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Im Namen des dreieinigen Gottes! Amen. 





Ales was Odem hat, lobe den Herrn, Hallelujah! Pſalm 
150, v. 6. 

Pſalm 89, v.2. a will fingen von der Gnade des Heren 
ewiglich, und feine Wahrheit verfündigen mit meinem Munde für 
und für. 

Palm 96, v. 1. 2. Singer dem Herrn ein neues Lied; 
ſinget dem Herrn alle Welt; ſinget dem Herrn, und lobet ſeinen 
Namen; prediget einen Tag am andern ſein Heil. 

Pſalm 103, v. 1—4. Lobe den Herrn, meine Seele! und 
was in mir iſt, ſeinen heiligen Namen. Lobe den Herrn, meine 
Seele! und vergiß nicht, was er dir Gutes gethan hat. 

Pſ. 104, v. 33. Ich will dem Herrn ſingen mein Leben⸗ 
lang, und meinen Gott loben ſo lange ich bin. 


Pſalm 106, v. 12. Da glaubten fie an feine Worte, und 
ſangen ſein Lob. 

Pſalm 118, v.15. Man ſinget mit Freuden vom Sieg In 
den Hütten der Gerechten: die Rechte Des Herrn behält den Sieg. 

Jeſaias 6, d. 3. Heilig, heilig, heilig iſt der Herr Ze⸗ 
baoth, alle Lande-find feiner Ehre voll. 

Matthät 26, v. 30., Marci 14, v. 36. Und da fie den 
Lobgefang gefprochen Hatten, gingen fie hinaus an den Delberg 
(Bor dem Paſſahmahl fprach oder fang man: Pſalm 113 u. 114; 
nach demfelben: Pſalm 115 — 118, welche zufammen das große 
Hallelujah (Lob) heißen.) 

[*’2] 
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—* 10, v. 36. Meine Seele erhebet den Dem, ı und mein 

Geiſt freuet fich Gottes, meines Heilandes. 
Coloſſer 3, v. 16. Lafer Das Wort Chrifti unter euch reich⸗ 
(ih wohnen, in aller Weisheit, Iehret und vermahnet euch felbft 
mit Palmen und Lobgefängen und geiftfichen lieblichen Liedern, 
und finget dem Herrn in eurem Herzen. 

Offenb. Joh. 5, v. 9. 10. Und fangen ein neues Lied, und 
fprahen: Du bift würdig zu nehmen das Bud, und aufjuchum 
feine Siegel; denn du bift erwuͤrget , und haft uns Gott erfauft 
mit deinem Blut aus allerlei Geſchlecht und Zungen, und Bolt 
und Heiden, und haft uns unferm Sort zu Königen und Prieſtern 
gemacht, und wir werden Könige ſeyn auf Erden. (V. 12. 13.) 


Vorwort. 


Jefus Chriſtus 
geſtern und heute, und derſelbe auch in Ewigkeit. 
Ebräe 13, 9. 8. 


Jius Chriſtus iſt der Kern und Stern dieſer Sammlung. So 

bezeichnete Die Ankündigung vom 17. Dezember 1831 den Geiſt— 

lichen Liederſchatz, welcher, durch Gottes Gnade nun vollendet, der 

Gemeine unſers Herrn Jeſu Chriſti, Freunden und Befoͤrderern 

des ylligen Gefanges gewidmet HL zu einem Daupt-Erbauungs- 

N A ie deitige rkenntniß und chriftlichen Glau⸗ 
. 3, v. 18.) . 

Man hat: es feit der Reformation als eine ganz befondere 
Onaden- Borforge Gottes für feine Evangelifche Kirche betrachtet, 
dag aus Derfelben ein fo großer und theurer Schatz geiftlicher und 
erbaulicher Lieder hervorgegangen iſt. oo 

er Gottesmann Ruther *) bahnte den Weg durch Heber- 
fegung vorhandener und Ausarbeitung neuer Lieder: und fagt über 
den —* und Nutzen derſelben Folgendes 

„Daß geiſtliche Lieder fingen, gut und Gott angenehm fen, 
achte ich, ſey keinem Chriften verborgen, dieweil Jedermann nicht 
allein das Exempel Der Propheten und Könige im alten Teſtament 
{die mit Singen und ‚Klingen, mit Dichten und allerlei Saiten⸗ 
fiel Sort gelobet haben) fondern auch ſolcher Brauch anderlih 
mit Amen, gemeiner Chriftenheit von Anfang Eund ift. Fa, au 
St. Paulus ſolches 1 Eorinth. 14, v. 16. eingefegt, und Coloſſ. 3, 
d. 16. gebeut: von Herzen dem Herrn zu fingen geiftliche Lieder und 
Malmen, auf daß Dadurch Gottes Wort und chriſtliche Lehre auf 
allerlei Weiſe getrieben und geübt werde. 


*), Der fel. Dr. Luther hat im Jahre 1523, den Anfang zu unſern deutſch⸗evan⸗ 
geliſchen Liederſammlungen gemacht, indem er folgende 3 Lieder auf ein Paar Blätter 
in Quart drucken Heß: „Run freut euch, lichen Eheifl’'n gemein,” (von ihm felbft) und 
„Es iſt das Heil uns fommen ber” von Paul Speratus. Beiden waren die Noten 
der Melodisen hinzugefügt. 1524 kamen 8 Lieder mit Noten und Anmerkungen eben 
ſells in Smart heraus; 1526 eine Sammlung von 39 Liedern in Octab zu Erfurt; 1546 
erfihien eine Ausgabe in Magdeburg. mit beigefügten Noten. Die Sommlung enthielt 
83 Lieder ohne die Palmen. 
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vi | Vorwort. 
— — —————— ————— ee 
„Demnach hab’ ich auch, mit ſammt etlichen Andern, zum 
. ‚guten Anfang, und Urfach zu geben denen, die es befier vermoͤ⸗ 
gen, etliche geiftige Lieder zufammen bracht, Das heilige Evange⸗ 
lium, fo_igt von Gottes Gnaden wieder aufgangen ift, zu treiben 
und in Schwang zu bringen, Daß wir auch uns möchten rühmen, 
mie Mofes in feinem Geſang thut, 2Mof. 15, v. 1. 2.; daß Ehri- 
ftus unfer Lob und Geſang 1 und nicht wiſſen follen, zu fingen 
noch zu fagen, denn Jeſum Ehriftum, unfern Heiland, wie Pau- 
lus fagt: 1 Corinth. 2, 9.2.1.7 (Siehe Luthers Vorrede zu 
der Tiederfammlung: . Öeiftliche Lieder und Pfalmen, durch Dr. 
Martin Lurher und viele Fromme Ehriften zufammengelefen; 
‚ Magdeburg 1553.) 
.. Ein Zeugen-Haufe (Ebr. 12, v. 1.), getrieben durch den 
heiligen Geift, folgte und befang die Wahrheiten Des — wer⸗ 
| KR Wortes (i im. 1, dv. 15.) in geiftfichen, lieblichen Liedern. 
oloſſ. 3, v. 16. | | 
| Dis den Beten, mo der Glaube in der Evangefifchen Kirche 
am Iebendigften fich zeigte, ſchreibt fich auch der größte Theil die⸗ 
ſes Schages her. | oo 
. Mm dazu beizutragen, dieſe theuren Schäge der Evangeli- 
[hen Kirche in ihrer. Lauterkeit (2 Corinth. 2, v. 17.) zu erhalten, 
vereinigten fih im Jahre 1830 einige hriftliche Qreunde ‚ Ddiefe 
Sammlung zu veranlaffen, und Eönnen Die ewige Liebe nicht ge- 
nug_preifen für Den göttlichen Gnadenbeiſtand, Der ihnen bei die⸗ 
fer Arbeit fo fühlbar und reichlich zu Theil geworden iſt; Der auf 
hr anhaltendes Stehen Die ſchwachen Hände ftärkte, willige Her- 
zen zur. Unterftügung geneigt und’ es möglich machte: Die vorzüg- 
lichſten feit der eformation erfchierienen Liederſammlungen zu be- 
nuße | Ä 


Gen. | 
Obgleich tun anzunehmen, Daß des geiftliche Liederſchatz den 
Kern der vorzuͤglichſten geiftlichen Lieder enthält, fo ift gern zuzu⸗ 
geben, daß wohl manches Lied ſich noch zur Aufnahme in Diefe 
Sammlung geeignet hätte. Doch wird jeder FH ‚ weicher ein 
ihm befanntes Lied vermiflen follte, daſſelbe reichlich erfegt finden, - 
weil Alles aufgenommen worden, was von uns, nad) Dem vom 
Herrn verliehenen Maaße der Einficht, als Das Werthvoll ſte er- 
Tannt wurde. nn 
Einzelne Berfe aus Liedern zu nehmen, oder ohne dringende 
Roh, eine Deränderung zu machen, war gegen den Plan des 
erks. oo. 

"Da, wo der veraltete Ausdruck nder ein unangemefienes 
Bild die Erbauung geftdrt haben würde, ift eine dem Sinn Des 
riftlihen Dichters gemäfe, zarte Aenderung gemacht, und Dazu. 
die DBerbefferung in aͤlteren Liederfammlungen benugt worden. 


Vorwaoart. | vu 


Wo es ndthig wurde, einen. Ders, — en, iſt dies mit einem 
— bezeichnet, und bei zweifelhaften Angaben aͤber den Verfaſſer 
eines Liedes ein ? beigefügt, FP 

Mit herzlichem Dank werden Verbeſſerungen, oder geſchicht⸗ 
liche Berichtigungen angenommen werden. 

‘On mehreren Älteren Liedern find die fonft gewoͤhnlich weg⸗ 
gelaſſenen Verſe nach den Driginaten hinzugefügt, Dagegen Wie⸗ 
derhofungen, wie 3.8. im Porſt'ſchen Gefangbuch Das. Lied 416 
eine abgekuͤrzte Wiederholung des 521. Liedes ft, forgfältig ver- 
mieden worden. | 

Das Sachregiſter ift alphabetifch geordnet, um das Auffu- 
Ken: der verfehiedenen Begenftände zu erleichtern. und es möglich 
zu machen, mehrere Rubriken. ee auch ſelbſt dem Un- 
geübteren Gelegenheit zu geben, für jeden Gegenftand oder für je- 
des Verhaͤltniß ein geeignetes Lied leicht zu finden. nu 

Hinſichtlich dev Sprüche, melde über den Liedern ſtehen, 
muß bemerkt werden, Daß man unter Gebet und Flehen um Den 
Geift, der vom Pater und Sohn ausgehet und ung in alle Wahr⸗ 
heit leitet, bemüht geweſen ift, aus der unerfchöpflichen und un- 
verfiegbaren Queile des görtlihen Wortes folche Stellen zu waͤh⸗ 
len, die vorzüglich geeignet PL entweder den Hauptinhalt des , 
Liedes anzugeben, oder Das Herz des Sängers für die Sache Jeſu 
Chriſti zu_begeiftern und es zum Gebet und Geſang geſchickt zu 

machen. Iſt Bin und wieder Diefer zweifache Zweck nicht vollfommen 

erreicht worden, fo liegt_die Urfadye Darin: Daß man a) Die QBie- 
derholung eines und deſſelben Spruchs möglichft vermeiden wollte, 
obgleich nicht felten mehrere Lieder über. einen und Denfelben Spruch 
verfaßt worden find; b) daß in vielen Liedern mancherlei Gegen- 
fände vorkommen, alfo daß faſt jede Strophe oder Vers einen 
befondern Spruch verlangt. "Dat felchen Liedern Eonnte man. ent- 
weder nur Die Dauptfache oder die ‚befondern Umſtaͤnde und Zeit- 
oder andere Verhältniffe, für welche Das Lied gemacht worden: ift, 
im Auge behalten. Hauptzweck Diefer Sprüche foll jedoch 
der-fenn: daß —* Chriſten eine Öeiegenbei bekommen, das 





Gottes auf eine angenehme, feichte Art und Weiſe ins 
Gedaͤchtniß zu faſſen, und dadurch im Glauben, in der Liebe und 
in dee Hoffnung im Leben, Leiden und Sterben feit begründet zu 
werden; geübte Chriften hingegen, die da wiſſen, Daß jeder Bibel- 
fpruch eine glühende Kohle aus dem Heiligchume Gottes. iſt, dur 
welche der Herr ihr Herz zum zu und Loben entzünden will, 
werden fich freuen, wenn ihnen Jeſus Jehovah, ehe fie Das Hal- 

lelujah angeftimmt haben, ans Herz tritt, mit ihnen redet und 
ihrem Geifte Durch fein Bibelwort Freudigkeit einflößt, durch den 








m Borzmwort — 
Geſang des Liedes ihm wieder ans Herz zu treten, und zu t⸗ 
lich, kindlich und recht vertraulich mit ihm zu reden. verſicht 
So bürfen wir hoffen, daß diefe Sprüche Jedermann eine 
willkommene Gabe fen und. Zaufende veranlaffen werden, im hei⸗ 
figen Bibelbuche nachzuſchlagen und zu forfhen, ob fich’s alſo 
verhalte. Damit dies leichter von Starten gehe, haben wir alle 
im Liederſchatze befindlichen Sprüche in_ein alphabetifches Regifter 
gebracht und daſſelbe dem Liederſchatze beigefuͤgt. 
as Darauf folgende Spruchregifter wird jeden Bibelleſer 
in den Stand fegen, die Stellen der heiligen Schrift (auch Die 
der Sonn. und Fefltags- Evangelien und Epiſteln der hriftlichen 
Kirche) leicht zu finden, bei welchen die Nummern der Darauf be- 
züglichen Lieder bemerkt find. J | 
Den Liedern find Die Grundmelodieen. uͤbergeſetzt und ein 
befonderes Melodieen⸗Regiſter zur Vermehrung ver Brauchbarkeit 
dem Werke beigefügt worden. | | 
Ein Eporalbug wird baldmoͤglichſt nachfolgen und: neben 
den: bekannten auch Die Melodieen enthalten, welche zu mehreren 
im Liederfchage vorkommenden Liedern befonders componirt fmd. 
An das Regiſter der Lieder -DVerfaffer find abfichtlich reich⸗ 
haltigere Nachrichten über diefelben aufgenommen worden, um den 
iederfreund. in den Stand zu fegen, Die chriftlichen Dichter, und 
Die Zeit und Die Umftände näher Eennen zu lernen, in welchen die. 
dieder verfaßt wurden, | 
Da der Liederſchatz ſelbſt eine große Anzahl Gebets Lieder 
—— ge bie Ainzu gung noch mehrerer Gebete für Diefen 
weck nicht erforderlich. Ä Ä 
Zum Schuß noch die Worte der Ankündigung: „Do möge 
denn Diefer geiftliche Liederfchas zur Erkenntniß und Lobpreiſung 
Gottes, unfers himmiifchen Vaters, zur Berherrlichung des allein 
feligmachenden Namens Jeſu beitragen, und Das unter Anrufung 
und dem Beiſtand des heiligen Geiftes ‚begonnene und geförderte 
Werk durch den Anfänger und Vollender des Glaubens (Ehraͤer 
12, v. 2,) auch nach Seinem Wohlgefallen weiter gefördert wer⸗ 
den. (2Cor. 13, v. 13.) m, der da ift der g und Die 
Wahrheit und das Leben (Koh. 14, d. 6.), unferm hochgelobten 
‚Deren und Heiland Jeſus Ehriftus fen Dank und Lob und Ruhm 
und Preis in Zeit und Ewigkeit! MAmen.“ (Epheſ. 6, v. 24.) 
Offenb. oh. 22, v. 21.:° Die Gnade unſers Herrn Jeſu 
Ehrifti fen mit euch Alm! Amen. 
Berlin, den 11. Degember 18:32. 
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Re 9 iter, 
worin bie Lieber nach ihrem Inhalt zuſammengeſtellt, die Gegenſtände aber 
alphabetiſch georbnet find. 


AB & ve Kinder Sotten. 1359. O wertheds ehht de der Ehrifienfeit 
Umächtiger, barmherz ger Gott 18. Treuſter Jefu, wa 
Abenbiieder 1738. Unerſcha denen 
4. Abend, d helee als der Morgen 1744. Unfre müden Augenlieder 
66. Ach, mein Jefu, fieh‘, ich trete 1564. Werde munter, mein Gemüthe 
120. Auch Diefen Tag hab’ 2011. Zum andern Leben malt’ ich hin 


dollbracht 
200. Bleib’, liebſter Jeſu, weil die Übendlieder am Sonatage. 
21t. Cheiſt der du bift bee heile Tag 320. Der Sabbath ift vergangen 
212. Ehrifie, der du bit Tag mb Licht 1296. Mein Bott, die Sonne geht zur 
281. Der Abend Feen, fo Tom ach 1400. Nun bricht die finfire Nacht 





317. Der lieben Sonne und 1741. Unfer Sabbath gebt zu Ende 

319. Der nädhtlid) bunfie € eier Abendlied am Freitage. 

32. Der Er if din, mein Jeſu 1188. Lamm Gottes, ſchaue mich 

358. Die Niemands Freund Apendlieder am Sonnabend. 

360. di 333 por der Thür . 316. Der letzte Wochen Tag iſt bin 

ri Eh’ wie — F ‚tube, Iegen 371. Die Woche geht zu Ende 
38 * ll Zu ge fen gepreift een —eS 

623: Fa | au fl tet —8* —7 — 672. Gott, mein 283 Dank die fendet 

653. Bott Lob! der Sag if mm Abendlied am Deburset age. 


661. Gott Lob! «6 ift nunmehr der 1078, Jetzt, da das Licht dee Sonne 
748. ! der. du mir das Leben Abend des Lebens. 

758. Serr, es if von meinem Leben 199. Bleib’, Jeſu, bleib’ bei mir 
772. Gott, was foll ic ſogen Abendmapts-Sieder; (9. d. Abendm.) 
804. ‚Que aller G 157. Auf, mein Herz, bein Beil ift nahe 


810. Kerr und Gott * 50 und - A. Ehrifte, du Lamm Gottes. 
851. Hirte deiner Schaafe, der von 216. Ehrifien, die in Chriſto leben 
957. Sch ſeh das Licht verihwinden 353. Die ihr feine Laufbahn oa 
1049. ja. ah von mir gepriefen .  . 707. Buter Hirte Jeſu Chriſt 
1081. Jet komm ich, Here, vor - - 746. Herr, dee du als ein flilles Lamm 
1108. In diefer Abendſtunde 775. , Ich falle vor bie nieder 
»1113. In Zen Ramen, ber mir heut 794. err Jeſa meine Liebe 
1233. Liebſter Vater, ſoll es ſeyn 944. Ich —* — Herr, und ſuche dich 
1315. Mein Gott, wie ſol ich ‚ich fingen 946. Ich fomm’ jeßt als ein armer Gaſi 
1414 Run, ihr matten lieder 947. Sch Fomm’ fegt eingeladen 
1421. Run laß und, Herr, im Wort 949. Ich komm' zu deinem Abenbmahle 


1496. Nun ruben\olie Wälder 1024. Ref, fomm in unfre Mitten 
1427. Run ſich der Gap geendet hat 1048, Kefus Ehriftus, unfer Heiland 
1438. Nur in Jeſu Blut und Wunden 1082. Sr ferht, mein Bott, ein arıner 


‘ 


x | Sachregiſter. 
1149. Komm’ herein, Haupt ber Deinen 1255. Macht hoch die Thür, die Ehore 
1154. Komm’, ein Bert In Je Leiden 1352. Mein König, * die Liebe 
1341. Mein Jau, bier find deine Brüder 1374. Mit Ernſt ihr Menſchenkinder 
1503. O Jeſu, du mein Braͤutigam 1403. Nun, du Heiland, aller Melt 
1616. Schmüde dich, o liebe See _ 1412. Nun jauchzet al’ ihr Frommen 
1629. Seele, haft du wohl erwogen 1417. Nun fomm der Heiden Heiland 
1666. Sieh ung, beine Gäfte, nahen 1639. Seht, da ift euer Gott 
1717. Tief bliÄR du in meine Seile 1714. Theures Wort aus Gottes Munde 
1815. Was foll ich mit Jeſu mochen 1773. Bon deiner Himmel Thron kamſt 
1945. Wir liegen, Jeſu, höchſtes Gut - 1777. Don Gnad’ und Wahrheit mächtig 
1957. Wohin, mein Herz, wohin . 1798. Barum wilift du draußen fliehen 
: 1974. Mehl mit, Jeſus meine Freude 1904. Wie Löftlih, Herr, ift dieſe Gabe 
2007. Zu bie will ich mich nahen rt Wie fol ic do ee 
Abendmahls⸗Lieder, (n. d. Abendm) 4219. WBie vergnüget Bott bie Fromen 
15. x Gott, du if re & 1997. dad —8 — in die Herzen ein 
. 103. WU6 Sefus Cheiftus in der Node m erfen U ie 
153. Auf, meine Seel‘, aufmein@efang , 1 22. ob Fi e, — fee 
. 33T. Danket mit Freuben, o danft 36 nm Lamimk bag neus inhenjahe 
662: Gott Lob! ich bin auf's Neu’ erg. weich angenehmen Frieden 
630. Sott fey gelobet und Allwiffenheit Gottes. 
789. eu, dir fen Preis 107. Allwiſſender vollfommner Sail 
988. g wii zu allee Stund’ 330. Der Vater ficht’s, Kind laß 
1270. Meinen Jeſum laff ich nicht 763. Herr Gott, der du —* 
1433. Nun weiß ich's, nun iſt Jeſus mein Amen 
1491. 8 err, mein Heil, wie preif ich 110. Amen, Bott Bat’e und Sohn 
FRE EDEN: 
. u er U e neh eit, nedeit d 
1595. Re‘ GSeele, dein Geſang 1456. D du Li⸗ ee Liebe fen boch 
Abendmahl, vom großen Andenken an den Herrn. 
242. Das Abendmaht ift zubereitet 247. Das iſt eine fel'ge Stunde 
670. Gott macht ein großet Abenbmehl 1070. Zefus ſchwebt mir in Gedanken 
Advents Lieber. Anfang ber Woche. 
15. Ft , art, ie! 2 Ach höre mich, mein Gott! 
195. er da kommen ſo ng des Kirchen 6; fie 
479. Exhebt bie Däupker bimmelmärts * ng —88 Jahre; ſiehe am 
Fer et u geht ihm Anrufung Gottes; fiche Gebet. 
625. Gottes Sohn ift 32 Anrufung in Seelennoth. 
679. Gott fen Dank durch alle Welt 37. U Hilf mir, Here! aus meinen 
15. allelujah ! dich, Vater preift 610. Gott der Vater wohn’ ung bei. 
866. Soflanna Davids Sohn 1099. Immanuel! de Güte nicht zu 
867. offanne, Sottes Sohn 1323. Dein Heiland! weiche nicht, dur 
868 oflanna. jauchtt ihe Fronmen 1394. Nicht verſchmachten, nicht ver. 
869. oflanna, mein Erbarmer 1440. O allerhöchfter Gott! ich (meh 
1051. Sefus seen Zefus heute 1753. Vater! ach laß Troſt erfcheinen 
4140. Komm, du He eiden Heiland 1992. Zähle meine Thraͤnen 
1142. Komm, du werthes Stege ad Bertrauen auf 
1159. Kommft du, kommſt du, Licht Gott; fihe Bertrauen. 
1221. Liebes Herz, bedenke doch Auferfiehung der Todten. 
1228. Liebſter Jeſu, ſey willkomen, bier 142: Auferfieh'n, ja auſerſtehn 
1229. Liebfter Jeſu, fey willfornen, kehr 914. Ich freue mich der frohen Zeit 
1244. Lob ſey dem allerhochſten Gott 972, Ich weiß, daß mein Erlöfer lebt 
1254. Macht eudy weit auf, o ihr Thore $106. In der rief sen Ewigkeit 


1 


Sachre gifter. 


1570. Preis dir in Ewigkeit 
1836. Wenn der Gedanke mich erſchreckt 
1842. Wenn, Herr! einſt die Poſaune 
1922. Wie wird mir ſeyn, wenn Ic) dich 
Ausbreitung des Reiches Chriſti. 
42. Eine Heerde und ein Hirt. 
519. Es woll uns Gott genädig ſeyn 
696. Gott woll’ uns gnädig ſeyn 
Barmherzigkeit 


606. Bott, der du viel Barmherzigkeit - cn Gott, der du aus lauter Gnaden 


1312. Dein Gott und Vater! gieb du 
1496. O bimmlifche Barmherzigkeit 
Barmherzigkeit Gottes u. Ehrifti. 
706. Groß iſt unfers Gottes. Güte 

1013. Jeſu, du trugft mit ung Armen 
Begräbniß : Lieder. 


111. Am Grab bes CEhriften fin finget man . 


1418. Run laßt uns den Leib begraben 
1566. &) wie jelig fend ihr doch ihr 
1670. Singt Sieg, fingt lauter Sieg 
Beim Begräbniß eines Kindes. 
1329. Mein Herzens » Bater weinft du 
1853. Wenn Pleine Himmels » Erben 
1903. Wie kañ ſich unfer e grämen 
1996. Zeuch hin, mein Kind! 
Beim Begräbniß eines Lehrers. 
1887. Wie Blumen welft das Leben 
Begräbniß Chriſti; fiche Edariveh 
tagslicher. 
Betehrung, felige Folgen der 
22. Auch mir zu gut, mein Heiland 
Berenntnig Sefu 
ou. Gott, ber du währbaftig biſt 


En du du mußt Dich bequemen. 
. 1688. ot’ ich aus Furcht vor Menf. 
Berufs: Trene. 


587. Gewagt in Jeſu Namen. 
1152, Kor, Jefu, in mein Schiff eireten 
1367. Mein Werk will ich mit 
2015. Zur Arbeit winft mir mein 9 Beruf 
Befänbigkeit im Slauben. 
198. Bleib’ feomm und halt’ dich all zeit 
379. Dennoch will ich nicht verzagen 
1199. Laß mich dein feyn und bleiben 
1779. Bon Gott will ich nicht laffen 


1956. Wohin, mein Heiland, ſoll ich geh'n 


——— 
ie Lie ete n Heuche 
1090. Kinder des Höchſten, wie 
1168. Kommt ins Reich der Liebe 
Bund mit Bott. 
394. Du, den der Simmel Loblied 


enn Gott 


xl 


Bußlieder. 


26. 
43. 
70.4 
154. 
173. 


185.8 
05. Du Sort, der auch die Sünder 


* 


412. 
625. 


7. 
776. 


Ad Gott tt und. Here! wie groß 

Ach Jeſu! höre deinen Ancht 

h * ch, mas ſoll ich Sünder machen 
u 


Aus tiefer Noth fi 
effer if fein Ze pur Bel Bade: 


Du Herzog meiner Geligkeit 
Faßt zu Jeſu doch Dertraun 


‚ie Pain Bet — —* Reue 


err! 3 habe mißgehande 


. ch armer Menſch, ich — 


Ich armer Sünder komm zu Die 


eſu, der du meine Seele 
br armen Qunder kommt zu 
aß mich, o 


. R will von meiner Miſſethat 


treuer Gott 
. Liebfier Gott! bergieb die Sünde 
Liebſter Vater! ich dein Kind 
. Mein gen erge! dent’ an deine Buße 
.O du Sch 
8 Her 


8 
.D 
. D Dater der Barmherzigkeit 
. Schläge, 
. &o wahr ich lebe, fpricht bein. 

. Süßer Troſt der matten PN rien 
. Bater! laß midy Gnade 


öpfer © aller Dinge 
r! babe Acht auf mich 
efu Ehrift! du Höchftes Gut 
efü! meme Zuverficht 
önig! deffen Majeftät 


ein, an mein H 


1763. Berbirgſt du, Gott! dein Engel 


1 
1983. 


. Wie liegen bier zu deinen F 
. Wo fol ich fliehen bin 


üßen 
Wo ſoll ich hin, wer bilfet mir 


Sharfreitagslieder (vergl. vom Leis 
den Jeſu). 


80. Begleite mich, o 


303. Blut ge Leiden er ein gen 


289. 
497. 
509. 
‚510. 
1179. 


1415. 
. O £amm, da6 meine Schulden 

. D Zraurigfeit, o Herzeleid! 

. Ruhm, Chr’ und Preis und Lobg. 
. Unter Jefu Kreuze ſtehen 


Chriſtus 


384. 


Der du, Here Jeſu! Ruh’ und 


‚Erroürgt, eewürgt iſt ee 


Es ift vollbracht! er iſt verſchieden 
Es if vollbracht! vergiß ja nicht 
Kommt und feht des Helland’s 
Nun iſt e6 Alles wohlgemacht 


Die will ich danfen bis zum Gr. 


meine Seel ! und —— Ken uße. 


\ 


x | Sachregiſter. 


1176. Kommt, Seelen! und befchauet 
1370. Ma auf, o liebe Seele 
Ehrinne Anfang und Ende. 
4. Im Anfang wareft du 
— 5 ein —F für une. 
386. Droht das Geſetz mir mit dem 
7 der befie Freund. 
84. Der befte Freund if in dem. 
33 Send, der mir Alles iſt 
ichts beflers iſt auf dieſer Welt 
1430. Nun ſo gehe mit mix aus 
„1613. Schenk’, Herr! mir deine Liebe 
—8 der Beeund der Sünder. 
068. Jeſus nimmt Die Sünder an. 
Be Mein Heiland nimmt die Sünder 
1346. Mein Jeſus nimmt die Sünder 
1395. Nimmſt du midy noch an? treuer 
1961. Wißt ihr fein Herz zu faſſen 
eheiaun. a ürfprecher. . 
eiland Jeſus Ehrift 
383. Po zu be Daters Rechten figt 
1336. Mein Hoherprieſter jener Güter 
ehe, da höchſte Gut und um 


| 48, Ad, liebfter Jeſu! meine Freude 
. 55. Ach, mein Jeſu! laß mich dir 
183. lücktes Ser, mas willft du 

215. Ehrifte, mein Leben, mein Hoffen 

976. % wende mich von "allen Dingen 


„1032. Jeſu meiner euben Freude 
1035. Jeſu meiner uh' 
1054. Jeſus iR das hönfe Licht 

. 4057. Jeſus ift ein Kind. Dan verliert’s 


1343. Mein 
1817. Was for 
na 1882. Wer wollt 
1870. Wer iſt wohl wie d 
1978. Wollt ihr wiſſen, as mein Preis 
. Enrifus, A Heiland. 
4. ich, Herr Jeſu! glaube ich - 
633 —2* hab’ ich's bargebra ht 
577. Gelobet a bu, Jeſu Chriſt! 
726. Salt’ im Ge dächtn efum Chriſt 
1337. Mein Jefu, dem die 
1458. O du mein Mittler und mein Gott 
2006. Zu die ift meine Seele flille 
2012. Zum Arzte hin, ihr Sünder! 
| Ehrinus, der äute Hirt. 
An Jeſu ann ich mich erquicken 
305, Der Herr, der aller Enden 


ift mein eben 
ihr Menfchen doch fo 


te dem num Gott nidt - 


eraphinen 


ER Du bit ein guter Hirt 
Du Hirt und Heiland deiner 
708. Guter Biete! Si du nicht 
709. Guter Seelenbirt! meine Seele 
1014. Jeſa, frommer Menfchen Heerden 
1033. —* meiner Seelen Leben 
1524. D Lisbe! Die ierbend am Areuze 
1824. Beil ih Jeſu Schaͤflein bin 
1889. Wie ein Hirt bein Volk zu weiben 
1918, Wie treu mein guter Hirte 
1977. Wo ift wohl ein fo treuer Hirte 
CEhriſtue unfer König. 
6. Dem König, weicher Blut und 
m Einer bleibt König, wenn alles 
02. Großer König! bier find Seelen 
1007 Jeſu, du bift Allen gütig, König 
-1137. König, dem fein König gleichet . 
1901. Wie herrlich ige du * oben 


Chriſtus, das Licht. 


1216. Licht, das in die Welt gekommen 
eheiki Mittleramt. 
Großer Mittler, der zur en 
10% Grohe: © Prophete, mein 
783. efu Ehrifte, mein Dee 
1336. Dein 3. jener Güter 
Ehrini Ruf. 
0. Dein Jeſus vufet dich * Due 
1001 chen, Böf und 


1164. ei ber zu ir, ſpricht * 


1699. Steh‘, armer Menſch, befinne dich 
2009. zulegt durch den Mund ber 
2016. Zur Seligkeit berufft du *. 


Ehrifue der Sieg über die Hölle. - 

1262. Meine Armuth macht mich ichreien . 3 

1324. Mein 83 erz, du mußt im Himmel 
us 


ee Tod fommt an, da foll ich 
398. Der Ueberreinder Zefus Ehrift 
445. Einer it König, Immanuel fieget 
1459. O Durchbrecher aller Bande 
1731. Troſt im Leben, Troſt im Grabe 
Chriſtus, unfere Stärke. 
1066. Jeſus, meine Zuverſicht, läffet 
1227. Liebſter Zefa, in den Tagen 
Ehrifius, das ewige Wort. 


434. Du wefenitliches Wort von Anfang 


ehrifus, unfere Zufludt, 
9. Ad, wo findet meine Seele 

= ei, eife, meine Seele 

.465. Ei, fo lebt mein Jeſus noch 
813. err vor dem die Erde dich 
41006. Jeſu, du allein ſollſt mein 

1027. Jeſa, liebſter Kreuzgenoß 
1041. Jeſu, nimm dich meiner au 
1318. Mein Heiland, «6 ifl beine Sache 


1Fe EB Reine) 


£g. * 


[7 
= 


em" et „— 


- 
— 


GSadhregifier. 


er Sinn und Wandel. 


' ’ e, ſteure doch 
Ach, hoͤchſter Got, verleihe mir 


epriklige 


68. Geſegnet if der Mann 
732. ger Dater, Gott der Stärke | 
737: j * dich will nA feſt hoffen 
742. deine Rechte und Gebot 
761. ‚ ’ gieb und, was und felig 
785. Zetu Chriſt, mein Beben 
18. Jeu Eheift, mein Licht und 
870. armer Menſch doch gar nichte 
908. Ich danfe die, mein Gott 
1105. In dem Leben bier auf Erden 
AR. La, — mich jederzeit 
1201. Laß mm err! in allen Ding. 
* D daß noir t ich recht , 
2. D du allertiefſte Liebe 


1535. D füßer, hoher Glaube 

1914. D wie feli kann ein Ehrift bier 
1946. Sir Mentchen Ieben bier auf 
1968. Wohl dien Menſchen, der nicht 
1986. Würdiglich 


vor Gott zu wandeln - 
a ae wahres und fal» 
423, Dur ſagſt: ich bin em Eheit 
515. & & der Vinweiten Dunb- 


1607. Sqaffet, ſcha 
1813. Was muß ich. ‘hun, was muß * 

1859. Wenn zu dem wahren (7 
—— Share 


. 240. Da 


1420. 


1 


x 


132. Auf, —*8* in hocherfreuter Siñ 
208. B Herren frohe Lieder 
209. 8: ringt ber dem Sperren Bob 
dem ihr Gottesfn. 
Das iſt ein —* Dad 
De Alles mohlgemact 
Der Herr * viel an uns 
ai "Du, meine Seele! finge 


679. G 

655. Gott Lob! die Noth it um 
- 766. gr Gott! dich loben wir, regier 

910. danke Bott in Ewig 

912. * der oft in tiefes Len 

954. Ich preiſe dich und ſinge 

960. finge dir mit Herz und Mund 

erhöhen imanerfort 


\ 981. 
986. R her mit Donken konnnen 
- 1257... Man lobt dich in der Stille , 
Mein Water! deine Bu 
Run danket Alle Gott 
Aun danket UM und bringet 
Run laßt uns Gott dem Herren 
O Majeflät! wie fallen nieder 
1571. Preiſe den Ewigen, Berle 
1658. Sep Lob und Ebr dem en 
1810. Was kann ich doch für Dank. 
1979. Womit ſoll ich dich wohl loben 


246. 
307. 
‚308. 


. 1362. 
1401, 
1402. 


1526. 


Danflieber, dem Seilande darge: 


a 

* Daures Opfer bringen wir 
oe Laßt uns mit süßen Meilen,  ' 
1234. Lobe den —8 den göttlichen 
1235. Lobe den Heiland, o en 
1259. Marter Gottes, wer kann dein 
1307. Mein Gott ifl mein Erlöfer 
1905. Wie preiſ' ich, o mein Herr Sefu 


vw anfbaret Herz begnadigter Chri⸗ 


Es Auf, ihr nahverbundne | usherz. 
1: Dankt dem Herrn, ihr Heilsgen. 
1. Jehovah, deſſen Reihm und. Ehre 


Schaflein! bleibt, verlaſſet Demu 


In. Die ew ge Treue zu geloben 
130 — ur deinen Namen 
u! dich auf uns 
1723 Treuer Hirte! wir find bier 
1781. Bor dir, Todesüberwinder! 
Für Eonfirmanden. S 
ir! ich ward erforen 
1561. O, wie ich heut fo Selig bin 
Daeil lieder. 
86. Alle Welt, was lebt und webet 


t$. 
265. Daß du mich eenicheigt haft 
597. Gott, Allerhöchſter! du haft 
760. ere! geh’ von, mie hinaus 
1644. Selig, felig find die Serien 
Demurh 6 Eheifti. 

Du Serr des Simmels und ber 

Desieiniafeit ¶ Trinitatis⸗ Lieder). 

Wo. Der ba biſt drei in Ginigfeit 

395. Du dreimal großer G 

675. Geloboet fey der Gem, m mein Bot 


un 


iv Sachregi ſt er. 
* Gott iR nur Eins in drei Perfonen ee und chriſtliche Selaffen: 


687. Gott Bater, der du deinen Sohn 
995. Jeſaia dem Propheten 
1184. Kyrie, Gott Vater in Ewigkeit 
1483. O heilige Dreieinigkeit 
1548. O Vater der Gemeine 
1549. O Water, Gott von Ewigfeit 
1572. Peris, Er’ und Andacht opfern 


1575. Preis ihm, er ſchuf und er erhält 


Dulbung, chriſt liche. 
u gingſt, o Heiland! hin für 
Ebenbild Gottes. 
318. Der Menſch iſt Gottes Bild 
2013. Zum Bilde Gottes war 


Bom Eide. 


‚411. Du Herr und Richtet aller Welt 
1848. Wenn 


Wenn ich, Here! fchwörend 
Einrüprung eines Lehrers. 
O Jeſu! Herr der Herrlichkeit 


| Einveitung einer Kirche. 


Drelein ger, heil’ger, großer Gott 


Eins ifi noth. 

459. Eins iſt noth, ach, Here! dies: 
460. Eins iſt noth! wer hat dies 
Elend des Menfchen ohne Jefum. 

69. Ach, was find wir ohne Jeſum 
839. Hier lieg’ ich nun, 0 Ser . 
1012. Zefu, du Sohn Davide 


FJur Eltern. 


167. Aus freudigem Gemüthe 
1136. Kinder find des Höchſten Gabe 


Engel. 
1 1. Aus Lieb’ laͤßt Gott der Chriſtenh. 


344. Die Engel, die im Himmelslicht 
755. Herr! haſt in deinem Reich 
764. Herr Gott! dich loben Alle wir 
1466. O Gott, der du aus Herzensgr. 


96. Alles ſey dir übergeben 
134. Auf deine Weisheit fchauen 
176. Befiehl dem Herren deine Wege⸗ 
177." Beftchl dem Herren deine Wege 
178. Beflebl du deine Wege 
249. 2a ift ja gut, wos mein Gott 


| 343. Die auf bes Herren Willen fehn 


380. Dir hab’ ich mich ergeben 

866. grommes Herz! ſey unbetrübet 
ottes Wille iſt mein Wollen 

684. Gott über alle Götter 

694. Gott wills machen 

816. Herr! wie bu willft, fo ſchicks 

899. Ich bin mit dir, mein Gott 

930. hab’ in Gottes Herz und 


937. halte Gott in Allem flille 


1131. Keinen hat Gott verlaffen 
1156. Komm, Seele! geh’ in Gott 
1181. Kommt Zeit, kommt Math 
1252. Mach's, fieber Gott! wie dirs 
1277. Meine Seel’ iſt ſtille 

1309. Mein Gott! mein Wille muͤſſ 
1331. Mein Herz! gieb dich zufrieden 


: 1335. Den erz! fen wohl zufrieben 


1350. Mein ef wie du milk 

1531. O reicher Gott von Gütigfeit 

1691. So recht, mein Kind! ergieb 

1703. Stile, ſtille, Deines Jeſu 

1805. Was Gott gefällt, mein frommes 

1806. Was Gott thut, das iſt wohlget. 

1812. Was mein Gott will, geicheh’ 

1820. Weg Eraurigfeit, weich, Ungebuld 
1895. Wie Gott mich führt, fo will 

1896. Wie Bott will, alſo wilt ich 


Erhörung des Gebetes. 


616. Bott! du erhörft: das Reich 
862. Höre, wenn in bangen Nöthen 


1622. Schußgott, befien ſtarke Rechte Erkenntniß, die bee 


EpiphaniassLieder. , 
205. Brich hellee Gnadenſtern herein 
1018. Je! roßer Wunderftern 
O der Ehre, die wir haben 
1770. Verzage, Volk der Ehriften! 


355. Die Menfchen fuchen Wiffenfchart 
1542. D treues Jeſus⸗ Angeficht 
1567. Brange, Welt! mit deinem Wiſſen 
1799. Was alle Weisheit i in ber Weit 


1814. Was fol ich, liebſtes Kind! at Erleuchtung, Bitte um 


Erbfühbe. 
Ä 467. Entfernet euch, ihr böfen Lufte 
Grbtpeil, das befte 
686. Gott Vater, deine Liebes : FL 


Erbarmung Bette; fiebe Barm⸗ 


berzigkeit. 


206. Brich heller Morgenſchein 
346. Die Gnade ift gefchäftig 
486. Erleucht' mid, Herr, 
. Erneure mid, 0 ew'ges Licht 
79. Here Jeſu! Gnadenſonne 
797. Herr! meines Herzens Troſt 
1564. O Weisheit aus der Hoh 


Sachregi er. xv 
Ermunterung zum Fortfahren im 8473 Sr 
Br nn —* Pr 1296, 206. Dee — nit 
* 8 ei — 
ier legt mein Shan ſich vor die 
846. , mein Gott! me —— 
1657. Gott getreu, halt fein * ee 
eſu. meine Freut 
Erulebeigungn und —VR f 10m. —— nich betrü 
5A. —— 1110. In die iſt Freude, a 
554. —X Eheiften, preii't 1282. Deines Lebens hs 
1661. ürfe, Ehrenfönig Ba 83 a dein Feinbtiges - 
Am Erntefet — See. 
236. Dante dam Herren, ber Simmel FFCSE Ay Qt! in mas für Zerubiget 
Die Ernt fi — 138. Sf dem 
ars. Damm nk a 
ana Euer. 184. Bel jeder Zrübfal, jedem 
94. Mes ift cum, o Worte 448. Ein’ fefte Burg if unfer.@ott 
Evangelium. "549. Froͤhiich, fröhlich, Änmer fest 
774. Here, Here! dein u 666. Bott Lob! ich weiß, an-wen ü 
Emigteit 983. will Fröhlich fepn in Sr 
Evig, ewig heißt das 1002. Immer fröhlich, immer fröhlich - 
1291. Tree Bol, dein 48 —X 18. ft Gott für uns in aller Pein 
129% Mein Gt, die arıne Welt Kt das bie Schuld der Eunder 
1385. Rad) einer Prüfung kurzer Tage "1272. Mein Erlöfer Eennet mich \ 
Ewig es erh 133.070” Ved wohlgemutß 
Fe} De Prag wird bald rufen 1342. I mm mit mir 
216 Ion im vebe 1624. € auf, o meine 
1m. lerne, — ſchon auf Erden 1625. € auf zu deinem 
ich nun, Bott Lob 168. ; noch walle 
1. Sie nid nl Bo "417%. U... ,._.. ch mic dei grämen 
1971. Wohl, ich tann die Bande . 102 2 Wii, übe finflern Sorgen 


Ewige Onade; fiihe Gnade. 
Zeinde des Kreuzes Eprifi. 
322. Der Spötter Strom reift bi 


ZeindessLicbe 
9. 
1087. 


da du mid) befehret 
Di ie mi ne 


euer6 Roth, in allgemeiner 
3 a ʒ ſiehe in allg ‚ 


Fehbalten an Gottes Wort. ' ! 
135. Auf dein Wort bin ich zu die 
Tefbalten an Gott. 
1778. Bon Gott ſoll mich nichts trennen 
1779. Bon Gott wid ich nicht laſſen 
Beppateen an Jeſu. 
v Jeſa! mie en 
1268. ® Zefum kafl' ich 
1585. Quell des Lebens, Ge dr Dinge 
Treubde im Kilo Geift. 
424. Du feligfte 


Freude an Bott. 
712. Spabe deine Luk am Sem 


223. 


ich betradht’ mein fündlich 


greabigtetium Sterben undHoff- 


nung im zb 


FF 


. U wi frei mic zu ferben 
174. — ich Sorg’und Schmerzen 
Chriſti Leben tröftet mich 
‚225. Ehrifti Tod des Todes Tod 
714. Sallelujah! Amen, Amen 
823. Herz, freue dich der Ewigkeit 
916. Fl gebe sr gern num Be — 

1253. 

1339. Bm a a J 
1375. Mit Fried’ und Freud ich fahr‘ 
1752. Balet will ich nn 
1801. Was bewegei Berget mich nu rauen 
1879. ‚Wer weiß, wie N feinen 
1972. Wohl mir, ich geh’ zur Rı 
veundticfeit $efus f. dibe: — 
—X 
996. Jeſu, allerliebſter Bruder 


Beine mit und in Gott. 


543. Friede, ach Friede, ach göttlicher 


! 


x GSadhregifen 


1088. Ihe Kinder des Friedens. 
1279. Meine Seele tenket A 

1287. Mein Friedefurſt, du ba 
1760. Vater, meine Serie fennet 
1975. Wohl, vecht wohl if meiner 

Belebe, eitlich er 

3* wie Friede ſollten hören 

ei o froster, treuer * 


gegeben 
Gott, herr loben wir, regier 
16% 16. Sum 0 uns Frieden gnädigl 1 
Früchte des Glaubens, fihe Glau⸗ 
bensfrudt. 
Srüblingstied, 
1816. Was fol ich fingen außer bie 
Sürbiite 
1500. O Jeſu Ehrifie, wahres Licht 
1761. Vater, fich' auf unfre Brüder 
Sürbitte für Kinder. 
18. Ach Gott! laß bir befehl fegn 
375. Die befehf id meine Wi 
1266. Mein einziges Gut 


—— für den Landes⸗Vater. 
332. Der Welten | 


sürbitte für A 
4438. Du woll ſt erhören, & 
Sürforge Gottes. 
3: Alles if an Gottes Segen 
391. Du bifl ein Menſch, das weißt du 
6 Gott forgt für pe men — ich 


1104. In allen Br ze 
ein lieber Gott! gedenke 


1797. Barum will du boch für morgen 
"1872. Wer nur den lieben Gott läßt 
1906. Wie reich an Segen ſtromeſt du 
1955. Wo Gott zum im aus nicht giebt 
2018. Zweierlei bitt ich von Die 


Gebet, dom: * 
Barmherz ger Vater, 3 
186. Bete nur, —** es Ser 
189. Bet» Gemeine, heil ge 
197. Bittet, fo wird euch gegeben 
282. Der allem Fle ae giebet 
37. Des nſch und Klagen 
bee gufer Gaben 
419. 33 o unſer Gott und Vater 
480. Erhoͤre mich, mein err und Gott 


.. 860: Söre doc, Seele! Die thaure 
948. ch komm’ in Demi th 
m Glauben und Bertrauen 





‚ 1177. Rommt und laßt un beten 
- 1260. Mein Abba kom̃t vor deinen Thron 
1301. eig Gott, ich klopf an beine 

"153. O ſelge Stunde, da man nit 
1627. Selen freue Dich, du barffk 
1768. Dater, du weohnf in ber Hohe 
1762. Vater Unſer im reich 
1958. Wohl auf, mein Herz! zu Bott 
1%1. Wohl dem, der feſt im Glauben 


Gens Lieder allgemeinen ns 


1. Koba! lieber Vater, höre 
2. Abba! Vater! der by dich 
3. Abba, „Dater von ı uns + ale 
- 9. Ad bei’ 
11. Ach bleib * — Gnade 
17. Ad Gott, gieb du uns deine 
22. Ad Gott, iſt noch dein Geifk 
‚2. Ach Gott! verlaß mich nicht 
39. Ach, bimmlifcher met‘ 
66. Ach Vater, unfer Gott 
67. Ad Bater von uns Allen 
92. Allheiligfier und werch ſter Geiſt 
188. Betet an vor Gott, ihr Sünder 
340. Dich bitt ich, teautes Jeſulein 
343. Die Einfalt ſpricht von 
377. Dir, dir, Jehovah! will ich 
580. Gelobt fen Gott, die immeläfe. 
608. Sott! deine Büte reicht fo weit 
945. 3% fomme vor * Angeſicht 
Ay Herr Jeſu Chri 
1388. Richt Graͤnzen, Di bat dein 
1463. O Genubigfeit, 
1469. 8 8338 u from 


1551. 8 Fr unfer Sett! bei dem 
1552, O Vater, unfer Gott! si 
1553. O was vermag der Frommen 
1650. Sep du mir nur inmner freundlich 
1665. Sieh’, — bin Ehrenfönig 
Starter Ser Bote San 
1706. Süßer —— 
1757. Vater! dem Fein Ding unnyög) 
1792. Bann werd’ ich mich Äerg 
2020. Zwölf Jũnger wählt. (Satefl.) 
Gebet des Herrn. 
1361. Mein Vater, aber auch all meiner 
1546. O Bater, ber im Himme 
1754. Bater aller Ebren 
1762. Vater Unfer im Himmelreich 
Gebet bei der Abend : Glode. 
863. Hör’, o Bater! unfer Lallen 
1615. 


las Jeſu! an mein Herz 
ebet 


wir ‚Site 
ber du mich sum M Rinde 








Sachregiſter. 
Gebet um geiftliche Güter und ein 


reines Herz. 
45. Ach [aß mich weife werden 


> 


51. Ach, mein Heiland! laß mic) doch Gebr ib im 


456. Ein reines Herz, Here! ſchaff/ 

50. Sieb mir ein fröhlich Herz 

591. Gieb mir ein frommes Herz 

617. Bott, du Geber aller Gaben 

781. Here Jeſu Ehrift, dich zu uns 
1130. Kehre doch nun einmal wieder 
1298. Mein Bott! du weißt am allerb. 
1608. Schaf” in mir, Gott! ein reines 
. Schaf’ in mir, Gott! ein reines 
1676. Sohn des Vaters, Herr ber 
1697. Stärke, denn oft will er wanken 
1737. Unendlicher, mein Glaube fennt 
1823. Beil du uns bitten heißeſt 


Gebet um zeitlihen Segen. 


613. Gott, deffen Hand die Welt 


v ı 
XVII 
365. Dies ift der Tag, dies find 


1225. Liebfter Jeſu, bier bin ich 


1475 O Gott, umfirömt von Engelp.. 

Leiden. ’ 

. Ach mein Serge, gieb dich drein 
97. Alles wird ein Ende nehmen 
158. Auf; mein Herz, ermanne bi 

382. Dir frau’ ich, Gott, und wanke 


688. Gieb dich zufrieden umd ſey 
' 621. Gott! du willft daß meine Tage 


730. Seiland, hilf mir tragen 
985. Ich will im Sterben und im Leben 
1276. Meine Seel’ tft in die ſtille 


1283. Meine Sorgen, Angſt und Plagen 


1363. Mein Kreuze liegt auf Jeſu Rüden 
1383. Muthig, muthig, bald errungen 
1635. Seele, wiltft du dich noch kraͤnken 
1656. Sen getroft bei trüben Tagen 
1701. Stel dich, Here, wie du willſt 


1488. O Herr Gott, derdudeiner Schaae Gegenwart Gottes 


1831. Wem Weisheit fehlt, der bitte 
1943. Wir heben unfre Yun 
Gebet in Noth und Gefahr, auf 
bei allgemeiner Roth. 

33. Ah, Herr, in vie Gefahr und 
65: Ach Vaterhern willſt du mich denn 


633. Gott ift gegenwärtig, laſſet 


Gehorſam. a 
EA Auf bein Mort laß mich Alles 


155. Auf meines Gottes Willen 
1586. —B denn dein Knecht hoͤret 
1587. Rebe Herr, denn dein Knecht hoͤret 


100. Altmächtiger Erbarmer, erbarme Geiſt, vom heiligen 


370. Die Waſſersnoth ift groß. 

527. Fener, das kann ſchrecken 

603. Gott, der des Feuers ſchnelle 
60. Gott Bater, Sohn und Geiſt 
735. Serr, ach hilf uns, wir verderben 


751. , der du vormals haft 

784. Herr Jeſu Chriſt, ich fchtei’ zu Die 

844. Hilf, Helfer, Hilf in Angfl  \ 
41118. In tiefen Aengſten fchreien wir 
1396. Nimm von uns, Herr, du treuer 
1467. O Sott, der du das Firmament 
1493. 8 cher in des Himmels Zelt 


1849. Benn ich in Angfi und Noth 
1869: Wer iſt es, ber Die Segel lenkt 


Gebet in Zodesnoth. 


402. Du Geift der Gnad' 
569. Geiſt der Wahrheit, lehte 
870. Geiſt der Wahrheit, lehre mic) 
671. Geiſt des Daters und des Sohned | 
673. Geiſt vom Vater und vom Sohne 


- 596, Gnaden: Get! ach ſey willkomen 


614. Sott, die ſey Lob 
618. Gott, du haft in deinem Sohn 
633. Bott, heil'ger Geiſt, hilf uns 
922. Ich glaube, heiligwerther Geift 
1138. Komm, ady komm, du Gelft 


‚ 1145. Komm, Geiſt ber Gnaden 


1455. O du Geift der Herrlichkeit - 
1652. Sen ewig gepreift 

1732. Zröfter blöder Herzen 

1751. Urfprung wahrer Freuden 


819. —S efu Chriſt 
903. Ich bitte dich mit Thränen 
1284. Mein ewiger Erbarmer 
Gebet, nach dem 
925. Ich hab’ durch mein Gebet 
1030. Jeſu meine Liebe 
Gebraud Irdifher Güter 
14. Ach Gott des Himmels, laſſe mie 
Geburtstag, am | 
126. — — auf mein gang Gemlithe⸗ 
161. Auf, 0 Seele, preife deines 
194. Bis hierher hat mich Gott 


Geiftliher Kampf; fihe Kampf 
' Selaffen eitz fiehe Ergebung. 
Gemeinſchaft mit Chriſto. 

1286. Mein Freund iſt mein 
Gemeinſchaft des Kreuzes Chriſti. 
674. Gekreuzigter! mein Herze — 

841. Hier ſteh n wir unter deinem Kreuze 
emeinſchaft der Heiligen. 
921. Ich glaube, daß die Heiligen 
827, Weit Durch die Lande 

1857, Wenn Seen pſommen finden 


x 
4 


6 


xvlu 


Gerechtigkeit, die vor Gott gilt. 
221. Chriſti Blut und Gerechtigkeit, dag 
‚, 222. Cheifti Blut und Gerechtigkeit iſt 
300. Der Gnadenbrunn fließt noch 
1409. Nun hab’ ich mein Kleid 
Gericht, jüngftes 
112. Am jüngften Tag, wenn dein 
123. Auch felbft ein Heide glaubt 
137. Auf dein’ Zufunft, Herr Jeſu 
329. Der unfre Menfchheit an fidy nahm 
504. Esift gewißlich an ber Zeit 
1564. O wie mögen wir doch unfer 


Sadregifter. 


939. Ich harr' am finſtern Tagge 
978. Ich will beten, Gott wird hören 
1089. Ihr Kinder des Höchften, wie 


1304. Mein Gott, ich weiß daß ohne « 


1366. Mein Bater, ſieh' mich anaͤdig 


1472. O Gottes Sohn, Herr Jeſu 
1513: O Jeſu, fchaue meinen Schmerz 
1514. O Jeſu, ſchaue meine Pein.. 
1618. Schöpfer diefer ganzen Welt - 
1766. Verſuchet euch doch felbfi 
1939. Wir glauben al’ an Einen Gott - 
1941. Wir glauben, ob wir's ſchon nicht 


1782. Bor Grit, Herr Jeſu, ſteh' ih Glauben an Chriſtum. 


1793. Warne, Jeſu, warne doch 
1856. Wenn, Richter aller Welt 
und Gebote Gottes. 


95. Glaube nur :: Glaub' und 
938. Ich halte meinen Jeſum 
71. Ich weiß, an wen ich glaube 


eſe 9 
er. Dies find die heil gen zehn Gebot’ . 1876. Wer fi dem Seiland mit 


593. Glaub’ an Gott, :,: Er iſt dein Gott Glaube, der befeligende. 


74h. Here, dein Geſetz, das du 
886. “Sch binder Herr, iſt deine Sprache 
911. Tch der Herr, :,: Sch Jehovah 
1369. Menſch, willt du leben feliglich 
1562. O wie ift das Wort und Lehre 
1844. Wenn ich die heil'gen zehn Gebot’ 
Geſetz und Evangelium. 
586. Gefeh und Evangelium find beide 
Gewißheit, felige 
893. Ich bin gewiß in meinem Slauben 


168. Aus Gnaden ſoll ich ſelig 
724. Hallelujah ſey dir, dem Lamm 


1411. Run Dirt du wirft mich fchon 
? 


1875. Wer ſich an beine Wahrheit _ 


Glaube, der kräftige. 


217. Ehriften erwarten in allerlei 
984. Ich will ganz und gar nicht 
1101. Immanuel, mein Licht und Leben 
1332. Mein Herz iftbennoch wohlgemuth 


‚1397. Noch dennoch mußt du 


1667. Sie janchzet doch mit Freuden Blaubens : Frucht. 


1677. So hoff ich denn mit fefiem Muth 
Gewitter : Lieder. 
314. Der hohe Himmel dunfelt fich 
464. Ein Better fleiget auf . 
' 770. Here Gott, nun fey gepriefen 
Glauben, vom 
293. Der Blaube fehlt und darum fehlet 
294. Der Glaube’ hilft | 
- 295. Der Glaube macht allein 
296. Der Glaube macht gerecht 
297. Der Staub’ if eine Zuperficht 
298. Der Slaub’ ift Gottes Werk 
299. Der Glaub’ ift oft fo ſchwach 
336. Des Glaubens Ziel einfl 
393. Du biſt's, der Herzen an ſich 
524. Fall, mein Serz, was Jeſub 
559. Fürchte dich nicht, glaube nur 
663. Gott Lob! ich bin im Glauben 
664. Bott Rob! ich habe überwunden 
736. Herr, allerhöchfter Gott 
802. Herr,- ohne Glauben kann 
807. Herr, flärfe mir den Glauben 
861. Höre meinen Glauben 
918. Sch glaub’ an Einen Gott 
923. Sch glaube, lieber Herr 


In 


ch 
894. Ich bin Gottes Bild und Ehre 
1125. Iſt Gott für mich, fo trete 
1865. Wer Gottes Wort nicht hält 


Gnade Gottes (dur Ehrifium). 


77. Ad) wie groß ift beine Gnade 

82. AU mein Wünfchen gebt 

748. — der du in der Höhe 

8 err! welch Heil kann ich 

850. en Megisrer 
ch bin ein Dienfch von 

1100. Immanuel ift felbft mein 


"1393. Nichte Berdammiid)’s if an 


1406. Nun freut euch, Tieben Chrifteng. 
1520. O könnt’ ich dich nach Würden 
1705. Süßer Heiland! deine Gnade 
1776. Bon Gnaden bin ich, was ich 
1802. Was darffi du blödes Herz 
1841. Wenn ein Bläubiger gefallen 
1976. Wo ift ein ſolcher Gott wie du. 


wige. 
348. Die Gnade wird doch ewig feyn 


©nabe, e 
Gnadenmittel. 


1446. O Menſchen klug und weiſe 


Gnadenordnung. 


1135. Kinder! lernt die Ordnung faſſen 


Sachregiſter. 
1528. D Kent, der felig werten wid 


Gaadenwahl. 


121. Auch ich, auch ich bin auserwählt 


immel angefchrieben 6 bes onntaas 
immel angefchrieben Hau e Herrn, ſiehe Sonn 049 


El ch bin im 
: bin im 
1580. egt euch ade; i meine Kräfte 
Gnaben > Zeit. . 
10. 090. 8 t ift die angenehme Zeit 
t iſt die Gnaden⸗Zeit 
8 der lebendige 


671. Gott, mein Gott! du biſt lebendig 


Gott, unfer Alles. 
116. An Gott wii ich gedenken 
1308. Wein Gott, mein Alles 


Gott unfer Bater (Baterber Gottes). © 
331. Der Vater zücnt don Herzen n. 


673. Gatt! mein Herz erfreut ch 
Gott rufet 


676. Gott rufet noch, ſollt ich nicht 


Gottes Größe. 
705. Groß ift Gott "wohin ich ſehe 
Gottes näbiger Kilte, 


! nichts iñ deinem Nomen 


Bertes Güte und Treue 
639. Gott ift getreu, der über 
"1497. Did fühle Danf und Preis 
1897. Wie groß ift des Allmächt'gen 


Gottes Herrlichkeit; f 
Gottes 
wandelbarfeit. 
Beottes Wefen; fiche Wefen. 
Sottes furcht. 
713. Hab Gott dein Lebenlang 


1313. Mein Gott, weil ich in meinem 


Osttesverehtung, häusliche 
24. Auch zu Hauf’ und in der Stille 


1968. Wohl einem Bauf', da Jeſus 


Gottesdienfl, vor dem 


1470. D Gott, bu höchſter Guebenhort 


1646. Senbe, "Bater, Deinen Geift 


1668. Sind in deinem heil gen Ramen 


1755. Vater aller Gnaden 

Gocteodienk, nad dem 
696. Gott woll' uns_gnäbdig ſeyn 

119. Laffet und den Höchften ehren 

139. Run bittet alle Gott 

1407. Run, 

1673. So gebt nun hin ein jeder 

1675. &o haft bu denn, o Jeſu 
Grund unferer Seligfeit. 


9m. 0 babe nun den rund gefunden 


t uns mit Ernſt betrachten 


errlichk. 
egierung; ſ. Vorſehung. 
Gottes Unwandeldarkeit; fiehe Un 


Bottes ei und Sant; (.Sülfe 


ott Lob! es ift vollbracht ie 


v 


ı XIX 
111, Sud’, wer da will, ein ander Ziel 


dA wie lieblich find die Füße 


Lieder. 


Bausbäter und Efeleute, für 


409. Du haft mich heißen treten 
1908. Wie ſchoͤn iſts doch, Herr Jeſu 
1966. Wohl dem, der in Gottesfurcht 


Heiligung, von der 


len O Gott des Friedens, heil’ge mie 
2 ‚Sni Lob! die Herbfkeit zeiget 
311. Der nt iſt gut 


312. Der Bere if treu 
974. Ich weiß noch Feinen beffern 


Pimmelfahrts. Lieber. 


80. Ach wundergroßer Siegesheld 
133. Auf Ehrifti Himmelfahrt . 
220. Chriſt fuhr gen Simmel 

862. Die Stunde der Dollenbung 

398. Du fährfl gen 

416. Du Sehens fc f Her % u Cheift 
628. Gott fähret auf gen Himmel 
629. Gott fährt mit Jauchzen auf 
738. Herr! auf Erben muß id) leiden 
754. Serr! du fährft mit Glanz 

788. Herr Jeſu Chriſt, zieh’ und Me 
847. Himmelan das Herz gewendet 
965. ch ftimme Gottes Morten bei 


1083. getund betrachten wir, daß 
1405. 


Nun freut euch, Gottes Kinder 
1604. Sammle, Gemeine des Seren 
41894. Wie Gott belohnt, belohn', o Vater 
1930. Wir danfen die, Herr ere Yefu Chriſt 


1999. Zeuch uns nach dir, fo laufen wit 
Himmlifcer Siem 


4. Ach Jeſu, nimm mein Her 


ur Auf, binauf zu deiner Freude 


agt mich nicht, was mich 
695. Gott wohnt In der Himmelshöhe 
697. Großer Fürft der Herrlichfeiten 


8 Sch bin ein Srembling 0 auf ber 


Ich bin ein Gaſt auf Er 

Air 8 Chriſt, erhebe Hery * d Sinn 
1634. — was ermüd'ſt du Dich 
keit des Lebens und al: 
rdifhen 

de Iehre mid) bedenken - 
6860 Gott, un he gun flucht für ind für 
1809. Bas ift bie Weit, was iſt ihr Gluck 
1891. Wie fee Bat, en Menſchen 


zx 


274. 
497. 
451. 
836. 
837, 

1290. 


Dem blut gen Lamme 
Du ſollſt mein Herz von Neuem 
Einig’6 Herze, das follmeine Weide 
gr iſt mein Herz, Herr, nimm 
ier ift mein Herz, mein Gott 
Mein Gott, bas ers ich bringe 
1424. Nun nimm mein 
1429. Nun fo bleibt es gr dabei 
1804. Was giebft du denn, o meine Seele. 
Höllenfahrt Chriſti. 
de iR Heiland am Geiſte lebendig 
of Gm 


35%. Die ihr die flillen Harfen 
468. Entreiße dich doch meine Seele 
649. Gott lebet noch und ftirbet nicht 
865. Hoffnung wird niemals zu Schand. 
942. Ich hoffe nur auf Gnade 
1263. Meine Hoffnung fäßt mich nicht 
4264. Deine Hoffnung ſtehet feite 
1265. Meine Hoffnung flieht auf Gott 
Säle und Sauß Sottet. - 
500. Es Hilft uns unfer Bott 
645. Gott ift und bleibt der Wunderm. 
72. ie habe Acht auf mich 
ch ch glaube nur alfein an bich 


1005 wahren vor Gefahren 
1107. In n dich hab’ ich sehoffet 
1838. Wenn die Noth auf’s höchſte 


1871. Wer kann dein Thun begreifen 
Sunige Verbindung mit Jefu (ver 
ihe Bereinigung). 

117. An Jeſu hängt mein Herz 


822. Herzens Jeſu! nimm mich hin 
1061. * iſt und bleibt mein Leben 
1286. Mein Freund iſt mein, und ich 


1518. O ihr auserwählten Seelen 
1910. Wie ſchön leucht't uns ber Morg. 
Serufalem, himmliſches 
eruſalem, du hochgebaute Stadt 
188 ſ's, oder ift mein Geiſt entzückt 
Sets, der betende (in Gethſemane) 
96. Du einzig Opfer für die Sünde. 
re Du gehſt zum Garten um zu beten 
968. Ich ſehe dich mit Beten 
Jeſus der Erlöfer. 
564. Gedanke, der uns Leben giebt 
Jens, ber Emige. 
5. Jefus Chriſtus, geftern heute 
33 unſer Friede. 
008. Jeſu! du biſt unfer Friede 
1043. Jeſu! Ruh' der Seelen 
Se —8 beſter Freund; ſiehe 
ri 


= 


Sachregiſter. 


Hingabe desHerzens an ben Herrn. Ietub, mein Gott und 


Herr. 
Jeſu! bift mein Herr 
efus, das Höhe Gut: ſ. Chriſtus. 
eſus, der gute Hirt; t. Chriſtus. 
efuß, der Kern der Schrift. 
1055. Jeſus ift der Kern der Schrift 
Jeſus, der Kinderfreund. 
16. Gelobet ſeyſt du, Jeſu Chriſt 
1190, Laffet die Kindlein kommen zu 
Seins am Kreuz. 
2. Au om Kreuz ber Herr gehangen 
1360. Mein Troft und Anker in aller 
Jeſus, Bas Lamm Goftes. , 
632. Freiwillig gingft du deinem 
1444. O blutend Lamm! mie wohl 
Iefuß, | die Reinigung unfrer Sün- 


667. Gott Lob, mein Jeſus macht mich 
1447. O daß ich Ehränen gnug 
Jeſus unfer Borbilb. 
1071. Zefus ſeibſt mein Licht mein 
Jeſus, der weinende 
433. Du weineſt für Jeruſelem 
eſu Liebe; ſiehe Liebe. 
eſu Nachfolge; ſiehe ———ã 
efu Namenz fiehe Namen. 
efu Zod; fiehe Tod. 
efu Worte am Kreuz; fiche Werte 
 SJobennis, Feſt. 
852. Hochgelobt ſey unſer Gott 
1733. Troͤſtet, troͤſtet meine Lieben 
üngftes Geridt; fiehe Gericht. 
"BO. Blühenbe Zugend, du -Bof 
übende Zugend, du. un 
1619. Schöpfer meines Lebens ’ 
Kälte, bei großer 
99. Allmächtiger, blid’ auf uns her 
Kampf, geiftliher und gegen in 
nere Zeinde. 
48. Auf, ihr Chriſten, Chrifti Glieder 
166. Auf, was willſt du hier verweilen 
256. Das feligfte tm Kampf 
290. Der du mich vom Tod erfauft 
388. Du armer. Menſch, laß deinen 
392. au bift ja, Delv, meine Freude 
441. Ein ein tapfeer Kriegesheld 
506. Es it nicht fpwer, ein Cheift 
En Ei om 
. ruf zu efu Chri 
1017. Jehır gefer Unherminber uen 
1021. 
1059. Jeſus * mein Freubenlicht 
1594. Ringe recht, wenn Gottes Gnade 
1596. Nüftet euch, ihr Ehriſtenleute 


— 
[eo] 


+. 


. 


u \ 
/ . 


. Gahregifter zu 


1606. Schaffet eure Seligkeit allezeit Kranken: Lieder. 
1620. Schütte deines Lichtes Strahlen 192. Bewaͤhrter Arzt der kranken Seele 
1787. Wachet auf, ihr lieben Herze 886. Ich bin der Erden müde 
1807. Was hinket ihr, betrogne Seelen 931. TH hab’ in guten Stunden 





Fatechismuslehre, von der . 1747. Unter meinem Schmerz (M. Lied) 
1615. Wie felig find bie Fleinen 1850. Wenn ich mic) im Erkranken 
Kinder, für 1920. Wie wenig wird in guten Stumben 

889. bin ein Meines Kindelein Kranfen:&ommunion, bei 


1163. Kommt doch, o ihr lieben Kinder 745. Herr, bein herzliches Verlangen 
1166. Kommt, ihe Kinder diefer Erden Kreuz des Ehriften, vom 


1169. Kommt, Kinder, anzubeten 496. Er wird es thun, der fromme 

149. D Herr Zefu, komm herein . 648, Friſch, frifch hinauf, mein Geil ' 
Kindlider Sinn. 1020. Tefu, hilf mein Kreuz mir tragen ' 

747. Serr, der du bich fo willig 1436. Nur frifch hinan 

1317. Mein Heiland, du hafl uns gelehrt 1534. O ſtilles Lamm, du haft für mich 
Sirde Chriſti. | 1720. Zreuer Gott, ich muß die Plagen 

63. Ach, Vater, der die arge Welt ' Kreuzes, vom Nuten des 

143. Auf ewig bin ich Herr 259. Das Kreuz ift dennoch gut 

414. Auf Felſen liegt ihe Grund 267. Deine bittre Todesſchmerzen 

474. Erhalt’ uns, Herr, bei deinen * 1811. Was klagſt bu, mein Gemüthe 

700. Großer Hirte aller Heerden 1912. Wie ſelig iſt die Noth (am 21. Zr.) 


777. Herr Jeſu, aller Menſchen Hort Kreuz und Anfechtung, in 
821. Herzen, auf, den Seren zu loben 408. Du haft geſagt, o treuer Gott 


919. Ich glaube, Ehrifti Kixche fen 941. Iqh hoff auf dic) in allen. Rüthen 
1311. Mein Gott! obgleich dein weifeer 1302. Mein Bott, ich fchwebe hier 
1600. Ruben, Ehr' und Lobgefang 1686. Soll ich denn, Jefu, mein Leben 


1682. So fange Ehriftus, Chriſtus iſt 1858. Wenn wir in höchften Nöthen 
1634. So Lange Jeſus bleibt der Herr 1860. Wenu 8 Zeiten ſchwere Leiden 
1722. Treuer Hirte deiner Heerden Kriegeszeit, in 
1783. Wach’ auf, du Geiſt der erſten 39. Du Friedefürft, Herr Jeſu Chriſt 
1790. Wär’ Sott nicht mit uns 631. ©ott, gieb Fried’ in deinem Lande 
1832. Wenn Chriſtus feine Kirche ſchütht 678. Gott fchlägt uns, daß wir's fühlen 
1921. Wie wird dein Schiff von Stürmen 811. Herr, unſer Gott, laß nichtyu 
1954. Wo Gott der Here nicht bei uns 1119. In unfrer Kriegesnoth 

Kirche, die freitende ‚1726. Zreuer Wächter Iſrael 

213. Chriſte, du Beiftand deiner Kreuzg. Leben in Ehrifto. 

1593. Nett‘, o Herr Jeſu, rett' bein’ Ehr 61. Ach feht, was ich fir Necht 


1768. Verzage nicht, o Häuflein 95. Alles fen dir Chriſti Blut 
1921. Wie dein Schiff von Etürmen 49. Erivede, Jeſu, fletd mein Herze 
Kiche, Verfall der 503. 66 iſt etwas, des Seilands feyn 


30. Ach Bott, wie ficher ſchlummern 952. Ich leb' in Gottes Sohne 
701. Großer Zinanuel, fchauevon oben 1042. Jeſu, nimm mich dir 
743. Bere, deine Treue ift fo groß 1098. Immanuel, der du der Welt 
1917. Wie fo wenig giebt'$ der Selm 1281. Meines Herzens reinfte Freude 
Kommen zu Jeſu. 1316. Mein Heiland, bleib', ach bleib 
304. Der Heiland will euch Sünder 1320. Mein Heiland ift nun ganz mein 
508. Es iſt noch Raum in Jeſu Wunden 1517. D Jeſu, vote viel Gutes 
525. Faſſ zu Jeſu doch Vertrauen 1791. Wärft du für mich nicht Menſch 
814. Here, weil bu ſprichſt: kommt bee 1847. Wenn ich, Herr Jefu, babe Dich 
878. Ich arınee Sünder fon’ zudie 1873, Wer, o ‘Yefu, deine Wunden 
880. Ich Arm: und Bloßer form’ zu die Leben, ewiges ſiehe Ewiges Leben. 
1073. Jeſu, füßer Hirt der Seelen Lehrer und Prediger, für 
1144. Kommet, kommet, ruft das Leben 1086. The, die ihr Gott nun bienet 
1923. Wie wohl iſt doch ein Menihdaran 1187. VLamm, du biſt erfchienen 





. XXI 


- 


-1031..% 


‚ 164. 


Liebe 


817. Herr, wie lange muß ich weinen 
959. Ich fehe lauter Noth . 
efu, mein Erbarıner 
1756. Bater, deine Leibenspuoben 


Leiden Zefu. 


60. Ach fehet, welch ein Menſch 
159..Auf, mein Herz, ermuntre dich 


N 
n 


190. Betrübt it mir Herz, Muth 
231. Chriftus, der uns felig niacht 
361, Die Seele Eprifti heil'ge mich 
406. Du großer Schmerzens Mann 
407. Du haft ben’ Kelch der Leiden 
453. Ein Lämmlein geht und trägt 


#71. Exforfche mich, erfahr mein Herz 


628. Fließt ihr Augen, fließt von 
657. Fünf Brünnteln find 
660. Für und ging mein Herr 


561. Fürwahr, der Serr trug ſelbſt 
665. Geduldig's Lämmlein Jefu Ehrift 
806. Herr flärfe mich, dein Leiden 
.826. Herzliebfter Jeſu, was haft bu 
840. Hier lieg’ ich, o mein Lamm 
907. Ich danke dir für deinen Tod, 


1000. Jeſu, deine Paffion 

eſu deine tiefe Wunden 
1034. Jeſu meiner Seelen Licht 
1046. Jeſus Ehriftus, Gottes Lamm 
1157. Komm Seele, Jeſu Leiden 


1165. Kommt ihr Blinden, kommt am « 


1203. Laß mir die Feier deiner Leiden 
1340. Mein Jeſu, Helland, mildes Herz 
1482. O Haupt voll Blut und Wunden 
1502. D Jeſu Ehrift, mein's Lebens Licht 
1522. O Lamm Gottes unfchuldig 
1558. O Welt, ſieh' bier dein Leben 
41628. Seele geb’ nach Golgatha 

. Sen mir taufendmal gegrüßet 

. Sieh an, 0 Menfch, wie Gott 

. Siehe mein getreuer Knecht 

. Zreuer Jeſu! fen gepriefen 

. Wenn meine Sünd’n mic, kränken 
. Wie gruindlos find die Tiefen 


2. Zu deinem Kreuze trete ih - 
2014. Zum Kreuze will hinauf ich ſchau'n 


Siebe, von der 


1219. Liebe, die du mich zum Bilde 
ottes gegen uns. 

72. Ach! wer giebt mir Morte Her 
104. Alto hat Gott die Welt geliebt 


.Wir. banken dir, Herr Jeſu Ehrift 


- 41349. 
1 


- Sachregiſter. 


Leiden, im; ſiehe Troſtlieder. 
Leiden, bei anhaltenbem. 


376. Die dan?’ ich Gott für deine Liebe 

428. Du tiefer Brunn, aus dem 

632. Gott hat ein Wort gered't . 

637. Gott iſt die Liebe felbft - - 
725. Halt’ aus, mein Herz in beinem 

1365. Mein Bater, dirfey bier auf Erden 

1689. Sollt' ich meinem Gott nicht fingen 

1748. Unumichräntte Liebe 

1991. Wunder der göttlichen Liebe 


Auf, Seele, nimm die Glaubens Liebe zu Gott, 


71I. Ach wenn ich dich mein Gott 
431. Du Urfprung guter Triebe 


795. Herr Jeſu! meine Ruh 
- 824. Herzlich lieb hab' ich ih 
1124. ft Gott die Liebe weſentlich 

Liebe Zefu. 

540. Freundlicher Jeſu 

729. Heiland, deine Menſchenliebe 

943. Ich kenne deine Liebe 
1069. Jeſu, Sonn’ im Herzen 
‚4158. Komm, fe’ dich) mis Maria 
1220. Liebe, die nicht auszufprechen 


1550. O Baterherz, o Licht, o Leben 
1626. Schringe dic aufwärts, o Seele 


: 4631. Seelen : Bräutigam 


1881. Wer will'mich von ber Liebe 
1885. Wie bift du mir fo innig gut 


Liebe Zefu zu feinen Feinden. 


651. Froblode mein Gemüthe - 


eiebe zu Jeſu (Jeſus⸗Lieder). 


. Ah, Alles was Simmel und Erde 
59. Ach fagt mir nichte von Gold 
119. An Jeſum denken oft 
228. Ehrifium über Alles lieben 
‚233. Chriftus ift mein Schag 
283. Der am Kreuz ift meine Liebe 
473. .Exgögt euch nur, ihr eitlen 
634% Gott, heiliger Geift 
824. Serzlich lieb hab' ich dich 
927. Ich habe, Jeſu! dich in Noth 
979. Ich will dich immer treuer lieben 
‚980. Sch will dich lieben 
1025. Jeſu! fomm mit Deinem Vater 
1039. Jeſum bab’ ich mir. ermählet 
1040. Jeſum über Alles lichen 
1267. Meinen Jeſum laſſ' ich nicht, ach 
1269. Deinen Jeſum laſſ' ich nicht, der 
1275. Meine Seel ermuntre dich 
1338. Mein Jeſu, der du alles weißt 
Mein Jeſu, füße Seelen : Luft 
O Jeſu Chriſt, mein ſchönſtes 
O Jeſu, Jeſu! Gottes Sohn 
Prüfe, Herr! wie ich dich liebe 


501. 
1507. 
1579. 


103. Alſo hat Gott die Welt geliebet 4580. Prüf, Herr Jeſu! meinen Sinn 


* 


Sachregiſter. 


1925. Wie wohl iſt mir, wenn ich 
1%5. Wohl dem, der Jeſum liebet 
Fitanei. 

1183. Kyrie eleifon! Ehrifte dleifon ' 
Lob Gottes im Leiden : 

160. Auf, o Seele, laß dein Erauern 
902. Ich bin vergnügt und halte flille 
1129. Kann man Gott in Trübfal loben 
Lob und Preis Gottes (Lob-Lieder). 
87. Allein Gott in der Höh’ fey Ehr 

163. Auf, Seele! den zu loben 

2836. Der Cherubinen Chöre 

397. Du Emiger, dir bringen wie 
417. Exrhebe meine Seele, Gott 

582. Gepriefen fey aus voller Bruft 
720. Hallelujah, Lob, Preis und. Ehe’ 
765. Herr Gott, dich loben wir, Herr 
801. Herr, nun laß in Friebe 

872. zeuchget eurem Gott, erhebt 


Kommt, Menſchen, Kinder, rühmt 

11%. Laffet uns den Herren preiien 

1236. Lobe ben Herren, den ewigen 

1237. Lobe den 

1238. Lobe den Herren, o meine Seele 

1239. Lobe den Eröfter, den Get - 

1242. Lobet den Herren, den mächtigen 

1247. Lobt Gott mit Schall 

1274. Deine Seel erhebt den Herren 

12890. Deine Seele foll erheben 

1288. Mein ganzes Herze foll 

1357. Mein Mund ſoll fröhlich preifen 

1363. Mein Vater, deine Gnade 

1422. Nun lob' mein’ Se’ 

1423. Nun lobet, lobet Gott 

1425. Nun preijet Alle Gottes 

1448. O daß ich taufend Zungen hätte 

1457. D du mein Gott, ich preife 

1576. Preis, Lob, Chr’, Ruhm, Dank 

1740. Unfer Herricher, unfer König 

1884. Weß ift das Fett, zu wein empor 

1990. Wunderbarer König 

Renfhliches Berderben (Sünden 
& 


). 

57. Ach, mein Jeſu, welch Verderben 
292. Der erflen Unfchuld reines Glück 
710. Qutes denen, Gutes dichten ° 
832. Hilf, Gott, mie geht's doch jetzo 


1026. Jeſu, Kraft der blöden Herzen . 


Miffions- Lieder (vergleiche Ausbreis 
tung —8 Chriſti). 

- 790. Herr Jeſu, du regierſt 

1495. O Herr zum Heil erſchienen 

1611. Schaut Bas Ende treuer Zeigen 


omm, beug' dich tief, mein Herz. 


erren, den mächtigen« 


zu 


1612. Schau’ zurüd, o Seele 
1710. Süß if’e, für ein ewiges Leben 


Morgens Lieder. 


25. Ach Gott und Serr, du Lebensl. 
101. Allmächtiger, ich hebe 
115. Angenehme Morgenblide 
129. Ku auf, mein Geift 
‚165. Auf und finge, meine Seele 
172. Aus meines Herzens Grunde 
204. Brich an, du ſchoͤnes Morgenlicht 
219. Ehrifte, wahres Seelen Licht 
238, Dank fen Gott in der Höhe 
260. Das walt' Gott, die Morgenröthe 
261.. Das walt’ Gott Vater und Gott 
262. Das walt’ Gott Bater und Gott - 


.. 263. Das walt' mein Gott ' 


287. Der du alle deine Werke 
324. Der Tag iſt vor der Thür 
339. Des Morgens, wenn id) früh 
341. Dich Bater preift mein 

349. Die gold'ne Sonne, voll Freud’ . 
350. Die belle Sonn’ leucht't 


356. Die Nacht giebt (am Sonnabend) 


357. Die Nacht iſt hin | 
359. Die Nacht ift nun verſchwunden 
387. Du angenehmer Morgen 
389. Du Aufgang aus der . 
454. Ein neuer Tag (am Montag) 
416. Erhebe did; o meine Seel 
487. Srmuntert euch, erquickte lieber‘ 
491. Erfchein’ du Morgenftern 
494. Erweck, o ven mein Herz 
495. Ermedt euch, Taßt uns munter 
499. Es hat uns heißen treten 
642. Gott des Himmels und der Erden 
656. Gott Rob, die Woch’ (am Montag) 
681. Gott fey Lob, (am Communiont.) 
698. Großer Gott von (am Sonntag) 
723. Sallehujah, fchöner (am Sonntag) 
"757. Bere, es iſt in meinem Leben 
812. Herr, von deinem Gnadenthron 
853. * — Gott durch deinen 
870. Hüter, wird die Nacht der Sünden 
994. Sch dank’ dir Gott 
905. Ich dank’ die, lieber Herre 
906. Ich dank’ dir ſchon 
909. Ich danke dir, o Gott 


41019. Fefu Güte bat fein Ende 


1038. Jeſu, meine Stärfe . ° 
1111. In Gottes Namen fang’ ich an - 
4116. an Jeſu Namen ſteh' ich 
1241. Lobet den Herren Ale 

1273. Mein erfi Gefühl ſey Preis und 
1292. Mein Gott, die Arbeit 





zum , ” Sadregifer. 


1294. Mein Gptt, die Soñe (am Scät.) 1508. O Jeſu liebſtes Zefulein 
1310. Mein Gott, nun iſt es wieder 1709. Süßer Troft, Herr Jeſu Chrift 
1376. Mit Gott will id’ anfangen 1942. Wir haben ſiets an Jeſu Namen 


1382. Morgenglanz ber Ervigfeit 1947. Wir Menfchen find in Adam ſchon 

1428. Num ſich die Nacht geendet Meujahrelieber ‘(auch zum Schluß 
> 4441. D allerhöchfter Menfchenhüter des Jahres).. 

1474. D Gott, ich thu' die danfen 5. Übermal ein Jahr erlebt " 

1484. 8 deze Dreifaltigkeit 6. Abermal ein Jahr verfloffen 

1509. O Zefu, meines Lebens. 244. Das alte Jahr vergangen iſt 

1515, 5 de, füßes Licht 255. Das neugeborne Kindelein 

1707. Süßer Jeſu, deiner Gnaden 338. Des Jahres erfter Diorgen 

1780. Bor deinen Thron tret’ ich 420. Durch Trauren und durch Magen 

1785. Wach auf, mein Herz 450. Ein Jahr geht nach dem andern 
wu im Kampfe. 478, Exhebt, ‚Bewohner dieſer Melt 


Ad, Ser, du wollſt bie Wehmuth 675. Gott mit uns, Zmmanuel ” 
rt gefänpft und fort gerungen 677. Gott ruft der Sonn’ und ſchafft 
8 icht nur ſtreiten, überwinden 734. Helft mir Gott's Güte preifen 
— Jeſu. 829. Heut’ fang’ ich wieder an 
einen Frieden gieb une, Herr 830. Heut’ fänget an das neue Jahr 






3 % ee 506 Di Be Tg 

. eſu, jungsquelle . Hilf, Herr u elin, 

‘739. jedem es e 1072. efus felbft mein Sid u 
956. ne mich dor meinen 1162. Kommt, Ehriften! kommt und laßt 
4005. allein foAft mein Zührer 1172. Kommt, laßt uns preifen Gottes 
1015... 2 b' voran auf der 1377. Mit jedem neuen Zahre 
1213. & Epriften fo allhier 1419. Nun laßt ung geh'n und treten 
1249. I... „och den engen Lebensweg 1431. Nun treten wir in's neue Jahr 
1347. Mein Jeſus ruft mich 1437. Nur Zefus, nichts al6 Jeſus 
41374. Merkt auf, ihre ARenichentinber 1481. O Haupt am Leibe der fel'gen 
1373. Mir nach fpricht Chriſtus 1637. Segnet uns zu guter Legt 
1494. Here, vor dem die Engel Nichts ohne Jeſum, Alles mit 
1700. Steil und dornig ift der Pfad und in Ihm. 

‚ 1828. Welch eine hohe Ehre, J 63. Ach, mein ‚Bere Jeſu! wenn ich 
1863. Wer da will zu Jeſu kommen 622. Fang’ dein Wer? mit Jefu an, 
Rähftenliebe. 523. Kang "dein Werk mit Jefu an, was 
315. Der günger Chriſti Zeichen . 1053. efus, Zefus, nichts als Jeſus 
449, Ein jebot, def” wir uns freuen 1075. Jeſu! wenn ich dich nur habe 


1133. Kinder, die ihr Chriſti Glieder 1195. Yaffet uns mit Zefu ziehen 


1218. Liebe, du ans Kreuz für und 1256. Man kann nichts ohne Jeſum 
1678. So Jemand fpriht: | id liebe @ott 1328. Dein Herzens Zefu, meine 
4840. Wenn einer alle Kunſt 1610. Schaf über alle Schäge 
Nähe Zefu * 1750. Unverwandt auf Ehriffum fehen 
52. as, mein Herr Jeſu, dein 1902. Wie Jefus will fo fol es feyn 


1696. Ständen, Zefu, deine Wunden Nath, seietie und allgemeine, 
1712. Thaut nieder, neue Gottes Segen fiehe Gebet. 
1989. Wunderbarer Herr, die Deinen Ob rigteit von der 
Bom Namen Jefu und Gottes, 83. A Obrigkeit Got feget 
42. Ad Jeſu, deffen Treu’ 993. ehodah, ftarfer Gott 
63. Ach unergründliß) Liebesmeer 1478. graben Gott oon Gi und Gnat 
3 sei in feinem andern Seil Dfier : Lieder. 


eſus ſſt der hönfe 3 Nam’ 24. Ach Gott mic) drüdt ein ſchwerer 
83 in meines Herzens Grunde 109. Amen, deines Grabes Friede 
1261. Mein Allee, was ich liebe 130. Auf, auf! mein Herz mit Freuden 


1506. O Jeſu, hochſter Schatz 207. Bring’ Seele, Preis dem Höchſten 


Sachregäſter. xxv 


294. Chriſt iſt erflanden 1479. O großer König Jefu Chriſt 

226. Chrift lag in Todesbanden 1630. Seele! mach' dich eilig auf 

303. Der Heiland flebet auf 1959. Wohl auf zur Freud’ und Luft 
481. Erinm're dich mein Geiſt Defzeit, zurund nad der 

483. Er lebt, die Todes : Leiden 16. Ad) Gott, du unfers Lebens 
485. Er lebt, o frohes Wort "38. Ad Hilf, o Helfer Jeſu Chriſt 
492. Erſtanden bift du, Jeſu Chrifl 583. Gereihter Gott! une liegt Im 
534. Freudenvofl iſt meine Seele 602. Gott, der an dieſem Tage 
556. Frühmorgens, da die Sonn’ 651. Gott Lob, daß ich fo feſt gehakten 
669. Goͤtt Lobund Dank, es iſt aunmehr 809. Serr über Beben und den Tod 


717. Hallelujah! jauchzt ihe Chöre 1127. Iſt, Jeſu! es dein Wille » 

718. Hallelujah! Jeſus lebet, Jeſus . 1432. Rım wachen Gottes Strafgerichte 
. elujah! Tefus lebt, Tod / 1435. Nun wollen wir dir Lob 

721. Halfelujah! Kobfingt Halielujah 1878. Wer unterm Schirm des Höchften - 

ı22. Hallelujah! mein Netter Icht Petri Berläugnung Apfu. 

753. dere des Todes, Fürſt des Lebend 267. Da fteheft du, Sohn Gottes 

832. Seut' triumphiret Gottes Sohn Pfingfl Lieder. 


71. Ta, Jeſus lebt, er Icht 170. Aus Gottes Throne fließt 
873. Fauchzet Gott in allen Landen 291. Der du ums als Vater liebe‘ 
917. Sch geh’ zu deinem Grabe 381. Dir fing’ heut’, 0 heil'ger Geiſt 


1003. Jeſu, der du Thor und Riegel 383. Die, Water, dankt mein Herz 


1047, Jeſus Chriſtus unſer Heiland b642. Freut euch, ihr Chriſten! alle - 
1062. Tefus lebt, froblodend fing’ ich 572. Geiſt Gottes, unerfchaffner 

1063. Jeſus lebt, mit ihm auch ich 630. Gott! gieb einen müten Reaen 
1064 Tefus lebt, fo leb' ich auch 689. Gott Vater! ſende deinen Geiſt 
1065. Jefus Icht zu meinem Beften 731. .Heil'ger Geift, du Himmelsiehrer 
1067. Jeſus meine Zuverficht 857. Hochfier Zröfter! komm bernieder 


1180. Fommt wieder aus der finflern 1141. Komm du fanfter Onadenregen 
1192, Laſſet uns den Herren preiien 1146. Komm, Gott, Schöpfer, heiliger 
1212. Lebt Ehriftus, was bin ich betrübe 1147. Komm, heiliger Geiſt! erfüll 


1240. Lobe Gott, o Chriſtenheit 1148. Komm, heiliger Geik, Herre 
1245. Lobt den Höchften, Jeſus lebet 1150. Komm hernieder, Geiſt der Liebe 
1285, Mein Fels bat überwunden 1155. Komm, o fomm du Geift . 
1335. Mein Jeſus lebt, was fol ich 1174. Komm, Zröfter! komm bernieder 
1378. Mit Maria Magdalene : 1176. Kommt Seelen, diefer Tag 

1442. O auferfiandner Siegesfürflt 1398. Nun bitten wir den heiligen Geift 
1453. O dus, der einft im Grabe 1404. Nun freut euch al’ ihe Frommen 
1569. reis dem Todesüberwinder 1451. O du alleriüß'fle Freude 

1573. Preiſet Gott in allen Landen . 1477. D großer Gott, du reines Wefen 
1577. Preis fen Ehrißo, der erftanden 1485. O heil'ger Geiſt, kehr bei uns ein 
1640.-Seht, der Sieger reift 1486. D beiliger Beift, 0 heiliger Gott 
1653. Sey fröhlich Alles weit 1574. Preis ball’ an diefem Freudenfeft 
1669. Singt, frohlockt, erlöfte Chöre 1584. Quell des Lebens, heif'ge Gabe 
1729. Triuiuph, Triumph und Lob 1704. Strahl der Gottheit, Kraft der 
1730. Triumph, Triumph Victoria 1374. Wer recht die Pfingfien 

1784. Wach’ auf, mein Herz, die Nacht 1890. Wie feierlich, wie hoch 

1825. Weil Jeſus lebt, fo if 1995. Zeuch ein zu deinen Thoren 


1837. Wenn der Here dir aus dem Pflichten der Kinder gegen bie 
1926. Willkommen, auferfiandner Fe Eltern; ſiehe für Kinder. 
1931. Wir danfen dir, Herr Jeſu Ehriſt Pflichten der Unterthanen. 
2017. Zween Zünger gehn mit Sehnen 647. Gott läßt die Unterthanen 
Palm: Sonntag, zum Nechenfhaft vor Gott. 
513. Es naht die Zeit, den Rathſchluß 19. Ach Gott! ich foll bie Rechenſch. 
1074. Jeſu, was hat dich getrieben 1715. Thu Rechnung, dieſe will Gott 


xxvi 


Redefertigung (duch Ehriftum). 
169. Aus Goites Gnaden wird der 
183. Bildet euch auf eure Werke 
502. Es ift das Heil uns fommen 
Fr Gott, aus deffen Gnadenfülle 
(dh bin bei Gott in Gnaben 
* 9— bab', o Herr, mein Gott 
1132. Kein Meufd, wird durch Berdienft‘ 
1834. Wenn bein herzliebfter Sohn 
Neütfertigung, Früchte der 
4. Ich bin Gottes Bild und Chr 
Regierung Gottes; f. VBorfehung. 
Reich Gottes. 
47, Ach, lieber Bater! weil dein Reich 
767. Gott! du haft ein Gnadent 
———— 
ei ya jerbor 
NR “ir elieder. 
759. Herr! führe mich auf rechtem 
780. Herr Iefs Ehrifl, der du felbft 
940. Ich bed’ mein’ " Augen ſehnlich auf 
1114. In Jeſu Namen reif’ ich aus 
1115. In Jefu Namen reif’ ich fort 
1739. Unfe Pe Heiland 
1963. Wohl der Gott zum Füfrer 
Ruhe in Gott. 
181. Beglückter Stand, dameine Seele 
674. Gott mein Zroft, wer fragt 
- 1251. Mady' es, Gott! nady deinem W. 
"1633. Seele, fer zufrieden ’ 
1734. Tı H A iehnde! tobt 
Ruhe im 
953. Ich Meg” rn ſchlafe ganz inZrieden 
R use e, felige 
507. € iſt noch eine Ruf‘ vorhanden 
975. Ich weiß von feinen Plagen 
1023. Jeſu, meine Freude, meines 
1625. D mache, Gott! vor bie mich 
591. Reif dich los, mein Geiſt 
1598. Ruhe ift das | befte Gut . 
1599.. Ruhe meines Geiſtes 
1924. Wie wohl ift mie, o Freund der 
Saatzeit, zur: 
2008. Zufrieden fireu’ ich dieſen Saamen 
Schäder am Kreuz, 
1093. Im allerhöchſien Grade 
&hoß, der befie 
182. Beglüdter Stand getkur Seelen 
.1258. Maria hat das befte Theil 
Schluß der Woche. 
657. Gott Lob! die Mod’ ift auch dahin 
1679. So ift die Woche nun geſchloſſen 
1888. Wieder eine Woche weiter 


Sachregiſter. 


Schluß des Jahres. 

"668. Gott Lob! fo geht mit gutem 
1162. Kommt, Ehriften, fommt und 
1172. Kommt, laßt ung preifen Gottes 
1637. Segnet uns ju guter Legt - 

Schöpfung, von der 

187. Betet an, laßt uns lobj ingen 

517. Es mar noch keine Zei 

Segen aus Zefu Leiden. 

54. Das Leiden Jefu iſt mir gut 
1037. Jeſu, meines Lebens Leben 
1602. Ruh’ und fihre Freuden giebt 
‚Segen, der priefterliche 
err, in defien Güte 
682. Gott fey uns gnaͤdig und barmh. 


- Segenemunf 


7. Die Gnade fey mit allen 
Sum über Gottes Volk. 
10. Brunnen alles Heils, Bi ehren 
Sehnfudt nad dem Himmel. 
4 wär’ ich doch ſchon droben 
3. Ad), wer ſchon im Himmel wäre 
75. Ach, wie entzüdt war meine 
. Die Zeit iſt nunmehr nah’ 
. Du, o ſchoͤnes Beltgebäube, 
. Gott Lob! ein Schritt zur 
ch hab’ von ferne, Herr 
8 mich auf den Sabbath an 
ein Heiland, hab’ ich Gnade 
. Deffne mir die Derlene horn 
1746. Unter Lilien jener Freuden 
2004. Zu die erheb’ ich meine Sinnen 
Sehnfunt nach dem Tode. b 
8. Ad, auserwählte Stunde 
m. Ach, daß nicht bie legte Stunde 
372. Die Zeit geht an, die Jeſus hat 
Serntunt nad Jeſu 
50. Ach, mein geliebtes Zefulein 
68. U ), möcht’ ich doch den Vater 
90. Al enthalben wo ich gehe 


Tal. da du zu uns gefommen 

793. Jeſu, Ihe mich dich 

998. ——— 
1010. — du mein liebſtes Leben 
nt du Ka: m Davids, böre , 
1022. a — "ud und 
1023. 3, fomm doch felbf zu mie 
1151. #...m Herr Zefu, laß mich fehen 
1224. Liehfter Heiland, nahe dich 
1289. Mein Geift, o Herr, nad) bir ſich 
1384. Nach dir, o Herr, verlanget mi 
1544. O Urſyrung des Lebens, o ewiges 
1719. Traut ſter Jeſu, Ehrenfönig 


Sachregiſter. Zr 
1950. Wir warten dein, o Gottes Sohn _ 


1985. Wo willft du hin, weil's Abend iſt 
Sehnfaht wahrer Ehriften. - 


Ein’s Ehriften Herz fehnt fich 
1239. Mein Geift, o Herr, nach dir ſich 
Selbfierfenntniß. 


123. Auf, auf! mein Geift betrachte 
1861. Wer bin ich ? welche nöth'ge Frage 
Selbfierleugnung. 
856. Hoͤchſter —* der du dich 
Selisteit der Kinder Gottes. 

977. Ich will auch nicht mehr traurig 
1171. * laßt euch den Herren lehren 
1565. O wie felig ſeyd ir doch, ihr 
1568. Prediger: der füßen Lehre 


1636. Seele, wohlauf, I det Unendlichen 


1643. Selige Seelen, die treu 
1839. Wenn doch alle Seelen wüßten 
10. Wie herrlich iſt's, ein Schäflein 
1962. Wohl dem, der Gott zum Freunde 
1973. Wohl mir, Jeſu Chriſti 
Seligteit in Ehrifto. 
833. Hier Jeſum zu erfennen 
934. Ich hab’ oft bei mie felbft gedacht 
997. Jeſu, Alles biſt du mir 
1480. O große Seligkeit, wenn man 
1563. O wie leb' im Glauben ic) 
1835. Wenn dem Herzen nady dir banget 
1347. Wenn ih, Herr Jeſu, babe did 
1877. Wer fingt denn fo mit Freuden 
Seligkeit, von der ewigen 
516. &s tagt in meiner Seele 
1560. O wie fröhlich, o wie felig 
1733. Uebergroße Himmelsfreude 
1833. Wenn das Elend diefer Erden 
1893. Wie froh wird meine Seele feyn 
Sinnesänderung. 
81. Aendrung ift ber Weg zum Leben 
Sonntags: Lieber. 
131. Auf, auf, mein Herz, und bu 
179. Befreit von jenem Zwange _ * 
377. Die, dir, Jehobah, will ich fingen 
. 379. Die, Ewiger, fey diefer 
440. Ein Andrer weiche noch fo fehr- 
446. Eines bitte ich vom Herrn 
581. Gepreifet feyft bu, Jeſu Chriſt 


752. = ber Tag foll heilig ſeyn 
e6 iſt ein Zaß erſchienen 


* 


756. 
831. Heut iſt der Tag der heil'gen Ruh' 
84. Hier iſt der Herr zugegen 

1076. Jeſu, wir ſind kommen her 

1217. icht vom Licht, erleuchte mich 

1: 


1323. Mein Herze, danke Gott 


unden 


Taufe, 


Mein Bott, du haft mich eingeladen 


1413. Nun, Zefu, fomm, o Herr 
1012. Send ſtille, Sinn und eift 
1716. Thut mir auf die fchöne Pforte 
1732. Unfer Vater, Unfichtbarer 
10 Wie fchön ift' 8 nicht an einem Orte 
4. Zeige dich und ohne Hülle 
& 0 i en e, unnötbig 
2. Das ift zu Biel, betrübte Seele 
. 180. QQuäle nie bein. Herz mit Sorgen 
“ 1632. Seele, ruh' in jeder Naht 
- 1794. Warum beteübf du di), mein 
Sterben im Herrn. 
151. Auf meinen Jeſum will ich fterben 
469. Erbarmer, —* Jeſus Chriſt 
470. Erbarmer ohne deines Gleichen 
659. Gott Lob! es geht nunmehr zum 
801. Herr, nun laß in Friede 
928. Ich habe Luft zu fcheiden 
933. Ich Hab’ mic, Bott ergeben 
1050. ne, der für mich gelitten 
1645. Selig find bes Himmels Erben 
1663. Siehe, Fan u fommeft balb 
1721. Teeuer Gott, laß den Tod 
1830. Welch Troftwort bör’ ich von der 


 Sündenfall; fiebe menſchliches Ber 


derbe 


Taufe, bei einer ' 


688. Gott Vater, höre unfre Witt’ 
818. Herr, wir fiehen hier vor die 
1009. Kefu, du haft uns erfauft - 
1230. Yiebiter Tefu, wir find bier 
1408. Nun Gott Lob, es ift vollbracht. 
1913. Wie felig ift dies Kind 
bon der 
Ehrift, unfer Herr zum Jordan 
Das allergröste ird ſche Gut 
Du unerfchöpflich Meer der 
Du Volk, das du getaufet bifl 
Gott Bater, Sohn und heil ger 
Ich bin als Chriſt getauft 
Ich bin getauft, ich ſteh 
1191. Laſſet mich voll Freuden ſprechen 
1556. O welch ein unvergleichlich Gut 
1818. Was zag' ich doch, mein Name 
Sheurung, in 
20. Ach Gott in diefer Hungersnoth 
421. Du reicher Gott der Armen 
48%. Er lebt ja noch, der helfen kann 
Tiſch⸗ —28— nach dem Eſſen. 
235. Danke dem Herren, o Seele 


229. 
243. 
430. 

432. 
69. 
881. 
892. 


250. Den Bater dort oben 
169. Herr Gott, nun ſey gepreifet 


AzVU 


' 


= 


239. Danket dem Herren, denn er iſt 


cxvmi 


Tiſchlieder bor dem Effen. 


518. Es wartet Alles, Herr! auf dich 
585. Geſeg'n uns, Herr! die Gaben 
699. Großer Gott, wir armen Sünder 
‚771. ger, Gott Bater im Himmel. 
1243. Lobet den Herren :,: denn er 
4248. Lobt und erhöht des großen 
1476. O Gott, von dem wir Alles haben 
1694. Speif’ uns, o Gott! beine Kinder 
Tod und Sterben, vom 
85. Ale Menſchen müffen fterben 
230. Ehriftus der iſt mein Leben 
245. Das Grab ift da 
278. Denket doc, ihr Menſchenkinder 
. Der Tod führet uns zum 
"Der Tod iſt todt, das Leben 
. Die Bi vergeht und läuft 
. Du ſieheſt Menſch, wie fort 
. Einft reift die Saat 
. Eitle Welt, ich bin dein mübe 
. Kreu’ dich fehr, o meine Seele 


808. Herr, ſtille nun die lebten 
895. ch bin ja, Herr! in deiner * 
962. Ich fich' mit einem Fuß 
963. Ich ſterbe nicht . 
964. Sch fterbe täglich und mein 
1161. Komm, Sterblicher, betrachte 
41189. Laffet ab, ihe meine Lieben 


. Liebfter Gott, wann werd’ 
. Meine Seele müffe fierben 

. Mitten wir im Leben 

. D du dreiein’ger Gott 

. D Herre Bott, in meiner Roth 

. D Jeſu, Gottes Läminelein 

O treuer Jeſu, der du bift 

. D Welt! ich muß bich laffen 

. &o hab’ ich nun vollendet 

. Wenn mein Stündlein vorhanden 


Todes: Kampf, der felige | 
272. Dein Wort Herr iſt gefcheben 
327. Dee Tod Ponmt an 
A43. Einen guten Kampf 
778. Herr a A und O 
787. Herr Jeſu Chriſt, wahr'r Menſch 

. Herr, nahe meiner Seele 
913. Ich eile nun zu deinem 
1204. Laß mir, wenn meine Augen 
1410: Nun hab' ich überwunden 
1845. Wenn ich einft entfchlafen 
1883. Wellen Glauben, Lieben, Hoffen 
2010. Zuletzt geht's wohl j 
od get u. 
113. Am Kreuz erblaßt 


Gudregifter. 


: Treue gegen 


ich 8:0 


( 


1052. Jeſus hat das Haupt 
1695. Sprecht immer, Feinde Jeſu 
Trauungs. Lieder, nad der Trauung. 
141. Auf euch wird Gottes Segen 
568. Geht fröhlich nun dahin : 


Zrauungs » Lieder, vor der Trau 


615. Sott! du biſt felbft die Liebe 
992. Jehovah, Gott in Glanz 
1647. Senke, o Bater, herab . 
1774. Bon dir, du Bott der Emigkeit 
1908. Wie ſchön iſt's doch, Herr Jeſu— 


1970. Wohl euch, ihr habt es gut 


treue. 

368. Die Treue fiegt 
1439. Rur treu, nur teen, fo wird 

Jeſum. 

950. Ich laſſ dich nicht 
951. Ich laſſ' ihn nicht 
1036. Jeſu, meiner Seelen Wonne 
1058. Tefus ift mein Freuden : Leben 
1271. Deinen Jeſum laſſ ich nicht, weil 
1368. Menfch, verachte Ehriftum nicht 
1654. Sey getreu bis in den Tod 
1655. Sey getreu in deinem 
1710. Süß iſt's, für ein ew'ges Leben 


Treue im Glauben. 


827. Des fey getreu in beinem 

1209. vaft uns treu zu Chriſti 
ieder.. . 

9. Ach Gott, wie manches Serzeleid 
46. Ad, laßt mic) geh'n, ihr Sorgen 
140. Auf! die du fo liegefl 

150. Auf Leiden fölgt die 

196. Biſt du, Seele, noch betrübt 

276. Denen, die Gott lieben 

546. Frifch auf, mein’ Seel 

667. Geht es doch dem Simmel 

646. Gott ift und bleibt getreu 
: 648. Gott lebet noch; Seele 
. &ott lebt! wie Fann 
. Gott Lob! ich kann mich 

ch bin dem Gott 
Jeſus bleibet mein 
. Ale ift mein Leben 
br Waiſen, weinet nicht 
A deiner Sünde viel 
. ft denn der Herr der Herrlichkeit 
ft denn nun fein Jeſus 
. Kreuzvolles De was 
. Lebensfürft, die 
Leg’ auf, o Vater! 
. Meine Sorgen, Angſt und Plag. 
. Mein Sterben iſt ein 
. Mein Water, der bu meine 


i 


‚Bädr 
1538. O füße6 Wort, Bas Jeſue 
1581. Quãlende Gedanf 
1583. Quält mich — im Herzen 
1591. Reiß mein Seil - 
1623. Schweiget, “ns e Zweifel 
1718. Traure nicht, betrübtes Herz! 
Treu iſt Bott, nehmts 





. Barum betrübſt du dich 
.Weicht, ihr Berge, fallt 
Weine nicht! Sott lebet 
. Wie bift du, Seele 
Wirf alle Sorgen 
. Wohl dein, der  Satobt Gott. 
Wo noch ſchwermuthsvoll 
2001. Zion klagt mit Angft und 
Zugend, chriftliche. 
369. Die Zugend wird durch's Ken 
694. Glaube, Lieb‘ und Hoffnung 
Unerforſqh lichke it Gottes. 
335. Des dreiein gen Gottes Tiefen 
Unkraut unter dem Weizen. 
1004. Jeſu, deſſen gute Hand 
Unwandelbarkeit Gottes. 
624. Gottes Rath iñ unbeweglich 
Vereinigung mit Chriſto (vergleiche 
Gemeünſchaft und: Innige Ver⸗ 
bindung). 
457. Eins bitt' ich vom Herrn 
1061. Jeſus iſt und —* mein Leben 
1286. Freund ift nein 
or ber Sünden. 
Ad, Herr, fchone meiner 
88. Allein zu dir, Herr Jeſu 
156 Auf, mein Geiſt, und mein 
363. Die Sünden fi nd vergeben 
545. heft, zu dem wir 
636. Bott, ich preife mit 
660. Bott Lob! «6 iſt noch Rath 
1185. Lanm, das der ganzen Welt 
1387. Nehmt gläubig F na Gott 
1434. Nun will idy erſt rech 
1465. D Gnade, ey mir —X 
159. O Tage wahrer Seligkeit 
1621. und Strafe find 
1702. Stille Freudenthraͤnen 
1765. Berfohntee Gott, fey ya A 
1769. Verzage —— 


1808. Was iſt des en 
1935. Wird mir das Angedenfen 
2006. Zu die in meine Seele 


Berflärung Ehrifi. - 
1511. 9 de, meine Wonne 


egifen 








Verlangen nah den Kerrn; fehe 
Sehnſucht nach Jeſu. 
Verleugpung der Welt. 


Liebſter, mich 
| Se Sad Air * —— 
aß uns nicht uw ren 
1803. Was frag’ ich eit 
Verſöhnlichkeit und Eee eibung. 
. Allen, welche nicht vergeben 
620. Gott, Du überfiehft 
Be J u hung, 
4. Ab, Date, du re 
7. Herr Jeſu, habe A 
Dertrauen ham) Gott, Sufmunte 
run 
39. — dich, Herr, darf ich 
. Auf Gott und An auf meinen 
. Das wahre Ehrifientkum 
Der Herr, der uns 
415. Du kannſts nicht böfe 
426. Du ſollſt in allen Sachen 
Friſch auf, mein’ Seel’, verzage 
. Sieb Vertrau'n zu Die 
. Gott, der wird's wohl machen 
. Gottes Mund bat uns 
ch bin bei allem Kummer 
ch bin’6 gewiß, mich kany 
ch trau’ allein auf Gott 
967. Ich trau’ auf Gott in allen 
968, Ich trau’ auf Gott in allen 
ft denn feine Gnade. - 
. Mein Gott! ich wart 
. Mich kann Gott nicht verlaffen 
» Reiß' durch, gefränfte Seele 
. Soll’ es gleich bisweilen. 
. Soft ich meinem Gott 
. Was betrübft du dich 
. Wer Gott vertraut 
. Wie gut iſt's doch 
. Wirf alle Deine Roth 
. Wohl dem, der den Herrn 
. Wohl dem, der fich auf feinen 
2000. ‘Zion, gieb dich nur zufrieden 
Bun felige, fiche Todes: 


Vorbereitung zum Tode und zur 
Ewigkeit. 
23. Ach Gott, mein Leben 
a en Es Fommt 3 dieſer Zion» Reife 


932. 
933. 
4. 
992. 


b’ ni em ben 
rbe täglich 5* 
will es nicht wie 


| Dorfehung und 


m. Sahregifer. 


1153. Komm, mein — doch 
1305. Mein Gott, weiß wohl 
1529. 9 Vienſch! gedenk an's Ende 
1749. Unvderhoffter Augenblick 
1880. Wer weiß, wie nahe mir 
Regierung Botten. _ 
4. Alle meine Lebenstage 
609. Gott der Macht, in deinem 
. 85. Gott herrſchet und hält 
642. Gott ift mein Licht . 
632. Gott weiß die allerbeften 
896. Ich bin, ich lebe, Gott du 
973. Ich weiß, mein Gott! daß all 
1642. Sein Rath ift wunderbar 


' Badfamfeit, 


8 


. Ach, Herr! ſiehe, wie ich 
97. Ehrift! fey wachfam muthig 
447. Eile von den Lebens Stunden 

1109. Eh diefer leht'n betrübten 

1134. Kinder Gottes! laßt uns beten 

1250, Mache dich, mein Geift, bereit 

1786. Wachet auf, ihr faulen Ehriften 

33 Wacht auf, wacht auf, ihr Chriſten 

Welch eine Sorg' und Furcht 

Wahl die flügfte. 

74. Ach, wer wollt’ doch bein 
1327. Mein Herze, laß dic Jeſum 

Wahrhaftigkeit Gottes. 

108. Amen, Amen, lauter Amen. 
2019. -Zweifle nicht, was Gott zufagt 

Wahrhaftigfeit Zefu. 

1671. &o freudig darf mein Zefus fagen 

Wandel zum Himmel. 

622. Gottes liebfte Kinder ' 


& 


848. Simmelan geht unfre Bahn 

849. Himmelan, nur himmelan 

969. Ich walle meiner Heimath zu 
1170. Kommt, Kinder, laßt und gehen 


1354. Mein Leben ift ein Pilgrimsfland 
1597. Ruhe hat uns Gott verheißen 
Warten auf Barmherzigkeit. 
970. Ich warte auf Barmherzigkeit 
Waffersnoth, in - 
370. Die Meflerönet ift groß 
wege die beiden - 
1. Der ſchmale Meg führt doch 
1348. Mein Jeſus fpricht: der Meg 
1617. Schöpfer aller Menſchenkinder 
1819. Weg mit Allem was da fcheinet 
- 1984. Wo fol ich Hin, wo aus - 
Wege und Führungen Gottes. 
42. Sein Rath ift wunderbar 
1672. So führft du doch recht 
1987. Wunder » Anfang, herrlich Ende 


106. 
146. 
162. 
218. 
251. 


366. 
436. 


499. 


452. 


472." Exfeeu’ dich, werthe Ehriftenheit - 
489. Ermuntre dich, mein ſchwacher 


501. 
514. 
536. 


537. 
550. 


652. 
578. 
716. 


750. 
828. 
874. 


875. 


. Vom 

. Wir Chriſtenleut 

. Wir feiern jet ein Freudenfeſt 

. Wir fingen die, Immanuel 
. Wunderbarer Gnadentiron 


Weihnachts» Lieber. 
9. 


Aller heil'gen Eng 

Alſo hat Gott die et 

Auf, Herz und auch ihr 

Auf, ſchicke dich recht feierlich - 
Ehriften, ſeht im Glanz 
Das iſt meine Freude 


269. Dein Geburtstag (ur Ehriftnacht 
| 3 2 36 Chriſtnacht) 


er Heiland kom 

Dies iſt der u 

Dies iſt bie Nacht 

Ehre fen Gott _ 

Eilt, o Kinder! zu der Krippen 
„Ein Kindelein fo löbelich . 


Es jauchze heut’ die ganze 
Es ſey uns gnädig Sort 
eue dich, du Kinderorben 
reuet euch, ihr Ehriften alle 
röhlich fol mein Herze 
Frohlockend dankt dem 5 
Gelobet ſeyſt du, Jeſu 
allelujah! die Seit 
err, der du von (Ewigkeit 
eute. jauchzet all ihr 5 


Sauce ibe — 
auchzet, ihr Völker 


.Ich freue mich in dir 

. ch ieh’ an beine Krippe 

. Im finſtern S 

. Kommft du “un ef 

. Kommt, und laßt und Ehrifkum 
. Laßt uns Ale fröhlich. 

. Lobt Gott, ihr Ehriften 

. Mein Herze, fchminge dich 

. Mein Leib und Seele freuet 

. Rah’t heran zur armen Krippe, 
. O binde, liebſtes Jefulein! 

. O Gnabe, die mir heut’ 

.O Jeſu Chriſt! dein Kripplein 
. D Liebe! die den Himmet 
. Dreif’t den Herrn, ihre Voͤlker 
Seht auf, ihr Menſchen 

. Seht, uns iſt ein Kind 

. Send zufrieden, liebe Brüder 

. Sen mir gegrüßt 


.Uns ift ein Kindlein heut’ 


Immel kam 


. Bom Kinn bh . 


rommen 


\ 


‘ 


Sachregiſter. x 


1993. Zartes Kind! doch F Gott 28. Gott, vom Himmel ſieh 

2003. Zu deiner Krippen eile ich 4. Das Wort des Herrn betracht 
Weisheit Gottes. 271. Dein Wort gieb rein 

598. Gott, Allweifer, wer bin ich 273. Dein Wort, o Herr! iſt 

1314. Mein Gott! wie bit du fo. 31. Die Himmel tönen Gottes 
Weisheit, wahre. 627. Gottes Wort ift klar 
1167. Kommt, ihr Menſchen! laßt euch 641. Gott iſt mein Hort 
Weſen und Herrlichkeit Gottes. 693. Gott, wie dein Name 


127. Auf, auf! mein Geift, auf, auf! 711. be Dant für Unterricht , 
310. Der Herr iſt Gott und Keiner 740. Herr Chriſt, man danket dir 


600. Bott! deine Güte bet’ ich 236. Herrlichkeit, Lob, Preis 

640. Gott iſt gut; was will ich 798. Herr, mic) bürftet nach dem 

643. Gott if mein Lieb 803. Herr, öffne mir die Herzensthür 
1381. Monarche aller Ding’ ‘ 825. SHergliebfter Jeſu Ehrift 
1471. O Gott! dutife ' 854. Höchſter Gott, in deinem Lichte, 
1527. O meine Seel, erhebe dich 855. Höchfler Gott, wir danfen bie 
1736. Unenbliher Gott, hochſies 1202. Zaß mic, 0 treuer Gott 


1851. Wenn id, o Schöpfer, deine 1226. Liebfter Jeſu, ich will dich 
Wiedergeburt, ii vier, 1231. Liebſter Jeſu, wir find hier 
277. Den heilig, heilig, beil'gen Gott 1299. Mein Gott, gieb mir deinen - 
455. Ein neugebornes Gottestind 1300. Dein Gott, gieb Wollen 
48, 6 glänzet der Ehrifien 1306. Mein Gott, ich will anjetzt 
‚605. Gott, der du bift und wareſt 1334. Mein Her; ift (chom gewöhnet 
‚805. Ders, (cha mich wie sin ge 150 8 D! —S—— onıgen * 
1 n Gottes e ieman J 
1536. ſũßer Era fig - 1532. 8 Seele, welche Geligkeit 


ederkunft Chriſti. 1588. Rede, tiebfter Jefus, rede. 
wien —A all den Seinen 1603. Sagt, was hat die weite Welt 

461. Einft kommſt du prächtig 1685. Soll dein verderbtes Herz 

488. Ermuntert end), ihr Frommen 1713, Theures Wort aus Gotter Munde 

723. Hebet eure Säupter 1725. -Zreuer aneter! beine Worte . 

782. Ing Jeſu Ehrifte, Gottes Sohn 1846. W ‚ dein Wort 


1077. Jeſu, wirft dus bald erfcheinen \ 1907. * — fröhlich weiden , 
1788. Wachet auf! ruft uns die Stime 1911. Wie felig if w Volk 
1852. Wenn ich In Wolken fleigen 1928. Wir danken dir, Gott, für 


M 


8 


1940. Bir glauben an dic, Zefu Ehrit 1932. Wir danken bir, Herr, fmegemem " 


Biegen: Lieder. 1948. Wir Menfchen find zu dem 


423. Du ſchlaͤfſt in deiner Wiege wort, theuer werthes 


1614. Schlaf fanft und wohl. 5, 90 De Hi vn hau werthes 


Wittwen und Waifen. 1462. D Freudenbot 
1391. Nichte betrübters iſt auf Erden 1s6. Beat De Ba Han rundes 
ken mars dom Saf mid 
ehn ap deinen Geift mid) ſtets 
1866. Wer Gott und au Fäcften Zeitliche Noth; ſiche —** 
Worte Jefu am Kreu Zeit, von der 
234. Da Jeſus an be Kreuzes "Sta ” 990. Jeder Schritt der Zeit - 


859. Hör’ an, mein Herz! die fieben 1680. So ift nun von meinen Stunden 


1344. eiti Zefus kommt, mein Sterben Zufriedenheit. 
1537. DO füßes Gnadenwort 92. Richt fo frau, nicht fo ſehr 
Vort Gottes. Guru uf Tefu, tröfllicher 
10. Aid) bleib’ bei une, Herr Jeu ooo. Ich bins, darf nur Jeſus ſagen 





Der Apoſtoiiſche Glaube. 


Altes Teſtamen 
Ich glaube Acc 2, v. 4. 
an Gott 5 Moſe 6, v. 4. 
den Vater, Pſalm 89, v. 27. 
allmaͤchtigen 1Moſe 17, v. 1. 
Schoͤpfer Himmels und der Erden: Pſalm 33, v. 6. 
Und an Jeſum Sacharja 9, u. 9. 
Chriſtum, I Daniel 9, v. 24. 
feinen einigen Sacharja 13, ». 7. 
Sohn, Pſalm 2, v. 7. 
unſern Heren, Jeremia 23, v. 6. 
der empfangen ifl Jeremia 31, v. 22. 
von dem heiligen Geiſt, Jeſaia 61, v. 1. 
geboren Jeſaia 9, v. 6. 
von der Jungfrau Maria, Jeſaia 7, v. 14. 
hat gelitten Jeſaia 50, v. 6. 
unter Pontio Pilato, ‘| Pialm 2, v. 2. 
ift gekreuziget, Pſalm 22, v. 17. 
geftorben und Daniel 9, v. 26. 
begraben, Jeſaia 53, 9.9. 
niebergefahren zur Höllen, . Hoſea 13, v. 14. 
am beitten Tage ‚| Bofea 6, v. 2. 
auferfianden von ben Todten, Hiob 19, v. 25. 
aufgefahren gen Himmel, Pſalm 68, v. 19. 
figet zur Rechten Gottes, Pſalm 110, v. 1. 
des allmächtigen Vaters, 5 Mofe 32, v. 6. 
von daher er kommen wird Jeſaia 66, v. 15. 
zu richten Pſalm 96, 9. 13. 
die Lebendigen und die Todten. Daniel 12, v. 2. 
Ich glaube an den heiligen Geiſt, Sacharja 12, v. 10. 
eine heilige Pfalm 45, v. 14 
heiftliche Kiche, Pſalm 22, v. 26. 
die Gemeine der Heiligen, 2 Mofe 19, 0.5. 
Vergebung der Sünden, Pſalm 32, v.1. 
Auferfiehung des Fleiſchet Jeſaia 26, v. 19, 
und ein ewiges Leben, Pſalm 16, v. 11. 
Amen. 1 Palm 72, v. 19. 


— — 


Neues Teftament. 


Nömer 4, v. 5. 


1 Korinth, 8, v. 6. 
Matthäi 7, v. 11. 
2 Eorinth. 6, v. 18. 
Joh. 5, vd. 17. 
Matthäi 1, v. 21. 
Joh. 1, v. 41. 
Joh. 1, v. 14. - 
Matthäi 16, v. 16. 
Joh. 20, 9.28. 
Lukas 1, v. 31: 
Matthai 1, v. 20. 
Lukas 2, v. 7. 
Lukas 2, v. 34. 
Lukas 22, v. 44. 
Matthäi 27, d. 2. 
Lukas 23, v. 33. 
Römer 5, v. 8. 
Mttb. 27, v. 59. 60. 
1 Petri 3, 19. 20. 
Matthäi 16, v. 21. 
2 Timoth. 2, v. 8. 
Lukas 24, v. 61. 
Markus 16, v. 19. 
Eph. 3, v. 14. 15. 
Geſchichte 1, v. 11. 
Geſchichte 17, v. 31. 
1 &or. 15, v. 61. 
Johannis 16, v. 61. 
Ephefer 5, v. 26. 


Matthäi A, v. 19. 


Ephefer 4, v. 3. 
Geſchichte LO, v. 49. 
Koh. 5, 28. 29. 
1 Petri 1, v. A. 
2 Cor. 1, u. 20. 


Gebet 


Gebet. 
®al. A, v. 6. Weil Ihr denn Kinder fepd, bat 

Sote aefandt den WBeifl frines Sohnes in eure 

Seczes, der (chreiet: Abba, lieber Vater! 

MeL Bott des Himmels und der Erden zc. 
4 apa: lieber Vater, höre, wenn dein 
2 Kind gen Himmel fchreit, tette dei- 
ned Namens Ehre, denn du bift voll Gü⸗ 
tigfeit. Unſre Herzen halten bir unjers 
Jeſu Namen für. 

2. Herr! wer kann di g'nug erheben? 
ie dein Name, fo dein Ruhm, ach! er⸗ 
halt’ in Lehr' und Leben deines Namens 
Heiligthum. Diefen Namen laß allein un: 
ſers Herzens Freude feyn. 

3. Komm zu und mit deinem. Reiche, 
König! dem fein König gleich; daß das 
Reich des Satans weiche, bau’ in ung dein 
Gnadenreich! führe ans auch näch diefer 
Zeit in das Reich der Herrlichkeit. 

4. Laſſe deinen guten Willen, lieber 
Gott! bei uns gefhehn, "daß wir ihn mit 
Luft erfüllen, und auf dein Gebot nur fehn; 
fo ſtimmt Erd’ und Simmel ein, wenn wir 
deines Willens feyn. . 

5. Geber aller guten Gaben! gieb uns 
das beſcheidne Theil; du weißt, was wir 
müffen haben, und bei dir ſteht unfer Heil. 
Hat man Gott und täglid) Brot, o fo hat 
man feine Roth. 

6. Großer Gott von großen Gnaden, 
ach! vergieb die Sündenſchuld, die wir täg: 
ich auf uns laden, habe nur mit uns Ge⸗ 
duſd, laß uns andern auch verzeihn, fonft 
kannſt du nicht gnädig fein. 

7. Sucht der Satan uns zu fihten, und 
verfucht uns Fleifh und Welt, hilf, daß 
wie den Kampf verrichten, bi6 der Geiſt 
den Sieg behält: laß uns feft im Glauben 
ſtehn und in feiner Anaft vergehn. 

3. Alle Noth und Trübſal wende, daß 
fie uns nicht ſchädlich ſei; und mach' uns an 
unferm Ende auch von allem Uebel frei. 
Dein iſt Reich und Kraft und Ehe’, Amen! 
großer Gott! erhör. Benjamin Schmold. 

Gebet. 
——— babe wine Eindlichen, Qeif 
empfangen, uch weichen wir rufen: Abbo, 


Mel. Meinen Jeſum Taff’ ich nick ıc. 
2, Bater! ber bu dich immer fo 
an mir bewieſen, fen von mir herz: 


inniglich für dein Vaterherz gepriefen, das 
viel mehr an mir getban, als der treufie 
Vater kann. 

2. Nirgends hat’s-ein Kind fo gut, als 
in deiner treuen Pflege. Wer e6 weiß; wie 
ſanft fich’s ruht, fo man dir im Schooße 
läge, der ließ’ alles andre feyn, wär’ ein 
Kind, und legt’ fich drein. 

3. Abba! ruft mein Herz in mir. Und 


‚dein Geift, der Dich verfläret, fchreit im 


Innerſten je dir: Abba! Vater! fei geeh⸗ 
ret! richte Findlich meinen Sinn zu dem Bas 
terherzen bin! 


Bebee, 


Luc. 11, v. 2. 
Unfer Dater im Simmel 


Mel. Herr! ich habe mißgehandelf. 
3 Abhe ater von uns allen, der du in 
dem Himmel biſt, höre deiner Kin⸗ 
der Lallen, welches aus dem Herzen fließ't. 
Höre doch von deinem Throne, höre Vater 
in dem Sohne. | 
2. Laffe deinen theuren Namen auch bei 


uns geheiligt fen. Streue deines Wortes 


Saamen in die Herzen reichlich ein, daß 


Chriſt. Karl Ludw. v. Pfeil. 


x 


3.4. Wenn ihr betet, fo ſprechet: 
ic. . 


wir auch in unferm Zeben deine Heiligkeit. 


erheben. 

3. Dein Reich komme hier in Gnaden, 
dorten in der Herrlichkeit. Bringt das Reich 
des Satans Schaden, fo zerſtör' es welt 
und breit, wirf ihn unter unfre Füße, 
man deinen Zepter küſſe. 

4. Schaffe, daß wir deinen Willen, wie 
im Simmel es gefchieht, auch auf Erden 
bier erfüllen. Will gleich Welt und Teufel 
nicht, fucht das Fleifch zu wiberfprechen, 
hilf du ihren Willen brechen. 

6. Unſer täglich Brot gieb heute, und 
was noch dazu gehört, daB man nicht um⸗ 
fonft arbeite, und dein Segen fid) vermehrt. 
Segne des Berufes Werfe, Seel’ und Leib, 
gieb Kraft und Stärfe. — 

6. Sind wir gleich in Schuld gerathen 
ſo vergieb uns gnädiglih. Groß find unſre 
Miſſethaten, aber, Herr, erbarme dich, laß 
und auch befliffen leben, unfern Schuldnern 


zu ergeben. 

7. Wenn wir in Verſuchung fallen, fo 
ergreif' ung bei der Hand. Wenn die, Trüb⸗ 
faleuthen wallen, ach! f leiſte Widerſtand, 

1 ] 


daß 





9 u d, 


> 


) 


⸗ 


8. Endlich wollſt du uns vom Böſen, 
das uns in der Welt gedrückt, durch den 
fanften Tod erlöſen. Mach’ uns auch als⸗ 
dann geſchickt, allem Uebel zu entgehen, 
vor deinem Thron zu ſtehen. 


9. Dein iſt Reich und Kraft und Ehre, derſtrebt, du mir dennoch 


Geiſtlich er Liederſchaßt. 


daß wir keinen Schiffbruch leiden, und den 
Untergang vermeiden. 


NReujahbrslied, 


©Spräde Sal. 3, v. 1.2. Dergiß meines Befez- 


des nicht, und dein Herz behalte meine Gebote; 
nn fie werden dir langes Leben, und gaırfe 
Jahre und Friede bringen. . 

Mel. Meinen Jeſum laſſ' ich nick. 


und | 5 Spypeermal ein Jahr erlebt! fei, o Jeſu! 


hoch gepriefen, daß, da ich dir wi⸗ 
Gnad’ erwwiefen ; 


und es bleibt auch ewig bein; darum, lies daß ich mich bis diefen Tag deiner Gnade 
ber Vater, höre, Jefu Blut wird für ung rühmen mag. 


ſchrei'n, und in deſſen füßem Namen fpres 


chen wir getroft das Amen. Benj. Shmold. 


Abendlied, 

3. Mofe 36, 0.6. Ich will Sriede geben in eu" 
Pe daß ihr fchlafel, und euch Niemand 

Mel, D du Liebe meiner Liebe. 
A Apend, heller als der Morgen, weil 
J. AM mein Jeſus bei mir iſt. Gute Nacht, 
ihr müden Sorgen! fanfte Ruhe, fey ge: 
grüßt! weil mich Gottes Klügel dedet, und 
fein Auge für mich wacht, ach! fo werd’ 
9 nicht erſchrecket vor der ſonſt betrübten 
t 


acht. 

2. Kommt ihr angenehmen Schatten! 
wieget meine Glieder ein, daß ſie ihre Kraft 
erſtatten, wann fie wie geſtorben ſeyn. 
Deckt, ihr ſchwarzen Finſterniſſe, dieſes 


Tages Fehler zu, und wenn ich mein Bette 


grüße, fo befördert meine Ruh‘. 
3. Aber du, mein Herze, mache, denn 


dein Jeſus Flopfet.an, daß er ſich ein Lager 


mache, wo er bei dir ruhen kann. Laf die 
Glaubenslampe brennen, gieß das Del der 
Andacht ein; fo wirft du den Freund erfen> 
nen, der Die will zur Seite feyn. 


74 Laß mein Opfer dir gefallen o du 


ew'ger Gnadenthron! höre meines Mundes 
Lallen, und der Lippen ſchwachen Ton. 
Ach! dürchftreich’ mit deinem Blute des ver: 

ongnen Tages Schuld ! fchone meiner mit 
er Ruthe, und erzeige mir Gebuld. 

5. Treuer Hirte deiner Schafe, Wächter 
mitten in der Nacht, decke mich in meinem 
Schlofe, gieb mir deiner Engel Wacht. 
Sei du meine Feuerfäule, daß der arge 
Feind erſchrickt, wenn er Die vergift'ten Pfeile 
auf mein fchlafend Herze drückt. . 

Deine Wagenburg umfchließe alles, 
was mir angehört, daf man nichts von 
Grauen wiffe, welches fonft die Ruhe ftört. 
Laß an unfer Bette fchreiben: Gottes Kins 
der Schlafen bier, und Gott wird bei ihnen 


bleiben. O wie fanfte fchlafen wir! 
, Benjamin ©chmold. 


bis hieher getragen! D, wie groß ift 
Sud! was für Dank fol ic dir fagen? 


09. . 
Ach, wie groß ift did Geduld, die mich 
| ft Deine 


2. 


% 


Danf bafü 

3. O! vergieb, und Dede zu, was im 
alten Fahr begangen; was noch Fünftig, 

ühre du; laß mich neue Gnad' erlangen: 
aß ich dieſes Jahr aufs neu voller Lob und 
Rühmens fei. 

4. Mehre täglich, Herr, in mir Buße, 
Glauben, Hoffnung, Liebe; halt’ uns un- 
verrückt in dir: daß ung ja Fein Fall be- 
trübe. Mehre täglich Ernft und Treu: Daß 
ich immer wacker fei. 

5. Laß, o Jeſu! mic, im Licht, weil 
ich s habe, immer wallen: daß die Finfter: 
niß ‚mich nicht Fönn’ erreichen und befallen. 
Laß mich täglich weiter gehn, bis wir Dort 
vollendet ſtehn. 

6. Laß mich im Gebet und Wort, und 
por dir im Geifte wandeln. "Sieb nur Treu’ 
an jedem Ort, nach Beruf und Pflicht zu 
handeln, dies zu thun, mas du mir heißt, 
und allein durch Deinen Geift. 

7. Hilf mir, Zeit und Kraft allein nur in " 
dir redyt anzuwenden. Hilf im Kreuz ge⸗ 
duldig ſeyn; bilf mir feliglich vollenden. 
Nimm mich endlich, wohl bereit't, friedlich 
in die Ewigkeit. garl Heinrich d. Bogagtp, 

Neujahrslied. 
Siob 33, v. 7. Laß die Sabre reden und bie 

Menge des Alters laß Weisheit beweifen. 

Mel. Freu di fehr, o meine Seele. 
6 Hyppermat ein Jahr verfloffen, näher zu 

53 der Ewigkeit, wie ein Pfeil wird 
abgefchoffen, fo vergehet meine Zeit; o ge: 
treuer Zebaoth, unveränderlicher Gott, ach! 
was fol, was foll ich bringen, deiner Bang: 
muth Dank zu fingen? 

2. Sch erfchrede, mächtig Weſen, Angſt 
und Furcht bedecket mich, denn mein Be⸗ 
ten, Singen, Leſen, ach das iſt fo ſchlä⸗ 
ferig. Heilig, Heilig, Heiliger! großer 


wig, ewig fei nun bie, liebſter Jeſu, 
r. 


Geiſtlicher Liederfhng. 0 3 


Erapginen Gere! wehe mir, ich muß ver: biiebe beflehen: fo foll dad) mein Serge bei 


gehen, denn wer Fann vor dir beftehen? ze berbleiben, von welchem mich ewig fein 


3. Schrediich iſt es ja zu fallen, in die Zeufel fol treiben. 
Hand von folcyem Gott, der rechffertig zus 5. Denn Jeſus betrachtet Die fchmachtens, 


ruft allen: niemand treibe mit mir Spott; den Herzen, verfüßet mit Freuden die Bit- . 


irret nicht! wo das gefchicht, ich Jehovah teren Schmerzen, das weiß ich nuralles, 
leid’ es nicht, ich bin ein verzehrend Teuer, drum will ich nicht laffen von meinem Herz: 
por dem Lachen wird gar theuer. Jeſu, ich muß ihn umfaffen 

4. Aber du bift auch fanftmüthig, o gee 6. Ach fehet, mein Jeſus kommt freund: 
trened Vaterherz, in dem Bürgen bift du lich gegangen, und will mich in Liebe fo in- 
gütig, der gefühlt des Todes Schmerz; fteh’ nig umfangen. O Liebe, o Freude, o lieb- 


x nicht in Deiner Pond angezeichnet ale liches Leben! wer wollte an Jeſu nicht im: 


ein Pfand, fo du ewig mwillft bewahren vor merdar Pleben. 
des böten Feindes Schaaren? 


der ganz dem Friedensfürſten dar, opfre dem verpflichtet, den hab’ ich mir einzig vor allem 


der Seelen Lieder, welcher frönet Tag und erlefen, fo lange mich träget das irdiſche 


Jahr. Fang' ein neues Leben an, das dich Weſen. 

endlich führen kann, mit Verlangen nah 8: Wenn Augen und Herze im Tode ſich 

dem Sterben, ba du wirft die Kron' ererben. neigen, fo. will ich doch endlich mit Seuften 
6. Soll ich denn in diefer Hütten mich bezeugen, daß Jeſus allein nur mein er 

ein’ Zeitlang plagen noch, fo wirft du mich fus foll heißen, von welchem mich ewig Fein 

Eberjehütten — F — — Teufel ſoll reißen. 

n dein Herz auf mich, Jeſu Chriſte, 

2*. ich ee verbleiben und — —A nes m ode 

von Reuem une v eiben. onn 4, v. 3. &o nimm doch nun, Kerr, meine 
7. An dem Abend und dem Morgen, 0 Seele don mir; denn ich wollte lieber todt ſeyn, 

mein Rath, befuche mich; laß der Heiden Met. Hetzlich thut mich verlangen. 

Rahrungsforgen nimmer ſcheiden mich und 8 I auserwählte Stunde, wann trittſt 

bi. Prüf’ in jedem Augenblick meine Nie- 0.54 du endlich ein? Das Herz ruft gleich 

ren und mich ſchick, ſchick mich, daß ich was dem Munde: ich will erlöfet feyn; der Er: 


flebe, ehe denn ich ſonen vergehe. den bin ich müde, zum Himmel will ich hin, 


oachim Neander. ih ij ’ | er 
Biebe zu Jefu, “wo id in Ruh' und Friede bei meinem 


. Jeſu bin. 
a a aim war, 2. Michhat die Welt betrogen, noch täg- 


lich thut fie dies, fo ift Das Herz umzogen 


In eigener Melodie. " mit lauter Kümmerniß, und ſcheinen meine 
7 Ach alles, was Himmel und Erde um» Sinnen von außen gleich vergnügt, fo fühl 
.s# fchließet, ſei von mir im Glauben ich doch von innen, was da für Sorge liegt. 
recht innig gegrüßet; was hören kann, höre, 3. Geduld muß zwar inzwiſchen zum 
ich will fonft nichts wiffen, als meinen ges Troſte bei mir flehn, die Thränen abzuwi: 
freuzigten Zefum zu füffen. fchen, die aus den Augen gehn; doch ift der. 
2. Ich rühme mich einzig der bhrtigen! Troſt am größten, wenn ich im Simmel 
Wunden, die Jeſus an Händen und Füßen bin; drum wäre mir am beften, ich füme 
empfunden, fie will ich betrachten, umchriſt⸗ bald dahin. 
lich zu leben, Damit ich ſtets himmelan fröh⸗4. Herr Jeſu, mach’s ein Ende, komm, 
lich kann fireben. ſchließ die Lebensthür, komm, reiche mir die 


2 7. Auf Zefum find alle Gedanfen gerich: | 
3. Auf! mein Herz, gieb dic) nun wies tet, dem hab’ ich mich gänzlich mit allem 


-_ 


3. Es mag die Welt flürmen, und wü: Hände, und führe mich von hier! du nur _ 


then und- toben, den lieblichen Jeſum will bift meine Freude, fo laß den Wunſch ges 

dennody ic) loben. Ja, ob e6 gleich blie, fchehn, daß dich zu feiner Weide mein Auge 

eb Donner erfehallen, fo will ich von Jeſu möge fehn. 

doch ninumermehr fallen. 5. Zerfällt der Leib im Staube, wenn 
4. Und follte gleidy alles in Trümmer er ins Grab muß gehn, fo faget doch mein 

ergehen, Daß nichts auf der Erde mehr Glaube, daß er wird ehe; du wirft 


’ 


⸗ 


4 . Geiſtlicher Liederſchatz. 


ihn nicht vergeſſen, wo und wie lang' er liegt, durch Jeſum mir, Herr, hilf durch Jeſu 
g'nug, daß ſich unterdeſſen die Seel’ an dir Wunden, Herr, hilf in Todesſtunden, Serr, 
vergnügt. hilf mie vor Gerichte, Herr, hilf zum ew'⸗ 
6. So wart’ ich mit Verlangen, bis ſich gen Lichte. . 

dies Leben fchließt, und jened angegangen, 10. Du ſollſt denn fein geehrt, wenn 
das in dem Himmel iſt; fo ſterb ich alle mein Gebet erhört, das fich auf Shriffum 
Tage, bis ich geftorben bin, und endlich gründet, und Gnade bei Gott findet, ich 
freudig füge: Gott Lob! nun bin ic) hin. will dich hier und droben für diefe Gnade 

N. Erdmann Teumeifter. Toben. 


Geber. " Wort Gottes. 


Luc. 18, v. 7. 8. Gollte aber Bolt nicht retten Amos 8, v. 41. Siebe ‚es fommt die Zeif, 
feine Ausermwählten, die zu ibm Tag und Nacht ſpricht der Herr, Herr, daß ich einen PHungaer 
rufen, und ſollte Geduld daruber baben? Ich im das Land ſchicken werde; nicht einen Suniger 
fage euch: Er wird fie erretten in einer Kürze. nady Brot, oder Dyrft nad Waffer, fondern 


Mel. Auf meinen ‚lieben Gott zc. an “ Dort des un — 
bet, wer beten kann, eh denn der el. Prbaie uns, err, bei deinem ort. 
9. Ahe kommt an, ch’ oft vor Angſt 44) 99 bleib bei uns Herr Jeſu Chriſt, 
und Schmerzen nichts will aus Mund und 10. A weil es nun Abend worden iſt, 
Herzen, eh’ der Verſtand zerrinnet, und bein göttlich Wort, das helfe Licht, laß ja 
man fich hicht befinnet. bei uns auslöfchen nicht. 

2. Bet’ Herz, ohn’ Unterlaß, und Zefum 2. In diefer letzt'n betrübten Zeit, ver: 
läubig faſſ', Durch deſſen Blutvergießen leih' uns, Serr, Befländigfeit, daß wir Dein . 
annft du die Hülf’ genießen, und Seel’: und Wort und Sacrament rein behalt'n bis an 

Reibesgaben durch feine Fürbitt' haben. unfer End”. 

3. An’s Daterherz Elopf’ an, es wird dir 3. Herr Jeſu, hilf, dein’ Kirch' erhalt‘, 
aufgethan, bitt’, es wird Dir gegeben, und wir find gar ficher, träg' und kalt, gieb 
ſuch', du find’ das Leben, wag's nur, in Glück und Heil zu deinem Wort, damit es 
Zefu Namen ift alles Za und Amen. {half an allem Ort. 

4. Run denn getroft drauf log, ich werf/ 4. Erhalt’ uns nur Bei deinem Wort, und 
in Jeſu Schooß mich, daß er für mich wehr' bes Teufeld Trug und Mord. Gieb 
fpreche, das Vaterherze breche, mein Jeſu! Deiner Kirche Gnad' und Dub, Fried’, Ei⸗ 
lehr' mich beten, ich will zum Väter treten. nigfeit, Muth und Geduld. | 

5. Ach Vater, durch dein Lamm*) ge: 5. Ad Gott! es acht gar übel zu, auf 
geitigt werd’ dein Nam’, zu komm' dein diefer Erd' ift Feine Ruh, viel Sekten und 

eich, dein Wille se ‚ und ihn erfülle, viel Schwärmerei auf einen Haufen komm'n 
gieb Brot, vergieb die Sünde, daß Kampf herbei. 
umd Noth verfchwinde. 6. Den folgen Geifteen wehre doch, die 

ob. 1,0. 3%. fich mit G'walt erheben hoch, und bringen 

6. Dein Blut; das beffer red’t als Abels, ſtets was Neues her zu fälfchen deine rechte 

mich vertret', mein Zefu, daß ich finde Lehr. 5 er 
Vergebung meiner Sünde, dich flets in 7. Die Sach' und Ehr', Herr Jeſu 
Serz und Armen, und meines Gott's Er- Chrift, nicht unfer, fondern dein ja ift, 
barmen. . darum fo ſteh' du denen bei, Die fich auf Dich 
7. Seufz’, heifger Geift für mich, den verlaffen frei. 
Glauben mehr”, bitt' ich, mit Zeugniß mei: 8. Dein Wort ift ers Seriens Trutz, 
nem Geiſte, und dieſen Troſt mir leiſte, daß und deiner Kirche wahrer Schuß, dabei er⸗ 
ich fei, und auch ſterbe ein Gotteskind und half uns, lieber Herr, daß wir nichts An⸗ 
Erbe. . ‚ ders fuchen mehr. 

8. Hilf Gott, daß feſt und flet, ih halt 9, Gieb, daß mir leb'n nach deinem 
an am Gebet, mit Beten früh aufftehe, mit More, und darauf ferner fahren fort von 
Beten fchlafen gehe, mit Beten auch ar: hinnen aus dem Sammerthal zu die in deis 


9. Ich bet’ denn für u für: Herr, bilf D. Ritolatıs Gelnsder 


| Geiſtlicher Kiederfhag. 


Beber, 
1 Mofe 18, ©. 3. Serr, habe id) Gnade gefunden 
zor Deinen Augen, fo gebe nicht vor deinem 
Mel Ehriflus, der ifl mein Ceben. 
1% ! bleib’ mit beinee Gnade bei ung, 
Herr Jeſu Chriſt, daß uns hinfort. 
nicht ſchade Des böfen Feindes Liſt. 

2. Ach! bleib’mit deinem Worte bei ung, 
Erlöfer werth, daß uns beid’ hier und dorte 
fey Güt und Heil befchert. 

3. Ady! bleib’ mit deinem Glanze bei 
uns, bu werthes Licht, dein’ Wahrheit uns 
umſchanze, damit wir irren, nicht. 

3. Ady! bleib’ mit deinem Segen bei ung, 


Bu reicher Herr, dein’ Gnad' und all's Ver · 


mögen in uns reichlich vermehr'. 

5. Ach! bleib’ mit deinem Schuße. bei 
uns, du flarfer Held, daB ung der Feind 
nicht trutze, noch fall die böfe Met. | 

6. Ach! bleib’ mit deiner Treue bei uns, 
mein Kerr und Gott! Beſtändigkeit ver: 
leie, hilf une aus aller Noth 

D. Joſua Etegmann. 
Sehnſucht nah dem Tode. 
am. 8, v. 2. Denn wir willen, daß alle Area: 


tar febmet ſich mis uns, und ängfies fi noch 
immer deart. 


Mel. D du Liebe meiner Liebe. 
vb) | ‚ daB nicht die letzte Stunde mei: 
ned Lebens heute fchlägt! mich 
verlangt von Herzens⸗Grunde, Daß man 
mich zu Grabe trägt. Denn ich darf den 
Tod nicht fcheuen; ich bin längft mit ihm 
kefannt ; führt er doch aus Wüfteneien mic) 
in das gelohte Land. Ze 
2. Hätte gleich mein ganzes Leben Frie⸗ 
de, Ruh’ und Zicherheit: macht die Sünde 
doeh daneben lauter Unruh', Furcht und 
Streit. Diefe Plage, dies Verderben weicht 
von mir nicht eher hin, als dis durch ein 
fanftes Sterben ich bei Gott im Segen bin. 
3. Ach! das Wrab in Fühler Erbe iſt 
des Himmels Vorgemach; und werm ich zu 
Staube werde, fo zerftäubt mein Weh und 
Ah. Ta, vertier’ ich Leib und Glieder, fo 
verlier ich nichts dabei, denn Gott niachet 
alles wieder aus den alten Stücken neu. 
4. Meine Seele zieht indeffen in die 
Hütten Gottes ein. O! wer mag die 
uf ermefien, welche da wird ewig feyn? 
Sept entzückt mic, ſchon Das Sehnen; was 
wird erft alsdann geichehn, wenn mich Got⸗ 
tes Sand wird frönen, und ich ihn kann fel⸗ 
ber ſehn? 


und 
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5. Ach! ich weiß nichts ment zu ſagen, 

denu ich bin ganz außer mir. Kommt, ihr 
Engel! bringt den Wagen, führet ihn vor 

meine Thür. Sch will fahren, ich will frhei: 

den; ſcheiden will ich aus der Welt; fahren 

en ac zu den Freuden, die mein Jeſus hat 
eftellt. . 

6. Gute Nacht, ihre Eitelfeiten! falfches 
Leben, gute Nacht! gute Nacht ihr fhwe: 
ren Zeiten! denn mein Abfchieb ift gemacht, 
Weil ich. lebe, will ich flerben, bis die To⸗ 
besftunde ſchlägt, da man mich, als Gottes 
Erben, durch das Grab zum Himmel trägt. . 

. €. Erdmann Neumeiſter. 
Zeitlider Friede 
Pf. 85, 9.0, Ach, DUB ich hören follte, daß Bott 


der Herr redete, daß er Friede zufagte feinem 
olte. j 


Mei. Erquide mich, du Heil der Sander. 
13 Ah daß wir Friede ſollten hören, 

.AM in unſers Gottes Heiligthum, fo 
wird uns Reine Furcht bethören, denn Gott 
ift unfer Sieg ımd Ruhm. Wir ftimmen 
ein mit unferm Liebe: du Triedefürft, gieb 
Friede, Friede! 

2. Laß Güt' und Treue ſich begegnen, 
es kuſſe Fried‘ und Recht ſich bier, laß Sieg 
(ü vom Himmel regnen, auf Erden 
wächfe Treu” herfür: Wir ftimmen bei mit 
— Lieder bu Friedefürft, gieb Friede 

riede ! . 

3. So ſingt man in gerechten Hütten, fo 
flingt, was deinen Ruhm erhöht; du wirft 
mit Gutem und befchütten, daß unfer Land 
im Wachsthum ficht. Wir ſtimmen bei mit 
unferm Liede: du Friedefürſt, gieb Friede, 
Friede! Benjamin Schmeli. 

Gebrauch irdifher Güter. 
Philipper 4, v. il. habe gelernt, bei wel« 
chero ich bin, mir genügen zu laffen. 

Me. Allein Gott in der Hob' fen @br“. 
4A h Sott’des Himmels! kafie mir . 

.<# und allen auf der Erden, den und 
fo väterlich von dir befchiebnen Theil fiets 
werden, gieb jedem täglich und nad) Noth 
fein zugedachtes täglich Brot, und ein ges 
nügfam Herze. 

2. Gieb Mäßigfeit und Danfbarkeit, 
warn du uns vie] befchieden; find wir mit 
wenigem erfreut, fo mach’ uns Doch zufties 
den, leg und nur deinen Gegen zu; wo man 
div traut, erflatteft Du durd) Segen allg 
Mängel. 

3. Gieb, Daß und Feine Sorge frißt; laß 


- 
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ein abgöftifch Geizen, das alles‘ Webels ich bin durch dich erlöfl, weil du mir deinen 
Wurzel if uns nicht zu Lüften reizen. Laß Leib und Blut haft eingeflößt. 

mich die Lügen nicht zum Schild, den Bauch 5. Ach Zefu, Liebfter du, bleib’ doch im 
mie nicht zum Gößenbild, das Gold zum meinem Herzen, du bift mein fchönftee Gut, 


Troſt nicht machen. 

4. Laß mich nicht Ehre, Luft und Gelb 
zu meinem Strid verlangen;’ gebrauch’ ich 
ettoa dieſe Welt, laß mic, nicht daran han 
gen. Die Zeit iſt kurz, und ruft das Grab; 
laß mid) das haben, mas ich hab’, als wenn 
ich es nicht hätte. 1. Tim. 6, v. 9. 

5. Ach präge mir flet6 in den Sinn, daß 

ich um Haus zu halten, im Lehnen bei: 
ner. Güter bin, fie redlich "zu verwalten. 
Es eilt ja fchon der Tag herzu, da willft du, 
daß ich Rechnung thu von allen deinen Güs 
tern. 
6. Gieb Frieden und Zufriedenheit, laß 
Alles einig leben, verleih' ung fromme Obrig⸗ 
teit, laß fie im Segen fchweben; die Uns 
tern lehre insgemein gewiffenhaft, gehorfam 
feyn, und für die Obern beten. 

‚1. Laß deiner Gnade Sonnenfchein in 
unferm Lande glänzen; laß feine Zeinde bei 
uns ein, und fchüge unfre Grenzen; laß 
deiner Engel flarfe Schaar, um ung bei 
drohender Befahr zur feften Mauer werben. 

' M. Philipp Friedrich Hiller. 


Nah dem Abendmahl. 


Ebr. 3,0. 14. D wir find ifli thei 
andere Das ana fun un 


eworden, fo wir anders 
Een bis ans Ende feft behalten. 


Mef, D Soft, du frommer Gott. 


15 >) W Gott, du liebflee Gott, wie groß 


+ iſt deine Treue! ach, fie ift allezeit, 
und. alle Morgen neue! gar Feines Men— 
fchen Wiß noch Herz, noch Sinn, noch 
Muth, kann ſattſam ſprechen aus, was 
deine Güte thut. 

2. Mein Gott, mein frommer Gott, ſey 
oh bon mir gepriefen, weil du mir diefen 
og viel Wohlthat haft erwiefen, und 


nahmft mich Armen auf. Ich Fam voll 


Schand' und Sünd’, nun bin ich, dir fey 
Danf! dein ausermähltes Kind. 

3. O Gott, du reicher Gott, wie voll 
- bift du der Gnaden, zu deinem Gnabdentifch 


- halt du mid) eingeladen, du traͤnkſt und fpeis 
ſeſt mich mit Ehrifti Leib und Blut, das la⸗ 
bet meine See , macht meinem. Herzen deine 


Muth 
4. O Jeſu, Schönfter du, mit dir bin bisher 
Eigenthum, ob g'nug verübet, wir haben dich oft freventlich 


ich verlobet, Du biſt mein 


vertreibeft Sünd’ und Schmerzen, die mich 
zum öftern nagt. Ad) bleib’, bleib’ doch bei 
mir; ich hange Neben gleich, mein Jeſu! 
ſtets an dir. 

6. Und du, Gott heil'ger Geiſt, du Trö⸗ 
fier aller Frommen, du bift nun abermal 
aus Gnaden zu mir fommen. Ad, heilige 
mein Herz, vertreib’ den böfen Geiſt, du 
biſt's, der mir den Weg hinauf gen Hims 
mel weift. | 

‚7. Wohlan, weil ich mın bin mit Jeſu 
feft verbunden, und Gott der Vater hat ſich 
bei mir eingefunden mit feinem heil’gen 
Geiſt, fo bin ich wohl daran, weil Melt 
und Teufel mid) von Gott nicht reißen kann. 

8. Dir, Gott, fen ewig Danf, für 
folche große Güte! ach liebftes Vaterherz! 
auch Fünftig mich behüte vor allem Herze⸗ 
leid; ach ſchone, Vater! fchon’, und denfe, 
was für mich gelitten hat dein Sohn! 

9. Ad, Bater, höre doch, dies mein fo 
heißes Flehen, und laß genädiglich dies alles 
mir gefchehen, fo will ich auch dein Lob er; 
heben allzeit, fowoht in biefer Welt, als 
in der Ewigfeit. 


Zur Peftzeie, 
Klagelieder Ser. 3, dv. 37. Wer darf denn fagen, 
daß ſolches geſchehe ohne des Herrn Befehl? 
Merl. Sin did hab’ ich gehoffet, Kerr. 

46 I% Gott du unfers Lebens Licht! 

3% Herr unfre Burg und Zuverficht, 
du Troſt und Heil der Armen, wir bitten 
dich demüthiglich, erzeig uns doh Ers 
barmen. - 

2. Mie hören, Herr! daß jetzt die Peſt 
fih hin und wieder merfen läßt, und fehr 
beginnt zu wüthen, drum fleben wir, du 
wollft allbier und gnädiglicy behüten. 

3. Ach! firaf ung nicht, du höchſtes Gut! 
errette une durch Ehrifti Blut von dieſer 
böfen Seuche; ach! fey uns nah’ und wehr’ 
ihr ja, daß fie nicht zu uns fchleiche. 

4. Zwar möchteft du, o treuer Sort, 
wohl unfer Land und Diefen Ort, durch 
felb'ge auch verheeren, und ganz und gar, une 
Schaar, aufreiben und verzehren. 

5. Denn fieh’! wir haben ja vor dir 
fehr arg gelebt allhier, und Bosheit . 


Tod und Teufel tobet: jch achte ihrer nicht, mit Uebelthun betrübet. 


-_ 
% 
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6. Doch handle jetzund nicht, o Gott! 3. Und weil man die, Herr, dienen foll 
Ad handle nicht, o Zebaoth! mit und nad) in. allen dreien Ständen, fo mach ſie dei: 
sen Sünden; nein, Bater, nein! laß und ner Weisheit vol, daB Weg und Meif fie 
alein für Recht Genade finden. finden, zu dienen die in der Gemein’, du, - 
7. Ah fchenf’ uns doch aus Gütigfeit Herr, am beften weißt allen, ihr Shin zu 

Schuld, Die uns von Herzen leid, und Nut’ anwenden. | 

ki und nicht verderben, ad) fprich ung frei . 4. Dir, mein Gott, ich erziehe fie, in 
md fich” uns bei, Daß wir nicht plötzlich deiner Furcht und Treue, ſchaff,, daß fein’ 
’ Arbeit, Sorg' und Müh' Ins Fünftig' mich 

8. Kim unfers armen Lebens wahr, und gereue, fondern vielmehr in Emigfeit mei: 
fhüß’ uns gnãdig wor Gefahr des Leibe ner Kinder Gottfeligfeit, mich inniglich, er: 


—— ae ew ges eich! Fein freue. . N. Jofun Wegelin. 
icht, ſich nähern uns zu quälen. 
9. Laß, Höchfter , deine ſtarke Hand be-  Rehenfdaft. 


uns und urafer San, fatıme allem # Beiiun, 3,6 mine mer gt 
was wir haben. Erfüll’ ung früh, ja je und gen und die Todten. » 
je, mit deinen Gnadengaben Mel. Aus tiefer Noch ſchrei ih zu dir. . 

10. So wollen wir zur Dankbarkeit, all: 19 Gott, ich fol die Rechenschaft 
bier Gott immer Herz = erfreut dich rühmen, 17° 4 von allen Dingen geben’ ich bin 
eiren, preifen und Dann aud) dort, o wer- mit großer Schuld behaft’t in meinem gan: 


ther Hort! Die ew’ges Lob erweilen. zen Reben. Wenn du willt in's Gerichte 
’ Fop. Georg Ahl. gehn, fo Fann ich nimmermehr befichn, und 
_ Gebet. ift mit mir verloren. 


r i en, 2. Ich weiß mir keinen andern Rath in 
A esande guter Derte fa) Anden Taf: diefer Angft zu faffen, als den mir Jeſus 
fen, mo man ahrer bedarf, aufbaß fie nicht une Chriſtus hat zum Troſie hinterlaffen. Ich. 
el. Komme ber a2 mir, fpridt @ottes Gobn. beinge fein Verdienſt vor dich, er felber will 
ch Gott! gieb. du uns deine Gnab‘, damit für mich die ganze Schuld bezahlen. 
17.21 dag wir all’ Sünd’ und Miffethat , —5 — laß. bir hen! fen. theures Suut 
1: nen, und alauben an m lau en u erreic en. m einz ger ro⸗ 
m Ehrift, der unfre Für MN pfen ift fchon gut, die Rechnung auszuſtrei⸗ 
fer ift, wie er fich felbft thut nennen. chen. . Quittire mich, und fprich zu mir: ſey 
2 Siff, daß wir auch nad) deinem Wort MUT getroft, ich habe dir die Schuld, und 
— (eben immerfort / zu Ehren deinem Straf’ erlaffen. 


amen, daB uns bein guter Geif regier Intheurer Zeit. 
auf ebner Bahn zum Himmel führ durch Pſalm 37, v. 19. Sie werden nicht zu Schanden 
r Amen. in der böfen Zeit, und iu der Theurung iverden 


D. Samuel , fie genug haben. 
gürbitte nel Zehner. Mei. Warum betrübfl du dich ꝛc. 
u E_ . 


ch Gott! in diefer Hungerenoth 
—— gebet, fo febet ze und bieibet in Gots- 20.27 verlangt uns nach dem lieben 
furdht. Brot, wie dem verlornen Sohn, der, als 
Mel. Ad; Bott vom Himmel fieh’ darein. ger hungrig in fich ſchlug, nach Vaters Brot 
ch Gott! laß dir-befohlen ſeyn, zu Verlangen trug. 
4821 diefen böfen Zeiten Ben theuren 2. Wir find des Brotes zwar nicht werth, 
Schaf, die Kinderlein, thu fie zum Guten das unfer Hunger ſehr begehet, denn unfre 
keiten, gar bald die Jugend wird verführt, Sünd' ift groß, man lebte ficher und ver 
ja bald ein Alter fich verirrt in diefen lee rucht, drum find wie billig heimgefucht. 
ten Zeiten. 2. 3. Doch haſt du noch ein Vaterherz, das 
2. Dein’ Batertreu fie mie behüt, dein’ fühlt ja deiner Kinder Schmerz. Weil wir 
Gnad' fie mir regiere, dein guter Geift leit num Kinder find, fo leben wir der Zuver⸗ 
ihr Gemüth,. Daß Niemand fie verführe; ſicht: dein Vaterherz verlüßt ung nicht. 
dr Here, ich fie befehlen thu', die Engelwach” . A. O Daterherz! erbarme dich, bie Kin- 
gieb ihnen zu, Daß fein’ Plag fie berühre. der weinen bitterlih, fie weinen nur um 
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Brot. Hörft du der jungen Raben Schrei'n, 
fo wirft du Kindern Brot verleih'n. 

5. Ach öffne. bald dein Vorrathshaus, 
und gieb uns Brot zur Gnüg' heraus. Ge: 
den?’ an Iſrael, was dus auf deſſen Walls 
fahrtsbahn in großer Hungersnoth gethan. 
6. Gedenk' an jened' Mehl im Cad, das 

“deine Kraft vermehret hat, zu des Elias 
Zeit, als er zu einer Wittwe kam, die ihn 
in Theurung zu fich nahm. Ä 

7. Du bift ja noch derſelbe Gott, wei 
dir vertraut wird nicht zu Spott. Herr, 
wir vertrauen Dir, ernähr’ ung in der theu: 
ren Zeit mit zugefagter zmitnafeit 
8. Sa Vater, fchon von Al 
leiden nichts von ungefähr, du ſchickſt die 
Leiden zu: drum werden fie erträglich feyn 
und mit zu unferm Heil gedeih'n. 


M. Fried. Conrad Darnmann. 


N BreudigPeit des Glaubens. 


Philipper A, v. A. Freuet euch in dem Serrn 
allewege, und abermal fage ich: Freuet eudy | 


el. Serr Jeſu Chrift, mein’s Lebens Licht. 

h Gott, in was für Freudigfeit 

® 241.2 ſchwingt fi) mein Herz zu Diefer 

Zeit, fo off ich nur an Jeſum den‘, und 
mich in feine Wunden fen. ' 

9, Wie freuet fich mein Geiſt in dir, was 
Ruh' und Freude fchenfet mir der Glaub’ 
an dich, o Jeſu Ehrift, der du mein Em 
und Alles biſt. 

3. Wenn ich dich recht und wohl betracht”, 
nein Herz al Luft der Welt veracht't, wenn 
mein Sinn zu dir iſt gericht't, die Erd’ mir 
graut, ich acht’ ihr'r nicht. 

4. In was für Liebe feet mich die Liebe, 
fo.bezwungen dich, daß du des Todes für 
‚mich ftirbft, mie Gnade, Leben, Fried’ ers 
pirbft. 

5. Das Herz wird ganz in mir entzünd't, 
aus Lieb’ zu dir und Hab der Suͤnd', fo bald 
ed deiner wird gewahr, wie du dich mir 
giebft gen und gär. 

6. Es wünfchet nur dich, und allein in 
dich ganz tief zu fürfen ein, nur dich, nur 
dic) es haben will, eh’ ruht es nicht, noch 
fichtesftil. 

7. Nun was für Teoſt und Zuverſicht 
erweckt zu bir der Glaube nicht? Ich trau’ 


und trotze ungefcheut auf dich, mein Jeſu! 


allezeit. 
8. Wenn ic) im Glauben bet dir ſteh', und 
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ters her, wir 


trägſt, fällt mir ein: fol! mir mein Gott 
nicht gnädig ſeyn? 

9. Ja, er iſt gnädig, er kann nicht mehr 
—5 — Sein Sohn hat verricht't, was zur 

erſohnung nöthig war, mit mir hat es nun 
fein’ Gefahr. | 
10. Wiemohl ich noch ein Sünder bin, 
B nimmt Y Sind 3 a bin, und 

enft mir fein’ Gerechtigkeit, hebt zwiſchen 
Gott und mir den Streit. hebt zwiſch 

11. Bin ich durch ihn gerecht vor Gott, 
iſt mir all' Anklag' nur ein Spott; wenn 
Jeſus mich vertritt, ſchweigt ſtill der Feind, 
der mich verdammen will. 
12. Wenn ich mit Gott den Frieden hab’, 
des wahren Glaubens Frucht and Gab’: fo 
ruh' und fchlaf ich fanft und ſtill in's Bas 
ters Schooß, will, was er will. 

13. Und bin gewiß, daß fein’ Gefahr, 
Bein’ Noth, Tod, ja der Teufel gar vor mei: 


nem Gott mich fcheiden werd’, fo lang ich 


leb' auf diefer Erd. 

14. Denn Herr, dein Geiſt felbft tröftet 
mich, und fhreiet: glaub’ nur feftiglich, du 
bift ein Kind, du erbft das Heil, biſt Jeſu, 


nicht des Satans Theil. 


eb’, die leb' und 
deine, heil gen Wunden ſeh', die du für mich keit mein Erb, 


15. Der Feind’find’t an dir feine Macht, 
bu wirft bei Tag und Nacht bewacht durch 
meinen und der Engel Schuß, was dir be: 
gegnet, ift dein Nutz. 

16. Gott ift dein Vater, bitt’ und fchrei, 
er läßt Dich nicht, er flieht bir bei; verzag’ 
in deiner Schwachheit nicht, was du nicht 
kannſt, er felbft verricht't. 

17. Dein Seufzen alfzeit Gott gefällt, 
das aläubig iſt zu ihm geftellt, ſchweigt gleich 
der Mund, er hört die Bitt' ſeins Geiſtes, 
des Dich wohl vertritt. 

18. Ob diefem Troſt ganz innerlich mein’ 

Seel’ und Geift erfreuet fih, wenn Jefu 
Name, Kraft und Geift fo mächtig ſich in 
mir erweifl.. 
. 49. Welch’ herrlich, mächtig Werk doch 
ift der Glaub' an dich, Herr Jeſu Ehrift, er 
machet heilig, freudig’g Muth's, er fchafft 
und wirfet alles Gut's. , 

20. Wer ihn nicht hat, der wird verdammt, 
mit ihm die Heuchler allefammt, und wer 
ihn hat, fchon felig ift, er lebt und ſtirbt ale 
wahrer Ehrift. 

21. Drum Jeſu, flärfe für und für den 
wahren Glauben, daß ich die vertrau, dich 
fterb', ſo bleibt die Selig- 
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22. So lang’ ich denn als Pilger werd’ 
noch wallen bier auf diefer Erd’, fo lange 
will ich Deinen Ruhm ausbreiten ferner um 


und um. 

23. Wenn aber fich das Leben ſ ſchließt, 
and meine Seel’ ſich ganz ergießt in dich 
Here Zefu, mit vons Freud‘ web ich dich 
lob'n in Ewigkeit! M. Joh. Kaſpar Schade. 


Bebet,. 


— Berderben. 


Römer 7,0. 2. Go finde ih in mir nun 'ein 
Gefeg, Der ich will das Gute thun, daß mir das 
DBöfe anbaugel. 


Mel. Herr Jeſu Ehrifl, ich weil gar weht. 
,97° Gott, ift noch dein Geift bei 
mir, der mir fann Zeugniß geben, 
m ſey dein Kind? Ich zweifle ſchier, wenn 
ich beſchau' mein Leben, nichts iſt an mir, 
das mich entzünd't in wahrer Buß’ zu ſeyn 
gefinnt, wie du von mir begehrefl. 
2. Den guten Geift, den du mir haft 
derſprochen, mich zu p führen, treib' ich von 
mit, —— halt’ für Laſt fein himmliſches Res 
gieren: bie Freud' in Gott, Die wahre Ruh', 
kann ich mie nimmer eignen zu, weil nur 
‚mein Fleiſch mich leitet. 

3. Daß du ein großer Herrſcher ſeyſt, der 
alles hier regieret, bedenk' ich zwar; doch, 
* du drãu ſt der Sund' wie ihr gebühret 

mit ſchwerer Straf', betracht' ich nicht. 
Den Richter weiß ich, das Gericht will ich 
doch nicht erwägen. 

4. Die vielen Gaben dieſer Welt lieb' ich 

mehr als den Geber, Geſundheit, Wolluſt, 
Ehr und Geld find ſolche ſüße Fräber, wo⸗ 
nach u, meine Wünfche fiel’, daB meine 
Seel Die wahre Quell verlieret, ihren 


öpfer. 

5. Eh meine zwar, ich liebe dich, wünſch' 
auch dein Gegenlieben; was aber fcheidet 
dich und mich, ſcheu' ich mich nicht zu üben: 
ich halte dich für meinen Gott; will doc) 
nicht halten dein Gebot, entzieh mich dei⸗ 
nem Joche. 


6. Du gabft aus Lich’ mir deinen Sohn, 


mich Armen zu erlöfen, was geb’ ich dir für 
einen Lohn? Ich laufe nach dem Böfen; 
die Sünden, die du haſt verbannt, in die 
kin ih fo fee entbrannt, daß ich dein gar 


ee Fa, großer Gott, es ſaget mir der 
Zeuge, mein Gewiſſen: ich geb’ dir nichts, 


"mein m der theuren Seligkeit, Drum ze. 


! 
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folcher Muh aus ihrer Noth, ich ſtürz fie 
willig in den Tod, verrath’ ſie deinen 

. Die Gaben, die von deiner Hand fie 
danfbarlich 
fie von die gewandt,’ und ihren Glonben 


— ſie an die Erd ſo heften an, daß | 
fie fich nicht mehr ſchwingen fann zum Ur⸗ 


‚Jpeung ihres Weſens. 

9. Weil denn mein Geiſt fo irdiſch ift, ſo 
hab" ich leicht empfunden, daß mich mein 
Fleiſch und Satan’s LiR an biefe Welt ges 

bunden. Loͤſ' du mich, Gott! der du mich 
* vormals erlöſt von Sünde, und 
meiner Dich erbarme. 

10. Den gut 
fo lang’ nicht hab’ gefühlet, den laß mix 
kommen wieder her, unb wehr dem, der 
da zielet auf mich mit toͤdtlichem Geſchoß 
damit Fein Zweifelmuth nicht ſtoß die Seel 
in das Derderben. 
11. Es ſoll der ſchwere Sündenwuſt 
mich nicht — 28 machen. Des Suün⸗ 
ders Deu’ ift deine Luft, der Engel Freud’ 
und Lachen. Dein guter Geift geb’ für und 
für ein Zeugniß meinem Geift in 
ich fey Gottes Erbe. 

Anton Ulrich, Herzog gu Srannfämweig. 


Borbereitung zum Lode, 
Nebemia 13,'v. 73. Mein Bott, gedenfe mir def 


inden. . 


ſollt nehmen, die find’s, Die. 


en Geift, den ich nunmehe - 


4 


n mir, daß 9 


auch und (gone meiner nad) deiner großen arme 


hersigkeit. 
Met. Herr Jeſu Chrift, ich weiß gar wohl. 
25, At Gott, mein Leben ſteht bei dir, 
du haſt es abgemeſſen, du wirſt 
die Liebe gegen mich im Tode nicht vergefs 
fen, drum forge für die kurze Friſt, und 
wenn das Ziel vorhanden ift, ſo denke mein 
im beſten. 
2. Du biſt mein Vater, bein Sohn, 
warum willſt du mich laſſen? ann doch 
ein Töpfer feinen Thon nicht gern verders 


ben laſſen, denn’ weil doc, felbft die Ehre. 


treibt, daB dein Gefchöpf in Ehren bleibt, 
fo denfe mein im beften. 

3. Dein Jeſus ift mein Licht und Heil, 
den kannſt du nicht betrüben; ee bat mir 
fein erworb nes Heil, vom Simmel uge⸗ 
ſchrieben; Er iſt mein beſtes Ehren - Kleid, 

erfe deinen Freuden ⸗Geiſt, 
wenn er im Herzen fchreiet, und dich den 
rechten Vater ‘heißt, der fich. des Lebens 
freuet, wenn diefer Tröſter mas verfpricht, 


ich raube bir Die Seel, die Du geriſſen mit ſo wanket deine Wahrheit nicht, drum ꝛc. 


10° 
5. Hab ich in meiner Sicherheit biswei⸗ 


len dein vergeſſen, und hab' ich bei der Ei- Band 


telkeit dir zum Verdruß geſeſſen, fo trage 

noch mit mir Geduld, vergiß die fchwere 

Sündenſchuld, und benfe mein im beften. 
6. Du haft ja fchon an mich gedacht, eh’ 

ich von mie was wußte, dein Jeſus hat mich 

werth gemacht, der mich vertreten mußte; 

drum denke nochmals in der Zeit der ewi⸗ 
gen Barmherzigkeit, und ıc. 

7. 3c denkt zwar an meinen Zod, und 
wünfche wohl zu flerben, doch laß mich in 
der legten Neth, nicht unverſeh'ns verder- 
ben, ja wenn ich nicht mehr reden fann, fo 
nimm den leßten Seufzer an, und denke 
mein im beften. . 

8. Wohlan, hat Jeſus nichts gefpart, 
wird er auch für mich beten, und wird nach 
feiner Himmelfahrt fein Mittler: Amt vers 

- treten; drum wenn du mir die Gnade 
ſchenkſt, und nur an meinen Jeſum benfft, 
jo denkſt du. mein im beften. 

M. Chriſtian Weiſe. 


— Oſtertied. 


Marci 16, v. 3. 4. er wälzet uns den Skein 
‚bon des Brabes Thür? Und fie (ahen dahin und 
wurden gewahrt, daß der Stein abgewäljet war. 


. Mei. Chriſt Ing in Todesbanden. 
9 9% Gott! mich drüdt ein fchmerer 
es, Stein, wer will ihn von mir neh: 
men? Die ift befannt mein Schmer, und 
Dein, und mein geheimes Grämen; Jeſus 
lebt, und ich bin todt, ach Vater! das ift 
meine Noth, und ich fann ihn vor Günden 
nicht finden. 

2. Wer wälzet diefen Stein von mir, 
ber mich fo hart befchweret? mann öffnet 
fi) des Grabes Thür? wann wird mir 
Troſt gewähret? foll ich aus dem Tode nicht 
durchbrechen zu- dem Himmelslicht? wer 
will. mich von ben Ketten erretten? 

3. Betrübtes Herz; verzage nicht, Dein 
Jeſus ift erftanden, der Zod und Höllen- 
mach? zerbricht und löſt die Sündenban- 
den, er wird auch durch feinen Tod, dich 
reißen aus dem Sündenkoth, und zu des 
Geiftes Leben erheben. F 

4. Er iſt darum erſtanden heut', daß du 
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weil er iſt vorgegangen; er wird zerreißen 
und Strick, in welchen du gefangen, 
und dich aus dem geab giehn ohn' alle 
Sorgen und Bemüh'n, nehmen deine 
Schmerzen vom Herzen. u 

6. Des Herren Engel find bei dir, die 
dich zu Jeſu leiten, und-auf dem Weg zur 
Lebensthür, mit Flammen für dich fireiten. 
Such'ſt du den Gekreuzigten, fo geb’ bin 
mit den Heiligen, wo Ehriftus ift von Ban⸗ 
den erflanden. ' 

7. Er ift nicht in dem Sündengrab, 
nein, wer mit ihm erflanden, und, folget fei- 
nem Hirtenftab, bei dem ift er vorhanden. 
Darum prüf, o Menfch, dein Herz, thu’ 
Buß in wahrer Neu und Schmerz, fo if 
der Stein gehoben, von oben. 

8. lieh aus dem Grab’ in’s Himmels: 
zelt, da iſt dein Heil zu finden, geh’ aus 
ım Slauben aus der Welt, verlaffe was 
dahinten: fo wird Jeſus fich in Eil dir zeis 

en als das befte Theil, und wirft ihn nach 
erlangen umfangen. 
9. O Jeſu, laß mich auferſteh'n im Geift 
und mit bir leben, bis du mich felig wirft 
erhöh'n und mir die Krone geben, die mir 
ift nach diejer Zeit, bereit't im Reich der 
errlichfeit. Herr, hör’, und laß mein 
leben gefchehen. Laurentius Laurenti. 
Morgenlied. 


Pſolm 5,0. 4. Kerr, frühe wollefi Du meins 
Stimme hören. j 


Mel. Was Bott thut, das ift wohlgetban. 

95 DJ Gott und Herr, du Lebenslicht! 

4 du Hort bes Heils ohn’ Ende, wir 
kommen vor 'bein Angefiht, wie beugen 
Knie und Hände, und loben dich demüthig⸗ 
lich in dieſer Diorgenflunde, aus unſers 
Herzens Grunde. 

2. Denn alles iſt in deiner Hand, mas 
uns die Erde bringet, dein ift das Meer, 
bein ift das Land, die Höhe. dir lobfinget, 
du bift mein Gott, du Hilfft aus Noth, dus 
kannſt mir alles geben, mein Schild, mein 
Fels, mein Leben! 

‚3. Ach Here! dein Ohr Fehr’ Doch zu mir, 
erhör' mein ſehnlich's Flehen! denn meine 
Hülfe fteht bei Dir, mein’ Augen auf dic) 


mögft auferfiehen, durch feine Kraft zur fehen, du haft bewacht mich diefe Nacht, 


Seligkeit, und fröhlich mit ihm gehen, durch 
viel Zrübfel, Angft und Dual, und duch 


x das finfire Todesthal, zur Freud und Wonn’ 


erhoben, dort oben. 


‚5: Dein Jeſas läßt dich nicht zurüd, 


drum will ich dich jetzt preilen, dir ewig 
Danf ermeifen. 
A. Ach Gott, vergieb durch deinen Sohn 
mir alle meine Sünde, und gieb, daß ic) 
vor deinem Thron Schuß und auch Gnade 


2 
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daß ich mag audy diefen Tag. 
nen ge wallen, zu beine Wohl: mi 


n  Negiere mich und den Berflanb durch 

beinet Geiſtes Gaben, und führe mic, mit 

er Sand, mo du mich willft hin haben, 

be Kai genä eine Onab und ‚und — meine 

nad' und Güte. 

— an m weg mein fleinern Der bon von 
——6 

mit r, das ets zu dir kehret, 

o daß dein Recht allzeit de Recht mit 

son Ernſte hielte, und dein Geſetz er⸗ 


7. Behüte mich vor Stolz und Pra hi drei 


. wenn da mid) etwa fegneft, und wenn 
mir Kreuz zugedacht und mir mit Zu 


eft, hilf daß ich fen ganz ſtill Dabei, 
Kg bir gefäffge Dinge duch seine Kraft 
m 

en! erhör ach Herr, ſteh' quf! 
—— Base der Armen, ach he dr ie 
Fleh'n, ach merke drauf, ja du wirft dich ers 
barmen, und durch dein —5— dein Feu'r 
und Herd mit Macht und Kraft bewahren, 
und anädig herabfahren. 

9. Es fegne uns Gott, unfer Soft! und 
geb’ uns feinen Frieden, er helfe ung aus als 
ler Roth, und foll6 ein feom gefchieden, fo 
hilf —— err Chriſt, der du Gott biſt, durch dei⸗ 

und Leiden zur ew'gen Himmels⸗ 
Martin Hancke. 
—Bußlied. 
Caf Mid Pe mir In 5 
"geworden. 
In eigener Melodie. 
26.219 Gott und Herr! wie groß und 
ſchwer find mein’ begang ne Sün- 
20 da iſt —8 der helfen kaun, in die⸗ 
ſer Welt zu finden. 

2. eich ich gleich, weit zu diefer Zeit, bis 
an der Welt ihr Ende, umd wollt’ los feyn 
des Kreuzes Pein, würd’ es fich Doch nicht 
endet. 

3. Zu bie flieh’ ich, verſtoß mich nicht, 
wie ich's wohl hab’ verdienet; ach) Gott ! 

ürn Br ne in’s Sicht, dein Sohn 
verfühnet 

4. Soll's ja fo feyn, daß Straf’ und 
Dein auf Sünden folgen müffen: fo fahr’ 
bier fort und fchone dort, und laß mic, hier 

( büßen. 
. Wied, Herr, Geduld, vergieb bie 
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Schuld, verleih' ein g’horfam De laß 
nur nicht, wie's oft geſchicht, mein 
ed muteend berfcherzen 

6. Handle mit mie, wie's dünket dir, - 
nach dein'r Gnad' will ich’& leiden! laß nur 
nicht mich dort ewiglich von dir ſeyn abge⸗ 
ſchirden. 

7. Gleichwie ſich fein ein Vöogelein im 
hohlen Baum verfiedet, wenn's trüb’ her⸗ 
ne Behr „gie Luft unftät Menfchen und Vieh 

j 
8. Alfo, Herr Ehrift! mein uffucht Hi j 
die Höhle en Wunden; —— 
und Tod mich bracht' in Noth, hab’ * mich 
ein in gefunb en. 

ein ich bleib’, ob Seel und Leib hier 


je 


ct bon ae ſcheiden: : fo werd! ich dort bei 


dir io mein Hort! feyn in ewigen Freuden. 
0. Ehre fey nun Gott Vater, Sohn 
und heifgem Geift zuſammen, zweifle ug 
nicht, weil Chriſtus fpricht: wer gläu 
wird felig, Amen. M. Mare. Ratitins d. 1-6. 
D. Sob. Broß (Major) v. 7-10. 


.Antufung Gottes, 

⸗ i 1 
Feet ws eiept'ferne bon ie. nie, Gere, wein 

Met. D ®ott, du frommer Bott ır. 
97. >) WR Gott, verlaß mich nicht! gieb 

mie die Gnabdenhände, ad) führe 

mich, dein Kind, daB ich den Lauf vollende, 

p meiner Seligfeit, fey du mein Lebenss 

icht, mein Stab, mein Hort, mein Schuß, 
ach Gott, verlaß mich nicht! 

Ach Gott, verlaß mic) nicht! vegiere 
bu mein Wallen, ac) laß mich nimmermehr 
in Sünd’ und Schande fallen, gieb mir den 
guten Geift, gieb Glaubenszuverficht, fen 
meine Stärf’ und Kraft, ach Gott, verlaß 
mich nicht! 

3. Ach Gott, verlag mich nicht! ich ruf 
aus Hergensgrunde: ach Höchfter, ftärfe 
mich in jeder böfen. Stunde, wenn mic) 
Berfuchung plagt, und meine Seel’ anflcht, 

fo weiche nicht von mir, ad) Gott, verlaß 
mic nicht! 

4. Ach Gott, verlaß mich nicht! ach laß 
dich doch bewegen ‚ ac Bater! Tröne doc) 
mit reichem Himelsſegen die Werfe meines 
Amts, die Werfe meiner Pflicht, zu thun 
was dir gefällt, ach Gott, verlaß ic nicht 

Ad) Gott, verlaß mich nicht! ich bleibe 
dir "ergeben, hilf mir, o großer- Gott! recht 


sa chriftlich leben, und felig ſcheiden 


r 





vor Deinem Thron zu ftehen. 


A 
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8. Endlich wollſt du uns vom Böſen, 
das uns in der Welt gedrückt, durch den 
ſanften Tod erlöfen. Mach’ uns auch als⸗ 
dann geſchickt, allem Uebel zu entgehen, und 


. 9. Dein ift Reich und Kraft und Chre, 
und es bleibt auch ewig dein; darum, lies 


‚ber Vater, höre, Jefu Blut wird für uns 


ſchrei'n, und in deffen füßem Namen ſpre⸗ 


chen wir getroft das Amen. Beni. Shmold. 


> 


Abendlied, 
3. Mofe 36, 0.6. Ich will Friede geben in eur 


rem Lande, daß * ſchlafet, und euch Niemund D 
ſchrecke. 


Mel. D du Liebe meiner Liebe. 
4 Abend, heller als der Morgen, weil 
J. AM mein Jeſus bei mir iſt. Gute Nacht, 
ihr müden Sorgen! fanfte Ruhe, fen ge: 
grüßt! weil mich Gottes Flügel dedet, und 
fein Auge für mich wacht, ach! fo werd’ 
& nicht erfchreddet vor der fonft betrübten 
t 


acht. 

2. Kommt ihr angenehmen Schatten! 
wieget meine Glieder ein, daß fie ihre Kraft 
erfiatten, wann fie "wie geitorben feyn. 
Dedt, ihr Schwarzen Finfterniffe, dieſes 
Tages Fehler zu, und wenn ich mein Bette 
grüße, fo befürdert meine Ruh’. 

3. Uber du, mein Herze, mache, denn 
dein Zefus klopfet an, daß er fich ein Lager 
mache, wo er bei dir ruhen kann. Laß die 


Glaubenslampe brennen, gieß das Del der 


Andacht ein; fo wirft du den Freund erfens 
nen, der Dir will zur Seite ſeyn. 


4. Laß mein Opfer die gefallen, o du 


ew'ger Gnadenthron! höre meines Mundes 

Lallen, und der Lippen ſchwachen Ton. 

Ach! darchſtreich mit deinem Blute des ver: 

gan nen Tages Schuld ! fchone meiner mit 
er Ruthe, und erzeige mir Geduld. 

5. Treuer Hirte deiner Schafe, Wächter 
mitten in der Nacht, decke mich in meinem 
Schlofe, gieb mit deiner Engel Wacht. 
Sei du meine Feuerfäule, daß der arge 
Feind erfchridt, wenn er die vergift’ten Pfeile 


„auf mein fchlafend Herze drückt. 


6. Deine Wagenburg umfchliefe alles, 
was mir angehört, daß man nichts von 
Grauen wiſſe, welches fonft die Ruhe flört. 


- Laß an unfer Bette fchreiben: Gottes Kin- 


der fchlafen hier, und Gott wird bei ihnen 
bleiben. O wie fanfte fchlafen wir! 
Su Benjamin Schmolck. 


Geiſtlicher Liederſchatz. 


daß wir keinen Schiffbruch leiden, und den 
Untergang vermeiden. 


| Teujahrslied, 
ee 

Ben * —* ee Seben, und gute 

Gahre und Zriede bringen. . 

Mel. Nleinen Jeſum laſſ' ich nick. 
5 Hyfrermal ein Jahr erlebt! fei, o Jeſu! 

· hoch gepriefen, daB, da ich Dir wi⸗ 
derfirebt, du mir dennoch Gnad' erwiefen; 
daß ich mic) ‚bis biefen Tag deiner Gnade 
rühmen mag. 0 

2. Ach, wie groß ift did Geduld, die mich 
bis hieher getragen! D, wie groß ift deine 
Hub! was für Dank fol ich dir fagen? 

wig, eig fei nun die, liebſter Jeſu, 

an? dafür. 
3. O! vergieb, und Dede zu, was im 
alten Fahr begangen; was noch Fünftig, 
führe du; laß mich neue Gnad' erlangen: 
daß ich dieſes Fahr aufs neu voller Lob und 
Rühmens fei. 

4. Mehre täglich, Herr, in mir Buße, 
Glauben, Hoffnung, Tiebe; halt’ uns un- 
berrüdt in dir: daß ung ja Fein Fall be- 
trübe. Mehre täglich Ernft und Treu: daß 
ich immer wader fei. 

5. Laß, o Jeſu! mich im Licht, weil 
ich's habe, immer wallen: daß die Finſter⸗ 
niß ‚mich nicht önn’ erreichen und befallen. 
Laß mich täglich weiter gehn, bis wir dort 
vollendet fiehn. 

6. Laß mich im Gebet und Wort, und 
vor dir im Geifte wandeln. Gieb nur Treu’ 
an jedem Ort, nach Beruf und Pflicht zu 
handeln, dies zu tun, mas du mir heißft, 
und allein durch deinen Geift. 

7. Hilf mir, Zeit. und Kraft allein nur in ° 
dir recht anzumenden. Hilf im Kreuz: ge“ 
duldig ſeyn; hilf mie feliglich vollenden. 
Nimm mic) endlich, wohl bereit’t, friedlich 
in Die Ewigkeit. Kart Heinrich v. Bogagty, 

Neujahbrslied. 
enge ves Yeereftaß Meisheit Beweifen. 
Mel. Treu di fehr, o meine Seele. 

6 Herma ein Jahr verfloffen, näher zu 
4 der Emwigfeit, wie ein Heil wird 
abgefchoffen, fo vergehet meine Zeit; o ge: 
treuer Zebaoth, unveränderlicher Gott, ach! 
was foll, was foll ich bringen, deiner Rang: 

muth Dank zu fingen? - 

2. ch erichredte, mächtig Weſen, Angft 
und Furcht bedecket mich, denn mein Be⸗ 
ten, Singen, Leſen, ach das ift fo fchläs 
ferig. Heilig, Heilig, Heiliger! großer 
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Serapbinen Ser! beiehen: fo Tal dad) mein Serge tel 
gehen, denn wer fann vor dir beſtehen? Jeſu verbleiben, von welchem mich ewig fein 


3. Schrecklich ift es ja zu fallen, in die Zeufel foll treiben. 
Hand von folhem Gott, der rechtfertig zus 5. Denn Jeſus betrachtet die ſchmachten⸗ 


ruft allen: niemand treibe mit mir Spott; den Herzen, verfüßet mit Freuden die bit: . 


irret nicht! wo das gefchicht, ich Jehovah teren Schmerzen, das weiß ich nur alles, 
leid’ es nicht, ich bin ein vergehrend euer, drum will ich nicht Taffen von meinem Herz: 
vor dem Lachen wird gar theuer. Jeſu, ich muß ihn umfaffen 

4. Über du bift auch fanftmäthig, o ge :6. Ad) fehet, mein Zefus kommt freund: 
treues Baterberz, in dem Bürgen bift du lich gegangen, und will mich in Liebe fo in: 
gütig, der gefühlt des Zodes Schmerz; ſteh' nig umfangen. O Liebe, o Freude, o lieb: 
idy nicht in deiner Hand angezeichnet ale lid 
ein Pfand, fo du ewig wilfft bewahren vor merdar Fleben. 


des böfen Feindes Schaaren? 7. Auf Jeſum find alle Gedanken gerich⸗ | 
5. Auf! mein Herz, gieb dich mun wies tet, dem hab’ ich mich gänzlich mit allem 


der dem Friedensfüriten bar, opfre dem verpflichtet, den hab’ ich mir einzig vor allem 


ganz 
der Seelen Lieder, welcher frönet Tag und een, fo lange mich träget das irdiſche 


Jahr. Hang’ ein neues Leben an, das did) en. 
endlich führen kann, mit Verlangen nah 8: Wenn Augen und Herze im Tode fich 
dem Sterben, da du wirft die Kron’ ererben. neigen, fo will ich doch endlich mit Seufzen 


6. Soll ih denn in diefer Hütten mich bezeugen, daß Zefus allein nur mein “er 


ein’ Zeitlang plagen noch, fo wirft du mich ſus foll heißen, von welchem mich ewig Fein 

überfchütten mo — vo ze — — Teufel ſoll reißen. 

Setze denn erz auf mich, Jeſu Chriſte, 

du uͤnd ich * ‚freu verbleiben und — — no Ba . ode, 

von Reuem uns v eiben. ona %, d. 3. &o nimm boch nun, Deer, meine 
7. An dem Abend und dem Morgen, 9 Seele bon mir; denn ich wolte lıeber todt Tepn, 

mein Rath, befuche mich ; laß der Heiden Mel. Hetzlich thut mich verlangen. 

Rahrungsſorgen nimmer ſcheiden mich und 8 > auserwählte Stunde, wann trittſt 

dich. Prüf’ in jedem Augenblid meine Nie: O. Adu endlich ein? Das Herz ruft gleich 

ren und mich ſchick, ſchick mich, Daß ich was dem Munde: ich wilf erlöfet feyn; der Er: 


hend flehe, ehe denn ich (ohne vergehe. den bin ich müde, zum Simmel will ich hin, ' 


im Ileander. ih ; ’ i i mei 
Biebe zu Jefu. —A Ruh' und Friede bei meinem 


Fe a Wr nlen e Dir File Betrogen, noch tg 


de lich thut fie dies, fo ift das Ser umzogen ° 


In eigener Melodie. " mit lauter Kümmerniß, und fcheinen meine 
7 I% alles, was Himmel und Erde um» Sinnen von außen gleich vergnügt, fo fühl 
ſchließet, fet von mir im Glauben ic) doch von innen, was da für Sorge liegt. 
recht innig gegrüßet; was hören kann, höre, 3. Geduld muß zwar inzwiſchen zium 
ich will fonft nichts wiſſen, als meinen ge⸗ Zrofte bei mir flehn, die Thränen abzuwi: 
Freuzigten Jeſum zu küſſen. 
2. Ich rühme mid) einzig der bhrtigen' Troſt am größten, wenn ich im Simmel 
Hunden, die Jefus an Händen und Füßen bin; drum wäre mir am beften, ich käme 
empfunden, fie will ich betrachten, umchriſt- bald dahin. 


lich zu leben, Damit ich ſtets himmelan fröh⸗ A. Herr Jeſu, mach * ein Ende, fomm, 


ich kann fireben. ſchließ die Zebensthür, komm, reiche mir die 


3. Es mag die Welt flürmen, und wü⸗ Hände, und führe mich von hier! du nur _ 


then und- toben, den lieblichen Jefum will bift meine Freude, fo laß den Wunſch ges 

dennoch ich loben. Ja, ob e6 gleich blige, fchehn, daß dich zus feiner Weide mein Auge 

ob Donner erfchallen, fo will ich von Jeſu möge fehn. 

doch nimmermehr fallen. 5. Zerfällt der Leib im Staube, wenn 
4. Und follte gleidy alles in Trümmer er ins Grab muß gehn, fo faget doch mein 

zetgehen, daB nichts auf der Erde mehr Glaube, daß ex wird en: du wirft 


’ 


es Leben! wer wollte an Jeſu nicht im⸗ 


fchen, die aus den Augen gehn; doch iſt der. 


- 
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Geiſtlicher Liederſchatz. 





ihn nicht vergeſſen, wo und wie lang' er liegt, 
g'nug, daß ſich unterdeſſen die Seel’ an dir 
vergnügt. 

: 6. So wart’ id) mit Verlangen, bis ſich 
dies Leben ſchließt, und jenes angegangen, 
das in dem Simmel ift; fo Berb’ ich alle 
Tage, bis ich geftorben bin, und endlich 
freudig fage: Gott Lob! nun bin ich hin. 


MN. Erdmann Neumeiſter. 


Geber. 


Sur. 18, 9. 7.8. Sollte aber Gott nit retten 
feine Ausermwäblten, die zu ibm und lacht 
rufen, und follte Geduld darüber en? Ich 
fage zu: Er wird fie erretten in einer Kürze. 


Mel. Auf meinen ‚lieben Gott zc. 


9, DW bet’, wer beten fann, eb’ denn der 

Tod kommt an, eh' oft vor Angft 
und Schmerzen: nichts will aus Mund und 
Herzen, eh’ der Verſtand zerrinnet, und 
man fich hicht befinnet. 

2. Bet’ He % ur Unterlaß, und Jeſum 
gläubig faſſ', durch deſſen Blutvergießen 

annſt du die Hülf genießen, und Seel’ und 
Reibesgaben durch feine Fürbitt' haben. 

3. An's Baterherz Flopf' an, es wird dir 
aufgethan, bitt’, es wird dir gegeben, und 
fuc), du find'ſt das Leben, wag's nur, in 
Jeſu Namen ift alles Ja und Amen. 

4. Run denn getroft drauf los, ich werf’ 
in Jeſu Schooß mich, daß er für mich 
fpreche, das Vaterherze breche, mein Jeſu! 
lehr' anich beten, ich will zum Vater treten. 

5. Ach Vater, durch dein Lamm *) ger 
geitigt werd’ dein Nam’ zu fomm’ dein 

eich, dein Wille geſcheh', 

. gieb Brot, vergieb die 
md Noth derſchwinde. 

Joh. 1, v. 86. 

6. Dein Blut, das beſſer red't als Abels, 
mich vertret', 
Vergebung meiner Sünde, dich ſtets in 
Se und Armen, und meines Gott's Er: 


barm 

7. Feuff heil ger Geiſt für mich, den 
Glauben mehr’, bitt' ich, mit Zeugnif mei: 
nem Geiſte, und diefen Troft mir Teifte, daß 
c fi, und auch flerbe ein Gotteskind und 


er Hilf Gott, daß feſt und ſtet, ich halt 
an am Gebet, mit Beten früh aufftehe, mit 
Beten ſchiefen gehe, mit Beten auch ar- 
beite, mit Beten leid’ und fcheide. 
9. ch bet’ denn für und für: Herr, hilf 


mein Zefu, daß ich finde Lohr. 


durch Sefum mir, Herr, hilf durch J Jeſu 
Wunden, Herr, hilf Todesſtunden, Herr, 
hilf mit vor Gerichte, Herr, hilf zum ew'⸗ 
gen Lichte. . 

10. Du ſollſt denn fein geehrt wenn 
mein Gebet erhört, das fich auf Shrifum 
gründet, und Gnade bei Gott findet, ich 
will dich hier und droben für biefe Gnade 
oben. 


” Bort Gottes. 


Amos 8, v. 11. Siebe, es kommt die Zeif, 
fpricht der Herr, Herr, daß ich eimen Hunger 
in das Land ſchicken werde; nicht einen Hunger 
nach Brot, oder Durft nad Waller, fondern 
nad dem Wort des Herrn. 


Mel. Mrhalf uns, Herr, bei deinem Wort. 
10, 9% bleib bei ung Herr Seht, Chriſt, 
weil es nun Abend worden iſt, 
dein göttlich Wort, das helle Licht, laß ja 
bei uns aueloſchen nicht. 
2. In dieſer letzt'n betrübten Zeit, ver: 


leih' ums, Herr, Beſtändigkeit, daß reir dein . 


Wort und Sacrament rein behalt'n bis an 
unfer End”. 

3. Herr Jeſu, hilf, dein’ Kirch' erhalt‘, 
wie find gar fücher, träg’ und kalt, gieb 
Süd und Heil zu deinem Wort, damit es 
ſchall an allem Ort. 

4. Erhalt’ und nur Bei deinem Wort, und 
wehr' des Teufels ang und Mord. Gieb 
beiner Kirche Gnad’ und Hub, Fried’, Ei: 
nigfeit, Muth und Geduld. 

5. Ach Gott! e6 geht gar übel zu, auf 
dieſer Erd’ ift feine Ruh, viel Seften und 


und ihn erfülle, viel Schwärmerei auf einen Haufen fomm'n 
ünde, daß Kampf herbei. » 


6. Den ftolzen Geiftern wehre doch, Die 
PR mit G'walt erheben hoch, und bringen 
ſtets wos Neues her zu fälfchen deine rechte 


7. Die Sach’ und Ehr', Herr Jeſu 
Shrift , nicht unfer, fondern dein ja ift, 
darumt fo ſteh' du denen bei, die fich auf dich 
verlaffen frei. 

8. Dein Wort ift —— Trutz, 
und deiner Kirche wahrer Schutz, dabei er⸗ 
Halt uns, lieber Herr, daß wir nichts An⸗ 

den fuchen mehr. 
9. Gieb, daß wir leb'n nach deinem 
Wort, und darauf ferner fahren fort von 
binnen aus dem Jammerthal zu dir in dei: 


nen Simmelsfaal 
D. Aitolaus Gelneter 


| Geiſtlicher Liederfhap. 


Gebe. 


1. Mofe 18, ©. 3. Derr, habe id) Gnade gefunden 
ner deinen Angen, fo gebe nicht vor deinem 


Aushte über. | 
Ael Ehriflus, Der ift mein Leben. 


1. A* bleib’ mit deiner Gnade bei ung, 
Ä Herr Jeſu Chriſt, dab uns hinfort- 


nicht ſchade Des böfen Feindes Liſt. 


2. Ach! bleib’ mit Deinem Worte bei ung, 
Erleſer werth, daß uns beid’ hier und dorte 


in N und Seil befchert. 
uns, du werthes Licht, dein’ Wahrheit uns 
umihanze, Damit wir irren. nicht. 


4. Ach! bleib’ mit deinem Segen bei ung, 
du reicher Herr, dein’ Gnad' und all's Ber: 


mögen in uns reichlich vermehr”. 

5. Ah! Bleib’ mit deinem Schuße bei 
uns, du flarfer Held, daß und der Feind 
nicht trutze, noch fäll die böfe Welt. 

6. Ach! bleib’ mit deiner Treue bei ung, 
men Herr und Gott! Beſtändigkeit ver: 
leihe, hilf und aus aller Noth 

D. Joſua Stegmann. 
Sehnſucht nad dem Tode. 


8, v. 2. Denn wir wiffen, daß alle Kren. 
tur febnet fidy mit uns, und ängflet fich noch 
inumerdar. ‘ 


el. D du Liebe meiner Liebe. 
19) A daß nicht die lebte Stunde mei: 
. ned Lebens heute fchlägt! mich 
rerlangt von Herzens⸗Grunde, daß man 
mich zu Grabe trägt. Denn ich darf deu 
Tod nicht fcheuen; ich bin längft mit ihm 
befannt ; führt er doc) aus Würteneien mich 
in Das gelohte Land. Do 
2. Hätte gleich mein ganzes Leben Frie⸗ 
de, Ruh’ und Sicherheit: macht die Stunde 


doch Daneben lauter Unruh', Furcht und 


Streit. Diefe Plage, dies Verderben weicht 
ven mir nicht eher hin, als bis durch ein 
fanites Sterben ich bei Gott im Segen bin. 

3. Ach! das Wrab in Fühler Erde iſt 
des Himmels Vorgemach; und werm ich zu 
Etaube werde, fo zerftäubt mein Weh und 
Ach. Da, vertier' ich Leib und Glieder, fo 
verlier ich nichtö dabei, denn Gott machet 
alles wieder aus den alten Stücken neu.- 

4. Meine Seele zieht indeffen in Die 
Kütten Gottes ein. D! wer mag die 
Luft ermefien, welche da wird ewig feyn? 
Jetzt entzüdt mid) fhon das Sehnen; was 
wird erft alsdann gefchehn, wenn mich Got: 
tes Sand wird frönen, und ich ihn kann fel- 
ber ſehn? . 


ch! bleib’ mit deinem Glanze bei 
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9. Ach! ich weiß nichte mar zu fagen, 
denn ich, bin ganz außer mir. Kommt, ihr 
Engel! bringt den Wagen, führet ihn vor 
meine Thür. Ich will fahren, ich will ſchei⸗ 
ben; fcheiden will ich aus der Welt; fahren 
will ich zu den Freuden, die mein Jeſus bat 
beftellt. - 

6. Bute Nacht, ihe Eitelfeiten! falſches 
Leben, gute Nacht! gute Nacht ihr ſchwe⸗ 
ren Zeiten! denn mein Abfchied ift gemacht, 
Weil ich lebe, will ich flerben, bie die. To: 
desftunde fchlägt, da man mich, als Gottes 
Erben, durch das Grab zum Himmel trügt. 

NM. Erdmann Neuiueiſter. 


Zeitlicher Friede. 
Pf. 8, v. . Ach, daß ich hören ſollte, daß Bott 
Herr redete, daß er Friede zuſagte ſeinem 
olte. 


Met. Erquicke mich, du Heit der Sander. 
13 DA daß wir Friede follten hören, 

«%3 in unferd Gottes Heiligthum, fo 
wird uns feine Furcht bethören, denn Gott 
ift unfer Sieg und Ruhm. Wir flimmen 
ein mit unferm Liedes du Triedefürft, gieb 
Friede, Friede! 

2. Laß Güt' und Treue fich beacanen, 
es Füffe Fried' und Recht fich hier, laß Sieg 


und Glück vom Hinmmel regnen, auf Erden 


wachfe Treu” herfür: Wir ftimmen bei mit 
unferm Lieder du Friedefürk, gieb Friede, 
Friede! | Ä 

3. &o finat man in gerechten Kütten, fo 
Plingt, was deinen Ruhm erhöht; du wirft 
mit Gutem uns befchütten, daß unfer Land 
im Wachsthum ficht. Wir ftimmen bei mit 
unferm Liedes: du Friedefürſt, gieb Friede, 
Friede! Benjamin Schmiolck. 

Gebrauch irdiſcher Güter. 
hilipper 4, v. 11. Ich babe gelernt, bei weis 
eew ich bin, mir genügen zu laffen. 

Met. Allein Bott in der Höh’ fen Ebr”. 

4 4 >) Gott’des Himmels? kaffe mir . 

AM und allen auf der Erden, den uns 
fo väterlich von die beſchiednen Theil ftets 
werden, gieb jedem täglich und nad) Noth 
fein zugedachtes täglich Brot, und ein ges 
nügſam Herze. 

2. Gieb Mäßigkeit und Dankbarkeit, 
wann du uns vie] beſchieden; find wir mit 
wenigem erfreut, fo mach’ uns doch zufrie⸗ 
den, eg’ uns nur deinen Segen zu; wo man 
Div traut, erilatteft du durd) Segen alle 
Mängel. 

3. Gieb, daß und feine Sorge frißt; Taf 
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ein abgöftifch - Geizen, das alles Webels 
Wurzel if uns nicht zu Lüften reizen. Laß 
mich die Zügen nicht zum Schild, den Bauch 
mir nicht zum Gögenbild, das Gold zum 
Troft nicht machen. 
4. Laß mich nicht Ehre, Luft und Geld 
zu meinem Strid verlangen; gebrauch’ ich 
etwa biefe Welt, laß mich nicht daran hans 
gen. Die Zeit ift kurz, uns ruft das Grab; 
laß mich das haben, was ich hab’, als wenn 
ich es nicht hätte. 1. Tim. 6, v. 9. 
5. Ach präge mir ſtets in den Sinn, daß 
ih um Haus zu halten, im Lehnen bei: 
ner Güter bin, fie redlich 'zu verwalten. 
Es eilt ja fchon der Tag herzu, da willft du, 
daß ich Rechnung thu von allen deinen Gü⸗ 
tern. 
6. Gieb Frieden und Zufriedenheit, laß 
Alles einig leben, verleih' ung fromme Obrig- 
feit, laß fie im Segen fchweben; die Uns 
tern lehre insgemein gewiffenhaft, gehorfam 
feyn, und für die Obern beten. 
‚7. Laß deiner Gnade Sonnenfchein in 
unferm Lande glänzen; laß feine Zeinde bei 
uns ein, und fchüße unfre Grenzen; laß 
deiner Engel flarfe Schaar, um uns bei 
drohender Gefahr zur feften Dauer werben. 
M. Philipp Friedrich Hiller. 
Nah dem Abendmapt, 


Ebr. 3, v. 14. Denn wir find Chriſti theilhaftin 
eworden, fo wir anders Das angefangene ie 
den bis ans Ende feft behalten. 


Mes, D Soft, du frommer Bott. 
15 DW Gott, du liebfter Gott, wie groß 
AM ift deine Treue! ach, fie ift allezeit, 
und. alle Morgen neue! gar Feines Men— 
ſchen ip, roh Herz, noh Sinn, noch 
Muth, Tann fattfam fprechen aus, was 
deine Güte thut. \ 
2. Mein Gott, mein frommer Gott, fey 
El bon mir gepriefen, weil du mir diefen 
ag viel Mohlthat haft erwiefen, und 
nahmft mich Armen auf, Ich Fam voll 
Schand' und Sünd’, nun bin ich, die ſey 
Danf! dein ausermähltes Kind. 
3. O Gott, bu reicher Gott, wie voll 
- bift du der Gnaden, zu Deinem Gnadentiſch 
„ haft du mid) eingeladen, du tränfit und ſpei⸗ 
ſeſt mich mit Ehrifti Leib und Blut, das la: 
bet meine Seel’, macht meinem. Herzen 


Muth | . 
4. D Jeſu, Schönfter du, mit dir bin 
ich verlobet, du bift" mein Eigenthum, ob 


Tod und Teufel tobet: jch achte ihrer nicht, 


| Geißlicher Liederſchag. 


ich bin durch dich erlöſt, weil du mir deinen 
Leib und Blut haft eingeflößt. 
5. Ach Zefu, Liebfter du, bleib’ doch in 


‘meinem Herzen, du bift mein fchönfte® Gut, 


vertreibeſt Sünd’ und Schmerzen, die midy 
zum öfteren nagt. Ach bleib’, bleib’ doch bei 
mir, ich hange Neben gleich, mein Jeſu! 
flet6 an dir. 

6. Und du, Gott heil ger Seift, du Trö⸗ 
fier aller Frommen, du bift nun abermal 
aus Gnaden zu mir fommen. Ach, heilige 
mein Herz, vertreib’ den böfen Geift, du 
biſt's, der mir den Weg hinauf gen Him⸗ 
mel weift. 

‚7. Wohlan, weil ich nun bin mit Jeſu 
feft verbunden, und Gott der Bater hat ſich 
bei‘ mir eingefunden mit feinem heil gen 
Geift, fo bin ich wohl daran, weil Melt 
und Teufel mich von Gott nicht reißen Fann. 

8. Dir, Gott, fey ewig Danf, für 
Me große Güte! ach liebſtes Vaterherz! 
auch Pünftig mich behüte vor allem Herze⸗ 
leid; ach fchone, Vater! fchon’, und denke, 
was für mich gelitten hat dein Sohn! 

9. Ad), Bater, höre doch, Dies mein fo 
heißes Flehen, und laß genädiglich Dies alles 
mir gefchehen, fo will ich auch dein Lob ers 
heben allezeit, ſowohl in diefer Welt, als 
in der -Ewigfeit. 


Zur Peftzeit, 
Kfagelieder Jer. 3, v. 37. Wer darf denn fagen, 
daß ſolches gefchehe ohne des Herrn Befehl? 
Mel. In didy hab’ ich geboffet, Herr. 

46 Ad Gott du unſers Lebens Licht! 

°% Herr unſre Burg und Zuverſicht, 
du Troſt und Heil der Armen, wir bitten 


dich demüthiglich, erzeig und doch Er-⸗ 


barmen. ’ 

2. Wir hören, Herr! daß jeßt die Peſt 
fich hin und wicder merfen läßt, und fehr 
beginnt zu wüthen, drum flehen wir, du 
wollft allhier. und gnädiglich behüten. 

3. Ach! firaf' uns nicht, du höchſtes Gut! 
errette uns durch Ehrifti Blut von Diefer 
böfen Seuche; ad)! fey uns nah' und wehr 
ihr ja, daß fie nicht zu uns fchleiche. 

4. Zwar möchtefl o treuer Hort, 
wohl unfer Land und dieſen Ort, durch 
felb’ge auch verheeren, und ganz und gar, ung 
deine Schaar, aufreiben und verzehren. 

5. Denn fieh'! wir haben ja vor Dir 
bisher fehr arg gelebt allhier, und Bosheit . 
g'nug verübet, wir haben dich oft fredentlich 
mit Uebelthun betrübet. 


- 
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Geiflliger Liederfdag . q 


6. Doc, handle jetzund nicht, o Gott! 3. Und weil man dir, Herr, dienen fol 
Ad) Handle nicht, o Zebaoth! mit uns nad) in allen dreien Ständen, fo mach’ fie. dei: 
unfernSünden; nein, Bater, nein! laß und ner Weisheit vol, daß Weg und Weif’ fie 
allein für Recht Genade finden. finden, zu dienen dir in ber Gemein’, du, - 

7. Ach ſchenk' und doch aus Gütigfeit Se am beften weißt allein, ihr Thin zu 

ie Schuld, Die uns von Herzen leid, und Nutz' anwenden. 

* uns nicht verderden, ach ſprich une frei . 4. Dir, mein Gott, ich erziehe fi ie. in 
mb Anl uns bei, daß wir nicht plöglich deiner Furcht und Treue, {ie daß fein’ 
- Arbeit, Sorg' und Müh' ns künftig mich 

8 Ri unfers armen Lebens wahr, und gereue, fondern vielmehr in Ewigfeit mei: 
ſchũtz uns gnädig vor Gefahr des vn ner Kinder Gottieligfeit, mich inniglich. er: 
und der Seelen; laß, ew'ges Licht! Fein freue. M. Joſua Wegelin. 
Uebel u fich nähern ung zu quälen. 

9. Laß, Pace, beine F Hand be 1. Dei A * * 5 RA: ee Kaft ge 
ſchirmen uns und unſer Land Amt allem . ben dem, der bereit i * en bie Sebendi- 
was wir haben. Erfüll ung früh, ja je und gen und die Todten REN . 
je, mit deinen Gnadeng aben. Hei. Aus tiefer Noch frei ich zu dir. . 

10. So wollen wir zur Dankbarkeit, all- 19. Gott, ich fol dir Rechenschaft 
bier Gott immer Herz :erfreut dich rühmen, von allen Dingen geben’ ich bin 
ehren, preifen und dann auch dort, o wer: mit großer Schuld behaft't in meinem ganz 


ther dir ew ges Lob erweiſen. zen. Leben. Wenn du willſt in's Gerichte 
Don! Jop. Georg ap. gehn, fo Fann ich nimmermehr beftchn, und 
- & ebee. iſt mit mir verloren. 


ze. 3, v. 14. Laß aber auch die Unfern 2. Ich weiß mir feinen andern Rath i in 


Daf Se im Stande nuter Werke fi finden en ff 


darf, auf daß fie nicht un. 


Pet. Kommt ber zu mir, ſpricht Bottes Gobn. 
17. A* Gott! gieb. du uns deine Gnad 


feu, wo man ihrer 
fruchtbar feyn. 


daß wir all’ Sünd’ und Miffethat , 


bußfertiglich evfennen, und glauben feft an 
Jeſum Chriſt, der unfre Suf und Mei 
Per, if, wie er ſich felbft thut nennen. 


2. Hilf, daß wir auch nach deinem Wort 

lig leben immerfort; zu Ehren deinem 
amen, daß uns dein guter Geiſt regier', 
auf ebner Bahn zum Himmel führe’ durch 


Jeſum Ehriftum, Amen 
. D. Samuel Sehne. 
Färbitte. 


Sirach #3, v. 17. Meine Kinder, wenn es ed A) 


— gebet, fo ſehet zu, und bleibet in Gottes⸗ 
Mel Ach Bolt vom Himmel ſieh' darein. 


18,9% Gott! laß dir befohlen feyn, zu 
Diefen böfen Zeiten Ben theuren 
—— Die Kinderlein, thu’ fie zum Guten 

‚ gar bald die Tugend wird verführt, 


ja 1 ba ein Alter fich veriert in diefen letz⸗ 
ten  Aeiten. 


2. Dein’ Vatertreu fie mir behür, dein’ 
Gnad’ fie mir regiere, dein guter Geift leit 


ihr Gemüth, daß Nieman 
sich ihnen zu, daß fein Pag fe berübee. 
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diefer Angft zu faffen, ald den mir Zefus 
Chriſtus hat zum Troſte binterlaffen. Ich: 
bringe fein — vor dich, er ſelber will 
damit für mich die ganze Schuld bezahlen. 
3. So laß dir Gott, fein, theures Blut 
im Glauben überreichen. Ein einz'ger Tro⸗ 
pfen iſt fchon gut die Rechnung auszuſtrei⸗ 
chen. Quittire mich, und fprich & mir: fey 
‚nur getroft, ic) habe Dir die Schuld, und 
Straf’ erlaflen. ‘ 


Intheurer Zeft. 


Pfalım 37, dv. 19. Sie werden nicht zu Schanden 

der böfen Zeit, und in der Theurung werden 

fie genng haben Ä 
Mel. Warum befrübft du dich ac. 


20.2% Gott! in diefer Hungerenoth 
verlangt uns nach dem lieben 
Brot, wie dem verlornen Sohn, der, als 


er hungrig i in ſich fchlug, nach Vaters Brot 


Berlan alongen — 
ir ſind des Brotes zwar nicht werth, 
has unfer Hunger fehr begehrt, denn unfre 
Sünd’ ift groß, man lebte fi her und ver: - 
rucht,, drum find wir billig heimgeſucht. 
3. "Doch haft du noch ein Vaterherz, das 
fühlt & einen Kinder Schmerz. Weil wir 
nun Kinder find, fo leben wir der Zuver: 


fie verführe; ſcht: dein Vaterherz verläßt und nicht. 
dir Herr, ich fie befehlen thu’, die Engelmach’ 


4. O Boterherz! erbarme dich, die Kin: 
der weinen bitteelich, fie weinen nur um 


- \ 
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Brot. Hörft du der jungen Raben Schrei’n, 
ſo wirft du Kindern Brot verleih'n. 

5. Ach öffne. bald dein Vorrathshaus, 
und gieb und Brot zur Gnüg' heraus. Ge: 
den?’ an Iſrael, was du auf deffen Wall: 
fahrtsbahn in großer Sungersnoth gethan. 
“ 6. Gedenk' an jenes’ Mehl im Cad, das 

“deine Kraft vermehret hat, zu des Elias 
Zeit, als er zu einer Mittwe fam, bie ihn 
in Theurung zu fih nahm. 

7. Du bift ja noch derſelbe Gott, wer 
Dir vertraut wird nicht zu Spott. Herr, 
wir vertrauen Dir, ernähr’ uns in der theu⸗ 


ren Zeit mit zugeſagter Mildigfeit. 


8. Sa Vater, fchon von 
leiden nicht® von ungefähr, du ſchickſt die 
Leiden zu: drum werden fie erträglich ſeyn 
und mit zu unferm Heil gedeih'n. 


M. Fried. Conrad Darnmann. 


N Freudigkeit des Glaubens. 


Philipper 4, v. a. Freuet euch in dem Herrn 
allewege, und abermal ſage ich: Freuet euch ! 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, mein's Lebens Licht. 


ch Gott, in was für Freudigkeit 

2.A ſchwingt ſich mein Der zu diefer 
Zeit, fo off ih nur an Sefum den?’, und 
mich in feine Wunden fen. ' 

2. Wie freuet fich mein Geift in dir, was 
Ruh’ und Freude fchenfet mir der Glaub’ 
an dich, o Jeſu Ehrift, der du mein Ein 
und Alles bift. oo 

3. Wenn ich dich recht und wohl betracht‘, 
«nein Herz alf Luft der Welt veracht't, wenn 
mein Sinn zu dir iſt gericht't, die Erd’ mir 
graut, ich acht’ ihr'r nicht. 

4. Sn was für Liebe feet mich Die Liebe, 
fo.bezwungen dich, daß du des Todes für 
mich —*— mir Gnade, Leben, Fried’ ers 
wirbſt. 

8. Das Herz wird ganz in mir entzünd't, 
aus Lieb zu dir und Haß der Suͤnd', fo bald 
es deiner wird gewahr, wie du dich mir 
giebft ganz und gär. 

+6. & wünfchet nur dich, und allein in 
dich ganz tief zu finfen ein, nur dich, nur 
dich es haben will, eh’ ruht es nicht, noch 
ficht esftill. 

7. Run was für Teoft und Zuverficht 
erweckt zu dir der Glaube nicht? Ich trau’ 
und tobt ungefcheut auf dich, mein Jeſu! 
allezeit. 

8. Wenn ich im Glauben bet dir ſteh', und 


D 
‘ 


beine, heil gen Wunden feh', die du für mich 


d 
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lters her, wir 


' 


trägft, fällt mir ein: fol mir mein Gott 
nicht gnädig fenn? 

9. Ja, er. ift anädig, er kann nicht mehr 
—5 — Sein Sohn hat verricht't, was zur 

erfühnung nöthig war, mit mic hat es nun 
fein’ Gefahr. ' 

10. Wiewohl ich noch ein Sünder bin, 
fo nimmt die Sünd’ ‘doc Jeſus hin, und 
ſchenkt mir fein’ Gerechtigkeit, hebt zreifchen 
Gott und mir den Streit. ' 

11. Bin ich durch ihn gerecht vor Gott, 
{ft mir al Anklag' nur ein Spott; wenn 
Jeſus mich vertritt, ſchweigt fill der Feind, 
der mich verdammen will. - 

12. Wenn ich mit Gott den Frieden hab’, 
des wahren Glaubens Frucht und Gab’: fo 
ruh' und fchlaf ich fanft und fill in's Ba: 
ters Schooß, will, was er will. 
13. Und bin gewiß, daß fein’ Gefahr, 


- Fein’ Noth, Tod, ja der Teufel gar vor mei: 


nem Gott mich fcheiden werd’, fo lang ich 
leb' auf diefer Erd’. 

14. Denn Herr, dein Beift felbft tröjtet 
mich, und fchreiet: glaub’ nur feftiglich, du 
biſt ein Kind, du erbft Das Heil, bift Zefu, 


nicht des Satans Theil. 


15. Der Feind’find’t an dir Feine Macht, 
du wirft bei Tag und Nacht bewacht durch 
meinen und der Engel Schub, was dir be: 
gegnet, ift dein Nutz. ' 

16. Gott ift bein Bater, bitt’ und fchrei, 


er läßt dich nicht, er fleht Dir bei; verzag' 


in deiner Schwachheit nicht, was bu nicht 
kannſt, er felbft verricht't. 

17. Dein Seufjen alfzeit Gott gefällt, 
das aläubig iſt zu ihm geftellt, ſchweigt gleich 
der Mund, er hört die Bit’ ſein's Geiſtes, 
dev Dich, wohl vertritt. 

18. Ob diefem Troſt ganz innerlich mein’ 

Seel' und Geift erfreuet fi, weun Jeſu 
Name, Kraft und Geift fo mächtig fich in 
mir erweifl. 
. 19. Welch herrlich, mächtig Werk doch 
ift der Olayk’ an dich, Herr Jeſu Ehrift, er 
machet heilig, freudig's Muth's, er fchafft 
und wirfet alles Gut's. 

20. Wer ihn nicht hat, der wird verdammt, 
mit ihm. die Heuchler allefammt, und wer 
ihn bat, ſchon felig ift, er lebt und flirbt als 
wahrer Ehrifl. 

21. Drum Jeſu, flärfe für und file den 
wahren Glauben, daß ich die vertrau, dich 
lieb’, Dir leb' und ſterb', fo bleibt die Selig: 
heit mein Erb'. 


/ 
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22. So lang’ ich denn als Pilger werd’ 
noch wallen bier auf diefer Erd’, fo lange 
ab un ich deinen Ruhm ausbreiten ferner mm 


23. Wenn aber ſich bas Leben fchließt, 
und und meine Ser ſich ganz ergießt in Hi 

Jeſu, mit was Freud werd’ ich dich 
—* a in Ewigkeit! M. Jop. Kaſpar Schade. 


Geber, 


ea Berderben. 

Römer 7, v. 21. So finde ih in mir nun ein 
Gefeg, ver ip will das Bute thun, daß mir 
Döfe aubangel. 

Mel. Herr Jeſu Er, ich weiß gar wohl. 

29,9% | Gott, ift noch dein Geift bei 

mir, der mir fann Zeugniß geben, 

ich fen dein Kind? Ich zweifle fchier, wenn 

befchau’ mein Leben, nichts if an mir, 

das mich entzünd’t in wahrer Buß’ zu ſeyn 
gefinnt, wie du von mir begehreft. 

ver * guten Geiſt, den du mir haſt 

prochen, mich zu p führen, treib' ich von 

* und halt' für Laſt fein himmliſches Re⸗ 

gieren: die Freud in Gott, die wahre Ruh, 

Tann ich mir nimmer eignen zu, weil nur 

mein Fleiſch mich leitet. 

3. Daß du ein großer Herrfcher ſeyſt, der 
alles hier vegieret, bedenk' ich zwar; Boch, 
* du bräu’ft der "Sünd wie ihr gebühret 

mit ſchwerer Straf, betracht' ich nicht. 

Den Richter weiß ich, das Gericht will ich 

doch nicht erwägen. 

4. Die vielen Gaben diefer Welt lieb' in 28 
mehr als den Geber, Geſundheit, Wolluſt, 
Ehr und Gelb find folche füße Fräber, 100: 
nach * meine Wünfche fiel’, daB meine 
Se ie wahre Quell verlieret ‚ ihren 


ur 7 meine zwar, ich liebe dich, wünſch 
auch dein Gegenlieben; was aber fcheibet 
dich und mich, ſcheu' ich mich nicht zu üben: 
ich halte Dich für meinen Gott; will doch 
nicht halten dein Gebot, entzieh' mich dei 
nem Joche. 


6. Du gabſt aus Lieb' mir deinen Sohn, 


mich Armen zu erlöfen, was geb’ ich dir für 
einen Lohn? Ich Taufe nad) dem Böfen; fi 
die Sünden, die du haſt verbannt, in die 
bin ich 1 fehr entbrannt, daß ich dein gar 


W, großer Gott, es ſaget mir der 
Zeuge, mein Gewiflen: ich geb’ dir nichts, 
ich raube bir die Seel‘, Die du geriſſen mit 


willig in den Tod, verrath' fiedeinen Fe 


ſolcher Müh aus ihrer Noth, ich gu fie 
- Die Gaben, die von deiner 


and fie 


danfbarlich ſollt nehmen, die ſind's, die. 
außen 


fie von dir gewandt, und ihren Gl 
lähmen, fie an bie Erd’ fo Heften an, daß 


h ie fich nicht mehr ſchwingen kann zum Urs 


‚peung ihres Wefens. 


9. Weil denn mein Geiſt fo irdiſch ift, fo’ 


Pro ich leicht empfunden, daß mich mein 
Jeg und Satan's Lift an bie Belt ges 

nden. Loͤſ' du mich, Gott! der du mich 
—* vormals erlöß von Sündenlaft, und 
meiner dich erbarme. 


10. Den guten Geift, den ich munmehr J 


io lang’ nicht hab’ gefühlet, den laß mie 
kommen wieder her, unb wehr dem, der 
da zielet auf mich mit tödtlichem Gefchoß, 
damit Fein Zweifelmuth nicht ftoß' die Seel 
in das Verderben. 
41. Es ſoll der ſchwere Sündenwuſt 
mich nicht kleinmüthig machen. Des Sün⸗ 
ders Reu' iſt deine Luft, der Engel Freud' 
und Lachen. Dein guter Geiſt geb’ für und 
für ein Zeugniß meinem Geift in mir, 
ich fey Gottes Erbe. 
Anton Ulrich, Herzog gu Brauuſchweig. 


Borbereitung zum Tode. 
Jtebemia 13,'v. 7. Mein Botk, gedente mir daß 


N... 


& 


X 


auch und (one meiner nad) deiner großen Barmıe 


herzigleit. 
Met. Herr Jeſu Eprift, ich weiß gar wohl. 
23.2 Gott, mein Leben fteht bei dir, 
du haft es abgemeflen, Du wirft 
die Liebe gegen mich im geghl nicht vergefs 
fen, drum forge für die kurze Friſt, und 
— das Ziel vorhanden iſt, po denfe mein 
im 
2. Du bift mein Vater, ih bein Sohn, 
warum willſt du mich laſſen? kann doch 
ein Töpfer feinen Thon nicht gern verder⸗ 


ben laffen, denn weit doc, felbft die Ehre. 


treibt, daß dein Gefchöpf in Ehren bleibt, 
fo denfe mein im beften. 


3. Dein Jefus ift mein Licht und Dell, 


den kannſt du nicht betrüben; er hat mir 
fein erworb nes Heil, vom Simmel zuges 
fhrieben; Er ift mein beftes Ehren «Kleid, 
mein Pfand der theuren Seligkeit, drum ze. 
4. Sch merke deinen Freuden » Geifl, 
wenn er im Herzen fchreiet, und bich den 
rechten Water ‘heißt, der fich. des Lebens 
freuet, wenn diefer Tröſter mas verfpricht, 
ſo wanket deine Wehrhen nicht, drum ic. 


10° 
«5. Hab ich in meiner Sicherheit biswei⸗ 
len dein vergeflen, und hab’ ich bei der Eis 
telfeit die zum Verdruß gefeflen, fo trage 
noch mit mir Geduld, vergiß die fchwere 
Sünbenfhuld, und denke mein im beften. 

6. Du haft ja fchon an mich gedacht, eh 
ich von mir was wußte, dein Jeſus bat mich 
werth gemacht, der mich vertreten mußte; 
deum denke nochmals in der Zeit der ewis 
gen Barmherzigkeit, und ıc. 


7. Ich denke zwar an meinen Tod, und‘ 


mwünfche wohl zu flerben, doch laß mich in 
der letzten Neth, nicht unverſeh'ns verder⸗ 
ben, ja wenn ich nicht mehr reden fann, fo 
nimm den lebten Seufzer an, und denke 


mein im beften. . 

8. Wohlan, hat Jeſus nichts gefpart, 

wird’ er auch für mich beten, und wird nach 

feiner Himmelfahrt fein Mittler⸗Amt vers 

-. treten; drum wenn bu mir die Gnade 

ſchenkſt, und nur an meinen Jeſum denfft, 
jo denkſt du mein im beften. | 
M. Chriftian Weiſe. 


j ‚DOfterlieo. 


Marci 16, v. 3.4. Wer wälget: uns den Skein 
‚non des Brabes Thür? Und fie fahen dahin uud 
wurden gewahrt, Daß der Stein abgewälzet var. 


Mei. Chriſt lag in Todesbanden. 
9 >) Gott! mic, drüdt ein fchwerer 
4 Stein, wer will ihn von mir nehs 
men? Die ift befannt mein Schmerz und 
Dein, und mein geheimes Grämen; Jeſus 
lebt, und ich bin tobt, ach Vater! das ift 
- meine Roth, und ich kann ihn vor Sünden 
nicht finden. | 
2. Mer wälzet diefen Stein von mir, 
der mich fo hart befchweret? mann öffnet 
fi, des Grabes Thür? wann wird mir 
Troft gewähret? ſoll ich aus dem Tode nicht 
durchbrechen zu- dem Himmelslicht? wer 
will mich von den Ketten erretten? 

3. Betrübtes Herz, verzage nicht, bein 
Jeſus ift erfianden, der Tod und Höllen- 
mach? zerbricht und löft die Sündenban⸗ 
den, er wird auch durch feinen Tod, Dich 
reißen aus dem Sündenkoth, und zu des 
Geiſtes Leben erheben. 2 

4. Er ift darum erfianden heut’, daß bu 
mögft auferfiehen, durch feine Kraft zur 
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weil er iſt vorgegangen; er wird zerreißen 
Band' und Strick, in welchen du gefangen, 
und dich aus dem Grabe gen, obn’ alle 
Sorgen und Bemüh'n, und nehmen deine 
Schmerzen vom Herzen. 5 

6. Des Herren Engel find bei dir, , die 


dich zu Sefu leiten, und auf dem Weg zur 


Lebensthür, mit Slammen für dich, ſtreiten. 
Such'ſt du den Gekreuzigten, fo geh’ hin 
mit den Heiligen, wo Chriſtus ift von Ban- 
den. erftanden. ' 

7. Er ift nicht in dem GSündengrab, . 
nein, wer mit.ihm erftanden, und, folget fei- 
nem Hirtenftab, bei dem ift er vorhanden. 
Darum prüf, o Menfch, dein Herz, thu’ 
Buß’ in wahrer Reu und Schmerz, fo ift 
der Stein gehoben, von oben. 

8. Flieh' aus dem Grab’ in's Himmels: 
zelt, da ift dein Heil zu finden, geh’ aus 
im Glauben aus der Welt, verlaffe was 
dahinten: fo wird Jeſus ſich in Eil dir zei: 

en als das befte Theil, und wirft ihn nach 
erlangen umfangen. 
9. D Jeſu, laß mich auferſteh'n im Geift 
und mit dir leben, bis du mich felig wirft 
erhöhn und mir die Krone geben, die mir 
ift nach dieſer Zeit, bereit't im Reich der 
errlichfeit. Herr, hör, und laß mein 
lehen geichehen. Laurentius Laurenti. 
Morgentlied,. 


Dfelm 5,0. 4. Herr, frühe wolleft Du meine 
. Stimme hören. j 


Mel. Was Bott hut, das iſt wohlgechan. 
95 91% Gott und Herr, du Lebenslicht!- 
. u Hort bes Heils ohn’ Ende, wir 
fommen vor "dein Angeficht, wir ‚beugen 
Knie und Hände, und loben dich demüthig- 
ih in dieſer Morgenſtunde, aus unſers 
Herzens Grunde. . 
2. Denn alles tft in deiner Sand, was 
uns die Erde bringet, dein ift da6 Meer, 
dein ift das Land, die Höhe dir Iohfinget, 
du bift mein Gott, du hilfſt aus Noth, du 
Fannft mir alles geben, mein Schild, mein 
Fels, mein Leben! Ä 
, 3. Ach Here! dein Ohr Fehr’ Doch zu mir, 
erhör' mein ſehnlich's Flehen! denn meine 
Hülfe fteht bei dir, mein’ Augen auf did) 
fehen, du haft bewacht mid) dieſe Nacht, 


Seiigkeit, und fröhlich mit ihm gehen, durch. drum will ich dich jegt preilen, bir ewig 


viel Zrübfal, Angſt und Qual, und dur 
“das finſtre Todesthal, zur Freud’ und Wonn 
erhoben, dort oben. 
‚5: Dein Jeſas läßt dich nicht zurüd, 


o 


ch Dank erweifen. 


4. Ach Gott, vergieb durch deinen Sohn 
mir alle meine Sünde, und gieb, daß ich 
vor deinem Thron Schutz und auch Gnade 


w⸗ 
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finde: hilf, Daß ich mag auch dieſen Tag. 


in deinen Wegen wallen, zu deinem Wohl: 


gefällen. J 

5. Regiere mich und den Verſtand durch 
deines Geiftes Gaben, und führe mich mit 
deiner Sand, wo bu mich mwillft hin haben, 
behüte ri genädiglich, und fegne meine 
Tritte durch deine nad’ und Güte 

6. Rimm weg mein fleinern Herz von 
mie, damit ich fen befehret, ein fleiſchernes 
gieb mir dafür, das fich flet6 zu Die Fehret, 
o daß dein Mecht alfzeit dein Recht mit 
en Ernſte hiefte, und dein Geſetz er⸗ 

te! ' 

7. Behüte mich vor Stolz und Pracht, 
. wenn du mich etwa fegneft, und wenn Du 
Te In cn BR 

egneſt, hilf daß ich ſey ganz abei, 
und dir gefäffge Dinge durch deine Kraft 


ee 
8. Ach Gere! erhör’, ach Herr, ſieh quf! 
vergiß Doch nicht ber Armen, ach hör’ ihr 
Fleh'n, ach merke drauf, ja du wirft dich ers 
Barmen, und durch dein Schwert, dein Feu'r 
und Herd mit Macht und Kraft bewahren, 
und gnäbig herabfahren. 

9. Es fegne uns Gott, unfer Gott! und 
geb’ uns feinen Frieden, er helfe uns aus als 
lee Roth, und ſoll s einſt ſeyn gefchieden, fo 
bilf Er Ehrift, der du Gott bift, durch dei- 
nen und Leiden zur ew'gen Himmels⸗ 
Freuden! Martin Hancke. 


Buaußlied. 
ee Sir j ers La 
rn geworden. 
In eigener Melodie. 

26 99 Gott und Herr! mie groß und 

AM schwer find mein’ begang'ne Sün- 

den, da ift niemand, der helfen kaun, in die: 
fer Welt zu finden 


«ben Aber mein 
nd fie mir gu 


2. Lief’ ich gleich weit zu biefer Zeit, bie 


an der Welt ihr Ende, und wollt los feyn 
des Kreuzes Pein, würd’ es fich doch nicht 


3. Zu bie flieh’ ich, verſtoß' mich nicht, 
wie ich’6 wohl hab’ verdienet; ach Gott! 
ürn’ nicht, geh’ nicht in's G'richt, dein Sohn 

mich verfühnet. 

4. Sol s ja fo ſeyn, daß Straf’ und 
Yen auf Sünden folgen müffen: fo fahr! 


bier fort und fchone dort, und laß mich hier 


wo büßen. 
Bieb, Herr, Geduld, vergieb die 


- 


- 


-die Höhle deiner Wunden; wenn 
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Schuld, verleih’ ein g'horſam Herze, laß 
mich nur nicht, wie's oft gefchicht, mein 
Hell murrend verfcherzen. 

6. Handle mit mir,’ wie's bünfet bir, 
nach dein’e Gnad' will ich's leiden! laß nur’ 
—*— mich dort ewiglich von dir ſeyn abge⸗ 

ieden. 

7. Gleichwie ſich fein ein Vögelein im 
hohlen Baum verſtecket, wenn's trüb' her⸗ 
geht, die Luft unftät Menfchen und Bieh 
erfchredet. | 

8. Alfo, Herr Ehrift! mein’ Sucht Br 

ü 9 
und Tod mich bracht’ in Noth, hab’ ich mich 
drein gefunden. 

9. Darin ich bleib’, ob Seel’ und Leib hier 
von einander fcheiden: fo werd! ich Dort bei 
dir, mein Hort! ſeyn in ewigen Freuden. 

10. Ehre fey nun Gott Dater, Sohn 
und heifgem Geift zuſammen, zweifle un 
nicht, weil Ehriftus fpricht: wer aläu 
wird felig, Amen. M. Mart. Rutitins dv. 16. 

D. Joh. Groß (Major) v. 7-10. 


.Antufung Bottes, 
(m 38, v. 22. Derl i icht, mein 
Bet fep nil’ferne Don mie er, mein 
Met. D Gott, bu frommer Bolt ıc. 


27 > Gott, verlaß mich nicht! gieb 
A mir die Snadenhände, ach führe 
mich, dein Kind, daß ich den Lauf vollende, 
je meimer Seligfeit, fey du mein Lebens 
icht, mein Stab, mein Sort, mein Schuß, 
ad) Gott, verlaß mic, nicht! 

2. Ach Gott, verlaß mich nicht! vegiere 
du mein Wallen, ach laß mich nimmermehr 
in Sünd’ und Schande fallen, gieb mir den 
guten Geift, gieb Glaubenszuverſicht, fey 
meine Stärf’ und Kraft, ach Gott, verlaß 
mich nicht! 

3. Ach Gott, verlaß mich nicht! ich ruf’ 
aus Serzensgrunde: ach Höchfter, ftärfe 
mich in jeder böfen. Stunde, wenn mid) 
Berfuchung plagt, und meine Seel’ anficht, 
fo meiche nicht von mir, ac) Gott, verlaß 
mich nicht! 

4. Ach Gott, verfaß mich nicht! ach laß 
dich doc) bewegen, ach Vater! kroͤne doch 
mit reichem Himelsſegen die Werke meines 
Amts, die Merfe meiner Pflicht, zu thun 
was dir gefällt, ach Gott, verlaß mich nicht! 

5. Ach Gott, verlaß mich nicht! ich bleibe 
dir ergeben, hilf mir, o großer Gott! recht 


gläubig, chriſtlich leben, und felig ſcheiden 


4 


12 
ab, zu ſehn dein Angeſicht, hilf mir in aller 


Noch ach Gott, verlag mich nicht! 


Geiſtlicher Liederſchat. 


Salomon Brand. mein 


2. Wo fol ich mich denn wenden hin? 


zu die, Herr Jefu, fteht mein Sinn. Bei dir. 


Herz Troſt, Hülf und Rath, allzeit 
wiß gefunden hat. ⸗Niemand jemals ver: 


Bort Gottes... . * n iſt, der feſt vertraut” auf Jeſum Chriſt. 


Pſalm 12, v. 2. Hilf, Herr! die Heiligen baben 
abgenommen, und der Gläubigen iſt wenig un« 
ter den Menſchenkindern. 


In eigener Melodie. 
98,9% Gott! vom Simmel fieh darein, 

und laß dich deß erbarmen, wie 
wenig find der Heil'gen dein, verlaffen find 
wie Armen: "Dein Wort man nicht läßt 
haben wahr, der Glaub’ ift auch erlofchen 
gar, bei allen Menfchenkindern. 

2. Sie lehren eitel falfche Lift, was eigs 
ner Witz erfindet, ihr 853 nicht eines Sins 
nes ift, in Gottes Wort gegründet; der 
mählet dies, der and’re das, fie trennen uns 
ohn alle Maß, und gfeißen fchön von außen. 

3. Gott wolf ausrotten alle Lehr'r, die 
falſchen Schein uns lehren; Dazu ihr Zung’ 
ſtolz offenbar ſpricht: troß! wer wills ung 
wehren? Wir haben’6 Recht und Macht 
allein, was wir fehen, das gilt gemein, wer 

tft, der une ſoll meiftern? ' 

4. Darum fpricht Gott: ich muß auf 
fenn, die Armen find verflöret, ihr Seufzen 


dringt zu mir herein, ich hab’ ihr' Klag' er: 


böret. Mein heilfam Wort fol auf dem 
Plan getroft und friſch fie greifen an und 
feyn die Kraft der Armen. U 

5. Das Silb'r durchs Feuer ſiebenmal 
bewährt, wird lauter funden: an Gottes 
Wort man warten ſoll desgleichen alle 
Stunden. Es wird durchs Kreuz bewäh—⸗ 
ret ſeyn, da wird erfannt fein’ Kraft und 
Schein, und leucht't ſtark in die ande, 

6. Das wollft du, Gott, bewahren rein, 
vor dieſem arg'n Gefchlechte, und laß ung bir 
befohlen feyn, daß ſich's in uns nicht flechte. 
Der gottlof’ Hauf’ ſich umher find’t, wo 
Diefe lofen Leute find in deinem Volk erha: 
ben. D. Martin Luther. 


Troſt im Leiden. 


Tobia 12%, vd. 13. Zeil du Bott lieb wareft, fo 
mußte es fo ſeyn; ohne Anfechtung mußteft du 
nicht bleiben, auf daß du bewähret würdefl. 


Mer. Dater unfer im Himmelreich. 
29 DJ Gott! wie manches Herzeleid be: 
A gegnet mir zu diefer Zeit; der 
ſchmale Weg it Trübfals voll, den ich zum 
immel wandern folf: wie ſchwerlich läßt 
oc Fleifch und Blut fid) zwingen zu dem 
ero'gen Gut! 


j) 


t 

3. Du bift der rechte Wundermann, das 
eigt dein Amt und dein Perfon, welch' 

underding hat man erfahr'n, da du mein 
Gott, biſt Menfch gebor'n, und führeft ung 
Durch deinen Sod, ganz wunderbar aus al-, 
ler Noth. . \ 

4. Sefu, mein Serr und Gott allein, wie 
füß ift mir der Name dein, es fann fein 
Trauren feyn fo ſchwer, dein füßer Nam’ 
erfreut vielmehr. Kein Elend mag fo bit: 
ter ſeyn, dein füßer Nam’ es lindert fein. 

5. Ob mir gleich Leib und Seel’ ver: 
ſchmacht't, fo gieb, o Herr, daB ich's nicht 
acht’; wenn ich dich hab’, fo hab’ ich wohl, 
was ewig mich erfreuen fol. ‘Dein bin ich 
ja mit Leib und Seel, was kann mir thun 
Sünd’, Tod und Höll'? 

6. Kein’ beſſ're Treu’ auf Exden ift, denn 
nur bei dir, Herr Jeſu Ehrifi! Ich weiß, 
daß du mich nicht verläffft, Dein Zufag' bleibt 
mir ewig feſt. Du bift mein rechter treuer . 
Hirt, der ewig mich behüten wird. 

7. Jeſu, mein’ Freud’, mein Ehr' und 
Ruhm, mein’s Herzens Scha und mein 
Neichthum, ich kann's doch gar nicht zei 

en an, wie hoch dein Nam’ erfreuen fonn. 
er Glaub’ und Lieb’ im Herzen hat, ber 
wird's erfahren in der That. 

8. Drum hab’ ich's oft und viel gered't: 
wenn ich an dir nicht Freude hätt’, fo wollt 
den Tod ich wünfchen her, ja daß ich nie 
geboren wär’. Denn wer did) nicht im Her: 
zen hat, der it fürwahr lebendig tobt. 

9. Jeſu, du edler Bräutigam werth, mein’ 
höchfte Zierd’ auf Diefer Erd’, an dir allein 
ich mich ergöß’, weit über alle goldne Schätz'. 
&o oft ich nur gedenk' an dich, all mein Ge: 
müth erfreuet fich. 

10. Wenn ich mein’ Hoffming fell zu 
die, fo fühl ich Freud’ und Troſt in mir; 
wenn ich in Nöthen bet’ und fing’, fb wird 
mein Herz recht guter Ding, Dein Geiſt 
bezeugt, daß folches frei des ew'gen Lebens 
Borfchmad fen. 

11. Drum will ich, weil ich Tebe noch, 
das Kreuz dir willig tragen nach: mein Gott, 
mach’ mich dazu bereit, es dient zum Beſten 
allezeit, hilf mir mein’ Sach’ recht greifen 
an, Daß ich den Lauf vollenden kann. 


.. 


12. Hilf mir auch zwingen Fleiſch und 
Blut, ver Sünd’ und Schanden mid) be: 
büt’; erhalt! mein Herz im Glauben’ rein, 
fo Ieb’ und fberb’ ich dir allein. Jeſu, mein 
Troſt, hör mein Begier, o Heiland, wär’ ich 
doch bei bir! Martin — 

Konrad Hojer ꝰ — 


Verfall der Kirche. 


Tisder 3, v. 40. 41. Laſſet uns forſchen und 


ſuchen unfer Weſen, und ung sum Herrn bekeh⸗ 
ren. Laſſet uns unſer Herz ſammt den Händen 
aufdeben zu Gott ım Himmel. ' 


Mel. Es iſt gewißtich an der geil ic. 


30 9% Gott, wie ficher ſchlummern wir, 


vergeflen Söll’ und Himmel; man 


merft auf feinen Ruf von dir; mur irdiſches 
Getümmel beraufcht den Geiſt, verdirbt die 
Zeit; man lacht bei Tod und Ewigkeit: ers 
wede uns, Herr Jeſu! 

2. Haft beugt der 
fein Knie vor deinem Throne. Der Stol- 


zen und der Weifen Heer fpricht Hohn dir, 


Gottes Sohne. Die Völker machen's ih 
nen nach ; weil niemand von dir wiffen mag. 
Ach, bring’ uns zum Befinnen! 

3. Ein ganzes, theures Gnadenjahr vers 


mahnen treue Wächter, und auf ihr Wort 


merkt aus ber Schaar fo felten ein Gerech⸗ 
ter. Gewohnt der Strafen, die man droht, 
entflicht die Zeit und wächft die Roth. Hilf, 
daß wir uns noch retten! 

4 Stolz, Eigennutz und Sicherheit 
herrfcht wohl in manchen Knechten. "Sind 
viele, Die mit Neblichfeit der Heerde Wohl 
bebäihten? oft unerfahren reden fie von Got: 
tes Wort, und halten’6 nie; durchdringe ihre 
Herzen. 

5. Ach! wie verheert ſteht Gottes Stadt, 
die ihren Gott nicht kennet, zum König den 
Meſſias hat, deß Leuchter zwar noch bren⸗ 
net, deß Scepter aber jeder flieht, das man 
kaum angebetet ſieht. Berfchon’! erbarm’ 


unfer! 

6. Rüſt' für die Ehre deines Worts ber 
Fürften Macht auf Erden! laß die Regen: 
ten jeden Orts im Eifer brennend werden! 


Zier’ Könige mit Ehriftenthum! dich kennen, 


fey der Großen Ruhm, der Glanz an ihren 


en! 

7. Auf! Friedensboten ftärfet euch, im 
Ernſt für Gottes Sache! Auf, bauet am 
verfall nen Reich! nah’ ift des Höchften Ra; 
de! Herr! fchaffe ihrem Amt Gedeih'n! dein 
Wort foll Geiſt und Leben feyn, voll Geift 
mach’ deine Lehrer! 


| Geiftlicher Lieberſchatz. 


Sünder feiner mehr 


gzen gleichfalls gehen, bie "was lin 


! 
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8. Hilf deinem Volt, Gere Tefu Ehrifi! 
und mehre deine Glieder: was tod, verirrt 
und ficher ift, beleb’ und fuche wieder! hört 


ja der meifte Haufe nicht, fo rett' nur aus 


dem Strafgericht die, welche treu beharren! 

‚ Job. Gottfried Schöner. 
Muth im Kampfe. 
Pike, und die bopen Magen nipraun Senden 
Mel. Zeuch meinen Beifl, triff meine Sinnen. 
31. A „Herr, du wollſt die Wehmuth 

ſtillen, und meinen Geiſt mit Troft 
erfüllen, damit fich flet6 mein ganzer Will 
in bein erbarmend Herz verhülf. 
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2. Du weißt es ja, daß ich dich fiebe, 


und mi 
du auch”der Feinde Lift, die meinem Ziel 


‘entgegen ifl. 


3. O Jeſu, laß mich auf dich fehen, mein 
Seufzen kannſt du nicht verſchmähen, du 
färfeft mich in allem Streit, fo fieg’ und 
überwind' ich weit. 

4. Drum fann mir nichts auf diefer Er⸗ 
den unüberwindlich mächtig werden; war⸗ 


in deiner Yührung übe; doch ſiehſt 


um? ich flreite nicht allein ; fo kann ich Fühn . 


und ruhig feyn., 
5. Wirft du mir deine Kräfte geben, in 


deiner Gnade ſtets zu leben; fo jauchz' i 
bei der Allmacht Shuk j und —* 
Feinden Trutz. Samuel Lan. 


Zeitliche Noth. 


Daniel 9, v. 18. Wir liegen vor dir mit unſerm 
Gebet, nich auf unfere Gerechtigkeit, fondern 
auf deine große Barmberzigkeit. 


Mer. Ad Bott vom Himmel ſieh ıc. 


Herr in viel Gefahr und Noth 


32.2 alleſammt jetzt fchweben, ges 


denfe, daß dur treuer Gott haſt die Verhei⸗ 


fung geben: du wolleſt helfen jedermann, 
der dich in Nöthen rufet an, drum wollft 
du uns auch retten! 

2. Dergleichen Hülfe find wir zwar nicht 
werth. als große Sünder: doch finden fich 
noch hier und da viel deiner frommen Kinder, 
am derentwillen wolleft du uns Rath und 
Hülfe ſchicken zu, in diefen Lanbesnöthen. 

3. Der Frommen Anzahl ft zwar Flein, 
die Diefes Land bewohnen, Doc, wenn nur 
würden zehne ſeyn, würd'ſt du des Landes 
fchonen, damit dein firenges Strafgericht 
die Frommen zugleich möge nicht verderben 
mit den Böfen. 

4: Laß dir die vielen Kinder doch u Her: 

8 oder 
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rechts fey noch aus Jugend nicht verſtehen; vom evften Lebenstritt bis ins fühle Grab 
ach fiehe fie mitleidig an, wie du au Ninive der Erden nur ein kurz gemeſſ'ner Schritt. 


‚ get in Perfon, die wolleft du erhören. 


serhan, und fchone Drum des Landes. 


Auch in jedem Augenblid gehts mit unfrer 


iel Sünder, weil es möglich ift, fih Kraft zurüd, und wir find mit jedem Jahre 


noch befehren fönnen, wo du nur ihnen 
Raum und Friſt zur Buße wirft vergönnen; 
weil du nun nicht willſt ihren Tod, fo 


völlig reif zue Zodtenbahre. . 
3. Und wer weiß, in welcher Stunde 


(aß uns die lebte Stimme wedt; denn Gott 


durch allgemeine Noth fie ſammt uns nicht hats mit feinem Munde feinem Menfchen 


verderben. ’ 
6. Ad, Herr, dein Reich und großer 
Ruhm wird merklich fich vermindern, wo 
du dein Erb’ und Eigenthum mit allen dei 
nen Kindern: in der 
und in der Trübfal hülflos fiehn, die uns 
vor Augen fchwebet. 
7. Wiewohl dies alles dienet nicht, bie 
ülfe zu erzwingen, darum wiß vor dein 
ngeficht ein ander Mittel bringen: die 
Bitte nämlich, fo dein Sohn bei Dir einle⸗ 


8. Laß feine Wunden, Kreuz und Tod 


dein Vaterherz erweichen, und hierum unfre 


Landesnoth ihr Ende bald erreichen; durch 
ſeine Marter, Qual und Pein laß das 
Verderben von uns feyn in Gnaden abge: 
wendet. _ 

9. Herr unfer Gott, wir liegen hier vor 


° Dir auf unfern Knieen, wir laſſen auch nicht 


ab von dir, bis du dies haft verliehen, wir 
hoffen ganz beftändig drauf, und hören nicht 
mit Beten auf, bis du uns haft geholfen. 
10. Run, treuer Vater, laffe dir die. 
Moth zu Herzen gehen, und die Gefahr, 
darinnen wir im ganzen Lande fliehen; er: 
rette uns durch Deine 
unfer armes Land erhalten mögen bleiben. 
11. Wir wollen für die Hülfe dich von 


‚ganzem Herzen preifen, und was der 


Schwachheit halber fich nicht läffet hier ers 


weifen, das wollen wir zu feiner Zeit, di 
o⸗ 


ſammen in der Seligkeit, durch ew'ges 


erſetzen. J— x 


Hinfälligkeic des Lebens. 
Pfolm 9, d. 12, Lehre uns bedenken, daß Wir 
. terben müffen, auf daß wir Elug werden. 
‚Met, Freu' dich ſebr, o meine Seele. 
33 Ach Herr! lehre mich bedenken, daß 
AM ich einmal ſterben muß, lehre mich 
die Sinnen lenfen auf den legten Lebens: 


ſchluß. Stelle mir mein Ende für, und er: . 


wede die Begier, mich noch bei gefunden 
Zeiten auf da6 Grab wohl zu bereiten. — 
- 2: Wenn wir faum geboren werden, iſt 


efahr läßt untergehn, 


‚ten, daß i 


and, daß wir und- 


noch entdedt; wer fein Haus nur wohl be- 
ftellt, geht mit Freuden aus der Welt; da 
die Sicherheit hingegen ewig's Sterben kann 
erregen. ' 
A, Dredigen doch meine Glieder täglich 
von der Sterblichfeit, leg’ ich mich zur 
Ruhe nieder, zeigt fich mir Das Leichenfleib; 
denn der Schlaf ftellt für und für feinen 
Bruder Tod mir für; ja, das Bette wilb 
mir Iagen: fo wird man ins Grab getragen. 
5. Drum, mein Gott, lehr' mich beden- 

niemals ficher bin, will die - 
Melt mich anders lenken, ach! fo fißreib’ 
in meinen Sinn: du mußt fierben, Men: 
fchenfind! daß mir alle Zuft zerrinnt, die 
mir fonft in allen Sachen fann den Tod. ge: 
singer machen. | 

.Laß mich nicht die Buße fparen, bis 
die Krankheit mich ergreift; fondern bei ges 
funden Fahren Se ſich die Sünde häuft, 
(aß mic) täglich Vuße thun, daß das aller- 
lebte Nun mich befreit non aller Sünde 
und mit Die verfühnet finde. \ _ 

. Nun, mein Gott, du wirft e6 mas: 
chen, daß ich feöhlich fierben kann, ich be⸗ 
fehl dir meine Sachen, nimm dich meiner 
Seele an, deines Sohnes theures Blut 
fomme mir alsdann zu gut, daß mein letztes 
Wort auf Erden, —3 Jeſus! möge 
werden. Benjamin Schmolck. 


Um Vergebung der Sünden. 
Pſalm 143, dv. 2. Gehe nicht ins Bericht mit dei» 
nem Knecht; den vor die If fein Lebendiger 

gerecht. . 

Mel. Sämüde dich, o liebe Seele. 

34 >) Herr, fihone! ‚meiner ſchone, 

AM mir nicht nach den Werken lohne, 
wenn du voillf zu Rechte gehen, Herr! wer 
kann vor dir befiehen? Keiner, Feiner. ift zu 
finden, welcher rein von allen Sünden, fon- 
dern Ille müffen fprechen: Herr, begeht’ 
doch nicht zu rächen. 

2. Sünden haben mich geboren, Gottes 
Bild hab' ich verloren Durch die Dienge meis 
ner Sünden; ach Herr! laß mich Gnade 
finden! Herr, ich fuche dich mit Thränen, 
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mit Marien Magdalenen, falle dir Bir dei: 
nen Küßen, nur mit Thränen fie zu en 
3. Bei dir Herr! will ich erfcheinen, und 
mit Petro fiets bemeinen, was ich w 
dich begangen; Gnade hoff’ ich zu erlangen. 
Kun, die Sünden find „oergeben, du haft 
i —— das Leben. Weg mit — 
und allem Leibe! ich neh "ein zur Simmels- 
Freude. J. H. Schein. 
Bad f amFeie. 


£ucos 12,9. 3. * ‚gteih den Menſchen, die 
Serrn n. . 


anf ihren wart 
—* *5 "le ich führe, © 
err! fiehe, wie 
33.21 nimm bon mir die Sicherheit, daß 
ich mich mit Zittern freue, und zur frohen 
Ewigfeit ſtũnblich recht bereitet halte, ſtͤnd⸗ 
lich flez' und nie erkalte; halte ſelbſt Aha 
umerrüdt, nur zu jener Welt gefchidt 
2. Tod ini Himmel find yinveilen wohl 
in unferm Den un und Sinn, und wir wollen 
zu Dir eilen, bald ift alles bin: ‚bald iſt 
alles wieder —— kalt und ſorglos auf dem 
— och (dächte man nur dran) je⸗ 
den Tag eh enden fann. 

3. Ach! drum höre meina Bitte, daß ich 
nimmer ficher fey, und nichts Gutes mehr 
verfchütte, fondern fFündlich wachſam, treu 
- und m Waffen fie N bitibe, jeden Sa 
damit vertreibe, denn auch der letzte 
Feind mir nicht allzu ſchrecklich ſcheint. 

4. Halte nur vor allen Dingen Herz und 
Sinnen frei und rein, ſtets „gs ‚hoch zu bir 
uf a ran laß nichts wieder in mich ein, 

fann im Zode quälen; komm, o 

Ser! —* loszuzählen, und ſo (hit in 

u Ruh ſtündlich mic dem Him⸗ 

ve Sa mich zwiſchen Troß und Jagen 

mitten durch nach Zion gehn, alles betend 

auf did, wagen, ſtets auf meinem Poſten 

fin. So laß mich wie du verfprochen, 

(dean bein Wort bleibt ungebrochen) auch 

getroß im Zobe feyn. 
dort hinein. 

6. Mache alles mir zum Leiden, was im 
Ted und Himmel nicht wohl befieht, und 

muß fcheiden; öffne felber mein Gef cht, 
ich’6 bald erkenn und haffe, aber gläu⸗ 
bi auch fafle, da durch deines Blutes 
Krk alles bald wird abgefchafft. 

7. Gieb mir —5 ſüße Triebe, Kin⸗ 


dereinfalt lautern S 
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Salbe mich mit Freudenöle; ja es werbe 
meine Setie ſtets mit dieſem Sim ‚ge 
Khmüdt ber fich recht zum Simmel ſchi 
8. Sale das Ziel mir ſtets vor Augen; 
laß mich deffen müßig ‚gehn, was dort ewig 
nicht kann taugen; laß fein Bild dazwiſchen 
ſtehn, daß mir nichts mein Ziel verrücke, 
nein, daB ich all’ Augenblide i in ganz under: 
rũgterg Treu auf dich wart' und fertig ſeh. 
9. Wir ſind doch nur Pilgrimsleute, ja, 
hier nur wie über Nacht; halb nur hier, 
und etwa heute, morgen wohi ſchon heim⸗ 
gebracht. O! wie bald find wir, wie viele, 
auch hinüber und beim Ziele. O, wie 
ruft Mancher zu: Eil uns nach, zu dei⸗ 


10. Sa; Herr, ruf uns felbft in’6 Serge: 
fieh! ich komme wie ein Dieb, daß man 
nicht fein Seil verfcherze: wer hat nicht fein 
Leben lieb? O! daB wir doch fünblich . 
wachten, jebe Stund’ uns fertig machten, 
‚gleich als 163 bie lefite wär’! Herr, gib 

icht und Kräfte her. 

11. Wie fo manche unfree Brüber find 
ſchon in der Herrlichkeit? Zeuch ums nach, 
als deine Glieder, laß uns unfre — Bei Seit 
nur für eine Stund’ erfennen; laß bie Lam 
pe ſtündlich brennen, und fo Teuche uns der 
ren Schein durch den Tod in’s Leben ein. 

' Kart Heiurich v. Dogagty- 


E 


Chriſtlicher Sian. 


Ebraͤer 12, v. 13. Thut gewiffe Tritte mit euren 
üßen,, daß nicht Jemand firauchele wie ein 
abmer, fondern vielmehr gefund werde. 


Mei. Meinen SYefum toff” ich nicht. 


36. Ah Herr! ſteure, ſteure doch allen 
ſicheren Gedanten, laß mich nicht 
am —* laß mich nimmer von dir 
wanken. Haft’ in Furcht und Wachſamteit 
mich dir ſtündlich wohl bereit. 

2. Laß mic ſtets in Buß' und New 
meine Sünden recht erfennen, und in wahs 


Hilf hier durch, Hilf rer Glaubenstreu’, dic, auch meinen Jeſum 


nennen. Wed in mir, o Lebenslicht! felbft _ 
des Glaubens Zuperficht. 

3. Es ift ja dein Wert allein, dich im 
Glauben Herr zu nennen; drum gieb einen ', 
helfen Schein, dich lebendig zu erfennen. 
Do verfläre für und für dich und deine Lieb’ 


ur ht ich bin noch blind‘ an dir, d 


inn, brünftig’ und recht bu machft die Blinden fehend. Leucht un 


reine Liebe, bis ich vi recht —* bin. ſpieg le dich in mir, denn ich komme vor dich 


— 
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Hehend. Dämpf in mir die Finfterniß; 
. mad’ im Glauben wich gewiß. 

5. Schließ’ mir dein Erfenntmiß auf, daß 


‚ich, Gnad' und Friede finde, Stärt und: 


Kraft im Kampf und Lauf, unb im Glauben 
überwinde. Gieb mit Glauben, ber beſteht, 
wenn's zum letzten Kampfe geht. 
6. Hilf indeffen, daß ich hier als, ein 
Krembling immer walle, und mid, aller Luft- 
begier ftet6 enthalt’, und nimmer falle. Halte 
‘mich dir ſtets geſchmückt, daß mir nichts 
mein Ziel verrüdt. en 
2.7. ©ieb mir Luft und Freud’ in die, daß 
ich nicht nach Weltluſt blide, und daß Luft 
und- Sorg’ allbier mir das Gute nicht ers 
flide. Dämpfe bald die erfte Glut, daß fie 
: feinen Schaden thut. 
. 8. Halte die Verfuchung ab, und hilf, 
daß ich immer bete. Gieb dein Wort zum 
Schwert und Stab, daß ich nicht vom Wege 
trete. Laß nur nichts zu ſchwer mir zu, 
daß ich nichts in Untreu' thu'. 
9, Laß die Tüfterne Begier nicht des Gei⸗ 
ſtes Schnfucht Dämpfer; laß mich unverrückt 
in die brünſtig feyn und ernftlich kämpfen. 
Rege die Begier nach dir ftündlich immer 
auf in mir. . 
10. So viel laß nur Sorg' und Luft ſich 
noch in dem Herzen regen, ale e6 mir ber 


Sünden Wuft deutlich fann vor Augen le⸗ 
gen, und zur Demuth hülflich feyn, weiter 


aß nichts in mir ein. 

11. Laß mich, Herr, auch nicht einmal 
nur in thörichten Gedanken von der dir be- 
liebten Wahl und von deinem Wege wans 
ı Ten. Laß viel weniger mir zu, daß ich thät⸗ 

lich Unrecht thu'! 

123. So bemahre felbft mein Herz, mein 


"wahre Gegenliebe bringt. 


Geiſtlicher Liederſchatz. 


wenn mir der Feind dein Wort verkehrt, und 
mir ſein Pfeil in s Herze fährt. 

3. Ach! laß dein Licht recht helle ſtrah⸗ 
len, um mir dein Herz recht vorzumalen, 
wie ſolches voller Gnad' und Treu’, ja lau⸗ 
ter Vaterliebe ſey. 

4. Herr, deine Lieb’ am Kreuzesſtamme 
ſey mir nur fatter Feu'r und Flamme, dba 
dich mein Herz als Lieb’ erfennt, und im 
Berlangen von dir breunf. 

5. Ah! warn wirft du mein Herz de- 
winnen? wann wird die Härtigfeit zerrin⸗ 
nen? da mich nur deine Liebe dringt, und 

6. Ach! höre doch einmal mein Zlehen, 
und laß mich Blinden doch recht fehen. Sch 
ſchrei wie jener blinde Mann, bis daß ich 
auch recht ſehen kann. 

7. Ich kann dich doch, o Herr! nicht 
laſſen; ich will dich bei dem Worte faſſen: 
Gott ſchenkt den Blinden das Geſicht; 
Herr, denkſt du an dies Wort denn nicht? 

8. Soll mich bein Licht nicht auch erleuch⸗ 
ten? dein Lebenswaſſer nicht befeuchten? 
dein Geiſt, dein Wort nicht kräftig ſeyn? 
kehrſt du denn nicht bei Armen ein? '. 

9. Kann einer ſich denn wohl das Leben, 
das Licht des Glaubens felber geben? nein, 
Glaub’ und Liebe kommt von dir; 0! wirfe 
beides bald in mir. 

10. Sch höre Doch nicht auf zu flehen, ' 
bis ich die kann in's Herze fehen, ich fchrei’ 
Die nach: "wo 'wilfft du in? haft du denn 
feinen Vaterſinn? 

11. „Laß fie doch von dir, denn fie 
ſchreiet“ fo hieß es dort; und wie erfreuet 

ing nicht das arme Weib von dir! O Herr, 
a6 widerfahr' auch mit. 


Gefichte, mein Gehöre, Daß mich weder Luft ‚12. Steilſt du dich gleich auch noch fo 
noch Schmerg von dir fcheide, noch bethöre; harte, fo hilf nur, daß ich gläubig warte, 
ja, eh’ mic, ein Fall berühr', nimm mich, und defto ernfter ſchrei' und fleh', bis Daß ich 
Jeſu, heim: zu Dir. Karl Heinrich v. Bogagtp. mid) begabet ſeh'. 
’ 13. Du haft mich ja ſchon oft im Leben 
erhört, und mie noch mehr gegeben‘, als 
wohl mein Sinn verftanden hat, fo fchaff' 
auch hier nun Hülf und Rath. 

14. Ach gieb, o Herr! mir jebe Gabe, 
wenn ich am nötbiaften fie habe; laß feinen 


Anrufung in Geelennoth, 


Matth. 15, v. 25. Gie kam abet, und fiel vor 
ihm nieder und ſprach: Herr, hilf mir. 


Mel. Zend, meinen Beift, eriff meine Sinnen. 


37 9% hilf mie, Herr, aus meinen 
+ Nöthen, der Feind will meine 
Seele tödten. Ach! hab’, 9 Hüter, auf 
wich Acht und fleure-feiner finftern Macht. 
2. O Herr, gieb mir des Glaubens Waf- 
fen, und laß mich nicht im Zod’ entfchlafen, 


Mangel ichädlich ſeyn, und bringe den Ber 


zug noch) ein. 
15. Du wollt, erlang ich's nicht im | 
Leben, mir deſto mehr im Tode geben, und 
endlich nad) vollbrachter Zeit auch deſto 
größ're Herrlichkeit. x. Heine. v. zum: 
ur 


” \ 
x ⸗ 


Geiſtlicher 
Zux Peftzeie | 


Tfalm &0, »."14. aß dir’s gefallen, Herr, daß 
öu mich errefteft ; eile, Gert, mir zu beifen. 


Mel. Herr Jeſu Eprift, wahr'r Menſch ıc. 


ch hilf, o Selfer Jeſu Chriſt, weil 
38.21 Sulfe er an hen iſt; be: 
wahr und Herr, ach Serr! bewahr’ in dies 
ſer Pe, Noth und Sefahr. 
2 Gs find ja taufenb uns zur Seit' bie 
ber gefallen all’bereit, und aber taufend find 
bei Nacht zu ihrer Puh’ ſchon hingebracht. 


3. Du fähreft auch andiefem Ort ung 


& 
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Geber, 


Pfalm 27,0. 8. Mein ger bäft die dor drin 
Wort: er folk mein Antııg ſuchen. Darum 
ſuche iy au, Herr, dein Antlig. . 


Mel. Herzlich thut mich verlangen. 


Ac himmliſcher Erbarmer, der reich 

+ an Gnaden iſt, ſieh voch, mas 
für ein Armer die Vatersruthe küßt. Mein 
Kreuz währt faſt zu lange, wann kommſt, 
wann hilfſt du mir? ich halt' dir, da mir 
bange, dein Wort der Gnade für. 


2. Du haft mich heißen beten, ſprichſt: 
„rufe mich nur an, fo will ich dich erretten, 


nech zu firafen ferner fort; es fcheint, wir ich, d 


haben deine 


uld nun ganz verfcherzt durch 
Eänd’ unb 


chuld. 


4. Ach ja, wir ſelbſt geſteh'n es frei, daß 


gar nichts Gutes an uns fen, und daß wir 
alle Jung und Ult, Dich Herr! erzürnt fo 
mannigfalt. 

5. Doch reuet's uns von Herzensgrund, 
wir bitten dich zu dieſer Stund', laß über 
uns, als Sündenknecht', doch Gnad’ ergeh'n 
md nicht das Recht. . 

6. D Gottes Sohn, Herr Jeſu Chriſt, 
dieweil Du unfer Miittler bift, fo zeig’ Doch 
deinem Bater an, Daß du genug für und 
gethan. | | 

7. Beweg’ ihn zur Barmherzigkeit, daß 
ee bei ſo —æe— — Zeit die Seuche wend' 
von dieſer Stadt, die er ſo hart geſtrafet hat. 

8. Du haſt ja, Herr, noch Viel beſchirmt, 
daß keine Peſt ee bat beitürmt, ach ſey doch 
ferner Schirm und Schild, befchüße, die du 
retten willt. > 

9. Laß Feine Plag’ in unfer Haus ein 
brechen, wenn wir gehen ans; und wenn 
wir im Berufe ftehn, fo laß den Tod vors 


übergehn. 

10. Gieb, daß die Seuche, die da ſchleicht 
im Finſtern, wieder von uns weicht, daß 
Deiner Engel ftarfer Schuß auch Piesfalls 
fonme uns zu Muß. = 

11. Dann wollen wir die allzumal Lob: 
opfer bringen ohne Zahl, wenn deine Lieb’ 
und große Treu’ wird alle Morgen wieber 
neu. 


12. Bir mollen aud) in Deiigteit volle‘ 
bringen unfre Zebentzeit, bis daß bu uns 
frei von Fol Heft — nach deinem Willen ſter⸗ 
ben fäßt. - 


uns felbften zugefagt: wann 


ich, Der erretten kann; du aber follft mich 
preifen.” Ach Gott! errette hier; ich halt’ dir 
dein Berheißen, dein Wort der Gnade für. 

3. Befiehlft du meiner Seelen, daß ich 
vertrauensvoll dir meinen Weg befehlen, 
und auf dic) hoffen fol; du merbeft es 


. wohl machen; Herr! fo befehl ich dir die 


Führung meiner Sachen, und halt’ dein _ 
Wort dir für. | 

4. Du pfleaft ung einzufchärfen: was auf 
dem Herzen liegt, foll man auf did) nur 
werfen, auf dich, der Alles fügt; du wer: 
deft uns verforgen, Gerechte läffeft du, auch 
wo du dich verborgen, nicht ewig ohne Ruh. 

5. Auf ihn hofft, lieben Leute! auf ihn 
hofft allezeit, der’ geftern ift und heute, und - 
ber in Ewigfeit. Ach fchüttet eure Herzen 
vor ihm aus, zweifelt nicht; denn Gott ift 
auch in Schmerzen Gott unfrer Zuverficht. 

6. Es dient zu deinen Ehren, wenn man 
nad) dir nur fragt. Und du haft zu erhören 

ri das Herz 
ausfchüttet, gehft du fein Wünfchen ein, 
und was der Mund bich bittet, fol nicht 
verweigert ſeyn. 
7. Du kannſt, du willſt uns geben; um 
Leben flehn wir dich, fo giebft Du langes Le- 
ben, und zwar auf ewiglich. Wer zu dem 
Herrn der Erden fommt, läuft und auf ihn 
haut, fol nicht zu Schanden werben, fo 
lang’ er Gott vertraut. 

8. Dein Wort, das ewig währe, fpricht:- 
„et begehret mein, und weil er mein begehret, 
fol ihm geholfen fedn. Er fennet meinen 
Namen, dahero fchüt ich ihn. Sein Beten 
ift fchon Amen, weil ich erbarmend bin. . 

9. Er ruft, ich will ihn hören, ich bin 
bei ihm in Noth; ich mache ihn zu Ehren 
und reiß ihn aus dem an Herr! i 


- 
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ruf’, ich flehe vor deiner Gnabdenthür, und 
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8. Herr! ſäubre doch von Eitelkeit mein 


lege dieſe Sprüche dir, meinem Vater, für. ſündliches Gemüthe, daß ich in dieſer kur⸗ 


M. Philipp Friedrich Hiller. 


Chriſtlicher Sinn. 


Pſalm B, v. a. 5. r, zeige mir deine Wege, 
und lehre mich deine Steite; leite mid) in dei⸗ 
ner Wabhrheit und lehre mid); denn du bift der 


@ott, der mir hilfe 
Mel. Was mein Bolt will, gefcheb’ al’zeit. 
40 Ah höchſter Gott! verleihe mir, 
AM daß ich nur Dich begehre, daß dei⸗ 
ne Gnad’ mic, für und für in Chriſto neu 
gebäre, daß ich dein Kind, dich fuch und 
find’ in allem Kreuz und Leiden, damit nich 
Tod, noch Höllennoth mid) jemals von Dir 
fcheiden. — 
2. Gieb meinem Herzen wahre Reu', 


und Thränen meinen Augen, daß ich fort⸗ 


hin das Böſe ſcheu', und meine Werke tau⸗ 


gen; hilf, daß ich ſey ohn' Heuchelei, ein 


Schutz und Troſt der Armen, auch jeder⸗ 
zeit voll Freundlichkeit, mich ihrer mög’ er⸗ 
barmen. 

3. Löſch' aus in mir des Fleiſches Wuſt, 
daß ich in deiner Liebe, nicht in der Welt, 
empfinde Luſt, und ſtets mich alſo übe nach 
deinem Wort, an allem Ort, in tugendli- 
chen Dingen: fo wird mein Geift ſich aller: 

meift zu dir, Herr Jefu, fchwingen. 

A. Treib' aus von mir den fiolgen Sinn, 
laß mid) in Demuth leben; Nach’, Neid 
und Zorn nimm von mir bin, fo Fann ich 
bald vergeben; wenn fchon durch Lijt mein 
Nebenchrift in's Elend mich getrieben, weiß 
id) doch wohl, daß man auch foll die ärgfien 
Feinde lieben. 

5. Herr! gieb mir dieſe dreierlei: erfi 
einen eften Glauben, bei welchem rechte 
Treue fe, die nimmer fieht auf Schrauben; 
daß ich mich üb’ in wahrer Lieb’, und hoff’ 
auf deine Güte, die mich, o Gott, vor 
Schand' und Spott auch bis in's Grab 
behüte. 

6. Nach vielem Reichthum, Gut und 
Geld, Herr, laß mich ja nicht trachten. Gieb, 
daß ich alle Pracht der Welt mög’ inniglich 
verachten, auch nimmermehe nach hoher Ehr’ 
und großem Namen firebe, befonders nur 
nac) rechter Spur der wahren Ehriften lebe. 

7. Bor Schmeicheln, Lift und Heuchelei 
bewahre meine Sinnen, und laß mid) ja 
durch Gleißnerei den Nächten nicht gewin⸗ 
ven; laß Fa und Nein mein’ Antwort feyn, 
darnach man fich zu richten, ben dieſes kann 


bei jederinann die Sachen leichtlich fchlichten. ” 


zen Zeit vor fchnöder Luft mich hüte; der 
erzensgrund fen wie der: Mund, dem Näch⸗ 
en nicht zu fchaden, fo werd’ ich nicht, wie. 

fonft gefchicht, mit Schmähen überladen. 

9. Gieb, daB ich ja den Müßiggang 
fanımt aller Trägheit haffe, Dagegen, Herr, 
mein Zebelang mein’ Arbeit fo verfaffe, daß 
ich zur Roth mein täglich Brot mit Ehren 
mög’ eriwerben, und wenn ich foll, fein fanft 
und wohl in die, Herr Jeſu, flerben. 

10. Ach! gieb-mir deinen guten Geift, 
Daß ich die Lafter fliehe, und nur um das, 


was chriſtlich heißt, von Herzen mich be- 


mühe; fo kann Fein Leid, in diefer Zeit, 

aus deiner Hand mich treiben, und fo werd’ 

ich dan ewiglich bei dir, Herr Jeſu, bleiben. 
Sobanın Rif. 


Beim Anfang der Wode. 


Im 119, v. 145. ; 
Fe mic ‚Herr He Beine a em 


Mel. D Gott, du frommer Bott. 
M. Ad höre mich, mein Gott, denn ich 
will vor dir beten, weil eine neue 
Woch' ich nun hab’ angetreten, und weiß 
wohl, daß mir nichts von flatten gehen Fan, 
wo ich nicht alles wohl mit Beten fange an: 

2. Laß mich, durch deinen Geift getries 
ben, ernftlich führen in dieſer Woche flet6 
mein Chriſtenthum, und fpüren, daß ich 
dein liebes Kind, und täglich nehme zu an 
dein, was dir gefällt, und Deinen Willen thu'. 

3. Gieb, daß ich meinem Stand nach . 
deinem Wort vorftehe, mit Freuden ohn 
Verdruß an meine Arbeit gehe; bu aber, 
gieb mir Kraft, und Alles benedei’, daß es 
gefällig Die und Nichts vergeblich fen. 

4. Ich weiß auch, Daß mir ift beflimmt, 
was ich foll leiden durch, alle Wochentag’; 
ach! laß mich nur nichts fcheiden von dir 
und deiner Lehr’, du wirft mich als mein 
Gott und Vater züchtigen mit Maaß und 
nicht zum Tod. 

5. Was du mir Tegeft auf, das kannſt 
du auch wohl wenden zur rechten Zeit und 
Stud’, es ſteht in deinen Händen; ich bin 
dein, du bift mein! er, hilf mir! Angſt 
und Roth und viel Befümmerniß it jeht 
mein täglich Brot. _ 

6. Verleihe, daß ich mic vor Sünden 
ernfllich hüte, Damit ich deine Güt' und Ge: 
gen nicht verfchütte; nimm mich in deinen 
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und uns Hier KT behüt’ vor 

, Berderben und Unfa 
. Setr, lehre mich aud) rn Qu erben, 
wohl beſinnen, bafern in dieſer Woch ich 
müßte noch von binnen, wie dir allein bes 


wußt: ich bleibe all zeit dein, im Leben und 
im Tod, laß mich fiets fertig feyn. 


Der herrliche Jeſus⸗Name. 


11 41, v. 2W. Wei ns germacht iſt 
—— — jur Weisheit, 57 vor —— 
uud zur Deiligung itnd zur Erlöfung. 


Neil. D Boll, du frommer Gott. 
DIE Tefu! bdeffen Treu’ im Himmel 
Ey auf Erden durch feines Mens 
fen Mund fann g'nug gepriefen, werben, 
ich danke Dir, daß du, ein wahrer Menſch ges 
ber ball * von mir abgewandt, daß ich nicht 
34 Bernstmiid wird in mir al’ Her en. 
angft geflillet, wenn mich dein füßer 
wit Trofl erfület, FeimZroft fo lich« 
lich —5* den mir giebt dein Nam’, der ſüße 
’, 0 Fürft aus Davids Stamm! 
3. D > Seh, höchſter Schatz, du kannſt 
uur Freude brin F kann nichts liebli⸗ 
cher, als Jeſu gen. Ich kann 
nik traurig — "weil Seus heißt fo viel 
ats Heiland oder Held, der felig machen 43 


4. Wenn Satan ſich bei mir in Anfech⸗ 
en, iſt Jeſu Name mi ai 
ug, Fried. und Segen, ur eis⸗ 
in aller Angſt und 

ten darf den Teufel —* 


ch ein Zornkind bin, das macht 

ande dein Zefus: Ram’ "macht 
em Gnabenfinde, ee nimmt von 
die Schuld und Miflethat, 
ie Seligfeit und deines Vaters 


, fo heifge mich, der ich bin 


— 
4 


g 
i 


t 


— 
Fi 


9 
a = 


1; 


K.g8 
3 


R. 
g 
33 


23 


H 


I 
@ 

ES 
Bi 


d zudedet, er kehre ab den Flu 
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Segen zu mir wend’, auf daß dadurch 
Ay alle Schwachheit end’. 
Er fey mein Licht, das mic in 
8 er ſey des Himmels T au, b 
un und ah tb” anfeuchte, er ſey mein 
und Schi, mein Schatten, Schloß 
und Fu, mein Reichthum, Ehr' und Ruhm, 
e fen mei n höchſtes Out. 
Er fey mein Himmelsweg, die Wahr: 
und Bas Leben, ex wolle mir zuletzt, 


„83 
J 


je; 


* 


v 


19 


aus Gnaden dieſes m daß ich alsdann 
‘in ihm dies Leben fchließe wohl, wenn meine 
Stefbenszeit und Stunde kommen foll. 

9. Inmittelſt helf er mir fo lang’ ich hier 
noch wänd’le, Daß ich in meinem Thum treu 
und aufrichtig hand'le. Er flehe mir ſtets 
bei mit feine Geiftes Gab’, umd gebe Kraft, 
wenn ich was zu verrich chten hab’. 

10. In Seh Namen hir ich heute aufs 
geftanden, in ihm vollbring’ ich heut’, was 
mir kommt unterhanden, in feinem Namen 
ift dee Anfang fchon gemacht, das Mittel 
und Det Schluß wird auch durch ihn voll« 

ra 

11. Die leb' ich und in Dir will ich auch 
einften6 flerben, Herr, ſterben will ich dir, 
in die will ich ererben das ew ge Himmel⸗ 
reich, das du erworben mir, von dir verklart 
will ich dir dienen für und für. 


Johbann Heermann. 


Bußlied. 


1.SJob. 1 9. So wir aber unfete Sünden 
befenn nen, vo iſt er freu und gerecht, daß et uns 
die Sünde vergiebt, und zeiniget uns von aller 
Untugend. 
Mel Herr Jeſu Chriſt, ich weiß gar wohl. 
43.9 Jeſu! höre deinen Knecht, der 
fich von dir getrennet, ad}! mache, 
Jeſu! den gerecht, der feine Sünd’ erfen: 
net, ja beichtet feine ſchwere Schuld, und 
fehnet fich nach deiner Huld, fo ihm bein 
Wort verfprochen. 

2 Zwar deinen Willen haft bu mich gar 
deutlich laffen wiſſen, viel Gutes haft! du: 
mildiglich auf mich ſtets laſſen fließen; doch 
diefes „hab ich nicht betracht't, und beine Güte 
ganz veracht't, das mich nun fchmerzlich 
kränket. 

Rn —8 Jeſu Chriſt! ich komm zu bir, 

kannſt allein mich retten, ich Ichrei': 0 
Ser) fen guädig mir, ſtraf nicht mein le 
bertreten; ich bin verwundet, beile mich; 


, dein heil ger Jeſus⸗Naͤm', der ich will im Glauben halten Dich und an- die 
ch, feft befleiben. 


4. Ja, du bift einig mie zu gut auf dieſe 
Melt gefommen; nun wird durch dein vers 
goffen Blut die Sünde weggenommen; 
enn das ift je gewißlich wahr: Mer an 
ni laut glaubt, det die Gefahr der Hölle gar 
ni 
6. — du ſagſt es treulich Al ‚th 
will das fi der gläuben ; in deinen Wunden 
find’ ich Ruh’, da fann ich wohl verbleiben; 
und wenn mir Su 2°] zufegt, und 


t 


— 
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mich mit feinem Gift verletzt, fo werd’ ich 


« 


doch beftehen. 
6. Nun kann idy als ein rechter Chrift 
am Ende felig fterben; denn weil mein Je: 


fus fommen ıft, das Lehen zu erwerben, und. 


mir daffelbe hat gefchenft, daß mich die 
Sünde nicht mehr Pränft, fo ift mir wohl 
geholfen. 
Himmlifder GSinm 
Joſua 2%, d. 23. Neiget euer Der; zu dem Herrn. 
" Mel. Nun fi der Tag geendet hat. 

ch Jeſu, nimm mein Herz von 
AA, A mir, nur deine ſoll es ſeyn; nichts 
mehr begehr' ich ſonſt von dir, als deinen 
Gnadenſchein. 

2. Umfaſſe mich mit deiner Huld, reich 
mir fo Herz ald Hand, fo bleib’ ich ewig in 
der Schuld und du mein Unterpfand. 

3. Laß mir nichts Angenehmers feyn als 
deine Licbesaluth, vor diefer weichet alle 


Dein, denn ſie macht alles gut. 


4. Nimm mich der Welt und gieb mich 
dir, fchreib' dich in meine Bruft, ein himm⸗ 
Fl Herze ſey in mir, ergößt durch deine, 

N 


uſt. 

5. Hab' ich dich nur, ſo kann mein Geiſt 

recht wohl vergnüget ſeyn; ich ſuche nichts 
was irdiſch heißt, nur, Jeſu, dich allein. 
Benjamin Schmolck. 


Gebet um Weisheit. 
2 Ebronicao 1, v. 10. Go gieb mir nun Weisheit 

und Ertenntniß. . 

Niel. Aus meines Herzens Grunde. 
45 Ach laß mich weiſe werden, allweiſer 

7M Jeſu Chriſt! der du uns auf der 
Erden zur Weisheit worden biſt. Wer dich 
weiß, weiß genug; dich lieben, dich genie⸗ 
fien iſt mehr, ale Alles wiſſen; wer dir folgt, 
der tft Flug. 

2. Ach welche Dunkelheiten umnebeln 
meinen Sinn; wir lernen Eitelfeiten; wir 
wiſſen nicht wohin; wie blendet und ein 
Wahn? wir lernen Fünfilich irren, wir lie: 
ben das Verwirren. XBer zeigt mir denn 
die Bahn? 

3. Sch fuche deine Spuren; du bift das 


Licht der Welt, das allen Kreaturen ihr 


Licht giebt und erhält. Zu dir nur will ich 
flieh'n, zu dir, gelehrt'ſter Meifter! zu dir, 
du Geiſt der Geiſter! font weiß ich nicht 


hin. 
wen Ach laſſe much nicht fehlen, vertreib’ 
die Finſterniß aus meiner dunklen Seelen, 


Geiſtlicher Kiederfhag. 


mach’ meinen Gang gewiß; gieb mir ein 
göttlich Licht, aß mich den Geiſt entzünden, 
hen beffern, gründen; denn alſo irr 
ich nicht. 

5. Zwar muß ich es befennen, ich bin dies 
gar richt werth, daß ich Dich folle kennen, 
und daß dein Geift mich lehrt. Sch bin ein 
elend Kind, dem den Berftand und Willen 
Unart ind Irrthum füllen, ic) bin verkehrt 
und blind. 

6. Doch laß mich Gnade finden, idy bin 
ja dennoch dein, und mache mich von Sün⸗ 

en in deinem Blute rein; in deinem Got: 

tes⸗Blut ſteht mir die Gnade offen, und 
wird nach meinem Hoffen Berftand und 
Wille gut. — 

7. Ich ſuche und begehre nicht Vortheil, 
Luſt und Geld, nicht eit'le Menſchenehre; 
die ſchwindet mit der Welt. Mein Theil, 
mein Eigenthum, die Freude und die Ehre, 
die ich hierbei begehre, ſey Jeſus und ſein 


uhm. 

8. Erleuchte meine Augen, die Wahrheit 
einzufeh'n, und was vor dir Fann taugen, zu 
thun und zu verfteh’n: ſchick mir ein Kirn: 
lifch Licht. Sch kann ja diefe Gaben von 
die allein nur haben und fonft von Nie: 
mand nicht. . . | 

9. &o will ich mic) befleißen, dich hier 
noch in der Zeit mit meinem Danf zu prei- 
fen, und dort in Ewigfeit; wir haben ja 
für dich, 0 großer Gott! nichts Größer's, wir 
wiffen fonft. nichts Beſſer's. Mein Jeſu, 
böre mich! M. Ppilipp Friedrich Hiller. 


Troſtlied. 


Joh. 16, v. 20. Eure Traurigkeit ſoll in Freude 
verkehret werden. 


Mel. Was Soft khut, das ꝛc. 
46 >) laßt mich gehn, ihr Sorgen 
+ ihr! nun Jeſus wohnt im Her: 
zen; nebt er mich aleich mit Thränen bier, 
Erquickung folgt auf Schmerzen. Er iſt ja 
mein, laß Altes feun! Im Glü und Un: 
gelücke ſeh' ich auf feine Blicke. 
2. Aus feinem Herzen quillt mein Heil, 
bei ihm bin ich.vergnüget; er ift mein Licht, 
mein beſtes Theil, troß dem, ber mich bes 
frieget; hält er nur mich, .getroft bin ich; 
ein Strahl von feiner Sonne bringt lauter 
Luft und Wonne. 
3. Kat es bisweilen einen Schein, als 
wollt’ er mich nicht fennen, ruf’ ich umfonfi 
in meiner Pein, darf ich nur Jeſum nennen; 


Geiftlicher 


ich weiß: fein Herz kennt meinen Schmerz; . 


Are, Noth und Angſt muß ſchwinden, 
und Tefus läßt fich finden. 

‚4. Lacht mir das Glück nicht immerfort, 
tritt mid) der Feind darnieder, ein’ Blick 
von hm, ein einzig Wort tröf't mich mit 
Gnaden wieder: ıft Er mir gut nur wohls 
semuth! gehuig fen ip eiden erquickt 

u 


mit rei 

5. Blüh'n mir gar felten Roſen auf, o 
laß Die Dornen riben! Gier muß ein Chrift 
bei feinem Lauf redjt wohl im Kreuze ſchwiz⸗ 
je; es kommt zuletzt noch was ergößt; ein 

ft nad) Wunſch und Sehnen ſtrömt end» 
lich aus den Thränen. 

6. Es ift mein Schluß: ich bin ver 
gnügt, Herz! laß die Schmerzen gehen. 
Mer nur in Jeſu Armen liegt, ach! ber 
kann wohl beftehen. Luft folgt gewiß, brum 
ſag ich Dies: ihm hab’ ich mich ergeben, nur 
Seins bfeibt mein Leben. Benj. Schmolck. 


Reid Gottes 


Römer 18, vd. 17. Dos Reich Gottes iſt nicht 
Sen und Zrinten, fondern Gerechtigkeit, und 
Sriede und Sreude in Dem heiligen Beift. 


II ei. Es ifl gewislich an der Zeit. 
47 ch Tieber Vater! weil bein Reich 
A uns bringt den höchften Segen, 
dem auch der größte Schaß nicht gleich auf 
unfern Pilgerwegen, laß durch den heifigen 
Geiſt allbier ſolch Gut, ſolch Simmelreich 
zu mie und allen Menfchen fommen. 

3. Bewohne durch den Glauben mich, 
unenblich großer König! die Liebe küſſe, 
fürchte‘ bi. und fen die unterthänig, bie 
Hoffnung laß auch in der Pein gefreu, ges 
treft, lebendig feyn, an dir allein- zu hangen. 

3. Regiere, Bater, meinen Sinn, nimm 
Die Bernunft gefangen, zieh’ meinen Wfllen 
nach dir hin, beficge mein Verlangen, be: 
zãhme affe böfe Mıft, und nimm Beſitz von 
meiner Bruft, beherrſche Leib und Seele. 

4. Regier’ mein Her; nach deinem Wort, 
mein Wort rühm’ deine Werke; dein Zionss 
Fonig fen mein Sort, dein Geift fen meine 
Staͤrke; Die Saframente Siegel fen'n; laß 
tene Sand, auch wann id) wein‘, den 
Ecepter zu mir neigen. 

5. Dein Neid, o Vater! hat nichts 
Gleichſs im Simmel und auf Erden; laß 
mih ber Güter deines Reich s auf ewig 
tbeifhaft werden, des Friedens, der Be: 
rechtigfeit, der Freude, die das Herz er: 
freut in Deinem Geift der Gnaden. 
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6. Wo irgend Satans. Tyrannei bei 
Menichen eingeriſſen, zerbrich du felbft die 
Sflaverel, die Macht der Finfterniffen; 
verfeße aber und zugleich in Deines lieben 
Sohnes Reich, der Satans Reich zerftöret. 
M. Philipp Friedrich Hiller. 


Chriftus, das hödfte Gut. 


»Dhilipper 3, v. 8. Ich achte es alles für Schaden. 
gegen der überfhmwanglichen Erkenntniß« Chriſti 
Jeſu, meines Herrn. 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


48 >) 6 liebſter Jeſu, meine Freude! 
2 nach die allein verlanget mich; 
nur du bift meines Herzens Weide, an den 
mein Geift veranüget ſich; font acht ich 
nichts in dieſer Welt, ob's gleich die Welt 

für foftbar hält. . 

2. Pracht! fahre hin, ich haſſ' dein Me: 
fen, hier find’it du bei mir feinen Pag; ich 
habe Jeſum auserlefen, als meiner Seele 
beften Schaß; mein Jeſus iſr's, und ſoll's 
auch ſeyn, ob gleich die Welt fpricht Inuter 
Nein. 

3. Luft! fahre hin, ich Fann nicht lieben, 
mas einmal mit der Zeit vergeht; ich habe 
Jeſu mich verfchrieben, zu ihm auch mein 
Verlangen fteht; in Zefu hab’ ich alle Luft, 
nichts ift mir außer ihm bewußt. 

4. Gold! fahre hin, was kannſt du ge: 
ben? es ift mit dir nur Zug und Trug, ber 
Sefu iſt das wahre Feben, o! bei ihm hab’ 
ich Gott, und g'nug; hier iſt bei Mangel 
Ueberfluß, Reichthum oft Mangel leiden 
muß. Ä 


5. Nun, gute Nacht, ihr Eitelfeiten, ein 
einzig Wort, das „Jeſus“ heißt, reizt mich 
ur Himmelsluſt und Freuden, und macht, 
aß Leib, und Geel und Geiſt, Pracht, 
Reichthum, Ehre, Woluft, Welt recht für 
ein eit les Weſen hält. 

6. Ei nun, fo nehmt mir alle Schäße, 
Chriſt, der mein Schatz und Alles ijt, hat, 
da ich mich an ihm ergötze, troß aller Welt 
das Leid verfüßt; ihr, die ihr auf das Mein’ 
erpicht, nehmt mir dod) meinen Jeſum nicht. 

7. Wohlan! wenn ich nur Jeſum habe, 
in Sefu leb' und flerb’ ic) wohl; und füge 
man mich gleich zu Grabe, fo ift mein Geiſt 
doch freudenvoll; ich eife fort und ruh' nicht. 
eh‘, bis ich. dort meinen Jeſum feh'! 


.C. Wegel. 
/ S b 


\ 
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Berleugnung der Welt. 


4 Eorinther 9, v. 25. Ein Syeglicher aber, der da 
kampfet, enthält ſich alles Dinges. 


Mel. Zeuch meinen Geiſt, txiff meine Sinnen. 
49 >) 68 Liebfter, zeuch mich von der Er» 

.°% den, laß meine Seele himmlifch 
werben, nimm, was da irdifth, von mir bin, 
und dämpf’ in mir des Zleiiches Sinn. 

2. Wie felig find doch alle Seelen, die 
dich zu ihrer Luft erwählen, die ſich losrei⸗ 
fen von ber Welt, die auch für uns nichts 
in ſich hält. 
‚ 3. Ach laß mich diefe6 wohl bedenfen 
und ohn’ Aufhören mich verfenfen in ‚dich, 
das ein'ge wahre Gut, mit Seel und Geift, 
mit Sinn und Muth. " 

4. So kañ ich mich in bir ergößen, nichts 

kann von allem mich verliehen, was diefe 
Melt auf mich gericht’, das Kinft're muß mir 
werden Licht. 

5. Dies ift die Burg der Ruh’ und Freu: 
de, hier finge ich, wenn ich fchon leide, hier 
kämpfe ich in Ehrifti Kraft, und fühl’ was 
fein Erbarmen fchafft. 

6. Trum will ich mid ihm willig laffen, 
was irdifch iſt, von Herzen haffen, hingegen 
richten meinen Sinn auf das, was ewig 
bringt Gewinn. | 

7. Hierzu gieb deines, Geiſtes Stärke, 
vernichte meines Kleifches Werke, fo bin id) 
ftet3 und bleibe bein, und du wirft auch der 
Meine ſeyn. | 


Gehbnfudt nad Jeſu.. 
Sefaia 58, v. 14. Du wirft Luft haben am Herrn. 
Mel. Wie fGdn leucht't uns der Morgenftern. 
50 >) W mein geliebtes Jeſulein, mein 

Ir theurer Schag, mein Zroft als 
lein, du Stiller meiner Schmerzen; ac) 
fomm, ach komm, Sehr’ bei mir ein, fomm, 
laß dein Ruhe: Bettlein ſeyn den Abgrund 
eines Herzens, daß ich deiner ftets ge- 
denke, mich nicht lenke, noch mich wende, 
kommt herbei mein Lebens : Ende. 

2 Chr, Reichthum, Hoheit, Gut und 
Geld, und was fonjt in ber ſchnöden Welt, 
mag Peine Luft mir bringen; mein ganzes 

Herz erfreuet fich, wenn ich, mein Jeſu, 
ben?’ an dich, wenn ich von dir ann fin- 
gen; drum ich nur dich ſuch und ehre, ach 
permehre meinen Willen; was du willſi, hilf 
mir erfüllen. . 

3. Gelobt fen Gott im höchften Thron, 
gelobt fen Jeſus Gottes Sohn, daß er zum 
Heil geboren, uns, die wir elend und gering, 


Geiftlicher Riederfhaß. - 


bat num dev Schöpfer aller Ding’ jem Him⸗ 
melreich erkoren. Klinget, finget! nun ſoll 
werden Fried’ auf Erden, und in allen uns 
ein Herzlich Wohlgefallen. 
M. Michari Gchirmer. 
Bebet um geiftige Güter. 
Jacobi 1, ©. & &r bitte aber im Glauben, und 


gweifele u 
Mei. gef, meine ae 
,‚ mein Heiland! laß mid do 
91.21 deine Roc am Kreuz —28* 
und allhier im Leben noch auch in Gegenlieb 
entbrennen, und für deine espein dir 
bon Herzen banfbar fenn. 

2. Herr, ich fchreie Tag und Nacht, laß 
mich deine Lieb’ empfinden, bie dich hat an’6 
Kreuz gebracht, laß fie mich doch bald ents 
zünden, ich bin fonft ja lau und falt, ach 
Herr! eil', und hilf mir bald. 

3. Ach! erleucht‘, erleuchte mich, daß ich 
nicht im Tod’ entichlafe. O mein Gott, er⸗ 
barme dich, und gieb deinem armen Schaafe 
Leben, Licht und Ueberfluß ja den ſeligſten 


enuß: 

4. Denke, was dein Wort verheißt, und 
laß bald die Ströme fließen; komm, die 
Liebe durch den Geift noch in mir recht aus⸗ 

ugießen: denn ich ſchrei nach dieſer Fluth, 
ie erwarb mir ja dein Blut. 

5. Gieb mir Lieb' und Glaubenskraft, 
daß ich ſtets dein Wort nur halte, nach der 
Liebe Eigenſchaft, mich nach dir bis ich er⸗ 
kalte, ſtuͤndlich ſehne, wachſam treu, fertig 
und bereit dir ſey. 

6. Nichts verrücke mir mein Ziel, es fey 
nie dem ug 
nendes Gefühl laß nur in mein Herze kom⸗ 
men, da es allem dem entgeht, was im 
Tode nicht befteht. 

7. Laß mich allem bald entflieh'n, was 
nicht im Gericht beſtehetd was mich kann 
zur Erden zieh'n, und nicht mit gen Himmel 
gehet; und fo laß nichts in mich ein, was 
mir fann zum Aufhalt jeyn. 

8. Daß ich aljo unverrückt meinen Lauf 
zu die fortfeße, halte mich dir ſtets ge: 
ſchmückt, daß ich mich mit dem ergüße, was 
dir kann gefällig feyn, und mich droben wird 
erfreu'n. 

9. Nimm nur, mas ich hab’ und bin, 
du ſolhſt mit mir fchalten, walten, hilf mir 
nur nach deinem Sinn weil’ und treulich 

aus zu balten; gieb zu Allem Fleiß und 

eu’, daB ich die recht brauchbar fey. 


entnommen. Ein ſtets ſeh⸗ 


/ 
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10. Laß mich, Gutes bier zu thun, nicht 
die Knechtesfurdht nur wingen, nein, nur 
lindlich in dir ruh'n, und. mich ſtets Die Liebe 
dringen. Herr! ich laſſe doch nicht ab, dies 
zu bitten bis in's Grab. 

11. Sieh’, ich Taufe dir doch nach, 
Abends, Morgens und am Tage Flag’ ic) 
bir mein Uingemach, hör’ einmal meine 
Klage, und fprich bald: „Dich hab’ ich lieb!“ 
ja bein Lieben fey mein Trieb. 

12. Herr, wie lange hab’ ich fchon Hier 
geſtanden und gefchrien! Soll ich denn, 
mein Gnadenthron, ganz vergeblich zu dir 
füeben? O! du meine Zuverficht, treuer 
Heiland! laß mic, nicht. 

13. Rein, das kannſt du nicht, mein 
dert; nein, du kannſt mich nicht verlaffen. 
Ich will dich bei Deinem Wort und bei deis 
nem Kamen faflen. Denke, was du heiß'fl 
und bit, wie dein Wort die Wahrheit ifl. 

14. Erd’ und Himmel muß vergeh'n, ehe 
das, was du verfprochen, eh’ dein Wort 
sicht ſoll befteh'n; nein, dein Schwur wird 
nicht gebeochen, daß du mic, erhören mußt, 
und das ift ja deihe Luft. 

15. Herr, ich laffe dich doch nicht; wo⸗ 
bin ſollt ich mich denn wenden, wenn du 
nicht dein Seil, dein Licht, auch zu mir noch 

fenden? nein, was du verheißen 
läßt, bieibet ewig wahr und fefl. 

16. Run fo hör, ich fchrei’ zu die, thue, 
wie ich bitt’ und flehe, überfchwänglich mehr 
an mir, als ich bitte und verfiehe; und 
ſtellſt du dich noch nicht ein, fo Laß deſto 
mehr mich fchrein. ’ 

17. So laß im Gebet und Wort nur 
mein Herz; befländig bleiben; laß mich ba: 
durch immerfort alle finfl're Macht vertreis 
ten. Endlich hilf durch's finſt re Thal in 
den lichten Freudenſaal. 8. H. v. Bogugkp. 


Die ſegensreiche Nähe Jeſu. 
Cosi 2, v. 36. Da fie aber davon redeten, frot 
er feibfl , iefus, mitten unter fie, und ſprach 
gu ıbuen : Sriede ſey mit euch! 


Mei. Nun bitten wir den beiligen Geiſt. 
ch ınein Herr Jeſu! dein Nahefeyn 
32.21 bringt — Frieden in's Herz 
hinein, und dein Gnadenanblick macht uns 
io ſelig, DaB auch's Gebeine darüber früh: 
ich und Daufbar wird. . 
2. Wir ſeh'n Bein freundliches Angeficht 
wol Huſd und Gnade, wohl leiblich nicht; 
aber unſre Seele kann's ſchon gewahren; 


und 


% 
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23 
du kannſt dich fuͤhlbar g'nug offenbaren, auch 
ungeſeh'n. 


. D, wer nur immer bei Tag und Nacht 
dein zu genießen recht wär bedacht; der 
hätt! ohne Ende von Glück zu fagen, und 
Leib und Seele müßt’ immer fragen: wer 
ift wie du? 

4. Bgrmherzig, gnädig, geduldig ſeyn, 
uns täglich reichlich die Schuld verzeih'n, 
beilen, ſtill'n und tröften, erfreu'n und feg- 
nen, und unf'rer Seele als Freund begeg: 
nen, ift deine Luft. 

5. Ach gieb an deinem Foftbaren Heil uns 
alle Tage vollfommen Theil, und laß unf're 
Seele ſich immer fchiden,. aus Noth und 
Liebe nach dir zu bliden ohn Unterlaf ! 

. Und wenn wir weinen, fo tröfl’ uns 
bald mit deiner blut'gen Todesgeftalt: ja, - 
die laß un immer vor Augen fchiweben, und 
beit wahrhaftiges Inunsleben zu fchen ſeyn. 

7. Ein herzlich's Weſen und Kindlichkeit 
fen unfse Zierde zu aller Zeit, und die Blut: 
befprengung aus Deinen Wunden erhalt’ 
uns geihe zu allen Stunden, bei Freud 

eid. 

8. So werben wir bis in Kim hinein 
mit Die vergnügt wie die Kindlein fenn. 
Muß man gleid) die Wangen nod) manch⸗ 
mal netzen, wenn ſich das Herz nur an dir 
ſtets Iepen und ftillen kann. 

9. Du reichft uns deine burchgrab’ne 
Hand, die fo viel Treue an und gewandt, 
daß wir beim Drandenfen befchämt bafte- 
hen, und unfer Auge muß übergehen vor 
Lob und Dank. — Epriflian Gregor. 

Nichts ohne Jeſum. 


Im 108, v. W. i dein A 
Pre! ne Derbirgeft du dein Angeficht, fa 


Net. Herzliebfler Jeſu, was haſt du berbrochen. 
53 >) mein Serr Jeſu! wenn ich Dich 
X. AM nicht hätte, und wenn bein Blut 
nicht für die Sünder red’te, wo ſollt' ich 
Aermſter unter den Elenden, mic) fonft hin: 
wenden? 

2. Ich wüßte nicht, wo ich vor Samnıer 
bliebe: denn wo ififolch' ein Herz wie dein’s, 
voll Liebe? du, du bit meine Zuverſicht al- 
leine; font weiß ich feine! Ehriſtian Gregor. 

Geduld im Leiden, 
Sacobi 5, vd. 8. Geyd ihr audy geduldig, und 
ftörlet eure Herzen. 
Mel. Jeſus, meine Zuderficht.' 
54 rd mein Kerze! gieb dich drein, 
5% nimm mit Deinem Gott vorwil⸗ 
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len*), nur dein Jeſus kann allein alle beine 
Sorgen ftillen; richte ih nad) feiner Huld, 
er giebt Troft und auch Geduld. 

*) Sey mit feinen Führungen zufnieden. 

2. Geh'ſt du hier die Dornen⸗Bahn, ifl 
dein Trank vermifcht mit Galfen, nimm es 
nur geduldig an, alfo hat es Gott.gefallen; 
glaube nur, was diefer thut, das ift alles 
recht und gut. 

3. Bleibe deinem Gott getreu; ob das 
Kreuz gleich bringet Schmerzen, haft du den: 
noch ſtets dabei Ruh’ und Troft in deinem 
Seen: nicht befiegt auf Diefer Welt einen 
inn, der Gott gefällt. 

4. Schicke dich in Gottes Brauch, Chris 
ften müffen dulden, hoffen; hat doch deinen 
„ Heiland auch manches Ungemach getroffen; 
‚0! er weiß wie es dir thut, leide nur mit 
frobem Muth. 

5. Kronen folgen auf den Streit, fümpfe 
nur mit feftem Glauben; Jeſus ift ja nim⸗ 
mer weit, niemand kann fein Herz dir rau: 
ben: bete, leide, lebe rein, felig wird dein 
Ende feyn: Benjamin Schmold. 


Sefus, das höchſte Gurt. 
Pfalm 25, v9. 1. Nach dir, Hetr, verlanget mid. 
Nel. Meinen Jeſum laff’ ich nicht, 


59.2] und gar zu eigen leben; nimm 
mein Herze voll Begier, ich will dir's mit 
Freuden geben, ſchenke mir in meine Bruft 
einen Strahl von deiner Luft. 

2. Hab’ ich dich, dann hat mein Herz ei: 
nen Freund in allen Nöthen; liebſt du mich, 
fo kann Fein Schmerz einen Augenblid mic) 
töbten; nur auf beine Gütigfeit anfert die 
Zufriedenheit. | 


‚3. Rede meiner Seelen zu, es kann fonft dien 


mich nichts vergnügen, in dir hab’ ich meine 
Ruh’; Kreuz und Leid kann mich nicht bie: 
gen; halt’ ic mich nur an dein Wort, fo 
beſteh' ich immerfort. 

' 4. Gehe mit mir wunderlich, rechts und 
links durch Leid und Freude; führt "dein 
Weg doch enblid mich zu der allerbeften 
Meide; Teite mich auf diefer Bahn, treuer 
Heiland! himmelan. 


5. Nichts ergößt mich auf ber Welt von. 


den Schäben dieſer Erden, o wie oft muß 
- Gut und Gelb nur zu &flaven » Ketten wer: 
den! Herzen, die von Jeſu weit, opfern nur 
der Eitelfeit. a 
6. Pier ift Jeſus, Schaf und Herz, bef- 


I 


‚ mein Jeſu! laß mid) dir ganz . 
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ſer als viel tauſend Welten; Erbe, das zieht 
himmelwärts; Reichthum, der muß ewig 
elten; Gold, das feine Zeit zerfrißt; Gold, 

8 unverwerflich iſt. 

7. €i, wie reich bin jch in Gott bei den 
theuren Jeſus⸗Schaͤtzen, irdifh Gut wird 
bier zu Spott, hier ıft himlifches Ergötzen, 
Ruhe, Wolluft und Gedeih'n nehm’ ich hier 
mit Wucher ein. 

8. Engel: füße Zefuss Luft flieffe mir in 
meine Seele; fie erfülle meine Bruft, daß 
ich dich, nur dich erwähle; Jeſu! laſſe du 
allein in mir deinen Himmel fepn. ' 

9. Nähre mi, o Seelenfreumd! von 
dem Manna deiner Liebe; o, wenn deine 
nad’ erfcheint, nenn’ ich auch die Nacht 
nicht trübe, Fürſt des Lebens! beine Treu 
liebet ohne Heuchelei. iR 

10. Ewig foll mein Herze dich, meinen 
Sefum lieb gereinnen; mich vergnügt Fein 
ander Sch; Jeſus fchwebt in meinen Sin⸗ 
nen; nichts als Jeſus lacht mich an, g'nug, 
wenn ich Ihn haben Fann. 

Benjamin Shmold., 


Abendlied. 


Pfalm 49, v. 9. Der Serr pet des Tages verhei⸗ 
Gen feine Güte, und des Nachts finge ich ihm, 
und befe su ®ott meines Lebens. 


Mel. Ach! wos fol id Sünder machen ? 
56 I mein Jeſu, ſieh' ich trete, da 

°# der Tag nunmehr fich neigt, und 
die Finfterniß fid) zeiat, hin zu deinem 
Thron und bete, neige du zu deinem Sinn 
auch mein Herz und Sinnen hin. 

2. Deine Tage geh'n gefchwinde, wie 

ein Pfeil zur Ewigkeit, und die allerlängfte 
Zeit ſauſ't vorbei, al& wie die Winde, fließt 
dabin, als wie ein Fluß mit dem ſchnell⸗ 
Wafferguf. 
3. Und, mein Sefu, fieh’, ich Armer 
nehme mic) dech nicht in Acht, daß ich Dich 
bei Tag und Nacht herzlich fuchte, mein Er: 
barmer. Mancher Tag geht fo dahin, daß 
ich nicht recht wader bin. 

4. Ach! ich muß mich herzlich fchämen; 
du erhältft und fchüßeft mich Tag und Nacht 
fo gnädiglich, und ich will mich nicht beque⸗ 
men, daß ich ohne Deuchelei die dafür recht 
dankbar ſey. 

5. Nun, ich komme mit Verlangen, o 
mein Herzensfreund! zu dir, neige du dein 
Licht zu mir, da der Tag nunmehr bergans 

en, fen du felbft mein Sonnenlicht, das 
durch alles Finſrre bricht. 


4 
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6. Laß mich meine Tage zählen, die bu 
mir noch gönnen willt; mein Herz fen mit 


dir erfüllt, fo wird mich nichts Fünnen quäͤ- 


Im; denn wo du biſt, Tag und Licht, fchas 
den ung die Nächte nicht. 
7: Run, mein theurer Heiland, wache, 


mache du in diefer Macht, fchüe mich mit 


deiner Macht, deine Liebe mich anlache. 
Laß mich felbft auch wachſam ſeyn, ob ich 
gleich auch ſchlafe ein. eedin Joh. Sqhliqe. 


Menfhlihes Berderben, 
Römer 7, 0.18. - Denn ich weiß, daß in mir, 

das ifl in meinem Fleiſch, wohnet nichts Gutes. 

Met. Herr, ich babe mißgehandelt. 
57 >) mein Sefu, welch Verderben 
St wohnet nicht in meiner Bruft! 
denn mit andern Adams: Erben fted® ich 
eollee Sündenluft. Ach, ich muß die nur 
bekennen: ich bin Fleiſch vom Fleifch zu 
rennen. , 

2. Wie verfehrt find meine Mege! wie 
verderbt mein alter Sinn! der ich zu dem 
Guten träge und zum. Böfen hurtig bin. 
Ah! wer wird mid) von den Ketten biefes 
Sünden⸗Todes retten? 

3. Hilg mir durch den Geift der Gnaden 

aus der angeerbten Noth; heile meinen See: 
lenſchaden durch dein Blut und Kreuzestod; 
fhlage du die Sündenglieder meines alten 
Adams nieder. 
‚4 Ich bin unten von der Erben, ſtecke 
im dem Sündengrab. Soll id) wieder lebend 
werden, fo mußt du von oben ab mich durch 
beinen Geift gebären,_und mir neue Kraft 
gewähren. 

5. Schaff in mir ein reines Kerze, einen 
neum Geift gieb mir, daß ich ja nicht län⸗ 
ger fherze mit der Sünden Luftbegier, laß 
mich ihre TZuc®" bald merken, mikh im Geift 


egen flärfen. ‘ 


6. Lehr’ mich wachen, beten, ringen, und 


‚it Sündennoth 
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deinen Siegeshänden möge ritterlich voll 
enden. Ludwig Andreas Gotter. 


Sehnſucht nach Jeſu. 
Jobannis 12, v. 31. Herr, wie wollten Jeſum 
gerne feben. 


Mel. Niein Kelland nimmt die Günder an. 
58.27% möcht’ ich boch den Bater feh'n, 
der alle Welt mit Segen decket, 

der feine Hand, wo wir auch geh’n, nach den 
verlornen Kindern ſtrecket, die tief verfenft 
edrohet mit dem’ ew'gen 

Tod, vor ihm mit Thränen niederfallen, und 
nichts, als: Gnade, Gnade! lallen, bis ihm 
das Vaterherze wallt. Ach, ſäh' und fühle 


“ich ihn doch bald! :,: 


2. Ach möcht’ ich Doch den Heiland feh'n 
der fich den Menſchen zugefellet, und denen, 
die zur Höllen geh'n, mit allem Fleiß entges 
gen ftelfet, der franfe Seelen tröſt't und heilt, 
und als ein Hirt beftändig eilt, die armen 
Scäflein heim zu tragen, und ihre Feinde 
zu verjagen. Ach fühlt ich feines Blutes 
Kraft, und feines Geiftes Lebens - Saft! :,: 

3. O, Meifter, warn erfchallt dein Wort ? 
wann zeiget fich dein Gottes⸗Finger? warın 
weicht ber trübe Nebel fort? wann merb* 
ich dein beherzter Jünger, durch dein Ver⸗ 
dienft befreit aus Noth, lebendig dir, der 
Sünde todt? Bon deiner Wahrheit über: 
zeuget, erleucht’t, getröſt't, entzüct, gebcuget ? 
ah, kurz: em Chriſt, ein Kind des Lichts? 
mich dürft tdanach; Herr, man aefchicht'8? :,: 

4. Man ſchmäht auf die Bernünftelei,; 
und auf die Deutung der Gelehrten; han 
will, daß ich einfältig fen, ich fol zum ars 
men Sünder werden. Ach, bald gefagt, 
und dennoch fehmer; o pred'ge du mir felbft, 
o Herr, mit Worten die ins Herze dringen, 
und Licht, und Kraft, und Frieden bringen. 

ch will ja gerne, was ich foll; ach pred'ge 
err, fo geht es wohl. :,: 

5. O Sonne der Gerechtigkeit, dein Seil - 


mein böfes Fleiſch und Blut unter Jeſu wird mich auch noch beftrahlen; geh’ auf, 
Kreuz zu zwingen, diefes thut mir immer geh’ auf, ach es A Zeit; ich bitte Dich zu taus 
ut, was nicht kann dein Reich ererben, fend Malen: ach breite deine Flügel aus, 
laß in deinem Tod erfterben. beſtrahl mein Herz, den Leib, mein Haus. 
7. Reize mich durch jene Krone, die mir D möcht es mir doch jeßt aelingen, wie 
beoben beigelegt, daß ich meiner niemals wollt' ich Salleluja fingen: mein Serie zits 
ene, wenn und mo ein Feind fich regt, text, lechzt und fchreit: Komm, Sonne der 
fondern Hilf mir tapfer fämpfen, Zeufel; Gerechtigkeit! :: 
Belt und Fleiſch zu dämpfen. 6. Komm, Sonne der Berechtigfeit! 
8. Set ic etwa unterliegen, o! fo komm, Wieberbringer aller Dinge! fomm, 
bilf mir wieber auf, laß in deiner Kraft ED und Helfer in dem Streit! komm, 
wich fiegen, baß ich meinen Lebenslauf unter Scha für Arme und Geringe! komm, 


N * 
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Arzt und Heil für Leib und Seel! komm, 


gnaͤdigſter Imanuel! komm, Mittler zyoifchen Herzen! O 


Geiſtlicher Zieberſchag— 


ſteht unſer Jeſus aus für uns in ſeinem 
Schmerz, o große Pein! o- 


Gott und Sünder! komm, Bluts⸗Freund Marter, Angſt und Noth, o weh! mein Je⸗ 


aller Menfchen : Kinder! komm, Troͤſter wi⸗ 

der Noth und Eod! Mein Herr und Goft! 

mein Herr und Gott! :;: 
Biebe zu Jeſu. 

Spruche Sal. 8, v. 17. 18. Ich liebe, die mid 
fieben , und die mich frübe ſuchen, finden mich. 
Reichtbum und Ehre iſt bei mir, wahrhaftiges 
But und Gerechtigkeit. 
Mel: Wer nur den lieben Bott läßt walten, 

50 9%: ſagt mir nicht6 von Gold und 

·AM Schäßen, von Pracht und Schöns 
beit dieſer Welt; es kann mich ja doch nichts 
ergößen, was mir die. Welt vor Augen 
ſtellt. Ein jeder liebe was er will, ich liebe 

Jeſum, der mein Ziel. 

2. Er ift alleine meine Freude, mein 
God, men Schatz, mein fchönftes Bild, 
an dem ich meine Augen weide, und finde 
was mein Herze ſtillt. Ein jeder liebe was 
er will, ich liebe Jeſum, der mein Ziel. 

3. Die Welt vergeht mit ihren Lüften, 
des Fleifches Schönheit dauert nicht, bie 
Zeit kann alles das vermüften, was Men: 
ſchenhände zugericht’t. Ein jeder liebe was 


er will, ich liebe Jeſum, der mein Ziel. 


4. Sein Schloß kann Feine Macht zer 
ſtören, fein Reich vergeht nicht mit der Zeit; 
fein Thron bleibt ſtets in gleichen Ehren, 
von nun an bis in Ewigkeit. En jeder 


‚liebe was er will, ich liebe Jeſum, der 


mein Ziel. 

5. Sein Reichthum iſt nicht zu ergrün- 
den, fein allerfchönftes Angeficht, und was 
von Schmud an ihm zu finden, verbleichet 
und veraltet nicht. Ein jeder liebe was er 
will, ich liebe Jeſum, der mein Siel. 

6. Er kann mic) über all’s erheben, und 
feiner Klarheit machen gleich, er fann mir 
fo viel Sayipe geben, daß ich werd' uner: 
fchöpflich reih. Ein jeder liebe was er will, 
ich liebe Jeſum, der mein Ziel. 

7. Und ob ich's zwar noch muß eutbehs 


‚ven, fo lang’ ich wand're in der Zeit, fo wird 


er mir's doch wohl gewähren im Reiche 
feiner Herrlichfeit. Drum thu’ ich billig was 


ee will,iich liebe Jeſum, der mein Ziel. - 


D. Johann Scheffier. (Angelus) 
Jeſu Leiden. 
Sobannig 19, v. B. Gebet, welch ein Menſch! 
tel, D Bott, du frommer Gott. 


1 
oA ar fehet! welch ein Meufch! 
60.21 Aw was Ungt und Schmerzen 


ſus iſt betrübt bis in den Tod. 

2. Ach ſehet! welch ein Menſch! wie 
muß ſich Jeſus quälen, die Schmerzen ſei⸗ 
ner Seel ſind gar nicht zu erzählen, er 
trauert, zittert, zagt vor großer Herzenspein; 
ſeht den Jammer an! er muß des To⸗ 

es ſe 


‚fein. 

3. Ach fehet! welch ein Drenfch! ber mit 
dem Tode ringet, feht, wie fein theures Blut 
aus feinen Wunden dringet! wie herzlich fle⸗ 
bet er: ach Bater! nimm von mir den bit: 
tern Kreuzes: Tod, wenn es gefället dir! 

4. Ach fehet! welch ein Menſch! der ganz 
und gar verlaffen, den feine Fünger felbft 
nun fangen an zu haſſen; der böfe Judas, 
der verräth den Herren Ehrift mit einem 
falfchen Kuß, ‚o böfe Teufelsliſt! 

5. Ach fehet! welch ein Menfch! der Bö⸗ 
fe6 nie begangen, den greift man mit Ge⸗ 
walt, den nimmt man gar gefangen, ihn, 
einem Mörder gleich, führt man gebunden 
fort in's Hohenprieſters Haus, da hört man 
Läſterwort'! 

6. Ach ſehet! welch ein Menſch! o ſeht, 
wie ſie verklagen den, der unſchuldig iſt, 
von welchem Niemand ſagen kann eine 
Miſſethat, von dem wird ein Geſchrei, daß 
er (der ſelbſt iſt Gott) ein Gottesläſt'rer ſey. 

7. Ach ſehet! welch ein Menſch! ach 
ſeht die großen Plagen, die Jeſus leiden 
muß, ach ſeht, er wird geſchlagen mit Fäu⸗ 
ften in's Gefiht, o Schande, Spott und 
Sohn! fie fpeien in's Geficht dem wahren 

otted: Sohn. | 

8. Ach fehet! weich ein Menſch! den 
man gebunden bringet in des Landpflegers 
Haus, adı feht, wie auf ihn dringet der Zu: 
den Grauſamkeit, fie rufen: kreuz'ge ihn, Pi: 
late! Barabbam gieb los, nimm diefen bin. 

9. Ach feet! welch ein Menſch! o Dar: 
ter, Angft und Plagen! ach fehet, Jeſus 
wird mit Geißeln hart gefchlagen! ach feht 
den blut'gen Leib! ach feht die Runden an? 
ach feht, er wird gequält, Daß er's faum tra= 
gen kann. \ | 5 

10. Ach ſehet! welch .ein Menfch! ſeht, 
wie die böfen Rotten den Herrn der Herr: 
lichfeit verhöhnen und verfpotten, fie krö⸗ 
nen ihm fein Haupt mit einer Dornenfron’, 
und neigen fich vor ihm aus lauter Spott 
und Hohn. 


. Geifllider Liebderſchag. 


us 


3* un ergießen, ach Geht bat 
an! Geht, unfer Herr und Gott, der 
Heiland Jeſus trägt Das Kreuz zu feis 
sem Tod. 
12. Ach fehet! welch * —5 o Pla⸗ 
Plagen! ehet, Jeſus, er 
einge G m 


ee welch ein Menſch! ach 
ießen, laßt eure Augen ſi 


& li 
* te mein Gott! Barum on in: 


verlaften mich? — 

13. Ach fehet! welch ein Men! der 
für uns Menſchen ſtirbet, der Durch den bits 
teen Tod das Leben uns erwirbet, der uns 
durch feine Bein befreit von aller —— der 
und erlöfet hat vom ew gen Hollen⸗Tod. 

— D Sa bir De Dank, daß du für 

durch de deinen a0 
* uns —2* , ihr uns du 
deinen Tod in's ew'ge Leben ein, fo wollen 
wir auch dort dir ewig dankbar ſeyn. 


Das Leben in eben 


Amer 5,9. 11. Wir rähmen uns aud Go 
durch unfern n Jeſum Chriſt, durch meigen 
wir num die ſohnung empfangem haben 


Nel. Allein Bott in der Hohe ſey Er’. 
61.27® feht, was 2 für Recht und Licht 
von ineinem Jeſu lerne, mein Herr 
und Gett verläßt mid) nicht, er iſt von mir 
sicht ferne ! es mag mir noch fo übel gehn, 
fo eilet er mir beizufiehn, mein Gott, mein 
Heil, mein Jeſus. 

2. Der Bater läßt mic) nicht allein, weil 
er mich herzlich liebet; er kann nicht ferne 
von mir ſeyn, weil er F eſum Here 
er eilt zu mir und fteht mir bei, dieweil i ih 
ohne Heuchelei an diefen Sefum glaube. 


3. Das hab’ ich von der Gnadenwahl, 
Gott hat die Welt geliebet, daß er ein ho» 
bes Liebesmahl in feinem Sohn: mir giebet. 
Ich weiß, daß er mich nicht vergißt: wen 
Gott liebt, defien Name if im Simmel: 
angefchrieben. 

4 Mein trauer Seiland ſtellt ſich ein, 
bei dem ich Alles finde, damit ſoll nichts 
verloren ſeyn, als nur allein die Sünde, 
die wird ins tiefe Meer verfenft, daß Gott 
wicht meh an fie gedenkt, und ich das Les 


5. Gott ſchenket fich der armen Melt, 


cch ewig leben. - 
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wieder: er liebt uns alt fein Eigenthum, 


ch und das iſt Gott ein ew’ger Ruhm, daß er 


die eoeinen fchüget. 
6. Drum, wo mid Noth und Tod be; 
trüb, fo will ich fröhlich fingen: „alſo hat 

Gott die Welt — “ das kann den Feind 
ei ngen. Jeſus bleibt, da bleiben 

fein Leben if don gut dafür, daß uns 
ein Tod kann fchaden. 

7. Gott helfe nur durch feinen Geiſt, daß 
ich von Herzen gläube, und in der Sl 
allermeift bei feinem Korte bleibe. 
mein gewiſſes Theil, und will in —* 
Andern Heil und ew ges Leben haben 

8. Drum wenn ich heute fierben muß, 
fo fchallt in meinen Ohren nichts als ber 
Gottgeliebte Schluß : wer gläubt wird nice 
verloren. * gläube; Jeſus ſtimmet ein, 
drum werd ich unverloren ſeyn, und eroig, 
M, Chriflian Weiſe. 


Der Name Gottes. 
£ueä 11, v. 2 Dein Name werds gebeiligt I 
Mer. Allein Bott in der Höh’ fen Ehr’. 
62.97 unergründlich Liebesmeer, du 
Quelle aller Güter! bein Nam’ 
ift Heilig und ift hehe, du Richter der Ge⸗ 
müther! Laß alle, die man Dienfchen heißt, 
dich Gott den Vater, Sohn und Geift aus 
deinem Wort erkennen. 

2. Gieb, daß wir deinen Namen nur, bie 
Liebe zu den Armen, die Macht an aller 
Greatur, das ewige Erbarmen, bie feligfie 
Zufriedenheit, die Weisheit, Die Gerechtig⸗ 
keit, die Wahrheit ewig preifen. 

3. Ach laß aus meinem Herzen nichts 
mie deinen Namen -rauben; mad mich zu 
einem Kinb bes Lichte, wie alle, die da 
glauben. Mach' uns zum Volk des Eigen: 
thums, und laß uns alle deines Ruhms und 
reife voll feyn täglich. 

Die Abficht alles unfers Thuns fen, 
bich "allein zu loben; du ſeyeſt nur geehrt 
von und, und allezeit erhoben; das erz 
ſey voll, der Mund nicht leer, und laß dein 
Lob und ninmmermehe aus Mund und Hers 

en fom 

y 6. Dein: Licht und Recht fey mir befannt 
und müfle mich erfüllen, dein Nam’ ers 
leuchte den Verſtand, er befl’re meinen 
Millen; dein Name zeige feine Kraft in 
aller meiner Leidenfchaft, ta allen meinen 


und wir find Ehrifli Glieder: was er und Werfen 


giebt und ihm gefällt, das geben wir ihm 


6. ab ohne Heucheln, ohne Scherz mich 
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deinen Namen lieben; bein. Name fey mir 


in das Herz mit Flammenſchrift geſchrieben, 


dein Bateröname, der fo gut; dein Jeſus⸗ 
name, hoͤchſtes Gut; dein Name, Geift 
des Herren. 

7. Ach laſſe mich zu aller Zeit auch mits 
ten in dem Kränfen, mit dankbarer Zufries 


denheit an beine Liebe denken. So arm ich 
bin, fo treu bift du; wo mir es fehlt, ba- 


giebft du zu, du bift der rechte Water. 
8. Ach gieb mir einen ernſtyn Fleiß, nur 


dich allein. zw fuchen; mach’ meinen’ Sinn. 


und Wandel weil‘, die Sünde zu verflu⸗ 
chen. Gieb einen Glauben, der dich hält, 
ein Leben, das dir wohlgefält, ein Sters 
ben, das dic, preifet; 


— 9. Damit von allen und von mir auf als 


lem Raum der Erde, allein in allen Dins 
gen dir allzeit al Ehre werde, bis daß du, 
allerhöchfter Fürſt, in allem endlich Alles 
wirft, und Alles Dich verehret. 
| M. philipp Friedrich Hiller. 
Die Kirche Chrifti,. - 
Lur. 12, v. 32. Fürchte dich nicht, du Meine Heerde; 


denn es ift eures Daters Wohlgefallen, euch das 
Reich zu geben. ; 


"Mer. Es iſt gewißlich an der Zeit. 
63 >) | ‚, Duter, der die arge Welt in 
+. feinem Sohn geliebet, der was er 
zufagt treulich hält, und ſtets Erbarmen 
abet: Sieh’ anädig an die Ehriftenheit, 
die Du in diefer Pilgerzeit dir ans den Mens 


\ 


ſchen fammelft. 


. 2. Du willſt fie als dein Eigenthum hier 
rein, dort herrlich mdchen, fie ift dein Volk, 
du bift ihr Ruhm, du willſt fie felbft bewa- 


“hen; drum Pleine Heerde, hoffe ftill! Ges 


troft, es ift des Vaters Wilf, das Reich dir 
zu befcheiden.., 
3. Es ift doch Ehriftus unfer Heil; fo 


“viel nur an ihn glauben, die haben an ihm 


- ihren Theil, den Satan nicht fol rauben, 


von ihm flispt Troſt und Leben zu, Erquif: 
fung, Segen, Troſt und Ruh', und alle 
Gnadenfülle. | 

4. Vergeht die Welt mit- ihrem Heer 
Durch ihres Herrfchers Winfen; und wenn 
auch Berge in das Meer vor Gottes Schel: 
ten finfen, fo fälft doch feine Kirche nie, der 
Herr erhält und fchütet fie, Drum wird fie 
ewig bleiben. 

5. So ſtärk' uns denn, Herr unfer Gott, 
bei Ehrifti Kreuzesfahnen; mach' aller Feinde 
Macht zu Spott, hilf deinen Unterthanen; 


‘ 
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troͤſt uns mit deiner Gegenwart, mach' ung, 
wenn die Verfolgung hart, zu deines Na⸗ 
mens Zeugen. 
6. Loß uns in froher Glaubenskraft dich 
ehren, fürchten, lieben, und eine gute Ritter⸗ 
ſchaft für deine Wahrheit üben, und koſtets 
dann auch Blut und Gut, laß uns dein 
Wort, felbft mit dem Blut, vor aller Welt 
befennen. - - - | 
7.. Steht fchon die Kirche hier im Streit, 
wo taufend Feinde toben, wird: fie doch einit 
zur Herrlichkeit als im Triumph erhoben; 
ach mm denn ung auch aus dem Krieg, ſchenk 
uns auch wie den Andern Sieg, die jeht 
fchon Kronen tragen. | 
8. Wenn Menfchen und der Engel Chor 
einft eine Kirche werden, dann fteigt dein 
dzuc Lob empor, vollkommner als -auf 
rden. Komm Jeſu bald; mie bitten dich; 
laß ung, die Deinen, ewiglich dei Dir im 
Himmel wohnen! nt 


Berfudhung. 
Sacobi 1, d. 13. Gott ift nicht ein Berfucher zum 
 Böfen, er verſucht Niemand. 

Mel. Aus tiefer Noth fehrei” ich gu dir. 

. rc) Bater! du verſucheſt uns nicht 
64. A über das Vermögen, du kennſt 
die Schwachheit unſers Thuns, und willſt 
uns Kraft beilegen; du wollſt aus heiligem 
Gericht mich und auch andre Chriſten nicht 
in die Verſuchung führen, 

2. Laß zwiſchen Sünd' und Laftern mich 
ber Tugend Mittel treffen. O Gott! wie 
leicht betrügt man fich, wie kann ein Schein 
uns äffen. Laß mich die Demuth ohne 
Scheu, doch aber ohne Heuchelei und Hoch: 
muth till ausüben. 

3. In Freuden laß den heitren Sinn zu 
feinem Leichtſinn werden, bewahre, mw4s 
ich thu’ und bin, Wort, Werfe und Ge: 
berden; laß mich nicht mürrifch, frech und 
hart, doch auch nicht zaghaft und zu zart 
bei meinem Trauren werben. 

4. Laß mir mein Auge licht und rein, Die 
Glieder Feufch und zürhtig, den Umgang 
hold und ehrbar feyn, die Neden recht und 
richtig, den Glauben mannhaft, Flug und 
frei, die Liebe ehrbar redlich, treu, die 
Hoffnung froh und tapfer... 

5. Mach' meinen Diuth beherzt und feft, 
daß er fich Ziel und Schranfen durch Feine 
Luſt verrüden läßt, durch ſündliche Gedan⸗ 
ken, durch Haß, Begierde, Furcht und 


J 
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Pein, und ſollt' es ſelbſt der Teufel ſeyn 
mit feiner Liſt und Lügen. 

6. DO Jeſu! laß mir deinen Tod die Flei⸗ 
iheslüfte todten, und laß ob deiner Freu: 
zeenoth mich, eh’ ich fall, erröthen, dein 
Kreuz fen dem geprüften Geiſt, weil er fonft 
feinen Troft mehr weiß, zur Kraft, zum 
Treſt und Lehen. ° 

1. Wann Teufel, Höffe, Tod und Welt, 
und Sünde, eh’ ich's merfe, mir taufend- 
Er fielit, fo gieb mir Sieg und 
Stärke. Führ' mich, verfuchter Jeſu Ehrift! 
du kannſt, weil du allmächtig biſt, den Sa⸗ 
tan untertrefen. m. Ppitipp Fried. Hiller. 


Um göttlide Hülfe, 
Palm 40, v. 18. Du bift mein Helfer und Er 
rttter; mein Bott, verziehe nicht! 
Tel. Mein Freund zerſchmelzt aus Lieb’ ıc. 

» Arc Baterherz! willft du mich denn 
69.2] verlaffen? hilfſt du mit nicht aus 
tiefer meiner Noth? kann ich nicht mehr 
dich bei dem Worte faflen? du flarfer Gott 
hilft doch felbft durch den Tod; fo dringt 
ja feine Noth herein, da du nach Deiner 
Macht nicht könneſt Helfer ſeyn. 

2. Kann, will und wird mich denn nicht 
ber erretten, ber felbft die Allmacht, Lieb 
und Mahrheit iſt /ach! fo entbinde mich von 
ollen Ketten, weil du allein mein Gott und 
Käfer biſt. Ach! Hilf, da niemand helfen 
fann, wenn du nicht hiffft, mein Gott! fo 
iſts um mid) gethan. — 

3. Hab ich mich gleich durch eigne Schuld 
verſtricket, und mich ſo ſelbſt in dieſe Noth 
zebracht, fo haff du doch die Schuld, fo 
mich nun drücket, verfühnt, gebüßt, und Als 
les gut gemacht, und weñ id) um Vergebung 
ſcheer, fo fpräch du, daß die Schuld auch 
bald vergeben ſey. 

4. Soll ich, o Herr! nun Feine Schuld 
mehr haben, und hebeft du von mir den 
ſchwerſten Stein, fo fann fein Mangel als 
er guten Gaben, noch Noth und Tod fo 
Def und ſchrecklich ſeyn, fo. du nicht heben 
annſt und wirft; denn du bift ja mein 
Saupt, mein ſtarker Lebensfürſt. 

5. So hilf mir doch nun auch aus diefen 
Neben, und führe mic) nur bald auf weiten 
Raum; der Feind will Leib und Seele ja 
verließen, ich geh’ vor Angit oft nur fo wie 
m Traum; ich weiß, o Herr! für mich al: 
lein auch einen Schritt zu 
nicht aus noch ein. 
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6. Du aber haſt mich doch bisher ge⸗ 
führet, und ſchon von mancher großen Noth 
befreit. Sch habe deine Treu’ ja oft gefpüs 
ret, fo wirft Du Herr! in diefem g 


und Streit mir Doch nun auch) jur Rechten 
eh'n, und mich gebeugtes Kind auch wies 
er nun erbhöh'n. 


7. Denn, bin ich gleich bein ſchwäch—⸗ 
es Kind auf Erden, dein Baterherz eilt 
efto mehr mir zu; mir wohl, nicht dir 

Tann was zu mächtig werden; bu hilfft dem 
Schwächſten durch, zur wahren Ruh’. Die 
ift,. was mir unmöglich if, dao Allerleich⸗ 
tefte, weil du die Allmadıt bift. 

8. Sch bleibe doch an deinen flarfen Sän- 

den, die fichern mich auf meiner Leidens⸗ 


bahn, und werben noch die Noth zum Be⸗ 


ften wenden, daß ich dich einft noch fröhlich 


ampf 


loben fann. Du fdylägeft doch nicht immer _ 


zu; es kommt wohl noch) die Zeit der füßen 
Seelenruh'! 

9. Du haſt die Noth doch weislich abge⸗ 
wogen, daß nicht ein Gran zu viel und 
lange drückt; dein jammernd Herz hat mich 
doch nur gezogen, und durch das Kreuz des 
Fleiſches Rath erſtickt. Du haſt mein Beſtes 
nur zum Siel, und machſt aus Traurigkeit 
mir noch ein Freudenſpiel. 

10. Gieb mir nur Ölauben, deinem Wort 
zu trauen, gieb auch Geduld, die unter's 
F ſich beugt; und wenn ich nicht kann 
bald die Hülfe ſchauen, ja wenn die Noth 
auch immer ‚höher ſteigt, fo laß nur Fein 
Verzagen ein, vielmehr den Glauben nur 
noch defto flärfer ſeyn. 

11. Das ift ja deine Weife, dein Ders 
gnügen, Daß du mir hun wo niemand hel⸗ 
fen fann; und wenn die Noth auf's Höchfte 
iſt geftiegen. Ach! fäh’ ich nur dein Wort, 
nichts anders an. Ja, fpricht mein ne 
auch lauter nein, fo laß mir doch Dein Wort 
noch viel gewiſſer feyn. 

12. Laß mich auf's neu, auch ohne Füh⸗ 


fen glauben, und glaubensvolf zu dir nur 


ſchrei'n und fleh'n. Laß mir nur nichts den 
Hoffnungsanfer rauben, fo werd’ ich mid) 


doch nie zu Schanden feh'n. Sch feh' viel: 


mehr zu feiner Zeit, wenn ich nur gläubig 
bin, noch Gottes Herrlichkeit. 

13. Die Thränenfaat laß heilſum mic 
betrüben, die Erntezeit bringt alles reichlich 


thun; ich weiß _ein, ein jeder Seufzer iſt dort aufgefchrie: 


ben, und wird da cine Freudengarbe ſeyn. 


] 
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Du füͤhrſt auf ſanft und rauher Bahn, wie ſparſam ſeyn und räthlich halten Haus, und 


mid zur Herrlichkeit am Beten fördern auch mit wenigem vergnüglich fommen aus. 


Kart Heinrich d. Bogattp. 


Beben, 


4 Joh. 8, v. 14. Und das {fl die Freudigkeit, die 
wir haben zu ihm, daß, fo wır etwas’ bitten 
nad) feinem Willen, fo hoͤret er uns. 


Mel, D Bott, du frommer Gott. 
669° Bater, unfer Bott, der bu durch 
deine Güte uns imerfort erweif’fl 
bein väterlich Gemüthe, hilf, daß von uns 
auch werd’ der Kinder Amt verriht't im 
Furcht, Gehorſam, Lieb’ und fefter Zus 
verficht. 

2. Du bit im Simmelsthron, an allen 
Drt und Enden; wo wir did) cufen an, 
willſt du dich zu ung wenden, fo höre, Herr, 
ach hör’ von deinem Freudenſaal, warum 
wir bitten dich in dieſem Thränenthal. 

3. Ach Bater, unfer Gott, laß deinen 
Beift uns ehren, wie deine Majeflät in 
Demuth fen zu ehren, dag wir betrachten 
recht, wie groß, o Gott, bu bilt, und daß 
der arme Menfch nur Staub und Afche ift. 

4. Laß uns nichts Lieber's feyn, als beis 
nen Namen preifen für alle Gür und 

Gnad', die du uns thuft beweifen, daß Je⸗ 
dermann werd’ fund, wie unausfprechlich 
fey, Herr, deine Weisheit, Macht, Barm⸗ 
berzigfeit und Treu. 

5. Ah Vater, unfer Gott, du haft uns 
aufgenommen hier in dein Gnadenreich, da 
wir die Tauf' befommen. Gieb, daß fortan 
dein Wort uns fall wie Simmelsthau auf's 
Herze, und uns ſtets zu Deinem Dienft erbau'. 

6. Erfeuchte den Verftand, den Glau⸗ 

ben uns vermehre, die Lieb’ in uns entzünd’ 
des Satans Reich zerfiöre, verleihe, da 
auch wir oftmals ‘an unferm Theil anwün⸗ 
(hen deiner Kirch’ Glück, Aufnahm', Fried’ 
und Heil. 
71. Ad Bater, unfer Gott, laß doch ers 
füllet werden, was bir gefällig iſt im Him⸗ 
mel und auf Erben! daß unfrer eigner Wilf 
und fündliche Begier durch deine Kraft in 
uns abfterbe für und für. 

8. Negiere unfer Herz, daß wir in guten 
Sagen nicht ſtolz und ficher ſeyn, in böfen 
nicht verzagen. Gieb, daß nichts Zeitliches 
uns machen kann betrübt, daß uns auch 
nichts erfreu’, als nur was dir beliebt. 

9. Ad) Vater, unfer Gott, laß uns fort 
beine Gaben und unfer täglich Brot zur 
Rothdurft heut’ auch haben! Hilf, daß wir 


10. Gieb Einigkeit und 
Ehr’ und Zucht daneben, auch heilfam Res 
iment dem Orte, da wir leben, wend 
* und Waſſersnoth durch deine ſtarke 
and, wend' Peſt und Krankheit ab von 
uns und unſerm Land. 


ied', Treu', 


11. Ach Vater, unſer Gott, aus lauter 


Güt und Gnaden vergieb uns unſre Schuld, 
damit wir ſind beladen. Es iſt ja keine 
Sünd', dafür nicht habe ſchon mit feinem 
Blut bezahlt dein eingeborner Sohn. 

12. Hilf, daß ‚wir denen auch alf ihre 
Schul erlaffen, die und zuwider feyn, und 
fie Darum nicht haſſen; daß wie von Her: 
jensgrund vergeſſen Trutz und Schmach, 
—X in Gütigkeit und Sanftmuth arten 
nach. ' 

13. Ach Bater, unſer Gott, durch 
deine Wunderſtärke hilf, wenn Verſuchung 
fommt, und dämpf' des Satans Werke, 
daB wir auch unferm Fleifch nicht folgen 
und ber Welt, wenn uns zur Sünde reist 
Ehr', Wolluft, Gut und Selb. 


14. Laß uns in Lieb’ und Leid gleihmüs 
thig von Gedanken, demüthig ohne Falſch, 
forgfültig ohne Wanken, aufrichtig, tapfer, 
Peufch, treu, ehrbar, züchfig, rein, und 
ohn Leichtfertigfeit getroſt und fröhlich feyn. 

15. Ach Vater, unfer Gott, du wolleft 
uns vom Böfen, und mas uns fchäblic, if, 

enädiglich erlöfen, daB wie Durch beine 
—* ald werden aus Gefahr, aus Trüb⸗ 
ſal, Kreuz und Pein errettet immerdar. 

16. Verleih' uns deine Kraft, durch als 
les durchzubringen, daß unfer Glaube mag 
die Ehrenkron' erringen, wenn in dem leßs 
ten Kampf al’ Elend, Angſt und Noth ein 
ſel ges Ende nimmt durch einen fauften Tod. 

17. Nun Vater, unfer Gott, fieh an 
dies unfer Beten, laß ung nicht unerhört 
von deinem Thron abtreten, denn dein, o 
Gott, ft fort, je länger und je mehr in alle 
Ewigfeit das Reich, die Macht und Ehr'. 

18. Hierauf fo Tprechen wir in Jeſu 
Ehrifti Namen, auf fein untrüglich Wort, 
ein gläubig, freudig Amen. O Jeſu Chriſt! 
durch bi und dein Verdienſt allein laß 
alles ganz gewiß, Ja, Fa, und Amen feyn. 


M. Martin NRinlart. 
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Geber. 
Match. 6, d. M. Euer himmliſcher Dater wei 
daß ihr DB alles ——n (er s 


Rei. Kerr Chriſt, der ein’ge Gottes Sohn. 


67 >) Vater von uns allen, der du 
74 im Himmel bift, hör’ deines Kin» 
des Lallen das-hier auf Erben ifl: ich bet’ 
in Zefu Namen, ach! laß es Ja und Amen 
vor deinem Throne ſeyn. 

2. 2aß deinen theuren Namen bei uns 
ſtets heilig feyn, und fireu' des Wortes Saa⸗ 
men in unfre Herzen ein, auf daß wir bei: 
sen Willen auf Erben fo erfüllen‘, wie in 
tem Himmel dort. 

3. Sieb täglich, Brot zu effen, fo lang’ 
es heute heißt, und laß uns nicht vergeffen, 
wer und fo reichlich ſpeiſt. Vergieb uns 
unfre Schulden, wie wir den Nächften dul⸗ 
den in Fried’ und Einigfeit. 

4. Wenn wir verfuchet werden, fo ſteh 
uns Fräftig bei, und mach’ ung von Be⸗ 
ſchwerden und anderm Uebel frei, bis du 
won allem Böfen uns endlich wirft erlöfen 
durch einen ſanften Tod. 

5. Es fteht in deinen Händen, dein ift 
Meih, Kraft und Ehr’, drum wollt du zu 
uns wenden dein gnädiges Gehöt, und auf 
des Herzens Flehen mit Bateraugen fchen: 
io heißt es Amen, Ja. Benj. Schmolck. 


Sehnſucht nah dem Himmel. 
3 Eorlatb. 5, dv. 4. Diewell wie in der Hätte 

ud, fehnen wir ung. . 

Mel. Chriftus, der ifl mein Leben :c. 
682° wär’ ich Doch fchon droben! mein 
Heiland, wär’ ich da, wo dich die 

Schaaren loben, und fäng' Halleluja! 

2. Wo wir dein Antlig ſchauen, da fehn’ 
ich mich hinein. Da will ich Hütten bauen; 
denn Dort iſt gut zu fein. 

3. Da werd’ ich Alles fehen: den großen 
Schoͤpfungsrath; was durch dein Blut ges 
ſchehen, und deines Geiſtes That. | 

4. Da feiern die Gerechten, die unge 
zählte Schaar, mit allen deinen Anechten 
das große Jubeljahr. 

5. Mit göttlichfüßen Weifen wird mein 
derklaͤrter Mund dich ohne Sünde preifen, 
du meines Lebens Grund! 

6. Da werden meine Thränen ein Meer 
doll Freude ſeyn. Ach ftille bald mein Seh⸗ 
nen, und hole mich hinein !. 

Ernft Gottlieb Woltersdorf. 


* 
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Der Menſch ohne Jeſum iſt elend, 


Epheſer 2, v. 12. Ibr waret ohne Chriſtum fremde 
von den Teſſamenten der Verheißung; daber ibr 
Peine Poffnung hattet, und waret ohıe ®ott in 

er e x) 6 


Mel. Herr, i& babe mifßgebandelt. - 
69 DEN was find wir ohne Jeſum? 

ss dürftig, jammerli und arm. 
Ach! was ſind wir? voller Elend. Ach! 
Herr Jeſu, dich erbarm'! Laß dich unſre 
Noth bewegen, die wir dir vor Augen legen. 

2. Wir find nichts ohn' dich, Herr Jeſu, 
bier ift lauter Finſterniß, dazu quälet uns 
gar heftig der vergift'te Schlangenbiß. Die- 
ſes Gift ſteigt zu dem Herzen, und verur: 
facht ftete Schmerzen. j 

3. Ach! ohn' dich, getreuer Jeſu, ſchreckt 
ber Teufel und. die Höll', die Verdammniß 
macht mich zittern, da ich ſteh' auf biefer 
Stell, mein Gewiſſen iſt ermachet, und der 
Abgrund flammt und krachet. 

4. Ohne dich berzlicfter Jeſu, fommt 
man nicht durch diefe elt; fie hat faſt auf 
allen Wegen unfern Füßen Neg' geſtelli; 
fie fann trogen, fie fann heucheln, und hält 
ung mit ihrem Schmeicheln. 

5. Ach! wie kraftlos, Herzens⸗Jeſu, 
richten fich die Kranken auf; unfre Kraft ift 
lauter Ohnmacht in dem müden Lebens: 
lauf.‘ Denn man ſieht uns, da wir wallen, 
öfters ſtraucheln, öfters fallen. 

6. Darum flärf’ uns, liehfter Zefu, fey 
in Finfterniß das Licht, öffne unfre Herzens: 
augen, zeig dein freundlich Angejicht; ſtrahl', 
o Sonn’, mit Lebensbliden, fo wird fich 
das Herz erquiden. 

7. Tritt den Satan, flarfer Jeſu, unter 
unfern ſchwachen Fuß. Komm zu deiner 
Braut gegangen, biet' ihr deinen Friedens⸗ 
gruß, daß fie Simmelsfreud’ verfpüre, und 
fein Leid fie mehr berühre. 

8. Faſſ' uns an, o füßer Jeſu, führ’ uns 
durch die Vilgerſtraß', Daß wir auf den rech⸗ 
ten Wegen gehen fort ohn’ Unterlaß, laß 
uns meiden alle Stride und nicht wieder 
ſeh'n zurüde. 

9. Laß den Geift der Kraft, Herr Jeſu, 
geben unferm Geifte Kraft, daß wir brüns 
flig die nachwanbeln, nad) der Liebe Eigen- 
haft. Ach, Serr, mach' uns felber tüch« - 
tig, fo ift unfer Leben richtig. 

10. Dann wird Lob und Danf, Ger 
Jeſu, Ichallen aus des Herzens Grund; 


dann wird Alles jubiliren,. und bir fingen. 
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Her; und Mund. Dann wird auf der gan: 
zen Eden Jeſus hochgelobet werden. 
Peter Cadmann. 


Bußlieo», 


Pfalm 183, d. 4. Nein Beift ift in mir geäng . 
et. 


Sn eigener Melodie. 
70 >) 6 was fol ih Sünder machen? 

VN ach! was foll ich fangen an? Mein 
Gewiſſen klagt mich an, es beginnet aufzus 
wachen; dies ift meine Zuverficht: meinen 
Jeſum laff’ ich nicht! 

2. Zwar es haben meine Sünden meis 
nen Jeſum oft betrübt,-Doch weiß ich, daß 
ee mich liebt, denn er läßt fich gnädig fin- 
den; drum ob mid, die Sünd’ anficht: mei⸗ 
nen Zefum laſſ' ich nicht! 

3. Ob zwar fchmeres Kreuz und Leiden, 
fo bei Ehriften oft entfteht, mit mir hart 
darnieder geht; fol mich's doch von ihm 
nicht fcheiden, zu ihm ift mein Herz geriht't: 
meinen Jeſum laff’ ich nicht! - 

. 4. Ich weiß wohl, daß unfer Leben nichts 
als nur ein Nebel ift, denn wir bier gu jes 
der Friſt mit dem Tode find umgeben; doch, 
wenn auch mein Herz mir bricht: meinen 
Jeſum laſſ' ich nicht! 

5. Sterb ich bald, fo komm' ich abe von 
der Welt Befchwerlichkeit, ruhe bis zur 
vollen — ‚und weiß, daß im finſtern 
Grabe Jeſus iſt mein helles Licht: meinen 
Jeſum laff” ich nicht! 

6. Durch dich will ich wiederleben, denn 
du wirft zu rechter Zeit weden mich zur 
Geligfeit, die aus Gnaden du wirft geben; 
muß ich fchon erſt vor's Gericht: meinen 
Jeſum laſſ' ich nicht! 

. Du, o Jeſu, follft mein bleiben, 
bis ich fomme an den Drt, welcher ift bes 
Himmels Pfort': wo du dann wirft einvers 
leiben meine Seele deinem Licht: meinen. 
Jeſum laſſ ich nicht! Johann Slittner. 

Liebezu Gott. 


Pſalm 16, v. 5. Der Herr aber iſt mein But und 
mein Theil, du erhältſt mein Erbtbeil. 


el. Wer nur den lieben Bote x. 
74. Ah ! wenn ich did), mein Gott, nur 
habe, nad) Erd’ und Himmel frag’ 


ich nicht. Nichts ift, das meine Seele labe, 


als du, mein Gott, mein Troft und Licht! 
Rühmt fich die Welt mit ihrer Luft, ohn' 
Dich it mir Fein Troſt bewußt. 

2. Soll Leib und Seele mir verfchmad;: 
ten, ich hoffe doch getroft auf dich; nichts 


Geiſtlicher Liederſchat. 


will ich alle Plagen achten, an dir allein 
erquick ich mich, regt ſich auch alles wider 
mich, es bleibt dabei, ich liebe dich. 

Z. Hab' ich nur dich, fo hab’ ich Alles, 
was meine Seele wünfcden fann; auch 
fürcht’ ich mic) gar Feines Falles, liebſt du 
mich nur, was ficht mich an? drum fpricht 
nrein Herz: du bift mein Theil, in die iſt 
meiner Seelen Heil. Benjamin Schmold. 


Die Liebe Gottes. 
die kleben bie Bott zu Eins Fe gegfan- 

- Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. 
72 9%: wer giebt mir Worte ber, Got: 
ost tes Liebe recht zu preifen? diefes 
unerfchöpfte Meer will mir einen Abgrund 
weifen, den ich nicht erforſchen kann; ich 
feh’ ihn erftaunend an. 

2. Alfo, alfo! fpricht der Mund, dem 
die Weisheit Zeugniß giebet, und macht 
durch dies Machtwort Fund, daß Gott über 
alles Kebet, und daB feine Liebestreu’ fo 
groß, als er felber fen. 

3. Alfo hat er nun geliebt, eh’ der Welt⸗ 
grund ift geleget; und im Lieben fich geübt, 
eh’ fich unfer Sen bemweget; fo liebt er noch 
in der zei , 10 liebt er In Ewigkeit. 

. Doch was Wunder, wenn Gott liebt? 
er ift felber ja die Liebe, mas ihm nun das 
Mefen giebt,- reist ihn auch zu folchem 
Triebe. Hier ift aller Liebe Quell, die firömt 
ewig rein und hefl. 

5. Aber Munder g'nug dabei! benn er 
hat die Welt geliebet, die ihn, leider! ohne 
Scheu, taufendfältig hat betrübet. Iſt wohl 
feine Feindinn werth, daß er ihre Gunſt 
begehrt? 

6. Und was hör’ ich? feinen Sohn, den 
geliebten Eingebornen, ‚fendet er vom Sims 
melsthron zur Erlöfung den Verlornen, und 
macht diefen feften Schluß: daß er für jle 
fterben muß. . 

‘7. Ach! mein Herze kann ſich nicht in fo 
große Liebe finden; wenn mein Jefus alfo 
fpricht,, muß fich die Vernunft hie Binden. 
Paulus fchreibt mie gleichfalls für: o, was 
find für Tiefen bier ! 

8. Nun, mein Gott! ich bin zu ſchwach, 
daß ich deine Huld ergründe; wenn ich auch 

feich taufendfach dich zu lieben mich ver- 
Binde, wird's doc) viel zu wenig ſeyn gegen 


ch⸗ deinen Gnadenfchein. , 


9. Ich bin auch in dieſer Welt, dein 
_ Sohn 
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Sohn iſt auch mie gegeben; wenn ihn nur 
mein Glaube hält, fo ift ee mem Heil und 
Leben; ich bin fein und er ift mein, wie 
konn ich verloren feyn ? 

10. Sat der Glaube folche Kraft, ach! 
fo aieb mir wahren Glauben, der an deinem 
Sehne haft't, und ſich ihn nicht läffet rauben, 
glaubt Jemand an Ehriftum nicht, der iſt 
wahrlich fchon gericht't. 

11. Soll es wahrer Glaube ſeyn, fo 
muß er das Licht nicht haffen: drum lafı 


Tugend mich erfreun, Bosheit laß mich ganz O 


verlaffen; Alles fen in Gott gethan, was ic) 
thun und laſſen Fann. \ 

12. Nun hab’ ich ein Wort gehört: alfo 
hat mich Gott geliebet, und mir feinen 
Sehn verehrt, der mir Heil und Himmel 
giebet; und ich glaub’ an ihn allein: alfo 
muß ich felig feyn. Benjamin Shmold. 

Sehnfuhe nad dem Himmel, 

3 Sorincb. 5, v. 2. Wir febnen uns nach unferer 


Bebauſung, die vom Himmel ill, und uns ver» 
langet, dag wir damit Überkleidet werden. 


Mel. Fren dich fehr, o meine Geele. 
73 Ad, wer ſchon im Simmel wäaͤre, 

M liebſter Gott, bei dir, bei dir, 
höre doch, mein Schöpfer, höre, und laß 
mich nicht länger hier. Ich muß ja feyn 
wo du Eift, wo mein Schaß, mein Jeſus 
it. Sch muß aus dem Weltgetümmel, 
weil mein Tröfter ift im Simmel. 

2. Hier kann ich fein Gnüge finden, in 
der köfen Tammerwelt, denn fie iſt ganz 
voller Sünden; ja ihre Wefen mir miß: 
füßt. Neid, Verfolgung, Spott und Hohn 
pet fe zum beiten Lohn. Ach! du fchnd: 

4 Weltgetümmel, wäre id) aus die im 
Himmel! 

3. Wie wohl wird mir doch gefchehen, 
wenn ich immer die Gottheit kann in drei 
Perfonen jehen, und ber Dreien Einigkeit. 
Wenn ich fehe Gott, das Licht, Gottes 
heilig Angeficht, o, wer aus dem Weltge⸗ 
tümmel bei Gott wäre dort im Himmel! 

‚4. Keine Ruhe kann ich haben hier im 
dieſer Zeitlichfeit. Wollen Geld und Gut 
wich laben, weg, weg mit ber Eitel⸗ 
keit! es ift doch nur Unbeftand; ach heim, 
heim ins Vaterland, heim aus diefem Welt: 
zetünmel zu der Ruhe in dem Himmel! 

5. Dert kann mir Fein Feind was fchas 
ten, feine Angſt, Gefahr ımd Noth, dem 
x) Ein in Gottes Gnaden, Gott in mir und 
ich in Gott da erreiche ich mein Ziel, als⸗ 


f 


Ü 


dann will ich, was Gott will; darum weg 
du Weltgetümel, ich erwähle mir ben Himel. 

6. Krankheit, Hunger, Durft, Frofl, 
Hitze, Sorge, Furcht und ſteter Streit ma: 
den, daß in Angft ich fite, daß fich häu⸗ 
fet Leid mit Leid; Alles aber höret auf, 
wenn ich ende meinen Lauf. O was bifl 
du Meltgetümmel? Wäre ich bei Gott im 
Simmel! 

7. Wie fo lichlich wird es fchalfen, wenn 
ich das Halleluja finge mit den Engeln alfen! 
wer doch fchon wäre da! Laß indeß 
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mein's Herzens Schrein, mein Gott, deinen 


Himmel feyn: führ' mich aus dem Weltge⸗ 
tümınel, dich zu rühmen in dem Sinmel. 
8. Bin ich etwa hier in Freuden, fo iſt 
Trauern wohl nicht weit; Freude aber ohne 
Leiden ift dort in der Ewigkeit. Weiche, 
Unvollfoinenbeit! Droben it die Seligfeit. 


Gute Nacht, du Weltgetümmel, Eins und . 


Alles ift im Himmel. 

9. Eoll und muß id, aber wandeln län- 
ger hoc in diefer Zeit, fo hilf mir flets 
chriftlich handeln; mein Gott, mache mich 
bereit. Weiſ' mir wie ich 


leben ſoll, wie 


ich ſterbe ſanft und wohl, und laß dieſes 


Weitgetümmel mich nicht wenden von dem 
Simmel. 

10. Weil du hier mir bift im Herzen, fo 
bin ich im Simmel zwar, aber mein Herz 
macht mie Schmerzen, e6 it böf’ und wans 
delbar, darum will id) fündenlos lieber bad 
in deinen Schooß. Ach! nimm aus dem 
Meltgetümmel mich zu dir: du bift mein 
Himmel. 

11. Strede deine Arm’ und Hände zu 
mir aus, ich will hinein; fomm mein Braäut'⸗ 

am, komm behende, ich will deine feyn als 
ein: fchenf du alle Sünden mir, öffne mie 
die Himmelsthür, ich Bin aus dem Weltge⸗ 
tümmel, in der Hoffnung, fchon im Himel. 
Ludamilia @lifabeth, 
Sräfin zu Schwarzburg : Nudoffladk - 
Die FTügfte Wahl. 


1 Corinther 7, dv. 3. Das Welen diefer Welt 
vergehet. 


Mei. Nun ruben alle Wälder. 


7 A 99. wer wollt‘ doch bein Beten, | 


verhaßte Welt, erlefen? wer beine 

Wolluſt liebt, fteht nicht dei Gott in Gna⸗ 

den, fest feine Seel in Schaden, und bleibet 
ewgti betrübt. 

. @ins hab’ ich mir erwählet, ohn' das 

mir Alles fehlet, das i sr Jeſu Eprift, 


‘ 
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dein Blut und, deine Wunden, fie ſchau ich ſtreite dir zum Preis, gieb Kräfte mir von 


| alle Stunden, fie find’s, die nie-mein Herz 


vergißt 

. Bei allem Kreuz und Schmerzen, die 
heimlich meinem Herzen oft fehr empfind⸗ 
lich feyn, ſind't die gepreßte Seele das ſüß'ſte 
Lind’rungsöle, in deinen Wunden, Blut und 


ein. 

4. Geht's nicht wie ich'verlange, macht 
meiner Seelen bange die Welt, Sünd’ 
Fleiſch und Blut, will oft mein Geift 
verzagen, fo machet alle Plagen dein Blut 
und heil’ge Wunden gut. 

5. Herr Jeſu, mein Bergnügen! laß in 
den legten Zügen, auch deine Wunden roth, 
mein armes Herz ergößen, fo werd’ ich ohn 
Entſetzen entgegen gehn dem bittern Tod. 

. M. Arnold Heinrich Sahme. 


Gehnfuht nah dem Himmel, 

2 Timotheum 4, v. 18. Der Herr aber wird mi 
erlöfen von allem Uebel und aushelfen zu ſei⸗ 
nem bimmlif&en Reich. 

Met. Ber nur den lieben Gott ze. 
759° wie entzückt war meine Seele; 
mein Auge ging nach dort hinauf. 

Kein Exrdengut ich nun erwähle, zum Him⸗ 

mel geht der Wünfche Lauf: was auch die 

Melt für Luft verfpricht, des Herzens Seh: 

nen ftillt fie nicht. 

2. Denn Sammer ift’6 auf allen Seiten, 
womit fie ihre Kinder legt. Was fie um: 
faßt in ihren Weiten da6 gläub’ge Herz es 
nie ergößt. Umhüllet, bietet fie den —* 
und ſtürzet uns in ew'ge Noth. 

3. Drum kann, drum ſoll mein ein'ges 
Hoffen nach Jenſeits nur gerichtet feyn. 
Mein Glaube fieht den Himmel offen, dringt 
in der Gottheit Tiefen ein. Ich fchau’, was 
nie ein Aug’ gefehn, und was mir dort 
wird Gut's geicheh'n. 


4. Ich feh’ den Herrn, ber mich geführet 


nach unerforfchlich weifem Rath. Umfaff’ 
Die Sal, die mich berühret, daß ich verließ 
der Sünde Pfad; die Hand, die einft durch: 


graben war, bringt mis bort Lebenskro⸗ 


nen dar. 

5. O Herr! was kann die Erde haben, 
das mich am fie gefeffelt hielt! Nein, nein, 
felbft ihre reichſten Gaben des Herzens Sehns 
fucht nicht erzielt: dort, dort, wo du, mein 
Jeſus bift, dort, dort mein Ein und Alles ift. 

6. Mlein ich walle noch auf Erben, und 
Pämpfe, Serr, auf bein Geheiß, mit vielen 
Sünden und Befchwerden; doch, daß ich 


deinem Thron, zeig’ mie im 
geskron'. 


Kampf die Sie⸗ 


7. Ich weiß, du wirſt von allem Böſen, 
von aller Sünde und Gefahr, aus Gnaden, 
mich, mein Seil, erlöfen, und führen zu der 
Selgen Schaar, wo man dir reine Opfer 
bringt und ewig Halleluja fingt. 

‚8. Herr Tefu, Taß e6 doch gefchehen, mein 
erz verlangt fo heiß dahin; ' dich, Deine 
Herrlichkeit zu fehen ift mir der Föftlichfte 
ewinn: zu lang, zu lang wird mir Die 
Zeit, volfende mich, mach’ mich bereit. 
E. €. ©. Cangbeder. 


Sterbens⸗Freudigkeit. 


3 Corinth. 5, v. 8. Wir find aber getroſt, und 
haben vielmebr Luſt außer dem Leibe zu wal⸗ 
len und daheim zu ſeyn bei dem Herrn. 


Mer. Breu' dich ſehr, o meine ©rrle. 
76 Ab! wie freu' ich mich zu ſterben, 

2. M wenn es meinem Gott gefällt; 
benn es ift nichte ale Verderben in ber elend⸗ 
vollen Melt. Unſer Leben iſt voll Leid, vol: 
(ee Thränen unfre Zeit. O wie felig, wer 
geftorben, der hat enges Heil erworben. 

2. Defters fucht man ein Vergnügen, 
und trifft doch nur. Sammer an, was jich 
foll zur Freude fügen, führt uns auf'die 
Dornenbahn. Alle Lieb’ und Treu’ iſt todt, 
und flaft derer wird die Noth alle Stun: 
den neu geboren, daß wir ganz zur Pein 
erfohren. Ä 

3. Lieber Gott, mach’ es ein Ende, wenn 
es gut und felig ift, reiche mir die Vater: 
hände in der letzten Todesfrifl. Ach, wie 
wohl wird mir doch feyn, wenn ich werde 
fchlafen ein! doch foll es noch fünger wäh: 
ren, wirft du, Herr, Geduld befcheren. 

Benjamin Ehmold. “ 


Die Bnade Öottes. 
2 Eorinth. 9, v. 15. Bolt aber ſey Daul für feine 
unausfprechlidhe Babe. 
Mel. Ach! was fol id Sünder maden? 
77 DW wie groß ift deine Gnade, du 
Fo 8% getreued Vaterherz, daß dich un⸗ 
fer Roth und Schmerz, daß did, aller Men⸗ 
ſchen Schade hat erbarmet väterlich, ung zu 
helfen ewiglich. 

2. Du haft uns fo hoch geliebet, daß ber 
Menſch fol aller Pein frei, und ewig felig 
fenn, daß dein Sohn ſich felbft hingiebet, 
und beruft uns allzumal zu dem großen 
Abendmahl. 
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3. Ja dein werther Geiſt bezeuget durch 8. Laß mich deinem Worte trauen, weil 
dem" Tauf und Abendmahl, unſer Heil im es fo wahrhaftig iſt, und mich Felſen darauf 
Simmelsiaal, der die Herzen zu dir neiget, bauen, trotzen aller Feinde Lift; denn dein 
weil er ung Den Glauben fchenft, dab und Name muB allein mein gewiffes Amen 
HR und Tod nicht Pränft. eyn. u 

4 Weil die Wahrheit nicht kann lügen, 9. Menn bie Predigt von der Buße, auch 
will ich dir vertrauen feſt; weil du feinen in meinen Ohren tönt; ach, fo wirf mic) 
fe verläff'ft, weil dein Wort nicht kann die zu Buße, bis ich mit dir ausgefühnt; 

gen, bleibt mir meine Seligkeit uns fchen®’, o Herr, mir deine Huld, die Ver: 
verrüdt in Ewigleit. gebung meiner Schuld. 

5. Lob jen Dir für alle Gnade, bu ges _ 10. Ging die Predigt deiner Jünger von 
treues Vaterherz, daß dich meine Noth Serufalem erſt an; ach, fo find wir nicht 
und Schmerz, daß dich auch mein Seelen: geringer, weil man bei uns hören Fann, 
Khade hat erbarmt fo väterlich, drum lob' wie dein Ruf fo gnabenreich: Friede, Friebe 
ich dich ewiglich. D. Johann Olearius. fey init euch ! Benjamin Schmold. 


Der Gruß unfers Jeſu. Chriſtus, unfere Juflude, 
Je. 89,0. 21. Da ſprach Jeſus abermal zu ih» Jefaia 4, v. 22. Ich verfilge Beine Mirffelbat 
na: Sriede fey mit ruch! wie eine Wolle, und deine Sünde wie den le» 
Mel. Bott des Simmels und der Erden. bei. Kebte didy zu mir, denn ich erlöfe dich. 
78, >) 2 wie liehlich find die Füße, welche Met. D du Liebe meiuer Liebe! 
durch die Thüren gehn! ach, wie 79 A , wo findet meine Seele, wenn 

füngt das Wort fo füße, das die Jünger . ihr Mofis Donner bligt, eine tiefe 
jetzt verftehn. Iſt der Gruß nicht freubens Seifenhähle, da der Glaube ficher ſitzt? 
reich? Friede, Friede fen mit euch ! eine weiß ich, als die Wunden, die man 

2. Komm, Du angenehmer Bote, weil meinem Heiland fchlug: als er Mofis Fluch 
mic, auch nach Friede dürſt't, du bift nun empfunden, als er meine Sünden trug. 
nicht mehr der todte, fondern der lebend’ge 2. Wer Fann mir die Freiftadt fagen, die 
zur. Uber ich bin todt für dich, darum, dem Eünder offen ficht, wenn er unter 
ah! belebe mich. Furcht und Zagen, nad) Errettung feufzend 
‚3. Grüße mic mit deinem Munde, der geht. Keine weiß ich, als die Wunden, 
m deinem Worte fpricht; fchließ' mich aus welche Gottes Lamm empfing, das von Lies 
dem Gnadenbunde deiner lieben Jünger besmacht gebunden, in des Todes Arme ging, 
sicht; trag’ du reine Taube du! mir des 3. Wohin fol ich mich verfieden? ach, 
griedens Delblatt zu. wo treff' ich Kleider an, daß ich meine 
‚4 Zwar ich follte wohl erfchreden, weil Schande deden, und vor Gott beftehen 
ih nicht des Friedens werth, und viel Süns kann? Keine weiß Ich, als die Wunden, die 
ben in mir ſiecken, die mich von dir abge: vom Haupte bis zum Fuß, meine Seel’ an 
kehrt; ach! mein Glaub’ ift gar zu Plein, dem gefunden, der am Kreuz verbluten muß. 
wie kann Trieben in mir feyn ? 4. Aber meine Schuldenmenge, (denn fie 

5. Doch du zeigeft mir Die Siegel deis find wie Sand am Meer), bringt mich hef: 


ner blut gen Wunden her, und ich feh' in dies 

fem Spiegel feinen Zorn und Feindfchaft 

mehr. Hand’ und Füße ftellen mir lauter 
eichen für. 

6. noch Zweifel dort zu merken, 


fpeifen deine Zünger Dich. Wiliſt du mei⸗ 


nen Glauben ſtärken, ach fo fpeife lieber 
mich; es giebt mir dein Gnadentiſch mehr 
eb Gopigfeim und Fifch 

7. Lehe mich Mofen, die Propheten, 
md die N atmen recht verfichn; alfo mußte 
man dich tödten, und du mußteft auferfichn; 
* ‚uns fie vorgebild't, das iſt auch an 

üllt. 


tig in's Gedränge, ſchreit: wo kommt die 
ahlung her? Keine weiß ich, als die Wun⸗ 
en, und ſein Blut, das Löſegeld, Schuld 
und Rechnung iſt verfchwunden, er verföhnt 
die ganze Welt. 

5. Weiß denn niemand eine Quelle, bie 
ben Durft des Herzens Iöfcht, und den Wuß 
der Sündenfälle ganz von meiner Seele 
wäſcht? Keine ich, als die Wunden, 
und des heil gen Lammes Blut, ach, es labt 
mich alle Stunden, ach, es macht mid) rein 
und gut. 

6. Wo ift aber meine Hütte, Zag und 
Macht daheim zu Ton, da mein Ser ſich 
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nicht zerrüfte, font: wo geh’ ich aus und 

ein? Keine weiß ıch, als die Wunden, bie 

der Herr dem Thomas wies; wer fich da 
binein gefunden, hat ein ew'ges Paradies. 
Ernſt Bottlieb Wolteredorf. 
Himmelfahre Chriſti. 

4 Perri 3, v. 22. Chriſtus iſt zur Rechten Bot: 


tes in den Himmel gefahren, und find ibm un: 
Ken die Engel, und die Bewaltigen, und die 
räfte: 


Met. Wie fhön fendyf’t uns der Morgenftern. 
80 Ach wundergroßer Siegesheld, du 
7 Sündenträger aller Welt, heut’ 
baft du dich geſetzet zur Rechten deines Va: 
. ter6_Kraft, der Feinde Schaar gebracht 
zur Haft, bis auf den Tod verletzet. Mäch: 
tig, prächtig triumphireft, jubilireft; Tod 
und Leben ift, Herr Chrift, Dir untergeben. 

2. Dir dienen alle Cherubim, viel tau⸗ 
ſend hohe Seraphim dich Siegesfürften 
loben; weil du den Segen mwiederbracht, 
mit Majeftät und großer Pracht zur Freude 
bift erhoben; finget, Plinget, rühmt und ch: 
ret den, fo fähret auf gen Himmel, mit Por 
faunen und Getümmel. 

3 Du bift das Haupt, hingegen wir find 
Glieder, ja es kommt von dir auf uns Licht, 
Troſt und Leben, Heil, Fried’ und Freude, 
Stärf und Kraft; ja, was dem Herzen 
Labſal fchafft, wird und von dir gegeben; 
bringe, zwinge, ew'ge Güte! mein Gemü— 
the, daß es preife, dir Lob, Ehr’ und Dank 
erweife. 

4. Zieh’, Jeſu, uns, zieh’ uns nad) Dir, 
hilf, daß wir fünftig für und fir nad) dei- 
nem Reiche trachten; laß unfer Thun und 
Mandel fenn, daß wir mit Demuth geh'n 
hinein, al Weppigfeit verachten: Unart, 
Soffart laß uns meiden, chriftlich leiden, 
wohl gründen, wo die Önade fen zu finden. 

5. Sen, Zefu! unfer Schuß und Schatz, 
fey unfer Ruhm und fefter Plab, darauf 
wir uns verlaffen. Laß fuchen uns, was 
droben ift, auf Erden wohnet Trug und 
Lit, es ift auf allen Straßen Lügen, Trü⸗ 
gen, Anaft und Plagen, die da nagen, die 

quälen fFündlich arme EChriftenfeelen. 

6. Here Jeſu! komm du Gnadenthron, 
du Siegesfürft, Held, Davids Sohn, komm, 
ftilfe das Derlangen. Du, du bift allen ung 

u gut, 0 Jeſu, durch dein theures Blut, ine 
—** gegangen. Komm ſchier, hilf 
mir! denn fo ſollen, denn fo wollen wir ohn’ 
Ende fröhlich Plopfen in die Hände. — 

Ernſt Epriftopp Homburg. 


Geiſtlicher Liederſchatz. 


Sinnesänderung. 
Saldnes AD €. 


Nömer 12, p. 2. Berändert euch durdy Dernene- 
rung eures Ginnes, auf daß ihn prüfen möget, 
weiches da fey der gute, der wohlgefällige und 
der vollkommene Botteswille. 


N el. Ringe recht, wenn Boltes Guade. 
81. yfendrung it der Weg zum Leben; 
bitte, fahr im Bitten fort! Chriſti 
Blut ift dir gegeben, dir gehört fein Geiſt 
und Wort. 

2. Eile nur aus Sodom's Armen, fühle, 
tie die Sünde nagt. Glaube fo an fein Er 
Barmen, halt’ ihm vor, was er gefagt. 

Pfaim 27, v. 8. 

3. Jeſus will die Schuld erlaffen, fomm 
fo, wie du bift, zum Licht, Liebe wird dich 
da umfaffen, Dil und Wein if zugericht'e. 

efaia 55, v. 1. 

4. Nim getroft, ja nimm’s noch heute, *) 
öffne deinen Slaubensmund. **) Plaß iſt da 
in Jeſu Seite. *) Quält dich mas, er 
macht gefund. ****) " 

geſ. 55, 9.1—3. *0) Palm 81, v. 11. 
*+*+) Incag 14, v. 22, ***%) Matthai 9, v. 12. 

5. Rein vor Gott, und los von Schmer: 
zen, fark und neu macht Zefu Blut. Treue 
Liebe fchafft’s im Herzen, umgekehrt wird 
Herz und Muth. 3 Corintb. 5, v. 17. 

6. Bet zu glauben, fämpfen, laufen, 
wachen, beten, leiden, ruh'n, Zeit und 
Stunden auszufaufen! A und DO, das hilf 
mir thun! Ernſt Gottlieb Woltersdorf. 


Die Gnade Gottes. 
Galater 1, v. 2. Gnade ſey mit euch, und Friede 
von Gott dem Vater, und unſerm Herrn Jeſu 


Chriſto 


Mel. Komm, o komm du Beift des Lebens. 

82 >) mein Wünfchen geht auf Gnade, 

AM denn von Gnade lebet man, und 
mein Glaube nimmt gerade fie als angebos 
ten an. Gott, mein Geift verlangt nad) 
dir: deine Gnade fen mit mir! 

2. Unausſprechlich ift die Gnade, die uns 
Sünder felig madıt; fo hat mich im Waſ⸗ 
ferbade- Vater, Sohn und Geift bedacht. 
Und ich feufze nur nach ihr. Gottes Gnade 


fey mit mir! 

3. Unausfprechlich if} die Gnade, daß 
ber Vater mich geliebt, und mir auf dem 
Sündenpfade alle meine Schuld vergiebt. 
Water, dein Kind ruft zu dir: deine Gnade 
fey mit mir! 

4. Unausſprechlich if die Gnade, daß 


der Sohn audy für mich flarb, und im al. 
lerhöchſten Grabe mir mein Heil mit Blut 


> 


Geiſtlicher Liederſchatz. 


erwarb. Jeſu, mein Herz ruft zu dir: deine 
Gnade fen mit mir!. 

5. Unausfprechlich ift die Gnade, daß 
der Geiſt midy Präftia rührt, und mich auf 
dem Lebenspfade richtig zu dem Simmel 
führt. Darauf leb' und ſterb' ich bier, 
Amen, Gnade jen mit mir! 

M. Philipp Friedrich Hiller. 
Bon Der Obrigkeit. 


Aimer 3, 9. 1. Jedermann fep untertban der 

jgleit, Die Bewalt Aber ihn bat. Denn es 

il keine ‚Dprigeent, obne von Bott; wo aber 
Diegfeit if, die iſt von Bott verordnet. 


Met. Herr &prift, der ein’ge Bott’s : Sohn ꝛe. 

8 >) Dbrigkeit Gott feet als feine 

° Drbnung ein: wer fie nicht das 

für ſchätzet, wird nicht ohn' Strafe ſeyn. 

Die Gottes Stelf verwalten, ſoll man in 

Ehren halten, der fie drum Götter) nennt. 
Maim 3,9. ©. 

2. Was fie Amt’s halber heißen, muß 
mon nicht weigern fich; Gehorſams fich bes 
fleißen, find fie gleich wunderlih. Gott 
kann ihr Herz bald lenken, daß fie doch, einſt 
bedenken, fie ſtehen unter Gott; 

3. Daß fie von ihrem Leben, was hier 
durch ſie geichicht, einft fchwere Rechnung 
eben dort müjlen vor Gericht: auf daß von 
ihnen werbe die anvertraute Heerde gelie⸗ 
bet und gepfleat. 

4 Durch fie uns Gott verleihet Ruh', 
Sicherheit und Schuß; wir find Durch fie 
befreiet von böjer Leute — es müſſen, 
die uns haſſen, uns doch zufrieden laſſen, 
das ſchafft die Obrigkeit. 

5. Darum —* ihr gebühret Schoß, 
Schatzung, Dienſt und Pflicht: denn was 
ihr Amt mit⸗führet, wird Dadurch ausge⸗ 
rihet, und ſoll man's auf Begehren, ohn 
Murren und Beſchweren, entrichten williglich. 

6. Wenn man zu Dienſt nur ſtehet vor 
Augen und zum Schein, daß man der Straf’ 
entgehet, da iſt das Herz nicht rein. Der 
bat em gut Gewiſſen, deß Herz alfo beflif- 
fen, daB es die Obern liebt. 

7. Ach Herr! verleih’ uns allen, daß 
wir nad) deinem Wort den Dbern zu ges 
fallen bereit ſeyn fort und fort, daß wir 
alt treue Glieder dem Haupt ſeyn nie zu: 
wider, das für uns forgt und wacht. 

8. Gott, ber du und gegeben getreue 
Dbeigfeit, gieb ihr ein langes Leben, Glück, 
Fried’ und Einigfelt; gieb auch die Kraft 
und Gnade, daß Sünde, Schaam und 
Schade durch fie werd’ abgewandt. 
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Borfebung. 
Pfafm 139, v. 16. Es waren alle Lage auf dein 
Buch geſchrieben, die noch werden follten,, und 
derfeiben feiner da war. 


"Mel. Ale Menſchen müſſen flerben. 

8 >) meine Lebenstage fchrich du 

EM auf dein Buch, mein Gott! und 
zugleich die Laſt und Plage, jede Freude, 
jede Noth: mas alfhier mir ſtets begegnet, 
wenn dein Arm mich fchlägt und fegnet; 

Alles waͤhlteſt du für mich weislich, heilig, 

päterlich. - Fräulein v. Silberrad. 

Vom Tode— 

Sirach 41, v. 5. Forchte den Tod nicht. Gedenke, 
daß es alfo vom Herrn geordnet 'ift über alles 
Fleiſch, beide derer, die vor dir gewelen find, 
und nach dir kommen werden. 

n eigener Melodie. 


I 
85 Al⸗ Menſchen müſſen ſterben, alles 
6% Fleiſch vergeht wie Heu; was da 
lebet muß verderben, foll es anders werben 
neu; biefer Leib, der muß vermwefen, wenn 
er ewig ſoll genefen ber fo großen Herrlich⸗ 
feit, die den Frommen ift bereit. . 

2. Darum will ich dieſes Leben, wenn 
es meinem Gott beliebt, auch ganz willig 
von mir geben, bin darüber nicht betrübt. 
Denn in meine® Jeſu Wunden hab ich 
ſchon Erlöfung funden, und mein Troft in 
Todesnoth ift des Herren Jeſu Tod. 

3. Sefus ift für mic) geftorben, und fein 
Tod ift mein Gewinn; er hat mir das Heif 
erworben, drum fahr" ich mit Freuden hin 
hier aus diefem Weltgetümmel in den ſchö⸗ 
nen Gotteshimmel, da ich werde allezeit 
fehen die Dreieinigfeit. 

4. Da wird fenn das Freudenlehen, da 
viel taufend Seelen fchon find mit Hims 
melsglanz umgeben, dienen da ver Gottes 
Thron, da die Seraphinen prangen und 
das hohe Lied anfangen: heilig heilig, heilig 
heißt Gott der Vater, Sohn und Geil. 

5. Da die Patriarchen wohnen, bie Pros . 
pheten allzumal, wo auf ihren Chreuthros 
nen fihet die gezwölfte Zahl; *) wo in fo 
viel taufend Fahren alle Frommen —2 
ren, da wir unſerm Gott zu Ehr'n ewig 
Halleluja hör'n. Offenb. Job. 21, v. 12, 

6. Ach! Jeruſalem du Schöne! ach! 
wie helle glänzeft du; ach, wie lieblich Lob⸗ 
getöne hört man da in fanfter Ruh’, o ber 
großen Freud’ und Wonne! jehund gehet 
auf die Sonne, jetzund gehet an der Tag, 
der Fein Ende nehmen mag. 

7. Ach! ich habe fchon erblidet diefe große 
Herrlichkeit, jegund werd’ ich ſchön ges 


⸗ 
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fhmüdet mit dem weißen Himmelskleid, 
mit der goldnen Ehrenkrone fteh’ ich da vor 
Gottes Throne, ſchaue folche Freude an, 


bie Fein Ende nehmen kann. 


‚8.. Run hier will ich ewig wohnen; meine 
Lieben, gute Nacht! eure Treu’ wird Gott 
belohnen, die ihe habt an mir vollbracht, 
Liebſte Kinder und Verwandte, Brüder, 
Freunde und Bekannte, Iebet wohl zu 
guter Nacht, Gott fen Dank! es ift voll 
bracht, Johann Georg Alpinug. 


Danklied. 


Pfalm 100, v. 1. 2. Jauchzet dem Herrn, alle 
Welt. Dienet dem Herrn mit Freuden; kommt 
por fein Angeficht mit Frohlocken. 


Mel. Bott deb Himmels und der Erden. 
86 lle Welt, was lebt und webet, und 
I in Feld und Häuſern iſt, was nur 
Stimm’ und Zung’ erhebet, jauchze Gott 
a jeder Friſt, diene ihm; wer dienen kann, 
omm’ mit Luft und Freud' heran. -- 

2. Sprecht: der Herr ift unfer Meifter; 
er hat uns aus nichts gemacht, er hat unfern 
Leib und Geifter an das Licht, hervorges 
bracht. Wir find feiner Allmacht Ruhm, 
feine Schaaf’ und Eigenthum. 

3. Gehet ein zu feinen Pforten, geht 
durch feines Vorhofs Gang; lobet ihn mit 


ſchönen Worten, faget ihm Lob, Preis und 


Danf; denn der Herr ift jederzeit voller 
Gnad' und Gütigfeit. | 
4. Gott des Himmels und der Erde, 
Dater, Sohn und heil'ger Geift, daB dein 
Ruhm bei ung groß werde, Beiſtand felbft 
und Hülf’ uns leiſt. Gieb uns Kräfte und 


Begier, dich zu preifen für und für. 


obann Brand, 


Gott allein die Ehre, 
£ue. 9, v. 14. Ehre ſey Bote in der Höhe, und 
Be auf Erden , und den Menſchen ein Wohl⸗ 
gefallen, 


Su eigener Melodie. 

87 Hyrrein Gott in der Höh' fen Ehr‘, 
AM und Danf für feine Gnade, dars 
um daß nun und nimmermehr uns rühren 


Geiſtlicher Liederſch aß. 


3. O Jeſu Ehrift! Sohn eingebor'n deines 
himmlifchen Vaters, Berföhner der'r, bie 
war'n verlor'n, du Stiller unfers Haders, 
Lamm Gottes, heil'ger Herr und Gott, 
nimm an die Bitt von unfrer Roth, erbarm 
dich unfrer Aller! 

4. O heil'ger Geift, du höchſtes Gut, 
du alcheilfamfter Tröfter, vor's Zeufels 
G'walt fortan behüt' die Jeſus Ehrift ers 
löfet; durch große Mart'r und bittern Tod 
abwend' all’ unfern Zamm'r und Noth, das 
zu wir un verlaflen..  Jtitofaus Decius. 


Vergebung der Sünden. 

Römer 3, v. 25. Welchen Gott hat vorgeftellt zu 

einem Dnadenftaht, durch den Blauden in fer 
nem Blut. 


Sn eigener Melodie 

88 Hypren zu dir, Herr Jeſu Chrifl, 

4 mein‘ Hoffnung fieht auf Erden, 
ich weiß, daß du mein Tröfter bifi, Fein Zroft 
mag mir fonft werden. Bon Anbeginn ift 
nichts erfor'n, auf Erden war fein Menfch 
gebor'n, der mir aus Nöthen ‚helfen Fann, 
ih ruf dich an, zu dem ich mein Ber: 
trauen hab‘. - 

2. Mein: Sünd’n find fchwer und über 
groß, und reuen mich von Herzen, derſel⸗ 
ben mach’ mic) frei und los durch deinen 
Tod und Schmerzen, und zeig’ mid) deinem 
Pater an, daß du haft g'nug für mich ges 
than, fo werd’ ich frei der Sündenlaft. 
Herr, halt’ mich feft, wie du dies mir ver⸗ 
forochen haß. | 

3, Gieb mir nach dein'r Barmherzigkeit 
den wahren Ehriftengfauben, auf daß ich 
deine Süßigfeit mög’ inniglich anfchauen, 
por allen Dingen lieben dich, und meinen 
Nächſten gleich ale mich; am Ichten End’ 
dein’ Hülf' mir fend’, Damit behend' des Teu⸗ 
fels Liſt fi) von mir wend‘. . 

4. Ehr' fen Gott in dem höchften Thron, 
dem Vater aller Güte, und Jeſu Ehrift, 
fein’'m liebften Sohn, der uns alfzeit be: 
hüte, und Gott dem heiligen Geifte, der 


kann fein Schade, ein Wohlgefall'n Gott uns fein Hülf allzeit Teifte, Damit wir ihm 


“an uns hat, nun ift groß Fried’ ohn' Unter: 


laß, all! Fehd' *) hat num ein Ende, 

‚*) Feindſchaft. ‘ 

2. Mir loben, preif'n, anbeten dich, für 
beine Ehr' wir danken, daß du, Gott Bas 
ter ewiglich, regierft ohn' alles Wanfen, 
Ganz unermeſſ'n ift deine Macht, fort 
gfchieht, was dein Will' hat bedacht, Wohl 
und des feinen Herren! 


aefällia fen, hier in der Zeit und einft auch 
in der Ewigkeit. 

Johann Gäneefing (Thiomuſus). 
Verzeihung und Verſöhnlichkeit,. 


£uc, 6, d. 37. Dergebet, fo wird euch auch Der- 
geben. 


Mei. Herr, I babe mifigehandelt. 


89 Yen, welche nicht vergeben, wirft 
Pet. du, Richter, nicht verzeih'n, troſt⸗ 


ı 





Geiſtlicher 


los werden ſie im Leben, troſtlos einſt im 
Tode ſeyn, unentladen ihrer Sünden, nim⸗ 
mer vor dir Gnade finden, - 

2. Wie dein Herz mit jedem Sünder 
eäterliches Mitleid hat; wie der Freund 
ter Menfchenfinder felbft für feine Mörder 
bat; fo foll auch der Ehrift verzeihen, und 
fidy nicht der Rache freuen. 

3. Wir geloben’s dir mit Freuden: wil⸗ 
Kg wollen wir verzeih'n; nie uns rächen, 
wenn wir leiden, vie zu dir um Rache 
ſchrern; vielmehr vor dein Antlitz treten, 
und für unfre Keinde beten. . 

4. Stärfe Bater, alle Frommen, treu 
zu bleiben Diefer Pflicht! Wenn wir inVer⸗ 
fuchung fommen, fo befigge fie uns nicht! laß 
ſie und gewaffnet finden, laß ung fchnell fie 
uberwinden. ' 

5. Mach' in unferm ganzen Leben, bei- 
nem Sohn uns gleich gefinnt! find wir wil- 
Ga zum Vergeben allen, die uns fchuldig 


and: fo laß auch für unfre Sünden ung 


bei dir Bergebung finden. 

6. Seil uns! Gott verzeiht uns Sün⸗ 
dern, geh't nicht mit uns in's Gericht, nimmt 
uns auf zu feinen Kindern, zürnet mit uns 
eroig nicht. Laßt uns beten, laßt uns käm⸗ 
pfen, alle Rach' in uns zu dämpfen. 

D. Balthafar Maunter. 


Sehnſucht nach Ehrifto. 


2 Eoriuth. S, v. 9. Darum fleißigen wir uns 
auch, wir find daheim, oder wallen, daß wir 
iden wohlgefollen. ‘ , 


Jn eigener Melodie. 


90 Hplentsalben wo ich gehe, ſitze, liege 
oder fiehe, fehn' ich mich nach Jeſu 
Ehrift, der für mich geſtorben ift. 

2. Bon der böfen Welt zu feheiden, nach 
fo vielem Kreuz und Leiden, wenn e6 ihm 
gefaͤllig iſt, bin ich fertig und gerüfl't. 

3. Wenn ich werde mit ihm leben, herr: 
ſchen und in Freuden fchweben, o wie felig 
werd’ ich ſeyn bei den lieben Engelein! 

4. Herzlich werd’ ich mich erfreuen, wenn 
mich Ehriftus wird erneuen, in den Himmel 
fübsen ein prächtig, ſtets bei ihm zu ſeyn. 

5. Zung’ und Herze wirb dba flingen, 
md dem en Jeſu fingen, ewig werd’ 
ih flimmen ein mit den lieben Engelein! 

6. Befler Leben werd’ ich finden, ohne 
Tod und chne Sünden. O wie felig werd’ 
ich ſeyn bei den lieben Engelein! 

D. Abarvırus Fritſch? — 


Liederſchaz. 39 
Weihnachtslied. 
Lucas 2, v. 33. Und alſobald war da bei dem 
Engel die Menge der himmliſchen Heerſchaaren, 
die ſobeten Bott und ſprachen: Ehre ſey Bott 
in der Höbe. 


Mel. Gollt’ es gfeich bisweilen feinen. 
9l. >) heil gen Engel Chöre bringen 
⁊ Gott Lob, Preis und Ehre, weil 
der Heiland, Jeſus Chriſt, uns zum Troſt 
geboren iſt. 

2. Hirten, die die Nachricht hören, eilen, 
ihren Herrn zu ehren, welcher ihrer Väter . 
Schaar ſchon vorlängft verheißen war. 

3. Fromme Meifen aus den Heiden, 
bringen dem erfüllt mit Freuden fniend ihre 
Gaben dar, der auch ihr Erlöfer war. 

Alle, welche Gott vertrauten, auf 
fein Wort und Freue bau’ten, hörten das, 
was er gethan, lobensvoll und danfend an. 

5. Sollten wir, die Chriften heißen, ung 

nicht freudenvoll befleißen, Gottes Gnade 
zu erhöhn, die und nicht läßt untergehn ? 
6. Denn auch uns, die fonit verloren, 
wurde Gottes Sohn geboren, auch zu une 
erſchallt das Wort: freut euch! hier iſt un: 
fer Sort. 

7. Auf! und laßt uns Ehriftum ehem, un: 
fern König; Gott und Berren! aller Wan: 
del, aller Sinn geh’ auf feine Ehre hin; 

8. Daß wir unter Engel: Chören fein 
Lob ewig felig mehren, daß das Lied nies 
mals vergeh’: Ehre ſey Gott in der Höh'! 


Geber. 
Römer 8, v. 27. Der aber die Herzen forſchet, 


der weiß, was -des Beifles Sinn fen; denn er 
vertritt die Heiligen, nach dem, das Bott gefällt. 


Met. Ich bab’ mein’ Sad’ Bott peimgefteilt. 
92 Alheingſer und werthſter Geiſt, der 

54% der Betrübten Tröſter heißt, mein 
Perte zagt, mein Muth ift klein, du 
anf allein mein Troſt und meine Stärke 
eyn. 
2. Vollende ſelbſten meinen Lauf, fa’ 
meine legten Thränen auf, flamm meine 
legten Seufzer an, vertritt mich dann, wann 
ich felbft nicht mehr beten Fann. 

3. Bewahre meinen Glauben feft, ba: 
mit er Sefum nie verläßt. Er ift ja doch 
ein Wer? von dir, erhalt’ es mir, o Beift 
des Glaubens, für und für. 

4. Ach löfch’ nicht aus, was faum noch) 
glimmt, das Döchtlein, das auf Thränen 
ſchwimmt. Behüte mic) an meinem Tod: 
auch vor der Noth, Die mir der Feind der 
Seelen droßt. 


T 
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5. Geht einſt mein letztes Kämpfen an, 
gieb, daß ich Glauben halten kann; gieb, 
daß mein Herze nicht verzagt, auf Sefum 
wagt, was er dem Glauben zugefagt. 

6. Ach wehrte aller Unacduld, dem 
Schreden vor der Sünden Schuld gieb, 
daß ich meinem Gott und Seren von 
gern zum Tod gehorjam werden lern. 

7. Wann id} mein Leben fchließen muß 
gieb einen feligen Befchluß; mach’ mich im 
Tod getroft und froh. Ich fierbe fo auf 
Jeſum, der mein Y und O. 

8 Bewahr’ mich, bis ich bei dir bin, o 
Beiſt des Friedens! Muth und Sinn in 
Srieden, der in Jeſu Ehrijt viel höher ift, 
als menschliche Vernunft ermißt. ' 
9. Erftirbt mein Beten mir im Mund, 
fo laß doch in des Herzens Grund nur Le: 
ſum nod) verſiegelt ftehn, daß ich mich fehn’ 
nach Jeſu dem Gefrenzigten. 
10. Weil ich in Jeſu leb' und bin, fo 
fierb’ ich auch auf Jeſum hin, ich fchlafe 
gen in Jeſu ein; in ihm allein laß auch dies 
eten Amen feyn. mM. Ppit. Fried. Hiler. 


v 
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Vorſorge Gottes. 
Gpräde Sal. 10, v. 22. Der Segen des Seren 
machet zei ohne Mühe. 
„In eigener Melodie. 

93 Hier ift an Gottes Segen und an fei: 

A ner Önad’ gelegen, über alles Geld 
und Gut. Wer auf Sott fein’ Hoffnung 
feet, ber behält ganz unverletzet einen 
freien Heldenmuth. 

2. Der mid) hat bisher ernähret und mir 
manches Gut befcheret, iſt und bleibet ewig 
mein; der mich wunderlich geführet, und 
noch leitet und vegieret, wird hinfort mein 
Helfer feyn. 

3. Bief bemühen ſich um Sachen, Die 
nur Sorg und Unruh' machen, und ganz 
unbeftändig find. Ich begeht’ nad) dem zu 
eingen, was mir kann Vergnügen bringen, 
und man jeßt gar felten find't. 

4. Hoffnung kann das Herz erquiden, 
was ich wünfche, wird fich ſchicken, fo es 
anders Gott gefällt. Meine Seele, Leib 
und Leben hab’ ich feiner Gnad' ergeben, 
und ihm Alles heimgefteift. 

Er weiß ſchon nach feinem Willen 
mein Verlangen zu erfüllen, es hat Alles 
feine Zeit. Sch hab’ ihm nichts vorzufchreis 
ben, wie Gott will, fo muß es bleiben, wenn 
Gott will, bin ich bereit, 


\ 


Herzen 


Geiſtlicher Liederſchag. 


6. Soll ich hier noch länger leben, will 
ich ihm nicht widerfiveben, ich verlaſſe mich 
auf ihn. Iſt doch nichts, Das Tanga’ beftehet, 
alles Irdiſche vergehet, und fährt wie ein 
Strom dahin. 


Es ift alles Euer. 


1 Eorinch 3, v. 21, 22. Es iſt alles Euer; es fey 
das Ceben oder der Tod, es fey das Begenwär- 
tige oder das Zulünftige; alles ift &uer. 

ApL. Lobe den Herren, den mächligen König ze. 


9 4 Irre ift Euer, o Worte des ewigen 
4 Lebens! fühl fie, Bertrauter des 
Mittlers, vol heiligen Bebens! Alles iſt 


‚bein! irdifchen Menfchen allein tönen die 


Worte vergebens. 


2. Göttliche Würde! entzüdende Hoheit 
des Chriften! if er gleich dürftig, ein Wals 
ler in traurigen Wüften, findet er gleich 
Thoren geachtet, und reich Sklaven von 
thierifchen Lüften: . Ä 

3. Bleibt doc fein Auge gerichtet nach 
heiligen Höhen; Güter der Thoren, bie 
fiebt er im Sturme verwehen; aber er faßt, 
ftatt der vergänglichen Laft, Güter, Die 
nimmer vergehen. — 


4. Alle Gefchenfe der Erbe, die Mens 


ſchen umgeben; Dinge, die Fünftig die AH. 


macht des Schöpfers erheben, Leben und 
Tod ift euch auf Gottes Gebot unter die 
Füße gegeben. 

5. Alles ift Euer, ihr Chriften! vom Hei⸗ 
ligthum nieder {haut felbft ber Mittler auf 
feine ihm ähnlichen lieder freundfich und 
ſpricht, Frieden und Gnad' im Gefiht: Al— 
les iſt Euer, ihr Brüder! Ä 

0. Simmel und Erde und Welten und 
Sonnen und Meere, Geiſtergeſtalten, der 
Engel unzählige Heere, Alles ift dein, Brus 
der! o jauchze mit drein; finge des Ewi—⸗ 
gen Ehre. 

7. Biſt du oft elend, verlaffen und krank 
und gefangen, rinnen die Zähren des Kum— 
merd von bläfferen Wangen; droben im 
Licht, freu’ dich, da rinnen fie nicht! dort 
ift das Alte vergangen. 

3. Singt denn, ihr fünftigen Herrſcher, 
im heiligen Feuer, eure erfiaunliche Herr⸗ 
lichkeit, die euch ſo theuer Jeſus erwarb, 
als er auf Golgatha ſtarb. Amen! ja Als 
les iſt Euer! 

Eprifian Friedrich Daniel Saudart. 


Geiſtlicher Liederſchaz. 
allen Schmerzen, und im Tod dem Tod’ 


Das Leben in Ehrifto. 
Bäldnes ADB E. 


Ebeder 9, v. 14. Wie vielmehe wird das Blut 
&nfi, der ſich feibfl ohne allen Wanoel durch 
den heiligen Geifl Bott geopfert bat, unfer Ge: 
wien reinigen von den todten Werken, zu die 
nen dem lebendigen Bott. - 


Mel. Jeſus, meine Zuverficht. 
95 Au⸗ fen dir Chrifti Blut. Bleibe 
immer in der Liebe, Chriſtum fens 
wen, das giebt Muth. Diene durch des 
Geiſtes Triebe, Eins nur Eins, fonft nichts 
if uoth. Fürchte recht von Herzen Gott. 

2. Geh’ im Glauben aus und ein: höre 
ſchnell der Wahrheit Lehren. Immer bleib’ 
ki Ta und Nein. Komm, und laß dich 
gan befehren: lebe gern im Kreuzesreich. 

‚was dir fchadet, gleich. 

d. Rimm am inneren Menfchen zu, 0, fen 
wach vom frühen Morgen. Prüfe deinen 
Stand der Ruh. Quäle dic) mit feinen 
Sorgen. Ringe, bete, lobe gern. Sich 
bloß auf den lieben Herrn. 

4. Treue wird allein gekrönt. Uebe bich 


im Olaubensleben. Bon der Welt fey gern 


verhöhnt, Weisheit laß dir reichlich geben. 

Zieh’ mich, Jeſu, ganz zu dir, Alles, Alles 

bit da mir. Friedrich Auguft Weihe. 
Ergebung. 


1 Pefri 4, v. 19. Welche da leiden nach Gottes 
Biden, die follen ihm ‚ihre Seelen' befehlen, 
als dem treuers Schöpfer ın guten Werken. 


Met. D du Liebe meiner Liebe! 
96, 


e6 ſey dir übergeben, du follft 
Rath und Helfer feyn. Weg und 
Vohrheit, füßes Leben, dir vertrau’ ich 
mich allein. Deiner Weisheit Licht und 
Kröfte, deiner Allmacht flarfe Hand find 
u Befte Heim Gefchäfte; die weicht aller 


and. 

2. Führſt Du mich, darf ich nicht wählen, 
an) mein Ziel wird mir gewiß; Sorgen 
Birfen mich nicht quälen, mich ſchreckt Peine 
Finſterniß. Geht es gleich Durd) manch Ges 
dränge, fiehft du doch den Ausgang fchon, 
und dein Weg trägt in die Länge den er⸗ 
wünfchten Sieg davon. 

3, Deine Wahrheit kann nicht teügen, 
da du ſelbſt die Wahrheit biſt. Es wird mich 
—— vergnügen, das durch dich vers 
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entreißt. Herr, id) bleib’ in deinen Händen, 

ich feh’ deiner Führung zu. Dem recht 

ra Bollenden feitet mich zur felgen 
uh'. 


Geduld und Vertrauen. 


1 Petri 5, v. 10. Derſelbige wird euch, die Ihe 
eine Beine Zeit leidet, vollbereiten, ftärken, f⸗ 
tigen, gründen. 


Mel. Herr, ich habe mißgehandelt. 
97 Alb⸗ wird ein Ende nehmen, Got 
AM tes Gnade bleibt allein. Wohl 
mir, ich darf mich nicht grämen, Jeſus lins 
dert felbft die Bein. In dem Leben, in 
Sterben kann ich bei ihm nicht verderben. 
2. Auf ihn werf’ id) Noth und Sorgen, 
er nimmt alles gnäbig an. Seine Band 


jeigt jeben Morgen, was bie Liebe wirken 


ann. In dem Leben, in dem Sterben 
kann ich bei ihm nicht verderben. 

3. Gnad' und Wahrheit ſchützt die Sei⸗ 
nen, er ift ihnen Sonn’ und Schild, er, der 
das verborg'ne Weinen und des Glaubend 
Sehnen ftillt. In dem Leben, in dem Sters 
ben fann ich bei ihm nicht verderben. 

4. Endlich fommt die frohe Stunde, bie 
ein ew'ges Reben bringt, da nıan von dem 


Gnadenbunde das erwünſchte Loblied fingt. 


In dem Leben, in dem Sterben kann ich 
bei ihm nicht verderben. 


Frommer Kinder Gottes täglihes A BE, 


1 Corinth. 12, v. 31. Strebet aber nady deu bes 
ften ®aben. 


‚ Met. Run laßt uns den Leib begraben. 
98 Almachtiger, barmherz'ger Gott! 
TO 4 dir klag ich alle meine Noth, mein 
fehnlich Flehen geht zu dir: fey auch mit 

nad’ und Huld bei mir. 

2%: Bei dir ift ja viel Gnad' und Huld, 
auf ſolche wart’ ic) mit Geduld; ich warte 
mit Geduld auf dich, erbarm’, erbarm' 
dich über mich. 

3. Creuz, kreuzige, ja kreuz'ge ihn! dahin 


geht meiner Feinde Sinn. Das Kreuze iſt 
mir zwar fehr gut: e8 hemmet meinen fres 


en Muth! 
4. Doch wenn id) gleichwohl bitten mag, 
fo laß den angenehmen Tag des Heiles mir 


iſt. Du wirſt pünktlich das erfüllen, nicht ferne ſeyn; ſchließ mid) in deine Ob: 


was du mir verfprochen hafl. Du wirft hut ein. 


mein Verlangen ftillen, das dich bei dem 
Bertr ngen ſtillen, dich 


4 Leben, leb' in meinem Herzen, Herr, 
durchdringe meinen Geiſt; du bifl, der mich 
J 


5. Errette mich, Herr Jeſu Chriſt! aus 
Satans großer Macht und Lift, dämpf 
auch in mir den Innern Feind: damit if 
Fleiſch und Blut gemeint. . 


N 
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6. Führ' mich zu deines Wortes Licht; 
fo gleiten meine Fuße nicht: zur linken und 
zur rechten Hand hilf mir ſtets leiften Wi⸗ 
derftand - 


‚ 7. ®ieb mir des Glaubens Feſtigkeit, 
vertreib' den Schlaf der Sicherheit; gieb 
mir ein bir gelaffines Herz, lenk' meinen 
Sinn fiets himmelwärts. 

8. Hab’ ich bisher nicht recht gethan, 
fo, führ du mich zur Beſſ'rung an; verhüte 
alles Aergerniß, und made meinen Gang 


gewiß. Ä 

.. 9. Sch bin, o Jeſu Gottes Sohn! fonft 
nichts als Afche, nichts als Thon, belebe 
mich durch deinen Geift, der heilig und ein 
Zröfter heißt. 

10. Komm heifiger Geift, erleuchte mid), 
Eomm in mein Herz und tröfte mich: denn 
Hab’ ich und behalt’ ich Dich, fo leb' und 
fterb’ ich feliglich. 

11. Laß mid) dee Trübſal widerftehn, 
und fleißig an die Arbeit gehn; auch bringe 
du mir felber bei, daß ic zum Sterben 
fertig fen. 

12. Mein Herr und Gott! mein ſich'rer 
Hort, mein Herze hält ſich an dein Wort, 
bei dir iſt beides, Rath und That, wohl 
den, der dich zum Freunde hat. 

13. Nach dir allein, Stınmianuel! bes 
fireb’ ich mich mit Leib und Seel’, du al: 
‚ Terheilig fchönftes Bid, du Schmud der 
Seelen, Sonn‘ und Schild! 

14. O wär’ ich doch ſtets drauf gericht't, 
dab ja mein Wandel recht und fchlicht zu 
deined Namens Lob und Ehr' geführet 
würd’ je mehr und mehr. 

43. Prüf’ und erfahre, mie ich's mein’, 
treib’ ferne weit den Heuchelfchein; treib 
‚jede ſchädliche Begier nach Reichthum, Ehr 
und Luft von mir. 

16. Quält fich mein Herz noch gern mit 
dem, was Diefem Abgott angenehm, fo 
fielle du mir die Gefahr von folhem Dienft 
recht fichtbar dar. 

. 417. Regiere mich nad beinem Sinn, 
daß ich nie weltgefinnet bin. SRegier' Herz‘, 
Augen, Händ’ und Fuß, fo oft ich hier 

noch wallen muf. 9 
18. Schilt doch in mir die Eitelkeit, wie 

auch die ſchnöde Sicherheit, da man ja 

trägt des Satans Joch, fo lang' man dient 
der Sünde noch. 

19. Theil! mir, nach Ealomonie Bitt', 
auf diefer Welt nur fo viel mit, als mir 


Liederſchatz. | 


dein Wille zugedacht; fo ſchreckt mich Feine 
Sorgen⸗Nacht. 

20. Verhüte bei mir Sünd’ und Schand'; 
halt' über mir dein’ rechte Sand; verhüte 
Screden, Furcht und Graus; bewahr' 
das Land, die Stadt, das Haus. 

21.,Wend Unfall ab, kann's anders 
feyn, wo nicht, fo geb’ id, mich darein: 
wer fich der Zücht'gung nicht ergiebt, der 
wird durch deinen Zorn betrübt. 

22. Auftarchens*) Sieg und defien Ruhm 
fen ftets in meinem Chriſtenthum, in dieſer 
fehr verderbten Welt mir zur Ermunfrung 


vorgefielt. Bedeutet: Auffcher einer Baum. 
pllanzung (in den Arten der Mlärtprei), 
bildliy von Ehriſtus gebraucht. 


23. Ye läng'r je mehr mach' mich ge⸗ 
schickt, daß mir der Ehriften Kampf wohl 
glückt, hilf, daß ich mich flets nüchtern 
halt’, denn die Gefahr ift manniafalt. 

24. Zuleßt, gedenk' ich an den Sarg, 
mach’ mich aledann im Glauben flarf, fo 
ift Die letzte Todesnoth der erſte Schritt zu 
dir, mein Gott. Kaspar Neumann. 


Bei großer Kälte. 


Pfolm 147, v. 17,18. Er wirft feine Schloffen wie 
Biſſen; wer kann bleiben vor feinem ärof? 


Er ſpricht, fo zerfihmelget es; er Läljee feinen 


„ Wınd weben, fo thauet es auf. 

Mer. Serr Jeſu Ebrift! ich weiß gar wohl. 

099 Hpmähtiger blick auf uns her, auf 

A uns gebeugte Sünder! wir find 
in Noth, du Gnädiger! erhör' uns deine 
Kinder; von Furcht und Kälte zittern wir; 
laß uns Barmberzigfter! bei die durch Ehri: 
flum Rettung finden. " | 

2. Don Froft und Kälte flarrt das Land, 

und Vieh und Menfchen fchauern. Hilf 
uns durdy-deine Vaterhand, daB wir nicht 
zagend trauern! laß bald gelinde Winde 
weh'n und feine Flur noch öde ſteh'n; fonft 
möcht’ uns Mangel drüden. 
3. Gebirge, Herr, zerfchmelzen ja wie 
Wachs vor deinem Hauchen; fprich nur, fo 
ift gleich Hülfe da, gethau'te Felder raus 
chen; enteift find Gärten, Wald und Feld, 
und jede Flur wird wohlbeftellt, und Dürfe 
tige zu nähren. " 

4. Wie feffelt deine Hand mit Eis Die 
Felder, Bäch' und Flüſſe! o ſchmelze fie 
durch dein Geheiß, daß niemand darben 
müſſe! Verſorg' uns ſtets mit Mehl und 
Brot, und wehre doch der Hungersnoth, 
ernähr' uns in der Theurung. 


. 
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5. Laß weder Menfchen, Vieh noch bender Geduld, erhebt zu deinem Reiche 
ruht von Froft befchädigt werden; mer mich beine Kraft und Huld. 
kalt und nadend Hülfe fucht, dem Iind’re 14. Laß mich, mein Fels, nicht wanken! 
die Beſchwerden; gieb Allen ein mitleidig und weichen nicht von dir! Gieb göttliche 
Sery, daß fie der Brüder Roth und Schmerz Gebanfen, Gebankenfchöpfer, mir! 
durch treuen Beiftand mildern. 15. Bis an der Prüfung Ende fey deine 
6. Der du dem Vieh fein Zutter giebſt, Huld mein Stab! und fchließt mein Aug’ 
und Reif wie Aſche ſtreueſt, als Kinder fich, fende mir Engel, Herr, her! 
une in Chriſto liebt, und gern in Noth ers 16. Auf ihren Armen ſchweben will ich 
freuefi, erhöre deiner Kinder Fleh'n, damit empor zum Licht, und, lauter Licht und 
wir bald die Hülfe ſeh'n! du haft es ja ver- Leben, dann fchau'n bein Angeficht; 
ſprechen. a Di — ‚und mieberfoen Au 
Gebet eines fhwer Geptäften. anf erfüllter Bruſt; mit den 'ten 
Pfalm 3, d. a. Es nichts ie un mei» allen zerfließen dann In Luft. 


= nem Leibe vor deinem Droben, und if, fein Friede Ze Joh. Kafpar Ladater: 
in meinen Sebeinen vor meiner Bünde, » . 
Met. Epriflus, der iſt mein Leben.‘ Morgenlied. 


100 Mmaͤztiger Erb armer! erbarme D· iodeit Galomonis 16, v. 33. Auf daß kund 
4 meiner dich! ein ſchwer beladneer würde, daß man, ehe die Sonne aufgehet, dir 
Armer ruft: Herf! erhöre mich! Banden (le und vor dich treten, Denn das 
2. Ohnmãchtig muß ich liegen, mem Mel. Aus meines Sergeus Brunde. 
Elend kenneſt du; wer kann's, ale du, beſie⸗ mächtiger, ich hebe mein Aug! 
en bir eilt nein er e mid 101. 2] einpor zu dir. Preis dir, durch 
; awar Fann ich dich nicht fehen; bod) den ich lebe, und neuer Danf dafür! Herr, 
hen FAT und barf ſo herzlich deine Huld ift groß, und niemals hat das 
mem 2 en Lallen des Dankes die mißfalfen, das aus 
4. Wie manches Kranfen Hütte betratft dem Herzen floß: 
bu auf fein Fletzn? und meine Glaubens 9. Dei nicht im tiefen Schlummer des 
Biete, Die foltef bu alle Dehen du Hulf Lebens Tocht verliiht, und daß mid) Frek 
in ieber Nr — Se den u reut von Kummer, ein fanfter Schlaf erfrifcht, 
—* * Gott iner je ſich freuten, er: dies dank’ ich deiner Macht und deiner Bas 
fußren e . Ä rg wick tertreue. Durch fie bin ich auf's Neue mit 
„6. In meinem Elend freuen will ich mic) beiterm Muth erwacht 
täglich bein, und immer froher freien; 3. Befchüßer unfrer Seelen! ich traue 
en eignen: aufbid fiet$ auf dich. Was fell ich für mich wäh. 
a a A Tem? OD, wähle du für mich! ich, was mie 
F Fb in be e Burde tragen iptich ft. Gott, bem ich alles danfe, 
8. Mit jedem Odem leiner wird meine TI) fiü?fe ber Gedanke, daß bu fiete um 
—— icdePuleſchlag reinir 4. Er ſtärke mich, mit Freuden zu thun, 
ur ie viel 1“ umfaßt, den, Bone mas bir gefällt, er tröfle mic) im Leiden; 
— (chen i rer gphr dene: und will die Luft der Welt mich jemals 
eiglic) gicht meh; Nr Zahl der Leidens⸗ nach fich zieh'n; helf' er mein Herz bewah⸗ 
nn ein unenblich Deer. ren, helf er mir die Gefahren der Sünde 
‚10. Der Bangigkeiten bängfte macht mit feh'n und flieh'n. 
a en 5, Beglüde du die Meinen nach deine 
il. Und wie viel ſtille Stunden entflie- Gütigkeit. Verlaß der Armen feinen ; wend 
en unbemerkt wenn ich im Geiſt empfun- alles Herzeleid. Du will zwar gern ers 
den, daß deine Sand mich flärft. freu'n, eilft allen beizufiehen; doch fol bey 
kn 6. Gott, dem I} angehäre, bein Geihe 
e ; du ei ⸗ A 
quiden, and neiaft su mir dein Ohr. ruh' auf mir, mein Geufzen , meine 3äb: 
13. Wenn ich dir Jeſus gleiche on glau: re, Erbarmer, find vor dir. Deß fol 
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44 Geiſtlicher 
mein Herz fich freu'n. Wer dir nicht trau't, 
ber bebe; ich flerbe ober febe, fo bin ich 
ewig dein. Chriſtoph Friedrich Neander. 


Jeſus am Kreuze 
Apoſtel⸗Geſch. 26, v. 22. 3. Ich ſage nichts au⸗ 


fer dem, das bie Propheten gezeuget haben, daß 


fon Inden. 


Mel. Wachet auf, ruft uns die Stimme. 

102. 2) am Kreuz der Herr gehangen, 

und in das Heiligfte gegangen, 
bracht’ er fein eigen Blut dahin. O volls 
kommenes DBerföhnen! die, fo ihn Freuzigen 
und höhnen, vertritt fein treuer Prieſters⸗ 
ſinn. Ach ich, ich höhnte dich, ach bitte du 
für mich, o mein Jeſu! vergieb, verzeih', 
und fprich mich frei, daß ich Die herzlich 
dankbar fen. 

2. O woahrhaftiger Derfprecher! wie 
tröftlich fprachft du zu dem Schächer: „heut 
kommſt du mit mir, wo ic) bin.“ Denke 
auch an mich, mein König, ich bitte. dich 
ganz unterthänig, denk’ auch an mich, ale 
wie an ihn. Im leßten Kampf und Lauf 
chließ” mir den Simmel auf, Himmels; 

efu, dein Wort ift füß, mach's mir ge 
wiß, fo dank” ich. dir im Paradies. 

3. Noch in deiner leßten Stunde befah- 
feft du mit treuem Munde Johanni deine 
Mutter an. Dir bin ich ja unverborgen, 
du wirft im Kreuz auch für mid) forgen, 
wenn mic) faft niemand tröften kann. Ich 
bin dir auch befannt, dir auch mit Blut 
verwandt, Heiland, Zefu! ich danke dir 
in Kreuz noch bier, und einjt in Deinem 
Reich dafür. | 

4. Du fchrei’ft noch vor dem Erblaffen: 
„mein Gott, mein Gott! ich bin verlaffen, 
und ach, warum verlälf’ft du mich?“ Ad! 
laß doc) in lebten Zügen, mein Gott! mic, 
nicht verlaffen liegen, denn ohne dich ver: 
gehe ich. Sprich in der Todesnoth, du 
feneft noch mein Gott. Helfer, Jeſu! der 
Seoft ift doch unendlich hoch, mein letztes 
Seufzen dankt dir noch. 

5. Dein Durft war recht ungewöhnlich, 
mein Heil! wie bat dich doch fo fehnlich 
nach meiner Seligfeit gedürſt't. Ach! dein 


folte, und Moſes, daß Chriſtus 


Durft fen nicht vergebens, gieb, daß du 


mir zum Brunn des Lebens mit deinen 
- Wunden Quellen voirft, ein Brunn, der 
Altes ſtillt, der in den Himmel quißt. Le: 


Liederſchag. 
bens⸗Jeſu! erquicke mic), fo preiſ' ich Dich 
für Dies dein Dürften ewiglich. 


6. Da du.nun’ genug zerfloffen, genug 
dein theures Blut vergoffen,, fo riefeft du: 


„es iſt vollbracht!“ Deine Gnad' ift nun vers 


ündigt, das menſchliche Gefchlecht entfüns 
digt, der Feind ift zum Triumph gemacht, 
nicht fehlt nun, welche Freud’! zu meiner 
Seligfeit. Bürge, Zefu! du biſt mein 
Ruhm, dein Eigenthum dankt für das Evan» 


gelium. 


7. Deiner Worte Schluß am Ende war: 
„Vater! nun in Deine Hände befehl’ ich ſter⸗ 
bend meinen Geift;" daß daher durch dies 
dein Sterben nun Altes für die Himmels⸗ 
Erben bezahlt, gebüßt, verfiegelt heißt. 
So ift durch Tod und Grab denn, alles 
Todte ab. Sel'ger Jeſu! ich bin erfreut, in 
Ewigkeit mach’ mich zu deinem Dank bereit. 


Abendmahl, 


1 Korinth. 11, v. 3—25. Denn der Herr Sefus 
in der Nacht, da er verratben ward, nohm er 
das Brot, dankete und Bradıs, und ſprach: Neh⸗ 
met, effet, das ift mein Leib, der für euch gebro⸗ 
chen wird, ſolches tbut zu meinem Gedächtnis. 
Deffelbiaen gleiben auch den Kelch nad dem 
Abendmabl, und ſprach: Dieſer Kelch ilt das 
neue Teflament in meinem Blut: folches thut, 
fo oft ihrs trinket, gu meinem ®edächtniß. 


Mel. Ich dank’ dir ſchon durch deinen Sohn. 
103. DW Jeſus Chriftus in der Nacht, 
darin er ward verrathen, auf 
unfer Heil war ganz bedacht, daſſelbe zu ers 
ftatten, / 

2. Da nahm er in die Hand das Brot, - 
und brach's mit feinen Fingern, ſah auf gen 
Himmel, danfte Gott und fprach zu feinen 
Süngern: | 

3. „Nehmt bin und eff’t, das ift mein 
Leib, der für euch wird gegeben, und den⸗ 
fet, daB ich euer bleib’ im Tod und auch 
im Leben.” - 

* Desgleichen nahm er auch den Wein 
im Kelch, und ſprach zu allen: „nehmt hin 
und trinket insgemein, woll't ihr Gott wohl⸗ 
gefallen; 

5. Hier geb' ich euch mein theures Blut 
im Kelche zu genießen, das ich für euch und 
* zu gut am Kreuz’ jetzt werd’ vergie⸗ 

en. — — 

6. Das macht euch aller Sünden frei, 
daß ſie euch nicht mehr kränken, ſo oft 
ihr's thut ſollt ihr dabei an meinen Tod 
gedenken.“ 


_ Beiftliger Liederſchag. 


7. O Jeſu, dir ſey ewig Dank für deine 
Sen und Gaben, ach laß durch dieſe 
Spif’ und Trank auch mich 'das Leben 
haben, 


Johann Heermann. 


Die Liebe Gottes. 


None 5, v. 8. Darum preifet Bott feine Ciebe 
uns, daß Chriſtus für uns geflorben ift, 
wir noch Glnder waren. 


Mel. Ermantre dich, mein ſchwacher Beil. 
0 4,9% hat Gott die Melt geliebt, 
(das merfe mer es höret) die 
Welt, die Gott fo hoch betrübt, hat Gott 
ſo hoch geehret, DaB er feinn eingebor'nen 
Schn, den ein’gen Schuß, die ein ge Kron', 
das ein'ge Herz und Leben, mit Willen hin: 


4 

2. Ach wie muß doc, ein ein’ges Kind 
kei ums hier auf der Erden, da man doch 
nichts als Bosheit find’t, fo fehr gefihonet 
werden, wie hitzt, wie brennt der Vater: 
fun, wie giebt und fchenft er Alles hin, ech’ 
als ee an das Schenken des Ein’gen nur 
will denfen. 

3. Gott aber fchenft aus freiem Muth, 
und treuem, mildem Herzen, fein ein’ges 
Kind, fein fchönftes Gut, in mehr als tau⸗ 
fend Schmerzen. Er giebt ihn in den Tod 
kum, ja in die Höll' und grofie Pein; 
u merhörten Zeiden, erwirbt uns ew’ge 


n. 

4. Barum doc) das? Daß du, o Welt! 
frei wieder möchteft fiehen, und durch ein 
tbeures Loſegeld aus deinem Kerfer gehen. 


Dean du weißt wohl, du fchnöde Braut, w 


wie, da dich Ggkt ihm anvertraut, du, wi: 
der deinen Orden, ihm alku untreu worben. 

5. Darüber hat dih Sünd’ und Tod, 
md Satanas Gefellen zu bittrer Angſt 
ud harter Noth befchloffen in der Höllen. 
Und bier ift ja Fein andrer Rath, als der, 
den Bott gegeben hat; wer den hat, wird 
dem Haufen der Höllenfeind’ entlaufen. 

6. Gott hat uns feinen Sohn verehrt, 
daß aller Menſchen Wefen, fo mit dem 
ewgen Fluch befchwert, durch biefen foll 

fen: wen bie Verdammniß hat ums 
Khränft, der fol durch den, den Gott ge: 
ſchenlt, Erlöfung, Zroft und Gaben des 
ew gen Lebens haben. 

1. Ach mein Gott! 
Orund, wo fol ich Worte finden? mit was 
für Lobe foll mein Mund dein treues Her 


meines Lebens 
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was haft du an ber Welt erfehn, daß, die 
fo fehr dich Höhne, du fo gar hoch gekrönet? 
8. Warum behielt ſt dus nicht dein Necht, 
und liefeft ewig preffen diejen’ge, die bein 
Recht gefchwächt, und freventlich vergeffen? 
Mas hatteft du an der für Luft, von wels 
cher die doch war bewußt, dafı fie für dein 
Verſchonen dir fchändlich würde lohnen? 
9. Das Herz im Leibe weinet mir vom 
großen Leid und Grämen, wenn ich be 
enke, wie wir die fo gar fchlecht und bes 
quemen. Die Meiften wollen deiner nicht, 
und was du ihnen zugericht't Durch Deines 
Sohnes Büßen, das treten jie mit Fuͤßen. 
10. Du, frommer Bater, "meinft es 


gut mit allen Menfchenkindern, du ordneft- Ä 


Deines Sohnes Blut, und reicht e& allen 
Sündern, willfi, daß fie mit der Slaw 
benshand das, was du ihnen zugewandt, 
ſich völlig zu erquiden, feft in ihe Herze 
drüden. 

11. Sieh aber, ift nicht immerfort bie 
alle. Welt zuwider? du baueft hier, Du baueft 
dort; Die Welt fchlägt Alles nieder. Darum 
erlangt ſie auch Fein Heil, fie bleibt im Tod, 
und hat Fein Theil am Neiche, da die From⸗ 
men, die Gott gefolgt, hinkommen. 

12. An dir, o Gott, ift feine Schuld, 
du, Du haft nichts verfchlafen; der Feind 
und Haffer deiner Huld ift Urfach deiner 
Strafen; weil er den Sohn, ber ihm fo 
klar, und nah’ an's Herz geftellet war, auch 
eini beifen follte, durchaus nicht haben 

oflte | | 


13. So fahre hin, du böfe Schaar, ich 
bleibe bei dem Sohne, dem geb’ ich mich, 
dep bin ich gar, und er iſt meine Krone. 
Dab’ ich den Sohn, fo hab’ ich g'nug, fein 

reuz und Leiden ift mein Schmud; fein’ 
Angſt ift meine Freude, fein Sterben meine 
Weide. 

14. Ich freue mich, fo oft und viel ich 
diefes Sohn's gedenfe; dies iſt mein. Lied 
und Gaitenfpiel, wenn ich mich heimlich 
kränke, wenn meine Sünd' und Miffethat 
will größer feyn, ale Gottes Gnad', und 
wenn mir meinen Glauben mein eigen Herz 
will rauben. ' 

15. €i, ſprech ich, war mir Gott ger 
neigt, da wir noch Feinde waren, fo wird 
er ja, der fein Necht beugt, nicht feindlich 
mit mie fahren änjeßo, da ich ihm verfühnt, 


ergründen? wie ift dir immermehr gefchehn da, was ich Boſes je verdient, fein Sohn, 








* 


46 
be nichts «verfchuldet, fo viel für mich ers 


et. 

16. Fehlt's hie und da, ei unverzagt! 
laß Sorg’ und Kummer fehwinden. Der 
- mie das Größfte nicht verfagt, wird Rath 
zum Kleinften finden. Sat Gott mir feinen 
Sohn gefchenft, und für mich in den Tod 
gefenft, wie follt' er, laßt ung denfen, mit 
ihm nicht Alles fchenken! 

17. Sch bin's gewiß, ‘und ſterbe drauf 
‚nach meines Gottes Willen; mein Kreuz 
und ganzer Febenslauf' wird fich noch fröh: 
(ich ftillen. Hier hab’ ich Gott und Gottes 
Sohn, und dort bei Gottes Stuhl und 
Ehron, da wird fürmahr mein Leben in 
eto'gen Freuden ſchweben. p. Gerhardt, 


Die Liebe Gottes. 


4 Johannis 4, v. 9. Daran iſt erſchienen die 


sebe Bottes grgen uns, daß Bort feinen ein» 


gebor’'nen Sohn gefandt hät in die Welt, daß 


wie durch ibn leben folen. \ 

Mel. Wer nur den lieben Bote läßt walten. 
105 Hr hat Gott die Welt aeliebet, 
A daß er fein eingebornes Kind für 
alle Menfchen: Kinder gicbet, die der Ber: 
damniß fchuldig find. ‚Wer glaubet foll ge: 
recht und tein, und jenes Lebens Erbe fenn. 
2.- Alfo hat Gott auch mid) aeliebet, und 
fiebet mich noch unverrüdt. Wenn mich 
Bekümmerniß betrübet, fo werd’ ich durch 


den Troſt erquict, den mie dies Wort des’ 


Lebens giebt: Alfo hat Gott die Welt ges 
liebt! 


3. Hier find’ ich einen Blumen: Garten, 
wo fih mein Herze weiden kann. Hier 
mag e6 aller Luſt gewarten, wonach es feis 
nen Wunfch gethan, da fich Dies Wort zur 
Bofung giebt: Alfo hat Gott die Welt ge: 

t! 


4. Es rücke mir auch gleich der Teufel 
die Schulden meiner Sünden für; mein 
Serz ift frei von Angft und Zweifel, ich 
babe fchon die Tilgung hier, die Gottes 
Wort mir felber giebt: Alſo hat Gott die 
- Melt geliebt! 
5. bin gerecht und nicht verloren; 
. mein Glaube fieht auf Jeſum Ehrift, der 
mich zum Leben auserfohren, und meines 
6 Vermittler ift, indem er die Ver⸗ 
(ihrung giebt: Alſo hat Gott die Welt ge: 
ie 


6. Auf diefen Glauben will ich leben, fo 
ſterb ich auch und anders nicht. Wein Je⸗ 
ſus wird mir Alles geben, wos mir dies 


Geiſtlicher Lirberſchaß—. 


* 


— Wort verſpricht, das er zu meinem 
Segen giebt: Alſo hat Gott die Welt ge⸗ 
liebt! Erdmann Nenumeiſtet. 


Weihnachtslied. 
Jobamnmis 3, v. 16. Alſo haͤt Gott die Well ge⸗ 
liebet, daß er feinen eingebor’nen Sohn gab, 
auf daßalle, die an ihn glauben, nicht verloren 
werden, fondern das ewige Leben haben. 


Mer. Lob’t Bott ihr Epriften allzugleich. 

106.91" hat Gott die Welt gelicht, 

daß er vom Sinmelsthron den 
Sündern all’ zum 
bor'nen Sohn. ;,: 

2. Wie faffet doch des Menfchen Sinn 
die Wunder folder Treu’! — Selbſt Engel 
finfen betend hin, ob folcher Lieb’ und 
Treu’! :: - 
3. O hört e8 Sünder, hör! es Melt: 
Gott ſchenket feinen Sohn, daß Haß mit 
Liebe er vergelt'; mit Fried’ und Kreud’ 
euch lohn'! :,: " 

4. Run fo verfhmäht nicht Gottes Auf, 
der heut an euch, ergeht; ihn, der zur Ge: 
ligfeit euch fchuf, ihr in der Krippe feht. :,: 

5. Damit er werde gleich wie ihr, doch 
ohne Sünd’ und Schuld, und euch vertrete 
für und für mit göttlicher Geduld. :;: 

6. So bringt dem lieben Gottesfind zur 
Gabe Herz und Einn: auf! fäumet nicht, 
auf! eilt gefchtwind zu eurem Jeſus hin. :,: 

7. Er giebt euch viel ein größ'res Gut, 
mehr als die Erd’ umfchließt: Am Stamnı 
des Kreuzes er fein Blut für euch zum Heil 
vergießt. :;: 

. Mit Cherubim, mit Seraphim fing’ 
Gottes Lieb’, o Welt; Anbetung, Dank 
gebühret ihm, o jauchz' ihm alle Welt! :,: 

E. C. ®. Langbeder. 


Altwiffenbeit Gottes, 


Dfatm 139, v. 4. Denn fiche, ces ift kein Wort 
fr meiner Zunge, das du, Herr, nicht alles 
wiſſeſt. 


Heiland giebt den einge⸗ 


Mel. Es woll' uns Bott genädig ſeyn. 
407 Alwiſheder, vollkommner Geiſt, 
AM deß Auge Alles ſiehet, was Nacht 
und Abgrund in fich fchleußt, und dem fich 
nichts entziehet, es kann vor deinem hellen 
Licht fich Fein Geſchöpf verfieden. Mas in 
der Finſterniß gefchicht, das weißt du auf: 
zubeden und an den Tag zu bringen. 

2. Selbft die Gedanken find dir Fund, 
die unfre Seele heget ,. eb’ fie noch der ver- 
ſchloſſne Mund durch Worte dargeleget. 


Geiſtlicher 
Die ſind dir offenbar, du kannſt ihr 
Dichten ſpüren; den Rath derſelben ſiehſt 
du.Flar, du prüfeft Herz und Nieren, und 
dir bleibt nichts verborgen. | 

3. Was deiner Freunde Herz begehrt, 
das weißt du, eh’ fie beten, ihr Seufzen 
wird von Die erhört, eh’ fie noch vor Dich 
treten. Was deiner Zeinde Herz befchließt, 
das iſt dir unverborgen, dieweil du ihren 
Anſchlag fiehft, als wie den lichten Morgen, 
den feine Schatten deden. 

4. Was nad) Berfließung vieler Zeit noch 
fünftig wird gefchehen, das fieht dein Auge 
albereit als gegenwärtig fiehen. Du machſt 
e6 deinen Knechten fund, es weiter auszu⸗ 
breiten; und läpt durch ihren fchwachen 
Mund die größten Heimlichfeiten der gan- 
zen Welt entdecken. 

5. Bleibt gleich vor Menfchen manches 
noch in Diefer Zeit verfchwiegen; fo wird 
dein Auge Fünftig doch die Finfterniß befie- 
gen. Dein unpartheiiſches Gericht wird Als 
ed offenbaren: mas noch fo heimlich jegt 
geihicht, wird man alsdann erfahren und 
offentlidy erzählen. 

6. Laß mid, o höchſte Majeſtät! dein 
helles Auge fcheuen, das nie ein Heuchler 
hintergeht mit falfchen Schmeicheleien. 
Durchdringe fräftig Seel und Geift mit 
deiten heitern Bliden. Laß, was geheime 
Schande heißt, ſammt allen böfen Tücken, 
mich iebenslang vermeiden.  - 

Johann Jarob Rambach. 


Wahrhaftigkeit Gottes. 
Eixäder 6, v.18. Es iſt unmöglich, daß Bott Füge. 
Mel. Komm, o komm du Seiſt des Ledens. 
408. 2®' Amen! lauter Amen’ hat 

des treuen Gottes Mund, ewig 
fübret er den Namen, daß in ihm ber Wahr: 
keit Grund, was er fagt, trifft Alles ein, es 
muß Ta und Amen ſeyn. 

2. Menfchen fönnen ja wohl trügen, 
weil fie öfter Lügner feyn, doch fann diefer 

ſd nicht lügen, den er liebt nicht falfchen 
En ‚er treibt mit uns feinen Scherz, 
wie der Mund, fo ift das Herz. 

3. Die Berheißung fan verziehen; formt 
sicht bald was er veripricht, muß man als 
len Zweifel fliehen, weil er fein Wort nies 
mals beicht. Iſt die rechte Zeit nur da, fo 
heißt Alles lauter Ta. 

4. Hat er eb doch fo gehalten von dem 
Anbeginn der Welt, feine Wahrheit wird 


Liederſchatz. 47 


auch walten, bis die Welt zu Boden fällt, 
weil er jetund und voran ſich nicht felber 
läugnen kann. 

5. Er fprach einmalnur: „es werde’ da 
vorhin doch gar nichtd war, fo war Himmel 
und :die Erde, und fein Machtwort flellte 
dar, daß ihm nichts unmöglich fey, und es 
bleibet noch dabei. 

6. Nicht ein Wort ift, das vergebens auf 
die Erde fallen fann, alfo giebt das Wort 
des Lebens fich zum freuen Zeugen an, ber 
uns feinen Sohn verfprach, kam auch feis 
nen Worten nadı. ! 

7. Wohl mein Herz, bu kañſt ihm trauen; 
was er dir verheißen hat, wirft du auch er⸗ 
fülfet ſchauen, kommt es auch bisweilen _ 
fpat, und fpart er es weit hinaus, es wirb 
doch ein Amen d’raus. Ä 

8. Amen! Herr du willft erfüllen, was 
bein treuer Mund veripricht, das erwart’ 
ich nun im Stillen, bis es in der That ges 
fchicht, daß du die Erfüllung gebft, Amen! 
ja! fo wahr du lebſt. Benjamin Schmolck. 

Ofterlied, 
Dffenbarung Johannis 1, v. 18. Ich war fodt, 


und fiebe, ich bin lebentig v Ewigkeit zu 
Ewigkeit, und babe die Echläffel der Hölle und 
Des Lodes : 


Mel, Sole id meinem Gott nicht fingen? 
109 >) he deines Grabes Friede wirb 
. auch unfer Grab -durchmeh'n, 
wenn wir, von der Wallfahrt müde, ruh'n, 
um froher aufsufich'n. Amen! Fürſt der 
Auferftehung,, der des Todes Riegel brach, 
euch durch Tod und Grab uns nach zu des 
onnereich’8 Erhöhung, wo dem Tod der 

uns verföhnt, der Aconen*) Foblied tünt. 
.®) Unermeßliche Zeiträume, alfo — Ewigkeiten. 
2: Preis dem Herrn! wir werden leben; 
weil du auferftanden bift, muß das Grab 
uns wiedergeben, Preis und Dank dir, 
Jeſu Ehrift! du bift Haupt, wir find die 
Glieder; und wie du, fo leben wir. Alle 
zieh'ſt du nad) zu dir, großer Erftling deis 
ner Brüder. Preis und Danf! wir leben 

bier, leben ewig dort mit dir. 
Karl Bernhard Barve. 


Amen! 


Offenb. Job. 7, v. 12. Amen! Lob und &hre, 
und Weisber, und Dank, und Preis, und 
Kraft, und Stärke fey unferm Bott, von Ewig⸗ 
keit zu Ewigkeit. Amen! — 


Net. Auf meinen lieben Bott re. 
40 Hypmen, Gott, Vat'r und Sohn, fep 
IV 54 Lob im Simmelsthron, fein Geiſt 
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ſtärk une im Glauben, laß uns das Wort 
nicht rauben; er woll’s in und bemahren, 

bis wir von binnen fahren. 

2. Amen! ‘Gott fen gepreift, der uns 
auf Jeſum weif’t, der heif uns all'n zu⸗ 
fammen, in Jeſu Chriſti Namen, und 
wol nach. diefem Leben bie Freudenfron’ 
uns geben. Tach M. Ludwig Kelmbold: 
Begräbnißglied. 
Job: 8 5 glei An > glaubt, der wird 
Mei. Es iſt gewißfich an der Zeit. 

4. Am Grab des Chriſten ſinget man 

vom Sieg mit lauter Freuden. 

Er. hat vollendet feine Bahn, und ruhet 

nun in Frieden, gefämpfet einen guten 

Streit, ſich Durchgedrängt durch manches 

Leid: die Kron’ ift ihm befchieden. 

: 2. Drum fingen wir Bictoria! beim 
Tode diefes Chriften, dem wir ein Ehren: 
Grabmal da zu feiner Ruhe rüften. Dann 
weinten wir um ihn mit Recht, wenn wir 
nicht, daß der Gottesfnecht nun: überwure 
den, wüßten. . 

3. Nicht feine Hand, nicht feine Kraft 
hat es gethan, die Rechte des Herrn hat 
ihm den Sieg verfchafft, die Krone feinem 
Knechte. Die legt er ihm zu Füßen hin, 
fingt: Lämmlein, das ift bein Gewinn: id) 
bin ein arm Gemächte. 


4. Sch habe nichts dazu gethan, bu haft, 


den. Sieg erhalten, dein Blut, das an 
dem Kreuze rann, da man dein Herz zer: 
falten. Da man dir Hand’ und Füß durch: 
pfählt, mit Todesmartern dich gequält, da 
haft du ihn erhalten. 

5. Er wufch in dem Verföhnungsblut 

die Kleider rein und bein. In ihm, in 
Gottes Frieden ruht fein Leib an dieſer 
Stelle, bis daß ihn der getreue Hirt einft 
wieder auferwecken wird, der Serr, des Le⸗ 
bens Quelle. 

6. Weg iſt nun alles Leid und Schmerz, 
die Thränen abgewiſchet: getröſtet ewiglich 
ſein Herz, geſtärket und erfriſchet. Nun 
wohnet er in einem Licht, bei Chriſto dort, 
das nimmer nicht in Ewigkeit verliſchet. 

7. Der Geiſt, zur Ewigkeit gereift, iſt 
Si zum Seern gegangen, hat nur Die 

ülle abgefireift, die ihn allhier umfangen ; 
und hat aus Jeſu Chriſti Hand ein an- 
ber, neu und heil Gewand vor feinem 
Thron empfangen. ” Ä 

B. Drum fingen wir Bietoria! denn ihm 


Geiſtlicher Liederſchät. 


iſt wohl geichehen. Wie gegenwärtig, und 
wie nah’ Kann er den Herren num fehen! wir 
fehn ihm nach, er fieht herab auf uns, bie 
wir bei feinem Grab ihm nachzukommen 
fliehen. Epriftoph Karl Ludwig d. Pfeil. 


Bom jüngften Geride, 


Sobannis 5, v. 22. Denn der Bater richtet Ti _ 


mand, fondern alles Bericht hat er dem Sohn 
gegeben. 
Mel. Herzlich lieb hab’ ich dich sc. 

42 Am jüngſten Tag wenn dein Ge⸗ 

ILAM- 3 richt dem Erdenkreis das Urtheil 
foricht, fo fen mir Sünder gnädig! firaf‘, 
Herr! midy nicht, wie ich verdient’, ich bin 
ja durch bein Blut verfühn’t, drum fprich 
der Schuld mich ledig! mein Fürſprach, 
red’ du mie das Wort! mein Nichter fen 
mein gnäd’ger Hort! mein Bruder, hilf 
mir aus der Moth! mein Heiland rett’ mich 
von dem Tod! barınherz’ger Gott, erbarme 


Dich! erbarme dich! Gott, mein Erbarmer, 


über mich! op. Erh. Ettmuller. 


Der Tod Jefu, 
Jobannis 19, v. W. Sjefus neigefe das Haupt 
und verfchied. . 


Mei. D Traurigkeit, o Herzeleid ꝛc. 
113 Hr Kreuz erblaßt, der Marter Laſt, 

4 der Tcdesqualen müde, findet 
mein Erlöfer erft in dem Grabe Friede. 

2. Ein heil ger Schmerz durchdring't mein 
Serz, und Herr, was kann ich fagen? nur 
an meine Bruft Fann ich, tief gerühret, 
fchlagen. 

3. Du fchüßeft mich; und über dich 
geh'n aller Trübſal Wetter. Sterben wol 
keſt du für mich, einziger. Erretter! 

4. Du haſt's gethanz dich bet’ ich an, die 
Körlig der Erlöften! dein will ich im Tode 
mich glaubensvoll getröften. 

5. Es ift vollbracht! rief ſt du mit Macht. 
Du zeig'ft, daß du dein Leben, mein Ber- 
föhner, göttlich frei Habeft hingegeben. 

6. Hochheil'ge That! des Höchſten Rath 
will ich in Demuth ehren. Der Erfinder 
meines Heil’s wird mir's einft erflären. 

7: Allmächtig-rief er, der entfchlief, dem 
Zodten; fie erfinden! Leicht entfchwingt 
der Lebensfürft fih den Todesbanden. 

8. Das finſt're Thal will ich einmaldurdy 
mandeln ohne Grauen. Denn durch dich, 
Erlöfer, iſt's mir der Weg zum Schauen. 

9. Sch breite dich, erforfche -mih, und 
fiehe ,' wie ich's meine, ja bu ſieheſt's wenn 
ich fill meinen Dank dir weine. 10 


N 
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c ——— — — —————— 
10. Bergäß’ ich dein, fo würde mein in bin ich dir fo lieb, gieb, daß dies fer des 
Ewigkeit vergefien. Herr ich will, fo lang’ Herzens Trieb, wie ich dich innigft liebe. 
sh bin, beine Lieb’ ermeſſen. 9. Herz! freue dieſes Wunders bich, Gott 
€. 8. teander. liebt ni tenfchen RAR Fi Im 
. manuel für mid, Gott felbft ein DMenf 
Bon Eprifto dem Hei a nde, eworben. Es ift ein Mittler, Jeſus Chriſt, 
Nömer 10. v. 9. Denn fo bu mit deinem Munde der zroifchen Gott und Menfchen ift, Gott 


efsım, daß er der Herr fen, und glau⸗ 


bet in deimen Derzen, daß ihn @ott von den mit un zu verjöhnen. 
Todten auferıedet hät, fo mitt du felig. 10. Damit wir Dienfchen immerfort ung 
Mer. Es if gewißlich an der Zeit, deiner fröften Fönnen, Smanuel! ſo laͤſſeſt 


4 4Ap dich, Herr Jeſu, glaube ich, du dich Jeſus Chriſtus neunen. O Name! 
mein Chriſtus, Gott und Leben! den man ehren muß, du biſt mir ein Zuſam⸗ 
und daß mein Vater mir durch dich die Se⸗ menfluß von allen Seligteiten. 
ligkeit will geben; was ich geglaubt von Ber: 11. Wer Jefum kennt, berfelbe preif't. 
zensgrund, das will ich gerne mit dem Mund ben Bellen allee Sünder, wie Chriſtus 
vor aller Belt befennen. u ‚ein Gefälbter heißt für alle Adamsfinder, 
2. Du eingeborner Gottes⸗Sohn! fi’ ein Priefter in dem eignen Blut, und ein 
deinem großen Bater zur Rechten auf hem Prophet, ber Wunder thut, ja feiner Kicche 
Altmachtsthron als unſer Heilserflatter, König. | 
gleich wahrer Gott an Größe gleich, gleich 12. Du haft nach deinem Namen gern 
feibfl genügfam, weil’ und reich, gleich hoch uns Ehriften nennen laflen, daß wir Ge⸗ 
an Macht und Ehren. falbte unfers Seren, was außer Dir ift, haſ⸗ 
3. Der Bater jeugft ſelbſt dich heut’ fen. Dein reiner, guter Gnadengeift, der 
(wie wir nd leſen), zum Glanz unfer Del der Freuden heißt, hat felbft dein 
von feiner Herrlichkeit, zum Ebenbild im Volk geſalbet. , 
Wem Du ſprichſt uns dies Geheimniß 13. Wir find gefalbt zu deinem Ruhm 
für, doch bei dem Lernen rufen wir erfiaunt: im Leben und im Sterben, zum föniglichen 
o welche Ziefe! Priefterthum, dein Reich einft zu 'ererben; 
4. Aus Liebe bift du uns zur gut auf diefe Fein Volk if nun den Ehriften gleich, bie 
Welt gefommen, und haft das arme Zleifch auf dein ewig himmliſch Reich im. ftillem . 
und Blut der Menfchen angenommen; biſt Olauben warten. 1. Ppir. Fri⸗drich Killer, 
Gott und Menfch, doc Einer nur, weil bu 
der göttlichen Natur bie menfchliche vers Morgenlied, 
einigt. | Pfatm 119, v. 108. Laß dir, gefallen, Herr, Das 
5. Und find bier zwei Naturen ſchon die wilige | pofer meines Mundes, und lehre mich 
ewig nicht zu treiinen, iſt die vereinigte Per: | 
besteutpel ift fa ganz erfüllt mit allem Got: 45 A enehme Morgenblicke, die mir 
sraglarg. weil Set da leibhaft wohnet. . ottes Auge madht, ich gedenke 
. iſt mir fonft fein Troſt bewußt, noch zurücke an die flille duͤſtre Nacht, 
als une in dem Erlöfer. Es ift fein Troſt die mit ihren Finſterniſſen jet dee Sonn 
und feine Lufi für Chriſtenherzen größer, hat weichen müffen. 
als der, Daß Gott die Menfchen licht, daß 2. Ach! ‚wie tief lag ich begraben In dem 
Gott den Sohn für Menfchen giebt, und laf, als in dem Tod, jet fann ich mich 
. Gottes Sohn Menſch worben. wieder laben; daß ich lebe, macht mein Gott. 
7. &o will du, Ser! nach deinem Ach Peer über Tod und Leben! foll Ich 
Schwur nun nicht ben Top der Sünder, nicht dein Lob erheben? | 
wie haben göttliche Natur, wir find nun 3. Gieb niig heuf’ ein neues Leben, das 
Gottes Rinder. Das heißt geliebt! wir nicht tobt in Laftern fen. Laß mich nicht 
find ; wir find von göttlichen Ge⸗ am Eiteln fleben, mache mic, vom Dienfte 
4, wir follen herrlich werben. [et der das Joch der Höllen träge, und 
8. D Liebe! o was thuft du doch für der Sünden Dienfte heget. 
wwrhörte Wunder! du bift fo unermeßlih A. Miemand kann zwei Herren dienen, 
be, und gehfk fo tief herunter. O Liebel- ach! fo gieb mic 7 gem Laß ben 
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Zag, der feßt erfchienen, einen heil'gen Tag 
mir fenn, daß ich dir zu Ehrem lebe, und 
bes Glaubens Früchte gebe. 

5. Dein Herz fen mit meinem Herzen, 


deine Sand mit meiner Sand. Macht mit 
‚Deine 


uthe Schmerzen, wird ein Areuz 
mir zugefandt: ach, fo gieb Geduld zum Lei: 
den, nach den Leiden wieder Freuden. 

6. Laß Gedanken, Wort und Werke 
heilig und gefegnet fenn, und des guten 


Geiſtes Stärke mir fo Kraft als Troſt ver: 


leih'n: diefen Kührer laß mich führen, die: 
fen Beiftand- nicht verlieren. | 


7. Nun du wirſt's am beften machen, 


denn auf dich fommt Alles an; drum voll: 
führe meine Sachen, daß ich klüglich han: 
dein fann. Morgen, Mittag, Abend müf: 
fen nichts als lauter Gnade wiſſen. 

j Benjamin Schmold. 


Inniges Berhältniß zu Bote. 


Dfalm 139,.0. 17. Wie Löfllich ind vor mir, Bott, 
deine 
®umma 


Mel. Aus mehwes Berzeus Grunde. 


46 I Gott will ich gedenken, denn ev 
.%4 gedenft an mich, wenn mich bie 


| Sorgen Fränfen, fo hebt mein Herze ſich zu 


meinem ‘Gott empor: bafd weichen alle 


Schmerzen, denn er ftellt meinem Herzen‘ 


nichts als Dergnügen vor. 


2. Denf’ ich an feine Liebe, wie werd’- 


ich doch entzüdt, daß, wenn es noch fo 
trübe, mie gleich die Sonne blickt; da Fommt 
mir immer ein, er hat fich hoch vermeffen, * 
er will mich nicht vergeffen; wie könnt' i 
traurig feyn? | | 

*) Bedeutet: er bat es mir feierlidy zugefaaf. 

3. Den ich an feine Güte, die alle 

Morgen neu, fo freut ſich mein Gemüthe 
bei folcher Vatertreu', die Laſt werf' ich auf 
ihn, fo wird Die Arbeit füße, wenn ich den 
Schweiß vergieße; denn Gott ift mein Ge⸗ 
winn. 
4. Denk ich an fein Erbarmen, er ſchen⸗ 
ket mir fein Kind, o Gnade für mich Ar⸗ 
men! heißt bas nicht treu gefinnt? Gott ift 
in Chrifto mein, Gott müßte Jeſum haffen, 
wenn er mich wollte laffen, das fann un: 
möglich fenn. 

5. Drum will an Gott ich denken, bie 
Melt mag immerhin den Sinn aufs Eit'le 
lenken, bier ift ein and’rer Sinn, ic) trage 
Gott allein im Herzen und im Munde, fo 
Tann mir feine Stunde allyier zu lange feyn. 


Sröanten? wie ift ibrer fo eine große, 


x i 


Geiftlliher Lied erſchatz | 


6. An Gott will id; gedenken, fo lang’ 
ich denken fann, wird man in's Grab mich 
fenfen, fo geh’ ich zwar die Bahn, da mein 
die Welt vergißt; doch glaub’ ich Diefes feſte, 
Gott denket mein aufs befle, wo fein Ge⸗ 
dächtniß iſt. Benjamin Schmoick 


Inniges Verhältniß zu Chriſto. 


Pfaim 142, v. 6. Du biſt meine Zuverſicht, mein 
Theil im Lande der Lebendigen. 


Met. Es iſt gewißlich an der Zeit. 

47 Hr Jeſu Hänge mein Herz und 
AM Ginn, er nur iſt mein Vergnü⸗ 
gen, weil ich bei ihm in Gnaden bin, fo 
wird er Alles fügen, was mir in meiner 
Lebenszeit, in Freud' und auch in Traurig: 
feit zum Troft und Gegen diertet. 
2. Sch bin zufrieden mie ers macht, er 
kann's nicht böfe meinen; er Yäffet nach der 
Trauernacht! die Freudenſonne fcheinen; es 
‚geh” auch noch fo wunderlich, fo ſorgt er 
und verſorget mich noch beſſer als ich's 

wünfche. u 
3. Für ihn nähm’ ich nicht alle Meft, 
wenn fie von Golde wäre; er it allein, 
was mir gefällt, mein Schaß, mein Schmud 
und Ehre, mem Herzens⸗Troſt, mein Au- 
genlicht, hab’ ich nur ihn, mehr wifl ich nicht, 
mehr iſt mir auch nicht müße. Ä 
‚4. Wie fhön wird's nicht im Himmel 
feyn, wo ich ihn werd’ umfangen und En- 
geln gleich, in Glanz und Schein, in einer 
Krone prangen, die er mir ewig beigelegt! 
nun, wenn Die letzte Stunde fchlägt, fu ſterb' 
ich fröhlich. Amen! m. Erom. Neumeifter. _ 


. Jefus, der gute Hirt. 
Pſalm 23, 0.3. Er erquidet meine Seele, er füb- 
—F mich auf rechter Struße um ſeines Namens 
en. 


Net. Wer nur den Urben Gott bäßt walten. 
118 I Jeſu kann Ich mich erauicen, 
der mich mit ſeiner Liebe küßt; 
er fegnet mich in allen Stücken, weil er 
mein Hirt und Heiland iſt, daher mir gar 
nichts mangeln wird, der Herr iſt mein ge⸗ 
treuer Dirt. . 
‘2. Er zeigt mir täglich feine Güte, und 
mächt fie alle Morgen neu, ‚daran eraübt 
fih mein Gemüthe und hoffet unverrückt 
dabei, daß fie mic, ewig kroͤnen wird, der 
Herr tft mein getreuer Hirt. 
3. Gein .‚füßes Wort ift meine Weide, ' 
das mir zur grünen Aue flieht, dahin mein 


_ 
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Geiſtlicher 
Geiſt in Freud' und Leide in der gewiſſen 


Hoffnung geh't, daß mir kein Troſt nicht 


fehlen wird, Der Herr iſt mein getreuer Hirt. 


4. Er führet mich auf rechter Straße, - 


und macht mir feinen Weg befannt, da folgt 
mir Gutes ohne Maaße, da hält mic 
Gradenhand, Daß fich der Glaube nicht. vers 
irrt, der Herr iſt mein getreuer Hit. 

5. Laß alle meine Feinde wüthen, und 
Belt und Hölle rotten fich, er kann und wird 
nich wohl behüten, fein Stab und Steden 
tröften mich, daß mich Fein Uebels rühren 
wird, der Herr iſt mein getreuer Hirt. 

6. Muß ich durch s Thal dee Todes wan⸗ 


tern, fo geht der Weg mir zum Gewinn 3 


von einem Leben nur zum andern, vom 
Zeitlichen zum Ew'gen bin, Daß mid) Fein 
Tod nicht töbten wird, der Herr ift mein ges 
treuer Hirt. 


7. Den ‚Simmel erb’ ich für die Erde, 


wo Jeſus mich nad) dieſenngen mit ſeiner 
auserwählten Heerde, voll Wonne, Heil und 
rrlichfeit, im Paradiefe weiden wird, der 
iſt mein getreuer Hirt. 
M. Erdmann Neumeiſter. 


ZiebezuJeſu. 
Hoheſied Sal. 1,v. 4. Wir freuen uns, und find 
fröplicy über dir; wir gedenken an deine Liebe. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, mein’s Cebens Licht. 


19.27 bringt Freud’ und Wonn’ ohn’ 
Maaß und Ziel; doch überfchwenglic) fel'ger 
Art if feine Gnadengegenwart. 

2. Michte Lieber'd meine Zunge fingt, 
nichts Neiner's meinen Ohren klingt, nichts 
Süßer’3 meinem Herzen fit; als mem herz⸗ 
kiebiter Jeſus Chriſt. 

3. O Jeſu, Herzensfreud' und Wonn', 
o Lebensbrunn, o wahre Sonn’, ohn' Dich 
iii alle Freud unwerth, und was man auf 
der Weit beaehrt. 

4 D Jeſu! deine Lieb’ ift ſüß; wenn- ich 
fie tief in's Herze fchließ’, erquichet fie mich 
ohne Zahl mit Freuden, tauſend⸗, taufendınal. 

5. Ach liebt und fobet doch mit mir den, 
der uns liebet für und für, mit Lieb' belohnet 
Lieb' all’zeit, und hört nicht auf inEwigfeit. 

6. Mein Jeſus lieget mir im Sinn, ich 
geh und fieh’, und wo ich bin: wie froh 
und felig werd’ ic) ſeyn, wenn .er wird ſeyn 
und bleiben mein. 

7. An die mein Herz hat ſeine Luft, voll: 


feine "5 


Jeſum denken oft und“ viel, 


Liederfhng. 51 
Fommen ift die Lieb’ und Luſt, mein Ruhm 
iſt all auf dich geſtellt, o Jeſu, Seiland 
aller Welt! , | 


Abendlied. 


Dfafm 119, v. A. Es bleibet fäglidy nach deinem 
ort; denn es muß dir Alles dienen. , 


. Mel. Nun fi der Tag geendat bat. -. 
120 >) Wi diefen Tag hab’ ich vollbracht 
4 mit aller feiner Noth. Nur 
deiner Vaterlieb und Macht verdanf” ich 
e8, 0 Bott! — “ 
2. Wärft du nicht meines Lebens Kraft, 
mein Retter und mein Heil, fo mürd’ in 
Ze Pilgerfchaft. Fein Troft mir je zu 
eil. 


-3. Ach ohne dich, Allgütiger! verging' 
ich in der Noth, von Freudigkeit und Hoff: 
‘nung leer wär’ ohne dich mem Tod. 

4. Doch welche Ruhe fühlt mein Herz! 
du bift, du bleibft mein Gott! dein Wort 
Fe mir jeden Schmerz und lindert jede 

oh. - 


h. | 

5. Froh Bann ich mich dem Schlaf’ ver: 
trau'n, auch jchlafend bin ich dein; vor kei⸗ 
nenwUnfall foll mir grau'n, du wirft mein 
Helfer feyn. 

6. Und follte, Vater, diefe Nacht‘ des 
Leidens "lebte .fenn: wohl „mir! dann ff 
mein Lauf vollbracht, dann bin ich ewig 
dein. M. Chriſtoph Chriſtian Sturm. 


Dt.e Gnadenwahl, 


Römer 9, 0.3. Aufdaßer fund tbäte den Neich⸗ 
thum feiner Herrlichkeit an den Gefäßen der 
Darmberzigfeit , die er bereitet hat zur Herr- 
ichkeit. 


Mel. Mach's mit mir, Gott, nach deiner Gut'ꝰ. 
194 >) ich, auch ich bin ausermählt! 
. 5Adas laſſ' ich mir nicht nehmen, 
Auch ich bin denen zugezählt, die du nicht 
wirſt beſchämen, Herr Jeſu! in dem Welt 
gericht, und wenn dein Ehren⸗Tag anbricht. 

2. Du gingeff ja mir treulich nach, bie 
du mich haft gefunden, und, als ich Beſſe— 
rung verſprach, ergoß aus deinen Wunden 
dein Blut fih in mein Herz hinein, und 
wuſch mich ganz von Sünden rein. 

3. Du haft mir deinen Geift gefchenft, 
der mic, in allem leitet, der all’ mein Thun 
“und Laffen lenkt, and mich fo zubereitet, wie 
ich dir einft.an deinem Tag zur Freud’ und 
Ehre werden mag. 

4. Sch kann vor Goftes Gnaben: Thron 
mit Freudigfeit hintrten und, als in dir 

* — 


52 


Du lebſt in mir und ich in dir, und was ich 
fehl’, vergiebft du mir. \ 

5. Wo fäm’ denn eine Surge her, als 
fen ich nicht in Gnaden? es tob’ ber Feind 
auch noch fo fehr, er foll mir doch nicht 
fchaden. Sch leb' im Krieden in ber Zeit, 
und freu’ mich auf die Ewigkeit. 

Johann Jakob von Mofer. 


Gelige Kolgen der Belehrung. 


Römer 6, v. 17. Bott fey aber gedankt, daß ihr 

Knechte der Günde gewefen fepd, aber nun ge: 

orfam gempdrden von Herzen dem Dorbild der 
bre , welchem ihr ergeben fepd. 


‘el. Mach's mie mir, Bott, wady deiner Bü’. 


f 9 JR mir zu gut, mein Seiland, 


mir, bift du ein Menſch geboren. . 


Auch ich, Herr Jeſu, bin in dir zum Leben 
auserforen. Auch mir, Sohn Gottes, mir 
zu gut red't in bem Beiligehum dein Blut. 
oo 3 Gott Lob für diefe theure Lehr’, mit 
der nichts zu vergleichen. Was hülf’ mir, 
wenn fein Jeſus wär’, die Welt mit ihren 
Reichen? was hülfe fie in Sündennoth, 
was in und was nach meinem Tod? 
3. Ja, wär’ auch Jeſus in die Welt als 

Sünden: Tilger kommen, Gott hätt fein 

Blut zum Löfegeld für Biele angenommen; 
26 ginge aber mich nicht an, was hätte ich 
für Freud’ daran? 

A. Noch mehr, wenn ich nur zweifeln 
müßt’: ob ich auch fen erwählet? ob Gott 
mich hab’ in Jeſu Ehrift fein'n Kindern zus 
gezählet? wie ginge ich fo troſtlos hin, da 
sch nunmehro freudig bin. - 

5. Dein Gottes: Wort ift allzu klar? es 
ſoll auf diefer Erden (fo ift e8 Gottes Sinn 
fürwahr) Fein Menſch verloren werden, 
wenn er fich von der Melt befehrt und Je⸗ 
fum durch den Glauben ehrt. . 

6. Mein Jeſus rufet Allen zu, die ihre 
Sünd’ erfennen, bei ihm nur fommen fie 
zur Ruh’, er vor fie ihnen gönnen. Wer 

u ihm fommt, verftößt er nicht; er it ber 
ele*) und auh ihr Licht. *) 
*) Joh. 9, v. 5. **) 2 Eorinth. 4, v. 6. 

7. Run weiß ich, fo gewiß ich leb', ich 
kann es nicht verfchweigen, wenn Niemand 
mir ein Zeugniß gäb', fü müßt’s mein 
Mandel zeigen: ich bin (doch dies aus 
Gnaden nur) nicht mehr, wie vormals, von 


atur. | 
8. Die Welt felbf hält mich nicht dafür, 
daß ich ihr angehöre; die Probe gilt's: fie 
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ein lieber Sohn, zum Vater kindlich beten: lohnet mir, wie id) ihr dien', fie ehre; wir 
find durchaus gefchied’ne Leut', nicht erſt 
ſeit geftern ober heut. 


9. Sch habe ge und Seligfeit in mei⸗ 

nes Heiland's Wunden, als ich in dieſer 

Gnadenzeit zum Glauben kam, gefunden; 

und diefer Troft ſteht felfenfeft, der mich zus 

Peiner Zeit verläßt. 

10. &o ift mir meine Gnadenwahl durch® 
Wort und Geift verfiegelt; babei ‚verbleib’ 
ich num einmal, was auch der Feind vorfpie= 
gelt. Ich weife ihn mit Zefu ab, mit dem 
tch nur RS ſchaffen hab’. 

11. Die, Jeſu, hab’ ich's ja allen in 
Ewigfeit zu danken, daß ich nun fo getroft 
kann feyn; laß mich nur nimmer wanfen; 
erhalt’ mich bis an's End’ dabei, fo rühm 
ich deine Hirtentreu'. Jeh. Jak. v. Mofer. 

Vom jüngſten Gericht. 

2 Theſſalon. 2, v. 8. Alsdann wird der Bosbaf⸗ 
tige offenbart werden, welchen der Hetr une 
bringen wird mit dem Geiſt feines Mundes, 
und wird feiner ein Ende maden, durch die 
Erſcheinung feiner Zukunft. 

‘ Mel. D Bott, du frommer Bott. 
193 >) felbft ein Heide glaubt, daß 

04 Bott das Böfe hafle, und daß 
er es zulegt nicht ungeftrafet laffe: hingegen 
aber weiß er im Geringften nicht, wann, 
wie, noch auch Durch wen Gott halten wird 

Seht. | 
2. Uns Ehriften läßt es Gott in feinem 

Morfe willen, durch den, vor welchen wir 

uns einftens ftellen müffen, der felbft der 

Richter ift, und welcher auch der Stadt 
erufalem gefagt, was fie betroffen hat. 

3. So wahr ale Jeſus Ehrift ift in ber 
Welt geweien (wer ift der's läugnen fanı?), 


—* 


fo wahr iſt s, was wir leſen, daß er auch 


wiederkomm' am Ende dieſer Zeit, als Rich⸗ 
ter aller Welt, mit großer Herrlichkeit. 

4. Gott will durch ſeinen Sohn das 
Weltgericht verwalten, und aller Kreatur 
dadurch vor Augen halten, daß dieſer Men⸗ 
ſchenſohn, am Kreuz geſtorb'ne Cheift, der 
wahre Bottesjohn, Herr über Alles ift. 

5. Dann wird der Spötter Hauf’ bers 
flummen ganz und ſchweigen; was Jeſum 
jet nicht ehrt, wird fich mit Zittern beus 

en: ſchon jeßt erfchridtt davor der unbe: 
ehrte Hauf’; nur wer ihm angehört, der 
freuet fich, darauf. 

6. Gott läffet jetzo gar noch vieles fo 
geſchehen, es fcheint, als laffe er's, wie es 
auch gehet, gehen; er firafet zwar fehr oft 


Geiſtlicher Liederſchat—. 


das Böfe noch allbier, und ſtellet dieſer Welt 
manch” Strafgerichte für *). 

*) Bedeutet — dor. 

‚7. Jedoch geichichet es der Zeit nach 
aiht an allen, die an dem jüngften Tag in 
fein Gerichte fallen. Manchmal gefchieht 
es auch nicht gar fo öffentlich; dahero Mans 
cher denkt: es trifft vielleicht nicht mich. 

8. Warum geichiehet dies? Gott fucht 
der Sünder Leben; drum will er Zeit ges 
mug, ſich zu befehren, geben, und daß man 
allezeit vor ihm in Yürchten ſteh', durch 
Buß’ und Glauben felbft dem Zorngericht 


. Um defto fehärfer wird, wenn Jeſus 
einfi wird fommen, auch das Verborgene 
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ben Fromme ſtets gefunden, Die im Gottes: 
dient vereint, ſtille Thränen ihm geweint. 

4. Sichtbar mehrt fi) Glaub’ und Tu⸗ 
gend, Glück und Segen blüh’t und grünt, 
wo das Alter und’ die Tugend Gott mit 
Mund und Thaten dient ; aber Unfried, Haß 
und Sünden wird man in den Häufern 
finden, wo man lebt, wie ohne Gott, wes 
der denft an Pflicht noch Tod. 

5. Gute, fromme Kinder haben, froh 
in feinem Haufe feyn, treue Hausgenoffen 
haben: Gott, wie muß dies Glück erfreu'n; 
Im Gebet ıft Reiz und Tugend für das 
Alter für die Tugend; fich einander zu ers 
bau'n, wirfet Xieb’ und fromm Vertrau'n. 

6. Drum, o Ehrift, ein jeber Morgen, 


mit allem Recht genommen; und zwar nicht jedes Abends Ruhezeit, gine Stunde frei 


aur allein die grobe Kafterthat; nein! wo 
man auch was Gut's nur unterlaffen hat. 
10. Zugleich wird er alsdann auch an 
ein Scheiden gehen; was Kinder Gottes 
find, die werden freudig ron Sie gehn 
mit ihrem Herrn zu feiner Freude ein, Die 
Boſen treibt er weg hin in der Hölfen Dein. 
11. Dies wird vorher bezeugt, nicht bloß, 
um einen Schreden, der bald vorübergehf, 
bei Sündern zu erweden;, nein! fondern 
darum, damit an jenem Tag nichts 
zur Entichuldigung Jemanden bleiben mag. 
Johann Jakob v. Moſer. 


Häusliche Gottesverehrung. 


1 Moſe 2 D. 18. Denn ich weiß, er wird bes 
fehlen feinen Kindern und feinem Haufe nad 
ibes, daß fie des Herrn Ziege halten und thun, 
was recht und gut if. 


el. Ale Menſchen mürfen flerben. 


194 >) Wi zu Hauſ' und in der Stille, 
. Ehrift, vergiß der Andacht nicht. 
Sie führt dich zur Segensfülle; fie iſt eine 
ſelge Pflicht. Bor Gott täglich mit. den 
Deinen dankbar im Gebet erſcheinen bringt 
viel Heil und Himmelsluſt, Troft und Ruhe 
deiner Bruſt. 
2. Sollteſt du nicht den erheben, der bir 
täglich Gutes fchenft, der dir friftet Glück 

Leben, und in Liebe dein gedenkt, kannſt 
du Rettung von den Sünden, kannſt du 
neue Gnade finden, wenn du nicht zu Gott 
bingeb’ft, und um Huld und Gnade fleh’ft ? 


von Sorgen, fey wor allen Gott geweih't. 
Bete ſtets, bet’ mit den Deinen, Sort, hört's 
und erfreut die Seinen; achtſam lies Die 
heilge Schrift: Sie lehrt, was dein Heil 
etrifft. 


7. Höchfter, mache dies Gefchäfte uns 
und allen theuer werth; gieb dazu uns 
Trieb und Kräfte, hindre, mas es uns bes 
fhwert; laß dir unfer fehmaches Lallen in 
der Stille wohlgefallen, bie wir ewig vor 
dir ſteh'n, und mit Engeln dich erhöhn. 


Johann Ludwig Paulmann. 


Advent. 


Luc. 1, d. 33. 33. Der wird geoß, und ein Sohn 
des Höchflen genennet_werden, und Wort der 
Herr wırd ihm den Stuhl feines Baters Da» 
vids geben; und er wird sin König fepn Über 
das Haus Jakob ewiglid, und feines König» 
seichs wird kein Ende fepn. 


Mel. Don Bote will idy nicht faffen. 


| 195 Ir auf! ihe Reichegenoffen, ber 


König kommt heran, empfahet 
unverbroffen den großen Wundermann. Ihr 
Ehriften, geht herfür, laſſ't und vor allen 
Dingen Ihm Hoflanna fingen, mit heiliger 


egier. _ 
2, Auf, ihr betrübten Herzen! der Kö⸗ 
nig iſt ſehr nah; hinweg al’ Angſt und- 
Schmerzen, der Helfer iſt fchon da; feh't, 
wie fo mancher Ort hochtröftlich ift zu nen- 
nen, da wir ihn finden können im Nadıt- 
mahl, Tauf und. Wort. 

3. Auf, auf! ihre Vielgeplagten, der 
König ift nicht fern; ſeyd fröhlich ihr Ders 


& 


3. Weldy ein ſegensvoll Gefchäfte it ein zagten, dort. Pommt der Morgenftern; der 
häusliches Gebet! Muth zur Arbeit, Luft Herr will in der Noth mit reihem Troſt 


und Kräfte giebt Gott dem, der 
Ücht. Zröftung in betrübten Stu 


B ihm euch fpeifen, er will euch Hülf erweifen, ja 
en ha: 


dämpfen gar den Tod. ° 
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König merket drauf, wenn ihr verlor'ne 
"Kinder, im vollen Lafterlauf, auf Arges 
feyd bedacht, ja thut es ohne Sorgen; gar 
nichts ift ihm verborgen, er giebt auf als 
les Acht. Fu 
5. Seyd fromm, ihr ‚Unterthanen, der 
“ König ift gerecht. Laſſ't ung die Weg' ihm 
bahnen, und machen Alles recht. Fürwahr 
er meint es gut, drum laffet uns die Pla⸗ 
gen, die er uns ſchickt, ertragen, mit uner: 
ſchrocknem Muth. 

6. Und wenn gleich Krieg und Flammen 
und Alles rauben bin, Geduld! weil ihm 
zuſammen gehört doch der Gewinn. Wenn 
‚gleich ein früher Tod uns, die ung lieb, 
genommen: wahlan, fo find fie kommen 
in's Leben aus der Noth. 

7. Friſch auf in Gott ihr Armen, der 
König forgt für euch, er will durch fein Er: 
barmen end) machen groß und reich; der an 


ein Thier gedacht, der wird auch eud) ernäh⸗ 


ren, was Menfchen nur begehren, das fteht 
‚in feiner Macht. 

8. Hat endlich uns betvoffen viel Kreuz, 
läßt er. doch nicht die, welch’ auf ihn flets 
hoffen mit rechter Zuverficht. Don Gott 
fommt Alles her, der läffet auch im Ster⸗ 


ben Die Seinen nicht verderben, fein’ Hand 


iſt nicht zu fchwer. 

9. Friſch auf ihr Hochbetrübten, der Kö⸗ 
nig kommt mit Macht, an uns ſein' Herz⸗ 
gliebten hat er ſchon längſt gedacht. Nun 
wird fein: Angſt und Pein, noch Zorn hin⸗ 
fort ung fchaden, dieweil und Gott aus Gna⸗ 
den läßt feine Kinder feyn. 

40. So Tauft mit fchnellen Schritten, 
. den König ji befeh'n, dieweil ex fommt ge: 

ritten, ftarf, bereich, fanfe 
tretet all’ heran, den Heiland zu begrüßen, 
der alles Kreuz verfüßen, und ung erlö⸗ 
fen kann. 

11. Der König will bedenken die, fo er 
herzlich Tiebt, mit Föftlichen Gefchenfen, als 
der fich felbft uns giebt durch feine Gnad’ 
und Wort. O König hoch erhoben, wir alle 
wollen loben dich freudig hier und dort. - 


12. Nun Herr, du giebft uns reichlich, 


ob wir gleich arm und ſchwach, du liebeft 
unvergleichlich, du jagft den Suͤndern nach, 
drum woll'n wir dir allein die Stimme hoch 
erfchwingen, ein Hoſianna fingen, und ewig 
danfbar fenn. Johann Rijl. 


und fchön, nun - 


Geifliger Liederſchat 


4. Run hört, ihr frechen Sünder, der. 


Am Geburtstage. 


Pfatm 34, v. 4. Preifet mit mir den Herrn, and 


laffet uns mit einander feinen Namen erhöhen. 
Mei. Nun ruben alle Wälder 


ayuf, auf! mein gan Gemüthe 
426.2] und preife Gottes Güte, die ie 
und ewig währt, Die Alles hat zu geben, was 


man im ganzen Leben zum Gegen wünfchet 


und begehrt. 

2. ‚Gott hat fie laffen walten, und mich 
dadurch erhalten von Mutterleibe an: ich 
fpüre fie noch täglich, daß alfo mir unfäg: 
lich viel- Gutes wird durch fie gethan: 

3. Gott macht fie alle Morgen durch vä⸗ 
terlich Berforgen an Leib und Seele neu. 
Er läſſet fie Veen bei Nacht sicht von 
mir weichen, Daß fie mein Schild und 
Sonne fey. 

4. Sie fürdert meine Werke, daß ich 
mit Freuden merfe, wie Gott mir freund: 
lich if: fein Kummer darf mid) ftechen, 
noch mein Bergnügen brechen, weil fie mich 
in Die Arme fchließt. 

5. Menn durch. betrübte Tage manch 
Kreuz und manche Plage mir an die Seite 
tritt, fo ift fie atich zugegen, und bringt mie 
Zroft und Gegen aus meines Gottes Liehe 
mit. . 

6. 3a, wenn bie Roth am größ’ften, fo 
folgt, daß man am beften die Güte Gottes 
fpürt. Zulebt muß doch erfcheinen, daß 
Gottes Hand die Semen zwar wunderlich, 
doch felig führt. Er 

7. Drum preife mein Gemüthe die-wun- 
derbare Güte, die dir von Gott Beichicht: 
im Leben und im Sterben läßt fie dich nicht 
verderben, denn Gott verlaͤßt die Seinen 
nicht. M. Erdmann Neumeiſter. 


Das Wefen Gottes. 


Seremia 10, 0.6. D ‚if niemand gleich; 
Du bi 


ir, Serr 
ift groß, -und dein Name ift groß, und 


kannſt es mit der That beweifen. 
Mer. Jehovah HE mein Licht ıc. 

497 DW auf! mein Geift, auf, auf! den 

le Heren zu loben; auf, auf! ers 
wede dich, und fäume nicht: was in Dir ift, 
werd’ ftill und fanft erhoben’ zu Gott, “See 
hovah, unfrer Sonn und Licht. Er ift als 
lein Lob, Ehre, Preis und Ruhm zu neh: 
men würdig fletd und überall: erhebe, ihn 
mit frohem Jubel: Schall: geb’ ein in fein 
erhabnes Heiligthum. or 


2. Er it das große Wefen aller Wefen, 


Geiſtlicher Liebderſchatz. 


die höchſt und einige Vollkommenheit; von 
ibn, durch ihn, zu ihm iſt, wie wir lefen *), 
das, was nur ift geworden in der Zeit. 
Er bat und kennet feines Gleichen nicht: 
wer ift, wie er, und feine Majeſtät? Vor 
ihr die Kreatur mit Zittern ſteht: fein Wohn⸗ 
baus iſt ein unzugänglich Licht. | 
36. 


*), Rom. 11, v. 


3. Man fieht ihn nicht, und ift Doch wohl 8 


sehen, man gebe nur auf feine Werke 

t. Da fehn wir ihn, ale vor den Augen 
fichen, im Scmude feirier weifen Gott: 
beitäpracht. Die Himmel rühmen ihres 
Schöpfers Ehr'! die Luft, die Erd’, und 
was im Meer fich regt, das Alles den zu 
zeigen ſich bewegt, der ift und heißt Jeho⸗ 
sah, unſer Herr. 

4. Was gut und fein nur kann genennet 
werden, was und mit Luft und Lieblichfeit 


anlacht, was in fich faßt der Himmel ſamt 


der Erden, der große Bau, von Schönheit 
und von Pracht, und was dies Rund nur 
Koͤſtlich's in jich fchließt, das Fommt aus 
Diefem unerfchöpften Meer und deſſen un: 


erforſchter Fülle her: er it die Quell, 


die immer überfließt. 

5. Er ifi das A und DO, Anfang und 
Ende, der Erfie, und wird auch der Letzte 
ſeyn. Er iſt zu fpür'n, wohin man fich aud) 
wende, das Heimlichſte wird klar in fei- 
wen Schein *): fein Licht ift nicht vermiſcht 
‚mit Dunfelheit; die. Kraft, fo ihm beiwohnt, 
wird nimmer fchwach, er weiß m fich von 
feinem Ungemach: er iſt und bleibt, wie er 
war vor der. Zeit. ° ' 

e) D. 5b. Er fiebet auch das Derborgenfte. 

6. Was er zufagt, dem kann man ficher 
trauen, die That ſtimmt mit den Worten 
überein; man darf mit ganzem Herzen dar- 
auf bauen, des Herzen Ja ıft Ta, fein Nein 
in Nein, voll Recht: und Billigkeit iſt fein 
Bericht. Er hat Geduld und übet Yang 
much aus: mit Heiligkeit hat er geziert fein 
— er it die Lieb’, der's nie an Lieb’ 


gebrieht. Ä 

7. Wie felig.ift doch, der ihn alfo Fennet 
und zu ihm Abba, Vater, fagen kann! den 
er auch wiederum den Seinen nennet, und 
im als Sohn und Tochter fiehet an: nichts 
it jo hoch, nichts kann fo herrlich feyn; der 
höchſten Fürſten hocherhab'ner Stand iſt ge: 
Dies zu rechnen lauter Tand; es iſt 

zu fchlecht, es bleibt ein nicht'ger Schein. 


erheben bich, daß du mich auch denen zuges 
ählt, die du in Chriſto haft gebracht zum 
eben, und fie in ihm zu Kindern auser: 


„wählt! zwar. feh’ ich dich jeßt nur im dun⸗ 


feln Licht, doch weiß ich, es kommt fünf. 


tig noch der Tag, da ich dich ohne Ded,e 


Kaaun mag von Angeficht zu frohem An 
eſicht. .— 
9. Indeß mein Geiſt auf, auf! ihn ſtets 
zu loben; auf, auf! erwecke dich und ſäume 
nicht, was in dir iſt, werd' ſtill und ſanft 
erhoben zu Gott, Jehovah, unſrer Sonn’ 
und Licht: er ift allein Lob, Ehre, Preis 
und Ruhm zu nehmen würdig ſtets und über: 
all: erheb’ ihn denn mit frohem Jubelſchall, 
bis er dich bringt in's Himmels Heiligthum. 
Joh. Anaflaflus Sreplinghaufen. : 


Selbftierfenntniß. 


Ser. 6, v. 16. Tretet auf die Wege und ſchauet, 
und fraget nad den borignen Wegen, welches 
der gute Weg fep, und wandelt darinnen; fo 
werdet ihr Ruhe finden für eure Eesle. 


Mel. Balet will ich dir geben. 

198 gr: auf, mein Geiſt betrachte: 

ss wie iſt's mit dir bewandt ?' wach’ 
auf! wach’ auf! verachte Die Welt und ih: 
ren Sand: denn ihre Luſt vergehet, und 
folget großes Leib; im Gegentheil beftchet 
ein Ehrift in Ewigkeit. 

2, Du bit von Gott gebildet zu feiner 
Aehnlichkeit, nun aber ganz verwildet und 
voller Sicherheit. Auf, auf! die Zeit ver: 
ſchwindet und Alles mit der Zeit; wer hier 
nicht überwindet, bleibt in der Dienſtbarkeit. 

3. Gewalt und Ernſt befieget den Him⸗ 
mel, fpricht dein Heil, wer bier nicht männ⸗ 


lich Frieget, hat dorten Feinen Theil. Drum | 
auf! denn deine Feinde verändern die Ges . 


ftalt, oft thun fie gleich ale Freunde, oft 
brauchen fie Gewalt. 

4. Berpleiche diefed Leben mit dem, was 
Gottes Geiſt aus Gnaden ung zugeben in 
feinem Wort rerheißt; fo wirft Du bald er- 
fennen, Daß jenes im der That Fein Leben 
fey zu nennen, wie viel's aud) Gönner hat. 
5 Du ſucheſt Gunft und Ehre, und 
willſt gefehen feyn, ald wenn nichts Beſſer 6 
wäre in Ehrifti Tod und Pein, der doc), 
weil er geftorben, dir hat ein Königreich und 
Priefterthum erworben, dem nicht zu ſchäz⸗ 
zen gleich. | 

6.. Du liebeſt Geld und Gaben und was 


der Welt beliebt; willſt du den Schaß nicht 
8 9, Herrfcher! wie ſoll ich denn g'nug haben, 


den Jeſus allen giebt, die ſich an 


“ 
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ihn ergeben, und ſtets gefliffen feyn, nur 
einzig ihm zu feben, und ſich in ihm zu 
freu'n? 


7. Du wahlſt die Luft und Freude, der 


Sinnen Gaufelfpiel, Die hier Boch ſchon mit 
Leide und Schmerzen groß und viel fich 
allzu oft nur enden, und dein Herz mehr 
und mehr vom höchften Gute wenden und 
es verwüſten fehr. 

8. Gott ift die rechte Quelle, draus reine 
Wolluſt fleußt, die lauter, Plar und helle 
ſich in Die Seelen geußt; ohn' ihn ift fein 
Vergnügen, was fein Licht nicht anblickt, 
das bleibt im Staube liegen und ewig uns 
erquickt. 

9. Drum auf, mein Geiſt! laß fahren, 
was Gott nicht ſelber heißt, weil Alles mit 
den Fahren fich deinem Brauch entreißt; 
Gott aber bleibet ftehen, wenn Alles in der 
Welt wird fallen und vergehen, was jetzo 
dir gefällt. Ä | 
« 410. Ach! made Herz und Sinnen, o 
Gott, von allem frei, und gieb', daß mein 
Beginnen aufwärts gerichtet ſey. Die Welt 
kann doch nichts geben, was wahre Ruhe 
bracht‘: wer dich zur Muh’ und Leben er: 
mählet, der trifft v recht, 

. Vpriflian Ludwig Edeling. 
Morgenlied, 


Pfalm 139, 9. 48. Wenn ih aufwache, bin Id 
naoch bei dir. 


Mel. Valet will ich dir gebem. 

129 >) auf! mein Geiſt! zu Toben, 
+ auf, auf! und werd’ erhißt; bes 
denke, wie von oben der Höchfte dich be: 
ſchützt. Hätt er dir nicht zum Schuge, die 
. Engel zugeſchickt, dich hätte, die zum Trutze, 

der Feind im Schlaf berüdt. 
2. Die, dir und deiner Güte, dir, o mein 
Gott allein, dir nur ſoll mein Gemüthe von 
Herzen dankbar feyn. Denn du haft mir 


mein Leben noch bis daher verlängt*), und, 


täglich auch daneben viel Wohlthat einge: 

fhenft. Derlängert. , 
3: Du, Herr der Himmels : Zelten! wie 

ſoll ich nach Gebühr, wie folk ich Dir vergel- 

ten, was du gethan an mir? Ach bin zwar 

zu geringe, doch nimm bie Opfer hin; nimm 

un wag ich Dir bringe, einn bie ergebnen 
nn 


4, Nur weg mit Horn und Klauen *), 
ich opfire Herz und Bruſt, ein Findtiches 
Vertrauen, das nur iſt beine Luſt, das 
laſſe dir gefallen, wie ſchlecht es immer 


1* 


| Geiſtlicher Liederſchatz. 


ſcheint; ſo iſt dennoch vor allen das Opfer 
gut gemeint. 


*) Namlich der Thiere, welche man im alten 
Bunde opferte. 


5. Verzeihe mir die Sünde, die ich bis: 
her verübt, und die ich jegt befinde, wie fie 
mein Herz betrübt, verzeihe mir und däm⸗ 

fe al’ üppige Begier, mit ber ich täglich 
ämpfe. D Herr! verzeihe mir. 

6. Send’ auch auf meinen Wegen mie 
deine Engel zu, und fprich du felbft den 
Segen zu allem, was ich thu. Herr! ſende 
du mir Kräfte von deiner Simmelshöh', auf 
boß ad mein’ Gefchäfte gerwünfcht von Ötats 

en geh‘. ' 

7. ©ieb mie vor allen Dingen getroften 
Muth und Geift, dies freudig zu vollbrin- 
gen, was mein Beruf mich Heißt, laß mich 
in guten Zagen nicht übermüthig feyn, und 
laß mic, ja nicht zagen, bringt gleich ein 
Kreuz herein. | 

8 Hilf, daß in meinem Stande ich thus, 
was die gefällt; und laß mich nicht in 
Schande gerathen vor ber Welt; richt‘, 
Here! mein ganzes Leben nach deinem Wil⸗ 
len ein; laß auch mein Haus daneben von 
dir gefegnet ſeyn. 

9. Gieb, daß im Kreus und Glücke ich 
ſtets fo leben mag, daß ich all’ Augenblide 
den?’ an den letzten Tag; und wenn der 
wird einbrechen, fo gieb, daß ich erfreut 
von Herzen Fünne fprechen: komm, Herr! 
ich bin bereit. Sobann Brand, 


DOfterlied, 

Eoloffer 2. 9, 15. Und bat ausgezogen die Rür- 
ſtenthümer und die Bepajtigen, und fie Schau 
getragen offentlich, und einen‘ Lriumph aus 
ihnen gemacht durch firh ſelbſt. 


In eigener Melodie - 
130 Iref: auf! men Herz mit Freuden 
est nimm wahr, was heut’ gefchicht, 
wie kommt nach —3 Leiden nun ein ſo 
großes Licht! mein Heiland war gelegt da, 
wo man uns hintragt, wenn bon une unfer 

Geift gen Himmel if gereiſ't. | 
2. Er war in's Grab gefenket, der Feind 
trieb groß Geſchrei; eh er’s vermeint und 
denket, ift Chriſtus wieder frei und ruft; 
Bietoria! ſchwingt fröhlich hie und da fein 
a als ein Held, der Feld und Muth 

ehalt. 

3. Der Held ſteht auf dem Grabe und 
fieht fich munter üm; der Feind liegt und 
legt abe Gift, Sal’ und Ungeftün, ev 


Geiſtlicher 
wirst zu Chriſti Fuß fein Hoͤllenreich, und 
muß jelbit in des Sieger6 Band ergeben 
aus und Sand. 

4. Des iſt mir anzufchauen ein rechtes 
Zreubenfpiel, nun foll mir nicht mehr grauen 
ver allem, was mir will benehmen meinen 
Muth zufammt dem edlen Gut, fo mir 
durch Jefum Chriſt aus Lieb’ erworben iſt. 

5. Die Höl und ihre Rotten, die krüum⸗ 
men mir fein Saar; ber Sünden fann ich 


\ 
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ben ein. So ruhe du von Arbeit und von 


| Sünden, daß er in dir mög feine Ruhe 


nden. 

4. Gott giebet dir fech6 Tage für den 
Leib; der fiebente der Seelen 'eigen bleib’; 
fie muß ja auch von fieben einen haben, daß 
ſie ſich mög’ mit Simmelsfpeife laben. 

5. Biel Sünden, die die Woche ladet 
auf; an diefem Tag mit Bitten, Gnade 
fauf’; leg’ ab die Laſt; geh’ Gottes Wort 


fretten, bleib’ allzeit ohn Gefahr. Der Tod zu hören: dies laß dir heut’ die Wochenwege 


mit feiner Macht wird nichts bei mir ger 
acht’t, er bleibt ein todtes Bild, und wär’ 
er noch fo wild. 

6. Die Welt ift mir ein Lachen mit ih⸗ 
rem großen Zorn, fie zürnt und kann nichts 
machen, all’ Arbeit R: verlor'n; die Trübs 
fal trübt mir nicht mein Herz und Angejicht, 
das Unglüd iſt mein lud, die Nacht mein 
— pr d bfeib’ auch hangen a 

. ng’ und bleib’ auch hangen an 
Ehrifto, als ein Glied; wo mein Haupt 
durch ift gangen, da nimmt e6 mich aud) 
mit. Er reißet Durch den Tod, durch Welt 
und Sünd' und Neth, er reißet durch Die 
Se, ich bin ſtets fein Geſell. 

8. Er dringt zum Saal der Ehren, ich 
felg’ ihm immer nad), und darf mich gar 
nicht fehren an einzig Ungemach. Es tobe, 
was da fan, mein Haupt nimmt ſich mein 
an; mein Seiland ift mein Schild, der al: 
les Toben ftillt. 


9. Er bringt mich an die Pforten, bie 
in den Himmel führt, daran mit goldnen 
Werten der Reim gelefen wird: wer: bort 
wird mit verhöhnt, wird hier auch mit ger 
frönt; wer dort mit flerben geht, wird hier 
auch mit erhöht, Paul Gerhardt. 

SGSonntagslied, 
2 Mofe WM, v. 8. Sedenke des Gabbathiages, 
daß dis ihm heilige. 
Su gigener Melopie. 

‚ auf! mein Ders, und bu 
13L sein ganzer Sinn! wirf Alles 
heut’, was Welt if, von dir hin. Heut' hat 
das Werf der Schöpfung angefangen, da 
biefem Rund das Licht iſt aufgegangen. 

2. Auf, auf! mein pi wirf alles Ird'⸗ 
ſche ab, heut' Jeſus iſt erſtanden ans dem 
Grab; heuf hat er fein Erloſungswerk ges 
endet; heuf' hat er auch ben Geift herab» 


et. 
3. Dies heilia Heut Heifit dich auch heis 
lig ieyn, Gott Dielen Tag bei Die will zie⸗ 


J 


x 


ehren. 

6. Sechs Tage dich Gott fegnet, fchügt 
und nährt, heut’ er dafür mit Dank will 
feyn geehrt; ber erfte foll heut’ für die ans 
dern bitten, daß Gott fie wol’ mit Segen 
überfchütten. 

7. Gott wöchentlich giebt fiehen Tage 
dir, gieb einen du, den erſten ihm dafür. 


Der erſte wird die andern fechfe zieren, 


wirft du heut! Gott im Mund und Herzen 
führen. Ä 

8. Am erften du nad Gottes Reiche 
tracht’, obfchon die Welt nur deiner Andacht . 
lacht. Der Schad’ ift ihr, dir aber wirb’s 
gedeihen, Gott alles Glück auf dich wird 
reichlich fireuen. 

9. An diefem Tag’ hab’ deine Luft am ' 
Seren. Was wünſcht dein Herz, wirb er 
Dir gebengern; befiehl Gott heute deine Weg 
und Sachen: und hoff’ auf ihn: gewiß, er 
wird's wohl machen. _ 
N 410. Wirft du ihm aber nehmen feinen 
Tag, fo macht er bir die Woche voller Dig“ 
Mer ehret Gott, den ehrt er auch auf Er⸗ 
den; wer ihn veracht't, fol auch verachtet 
werben. Cie. Johann Heinrich Eatiflus, 
Danklied nach wiedererlangter Geſundheit. 


Jeſaias 38, v. 19. Sondern allein Die, fo da le⸗ 
ben, loben dich, wie idy jeßt thue. 


Mel. Der lieben Sonnen Licht und Prade. : 
19 f, auf! mein hocherfreuter Sinn, 
6% und ihr erlöftten Glieder, fommt, 
eilt zu eueem Jeſu hin, und werft euch vor 
dem nieber, der euch aus Weh und Not) 
ja aus dem nahen Tod, durch feine ſtarke 
Jeſus⸗Macht, zur vorigen Geſundheit bracht. 
2. Ein folher, Seele, ift dein Hirt, two 
find’ft du ſeines Bleichen? der, wenn er in 
die Wüften führt, wenn Erd’ und Himmel 
weichen, fein Schäflein freundlich trägt, es 
auf die Schultern legt; und wenn er nur 
ein Wörtlein fpricht, die Schmerzen lindert, 
ſtillt und bricht. 
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3. Wie elend warft du, zugericht't, wie ſtets überwinde: denn weil das Haupt im 
hart lagft du darnieder! wie forgt' man für Himmel ift, wied feine Glieder Jeſus Ehrift 


dein Augen: Licht! wie flarrten deine Glie⸗ 


der! du warft in dieſem faſt dir feibften eine, 


Laft, und recht, vom Kopf bis auf den Fuß, 
ein ſchmerzensvoller Lazarus. j 

4. Run aber bijt du fageflund, als wärſt 
du's nicht geweſen; es ruft bein hocherfreuter 
Mund: wie bald bin ich -genefen! Kein 
Glied, wie's fonft gefchicht, iſt häßlich zuge⸗ 
richt't; dein Leib ſtellt fich gefunder dar, ale 
er vor feiner Krankheit war. 

5. Nm, Seele, ſag's, wer hat's gethan? 
wem dankſt du dein Genefen? Biſt du's? 
ſind's Menſchen? ſage an! iſt's Jeſus nicht 
gemejen? Ra, ja dies fromme Lamm, 

ein treuer Bräutigam, der it. es, er iſt's 
ganz allein; wie willſt du ihm nun danf: 
bar ſeyn! 5 

6. Ach glaube, könnte jedes Glied mit 
taufend Zungen fingen, und ihm ein immer: 
während Lied für fein Erbarmen bringen, 
befäng’ft du Tag und Nacht, wie er’s fo 
wohl gemacht, ſtimmt' Erd und Himmel 
gleich mit ein, ſo würd’ es Doch zu wenig 


feyn. 

7. Inzwiſchen foll -mein froher Geiſt 
nicht gänzlich firlle fchweigen: fo lang’ meiı 
Gott mid) wallen heißt, will ich mit Dant’ 
bezeugen, was feine Hand gethan. Sch 
weiß du nimmſt es an, mein Arzt, mein 
Hirt, mein Heil, mein Licht, dein holdes 
Ohr verfchmäht es nicht. 

8. Das Leben, das du mir verlängt, will 
ich dir wiedergeben. Die Jahre, die du 
mir.gefchenft, nur Dir zur Ehre leben. Doch) 
gieb, ach gieb mir Kraft, die jolches in nur 


- , der 


zur rechten Zeit nachholen. 

2. Weil er gezogen himmelan und große 
Gab'n empfangen, mein Herz auch nur im 
Himmel fann, fonft nirgends, Ruh' erlan- 
gen; denn wo mein Schatz gekommen hin, 
da iſt auch ſtets mein Herz und Sinn, nad) 
ihm mich fehr verlanget. 

3. Ad Herr, laß diefe Gnade mich von 
deiner Auffahrt fpüren, daß mit dem wah- 
ren Glauben id) mag beine Nachfahrt zie: 
ren, und dann einmal, wenn dir's gefällt, 
mit Freuden fcheiden aus der Welt; Herr, 
böre dies mein Flehen! m. Joſua Wegelin. 


Ergebung. ’ 


Pſalm 133, v. 2. Wie die Augen der Knechte auf 
die gande ihrer Herren feben, wie die Augen 

agd auf die Hände ibrer Frauen; alfo 
feben unfere Augen auf den Herrn unfern Bott. 


IR ei. Stun ruben alle Wälder. 
uf deine Weisheit fchauen, auf 

134.21 deine Güte trauen, Gott, iſt Zu- 
friedenheit. Wer fann mein Wohl entfchei: 
den? wer ſchenkt mir beff’re Freuden, als 
du, Brunn aller Seligkeit? 

2. Bor dir ift nichts verborgen, wie ſollt 
ich ängfilich.forgen, da du mein Vater biſt? 
du Here gabit mir mein Leben, und wirſt 
mir Alles geben, was mir zur Wohlfahrt 
nöthig ift. Ä 

3. Wir fireben oft nach Dingen, die, 
wenn fie uns gelingen, des Unglüds Quellen 
find. Ein Schein, der uns bethöret, und 
unfern Stolz vernmehret, macht uns für 
wahre Güter blind. 

4. Der Hang zu Eitelfeiten raubt ung 


ſchafft: weil du, fo willig auch mein Geijt;- die Seligkeiten des wahren Chriſtenthums. 


Doch meines Geiſtes Ohnmacht weißt. 
‚.., 9 Den Leib, den du gefund gemacht, 
laß dir ein Opfer werden, und nebit der 


Seele Tag und Nacht mit Wort, Werk, 


und Geberden nur thun was dir gefällt, bie 
er in jener Welt, von Weh und. Schwachheit 
ganz befreit, dir ewig Lobgeſänge weih't. 

‘ Leopold Franz Friedrich Lehr. 


Himmelfahrt Eprifti, 


Jobannis 17, v. 24. Vater, ih will, daß, wo idy 
bin,'aud die bei mir fepn, die du mir gege» 


ben bafl. 
Niet. Allein Bott. im der Höh' fen Chr’. 


13397" Ehrifti Himmelfahrt allein ich 


Wann wir dir unfer Leben, o Vater, über: 
geben, dann wird das Herz voll deines 
Ruhms. 

5. Dein Rathſchluß ſey mein Wille, ich 
will in heil ger Stille mich deiner Vorſicht 
freu'n. Dem ewiges Erbarmen, Dein Bel: 
ſtand ſoll mir Armen Zufriedenheit und 
Reichthum ſeyn. 

6. Laß mich nicht zweifelnd wanken, 
wann traurige Gedanken mir deinen Troſt 
entzieh'n. Ich werde nie vergebens zu dir, 
o Freund des Lebens, mit kindlichem Ders 
trauen flieh'n. 

7. Erleicht're meine Leiden durch deines 


meine Machfahrt gründe, und Geiftes Freuden, durch Muth und Hoff: 
allen Zweifel, Angft und Pein, hiermit nung mir, drückt mich die Laſt der Schmer⸗ 


Geiftlicher Liederſchagtz. 


zen, dann ſprich zu meinem Herzen: ich, 
dein Erretter, helfe dir. 
8. Was foll ich mich betrüben? den Mens 
ſchen, die dich lieben, muß Alles Segen ſeyn. 
Ich bin ja dein Erlöf’ter, fonft weiß ich kei⸗ 
men Zröfter, fonft einen Hort als Did) 
allein. ML Johann Friedrich Madre, 


Das Kefthalten des göttlichen Wortes. 


Röwier 10, v. 8. Dies ift das Wort vom Blauer 
Gen, das wir- predigen.» 


Mel. Wer nur den Lieben Bott läßt walten. 


135 2) ul dem Wort bin ich zu dir kom⸗ 
.s men, als mich die Sund' ımd 
Ziuch gedrüdt; du haſt die Laſt von mir 
genommen, mir Fried’ verfchafft, und mich 
erquicht, Herr Jeſu! dein fo theures Blut, 
Bas machte Alles wieder gut. Zu 

2. Auf dein Wort bin ich fortgegangen, 
und traue dir es gänzlich zu, da du das 
Werk haft angefangen in meiner Seel’, fo 
kringeft du daffelbe vollends auch zum End’ 
burch deinen Geift und Wort und Hand. 

3. Auf dein Wort hab’ ich mich verlaf: 
fen, und Manches, wie du weißt, gewagt, 
fo, Daß mid) viel deswegen haſſen; doc) bin 
ich Dabei unverzagt, und warte, bis du, 
als mein Fürſt, mir auch hierinnen helfen 
wirfl. N 

4. Auf dein Wort will ich ohne Sehen 
fort glauben hier in diefer Zeit, bis ich vor 
deinem Thron werd’ fiehen, und bei dir in 
der Ewigkeit die Ehren: Kron auf meinem 
Haupt erfüllet, was ich hier geglaubt... 

5. Auf dein Wort feß’ ich Leib und Les 
ben, und Alles, was ich habe d'ran; der 
mir es hat zuerſt gegeben, iſt's der mir's 
wieder geben kann. Du leifteft Bürgſchaft 
wir daftir, fo feb’ ich dir, fo ſterb' ich dir. 

Johunu Jakob von Mofer. 


Geborfam. ' 
&ur.5,9.5. Auf dein Wort will id das Tief 


Mei. Aus fiefer Noth fchrei? ich zu dir. 
196; Arf dein Wort laß mich Alles thun, 
2A fo wird es wohl gerathen. Laß 
deinen Segen auf mir ruhn in allen meinen 
hate. Geh ſeiber mit mir aus und ein, 
und laß bir, Herr! gefällig ſeyn, was ich auch 
heut’ verrichte- Fraulein M. €. v. Gilberrad. 
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Bomjüngften Tage | 

2 Petri 3, v. 14. Darum, meine Lieben, _dieweil 

ihr darauf warten follet, fo ehut Fleiß, daß ihr 

vor ihm unbefledt und unfträflid im Brieden 
* erfunden werdet. 


Met. Es iſt gewißlich an der Zeit. 
137 Ar dein’ Zukunft, Here Jeſu Chriſt, 
1 wir warten alle Stunden; der 
Pinofie Tag nicht fern mehr ift, dann wer: 

en wir entbunden; hilf nur, daB wir fein 
wader feyn, wenn du mit deinen Engelein 
zu dem Gericht wirft Fommen: 

j Melchior Biſchoff. 

Freudigkeit des Glaubens. 


3 Petri 1, v. 13. Ich achte es billig fepn, fo 
lange ich in dieſer Hütte bin, euch zu erwecken 
und gu erzunern. 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. 
uf dem Weg zum Himmel geht's 
138,21 durch viel Trübſal, Angſt * 
Leiden. Jeſus führt die Seinen ſiets in 
den Saal der ew'gen Freuden durch die 


offne, mir und die von ihm aufgefchloff’'ne .. 


ut. ⸗ 

2. Darum hab' ich guten Grund, auf 
mein Ende inich zu freſien, und die lebte 
Todesſtund' nicht zu fürchten, noch zu fcheuen. 
Sie macht nur ein ſel'ges End’ Allem, was 
man Trübſal nennt. 

3. Auf das Herz des Vaters heißt mich 
der Sohn getroft vertrauen. Don dem . 
Sehne zeugt der Geift: daß ich ihn dort 
werde fhauen, und erfahren, daß er mir 
aufgethan die Simmelsthür. 

4. Sollte mir der Himmel nicht,‘ und 
mein Theil bei Jeſu werden? war er meine 
Zuverficht und mein Heil doch frhon auf 
Erden. Hate aud) dort mit dem Gefahr, 

der fchon bier bei Jeſu mar? ' 

5. Nein! wo er ift, werd’ ich feyn. Bei 
ihm werd’ ich.ewig bleiben. Er iff mein, 
und ich bin fein. Nichts foll mich von Jefu 
treiben; er ift Alles, er iſts gar! Amen, 
Amen! das ijt wahr! \ 

Ehriſtian Karl Ludwig v. Pfeil. 
Bertrauen. 
Jeſaia A6, v.4. Ich will es thun, Ich wil heben 


und fragen, und erretten. e 
Neil. Ach! Jeſu, meiner Seelen Freude. 


| 139 A dich, Herr, darf ich alles wa⸗— 


gen, du haſt's perheißen: Du. 
willſt fragen, mic) heben und erretten mich! 
du wirft es treu an mir erfüllen‘; ſollt' nicht 
der Troſt mein Herze ſtillen? o ja, mein 
Gott, ich hoff auf dich! 


Sraulein M. C. v. Silberrad. 
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Micha 7, v. 8. Freue dich nicht, meine Feindinn, 
daß ich dDarnieder liege; ich werde wieder auf: 
kommen. Und fo ich ım Zinftern fige, fo iſt doch 
der Herr mein Licht. 


Mel. Herr, ich habe mißgehandelf. 
uf! die du fo liegeft nieder, 
140.21 meine Seel und traure nicht; 
faſſ' in Gott ein Herge wieder, wenn Die 
Herz und Muth gebricht: Gott wirb fich 
noch fo erweifen, daß du ihn wirft endlich 


reifen. \ 
’ 2. Ob du dich gleich noch fo Fränfeft, und 
die nimmer läſſeſt Ruh', bin und her die 
Sinne lenkeſt, dienet's bie doch nirgends 
zu. Lebe Gott nur zu Gefallen, der weiß 
Rath und Hülf in Allem. 

3. Laß nur aflen Unfall kommen, ben 
er über dich verhängt! es muß Altes dir 
doch frommen was dich hie und ba bebrängt: 
wag' auf Gott dein Thun und Laſſen, der 
wird's fchicden beftermaßen. 

4. Laß nur flammen, laß nur brennen 
‘bei die die Gewiflensangft, nichts kann dich 
von Gott ja trennen, fo du Chriſto nur an: 


bangft, traue Gott in allen Kämpfen, das 5 


wird Feu'r und Flammen dämpfen. 

5. Laß dir auch nur fonft entiichen, was 
dir bringt viel Weh und Ach! dieſen Weg, 
den mußt Bu gehen demem lieben Heiland 
nach; traue Gott ohn' alles Klagen, der 
wird Dir ſtets helfen tragen. 

6. Laß dir immerhin begegnen Krank: 
heit, ja felbft Todespein! mußt du Diefe 
Welt aefegnen, fo ergieb dich willig drein: 


traue Gott in Sterbens:Röthen, der wird _ 


allen Tod noch tödten. 

7. Drum wohlauf! die du liegſt nieder, 
meine Seel’, und trau’re nicht; fafl" in 
Gott ein Herze wieder, wann Dir Herz und 
Muth gebricht: Gott wird fich noch er⸗ 
weiſen, daß du ihn wirſt ewig preiſen. 


Nach der Trauung. 


Tobia 8, v. 6. Sie flanden auf und betefen beide 
fleißig, daß fle Bott bebhüten wolle. 


Mel. Lobt Bott, ihr Ehriften allzugleich. 
uf euch wird Gottes Segen ruhn; 
144,2 ev hat ihn euch gerwährt! geht bin 
und macht durch frommes Thun euch diefes 
Segens werth. :,; 

2. Der Herr erfüllt, was er verfprach, 
fein Heil follt ihr empfahn; kommt ihre nur 
bee Gelübde nah, das ihr dem Herm 
gethen. 2: ' 


| il Geiſtlicher Liederſchatz J 


3. Ihm heiligt nun Beruf und Stand, 
ihm heiligt euer Herz, und folgt der Lei⸗ 
tung ſeiner Hand durch Freuden und durch 


chmerz. : 

4. Bis ihr den Lauf der Pilgerzeit nach 
Gottes Willen ſchließt, und ihn in ſeiner 
Herrlichkeit einſt ſchauet wie er ift. :,: 

Johann Joachim Efcyenburg. 


Auferſtehung. 


1 Corinth. 15, v. 53. Dies Verwesliche muß an 
sieben das Unverwesliche , und dies Sterbliche 
muß anziehen die Unnerblichteit. 


Sn eigener Melodie, 
ferfiehn, ja auferjtehn wirft Du, 
1A2.I rein Staub, nad) kurzer Ruh’; 
unfterblich'6 Leben wird, der dich fchuf, Dir“ 
geben. Gelobt fen er! . 

2. Wieder aufzublühn, werd’ ich geſä't! 
der Herr der Ernte geht, und fammelt 
Garben uns ein, die wir hier flarben! ges 
lobt jener! 

3 Tag des Danks! der Freudenthränen 
Tag! du meines Gottes Tag! wenn ich im 
he genug gefchlummert habe, erweckſt 

u mi 


4. Wie den Träumenden wirb’s dann 
uns feyn, mit Jeſu geh'n wir ein zu feinen 
Freuden!‘ der müden Pilger Leiden find 
dann nicht mehr. 

5. Ach, in's Allerheiligfte führt mich mein 
Mittler. Dann leb’ ich im Heiligthume, zu 
feines Namens Ruhme, in Ewigfeit. 

Friedeich Bottlich Kiopfiod. 


Chriſtliche Kirde. 

Dfenbarung SJobannis 21, v. 3. Gott wird bei 
ihren nen, und fie werden fein Volk fepn, 
Prod er ſeibſt, Wort aut ihnen, wird ihr Bore 


Mel. Wer nur den lieben Bott läßt walten. 
1 43 Irrt eroig bin ich, Herr, der Deine, 
A du Haupt der Kirche, ich dein 
Glied; ich preife dich in der Gemeine, dir 
bringet Dank und Ruhm mein Lied, da wo 
man une dein Wort erflärt, und nicht durch 
Irrthum dich entehtt. 

2. Du fandteft mir den Geift der Gna⸗ 
ben, der mich durch's Evangelium zu deiner 
Kirche eingeladen, ich kam und warb bein 
Eigenthum. Auf deinen Tod ward ich ges 
tauft, und Jeſu, durch dein Blut erfauft. 

3. Heil mir! wenn ich Dir ongehöre, ein 
Bürger deines Himmels bin; o bilde du, 
zu deiner Ehre, mein Heiland! mich nad) 


. Geiſtlicher Liederſchat. 


dinem Sinn; ab Teite mic auf jenen 
Mo, den bier Dein Kur betreten hat. 

4 Hilf du Durch Deine Kraft mir fire: 
ten, deſege mit mir deinen Feind, und 
van tn meinen Vebenszeiten der lehte 
Legenblik erfcheint;” Dann fich' mit deiner 
er mir bei, mach’ mid) bis in den Tod 

u. 


3. Und reiche mir Des Himmels Krone, 
won hier Dein Erlöfter ringt; o dann fen 
dir adinem Throne, wo dir ber Cherub 
Lieder fingt, wenn ich) mach deinem Bild’ er⸗ 
woht, von mir ein Heilig Lied gebracht. 

Nopann Heinrich Nöding. 


Kirche Ghriſti. 
Auaf diefen Felſen wi id 
BSerneine, und die Pforten 
foßen fie niche Aberwöältigen. 


Reel. Derr Bolt, did, [oben wir. 

uf Felbſen Tiegt ihr Grund, und 
14T ewig, ift ihr Bund! den Bunb 
hat Gott mit ihr gemant fie ſchreckt num 
wicht des Todes Macht! fein großer Tag, 
das Weltgericht,, ſelbſt das ſchreckt die Ge: 
meine wicht! befprengt mit Gottes, Blut 
it fie fein Tempel und vergehet nie. Jeſus, 
Denn Teius Chriſt! er der ihr Mittler ift! 
Tefus, ihe Herr und Gott, bezwang, bes 
. zwang den Tod! fie macht ſich auf, fie eilt, 
woird Licht, Des Herrn Gemeine! denn ihr 
Dicht, ihr Heil, ihr ew'ges Heil geht auf, 
am Zoberhügel wieber auf! Nun blutvoll 
wicht, nicht fterblich mehr, tritt er den Staub, 
und glänst daher! Dom Tode los, vom 
Grabe fern, gebt auf die Herrlichkeit des 
Seren! BDerbreitet bift du wunderbar, Ges 
meine! zahllos derer Schaar, die den mit 
Malter und Gefang anbeten, der den Tod 

beswang! | | 
2. Aud) wir, Herr, find von jener Schaar 
ein Häuflein, das du wunderbar, al6 es im 
Todesſchlummer lag, umftrablteft mit des 
Lebens Tag! Preis, Herr! bir, daß du 
auferfand’t, und überwand'ſt, und über: 
wand'ſt! Die Erde zitterte, da fprang des 


Die 


Grabmale Fels jurüd ; da ſchwang, durch 
den mein Staub einft auch erwacht, fich 


aus des kurzen Todes Nacht! Auf! laßt 


uns feiern, laßt ung gehn, und glaubend , 


feine Wunden fehn! 


fie im Glauben fieht, firbt nie. Dem 
Sünder ſtrahlen fie Gericht. Boſiſt fein 
. Ders, drum glaubt er nicht. Erhalf, Herr, 


unfre Herzen. rein, und laß uns, la| 
ftandhaft feyn! 

4. Wir wandeln nah’ am Grab’ 
ſchau'n zu oft noch auf den Tod mit ©: 
Die Salbung, die vom Himmel ‘flief 
Gnadedürftende ſich gießt, durch 
Auferfiehung Kraft in uns ein neues 
fchafft, bes Geiſtes Salbung fend’ 
Gott! So freu'n wir ung auf unfern 
So find wir dein, fo find wir dein! fc 
den wir's auf ewig ſeyn. Amen. 


Friedrich Bottlieb Klop 


Vertrauen. 


Micha 7, v. 7. Ich abet wil auf den 
ſchauen und des Gottes, meines Heils, eru 
nein Bott wird mich hören, ı 


Mel. Was Bott tchut, das iſt wohlget 
| 45 If Gott, und nicht auf rn 

R v ar Hand mein Pan 
und dem, der mi affen hat, mi 
zer Seele trauen. Er, Tee die Me 
mächtig hält, wird mich in meinen ‘ 
als Gott und Vater tragen. 

2. Er fah von aller Ewigkeit, wi 
mir nüßen würde, beſtimmte meine & 
zeit, mein Glüd und meine Bürbde. 
jagt mein⸗Herz? ift auch ein Schmer 
zu des Glaubens Ehre nicht zu be 
wäre? 

3. Gott fennet, was mein Herz be 
und hätte, was ich bitte, mir gnädi 
ich's bat, gewährt, wenn’s feine I 
litte. Er forgt für mich recht vät 
Richt, was ich mir erfehe, fein Wil 
geſchehe 
4. ft nicht ein ungeſtörtes Glüd 
(ver oft zu tragen, als felbft de 

rigfte Geſchick, bei deſſen Laft wir kl 
die größ'ſte Noth hebt einſt der Tod 
Ehre, Glück und Habe verläßt uns bi 
Grabe. 

5. An dem, was mahrbhaft gl 
macht, läßt Gott es Keinem fehlen; 
fundheit; Meltluft, Ehr’ und Brad) 
nicht das Glück der Seelen. Mer C 
Rath vor Augen hat, dem wird ei 
Gewiſſen bie Trübfal auch verfüßen. 

6. Was ift des Lebens Herrlichkeit 
bald ift fie verfchwunden! was ift da 


3. Sie biluteten, jeßt Rrahlen fie; wer ‚den Diefer Zeit? wie bald iſt's überwu 


Hofft auf den Herrn! er hilft une 
ſeyd fröhlich, ihe Gerechten, der Her 
feinen Knechten. Ehriſt. Farchtegott & 


w 
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— Weihnachtslied. 


. : Geiftlider Liederfaß, . 


4. Ein, hinein in Gottes Kammer, die 


Eur. 2 v.16, ie fanden das Kind in der Krippe dir Jeſus aufpethan, Flag’ und fag’ ihm dei⸗ 


_ Met. Valet wii ich dir geben. 
1 6.27, Herz und aud ihr Lippen! 
' ß ihe, fo fchlecht es Plingt, ein 
- Kindlein in der Keippen, das Jeſus heißt, 
befingt, vom welchem die Propheten gejeu: 


= get glaubensvoll, daß er fein Volk erretten, 


und felig machen foll. 
2 Das Warten aller Frommen im ab 
ten Zeftament, Meffias ift gefommen, des 
Glaubens Element, der Tert vom Engele: 


Liede: Lob daß der Himmel tönt! auf do 


Grden fommt der Friede! die Menfchen 
find verföhnt! 

3. Er ift der Weibes : Saame, den Gott 
verheißen hat. Als er auf Erden Fame, da 
fand er feine Statt, nicht Plat noch Ratım 
in liegen, im Stalle kehrt er ein; man 
est ftatt einer Wiegen ihn in ein Krippelein. 


4. Wer kommt herzu getreten, das Je⸗, 


fus: Kind zu fen? wer kommt e6 anzube: 
ten, und ihm zu Dienft zu fiehn? wer merft 

auf feine Lippen? er redet-ohne Wort, er 
predigt aus der Krippen: was lehrt euch 
dieſer Ort? 

‚5. Für euch und euren Orden, fpricht 
er, bin ich fo ſchwach, fo arm, fo niedrig 
worden, daß ich euch herrlich mach”. Wer 
mein begehrt auf Erden, und nimmt in's Gerz 
mic) ein, ſoll meine Wohnung werden und 
ewig bei mir ſeyn. «pr. Karl Ludw. v. Pfeil. 


Himmliſcher Sinn. 
Coloſſer 3, v. 3. Trachtet nad dem, das droben 
ift, nicht nach dem, das auf Erden ift. 


An eigener Melodie. 

4 47 >) Wi hinauf zudeiner Freude, meine 
| 4 Seele, Herz und Sinn! weg, 
hinweg mit deinem Leide, hin zu deinem 
Jeſu hin! er ift dein Schaf; Jeſus ift dein 
einzig’ $ Leben; will die Welt kein'n Ort dir 
geben, bei ihm ift Platz. 

2. Zort, nur fort, ſteig' immer weiter 
in die Höh' zu Jeſu auf; an, hinan Die 
Glauhensleiter klettre mit geſchwindem Lauf. 
Gott iſt dein Schutz, Jeſus bleibet dein 
Beſchirmer wider alle Seelbeſtürmer, und 
bietet Trutz. . - 

3. Feſt; fein feft Dich angehalten an bie 
ſtarke Jeſustreu', Taß du, laß du Gott nur 
walten, feine Güt' ift täglich neu, er meint's 
recht gut. Werm die Feinde dich anfallen, 
müſſen fie zurücke prallen, hab’ guten Muth. 


nen Sammer, fihreie ihn um Hülfe an. Er 
fteht dir bei; wenn did) alle Menfchen hafs 
fen, kann und will er Dich nicht laſſen, Das 
glaube frei. ’ 

5. Hoch, fo hoch du kannſt erheben beine 
Sinnen von der. Erd’, ſchwinge dich dein zu 
ergeben,‘ mas du haft, Der dein ift werth, 
Dein Zefus ift, der um dich fo treulich wir⸗ 
bet, und für dich aus Liebe ftirbet, drum 
du feyn bl. 00.00: 
6, Auf, hinauf! was droben, ſuche, trachte 
ch allein dahin, wo dein Jeſus; fonft ver: 
fluche allen fchnöden Sünden⸗Sinn. Zum 
Himmel zu, Welt und Erde muß verſchwin⸗ 
den, nur bei Jeſu ift zu finden die wahre 
Ruh. M. Yohann Kaspar Echade. 


Geiftlliger Kampf. 

2 Timotheuun 7, v. 3. Leide dich, als ein guter 
©treiter Jeſu Chriſti. 

Mel. Meine Hoffnung ſtehet feſte. 
N 48 Ir ihr Ehriften, Chriſti Glieder, 
° ie ihe noch hängt andem Haupt; 
auf! wacht auf! erniannt euch wieder, eh’ 
ihr werdet hingeranbt: Satan beut an den 
Streit Ehrifto und der Ehriftenheit, 

2. Auf! folgt Chrifto eurem Selbe, 
trauet feinem flarfen Arm, liegt der Sa— 
tan gleich zu Felde mit dem ganzen Höllen⸗ 
ſchwarm; find Doch der noch viel mehr, Die 
da ftets find um uns her. 

3. Nur auf Ehrifti Blut gewaget, mit 
Gebet und Wachſamkeit, diefes machet un⸗ 
verzaget und. recht tapf're Kriegesleut'. 
Chriſti Blut giebt uns Muth; tilgt des 
Satans Zornesglut. 

4. Chriſti Heeres Kreugesfahne, die da 
weiß und roth geſprengt, ıft fchon auf dem 
Siegesplane ung zum Trofte ausgehängt. 
Mer hier Prieg’t, nie. erlieg't, fondern uns 
term Kreuze jiegt. 

5. Diefen Sieg hat auch einpfunden vie: 
ler Heil'gen flarfer Muth, da fie haben 
überwunden fröhlich durch des Lammes 
Blut. Sollten wir denn, allhier nicht auch 
ftreiten mit Benier? 

6. Wer die Sflaverei nur liebet in ber 
Zeit und-Ewigfeit, und den Sünden fich 
ergiebet, der hat wenig Luft zum Streit. 
Denn die Nadıt, Satans Macht hat ihn 
in den Schlaf gebracht. 

7. Aber wen die Weisheit lehret, was 


. 


Geiſtlicher Lilverfhas: 


die Kreiheit für ein Theil, deffen Herz zu 
Gott fich Fehret, feinem allerhöchſten Heil, 
fucht allein, ohne Schein, Chriſti freier 
Knecht zu ſeyn. 

8. Denn vergnügt auch wohl das Leben, 
fo der Freiheit mangeln muß? wer ſich 
Gott nicht ganz ergeben, hat nur Müh', 
Angſt und Berdruß. Der, der Priegt. recht 
vergnügt, wer fein Leben felbit befiegt. 

9. Auf denn, laßt ung überwinden in 
dem Blute Jeſu Ehrift, und an unfre Stir- 
ne binden fein Wort, fo ein Zengniß ift, das 
ung deckt und erweckt, und nad) Gottes 


Liebe ſchmeckt. 

10. Unfer Leben fey verborgen mit Chris 
fie in Gott allein, auf daß wir an jenem 
Morgen mit ihm offenbar aud) feyn, da das 
Leid dieſer Zeit werden wird zu lauter 


}) 

11. Da Gott feinen treuen Knechten ge: 
ben wird den Gnadenlohn, und die Hüt⸗ 
ten der Serechten ſtimmen an den Sieges⸗ 
ten, da fürwahr Gottes Schaar ihn wird 
loben immerbdar. Juftus Fuldner. 


Das dankbare, demüthige Herz begnadigter 


Chriſten. 
Halm 116, v. 12. Wie ſoll ich dem Herrn ver 
gelten ade feine Wohlthat, die er an mir thut? 


Nel. Herr und Aelt'ſter deiner Kreujgemeine, , 
4 49 D) ihe nah’ verbund’ne Jeſius⸗ 
6% herzen, die ihr unferm ein’gen 
Freund. gar, zu gern für ſeinen Tod umd 
Schmerzen Danf: und Freudenthränen 
weint; fallt im Geiſt zu feinen blut'gen Fü: 
Gen, fie au6 Lieb’ und Dankbarkeit zu, küſ⸗ 
fen, und fchidt eure Seufzerlein in fein 
trene® Herz hinein. ' 

2. Laßt uns ihm ein Saflelujah fingen: 
mächtiglich find wir errett't! laßt uns ihn 
uns jelbft zum Opfer bringen, das ihm fen 
geheiliget! blut'ge Arme, für die Sünder 
offen, nehmt une auf, fo wie wir's aläubig 
boffen, weil fein Rund fo freundlich fpricht: 
Tommt nur, ich veritoß’ euch nicht! 

3. Ach wer waren wir? wer find: wir 
Armen? wie blutarm, iſt dir befannt; o du 
Herz voll Liebe, voll Eibarmen, das und 
fuchte, das und fand, in dem Marterbilde⸗ 
mit den Wunden, die dein Leib am Kreuz 
für uns empfunden, warft du jeder Seele 
nah’: gleich war Gnad' und Ariede da. _ 

4. Meine Armuth iſt nicht auszufpre: 
den, meine Noth ik nicht fo Flein, und wie 


⸗ 
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mancherlei tft mein Gebrechen! aber, mas - 


farm feliger ſeyn, als mein Herz, wenn's 
Troft und Friede findet, md vom Blute 


Jeſu wird entzündet, welches er aus lauter - 


Gnad' mir zum Heil vergoffen hat! 
5. Groß ift feine Huld, und nicht zu 


faffen, daß er mit fo fünd’ger Art, als 


wir find, fo nah’ fich eingelaffens wahrlich, 
wie fein Herz fo zart mit und armen Sün—⸗ 
dern umgegangen, dahin werben feine 
Morte langen; durch fein Bitten und fein 
Fleh'n iſt und Sündern wuhl gefcheh'n. 


Chriſtian Renatus v. Zinzendorf. 


Troſt in Leiden. 


Philipper 1, v. 28. Loffet euch in keinem, Wege 
erfipreden bon den Widerfachern, welches'iſt erw 
ng 


? ea, ibneu der Berdanımniß , euch aber 
ec 


ei 
Setigkeit. und daffelbe von Bott. 


Niel. Komme ber zu mir! fpriche Sorten Sohn. . 


150 Ir Leiden folgt die Herrlichkeit, 
5% Triumph, Triumph nach kurzem 
Streit! fo fingt die kleine Heerde, die bald 
der allertreu'fte Hirt mit großer Kraft erlö⸗ 
fen wird von ihrer Laſtbeſchwerde. 

2. Ihr zarten Schäflein gehet fort, es 
rufet euch das ew'ge. Wort mit, der befanns 


ten Stimme: folgt mir auf meinem engen - 


Pfad, und ſucht in Demuth meine Gnad', 
rihüß’ euch vor bem Grimme. 

3. Die Welt, die raf't bis :am ihr Ziel, 
and fanmmelt ihres Simden viel; ej! laſſet 
fie nur fammeln. Man wird bald feh'n die 
hohe Pracht erniedeigt und zu nicht gemacht, 
durch Kinder *), De nur fiammehn. 

. 9) Matıhäi 21, p. 15. 16. 

4. Ihr Kinder feyd nur wohlgemuth, 
deun Gott, der große Wunder thut, hat 
fich ſchon aufgemabbe. Sch bin der Herr, Im⸗ 
mauuel, ich gehe her vor Iſrael, und bin 
vom Zod erwachel. 

5. Bewahret euch mit meinem Sinn, 
nehmt meines Lebens Odem hin, umgürtet 
euch mit Stärke. Ihr Glieder in der Lie: 
beskett', ſteht wie die Starferrum mein Bett, 
und thut die großen Wertk 

6. Der Blaute bricht 


er fann nie unterliegen. „Habt Glauben! 
ruft der Herr ung zu *); ihm-weichen Berg’ 
in einem Nu; ber Glaub’ wird immer 
fiegen, +) Mari 11, v. 22. 3. 

7. Schaut in der Einfalt nur auf mich, 
sch führ' die Meinen wunderlich durch meine 


e. 
durch Stahl und 
Stein, und faßt die Allmacht in ſich ein; 


Na 


j tief in fein Blut. 
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Allmachthaͤnde. 5 endet 16 ihe Leib 
und Streit in dem Triumph der Herrlich: 


reit, und nimmt ein herrlich Enke. 
Peter Cadmann. 


Das Sterben im Herrn 


"Römer 16, v. 8. Sterben wir, fo flerben. wir 
dem Seren. 


Mel. Wer nur den lieben Sott läßt walten. 


q 


454. Ir meinen Iefum will ich ſter⸗ 


ben getroft mit Fried’ und Freu⸗ 
digkeit; durch feine Wunden werd’ ich er⸗ 
ben mein allerfchönftee Hochzeitkleid. Mein 
Jeſus iſt mein droſ allein, auf Jeſum leb' 
und ſchlaf ich ein. 


2. Auf_meinen Jeſum will ich ſterben, ben 


in feinen Wunden flieht fich’6 gut; er läßt 

mich nimmermehr derberben, Kr ſenke mich ® 
Mein Jeſus ift mein 
Bro allein, auf Zefum leb' und ſchlaf' 


Fi Huf meinen Jefu mn will ich fierben, 
in feine Seite ſchließ ich mich, fo kann ich 
denn den Himmel erben, brich immerhin, 
mein Herze, brih. Mein Jeſus ift mein 
—39 allein, auf Jeſum leb’ und ſchlaf 


4. Auf meinen Jeſum will ich ſierben, 
er bleibt wenn Alles mich verläßt; der durch 
fein Blut mich wollen merben, bei deſſen 
— ſteh' ich feſt. Mein Jeſus iſt mein 
Ey allein, auf Zefum leb' und fchlaf 


5.- Auf meinen Jeſum will ich ſterben, 
Herr Jeſu! nimm die Sede hin: mein Hei⸗ 
land, laß mich nicht verderben, fo hab’ ich Al- 
les zum Gewinn. Mein Jeſus if mein 

Troſt allen, auf Jeſum leb und ſchlaf ich ein. 
6. Auf meinen Fefum will ich fterben, 

wenn mir vergeht Der Yugen Licht, wenn 

nd und Lippen ſich entlärben, und wenn 
mein Herz im Leibe bricht. Mein Jeſus 
iſt mein Troſt allein, auf Jeſum eb) und 
ſchlaf ich ein. 
7. Auf meinen Jeſum will ich Rerben, mit 
Leib und Seele bin ich drin: eu! 
laß mich nicht verderben, adj! la mich en 
felig feyn. Mein Jeſus ift mein Troſt a 
lein, af Jeſum leb und ſchlaf ich ein. 
Auf meinen Jeſum will ich ſterben, 
Jefu! hilf in letzter Noth, laß mich das 
beſte Theil ererben, verſüße mir den bittern 
Tod. Du biſt mein hochſter Troſt allein, 
dir leb und ſchlaf' ich ſelig ein 


Geiſtlicher Liederſchatz. 


Naben 1,07 
Bike „zur Beie e der LH, und fehnet 


„Sreubigkeie des Glaubens, 


f 2 
3 und Feiner ir, fo auf 


In eigener Melodie, 
19. >) meinen lieben Gott trau’ ich 
noft und Noth, der kann 
mich allzeit nm aus Trübſal, Angſt und 
Nöthen, mein Unglüd fan er wenden, fleht 
“u s in feinen Händen. 

2 Ob mich mein’ Sünd’ anficht, will ich 
verzagen nicht, auf Ehriftum will Ich bauen, 
und ihm allein vertrauen, ihm will id mich 
ergeben im Tod und auch im Lebe 

3. Ob midy der Tod nimmt * Ster: 
n ift mein Gewinn und Ehriftus ift mein 
Leben, dem hab’ ich mich ergeben: ich fterb’ 

heut’ oder morgen, mein eel wird Gott 
verſorgen. 

4. O mein Herr fu Ehrift, der du fo 
duldig bift für mih am Kreuz geftorben, 
aft mir Das Heil erworben, auch une allen 

zugleiche das ew ge Himmelreiche. 

8. Erhöre gnaͤdig mich, mein Troſt, das 
bitt ich dich, hilf mir am letzten Ende, nim̃ 
mid) i in deine ‚Hände, daß ic) felig abfcheide 
zur ew'gen Himmels⸗Freude. 

men p aller Stund' ſprech' ich aus 
anal, du molleft felbft uns leiten, 
err Ehrift, zu allen Zeiten, auf daß wir 
"deinen Namen ewiglich preifen; Amen! . 
Gigiomund Weingärther. 


Danflied nad dem Aben dmahl. 
Pſatm 149, v. 1. Singet dem Herrn ein neues 
Lied, die Gemeine der Seiligen fell ihn loben 


Met. Wie ſchön leuchtet uns der Morgenſtern. 


153, >) Wi meine Seel’! auf, mein Ge: 
e fang! ſag' deinem Schöpfer Lob 
und Dank für feine Gnad’ und Güte, die 
feine lieb’: geneigte Hand fo reichlich dir hat 
zugewandt; erheb’ dich, mein Gemüthe! finge, 
bringe alle ‚Gaben, die wir haben, Gott zu 
fchenfen, feiner Liebe zu gedenken. 

2. Ach, fchau’, mein Herz, mit Freuden 
an, was Gott der große Wunder : Dann, 
ber treue Menfchen Hüter für große Sorg⸗ 
falt um dich trägt, wie er dich ſchutzet nährt 
und pflegt, was große Schätz' und Güter 
er dir (con hier zugewäget, beigeleget und 
gegeben, bier fowohl al6 dort zu leben. 

3. Heut hat er aus der Sünden: Nacht 
Dich wieder an das Licht gebracht, nun bift 

du in den Orden der Kinder, die-fein Sohn 
erfauft, 


4 


Seiſtlicher Liederſchatz. 


erkauft, und die auf ſeinen Tod getauft, ein 
Glied und Bruder worden. Dafür ſey dir, 
Herr mein Leben, Ehr' gegeben, deine Güte, 
bleibt mir ewig im Gemüthe. 

4. D fen willtonimen, edler Saft, ber du 
mich et befuchet haft, mit deinem Leib’ 
und 8 ute; was thw ich Die Du theures 
ort, mein Lebensfürft, mein höchfter Hort, 
was thu’ ich die zu Gute? Ach ich find’ 
mich aller Drten ſchwach am Worten, arm 
an Werken, ad! laß deine Kraft mid 

en. | 


5. D weich‘, mein —— d 
mir, bewahr’ mein Serge für und für, und 
laß dich nichts vertreiben, zwing' mein ver: 
derbtes Zleifch und Blut, und laß mid) un: 
ter deiner Hut dein Kind und Gliedmaaß 


nicht von 
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6. Und alfo darf Fein Menſch verzagen, 
wenn gleich Tod, Welt und Zeufel fchredt; 
im Glauben können wir fie fchlagen, ber 
uns beſchützet, tröſt't und deckt. Mir find 
auch in der ſchweren Zeit voll Troſtes, Kraft 
und Seligfeit. Ä 

‚7. Ich ſteh in Gottes Gnadenhänden, 
mit meinem Namen einverleibt, das wird 
fein Teufel Fönnen wenden, weil's ewiglich 
gefchrieben bleibt, und Gottes fefter Grund 
befteht, der auch im Tode nicht vergeht. 

8. Am Ende wird Gott offenbaren, wie 
groß der Krommen Seligfeit; da werd’ ich's 

der That erfahren, was mir von Ewig- 
keit bereit't; was hier das Ohr gehöret hat, 
das feh’ ich dorten in der That. 

9. Wohlen! ich will mic) Gott ergeben; 


bleiben, bis ich endlich dieſes Leben werd’ \ yerfagt die Welt mir ihre Luft, fo will 


aufgeben und dort oben dich, mein Gott! 
ohn Ende loben. Friedrich von Derfchau. 


Bußlied. 


Sefeliel?18, v. 32. babe kein Gefallen am 
Tode des ——e— ſpricht der Herr, Herr. 
Darum befebret euch, fo werdet ihr leben. 


Mel. Bier nur den Heben Bott läßt walten. 
154 2, Wi ! meine Seel, und thue Buße, 
cn n a nicht EA Sof; 
ach’ e beinem Gott zu Fuße, von dem 
Wr u hoffen haft, der dir das Wort 
zum e giebt: Alſo hat Gott die Welt 
geliebt. | 

2. Hier fich’ft du deines Gottes Willen, 
der will den Tod des Sünders nicht; wie 
fann fein Baterherz ſich ſtillen? fieh’ft du 
nicht, daß es ihm felbft bricht? drum blei⸗ 
bet dies fein Gnabenfchluß, daß er fich dein 
erbarmen muß. 

3. Sa, ehe Gott dich läßt verderben, fo 
ſchenket er die ‚feinen Sohn, der muß den 
Himmel uns erwerben durch fo viel Schmer: 
zen, Arbeit, Sohn; er wird gehorfam, bis 
zum Tod, und tilget damit meine Noth 

4. Wiewohl wir fönnen nichts verrich- 
ten, Verſtand und Will ift ohne Kraft; 
wen wir auf Gott die Blicke richten, dann 
giebt Er Kraft und Wiſſenſchaft, und wei⸗ 
fet uns die Himmelsbahn im Wort und Sas 
framenten an. Ä | 

5. Dies find des Geiſtes Gnadenzeichen, 


dadurch er in uns Fräftig iſt; er will uns 


gern die Kräfte reichen, und führet ung zu 
Jeſu Ehrifl; er giebet Zeugniß unferm Geift, 
wenn er uns tröfkt, regiert und weiſ't. 


Doch vergnüget leben, denn Gott ergößet 
meine Bruft, der mir's in meine Seel ein 
giebt, daß er mich alſo hat geliebt. 

=. Jobann Chriſtoph Schwebler. 


Gehorſam. 


Sob. 5, d. 30. Ich ſuche nicht meinen Willen, 
fondern des Vaters Willen, der mid geſandt hat. 


Mel. Valet will ich dir geben. 


55 Ar meines Gottes Willen will ich 
AM beftändig ſeh'n und, ihn hier 
zu erfüllen, ſtets in Bereitichaft fteh'n. In 
meinem ganzen Leben foll diefe Richtſchnur 
mir ſtets vor den Augen fehweben, und die⸗ 
nen für und für. 

2. Wie kann ich's befler haben? wie Fans 
ich fanfter zuh'n? was kann mich beffer la⸗ 
ben? was kann mir gut fonft thun? fo darf 
ich nicht verzagen in Feiner Noth und Pein, 
im Glauben fann ich fagen: Gott muß mein 
Helfer fenn. 

3. Läßter mit Freuden⸗Blicken die Sonne 
heil aufach'n; läßt er, mich zu erquicken, 
fein Herz mich offen feh'n: fo preif’ ic) feine 
Güte und treue Vaterlich" mit dankbarem 
Gemüthe und frohem Lichestrieb. 

4. Schickt nach) dem Tag der Freuden 
er eine Trauernacht, fo wird felbft folches 
Leiden von mie auch hochgeacht't: ich nehmis 
von feinen Händen in Herzensdemuth an; 
er weiß es fo zu wenden, daß mir's nicht 
ſchaden kann. 

5. So bleibt fein Will geehret von mir 

u aller Zeit, und ich bleib „unverfehret in 
reude und in Reid. Kein Teufel Fann mir 
ſchaden; die Welt In an mir: ich 
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fieh! bei Gott in Gnaden, fein Wil ift mein 
Panier. D. Jakob Gabriel Wolf. 
"Gündenwergebung. 
Epheſer 1, d. 6.7. Er bat uns angenehm gemacht 
in dem @elichten, an welchem wir haben die 
Erldfung durch fein Blut, nömfiy die Verge⸗ 
bung der Suünden. 
ref. Freu’ dich ſehr, o meine Seele. 
56 >) mein Geift und mein&emüthe ! 
1 .A lobe Gottes Freundlichkeit, lobe 
Gottes Wundergüte, die er dir zu aller 
Zeit hat erwieſen fonderlich, daß er heut 
aufs neue dich hat durch feines Sohnes 
Wunden deiner Sünbenlaft entbunden. 

2. Nunmehr Fannft du ficher hoffen, daß 
dir Gott wird gnädig feyn, nun ſteht Die 
der Himmel offen, und bie Seligkeit iſt dein, 
hinfort hat es feine Noth mit Sünd Teu⸗ 
fel, Höll und Tod; nichte, nichts konnen 
fie die ſchaden, weil du biſt bei Gott in 
Gnaden. 

3. Dir, Herr Jeſu! muß ich ſagen 
Rob und Dank, dieweil bu haft fo mitleidig 
feleft getragen für mich meine Günbenlaft; 
und dag du durch deinen Tod mich errettet 


aus der MNoth, darin ich durch Miffethaten, 


leider! war fehr tief geratben.. 

4. Gieb durd) deine große Güte mir nur 
deinen guten Geift, daß ich mich vor Sün- 
den-hüte, und das fuche allermeift, was du 
willft und die gefällt; daß ich mich ber böfen 


Melt mag in Gottesfurcht entziehen und 


al ihre Lüfte fliehen. 

5. Gieb dabei Geduld im Leiden, und 
des wahren Glaubens Licht. Laß mid) Geiz 
und Hoffart meiden. Hilf, daß ic) ja zürne 
nicht, warn mein Nächfter mich betrübt, 
fondern wie du mich geliebt, und mir meine 
Shuld vergeben, mit ihm möge friedlich 


leben. 

6. Hilf, dafs ich dich herzlich liebe und 
im Beten fleißig fen, Liebe auch am Näch⸗ 
fien übe; Schwermuth und Melancholei 
laß entfernet feyn von mir. Jeſu hilf! daß 
für und für ich mich als ein Ehrift geberde, 


N 


Geiſtlicher Liederſchatz. 


pfahe den, der anklopft; wer ihn höret und 
den Eingang ihm gewaͤhret, zu dem will er 
Di in Onaden und ihn mit zum Nachtmahl 
aden. i 

2. Was haft du ihm vorzufeßen, ihm fein 
Herze zu ergögen? womit foll feinen Wil⸗ 
len als dein Gaſt vergnüglich ſtillen? kannſt - 
du Jeſum Chriſtum ſehen ungeſättigt von 
dir gehen? 

3. Führ' ihn in bes Herzens Kammer! 
zeig’ ihm deinen ganzen Sammer, Armuth, 
Elend, Noth und Blöße, Sünden- Meng’ 
und ihre Gröfie! fage: von des Falles 
wegen ift dies Alles mein Vermögen. 

4. Was: ich außer dieſem habe ift, o 
Herr! nur deine Gabe: nimm vorlieb mit 
meinem Sehnen, Glaubens s, Hoffnungs-, 
Liebes : Thränen *), mit dem innigften Ver⸗ 
Jangen deine Gnade zu empfangen! > 

*) Hobel. 8, v. 2. 

5. Nimm vorlieb mit deinen Krüchten *) ! 
laß mit eigenen Gerichten, mir gefchenft 
durch dein Verſühnen, dich bewirthen und 
bedienen! hätt’ ich mehr von dir genoms 


men, Fönnteft du jegt mehr befommen. 


°) Hohel. &, v. 17. 

6. Aber eben dieferwegen, weil ſo dürf: 
tig mein Vermögen, gönne mir an deinem 
Tiſche, daß ſich meine Kraft erfriiche, daß 
mein der; ſchon hier auf Erden müge ganz 
dein Schatzhaus werden. — 

7. Laß mit dir mich Nachtmahl halten, 
daß die Triebe nicht erkalten, die aus dir in 
mir noch leben: dein Leib, der für mich ge⸗ 
geben, und dein Blut, fuͤr mich vergoſſen, 
mache mich zum Reichsgenoſſen. 

(Offenbar. 3,0. 21.) Chr. Karl Ludw. v. Pfeil. 


Geduld und Troſt. | 


Dffenb. Joh. 2, v. 10. Fürdhts’ did vor der fei« 
nem, Das du leiden wirft. 


Met. Zefus, meine Zuberfiäyt. 


1582" , mein Herz, ermanne Dich, 
überlaß dich Gottes Willen! bald 
wird er und väterlich allen deinen Kummer 


i ig werde. 
und einſt ewtg ſelig eheiRonh Homburg. ſtillen. Er vermag's, und feine Huld giebt 


Abendmahl. 

Offenb. 3, v. 20. Siehe, ich ſtehe vor der Thür 
und Pfopfe an. So Jemand meine Ötimme bö+ 
ren wird, und die Thür aufthun, zu dem werde 
ich eıngeben und das Abendmahl mit ihm hal⸗ 
fen, und er mit mit. 

Met. Sey aegrüßet, Jeſu, aätin. 


157 >) ! mein Serz, dein Seil ift nahe. 


Thu’ die Thür auf, und em: 


2 


die Troft und auch Geduld. 

2. Heißt er dich Die rauhe Bahn ſchwerer 
Leiden hier. noch wallen; fen gelaffen, denfe 
dann: alfo hat ed Gott gefallen. Glaube 


feft nur: was er thut, iſt die heilfam, iſt 


dir gut. 
3. Halt’ an Gott dich, fen getreu! leiden 
Gottes Kinder Schmerzen, o, fo haben ſie 


Geiſtlicher Liederfhag. 


dabei —* ‚und Seeaben Wr im Deren. 
Endlich fiegt, wer Gott gefällt, über alle 
—— Br 


4. Gott verzeucht wohl, aber er hört doch 
nllih deine Witten. —X Jefus hat 
viel mehr, als Du leiden kannſi, gelitten. 
Faſſe Dich und Habe Muth; denn er litt auch 


dir zu gu- 

5. Kronen folgen auf den Streit. Käm⸗ 
pe nur mit feſtem Glauben! Feine Leiden 
diefer Zeit Fonnen Gottes Huld bir rauben, 
dulbde, bet’ unb Iebe rein: felig wird bein 
Ende feyn. D. Johann Andreas Eramer. 


Das Leiden Yefu 


Matth. 16, v. 21. Don _ber Zeil an fing Jeſus 
an, und yeigete feinen üngern,, wie er müßte 
hin gen Sjerufalenm geben und viel leiden. 


Mel. Ehriſtus, der uns felig macht. 

uf, mein Herz, ermunt’re dich, 
592 en nachzugehen; denn ber 
and will für mich alle Noth ausſtehen. 
8 das Kind von Bethlehem weiß von 
keinen Freuden; es geht nach Jeruſalem 
und will für uns leiden. 
2. Ad, ich ſehe Jeſu in der Liebe 
breiten, das fich nicht Durch Pein und Schmerz 
von mir läffet trennen; ja, der Heiland 
geht um Tod’ nur um meinetwillen, er vers 

achtet alle Noth, Gottes Zorn zu flillen. 
3. Schau, o Menih! die Urſach an: 
was bat ihn bemeget, warum fich ber 
Schmerzensmann fo viel aufgeleget? ach, 
die große Liebe hat diefen Freund bewogen, 
die ihm aus der Himmelsftadt zu uns hat 


om, o Menſch, und füume nicht 
Jeſu nachzugehen; ach, betrachte beine 
Pflicht, A bejehen, wie der Here um 
fremde Schuld fo viel ausgeftanden, nur 
daß wir durch Gottes Huld würden frei 


von Banden. 

5. Ach, folgt diefem Seren nur nach, der 
une fo geliebet, der fi in dies Ungemach 
für uns willig giebet. Ja, das treue Got: 
teelanım muß viel Marter leiden, und er: 
wirbt am Kreuzesſtamm uns bes Himmels 


n. 

6. Drum legt alle Sünden ab, führt 
ein heilig Leben, folget ihm bis an. bas 
Grab, da wird ex. euch geben ew’ge Wonn’ 
und Seligfeit, die er und erworben, da er 
fie un in der Zeit iſt am Kreuz geftorben. 

7. Jeſu, a ich danke dir fir dein 
bitter : hilf, daß ich ſtets für und 


=> 
. 
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EEE 
für mög” die Sünde meiden. Ach, dein 
Leiden und deih Blut, deine Angft und 
Schmerzen machen meinen Schaden put, 
drum dank’ ich von Herzen. 


Im Leiden lobe Gote! 


Römer 5, v. 3. Wir rühmen uns auch der Trüb» 


fale, dieweil wir wiffen, daß Trabſat Beduld 
bringet. 


Mel. D wie felig find die Seelen 10, 
160 If, o Seele! laß dein Trauern, 
ewig foll dein Wohlfenn dauern; 
Jeſus nimmt fich deiner an. Nichts darf 
ich an dieſen wagen; laß dein Kiümmern, 
op bein Zagen. Was ift, daB dir fchaben 
n 


ann? 
2. Jeſus Fennet deine Schmerzen, Jeſus 
trägt ve auf dem Herzen, Sehe Km 


ſiers für dich, Jefus läßt ihm dich nicht - 


rauben; du Fannit feinem Worte glauben, 
er nimmt deine Laft auf fich. 

3. Fang’ nur einmal an zu loben für's 
Dergang'ne, für die Proben feiner ewig: 
feften Treu‘. Laß nur jetzt dein banges 
Flehen; preife, mas für dich gefchehen, 
feine Güt' ift täglich, neu. 

4. Endlich wirft du ben erbliden, ber 
bein Herz weiß zu erquiden, der dich ein 


zur Ruhe führt. Endlich kommt der frohe - 


Morgen, da dich frei von Noth und Sorgen 
bie verheiß'ne Krone ziert. — 


—Am Geburtstage, 


Pſalm 22, v. 26. Dich will ich preiſen in der 


roßen Gemeine; ich will meine Gelübde bezdh· 
en vor denen, die dich fürchten. 


Mel. Wunderbarer König sc. 
161. Ar ‚ 6 Seele! preiſe deines Schöp 
fers Güte, fprich aus innerftem 
Gemüthe. Alle ein Gebeine, Seele, 
Geiſt und Glieder, finget, finget Lobelieder ! 
ſeyd bereit, nun iſt's Seit meinen Gott und 
Herren freudig zu verehren. | 

2. Vater, deine Treue zielt auf lauter 
Segen, Menfchen damit zu belegen. Un: 
verdiente Gnade hat im ganzen Leben mich, 
gleich wie die Quft, umgeben. O mein 
Gott, was für Noth hat dein treues Lies 
ben von mir weggetrieben. ' 

3. Nichts ald nur Erbarmen hat dein 
Herz bewogen, daß du mich ans Licht ge- 
zogen. Du haft im Geliebten *) mich fchon 
aufgenommen, eh’ ich noch- zur Welt geko⸗ 
men. Bu haft mich mütterlich in verfloff'- 
nen Tagen ſtets im Arm getragen. 

2) Eppef. 1, 0. 6. | 


15*% 
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4. Zefu, deiner Treue, davon ich jeht 
finge, bin ich wahrlich zu geringe; o du 
fpringft aus Liche in des Todes Machen, 
mich vom Tode frei zu machen, ſchwiz⸗ 
zeft Blut mir zu gut: wirft ein uch auf ' 
Erden, ‘daß ich frei foll werden. 

5. Guter Geift, dein Treiben, bein fo 
felig Führen läßt du mich durch's Mort 
verfpüren; ach, Damit ich folge, feſſ'le Herz 
und Sinnen, führe mich nur ſtets von hin- 
nen. Ed'ler Hort, fahre fort: laß mich dein 
Erbarmen für und für umarmen. 

6, Herzlich fen gepriefen deine große 
Freue, Gott! die heute mich auf's neue 
mütterlich umfaftet. Laß mich mit Ver⸗ 
langen unverrückt nur dir anhangen, bis du 
‚ mich feliglich allen Aergerniſſen diefer Welt 
entriffen. 

7. Sa, laß mich Dich ehren, Meiſter⸗mei⸗ 
ner Jugend, mit dem Wandel wahrer Tu⸗ 
gend. Heiligkeit und Wahrheit bleibe mein 
Gefchmeide, darin ich mich täglich kleide, 
bis ich ganz in dem Glanz dort im Freu⸗ 
denleben werde lobend ſchweben. 


Weibnahtslied, 


1 Joh. 4, v. 11. Ihr Lieben, bat uns Gott alfo 
eliebet, fo follez wir uns auch unter einander - 
ieben. 


Mel. D Jeſu Chriſt, dein Krippfein ⁊c. 


f, ſchicke dich recht feierlich des 

162.21 Heilands Feſt mit Danfen zu 
begehen! Lieb’ ift der Dank, der Lobgeſang, 
durch den wir ihn, den Gott der Lieb‘, er- 


böhen. 

2. dankbar froh: alfo, alſo bat 
Gott die Melt in feinem Sohn geliebet; 
o, wer bin ich, Herr, daß du mid) fo herr 
lich hoch in Deinem Sohn geliebet? 

83. Er, unfer Freund, mit uns vereint 
zur Zeit, da wir noch feine Keinde waren, 
er wird uns gleich, um Gottes Reich und 
feine Lieb’ ale Menfch zu offenbaren. 

4. An ihm nimm Theil, er iſt bein Hell, 
thu' täglich Buß’ und glaub’ an feinen Na: 
men. Der ehrt ihn nicht, der „Herr, Herr!“ 
fpricht, und doch nicht ſucht fein Beiſpiel 
nachzuahmen. / 

5. Aus Dank will ich in Brüdern bich, 
dich, Gottes Sohn, befleiden, ſpeiſen, 
tränfen; der Frommen Herz in ihrem 
. Schmerz mit Troft erfreu'n und bein ba- 
bei gedenfen. 

6. Rath, Kraft und Held, durch den 


’ 


Geiſtlicher Liederſchag. 


die Welt und Alles iſt im Himmel und auf 
Erden, die Chriſtenheit preiſt dich erfreut, 
und aller Knie foll dir gebeuget werden. 

7. Erhebt den Seren, er hilft ung gern, 
und wer ihn fucht, den wird fein Name trö⸗ 
ſten. Gelobt fey Gott, gelobt fen Gott, 
freut euch des Heren, und jauchzt ihm, ihr 
Erlöften! Ehriftian Faurchtegott Gellert. 

Lob Gottes. 


Pſalm 105, v. 2. Singet von ibm und lobet ibn; 
redet von allen feınen Wundern. 


Mel. Nun led’ mein’ Seel' den Herren, 

163.2" Seele, den zu loben, der dir 

+ unzählig Guls gethan; fein 
Name werd’ erhoben! bet’ ihn mit frober 
Snbrunft an! vergiß nicht "feiner Thaten, 
die groß und herrlich find, nicht, daß er 
dich berathen, Dich trug als wie ein Kind; 
dir half, dich färfte, liebte, dich führte 
bei der Hand, und auch, was bich betrübte, 
für Dich zum Beſten wand. 

Sräulsin NT. €. d. Gilbercad. 


Das Leiden Jeſu. 


Sobannis 19; v. 16. 17. Gie nabmen aber Jeſum, 
und fübreten ibn bin, Und er trug fein Kreuz, 
und ging hinaus zur Stätte, die da heißet Gchä- 
deiftätfe, weiche heiße auf Ebräifcy Bolgatbe. 


Mel. Wer nur den fieben Bott läßt walten. 

164 Arh Seele! nimm die Glaubensflü⸗ 

gel und eile mit nach Golgatha: 
bein Zefus geht zum Schädelhügel und 
pflanzet deine Wohlfahrt da. Er tritt den 
Weg zum Sterben an, aufdaßich ewig les 
ben fann. 

2. Der Kremespfahl beugt ihm den Rük⸗ 
Een, er ſchmachtet unter folcher Laſt; noch 
mehr muß ihn die Sünde brüden, Die er 
vol Huld auf ſich gefaßt. Ach! Seele, 
(chlag’ einmal in dich, denn Jeſus leidet ja 


ür mich. 

3. VBetrübte Bahn mit Blut befpriget, 
das aud den vielen Wunden floß! Laſt, 
unter welcher Sefus fehraiget aft, die da 
fchwer und Übergroß! D, du geduld'ges 
Fämmelein, ach, Fünnt ich bie doch dankbar 
eyn! 

4. Fürwahr, du trägeft unſer Wehe, du 
ladeſt unſern Schmerz auf dich. Dein 
Beugen bringt uns in die Höhe, und unfre 
Krankheit mindert fih. Du bift es, der 
und Rath ertheilt, und une burch feine 
Wunden heilt. 

5. Laß deinen Weg zur Schädelftätte 
mir auch alsdann recht trofllich feyn, wenn 


® 
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ich den Todesweg betrete und flöße mir 
das Wort noch ein: daß ich durch deine 
Gtertensbahn den Weg zum Leben finden 
ann. 

6. So fahrt denn hin, ihr eitlen Gänge, 
darauf Die Melt fich luſtig macht; ich fr 
Jeſu durch's Gedränge der Kreuzesbahn 
und Todesnacht; Gottlob! daß mich bie 
Hoffnung tröſtt, daß Jeſus Chriſtus mid) 
erlöft. Abraham Wiegner. 

Morgenlied, 


Halm 9, v. 2. Ich will fingen von der Gnade 
des Derru ewiglidy, und feine Wahrbeit verkün⸗ 
digen mit meinem Ntunde für und für. 


Mel. Boll des Himmels und der Erden. 
165“ ! und finge meine Seele, aufund 
lobe deinen Gott, laß die Sor⸗ 
gen in der Höhle aanz vergraben feyn und 
tedt; auf, erhebe deinen Sinn zu den höch: 
fien Wolken hin. 

2. Spridy: mein Gott fen hoch geprie: 
fen, hoch gepriefen ewiglich, daß den. Feind 
du abgewiefen, und mid) fchügeft väterlich, 
daß er nicht in diefee Nacht feine Macht 
an mir vollbracht. 

3. Durch dich, Here, bin ich genefen, du, 
du bift der Hüter mein, und mein Barker 
—— ee daß bee Leib ohn' Angfl 
und Pein friſch und munter flieht allhier; 
Gott, mein Gott! das fommt von dir. 

4. Sollte dich zum Zorn bewegen meine 

der Sünden groß, ach, fo jchone, 
laß fich legen deinen Grim, und fprid) mid) 
los; hier iſt Jeſus, dem du haft aufgebürdet 
meine Laſt. - 

5. Weil ich auch ohn' Dich nicht leben, 
noch recht chriftlich wandeln kann, du allein, 
du mußt mir's geben; drum fo ruf’ ich ſehn⸗ 
lich an dich, den liebften Vater mein, ach, 
laß dein Herz offen fenn! 

6. Laß nic deinen Geijt regieren, daß 
Nahrung führen, leite mich an deiner Hand, 
führe meine Tritt! und Schritt’, thei 
den Segen mi 


ich möge mit Berftand mein'n ic San, 


t. 

7. s ich thue, red’ und denfe, höchfter 
Gott, zur Ehre dein und zu meiner Wohl⸗ 
fahrt lenke, laß dir auch befohlen feyn meine 
Freunde überall und der Feinde große Zahl. 

8. Endlich wenn ich foll abfcheiden durch 
deu Tod aus diejer Melt, fo gieb, daß Fri 

im⸗ 
melszelt, da mir ſchon mein Jeſus hat zu: 


thu? mit Freuden, komm' id) doch in's 
bereitet Raum und Statt... 


Simmel unverrüdt und einzig 


e mir 
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- Geiftlider Kampf. 
&bräer 13, V. 4. Ihr habe no nicht bis auf's 
eint widerfanden über dem Kämpfen wider die 
nde. 


Mel. Meine Armut made mid ſchrelen ac. 
166.27"?! was willft bu hier verweis 

len? du mußt eilen, wenn bu 
willſt gefrönet ſeyn. Du mußt muthiger 
eindringen; denn ohn' Ringen geh't man 
nicht zur Freude ein. 

2. Auf! du mußt nicht läßig werden; 
denn auf Erden findeft bu gewiß nicht Ruby. 
Richt' Dein Herze vom Getümmel zu dem 
zu. i 

3. Wenn du wirft anhaltend flehen, wirft - 
du y* wie der Helfer zu die eilt, wie er 
dein Herz wird umfaffen und nicht laffen, 
ob er gen anfangs verweilt. 

4. Koftet es gleich langes Sehnen und 
viel Thränen, werde nur darob nicht matt. 
Ninge bis auf's Blut und Leben, Gott wird 
geben, was fein Sohn erworben hat. 

5. Und wenn dann die Ketten fpringen, 
wirft du fingen: Preis, Lob, Ehr', Danf, 
Macht und ge Du, o Jeſu! du bleibft 
meine, ich der Deine, der du mic-haft Heil 
verfchafft. 

6. Herr, fo will ich nicht verweilen; fon- 
dern eilen, bis in mir das Abbe Elinat. 
Tu wirft ſelbſt mir Kräfte geben zu dem 
Leben, das in's Himmelreich eindringt. 


Kür Eltern. 


Sefala 45, v. 11. Weifet meine Kinder und das 
Wer? meiner Hände ju mir. 


Mel, Aus meines Serzens Grunde. 
167 Het freudigem Gemüthe fing’ ich 

er zu Gott Hinauf; es zeugt von 
feiner Güte mein ganzer Xebenslauf; voh 


ach, Bir, mein Gott! von die kommt jede gute 


Gabe, fommt Alles was ich habe, auch 
Kinder gabft bu mir... 

2. Laß mich fiets überlegen, daß du ihr 
Vater bift, und daß auch ihretwenen dein 
Sohn geftorben iſt; verhüte, Daß ich die 
nicht ärg’re, nicht verachte, die Chriftus 
felig machte. Ach, Died gefcheh’ doch nie! 

3. Die, Bater! dir zum Preife wollt 
ich fie gern erziehn; o mache du mich weife, 
und fegne mein Bemühn. Dies fen mein. - 
Augenmerk, die, Gott, fie zuzuführen, 
und feines zu verlieren; welch hohes, gro» 
ßes Werk! 

4. Zu ſchwach find meine Kräfte, zu 
fchwach ift mein Verſtand, der Kinderzucht 
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Gefchäfte fteht unter deiner Hand. Gott! 
darum bitt ich dich, um Jeſu Chriſti wil- 
len wollſt du die Bitt' erfüllen, vegiere fie 
und mid. 


Der befeligende Glaube 


Eph. 2, dv. 8. Aus Gnaden feyd ihr felig ge 
worden durch den Blauben ; und daffelbige nicht 
aus euch, ®ottes Babe ift eg. Ü 


Nel. Wer nur den lieben Bott läßt walten. 
. 168 Ye: Gnaden fol ich felig werben 
53 Herz! glaubſt du's, eder glaub 
du's nicht? was willſt du dich fo bI6d’ ge- 
berben? iſt's Wahrheit, was die Schrift 
verfpricht, fo muß auch dieſes Wahrheit 
fen: aus Gnaden ift der Himmel bein. 

2. Aus Gnaden! Hier gilt Fein Verdie⸗ 
nen, die eignen Werfe fallen hin; Gott, 
der aus Lieb’ im Fleiſch erfchienen, hat dieſe 
Ehre zum Gewinn, daß uns fein Tod das 
Heil gebracht, und uns aus Gnaden felig 
ma 


3. Aus Gnaden! merk dies Wort, aus 
Gnaden! fo oft Dich deine Sünde plagt, fo 
oft Die will der Satan ſchaden, fo oft dich 
dein Gewiſſen nagt: was die Vernunft nicht 
| faffen fann, das biet’t dir Gott, aus Gna⸗ 

en an. 
4. Aus Gnaden Fam fein Sohn auf Er⸗ 
den, und übernahm die Sündenlaft; was 
nöthigt ihn dein Freund zu werden? ſag's, 


wenn du was-zu rühmen haft; war's nicht, - 


Daß er dein Befles wollt‘, und die aus Gna⸗ 
den helfen ſollt'? 

5. Aus Snaden! diefer Grund wird bleis 
ben, fo lange Gott wahrhaftig heißt; was 
alle Knechte Zefu fchreiben, mas Gott in 
feinem Wort anpreif't, worauf al’ unfer 
Glauben ruh't, ift Gnade durch des Lam- 
mes Blut, Ä 

6. Aus Gnaden! doch, verruchter Sün- 
der, den?’ nichts wohlan! ich greif’ audy zu. 
Wahr His, Gott rufet Adams Kinder aus 
Gnaden zur verheiß nen Ruh'; doch den 
geht ſeine Gnad' nicht an, der noch auf 
Gnade fünd’gen kann. 

7. Aus Gnaden! wer dies Wort gehö⸗ 
vet: tret' ab von aller Heuchelei. Denn wenn 
der Sünder fich befehret, fo lernt er erft, 
mas Gnade fey. Beim Sünd’gen fcheint die 
Gnad gewing; dem Glauben iſt's ein Wun⸗ 
ders Ding. 

8. Aus Gnaden bleibt dem blöden Her⸗ 


zen das Herz des Vaters aufgethan, wenns 


Beiftliger Liederſchatz. 


unter ben Derzweiflungs : Schmerzen nichts 
fieht, und nichts mehr hoffen kann. Wo 
nahm’ ich oftmals Stäekung ber, wenn 
Gnade nicht mein Anker wär 

9. Aus Snaden! hierauf will ich flerben, 
ich glaube, darum ift mir wohl. Ich 
tenn’ mein fündliches VBerderben, doch auch 
den, der mich heilen fol. Mein Geift ift 
froh, mein Serze lacht, weil mich die Gnad’ 
chon felig macht. 

10. Aus Gnaden! dies hör' Sünd' und 
Teufel, ich ſchwinge meine Glaubensfahn', 
und geh’ getroft, trotz ‘allem Zweifel, durch's 
rothe Meer nach Kanaan. Ich glaub’ was 
Jeſu Wort verfpricht, ich fühl es, oder 
fühl ich's nicht. Chriſtian Ludwig Scheitt. 


Die Rechtfertigung. 


Römer 3, v. 4. Wir werden ohne Derdienft ge- 
recht aus feiner Gnade, durdy die Erlöfung, fo 
dur Ehriftum Jeſum geſchehen iſt. 

Mer. Nun ſich der Tag geendet hat. 

4169 >) Gnaden wird der Dienfch ge: 

st recht, aus Gnaden nur allein. 

Des Menfchen Thun ift viel zu fchlecht, vor 

Gott gerecht zu feyn. 

2. Gerechtigkeit, die vor Gott gilt, er 
wirbt der Sünder nicht; wer das Geſetz 
nicht ganz erfüllt, befteht nicht im Gericht: 

3. Gott, der die Welt erſchuf und licht, 

ab gnädig ihr den Sohn; und was er 
ier und dort uns giebt ift bloß. ein Gna⸗ 
denlohn. 

4. Bertrau’ auf deine Werfe nicht; wer 
fordert, wird verdammt. Verdienen ift nicht 
deine Pflicht, dies ift des Heilands Amt. 

5. Des befien Dienfchen beftes Werk ift 
Doch vor Gott nicht gut; Drum ſey mein einz's 
ges Augenmer? der Heiland und fein Blut. 

6. Er ift allein’ ber Gnadenſtuhl, den 
Gott hat vorgeftellt; deß Theil fen in dem 
Senf , dem Ehriftus nicht gefällt! 

7. Der Sündenfall hat uns die Kraft 
ur Seligkeit geraubt. Der ift verbammlich 
lafterhaft, der Dies der Schrift nicht glaubt. 
8. Wer fagt, daß er nicht Sünde bat, *) 
wer fich felbit heilig fpricht, der redet eine 
Miffethat, der Fennt und fühlt fie nicht. 

*,1 Joh. 1,09.8. . 

9, Der Weltfinn iſt dem Seren zur 
Lait,*) der Werkſinn ihm ein Greu'l; wer 
nicht ſein ſchlechtes Stüdwerk**) hafıt, 
der haft fein Seelenheil. 


. Bergl. Jeſ. 1,0 14. yEor. 1,04% 





Geiſtlicher Liederſchatz. | 7 


10. Erfülift du Altes, ſtets mit Luft, warb, nicht Hohn, nicht Schmach, nicht 
was dir dein Herr gebeut? Nein! ſelbſt Dual zu fcheu'n, und treu bi in den Tod 
was du mit Sorgfalt thuft, bleibt Unvoll⸗ zu ſeyn; da eines Sturmmwinde Stimm’ er- 
femmenheit. In ſcholl, da wurden fie, Gott, Deiner voll. 

11. Bewei' e6, daß bu pläubig bift, th" 2. Vom Sturme zitterte das Haus, da 
das, was Gott begehrt; Doch glaub’ auch goffeft du auf fie dich aus; dein Wunder, 
dies: dein Frommſeyn if der Seligkeit Gere, ſoll fihtbar ſeyn, drum weihft du fie 
nicht werth. , mit Slammen ein. Es glänzt, indem er 

12. Den armen Sündern nur zu gut fpricht, ihe Mund; bie Thaten Gottes thut 
fam*) Jeſus in die Welt; nur armen Sün: er Fund in Sprachen, die fie nie gehört, und 
dern ift fein Blut ein ginugfam Löfegeld. die ein Augenblid fie lehrt. Ser nur in 

21 Zimorb. 1.0.19. ' ihrem Schatten weilt, der Kranke wird 
niet au Sünbern fprihf x 2 hr —— ſie geheilt; wenn’s ihm der Zeugen 
bi * —8* daß er die ein Heiland gun, gebot, entfloh vor ihnen felbit der 
werden Tann. . 3. Gott rüſtete, Gott führte ſie; das 

au bh ie et: ) Eur. 15, 0.2 Joch des Mittlers tragen fie zu jeder fernen 

8 fu if er ; 99 „u m Bin Ration, und aller Heil wird Gottes Sohn. 
fein Blut wälht Sünder rein; ) Du iſt Das Höchfte, was fie lehren, iſt nur deine 
— glaub' an ihn: ſo wirſt du Liche, Tefus Ehriſt 
felig fepn. . 4, Bon Ewigkeit hat er geliebt. Heil 

1 ob. 1, 0.7. 7) Iob- 3, 0.16. dem, der Zefum Ehriftum liebt, ihn und 

15. Gerechter Gott! wir fehlen oft, und pen Bruder, ‚den fein Ruf auch mit zu jes 


du Haft oft Geduld; wir find dein Volk, nem Leben ſchuf! O bu, der ung der Welt - 


das auf dich hofft; vergieb ung unfee Schuld! entreißt, des Vaters und des Sohnes Goiſt! 

16. Ach! blick in Gnaden auch auf mich, zur Liebe Ehrifti flamm’ uns an: fo war. 
ben ungerechten Knecht; erbarme dich, ers Dein wir des Lebens Bahn, fo haben wir, 
barnie dich, und mache mich gereht! Geiſt! Tröſter! Theil an Zefu Chrifti ew’; 


Ehrenfried Liebich. gem Heil! Amer. Friedr. Ootil. Kiopfiod. . 


Pfingftlied, . Die Engel. 


Arofl. .3, v.1. 23.3. 4. Und als der , 

der 73. erfüllet inc, waren ie alle Tag Pſaſm 9, vd. 11. 12. Er hat feinen Engeln. befoh« 
mäfhig bei einander. Und es gefchabe ſchnell fen über dir, daß fie dich behliten auf allen dein 
ein Zraufen vom Himmel, afs eines gewaltigen nen Ziegen, daß fie dich auf den Händen fragen, 
indes, und erfüllte das ganze Haus, da fie und du deinen.Zuß nicht an einen Öteın ſtoßeſt. 
a Dredigem mit andeen tel Allein Bott in ber Hob· fen Ehe. 


Zangen ıc. 474. 6 Lieb’ läßt, Gott der Ehriftenheit 
Mel. Herr Gott, dic) loben wir.“ viel Gutes. widerfahren; aus 


8 Gottes, Throne fließt ein Lieb’ bat er ihr zubereit't viel tauſend En: 


u 
170.2 Strom, der ſich ergießt dur gelichaaren; darum man fröhlich fingen 
Heiligthum mit füßem a —* mag: heut’ iſt der lieben Engel Tag, die 
rem, heil wie Krofial. An ihm ſiehn Les uns gar wohl bewahren. | 
benebãum und blühn für alle, die der Welt 2. Sie lagern fih, wenn fommt die 
entfliehn. Er labt die Fliehenden; er fillt Noth, in Eil gefaßt ſich machen, und ret⸗ 
der Piiger Durſt; er iſt dein Bild, Heiliger. ten die, fo fürchten Gott, und ftehen bei den 
Seiliger! Liebender !. Zröftender! Seliger! Schwachen; darum man fröhlich fingen mag: 
Schöpfer! Geift, der uns der Welt ent: heut it der lieben Engel Tag, die Immer 
reißt! Du flrömteft auf der Frommen für und wachen. . . 
Schaar, die glaubensvoll verfammiet war, 3. Sie führen quf den Strafen wohl die 
dich, ihr verheiß'nes Licht zu fchau'n, und Großen ſammt den Kleinen, daß Feiner 
dann des Siegers Reich zu bau'n, mit Schaden leiden foll und nicht im Unglüd wei- 
Muth in alle Welt zu gehn, vor Königen nen; darum man fröhlich fingen mag: heut’ 
mit Muth zu ſtehn, zu pred’gen ihn, der für iſt ber Heben Engel Tag, die treu ed mit 
uns ſtarb, uns Heil, und ew ges Heil er: uns meinen, 


\ 





712. 


4. Sol’ Wohlthat denen wird erzeigt, 
Die nach dem Herren fragenz Die Engel ih⸗ 
nen find geneigt, den Satan. fie verjagen; 
darum 'man fröhlich fingen mag: heut’ i 
der lieben Engel Tag, die uns gen Himmel 
fragen. D. ®eorg Reimann. 


Morgenlied, 


Sefaia 50, dv. A, Er wecket mich alle Morgen, er 
wecket mie das Dhr, daß ih höre, wie ein 
13 . 


Sn eigener Melodie. 


172 He meines Herzens Grunde fag’ 
ost ih dir Lob und Dank in die: 
fer Morgenftunde, dazu mein Lebelang, 
o Gott! in deinem Thron, bie zu Lob, Preis 
und Ehren durch Ehriftum unfern Herren, 
dein'n eingebornen Sohn; 

2. Daß du mich haft aus Gnaden inder ver« 
genau Nacht, vor G'fahr und allem Schas 

en behütet und bewacht. Ich bitt’ dem 
thiglich, wolft mir mein’ Süund’ vergeben, 
yoomit In diefem Leben ich hab’ ergüenet Dich. 

3. Du wolleft auch behüten mich gnädig 
dieſen Tag vor's Teufels Lift und Wüthen, 
vor Sünden und vor Schmach, vor Feu'r 
und Waſſersnoth, vor Armuth und vor 
Schanden, vor Ketten und vor Banden, vor 
böfem, fchnelfem Tod, 

4. Mein’ Seel’, mein Leib und Leben, 
mein’ Ehr' und Gut bewahr’; dir will ich 
übergeben, jehund und immerdar, als dein 
Geſchenk und Gab’, mein’ Eltern und Ber: 
wandten, Geſchwiſter und Bekannten und 
Alles, was ich hab. 

‚, 5. Dein’ Engel laß auch bleiben, und 

weichen nicht. von mir, den Satan zu ver: 
treiben, auf baß der Feind an mir in dies 
ſem Jammerthal nicht feine Tück ausübe, 
Leib und Seel' nicht betrübe und mich 
nicht bring’ zu Fall. | 

6. Gott will ic) Taffen rathen, ber alle 
Ding! vermag; er fegne meine Thaten, 
mein Borhaben und Sach’, ihm hab’ ich’6 
heimgeftellt; mein Leib, mein Seel, mein 
Xeben fen Gott dem Seren ergeben, er 
mach's wie's ihm gefällt. - 

‚7. Darauf fo Ineedh! ich Amen, unb 
zweifle nicht Daran, Gott wird es Alls zus 
fammen ihm wohlgefallen lahn“). Ich 
ſtreck aus meine Hand, greif’ an das Merk 
mit Freuden, dazu mich Gott befchieden in 
mein'ni Beruf und Stand. +) Iaffen. 

‚ M. Johann Matheſius. 


Geiſtlicher Liederſchaß. 


Bußlied.“ 


Pſalm 120, v. 1—8. ıc. Aus der Tiefe rufe ich, 
Herr, susdir. Herr, höre meine Stimme, laß 
„deine Dhren merken auf die Stimme meines 
Flehens. 


Sn eigener Melodlie. 
173 Hr. tiefer Noth ſchrei Ich zu Dir, 
14 Herr Gott, erhör’ mein Rufen! 
Dein gnädig's Ohr neig’ her zu mir, und 
meiner Bitt fie öffne. Denn fo du willft 
das fehen an, was Sünd’ und Unrecht iſt 
gethan, wer kann, Herr, vor dir bleiben? 

2. Bei dir gilt nichts denn Gnad' und 
Gunft, die Sünde zu vergeben. Es ift doch 
unfer Thun umfonft, auch in dem beften 
Leben. Bor die Niemand fic) rühmen fann; 
es muß, Dich fürchten Jedermann und dei- 
ner ©nade leben. 

3. Darum auf Gott will hoffen ich, auf 
mein Verdienſt nicht bauen, auf ihn will 
ich verlaffen mich, und feiner Güte trauen, 
die mir zufagt fein werthes Wort, das ift 
mein Troſt und treuer Hort, deß will ich 
al’zeit harren. 

4. Und ob e8 währt bie in die Nacht, 
und wieder an den Morgen; foll doch mein 
Herz an Gottes Macht verzweifeln nicht noch 
forgen. So thut Iſrael rechter Art, der 
aus dem Geift erzeuget ward, und feines 
Gottes harret. 

5. Ob bei uns ift ber Sünden viel, bei 
Gott iſt viel mehr Gnade, fein’ Hand zu 
heiten hat Fein Ziel, wie groß auch fey der 
Schade. Er ift allein der gute Sit, der 
Iſrael erlöfen wird aus feinen Sünden allen. 


D. Nartin £ucher. 


Freudigkeit zu fterben. 


3 Petri 1, v. 14. Sch weiß, daß ich meine Hüfte 
bald ablegen muß, wie mir deun auch unſer 


Herr Jeſus Ehriftus eröffnet hat. 
Mel. Jun fi der Tag geendet hat. 


ald leg' ich Sorg’ und Schmer: 
174.3 zen ab und diefen Prüfungs: 
ſtand. Die Erde nehme, was fie gab! ich 
euh’ in Gottes Hand. 

2%. Ich geh’ den Weg zum ew'gen Licht, 
mag er auch dunkel feyn. Den Todesichlaf 
—* Plage nicht; erwacht werd' ich mich 

eu’n. 


3. Sch werde durch des Todes Nacht 


zum Auferſteh'n bereit; die unerforfchte, 
weiſe Macht führt mich zur Seligkeit. 


| Geiſtlicher Liederſch aß. 73 


Bom Öebee, : Sachen. Mer fromm will feyn, muß in der 


im 50, ©. 15. Rufe mid) an in der Notb, fo Bein auf Jammer⸗Straßen wallen; doch 
will ıd Did, erretten, fo folft du mic preifen. ſteht ihm Lei des Höchften Treu’ und hilft 
Mel Was mein Gott will gefcheh’ allzeit. ihm aus dem Allen. 

175 Bewrhe ‚ger Vater, höchſter Gott! 9. „Sch hab’ dich einen Yugenklid, o lies 

FIAT geben? an deine Worte; du ps Kind verlaffen. ieh’ aber, fich mit 
ſerichſt: „ruf' mich an in der Noth, und großem Glüd und Troft ohn' alle Maaßen 
fiopf on meine Pforte; fo will ic) die Er⸗ will ich dir fchon die Freudenkron' quffehen 
rettung hier nad) deinem Wunſch erweiſen, und verehren; dein Furzes Leid foll ſich in 
daß du mit Mund, aus Herzensgrund in Freud' und ew'ges Heil verkehren.“ 

Freuden mich ſollſt preijen." | 10. Ach lieber Gott, ach Vaterherz, 
2. Befiehl dem Herren früh und ſpat mein Troft feit vielen Jahren, wie läßt du 

al’ deine Weg’ und. Sachen; er weiß zu mich fo manchen Schmerz und große Angft 

geben Rath und That, kann Alles richtig erfahren! Mein Herze fehmacht't, mein 
machen. Wirf auf ihn hin, was Die im Aug’ erwacht unb weint ſich krank und 


Sinn liegt und dein Herz betrübet: er iſt trübe, mein Angeficht verliert fein Licht 


dein Hirt, der wiflen wird zu ſchützen, was vom Seufzen, das ich übe. 

er liebet. a 11. Ad) Herr! wie lange willſt bu mein 
‚3. Der fromme Bater wird fein Kind fo ganz und gar vergeffen? Wie lange fol 
in feine Arme faffen, und Die gerecht und ich traurigfeyn und mein Leib inmich freffen? 
gläubig jind, nicht ſtets in Unruh' laffen. Wie fang’ ergrimmt dein Herz und nimmt 


Drum, lieben Leut', hofft allezeit auf den, dein Antlig meiner Seelen? Wie lange - . z 
ber völlig labet; dem fehüttet aus was ihr, fit fich forgenvol mein armes Herze quäe, 


im Haus und auf dem Herzen habet. e 

4. Ach füßer Hort, wie tröftlich klingt 
was du verſprichſt den Srommen: „ich weil, fein Gut's mehr erzeigen? Soll dein Wort 
wenn Trübſal einher bringe, ihm ſelbſt zu und Verheißung fih nun ganz zu Grunde 
Külfe fommen. Er liebet mich, drum will neigen? Zürnft du fo ſehr, daß du nicht 
auch ich ihm lieben und beihüßen. Cr foll mehr dein Heil magft zu mir fenben? 
bei mir im Schooße hier frei aller Sorgen Doch, Herr, ich will die halten ſtill, dein 
nen.” Bu Hand kann Alles wenden. 

5. Der Herr ift allen benen nah), die ſich 13. Nach dir, o der, verlanget mic) 
zu ihm nur finden, wenn fie ihn rufen flieht im Sammer Diefer Erden. Mein Gott! ich 
er da, hilft fröhlid, überwinden all Angſt harr und hoff’ auf Dich, laß nicht zu Schan⸗ 
‚und Mich, hebt in die Höh', die ſchon das den werden, Here, deinen Freund, dag nicht 
nieder liegen. Er macht und ſchafft, daß mein Feind fid) freu’ und fubilive. Gieb mir 
fie viel Kraft und große Stärke friegen. vielmehr, daß ich zur Che’ aufſteig' und 

6. Fürwahr, wer meinen Namen ehrt, triumphire. | 
fpricht Ehriftus, und feft gläubet, dep Bi: 414. Ach, Here, du bift und bleibft auch 
ten wirb von Gott erhört, ſein s Herzens wohl getreu in beinem Sinne, darum, wen 
Wunſch befleibet; fo tret’ heran dein Jeder⸗ ich ja Fämpfen fol, fo gieb, daß ich gewiñe. 
mann; wer bittet wird empfangen, und Leg’ auf die Laft, die du mir haft beſchloſſen 
wer da fucht, der wird die Frucht mit gro⸗ aufzulegen; leg' auf, doch laß auch nicht 
Gem Nutz erlangen. das Maaß ſeyn über mein Vermögen. 

‚7. Hört doc, was jener Richter”) fügt: 15. Da bift von ungebundner Kraft, ein 
„ich muß bie Wittwe hören, dieweil fie mich Held, der Alles ſtürzet, du haft ein’ Hand, 
fo treibt und plagt.” Sollt' denn ſich Gott die Altes fchafft, die iſt noch unverfürzet. 
nicht kehren zu feiner Schaar, die hier und Herr Zebaoth wirft du, mein Gott, genannt 
dar bei Nacht und Tage fchreien? Ich ſag zu deinen Ehren, bift groß von Rath, und, 
und halt’, er wird fie bald aus aller Angſt deiner That kann Beine Stärke wehren. 
befreien,  -) Luc. 18, 0. 2—5. 16. Du bift der Tröfter Iſrael und Net: 

8. Wenn ber Gerecht' in Nöthen weint, ter aus Zrüpfalen. Wie kommts denn, daß 
will Gott ihn fröhlich machen; und die zer: du meine Seel: ſetzt ſinken läßt und fallen? 
brochnen Herzens ſeynd, die follen wieder Du ſtellſt dich fait gleich einem Gaſt, der 


n? 
12. Witt du verſtoßen ewiglich, An in 
i 








die Seinen in 
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fremd iſt in dem Lande, und wie ein Held, 
dem's Herz entfällt mit Schimpf und gro⸗ 
fer Schande. \ 

17. Rein Herr, ein Solcher bift du nicht, 
deß ift mein Herz gegründet, du ſteheſt 
feft, der du dein Licht bier bei uns angezüns 
det; ja hier hältft du, Herr, deine Ruh’, 
bei ung, die nach Dir heißen, und .bift bereit, 
zu rechter Zeit fie aus der Noth zu reißen. 

18. Nun, Herr, nach aller diefer Zahl der 
jet erzählten Worte, hilf mie, der ich fo mans 
ches Mal geflopft an deine Pforte, hilf, 
Helfer, mir, fo will ich hier dir Freuden: 
opfer bringen, und nachmals dort dir fort 
und fort im Himmel herrlich fingen. 


| Geiſtlicher Liederſchatz. 


2. Wo du ihn nur haſt rathen laſſen, da 
at er Alles wohlgemacht. Denn was dein 
enken nicht kann faſſen, das hat er längſt 
zuvor bedacht, wie dies ſein Rath hat aus⸗ 
erſehn, fo, und nicht anders, muß es gehn. 
3. Wie werdek deine Sebendtage fo man: 
chen Kummers fenn befreis; wie leicht wird 
alle Noth und Plage dir werden in der Ei: 
telfeit, wenn du nichts wünfcheft in der 


Welt, ald was Gott will und ihm gefällt. . 
4. Dir wird's an feinem Gute fehlen, . 


wenn du dein Herz gewöhnft und lehrſt, nur 
Gottes Willen zu ermählen, und deinem 
eignen Willen wehrft, ben ſtets fein eig’ner 

hn betreugt, fo oft ihm gut fein Wollen 


Paul Gerhardt. dãucht. 


Ergebung in Bottes Willen. 


Pfaim 39, v. 10. Sch will ſchweigen und meinen 
land nicht auftbun, du wirft’s wohl machen. 


el. Wer nur den likben Bote läßt walten. 


| 176.2 fe! dem erren beine Wege, 


ihn, er führt Amar oft durch rauhe Stege 

06 Kreuz dahin, doch nimm 
den Ausgang nur in Acht, er bat doch Als 
les wohlgemadht. 

2. Wirf du die Noth auf feinen Rüden, 
was bir.auf deinem Herzen liegt: er wir 
fein Kind ja nicht erdrüden, das in Geduld 
die Schultern biegt; denn wenn fein Wille 
nur vollbracht, fo hat er Alles wohlgemacht. 

3. Die Welt hält zwar das Kreuz für 
Plage, dem Ehriften aber heißt es Ruhm; 
ihr folget Leid auf Freudentage, ihm aber 
Luft zum Eigenthum; denn wie er es von 
Gott gedacht, fo hat. Gott Alles wohlgemacht. 

4. Wohlan, es heiße Gott befohlen, was 
meine Wege bier betrifft; bleibt Gottes Zug 
mir gleich verholen, g’nug, daß er endlich 
Freude flift't;.indeflen nehm’ ich dies in 
Acht: Gott hat es Alles wohlgemacht. 

Benjamin Schmolck. 


Ergebugg in Gottes Willen. 


Pſalm 55, 0.3. Wirf dein Anliegen auf den 
Seren; der wird Dich verforgen, und wird den 
Gerechten nicht ewiglicy in Unruhe laffen. 


Mel. Wer uur den lieben Gott läßt walten. 
177 Befe dem Herren deine Wege 

I. und mache dich von Sorgen los, 
‚vertraue feiner Vaterpflege, vor ihm ift 
nichts zu fchwer und aroß, das er, zu ſei⸗ 


ned Namens Preis, nicht herrlich auszufüh- 
ren weiß. 


5. Gieb meinem Herzen folche Stille, 
mein Zefu! daß ich fey vergnügt mit Allem, 
was dein Gnadenwille mit: mir in meinem 
Leben fügt: nur nimm dich meiner Seelen 
an, fo hab’ ich, was ich wünfchen kann. 

6. Ich weiß, du thuſt's, fie ift die Deine 


erz, und hoff auf und Fofiet die dein theures Biut, behalte 


du fie fchön und reine, laß Dies dein mir 
verfrautes Gut nur einzig meine Gorge 
feyn, fo trifft mein ganzes Wünſchen ein. 

7. Indeß fey flets, mein Heil! gepriefen 
für alle Sorgfalt, die bu mir, noch eh’ ich 
war, fchon haft erwiefen, da du, mein fü: 
Ber Jeſu! dir zum Eigenthum mich haft 
erwählt, und deinen Schafen zugrzählt. 

8. Die fen auch ewig Lob gegeben, daß 
du fo unvermuthet haft für mich geforgt in 


"meinem 2eben; fo lang’ ich bin der Erden 


Saft, iſt Alles liebreich, wi und gut, was 
dein Berhängniß mit mir thut. 

9. Dort werd’ ich deiner Liebe Thaten 
erft preifen in VBollfommenheit, wenn mir 
mein Wünfchen if gerathen, daß ich Fann 
in der Ewigkeit erfennen, wie dein Wille 
mir fo gut gewefen für und für. 

Senriette Kacharine v. Sersdorf. 


Blaubensvolle Ergebung in Gottes Willen. 
Pd hoffe auf ihn: vr wird's wopl magen 
In eigener Melodie. 
178.3 tehl du deine Wege, und mas 

dein Derge kränkt, der allertreu: 
ften Pflege deß, der den 
Molten, Luft und Winden giebt Wege, 
Laur und Bahn, der wird auch Wege fin: 
den, da dein Zuß gehen Faun. 
2Dem Herren mußt du trauen, wenn 


immel lenkt, der 


4 
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dir s ſoll wohl ergeh'n Rau fein Werk mußt giebt bir felbft Die Palmen in deine rechte 
du in f ' 


fehauen, wenn dei oll befich'n. Hand, und du fingft Sreudenpfalmen dem, 
Mit Sorgen und.mit Grämen und mit der dein Leid gewandt. ’ | 
ſelbſt⸗ eig ner Dein läßt Gott fic gar nichts . 12. Mach’ End’, o Herr! mach’ Ende 
nehmen; e6 muß erbeten feyn. an aller unf'rer Noth; ſtärk' unfre Füß' 
3. Dein’ ew ge Zreu’ und Gnade, o und Hände, und laß bis in den Tod uns 
Bater! weiß und fieht, was gut fen oder all’zeit deiner Pflege und Treu’ empfohlen 


schade dem ſterblichen Geblũt'; und was bu feyn: fo gehen unf're Wege gewiß zum Him⸗ 


denn erlefen, das treib’ft du, ſtarker Held! mel ein. Paul Gerhardt. 


* rize an und Weſen, was Am Gonntage nad; Weihnachten. 


4. Weg' haft du allermegen, an Mit Inhresfärun 
vn fehle Di’ mi, ben She iR lauter Sl 17, Au IR mager Sue 


Segen, dein Gang ift lauter Licht, dein der, fo ind’s aud Erben Bottes durch Kpriflunt. 
Bert * niemand hindern, bein’ Arbeit Mel. Nun Io? mein‘ Seel’ den Herron ıc. 
barf nicht ı 


b’n, wenn du, was deinen Kin⸗ 179 pyeireit von jenem Zwange des al- 
dern erfprießlich ift, willſt thun. A. ten Bundes, fing’ ich heut’ aus 
5. Und ob gleich alle Zeufel dir wollten heißem Liebesdrange, dir, liebſter Seiland, 
wiberfiehn, fo wird doch ohne Zweifel Gott hocherfreut! du, in der Zeiten Fülle, nahmft 
nicht zurüde geh'n, was er ſich vorgenoms weg, was einft gebot des alten Bundes 
men und. was er haben will, das muß doch Hülle: du gingft felbft in den Tod, ald Op: 
endlich kommen zu feinem Zweck und Ziel. fer für die Sünde, daß ich die Seligfeit 
6. Hoff’, o du arme Seele, hoff’ und durch dein Verbienft einft finde; dies preij’ 
fey unverzagt! Gott wird dich aus der Höhle, ich aligeit 
da dich der Kummer plagt, mit großen Gna-⸗ 2. Uns ewig zu erfreuen mit Wonne, 
den rüdlen, erwarte nur die Zeit: fo wirft die den Geift entzücdt, mein Herz hier zu 
du ſchon erbliden bie Sonn’ ber fchönften verneuen, daß es nur ew'ge Gnade ſchmückt, 
Freud’ ! darum bift du erfchienen, Herr, in der Fulll 
7. Auf, auf! gieb deinem Schmerze ber Beit, dir follte Alles dienen in wahrer 
und Sorgen gute Nacht, laß fahren was Heiligkeit. Ach, nimm bu mich, den Ars 
das Herze betrübt und traurig macht; bit men,. o liebſter Heiland, hin, weil ich durch 
du Boch nicht Regente, der Alles führen fol: dein Erbarmen nur das bin, was ich bin. 
Gott figt im Regimente und führet Alles 3. In dir, Herr, fo zu leben, befreit von 
L ‚ des Geſetzes Fluch, machft du mich dadurch 
8. Ihn, ihn laß thun und wälten, er eben vor Gott zum lieblichen Geruch, zum 
iſt ein woeifer Zürft, und wird fich fo ver: Ken Gnabenfinde, das nun Fein Knecht 


\ 


halten, daß du dich wundern wirft: wenn mehr tft, Das, frei vom Koch der Sünde, . 


er, wie's ihm gebühret, mit wunberbarem den Schaß des Heil's genießt; Dies ift der 
Nach das Werk hinausgeführet, das dich Zweck von allem, was du, Herr, haft ge: 
befümmert bat. than; die will ich nur gefallen, ach nimm 
- 9, Er wird zwar eine Weile mit feinem dies Opfer an! . 


Troſt verzieh'n, und thun an fenem Theile, 4. Die geb? ich meine Glieder, Herr - 


ots hätt’ in feinem Sinn er deiner ſich bes Jeſu! nimm das ganze Herz; fend’ beinen 
geben und ſollt ſt du für und für in Angft Geift hernieder, er ziehe mich recht hunmel: 


und Nöthen ſchweben und fragt’ er nichts wärts, fein Abba-Ruf giebt Freude, o fühlt’ 


nach Dir; ihn nur mein Geift! dann bin ich frei vom 
10. Wird's aber fich befinden, daß du Leibe, weil er mein Tröfter heißt; fein inn'⸗ 
ihm treu verbleib’ft, fo wird er dich entbinden, rer Trieb zum Beten „gerährt mir hohe 
da du’* am mind’ften gläub’fi} er wird dein Kraft, weil mir auch fein Bertreten Erhd⸗ 
Herze löfen von der fo fchweren Laſt, Die rung ſtets verſchafft. Ram. 8, v. 26. 


du zu Feinem Böfen bisher getragen haft. 5. Am nahen Schluß des Jahres, hun ' 


14. Wohl din! du Kind der Treue, du ich Die für Dies hohe Gut, bein, lieber Hei⸗ 
baft und frägff davon mit Ruhm und Dank: land! war es, das an mir Gnaden-Wunder 
geſchreie den Sieg und Ehrenfron Gott thut. R Hinblick auf das Erbe, verging 


[4 
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ein jeder Tag, und wenn ich denn auch ſterbe, ſchwebte, die Seinen noch zu ſchützen ſtrebte, 
meißt du es, daß ich fg: Ad eng ee wird auch der Meinen Pfleger feyn. 
and, Dede Mir meine Sunden zu. if, Da 5. Frohlockt, bußfertige Verbrecher! wer 
ich hier ſchon ſchmecke Die Freude jener Ruh‘. glaube, kommt nicht ins Gericht; hört, 
6. Wird gleich ein Jahr befchloffen, bleibt was zu dem gebeugten Schächer der Mund 
mir dein Herz doch offen. fiehn, "was ich ber Liebe flerbend ſpricht: „du wirft, fo 
chen hab’ genoffen, Herr Jeſu, Diefes heißt ruft er ihm entgegen; noch heute, deines - 
mich gehn, recht mit getrofter Geele, in’6 Glaubens wegen, mit mir ins Paradiefe 
neue Jahr hinein, weil ich mich Die em; feyn.” O Herr, laß an der Tobespforte 
pfehle, weil du willft bei mir feyn; dein einft biefe troſtesvollen Worte auch meiner 


Geiſt ſey mein Begleiter, er iſt's auf den ic) 
trau’, fo bleibe ich ſtets heiter, bis ich Dich 
ewig hau’. Chriſtian Friedrich Hörfter. 


Am Charfreitage, 


Luc. BB, v. 27. Es folgefe ibm aber nad ein 
” großer Haufen Dolls und Weiber , die klagten 
und beweineten ihn. 


Mer. Wie wohl ift mir, o Sreund der Geelen. 
180 egleite mich, o Chrift, wir gehen 
I zum fihmerzensvolfen Golgatha, 
auf deſſen fürchterlichen eben, was nie 
ein Engel faßt, gefchah. Erwäg' an diefem 
heil gen Orte des fterbenden Erlöfers Worte 
und rufe Gott um Glauben an; fie Fön: 
nen dir den Troft im Leben und einſt den 
Troft im Tode geben, weun hier dich nichts 
mehr tröſten Fann. 
2. Schon zeigt der Blutberg fich von 
weitem; erfchrid und zitt're, frommes Herz! 
Sich” deinen Netter, fieh’ ihn ſtreiten, un 


werde ganz Gefühl, aanz Schmerz! hier, 


hing, den Mördern übergeben, am Holze 
Gottes Sohn, dein Leben! hier teug er 
unfree Sünden Schuld, empfand in jenen 
bangen Stunden, was nie ein Sterblicher 
empfunden, und bracht! uns wieder Got⸗ 
tes Huld. 

‚ 3. Geduldig bei den größten Schmerzen 
fleht er für feine Feinde nun, und ruft mit 
fanftmuthoolfen Serzen: ‚;fie wiffen, Gott, 
nicht, was fie thun.” Der göttliche, der 
- größte Beter fleht liebreich noch für Miffe: 
thäter, Werkzeuge feiner Pein und Schmach. 
O Menſch, den Zorn und Rach’ verführen, 
laß dich durch dieſes Beifpiel rühren und 
bete dem Verfühner nad). 


4. Welch Beifpiel kindlich frommer fta 


Triebe, als unter Leiden ohne Zahl der Herr 
dem Jünger feiner Liebe die Mutter fters 


Seele Troft verleih'n. 

- 6. Wer F die hohen Leiden faſſen, als 
Chriſtus an dem Kreuze rief: „mein Gott, 
wie haſt du mich verlaſſen!“ wie beuget ihn 
die Laſt fo tief, die unſre Sünden auf ihn 
brachten; vor Angſt und Pein mußt' er ver- 
ſchmachten, war Gott nicht feine Zuverſicht. 
Herr, der für mic, zum Tod gegangen, für 
mic) nerlaflen da gehangen, mein Herr und 
Gott! verlaf mich nicht. 

7. Der Fürft des Himmels und der Erde, 
von allem, was erquickt, entblößt, reünfcht 
daß fein Durft geftilfet werde; o Menſch, 
der dich fo theu’r erlöft, der Heiland rufet 
dir noch heute aus taufend Armen dir zur 
Seite, die. Hunger, Durft und Mangel 
drüdt. O, felig, wer den Ruf erfüllet! 
denn wer den Durft des Armen ftillet, der 
hat den Heiland felbft erquickt. 

8. Nun enden fich die ſchweren Leiden, 
der Heiland fpricht: „es ift vollbracht.” 
D Wort des Sieges und der Freuden, du 
nimmft dem Tode feine Macht. Heil uns, 
wer darf es nun wohl wagen, uns, Die 
Erlöften, zu verflagen, da er für und ge- 
nug gethan. Sieb, daß am Ende meiner 
Tage, auch ich, o Herr, mit Freuden fage: 
bolibracht it nun des Leidens Bahn! 

9. Das letzte Wort aus deinem Munde, 
o MWeltverföhner, fen auch mein! Laß es in 
meiner Todesftunde mir Muth und Zuver: 
ficht verleih'n: du rufeſt: „Water, ich be 
fehle in deine Hände meine Seele, die ar: 
men Sündern Heil erwarb!!! Nun war das 
große Werk vollendet, wozu der Vater ihn 
gefenbet; da neigt’ er fanft fein Haupt und 

rb. 


10. Bewein’ ihn fromm mit ftilfen Zäh: 
ren, o Chrift, du haft ihn fterben jehn. 


bend anbefahl. Ach, wird mein Aug’ auch Bald wirft du ihn mit Freuden ehren und 
um die Meinen in meiner leiten Stunde jauchzend feinen Ruhm erhöhn. Den deine 
weinen, fo fol dies Wort mie Troſt ver: Geufzer jet beklagen, ber wird als Held 

leihn; der, als der Tod ſchon um ihn nach dreien Tagen vom Grabe ſiegreich auf⸗ 


⸗ 


Seiſtlicher Lieberfchag. 


erſtehn. Den freche Rotten hier entehrten, 
den wirſt du dort bei den Verklaͤrten zur 
Rechten ſeines Vaters ſehn. | 
Ludwig Heinrich Bachof d. Echt. 
Ruhe in Bott. 
Sobeſied Sal. 3, v. 5. Ich beſchwoͤre euch, daß 
ihr meine Freundiun nicht aufwecket noch reget, 
bis daß es ihr ſelbſt gefällt. 
Mel. Wer nur den lieben Bogt Täßt walten. 


181. Beelagter Stand, da meine Seele 


nach hartem Streit im Frieden d 


liegt. Sie ruhet in der ſchwachen Höhle, 
jet Lünpft fie nicht, ihr Glaube ſiegt; ic) 
böre, daß mein Jeſus fpricht: weicht, weis 
fet meine Kreundinn nicht! 

2. Sn meines Heilands treuen Armen, 
von feiner Gnade ganz bedeckt ruh' ich, mein 

eund in dem Erbarmen, bis mich die 
Liebe felber weckt, bis mich Die holde Stimme 
rührt, die mich zum legten Kampfe führt. 

3. Mich fchredt Fein freches Weltgetüms 
mel, die Sand, die mich beſchützt, va} 
wohl mir, mein Bürge ift im Himmel, ber 
mich gerecht fpricht, ft mir nah; ein Gna⸗ 
denſtrahl, ein göttlich Licht verflärt mein 
ſterbend Angeficht 


echt, u. 
4. Sch fehe meine Keinde weichen; vers 
jagt in ihrer dunkeln Nacht fchredt fie das 
wmerhörte Zeichen, daß mic, Jehovah felbft 
bewacht. Gott Lob! Immanuel ift bier, 
bie Liebe iſt fein Feldpanier. 


5. Was fchadet Kämpfen und Ermüben, 


dem nur in Gott verfunfnen Geiſt? Ich 
ſchmecke den verborgnen Frieden, der nur in 
file Seelen fleußt. Hier überwiegt die 
Seligfeit fchon weit das Leiden biefer Zeit. 

6. Was auch die Sicherften noch ſchrek⸗ 
ket, des Todes Furcht und Bitterkeit haft 
du, mein Heil, für mich geſchmecket, du 
warſt betrübt, ich bin erfreut. Der Tod 


fort meinen Frieden nicht, wenn er dereinſt 


mein Herze brigt 

7. Zerſtöre, Tod! des Leibes Höhle, brich 
nur der Glieder Bau entzwei, du dringeſt 
nicht in meine Seele, du macheſt ſie nur 
feſſelfrei. Bezwinge, was Natur noch heißt, 
ſo triumphirt durch Gott mein Geiſt. 

8. Ich warte nur in ſanfter Stille, und 
ruh' in meines Jeſu Schooß, nicht mein, 


nein! meines Vaters Wille macht mich von 


allen Banden los. Sch bin bereits in feiner 
Hand, als ein erfauftes, theures Pfand. 


l 
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Der befte Shas. 


@bräer 10, v. 34. Ibr wiſſet, daß ibr bei euch 
·ſeibſt eine beſſere und bleibende Habe im- Dim» 
mel habt. 


NeL Entfernet euch, ihr matten Kräfte. 


182 Sprglüdter Stand getreuer Sees 
Oster fen! die Gott allein zu ihrem 
Theil, zu ihrem Schag und Zweck erwäh⸗ 
len, und nur in Jeſu fuchen Seil, die Gott 
zu Lieb‘, aus reinem Trieb, nad) ihres treuen 
Meifters Rath fich felbit verleugnen in 


2. Ad)! foll! man was mit Gott ver⸗ 
lieren, der alles Guten Urſprung iſt? nein! 
Beele, nein!. du wirft verfpüren, wenn du 
nur deiner erſt vergifi ft, daß, in der Zeit 
und Ewigkeit, dein Gott dir ift und wird 
allein Gut, Ehre, Luft und Alles feyn. 

3. Betrog'ne Welt! verblend’te Sünder! 
ihe eilet einem Schatten nach, betrüget euch 
und eure Kinder, und flürzt euch felbft in 
Weh und Ach: ihe lauft und rennt, das 
Herz euch brennt, ihr tappt im Finftern 
ohne Licht, ihr forget, Ihe ſucht, und fins 
det nicht. 

4 Was fol euch Neichthum, Gut und 
saape! was Wolluft, Ehre diefer Welt? 
ach glaubt, e6 find nur Strick und Netze, 
die eure Schmeichelei euch fiellt: die Des 
lila *) ift wahrlich nah’, wenn ihe der Welt 
im Schooße ruht, und meinet noch, wie 

wohl es thut. Richter 16, v. 4. 

5. Unmöglich kann was Gutes geben fie, 
die ja felbft im Argen liegt: die Eitelfeit, ihr 
falfches Leben macht wahrlich nie ein Herz 
vergnügt; Gott muß allein die Wohnung 
feyn, darin man wahre Ruh’ geneußt, fo 
uns erquicdt an Seel’ und Geift. 

6. Drum denfet nad, wohin ihr laufet, 
befinnet euch und werbet flug: ergebt.euch 

em, ber euch erfaufet, und folget feines 
Geiſtes Zug: nehmt Jeſum an, der ift der 
Mann, der alle Fülle in ſich hat, die uns 
fers Geiftes Durft. macht fatt. 

7. D füße Luft, die man empfindet, wenn 
man zu ihm das Herze lenkt und fich im 
Glauben dem verbindet, der fich uns felbfi 
zu eigen fchenft: der Engel Heer hat ſelbſt 
nicht mehr an Reichthum, Ehre, Freud’ und 
Luft, als Chriſti Freunden wird bewußt, 

8. Mein Jeſu, laß den Schluß uns faf- 
fen, zu folgen die auf Deiner Bahn, uns 
felbft, die Sünd' und Welt zu haſſen, jo 


N 


1 


er That. 
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was uns nur aufhalten kann: fo geh'n wir 


fort bis an den Ort, wo man in fel'gem Licht 
und Schein ohn' Wechſel Tann genießen 


n. Alrich Bogtolaus v. Bonin. 


Nur ihn, den Heilandt, 
1 Joh. 5, v. 12. Wer den Sohn Gottes hat, 
hat das Leben. 


Mei. Wer nur den lieben Gokt ꝛe. 


der 


eglücktes Herz! was willſt du ha⸗ 
183.8 ben, wenn du nur deinen Je⸗ 


um haft? Recht felig Fannft du dich nun 
en. bei ihm ift ja dein Luſtpallaſt. In 
feinem schuf, in feiner Hand rührt dic) 
kein eitler Unbeſtand. 

2. Ach, ſagt mir nichts mehr von der 
Erden, bier find’ ich mehr als Himmel heißt. 
Es trägt die Erde nur Beſchwerden, Luft 
wird mit Thränen abgefpeift. Ein Augens 
blick, wo ich jet bin, nimmt mehr als taus 
fend Welten bin. j 

3. An Jeſu Beuft fchlaf: ich nun füße, 


geträntt mit jenes Lebens Wein. Auf Rofen. 


wandeln meine Füße; Licht ift mein Kleid, 

wie Sonnenfchein. Ic fehe Gott von 

Angeficht, fo brauch’ ‘ich Feiner Thränen 
“ t. 


n \ A 
A. Enpreffen find zu Palmen worden, 
Hallelujah heißt jegt mein Lied. Ja, ih 
bin in des Lammes Orden nun eine vechte 
Sulamit.) Mein Auge jieht, was taufend- 
ſchön, mein Ohr hört lauter Luſtgetön. 
'*) Sufgmit, d. i. Briedfame, Vollkommene. 
Hobel. 6, v2. 12. _ 


5. Verſchmachte, Leib, in deinem Grabe, 
bis dir des Frühlings Sonne fcheint. Und 
weil ich nichts auf Erden habe, als den, der 
meinen Tod beweint, fo ruf ich ihm noch 
diefes gu: im Himmel leben ich und du. 

Benjamin Schmolck. 


Sreudigkeie des Glaubens. 

Cure. 8, v. 50. Fürchte dic) nicht; glaube nur! 
Mel. D Ewigkeit, bdu Donnerwort. 
18 Bei jeder Trübſal, jedem Schmerz 

Oruf' mir dein Geiſt Dies Wort 
ins Serz: Kind, fürcht dich nicht, nur 
glaube! Audywenn die Hülfe fich — 
wenn jeder Strahl von Hoffnung weicht, 


fo gieb, daß mir nichts raube den Troſt, den 


mir dein Mund veripricht: dann hab’ ich 
auch im Dunkeln Licht. | 
- gräufein M. € ». Güberrdd. 


Geiſtlicher Liederſchatz. 


Von der Buße. 


Ebröer 3, v. 13. Ermahnet euch ſelbſt alle Tage, 
fo lange es heute beißef, daß nicht Jemand un. 
ter euch verſtocket werde durch Betrug. der Sünde. 


Mel. Freu dich fehr , o meine Gele. 
eſſer if Fein Tag zur Buße, 
155.3 ent, für dich, als eben heut”. 
Kehre wieder auf dem Fuße! heut’ iſt noch 
die Gnadenzeit; morgen fommt vielleicht 
der Tod; heut’ ift Dir die Buße noth. Heute 
laß dich noch erretten! wirf von dir dein 
Uebertreten! — 
2. Heute bietet Gottes Güte dir und 
mir und Jedermann ein neu Herz und 
neu Gemüthe, einen neuen Geiſt uns an.” 
Mache, daß der heut'ge Tag dein Geburts⸗ 
feft werden mag! „Wie foll ich dies Machen 
faſſen ?“ Du folft Gott nur machen laffen! 

Epriftoph Karl Ludwig v. Pfeil. 


i Vom Gebet. 
1 Theſſal. 8, v. 17. Betet ohne Unterlaß. 
Mel. Meinen Jefam laſſ' ich nicht. 
1864 Bete nur, betrübtes Herz, wenn 
dich Angft und Kummer Fränfen, 
Mag’ und fag' Gott deinen Schmerz, er 
wird endlich an dich denken, Gott wird dein 
Gebet und Flehn, ift es ernftlich, nicht 
verſchmähn. 
2. Gott wird dein Gebet und Flehn dir 
zur rechten Zeit gewähren, glaube nur, es 
wird geſcheh'n, was die Frommen hier be⸗ 


gehren; denn Gott kennet deinen Schmerz, 


bete nur, betrübtes Herz! 


3. Bete nur, betrübtes Gerz, bete ſtets 
in Jeſu Namen, wirf die Sorgen hinter: 
märts, Gott fpricht fchon das füße Amen, 
deines Jeſu Tod und Blut macht dein Bes 
ten ächt und gut. \ 

4. Deines Zefu Tod und. Bluf ſtillt die 
hell entbrannten Flammen, bete mit beherz⸗ 
tem Muth, Gott fann dich nun nicht vers 
dammen, ſey getreu bis in ben Tod, beten 
bilft aus aller Noth. 

6. Beten hilft aus aller Noth, ei fo bete 
ohne Zweifel; bift du arm, Gott fchenft 
die Brot; fchredt dich Hölle, Welt und 
Teufel, bete nur, fo wirft du fehn, Gott 
wird Die zur Seite ftehn. | 

6. Gott wird dir zur Seite fiehn, vor 
wem follte die nun grauen? mußt du bier 
auf Dornen gehn, endlich follft du Rofen 
ſchauen, denn Soft Fennet deinen Schmerz; 
bete nur, betrübtes Her, . 8. Kraufe. 


Geiſtlicher Liederſchaſ 


Bon der Schöpfung. 
Serr, du bit würdig 
dm * aße Dinge gefehaffen, und ehren 
da ’ 

Willen haben fie daD Iie en, und. find geſchaffen. 


Mel. Wadchet auf! ruft ung die Stimme . 
etet an! laßt uns lobfingen und 
187.3 Ehre 'unferm Schöpfer brins 
en, dem höchſten Weien Preis und Macht! 
Betet an! er hat erichaffen; frohlockt! froh⸗ 
(odt! er hat erichaffen; ihm werde Danf 
und Preis gebracht! Wir find, wir find 
von dir; Bir Schöpfer jauchzen wir: Halle 
hrjahl Er fchuf die Welt, die er erhält; 

Iobfing’! lobſing' ihm, feine Welt! 

2. Er verließ die ew'ge Stille, uns Se: 
ligkeit aus jeiner Fülle zu geben, unfer Gott 
zu ſeyn. Er gebot allmächtig: Werde! Da 
word der Himmel und die Erde, da war 
Scherah nicht allein. Der Eherub jauchzte 
ion, der Allmacht erfter Sohn: Hallelufah ! 
Doch feheint noch nicht der Welt fein Licht. 
Er fpricht: es fen! da ift das Licht. 

3. Oben wölbt er eine Feſte aus Waſ⸗ 
fern; unter feiner Feſte find Wafler auch 
em & Meer. Waſſer dedien noch 
die Göhen, er dounert, feine Winde wehen: 
fie fliehn und decken fie nicht mehr. So 
bricht er ihren Lauf; nun fleigt enthüllt 
herauf Gottes Erde, fein Eigenthum zu 
ſeya, fein Ruhm, einf feines Sohnes Ei⸗ 


4. Er gebeut, und alle Felder und Hü⸗ 
sel, Shäler, ——— Wälder blühn 
fruchtbar durch fein veil Macht. Und 
die in hoher Ferne regiert den Tag, 
und und Sterne regieren ſtiller in 
der Nacht. Ex fpricht: da füllt das Meer 
ein teufendfültig Heer. elujah! Auch 
ſingt und ruft das Volk der Luft den Gott 
an, der zum Senn es ruft! . 

5. Menfchen, fragt auf dem Gefilde das 
Vieh nur, fraget, wer dem Winde die Fefs 
feln aufgelöfet bat. ragt, wer gab den. 
Wüſteneien zum Herren, der Thiere Furcht, 
den Leuen? Gott, Gott, von Macht grofi, 
groß von Kath! Das Roß, das Schaaf 
der Stier, Gott, was ift nicht von dir? 
Ass jauchzet: der Herr iſt Östt! der 
Herr iſt Gott! es iſt Bein andrer Herr, 
ale Gott! 

6. Ziefer betet an und bringet mehr 
Hallelujah! NRühmt, lobfinget gewaltigern, 
erbabuern Dank! Laßt uns, ſprach er: 
Menschen fchaffen, ein Bild von und, uns 


. 10 


gleich gefchaffen, und Adam ward, erſtaunt 
und fang: es iſt mein Schöpfer Gott es 
hovah Zebaoth, Hallelujah! ber Herr iſt 
Gott! Gott Zebaoth, es iſt Fein andrer 
Herr, ale Gott! - Ä 

7. Ewig wollen wir Iobfingen und Chre 
unferm Schöpfer bringen, dem. höchſten 
Weſen Preis und Macht; denn er hat uns 
auch gefchaffen ; unfterblich hat er ung geſchaf⸗ 
fen; ihm werde Dank und Lob gebracht! 
wir find, o Gott, von dir; frohlockend jauch- 
jen wir: Hallelujah! Er ſchuf die Welt, 

ie ex erhält; lobſing', lobſing ihm, feine 


Weit! D. Johann Andreas Cramer. 


Beber. 


Pfolm 85, v. 6.7.8. Kommt, Ioffet uns anbe. 
ten, und Enien, und niederfallen vor dem Herrn, 
der uns gemacht hat ıc. 


Mei. Wachet aufl suft uns: die Stimme ze. 
188. an dor Gott, ihe Sünder! 
follt in den Staub hin, Men: 
ſchenkinder! kommt alle! kniet und betet 
an! er, der Herr, hat euch erfchaffen, zum 
Himmel, Sünder, euch erfchaffen, der ret: 
ten und verderben kann. Der Herr ift euer 
Gott! Jehovah Zebaoth, der Erbarmer;, 
Gott, groß von Rath; Gott, groß von 
That; ein Rächer eurer Miſſethat! 
2. Betet an vor Gott! e6 komme ge: 


» beugt der Sünder und der Fromme vor des 


Allmächt'gen Angeficht! ach, von hundert 
taufend Seelen, die alle firaucheln, alle fehs 
len, ruf jede: Herr, vertilg’ uns nicht! wär’ 


ee nicht unfer Gott, nicht durch des Mitt» _ 


lers Tod unfer Vater: längſt träf’ uns 
fhon von feinem Thron der Sünder qua» 
lenvoller Lohn. j 

3. Betet an! Gott iſt die Liebe! rühmt, 
Sünder, laut: Gott ift bie Liebe, durch Zes 
fum Ehriftum unfer Gott! Noch trägt er 
die Uebertreter, vertilgt noch nicht bie 
Miflethäter, erduldet noch der Freyler Spott. 
Hört, der Allmächt'ge fpricht! verfchließt 
die Herzen nicht feinee Stimme; gerecht 
ift Gott, gerecht der Tod, den er verſtock⸗ 
ten Sünden droht. .. . 

4. Betet an! ach nicht im Grimme, noch - 
ruft Gott mit der Baterfiimme den Böfen 
auf bem Irrweg zu: Kehret wieder von dem 
Pfade des Unglüds, geht den Weg ber 
Gnade und fucht für eure Seelen Ruh! 
Klein ift der Tage Zahl; vielleicht zum lehz⸗ 
ten Mal font die Stimme: Barmherzig: 


q 
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feit! gehorcht noch heut: nah’ iſt euch Tod 
und Ewigfelt. ' 
"5. Betet an! erwacht, ihe Sünder! er 
. wacht! derrench, o Menfchenkinder, erwar⸗ 
tet Tod und Emwigfeit! Lohn und Strafe, 
FJod und Reben hat Gott in eure Hand ge: 
geben; erwacht! noch ift zur Buße Zeit. 





Allmächtig tft der Here, gerecht, gerecht ift 


er! Frevler, zittert! wißt: was er fpricht, 
jereut ihn nicht; er fommt, er kommt und 
Bate Gericht. M. Chriſtoph Chriſtian Sturm. 


Vom gemeinſchaftlichen Gebet. 


Dffenb. Job. 8, dv... A, 6. — Und der Rauch des 
uuchwerts vom Gebet der Heiligen ging auf 
von der Hand des Engels vor Gott. — 


Mel. Straf mich nice in deinem Born. 

489 et⸗Gemeine, heil’ge Dich mit bem 

.Oheil'gen Dele! Jeſu Geift er: 
gieße fich die in Herz und Seele! Laß den 
Mund, alle Stund‘, vom Gebet und Fle⸗ 
ben heilig übergehen. " 

2. Heilige den heil'gen Brand, deines 
Geiſt's Verlangen dem, der's Blut an dich 
gewandt, heilig anzubangen: heil ger Rauch 
fen es auch, der gu Gott aufgehet, wenn 
dein Here flehet. 

3. Das Gebet der frommen Schaar, 
was fie fleht und bittet, da6 wird auf dem 
Rauchaltar vor Gott ausgefchüttet; und da 
ift Jeſus Ehrift Priejter und Berfühner 
aller feiner Diener. — — 

4. Kann ein einiges Gebet einer gläub’; 
gen Seelen, wenn's zum Serzen Gottes 
geht, feines Zwecks nicht fehlen, was wird's 
thun, wenn fie nun Alle vor ihn treten und. 
zufammen beten? 

5. Wenn die Heil gen dort und hier, 
Große mit den Kleinen, Engel, Menfchen 
mit Begier alle fich vereinen, und es geht 
ein Gebet aus von ihnen allen, wie muß das 
erſchallen! 

6. O der unerkannten Macht von der 
Seil'gen Beten, ohne das wird nichts voll: 
bracht, fo in Freud’ als Nöthen: Schritt 
"ver Schritt wirft ed mit, wie zum Sieg 
der Freunde, fo zum End’ der Feinde. 

7. O ſo betet alle drauf! betet immer 
wieder! heil'ge Hände hebet auf! heiligt 
eure lieder! heiliget das Gebet, Das zu 
Gott fich ſchwinget, durch Die Wolfen dringet. 

8. Betet, daß die legte Zeit wohl vor: 
übergehe, daß man Ehrifti Serrlichfeit ofs 

fenbaret febe; flimmet ein, insgemein mit 
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Geiſtlicher Riederfhag. 


der Engel Sehnen nach dem Tag, dem 
nen 


9, Eure Bitten, die the thut zu Gott 
von der Erden, ſollen eine heil'ge Glut des 
Altares werden. Aber eu'r eig'nes Feu'r 
loffet weit von bannen, von der heiligen 
Pfannen. *) 3 Mor. 9,d. 3. — Kap. 10, i.2. 
10." Das Gebet hat Ehrifti Gunft, wo 
man's ernftlich übet; und das ift der Heil’ 
gen Kunft: bitten, wie er's Tiebet; daß 
geicheh' je und je, wie er's vorgenommen 
auf fein endlich's Kommen. | 

11. Dies Verlangen muß vorher In ber 
Seele glimmen, fo macht aus dem Bitten 
er Donner, vli und Stimmen, die er: 
geh'n und gefcheh’n, daß die Feinde beben, 
und Gott Ehre geben: g. «. £. v. Pfeit. 


Bom Leiden Jefu, 


Marci 15, 9. 2. Und fie brachten ibn an die 
te Bolgatha, das iſt verbolmelfchet Scha⸗ 
elſtatte. 


Mel. Ich hab’ mein’ Sach' Gott heimgeſtellt. 
490 pyerzübt ift mir Herz, Muth und 
«I Sinn, weil man führt meinen 
Sefun hin, auf daß er flerb’ am Kreuzes: 
ftamm, das Gotteslamm, ber wunderfchüne 

Bräutigam. | 

2. Ad) —S wie feh’ ich dich vers 
wundet alſo jümmerlicy, wie fließet roth dein 
edles Blut, o höchftes Gut, dich hat gezeich⸗ 
net Gottes Ruth’! 

3. Iſt denn gar nichts ale Qual und 
Hohn Pein Dank, o höchſter Gottes⸗Sohn! 
den du bekomſt von dieſer Welt, als die den 
Held des Himmels zwiſchen Mörder ftellt. 

4. Du hätteft zwar der Schmad und 
Pein wohl Fönnen überhoben feyn, wenn 
ih verlor'nes Dienfchenfind mit meiner 


Sünd' dir nicht ſolch Feuer angezünd't. 


5. So büßeſt du was ich verſchuld't, du 
fühlſt den Zorn, ich Gnad' und Huld; du 
trägſt die Laſt, ich werde frei, o Wunder⸗ 
treu! Gott laäßt fein Kind und ſteh't mir bei. 

6. Du wirt für mich zur Sünd’ gemacht, 
dein Tod hat mir das Leben bracht, nun 
fin?’ ich nicht, dein Blut ift hier; des Him⸗ 
mels Thür eröffnen beine Wunden mir. 

7. So geh’ und büße meine Schmadh, 
mein geil ich fehe gläubig nach und preife 
deine Liebesflamm’, o Gotteslamm, die dich 
bringt an des Kreuzes Stanım. 

8. Du bift das fromme Abrah'mskind, 
das man am Kreuzesaltar find’t; du big * 

pfer 


, 


Geiſtlicher Liederſcheaz. 8 


—— — — —— —— Te Ru U 
Orfer aller Welt, Das Löſegeld, das iſt dein Geiſt, der uns belebt und treibet, iſt unſer 
Blut, dad uns erhält. mit der Salbungskraft. Er ift und Bür: 
9. Es fol mic) dieſer Martergang er: ge, Pfand und Siegel, ein flarfer Bei⸗ 
quiden all mein Zebenlang, und wenn der fland, Schloß und Riegel, die Wehr und 
Satan mich anficht, verzag’ ich nicht; denn Mauer, fo uns ſchützt: ein Quell, der auf- 
du biſt meine Zuverficht. die Dürft’gen fließet, den. Traurigen das 
10. Du gingeft auf der Leidensbahn, ich Leid verfüßet, und der die Schwachen un: 
aber gehe himmelan, und will da deine Gü⸗ terftüßt. 
tgfeit in Ewigfeit erheben, loben alle Zeit. 6. Iſt Gottes Macht da zum Bewahren, 
D. Johann Epriflian Adami. ſo brich der Sünd’ und Höllen Macht; du. 
' wirft zu deinem Heil erfahren, wenn Alles 
Ehriftlider Ginn. ftürmet, bligt und kracht, wie Gottes Wort 
1 Petri, v. 5. Ihr werdet aus Gottes Mache dich nicht betrüget, wie feine Hand gewal⸗ 
dur den Glauben bewahret zur Öeligkeit. tig fleget; ver age nur an eig'ner Kraft. 
Mel. Wie wohl iſt mir, o Freund der Seelen. Wirſt du mit Deinem Unvermögen in Got: 
19,9 rahre mich, o Freund der Sees tes Macht dich glaubig legen, fo übftdu gute 
fen! durch deine Macht zur Se⸗ Ritterfchaft. 
ligfeit; hier giebts noch mördervolle Höh-⸗ 7. Du mögeft jenes Kleinod fchauen, das 
fen, von außen Furcht, von innen Streit; Kleinod deiner Seligkeit, und hör’ nicht 
Biel taufend Maͤngel und Gebrechen, die auf ihn zu vertrauen, dir fließet Kraft aus 
Muth und Glauben Förmen fchwächen; ge: Jeſu Seit': du wirft wahrhaftig übermwin- 
wiß ich würde noch gefällt bei fo viel Schlin den, und endlich, Alles, Alles finden, Ge: 
gen, Reb und Stricken, damit der Feind rechtigfeit und Heiligkeit; verflärt bei Gott 
fuht zu berücken, wenn mich nicht Gottes und Engeln wohnen, in höchiter Ehr' mit 
Macht erhält. Ehrifto thronen, voll Lob, voll Licht, voll 
2. Der Schutz ſteht nicht in meinen Hän⸗ Fried’ und Freud‘. - 
den, noch in dee Kreaturen Macht; zu dir, | 
Ai mil ich mich wenden bein Aug’ und A er > 2 F nk 5 e ir t. eg 
at auf mich Acht: wie du mir nun 1 Fefei d, o 1 Zeil num eiftus im gteife 
dae Heil erworben, da du für mich am Kreuz —— Siam: Gem De am Eieifehe Tibet, 
oeftorben; fo mußt du, wahrlich, auch ale der börek auf von Sünden. 
lein vor aller Macht der Höhlen Schaaren Mel. Wie wohl ift mir, o Freund der Seelen. 
mich zu der Seligfeit bewahren, und mir 19 Bewahrter Arzt der kranken Seele, 
mein Schild und Sonne ſeyn. ich bin geſund und krank nur 
3. Mein Vater, du haft mir das Erbe dein, und ruh' in deiner Wundenhöhle, die 
ven Ewigfeit ja zubereift; ach forge, daB foll mein Kranfenlager feyn, die Krankheit 
ih nicht verderbe durch eine träge Sicher: muß mir Arznei geben, ja Noth und Tod 
derkeit, was du dem Glauben beigele: ift lauter Leben, wenn. nur in dir mein 
get: wenn Keindes Lit und Macht fich re⸗ Glaube lebt. Was noch fo ſchädlich mir 
gt, mie das gefchenfte gute Theil aus mei: geihienen muß mir doc) noch zum Beſten 
nem Herzen fucht zu bringen, fo laß mich dienen, da mir dein Tod im Herzen fchmebt. 
wochen, beten, ringen; ja, wache ſelber 2. Ich halte das für Liebeszeichen, was 
für mein Heif. du mir aufgeleget haft, laß mich nur deinen 
4. Immanuel, in beine Hände ergeb’ ich Zweck erreichen, und feg’ne dieſe Liebeslaſt, 
mich mit Leib und Seel’; mein A und O, daß fie noch mehr das Fleiſch erdrüde, der 
Anfang und Ende, du bift mein Theil, das Geiſt hingegen ſich erquide und in der 
ih ermähl’; du biſt Im Stand’ mich zu er: Heil’gung weiter geh‘. Denn ich will doch 
halten, und fa in deiner Macht zu malten, auf diefer Erden noch immer mehr geläus 
daß Feindes Macht zu Schanden wird: er tert werden, bis ich wie reines Gold beſteh'. 
muß, trotz allem Grimm und Haffen, bein 3. Gieb nur Geduld bei allen Schmer: 
Schaaf dir in ben Händen laflen; du, du zen; und läßt der Schmerz den Schlaf nicht 
Jehovah, bift mein Hirt. je, fo gieb nur ſtets dem Armen Herzen in 
5. Dein Geiſt, der ewig bei uns bleibet, deinen Wunden Fried' und Ruh’, mich Die 
dein Geift, ber. alle Dinge ſchafft, dein gelaffen zu ergeben, j' en zum Sterben 
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82 
oder Leben. Laß nur dein Blut mein Lab⸗ 
fal feyn, und halte mich zu allen Stunden 
in dir bereit und rein erfunden, fo bin und 
bleib’ ic) ewig dein. 

A. Sc habe wohl fehr viel nerbrochen, 
auf taufend weiß ich nicht ein Wort, doc) 
du haft Gnade mir verfprochen; du bift al⸗ 
lein der ſich re Ort, wohin die größten Sün⸗ 
der eilen, du willft von ihrem Schmerz fie 
heilen und deckeſt alle Schulden zu. Die fich 

ur felber richten können, und gläubig dich 
den Heiland nennen, erlangen Gnade, 
Hülf und Ruh. 

5. Sch fehe nichts als lauter Sünde, 
und nicht ein Fleckchen Gut's an mir, wie 
ich mich immer felber finde; jedoch ich bin 
gerecht in dir, und fterb’ auf dein Verdienſt 
und Leiden, das fol mich um und un be: 
fleiden, in dem will ich zum Vater gehn, 
und nur mit deinem Blute prangen, an bei: 

ner Gnad’ gllein nur bangen, und freudig 
vor dem Richter fieh'n. 


Bon der NRedtfertigung | 


Luce. 17, v. 10. Wenn ihr Alles gethan habt, mas 
euch befohlen iſt, fo fprechet: wir (ind unnütze 
Knechte; wir haben getban, dag wir zu thun 
ſchuldig find. 


Mel. Werde munter, mein Gemũthe. 
u 193 Bidet euch auf eure Werke, Men⸗ 
Dſchenkinder, ja nichts ein; denn 
die hochgehaltne Stärfe wird nur lauter 
Ohnmacht ſeyn. Was Gefeb und Pflicht 
gebeut, zeugt nichts von Gerechtigkeit. Wie 
will und daher geziemen, fich des Guten fo 
zu rühmen ? . 

2. Wir find doch unmüge Knechte, die 
noch viel mehr fchuldig find. Wer auch das 
zu. thun vermöchte, wozu ihn die Pflicht 
verbind’t, der hat nicht fo viel gethan, daß 
Verdienſt es bringen faun; denn was wir 
vollbringen können, ift nur Schuldigfeit zu 

nennen. 

3. Darum froßt, ihr Phariſäer, immer 

auf Gerechtigkeit, treibet fie auch täglich 
höher, fie bleibt ein beſudelt Kfeid, dem vor 
Gottes Angeficht doch der rechte Schmuck ge: 
bricht. Je mehr ihr gerecht euch dünket, je 
mehr eure Wohlfahrt finfet.- 
. 4. Nur der Glaube macht Gercchte, der 
durch Werke thätig ift; ohn ihn find wir 
Cündenfnechte: die der Höchfte nicht verz 
gift, Chriſti Leiden Tod und Pein, muß da: 
jür und Bürgfchaft feyn; ohne Glauben bier 
zu wallen, fann unmöglicy Gott gefallen. 


Geiſtlicher Liederfchaß. 


5. Jeſu! ftärfe mir den Glauben; zünde 
Lieb’ und’ Hoffnung an; Dir laß mich den 
Ruhm nicht rauben, *) zeige mir der Demuth 
Bahn. Was mid dir gefällig madıt, haſt 
du felbft zumeg’.gebracht. Dein allein und 
deiner Schmerzen, will ich rühmen mich 
von Herzen. *) Rom. 3, v. 28. 


Am Öeburtstage. 
1 Samuel. 7, dv. 12. Bis hieher bat uns der Herr 
gebolfen. 
Met. Allein Bott in der Höh’ fey Ehr’. 
19 4 is hieher hat mich Gott gebracht 
NDdurch feine große Güte: bis hie⸗ 
her hat er Tag und Nacht bewahrt Serz 
und Gemüthe. Wis hieher hat er mid) ge: 
leit't, bis hieher hat er mich erfreut, bis hie⸗ 
her mir geholfen. nn 
2. Hab’ Lob und Ehre, Preis und Danf 
für die bisherge Treue, die du, o Gott! 
mir lebenslang bewieſen, täglich neue: in ” 
mein Gedächtniß fihreib' ich an: der Herr 
hat große Ding’ gethau an mir, und mir 


geholfen. 


3. Silf ferner auch, mein treuer Sort! 
hilf mir zu allen Stunden. Hilf mir an all 
und jedem Ort, hilf mir durch Jeſu Wun⸗ 
den; hilf mir im Leben, Tod und Neth: 
durch Chriſti Schmerzen, Blut und Tod 
bilf mir, wie du geholfen. 

Uemilie Suliane, 
Gräfinn v. Schwarzburg · Nudolſtadt. 
Zum dritten Advent. 


Math. 11, v. 3. Bift du, der da konnen fol, 
oder folier wir eines Andern warten ? 


Net. Jeſus, meine Zuverſicht. 
195 Dayh du, der da kommen fell? ja, 
ID mein Jeſu, du bift kommen, aus 
den Wunden fieht man wohl, dag du Allcs 
vorgenommen, was uns der Propheten 
Ehor vom Meſſias ſtellet vor. 

2. Blinde jehen, Lahme geh'n, die Aus: 
füß'gen werden reine, Taube hören, Todte 
ſteh'n auferwedt in der Gemeine, und der 
Armen Eigenthum iſt dein Evangelium. 

3.-Arzt und Helfer Iſrael! laß uns auch 
die Siraft geniefien, heile Beides, Leib und 
Seel, mache reine das Gewiften, nimm 
der Stinden Ausfag weg, führe den Fuß 
auf deinen Steg. 

4. Sieb den Augen, ungeflört dich im 
Glauben anzufchauen. Was dag Ohr bes 
ftändig hört, laß ung auch im Leben bauen, 
we’ und von den Sünden. auf, förd're 
wahren Zugendlauf. 


Geiſtlicher Liederſchatz. 


5. Laß die Unbeſtändigkeit uns zu keinem 
Rohre machen, eder fonft ein weiches Kleid 
deinen Purpurrock verlachen, wer fich an 
hr ärgern will, findetnicht des Himmels 


Bie 

6. Blãaſet der Berfolgungsmind, laß uns 
dennoch feſte fliehen, und wie Sirael, dein 
Kind, in der Wüſte fücher gehen; zieh’ 
uni an Gerechtigkeit, dieſes fey das weiche 


7. Saben wir fem Königshaus, wohnen 
nur in unjern Hũtten, fo wird ja ein Him⸗ 
mel braus, wenn Herodes gleich will wü⸗ 
tben. Dich befennen bringt zwar Schmach, 
aber Ehre hintennach. 


8. Wenn dir ein Johannes will einen _ 
Weg in uns bereiten, o fo laſſe Diefes Ziel 


ung getroft zur Buße leiten, denn derglei⸗ 
dien Eugelftimm’ warnet uns vor deinem 
Gri 


mm. 
9. Es wird uns wohl diefe Welt immer 
ein Gefängniß heißen, bis der Tod, wenn 
dir's gegöllt, unf're Yande wird zerreißen, 
da du uns, o Lebensfürft, aus dem Kerker 
holen wirft. Benjamin Schmolck. 


Troft und Hoffnung. 


Palm 43, v. 12. Was betrübft du dich, meine 
Seeſe, und bıjt fo unruhig in mir? barre auf 
®ott ? denn ich werde ıbm noch danfen, daß er 
menes Angefichte Hülfe und mein Bott ift. 


Mel Meinen Jeſum laſſ' ich nicht. 
196 Ft du, Seele! noch betrübt? ach 

I verlaß die eitlen Sorgen; rube,' 
weil Dich Jeſus liebt, bleibt dir gleich fein 
Rath verborgen; ach wie oft hat feine Macht 
Roten aus den Dornen bracht. 

2. Anfre du nur feft auf ihn, auf den 
Herren if} gut bauen; geh ft du gleich mit 
Weinen bin, nady dem Regen wirt du 
ſchauen, es fen nur ein Uebergang: Thränen 
ſind der Chriſten Trank. 

3. Alles was er thut iſt gut, haſſen kann 
er nicht, nur lieben; ach, er hat ja durch ſein 
Blut ſeine Treue dir verſchrieben; iſt nicht 
dies ein großes Pfand? nimmermehr reißt 
dieſes Rand. 

4. Glück und Unglück ſchicket er; ei ſo 
nimm mit ihm vorwillen! Beides kommt nicht 
ungefähr, o ce kann den Schmerz leicht ſtil⸗ 
len: harre, nur mein Herz auf ihn, Ruh’ 
und Troft ift dein Gewinn. 

5. Es iſt Doch auf diefer Welt, nur ein 
Kerker frommer Seelon, eile drum wann's 


— 
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Gott gefällt, von den ſchwarzen Sünden— 
höhlen: eben trifft man Canaan nach dem 
Welt: Eqnpten an. 

6. Blicke ftets, mein Geift! bahin, o, wie 
werd’ ich ihm noch danken; Kronen werden 
dorten blüh'n; kämpfe nur in dieſen Schran: 
fen; Zeus bleibet mein, ich fein: nichts kann 
mir vergnügter ſeyn. Benjamin Schmolck. 

Vom Gebet. 
Matth. 7, v. 7. Bittet, fo wird euch gegeben; 


ſuchet, fo werdet ihr finden“ klopfet an, fo wird « 


euch aufgetban. 

Mel. Ale Menſchen müffen flerben. 
197 Bitet ſo wird euch gegeben, was 

I nur euer Herz begehrt; was 
hiee und zu jenem Leben nüßlich ift, wird 
euch gewährt: fucht mit Fleiß, fo werd't 
ihr finden Rath und Troſt für eure Zün: 
ben; Elopft bei Gott im Glauben an, fo 
wird euch bald aufgethan. 

2. Denn, wer bittet, der erlanget, mas 
fein Glaube hofft und will. Wer Gott fucht 
und ihm anbanget, findet feine Gnadenfüll'. 
Wer mit rechten Ernſt anflopfet, dem bleibt 
nimmermehr verftopfet Gottes Ohr, das 
Alles hört; fein Leid wird in Freud’ verfehrt. 

3. Welcher iſt wohl von euch alfen, fo 
fein Sohn von ihm heifcht Brot, der ihm 
einen Stein zufallen läßt in feiner Hungers⸗ 
noth? oder, fo er zu ihm träte und um el: 
nen Fiſch ihn bäte, der ihm brächt' auf ſei⸗ 
nen Tiſch eine Schlang' für einen Fiſch. Ä 

4. So denn ihr, die ihr doch Sünder, 
und aus argem Saamen fend, könnt bega⸗ 
ben eure Kinder mit den Gütern dieſer Zeit:- 
biefmehr wird auf euer Bitten euer Gott 
und Vater ſchütten über euch den heil’gen 
Geift, den er.euc durch Mich verheift. 

5. Jeſu! dies ift deine Lehre, fchreib’ fie 
mir ins Herz binein, damit ich niemals auf: 
höre anzuklopfen und zu ſchrei'n. Ta, du 
wollſt ſelbſt für mich bitten, &nad’ und 
Segen auf mid) fchütten, dafür will ich 
für und für Hallelujah bringen Dir. 

Rofamunde Jeliane dv. Affeburg. 


Bon der Beftändigkeit im Glauben. 
falm 37, 9. 37. Bleibe fromm und balte dich 
recht; denn ſolchem wird’s zulegt wohl geben. 

Met. Mach's mit mir, Soft, nad ır. 
198 leib' fromm und halt’ dich alf’zeit 
DAT recht; denn folchen wird's wohl 
gehen, verbleib’ ein or Feln. aenecht 
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4. Drum fürcht' ich mich auch nicht. 


cher Vater fen, der uns in Nöthen ſtehet Wird meine Seele fcheiden, fo führeft du 


ei. 
2. Laß feyn, daß Teufel, 


Sünd’ auf und die Pfeile drücken, ich bin wenn man den leßten 


fie ein in's Paradies der Freuden. 
Melt und der fchwere Weg des gan Lebens gut, 


So wird 


hritt mit die zum 


ein theu’r erlöftes Kind, wer will und doch Himmel thut. 


berüden? Ich bleibe fromm und feft daran: 
Gott nimmt ſich meiner Schwachheit an. 

3. Ach Gott, ich traue gänzlich dir, du 
‚ wirft mich nicht verlaffen, ſchließ auf Die 

holde Gnadenthür zu Zions goldnen Gaffen, 
und führe mich fo in der Welt, wie dir's, 
mein Schöpfer, wohlgefällt. | 

4. Du haft mich fchon fo lang’ geführt, 
Drum fahre fort in Gnaden, und führe mid) 
du treuer Hirt, fo kann mir gar nichts 
fchaden. Ich traue dir und laff’ dich nicht, 
auf Dich ft all mein Thun gericht't. 

5. Sch lob' und preife deine Ehr’ für aM’ 
erzeigte Güte; ich bleibe fromm, ach Gott 
vermehr den Glauben; mein Gemüthe foll 
ſtets und ewig dankbar feyn, fo bin ich from̃ 
und lebe rein. 

6. Führ' mich einmal, mein Gott! dahin, 
wo Fromme ewig wohnen; zu die im Him⸗ 
mel flieht mein Sinn, denn dort wirft du 
belohnen die auserwählten frommen Knecht”, 
Deum bleib’ ich fromm und halt’ mich recht. 


-Ym Abend des Bebens, 


Pfalm 71, v. 18. Derlag mid nicht, Boll, im 
Alter, wenn id grau werde, big ich deinen 
Arm vertündige Kindes-Kindern, und deine 
Kraft allen, die noch kommen follen. 


Mel. D Gott, du frommer Bolt. 
199 leib’, Jeſu, bleib’ bei mir: es will 
I nun Abend werden! ber Tag 
hat fich geneigt mit meiner Zeit auf Erden; 
mein Abfchied ftellt fich ein; die Stunde 
naht ſich nun, da ich fol auf der Welt Die 
letzte Reife thun. 
2. Die Zeit der Dilgeefäaft die fich hier 
angefangen, ift über Berg und Thal voll 


5. Der Leib nimmt feinen Weg in's Grab 
und in die Erde, voll Hoffnung, daß er nicht 
im Staube bleiben werde. Ich nehme Hoff: 
nung mit in meinen Sarg hinein. Daß mir 
ein Leben muß auch nach dem Tode feyn. 

6. Weil du, Herr Zefu, bift von Todten 
auferftanden, fo ift fie mich der Troft, der 
fefte Troft vorhanden, daß du auch diefen 
Leib, o ſtarker Lebens: Fürft! zur ew'gen 
Herrlichkeit einſt auferwecken wirſt. 

7. So laß mid) freudig geh'n zu Bette 
nach Dem Grabe, und fchlafen bie ich da den 
Tod verfchlafen habe: es fage Feiner dann, 
daß ich geftorben fen; denn Schlaf und 
Sterben iſt in Ehrifto einetlei. 

.M. &rdmann Neumeiſter. 


-Abendlied. 


£urä 3, v. 39. Bleibe bei uns, denn es will 
Abend werden, und der Tag bat ſich geneiget. 


Mel. Jun fi der Tag geendet hat. 
200 leib’, liebſter Jeſu, weil bie 
. Nacht das Tageslicht verjagt, 


damit des Satans Lift und Macht nicht 


meine Seele plagt. 

2. Laß mit dem weggegang'nen Licht die 
Gnade nicht vergeh’n, und wenn dem Geis 
fie Kraft gebricht, fo hilf mir widerfteh'n. 

3. Den?’ nicht des Tages Sünd’ und 
Schuld, dadurch ich dich betrübt; denk', wie 
Du mich mit großer Huld am Kreuzesftamm 
geliebt. 

4. Ah, Vater, nimm bein armes Kind 
in beinen Gnadenfchooß, und wenn die 
Angft mein Lager bind’t, fo mach’ mich 
ſokgenlos. 

5. Wenn ich wie todt entſchlummert bin, 


Kreuz und Noth gegangen: du aber warſt fo wach’ und laß mich nicht; gieb, daß mein 
bei mir, auch wenn ich's nicht gemerkt, und Herz und aud) mein Sinn fid) träumend zu 


haft das matte Herz 
ftärft. 

3. So wirft du mich zulegt, mein Jeſu, 
nicht verlaſſen, mein Glaube foll dich feft 
mit beiden Armen faffen. Ad) ja! ich höre 


urch deinen Troſt ges Dir richt‘. 


6. Soferne mir's wird nüslich feyn, fo 
laß, o Serr, gefcheh'n, daß ich der Sonne 


gold'nen Schein mag freudig wiederfeh'n. 


7. Soll aber, eh’ die Nacht verfchwind’t, 


fhon, mas mir dein Mund verfpricht: ich mein Leben untergeh'n, fo laß mich als ein 
weiche nicht von dir, fo fürchte dich nur Himmelskind vor deinem Throne fleh'n. 


nicht! 


M. Ehbriftian Scriver. 
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Zucuf an Eonfirmanden. 


1 Job. 2, v. 23. Und nun, Kindlein, bleibet bei 
ıbn, waf Dafi, wenn er offenbar wird, daß wi 
Srendigleit haben und nicht zu Schanden wer⸗ 
den vor ibm in feiner Zukunft. ° > 


Mel. Es Eoflet viel ein Ehrifl'zu feyn. 
WMBeet Schäflein, bleibt! verlaſſet 
nicht die Hut des guten Hirten, 
dem ihr euch gegeben. So bittet euch, und 
fleht durch Ehrifti Blut, ein Lehrer, der 
wicht wünfcht, als euer Leben. Er ruft, 
weil ihn die heiße Liebe treibt: „bleibt, 
Schäflein bleibt !” \ 

2. D Lämmer, bleibt! gedenkt an jenen 
Tag, da ihre es ihm vor allem Volk verfpro: 
den. Er flopfte an, und hat durch mans 
hen Schlag in Liebeöfraft das harte Herz 
gebrochen. Ihr fagtet weinend: „Jeſum 
nehm’ ich an!‘ o denft daran! 

3. Er hat's gehört, was euer Mund ge: 
jagt: „ich will an Jeſum glauben, Jeſum 
heben.“ Er war dabei fo oft man euch ge: 
fragt, und bat das Jawort in fein Bud) 
geichrieben. Er weiß auch Alles, was man 
euch gelehrt; Er hat's gehört. | 

4. O laßt ihn miht! Ihr habt euch g'nug 
aewehrt, und euren Heiland lange warten 
laffen. Wie lange hat er fchon das Herz 
begehrt! wie hat er fid) bemüht, euch recht 
zu faffen! wie fehnlich fuchte euch fein Ans 
geſicht! o laßt ihnniht! 

5. Bedenkt e6 doch, wie oft er angeflopft, 
wie oft er euchvergeblichnachgegangen. Wie 
ſchãndlich habt ihr Herz und Ohr verftopft ! 
was hat’s gefoft't, ch’ euch fein Arm umfan- 
gen! wie lange flohet ihr fein fanftes Zoch! 
bedenft es Doch! 

6. Er lieh euch nicht. Er lief euch brün- 
fig nach. Was hat fein Herz nicht für 
Geduld getragen! er wartete, bis euer Siñ 
zerbrach und eure Herzen ihm zu Füßen la: 
gen. %a, lieft ihe gleich vor feinem Ange: 
sicht: er ließ euch nicht ! 

T. Run bat er euch, wofern es anders 
wahr, mas eure Lippen jedermann bezeugen. 
Das freuet ihn aud) jett und immerdar. 
Nach vieler Mühe feyd ihr nun fein eigen. 
She rufet: „wir verlaflen Satans Reich!" 
nun hat er 


euch. 
8. Er hat euch lieb. DBedenfet, was er 


that, wie er am Kreu; im Blute da gehan: - 


gen; bedenket, wie er euch fo zärtlich bat, 
6 euer Fuß von Sodom ausgegangen. 
O mie riel ſtärker brennet nun fein Trieb! 


er hat euch lieb! Ä 
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9. Er nimmt cu) an, fo fündig, wie ihr 
ſeyd, fo blind und todt, fo Falt und voller 
Schanden. Bringt gar nidyts mit,»denn 
Allee iſt bereit. Bei ihm ift Gnade, Licht 
und Kraft vorhanden. O fommt doch nur, 
ein Jedes wie es fann! Er nimmt euch an. 

10. Er hat Geduld. Werft nicht den 
Muth dahin, wenn ihr bald hie, bald ba in 
Schuld gefallen. Er trägt euch gern nach 
feinem Vaterſinn. Er liebt den größten 
Sünder unter allen. Kommt, küßt bie 
gr; fo weiß er feine Schuld. Er hat 

eduld! 

11. Erpfleget euch. Er giebt mit Sorgen 
Acht, was euch gebricht und was ein Jeder 
brauchet. Das Kranke wird von ihm gefund 
gemacht wenn er'sim Blut und Waffer unters 
taudhet*). Dem Schwäcern ift er doppelt 
gnadenreich. Er pfleget euch. *) Job. 6, ». 6. 

12. Ihr habt e6 gut, ja glaubt es ganz 

ewiß! jo lang’ er euch als feine Schaafe 
ennet. O wohl euch! wenn anftatt der 
Finfterniß im Herzen Glaube, Fried’ und 


Freude brennet; fo feyd ihr auch im Tode 


wohlgemuth. Ihr habt es gut! 
13. Er läßt euch nicht; das hat er Sn 


efagt: „nichts foll fie mir aus meinen Sän= ' 


en reißen!” *) und wenn euch Luft und 
Furcht in's Schrecken jaat: fo will er felbft 
die Mauer feyn und heißen. **) . Wer nur 
mit Borfag nicht den Bund zerbricht, den 
läßt er nicht. +) Joh. 10, v.28. **) Zac. 2, 2.5. 

14. So dringt nun ein und hört nicht 
eher auf, bis Daß ihr's wißt: ich habe Gnade 
funden. Könnt ihr fonft nichts : fo feht zum 
Kreuz. hinauf, ja feht hinein in feine offn 
Wunden; fein Wort Iodt alle Armen da: 
hinein. So dringt nun ein! 

15. Wen ihre ihn habt und ihn mit Freu: 
denlob't, fo hang't und Fleb’t allein an feiner 
Gnade. Denn Satan geht umher, er lodt 
und tobt, und fein Bergntigen tft der Läm⸗ 
mer Schade. Sucht, daß ihr euch in Jeſu 
tief vergrabt, wenn ihr ihn habt. 

16. Ihr feyd fein Ruhm, fein Lob und 
feine Luft; dazu ift er geftorben und gebo⸗ 
ten. Das wäre recht ein Schwert duch 
feine Bruft, wenn er fein theures Blut an 
euch verloren; denn was ihr ſeyd, tft Doch 
fein Eigenthum: ihr ſeyd fein Ruhm. 

17. Ach, Jeſus weint: Jeruſalem ver: 
dirbt; Terufalem, das Volk von feinem 
Bunde. So oft ein Kind des Bundes ewig 


ſtirbt, fo jammert's Jeſum noch bis diefe 
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Stunde. Es fränfet ihn, da er's jo gut 
gemeint. Ach Jeſus weint! 

18. Wo wollt ihr hin, ihe Schäflein? 
fagt e8 doch, die ihr euch Jeſu einmal hin; 


gegeben: er ift der Hirt. Wo iſt ein andrer ” 


noch, bei dem die Schaf’ und Lämmer ewig 
leben? wer hat doch ſolche Macht und Bas 
terjinn? wo wollt ihr bin? 

19. O Lämmer, bfeibt! es ift Fein ander 
Seil, ald nur in’ diefes Lammes Blut und 
Wunden. Ach raubet ihm nicht fein be: 
ſcheidnes Theil, das er an euch, der Fleinen 
Schaar, gefunden. Verflucht ſey das, was 
euch von Jeſu treibt; o Lämmlein, bleibt! 

20. Ach, wehe euch! ihr wäret doppelt 
tedt, wo ihr euch nun aus feinen Händen 
riffet. Ihr bäufet cuch Die Qual der ew’: 
gen Noth, wo ihr das Wort verachtet, das 
. thr wiſſet. Gott it an Zorn fo wie an 
Gnade reich. Ach, wehe euch! ' 

21. O Jeſu, nein! laß du es ja nicht 

u, dap fie jich dir aus deinen Händen rein: 

n; laß ihnen doch im Herzen feine Ruh), 
als wenn fie fich in deinem Schooße finden. 
ie? fol denn eins davon verloren ſeyn? 
O Sefu, nein! - 

22. Bleibt, Kindlein, bleibt, o geht doch 
nicht zurüd! ihr feyd mein Ruhm! ach 
nehmt mir nicht die Krone! was wäre mir 
das für ein Jamnerblick! fo käm' ich fünf: 
tig ganz allein zum Sohne, der euch, wenn 
‚ihr ihn haft, zur Linken treibt; bleibt, Kind: 
lein, bleibt! 4 Tuer. 2, v. 19.20. 

23. Mir wallt das Herz, es ſchwimmt im 
Liebesmeer und ift zuweilen gegen euch, wie 

nen. Das ift mein Thun, das denk’ ich 
hit und her: 0 wär't ihr Doch im Gnaden⸗ 
meer verfunfen! was euc) verdirbt, das ift 
mein größter Schmerz ; mie wallt das Herz! 

24. Sch faſſ' uch an. O faßt mich wie: 
Der recht! fo wollen wir zum Paradiefe reis 
fen. Da hab' ich denn, als Jeſu armer 
‚Knecht, ihm viel gefund’'ne Schaafe aufzu- 
weiſen; daß er, und ihr, und ich mich freuen 
kann. faſſ' euch an! * 

25. Er wartet fchon. Er fchließt die 
Zhüren auf. Er reicht euch feine Hände 
weit entgegen. Er lacht euch an. O feht 
dech hoch hinauf! ihr fleht zur echten, 
hört ihr nicht den Segen? ach eilet muthig 
bis vor feinen Thron! er wartet fchon! 

26. So bleibt nun, bleibt! o bleibt in 
Ewigfeit und fafit euch nichts von feiner 
Liebe trennen; das ew'ge Leben iſt für euc) 
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bereit't. Die aber weichen, werden ewig 
brennen. O ſeht doch, wie euch Fluch und 
Segen treibt; ſo bleibt nun, bleibt! 

Ernſt Sotllieb Woltersdorf. 


An die Jugend. 
4 Joh. 2, v. 1. Meine Kindlcin, ſolches ſchreibe 
ih euch, auf daß ihr nicht ſündiget. 

Net. Lobe den Herren, den mächtigen ꝛc. 
202Blubend Jugend, du Hoffnung 

der künftigen Zeiten, höre doc) 
einmal und laß did) in Liebe bedeuten. Folge 
der Hand, Die fich oft zu dir gewandt, ‚dein 
Herz zu Jeſu zu leiten. ’ 

2. Opfre die fihöne, die munf’re, leben⸗ 
dige Blüthe, opfre die Kräfte der Tugend 
mit frohem Gemüthe Jeſu, dem Freund, 
Der es am redlichfien meint, dem großen 
König der Güte. 

3. Zärflich und fröhlich-umarmt er die 
Lämmer auf Erden. Jugend, du follft ihm 
die liebfte Beluftigung werden. Segen und 
Heil fammelt der Vater in Eil für dich, du 
Schnrud feiner Heerden.' 

ef. 40, v. 11. Nic. 10, v. 13-16. 

4. Sefum genießen, das kann man für 
Jugendluſt achten! ſchmeckend und fehend 
die ewige Liebe befrachten: das iſt genug. 
Aber der Lüfte Betrug läßt unfre Seele 
verfchmachten. 

5. Bäͤume der Jugend, erfüllet mit hei- 
figen Säften, mwachfen an Weisheit, an 
Gnade und frligen Kräften; wenige Zeit 
macht fre dem Hausheren bereit zu feinen 
ſchönen Geſchäften. 

6. Gott und dem Lamme zum Werkzeug 
der Ehre gereichen, das iſt mit irdiſcher 
Herrlichkeit nicht zu vergleichen, Tugend, 
ach du Lit ihm Die nächite dazu. Laß nur 
die Zeit nicht verftreichen. . 

2 Zimotb. 2, v. 20. 21. 9. _ 

7. Suchſt du ihn herzlich, fo müſſen dich 
Engel bedienen. O wie vertraulich wird 
deine Gemeinfchaft mit ihnen: wenn du nur 
bleibft, und dich dem ewig verfchreibft, bei 
dem wir allezeit grünen. ‘ 

Matth. 18, dv. 10. Jerem. 17, v. 7. 8. 

8. Gnade bei Menfchen kann niemand 
gefeaneter finden, ald wer von Jugend auf 
alle Begierde der Sünden ernftlich verflucht, 
und ſich Beluftigung ſucht in Sachen, die 
nicht verichwinden. _ 

9. Dent'! welche Freude und Ehre wird 
dem widerfahren, der ſich von Kind auf 


*- 
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und bis zu den ſpäteſten Jahren Jeſu ver⸗ 
traut, den man im Alter noch ſchaut, gläu⸗ 
big in Gott wohlerfahren. - 
Epr. 16. v. 31. Pfalm 92, v. 15. 
10. Wahrlich, fo folget ein fanftes und 
irched Verſcheiden: wenn man, des Lam: 
mes verjühnende blutige Leiden lange fihon 
kennt. Wohl mir! in dem Element will 
ich mid) ewiglich weiden. &. ©. Woltersdorf. 


3um Charfreitage. 


Jeſ. 33, v. 5. Er ift um unferer Nliffechat wil⸗ 
fea verwundet, und um uufserer Sünde willen 
jerfchlagen. 

Met. Herr und Aelffler deiner Kreujgemeine. 

203 Buuse Leiden meines ein'gen 

Freundes; o, was hat mein 

Herz an euch wenn es euch betrachtet! o, 

wie weint es! wie zerfloſſen wird's, wie 

weich! möcht’ mir das Gefühl doch nie ver⸗ 
ſchwinden noch mein Geiſt jich je wo anders 
finden, als auf der geliebten Höh': Golga⸗ 
tba, Gethſemane! 

2. Unter Seju Kreuz will ich mich Te 
gen, da foll ihm, dem Gotteelamm, ſich 
mein ganzes Herz in Liebe regen, gehn der 
Bid zum Kreuzesſtamm. Ich will fehn, 
wie feine Augen „bredyen, wie er ließ für 
mich fein Ser; durchitechen, wie fich Blut 
und Waſſer zeigt, wie fein Haupt jich hat 
geneigt! 

3. Todesblick, der mir mein Herz durch: 
fchnitten, Da du ſtandſt in meiner Näh’: 
geh' mir nach auf allen meinen Schritten, 
kis ich aus der Hütte geh’! Jeſu Todesnacht, 
fein ganzes Yeiden, Seelenſchmerz und hei: 
liaed Berjiheiden, und fein Ruh'n in Joſephs 
Gruft mach' heil meines Grabes Kluft! 

4. Wo die Glieder meines Herren ſchlie⸗ 
fen; da, da ruhe mein Gebein! da foll ſich 
mein Geift hinein vertiefen, das ſoll fein Ge⸗ 
ſchafte feyn. Indem Grabe wo mein Freund 
gelegen, balt' ich täglicd meinen Abendſe⸗ 
aen; über'm Blid auf feine Ruh' ſchließ 
ich meine Augen zu. 

Ders 1. 2. Chriſtian Ludwig Brou. 
— 3.4. &ycifl. Renat. 9. Zinzendorf. 
Morgenlied. 


MHalm 113, dv. 3. Vom Yufgang der Gonne bis 
zu ibrem Jlicdergang ſey gelobet der Name des 
Sersal 


Rei. Wie ſchön feuhft ung der Morgenftern. 
30 4 re an, du ſchönes Morgen-Licht, 
"NE und mache munter mein Ge⸗ 
ficht, laß deine Strahlen glimmen; brid) an, 
tu theure Andachtöflenm‘, aus deinem heis 


87 
gen Herzensſtamm ein Danflied amzuſtim⸗ 
men; weifet, preifet den mit Xoben, ber 
von oben mich behütet, und mit Gegen 
überfchüttet. 

2. Ach Gott, mein Gott, ‘ich danfe dir 
von ganzem Herzen, daß du wir verlichen 
deine Güte, und mich in diefer finftern Nacht 
durd) deine Engel haft bewacht an Leib, 
Seel’ und Gemüthe, daß ich fröhlich meine 
lieder habe wieder ohn' Verletzen mögen 
aus der Ruhe fegen. 

3. Ach gieb o treues Vaterherz, daß alle 
Sünden, Angft und Schmerz mit diefer 
Nacht vergehen, daß ich In deiner Gnad' 
und Huld auch jetzund möge ohne Schuld 
recht geiftlich auferftehen. Laß mich chrift: 
lich meine Sorgen dieſen Morgen fo erwä—⸗ 
gen, daß ich fpüre deinen Segen. 

4. Herr Sefu, leite meinen Gang, daß 
ich forthin mein Lebenlang nad) deinem 
Willen wolle; behüte mir mein’ Seel’ und 
Leib, mich felbft in deine Hände ſchreib', da⸗ 
mit ich ja nicht falle. Ach gieb, mein’ Lieb’, 
beine Wunden alle Stunden zu betrachten, 
und die Welt für nichts zu achten. - 

5. Regiere mich mit deinem Geift, der 
mir den Weg zum Himmel weiſ't, auf daß 
ich, überreinde und deine reiche Segenshand 
in meiner Nahrung oder Stand zu jeder 
Zeit empfinde, bis ich endlich werd’ mit 
Freuden davon fcheiden, und mit Singen 
dir ein neues Danflied bringen. 

Johann Arndt? 


. Am Feſte der Ecſcheinung Chriſti. 
Maıch. 3, v. 11. Gie fanden das Kındlein ir 


NMarın, feiner Mutter, und fielen nieder and 
beteten es an. ” 


Met. Wie fchön leucht’t ung der Nlorgenflern. 
205 Day hellee Gnadenſtern herein, 

I. entfern’ durch Deinen Gnaden⸗ 
fchein von mir die Dunfelbeiten. Du, Het: 
fand, biſt dag rechte Licht ; wenn dieſes nur in 
mir anbricht, fo rühm’ ich dich mit Freuden. 
Ah du, Jeſu! Lebensfonne, brinaft mir 
Wonne, wahre Freude; ac), Zich du fie 
mir auch heute. 

2. Nach Bethlehem darf ich nicht gehn, 
in deinem Wort fann ich dich feh'n, den 
Heiland voller Liebe; da weiſ't mich Allee 
bin zu die, und du fprichft felber: „Fomm 
su mir!“ ich komm' mit frohem Triebe, laß 
mich tüglich dein Erbarınen an mir Armen 
freh empfinden; laß mein Elend ganz, ver: 
ſchwinden. 


* 


88 


3. So fühl ich recht, was Freude heißt, 
denn du, Gott Vater, Sohn und Geift! 
giebft dich ja meinem Herzen; aus deinem 
ew'gen Weſen quillt, was meines Geiftes 
Armuth ſtillt, Befreiung von den Schmer: 

en, Die ich Säglich noch empfinde; was die 


ünde hat verleßet, das wird Durch dich, 


. Gott, erfeßet. 


t 
4. Vermehr' in mir des Glaubens Kraft, 
und laß mich deines Blutes Saft, Herr 
Jeſu! ganz durchdringen; mein Thun ſey 
durch dein Blut beſprengt, mein Beten ſey 
damit vermengt: fo wird e6 ihm gelingen. 
Don. dir ift mir Seelenfrieden, Herr, be: 
chieden, pe und Leben; Alles dies wirft 

u mir geben. 
5, Nun gebe ich mic; wieder dir, ach, 
nimm mich, liebfter Heiland, hier auch hin 


z 
in dein Erbarmen; ich habe nichts als Sün⸗ 


Geiſtlicher Liederſchag. 


nerſten empfinden. Hierzu gieb du Glau⸗ 
benstriebe, reine Liebe und Verlangen, Dich 
mein Heil recht zu empfangen. 
Denn du bift ja'mein Gnabdenlicht, 

dem niemald Glanz und Kraft gebricht, 
wenn id) zum Vater gehen, und feinen firens 
gen Richterfchluß vor feinem Richtftuhl hö⸗ 
ren muß, kann ich mit Dir beftehen; weil 
ich durch dich, Gnadenſonne, Tauter Wonne 
dort empfange, und als ein Gerechter prange. 
5. So Eleide meine Seele ganz in beinen 
reinen Schmud und Glanz, und rein’ge 
mein Gewiffen! uns bat zwar deines Blu: 
tes Kraft, die Alles rein und heilig fchafft, 
der Sündenluft entriffen. Laß auch felbft 
noch, Bert, in Schmerzen ſich die Herzen zu 
die neigen, und ihr Licht den Menfchen 
eigen. | 
6. Dring’ in mein Herz, mein Licht, mein 





digkeit; du aber, Jeſu, bift bereit, dich Seil, ich find’ an die mein beſtes Theil, 


meiner zu erbarmen. Ei, das ift, was mic). drum will ich auf dich hoffen. Du haft Dich 
erfreuet und erneuet, da wir Beide eins find, feft mit mir vereint, gieb, Daß mein Herz 





daß uns gar nichts fcheibe. 


6. So fellg bin ich in der Zeit, einft 


werde ich in Ewigkeit vor deinem Throne 
ftehen, Nun ift das Liebesband geknüpft; 
mein Herz, das fchon vor Freuden hüpft, 
foricht jet mit flillem Flehen: o du Jeſu, 
meine Freude, komm noch heute, daß ich 
droben dich kann ohne Sünde loben. 
Chriſtian Friedrich Foͤrſter. 
Um Erleuchtung. 


Pſalm 36, v. 10. Denn bei dir iſt die lebendige 
Duelle, ımd in deinem Lichte ſehen wir das Licht, 


Mel. Wie ſchön Teacht’t uns der Mlorgenftern. 
206.9%% heller Worgenſchein herein, 
und laß uns deinen Freuden⸗ 
ſchein in hellen Strahlen ſehen. Ermunt're 
mich, du Gnadenlicht, und laß die arme 
Seele nicht in Satans Stricke gehen. Ruf' 
mich, daß ich in dem Herzen tiefe Schmer⸗ 
zen von der Sünde, die ſich an mir zeigt, 
empfinde. 

2. Ach giefle Deinen hellen Schein in mein 
verfinftert Herz hinein, und gieb mir reine 
Triebe, vertreib' die fchwarze Sündennacht, 
die mir fo angft und bange macht; zeig’ mir, 
wie du aus Liebe, was mich emig follte 
plagen, fehon getragen. Zeig die Mege, 
wie ich zu Dir Fommen möge. 

3. Bekehre meinen harten Stun, bis ich 
voll tiefer Neue bin um meine fchweren Sün⸗ 
den. Zerfchlag’, zerfnirfche Geift und Herz, 
und laß mic) meinen Sündenfchmerz im In⸗ 


es redlich meint, da nun der Bund gefrofs 
fen; Herr, dich halt’ ich, du der Meine, 
ich der Deine, ach, und Beide frenne weder 
Reid noch‘ Freude. 

-7. Befeftige mein wanfend Herz, bamit 
es ſich durch feinen Schmerz von dir ab: 
menden laſſe. In die, mein Vater, gründe 
mich, gieb, daß mein fefter Glaube dich 
als feinen Schuß nur faffe. Halt’ mich, daß 
ich ja nicht weiche, komm und reiche mir die 
Hände, daß Fein Fall mich von Dir wende. 

8. Den Glaubensfhmud trag’ ih an 
mir, -verleih' auch, daß die Tugendzier dem 
Glauben niemals fehlet. Du haſt mich, Heer, 
zu deinem Ruhm, zu deinem ew’gen Ei: 
genthum, zu deinem Kind’ erwählet. Selig, 
wenn ich diefe Zierde, diefe Würde nie ver: 
liere, und fie einft dort ewig führe. 

9. Verklär' dich täglich mehr in mir, ein 
reich Erfenntniß gieb von dir, laß mich ges 
wiſſer werden, daß ich in. Deiner Gnade 
fie’, nur auf des Himmels Wegen geh‘, 


fo lang’ ich wall auf Erden. Gänzlich will 


ich mich verfchreiben, dein zu bleiben, daß 
ich droben dich kann ewig ſeh'n und loben. 
10. Erfreue mich, mein Seelenfchag, du 
haft in meinem Herzen Platz, erfüll es mit 
Vergnügen. Gieb ihm des. Himmels Le⸗ 
bensfaft, laß mich durch deiner Liebe Kraft 
bier alles Leid beſiegen. Laß mich innig, 
voll Verlangen, dich umfangen, dich ges 
niefien; Dies kann alle Noth verfüßen. 


Geiſtlicher Riederfhag. ' 


it. Erhalte mich in Deinem Licht, und 
laß mich, weil ic) lebe, nicht® von deiner 
Gnade trennen, vollführ' in mir dein Gna⸗ 
denwerk, gieb Geiftesfraft und Glaubens: 
tärf’, laß midy dich ewig kennen, und mic) 
fietig hier befireben, dir zu leben, bis ich 
fieebe und mit Dir das Neich ererbe. . 

12. Umgieb midy endlich überall mit 
Gnadenproben ohne Zahl, dein Auge mid) 
behüte, daß ich in deiner Gnade fteh’, und 
darin immer weiter geh’. Gieb mir, o Wun⸗ 
dergüte! täglich, ftündlich neue Gnade, daß 
fein Schade, daß Fein Leiden mich von Jeſu 
je mag ſcheiden. n 


Dfterlied. 


1 Eorinfher 6, v. 14. Bott hat den Seren aufer⸗ 
wedet, und wird uns aud auferiveden durch 
feine Kraft. \ 


Mel. Erſchienen ift der herrlich” Tag. 


%7 Bring, Seele, Preis dem Höch⸗ 
I ften Dar! dein Heiland, der ge; 
tößtet war, hebt fiegreid nun fein Haupt 
empor, geht lebend aus dem Grab’ hervor 
und firbt nicht mehr. 
2. Die Erde bebt, die Wächter flich'n; 
erfreut feh'n feine Zünger ihn; fie, die fo 
—* ihn beweint, erkennen wieder ihren 
d, der ſie noch liebt. 

3. Er lebt, o Seele, auch für dich; er 
lebt, und herrſchet königlich; ſo weit die 
zanze Schöpfung geht, reicht feiner Würde 
Mojefät. O, bet ihn an! 

4 Sein müffe ſich der Erdkreis freu'n, 
und aller Herzen ihm fich weih'n; er hat 
aus feines Grabes Nacht Unfterblichfeit ans 
Licht gebracht. Gelobt fey er! 

9. Er, der nicht mehr im Grabe liegt, 
bat in dem Kampf für ung gefiegt; durch 
feiner Auferfiehung Kraft wird uns aud) 
Wuth und Sieg geichaff. Dep freu'n 
wir ung. 

6. Begnadigung, Gerechkigfeit, und ew'⸗ 
ger Hoffnung Sicherheit ift Durch bich, göft: 
lich großer Held, ein Segen für die ganze 
Weit; gelobt feift du! 

7. Run fürcht' ich nicht des Leibes Tod: 
mem Heiland lebt. Gelobt fey Gott! die 
Hoffnung ber Unfterblichfeit erfüllt mic) 
mit Zufriedenheit und tröftet mich. 

8. Nichts reißt mich, Herr, aus beiner 
Hand; dein Leben ift mir Unterpfand, daß 
kh, o feliger Gewinn! ein Kind und Erbe 
Bettes bin. Deß bin ich froh! 
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-9. Rufft du mich dermaleinft zur Ruh', 
verflärter Welterlöſer du! fo werd’ ich ewi 
bei Dir feyn, denn Gott und Simmel fi 
nun mein. Wohl mir, Preis dir! 

M. Johann Friedrich Mudre. 
Danklied. 


Offenb. Joh. 5, v. 12. Das Lamm, das eriwär« 
get ift, ift würdig au nebmen Kraft, und Reich⸗ 
thum, und Weisheit, und Stärke, und Ehre, 
und Preis, und Lob. “ 


Mel. Wade auf! ruft uns die Stimme. 

208 Beingt dem Herren frohe Lieder, 
es ſchalle hier und droben wie⸗ 

der: „wir ſind Gott angenehm gemacht”. 
Durch des Heilands To 
wir, die wir darin und weiden, mit Heil 
für Seel! und Leib bedacht. Lob, Preis 
und Danf fey dir, Lamm Gottes, für und 
für; Hallelujah, dem Menſchenſohn auf Got⸗ 
tes Thron, Hallelujah dem Menfchenfohn! 

2. Hochgelobtee Herr und König, dem 
alle Himmel unterthänig, bu bift den Blös 
den zugethan; davon zeugen auch wir Ars 
men, die jich zu Deinem Lieb’serbarmen mit 
allem ihrem Elend nah’n, und dir Herr Jeſu 
Ehrift, der dur Menſch worden bift, dank⸗ 
bar fingen: du wardft gefchlacht't, du haſt's 
vollbracht, und ung Gott angenehm gemacht. 

3. Preis und Dank fen dir gegeben, du 


unfer ein'ges Herz und Leben! dich rühm’ “ 


ein jeder Adernfchlag für dein Lieben und 
Ermwählen, das ſich erneut in unfern Seelen 
auch heut’ an dieſem Gnadentag; der Bund, 
d'rin wir fo fchön in Dir gereinigt ſteh'n, ift 
gegründet auf dich und dein 

lein, drum wirb er ewig bleibend fenn. 

4. Amen, Ruhm, Danf, Preis und 
Ehre, fey dir von deinem Sünder: Heere 
o Lamm, in Ewigkeit gebracht! ewig ha- 
ben deine Wunden mit deinem Herzen ung 
verbunden, uns dir zum Eigenthum gemacht. 
Ach nimm nun Herz und Hand zum fichern 
Unterpfand, daß wir bleiben, o Gottes 
Sohn! dein’ Schmerzenslohn, bi6 du uns 
ftellft vor deinen Thron. 


Lob» und Danklied. 


1 Petri 1, v. 3. Gelobet fey Bott und der Das 
ter unfers Herren Jeſu Chrifi, der uns nady 
feiner großen Barmherzigkeit wiedergeboren hat 
zu einer lebendigen Hoffnung, durch die Aufer⸗ 
ſtehung Jeſu Ehrifli von den Todten. 


Met Es ift das Heil uns kommen her. 


209 Beinst her dem Herrn Lob, Dank 
Oeund Ehr' aus freudigem Ges 


müthe, ein Jeder Gottes Nuhm vermehr 


2 


und Leiden ſind 


erdienſt al⸗ 


v⸗ 
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und preife jeine Güte, ach lobet, lobet alle 
Gott, der uns befreiet aus ber Noth, und 
Danfet feinem Namen 

2. Lobt Gott und rühmet allezeit die 
großen Wunderwerke, die Majeſtät und 
Herrlichkeit, die Weisheit, Kraftund Stärke, 
Die er beweij’t in aller Welt, und dadurch alle 
Ding’ erhält, drum danket feinem Namen. 

3. Lobt Gott, der uns erfchaffen hat; 
Leib, Seele, Geift und Leben aus lauter 
väterlicher Gnad' ung Alten hat gegeben; der 
uns durch feine Engel fhüßt, uns täglich 
giebet, was und nüßt; drum danket fei- 
‚ nem Namen. 

4. Lobt Gott, der uns ſchenkt feinen 
Sohn, der für uns iſt geftorben, und une 
die ew'ge Lebenskron' durch feinen Tod er: 
worben; der worden ift der Höllen Gift, 
und Frieden hat mit Gott geftift’t; drum 
danfet feinem Namen. 

5. Lobt Gott, der in ung durch den Geift 
den Glauben angezündet, und alles Gute 
nod) verheißt, und ftärfet, Fräftig’t, grün: 
det, der ung erleuchtet durch fein Wort, ve: 

iert und treibet fort und fort; drum dans 
et feinem Namen. 

6. Lobt Bott, der auch das gute Werk 
fo in und angefangen, vollführen wird und 
geben Stärf’ das Kleinod zu erlangen, das 
er hat Allen dargeſtellt, und feinen Gläub'⸗ 
gen vorbehält, drum danket feinem Namen. 
77 Lobt Gott ihr ſtarken Seraphim, ihr 

Fürftenthum’ und Thronen; es loben Gott 
mit heller Stimm', die bier auf Erden woh— 
nen, lobt Gott und preijt im früh und fpat, 
ja Alles was nur Ddem hat, das danke feiz 
nem Namen! . Epriacus Günther. 


Der Gegen über Gottes Bol, 


4 Mofe 6, v. 2%. 25. 26. Der Herr ſegne dich 
und bebüte dich; der Serr laſſe fein Ängeſicht 
leuchten über dir, und fep dir gnädig; der Kerr 
hebe fein Angeſicht über did) und gebe dır Sriede, 


Mel. Wo Bott zum Haus nicht giebt ꝛc. 


2 {0 runn alles Seil! dich ehren wir, 

. und öffnen unfern Mund vor 
dir: aus deiner Gottheit Heiligthum dein 
hoher Segen auf ung komm’. 

2. Der Herr, der Schöpfer bei uns 
bleib’: er ſegne und an Seel’ und Leib; 
und ung behüte feine Macht vor allem Uebel 
Tag und Nacht. 

3. Der Herr, der Heiland, unfer Licht 
laß leuchten ung fein Angeſicht: daB wir 


r 
8 


Geiſtlicher Liederſchatz. 


ihn ſchauin, und glauben frei, Daß er une 
ewig gnädig fey. 

4. Der Herr, der Tröfter od ung ſchweb', 
fein Antlitz über uns erheb': daß uns ſein 
Bild werd’ eingedrückt, und geb’ ung Frieden 


unverrückt. 

5. O Herr Gott Vater, Sohn und 
Sein! o Segensbrunn, der ewig fleußt! 
durchfließ Herz, Sinn und Wandel wohl; 
mad)’ und dein's Lob's und Segens voll. 

Gerhard Terftergen. 


Abendlied. 


Pſalm 91, v. 4. Er wird dich mit feinen Fittcigen 
decken, und deine Zuverſicht wird ſeyn unter 
feinen Flügeln. Geine Wahrheit ift Schirm 
und Schild. 


Met. Ehrifle, der du biſt Tag und Licht. 

211 gi der du bift der helle Tag, 
. vor dir die Nacht nicht bleiben 
mag, du leuchtef@uns vom Vater her, und 
bift des Lichtes Prediger. 

2. Ach lieber Herr, behüt’ uns heut in 
dDiefer Nacht vorm böfen Feind, und laß 
uns in die ruhen fein, daB wir vor'm Feinde 
ficher feyn. ’ 

3. Obſchon die Augen fchlafen ein, fo 
laß das Herze wader feyn; halt’ über uns 
dein’ rechte Sand, daß wir nicht falln in 
Sind’ und Schand.. 

4. Wir bitten dich, Here Jeſu Chriſt, 
behüt' uns vor des Teufels Lift, der flets 
nach) unfern Seelen tracht't, daß er an uns 
hab’ Feine Macht. 

5. Sind wir doc) dein ererbfes Gut, er- 
worben durch ‚dein theures Blut; das war 
des ewgen Vaters Rath, ald er und Dir 
geichenfet hat. 

6. Befiehl dein'm Engel, daß er Fomm’ 


und und bewach', dein Eigenthum, gieb ung 


die lieben Wächter zu, daß wir vor'm Sa: 


.tan haben ARuly'. 


7. So Schlafen wir im Namen dein, die⸗ 
teil die Engel bei- uns feyn. Du heilige 
Dreieinigfeit, wir loben did) in Ewigfeit. 

Nlicyael Weiß. 


Abendlied, 


Pſalm 139, v. 1%. Denn auch Finſterniß nicht 
- finfter ıft bei dir, und die Nacht leuchtet wie 
der Tag; Zinfterniß ift wie das Licht. 


In eigener Ti elodie. 
212. 


hrifte, der du Lift Tag und Licht, 

vor dir, Herr, iſt verborgen nichts: 

du väterlicher Lichtes-Glänz, lehr' uns den 
Weg der Wahrheit ganz. 


Geiſtlicher Liederſchag. 


2. Wir bitten dein’ göttliche Macht, be- 
hüt' ung Herr, in diefer Nacht ; bewahrt’ ung 
Serr, vor allem Leid, Gott, Bater der 
Barmberzigteit. - 

3. Bertreib’ den fchweren Schlaf, Herr 
Chrift, DaB uns nicht fchad’ des Feindes 
Liſt, das Fleiſch in Züchten reine ſey, fo 
find wir mancher Sorgen frei. 

4. So unfre Yugen fchlafen ein, fo laß. 
das Herz doch wader ſeyn; befchirm’ uns, 
Gottes rechte Hand, und löſ' uns von der 
Eünde Band. , 

5. Beſchirmer, Herr der Ehriftenheit, 
den’ Sülf’ ung all’zeit fey bereit; bilf uns, 
Kerr Sott, aus aller Noth, durch dein’ 
beil'gen fünf Wunden roth. 

6. Gedenk', o Herr, der fchweren Zeit, 
darin der Leib gefangen leid't; der Seele, 
die du haft erlöft, gieb, o Herr Jeſu! deinen 


7. Gott Bater. fen Lob, Ehr’ und 
Preis, und feinem Eohne gleicher Weiſ', des 
beifgen Geiſtes Gütigkeit, von nun an bis 
in Ewigkeit! Michael Weiß. 

Die ftreitende Kirche. 


2 Tiofe 14, v. 14._ Der Herr wird für euch fire: 
ten, und ihr werdet flille fepn. 


Mel. Herzliebfler Jeſu, was haft du ırc. 
913 Et du Beiſtand deiner Kreuz: 
Se gemeine! eilends mit Hülf und 
Mettung uns erfcheine! fleure den Feinden, 
ihre Blutgerichte mache zu nichte! 

2. Streite doch felber für dein’ arme 
Kinder; dem Teufel mehre, feine Macht 
verbinder’; was alles Fämpfet wider deine 
Glieder, ftürze darnieder! 

3. In Kich” und Schulen Frieden uns 
beſchere; zugleich der Obrigfeit Frieden ge: 
währe: dem Herzen Frieden, Frieden dan 
Gewiſſen gieb zu aenießen. . 

3. Alto wird zeitlich deine Güt' erhoben: 
aljo wird ewig und ohn' Ende loben did), o 
du Wächter deiner armen Heerde, Himmel 
und Erde. Matthäus Apelles v. Cöwenftern. 


Bor dem Abendmapl, 


Sobanmie 1, 0.29. Giebe, das ifl Bottes Lamm 
welches der Well Sünde träget. 


Sn eigener Melodie. 
9 A Er du Lamm Gottes, der du 
Si tränft die Sünd’ der Welt, er: 
barm dich unfer! 
2. Chriſte, du Lamm Gottes, der du 
traͤgſt die Sünd' der Welt, erbarm' dich 
unſer! 
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3: Chriſte, du Lamm Gottes, der du 
trägft die Sünd' der Welt, gieb und deinen 
Frieden! Amen. Das deutfcye Agnus dei, 

Ueberfeger unbelannt. 

‚ Mein Alles iſt Chriftus, ” 
&oloffer 3, v. 141. Alles und in Allen Ehriffus. 

Mel. Lobe den Herren, den mächtigen 2c. 
215 reife, mein Zeben, mein Soffen, 

Se mein ©lauben, mein Wallen 
und das, was Chriften kann fchmeden und 
einzig gefallen, richte den Sim, theurer 
Meitheiland, dahin, Ruhm dir zu bringen 
vor allen. " 

2. Einzig Geliebter, du Wonne, dich 
will ich erheben, ich will mid) gänzlich dir 
fehenfen und völlig hingeben; nimmſt du 
mich hin, ift e8 mein großer Gewinn, feinen 
wird fränfen mein Leben. u 

3. Eines, das nöthig, laß mächtig vor 
allem beftehen, Ruhe der Seelen; laß alles, _ 
was eitel, vergehen. Einzige Luft ift mir 
nur ‚ferner bewußt, Chriftus, mir ewig 
erfehen. ‘ 

4. Herzog des Lebens, du wolleſt mich 
felber regieren, fo daß mein Leben ich felig 
und heilig mag führen. Gieb du den Geift, 
reiche, was göttlich nur heißt, himimlifch bie : 
Seele zu zieren. 

5. Friedensfürft, aß mich im Glauben 
dir treulich anhangen, eile zu flillen dies _ 
MWünfchen, ntein höchftes Verlangen; von 
div nichts mehr, Heiland, ich jetzo begeht’, 
nimm mich dir felber gefangen. 

‚ 6. Zentnerfchwer find mir die Bürben, 
wo dur nicht hilfſt tragen; Alles, was irdiſch 
ift, trachtet, die Ehriften zu plagen. Laß 


es denn feyn, lebt man nur Ehrifto allein, 


er wird's wohl können verjagen. 

7. Nun denn, fo will ich auch immer 
und emiglich haften Bürden, die Ehriftum, 
das Kleinod, nicht in fich einfaffen. Er ſoll 
mir ſeyn Reichthum und Alles allein, Hei⸗ 
land, wer wollte dich laffen? 

j oh. Wilh. Kelluer v. Zinnendorf. 


Abendmahlslied. 


Marci 14, v. 22. 233. Und indem fie aßen, nahm 
Jeſus das Brot, dankete und brachs, und gabs 
ibnen und fprady: „Nebmet, effekt ; das ıfl mein 
Leib.‘ Und nahm den Kelch, und dankete, und 
gab ihnen den; und fie tranlen alle daraus. 


Mel. Laſſet ung den Herten preifen und vesmebren. 


Qj6, (greifen, Di in Ghrio Ieben, rei 


fet euren guten Herrn. Euch 


wird Brot und Wein gegeben *), eſſ't und » 


x 
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teinkt, er fieht e6 gern **). In der Nacht 
der bittern Leiden gab er euch das Mahl 
der Freuden zum Gedächtniß feiner That, 
daß er euch erlöfet hat. Nehmet feinen Leib 
ur Speife, fättigt euch auf alle Weife +. 
ehmt das Blut des neuen Bundes zur Er: 
quidung eures Mundes +. 
- MANOR, 18, 6.18. °°) Hohet. 5, 0.1. $ Pr. 

22, d. 27. tt Pf. 36, v. 9. Pr. 116, v. 10. 13. 

2. Seines ganzen Opfers Fülle, fein Ber: 
dienft und alles Heil nehmet hin! es ifk fein 
Wille; nehmet daran alle Theil. Er bat 
ſich für euch gegeben; weil er fiarb, fo follt 
ihr leben. Blut, das er für euch vergoß, 
macht euch aller Sünden los. Eff’t und 
trinfet die Vergebung, Gnad und göttliche 
Belebung; eff't und trinfet Seligfeiten, 
weibet euch zu allen Zeiten. | 

3. Bloßes Effen mit dem Munde, blos 
Bes Trinken macht es nicht. Jeſu Worte 
ſteh'n zum Grunde, der von feinem Opfer 
fpricht : „euch gegeben, euch gefloflen, zur Ber: 
gebung ausgegoffen!”” wer denfelben Wor⸗ 
ten glaubt, dem ift der Genuß erlaubt. Was 
fie fagen, wird er haben, und fich über: 
fehwänglich laben, wie fie lauten, wird er's 
finden, in Bergebung aller Sünden. 

4. Faften, leiblich fich bereiten, ift nur 
äußerliche Zucht; aber wer die Geligfeiten 
innerlich zu ſchmecken fucht, kann durd) 
Werke, durch Geberden nicht geſchickt und 
würdig werden. Nur der Glaube macht ge: 
ſchickt, der auf Jeſu Worte blickt; wer ım 
Zweifel fie verachtet, macht ſich unmerth, 
und verfchmachtet. Denn das Wort: „für 
euch gegeben,” heißet uns im Glauben leben. 

Ernſt Oottlieb Woltersdorf. . 


ı Der Präftige Blaube. 


Römer 8, v. 37. Aber in dem allen überwinden 
wir weit, um def willen, der uns geliebet bat. 


Mei. Biner ift König, Immanuel ze, 
47 ghiten erwarten in allerlei Fällen 
Se Sefum mit feiner allmächtigen 
Bu; mitten in Stürmen und tobenden 

ellen find fie gebauet auf felfiges Land: 
wenn fie befümmerte Nächte bededen, kann 
doch ihr Grauen fie wenig erfchreden. 

‚2. Zauchzen die Feinde zur Rechten und 
Linken, hauet und fchneidet ihr blinfendes 
Schwert; laffen doch Ehriften die Häupter 
nicht finfen, denen ſich Jeſus im Herzen 
verflärt. Wüthen die Feinde mit Schnau: 
‚ ben und Zoben, lernen fie Gottes Gerech⸗ 
tigkeit Joben: | 


Geiftlicher Liederſchatz 


3. Geben die Felder den Saamen nicht 
wieder, bringen die Gärten und Auen nichts 
ein; fchlagen die Schloffen die‘ Früchte 
darnieder, brennen die Berge vom hitzigen 
Schein: kann body ihr Herze den Frieden 
erhalten, weil es den Schöpfer in Allem 
läßt walten. 

4. Viele verzehren in ängftlichen Sorgen 
Kräfte, Gefundheit und Kürze der Zeit: 
da doch im Rathe des Höchften verborgen, 
wann, und wo jedem fein Ende bereif't: 
Sind es nicht alles unnöthige Schmerzen? 
die ihr euch machet, o thörichte Herzen! 

5. Zweifel und Sorgen verftellen die 
Frommen; Glauben und Hoffen bringt 
Ehre bei Gott: Seele, verlangft du zur 
Ruhe zu kommen, hoffe, dem höflifchen 
ra zu Spott. Ob aud) die göttliche 

ülfe verborgen; traue dem Höchften, und 
meide die Sorgen. 

6. Gutes und alle erbetene Gaben wer: 
den dir, bis man dich leget in’d Grab, 
folgen, du wirft felbft den Simmel noch has 
ben; ei! warum fagft du den Sorgen nicht 
ab? Werde doch in dir recht ruhig und 
fifle, das it des Waters, des Ewigen, 


ille. 

7. Freue dich, wenn du, ſtatt freundli⸗ 
chen Blicken, mancherlei Jammer, Anfech⸗ 
tung und Noth duldeſt; und wiſſe, was 
Gott will erquicken, müffe mit Jeſu durch 
Leben und Tod. Willſt du mit:leben, fo 
mußt du mitsfterben; anders fann Keiner 
den Simmel ererben. 

8. Böllige Wonne, verflärete Freude, 
bimmlifche Güter, undenkliches Heil, wer: 
den dir einftens auf ewiger Weide unter denn 
Engeln und Menſchen zu Theil: menn 
Chriſtus prächtig am Ende wird kommen, 
und zu ſich farneln die Heerde der Fromen. 

9. Seine allmächtige Stärke bemweifet in 
den Ohnmächtigen mächtige Kraft: dann 
wird alleine fein Name gepreifet, wenn er 
den Zagenden Freudigkeit ſchafft. Dem: 
—— o Ze! gieb, Dar ie dir traue, wenn 
ich die Hülfe nicht fichtbarlich fchaue. 
ch v j fiatar ch Ihe Edeling. 

Weihnachten. 


1 Timoth. 3, v. 16. Sott iſt geoffenbarek im 
Fleiſch, gerechtfertiget im Geiſt, erſchienen den 
Engeln, geprediget den Heiden, geglaubet von 
der Welt, aufgenommen in die Herrlichkeit. 


Mel. Wadef auf! ruft uns die Stimme. 


28 arten feht im Glanz der Soñe, 
10. & kommt Gottes Engel, Freud 


Geiſtlicher Liederſchagtz. 


und Wonne ſtrahlt ihm vom hohen Ange⸗ 
ſicht; ſeht! zu Hirten, die Gott ehrten, 
und ben verheiß'nen Troſt begehrten, tritt 
er und fpricht: Erfchredet nicht! denn ich 
verfünde heut euch hohe Seligfeit, Gottes 
Frieden. Ein Freudenmeer flrömt. auf-euch 
ber für euch und für Die ganze Welt. 

2. Sünder, feht ihr war't verloren, doch 
ift ein Heiland euch geboren, der Retter der 
verfornen Welt. 
gegeben; er heißet Jeſus, ift das Leben, 
und Wunderbar, Rath, Kraft und Held. 
Durch Leben, Leiden, Tod führt er die 
Weit zu Gott. Welch ein Heiland! durch 
ihn weicht Trug und Sündenfluch, nur 
nad’ und Wahrheit ſtrahlt Durch ihn. 

3. Ehre ſey Gott inden Höhen, wo wir 
den Himmel offen fehen und Sefum auf 
des ers Thron. Friede wohne nun auf 
Erden, wir können heilig, herrlich werden 
durch Gottes eingebor’rien Sohn. Nun hat 
Gott an der Welt, die an den Sohn fich 
häãlt, Wohlgefallen. Herr Jeſu! dir, dir 
leben wir, Dir leben und dir fierben wir. 

Ehriflian Ludwig Geid. 


Morgenlied, 


JIshannis 1, v. 9. Das iſt das mahrhaftige Licht, 
weiches ale Menſchen erleuchtet, die ın diefe 
2Belt fommen,. 


Mei. Ehriflus, der uns felig macht. 
49 hriſte, wahres Seelenlicht, dei⸗ 
ner Chriſten Sonne, o du kla⸗ 
red Rageſicht, der Betrübten Wonne, dei⸗ 
ner Güte Lieblichkeit iſt neu alle Morgen, 
in dir bin ich recht erfreut, darf nicht übrig 


gen. , 

2. Weide wich vom Sündenfchlaf, der 
du biſt Das Leben, neues Leben in mir ſchaff, 
denn haft du gegeben diefer Welt das Son: 
nenlicht, welches All erfreuet, wirft Du mich 
ja laſſen nicht täglich unerneuet. 

3. Ohne Licht fieht man fein Licht, ohne 
Gottes Leuchten fieht der Menfch den Hei: 
band nicht, der uns muß befeuchten mit dem 
hellen Himmelsthau feiner füßen Lehre; 
drum, Herr Ehrifte, auf mich fchau’ und 
dich zu mir kehre. 

4. Kehre zu mie deine Güt', freundlich 
mich anblide, daß mein innerftes Gemüth 
fich in dir erquide und die füße Himmels: 
luſt mit Begierde fchmede; fonften fey mir 
nichts bewußt, fo da Freud’ erwecke. 

5. Laß ja ferne von mir feyn, Hoff 
Augenweibde, Fleiſchesluſt und allen Schein, 


Höret, wen eudy Gott. 


art, 
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Jeſu, mir verleide, damit fich die Welt er- 
oͤtzt zu ihr m Selbſt-Verderben; denn was 
e fürs Beſte ſchätzt, machet ewig ſterben. 

6. Nun ſo bleibe ſtets mein Licht, Jeſu, 
meine Freude, bis der frohe Tag anbricht, 
da nach allem Leide ich in weißer Kleider: 
pracht freudig werde fpringen und, baß 

Gott es wohl gemacht, ohn' Aufhören fingen. 

Ehrift. Praetorius (Gcultelus oder Schutze). . 

Himmelfahrt Jeſu. 

Apoft. Seſch. 2, v. 33. Nun er durch die Rechte 

Bottes erböhet ifl, und empfangen bat die Ber: 


heißung des heiligen Beiftes vom Dater, bat er 
ausgegoffen dies, das ihr fehet und hörek. 


Imeigener Melodie, 

20 Hit fuhr gen Himmel: Was 
RNſandt' er un® hernieder? den 

Tröſter, den heiligen Geift zum Zroft der 

armen Chriftenheit. Kyrielis! 

2. Hallelujah! ah! allelujah! 
Deß ſoll'n wir alle froh ſeyn, Chriſtus will 
unſer Troſt ſeyn. Kyrieleis! J 
Ders 1, ein alter Befang vor der Reformation im 

Gebrauch. Ders 3, ein Zufag in fpäterer Zeit. 

Die Gerechtigkeit, fo dor Gott gilt, 


Dffenb. Joh. 7, v. 14, Gie haben ihre Kleider 
gewafchen, und haben ihre Kleider helle gemacht 
int Blut des Lammes. 


Mel. Nun loßt uns den Leib bearpben. ' 


rifti Blut und Gerechtigkeit, das 
221.8’ ift mein Schmud gi Ehren: 


kleid, Damit will ich vor Gott befteh'n, wenn 
ich zum Simmel werd’ eingeh'n. 

2. Sch glaub’ an Jeſum, welcher fpricht: 
„wer glaubt, der kommt nicht ins Gericht.” 
Gott Lob! ich bin ſchon abfolvirt, ) und meine 
Schuld ift abgeführt. +) freigeſorochen. 

3. Die Handfchrift ward mit Jeſu Blut 
am Kreuz durchſtrichen mir zu gut; die Nä⸗ 
gel, die das Lamm verwund't, zerriffen 
diefen alten Bund. 

4. Das heilige, unfchuld’ge Lamm, das 
an dem rauhen Kreugesftamm für meine 
Sünd’ geftorben ift, erkenn ich für ben 
Herrn. und Ehrifl. 

5. Sch glaube, daß fein theures But 
genug für alle Sünden thut, und daß es 
Gottes Schäße füllt, und ewig in dem 
Simmel gilt. * 

6. Drum foll auch diefes Blut allein 
mein Troſt und meine Hoffnung feyn; ich 
bau’ im Leben und im Tod allein auf Jeſu 
Wnnden roth. 

7. Und wenn ich durch des Herrn Ber: 
dienft noch fo treu würd’ in feinem Dienft, 


x 
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gte nicht bis ins Grab; 
. &o voilt ich, wenn ich zu ihm komm, 


’ 


nicht denfen mehr an gut noch fromm, fon 


dern: da fommt ein Sünder her, der gern 
fürs Löfgeld felig wär’! 

9. Da fingt der Patriarchen⸗Stamm und 
alle Seilige dem Lamm’, und ficht man in 
ihr Buch hinein, da ſteht's, daß fie auch 
Sünder feyn. 

10. Wird dann die Frag’ an mich ges 
bracht: mas haft du in der Welt gemacht? 
fo ſprech' ih: Dank ſey's meinem Herrn! 
konnt' ich was Gut's thun, that ich's gern. 

11. Und weil ich wußte, das fein Blut 
die Sünd’ wegſchwemmt mit feiner Fluth, 
und daß man nicht muß will'gen ein, ließ 
ich mir's eine Freude feyn. 

12. Wenn nun fam eine.böfe Luft, fo 
dankt’ ich Gott, daß ich Dies wußt'; ich 
fprach zur Luſtz zum Stolz und Geiz: dar 
für hing unfer Herr am freu. 

13. Da macht’ ich feinen Widerfpruch, 
es war dem Serzen fchon genug : ich klagt 
e8 meinem Herrn ſo bloß, da wurd’ ich's 
immer wieder los. 

14. Einft werden alle Seifaen fich mit mir 
erfreuen inniglih, und preifen uniern 
Schmerzensmann; dann flimm' ic) auch 
mit ihnen an. 

15. Dem Lamm’ gebühret Alles gar, weil 
es für uns gefchlachtet war; es hat die 
Sünde weggebracht, und uns Gott ahge- 
nehm gemadıt. \ 

16. So lang’ ich noch hienieden bin, fo 
ift und bleibet Das mein Sinn: ich will die 
Gnad' in Jeſu Blut bezeugen mit getroftem 


uth. 

17. Gelobet fenft du, Jeſu Ehrift, daß du 
ein Menfch geboren bitt, und haft für mich 
und alfe Welt bezahlt ein'ew’ges Löfegeld ! 

18. Das hilf und nun auch predigen, und 
von der Sünd’ erledigen, was gern aus 
Deiner blut'gen Fulf als Sünder Gnade 
nehmen will. | 

19. Du Herr und König, Jeſu Ehrift! 
des Vaters ein’ger Sohn du bift: erbarme 
dich der ganzen Welt, und fegne, was fi 
zu Dir hält. 

20. Sch will nach meiner Gnadenmahl 
ſtets ſeh'n auf deine Wundenmaal', und 
droben prangen in dem Kleid dein’s Blu: 
tes und Gerechtigkeit. 
Nicolaus Indivig dv. Zingendorf. 


Geiſtlicher Liederſchatz. 


ewönn' den Sieg dem Böſen ab, und ſün⸗ 
8 


In Chriſto gerecht. 


Römer 13, v. 14. Ziehet an den Herrn Jeſum 
Ehrifl. 


Mel. DBater unfer im Himmelreich. 
22 Chi Blut und Gerechtigkeit iſt 
Se meines Glaubens Sicherheit. 
Wenn das Gefeß die Sünde fucht, und mich 
berdammet und verflucht, fo fpricht mich da 
mein Heiland frei, daß nichts Verdamm⸗ 

lich's an mir fen. \ 

2. Das ift mein Schmud und Ehrenkleid 
zu meiner größten Herrlichkeit: ich ziehe 
Jeſum Chriſtum an, wie er für mich hat 
g'nug "gethan: Co ift, zu feiner Gnade 
Kuhn, fein ganz Verdienſt mein Eigentyum. 

3. Damit will ich vor Gott beiteh'n, als 
ausermählt, gerecht und fchön. So päters 
lich ift Gott gefinnt: er küßt mich ale fein 
trautes Kind, und hat mir alle Seligfeit 
zum Erbtheil ewiglich bereit't. 

4. Wenn ich zum Himmel werd’ eingeh'n, 
und er mich da wird recht erhöh'r, fo will 


"ich mit der Engel: Schaar ihn fröhlich fo- 


ben immerdar. Indeß fey hier auch Pe: 
benslang ihm Lob und Ehre, Preis und 
Dank! MN. Erdmann Neumeiſſer. 


Hoffnung im Tode 


Römer 5, dv. 10. Denn fo mir Sott verſöhnet 
gez durch den Tod ſrines Sohnes, da wir noch 
einde waren; vielmehr werden wir ſelig wer⸗ 
den durch fein leben, ſo wir nun verſöhnet find. 


Net. Jeſus, meine Zuverſicht. 
223 gif Leben tröftet mich, mie iſt's 
Se ein gervünfchtes Leben; denn ich 
glaube ficherlich, er fey mir von Gott gege: 
ben, dafi er mich vom Tod befrei' und mein 
Leben ewig fen. 

2. Mit ihm hat es Feine Noth, er hat 
Tod mit Tod bezwungen; fo bin ich auch 
Durch) den Tod Ichon zum Leben durchge: 
drungen. Tod, ich frage nichts nach Die! 
ich will leben für und für. 

3. Gott fey Lob, ich weiß, ich weiß, 
mein Erlöſer ijt am Leben, der wird noch 
zu feinem Preif’ mir das. Leben wiederge: 
ben; ich werd’ fröhlich auferfichn, meinen 
Gott mit Augen fehn. 

4. Ziehe meine Seel’ in dich, Jeſu, daß 
fie lebend bleibe und dich liebe brünſtiglich, 
ihr den Sünden: Schlaf vertreibe. Wer in 
Sünden fchläfet ein, wird des ew’gen To; 
des feyn. | 

5. Lebe mit mir Jeſu nun’ mehr als brü⸗ 
derlid, verbunden, al’ dein Leben, Leiden, 


Geifflicher Liederſchat. 


Thun werd’ an meiner Seel’ gefunden; was 
ich hab ift Alles dein, was dn haft, it Ak 
les mein. Andrens Keßler? 


DOfterlied, 


1 Sorinfber 15, dv. %._ Nun aber ift Chriſtus auf: 
erfianden von den Todten, und der @rftling ge: 
worden unfer denen, die da ſchlafen. 


Sn eigenerMelodie. 
DI. ift erftanden von der Mar: 
ter alle, def ſoll'n wir alle 
* kenn; Ehriſtus will unſer Troſt ſeyn. 
Kyricleis 
2. Wär' er nicht erſtanden, ſo wär' die 
Welt vergangen; ſeit daß er erſtanden iſt, 
lob'n wir den Herren Jeſum Chriſt. Ay: 
rieleig ! 
3. Hallelujah! Hallelujah! allelujah! 
Dep ſoll'n wir alle froh feyn, Ehriftus will 
unter Troͤſt ſeyn. Kyricleis! 


obonn Stoll? — 
lange vor der Keformatıon bekannt, 


Sreudigfeit im Tode, 


2 Timetk. 2, v. 11. Das iſt je gewißlich wahr: 
flerden wir mit, fo werden wir mit leben. 


Net. Jens, meine Zuverſicht. 
395 E% iſti — des Todes Tod, öff⸗ 
DS net mir den Gang zum Leben, 
nun jo hat es feine Roth! Kuh und Troft 
muß er mir geben; aus den Wunden Ehrifti 
fleugt Das, was Gift des Todes heißt. 

2. Sterb’ ih nun, wenn Gott gebeut: 
Chrifti Sterben ift mein Erben, er mein 
Licht in Traurigkeit geht mit mir aus dem 
Berderben. In dem Grabe, da er lag, 
jeh’ ich auch bei Nacht den Tag. 

3. Meine Zeit ift Gott bekannt, fteht in 


jenem Buch Br Niemand reißt mich 


aus ter Hand, die ich ewig werde lieben, 
ven ihm rennt mein Herz ſich nicht, ob es 
gleich im Tode bricht. 


4. Nun hinauf ſchwing' dich mein Geiſt 


zu den Geiſtern, die Gott loben, edles 

Kleinod, das Gott weiſ't, dein Vergnügen 

wohnt dort oben; laß der Erbe Eitelkeit, 
Seht giebt dir wahre reud. 

5. Triumphirt mein Glaube fchon, zeigt 
er mir das Ziel von weitem, ach, was 
wird mir Gottes Sohn do:t für Seligkeit 
bereiten? Freude wird dort ohne Nein bor 
tes Lammes Stuhle fegn. 

6. Komm, mein Jeſu, wenn du willt, 
alle Stunden find mir gleiche, und wenn 
meine Zeit erfüllt, führe mich zum Himmel: 


reiche. Fürſt des Lebens leit mich dort, unge⸗ 


füümf zum Lebens-Port. Zen; Schwoic. 


DOfterlied. 


Apoſt. Befchichte 3, v. 24. Den dat Gott au ** 
. wrdet, und aufgeloſet die Öthmergen des 
"des, nachdem es unmöglich war, daß er follte 
von ihm gehalten werden. 


In eigener Melodie. - 
296, ‚Hit lag in Todes: Banden, für 
unfre Sünd' gegeben; er if 
wieder erflanden, und hat uns g’bracht das 
Leben: dep wir follen fröhfich ſeyn, Gott 
loben und ihm danfbar ſeyn, und fngene 
Hallelujah! Hallelujah! 

2. Den Tod niemand bezteingen Fonnt!, 
kei allen Menſchen-Kindern: 
alles unf’re Sünd'; Fein’ Unſchuld war zu 
finden: davon kam' der Tod ſo bald, und 

nahm über uns Gewalt; hielt uns in fein'm 
Reich a’fangen. Hallehrj ah! 

3. Jeſus Ehriftus, wahr'r Gottes Sohn, 
an unfre Statt iſt kommen, und hat die 
Sünde abgethan; damit dem Tod genom: 
men all’ fein Recht und fein’ Gewalt, da 
bleibet nichts denn Tod's-Geſtalt, den 
Etach hat er verloren. Hallelujah! 

4. Es war ein wunderlidyer Krieg, da 
Tod und Leben rungen; das Leben, Das be 
hielt den Eieg, es bat den Tod verſchlun⸗ 
gen. Die Schrift hat verkündigt das, wie 
ein Tod den anderen fraß; ein Spoit 
aus m Tod iſt werden. Hallelujah! 

5. Hier iſt das rechte Oſterlamm, davon 
Gott bat geboten; das ift hoch an des Kreu⸗ 
jet Stamm in heißer Lieb’ gebraten, def 

(Mt, zeichnet unfre Thür; das hält der 


Glaub' dem Tode für, der Wurgr kann 


une nicht rühren. Hallelujah! \ 
6. So feiern wir das hohe Feft mit Her⸗ 
zens⸗ Freud' und Wonne, das ung der Herr 
erfcheinen läßt. Er felber ift die Some, 
der durch feiner Gnaden Glanz erleuchtet 
unfre Herzen ganz. Der Sünd’n Nacht iſt 
vergangen. Hallelujah!. 

7. Wir eſſen nun und leben wohl i in rech⸗ 
ten Ofter: laden, der alte Sauerteig nicht 
ſoll feyn bei dem Mort der Gnaden. Chri⸗ 
ſtus will die Köfte fern und fpeifen unfre 
Seel’ allein; der Glaub’ will kein's and'rn 
leben. Hallelujah! D. Martin Euther. 


- Bahbhfamfeie, 


1 "Bor. 16, v. 13. Wachet, ſebet im Sinuben, 
feyd männlich und fend flart. 


Meſ. Cbriſtus, der uns felig macht. 
397. hrift, ſey wachſam, muthig, treu, 
ſte che feft im Glauben! lab der 
Sünde Schmeichelei dir dein Glück nicht 


a 
Pr 


das machet j 


- 





. it unfer, wir find fein. 
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Geiſtlicher Liederſchaſ. 


rauben. Kämpfe unermüdet fort; fo reicht dieſe ungemeine Zier, dieſe Krone aller Ga⸗ 


jene Krone dir einmal unfehlbar dort Gott 
zum Gnadenlohne. Gräut. IN. €. v. Silberrad. 
Liebe zu Cheifto,. 


Ephef. 3, d. 19. Ebhriflum lieb haben iſt viel 


beſſer, denn alles Wiſſen. 


Mel. Werde munter, mein Gemuthe. 
298 gritm über Alles lieben, über: 
. trifft die Wiflenfchaft; ob ſie 
noch fo hoch getrieben, ift fie gänzlich ohne 
Kraft, wo nicht Jeſu Chriſti Geift ſich in 
ihr zugleich erweift. Jeſum recht im Glau⸗ 
ben füffen, ift das allerhöchfte Wiſſen. 

2. Ehriftum lieben, ift die Kette, fo die 
Freundſchaft fefte macht; Tiebt man Chri⸗ 
ftum um die Wette, wird der Lauf mit Luft 
vollbracht. Jeſus, unfer höchfter Schatz, 
hält auf diefee Bahn den lab, und am 
abgemeff'nen Ende laufen wir in feine Hände. 

3. Ehrifti wohlgeprüfte Liebe gegen feine 
Lämmerlein fordert gleiche Liebestriebe: er 
Schaafe willen 
nichts von Müh’, Ehriftus hebt und träget 


fie, feine ausgefuchte Heerde fraget wenig 


nad) der Erde. 
4. Ehriftum lieben, lehrt die Weife, wie 


man klüglich handeln fol; und die ganze 
Lebensreiſe iſt ber Liebe 


Jeſu voll; alle 
Meg’ und Stege find für ein liebes, from: 
mes Kind auf das Befte zubereitet, daß es 


‚ ja nicht etwa gleitet. 


— 


5. Chriſtum lieben, giebt die Maaße, 


wie ich heilig leben muß; was ich thue, was 


ich laſſe, lehrt ſie mich im Ueberfluß, und 
wie weit ich Tag für Tag in der Liebe wach⸗ 
ſen mag; alle gute Werk' und Triebe wirkt 
die edle Jeſusliebe. J 

6. Chriſtum lieben, machet weiſer, denn 
die Alterfahrnen ſind, auf die Liebe bau' ich 
Häuſer gegen allen Sturm und Wind. 


Chriſtum lieben, ift gewiß Satans größtes 
Hinderniß: wo er 


iebe Chriſti ſiehet, da 
iſt's ausgemacht, er fliehet. 

7. Chriftum lieben, macht ‚die Banden 
aller andern Liebe feft, aber Alles wird zu 
Schanden, was fich hier nicht gründen läßt. 
Ehrifti Lieb’ im vollen Maaß bringt uns 


wohl der Menfchen Haß; aber wer fic 


drein verſenket, bem wird mancher Feind 
geſchenket. 

8. Chriſti Liebe, Einfalt, Wahrheit, 
und der Bruderliebe Band, die beſteh'n in 
Kraft und Klarheit hier und auch im Va⸗ 


terland. Treuer Gott, wie wünſch' ich mir 


ben, Chriſtum Jeſum lieb zu haben. 

9. Jeſu, meiner Seelen Weide, meine 
höchſte Lieblichkeit, lehre mich bei Freud' 
und Leide in der kurzen Pilgrimszeit dir, 
dem Gotteslämmelein, bis zum Tode treu 
je feyn, und vergönne mir im Sterben deine 

iebe ganz zu erben. m. Erdm. Ienmeifler. 


Bon der Taufe, 


Mattb. 3, v. 13—17. Zu der Zeit kam SYefus aus 
®aliläa an den Jordan zu Fobanne, daß er 
von ibm tayfen ließe. Uber SYohannes webrete 
ihm und (prady: ich bedarf wohl, daß ich von 
Dir getauft werde, und du Eommfl gu mir? 


Ineigener Melodie. 

hrift, unfer Herr, zum Jordan 
229.8 kam, nad) feines Baters Wil 
len, von. Sanct Johann's die Taufe nahm, 
fein Wort und Anit zu füllen. Da wollt 
er fliften uns ein Bad, zu wafchen uns ron 
Sünden, erfäufen auch den bittern Tod 
durch fein felbft Blut und Wunden, e6 galt 
ein neues Leben. 

2. So hört und merfet Alle wohl, was 
Gott felbft heißt die Taufe und was ein 
Ehrifte glauben fol, zu meiden Keberhaufe, 
Gott fpricht und will, daß Waſſer fen, doch 
nicht allein fchlecht Waffer, fein heil'ges 
Wort ift auch dabei mit reichem Geift ohn’ 
Maaßen; der ift allhier der Täufer. 

3. Solch's hat er uns bewiefen Flar mit 
Bildern und mit Worten: des Vaters 
Stimm’ man offenbar dafelbft am Jordan 
hörte. Er fprach: „das ift mein lieber 
Sohn, an dem id) hab’ Gefallen, den will 
ich euch befohlen hab'n, daß ihr ihn höret 
alfe, und folget ſeiner Lehre. 

4. Auch Gottes Sohn hier felber flieht 
in feiner zarten Menfchheit; ber heil'ge 
Geift hernieder fährt, in Taubenbild ver: 
Pleidet, daß wir nicht follen zweifeln d'ran, 


‚wenn wir aetaufet werden, all’ drei Pers 


fon'n getaufet hab’n, damit bei ung auf Er: 
den zu wohnen fich begeben. 

5. Sein’n Jüngern heißt der Herre Ehrift: 
„geht hin, al’ Welt zu lehren, daß fie ver- 
lor'n in Sünden ift,- ſich fol zue Buße keh⸗ 
ren. Mer glaubet und ſich taufen läßt, 
fol dadurch felig werden, ein neugeborner 
Menfch. er heißt, der nicht mehr Fönne ſter⸗ 
ben, das Himmelreich full erben!‘ 

6. Wer nicht glaubt diefer großen Gnad’, 
der bleibt in feinen Sünden, und iſt ver: 
Damımt zum ew'gen Tod, tief in ber Bälle 

runs 


N 


Geiſtlich er Liederſchat—. 9 


imden. Nichts hilft fein’ eigne Heilige unbeſcheiden als ein Mörder dargefteilt 
feit, all fein Thun ift verloren, die Erbſünd' Pilato, dem Heiden, der ihn unfchuldig bes 
macht's zur Nichtigkeit, darin er ift gebo⸗ fand, ohn' Urfach’ des Todes, ihn derhal⸗ 
ten, vermag ihm nicht zu helfen. ben von fich ſandt' zum König Herodes. 

7. Das Aug allein das Waſſer fieht, 3. Um drei ward der Gottesfohn mit 
mie Menſchen Waſſer gießen, der Glaub’ Geißeln zerfhlagen, und fein Haupt mußt’ 
im Geiſt bie Kraft verſteht bes Blutes Jeſu eine Kron’ fcharfer Dornen tragen, geffeidet 

‚ud if vor ihm ein’ rothe Fluth, zum Kohn und Spott ward er fehr gefchlas 
von Chriſti Blut gefärbet, die allen Schas gen, und das Kreuz zu feinem Tod mußt 
den heilen thut, von Adam her geerbet, auch er felber tragen. | 
don und ſelbſt begangen. D. Mart. Luther. um Ich ward er nad u BI an 
Bom Tode. as Kreuz gefchlagen, an dem er fein Blut 
vergoß, betet mit Wehflagen. Die Zufeher - 
—— — Pag if mein Ceben, und fpotten fein, Fi die bei ihm hingen, bis 

In eigener Melodie. die Sonn’ auch ihren Schein entzog folchen 


i 0 mei Dingen. , 
WO detiß m En Sehen, Im 5. Jeſus fchrie zur neunten Stund’, Pla: 
hab’ ich mich ergeben,mit Freud’ fahr" ich get Mh verlaffen: bald ward Gall in feinen 
dahin. 


- 


und eo Da gab F auf 
n: ve; einen Geift und die Erd’ erzittert, des Tem: 
a — daR — I peld Vorhang zerreißt, mancher Fels zers 
ihm fommen, und ewig bei ihm feyn. ſplittert. J . 

3. Rum hab’ ich überwunden Kreuz, Leis 6. Da man hatt! zur Vesperzeit die 
den, Angſt und Noth, durch feine heil'gem Schächer zerbrochen, ward Jefus in feine 
Banden bin ich verföhnt mit Gott. Seit' mit ein'im Speer geflohen, Daraus 

4. Wenn meine Kräfte brechen, mein Blut und Waffer rann, die Schrift zu ers 
Ddem geht fchwer aus, und ich Fein Wort füllen, wie Johannes zeiget an, nur um 
lam fpeechen, Herr! ni mein Seufzen auf. unfertwillen. 

5. Wenn Siñen und Gedanfen vergehen 7. Da ber Zag fein Ende nahm, ber: 
wie ein Licht, das hin und her muß wanfen, Abend war fommen, ward Zefus vom Kreus 
wenn ihm die Flamm gebricht: zesſtamm durch Joſeph genommen, herrlich, 

6. Alsdann fein fanft und ſtille, Herr! und nach jüd’fcher Art, in ein Grab geleget, 
la mich fchlafen ein, nach deinem Rath und allda mit Hütern verwahrt, wie Matthäus 
Villen, wenn kommt mein Stünbelein. zerget 

7. Und laß mich an dir kleben, wie eine . D. hilf, Chriſte, Gottes Sohn! 
Klett’ am Kleid, ‚und ewig bei dir leben in durch dein bitter Leiden, daß wir‘, dir ſtets 


deiner Herrlichkeit. unterthan, al’ Untugend meiden, beinen 
8. Wehl in bes Himmels Throne fing’ ich Tod und fein’ Urfady' feuchtbarlich bebenfen, 
Lob, Ehe’ und Preis, Gott, Vater und dafür, wiewohl arm und ſchwach, bie 
den Sohne und auch dem heiligen Geiſt. Dankopfer ſchenken. Migael Zieif, 
. Simon Graf? nach dem latern. Symuus: patris sapientia. 
Das Leiden Yefu. Die Erniedrigung Chrifti 


1 En. 2,0. 2, Sch bielte mi) nicht dafür, daß Pit. 3,0. 6.7. &pri ob er wohl im göfte : 


s ſtus, 
id etwas wüßte unter euch, e allei m ichen ; ’ 
Erik ß € ohn ein Jeſu icher Geſtalt war, hielt er’s nicht für einen 


sigten. Raub, Bott gleich feon; fondern äuferte fi 
In eigener Melodie. felbft und napm Knechtsgeſtalt an ic. 


Y.gtefies, der uns felig macht, Fein Met. Epriflus, der uns felig maßf. | 

Boſs hat begangen, der ward’ 232 Ki, der uns felig macht, 

für md in der Nacht als ein Dieb gefangen, Se ward ein Knecht geboren; ber 

peführt vor gottlofe Leut' und fälfchlich ver» hat wieder hergebracht, was wir längft vers 

klaget und verlacht, verhöhnt, verfpeft, Toren. Gott erniedrigte ſich tief, Menfchen 

wie denn die Schrift ſaget. zu erheben. Da er Eli! Eli! rief, farb 
2. In der erſten Tageeflund’ ward er für und das Leben. 1 
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Frend' und Leben. 


2. In der leiblichen Geftalt wohnt in 
ihm die Fülle aller aöttlichen Gewalt; do 
fein freier Mille äußerte ſich wunderlich des 
Gebrauchs der Rechte, und es nahm der 
Herr an ſich die Geſtalt der Knechte. 

3. Als die Mutter ihn empfing, als er, 
wie die Kinder, Menſch ward und auf Er: 
den ging, als er für die Sumder litte, farb, 
und da er todt in dem Grabe ruhte: da ers 
warb er uns aus Noth mit dem eignen 
Blute. 

4. Da enthielt er ſich der Macht und der 
höchſten Freuden, der Allgegenwart und 
Pracht, Schmady und Spott zu leiden. 
Er war Gott, in ihm war auch aller Gott: 
heit Stärfe, aber doch nicht ihr Gebrauch 
bei jedwedem Werke. 

5. Dies ift die Entäußerung, die bis da: 
hin währte, danach der Erniedrigung ihn fein 
Gott verflärte; und zu brauchen alle Macht 
mit dem neuen Leben, fammt der Gotts 
beit höchfter Pracht, ihm erhöht gegeben. 

Und das thut das höchfle Gut nur 
um unfertwillen, durch fein Leiden, Tod 
und Blut Gottes Zorn zu ſtillen. Unfern 
Naub *) wie Gott zu ſeyn, muß der Herr 


bezahlen; und nun foll in uns der Schein 


feines Bildes flrahlen. °) 1 Moſe 3, v. 8. 

7. Ach, mein Jeſu! der du dich fo ent: 
äußern follteft,. als bu, treuer Seiland! 
mich göttlich machen wollteft; ich will hier 
wie du geſinnt, ſtill und niedrig leben. 
Nach der Zeit wirft du dein Kind auch zu 
Dir erheben. tn 

8. Du wirft arm, ich werde reich, du 
wirſt gleich den Knechten: Anechte werden 
Sefu gleich, Sünder dem Gerechten. So 
kann deine Seelennoth Seelenruhe geben. 
Herr! dein Leiden und dein Zod bringt mir 


9. Auf, mein Geift! erhebe dich, Des 
fus iſt erhaben. Er empfing erhöht für 
mich alle gute Gaben. Da, wo er mich 
ſchon vertritt, wird er mich erheben. Nun, 
bier duld und ſterb' ich mit, Dort mit ihm 
zu leben. | ol 


Liebe zu Ehrifto. 
Coloffer 2,2. 6. Wie ihr nun angenommen 
— Herrn Chriſtum Jeſum, fo wandelt 
Mei. Ale Menſchen maſſen flerben. 
933 hriſtus it mein Schag und Le 
dw ben, Jeſus foll mein Alles 


Geiftlicher Liederſchas. 


Nichts als Chriſtus nur allein; aufier ihm 


ch wird alle Freude zu dem größten Herzeleide; 


aber wer fich ihm ergiebt, bleibt im Trauren 
unbetrübt. W 

2. Scheint's er habe mich vergeſſen, und 
gedenke meiner,nicht, dennoch ſteh' ich uns 
terdeſſen in getroſter Zuverſicht; ſein Ver⸗ 
ziehen, fein Verweilen wird mir größre 
Gnad' ertheilen, und ber Hoffnung Anfer 
it, daß er meiner nicht.vergißt. 

3. Bon dem Abend bis zum Diorgen 
fieht mein Auge zu ihm hin, fo daß ich von 
allen Sorgen frei und unbekümmert bin; er 
wird forgen, er wird wachen, und zum Be: 
ften Alles machen. Auf Bertrauen und Ge: 
duld folgt der Segen ferner Huld. 

4. &o will ich zufrieden bleiben, und ihm 
anz ergeben ſeyn; ich will ihn ins Herze 
—* ich bin ſein und er iſt mein; bis 
mir einſt die Augen brechen, will ich unver⸗ 
ändert ſprechen: über Alles, mehr als mich, 
liebſter Jeſu, lieb' ich dich! 
M. Erdmann Neumeiſter. 
Die ſieben Worte Jeſu am Kreuze. 
Ebräer 5, » 7. ®r bat in den Tagen feines Flei⸗ 

(es Weber und Ziehen mit flarlem Geſchrei 

und Tbrünen geopfert zu dem, der ibm von dem 


de konnte ausbeifen, und iſt auch erböret, 
darum, daß er Gott ın Ehren hatte. 


Mei. Da Jcfus an dem Kreuze fund. 
934 De Jeſus an des Kreuzes Stamm 
Ds der ganzen WeltSund' auffich 


nahın, fprach er in feinen Schmerzen noch 


fieben Wort’ ; ach laffet uns die nehmen wohl 
zu Herzen. 0. 

2. Zum erfien: „Vater, firafe nicht an 
ihnen, was mir, jebt.gefchicht, weil fie es 
nicht verſtehen. Vergieb uns, Gott, wenn 
wir auch noch aus Irrthum uns vergehen.“ 

3. Zum andern et des Schächers dacht', 
und ſprach: „Du wirt noch vor der Nacht 
in meinem Reich heut' leben.“ O , 
nimm ung auch bald zu dir, Die wir in Nö⸗ 
then fchweben ! 

4. Zum dritten: „deinen Sohn fieh‘, 
Weib! Zohannes, ihr zu Dienfte bleib’, und 
fie ale Mutter liebe.” Verſorg', Herr, die 
wir laſſen bier,‘ daß Niemand fie betrübe. 

5. Zum vierten fagte er: „Mich dürſt't.“ 
O Sefu, großer Lebensfürft, du haft Durſt 
und Derlangen nach unfrer Eeligkeit, drum 
hilf, daB wir ſie auch empfangen. 

6. Zum fünften: „D men Gott, mein 
Gott, wie läffft du mich fo in der Noch!“ 


ſeyn; Nichts kann mir Vergnügen geben, Hier wirft du Herr verlajfen, daß Gott uns 
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Geiſtlicher, Liederſchat. 


5 dort aufnehm'; den Troſt laß uns 


7. Sum fechften: : „es iſt nun vollbracht, 
—— wohl gemacht.” Gieb, 
wir auch durchdringen, und was du, Herr 
uns auferlegſt; hilf feliglich vollbringen! 
8. Zum legten „ich nun meine Seel’, o 
Gott, mein Vater! die befehl zu deinen 
—* Händen.” Dies Wort fen unfer letz⸗ 
ter Wunfch, wenn wir das Leben enden. 
9. Wer oft an diefe Worte denkt, wenn 
—— ihn kraͤnkt, wird Troſt daraus 
*. er durch Gottes Gnad er: 
* ein "rabig e6 Gewiſſen. 
W. Berfeih‘ und dies, Here Jeſu Ehrifl, 
ber ver vn für uns geflorben bift; gieb, daß wir 
deine Wunden, dein Leiden, Marter, Kreuz 
und Tod betrachten alle Stunden. 
on Zwick. 


D. <Joba 
nad) dem lat. Opennus: Stabat er —— orucis 


Rah dem Effen. 


Tfeim 136, v. 36. Danket dem ®ott vom Him⸗ 
mel, denn feine Büte währet ewiglidy. 


Neil. Lobe deu Berten, den mächtigen König ıc. 
935, anfe dem Herren, o Seele, dem 
Urfprung der Güter, der uns 
erquicket Die Zeiber und flärft die Gemüther. 
Gebet ihm u I Liebet den Gütigen ſehr 
ey an dankende Lieder. 
Du haft, o Güte! dem Reihe bie 
— * beſcheret. Laß doch die Kräfte 
im Quten nur werden verzehret: Alles i 
dein, Seren und Leiber, allein werd’ au 
durch beide geehret 
3. Lebenswort Sen, fomm! frei die 
ſchmachtenden Seelen. Laß in der Wüſie 
und nimmer das Röthige fehlen, gieb nut 
dab wir innig ſtets dürften nad) dir; ewig 
jum Seil dich erwählen. 
4. Nimm die Begierden und Sinnen in 
gefangen, daB wir nichts neben dir, 
Jeſu, auf Erden verlangen. Laß uns mit die 
verborgen allhier, und bie im Geifle 


Er deinem Lebens⸗Geiſt Fräftig und 
tief ums durchdringen, und und ein gottli⸗ 


ches — und Seiligun bringen. Bis 
emft wird feyn in ung Beide allein, Jeſu 
du — es vollbrin 


6. Gũtigſter Hirte * wolleſt uns ſtarken 
nd leiten, 8* dem himmliſchen —* 
recht würdig bereiten: bleib’ uns hier nah, 
bis wir Dich ewig allda ſchmecken und (hauen fi 
in Ireuden. Gerhard Terſtergen. 


' 
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Danflied am Erntefejite 
105, v. 1. Dantket dem Herta, und pre 
m, feinen Namen ; verfündiget fein Thun 
unter deh DI 


Niel.: Lobe ben Berren, den mächtigen zc. 
ID antet dem Herren, der Sim: 


mit Augen die göttliche Herrlichkeit fchauet. 
Betet ihn an! weil niemänd felig ſeyn kann, 
als wer ihm gläubig vertraue. 

2. Lobet, erzäblet, wie viel er euch Gu⸗ 
tes erwiefen. Denn feine Wohlthat wird 
nimmer nach Würden gepriefen. Freuet 
euch fehr! dient feinem fremden Gott mehr, 
gläubig bekennet nur diefen.. 

3: Ach, er ift gütig und freundlich bon 
außen und innen. Wahrlich, fo ſchmecken 
und fehn ihn die de erzen und Sinnen. Denkt, 
was er thut! fü J n im heiligen Blut von 
heißer Liebe zerrinnen. 

4. Ewig, ja ewig wird ſeine Barmherzig⸗ 

1 nähen Wohl mir, fo kann ich bie 

chätze ber Erden entbehren. In feinem 
—2 — Macht und Gnade zugleich, was 
meine ünfche begehren. 

Reicht er doch täglich auf mehr als 
erfeunlihe Meife Allem, was lebet, fo viel 
und fo mancherlei Speife. Alles wird fatt, 
weil man noch Ueberfluß hat dem ewigen 
Schöpfer zum Preife. 

6. Seht und betrachtet das Vieh, bie 
vernunftlofen Thiere! fuchet und forfchet, 


ob eines fein Futter verliere? Die reiche - 


‚Hand verforget Wafler und Land. giebt 
audy den Würmern das Ihre. 

7. Here, du erhöreft das Schreien der 
hungrigen Raben, die unterm Kittig der 
Alten den Ruh'platz noch haben. Wem Rie: 
mand giebt, wen emanb achtet und liebt, 
der genief’t doch Deiner Gaben. 

8. Me dem Menfchen, den Stärke 
des Noſſes befchüßet, ber-fi ich auf feine Ge⸗ 
beine mit Zuverficht flüge, der Gut und 
Na fi doch — a an geftelit, fo in 

der Noth doch ni 

9. Wer in fih Etwas ift, bleibt dem 
Jehovah p uwider; flieget nicht hoch! er be⸗ 
ſchneidet das ſtolze Gefleder. Wer trotzen 
kann, den trifft der goͤttliche Bann, den 
ſchͤgt Due die Majeffaät nieder. 

Wohl euch, ihre Sünder, die ihr eure 
Schulden bereuet, und euch von Herzen 
den Herrn zu beleidigen fcheuet: denn wer 
ſich beugt, fein Elend felber bezeugt, ber 
wird im Glauben Me 


⸗ . 


mel und Erde gehauet, da man . 


= 
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11. Selig find Alle, die auf den All⸗ 
mächtigen trauen, hoffend und wartend auf 
Gnade die Zuverficht bauen, die find ihm 

werth, und mas fonft Herzen befchwert, 
davor darf ihnen nicht grauen. 

12. Glaubet, ihr-Gläubigen, werdet im 
Glauben gefunder, Gottes Berheißung ımd 

Thaten find Feuer im Zunder. Dringt zu 
ihm ein! wie felig werdet ihr feyn, denn 
er thut heute noch Wunder. . 

- Ernft ®ottlieb Wohtersdorf. 


Danklied nad dem Abendmahl, 


ob. 6, dv. 33. Mein Dater. giebt eudy das rechte 
Brot vom Simmel. 


Met. Cobe den Herren, den mädhligen zc. 


337 Gent mit Freuden, o danket 


dein Vater der Gnaden! ihr, 

“die er freundlich zum Tiſche des Sohnes 

geladen; die ihr ihn kennt, ihn eure Zuver⸗ 

ficht nennt: felige Kinder der Gnaden. 
Sefel. 47, v. 1. 5. 12. 


2. Sat euch nicht Jeſus mit Gütigfeit 


gänzlich umgeben? ſchenkt er euch nicht die 
ergebung das ewige Leben? hat nicht 
fein Geift euch oft mit Manna gefpeif’t? 


ach, eilt den Herrn zu erheben! 


3. Gott, deine Werfe find meiftens auf 


Erden verborgen, vorher glaubt Niemand, 


da liegt man in fehädlichen Sorgen; wenn 


fie geſcheh'n, hat man fie kaum erjt gefeh'n: 
o, fo vergißt man fie morgen. 

Dfalm 78, v. 11.19. 2. 42. 

4. Nicht fo, ihre Kinder des Höchften! 
erwecket den Glauben; Gottes Verheißung 
und Gnade fieht niemals auf Schrauben; 
feht ihr nicht Rath? Jeſus hat Weisheit 
und That, laßt ihm die Ehre nicht rauben. 

5. Denfet, wie viel und wie oft ihr fein 
Helfen erfahren! denkt doch, wie wunder: 
bar feine Errettungen waren! oft war es 
aus: aber er riß euch heraus, er iſt der 
Herr der Heerfchaaren, *) 

*) Herr Zebaoch, der gewaltige Herr. 

6. Hat nun der muthige Glaube dem 
Helfer getrauet, hat er die Hülfe jo, wie 
eu gebeten, geichauet, fieht er das Licht: 
o, fo vergeffet doch nicht ben Fels, darauf 
ihr euch bauet. 5 Moſe 32, v. 16. 18.. 

7. Auf, und erfennet die mächtigen 
Heere der Gaben, die eure Hände empfan- 


gen undf etzo noch haben; fehf ihr e6 ein, ' 


wahrlich, fo finfti he hinein und ſeyd in 
Wohlthat begraben. 


was er der Seelen erweiſ't 


’ 


Geiſtlicher Lieberſchatz. 


8. Oeffnet die Augen, beſehet den Leib 
und die Glieder, lenkt die Betrachtung zu 
irdiſchen Gaben darnieder, ſchauet im Geiſt, 

‚ dam kommt, 
und faat e6 uns wieder. — - i 

9. Da wird der Glaube den Wohlthäter 
inniglich leben, ihm zu gefallen, fich täglich 
noch herzlicher üben: um nimmermehr (reigte 
gleich alle Welt ſehr) den’ guten Heren zu 
betrüben. 

10. Da wird die Zunge von fröhlichen 
Lobe erichallen, dankende Lippen erzählen 
Das Gute vor allen: Fommet heran! neb: 
met den König doch an! glaubet, er wird 
euch gefallen. 

11. Silf mir, mem Heiland, dir auch 
mit den Werfen zu danken, hilf mir, fo 
lauf’ ich in deinen geheiligten Schranken. 
DO; wie fo gern lebt! ich zur Ehre des Herrn! 

err, laß mich nimmermehr wanfen. 

12. Danfet doch mit mir, ihr Kinder 


der ewigen Liebe! denn es gefällt ihm, je 
mehr ich's in Kinblichfeit übe; fingt nnd 


befennt, was euch fein Vater⸗Herz gönnt, 
dankt ihm in heiligem Triebe. 

13. Laßt uns den Undank, die Träghett, 
den Unglauben fchelten. Seht body! er will 
uns fogar noch das Danken vergelten; wo 
er es hört, da wird fein Gegen gemehrt, 
banfet un. nicht 1 mehr fo felten! _ 

alm 50, ». 33. ’ 

14. Danfen heißt, immer mehr Gaben 
vom Geber eınpfangen, Zufag im Glauben, 
im Lieben und Hoffen erlangen. Da wird 
erfannt, was er ſchon an uns gewandt, 
font iſt verloren gegangen. . 

Rufet in Nöthen und bittet, fo wird 
er euch hören; hat er geholfen, fo follt ihr 
ihn preifen und ehren; bittet nur viel, I 
dem Danken kein Ziel, er wird das Helfen 
vermehren. Jam 50, vd. 14. 15. .. 

16. Wer feine Gaben erfennet,-nur dem 
wird gegeben. Ei nun, fo laßt uns Die 
Gütigkeit Gottes erheben! Auch für Die 
Neth danfet dem gnädigen Gott, bis in das 


ewige Leben. Mactb. 13, v. 12. Rom. 8, v. 8. 
Ernft Gottlieb Boltersbdorf. 


Morgenlied, . 
Palm 58,v. 17. ch aber will von deiner Macht 
fingen , und des Nlorgens rühmen deine Güte; 
denn du biſt mein Sthutz und Zuflucht in mei: 
ter 
. Mer. Ich, dank' Air, lieber⸗Herre. 


938 Het jey Gott in der Höhe in 
. dieſer Morgenſtund', Dusch den 


Geifliger Liederſchatz. 101 


ich neu aufſtehe vom Schlaf' friſch und 
geſund. Mich hatte zwar gebunden mit 
Finſterniß die Nacht, ich hab’ fie überwun⸗ 
den mit Gott, der mich bewacht. 

2. Wied rum thu' ich dich bitten, o Schuß- 
berr Iſrael, du woll'ſt treulich behüten den 
Tag mein'n Leib und Seel. Alf. hriftlich' 
Obrigfeiten, unſre Schul’ und Gemein’, in 
diefen böjen Zeiten, laß dir befohlen feyn. 

3. Erhalt’ uns, durch bein’ Güte, bei 
g ſunder, reiner Lehr', vor Keherei*) behüte, 
ſtreit für dein Wort und Chr’, daß wir mit 
unferm Saamen imıner in einem Geift fpre: 
den: des Herren Namen fey groß und hoch 
sereeif % *) falfche, Lebre. —_ 

4. Leibe gieb darneben Nahrung 
und guten Fried’, ein g’fund und mäßig Le- 
ben, dazu ein froh’ *) Gemüth, daß wir in 
allen Ständen Zugend und Ehrbarfeit lies 
ben, und Fleiß drauf wenden als rechte 
Ehrifienleut. +) 2 Kor. 6._v. 10. | 

5. Gieb gnädig deinen Segen, daf mir 
nach dein Geheiß wandeln auf guten We⸗ 
gen, thun unfer Amt mit Fleiß, daß Jeder 
feine Nee auewerf’ und auf dein Wort 
fein'n Troſt mit Petro feße, fo geht die 
Arbeit fort. 

6. Was dir gereicht zu Ehren und ber 
Gemein’ zu Nuß, das will der Satan weh: 
ren mit Luft und großem Truß, doch kann 
er’s nicht vollbringen, weil du, Here Jeſu 
Ehrift, Herricheft in allen Dingen, und unfer 
Beiftand bifl. 

7. Wir find die zarten Neben, der Weins 
Rock felbft bill du, daran wir wachf'n und 
fieben, und bringen Frucht dazu. Hilf, da 
wir an dir bleiben und wachſen immermehr, 
laß deinen Geift uns treiben zu Werfen dei⸗ 

ner Ehre’. Lic. Johann Niählmann. 


Danflied nad dem KEffen. 


Traim 107, v. 1. Denker dem Herrn, denn er ift 
fceuudiich, uud feine Büte wäÄhret swiglich. 


Sn eigener Melodie. 


939 Syrntet dem Herren denn ee iſt 


fehr freundlich und feine Güt' 


und Wahrheit bleibet ewiglich. 

2. Der als ein barmherziger, gütiger Gott 
uns bürftige Kreaturen geipeifet hat: 

3. Singt ihm aus Herzenegrunde mit 
Snnigfeit, Lob und Dank fey dir, Gott 
Vater in Ewigfeit. 


. 4. Der du uns, ale ein reicher milder thum. Jeſus Chriſtus iſt noch heut, geſtern 


Vater jpeifeit und kleideſt Dein’ elende Kinder. 


5. Verleih', daß wir did) lernen recht er: 


Pennen, und nach Dir ew'gem Schöpfer ung 
ſtets fehnen, 
6. Durch 


vor deinem Thron. 


7. Der helf' uns alfefanımt alfbier zus 


gleiche, mach' uns zu Erben in fein’s Das 
ters Net 


8. Zu Lob end Ehren feinem heil gen Na⸗ 
men; wer das begehrt, der fprech' von Her: 
zen: Amen! Michael Weiß v. 1—6, 

v. 7 u. 8. ein Zufag. ' 


Danklied. 


Pfalm 85, v. 2. 3. Laſſet uns mit Danken vor 
fein Angeſicht fommen, und mit Pfalmen ibm 
jauchzen, denn der Herr iſt ein aroßer Vote, 
und ein großer König Über alle Götter. 


Met. Komm, o komm, bu Geiſt des Lebens. 
2 40 Get dem Herrn, ihr Gottes: 
. fnechte, Fommt, erhebet feinen 
Ruhm, er hält Iſraels Gefchlechte doch noch 
für fein Eigenthum. Jeſus Ehrifius iſt noch 
heut, aeftern und in Ewigkeit. 

2. Sprich nicht: es ift dieſer Zeiten nicht 
noch wie es vormals war, Gott macht feine 
Heimlichfeiten jetzund. Niemand offenbar, 
was er vormals hat Hethan, das geht ung 
anjetzt nichts an. " 


\ 


3. Sprich fo nicht: des Höchften Hände - 


find mit nichten jeßt zu jchwach, feine Güt 
hat auch fein Ende, er it anädig vor und 
nach. Jeſus Chriſtus iſt noch heut, geftern 
und in Ewigfeit. 


4. Halte dich in allen Dingen nur an | 


deined Gottes Treu. Laß dich nicht zur 
Freude bringen, ehe dich dein Gott erfreu’; 
fuch’ in aller deiner Noth nichts zum Troſt, 
als deinen Gott. - 

5. AM ihr Knechte Gottes höret, fucht 
den Herrn in eurer Noth; wer fid) zu wen 
anders Fehret, als zu ihm, dem wahren 
Gott, der geht irr in allem Stüd und be: 
reitet Ungelüd. 


6. Die nur, die dem ve vertrauen, 


gehen auf der rechten Bahn, die in Angſt 
u 


‚und Furcht und Grauen ihn nur einzia ru: 


fen an, denen wird allein befannt Gottes 
Herrlichfeit und Hand. 

7. Drum danft Gott, ihr Gottesfnechte, 
fommt, erhebet feinen Ruhm! er hält Si: 
raels Gefchlechte doch noch für fein Eigen: 


und in Emigfeit. D. Heintich Georg Neuß. 


Jeſum Ehriftum, dein'n aller: - 
liebſten Sohn, der unfer Mittler worden iſt 
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Durch Chriſtum zum Bacer. 


@pbefer 2, v. 18. Durch Ibn baben wir den Zu⸗ 
sang alle Beide in Einem Bell zum Dater. 


" Met, D du Liebe meiner Liebe. 

' anft dem Seren, ihr Heilsgenofs 
24.D fen; denn wir geh'n zum Das 
ter hin. Jeſus bat uns aufgefchloffen, und 
der Weg geht nur durch ihn. Kommt herzu, 
und nehmet Gnade, fo find’t eure Seele 
Ruh’, und fein Geift führt euch gerade durch 
den Sohn dem Bater zu. 

2. Hat die Sünde uns gefchieden, Jeſus 
hat fie weggethan, daß der Satan uns den 
Frieden, nicht wie vormals flören fann. 
Tod und Hoͤll' hat feinen Riegel, der uns 
mag gefährlich fenn; denn der Glaube 
ſchwingt die Flügel in den Simmel ſelbſt 
hinein. 

3. Unfer Beten fteigt zum Throne, weil's 
der Geiſt der Kindichaft lehrt, und der Bas 
ter in dem Sohne Alles gern und reich ges 
währt. leben Sünder aus dem Staube, 
rufen Kinder in dem Haus, fo befriedigt fie 
ihr Glaube: Jeſus ſtoße Keinen aus. 

4. Run, fo darf ich freudig beten, wann 
und wie und was mir noth. Jeſus läßt 
durch fein Vertreten uns den Zugang auch 
im Tod; laß ihn, Herr, wie ich darf hof: 
fen, laß ihn einft, wie du verheiß'ft, meinem 
letzten Seufzer offen, meinem abgeſchied'⸗ 
nen Geifl, M. Philipp Friedrich Hiller. 


Bom großen Abendmapl. 


Luc. 18, dv. 17. Er fandte feinen Kucdıt aus zur 
©tunde des Abendmapls, zu fagen den Gelade⸗ 
Ren: kommt, deun es ift Alles bereitet. 


Met. Dir, dir, Jeßovah! will ich fingen. 

242 de Abendmahl ift zubereitet, zum 

ea feligen und ewigen Genuß, und 

wird- den Gäſten angedeutet, indem der 

Knecht fie alle rufen muß. Kommt, jetzo 

iſt des Abendmahles Zeit, wer jetzt ausbleibt, 
verdirbt in Ewigkeit. 

2. O, Menſchen, laffet Alles ſtehen, ent⸗ 
ſchuldidet euch doch nun länger nicht; komt, 
laßt une zu der Hochzeit geben, mo es an 
feinem wahren But gebrict. Mas ihr 
perlaßt, ift lange noch nicht werth der Herr: 
lichkeit, die euch das Lamm befchert. 

3. Hier bin ih, Jeſu! fieh', ich Armen 
fomm' mie ich bin, ein Krüppel, lahm und 
blind. Ich hörete, du, mein Erbarmer, 
nähmſt alfe deine Gäfte, wie fie find. Sie 
mögen noch fo voller Kammer feyn, m 


laͤßf fie doch zum Sochzeitshaufe ein, 


an müffe dem auf ewig fehn. 


Geiſtlicher Liederſchag. 


4. Wie du mich, liebſtes Lamm, willſt 
haben, wie ich ſoll ſeyn, ſo mach du ſelber 
mich. Ich hung're nur nach deinen Gaben, 
im Uebrigen ficht es recht jämmerlih um 
diefen, deinen ganz unwürd'gen Gaſt, den 
aber du doch felbft gerufen haft. ° 

5. Du felbft mußt alfo mic, beffeiden, 
wie du's an deinen Gäften gerne fiehft. 
Hier bin ich, ich will Alles leiden, wenn du 
mid) von der Eigenheit ausziehft, wenn du 
mich in dein theures Blut einhüflft, und 
mich mit Heil, fo wie ichs brauch’, erfüllſt. 

6. Es war noch Raum in deinen Wun⸗ 
den, in fie mit alfer meiner Noth zu fliehn; 
desgleichen ward nody Raum gefunden, mich 
mit an deinen Gnadentiſch zu ziehn, an wel⸗ 
chem man die Simmeldgaben iſſ't, darunter 
du die Alleraröß'ite biſt. Su 

T. Lob, Preis und Dan fey bir gefun- 

en, daß auch ich Armer mit gerufen bin. 

ft dir dein Ruf an mie gelungen, fo 
nimm mich nun ganz und auf ewig hin. 
So mehr’ id) einjt beim großen Abendmahl, 
zu deinem Preis, der Auserwählten Zahl. 


BonderTaufe, 


Narei 10, v. 15. Wer das Reich Gottes niche 
ermpfängef als ein Kındlein, der wird nicht hın« 
ein kommen. 


Niei. Es ifl das Heil uns kommen ber. 
2 43 ar allergrößte ird’fche Gut, dies, 
. Ehriften, find die Kinder; al. 
lein fie find von unfern Blut, find Fieiſch 
von Kleifch, und Sünder. Drum müffen 
fie durchs Waſſerbad, das Ehriftus einges 
feßet hat, zu Kindern Gottes werden. 

2. Er ſprach: „bringt mir die Kinder her, 
daß fie gefegnet werben.” Er liebte diefe 
Kleinen fehr, ftarb auch für fie auf Erden. 
Und Alles, was er uns erwarb, als er am 
— für uns ſtarb, das ſchenkt er in der 


ufe. 

3. Drum, liebfter Heiland, nahen wir 
uns dir mit Diefem Kinde, und rufen glaus 
bengvoll zu bir: befrei’ es von ber Sünde, 
mad‘ es von allen Sünden rein, laß es 
dein Kind und felig feyn, wie du es hafl 
verheißen 

4. Die, Herr, fen es zum Eigenthum 
auf ewig übergeben! es wandle fünftig bie 
zum Ruhm, den Weg zum ew'gen Leben! 
es fen dein Liebling, ſey ganz dein, es 
hör! ung, 


Freund der Kinder, . @. Brohberger, 


Geiſtlicher Liederfhaß. 


Neujahrgdglied. 


PMeirs 119, dv. 133. Laß meinen Gang gewiß ſeyn 
rt, und laß ein Unrecht über 


Mel. Bom Simmel doch da komm" ich her. 
HAD“ a6 alte Jahr vergangen iſt, wir. 
danfen dir, Herr Jeſu Ehri 
daB du uns in fo groß'r Gefahr behütet hart 
lang' Zeit und Jahr. 

2. Wir bitten dich, du ew'ger Sohn des 
Vaters in dem höchften Thron, du wollt 
dein arme Chriſtenheit, bewahren ferner 
allezeit! 

3. Entzieh' uns nicht dein heilfam Wort, 
weils if der Seelen höchſter Hort; vor 
folfcher Lehr’, ¶hpsdeterei behüt’ uns, Herr, 
und fieh’ uns bei. 

4. Hilf, daß wir von der Sünd’ ablahn, 9 
und fromm zu werden fangen an; kein'r 
und’ im alten Jahr gedent’, ein gnaden⸗ 
reich neu Jahr uns fchenf: . ablaſſen 

5. Chrifilich zu leben, feliglich zu ſterben, 
und hernach fröhlich am jüngften Tag’ wied'r 
eufzunieh n mit dir in Himmel einzugeh'n. 

6. Zu danfen und zu loben vie mit als 
len Engeln ewiglich. O Jeſu! unſern 
Olauden mehr’, zu Deines Namens Lob 

ee 9 42 60 

Bom Tode. 
Gieob 4, v. 20. Ehe fie es gewahr werden, find 

Ge gar dahin. 


Mel. Zier nur den lieben Gott läßt walten. 
48 I5.D" Grab ift da, hier flieht mein 
Bette, da ich den Tod umar⸗ 
men foll, ady, wer fich gut gebettet hätte, 
der fchliefe fanft und ruhte wohl; man dens 
Pet gar zu wenig d ran, daß man fo leichts 


lich erben 
2. Das Grab ift da, fo beißt e6 immer 
hen ein und gehen aus. Die Welt i 
CH —* Zimmer, nd am gi Fi 
korgtes Haus ; bequemt man ſich am Beften 
bier, fo weifet uns der Tod die Thür. 

3. Das Grab ift ba oft bei her Biegen, 
wie manche⸗ Kind grüßt kaum die Welt, 
ſo es ſchon im Sarge liegen, diewen 
der Tod a Gr und Alles ohn 

Erbarmnng bricht, Frucht fey zeitig 


oder nicht. 

4. Das Grab ift ba, die beften Jahre 
find auch des blaffen Todes Raub, der wirft 
den Stärkftien auf die Bahre, und legt den 
Schoͤnſten in den Staub. Gin jeder Schritt, 
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den man vollbradyt, naht fid) mit uns zur 
Grabesnacht. 

5. Das Grab iſt da; ſobald wir älter, 
fo gehn wir auf den Kiechhof zu, bie Glie⸗ 
der werden immer fälter und fehnen fich 
ſelbſt nach der Ruh’; denn Sterben ift der 
feſte Schluß: ein unger kañ, ein Alter muf.. 

6. Das Grab ift da, wo ſollt' ich wäh: 
nen, daß es noch immer von mir fey, denn 
man begräbt ja Den und Jenen, und Jeder 
muß an diefe Reih'; 3 wie Manchen legt man 
auf die Bahr’, der Jünger und geſunder war. 

7. Das Grab iſt da, ich will mit Buße 
dahin ſtets meine Wallfahrt thun. Ich falle 
die, "mein Gott, zu Fuße, ach laß mi 
nicht in Sünden ruh'n, wer Sünde mit. fi 
nimmt ins Grab, ftirbt div und auch dem 
Himmel ab. 

‚8. Das Grab ift da, wo mich's ſoll la⸗ 
ben, fo muß ich auch im Glauben mich in 
meines Jeſu Wunden graben. Mein Sei: - 
land, ich umfaffe dich, denn du biſt meines 


Fodes Tod, ſieh bei mir in der letzten Noth. 


9, Das Grab it da, mein furzes Leben 
ſoll —5* — deſto frommer fen, und nicht 
nach Pracht und Reichthum fireben, das ift 
ein kahler Zeichenftein, die Grabfchrift, die 
der Glaube gräbt, macht, daß man auch im 
Tode lebt. 

10. Das Grab iſt da, das Weltgetüm⸗ 
mel ſtört mich bei dem Gedanken nicht, je 
näher Grob, je näher Simmel, wer weiß, 


wie bald das Herze bricht, und doch erſchreck 


ich nicht dafür, mein Grab wird mir zur 
Simmelsthür. 

11. Das Grab iſt da, ich ſteh' vielleichte 
mit einem Fuße drinnen fchon, wie, wenn 
ich s heute noch erreichte, die Zeit eilt flü—⸗ 
gelichnell davon, doch bin ich immerdar be; 
reit, das Grab fey nahe oder weit. 

12. Das Grab ift da, weg Eitelfeiten! 
bei euch vergißt man nur das Grab, ich will 
mich täglich fo bereiten, daß ich den Tod vor 
Augen habt. Ich, bin ein Menſch, ſo heißt 
es ia: das Grab iſt da! das Grab ift da! 

Benjamin Sqchmoick. 


Danklied. 


Pſolm N, vd. 2. Das iſt ein koſtlich Ding dem 
A ‚ und lobfingen deinem Kamen, 
u 


Net. Erleucht mich, Herr, mein Licht. 

2 46. Kart iſt ein Föftlich Ding, dap man - 
dir, Höchfter, danke, und dei⸗ 

nem Namen fing‘, —* ſtets iſt wie er war, 
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groß, herrlich, wunderbar, und der in Jeſu 
Ehrift uns offenbaret ift. 

2. Dein Thron hat Ruhm allein, daß er 
hiemalen wanke. Dein Reid) muß ewig 
. feyn, dein Werk ift flets das Beſt', dem 
Wort ift wahr und feft, dein Rath-ift tief‘ 
und frei, bein Her} ift fromm und freu. 
26 Sonft ift fein Gott wie du, Sein 
‚ Ruhm iſt wie dein Name, die jauchzen Thro: 
nen zu, dich beten Engel an; dir fingt, 
was fingen fann; or dir der Himmel euft, 
fo hart dir alle 2 uft 
4. Dir bringt der Wahrheit Ruhm der 
dir verföhnte aame, ded Sohnes Eigen 
thum. Dein Lob fol auch allein in meis 
nem Munde fem, wenn ich von Gnade 
fing’, ift mir's ein köſtlich Ding. 
M. Philipp Friedrich Hille, 


Das Denken an den Herrn. 


Sprüche Snlomonis 3, v. 6. Gedenke an ibn, in 
allen deinen Wegen, fo wird Er dic) recht führen. 


Mel. Ale Menſchen mäffen fierben. 


UT. He ift eine fel’ge Stunde, Jeſu, 


da man dein gedenft, und das 
ge bon’ Serge ensgrunde tief in deine Wuns 
en ſenkt. ahrlich, nichts als Jeſum 
—— Jeſum ſuchen, finden, nennen: das 
Are unfre Zeit mit ber höchften Se⸗ 
igfeit 
2. Jeſu, deine Gnadenquelle fließt fo 
gern in’s Herz hinein. Deine Sonne fcheis 
net helle: unfer Glaubenslicht zu ſeyn. Und 
‚bei aller Segensfülle / ift dein Wunfch und 
ernfter Wille: daß man, weil dein Brünns 
fein voll, unaufhörlich fchöpfen fol. 
Pfaim 65; v. 10. ob. 1, v. 14. 16. 
3. Nun, fo laß auch diefe Stunde dein 
Bedẽ ech ni | in uns feyn! in dem Herzen, in 
unde leb' und herrſche du allein. 
gr und deiner nie vergeffen. Wie Maria 
einſt gefeflen, da fie dir hat zugehört: mach’ 
das Herz Dir zugelehrt. 
Ernſt Gottlieb Woſtersdorf. 
Das theure, werthe Wort. 


Matth. 9, v. 13. Ich Bin gelommen, die Sünder 
zur Bnfe zu rufen, und nicht die Gerechten. 


Mel. Mach's mit mir, Bolt, nad) deiner Bür. 


as ift ein theures, werthee 
248. D Wort, ein Wort ſehr lieb zu 
hören: daß Feſus iſt der Sünder Hort, 
_ und will die Armen lehren. Das ifi ein 
theures, wertbes Wort, daß Jeſus iſt der 
SEE ber Sort.*) 
*) 4 Zimptbh, 4, v. 15. 


| Geiſtlicher Liederſchag. 


2. Mein Jeſus nimmt die Aalen an 
er heilet allen Schaden, er ift ein Gaſt 
Jedermann, der ihn zu fi A geladen 
ift ein theures, werthes Wort, daß m; 
ift der Sünder Hort. 

3. Mein Zefus if ein treuer Hirt, er 
fuchet, was verloren; er holt zurüde, was 
verführt, er ift zum Heil erforen; das iſt 
ein theures, werthes Wort, daß Sefus iſt 
der Sünder Hort. 

4. Lob fey dir, Jeſu, Gottes Sohn, du 
haft die uld getragen, du Ofterlamm, 
du Gnadent von, du Freiflatt, wann wir 
—* das ift ein theures, werthes Wort, 

os Se ift der Sünder Hort. » 
— mir, daß ich dieſe Gnad' 
un ame chuld erfenne, daß ich, dein 
Schäflein, früh und fpat nad) dir vor Liebe 
brenne: und den?’ an diefes werthe Wort, 
daß Jeſus iſt der Sünder Hort. 
‚ D. Heinrich Seorg Neuß. 


Ergebung in Gottes Willen. 

2 Damvelie 1% v. 13. Der Herr aber thue, was 
ipm gefäl 

Mel. Dias mein Bott will, gefcheh’ allzeit. 
2 /9. ae ift ja gut, mas mein Gott 

will, fein RiLP der ift der befte; 
bem folg' ich gern und bin ganz fill, an ihn 
halt’ ich mich fefte. Der liebe Gott hilft in 
der Noth, und. will den nicht verlaſſen, der 
auf ihn ſchau't und ihm vertrau't, er wird 
ihn feft umfaſſen. 

2. © jev denn immer ſtill zu Gott, o 
Seele! un bergnüget, weich’ nicht von ihm 
in Roth und Tod, es iſt gut, wie er's füget: 
in Lieb’ und Leib ſey du bereit, dich ıhm 
i u übergeben. Er hüt't und wacht, nimmt 
ich in Acht in deinem ganzen Leben. 


3. Wo du nun geheft diefe Babn, fo fan 
bir gar nichts fehlen. Wer ift, der dir doch 
fchaden fann? Wer mag dir etwas fichlen, 
weil Gott dein Gut fteht auf der Hut, be: 
reit für Dich zu flreiten? Drum freue dich 
ganz inniglich jetzt und zu allen Zeiten. j 

4. So führe mich denn immerhin, mein 
Gott nad) deinem Willen, und gieb mir ei- 
nen folchen Sinn, gern Alles zu erfüllen, was 
über mich du gnädiglich in Deinem Rath be: 
ſchloſſen, laß deine Kraft und Lebensfaft in 
mir ſeyn ausgegoſſen; 

5. Auf daß ich hu’ was mir gebührt, 
und Alles möge meiden, was Eignes iſt und 
mich.verführt, auch mic) won dir kann fchei- 


Beiflliher Liederſchatz. 


den. Ach! nim mich mir, und gieb mich bir, 
laß mich dir fiets aufleben, und folgen ſtil 
wehin dein Will mich führt im Tod und 
Leben. M. Johann Kafpar Schade. 


Das theure, werthe Wort. 


1 Tth. 1, v. 15. 16. „Das iſt je gewißli 
wohr, und gin £heuer, werthes ——* age 
fus Ehrifius gekommen ir in die ee die 
Säuder felig „pa machen, un ter weichen 34 der 
Dernehmfle b 


Me Liebſter Jeſu, wir find bier. 
DE iſt h gewißlich wahr, das 
theure, werthe Worte: 
Jeſus —*5 ſen fich dar, und iſt hie 
on diefem Orte zu dem Böfen, nicht zum 
Frommen in die Welt hernieder fommen. 

2. Daß er dort die Sündenfnecht’, die 
ſchon in des Todes Rachen, möchte iedig 
und gerecht, und aus Gnaden ſelig machen, 
—F welchen ich vor dieſen, mich als der 


erwieſen. 

3. Aber darum ift an mir bie Barmber: 
zigkrit sehhehen, auf daß Andre auch allhier 
möchten Durch Die Gnade fehen, wie er au 
am böfen Zweige alle die Geduld erzeige. 

4. Daß ich werd’ an meinem Theil in 20 
Erempel denen Leuten, welche an ihn, a 
ihr Seil, en in den letzten Zeiten, Br 

ibm vertrauen, und ein ewig Leben 


en. D. Abraham Teller. 


Beibnadtslied, 


Sefaia 9, dv. 3. Bor dir wird man ſich freuen, 
wie man fiy freuet in der Ern 


Mei. Jeſu, meine erde 
as iſt meine Freude, jeden Tag 
wie heute, daß A efus Ehrift, 
demen Thron verlaflen, Menfchen zu ums 
fen, ſelbſt erfchienen biſt. Liebeg:Drang 
ſoll Bi Herr, in diefen Tas 
Im de hal auch fagen. 
* Das iſt meine Freude, die mein 
ernen'te, und mir Wohlſeyn ſchenkt, daß ich 
), Herr, habe, der, bis einft zum Grabe, 
mein am Beften denft; o das tröſt't, und das 
Fe —* von allen Sündenplagen, du haft 


3 De ift meine Freude, wenn ich mich 
Dh weide im Genuß an dir, menn ich Frie⸗ 
den finde und bein Heil empfinde, o wie 
wehl wird mir! auch mein Herz wird frei 
don — Ach e6 hat felige Erfahrung, ſüße 
Glaubens⸗ Nn8.- FVJob. 10, v. 11. 


4 Das m mei Ereube, wuͤßten's body 
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die Leute, wie fo treu du bift! Alles ſoll ſich 
freuen, was durch dich von neuem, Herr! ges 
boren ift; an bem Feſt, das du jetzt läßt, Ich. 
fie er Seiland, uns erfcheinen, ſchenk' dies all 
einen. Jeſaia 61, v. 10. 
Das iſt meine Freude, wenn ich Trüb⸗ 
ſal leide, daß du Troſt mir giebſt, ich darf 
dir es ſagen, alle Noth dir klagen, weil du 


innig liebſt, ja dein Geiſt, ach der beweiſt 


ſich an mir als Geiſt der Stärke, wie ich, 
dies bemerfe. 


6. Das ift meine Freude, wenn ich ein⸗ 


ſtens ſcheide, werd’ ich zu dir geh'n, ſo iſt 
mir das Sterben, Heiland, Fein Verder⸗ 


ben, ſondern nur ein Seh'n deines Lichts 


und Angeſichts, o das giebet en’ge Freude, 
ach! ſäh' ich fie heute! 
Ehriftian Friedrich Förfter. 


Warnung vor unnöthigen Sorgen. 
£uc. 10, v. 4. Martha, Martha, du ba viet 
Sorge und Mauhe. t daft 
Mel. Wer nur den Heben Bott läßt walten. 


352,9" ift zu viel, betrübte Seele, 
dein Kummer treibt dich allzu: 
8 weit, "dein Sorgen bringt dich in die Höhle 
ber bangen Furcht und Traurigkeit; wie 
fann der Glaube da beftehn ‚der nimmer 
‚doch fol untergehn? 


2. Was hat denn Martha von den Sors 
gen, damit fie ſich unnöthig plagt? Gott 
iebt Marien vor dem Morgen im Schlafe 
a8, wonach fie fragt: denn Gottes Freun⸗ 
de fi nd vergnügt mit dem, was ihr Erlöfer 

fügt. 

3. Er bau’t das Haus mit reichem Se⸗ 
gen, wenn man mit ihm und auf ihn bau’t, 
er giebet Sonnenfchein und Regen, wenn 
man auf feine Sorge trau’t, und in getro⸗ 


en fier Zuverficht fein Thun und Wert mit Fleiß 


verricht't. 


4. Dies lerne doch, betrübtes Herze, 
und ſchaff' die Nahrungsſorgen ab, fo komſt 
du los von manchem Schmerze und nicht 
fobald ins finjtre Grab: Gott lebt ja noch, 
er wilf und Fann ernähren dich und Jeder⸗ 
mann, 

5. Ach! ſchließ hinfort die Herzensthüre 
vor folhen eitlen Sorgen zu, damit dein Gott 
allein regiere, in diefem fuche beine Ruh‘, 
und laß ihn, weil er's haben will, aud) für 
dich forgen; bleibe ſtill. 
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Nugen bes Kreuzes. 

1 Petri &, v. 13. Frktuet end), daß ihr mil Sriſto 
leidet, auf daß ıpr aud zur Zeit der Offenba⸗ 
rung feiner Herrlichkeit Freude und Wonne ha⸗ 
ben möget. 


Mel. D Yefat du bif mein. 


953 Sy Ken ift Dennoch gut, obgleich 


es wehe thut: der gute Gott 
. 66 giebet, drum muß es.feyn geliebet: ei, 
faffe guten Muth! was bitter ift im 
Po ift innerlich gefunde, es if fo gut, 
o gut. 
2. Das Kreuz ift dennoch fchön, kann's 
‚geh Bernunft nicht fehn; man wird im 
‚ Kreuz geehret, mit Gottes Sohn verfläret; 
die Engel um dich fiehn, fie fchauen dich 
mit Freuden, im füllen Geifte leiden, es ift 
fo ſchön, fo fchön. _ 

3. Das Kreuz macht Gott gemein: ee 
treibt den Sinn binein, der fonft fich leicht 
perierte, und unfer Herz verführte, nun 
ſammlet er fich fein: er mag von Welt nicht 
hören, er muß in Gott fich Fehren, und 
wird mit Gott gemein. 

4. Wo Kreuz ift, da iſt Licht: du kennſt 
Dich felber nicht, fo lang’ du nicht probiret, 
du haft, wie füche gebühret, von Gott an 
kein Geficht: Kreuz Ichrt dich alle Wahr: 
heit, Kreuz führt dich hin zur Klarheit: wo 
Kreuz if, da iſt Licht. 

5. Das Kreuz macht hell und rein: es 
fegt den falichen Schein; ja die verftedten 
Flecken im Kreuze fich entdecken, gefchieht 
ed gleich mit Pein: des Herzens Eigenheis 
ten zerfchmelzen in dem Leiden; es macht fo 
rein, fo rein. 

6. Das Kreuz macht doch gebeugt, ges 
fchmeidig und ermweicht; der ungebrochne 
gille wird Findlich fanft und flille; der 
Geiſt vor Gott fih neigt: das Herz will 
gern zerfließen zu aller Menichen Süßen; 
es wird ſogar gebeugt. 

- 7. Im Kreuze wird man Elein, der ein; 

gebild’te Schein und ſtolzes hohes Dünken 
muß in dem Kreuze ſinken; da lernt man 
Gott allein verehren und erheben, in feinem 
Nichts zu leben; man wird fo Fein, fo Flein. 

8. Kreuz führt dich aus der Noth bes 
Lebens, durch den Tod: kannſt du bein 
eianes Leben dem Tod am Kreuz ergeben, 
und ganz dich laſſen Gott; bald ſteht der 
Chriſt im Frieden, vergnügt und abgefchie 
den von Jammer, Anaft und Roth. 

9. Das liebe Kreuz ich lieb’, und. wollt‘, 


@eifllicher Biederfhag 


aus heil'gem Trieb’, der ganzen Welt Ber: 
gnügen dafür wohl laſſen liegen; ich wähl’ 
es dir zu Lieb’, mein Kreuzesfürft, mein 
Lehen fen völlig dir ergeben, dein liches 
Kreuz ich lieb‘. 

10. Bom Kreuz ins Paradies, vom Leis 
den zum Genieß, ift Fefus vorgegangen: 
willft du die Kron' erlangen, fo halt' das 
—J gewiß, o Jeſu! mit mir leide, bis 
daß ich endlich ſcheide vom Kreuz ins Pas 
radies. Gerhard Terſtregen. 


Segen aus Jeſu Leiden. 


@bräer 2, v. 18. Denn darinnen er gelitten bat 
und verſucht ıfl, kann er beifen Deuen, die ver⸗ 
ſucht werden. 


Met. Nun faße uns den\Leib begraben. 


ISA Der ciben Jeſu ift mir gut, dem 
' . er vergießt für mich fein Blut, 


dies Blut verfühnet mich mit Gott, und 


ſtärkt in Leib's⸗ und Seelennoth. 


2. Das Leiden Jeſu iſt mir gut, denn 
wenn die Sünde Schaden thut, macht 
ſeines Leidens herbe Pein das Herz von tod⸗ 
ten Werken rein. 

3. Herr Jeſu, nimm du ſelbſten mich, 
und ſchließ' mich ganz und gar in dich, in 
deinen Wunden ſchlaf' ich ein, da will ich 
auch begraben ſeyn. 

4. Sieb aber auch durch deine Treu’, daß 
ich von Herzen chriftlich fey; regt Fleiſch und 
Blut fich in der Bruſt, fo dümpfe du die . 
böfe Luft. 

5. Muß ich zulegt von hinnen geh’n, To 
laß mich ewig vor dir fich'n, da fing’ ich 
dann erft wohlgemuth: das Leiden Jeſu ift 
mir gut! 


RNeujahrslied, 


£ue. &, v. 18. 19. Der Herr bat mich gefandf, 
ju predigen das angenehme Jahr des Herrn. 


Nel. Dom Simmel bob da komm’ ich her. 
955 Hr neugebprne Kindelein, das 
Ä ed berzgeliebte Jeſulein bringt 
abermal ein neues Jahr der auserwählten 
Shriftenfchaar. 

2. Deß freum fih die Engelein, die 
gerne um und bei und feyn, und fingen in 

en Lüften frei, DaB Gott mit uns verjüh: 
net fey. ’ 

3. IſtGott verföhnt und unfer Freund, 
was kann une thun der arge Feind? Troß 
Feindesmacht und Höllenpfort' das Jeſulein 
bleibt unfer Hort. 

4. Er bringt das rechte Jubeljahr, was 
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teauern wir denn immerbar? rich auf, 
Ieht iſt es Singens⸗Zeit, das Jeſulein wend't 
alles Leid. M. Eyriacus Gchnergaß. 
Bom geiftliden Kampfe. 


I Timetb. 6, v. 12. Kämpfe den guten Kampf 


des —— le das ewige Leben, dazu 


Mel. Wie mohl ift mir, o Freund der Seelen. 
956 Sy Seligſte im Kampf der Chris 
. ften ift gläubig auf dich, Hei⸗ 
land, feh'n, da fiege ich Doc) am Gewiſſ'ſten, 
wenn ich mid) nur mit ſtillem Fleh'n zu Dir 
dem Freund der Seelen halte, und-betend 
meine Sänbe falte, und zu dir um Erbar: 
mung fchrei, wenn ich recht an dein Leiden 
denke, in deine Runden mid) verfenfe; dann 
fühl’ ich's, Herr, du ſtehſt mit bei. 

2. So will ich alle Tage flehen, mit mel: 
ner Kraft ift nichts gethan, du wirft mir 
ſelbſt zur Seite flehen, auf meiner ganzen 
Leben bahn. Dies ift e6 auch was Paulus 
fihreibet, und was er felbft befolgt und trei⸗ 
bet in feinem ganzen Lebenslauf. Herr 
Jeſu laß mich ihm auch gleichen und nie von 

mem Weg abweichen, fo geht mein Gang 
gen Simmel auf. Ä 

3. Mehr’ du den Trieb zum Beten immer, 
fenft komm ich leicht um diefes Ziel, die 
Melt wird alle Tage fchlimmer, es find der 
Hinderniſſe viel, die mir bas Kleinod könn⸗ 
ten zauben, da gilt es wachen, beten, glaus 
ben, weil fonft Zuftftreiche nur gefcheh'n, da: 
vor wirft du mich Herr bewahren: fünf 
Zungfrau'n welche thöricht waren kann man 
davon als Beifpiel ſeh'n. March. 25, v.1—13. 


4. Das fchöne Ziel, bie Lebens: Krone, ; 


Heib’ mir beftändig im Geficht, bis ich in jes 
nen Hütten wohne, wo man von lauter 
Siegen fpricht, da greift die Hand nur nach 
der Palme, ber Mund ſtimmt ein in Sie 
ads Dialme, die Lebenskrone ſchmückt mein 
Saupt, man wird in allen Sieger : Ehören 
den Ruf mit vieler Freude hören: wir bas 
ben uns nun Durchgeglaubt. 

5. Laß mich im Eifer nicht ermüden, zum 
Kampf gehört ja Ernft und Treu”. Du wirft 
allmaͤchtig mich behüten; dies ift der Troft, 
deß ich mich freu‘, vor dir dem Heiland hins 

en, von Dir hen Lebensquell zu trin⸗ 

en, o Heil! das unausfprechlich ıft! laß 

Dies in mir zum Brunnen werden, der gna⸗ 

denvoll mir auf ber Erden bis hin in's ew ge 
Erben fließt. Ehriffanı Frirdrich Jorſter. 


Petrus verläugnet Jeſum. 


£ue. 33, v. 61. Der Herr wande fid und fahe 
efrum an. so. ' 


‚Met. O Saupt voll Blue und Wunden. 


957, 9yfedet du Sohn Onties! von’ 


Frevlern frech antweih't, ein 

Ziel des niedern Spottes, zerfchlagen und 

verfneit! Doc mehr, als Schmerz und 

Schande, kränkt Dich dein ſchwacher Freund, 

der treulos dich verkannte und nun den Fall 
beweint. 0 

2. Doch fpricht aus deinen Bliden nur 


‚Gnade, nır Geduld. O Jeſu, wie ent: 


zücken die Proben deiner Huld! Du Fämpffh 
mit eignen Schmerzen; doch fühlft du frem⸗ 
de Dein, und eilft, bedrängten Herzen Er⸗ 
auifung zu verleih'n. . 

3. Die Allmacht beiner Blicke dringt Pe: 
tro tief ins Herz Beſchämt geht er zus 


rüde, erfüllt mit Neu’ und Schmerz. Wie . 


wuchs nun deinem Zeugen Beſtändigkeit 
und Muth! Furcht konnt’ ihn nie mehr 
beugenz. für dich, Herr, floß fein Blut. 

4. Erlöfer meiner Seele, fen meine Zus 
verfiht! Ich Schwacher, ich verhehle dir 
meine Sünde nicht. Mit Schaam und 
bittrer Neue befenn’ ich es vor die, auch ich 
vergaß der Treue, vergieb, vergieb es mir! 
B. In meiner Nacht erfcheine mit deinem 
Gnabden: Liht. Gieb, wenn ich einfam 
weine, dem Herzen Zuperfücht. Ich will 
dic) frei befennen, dich meinen Herrn und 


Gott, Nichts fol mich von bir trennen, nicht 


Schande, nicht der Tod. | 


ZBoahblchätigkeie, 


Spräde Eat. 19, v. 17. Wer fih des Armen 
erbarmer, der feibet dem Herrn; der wird ihm 
wieder Butes vergelten. , 


Mei. Aus lieier Noth fiprei” ich zu dir. 


258 NH ftehn Die Yemen vor der Thür, 


ach laffet euch erbarmen, reicht 


eure milde Hand herfür und denket an die 
Armen, fie ftehen hungrig, nadt und bloß, 
was euch aus feiner Hand herfloß, davon 
bebenft die Armen. 

2. Sie dürften, laßt uns tränfen fie, fie 
find des Heilands Glieder. Ihr Ehriften, 
ach vergeffet nie, daß einft ber Herr wird 
wieder vergelten, was ihr habt gethan ben 
Seinen; nehmt euch ihrer an, gedenket 
ſtets der Armen. 


3. Der Armen Seufjer find nicht aut 
drum laſſet uns fie fpeifen. Wer einem Ar⸗ 
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men Gutes thut, der wird es Gott erwei⸗ 
fen. Bekleidet doch der Armen Noth, und 
theält mit ihnen euer Brot, ihe Ehriften, 
Denkt der Armen. 
A. Die Armen bitten Gottes Lohn ımb 
uns die ew gen Hütten. Hat unfer Jeſus 
Gottes Sohn, nicht Arnuth g'nug erlitten? 
auf daß er uns in Armuth nicht verliehe; 
bem nun nichts gebricht. Bedenket doch die 
en. u ... j 
5. Es ift ja Alles Gott gethan, auf Wu⸗ 
cher, was wir geben. Gott lohnet reichlich 
Zebermann, bier und in jenen Leben, was 
man ben Armen in der Noth gereicht an 
Sbafler und an Brot, ach fo bedenkt bie 
en. 


Aufmunterung zum Gottvertrauen. 


Syefaia 41, v. 10. Fürchte dich nicht, ich bin mil 

‚dir; weide nicht, denn ich bin dein Gott. Sch 

. färte Bid ich beife dir auch, ich erbalfe dich 
urch die rechte Hand nreiner Gerechtigkeit. 


An eigener Melodie. 
259 Kay wahre Ehriftenthum ift wahr, 
. lich leichte, ja wenn uns Jeſus 
nicht die Hände reichte, fo fünnte man mit 
Recht von Schwerfeyn fagen; allein er hilft 
Die Laſt befländig tragen. 

2. Gott macht uns feinen Schmerz, er 
will ihn ftillen; wo rührt er aber her? vom 
Eigenvoillen; laß dieſes Schmerzensfind bei 
Seiten tödten! fo kommeſt du gejchwind aus 
allen Nõthen. 

3. Was klagſt du deine Noth mit fo viel 
Thränen? dein Herze darf fi nur nad 
Zefufehnen. Sprich: Vater! kannſt du 
denn mein Elend fehen? mein Heiland! 
. bilf mir doch! fo iſt's gefchehen. 

4. Die Schwachheit macht dich fchen, 
Doch nicht zu Schanden. Du fällft bisweilen 
ger; nur aufgeftanden! will dich die dunkle 

acht des Lichts berauben, verlierit du auch 
den Weg; bleib’ nur im Glauben, 

5. Denn führeft du nur fort Gott zu 
vertrauen, fo wirft du Licht und Weg bald 
wieder fchauen: was du geglaubet haft, das 
wirft du fehen; wie du geglaubet haft, fo 
wird's gefchehen. a 

6. & will ich Jeſu Zoch gern auf mich 
nehmen; und mich zu feiner Laſt mit Luft 
bequemen. Will Fleiſch und Blut fie gleich 
befchwerlich nennen, fo wird fie Doch des 
Geiſt für leicht erfennen. 

Johann Andreas Rothe. 
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Geiſtlicher Liederſchas. 


Morgenlied. 
Pmeln erg if Bereit, — 
Wade auf, meine Ebre, wache auf, Pfalter 
und Sorfe; frühe will ich aufwndyen. 
Mel. Freu dich fehr, o meine Seele. 
960 08 wall Gott! die Morgen: 
. röthe treibet weg die ſchwarze 
Nacht, und der Tag rüdt an die Stätte, 
der da Alles munter macht, drum fo muntre 
ich mich auf und mein ver gedenket drauf, 
wie ich Dir, mein Gott, Lob bringe, und 
den Morgenſegen finge. 

2. Loben doch bald mit dem Morgen dich 
die kleinſten Bögelein, ch’ fie für das Fut⸗ 
ter forgen, muß es erſt gefungen ſeyn; ſollt 
ein ſolches Thierlein nun mir hierin zuvor 
es thun? nein, das Singen, Loben, Be⸗ 
ten hab' ich mehr, als ſie, vonnöthen. 

3. Wenn ich könnte Überfehen, was für 
große Fährlichkeit ich gehabt hab’ auszuſte⸗ 
ben meine ganze Lebenszeit; ja, was noch 
für Ungelüd alle Stund’ und Augenblid, 
und fo lang’ ich werde leben, über meinem 
Saupte ſchweben: I 

4. Ach! ſo würde ich erkennen, was für 
große Guͤtigkeit du den Menſchen pflegſt zu 
gönnen, was auch für Barmherzigkeit du 
an mir thuſt für und für, weil du fo viel⸗ 
fältig mir Hülfe fendeft in Genaden, wenn 
ich in Gefahr gerathen. — 

5. Drum ſo ſey all mein Vermögen, dich 
zu loben, dran gewändt, mein Gebet laß 
vor dir tägen, ) wie ein Opfer angebrannt; 
ach verleih', daß dieſer Tag nun auch glück⸗ 
lich werden mag. Ach, daß ich ihn doch in 
Liebe und in deiner Furcht vertriebe! 

*) taugen, Pſalm 141, v. 2. 

6. Gieb, daß ich mag recht erwägen, 
was erfordert meine Pflicht; was derfelben 
läuft entaegen, laß mich ja beginnen nicht. 
Meine Einnen und Berftand richte, Herr, ' 
nad) deiner Hand, daß id) recht mein Amt 
vezwalte, rein. Gewiſſen ſtets behalte. 

7. Würd’ ich etwa heute fehen allerhand 
Gclegenheitf Sünd' und Fafter zu begehen, 
fo gieb, dap ich ſolche meid'. Reizet mic) 
mein Fleiſch und Blut, zeigt die Melt mir 
Ehr' und Gut, fo laß mich zu nichts ver: 
führen, das mir würde nicht gebühren. 

8. Wenn ich aber was pornähme, draus 
qubörbeei deine Chr’, und des Nächten 
Nutzen käme, ober was fonit rühmlich wär’, 
je befördre ſolches Werk, gieb dazn Path, 
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Shat und Stärf‘, all mein Arbeit muß ges hödyfen Thron: bamit fang. ich bie irbet 


deihen, wenn du, Herr, wirft Hülf verleihen. an, bilf, daß ich fie vollenden kann. 


9. Bon mir felbft bin ich untüchtig, zu _ 2 Mein Gott gieb, daß fle glüdtich fen, 


befördern meine Sach’; die Begierden find mein Handwerkszeug auch benedei’, und alle 
nicht richtig, der Verſiand iſt viel zu ſchwach; Anfchläg fo xegier‘, Daß Alles recht und wohl 
ſchwach ift meiner Seele Kraft, und der Ih füh. - - 
Leib oft mangelhaft; meine Wege auch ges 3. Laß meinen fauren Schweiß und Fleiß 
führlich, Die Verrichtung oft befchwerlich. gereichen erft du Deinem Preis und dann zu 
10. Drum, Herr, all mein Thun und al ot ‚ doch daß ich Niemand 
Laſſen fen Dir Alles heimgeftellt, führe mich ie : 
auf rechter Straßen, mac) 66, wie ee vi nei Was ich verrichte groß und Flein, da- 
gefällt; fegne den geringen Fleiß, lehre mich, Dei laß deinen Segen feyn, und weil ich nicht 
was ich nicht weiß, zeige mir, was ich nicht gr Gut vermag, fo gieb mir nöthigen 
fehe, feite mich, wohin ich gehe. . Verlag. 
411. Wird ein Fall mich ubereilen, ach 


5. Nimm dich auch deines Volkes an, ' 


fo hilf mir wieder auf; ſchutze mich vor Sa; ſo Ohne dic Nichts ſchaffen kann: ſteh ihe 


tand Pfeilen und vor meiner Feinde Hauf. nen bei, gieb ihnen ein, daß fie feomm, treu 

Kommt ein Unglüd vor die Thür, fteht mir und fleißig ſeyn. 

was gefährlich‘$-für, laß mich deine Hülp 6. Nun, Herr, durch deine milde Hand 

empfinden, ritterlich zu überwinden. geſegne mich in meinem Stand, und bring 
12. Willſt du mir ein Ar zuſchicken, uns endlich allzugleich mit Freuden in dein 

a daß en fon ausfte Br wilf eg Himmelreich. 

mir nicht immer glüden und nach meinem M Lied. 

Willen gehn, fo iſt s meiner Sünden Schuld, Palm 2, dv. s Zi eübmen. eh du uns bil« 

doch gieb Hoffnung und Geduld: alles Uns ” feit, und im Namen unfers Gottes werfen wie 

glück kaunſt du wenden, und mir wieder PDanier auf. Der Here gewähee dig aller dei- 


Stud zuienden. u 
13. Wird mir etwas angebichtet, oder Mel. Wo Bolt zum Haus nicht giebt fein’ Bunfl, 


3 | 
ſonſt gerebet nach, dir, Herr, der da Alles 262. Dr walt Gott Bater und Gott 


richtet, ich befehle meine Sach’. Laf mich . Sohn, Gott Heiliger Geiſt im 
meiden nur die That, fo at Hof der ee mmelb Ehron, „mon er * eh’ die 
gen Rath, und ein gut Gewiſſen niachet, di aufgeht, wenn's Licht anbricht man 
daß man der Berläumdung lachet. ve eh. keun’ ich dieſen M . 
14. Willſt du mich denn etwa heute le⸗ . Drum beug' ich biefen Morgen früh, 


gen auf das Kranfenbett', fo gieb, daß ic, Mr rechter Undacht meine Knie, und ruf zu 


mich bereite zu der iehten Ruheftätt‘. Sebe, dir mit heller Stimm': dein’ Ohr mir neig 
trag’ und warte ih ſoll ich fort, fo Mer memn Ge ann Herzen deine Güt 
bu mich ja vor ſchnellem Zob bewahren, und cr Ku ai ch gnäbig bafk i ehüt, dab ic 


in Arieden laffen fahren. ae ; 
15. Sierauf will ich mit Vergnügen un hab’ bie finfire Racht in Muh‘ und 


meine Arbeit fangen an, du, Gott Vater gugebracht. F 9J 

wirft es fügen, daß e6 wohl gerathen fann. „ 4..3% Külief und wußte nichts von mir; 

ef Ehrifte, fegne du, heil'ger Geift, fprich: her Feind zu ſchaden trug DBegier. Herr, 

a, dazu. Gert, in Deinem großen Nomen’ er ihn —— trieb, daß unge⸗ 

ſey mein End' und Anfang.. Amen! ſtört im Schlaf ich blieb. nme. 

M. Martin Grünwald 5. Mein Gott ich bitt durch Ehrifti Blut, 

j nimm mid auch Dielen Tag in Hut; laß 

Morgenlied eines Handwerkomannes. deine lieben Engelein mein Wächter: und 
Yralzı 30, v. 17. Der Gert, unfer Bots, feg uns Gefährten feyn. E ‚ 

freuadtich, und fördere das Werk unferer Sänte . 6. Dein Geiſt mein'n Reib und Seel’ re: 


ber uns; ja das Werk unferer Sande wolle er 


fordern. gier’, und mich mit feinen Gaben zier'; er . 


Mel. Bo Bott zum Sans nicht giekt fein’ Bunt führ mich heut’ auf rechter Bahn, daß ich 
Gi. Nas walt Gott Vater, und Gott was &ut’s vofibringen Bann. 
Sohn, und beilger Geift im .. 7. Gieb, daß ich meine Werk’ und Pflicht 


% 
’ 


u 


Augen , Ohren, Hän 


ften thue Gut's. 

B. Hilf, daß ich J vegieren will” mein’ 
’ und Füß', mein’ Lip: 

pen, Mund und ganzen Leib: al’ böf Bes 


‚gierden von mir treib. 


9. Bewahr' mein Herz vor Sind und 


Schand’, daß ich vom Uebel abgewandt, 
. mein’ Seel’ mit Sünden nicht befchiwer’, und 


mein Gewiffen nicht verſehr'. 
10. Behüt' mic heut’ und allezeit vor 
Schaden, Noth und Herzeleid; trikt zwi⸗ 


‚ (chen mich und meine Feind’, die ſichtbar und 


unfichtbar fennd. | 
11. Mein’'n Aus: und Eingang heut’ be: 
wahr’, Daß mir fein Boͤſes widerfahr', behüte 
mich vor ſchnellem Tod, und hilf mir, wo 
mir Hülf iſt noth. 
Nartin Bebemb (Bohemus). 


Morgenlied,. 


Pfaim 108, v. 3. So gehet denn der Menſch 
aus an feine Arbeit und an fein Aderwerf bis 
an den Abend. _ . 


In eigener Melodie. 
963 0 walt mein Gott, Gott Bas 
. ter, Sohn und heil’ger Geiſt, 
der mich erfchaffen hat, mir Leib und Seel 
gegeben, im Mutterleib das Leben, gefunb 
ohn' allen Schab. 

2. O treuer Gott, der du dein'n Sohn 
vom Himmelsthron für mid) gabft in den 
Tod, der für mich it geftorben, das Him- 
melreich erworben mit feinem theuren Blut. 

3. Dafür ich Dir aus Herzensgrund mit 
Zung’ und Mund lobfinge mit Begier, und 
danke dir mit Schalle für deine Wohlthat 
alle, früh und fpät, für und für. . 

4..Auch fonderlich fag’ ich Die Dank mit 

diefem G'ſang, daß du fo gnäbiglich, aus 
lauter Gnad' und Güte, mich diefe Nacht 
behütet fo treu und ficherlih. - 
. 5 Sch bitte Dich: du woll'ſt hinfort, ach 
Gott, mein Sort, ferner genädiglich mich 
diefen Tag behüten vor's Teufels Macht 
und Wüthen, und Lift taufendfältig. - 

6. Durch deine Gnad bewahr mir Herr, 
Leib, Seel! und Ehr', vergieb die Miſſethat. 
Vor Sünd', Gefahr und Schande, zu 
Waſſer und zu Lande, behüt' mich fruͤh 
und fpat. 

7. AU Tritt· und Schritt‘, in Gottes 


' Nam'n, was ich fang’ an, theil! mir dein 


Sülfe mit, und komm mir früh entgegen 


| 10 Geiſtlich er Liederſchag. 


mit Seguben biefen Tag verricht't, zu deinem mit Glücke, Heil und Segen, mein Bitt 
Lob und meinem Nutz, und meinem Nächs verfag’ mir nicht. 0 


8. All mein’ Arbeit in ‚Gottes Nam'n, 
was ich fang’ an, gereich' zur Nußbarfeit. 
Mein Leib, mein‘ Seel, mein Leben, das du 
mir haſt gegeben, lob’ dich-in Ewigkeit. 

. Baſilius Fortſch. 


Vom Worte Gottes, 


Pfalm 119, v. 73. Das Befeh deines Mundrs iſt 
mir lieber, Denn viel tnufend Städ Bold und 
er. 


Mei. Was mein Bott wii, gefeh’ allzeit. 

264 De Wort des Herrn betracht ich 

. gern, und finn’ ihm nach mit 
Fleifie, ohn' Unterlaß denk ich an das, was 
fein Befehl mir heiße; wenn in der Nacht 
mein Aug’ erwacht, ruf’ ich in meine Seele 
das Wort zurüd, das ih zum Glück, zur 
Freude mir ermähle. 

2. Mas David fprach, das fag’ ich nach, 
dein Wort, Herr, ift mir lieber, als Eent- 
ner Gold, ihm bleib’ ich hold bis an das 
Grab und drüber, das Gold vergeht, dein 
Mort befteht, mein Leib, der Staub zer 
fläubet. Die Erde weicht, der Simmel 
fleucht, doch was du fagft, das bleiber. 

3. Kein Wort, als dies, ift fo gewiß, 
fo voller Kraft und Leben, und fo voll Licht 
wer wollte nicht ihm willig Beifall geben? 
fein anders lehrt mich deinen Werth, erlöfte 
Seele, kennen, und Gott den Herrn ge: 
troft und gern in Ehrifto Vater nennen. 

4. Wo rührt ein Schmerz des Chriſten 
Fl den nicht das Wort befiegte?. welch, 

eil verſpricht's, ich weiß fonft nichts, das 
mich fo ſehr vergnügte; dies Wort allein 
hebt alle Bein der fchweren Kreuzesbürde, 
dies Wort allein kann den erfreu'n, der 
fonft verzagen würde. Ä 

5. Es ift voll Geift, wie oft zerreißt es 
felfengleiche Herzen! den nichts bewegt, o, 
dem erregt es oft die bängſten Schmer⸗ 
jen ; Gott hats gefagt; wer nad) ihm fragt, 

n lehrt es feine Pflichten, es ift das Wort, 
nad) dem auch dort Gott will den Erdfreis 
richten. 

6. Froh denf’ ich dran, wie manchen 
Wahn es meiner Seel’ entriffen, mie Gott 
enthüllt, mein Herz geſtillt, beruhigt mein 
Gewiſſen! ich ruͤhm es laut: ich darf ver- 
traut vor den Erhabnen treten. Treu un: 
terweif't der Kindſchaft Geiſt mich durch 
dies Wort im Beten. | 


Geiſtlich er Liederſchag. 


7. So oft die Welt mir Netze ſtellt, und 
ich zu ſchwach mich merke, fef’ ich die Wort, 
bit mich ein Drt in ihm befeelt mit Stärke; 
reißt Zleiich. und Blut den Glaubensmuth 
auch fait in mir darnieder, fo zag' ich nicht, 
dies Wort voll Licht und draht erhebt ihn 


wieder. 

8. Bom Sünbengift heilt nur die Schrift, 
ta, wo fie Ehriftum lehret; mein Herz, voll 
Rev’, wird funmerfrei, wenn es von 
Chriſto höret; der Feind verflagt, doch uns 
verzagt! ich pin nicht mehr fein eigen; der 
für mich litt und mich vertritt, mein Hei⸗ 
fand heißt ihn fchweigen. 

9. O Wort von Gott! fein Haß, Fein 
Spott, fein Drohen, fein Berfprechen foll 
je zu Dir die Lieb’ in mir und den Gehorſam 
jhwächen, wird’s Pflicht für mich, Wort 
Gettes! Dich vor Königen zu reden, fo fol 
fürwahr mein Mund fich gar nicht diefer 
Pflicht entblöden. | 

10. Allmächtiger! biſt du nicht der, der 
uns Dies Wort gegeben? der reinfte Dank 
ſey febenslang dafür mein ganz Beſtreben. 
In Sterbensnoth hilf mir den Tod einft 
durd) diet Wort befiegen; ich zweifle nicht, 
was es verſpricht wird mic auch dort vers 
gnugen. | 


Bon der Demuth, 


fm 118, 0. 231. Ib danke dir, ' 
ethisch, und ir, des bu mich 


ef. Jefns, meine Zuverfiät. 


aß du mich erniedrigt haft, will 
5.D ich dir u Höchfter danken. d 
unſer Serg verliert ich fafl, und vergift de g 


engen ranfen; aber du machſt Alles 
Fein, was verlanget groß zu feyn. 

2. Du’ haft Necht, wir haben Schuld; 
bu bift heilig, wir find Sünder. - Du bes 
. weifeft Vaterhuld, züchtigft aber auch die 
Kinder, machſt die ftolzen 
Nie demuthsvollen groß. 

3. Drüdteft du nicht unfern Sinn mit 
dem Kreuz fein ia die Tiefe, o wo flögen 
wir noch bin? Und mer ift, der zu die vie? 
Aber im Erniedrigtfeyn lernt man aus 
Tiefe ichrein. 

4. Du machſt dürr' und giebft dach Saft; 
du machſt arm, uns viel zu geben, in der 
Schwachheit deine Kraft, in dem Tode ſelbſt 
das Leben. Ich bin elend, führ’ mich du 
aus Der Ziefe Simmel zu. . 

M Philipp Eeichri Hiller. 


erzen bloß, und - 
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Chriſtus, unfer Gürfpreder. 
4 Job. 2, v. 1. Wir haben ei i 
In Dater, Sefum —ã— Beben bei 


Merl. D Ewigkeit, du Donnerwort. 

966 Nr du, o Seiland Jeſus Chriſt, 

* beim Vater mein Fürſprecher 
biſt, dient mir zu großen Freuden! die 
Sünde ſcheidet te und mich, Doch nun 
bin ich verföhnt durch dich und deine Todes- 
leiden. Ich bin in dir gerecht und rein: ich 
kann nun ewig felig feyn. 

‚Sräulein M. €. v. Gilberrad, 


Bom Kreuz der Ehriften 


Ebraͤer 12, v. 7. So ihr die Zächtigung erdulder, . 


fo erbietet fi euch Bolt als Kindern. Denn 
wo ift ein Bohn, den der Dater nicht zuchtiget 7 


Mel. Freu dich fehr, o meine Gele. 
267, eine bittre Todesfchmerzen, o 
» mein Heiland Jeſu Chriſt! 
reichen meinem matten Herzen, ob es fchon 
oft traurig iſt, Troft, Erquickung, Luft und 
Freud’ dier in dieſer Sterblichkgit; es ver⸗ 
tüßiet mir dein Leiden alle Kreuzes Bitter: 
eiten. 
2. Kreuz! du macheft zwar mein Leben 


hart, verdrießlich, bitter, fchwer, aber Jeſu, 


du Fannft geben Rettung in dem Thränen: 
Meer, ich geb’ mich auch wine drein; Tod! 
was foll mir deine Dein? Armuth! was 
kannſt du mir fchaden? ſteh' ich doch bei 
Gott in Gnaden. 

3. Heute währet noch mein Leiden, ob 
auch morgen weiß ich nicht; er, der Herr, 
hält feine Zeiten nach den Nachten ſcheint 
as Licht, nur Geduld, ach! nur Geduld! 
ch hab's hier und dort verſchuld't; nimm 
a6 Kreuz von Gottes Händen; Ehriftus 
wirds zum Beſten wenden. 


Sohanıt Kafpar Wegel. 


Zum Himmel him. 


3 Moſe 36, v. 9. Gabe ich, Herr, Dnade dor dei« 
nen Augen gefunden, fo gebe der Herr mit uns, 


Mei. Mache di, mein Beifl, bereit ıc. 


einen Frieden gieb uns, Herr! 
268.D laß uns deinen Frieden ‚ daß 


wir, Olaubenswanderer, nicht im Lauf er: - 


müden! Schritt vor Schritt wall’ er mit, 
daß von feinem Wehen Müh' und Angſt 
vergeben! . - 

2. Würden auch) die Füße wund hier im 
Shal der Schatten, und erquickt bein Fries 
densbund, daß wir nicht ermatten. Freud’ 
und Leid, Spott und Neid muß den Deinen 
frommen, um an's Ziel zu fommen. 


ı 


3. Herr, du walleſt ſelbſt voran auch in 
finfterm Thale, brachſt mit blut'ger Müh’ 
die Bahn zum Verflärungsftrahle. Dir, o 
dir folgen wir mit geftärften Schritten bie 
zu Salem Hütten. 

4. Laß uns nur ohn' Unbeftand dich im 


Glauben faſſen. Treuer Führer, deine Hand 


wird ung nie verlaffen. Ja, du wirſt, Frie⸗ 
defürft, unfre Herzen fiillen und — — 
füll Kart Bernhard Garve. 


erfüllen. 
Zur Chriſtnacht. 


Römer 12, dv. 1. Begebet eure Leiber zum Dpfer, 


das da Icbendig, heilig und Bott wohfgefällig fep. 
el. Werde munter, mein Bemüthe. 


| 969 Dein Geburtstag tritt von neuem, | 
* allerliebſter Jeſu, ein; wie 


wir uns darüber freuen und von Herzen 
fröhlich feyn! fo vergiffet meine Pflicht auch 
das Angebinde nicht, das zur angenehmen 
Gabe id) dir darzubringen habe. 

2. Sch bin arm und mein Bermögen iſt 


die allzuwohl befannt, was ich habe, kommt 


vom Gegen deiner milden Gnadenhand, Die 
du mir haft aufgethan; alfo was ich brin- 
gen Fann, bring’ ich dir zu Ehr' und Ruhme 
ſelbſt von deinem Eigenthume. 

3. Nun, was ich zum Opfer gebe, o 
Here Jeſu! ift mein Herz; führe ſolches, 
weil ‘ febe, durch den Glauben himmel 


wärts. Schaffe biefes mit dabei, daß der 


Glaube thätig ſey, und fih in getreuer 
Liebe gegen Gott und Menjchen übe. 

4. Laß, mein Heiland, gleicher Weiſe 
meinen Mund dein Opfer ſeyn, den will ich 
zu deinem Preife und zu allem Dante weih'n: 
mit Gebet und mit Geſang ehre er dich le: 
bentlang, bis ich mit den Engeln droben 
Dich auch ewig werde loben. ' 

5. Händ’ und Füße, Leib und-Leben, 
Altes, mas ich hab’ und bin, fen dir gänz 
lich übergeben, nimm es wohlgefällig hin; 
dem hiemit verpflichtet fi mein Gehorſam 
gegen dich, daß ich trachte, deinen Willen 
als ein Chrifte zu erfüllen. | 

6. O wie wohl hab’ ich's getroffen! Alles 


nimmſt du gnädig an; foll ich mas dagegen 


hoffen, fo hab’ ich den Wunſch gethan, weis 


- hier einen Schab begehrt, der mehr als ein 


Himmel werth: ich will dich vor allen Ga⸗ 
ben ſelbſt zum Eigenthume haben. 
7. Jauchze, jauchze, mein Gemüthe! 
Reib und Seele, freue dich, o der wunder⸗ 
großen Güte! Feſus ſchenket ſich an mich: 


raft 
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was ift dieſem Segen gleich? ich bin reich 
und überreih, ja im Himmel und auf Ers 
den mag ich niemals reicher werden. 


M. Erdmann Jlenmeifter. 


Chriſti Ruf. 
Marci 1, d. 16. Thut Buße, und glaubst an das 
Evangelium. 


Met. Wer nur den lieben Bote läßt walten. 
270 Hi Jeſus rufet dich zur Buße; 
Ve gmm, bring’ dein armes Herz 
herbei, komm, falle ihm Boch bald zu Fuße, 
und zeig‘ ihm deiner Seele Heu’, die das Ge: 
fe in uns erregt, wenn man Leid über 
Sünde trägt. 

2. Dein Jeſus ruft dich auch zum Blau: 
ben durch's füße Evangelium, und will aus 
Gnaden dir erlauben, zu werden ganz fein 
Eigenthum, daß dus nun durch fein werthes 
Wort ſollſt fellg werden hier und dort. 

3. So ändre, Zefu! meine Sinnen, und 
ſchaff in mir das Herze rein; laß mich von 
neuem nur beginnen, was dir, mein Jeſu! 
lich Fann feyn, und hilf, daß ich nad) dei⸗ 
nem Stun recht gläubig und aud) heilig bin. 


Bom Worte Gottes. 


Luc. $t,2.%. Ja, fellg find, die Gottes Wort 
hören und bewahren. . ’ 


Mel. Ermuntre dich, mein ſchwacher Beift. 

971, Hi Wort gieb rein in unfer Herz, 

laß, Bott, ed Früchte bringen, 
laß uns empfinden Neu’ und Schmerz, ob 
allen denen Dingen, bie wider beinen Wil: 
len wir begangen haben; laß uns hier bie 
Sünden wohl erfennen, und ſtets für dic) 
mit brennen. .. 

2. Bis unfer Stündlein fommt herbei, 
laß dein Wort bei und bleiben; mach’ und 
bon allen Sünden frei; laß uns bei die eins 
fhreiben, Herr, in das ew'ge Lebensbuch, 
ai uns entgeh’'n dem ew'gen Fluch. Herr 
Ehrift auf deinen Namen, laß uns einfchlas 
fen, Amen. : 


Der felige Todeskampf. 
4 Aeichene uud mein? Serte IR oracle: = ine 
M e l. tum ruhen alle Waälder. 
37%) dr Wort, Herr!_ift geſchehen, 
(U de zur Seimath folf Ich gehen, fo 
führe mich dahin. Geh’ mit, ich will dich 
faſſen; ich werde dich nicht laffen, bis ich 
von dir gefegnet bin. - 
2. Willſt du mit mir noch ringen, tie 
' u 


Geiſtlicher Liederſchatzt. 


du mich heim wirſt bringen, ſo ringſt du 
nicht ale Feind. Mit Weinen und mit Bit⸗ 
ten wird leicht mit dir geſtritten; du ſegneſt, 
wenn's genug geweint. 
3. So fieh' denn meine Thränen, und 
ſprich mir unter denen auch deinen Segen 
ein. Ich werde dich nicht laſſen; gieb Kraft, 
dich feſt zu faſſen. Wer dich hält, wird ge⸗ 
ſegnet ſeyn. 
4. Du warſt ja für die Deinen auch ſelbſt 
verfucht im Meinen, im Blutſchweiß rangeft 
du; daher kann's une aelingen, im Fleh'n 
mif Gott zu ringen; du führft au) weinend 
Himmel zu. nn ot 
5. a ſegne mid) mit Reben, mit Gnade, 
mit DBergeben, mit Gut, das ewig freut: 


mit Glaubenstroſt, mit Lieben, mit Hoffe Rei 


nung und mit Trieben von deinem Geift der 

Herrlichkeit. 
6. Auch wenn ich ſoll erblaffen, will id) 
Dich doch nicht laffen; ich halte mic) an dich; 
ſo (af du mars gelmgen, auch durch ben 
Tod zu bringen, da ſogneſt du mid) ewiglich. 

"ME Ppitipp Zriedrich Hiller, 

Bom Worte Öottes. PR 
EEE veoer im Ehnpel yam Bol dile Abort Din 
few Eebens. . . 

Mei Was Bett-thuf ,. das ift wohlgettan, - 
73, de, o Herr, iſt milder 
a3 Thau für troſtbedürft ge See: 
len. Laß keinem Dflänzchen deiner Au' ben 
Himmelsbalſam fehlen; erquickt durch ihn 
laß jedes blũhln und in der Zufunfs Tagen 
dir Frucht und Saauen tragen! 
2. Dein Wort iſt, Herr, ein Flammen⸗ 


ſchwert, ein Keil, der. Felſen ſpaltet, ein 


Feuer, das im Herzen zehrt und Mark und 
Bein durchſpaltet. O laß dein Wort noch 
fort und fort der Sünde Macht zerſcheitern 
und alle Herzen läutern! B*F 

3. Dein Wort iſt uns der Wunderſtern 
für unjre Pilgerreiie, ..E8 führt auch Tho⸗ 
ren hin zum Herrn und macht die Einfalt 
weile. Dein Himmelslicht verlöſch' ung 
nicht, und feucht im jede Seele, daß feine 
dich verfehle. Zn wur 

4. Sch fuchte Troſt und fand ihn nicht: 
da ward Das Wort der Gnade mein Lab: 
fat, meine Zuverfiht, die Fackel meiner 
Diode. Sie zeigte mir den Weg zu dir und 
leuchtet meinen Schritten bie zu den-ew's 
gen Hũtten. Bu ' 


5. Nun halt‘ ich mich mit feſtem Sinn angeblickt, und mit ee on deine . 


m 
1 


„1t3 
zu Dir, dem-fichern Sorte: wo wend'te ich 
‚mich anders hin? Herr, du haft Lebene: 
worte. Moch hör ich dem „komm, du bift 
mein”! das rief mir nicht vergebene, ‘dein 
Wort des ew'gen Lebens. 
6. Auf immer gilt dein Segensbund: 
dein Wort iſt Ja und Amen. Nie weich' es 
und aus Herz und Mund und nie von un⸗ 


ſerm Saamen, laß immerfort dein helles 
Wort ‚in allen Lebenszeiten ums tröſten, 


warnen, leiten! 

7. DO ſende bald von Det zu Ort den 
Durſt nad) deineu Lehren, den Hunger aus, 
dein Lebenswort und deinen Geift zu ho: 


ren? und fend’ ein Heer von Meer zu Meer, - 


der gene Durſt zu flillen, und die. dein 
gu füllen! Kan Bernhard Rarpe. 

Hingabe des Herzens am Jifom 

Rom. 6, v. 13. bet euch feibft Bottt, vis 


- die da aus den Todten lebendig find, e 
Vereadgteil” 


Blieder Gotte, zu Waffen der Getecht 
Merl. un preifet alle Gottes Barmberzigfeit. 


277 A en blut'gen Lamme, ‚das ſich 
° für meine Noth am Krenzes- 
ftamme geblutet hat zu Tod, dem Kürften, 


dee fo fchmerzlich fühlte, als meine Cinbe j 


. Dem geb’ ich heute mein Serz .aufs 
Neue hin zu einer Beute und, gänzlichem 
Gewinn, mit mir zu thun, was ihm belie⸗ 
bet, von mir zu nehmen, mas ihn betrübet. 
3. Sch bin ſehr ſchwächlich, das weiß 
mein Heiland wohl, und ſehr gebracht zu 
dem, was ich ſeyn foll; drum muß mein 


fein, Herz durchwühlte, 


Arzt und Prieſter eilen und alle meine Ges 


brechen heilen. _ 7.7.0," 

4. Sn feinem Blüte mäfcht er die Flecken 
"Aus, das mir zu gute floß feinen Wunden 
aus; es ift fein ägliches Bemühen, See: 
len zu vein’gen und zu erziehen. 

5. Du gute, Liebe! wenn ich gedenke 
dran, wie deine Triebe mic) von der Sün⸗ 
benbahn fo zärtlich haben abgezogen, und 
wie dein Blut mein Herz überwogen. 


:°6. So fin® ich nieder und bin erſtau⸗ 


nensvoll, erhol mich wieder und jane: iſt 


:% 8 wohl audy möglid, Sünder fo zu Heben, 


die dir gemachet fo viel Betrüben. _ 

7. Durch viele Mühe hat mid) dein Aug’ 
bewahrt, fo fpät als frühe haft du gar nichts 
gefpart; drum wirft du-mich auch ferner lei: 
ten, und meiner warten auf dllen Sitten. 

8. Du haft mich Armen fo freundlich 


— 
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ſehen. 


fen in vollem Danken und Lob zerfließen. 
9. Du grofier. König! ein armes Stäu⸗ 


belein, iſt's nicht zu wenig, mit Dir vertraut 
zu ſeyn? Die Liebe ift gar unb 
wer's nicht erfahren, Dem iſt's ungläublich. 


reiblich, 


10. Drum foll mein Herze dir ganz ge⸗ 
widmet jeyn: bei allem -Schmerze und Un: 


ruh' bin ich dein; mein Amt iſt auch, Dich zu 


erhöhen; drum fol mein Auge nur auf dich 
Eſther Grunbeck. 
EChrẽkſtus, unfer König. 
ffenb: Zobannie 1; v. 5. Chriftus if ein Färft 


der Könige auf Erden.; der: uns geliebet: bat, 
a” gewaſchen von. den Sünden mit [einem 
ute. °' 5* 


"gie. D das ich tauſenb Zungen hätte :c. 
375 em König, welcher Blut und 
2 .D Leben dem Leben ſeiner Vol⸗ 
ker weih't, dem König werde Preis gegeben! 
era fein Lob der Ewigkeit! ſingt alle 


ınder, die er thut. Doc; über Alles rühmt 


„fein Blut! 


2 


2. Den König hat mein Herz gefunden, 
mo anders, als auf Golgatha? da floß mein 
Beil aus feinen Wunden. Auch mich, audh 
midj’erlöfl' er da. Für mich gab er fein Le 
beu bin, der ich von feinen Feinden bin. ' 
. 3. Wem anders ſollt' ich mich ergeben? 
o König, Der am Kreuz verblich, hier opfr 
ich die mein Blut und Leben, Mein aan- 
ges Herz ergießet Ih. Dir ſchwör' ich zu 

er Kreuzesfahn', als Streiter und ald Un: 
terthan. nn 
4. O gieb dein Manna mir zu effen! dein 


Freudenwein erquicke mich! o laß mich dei: 


ner nie vergeffen! in meinem Geiſt verkläre 

did. So halt’ ich täglich Abendmahl, denn 

dein Verdienſt iſt ohne Zahl. . 
" Ernſt Gottlieb Wokteredorf. 


Röm. 8, v. 28. Wir willen aber; daß denen, die 
‚Sort lieben, alle Dinge zum Beften dienen. 


Mel. Jeſu meine Freude. u 
276 enen, die Gott lieben, wird 
Aviel zugetrieben von der böfen 
Welt, doch wenn fie nur dulden, ohne ihr 
Verfchulden, fo wie's Gott gefällt, fo iſt 
fehon die Ehrenfron’ von dem Höchften zus 
bereitet Jedem, der recht freitet. 
.2..Die geliebten Seinen läffet Gott 


‚oft weinen, wenn bie Welt gleich lacht; 


body wird all ihe Leiden zu gewünfchten 
Freuden mit der Zeit gemacht; fallen hier 


Geiſtlicher Liederſchagtz. 
Bruſt gedrückt: wer ſollte nicht zu deinen Fü⸗ 


gleich ſpät und früh ihre Thränen auf die 
Erden, kann's doch beſſer werden. 

3. Gott weiß wohl wenn's diene, daß 
das Glück uns grüne oder Kreuz und Plag’;” 
er hat fchon verfehen wie's ung ſoll ergehen 
unfer Lebetag; was fein Rath befchloffen 
bat, ift, ob es gleich niedrig fcheinet, .den- 
noch gut gemeinet. u 

4. Lieben Eltern Kinder, Gott lebt ja 
nicht minder feinee Kinder Schaar ; kann ein 
Bater fehen, daß fein Kind foll gehen gar 
in Tod'sgefahr, fo kann Gott auch feinen 
Spott, fein und feinet Frommen leiden, 
noch von ihnen fcheiden. J 

5. Müſſen gleich die Frommen in viel 


Trübſal kommen, ſchadet es doch nicht; Gott 


giebt bei dem Werke dennoch Kraft und 
Stärke, ſo wie er verſpricht. Sind ſie 
ſchwach und geben nach, doch hat er durch 
feine Kräfte Da auch fein Geſchäfte. 

‚6. Alle Dinge fallen, werm Gott felbft 
mit Allen einft em Ende macht; aber wer 


‚Gott bienet wird, da er verſühnet, mie zu 


Fall gebracht; Kreuz und Noth, ja Hol 
und Tod kann von Gottes Lieb’ nicht ſchei⸗ 
den, die mit Chriſto Teiden. _ 

7. Zum erwählten Saufen kann 'nicht 
Jeder laufen, der fih bei der Welt immer 
will einfinden, auch in Schand’ und Sün⸗ 


"den füch zu ihr gefellt. Wer fein Theil im 


en’gen Heil fuchen will, ber muß auf Er⸗ 
Den wohl geläutert werben: “ 
+ 8 Beften Ehriftenleuten ift nichts ans 


zudeuten felbft nach Gottes Wort, als daß 


fie hier leiden, und doch dort der Freuden 
warten an dem Drt, wo bie Freud ohn 


End' ımd Zeit, länger, ach viel länger wäh: 


vet, als was hie beichweret. 
9. Dienen nun.die Plagen uns nicht 


yum. Berzagen, fonbeen zur Geduld, ei fo 


aß es gehen, wie es Gott erfehen, iſt's doch 
lauter Huld, laß die Pein bir dienlich ſeyn, 
Denn es fchadet Fein Betrüben denen, Die 
Gott lieben. 

— Wiederzgeburt. 
Job. 3, v. 8. Es ſey denu, daß Jemand geboren 


wride aus dem Biafier und Geiſt, fo kann er 
nicht in das Reich Gottes fommen. 


m et. Es ift das Heil uns kommen ber. . 
277 Ha heilig, heilig, heil'gen Gott 

I. kann fleüchlich’$ Aug 'nicht fe: 
ben. Denn Fleiſch ift Fleiſch, und kann 
ale Tod im Geiſte nichts verfichen, Die 


„i 
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Sünde liegt im Fleiſch verdammt und was Ewig Unglück, ewig Glüd hängt an einem 
von Gott nicht felber flammt, mag nicht zu Augenblick. Niemand kann uns Buͤrgſchaft 
Gott gelangen. on “ geben, daß wir noch bis morgen leben. 

2. Wär auch ber große Lehrer nicht von 4. Ungewiffenhafte Leute zittern vor der 
Gott zu uns gefonmen, wir hätten ewig Zodespein; gute Ehriften wollten heute lies 
nichts vom Licht und Gottes Weg vernoms ber aufgelöfet ſeyn; denn fie wiſſen, daß 
men; der fprach: dies ift der Weg allein, der Tod ift ein Ausgang aller Roth, und 
in Gottes Reich geht Niemand ein, er fey bie finftee Todeskammer fchließt des Lebens 
denn neu geboren! JMüdh' und Jammer. oa 

3. Gleichwie er Fleiſch geboren ward vom 6. Bor der Sünde full man zittern, well 
Fleiſch, muß er auf Erden nun auch nach geifts fie Gottes Zorn entzünd't, aber nie fieht 
lich neuer Urt, vom Geift geboren werben. man erfchüttern, die bereit zum Tode find. 
Und das geichieht, nach Gottes Rath, im Einmal müſſen mir davon; heutbereite man 
heil gen Geiſt durch's Waſſerbad der Saufe fich fchon. Heute laßt uns lernen flerben, 
Jeſu Ehrifi. Ä | daß wir morgen nicht verderben. 

4. Wie bie Geburt aus Gott gefchieht, 6. Was hilft doch ein langes Leben ohne 
fanıı fleifchlich"8 Aug’ nicht fehen, und warn Buß' und Vefferung? Wer nicht will nach 
es ein Kind Gottes ſieht in Geiftesfräften Tugend fireben, ach, der flerbe lieber jung! 
gehen, fo weiß es nicht, woher doch wohl Unfre Bosheit nimmt nicht ab, ſondern 
dies neue Leben kommen fol, noch wo fein mehrt ſich bis ind. Grab. Frei von Stinden 
Weg hingehet. | wird man nimmer, und die Welt faft täg- 

5. Woher? von oben. Und wohin? zu lich fchlimmer. .. | 
Shrifio in den Himmel. Hinauf erhebt dee 7. Daß doh.ntir eln Tag des Lebens 
neue Sinn fi aus dem Weltgetümmel. möchte frei von Sünden ſeyn! doch mein . 
Da, wo des Dienichen Sohn hinfuhr, gen Münfchen ift vergebens, unter und iſt Nie⸗ 

i ſteht alleine nur ſein Sehnen und mand rein. Beicht' und Abendmahl genung, 





wenig von Erneuerung. Scherz habt ihr u 


6. Gott Lob dem Vater, Sohn und mit Gott getriebe und ſeyd unverändert 
&eift! daß ich auch neugeboren. So wahr blieben. Ä 
als Bott wahrhaftig heißt, geh’ ich num nicht: 8. Langes Leben, große Sünde! große 
verloren. Ich fehe Jeſum Ehriftum an, der Sünde, ſchwerer Tod; lernet das an einem 
Hat für mich genug gethan, den Simmel mir Kinde! dem iſt Sterben Feine Noth. Ges 

Eprikian Karl Ludwig v. Pfeil. lig, wer bei guter Zeit fich auf feinen Tob 
bereit’t, und fo oft die Glocke fchläget, feines 


BomLode: Lebens Ziel erwäget. 
b. 36, dv. 43. Wacet! denn ihr wife nie,‘ 9. Eine jede Krankenftube kann uch eine 
weiche Stunde euer Gere kommen wird. Schule ferm. Pährt ein andrer in die Grube; 


Met. Zreu’ did) ſehr, o meine Seele. wahrlich, ihr müßt auch hineln. Steht ihe 
YEH“ doch, ihre Menfchenkinder! auf, fo ſprecht zu Gott! heute kommt viel: 
an den letzten Todestag; ben: leicht der Tod. Legt ihr euch, fo führt int 
ket doch, ihr frechen Sünder, an den leg: Munde: heute kommt vielleicht die Stunde: 
ten Stundenſchlag! Heute find wir frifh 10. Stünblich fprecht: „In deine Hände, 
und ſtark, morgen füllen wir den Sarg; Herr! befehl ich einen Geiſt!“ dab euch 
und bie Ehre, die wir haben, wird zugleich nicht ein fchnelles Ende unverhofft von hin⸗ 
mit uns begraben. nen reißt: Selig, wer fein Haus beteltl 
2. Doch wir armen Dienfchen fehen nur, Gott kommt oft unangemeld’t, und des 
was in die Augen füllt. Mas nad) diefem Menfchen Sohn erfcheinet zu ber Zeit, da 
fo gefchehen, bleibt an feinen Ort geſtellt. man's nicht meiner. , 
An der Erbe Fleben wir leider! über die 11. Das Gewiſſen ſchläft Im Leben, doch 
Gebühr, aber nad) dem andern Leben will im Tode wacht es auf; ba ficht man vor 
der Geiſt ſich nicht erheben. Augen fchmeben feinen ganzen Sebenslauf 
3. Wo ihr euch nicht felber haſſet, ach, Aller Schätze Koftbarfeit gäbe man äue fel: 
fo legt bie Thorheit ab! was ihr ihut und ben Zeit, wenn man nur geſcheh'ne Sachen 
wos ihr laſſet, fo gedenkt an euer Grab] ungeichehen könnte | | 


— 
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‚fireben, wie man fol im Herren leben. 


\ 


un 


12. Darum brauchet eyre Gaben derges 
ftalt in diefer Zeit, wie ihr wünfcht gethan 
zu haf-n, wenn füch Leib und Seele fheid't. 
Sterben iſt fein Kinderfpiel. Wer im Her: 
ren fierben will, der muß ernſtlich Danach 


13. Diefe Welt geringe ſchätzen, allen 
Laſtern widerjiehn fich im Glauben ſtets er: 
götzey, willig Gottes Wege gehn, wahre 
Rebensbefferung, ſtete Fleifcheszüchtigung, 
ſich verleugnen, und mit Freuden Schmach 
um Chriſti yoillen leiden; - - 
., 14, Das find Negeln. für Gefunde, da 


| man.Zeit und Kräfte hat. In der legten 


Todesſtunde iſt es insgemeinzu fpat. Krank: 
heit gleicht der Pilgerfchaft; Feines giebt 
dem Geiſte Kraft, beides macht die Glieder 
müde, und zerftört den Geelenfriede. 

15. Nichtig. find die Seelenmeſſen, die 
men den Derftorbnen hält, Todte werden 


‚ bald vergefien. Liebe Chriften! ach) beftellt 


Doch bei Zeiten euer Haus, machet hier die 
Sachen aus. Fremde Bitten und Gebete 
kommen hintennach zu fpäte. | 

16. Sucht mit Gott euch zu verfühnen, 
freudig alaubt an Ehrifti Blut; es wird 
fein Gebet euch dienen, das man nur zur 
Sröhne,*) thut. Denkt ihr. felber in der Zeit 
nicht an eure Seligkeit; wahrlich! in der. 


Grabeshöhle forgt Fein Menſch für eure 


eele. *) Imangedientt. 

17. Jetzund ift der Tag des Heiles und 
die angenehme Zeit; aber leider! meiften-. 
theiles lebt die Welt m Sicherheit. Täglich 
zuft der freue Gott; doch die Welt treibt. 
ihren Spott. Ach! die Stunde wird ver: 
fließen, und Gott mird den Himmel fchließen. 

: 18. Da wird Mancher erft nach Dele bei 
des Bräut'gams Ankunft gehn, und da 
wird die arme Seele por der Thüre müſſen 
ftehn.. Darum haltet euch bereit, füllt die 
Lampen in der Zeit, fonft fpricht Jeſus, 
der Gerechte: meicht von mir, ihe Süns 
benfnechte! | 

19. Sn dem ganzen Bibelbuche kommt 
mie Nichts fo ſchrecklich für, als die Worte 
von dem Spruche: „Ihr Berfluchten, weicht 
von mir”! Selig, wer davor erfchridt, eh’ 
er noch den Tod ‚erblidt! Furcht und. Zit: 
tern bier auf Erden. fchafft, daß wir dort‘ 
felig werden. 

20. Bier in lauter Freuden ſchweben, 
macht im Tode lauter Noth; aber auf ein 
traurig Leben folgt ein freudenreicher Tod. 


. \ 


Phi 


Geiſtlich er Liederſchat— 


Drum hinweg mit dieſer Welt! Alles, was 
ſie in ſich hält, tröſtet nicht; übt eure Sin⸗ 
nen, daß ſie Chriſtum lieb gewinnen. 

21. Födtet eure böjen Glieder, kreuzigt 
euer Fleiſch und Blut, drückt die böſe Luft 


darnieder, brecht dem Willen ſeinen Muth, 


werdet Jeſu Chriſto Aleich,:nehmt fein Kreuz 
und Joch auf euch; daran wird euch Chri⸗ 
ſtus kennen, und euch feine Jünger uennen. 
22. Auf ein: langes Leben bauen, da man 
täglich. fterben kann, einem fteten Wohlſeyn 
trauen wird niemals ein. kliger Man. 
Mancher fpricht bei Geld und Gut: liebes 
Herz, fen wohlgemuth! und wohl ſchon 
nach wenig Stunden ift die Augenluſt ver: 
ſchwunden. \ 200 

23. Ad)! wie ofte hört man.jagen, daß 
ein Menſch geftorben fey. Ach! wie Man⸗ 
cher wird erichlagen! nie ik man vorm 
Tode frei. Manchen. Meufchen rührt dee 
Schlag wohl im Trinfs und Spielgelag; 
Mancher fchlummert one Sorgen und er: 
lebet nicht Den Morgen. 

24. Feuer, Waller, Luft: und Erden, 
Bl und Donner, Krieg und Pet müſſen 
unfre Mörder ‚werden, wenn es. Gott. ger 
fchehen läßt. Niemand ift vom Tode frei, 
tur die Art it mancherlei. Snsgemein- find 
unfre Stunden einem Schatten gleich eute 
ſchwunden. | Ä 

25. Nach Verfließung dieſes Lebens hält: 
Gott keine Gnadenwahl. Sener Reiche 
rief vergebens in der Pein und in der Qual. 
Fremdes Bitten hilft euch nicht, und wer 
weiß, 06'8 auch geihicht? -Alfo fallt in 
wahrer Buße eurem Gott noch felbft zu Fuße. 

26. Sammelt euch durch wahren Glau⸗ 
ben einen Schaß, der ewig währt, "welchen 
euch kein Dieb kann rauben, und den auch 
fein Roft verzehrt. Nichts iſt Ehre, nichts. 
ift Geld, nichts ift Wolluſt, nichts ift Weit. 
Alles Trachten, alles Dichten muß man 
auf die Seele richten. 

27. Freunde machet euch in Zeiten mit 
den Mammon, den ihr habt; laffet von 
bedräx.fen Leuten. feinen Menfchen unbe: 
gabs. Chriftus nimmt die Wohlthat an, 
gleich ald wär’ fie ihm gethan; hürt der 
Armen fromme Bitten. Segen wird euch 
überſchütten. 

‚28. Euer Wandel fen im Himmel, da 
iſt euer Bürgerrecht. Lebt in dieſem Welt⸗ 
getümmel unbekannt, gerecht und ſchlecht.) 
Flieht vor. aller Sklaverei, machet eure 


Geiſtlicher Liederſchuzz. 
Seele frei, daß ſie ſich zu Gott erhebe und 


bier ats ein Fremdling lebe. 


®) redlıch. 
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9. Hört in bangen Mitternächten einer 
je von dir ein Wort, der du bift zu Gottes 


29. Diefe Gnade zu erlangen. fparet Rechten, fah ein Menfchenaug’ dich dort? 
bes Gebet ja nicht; nett mit Thränen eure fleh ich, Achte feiner nicht: mir aud) ſtrahle, 


Wangen, bis daß Gotte⸗ Herze bricht. Nu: 
fer Icſu Chriſto nach, wie er dort am Kreuze 
frrah: Bater! nimm an meinem Ende 
meine Seel’ in deine Hände. a1. Zub. Hühner. 


Slaubensmuth und Ausdauer. 


Flalm 73, ». 1. Iſrael bat dennody Bett sum 
rofl, wer uur reines Herzens iſt. 


Mel. Komm, o komm, du Bejft des Lebens. 

* ennoch“ will ich nicht verzagen, 
2 79.D ſchweigt auch Chriſtus noch ſo 
lang’; dennoch fortzuflehen wagen, wäre 
mir auch noch ſo bang'! ! dennoch ruf ic) 
Tag und Nacht: zeig’ an mir auch deine 
Macht! 

2. IN auch Niemand fie erfahren, den: 
neh wünſch' ich Spur von ihr; Spur, wie 
einſt ver taufend Fahren, wer dir glaubt, 
erfuhr von dir! wenn du dich nicht offen: 
barft, biſt du nicht mehr mas du mwarft. 

3. Scheinft du gleich Dich zu verfchliefen, 
zu dir dringt mein Glaube doch! Alles 
Fann ich — dich nicht miſſen; zeig’ dein Le: 
ben, lebſt du noch! träten sifhen dich und 
mich Welten — dennoch will ic; dich. 
4. Dich nicht, Buchſtab nur und Echat: 
ten, nicht nur nachgeſchrieb'nes Wort; dich, 
wie Jene dich einft hatten, dich unſterblich 
und durchbehrt! dich, der Welt, der Sünde 
Spott! dich, des Glaubens Herr und Gott. 

5. Did), gehaßt, geliebt, bewundert, dich, 
nur dich will mein Gebet; dich fchon feit 
fo viel? Jahrhundert von dein Glauben ans 


aefleht! höreſt du: dich will ich nur; ja von | 


dir nur ſichſre Spur. 

6. Ob auch unzaͤhlbare Mengen Fehler — 
Sünden ohne Zahl, zwiſchen dich und mich 
ſich Drängen; dennoch fteh" ich taufentmals: 
biſt du — bi du Jeſus? fo mach mic Stun: 
der rein und froh. 

7. Bär’ ic) zehnfach mehr" beladen, hof’ 
ich Güte doch von dir; dengec Guade als 
ler Gnaden! fleh’ ich: .bift du, fey auch 
mir! fchweigft du 5— ſchweig ich nicht: 
zeige mir dein : Angefiät 

8. Wenn in allen — auch nicht 
einer flieht, wie ich, Feiner der bergangnen 
Zeiten — dennoch; Dennoch fleh ich dich! 
Ka ne ewig auch allein, fage Herr mir: 

J 


Herr, dein Licht! 

10. Könnten Alle dich entbehren, ihren 
Hirten alle Schaaf’ — ich beftröme dich mit 
Zähren, fuf’: erwach aus deinem Schlaf! 
immer dringt ein heißer Schmerz, fo dich 
anzuflehn, mein Ser 

Menn mich taufend Sorgen quilen, 
werf' ich ijede Sorg’ auf, dich; wenn mir 
taufend Kräfte fehlen, fleh ich: Chriftus, 
ftärfe mich! mich; wie tamjend du geftärtt, 
die du, flehten je, bemerft. 

12. Biſt du Jeſus? kannſt du Fränfen ? 
(ebp dur Dual und Finfternif? fern fen's, 
dies von dir zu denfenz lebſt dur, lebſt dus 
mir — Sãh ich fang’ auch nichte von 
dir, Dennoch, dennoch lebſi du mir. 

13. Nennen taufend Chr iftusfeinde fpot: 
tend Thor und Schwärmer mich; ja, vers 
einten alle Freunde mit der W ahıheit Feins 
den ſich; dennoch ruf’ ich Bis du’s hörft, 
und mein Flehn durch Antwort ehrſt. 

14. Nah’ ich mic, oft graufen Tiefen der 
Verzweiflung, däucht ed mir, daß umſonſt 
Zehntaufend riefen, Dennoch fleh ich täglich 
dir: haſt Du Aug’ und Ohr und Herz, lindre 
meiner Sehnſucht Schmerz! 

15. Amen! Amen! in die Höhen deiner . 
Himmel uf’ ichs hin! täglich, ſtündlich 
ſchallt mein Flehen, bis ich deiner fiher 
bin. - Thrönen, - ftrömt in feinen Schooß! 
bis er fügt: dein Staub’ ift groß. 

Kopann Kafpar Sopater. 


Zifhtien 


Dfaim 118, v, 8. Du bift mein Soft, und ich 
danke dir; mein Bott, ich wil dich pweifen. 


In eigener Melodis. 
80, Kay Vater dort oben wollen wir 
nun loben, der ung, als ein mila 
der Gott, guädiglich gefpeijet hat, und Chris 
ſtum feinen Sohn, durd) welchen der Se⸗ 
gen kommt von allerhöchften 2 Thron. . 

2. Sprechend in der Wahrheit: dir ſey 
Preis und Klarheit, D Dankſagung und Herr⸗ 
lichkeit, o mein Gott von Ewigkeit, der dm. 
dich erweiſet, und uns heut' mit deiner Gb 
lieb ich haſt geſpeiſe " 

3. Nimm on — Dankopfer, o Vater 
und S Schöpfer, fo iwir Deinem Namen thun 
in Erriſte benm fieben Sohn; o [af dir's 


genopfer bringen. 
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gefallen, und ihn mit ſeinem Verdienſt zah⸗ 


In für 


uns alle. . 


4. Denn nichts ift zu melden, bas dir 
möcht' vergelten alle Gnad' und Gütigfeit, 


Liederſchag. 


Vom Bebeı, 


ob. 16, v. 23.‘ So ihr den Dater etwas bit⸗ 
ten werdet in meinem Nomen, fo wird er es 
euch geben. 


erzeigt unferer Schmachheit; ei, wie magauf Mel. Wach auf, mein Gerz, und finge, 


Erden, weil alles dein eigen ift, dir vergol⸗ 


ten werden? 


und dort ewig leben. Michael Weiß. 


YAbendlier. 


fm 3, 5. 6. fi d ſchlafe, und er» 
— denn ber Beer Palt ni» afe, und er 


Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit ır.. 
er Abend; fommt, fo komm auch 
AD" u mit deinem’ Sicht und Se 
gen, mein Gott! daß ich mich j der Ruh’ 


mag fröhlich niederlegen, denn ohne dich und 
deine Macht wird mir die Finfterniß der 


4 Nacht voll Furcht und Schrecken werden. 


2. Doch deine Flügel find bereit in 
- Schuß mich einzufchließen, daß ich gewünfdhs 
te Sicherheit im Schlafe kann genießen; die 
ftarfen Helden lagern ſich mit Waffen um 
und neben mich; vor wem ſollt' ich mich 
fürdten? / 

3. Schläft nun der Leib gefegnet ein, und 
Fann in Frieden liegen, fo laß die Seele wa: 


chend fepn, und fich in dir vergnügen. Died 


iſt ihre höchfter Troft und Ruhm, daß fie 
Bein werthes Eigenthum in Chriſto Jeſu 
bleibet. | 

4. Kein Schatz kann nimmermehr fo fehr, 
als du gepriefen werden, hab’ ich nur dich, 
was will ich mehr im Simmel und auf Er: 
den, ja, wär! der Simmel ohne dich, mein 
lieber Gott! fo möcht’ ich mich nicht in den 
Himmel wünſchen. 

5. Wie lieblich iſt mir deine Huld, wie 
rötlich deine Güte, und Wenn ich ja in 
Sünd’ und Schuld noch diefe Nacht ges 
riethe, fo macht doch Ehrifti theures Blut 
es augenbficlich wieber gut, und fäßt mich 
nicht verderben. 

6. Nun Gott! die Hände Teaft du mir, 
in treuer Liebe unter; fo ſchlaf' ich fanft 
\ und wohl in dir; und werd’ ich wieder muns 
ter, fo folf Bir Mund und Herz dabei auch 
Lob und Dank für deine Treu’ zum Mors 
N. Erdmann Reumeifler. 


x 


389 Hr allem Fleifche giebet, die 
" ea’ Sünder alle liebet, fie freund: 
‚5. Herr, nimm an unfern Dank. ſammt ich eingeladen,, der heißt: 

dieſem Lobgefang, und vefgieb was noch ge: Grabe 

‚ bricht un zu thun bei dieſer Pflicht; o mach 
uns Dir eben, daß wir bier in deiner Gnad’. 


ott aller 
n. 
2. Kommt her zu feiner Fülle! kommt 


all es iſt fein Wille. Kommt fo, wie Je⸗ 


fus lehret. Mer ihn hört, wird erhöret. 
3. Nur Ein Gott if vorhanden, der 
hilft in allen Landen. Der Mittler ift nur 


Einer, und außer ihm ift Keiner. 


4. AU andre Helfer lügen, a anbre 
Mittler trügen; was lauft ihe hin und wies 
der? fegt euch zur Quelle nieder! 

5. Zu ihm zum Vater treten, das heißt: 
erhörlich beten. : Durch fein Berdienft und 
Namen wird Alles Ja und Amen. . 

6. Sein Blut und feine Thränen, fein 
Seufzen und fein Stöhnen, fein Fleh'n und 
Händeringen muß euch Erhärung bringen. 

7. Die Selbfigerechtigkeiten entflieh'n 
und ſteh'n von weiten., Hier gilt allein im 
Staube der tiefgebeugte Glaube. 

8. Auf dem Geficht und Knieen hat Er 
p Gott geſchrieen. O legt Gebet und Lie⸗ 

er zu ſeinem Kreuze nieder; 

9. So werben fie gefallen. Das Das 
terherz wird wallen, auf feinen Sohn bins 
bliden, und euch in ihm erquiden. 

10. Als er gm Kreuz gehangen, ergoß 
fih vol Verlangen, mit Blut aus jeder 
Wunde, Gebet aus feinem Munde. 

141. Rief Abels Blut um Rache, fein 
Blut führt unfre Sache. Des Blutes 
Stimm! ift beffer, die Kraft unendlich größer. 

12. Und num er ausgelitten, hört er nicht 
auf zu bitten, der Sünder Noth und Kia; 
gen dem Vater vorzutragen. 

13. Seh't, euer Fleh'n und Weinen darf 
nicht allein erfchenen. Es wird von ihm 
befchützet und mächtig unterflützet. 

14. Ihm wird Nichts abgefchlagen, Ihm 
bürft ihr Alles fagen; es wird von ihm 
betrieben, mit Amen unferfchrichen. 

15. So bringt denn, bringt zum Throne 
bie Bitten al’ im Sohne: fie werden an⸗ 
genpmmen; die Freude wird vollkommen. 

Eruft Softtieb pltersdorf. 








Geiſtlicher Riederfhag. 0 


Der Gekreuzigte ift. meine Liebe. 
fehle Baf. 8, d. 6. Gege mid wie ein Sie 
wei auf dein Herz, und twie ein 
un Arm Denn Liebe ıft fiarl wie der 


Me. Werde munder „ mein Gemüthe. 


KH am Süreuz ift meine Liebe, 
meine Lieb? ift Jeſus Chriſt; 


n ri 
reg ihr aggen Sünden triebe, rd n N 


nd Jeſcheslũft, 
ent un Lieb’ i 
' u 8 meine 

= n 0 


eure Lieb' iſt nicht von 
gar der Tod: der am 
cbe, weil ich mid). im 
e. 
LHer am Kreuz iſt meine Liebe; Frev⸗ 
ſ, was befremdet Dich, daß ich mich im 
Glauben übe? Jeſus gab ſich ſelbſt für 
mich, ſo wird er mein Friedenoſchild, aber 
auch mein Lebensbild; der am Kreuz i 
meine Liebe, weil ich mich im Glauben übe. 


3. Der am Kreuz ift meine Liebe; Sünde, . 


da diſt mie verbaft! eh’ mir, wenn ich 
den betrübe, der für mic; am Kreuz erblaßt: 
teeugigt ich nicht Gottes Sohn? trät ich 
rührt fein Blut mit sohn? der am Kreuz iſt 
were Liebe, weil ich mich im Glauben übe. 
4. Der am Kreuz iſt meine Liebe; was ift 
wor voh fürchterlich? Schweig, Gewiſſen! 
er, die Liebe, Jeſus opfert ſich für mich. 
Schaue, wir er blutend ringt mit der Sünd 
und fie bezwingt; der am Kreuz if meine 
Liebe, weil ich mich im Glauben übe. _ 
5. Der am Kreuz ift meine Liebe; drum, 
Tyhranne! foltre, ſtoß': Hunger, Blöße, 
Henkershiede, Nichts macht mich von Jeſu 
los, nicht Gewalt, nicht Gold, nicht Ruhm, 


Engel nicht, Fein Fürftenthum. Der am. 


Kreuz ift meine Liebe, weit ich mid) im 
Glauben übe. ' 


6. Der am Kreuz iſt meine Liebe; komm, 
Tod, komm, mein beſter Fremd! wenn 


ich wie ein Staub zerſtiebe, wird mein Je⸗ 
fus mir vereint; da, da ſchau' ich Gottes 


Lamm, meiner Seelen Bräutigam: Det. 


am Kreuz ift meine Liebe, weil ich mich im 
Glauben übe. 
Ehriſtus, der befte Freund. 
job. 15, v.13_ Tliemand bat größere Liebe, denn 
Ose, daß er fein Leben läffet für feine Freunde. 
Mel. Wer nur den lieben Goft ßt malfen. 


JAH see Freund ifk in dem Him⸗ 


mel, auf Erden find nicht Zreun: 
de viel: denn bei dem falſchen Weltgetümel 
ſteht Redlichkeit oft auf dem Spiel. Drum 


kab’ ich’6 immer fo gemeint: men Jeſus 


iſt Der befle Freund. 


iegel auf deir: 
—X 


Johunn Nlenger? m 


gen und Apoftel mit ihm in-großer Zahl. _ 
'3.’@ie werden uns annehmen als ihre 
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2. Die Welt iſt gleich dem Rohr im 
Winde, mein Jeſus ftehet felfenfeſt; wenn 
ich mich gar verlafien finde, mich feine 
Freimdfchaft doch nicht läßt. In Freud 
und Schmerz Er's redlich meint; mein Je⸗ 
ſus ijt der befte Freund. 

3. Die Melt verfaufet ihre Liebe dem, 
er am meiften nüßen fann; und fcheinet 
denn das Glücke trübe, fo flieht die Freund: 
fchaft "hinten an; doch hier iſt es nicht fo 
gemeint, mein Jeſus ift der befte Fremd. 
4 Er läßt ſich felber für mich töbten, 


‚ vergieft für mich fein eignes Blut; er ſteht 


mir bei in allen Röthen; er ſagt für meine 


Schulden gut. Er hat mir niemald was 


verneint; mein Jeſus ift der beſte Freimd. 
5. Mein Freund, der mir fein Herze 
giebet, mein Freund, der mein iſt un ich 
fein, mein Freund, ber mich befländig 
liebet, mein Freund bis in das Grab hin 
ein. Ach, hab’ ich's num nicht recht ge 
meint? mein Jeſus ift der beſte Freund. 
6. Behalte, Melt, die deine Freunde! 


fie find doch gar zu wandelbar. Und hätt 


ich hundertaufend Feinde, fo krümmen fie 
mie nicht ein Haar. Hier immer Freund 
und nimmer Feind; mein.Zefus if der befte 
Freund. Benjamin Shmold. 


Bom emigen Leben., 


. Matthäi 25, v. 10. Welche bereit waren, gingen 


mit ihm hinein zur Hochzeit. 
- Mel. Dalet will ich Div geben. 


385 Der Bringen wirb bald rufen: 


kommt all, ihe Hochzeitgäſt'! 


hilf Gott, daß wir nicht ſchlafen in Sün⸗ 
den, ſchlummern feſt, bald hab'n in unfern 
Händen die Lampen, 
dürfen ung micht wenden von beinem An: 
geficht. u Bi 

2. Da werden wir mit Rreuden den Hei: 
fand fchauen an, der durch fein Blut und 
Leiden den Himmel aufgethan, die lieben 
Patriarchen, Propheten allzumal, Blutzeu⸗ 


Brüderlein, ſich unf'rer gar nicht fhämen, 
uns führen mitten ein, wir Alle werden tre⸗ 
ten zur Rechten Jeſu Ehrif',, al unſern 
Gott anbeten, der unſers Fleiſches iſt. 
4. Gott wird ſich zu uns kehden, und 
Jedem fogen-auf ein gold ne Kron der Eh⸗ 
ren und ſegnen freundlich d'rauf, an ſeine 
Bauufk mus drücken aus Lieb’ ganz väter⸗ 


Del und Kicht, und - 
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Nlich, an Leib und Seel’ ung ſchmücken mit auch wit Huld und Stärke ihnen nahe in, 
Gaben mildiglich. R ‚ ber Zeit. Deine Güt' und deine Treu’ iſt 

5.:Da wird ınan hören Flingen dag rechte mit jedem Morgen neu. 

Baitenfpiel, die Mujifa wird bringen in 2. Unter vielen Millionen flebft du lieb⸗ 
Gott der Freuden viel; die Engel werden reich auch auf mich; ficher läſſeſt du mic 
fingen, die Heil'gen allzugleich, mit him: wohnen und beichirmjt mich väterlich. Da: 
meliſchen Zungen, ewig in. Gottes Reich. für preif’t mit neuem Dank dich mein früs 

6. Er wird ung fröhlich leiten in’d ew’ge her Lobgefang. | 
Paradeis, die Hochzeit zu bereiten zu feinem 3: Darf ih, Erb’ und Staub, es wa: 
Lob und Preis, da wird feyn Freud! und gen, froh zu die empor. zu fehn? meinen 
Monne, in rechter Lich’ und Treu’ aus Got: Kummer die zu klagen, Pindlich frei dich an⸗ 
te8 Schag und Brunnen, und täglich; wer: zuflch'n? Ja, durch Chriſtum Hab’ auch ich ' 
den neu. = diies Zutrauen gegen Dich. 

77 Ale: wird Soft erlöfen und gar aus A. Du läßt meine Kümmerniffe, im Ber: 
. aller Noth, vom Teufel, allem Böfen, von trau'n auf dich, entfliehn. So entfloh'n 
‚ Zrübfal, Angft und Spott, von Trauern, die Finfterniffe, da die Morgenfonn’ erſchien. 
Weh und Klagen, von Kranfheit, Schmerz Keine Sorge raube mir meine Fteudigfeit 
und Leid, von Schwermuth, Zorn md Za⸗ zu dir. Br Bu 
gen, von aller böjen Zeit. m. ob. Waitter. 5. Du gereährft mir neue Stunden, zur 
a dem 3 m fangen —S zlich Vollbringung meiner Pflicht. Hilf, daß 
” Ba BG ommen) ih ned treu erfunden; 6 bin ic vol Su: 
o * er verficht, wenn mein Richter nun erfcheint, 
"lobe feine: Gersiipfeit, bie wir auzos anf ber erhab ne Menfchenfreund... — ' 
Ehriflum heffen. BE 6. Stärke du mich Schwachen; leite 
Tel. Dom Bote will ih nicht faffen. mich mit deinen Segnungen. Ich ergebe 
986 Hr Cherubinen Chöre vor Got⸗mich auch heute deinen weifen Fügungen. 
tes Angeficht, der Engel ftarfe Gere, mic; fieht dein Vaterblich; o wie 
ge vor feinem Thron im Licht, befingen groß ift dies mein Gluͤck! * 
nes ee „fe en ade reife dem * chriſtian Friedrich Neander. 
eligen Geſchaͤfte in ſeinem Heiligthum. BP —F 
3. Im Reich der Finfternifen wich fein Ian der heiligen Dreieinigfeie 
Geſang gelehrt; Die Hölle mag nicht wiſſen, Bine der Dater, das Wort, und der heilige 
was Gott zum Lob gehört, Uns hat Gott‘ Beil, und dieſe Drei And Eins. 
ubereift, uns theu'r erlöfte Armen zum In eigenez Mefadie 2 
uhm für fein Erbarmen, zum Lob der IST dus bift Drei in Einigkeit, Ein 
Herrlichkeit. >/ wahrer Gott vom Ewigkeit, die 
‚3, Uns Menfchen ifrs erlaubet, der Geift Sonn’ mit dem Tag von uns.weicht; laß 
giebt ung den Ton, daß wer an Jeſum glau⸗ leychten uns bein göttlich Licht: 
bet, lobt Gott in feinem Sohn. O flimme, : 2 Des Morgens, Gott, dich loben wir, 
Geift des Herrn, mir alle Herzenstriebe,. des Abends beten auch vor Dir; unfer ar- 
daß Hai bes. Baters Liebe im Sohn befins mes in rühmet dic), jegund, immer und 
gen lem. =. 0.0.0, ‚ewisih ⸗··· I 

4. Hier fing die matte Kehle noch 3. Gott, Bater, dem fey ewig Ehr', 
ſchwach und gar nicht rein; doch nimmt Gott, Sohn, der iſt der einge Herr, und 
das Lob die Seele chen fo erquidend ein, dem Tröfter, heiligem Geift, von nun an 
D Gott, wie ſchön mirft du, nach himmli⸗ bis in Ewigkeit. D. Martin Lutber. 
ſchem Erempel, gelobt in jenem Sempel! (Aus dem Latein, O lus, beata irlaitas.) 
Ach bring’ ung auch, hinzu! · ll une md harfreitage. 

! M.. Phiupo Friedrich Siller. Joh. 19; v. Alı 43, Es war aber un der Stätte, 


⸗ 


Mo ge n.lied -, da er gelrpugigt ward, ein Sprten, und im 

‚Klingel. Jer.%, v. 23 Gottes Barmberzigkeit iſt Surten ein neues Srab, in weiches Niemand 

alte Morgetr nett, und ſeitie Treue iſt groß. je geleget .whr. Dafstoft bin iogteri fie Jeſum. 
MeL Bu dis Hinumeis und der Erden. Mel. Tan laſe unsden Leib beafraben.. 


Ter du alle beine Werke liebeſt er de, Herr Jeſu, Ruh: und 
237. L) Gott, von Ewigfeit,: du. bi 289,9) Raft in deinem Grab gehaften 


l 
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haſt, daß wir auch in Der ruhen all’ und un: 
fer. Leben dir gefall'; : W 

2. Verleih', o Herr, und Kraft und 
Muth, die du erkauft mit deinem Blut, und 


121. 


troget allem Schrecken. Satan flieht, wenn " 
er ſieht, in des Kampfes Site; diefer Rü⸗ 


fung Blitze.⸗ 
-9. In dem Evangelio deines Friedens 


führe’ uns zu des Himmels Licht vor deines: wandeln, macht die Seele frei und froh, 


Vaters Angeſicht. . 
3. Wir danken dir, o Gottes Lamm, 
getödfet an des Kreuzes Stamm, ach laß 
uns Sündern deine Pein ein Eingang in 
das Leben ſeyn! D. Georg Werner. 


Geiftliger Kampf. 
Epbefer 6, er 11.- Ziehet an den Harniſch Bottes, 
a ‚be et gegen Die lifligen Ans 

‚Met. ade dic mein Beift bereit. 
990: du mich vom Zod erfauft,. 
. mir das Heil erfiritten, und 
mich auf dein Blut getauft! Herr, vernimm 
mein Bitten. Made mich, Reh’ ich Dich, 
a mein Gott und König, Div- ganz unter: 


ig! _ | | 

2: Schreib’ mich, in. der Brüder Zahl, 
die von Gott geboren, die des Vaters Gna⸗ 
_ denwahl:gan dem Reich erforen. Und in dir 

fchente wer Gottes Macht. zum Kriegen, 
Glaubensfraft zum Siegen. 1 Joh. 5, 0. 4. 

3. Lege mir die Rüftung an, die Gott 
ſelbſt bereitet! daß ich ſicher ſtehen kann, 
wenn der Arge ſtreitet; deſſen Liſt mächtig 
if mich durch taufend Tücken teufliich zu 


en. 

4. Nein, es ift fein Menfchenfries. 
Starke Söllengeifter ringen mächtig um den 
Sieg, find der Bosheit Meifter. Satan 
bilt alle Welt in den Finfterniffen unter 
kimen Füßen. - 

5. O fo gieb mir, flarfer Held, Gottes 
Waffen alle, daß der Fürſt der argen Welt 
ver mir weich’ und falle; daß ich ihn, ſtark 
und Fühn, auch am böſen Tage aus dem 
Felde ſchlage! 

6.59 
Kron’ und Erbe! Blut haſt du daran ge: 
wandt, daß id; nicht verderbe. Und auch 


ich muß durch dich vollen Sieg erreichen, 


feinem Feinde weichen. 

7. Drum fo laß mich wachend ſtehn, gieb 
den Augen Klärheit. Um recht frei zum 
Kampf zu gehn, gürte mich mit Wahrheit! 
Rebkichteit in dem Streit fieget nad) Ders 
langen. Falfchheit wird gefangen. 

Laß mich mit Gerechtigfeit meine 
Bruſft bedecken; biefes Panzerd Sicherheit 


die noch Priegen, 


es ailt das Vaterland, meine, nen Geiſt erneue, 


T lehrt fie Pindlich handeln. - meiden 


eich du, lehrſt und ficher gehen in bir, feft 
zu ſtehen. 
10. Weber alles decke mic; mit des Glau⸗ 


bens Schilde! mein Vertrauen geh auf dich 


in dem Marterbilde. Herr, dein Tod wehrt 
der Roth! Pfeile, die ſonſt zünden, werden 
bald verſchwiunden. 

11. Droht dem Haupte die Gefahr, gieb 


. den peim des Lebens! fo ſtell' ich mich freu: 
dig dar, und fie droht vergebens. 


Hoff: 
nung *) weiß ihren Preis.” Nimmer kann 
ich ftevben, Alles werd' ich erben. 

*) 1 Theffal. 5, v. 8: - 

12. Endlich gieb des Geiſtes Schwert - 
meinen GSlaubenshänden! Gottes Worte 
find "bewährt, die den Streit bald enden. 
So werd’ ich, Herr, durch dich Satans 
Macht-zerhanen, *) taufend Siege fchauen. 

*) Yfalm 148, v. 19-12. 

13.. Wecke mich in Fried’ und Streit ' 
um Gebet und Flehen! Sprich auch, wenn 
er Glaube ſchrei't: Sa, es foll gefchehen ! 
Here, nimm wahr deiner Schaar, Aller, 
bis zum feßten Siegen... . 
Ernft Soltlich Woltersdorf. 


Pfingfflied, 

Sue. 11, 0. 13. So deun ihr, Die ihr adg fepd, 
Tönnet euren Kındern gute Haben geben, wie 
vielmehr wird der Vater im Hımmel den heili⸗ 
gen GSeiſt geben denen, die ihn bitten? 


Mel. Treu’ dich fehr, o meine Seele. 
991. Hr du ung als Vater lichefl, 
treuer Gott, und deinen Geift, 
denen, die dich bitten, giebeft, ja nur um 
ihn bitten heißt: demuthsvoll fleh’ ich zu 
dir, Bater, fende ihn auch mir, daß er mei: 
und ihn dir zum Tempel 


weihe. 

2. Ohne ihn fehlt meinem Wiſſen Leben, 
Kraft und Fruchtbarkeit; und mein Herz 
bleibt die entriffen, und dem Dienft der 
Welt geweiht; wenn er nicht durch feine 
Kraft die Gefinnung in mir fchafft, daß 
ich Div mich ganz ergebe und .zu deiner 
Ehre lebe. 

3. Auch dich kann ich nicht erkennen, 
Jeſu, noch mit ächter Treu’ meinen Gott 
und Herrn dich nennen, ſtehet mir dein 


\ 


In 2 


\ 
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Beift nicht bei. Drum, fo laß ihn Fräftig- 
lich In mir wirken, daB ich dich glaubensvoll 


als Mittler ehre, und aufdeine Stimme höre. ſch 


4. Ew'ge Quelle wahrer Güter, hochge: 
lobter Gottes: Geift, der du menfchliche 
Gemüther beſſerſt und mit Troſt erfreuft! 
nach dir, Herr, verlangt auch mich; ich er⸗ 
gebe mich an dich. Mache mich, zu Gottes 
Preiſe, heilig und zum Himmel weiſe. 

6. Fülle mich mit heil’gen Trieben, daß 
ich dich, mein höchſtes Gut über Alles möge 
lieben, daß ich mit getroftem Muth, deiner 
Baterhuld mich freu’, und mit wahrer Kin- 
destreu' jtetö vor deinen Augen wandle, und 
rechtfchaffen denk’ und handle. 

‚6. Beift des Friedens und der Liebe! 
bilde mich nach deinem Sinn, daß ich- Lieb’ 
und Sanftmuth übe, und mir's rechne zum 
Gewinn, wenn ich je ein Ariedensband 
fnüpfen kann, wenn meine Hand zur Ers 
leichtrung der Beſchwerden kann dem Nächs 
‚fen nützlich werden. j 

7. Lehre mich, mich felber Tennen, bie 
verborg'nen Sünden fehn, fie voll Neue 
Ott befennen und ihn um Vergebung flehn. 

ache täglich Ernſt und Treu’, mich zu befs 
fern in mir neu, zu dem Seiligungsgeichäfte 
gieb_ mir immer neue Kräfte. Ä 

8. Wenn der Anblid meiner Sünden 
mein Gewiffen niederfchlägt, wenn ſich in 
mir Zweifel finden, die mein Herz mit Zit: 
tern heat; wenn mein Aug’ in Nöthen 
meint, und Gott nicht zu hören fcheint, o, 
dann laß es meiner Seelen nicht an Froft 
und Stärfung fehlen. 

9. Was fic) Gutes in mir findet, ift dein 

Gnadenwerf in mir: felbft den Trieb haft 
du entzündet, daß mich Herr, verlangt.nad) 
dir. O, fo feße durch dein Wort, Deine 
Gnadenwirkung fort, bis fie Durch ein ſel'ges 
Ende herrlich fich an mir vollende. 

M. David Bruhn. 


Der. Sündenfall. 

1 Moſe 3, v. 6. Das Weib fdyauete an, daß don 
dem Baum gut zu effen wäre und lieblidy an⸗ 
sufeben, daß es ein lufliger Baum wäre, weil 
er Plug machte, und nahm von der Frucht und 
aß; and gab ihrem Mann aud davon und er aß. 


Mer. Es ifl gewißlich an der Zeit. 


2092 Hr erften Unfchuld reines Glück, 


wohin bift du gefchieden? du 


flohft und kehreſt nicht zurück mit deinem fü: 
Gen Frieden. Dein Edensgarten blüht nicht 


mehr: verwelft durch Sünden⸗-Hauch ift 


er, durch Menſchenſchuld verloren. 
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2. Ach, wider Gottes heiligen Plan, das 
Prüfungswort der Liebe, hebt füch m ſal⸗ 
em Slüdeswahn bie Macht bethörter 
Triebe. Vom Schlangenwort der Luft ver: 
fucht, vergäflt der Menſch durch ihre Frucht 
fein Glüd, fein Herz, fein Leben. 
‘3. Frei will ee ſeyn, fein eig'ner Soft, 
will thun, was ihn gelüftet, bald auch mit 
Deutelei und Spott zum böfen Schritt ges 
rüftet. Die Unschuld flieht, und imn’re 
Schmach folgt auf dem Fuß der Sünde nad) 
und haſcht nach Feigenblätterh. . 
4: Wer kann mit fchnödem Heuchelfpiel 
vor Gott die Blöße decken? wo bift du? 


ruft's im Abendfühl n umfonft ıft dein Der: 


ſtecken. Mas that’ft Du? ruft, Der Alles fieht, 
dem feine Nacht die Sind’ entzieht, der all- 
gerechte Richter. | Zu 

5. Ach, new verfüngt füch fort und fort 

des eriten Kalle Geſchichte. Das Herz, 
verführt durch Schlangenwort', verfällt dem 
Sculdgerichte. Vergebene wüfch’ e6 gern 
fi) rein, der Kläger ruft: die Schuld if 
dein und horch, der Ew'ge richtet. 
- 6. Die Strafe ſchont, o Sünder, nicht: 
ihr Fuß wird nicht verziehen. Du flicheft 
Gottes Aug! und Licht,‘ und kannſt ihm 
nicht entfliehen. Und dennoch lodt die 
Sünde noch und drüdet dich -mit argem 
och, wenn fein Erlöier rettet. 

7. Nehmt, was die Schrift euch lernen 
hieß, zu Herzen wie zu Ohren! der Uns 
fhuld blüht ihr Paradies: es geht durch 
Schuld verloren. Der Klammencherub tritt 
hervor und fchließt des Paradieſes Thor; 
wer will den Cherub zwingen? 

8. Heil, Heil, daß un ein zu erfchien, 
ein Heiland allen Sündern. ‘Den Schlan- 
genfopf zertrat er fühn, der Sünde Sieg 
zu hindern. Im Glauben nehmt den Ret⸗ 
ter an! er führt euch feine Siegesbahn. 
Auf, kämpft an feiner Seite! | 

9. Er führt ge Paradies zurüd den 
fchuldentlad’nen Schächer. Der Arge flieht 


vor feinem Blick und zittert vor dem Rächer. 


Das Schwert des Cherubs droht nicht 
mehr. Dom neuen Eden winkt daher der 


- Baum des ew'gen Lebens. 


- Karl Bernhard @arbe. 


‚Bom Glauben. 
£ur. 8,0. 25. Er aber ſprach zu ihnen: Wo ik 
euce Blaurc? ' 


Net. Wer nur den fieben Bott Töht walten. 
293 Hr Glaube fehlt, und darum feh⸗ 
fen dem Schwachen Ruhe, 
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Troſt und Licht. So hindern ſich betrogne 
— er wachen 8 Duten nt 

nicht, was eure Herzen quält? die 
— iſt: der Glaube 

2. Der Glaube fehlt, weil das Gewiſſen 

den Frieden Gottes noch nicht ſchmeckt, wer 
, der wird von feinen Biſſen nicht mehr 
fürchterlich erſchreckt; er hofft auf Gott, 
befiegt die Welt. Ihr nicht? fo fchließt, 
der Glaube fehlt. 

3. Der, Glaube fehlt; ihr fürchtet Feinde, 
die Spott, Haß und Verfolgung droh'n. 
Kaum fagen Welt und falfche Kreunde bie 
Liebe auf, fo bebt ihr fhon. Wenn Gptt 
beihüßt, was will die Welt? Wozu bie 
Zurht? der Glaube fehlt. 

4. Der Glaube fehlt; fonft wichen Sor⸗ 
gen, Verdruß und bange Aengſtlichkeit; 
man grämte fi um künft'ge Morgen nie 
fünblih, nie um ferne Zeit. Wenn Gott 
die Thiere fchon erhält, warum nicht uns? 
der Glaube fehlt. 

5. Der Glaube fehlt; woher kommt Za⸗ 
gen vor Tod, und Grab, und Ewigkeit? 
Woher, daß ihr in böfen Tagen fo furcht: 
fanı und fo traurig fend? Was iſt's, daß 
euren Muth entfeelt? fonft ift fein Grund: 
06. Den Gott! {af Glauben, Beffnung 

. Mein ! la uben, , 
Liebe lebendig, feft und thätig fenn! daß 
ich fie bis zum Sterben übe und.fchlafe fanft 
mit ihnen ein; fo flirbt ein Ehrift und ftirbt 


vergmüst, weil Hoffnung ſtärkt und 
Glaube fiegt! 36. Bottfe. Schöner. 
Dom Glauben. 
Math. 9, v. W. Euch gefchebe nad eurem 
Mel. Auf, auf! mein Ber, und da mein ꝛe. 
WM.De Glqube hilft, wenn nichts 
mehr helfen fann; ber Glaube 
dringt zu Chriſto fich hinan; ber Glaube 
fiebt durch alle Kinfterniffe; der Glaube 
bricht durch alle Hinderniffe. 

2. Der bloße Glaub’ ergreifet Chriſti 
Kleid; der ſchwache Glaub’ Ichnt fih an 
Ehrifti Seit’; der Fleinfte Glaub’ thut eitel 
Wunderſachen; wer Glauben hat, kann 
Altes möglid) mahen. C. X. C v. Pfeil. 

Bom Glauben. 


@eatater 5, v. 8 Ehriſto ef gilt weder Ber 
faneıdung noch Vorhaut etwas; fündern ber 
Dinube. der durch die Liebe thätig If. 


Mei. Es ik das Beil uns kommen ꝛc. 


995 er Glaube macht allein gerecht 
ea durch Chriſtum, der'6 erwor⸗ 
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ben; fein Werk erwirbt das Himmelreich, 
weil. All's an uns verdorben; doch ift ohn’ Lieb’ 


der Slaube todt; drum willſt du meiden 
ew'ge Noth, thu' Buße, glaub’ und liebe. - 
2. Die Liebe fen des Nächſten Knecht, 
die thu’ aus gutem Herzen, dabei nur glaube 
eecht und fehlecht "), Daß Bloß Durch Eheifi 
Schmerzen und feinen Tod du fenft gerecht, 
und Rich’, zu feyn der Sünden Knecht; Gott 
wol’ uns wohl befebren! reduqh. 


Dem Glauben. 


im. &, vo. 5. Dem aber, der nid mit Werken 
umgebet , glaubet aber an den, der die Gottlo⸗ 
fen geredet machet; dem wird fein Glaube ge 
rechnet zur Getechtigkeit. 


Met. D Bott, du frommer @ott. 

906, er Glaube macht gerecht, nicht 

aber unfre Werke; wer aber 

Glauben hat, der Erieget Kraft und Stärke 

zur wahren Seiligkeit; da kann er Werke. 

ihun, bieweil er Jeſum faßt: der wird 
nicht müßig ruh'n. 

2. Wohnt durch den Glauben nicht mein 
Jeſus in dem Herzen? da ift er ja mein 
Arzt zur Heilung meiner Schmerzen, mein 
König, der mich fchügt, mein Held, der 
in mirsfiegt, bis Satan, Sünd’ und Welt 
zu feinen Füßen liegt. 

3. Soll’ er nicht flärker ſeyn, als Sa 
tan, Welt und Sünden? ſollt' ich nicht 
feine Kraft zur Heiligung empfinden, und 
Gutes können thun? er muß, tritt er herr 
ein, felbft meine Seiligung - und meine 
Stärke feyn. 

4. Er ift ja felbft dazu vom Vater mir 
gegeben; der Glaube machet mich zu Ehrifti 

artem Steben; da zieh" ich aus ihm Kraft, 
a wird durch ihn allen, auch mas uns 
möglich ift, mir leicht und möglich ſeyn. 

5. Zleifch, Satan oder Welt mag noch 
fo widerſtreben, ein Körnlein Glaubenskraft 
wird alle Berge heben; es faßt ber ſchwache 
Staub’ auch Ehrifti Allmacht ein; daß alle 
Dinge dem, der glaubet, möglich feyn. 

-6. Wird Jeſus nicht in mir viel Gutes 
wirken Fönnen? muß endlich nicht mein 
erz in Gegenliebe brennen, wenn feiner 
iebe Glanz die Finfterniß vertreibt, und 
diefe Lieb’ in mir des Lebens Sonne bleibt? 

7. Will feine Liebe fiets den Glauben 
überfließen, wie? gäb’ ich mich nicht auch 
dem Nächften p genießen? o ja! giebt Je . 
ſus ſich dem Glauben zum Gewinn ; fo giebt 
fich meine Lieb’ auch wohl dem Nächten bin. 
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nem Kampf berzagen, ich mag's im Glau⸗ 
ben nur auf deine Kräfte wagen: du woh⸗ 
neſt, lebeſt, wirfft und fiegeft doch in mir. 
Mein Jeſu, hilf mir duch, ich halte mich 
zu dir. — 

9. Ich kann nur Böfes thun, begehren 
und gedenken, mein' Ohnmacht ſoll ich ſtets 
in beine Allmacht ſenken. Die Gnade nehme 
ſtets ihr Regiment nur ein; fo wirb bie 
Sünd’ in mir nicht ferner herrichend feyn. 

10. Ihr Blick zerſchmelze doch die Schlaf: 
fen in dem Kerzen, dein Geiſt vertreib’ 
in mir der Sünde herbe Schmerzen, bein 
Licht erleuchte mich, dein Leben leb' in mir; 
fo kriegt mein Glaube auch die Heiligung 
aus dir. Kart Heinrich dv, Bogagkp. 


Bom Glauben. 


Ebräer 11, ©. 1. Es iſt aber der Slaube eine ge 
wiffe Zuverſicht deß, das man hoffe, und nicht 
zweifeit an dem, das man nicht ſiehet. 


Met. Es ift das Beil uns kommen ber. 


297 er Glaub’ ift eine Zuverficht zu 
. Gottes Gnad' und Ste; der 
bloße Beifall thut es nicht, es muß Herz 
und Gemüthe zu Gott völlig gerichtet feyn, 
und geünden fich auf ihn allein, ohn’ Ban: 
ken und ohn’ Zweifel. | 

2. Wer fein Herz alfo ſtärkt und fteift in 
völligem Bertrauen, und Jeſum Chrijtum 
recht ergreifk, auf fein Berbienft kann bauen, 
der hat des Glaubens rechte Art, und kann 
zur feligen Hinfahrt fich fchidten ohne Grauen. 


8. Dies aber ift Fein Menichenwerk, der 


Glaub’ kommt von dem Herren. Drum 
bitt', daß er. ihn in dir ſtärk' und täglich 
woll' vermehren. Laß aber auch des Glan: 
bens Scyein, die guten Werke, an dir ſeyn; 
font it Dein Glaube cite. = 

4. Es iſt ein fchändlich=böfer Wahn bes 
Glaubens fich zu rühmen, und böje Werte 
nehmen an, ſo Chriſten nicht geziemen. Wer 
das thut, der ſoll wiſſen frei, daß ſein Glaub' 
mur ſey Heuchelei, und werd’ zur Höll' ihn 
bringen. " 

5. Drum laffe fi ein frommer Chrift 
mit Ernſt ſeyn angelegen, daß er aufrichtig 
jeder Friſt fich hale' in Gottes Wegen; daß 
fein Glaub’ ohne Heuchelei, vor Gott dem 
Seren rechtfchaffen fen, und vor dem Näch⸗ 
fien leuchte. Ludwig Andrens Sotter 7 
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8. So darf ich nun, mein Held, in:teis 


3om Glauben, 


Eoloffer 2, v. 12. 13. Ibr feid mit Chriſto auf: 
erftauden dur den Blauben den Gott wır 
“Ber, welder ihn aufermwedet bat don den Tode 
23 und hat auch euch mit ihm lebendig ge— 
macht. 


Mel. Vater unſer ip Himinelreich. 
208 Hr Slaub’ it Gottes Werk und 
KX.Gab', den ich nicht von mir 
jelber hab‘. . Em Wahn, den Fleiſch und 
Blut erdicht't, und was des Sünders Zunge 
fpricht, ift Heuchelei und Selbfibetrug, und 
rührt nicht von des Geiftes Zug. - 

2. Der wahre Glaub’ ift Gottes Licht, 
das wie der Tag in uns anbricht, wenn ung 
das ort des Höchften lehrt, uns ruft, ers 
leuchtet und befehrt und unfer Serz zur 
Buße lenkt; dies Licht wird uns von Gott 
3. Zwar, wenn bie Furcht und Luft der 


Welt das Herz beftürmet und befälle, wird 


oft der Glaube ſchwach und flein, und fcheint 
ar unterdrüdt zu ſeyn; er ſteigt, wenn er 
ich wieder feit auf Gott und Chriſti Wort 

verläßt. 

4. Er wird durch Gottes Geiſt vermehrt, 
und bleibt im Trübſal unverfehrt; er geht 
vielmehr durch Spott und Schmad auf 
fchmalem Meg dem Heiland nach, mit dem 
die Seele fieghaft.riugt, und fich gleich Ad: 
lern aufwärts ſchwingt. 

5. Der Glaube wird durch Kreuz ver⸗ 
mehrt, und durch die Glut, wie Go, be⸗ 
währt. Er ringet, wie dort Jakob that, 
als er Gott hielt, und brünſtig bat; ) er läßt 
nicht ab, bis Gottes Gejft ihm Beiltand, 
Heil und Troſt erweilt. =, 1 More ‘3%, vr. 26. 

6. Beklemmt glesch erit die Traurigkeit 
das fchwarhe Herz in ſolchem Streie; wird 
doch die Freude hergeftefft, fobald der Glaube 
Sieg erhält; drum ſchmeckt die Seel in 
Chriſto Luft, wie Kinder an der Mutter 
Brufl. 

7. Ein Herz, das folchen Glauben hat, 
bezeuget ihn durch Wort und That. Es 
zeigt durch Hoffnung, Liche, Treu’, dap es 
voll heifger Triebe ſey. Es macht fich 
ftündlich offenbar, und reicht im Glauben 
Tugend dur. 

. Doch was nicht aus dem Glauben acht, 
und.nur aus Heuchelei entfteht, zerfäffet bald, 
hat nie Beftand, und wird von Frommen 
bald erfannt: denn Wolluſt, Eigennuß und 
Chr’ verräth die Gleißner gar zu fehr. 

9. Mein Gott! verleihe, daß ich treu im 
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——— — — —— — —— — — —— —— 
Glauben und in Liebe ſey. Flamm an das ..9. Gieb Del, gieb Del, mein Heiland! 
Docht , das ſchwach nur glimmt, bevor e6 her, ‚wenn meine Lampe: büre’ ımb leer, 
noch ein Ende nimmt. Sm Kreuzeskampf, befürdre durch dein himmliich Licht Erfennts 


im letzten Streit gieb Kraft, Muth und Be⸗ 
Ründigfeit.. c¶diiſtiem Preffopius. 


(Sach dem Neu vermeboten Frankfurter Ber 


fangbug. Frankfurt a. d. D. 1766.) 


‚:Bem Glauben. 


£nc..17, 0.5. Die Apoſtel fpracyen zu. dem Seren 
Stärte. uns den Blauben.. 


Mei. Dater unfer. im Gimmelteich. 


Ya er Glaub’ iſt oft ſa ſchwach und 
29. matt, daß een a 3 


hat; hald mangelt ihm -genugfam Licht; 
bald fehlt dem Beifall *) fein Gewicht; bald 
wird Dee Zuverficht gelähmt und das Bew 
trauen fieht beihämt. ) Ayoſt. Bee: 8, 37. 

2. Er ſieht in Chriſto Gnad' und Heil, 
und wunſcht: ach! hätt! ich daran Theil! 
doch, wenn er darnach greifen foll, jo bebet 


er und zittert wohl, dieweil ihn Finſterniß 


bedeckt, und die Unwürdigfeit ihn fchredt. 
3. Doch, wenn der Glaub’ auch noch ſo 
ſchwach, fo wohnt doch unter einem Dach 
ibm wie Betrug und Heuchelei, noch fonft 
en berrid Laſter bei, er reiniget die 
ganze. Bruft von Hochmuth, Geiz und Flei⸗ 


fches Saft. KR 

4. Er rühmt fi, feiner Schwachheit 

nicht, er merfet wohl, was ihm gebricht, er 

ſich ſelbſt voll Wehmuth an, er weint 

und ruft fo laut er kann; ach, lieber Herr! 

ich glaubte gern; ach, fey mir Schwachen 
nicht fo fern! " 


5. Spk er ſchon einem Fuͤnklein gleich, fo 
ift er Doch an Wärme reich, er überwindet 
Sünd' und Welt, obgleich der Kampf ihm 
ſchwerer fällt, er übet gute Ritterichaft und 
fiegt auch mit der kleinen Kraft. 
6. Er legt die Mittel treulich an, das 
er ſtaͤrker werden kann; er hungert 
nach dem Lebens: Wort und wächſet das 
durch immerfort; er dürftet nach dem Lie⸗ 
besmahl und feufzt um Kraft unzähligmal. 
7. Er fchäbet feinen Heiland hoch: ver 
ſteckt Er ſich, er fucht ihn doch; er achtet 
alte Welt-für Koth, er dringt zu Gott durch 
Roth und Tod; er fämpft, bis in des Mitt: 
lers Blut fein lechzendes Verlangen ruht. 
8. Mein Heiland! wird mein Glaube 
ſchwach, fo ftärfe ihn und hilf-ihm nach: ach! 
Haf’ das Fleine Zünflein an, damit es ans 
dern leuchten kann; ja mache eine $lamme 
draus, bie auch ergreift des Nachbars Haus. 


end wer 


niß, Beifall, Zuverficht: Faß midy getreu 
im Leiden ſeyn und ſprich mir Muth im 
Sterben ein. D. Top. Jar⸗b Rambach. 
. Verlangen nach der Gerechtigkeit, die 
on, vor Bott gile, 757 
Dffend. Job. 22, v. 17. Wen dürfte,‘ der torame: 
da will, der 'nebme das Wajſſer des 
ı Cebens umfonfl. „, " Rus — 
Mel. O Bott, du frommer Gott. . 
00; SH: Gnadenhrunn fließt noch, 
·NA den Jedermann Fann trinken, 
Mein Beift, laß deinen Gott dir Doch um⸗ 
fonft nicht winfen! es lehrt dich ja das Wort, 


ẽ das Licht für deinen Fuß, daß Chriſtus die 


allein von Sünden helfen muß. 

2. Dein Thun ift nicht geſchickt zu einem 
beffern Leben, auf Chriſtum richte dich, der 
kann dir jolches geben; der hat. den Sorn 
berjühnd.mit feinem theuren Blut, und uns 


hen eg gebahnt zu Gott, dem höchſten 
u F 


3. Die Sünden abzuthun, kannſt du dir 
doch nicht frauen, bein. Glaube muß allein 
auf Gottes Hülfe bauen; Vernunft geht 
wie ſie will, der Satan kann ſie dreh'n; 
Fa Hzttes Gein dir nicht, ſo iſts um dich 
geſchehn. eo. 
: 4. Nun, Herr, ich fühle Durſt nad 
deiner Gnadenquelle, wie ein gejagter Hirſch 
auf jo viel Sündenfälle. Wie komm’ ich aus 
der Noth, als durch den Gnadenfaft? hilf 
mir Durch deinen Geiſt, in mix ift Feine Kraft. 
5. Du haft ja zugelagt: du wollſt, die 
Durft empfinden nach der Gerechtigkeit, 
befrei'n von ihren Sünden; nun mweifet ung 
den Meg dein Sohn, der wahre Chrift: 
nur du mußt Helfer ſeyn, weil du voll 
Hülfe bill. u . 
6. O felig! willft du mir. von dieſem 
Waffer geben, das tränket ‚meinen Geift 
zu ber Gerechten Leben. Gieb biefen Trank 
mir ſtets, du Brunn der Gütigfeit! fo iſt 
mir immer wohl in der Gelaſſenheit. 
j Epriflian Knorr v. Roſenroth. 


Chriſti Niederfahrt zur Hölle. 

1Petri 3, v. 18.119. Chriſtus iſt getodtet nach 
dem Fleiſch, aber lebendig gemacht nach dem 
„Geiſt; in demſelben iſt er auch hingegangen, 
and bat geprediget den Geiſtern im GSefängniß. 


Met, Die liebliden Blide, die Jeſus ꝛc. 


301. Der Heiland, am Geifte Iebenbig, 
gemacht, iſt herrlich vom Sie⸗ 
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gen zur Hölle geftiegen, da bat er den Gei⸗ 
fern die Predigt gebracht. Er ſey nun ber 
Herr, nun herrſche nur Er, und führe zus 
gleich bei Todten fein Reich. Ä 
2. O geoßer Erlöfer, was haft du ges 
than! bift dahin gegangen, wo die, fo ge: 
fangen, Dich lebend gefehen. Wir beten dich 
an, und leben allhier, Beherrfcher, vor dir; 
o laß ung fofort dein Reich und dein Wort. 
3. Die bier noch in Sünden gefangen 
befehr’, dir gänzlich ergeben im Glauben zu 
leben, fo liefert der Tod uns ber Hölle nicht 
mehr; fo beten wir dann im Simmel d 


an, da figeft du fchon auf göttlichen Thron. | 


M. Philipp Friedrich Hiller. 


Weibuadhtslied. 
ef. 62, v. 11. Siehe, dein Heil komme, 
Mel. Wie ſchon leucht'e uns der Morgenftern. 
302 Hr Hetland kommt, kobfinget ihm, 
u’ dem Gott, dem alle Seraphim 
das Heilig! Heilig! fingen. Er fommt, der 
ew’ge Gottesfohn, und fleigt von feinem 
Simmelstheon, der Welt den Sieg zu brin 
gen. Preis dir, da wir von den Sünden 
ettung finden. Höchſtes Weſen! durch 
dich werben wir genefen. 
2. Willkommen, Friedensfürft und Held, 
Rath, Vater, Kraft und Heil der Welt? 
willfommen auf der Grden! bu Fleideft dich 
in Fleifch und Blut, wirft Menſch, und 
willſt, der Welt zu gut, ſelbſt unfer Bru⸗ 
der werben. Ja du, —— ſtreckft die Arme 
voll Erbarmen aus zu Sundern und verlor 
nen Menſchenkindern. " 
3. Du bringft uns Troft, Zufriedenheit, 
Seil, Leben, ew'ge Seligfeit. Sen hod) 
dafür gepriefen! O Herr! was aber 
bringen wir, bie Treue jr vergelten dir, die 
du an ung bewiefen? Uns, Die wir hie im 
Berderben müßten fierben, fchenfft du Les 
ben. Größern Schatz kannſt du nicht geben. 
4. Wir bringen die ein dankbar Herz, 
gebeugf durch Buße, Heu’ und Schmerz, 
eit vor dir zu wandeln, und Die und un⸗ 
ferm Nächften treu, aufrichtig ohne Heu: 
chelei zu Teben und zu handeln. Dies ift, 


Herr Ehrift! Dein Begehren ; laß ung hören! fl 


und den Schaden, den du drobft, nicht auf 
uns laden. 

5. Laß uns zu unferm ew'gen Seil an 
die in wahren Glauben Theil durch deinen 
Geift erlangen, auch wenn wir leiden, auf 
dich fehn, flets auf dem Weg des Glaubens 
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gehn, nicht an der Erde hangen, bis wir 
mit dir werden kommen zu den Frommen, 
dich erheben und in deinem Neiche leben. 


‚DOfterlied,. 
GEB ee a u te a 
Met, Nun danfet alle Gott. 
308, Hr Seiland flehet Auf, imd fähret 
mr ‚in bie Höhe, 0! daß ich nicht 
— mit ihm auch auferſtehe. Wach' auf, 
u träger Geiſt! und ſteige ſelbſt zugleich 


aus deiner Gündengruft mit ihm ins Him⸗ 


melreih. _ 

‚2. Laßt uns, o Sterbliche! nach dem al 
Jeine trachten, das droben ift bei ihm, und 
diefe Welt verachten; fo werden wir dereinſt, 
am Ende diefer Zeit, mit Chriſto offenbar 
in feiner Herrlichkeit...  . 

3. Der Heiland ift ja felbft das Aufer: 
fiehn und Leben, er kann uns bier und dort 
das rechte Leben geben. Wer nur an es 
fum glaubt, der flirbet wahrlich nicht, wenn 


ihm auch gleich der Tod die matten Augen 
bricht.“ 


4. Laß uns dein Auferftehn und beffen 
Kraft geniefien, ımd wenn une Angft und 
Noth umfangen und unfchließen, fo tritt 
felbft mitten ein, fprich: Friede fei mit euch! 
und hof uns einſt zu die in jenes Freuden⸗ 


reich. 
5: Gieb Fried’, o Friedefürft! mit Gott, 
und im Gewiſſen; daß Teufel, Höl’ und 
Wolt zu Füßen Tiegen müffen. ſtets 
die Suͤndenluſt in uns zu Grabe gehn, und 
in Erneuerung uns täglich auferſtehn. 


Aufmuntecung, zu Jeſu zu kommen. 
er. 31, 0. 25. Ich will die müden Seelen er« 
quiden und die befümmerten Geslen fättigen. 


Met. Herzliebſter Jeſu, was haſt du verbrochen ? 


Heiland will euch, Sünder, 
304. De ei Yaben und cite müde 


Seelen ftärfend loben; er will euch an fein 
Shedar drüden und euch erquiden. 

2. Er will nicht, daß ein einz'ger Suͤn⸗ 

der fierbe, und weder bier noch ewiglich 
verderbe. Darum hat er, da er für euch ge» 
orben, euch ja erworben. 
3. Was hat er nicht gethan euch zu ers 
löfen? euch zu befrei'in vom Tod und allem 
Böfen? Er bat fich felbft, fein theures 
Blut und Leben für euch gegeben. 

4. Ach, daß ihr doch nun Ulle zu ihm 
fämet, und die erworbne Gnade nun bins 


. r . 


N 
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nãhmet! Wie würde er mit ſüßen Liebes: 
bliden euch bald erquicken! Ä 

5. Ihe würdet euch gewiß von Herzen 
freuen,, ihm euch und euer „ganzes. Leben 
weihen; wenn ihre in feinen blut'gen Jeſus⸗ 
Wunden das Heil gefunden. 

6. Denn felig, fellg find.die treuen See⸗ 
len, die diefen Ort zu ihrer Freiftadt wäh⸗ 
len. Bier wohnen fie, vor Zeinden wohl 
verborgen, ganz ohne Sorgen. 

7. Die ganze Welt mit allen ihren See: 
ren kann fie ällhier in ihrer Ruh nicht ſtö⸗ 
ren. Ja täglich find-fie fic, zum Wunder fes 
lig, und leben fröhlich. M 

8. So kommt doc alle Sünder, kommt 
und eilet, ihr habet euch fchen lang’. genug 
vertweilet. Jetzt werdet ihr, ihr follt nur 
eilends fommen, noch angenommen. 

9. Ja kommt! ich bitte euch um Jeſu 
willen; wollt ihr ihm nicht fein heiß Ver⸗ 
langen ſtillen? Ach kommt! ihr follt fchon 
bier auf diefer Exden recht felig werden. 

Georg Friedrich Kirſch. 


Chriſtus, der gute Hirte. 
Pfoſm 33, v. 1. 3. Der Berr it hen Hirte; mie 
wird nichts mangeln. Er weidet mid auf eıner 
grünen Aue und führe mid) ‚um frifchen Waſſer. 


Mel Wach' auf! mein Berg, und finge. 
305. Hr Herr, der aller Enden regiert 
mit feinen Händen, ber Brun der 
ew’gen Güter, der ift mein Hirt und Hüter, 
. 2. So lang’ ich diejen habe, fehlt's mir 
an Feiner Gabe; der Reichthum feiner Fülle 
giebt mir die Zul’ und Hülle. 

3. Er läffet mid, mit Sreuden auf grüs 
ner Aue weiden, führt mich zu frifchen Quels 
len, ſchafft Rath in ſchweren Fällen. 

4. meine Seele zaget und ſich 
mit Sorgen plaget, weiß er ſie zu erquicken, 
aus aller Noth zu rücken. 

5. Er lehrt mich thun und laſſen, führt 
mich auf rechter Straßen, läßt Furcht und 
Ang fich Rillen, um feines Ramens willen. 

. Und ob ich gleich ver Andern im fins 
ſtern Thal muß wandern, fürcht' ich doch 
feine Zude, bin frei vor'm Ungelüde. 

7. Denn du fiehft mir zur Seiten, ſchütz'ſt 
mich vor böfen Leuten; dein Stab, Herr, 
und dein Steden benimmt mir al!’ mein 


Syerden. . 
„8. Du ſetzeſt mich. zu Kiſche, machſt. daß 
ich mich erfriiche, wenn mix mein Feind viel 
Schrecken erweckt in meinem Herzen. 

9. Du felb mein Haupt mit Dele und 


. 


\ 
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füleft meine Seele, die leer und durſtig faße, 
mit voll geichenftem Maaße. " 
10. Barmberzigkeit und Gutes wird 
mein Herz gutes Muthes, voll Luft, voll 
Sreud’ und Lachen, fo lang’ ich Icbe, machen, 
11. Ich will dein Diener bleiben, und 
dein Lob herrlich treiben im Saufe, ba du 
wohneſt und Frommſeyn wohl belohneſt. 
12. Ich will dich hier auf Erden und 
dort, da wir dich werden ſelbſt ſchau'n im 
Himmel droben, hoch preiſen, ſing'n und 
loben. Paul Gexhardt. 


Bertrauen auf Bote 


ef. 41, 0.13. Ich bin der Berr, dein Bett, 
der Deine rechfe Hand flärket, und za dir ſpricht? 
Fürchte dich nicht, ich helfe dir. . 


Mel. Was Bott khut, Pas ifl ıc. 


' 306.9" Herr, der uns berufen hat, 
- befannt durch Wunderwerfe, 


wird Rimmer müde, nimmer matt, und iſt 
der Schwächften Stärke. Auf ihn vertrau'n 
heißt: ficher bau'n, und lehrt auch Kinder 
Siegen, wo Helden unterliegen. 

"2. Dertraut auf ihn, der helfen Kann, 
00 jede Ausficht ſchwindet! lehnt euch auf 
euren Seren noch) dans, wann ihr ihn nicht 
ergründet! Iſt's um euch Nacht, fein Auge 
wacht. Er fprengt dee Hölle Riegel: doch 
Niemand Iöf’t fein Siegel 

3. O fürdhtet nichts und weichet nicht: 
er beus euch feine Rechte... Er führet euch 
bei feinem Licht durch alfe Trübfalenächte, 
Am dürren Land, im heißen Sand winkt 
er den Wafferwellen, aus Felſen rinnen 
Quellen. oo. 

4. Wohl ſenkt er Hügel in den Grund, 
läßt Berge Thälern gleichen: nie aber wird 
fein Friedensbund, nie feine Gnade weichen, 
Was er verfpricht, täufcht ewig nicht. Des 


Himmel. wird vergehen; fein Wort wird fefl 
beftehen. 
‚5. Er hebt nicht heut’ zu herrfchen an: 


er herrfcht feit vielen Jahren. Was er an 

Abraham gethan, läßt er noch uns erfahren. 

Und der die Welt in Angeln hält, und°feit 

Aeonen *) waltet, ift heute nicht veraltet. 
*) von Ewigkeit ber. 

6. Sein Aug’ ift ſtets auf uns gewandt, 
fein Ohr uns immer offen; und flark iſt 
feine rechte Hand, um ſtark auf ihn zu hof⸗ 
fen. Er hilft mit Luft, ihm wallt die Bruſt, 
"4 füßem Segenstriebe, fein ganzes Herz 
if Liebe. 

‚7. Er fchont, wie Keiner; er zerbricht 


- 


— 
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Rein Rohr, das Stürme knickten, und 
limmt ein Docht, er: löfcht ihn nicht, er 
‚häft dem Schwerbebrüdten. Kein: krankes 
Herz klagt ihm den Schmerz, fein Pilger 
feine Bürde, dem nicht geholfen würde. 
B. Er pflegt der Heerde wie ein: Hirt 
mit Hut und fetter Weide, was mund und 
was gebrechlich wird, labt er mit Troſt und 
Breude. Er hebt und frägt, verbindet, 
pflegt ,. bringt wieder die Verirrten. Wohl 
uns des guten Hirten! W 
9. Welch Glück, ſchon hier im Glauben 
feſt an dieſem Herrn zu hangen! die Gnade, 
die und nie verläßt, wird einſt uns ganz 
umfangen; und jedes Leid der Prüfungszeit, 
und jede Thrän' auf Erden wird Himmels: 
wonne werden. Karl Bernhard Garve. 


Danklied.‘. 
Marci 7, 9. 37. Er hat Alles wohlgemnagt.' 


- Mel. Crmuntre dich, mein ſchwacher Beifl. 


307 Hr Herr hat Alles mohlgernacht, 
en’ .ve. wird Nichts böfe machen; 
Ries, fromme Seele, wohl betracht’ in allen 


deinen Sachen, in Leid und Zrasd’, in 


G'nũg und Noth, in Krankheit, Tammer, 
Kreuz und Tod, in-Kummer, Angſt und 
Schmerzen, das glaub’, o Herz! von Herzen. 
2. Der Herr hat alles wohl gemacht, 
noch eh’ er uns gefchaffen. Er hat uns mit 
dem Heil bedacht, das einig unfre Maffen, 
ja unſer Schild und Rettung iſt; er hat 
ums vor ber Zeit erfief’t; ch man die Sterne 
sählet, da hat er ung ermählet. 

3. Der Herr bat alles wohlgemacht ; dies 
rühme, wer es höret, als er uns hat her: 
vorgebracht, und gnadenvoll gemehret; da 
er das menfchliche Gefchlecht gefegnet, Daß 


auch Früchte brächt! das Erdreich, und was 


rinnen begriffen wird mit innen. - 

4. Der Herr hat alles wohl gemacht; 
obfchon der Menſch gefallen, da hatt! er 
dennoch fleißig Acht auf ihn und auf uns 
Allen. Er rief, und ruft noch mic) und dich 


aus lauter Lieb’ und fehnet fich in feinen. 


füßen Klaren nach uns hier al : zufamen. - 

5. Der Herr hat alles wohl gemanht, 
der uns fein Wort gegeben, davon oft unfer 
Herze lacht. Wenn wir in Aengſten fchwe: 
ben, da ift er unfre Zuverficht; er tröftet uns 
und läßt uns nicht in allen unfern Nöthen, 
und follt’ er uns gleich tödten. 

6. Der Herr hat alles wohl gemacht, da 
er für uns geftorkeh, uns Heil und Segen 


. wenn feinen Geift er fendet 


Geiſtlicher Liederſtchat 


goieberbracht wird. Durch fein Vllt erwor- 
ben. Was willft da mehr, betrübter Geiſt? 


Kom ber, ſchau hier, was Lieben heit! ſoilt 
‚der nicht All's dir geben, der für dich giebt 


fein Leben? | 

7. Der Herr hat alfes wohl gemacht, da 
er vom Tod erfianden, und aus ganz einner 
Kraft und Macht, uns von der Hölle Ban- 
den und ihren Notten hat befrei’t, daß unjer 
Ruf ſchall' weit und breit: wo ift der Sieg 
der Sölfen, und ihrer Diitgefellen? _ 

8. Der dere hat alles wohl gemacht, 
da er iſt aufgefahren gen Himmel, wo ein 
gen bintracht't ,. das Trübſal hat erfahren. 
Sr hat die Stätt' ung da bereit't, da wir. 
nach Diefer Furzen Zeit in Freuden, follen 


* 


ſchweben und ewig mit ihm leben. 
9. Der Here hat alles wohl gemacht, 
u ung herab, 
der uns bewacht und unfre Seruen wendet 
von diefer Welt zu Gott hinauf, auf dab 
wir endlid, unſern Lauf ganz feliglic, voll: 
ziehen, wenn wie von hinnen fliehen. 
10. Der Herr hat alles wohl gemacht, 
auch wenn er uns betrübet, wenn uns die 
finftre Kreuzesnacht befälft und all zeit übet 
in Kreuz und Widerwärtigkeit, ür Angft 


und Trübfel und in Leid, wenn er- ung 


ftärft im Glauben, den Niemand uns kann 
rauben. ii ., . er 


11. Der Herr hat alles wohl gemacht, 


"wenn er in Lieb” und Treue hoch immerfort 


an uns gedacht, und macht ung wicber neue; 
wenn er ben, alten Menfchen bricht, und die 
berfehrten Wege richt't nach feinem frommen 
Milten, daß wir den einft erfüllen. ' 

12. Der Herr hat alles wohl gemacht, 
wenn er wird wieder kommen, und ob gleich 
Alleg bricht und Fracht, wird er doch jeine 
Frommen zu fich aufziehen in die Höh', und 
retten jie von allem ehr, da wir und jie 
erhoben, ihn ewig werden loben. ,, _ 

13. Der gm hat alles. wohl gemacht, 
es wird Fein Sinn erreichen bier feines Ruh⸗ 
mes große Pracht, er muß zurüde weichen, 
und fchreien aus mit voller Macht: der Herr 
hat alles wohl gemacht, dafür wir hier und 
oben, ihn billig ewig loben. j 

14. Nun, Er hat alles wohl gemacht, e 
wird nichts Boſes machen. Er träget ich 
aar fanft und ſacht, darum in Deinen Sa⸗ 
chen: in Freud' und Leid, in Saig as 

Roth, 





Geiftliher Liederſchag 
Noth, in Krankheit, Tammer, Kreuz und 


Tod, in Kummer, Angft und Schmerzen, 
gieb ihm Lob, Danf von Herzen. _ 
D. Seinrih Müller. 


Dant und Hingebung, 
£or.1, v. 49. Er hat große Dinge an mir geldan, 
dsr da mädtig if, und def Name deilig iſt. 
Mel. Ghr Serlen, ſinkt, ja finket ‚hin. 
MR, Hr Herr bat viel an uns gethan, 
wer wollte das nicht: frei be: 
Fennen, im Glaüben und in Liebe brennen, 
zu ihm, dem auserwählten Dann? 

2. Der treue Gott, ber gute Herr, ge: 
wiß, es iſt Doch Niemand beffer, fein Heil 
it alle Tage größer, er wird und immer 
feeundlicher. —— 

3. Wer kann ſo elend ſeyn, als wir? 
wer kann die Schnödigkeit beſchreiben? 
doch ſehn wir ihn ſo gnädig bleiben; o Gott 
und Herr, wir danken dir. \ 

4. Wir find doch dein ererbtes Guf, wir 
find ein Theil von deinen Heerden, und 
wollen Feines andern werden, erfauft hat 
ung dein Gotteäblut. 


5. Und beine treue Gnadenhand, wie. 


mächtig hat fie und gezogen! wie ftarf die 
Hind’rung überwogen! wie viel hat fie uns 
zugewandt! nt 


6. Ja, wer beichreibt uns die Geduld! 


kei unfern fo viel taufend Schwächen, ‚bei 
Mängeln, Straucheln und Gebredjen ver: 
giebt und heilt uns deine Huld. 

7. Drum ſchwört dir unfer Herz und 
Sinn, dir unfer Alles zu verfchreiben, dein 
Eigenthum mit Luft zu blegben. Ach, nimm 
uns Alf auf ewig hin! &. ©. Wottersvorf. 


Der Gegen. 


4 Mofe 6, v. 27. Ihr folt meinen Namen auf. 


Die Kinder Zfrael legen, daß ich fie ſegne. 
Mel. Ach bleib’ mit deiner Bnade. . 
309 Hr Herr, in deffen Güte fi Erd’ 
.N und Simmel freun, der fegne, 
der behüte Dich, feines Volks Verein! 

2. Der Herr, peich ohne Gränzen von 
Grade, von Geduld, laß heil und mild die 
glänzen das Antlitz feiner Huld! 

3. Der Herr, dein- Gott, erhebe den 
Blick voll Freundlichkeit, daß er dir Frieden 
gebe, wie feine Welt ihn beut! 

4. Gefegnet bleib’ im Namen. des dreis 
mal heil gen Herrn! fein ganzes Bolt ſprech 
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Jehovah il Bott! 


ef. Ad, 0.6. So ſpricht der Gert, der König 
Iſrael und‘ fein Erldſer, der Kerr Zebaoch:‘ 
& bin der Erſte und ich bin der Legte, und. 
außer mir ift teın Bott. 


Mel. Sey Lob und Ehr’ dem hochſten Gut. 


310 Hr Herr ift Gott und feiner mehr! 
Xfrohlockt ihm alle Frommen! 
Mer ift ihm gleich? wer it, wie er, fo 
herrlich und volltommen? Der Herr iſt groß! 
fein Nam’ ift groß! er iſt unendlich, grän- 
zenlos in feinem ganzen Wefen. . .' 

2. Er ift und bleibet wie er if. Wer . 
firebet nicht vergebene ihn auszufprechen, wer 
ermißt die Dauer feines Lebens? Wir 
Menichen find von geftern her; eh' noch die 
Erde warb, war er, war, eb’ die Himmel 
waren. 

3. Des Ew'gen Thron umgiebt ein Licht, 
das ihn vor ung verhüllet; ihn faften alle 
Simmel nicht, ‚Die feine Größ erfüllet. Cr 
bleibet ewig wie er war, verborgen und doch 
offenbar in feiner Werke Wundern. 


4 Mo wären wir, wenn feine Kraft 
uns nicht gebildet hätte? er Pennt ung, Pen: 
net, was er fchafft, der Wefen ganze Kette. 
Bei ihm iſt Weisheit und-Verfland, und er 
umfpannt mit feiner Hand die Erde famınt 
dem Himmel. on 

5. Iſt er nicht nah’? iſt ee nicht fern? 
weiß er nicht Aller Wege? wo ift die Nacht,; 
da fi) dem Heren ein Menſch verbergen 
möge? umfonft hüllt ihr in Finſterniß, was 
ihe beginnt, er ſieht's gewiß, er fieht es 
ſchon von ferne. oo: . 

6.:Wer fchüßt den Weltbau ohne dich, 
o Herr, vor feinem Falle? Allgegenwärtig 
breitet ſich dein Fittig über Alle, du biſt 
voll Freundlichkeit, voll Huld, barmherzig, 
gnädig, voll Geduld, ein Vater, ein Ver⸗ 
choner. Zu 

7. Untadelhaft biſt du und gut, und reis 
ner als die Sonne. Wohl dem, der deinen 
Willen thut: denn du vergiltft mit IBonne, 
du haft Unfterblichfeit allein, biſt felig, wirft 
es ewig fenn, haft Freuden, Gott, die Fülle. 

8. Dir nur gebühret Lob und Dan 
Anbetung, Preis und Ehre, kommt, wer, 
det Gotted Lobgefang, ihr alte feine Heere. 
Der Herr it Gott und feiner mehr, wer 
ift ihm gleich? wer iſt wie er, ſo herrlich, 


. 


— 


Anm, er fegnet ja ſo gern. 8. 3. Garve. .j0 vollfommen? D. Geber Ati Cramer. 
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Der gute Herr, 


Tfalm 28, v. 8. 9. Der Herr iſt gut und fromm, 
darım untermwerfet er die Ghnder nuf dem 
Biene; er leitet die Klenden recht, und Ichret 
die Elenden feinen Weg. 


Mer. Es koſtet viel, ein Chriſt zu fepn. 
Sl. Hr Herr ift gut, in deſſen Dienft 
wir ftehn; wir Dürfen ihn ‘gar 
Abba, Vater! nennen. Wenn wir nur 
treu auf feinen Wegen gehn, fo fehn wir 
ihn vor zarter Liebe brennen. Dies Wort 
giebt uns im Kampfe Troft und Muth: der 
Herr ift gut. 
2. Ze Herr iſt gut, und will der Gün- 
der © 


uld nicht mit dem Schwert nach 


höchſter Strenge rächen. Es ift bei ihm ein 
Reichthum ter Geduld. Er überfieht der 
Irrenden Gebrechen; er ift verföhnt durch 
feines Sohnes Blut. Der Herr ift gut. 

3. Der Herr iſt gut, und theilt ſich wil⸗ 
fig mit, fein Wefen ift ein Bruynen guter 
Gaben: er’ geht uns nach, und fragt bei 
jedem Schritt, ob wir nicht was von ihm 
zu bitten haben. Wo ift ein Herr, der .fo 
mit Knechten thut? Der ger & gut. 

4. Der Herr ift gut, Fein Elend ift fo 
ſchwer, er hat ja Kraft und Neigung ung zu 
fhügen. Iſt er nur unfer Hort und ſtarke 

ehr’, fo kann der Geift im ſtillen Frie⸗ 
den fißen. Es macht fein Schuß, daß man 
hier ſicher ruht. Der Herr ift guf. ' 

5. Der Herr ift gut, wer dies im Glau⸗ 
ben ſchmeckt, wird nimmermehr aus feinen 
Dienften gehen. SHier- wird erft recht, was 
Freiheit fen; entdeckt; hier kann der Geift 
im rechten Adel ftehen. Nichts iſt umjonft, 
was hier der Glaube thut. Der Herr ift gut. 

6. Der Herr ift gut, und fieht in Gna⸗ 
den an den ſchlechten Dienft der Knechte, 
Die ihm lieben. Er giebt mehr Lohn, als 
man erwarten kann. Kein’ Falter Tranf iſt 
unvergolten blieben: er giebt dafür bie 
ganze Segensfluth. Der Herr tft gut. 

D. Johann Jakob Rambady. 


Der ttene Herr, 
5 Mofe 32, v. 4. Treu ift Soft, und kein Böfes 
r, 


iſt an ibm; gerecht und fromm ift e 
Mel. Auferſtehn, ja mrferftebn wirft du 2c. 
39 Hr Herr ift treu, der Herr ift 
. ewig freu! und alle Morgen 
neu ſtrahlt feine Güte. O daß mein Danf 
ihm glühte, gleich feiner Treu’, tagtäg⸗ 
lich nen. 


2. Der Herr iſt treu, er hält, was er hingezielt. 


Geifliher Liederſchatz. 


verfpriht. Er läßt die Seinen nicht in 
bänafteer Stunde, treu feinem Segens⸗ 
bunde jteht er und bei. Der Herr iſt treu. 

3. Der Herr ifi treu, und was er will 
und thut ift immer recht und gut. Nicht 
droht im Grimme ung feine Donnerſtimme: 
nein, Liebe fpricht; wir beben nicht. 

4. Der Herr ift treu, er foraet väterlich 
für fein Gefchöpf, für mih. Auch Sind’ 
und Fehle lenkt er zum Heil der Seele. 
Rühmt laut und frei: der Herr if treu. 

5. Der Herr ift freu, uns flärfet feine 
Macht, und nimmt uns freu in Acht vor 
Satans Raube. Und finft auch uns der 
Glaube, bleibt er doch freu und ficht 
ung bei. 

6. Der Herr iſt treu, o ſüßes Gnaden⸗ 
wort! fey du mein Fels und Hort! ob Al- 
les fcheide, bleibft du doch meine Freude. 
Die Welt vergeht; dies Wort befteht. 

‚ Karl Bernharo Barve. 
Chrifti Wiederkunfe 
3 Theifal. 1, 2. 10, Er, der Dar Jeſus, wird 


ftommen, daß er berrlidy erfcheine mit feinen 
Heiligen und wunderbar mit allen ®läubigen. 


Mel. Tun ruhen olle Wälder. 
33, Hr Herr wird all den Seinen, 
die heilig find, erfcheinen in 
großer Herrlichfeit, und wunderbar an Als 
len, die ihm im Glauben wallen, und Die 
des Heilands Zukunft freut. 
- 2. Da wird man Wunder fehen, was. 
in der Zeit aefchehen an der erfauften 
Schaar, wie Ehrifti Ruf fo kräftig, die 
Gnade fo gefchäffig, die Treu’ fo unermü⸗ 
dem © hr Hel⸗ 
. Da zeigt Sch an dem Siege ihr He 
denglaub’ im ae fie gehn zur Krönung 
ein. Sie werden, frei von Mängeln, den 
Brüdern und den Engeln‘, und auch ſich 
ſelbſt ein Wunder feyn. 

4. Dem Starfen wegderaubet; zu-fehen, 
was geglaubet, fich felbft fo rein zu fehn im 
Blut von Gottes Sohne, ihn felbft auffeinem 
Throne, kann ohne Staunen nicht gefchehn. 

5. Mein Herr, durch deine Gnade, haft 
du auf Sündenpfade Die Wohlthat mir ge⸗ 
than; du haft mir Macht gegeben, Daß ich 
m Glauben leben und dein Erfcheinen fehen 

ann. 

6. Ach bring’ dein Werf zum Ende, bie 
fich in deine Sände mein Geift im Tod ber 
fiehlt. Laß die, fo vor mir fiehen, an mir 
auch Wunder fehen, auf die dein Tod bat 
M. Philipp Friedrich Hiller. 


Geiſtlicher Liederſchag. | 


Beim Gemwitter, 


Eirady 43, v. 16. 17. Er machet durch feine Kraft 
die Wolken dide, daß Hagel heraus fallen. 
Gein Donner exrfchredet die Ecde, und Berge 
uttern vor ıhm. 


Mei. Tun fi der Tag geendet hat. 
er hohe Simmel dunkelt ſich; ein 
314. D Wetter Gottes dräu't. Ich 
bebe nicht, ich freue mich, Gott, deiner 
Herrlichkeit. 
2. Du zürneft, wenn di donnerſt, nicht; 


du bift der Menfchen Freund, froh ſey auch 
dann maein Angeficht, wenn uns dein Blig 


cheint. . 

3. Dem Sünder nur, der Dich nicht Pennt, 
dem bift du fürchterlich; dem aber, der dich 
Vater nennt, zeigft du als Vater dich. 

4. Gut ift für uns der Sonne Licht, gut 
für uns Tag und Nacht; auch gut für uns 
ift dein Gericht, und deiner Blitze Pracht. 

5. Doch wir find Menfchen und du-weißt, 


wie ſchwach wir Menſchen find. Hilf, daB 


fid) unfer ſchwacher Geiſt in deine Wege 
t 


6. Du reinigft durch den Blitz die Luft; 
dein Regen fühlt die Saat; und deines 
Donners Stimme ruft: feyd rein von Mif: 


ſethat. 

7. Laß frei das Herz von Aengſten ſeyn, 
wann uns dein Wetter droht, weg, bange 
Furcht, wir find ja dein und lieben dich, 
v Gott. 5 Johann Kafpar Lapater, 


Käbftenliebe.. 


4 Fohennis &,v. 7. Ihr Lieben, laffet ung unter 
einander lieb haben, denn die Liebe ıfl von 
@oct; und wer lieb bat, der iſt von Bott ge 
boren uud kennet Bolt. 


Mel. Komme her zu mir, ſpricht Gottes Sohn. 


315. Di" in aus dem Bergen Bike 


fließt, und in der That ſich zeiget. Gott 
fordert Liebe nicht allein für fich, es foll auch 
Liebe feyn, die fich zum Nächten neiget. 
‚. 2. Ein jeber Ehrift des Nächten Wohl 
fo treu als eignes fuchen fol, und dadurch) 
Liebe üben, man helfe ihm in Leibes: Noth, 
man rett‘ die Seele auch vom Tod, wenn 
man will chrifilich lieben. 
3. Ach, lieber Menfch! bedenk es wohl 
wie es fo gar nicht, wie es foll, in Diefem 
Stüd hergehet; ein Leder fpricht: ich bin 


ein Ehrift, und Wen ge thun was chriſtlich if; 


und was der Lieb’ zuftehet. 


4. Der meifte Theil liebt fich verkehrt, 
in Eiaenlieb’ fein Elend mehrt; wie fann 
er Andre lieben? Man liebt den Nächfien 
nur fo viel, als man ihn etwa brauchen will, 
nach feinen böfen Trieben. ° \ 

‚5. Der Leib wird höchſtens noch geliebt, 
was aber Heil der Seelen giebt, wird mei: 
ftentheils vergefien; ob's Nächten Herz 


unwiſſend fen, ob es befehrt, von Sünden. 


frei, ‚faft Niemand will ermeffen. | 
6. Man glaubt, das fey nur Lehrer: , 
Pflicht, für Andere gehört’ es nicht, die war; 
ten andrer Sachen, gleich als ob Prediger 
allein zur Nächftenlieb’ verbunden feyn, wer 


Tann ſich hier frei machen? 


7. Ach Gott! erleuchte Aller Sinn, lenk 
ihre Herzensfraft dahin, den Nächſten recht 
je lieben, lehr ung, daß der fein Ehrifte fen, 

eß Glaube lauter Heuchelei, der nicht will 
Liebe üben. 

8. Die Seelen, welche du erfauft, bie 
auch auf Ehriftum find getauft, laß niemals 
ung verachten, was zu derfelben Seligfeit 
gebeihet, und vom Tod befreit, laß Jeden 
wohl betrachten. 

9. Gteb, daß wir fein einander lehr'n, 
den Sünder von der Sünd’ befehr'n, zur 
Tugend und erweden, Einer den Andern brüs 
derlich beftrafe, deß, der beffert ſich, Fehl: 
tritt in Lieb' zudecken. 

10. Wo aber feine Aenderung erfolgt 
und feine Befferung, deß Umgang Egli 
meiden, einander tröften in der Noth, aud) 
wenn es endlich Fommt zum Tod, einander 
fiehn zur Seiten 

11. Ob wir nicht Alle Pred'ger find, die 
Liebe dennoch uns verbind’t, für's Nächften 
Seel zu fireiten, das Lehramt wird gar 
nicht veracht’t, vielmehr man es recht frucht: 
bar macht, wenn man fo hilft arbeiten. - 

12. Ein jeder Ehrift ein Priefter heißt, 
es treibt ihn auch der heilige Geift, für's 
Nächten Heil zu wachen.” Wer Jeſu ift 
am Sinne gleich und liebet Gottes Ehr’ und 
Reich, kann dieſes nicht verlachen. 

13. Mein Gott! ach, was gehört dazu, 
wenn man voill zu der Seelen Ruh', 
und den Nächften führen? Gieb Weisheit, 
Eifer, Muth und Stärk', und fürdre diefes 
fel'ge Werk, laß uns auch Frucht verfpüren. 

14. Gieb, daß der Sünder fich befehr’ 
und beine Freude dadurch mehr’, daß er fi 
balt’ zum Srommen; WEN er auch na 
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dieſer Zeit zu die im deine Herrlichfeit mit 
Fried' und rende fommen. 
‘ NM. Jobam Batfhafar Oliſcher. 


Hbendlied am Gonnabend, 


Palm 66, dv. W. tobet ſei Gott, der mein Ge⸗ 
bet nicht perwirft, uoch ſeine @üte von mır 
wendet. 


Neil. Herr Jefa Chriſt, mein’s Lebens Licht. 

16. Ter letzte Wochen⸗Tag iſt hin, da⸗ 

für ich dir verbunden bin. Du 
pift, mein Gott, das A und O, und deine 
Meisheit fchafft es fo. 

2. Der Anfang war. mit Dir gemacht, 
mit Dir ift auch das End’ vollbracht: o, habe 
Danf für deine Treu, und ſteh' auch in der 
Nacht mir bei. | 

3. Die Menge meiner Sünden fchredt, 
ich habe deinen Zorn erwedt; doch läfch’ 
ihn nur in Chriſti Blut, fo ift mein Herze 
wohlgemuth. 

4. Laß meine Sünde ferne feyn; du aber 
fehre bei mir ein; dein Herz begleite mid) 
zur Ruh’ und decke mich mit Liebe zu. 

5. Der Fürft der Finfterniß ftellt ſich in 
feinee Rüſtung wider mich: ich halte ihm 
dein Kreuz nun für, bald ſchreckt ihn dieſes 
Siegs⸗Panier. 

6. Gieb, daß'ich mich bereiten mag; denn 
morgen ift des Herren Tag, daß ich auch 
sei wi auferfteh' und meinen Kirchweg fröh⸗ 
ich geh. 


7. Der Feierabend kommt herbei, wer 


weiß wie nah’ mein Ende fey? Das Ende ° 


diefer Woche ſpricht: o Menfch, vergiß dein 
Ende nicht! 

8. Wohlan! mein Glaube hält dich feft, 
und wenn du einft mich rufen läßt, fo bin 
ich in Dir mohlgemuth; denn Ende gut macht 
Alles gut. | Benjamin Schmolck. 


‚UAbendlied. 


falm 69, o. 7. i 7) 
Fa Denke ih on N mic zu Bette Irge 


In eigener Meſodie. 
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bat nun den Lauf vollführet; 
Die Melt hat fich ur Ruh’ gemacht, thu’ 
Seel! was dir gebührrt. Tritt fo wie dir 
gebührt vor Gott; von Danf gerührt, und 
richte Zlugen, Herz und Zinn auf Jeſum, 

deinen Mittler bin... -, _ | 


Geiſtlicher Liederfhag. j 


2. Ihr hellen Sterne! leuchtet wohl und 
glänzt mit euren Strahlen, ihr macht die 
Nacht des Lichtes voll; doch noch zu tau⸗ 
ſendmalen fcheins heller in mein Herz, die 
ew'ge Simmelöferz', mein Jefus, meiner 
Seele Ruhm mein Schub, mein Schatz, 
mein Eigenthum. _ 

3. Ber Schlaf zwar herrfchet in der 
Nacht bei Menfchen und bei Thieren; doch 
Einer ift, der droben wacht, bei dem fein 
Schlaf zu ſpüren. Es ſchlummert Jeſus 
nicht, fein Aug’ auf mich gericht't: drum 
foll mern Herz auch wachend fenn, daß “Te: 
ſus wache nicht allein. 

4. Verſchmäh' wicht mein geringes Lied, 
das ich dir, Jeſu! finger: in meinem Ser: 
gen it kein Fried', bis ich e6 vor dich bringe. 
Ich bringe, was ich kann, ach nimm es gnä⸗ 
dig an. Es iſt doch herzlich gut gemeint, 
o Jeſu, meiner Seelen Freund. 

6. Mit dir will ich zu Bette gehn, dir 
will ich mich befehlen; du wirft, mein Au: 
ter auf mich fehn, zum Beften meiner Seele. 


Ich fürchte feine Noth, ja felbft auch nicht 


den Tod. Denn wer mit Jeſu fchläfen geht, 
mit Freuden wieder auferſteht. 

6. Ihr Seelenfeind’ entfernet euch! bier 
habt ihr nichts zu fchaffen. Dies Haus ge: 
hört in Jeſu Reich, laßt es nur ficher fchla- 
fen. Der Engel fiarfe Macht hält es in 
guter Acht. - Ihr Heer und Lager hält's 
in Schuß, drum fey, auch allen Zeufeln . 
Trutz! 

7. So fchlaf ich denn mein Se ein, und 
ruh' in deinen Armen. Mein Bette foll 
dein’ Aufficht ſeyn, mein Lager dem Erbar- 
men; mein Kiffen Deine Bruft; mein Traum 
die füße Luft, die mir aus deinen Wunden 
fließt, und dein Geift in mein Herze gießt. 

8. So oft die Nacht mein’ Ader fchlägt, 
ſoll dich mein Geift umfangen; fo vielmal 
fich mein Se bewegt, foll dies feyn mein 
Verlangen, dag ich mit lautem Schall, 
möcht’ rufen überall: Ach Jeſu, Jeſu, du 
bift mein, und ich bin dein und bleibe dein. 

9. Nun matter Leib, gieb dich zur Ruh’, 
und fchlafe fanft umd ftifle, ihr müben Au⸗ 
gen fchließt euch zu, deun das ift Gottes 
Wille. Schließt aber dies mit ein, Herr 
Jeſu: ich bin deintifo iſt der Schluß recht 
Be gemacht. ch fchlafe ruhig; Jeſus 
want. .. 


M. Ebriſtian Seriver. 


Geiſtlicher 
Der Menſch, Gottes Ebenbild. 


1 Moſe 1, v. 37. Bott ſchuf den Menſchen ihm 
zum Bilde, zum Bilde Gottes ſchuf er ihn. 


Mel. D Bott, du frommer Bott ıc. 

Mg, Sy Menfch iii Gottes Bild vom 
Anfang gleich gewefen, da bei 
der Schöpfung ihn der Schöpfer auserles 
jen zu feinem Eigenthum, und herrlid, auss 
geſchmückt, daß er an Seel’ und Leib voll, 

fommen war beglüdt. 
2. Sat er nun biefen Schinuck gleich 
durch Fall verloren, und wird von 
Mutterleib in Sündenwuft geboren; fo ſtirbt 
doch nur der Leib allhier in diefer Zeit; als 

kein die Seele lebt und bleibt in Ewigkeit. 
3. Denn wie der Söchfte ſelbſt den ed'⸗ 
fen Geiſt gegeben, und ihn erſchaffen hat zu 
-jenem Freudenleben; fo bieibet er hierin 
auch feinem Schöpfer gleich, und füllt nicht 

mit dem Leib ine blafle Todtenreich. 

4. Wird er vom Leibe nun bier durch 
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Des Schlafes Arm zur Nuhe firedt den 
Müden, daß er werde nach mancher Lafl 
erquickt, der Sorgen füß entrüdt, und er 


‚im Zroume lieblich ſchau' des Himmels 


gold'ne Heimathsau. oo. 
2. 3a, Serr, auch mich. umfchwebt die 
Ruh’; matt find audy meine Glieder. Mein 
müdes Auge fehließt ſich zu; doch follen 
fromme Lieber dir bringen meinen Dank: 
daß auf mic, nieberfanf dein Schuß an dem 
vergang'nen Tag, und Dir zu danfen ich 


vermag: 
3. Recht gnädig warft bu, Vater, mir, . 
recht liebreich, voll Erbarmen; war je 
mein Herz oft fern von die, doch hieltft in 
deinen Armen du treulih mich umfaßt; 
trugſt mit des Tages Laſt; fprachft füß zu 
mir, erquidtefi mich, wenn manche Freude 
mir verblich. 

4. Du fegneteft, was ich begann, gabit 
Kraft zu meinen IBerfen. Wann Schweiß 


den Zod getrennet; fo it ihm allbereit ein yon meiner Stine rann, ließ'ſt du mich 
Ort von Gott benennet, allwo er ewig bleibt: wieder ſtärken durch deines Sohnes Wort, 
denn, wie der Menfch bie fällt, fo I in das mir die güld'ne Pfort’ der Ruh' der 


Emigfeit ihm dort ein Plag beftellt. 

5. Die frommen Seelen läßt Gott auf 
Elias Ragen*) durch feiner Engel Schaar 
hinauf gen Simmel tragen. Wer hier durch 
Bosheit fi von feinem Gott gekehrt , der 
wifle, daß fein Geift hinab zur Hölle führt. 

*) 2 Könige 3, v. il, 

6. Sm Himmel wird die Seel in Ewig⸗ 
feit erfreuet, weil ihre Seligfeit dar Gott 
fi) ſtets erneuet. Allein, im Höllenpfuhl 
ift unerhörte Pein, da werben ebenfalls die 
Seelen eroig ſeyn. L, 

7. Drum forge doch bei Seit, o Menfch! 
für beine Seele, daß nicht der Höllen Pein 
- in Ewigfeit dich quäle. Thu’ Buße, was 
fche dich in deines Jeſu Blut; fo führet, 
wenn du flirbfi, ‚gewiß die Seele gut. 

8. Gott! laß durch deinen Geift mich die: 
fes wohl bedenken, und ſtetig meinen Sinn 
zue Seelenforge lenken, erwecke ınich hierzu 
im dieſer Gnadenzeit, daß ich dein Lob er⸗ 
böb’ in jener Ewigfeit. 

" =. Johann Ahriſtoph Dipius. . 

Abendlied. 

m . 19. DD. ie Gonne weiß ibren 
weiß ibre 

Nacht wird. 

Mei. Der lieben Sonne Licht und Pracht. 


319 ge nächtlich dimkle Schleier det 


ringe um mich ber: die Erde. 


Du macheſt Binfternig, daß es 


fel’gen Frommen weif’t, und mir die Krone 
dort verheißt: " 

5. Nimm du mich, Herr, in deinen 
Schooß, ſink' ich in ſanften Schlummer. 
Mach' du mein Herz von Allem los, von 
Freuden und von Kummer. Führ' du mich 
ſelbſt zur Ruh'; ſchließt ſich mein Auge zu 
nicht mehr den neuen Tag zu fehn, dann 
(aß mich Dort zur Rechten fiehn! 

€. €. ©. Sangbeder. 


Abendlied am Sonntage, 
Jacobi 1,0. 25. Wer aber durchſchauet in das 
volfommene Gefey der Sreihert und darinnen 
bebarret, und ift nicht ein vergeßlicher Hörer, 
fondern ein Thater; ‘derfelbige wird felig ſeyn 
'in feiner That. 
Mei. Nun ruben ale Wölder, 
390 Hr Sabbath it vergangen, ich 
. hate mein Verlangen nach 
Herzens: Wunfch erfullt, Gott hat mid) uns 
terweifet, mit Lebeusbrot gefpeifer, und 
meiner Seelen Durft geſtillt. | 
2. Gott ruht durchs Wort im Herzen, 
deum. lieg ich. ohue Schmerzen auch meinen 


. +2 Reib zur Ruh‘, denn, allen Sündenfchäden 


dedit Jeſus nun in Gnaden mit feinem Pur⸗ 
purmantel zu. 

3. . O, du dreiein'ges Weſen, mein Geift 
iſt ſchon geneſen, weil ich dein Tempel bin, : 
ich habe Licht vom Lichte, dein leuchtend 
Angefichte nimmt alle Zinfternif dahin. 
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Geiſtlicher Liederſchatz. 


8. Du ſollſt ja nichts auf eig'ne Kräfte 


eine Sonne machen, auch mitten in der wagen, dein Jeſus brach nicht nur zuerſt 
Nacht; bis bei den Cherubinen ein Sonn⸗, die Bahn: er geht noch jetzt, als König, dir 


tag ift erfchienen, der alle Nacht zu Schan⸗ 
den macht. ° 
5. Ich fchlafe ganz vergnüget, denn wo 


‚. mein Herze lieget, da ift der Engel Heer, 


mid) fört Fein MWeltgetümmel, es träumt 

mir nur vom Simmel; ach, wer doch nur 

bald droben wär’! Benjamin Schmolck. 
Der rihtige Weg. 


Jeſaia 30, d. 21. Dies ift der Weg, denfelbigen 
gebet; fonjt weder zur Rechten noch zur Linken. 


Mel. Der (male Weg iſt breit genug. 


3, He ſchmale Weg führt doch gerad’ 


in's Leben, obgleicd, den Fuß Leb 


mandı’ fcharfer Dorn verlegt, auch manche 
Fluth die blöden Augen nebt: muß man 
ſich gleich viel Mühe geben, jo führt er doch 
gerad’ in's ſel'ge Leben. 

2. Es läßt fich nicht auf beiden Wegen 
gehen, ber breite führt dich jähling höflen- 
wärts, der fchmale hebt das losgeriſſ'ne 
Herz zu Salems ſchönen Friedenshöhen: 


drum läßt ſich's nicht zugleich auf beiden 


gehen. 

3. Des Fleiſches Sinn muß erſt gebro⸗ 
chen werden, nicht nach der Welt verlan⸗ 
gen mehr und fehn. In fchwerem Kampf 
muß fat das Herz vergehn, um fo von 
allem Tand der Erden, durch Gottes Gnad' 
und Macht getrennt zu werden. 

4. Da füngt fi) dann die reiche Saat 
der Thränen, und das von ‚Gott gebot’ne 
Ringen an; weil man das Kind nie ohne 
Thraͤnen Fann von feiner Mutter-Bruft ents 
wöhnen: fo bringt uns dies zur reichen 
Saat von Thränen. 

5. Iſt aber dies nun in Dir vorgegangen: 


fo bift du drum nicht über alle Stein‘. Nein, 


nein, du mußt in fleter Arbeit feyn, und ans 
ders nicht zur Ruh’ gelangen, als Sefus dir 
bier leidend vorgegangen. 

6. Er legt dir fchon dein täglich Kreuz 
zurechte, dies trage ihm denn ganz gelaflen 


‚nach, und lerne nur bei allem Ungemach eins 


fältig, wie getreue Knechte, auf deinen Je⸗ 
fum feh'n und feine Rechte. 

7. Was zageft du, mein Herz, welch’ 
Furcht und Schrecken befällt und greift bei 
diefem Wort’ dich an, fo, daß ich dich Faum 
wieder ſtillen kann? Auf, laß dich wiederum 
erweden! du Läffert dich Hier ohne Urſach 
fhreden. 


durch den felb 


poran, und will didy führen, heben, tragen: 
du follft ja nicht® auf eig'ne Kräfte wagen. 

9. O foll dies nicht das ſchwere Kreuz 
verfüßen, wenn man fich nur in Sefu Ar: 
men fieht? ja wag' ed nur auf deines Jeſu 
Süt, du wirft dich endlich ſchämen müffen, . 
fo wird er die das fchwerfte Kreuz verfüßen. 

10. Wo aber führt es endlich hin? zum 
Leben, zum Friedens: Port, zur lang’ ges 
wünfchten Ruh’, zum Simmelreich, des Va⸗ 
ters Urmen zu; den, der ſich recht hinein 
gegeben, führt diefer Weg gerad’ in's ſel'ge 

eben. Ä 

11. Das Enbe Frönt, Das ſüße Ende 
bringet in einem Blick mehr Seligfeiten ein, 
als taufend Fahr hier Kummer, Noth und 
Dein. Wenn nun der Dorn durch's Fleifch 
eindringet, fo denfe doch der Nofen, die 
er brinaet. | 

12. Zieh, füßes Lamm, zieh mich dir 
nachzulaufen; mein böjes Fleiſch ſträubt fich 
vor deiner Bahn. Es Flammert fich auf als’ 
len Eden an und will nicht von dem grofien 
Saufen, fo, mie mein Geift es wünfchet, 
dir nachlaufen. 

13. Doch brauche du die Stärke deiner 
Hände, und, will ich nicht, fo reiße mich Die 
nad. Gewiß, mein Lamm, an dem Erlös 
ſungs-Tag', der allem Elend macht ein 
Ende, da küſſ ich dir dafür die treuen Hände. 


Leopold Zranz Friedrich Lehr. 
Die Feinde des Kreuzes Chriſti. 


2 Petri 3,0. 3. 4. Wiſſet aufs erfle, daß in den 
legten Tagen fomman werden GSpötter, die nad 
“ibren eiaenen Lüſten mandeln uno fagen: Wo 
iſt die Verheißung feiner Zukunft? 


Merl. Erhalt uns, Kerr, bei deinem Wort. 
299 Hr Spötter Strom reißt Viele 
NRNfort; erhalt’ du ung bei deinem 
Mort! fo Fönnen wir uns, Vater, bein im 
Leben und im Tode freun! 

2. Ein Haufe Läſtrer, unfer Gott! 
wagt's, deinen Sohn mit wilden Spott, 
den Sohn, den Mittler, den zu fchmähn, 
immel einft vergehn! 

3. Wer ſeyd ihr ? eurer Lüfte Raub; jegt 
lebender, bald-todter Staub! daß ihr euch 
wider. Gott empört, und gar noch euren 
Fredel lehrt? 

4. Seht ihr der Zeugen Wolfe nicht? 
auf ung ſtrahlt fein allmächt'ges Licht! euch 


N 
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Geiftlicher Liederfhas. 


donnert fie, deckt euch das Grab, einſt in 
den Drt der Dual hinab. ' 
5. Denn voiffet, freche Sünder, wißt, 
daß euer Geiſt doch ewig ft! o, den’ ihr 
böhnt, verzeihet nicht, wie einft am Kreuz, 
auch im Gericht. 

6. Ach ihrer Lehre Peft, o Herr! ſchleicht 
jeßo nicht im Finftern mehr. Am Mittag, 
Herr, bricht fie hervor, hebt hoch ihr töd⸗ 
tend Haupt empor. 

7. Sie herrfcht Durch Große dieſer Melt. 
Serr, Herr! wenn ung dein Arm nicht hält, 
fo reift fie ung zun Tod auch fort: gieb 
Sieg und Leben durch dein Wort! 

8. Ob Tauſend uns zur rechten Hand, 
zehn Tauſend uns zur linfen Hand aud) 
fallen: ſtehn wir uncrreicht; wie weit ihr 
Flammenpfeil auch fleugt. Ä 

9. Denn Jeſus Chrift, denn Zefus 
Ehriff, der — flarb er gleich — allmächtig 
iſt, iſt unfer Schuß und ſtarke Wehr, Staub 
ift vor ihm der Spötter Heer. 

10. Du haft von Ewigkeit gefehn, wie 
lange noch ihr Reich beftehn, fid) gegen dich 
empören ſoll, vielleicht ift, Serr, ihr Maaß 
bald voll. 

11. Vielleicht, Weltrichter, haben fie in 
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3. Nur Eines ift, mas mich empfindlich 
quälet, Beſtändigkeit im Guten mie noch 
fehlet, das weißt du wohl, o Herzens⸗Kün⸗ 
diger, ich ſtrauchle noch wie ein Unmündiger. 

4. Vergieb es, Er wos mir fagt mein 
Gewiſſen, Welt, ufel, Sünd’ hat mid) 
von dir geriffen, es ift min leid, ich fiel 
mic, wieder ein, da iſt die Hand, du mein 
und ich bin dein. 

5. Iſraels Schuß, mein Hüter und mein 

iete, zu meinem Troſt bein ficgreich 

chwert umgürte, bewahre mich durch 
deine große Macht, wenn Belial nach mei⸗ 
ner Seele tracht't. 

6. Du fchlummerfi nicht, wenn matte 
Glieder fchlafen, ach laß die Seel im 


‚Schlaf auch Gutes fchaffen, "Yebensfonn‘, 


erquicke meinen Sinn, dich laſſ' ich nicht, 
mein Fels, Der Tag if hin. 9. Neander. 


Morgenlied. 


4 Tbeſſal. 5, v. 8. Wir aber, die wir des Tages 
find, follen nüdteru fegn, ungetban mir dem 
Krebs des Blaubeng und der Lıebe, und mut 
dem Keim der Hoffnung zur Geligkeit. 


Me. Die Nacht ift vor der Thür. 


ESer Tag iſt vor der Thür, und 
324.D liegt fchon auf der Erden, mein 


ihrer folgen, bangen Müh' den Taumeikelch Jeſu, tritt herfür, und laß es lichte wer: 


bald auegeleert, bi auf die Hefen aus⸗ den, 
| e 


geleert! 

12. O kenntet ihr, den ihr verhöhnt! 
auch euch, auch euch hat er verſoͤhnt! ach 
wüßtet ihr’, die ihr ihn haßt, fonft iſt fein 
Joch, leicht feine Laſt. 

13. Ihr kriecht, und jchleppt der Sünde 
Soc, erbarm', o Sohn, dich ihrer noch, 
wenn, nah' an ihred Todes Nacht, felbft 
kann erſt ihre Seel’ erwacht. 

Friedrich Gottlieb Klopflod. 


Abendlied>. 
Kiagel. Ser. 3, v. 57. Nabe dich zu mir, wenn 
ich dich anıufe, und ſprich: Fürchte dich nicht. 
In eigener Melodie. 
393 er Tag ift bin, mein Jeſu, 
Pe hei mir bleibe, o Seelenlicht, 
ter Sünden Nacht vertreibe; geh’ auf in 
mir, Glanz der Gerechtigkeit, erleuchte 
mich, ad) Herr! denn es ift Seit. 
2. Lob, Preis und Danf fey dir, mein 


Gott, gefungen, dir fey die Ehr', daß Alles - 


wehl gelungen, nach Deinem Rath, ob ich's 
gleich nicht verſteh', bu biſt gerecht, es gehe 


wie es geh‘. 


denn nur bei Dir allein ift lauter Son: 
fchein. , 

2. Geh' in dem Herzen auf, du Sonne 
meiner Seelen, erleucht‘ durch deinen Lauf 
die dunkeln Sammerhöhlen, damit ich Diefen 
Tag im Fichte wandeln mag. 

- 3. Nimm diefes Opfer bin, ich Fann dir 
fonft nichts geben, als was ich felber bin, 


Dir ſchenk ich Leib und Leben; ach laß des 


Herzens Schrei'n nur deinen Weihrauch fenn. 

4. Sieb, daß die fchwarze Nacht der 
Sünden fi) verliere, und daß ich mit Bes 
dacht mein Leben heute führe: es geh’ fein 
Augenblick ohn’ deine Furcht zurüd. 

5. Laß Alles, was ich thu’, in deinem 
Namen machen, ich bete, fegne du, fprich: 
Ja, zu allen Sachen; Fein Stündchen geh’ 
vorbei, das mir nicht felig ſey. 

6. Willft du mich diefen Tag mit Kreuz 
und Kummer plagen, fo gieb, daß ich es 
mag 'ſtill und geduldig tragen; führft du 
mid) wunderlich, fo mach's nur feliglic). 

7. Und endlich laffe mich den Abend auch 
erleben; alsdann fo will ich dich mit Diefem 
Ruhm erheben, daß deine Vatertreu' tag: 
täglich neue ſey. . 
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8. Wohl ji 
Arbeit fehreite fo will ich mu i 
reiten, G uun zu meiner will f 
Thun mit € ‚ ©ott. wird mein will ferner nicht i 
Anfan egen fchon degleit ganzes mir diefe 2 je im Kerker ruh'n, und 
fang ſoll allein der Same Zefus Y 30 mie ie, ich ieh" und ihr 
Benjami j . Run fi > — 

F om 5 Ko Edmold. ber Bebensfürte —— — Füßen; 
o e. 
nlauget vom den Wer mein Wor bla Gräber aufzufchließen mehr). er weiß 
wine Leben“ er mich aefandt € böref, und fie Sündenheer ‚ee ſtürzt das 
fondern Fe one a Der bat das herrlich bier: ih Das Siegeslied Plingt 
ungen. . ode zum Leben —s mis mir. eb’ und ihr lebt au 

el. Wachet auf, ruft un . Dein x 
ae s die Sti Leb eſus, Wahrheit 
er Tod mme. ‚sen der it, We 
32 — —— Sen eh ge: 
„ * e 

me re u fm RE: eufe dir: 10 Ted und. legen dort; D 
auf, und wird. genefe rwefen; der Leib ſteht mit mit. ) feb und ihr lebt aud 

Hr ihr Gewinn. as if der Ehriften Zob- 4. Das Saupt bel 

er ic nur Derdirh —2 irbt ech ne denn —— Side, wer 
o in Todes .Hochgelobet ſe eint' ung- wi n? die Pebensfonn 

ber on 1 rent n0th, weil in dem Zab Oora hinein da Iefen mir die @ Ne in 

. , R Le: ’ , m 

Snid —— überreunden, der mir. ih leb und ihr ehr and mt 

von allem Samm ebunben, wir ind „5. O Ted! mi j 

Seel in's Ühenblic) 106. Nun fchaut die fen; Der mich Fannft du nicht e 

—* vecht ſanntic ot ihr ale wis er fh fiber ne das Sihreden hin i 

J t, wie bi er Majeſtät iſt wir erweckt dur une erwecken, | 4 
hoch fie I ‚ wie die Seel’ gegiert, wi t durd) ihn. Wei ſo werben 

& mphiet. Victoria! siert, wie ſo leben wir: i n. Weil Jeſus lebt 

—— STH durch mit mir,  1eb und ihrleht aug 

—— nichts, Jeſus J Benjamin Schmolck. 

ſus fißt zu A Tod anfechten, da es Luca 32 r Ringen mit dem Tod 

wo ertonhen if? reäten, ber pen dein Me und biete heftiger daß er mit em Lebe 

ir fterben, Pet $ ed ann jeht nicht el. Wer nur den li 

verderben, ic in Glied fann an dei Berne 2 3 ieben Bott läßt waite 

Chrift "ich bin fein Cie, Kahn 327. Dean; baraufir, ba fol id 

1 Gottee 2 Grife Seel du wir he ——— miiner See: 
in otte du wirſt gen, weil a: —. wes mu j 

geſund. s Bund vom Elend los a Dein Singen, < mit bem Zob auc Fan 
4. Run wohlauf, du fol | echt wich in — mit dem Tod, erhalte 

Gottes Stuhl und der ſollſt hintreten vor 2: Das Cunbenhe i 

In, Seit, heilig hei enbeten, der hei- ge, der Höllen Glut Fa ee Richters Siren- 

r t. Jeſu t ” . se og" „r 7 Rode 

——— ——— für mich aus. Dein mein Jefus 

Der Feb nie ai Dir bie ren‘ Gen Mit dem dop us. Dein Kingen, Set 
yür, Gott öff ie recht -.8, Sier lea’ üh arn ch in Todesnoth. 

figkeit ott öffnet ſie. Uns ii kercit‘ Lebens⸗ ach —5* lieg ich armer Kuri Snoth. 

‚von Ewigkeit ‚bereit't die Se⸗ ämpfet betend doch mi irin und bet 
Ewigkeit zu Ewigkeit. * meine Seele * doch mit mir, daß — 
| Peer eacmaan. Glauben führ' EN und mid, hindurch in 
V om 7 *1 dem Tod' ent * en Ningen Koi » 
* 1,0.19 96 lebe, ode. . Le reiß' mich aus aller 83 u nu 
Au 0.19 9a febe, und ihr fi . So, Iefu, werd’ id ni esnoth.. 

HE —— ni ame 

326.D" ss ar un, das te eh Ye an Der mit 

gun: mein Tefüg be iſt ſelbſt begrabe wird jetzt verſchlungen ſe egen Der Tod 

efus, der fein Haupt erhebet Jeſu, mit dem Tod’ on Dein Ringen 
M uneen Dt vlt, 4 
- Johann Andrens Sram. 





Geiſtlich er Liederſch aß. 


Epcifti Sieg über die Hölle. 
Epbef. &, v. 10. Der hinunter gefabren it, der 


ifi derfelbige, d a 
Kae Frist 


Mel. Es ift gewißlich au der Zeit. 
398, Hr Ueberwinder Jeſus Chriſt 
fuhr nieder zu der Höllen, als 
Sieger, der allmächtig iſt, ſich lebend dar⸗ 
zuſtellen. Auch dies, Gott Lob! geſcha 
‚für mich, damit die Hölle ewiglich mi 
nicht vertilgen könnte. 
2. O Tod! wo iftnach diefem Krieg dein 
Stachel hingefommen? O Hölle! wo iſt 
nun dein — dir iſt die Macht genom⸗ 


men. Herr Jeſu, dich verehren wir; nach 
biefem iege will ich die mit deinem Wolfe 
nfen. 


3. Du biſt's, an den mein Herze glaubt, ı 
bu haft als Ueberwinder dem Starken feinen 
Raub geraubt, biit deines Neiches Grün⸗ 
der. Du machteſt aus des Kerkers Schvoß 
dem Starken die Gefangnen los, und haft 
auch mich erlöfet. 

4. Ach! wann die Hölle mich anficht, 
und Satans Pfeile lammen, Herr! fey 
du meine Zuverjicht; fo kann mich nichts 
vertaminen. Spricht diefer Goliath mir 
Hehn, fo ſtärk' mich, Zefu, Gottes Sohn! 
weil du ihn überwunden. 

5. Gieb, wenn mein jasbaft Herze weint, 
mir diefen Troft beitändig, du ſeyſt's, der 
oft zu tröften fcheint, doch machft du aud) 
lebendig. Du führft oft in die Höll' hinein, 


doch wann wir mitten innen feyn, fo führft 


du aus der Hölle. 

6. Du fprichft: Sch bin der, der eud) 
troſtt, der von den Höllenketten fein Ei: 
genthum, fein Volk erlöf’t, der von dem 
38 will retten. Erlöfe denn, errette mich, 
mem Jeſu! fonft vergehe ich, Hilf mir, o 
mein ÄrMEer. I. Philipp Zriedr. Hiller. 


Bom jüngften Gericht. 


uds np. 18. 15. Giebe, der Herr kommt mit viel 
taugnd Heiligen, Sericht zu halten uber Alle. 


Mel. O Emigkeit, du Donnerwort. 
299 Hr unfre Menſchheit an fichnahm, 
. als er und zu verföhnen kam, 

konunt einit zu richten wieder. Nicht fern, 
ift feiner Zufuuft Zeit. In aller feiner 
Herrlichkeit fleiat Jeſus dann bernieder. 
Vernimm's, o Melt! und heſſ're dich; der 
Taa des Schredens nahet ſich! 

2. Barum verzeucht er? fragt ber Spott; 
wo bleibt der Sünder Rächer, Bott? Hört, 


Sünder, hört's mit Beben: euch, die ihr 

ech ihm widerſtrebt, und in ber Bosheit 
icher lebt, zur Beffrung Friſt zu geben. 
Doch bald ift euer Maaß erfüllt; bald kom̃t 
der Richter und vergilt. 

3. Dann öffnet um euch her fich weit der 
Abgrund jener Ewigkeit mit allen feinen 
Schreden. Dann wird euch, wenu der 


Nichter droht, nicht Berg noch Diser, nicht - 


Grab und Tod vor feinem Zorne deren. 


Denn nun nicht mehr erbarmt er fi, und 


fein Gericht ift fürchterlich. 


4. Wenn furchtbar feiner Donner Schall ° 


und tönender Pofaunen Hall der Erde Grund 
erfchüttert; und plößlich nun der Bau der 
Melt wankt, krachend fürzt, in Trümmern 
fällt, wenn felbft die Himmel zittern, und 
vor den Richter hingerüdt, der Spötter 
glaubet und erfchridt: \ 

5. Dann iſt niche mehr zur Buße Zeit. 
Wo werdet ihre Barmherzigfeit und Gnad' 


und Rettung finden? Die ihr der Sünden ° 


Maaß noch häuft, fühlt, eh’ euch dieſer 
Tag ergreift, die Laſten eurer Sünden, 
daß ihr nicht felbft euch einſt verflucht, und 
in Deren Linderung ſucht. 


ein Herz erfchridt. Es bebt in mir 


mein Innerſtes, o Gott! vor dir. Ich bin 
ein Miſſethäter. Begnadige, wenn dein 
Gericht auch mir mein ewig Urtheil Ipricht, 
mich, Herr, den Webertreter! Du, der 
die Sünder nicht verftößt, du, Jeſu! haft 
auch mich erlöf't! Ä 

7. Tag Gottes! Tag der Ewigfeit! du 
predigt ung den Werth der Zeit laut mit des 
Donners Stimme. Reizt, Menfchen, nicht 
durch eure Schuld den Gott der Langmuth 
und Geduld, daß er nicht fchnell ergrinme! 
denn schrecklich wird der Sünder Pein, und 
groß der Frommen Wonne feyn. 

Boltfried Benediet Funk. 
Bott ſieht und hört Alles. 


4 Petri 3, v. 12. Die Augen des Herrn feben auf 
die Berechten, und feihe Ohren bören nuf ıbr 
®ebet ; Dans Ungeficht aber des Herrn ſu het auf 
die da Böfes thun. 


Mei. Nun ih der Tag gerndel bat. 
330 N Bater sieht's: Kind, laß es 
FT fen! der Vater hört's: fey ſtill! 
der Vater kommt: begegn' ihm fein! und 
höre, was er will! 


2. Er iſt der unſichtbare Gott, und al: 


kenthalben nah’: drum halte imer die Gebot’! 
denk’ immer: er iſt da! 
3. Das, was du nicht, wenn er vor dir 


x 
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Da gegenwärtig ftünd’, thun, oder reden „ürf: 
teft hier, das laß! du Gottes Kind! 

4. Hingegen, wenn dich auch Gefahr und 
Noth befällt, mein Ehrift! fo glaube wie: 
der feft und mahr, daß dein Gott bei Dir iſt, 

5. Daß er das, was dich drückt und quält, 
und ängſtet im Gemüth, was dir an Leib 
und Seele fehlt, mit Bateraugen fieht. 

. 6. Halt! dih an ihn im Glauben feſt, 
als Fönnteft du ihn ſchau'n; und glaube, daß 
er nicht verläßt, die ihm alfo vertrau'n. 

"7. Sprich kindlich zu ihm: fiehe bier une 
Kinder in der Noth! zu dir, o Vater! flie⸗ 
hen voir, im Leben und im Tod, ' 

Ehriftian Karl Ludwig v. Pfeil. 

Das liebevollſte Vaterherz. 


Klagelieder Yeremiä 3, v. 32. 3. Er betrübet 
wohl, und erbarmet fi wieder nach feiner gro: 
fen Wüte; dann er nicht von Herjen die Men⸗ 

--fihen plaget und betrübet. 


Mel. Es ifl gewißlich an dar Jeif. 
33 1 Hr Vater zlirnt von Herzen nicht; 
er liebet, wen er fläupet. 
Gedanke, voller Troſt und Licht! er war 
und ift, und bleibet doch Vater; ob er zor⸗ 
sig fcheint, iſt Alles, mir zu gut gemeint, ift 
Alles lauter Güte. 

2. Auch unempfunden ift er Gott, fcheint 
auch fein Angefichte, verhüllt, ale wenn er in 
der Noth, es nimmer auf mich richte, fieht er 
auf mich doc) väterlich. Seh’ ich ihn nicht, 
fo fieht er mich, und denkt fchon meine Hülfe. 

3. Fühl' ich ihn nicht, fo fühlt fein Herz 
doch was mich kränkt und drüdet. Er füh: 
let allen meinen Schmerz, er lindert, und 


erquidet mit feinem Trojte mein Gemüth, : 


wenn er mich lechzen, ſchmachten fieht nad) 
ihm und feiner Gnade. 

4. Wenn Einer aller Väter Herz in Ei- 
nes ſchmelzen Fönnte, und hielt’ dagegen Got: 
tes Herz, wie es in Liebe brennte, wie es 
fo zart ift und fo weich, fie wären todten 
Kohlen gleich, dazegen Stahl und Eiſen. 

5. Gott iſt die Liebe! und wo nur ein 
Fünklein im Gemüthe und Herzen einer 
Kreatur von Liebes⸗-Feuer glühte: das 
fommt von ihm, das facht er an. Der al: 
Iertreu’fte Vater kann fo freu und zart 
nicht lieben. ) 

6. Darum, o Vater, werf ich mid) indeine 
Gnaden⸗Arme, weiß, daB fich mehr als väs 
terlich dein Vaterherz erbarme. Ob du 
nich herzeft oder ftäupft, fo weiß ich, daß 
du Vater bleibft, der feine Kinder liebet. 

. . &priflian Karl Luowig v. Pfeil. 


% 


Geiftlicher Liederſchatz. 


Fürbitte für. den Lundesvater. 


Pfaim 61, 9.7.8 Du niebfl einem Könige lan⸗ 
ges Leben, dgB feine Sabre wahren immer für 
und für, daß er immer fißen bleibe vor Bott. 
Erzeige ipm Güte und Treue, die ihn behüten. 


Nele Herr Gott, did [oben wir. 
er Welten Herrfcher, dir, Dir, 
332. L Vater! danken wir, es fchuf 
der Herr; der Herr erhält; der Herr be: 
herrfcht auch unfre Welt. Fluch oder Segen 
ftrömt ins Land, Allmächtiger, aus deiner 
Der Reiche Schickſal wägft du ab, 
du warft es fietd, der Alles gab, Gott, 
Schöpfer, unfee Gott, Erhalter, unfer 
Gott, Herr, Herr, Serr, unfer Gott! 
Jehovah, Zebaoth! Zwar hältft du hier 
noch nicht Gericht; belohneft, Vater, hier 
noch nicht; doch deiner Öberherrfchaft 
Macht, Die alles Widerftrebens lacht, haft 
du der Erde Fund gethan, die beten alle 
Völker an. Gerechte Herrfcher, Gott! giebft 
du dem einen Volt, und Füll' und Ruh'; 
Tyrannen, Richter! fendeft du, und all ihr 
Meh’ dem andern zu. Du fichft: fo ift es 
gut, und füllft dein Maaß, und herrfcheft 
wie du will. Aufs Lieblichfte fiel unfer 
2006, wir ruhn in eines Könige Schooß, 
der unfer Freund und Bater ift, weil bu 
fein Gott und Vater bifl. Ach, laß ihn 
leben, leben, Gott! der Enfel erft feh' fei- 
nen Zod! Noch lange fen Gerechtigkeit fein 
Thun, noch lange Menfchlichkeit! Erhalt‘ 
in deiner Weisheit ihn! Zu deiner Hülfe 
laß ihn flieh'n, wenn er fie fühlt, der Herr: 
fchaft Laft, mit der du ihm begnadigt haft! 
2. Einft leucht er (dort belohnft du ganz) 
in einer beff’ren Krone Glanz! Wie fchmal, 
wie fteil fein Weg auch fen, bleib’ er dir, 
Oberherrfcher, treu! Gr habe, Gott, er 
babe Theil im Himmel einft am ew’gen Heil! 
3. Wir laffen, unfer Gott, dich nicht; 
du gäbft ung denn die Zuverficht: daß unfer 
inniges Gebet für ihn, für ihn umſonſt nicht 
fleht. Gott fegne, Gott behüte dich! mit 
feiner Gnad' umſtrahl er dich! Der ewig 
ift, deß Angeſicht umleuchte dich mit feinem 
Licht! Dir geb’ er Frieden, Frieden hier, 

in jenem Leben Frieden. dir! Amen. 

Friedrich Gottlieb Kiopflod. 


Chriſtus, unſer Fürſprecher. 


Römer 8, v. 34. Ehriſtus iſt zar Rechten Boltes 
und vertritt uns. 


‚Mel. Was Bott thaut, das iſt wohlgethan. 


333 HK zu des Vaters Rechten ſitzt, 
NXNder bittet für die Seinen; fo 


Geiſtlicher 


find fie vor dem Zorn beſchützt, getröftet in 
dern Weinen, befreit von Roth, erlöft vom 
Tod, und dürfen nach dem Sterben mit ih⸗ 
rem Heiland erben. 

2. Herr Jeſu, dir gebührt der Ruhm, nur 
du kannſt für uns beten; du Priefter in dem 
Heiligthum, du Fannft dein Volk vertreten; 
Kein anders Blut ift uns zu gut zum Opfer 
je geflojfen, du haſt's für uns vergoffen. 

. Daher du die Verfühnung bift, beim 
Pater, der Gerechte; da, was fonft Menfch 
heist, Sünder ift, und Engel deine Knechte; 
du bift der Sohn, du haft den Thron, und 
nur in deinem Namen iſt die Verheißung 
Amen. 

4. Wir ehren dic, wir glauben dir; Dein 
Volk, das du erworben, jauchzt.bir ein Hal- 
lelujah für, weil du für ung geftörben. A 
bitte Du nur immerzu für uns aus dieſem 
Grunde, auch in der Zodesftunde. 

N. Philipp Friedrich Biller. 


Danklied, dem Heilande gefungen. 


E-raer 2, vd. 32. Ich will verfündigen deinen 
Jlamen meinen Brüdern, und mitten in der 
Gemeine dır loblingen. _ 


el. Vater unfer im Himmelriich. 
FM De Dankes Opfer bringen wir, 
. o Tefu, Sünderheiland, dir, 

ber du vom Himmel zu ung famft, die Laft 
der Sünden auf dich nahmft und fegens: 
voll durch dein Verdienſt ale unfers Lebens 

eil erichienft. - 
® 2. Dei dir! in unbegränzter Huld, und 
mbeflet durch Sünd’ und Schuld, haft 
du Die Menſchenbahn durdywallt in Armuth, 
ja in Knechtsgeftalt, bis fich für und dem 
bittern Tod dein unſchaͤtzbares Leben bot. 

3. O du, bewährt in Gottetfraft, die 
ſelbſt im Tode Leben ſchafft! o Menſch, wie 
wir von Sünd’ und Welt verfucht, doc, 
ſtets ein Siegesheld! o Freund, in Noth 
und Tod bewährt, der nie fi) von uns 
Armen Fehrt. * 

4. Ja ſelig, dreimal ſelig iſt, wem du 
zur Kraft geworden biſt. Nicht droben erſt 
mm Simmelsfaal, ſchon hier im Gang durch's 
Prüfungsthal haft du zur Kraft und Selig⸗ 
feit der Kindfchaft Gottes uns geweiht. 


5. Dein Faften, Wachen, Zhränenfä'n, J 


dein Kampfesichweiß, ' dein heißes Flehn, 
all’ deine Muͤh' und Seelennoth, dein bitts 
res Leiden, Kreu; und Tod, dein ganzes 
Seit, für und gebracht, werd’ ung zum Se⸗ 
gen Tag und Nacht! a 


Liederſchatz. 139 


6. Dein Ruh'n im Grab', dein Aufer⸗ 
ehn, dein’ Auffahrt zu des Himmels Hoͤhn, 
ein Nam’ und Zepter, hoch und hehr, und 

deine frohe Wiederkehr, das Reich, das du 
uns wirft verleihn, müſſ' unſers Troftes 
Anker ſeyn. | 

7. O Freund, an Gnad' unendlich reich, 
ganz Liebe, deinem Vater gleich: wer fpricht 
es aus, Herr Jeſu Ehrift, was du für deine 
Freunde bift? wer fingt, was du ung wers 
den willft, wo du den Iebten Kummer ftilift! 

8. Nichts ſey uns Tieb in diefer Melt, 
was deinem Sinn nicht wohlgefällt. A 
unfer Wandel fen fchon hier im Simmel, 
ſey, 0 Freund, mit dir, und freu’ in Glau⸗ 
bensfraft ſich dein, bis Du uns rufft, bei dir 
zu feyn. 

9. Du, du bift unfre Zuverficht, auch 
wenn das Herz im Tode bricht. Wenn un 
die ganze Welt verläßt, fo halt’ an Dir der 
Glaube feft, bis wir in deinen Simmelshöhn 
dich, den wir liebten, Teiblich fehn. 

Kari Bernhard Garve, 


Gottes Unerforſchlichkeit. 
1 Eor. 2, v. 10. Der Beil erforſchet ale Dinge, 


auch die Tiefen der Gottheit. 
Mel. Wade auf, ruft uns die Stimme. 


2 es dreiein'gen Gottes Tiefen kañ 
335. D kein erſchaffner Geiſt ergründen, 
nur Gottes Geiſt erforſcht's allein. Wie 
der Herr im Lichte wohne, des Vaters 
Glanz ſey in dem Sohne, wie Vater, Sohn 
und —8 Eins ſey'n, das forſcht der Bei⸗ 

den Geiſt, der Herr, wie Jene, heißt. Ihm 

ſey Ehre! Es bete dann was beten kann, 

Ihn ſammt dem Sohn und Vater an. 

2. Er erforſcht auch unſre Herzen; wirkt 
Glauben da, wo Sünden ſchmerzen, und 
zeuget von verfühnter Schuld; er lehrt 
uns im Glauben beten, pflegt unausiprech 
lich zu vertreten, lehrt Ehrifto leben in Ge⸗ 
duld; er drüdt zum Seligfeyn dem Geiſt 


das Siegel ein. Ihm fen Ehre! Ihn bete 
an und lobe dann, was er als Gott an ung 
gethan. "N. Philipp Fried. Hiller, 


Dom Glauben. 


ef. 35, v. 3. 4 Gtärket die müden Hände, und 
erquide£ die flraudelnden Knie. Daget den 
verzagten Kerzen: ſeyd getroft, fürchtet euch nicht. 
Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 
2336 De Glaubens Ziel einſt zu errei⸗ 
I chen, fey ſtets mein eifriges 
Bemühn. Doc foll mein Eifer, Herr! 
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nicht weichen, mußt du mich felber nach dir 
ziehn; denn Fleifch und Blut iſt gar zu 
ſchwach: wenn's fchwer hergeht, fo giebt 
es nach. 

2. Herr! färfe ſelbſt Die müden Hände, 
ermuntre du die matte Knie: fonft iſt gar 
leicht ain letzten Ende vergebens alle faure 
Müh'. "Herr, meine Stärfe! halte mich, 
ſonſt fin®’ und fall! ich ohne dich. 

3. Doch nein; ich weiß, du läßt nicht 
fallen, mein Bater! den, der auf dich trau't. 
Selbſt Satan muß zurüde prallen, wenn 
er dich Starfen bei ums fchau’t. Ich weiche 
feines Fußes breit: ich weiß, der Sieg 
folgt auf den Streit. 

4. Mein Auge- blidet nach dem Ziele, 
mein Fuß eilt fihon dem Zwede zu, und ob 
ich auch aus Schwachheit fiele, getreuer 
Helfer, du wirft mir, mir Schwachen dens 
noch gnädig feyn, und mir des Glaubens 
Ziel verleihn. 


Bom Bebee, 
Sacobi $, v. 16. Das Gebet des Gerechten ber: 
mag tiel, wenn es ernſtlich iſt. 

Mei. Bad’ auf, mein Herz, und finge. 
227 Ar Herzens Wünſch' und Alfa: 
337 .D gen vor Gott im Himmel jas 
gen, zu bitten und ihn loben, Das lehrt der 
Geiſt von oben. 

2. Ihn hat der Sohn erworben, da er 
am Kreuz geftorben. Ihn will der Vater 
geben, wenn wir nicht widerftreben. 

3. Er wedet uns vom Schlafe. Mir 
fühlen Schuld und Strafe. Da treibt uns 
Noth und Sammer hinein in Gottes Kamer. 

4. Daß wir die Thüre finden, zeigt er 
uns, armen Blinden im Glauben Jeſu Wun⸗ 
. den, bis wir den Weg gefunden. 

5. Bon diefem Geift getrieben muß uns 
der Vater lieben. Der Sohn wird uns 
gertreten, der Geift wird in uns beten. 

6. Da muß es wohl gelingen, durch alle 
Hinpnel dringen, gekrönt mit Preis und 
Shren, erfüllet wiederfehren. 

7. Hört, Heuchler, euer Schwätzen ift 
Greueln gleich zu ichäßen. ‚Wer Gott mit 
Lügen chret, wird nimmermehr erhöret. 

8. Kommt, fleht im Geiſt und Wahrheit, 
fo leuchtet euch die Klarheit von Jeſu An; 
gefichte mit holdem Gnadenlichte. 

9. Begehrt ihr, daß fein Wille ſich gan; 


Geiftliher Liederſchatz. 


an euch erfülle: fo bittet, was ihr wollet: 
wißt, daß ihr's haben follet! - 

10. Elias war ein Sünder, wie wir und 
unfre Kinder: Er lenkt' des Himmels Re: 
gen zum Fluch und auch zum Segen. 

11. D feht den Jakob ringen, und fei: 
nen Gott bezwingen. Ja, feht ein Weib 
dort Friegen, und über Jeſum fliegen. 

12. Kommt, bittet, fucht und Plopfet. 
Die Duell’ ift nicht verfiopfet. Durch Ernſt 
im Schrein und leben wird großes Heil 
gefchehen. Ernft Bottlich Woltersdorf. 


"Am Reujabhbrstage. 


Dfoim 71, v. 15. Niein Mund fol verfündigen 
deine Gerechtigkeit, toglig dein Heil, die ich 
. nicht alie zäblen kann. 


Mel. Bon Bote will ich nicht Taffen. 


338 He Tahres erfier Morgen fol, 
. Gott, dir heilig feyn; ich will 


mich, frei von Sorgen, nun deiner Güte | 


freu'n. Bis hieher halfft du, Herr! lobſing 
ihm, ‚meine Seele! lobſing' ihm und er: 
zähle! wie treu., wie aut ift er. 

2. Ich überfchau’ die Made der Furzen 
Nilgerfchaft. Nah’, Gott, war beine Gnade, 
nah” war mir deine Kraft. Du leiteteft zum ' 
Ziel mich auf fo fanften Wegen, verlieh'ft 
mir Deinen Segen und großer Freuden viel. 

3. Und gegen diefe Freuden (0 wer, wer 
zählet fie?) was find die furzen Leiden? 
was ift des Lebens Müh’? Am Abend war 
mein Her; oft voll von Gram und Gergen, 
und mit dem neuen Morgen verichwand 
mein-Gram und Schmerz. 

4. So ftärfte, Gott, dein Segen flets- 
meine Zuperficht. Auf allen meinen Wegen 
warft du mein Heil und Licht. Wie tbarft 
du mir fo wohl! wohm ich geb’ und trete, 
ift iede, jede Stätte von demer Güte voll. 

5. Du Gott der Lieb’ und Stärfe, Preis 
dir m Ewigfeit! Groß, aroß find deine 
Werke, groß deine Freundlichkeit. Sch will 
mein Lebenlang dich preifen, dich erhöhen; 
and einft mein leßtes Flehen ſey noch dein 
Lobgejang. 


Morgenlied, 
1 Ebronila 24, v. MO. Und zu fleben des Nor: 


gens ‚u danken, und zu loben den Herrn, des 
Abende nud alfo. - 


Net. WoBort zum Haus nidt giebt fein’ Bunfl. 
330 De Morgens wenn ich früh auf: 
. fich", und Abends wenn ich 
fchlafen geb’, ſeh'n meine Aunen, Herr, auf 
dich, Kerr Jeſu, dir empfcehl' ich mich. 





Geiſtlicher Liederſchat—. 


2. In den heil'gen fünf Wunden dein, da 
kann ich ruh'n und ſicher ſeyn, mit Leib und 
Seele, Hab’ und Gut; mein höchſter Schatz 
üt, Herr, dein Blut. 

3. Dean, o Herr Ehrift, am Kreuzes 
flamm, dein heil’ges Blut die Sünd' weg: 
nahm: drum wach’ ich oder fchlafe ein, wollt 
du Herr allzeit bei mir jeun. . 

4. Dein heil ger Engel mich bewacht, drum 
weder Feind noch Tod ich acht’, denn wo 
ich bin, bift du bei mir, mein Glüd und 
Kreuz kommt All's von dir. 

5. Leb ober fierb’ ich, bin ich dein, da⸗ 
rum ich dir die Seele mein befehl’ jetzund 
und auch im Tod, aimm fie zu die, du treuer 

ott. 


Ditete, 
Luca 3,9. 3. Ihm war »ine Ankwortk stworden 
von dem beiligen Beifl, w follte den Tod nicht 
feben, er hätte denn zudo den Chriſt des Heren 
geſehen. 
Mei. Dom Himmel hoch, da komm ich ber. 
340 Di bitt' ich, rautes Jeſulein, 
komm zu nr, in mein Herz 
binein, daß ich an dir hab’ Lıft.und Freud’, 
wie Simeon im Zempel heut‘ 

2. Denn du mein Heil umd Leben bifl, 
fo mir von Gott gegeben ift, ich! reinige 
Herz, Sinn und Muth, und nache mic, 
wie du bift, gut. 

3. Zeig‘ mir die Bahn mit deinem Licht, 
daß ich ja fehl! des Himmels nich; wend 
ab von mir al’ Straf’ ımd Pein, und laß 
mich ganz dein eigen feyn: 

4. Dein Antlih fen auf mich geicht't 
im Tod und Leben weiche nicht, fo wol i 
aern aus diefer Welt zu dir hinfahr'n, winn 
dir s gefällt. Bartholomäus Helder. 


Morgenlied. 


Pfalm 86, v. 2. Singet dem Herrn und lobet 


feınen Namen; prediget einen Tag am andern 
fein Heil. 


Mei. Herr Gott! di loben alle wir. 
3, Hi Vater! preif’t mein Lobge⸗ 
Ang, mein 'erfies Wort ſey 
Preis und Danf, mein erfler Seufjer ein 
Gebet, da6 dich um deine Gnade fleht. 

2. Dein Engel hat in diefer Macht mich, 
der ich fchlief, fo treu bewacht, Fein Unglüde: 
fall hat mich erſchreckt und Kranfheit mich 
nicht aufgewerft. 

3. Bott! was. ich bin, iſt deine Huld; 
ich firanchle, und bu haft Geduld; ich irre, 
du zeigft mir Die Bahn, und hilfſt, wo Nies 
mand beifen kann. 


4. Wer riß mich aus fo mancher Noth? 
wer war mein Retter und mein Gott, wen 
oft ich, dem Verderben nah’, mit Schau: 
dern in die Set fah? 

5. Die Hülfe fam allein vom Herrn, 
vom Ewigen, er hilft und gern. Nur Er 
war meine Zuperficht, fein flarfer Arm ver: 
ließ mich nicht. | 

6. Lob fey dir, Herr der Herrlichkeit! 
von Ewigkeit zu Ewigkeit! Den Leib, die 
Seel, mein beftes Theil begnadigft du mit 
Troſt und Heil. _ 

7. Ein neuer Tag, ein nei Gefchenf! 
ich leb’.nur, wenn ic) dein gedent! Doch 
geh’, denn wer ift fo. gerecht ? nicht ins &e- 
richt mit deinem Knecht. 

8. Laß mich, als im Borübergehn, die 
Melt und ihre Schäße fehn. Es komme 
mir nie aus dem Sinn, daß ich- ein Gaſt 
und Fremdling bin. - 

9. Mein Glück, mein Troft, mein Seil 
bift du, ftröm’ hier mir deinen Frieden zu, 
und fihen? nach diefer Prüfungszeit mir 
dort. den Lohn der Ewigkeit. 


Ergebung in Bottes Willen. 


Apoſt. Geld. 21, v.14. Des Herrn Wille geſchehe. 


et. Wer uuir den lieben Bott läßt walten. 
49 Hi auf des Herren Willen föhen, 
ea die ſchicken fich in jede Zeit, e6 
mag nun, was Gott yoill, gefchehen, fo 
ſtehn fie in Zufriedenheit; fie trauen feft 
auf deffen Rath, der ihre Zeit in Händen hat. 

2. Sie plagen fich mit feinen Sorgen, 
und fallen nicht in Ungeduld, denn Gott 
ernzuert alle Morgen bei ihnen feine Vater⸗ 
huld, und leget die Gewißheit bei, daß er 
allein Verſorger feh. 

3. Beſcheret Gott erwuͤnſchte Zeiten, fo 
nehmen fie es danfbar an, ereignen ſich 
Trübfeligfeiten, fo wiſſen fie, wer helfen 
ann, und daß Nothleiden und Verdruß 
zım Beften ihnen dienen muß. j 

4. Gott wolle diefen Wunſch erfüllen, 
er breche ferner unfern Sinn, und untere 
werf ihn feinen Willen, fein heil'ger Geiſt 
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treib’ uns dahin, daß künftig unfrer Werke 
Ziel und Looſung bein: Wie Gott will. - 


M. Gottfried Hoffmann. 


j} .B@ebee. 


Matthäi 6, v. 8, Euer Dater weiß, was ihr be 
durfet, ebe denn ihr ihn bittet. 
Neil. Wach’ auf, mein Herz, und finge zc. 


3 43 Sy Einiel fpricht von Herzen, 


in Freuden oder Schmerzen, 
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ſie kümmert fih um Sachen, und nicht um's 
Worte machen. w 
‚ 2. So bitten biebe Kinder, und wer be: 
kommt gefchwinder? ihr kindlich⸗freies Lal⸗ 
len hört man mit Wohlgefallen. 

3. So laßt uns, wenn wir beten, zum 
beften Bater treten. Der Knechte Zwang 
und Treiben, o daß muß ferne bleiben. 

4. Nicht Maaß, nicht Zeit und Stunde, 


nur Trieb aus Herzensgrunde wird Betern J 


vorgefchrieben. Des Vaters Art ift lieben. 
: 5. Die Rede fünftlich bringen, und viele 
"Wort erzwingen it nicht die Art ber Sei⸗ 
nen. Er weiß ja, was wir meinen.‘ . 

6. Das Denken ohne Worte flopft ſchon 
an feine Pforte... Mein kurzes: Herr, er 
barme! bezwingt des Helfers Arme. 

7. Wenn fich mein Herz ergießet, und 
reichlich überfließet, . will er mein langes 
Sprechen nicht zürnend. unterbrechen. 

8. Und wenn ich wenig fage, ja wenn 
vor Seelenplage mir. nicht ein Wort entfäh- 
ret, kaum noch mein Herz begehret: 

9. So darf ich, wie ein Stummes, mit 
allem meinen Kummer doch Enien oder, fie: 
ben, ihn jammernd anzufehen. 

10. Und wenn ich heulen müßte, weil 
ich vor Angſt nicht wüßte, was meine Sin: 
nen machten: willdoch fein Ohr drauf achten. 

11. Mein Bitten und Verſtehen fann fo 
weit nimmer gehen, als feiner Huld Gedan⸗ 
“Een; die weiß von feinen Schranken. 

12. Drum will ich ohne Sorgen, ‚am 
Abend wie am Morgen, jetzt und zu allen 
Zeiten, vor ihm mein Herz ausbreiten. 

.  . Eruft Gottlieb Woltersdorf. . 


Bon den Engeln 


Matth. 18, v. 10. Sehet zu, daß ihr nicht Je 
mand von Ddiefen Kleinen verachtet; denn ich 
fage euch: Ihre Engel im Himmel ſehen allegeif 
das Angefigt meines Baterg im Himmel. 


Mei. Allein Sott in der Höh’ fen Ehr’. 
34 Hi Engel, die im Himmelslcht 
a / den Höchften fröhlich Toben, und 
fchauen Gottes Angeficht, Die find wohl 
hoch erhoben: doch find fie von dem Herrn. 
befiellt, daß fie die Kinder auf dr Welt 
behüten und bewahren. 


2. D, große Lieb’, o, große Güt'! die 


Gott uns Armen zeiget, daß auch der Engel 
Liebe fich zu folchen Kindern neiget, die 
Gott im Glauben hangen an, drum lobe, 
was nur fallen kann, Gott mit den En- 
gelſchaaren. 


Geiſtlicher Liederſchatz. 


3. Ach! werdet doch den Engein gleich, 
ihr Sterblichen auf Erden, auch hier in Dies 
jem Gnadenreich von Herzen und Geber- 

en, es ift der Engel Amt und Piicht, daß 
Gottes Will' allein gefchicht im Himmel 
und auf Erden. 

4. Werft ab, was euch verhindern mag 
an dieſem Engelleben, reißt aus die Unart 
sach und nach und bleibet nim̃er Pleben am 
rdifchen, fchwingt euch empor im Geift zu 
Gottes Engelchor, und dienet Gott mit 
Freuden. 

5. Ein Menfch, der Händ’ und Füße 


läßt bier thun nach Wohlsefallen, der fort 


nicht auf des Herren Feb, wo Engel-Lieder 
fchallen dem großen Gott zum Preis und 
Ruhm, und wo fein, herrlichs Eigenthum 
das dreimal Heilig finget. 

6. O Jeſu, meche mich bereit und tüch⸗ 


« tig dich zu Toben, damit ich dich nach Diefer 


Zeit mit allen Eigeln droben erheben mög’, 

‚und Engeln glech kann ewig feyn in Deinem 

Reich: dies gab aus Gnaden! Amen. 
Lautentius £aurend. 


3 um Erncefeſt. 


Ser. 5, v. U Laſſet uns doch den Herrn, umfern 
Gott, füraten, der uns Frühregen und Spat—⸗ 
regen zur rechten Zeit giebt, und uns die Ernte 
treuſich ind jährlich behũtet. 


Mel. Von Gott will ich nicht laſſen. 
345 De Ernt' iſt nun zu Ende, der 
Segen eingebracht, woraus 
Gott alle Stände ſatt, reich und fröhlich 
madt, der alte Gott lebt noch; man kann 
es deutlich merfen, an fo viel Liebeswerken, 

deum preifen wir ihn hoch. | 
2. Wir rühmen feine Güte, die ung das 
Feld beftelt, und oft ohn' unſre Bitte ge: 
than, was uns gefällt; die immer noch ge: 
fchont, ob wir gleich gottlos leben, die Freud’ 


und Ruh’ gegeben, daß Feder ficher wohnt. 


3. Er hat fein Herz geneiget, uns 

Sünder zu erfreun, genuafam ſich bezeiget 
durch Regen, Sonnenſchein; ward's aber 
nicht geacht't, ſo hat er ſich verborgen, und 
durch verborgnes Sorgen zum Beſten uns 
gebracht. 
4. Zwar manchen ſchönen Segen hat bö⸗ 
ſes Thun verderbt, den wir auf guten We⸗ 
gen noch hätten ſonſt geerbt, doch hat Gott 
mehr gethan aus unverdienter Güte, als 
Mund, Herz und Gemüthe nad Würden 
rühmen kann. . - | 








Geiſtlicher Liederſchatz. 


5. O allerliebſter Vater! du haft viel 
Danf verdient; du mildefler Berather 
macht, daß und Segen grünt: wohlan! 
ih loben wir für abgewandten Schaden, 
für viel und große Guaden! Herr Gott, 
wir danken dir. - 


6. Zum Danke kommt das Bitten: du . 


wolleii, frommer Gott! vor Feuer uns bes 
hüten und allee andern Roth. Gieb frie: 
denvolle Zeit! erhalte deine Gaben, daß wir 
uns damit laben; regier' die Obrigkeit! 

7. Befonders laß gedeihen dein reines 
wahres Wort, daß wir uns beffen freuen 
und auch an unferm Ort dies gute Saamen⸗ 
fom verlangte Früchte bringe, und wir in 
allem Dinge recht fromme Leute feyn. 

8. Sieb, daß zu dir uns Ienfet, was du 
Unterhalt des Leibes haft gefchenfet; 
veir dich mannidfalt in deinen Gaben 

febn, mit Herzen, Mund und Leben dir 
Dank und Ehre geben! o laß e6 doch ge⸗ 
ſchehn! 

9. Kommt unſers Lebens Ende, ſo nimm 
du unfern Geiſt in deine Vaterhände, ba er 


der Ruh geneußt; da ihm ken Leid bewußt: 


fo ernten wir mit Sreuden, nad) ausgeflands 
nem Leiden, die Garben voller Luft. 
i Gottfried Zollmann. 


Erleudtete Augen. 


Ephef. 1, v. 18 Bolt gebe euch erlenchtete Au⸗ 
gen eures Derfländnifles, Daß ihr erfennen mö» 
get, weiche da ſey die Koffaung eures Berufs. 


el. Nun ruben alle Wälder. 


216, Hi Gnade ift gefchäftig, Gott 
ea ruft, und ruft uns Präftig zu 
feiner Herrlichkeit; wer folgt, folgt nicht 
vergebene, die Hoffnung jenes Lebens ift 
ſchon zuvor von Gott bereit't. 

2. Laß meine Herzens : Augen, mein 
Gott,‘ zu fehen taugen, wie groß die Hoff: 
mung fey, wie freudig man kann . fterben, 
wie teichlich man darf erben, wie der Bes 
zufer jo getreu. ° F 

3. Ach, laß von deinem Lichte dem Glau⸗ 
ben fein Gefichte beftändig heiter ſeyn, daß 
Satan nicht behende mit einem Dunft mic) 
Hende, noch auch die Welt mit einem Schein. 

4. Wenn fich die Augen feuchten, fo laß 


uns dein Erleuchten mich auch durch Thrä⸗ 


nen ſehn, Damit ich ſicher wifle, daß deine 
Gnadenfchlüffe in ewige Erfüllung gehn. 
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. 5. Berufſt du mich zum Leben, fo wirft 
Du folche® geben; verfprichft du Seligfeit, 


fo wirft dus Dies auch halten. Ich will auch ' 
im Erkalten noch hoffen, bis das Schau'n 


erfreut. M Philipp Friedrich Biker. 
D.er Gegenswunfd. J 


Offenb. Job. 22, v. 21. Die Gnade unſers Herrn 
Jeſu Ehriſti ſey mit euch allen. Amen. 


Mel. Chriſtus, der iſt mein Leben. 

nie Gnade ſey mit Allen, bie 
347. D Gnade unfers Seren, des 
eren, dem wir hier wallen, und feh'n fein 
ommen gern. . * 
2. Auf dem ſo ſchmalen Pfade gelingt 
uns gar kein Tritt, es gehe ſeine Gnade 
denn. bis zum Ende mit. 
3. Auf Gnade darf'man trauen; man. 
traut ihr ohne Reu'; und wenn ung je will 
grauen, fo bleibt der Herr dach treu: 
4. Die Gnade, die den Alten half wei 
Weh' uͤberſteh'n, wird die ja auch erhalten, 

die in dem dritten ſteh'n. 
5. Wird ſtets der Jammer größer, fo 


glaubt und ruft man noch: du mächtiger . 
Exloͤſer, du kommſt, fo komme doch! 


6. Damit wir nicht erliegen, muß Gnade 
mit uns fen, denn fie flößt zu den Siegen 
Geduld und Glauben ein. 

7. So fcheint ung nichts ein Schade, was 
man um Jeſum mißt; der Herr hat eine 
Gnade, die über Alles ift. 

8. Bald ift es überwunden nun durd) 
des Lammes Blut, das in den fchwerften 
Stunden die größten Thaten thut. 

9. Herr, laß es dir gefallen, noch immer 
rufen wir: die Gnade fey mit Allen! bie. 
Gnade fey mit mir! | 

M. Friedrich Ppilipp Hiller. 


Ewige Gnade. 


Pſalm 89, vd. 3. Ich fage alfo: daß eine ewige - | 


Onade wird aufgeben, und du wirft deine Ißahr- 
beic ereulich halten im Himmel. 


Mei. Jun fih der Tag geendet bat. 


3 48 Hi Gnade wirb doch ewig feyn, 


die Wahrheit doc) gewiß, brach’ 
auch des Himmels Veſte ein, wenn Gott fie 
fallen ließ. \ " 

2. Gott ift fein Menfch, den etwas 
reu't, und fein Wort bricht er nie, Die 
Gnade währ’t nicht Furge Zeit, nein! ewig 
währet fie. 


- 
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* 3. Bat er und Gnade zugefagt, fo bleibt 
er feſt dabei, und wenn und Furcht und 
Zweifel plagt, fo bleibt er doch getreu. 

4. Mein Herz, fo lege Dich getroft auf 
diefe Gnade hin, daß Gott mic) ewig nicht 
verſtößt, woril ich in Jeſu bin. 

5. In Jeſu liegt der Gnade Grund, da 
nimmt der Glaube Theil; mein Heiland, an 
be Kreuz verwund’t, macht meine Scele 
beil. 

6. D Gnade, daß mein Glaube dich 
recht herzhaft faſſen könnt'! fo lang’, bie 
meine Seele fich von meinem Leibe trennt. 

7. Herr, deine Gnade mache mich in mir 
recht arm und Plein; denn nur in dir allein 
kann ich erft groß und herrlich feyn. 


8. Herr, laſſe nichts von mir gefchehn, - 


die Gnade fey denn mit, laß deine Gnade 
mit mir gehn bie zu dem legten Schritt. 
9..Kommt dann dein großer Tag herbei, 
laß in dem Auferfichn, daß deine. Gnade 
ewig fey, mich audy im Himmel fehn. 
oo . M. Philipp Friedcich Hiller. 


Morg:.enlied 


Pfolm 84, vo. 1% Der Herr ift Sonneg,und Schild, 
der Herr giebt Bnade und Ehre, er wird kan 
Gutes mangeln laſſen den Frommen. 


In eigener Melodie. 

ie güld'ne Sonne voll Freud' und 
349.D Sonne, bringt unfern Gränzen 
. mit ihrem Blänzen, ein Herz: erquictendes, 
liebliches Licht. Mein Haupt und Glieder, 
die lagen darnieder; aber nun ſteh' ich, bin 
munter und fröhlich, fchaue den Simmel 

mit meinem Geſicht. 
2. Mein Auge fchauet, was Gott ge: 
bauet zu feinen Ehren, und uns zu lehren, 
wie fein Vermögen fen mächlig und groß, 


und wo die Srommen dann follen hinfom: 


men, wenn fie mit Srieden von hinnen 
aefhieden aus Diefer Erden vergänglichem 
yooß. 

3. Laffet ung fingen, dem Schöpfer brin⸗ 
gen Güter und Gaben, was wir nur haben, 
Alles fey Gotte zum Opfer geieht. Die 
beften Güter find unfre Gemüther, dank⸗ 
bare Lieder find Weihrauch und Midder, 
an welchen er ſich am meiften ergößt. 

4, Abend und Morgen find feine Sor: 
gen, fegnen und mehren, Unglüd verweh⸗ 
ren, -find feine Werfe und Thaten aflein. 
Wenn wir uns legen, fo iſt er zugegen; 


Ä 


dirs 


Geiſtlicher Liederſchaß. 


wenn wir aufſtehen, fo läßt er aufgehen ũber 
uns ſeiner Barmherzigkeit Schein. 

5. Ich hab' erhoben zu dir hoch droben 
al’ meine Sinnen, laß mein Beginnen ohn’ 
allen Anſtoß und glücklich ergeh'n. Latier 
und Schande, des Satanas Bande, Hallen 
und Züde freib’ ferne zurüde: laß mich auf 
deinen Geboten befieh'n. | 

6. Laß mid mit Freuden, om’ alles 
Neiden, fehen den Segen, den du wirft le⸗ 
gen in meines Bruders und Näheften Haus. 
Beiziges Brennen, unchriftliches Nennen 
nad) Gut mit Sünde, das tilge gefchwinde 
bon meinem Herzen und wirf ed hinaus. 

7. Menſchliches Weſen, was iſt's? ge: 
weſen! in einer Stunde geht es zu Grunde, 
fobald das Lüftlein des Todes drein bläf't. 
Alles in allen muß brechen und fallen: Sim: 
mel und Erden die müflen das werben, was 
fie vor ihrer Erſchaffung geweſt. 

8. Alles vergehet, Gott aber fiehet ohn’ 
alles Wanken; feine. Gedanfen, fein Wort 
und Wille hat ewigen Grund. Sein peil 
und Gnaden, ‚die nehmen nicht Schaden, 
heilen im Herzen Die tödtlichen Schmerzen, 
halten ung zeitlich und ewig gefund. 

9. Gott, meine Krone, vergieb und 
fehone, laß meine Schulden in Gnad’ und 
Hulden aus deinen Augen ſeyn abegewandt. 
foniten regiere, mich Ienfe und führe, wie 
efället: ich habe geftellet Alles in 
deine Beliebung und Sand. 


10. Willſt du mir geben, womit mein Le⸗ 
ben ich kann ernähren; fo laß mich hören 
allzeit im Herzen dies heilige Wort: Gott ift 
das Größte, dad Schönfte und Belle, Gott 
ift das Süß'ſte und Allergewiff’fte, aus al: 
len Schäßen der edelfte Hort. 

11. Willſt du mic, kränken, mit Gallen 
teänfen, und foll von Plagen ich auch was 
tragen; wohlan! ſo made, wie dir es 
beliebt. Mas gut und tüchtig, was. fchäd: 
lich und nichtig meinem Gebeine, das weißt 
du alleine, haft feinen jemald zu fehre 
betrübt. 

12. Kreuz und Elende, das nimmt ein 
Ende, nach Dreeres Braufen und Windes 
Saufen leuchtet der Sonne gewünſchtes 
Geſicht. Freude die Fülle und jellge Stille 
hab’ ich zu warten im himmliſchen Garten, 
dahin find meine Gedanken gericht't. 

Yon! Gerbarde. 
Mor: 


Geiftliher Liederſchatz. 


Morgenlied. 


Eirady 3, v. 2. "Die Sonne, werm fie aufgebet, 
verfündiget fie den Tag; fie iſt ein Wunderwerk 
des Höchiten. " 


Net. Wo Bolt sun Haus nicht gieb£ fein’ Bunft. 
350 ie helle Sonn’ leucht't jegt her- 
Nr für, fröhlich) vom Schlaf auf: 
fiehen wir, Gott Lob! der uns heut’ biefe 
Macht behütet vor des Teufels Macht. 
2. Herr Ehrift, den Tag uns auch be: 
hüt' vor Sünd’ und Schand’ durch deine 
Guüt', laß deine lieben Engelein unſre Hü⸗ 
ter und Wächter fenn. 

3. Daß unjer Herz im S’horfam leb', 
deinm Wort und Will'n nicht widerſtreb', 
daß mir dich ftets vor Augen hab'n in Allem, . 
was wir fangen an. 

4. Laß unfer Werk gerathen wohl, was 
ein Jeder außrichten ſoll; daß unfre Arbeit, 
FA und Fleiß gereich’ zu deinem Lob und 

reis. 


Nikolaus Hermann. 


Natur und Wort, 


Pſalm 19, v. 2. 3. a. Die Himmel erzäbfen die 
Ehre Gottes, und die Feſte verkündiget feiner 
Häude rt. Ein Tag fagt es dem andertt, 
und eine Nacht thut es Fund der andern. Es 

- it keine Sprache noch Rede, da man nicht Ihre 
Öfimme höre. 


Mei. Wie fhön leudhe’t uns der Morgenftern. 

8 ie Himmel tönen Gottes Preis, 
351. D ihn predigt jeder Erdenkreis; 
ihn rühmt ein Tag dem andern. Es preift 
fein Lob der Sterne Mund: er Täßt fein 
Lob durch's off ne Rund, die Sonne fröhlich 
wandern. Schallend, hallend durch die 
weiten Erdenbreiten, dringt ihr Tönen zu 
den lebten. Erdenföhnen. 
2. Doch wohl dem Lande, mohl dem 
Drt, wo Gott durch feines Mundes Wort 
an's Menſchenherz fich wendet; das Wort, 
dem Honigfüße weicht, dem nichts von Koſt⸗ 
barfeiten gleicht, was Ophir*) Feinſtes fendet. 
Richtig, wichtig, Herz erfreuend, Troſt ver: 
leihend find der Seele Gottes Lehren und 
Befehle.  -yı CEbron. 30, A. 

3. Wenn Erd’ und Weltfreis untergeht, 
das feſte Wort des Herrn befteht. Es giebt 


uns Simmelsfpeife: es leuchtet unferm Er⸗ 


denpfadb, gewährt der Schwachheit Kraft: 
und Nath, und macht die Einfalt weife. 
Gutes Muthes being 
Staube, mit dem Worte durch das Grab 
pur Simmelspforte. 

2. Es lebe Jeſu Ehriſti Ruhm! fein em’: 
ges Evangelium müſſ alle Welt durchtönen. 
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Mit. Engelſchwingen feucht es ſchon, ruft 
durch die Welt in-füßem Ton: ‚laßt euch 
mit Gott verführen! Amen! Amen! Böl- 
fer alle, folgt dem Schalle, daß die Erde 
euch Durch ihn zuan Simmel werde! 

x " ‚Kurl Bernhard Barbe, 


Bon der Hoffnung 
Pfalm 126, v. 1. Wenn der Herr die Gefangenen 


Zions erlöfen wird, fo werden wir ſeyn wıe die 


dumenden. _ 
Net. Es ift gewißli an der Jeit. 
IE te ihr die ftilfen Harfen noch an 
XBabels Weiden hänget, fingt 
euer Lied von Zion doch, wiewohl der Feind 
guch dränget; ſtimmt nur-von der Erköfung 
an, ob in das Lied fchon dann und wann 
fi) eine Thräne menget. “ 


2. Wenn 'einſt der Herr nad) feiner Kraft -. 


aus fo viel Drang der Böſen die noch ge: 


fangne Bürgerſchaft von Zion wirb erlöfen; 
ſo werden wir nach langem Wch’ dort feyn 


ner feohe Träumende bei ſeiner Wunder⸗ 
größe. 

3. Da wird, wie don dem ſüß ſten Traum 
der muntre Mund voll Rachen; und, glaubt 
das frohe Herz es Faum, die Zunge jauch⸗ 
jenb machen. Nehmt die Berheißung, wenn 
br müd', fo Fönnt ihre ein erquidlich Lied 
von Zions Hoffnung machen, | 


4. Gott Lob! der Ehrift hat’ dennoch | 


gut, er Fann im Trauern fingen; und noch 
als fremd im Glaubensmuth fein Herz zur 
Heimath ſchwingen; Lett geht's auf Zions 
Berg recht an; dies Große hat uns Gott 
gethan; hier foll es fröhlich klingen. 

“ M. Philipp Feledrich Hillet. 


Abendmahl. 


Matthäi 26, v. 26. 27. Jeſus nahm Ba6 Beot, 
dankete und brady’s, und gab es feinen Jüngern 
und fprach: ‚‚nebinet, effet ; das iſt mein Leib.” 
Und er nabm der® Kelch, und dankete, gab ih: 
nen den und ſorach: „trinket alle darans.’’ 


Mei. Jeſus, meine Yuverfichk 
er (nie ihr feine Laufbahn lauft 
30. D theure, miterlöfte Brüder! 
all' auf Ehrifi Tod getauft, alle feines Lei: 
bes Glieder: Kommt, VBerfühnte, kommt, 


erneut eurem Bund der Schinfeibl 
2. Nehmet hin und.effit fein Brot, Je⸗ 


in den Tod, -nehmt.und trinkt: ihr trinkt 

fein Leben.  HSingegeben in den Zob ward 

er, in der Sünder Toöoöd. 7 
3. Die mit voller ar beines Selle, 


4 


ber Glaube, 108 vom- fas Chriftus ward gegeben für die Sünder 





‘ 
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o Cohn, fich Freuen, laß fie lets ‚in dieſem 
* Licht wandeln, ewig dir fich weihen. La 
ihr Herz vom Stolze rein‘, voll "von deiner 


- Demuth fenn. 


4. Ach, ‘die oft in Traurigkeit über ihre 
Seelen: wachen; Hilf, du Herr der Herrlich: 
feit, Herr, fie. glauben, hilf den Schwachen ! 
Die adbedgt von"ferne’ftehm, koönnen uner: 


"hört nicht flehn. " 
„d an a flehn 


ehmet hin, und eſſ't fein 
Brot; Jeſus Chriſtus ward gegeben für 


- Die Suͤnder in ben Tod; nehmt und trinkt, 
ihr teinkt fein Leben. ER in den 
Tod mard er, in der Sünder Tod. 


6. Hoherprieſter Jeſu Chriſt, du bift 


einmal eingegangen in das Heiligthum, Du 


bift an das Kreuz im Fluch gehangen! Alfo 


bit du durch den Tod eingegangen, Sohn, 


t 


einſt eingegangen. . 


gun 


Tod ward er, in der © 


zu Gott. . 

.7.. Hoherprieſter, ja du biſt auch für fie 
Sprich fie los, Gott, 
Jeſus Chrnt! wenn fie nun dein Mahl em⸗ 
pfangen. Laß fie fühlen: ins "Gericht 


‚Fonmien. fie nun, Mittler nicht. 


.,8. Uugenblid vol heiligen Grau'ns, vols 
„ler, Wonn' und fühlen Bebens. Theures 
‚Brand des künft'gen Schau'ns, Weberzeu: 


auf * alle deine Gnad' auf ſie! — 


9. Jeſu Chriſti Mittlertod ward in aller 


Weit verfündigt, Jeſu Chriſti Mittlertod 
der vorm Richter uns entſundigt, Jeſus 
Chriſt, mit Preis gefrönt, hat uns Staub 
mit Gott verfühnt. 

10. In das Chor der Simmel ſchwingt, 
Herr, fh unfer ſtammelnd Lallen. Wenn, 
von Seraphin umringt, unfre Todten nies 
derfallen; finget ihe Hallelujah, Mittler, 
deinem Solaatha. 

11. Ausgefchüttet wareft du, warft, wie 
Waſſer, hingegoffen; ſuchteſt, fandeft Feine 
Ruh’, veines Todes Wunden floffen, ſtröm⸗ 


ten über, ach von Blut, deines großen. 


Dpfers Blut. 
12. Nehmet 


die Sünder in den Tod; nehmt und trinkt: 
ihr trindt fein Leben. 
nder Tod. 
: 13. Deiner Zunge Durft war heiß; beis. 
fer noch der Durft der. Seele. Müd', in 
deines Todes Schweiß, hing dein Leib und 
deine Seele, lechzte fchinadhtender zum 
Herrn; aber er, dein Sott, war fern! 


4 


jenes Lebens. Schütte deine Gnad’ 


Singegeben in den 


Geiſtlicher Lieberfhag. 


14. Du geheimnißvolle Nacht, voll vom 


B ewigen Berderben! Tod, den Keiner je ge 


dadıt, den die Sterblichen nicht fierben; 
Tod, mit Schreden rings umhüllt, Gottes 
Zorn haft du geftillt. _ 

15. Jeſus rief: „Mein Gott, mein 
Gott! warum haft du mich verlaffen?” 
Neigte drauf fein Haupt, und Gott hatt’ 
ihn nun nicht mehr verlaffen. & o war's 
vollbracht, jetzt war Gott im Fleiſch ganz 
offenbar. 

16. Nehmet hin, und eſſ't ſein 
Brot, Jeſus Chriſtus ward gegeben für 


"die Sünder in den Tod; nehmt und trinkt: 


ihr trinkt fein Leben. Hingegeben in den 
Tod ward er, in der Sünder Tod. 
Sriedrich. BoLklieb Kiopflod. 


Bruderliebe, 


1 Sobannis 3, v. 14. Wir wiffen, daß wir aus 
u Zobe ın dag Leben gelommen find, deun 
wir lieben die Brüder. 


Mei. Wenn wie in höchſten Jlölhen fepn. 
354 Hi Liebe zeigt ohn' Heuchelei, ob 

Fr LS einer neu geboren fen; ob Gott 
in ihm wohn’ oder nicht, und ob er fey und 
bleib’ im Licht. 

2. Wer liebet, ber ift Gottes Kind, in 
welchem ſich das Leben find’t; wer ohne 
Lieb’ ift, bleibt im Tod’, iſt ohn’ Erfenntniß, 
ohne Gott. 

3. Schlecht muß es um den Glauben 
ſteh'n, wenn man des Nächſten Noth geſeh'n, 
und wie ein Bach vorüberfließt, da keine 
Liebe ſich ergießt. 

4. Sprichſt du von ihm: Es iſt mein 
and wie fann man feyn des Feindes 

eund? Menfch, fieh! es iſt dein Fleiſch 
und Blut, thu’, wie dee Samariter thut. 

5. Hat dich denn Bott nicht auch geliebt, 
ob du ihn hatteft gleich betrübt? Er ließ ja 
fhwinden Zora und Rach'. O folbe diefem 
Beifpiel nach! 

6. Ein Heide liebt nur, wer ihm liebt, und 


bin,. und efft fein ‚thut dem Gut's, der ihm mas giebt; allein 


Brot; Jeſus Ehriftus ward gegeben für 


ein Chrift muß insgemein auch gegen Feinde 
gütig feyn.. 

7..Drum reicht in Bruderliebe dar ges 
meine Lieb’ aush offenbat;; fo werdet ihr viel 
Beinde los, und euer Lohn bei Gott iſt groß. 

8. Nun Gott, du Lieb und Friedensherr, 
laß meine Liebe brünftiger, und mich barin 
unfträflich feyn nach rechter Urt, ohn’ Heu: 
helfen; on, 
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Geiſtlicher Liederſchatz. 


9. Damit ich auf der Frommen Pfad 
rechtſchaffen ſey durch deine Gnad', und 
nehm’ im Guten immer zu, bis daß ich 
komm’ zu meiner Ruh'. Ebriſtian Preffopius. 

Die befte Erkenntniß. 


4 Gorinther 3, v. 7. 8. Wir reden von der heim: 
lichen, verborgenen Weisheit Wottes, welche Bolt 
verordnet bat vor der Welt, zu unferer Derr- 
Tichleit, weiche keiner von den Dberflen Oiefer 
Helt erfannıt bat; denn 100 file die erfannt bät- 
ten, bätten fie den Herrn der Herrlichkeit nicht 
gelrenziget. 


Mei. Was mein Bott will, gefdbeb’ allzeit. 
255 Hi Menſchen fuchen Wiffenfchaft 
er in diefem kurzen Reben und wer: 
den plößlich hingerafft, indem fie darnach 
fireben; fie forfhen nur in der Natıre und 
fönnen Nichte ergründen: Ach, möchten wir 
mır Eines hier im ganzen Lehen finden! 

2. Das ift Die allerhöchfte Kunſt, die Alles 
überfleiget: Betrachte doch die Liebesbrunft, 
die Ehriftum zu uns neiget: Der Weisheit, 
Kern ift: unfern Herrn und feine Lieb’ er: 
kennen. Erfennft du dies, fo fen gewiß: du 
wirft vor Liebe brennen. 

3. Erzählen, was ein Andrer fpricht, und 
nicht im Herzen fühlen, ift Meinung und ein 


falfd Gedicht „ wie die Gedanken ſpielen; H 


wird dir der Grund der Sache fund, fo wirft 
du dann erft wiſſen, was du begehrft, was 
du erfährft, und davon augen müffen. 

4. Wer Gott um ſolch Erfenntniß bitt't 
und fich dazu gewöhnet, dem theilet er das 
Weſen mit, wornach er fich gefehnet; er wird 
fortbin in feinem Sinn die redyte Wirfung 
ſchmecken; der treue Hirt und Heiland wird 
fich dergeſtalt enfdeden. 

5. Die Liebe machet ihn bekannt, wenn 
fie in uns erſtanden, wir werden ihm damit 
derwandt, und gehn in feinen Banden, mir 
follen nun nichts ohn' ihn thun find willig 
feine Knechte und thuen wir nicht nach Ge⸗ 
bübe, fo weiſ't er uns zurechte. 

6. Hier gift nicht Klugheit, nicht Ver⸗ 
nuaft, bei alten Erden: Gäjlten; die Gott 
gereihte Kinder: Zunft begreifet es am ber 
fien, was Ehrifli Treu’ und Liebe fen, und 
was wir an ihın haben; ein ſchwach Geſicht 
erblidet nicht die Fülle feiner Gaben. 

7. Bir können In der Tief’ und Hoh' nicht 
Mash noch Gränzen fpüren, die Läng' und 
Breit’ it eine See, darin wir uns verlies 
ren; Herr Ehrift! mein Stern, fei mir nicht 
fen; ericheine meinem Herzen, verfinfi're 
gem durch deinen Stanz der falſchen Weis⸗ 

tRerzen! | Ernft Lange. 
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Morgenlied am Sonnabend, 

Park: 68, v. 20. Gelobet fer der Herr taͤglich! 
Mel. Die ade if vor der Thür. 
356, Hi Nacht giebt gute Nacht, der 

Tag herrſcht fchon auf Erden, 
Gott, ber da Beides macht, foll hochgeprie: 
fen werben. Du, Kerr der ganzen Welt! 
haft Alles wohlbeſtellt. j 

2. Za mehr, und mehr als wohl hat mich 

dein Schild bededet, daß ich erfennen fol, 
wie deine Güte fchmedet, und daB fonfl 
Peine Treu’ fo groß ale deine fen. 
- 3. Ach, laß Die meinen Dank in Schwach: 
heit hier gefallen! dein Lob foll lebenslang 
aus meinem Munde fchallen: ich werde nie: 
mals mein, nur dein alleine feyn. 

4. Du wollft mic) diefen Tag in's Buch 
des Segens fchreiben, daß ich fo leben mag, 
wie mich dein Geift wird treiben; durch 
beflen Feitung führ' mich mehr und mehr 
zu dir! 

5. Mein Denfen und mein Thun, mein 
Mollen und mein Laffen fol gläubig auf dir 
ruh'n, und deinen Willn umfaflen: gieb 
ein beſcheiden Theil am Kreuz und auch) am 


eil. 

6. Verſorge meinen Mund, doch aber 
mehr die Seele, erhalte fie gefund in ihrer 
Leibes: Höhle: gieb einen Bnaden Blid 
auch zu der Meinen Glück! 

7. Die Woche laufet nun mit diefem Tag 
{u Ende ; drum hilf, daß ich mein Thun in 

einer Kraft vollende, Daß morgen mid) der 
Tag gefammelt finden mag. 

8. Laß mich die Furze Zeit drs Lebens 
klüglich theilen, und nach der Emigfeit mit 
frohen Schritten eilen, fo leb' ich, weil es 
gilt; fo fterb’ ich, wenn du willt. | 
Berjamiu Schmold. 


Motgenlied, 


Römer 18, v. 12. Die Nacht ift vergangen, der 

- Zap aber herbei gefommen; fo loffer uns tb: 
legen die Werke der Finſterniß, und amlegen die 
Waffen des Lichts: 


Mel. Was Bott chat, das if wohl getban. 
357 Hi Racht ift bin, wach auf, mein 
. Herz! du ſollſt ein Opfer brin- 
gen, laß deine Flügel himmelwärts fich nach 
en Wolfen ſchwingen; denn Gottes Treu’ 
ift wieder neu, er bat dir Licht und Leben 

von neuem feßt gegeben. - 

2. Ihr Seufjer, bringet Wohlgeruch vor 
eures Schöpfers Throne; kommt, bittet 
Segen für den — Ar pri feinem 
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vor aller 


Sohne; die Gnadenthür ift offen hier; drum 
loffet euer Beten zu Gottes Herzen treten. 
3. Du Sonne der Gerechtigfeit! ver: 
treib’ die Nacht der Sünden und laß an 
biefem Morgen heut viel Gnadenthau nich 
finden! Haft du die Nacht mich wohl be: 
wacht, fo fey aud) nun am Tage ein Schuß 
| Dlage! " 
4. Das Gute wende du mir zu), das 


. Böfe laß mid) fliehen und deine Hand mid) 


für und für nur nach dem Simmel ziehen, 

gieb Kath und That fo früh als fpat zu 

at meinen Werfen, laß deinen Geift mic 
ärfen. 

5. Sch werfe meine Laſt auf dich, ach! 
hilf fie treulich tragen; mach's wunderlich, 
nur feliglich, ich will es auf dich wagen; 
Bein Kreuz ift mir zu ſchwer bei dir, es thut 
mir beine Ruthe auch heute viel zu gute. 

6. Du bift mein Gott, das weiß ich wohl 
laß mich nur deine bleiben; und was i 
Beute wirken foll, zu deinen Ehren treiben, 

ein Segen blüh' durch meine Müh’, daß, 
wenn ich Schweiß vergiefe, er nicht um: 


fonft hinfließe. CR 


7. Laß auch die Meinen diefen Tag dein 
Gnadenauge leiten; und weil ich gar nicht 
wiffen mag das Ende meiner Zeiten, fo gich, 
daß ich mich ftetiglich des letzten Tages freue 
und meine Schuld bereue. Benj. Schmolck. 


Abendlied. 


Pfolm 57, v. 2. Gott, ſey mir gnädig, denn auf 


dich trauet meine Geele, und unter dem Öchat- 
fen deiner Klügel babe ih Zuflucht, 


Mel. Die Nacht ift Vor der Thür. 
2358 Hi Nacht ift Niemand's Freund; 
. doch weil ich Sefum habe, fo 
fürcht' ich feinen Feind bei folcher Weber: 
gabe. Er ifi’s, der mir die Nacht zur gu: 
ten Freundinn macht. 

2. Heb’ alle Feindfchaft auf, Freund! 
den mein Herze liebet; und wo mein Le: 
benslauf dich hie und da betrübet, fo tilge 
meine Schuld mit Huld und mit Geduld. 

3. Zwar hab’ ich einen Feind, der vol: 
ler Lift und Tücke; doch wo dein Antlik 
fiheint, da fallt er bald zurücke. Troß Teu: 
fel und der Höll'! hier it Immanuel! . 

4. Ich werde diefe Nacht als wie ein 
Todter liegen; drum laffe deine Wacht ſich 
um mein Lager fügen, und deiner Allmacht 
Schein bei meiner Ohnmacht ſeyn. 

5. Der Schlaf, des Todes Bild, heißt 
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Geiſtlich er Lied erſch aß. 


nich an’8 Grab gedenfen, doc) komme, wenn 
du willt, ich will mich gar nicht Fränfen; 
m.d) bringt der lebte Feind zu Dir, mein be; 
fier Freund! Benjamin Schmid. 
Motgenlied. 
Pfalm 119, v. 147. Ich komme früh und ſchreie, 
auf dein Wort hoffe icdy. ‘ 
Mel. Aus meines Herzens Brunde, 

4 ie Nacht ift nun verfchwunden, 
359.D der frohe Tag iſt da. Drum 
[Hat in frühen Stunden, Herr! mein Hal: 
elujah! dies opfert Dank und Pflicht, laß 
nur mein ſchwaches Lallen dir gnädig wohl 
gefallen, mehr hab und kann ich nicht. 

2. DO Bater! fey gepriejen, daß du mir 
dieſe Nacht Barmherzigkeit erwiefen und 
mich fo wohl bewacht; ich wußte nichts von 
mir, ich fchlief ohn’ alle Sorgen, und jetzo 
ftellt dee Deorgen mir neuen Segen für. 

3. Ach trauteſter Erbarmer! was läßt 
du mir gefcheh’'n? vergieb, wofern ich Ars 
mer auch heute was verſeh'n. Deck alle 
Sünden zu, und fetze mein Gewiffen durch 
— Blutvergießen in höchft erwünſchte 

uh' 


4. Bewahr' mein ganzes Leben vor ſchnö⸗ 
der Heuchelei, hilf, daß ich dir ergeben und 
auch beſtändig ſey. Gieb, daß ich dieſen 
Tag auf lauter guten Wegen und unter dei⸗ 
nem Segen getroſt beſchließen mag. 

5. Nun, Herr! in deinem Namen tret 
ich die Arbeit an, ſprich ſelbſt zu Allem Amen, 
ſo iſt es wohl gethan. Ach! wende die Ge⸗ 
fahr auch unter tauſend Feinden, und bei 
verſtellten Freunden nimm meiner gleich⸗ 
falls wahr. 

6. Treib' alles Ungelücke, Raub, Feu'r 
und Waſſers⸗Fluth durch deinen Schutz zu⸗ 
rücke, behüte Das und Gut; Doch Allee, 
wie du willt! laß auch den lieben Meinen 
dein Gnaden⸗Antlitz fcheinen, fen ihre Sonn’ 
und Schild! 

7. Run, Herr! du wirſt's wohl machen. 


Dies Wort trifft täglich ein. Drum folln _ 


dir meine Sachen auch heut’ befohlen ſeyn. 
Leb' ich, fo leb' ich dir, und foll ich hier 
auch leiden, ja gar von binnen fcheiden, du 
‚bift auch da bei mir. 

8. Dein weiſeſtes Regieren bleibt immer 
väterlich, du wirft mich felig führen, die 
überlaff ich mich auch in der- letzten Roth. 
Ach hilf, daß ich mich heute und ſtets dazu 
bereite; fo fürcht’ ich feinen Tod. 

M. Jeremins Kegler. 


% 


Geiſtlicher 
Abendlied, 


2 Mofe 43 * v. 2. Die Zottenfüne wich nim« 
m on Dem . i . 
ante des — o es ges, noch die Feurr 


Sn eigener Melodie 
0 c ie Nacht iſt vor der Shür und 
. liegt ſchon auf der Erden: mein 
Jeſu tritt herfür, und laß es helle werden! 
Bei dir, o Jeſulein! ift lauter Sonnen 


m. 
2Gieb deinen Gnadenſchein in mein 
ee laß in mir brennend feyn 
die fchöne Glaubenskerze, vertreib’die Sün- 
dennacht die mir viel Jammer macht. 

3. Ich habe mandyen Tag viel Eitelfeit 
getrieben, du haft den Ueberichlag gemacht 
und angefchrieben; ich felber fielle mir Die 
fehwere mung für: BE 

4. Sollt' etwa meine Schuld noch ange: 
fchrieben fliehen, ſo laß durd) deine Huld 
dieſelbe doch vergehen; dein heil'ges theure6 
Blut macht alle Rechnung gut. 

5. Sch will mit dir, mein Hort, aufs 
Nexe mich verbinden, zu folgen Deinem Wort, 
zu flieh'n den Wuſt der Sünden. ' Dein 
Seit he ſtets regier und mic) zum Gus 


6. Wohlan, fo leg' ich mich in deinem 


Kamen nieder, des Morgens rufe mic) zu 
meiner Arbeit wieder; denn du biſt Tag und 
Nacht auf meinen Nutz bedacht. 

7. Ich fchlafe; wache du! ich ſchlaf' in 
Jeſu Iramen; fprich du zu meiner Ruh’ ein 
kräftig Ja und Amen! und alfo ſtell ich 
dich zum Wächter über mich. - 

j D. Kofpar Ziegler. 

Gebet — beim Hinblid auf Jeſu Leiden, 


op. 17,09. 19. Ich heilige mid) feibft für fie, 
auf daß auch fie geheiliget feyn in der Wahrheit. 


Mel. Naun laßt uns den Ceib begraben. 

361 Hi Seele Ehrifti heil ge nıich, fein 
⸗ Geiſt verſenke mich in ſich, ſein 
Leichnam, der für mich verwund't, der 
mad’ mir Leib und Seel’ gefund. 

2. Dos Waffer, welches auf den Stoß 
des Speers aus feiner Seite floß, das ſey 
mein Bad, und all fein Blut erquide mir 
Herz, Sinn und Muth. 

3. Der Schweiß von feinem Angefiht 
taf mich nicht fommen ins Gericht: fein 
gauzes Leiden, Kreuz und Pein, das wolle 
meine Stärfe jeyn. _ 

A. O Jeſu Ehrift! erhöre mich, nimm 
und verbirg' mich ganz in Dich, laß mic) in 


Liederſchatz. 149 


deine Wunden ein, daß ich vor'm Feind kann 
ſicher ſeyn. 

5. Ruf' mir in meiner letzten Noth, und 
ſetz mich neben dich, mein Gott! daß ich mit 
deinen Heil'gen all'n mög’ ewiglich dein Lob 
erfhalfn. D. Zopann Scheffler (Ungelus). 

Himmelfahrt Jeſu. 
Apoft. Seſchichte 1, v. 9. Da er foldies gefagt, 


ward er aufgeboben zufehends, und eine Wolle 
nahm ihn auf vor ihren Augen weg. 


AN el. Seo Lob und Epr’ dem hödhflen But. 

362 H' Stunde der Bollendung kam; 

. du ftandeft auf dem Hügel, und 
eine Wolfe Gottes nahm dich, Herr, auf 
Fichtes- Flügel! du ſchwebteſt hoch hinauf; 
dich fah'n die Jünger, beteten dich an, An⸗ 
fänger und Bollender!. 

2. Sie fah'n die einft durchbohrte Hand 
nicht mehr gebunden beben; dein Leib, am 
Kreuz einft ausgefpannt, ward Freiheit, 
Kraft und Leben; hin fuhr'ft du durd) des 
Himmels Höh'n triumphreich, wie Die Sonne 
fchön, du Erſtgeborner Aller! 

3. Die Engelfchaaren beugten af’ ihr Knie 
vor dir und fangen, daß von der Freude Ju: 
belſchall die Simmel al’ erfiangen. Des 
Baters ftrahlenreicher Thron war, Jeſus! 
deiner Leiden Lohn, und aller Himel Freude. 

4. Welch Licht ift deinem Lichte gleich! 

err, Herr! einft Knecht der Knechte. Der 

höpfung unermeßlic Reich ift dein, dein’ 
Gottes Rechte; und jeder Himmelsfürft 
wirft die fich hin, und: Here, Here! hier 
find wir! gebeut uns! rufen Alle. 

5. Du fchauft vom Himmel hoch herab, 
du Haupt! auf deine Glieder; blickſt aus 
der Herrlichfeit auf's Grab, das dich einft 
deckte, nieder, du ſtrahleſt deines Geiftes 
Licht und Kraft in und und weicheft nicht 
vom Herzen, das dir glaubet. 

6. Anbetung dir, o Erſter! die; des Va⸗ 
ters Freud’ ımd Ehre! aus unferm Staube 


jauchzen wir hinauf in Engelchöre! was ' 


warft du? bift Du? wirft du einft, wenn du 
vom Himmel ung erfcheinft, was du uns 


ſeyn, du Höchfter ? 


‚ Bergebung der Günden. 


4 Johannis 2, v. 12. Lieben Kindflein, ich ſchreibe 
eu, daß euch die Sünden vergeben werden 
durch feinen Namen. 


Mel. Tun ruben nie Wälder. 
263 Hr Sünden find vergeben, das 
. ift ein Wort zum Leben für 
den geäugſt ten Geil. Sie ſind's in Jeſu 
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Namen; in dem iſt Za und Amen, was 


Gott uns Sündern je verheißt. 


2. Das ift auch mir gefchrieben; auch ich 
bin von den Lieben, weil Gott die Welt ges 
fiebt; aud ich kann für die Sünden bei 
Gott noch Gnade finden. ch glaube, daß 
Er mir vergiebt. | 

3. Mein Hauptgefudy auf Erden foll die 
Vergebung werden, fo wird mein Tod nicht 
fhwer. D. in den Sünden fterben ift ewi⸗ 
ges Berderben; denn dort vergiebt Gott 
feine mehr. 0. | 

4. Hier iſt die Zeit der Gnaden, der Angſt 
fich zu entladen, auf Gottes Wort zu ruh'n; 
Die Seele zu erretten, zu glauben und zu bes 


ten, und das in Jeſu Namen thun. 


- 


5. Ach Gott! laß meiner Seelen es an 
dem Troſt nicht fehlen, dag du die Schuld 


vergiebſt. Wenn ich mich betend beuge, fo 
ſei dein Geift mein Zeuge, daß du dein Kind 
in Ehrifto Tiebft. * 


6. Wenn ich von binnen fcheide, fo mach’ 
mir das zur Freude, daß ich begnadigt bin. 
Im Stauden der Vergebung, in Hoffnung 


bin Belebung geh’ ich alsdann in Frieden 
“Hm. - 


M. Philipp Friedrich Hiller. 
Weibnahtslied, 
Pfalm 118, dv. 24. Dies ift der Tag, den der 


Herr machet; laffee uns freuen nud fröhlich 
darinnen fen. 


- Met. Bom Himmel hoch da komm’ ich ber. 


264 Hi ift der Tag, den Soft ges 
„9 


macht; fein werd’ in aller Welt 
edacht! Ihn preife, wer durch Jeſum 
riſt Freund und Verehrer Gottes iſt! 
2. Die Völker haben dein geharrt, bis 
daß die Zeit erfüllet ward; da fandte Gott 
von feinem Thron das Heil der Welt, dich, 
feinen Sohn. 

3. Wenn ich dies Wunder faffen will, 
fo flieht mein Geift vor Ehrfurcht fill, er 
betet an und er ermißt, daB Gottes Lieb’ 
unendlich iſt. | 

4. Damit der Sünder Gnad' erhält, 

erniedrigft du dich, Here der Welt! nimft 
felbft an unfrer Menfchheit Theil, erfcheinft 
im Fleiſch zu unferm Seil. . 
5. Dein König, Zion! kommt zu dir, 
ich fomm’, im Buche flieht von mir; Gott, 
deinen Willen thu' ich gern. Gelobt fey, 
der da kommt vom Herrn! 

6. ‚Herr, der du Menfch geboren bifk, 
Immanuel und Kriedefürft, auf den die 


iter hoffend ſahn, dich, Gott, mein Heis 


land! ber ich an. 


\ 


Geiftliher Liederſchatz. 


7. Du, unfer Heil und höchftes Gut, 
vereineft dich mit Fleiſch und Blut, wirft 
unfer Freund und Bruder hier, und Gottes 
Kinder werben wir. 

8. Gedanke voller Majeſtät! du bift eg, 
ber das Herz erhöh’t. Gedanke voller Ser 
figfeit! du bift es, ‚der das Herz erfreut. 

9. Durch Eines Sünde fiel die Welt. 
Ein Mittler iſt's, der uns erhält. Was 
zagt der Menfch, wenn der ihn fchüßt, der 
in des Vaters Schooße fißt. 

10. Jauchzt Simmel, die ihr ihn erfuhrt, 
den Tag ber heiligften Geburt! und Erbe, 
die ihn heute ſieht, fing ihm, dem Herrn, 
ein neues Lied! 

11. Dies ift der Tag, den. Gott gemacht; 
fein werd’ in aller Welt gedacht! Ihn preife, 
wer ducch Jeſum Chriſt Freund und Ders 
ehrer Gottes iſt! Kprift. Farchteg. Gellert. 


Am Geburtstage. 


Pſalm 71, v. 8. 6. Du biſt meine Zuverſicht. Herr, 

err, meine Hoffnung von meiner Jugend an. 

auf dich babe ich mich verlaffen von Master» 
leibe aut. \ 


Mel. Wer nur den lieben Bott läßt walten. 

365 Hr ift der ag, dies find Die 

. Stunden, da Gott mich an das 
Licht gebracht, in welchem ich mein Ziel ges 
funden, das ich mit Gott zu enden tracht 
und eile mit gelaifuem Sim vom Anfang 
bis zum Ende hin. 

2. Gott, der du bilt ein Herr der Zeiten, 
mein Schöpfer! dein id) fchuldig bin ein Lob⸗ 
und Danflied zu bereiten aus unverfälſch⸗ 
tem treuen Sinn, fieh’ doch mit Gnaden⸗ 
Augen an, was dir mein Herze bringen Fann. 

3. Durch deine Macht bin ich geboten zu 
etwas, da ich nichtes war, durch deine Gunſt 
bin ich erforen zu der getauften Chriſten 
Schaar; ich war in deiner Liebes-Hand, eh’ 
als ich, Vater, dich erfannt'. 

4. Die Welt empfing mid) voller Sün⸗ 
den bald anfangs nach gemeinem Lauf; 
Doch liegeft du mich Gnade finden, mein 
Heil! und nahmſt mich gnädig auf. * 
ward von meiner Laſt befreit und tuͤchtig 
zu der Ewigkeit. 

5. Du haft mich auch bisher aeführet 
bald über Berg bald über Thal, du haft ale 
Leitftern mic) regieret recht wunderfeltfam 
überall; doch hat mich deine Treu’ erquidt, 
wenn taufend Angft den Geiſt beftrict., 

6. Ich bin zu ſchwach, dir Dank zu fas 
gen, ach! mache mich, der Bande frei, der 


% 
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Geiflier | 


du aus Liebe mich getragen, hilf, daß ich, wie 
du, beilig ſey; verachte nicht den ſchwachen 
Geift, der didy und bein Erbarmen preif't. 

7. Laß deine Hülfe mich verforgen, wenn 
meine Kräfte mir vergehn; ja laß mir freu- 
denreiche Morgen aus der betrübten Nacht 
entftehn; fchleuß mich in deine Flügel ein, 
fo werd’ ich wohl verforget ſeyn. 

8. Ich weiß, du wirft mir Kräfte geben, 
daß ich kann enden meinen Lauf, und Fünf: 


tig auch im Tode leben und fterbend fehnen 


mich hinauf; da will ich ewig ſeyn bereit zu 
peeifen deine Herrlichkeit. 
D. Joachim Weidhmann, 
Weihnachtslied. 
Titum 3, 6. 11. Es iſt erſchienen die heilſam⸗ 
Bnade Bottes allen Menſchen. 
Mel Wer nur den lieben Bott laͤtzt walten. 
366. Hr ift die Nacht, da mir erfchie: 
nen des großen Gottes Freund: 
lichkeit; das Kind, dem alle Engel dienen, 
bringt Licht in meine Dunfelheit, und dies 
ſes Welt: und Himmels: Licht weicht hun⸗ 
dertaufend Sonnen nicht. 

2. Laß dich erleuchten, meine Seele! 
verfäume nicht den Gnaden: Schein; der 
Slam aus diefer Fleinen Höhle ſtreckt fich in 
alle Welt hinein, er treibet weg ber Höffe 
Macht, der Sünden und des Kreuzes Wacht. 

3. In diefem Lichte kannſt du fehen das. 
Licht der Flaren Seligfeit; wenn Sonne, 
Mond und Stern’ verachen, vieleicht noch 
in gar kurzer Zeit, wird Diefes Licht mit 
feinem Schein dein Himmel und bein Alles 


fl. 
4. Laß nur indeffen helle fcheinen dein 
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durch Moſen ſeinen Diener treu hoch auf 
dem Berge Sinai. Kyrieleis! 

2. Ich bin allein dein Gott und Herr, 
fein’ Götter ſollſt du haben mehr! du ſollſt 
mir ganz vertrauen dich, von Herzensgrunde 
lieben mich. Kyrieleis! 

3. Du ſollſt nicht führen zu Unehr'n den 
Namen Gottes, deines Herrn; du ſollſt 
nicht preifen recht noch gut, ohn’ wag Gott- 
felber red’t und thut. Kyrieleis! 

4. Du ſollſt heil gen den fieb’'nten Tag, 
daß du und dein Haus ruhen mag; du ſollſt 
von dein' m Thun laſſen ab, daß Gott fein 
Merk in die ſtets hab’. Kyrieleis! 

5. Du folljt ehr'n und gehorfam feyn dem 
Vater und der Mutter dein, und wo dein’ 

and ihnmn dienen Bann; fo wirft hu langes 

eben hab'n. Kyrieleis! 

6. Du ſollſt nicht tödten zorniglich, nicht 
haſſen, noch ſelbſt rächen dich, Geduld ha- 
ben und fanften Muth, und auch Dem Feinde 


‚thun dag Gut’. Kyrieleis! 


7. Dein’ Eh’ ſollſt du bewahren rein, 
daß auch dein Herz kein’ Andre mein’, und 
halten keuſch das Leben bein. mit Zucht und 
Mäßigkeit recht fein. Kyrieleis! 

8. Du follft nicht ſtehlen Geld noch Gut, 
nicht wuchern Jemand's Schweiß noch Blut; 
du ſollſt aufthun dein’ milde Hand den Ar⸗ 
men, die in deiner Land. Kprickis! 

9. Du follft fein falſcher Zeuge feyn, nicht 
lügen auf den Rächiten dein, fein’ Unfhul® 
ſouſt auch retten du, und feine Schande 
decken zu. Kyrieleis! 

10. Du ſoliſt dein's Nächſten Weib und 
Haus begehren nicht, noch etwas draus. Du 


Slaubens⸗ und dein Liebes⸗Licht; mit Gott Züſt ihm wuͤnſchen aues Gut’ wie dir dein 


mußt du e6 treulich meinen, fonft hilft Dir 

Diele Sonne nicht; willſt du genießen dieſen 

Schein, fo darfft du nicht mehr dunfel ſeyn. 

5. Drum Jeſu, fchöne Weihnachts: 
Some! beſtrahle mich mit deiner Gunſt; 
dein Licht fen meine Weihnachts » Wonne 
und lehre mich die Weihnachts: Kunf: wie 
ich im Lichte wandeln foll und fey bes Weih⸗ 
nachts⸗Glanzes voll. 
M. Rafpar Friedrich Nachtendofer. 
Das Gefeg des Herrn. 

Sjofza 1, v. 8. Laß das Bud, diefes Seſetzes nicht 
son Deinem Munde kommen, fondern betrachte 
es Taq und Nacht, auf daß du haltefl und thueß 
— nag dem, das datiunen geſchrieben 


In eigener Melodie 


367 Hit find Die heil'gen zehn Gebot, 


bie uns gab unfer Herre Gott 


* 


Herze ſelber thut. Kyrieleis! | 
11. Die G'bot al’ und gegeben find, daß. 
du dein’ Sünd’, o Menfchenfindt erkennen 
follft und fernen wohl, wie man vor Gott 
recht leben fol, Kyrieleis! 
12. Das heif’ ung der Herr Jeſus Chriſt, 
der unſer Mittler werden iſt! es iſt mit uns 
ferm Thun verlor'a, verdienen damit eifel 
Zorn. K yrieleis! Duxch D. M. Luther verbeſſert. 


Bon der Treue. u. 
Que. 19, v. 16, 17. Herr, dein Pfund hat zehn Pfund 
erworben. Uud er (prad u ibm: &ı du from⸗ 
mer Knecht, dieweil du bift int Beringiten treu 
geweſen, foafl du Mast haben Über zehn Btädte. 
Reli. Wie wohl I mir, o Freund der Geelen. 


368 Si Treue ſiegt und wird gekrö⸗ 
. net, die feſt an Gott und Jeſu 
hält! fe wird nur bier, nicht dert verhöhnet; 


N 
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und wenn einſt Alles bricht und fällt, ſo blei⸗ 
bet der, der treu geblieben, und den kein 
Sturm von dem getrieben, der auch durch 
Noth und Tod gekämpft, und weil er nie 
zurückgegangen, ein unbeweglich Reich em⸗ 
pfangen, ſobald er Ho und Tod bekämpft. 

2. Dies iſt der Führer der Getreuen, 
fein Vorbild lockt und flärfet fie; er weiß 
fie innigft zu erfreuen bei aller Angft und 
fauren Müh'; er ift der Weinſtock, fie find 


Neben, was ihnen fehlt, das Fann er geben; 


und wer fich niemals von ihm trennt, dem 
fehlen nie des Lebens Säfte, er merft bei 
jeglichem Gefchäfte, daß ihn fein treuer Hei: 
land Fennt. Ä 

3. Er gönnet andern größre-Gaben, nur 
braucht er fein verlicehnes Pfund, er will 
durch Trägheit nichts vergraben, und macht 
durch Wort und Werfe Fund, fein Auge fen 
auf Gott gerichtet; was aber falfche Klug⸗ 
heit dichtet, ſey feiner Seelen Fluch und 
Wuſt; hingegen Jeſu Reich vermehren, und 
ihn troß Melt und Satan ehren, bleibt 
fiets fein Zweck und feine Lufl. - 

4. Bei ſolchem Einn; auf folhem Wege, 
bleibt Gott ihm herzlich zugethan; er geht 
bei treuer Seelen: Pflege getroft auf ange: 
wieſ'ner Bahn, weil Jeſus, der ihn führt 
und wedet, ihm immer mehr fein Herz ent: 
bedet, je mehr er fich ihm einverleibt, fein 
Schiff behält fo Maſt als Ruder, dieweil 
fein erfigeborner Bruder für wahre Treu’ 
ihm treu verbleibt. 

5. Was diefes Bündniß mit fich führet, 
begreift Fein Sinn, der irdiich heißt; und 
was ein Chrift für Labfal fpüret, den Gott 
bon feiner Tafel fpeif’t, mag zwar auf dies 


fer finftern Erden bezeugt, doch nicht vers 


ftanden werden; es fey denn, daß man's 
felbft erfährt. Sprecht, Seelen! die ihr 
es erfahren, und nennt's — die Worte 

du erfpären — bie reinfte Luft, fo ewig 
X w . 


rt. . Ä 

6. D, füßer Stand getreuer Seelen! 
wer fennet dich, und liebt dich nicht? zwar 
woeilft du oft in Sammerhöhlen, in melchen- 
dir's an Troſt gebricht. Denn, ach, Die Welt 
fann die nicht leiden, die fie fammt ihrem 
Weſen meiden, und Jeſu treu ergeben find: 
Spott, Schmah und; Schmerz fann dem 
nicht ſchaden, der’ bier bei Gott in Schuß 
und Gmaden, und eine Krone dort ges 


winnt. | 
7. O merket dies, Ihre falſchen Chriſten! 


Geiſtlicher Liederſchatz. 


die ihr's mit Gott nicht redlich meint, die 
Schlange ſelbſt iſt euer Meiſter, des Teu⸗ 
feld Sinn, was Klugheit ſcheint; je länger 
ihr bier wanft und hinfet und treulos eure 
Trögheit fchminket, je näher tritt der Fluch 
herbei. Ihr wollt nicht Welt, nicht Him⸗ 
mel haffen; doch Eins von Beiden müßt ihe 
laffen. Auf! prüfet, was zu wählen fey. 
8. Mas habt ihr doch von eurem Heu: 
heln, ihr fchmedet nie, was Gott erfreut; 
die falfche Welt hört auf zu fchmeicheln, fo= 
bald ihre nicht mehr brauchbar fend, und 
wenn fie euch von binnen fchidet, fo weiß 
fie nichts, was euch erquicket: Fehrt ihe drum 
bald den Rüden zu! Ach, möchtet ihr doch 
Jeſum wählen; fo möcht euch Geld und 
Alles fehlen: ihr hättet Gott, Troft, Hülf 
und Ruh’. z . 
9. ‚Ach treuer Heiland! hilf mir Schwa⸗ 


hen, dem trägen Geift gieb Munterkeit, 


und um mein Herz dir treu zu machen, er: 
innre mich, wie kurz Die Zeit, und wie mein 
Leben mur verfchwendet, das nach dem Lauf 


der Welt verwendet und nicht in deinem’ 


Dienft verzehrt. Ach Ta mid), was noch 
übrig, retten, zerreiß auch die verborg'nen 
Ketten, fo noch bisher mein Herz befchwert. 
10. Die Treue fiegt und wird gefrönet, 
das zeiget die gefrönte Schaar, die bier 
durch Gott mit Gott verfühnet und Jeſu 
treu ergeben war; fie ging in ihren legten 
Stunden, fobald fie völlig überwunden, zur 
Freude jenes Lebens "ein. Drum Jeſu! 
hilf, ac) laß mich eilen, ja binde mich mit 
Liebes: Seilen, div unverbrüchlich treu zu 
ſeyn. Chriſtian Sucro. 


Von der chriſtlichen Tugend. 

2 Petri 1, v. 5. 6. So wendet allen euren Fleiß 
Daran, und teichet dar in eurem Glauben Tu⸗ 
gend, und in der Tugend Befcheidenbeit, und 
in der Beſcheidenheit Mäßigkeit, und in der 
Moößigkeit Geduld, und in der Geduld Gott⸗ 
ſeligkeit. 

| Sneigener Melodie. 
369.9" Tugend wird durchs Kreuz 
. geübet, denn ohne das kann 

Yie nicht feyn; wenn fie nicht oftmals wird 

betrübet, fo merft man gar nicht ihren 

Schein. Sie muß in Kreuz die Stärfe 

eigen, die fie verborgen in fich hat, daß fie 
en könne unterbeugen, der ihr nachftellet 
früh und fpat. 
2. Ver follte ohne Kampf wohl fiegen ? 
die Tapferfeit kann nicht beitehn, wern man 
nicht will zu Felde liegen und einen ern⸗ 








N S 


fien Streit eingehn. Der Keind it, wenn 


Gott: Kraft verliehen, flugs-da, der. fich ihr 
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‚10. Flöß' immer in mich neue Kräfte, da: 
mit ich hang’ an deiner Bruft, und tödt' 


widerfeßt; drum foll man ja den Schlaf die fündlihen Gefchäfte, dein Friede bleib’ 


recht fliehen, wenn Satans Heer die Schwer: 
ter wetzt. 

3. Atvar drüdt den Yalmbaum wohl zur 
Erden gar oft ein zentnerichwer Gewicht, 


der doch nicht unterdrüdt Bann werden, er d 


fiebet wieder aufgericht’t. So wird die Zus 

gend auch gedrüdet, daß fie fat ganz darnie⸗ 
liegt, bald aber wird die. Stärk' erblif: 

tet, wenn fie mit Macht den Feind befiegt. 

4. Sie kann zu hohen Stufen kommen, 
wenn fie im Streit geübet it, Kreuz iſt der 
eg, den alle Frommen erwählen: wer 
fich jelbft vergißt und eilet zu den Ewigkei⸗ 
ten, wird durch des Vaters Hand geführt, 
der ihn durchs Kreuz Sucht zu bereiten, eh’ 
ee ihn mit der Krone ziert. 

5. Denn Gott hat ung nicht führen wol: 
len durch einen Weg voll Zärtlichfeit, wor: 
auf wir emfig laufen follen. in der fo fur: 
zen Pilgrimszeit zum Lebe, das da ewig 
wühret, wo Streit und Kampf entjernet 
ift und wo man recht die Ruh’ erfähret in 
Gott, der alles Leid verfüpt. 

6. Darunr wen Gott zum Kind erfläret, 
der hat am Satan einen Feind, mit dem 
fein Kampf ftets wird vermehret, weil er's 

iß mit Ernſte meint, er bläft ihm durch 
fein gift'ges Hauchen oft Lüfte mancher La⸗ 
fier ein, und weiß gar grofie Liſt zu brau: 
chen, daß er mög’ Ueberwinder feyn. 

7. Denn wie Gott aufwärts führt zum 


Es ſucht mit Grimm zu widerfireben und 
macht dem armen Menſchen bang’, er will 
ten Muth danieder fchlagen, drum wagt er 
Alles, was er kann, und läffet nicht bald ab 
zu plagen, zu fällen ihn auf rechter Bahn. 

8. Doch wie er viel gefchlagen nicder, 
fo wird er audy gar oft befiegt, wenn man 
ermannt die matten Glieder, in Gott und 
tapfer ihn befriegt. Der Glaube muß ihm 
widerftehen, und hat in fich die Gottesmacht, 
der Satan muß vor ihm bald gehen, wenn 
man ſich wachend nimmt in Acht. 

9. O Jeſu, der du mir erworben Heil, 
Kraft und Leben durch den Tod, da du am 
Kreuzesſtamm geftorben, nach ausgeftand- 
ver vieler Noth komm' mir zu Hülf' und 
ſchaffe Leben in mir und flürge meinen Seind, 
der über mich fich will erheben, wenn mit 
dein Licht nicht heile fcheint. 


mir nur bewußt. Stärk' du, mein Held, 
mir felbjt Den Glauben und zieh’ mein Aug’ 
auf dich nur hin, fo wird mid) wohl der 
Feind nicht rauben, weil du in mir, ic) in 
ir bin. Johann Ehriflian Nehring. 

“An Waſſersnoth. 
Pe ee , ei Sölfe Aa den ehe "ya —* — 

ans getroffen haben. 


Met. Auf meinen lleben Bott ıc. 


370 Hi Waſſersnoth ift groß: Ach 


Gott, wir flichen bloß zu dir 
und beiner Güte, daß fie uns jett behüte, 
da Alles ſich ergießet und fchredlic auf uns 
ſchießet. 


2. Das Waſſer, wie ein Meer, rauſcht 
ungeſtüm daher, will Alles überſchwemmen; 
wer will die Fluthen hemmen? Was kann 
davor beſtehen? Herr! hilf uns! wir ver⸗ 
gehen. 

3. Bald raubt die wilde Fluth uns Le⸗ 
ben, Hab' und Gut; wir ſehen Ströme 
fließen, die ſich ſo ſehr ergießen, daß unfre 
Städt' und Flecken voll Angſt davor er⸗ 
ſchrecken. 


4. Vergieb uns unſre Schuld und hab’, 
o Herr! Geduld, laß Chriſti Blut verfüh: 
nen, was wir mit Necht verdienen; befrei’ 


trafe. 


5. Here! deines Zorns Gewalt verdirbt 
uns allzubald; ad, laß um Jeſu willen 
fi) Sturm und Wellen ftillen. ‚Hilf, Bas 
ce hilf uns Allen! Laß das Gewäfler 
allen. ' 

6. O Gott! ſieh' an die Noth! das 
Elend und den Tod, den wir vor Augen 
fehen, laß dir zu Herzen gehen! Wie nah’ 
find wir dem Sterben! hilf, hilf, eh’ wir, 
verderben. 

7. Du ließeft, Gotteslamm! voll Huld am 
Kreuzesſtamm dein Blut für Sünder flie⸗ 
fien; laß uns das jegt genießen! Ach Jeſu! 
eil' und Armen zu helfen aus Erbarmen. 

8. Ach guter Geift! wir flehn, laß deine 
Huld uns fehn! Mach' unfrer Angſt ein 
Ende, und rette ung behende! doch follen 
wir verderben, fo laß und felig ſterben. 


uns, deine Schafe, von der verdienten 
Leben, fo führt der Feind zum Untergang. S 


> 
y 


Geiftlicher 
Abendlied, 
Pſalm 143, v. 5. 6. Ich gedenke an die borigen 
eiten, ich rede bon allen deinen Thaten und 
age von den Werfen deiner Hande. Ich breite 


meine Hände aus zu dir, meine Seele dürftet 
nad dir. ‘ 


Mel. Herzlich thut mid) verlangen. 
371 He Woche geht zu Ende, nicht 

. aber Gottes Treu’, denn wo 
ich mid) yinmenbe, da ift fie immer neu. 
Die Zeit kann wohl verfchwinden, nur Got: 
tes Güte nicht, fie läßt fih täglich. finden, 
und giebet Troft und Licht. 

2. O gnädigfter Erhalter von allem, was 
ich bin! hör’ meines Mundes Pfalter, und 
nimm das Opfer bin, es find ja deine Ga⸗ 
ben, die nicht zu zählen fenn, und mas ich 
nur. kaun haben, das ift ja Alles dein. 
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3. Die ganze Woche zeuget von deiner‘ 


Gütigfeit, die du zu mir geneiget, ja meine 
Lebenszeit vom Anfang bis jetzunder auf 
- diefen Augenbli rühmt deine Gnadenwun- 
der im Glück und Ungelüd. 

4. Allein mein Herze bebet, wenn es zus 
rüde denft, wie übel ich gelebet, und dich, 
mein Gott, gefränft. Te mehr du mich 
gelehrt und meiner haft verfchont, je mehr 
ch dich betrübet und nur mit Haß belohnt. 

5. Ach fhrafe nicht im Grimme gehäufte 
Miffethat; weil deine Vaterſtimme mich 
felbft gerufen hat, fo fchrei' ich Serr, er⸗ 
barme, erbarm’ dich über mich, ich fall’ dir 
in die Arme, ach fchone gnädiglic, ! 

6. Dein Glaube Heißt mich hoffen, es 
fen durch Ehrifti Blut ein neuer Bund ges 
-teoffen und. Alles wieder gut; drum mill 
ich dir aeloben, ayf ewig treu zu feyn, dein 
guter Geift von oben wird mir die Kraft 
verleihn. 

7. Ich bin dein Kind aufs neue, drum 
gieb, daß diefen Tag mid) auch dein Schuß 
erfreue, und Alles ficher mach’. Ich werde 
gleichſam fterben, der Schlaf ift wie ein Tod, 
Doch kann ich nicht verderben: du lebt in 
mir, mein Gott! ' 


8. Ja du, mein Gott, wirft wachen, ich | 


werde ruhig. fen, fo mag der Höllen⸗Ra⸗ 
chen gleich Donner auf mid, fpei'n; dein 
Kind wird nichts empfinden, als wenn’s im 
Himmel wär’, Schuß werd’ id; bei dir fin⸗ 
den; mich deckt der Engel Beer. 


9. Du willſt auch die verforgen, die mein’ ' 


und deine feyn, fo wird und alle Morgen 


Liederſchatz. 


auch deine Kraft erfreun. Wir werden Op⸗ 


fer bringen mit Herzen, Mund und Sand, 
und dir ein Loblied fingen, wo du, Berr, 
bit befannt. 


10. Soll das in dieſem Leben bie Ichte 
Woche gm will ich nicht widerſtreben, 
ud mic im Geiſte freun auf einen Feier: 
abend, den Ehrifti Tod gemacht, und diefe 
Hoffnung habend ſprech' ich nun: gute 
Naht! Benjamin Schmohl. 


Sehnſucht nach einem feligen Tode, 
2 Timoth. 4, v. 6. Die Zeit meines Abſcheidens 
ift vorhanden. * 


Im eigener Melodie 


37%) Hi Zeit gest an, die Jeſus hat 
IV ide beftimmt, da alles Leid bei 


mie ein Ende nimmt. Gehab dich mohl, 
mein Kerker, böfe Welt, mit allem bem, 
was deinem Geift gefällt. 


2. Komm, meine Seel! wir wollen 
nunmehr gehn, wo Gottes Sohn und feine 
Diener fiehn; wir wollen uns gefellen zu 
der Schaar, die unverrüdt frohlocket im- 
merdar. 

3. Gebenebeit fey ewig diefer Tag, an 
welchem ich Durch Gott verlaffen mag, was 
fterblich iſt und blend’t mein Augenlicht, 
Daß ich nicht ſeh' des Höchſten Angeficht. 

4. Ach Jeſu Ehrift, mein Leben in dem 
Tod, mein Troſt in Pein, mein Freund in 
Angft und Noth! ich wende mich mit aller 
Kraft zu dir, ach; thu' mir auf bie füße 
Lebensthür! . oo. 

5. Sch gebe dir von ganzem Herzen hin, 
was du erlöf’t und was ich durch dich bin; 
nimm meine Seel’, wenn fie vom Leib’ if 
los, in deine Sand und väterlichen Schooß. 

6. Du bift mein Ziel, mein Ende, Ruhm 
und Preis, mein Mittelpunkt, mein füßes 
Paradeis, in dir allein find’t meine Seele 
Pr drum feufz ich auch dir unaufhör⸗ 

iu. 


7. Ad! ach, wie fehr verlangt mich doch 
nad) dir! fomm doch, mein Troſt, mein 
Leben, komm zu mir, verzieh' doch nicht, 
aus dieſer finitern Höhl' im deinen Hof zu 
holen meine Seel. — _ 

8. Jedoch damit ich dir nicht ſchreibe für, 
fo will ich gern und willig bleiben hier; bis 


Geiſtlicher Liederfhag. 


fommt die Zeit, in welcher ich, als Braut, 
dir meinem Gott und Bräutigam werd’ 
vertraut. 


Bon der ewigen Himmelsfreude, 


Apoſt. Beſchichte 3, v. 20. Auf daß da fomme die 
Zeit der Erguidung bon dem Angeflcht des Herrn, 


wenn er fenden wird den, Der euch jet zuvor 


geprediget wird, Jeſum Eprifl. 
Mel. Auf meinen lieben Bott. 
373 Hi Zeit ift nunmehr nah’: Herr 
. Jeſu! du bift da; die Zeichen, 
Die den Reuten dein’ Anfunft follen deuten, 
Die find, wie wir gefehen, in großer Zahl ges 


eben. 

2. Was foll ich denn nun thun? Ich fol 
auf Dem beruh'n, was du mir haft verhei- 
fen, daß du mich wolleft reißen aus meines 
Grabes Kammer und allem andern Jamer. 

3. Ach Jeſu, wie fo fchön wird mir's als: 

dann ergehn! Du mirft mit Gnaden:Bliden 
mich durch und durch erquiden, wenn ich 
bier von der Erde mich zu dir ſchwingen 
werde. 
4. Ach! was wird doch dein Wort, o für 
Ger Seelenhort! was wird doch feyn dein 
Sprechen, wenn bein Herz wird ausbrechen 
zu mir und meinen Brüdern, als deines Leis 
bes Sliedern? 

5. Werd’ ni denn auch vor Freud’ in fol- 
cher Gnadenzeit den Augen ihre Zähren und 
Fhränen können wehren, daß fie mir nicht 
mit Saufen auf meine Wangen laufen? 

6. Was für ein ſchönes Licht wird mir 
bein Angeficht, was ich in jenem Leben zum 
erfien fehe, geben? Wie wird mir beine 
Güte entzüden mein Gemüthe! 

7. Dein’ Augen, deinen Mund, den Leib 
für uns verwund’t, da wir fo feſt auf trauen, 
das werd’ ich Alles fchauen, aud) innig, herz. 
lic grüßen die Maal' an Händ’ und Füßen. 

8. Dir iſt allein bewußt die ungefälfchte 
Luft und edle Seelenfpeife in deinem Pas 
radeife! die kannſt du wohl befchreiben; ich 
Tann nichts mehr, als gläuben. 

9: Doch, was ich hier gegläubt, das flieht 
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11. Komm ber, fomın und empfind‘, o 
auserwähltes Kind, fomm, fehmede was für 
Soben ich und mein Vater haben; fomm, 
wirt du fagen, weide dein Herz in ew'ger 
Freude. | 

12. Ach! du fo arme Welt! mas ift bein 
But und Geld hier gegen diefe Kronen, und. 
mehr ale gold’ne Thronen, die Ehriftus bins 
geftellet dein Volk, das ihm gefället? 

13. Hier ift der Engel Land, der fel’gen 
Seelen Stand, hier hör’ ich nichts ald Sins 
gen, bier ſeh' ich nichts als Springen, hier 
ft fein Kreuz und Leiden, Fein Tod, fein 
bitt'res Scheiden. I 
14. Halt ein, mein ſchwacher Sinn, halt 
ein, wo denkſt du hin? Willſt du was grund⸗ 
los gründen, was unbegreiflich, finden? Hier 
muß der Witz ſich neigen, und alle Redner 
ſchweigen. 

15. Dich aber, meine Zier, dich laſſ' ich 
nicht von mir, dein will ich ftets gedenken. 
Herr, der du mir wirſt fchenfen mehr, "als 
ah ment Geelen ich wünfchen kann und 
zählen. 

16. Ach, wie iſt mir fo weh, eh’ ich dich 
aus der Höh’, Herr, fehe zu uns fommen, 
ach! daß zum Heil der Frommen, du meis 


nen Wunſch und Willen noch möchteft heut’ 


erfüllen. ' 

17. Doc du weißt deine Zeit, mir ziemt 
nur, ſtets bereit und fertig da zu ftehen, und 
fo einher zu gehen, daß alle Stund’ und Ta⸗ 
ge mein Herz mid) zu dir trage. 

18. Das gieb, Serr, und verleib’, auf daß 
dein’ Huld und Treu’ ohn' Unterlaß mid) 
wede, daß mich dein Tag nicht fchrede, da 
unf're Roth auf Erden fol Fried’ und Freu⸗ 
de werben. Paul Gerhardt. 


Vom Tode. 


Ebräer 13, v. 14. Wir haben hier keine bleibende 
Stadt, fondern die zukünftige fudyen wir. 


Mel. Wer nur den lieben ®ott läßt walten. 


37 4 Die Zeit vergeht und läuft zu Ende 
. und fo die Menfchen mit der, 


gewiß und bleibt mein Theil, dem gar nicht Zeit. Vielleicht gefchieht's, daß ich vollende 


gleichen die Süter aller 
dres But vergehet, mein 


Reichen. All an: 


Erbtheil das be: 


noch heut den Lauf zur Ewigkeit; drum laß, 
o Herr! mich allezeit gedenfen meiner Sterb- 
lichkeit. 


et. | 
10. Ach! Bere, mein fehönftes Gut, wie 2. Weil der nur iſt für Plug zu achten, der 


wird fih all’ mein Blut in allen Adern denket, daß er fterben muß: fo mill ich mei- 

freuen, und ganz und gar verneuen, wenn nen Tod betrachten, und bei mir faffen die: 

du mir wirft mit Lachen die Himmelsthür fen Schluß: Ich laffe dich, mein Jeſu! nicht, 
aufmachen. bis mir dein Mund den Segen ſpricht. 


J 





- 
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3. &o oft ich meinen Fuß bewege, wenn 


‚ Ich in den Gefchäften bin, hilf, daß ich bei AB 


mir überlege: fo fchreiteft du zum Grabe Hin. 
ch wandle meinen Lebens: Weg und eile 
auf den Todten: Steg. | 

4. Geh’ ich‘ des Abends in die Kammer 
und fchließe meine Augen zu, und endet fich 
vielleicht mein Sammer, denk’ ich, in diefer 
Abendruh’: wer weiß, ob nicht bei früher 
Zeit dein Sterbe: Bette dir bereit't? 

5. Selbſt die Natur führt uns zum Gra⸗ 
be, wie man felbft fieht vor Augen ſteh'n; 
Die Blume blüht und fället abe, der Baum 
Läßt feine Blätfer gehn; was auf der Erd, 
in euften fchwebt, das hat doch endlich aus: 

? 


gelebt. | 

6. Wie wollte doch ein Menfch beftehen, 
der an fich felbften fterblich it? er muß zu 
feinen Vätern gehen, wenn Gott ihm feine 
Zeit erfieft. Gott feßt ihm bald fein Le⸗ 
bens= Ziel, und Fäßt ihn ſterben, wie er will. 

7. Herr! wenn e6 wird zum Sterben 
fommen, laß mich in Jeſu fchlafen ein, den 
ic) im Glauben aufgenommen, der wir 
mein Licht und Labfal feyn, auch in dem fin: 


ſtern Todes: Thal fürcht' ich Fein Unglüd, 


überall. 

8. ch darf mich vor dem Tod’ nicht ſcheu⸗ 
en, bein Geift giebt mir den Troft in's Herz, 
daß ich mich kann aufs Ende freuen, weil 
in dem lebten Todes - Schmerz die Seele 
kommt zur Seligfeit, die ihr von Anbeginn 
bereit't. u 

9. Hier eff’ ich oft meln Brot mit Thrä- 
nen, dort wilcht der Herr die Thränen ab; 
bier muß ich mich nach Ruhe fehnen, dann 
find’ ich meine Ruh’ im Grab’; die Seele 
fommt in Gottes Hand, da ihr gar Feine 
Dual befannt. 

10. Drum, gute Nacht! du Weltgetüm: 
mel: du magft Die Schäge ſammlen ein; ich 
erbe für die Welt den Simmel, da wird 
mein Schaß mein Jeſus feyn; wenn ich nur 
diefen Schab gefriegt, hab’ ich, was ewig 
mid) vergnügt. 

11. Drum fahr’ ich freudig hin mit Frie⸗ 
den, weil ich dort Jeſum jchauen kann, die 
Freunde, die von mir gefchieden, treff' ich im 
Himmel wieder an; da Fchren wir bei Jeſu 
ein, wie wohl wird uns Dort oben feyn! 

12. Herr lehre mich die Kunft zu flerben, 
wenn es mit mie zu Ende geht, daß ich nad) 
meinem Zod’ Kann erben das Reich, das 


Geiſtlicher Liederſchag. 


ewiglich beſteht; ich habe Luſt aus dieſer 

elt: komm Jeſu! wenn es dir gefällt. 
Fürbitte für Kinder, 

Jobannis 17, v. 18. 39 bitte nicht, daß Du fie 


von der TBelt nebmeft, fondern daß Du fie ber 
wahreft nor dem Uebel. 


Mer. Sreu’ dich fehr, o meine Seele. 
375 Hr befehl’ ich meine Kinder, der 
A mit en’ger Gnade Frönt! zwar 
auch fie find vor Dir Sünder, doch durch “Je: 
fum dir verfühnt; und dir Bater, Sohn und 
Geiſt, Gott, den unfer Glaube preif't, bein 
zu ſeyn und dir zu leben, durch den Tauf⸗ 
bund übergeben. . 
2. Ihr Gelalf haft Du erhöret, ihre 
Schwachheit unterftüßt, fie verpfleget, fie 
ernähret, und durch Engel fie »eianipe. En: 
gel ſchau'n dein Angeficht, und doch ſchämen 
fie ſich nicht der Beſchirmung dieſer Kleinen, 
die und oft verachtet fcheinen. 
- 3. Sollt' ich für fo reiche Güte dir nicht 
herzlich dankbar feyn? mit frohlodendem 
Gemüthe nicht vor die mich ihrer freu'n? O 


d wie heuer find fie mir! und hab’ ich fie nicht 


von die? “Ta, mein Gott, reie manchen Ges 
gen fchenfit du mir auch ihretwegen. 

4. Du, mein Schöpfer und Erhalter, bit 
bon Kindheit auf mein Gott; bleibft mein 
Gott auch einft im Alter, ſey auch meiner 
Kinder Gott. Segne und behüte ſie! deine 
Furcht erfül fie früh, daß fie, Die zum 
Wohlgefallen, jung fchon deine Wege wallen. 

5. Wie viel lockende Gefahren warten ih: 
rer in der Welt! ihre Verſtand iſt unerfabs 
ren, Welttand fchimmert und gefällt, auch 
ihr Herz iſt bald erreicht; böfes Beifpiel haf- 
tet leicht, groß it Die Gewalt des Spottes; 
es vertilgt oft felbit Furcht Gottes. 

6. Ach, daß fie mit Furcht dir dienen, ift 
nur dein Werk. Ach! nimm nie deinen heil‘: 
gen Geiſt von ihnen, daß ihr Fuß Verfüh— 
rer lich”, und ich einft voll Zuverficht, daß 
der Lüfte Gift nun nicht ihr unfchuldig Herz 
verderbe, froh fie fegne, wenn ich fterbe. 

7. Keiner unter allen werde, das, das 
bitt' ich, Herr mein Gott, je den Freunden 
zur Beſchwerde noch den Feinden je zum 
Spott. Sey ihr Schild und feiter Stab, 
dap fie fich bis in ihr Grab harten Man: 
gel® ſtets erwehren, ihres Fleißes vedlich 
nähren. 

8. Nicht bitt' ich, daß du mit Leiden ihre 
Herzen ganz verſchonſt; nicht, daß du mit 
ſteten Freuden ihre Treue bier ſchon lohnſt; 
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nicht, daß du ſie hoch erhebſt, ihnen großen und lobt nicht nur für ſich, indem es Gott 


Neichthum gäbſt, jeden Anſchlag ſtracks er⸗ Die Ehre giebt, daß er die ganze Welt ge- 
liebt. 


fülleſt, jeden ihrer Wünſche ſtilleſt. 
9. Trübſal nützt oft unfern Seelen; wirft 
fie gleich) den Sinnen Grau'n. Unglüd ift 


oft, was wir wählen, wenn wir bloß den: 


Sinnen trau'n. Dft heilt Schäden, mas 
doch ſchmerzt; Ruh’ macht weich, Gefahr 
beherzt; Reichthum lehrt leicht Gott vergef: 
fen; großes Glück macht leicht vermeffen. 

10. Gieb du ihnen, o Allweiſer, wie es 
länaft dein Rath bedacht, das nur, was fie 
frömmer, weifer und zum gpimmel reifer 
macht. Nie kann eine ganze Welt, wenn ihr 
Reiz die Seele fällt, nie mit allen ihren 
Schäßen den Berluft der Seel erfeßen. 

14. Doch, was ich zu bitten wage, find’ 
ein gnädiges'Gehör. Kann es feyn; laß ihre 
Tage nicht an Freuden gänzlich leer. Wer: 
den fie geprüft durch dich, Gott, fo ſey es 
päterlich; und dann laß es ihren Seelen 
nicht an Troft und Stärke fehlen. 

12. Sener Sieg’ötag der Gexechten fey 
auch mir ein Freudentag. Hilf, daß zu des 
Richters Rechten auch nicht Einer fehlen mag. 
Dann frohlod’ ich: Richter, fich! hier bin 
ich; hier find auch die, Die dein Vater mir 
verliehen, fie dem Himmel zu erziehen. 

13. Nichts kann unfer Glück dann min: 
dern, wenn du ſtets mit Wonn' uns labſt; 
und mit allen meinen Kindern dank' ich, daß 
du mir fie gabſt. Dann drückt ferner Feine 
Roth; dann trennt ferner uns fein Tod; 
dann find wir, gleich deinen Engeln, frei 
von Sorgen, rein von Mängeln. 

R D. Sobann Adolph Schlegel. 
Die Riebe Gottes 
4 Jobamnis 4, vd. 10. Darinnen flebet die Liebe: 
nicht, daß wir Bott gelisbet haben, fondrrn daß 
er uns geliebet bat und gefandt feinen Sohn 
zur Derföhnung für unfere Bünde. 
a 1 Gore für bb 
ie dank' ich Go 
370. L womit du alle Welt gelicht. 
. Wenn Eins nur ungeliebet bliebe, fo würde 
mir das Herz betrübt; ich dächte in der 
Seelenpein: ich, ich Fänn dies Gehaßte feyn. 


2. Gott Lob! ich bin auch unter allen, 


die er im Sohn geliebet hat, der ſtarb nad) 
Gottes Woblgefallen an aller und an mei⸗ 
ner Statt, daß ewig lebe, wer da glaubt, 
und mir it Glauben aud) erlaubt. 

3. DO Liebe! dir ſey Lob gefungen. Ach 
glaubten alle Menichen dich! cin Herz von 


M. Philipp Friedrich Hiller. 
Gefang und Gebe. 
Epheſer 5, v. 18. 19. Werdet voll Geiſtes, und 
redet unfer einander von Pfalmen und Lobae⸗ 
fangen und geifllicben Liedern; finget und fpie- 
fet dem Herrn in eurem Herzen. 
n eigener Metodie 


377 —* dir, Sehosah! voill ich fin: 


> gen; denn wo ift doch ein fof- 
cher Gott, wie du? die will ich meine Pie: 
der bringen: ach, gieb mir deines Geiſtes 
Kraft dazu! daß ich es thu' im Namen Jeſu 
Ehrift, fo wie es dir Durch ihn gefällig iſt. 
2. Zieh’ mich, o Vater, zu dem ohne, 
damit dein Sohn mich wieder zieh’ zu dir; 
dein Geift in meinem Herzen wohne, und 
meine Sinnen und Verſtand regier’, daß 
ich den Frieden Gottes ſtchmeck' und fühl, 
und die darob im Herzen fing’ und fpiel‘. 
3. Verleih' mir, Höchiter! foldhe Güte, 
fo wird gewiß’ mein Singen recht gethan, fo 
klingt es fchön in meinem Liede, und ich bet’ 
dich im Geift und Mahrheit an; fo hebt 
dein Geift mein Herz zu dir empor, Daß ich 
dir Pſalmen fing im höhern Chor. 


4. Denn der kann mich bei dir vertreten 


mit Seufzern, die ganz unausfprechlich find; 
der lehret mich recht gläubig beten, giebt 
Zeugniß meinem Geift, daß ich dein Kind 
und ein Miterbe Jeſu Ehrifti fen, daher ich 
Abba, lieber Vater! fchrei. 

5. Wenn Dies Aus meinem Segen fchal- 
let, durch) deines heil’gen Geiftes Kraft und 
Trieb, fo bricht dein Vaterherz, und wallet 
ganz brünftig gegen mich vor heifier Lieb‘, 
daß mir's die Bitte nicht verfagen kann, die 


ich nach deinem Willen hab’ gethan. 


6. Was mich dein Geift felbft bitten leh⸗ 
ret, das ift nach deinem Willen eingericht't, 
und wird gewiß von dir erhöret, weil es im 
Namen deines Sohn's geichicht, Durch wel: 
chen ich dein Kind und Erbe bin und nehme 
on dir Gnad' um Gnade hin. 

7. Wohl mir, daß ich dies Zeugniß habe! 
drum bin id) voller Trof und Freudigkeit 
und weiß, daß alfe gute Gabe, die ich von 
dir verlanget jederzeit, Die giebft du und thuſt 
überfchwänglich mehr, als ich verſtehe, bitte 
und begehr”. 

8 Wohl mir! ich bit! in Jeſu Namen, 
der mich zu deiner Rechten felbft vertritt; 


in ihm ift alles Ja und Amen, was ich von . 


deiner Glut durchbrungen, dankt, rühmt dir im Geiſt und Glauben bitt'. Wohl mir, 
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Lob dir jeht und in Ewigkeit, dag du nlir 
ſchenkeſt ſolche Seligfeit! 
Bartholomäus Traſſelius. 

Bei Einfegnung der Kinder. 
3 Zimotbeum 4, dv. 13. 14. Halte an dem Vor: 
bilde der heilfamen Worte, die Du Don mir ges 
Be ft, vom Olauben und von ber Ciebe in 
riflo Jeſu. Diefe guie Beilage bewahre durch 

den heiligen Beift, der in uns mohnet. 


Mel. Dir, dir, Yebovah! will ich fingen. 
>78 H" erv'ge Treue ju geloben, find 
⁊ wir eo oem pn Der 
ligthum; das Herz zu Dir, o Herr, erhoben 
bringt dir gerührt Anbetung, Preis und 
Ruhm: D Heiland! nimm did unfrer 


Schwachheit an, führ' und zum Licht, leit 


uns auf eb'ner Bahn. 

2. Wir haben deinen Auf vernommen, 
du lud'ſt zu dir voll Freundlichkeit ung ein, 
mit Sehnfucht find wir nun gefommen und 
fliehen: Herr, mach' unfre Herzen rein; 
ſchenk' und des Glaubens hohe Zunerficht, 
und wende nicht von ung dein Angeficht. 

3. Wir find auf dich, o Herr, getaufet; 
du nahmft uns fchon als zarte Kinder an, 
du haft fo theuer ung erfaufet, ald einft dein 
"Blut herab vom Kreuze ranı. Wir glau: 
ben feft: du bift auch jegt nicht fern, und 
höreſt unfer ſchwaches Flehen gern. 

4. Die ſchmücken heut” I unfre Her: 


den, zieh’ ein, du König, voller Herrlichkeit! 


on Erdenfreuden, Erdenfchmerzen zieh’ 
uns hinauf zum Glanz der Ewigfeit. Nimm 
unfer Herz! wir bringen dir es darz wir 
opfern Dir es felbft jet am Altar. 

5. Zwar Mancher hat dir Treu’ gefchwos 

- ren, gleich uns, gerührt, an deinem Hoc): 

altar; und dennoch ging er bald verloren, 

als ihn umringte der Verſucher Schaar: 
ja, ohn’ Gebet that er der Treue Schwur, 
drum blieb von ihm im Herzen Feine Spur. 

6. Wir flehen, Herr, in diefer Stunde, 
weich’ nicht von uns, wenn und Anfechtung 
naht! erhalte und in deinem Bunde; laß 
und im Glauben geh’'n des Lebens Pfad, 
dann ſteh'n wir einft verflärt vor deinem 

Thron, um zu empfah'n des ew'gen Lebens 

Kron'! E. €. ©. Langbeder. 

GSonntagslied. 

3 Moſe 31, v. 13. 14. Sale meinen Sabbath, 
denn derfelbige ift ein Zeichen zwiſchen mir und 
euch auf eure Nachkommen, daß ihr wiſſet, daß 
ich der Herr bin, der euch heiliget. Darum [0 


haftet meinen Sabbath, denn er foll euch hei⸗ 
lig ſeyn. 


Mel. Herzliebfter Jefa, was baft du verbrochen ? 
379 Nie, Ewiger, fen dieſer Tag ge: 
A weihet! ihn feiert gern, wer 


| 


Geiſtlicher Lisderfhaß. 


deiner, Gott, fid) freuet. O, laß auch 


mic) mit Freuden vor dich treten, dich an⸗ 
Jubeten. 


2. Dich preiſ't der Lobgeſang der Him⸗ 

melsheere. Auch unſer Tempel ſchallt von 
deiner Ehre. Auch unſer Dank und unſers 
Herzens Flehen ſoll dich erhöhen. 
3. Wie freu’ id) mich, die Stätte zu be⸗ 
grüßen, wo Dürftenden des Lebens Bäche 
fließen, und wo dein Ruhm von dir ges 
weihten Zungen froh wird befungen. 

4. Dergebens lot die Melt zu ihren 
greuben; mein Geiſt joll ſich an beiner 

ehre weiden; dein heilges Wort, das 
deine Boten lehren, will icy gern hören. 

5. Ich will mit Andacht, Vater, vor 
dich treten, ich weiß, du liebft, die kindlich 
zu dir beten, und bie, fo ihre Sündens 
ſchuld bereuen, willſt du erfreuen. 

6. O, laß auch heute deinen Geift mic) 
lehren, vom Weg’, der dir mißfällt, mich 
abzufehren. Regiere mich, daß meine ganze 
Seele. zum Troft dich wähle. 

7. Min Tag fen mir ein Denkmal bei: 
nee Güte, vol Heil für mich, und lenke 
mein Gemüthe auf jenes Glück, das mir 
dein Sohn erworbeh, da er geftorben. 

8. Ja, Preis fen dir, du Todesüber⸗ 
winder! An diefem Tag haft du zum Heil 
‚der Sünder, die fern von Gott in Todes: 
fchatten ſaßen, dein Grab verlaffeın 
9. Es feire danfbar diefen Tag die Erde, 
daß jedes Land voll deines Ruhmes werde! 
Lob fey, Erlöfer, deinem großen Namen 
auf ewig. Amen ! =. €. €. Sturm. 


Ergebung in Gottes Willen, 


Pfalm 37, v. 35. Ich bin jung gewefen, und alt 
geworden, und babe noch nıe gefehen den Be 

j len verlaſſen, oder feinen Samen nach Brot 
geben. ' 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. 
380 H" hab’ ich mich ergeben, mein 
| . Gott im ganzen Feben, im Uns 
glück, wie im Glück. Dir dank’ ich meine 
Freuden, dich preif” ich auch im Leiden bie 
an den: legten Augenblid. 

2. Du biſt's, der für mich wachte, noch 
eh’ ich war und dachte; du haft mit treuer 
Sand mich huldvoll ftets geleitet, auch da 
mir Glück bereitet, wo ih nur Schmerz 
und Leiden fand. 
"3. Was helfen meine Sorgen? ift mie 
mein Glück verborgen, fo iſt's bir, Herr, 
doch nicht. Dir will ich mich befehlen, du 


Geiſtlicher Liederſchagtz. 


weißt was meiner Seelen, und meinem Leibe 
hier gebricht. J 
4. Warum ich heute flehe, das möchte, 
wenn s geichähe, ſchon morgen mich gereu'n. 
Kur einen Wunſch von allen laß dir, o 


Herr gefallen ‚ ben Wunfch, zufrieden ſiets 


zu fen! a 

5. Wenn ich verlaffen fcheine,. im Lei: 
den zag und weine: was wünfcht mein ban⸗ 
ges Herz? o hilf es mir befiegen! es wün⸗ 
ſchet fi Vergnügen! und was es wünfcht, 
wird oft fein. Schmerz. 

6. Drum will ich kindlich fchweigen, zus 
frieden mich bezeigen mit Allem, was du 
giebſt. Du kannſt uns nicht verlaffen, die 
dir vertrau'n nicht haſſen, weil du die From⸗ 
men ewig liebfl. 

7. Nicht das, warum ich flehe: dein 
Miffe nur gefihehe und was mir felig ift, 
ich will bir ganz ergeben, getroft und ruhig 
leben, bis einſt dee Zod mein Auge ſchließt. 

Theodor Bottlieb von Hippel. 


Pfingfllied. 

4 Joh. 3, v. 24. Daran erkennen wir, daß er in 
uns bfeibet, an dem Geiſt, den er uns gege 
ben bat. , \ 

Mei. Wie ſchon leuchl’t ung der Morgenftern. 


fing’ ich heut, o heil ger Geiſt, 


"Sieger ihn zu ſchmücken! 
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weiß es; doch ich zage nicht: gehft du nicht 
mit mir ins Gericht, fo werd’ ich ewig les 
ben. Ehriftus fagte: „Meine Frommen, 
ach, fie fommen nur durch Leiden in das 
Paradies der Freuden!" 

5. Einft tönet es: „Hoc Mitternacht! 
dein Tagewerk ift jegt vollbracht: geh’ ein 
zu Luft und Wonne! —" Wer hier den 
Heiland hat erkannt, durch ihn das Böſe 
überwand, dem lacht die ew'ge Sonne. 
Dort, an Ehrifti Strahlenthrone liegt die 
Krone, — welch Entzüden, — um als 


D. Karl Dielig. 


"Geduld im Leiden. 


Pfalm 2, v. 6. Was beträbft du dich, meine 
Geele, und bift fo unrubig in mir? Harre auf 
®ott; denn ich werde ihm nody danken, daß er 
mir bilft mit feinem Angeſicht. R 


Mei. Herzlich lieb hab’ ich dich, o Herr! 

2389 Die trau' ich, Gott, und wanke 

nicht, wenn gleich von meiner 
Freude Licht der letzte Funke ſchwindet. 
Mein Helfer und mein Gott biſt du, durch 
den mein Herz doch endlich Ruh' und Freu⸗ 
de wieder findet. Von jeher haſt du mich 
geführt und meines Lebens Lauf regiert; 
mit ſegensvoller Vaterhand ſo manche Noth 


ir 
38.D die, den des Mittlere Wort hinweggewandt. Unendlicher! ich trau’ auf 
verheißt, den’ er den Jüngern fandte. O Dich, du leiteſt mich. Sch kämpf' und fliege, 


ziehe du bei mir auch ein; mein Herz laß 
deine Wohnung feyn, dies Herz, das dic) 
sicht fannte! Gieb mir Armen deinen Fries 
den, daß hienieden mit der Sünde käm⸗ 
pfend, Sieg und Ruh' ich finde! 

2. Es ſprach der Herr: „Nur der mich 
liebt, von mir ein wahres Zeugniß giebt; 
ihn weck ich aus dem Staube!“ — Wohl 
hör’ ich diefes theure Wort; und dennoch) 
leb' ich fort und fort dem ew’gen Zod zum 
Raube. Daum nr ich: De der Satn 
beit, gieb mir Klarheit, mich zu retten au 
her Ehnde Sflavenfetten! 

3. Du bift 8, Geift ber Sottesfraft, der 
Wollen und Vollbringen fchafft, du kran⸗ 
fer Seelen Weide! Wenn mich ergreift 
der Sinnen Luft, dann ſprich du laut in 
meiner Bruft, daß ich die Sünde meibde. 
Stehe immer mir zur Seiten, hilf mit 
fireiten, hilf mir fiegen! Geiſt, laß mid 
nicht unterliegen! 

4 Richt Ruhm, wie ihn der Menſch fich 
dent, nicht Krieden, wie die Welt ihn 


fhenft, wirft dus dem Herzen geben. Ich 


Gott, durch dich. 

2. Schwer ift der Kampf der Leiden, 
fhwer; faum fühl ih Muth und Stärke 
mehr noch länger auszubulden. Doch, ewig, 
Vater, zürnft du nicht, du gehft mit ung 
nicht ind Gericht, ſtrafſt nicht nach unfern 

ulden. Bald ift der Thränen Maaß 
gefüllt, bald meiner Seele Schmerz geftilft; 
bald hat Gott al mein Flehn erhört, mic) 


gg geprüft und mich bewährt. Du Gott 


er Huld! erhört von dir, lobfingt in mir 
dann meine ganze Seele dir. 

3. Ach, alle Leiden diefer Zeit find boch 
nicht werth der Herrlichkeit, die du wirft 
offenbaren. Bald wird auch mir der Dul- 
dung Lohn; bald fleh’ ich auch vor deinem 
Thron mit treuer Kämpfer Schaaren und 
danfe dir, von Gott verflärt, der jeßt mid) 
prüft, mich dann bewährt, daß id) von allen 
Leiden frei, ein Seliger des Himmels fey, 
Barmherziger! feft ohne Brau'n will ich 


die trau'n: denn einft werd’ ich dein Antlig 
ſchaun 


Johann Joachim Eſchenbuug. 


‘ 
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3 Zimotbeum 1, vd. 7. Gott bat uns nicht gege- 
ben den Beift der Furcht, fondern der Kraft und 
der Liebe und der Bucht. " 


Met. An Wafferflüffen Babylon, _ 
2383 Hr Vater dankt mein Herz und 
. fingt, daß du den Sohn gege- 
ben, den Sohn, der Heil den Sündern 
bringt und unvergänglich Leben. Ich danke 
dir, daß du den Geift, der deinen Sohn 
durch Wunder preift, zur Erde haft gefen- 
det? der Beift der Wahrheit kam herab, der 
deinen Knechten Stärfe gab, daß fie dein 
Werk vollendet. 

2. Erfüllt von feiner Wunderfraft, geh'n 
fie die Welt zu lehren, der Geift, der neue 
Herzen fchafft, hilft ihnen fie befehren, der 
ganze MWeltfreis hört erfreut die Botichaft 
unf’rer Seligfeit; und Gnad' und Wahr: 
heit ſiegen. Das Lafter und die Blindheit 
flieht; wo man den Finger Gottes fieht, 
muß Satan unterliegen. 

3. Umfonft, daß er noch wilder tobt, 
Berfolgung zu erregen: der Name Jeſus 
wird gelobt, fein Wort ift Kraft und Se⸗ 
gen. Die Zünger ſchreckt nicht Dein noch 
Müh'; der Seift der Stärfe flärfte fie in 
Martern und im Tode. Cie blieben ihrem. 
König treu, befannten feinen Namen frei 
und lobten ihn im Tode. 

4. Noch jett bift du der Geift der Kraft, 
noch jetzt der Menfchen Lehrer, der Jeſu 
neue Fänger fchafft, des Höllenreichs Zer: 
flörer. In Sündern wirfft du Buß’ und 
‚Leid, in frommen Seelen Troft und Freud’, 
und Muth im Kampf der Sünden. In 
bangen Stunden fchenfeft du fo wie im 
Tode Seelenruh’, Daß fie dich froh empfinden. 

. 5. Des Vaters und des Eohnes Geift, 
du Quell des Lichts der Liebe, den Gott 
‚den Betenden verheißt, ach heil’ge meine 
Triebe; fchaff’ du in mir ein neues Herz, gieb 
wahre Buß’ und Sündenfchmerz, hilf mir 
im Glauben beten; in bangen Stunden tröfte 
mich, und zeige voll Erbarmen dich mir 
einft in Todesnöthen! Joh. Kaſpar Lavater. 


Von Chriſto. 


Philipper 1v. 18. Daß nur Chriſtus verkündi⸗ 
get werde. \ 


Mel. Erquide mid, du Heil der Günder. 
384 Hi will ich Danfen bie zum Grabe, 

’ . fo lang ich athme, leb' und 
bin, für deine theuer-werthe Gabe, daß 
ich Durch Dich erlöfet bin, daß du, Herr! 


Geiftlider Liederſchatz. 


bit für mich gefterben, und mir den Him⸗ 
mel haft erworben. . 

. 2. An dich nur will ich ewig denfen, du 
follft mein Ein und Alles fenn, dir will ich 
meine Seele fchenfen, zu die mich wenden 
ganz allein, nach dir will ich voll Sehnſucht 
fhauen und dir in Demuth feſt vertrauen. 

3. Du bift ja nichts als lauter Liebe, 


mein treuer Heiland und mein Hort! und‘ 


wenn auch nichts mir übrig bliebe, fo hab’ 
ich doch dein Himmelswort; das wird mich 
halten und erquiden, wenn mic, der Böfe 
will berüden. 


4. Die fchnöde Welt mit ihren Gaben, 


wie ift fie doch fo arm und leer, und kann 
das müde Herz nicht laben, wenn Reu' und 
Angft e8 drücken ſchwer! mit allen Gütern 
dieſer Erden fann ja die Schuld nicht klei⸗ 
ner werden. 

5. Und mer fich eitler Luft ergiebet und 
fucht in ihr fein Glück und Ruh’, wer den 
verfchmäht, der ihn geliebet, und kehret 
Gott den Rüden zu, der kann ja nicht das 
Leben erben und geht ins ewige Verderben. 

6. Kur Einer kann ung Alle retten und 
führen aus des Wahnes Nacht‘, nur Einer 
bricht der Sünde Ketten und nimmt dem 
Tode feine Macht; vor meines Jeſu Got: 
tesblicke erfchricht der Feind und flieht zurücke. 

7. Doc bin ich froh, daß du gefommen 
aus deines lieben Vaters Reich, und Fleiſch 
und Blut haft angenommen und mir in Al⸗ 
lem worden aleid — nur Ein's glleine, 
Schuld und Sünden, die waren nicht an 
Dir zu finden. 

8. Du gingft umher vol Huld und Gna⸗ 
den und heilteft aller Kranfen Schmer;; 
wer zu Dir fam mit Angſt beladen, den 
zoaft du an dein Liebes-Herz, ſprachſt: 
„deine Sünd’ ift dir vergeben!" und gabſt 
‚hm Kraft und neues Leben. 

9, Du ließeſt ſchmähen dich und ſchelten, 
und trugft geduldig Hohn und Spott; du 
wollteft gar nichts ſeyn und gelten, und bift 
doch ew'ger Herr und Gott; dein Erden: 


pfad war nicht als Leiden für uns, zu uns - 


fern ew'gen Freuden. 


10. Bis in den Tod bift du gegangen für 


uns, die wir den Tod verdient; am Kreuze 
haft du, Herr! gehangen, und unfre ſchwere 
Schild gefühnt; ja, dort haft du für ung 
gebeten und und erlöf’t aus Furcht und 
Nöthen. 
11. Durch dein unſaͤglich treues Lieben, 
durch 


L 
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durch deine Wunden, Grab und Schmach, 4. Hier woll'n wir unfre Kindelein bir 
haſt du zu Gott uns heimgetrieben, geftillt in der Zaufe fchenfen, die Katechismuslehre 
des Herzens tiefes Ach! und’ fo wir ganz rein in ihre Herzen fenfen, fie in des wah⸗ 
on uns verzagen, haft du auch unfre Laft ren Glaubens Frucht, in deiner Furcht, in 
getragen. Ehriftenzucht, als Simmelspflanzen ziehen. 

12. Und wenn wie dann voll bittreer 5. Hier wollen wir in wahren Neu’, auf 
Reue zu deinem Gnadenſtuhle nahn, fo tiefgebeugten Knieen, die Sünden beichten 
nimmft du ung mit Ziebestreue, mit Sreus ohne Scheu, und hier zum Kreuze fliehen, 
den wieder auf und an, und wenn wir feft abbitten unfre Süindenfchuld, Vergebung 
im Glauben ſtehen, fo fol'n wir dich einft fuchen, Gnad' und Huld, in Chriſti Blut 
ewig fehen! und Wunden. oo. 

13. Run wohl, ich habe fein Berlangen, 6. Beim hei'gen Altar werden ſich bie 
als meinen Jeſum ganz allein; an feinem müden Seelen laben, da unfer Heiland Se: 
Andern will ich bangen, zu Keinem fonft fus Ehrift uns Sünder will begaben‘ mit 
um Hüulfe fchrein; von ihm will ich mich feinem wahren Leib und Blut, in Tod ges 


nimmer trennen und nur für ihn in Liebe 
brennen. 

14. Ich bin ja nichts, wenn er mir feh⸗ 
let, ich fierbe, hab’ ich Jeſum nicht; wie 
er, weiß Keiner was mich quälet, und wenn 
er, Friede! zu mir fpricht, fo mag die 
Welt mir Alles nehmen: der Herr ift mein 
— mid ſoll's nicht grämen. 

15. So nimm deun all mein Seyn und 
Weſen, mit Denken, Soffen, Glauben 
hin, durch dich nur kann ich ganz genefen, 
weil ich Durch dich erlöfet bin; Herr! nim̃ 
mich hin mit Herz und Streben, zu Freud’ 
und Leid in Tod und Leben! 

GSuſtav Friedrich Cudipig Anal, 


Bei der Binweigung einer Kirche. 

2 Ebronica 6, dv. %.. Loß deine Augen offen fepn 
über dies Haus Lag und Nacht, Über die Stätte, 
dabin du deinen Namen zu flellen geredet haft, 
job du börefl dos Gebet, das dein Knecht an 

isfer Stätte thun wird. 


Mei. Es ift das Hell uns kommen der. 
2385 Syreleinger, heil ger, großer Gott! 
. fieh’ von des Himmels Höhen, 
wie bier vor dir, Herr Zebaoth! die Deis 
nen danfend fichen; merf’ auf das Seufjen 
und Gebet, das jeht zu deinem Throne geht, 
von Diefer heil’geg Stätte. 

2. Wir haben dieſes Gotteshaus gebauet 
keinem Namen; mit dir ift es gezieret aus, 
daß wir, fammt unferm Samen, die heifge 
Ir und dein Wort, an diefem dir ge 
weih'ten Ort, zum Seelenheil anhören. 

3. Der Grund ift felber Jeſus Ehrift, 
Apoſtel und Propheten; ihr Wort der Pfei: 
ter Grundfeſt ift, darauf in allen Nöthen, 
wie hoch die Lift der Feinde geht, die Bots 
tesftadt doch luſtig ſteht, mil ihrem Zions⸗ 
Brunnen. 


- 


geben ung zu gut, / und uns zum Heil ver- 


goffen. . | 

7. Hier fegnet man ben Eh’ftand ein, 
man bittet für die Kranken; dies Haus 
wird ſtets erfüllet ſeyn mit Zoben und mit 
Danfen. Hier wird man den Negenten« 
fland, Kicch’, Schulen, Häufer, Stadt und 
Land dir täglich anbefehlen. 

8. Herr! hebe nun zu fegnen an dics 
Baus, nach Die genennet, daß es Pein Feind 


— 


zerftören kann, wie hoch fein Eifer brennet. 


Stoß’ aus, was uns hier flören will ; laß uns 
in diefem g 

9. Lob, Ehr’ und Dank 
eh dir, o 


und Herrlichkeit 
betrübten 


derr! geſungen, daß bei der jetzt 
it es uns ſo weit gelungen. 


Gieb, daß, was wir jetzt fangen an, nicht 


eher Ende nehmen kann, bis Erd' und Him⸗ 
mel brechen. Sans d. Aſſig. 


Chriſtus, ein Fluch für ans, 


@al. 3, v. 13. Fhriſtus hat ung erlöfet von dem 
Fluch des Befeßeh,' da er ward ein Fluch für uns. - 


Mel. Ich ſucht Dich in diefer Ferne. 


t das G mir mit dem . 
356.D ae, —8 ich in Angſt Ver⸗ 


ſühnung ſuche, kann's Niemand, als nur Je⸗ 
ſus ſeyn; der Mittler ſchreibt im Lebens⸗ 
buche mit Blut mich als geſegnet ein. 

2. Die Freude wallt im 


mein Berfühner mir gethan; und das iſt mir 
die, fchönfte Stunde, da ich von Jeſu fins 
gen kann. on 
3. Er ließ fid) uns zum Helle tödten, 
retten uns aus unfern Nöthen, gab er 


ar felbft am Holz dahin. Sch bin verfegt in 


feinen Orden, der allen Segen erbt durch ihn. 
4. Herr, fegne mich mit diefem Gute, 


das du erwarbit mit a Blute für alle 


empel ftill dich ohne Ende loben. . 


| erzensgeunde, . 
ber Dank fließt über in dem Munde, was 


‘; 


Welt an jenem Stamm; fo fing ich einft 
mit frohem Muthe: Preis, Dont und Ehre 
fen dem Lamm. m. Ppitipp Friedr. Hiller. 

. Morgemlied. 


Pſalm 71, ©. 8. Laß meinen Mund deines Ruhms 
und deines Preifes voll epn täglich. 


Mel. Mad auf, mein Herz, und finge. 
2387 De angenehmer Morgen, dein 
⸗ Gruß vertreibt die Sorgen, 


dein rt verfchlingt die Schatten, die mich N 


umhüllet hatten. ie. 
2. Komm, bringe Licht In’6 Hetze, daß 
deine-Sonnenkerge mic nicht in Sünden 
finde, und wieber fo verſchwinde. 
3. Du ——— ſchau' wie 
ich vor dir ſtehe, und dich, o Moͤrgenſterne, 
Yon neuem Fennen lerne. . J 
4. Du haſt die Nacht vertrieben, du biſt 
bei mir geblieben, du ſtandeſt mir zur Seite, 
du weckteſt mich auch heute. 
5. So nimm nun Dank und Lieder; ich 


lebe heute wieder, doch dieſes neue Leben 


fen dir allein gegeben. 


6. Seh du mein Gott aud) heute, daß 


mic) dein Auge leite, dein Herz mein Herze 
rühre, und deine Hand mid, führe. 


7. Laß Schweiß und Fleiß gelingen, und, 


foche Früchte bringen, bie deinen Namen 


ehren, und meinen Nutz vermehten. 
8 Gieb ein vetgnügtes Herze, in Luft 
int Schmerge; foll ich im Kumnier 
‚leben, fo gieb Geduld. Daneben, . 


und auch 
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nicht ſtets anficht,, dit fie Doch noch vorhan⸗ 
den: ließ fie ein Jahr dich ohn' Gefahr, ſollſt 
du nicht ficher werden; briehft du ihr Koch, 
fo bleibt fie dod) dein alter Feind auf Erden. 

3: Du armer Mienfch haft ſchon zu viel 
auf deinen Hals geladen, ach, fee heut’ den 
Sünden Ziel, und mehre nicht den Sche- 
den; doch müßt du dies, das glaub’. ge: 
weiß, auf Gottes Kraft bloß wagen, und im 
Debet ihm früh und fpät dein Unvermögen 
agen. 

4. Sprich: Bater! fich den Sammer 
an, den Jammer meiner Sünden, weil ich 
mir felbft nicht helfen kann, und laß mich 
Gnade finden; ich bin zu ſchwach das Uns 
gemach der böfen Luft z daͤmpfen; erbarme 

ich, und lehre mich durch deine Kraft zu 
fämpfen. Bu 
: 5. Laß mich ſtets außgerüftet ſeyn mit 
Beined Geiftes Waffen, Daß, wenn die Luft 
fich findet ein, fie nichts an mir mög’ ſchaf⸗ 


fen. Verleihe Sieg in diefem Arieg und 


laß mich überwinden: ach wehr' und fleu’r 
dem Üngeheu'r, das mich ſtets ſucht zu binden. 
- 6. Wirſt du, o Menfch, ihm alfo hun, fo 
kannſt du Fühnlic, glauben, daß dir, da deine 
Feind’ nicht euh'n, den Sieg wird Niemand 
rauben. Drauf folgt die Kron' zum Gnas 
den-2ohn, ſammt jenem engen Frieden, den 
Gott uns hat, aus lauter Gnad’, in feinem 
Reich befchieden. ' 


Morgenlied. 


9, Bleib’ mir und meinen Lieben, mit Pfafm 143, v. 8. La6 mich frühe hören beine 


Liebe augefehrieben; ja deine Gnadenfonne 

ſey aller Menfchen Wonne. 

. 10. Ich/ hab' mich die befohlen; willſt du 

mich heute holen, fo fey’6 nad) Deinem Wil: 

Ten nue felig und im Stillen. | 
Benjamin Schmolck. 


Kampf gegen die inneren Beinde. 


Öulater 5, v. 17. Das Fleiſch geläftee wider den 
Berft,-und den Geiſt muder das Fieiſch. , Diefel- 
‚bigen fiud wider einander, daß ihr nicht chul, 
mas ihr mwollet. nn 

Mei. Was mein Sort till; geſcheb' afeit.: 
388 De armer Menſch, laß deinen Sinn 
nicht eit'le Luft verführen, fie 
reißet zu der Hölle hin, eh man den Weg 
kann fpüren. Sie füllt dein Herz mit 


Bades; denn ich hoffe anf Dich. 
„Mel. Aus meines Herzens Grunde. 
389 N Aufgang aus der Höhe! du 
Is Glanz der Herrlichfeit! durch 
deine Gnade ftehe ich abermal bereit, den 
hellen Tag zu fehn: Ach! laſſe feine Strabs 
len mir recht vor Augen mälen, wie wohl 
mir iſt gefchehn. 
2: Ich lag in fanftem Schlummer in ber 
bergang'nen Nacht, und dacht an Feinen 
Kummer, der And’re traurig macht. Da ich 


das Licht erblickt, fo leb' ich gleichſam wie: 


der und habe meine Glieder mit neuer Kraft 
erquidt. 

d. Nun, Herr, von deinem Sorgen kom̃t 
allet Wohlergehn: der Abend umd der Mor: 


Angſt und Schmerz, und wenn auch feheint gen muß deinen Ruhm erhöh'n. Ach! halte 


zu küſſen ihr Honig: Mund, trifft Doch zur 
Stund’ ihr Stachel das Gewiſſen. 


erkenne deine Banden. Ob dich die Luft 


— 


ferner an, daß mein Berufs-Befchäfte der 


rneuen Lebens: Kräfte auch wohl gebrauchen 
2. Du armer Menfch, vergiß, es nicht, k 


am. 
4. Ach, füll' mit deiner Gnade mein Herze 


“ 


Beifflider- 


Liederſchad. 





früh und ſpat, bag mir. fein Unfall ſchade, ni e bewicthe felbft 3 zu. der böfen Zeit, da we⸗ 


gie Beides, Rath und. That. Erhaltin 

ieb' "und Leid ein ruhiges ˖ Gewiſſen. Soll 

ich mein Reben fchließen, ach Comm, ich bie 
bereit. Benjdmin Ohmokt. 


“ 


Sefus, der gute Hirt, 


Hobannis 10, v. 12. Ich bin ein gurer Hiete. Ein 
guter Hirte Iöffet kın Leben für die Saft. ' 


Mel. D Gott, bu.frommer Bott. 
390.9" biſt ein guter Hirt und weft 
es ewig bleiben, o Jeſu, gieb 
daß ich dies mög” don Herzen glaͤuben; laß 
bören deine Stimm’, daß ic) davon erwach 


und als ein Schäflein dir yehorfam feige u 


nad). 

2. Ich kenne beine Stamm und hör’ der 
Fremden feinen, die meine Seele nicht, fich 
aber felber meinen ; der Miethling hält oh # 
dies in Noth bei wie: niht Stand, drum 
(eig ich deiner Stimm’ und deiner Sirtend 
ba 


3. Du bifl- getrem in Muth, mein Sen - 
ſoll In verlaffen auf dich, mein Hirt! und 
dich mit Glaubens: Iemen foften; biſt du 
mem Birt, fo wird dein Schaf verforget feyn 
und auf der Weide gehn, nach Willen aus, 
und ein. 

4. Ach, daß ich deine Treu im Herz en 
möcht’ erfennen und mich bis in den * 
Dein frommes Schäflein nennen! ach, daß 
ich beine Lieb’ erwägen möchte fo, daß mich 
die Hirtenlieb auch macht‘ im Kreuze froh.” 

5. DO! daß ich die allein, mein Birte, wär 
ergeben, der du für mic; aus Lieb" gelafien 


hast bein Leben! o daß mein ganzes Herz, Machen. 


md was fih in mir vogt, zur Gegenliebe 
wind’ aus diefer Lich’ bewegt. . 

6. Ach, hätt’ ic; Schäfleins Art, die fich 
um nichts bemühen nddj: forgen, weil. fie 
Richt von we irten fliehen; ' fie gehen; 
tee der Hirt fie führet hie und —*8 und 
folgen feiner Stimm’ Ar ‚einem jeden‘ Det. 

7. D! daß ich möcht' auf dich, o Jeſu, 
mein Anliegen flets werfen, und in bir allein 

mein Gerz vergnügen, hingegen fiille ſeyn, 
und und forgen ferner nicht, weil du wald Hirte 
wei Bft, was deinem Schaf gebricht. - 


8. Fa, Herr, du willſt und. kannſt, und . 


wirft es alfo machen, daß ich im Glauben 
dir befehle meine Sachen; du Fommft a von 


* ſelbſt und fuͤhrſt die & 
anz unbeforgt in Deinem afpeh! ſeyn. 
a 8. Jefu! Teite mich, als ein getreuer 


—8 ſeiner Sqhſeis fe fich arnehm and 


ten mehr getreu im Glauben nd, 
* Ichen nach der Lehr’. 

10. Führ' du, o Jeſu! mich auf friſchen 
Lebens⸗Auen, und (aß mein Glaubensaug 
auf Dich allein nur fchauen und beine Stim⸗ 
me mich ſo hören, daß ich dich, als meinen 
Pisten, lieb’ bier und dort ewiglich. 

Onurentiug Laurenti. 


‚Gottes Sürforge. 


Petri b,r. 7. AU eure Sorge werfet au 
enn er forget für ug. o werte on 


et. Ermunfre dich, mein ſchwacher Sag. 
391. D biſt ein Menſch, das weißt d 
wohl; was ſtrebſt du denn na 
Dingen, die Gott der Herr alleine foll und 
kann zumege bringen ? du führt mit deinen: 

Witz und Sinn durch fo viel taufend Sors 
gen hin und denkſt: wie wil’s auf Erden 
doch endlich mit mie werden? 

2. Es ift umfonft; du wirft fürwahr mit 
allem deinem Dichten auch nicht ein ein'ges 
kleines Haar in.alfer Welt ausrichten. Es 
bient dein Sram ſonſt nirgends zu, als daß 

dih aus deiner Ruh’ in Angit und 
Seren ftürzeft und ſelbſt „dein Leben 


Füele Willſt du mas thun, das Gott gerät 
und die zum Heil gedeihet, fo wirf dein 
Sorgen auf den Held, den Ed’ und Hims 
mel fcheuet, und gieb dein Leben, Thun 
und Stand nur fröhlich hin in Gottes Hand; 
fo wird er deinen Sachen ein fröhlich Ende 


4. Wer hat ge gross, da’ beine Se im 
Anfang deiner Tage noch in der Mutter 
Leibeshöhl und finferm Kerker lage? wer 
hat. allda dein Heil behacht? was that da - 
aller Menſchen Macht, da Geift und Sinn 
und Leben dir warb ins Herz gegeben? 

5. Durch weſſen Kunſt fieht dein Gebein 
in ordentlicher Fülle? wer gab den Augen 
Licht und Schein, dem Leibe Haut und 


Hülle? wer zog die Adern hier und dort, 


ein’ jed' an ihre Stel? und Ort? wer ſetzte 


„ bin und wieder fo viel und fchöne Glieder? 


6. Wo war dein Herz, Will’ und Vers 
fand, da fich des Himmels Deden erſtrock⸗ 
ten über See und Sand: und aller Grden 


‚deß Ecken? wer brachte Sonn und Mond her: 


für? wer machte Kräuter, Bäum und 
Thier', und hieß fe deinen Willen nach Her: 
zensluſt erfüllen? Fire " 





J 


\ 
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2.7. Hebauf dein Daupt, ſchau' überall 


hier unten und dort oben, wie Gottes Sorg 
auf allen Fall für did). ſich hab’ erhoben.’ 








Geiſtlicher Lieberſchatz 





ein Ders, das nimmer ruht, dein Wertes 
vorzunehmen; er kanns nicht laffen, glaube 
mir, fein Innerſtes ift "gegen bie and uns 


Dein Brot, bein Waſſer und dein Kleid Hier allzuſammen voll allzufüßer Flammen: 


war eher noch als du bereit't, die Milch, 
die du erſt nahmeſt, war auch ſchon, da du 
N 

Die Windeln, die dich allgemach um. 
fingen in der Wiege, dein Bottlein, Kam⸗ 
mer, Stub' und & ach und wo du follteft 
fiegen, das war ja Altes zugericht't, eb’ ale 
dein Aug’ und Angeſicht eröffnet ward und 
fahe, was in der Melt gefhahe. 

9. Und dennoch fol dein Angeficht dein 
ganzes Leben führen, du frauft und glau: 
beft weiter'nicht, ald was bein’ Yugen ſpü⸗ 
ren; was du beginnft, da fol allein dein 
Kopf dein Sicht und Meifter fen; mas 
der nicht auserforen, das hältſt du für . 
verloren? 

10. Nun fi che doch, wie viel und oft iſi 

— umgeſchlagen, was du gewiß und 

eſt gehofft mit Haͤnden zu erjagen. Hinge⸗ 
gen, wie fo manches Mal ift doch geſchehn, 
was uͤderall kein Menſch, kein Rath, fein 
Sinnen fich hat erdenfen fännen!‘ 
11. Wie oft biſt du in große Noth durch 

ignen Willen fommen, da dein verblend'ter : 
en den Tod fürs Peben angenonmen ? 
und hätte Gott Dein Werf und That erge: 
hen laſſen nad) dem Rath, in dem du's ans 
sefangen. du wärft zu Grunde gangen. 

2. Der aber, der ung ewig liebt, macht 
aut was wir dermirren, erfreut, wo wit 
uns feltjt betrübt, "und führt ung, wo wit 

irren; und dazu treibt ihn fein Gemütly und 
die fo reine Vatergüt', in det und arme 
@ünber er trägt ald feine Kinder. 

13: Ach, wie fo, oftmals ſchweigt er ſtill, 
‚ und thut doch, was uns nützet; da unter: 
deffen unfer Will und Herz in Aengften 
fißet, fucht hier ımd da,’ amd findet nichts 
will fehn und mangelt doch des Lichte, wi 
aus der Angſt ſich winden, und kann den 
Weg nicht finden; - 


14. Gott aber geht gerade fort auf feinen - 


mweifen Wegen; er geht und bringt uns an 
den Port, da Sturm und Wind'fich legen. 
Hernachmals wann das Werk gefchehn, fo 
kann der Menſch alsdann erſt ſehn, was 
der, fo ihn regicret, in ſeinem Rath ge⸗ 
führet. 

15.. Drum, liebes Herz, ſey woblgemuth 
und laß von Sorg' und Graͤmen! Gott hat 


.16. Er glüht und brennt von Gnad und 
Treu, und.alfo kannſt du denfen, wie feis 
nem Much zu Muthe ſey, wenn wir ung 
oftmals Fränfen mit fo vergebner. Sorgen: 
bürd’, als ob er ˖ uns nun gänzlich würd‘ 
aus lauterm Zorn. und Haſſen ganz hulf⸗ 
und troſtlos laſſen. 

17. Das ſchlag hinweg und Io dich nicht 


ſo liederlich bethoͤren; — nicht allzeit 


das geſchicht, was Freube ann vermehren: 
fo wird doch wahrlich das geſchehn, ‚mar 
Gott, dein Vater; auserſehn, was er zu 
dir will kehren, das wird kem Menſch der⸗ 
wehren. 

18. Thu’ als ein Kind und lege dich in 
deines Vaters. Arme, bitt ihn und ‚flehe, 
bie er ſich dein, wie er pflegt, erbarme: ſo 
wird er Dich durch feinen Geift auf Wegen, 
die du jetzt nicht weißt, nach wohlgehaltnem 
Ringen aus allen Sorgen bringen. 

Paul Gerharht. 


Vom geifliden Kampf. 


2 Goriufber 1, dp. 5. Sleihwie wir des Leidens 
‘ &beifti viel baben. Alfo merden wir auch rrich⸗ 
« Lich getröflet durch Ahrılum. 


Ineigener Meſodie. 

u biſt ja, Jeſu! meine Freude, 
392.D warum iſt denn mein Herz bes 
trübt?. ann denn die Freud’ auch bei 
dem Leide ſeyn in dem Kerzen, das dich 
liebt? Ach ja, mein Jeſu! werm ich übe 
mein Herz in Deiner fühen Liebe, fo zeige 
fich folche Freud’ oft an, bie feine Zung’ 
Ausfprechen fann. 

2. Weit aber noch nicht ganz aebämpfes 
in mir mein böjes Fleifh und Blut, unb 
noch der Geiſt dawider fämpfet, wird oft 
dadurch gefränfe der Muth. Drum kg’ 
ich mich vor dich mit Flehen, mein Heil! 
jaß Hülfe mir gefchehen, und flärke mich in 
biefenn Streit, Aa ich mög’ überwinden weit. 
3. Du haft, o Helb! ja überwunden: 
gieb mir auch Ueberwindungskraft, und laß 
mich in den Kampfesſtunden erfahren, was 
dein Leiden ſchafft, dadurch du Alles haft bes 
fieget, das unter deinen Füßen lieget, Belt, 
Sünde, Teufel, HEN und Tod; nun mach’ 
fie zud an mir yı. Spott. 

4. Ich trau’ allein uf Beine Onabe, die 
mie dein theures IBort. verfpricht;, «8 fagt: 


| Geiſtlicher 


daß nichts den Deinen ſchade, weiüs nie an 


‚8 
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D. Bund voll. 


deiner Kraft gebricht. Nun haft du wich PR Worm’ und Troft ben Wanfahrtszeit 


ja angenommen, als ich bin flebend zu dir 


und Pfand der ew'gen Freudenwelt, die dei 


fommen: das dat mem Herz gar wohl get me Lieb’ uns vorbehält. 


fpürt, ale es dein Gnadenblick gerührt. ‘ 

5. Weit ic denn nun an deinem Leibe 
ein Seh, wiewohl unwürdig bin, fo gieb, 
** ich ſtets an dir bleibe und in mir habe 

deinen Sinn. Laß mid) nicht andre Helfer 

fuchen, laß faliche Lüfte mich verfluchen, bes 

fie du mein Her allein, dein Leben laß 
wein Leben feyn 

6. Gieb, 8* ich mich in dir ftet6 freue, 
weil bein den mich beftändig Irebt, doch 
auch dabei fein Leiden ſcheue, weil jedes 
meinen Glauben übt und macht; daß ich viel .. 
flärfer ringe und immer näher zu dir-dringe; 
bie — nach beſiegter Pein bei Dir wird 

lauter Freude ſeyn. Eprifian Yakob Koltfih. 


Dom Glauben. 


Ebrer 11, v. 27. J re ſich an ben, ben er 
nicht fabe, als fühe er ihn 


Met. D Ewigkeit, du “Donnerwort. 
393, Du biſrs, der Herzen an ſich zieht, 
obgleich mein Aug’ dich bier 
nicht fieht, Sohn Gottes, Freund der Deis 
nen! Auf. dich verläßt mein Glaube ſich, 
bält ji zu dir, als ſäh' er dich, bis du einft 
wirft erfcheinen. O weicien Kanıpf erfehet 
nicht ein Strahl von deinem Angeſicht! 
Bröulein Ni, C. v. Bilberrad. 


Dee Bund mit dem dreieinigen Gott. 


SMofe 7, v. 6. Dich bat Bolt, dein Kerr, m 
wöblet zum Doll des Winenthums aus allen 
VDoitern, die auf Erden find. 


Mei. Herr Jeſu Ehrifl, dich zu ans wend. 


39 A. u, ben der Himmel —* 
preift, Gott Vater, Sohn 


und heil ger Geift! Dir weih'n, obgleich mit.” 


— m Klang, auch wit den frohen Lob⸗ 
g 
2. "Shen, eh) die Melt ine. Dafeintrat, 
dacht’ auch an uns bein Gnadenrath, maß 
fegnend ung bes Lebens Zeit, und Frönt uns 
mit Barmherzigkeit. 

3. Wie foilten wir nicht dankbar ſeyn, 


_ Bein br du 


6. Was fann der. Erbfreiß uns verleiim 
vor dir Beet die Himmel Fein. De 
Seelen Schab und füße Ruh und ſtarker 
Hort biſt du, nur du. 

7. Allgegenwärtig biſt du nah, mit bie 


| eis und Seligkeit, 


[4 


{f Fried’ und Segen damit dir ein unver⸗ 


fiegter Schatz, mit Bir, für alle Welt Erſatz. 

8. Du fügte uns, dein Volf zu fepn, 
in die Gemeine Ehriffi- ein. Da offenbart 
der Tag und Nacht der Gottes: Kräfte ſtille 


9. ie firömt des Vaters Segensqusll! 
wie firahlt des Sohnes Gnade hell! wig 
wirft der Geift, aus Gott gefantt, des St 
tesbundes heil'ges Pfand!. 

10. O, Tag und Nacht thu' unfer Bund 
ott der Liebe, fund! Und je⸗ 
Dei, in unfer'n Reihn müſſ ihm ein 

anflied weih'n. 


bes H 
fröhlich 


"Bon der heiligen Dreieinigkeir. 


8. f beilig, beilig iſt d r 
erh: ee neitig, bein i voll. der 


Met. D Bott, du fcommer Bott. 


295, De dreimal aroßer Gott, den 
Erd’ und Himmel dienen, bem 
heilig! heilig! fingt die Schaar der Seraphi⸗ 


delfer in der 


nen, du höchſte Majeſtät und: 
ovah Ze⸗ 


mi du aller Herren Herr, 
aoth 
2. Dich, het’ ich jetzund an, ‚dir Lob und 
Dank zu lallen, mein Hallelujah laß dir 
 gnädig wohlgefallen, du allerhoͤchſtes Gut 
und wohlthatvolle Sonn’ du aller Gaben 
Diet, ganz unerfhöpfter Brunn! “ 
3: Mein Schöpfer! + Menfc) und Vieh 
und alles andre Weſen läßt deiner Allmacht 
Pracht ganz Flärlich an ſich leſen, ein jedes 
Wunder Iobt dich, Gott! in der Natur: 
Stern, ‚Element, Gewölf. und alle Kreatur. 


‚4. Es muß dich Jedermann den treu 


Vater preifen, du führejt wunderbar, willſt 
Leib und Seele fpeifen; erhöreft-das Gebet, 


umb deiner nicht Ichingend freu'n, der nadı erhältft uns Gut und Blut; wir find viel 


der Liebe Vorbedacht ung (auf, erlöf te, hei» 


lig madıt?. 

4. Du that’ ſt uns deinen Namen Fund, 
lud ſt uns in deinen Friedensbund, der, weh 
der Simmel ſelbſt vergeht, feſt wie dein ew'⸗ 
ger Thron beſteht. 


zu gering, was deine Treue thut. 

5. Heiland, Immianuel, Yamm!Gottes 
ohne Sünden, mein Jeſu! deine Lieb’ kann 
fein Verſtand eraründen, das Hoſſanna 


fingt ein jeber wahre Chriſt, das menfch 


tiche Geſchlocht, das längſt erlöfet ift. 


% 
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6. Du nahmeſt Fleifch an dich, und tra⸗ 

teſt in die Mitten, trugſt unfre Sünben« 

fehuld, indem du viel gelitten; ach, Dies 

dein Blut und Tod erwirbt die Seligfeit, 

das zpge Himmels-⸗Heil, die unermeſſ'ne 
eud’, Bu 


.7. DO Herr Bott, heil’ger Geift, bu Geiſt 
poll reinen Flammen, durch's Evangelium 
bringft du das Wolf zufammen, bas Chris: 
ſtum kennt und ehrt, du macheft Alles licht, 
giebft neue Feuerglut, daß nicht der- Glaub’ 
gebricht. 0 " | 
--8. Ad, alferhöchfter Troſt und befter 
Meisheits: Lehrer, Erleuchter, Heiliger, 
Aufrichter und Bekehrer! du theileft Gas 
ben aus, das Wollen wird vollbracht, find 
ee mit dir vereint, durchdringt ung deine 

acht. 
9, Sott Bater, Sohn und Geiſt, Em 
Sort uͤnd Eins in Dreien, geprieſ'ne Ma: 
jeftät, die wir ftet6 benedeien: laß auf der 
rechten Bahn uns allezeit beftehn, ımd burch 
ein ſel'ges End’ zu unferm Erb’ eingehn. : 

.10. Laß, dreimal großer Gott! den Thau 
der Gnad' ung feuchten, ach ! fegne, fegne ung, 
laß ung dein Antlig leuchten, wir hoffen ja 
auf dich, du läßt uns nicht in Spott; drum 
fingt das Gloria: gelobt, gelobt fey Gott! 


Noch Frevlinghaufen’s und andern alten Ge— 


fangbüchern. 


Der betende Jefus,. . 
Mattbäi.26,:0..39. Jeſas ging bin win wenig, 
fiel nieder auf fein Angelicht und betefe und 
ſprach: Meın Bater, ift’s möglich, fo gebe dieſet 
Kelch von. mie; doch ⸗nicht wie ich wiü, ſondern 
wie Du willſt. on 
Re. , Wer ur der Ziehen Gore Fäßt, walten. 
296 NH" einzig’ 6 Opfer für Die Sünde, 
. Das für die Welt gefchlachtet 
war, wenn ich dic an dem Kreuze finde, 
ald auf dem rechten Suühn⸗Altar, fo hör’ 
sch. wie dein Mund bier fleh’t, du :opferfl 
Thränen und Gebet. nn 
"2. Du fingft mit Beten an ju leiden, 
und darum wollteft du auch nit ‘von 
Deinen Jüngern eher fcheiden, bis dein 
Gebet zu Gott verricht't, da dein Mund 
Träftig für die bat, Die er dir hier gegeben 
t 


at. 

3. Noch ‚heftiger hört man dich beten, 
machdem du m Gethfemane dein Seelen⸗Lei⸗ 
den angetreten, wie fleigt das Opfer nad) 
‚der Höh'? wie gehn die Seufzer himmel» 
“ wärts ? du greifſt bem Vater recht ans Herz. 


| Geifflier Lisderfbug 


. 4. De batteft nicht nur deine Freunde 
in deines Vaters Schooß gelegt, bu beteft 
art für..deine Feinde, daB er fie mit Er⸗ 
barmen trägt, und endlich fchließeft, Jeſu, 
du die Augen auch mit Beten zu. 

5. Tedoch du hörft nicht auf zu beten, 
du willft bei deinem Vater dort mit Deiner 
Zürbitt’.une vertreten, es führt dein Blut 
für ung das Wort, und beten wir: in-beis 
nem Nam'n, fo ift e6 lauter Ta und Am’n- 

b. O habe Dank, Herr, für dein Beten! 
wenn ich vor deines Vaters Thron num 
werd’ mit meinen Seufzern treten, ſo ſteh mir 
bei, du Gottes Sohn; hab’ ich nicht Kraft, 
fo fee du mir deine Kraft im Beten zu. 

: 7. Dein Blut laß ſelber für mich ſchreien, 

es feufze ſtets bein. Geiſt in mir, fo werd‘ 
ich Dir ein Opfer weihen, das immer lieb⸗ 
lic) riecht vor dir, und wenn ich nicht mehr 
reden kann, fo nimm den legten Geufjer an. 
| Benjamin Schmolck. 


Lobgeſang.“ 


Epbefer 3, 6.20.21. Dem ober, der überfchroäng- 


Alich thun kann Über alles, das wir bitten und 

verſteben, nach der Strafe, dre da in uhs wic- 

ter, dem fey Ehre in ver Gemeine, die in Ebriſt o 

Jeſu iſt, zu aller Zeit, von Ewigkeit zu Ewig⸗ 

keit. Amen. 

Mei. Allein Bott in der Höh’ fen Uhr”. 

307: Hr Ewiger, dir bringen wir jeht 
. unfre-Danfgefänge. Herr, der 


du gnädig für und’ Für, hör unfre Subel: 


Fänge. Laß fleigen fie zu die empor! wir 
jauchzen mit dem Engel: Chor vor deinem 
Derricherthrone. | ur 
2. Unendlich. mehr, als wir verfich'n, 
giebft du ung, deinen Kindern; du hörft, 
warm wir im Kummer fleh'n, giebſt Zroft 
den reu'gen Sündern. Du fühleft Alles, 
was und Fränft; ja, deine weile Vorſicht 
lenkt das Kreuz zu unferm Beſten. 
3. Du läſſſſt nach langer Traurigkeit uns 

deinen Krieden fchmeden; du weißt im Ber: 

n Zuft und rend’, zu rechter Zeit, zu wek⸗ 
en; wenn Alles um uns finft und fällt, 
dein Baterarm und dennoch hält, daß wir 
dich, Hoͤchſter! preiſen. 
4. Ja dies erfährt des Chriſten Herz gar 
oft auf feinem Pfade; darum in Freude wie 
im Schmerz preift er des Heilande Gnade. 
Ihm fingt er Dank, fein Jubelton ſchwingt 
N empor zu Gottes Thron, mo Seraphinen 
oben. 

5. Auf, jauchze, Welt, lobfinge ihm, daß 
Berg und Thal erfchallen! O Chriftenheit, 


\ 
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wach’ auf und rühm' des Höchften Huld vor 
allen. Wie viel hat Gott an dir gethan! 
zum Simmel führt ex deine Bahn: preif’ 
eng feine Liebe! 
. Es füne lieblich frgher Danf, der 
sus dem Herzen dringet. Du höreft, Herr, 
den Lobgefang, den unfer Herz dir bringe. 
Laut, laut erſchall's im Saitenſpiel: Herr, 
deine Liebe hat Sein Ziel, fie fann fein Menſch 
grgründen! 2: C. @, Caugirder. 


Simmelfahbrt Jefu. 
Jobannis 1%, v. 2. 3. Ich gebe bin, euch die 
©töätte zu bereiten. Und ob ich binginge, euch 
die Ötätte zu bereiten, will ich doch wiederlomte 
men, und euch gu mir nehmen, auf oaß Ihr 
fepd, wo Ich bin. 

Mel. Es ift das Beil uns kommen ber. 
308, Hr fährft gen Himmel, Jeſu Ehrift! 

die Stätt' mir zu bereiten, auf 
daß ich bleibe, wo du bift, zu ewiglichen Zeis 
ten: du führft, mein Heiland! in die Höh', 
auf daß ich in die Höh' auch geh’: dies kann 
mich recht ergüßen. 

2. Du fährft, mein Jeſu! wolkenan und 
tringft durch alle Himmel, damit. ich dir 
nachfahren kann aus diefem Melt: Getüm- 
mel. Du bift, mein Zefu! aus dem Leid 

egangen in bie höchfte Freud', daß fiete 
Freud" mich labe. 

3. Wo Jeſus ift, da komm' ich hin, bei 
Jeſu will ich bleiben; drum ficht zu Jeſu 
fiets mein Sium, nichts fol mich von ihm 
treiben. Ob ich fchon duld' hier manche 
Neth; fo werd’ ich Doch nach meinem Tob 
bei Jefu recht erquidet. 

4. So zage nicht, du meine Seel’, ta 
nur den Hummer fahren, und dich nicht all: 
zuſchmerzlich quäf: du wirft nach Furzen 
Fahren gelangen aus dem Jammerthal hin 
m den ſchoͤnen Simmelsfaal, da Jeſus dich 
wird tröften. D. Botifried Händel.’ 


Zur Kriegegzeiek 
Seremia 14, 9. 7.8: Ach Serr, unfere Miſſetha⸗ 
ten babeu es ja verdienet, aber bılf doch um 
deines Namens willen; denn unfer Ungehorſam 
it geoß, damit wir wider dich gefündigt haben. 


Ou Hifi der Troft Iſraels und ihr Toshheifer. „, 


Sn eigener Melodie. 


ied m € | ' 
399. ee gert a he 


‚daß ich ritterlich um jene 


167 


helfen Fann, denn du, drum führ’ die Sach'; 
dein'n Vater FR daß er jo nicht im Zorn 
mit uns woll' fahren. 

3. Gedenf' Herr, Ipunt an dein Amt, 
daß du ein Fried fürſt bift, und hilf ung gnä- 
dig allefamme jeßt und zu jeder Srift, laß 
uns hinfort dem göttlich Wort im Fried’ 
noch länger fchallen. 

4. Verdienet hab'n wir Alles wohl, und 
leiden's mit Geduld; doch deine Gnad' grös 
Ber feyn foll denn unfre Sünd’ und Schuld, 
darum vergieb nach deiner Lieb’, die du feſt 
zu und trägeſt. 

5. Es ıft groß Elend und Gefahr, wo 
Peſtilenz regiert; viel größer ober iſt fürs 
wahr, wo Krieg geführet wird; da wird 
veracht't und nicht betracht’t, was recht und 
lüblid) wäre. . 

6. Da fragt man nicht nad) Ehrbarkeit, 
nach Zucht und nach Gericht; dein Wort 
liegt auch zu folcher Zeit, und geht um 
Schwange nicht; drum hilf ung, Herr, treib 
bon uns fern Krieg und all’ fchädlicy 6 Weſen. 

7. Erleuchte aud) den Sinn, das Herz, 
durch deinen Geift der Gnad', dag wir nicht 
treiben draus ein'n Scherz, der unfrer See 
len had’. O Jeſu Ehrift, allein du biſt, 
der foldyes kann ausrichten. 

M. Ludwig Helmbold. 


Vom Gebet 


Sacobi 1,9. 17. Ale gute Babe und alle voll. 
Bommene @abe kommt von oben herab, von 
dem Dater des Lichte. 


Mel. Aus meines Herzens Grunde. 
A00 Hi Geber guter Gaben, ſelbſt⸗ 
. ſtänd'ges höchſtes Gut, den 
wir zum Vater haben, der lauter Gutes 
thut. Du Urfprung alles Lichts, von die 
muß deinen Frommen ja alles Gute kom⸗ 
men, wir ſelber haben nicht. 
2. Laß mein Gebet dich rühren, das ans 
efangne Werk in mir auch zu vollführen 
ch deines Geiſtes Stärk'; auf daß ich 
lauter fey, feſt in der Wahrheit fiehe, im 
Wandel richtig gehe und ohne Heuchelei. 
3.,©ieb, daß ich Welt und Sünde, und 


‚Satans Macht und Lift durch dich, Herr! 


überwinde, ber du mein Selier bift; sie, 
rone ringe un 


Gott; ein fiarker Nothhelfer bu bifk im Le- mir der Sieg gelinge, denn Alles kommt 


ben und im Zod 

men dein zu deinem Vater ſchreie. 
2. —* große Noth uns ſtößet an- von 

Irieg und Upgemach, daraus und Niemand 


: drum wir allein im Na⸗ durch 


dich. . 

4. Sieb mir den Geift der Liche, der 
Sanftinuth und der Huld, den Gelft der 
Demuthstriebe, der Stärke und Geduld, 
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ben Geift, der mich entzänd't, daß ich recht 


kindlich bete, den Geift, der mic) verfrete, 


1 


daß ich Erhörung find’. 


5. Gieb, daß ich deinen Willen von Ser 
en gerne thu’! denn diefen zu erfüllen, 

ingt wahre Seelenruh'. Gieb, daß mich 
deine Kraft ſtets ſtärk' und fefler gründe, 
bis ich das Leben finde, das Jeſus mir 
verfchafft. \ 

6. Entzünde meine Triebe, daß, ohne 
Seuchelei, nur dir und deiner Liebe mein 

ob gemweihet fey; Herr, bleibe lebenslan 

auch mitten in dem Leide mein Ruhm uud 
meine geeube, mein Pfalm und Lobgefang. 

ie arme Pilger wallen bier, als ın 
rüber Nacht, ach hilf, daß wir nicht fallen, 
hab’ immer auf uns Acht, wenn ich im 
Straucheln bin, halt’ mich in deinen Schrans 
Pen, wenn meine Zritte wanken, fo gieb 
mich nicht dahin. 

8. Gieb, daß ich, wie die Müben, einft 
fanft entfchlafen mag, erwede mich zum 
Frieden an deinem jünaften Tag, mach’ mich 
im Simmel froh, ſchenk' mir, o Rebensfonne, 
auf ewig deine Wonne! Ja, es gefchehe fo. 
” M. Philipp Friedrich Hiller. 

Jeſus in Gethſemane. 


Maret 18, 6. 3%. Sie Famen zu dem Hofe, mit 


Namen Ggtbfemane, Und er fprady zu feinen 


Yangern: Beget euch hier, big ich hingehe und 
efe. 


Mel. Wer nur den lieben Bott läßt walten 
Ä A01. Hr gehft zum Garten. um zu beten, 
o treuer Jeſu, nimm mich mit; 
laß mich an deine Seite treten, ich weiche 


bon dir feinen Schritt; ich will an Dir, mein 
nd fehn, wie mein Gebet recht ſoll ges 
e ) 


hn. j 
2. Du gehft mit Zittern und mit Jagen, 
und bift bis in den Tod betrübt. Ach, Dies 
ſoll mir an's Herze ſchlagen, mir, der viel 
Sünden ausgeübt. “Du willft es, dab ein 
Herz vol Neu’ mein Anfang zum Gebete 


en. , 

3. Du reißeft dich von allen Leuten, du 
fuchft die ſtille Einſamkeit, und fo will ich 
mich auch bereiten, will fliehen, was das 
Herz zerfireut. Zeuch mich von allen. Welt 


allein und laß nur ung beifammen fen. 3 - 
und wirfſt dich hin zur Er⸗ 


4. Du nie 
den, fäflft nieder auf dein Angeſicht; fo muf 
die Demuth fich geberden ; drum fäum’ ic) 
Staub und Aiche nicht, und beuge mid) in 
Niedrigkeit, wie du, voll Trauren, Angſt 
und Leid, j 0 


—* Müh, Mein 
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5. Du heteſt zu dem lieben Bater, und 
rufeft: Abba! wie ein Sind. Dein Vater 
ift auch mein Berather, fein Vaterherz ift 
treu gefinnt; drum halt’ ich mich getroſt an 
dich, und ruf auch: Vater, höre mich ! 

6. Du wirfft voll Zuverficht und Liebe 
dem treuen Vater Dich an's Herz; ich fleh 
aus ftärfftem Herzenstriebe: zeuch mich, o 
Dater, himmelmärts; ach, Glaub’ und Lich’ 
find in mir noth, fonft iſt mein-Beten kalt 
und todt. 

‚7. Sehr Fläglich trägft du deinen Jam⸗ 
mer dem hocherhabnen Vater vor, und 
klopfſt, mit einem ftarfen Hammer, um Rets 
tung an das Gnadenthor. So flag’ ich auch, 
was mic nur quält, und bite um alles, was 
mie fehlt. 

8. Geduldig's Lamm, wie hältſt du ſtille, 
hältft in der Bitte dreimal.an; es ift dein 
liebevoller Mille, ich foll fo thun, wie du ges 
than. Gott hilft nicht gleich, das erfie Mal, - 
fo ruf’ und fleh’ ich ohne Zahl. 

9. Dein Wille ſenkt fich in den Willen 
des allerbeften Baters ein, darin muß auch 
mein Wil fich ftillen, wenn ich von ihm ers 
hört will feyn. Drum bet’ ich in Gelaſſen⸗ 
heit: Was mein Gott will, geicheh’ all'zeit. 

10. Obgleich die Jünger dein vergeffen, 
gedenfft du doch getreu an fie; und da dich 
alle Marter prefien, forgf du für fie mit 

Beten bleibet ohne 
ruht, wenn es des Mächften. Heil nicht 

t | 


11. Du Herr, erlangeft, auf dein Flehen, 
Troſt, Kraft, Sieg, Leben, Herrlicykeit, und 
fo wird’s auch mit mir gefcheben, daß ich, 
zur angenehmen Zeit, auf ernſtlich's Beten 
freudenvoll denfelben Segen ernten foll. 

-12. Drum hilf mie, Jeſu, fo zu beten, wie 
mich bein heilig Vorbild lehrt; ſo kann ich 
frei zum Bater treten, fo werd’ ich ſtets von 
ihm orhört; fo geh’ ich beteind bimmelein, 
und will. div betend dankbar feyn. 

Ichann Hlonger. 


Bom beillgen @eifte. 


Ephefer 1, d. 17.1 Der Goff unfers Herren Jeſu 
Ebriſti, Ver Vater Der Berrfidtkeit, gebe euch den 
BGeiſt der Wersbeit und der Dffenbarung zu fei- 
ner Gelbſterkenntniß. 


‚Met. Dalet will ich dir geben. 
402 FH Geiſt der Gnad' und JBahr: 
.' heit, den Chriſti Wort "vers 
heißt: mit deines Lichtes Klarheit: durchdrin⸗ 
ge meinen Geiſt. Allein durch deine Triebe 


= 
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kann wahres. Heil gebeihn; komm, flöfle Got⸗ 
te6 Liebe und Gottes Kraft mir. ein! 

2. Du ſchließeſt mir die Tiefen des eig’ 
nen Herzens auf; laß mich mein Weſen prüs 
fen und meines Rebens Lauf. Enthülle mei 
ner Seele fich ſelbſt in deinem Licht, auch 
ke Pleinften. Fehle birg meinen Blicken 
nicht ! - 

3. Wohl mir, wenn deine Rüge mich fanft 
befirafen will; wenn ich der Zucht mich füge, 
gefchmeidig, treu und fill: dann heißeft du 
mich treten zum offnen Gnadenthron,- und 
hilſſt mir kräftig beten, bis Schuld und 


Schmerz entfloh'n. 
4-D, wenn zu Fehl’ und Sünde der Sa⸗ 


tan mich verfucht, hilf, DaB ich's überwinde 


und jag’ in fchnelle Flucht. Will Schmach 
und dreu mich beugen, gieb mir von jenem 
Muth, der in der Wahrheit! Zeugen dahin, 
gab Gut und But. + 

5. Mach’, o du Geiſt, du Tröſter, mein 
Herz gewiß und nen, daß ich, bes Seren Er: 
löfter, aus Lieb’ ihm folgfam fen. Laß 
nichts von ihm mich treiben, Fein Glück und 
Peine Roth, bei Zefu hilf mie bleiben, getreu 
bis in den Tod! Karl Bernhard Garve. 


Abendlied an einem Eommuniontage, 
ob. 6, 2. 6. Wer mein Fleiſch iffet und trin⸗ 

Est mein Biut, der bleibet ın mie und ich in ihm. 
Mei. Herzliebſter Jeſu, was hafl’ du derbrochen ? 


103.9 giebeft, Herr; fo manchen Tag 
zur Buße: drum dank’ ich bir 
bei dieſes Tages Schluffe, daß du auch 
beute, da ich mich verfchuldet, mich haft ges 


duldet. 

2. O! wo ift doch ein folcher De zu 
finden? denn du vergiebeft täglich unfre 
Sünden; du giebeft, fatt der Straf, auf 
alien Wegen uns Heil und Segen. - 

3. Du haft aud) heute das an mir erwies 
fen: drum ſey der Reichthum deiner Huld 
gepriefen. O! ließ' ich mich mur dadurch 
Fraftig ziehen, zu Die zu fliehen! 

4.98, fiel! ich täglich dir in Neu’ zu 
Fuße; o, thät ich flündlich vor die wahre 
Buße; damit ich ja nicht Schuld auf Schul: 
den häufte und fort ausſchweifte. 

5. Run, Herr, ich will auch jeht Die 
Schuld dir nennen; hilf mir in Prüfung 
mich nur mehr erfennen, und gieb mit ſel⸗ 
ber wahre Buß’ und Reue, nach deiner Treue. 


6. Vergieb, was ich auch heut’ aufs Neu’ 
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von dir empfangen, daß nur nichts zur Ver⸗ 
dammung auf mir liege und mich beſiege. 

7. Du wurdeſt, Herr, für unſre Miſſe⸗ 
thaten zum Tod’ in dieſer Leidenſnacht ver⸗ 
rathen. O, möchten wir Dadurch die Sünde 
haffen und Dich umfaflen! i 
- 8. Du haft auch uns dich aus fo heißem 
Lieben im Zeftament mit Leib und Blut 
verfchrieben,_ ja, gabeft dich, o Lamm, auf 
Wunberweife uns felbft zur Speife. 

9. O! möchten wir doch deine Lich’ er 
meflen, und did) in Salzen bittrer Reu 
auch effen. O! möcht’ ich dich, o-Lamm 
im Glauben küſſen unb ganz genießen. 

10. Ich will dein Blut im heil’gen Nachts - 
mahl trinfen; ich will in deiner Liebe ganz 
verſinken; ich will in beine Lich’ mich füß 
einviegen und fchlafend liegen. 

11. So kann ich denn in dir ganz ruhig 
fchlafen, denn deine Liebe führt für mich die 
Waffen; dein Blut befprenget meines Haus 
fes Schwellen: wer will mich fällen? 

12. Laß mich zuleßt bein Fleiſch und 
Blut noch laben, ja in dem Tode felbft Das 
Leben haben, und, ficher vor der Macht 
der Söllenfchaaren ; in Frieden fahren. 

, Karl kudwig vd. Bogatzky. 
CEhriſtliche Duldung. 
Römer 18, v. 19.20. Laſſet uns dem nachfireben, 
das zum &rieden diener, und was zur Beflerung 


unter einander dienet. Lieber, verftore nıkt um "' 


der Speiſe willen Gottes Wert. 
Mer. Serzliebfler Jeſu, was haft du verbroden? 
40 A g' gingft, o Heiland, hin, für uns 
. zu leiden, erwarbſt une Allen 
deine Simmelsfreuden, und Rarbft, vom Flu⸗ 
che und von allem Boͤſen ung zu erlöfen. 

2. Deß follen deine Jünger nie vergeffen, 
die wir von Einem Brot und Opfer eflen, 
von Einem. Kekhe trinken alle Brüder und 
deine Glieder. 

3. Dein heilig's Mahl gebietet den Ge: 
meinen, durch Einen Geift- mit dir fich zu 
vereinen, baß unter Einem Hirten Eine 
Heerde aus Allen werde. Ä 

4. Wir find mit Einem Opfer Gott er 
kaufet; wie Alte find auf Einen Tod getaus 
fet, daß Feder mın mit gleichem Ernſt und 
Triebe den andern liche. 

5. Wie darf denn bie, fo Einen Herrn bes 
fennen, der Streit, — wer mehr Erfentniß 
habe, — trennen ? und Herzen, die ſich Eines 
Seiland's freuen, zum Haß entzweien? 

6. Soll denn, wer ftard it, nicht die 


begangen, und laß mich Gnad' und Kraft Schwärhern fragen? Sol er der Einigkeit, 


& 


= 
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der Lieb! entfagen ?. Und deine Güte fhonte Verſöhnung fapt, laß ſich auch leicht ver: 
doch der Schmarhen, fie ſtark zu machen! ſöhnen; .mal’ felbii mie meine Schwachheit 
7. Weun wir, wie Brüder, bei einander für, damit ich felbfien mic) allhier nicht 
wohnten, und, iert' ein Bruder, feiner Schwäs räche, ſondern richte. N 
che fchonten; wie würden wir dir ähnlich ©. Ach zieh” mir bein Erbarwen ang ill 
ſchon auf Erden, wie felig werten! mir der Nächfte schuldig, mach" wich, daß 
8. Der dauke, wer mehr Licht hat; er fen ich vergeben kann, fanftmüthig und geduldig. 
meife, night ſich nur zu gefallen,. dir zum Ja, Gott der Liebe! mache mid) ſiets meis 
Preiſe ſey erss den Brüdern, und, an Eins nem Nächten’ beiferlich in Warten. and in 
ficht größer, ſey er auch beſſer! Merken. M. Philipp Friedtich Hiller. 
“9, Er wiſſe, daB die Wahrheit, gleich der 2 Lei m 
Sonne, erit Morgenröth' ift, eh invollee __ Tom Leiden Jefu. 
Wonme fie, wenn ihr Dittagsglanz die Erde Sefain 53. v. 10, Biber ber Serr weite ibn aifo 
ſchmücket, das, Aug’ entzücket. zum Schuldopſer gegeben bat; fo wird vz Can- 
10. Ex liebe mehr, damit, wer irrt, aus SChn Dornepmen wird Dura feine Aand fort, 
Liebe fich freier in der Wahrheit Prüfung ZB Zr 
übe, und aern zum Lichte, frei vom Bruder⸗ 
haffe, fid leiten laſſe. J 


Herrn Vornehmen 

gehen. * 
Meſ. D Bott, du frommer Bott, 

großer Schmerzens » Mann, 


11. Auch Dazu müffe Deine Lieb’ ung.drin- 
gent Du wolleft, Herr, Dies große Werk 
vollbringen, daß unter Einem Hirten Eine 
Seerde aus Allen werde. 

D. Johann Andreas Eramer. 


Buße und Defferung des Rebens, 


Dffenb. “job. 3,09. 19. So fry nun fleißig und 
Aabue Zuße. ’ 


Mel. Herr. Yefıu Ebrifti ich weiß, gor wohl. . 
Gott! der auch Die Sünder 


A06.D" tom Vater fehr geichlagen, 


Herr Zefu, dir fey Danf für ale deine 
lagen, für'deine SeelensUngft, für beine 
Band und Noth, für deine Geißelung; für 


deinen bittern Tod. 


2. Ach, das hat unfre Sünd' und MWiſſe⸗ 
that verſchuldet, mad du an unfrer Statt, 
was Du für uns erduldet; ach! unſre Sünde 
bringt dich an das Kreuz hinan, o unbe: 
flecktes Lamm, was haft du denn gethatı? 

3. Doc deines‘ Herzens Lieb’ erweifet 


(Nu 
405.D liebt, und ber den geiftlich Ar- unfern Herzen, wie lieb wir bir geweſt; 
men die Schuld und Strafen gern vergiebt dein Leiden, Tob und Schmerzen hat nun 
aus herzlichem Erbarmen, ach, gieb durch verföhnet Gott den Vater mit der Welt, 
deinen guten Geift mir felbft und wer ein uns feine Gnad' gebracht, zufrieben ihn 
"Sünder heißt, die Sünden zu erfennen. geſtellt. 

2. Laß meine Buße ernſtlich ſeyn und 4A. Dein Kampf ift unfer Sieg, bein Tob 
meine Reue fchmerzlich, wann sch die Miſ- iſt unfer Leben, in deinen Banden it die 
fethat bewein’, fo mach' bie Thränen herz: Freiheit uns gegeben, dein Areuz iſt unfer 
lich, doch laß mic, meinen Jeſum Chriſt, Troſt, die Wunden unfer Heil, dein Blut 


der unfere Erlöfung ift, im Glauben auch das Löfegeld, der armen Sünder Theil. 


ergreifen. 

3. Um feinetwillen decke du die über: 
Häuften Sünden; ach rechne fie mir nimmer 
zu. und laß mich Gnade finden. Mach' mei: 
nen Vorjatz froh und fell, fo lang’ mich 
Gott noch leben läßt, mein Leben zu ver: 


fieen. 

A. Gieb mir des wahren Glaubens Kraft, 
der durch die Liebe thätig. Du, Gott, der 
mens Herzen fchafit, fen mir auch hierin 
anädig, daß ich als ein Begnadigter.durch 
deine Gnade mehr und mehr nach deinem 
Willen lebe. 

5. Laß, weil du mich geliebet haft, mich 
Liebe angemöhnen, mein Herz, das die 


5. O hilf, daß wir uns auch zum Kampf 
und Leiden wagen, und unter unfrer Laſt 
des Kreuzes nicht verzagen, bilf tragen mit 
Geduld, durch deine Dornenkron', wenn's 
fommen foll mit uns zum Tode, Schmach 
und Hohn. | 

6. Dein Schweiß komm' und zu gut, 
wenn wir im Schweiße liegen, durch Deinen 
Todesfampf laß und im Tode ſiegen, durch 
beine Bande, Herr, bind’ uns, wie dire 


gefällt, hilf, daß wir Preuzigen durch dein 


Kreuz Fleiſch und Welt. 

7. Laß deine Wunden feyn ein’ Arznei 
unfrer Sünden, laß uns auf deinen Tod 
den Troft im Tode gründen; o Jeſu! laß 
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an ung durch dein Kreuz, Angſt und Pein, feine Bitt', wenn er un Glauben vor dich 





dein Leiden, Angſt und Noth ja nicht pers 
loren feyn. M. Adam Tpebefins. 


Bom-Leiden Jeſu. 


Sefaia 53, v. 12. Ich mil ibm große Menge qur 
Beufe geben, und er ſoll die Ecarken zum Raube 
baben; darum, daß er fein Leben in den Tod 
geneben bat, und den lIebeltbätern gleidy gerech 
net ift, und &r Vieler Sünde getragen bat und 
for die Uebelthäter gebeten. 


Met. An Warferfläffen Babylon. 
407 SH haft den Kelch ber Leiden auch, 

. o Jeſu! bier getrunfen, gedul: 
det bis zum lebten Hauch, bis dir dein 
Haupt gefunken; du marejt deiner Feinde 
Spott, verlaſſen hatte dich dein Gott, und 
jeder deiner Freunde, Dec) blieb noch 
lich groß dein Herz, Du milderteft der 
nen Schmerz und bat’ft für deine Feinde. 

2. Wohithätig, wie dein Lebenslauf, fo 
mar es auch dein Ende: du gabſt den Geift 
vertrauend auf in Deines Vaters Hände. 
Vollbracht, vollendet hatteft du, da gingit 
du der Belohnung zu und der errungnen 
Ehre. Mit Preis und Ruhm gefrönt, ers 
bob did, Gott, der Simmel fang dein Lob 
und aller Himmel Heere. 

3. Auch wir, Erlöjer, fingen dir, bei deis 
ner Todesfeier, voll heil'ger Yieb’ und Dank⸗ 
begier fen fie uns Ehriften theuer; du leb- 
sent, ſtarbſt auch und zu guf) und du er 
fiandft, und frohey Muth im Tode noch zu 
geben; bu bift erhöht in Ewigkeit, auch wir 
nach kurzer Prüfungszeit entichlummern, 
&ort zu leben. 

4. Wie viel haft du für uns gethan! o 
daß wir's oft bedächten, und nicht, bethört 
durch eitlen Wahn, dir falte Herzen bräch⸗ 
ten! Bis in den Tod haft du geliebt; nur 
wer, was du und lehrteft, übt, dankt wür⸗ 
Dig Dir auf Erden; der iſt dein Jünger, der 
ein Chriſt, und wird, wo du verherrlicht 
biſt, mit Dir verberrlicht werden. 

Ehriſtian Friedrich Geidel. 


In Kreuz und Anfehtung. 


Matm 86, v. 6. 7. Bernimm, Herr, mein Gebet, 
und merfe auf die Ötimme meines Flehens. Syn 
— Noch rufe ich dich an, du wolleſt mich er: 

ren. 


Mel. &s if gewifflich an der Zeit. 
408 De haft gefagt, o treuer Gott! wo 
° Jemand muß ertragen Kreuz, 
Trübſal, Krankheit, Augſt und Noth, der 
fell nicht gar versagen, du wolleft ihn auf 


Dei $ 


at 


fritt, Durch ſtarke Hand erlöfen. - ' 
2. Nun bleibt dies Wert.noch heute wahr 
bei denen, bie d'rauf bauen, und du erretteſt 
Immerbar, die die von Herzen trauen; drum 
ruf’ ich dich auch jekund an, da mir fonf 


\ Nirmanb helfen kann, Denn du, Gott, meine 


e. 

3. Herr, der du vormals gnädig haft aus 
Unglück mich geführet, dazu verhüt't, daß 
manche Laft und Plag' mich nicht berübs 
ret; der du vormals aus lauter Gnad' alf 
meine Sünd' und Miffethat bededet und 
bergeben ; 

4. Der du haft meine Jammerſtimm' 
vormals gar oft erhöret, und Deines Zorus 
erechten Grimm in Gnad' und Güt' vers 


ehret: erhöre mich auch diefes Mal, und 


ſchick vom hohen Himmelsſaal Troſt, Hülfe 


und Errettung. 

.5. DO, großer Gott! erbarm’ dich doch, 
es fteht in deinen Händen, du kaunſt allein 
das fchwere Zoch der Trübfal von mir wen; 
ben. ch feß' nicht Zeit, Maaß oder Ziel, 
bei dir find ja ber Mittel viel, hilf Herr, 
mir jebt in Gnaden. . 
6. Erhör' o Vater! mein Geſchrei, laß 
deinen Zorn ſich ſtillen, und was ich bitte, 
mir verleih' um Jeſu Chriſti willen, auf daß, 
weil ich noch lebe hier, ich deine Güte für 
und für mit Herz und Mund erhebe. 


Für ſchriſtliche Hausväter. 

1 Tbeſſalonicher &, v. 10. 11. Wir eimabnen ruch 
aber, lieben Brüder, daß ihr nocd völliger wer: 
det; und ringer darnad, daß Ihr ſtille ſehd, und 
das Bure fchafler, und arbeitet mıt ctiren eige⸗ 
nen Händen, wie wir euch geboten haben. 


Mel. Befiebt du Leine Wege. 
409 De haſt mich Fan treten, mem 

. Gott! in ſolchen Stand, da 
unter Fleiß und Beten mic) fegnet deine 
Hand, und weil dir's jo gefället, fo nehm’ 
ich's willig an! Dir ſey es heimgefichhet, du 
bift mein Segenẽmann. | 

2. Es giebet zwar viel Borgen, viel Wa⸗ 
chen früh und fpät, vom Abend bis zum 
Morgen; fehlt aber das Gebet, fo hilft Fein 
Sorgen, Wachen, Fein’ Arbeit fpät und 
früh; du, du mußt Alles machen, fonft iſt 
amfonft die Mübh. 

3. Sch traue Deiner Gnaden, verlaffe mich 
auf dich, du wendeft allen Schaden; und fo 
du fegneft mich, fo fann ich mich deß freuen, 
e6 gehet glücklich fort, mein Werk muß wohl 
gedeihen auf dein Geheiß und Wort. 


⁊ 


| befohlen feyn. 
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4. Es iſt an beihem Segen, den du vers 


‚heißen haft, allzeit allein gelegen. Denn 


findet fich ſchon Laſt, fo giebſt du wieder 
Ruhe. Wenn ich nur feh' auf dich, und 
deinen Willen thue, fo fehaut dein Aug’ 
auf mich. \ 

5. Ach! ftärfe meine Hände, gieb Weis: 


heit und Verſtand, daß, mas ich kehr und K 


wende zu Waffer und zu Land, ich folches Dir 


| ee und, nebft des Nächſten Ruß, nichts 


ni ru deine Ehre, fo hoff ih. Hülf' und 
utz. 

6. Gieb, daß ich meinen Wandel führ 
ohne Geiz und Trug, fo hab’ in meinem 
Handel ich allezeit genug, behalt” ein aut 


Gewiſſen, bin dabei Jedermann zu dienen 


auch befliſſen, ſo viel ich immer kann. 

7. Ach! laß mich deine Güte begleiten 
jederzeit. Vor Unglüd mich behüte, und 
wend' ab alles Leid, Krieg, Krankheit, Mörs 
der, Diebe, Peſt, Feuer, fchnellen Tod: 
verfüß' mein Kreug durch Ließe, und hilf aus 
aller Noth. j 

8. Verleih, daß ich auch finde, in dieſem 
meinen Stand, ein fromm und treu Ges 
finde, damit durch deffen Hand, du, Herr, 
mir einen Segen, zu Daufe und im Feld 
aus Gnaden mögft beilegen, wenn dir es 
fonft gefällt. 

9. So macht denn ohne Mühe dein 
Segen groß und reich: drum ich zu bir 
auch fliehe, denn dir gilt Alles gleich, den 
Armen reich zu machen, den Reichen arm 
und Fein. Dir follen meine Sachen allein 


Chriſti Demuch. 
1 Petri 2, v. 21. Ehriftus hat gelitten für uns, 
nnd uns ein Norbild gelaffen, daß ibr ſollt nady- 
folgen feinen Bußflapfen. Dazu fepd ihr berufen. 


- Mel Wer nur den lieben Bot£ läßt walten. 


40 N" Herr des Himmels und ber. 
. Erden, woher kommt diefe 


Knechtögeftalt? wie ſeh' ich dich fo niedrig 
werden? wie äußert fich nr die Gemalt, 
die fonft Die ganze Welt umichließt, da du 
ein Herr der Herren bill? . 
2. Der Meifter wäſchet feine Jünger 
und machet ihre Füße rein, die doch viel 
taufendmal geringer und diefer Ehr' nicht 


würdig fenn. Wo ſchreib' ich dieſe Demuth 


bin, vor der ich ganz erflaunet bin? 
3. Doch das war nur ein Borfpiel deſſen, 
was dich noch niedriger gemacht. Wer fan 


die Demuth recht ermeflen, die dich auch 


Geiſtlicher Liederſchat. 


gar ans Kreuz gebracht? dort goſſeſt du nur 
Waſſer ein, hier mußte Blut vergoſſen ſehn. 

4.‘ Hier wurdeſt du ein Spott der Leute, 
bier fchüttelt man das Haupt vor dir. Die 
Mörder hangen an der Seite, man rüdet 
die dein Elend für: tft denn das Kreuze mun 
dein Zhron? find Dornen g’nug zu deiner 
ron’?! 

5. Doch deine Demuth will mir zeigen, 
wie man zu Ehren fommen.fann. Es wird 
gen Himmel Niemand fleigen, er fang’ es 
denn mit Demuth an. O, pflanz’ mir diefe 
Tugend ein, fo werd’ ic, recht geehret feyn. 

6. Die tiefe Demuth macht es eben, daß 
dich dein Gott fo hoch erhöht, und einen 
Namen dir gegeben, der über alle Namen 
geht. Wer nur nach deiner Demuth tracht't, 
der wird vor Gott auch groß gemacht. 

7. Sch bin dody nichts als Staub und 
Erden, fo laffe mich in Demuth dir nur 
ähnlich, wo nicht gleiche werden. Man 
geht gebüdt zur Himmelsthür. Und bin ich 
in der Welt nur Flein, im Simmel werd’ ich 
größer feyn. Benjamin Schmold. 


Vom Eide. 


Mattbai 8, v. 3. Du foüft keinen falſchen id 


£buo, und Gott deinen Eid halten 
IR ei. Ich dank' dir Mbon durch deinen Sobn. 
Alt. NH Herr und Richter aller Welt, 
defi Auge altes fiehet, dem nur 
ber Redliche gefällt, der Trug und Lügen 
fliehet. 

2. Laß mir den Eid flets heilig ſeyn, 
auch Dadurch Dich zu ehren, mich nie, aus 
Leichtfinn, ihn entweih'n, nie aus Gewohn« 
heit ſchwören. 

3. Ehrwürdig fen dein Name mir ; fo oft 
ich ihn nur nenne, fo ſey's mit Ehrfurcht 
auch vor dir, deß Hoheit ich erfenne. 

4. Erfordern es Geſetz und Pflicht, bei 
Dir es zu bezeugen, was Wahrheit fey, fo 
laß mich nicht um Alles fie verfchweigen, 

5. Die deines Namens Heiligkeit durch 
falichen Schwur entweihen, die trifft in ih⸗ 
rer Sicherheit, mit Schreden, einft dein 
Dräuen. Ä 

6. Drum ſey ſtets meines Herzens Grund 
vol Ernſt, dich Gott zu ehren; und ferne fey 
bon meinem Mund entheiligendes Schwören. 
- 7. Er fen beftändig lügenrem! nur Wahr⸗ 
heit heiß’ ihn iprechen, fein Ta fen a, fein 
Rein fey Nein; denn Fügen wirft du rächen. 
j 7 So. Kaſpat Lavater. 


Beifllider Lieberfchag. 


Buße und Beichte. 


Pſaim 13, v, 4. 5. Schaue dei und erböce mid 
r, mein Gott. —— me Ang, da 


ieh nicht im Tode entfchtafe 6 niche mein 


Jeind rübme, er fey mein mädtig worden, und 
meine Widerſacher ſich nit freuen, daß ıd 
ni iege. . Zu , 


Mei. Du Friedefürfl, Herr Jeſu Eprifl. 
4142 De Herzog meinet Seligkeit, Herr 
XFJeſu, höre mich: ein traurig 
ge vol Reu' und Leib, bring’ ich allhier 
vor Dich. Ach nimm es an, daß ich mich 
Fann in deiner Gnade tröften.: , 
2. Zwar Feiner Gnade, bin ich werth, 
weil ich die Welt gelicht, und das, was 
Fleiſch und Blut begehrt, in Lüften ausge 
übe, wodurch ich mir bei Gott und dir die 
Seligfeit verſcherzet. 
3. Doch denkit du dran, daB deine Huld 
ganz unerineßlich iſt; fo weiß ich auch, daß 
aller Schuld dein treues Herz vergißt. Ich 
halte mich aetroft an dich; du Fannft mic) 
nicht verſtoßen. 
4. Ach, fleht ich ohn Erhörung dich, fo 


ſtimmte Satan dann ein SHohngelächter - 


über mich und meinen Glauben an, daß du 
mir gar in der Gefahr nicht Fönnft noch wol⸗ 
leſt helfen. _ 

5. Drum zeige, daß an mir und dir der 
Feind ein Lügner fey; ach ja, Herr Jefu, 
ßehe mie in deinem Blute bei; durch dich 
** kann ich mich rein von allen Sunden 


en Fe 
6. Dein Geift im Herzen fagt mir's ſchon 
daß dir bein Serze bricht; das Wort der 
Abfolution *), fo mir dein Diener fpricht, 
M fo gewiß, als ob du dies mit eignem 
Munde fprächeft. 
®) Die Losfpredung von den GSünden in der 
Beichte. 


7. So bin ich nım mit Gott verföhnt, 
der mit B igkeit mich, treuer Hei⸗ 
land, in dir frönt. Ach gieb nur allezeit, 
baf ich binfort, nach beinem Wort, ein neues 


n führe. M. Exedmann Neumeiſter. 


Chriftus und feine Heerde. 


Befelisi 34, v. 11. 13. Ich wi mid meiner Heer⸗ 
de feibit annehmeg, und fie ſuchen. Wie ein 
irte feine Schafe ſuchrt, wenn fle von feiner 
de verirrgt find: arfo will ieh meine Echafe 

en und till fie erretten. 
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Heerde weiber du: mit Luſt; die Lämmer 
leg du an die Bruſt, umarmeſt fie mit Lie- 
ben*). Deine arme Adamskinder find zwar 
Sünder und verloren; doc) fie werben neu 
geboren. **) 

”) ef. 00, 9.11. *°) Marc. 10, 9. 13—16. 

2. Es ift dein Blut : und Wafferbad, *) 
das Viele fchon getaufet hat, auch über mich 
geflofien. Nein als ein unbefledte® Lamm, 
wuſch mich von allem Sündenfchlamm dein 
Blut, das du vergoffen. **) Reichlich ließ : 
fi auf mich nieder, Seel’ und Glieder zu 
bewegen, deines. Geiſtes Gnadenregen. 

*\19J0). 5,0. 6. **) Pfalm 51, v. 9. 
Tit. 3,0.5.6 Epheſ. 5, v. 26. 

3. Dein Bater nahm mich auf den Schooß, 
die Gnad' ift undegreiftich groß, ich ward 
zum Kind erwählet. Du felbft haft dich mit 
mir vertraut. Ic ward des höchften Könige 
Braut, dem großen Gott permählet; deiner 
Marter zur Belohnung, eine Wohnung deis 
nem Geifte, daß er mir ſtets Beiftand leifte. 
4. Ach wär’ ich noch fo, mie ich war! 
doch meine, Schuld ift offenbar, ich habe dich 
verlaffen. Du aber bift noch heute treu, zu 
dir erhebt fich mein Geſchrei; ich will Dich 
wieder faffen. Doch ich Fann dich uicht ers 
greifen; du mußt häufen dein Erbarmen. 
Ach, ergreife du mich Armen! Pphil. 3, v. 12. 


5. Die Guad' ift doch bei dir noch da: 
Dein Bund ſteht feit, du biſt mir nah’, weñ 
ich mich nur beſinne. Du haft noch Alles in 
der Hand. Wenn ich mich zu dir umge, 
wandt, fo werd’ ich's fröhlich inne: daß du, 
Jeſu, mir's bewahret und gefparet, bis ich 
kaͤme, und.mein Erbgut wieder nähme. 

6. So komm' ich denn, ich armes Kind, 
von Herzen elend, tobt und blind, und beich⸗ 
te meine Sünden. Mit beiden Händen gef 
ich iu; die Gnad' ift mein, ja mein bift du, 
du läßt dich gerne finden. Aber fefter laß, o 
Herr! mich ernft und gläubig an Die hangen; 
nimm du mich dir felbft gefangen! 

7. Zn deine Arme fammle nich; Zers 
ſtreuung ift mir fürchterlich; halt’ du mich 
vecht zufammen.*) Nimm mid) in deinen 
Armen auf und frage mich: fo wallt mein 
Lauf zu dir in heil'gen Flammen. O Herr! 


Mei. Bie fdydn leuchtet uns der Morgenſtern. ı [hau'ber, ich bin ſchwaͤchlich und gebrechlich, | 


43 SH Birt und Heiland deiner 
. Schaar! es ift und bleibet ewig 
wahr, was man von dir gefchrieben. Die 


. 


darum eile, hilf und rette, pfleg’ und heile. 
*) Jeſ. 40, v. 11. | 


Ernſt Voctlieb Woltersderf. 





W 
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Jeſus, mein Gottrund mein Hera . «. 
Sobannis W, b.237.138:. Jefus ſprach gu Tbantal 
Wep nide unglöubig, ſondern glänbig. Thomas 

antwortete und ſprach zu ihın: Mein Herr und 
"nein Botll +, --. ' . Zu 

Mel. Was Gott that, das ifl mwohlgethau. . 
AV qu,Jeſu, biſt mein Herr, mein 
MA, D Gott, dich hat mein Herz ge⸗ 
funden, und auf dein ſeliges Gebot freu’ ich 
mich deiner Wunden. Du haſt's erlaubt, ich 
hab's geglaubt; der, ſich an's Kreuz gegeben, 





der lebt und ijt mein Leben. - 
32 Sc fchäme-mich, daß ich mem. Herz 
fo trög’ zum Glauben finde, bald flört von 
außen. mich ein Schmerz, bald hindert mich 
die Sünde. Du bift vol. Huld, du trägft Ge: 
duld, fo glaub’ ich auf. das Neue, mein Herr, 
durch Deine Treue, or 
3. Es fieht doch nicht in meiner Kraft, 
dich glauben und nicht fehen; du biſt es 
ſelbſt, der Glauben fchafit, fprichft du, fo iſt's 
gefchehen. Ach fprich mir du: fey.gläubig! 
I; fo wird dad Herz mir brechen, daß ich 


. 


"Tann, mein Gott! fprechen: | 
24. Mein Hert, durch dein vergoffnes . 
int, haft du mich dir geremiat, mein Bott, : 


du lebſt auch mir zu Aut, haft mich mit Gott 
vereinigt. Ach ziehe mich recht feſt an- dich; 
mich die hier zu ergeben, und dort bei Dir zu 
sen. ' " 
5. Dort, wo dor dir; werherrlicht Haipt 


ehrt die Erlöf’ten fliehen, dort laß nrich, 


wenn es ausgeglaubt, auch deine Wunden 


ſehen. Da bet ich dann dich ewig an, wilf 


Dank und Ehre bringen, mein Herr! mein 
Gott! Dir fingen... mM: Ppit. Friede. Hier. 


Gott meint’ dHimmer gut. 
Seremia’ 29, v. 11. Ich miiß wohl, mas für Ger 
‚ danken ich -über euch babe, ſpricht der Herr, 

nämlich: Gedanken des Friedens und nicht des 
Leidves, daß ich euch gebe das Ende, Sep idr 
‚wartet. . . 

Mel. Wach’ auf, meiu Herz, und finge 
415 N kannſt's nicht böfe meinen, mein 

I Jeſu, mit ben Deinen, du 
Brunnquell aller Güte, du treueſtes Ge: 


müthe. 
2. Du kannſt's nicht böfe meinen, du, 
ger, verläffeft Keinen, dein Wort läßt 
lie. hoffen, dein Herz ſteht Allen offen. 

- Du Fannft’s nicht böfe meinen, wenn 
du das Gfüc läßt fheinen, du willft als: 
dann mit Segen zur Buße uns bewegen. 

4. Du kannſt's nicht böfe meinen, wenn 
du ung läffeft meinen, die ſchweren Kreuzes⸗ 
triebe find Schläge treuer Liebe. 


5. Dar kannſt's nicht Höfe meinen, und 
—— Deinen, damit fie in den We 
en als reines Gold beftehen. | 

6. Du kannſts nicht Böfe meinen, dus 
kann Bein Menfch verneinen, bie milde Ba: 
tertreue ift ale. Morgen neue. 7  .. 
7. Wohlan! drauf will ich's wagen, mich 
nicht mit Sorgen plagen, ich hab’ Su an 
dem Einen: Gött kanns nicht böfe meine 

8. Das will‘ ich ſtets bedenken, ed (of 
mein Leben lenfen, mic recht mit: Gott 
bereinen, der’ nicht kann böfe meinen. ' 

9. Es ift mein Licht im Leibe, mein 
Mahlipruch, meine Areube; es troſt't in 
Mark und Beinen: Gott kann's nicht böfe 
meinen. 8 
. 10. Herr, laß dein treues Meinen mir 
flet8 im Herzen ſcheinen, erhalt” mich bei bem 
Einen: du kannſt's nicht böfe meinen. 

D. Valentin Ernſt eoſches. 


Chriſti Himmelfahrt. 
Epheſer 1, v. 20. 21. Gott hat Ebriflum geſeht zu 
feiner Rechten, im Himmeſ, über aue Fürſten⸗ 
ıbömer, Gewalt, Nacht, Herrſchaft und Alles, 
: mas genannt mag werden, nicht allein im dies 
fer Weit, ſondern aud) in der zulänftign, + 


Met. Ermuntre dic, mein ſchwacher Seiſt. 

il u.Lebensfürft, Herr Jeſu Chrift, 
416. der du bift —— 
Himmel, da dein Vater iſt und die Gemein 
der Frommen, wie ſoll ich deinen großen 
Sieg, den du ung durch den fchweren Kuieg 
erworbeu haft, racht preifen, und die g’nug 
Kin’ erweiſen. u 
. 2. Du haft die Höll' und Sündennoth 
ganz ritterlich bezwungen; du haft den Zeug: 
fel, Welt und Tod durch deinen Tod ver: 
ſchlungen; du haft geſieget weit und breit; 
wie foll ich folche Herrlichkeit, o Herr, in 
diefem Leben, g'nug würdiglich erheben! 

3. Du haft.dich zu. ber rechten Hund bed 
Vaters hingeſetzet, der Alles dir hat zuge: 
wandt, da du, was ung verleßet, die ſtar⸗ 
fen Feind’ haft umgebracht, Triumph und 
Sieg daraus gemacht, und fie auf deinem 
Magen ganz herrlich ſchau getragen 

4. Nun lieget Alles unter dir, dich ſelbſt 
nur ausgenommen; bie Engel müflen für 
und für, Dir aufzumarten fommen; die Für- 
ften ſteh'n and) auf der Bahn, und find dir 
willig unterthan, Luft, Waſſer, Feu'r und 
Erden muß dir zu: Dienfte werden. 





5. Du flarfer Herrſcher, fähreft auf mit | 


Jauchzen und Lobfagen, und gleich mit-bir 








Seiſtlicher Liederfihng. 


im vollen Lauf auf mehr denn kauſend Wa⸗ 
gen, du fähreſt auf mis Yobgefang, es ſchab⸗ 
tet der Poſaunenklang; mein Gott, vor als 
ten Dingen, will ich dir auch lobſingen. 

6. Du bift gefahren in die Höh', hinfüh—⸗ 
rend die Gefäng’nen, fo uns mit Thränen, 
Ach und Weh genetzet oft die Wangen, drum 
preifen wir mit füßem Schall, o, ſtarker 
Gott, dich überall, wir, die wir ſo viel Gas 
ben von Bir empfangen’haben. 

7. Du haft durch deine Himmelfahrt die 
Etraße und bereitet, di haft den Weg uns 
effenbart, der und zum Vater leitet, und 
weil denn du, Hetr Jeſu Ehrift, nun ſtets 
in deiner Wohnung bift, fo werden ja die 
Frommen dahin zu dir auch kommen. 

8. Iſt unier Haupt im Simmelreich, wie 
die Apoftel fchreiben, fo werden wir, den En⸗ 
geln gleich, ja auch nicht außen bleiben; du 
wirt und. deine Kinderlein, mein Gott, nicht 
laffen von dir ſeyn, die dir fo feſt vertrauen, 
dein’ Herrlichkeit zu fhauen, - . - 

9. Hilf, dag wir ſuchen unfern Schatz 
nicht hier in dieſem Leben, nein, fondern bart; 
wo du den Platz wirft Gottes Kindern ge: 
ben. Ah! laß uns fireben feſt und wohl 
nach dem, was Pünftig werben fol, fo Föns 
ven wir ergründen, 100 dein Gezelt zu finden. 

10. Zieh” uns die nach, fo Tanfen wir, 
gieb uns des Glaubens Flügel; hilf daß 
wir fliehen meit von hier auf Iſraelis Hü⸗ 
gel. Mein Gott, wann fahr’ ich doch da: 
hin, da ich ohn' Ende fröhlich, bin, wann werd’ 
ich vor Dir fliehen, dein Angeflcht zu fehen? 

11. Wann foll ich hin in's Paradies, zu 
dir, Herr Sefu, kommen? wann Foft' ich doch 
das Engeljüß? wann werd’ ich aufgenoms 
men? mein Seiland komm und nimm mich 
an, auf daß ich fröhlich jauchzen kann und 


klopfen in die Hände: Hallelujah! ohn Ende. 


Johann Riſt 


Lobeund Danklied. 


Pſalm 146, v. 3. Ich will den Herrn loben, fo 
longe ich lebe, und meinen Bott fobfingen, 
wet id) bier bin. 


M7.D" | 


u, meine Seele, finge, wohl 

auf und finge ſchön dem, wel: 

chem alle Dinge zu Dienft und Willen ftehn; 

ich will den Herren droben hier preifen auf 

der Erd’, ich will ihn herzlich Joben, fo lang’ 
ich leben werd‘. i 

. 2. Ihe Menfchen, laßt euch lehren, es 


0 find als nur ein Danft. 
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wird. end nuͤlich ſeyn, laßt euch dach nicht 
berhören die: Weit mit ihrem Schein; ver: 
laffe fich jo Keiner auf Fürften- Macht und 
Gunſt, Beil fie, wie unfer Einer, nicht 
„3 Mas Menfch ift, muß erblaſſen und 
finfen in den Tod, er muß den Geift aus⸗ 
laffen, felbft werden Erd. und Koth; allda 
6 dann gefchehen mit feinem klugen Nath, 
und iR ganz Flar zu fehen, wie ſchwach fey 
Menihedhat.. . . ' 
4. Wohl dem, Der einzig fchanet nach 
Jakobs Gott und Heil, wer ſich dem an⸗ 
vertrauet, Ber hat das beſte Theil, das 
höchſte Gut erlefen, den ſchönſten eat 
geliebt, fein Herz und ganzes Wefen bleib 
ig unbetrübt. | 
5. Hier find die ftarfen Kräfte, die uns 
erſchoͤpfte Maͤcht; dag weifen die Geſchäfie, 
die feine Hand gemacht, der Himmel und 
die Erde mit ihrem ganzen Heer, der Fiſch' 
unzählig’ Heerde im großen wilden Meer. 
“6. :Sler find bie treuen Sinnen, die Ries 
mand Unrecht thun, und denen Gutes gön- 
hen, die in-der Treu’ berußn; Bott hält 
fen Wort mit Sreuden, und was er fpricht, 
sefchieht, und wer Gewalk muß leiden, den 
ſchützt er im Gericht. zu ' 
7. Er weiß viel taufend Weifen zu reiten 
aus dein Tod, dr nährt und giebet Speijen 
zur Zeit der Sungersnoth, macht fchöne 
tothe Mangen oft bei geringen Dahl; und 
Die be find gefangen, die reißt Er aus der 
nal. Ä 


8. Er ift das Licht der Blinden, erleuch⸗ 
tet ihr Geſicht, und die ſich ſchwach befin« 
den, die fiellt er aufgericht't: er liebet alle 
Frommen und bie ihm günifig fepnd, die 
finden, wenn fie fommen, an ihm den be⸗ 
fien Freund. E | 

9. Er iſt der Fremden Hütte, die Wai⸗ 
fen ninmnt er an, erfüllt der Wittwen Bitte, 
wird felbit ihr Zroft und Mann; die aber, 
Die ihn haffen, bezahlet er mit Grimm, ihr 
Haus und wo fie ſaßen, das nirft er um 
und um. . 

10. Ad! ich bin viel zu wenig, zu rüh⸗ 


men feinen Ruhm; der’ Herr allein ift Kös 


nig, ich ein? Wiefenblum’: Je doch weil ich 


gehöre gen Zien in fein Zeit, Ye billig, daß 
ich mehre fein Xob vor afler 


zelt. 


Po.ul Gerhardt. 
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Sehnſucht nah dem Himmel. 
1 Petri 4, 0. 2. Aües Gieifg if wie Drag, und 
. ale Herrlichkeit der Menſchen wie des Brafes 
Das Bras ift verdorret und die Blume 


n eigener Melodie. 

48, Hd" o fchönes Weltgebäude, mägſt 

gefallen, wom bu willt, beine 

fcheinbarliche rende iſt mit lauter Angſt 

umhülft. Denen, die den Simmel baffen, 

voill ich ihre Weltluft faffen. Mich verlangt 
nach dir allein, allerfchönites Jeſulein. 

2. Müde, die der Arbeit Menge und 
der heiße Strahl befchwert, wünfchen, daß 
des Tages Länge werde durch die Nacht 
verzehrt, daß fie nach fo vielen Laſten kön⸗ 
nen fanft und füße rajten. Ich wünſch' jetzt 
bei dir zu ſeyn, allerichönftes Zejulein. 

ch, möcht’ ich in deinen Armen, fa 

wie ich mir wünfchen wollt’, allerliebfter 

Schaß, ermarmen, fo wollt’ ich das feinfte 

Gold, das in Ophir*) wird gegraben, nicht 

für die Ergögung haben, daß ich koͤnnte 

bei bie fepn, allerfchönftes Jeſulein. 
on 


ron. 4. 
‘4. Andre mögen durch die Wellen und 
durch Wind und Klippen an, ihren Sans 
del zu befiellen und da Sturm und Noth 
ausſtehn; ich. will meine Glaubensflügel 
fchwingen zu der Sterne Hügel, ewig da 
bei dir zu ſeyn, allerichönftes Jeſulein. 

5. Tauſendmal pfleg’ ich zu fagen und 
noch taujendmal dazu: ac), würd’ ji ins 
Grab getragen! ei, fo fäm’ ich ja zur Ruh, 
und mein befte® Theil das würde, frei von 
diefer Lebensbürde, je und ewig um dic) 
fern, allerfchönites Jeſulein. 

6. Komm, o Tod, du Schlafesbruder, 
komm und führe mich nur fort; loſe meines 
Schiffleins Ruder, bringe mich zum fichern 
Hort. Es mag, wer da will, dich fcheuen, du 
Bann mich vielmehr erfreuen, Denn durch dich 
komm’ ich hinein zu dem fchönften Jeſulein. 

7. Ach, daB ich den Leibeskerfer heute 


noch verlaffen müßt’, und kãm' an ben Sters- 


nenerfer, wo das Haus der Freuden ift! 
da wollt’ ich mit IWortgepränge bei der Ens 
gel großen Menge rühmen deiner Gottheit 
Schein, allerfchönftes Jeſulein. 

8. Doch, weil ich die Seelenauen und 
den goldnen Himmelsfaal jet nicht kann 
nach Wunfche fchauen, und muß hier im 
Thrãnenthal noch am Kummerfaden fpinnen, 
ei, fo follen meine Sinnen unterdeß doch 
bei Dir jeyn, allerſchönſtes Zefulein. 


Sohann Fran. 


Geiſtlicher Liederfhn. 


Bom Geben 
£ucas 11, dv. 1. Herr, lehre uns beten. 
Met. Herr, nit (hide Beine Made. 


49 u, o unfer Gott und Vater, al; 
. ler Menſchen Heilsberather, der 
du in den Himmeln wohnft, und bei deinen 
Engeln theonft: lehr' uns würbig vor dich 
treten, und als wahre Kinder beten, lehr 
uns, wie man glaubensvoll deine Gaben für 
chen fol. 

2. Gieb, daß wir vor allen Dingen dei⸗ 
nem Namen Ehre bringen, und erhalte fort 
und fort unter uns bein theures Wort! laß 
uns durch ein heilig's Leben aller Welt ein 
Zeugnifi geben, wie vollkommen und wie " 


‚ rein unfers Heilands Lehren feyn. 


3. Hilf uns felbft die Macht der Sünden 
Präftig in und überwinden. Stehe deiner 
Kirche bei wider Satans Tyrannei. Laß 
dein Gnadenreich auf Erden allen Bölfern 
kundbar werden, und verfeß’ und nach der 


. Zeit in das Reich der Ewigfeit. 


4. Lehr" uns Immer unfre Pflichten bier 
fo herzlich zu verrichten, und in deinem Bit: 
len ruhn, wie die heil gen Engel thun, tödt’ 
in und den Eigenwillen, nur den Deinen zu 
erfüllen; das in allem Wohl und Weh unfre 
Treue fefte ſteh'. 

5. Laß uns nicht am Eitlen kleben, noch 

den: ſchnöden Geiz ergeben, weil’ uns in 
vergnügter Ruh’ toi unfre Nahrung zu. 
Breite deine Segenshände über alle fromme 
Stände, fey der Armen Troft und Theil, 
und der Kranken Arzt und Heil. 
: 6. Wie wir denen, bie uns haffen, ihre 
Sünd’ und Schuld erlaffen, fo vergieb auch 
unfre Schuld, Gott der Langmuth und Ge: 
duld. Gieb auch, daB wir fie bereuen, und 
den Feinden gern verzeihen; weil ja beine 
Gũtigkeit uns unendlich mehr verzeiht. 

7. Bill die Macht und Lift der Höllen 
uns in der Berfuchung fällen, fo verleiß' uns 
deinen Geift, der uns allen Sieg verheißt. 
Diefer muß uns von dem Böfen bis an un« 
fer End’ erlöfen. Diefer Geift verlafl’ uns 
nicht, warn uns Herz und Auge bricht. 

8. Dur nur kannſt uns Kraft befcheren, 
denn du bift der Sott der Ehren, der in 
Ewigkeit regiert und dem aller Ruhm ge 
bührt! Herrſcher auf dem höchften Throne, 
ach, erhör’, in deinem Sohne, deiner Kinder 


gläubig Fleh'n! Amen, ja es foll gefcheh'n. 


Neu⸗ 


Geiſtlicher— Liederſchag. 


Teujahrslied. 


8 Mofe 19, d. 4. Ibr babt gefeben, wie Ih euch 
netragen babe auf Aolers Zlägeln, und babe 
eudy Ju mır gebracht. 


Mer. Beflebl du deirte Wege. 


420 us Trauren und durch Plagen, 
. durch Noth, durch Angſt und 
Pein, durch) Sohnung und durch Silagen, 
durch manchen Sorgenſtein bin ich, Gott 
Lob! gedrungens dies Jahr ift nun voll 
bracht: dir, Gott, ſey Zob gejungen! mein 
Herz zum Dank erwacht. 


2. Der du mich haft erbauet, in dir be: 
ſteht mein Seil: dir ift mein Glüd vertrau⸗ 
et, du bift und bleibt mein Theil. Du haft 
mich wohl erhalten, du bift mein Troſt, mein 
Hort, dich laſſ ich ferner walten, Herr, führ 
mich fort und fort. 


3. Mein Gott, o mejne Liebe! mas du 
willſt, will auch ic), gieb, daß ic) nichts ver; 
übe, was irgend wider dich. Dir ift mein 
Will ergeben, ja er ift nicht mehr mein: dies 
weil mein ganzes Leben dein eigen wünfcht 
zu ſeyn. 


4. Nach dir foll ich mich ſchicken, und 
Serr, ich will's auch thun. Soll mic) die 
Armuth drũcken? ich will dabei beruhm Sof 
nich Derfolgung plagen? Sa, Herr, befehle 
mir. Soll ic, Verachtung tragen? gern, 
geen gehorch' ich dir!- 

5. Sof ich verlaffen fihen? Herr Gott, 
dein Wille gilt. Soll ich in Aengften ſchwiz⸗ 
zen? Mein Heiland, wie du willt. Soll ich 
denn Krankheit leiden? ich will gehorfam 
ſeyn. Soll ich von dannen feheiden? Herr, 
dein Wil’ ift auch mein. 

6. Soll ich zum Himmel dringen? gar 
gern, o Gott, mein Licht... Soll mic) die 
Höl verfchlingen ? ach, dieſes willft du nicht. 
Sch habe zwar verbienet nur Straf’, fein 
ew'ges But; doch haſt du mich verfühnet 
durch deines Sohnes Blut. Ä 

7. Heut' ift das Jahr befchloffen, Herr, 
deine Gnad ſey heut’ auch auf mich ausge⸗ 
goſſen, mein Herze wird erneut. Laſſ' ıch 
bi alten Sünden, fo werd’ ich, Gott! bei 
dir auch neuen Gegen finden, bein Wort 
berfpricht es mir, 


Gottfried Wilhelm Sacer. 
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»In theurer Zeit. 

Pſaſm 3, v. 18. 19. Des Herren Auge fiebet auf 
die, fo ibn fürdhten, die auf feine Büie boffen, 
daß er ibre Serle errette vom Tode, und er» 
nöfre fie. in der Theurung. . 

Mel. Don Bolt, will ich nicht laſſen. 

4% HN" reicher Gott der Armen, du 

. Schöpfer aller Melt, der kann 
und will erbarmen, der ewig Glauben hält. 

Weil du’ Gebet erhörft, fo kommt zu dir im; 

Beten aud) alles Kleifch getreten, weil du 

es alles nährft: 

2. Serr, unfee großen Sünden verdienen 
biefe Noth, daß wir mit Recht empfinden, 
was ung dein Wort gedroht; ein fruchtbar 
Erdreich fol um der Bewohner willen 
nichts tragen, fie nicht füllen. Auch unfer 
Maas iſt voll. 

‚3. Ad, unfer hoshaft Leben drüdt uns 

nun allzuhart; du wolleft ung vergeben nach 

deiner Vaterart. Uns trägt die Sünde 

Frucht, allein die Frucht ift Schaden; doch 

dur vergiebft aus Gnaden, wenn man bein 

Antlitz ſucht. W 

4. Ach trage du Erbarmen, wir tragen 
herzlich Reu'. Hilf, Herr, ach hilf uns Armen, 
nach deiner Wundertreu'. Die Zuverſicht 
pflegſt du allein genannt zu werden von Al⸗ 
len auf der Erden und auf dem Meer dazu. 

5. Gott, unfer Heil, ach wende der Zei- 
ten fchweren Lauf; thu deine milden Hände, 
den Schab der Allmacht auf. Was nur ein 
Leben hat, nährft du mit Wohlgefallen; 
ah Vater von und Allen! mach' wieder 
Alles fatt. oo: . 

6. Du rufit dem Nichts zufammen, bas 
mit es Etwas fey, zum Lobe deinem Na: 
men: hör’ unfer Angfigefcheei Da ung 
der Hunger frißt, fo hilf uns und erböre, 
Bert, deine Gnade miehre, die immer tröſt⸗ 
i 


iſt. 

7. Herr, deine Brünnlein fließen mit 
Waſſer angefüllt: laß ung es auch genießen, 
daß uns dein Segen quillt. Such' unſer 
Land bald heim, erquid’ das Feld mit Re⸗ 

en und fchenf’ uns deinen Segen, daß 
lles vöieder feim. 

8. Laß das Getreid' gerathen und baue 
felbft das Land, dann grünen unfre Saaten 
durch deine Gnadenhand; ja fegne, was 
man pflügt und mach’ es weich mit Regen, 
daß fein Gewäcs mit Segen und wieberum 


vergnügt: 
[12] 
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9. Dein Gutes überfchütte und krön' die 
Jahreszeit; es triefen deine Tritte von fet⸗ 
ter Fruchtbarkeit; laß Alles, was da webt, 
am Morgen 'wohl gedeihen, am Abend ſich 
erfreuen: mach' fröhlich, was da lebt! 


. Bom wahren und falfchen Ehriftenthum. 


Matthôi 7, v. 21. Es werden nicht alle, die gu 

. mir fagen: Berr, Herr! in das Bimmelreicy 
Bommen; fondern die den Willen Thun meines 
Vaters im Himmel, 


Met. D'®ott, du frommer Bott. 


422 H' fagft: ich bin ein Ehrift. Wohl⸗ 


an! wenn Werf’ und Leben dir 
deffen, was du faaft, Beweis und Zeugniß 
geben, fo fteht es wohl um dich. Sch wün- 
fhe, was du fprichft, zu werden alle Tag’, 
nämlich ein guter Ehrift. 

2. Du fagft: ich bin ein Chriſt. Der 
iſt's, der Jeſum fennet, und feinen Gott 
and Herrn nicht nur alleine nennet; nein, der 
auch thut mit Fleiß, was fordert fein Ges 

bot. Thuſt du nicht auch alfo, iſt, was du 
fagft,, ein Spott. 

3. Du fagft: ich bin ein Chriſt. Mer 
fich's will nennen laffen, muß lieben, was 
ift gut, mit Ernft das Böſe haffen; der lies 
bet Ehriftum nicht, ber noch die Sünbe liebt, 
ift auch Fein Chriſt, ob er fich gleich den Na⸗ 
men giebt. 

4. Du fagft: ich bin ein Ehrift; denn 
ich bin ja befprenget mit Waffer in der auf‘, 
mit Chrifti Blut vermenget. Ja wohl, haft 
aber du gehalten auch den Bund, den bu mit 
Gott gemacht in jener Gnabdenftund’? 

5. Haft du ihn nicht vorlängſt gar oft 
und viel gebrochen? haft du als Gottes 
Kind, dich, wie du haft verfprochen, in als 
lem Thun erzeigt, dem Guten nachgefirebt ? 
hat nicht der alte Menfch bisher in dir ger 
lebt? 


6. Du fagft: ich bin ein Ehrift, weil 


Geiſtlicher Liederſchag. 


geht nach dem alten Trieb, und was noch 
gut ſoll ſeyn, iſt, wenn man's recht beſieht, 
nur lauter Heuchelſchein. 

9. Du ſagſt: ich bin ein Chriſt, ich laſſ 
mich fpeifen, tränfen mit dem, was Chriſtus 
uns im Abendmahl will ſchenken. Wohl! 
aber zeige mir, ob Ehrifti Leib und Blut 
in die zur Heiligung auch feine Wirfung fhut? 

10. Du faaft: ich bin ein Chriſt, ich bete, 
leſ' und finge, ich geh’ in s Gotteshaus, find 
das nicht gute Dinge? fie find ed; doch nur 
wenn fie werden fo verricht’t, daB Gott auch 
ſtets dabei ein reines Herze fieht. 

11. Du fagft: ich bin en Chriſt; ich kann 
dir's nicht geitehen, ed fen dent, daß ichs werv’ 
aus deinem Wandel ſehen. Wer fagt und 
rühmet, daß er Ehrifto angehör’ und aud) 
fein Zünger fey, muß wandeln gleich wie er. 

12. Bift du ein folder Chriſt, fo mußt 
du ſeyn gefinnet, wie Jeſus Ehriftus war. 
Wenn reine Liebe rinnet aus beines Her - 
zens Quell’, wenn du demüthig bift von Her- 

en, wie der Herr, fo ſag': du ſeyſt ein 


hriſt. 

13. So lang’ ich aber noch an dir erſeh 
und fpüre, daß Stolz und Uebermuth dein 
Harz und Sinn regiere; wenn an der Sanft⸗ 
muth Stel’ fich zeiget Haß und Neid, fo bift 
Du ganz gewiß vom Chriftenthum fehr-weit. 

14. Sagſt du: ich bin ein Eheift, und 
rühmft dich deß mit Freuden; thuft aber du 
auch mehr, als and're Fluge Heiden? ach! 
öfters nicht fo viel, als Gutes fie gethan, 
fie werden dorten dich gewißlich Flagen an. 

15. Sag’ nicht: ich bin ein Ehriftz bis 
dag dir Mer? und Leben auch deſſen, was 
du fagft Beweis und Zeügniß geben. Die 
Mort find nicht genug; ein Ehrift muß ohne 
Schein das, was et wird genannt, im Wer 
fen felber feyn. 

16. Ach mein Gatt! gieb mir Gnad', mich 


Gottes Wort und Lehre vor allem. Men: eruftlich zu befleißen, zu feyn ein wahrer 
ſchentand ich fleißig lef und höre. Ta, Lie: Ehrift, und nicht nur fo zu heißen; denn 
ber, thuft du auch, was dieſes Wort dich wer dA Nam’ und That nicht hat und führt 
Iehrt? der's thut, nicht der es hört, der ift zugleich, der kommet nimmermehr zu dir in's 
‚ bei Gott geehrt. Himmelreich. Joh. Adam Hasloqher. 
7. Du ſagſt: ich bin ein Chriſt; ich beichte Wi! tied 
| Be un Pe und Fe 8 erh 4 Mofe 48, v. 9 % M N in Sohn die mi 
mich auch öftermalen finden. Find't aber Fe €: rad: Beine fie 
fich, mein Freund, ich bitte, ſag' e€ mir, nach ber ie mie Sa ac fie Pia) > “ar 
abgeleater Beicht' die Beff’rung auch beidir? Hei. Nun ruben alle Wälder. 


8. Ach! du bleibft nach wie vor, Dein 
Mort, dein Werf und Sinnen wird oftmals 
äraer noch. Dein Vorſatz und Beginnen 


423, NH fchläfft.in deiner Wiege, mein _ 
Kind; ich aber liege vor Got: 
tes Ungeficht, der höret Flehn und Beten, 
—W 


Geiſtlicher Liederſchaſ. 


und wird uns ſelbſt vertreten; denn dieſer 
Hüter ſchlummert nicht. 

2. Du warft ehmals verloren; nun bill 
du nen geboren, vom Sündenübel rein; Gott 
fage dazu Amen und fchreibe deinen Namen 
in’ 6 Buch des ew'gen Lebens ein. 

3. Gott wohnt in deiner Seele; daß ihr 
fein Troſt mehr fehle, Das macht dein Glau⸗ 
benslicht; Gott ftärf" auch meinen Glauben, 
und laß mir ihn nicht rauben, Gebet und 
Hoffnung trügen nicht. 0 

4. $a, voär’ ich nur in Allen nad) Got: 
tes Wohlgefallen ein frommes Kind, wie 
du! Nun, Jeſus wol mie geben Zucht, 
Demuth, files Leben und fonberlich ber 
Seelen Ruh. | 

5. So fchlaf’ denn fanft und ſtille! iſt's 
Gottes gnäd’ger Mille, fo bin ich auch be» 
reit; nur nehm’ er an dem Ende den Geiſt 
in a Hände, der Leib fchläft bis zur letz⸗ 
ten Zeit. | 

6. Doch wird verflärt er mallen, wird 
die Yofaun’ erfchalfen, aus düſtrer Grabes⸗ 
naht. Da wollen wir denn Beide, in ew’ger 
Simmelsfreude, den Heiland fchau'n in feis 
ner Pracht. 

"7. Indeß ſey Gottes Segen auf allen 
deinen Wegen, er feane deinen Lauf und 
laff’ uns felig fahren, die Engel ung bewah⸗ 
ren; fo wachen wir zum Leben auf. 


Die Sreude im heiligen Geiſt. 


Pfaim 5, v. 12. Caß fi freuen alle, bie auf dich 
frauen: ewmglich laß fie rühmen, denn du 
fdirmeft fie; fröhlich 
Namen lieben. 


"Mel. Allein Gott in der Höb’ ſey Ehr. 
494 Hr feligfte Zufriedenheit, bu Meer 
era? der Kreudenftröme! ad), daß 
mein Herz die Süßigfeit von Davids HHalm 


befäme: du, Gott! erfreuft mein Herz allein, 
ob jene gieich viel Korn und Wein und, alle 
au - 


e haben. 

2. Ach laß fich freuen alle die, die auf 
den Höchften trauen; denn du, ihe Schuß, 
befchirmeft fie, vor wem follt' ihnen grauen? 
Ach laß fie rühmen für und für, ad) laß fie 


laß fegn in dir, die deinen 


fröhlich feyn in dir, Die deinen Namen lieben. . 


3. Sch höffe aber darauf noch, daß du, 
mein Gott, fo gnädig; mein ganzes Hetze 
freut fich hoch, daß du fo mwunderthätig. 
Das ift mein Troſt: du hilfſt fo gern; da⸗ 
bero will ich auch dem Seren, der mie fo 


wohl thut, fingen. 


> 
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4. Der Freuden Fülle zeiget fich bei dir, 
da wir genefen, In deiner Rechten ewigli 
ift Tauter lieblich Weſen. Ich freu’ mich un 
bin froh in die, und werde deinen Namen 
hier, du Allerhöchfter! loben. _ 

5. Gieb, daß mich deine Kraft erfreu', 
wann ich in-Schtachheit weine, gieb, daß 
ich herzlich fröhlich ſey in deinem Gnaden⸗ 
fcheine, erfreue, wann mich Alles kränkt, 
mit Freuden, die dein Antlig fchenkt, das 
Antlig deiner Gnaden. 

6. Es müffen Alle fich erfreu'n, die nach 
dem Höchſten fragen, die deines Heils ‘be: 

ierig feyn, die müffen immer fagen: ber 
err ſey hochaelobt von uns: ach’ präge, 

Be unfers Thuns! die Sprüche in mein 
erze. 

7. Ach, mein Gott, laß mich hören dich 
von Freud’ und Wonne fagen, und mein 
Gebein erfreue ſich, das du fo hart zerfchlas 
gen. Troͤſt' mich, daß es getrößet heißt, 
mit deiner Sülf’, und laß den Beift der 
Freuden mich erhalten. 

8. Wie unvergleichlich tröftlich iſt bein 
Name, Gott der Liebe! du Seligmacher 
Jeſus Ehrift, du Geift der guten Friebe! 
Iſt er voll Troft, fo laffe nun mid) dir ein 
Sreudenopfer thun und deinem Namen 
danfen. . 

9. Laß mich in deinem Heiligthum, was 
du mir fageft, hören, fo werd' ich. fröh⸗ 
lich, Die zum Ruhm und finge dir zu Ehren: 
Herr! meine Lippen preifen dich, denn beine 


be Güte ift für mich viel beffer ale das Leben. 


10. Da will ich loben dich fo gern, da 
preife Dich mein Leben, da will, im Namen 
meines Herrn, bie Händ’ ich aufwärts heben. 
Das wär’ für meines Herzens Grund die 
größte Wonne, wann mein Mund dich froh: 
ic) loben follte. m. Ppitipp Friedrich Hider, 

Dom Tode. 


Ebräer 9, 0:37. Es ift dem Meufchen geſetzt ein 
mal zu fterben, darnach aber das Bericht, 


Mel. Kommt her zu mir, ſpricht Bottes Sobn. 
425 De ſieheſt, Menſch, wie fort und 
en fort der Eine hier, der Andre 
dort ung gute Nacht miuß geben; ber Zob 
hält feinen andern Lauf, er fagt zuletzt die 


Wohnung auf und Allen, bie wir leben. 
2. Gedenk' es weislich in der Seit, und 


flieh' den Schlaf der Sicherheit, ſey ſtets be: 


reit und wader; denn will‘, es bleibet dabei 
nicht, daß man dic, hier aus diefem Licht 
trägt auf den Gocesacn J 





J 
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3. Wir werben aus den Gräbern gch'n . 


Geiſtkicher Ltederſchat. 


Hingabe des Herzens un Jeſum. 


und alfe vor Gerichte ſtehti, das Chriſtus Joſua 24, v. 18. Wir wöllen dem Herrn dienen ; 


. felbft wird hägen, *). wem auf der Engel 


„Heldgefchrei die Glut das große Weltge⸗ 
baͤu wird in die Aſche legen. 


*) haiten. , 
. 4. Alsdann wird erſt der ganzen Welt Be⸗ 


lohnung werden zugeftellt, Die Sünder follen 
„büßen, und ihnen, ohn Betrug und Schein, 
. jelbft Kläger, Nichter, Henker ſeyn, ver: 
dammt durch ihre Gewiſſen. i 
»,5. Ah Gott! Fommt mir dies Urtheil 
vor, fo fleigen mir die Haar’ empor, mein 
Herz fühlt Angft und Schreden. Ihr ho: 
hen Hügel! heb’ ich an,.ihr Berg’ und was 
fich flürgen kann, fallt her mich zu bededen! 
6. Herr Jeſu, meine Zuverficht, ach laß 
bein firenges Meltgericht, ach, laß es mir 
nicht ſchaden. Beut' an dem Dater den 
Vertrag, damit ich freudig hören mag den 
ſüßen Spruch der Gnaden. | 
‚.1:.&ieb, daß ich mich bei gutem Sinn, 
und weil ich noch bei Kräften bin, zum Ster: 
‚ben fertig halte, und nicht, o Jeſu, ‘meine 
Zuft! begriffen in der Sünden Wuft zum 
‚ewigen Tod erkalte. A. Simon Dad). 


les mie Bote 


"Sacobi 4, 0.15. So der Bert will, und wir fe 
ben, wollen wir dies oder das thun. 


el. Sun ruben alle Wälder. 


426 De ſollſt in allen Sachen mit Gott 


den Anfang machen aus treuer 


Schuld und Pflicht: Wem haſt du Dank zu 


„geben, als ihm, für Heil und Leben? von dir, 
9 Menfch, entipringt es nicht. 
2.: Was mill dein Faltes Sinnen, du 


| Staub der Zeit, beginnen, legt er nicht Hülfe 
bei: der Menſch mit feinem Dichten weiß 
wenig auszurichten, was wahrhaft guf zu 


heißen fep. 

3. Drum fey nicht zu verwegen auf dei⸗ 
nes Amtes Stegen, und bilde dir nicht ein, 
als Pönnteft du vertrauen, auf deine Kräfte 
bauen, die. wahrlich nicht dein eigen feyn. 

4. Schlag’ an die Himmelspforten mit 
ftarfen Glaubensworten, da bitte Beiftand 
aus: daher wird Segen fließen, und reichlich 
D ergießen auf Bein Gefchäft und auf dein 
aus. 

5. Mo Gott die Hand dir veget, zur Ars 
beit Grund felbft leget, da fügt er Gegen 
bei; weñ er davon fich wendet, wird nicht Das 
Jerl. volendet, ob noch ſo klug der Meiſter 
ey. 


denn er ifl unſor Butt. , 

Mef. Mein Sefu, dem, die Gerapbiuen. 

427 N" felift mein Herz von neuem 
Term haben, o Jeſu, Dir gebührt's 
allein; dies iſt der Dank, dies find die Ga⸗ 
ben für deiner Gnade neuen Schein. Sch 
weiß, bu läßt dir's wohl gefallen. Erneu're 
du dies Liebesband, gieb deinen Geiſt zum 
Unterpfand, laß mid) in Deiner Liebe wallen. 
- 2. Du follft mein Herz afleine haben, du 
liebeft mid) von Ewigfeit, nichts fol mich, 
als dein Segen laben, du bfeibft mein E 
zu aller Zeit. Sch weiß, du flilleft mein Ber: 
langen. ' Sch hab’ genug, o Gottes: Lamm; 
hab’ ich nur did), den Bräutigam. An dir 
bleib’ ich mit Freuden bangen. ' 

3. Du ſollſt mein Herz auf ewig haben, 
nicht8 fipret den gemachten Bund. Mein 
Glaube faffet deine Gaben. Die Treue macht 
bein Lieben fund. Ich weiß, du bringft mich 
bis zum, Throͤne, du hälft dein Wort. Ich 
folg’ Die nach. Des kurzen Leidens Noth 
un Schmach verſchwindet beim Befik der 

vone. 


Bon der Liebe Gottes. 


efeliel 16, v. 6. Ich fpracb zu dır, da de fo in 
Defetiet Blute lag : du foif teben. ei 


Neil. Mein’ Freund zerſchmelzt ıc. 
A498, De tiefer Brunn, aus dem nur 

2Liebe quillet, du unerſchoͤpflich 
Meer der Freundlichkeit; du haft für uns 
des Baters Zorn geflilfet, und dadurd uns 
den Himmel felbft bereit’; als du für unfre 
Sünden - Schuld den harten Kreuzestod 
aus Liebe haft erduld't. 

2. Du ſaheſt uns im Fluch und Tode 
liegen, die Sünde hatte da die Oberhand. 
Wo war nun Kraft,-diefelbe zu befiegen? 
weil wir, ac) Sammer! uns von dir ge- 
wandt, und bloß aus unfrer einen Schufd 
ri feoft+ gewählten Weg verloren Got: 
es Huld. 

3. Als dein Erbarmen ung nun alfo fahe: 
fo brach dir bald dein treues Vater: Herz. 
Du hobft ung auf, und frateft-ung fo nahe, 
daß du aus Lieb’ auf.dih nahmſt unfern 
Schmerz. Du haft dich felbft zum Fluch 
gemacht, damit die Seligkeit und werde 
wiederbraht. . f 

4. Ach Liebe! ach, wer kann dir doch 
verdanfen das Gute, fo du haft an uns ges 


Andreas Tſcherning. than. D daß wir dir doch ohne alles Wan⸗ 
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ken im Glauben und Gebete hingen an! 
ſo würde deine Liebesglut durchdringen un⸗ 
ſern Geiſt, Sinn, Seele, Herz und Muth. 
5. So aber iſt bei ung gar Fein Vermö⸗ 
gen, zu lieben dich, der du uns erſt geliebt. 
Denn unfer Ser; läßt fich fo leicht bewe⸗ 
gen durch Fleiich und Welt, zu thun, was 
dich betrübt. Drum nimm von und ben 
harten Sinn, damit dein guter Geift die- 
Dberhand gewinn. 


6. D höre. denn, o Liebe! was wir fin . 


en, und laß es dir doch nicht Zumider ſeyn! 
aß unfre Noth dir tief ind Kerze dringen, 
und mache uns von allen Sünden rein, da: 
nit wir ohne Furcht und Zwang dir treu: 
lich folgen nad), o Liebe, lebenslang. 


Sohann Ludwig Conrad Allendorf. 


Sreude über den Heiland, | 


Sura 1, v. 47. Mein Beifl freuet ſich Sottes, 
meines Heilandes. 


Mel. Nur preifet alle Bottes Barmberzigfeit. 


499 Hr" Troß der Armen, heilines 
Gotteslamımn, Freund voll Er⸗ 


karmen, himmliicher Bräutigam, du fchönz 


u 
430. den, wie felig ift dein Waſſer⸗ 
‚bad! es heilet an mir allen Schaden, den . 


ſter Schatz von allen Schaͤtzen, ewiglich 
fett du mein Sera ergtzen. 

2. Daß ich Bich fenne., ift meine Selig: 
keit; wenn ich dich nenne, wird. meine Seel’ 
erfreut, wenn, Jeſu, Dich mein Herz er: 
blicket, werd’ ich von heiliger Luft entzücket. 

3. Aud) bei dem Leide, was du mir auf: 
erlegit, mer ich zur Freude, daß du es 
mit mir trägft. Der.bittre Kreuzfeld wird 
mir jüße, weil ich des Freundlichſten Huld 
genieße. 

4. Zu allen Stunden bleibft du mein 
Troſt und Theil; aus deinen Wunden fird: 
met und nad’ und Heil. Du tilgft die 
Schuld mit deinem Blute, leidend erwirbit 
du uns alles Gute. 

5. Mit treuem Triebe fuchft du des Sün⸗ 
ders Wohl; du ſtirbſt aus Liebe, daß ich 
nicht fierben fol. Mein Fluch wird an dein 
Kreuz geheftet; Satan, der Mächtige, 
fiegt entfräftet. 

6. Mit meinem Freunde troß’ ich euch 
Sünd' und Tod! bezwungne Feinde machen 
mir Peine Noth; Schleuß, Hölle, deinen 
weiten Rachen! Jeſus will, Jeſus kann 
felig machen. 

7. Der auserforne, brüuftig geliebte 
Sohn, der Erfigeborne fleigt auf des Va⸗ 
ters Thron; er fchüßt und fegnet jeine Kin: 
der, bittend vertritt er die armen Sünder. 


Liederſchag 
. 8. Es ſieht mein Glaube, wie mein | 
treuer Hirt mich aus dem Staube herr ich 


Apoſt. Geſch. 16, v. 33. 34. 
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erweden wird. Verweſet muthig, meine 


Glieder! Chriſti Huld giebt euch mir ſchö⸗ 


ner wieder. 
9. Den ich bier liebte, den ſeh' ich einſt. 


im Licht; was bier betrübte, ſtört Dort mein. - 


Loblied nicht. Dort wird mir Sefus Alles 


‘ 


geben, Freude die Fülle und lieblichs 


Leben. *) *) Iſaſm 16, v. 11. * 
10. Ihr Engelchöre, ſinget von Sefu. 


Treu'! ſingt ihm zur- Ehre, daß er der 


* 
t 


Schönſte fey!*) Auf, meine Seele! fu’ - 


"auf Erden dem Bielgeliebten recht lieb zu 


werden. °, Pſalm 45, v. 3. 


\ +‘ 
Steude über die heilige Laufe. . . 
Der Kerkermeiſter 
tieß fih taufen und ale die Seinen alfpbald;, 
und fübrete die Apoftel in fein 
ibnen einen Tiſch, und freuete 
anzen Haufe 
en war, - . 


Ehreufricd kiebich. 7 


I 


® 
‘ 


aus, und feßle . 
ch mit feinen ' 
‚ boß er an Bott gläubig gemor« ' 


⸗ wi ıo .f 
Mel. Wer nur den leben Bott läßt spalten. 


unerfchöpflich's Meer der Gna⸗ 


Adams Fall verurſacht hat. Die Sündfluth 
gehet überhin, wenn ich in diefer Arche bin. - 
2. Mie groß find, Zefu, deine Gaben! 
du kommſt mit Waſſer und mit Blut; und- 
menn wir dieſe Schäge haben, fo erben wir 


das höchfte Gut. Wenn wie damit gezeich⸗ 


net fenn, fo läßt du une zum Himmel ein. 

3. Was frag’ ich nach der, eitien Ehre? , 
Ich bin des Allerhöchften Kind, weil ich in 
deren Zahl gehöre, die gar aus Gott gebo⸗ 
ren find. Kein Ehrenftand ift dieſem gleich ; 
das ift mein Recht zum Himmelreich. 


4. Du fchreibeft mich in's Bud) des Les 


bens, du meines Lebens Leben! ein; ach, 


laſſe mich doch nicht vergebens auf deinen 


Tod getaufet feyn. Za, fehreibe mich fo kraͤf⸗ 
tig an, daß mich fein Fluch vertilgen kann. 
5. Hab’ ich dir Herz und Hand gegeben, 
fo gieb mir, Zefu! deine Gnad', aud) dem 
Verſprechen nach zu leben, das felbft dein 
Geiſt verfiegelt hat; des Satans Werk und 
Weſen fey Fein Hinderniß an meiner Treu'. 
6. Erhalte mich durch Deine Taufe im 
Bündlein der Kebentigen, und führe mic) in 
meinem Paufe vom Irdiſchen zum Himmli⸗ 
chen, daß ich durch dieſen Jordan geh, und 
—* im Lebenslande ſteh 


eajamin Shmold. 
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Bon der Liebe zu Gott und dem Naͤchſten. 


1 Job. Mv. 21. Dies Sebot haben wir don ibm, 
‚ — Der GSott liebes, daß der auch feinen Bru⸗ 
E ie 3— ' 


Mel. Don Bott will i& nicht laſſen. 


431 N" Urfprung guter Triebe, bu 

. Brunn der Sreunblichkeit, du 
Menſchen gnädig bift; der gegen geiftlich 
Armen fo nıjld, fo voll Erbarmen, der aud) 
mein Vater ift: 

2. Ach! ich gefteh’ mit Schmerzen und 
age dir mit Reu', daß deimer Lieb’ im 

erzeit bei mir gar wenig fey; zwar Deine 

chöpferehand fchuf und voll reiner Liebe; 
doch dieſe heiligen Triebe hat uns die Sünd’ 
entwandt. 

3. Die Flamme liegt erftorben, die du, 
mein Licht! entzünd't, ich bin durchaus 
> verdorben, ein ungerathnes Kind. Dich, 
Jeſu! Lieb’ ich nicht; aufdas, was ich ſollt 
haffen und was ich müßte laffen, ift all mein 
Sinn gericht't. 

4. Das Urtheil iſt gefprochen: Tod ift 
der Sünden Sold. Du läßt nicht ungeros 
chen, wenn man ber Sünde hold; ja, der 
ift ja verflucht*), Der Jeſum nicht will lieben: 
drum wollſt du Gnade üben an dem, der 
fie jest ſucht. *)1 Eor. 16, a7, 

"5 Will etwa mein Berlangen an Welt 
und Kreatur und an mir felber hangen, fo 
Dämpfe du es nurz reiß' aus, was fündlich 
heißt; dein göttliches Gefchäfte dämpft alle 
böfe Kräfte und was mich von dir reift. 

6. O Jeſu! deine Flammen find fenrig, 
zart und rein; weil fie von Liebe ſtammen 
und reich an Kräften feyn. Ach, Neinfter! 
rein’ge mich; ad) Flamme, laß mid) brenz 
nen; ach Liebe! laß dich Fennen; ach Jeſu! 
zeige dich. 

7. Sieb, daß ich Alles laſſe, was bir 
umider ift, aieb, das ich Alles häffe, dem 
mentgegen bift. Ach! laß doch, ſchönſtes 
Eiche! mich deinen guten Willen in Lieb’ 
und Leid erfüllen, bis einſt mein Herze 
bricht. 

8. Gieb mir, o Lebensfürfte! daß ich 
nach deiner Treu nur ſeufn hungre, dürſte 

und auch geſättigt ſey. Laß nur von dir 
allein und deinen Liebesproben mein Reden 
und mein Loben und all mein Dichten ſeyn. 

9. Laß mich um deinetwegen auch gegen 
Jedewnnann wahrhafte Liebe hegen: und 
wird mir Leid gethan, das de‘ Die Liebe 


zu: 


Geiſtlicher Liederſchat 


gieb, daß ich ohn Verſchulden mit 
Segnen, Beten, Dulden, auch Feinden 
Gutes th.  - 


Bon des heiligen Taufe, - 
Marci 16, v. 16. Wer da glaubet und gefaufet 
wird, der wird felıg werden; wer aber nicht 


" glaubef, der wird verdammet werden. 
mefentliche Liebe! der du zu aller Zeit den - 


Met. Es iſt das Hell uns kommen bee. 

132 Hr Volk, das du getaufet biſt 

. und deinen Gotterfenneft, auch 
nach dem Namen Zefu Ehrift dich und die 
Deinen nenneft, nimm's wohl in Acht und 
denfe dran, wie viel dir Gutes fer) gethan 
am Tage deiner Taufe. 

2. Du warft, noch eh’ du wurd'ſt ger 
bor'n und an das Licht gesogen verdammt, ' 
verfiofen und verlor'n darum, daß du ges 
zogen. aus deiner Eltern Fleiſch und Blut 
ein’ Art, die fih vom höchſten Gut, dem 
ew'gen Gott, ſtets wendet. 

3. Dein Leib und Seel' war mit ber 
Sünd’, ald einem Gift durchfrochen, und 
du warft nicht mehr Gottes Kind, nachdem 
der Bund gebrochen, den unfer Schöpfte 


aufgericht't, da er ung feines Bildes Licht 


und herrlich’6 Kleid ertheilte. 

4. Der Zorn, der-Aluch, der ew'ge Tod, 
und was in diefem allen enthalten ift für 
Angft und Noth, das war auf dich gefallen. 
Du warft des Satans Sklar' und Knecht, 
der dich hielt feft nach feinem Hecht in feis 
nem Reich gefangen. 

5. Das Alles hebt auf einmal auf und 
fchlägt und drüdt es nieder, das Waſſer⸗ 
bad der heil'gen Tauf' erfeßt dagegen wies 
der, was Adam hat verberbt gemacht, und 
was wir felbften durchgebracht bei unferm 
böfen Wefen. 

6. Es macht dies Bad von Sünden los, 
und giebt die rechte Schöne. Die Satans Kers 
fer vor umfchloß, Die werben frei und Söhne 
de, der da trägt die höchite Kron', er läßt 
fie, was fein einiger Sohn ererbt, auch mit 
ihm erben. 

7. Was von Natur vermaledeit und mit 
dem Fluch umfangen, das wird hier in der 
Zauf erneut, den Segen zu erlangen. Hier 
ftirbt der Tod und würgt nicht mehr, hier 
bricht die Hol’, und al’ ihr Heer muß uns 
zu Füßen liegen. 

8. Hier zieh'n mir Jefum Ehrifftum an, 
und deren unfre Schanden mit dem, was 
er für uns gethan und willig ausaeftanden. 
Hier wäfcht uns fein hochtheures Blut und 


. Geiſtlicher 
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Liederſhaß 
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macht uns heilig, fromm. und gut in feines gen dich, baß du Dich mein erbarmen mußt, 


Vaters Augen. - 


9. O großes Werk! o heilges Bad, o 
Waſſer, deſſen gleichen .man in der ganzen 
Belt nicht bat, fein Sinn kann dic) erreis in Geduld 
Du haft recht eine Wunder: Kraft, deinen: Haus und ernten reiche Fülle, ja 


chen. 


u bewußt, denn du mir allzeit- Hütfe 
uſt. 
5. Wer ſetzund ſäet Thränen aus, hält 


ott ftille, wird fröhlich feyn in. 


und die bat der, fo Alles fchafft, dir durch folche Fülle, die fein Dann mit feiner Zung’ 


fein Wort gefchenfet. 


10. Du bift ja fehlechtes Waffer nicht, 


ausfprechen kann und die da bleibt in Ewig⸗ 
feit. Mein Kreuz und Leid wird werden 


wie's unfre Brummen geben; was Gott mit lauter Fröhlichfeit. 


feinem Drunde fpricht, das haft du in dir 
leben. Du bift ein Waffer, das den Geift du die Freudenfrone, Here Ehrift, dadurch . 


des Allerhöchſten in fich fchleußt und feinen 
großen Namen. 

11. Das halt! o Menfch, in allem Werth 
und danfe für die Gaben, die dein Gott dir 
darin befchert, und die uns alle laben, wenn 
nichts mehr fonft uns laben will: die laß, 


bis Daß des Zodes Ziel dich trifft, nicht un⸗ 5 


gepreifet. 

12. Brauch’ Alles wohl, und weil du biſt 
nun rein in Chrifto erden, fo leb' und thu’ 
auch als ein Chrift und halte Chriſti Orden; 
bis bag dort in der ew'gen Freud’ er dir das 
Ehr'n: und reubenfl@b umdeine Seclelcge. 

Paul Gerhardt. 


Der mweinende Jeſus. 
£ue. 19, v. 4. Als Jeſus nabe binzu fam, fahe 
er die Stadt an, und weiuele Über fie. 


Net. Allein zu dir, Herr Jeſu Chriſt. 
433 HN weineft für Terufalem, Herr 
ea Tefu! heiße Zähren zum Zeug: 
niß, dir fen angenehm, wenn Sünder ſich 
befehren. Wenn ic) vor dir mit Buß’ ers 
fhein’ und über meine Sünde wein‘, abs 
wäjcheft Du aus lauter Gnad' all’ Hebelthat, 
fo uns bisher gequälet hat. 
2. Wenn deines Vaters Zorn entbrennt 
von wegen meiner Sünde, zu deinen Thräs 
nen ich mich wend’, da id) Erquickung finde. 
Bor Gott find die ſo hoch geſchätzt; wer 
feine Sünd' hiemit benegt, den blickt Gott 
an mit Gütigfeit zu jeder Zeit, und fein be: 
trübtes Herz erfreut. 

3. Hier muß ich noch im Thränenhaus 
aus großer Angit oft weinen, der Welt 
ausyalten manchen Strauß; fie martert 
ſtets die Deinen. Auf allen Seiten, wo fie 
kann, fängt fie mit mir zu fadern an. Dies 
tröftet mich zu aller Friit, Ser Jeſu Chriſt: 
in Noth du auch geweſen biſt. 

4. Ja alle meine Seufzerlein und Thrä- 
nen find gezähfet, und ob fie gleich unzähl⸗ 


bar fenn, dennoch dir Feine fehlet; fo oft ganzes Herz ergebe, auch dir 


6. Fur diefe Thränen danf’ ich dir, daß 


erworben mir bei Dir im Himmels⸗Throne: 
wenn du mic) holen wirft einmal hinauf in 
deinen Freudenfaal, dann will id) recht lob⸗ 
fingen dig, o höchſte Zier! für deine Thraͤ⸗ 
nen für und für. » Johann Herrmann, 


Ehriftus, das ewige Wort. 
1 


.1,9.1, Im Anfang war das Wort, und 
sa Wort war, bei Bott, und Volt war das 
ort. 


Mel. D Gott, du frommer Bott, 
wefentliches Wort, von Ans 


Ä r 
4324. D her geweſen! du, Gott, 


von Gott gezeug.! von Ewigkeit erleſen zum 
Heil der ganzen Welt, o mein Herr Tefu 
Ehrift! willfommen, der du mir zum Heil 
geboren bift. 

‚2. Komm, 
fprich zu meiner Seelen, daß mir’s in Ewig⸗ 
feit an Troſt nie folle fehlen: durch Glauben 
wohn’ in mir und. weiche nimmer nicht, laß 
mich auch nicht son dir abweichen, fchön: 
fies Licht! | 

3. Du weſentliches Wort warſt bet 
Gott, eh’ geleget der Grund der grofien 
Welt, da fich dein Herz beweget zur Liebe 
gegen mic); ja, du warſt felber Gott, da⸗ 
mit du mach'ſt im Fleiſch Sünd', Hoͤll' und 
Tod zu Spott. 

4. Was hat, o Jeſu! dich vom Anfang 
doch bemogen? was hat.vom Himmelsthron 
dich in die Welt gezogen? ach! deine grofie 
Lieb’ und meine große Noth hat deine Glut 
entflammt, die Härfer als der Tod. Ä 

5. Du biſt das Wort, wodurch bie ganze 
Welt formiret; denn alle Dinge find durch 
dich ans Licht geführet: ach! fo Bin ich, 
mein Heil! auch dein Geſchöpf und Gab’, 
ber ich, was ich auch bin, yon dir empfan⸗ 
gen hab”. 

6. Sieb, daß ich dir zum Dienft mein 
allein zum 


vor Dir fie. regen ſich, fo oft fie auch bewer VPreis auf dieſer Erden lebe. Ja, Veſu! 


J 


o ſelbſtſtaͤndig's Wort! und 


- 


“ 
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laß mein Ser ganz neu gefchaffen feyn, und 
Bir bie in den Tod gewidmet ſeyn allein. 

7. Laß ja nichts in mir ſeyn, was bu 
nicht haft gefchaffen, reut' alles Unkraut aus 
und brich des Feindes Waffen; das Böſſ, 


Liederſchatz. * 
Tiefe rufen fie; erhöre ſie! erlöſe, Gott, 
erlöſe fie! 

10. Zu fterben, Herr, gieb ihnen Muth 
durch Tefu Zobesfchweiß. und Blut, vers 
gofien in Gethfemane und auf der Höh', der 


. ft nicht von dir, das hat der Feind gethan; Schädelſtätte dunkeln Höh'! 


Du aber führ' mein Herz und Fuß auf ebner 


Bahn. 

8. Das Leben ift in dir und alles Licht 
Des Lebens, an mir laß deinen Glanz, 
mein Gott, nicht feyn vergebens: weil du 
Das Licht der Welt, fo fey mein Lebens s 
licht, 0 Jeſu! bis mir dort dein Sonnen, 
licht anbricht. Saurentins Caurenti. - 


Sürbitte für Sterbende. 


SYatobi 5, v. 15. Das Gebet des Glaubens wird 

"dem Kranken belfen, und der Serr wird ihn 
aufrihten; und fo er bat Günde gethan, wer: 
den fie ibm vergeben ſeyn. 


Met. Ich bab’ mein! Sach' Bolt heimgeflellt. 
435 N" wollft enhören, Bott, ihr Slehn; 
MMJnicht ins Gericht mit ihnen gehn, 
die jetzo deiner Ewigkeit ſich nahn, befreit 
nun bald von diefer Eitelkeit. 

2. Des Lebens und dr? Todes Herr! 
num ift für fie Die Zeit nicht mehr. Du 
haft gezählet al ihr Saar, ihe Todesjahr 
beftimmt, als Feine Zeit noch war. 

3. Erfüllt ift ihrer Leiden Zahl; fie wei⸗ 
nen heut das legte Mal. Ad), fen in ihrer 
Todesnoth ihr Gott, ihr Gott! Ein Schlum⸗ 
mer fey für fie der Tod. 

4. Vollende, Vater, ihren Lauf; nimm 
fie. zu deinem Frieden auf! Verwirf ſie, 
wenn ihr Herz num bricht, verwirf fie rücht, 
Here! Herr! von deinem Angeficht. 

5. Wend' ihrer Krankheit bangen&chmerz, 
von ihm befreiet ruh' ihr Herz, daß ihre 
müde Seele frei von Zäufcherei des heiß 
entflammten Leibes fey. - 

6. In ihr erfchaffe deine Rub’, in ihrem 
Herzen bete du, Geift Gottes! daß fie glaus 
bend fraun, auf Jeſum fchaun, auf Jeſum 
in Des Todes Graun. 

7. Bet’ unausfprechlich, Geift des Herrn! 
zeig” ihnen ihren Lohn von fern; laß fie des 
Vaters Herz erflchn, getröftet fehn, wie der 
fie liebt zu dem fie gehn. 

8. Ach Gnade, Gnad' ergeh' für Recht! 
denn von dem menfchlichen Geſchlecht ift 
feloft der Heiliafte nicht rein, kann Keiner 
dein, Gott, ohne deine Gnade ſeyn. 

9. Sen ihnen, Gott! nicht fürchterlich; 
erbarme, Nichter.! ihrer dich, auch aus der 


* 


11. Entfchlummert geht voran zu Gott! 
euch feane, fegne, fegne Gott! . Wenn euer 
Auge fterbend bricht, leit' euch fein Licht, 
tröft euch des Vaters Angeficht. 

Sriedrich Bortlieb Klopflode. 
Weihnachtslied. 


Lucä 1, v. 78. 79. Durch die herzliche Barmder-- 
zigkeit @ottes bat uns befudyt der Aufgang aus 
der Höhe, auf da er erfcheine denen, die da 
fiten in Finſternuß und im Schatten des Todes, 
und richte unfere Füße auf den Weg des Frie⸗ 

ens. 


Mer. Lobe den Herren, den mächtigen König sc. 
| hre fey Gott in der Höhe! ber 
436. E Herr iſt geboren; Sondern zum’ 
ran vom Höchften aus Snaden erkoren. 
affet uns fein dankvoll, ihr Chriften, uns 
freu'n! Iſt er nicht ung auch aeboren? 

2. Schatten und Dunfel bededten den 
Erdfreis; es irrten Nölfer umber, wie die 
SHeerden verlaffen von Hirten. Jeſus er 
fchien: Nächte verfchwanden durch ihn, Die 
auch den Weiſen verwirrten. 

3. Menfchen, beftimmt, Gott durch Liebe 
der Brüder zu ehren, haften mit Bitterkeit 
fich an der Gottheit Altären. Jeſus erfchien; 
und es ward Friede Durch ihn; Friede — 
ſingt's laut ihm zu Ehren! 

4. Wohlthun und Segen entfproffen bes 
Böttlihen Schritten; Troſt und Erquidung 
trug er in der Weinenden Hütten; ſelbſt er 
ihe Freund, hatte vielfältig gemeint, fetbft 
auch geduldet, gelitten. 

5. Ehre fey Gott in der Höhe! ein ewi⸗ 
ges Leben hat er durch ihn, feinen Sohn, 
uns erbarmend gegeben. Bis in das Grab 
flieg er vom Himmel herab, einft une zum 
Himmel zu heben. 

6. Wohl mir, wenn ich dann ihn, meinen 
Erretter, auch fehe, und mit den Schaaren 
Vollendeter ewig erhöhe. Völlig beglückt, 
fing’ ich dann, himmliſch entzückt: Ehre fey 
Gott in der Höhe! 

. D. Auguft Hermann Niemeyer. 
Abendlied. 


£urä 6, v. 12. Jeſus blieb Aber Nacht in dem 
Gebet zu Bolt. 


Niet. Dir, dir, Jehobah, will ich fingen. 
‘ A437 GH wir den Leib zur Ruhe Regen, 
| \ fo fuchen wir zuvor im Geiſte 


Geiftlicher Lieberfihng: 


Ruh’, wie fprechen erſt Den Abendfegen und 


hören deinem Wort, Here Jeſu zu. O präg 
uns noch ein Präftig Wörtlein. ein und laß 


es und ein fanftes. Bettlein feyn. 
2. Laß und dein Wort jet noch beſtra⸗ 


fen, daß wir auch diefen Mbend Buße thun; 


gieb auch im Wort des Glaubens Waffen, 
dag wir in deinen Wunden ſicher ruhn. 
Nimm uns in deine treue Liebeshut und 
mach’ uns rein von Sünden durch dein Blut. 

3. Wir fallen die am Kreuz zu Fuße, 
ach ftoße, per, nur Keine von und aus. 
Bir bitten bei des Tages Schluffe ung Durch 


Gebet noch einen Segen aus O hilf nur. 


Herz und Mund weit auf zu thun und laß 
uns ja in feiner Trägheit vuhn. 

4. %o, was den Bag von uns vergeſſen, 
um das laß uns noch diefen Abend flehn; 


mid weil die Wohlthat unermeiten, die uns 


von dir den ganzen Tag geſchehn; fo laß 
uns Dir noch jeßo dankbar ſeyn und flöß 
uns Geift und Kraft zu Allen ein! 
Aarl Heinrich v. Bogayky. 
Jeſus hilfe in jeder Noch, 


&bräer 12, v. 15. Gebet darauf, daß nicht Je⸗ 
mand Gottes Bnade verfäume. 


Mel. Ringe recht, wenn Bottes Gnade. 
A38 e", eife, meine Seele! da dich 
en jeßt dein Heiland ſucht; eile 
aus der Sünden: Höhle; was nicht himm⸗ 
liſch, fen verflucht! 

2. Dringe doch mit Ernſt zum Leben, 
Das dir Jeſus fchenfen will: er will fich die 
eigen geben, halt’ nur feinem Geifte ftill. 

3. Fühleft du Dich hart gebunden, Jeſus 
macht dich wieder los; Jeſus heilet deine 
Wunden und nimmt dich in feinen Schopß. 

4. Bill der Zorn fich in die regen, wirf 
dich vor dem Heiland hin; er wird Diefen 
‚Feind erlegen, er wird ändern Herz und 
Sin. 

5. Will ſich Eigenliebe zeigen, macht dein 
fioljee Sinn dir Pein; Jeſus kann dich 
gründlich beugen, Jeſus führt in Demuth 
ein 


‚ _ . 
6. Zefus kann dich auch erweichen, wenn! 


du noch fo fleinern biſt; er kann bald fein 
Ziel erreichen, wenn man nur aehorfam ifl. 
7. Quälen dic der Lüfte Triebe, leg’ 


dich ihm nur redlich dar; nur ein Tröpflein 
feiner Liebe bringt dich fchon aus der Gefahr. 


8. Biſt du noch fo fehe zerfireuet, fall! 
dem Helfer nur zu Fuß; er iſt's, der dich 


ganz erneuet, daß dein Zlattern weichen muß. 


185. 
9. Wil die Trägheit dich bezwingen, 
fchreie ihn um Hüffe an; er Ichrt felber 
ernſtlich ringen; er ift’s, der ermuntern far. 
19. Willſt du recht erhörlich beten, feufze, 
nur: erbarm’ dich mein! es meiß dich fo.zu 
vertreten, daß du ihm wirft dankhar ſeyn.“ 
11. Wil fein Wort dir nicht recht ſchinek⸗ 
Pen, fehred: Here! öffne mir mein Het,” 


[a6 mich nicht im Finſtern legen, ziehe mich. 


doch Himmelmärts! , 

32. Schenft er bir etwas im Morte, ſo 
giebt er auch Treu’ dazu; er führt durch die 
enge Pforte; drum, o Seele, eil ihm zuꝰ8. 

43. Sollte‘ die noch etwas fehlen: Mag“ 
und ſag' es ihm nur frei; er debt, was dich 


auch mag quälen, feine Güt' iſt täglich nen. 


.Wag' ed nur auf fein Erbarmen, 
laß ihn nicht! er ſegnet dich; er wird Dich" 
gar bald umarmen, und erfreuen ewiglich. 

15. Herr! ich fange an’ zu Hehen: Dede’ 
mir mein Elend auf; doch laß mich dein 

n auch fehen; fo folg” ich in ſchnellem 

auf. ' 
16. Amen, Serr! dir Haft verheipen, 
felbft das A und O zu feyn, du wirft di 
auch fo ermweifen; drum geh' ich das Bünd⸗ 
niß einn 

17. Dir zu leben, dir zu ſterben, koſtet 
es gleich viele Pein; durch dich dein Reich 
zu ererben: du biſt mein und ich bin dein. 


Weihnachtslied für Kinder..: 
Encä 2, v.16. Sie kamen eilend, und fanden 


fa 
beide , Marien und Joſeph, dazu das Kind in 
der Krippe liegend. 


Net, Ringe ref, wenn Gottes Bade. 

439 it „o Kinder, zu der Krippen, 
+ da ein Kind in Windeln liegt, 
fucht e8 doch mit Herz und Lippen, bis ihr 
euch an ihm veranügt. 

2. Wißt ihr, wem es angehöret? es if 
Gottes ein’ger Sohn, welchen Erb’ ynd 
Simmel ehret; vor der Schöpfung war 
er fchon. 


3. Er gebent den Simmelöheerden, er 


beherrfcht: das ganze Meer, er hat alle 
Madıt auf Erden, ja, von ihm‘ kommt 
Alles her. 
4. Er hat diefe Welt bereitet und ben 
immel aufgeführt, alle Waffer hergeleitet, 
es prächtig ausgeziert. ‚ 

5. Dieſen König trieb die Liebe in diea 
Jammerthal hinein; Kinder, denft doch, was 
für Triebe müſſen bier im Herzen fegn! 

Ernft Bottlich Woltersoorf. : 


That, und laß mich 
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Ä BGonntagslied.,, 
Dfalm 6, d. 
ben: auf.deing ‚große Büte, und anbeten gegen 

"deinen heiligen Tempel in deiner Furcht. x 
Me 1. Mir no! ſpricht Chriſtus, unſer ‚Herd. 
| 9 Ei Andrer weiche noch fo fehr zur 

ZU. Rechten oder Linfen, wohin ihm 
Welt-⸗Luſt, eitle, Chr’ und Mammons Aus 

en winken: id) -aber will dich, Herr! er: 
Bahn und in dein Haus mit Freuden gehn. 
„2. Ein Andrer bau’, worauf er will, auf 
- feine Macht amb.Stärke, auf feine Güter, 
Sul und Füll, auf feine eignen Werke: 
ich aber will, Gott! dir vertrau'n und nur 
anf deine Güte baun. . 

3. Ein Andrer beuge feine Knie vor 
Menfcheg: Gunft und Gabe, er finne drau 
fo fpät als früh, daß er fie immer habe: 
ich aber bet’ allein zu Dir, in deiner Furcht: 
Herr, hilf du mie‘, .. Wabrier Wimmer. 


Bom geiftliden Kampf. . 
Gbräer 12, d. 1. Laſſet uns laufen dur Geduld 
in -dera Kampf).der ung verordnet iſt. 


"Met Was Bott thut, dos iſt wohlgethan. 
AM. Ch Chriſt, ein tapfrer Kriegesheld, 
f vol Geiſt, voll Kraft und Stärfe, 
derdengnet füch, bezwingt bie Welt, zerftört 
des Satans Werke, kämpft innerlich und 
äußerlich mit Teufel, Welt und Cünden, 
und kann doch überwinden. 

2.. Ich habe mich vorlängft gequält und 

ab mich fchier verloren, bis Gott mich ‚zu 
der Zahl gezählt, die er aus fich geberen. 
Mer will die Kraft, die Alles schafft, und 
Shrifti Macht ergründen, dadurch wir übers 
winden! 

3. Ich ſprach: ich bin ein ſchwaches Kind, 
wie alle Menſchenkinder, das in ſich kein 
Vermögen find't, ich bin ein armer Sünder. 
Ad) Gott! gieb Rath, gieb Will'n und 
Gnade finden, fo kann 
ich überwinden. 


4. Ich war ein Menfch voll Eigenſinn, 


voll Eigenlieb' und Ehre; ich lebte nach den 


Lüften hin und nicht nach Chriſti Lehre, 
Doch, Gott ſey Chr’! ich bin’s nicht mehr, 
ich’ fiteite mit .den Sünden und will fie 
überwinden. 

5. Kommt mir die alte. Bosheit ein und 
will noch lieblich ſchmecken, foll Jeſu Leiden, 
Kreuz und Pein mich heilſamlich erſchrecken, 
die ſuͤße Luſt in meiner Bruſt, die liebſten 
Buſen⸗-Sünden, die will ich überwinden. 


+‘ 


dv. 6. .Ich aber will in dein Baus ge 


+ 


Geiſtlicher Liederſchag. 


6. Will Menſchenfurcht und Menſchen⸗ 
unſt Leid oder greube machen, fo Ich’ ich 
ie verichmähte Kunft, verachte Droh'n und 

Lachen; ihre Haß und Gunſt muß doch wie 


. Dunftund leichte Spreu verſchwinden, dtum 


will: ich überwinden. 
7. Leb' ich in fieter Traurigkeit, find we⸗ 


‚ nig gute Stunden in meiner Furzen Lebenss 


zeit, ich habe Gott gefunden; der tröftet 
mic) gar füßiglich; der heilet mich, von Sün⸗ 
den und ich will überwinden. | 

3. Die Welt mit aller Schmach und 
Hohn befördert mich zu Ehren; fie muß an 
meiner Ehrenkron' die Edelfteine mehren; 
wenn wider mid) blutdürftiglich viel Hun⸗ 
derttaufend ſtünden, fo will ich überwinden. 

9. Der Teufel will in feinem Zorn die 
arme Seele ſchrecken. Gott will mid, den 
er auserfor'n mit Allmachtsflügeln deden;- 
ee ift erboßt, ich bin getroft, Gott ann den 


Satan binden, und ich kann überwinden. 


10. Wifl er in falicher Heiligkeit fich als 
ein Engel ftellen, und fucht durch zugelaff’ne 


Freud' den ſchwachen Zritt zu fällen, erblid’ 


ich nur die Scylangenfpur und geh’ nicht 
wie die Blinden, fo fann ich überwinden. 
11. Ta, muß ich mit dem höchften Pfand, 
mit Gott, wie Jakob ringen *) jo will ih _ 
durch die Sfaubenshand den Allerftärfften 
zwingen; kann ic zur Stund’ aus feinem 
Mund nicht bald den Troſt empfinden, noch 
will ich überwinden. +) 4 Moſe 32,0. 2. . 


12. Hält mie mein Gott die Augen zu, 
kann ich nicht weiter fehen, als was ich ge> 
genwärtig thu'; fo laff’ ich's gern gefchehen. 
Kommt die Vernunft mit ihrer Zunft in 
ausgeſchnnickten Gründen, dann muß id) 
überwinden. 

13. Mie geht dee Tod nicht bitter ein, 
ich bin fchon längft geiterben; er ſoll mir 
recht willkommen feyn, das Haus wird nur 
verborben. Gott muß den Saft der Er: 
denlaft auf folche Art entbinden; das hilft 
mir überwinden. 

14. Bisher hab’ ich mich felbft befrieat, 
und hatte viel zu fchaffen; Gott Lob! die 
Melt iit bald befiegt mit meinen Glaubens; 
waffen; lieg’ ich im Sarg’, bleib’ ich doch 
ſtark, vergeffe was dahinten, will Allee 
überwinden. ° 

15. Das Kleinod ift mir vorgeftedt, ich 
fol nur tapfer kämpfen; drum bleibt mein 
Arm ſtets ausgeſtreckt, mit Gott den Feind 


J 


G eiſtlicher Liederſchah. 


zu Dämpfer. Nar unvergagt und friſch ge⸗ 
wagt! ich feh’ die Krone'binden; drum will 
ih überwinden. 
Ausbreitung des Reiches Epriftt, 
Sefain 60, d. 1. Maqe did auf, werde Licht! 

+ Mel Jeſus, meine Zuverſicht. 


87 


3. Diefer bien, {hnöden War 
liches Leben mir nun länger —— 
drums ich mich ergeben meinem Sep, da i N 
bin jet in lauter Freuden; denn fein Tod 
iſt mein Gewinn, mein Berbienft fein Leiden, 

4. Gute Nacht, ihe meine Freund’, alle, 
meine Lieben, alle, ‚bie ihr um mich weint, 


BAD. Drerde und. ein Hirt! wie [oft ench nicht betrüben meinen Heimgang, 
Nr wird dann die ſeyn, o Erde, den ic) thu' in die Erde nieder; fchaut! die) 


wenn fein Zag erfcheinen. wird! freue dich, 
du kleine Heerde, mach' dich auf und werde 
Licht! Jeſus hält, was er verſpricht. 


2. Hüter, ifider Zagnochfeen?— Schon _ 


ergrünt es auf den Weiden, und die Herr⸗ 
lichk eit des Herrn nahet dämmerud fidy den 
Heiden; blinde Pilger flehn um Licht; Fer 
fus hält, was er verfpricht. 


-3. Komm, o komm, getreuer Hirt! daß 


« 
. 


Sonne geht zur Ruh’, kommt doch morgen 
wiebet. “ \ Heinrich Albert. _ 
Chriſtus, unfer König, 
a re "uns, ale rer —— 
fie werden doch nicht halten. “ 
Mel. Einer iſt König, Immanuel. 
Einer bleibt König, wenn Alles ers 
BEN fieget, Einer bleibt leben, wenn‘ 


die Nacht zum Tage werde, ac wie mans Alles uns stirbt: Zefus der Starke, der Al» 
es Schäflein irrt fern von dir und deiner les befieget, der uns die Grade des Vaters 
Heerde! kleine Heerbe, zage nicht; Jeſus “erwirbt. Alles mag fallen, verfinfen, zer» 


was er verfpricht. 


hält, maß er verſpricht. 

4. Sieh', das Heer der Rebel flieht vor 
des Morgenrothes Helle, und der Sohn der 
Wüſte knie't durſtend an der Lebensquelle; 
ihn umleuchtet Morgenlicht; Jeſus hält, 


5. Gräber harren aufgethan, rauſcht, 
verborrete Gebeine! macht dem Bundesen⸗ 

el Bahn! großer Tag des Herrn, erſcheine! 
Jeſus ruft: es werde Licht! Jeſus hält, was 
er verſpricht. 

6. O des Tags der Herrlichkeit! Jeſus 
Chriſtus, du die Sonne, und auf Erden 
weit und breit Licht und Wahrheit, Fried' 
und Wonne! mach’ dich auf! es werde Licht! 
Jeſus hält, was er verfpricht. — 

Friedrich Adolph Arıinınader. 
Vom feligen Tode. 
% Timofbeum &, v. 7. Ich babe einen guten 


Aampf gefämpfet, ich babe den Lauf vollendet, 
ich Habe Blauben gehalten. . 


el. Ehriftus, der uns felig macht. 


A 43 (Einen auten Kampf hab’ ich auf 


der Melt aefämpfet, denn Gott 
bat fehr .gnädiglich meine Roth gedämpfet, 


fieben, if nur die ewige Gnad' uns geblies 
en. ' 

2. Wahrlich! fie Heißt uns atıf ewig ges 
fchenfet. Spottet, ihr Feinde? wir bleiben 
doch feft, ob man uns haffet, verfolget und 
fränfet, ob uns auch Mancher der Brüder 
verläßt; bleiben wir gldubig am Haupte nur 
bangen, können wir dennoch das Kleinod ers 
langen. 

3. Wird doch auf Menfchen nicht etwas 
gebauet, Menfchen find fterblich, und fallen 
bald bin: Jeſus, ber iſt es, auf den man nur 
trauet. Jeſus, der Eckſtein, bleibt unfer Ges 
winn; wüthet und tobet ihr Pforten der 
Hölfen! Fönnt ihr doch Jeſum, ben Felſen, 
nicht fällen. . 

4. Jeſus hat Alles in mächtigen Händen, 
herrfchet auch unter der feindlichen Schaar; 
Jeſus kann alle Gefahren abwenden, Er 
hilft aus Allem: denn er ift ed gar! Die 
ung bier wollen vertilgen und flören, müffen 
uns vielmehr nur fördern und mehren. 

5." Toben die Winde und flürmen die 
Metter,. dient's doc, zur Gründung, zur 
fruchtbaren Zeit. Wüthen die Feinde, er 


dos ich meinen lebenslauf feliglich vollendet, bleibt doch Erretter, Jeſu Reich wächſet ja 


und die Seele himmelauf Gott dem Heren immer durch Streit; weichet nicht! Jeſus 


geiendet. . flieht mächtig zur Seite; gläubiges Streiten 
"2. Forthin ift mir beigelegt der Gerech⸗ ‚bringt reichliche Beute. ne 
ten Krone, die mir wahre Freud’ erregt in 6. Satans Macht, Rath und Lift muß 
des Himmels Throne; forkhin meines Le: einſt vergehen, Tefus Fehrt mächtig den An; 
bens Licht, dem ich hier verirauet, nämlich ſchlag zurlid. Aber bes Herren Rath muß 
Gottes Angeficht, meine Seele fchauet. doch befleben. Menſchen, ihe ftellt euch felbft 


I) 


\ 
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Metze nud: Strick, oder ihre macht doch vers 
gebene Tritte; Segen begleitet der Glaubi⸗ 
gen Schritte, "© un 
67. Legen die Feinde gar liſtig uns Schlins' 
gem, unſer Herr faͤhet ſie in ihrer Liſt) nim⸗ 
mer wieds ihnen inKampfe gelingen da ihre 
Düche ihr Fallſtrick ſelbſt iſt. Jeſub entreißt, 
uns: den ſchädlichen Banden; wer auf: ihn 
böffet, wird nimmer zu Schanden. : 
.y Sios 0 2 4* 
8. Grabeet nur Gruben dem frommen.@ez: 
fchlechte, alaubet, ihr fallet noch felber darein. 
Jeſus erbäft doch die Armen beim Rechte, 
hörct der Baifen dewegliches Schrei’n, wird 
hier auch ferner fich Pfeile bereiten‘, und fo 
des Satans Reich mächtig befireiten... 


.. 
& .._. 


9: Wer.mag des. Blitzes gewaltiger Stãr⸗ Loh 


fe-heinenden Einhalt und Widerfiand thun? 
So kann auch Niemand die göttlichen Wer⸗ 
Be hindern, denn Gottes Werk darf niın 
mer ruh'n. Ya, ja es leuchtet mit Macht in 
bie Lande, Donner zerſchmettern bie. feind» 
lichen Bande. | 
1. Hier ift Immanuel vor feinem Heere, 
der hier die Kirche fchon ſelber erhält. Er 
in der Mitten, auch Dauer und Wehre iſt 
bei uns bis an das Ende der Welt. Cr if 
derfelbe Hery geftern, und heute, jo bis in 
Ewigkeit mächtig im Streite. 
Karl Heinri d. Bogaglp. 


Immanuel fieget. 
Sobannis 16, 6. 33.‘ In der Welt pabt ihr Angſt; 
aber fepd getroft, ich habe die Welt überwunden. 


In eigener Melodie. 
AS. Ein iſt König, Immanuel ſieget, 
bebet ihr Feinde, und gebet die 
Flucht! Zion hingegen ſey innig vergnüget, 
labe dein Herze mit himmliſcher Frucht; 
ewiges Leben, unendlichen Frieden, Freude 
die Fülfe hat er uns befchieden. 

2. Stärfet die Hände, ermuntert die Hers 
zen, trauet mit Sreuden dem ewigen Gott: 
Tefus, die Liebe verſüßet die Schmerzen, 
reißet aus Aengſten, aus Jammer und Roth; 
owig muß unfere Seele genefen in dem hold: 
feligften, Tieblichen Wefen. L 

3. Halte, o Seele, im Leiden fein ſtille, 
ſchlage die Ruthe des Waters nicht aus: 
Bitte und nimm aus der göttlichen Fülle 
Kräfte zu fiegen im Kampfe und Strauß; 
Fluthen der Trübſal verraufchen, vergehen; 
Jeſus, der Treue, bleibt ewig die fichen. 

4. Zion, wie lange haft Du nun gewei⸗ 
net? auf, und erhebe-dein finfendes Haupt ! 


q 


Beiffiher Liederſchatz. 


fiehe, die Sorme ber Freuden erfcheinet tau= - 
ſendmal heller als du es geglaubt; Jeſus 
der lebet, die Liebe regieret, Die zu den Quel⸗ 
len des Lebens dich führet. 

5. Laufet nicht hin und her, eilet zür 
Duelle; Jeſus, der bittet: „Eontmt alle zu 
mir!’ Sehet, wie Tteblich, wie lauter und 
helle fließen die Strome des Lebens alkhier! 
Trinket, ihr Lichen, und werdet orquicket 
hier iſt Erlöſung für Alles; was drüchet. 

6. Streitet nur-unverzagt, feht auf. die 
Krone, die euch der König bes Himmels ans. 
beut, Jeſus wird felber den Siegern zum 
Lohne: ‚wahrlich dies Kleinod belohnet ben 
Streit; fireitet nur unverzagt, feht auf die. 
Krone, felbfien Zehovah wird Siegern zum- 


ne. ed a 
7. Herrliches Rämmlein! ba, da wird man 
fehen eine gewaltige jiegende Schaar deine. 
unendliche Hoheit erhöhen, dir wird man 
bringen Hallelujah har. Gebet, wie Thro⸗ 
nen und Kronen hinfallen; höret, wie don⸗ 
nernde Stimmen erfchalfen. N 

8. Reichthum, Kraft, Weisheit, Preig, 1 
Stärfe, Lob, Ehre Gott und dem Lamm, 
und dem heiligen Geift! wenn ich da flände, 
o wenn id) da wäre! fpringet ihr Banbe, ihr 
Feffeln zerreißt: Amen, die Liebe wirb. 
wahrlich erbören. Alles, was Odem hat, 
lobe den Herren! 
"Sub. Ludwig Eonrad Allendorf... 


GSonntagslied. 


Pſalm 27, v. 4. Eins bitte id vom Serrn, das 
batte ich gerne, Daß ich im Daufe des en 
bleiben möge mein Gebenlang, zu ſchauen die 

ſchönen Bottesdienfle deg Herrn, und feinen 
Tempel zu befuden. 


Met. Singen wir aus Serjens:Brund, 
/ 46 Einer Bitte id vom Herrn, eines 
er hätt ich gar fo gern, daß mein 

Fi und mein Gebein möcht in feinem 

aufe ſeyn meine ganze Lebenszeit ihm zur. 
Ehre, mir zue Freud’, in erwuͤnſchter Si⸗ 
cherheit. ' 

2. Was für Freunde wäre das! wenn ich 
ſollt' ohn' Unterlaß liegen an des Heilands 
Bruft, und mit reiner Augenluft fchauen 
feinee Schönheit Pracht, und ihm dienen 
Tag und Nacht in dein Haus, das er 
gemacht. | 

3. Seine Hütte wäre mir eine Dede für 
und für in der Hihe biefer Zeit und in 
aller Kührlichfeit, in Verfolgung mein Ge 
zeit, und mein Fels, wenn alle Welt mic 


verläßt und auf mich hält. 





Geiſtlicher Liederſchatz. 
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4. Run, mein Herz! gedulde dich, beine "Deinem Sinn berwenden, daf mein Pfund 


Freude abet ſich; was dir jetzo noch ge: 
bricht und noch nicht nach Wunſch gefchicht, 
das erſetzt Gott nad; der Zeit, wenn bu 
aehft * feiner Freud’ in fein Hays der 
derrlichl eit. oabriel Dimmer, 


Bahfamkeite. 


ib. 24, 2. 44. Seyd auch ibr bereit; denn 
bes Aflenfben Sohn mird kommen zu einer 
Stunde, da ihr’s nicht meinet. 


Mel Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 
AAT. Ei. von den Lebensftunden wird 9 
die allerletzte ſeyn; o 
mich deinen Wunden, Jeſu! Immer fejter ein. 

2. ®ieb, Daß ich mich jede Stunde ſchick 
zur legten Stund’ und Zeit; fchmücde mich, 
nach deinem Bunde, zu der frohen Ewigfeit. 

3. Welche Stund’ im ganzen Beben ift 


wohl, da ich jagen, fann: ich darf noch nicht - 


ar geben, jeto Fommt mein Kerr 
n 

4. Darım halt’ in jeder Stunde mid) 
zum Abſchied wohlbereit, nimm die Welt 
aus Herz und Munde, laß mich nie in 
Sicherheit; 

5. Daß ber Tod, indem ich walle, mich 
nicht nach dem Zleifche vei unberiehene über; 
falle und mie nicht erfchredlich fen. 

. Drum fo mache mich bei Zeiten mit 
dem Tode wohl befannt, komm, midy fel: 
ber heim zu leiten in mein liches Vaterland. 

7. Floöͤß' in mic) nady jenem Leben eine 
reine Sehnfucht ein, laß mich, fröhlich Ab— 
ſchied geben, mir den Tod wilffommen feyn. 

8. Hilf mir, daß ich flündlich flerbe, daß, 
fommt nun der Tod herbei, id) im Tode 
nicht berderbe, fondern voller Beben fen. 


9. Komm, mir fründlich aufzudeden, und - 


es werd’ auch abaethan! was mic) fonft im 

Tod erſchrecken und das Herze drüden fan. 
10. So gieb ſtündlich Buß" und Reue, 

auch den rechten Glaubensgeift, gieb mie 

ftündlic, wahre Treue, die nur thu’, 

du mich heißt. 

-411. Gieb mir folche Biebestreue, die mir 
deine Gaben mehet; die fich auch zu leiden 
freue, und did) bis zum Tod verehrt. 

12. Laß mir flets mein Ziel vor Augen, 
und thu’ Alles ab von mir, was nicht Fann 
dort eıvig taugen, ei, 0- Herr, sich’ mich 
nach dir! , 

13. Laß mid, feine Zeit verfchwenben, 
hilf. mir Seel: und Leibesfraft vecht nad) 


fo fchlich‘ ; 


ſtets. Bucher ſchafft. 

14. Laß mich Alles Rich. und haffen, 
mas. und. in den Tode reu't, nichts hingegen 
unterlaffen, wus ins, Tode noch erfreut. 

15. Gieb mir ſtuͤudlich reine Triebe, gieß 


"die Lich’ im Herzen aus, mache lauter Ge: 


genliebe und rechtſchaffnes Weſen draus. 

. Laß mich ſtündlich wachen, beten, 
und ins Wort des Lebens gehn, laß mich 
— untertreten, was dir. will entge: 

en ſtehn. 

17. Laß mich auch bie lehten Stunden 
im Gebet und Wort allein uͤnd in deinen 
I Wunden gläubig, treu erfundeh 
eyn 

Laß mich, Jeſu! nicht verzagen in 
der * Todesnofh, fein zu heben fon 
zu fragen, hilf mir Fröhtich durch den Tod! 

19. Zeige, wie ich Dir im Herzen und 
bein Herz auch in mir ſey, lindre dadurch 
ale. Omergen, daß ich mich in dir erfreu”. 

‚ bein Geift, den du beichieben, 

* en Ihres Pfand in mir, und fo nimm 

mich, Herr! im Frieden und-in wahrer 
Freu’ zu ni "Kart Heinrich·v· Bogeteo. 


Der — freudige Glaube. 


l 
Pam gs Bott —8 ur har —S nie “nn 


. : In eigener Ütelopie 
AM, Ein fefte Burg iſt unfer Gott, 
ein’ gute Wehr und Waffen; er 
hilft ung frei aus aller Noth, die uns jehf 
hat betroffen; der alte böfe Feind mit — 
er's jetzt meint, groß Macht und viel Lift 
fein graufam’ Rüſtung if; auf Erd’n iſt 


‚nicht fein’d Gleichen. 


2. Mit unfrer Macht ift nichts getham, 
wir find gar bafd verloren. Es fireict für 
uns der, rechte Mann, den Gott hat ſelbſt 
erforen. Du frageft: wer der it? er heißt: 
Jeſus Ehrift, der Herr Zebaoth, und ift 
a6 Fein andre Gott! das Feld muß er behalten. 

3. Und wenn die Welt voll Teufel wär”, 
und wollt'n uns gar verfchlingen, fo fürch⸗ 
ten wir ımd nicht | fo fehr, es ſoll uns doch 

gelingen. . Der. Fürſte dieſer Welt, "mie 
ſau'r er fi ch ſtellt, thut er uns doch nichts; 
das macht, er iſt gericht't: Em Woͤrtlein 
kann ihn fällen: 

‘4. Dos Wort: fie ſollen laſſen ſtahn, und 
kein'n Dank dazu haben; er iſt bei ung wohl 
auf dem Plan mig feinen Geift und Gaben. 


— 
—3 


AM. 


Nehmen ſie uns ben Leib, Gut, Ehr’, Kind 
und Weib, laß fahren dabin, fie haben's 
kein'n Gewinn; dab. Reich muß uns Doc) 
bleiben... »:  D. Martin Luther. 


Chriſtliche Nachſtenliebe. 
Asmer 13, v. 8. Seyd Niemand nichts ſchuldig, 
denn das ihr euch unter einander liebet; derm 
wer Den andern liebet, der bat das Beleg er⸗ 
eb. 


Met. $reu’ dich fehr, o meine Seele. 
449 Ein Gebot, deß wir uns freuen, 
Eweil s die andern in ſich ſchließt: 
Liebe gegen dich den Treuen, der du heißeſt 
Jeſus Chriſt, und dann Liebe gegen die, ſo 
in füßer Harmonie *) durch die Neugeburt 
von oben dich, den Heiland lieben, Toben. 


*) Einklang, Einverſtanoniß. 
—* — 1Job. 5, v. 1-3. 


2. Aber wie kann ich es wiſſen, ob ich in 
der Gnade ſteh'? wenn bei allen Sindernifs 
fen ich nur auf dein Wort hinſeh'! Iſt mir 
dein Geſetz nur Luſt, fchreibft du es in meine 
Bruft: o, dann zeigen ſolche Triebe, daß ich 
dich, den Heiland liche. 

.. Z. Unausſprechlich find die Flammen, 
welche da mein Herz durchgehn; mich darf 
fein —* verdammen; dich, den, Mittler 
ſeh' ich ftehn, der nur fragt: haft du mid) 
lieb? fühlt du nach mir heil'gen Trieb? O, 
ba wird felbit mein Vergehen angeſehn als 
nicht gefchehen. 7 

4. Heilig iſt mir dein Geſetze, ſo daß ich 
mit Wiſſen nicht je ein Wort davon verletze; 
Alles iſt mir heil'ge Pflicht, was ich nach dem 
neuen Sinn meinem Nächſten ſchuldig bin, 
ja dein’ Leib und Blut giebt. Stärke mir 
zum feufchen Liebeswerke. 

5 Run ich weiß, daB wahre Liebe das 
De erfüllen kann; Durch des heil’gen Geis 
ftes Triebe zieh’ ich dich, mein Heiland.!:an. 
Ach! du hieltefi es für mich; daran hält mein 


Blaube fih; Herr, erhalt! mir dieſe Gabe, j 


bis ich ausgeglaubet habe! 
Chriſtian Friedrich Forſter. 
TeujahbrsTied. 
Cuc& 13, v. 8. Herr, Jaß ihn nod dies Jahr. 
Mei. Mirnabı! ſpricht Chriſtus, unfer Geld. 


450 gi Tahr geht nach dem andern . 


hin der Ewigkeit entgegen. Ach, 

möchte boch der träge Sinn dies fleifiiger 
erreägen. Ach; brächte doch ein jedes Jahr 
viel neue, gute Früchte dar! . 
2. Allein wo iſt, wo iſt die Frucht, die 
wir bisher getragen? wie oft hat Gott ums 
fonft gefucht! wie hat er müſſen flagen! «6 


Geifiliher Liederſchatz. 


that ihm weh, wenn feine Hand anftatt der 
Frucht. nur Blätter fand. : - - 

3. Haut ab, fprach er, den Fahlen Baum, 
der Feine Früchte träge. Was nimmt. er 
andern Saft und Raum? komm Tod, ber 
alles fchläget, komm, leg’ die Art der Wur⸗ 
zel an, thu’ einen Streich, fo iſt's gethan? 

4. Allein der treue Heiland fpricht: „laßt 
ihn noch dies Jahr fiehen. Zrägt er auch 
fego Früchte nicht; ich hoff‘ fie noch zu fes 
ben.” Ach! halt’ des firengen Urtheild Lauf 
Doc) dies Jahr noch, mein Bater, auf. 

5. So gieb denn, lieber Heiland! Kraft, 
dies Jahr viel Frucht zu bringen. Ach, laß 
doch Deines Geiftes Saft m unfre Zweige 
dringen. Schütt’ auch auf unfrer Alfer Haus 
biel Gnade, Kraft und Segen aus! 

D. Joh. Jatob Rambach. 
Hingabe an Gott, 


@alater 1, v. 15. 16. Da es aber Gott wohl ge- 
fiel, daß er feinen Sohn offenbarete in mir, daß 
ich ihn durchs Evangelium verfündigen foilte 
unfer den Heiden; alfobaid fuhr ich zu, und be 
ſprach mich nicht darüber mit Fleiſch und ur. 


Met. Herr und Aelt'ſter deiner Kreugemeine. 

A451 Eing⸗ Herze! das ſoll meine Weide 

\ und fchon hier mein Himmel feyn, 
Dir zu leben, dir allein zur Freude, Leib und 
Seele dir zu weih'n; bin ich gleich Fein Held, 
viel auszuftehen, mag mir's darum gleich» 
wohl immer gehen, lieber Heiland! wic du 
willt, bis ich meinen Lauf erfüllt. 

2. Ob ich dienen, oder nur genießen, weis 
nen oder lächeln fol — das wirft du mic) 
immer laffen wiſſen; denn mir thut e6 Bei⸗ 
des wohl. Sch bin ja in deiner. Nähe felig, 
ob mein Ungeſchicktſeyn gleich unzählig; denn 
fo oft mir was gebricht, fchenft dein Geiſt 
mir Zuverſicht. 
3. Und weil die nad) deinem Tod und 
Leiden alle Geiftesfinderlein, die ihr. Herz 
an deinen Wunden weiden, gern in Allm 

ur Freude ſeyn; will ich mich in Lehre und 
im Leben ohne ein’ge Ausnahm' ganz erger 
ben Gott, dem werthen heiligen Geift, ber 
mich führt und untermeift. . 
Nikolaus Ludwig U. Zinzendorf. 
Weihbnadeslidd 
Mateh. 1, v. 3. Giebe, eine Jungfrau wird 


ſchwnnger ſeyn und aunen Sohn gebären, und 


fie werden feinen TTamen Emartuel beißen, das 


iſt verdalmstfdet:.Bott mit uns. 
Mel. Der Tag, der ift fo freudenreich. 

452 Ei" Kindelein fo löbelich iſt uns 

\r geboren heute von einer Jung⸗ 

frau ſäuberlich zu Troft und armen Leutem 


Geiſtlicher Lirderfhag. 


Wär' une das Kindfein nicht gebor'n, fo 
wär'n wir allzumal verlor'n: das Heil iſt 
unfer Aller. Ei, du ſüßer Jeſu Chriſt, daß 
du Menſch geboren biſt, behüt' und vor 
ter Hölle. 

2. Die Zeit it nun ganz freudenreich, zu 
leben Gottes Namen: daß Ehriftus von 
dem Himmelreich auf Erden zu uns foren. 
Groß ift die Demuth und die Gnad’, die 
Gott vom Himmel bei ung that: ein Knecht 
ft er hie worden, in Allen, doch ohn' 
Sünd', uns gleich, dadurch wir ewig wer; 
den reich; trug unfrer Sünden Bürben. 

3. Wohl beme, ber des Glaubens ifl, 
mit ganzem Herzen trauet! dem wird die 
Seligfeit gewiß; wohl dem, der darauf 
bauet, daß Chriftus hat genug gethan für 
uns, darum er ausgegahn*) von Gott, dem 
ew'gen Bater. D, wie ein. große Wun⸗ 
derthat! Ehriftus trägt unfre Driffethat und 
fiillet unfern Hader. ) ausgegangen. 

4. Des dank" ihm alle Ehriftenheit für 
folche große Güte, und Eitte fein’ Barm⸗ 
herzigkeit, daß er uns fort behüte vor fal⸗ 
ſcher Lehr! und böfem Wahn, der unfern 
Seelen fchaden kann; er wolf all’ Schuld 
vergeben. Gott Bater, Sohn und heil’ger 
Geift, wir bitten von dir allermeift: laß 
uns im Frieden leben! 
Nach dem Mat. Dies est laetitiae. Ders 1. länger 


ais hundert Jabr vor Lusher belannt; die au- 
dern Verſe [päteren Urfprungs. 


Bom Leiden Yefu. 


Sefaia 53, 0.6.7. Der Herr warf unfer aller 


Eilende auf ibn. Da er geflraft und gemartert 
ward, tba£ er feinen Mund nicht auf, wie ein 
Lamm, das zur Schlachtbank geführet wird. 


Mel. An Waſſer ſtuſſen Babylon ze. 
453 Ei" Lämmlein geht und frägt die 
HIN Schuld der Melt und ihrer Kin 

. ber, es gebt-und büöñßet m Geduld die Süns 
den alter Sünder; es geht dahin, wird matt 
und franf, es giebt fich auf die Würgebanf, 
entzieht fich aller Kreuden; es nimmt an jich 

mad, Sohn und Spott, Angſt, Wun⸗ 
den, Striemen, Kreuz und Tod, und fpricht: 
ich will's gern leiden. | 
2. Das Lämmlein ift der große Freund 
und Seiland meiner Seelen, den, ben hat 
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— F Bon it ——S 
ollft ſie machen Io terben un 
— ab dd 
3. Ja, Vater! ja von Herzensgrund, 
leg’ auf, ich wilf’$ gern tragen. Mein Wol— 
fen hängt. an deinem Mund, mein Wirken 
ft dein Sogen. O Wunder: Lieb‘! o Lie⸗ 
bes: Macht! du Pannft, was nie ein Menſch 
edacht, Gott feinen Sohn abzwingen. O 
icbe! Liebe! du biſt groß, du legſt den’ in 
des Grabes Schooß, vor dem die Felſen 
fpringen; N J 
4. Du marterſt ihn am Kreuzesſtawn 
mit Nägeln und mit Spießen, du fchlachtaft 
und 


ihn, als tie ein Lamm, machſt Ser; 
Adern een, das Herze mit ber Seufzer 
Kraft, die Adern mit dem edlen Saft des 
purpurretben Blutes. O qüßes Lamm! 
was ſoll ich dir erweiſen dafür, daß du mir 
erzeiget fo viel Gutes? | 
5. Mein’ Rebetage will ich, did; ans mei. 
nem Sinn nicht laſſen, Dich will ich ſtets, 
‚aleihwie du mich, mit Liebes: Armen foflen. . 
"Du ſollſt feyn meines Herzens Licht, und 
wenn mein Herz im Sterben bricht, ſollſt 
du mein Herze bleiben. Ich will mich die, 
mein hödhfter Ruhm! bjemit zu deinem Eis 
genthum beftändiglich verſchreiben. 3 
- 6. Sch will von deiner Lieblichkeit bei 
Nacht und Tage’ fingen, mich ſelbſt auch die 
zu aller Zeit zum Freudenopfer bringen; 
mein Bach des Lebens foll ſich Dir und deis 
nem Namen für und für in Dankbarkeit 
ergießenz und was du mir zu gut gethan, 
das will ich ſtets, fo gut ich kann, in mein 
Gedächtniß fließen. un 
7. Erweitre did), mein Herzens⸗Schrein! 
dur ſollſt ein Schaghaus werben. der Schäße, 
die viel größer ſeyn als Himmel, Meer und 
Erden. Weg mit den Schäßen diefer Welt, 
und Allem was der Welt gefällt: ich hab’ 
ein Beßres funden. Mein größter Schaf, 
Herr Jeſu Ehrift! iſt die ſes was gefloffen 
iſt aus deines Leibes Wunden. 
8. Das ſoll und will ich mir zu dut zu 
allen Zeiten machen, im Streite bi e6 ſeyn 
mein Sup: in Zraurigfeit mein Lachen, 
in Zröhlichfeit mein Saitenſpiel; und we 


Gott zum Sünben-Feind und Sühner wols mir nichts mehr fchmeden- will, ſoll mich 
len wählen: geh’ hin, mein Kind, und nimm dies Manna fpeifen, im Durſt ſoll's ſeyn 
dich an ber Kinder, die ich ausgethan zur meinWaſſerquell, in Einfamkeit mein Sprach⸗ 
Straf’ und Zornes⸗Ruthen; die Straf’ iſt gefell, u Haus und auch auf Reifen. 
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dein Blut, das-if mein Leben. Wenn mic, 
der Sonne Hiße trifft, fo fann mir's Schat⸗ 
ten geben. Seht mir die Sehnfucht ſchmerz⸗ 
lich zu, fo find’ ich bei dir meine Ruh', wie 
‚auf dem Bett ein Kranfer; und wenn Das 


bitt're Kreuzesmeer mein Schifffein treibet . 


"Hin und ber, fo bit du dann mein Anker. 

., 10. Wenn. endlich ic), ſoll treten ein in 
deines Reiches Freuden, fo ſoll dies Blut 
‚mein Purpur feyn, ich will Darein mid) Plei: 
"den; 68 ſoll ſeyn meines Hauptes Kron', in 
welcher ich will vor den Thron des höchfien 
Vaters gehen, und dir, Dem er mich anver: 
traut, als eine wohlgeſchmückte Braut an 
"deiner Seite fichen. Paul Gerhardt. 


Morgenlied am Montage, 


"Dfalm.%, vo, 14.”. Füße. uns frühe mit deiner 
Bndooe, fo wollen.wix rühmen und fröhlidy fepn 
unſer Cebenlung: - oo 


Mel. Wer nur den lieben Bott laͤßt walten. 
45 N; Ein neuer: Tag, ein neues Leben 
| .\ geht-mit der neuen Woche an: 
Bott will mir heut” auf Neue geben, was 
mir fonft Niemand geben kann: denn. hätt‘ 
rich feine Gnade nicht, wer gäbe mir fonft 
Troſt md Licht? 

72. Ich grüße dieſen Tieben-Morgen und 
küſſe Gottes Vaterhand, die diefe Nacht fo 
‚manche Sorgen in Gnaden von mir abge: 
wandt. Ach Herr! mer hin ich Armer doch? 
Du foraft für mich, ic) kebe noch. 
‚3, Nun das erfennet meine Seele und 
Webt ſich ſelbſt zum Opfer hin; doch, weil 
ich noch in dieſer Höbte „mit Noth und Tod 
‚umgeben bin, fo weich“ auch heute nicht von 
mir; denn meine Sülfe fteht bei dir. - 
. +4. Mein Glück in diefer neuen Woche foll 
nur in deinem Nanen blüh'n. Ach, laß 
"mich nicht. ain Sündenjeche mit 'meinen 
Fleiſch und Blute ziehn! gieb deinen Geiſt, 
der mich regier und nur nad) deinem Wil: 
kenn führ'. 
5. Soll ich mein Brod mit Summer ejfen, 
fo laß es doch aefegnef feyn; und was du 
fonjten zugemeffen, das richte mir zum Bes 
fen ein. Ich bitte feinen Ueberfluß, nu 
was ich nöthig haben muß. " 
"6. So thue nun, mein Gott! das Deine 
und lab mic; auch das Meine thun; behüte 
Beides, Groß’ und Kleine, daß fie auf bei: 
ner Huld beruh'n, auf daß ein Jeder diefen 
Zag mit bir vergnügt befchließen mag. 

. Benjamin Schmolck 


Geiſtlicher:Liederſchatz. 
9 Mas. ſchadet mir des Todes Giſtf 


Biedergeburt,, 


1 Petri 1,0.22. 8. Machet keuſch eure Seelen 
im Geborſam der Wabrbeit durch den (Beift, 
zu ungeforbter Bruderliebe, und babe euch une 
ter einander brünſtig lieb aus reinem Kerzen, 
atg die da wiederum geboren find, nit aus 
verganglidem , fondern aus unvergänglichem 
Gaamen, nomlich aus dem lebendigen Wort 
Golies, das da ewiglich bleibet! 


Net. Es ift gemißlicy an der Zeit, 


455 in neugebornes _ Gottesfind 
2. ſchmückt ſeines Vaters Liebe, 
der ihm in Chriſto alle Sünd' vergiebt aus 
reinem Triebe, der es in ſeinen Gnadenbund, 
in dem es durch die Taufe ſtund, hat wie⸗ 
der aufgenommen. | 

2. Ein neugebornes Gottesfind darf füch 
nicht Pnechtifch fcheuen, wie viel auch feine 
Leiden find, wie oft fie fich erneuen, der 
Geiſt der Kindfchaft treibt den Sinn voll. 
Zuverſicht zum Bater hin, es darf ihn Abba 
nennen. 

3. Ein neugebornes. Gotteskind darf ſei⸗ 
nen Vater lieben, und weil es ihm ift gleich 
aefinnt, fich im Gehorſam üben. Es hält 
ihn für fein höchſtes Gut und lebt mit ihm 
durch Chriſti Blut in einem füßen Frieden. 

4 Ein neugebornes Gotteskind liebt 
herzlich feine Yrüder, die auch aus Gott 
geboren find, die auch find Chriſti Glieder. 
Sa, feine Lieb’ ift allgemein, es weiß nicht 


‚mehr, was Feinde ſeyn, fein Herz iſt ohne 


Tücke. 

5. Ein neugebornes Gotteskind kämpft 
gegen alle Sünden, es kann den Feind, wo 
es ihn find't, durch Chriftum überwinden, 
und greift er es auch heftig an, ihm wird 


ſtets Widerſtand gethan, der ſtarke Glaube 


ſieget. 
6. Ein neugebornes Gotteskijnd iſt voll 


von dem Verlaungen, die Milch, die aus 
dem Worte rinnt, zur Nahrung zu empfans 
gen. Durch dieſes ſüße Lebenswort acht 
es im Guten freudig fort und wird am Geiſt 
geſtärket. 

7. Ein neugebornes Gotteskind fügt ſei⸗ 
nes Vaters Ruthe und ruft, weil es fie lieb 
gewinnt: du thuſt mir viel zu Gute. Es 
unterwirft jich ihrer Zucht und läßt dadurch 
die Geiſtes⸗Frucht zu größrer Reife feinen. 

8. Hier prüfe, meine Seele, dich, bijt du 
aus Gott geboren? regt nicht die Eigenliebe 
fi), als fenft du nie verloren und könneſt 
ohne Sorg’ und Pein, weil du getauft bift, 
ficher ſeyn und. alles Gute hoffen? 9A 

9. Ach, 


Geifligch Liederſchatz. 
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9. Ach, haft du deiner Taufe Kraft durch bin, nach Seel’ und Gebein dein Herz, o 


Sündendienſt verloren, fo ruh' nicht, bis 
Gott Rath geſchafft und dich auf's Neu’ ges 
boren; fo ruh' nicht, bis der Kindfchaftsgeift 
Dich Darch fein Zeugniß überweiſ't, du ſeyſt 
fein Kind und Erbe. 


D. Johanu Jakob Rambach. 


Bitte um ein reines Herz. 


Sjocobi A, v. 8. Mahet euch zu Bott, fo nahet 
er (ich zu euch. Reiniget dıe Bande, ihr Gün- 
der , und madyet eure Herzen keuſch, ihr Wan⸗ 
keimũt higen. 


Mel. Wenn wir in höchſten Nöthen ſeyn. 


456 Ein reines Herz, Herr! ſchaff in 
RE mir, ſchließ zu der Sünde 
Thor und Thür „ vertrelbe fie und laß nicht 
zu, daß fie in meinem Herzen ruby. 

2. Dir öffn’ ich, Jeſu! meine Thür, 
ad)! fomm und wohne du bei mie, treib’ 
all' Unreinigfeit hinaus aus deinem Tempel 
und Wohnhaus. 

3. Laß deines guten Geiftes Licht und 
dein hbellglänzend Angeficht erlenchten mein 


Herz und Gemüth, o Brunhquell uner⸗ 


fhöpfter Sit’; oo , 

4. Und mache denn mein Herz zugleich 
an Himmelsgut und Segen reich; gieb 
Weisheit, Stärfe, Rath, Verſtand aus 
deiner milden Gnadenhand; 

5. So will ich deines Namens Ruhm 
ausbreiten als dein Eigenthum, und dieſes 
achten für Gewinn, wenn ich nur Dir erge: 
ben bin. D. Heinrich Georg Neuß. 


Bereinigung mit Chrifto und feiner 
Gemeine. 


Job. 17, v. 21. Auf daß fie alle Eines ſeyn, 
gleich wie du, Vater, in mir und id in Dir; 
daß auch fie in uns Rines feyn, auf daß die 

Welt glaube, du habeſt mich gefandt. 


Mei. In Ehriflo gelebt. 


457 Ein bit ich vom Herrn, das 
Ns hätte ich gern: mit Jeſu Ge: 
mein’ in ihm unverrüdlich erfunden zu ſeyn! 

2. Boll Sehnfucht'und Schmerz um Heil 
für mein Herz, und jonft feiner Luft, ale 
aus den fünf heilinen Wunden bewußt; 

3. Brei, ohne Gebot, und nicht nur aus 
Noth, nein, gerne recht Flein und innig 
geneiget, ein Stäublein zu fenn; 

4. Sm innerfien Grund vom bintigen 
Bund durchdrungen und warm, und doch 
niemals andere als elend und arm! 

6. Ach, ginge mein Sinn doch einzig da⸗ 


ziehn; uns liebt der Herr, zeigt ung des 
0 [18] 


mein Heiland! durchaus zu erfreu'n! 

6. Dirhaft mich einmal aus ewiger Wahl 
zum Volke gebracht, das du dir zur Freude 
auf Erden gemacht. 

7. Du nahmeft mid) ein in deine Ge⸗ 
mein’; dies felige Loos, das flel mir mit alt 
feinem Glück in den Schooß. 

8. So wurde ich dein, du leibt'ſt mich 
dir ein, und gabſt mir den Kuß des Friedens 
zu deines‘ Heild ganzem Gemß. 

9. Die göttliche Flamm' und menfchliche 
Schaam, die ich da empfand, erfüllte mein 
Herze und bracht’ es in Brand. 

10. Gedenk' ich daran, und wie ich dich 
dann fo wenig geliebt, fo bin ich gu gleicher 
Zeit froh und betrübt. - | 

11. Sch bleibe in Schuld, und deine Ges 
duld, die vor mir erfcheint, macht, daß jich 
mein Herze oft fatt vor dir weint. 

12. Sch liebe dich, zwar, Doch lange nicht 

ar, bin nicht fo entbrennt, daß ich mit mir 
—— zufrieden ſeyn könnt'. 

13. Wie Petrus geliebt, da er dich be⸗ 
trübt; wie Thomas entzückt war, da er 
dich, ſeinen Verwund'ten, erblickt; 

14. Und was für ein Glück Maria beim 
Blick des Lammes genoß, da ſie die durch⸗ 
grabenen Füße umſchloß: 

- 15. So wünſchte ich mir, mein Heiland! 
vor dir beftändig zu flehn, und Die unver 
‘wendet ins Herze zu ſehn. — 

16. Bis daß ich heimgeh” und leiblich 

dich feh’ in ewiger Freud’: ach, mach’ mich 


zu diefem Empfange bereit! 


Ehriftian Gregor, Ders 1.5. 8. 16. 
J. 5. Cammerhof, Bers 2. 4. 6.7. 915. _ 


Sehnſucht und Derlangen wahrer Ehriften« 


Römer 8, 0.23. Aud wir, die wir haben des 
@eifles Erftlinge, lehnen uns andy bei ung ſelbſt 
nach der Kindfchaft. 


In eigener Melodie. 

A5S.E"® Ehriften Herz fehnt ſich nach 
hohen Dingen; ein irbifch Herz 
nach dem, was irdiſch heißt. Hält Gott die 
Seel’, ann fie Fein Meltgeift zwingen, weil 
Gottes Kraft fie flärft und zu fich reißt. 
Gott ift getreu; wenn man zu ihm fich wen⸗ 
det, fängt er wohl an, er mittelt, er voll- 

endet. 
2. Ra, er fommt felbft zuvor mit feiner 
Snade, er fuchet und und wifl uns zu fich 


x 


\} 


"meiner Sünden. 
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Lichtes Pfade; ob wir gleich feinen Ruf der 
Gnade fliehn, liebt er uns doch und will 
ganz ungern laffen das Sünbenkind, er fucht- 
«6 Fa umfaffen. 
.. Ach, öffne mie die Tiefe meiner Suün⸗ 
den, laß mich auch feh'n die Tiefe deiner 
Gnad'; laß Feine Ruh mic) fuchen oder fins 
den, als nur bei dem, der folche für mich 
bat, der da gerufen: „ich will euch erquiden, 
wenn euch die Sünd' und ihre Laft recht 
drücken!“ W 
4. O theures Lamm, das dort Johannes 


| ſahe, wie es vom Anfang ber erwürget ift;*) 


nimm weg von mir die Sünd’ und fen mir 
nahe , daß ich dich ſeh' und ſchmecke, wie du 


bift: laß mich durch di, o Lamm! recht 


überwinden mein größtes Kreuz, die Gräuel 
*) Dffenb. 13,0.8 . 

5. Gieb mir ein reines Herz, damit ic) 
febe, was fein natürlich Aug’ gefehen hat; 
gieb deine Lieb’ in's Herz, daß ich verſtehe, 
was nie ein Menfch erfahren in der That: 
laß mich doch vom verborg'nen Manna efs 
fen und dein, o Zefu! ewig nicht vergefien. 

6. So foll dein Lob dann vor mir ſtets 
erklingen, fo lang’ ich hoch in dieſer Schwach⸗ 
heit bin; dort aber werd’ ich dir ein neu Lieb 
fingen, inzwijchen nimm dies Lallen von mir 
bin; bis ich dort werde mit den Seraphinen 


in deinem Tempel Tag und Nacht dir dienen. 


‚Dergnügen erjaget. Wera 
i 


Marie Niggdalene Böhmer. 


Das einige Mothwendige, 


£Encä 10, v. 42. @ines aber ift noch. Nlaria bat 
das gute Theil erwählet; das fol nicht von ihr 
genommen werden. 


In eigener Melodie. 

459 Ein iſt noth! ach Herr, dies Eine 

Sllehre mich erkennen doch; alles 
And’re, wie's auch fcheine, ift ja nur ein 
fchweres Joch, darunter das Herze ſich nas 
get und plaget, und dennoch fein wahres 
ich dies Eine, 
bas Alles erfeßt, fo werd’ ich mit Einem in 
Allem ergötzt. 

2. Seele, willſt du diefes finden, ſuch's 
bei feiner Kreatur. Laß, was irdifch iſt, dar 
hinten, fchwing’ Dich über die Natur. Wo 
Gott und die Menichheit in Einem vereinet, 


wo alle vollfommene Fülle erfcheinet, da, 


da ift das beſte, nothwendigſte Theil, mein 
Ein und mein Alles, mein feligftes Heil. 
3. Wie Maria war befliifen auf des Ei: 


Geiſtlicher Liederſchag 


nigen Genieß, da ſie ſich zu Jeſu Füßen vol⸗ 
ler Andacht niederließ, ihr Herze entbrannte, 
dies einzig zu hören, was Jeſus, ihr Hei⸗ 
land, ſie wollte belehren; ihr Alles war 
gänzlich in Jeſum verſenkt, ſo wurde ihr Al⸗ 
les in Einem geſchenkt. 

4. Alſo iſt auch mein Verlangen, liebſter 
Jeſu! nur nach Dir, laß mich treulich dir ans 
hangen, fchenfe dich zu eigen mir. Ob viel’ 
auch umkehrten zum größeften Haufen, fo 
will ich dir dennoch in Liebe nachlaufen ; 
denn dein Wort, o Jeſu! it Leben und Geiſt, 
was ift wohl, das man nicht in Jeſu ge: 
neußt? , 

5. Aller Weisheit höchfte Fülle in dir ja 
verborgen liegt. Gieb nur, daß fich auch 
mein Wille fein in ſolche Schranken fügt, 
worinnen die Demuth und Einfalt regieret, 
und mich zu der Weisheit, die himmlifch iſt, 
führet. Ad! wenn ich nur Sefum recht 
kenne und weiß, fo hab’ ich der Weisheit 
vollfommenen Preis. 


6. Nichts kann ich vor Gott ja bringen, 
als nur dich, mein höchftes Gut; Jeſu! es 
muß mir gelingen durch dein theures, heil’: 
ges Blut. Die höchfie Gerechtigkeit ift mir 
erworben, da du bift am Stamme des Kreu⸗ 
zes geftorben, die Kleider des Heils ich da 
habe erlangt, mworinnen mein Glaube in 
Ewigfeit.prangt. 

7. Run, fo gieb, daß meine Eeele auch 
nach deinem Bild’ erwacht! Du biſt's ja, 
den ich ermähle, mir zur Beiligung gemacht. 
Mas dienet zum göttlichen Wandel und Les 
ben, ift in Div, mein Heiland! mir alles ge= - 
geben; entreiße mich aller vergänglichen Luſt, 
dein Leben fey, Zefu, mir einzig bemußt. 

8. Sa, was foll ich mehr verlangen? mich 
beftrömt die Gnadenfluth. Du bift einmal 
eingegangen in das Heil’ge durch dein Blut. 
Da haft du die ew'ge Erlöjung gefunden, 
daß ich nun der höflifchen Serrfchaft entbuns 
den: dein Eingang die völlige Freiheit mir 
bringt, im Finblihen Geifte das Abba nun 

ingt. 

9. Volles Gnügen, Fried’ und Freude 
jego meine Seel' ergötzt, weil auf eine fri- 
fche Meide mein Hirt, Jeſus, mich gefebt. 
Nichts Süßers kann alfo mein Herze erla: 
ben, als wenn ich nur, Jeſu! dic immer foll 
haben; nichts, nichts ift, das alfo mich innig 
erquickt, als wenn ich dich, Jeſu, im Glau⸗ 
ben erblidt. 8 | 


Geiſtlicher Liederſchatz. 


10. Drum auch, Jeſu, du alleine ſollſt 
mein Ein und Alles ſeyn; prüf', erfahre, 
wie ich's meine, tilge allen Heuchelſchein. 
Sieh’, ob ich auf böſem, betrüglichem Stege, 
und leite mich, Söchiter! auf ewigem Wege; 
gieb, Daß ich hier alles nur achte für Koth,*) 
und Jeſum gewinne; dies Eine ift noth. 

*) Dbilipper 3, v. 8. 9. 
Johann Heinrich Schröder. 


Am erſten Sonntage nach Epiphania. 
Luceã 2, v. 41 - as. Siehe, dein Vater und ich 

haben dich mit Schmerzen geſucht. 

Mel. Eins iſt noth! ach Herr, dies Eine. 
460 gi" ift noth! wer hat dies Eine? 
E der allein, der Jeſum hat. Je⸗ 

ſum haben, macht alleine ſelig, fröhlich, 
ruhig, ſati. Wer Jeſum ermählet, hat 
Alles erforen, wer Jeſum verlieret, hat 
Alles verloren. Doch findet ihn wieder, wer 
ſuchet mit Fleiß; und wer ihn behält, der 
behält auch den Preis. 


2. Herzens Fefu! leit' und führe du mich 
felber bei b | 


er Hand! daß ich dich nur nicht 
verliere auf dem Weg ins Baterland. Hilf, 
daß ich mich von dir nicht achtlos entferne; 
in eitler Geſellſchaft vergißt man fich gerne. 
Gewohnheit macht, daß bald der Eifer ent; 
weicht, bei unnügen Worten verliert man 
dich leicht. 

3. Gieb, daß ich gleich auf dem Fuße, 
weil es heut heißt, wiederkehr'! und dich 
ſuch' in wahrer Bufie, wenn ich etwa dich 
verlör'. Hilf, daß ich dich fuche mit reuen⸗ 
den Schmerzen, mit einem geängftet bes 
fümmerten Herzen, mit Seufjen und les 
ben bei Tag und bei Nacht, fo wie es Mas 
ria und Joſeph gemacht. 

4. Meine Sünden, meine Sünden ſchei⸗ 
den mich von Gott allein. Laß dich finden! 
laß dic finden! heut muß ich noch bei dir 
feyn. Laß mich dich nicht fuchen am unrech⸗ 
ten Orte! Maria, die fand dich im Tem⸗ 

l, im Worte. Wie hat da ihr Herze vor 
*— gewallt! Ach Jeſu, erſcheine den 

uchenden bald! 

5. Stärke meinen ſchwachen Glauben! 
daß ich dich recht feſte fall’; daß ich Dich mir 
nicht mehr rauben, noch dich aus den Augen 
Taf! daß ich dich auf ewig ins Herze mir 
prüge, dein Wort in demfelben behalk und 
erwäge, daß jolches mir Kräfte zum Wachs: 
thum dabei an Alter und Weisheit‘ und 
Gnade verleih'! | 

Ehriſtian Karl Ludinig d. Pfeil. 


‘ 
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Wiederfunfe Chriſti. 
23, v. 13. Bir warten auf die feline Hoff. ı 
a uad Erfdeinung der Herrlichkeit des gro» 
heh Bottes, und unfers Heilandes Jeſu Eprifli. 


Mel. Ehriſtus, der ift mein Leben. 
461. Ent fommft du prächtig wieder, 
du König deiner Schaar! und 
holeſt deine Glieder zum frohen Zubeljahr. 
2. Dann wird man von den Ehören, die 
ſich dein Tod errang, weit beff’re Lieder hö⸗ 
ren, als je ein Zion fang. 
3. Ach, laß und nur getreulich im Glau⸗ 
benskampfe ftehn; fo wird das Herz erfreu: 
lich einft feinen Richter fehn! 


Johann Botifried Schöner. 


Tod und Auferftebung, 


1 Corinther 15, v. 36. Das du ſäeſt, wird nicht 
iebendig, es flerbe denn. “ 


In eigener Melodie, 
462 gt reift die Saat; mein Staub. 
4 erwacht zu Jeſu Chriſti Leben. 
O, die ihr meines Glaubens lacht, wie wer⸗ 
det ihr dann beben! Im Wetter des Ge⸗ 
richts geſä't ruft, wer alsdann zum Tod er⸗ 
ſteht: fallt über mich, ihr Berge, Hoſian⸗ 
na!”*) Jeſus Ehrift, der für mich geftorben 
ift, ift auch für mich erftanben. 
*) Bicb Gluck uno Hall Niattb. A, v. 9. 

2. Sch finfe zu vermefen ein und merbe 
wieder Erde: doch werd’ ich nicht auf ewig 
feyn, was ich im Grabe werde. Im Schooße 
Gottes ruht mein Geift von dieſem Leben 
aus und fleuft von Wonn' anbetend über. 
Ach! mein Auge fahe nie, meinem Ohr er: 
tönte nie fotch Heil in diefem Leben. - 

3. Das kam in feines! Menfchen Herz, 
was denen Gott bereitet, den Pilgern, die 
oft trüber Schmerz zur Ewigfeit begleitet. 
Wir fchauen in das tiefe Meer, erforfchene 

icht; denn Gott iſt der, der unfrer ſich er- 

rınet. Mehr, viel mehr als wir verfichn, 
mehr als unfre Thränen flehn, giebt der 
uns, der ung liebte. 

4. Sen, Seele, ſtark und fürchte nicht, 
durchs finftre Thal di wollen. Nah’ an des 
Thales Nacht iſt Licht; der Engel Jubel 
fchallen in's legte Seufzen der Natur. Det 
bei fich felbft dir Gnade fchwur, fein Haupt 
am Kreuze neigte, er erfüllt des Bundes 
Eid; er iſt ganz Barmberzigfeit Dank ſey 
ihm, Preis und Ehre. 

5. Anbetung ihm! des Bundes Eid er 
füllt er, der fein Leben mit herzlicher Barm⸗ 


Titum 
nun 


herzigkeit hin in den 13 gegeben ‚in jenen 


s 
® 
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Fod auf Golgatha. Dein Vater, der dich 
bluten fah, ward da, ward mir verfühnet. 
Sohn! erwürgt biſt du für mich, eh’ bie 
Welt war; *) dein bin ich, eh’ ward, was ift, 
und ewig! =) Offenb. 13, v. 8. 

Sriedr. Botfl. Klopſtock. 


Abendlied. 


Jeſaia AB, v. 6. Auf daß man erfahre, beides 
von der ®onnen Aufgang und der Öonnen 
Jtiederaang, daf außer mir nichts ſey. Ich bin 
‚der Gert, und feiner mehr. 


Mel. Herr Jeſu Eprift, mein’s Lebens Licht: 
A63.€" Tag geht nach dem andern 
bin, da ic) noch ſtets im Leben 
bin, die Zeit verläuft und ich mit ihr, nur 
du, mein Gott! bift ſtets bei mir. 

2: Du giebeft, daß ich manchen Tag mit 
Segen hinterlegen mag, und wenn mic, 
eine Laſt gedrüdt, fo biſt du es, der mich 
erquict. 

3. Bingegen ift mein Wandel nicht nach 
deinem Willen eingericht't, ich bin micht 


werth, daß deine Gnad' fo lange mich ver: 


one hat. 

Doch tram' ich feſt auf deine Huld, 
bie größer if ale meine Schuld. Ich halte 
dich und laſſ dich nicht, bie mir dein Mund 
den Segen fpricht. 

5. Ad) fegne, Vater! meine Ruh’ und 
gieb mir dein Geleite zu, fo fchlaf ich wie 
ein Jakob ein, weil Mahanaim ) um mich 
feyn. *) Gotres Keere, 1 Mofe 32, v. 2. 

6. Getreuer Zefu! fteh mir bei und tritt 
des Eatans Kopf entziwei, daß, wenn mic) 
feine Fit befriegt, er bald zu meinen Fü⸗ 
Ben liegt. 

tieb, heil'ger Geift! daß mir dein 


eich auch in dem Dunklen nicht gebricht. 


Verleih mir einen folden Sinn, daß ich ı im 
Salaf auch wachend bin. 

8. Du heilige Dreifaltigkeit! dein Sin 
und bleib ich allezeit; ſoll diefe Nacht die 
legte feyn: ich leb’ und fierbe dir allein! 

* — Benjamin Schmolck. 


Beim Gewitter. 


Pfatm 39, v. 3. Die Gtimme des Herrn gehet 
auf den "Waffern; der Bott ver Ehren donnert; 
der Herr aur großen Bajiern. 


Mel. Auf meinen lieben Sott. 
164 1. Ein Wetter ſteiget auf: mein Herz 
zu Gott hinauf! fall' ihm ge⸗ 
ſchwind zu Fuße durch wahre Neu’ und 


Buße, damit aleich deine Sünden durch 
Ehrifti Tod berſchwinden. 


N 


Geiſtlicher Liederfhasß: _ | ’ 


2. Herr, der du gut und fromm, zu dir 
ich gläubig fomm’, bitt! mir aus dein Er- 
barmen, durch Ehriftum hilf mir Armen; um 
deffen willen fchone, mir nicht nach Sün- 


‘den (ohne. 


3: Durch Chriſti theures Blut gieb mei⸗ 
nem Herzen Muth, das ſich nicht knech⸗ 
tiſch ſcheue, beſonders deiner Treue in Allem 
kindlich traue und auf dein Helfen baue: 

4. Sch will mit dem, was mein, bir 
ganz ergeben feyn, dein Flügel wird uns 
decken, verjagen alles Schreden, und laflen 
Pre aus Gnaden das Wetter gar nichts 

5. Wohlan! verlaß uns nicht, bleib’ 
unſre Zuverficht, laß deine Vatertreue er: 
bliden ung auf's Neue, fo woll'n wir, weil 
wir leben, dir Preis und Ehre geben. 


Aemilie Yuligne 
Bräfinn zu Schwargburg: Rudoiſtade. 


Jefus hilft. 
Daniet 6, 0. 9. 


Met. SHödpfler Priefler , der du dich, 
465. Ei, ſo lebt mein Jeſus noch, und 
ich Armer weine doch? Liebe 
Seele, laß dein Klagen: Jeſus hilft mein 


Kreuz mir tragen. 


2. Jeſus lebt und weiß um mich: Seele, 
was betrũbſt du dich ? Ta, mein Jeſus 
weiß mein Klagen, Jeſus hilft mein Kreuz 
mir tragen. 

3. Wenn fchon Elend, Kreuz und Noth - 
mich betrübt bis in den Tod, ei fo weiß ih: 
all’ mein Klagen, meine Safı bilft Jeſus 
tragen? 

4. Plage die Noth mich noch ſo fe 
Flag’ ich doch nun nimmermehr. GSellt’ ı 
feußgen, ſollt ich Flagen? Jeſue hilft mir 
Kreuz mir tragen. 

5. Ei, de bin ich herzlich froh: Jeſus 
bilft mit immer fo, bis ich einft nad) aller 


Plage dort die Ehrenfrone trade. 


Bom Tode, 


Daniel 12, d. 13. „Du aber, gehe bin, bis das 
Ende tomme, und rube, daß du auferfiepefl in 
deinem Theil am Ende der Tage. . 


Neff. Ale Menſchen mürfen fierben. 

466. itle Welt, ich bin dein müde, 

meine Seele ſehnet ſich nach des 

Himmels Ruh' und Friede, ach, mein Gott! 
wann rufſt du mich? rufe mich, mit allen 


"Freuden will id) aus der Zrübjal icheiden; 


&r iſt ein Erlöfer und Top 


Geiftlicher 
denn ich weiß, durch Chriſti Blut macheſt 
du mein Ende gut. 

2. Zwar ich bin nicht ungeduldig, daß 
mich Kreuz und Elend drückt, ich bin mehr 
zu leiden fchuldig, als mir Gott hat zuges 
ſchickt; weiß ich doch, Daß mich fein Leiden 


kann von feiner Liebe fcheiden, fondern daß 
das — mir muß werden Gnade und 


3 Bloß deswegen will ich ſterben, daß 
ich Jeſum möge ſehn, und ſein ewig Heil 
ererben, moͤcht' es heute noch geſchehn! doch 
wer weiß, wie dieſe Stunden, da ich aller 
Angſt entbunden, auf der müden Lebens⸗ 
bahn meinen Lauf vollenden kann. 

4. Wird der Leib zu Staub und Erde, 
darum werd' ich nicht erſchreckt. Gnus 
daß ich einſt leben werde und mich Jeſus 
auferweckt. Laͤßt mich ſchlafen in dem 
Grabe, bis ich ausgeſchlummert habo! Tebt 
bie Scale i in ber Zeit doch in Gottes Herr⸗ 

eit. 

5. So iſt mir der Tod ein Segen und 
das Sterben ein Gewinn; kommt, ihr En: 
gel, kommt entgegen, traget meine Seele 
bin! mige ‚ mir wird von jenem Leben jet 

orſchmack ſchon gegeben; . darum 
— ich dies allein, auch im Schauen 
da zu ſeyn. 

Alle, die mich hier geliebet, Alle, 
denen ich bekannt, und die mein Valet *) 
betrübet, die befehl‘ ich Gottes Hand; Gott 
verforget, Gott befchüget, Gott beicheret, 
was euch nüßet; alſo i mein Haus beftellt: 
gute Nacht, du eitle Welt! 

” Abſchied "en been; Tenmeifter. 
Bon der Erbfünde, 


Römer 8, v. 13. Wo ihr nad dem Fleiſch lebet, 
fo werdet ibr ſterben mäflen ; wo ihr aber durch 
den —** des Fleiſches Gefgäfte tödtet, fo wer» 

et ihr le 


Met. Wer nur den lieben Bott läßt walten. 
467. grtfernet euch, ihr böfen Lüfte, ich 
mag und will euch nimmer nicht, 
‚wenn ich nur Gott verfühnet müßte, fo 
hätte ich, was mir gebricht. Wer macht 
mic) von der Schaverei und von der Sünde 
Banden frei? 

2. Ich weiß mir faſt nicht mehr zu ra- 
then, der Sünden Menge quälet mich, ihr 
Gift keit ſich in Meinen Thaten, ich fühle 
recht der Schlangen Stich. Mein Herz ift 
böf und ganz verderbt, jetzi ſeh' ich, was mir 
angeerbt. 


Liederſchatz. 


groͤß'rer Macht hervor. 
fogleich dahin und fühle, wie ich kraftlos bin. 


4. Und fo erfahr' ich alle Tage der Seinde 


tief verborg ne Liſt, Da das, was id) im Ser: 


den frage, viel ärger, als das Aeuß he it 
DO möcht’ ich von der Sünden Pein’ doch 


heute noch befreiet ſeyn! 

5. Mein Heiland, du Fannft Kräfte ge: 
ben, ich nahe mich zu deinem Quell ‚ad 
fchenfe mit doch Eruft und Leben und zeige 
mir recht klar und hell, was mid) verhindert, 
ac mir fehlt und meinen matten Geiſt fo 
qualt. 

6. Herr, laß mich. nur mein Elend fchauen; 
zerfnieiche ganz mein bartes Herz; ja laß 
mich tief und gründlich bauen; und koſtet es 
t gleich vielen Schwer, werd’ ich nur ganz 
durch Dich erneut und alſo feliglich befreit. 

7. Es koſte nun aud) langes Sehnen, ich 
kämpf ich ſteh', ich halte an, ſollt' es ach 
feyn mit taufenb Thränen, ich flehe, bis ich 
ſagen kann: Der Richter Pi nunmehr mein 
Fremd, ich bin auf ewig ihm vereint. 

8. Sch halte mid) an dein Erbarmen, was 
du verfprichft, bleibt ewig flehn, ich will dich 
elbft, mein Lamm, umarmen, ich muß Dich 
als den Netter- fehn. Du ſprichſt: „er 


bittet, der erlangt;” ich bitte, bis mein 


Glaube prangt. 

9. Dann werd’ ich Hallelujah fingen aus 
einem hocherhab'nen Ton, dann werden alle 
Feſſeln fpringen, weil ich verfühnt durch Got⸗ 


tes Sohn. Dann werd” ich neugeboren ſeyn | 


und endlich jauchzen engelrein. 


Bon der Ho ffnung, 


Ebräer 6, vd. 11. Wir begebren aber, daß ein Je eg: 
Sicher unter euch denfelben Fleiß beeife, die 
Hoffnung fefle zu halten bis ans 


Mel. Wer nur den lieben Bott [äßt walten. 
468 gelbe dich Doch, meine Seele! 
und mach’ dich von der Eitelfeit 
ganz 108, verlaß die finftre Höhle der Sün- 
den und. jen nur bereit zu lieben das, was 
eig recht wann alles Eitle untergehl. 
Ergötz' dich an den Ewigkeiten, ſo 
wib dein Geiſt recht wohl erfreut: doch die⸗ 
ſes ſind die beſten Zeiten, wenn Jeſus unſer 
Herz bereit't, daß wir im Glauben ſchauen 
an, was er für Gut's an uns gethan. 
3. Dies Eitle kann mich nicht ergötzen, 
weil e> iſt lauter Unboſtand; das, mas mich 


- 
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3. Wird aleic) das Herz einmal erwecket 
und hebt fi) aus dem Staub’ empor, fo- 
bricht der Feind, der fich verſtecket, mit deſto 
Da fall’ ich denn 


/ 


* 


‘ , men, neige deine Ohren gu 
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fol in Ruhe feßen, ift meinem Herzen wohl 
befannt: ich habe-Labfal, Troft und Freud’ 
an meines Jeſu Herrlichkeit. 
14. Ich finde hoffend-mein Vergnügen, ich 
fchau’ die ſchöne Himmelsftadt. Nun fann 
ich Welt und Tod beſiegen; mein Fuß geht 
feft des Glaubens Pfad; das Herz genießt des 
Himmels Luft, Die nur den Seinen ift bewußt. 
5. Und leb' ich aleich noch auf der Erden, 
die Hoffnung giebt den Himmel ſchon; mein 
Geift hat Jeſum zum Gefährten, der zeiget 
mir die fchöne Kron'. Er ſpricht: Sieh‘, das 
Bas ich bereit’t für dich in meiner Herrlich 
it 


eit. - 

6. D! wär’ doch ſchon die Zeit verfloffen, 
da mich mein Jeſus nähme auf; fo wollte 
ich ganz unverdroffen. befchließen meinen Le: 
benslauf. Mein Jeſu! bring’ mich bald da⸗ 
hin, allwo ich ewig bei die bin. 


Lied eines fterbenden Chriſten. 
Palm 88,'v. 3. Laß mein ®ebel vor dich org 
einem @efchrei. 
Mer. Herr Jeſu Ehrift, wahr’r Menſch und Bott. 
A469 (ErPermer Helfer! Jeſus Chriſt, 
e\r du, ber Allen Alles iſt! Er⸗ 
barmer! der mir helfen kann und helfen will, 
dich fleh' ich an. 
2. Nichts wünfcht mein Herz, ale, Jeſu! 
dein, jet dein und ewig bein zu feyn! mein 
Herz verlanget nur nad) dir, ſey du nur Al: 
les, Alles mir! 

3. Und wenn des Grabes dunkle Nacht 
bem fchwachen Fleiſche bange macht, fo 
firöme du, Herr! Licht und Ruh’ durch 
Glauben an dein Wort mir zu! 

4. Unfterblich,. ewig ift mein Geift, der 
“ dich in dieſer Hütte preiſſt; er lebt! — O 
Jeſu! deine Hand führt fanft ihn in fein 

aterland. 

5. Wer,an did, glaubt und ſich beftrebt, 
zu leben hier, wie du gelebt, der ftirbt, ob 


‚ er gleich ſtürbe, nicht, iſt frei, iſt frei von 


dem Gericht. 

6. Er läßt der Welt vergänglich Glüd, 
läßt Schmerz und Elend hier zurück, dringt, 
ewig frei von aller Noth, in’s Freuden : Les 
ben durch den Tod, u 

7. Der Gott, der mich fo zärtlich Tiebt, 
der Vater, der fo gern vergiebt, vergiebt 
nach feiner großen Huld mir die mit Ernjt 
bereu’te Schuld. 

8. Erbarmung Gottes! du bift mein; ich 
darf mich, Jeſu! deiner freu'n! du giebft 


L) 


Geiſtlicher Liederfſchatz. | 


dein Schwachen Kraft und Muth, du machft, 
was ich verdorben, gut! 

9. Der Sünde, die mir Schmerzen macht, 
wird ferner nicht von Dir gedacht; du fchaffit, 
o Herr! geheimnißvoll, daß alles Heil mir 
werden fol. 

10. O Evangelium für mich! wie elend, 
Jeſu! ohne dich! was bift du Jeſu, Jeſu, 
mir! wie bet’ ich an? wie dank” ich dir? 

11. Wie froh fchließ’ ich mein Auge zu! 
denn dein bin ich, Denn mein bift du! wie 
voll von Hoffnung fchlaf ich ein! wie froh 
wird mein Erwachen feyn! . 

12. Du:zeigeft— welch' ein Erbe mir! o 
wär’ ich ſchon, ach fchon bei dir! doch harr’ 
ich noch; die Stunde nah’t, wo Freuben- 
ernte wird die Saat; 

13. Wo jede Zähre, bier geweint, wo 
jede Wehklag', jeder ;seind, wo jeder Kampf 
und jeder Schmerz wird Wonn' und Segen 
für mein Herz! 

14. Nicht ferne mehr, wie nahe ſchon — 

die Stunde Gottes, Gottes Lohn! Die Frei- 
heit, Sreiheit, die dem Geift des Glauben: 
den der oe verheißt ! 
15. Anbetung dir! Erlöfer, dir! durch 
dich wird Alles, Alles mir; Anbetung dir — 
im Thal der Nacht! Anbetung, wenn mein 
Geiſt erwacht. 

16. O unausſprechliches Gefühl! Aube⸗ 
tung ohne Maaß und Ziel! Anbetung, wenn 
du ſtrahlend einſt ganz zu erlöſen uns er⸗ 
ſcheinſt. Joh. Kaſpar Lavater. 


Lied eines ſterbenden Chriſten. 


Pſalm 10, v. 17. Das Verlangen der Elenden 
dreſt du, Herr; ihr Herz iſt gewiß, daß dein 
br darauf mertet. 


Mel. Zeuch meinen Beil, if heine Ginnen. 
A470 Ertarmer ohne deines Gleichen! 

E wenn olle Menſchenkräfte wei⸗ 
chen, o weiche du doch nicht von mir! die 
Seele ſehnt ſich nur nach dir. 

2. Es eilt die letzte meiner Stunden, des 
Lebens Traum iſt bald verſchwunden; Herr! 
deine Wahrheit leite mich! Nichts, Ohn⸗ 
macht bin ich ohne dich. 

3. Allmächtiger! dich nicht verlaſſen ſoll 
meine Seele, dich umfaſſen. O du, des 
Lichte, des Lebens Quell! durch Dich werd’ 
jede Nacht mir heil. 

4. DBergieb- mir alle meine Sünden; 
was ich bedarf, laß bald mich finden; fprich 
Troſt in jeder Angſt mir zu, o gieb der mü: 
den Seele Ruh’! 


Geiflliher Liederſchaqg. 


5. O gieb dem Herzen fchon bienieden 
der fchon Erlöf’ten Himmelsfrieden! Herr! 
deine Stimme fcyalle-mir: „ſey männlich ! 
denn sch bin bei dir.” 


6. Sch glaube — doch! ach hier am. 


Staube, wie ſchwach ift auch der flärffte 
Glaube! wie fchwanfend oft noch mein Ber: 
trau'n! zu früh will ſtets der Glaube ſchau'n. 

7. Laß, o du meines Lebens Leben, laf 
teinen Geiſt mir Zeugniß ‚geben: Tod iſt 
nicht Tod für mich, iſt nur Verklärung ſterb⸗ 
licher Natur. ” 

8. Du kennſt des Herzens ernſtes Sch 
nen, du hör mein Flehn, zählft meine 
Thränen, o du erhabuer Menichenfohn, voll 
Menſchlichkeit auf Gottes Thron ! 

9. Erleicht're meines Kampfes Leiden 
durch Vorgeſchmack von jenen Freuden, die 
Dein Erbarmen mir: beſtimmt, wann mir 
Der Tod den Othem nimmt. 

10. O du, verjucht in allen Dingen, wie 
kann zu die mein Geiſt fich ſchwingen? mein 
Herz, wann iſt's genug gebeugt vor dir, 
der einſt fein Haupt geneiat? 

11. Um deines herben Todes willen foll, 
regt ſich Angſt, die Angſt ſich ftillen! o 
Treuerfahrner! wende nicht von mir dein 
fegnend Angeſicht. 

12. Ein Friedensblick, ein Hauch der 
Gnade erquickt mich auf dem dunkeln Pfade; 
fo Gnaden⸗ unwerth ich auch fen, ich glaube 
doch an deine Treu'. op. Kaſp. Lavater. 


Vom Leiden Yefu. 


@bräer 12, v. 3. Laſſet uns auffeben auf Jeſum, 


den Anfänger und DBoflender des Bluubens; 
welcher, da er wahl härre mögen Freude baben, 
erduldete er Das Kreuz, und achtete der Schande 
nicht. 


Mel. An Wnafferflüfen Babylon. 

AT. gehe mich, erfahr' mein Herz, 
und jieh, Here!. wie ich's meine. 

Ich den" an deines Leidens Schmerz, an 
deine Lieb’ und weine, dein Kreuz fey mir 
gebenedeit! welch Wunder der Barmherzig⸗ 
feit Haft Du der Welt erwiefen! wenn hab’ 
id) dies genug bedacht, und dich aus aller 
meiner Macht genug dafür geprieien? | 
2. Rath, Kraft, und Friedefürft und 
Held! in Zleifch und Blut gekleidet, wirſt 
du das Opfer für die Welt, und deine Seele 
leidet. Dein Freund, der dich verräth, ift 
nah’, des Zornes Gottes Stunt’ ift da, 
und Schreden firömen über. Du zagſt 
und fühlft der Höfen Weh: „Iſt's möglich. 


v N‘ 


199 
Vater! o fo geh’ der Kelch von mir vor: 
über!” 

3. Dein Schweiß wird Blut; du ringſt 
und aagft und fällt zur Erde nicber; du 

Sohn des Höchften kaͤmpfſt und wagſt die 
erfte Bitte wieder. Du fühlft, von Gott ges 
ftärft im Streit, Die Schrecken einer Ewigkeit 
und Strafen fonder Ende. Auf dich nimmft 
du der Menfchen Schuld und giebt mit gött⸗ 
licher Geduld dich in der Sünder Hände. 

- 4. Du trägft der Miffethäter Lohn, und 
hatteft nie gefündigt; du, der Gerechte, 
Gottes Sohn! fo war's vorher verfündigt. 
Der Frechen Schar begehrt: dein Blut, 


‚du duldeft göttlich groß die Wuth, um Sees 


len zu erretten. Dein Mörber, BERN war 
auch ich; denn Gott warf aller Sünd' auf: 
dich, damit wir Friede hätten. 

5. Erniedrigt bis zur Knechts-Geſtalt 
und doch der Größt' im Herzen, erträgft 
du Spott, Schmah und Gewalt, voll 
Krankheit und voll Schmerzen. Wir fahn 
dich, der Verheißung Ziel; doch da war 
nichts, das uns geftel, und nicht Geſtalt 
noch Schöne. Bor dir, Herr! unfre Zu: 
verficht! verbarg man felbft das Ungeficht ; 
dich fchmähn des Bundes Söhne. 

6. Ein Opfer nach dem ew'gen Rath; 
belegt mit unfern Plagen und deines Bol: 
tes Miffethat, gemartert und zerichlagen, 

ehft du den Weg zum Kreuzesſtamm in 
— *8*— hin, gleich als ein Lamm, das man 
jur Sclachtbanf führe. Freimillig als 

er Helden Held, trägft du aus Liebe für 
die Melt den Tod, der uns gebühret. 

7. „Sie haben meine Hände mir, bie 
Füße mir durchgraben, und große Schaaren 
ſind's, die hier mich, Gott! umringet haben. 
Ich heul‘, und meine Hülf' ift fern. Sie 
fpotten mein: er klag's dem Heren, ob die: 
fer ihm befreite! du leaft mich in des Todes 
Staub. Sch bin fein Menfch, ein Wurm, *) 
ein Raub der Wuth, ein Spott der Leute. 

*) Palm N, v.7. 

8. Sch ruf” und du antwoͤrteſt nie, und 
mich verlaffen alle, in meinem Durſte reichen 
fie mir Eſſig dar mit Galle. Wie Mache 
zerſchmelzt in mir mein Herz, fie fehn mit 


Freuden meinen Schmerz, die Arbeit mei- 


ner Seelen. Warum verläßt du deinen 
Knecht, mein Gott! mein Gott! ich leid‘, 
und möcht" all’ mein’ Gebeine zählen.” 

9. Du neigft dein Haupt? es iſt voll 
bracht! Du ſiirbſt, die Erd’ erfchüttert; die. 


J 
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Arbeit hab' ich dir gemacht. Herr! meine 
Seele zittert. Was iſt der Menſch, den 
du befreit ? o waär' ich Doch ganz Dankbar⸗ 
feit! Herr, laß mich Gnade finden; und 
deine Liebe dringe mich, daß ich dich wieder 
lieb’ und dich nie Freuzige mit Sünden. 

10. Welch' Warten einer ew'gen Pein 
für die, die dich verachten; die, foldyer 
Gnade werth zu jeyn, nach feinem Glau⸗ 


ben trachten! für die, die dein Verdienſt. 


gefiehn, und.dich durch ihre Lafter ſchmähn 
ls einen Sünden: Diener! Wer dich nicht 
liebt, kommt in's Gericht; wer nicht dein 
Wort hält, Liebe dich nicht, ihm bift du Fein 
Berfühner. ' 

11. Du haſt's gefagt, "dan wirft die Kraft 
zur Seiligung mir fchenfen; dein Blut iſt's, 
das mir Troft verfchafft, wenn mic) die Sün⸗ 
den fränfen. - Laß mid, in Eifer des Gebets, 
laß mich in Lieb’ und Demuth ſtets vor dir 
erfunden werden. Dein Seil fey mir ein 
Schirmin Noth, mein Stab im Glüd, 
mein Schild im Tod, mein leßter Troft auf 

Erden! Epriflian Fürchtegott Gellert. 


' Weihbnadtslied, 


SHobannis 1, 11. 12. Er kam in fein @igenthbum, 
und die Semen nahmen ıbn nicht auf, Wie viel 
ihn aber aufnahmen, denen gab er Wacht, Bot: 
tes Kınder zu werden, Die an feinen Namen 
glauben. 


Niel. Dom Simmel hoch, da komm’ Ich ber. 


472 gen dich, werthe Ehriftenheit, 


zu Diefer angenehmen Zeit, daß 
Jeſus Ehrift, Rath, Kraft und Held, zu uns 
ift Fommen in die Welt. 

2. Er kam zwar in fein Eigenthum, als 
Ifraels Diele Ehr’ und Ruhm; allein was 
that der blinde Hauf'? Die Seinen nahmen 
ihn nicht auf. 


3. Mer aber durch die Glaubenshand mit. der du ein Herr all’r 


" (inem Heiland ſich verband, dem gab er 
echt und Macht allein, des Hinunels Erb’ 
und Kind zu ſeyn. 

4. So greifet denn mit Freuden zu, denn 
Jeſus fchenft ung Fried' und Ruh‘, der Teu⸗ 
fel wird zu Sohn und Spott, weil Gott mit 
ung, und wir mit Gott. Babriel Wimmer. 


Bon der Liebe zu Ehrifto, 


(Epbefer 6, v. 3%. Gnade ſeo mit Allen, die da 
lieb baben -unfern Herin Jeſum Shrif unver 
rüct. Almen ! — 


Niel. Wer nur den Tieben Bott läßt wulten. 
473 rt euch nur, ihr eitlen See⸗ 

ID len! und fucht die ſchnöde Luſt 
der Weitz mein Herz fol fi was Beſſers 


Geiftlicher Liederfdag. 


wählen, das ſich's zu feinem Troſte ſtellt; 
mein Jeſus iſt's; denn er allein fol mir in 
Allem Alles feyn.' 

2. Kein Gold und Gut foll mich bethö⸗ 
ren; in Sefu ftebt mein einzig Heil; er iſt 
die Krone meiner Ehren, der Seelen af 
des Herzens Theil. Was nichts von Jeſu 
weh und fpricht, Daffelbe mag und will ich 
nicht. ' 

3. Hier will ich ihn im Glauben Füffen, 
und bleiben bis zum Tod getreu, das beſſer 
ift, denn alles Wiffen; fein Wort erleuchtet 
mich dabei und macht mich aller Weisheit 
voll, die ein Gerechter wiſſen fol. 

4. Zeuch, liebfter Jeſu! meine Sinnen 
ſtets von der Erden himmelwärts. Ich Fan 
die Welt nicht lieb gewinmen, denn wo mein 
Schatz, da ift mein Herz. Du bleibeft mein, 
ich bleibe dein: was kann mir doch vergnüg⸗ 
ter ſeyn? 

5. So weiß ich nichts dann hoch zu fchäz- 
zen, ald Jeſum, der mein Alles heißt; ich 
leb' und fterbe voll Ergößen; denn er nimmt 
den erlöften Geift in feine Hände felig .an, 
wo ich ihn ewig lieben kann. 

NM. Erdmann Neumeiſter. 


Um Schuß der Chriſtenheit. 


Pſalm 119, v. 41. 42. 43. Herr, laß mir deine 
Gnade widerſahren, deine Hälfe nach deinem 
Wort, daß ich antworten möge meinem Läſte⸗ 
rer; denu ich verlaſſe midy auf dein Wort. Und 
nimm ja nit von meinem Munde das Wort 
der Wahrheit; deun ich hoffe auf deine Rechte. 


Sn eigener Melodie. 
47 A Fra uns, Herr, bei deinem 
. Wort und fleure fietd der 
Feinde Mord, die Sefum Chriftum, deinen 
Sohn, flürzen wollen von feinem Thron. 

2. Beweif dein’ Macht, Herr Jeſu Ehrift, 
Herren bift, beichirm’ 
dein’ arme Chriftenheit, daß fie didy lob' in 
Ewigfeit. 

3. Gott heil’'ger Geift, du Tröſter werth, 
gieb dein'm Volk Einen Sinn auf Erd’; fleh’ 
bei uns in der legten Noth, g’leit ung in's 
Leben aus dem Tod. 

4. Ihr' Anſchläg', Herr, zu nichte mach, 
laß fie treffen die böfe Sach’, und flürz’ ſie 


in die Grub) hinein, die fie machen den Ehri- _ 


fien dein. 


5. So werden fie erfennen doch, daß du, 


o Herr Gott! lebeſt noch und hilft gewal⸗ 
tig deiner Schaar, die fich auf dich verläf: 
jet gut. D. Nlartin Lutber v. 1—2. 


Zullys Aonag vd. 4 u. & 





- . Geiſtlicher Liederfha. | 201 


Lob» und Danllied, 


ung, ‚Herr, du -treufter Hort, daß wir und. 


Jeſaia 43, dv: 10. Singet dem Herrn ein wenes nicht betrügen; gieb, daß mir greifen an 


Lıed ,„ fein Ruhm iſt an der Welt Ende. 
Mel. Herr Bott, dich loben alle wir. 


A75 grhebe dich, mein froher Mund, 


das Werk, gieb nabe, Segen, Kraft und 
Stärk' im Licht, das und erleuchtet. 
5. Du zeigft, was zu verrichten fey auf 


Dies ift die rechte Zeit und unfern Glaubenswegen, fo hilf uns nun und 
Stunb’, Des Herren Trene zu erhöhn, vor ſteh' uns bei, verleihe deinen Segen, daß 


ibm mit Lob und Dank zu ftehn. 


das Gefchäft von deiner Hand voflführet 


2. Zu fingen bat dich Gott gemacht, und werd’ in allem Land, wozu du ung erleuchtet. 


ſchon zuvor dahin gedacht, Daß deine Zunge 
foll allein ein Werkzeug feines Ruhmes fen. 

.3. Ihm fingt der lieben Engel Schaar die 
ſchönſten Lieder immerdar, das: Heilig, 
Heilig, Seilig beißt der Vater, Sohn und 


e Geift! \ 

4. Ach ſtimme doch mit ihnen zu, laß 
deiner Zunge feine Ruh’; befinge ſtets bes 
Höchften Treu’, die alle Morgen grünet neu. 
5. Doch laß dein Singen immer nicht 
ohn’ Glaub’ und Lieb’ feyn eingericht’t, die 
Andacht brauche aud) dabel, damit es Gott 
gefällig ſey. I 
6. Die Harfe Davids fee die zum gu⸗ 
ten Beifpiel immer für, der Kinder Kos 
rah *) füßes Spiel ermuntre dich zum glei⸗ 
hen Ziel...  .*) 3 Chronifa 20, 0. 19. 

7. Gott nimmt dies Singen gnädig an, 
es ift vor ihm recht wohl getban: drum finge 
nur, mein froher Mund, dies ift die rechte 
Zeit und Stund‘. D. Datent. Eruſt Loͤſcher. 


Morgenlied. 
Epheſer 5, v..9. Wandelt wie die Kinder des Lichts. 
Mel. Es iſt gewißlich au der Zeit. 
476 (grhebe dich, o meine See, die 
V. Kinfterniß vergehet; der Herr 
ericheint in Iſrael, fein Licht am Himmel 
fichet. Erhebe dich aus deinem Schlaf, 
auf daß er Gutes in dir ſchaff', indem er 
dich erleuchtet. 
2. Sm Licht muß Alles rege feyn und 


ſich zur Arbeit wenden, im Licht fingt früh 


das Vögelein, im Licht will es vollenden. 
Es foll der Menſch in Gottes Licht aufhe⸗ 
ben billig fein Geficht zu dem, der ihn er: 
leuchtet | 


3. Laßt und an unfre Arbeit gehn, den 
Herren zu erheben; laßt uns, indem wir 
auferfiehn, beweilen, daß wir leben; laßt 
und in diefem Gnadenſchein nicht eine 
Stunde müßig feyn; Gott iſt's, der une 
erleuchtet. 

4. Ein Tag geht nach dem andern fort 
und unfer Werk bleibt liegen. Ach, hilf 


6. Sch flehe, Herr! mach’ mid) bereit 
gu dem, was dir gefällig, daB ich recht 

auch’ der Gnadenzeit; fo flehen auch ein: 
heilig die Kinder, die im Geiſt gebor'n und 
die jich fürchten vor dem Zorn, nachdem 
du fie erleuchtet. 


7. Das Licht des Glaubens fey In mie . 


ein Licht der Kraft und Stärfe; es fen die 
Demuth meine Zier, die Lieb’, das Wert 
der Werke; die Meisheit fließ’ in dieſem 
Grund und öffne beides, Herz und Mund, 
dieweil die Seel’ erleuchtet. 

8. Herr, bleib bei ıhir, du ew'ges Licht, 
daß ich ſtets gehe richtig; erfreu’ mich durch 
dein Angeficht, mach’ mich zum Guten tüch⸗ 
tig, bis ich erreich' die gold’'ne Stadt, die 
deine Hand gegründet hat und ewiglich er: 
leuchtet. — 


Der Lobgefang Maria. 
Luca 1, v. 46 — 658. Nieine Seele erhebet den 
Herren. 
' Mer. Lobt Bolt ihr Ebriffen allzugleich. 


477 gr meine Seele Gott! frohs 
oe fod’ in ihm, mein Geift; bet’ 


an, o Glaube! ſchweige, Spott! Gott bält, 


was er verheißt. :;: 
2. Auf feiner Mägde Niedrigfte fah er 
mit Gnade doch; und Gott, mein Heiland, 


ehrete die Niedrigfte, wie hoch! :;: 
j die Gott erwählt, 


3. Mich preifet, mich 
die fernfte Nation; das fünfti fte Geſchlecht 
erzählt von mir und meinem Bohn. 

4. Allmächtig ift Jehovah! wer, wer iſt 
fo groß, fo gut? fo unbefchreiblich huldreich, 
der fo große Dinge thut? 2: 

5. Die ganze Seele jauchzt Die zu, fingk: 
heilig! heilig! dir Allmächtiger! was tha- 
tejt du, Allherrlicher! an mir! :,:. 

6. Wer dich von Herzen fucht und ehrt, 
erfähret deine Treu’; ihm wird, fo oft dein 


Ohr ihn hört, Herr! deine Gnade neu. :;: 


7, Unausgeſtorben, ungejchwächt durch 
Sünde, Zeit und Drt, wirft von Geſchlechte 
zu Gefchlecht, Herr, deine Wahrheit fort. :,: 

8. Herr! deines hohen Armes Kraft, wie 
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flegreid) wunderbar! wie finft, wenn fie fich 
regt und ſtraft, vor ihr der Stolzen Schaar! :,: 

9. Und jede hohe Stirne finft; der Fre⸗ 
chen Heer zerftreut ſich Spreu gleich — wenn 
der Höchſte winkt, wenn er von ferne Dräut. ,: 

40. Die Ehronen ſtürzen! Todesraub ift 
Fürſten⸗Majeſtät; wenn er die Demuth aus 
dem Staub zum Fürſtenthron erhöht! :,ı 

11. Herr, deine Fülle fättigt gern Den 
Bungermatten Mund; der ftolze Reiche nur 
ift fern poy.Dir und deinem Bund. :,:. 

42. Barmherzigkeit und Leben ift, dein 
unzerfiörbar Neich; Erbarmer Iſraels! du 
biſt Dir ewig, ewig,gfeih! :;: 

13. Nie, wenn du einft did) offenbarit, 
wird dich dein Wort gereu'n! was du den 
früh'ſten Bätern warft, willit du den Ens 
keln ſeyn. :;: Joh. Kaſpar Lavater. 


Neujahrstied. 


Pſalm 65, v. 13. Du kröneſt das Jabr mit dei⸗ 
nem Gut, und deine Fusſtapfen triefen non Fett. 


Mel. Lobt Soft ihr Chriſten allzugleich. 

478 re, Bewohner dieſer Welt, er: 
ZI ON hebt den Herrn der Zeit! ein 
Dyfer, das Gott wohlgefällt, ift Lieb’ und 
Dankbarkeit. :; 

2. Preift nicht der Engel Lobgeſang des 
Höchften Majeſtät? auf Erden fen durch 
uniern Dant, dein Nam’ o Gott! erhöht. :;: 

. Du Frönft mit deinem Gut das Jahr, 
giebft Leben und Gedeih'n. Was unfer 
Derz erfreut, das war dein Gegen, es war 

ein. 

4. Dein Wort erfreute Geift und Sinn, 
gab in Verfuchung Muth. Auch, was uns 
fränfte, ward Gewinn; der Herr, der Herr 
meint's gut. :,: 

5. Sm Frieden pflügte man das Land, 
fuhr froh die Garben ein. Beim reichen Ge: 
gen deiner Hand Fann alles fröhlich feyn. :,: 

6. Dir, Gott und Vater! danfen wir 
für Diefes Jahres Heil, und nun erwarten 
wir von dir im Neuen unfer Heil. :,: 

7, Gieb unferm Fürſten deinen Geift und 
Kraft von deinen Thron, beweiſ', o treuer 
Gott, du ſey'ſt der frommen Fürften Lohn. :,; 

8. Dein Segen komm' auf unfer Land, 
mit ihm erwünfchte Ruh‘. Es ſtröm' aus 
deiner Gnadenhand uns Allen Gutes zu. :,: 

9. Der Sünder Fehre fchnell zurüc zu 
Dir, den er verließ, da er der Seelen größ⸗ 
tes Glück, dich, Vater! von fich fließ. :,: 

10. Wie Thau des Morgens breite fich 
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auf uns dein Wohlthun aus, und mit Froh⸗ 
locken lobe Dich das Land und jedes Haus. :,: 

11. Schau gnäbig auf dein Volk herab, 
dem dus dein Wort geichenft. Es fürchte 
deinen Hirtenfiab, wer uns im Glauben 
kränkt. 2 * 

12. Laß deines Wortes Süfigfeit des 
Herzens Reichthum feyn, uns oft, wie es 
dein Sohn gebeut, fein Abendmahlerfreu’n.:,: 

-13. Herr, deine Güte ſey der Schild, 


- der uns in Noth bedeckt und unſern Schmerz 


und Jammer ſtillt, wenn Unglüd uns er: 
ſchreckt. :,: . | 
14, Verlaß uns, o Erbarmer nicht, bie 
uns das Grab umfchließt. Tröft ung, wenn ' 
anfer Ungeficht von Thränen überfließt. ;,: 
15. Wenn, nach volibrachtem Lebenslauf, 
der Leib in Staub zerfällt, fo weck uns einfk 
zum Geben auf, du Richter aller Welt!.:,: 
16. Ruhm, Preis und Dank. fey Vater 
die! Dir dem geliebten- Sohn! dir, heil ger 
Geijt! einft bringen wie Dir Dank vor. deis 
nem Zhron. :,: M. Johann Friedrich Mudre. 


Adventlied. 


2 Corinthber 8, j. 9. Ihr wiſſet die Gunde nufers 
Hertn Jeſu eii, daß, Ob er wohl reich iſt, 
word er doch arm um euretwillen, auf daß ihr 
durch feine Armuth reich würdet. 


Mel. Es iſt gewißlich an dec Zeit. 
479 Erhert die Häupter himmelwärts: 

Sder Herr iſt nah den Seinen; 
vergeßt der Erde Müh' und⸗Schmerz und 
höret auf zu weinen, eröffnet eure Herzen 
weit und fihmüdet euch und feyd bereit den 
Heiland zu einpfangen. 

2. Berlaßt die Welt mit ihrem Schein 
und ihrem eitlen Prangen; den Friedens: 
fürften ladet ein voll innigem Berlangen, 
in Demuth tretet vor ihm hin, ergebt euch 
ihm mit. Kindesfinn, der euch zuerft gelicbet. 

3. Er fommt fo arm und dürftig ber, 
von dem wir alles haben, in harter Krippe , 


ſchlummert er vol ew’ger Gottesgaben; in 


unfer armes Fleiſch und Blut verfleidet fich 
das hoͤchſte Gut, uns Alle zu erfölen. 

4. Der Heil’ge fommt in Knechtsgeſtalt 
den Sündern felbft enfgegen,, aus ſeinem 
fel'gen Blicke ftrahlt nur Friede, Troſt und 
Segen, er geht mit und nicht ind Gericht, 
zeigt und des Vaters Angeficht poll Gnade, 
Lieb’ und Wahrheit. 

5. Sein Stern erhellt die trübfte Nacht, 
er iſt von Keinem ferne, er giebt auf A 
und Zeden Acht und Hilft und rettet gerne, 
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geht dem verirrten Schäflein nach und 
in Tod und Schmach, mit 


giebt ſich ſelbſt 
unfrer Id beladen! 


6. O fühlt es doch recht innig-treu,, daß 


er euch hat gefehlet, bekennt ihm eure Sün. 
den frei und klagt ihm, was euch quälet; 
er iſt ja fanft und himmlifch mild; und wen 
ber Herr mit Freuden füllt, der ift wahrs 
baftig fröhlich! | 
7. Denft an das Eine fletd was noth, 
weicht nicht von feiner Stelle, verlangt nur 
recht nach feinem Brot und feines Lebens 
Duelle, niit Thränen fchauet himmelwärts 
und fallt ihm reuig an das Herz: fein Arm 
iſt weit und offen. \ 
8. Legt ab den alten Wahn und Glanz, 
Der euch von ihm will fcheiden und laßt euch 
mit bes Friedens Kranz von eurem Herrn 
befleiden; wirf alles Irdiſche von dir, dann 
iſt der Heiland deine Zier, dein Glück und 
deine Krone. 3 
9. Und wirſt du dann auf wildem Meer 
auch hin und her getrieben, er iſt dein An⸗ 
ker, Schutz und Wehr und will dich ewig 
lieben; er iſt dein Licht in Nacht und Leid, 
dein Schwert und Sieg in Kampf und 
Streit, und läßt dich nicht erliegen. 
10. Und wenn ſein Geiſt dich ſtets er⸗ 
neut und flammt durch deine Seele, dann 
biſt du voller Freudigkeit auch in des Todes 
öhle; denn — iſt des Lebens Herr dein 
eund, ſo kann nicht Furcht, nicht Grab 
noch Feind aus feiner Hand did) reißen. 
11. Dann lebft du wohl — doch nicht 
mehr bu; denn Ehriftus ift dein Leben, dein 
Sriede, Segen‘, Heil und Muh’, dein Sof 
fen, Ziel und Streben; dann biſt du nim⸗ 
mermehr allein; im Simmel einſt auf ewig 
fein, und unausfprechlich felig. 
Guſtad Friedri Ludwig Knak. 
Dom Gebet. 
Pſalm &, 1. Erhöre mid, wenn id rufe. 
Mel. Bater unfer im Himmelreich. 
480. Erbere mich, mein Herr und Gott! 
. wenn ich in Leib's⸗ und See⸗ 
Iennoth zu dir mit Mund und Herzen fchrei‘, 
errette mich nach deiner Treu’, verlaß mich 
— ich bitte dich im Namen Jeſu: höre 


2. Erhöre mich, o Majeſtät! wenn ich mit 
Seufzen und Gebet nor deinem hohen Thron’ 
erfchein’, und gieb, was mir mag nüßlid) 
feyn, ich glaub’ „und traue feftiglich auf bein 
Wort, Herr, erhöre mich! I 
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3. Erhöre mih, o Menſchenfreund! fo 
oft für meinen Freund und Feind und eines 
jeden Seligkeit zu Dir mein Herz ih Andacht 
fchrei’t; ich ‚bitte Dich herzinniglich, hilf Allen 
und erbhöre mich! 0 

4. Erhöre mich, wenn bir zum Dank . 

ich meinen: fchlechten Lobgeſang und meiner 
Seelen Spitenfpiel erhebe und dich hren 
will; bein Preis und Ruhm wermehre fich, 
mein Gott, mein Gott! erhöre mich! . 
Bapriel Wimmer. 


Ofterlied, 


1 Pefri 1, v. 21. Bott bat Jeſum auferwedet von 
den Todten und ibm die Serrlichleit geaeben, 
auf daß ibr Blauben und Hoffnung zu Bott ha⸗ 
ben möchtet. . 


Mel. ‚Herr Bott, dich [oben alle wir. 

481. rinn're dich, mein Geiſt! erfreut, 

des hohen Tag's der Herrlich⸗ 

keit; halt’ im Gedächtniß Jeſum Chriſt, der 
von dem Tod’ erftanden iſt. 

2. Fuͤhl' alle Dankbarkeit fiir ihn, al6 ob 

er heute div erfchien’, als fpräch’ er: Friede 

fey mit dir!“ fo freue dich, mein Geiſt, in 


mir. .. | 
3. Schau' über dich und be’ ihn an, er 
mißt den Sternen ihre Bahn; er lebt und 
herrſcht mit Gott vereint, und’ ift dein Kö⸗ 
nig und dein Freund. 

4. Macht, Ruhm und Hoheit immerdar 
dem, der da iſt und der da war! fein Name 
fen gebenedei’t von nyn an bie in Ewigkeit. 

5.08 Glaube, der das Herz erhöht! was 
ift der. Erde Majeftät, wenn fie mein Geift 
mit der vergleicht, die ich Durch Gottes Sohn 
erreicht ? 

6. Bor feinem Thron, in feinem Reich’, 
unfterblic), heilig, Engeln gleich und ewig, _ 
ewig telig feyn, Herr, welche Herrlichkeit ıft 
mein! 

7. Mein Der erlieget froh vor dir; 
Lieb’ und Verwund’rung kämpft in mir, un 
voll von Ehrfurcht, Danf und Pflicht fall 
ich, Gott! auf mein Angeficht. 

Du, der du in den Himmeln thronfl, 
ich foll d4 wohnen, voo du wohnft, und du 
erfüllft einft mein Vertrau'n, in meinem 
Fleiſche Dich zu fchau'n. 

9, Sch foll, wenn du einft, Lebensfürft, 
in Wolfen göttlich kommen wirft, erweckt 
aus meinem Grabe gehn, und rein zu dei 
ner Rechten ftehn! 

10. Mit Engeln und mit Seraphim, mit 
Thronen und mit Eherubim, mit allen From⸗ 
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men aller Zeit ſoll ich mich freu'n in Ewig⸗ 
eit. 
11. Zu welchem Glück, zu welchem 
Ruhm’ erhebt und nicht das Ehriftenthum! 
mit dir gefreuzigt, Gottesfohn, ind wir auch 
auferſtanden —— 
12. Nie komm es mir aus meinem Sinn, 
was ich, mein Heil, dir ſchuldig bin, damit 
ich mich, in Liebe treu, zu deinem Bilde ftet6 


treu’! 


43. Er iſt's, der Alles in uns fchafft; fein 
ift das Reich, fein ift die Kraft, halt’ im Ge⸗ 
dächtnif Jeſum Ehrift, der von dem Tod’ 
erftanden iſt! Ehriſtian Furchtegott Belert. 


Von der Zukunft Chriſti. 


- Pfalm 118, v. 26. Gelobet ſey, der da komme in 


dem Namen des Herrn. 

Neil. Wer nur den lieben Bott läßt walten. 
482 r kommt, er kommt; geht ihm 
Ost S entgegen! der Heiland aller Welt 
erfcheint! Er bringe euch Leben, Seil und 
Segen; ehrt ihn, den geößten Menſchen⸗ 
freund, ber das Gefeß für und erfüllt, und 
fterbend unfern Jammer ftillt. 

2. Er kommt, der Schöpfer aller Dinge, 
mit ſanſtmuthsvoller Majeftät! Fein Süns 
der iſt ihm zu geringe, der ihn um Gnad' 
und Hülfe fleht; Gerechtigkeit und Frieden 
giebt ſein Reich dem, der ihn gläubig liebt. 

3. Er kommt, der Glanz von jenem Me: 
fen, der ewig und unfichtbar iſt! In feinen 
Augen kann man lefen: daß er die From: 
men nicht vergißt. Durch feine Niedrigteit 
erhebt Gott alles, was im Staube lebt. 

4: Er fommt! der Freund verlorner 
Sünder, ale Friedefürft, Rath, Kraft und 
Held! der fierbend einft als Ueberwinder 
den Menfchenfeind allmächtig fällt. Lobſin⸗ 

et ihm, er heißt und iſt: ber treue Mittler, 
Kefus Ehrifi. 

5. Eröffnet und fchenft eure Herzen dem 
König aller Kön’ge gern. Die hier die Gna⸗ 
denzeit verfcherzen, ſeh'n ihn dereinft als ib: 
ren Herrn, als Richter, wenn er zornig 
fpricht: „Weicht, weicht von mir! euch ten’ 
ich nicht. " u 

6. Mein Heiland, komm! mein Herz ift 
offen; zeuch, fanftmuthsvoller König! ein; 
was außer dir die Menichen hoffen, ift Eitel⸗ 


‚ feit, Betrug und Pein. - Dein Reich nur. 


Da Gerechtigkeit und göttliche Zufrie⸗ 
enheit. 
7. Laß beine Liebe mich empfinden, mit 


Liederſchatz. 

der du dieſe Welt geliebt; komm! meine 
Hoffnung feſt zu gründen, die dein Verdienſt 
im Glauben giebt. Mein größtes Glück, 
mein letztes Wort, ſey: Jeſus iſt mein Fels 
und Hort! M- Joh. Friedrich Madre. 


Dfterlie». 


"Difenb. ob. 1, v. 17. 18. Farchee dich nicht, i 
bin AR Erſte und der Letzte und der ine 


Met. Wie groß if des Allmächt'gen Büte. 

483 r lebt! die Zodesleiden waren 

für ihn und uns die Himmels: 
bahn. Er lebt! o feht, erlöftte Schaaren, 
den Weltverföhner gläubig an! er lebt für 
alle kranke Sünder, die er mit Ehren heilen 
will. Er lebt, der fanfte Zrofterfinder; 
fein Friedensgruß macht Herzen fill. 

2. Er lebt für jede Magdalene, *) der 
gern den Suchenden erfcheint. Er lebt, ſieht 
jede Petrus: Thräne,**) nach Gnade Bitter: 
lic) geweint. Er lebt mit der verflärten 
Seite, wohin die Sehuſucht Thomä + blidt;; 
ein Anblick, der in Glaubensfreude das 
müd⸗ gelämpfte Herz entzüdt. 

*) £ucä 8, v. 2. *) Lucä 22, d. 62. 
t. Joh. 2, v. 7. 


3. Er lebt, der reiche Freudenbrinaer- 
durch vorgezeigte Nägelmaal', er lebt für 
alle feine “Jünger auf weitem Erdfreis über: 
all; er lebt und zeigt in feiner Wonne fich 
treuen Kämpfern nach dem Lauf; er Icht, 
und feine Freudenfonne geht müden Pilgern . 
ewig auf! Johaunn Gottfried Schoner. 


In theurer Zeit, 


Jeſaicꝛ 3, v. W. Der Here wird euch in Trüb- 
fat Brot, und in Aengſten Waller geben. 


Mel. Warum befräbfl du Dich, mein Herz? 

484 Er lebt ja noch, der helfen kann; 

REnoch hört er Klag' und Seufzer 
an, der Herr, der alles ſchafft. Ermuntre 
dich, bekümmert Herz, und mindre deinen 
Harm und Schmerz. 

2. Ja, er verläßt dich wahrlich nicht, 
nur fall’ ihn voller Suverficht, vertraue ſei⸗ 
nem Wort; und’wär’ fein Brot auf Erben 
mehr, fo lebteit Doch noch du und er. 

3. &, als der, dem es nie gebricht und 
der gleich fchaflet, wenn er fpricht; du, deſ⸗ 
fen Leben mehr, denn aller Speiſen höchſter 
Merth; wohl dem, der nur, was er, begehrt. 

4. Was hilft dir alle Bangigkeit? o feine 
Hand ift ſchon bereit zu geben, was dir 
-noth; nur ruh' und nimm es dankbar an, 

er bat es ja fchon oft gethan. \ 
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5. Frag’ nicht, woher nimmt man nun 5. Er lebt! Gott hat ihn auferwedt, er 
Brot? er meiß-fchon deine Hungersnoth; wird auch mich erwedien; der Tod, den Jeſu 
dein Mangel jammert ihn, und theilt er auch Sieg erſchreckt, kann mich nun nicht erfchref: 
nur Broden aus, fo macht er, was er will, fen. Sein Stachel, feine Kraft, die Sünd’ 
Daraus. -  Äft weggefchafft; der treue Zeuge fpricht: 

6. Wer ihm die leeren Hände reicht, dem „Wer glaubt, ber ſtirbet nicht;” dep tröſt 
füllt fein Segen diefe leicht, fo wie es ihm ich mich von Herzen. | 
gefällt. Iſt man vor Hunger noch fo matt, 6. Er.iebt! er lebt, der tapfre Held; bes 
fo ißt man doch, und wird auch fatt. fingt, ihe Engelchöre, befinat, ihr Völfer in 

7. Nun Vater! wie du heiß'ſt und biſt, der Melt, des Heiland's Sieg und Ehre! 
ich traue dir als Menfch und Chriſt; un: Boſingt des Siegerd Macht, der von dem 


möglich kann es ſeyn, daß deine Vorficht Tod' erwacht, der unfern Tod bezwingt, der. 


‚mich verläßt; nur mache foldy Vertrauen feſt! ums Das Leben bringt, der uns zu Siegern 


8. Sch will zu Dir um Rettung fchreiin, m 


Herr, wie du willft, fo mach's allein! dein 
Vater⸗Herz litt mehr, wenn mich die Noth 
zum Grabe wief’, und mic) aus Hunger 
fterben bieß. 
9. Dein Wort doch und mein Glaube 
ſpricht, das leide deine Ehre nicht: drum 
will ich dir verteaun, wenn auch ein Biſſen 
mir gebricht, entfag’ ich Doch der Hoffnung 


nicht. 
Dfterlied 


Römer 6, d.9. Wir willen, daß Ehriſtus, von 
den Tooten erwecket, hinfort nicht ſtirbt; der 
Tod wird hinfort über ihu nie bersfchen. 


Mel. Ein’ fefle Burg ift unfer Bott. 
485 Er lebt, o frohes Wort! er lebt, 

). Cder Heiland aller Sünder, das 
Seer der Feind’ erfchrict und bebt vor feis 
nem Ueberwinder. Auf! bringt Gott Lobs 


geſang; bringt Ehre ihm, bringt Dank; ba 


wir nun voller Freud’ in dieſer Ofterzeit 
„Chriſt iſt erfinden!“ fingen. 

2. Er lebt, der treu'fte Seelenfreund, ber 
mich ihm ſelbſt errungen, deu Gottes Zorn, 
die Schuld, ben Feind verſöhnt, begabte, bes 
zwungen. Er firitt mis Heldenmuih, er 
fämpfte bis auf's Blut, durch Leibs⸗ und 
Seelennoth und durch der Kreuzestod ers 
warb er mir das Leben. 

3. Er lebt, der ſtarke Gottesſohn, zu ſei⸗ 
nes Daters Rechten; er berricht auf feinem 
hohen Thron und hilft den ſchwachen Knech⸗ 
ten. Er lebt nun ewiglich, er lebt und ſchüz⸗ 
zet mich, er thut mit ftarfer Sand den Fein: 
den Miderftand, daß fie mic) nicht umftofen. 

4. Er lebt zu unferm Wohlergehn, der 
froh’ und milde Geber; die Kraft von ſei⸗ 
nem Auferftehn dringt bis in unfre rüber. 
ragt meinen Leib zur Ruh’, deckt ihn mit 
Erde zu, gebt ihn den Würmern bin: da ich 
in Jeſu bin, werd’ ich im Grab nicht bleiben. 


ochet. x 

7. Er lebt! er lebt! o laßt uns heut’ und 
fiets fein Lob erheben! Er lebt! o laßt uns 
allegeit ihm wohlgefällig leben. Hier, Hei⸗ 
land, haft du mich; befiehl mir! hier bin sch; 
dein, dein will ich allein todt und lebendig 
feyn, dein will ich ewig bleiben. 

&breufried Liebidh. 
Um Erleuchtung und Selbſterkenntniß. 


Dfaim 139, v. B. U. Erforſche mich, Gott, und 
erfahre mein Herz, Prüfe mich, und erfahre, 
wie ich’a meine. Und fiebe, ob ih auf boſem 
Wege bin; und leite mich auf stwigen Wege. 

Sn eigener Melodie. 
486 Eruct mich, Herr, mein Licht! 
ich bin mir ſelbſt verborgen und 
kenne mich noch nicht; ich merke dieſes zwar, 


ich ſey nicht, wie ich war, indeſſen fühl ich 


wohl, ich ſey nicht, wie ich ſoll. 

2. Sch lebt' in ſtolzer Ruh’ und wußte 
nichts von Sorgen vor diefem; aber nu bin 
ich ganz voller Braft *) und mir ſelbſt eine 


Lafi; was vormals meine Freud’ ,- macht 


mir jetzt Serzeleid. 
*) eine Menase ſchlechter Dinge . . 

:3. Kein zeitlicher Verluſt verurfacht diefe 
Schmerzen, fo viel mir je bewußt; mich 
liebt manch treuer Freund, mich überwind’t 
fein Feind, der Leib hat, was er will, Ge: 
fundheit, Hüll' und Zul. 

4. Rein, es ifl.Seelenpein, es kommt 


mir aus dem Serien und deingt durch Mark - 


und Bein. Nur dies, dies liegt mir an, 
daB ich nicht wiſſen kann, ob ic) ein wahrer 
Ehrift und du mein Jeſus biſt. 

5. Es ift nicht fo gemein, ein Ehrifte 
feyn als heißen; ich weiß, daß der allein 
des Mamens fähig ift, der feine liebite Luft 
durch Ehrifti Kraft zerbricht und lebe ihm 
felber nicht. 

- 6. Es ift ein Selbfibetrug, mit diefem 
Wahn ſich freifen, als ob dies jchen genug 


— 


⸗ 
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ur Glaubensprobe fey, baß man von Las 
ern frei, die auch ein blinder Heid' aus 
Furcht der Schande meid't. 

7. Der nur zieht Ehriftum an, der aus 
ihm felbft gegangen, und feines Fleiſches 
Wahn, Vermögen, Luft und Nath, Gut, 
Ehre’ und was er hat von Herzen haft und’ 
fpricht: nur Jeſus ift mein Licht. 

8. Das ift des Glaubens Wort und dürs 


ſtiges Berlangen: Herr Tefu, fey mein g 


Hort, Verföhner, Herr und Schild, und 
führe’ mich, wie du willt: dein bin ich, wie 
ich bin, nimm mich zu eigen Sin. 

9. Wer dies nicht grüridlich meint, deß 
Staub’ ift noch untüchtig, der bleibt noch 
Gottes Feind; fein Hoffnungsgrund ifl 
Sand, und hält zuleßt nicht Stand. Der 
ein’ge Glaubensgrund ift diefer Gnadenbund. 

10. Hier, forg’ ich, fehlt e8 mir, die Lieb 


| iſt noch nicht richtig, die ich, Der Chriſt, zu 


die jeßt habe: weil ich Doch, beinah’ ein 
Chrifte, noch die Welt und Luft noch mehr 
geliebt, als deine Ehr”. 

11. Mein Herz! begreif’ Dich nu, ich muß 
es redlich wagen, id) komm' eb: nicht zur 
Ruh’: Sagſt du hiemit der Welt und was 
dem Fleifch gefällt rein ab und Ehrifto an, 
fo ift die Sach’ gethan. | 

12. Du Erdwurm, follteft bu bem Kön’ge 
dich verfagen, dem alles ftehet zu, der allein 
weil und reich, der Alles iſt zugleich, der 
felbft Die ganze Belt erichaffen und erhält. 

13. Wenn alles wird vergehn, was Erd’ 
und Himmel heget, fo bleibt er feft beſtehn, 
fein Weſen nimmt nicht ab, die Gottheit 
weiß fein Grab, und wen er einmal kennt, 
deß Wohlftand nimmt Fein End’. 

14. Wer aber in ber Zeit mit ihm fich 
nicht verträget, der bleibt in Ewigkeit von 
Gottes Vaterhaus ganz, ganz gefchloffen 
aus, vergöff. er in dem Weh' auch einen 
Thraͤnenſee. 

15. Wünfcht nun Gott den Dertrog, laß 
ihn dein Jawort ſchlichten, o liebe Seel', 
und ſag': dir opfr' ich gänzlich auf, o mein 
Gott! meinen Lauf und Geiſt und Leib und 
Blut, Luft, Ehre, Hab’ und Gut. 

16. Thu’, was du willft, mit mir, werb’ 
id) nur zugerichtet zu deinem Preis und. 


. Zier, ein Faß der Herrlichfeit, mit deinem 


Heil befleid't, gebeiligt jegt und dann, wohl 
mir! ſo iſt's gethan. Buchfelder. 


Geiſtlichtr Liederſchag. 


Morgenlied. 

Pfelm 70, v. 5. Freuen und frößlich müffen fepn 
an dir, die nad dir fragen; und die dein Heil 
licben , immer fagen: Hochgelobet fen Wott! 

Mel. Wer nur den lieben Bott läßt walten. 
487 Ermuntert euch, erquidte Glieder! 

\ die dunklen Schatten find vor: 
bei; der liebe Morgen zeigt fich wieder, und 
machet Gottes Güte neu, die mich in dies 
fer Nacht bedeckt und nun zur Arbeit aufs 
ewedt. 

2. Gott Lob und Danf! daß ohne Scha; 
den bie Zeit der Hub’ ift hingebracht, und 
daß der Reichthum feiner Gnaden den fro⸗ 
ben Meorgenfegen macht. Ich bin vergntigt 
und bin erquidt, und warte, was Gott 
heute ſchickt. j 

3. Sein guter Geift wird mich regieren, 
er leite mich auf eb’ner Bahn, und helfe 
mir mein Werk vollführen, in feinem Na: 
men fang’ ich’6 an. Sein Segen wird mein 
Sonnenfchein, und feine Huld mein Schats 
ten fepn. 

4. Mein Gott! fo laß dich gnädig fin 
den, die hab’ ich alles heimgeftellt. Ach, 
nur behüte mich vor Sünden! boch wenn 
das Kleifch aus Schwachheit fällt, fo richte 
mich durch Jeſum auf und fey du ſelbſt mein 
Lebenslauf. 

5. Weil jeder Tag von unfern Tagen auch 
feine Plagen mit fich führt, mein Gott! 
fo laß mich nicht verzagen, wenn mich ein 
Kreuz und Unglüd rührt: durch deine Kraft 
reiß’ mich heraus, fo geht das Leid mit 
Freuden auf. F 

6. Nun, Seel und Leib ſey dir ergeben, 
da alles gut und glücklich fteht: und wenn 
der Reſt, von meinem Leben durch, diefen 
Tag zu Ende geht, fo macheft du, auf Ehrifti 
Blut, auch meinen letzten Abfchied gut. 

7. Wohlan, deß tröſt' ich mich im Glau⸗ 
ben: im Glück und Unglüd bin ich dein; 
aus deiner Hand fann nichts mich rauben, 
drum foll mein ftetes Denfmal feyn, das 
mir im Sinn und Herzen liegt: was mein 
Gott fügt, macht mich vergnügt! | 

M. Erdmann Neumeiſter. 
Bon der Zukunft Ehrifti. 

Matthäi 3, v. 6. 7. Zur Mitternacht aber ward 
ein Geſchrei: Siebe der Bräutigam Fommt, ges 
bet aus, ihm entgegen! Da flanden diefe Jung⸗ 
frauen alle auf und ſchmückten ihre Sampen. 

Nel. Dalet will ich dir geben. , 

488 Ermuntert euch ihr Frommen, zeigt 

\ eurer Lampen Schein! der 
Abend ift gekommen, die finfire Nacht beicht - 





Seiſtlicher Liederſchag. 


ein. Es bat ſich aufgemachet der Brauti⸗ 
gam mit Pracht: auf! betet, kaͤmpft und 
wachet! bald iſt es Mitternacht. 

2. Macht eure Lampen fertig, und-füls 
let fie mit Del, und ſeyd des Heils gewär⸗ 
tig, bereitet Leib. und Seel. Die Wächter 
Zions fchreien: ihe Bräutigam tft nah’; bes 
geanet ihm in Reiben und fingt Hallelujah ! 

3. Ihr Augen Jungfrau'n alle! hebt num 
das Haupt empor mit Jauchzen und mit 
Schalle, zum frohen Engelchor. Die Thür 
it aufgeſchloſſen, die Sechpeit ift bereit: auf, 
auf, ihr Reichsgenoſſen! der Bräutigam if 
nicht weit. 

4. Er wird nicht lang’ verziehen, drum 
fchlafet nicht mehr ein; man fieht die Bäume 
blühen; der fchönfte Krühlingsichein vers 
heißt Erquidungszeiten ; die Abendröthe zeigt 
den fchönen Tag von weiten, davor das 
Dunkle weicht. 

5. Wer wollte denn nun fchlafen? wer 
klug ift, der ift wach; Gott fommt, die 
Melt zu firafen, zu führen feine Sach’ an 
- Willen, die nicht wachen, und die des Thies 
re6 Bild *) anbeten, den verlachen, der ewig 
Sonn’ und Schild. =) Dffenb. Yob. 13. 

6. Begegnet ihm auf Erden, ihr, bie ihr 
Zion licht, mit freudigen Geberden, und 
feyd nicht mehr betrübt. Es find die Freu: 
denflunden gefommen; und der Braut wird, 
weil fie überwunden, die Krone nun vertraut. 

7. Die ihre Geduld getragen, und mit ges 
- florben feyd, ſollt nun nach Kreuz und Kla⸗ 
gen in Freuden fonder Leid mit: leben und 
regieren, und vor des Lammes Thron mit 
Jauchzen ttiumphiren in einer Siegesfron’. 

8. Hier find die Siegespalmen, bier ift 
das weiße Kleid, bier ſteh'n die Weizenhals 
men im Frieden nach dem Streit, und nach 
den Wintertagen; hier grünen die Gebein', 
die dort im ode lagen; bier reicht man 
Freudenwein. 


9. Hier ift die Stadt der Freuden, Jeru⸗ 


u falem, der Drt, wo die Erlöften weiden; 
bier. ift Die Lebenspfort‘, bier find die gold’: 
nen Gaſſen; bier it das Hochzeitsmahl; 


bier ſoll ſich miederlaffen die Braut im Hei⸗ 


mathsthal. 

19. O Sefu, meine Wonne! komm bald 
und mach’ dich auf; geh’ auf, verlangte 
Sonne! und fürd’re deinen Lauf. O Zefu, 
mach’ ein Ende und führ uns aus dem 
Streit; wir heben Haupt und Hände nach 

der Erlöfungszeit. Saurentius Eauzenti. 
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Beihbnadeslied. 

Tobia 9, v. 2. Wenn ih mic dir leid ſelbſt zu 


einem eigenen Knechte hingäbe, fo wäre cs doch 
niQts gegen deine Wohlthat. 


An eigener Melodie. , 
A89 Ernte dich, mein Schwacher 
EGeiſt! und trage aroß Verlan⸗ 
gen, ein Pleines Kind, das Vater heißt, 
mit Freuden zu empfangen. Dies iſt die 
Nacht, darin e6 kam und menfchlich Weſen 
an ſich nahm, damit ſich feiner Treue die 
Melt, als Braut, erfreue. ’ 

2. Willfommen, treuer Bräutigam, bu 
König aller Ehren! willfommen! Sein, 
Gottes Lamm, ich will Dein Lob vermehren, 
ich will Die all,mein Lebenlang von Herzen 
fagen Preis und Dank, daß du, da wir 
verloren, für uns ein Menſch geboren. 

‚3. D großer Gott! wie fonnt' es ſeyn, 
dein a melreich zu laffen, zu fommen in 
die Welt hinein, da nichts, denn Neid und 
Haſſen? wie Fonnteft du Die * Macht, 
dein Königreich, die Freuden-Pracht, ja, 
bein exwünſchtes Leben für ſolche Feinde 
geben? 

4. Iſt doch, Herr Jeſu! deine Braut 
ganz arm und voller Schanden, noch haſt 
du dir fie ſelbſt vertraut am Kreuz, in To⸗ 
desbanden. Liegt fie doch, da fie dich vers 
ließ, in Fluch und Zod und Finfterniß; 
noch willſt du ihretwegen dein Scepter von 
dir legen. 

5. Du Fürft und Herrfcher diefer Welt, 
du Friedens » Wiederbringer, du kluger 
Rath, du tapfrer Held, der Hölfen Macht ' 
Bezwinger! wie ift es möglich, daß du dich 
eeniedrigeft fo tief für mich, daß du, im ärm⸗ 
ſten Ordender Dienichen, Menſch geworden ? 

6. O großes Wert, o Wundernacht! 
dergleichen nie gefunden, du haft den Heis 
land niederbradht, der Alles überwunden; 
du haft gebracht den flarfen Mann, ber 
Wind und Mellen flillen Fann, vor dem Die 
Simmel —* und alle Berg’ erſchüttern. 

7. D liebftes Kind, das Gott und gab, 
holdfelig von Geberden; mein Bruder, den 
ich lieber hab’, als alle Schätz' auf Erden! 
Komm, Schönfter, in mein Herz hinein, 
fomm eilend, Taß die Krippe ſeyn; komm, 
fomm! ich will bei Zeiten ein Lager bie 
bereiten. - 

8. Saͤg' an, mein Herzensbräutigam, 
mein Hoffnung, Freud’ und Leben, mein 
edler Zroeig aus Davids Stamm! was foll 





\ 


208 - 
ich dir Doch geben?: Ach, nimm von mir- 


Leib, Seel und Geiſt, ja Alles, was fir 


Menſch ift und beißt; ich will mich ganz 
verichreiben,, dir ewig treu zu bleiben. 

9. Lob, Preis und Dank, Herr Jeſu 
Ehrifi! fen dir von mir gefungen, daß du 
mein Bruder worden bift und haft die Welt 


bezwungen. Hilf, daß ich deine Gütigkeit 


ſtets preif’ in dieſer Gnadenzeit, bis ich ders 
einft dort oben dich ewig werde loben! 

° Johann Rift. 
Bon der göttliden Erleudtung. 


2 &orintber 3, v. 18. Wir werden verkläret in 
® Daffelbige Bild, von einer Klarbeit zu der an« 
dern, als vom Herrn, der ber Geiſt If. 


Mel. Herr Jeſu Ehrift, mein’s Lebens Licht. 

AR grueure mich, o ew'ges Licht! und 
u *\ [ai von deinem Angeficht mein 
Herz und Seel! mit deinem Schein durch⸗ 
leuchtet und erfüllet ſeyn. 

2. Ertöbt’ in mir die Fleifches Luft, und 
nimm hinweg der Sünden Wuft; bewaffne 
mich mit Kraft und Muth, zu fireiten wis 
der Fleiſch und Blut. N 

3. Schaf’ in mir, Herr! ben neuen Geifl, 
der dir zur Luſt Gehorſam leiſt': ein wils 
lig Opfer willft ja du, und alles Fleifch taugt 
nicht dazu. | 

4. Mady in mir das Gebächtniß neu, 
daß es auf dich gerichtet fen, das, was da⸗ 
hinten ift, vergefl', und ſtündlich Chriſti Tod 
e 


rmeſſ. | 

5. Des Fleifches Willen todt in mir, 
und mad)’ ihn unterthänig dir; durch Deine 
Liebe treib’ ihn an, zu geh'n auf deiner Le⸗ 
bensbahn. 

6. Und wie ich ohn’ dein Gnadenlicht ers 
kenne deinen Willen nicht, fo leuchte du, o 
Gott! allein. in den Berfiand mit deinem 
Schein. 

7. Dach’ in mie das Gewiſſen rein, und 
laß es abgewafchen fenn: fo kann ich denn 
Durch deinen Sohn mit Freuden ftehn vor 
deinem Thron. UU 

8. Auf dich laß meine Sinnen geh'n, und 


G eiſtlicher Lirderſchag. 


Kraft und Süßigfeitin meiner Seelen Kräfte 
eut. > 


11. Und weil du voller Güte bift, die 
tröftend und erfreulich ift, fo gieb, daß ich 
dich fühl’ in mir, und ganz umfchloffen fey 
on dir. . | 

12. Und mie ich von mir felbft nichts 
kann, fo treib’ durch deinen Geiſt mic, an, 
Daß er in mir das Ruder führ’, Geift, Seel, 
Herz, Sinn und Mund regier. N 
13. Wie diefes ohne Glauben nicht in 
mir kañ werden zugericht't; der Glaub’ ohn'⸗ 
Dies auch nicht beſteht, wo er nicht in die 
Werke geht: 

. 14. So wirke, Herr! durch deinen Geiſt 
den Glauben, der fich Präftig weiſ't, und in 
ein neues Wefen dringt, und feines Lebens 
Früchte bringt. 


15. In allem, o Herr Jeſu Ehrift! laß 


mich mit Kraft feyn ausgerüſt't, zu fechten 
soider Fleiſch und Blut, und nimm mich uns 
ter? deine Huf. Ä 

16. So adyt’ ich nicht des Teufels Tip, 
der deines Neiches Feind ſtets iſt; ‘ich bleib’ 
im Sieg, in die will ich, mein Jeſu! leben 
ewiglich. M. Joh. Friedrich Ruopp. 


Morgenlied. 


2 Samuel. 22, v. 29. Du, Gerz, biſt meine Leuchte. 
Der Herr machet meine Finſtemiß Licht. 


Met. D Bolt! du frommer Bott. 


in’, du M ‚ : 
49 1. Gr u Morgenftern, leucht 


ell in mir, 0 Sonne, mein Heis 


land, wahres Licht; befländig in mir wohne; 
erwärme du mich ganz mit deiner Liebe 
Schein, und bringe lauter Licht in's neue 
Herz hinein. | 

2. Schaf’ du mir's neu und rein, mit 
dem gewiffen Geifte, daß ich dir reinen 
Dienft in deiner Liebe leifte. Mach' deines 
Lichts mich voll, verflär' den Vater ganz, 


daß feine Lieb’ und Gunft mich nähr' in rei: 


nem Glay. J 
3. So laß mich allezeit in dir beſtändig 
wandeln, und nicht in Finſterniß noch Heu⸗ 


ſtets hinauf gerichtet fieh’n, daß ich dein chelweſen handeln. Faſſ' mich mit deiner 
Mort mit Freuden hör’, mein Herz nach Hand, dein Auge leite mich, daß ich Dir fol⸗ 
ihm in allem kehr'. ge ſchlicht, und ſeh' allein auf dich. 

9. Sieb, daß ich finde deine Kraft, und 4. Laß mich fein ander Bild in meine 
ſchmecke deiner Güte Saft; laß mid) dein Seel einlaffen, als dich, mein Licht und 
freundlich Angeſicht mit Freuden ſeh'n in Theil, zum Licht und Leben füfen. Sey 
deinem Licht. j du mein einig Wort, eröffne mein Gehör, 

10. Wenn ich in deinem Wort dich ſuch', und ziehe mich dir nach, fo laͤuf ich immer 
jo laß es mir jeyn ein Geruch, ber Leben, fehr. 9 

Oſter⸗ 


Geiflliher Liederſchag 


Oftergefang. 
Nomen 6, v.5. So * — ibm gu 
N der Mnferfthung glei feon. er 


Mel. Chriſt lag in Todesbanden ır. 
492 Erllanden biſt dur, Jeſus Chriſt; 
Edurch dich werd' ich erſtehen, 
und dich, wo du verkläret biſt, mit hoher 
Wonne fehen. Mächtig triumphirt mein 
Herz, es fleigt frohlockend himmelwärts zu 
dir, der ew ges Leben wird geben. 

2. Was iſt es, daß F klagt und weint, 
ſchaut ihr der Theuren Gräber? der Aufer⸗ 
ſtandne heut erſcheint als Troſt und Freu⸗ 
dengeber. Er, der ſich dem Tod' entwand, 
ei einft den Schlummernden die Hand, 
wird ihren Staub beleben, erheben. 

3. Berfenfet man einft meinen Leib, ich 
darf deshalb nicht zagen; daß Zodesfurcht 
der Herr vertreib’, wärd er ins Grab ger 
tragen. Doch wie er heut’ auferftand, wie 
ihn des Todes Macht nicht band, wird er 
zum Licht mich führen und zieren. 

4. Zu mir, Erlbſer, ſtredeſt du die Sand, 
mich zu erwecken; Ich fliehe aus des Grabes 
Ruh; ob mich auch Welten decken; du zer⸗ 
brichſt des Grabes Thür durch deinen Ruf; 
ich folge dir, o Herr, gu deinen Freuden 
aus Leiden. 


5. Wo ift des Todes Stachel nun, wo 
iſt dein Sieg, o Hölle! Kann ich an Jeſu 
Herzen ruhn, wird Todesnacht mir helle; 
und Dermwefung, die mir droht, fie fürch 
ich nicht; in Todesnoth bringft du, o Oſter⸗ 
fonne, mir Wonne. 

6. Du hoch. erhabner Lebensfürft, wie 
Dank” ich Deiner Liebe! Efnft, wenn bu mich 
erweden wirft, weih ich bir heil'ge Triebe ; 
beinge mit der Engel Schaar dir Haflelujah 
fröhlich dar: gieb, Here, mir deinen Frie⸗ 
den bienieben. E. €. 8. Sangbeder. 


Bom Leben in Chriſto— 


Galater &, v. 19: Daß Ehriſtus in euch eine Ge: 
flait gewinne, . 


Met. Wer nut’ den lieben Bort läßt walten. 


493, rwecke, Jeſu, ſtets mein Herze, 


erinnre mich ˖ dur 


erinnre mich: ich will dir danken ewiglich. 
2. Erwecke mich, dir Dank zu geben für 
dein Verdienſt, Geburt und Tod. Du 


ſtarbſt und gabſt für mich dein Leben, du 


deinen Geiſt, 
daß ich mit Sünden niemal6 ſcherze, die * 
bein Gebot mich fliehen heißt. Erwecke mich, - 
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litteft Schmerzen, Angſt und Noth. Ers 
wecke mich, eriunte mich, daß ich mit Dank 
recht preife dich. ’ 
- 3. Erwede mih zur Buß’ und Neue, 
und mache mich von Sünden frei. Ach 
FR ich bitte Dich, verleihe, daß ja mein 

erz nicht ficher ſey. Erwecke mich, erinnre 
mich, daß ich in Buße ſuche dich. 

4. e mich zum wahren Glauben 
der nach die bürftet, feufzt und ringt. Huf 
Dornen wachien Feine Trauben: Gieb 
Glauben, der auch Früchte bringt. Er⸗ 
wede mich, erinnre mich, daß ich in Buße 
fuche dich. 

5. Ermede mich zur wahren Liebe, jur 
Liebe, die feſt an bir hält, zur Lieb‘, in 
ber ich ſtets das übe, was die, mein Jeſu, 
wohlgefält. Erwecke mich, erinnre mid), 
daß ich recht innig liebe ‚dich. 

6. Erwecke die verfiodten Suͤnder, bie 
nicht in deiner Liebe ſtehn; ach fuche, Herr! 
die armen Kinder, die Schaafen gleich nuch 
isde gehn. Erwecke mich, erinnre mich, daß 
ich, mem Heil, nicht laffe dich. 

7. Ermwede alle fromme Herzen, daß fie 
im Guten weiter gehn. Zeig’ ihnen beine 
Todesſchmerzen und laß fie niemals flille 
ſtehn. Erwecke mich, erinnte mich, daß ich 
fiete hab’ und halte Dich. 

8. Erwecke mich zur Kraft im Leiden, 
mach' mid, an Zeoft und Hoffnung reich 
Dein Kreuz ſey mir ein Grund ber Freu⸗ 
den: dein Jeſus⸗Herz iſt treu und gleich. 

edde mich, erinnre mich, daß ich im: 

reuze ſeh' auf dich. . 

9. Erwecke mid; zum fel'gen Sterben, 
mein Jeſu! mache mich bereit; laß mich, 
o Herr, dein Neich ererben. Hilf mir zu 
meiner Seligkeit. Erwecke mich, erinnre 
mich, das ich im Sterben halte dich. . 

10. Run, Jeſu, höre meine Bitte; ninı 
dich, o Heiland, meiner anz ich walle noch 
in dieſer Hütte, dein Geift führ mich auf 
ebner Erwecke mich, erinnere mich, 
bis ich im Himmel fchaue dich. 

Botifried Kleiner, 


Morgenlied, 


ſalin 112, v. A. Den Frommen gehet dag Licht 
auf in det Finſterniß, pon dem Bnddigen, Barm⸗ 
perjigen und Gera i 

In eigener Meulcbie. 


' 49 4 (grwed, o Herr , mein Ser | 


zeuch «6 himmelan, ja ſchließ 


es feſte zu vor allem EN vr Erden, dar 


) 
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mir die Sinnen nicht. von bir verrüdet wers 


den und ich, da ich erwacht, gleich herzlich 
beten fann. 

2. O fülle mich bald früh mit deiner 
Gnad’ und Kraft, ich will auf's neue mi 
dir gänzlich einverleiben; laß mich den gans 
zen Tag recht innig vor dir bleiben, Damit 
dein Geift in mie nur alles wickt und ſchafft. 

3. Gieb mir nur Folgſamkeit, gieb Wach⸗ 
famfeit und Treu’, Verzagung an mir felbfi, 
Vertrau'n auf beine Kräfte, ein immer bes 
tend Herz bei jeglichem Geſchaͤfte, daß, was 
ich red’ und thu', ein Schritt zum Himmel 


fey. 

4. &o geh’ durch Wort und Geiſt ſtets 
mit mir aus und ein, und laß mich Feinen 
Schritt ohn' dich allein hier wallen, ja leit 
und führe mich nach deinem Wohlgefallen 
und laß mich nimmermehr mein eig'ner Meis 
fer in 

5. Mein eig'ner Witz und Mil’ und mel: 


ne Kraft vergeh’, ich muß auf deinen Wink 
‚und Trieb nur Achtu 


Werkzeug ſeyn; * mir Licht und Le⸗ 
ben, Damit ich unverrüdt in deinem Frie⸗ 
den fich'. | 

6. Had’ immer-aufmich Acht, umfchränfe 
Herz und Sinn; du weißt, wo diefen Tag 
Der Feind mich will verſtricken, ach laß ihm 
ja nicht zu, mein Ziel mir zu verrüden; ach! 
nimen auf ewig mich in deine Wunden hin. 

7. Dein Kind ficht jeßo auf, komm, 


waſch es weiß und rein mit deinem theuren 


Blut; komm, mich in dich zu Neiben. Komm, 
fomm, mein Himmelsbrot! ich will an bir 
mich weiden; ach komm und bleib’ bei mir: 
du ſollſt mein Alles ſeyn! 
. Karl Heinrich d. Begagkp. 
Morgentied, 

Holm, 147, v. 1. Lobst den Herren! denn uoferıs 
Gock oben, das if ein töfllı Ding; fol Lob 
it liebiiy und ſchoͤn. ' 
Mel. Wer nur den lieben Bott läßt walten. 

495 Ersen euch! laßt uns munter 

.\ werden zum frohen Preiſe Got: 
tes! Preiſſt den Herrn mit heiligen Geber⸗ 
den, mit Demuth, Andacht, frohem Geiſt! 

Macht in der frühen Diorgenfiuud' einander 

Gottes Güte fund! 

2. Nicht uns, nicht und gebührt die Eh⸗ 
re — wir leben noch — das wollteft Du! du 
Herrfcher aller Sternenheere, du Vater 
gönn'ſt den Kindern Kuh’! Erwacht durch 
deine Huld und Treu’, preift unfer Herz 
dich Fuinmerfrei. oo. 


.“ 


geben, und bloß dein: 


Geiſtlicher Ziederſchag. 


3. O du, der Sonne Führer! Sender 
des Morgens, Vater alles Lichts! Anfän⸗ 
ger du, und du Bollender! Erfreuer jedes 

ngefichte! Wie wollen, befter Vater, dein 


ip uns heut‘ mit neuer Freude freu'n; 


4. Uns freu'n defi alles, was wir haben, 
deß alles, was wir um uns fehn; für alle 
Freuden, alle Gaben, Gott, ungegwungen 
dich erhöh'n. Was iſt, iſt deiner Güte Pfand; 
was unfer ift, giebt deine Sand. 

5. Dein Morgenlicht iſt's, das uns wel; 
Pet; dein Geift iſtss, der uns denfen Ichrt! 
Herr, dein Gewand iſt's, das uns decket; 
dein Brot iſt's, Bater, das und nährt, und 
beine Weisheit, deine Kraft, die in und uns 
fre Werke ſchafft. 

6. Wenn wir uns kleiden, trinken, eflen, 
uns freu'n — wir denken: Gott giebt's 
gem! Der Geber werde nie vergeffen! nie 

ft er von der Gabe fern. Vor ihm ſey — 
Laßt ung ſtets ihm nah'n — genoflen alles 
und gethan. . N 
.7. Laßt uns mit jeder neuen Stunde uns 
neu des beften Vaters freu'n! von unferm- 
Herzen, unferm Munde foll fern Betrug 
und Lafter fenn! Rein fep, wer Gottes Nas 
men nennt, und Ehrifti Lehre gern bekennt. 

8. Gut, fromm, gebuldig, thätig, heiter, 
demüthig, muthig Alle heut’! Vor Chriſti 
Augen inmer weiter geftrebt nur nadı Boll: 
fonmenheit! Auf ihn gefeh'n bei jedem 
Schritt! Wir gehen ficher, geht er mit. 

9. Was ſoll gethan feyn, fey von Herzen 
mit Muth und Luft und Kraft gethan! ges 
tragen, was — wär's Laſt von Schmerzen, 


o fhaut'den großen Dulder an! Wo Pflicht 


und Tugend leiden beißt, ba flärft uns Jeſu 
Chriſti Geiſt. 

10. Unſträflich, wie des Himmels Erben, 
wie Chriſtue⸗Jünger, engelrein, bereit, weñ 
Gott will, heut' zu ſterben, ſo friedlich, herz⸗ 
lich laßt uns ſeyn! So treu und froh bei 
jeder Pflicht ; Pflicht fey uns Freude, Würde 
nicht 


11. Religion ift Gotte® Freude! und Zus 
gend frohe Menfchlichfeit! Vereinigt fehe 
Gott fie beide in unferm Thun und Herzen 
heut’! Herr unſers Hetzens, unfers Thuns, 
bereine Glauh' und Lieb’ in uns! 

12. Dann kommt ein froher Abend — 
Lieder des Danks entquillen unfrer Bruſt! 
Gott fieht erbarmend auf ung nieder, wir 


Kinder find des Vaters Lu! Er feguet. 


Geiſtlicher Riederfhag. _ 
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uns und unfer Thun! Auf! vom Gebet 9. Gieb, daß andy wir, die du fo innig 


zur Arbeit nun. Joh. Kaſpar Lavater. 


—Vom Kreuz der Chriſten. 

2 Petri 3, v. V. Der Herr weiß die Bottfeligen 
aus dee Derfudung zu erldfen. 

Mel. As Eoflet viel ein Eprift gu ſeyn. 

496 E wird es thun, der fromme, treue 
Gott, er kann ja nicht ohn’ alle 

Maaß' verfuchen, er bleibet noch ein Vater 
in der Noth, fein Segensmund wird feinem 
Kind’ nicht fluchen. 
fo freundlich fpricht: verzage nicht! 

"2. Bedenfe fein, daß du berufen biſt, 
in Gottes Reich durch Zrübfal einzugeben. 
Du glaubeft ja, du fenft ein wahrer Ehrift; 
fo muß man auch von die die Probe fehen. 
So lang’ e6 gebt nach deinem Fleifch und 
Blut, fieht'6 noch nicht gut. 

3. Du haft genug vom Chriſtenkreuz ge 
hört, fo haft du auch genug davon geſpro⸗ 
chen; doch haftet mehr, was bie Erfahrung 
lehrt; drum komm getroft zum Kreuz heran 

rochen! Wer diefes faßt, dem wird zu: 

gt zu Theil Kraft, Troft und Heil. 

4. Eh’ Joſeph fleigt auf der Eoanpter 
Thron, mußt’ er zuvor den ſchwarzen Ker⸗ 
Ber ſehen. Eh’ David kammt zu der vers 
heiß nen Kron’, muß er mit Schmach ˖ im 
Elend einhergehen. Hiskias wird erji nach 
der Sterbensnoth befreit vom Tod. 

5. Dein Zefus felbft geht dir zum Bei⸗ 
fpiel vor, er mußte ja auf Grden Vieles leis 
den, eh’ er ſich bob zur Serrlichkeit empor, 
da er nun hat und giebt die ew’gen Freuden. 
Wer treulich fämpft, bringt auch den guten 
Lohn zulegt davon. 

6. Drum hoffe nur auf den, der Vater 
heißt, er ift die gut auch mitten in dem Jam⸗ 
mer: dein Bräuf’gam fieht, wenn did) der 
Kummer beißt, und fchaut hinein in deines 
Herzens Kammer, da ſieht er's wohl, wenn 
du bift Troftes : bloß und Hülfe= 106. 

7. Und alfo bricht das Herz ihm gegen 
dir; er fpricht: Ich muß mich über Dich ers 
barmen; du liebes Kind haft Niemand aufer 
‚mie, drum halt' ich dich in meiner Güte Ar: 
men. Sey gutes Muths, die Hülfeftund’ 
ift nah’, dein Troſt ift da! | 

8. Dir ſey gedankt, du ausermählter 
Freund! daß du dein Aug’ fo richteft auf 
die Deinen; denn wenn und jet der arge 
Friedensfeind fo hat gefaßt, daß wir verlo⸗ 
ren fcheinen, fo flürzeft du ihn in den Höl⸗ 
lenſchlund zur rechten Stund’. 


N ‚@bräer 10, dv. 14. Mit sinem Opfer bat er 
Ei, höre nur, wie er 


liebft, dich mögen ſtets in Lieb’ und Hoff: 
nung ehren, weil du ja nicht von —* 
uns betrübſt, und unſer Leid in Freude 
willſt verkehren. So fen dir denn Lob, 
Ruhm und Dank gebracht aus aller Macht! 
* D. Joh. Daniel Herenſchmid. 


Ebacfreitagslied, 


Ewigkeit vollendet, die gebeiliget werden. 
Mel. Herr Bott, dich loben wir ze. 
497 Erreücgt, erwürgt ift er, bes Men: 
\% chen Sohn und Herr, def Tod 
für uns beim Richter bürgt, vom Anbeginn 
der Welt erwürgt, vom: Lichte Licht, aus 
Gott gezeugt, vor dem der Engel Knie ſich 
beugt, Berfühner bier; einft im Gericht 
nicht Liebe mehr, Erbarmer nicht! Heilig 
iſt Jeſus Ehrift, Heilig ift Jeſus Ehrift, hei: 
lig iſt Jeſus Ehrift, der unfer Mittfer ift! der 
eisheit Wunder that fein Mund dem From: 
men und dem Sünder Kind; Gott rüftete . 
von feinem Thron mit andern Wundern 
noch den Sohn. Allmächtig auch, allmäch: 
tig ift der Sottverföhner, Jeſus Chriſt; die 
Zauben hören; Lahme geh'n; die Stum- 
men reden, Blinde ſeh'n; die Todten geh'n 
aus ihrer Gruft, wenn ihnen Jeſus Ehri- 
ſtus ruft; das hat fein Endlicher gethan; 
im Staube beten wir dich an! 

2. Sein hoͤchſtes Werk war bies noch 
nicht. Am Bach erfl ging er in’6 Gericht; 
am Kidron, in Gethſemane verfank er ganz 
in unfer Web’! Im lauten, thränenden Ge: 
bet, im Schweiß, im Blut liegt er und 
flebt, fo tief dem Richter unterthan, daß ihn 
ein Engel flärfen kann! verdammt zum Tod 
auf &abbatha*), trägt er fein Kreuz nach Gol⸗ 
gatha. In's Allerheiligfte, uns rein vor Gott . 
zu machen, gehter ein! *) op. 19, v. 13 

3. Ah! bis zum Tod’ am Kreuz hinab 
wurd’ er erniedrigt, bis in's Grab. Voll 
Schmerz, voll Qual, ein Fluch gemacht, 
hing Jeſus Ehriftus in der Nacht; von Sort 
verlaſſen hingft du da am Kreuz, am Kreuz 
auf Golaatha. 

4. Und nun, nun Fam der Tod. Er rief: . 
„Es ift vollendet "’ und entfchlief. Das hat 
fein Endlicher gethan, mit Thränen beten 
wir dich an! 

5. Preis, Ehr' und Nuhm und heißer 
Dank fen dem, der mit dem Tode ranc, . 
dem Lamıne, das Ba % dein Ueber⸗ 

N % . 


in 
4 
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winber Zefu Chriſt! dein Botte der Barm⸗ 
berzigfeit, von Ewigkeit zu Ewigfeit! Amen. 
Sriedrich Gottlieb Klopjlod. 
Bon der Wiedergeburt. 


Eoloffer 3, v. 3. 4. Ihr fend geflorben und euer 
Leben ift verbergen mit Chriſto in Gott. Wenn 
aber Chriſtus, euer Leben, ſich offenbaren wird, 
danu werdet ihr aud) offenbar werden mit ihm 
in der Herrlichkeit. 


In eigener Nlelobie,, 
| A498 E⸗ glänzet der Ehriſten inwendi⸗ 
Nr ges Leben, obgleich fie von aus 
Ben die Sonne verbrannt; was ihnen Dee 
König des Himmels gegeben, ift feinem, als 
ihnen nur felber befannt. Was Niemand 
. verfpüret, was Niemand berühret, hat 
ihre erleuchtete Sinnen gezieret und fie zu 
der göttlichen Würde geführet. 
"2. ie fcheinen von außen die fchlechte: 
fien Leute, ein Schaufpiel der Engel, ein 
Eeel der Welt; und innerlich find fie die 
lieblichſten Bräute, der Zierrath, die Krone, 
die Jeſu gefällt, das. Wunder der Zeiten, 


die hier fich bereiten, den König, der unter- 
den Lilien weidet, zu küſſen, in güfdenen - 


Stüden gekleidet. 

3. Sonft find ‚fie des Adams natürliche 
Kinder und tragen das Bilde des Trdifchen 
auch; fie leiden am Fleiſche, wie andere 
Sünder, fie efien und teinfen nach nöthigem 
Brauch; in leiblihen Sachen, im Schlafen 


und Wachen fieht man fie vor Audern nichts 


Sonderlich's machen, nur dag fie die Thor: 
heit der Weltluſt verlachen. 

4. Doch innerlich find fie aus göttlichen 
Stamme, die Gott durch fein mächtig Wort 
felber gezeugt; ein Zunfe und Flämmlein 
aus göttlicher Flamme, die oben Jeruſalem 
‚ freundlic, geſäugt. Die Engel find Brü⸗ 
der, die ihre Loblieber mit ihnen gar freund: 
lich und Tieblich abfingen, das muß denn 
ganz herrlich, ganz prächtig erklingen. 

5. Sie wandeln auf Erden und leben im 
Simmel, fie bleiben ohnmädhtig und ſchützen 
die Welt; fie fchmeden den Frieden bei 
allem Getümmel; fie Friegen, die Aermſten, 
1046 ihnen gefällt. Sie flehen im Leiden, 
fie bleiben in Freuden, fie fcheinen ertödtet 
den äußeren Sinnen, und führen das Leben 
des Glaubens von innen. 2 

6. Wenn Ehriftus, ihr Reben, wird ofs 
fenbar werden, wenn er ſich einfl, wie er 
iſt, öffentlich ftellt, fo werben fie mit ihm, 
ale Götter der Erben, auch. herrlich erfchei- 


nen zum Wunder der Welt. Sie werden ohne falfchen Schein. 


\ 


\ Geifliger Liederſchag. 


regieren und ewig floriren, den Himmel, 
als prächtige Fichter, auszieren, da wird 
man die Freude ganz offenbar fpüren. 

T. Frohlocke, du Erde! unb jauchzet, ihre 
Hügel! dieweil du den göttlichen Saamen 
geneußt: denn das ift Jehovah fein, güttli- 
ches Siegel, zum Zeugniß, daß eu dir noch 
Segen verheißt. Du ſollſt noch mit ihnen 
aufs Prächtigfie grünen, wenn erfi ihr ver- 
borgenes Leben erfcheinet, wornach fich dein 
Seufzen mit ihnen vereinet. : 

8. O Jeſu! verborgene Leben der See: 
(en! du himmlische Zierde der inneren Welt! 
gieb, Daß wir die heimlichen Wege*) ermäh- 
leıt, wenn gleich uns bie Larve des Kreuzes 
verftellt. Hier übel genennet und wenig er: 
kennet; bier heimlich mit Chriſto im Vater 
gelebet, dort öffentlich mit ihm im Hinunel 
gefchwebet! *) die verborgenen Ziege Gottes. 

- D. Ebrifliag Sriedrih Richter. 
Morgenlied. 


Joh. 16, v. M. Bittet, fo werdet ihr. nehmen, 
daß eure Freude vollkommen fep. 


Mel. Befiehl du deine Wege. 
499 E⸗ hat uns heißen treten, o Gott, 
VSdein lieber Sohn mit herzlichen 
Gebeten vor deinen hoben Thron und uns 
mit theurem Amen Erhörung zugelagt, weñ 
man in feinem Namen nur bittet, fleht 
und Flagt. 
2. Darauf fomm ich gegangen in biefer 
Morgenftund’; ach laß mich doch erlangen, 
was ich aus Herzensgrund von dir, mein 
Gott, begehre im Namen Jeſu Ehrift, und 
re mir gewährte das, was mir nüß- 
i 


3. Nicht aber mir zu geben bitt' ich aus 
deiner Hand Gelb, Gut und langes Leben, 
Fein’ Ehe’ und hohen Stand; denn diefes iſt 
nur nichtig und lauter Eitelkeit, vergänas 
ic ſchwach und flüchtig und ſchwindet mit 

er Zeit. 

4. Ich bitte mie zu fchenken ein fromm 
und keuſches Herz, dad nimmermehr mag 
denken auf Sünd' und fihnöden Scherz, 
das fiets mit Liebe flammet zu dir, Gott, 
bimmelan, und alle Luft verdammet ber 


laſtervollen Bahn. 


5. Hernach laß mich gewinnen, nach dei⸗ 
ner großen Kraft, Kunſt, Weisheit, kluge 
Sinnen, Berfiand und Wiſſenſchaft, daß 
all mein Thun und Handel dir mög’ gefällig 
ſeyn, laß vor der Melt mein'n Wandel jeyn 


- 


> 


| Geiſtlicher Liederſchag. 


6. So wird von jenen allen, Stand, 
Leben, Ehr' und: Geld auf meine Seite 
fallen, fo dir es, Gott, gefällt; man muß 
die Seel’ erit fchmüden, fo wirft du allge: 
mad) den Leib auch ſchon beglücken: Glück 
folgt der Tugend nach. Beorg Neumnrk. 


Bon der Hülfe Gottes. 


ia 50, v. 7. T ir, d 
Sere Ya miäd yo Oundın, 7 mu datum 


Tel. Tun danket alle Bolt ıc. 
5300 &* hilft ung unſer Gott, er höret 

Eunſer Fiehen; wir dürfen ſtets 
getroft zu feinem Throne gehen; wenn wir 
in Demuth ihm nur Magen unfre Roth, fo 
werben wie erhöht, fo hilft uns unfer Bott. 

2. Es hilft uns unfer Sott, ber alles 
weiß und fiehet, dem auch bas Imerſte bes 
Herzens wicht entfliehet. Ja, alles was 
uns fehlt und unfer ſehnlichs Flehn, das 
hat der Söchfte ſchon von Ewigfeit geſeh'n. 

3. Es bilft uns umfer Gott, der alles 
wohl ausfübhret, und auf das Weiſeſte zu als 
ler Zeit regieret. Es fichet fein Verſtand 
am allerbeften ein, was und wahrhaftig kann 
gut oder böfe ſeyn. 

4. Es hilft uns unfer Gott, der alle 
Macht befiget, dem nichts unmöglich iſt; 
wohl uns, daß er uns ſchützet! iſt unſer 
Leiden gleich fehr groß und mancherlei: ges 
troft und unberzagt! die Allmacht ſteht iuis bei. 

5. Es Hilft uns unfer Gott, den unfer, 
Sammer kränfet, der fein erbarımend Herz 
auf unſre Bitte lenket; ber aller Güte voll, 
der felbfi_die Liebe ift, von dem ein Gna⸗ 
denſtrom in Chriſto auf une fließt. 

6. Es hilft uns unfer Gott! wir haben 
fein Berfprechen, daß er ums helfen will; 
Dies wird er niemals brechen. Es wird 
war dermaleinft die ganze Welt vergeh'n; 
doch unfers Gottes Wort bleibt unbeweg⸗ 
lic) ſteh'n. 

7. Es hilft uns unfer Gott, er höret un: 
fer Flehen, wir dürfen ſtets getroft zu ſei⸗ 
nem Throne gehen, wenn wie in Demuth 
ihm nur Plagen unfre Noth, fo werden wir 
erhört, fo hilft uns unfer Gott. ' 


Weihnachtslied. 
ia 48, v. 13. et, ihr Hi [, 
—2 Erde be ke Berge, nalen 
denn der Here hat fein Doll getröflst, und er⸗ 
barmet fi feiner Eienden. “ 
Mel. Wie ſchön leucyt’t ung der Morgenſtern. 


jauchze heut’ die ganze Welt! 


8 
501. E Ein Mittler kam der Sünder „All 
Det. Gott in der Höh' ſey Ehre! Froh 


frech betrübten. Dazu gabft du 


23 


war der Tag, da er erichien, vom Himmel 
ber befang man ihn: Gott in der Höh’ fen 
Ehre! Friebe, Friede fol auf Erben wieder 
werden; Wohlgefallen bringt des Menfchen 
Sohn uns Allen. 

2. Auf, Glieder Jeſu! auf, und preiſ't, 


von Banden frei, erfreut im Geiſt, am Feſt 


des Erſtgebornen, der nun vom Thron’ ſich 
u euch neigt! e8 loben Engel, tief gebeugt, 
en Retter der Werlornen.: Noch mehr fey 

er euch, ihr Sünder, Menfchenfinder, groß 

und theuer; denn der Heiland ift ja ener! 

3. Geboren ward er euch allein: dies foll 
euch große Freude feyn, wie Gottes Engel 
Iehrten. Erhebt ein De Aufah dem, den Hir- 
ten einft zu Bethlehem tief an der Krippe 
ehrten. Jeſu nähmſt du, gleich den Hirten 
reich an Würden von ber Menge Deiner 
Brüder Lobgefänge! 

4. Her in des Elends Vaterland hat Gott 
dich, feinen Sohn, gefandt, den Einigen, 
Geliebten. Uns Arme unter ſchwerem u 
beehrt dein himmliſcher Beſuch, X 

t er⸗ 
unter, (welch ein Wunder zum Beſingen!) 
Feinden Gnade zu erringen. 

5. Du, der am erſten Lebenstag' als Kind 
in armen Windeln lag, biſt ärmer noch ge⸗ 
ſtorben: und dieſe Armuth macht uns reich, 
dein Marterſtand uns Engeln * o, was 
haſt du erworben! Laß uns, laß uns Dank 
dir ſagen, der die Plagen mit uns theilte, 
unſern Schaden völlig heilte! 

6. O arme Menfchheit, die du weinſt, 
das Wort ward Fleiſch und wohnte einſt 
hier unter deinen Söhnen! Er fah die Roth 
und fieht fie noch, blick nur auf ihn und nah 
dich Doch zu ihm mit deinen Thränen. Nies 
mand, niemand hat dem Willen fie zu ſtillen 
fo im Herzen, nimmt fo Zheil an deinen 
Schmerzen. 

7. Hier find’ft du den, der's vedlich meint; 
für dich gefeufzt, für dich geweint hat er gar 
oft auf Erden: von Bethlehem auf Golga⸗ 
tha, wo die Verſoͤhnung ganz geſchah, was 
nahm er für Beſchwerden für dich auf 
fih?! — Deiner denken, Sünden ſchenken, 
heifen, 'tröften will er jetzo die Erlöftten. 

8. Mir wiſſen e6, o Herr und Ehrift, daß 


fo ein Heiland nirgend ift, Pein foerbarmend: 


guter; fo ſieh und huldreich an und ſprich: 
’ eurem Jammer rathe ich, ich Jeſus, 
euer Bruder!” Sieh’, wir trau'n dir, weil 


\ 


- 
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die Triebe deiner Liebe Kraft und Leben 
jedem ſchwachen Glauben geben. | 

9. Dor Glaube hält ſich nur an dich; von 
‚ bir begnadigt werfen fid) die Deinen vor dir 
nieder. Der Ruhm, wonach ein Jeder firebt, 


ift der: „Du haft für ung gelebt, fo leben. 


toir die wieder.” Höre, mehre fletd auf's 
Meue unfre Treue, noch auf Erden ähnlich 
beinem Bild’ zu werden. 

10. Wenn gleih auf Gottes Thron ges 
febt, biit du, wie fichtbar einft, noch jegt voll 
Gnade und voll Mahrheit. So werd’ uns 
“ täglich offenbar, führ deine Brüder endlich 
gar zu deiner höchften Klarheit. Ganz reich, 
Dir gleich fingen beffer dir, Erlöfer, unf're 
Chöre dann? Gott in der Höh’ fen Ehre! 

Sodann Wortfried Schoͤner. 


Bon der Rechtfertigung. 


Römer 3, v. 38. So hatten wir es nau, daß der 


Menſch gerecht werde ohne bes Geſches Werke, 
allein durch den Blauben. 


Sn eigener Melodie. 
| 502 ($ ift das Sell uns kommen her 
\ aus Gnad' und lauter Güte, 
die Werke helfen nimmermehr, fie mögen 
nicht behüten. Der Glaub’ fieht Jeſum 
Ehriftum an, der hat genug für uns gethan, 
er iit der Mittler worden. 
2. Was Gott im G'ſetz geboten hat, da 


u man es nicht Fonnt’ halten, erhob ſich Zorn 


und große Noth vor Gott fo mannigfalten, 
vom Fleiſch wollt! nicht ‚heraus der Geift, 
vom G'ſetz erfordert allermeift, es war mit 
ung verloren. 

3. Es war ein falfcher Wahn dabei, Gott 
hätt‘ fein G'ſetz drum geben, als ob wir 
möchten felber frei nach feinem Willen le: 


ben: ſo ift es nur ein Spiegel zart, der uns 


zeigt an bie fündig’ Art in unferm Fleiſch 
"verborgen. 


4. Nicht möglich war's diefelbe Art aus. 


eignen Kräften laſſen, wiewohl es oft ver: 
fuchet word, doch mehrt' fih Sind’ ohn’ 
Maaßen. Den Gleißners Werk Gott hoch 
verdammt, und jedem Fleiſch der Sünden 
Schand' allzeit war angeboren, . 

5. Noch mußt’ das G'ſetz erfüllet ſeyn, 
fonft wär'n wir all’ verborben, drum ſchickt 
* feinen Sohn a der —* Pr 

worden; das ganz at er erfüllt, 
damit fein 6 Vaters Zorn ft, der über 
und ging alle, BR 

6. Und wenn es nun erfüllet iſt durch dann, 
der es konnt' halten; jo lerne jegt ein from⸗ 


Geiſtlicher Liederſchaßs. 


mer Chriſt des Glaubens recht' Geſtalten, 
nicht mehr, denn lieber Herre mein, dein 
Tod ſoll mir das Leben ſeyn, du haſt für 


mich bezahlet. 


7. Daran ich keinen Zweifel trag', dein 
Wort kann nicht betrügen; nun ſagſt du, 
daß kein Menſch verzag'; das wirſt du nim⸗ 
mer lügen. Wer glaubt an dich und wird 
getauft, demſelben iſt der Himm'l erkauft, 
daß er nicht werd' verloren. 2 

8. Es ift gerecht vor Gott allein, wer 
diefen Glauben faflet; der Glaub’ giebt uns 
von ihm den Schein, fo er die Werk’ nicht 
laſſet. Mit Gott der Glaub’ ift wehl daran, 
dem Nächten wird die Lieb’ Gut’s thun, biſt 
du aus Gott geboren. 

9. Es wird die Sünd’ durch's G'ſetz ers 
Fannt, und ſchlägt das G'wiſſen nieder, das 
Evangeljum kommt zue Sand und ſtaͤrkt 
den Sünder wieder, «6 fpricht: nur kriech 
zum Kreuz herzu! im G'ſetz iſt weder Raſt 
noch Ruh’, mit allen feinen Werfen. 

10. Die Werk die Foren gewißlich her aus 
einem rechten Glauben; denn das nicht rech⸗ 
ter Glaube wär’, dem man die Wert’ wollt’ 
rauben; doch macht allen der Glaub’ ges 
recht, die Werke find des Nächten Knecht, 
dabei wir'n Glauben merken. 

11. Die Hoffnung wart't der rechten Zeit, 
was Gottes Wort zufaget, wann das ges 
ſchehen foU zur Freud’, fett Gott Fein 

'wiffe Tage. Er weiß wohl, wann's am 
eften ift, er braucht an und Fein’ arge Liſt; 
def foll’n wir ihm vertrauen. 

12. Ob ſich's anließ, als wollt’ er nicht, 
laß dich es nicht erfchreden. Denn wo er 
ift am beften mit, da will er's nicht entdek⸗ 
fen; fein Wort laß die gemiffer feyn, und 
ob dein Herz ſpräch' lauter Nein, fo laß dir 
doch nicht grauen. 

13. Sey Lob und Ehe’ mit hohem Preis, 
um dieſer Wohlthat willen Gott, Vater, 
Sohn und heil'gem Geift, der mol!’ mit Gnad 
erfüllen, was er in und ang'fangen hat zu 
Ehren feiner Mafeftät, daß g’heiligt werd’ 
fein Name. 

14. Sein Neid) zukomm', fein Will auf. 
Erd’ gicheh”, wie in's Himmels Throne, 
das täglich” Brod fa heut’ ung werd’, wollſt 
unfrer Schuld derſchonen, als wir audy uns 
fern Schuld’gern thun; laß uns niet in 
Berfuchung fieb'n, löf’ uns vom Üchel, 
Amen. D. Pant GSperatus. 


Geiſtlicher Liederſchad. | 


Bom Leben in Chriſto. 


Zobannis 17, v. 11. Heiliger Dater, erhalte fie 


In demem Jlam dıe du mi b d 
fie Eirnes feyen, gleicpwie wir, gegeben bafl, daf 


Met. Wie sin Eivas uns der Nlorgenflern. 
6 twas, des Heilands feyn 
503.€ „ich dein, o Jeſu, Kir du mein; 
in Wahrheit fagen fönnen. Ihn, feinen Hir⸗ 
ten, u und Ruhm, und fich fein Schaaf 
und Eigenthun ohn’ allen Zweifel nennen. 
Selig, froͤhlich find die Seelen, die erwählen 
eh” Bedenken, ihrem Jeſu fich gu ſchenken. 
2. Schau’ an die Welt. mit ihrer Luſt 
und alle, die an ihrer Bruſt in heißer Lietze 
liegen. Sie eflen und find doch nicht fatt, 
fie trinfen, und das Herz bfeibt matt, benn 
— Pie — * iume, 
g' im en, Höllen en, ew'ges 
Qualen it der Lohn betrogner Seclen. g 
3. Ganz anders iſt's bei Jeſu feyn, und 
als ein Schäflein aus und ein auf feinen 
Wegen gehen. Auf diefen Auen ift die Luft, 
die Gottes⸗Menſchen nur bewußt, im Ueber: 


luß zu ſehen: Weide, Freude, reine Triebe 
füßer Siebe, Fried’ und Leben, Stärke, Licht 
und viel Vergeben. 


4. Schau’, atmer Menfch! zu diefem 

Blüd ruft ſtets dein Heiland dich zurüd von 

Grundverderben; er Fam deswegen in 

je Welt, er gab für dich das eöfegeld durch 

Leiden und durch Sterben. Laß dich willig 

doch umarmen, fein Erbarmen, Blut und 
Leiden find ein Meer der Seligkeiten. 

5. Du haft es lang’ genug verfucht, ob 
das, was Jeſu Kreuz verflucht, Dir wahres 
Wohl gewähre. Dein Herz fagt: ja, fürs 
wahr es ift fo wie man in ber Bibel lief't: 
der Welt Luft, Pracht und Ehre lüget, trüs 

t. Wer nur wollte, wie er ſollte, ja wer 

önnte, machte heut’ dem Spiel’ cin Ende. 

6. Das Wollen und Vollbringen fchaift 
des Wortes Jeſu Gottes:Kraft: „mir nadı, 
ide armen Sünber! ihr ſeyd für mich, ih 
für euch. da; könnt ihe gleich nichts, Doch 
bin ich nah’, nur folget mie ald Kinder; iſ 
doch mein Joch fanft und Heilig, nur baf 
freilich euer Wille mir ſich laſſe m ber 
Stille?“ W 

7. O kannſt du den Immanuel ſo vor 
der Thüre deiner Seel vergeblich 
laffen? ſollt' feine unermeſſ'ne Pein gerad 
an dir verloren feyn? -das hieß’ Das Leben 
hoffen. O nein, Schäflein! komm und 
wende Dich behende zu den Wunden, bie 

dein Hirt für dich empfunden. 


. 


rufen . 
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8. Man hat auch wohl ein wenig Schmach 
und ein und andres Ungemach bei dieſem 
Herrn zu leiden; Boch iſts nicht werth der 
Ehre’ und Freud’, die er uns jchon don Ewig⸗ 
feit gebachte zu bereiten. Kronen, Thronen, 
Hoſianna, himmliſch Manna, Siegespal⸗ 
men folgen auf Die Kreuzes⸗Pſalmen. 

‚9. a, liebe Seele, denk’ daran, es flieht 
fo fang’ nicht einmal an; fehon hier auf die: 
fer Erden folf Dir bei jedem Tritt und Schritt 
Geiſt, Kraft und Licht auf Jeſu Bitt' zum 
frohen Pfande werben. Kräfte, Säfte, 
uns beleben, Wonne geben, Taboreblide 
frahien oft auf uns zurücke. 

0. Bon Stund’ an fann ich nicht mehr 
mein, des Teufels und dee Sünde feyn, die 
mic, bisher gebunden; mein Herr, den ich 
fo fehr betrübt, der aber mich viel mehr ge⸗ 
liebt, der hat mich überwunden. Rimm 
mich gänzlich, meine Freude, dir zur Beute 
und zum Lohne deiner blut gen Dornenfrone. 

11. Wallt noch in meiner Adern Bach 
ein Tröpfchen Blut's, das: Tefu Schmach 
und feinen Sinn weit’ haften; das foll an's 
Kreuz zum Opfer hin, ich will eh'r, was ich 
bab’ und bin, ale meine Liebe laffen. Ewig 
bleib ich dir verfchrieben‘, o dein Lieben folk 
mich treiben, auch im Leiden dein zu bleiben. 

42. Doch weil ich mie in eigner Kraft 
bad, was aftein die Gnade ſchafft, ſchon 
öfterd vorgenommen: fo fällt mir eben jetzo 
ein, daß ich mit aller Müh' und Pein doc) 
nicht zum Zweck gefommen. Go eil’, mein 
Heil, mich zu retten. von den Ketten meiner 
Sünden, Lie mich wider Willen binden. 

13. Ach, mach mich von mir felber frei 
und fiche mir in Gnaden bei, ſtärk' meinen 
fchwachen Willen durch deines werthen Geis 
ſtes Kraft, zu üben gute Nitterfchaft, den 
Vorſatz zu erfüllen; bis ich endlich ſchön 
geſchmücket und entrüdet allem Leiden darf 
bei Die, dem Yänunleia, weiden. 9. €. &t. 


Bom jüngflen Gericht. 
Dffenb. Job. 0, v. 12. Und ich [abe die Todlen, 
beide groß und Pfein ſtehen vor Bott, und die 
Büdjer wurden aufgrtban, und ein ander Bud 
ward aufgesban, iwelcyes ıft Des Lebens. Und 
dre Tooten wurden gerichtet nach ver Schrift 
a den Büchern mach it ren Werfen. 
In eigener Melbodie. 
a0 4 E⸗ iſt gewißlich an der Zeit, daß 
4. Gottes” Sohn wird kommen 
in ſeinde aroßen Herrlichkeit, zu richten 
Bo und Frommen. Dann wird das La⸗ 


' 
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chen werden theu'r, wenn Alles wird ners 
achn im Feu'r, wie Petrus davon ſchreibet. 
. 2. Pofaunen wird man hören gehn an 
aller Melt ihr Ende, darauf bald werben 
auferfiehn all Todten gar behende. Die 
aber noch das Leben hab'n, die wird der 
Herr von Stunden an verwandeln und 
berneuen. , ur, 

3. Darnach wird mm ablefen bald ein 
. Buch, darin gefchrieben, was alle Mens 
fhen, jung und alt, auf Erden hab'n ges 
trieben. Ds dann gewiß ein Jedermann 
wird hören, was er bat gethan in feinem 
ganzen Leben. 

4. D weh’ demfelben, welcher hat des 
—* Wort verachtet und nur auf Erden 

üh und ſpat nach großem Gut getrachtet, 

der wird, fürwahr! gar kahl beſtehn und 

mit dem Satan müffen gehn von Ehrifto in 
die Hölle, 

5. O Jeſu, hilf zur felben eit von we⸗ 
gen deiner Wunden, daß ich im Buch der 
Seligkeit werd’ eingezeichnet funden; daran, 
ich denn auch zweifle nicht, denn du haft ja 
ben Feind gericht't und meine Schuld bes 
zahle 

6. Derhalben mein FZürfprecher fen, wenn 
dur num wirſt erjcheinen, und lies mid) aus 
dem Buche frej, darinnen fiehn die Deinen: 
auf daß ich ſammt den Brüdern mein mit 


dir geh’ in den Himmel ein, den du uns haft 


erworben. 
71. O Jeſu Ehrift, du machſt e6 lang 
mit deinem jüngfien age, den Menfchen 
wird auf Erden bang’ von wegen vieler 
Plage. Komm doch, komm doch, du Rich⸗ 
ter groß! und mach’ uns in Genaden los 
von allem Uebel. Amen! 
Nach dem Latein, Dies irae, dies illa. Ueberfeßer 
. unbelannt; verbeſſert von Bartholomäus 
Ringwaldt. 
Das Heil in Chriſto. 


Aroſt. Geſch. 4, dv. 12. Und iſt in keinem andern 
Heil, it auch kein anderer Itame den Menſchen 
grgeben, darinnen wir folen felig werden, 


Met. Es ift das Seil uns kommen ber.. 
er rs ift in keinem andern Seit, ift 
05, E auch kein Nam’ darin 
wir Fönnten nehmen Theil an Seligkeit und 
Leben; nur Zefüs ift allein der Held, der 
ung das Leben hergeſtellt. Gelobet fey 
fein Name! oo 
2. Denn Jeſus iſt's, ber unfre Schuld 
fammt aller Straf‘ und Plagen, —® uner: 
hörte Lieb‘ und Huld! — bat williglich getra⸗ 


Geiſtlicher Gert . 


en. Er war gerecht, doch ließ er fi zur 
ünde machen, daß ich mich in ihm gerecht 
kann nennen. 

3. So heißt er Jeſus denn nicht nurz 
ev ift auch was er heißet, indem er unfere 
Natur aus allem Sammer reißet.: Die 
That flimmt mit dem Namen ein: er will 
auch, wie er heißet, ſeyn: mein Heil und. 
Geligmader. 

4. D Name! werde boch in mir durch 
Gottes Geift verfläret; weil, was verbor⸗ 

en liegt in dir, Fein irdiſch Herz erfähret. 
Sen die Vernunft begyeift es nicht, ohn 
otte® Glanz und Gnaden⸗Licht bleibt es 
wnaufgeichlo en. 

5. Laß, Jeſu! deines Namens Kraft 
und inn’re Süßigkeiten, und mas derfelbe 
Gutes fchafft, fich ſtets in mir ausbreiten: 


fo wird der Sünden Noth gewehrt, fo wird . 


die Laft in Luft verfehrt, fo bin ich felig; 
Amen. . 


Vom geiftlihen Kampfe und Siege, 
ns Caflift leide. on IR faufe und 
Mei. Es koflet viel ein Chriſt zu fon. 
506 E⸗ iſt nicht ſchwer, ein Chriſt zu ſeyn, 

Eund nach dem Sinn des reinen 
Geiftes leben; zwar der Natur geht et gar 
fauer ein, fid) immerdar in Chriſti Tod zu 
geben; doch führt. die Gnade ſelbſt zu allen 
Zeit den ſchweren Streit. , 

2. Du darfii nur wie ein Kindlein feyn, 
du darfit ja nur Die Liebe kindlich üben; q 
blöder Geiſt, ſchau' Doch, wie gut er's mein’, 
ein Kind fol dir ein Beiipiel ſeyn im Lieben; 
drum fürchte dich nur ferner nicht fo fehr; 
es ift nicht fchwer. - 


3. Dein Bater fordert nur bes Sur daß 
er frome 


er es felbft mit feiner Gnade fülle 
Gott macht dir gar keinen Schmerz; die 


Unluſt ſchafft in dir dein eigner Wille: drum 


übergieb ihn willig in den Zod; fo hats 
nicht Noth. 

4. MWirf nur getroft den Kummer bin, 
der nur dein Haupt vergeblich fchwächt und 
plaget; erwecke nur im Glauben deinen Sinn, 
wenn Furcht und eh’ dein ſchwaches Herze 
naget; fprichs Vater! ſchau' mein Elend 
gnaädig an; fo wird's gethan. 

5. Dein Herze bitte um Gebuld, ‚menn 
du nicht gleich des Waters Hülfe merkeſn 
Verſiehſt du's oft und fehlft aus eig'ner 
Schuld, fo ſieh', daß du dich durch die 





- &bräer 4, 0.0. 


Guade flärteft, fo iſt dein Kehl und-Findii: 
ches Berfeh'n als nicht gefcheh'n. 
6, Laß nur dein Herz im Glauben ruh'n; 


. wenn dich will Nacht und Finſterniß bedek⸗ 


fen; dein Vater wird nichts Schlimmes mit 
dir thun, vor feinem Sturm und Wind 
darfft du erfchreden; ja ſiehſt du endlich. fer⸗ 
ner Feine Spur, fo glaube nur. u 
7. Mit neuer Kraft wirft du aufſteh'n 
und wirft dein Heil mit großer Klarheit 
fihauen; was du geglaubt, wirſt du dann 
vor dir feh'n, drum darfſt du nur dem froms 
men Bater trauen. D Seele, ſieh doch, 
wie ein wahrer Chriſt fo felig if. . 
8. Auf! auf! mein Beift, was ſäumeſt 
bu, did) deinem Gott ganz Findlich zu erges 
ben? geh’ hin, mein Herz, genieß die füße 
Nuh’, in Friede folift du vor dem Water 
fchweben; Die Sorg' und Laſt wirf nur ges 
troſt und fühn allein auf ihn. | 

Ds Ehriftian Friedrich Nichter. 
Bon der feligen Ruhe 


. gi i R v . 
Den dern Bott et > eine Rube borpan 


Mes. Wie wohl ift mir, o Freund der Seelen. 


507 E⸗ iſt noch eine Ruh' vorhanden; 
Eauf! mübdes Herz, und werde 


. Licht? du ſeufzeſthier in deinen Banden, 


und beine Sonne ſcheinet nicht. Sieh’ auf 
das Lanım, das dich mit Freuden dort wird 
vor feinem Stuhle meiden, wirf hin die Laft 
und eif ihm zu. Bald iſt der ſchwere Kampf 


voflendet, bald, bald der faure Lauf geens F 


det, fo gehft du ein zu deiner Ruh'. 
2. Die Ruhe hat Gott auserforen, die 
Huhe, die fein Ende nimmt; es hat, da 


noch Fein Menſch geboren, die Liebe fie uns 


ſchon beftimmt. Das Gottes: Lamm wolf 
darum flerben, uns diefe Nuhe zu erwerben. 
Es ruft, es locket weit und breit: Ihr müs 
den Seelen und ihr frommen, verfäumet 
nicht, heut’ einzufommen zu meiner Ruhe 
Liehlichkeit. - 

3. &o fommet denn, ihr matten Sees 


Geiſtlicher Liederſchas. 
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jener nur ein Bettlein haben, auf dem ev 
fanfte ruhen Bann; wenn diefer fich darf 
niederfeben, ‘an einem frichen Trunf ers 
gößen, wie find fie beide dann vergnügt! 
Doch dies find kurze Ruheflunden; es wird 
noch eine Ruh' gefunden dort, wo an Jeſu 
Bruſt man liegt. - * 

5. Da wird man Freuden⸗Garben brins 
gen; denn unſre Shränenfaat ift au. O 
welch ein Jubel wird erklingen, welch Robs 
getön in's Vaters Haus. Samen, Seuf⸗ 
zen, Leid, Tod und dergleichen wird müſſen 
fliehn und von uns weichen; wir werden 


‚dort den- Heiland fehn. Sein fühes Wort 


wird ums erfriichen,. Die Thränen wird. vom. 
Aug’ er wiſchen; wer weiß, was font noch 
fon geſhehn 

6. Kein Durſt noch Hunger wird uns 
ſchwaͤchen, denn die Erquickungszeit iſt da, 


. Kein Herz wird da in Kummer brechen, das 


Lamm ift feinem Volke nah; es will felbft - 


- beiden Seinen wohnen und ihre Treue wohl 


belohnen mit Licht und Troſt, mit Ehr’ und 
Breit. Dann werden die Gebeine grünen, 
ber große Sabbath iſt erfchienen, da man 
von Feiner Arbeit weiß. . | 
7. Da ruben wir und find in Frieden 
und leben ewig forgenlos. Ach, faflet dies 
ſes Wort, ihr Müben, legt euch dem Lam 
in feinen Schooß. Ach Flügel her! wir 
müflen eilen und uns nicht länger hier ver⸗ 
weiten, dort wartet fchon die frohe Schaar. 
ort, fort mein. Geil, zum Jubiſiren 
auf! gürte dich zum Triumphiren. Auf: 
auf! es kommt bas Ruhe: Zahr. 

M. Johann Giegmund Kunth. " 


Komm nur zu Jefu! 
£ued 14, dv. M. Es iſt aber nod Raum da. - 
Mel. Wer nur den lieben Bott .Täße walten. 
508 & iſt noch Raum in Jeſu Wun 
E den für mich, der ich verwundet 
bin, da hab’ ich meine Ruh' gefunden, da 
fieht mein Geift mit Freuden Hin; da.mwerd’ 


en, die manche Laft und Bürde drüdt. ich armer Kranker heil, da find’ ich auch das 
Eilt, eilt aus euren Kummerhöhlen, geht befte Theil. 

nicht mehe müde und gebüdt. Ihr habt 2. Es iſt noch Raum in deinem Herzen 
des Tages Laſt getragen, dafür läßt euch für mein geängftet traurig Herz; o, lindre 
der Heiland fagen: Ich felbft will eure Ruh⸗ doch die Seelenfchmerzen und zeuch mich, 
flatt feyn. Ihr fend fein Volk, er will ech zeuch mich himmelwärts; nimm mich, die 


‚ hüten; will auch die Hölle auf euch bligen, blöbe Taube, ein, und laß mich ewig ficher 
ar nur getroft und gehet ein! 


eyn. 
.Was mag wohl einen Kranken laben 3. Es iſt noch Raum in deinen Händen, 
und einen müben Wandersmann — Kann es ift noch Raum in deinem Schooß; ich 
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will mich an dein Herz nur wenden,. da ift 
mein allerbefles Roos; du rufft: o Sünder, 
glaube nur! ich folg', ° Heiland, dieſer 


pur. 

4, Es iſt noch Raum bei deiner Heerde, 
ih armes Schaaf fomm’ auch dazu; du 
willſt, daß nichts verloven werde: drum 
ſuch' ich bei dir meine Ruh’, bei dir, dem 
grofien Sünderfreund, der's ja fo gut, fo 
redlich meint. 

5. Es iſt noch) Raum bei deinen Kindern, 
ber Tiſch iſt auch für mich gedeckt, es fehlt 
dir nicht an armen Sündern, doch noch an 
mir, der ich beſleckt. Du willſt auch mich, 
du nimmſt mich an, ich komme, wie ich 
koumen fann. 

6. Es ift noch Raum in deiner Seite, 
daraus das Blut und Waſſer floß. O Hirte! 
gängle, führe, Teite, und ſchenke mir dies 
schöne Loos: laß mich (o laß es bald ger 
fchehn!) darinnen meine Freiſtadt ſehn! 

71. Es ift noch Raum in deinen Armen, 
du ſtreckeſt fie ja täglich aus, und trägſt ung 
liebreich mit Erbarmen darauf in deines 
Vaters Haus; ich fall’ in diefe treue Hand, 
fie trägt gewiß ine Vaterland. . ' 

8. & it noch Raum in deinem Simmel, 
ich möchte gerne felig feyn; ich eil' aus dies. 
fem Weltgetiimmel und, geh’ mit Freuden 
da hinein in das verheiß ne Kanaan, da treff 
ich meinen Heiland an. u 

. Johann Ehrifliau Schlipalius. 
Charfreitagslied,. 
Se unS meigete das Kodak und pacfien 
Mel. Wer nur den lieben Bott läßt walten. 
509 E⸗ iſt vollbracht; er iſt verſchieden, 

Emein Jeſus ſchließt die Augen 
u; der Friedensfürſt ſchläft ganz mit Frie⸗ 
ben, die Lebensfonne geht zur Ruh’ und 
ſinkt in ftille Zodesnacht; o theures Wort: 
es ift vollbracht! 

2. Es ift vollbracht, wie Gott gefpro- 
chen; des Lebens Wort muß ſprachlos fen. 
"Das Herz der Treue wird gebrochen, den 
Fels des Heild umfaßt ein Stein. Die 
böchfte Kraft ift nun verſchmacht't; o wahs 
re6 Wort: es iſt vollbracht! 

3. Es ift vollbracht! fchweig, mein Ge: 
wiffen, ihre Sünden fchrei’t nicht allaufehr. 
Habt ihre die Wolken oft’ zerriffen, das Blut 
‚des Lammes fchrei’t, vielmehr. Nun ift ge: 
tilgt der Höllen Macht. O ſüßes Wort: 
es ift vollbracht ! 


» 


Geiſtlicher Rirderfduf: | 


" Au .&6 iſt vollbracht! mein Herzverlangen, 
du allerliebfte Liebe du, die Engel wünfchen 
zu umfangen, nimm auch in meinem ers 
zen Ruh’, wo Liebe dir ein Grab gemacht; 
troftoofles Wort: es iſt vollbracht! 

5. Es ift vollbracht! ich will mich legen 
zur Ruh' auf Ehrifti Grabesftein, die En: 
gel find allhie zugegen, ich fchlumm're fanft 
mit Jakob ein.- Die Simmelspfort’ iſt auf: 
gemacht; o Lebenswort: es ift vollbracht! _ 

Salomon Franck. 


Charfreitagstied. 


Jobannis 19, v. 30. Da nun Jeſus den Efiig ge 
uummen batie, fprad er: Es ık vollbracht. 


In eigener Melodie. . 

iſt vollbracht! vergiß ja nicht 
510.E dies Wort, mein Herz! das Je⸗ 
ſus ſpricht, da er am Kreuze für dich fir: 


- bet und dir die Seligfeit evwirbet, da er, 


der alles, alles wohlgemacht, nunmehro 
ſpricht: es iſt vollbracht! " 

2. Es iſt vollbracht, am Kreuze dort, 
Geſetz und der Propheten Wort, was wir 
niemals vollbringen konnten, iſt nun voll⸗ 
a durch Jeſu Wunden; was Goties 
Math von Ewigfeit bedacht, das iſt durch 


feinen Tod vollbracht. 


3. Es ift vollbracht und g'nug gethan; 
daß man nicht mehr verlangen kann; Gott 
iſt verſohnt und ganz geſtillet, weil ſein 
Sohn alles hat erfüllet; was iſt's, daß man 
in Angft und Sorgen wacht? man glaube 
aur: es iſt vollbracht! 

4. Es ift vollbracht! was foll ich num 
dazu noch, o mein Jeſu, thun? nichts, 
nichts; denn mas von bir gefchehen, wird 
fhon als mein Werk angefehen; auch das, 
was ich vollbringe Tag und Nacht wird von 
dir felbft in mir vollbracht. - F 

5. Es iſt vollbracht, ich bin befreit, ich 
habe ſchon die Seligkeit; weil Sund’ und 
Tod find weggenommen, iſt Gnad' und Ler 
ben wiederfommen : darum, wenn auch gleich 
alles bricht und Fracht, fag’ ich getroft: es 
iſt vollbracht! u 

6. Es ift vollbracht! vergiß ja nicht dies 
Mort, mein Herz, das Jeſus fpricht, und 
laß es dir auch dazu dienen, daß bu voll⸗ 
bringft, was Dir will. ziemen; fo 33 du 
lebſt, laß dies nicht aus der Acht, daß Je 
ſus fpricht: es ift vollbracht! | 

Sopann Eufebius Schmidt. 


Geiftlicher Ciederſchat. 


Bußfertige und glaͤubige Vorbereitung 
auf des Lebens Ende. 


1 gorincber 15. v. 58. Gepd fehl, anbewes 
Id, uud nehutet immer zu in dem Werk des 


el. Ver mir den lichen Bott läßt walten. 


fommt auf diefer Zionsreife doch, 


® 
511.E endlich alles darauf an, wie man 
einmal dir, Herr, zum Preiſe, den Lauf 


recht gläubig ſchließen kann: drum gieb mir 
Boch au je zu jeber Zeit des Glaubens Treu’ und 


hfamf 
2. & ann mein Uhrwerk bald verlau⸗ 
fen, der legte Schlag kann plöglich ſeyn: 
drum laß mich Zeit und Del erfaufen und 
praͤg' in mir dein Leben ein, daß auch ein 
ſchneller Zod allhier mich nirgends find’ als 
nun in Die. . 
3. Erin're mich, daß ich als Erde zur 
Erd auch einmal werden muß, da 
Plug und wachfam werde: weil unfrer Zei: 
ten fchneller Zluß, eh’ man es glaubet oft 
ießt und in bie Ewigkeit verfchließt. 
4. Deum laß mich täglich rg Ya 
ten durch wahre Prüfung, Buß’ und 
auf daß die fette beim a oralen nicht allzu: 
groß und ſchwer mir fen. Auch führe’ mich 
fe in Deinen Zod, fo hat's in meinem feine 


a Eröffne mir die Blaubenefünt, daß 
ich, von eigmem befreit, mich als 
ein nodend Kind nur hie in bi und deis , 
‚ner Unfchuld Kleid, weil du allein das Recht 
erfülit, und nur dein Schmud im Tode gilt. 

6. Hilf, daß mir nichts den Glauben beus 
get, vermehrte du ihn nur vielmehr, je nä⸗ 
ber ſich mein Ende zeiget: und wüthet noch 
der Satan fehr, fo habe du nur auf mich 
Acht und fleu’ce feiner Lift und Macht. 

7. Wenn mic, auch meine Sünde fräns 
ket, fo zeige, wie du meine Schuld getra- 
gen en und in's Grab gefenfet, und wie des 

aters Zorn in Huld, und aller Fluch, ja 
Straf und Pein in Segen nun vermans 


It fe 

— ich denn nun in legten Zügen, 
erſchrece er. o Herr, der Tod, fo hilf 
mir doch recht herrlich fiegen und lind're 

Schmerz und Zodesnoth. Sprich meiner 
Becien a zu und halte mich in ſtil⸗ 


9% laß mi, Herr, nun nicht verza⸗ 
gen, du weißt, wie ſchwach und bloͤd' ich 


bin, wie ich fo wenig fann vertragen: drum Licht 
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Härte du mein Herz und Sinn, und laß mich 
in der Todespein nicht über Macht verfus 


het feyn. 
10.. Dein Geiſt ſey in den letzten Stun: 
den mein Rei gefährte bis in’d Grab, mein 
eg und Durchgang deine Buaden, dein 
Wort mein Schwert, dein Kreuz mein Stab; 
die Ruh'ſtätt, menn ich müde bin, das Dar 
terherz, dein Liebeoſi inn; 
11. Die Zuflucht vor dem Sturm und 
Negen dein Grab, und bin ich fchwach und 
krank, dein Fleiſch und Blut, auf diefen We⸗ 
en, mein’ Arzeney, ja Speif’ und Trank, 
u ſelbſt im finftern —* mein Licht 
zu chen Freudenſaal. 
2. Ach ja, du wirſt „mid ſelber leiten 


and durch den tiefen Jordansſtuß, mit 


Mind und Flammen für mich fireiten, da 


mit ich alle Fluth vertrocknen muß : dein ew ger Lieb⸗ 


und Friedensbund iſt auch in tiefſter Fluth 
mein Grund. » 

ee Du wirft voran ‚den Be ‚bereiten, 

eheft immer vor mir bin, bie Engel 

I ı mich begleiten, bis ich. mit dir bins 
über bin, ‚die tragen ſelbſt mit ſtarker Hand 

mich in mein liebes Baterland. \ 

Karl Heinrup v. Bogatty. ' 


Bom geiftfichen Kampfe und Giege, 


Bepbanja 3, v. 16. 17. Bürdite dich nice und 
lab deine Hande nıde laß werben ; denn Der 
err, dein Bott, ift bei dir, ein flarker Hei⸗ 
fand; er wird ie über dich rum and dir 
’ freunolid) fepn. 


ee si, Melodie 
€ F viel, ein Chriſt zu ſehn, 
912. E um em Sinn des reinen 
Geiſtes (chen; Ian ve e Natur geht es gar 
fauer ein, fich immerdar in Ehrifti Tod zu 
geben; und ift hier gleich ein Ranf wo r 
ausgericht't, das macht's noch nicht 

2. Dion muß bier ſtets auf Schlangen 
gehn, die ihren Gift in unſre Ferſen brins 
gen, da foftet'6 Müh', af feiner Hut zu 


fiehn, daß nicht das Gift ! ann in die Seele 


deingen. Wenn man's verfucht, fo fpürt 
man ® mit der Zeit die Wichtigkeit. _ 

3. Doch iſt es wohl der Mühe werth, 
wenn man mit Ernf die Herrlichkeit erwä⸗ 
Be bie ewiglich ein folcher Menſch erfährt, . 

ch bier flets auf's Himmliſche geleget. 
Es I wohl Müh’, die Gnade aber macht, 
daß man's nicht ade. 
4. Man foll ein Kind des Höchrten fern, 
in reiner Glanz, ein Licht im aber 
e! Wie wird ber. Leib fo ſtark, fo 


a 
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hell und rein, fo herrlich ſeyn, fo lieblich im 
Gefichte, dieweil ihn da die wefentliche 
Pracht fo fchöne macht. | 
5. Da wird das Kind den Vater fehn, 
im Schauen wird es ihn mit Luft empfins 
den, ber lautre Strom wird es da aan 
durchgehn und es mit Gott zu ein em Geil 
verbinden. Wer weiß, was da im Geile 
wird gefchehn: wer mag's verfiehn! 
6. Da giebt fich ihm die Weisheit ganz, 
bie es bier ſtets als Mutter hat geſpüret, 
‚fie krönet es mit ibrem Perlenkranz und 


wird als Braut der Seele zugeführet. Die 


Herrlichkeit wird da ganz offenbar, die in 
ihm war. 
7. Was Gott genießt, genießt es auch, 
was Bott beſitzt, wird ihm in Gott gege⸗ 
ben, der Himmel fteht bereit ihm zum Ge⸗ 
brauch; mie Tieblich wird e6 doch mit Jeſu 
keben! Nichts höher wird an Kraft und 
Mürde feyn, al6 Gott Alkein, 
. 8.. Yuf, auf, ‚mein Geifl, ermüde nicht, 
dich durch die Macht der Finſterniß zu reis 
Sen; mas forgeft du, daß dir's an Kraft 
gebricht? Bedenke, was für Kraft uns 
Gott verheifen! Wie gut. wird: ſich's doch 
nach dee Arbeit ruhn, wie wohl wird's thun! 
D. CEhriſtian Friebrich Richter. 
Palmfonntagss Lied. 


Spbannis 12, v. 33. Die Zeit iſt gelommen, daß 
des Nlenfchen Sohn verklärt werde. " 


Mel. Sergtiebfter Jeſu, mas haft bu verbrochen ? 
213 Ca nah't die Zeit, den Rathſchluß 
I N zu vollenden, den Du empfangen 
aus bes Waters Händen; den Menfchen 
Heil und Frieden zu erwerben, ſollſt, Herr, 


du fierben. 

2. Gelaffen gehft dem Tode du entgegen: 
Terufalem, wo Wahn und Trug ſich regen, 
fiehft du, als-feine Zinnen dir erfcheinen, 
mit Schmerz und Weinen. 

3. Man fireut dir jauchzend Palmen auf 
die Wege; — und dennoch walleft du des 
Todes Stege? — Wie fonnten fie, Die, 

Herr, bir Palmen fingen, den od die brins 


en 
i 4. Doch ach, die Welt verfehret bald ihe 
Lieben; auch fie erfalten in des Danfes 
Trieben: „Er dulde,” — rufen fie nadı. wer 
nia Tagen, — „des Kreuzes Plagen!“ — 
5. Dich, Jeſu, kann der Feinde Wuth 


„Geiſtlicher 


Lieberſchatz. 

6. Wer fann, o Herr, dir wohl an Treue 
gleichen! o welche Liebe! wer mag fie errei- 
hen! fo Fonnteft ruhig du dem Tod begeg- 
nen, ihn gar noch fegnen! 

7. O Jeſu, laß dein Leiden mich beden⸗ 
Pen, nicht meinen Sinn auf Tand der Erde 
lenfen; daß du für mich Tode gingſt 
eutgegm laß mich erwägen. 

. Auf daß ich ganz mein Herz dir, Jeſu, 
weihe, gieb, Herr, mir Gnade, bat die Sünd’ 
ich fcheue; dann werd’ ich jauchzen in der 
Sel’gen Ehöre: dir, dir fey Ehre! 

€. &. G. Cangbeder. 

Beibnadtslied.- - 
Pfa'm ill, v.9. Er fendet eine Erlöfung feinem 
Doll; er verpeißet, daß fein Bund ewiglich blei⸗ 
ben fol. 


Mei. Vom Himmel bob da komm' ich Ber. 
51 A. E⸗ ſey uns gnädig Gott der Herr, 
und fegne und je mehr und mehr, 

er laffe ſeyn auf uns gericht’t fein guaden- 
freundlich Angeficht; 

2. Auf daß wir gläubig mögen ſeh'n, was 
heuf' für Heil uns ift geicheh'n, da Gottes 
Sohn fidr eingeſtellt zur Seligfeit der gan⸗ 
zen Welt. ot 

3, Es bringen alle Bölfer dir, o Gott! 
ein’ Lob und Daußgebühr, die Völker freuen 
jauchzend jich, fie freuen fich herzinniglich, 
4. Daß du, nach deiner großen’ Huld er: 
laſſen willſt die Sündenfchußd, und nun das 
menfchliche Gefchlecht, das an ihn glaubet, 
fprichit gerecht. 

5. Man prediget, o Herr! dein Wort mit 
Andacht fröhlich hie und dort, durch deine 
‚Kraft wird deine Lehe’ befördert täglich 
mehr und mehr. . 

6. Wir loben dich im Erdaetünm’l, daß 
du haft deinen Sohn vom Himm'l, der alle 
Dinge ja erhält, gefchenkt zum Heiland heut’ 
der Welt. - C. x. 

Vom falſchen Chriſtenthum. 


Pſalm 14, v. 3. 3. Der Herr ſchauet vom Him⸗ 
mel auf die Menſchenkinder, daß er ſehe, ob 
—& Plug ſei und nach Bott frage: aber fie 

nd alle abgewichen, und allefamme untäüchtig 


In eigener Melodie 
545 E⸗ ſpricht der Unweiſen Mund 
ek wohl: den -rechten Gott wir 
meinen; boch iſt ihr Herz Unglaubene voll, 
mit That fie ihn verneinen: ihe Weſen ift 
verderbet zwar, vor Gott ift e8 ein Gräuel 


nicht Fränfen! für fie, um Gnade noch am gar, es thut ihr'r Feiner Fein gut. 


Kreuz zu fchenfen, fichft du Vergebung, weil 


fie nicht verſtehen, was fie begehen! . 


3. Gott fen vom Simmel fah herab | 
auf aller Menſchen Kinder; gu ſchauen fie er 


9} 





Geifliger Lieberſchag. 


ſich begab, ob er Jemand würd’ finden, der 
fein'u Verſtand gerichtet hätt‘, mit Ernf 
nach Gottes Worten thät’, und fragt‘ nach 
feinem Willen. 

3. Da war Niemand auf rechter Bahn, 
fie warn AU ausgeichritten; ein Jeder ging 
nad) feinem Wahn, und hielt verlorne Sit: 
ten: es thät ihr'r Feiner doch fein gut, wies 
wohl gar viel beitrag der Muth, ihr Thun 
ſollt Ott gefallen. " 

4. Wie lange woll'n unmwiffend feyn, die 
felche. Müh' aufladen und freffen dafür 
Das Volk mein, nähr'n fich mit feinem Schas 
den?. Es ſteht ihe Trauen nicht auf Gott, 
fie rufen ihn nicht in der Roth; fie woll'n 
ſich felbft verforgen. 

85 Darum ift ihr Herz nimmer ftill und 

ſteht all;eit in Fürchten; Gott bei den 
Zrommen bleiben will, die Ihm im Glaub'n 
gehorchen. Ihr aber fchmäht des Ar 
men Rath und höhnet alles, was er jagt, 
daß Gott fein Troſt tft worden. 

6. Wer foll Iſrael, dem Armen zu Zion 
Heil erlangen? Gott wird ſich fein’s Wolfe 
erbarmen, und löjen Die Gefangnen. — Das 
wird er thun durch feinen Sohn; davon 
wird Jakob Wonne han, und Iſrael fich 
freuen. D. Martin Lacher. 


Bon der ewigen Seligkeit. 
Pſalm 16, dv. 11.ı Du thuſt mir Eund den W 
gum Leben; vor, dir iſt Freude die Fülle, un 
liebliches Weſen zu deiner Rechten ewiglid. 
Mel. Befehl du deine Wege ıc. 
546 E⸗ tagt in meiner Seele die Hoff⸗ 
X nung jener Welt. Ich tauſch 
mit feiner Seele, die ſich mit Eitlem quält. 
Es fieigt bei taufend Sorgen in meinem 
Erdenlauf mit jedem neuen Morgen ber 
Blick zum Himmel auf. | 
2. Zwar ſchwingt er zu ben Höhen fich 
bier nur matt empor: fein Aug’ hat je ges 
fehen und nie gehört ein Ohr das Mefen 
von dem Glücke am freudenvollen Ort; 
doch g'nügen meinem Blicke die Bilder aus 


ort. Ä 

3. Noch Penn’ ich, Gott Erlöfer, ‚dich 
nicht von Angeficht; Doch zeigt dich mir 
ſtets größer dein aufgeftedttes Licht. Noch 
hör’ ich nicht, wie droben das Heer der Sän⸗ 
ger preiſ't; doch lern’ ich bier fchon loben, 
mich lehrt e8 ja dein Geifl. 

4. Was ich bei Engeln höre, wirb un⸗ 
ausfprechlich feyn; indeß fpricht deine Lehre 
mir Lebensworte ein; du, den ich einft erfi 
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fehe, bift nah mir jeden Schritt, und theitft 
in. deiner Nähe mir ſchon den Himmel mit. 

5. Im Himmelsvorſchmack walle ich „jo 
die Himmelsbahn, felbft meine Leiden alle 

iehn mich nur mehr hinan: es wächft mein 

rang, mein Streben, durch aufgelegte 
Laft, die Sehnſucht nach dem Leben, das 
du bereitet haft. | 

6. So oft voll Glaubensfreude im Geiſt 
ich felig bin, ermann' | 
mehr von dem Erdenfinn, fo oft ich neue 
Kräfte von deiner Liebe fühl, umfaff ich Dich 
und hefte mein Aug’ mehr an das Ziel. . 

7. Am Zage der Belohnung, wenn einfl 
mein Aug’ erwacht, des offnen Himmels 
Mohnung dem, Geift entgegen lacht: von 
Seligfeit verfchlungen, thut er den Tritt 
hinein; von deinem Blick durchdrungen, o 
wie wird dann ihm feyn! 

8. DO, mehr als einer Sonne gleicht 
jeder Strahl von dir! Ta, einen Strom 
von Worme bereiteft du auch mir! — Heil, 
wer in jenen-Höhen dich, Jeſus Chriſtus, 
bat! Kein Aug’ wird fatt fich fehen, es 
hört Fein Ohr fich fatt. . 

\ Johann Bottfr. Schöner. 


: Die Shöpfung. 

Jtebemia 9, d. 6. Herr, du biſt es allein, du baſt 
gemacht den Himmel und aller Himmel. Himmel 
mit allem ihrem Heer; die Erde, und alles, was 
darauf if; die Meere, und alles, was darın« 
nen iſt; du mazshefl alles lebendig, und das 

. himmlıfpe Heer betet dich an. 


Mel. Herr Bott, dich loben wit. 

517 E⸗ war noch keine Zeit. Es war 
nur Ewigkeit! Itzt ſchufſt du, 
Gott, der Himmel Heer, und aller deiner 
Geiſter Heer! Die Himmel ſind, wie weit 
ſie ſich ausbreiten, wie geſchmückt durch dich, 
nur Hütten für den beſſern Geiſt, der ſelig 
nur dich kennt und preiſſt. Erſter, Unendli⸗ 
cher! Weiſer! Allmächtiger! Gnädiger! Hei⸗ 
liger! Jehovah! unſer Gott! Du haſt den 
rdkreis ausgeſchmückt mit Schönheit, ſo 
die Seel entzückt. Sie, die viel! Himmel 
überſtrahlt, die Sonne, die und Leben ſtrahlt, 
du führeft fie zu uns herauf, und ünmer 
läuft fie ihren Lauf. Den fanftern Mond 
haft du gemacht, den Führer und den 
Schmud der Naht. Wohin wir, unfer 
Schöpfer, geh'n, wie weit des Müden Aus . 
gen fehn, trieſt, o Aumachtigen dein Fuß 

von deiner Gnaden Ueberfluß 
2. Die Quelle rinnt, es träruft der Thau! 
Sie tränket uns, er tränkt Die Au’. Der 


ich mich umd fcheide 
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Bad, das Thal, dee Wald, das Feld, ber 
Erbfreis, den dein Arm erhält, ift fchön, iſt 
Gegen, iftbeftreut, Allmächtiger, mit Frucht⸗ 
barfeit. Wir leben gern, des Lebens Muͤh 
du linderſt und verfüßeft fie. Den Schweiß 
auf unferm Angeiät beftrahlet deines Se⸗ 
gens Licht. - So haft du unfre Welt ges 
(hmüt mit Schönheit, fo die Seel’ ent: 
üdt | 


3. Doch, was fie war, das ift fie nicht. 
Sie trifft auch deines Zluch’6 Gericht: Erd⸗ 
beben, Donner, Stürme, Meer, Krieg, un 
geröhlter Seuchen Heer. Wir flerben und 

u ſchickſt das Schwert, den Zod, den Tod, 
Der ung verheert. . | 

4. Ach, Staub zu werben, ſinken wir in’6 
Grab, furdhtbarer Gott! vor dir. Ein Lüfts 
chen felbft (dem winfeft du) weht und dem 
" nahen Grabe zu! Der Menſch, des Tod's 
geriffer Raub, was wär’ des Elends Knecht, 

ee Staub, hätt’ ihn dein Mittler nicht vers 
föhnt, mit Die, Unendlicher, verföhnt? Ges 
rechtefier, wa6 wären wir? Jehovah, Rich⸗ 
ter! was vor die?! Amen! 
| Friedrich Bottlieb Klopflod. 


Tiſchlied. 


Pſalm 145, v. 15 16. Aller Augen warten auf 
dich, und du giebfl ihnen ihre Speiſe zu feiner 
et. Du hun deine mılds Sand auf, und er» 
üllefl alles, was da lebet, mit Woblgefollen. 


Mel. Herr Bott, did loben alle wir, 
518E⸗ wartet Alles, Herr, auf dich, 
der du die Welt ganz mildiglich 
ernähreft und fo weit und breit die Speife 
giebft zu rechter Zeit. 

2. Wenn du die rechte Hand thuft auf, 
60 fommen wir mit vollem Lauf und wers 
Den, find wir noch fo matt, von deinen 
Gütern Alle fatt. 

3. Du trägft Erbarmung Tag für Tag, 

o großer Gott, hörft unfre Klag’; erhör 
und auch zu dieſer Frift, weil bu doch unſer 
Vater bift. 
4. Auf dies Bertrauen fommen wir, ges 
treuer Vater, auch zu dir, daß wir mit 
Beten, Lob und Danf empfangen fröhlich 
Speif und Tranf. . 

5. Drauf bitten wir aus Herzensgrund: 
ach Herr, gefegn’ uns dieſe Stund’, und 
laß die liebe Kojt allein von deiner Hand 
gefegnet fenn. 

6. Berhüte, daß, o großer Gott, wir 
nicht vergefien dein Gebot und etwa fagen 
ohngefähr: dies kommt von unfrer Arbeit her. 


Beiflliher Liederfchag, 


. Vielmehr laß uns befcheidentlich er⸗ 
Fennen und drum loben dich, daß du nur 
bift der rechte Dann, der alles Fleiſch ver: 
forgen Tann. 

. Inmitten, Herr, erleucht uns doch, 
daß wir dich Findlich fürchten noch, damit 
an Leib und Seel’ zugleich wir endlich wer: 
den fatt und reich. 

9. Sieb auch den Armen Brot genug, 
baß etwan fie, durch Satans Trug, nad) 
fremben Gütern trachten nicht und fallen in . 
dein Strafgericht. | y 

10. Drauf fprechen wir das Tiſchgebet: 
Her, fane was das Herz gefleht und 
laß die Mahlzeit fo gefchehn, daß wir mit 
Freuden von ihe gehn. Jodann Riſt. 
Vom Worte Gottes und vom der Ausbrei⸗ 

‚ tung des Reiches Chriſti. 

Dfalm 67, 9.2.3. ®ot£ ſey uns gnädig und fegne 
Bob ei anf erben denen fm ng, amt 
aßen Heiden fein Seit. , 

In eigener Melodie. u 

519 E⸗ wol? uns Gott genädig ſeyn 

und feinen Segen geben; fein 

Antlib uns mit hellem Schein erleucht' zum 

ew’gen eben, daß wir erkennen feine Wert, 

und was ihn liebt auf Erden, und Jeſus 

Chriſtus Heil und Stärf’ befannt den Hei⸗ 

den werde und fie zu Gott befchre. 

2. So danken Gott und loben did die 
—* überalle, und alle Welt, die freue 

ch und fing mit großem Schalle: daß du 
auf Erden Richter bift und läffR die Sünd 
nicht walten, bein Wort bie But und Weide 
ift, die alles Volk erhalten, in rechter Wahn 
zu wollen. ’ ' 

3. Es danke, Gott, und lobe dich das 
Volt in guten Thaten, das Land bring’ 
Frucht und beffre fich, dein Wort laß wohl 
gerathen. Uns feg'ne Vater und der Sohn, 
uns ſeg'ne Gott der heil’ge Geift, dem-alle 
Welt die Ebre thut, vor ihm fich fürchtet 
allermeift. Nun ſprecht von pergen: Amen! 

D. Martın £ucher. 
Bon der Ewigkeit. 


®alafer 6, v. 8. Wer auf fein Fleiſch füet, Der 
wird von dem Fleiſch das sderben ernten; 
wer aber nuf den Bent ſaet, der wırd bon dem 
Beil das ewige Leben echten. 


Mei. Meinen Jeſum la ich nick. 
590 Kris ‚ ewig heißt das Wort, das 
Ewir wohl bedenken müffen. Zeit: 
lich hier, und ewig dort, das iſt, was wir 
alle wiſſen. Denn nach dieſer kurzen Zeit 
folgt die lange Ewigkeit. 


J 
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2. Es wird endlich alle Zeit „von der 
Gwigfeit verſchlungen, biefe bringet Freud' 
und Leid, mie man hier darnach gerungen. 
Was wir in der Zeit getban, fchreibt die 
Ewigkeit uns an. ' 

3. Ewig wird das Erbe ſeyn berer, die 
an Ehriftum gläuben, und ohn’ allen Heu⸗ 
chelſchein treu ın feiner Liebe bleiben. : Yür 
dat Leiden diefer Zeit kronet fie die Ewig⸗ 

eit. | 

4. Ewig aber ift verflucht, wer die Zeit 
in feinem Leben ju verfchwenden nur. ges 
fucht und fich eitier Lufi ergeben; biefem 
bringt die Ewigkeit endlich ein unendlich 


5. Mein Gott, laß mich in der Zeit’an 
Die Ewigkeit gedenken, und durdy Feine Si⸗ 
cherheit mir das rechte Ziel verfchränfen: 
daß mich, eh’ die Zeit verläuft, nicht die 
Ewigfeit ergreift. 

6: Ewig! ewig! füßer Schall, wenn 
man bier hat fromm gelebet. Ewig! ewig, 
Schredenehall, roeun man Gott hat wider: 
firebet. Stehe mir in Gnaden bei, daß das 
Wort mir Jubel ſey. Benjomin Schmolck. 


Ermunterung zum Fortfahren im Guten. 


£uc. 9, v. 62. Wer feine Bond an den Pflug fe» 
t und fiebet gurüd, der ıfl nicht geſchidt zum 


eiche 
ahre fort :,: Zion, fahre fort im 
321 Licht, mache deinen Yeuchter heile, 
Faß Die erfte Liebe nicht, fuche ſtets die Les 
Er zep⸗ dringe durch die enge 
Dort’, fahre fort.: 

2. Leide dich :,: Zion, Teibe ohne Scheu 
Srübfal, Angft mit Spott und Hohne, fep 
bis in den Tod getreu, fiche auf die Lebens⸗ 
Trone ; ‚Bien, fühleſt du den Schlangenſtich, 

eide Dich. :,: 

3. Folge nicht :,: Zion, folge nicht ber 
Welt, die dich fuchet Fir zu machen, achte 
nichts ihre Gut und Geld, nimm nicht an 
das Bild des Drachen; Zion, wenn fie bir 
viel Luft verfpricht, folge nicht. :,: 

4. Prüfe recht :,: Zion, prüfe recht den 
@eift, der dich ruft auf beiden Seiten, thue 
nicht, was er dich heißt, Laß nur deinen Stern 
dich leiten. Zion, Beide das, was krumm 
und fchlecht, prüfe reiht. :,: 

5. Dringe ein :,: Zion, dringe ein in Gott; 
ftärfe dich mit Geift und Leben, fey nicht 
‚ wie die Ändern todt, fey du gleich den grüs 


Sn sigener Melodie, 


\ 
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nen Reben. Zion, in die Kraft für Heuchel⸗ 
‚schein, Deinge ein. :,: ' 

6. Brich berfür :,: Zion, brich herfür in - 
Kraft, weil die Bruderliebe brennet, zeige, 
was der in dir fchafft, der als feine Braut - 
dich Fennet, Zion, durch die dir gegeb'ne 
Thür brich herfür. :,: . 

7. Halte auß :,: Zion, halte deine Treu’, 
laß dich ja nicht Taulicht finden. Auf! das 
Kleinod rückt herbei, auf! verlaffe, mas da; 
hinten, Zion, in dem legten Kampf und 
Strauß halte aus. :,: 

Johann Eufebias Scymide, 


Alles in Jefu Namen! 


Colofler 3, v. en Als, was ihr ibut mit Wore 
en oder m erten, 8 t i 
Namen des Herren Jeſu. ut allen in dem 


Met. CEbhriſtus, Be uns felig made, 
ang’ dein Werk mit Jeſu an, Yes 
322.5 fu6 hat's in Händen. Yen 
ruf zum Beifland an, Jeſus wird's vollens 
den. Steh’ mit Jeſu Morgens auf, geb’ 
mit. Jeſu fchlofen, führ' mit Jeſu deinen 
Lauf, laffe Jeſum ſchaffen. 

2. Morgens foll der Anfang feyn, Jeſum 
anzubeten, daß er wol’ dein Helfer feyn 
fiets in allen Nöthen. Morgens, Abends 
und bei Nacht wolf er ſtehn zur Seiten, 
wenn des Satans Lift und Macht dich fucht 
zu beftreiten. 

3. Wenn dein Jeſus mit dir ift, laß bie 
Dede wüthen; er wird dich vor ihrer Lift 
chügen und behüten. Seh’ nur das Vers 
trauen bein in fein’ Allmachts » Hände und . 
glaub fiber, daß allein er dein Unglück 


wende. 

4. Wenn denn deine Sach’ mit Gott alfo 
angefangen, ei, fo hat es Feine Noth, wirft 
den Zwed erlangen; es wi folgen Stüd 
und Seil hier in diefem Leben, endlich wird 
die Gott dein Theil auch im Himmel geben. 

5. Nun, Herr Jeſu! all’ mein’ Sach’ fen 
dir übergeben, es nach deinem Willen mad’ 
auch im Tod' und Leben: all’ mein Werf 
greift ich jet an, Herr, in deinem Namen; 
af es doc) ſeyn wohlgethan und fprich Das 
zu Amen! . 


Thue nichts ohne Jeſum! 
Apofl. Seid. 3, v. 23. Ich babe den H:rrn.aüe- 
zeit porgeleßet vor mein Angeſicht; denn er iſt an 
meiner Rechten, Daß ich nicht beiveget werde. 


Mer. Liebiter Jeſu, wir find bier. 
593 os dein Werk mit Jeſu an, 
V was zum Segen foll gereichen; 


⸗ 


ſchlafen gehn. 
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diefer Beiſtand will und faun Wege, Rath 
und Hülfe zeigen, Alles. läſſet ſich vollenden 
mit | RR der es hat in Händen. 

2. Bater, Sohn und heil'ger Geiſt! gieb 
u des Berufes Werke, wie dein wahres 
ort verheißt, dein Gedeihen, Kraft und 


Staärke, fo wird Müh’ uns nicht verbrießen, 


die dein Segen will verfüßen. 

3. Nano mwerf’ ich aus mein Neb, Herr, 
auf dein Wort und Beaheißen, dein Befehl 
ift mein Geſetz, deinen Beiſtand will ich 
preifen: denn mein Mund foll die zu Ehren 


d dl ören. 
Reis ſich anken arten h r ied Darr. 


Vom Glauben 


. Sjob. 14, v. 1. Euer Herz erfchrede nicht. Blau» 


bet ihr an Gott, fo glaubet ihr auch an mid. 
' Mel. Jeſu, ine doch * gu mir.‘ 

aff mein Herz, was Jeſus fpricht: 
324.5 „Euer Sen erfchrede nicht. ” 
Spricht dir Jeſus diefes zu, glaub’ an ihn, 
fo haft du Ruh’! | ' 
2. Schredt die Sünde, bie fo groß, 
alaube, daß er. Blut vergoß, und durch 
fein Blut kannſt du rein von der Sünden» 


Menge fi 


eyn. 

3. Kommt dich Furcht an vor dem Tod, 
glaube! fo hat's Peine Noth; weil feih 
Tod für uns gefchehn, werden wir nur 


4 Schaut dur die Verweſung noch, 
glaube, Jeſus weckt dich doch. Cr iſt's, 
nach feiner Kraft einft verflärte Leis 
ber ſchafft. 
5. Aengſtigt Dich auch das Gericht; 
ube, was er uns verfpricht, daß ein 
er;, vom Glauben voll, nicht gerichtet 
werden ſoll. 
6. Ficht dich Welt und Satan an, glaube, 
fie find abgethan. Jeſus flieht uns bei im 
‚Krieg und ber Glaube ift der Sieg. 
7. Macht dir deine Schwachheit Angfl, 
. glaube, wenn du Kraft verlangft, daß er 
deiner nicht vergißt und in Schwachen mäch⸗ 


tig iſt. 

8. Herr, ich glaube, Hilf mie du; ſchreckt 
mich etwas, gieb mir Ruh’, und das Wort 
aus deinem Mund fey mein feſter Slaus 
bensgrund. " 

: 9. Zeichne:in des Vaters Haus mir auch 
eine Wohnung aus; bring’ mich ohne Furcht 
dahin, wo ich ewig bei bir bin. 

N. Philipp Friedrich Hiller. 


Beiftliher Lirberfhag 


Räckkehr zu Bock, 
Sofen 6,9. 1. Kommt, wir wollen wieder guer 

Henn. -, 

Mei. Barum folle’ ich mid denn grämen 9 
595 Ra zu Jeſu doch Berteauen ! 
°%) Eommt nur frei, ‚ohne Scheu 
ihm ins Herz zu fchauen! Lebensfiröme 
sollen fließen; Jeſus will alle Füll' ‘euch 
ins Herz ergiefen! 

2. Zu dem Kreuz müßt ihr euch fchmier 
en, wenn ber Welt Luft zerfällt; das hilft 
an fiegen. ra 83 a at ihr 

euch halten; auch in ma t um 
nach; Gott wird euch erhalten. 9 

:3. Glaube foll ald Anker nüben; zwar 
ein Wurm fürchtet Sturm; doch wird Gott 

ihn fügen. Brauſ't der Sturm, nicht 
ſollt ihe wanfen; haltet Stanb unverwandt 
in des Glaubens Schranken. 
Carl Augufl Döring. 


Vom chriſtlichen Sinn und Wandel, 


Gatater 5, v. 3%. Die Truck aber des Geiſtes 
ik Liebe, Breude, Friede, Geduld, Freundlich - 
keit, Bütigleic, Blaube, Sanftmuth, Teuſchheit. 


Mel. Valet will ich die geben. 
596, ein niedrig ſeyn auf Erden, ver. 
gnügt mit Gottes Huld, gedul⸗ 
dig in Befchwerden, bei Feinden ohne Schuld, 
im Unrecht ohne Schaden, ſtill in der Lä⸗ 
fterung: das wirft der Geift der Gnaden, 
der Geift der Mäßigung. 

2. Er lehrt und vom Erbarmen, das un: 
fer Bater übt, daß Gottes Sohn uns Ars 
men als Feinde doch geliebt: daB Dulden 
Gottes Wille, daß Leiden Gnade fen; Gott 
lege in der Stille den Theil im Himmel bei. 

3. Dir ſey, du Geift der Liebe, gedankt 
für deine Zucht, für diefe fanften Triebe, 
für folhe Glaubensfruht. Wenn Jeſus 
wird erfcheinen, da wird fein Knecht erfreut; 
jegt ruhft du ob den Seinen als Geift der 
Herrlichkeit. ML. Philipp Friedrich Hiler. 


Bon FeuersNoth. 


Pfalm 66, v. 1%. Wir find in Feuer und Waffer 
gefommen; aber du bafl uns ausgeführet und 
erquidet. 


el. Jeſu, meine $rende, ꝛc. 
537 gun das kann ſchrecken und Die 
«U Herzen wecken von ber Scläf: 
tigkeit; wenn die Glocke ftürmet, Jeſus 
nicht mehr fchirmet: dann iſt's böfe Seit, 
Jedermann erſchrickt alsdann, da ift nichts 
old Schrein, Weinen bei Großen und 
Kleinen. 
2. Die 


Geiſtlicher 
2. Dieſes hat erfahren in ſo vielen Jahren 


manches Dorf und Stadt, wo die Feuer⸗ 
flammen haben allzuſammen ſich gewüthet 


ſatt, Feuersglut hat Hab’ und Gut an viel 


Orten weggenommen, wo ſie hingekommen. 

3. Ach! wir großen Sünder hätten auch 
nicht minder es verdienet recht, daß die 
Feuerflammen ſchlügen jet ufammen über 
deine Knecht’, Arm’ und Reich’ ja allzu 
. gleich müffen e6 vor dir geflehen: uns wär’ 
recht gefcheben. . 

4. Aber Bott von Gnaden, du haft allen 
Schaden von uns abgewandt, unfer Haus 
und Güter fiehn, o Menfchenhüter, al in 
deiner Hand; diefes macht, daß Tag und 
Nacht uns bisher Fein Unglück troffen, 
weil dein Herz ſteht offen. 

5. Gott, noch ferner fchone, nach Ber: 
dienft nicht ohne unferer Gemein’, wehre 
allen Zluthen, allen Feuersgluten, das 
wünfcht Groß und Klein, fchred’ und nicht, 
o Gnaden: Licht, alles Feuer und Ungfüde 
treibe weit zurüde. ’ | 

6. Wir und auch nicht minder unfre ar: 
men Kinder fallen auf Die Knie, mit verzag⸗ 
tem Serzen, voller Furcht und Schmerzen, 
Abends und auch früh; unfre Roth wir kla⸗ 

en Gott: lieber Bater, ach erhöre, allem 


Feuer wehre! Ä | 

7. Säufer, Stäl und Scheuer, die bes 
hüt’ vor Feuer, allerliebfter Gott! Kirch⸗ 
und Schul⸗Verwandte, Freunde und Bes 
kannte rett’ in folcher Noth, 
uns ſtets behüt', und dich, liebſter Gott, 
erbarme über Reich' und Arme. 

8. Wehre allen Thaten, die da mir auf 
Schaden recht find hingericht't; daß fie uns 
erichredten, unfern Ort anftedlen, laß gefches 
ben nicht, ihre Tück' treib' du zurüd, du, mit 
deinen Allmachtshänden, kannſt das Feu'r 
abwenden. 

9. Dein Geift uns regiere und uns alfo 
führe, daß wir allezeit ung wohl felbft vor« 
fehen, daß nichts mög’ entftehen durch Un: 
achtfamfeit, Feu'r und Licht laß ſchaden 
nicht, daß nicht wegen ‚unf’rer Sünde ſich 
die Flamm' entzünde. — 

10. Du wollft und auch —3— wenn 
die Donner blitzen, wüthen fürchterlich, 
daß ſie nichts anzünden wegen unſrer Sün⸗ 
den, wehre ewiglich. Deine Macht uns 
nehm’ in Acht und uns, lieber Vater, ſchone, 
nah Verdienſt nicht lohne. 

11. Drum, ac) Bater! fchone nach Ber: 


0} 
— 


deine Güt' 
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dienſt nicht lohne, ſondern ſteh' uns bei, 
will das,böfe Leben ſchlechten Troſt uns ge⸗ 
ben, ei, ſo ſprich uns frei; hat die Sünd 
‚dic, Gott, entzünd't, o fo laß um Jeſu wil: 
fen deinen Zorn ſich gillen. 

.. 32. Run wir fingen Amen, glauben all’ 
zufommen, daß du bift bereit treu uns 
zu bewahren vor Feuers» Gefahren jetzt 
und alfegeit; drum der Mund «aus Her: " 
zenegrund gläubig Ange in Jeſu Namen: 
Gott wird helfen, Amen ! 3.41. 


Bom Beiden Jeſu. 


Curcä 3, v. 28. Weinet nicht Aber, mic, ſondern 
welnet über euch feibft und über eure Kinder. 


Mel. Freu' dich ſehr, o meine Geele. 
E98 ließt ihr Augen, fließt von Thrä- 
FT) nen und beweinet eure Schuld; 
brich mein Herz von Seufzen, Stöhnen, 
weil ein Lämmlein in Geduld nach Jeru⸗ 
falem zum Zod, ach zum Tod! für deine 
Noth und ber ganzen Welt hinwandelt, 
den: ach! wie Daft du gehandelt! 

. Es foll nun vollendet werden, was Das 
von gefchrieben\ft, und warum auf dieſe Er⸗ 
den Ift gefommen Jefus Chriſt. Schauet nun 
des Menſchen Sohn in dem Leiden, Schmach 
und Hohn, in den Wunden, in den Schmer⸗ 
zen und nehmt Alles wohl zu Herzen. 

3. Es wird in der Sünder Hände über⸗ 
liefert Gottes Lamm, daß fich dein Verder⸗ 
ben wende: Jud' und Heiden find ihm gram 
und verwerfen dieſen Stein, der ihr Eck⸗ 


ſtein follte feyn; ach, das leidet der Ges 


rechte für die boferi Sündenknechte. 

4. Sefus fteht in Strid und Banden, 
deffen Hand die Welt gemacht, bei Vers 
achtung, Spott und Schanden und wird 
höhnifch ausgelacht; Backenſtreich und Fäu⸗ 
ftenfchlag, Jud⸗ und Heiden - Grimm und 
Rach' duldet er für’ deine Sünden: wer 
kann ſolche Lieb’ ergrfinden ? 

5, Laß es die zu Herzen gehen, beſſre 
und befehre dich! wer Fann dieſe That an: 
feben, ohne tief zu beugen fih? Jeſus 
fieht an unfegr Statt, was der Menfch 
verdienet hat, büßet Jefus und erbuldet, ' 
was der Sünder hat verſchuldet. 

6. Er hält feinen heil'gen Rüden willig 
Geißel: Schlägen dar, wer kann dies ohn 
Reu’ erbliden? wenn bie rohe Judenſchaar 
‚Hand anlegt an Gottes Bild, das fo freund: 
fich, fromm und mild, ach, man kann es nicht 
anſchauen, ohne vor Nr a zu grauen. 

1 
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7. Alfo ſollt man die begegnen, du uns 
heil'ges Menfchenherz; wber nun kommt, 
dich zu ſegnen und zu tragen deinen Schmerz, 
Jeſus und entblößet ſich und wird dort fo 
jämmerlich von der Heidenſchaar zerfchlagen, 
daß Fein Maaß noch Ziel der Plagen. 

8. Endlich wird der Schluß gefprochen, 
Jeſus muß zum Tode gehn, über ihn der 
Stab gebrochen; es hilft hie Fein Bitten, 
Flehn. Barabbas wird losgezählt, Jeſus 
wird zum Kreuz erwählt; weg mit dieſem, 
dem Berfluchten! ruft der Haufe der Ver: 
ruchten. 

9. Folge denn zur Schäbelftätte deinem 
Jeſu traurig nad; aber auf dem Wege 
bete, bet’ ini Geiſt mir Weh und Ach, daß 
der Vater auf fein Kind, al6 den Bürgen 
für die Sünd’, fehen woll' und fich erbar- 
men über dic, Elenden, Armen. 

10. Muß ich, Jeſu, dich denn fehen am 
verfluchten Kreuzes: Pfahl, ach fo kann ich 
nichts als Flehen, weine Thränen ohne Zahl. 
Ach, erbarm’ dich, Sotteslamm! das da hängt 
am Kreuzesſtamm, ach, erbarm’ dich, weil 
dein Leiden mir gedeihen foll zur Freuden. 

11. Ich will Dir ein Opfer geben, Seel 
und Leib fen meine Gab’. Jeſus, nimm 
dies arme Leben, weil ich ja nichts Beffers 
hab’: tödt' in nur, was dir mißfällt, leb' in 
mir auf dieſer Welt, laß mich mit dir leben, 
ſterben und dein Reich im Himmel erben. 

12. Taufendmal fey Bir gefungen, lieb: 
ſter Jeſu, Preis und Ruhm, daß du Hol’ 
und Tod bezwungen; nun bin ich dein Ei: 
genthum und du meine Freud’ und Wonn. 
Möcht' ich dich, o fchönfte Sonn’, bald in 
deiner Krone fehen! komm: dein Leiden iſt 
gefchehen! Laurentius daurenti. 


Bon der Nachfolge Chriſté 
Luc. 9, v. 33. Wer mir folgen will, der verleugne 
ſich ſelbſt und nebme fein Kreuz auf fich tägl, 
und folge mir nadh, 


Met. Herr, nicht Ihide deine Rachc. 

520 olget mir! ruft ung das Leben, 

,„V was ihr bittet, will ich geben, 
gehet nur den rechten Steg. Folget! ich 
bin felbft der Weg; folget mir von ganzem 
Herzen, ich benehm euch alle Schmerzen, 
lernet von mir indgemein fanft und reich 
an Demuth ſeyn!“ 
2. Ja, Herr Jeſu! dein Begehren ſollt 
ich willig die gewähren, weil ich weiß, daß 
der Fein Ehrift noch auch fo au nennen 
Yt, der fich vor der Welt will ichämen deine 


Liederſchatz. 


Laſt auf ſich zu nehmen. Ach! ich weiß es 
gar zu wohl, daß man dir nachwandeln ſoll. 

3. Aber Herr! wo find’ ich Stärfe, zu 
vollbringen gute Werke, dir mit Luft zu 
folgen nah? Ach, mein Gott! ic) bin zu 
fchwach: geh' ich fihon auf guten Wegen, 
muß ich bald mich niederfegen; dich zu lie: 


ben, o mein Licht! ſteht in meinen Kräften 


nicht. 

4. Zwar mein Geift wird oft bewogen; 
aber bald durchs Fleisch betrogen, wenn die 
Wolluſt tritt herfür, freundlich rufend: folge 
mir! Ehre, Pracht fammt andern Sachen 
wollen fich zum Herren machen, Geiz und 
Ungerechtigfeit kom̃en auch zu Diejem Streit. 

Ach, wie feh’ ich doch ein Rennen 
nad den Gütern, die wir kennen; liebet 
doch die fchnöde Welt nur den Reichthum 
und das Geld; und den Herren, der das Le⸗ 
ben nach dem Sterben uns will geben, fol: 
get Niemand mit der That, ob man's gleich 
veriprochen hat. 

6. Aber, Herr! ich will nicht laffen, bich 
mit Freuden zu umfaſſen, hilf mir gnädig, 
ftärfe mich, fleif und feſt zu halten dich; 
Jener Wege laſſ' ich liegen, nur an Dich will 
ich mich fchmiegen; Zener Wege find Be: 
trug, wer dir folget, ber ift Flug. 

7. Du bift vor uns bergegangen nicht 


mit großem Stolz und Prangen, nicht mit 


Hader, Zank und Streit, fondern mit Barm- 
berzigfeit. Gich, daß mir ald Hausgenoſ⸗ 
fen dir auch folgen unverdroffen, wandeln 
in per Zugend Bahn, wie du haſt vor uns 
gethan. . Zn 

8. Herr! wie bift du doch gelaufen unter 
jenem fchnöden Haufen, damals als der 
Sünden Macht dich hat an das Kreuz ges 
bracht, und dein’ übergrofe Liebe dich für 
uns zum Sterben triche, da dein theu'r⸗ver⸗ 
goßnes Blut ung erwarb das höchfte Gut. _ 

9. Laß uns auch. in folhen Schranfen 
riftlich laufen ohne Wanken, daß uͤns Lieb! 
und Freundlichfeit feſt verfnüpf’ in dieſer 
Zeit, Niemand feh’ in dieſem Stüde auf 
den bteiten Weg zurüde; Chriftus gehet vor 
uns her: folget! das ift fein Begehr. 

10. Jeſu, du mein Licht und Leben, 
deine Wege find ganz eben, und die Schritte 
deiner Füß' haft’ ich über en füß: hilf, 
daß ich im Schlamm der Sünden meinen 


- Gang nicht laſſe finden; zeig’, Herr! dei - 


nem armen Knecht alle Steig und Wege 
recht. ' | 


Geiſtlicher Liederſchatz 


11. Laß mich deine Gnade ſpüren, mei⸗ 
nen Fuß alſo zu führen, daß ich in der Un⸗ 
ſchuld geh’ und nicht bei den Spöttern ſteh; 
bilf, daß ich nicht nur in Freuden, fondern 
auch in Keen) und Leiden durch fo manchen 
Kampf und Streit dir zu folgen fen bereit. 

12. Laß mich, Herr! doch nicht verdries 
Sen, Angſt und Trübſal zu genießen, weil 
man weiß, daß diefe Bahn ift ein leidens⸗ 
voller Plan; da man muß in Thränen bas 
den und mit Elend ſich beladen, da im Lauf 
dann Jedermann gar zu leichte fallen kann. 

13. Mein Gott! laß mic, von ber Er; 
den einmal fo entrüdet werden, daß ich 
dich, o Snaden«Licht, auch im Tod vers 
liere nicht; gieb, daß ich von meiner Ju⸗ 

gend bis ins Alter mir die Tugend recht 
von Herzen, nicht zum Schein, hoch laſſ 
angelegen ſeyn. 

“14. Hilf mir, Here! vor allen Dingen, 
meinen Zauf fo zu vollbringen, daß ich mich 
in deiner Lieb’ und der wahren Demuth 
üb. Hilf, daß ich die hier vertraue und 
dich dort mit Freuden fchaue; jenes gieb 
mie in der Zeit, dieſes in der Ewigfeit! 

’ Sobann Rift. 

- Stärfung in tiefere Dunkelheit, 
Nüsa 7, v9. Mr wird mich an’s Cie brin» 
gen, daß ich meine Luſt an feiner Bnade fehe. 
Mel. Ales iſt an Bottes Segen. 
530 ortgefämpft und fortgerungen, bi6 

5 zum Lichte Durchgedrungen muß 

‚es, bange Seele, fenn! durch die tiefften 

Dunfelheiten kann dich Jeſus hinbegleiten; 

Muth fpricht er den Schwachen ein. 

2. Bei der Hand will er dich faffen, 
fcheinft du gleich von ihm verlaffen; glaube 
nur, und zweifle nicht! bete, kämpfe ohne 

anfen; bald wirft du voll Freude. dans 
ten, bald umgiebt dich Kraft und Licht. 

3. Bald wird dir fein Antlitz funfeln, 
hoffe, harre! alaub’ im Dunkeln! nie ges 
reut ihn feine Wahl! er will dich im Glau⸗ 
ben üben; Gott, die Liebe, kann nur lies 
ben; Wonne:bald wird deine Qual. 

.4. Wend' von aller Welt die Blicke! ſchau 
nicht feitwärts, nicht zurüde, nur auf Gott 
und Ewigfeit! nur zu deinem Jeſu wende 

Aug’ und De und Sinn und Hände, bis 

er himmliſch dich erfreut. 

5. Aus des Jammers wilden Wogen hat 
dich oft herausgezogen feiner Allmacht treue 
Hand. Nie zu kurz if feine Rechte; mo 
iſt einer feiner Anechte, der bei ihm nicht 
‚ Rettung fond? Ä 
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6. Schließ’ dich ein in deine Kammer, 
geh’ und fchütte beinen Jammer aus in Gots 
tes Daterberz; kannſt du gleich ihn nicht 
eınpfinden, Worte nicht, nicht Thränen fin; 
den, Plage fchweigend deinen Schmerz ! 

7. Keäftig ift dein tiefes Schweigen, Goft 
wird fich ald Vater zeigen ; glaube nur, daß 
er dich hört! glaub’, Daß Jeſus dich vertre: 
ten, glaube, das was er gebeten, Gott, fein 
Vater ihm gewährt. " 

8. Drum fo will ich nicht verzagen, mich 
vor Gottes Antlig wagen; flehen, ringen 
fort und fort. Fa, ich werd’ ihn überwinden, 
was ich Bitte, werd’ ich finden! Er bes 
ſchwört's in feinem Wort'. 

Joh. Kafpar Lavater. 
—— Gedanken. 

Sn ame und Dei —— a” dein 
Net. Meinen Zefum laff’ ich nicht. 
53. ragt mid) nicht, was, mid) ver: 

5 gnügt, redet mir nicht von der 
Erden; Jeſus, der im Herzen liegt, der fol 
mir auch Alles werden. Reichthum rau: 
Par Sieb und Glut; Zefus ift mein höch⸗ 

es But. 

2. Eedern fleigen nach der Höh', Chriften 
nach dem Himmel dringen. Schnöde Luft 
wird hier nur Web, Erdengüter Sorge brin: 
gen. Ein in Gott vergnügter Geift rühmet 
nur, was ewig heißt. 

g, Tauſend Welten voller Luft zahlen den 
Verluſt nicht wieder. Ohne Gott ift Alles 
Wuſt, Glück drückt unfern Geift oft nieder. 


- Labfal, das die Welt uns beut, iſt vermifcht 


mit Herzeleid. 

4. So will ich beftändiglich an dem Him⸗ 
mel mich vergnügen. Chriſten trachten über 
ſich, Serz und Sinn muß aufwärts fliegen, 
Adler fireben fonnenwärts, himmelan der 
Chriften Herz. 

5. Nur mein Jeſus und fein Troft giebt 
mir ſattſames Vergnügen; o, fo hab’ ich wohl 

elooſtt! Tod und Noth muß unterliegen. 

IF ich Jeſum, Jeſus mich, ach! wie hoch. 
pergnügt bin ich! Benjamin Schmold. 

Jeſus, das Zamm Gottes. 
Sobannis 18, v. 4. 5. Als nun Jeſus wußte Al: 
les, was ihm begegnen folte, ging er biuaus 
and fprach gu ihnen: Wen füchet ibr?_ Sie aut⸗ 
worteten ibm: Sjefum von Nazareth. Jeſus 
ſpricht zu ihnen: Ich bin’e. 
Mel. Dater unfer im Himmelreich. 


539 reiwillig gingſ bu beinem Schmeng 
F entgegen, liebevolles Herz! vor⸗ 


aus ſahſſt du dein glühend Weh, doch gingſt 
‚ [15*] 
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Geiftlicher Liederſchaßs. 


— 


du nach Gethſemane, Lamm Gottes! ach, ‚Am dritten Tag geh’ ich heraus, löſch' alle- 


wie bringen wir der Liebe Thränen würdig 


ir! 
2. Freiwillig gabſt du dich der Schar, 
die wider dich gefommen war. Mit fanfts 
muthvoller Seelenruh', riefft du: „Wen 
fucht ihr?” Taut ihre zu. Sie griffen dich; 
wie bringen wir, Lamm Gottes, Freuden: 
thränen dir! 

3. Freiwillig zeugteft du: „Sch bin bes 
Höchſten Sohn” — und gabft dich hin den 
Sünderhänden, dich dem Huhn’, der Gei⸗ 
fiel, und der Dornenfron’! Lanm Gottes, 
ach, wie bringen -wir der Wehmuth Shränen 
würdig dir! 

4. Freiwillig trugft du Kreuzeslaſt und 
Leiden, die fein Dulder faßt! Beladen mit 

der Menfchheit Weh, betratft du mi bie 
Schädelhöh'! Lamm Gottes, ach, wie brins 
gen wir des Danfs, der Liebe Thränen dir! 

5. Freimillig gabſt du jedes Glied der 
Qual hin — wardſt der Bosheit Lied! ein 
Fluch geachtet, Satans Spott! Der En: 
gel Herr, der Götter Gott! Lamm Gottes, 
ach, wie werfen wir uns tiefanbetend hin 
vor dir! ’ 

6. Freiwillig riefeft du: Vollbracht! bes 


Schmach des Kreuzes aus, als Gottes 
Sohn bewiefen. 

4. Ich will euch fehen, freuet euch, eudh- - 
flegteid wiederſehen; euch lehren meines 
Vaters Reich und hohen Rath verſtehen, 
euch den verheißnen Geiſt verleihn, und ihr 
follt meine Zeugen ſeyn, daß ich vom Tod 
erftanden. 

6. Geht hin, und lehret alle Welt: ich 
bin des Meibes Saamen, der Saamen 
Abrahams, der Held; und tauft in meinem 
Namen; wer an Gott glaubt, glaubt auch 
an mich. Thut Wunder und beweif't, Daß 
ich zur Rechten Gottes fiße! _ 

6. Kämpft für mein Erangelium und 
freuet euch ber Leiden, Fein Engel und Fein 


Fürſtenthum, nichts foll euch von mir ſchei⸗ 


den, man wird euch haflen und euch fchmähn, 
euch tödten; deñoch ſoll's gefchehn, daß meine 
Lehre fieget. 

7. Here, unfer Heil! fie bat geflegt, 
und fiegt in alten Landen, und zeoget, daß 
dein Hort nicht frügt, und zeugt: du bift 
erftanden, dein Kreuz, an das man dich er: 
höht, verwandelt ſich in Majeſtät; du gehft 
aus deinem Grabe. 


laſtet mit zehnfacher Nacht! Sreiwillig galt 8. Gehafit in deiner Niedrigfeit, warſt 


du deinen Geift Dem, den dein Tod und Le⸗ 

ben preift! Lamm Gottes, ach, wie brin- 
- gen wir der Seele Thränen würdig dir! - 
° ob. Kafpar Lavater. 


Bon Sefu, dem treuen Heilande. 


Jobannis 10, v. 17. 18. Darum liebt mich mein 
Vater, daß ich mein Leben laſſe, auf daß ich’s 
wieder nehme. Niemand nimmef es von mir, 
fondern ich laſſe es von mir feiber.. Ich babe 
es Macht zu laffen, und habe es Macht wieder 
zu nehmen. 


Mel. Es iſt das Hell uns kommen her te, 
533 reiwillig hab’ ich's dargebracht, 
. F und Niemand nimmt mein Le⸗ 
ben. Es ſelbſt zu laſſen, hab' ich Macht, 
Macht wieder mir's zu geben. Und darum 
liebt mein Vater mich, daß ich mein Leben 
laſſ', und ich für meine Feind' es laſſe. 

2. Ich bin in meiner Niedrigkeit ein 
Aergerniß auf Erden, verſchmäht, gegeißelt 
und verſpei'ſt, gekreuzigt werd’ ich werden. 
Wenn alles dies vollendet iſt: ſo wird des 
Menſchen Sohn, der Chriſt, nicht die Ver⸗ 
weſung fehen. 

3. Weil er ſich tief erniedriat hat: ſo wird 
ihn Gott erhöhen. Ich leid' und ſterb' an 


du ein Ziel des Spottes, und zeigteſt doch, 
zu gleicher Zeit an dir die Hoheit Gottes, 
dein Kreuz ſchien zwar der Welt ein Gräu'l; 
doch ſterben für der Feinde Heil, dies iſt 
die höchſte Tugend. 

9. Dein Reich war nicht von dieſer Welt, 
dein Ruhm nicht Menſchenehre. An De⸗ 
muth groß, an Lieb' ein Held und göttlich 
in der Lehre; geduldig und von Sünden 
rein, gehorſam bis zum Kreuze ſeyn; dies 
war Herr, deine Größe. 

10. Du ſtarbſt am Kreuz, doch war dir 
nicht die Kraft des Herrn gegeben, wer gab 
den Blinden das Geſicht? den Todten ſelbſt 
das Leben? und wem gehorchte Wind nnd 
Meer? und wem der böjen Geifter Heer? . 
du marft von Gott gefommen. 

11. Nun irren mich nicht Schmach und 
Spott, nöch deines Kreuzes Schanden: 
du bift mein Herr, du biſt mein Gott; denn 
du bift auferftanden. Du bift mein Beil, 
mein Fels, mein Sort, der Herr, durch 
deffen mächtig Wort auch ich einft ewig lebe. 

12. Wir find nun göttlichen Gefchlechts, 
durch dich des Himmels Erben; das ifi Die 


eurer Statt, dann werd’ ich auferftehen. Hoffnung deines Knechts, in diefer will ih 


| Geiſtlicher 
ſterben. Wie du vom Tod’ erfianden biſt; 
ſo werd' auch ich, Herr Jeſu Chriſt, am 
jũngſten Tag' erſtehen. 
Chriſtian Furchtegott Gellert. 


Die Auferſtehung Jeſu. 


Pſaſm 118, v. 15. Man finget mit Freuden dom 
Sieg in den Hütten der Gerechten: die Rechte 
des Herrn behält den Öleg, 


Mel. Ringe reif, wenn Boltes Bnade. 
Ay reudenvoll iſt meine Scele, weil 
·D ihr Heiland, Jeſus Ehriff, wie⸗ 
ber Fr der Sodeshöhle herrlich auferſtan⸗ 
en if. 

2. Za, du auferftandft, mein Leben! 
und die Wahrheit ſtrahlt mit Dir, von Un: 
fierblichfeit umgeben, fiegreich aus dem 
Grab herfür. 

3. Nun, ich weiß es, großer Lehrer, 
Jeſus! du bift Gottes Sohn, ber verheifine 
Weltbekehrer; und dein Thron ift Gottes 
Ehren. 00000 

4. Run, id) weiß, an wen ich alaube; 
nun, ich fühle, Wahrheit, dich: Jeſus ſchwang 
fi) aus dem Staube, Jeſus lebt und lebt 


r mich. 
5. Heil mir! du bift auferftanden! nun 
bin ich mit Gott verfühnt; dich hat nach: 


den tiefften Schanden Gott mit. Herrlich): 8 


keit gekrönt. 

6. Mein Erlöfer lebt, ich werde ihn in. 
feiner Schönheit fehn, werde durch ihn aus 

er Erde fchön wie er ift auferfiehn. 

7. So viel haft bu mir erworben, aller: 
liebfiee Jeſu Chriſt! du, dee du für mich 
geftorben, für mic auferftanden bifl. 

8. Run, ich werde nicht erſchrecken, ſeh' 
ich meine Todesgruft. Die Verwefung 
mag mich decken, weil mich Sefus wie: 
der ruft. oo | 

9, Zeig” mir, Tobdesüberwinder, nur 
dein offne& Grab im Tod, und dein Leben, 
Heil der Sünder, tröfte mich in jeder Roth. 


Johann Kafpar Lapater. 


Vom Tode. 


Biob 7,0.2.3. Wie ein Knecht fich ſehnet noch 
dem Scharten, und ein Tagelöbner, daß feine 
Arbeit aus fey: alſo babe ib wobl ganze Mo⸗ 
nate vergeblich gearbeitet, und elender Nächte 
find mir viele geworden, 


“Su eigener Melodie, 
= yw (re Dich fehr, o meine Seele, und 
535. vergiß all’ Noth und Dual; weil 
dich nıin Ehriftus, dein Herre, ruft aus Die: 
ſem Jammerthal. Aus der Trübſal, Angſt 


je 


9 
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und Leid ſollſt du fahren in die Freud‘, die 
fein Ohr jemals gehöret, die in Ewigkeit 
auch währet. . u . 
2. Tag und Nacht hab’ ich gerüfen zu 
dem Herren meinem Gott, weil mich fiete 
viel Kreuz betroffen, daß er mir hülf aus 
der Noth; wie fich fehnt ein Wandersmann, 
daß fein Weg ein End’ mög' han, fo hab’ 
ich gemünfchet eben, daß. fich enden mög’ 
mein Leben. " 
3. Denn gleich. wie die Nofen ſtehen un: 
ter Dornenfpigen gar: alfo auch die Ehri: 
ften gehen in lauter Angft und Gefahr. Wie 
Die Meereswellen find und der ungeflüme 
Wind, alfo ift allhier auf Erden unfer Lauf‘ 
reich an Befchwerden. 
4. Welt, Tod, Teufel, Sünd’ und Höffe, 
unfer eig'nes Fleiſch und Blut plagen ſtets 
bier unfre Seele, laſſen uns bei feinem 
Muth; wir find voller Angſt und Pag’, 
lauter Kreuz find unfre Tag’; wenn wir nur . 
geboren werden, find’t ſich Jamuer g'nug 
auf Erden. 
5. Wenn die Morgen:Röth' herleuchtet, 
und der Schlaf ſich von une wend't, Sorg’ 
md Kummer daher flreichet, Muͤh' find’t 
ſich an allem End’. Unfre Thränen find das 
Brot, fo wir effen früh und fpät; wenn die 
onn' nicht mehr thut fcheinen, ift nur lau: _ 
Klag’ und Weinen. 
6. Drum, Here Ehrift! du Morgens 
fterne, der du ewiglich aufgeh'ſt, ſey von mir 

gmd nicht ferne, weil mich dein Blut hat 
erlöft; hilf, daß ich mit Fried’ und Freud’ 
mög von binnen fahren heut’; ach, ſey du 
mein Licht und Straße, mich mit Beiſtand 
nicht verlaffe. 

7. In dein’ Seite will ich fliehen, an 
mein'm bitteren Todesgang, durch dein’ Wun⸗ 
den will ich ziehen in's himmlifche Vater: 
land; in das fchöne Paradeis, d'rein der 
Schaͤcher thät fein’ Reif, wirſt du mich, 
Herr Ehrift! einführen und mit ew'ger Klar: 
heit zieren. 

8. Ob mir fchon die Augen brechen, Das 
Gehöre gar verſchwind't, meine Zung' nicht 
mehr kann fprechen, det Berftand fich nicht 
beſinnt, bit dar doch mein Licht und Sort, 
Leben, Weg und Himmels: Pfort, du wirft 
mich in Gnad’ regieren, auf der rechten 
Bahn heimführen. 

9, Laß dein’ Engel mit mir fahren auf 
Elias Wagen roth, meine Seele weht be: 
wahren, wie Yaz'rum nad) feinem Zod. Laß 


ter 


n 


— 


gern den Kindern giebt: Jeſu! komm, 
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ſie ruh'n in deinem Schooß, und erfülle ſie 
mit Troſt bis ber Leib konmnt aus der Erden, 
und fie beid’ vereinigt werden. 


10. Freu’ dich fehr, o meine Seele, und 
vergiß al’ Noth und Qual, weil did num 


Ehriftus, dein Herre rufet aus dem Jam⸗ 


merthal. Seine Freud’ und Herrlichkeit 

ſollſt du ſeh'n in Ewigfeit, mit den Engeln 

jubifiren und auf ewig triumphiren. 
Unbelannter Dichter um 1610-1620. 


Chriſttags⸗Erweckung für die Kinder. 


2 Ebronita 20, dv. 27. Der Herr bat ipnen eine 
Freude gegeben. ® 


Met. Ales ift an Boltes Gegen. 
536 reue dich, du Kinderorden! Gott 

F iſt ſelbſt ein Kindlein worden; 
alſo hat euch Gott geliebt! Schaut dies 
Gott: Kind in der Wiegen nackt und arm 
und weinenb liegen: eure Sünd' ihn fo 


betrübt. 


2. Euretwegen läßt er fahren Himmel 
und der Himmel Schaaren, daß er euch) 
möcht fommen nach; Kinder! fucht dies 


Kind auf Erden, daß ihr möget Engel wers 


den, die ihm fingen Gloria. | 

3. Kommt, liebt dann den Heiland mies 
der, werft euch mit zur Krippe nieder, gebt 
ihm Herz und Alles ein: feine Unfchufd, 
feine Tugend fey ein Spiegel eurer Zugend; 
freuet euch in ihm allein! - 

4. Er wird euch weit mehr ergößen, als 
die Welt mit ihren Schäßen, die fo bald, 
fo bald vergehn: Jeſum lieben, Jeſum los 
ben, Jeſum fchauen bier und droben, diefe 
Freude wird beftehn. 

5. Nun, ich will die Welt verlaffen und 


Geiſtlicher Liederſchag. | 


en Schalle, baß er uns fo hoch 
eacht't, 
—* reude über Freude! Chriſtus 
wehret allem Leide. Wonne, Wonne über 
Wonne! er iſt die Genadenſonne. 

2. Siehe, fiche, meine Seele, wie bein 
Heiland kommt zu dir, brennt in Liebe für 
und für, daß er in der Krippenhöhle harte 
lieget dir zu Gut’, Dich zu löfen durch fein 
Blut. Freude, Freude über Freude! Ehris 
ſtus wehret allem Leide. Wonne, Wonne 
über Wonne! er ift Die Genadenfonne. 

3. Jeſu, wie foll ich dir danken? ich bes 
Fenne, Daß von dir meine Seligfeit herrühr'. 
Ach, laß mich von die nicht wanfen, ninım 
mich die zu eigen hin, fo empfindet Herz 
und Sinn Freude, Freude über Freude: 
Ehriftus wehret allem Leide; Woñe, Woñe 
über Wonne! er iſt die Genadenſonne. 

4. Jeſu, nimm dich deiner Glieder ferner 
in Genaden an, ſchenke, was man bitten 


ch «mit uns bekannt gemacht. 


Bed 


fann, zu erquiden deine Brüder, gieb der 


ahr! Freude, Freude über Freude! Chris 
ı6 wehret allem Leide. Wonne, Wonne 
über Wonne! er it Die Genadenfonne. 
M: Epriflian Kepmann. 


Bon der Zukunft Ehrifti, 
9, v. 8.” Du Tode ion, di 
Sper du Eoäter Gesufalem, Tanne, ah hin 
König kommt gu dir, ein Gerechter, und em 
Helfer, arm, und reitet auf eınem Eſel und auf 
einem jungen $üllen der Eſelinn. 


Mer. Liebes Herz, bedenke doch. 


538. bloden Zions⸗Töchter; ſehet, euer 
König kommt, euer König, ein Gerechter, 


Nah! Ehriftenfchaar Frieden und ein ſel ges 


dich, Himmelskind! umfaffen, das fich der uns gnädiglich regieret, mächtig ſchützet 


mein 
Herz ift beine, mach’ es ftill, gebeugt und 
reine; mach‘, daß es dich eroig liebt! 

6. Komm, o Jeſu, Heil der Sünder! 
laß, o Jeſu, Freund der Kinder! Herz und 
Mund dein Lob erfchafln: Ehr’-fey Gott 
im höchſten. Throne, Fried' bei uns auf 
Erden wohne und in uns fein Wohlgefall'n! 

Berhärd Terfteegen. 


—Weihnachtslied. 


Phitipper 1, v. 18. 19. Ich will mich nuch freuen, 
denn ich weiß, daß mir daſſelbe gelinget zur 
GSeligkeit. 


In eigener Melodie. 


2 
537 .F freue ſich, wer immer kann! 
Gott hat viel an uns gethan; freuet euch 


reuet euch, ihr Chriſten alle! b 


und bewacht, der Gerechtigkeit nicht fordert, 
ſondern ſelber mitgebracht. 

2. Sehet, euer König kommt, euch zu 
helfen, euch zu retten. Da er euer nun be⸗ 


reuet, freuet, freuet euch, ihr ſo 


darf, o fo ſpringen Band’ und Ketten. Wer - 


kann euch ihm vorenthalten? Auf, und eilet 
ihm nur zu; laßt doch alle Trägheit fahren; 
fliehet alle Fleiſchesruh'. . 

3. Med’, o Herr, uns felber auf, fomm, 
uns brünftig zu entzünden, laß uns deine 
Gegenwart nimmermehr im Schlafe finden. 
Wie find deiner wohl nicht würdig, o, du 
Herv der Herrlichkeit. Doch, du willſt uns 
nicht verfchmähen, darum mach' uns Dir 
ereit. 

4. Leere dir die Herzen aus, dir allein 
nur anzuhangen, laß uns dir entgegen gehn, 





ni Geiſtlicher 
dich begierig zu empfangen. Thür' und Tho⸗ 
re fieh'n die offen, zieh in unſre Armuth ein; 
fomm zu und mit deinen Schäßen, laß ung 
doch voll GBeiftes feyn. 

5. Sieb uns neue Gnad’ und Kraft zu 
dem neuen Kirchen⸗Jahre; hilf, daß Jeder 
Tag für Tag in dem Guten weiter fahre; 

ieb uns größre Luft zum Worte, leg’ auch 
inen Segen bei, daß die Frucht in dieſem 
Jahre reicher und auch reifer ſey. 

6. Lehr’ uns, Herr, ingroßer Kraft, übe 
uns AT’ auf dein Erempel; und beftelle du 
nur felbft unferd Herzens Kirch’ und Tem⸗ 
pel. Führ' uns auf die beſten Weiden; freu’ 
den beften Saamen aus, der für jebes Herz 
jich ſchicket, mache lauter Frucht daraus. 

7. Komm, mein König, nun auf New’, 

in fo manchem hoben Feſte deine Güter 
aufuthun; hilf, daß wir, als deine Gäſie, 
nach die nur recht hungrig bleiben und dein 
großes Heil yerfichn; daß wir diefes Jahr 
im Slauben alle Tage weiter gehn. 
8. Laß ums, Herr, auch ale aufs Neu’ 
dein fo füßes Heil befingen; laß es doch in 
jedem Feſt eine neu’ Erweckung bringen. 
Schein', o Sonn’! mit Deinen Strahlen; laß 
die Finſterniß nicht ein, laß dein tröſtlich Wort 
Des Friedens lauter Geift und Leben feyn. 

9. Deffne, Herr, und doch die Schrift, 
und laß unſre Herzen brennen, laß ung dich 
und deinen Schatz ung zu fel'ger Freud' er: 
kennen; da denn alle hohen Feite durch dich, 
freudenvolles Kind, lauter Tage froher Ernte, 
lauter Hochzeittage find. ' 

10. Laß uns deine Wege geh'n. DO, er: 
wecke deine Knechte; ach, vermehr' und fegne 
doch dein fo auserwählt' Gefchlechte. Komm, 
in Kraft das Wort zu lehren, bringe tief 
in's Herze ein. Laß dies Jahr ein Zahr der 
Gnaden, eines reichen Segens ſeyn. 

Karl Heanrich v. Bogatzky. 
Chriſti Liebe und Treue. 


Johanmis 13, v. 1. Wie er batte geligbet Bie 
Geinen, die in der Welt waren, fo lıcbete er 
fie bis ans Ende. u . 


Net. D Bolt, du Ffrommer Bot. 
330 teund, der mir Alles ift, und der 
. 5 mir Alles giebet; Freund, der 
da Glauben hält, Freund, der nich herzlich 
liebet; im Zod bewährter Freund, mein fü- 
Ber Jeſu Ehrifi! Freund, der allein getreu, 
Freund, der mein Alles iſt. 
2. Du hast dich meiner Seel! recht herz- 
lich angenommen; ich bin zur Brüderſchaft 
durch Blut mit dir gekommen; du haft mic) 


ſchreckt 
Sünder haft, und einen rechten Gräu'l an 


kiederſchat. 


dir verlobt ſchon vor ber Melt und Zeit im 


Glauben, im Gericht, und in Gerechtigkeit. - 
3. Wie untreu ift Die Welt, wie falih - 


und wie verlogen? fie ſelbſt ift nur ein Dunſt, 
die Gunft ein Regenbogen; ein menfchlicy 
Serz betrügt;; in einem Augenblid verändert 
fich die Zeit, der Menfchen Sinn und Glück. 
4. Kerr! idy bin aud) ein Menſch, auch 
mir ift nicht zu trauen! man kann noch mehr 
auf Sand, als meine Kräfte bauen. Die 
Falfchheit klebt mir an, und ich befenne dies, 
daß ich dem Nächften nicht ſtets Redlich⸗ 

keit bewies. | 
5. Ach Herr, du wolleft mir es nicht auf 
Rechnung fchreiben. 
Lohn bei dem der Heuchler bleiben. Mich 
ein wahres Wort, daß Gott bie 


falfchen Herzen faßt. | 

6. Sieb mie ein treues Herz, das alle 

Falſchheit haſſe, das meine Freunde nicht in 
reuz und Armuth faffe; ich war weit är⸗ 

mer noch: du haft mich nicht veracht't, du 

wurdeft arm für mich: und haft nich reich 
emacht. . 

7. Du allertreuſter Freund von ewig⸗zar⸗ 
ter Liebe! gieb mir auch einen Freund, der 
Treu' und Liebe übe, der es ſo gut mit mir, 
als mit ſich ſelbſten meint, ſo gut als du mit 
mir, in Noth geprüfter Freund. 

8. Du, mehr als Jonathan, du Freund 
auch deiner Feinde! beglücke ſelbſten mich 


mit einem ſolchen Freunde, der meines Sin- . 


nes if; nimm aber unſern Sinn in Deine 
Einigfeit und ſtete Freundfchaft bin. 

9, O weld) ein großer Schaß iſt's, fol- 
chen Freund zu'wiffen! o welch ein theurer 
Schatz iſt's, folchen Freund zu füffen. Ach 
gieb mir, aroßer Gott! nur Davids Herze 
ein, fo wird mein Jonathan mir auch be: 
fcheret fenn. 

10. Dir aber will ich mich auf ewig ganz 
verfchreiben; laß mich nur ewiglich in dei: 
ner Liebe bleiben. Fall ich, fo richt‘ mich 
auf und ſey mir immer nal’, und nimm 
mich einjt zu dir, mein Sefu! Umen, ja! " 

M. Philipp Friedrich Hiller. 
l 


Bon der Freundlichkeit Jeſu. 


Klogel. Ser. 3, v. 25. Der Herr ift freundlich 
den, der auf ihn harret, und der Ecele, die 
nad ihm frage. 


Mel. Cobet den Herren, :,: deun er ift febr 2c. 


5 40 a ont Tefut:,: Seiland al: 


ler Sünder! zu bir fieht unſer 


o 
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Ach laß nicht meinen 


- 





fehnliches Verlangen!: ach, zeuch ums felbit 
jn deine Liebesarıne, freundlicher Jeſu!: 
2. Wie Fommen zu dir, :: Bere! dich 
anzubeten, und deine Gnade, die dein Blut 
‚ erworben, :,; gemeinfchaftlich zu ſuchen und 
zu preifen, freundlicher Jeſu! :;: 
3. Du haft verheißen ı,: unter uns zu 
wandeln, und uüfre Herzen allemal zu feg: 
nen, :: wenn wir in deinem Namen uns 
berfammeln, freundlicher Jeſu! :,: ' 
4, So laß denn alle6, :,: was wir thun 
und benfen, das Neden, Schweigen, Beten, 
Loben, Singen :,: durch deinen guten Geift 
gefalbet werben, freundlicher Ze :,:. 
- 5. Bor allen Dingen :,: ſchenk' ung ſtille 
Herzen, laß Heuchelei und Eigenliebe fters 
ben, :,: gieb frohen Muth, Geduld und Brus 
derliebe, freundlicher Zefu! :: . : 
6. So wird der Glaube :,; feinen Man⸗ 
act haben. Die Stunden werben fel'ge 
Stunden bleiben, :,: in weichen wir an deine 
Huld gedenfen, freundlicher Zefu! :,; 
Eruſt Gottlieb Woltersdorf. 


Chriſti. Erniedrigung und Erhöhung. 


Philipper 3, v. 10. Das in dem Namen Sefu 
fi beugen ſollen alle Kniee derer, die im Him⸗ 


mel und auf der Erde und unter der Erde find. ſch 


Met. Tins iſt noth, ach Herr, dies Eine. 
541 ge euch, die in Jeſu Feben, freut 

EL.) euch! Gott hat ihn erhöht und 
den Namen ihm gegeben, welcher über alle 
get: Im Himmel, auf Erden und unter 
der Erden ift kein Knie, dag ihm nicht gebeus 
get foll werden ;. fein Mund ift, ber Jeſum 

en Herrn nicht befennt, zur Ehre des Bas 
ters wird er fo genenn't. 

2. Der iſt's, welcher ale Erlöfer, bis 
zum Tod gehorfam war; darum machte 
Gott ihn arößer, als der Seraphinen 
Schaar. Den, welchen bee Satan durch 
Menfchen gehöhnet, den hat. Gott mit Preis 
und mit Ehre gefrönet, er litt im, Gehor: 
fani und war doch der Sohn; nun bieiht 
ihm nach femer Vollendung den Thron. 

3. Jeſu, durch dein tief Erniedern wird 
das Herz uns hoch erfreut, und wir danfen 
dir mit Liedern, Herr, in deiner Herrlich» 
feit. Wie beffer iſtiss, freudig auf Erben 
Dich, preifen, als dir einſt die Ehre mit Zit⸗ 
tern erweiſen. Hier lall' ich, dort ſprech 
ich im Himmel noch mehr: zur Ehre des 
Vaters iſt Jeſus der Herr! 

N. Philipp cvedrich Hiller. 


’.8 
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Geiftlider Liederſe ag. — 


Pfingftlied, 


1 Coriuther 3, v. 90. U es Gott ° 
barst —æ ſeinen —* at ote geoffene · 


Mel. Helft mir Boft’s Guͤte preifen. 
5/2. reut euch, ihe Ehriften alle! Gott 
od) fchenft uns feinen Sohn; lobt 
ihn mit großem Schalle, er ſchickt vom Him⸗ 
melsthron’ uns feinen werthen Geift,; der 
ung durch's Wort recht lehret, des Glaubens 
Licht vermehret und ung auf Chriſtum weif't. 

2. Es läffet offenbaren Gott, unfer höch⸗ 
ſter Hort, und, die wir unmweif waren, das 
theure, werthe Wort; *) wie groß ift feine 
Güt'; nun können wir ihn Fennen und uns 
fern Bater nennen, der uns alfzeit behüt't. 

°) 4 Timotheum 1, dv. 15. 

3. Verleih’, daß wir dich lieben, o Gott 
von großer Huld! durd) Sumd’ dic, nicht 
betrüben, vergieb uns unyfre Schuld! Führ’ 
uns auf eb’iner Bahn, hilf, daß mir bein 
Wort hören und thun nach deinen Lehren; 
das ift recht wohlgethan. 

4. Bon oben. ber uns fende den Geift, 
den edlen Saft; der flärfe uns behende, 
wenn ung drückt Kreuzeslaſt; tröfl' uns in 
Zobespein, mac’ auf die Himmelsthüre, 
uns mit. einander führe zu deinem Freuden: 

ein ! ” @Beorg Berner. j 


Friede mit und in Gott. 


4 Chron. 33, v. 18. Friede, Friede fep mit dir, 
fep mit deinen Helfern, denu dein Bots hilft bir. 


u eigener Melodie. 
5 43 riede! ach, Friede! ach goͤttlicher 
·V Friede vom Vater durch Chri⸗ 
ſtum im heiligen Geiſt, welcher der From⸗ 
men Herz, Sinn und Gemüthe in Chriſto 
zum ewigen Leben aufichleußt; den follen die 
oläubigen Seelen erlangen, die Alles ver⸗ 
leugnen und Jeſu anbangen. \ 
2. Richte Deswegen, friedliebende Seele, 

bein Herze im Sfouben zu Jeſu hinan; was 
ba ift droben bei Chriſto, erwähle, verleug⸗ 
fe dich ſelbſt und den irdiſchen Plan; nimm 
auf dich das fanfte Koch Ehrifti bienieden, 

fo findet du Nuhe und göttlichen Frieden. 
3. Nahm doch der Mittler des Friedens 
viel Schmerzen den Bater mit und zu vew 
föhnen,'auf fich; nimm dies, o Seele .recht 
fleißig zu Herzen und ſiehe, was thut wohl 
dein Jeſus für Dich? Er bringet mit feinem 
Blut Frieden zumege und machet, daß alfe 

Unruhe fich lege. 0 

. Nun, dafür biſt du ihmeeneig verbun: 
den, du ſollſt Dafür gänzlich. fein Eigenthum 


[i 


Geiſtlicher Ziederſchas. 


ſeyn; weil er die ew ge Erlöſung erfunden, 
und ſchließt dich im Gnaden⸗ und Friedens⸗ 
bund ein: drum ſiehe, daß du dich ihm gänz⸗ 


lich ergiebeft und immer befländig von Her 


zen ihn liebeſt. 

5. Siehe, von all feinen Bundes: Ge- 
noſſen erfordert-er herzliche Liebe und Treu’, 
darum follft du von dir Alles ausftoßen, 
was Jeſu zuwider und feindfelig fey: Melt, 
Teufel und Sünde, die mußt du nicht leis 
den, was Jeſum betrübet ſtets flichen und 
meiden. 

6. Weislich und fleißig mußt du dich ents 
fchlagen der böfen Gefellfchaft und fündfis 
chen Rott’, welche den weltlichen Lüften 
nachjagen, nicht fürchten, und lieben den beis 
ligen Gott; denn die fich zu folchen Gottlofen 
— die fahren mit ihnen hinunter zur 

öffen. — Ä 

7. Liebe. und übe, was Jeſus dich Ichret, 
und was er dir faget, daffelbige thu', haffe 
und laffe, was fein Wort verwehret, fo fin: 
deft du Frieden und eroige Ruh’; denn felig 
bie alfo fi Jeſu ergeben, und gläubig und 
heilig nach feinem Wort’ leben. 

8. Zefu, Du Herzog der Friedens : Beer: 
ſchaaren, o König von Ealem, ach zieh’ ung 
nach dir, daß wir den Friedensbund treulich 
bewahren, im Wege des Friedens dir folgen 
althier; ach laß ung doch deinen Geift fräfs 
tig regieren und dir nach in Frieden zum 
Bater hinführen. Bartholomaus Erafelius. 


Lied für Eonfirmanden. 


Pfolm 139, v. 9. Wie wird ein Züngling feinen 
Wen uniträflich gehenY wenn er fich hält nach 
Deinen Torten. 


Del. Wachet auft ruft uns die Stimme. 
544 riedefürſt! ich ward erkoren am 
et) erſten Tag, da ich geboren, zu 


. deinem felgen Gnadentind; du gabft mir 


des Himmels Gaben, weil wir nıchte Gu⸗ 
tes eigen haben und ohne dich verloren find. 
O Jeſu, meine Ruß, ich greife freudig zu 
nach den Gaben, die du mir heut zur Se⸗ 
ligfeit durch dein Erbarmen haft erneut! 
2 Rap dich halten und umfaffen, ich will 
dich ewig nicht verlaffen, verlaß aud) du 
mid) ewig nicht! ſchütze mich vor Melt und 
Sünde und offenbare deinem Kinde dein 
anadenvofles Angeficht! auf daß ich Tag 
für Sag in dir mich freuen.maa, ſtill und 
beilig, und mich Dein Mund zu jeder Stud’ 
erinnre an den Liebeshund. . 


3 O du Hirt erfaufter Seelen! ich muß 
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des rechten Wegs verfehlen, wenn meine 
Seele von dir geht; darum gieb mir Licht 
und Stärfe und Glaubensmüth zum auten 
Merfe, zum Ringen, Wachen und Gebet; 
bis ich den Pilgerftand im ew'gen Baterfand 
felig ende, und du, o Sohn, der Treuen 
Lohn mir reichft von deinem Gnadenthron. 


Bergebung und Frieden durd) Epriftum. 


&oloffer 1, dv. W. Und alles durch ibn verſohret 
würde zu ibm ſelbſt, es fen auf Erden oder im 
Himmel, damit, Caß er Friede machte durch 
das Biut an feinem Kreuz durch ſich ſelbſt. 


Nee Ale Menſchen mäffen flerben. 

515 riedefürft, zu den wir flehen, 

-d) Mittler, den der Glaube ehrt, 
bör’ uns in den Simmelshöhen! nächſt an 
Gott biſt du verflärt; der auf Golgatha 
gehangen, iſt zum Vater hingegangen; 
deine Liebe bringt uns da ſeinem Vaterher⸗ 
zen nah. 

2. Die nur koͤnnen wir vertrauen: aus 
ift aller eigner Ruhm! fehnfuchtevolle Blicke 
fhauen, Sünderfreund, nach dir ſich um; 
wenn wir unfre Blöfe fehen, fait vor Höl⸗ 
lenangft vergehen, fende unferm Glanbenss 
bli deines Troftes Strahl zurück. 

3. Ad, für wen haft du gezittert, betend 
in den Staub gefeedt, ganz von Todesanafl 
erfchüttert und mit blut gem Schweiß bee 
det? furchtbar führt die Richterftrenge 
dich fo viele Martergänge, an dem Kreuz 
erwürgt fie dich, und für wen? Gott Lob, 
für mich! | 

4. Meine Schmadh fiel auf bich nieder, 
meine Feſſeln banden dich; alle Martern 
deiner Glieder, deines Herzens machte ich, 
ach, was brachte jede Stunde bis zu deiner 
Seitenwunde? — Meine Strafe‘ kam 
auf dich und der Segen war für mich. 

5. Gnade flrömt in deinem Blute, Troft 
aus deiner Todesangſt; unausiprechlich ift 
das Gute, was du flerbind ung errangſt. 
Herr, ich glaub’ an deine Leiden, der du 
an bes Vaters Seiten für verlaffine Sünder 
bitt'ſt, Schwache mitleidsvoll vertrittſt. 

6. Die Vergebung aller Sünden, Gott: 


ı Berfühner! ſuchen wir: Gnaden⸗dürſtig laß 


ung finden die Gerechtigfeit in dir; will die 
große Schuld uns ſchrecken, laß uns deine. . 


Unſchuld decken; Alle Schuld und Strafe. | 


ſchenk', Deines Todes eingedenk. 
. 7. Wir bedürfen deinen Srieden, Mitt: 
ler zwiichen uns und Gott, ſchenk die See⸗ 


knruh' den Müden! du biſt uufer Weg zu 
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Gott: hilf uns froh zu ihm uns wagen, recht 
vertraulich Vater fagen! feiner rühmt fich 
jedes Kind, weil wir nun verföhnet find. 
8. Im Gedächtnif deiner Leiden Fämpfen 
wir uns durch die Melt, haben dich im 
Kampf zur Seiten, der die Schwachen auf: 
recht hält. Dank dir! treuer Ueberwinder! 
ewig's Heil der Menichenfinder! das Lob: 
preifen deiner Pein wird dort unausfprechs 
lich) feyn. Johann Botifried Schöner. 


Troftlied von göftliher Hülfe in unfern 
Nöthen. 


Palm 9, v. 18. ‚@r beaehtet mein, fo wii ich 
ıbra ausbelfen; er deanet meinen Ilamen „ dare 
um will ich ihn ſcuützen. 


Met. Auf meinen lieben Bott ıc. 
zriſch auf, mein’ Seel'! in Noth 
346. 5 vertrau' allein auf Gott und 
laß denfelben walten, er wird dich wohl er: 
halten und dic) aus allen Nöthen wohl wiſ⸗ 
fen zu erretten. 

2. Stedft du in Armuth fehr oder in 
Krankheit ſchwer und mußt Berfolaung lei⸗ 
ben, bedrängt von allen Seiten, ſollſt du nur 
fleißig beten: Gott wird Did) wohl erretten. 
3. Haft du viel Herzeleid in diefer böjen 
Zeit und mußt dich laffen plagen, ſollſt du 
drum nicht verzagen: wenn du wirft fleißig 
beten, wird bein Gott dich erretten. 

4. Biſt du der Welt ein Spott und fiedfi 
In arofer Noth, von Tedermann verlaffen, 
follſt ein frifch Herz du faffen: wenn bu wirft 
fleißig beten, wird Gott did) wohl erretten. 

5. Drum wer ein Chriſt will. feyn, ber 
ſchick fi, nur darein und fey im Kreuz ges 
Duldig, geb’ ſich vor Gott nur fehuldig, der 

ihn aus allen Nöthen gar wohl weiß zu 
erretten. 

6: Denn es a diefer Frift alfo befchaffen 
ift, wenn ein Kreuz nur aufhöret ein and’: 

red bald einfehret; drum mußt du fleißig 
beten zu Gott in deinen Nöthen. 


7. Ze größer ja’ die Noth, je näher ift 


und Gott, pflegt fic oft ung zu nahen, ch’ 
wir und fein verjahen und hilft aus allen 
Höthen, wenn wir nur fleißig beten. 
8. Weil ohne Schmerz und Noth oft dag 
Gebet ift todt, fo muß Gott Trübfal fenden, 
daß wir und zu ihm wenden und allzeit 
‚fleißig beten, Daß er uns tröſt in Nöthen. 
9. Ein Ehrift mach’ wie er will, fo muß 
er leiden viel, Durch 5 Kreuz wird ihm gege: 


Geiſtlicher 


Liederſchaß. 


ben das ew'ge Freudenleben; drum muß er 
fleißig beten, daß Gott ihn ſtaͤrk in Nöthen. 

10. Denn wer hier in Geduld fein Leid 
trägt ohne Schuld, dem läßt's der Herr ges 
Iingen, wird Recht und Heil ihm -bringen, 
wenn er in feinen Nõthen nur ftets wird fleis 
fig beten. 

11. Und weil Trübfal und Noth der 
Chriften täglich Brot, Herzleid in allen 
Ständen, wohin fie ſich nur wenden; ſo 
muß man fleißig beten, daß Gott uns tröft’ 
in Nötben. 

12. Hat's jemals noth gethhan, bag man 
Gott rufe an, fo ift jegt Noth vorhanden, 
Elend in allen Landen; drum laft uns fleis 
fig beten, daß Gott uns heif’ aus Nöthen. 


13. Denn der Ehriften Gebet nimmer: - 


mehr leer ausgeht, der liebe Gott e6 höret, 
und ihre Bitt' gemähret; wenn fie nur flei- 


ßig beten, fo hilft er ihn'n aus Nöthen. 


14. Ob's gleich nicht bald gefchicht, muß 
man ablafien nicht, fondern getroft anhalten, 


und danı Gott laffen walten, :der uns aus 


allen Nöthen gar wohl weiß zu erretten. 
15.’ Denn wir durch viel Trübfal in bie: 
fen Sammerthal hindurch uns müſſen drin: 
gen und nach dem Himmel ringen, da Gott 
aus allen Nöthen uns endlich wird erretten. 
16. So ift diefer Zeit Leid nicht werth 
der Herrlichkeit, die offenbart foll werden 
an und nach den Befchwerden; wenn wir 
nur bier in Nöthen zum Herren fleißig beten. 
17. Darum, o frommer Ehrift, der Gott 
ergeben iſt, laß dir vorm Kreuz nicht grauen, 
lern’ auf den Herrn vertrauen, der dich aus 
allen Nöthen wird wiſſen zu erretten. 


18. Wandle auf Gottes Weg’, zum. Gu⸗ 


ten ſey nicht träg', fahr’ fort, leid’ dich ge⸗ 


duldig, ob du gleich bift unfchuldig; und bet’ 
herzlich) in Nothen, Gott wird dich wohl 
erretten. 

19. Und ob's hier nicht gefchicht, folft 
du verzagen nicht, ed wird nach Noth auf 


‚ Erden im Himmel beffee werden, da uns 


Gott wird erretten aus allen unfern Nöthen; 

20. Da denn all unfer Leid fich Fehren 
foll in Freud' und- wir werden zufammen 
preifen des Herren Namen, befreit von allen 
Nöthen vor Gottes Antlig treten. 


D. Jofua Strgmamı. 


Geiſtlicher Ziederſchan. 


Vom Vertrauen auf Gott. 


Pfaim 9, v. 10. 11. Der Berr iſt 
Schutz, ein Schne in der Noth. Darum hof 
fen auf dich, die deinen Namen kennen: denn 
du verläffeft nicht, die dich, Herr, ſuchen. 


Mel. Bas mein Bott will, geſcheb' all’zeit. 
rifch auf, mein’ Seel’! verzage 
47. 5 nicht, Gott wird fich dein * 
men, Rath, Hülf wird er dir theilen mit, er 
ift ein Schuß der Armen. Geht's oft gleich 
ſchwer, Ehrift merk' die Lehr’: das Kreuz 
fol und auch nüßen. Wer Gott vertraut,‘ 
bat wohl gebaut, den will er ewig ſchützen. 
2. Dies hat Joſeph, der fromme Mann, 
fehr oft und vielerfahren; von David, Job *) 
man lejen kann, wie fie in Unglüd waren, 
noch hat fie Gott in ihrer Noth fo gnädiglich 
behütet; denn wer Gott traut, hat wohl 
gebaut, ‚wenn noch der Feind ſo wüthet. 


. 3 Trotz fey dem Teufel und der Welt, 
von Gott mich abzuführen! auf ihn mein 
Hoffnung ift geftellt, fein’ 7 kann ich ſtets 
fpüren. Denn er mir hat Gnad', Hülf 
und Rath in ſeinem Sohn verheißen. Wer 
ihm vertraut, hat wohl gebaut; wer will 
mich anders weiſen? 

4. Wenn böfe Leut' ſchon ſpotten mein, 
mic) ganz und gar verachten, als wollt Gott 
nicht mein Helfer ſeyn, dennoch will ich's 
micht achten, der Schußhere mein ift Gott 
allein, dem hab’ ich mich ergeben, Dem ich 
vertrau’, auf den ich bau’; der kann mich 
wohl erheben. 

5. Ob ſich's bisweilen fchon anließ, als 
wollt’ mich Gott nicht ſchützen und hätt’ die 
Melt mein überdrüß, wollt’ mie dazu auch 
troßen; fo weiß ich doch, er wird mich noch 
zu feiner Zeit nicht laſſen. Wer Gott ver: 
traut, bat wohl gebaut; wie könnt' er mich 
denn haffen? 

6. Drum freu’ dich, meine liebe Seel', 


es ſoll Fein’ Noth nicht haben, Welt, Sind’, 


Tod, Teufel und die Höll' foll ewig dir nicht 
fhaden. Denn Gottes Sohn, der Gna⸗ 
Benthron hat fie all überwunden. Auf Gott 
vertrau’, feft auf ihn bau’, er hilft zu allen 
Stunden. ’ 

7. Der keinen er verlaffen hat, die fei- 
nem Willen leben, Gnad’, Hülfe‘ fuchen 
früh und ſpat, fih gänzlich ihm erge⸗ 
ben. Glaub’, Lieb’, Geduld bringt Got: 
te6 Huld, dazu ein gut Geroiffen. Wer 
Gott vertraut, feft darauf baut, der ſoll's 
ewig genießen. 
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8. Wer aber Hülf bei Menfchen fucht, 


bes Armen und nicht bei Gott dem Herren, berfelb' iſt 


gottlos und verflucht,*) Fommt nimmermehr 
u Ehren; denn Gott allein will Helfer feyn, 
n Jeſu Ehrifti Namen. Wer folches glaubl 
und Gott vertraut, foll felig werden. Amen! 
®) Jerem. 17, v. B. 
Kaſpar Schmuder. 
Bom Kreuz der Chriſten. 


Apofl. Geſch. 18, v. 23. Wir mäffen durch viel 
Trübfal ins Heid) Bolten gehen. 


Mel. Der lieben Sonne Licht und Prag. 

BIS rifch, friſch hinauf, mein Geift 

et) und Herz! auf Jeſu Dornen⸗ 
Megen; befrieget mich bier Leid und 
Schmerz, auf Siegen folget Segen. , Nur 
fröhlich aufgefoßt die leichte Liebes :Lapt! 
das Leiden diefer kurzen Zeit ift doch nicht 
werth der Herrlichkeit. 

2. Du kenneſt, liebfter Jeſu! wohl der. 
Schultern Stärf’ s Bermögen, du weißt 
ſchon, was ich tragen foll und mas du follft 
auflegen. ' Leg auf, ich halte dir, dein Wil 
geſcheh' in mir, dein Wil, an dem mein 
Wollen hangt, das nichts, as was du willſt, 


ern 

3. Du gingeft felbft zu Ehven ein durch 
Schmach, Geduld und Leiden: ſollt' ich nun, 
Jeſu! beffer ſeyn, und hier in Roſen weis 
den? der Himmels + Lilien Glanz wächſt 
aus den Dornen⸗Kranz; dem, der den Rod 
des Kreuzes trägt, wird dort der Purpur 


angeleat. | on 
4.280 blieb’ des Herzens Garten:Pracht, 


"wenn. Süd und Nord ftets fchliefen? nur 


das bemölfte Wehen macht, daß feine Würze 
triefen. Indeſſen bfeibeft Du doch meine 
Sonn’ und Ruh‘, die mid) mit ihrem Licht 
ergößt, wenn mich des Kreuzes Sturm 
benett. - ' 

5 Denn du, mein Gott! bift Sonn’ und 
Schild der Gläubigen auf Erden, die deis 
nem Kreuz und Marterbild bier follen ähn⸗ 
lich, werden, eh’ fie Die Herrlichkeit mit ihrer - 
Kron' erfreut und der Geduld die Palmen 
bringt, die nad) bes Leidens Sieg fie 
fhwingt. _ 

6. Mein Herz kann diefe Leidens: Chr’, 
o Jeſu, faft nicht faflen, fo fomm, du liebe 
Laft! denn herz; wer will fein Wohlſeyn hafs 
fen? Mit Jeſu bier gehöhnt, mit Jeſu 
dort gefrönt, mit Jeſu bier an's Kreuz ges 
drückt, mit Jeſu Freude bort erquidt. 

7. Wohlen, fo wilf ich in Geduld nach 
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deinem Willen leiden; ber Becher fließt von 3. Sollt' uns Gott nun Fünnen haſſen, 
deiner Huld, den dis mir haft befcheiden. der uns giebt, was er liebt über alle Maas 
Sm Kreuz erblid" ich fchon die mir verheifne Ben? Gott giebt, unferm Leid zu wehren, 
Kron’, dus Feuchteft in Geduld mir vor, ic) feinen Sohn aus dem Thron feiner Macht 
folg’, e8 geht zum Eterncuthor. und Ehren. , 
Woilfgang Ebriftoph Deßler. A. Sollte bon ung fehn gefehret, der fein _ 

Freudigkeit des Glaubens. Reich und zugleich fich felbft und verehret? 

, Nebemf 8, vd. 10. Belümmert eu hide, denn ‚sollt und Gottes Sohn nicht lieben, der jegt 


Die Sreude am Herrn ıft eure Stärke. 
_ Mel. D, wie felig find Die Geelen: 
5 49 röhlich, froöhlich, immer fröhlich! 
·V denn ich bin in Jeſu ſelig, babe 
Thon den Hinnnel hier. And’re nagen ihre 
Herzen durch die ſchweren Sergenfchmerzen, 
nie kommt gar nichts Zraurig'6 für. 
‚2 Weil ich meinen Jeſum habe und an 
ſeiner Bruft mich labe, fo verfchwindet alle 
Dein. Ver ihn liebet, wer ihn fennet, wer 
weiß, wie fein Herze brennet, der kann nies 


mals fraurig ſeyn. 


3. Wo ich fitze, wo ich ftehe, wo ich liege, 
wo ich gehe, weicht mein Jeſus nicht von 
mir; er iſt mir ſtets an der Seiten, will 


mid) überaß begleiten, ich bin feine Luſt und d 


Zier. 


4. Er hat ſich mit mir verbunden, nichtes, 


nichtes wird gefunden, das ihn von mir tren⸗ 


nen thut; Er mein Bräut'gam und mein 


König achtet Alles ſonſten wenig, ich bin 
ihm ſein liebſtes Out. u 
- 5. Er hat mich zur Braut erforen; eb. 
ich ihm ſollt' feyn verloren, müßt’ vergehn 
die ganze Welt. Ach, mas foll mich denn 
betrüben, weil mich der fo hoch will lieben, 
der ja Alles trägt und hält? | 
6. Darum fröhlich, immer fröhlich! ich 
bin fchun in Zefu felig, ich bin fein und er 
ift mein. Singen, Springen, Jubiliren, und 
in Jeſu Triumphiren, fol nur mein Ge: 
ſchäfte fen! Sopann Chriſtian Lange. 
WBeibnadıslied. 


£urö 2, 0. 10. Girbe, ich verfündige euch große 
Freude, die allem Votk widerfüabren wird. 


JImeigener Nielodie 

röhlich foll mein Herze fpringen 
II). F dieſer Zeit, da vor Freud' alle 
Engel fingen. Hört, hört wie mit vollen 
GShören ale Luft, laute ruft: Chriftug iſt 
geboren! 

2. Heute geht aus feiner Kammer Got: 
tes Held, der. die Welt reißt aus allem Jam⸗ 
mer. Gott wird Menfch, Dir Dieufch! zu 
Gute, Gottes Kind das verbind't ſich mit 
unferm Blute. - 


ommt, bon uns nimmt, was uns will bes 
trüben ? 

5. Hätte vor der Menfchen Orben unfer 
Seil einen Gräu’l, wär’ er nicht Menfch wor: 
den; hätt’ er Luft zu unferm Schaden, ei 
fo wurd' unfre Bürd’ er nicht auf fich laden. 

6. Er nimmt auf fi, was auf Erben 
wir gethan giebt fih an, unfer Lamm zu 
werden, unfer Lamm das für uns flirbet 
und bei Gott für ben Zod Heil und Fried’ - 
ermirbet. 


77. Nun, er liegt in feiner Krippen, ruft 


zu fich mich und dich, fpricht mit ſüßen Lip: 
pen: laffet fahren, lieben Brüder! was duch 
quält; was euch@ehlt, bring’ ich Alles wie: 


er; ze 
8. Ei fo fommt und laßt uns laufen, ſtellt 
euch ein Groß’ und Klein’, fommt mit gro⸗ 
fien Haufen, liebt den der vor Liebe bren- 
net; fchaut ben Stern, der uns gern Licht 
und Liebe gönnet! . | 

9. Die ihr ſchwebt in großen Leiden, fe 
het bier iſt die Thür zu den wahren Freu: 
den; faßt ihn wohl, er wird euch führen an 
den Ort, da hinfort euch Fein Kreuz wird 
rühren. 

10. Wer ſich find’t beichwert im Herzen, 
wer empfind't feine Sünd' und Gewiffens: 
Schmergen,. fen getroft: hier wird gefun- 
den, der in Eil machet heil die vergift'ten 
Wımden. [a 

11. Die ihr arm feyd und elende, kommt 
herbei, fülfet frei eures Olaubens Hände! 
bier find alle guten Gaben und das Gold, 
da ihr follt euer Herz mit laben. - 

12. Süßes Heil! Taß dic umfangen, Taf 
mich dir, meine Zier! unverrüct anbangen: 
du bift meines Lebens Leben, nun kann ich 
mich durch dich wohl zufrieden geben. 

13. Meine Schuld kann mich nicht drüf: 
fen, denn du hatt meine Laſt a’ auf deinem 
Rücken. Kein Fleck ift an mir zu finden, 
ich bin garrein und flar aller meiner Sünden. 

14. Sch bin rein um deinetmillen, du 
giebſt g'nug Ehr' und Schmuck, mich drei 


Heinzuhüllen. Ich will did) in's Herze ſchlie⸗ 


/ 
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fen, o mein Ruhm, edle Blum'! laß dich 
recht genießen. 
15. Ich will dich mit Fleiß bewahren, 
ich will dir leben hier, und mit dir heimfah⸗ 
ren. Mit dir will ich endlich ſchweben vol⸗ 
ler Freud' ohne Zeit dort im andern Leben. 

Paul Gerhardt. 

Von der Liebe Jeſu gegen ſeine Feinde. 
4 Petri 3, v. 18. Ebriſtus hat für unfere Son⸗ 


Den gelıften, der Gerechte für die Ungerechten, 
auf daß er ung Bott opferte. 


Mel. Tun ruben ale Wälder, 
551 ee mein Gemüthe! und bete 
«U Gottes Güte in deinem Heiland 
an. Was felbft der Engel Schaaren zu thun 
unfabis waren, da6 hat des Menfchen Sohn 
getdan. ‘ j 

2. Schau’ hin, wie der Gerechte für uns, 
der Sünden Knechte, den bittern Zornkelch 
trinft; wie er, an's Kreuz erhöhet, für feine 
Far flehet und ſiexeich in den Tod hin⸗ 
inkt. 

3. Wir Sünder ſollten ſterben; Fluch 
lag auf Adams Erben, Fluch auf der argen 
Welt; doch er kam uns zu Gute, und gab 
mit feinem Blute für ung ein ewig's Löfes 
geld. 
4. Kein Freund meint es mit Freunden 
fo treu, als es mit Keinden er, unfer Mitt 
ler meint. : Preis ihm, dem Ueberwinder! 
Nun find wir Gottes Kinder, mit Gott vers 
foͤhnt Durch unfern Freund. 


Weihnachtslied. 


4 Sobannis &, v. 14. Wir haben geſeben und 
zeugen, daB der Vater den Bohn gefandt hat 
zum Scifond, ber Welt. 


Mel. Tun danket alle Bott. 
552 rohlockend dankt dem Herrn, ihr 
F ſel'gen Chriſtenſchaaren! welch 
großes Heil iſt euch in Chriſto widerfahren! 
Es hat euch ja beſucht der Aufgang ans der 
gi a Jeglicher das Licht in diefem 
ichte feh'. - 


e ſeh'. 

2. Auf! kommt und betet an das Kinds 
lein in dem Stalle; in Kripp’ und Windeln 
liegt's, will gern von ihrem Falle die Suͤn⸗ 
derweit erhöh'n. O glaubt nur feft an ihn! 
Banft heut’ ihm tief gerührt, daß er auch 
euch erichien. 

3. Froh grüß' ich, Jeſu, dich, des Vaters 
befte Gabe, was frag’ ich nach der Melt, 
wenn ich dich, Jeſus, habe? Verloren batt’ 
auch ich ded Vaters Ebenbild, du bringſt es 

mir zurück; wie gut bijt du, wie mild! 
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4. Demüthia , liebend, jiill,, gelaffen und 
geduldig, gehorfam, treu und rein, und bei- 
lig und unfchuldig, fo ſoll ich ſeyn: Dir gleich. 
Dem Todfeind felbft verzeih'n, Hilf! ähnlich 
werd’ ich die durch deinen Geiſt allein. 

5. Mein Zefu, Gottes Sohn, hilf Alles 
mir verlaffen, daß ich nur dich, in Dir den 


Simmel mög’ umfaffen! O zünd' in gnir du 


felbfi der Liebe Flammen an, daß ich, wie 
du, die Welt mit Lieb’ umfaſſen kann 


Zum erften Advent, 


Jeſala 40, v. 3. Die Herrlichkeit des Kerrn fol 
offenbaret Werden, und alles Bleifch’mit einan» 
der wird (chen, daß Des Herrn Rlund redet. 


Mel, Vom Simmel hoch da komm’ idy ber. 
553 rohe theure Chriſtenheit! noch 

, währet deine Gnadenzeit, noch 
höreft du den Önadenruf zum Leben, wozu 
Gott dich fchnf. 

2. O würde boch zu Gottes Ruhm bald 
allgemeines Cheiftenthum! O würde jeder - 
Chriſtusfeind durchs Wort gewonnen und 
fein Freund. 

3. Ein Jeder, ber noch Sünder ift, der 
beff're fi) und werde Ehrijt! er nehme an 
den Chriſtusſinn und lebe Gott und liebe ihn. 

4. Herr! ber da iſt und der da war, 
mach' doch das neue Kirchenjahr für Viele 
in der Ehriftenheit zum Anfang ihrer Se⸗ 
ligkeit! Chriſtian Bortligp Frodberger. 


Chriſti Erniedrigung und Erhöhung, 

Apoft. Gef. 17, v. 3. Shriflus mußte leiden und 
auterfieben von den Todten, uno diefer Jeſus, 
den ich euch verlündige, ıft der Ebrifl. 


" Mel. Lobt Bett ihr Ehriften allzugſeich. 


554 rohlockt, ihr Ehriften! preiſſt und 
II .F ehrt Gott, eures Mittlers Gott! 
der Vater hat den Sohn erhört, erhört in 
feiner Noth! : W 
2. Die Mörder triumphirten ſchon: wo 
iſt des Sohnes Macht? der Herr errettet 
feinen Sohn, fein Rathſchluß iſt voffbracht. :,: 
Der Sohn befahl in feine Hand dem 
Vater feinen Geift; er ward begraben, er 
erftand: Gott hält, mas er verheißt. ;,: 
» A. Dies rühme, wer errettet ift, und 
werd’ ihm unterthan! Welt, die du nun fein 
Erbtheil bift, lobſing' und bet’ ihn au! ;,: 
5. Preiſt Jeſu Bater! er, er hat nicht 
feines Sohnes Gebet, nicht, was er für die 
Sündenthat, fein Opfer nicht verichmäht. >,: 
6. Er hat von feinem Sohne nie fein 
Antlitz abgewandt; er hört' ihn, alg er zu 
ihm ſchrie und reicht ihm feine Sand. ;,ı 


v 
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7. Die ganze Kirche rufe laut: wer iſt 
wie Gott fo gut? Heil Jedem, welcher Gott 
vertrauf, der folhe Wunder thut! :,: 

8. Mer da verfchmachtet it und matt, 


ſoll leben, ſoll fich freu'n; fatt werden ſoll, 
wer Mangel hat, wer glaubt, ſoll felig fern. :,: 


9. Das iſt des Mittlers Preis und Lohn: 
ter, welchem er verzeiht, fol ewig leben, 
wie der Sohn, in feiner perrlichtei * 

10. Sagt's aller Welten Völkern an: 


Geiftlicher Liederſchagt. 


dir dort das Licht ſoll ſcheinen: wenn der 
Knecht iſt wie fein Herr, was will denn der 
Knecht noch mehr? 
5. Und’ was fieheft du zurüde auf das 
Thun der argen Welt? Was fiehft du auf 
ihre Tücke? auf das ek, das fie dir ſtellt? 
Schaue deines Heilands Treue, fie will daß 
dein Herz fich freue, fie bereitet die die 
Kron einft vor feinem Snadenthron”. 
6. Laß des Satans Heere wüthen, laß 


| befehret euch un Herrn; ihm werde Jeder fie toben noch fo fehr; Jeſus wird dich treu 


‚unterthan, un 


Feder dien’ ihm gern! :,:' 

11. Des Vaters Reich ift auch das Reich 
Des Sohnes; er regiert,. an Ruhm und 
Macht dem Vater gleich, dem aller Ruhm 
gebührt. :,: 

12. Did) ehre, felia, Herr! durch dich, 
wen deine Macht erhebt! wer niedrig ift, 
wer kümmerlich im Staube vor dir lebt! >; 

13. Es fehl! ihm an Bekennern nie, fo 


* "Tange diefe Welt noch Menfchen bat, fo lange 


u % 


fie der Arm des Herrn erhält 

14. Wer noch geboren werden foll, er: 

kenn' ihn, bet’ ihn an; erzähle, wie fo wuns 
dervoll der Herr erlöfen kann! :,: 
D. Joh. Andreas Eramer. 


“ .y 


Geduldiges Stillhalten im Kreuz. 


2 Tbeſſalonicher 3, v. 5. Der Herr aber richte 
eure Herzen zu der Liebe Gottes, und. gu der 
Beduid Chrifli. 


Met. Du, o ſchönes Weltgebäude. 
555 rommes Herz! fey unbetrübet, 
. 5 und vertraue deinem Gott; halte 
ftill dem, der dich liebet, der abzählet deine 
Noth. Laf du deinen Vater walten, der fo 
lange haufgehalten; er ift deine Zuverſicht, 
er verläßt die Seinen nicht. 

2., Mußt du gleich viel Leib erfahren, 
mwund’re dich deöwegen nicht. . Schaue nur 
vor alten Fahren aller Heiligen Gefchicht' : 
ift au Jemand ohne Leiden fommen zu 
dem Eaal der Freuden? Nein! es haben 


alle Theil fo am Kreuze wie am Heil. 


3. Rimm vor dih in allen Stüden deie 
nes Jeſu Lebenslauf; nimm fein Kreuz auͤf 
deinen Rücken, nimm es doc) nur willig auf. 
Gott wird dir in jenem Leben Seligkeit 
und Himmel geben; denn da wird aud) aller 
Sohn dir zu einer Ehrenkron'. 

4. Jeſus ift durch ſchweres Leiden gan⸗ 
gen ein zur Herrlichkeit: und du wollteſt 
nun in Freuden hier zubringen deine Zeit? 


behuͤten, feiner Macht iſt nichts zu ſchwer. 
Er wird feine Zeit ſchon finden, wird den | 
Feind mit Ketten binden; wird ihm nehmen _ 
die Gewalt, enden feinen Frevel bald. 

7. Aber dich) wird er erhöhen, wenn du 
treu verbleiben wirft; du wirft in die Freud’ 
eingehen, wenn dein Weh vorüber it; du 
wirft in dem Freuden: Saale ſitzen bei dem 
Abendmahle mit Der Patriarchen: Schaar, 
wenn das Heil wird\ffendar. — E 

8. Aber harre du indeffen, leid’ und traue 
deinem Gott: ber wird deiner nicht vergefs 
fen, wird im Himmel geben Brot, .er wird 
dich von allem Böſen gar mit ſtarkem Arm 
erlöfen, und Fein Unfall ewiglich ftürzt und 
überwindet dich. 

9. Du viehnehr wirft überwinden, weil 
Dein Jeſus dich erhält; Du wirft bei Gott 
Gnade finden, weil dein Weſen ihm gefüllt. 
Er wird hier in allen Nöthen als dein Hel⸗ 
fee zu Dir treten und dort in der Herrlichkeit 
reich belohnen alfes Leid. - 

, D. Heinrich Georg Neuß. 


Oſterlied. 


Mattbäi 38, v. 7. Gebet eilend bin, und ſaget 
es feinen Yüngern, daB er auferflanden fey vor 


‚ den Todten. 


Niet. Heue triumphiret Gottes Sohn. 


556 rühmorgens da die Sonn’ aufgeht, 
F mein Heiland Chriſtus auferſteht, 


Eaehjah, Hallelujah! Bertrieben ift der 


ünden Nacht, Licht, Heil und Leben wies 
derbracht. Hallelujah, Hallelujah! 

2. Wenn ich des Nachts oft lieg' in Noth, 
verfchloffen gleich als wär' ich todt; Hallelu⸗ 
jah, Hallelujah! läßt du mir früh die On 
denfonn’ aufgehn, nach Trauren Freud' un 
Wonn. Hallelujah, Hallelujah! 

3. Nicht mehr als nur drei Tage fang 
bleibt mein Seiland in Todeszwang; Halle: 
lujah, Hallelujah! Den dritten Tag durch's 
Grab er dringt, mit Ehren feine Sieg sfahn 


Wahrlich! du mußt hier snitsweinen, wenn ſchwingt. Hallelujah, Hallelujoh! 


Geiſtlicher Liederfhag. 


4. Jetzt it der Tag, da mich die Melt 
am Kreuz mit Schmach gefangen hält; 
Sallelujah, Hallelujah! Drauf folgt der 
Sabbath in den Grab,’ darin ich Ruh’ und 
Frieden hab'. Hallelujah, Hallelujah! 

5. In Kurzem wach’ ich fröhlich auf, mein 
Oftertag ift ſchon im vl ; Hallelujah, Hals 
lelujah! Ich wach’ auf durch des Serren 
Stimnm, veracht' den Tod mit feinem Grim. 
Hallelujah, Hallelujah! 

6. Am Kreuz läßt Chriſtus öffentlich vor 
allem Volke tödten fih. Hallehıfah, Halles 
lujah! Da er durchs Todes Kerfer bricht, 
läßt er’s die Menfchen fehen nicht. Sales 
lujah, Hallelujah! 

7. Sein Reich iſt nicht von dieſer Welt, 
kein groß Gepräng ihm hier gefällt. Halle⸗ 


lujah, Hallelujah! Was fehlecht und niedrig 


acht herein foll ihm das Allerliebſte feyn. 
Hallelujah, Hallelujah! 

8. Hier iſt noch nicht recht kund gemacht, 
was er aus ſeinem Grab gebracht. Halle⸗ 
lujah, Hallelujah! Der große Schatz, die 
reiche Beut', drauf ſich ein Chriſt ſo herzlich 
freut. Hallelujah, Hallelujah! 

9. Der jüngſte Tag wird zeigen an, was 
er für Thaten bat gethan. Hallelujah, Hals 
lelujah! Wie er der Schlangen Kopf zer⸗ 
tritt, die Söll’ zerftört, den Tod erdrüdt. 
Sallelujah, Hallelujah ! 

10. Da werd’ ich Chrifti Herrlichkeit ans 
fhauen ewig voller Freud’. Hallelujah, Sal: 
lelujah! Ich werde fehn, wie alle Feind’ 
zur Söffenpein geflürzet find. Sallelujah, 
Salleiujah ! 

11. Der Herr den Tod zu Boden fchlägt, 
da er felbft todt und fich nicht regt; Halle⸗ 
lujah, Hallelujah! geht aus dem Grab in 
eigner Kraft; Tod, Teufel, Höll' an ihm 
nichts ſchafft Hallelujah, Sallelujah! . 

12. O Wunder groß, o ftarfer Held! 
wo ift ein Keind, den er nicht fällt? Halle⸗ 
lujah, Hallelujah! Kein Angſtſtein liegt fo 
ſchwer auf mir: er wälzt ihn von der Ders 
zens⸗Thür. Hallelujah, Sallelujah! 

13. Kein Kreuz und Trübfal ift fo groß, 
der Here macht mid) des Kummers los. 
Hallelujah, Hallelujah! Er führt mich aus 
mit jeiner Hand, wer mich will halten, wird 
zu Schand'. Hallelujah, Hallelujah! 
‚_14. Und daß ber Herr erſtanden fen, das 
iſt von allem Zweifel frei. Hallelujah, Hal: 
lelujah! der Engel felbft bezeugt es Klar, 
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das leere Grab machts offenbar. Hallelu⸗ 
jah, Hallelujah! 

15. Lebt Chriſtus, was bin ich betrübt? 
ich weifi, daß er mich herzlich licht. Halle⸗ 

jah, Hallelujah! Wenn mir gleich alle Welt 
ürb' ab: g'nug, daß ich Chriſtum bei mir 
hab'. Hallelujah, Hallelujah! 

16. Er nährt, er ſchüht, er tröſtet mich; 

ſterb' ich, ſo nimmt er mich zu ſich. Halle⸗ 
lujah, Hallelujah! Wo er jetzt lebt, da 
komm' ich hin, weil ich ein Glied ſein's Lei⸗ 
bes bin. Hallelujab, Hallelujah! 
47. Durch ſeiner Auferſtehung Kraft 
komm' ich zur Engel» Brübderfchaft. Halle: 
lujah, Hallelujah! Durch ihn bin ich mit 
Gott verföhnt, die Fejndſchaft ift ganz ab: 
gelehnt. Sallelujah, Hallelujah! 

18. Mein Herz darf nicht entfeßen fich: 
Goit und die Engel liebeh mich. Halieku⸗ 
jab, Hallelujah! Die Freude, die mir ift 
bereit’t, vertreibet Furcht und Traurigkeit. 
Hallelujah, Hallelujah! 

19. Beil diefen Troſt, o großer Held, 
Herr Ref! dankt dir alle Welt; Hallelu⸗ 
jah, Sallelujah! dort wollen wir mit grös - 
ßerm Fleiß erheben Deinen Ruhm und Preis. 
Hallelujah, Hallelujah! Joh. Heermann. 


Vom Leiden Chriſti. 

Sıfaia 3, ». 5. Durch ſeine Wunden find wir 
gebceilet. 
Mel. Ad Bott und Kerr. 

557 a Brünnlein find, Daraus mir 

»M rinnt Fried’, Heil, Troſt, Freud’ 
und Leben; in Angft und Noth bis in den 
Tod mir folche Labſal geben. 

2. Der Quell du bilt, Herr Zeju Ehrift! 
die Brünnlein deine Wunden, daraus ich 
mich (ab’ innigfich in heißen Kreuzesſtunden. 

3. Laß mir fiets jeyn das Leiden dein ein 
Spiegel, Regel, Riegel, daß ich nach dir mein 
Fleiſch regiert’ und laſſ' ihm nicht den Zügel. 

4. O Gotteslamm! o Lieberflamm’! o 
meiner Seelen Freude! nimm hin die Sünd', 
bon Ser entzünd', daß mich von Dir nichts 

e. 

5. So werde ichrecht feliglich den Lebens: 
lauf vollbringen und fröhlich hier, o Gott! 
wit dir: das Vollbracht gläubig fingen. | 

Abendlied. 


Jeremia 3, v. 11. VDanket dem Herrn Zebaoth, 
daß er fo gnädig ifl, und thut immerdar Gutes. 


Mel, In dich hab’ ich geboffet, Herr. 
558 Ss alfe Güte ſey gepreift, Gott 


& 


Vater, Sohn und heil'ger Geift! 


oe 
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ihr'r bin ich zu geringe. Vernimm ben Dank, feiner Seele fauer; 


den Lobgeſang, den ich Dir Findlich finge. 
Du nahmft dich meiner herzlich an, 
haft Großes heut’ an mir gethan, mir mein 


ade 


\ 


Geiftliher Liederſchatz. Bu 


für une iſt er im Gebet 
bald erblaffet, bald erröth't. | 

2. Für uns ward vor Angft fein Schweiß 
und Thränen mit dem heißen Blut gemifcht, 


Gehet gewähret; haft väterlich mein Haus bis ein Engel Gott's in feinem Stöhnen 


und nich beſchühet und genähret. 

3. Herr, was ich bin, ift dein Geſchenk; 
der Geift, mit dem ich dein gedenk', ein ru⸗ 
higes Gemüthe; was ich vermag bis diefen 
Tag, iſt alles beine Güte. 

4. Sey auch nach deiner Lieb’ und Macht 
mein Schuß und. Schirm in dieſer Nacht; 
vergieb mie meine Sünden. Und fommt 
nfein Tod, Herr Zebaoth! ſo laß mich Gnabe 
finden. Cdriſtian Fürchtegott Bellert. 


Bom Glauben. 


Marr. 5, v. 36. Jeſus ſprach zu dem Oberflen 
der Schule: Fürchte dich nicht, glaube nur. 


" Mel. Jefus, meine Yuverficht. 
550 ürchte dich nicht, glaube nur! hat 
. 5 der Heiland felbft gefprochen, 
eh’ er mit der Wunderfur auf das Beten 
ausgebrochen. Glauben an des Heilands 

Macht hat das Leben wicderbracht. . 
2. Seele, das ſey bir gefagt! Zefus wird's 
auch Dir erlauben. Wenn dich fremder Eins 


ipruch plagt, follft du ihm in Einfalt gläus 
ben. Wenn die Tod und Sünde drobt,. 


Glaub' beſieget Simd’ und Tod. 

3. Unfre Sünden find gebüßt, unſer Tod 
iſt fchon verfchlungen. Hätt’ ich dies erſt 
felbjt gemußt, wär' mir's ewig nicht gehuns 
gen. Jeſus ift es, der e& fann, und er hat 
es fchon gethan. 

4. Nun, mein Herr! ich folge dir, ich 
will mich auf Dich, verlaffen. Kämpfet noch 
die Zurcht in mir, lehre bu dein Wort mich 
faifen. Bon der Sünden Schuld und Pein 
macht dein göttlich Blut mid) rein. 

5. Stürmt der Todeinftauf mic) zu, fagft 
du mir, du follft nur fchlafen;; denn den Tod 
erlitteft du, daß uns der.nichk mehr mag 
firafen. Laß mich da nur mit dir gehn, o fo 


werd’ ich Wunder fehn! 


M. Pbilipp Friedrich Hiller. 


Bom Leiden Chriſti. 


Jefaia 53, v. 4. Fürwahr er frug unfere Krank: 
heit und (ud auf fih unfere Schmerzen. 


Met. Herr und Aelt'ſter deiner Kreuzgemeine. 


- 560 gu uns ging mein Herr in Todes; 


nöthen in den Garten dort hin: 


‚ein, wo wir ihn hör’n weinend für ung be: 


ten auch um unfer Seligfeyn; für uns 
überficl ihn Todesſchauer; unjer Heil ward 


fein seinfge Herz erfrifcht; für uns zit- 


texte fein Leib im Büßen, und fein Auge 
ſchwoll von Ihränenaüffen, fa fein ganzes 
Angeficht ward zum Sammer zugericht't. 

3. Für uns litt er folchen ‚Bohn und 
Schläge, die man nicht befchreiben Fann: 
unfer Herz wird weich, die Seele rege; feht 
nur feinen Rüden an; feht die Stirne, bie 
noch naß vom Büßen, wird noch erft mit 
Dornen wund geriffen: feines Hauptes 
Schmerz und Pein Dringet uns durch Mark 
und Bein. 

4. Für uns feh'n wir ihn fein Kreuze tras 
gen fo geduldig wie *) ein Lamm, das in den 

azu. beftimmten Tagen für uns “auf die 
Schlachtbank kam: für uns feh'n wir feine 
Lippen beben; für uns ſich fein Herz im 
Lieb’ erheben; für ung nahm er in der Pein 
durflig Gall’ und Eifig ein. +) zer.ss, v. 7. 

5. D du im Berfcheiden, im Erblaffen, 
auserwähltes, ew'ges Licht! möcht’ man dich 
fo in Die Augen faſſen, daß auf unferm An; 
geficht fich von deinem Blicke das bewahrte, 
was dein Tod am Kreuz' uns offenbarte, 
daß wie wir dich flerben fehn, wir auch einft 
zum Vater gehn. 

6. Mein font blödes Auge, ſieh' dich 
munter nach dem Haupt um, wies er: 
bleicht, und fich im Moment *) des Tod's 
herunter zu uns armen Sündern neigt! bleib, 
mein Herz, ihm ewiglich verbunden! Seel’ 
und Glieder, huldigt feinen Wunden! und 
wie ihm fein Auge bricht, ach der Blid ver: 
laſſ mich nicht! *) Augenblick. 

7. Und vor meinen Ohren ſoll nichts fü: 
nen, als der Klang der Paffion, auf fein 
ängftliches Gebet und Stöhnen, auf fein’s 
Angfigefchreies Zon will ich, bis ich zu ihm 


heimgeh', horchen; damit weck' er mein Herz. 


alle Morgen! das bleib’ mir auf lebens: 
lang der erquickendfte Gefang. - 


8. Sch hab’ g'nug an feiner Marten " 


ſchöne, daran ſeh ich mich nie fatt; aber 
meines Herzens Cobgetöne ift noch alles viel 
zu matt: ad) wie Friecht mein Slämmlein 
nody zufammen gegen eine feiner Liebes: 
flammen! meine Zähr' ijt gut gemeint: aber 
wie hat Er geweint! 

9. Lieb: 


x 


* 
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9. Lieblichkeiten, die nicht auszufprechen, 2. Die Seligen, voll Ehrfurcht, fehn dich 
wenn ich feh’, mein Freund, auf dich, im Ebenbild des Ewigen, das ihm zur Nechten 
Moment, da deine Augen brechen, und das ehronet, ber Engel jubelt die und ehrt dich, 
Alles ift für mich! ſtrahlte doch aus einem Mrenfchenfohn, in dem verflärt nun alle 
jeden Blide Jeſu letzter Abſchiedsblick zu- Fülle wohne. Auch wir nah'n dir, Schwa⸗ 
rücke möcht' man mir an Augen ſeh'n mei⸗ che, Kranke, doch zum Danke angetrieben; 
nen Freund, ben flerbenden! unfer Lied befingt dein Lieben. 

10. Darum du, o Herze ohne gleichen! 3. Belsidiger der Majeftät hat deine 
du in deiner Todesichön’ folljt uns nie. aus Großmuth nicht verfchmäht; o Dank für 
unſern Augen weichen, bis wir dich auf im⸗ beine Liebe! Was drang dic) aus der Herr: 
mer fehn. An dem Lieder: Jeſus ift ver⸗ lichkeit tief her zu uns in's Herzeleid? O 
fhieden! follen unfre Stimen nie ermüben, Dank! nur deine Liebe. Jeder Blöder 
bis fie eingeſtimmet feyn in Die obere Gemein‘. durfte nahen und umfahen dich, Erfreuer ! 

2, 1 PER, Renatus d. Bingendosf, fühlen deiner Liebe Feuer. | 
«18, und d. 9. 19. Derf. updefannt, 4. Boll Lieblichfeit in That und Wort, 
Jefain * * ri —* ab >, I pn ga In DU S Öang, —2* wi gewann 
efain DS, d. 8— 1. en Bor onen un, du Aller Herzen: auch ferbend ſtarb bie, 
ne von Bote gefglagen and Gi, nicht, Erbarmen fah bein Angeficht 
Met. D Bolt, du frommer Bott. voll Blut ‚und voller Schmerzen. Liebe, 
561. ürwahr, der Herr trug felbft die Liebe bift du droben, wo dich Toben Geifter: 

5 Krankheit unf'rer Sünden, die Schaaren; alle Weit ſolls nocy-erfähren ! 
Schmerzen wollte se an fich für uns em: 5. Wie Alles Liebe ifi beidir, o wenn 
pfinden; was uns an Leib und Seel’ müßt’ doc Allee fo in mir Dimf und "Anbetung 
quälen eroiglich, hat fein Tod abgewandt; wäre! Herz und Gefühl und Wort und 
das glaub’ ich feftiglich. That verherrliche auf jedem Pfad, Erlöfer, 

2. Wir hielten in für den, den Gott alfo. deine Ehre! Innig, brlnſtig, immer treuer 
geichlagen, und meinten nicht, daß wir vers laß, Befreier, für den Gegen uns dein Lob 
urfacht ſolche Plagen, da dach dies Alles zu Füßen legen. ud 
fommt von unf'rer Miffethat, weil fo viel _ 6. Dem Sieger ouf.der Schäbelftätt', 

ı Wunden ihm die Sünd’.gefchlagen hat. dem Mittler nun zu Gott erhöh't, dem gro: 
3. Auf ihm liegt alle Straf, damit wir Ben Lebensfürften, dem Sünderfreund fey 
Frieden haben, durch feiner Wunden Heil Ruhm und Preis! O möchten wir doch Alle 
ann er die Seele laben. Wir gingen in der heiß nach feiner Liche dürften! Erſter! Le: 
Ser’, ohn Hirten arm und bloß; der Here ter! die Vollender, Sieggekroͤnter, laß uns 
warf unfre Sünd’ auf ihn, und fprad leben! ewig, ewig bich erheben! Ä 
und u in aeduldia 2 e da Joh. Botifried Schöner. 
4. Wie ein gebußdig Lamm, das man zur e ; 
&iadihanf führt, as gangyerfunmeti mad Wa ann en Ka S 
und fich faum regt und rühret, fo trug dee alle rrjäplen; er giebt Alles, was. gut ifl auf 
err für uns fein Kreuz, hat durch ſein'n Erden. 
ao Fe Sünder Schaar aus aller Mer. * —* ng — 1 
ündenno D. Johann Diecrius. eber jeder guten Babe, Aue 
3 d 563. G und Vater alles Lichts, aller 
Anbetung ber Liebe Sefu Soffnung, die ich habe, ohne dich vermag ' 
ae m da Die Eiche EHER dringet ichs. Mas fchon hier in biefem Les 
Mei. Wie ſchon leucht't uns der Morgenflern. ben uns beglüdt, mußt du ung geben; du, 
562 ebenedeit, gebenedeit fen hoch was in der Ewigkeit Seelen, die du ſchufſt, 
und bis in Ewigkeit dein Name, erfreut. 
Jeſus Ehriftus! Nimm alles Lob, nimm 2. Zu die flehet meine Seele: gieb mir 
allen Dank, dem .längft der Himmel nieders deinen guten Geift, daß ich liebe die Be: 
ſank, gelobt ſey Jeſus Ehriftus! Deine reine fehle, die du mich vollbringen heiß'ft; daß 
Gottesklarheit, Gnad’ und Dabeheit läßt ich immer deinen Willen redlich fuche zu ers 
du ſtrahlen! Lieb’ frömt aus den Wundens füllen, immer fromm und gut und treu, dei⸗ 
maalen. ner Gnade fähig ſey. 1161 | 


R 


" Mel, Hip dan Div ſchon durch deinen Sodn. 


pfinden: 
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3. Reiche du mir deine Kräfte, laß mich 
unermüdet ſeyn in Dem heiligen Geſchafte, 
meine Tage die zu weih'n! wer nicht dich 
zum Beiltand wählet, ſtolz fich felbit vers 
trau’t, dem fehlet Treue zur Entfchloffens 
beit, Muth und Ernſt zur Thätigfeit. 

4. Bier umringt mit Sinberniffen, in fo 
mancherlei Geſtalt wird das Herz ſchnell 


im Glauben uns zu flärfen, und bildet uns 
durd) feine Fand zu allen guten Werfen. 
10. So lang’ ich feinen Willen gern mit 
reinem Herzen thue, fo fühl ich eine Kraft 
des Herrn und fchmede Fried’ und Ruhe. 
11. Und wenn mic, meineSünde Fränft 
und ich zum Kreuze trete; weiß Ih, daß 
dein Ser; mein gedenft und thut, warum 


bingesiffen, fühlt es feine Obmmacht bald. ich bete. Ä 
urch die Reidenfchaft verblendet wird de6 , 12. Ich weiß daß du, Erlöfer, lebft, und 


Lafterd Sieg vollendet, wenn du dann nicht 
unferm Geift Kraft zum Wiberftand verleihſt. 

5. D fo Hilf mir überwinden, Gott, Du 
meine Zuverficht! und gedenfe du der Sün- 
den meiner Lebensjahre nicht. Mit dir 


wird e6 mir gelingen, Gut's zu wollen, zu h 


vollbringen; und mit Freuden end’ ich dann 
diefes Lebens kurze Bahn. 
Te Joh. Friedrich Seidel. 
Bon der Erlöfung, 
Römer 8, 9.32. Gott bat fänes eigenen Godnes 
nicht verſchonet, fondern hat ibn für anne alle 


babin negeben ; wie ſollte er uns mit ihm nicht 
Ales ſchenuken ? 


56. Gerone⸗ der uns Leben giebt! 
Vver Fann dich ganz durchden⸗ 
Pen? alſo hat Gott die Welt geliebt, uns 


feinen Sohn zu ſchenken - 


2. Boch über die Vernunft erhöht, um: 
ringt mit Finfterniffen, füllft du mein Herz 
mit Majeftät und fiilleft mein Gemiffen. 


3. Sch Fann der Sonne Wunder nicht, - 


noch ihren Bau ergründen; und doch kann 
ich der Sonne Licht und ihre Wärm' em⸗ 
4. So kann ich auch nicht Gottes Rath 
von Jeſu Tod ergründen; allein das Gött⸗ 
liche der That, das kann mein Herz em⸗ 
pfinden. 


mich einſt aus der Erde erweckſt, und in 
bein Reich erhebft, da ich Dich ſchauen werde. 

15. Kann unfre Lieb im Glauben bier 
für dich jemals erfalten? dies ift die Lich”, 
0 Der! zu dir: bein Wort von Herzen 
alten. A 
14. Erfüll ‚mein, Herz ‚mit Dankbarkeit, 
fo oft ich Dich nur nenne, und hilf, daß ich 


dich allezeit treu vor der Welt befenne. 


15. Soll ich dereinft ned, würbig ſeyn, 
Herr, um dich Schmach zu leiden; fo faß 
mich feine Schmach und Pein von deiner 
Liebe fcheiden. 

16. Und fell ih, Gott! nicht für und 


für des Glaubens Freud’ empfinden, fo wirf 


e6 doch dein Wort in mie und rein'ge mich 
bon Sünden. 

17. Sat Gott uns feinen Sohn gefchenft; 
(Taß mich noch ſterbend denfen) wie ſollt 
uns der, Der ihn gefchenft, mit ihm nicht 
Alles ſchenken? Ehr Furchtegott Gellert. 


VBom Leiden Jeſu. 

2 Petri 3, d. 15. Die Geduld unſers Herrn ach⸗ 
.tet für zure Goligkeit. 

Met. Mach's mit mir, Bott, nad deiner Büt'. 
565. ehuldig’ 6 Lämmlein, Jeſu Ehrift! 
‘ Ser du all’ Angſt und Plagen 
und Ungemach zu jeder Sri geduldig haft 
ertragen, verleih' mir auch zur Leidenszeit 


5. Nimm mir den Troft, daß Jeſus Geduld und afle Tapferkeit. .. 


Chriſt al’ meine Schuld getragen, mein Gott 

und mein Erlöfer ift, fo werd’ ich angſtvoll 
gen. | 

j 6. Iſt Chriſti Wort nicht Gottes Sinn, 

fo werd’ ich irren müffen, und, wer Gott ift 


"und was ich bin und werden foll, nicht wiffen. 


7. Rein, diefen Troſt der Ehriftenheit foll 


mir fein Spötter rauben: ich fühle feine 
- Göttlichfeit und halte feſt im Glauben. 


8. Des Sohnes Gottes Eigenthum, durch 
ihn des Himmels Erbe, dies bin ich und das 


- Hi mein Ruhm, auf den ith leb' und fterbe. 


9. Er giebt mir. feinen Geift, das Pfand, 


e 
! 


2. Du haft gelitten, daß auch ich dir fol: 
gen fol und leiden, Daß ich mein Kreuze wil⸗ 
liglich fol tragen auch mit Freuden; ad) 
möcht' ich doch, in Kreuz und Pein gedul⸗ 
dig wie ein Lämmlein ſeyn. 

3. Ich wünſche mir von Herzensgrund, 
dir ähnlich, Herr, zu werden, baß-ich der 
Welt zu jeder Stund' gekreuzigt fey auf 
Erden, doch aber wünſch' ich auch Dabei, 
daß ich ein Lämmlein Jeſu ſey. 

4. Laß kommen alles Kreuz und Pein, 
laß fommen alle Plagen, laß mid) veracht't, 
verfpottet feyn, verwund't und hart geſchla⸗ 


—⸗ 


Beifllider Liederſchatz. 


en, laf aber auch in aller Bein mich ein 
ebufdig Lämmlein fenn. 

5. Sch weiß, man kann ohn' Freu up und 
Leid zur Freude nicht gelangen, weil 
deine” Herrlichkeit felbft bift durch’ Kreuz 
gegangen: wer nicht mit bir leid't Kreuz 
und Dein, kann ud mit Dir nicht felig feyn. 

Top. Scheffier (Angelus). 


Sseifttiger Ginn. 


——— un 2 5. N Seglicher fei’ gefiel, wie 
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3. Alles Leiden diefer Zeit endet fi ſich in 
wenig Jahren; aber in ber Coigf eit haben 
wir it zu befahren *), daß die Freude 

ſtille fer und das Glück zu Ende geh‘. 


hefürch 
4 Darum | bleibet es babei, daß das Leis 
den diefee Erden deffen gar nicht würdig 
fen, was ung dort zu Theil foll werben, 
wenn man nicht in Untreu' fällt, ſondern 
bis an’6 End’ aushält. 


5. Diefes ſoll dos Lofungs⸗Wort bei uns 


Mei. Mady’s mıt mir, Bert, nad) Deiner She, immer ſeyn und bleiben, das uns ſtets aufs 


566 Ge Gotteslamm, ge: 

duld'ge, fanfte Liebe! o Herr! 
der du am. Kreyzesſtamm für. meine Süns 

tens Zriebe des Ungehorfame Schuldenlaſt 

getzaen und gebüßet haf: 

2. Ach pflanze mir den Eifer ein, nach 
— Sr zu trachten, gehorſam, wie 
ein Lamm, zu ſeyn auf deine Stimm nur 
achten. D wär’ ich doch vor Jedermann 
dienſtertis liebreich, unterthan. 

3. Wer Vater oder Mutter heißt, die 
laß mich kindlich ehren: wer Lieb’ und Treu 
an mir beweiſt, und Allen die mich lehren, 
auch Herrn und Frau'n und Obrigkeit ſey 
mein Gehorſam flets bereit. 

4. Laß fie mich Alle lieben fehr und als 
dein Bildniß achten. Wicht, fällt der 
Dienft mir oftmals fchiwer!, nach wilder 
Freiheit trachten: vielmehr auf dich im 
ihn febn, fo wird mein Dienft dir ſelbſt 
8 

5. Ach ninun das Murren vom mie hin, 
und alles Widerſtreben. Gieb mir Geduld, 
gebeugten Sinn, ein fanftes, ſtilles Leben. 

Se den? ich, daß auch bu gedient und daß 

mein Lohn im Simmel grünt. 

Ernſt Gottlieb Woltersdorf. 
Troſt im Leiden, 

2 Sorinfher 4, v. 17. Hnfere Drübfal, die seitlich 
und leicht iſt, ſchaffet eine ewige und über alle 
Maoße wichtige Secrligpkeit. 

Mel. Meinen Jeſum 'laff’ ich niet. 

567. 3% es boch dem Simmel un 

durch das Kreuz zur Ehe’ und 

Krone, durd) die Unruh' zu der Ruh’, durch 

den Kampf a durch die 


Welt An Jeſu Chriſt, wo das Herz ſchon 


i ir Koftet es gleich je t noch Muͤh ift doch 
ſolche nicht vergebene 


Pfalm 118, v. 14; 


Neu’ kann fort und zum Ernft im Kampf 
antreiben. Jetzt iſt's noch nicht Zeit zur 
Ruh'; doch es geht berfelben zu. ' 
eh. Jakob v. Mofer. 
Nach der Trauung. 


Der Herr gefegu e r 
und mehr, sub und „ee der. ni u n 


Met. Nun danket alle Bott ꝛe. 
568 Get froͤhlich nun dahin in filiem 
Gottvertrauen. Ihr werdet 
fort ımd fort viel Heil, viel Gutes fchauen: 
jehr gnädig iſt der, Herr! habt Ihe ihn nur 
erwählt zum Freunde unter euch: dann nie 
fein Segen fehlt. 

2. Wie er in feiner Sand bie Welten 
alle träget, fo lenkt er eawen Fuß, fo euer 
Loos ex wäget: drum koͤnnt ihre ihm war 
trau'n und in ihm fröhlich fenn; der Herr 
meint's ewig gut: laßt un ftets Dank ihm 
weih'n! E. C. ©. Laugbecker. 


 Bom heiligen Geifte, 


Weisheit Sal. 9, v. 16. 17, Wer wil denn ex 
fertigen, das im Gimme it? Wer will deinen 
Rath erfahren? Es fen denn, daß du Weisheit 
ee, and fendeft deinen peiligen, Geiſt aus 


Met. Liebſter Yefıı, wir find bier ıc. 
569, Geif iſt der Wahrheit! lehre mich 
aller Weisheit Urquell kennen, 
Jeſum Chriſtum; nur durch dich kann ich 
meinen Herrn ihn nennen; du, bu mußt 
ihn mir erflären, ganz mein Herz zu Gott 
befehren. 

Fi In des Irrthums Finfterniß müßt‘ 
ich ohne Führung wanfen; du nur machſt 
das Herz gewiß und erleuchtft die Sedan- 
fen, offenbareft Gottes Pfade, zeugſt von 
Bahr eit und. don Gnade. 

röffer, Tröfter heißeſt du; über: 


enn es folget ja auf kränglic kannſt du kröſten; du erfüllſt 


ſie eine Gore Kron’ bes Lebens, und in mit Himmelsruh', Die durch Kein Tod Er: 


umfre6 Baters Haus ruht man om ber 
Mübe aus. 


28 


löf’ten, daß fie frei von Furcht und Schrek⸗ 
ken Gottes Vaterl u: Admeien. 
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4. Du vertriitſt ums im Gebet; jenes fre Herzen feäftig, daß fie auffireben him; 
inbrunftvole Sehnen das mit flillem Seuf⸗ melmärts! nimm ganz das Herz dahin, daß 


‚zen fleht und uns Wonne giebt durch Thrä⸗ unfer gene: 


nen,. Hoffnung und Geduld im Leiden, fort 
bon dir, du Quell der Freuden! 

5. Seiligung und Reinigfeit und ein häus⸗ 
lich ſtilles Leben, hoͤh'ren Tugenden geweiht, 
wahre Weisheit Fannft du geben; felig, Die 
an deinen Gaben Theil durch dich im Glau⸗ 
ben haben.- . 

6. Ich erflehe fie von dir; noch bin ich 
ein todtes Weſen: komm und wohne felbft 
in mir, und ich leb und bin genefen! dann 
wird meine Ohnmacht Stärfe, und ich wirfe 
Gottes Werke: — 

7. Nimm mein Herz und mach' es rein; 
auch die Läuterung im Leiden ſoll mir theu⸗ 
"rer Segen ſeyn; fie wird Gold und Schlaf: 
ken fcheiden; endlich roird nach Schmerz und 


‚ Meinen Gottes Licht mir eroig fcheinen. 
| Samuel ®ottlieb Bürde. 


Bom heiligen Öeifte 
Sob. iR, vd. 13. Wenn aber jeuer,, der Geiſt ber 
—2 kommen wird, Dec wird euch in alle 
rheit leiten. 


Met. Cbriftus, der uns ſelig mal. 
570. S% der Wahrheit, Ihre mich Je⸗ 
EV. fum recht erfennen; denn man 

: Bann ihn ohne Dich nicht: Herr Jeſus! nen 
nen. Keine Wahrheit giebt den Lohn, daß 
ich Gott felbft ſehe; Jeſus Chriſtus, Gottes 
Sohn, ift der Wahrheit Höhe. 

2. Wahrheit is, wenn du uns beugft, 
weil die Schuld betrübet; Wahrheit, wenn 
"du überzeugt, daß uns Gott geliebet; 
Wahrheit, daß uns Jeſus flarb; Wahr: 
heit, Daß er lebet; Wahrheit, Daß er Heil ers 
warb, un fein Geift umfchwebet. 

3. Wahrheit ift’s, daß, wer erlöf’t, Chriſto 
willig dienet; Wahrheit, wenn du Sünder 
tröſt ſt, Jeſus hab’ verfühnel. Sprich mir 
dies im 
von dem Seinen nimmſt es du; ſey mit ihm 
geprieſen. M. Philipp Friedrich Hiller. 


Vom heiligen Geiſte. 

Heſekiel 36, v. 27. Ich will meinen GSeiſt in euch 
geben und will foldye Leute aus euch machen die 
n meinen Geboten wandeln und meine Rechte 
halten und darnad thun. 


Mel. Wachet auf! ruft uns die Stimme ꝛc. 
571, Gy des Vaters und des Sohnes! 
fomm von den Höhen deines 
Thrones herab in das bebürft'ge Herz! du, 


‚und Zuverficht. 


teeben zu, zeige mir nur Diefen; - 


Sinn himmliſch denke; komm, 


heil ger Geift, des Himmels Geiſt, der at 


Tem Weltfinn und entreißt. 


2. Geift, du Pennft die blöden Seelen, 
die fich mit bangen Zweifeln quälen, ob fie . 
auch Gottes Kinder find; o du Tröſter, 
komm, erfreue, erleuchte, tröfte mild, er- 
neue ein jedes ſchwache Glaubenskind! mach” 
uns des Heild gewiß in unf'rer Finfterniß, 
Geift des Glaubens: komm, heil’ger Geift, 
der Kindfchaft Geift, den Zefus Chriſtus 
uns verheißt. 

3. Heil’ger Geift, von die beflügelt, mit 
deinem ew gen Troſt verfiegelt, wie wär’ 
ich heilig, felig, feft; du, von Chriſto mir 
gefenbet, o führe mich, bis ich vollendet 

es Erdenlebens furzen Reft; nach dir per: 
langet mich; tie gern, ‘ach, liebt ich dich! 
fomm, entzünde mich heil’gee Geiſt, der 
Liebe Geift, Her aller Weltluft mich entreißt. 

4. Alle Schuld iff ja vergeben, wir bür: 
fen Gott nah'n ohne Beben mit Kindesfinn 
Alle Gnade, alle Wahr⸗ 
beit und aͤlle Fülle, alle Klarheit empfängt, 
wer glaubt mit Zuverſicht. Geift Gottes, 
mach' uns frei von Sünden, völfig neu, heis 
lig, felig! Fomm, heil ger Geift, du ſtarker 
Geift, der uns aus allen Banden reißt. 

5. Alle Leiden werden enden, wir fühs 
len une in Gottes Händen, deß Vaterliebe 
wird erfannt. Sey dem ſchwachen Erden⸗ 
pilger Licht, Tröfter, Führer, Sünden⸗ 
filger! von deiner Heil’gen Lieb’ entbrannt 
gelangen dann auch wir dorthin bald, wo 
wir dir felig danken! komm, heil’ger Geif, 
Du ew ger Geiſt, der und den Weg zum Him⸗ 
mel weiſ t. Kart Auguft Döring. 


Pfingfilied. 


Sobannis 6, dv. 63. Der Beift iſt es, der da le 
bendig madhet. , 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, dich gu uns wend'. 


572 get Gottes, unerſchaffner Geift, 


du, den Fein Seraph würdig 

preift: Licht, Leben, Kraft, die ewig gleich, 
an Gaben unermeßlich reich! Ä 

2. Du fuͤll'ſt mit Leben Erb’ und Meer, 

mit Geift und Kraft des Himmels Heer, 

Glanz Gottes, deſſen ew'ges Licht in tau⸗ 

fendfachen Strahlen bricht! 
3. Licht, Weisheit, Feuer flößeſt du und 


in deiner Welt gefchäftig, dring’ auch in uns Kraft den Sehern Gottes zu, ber Wahr: 


⸗ 
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heit Zeugen Heibenmuth den Aſſaphs⸗Lie⸗ Schwache fiehft: ſtehe du mir mächtig bei,’ 
dern Himmelsglut. i daß ich Gott ergeben fen, daß mein ganzes 

4. Bor alfem liebſt dus, göttlich rein Kraft Gerz auf Erden mög’ ein Zempel Gottes 
heil ger Lieb’ in uns zu fenn, und kamft zu Werden. 
uns aus Gott gefandt, der ew'gen Liebe 2. Lab auf jedem meiner Wege beine 
Bundespfand. | Weisheit in mir fenn, wenn ich bange Zweis 

5. Preis dir und Dank, du heil'ger Geift, fel hege, Deine Wahrheit mich erfreun; Ienfe 
der Gottes Weg uns Sündern weif't, der kräftig meinen Sinn auf mein wahres Wohls 
Gottes Bild in uns ernewt nach Zefu Chrifti fein hin; lehrſt du mich, was recht ift, wäh 
Aehnlichkeit! len, werd' ich nie mein Heil verfehlen. 

6. Du, deſſen ſtiller Unterricht an's ſtille 3. Heilige des Herzens Triebe, daß i 
Her vernehmlich fpricht, und a der Süns Über Alles treu meinen Gott und Dat 
der fich verſteckt, fein Herz mit Donnerſtim⸗ liebe, daß mir nicht fo wichtig fen, als 
me fchredt: in ſeiner Huld zu ſtehn. Seinen Namen 

7. Gieb du uns ſelbſt zu aller Zeit ein du erhöhn, feinen Willen zu vollbringen, 
leiſes Ohr und Folgiamfeit! Denn heilig, müſſe mic durch Dich gelingen. 
treu ift dein Bemüh'n, uns Gott. zu Kins Ar Stärke du mid, menn gu Sünden 
, bern gu erzieh'n. mein Gemüth verfuchet wird, daß fie mid) 

8. O mürden wir dein lauter Preis für MG überwinden. Hab ich itgend mi 
deiner Pflege treuen Fleiß! o möchten nie Peritrt, o fo ftrafe felbft mein Herz, daß 
dich Groß’ und Klein‘, an Gottesfrüchten Unter Reu und Schmerz mid) vor Gott 
zeich, erfreu'n. | a beuge und mein Herz zur Beſſrung 
‘9. Hilf du, der uns nie Waiſen läßt, daß rl 
unfer Glaube wahr und feft, die Liebe tha. 6. Neize mich, mit Zleh'n und Beten, 
tig, warm und freu, lebehdig unfre Hop. Men mir Hülfe nöthig ift, zu dem Öna- 
mung fey! — Bench Au treten; gieb, De in auf es 
sa .10 Un wenn wo men, ware du: den Ind auf ihn Die Sofrung bau’, Gnaß um 

euigen fprich Zröftung zu, und führ’ ihn ni u e | R 
vor des Richters Zorn vorüber zu om Gna⸗ On m —— Verlangen von dem Va- 
derber 6. Ctehe mit in ollen Beiden ſets mit 

11. Un De une wo be Gene Gh aan ng Beben ee wi 
dein füßer Troſt erleichtre ſie. Dein Ein⸗ Freud en Gottes Führung folgfom fen 
Ruf mad, und Zreub’ und Leib fruchtbein: Fieb mir ein gelaffnes Gerz; Laß mic felbk 
gend für die Ewigkeit. im Todesſchmerz, bis zum frohen Webers 

12. 3a, ſey und bleib’ uns fort und fort winden, deines Troſtes Kraft empfinden. 
Kraft aus der Höh’ und Glaubenshort! Uns M. Gottfeied Hoffmann. 
leite deiner Augen Licht, bis unſer Aug’ im, 
Tode bricht. Von der Gemeinſchaft des Kreuges Chriſti. 
Ne ni fit in ale ae Römer 6 —* 6. dir wiffen , Daß unfer alter 

w uB neu e en enn a6 imm⸗ en ( amm m getreugsige s ’ Min a er 
liſch Gottes Thron unfchwebt und ewig, ine. nich bien paR wir binfort Der 
ewig, en gain Vers C s In eigener Melodie. 

in. Voni Croaue Spirius. 
Karl Bern . efreuzigter! mein Herze fucht 
“ bord Serre 574. G im Glauben mit die Eins zu 


Bom heikigen Geifte, merben, ach! deines Todes Kraft und Frucht 
Gira 34, 6. 44. Yun fede ich, daß die Gottes iſt mein Verlangen hier auf Erden; ic) feufze 
fürcptigen deu rechten Geiſt haben. und flehe und will nur allein mit Die, o mein 


Rei. Grew dich fehr, o meine Geele, Jeſu, gefreuziget feyn. 
573 Sy vom Bater und vom Sohne, 2. Ach, daB ich um dein Kreuz und Tod 
X der du unfer Zröfter-bik und Gerz und Gewiffen möchte fchlingen, fo, 
bon unſers Gottes: Throne hülfteich auf uns daß ich dein Verdienſt vor Gott ale mein 


®. 
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felbit eignes Fönnte bringen! Drum jeufz 
ich fo fehnlich und will nur allein mit dir, 
o mein Jeſu, gefreuziget ſeyn. 

3. Ach, daß ich aller Sünde doch ganz 
Abzuſterben möchte trachten, und deren uns 
erträglich Zoch als mic, nicht mehr anges 
hend achten: Drum feufz’ ich fo fehnlich und 
will nur allein mit die, o mein Jeſu, gefreus 
ziget ſeyn. | 

4. Ach, daß ich doch mit dir die Welt 
möcht als ein Sterbender verlaffen und, 
was derfelben wohlgefällt, als todte Dinge 
gänzlich haffen: Drum feufz' ich fo fehnlich, 
und will nur allein mit bir, o mein Jeſu, 
gefreuziget ſeyn. 

5. Ach, daß der alte Adam fich mit an 
das Kreuz ſelbſt ließe fchlagen, daß deffen 
böfe Lüſte mich nicht mehr von nun an dürf- 
ten plagen: Drum feufz' ich fo fehnlich und 
will nur allein mit dir, o mein Jeſu, gefreus 
ziget feyn. 


6. So laffe mich an deinem Tod, o Jeſu, ſeh 


recht Gemeinfchaft finden um dadurch alle 
Sündennoth, Fleifch und Gefeb zu übers 
winden: Erhöre mein Seufzen und laf mich 
allein mit dir, o mein, Jeſu, gefreuziget ſeyn. 
Soh. Eufebius Schmidt. 


Bon der heiligen Dreieinigkeit, 


2 Gorinther 1, v. 3. Gelobet ſey Bolt und der 
Dater unfers Herrn Jeſu Chriſti, der Bater 
ber Barmberzigleit und Bott alles Troſtes. 


Mel. Tun danket alle @ott. 


575 Geere ſey der Herr, mein Gott, 
mein Licht, mein Leben, mein 
Schöpfer, der mir hat Geiſt, Seel’ und 
Leib gegeben, mein Vater, der mich ſchützt 
von Mutterleibe an, der jeden Augenblick 
viel Gut's an mir gethan. 


2. Gelobet ſey der Herr, mein Gott, 
mein Heil, mein Leben, des Vaters liebfter 
Sohn, der ſich für mich gegeben, der mic) 
erlöfet hat mit feinem fheuren Blut, der 


mir am Glauben ſchenkt fich felbft, das höch⸗ 


fie Gut. | 

3. Selobet fey der Herr, mein Gott, 
mein Fels, mein Leben, des Vaters mer: 
ther Geift, den mir der Sohn gegeben, der 
mir mein Herz erquickt, der mir giebt neue 
Kraft, der mir in aller Roth Rath, Troſt 
und Hülfe fchafft. 


A. Gelobet fey der Herr, mein Gott, ber . 


ewig lebet, den Alles, Allee lobt, was in den 


| Geiſtlicher Liederfhas: 


Lüften fchwebet; gelobet fey der. Herr, def 
Name heilig heißt, Gott Vater, Gott der 
Sohn und Gott der werthe Beift. 
5. Dem wir das Heilig jebt mit Freu⸗ 
den laffen Flingen und mit der Engel⸗Schaar 
das Heilig! Heilig! fingen: den herzlich 
lobt und, preif’t die ganze Ehriitenheit; ges 
Iobet fey mein Gott in alle Ewigkeit! 
D. Johann Diearius. 


Jeſus, der Kinderfreund. \ 


Phifipper 2, dv. 15. Auf daß ihr fepd ohne Tadel 
und lauter und Botiss Kinder. 


Met. Dom Himmel body da komm’ ich ber. 

* elobet ſeyſt du, Jeſu Chriſt, daß 
57 6.G du der Kinder Heiland biſt, 
und daß die kleine Lämmerſchaar, dir, Kö⸗ 
nig! nicht verächtfich war: 

2. Gelobet fen des Vaters Rath für feis 
ner Liebe Munderthat! fen großer Sohn 
wird arm und Hein, damit die Kinder felig 


eyn. 

3. Sein Vaterherz beweget ihn, die Kin⸗ 
der aus dem Fluch zu ziehn. Er thut fein 
eignes Kind in Bann, weil er fie nicht ver« 
mifien kann. Matib 18, v. 14, 

4. Wie zärtlich ift fein Serz gefinnt, er 
ſchenkt fein aflerliebftes Kind, und was der 
Simmel in fi) hält den armen Kindern in 
der Welt, Rom. 8, v. 3. 

5. Drum müffen Gottes Engel gehn, 
und bei den Kindern ſchützend ftehn, daß 


wenn der Satan auf fie bringt, er. fie nicht 


in's Verderben bringt. Matth. 18, v. 10. 
6. Gelobet ſey der heil ge Geiſt, der jedes 
Kind zum Hirten weiſ't, und ihnen zu er: 
Kennen giebt, wie brünftig fie der, Heiland 
iebt. Ä 


7. Er lehrt fie, daß fie fündig find, ganz 
unrein, elend, todt und blind. Und wenn 
ein Kindlein dies erfennt, ſich's einen ars 
men Sünder nennt. 

8. Drauf zeiget ihm der heil'ge Geift, 
was Gottes ew ger Sohn erweif’t, wie er 
den Zorn des Vaters löfcht, und ung fein 
Blut von Sünden wäſcht. 

9. Er macht durch feinen Gnadenzug 
ein ſchwaches Kind durch Glauben Flug. Es 
lernt mit Freuden das verfichn, was weile 
Männer oft nicht ſehn. Maces. 11. v. 25. 
10. O Gotteslamm, du füßes Kind! wie 
freundlich biſt du doch gefinnt; bu-läßt.den 





Geiſtlicher Liederſchatz. 
Thron der Ehren ſeyn und kehrſt bei Adams 


Kindern ein. 

11. Die Liebe zu der Kinderſchaar ver⸗ 
ändert dich fo wunderbar, daß du, gewaltig 
großer Zürft, ein Pleines Kind geboren wirſt. 

12. Da liegft du in Mariä Schooß, den 
Augen Plein, dem Glauben groß. Du ruhſt 
an deiner Mutter Bruft und fichft an Kins 
dern deine Luſt. — — 

13. „Zaft doch die Kindlein her zu mir Y'*) 
fo riefit Du: „darum bin ich hier! für fie ger 
hört mein ganzes Reich, drum ward ich felbft 
den Kindern gleich.” +) Marc. 10, v. 14. 

14. Du fanmelft fie mit ſanftem Muth; 
es feanet fie dein heil'ges Blut,) du trägft 
die Lämer auf dem Arm, daB ihrer fich dein 
Herz erbarm'. ’ 

*) Lac. 3, vd. 21. ‚ 

15. Wenn Satans Stolz ein Kind vers 
lacht, fo find die Kinder deine Macht; 2 ihr 
Mund, der noch nicht mündig heißt, ift oft 
ein Schwert für deinen Geifl. +) pr, 8, v. 3. 

16. Wenn mm ein Kind dich fröhlich lobt, 
fo merft man bald, wie Satan tobt; doch 
fingen auch die Engel drein: dies Kind foll 
unverletet feyn. 

17. Ach, lehre unfre Kinderfchaar, daß fie 
uſammen immerdar mit Herz und Lippen 


ich erhöh’n: fo wird des Teufels Reich vers - 


schn. Pfaim 8, v. 3. 

18. Gelobet ſeyſt du Jeſu Ehrift, daß 
du der Kinder Heiland bift: und daß du, 
hocherhabner Fuͤrſt! der Kinder Heiland 
bfeiben wirſt. Ernſt Gottlieb Woltersdorf 


Jeſus, der Sünder Heikand. 


4 Timotbeum 1, v. 15. Jeſus ECEbriſtus iſt ge 
kommen in die Well, die Ounder felig za 
maden. | 


Met. Herr Bott, dich loben alle wir.‘ 

⸗ elobet feuft dur, Jeſu Chriſt! daß 
577.6 du der Sünder Heiland bift, 
und daß dein unfchägbares Blut an unfern 
Seelen Wunder thut. 

2. Gelobet fey des Vaters Rath, der dich 
der Welt gefchenket hal, und weil er viel 


Erbarmen hegt, dir alle Schulden.aufgelegt. 


3. ©elobet fey der heil’ge Geift, der ung 
u dir, o Jeſu, weißt, zu dir, Du Arzt, dex 
edermann durch feine Wunden heiten Fann. 


4. Gott Lob! nun iſt auch Rath für mich. 
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an dich, der Alles hingezählt, was nur in 
meiner > eönung fehlt. ' 

5. Die Schulden find mir angeerbt; ich 
bin nicht halb, nein, ganz verderbt. Ich treff 
auch nicht das Kleinſte an, was ich zur Lö⸗ 
fung zahlen kann. \ 

6. Gott Lob, daß ich hun weiß: wohin? 
ich, Der ich frank und unrein bin, den Furcht 
und Schaam und Zweifel quält, dem alle 
Kraft zum Guten fehlt. 

7. Mein Zefus nimmt die Sünder an. 
Sch fomme zu ihm, wie ich fait. Denn, wer 
fich felber beffer macht, von dem wird Chriſti 
Blut veracht't. 

8. Der Kranke wird nicht erft gefund; 
er macht dem Arzt die Krankheit fund. So 
komm' ich, Gottes Lamın, zu dir; ich weiß, 
du thuft dein Amt an mir. Ä 

9. Bergebung heilt mein ganzes‘ Herz; 
fie tilgt die Furcht, fie ſtillt Den Schmerz; 
ſie maͤcht mich ruhig, leicht und licht und 
voll von ſüßer Zuverſicht. 

10. Die Seele wird von Banden frei, 
ſie lobt und ſingt und ſpuͤrt dabei, daß eines 
neuen Geiſtes Kraft‘ fie ganz belebt und 
Früchte fchafft. 

11. So macht der Glaub’ an Ehrifti Blut 
in armen Sündern Alles gut; und was nod) 
Böſes übrig bleibt, iſt Noth, die und zum \ 
Helfer treibt. ' 

12. Gelobet feyft du, Jeſu Chriſt! daß 
du der Sünder Heiland bift, und daß du, 
hocherhabner Fürſt! der Sünder Heiland 
bleiben wirſt. ruft Bottlieb Woltsrsdosf. 

Weihbnadtrtslied. 
Johannis 1, v. 1& Das. Wort ward Fleiſch und 


mwobnete unter uns, und wic ſahen feıne Herr⸗ 
lichkeit, eine Herrlichkeit ale des eingebornen 


Sohnes vom Dater, voller Ouade und Wahr: 


beit. In eigener Melodie 
578, Gym feyit du, Jeſu Chrift daß 
du Menfch geboren bift, von 
einer Jungfrau, das iſt wahr, deß freuet ſich 
der Engel Schaar. Kyrieleis *)! 
*) erbarme dich unfert 
9. Des ew'gen Vaters ein’ges Kind jeht 
man in der Krippen find’t, in unfer arınes 
Fleiſch und Blut verfleider ich das ew'ge 
But. Kyrieleis! i | 
3. Den after Weltfreis nie beſchloß, der 
heat in Mariens Schooß; er ift em Kind⸗ 
kein worben flein, bet alle Ding’ erhält al- 


Mein Gott. und. Kerr!’ ich glaub’ an dich, lein. Kyrielei! | 
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4. Das ew'ge Licht geht da herein, giebt 
der Welt ein'n neuen Schein, es feucht’ 


Beiftliher Liederſchatz, 


Tägliche Bitten auf dem Ziege zum 
Himmel, 


wohl mitten in der Nacht ünd uns. des Lich⸗ Jefala 49, d. 10. Ihr Erbarmer wird fie führen, 


tes Kinder macht; Kyrieleis! 

5. Der Sohn bes Vaters, Gott vom 
Art, ein Gaft in der Welt hier warb, er 
führt uns aus dem Jammerthal und macht 
und Erb’n in feinem Saal. Khrieleis! 


wird fle an die Wafferquellen leiten. 
Mel. Wie groß ifl des Almächt'gen Güte. 


580 gelebt ſey Gott! die Himmels⸗ 


freuden hat er dem Geilte 
ugedacht. Gelobt fey Gott, der nie ein 


. Leiden den Menfchen ohne Liebe macht. 


6. Er ift auf Erden kommen arm, daB Durch diefe führt er uns zu jenen; wer fich 


er unfer fich erbarm’, ung in ‚dem Sin: 
mel mache reich und feinen lieben Engeln 
gleich. Kyrieleis! 
7.. Das hat er Alles uns gethan, fein 
groß Lieb zu zeigen an; deß freu” fich alle 
Chriftenheit, und dank’ ihm deß in Ewig: 
feit, Kyrieleis! 
Nach dem Lat. Grates nuno omnes. in altes 
vor der’ Reformation befanutes Lied; durch 


D. Martin Lutber ganz umgearbeitet. — DB. 1. 
‚“ Drigingj. der tganz umg 


Danklied nach erhaltenem Regen. 


4 Moſe 26, dv. 3. 4. Werdet ihr in meinen Gay: 
jungen wandeln und meine Bebote halten und 
ibun, fo will ich euch Regen geben zu feiner 

: Zeit, und das Land foh fein Gewaͤchs geben, 
u die Bäume auf dem Felde ihre Früchte 

gen, 


Mel. Allein Bott in der Höh' fey Ehr’. 


79 Gy ſeyſt Du, treuer Gott! von 

u en en und Gemüthe, daß du 
gemindert unire Noth amd zeigft ung deine 
Güte; wir fehen, daß du uns erhört, weil 
du ung giebft, wie wir begehrt, den längft 
erwünfchten Regen. wi 
2. Ah Vater! dies bleibt dennoch wahr: 
wenn Chriften zu dir fchreien, fo bilfft du 
frei und offenbar, daß fie ſich herzlich freuen; 
wir riefen dich um Regen an, und fieh', er 
tröftet Federmann, er kommt mit reichem 
Gegen. 

3. Beſprenge dann mit reichem Maaß 
die Gärten, Wiefen, Wälder; erquick' das 
dürre Laub und Gras und die verfengten 
Felder, laß regnen, daß Die ınatte Saat, ja 
Alles, was da Leben hat, friich, grün und 
fruchtbar werde. 

4. Indeß fo ruf'n und fingen wir: Gott 
Lob, wir find erhöret! ort Lob, die Hülfe 
bricht herfür, die aller Dijere wehret. Gott 
Lob! die Wolken geben Naß; Gott Lob! 
. nun trinken Raub und Gras; Gott ſey Lob, 

Preis und Ehre! WW 
MN. Michael Schernack 7 
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den Weg gefallen läßt, begeht, nach ausge⸗ 
weinten Thränen, lobpreiſend ſein Vollen⸗ 
dungsfeſt. 

2. Führe’ Pu mic) in dem Pilgerlande, o 
Herr, an dem mein Glaube hält. Es floß 
aus deinem Marteritande das Heil für eine 
ganze Welt; laß mich's doch reichlich mit ges 
nießen, hilf meiner Geiſtesarmuth ab; ich 
fal® dir taufendmal zu Füßen, der in den 
Tod fein Leben gab. 

3. Bor Allem heile mich von Sünden! 


Laß mich, wenn Angft mein Herz umgiebt, 


den Weg zu deinem Herzen finden, das alles 
mal am treliften liebt. In Stürmen fey 
du mir der Nächte, bring’ den gequälten 
Seil zur Ruh’! Du bift mein Troſt, der 
Letzte, Höchfte, mein ew'ges Hallelujah, Du! 

ob. Sottfried Schöner. 


-Gonntagslied. 


Pſaſm 26, v. 6. 7. Ich halte midy, Herr, zu dei⸗ 
nem Altar, da man höret die Stimme des Den⸗ 
tens, und da man predigel alle deine Wunder. 


Tel. Es ift gemwißlich an der Zeit. 
581. Gerreſet ſeyſt du, Jeſu Chriſt, daß 
nun der Tag erſchienen, der un⸗ 
ſer werther Ruh'tag iſt, dem großen Gott 
zu dienen: hinweg mit aller Eitelkeit! hin⸗ 
weg mit — *3 laßt Hände⸗Ar⸗ 
beit llegen! 
2. Dem Höchſten Herz, Gemüth und 
Sinn Jaßt heute ſeyn ergeben: legt das, was 
fleiichlich, von euch hin, diens Gott mit eu: - 


"rem Leben, auf daß er durch des Geiſtes 


Stärke’ hab’ in uns feiner Gnaden Werf’ 
und ftetig ob uns walte. 

3. Hört heute fleifig Gottes Wort mit 
Beten, Lefen, Singen: Laßt uns dem Her⸗ 
ren fort und fort der Lippen Opfer bringen! 
kommt, tretet bin zu dem Altar und laffet 
mit der frommen Schaar ein Gabbathslied 
erichalfen. | \ 

4. Un dieſem Tag iſt Jeſus Ehrift vom 
Tod einft anferftanden und hat des böfen 
Feindes Lift hiedurch gemacht zu Schan⸗ 








Geiſtlicher Liederſchat. 2 


"den; er hat bem Tode feine Macht genoms 12. Die gnabenreiche Herrlichkeit, Des 
men und uns widerbracht, was Adams Himmels Sonne fcheint herab in jede Dun; 
Fall verloren. - > Felbeit, wo Schmerz und Sehnfucht weint. :,: 

5. Wir Ehriften müffen gleicher Weil’ 13. Der Weg zum Frieden zeiget fich, 
auch von der Sünd’ aufftehen und Fünftig bes Todes Nacht wird heil; wir fuchen Dich, 

‚nun mit allem Fleiß auf guten Wegen ges wir finden dich, der Seligkeiten Quell! ;;: 
ben: — daß ae Ye A hacfs Johann Kafpar Lapater. 
gewünfchte Sabbathe Ruh im Himmels | 
reich begehen. . - | Bur Peſtzeit. 

| ER 

Zachariä Lobgefang. lange Unglüd feiden, n ' 
£uc. 1, v. 67—79. Zacharias ward des heiligen Mel. Wo VDott der Herr nicht bei uns hält. 
Geiſies voll, weiffagte und ſprach: ıc. 583, Gerot Gott, uns liegt im Sinn 
Mel. Lobdt Bolt, ihr Chriſten allzugleich. die ſchwere Straf und Plage; 
582 Gerpeſen ſey aus voller Bruſt Biel wurden jetzt geriſſen hin dom Tod‘, 
MI die der Herrfcher Iſraels! noch an jedem Tage, indem die Peft, dein ſchar— 
haft du, Gott! an Juda Luft, noch bift du fer Pfeil, herum da fleugt in ſchneller Eil 
Jakobs gas! :,: \ von einem Ort zum andern. - 

2. Erlöfmg ſendeſt du herab, befuhflt 2. Mir alle müffen nun vor dir, o gro⸗ 
dein Volk mit Huld, bringft Heil und Licht Fer Gott, bekennen: dein Grimm hat Urs 


und Kraft herab und Schonung und Ge 


3. Der Zweig des Heiles blüht empor 
den David —* —* ſingt, — 
jauchzt im höhern Chor, Gott hält, was er 
d et .% 


pt! X 

4. Errettung, Frieden, Freiheit ſahn Die 

Seher früßjrer 3 | 
_ betet an! er fommt, der ung befreit, >,: 

5. Er reißt uns aus der Feinde Hand, 
aus jedes Haſſers Lift; und macht, daß 
Mund ud Herz und Land von Freuden 
überfließf: :,: 


6. Barmherzigkeit war all fein Thun, if 


fiet6 Barmherzigkeit; er denkt des alten 
Bundes nun und an den frühften Eib. :,: 

7. Wie werden, was er Abrahm fchwur, 
erfüllt, wir Enkel fehn, erlöft von Feinden, 
Freude nur, mit Freuden von ihm flehn! :,: 

8. Wir werden ſtets mit frohem Muth 

‚ ihm Herz und Odem weihn; gerecht und 
treu ſeyn, weif’ und gut; an Leib und 
eele rein. 1,: | 

9. Du gehft, mein Sohn, von Gott ge: 
fanbt vor feinem Angefiht. Du wirft ein 
Knecht des Herrn genannt, wirft Flammen 
feyn und Licht. :,: % 

10. Du bahnſt den Weg ihm, Gottes 
Auf durch deinen Mund: „kehrt 
euch zu dem, der euch erfchuf, und ehret feis 

nen Bund!: 

11. Berzeihung liegt in feiner Hand, in 
feinen Bliden Seil. Die Waffertaufe fen 
euch Prand, und Geift fey euer Theil. :;: 


did) 


find auf dem 


fach’, auch allhier und gegen uns zu brens 
nen; denn wir gar leider! allgemein nicht 
im geringften frömmer ſeyn, als die du jet 
heimfucheft. ° 

3. Deshalben treten wir vor dich in Her⸗ 
zens⸗Reu' und Buße, wir fallen dir demü⸗ 
thiglich, Gott unfer Schuß, zu Fuße: die 


eit; der Seher Söhne Peſt und Seuchen von uns Fehr’, durch deine 


Güt' und Allmacht wehr' dem Engel, dem 
Berberber. ' 
- 4. Ach Herr, erzeig’ uns jetzt bein Seil, 
laß uns doch vor dir leben und auch an dir 
fort haben Theil, Gefundheit gieb daneben, - 
gleichrie man auch dem Auge thut, fo halt’ 
uns in deiner Hut, daß wir betwahret 
bleiben. | 

5. Befiehl den Engeln auch hinfort, auf- 

Händen uns zu tragen, daß wir ſeyn frei 
an allem Ort, auf unferm Weg vor Pa: 
gen, wend’ diefe Noth ab und Gefahr und 
vor der Peftilenz bewahr' uns, die wir auf 
trauen. 
6. Nun, Bater, thu’, was dir beliebt, 
wir wollen dir's befehlen, wer fich in dei⸗ 
nen Willen giebt, darf nicht mit Sorg' ſich 
quälen. Ein Sperling ift fehr wenig werth, 
und fählt doch feiner auf die Erd, wenn du 
es nicht verſtatteſt. 

7. Wir wiſſen, daß all unſer Haar’ 
aupt gezählet, es dient zum 
Beſten immerdar, was du uns haſt erwäh⸗ 
let, du wirft und allen groß und Fein, was - 
uns wird gut und felig ſehn, bi6 an das 
End’ verleihen. 


250 


‚mit reichlichem Gewichte. 


* 


8. Steh” denen anderswo auch bei, die 


ſchon das Unglüd troffen, gieb, daß ihr 
Glaub' beftändig fey, laß in Geduld fie hof 


fen, daß du aus Gnaden ihnen doch -mit 
Hülfe wirft erfcheinen noch, es fomm’ auch 
wie es molle. 

9. GottBater, Sohn und heifiger Geift, 
der du zu allen Zeiten haft aroße Güt' und 
Macht erweiſ't in viel Gefährlichkeiten, be: 
bit" ung auch nun gnädiglich, daß wir für 
alle Wohlthat dich ſtets hier auf Erden 


-preifen. 


Vom chriſtlichen Ginn und Wandel, 
Jeremia 17, v. 7. Befegnet ıfl der Nlann, der 


fi auf den Herrn verläffet und der Herr feine 
Zuverſicht ift. ‘ 
Mel. Auf meinen lieben Bolt. ‘ 


584 Sy ift der Mann, von dem 

man fagen kann, daß er fich 
Gott ergebe, und ihm zu Ehren lebe, das 
Böfe meid’ und haſſe, fi) auf den Deren 


- verlaffe. 


2. Iſt nur der Here fein Licht, fein Troſt 
und Zuverficht, wird er auf Gott nur bauen 
und feinem Schöpfer trauen, fo werden feine 
Thaten im Segen wohl gerathen. 

3. Gott ift die fchönfte Duell’, rein, laus 
ter, klar und heil; ein Brunnen, der erquik⸗ 
ket, den Durftigen beglüdet, ein Regen, 
der erweichet, ein Bach, Dem feiner gleichet. 

4. An diefem Bache fleht, als wie ein 
Baum erhöht, wer feinem Gott anhanget 
und weiter nichts verlanget, als ihm vor 


‘andern Allen beftändig zu gefallen. 


5. Man ſieht ihn herrlich blüh'n, Die 
Blätter bleiben grün, fie können nicht vers 
alten, der Saft wird fie erhalten, der, den 


die Wurzel giebet; Drum werden fie geliebet. 


6. Fällt einmal Dürre ein, die fchädlich 
koͤnnte ſeyn, find fie Body ohne. Sorgen auf 
heute oder moraen; fie bringen ihre Früchte 


7. Ach, allerfchönftes Gut! dies macht 
mir einen Muth, mit dir mich zu verbinden, 
vergieb mir meine Sünden; weg Mißtrau'n 
nebft dem Zweifel! weg Luft und Belt, 
und Teufel! ' 

8. Dir, Herr! die fchmör’ ich Treu’ und 
will Hinfort aufs New dein Eigenthum ver: 
bleiben und dir mich ganz verfchreiben; aus 
Güte und Erbarmen halt mic in deinen 
Armen! 


Ich weiß, es wird zuletzt die Müh' 


mit Ruby erſetzt, wenn alles Leib gewendet, 


Geiſtlicher Liederſchatz. J 


wenn alle Noth vollendet, die Freud’ iſt zu 
erwarten in jenem Himmelsgarten. 
Kunrao Webhard Stübner. 
Tiſchlied. 


Pſaſm til, v. 6. Er giebt Speiſe denen, fo ibn 
fürchten; er gedenket ewiglich an feinen Bund. 


Net. Herr Jeſu Chriſt, mein's Lebens Lie. 
585 Ser une, Herr! die Gaben 
° XII dein, Die Speif laß unfre Nah: 

rung feyn, hilf, daß dadurch erquicket werd’ 
der dürft'ge Leib auf diefer Erd’. , 
2. Denn dies zeitliche Brod allein kann 
uns nicht g'nug zum Leben ſeyn, dein gött⸗ 


lich Wort Die Seele fpeift, hilft ung zum Pe: 


ben allermeiſt. 


Gcfes und Evantelium. 


®alater 3, v. 3. 24. &be denn der Biaube fam, 
wurden wir unfer dem Befeg verwapret und 

verſchloſſen auf den (Blauben, der da follte of 
fenbaret werden. Alfo ıt das Beleg unfer 
Zuchtmeiſter gemwefen auf Ebriftum, das wır 
durch den Glauben geredht märden. ' 


Mel. &s ift das Heil uns kommen ber. 
586 SE und Evangelium find beide 
. ottes Gaben, die wir in uns 
ferm Chriſtenthum beftändig nöthig haben; 
doch bleibt ein großer Unterjchied, den nur 
ein folches Auge fieht, das Gottes Geift 
erleuchtet. . 

2. Was Gott in dem Geſetz gebeut, ift 
ung in’s Herz gefchrieben: wir follen nämlich 
jederzeit Gott und den Nächften lieben; daß 
aber Gott Die Welt geliebt und feinen Sohn 
Kir Sünder giebt, Das muß er felbft ent: 

ecken 


3. In dem Geſetz wird unf’re Pflicht 
uns ernftlich vorgetragen; Das Evangelium 
kann nicht, als nur von Gnade ſagen; jen’s 
geist dir, was du thai follft, an; . Dief’s 
ehrt, was Gott an dir gethan; jen’s fors 
dert, dieſes ſchenfete. — 

4. Was das Geſetz Dir Gut's verſpricht, 
wird dir nicht zugewenbet, es ſey denn, daß 
du deine Pflicht vollkommen haſt vollendet. 
Was Chriffi Gnade Gut's verheißt, wird 
dem, der gläubig ſich erweiſ't, frei und ums 
forft gegeben. 

5. Wo das Gefeh den Sünder find't, 
da fchlägt es ihn darnieder, das Evangelium 
verbind't und heilt Die Wunden wieder, jen’e . 
predigt Sünde, Zorn und Fluch, dief’s öffe 
net dir das Lebensbuch in des Exlöfers 
Wunden. 

6. Jen's decket dir dein Elend auf, dieſ's 
faget von-Erbarmen, jen's ſchlägt, ſchließt 





mb 


Gnade, daß ich meine Pflicht mit Heiligkeit 


für rohe 


Bir den Abgrund auf, dief’s hebt und trägt 
die Armen: jen’s zeigt und dräuet dir den 
Tod, dief’s hilfet dir aus Tod und Noth 


und bringt die Geift und Leben. 


7. Was das Gefet zu fagen hat, gehört 

Derten, für Heuchler, die fchon rein 

und fatt, die mit der Sünde fcherzen. ‘Des 

Snadenwortes Balfam-Del ſenkt ſich in 
eine kranke Seel‘, die elend und beladen. 

8. Wenn das Gefeh den Zweck erreicht, 
I hört es auf zu fluchen; fein Zwang, fein 

fig, fein Drohen weicht, wenn man will 
Gnade fuchen, es treibt. zum Kreuz des Mitts 
lers hin; wenn ich an biefen gläubig bin, 
fo bat der Troft fein Ende. 

9. Mein Gott! laß diefen Unterfchied 
mich in der That erfahren: laß Sünden: 
Angſt mit Troſt und Fried’ ſich in der Seele 
paaren. Treib' mich, o Herr! durch dein 
Gefeß in deiner Gnade holdes Net, in des 
Erlöfers Arme, 

10. Gieb aus dem Evangelio mir Kräfte 
zu lieben und ale dein Kind, das frei 
feoh, mic) im Gefeß zu, üben; gieb 


und Zuverjicht in Lieb’ und Glauben leiſte. 
D. Johann Jakob Rambach. 


Berufstreue. 


Sefaia 6, v.9 Ich will (chaffen, daß ihre Ar- 
beit fo newıß feon, und einen ewigen Bund 
will icy mit ihnen machen. : 


Mel. Bon Bott wii ich wicht laffen. 
587 Ger in Jeſu Namen! fo ift es 
. wohl gewagt, denn das heißt 
Ta und Amen, was er uns — der 
Held in Iſrael kann uns im Wort nicht lü⸗ 
gen, drum muß er uns vergnügen an Leib. 
und an der Seel. 
2. Bon ihm kommt afler Segen, aus 
feiner treuen Sand: geh'n wir auf unfern 
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ren und Roſen drauf gewähren? das hat 
man oft erkannt. 

5. Drum gehen wir mit Frieden an uns 
fee Amt und Pflicht, Gott hat uns wohl bes 
fchieden, ein Träger erntet nicht, mit Ar; 
beit und Gebet; nur frifch daran gegangen! 


der wird ben Schatz erlangen, der wachet,. . 


kaͤmpft und fleht. 


6. O, felig ift zu fchäßen, der fi. mit 
Gott vergnügt, Fein Neid mag ihn verlez⸗ 
zen, weil er den Gegen friegt, den Nies 
mand wehren kann. Wohlan! Gott wird 


ihn geben, denn unfre Hände heben in Got⸗ 
Benjamin Sumold, * 


tes Namen an. 


Von der Geduld und Gelaſſenheit. 
Palm 37, v. 7. Sey flile dem Herrn und warte 
auf ihm. 


In_eigener Melodie. 
588 Gi dich zufrieden und ſey ſtille 
. in dem Gotte deines Lebens; in 
ibm ruht aler Kreuden Fülle, ohn' ihn 
müh'ſt du Dich vergebens. Er ift dein Quell 
und being Sonne, fcheint täglich heil zu deis 
ner Wonne. Gieb dich zufrieden! 

2. Er iſt voll Lichtes, Troft und Gnaden, 
ungefärbten, treuen Derzend, wo er fieht, 
thut dir feinen Schaden auch die Pein des 
gehen Schmerzens; Kreug, Angft und 

oth kann er bald wenden, ja auch den Tod 
hat er in Händen. Gieb did) zufrieden! 

3. Wie dir's und Andern oft ergehe, ift 
ihm wahrlich nicht verborgen; er fieht und 
kennet aus der Höhe der betrübten Herzen 
Sorgen; er zählt den Lauf von heißen Thräs 
nen und foßt zu Hauf all unfer Sehnen. 
Sieb dich zufrieden! 

4. Wann gar Fein Ein’ger mehr auf Er: 
den, deſſen Treue du darfſt trauen, alsdann 


wifl er dein Tröfter werden und zu deinen | 


Beten ſchauen; er weiß dein Leid und heim: 


Wegen nach Pflicht, Beruf. und Stand, ; fo lich's Grämen, auch weiß er Zeit, dir's zu 


fällt fein Gnadenthau auf unfer Thun und 
Werke, er giebet Kraft und Stärfe zu us 
ferm Kummerbau. 

* 3. Oft will es ſauer werden; Doch, weil 
es Gott gefällt, daß wir auf diefer Erden 
zur Arbeit find beftellt; fo laſſen wir den 
Schweiß vom Angelichte fließen, weil wir 
den Troſt ſchon wiffen: Gott fegnet Müh 
und Fleiß. 


4 Der Fluch wachſt zwar auf Erden, der 


Dorn und Diſteln trägt; doch wenn man 
Die Beſchwerden mit Gott nur überlegt, fann 
feine Gnadenhand die Difteln nicht verkeh⸗ 


benehmen. Gieb Dich zufrieden! 


5. Er hört die Seufzer deiner Seelen . 


und des Herzens ftiffes Klagen, und mas 
du Keinem darfit erzählen, magit du Gott 
gar Fühntich fagenz ex iſt nicht fern, fteht in 


der Mitten, hört bald und gern der Armen 


Bitten. Gieb dich zufrieden! 

6. Laß dich dein Elend nicht bezwingen, 
halt’ an Sott, fo wirft du fiegen; ob alle 
Fluthen einhergingen, dennoch mußt du oben 
liegen; denn wenn du wirft zu hoch beichwe- 
ret, hat Gott, dein Fürft, dich fchon erhöret. 
Gieb dic) zufrieden! | 


7 7. Was forgft du 
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für dein armes Leben, 
wie du's halten-wollfk und nähren? ber dir 
das Leben hat gegeben, wird auch Unterhalt 
befcheren: Er Bat ein’ Sand voll aller Ga; 
ben, da See und Land fich muß von laben. 
Gieb dich zufrieden! 
8. Der, allen Dögeln in den Wãldern ihr 


becſcheid'nes Körnlein weifet, der Schaaf und 
Feldern alle Tage tränkt 


Rinder auf den 
und fpeifet, der wird ja auch dich Ein’gen 
füllen und alle deine Rothdurft ſtillen. Gieb 
dich zufrieden! 


9. Sprich nicht: ich fehe Peine Mittel, . 
wo ich ſuch', if nichts zum Beſten; denn das 


it Gottes Ehren: Titel: helfen, wann die 
Noth am größten. Wenn ich und du ihn 
nicht mehr fpüren, fo ſchickt er zu, ung wohl 
zu führen. Gieb dich zufrieden! 
10. Bleibt gleich die Hülf’ in etwas lan⸗ 
e, wird fie Dennoch endlich Pommen. Macht 
# das Harren Angft und Bange, glaube 
mir: 68 iſt dein. Scommen. Was langſam 
ſchleicht, faßt man gewiſſer, und was ver: 
zeuchts ift defto füßer. Gieb dich zufrieden! | 
11. Nimm: nicht zu Herzen, was die Rot: 
ten deiner Feinde von dir Dichten; laß fie 
nur immer weiblich fpotten: Gott wird's 
hören und recht richten; ift Gott dein Freund 
und deiner Sachen, was kann dein Feind, 
Ar ‚ groß machen? Gieh dich zus 
rieden! Ä 
12. Hat er-doch auch wohl felbft das 
Seine, wenn er's fehen Fönnt’ und wollte. 


Wo iſt ein Glück fo klar und reine, dem 


nicht etwas fehlen jollte? Wo ift ein Haus, 
das Fünnte fagen: ich weiß durchaus von 
feinen Plagen? Gieb dich zufrieden! 

13. Es kann und mag nicht anders wer- 
den, alle Menfchen müffen leiden; was webt 
und lebet auf der Erden, kann das Unglüd 
nicht vermeiden; des Kreuzes Stab fchlägt 
ımfre Lenden bis in das. Grab; da wird 
ſich's enden. Gieb dich zufrieden! 

14. Es ift ein Ruhetag vorhanden, ba 
uns unfer Gott wird löfen; er wird ung 
reißen" aus den Banden diefes Leib’s, von 
allem Böſen. Es wird einmal der Tod 
herfpringen, und aus der Dual ung ſämmt⸗ 
lich bringen. Gieb dich zufrieden! 

15. Er wird ung bringen zu den Schau: 
ren der Erwählten und Getreuen, die bier 
mit Frieden heimgefahren fich auch nun in 
Frieden freuen, da fie im Grund, der nicht 


SGeiſtlicher Liederſchatz 


— — ehe en en und felbft hören 
rechen: Gieb dich zufrieden ! 
pre . 4 Paul Gerhardt. 


"Um zeitlichen Frieden. 


Jer. 3, v. 6: Ich will fie des Gebets um, Friede 
und Treue gewähren. 


Mel. Was mein Gott will, gefcyeh” allzeit. 

589 @5' Fried’, o frommer, treuer 

. Gott, du Vater aller Gna⸗ 
den! wend’ ab die drohen große Noth, ver⸗ 
hüt' all unfern Schaden! der geind mit 
Macht dahin nur tracht't, die Völfer zu ver: 
heeren, die deinen Sohn, den Heiland fromm 
erfennen, lob'n und ehren. 

2. Gieb Fried’, o Jeſu, lieber Herr! bu 
Schüßer deiner Heerde, denn es betrifft dein 
Amt und Ehr’, den Gottesdienft fo werthe; 
ſolch's alPg der Feind mit Ernft jetzt meint, 
will's hindern und ausrctten: drum wo 
ung bei, Herr Jeſu, frei, die Feinde mach’ 
zu Spotten. 

3. Gieb Fried’, o Herr Gott, heifiger 
Geiſt, du Tröfter aller Böden, den’ Süff 
ung jetzt und allzeit leiſt,, laß bein’ Kirch” 
nicht veröden, ba6 G'bet ermed’, den Glau⸗ 
ben ftärf, 'gieb wahre Buß’ und Reue; bie 

einde ftüry‘, bein Volk beſchütz', auf daß 
ich's ewig freue. . ME. Coriacus Schueegaß. 


Um ein fröhlich Herz. 
Sirach 50, v. 25. & gebe uns ein fröhlidy Herz. 

Met. D Bott, du frommer Gotk 

ieb mir ein fröhlich Herz, bu 

590.6) Geber aller Gaben! und laß 
mich meine Luft an deinem Worte haben; 
fo bin ich ganz vergnügt, fo ift fein Trauer: ' 
geift, der dich, mein lieber Gott! aus meis 
ner Seele reißt. 

2. Gieb mir ein fröhlich Herz im MWün: 
ſchen und Verlangen; laß meine Zuverficht 
an dir beftändig bangen, und blicke mich 
mit Troft in meiner ung an, daß fie 
in deiner Huld vor Anker liegen kann. 

3. Gieb mir ein fröhlich Herz, fo oft ich 
por Dich trete, und durch des Geiftes Ruf 
mein Vater Unfer bete. 
Willen bleibt mein Wille heimgeftellt. Gieb 
nur, was Dir beliebt und mas mir felig fälft. 

4. Gieb mir ein fröhlich Herz bei Küm⸗ 
mernif und Sorgen. Du forgeft ja für 
mic und die ift unverborgen; was meiner 
Seelen gut und meinem Leibe dient, du 
weißt die Mittel auch, wodurch mein Glücke 
grünt. — 


⸗ 


Doch deinem 
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5. Gieb mir ein fröhlich Herz, wenn ich 
in Unfchuld leide: Fränft mich Die faliche 
Welt mit unverbientem Neide; fo-bleib’ ich 
Doch getroft, du bift mein befler Freund, 
der's ewig. freu und gut mit meiner Wohl: 


meint. 

6. Sieb mir ein fröhlich. Herz in bangen 
Trauertagen, und laß mich mit Geduld die 
Laſt derfelben tragen, auf Ungewitter folgt 
Doch wieder Sonnenfchein: fo wird mir auch 
das Kreuz voll Frucht und Segen feyn. 

7. Gieb mir ein fröhlich Herz, wenn ich 
auch endlich flerbe, der Tob ift mein Ge 
winn, weil ich das Leben erbe. Im Sim: 
mel gehn auch erft die rechten Freuden an; 
ach, daß ich heute nicht von hinnen fcheiden 

t 


ann! 

8. Gich mir ein fröhlich Herz! das wirft 

du mir auch geben; ich will an dir, mein 

Gott! wie eine Klette Pleben, fo werf’ ich 

ganz getroft das Trauern hinterwärts, und 

fage noch einmal: gieb mir ein fröhlich Herz ! 
M. Erömgan Neumeifler. 


Um ein frommes Herz. 

Befetiet 14, v. 19. 20. Ich will euch ein eintroͤch⸗ 
tig Herz geben und einen neuen Geiſt in euch 
geben; und will das fleinerue — wegneh⸗ 
sıien aus eurem Leibe und ein fleiſchern Herz 
geben, auf daß fie in meinen Sitten wandeln, 
und meiue Rechte balten und darnach thun. 

Mei. D Bott, da frommer Gott. 


504, 85% mir ein frommes Herz, du 


Geber aller Gaben! das ſoll 


mein Reichthum feyn, ben ich begeht’ zu ha⸗ 
ben; ift mein fchönfter Ruhm, mein 
Schmud und fchönfte Pracht; denn: fromm 
feyn wird bei Gott und Engefn hochgeacht't. 
2. Gieb mir ein frommes Herz in allem 
meinem Denken, wenn ſich mein eit ler Sinn 
zum Böſen wollte lenken. Ach, ſchrecke mich 
doch ab von der Gottloſen Weg, und führe 
mich, o Gott, den rechten Himmelsſteg. 
3. Gieb mir ein frommes Herz, das ſich 
nicht läßt verführen; laß deinen guten Beift 
daſſelbe Fräftig rühren. Herr, laß mic, nim- 
mermehr auf böfes Beitpiel ſeh'n, vielmehr 
mit aller Treu' in Chriſti Stapfen geh'n. 
4. Gieb mir ein frommes Herz, wenn 
ich viel Böfes höre, daß die Gewohnheit 
nicht mich auch zuleßt. bethore; ſchließ mir 
die Ohren zu, gieb deinem Worte Kraft, 
das fast: du korberfk auch von Worten Re: 
henihafl. ' 
6. Gib mix ein frommes Herz, wenn 
ich Die Welt betrachte, daß ich die Sünden: 


N 


 feyn, wenn Unglüdswinde wehen. 


253. 


Luft und Eitelkeit verachte. Es muß die 
fchnöde Welt mit ihrer Luſt vergeb’n; dem 
Frommen aber bleibt Hr Himmel offen ſteh'n. 
-6. Sieb mir ein frommes Herz, daß ich 
fromm fey und bfeibe, und nur, mas dir 
gefällt, in meinem Leben reiben Heck fromn 
eyn, morgen böf, und fo in Wankelmuth 
bald recht, bald unrecht thun, flürzt in die 
Höffenglut. on 
‚7. ©ieb mir ein frommes Herz, daß ich 
nicht von Dir weiche, und nicht der fchnöden 
Melt in ihren Sünden gleiche. Ich trenne 
mich von ihr nunmehro völlig ab; in meiner 
Gottesfurcht beharr’ ich bis in’s Grab. 
8. Gieb mir ein feommes Herz, fo wird 


mir's wohl ergehen, du wirft. mein Beiftand 


Den 
Frommen ift ja Gnad' und Hülfe zugefagf, 


wenn dort die böfe Schaar verdiente Strafe 


plagt. 

9. Gieb mir ein frommes Herz; Herr, 
laß mic felig ſterben, und als ein Gottes⸗ 
Kind das Himmelreich ererben. Im Him⸗ 
mel wird dereinft die Frömmigkeit gekrönt, 
die diefe böfe Welt verlachet und verhöhnt. 
. 410. Gieb mir ein frommes Herz! wirft 
du mir dieſes geben, fo will ich dankbar ſeyn 
in meinem ganzen Leben; fo lenk' ich Herz 
und Sinn durch dich ſtets himmelwärts; 
drum ſag' ich noch einmal: gieb mir ein from⸗ 
mes Herz! Naq M. Erdm. Neumeiſter. 


ı Bertrauen zu Gott. 


Bieish. Bat. 3, v. 9. Die ibm vertrauen, Die 
erfahren, daß er Creuli hält; und die freu 
find in der Liebe, Täffet er Ihm nicht nehmen. 


" Mel. Serfenbräutigem. 
592.65'% Vertrau'n zu bie, weil ich 
| walle hier! haft dein Werk ja 
angefangen; o vollend’ es! bir anhangen 
will ich, ſterbend mir, einzig-leben dir! 

2. Herr der Serrlichfeit, mache mich be: 
reit, daB mem Findliches Vertrauen fich 
verflär’ in ſel'ges Schauen! felig, wen du 
liebt, wen du Glauben giebſt. 

3. Selig, wen bu liebft, wem du Treue 

iebft! du erhörft fo gern mein Flehen, über 
itten und Berftehen! ja, du machſt mich 
frei, völlig neu und treu! . x. Döring. 


Die Pflihten eines Ehriften. 
Sucä 10, v. 38. Thue das, fo wirft du leben. 
Mel. Sabre fort :,: Zion, fahre fort, 


593 GYM an Sott, :;: er ift dein 
WVGott, nimm ihn an! fuch’ ihn, 


⁊ 


| | I. Ä | 
254 Beiſtlicher Lirderfhng, 
fern’ auf ihn vertrauen, lieb’ ihn, fen ihm Die Gott wohlgefälligen Tugenden, 
unterthan \ fo wirſt du ihn ewig fehauen! 1 Theffalonicher 1,.0. 3 Wir gedenken au euer 
Fleuch die Gotzen, ſie ſind Gräu’l und Spott. Zucse, "und an eure Geduid in der Dafnune 
laub' an Gott! 4 ' weiche ift unfer Hers Jeſus Thriſtus, don So 
2. Auf, ihn * * a geh —A— unler De Biene dr wir on ſind 
er ſey dir ins Herz geſchrieben; ihn ſollſt du aube, Lieb und Hoffnung fin 
vor Jedermann frei befennen, loben, lieben. 994. G der "wahrkäfte Schmuck der 
Mer ihn fchändet, den verzehrt der Bann. Chriſten; hiermit muß fich Gottes Kind 
Ruf’ ihn anlı,; ſtets beftreben auszurüften; wo man Gott 
, B Laß ihm Raum, :,: halte feinem Geifte Per dienen, da muß dieſes Kleeblatt 
iſt! brauche Mittel, Tag’ und Stunden, un 
[ er dir gefegnen voill. Ach, die Zeit f 2. Glaube legt den erfien Stein au: des 
bald verſchwunden, Fiuch und Feuer fript Heils bewährten Grunde, ſieht auf Jeſum 
den Dürren Baum. Laß ihm Raum! ;; fh en eines Geifes Behren, 1 und Dtmde 
5 4. Unteeshoh, :,. {ey der a in beim —2 ſidren ren, äßt ſich eine 
errn, alle Vorgefetzten ehre, diene wei 3, gieh des b 
und folge gern. us im Herrſchen ſey der und auch bem Sächften geigen > untere 
Lehre deines Gottes, frei von ſtolzem Wahn, sich Ehriſti Zucht, umd giebt ſich ihm ganz 
untertban! 5° u «zueigen, läſſet fich in allen Leiden nicht von 
5. Lebe wohl, :,: wohl in Zeit und Ewig⸗ ıhrem Jeſu ſcheiden. 
keit. Laß den Nächften mit dir leben! Ja; A. Hoffnung macht der Liebe Muth, alle 
zum Wohlthim fen bereit; Liche wird, bie Noth zu überwinden, fie fann, in der Trüb⸗ 
Antrieb geben, die den Streit und Haß falsfluth, ihren Aufer fefter günden, fie ers 
verbannen fol. Lebe wohl! :;: Wwartet nad) dem Leibe, ewige vollfommne 


. 6. Unbefledt, z unbefledt fey Leib und Freude. 
Geiſt. Jeſum daifft du Bräut'gam nennen, 6. Jeſu, du mein Herr und Gott! ach, 
der dich die Erwahlte heißt, und in feiner bewahr in mir den Glauben! mache du den 
ch bite heißt, f \ audı 
Liebe brennen. Kalte dich, weil Sodoms Feind zu Spott, der dies Kleinod denkt 
Flamme ſchreckt, unbefledt! :;:, "gu rauben. — das ſchwache Rohr nicht 
7. —* reich, & in Hr ar: ber nice un ‚mein glänmend Docht nicht 
gnügt und ſatt. Ew'ge Schätze laß dich PR, ua 
teijen; Denn wer Gott und Yes Hat, MED m nn Dee a en Man ann 
⸗ ⸗ ⸗ yt U⸗ 
nach eitlem Tand nicht geizen. Wer mit 
Freuden giebt, der nimmt zuͤgleich. Werde —5— ao —e— a 
ih  * 0 den Nächften liebe. Ä 
8. Lüge nicht, :,: geh’ der Ten und 7. Srante meine Hoffnung feſt, färfe 
Wahrheit nad). Redlich ſey von Herzens⸗ fie in allen Nöthen, - wenn mich alle Welt 
grunde; rüge nicht des Bruders Schmach, verlaäßt, wenn du mich gleich wollteft töbten: 
zähle deine Wort’ im Munde. Denfe dran, Laß fie nad) dem Himmel fehanen, und auf 
fie fommen vors Gericht. Lüge nicht!: -: Bas, was ewig, bauen. . 0 
9. Sep nicht Tau, 2: träg' und ſchlaͤfrig 8. Olaub' und Hoffnung hören auf, wert 
oder Falt. Neigung, die dem Fleiſche gün- wir zu dem Schquen fommen, body die 
fig, die erftick und tödte bald! Werd’ in Liebe dringt hinauf, wo fie Urfprung hat 
Heilsbegierden brünftig! ſchmachtend dürfte genommen, Ach, da werd ich erſt recht 
nach dem Lebensthau! Sey nicht lau! :;; lieben, und die Liebe eng üben. ar 
- 410. Werde neu, :,: neu in der Geburt Vom GL n —— bmoix. 
aus Gott, in des Geiſtes Licht und Kräften, ob nn em nr if 8 ar 
eigne Kraft wird bald zu Spott; ſie iſt todt iauben an den inmen feines Gohnes Sefu 
u Heilögefchäften, Gnade, Gnade macht &prifi. 
ich ſtark und treu; werde neu! :;: Met. Kabre fort ;,: Bion fabre fort: 


595 faube nur :,: glaub‘ und halte 
Ernſt Goftlieb Woltersdorf. . Jeſum feſt, laß bir alles andre 


\ 


⸗ 





. Geiſtlicher Liederſch 


rauben, das iin Tode dich verläßt, und bes 
wahre nur den Glauben. Seele, folge doch 
der Gnadenfpur; glaube nur! :;: , 

2. Glaube nur :,: glaube, daß dich Je⸗ 
fus kennt, der, weit er dich ihm ermwählet 
und dich feine Taube nennt, deine Thränen 
fchen gezählet; truu' ach traue feinem theu⸗ 
ren Schwur: glaube nur! 2: 

3. Glaube nur :,: glaube, daß dein Arzt 
Dich liebt, zeig’ ihm deine Sündenbenfen, fage 
ihm, was dich betrübt, er_wird Dich gewiß: 
lic heilen, drum fo überlaß dich feiner Kur; 
glaube nur!. 2 | 

4. Glaube nur :,: glaube, ob du noch 
fo fchrwach, trau’ nicht deinem eig’nen Her⸗ 
zen, gehe Jeſu weinend nach; glaub’, er lins 
dert deine Schmerzen, bift du matt und 
kraftlos won Natur: glaube nur! :,3 

5. Glaube nur :,: glande, daß dein Je⸗ 
fus treu, er wird dich gewiß vollenden, feine 
Güt' iſt täglich neu, er hat dich in feinen 
Bänten, er macht Dich zur neuen @reatur. 

laube nur! :.: 


Bom heiligen Geifte. 


Nömer 8, v. 14. Welche der Beift Gottes Lreibet, 
dıe find Oottes Kinder. 


Mel. Ade Menſchen mäffen flerben. 


596, Gedengeiſt! ach ſey willkommen, g 


zieh' in unſre Herzen ein, da 

du wohl wirſt aufgenommen, weil wir Troſt's 

bedürftig ſeyn; tröſte dieſe ſchwachen Glie⸗ 

der, was gebunden, löſe wieder. Lenk' zus 

eich was irrig heißt, o du fanfter Gnadens 
eiſt! 

2. Zwar kein Menſch lebt auf der Erden, 
der des Geiſtes Gaben werth; weil ſie dem 
verſaget werden, der mit Sünden ſich bes 
fhwert. Alles liegt an Chriſti Gnaden, 
denn er heilt der Seelen Schaden, der hat 
und das theure Pfand, Gottes Geift auch 
zugewandt. 

.3. Ach, wir war'n verlorne Kinder „ die 
ihr Erbtheil durchgebracht; Fluch und Tod 
fam auf uns Sünder, nun iſt Alles gut ges 
macht. Was uns Armen, was uns Schwa- 
chen kann gurecht und felig machen, giebt 
uns in der Tauf' der Geift, der ein Geift 
der Gnaden heißt. 

. Nur du, Brunnquell aller Güter, 
Geiſt, der Freud und Troſt verſpricht! ach, 
beſtrahle die Gemuͤther durch’ dein göttlich 
Guadenlicht. Beſſere Verſtand und Wil: 
len; hilf uns, Gottes Wink erfüllen; gieb 
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uns Beiftand, Heil und Kraft, Die uns Tod; 
ten Leben fchafft. tn 

5. Treuer Beiſtand unfrer Seeken, Stife 
ter wahrer Einigkeit! Wenn uns unſre Sün⸗ 
der quälen, fo gieb du Zufriedenheit, daß 
wir in dir Ruhe finden; fieure du den Uns 
glüdswinden. Brich hervor ‚du Gnaden⸗ 
fchein ! Daß wir in dir ſelig ſeyn. 

6. Ach, ich rufe, ach, ich ſchreie, wie ein 
Hirſch nach Waffer fchreit. - Lebensquelle! 
fomm, erfreue ınich- in meiner Bangigfeit. 
Gnadengeiſt, ach laß dich finden; fomm, dich 
mit mir zu verbinden, daß ich jetzt und alles 
zeit deinen Ruhm und Lob ausbreit'. - 

' ‘" 3. Benjamin Prätorine. 
Gott fichet gnädig auf die Demüthigen. 
Pfalm 113, vd. 5-7. Wer ift, wie der Horr ons 
fer &ote? der fi fo bach gefegt har, und auf 
das Jliedrige fiebet im Himmel, und auf Eroen 


der den Seringen aufrichtet aus dem Ötaube 
und erböbet den Armen. j \ 


Mei. Kerr Jeſu Chriſt, mein's Tebens Licht. 
507 GR Alterhöchfter, du haft Ruhm, 

. felbft in des Himmels Heilig: 
thum, daß du auch auf das Nied’re ſiehſt, 
und es vom Staub zur Höhe zichft. 

2. Was Niemand achtet, achteft du; den . 
Kindern giebft du Engel zu; den Waifen 
thuſt du Vaterstreu'; ſtehſt Wittwen als ihr 

etter bei. 
3. Den Armen fchaffeft dur ihr Brod; 
Verlaſſ nen hilfſt du aus der Noth; Bedrüde 
ten linderſt du die Laſt, und liebſt, was bei 
der Welt verhaßt. | 

4. Du zähleft felbft der Deinen Haar; 
dein Wort bleibt dem Geringften wahr; dir 
ift zur Guade nichts zu Plein; du ſtürz'ſt 
nur das, was groß will feyn. 

5. Sch bin ein Wurm; doch afaube ich, 


— 


du großer Gott, ſiehſt auch auf mich. Mach’ 


dein Erbarmen groß an mir, ſo lob' ich dich, 
und danke dir. M. Phitipp Friedrich Hiller. 


Gottes Weisheit. 


Römer 11, v. 3. O weld sine Tiefe des Reid: 
tbums, beide der Weisheit und Erkenntniß 
©rttes! Wie gar unbegreiflib find fene Ge⸗ 
richte und unerforfchlich feine Weget, 


Net. Liebfler Jeſn, wir find bier. 
508, 5 Allweifer, wer bin ich, deine 
Meisheit autzugründen ? Halm 
und Sonne rühmen dich, jeder Wurm fan 
dich verfüriden:. doch welch Auge Fann er: 

fehen Gottes Tiefen, Gottes Höhen? 
2. Deiner Welten weites Al jauchzt im 
unermeßnen Kreife; aller Himmel Wieder: 
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ball jauchzt zurüd: der Herr ift weile! 
Und in feiner Weisheit Händen ruhn getroft 
der Himmel Enden. Zu 

3. Und der Menſch, der Erbenflaub, 
will den Rath des Höchſten richten? ſelbſt 
des leiten Lüftchens Raub, will er Gottes 
Ernten fihten? in fein Maaß den Himmel 
preffen? Gott an feiner Spanne meſſen? 

4. Was dein weiler Rath befchleußt, 
wohl uns! kann Fein Thor verhindern; 
walte du und ſey gepreif't, Herr, von beis 
ner Weisheit Kindern! ob ſie's oft nicht 
fofien mögen, dennoch, all dein Thun ift 


egen. 

5 Ew'ge Weisheit, rede du! auf dein 
Zeugniß darf ich bauen. Führe mich dem 
Himmel zu! deiner Führung darf ich trauen. 
Bift du heute mir verborgen, dich verflärt 
ber nächlte Morgen. 

6. Einft durchſchau' ich fonnenhell deines 
Waltens Segensfüllen; und in deinem 
ew'gen Duell wird bes Geiſtes Durft fich 


ſtillen. Meine Weisheit ſey auf Erden, 


weife durch dein Wort zu werden. 
Karl Beruhard Barve. 


Die Redstfertigung des Günders vor Bott. 
Sobannis 1, v. 16. Bon feiner Süße haben wir 
ale genommen Baade um Bnade. j 
Mel. Soll’ ich meinem Bott nicht fingen ? 
5099 oft, aus deſſen Gnabdenfülle 

. Segen ſich auf uns ergießt; 
wos bein heil’ger Rath und Wille fordert, 
ordnet und befchließt, ift der Weg zum wah⸗ 
ren Zeben, unfers Herzens Heiligung, uns 
ſers Lebens Beſſerung und ein eifriges Bes 


ſtreben: ohne Schuld, von Sünden rein, 


.. der treue Seelenhirt, 


1? 


und von die geliebt zu feyn. 
2. Unausfprechlich großen Segen bringt 
ommt der Melt mit 
Gnad' entgegen, die ſich ganz von ihm ver» 
tert. Niemand foll verloren geben, der, 
noch in der Gnadenzeit, feine Schulden 
wohl bereut, und, vor feinem Thron zu 
ftehen, glaubensvoll den Schmud erhält, 
worin ihm der Dienfch gefällt. 

3. Bon den Sterblichen ift Keiner diejer 
großen Gnade werth; im der ganzen Welt 
nicht Einer, der fich nicht von Gott gekehrt. 
Dennoch will er das Verderben armer, 
fchwacher Mrenfchen nicht, und fein Mund 
voll Liebe fpridht: „Sünder, warum wollt 
ihe ſterben? zur Befehrung ift die Bahn 
euch durch Ehriftum fund gethan!” 


in \ » 


Geiſtlicher Liederſchas. 


4. Laß dies Wort mein Herz durchdrin⸗ 
gen, Herr, wenn mich die Sünde kränkt, 
und zur Seligfeit mich bringen, die der 
Glaub’ an Jeſum ſchenkt. Ach, mühſelig 
und beladen fomm’ ıch Armer, Gott! zu 
dir. Oeffne mir die Gnadenthür, o du Bas 
tee allee Gnaden! führe.mic, als Richter 
nicht vor dein ſtrenges Zorngericht. 

5. Glaubensvoll laß mich empfinden: wie 
du ſtets barmherzig fenft, und von ſchwerer 
Laft der Sünden ein zerfnirfchtes. Herz bes 
freiſt. Senke, durch des Heilands Leiden, 
meine Sculd ins tiefe Meer; und wird 
deine Hand mir fchwer, dann gieb mir den 
Geift der Freuden, dee uns die Verfichrung 
giebt: daß und Gott in Chriſto liebt. 

6. Dein Erbarmen überwieget weit mein 

erz, das mic, verklagt; beines Geiſtes 

eiftand fieget, weñ mein Geiſt voll Schref: 
fen jest. O voie foll mein Herz dich. lieben, 
der du mich in Ehrifto liebt, und mir neue 
Kräfte giebft, gern die Pflichten auszuüben, 
die das Wort der Seligfeit den Begnadig: 
ten gebeut! 

‚1. In ber Liebe Gottes bleiben, heißt 
mit Gott vereinigt ſeyn. Scherz mit Got: 
tes Morte treiben, bringt uns ewig Reu’ 
und Pein. Ach, fo gieb, daß ich mit Freu: 
den auf der Bahn Bes Glaubens geh’; denn 
mein ewig Wohl und Web’ wird einft dein 


Gericht entfiheiden, wenn du, großer Les " 


bensfürft! firafen und belohnen wirft. . 
M. Johann Friedrich Mudre. 


Gottes Wefen und Eigenſchaften. 
©Girady 43, v. 29. Wenn wir gleich biel ſagen, 
fo können as bob nicht Hallen bach ur: — 
was GE das? &r * Do noch viel höher. dmen, 
Mel. Mady’s mit mir, Bolt, nady deiner Bär. 
600. ott deine Güte bet’ ich an! nein, 
fie hat Feine Schranken. Eh 
Gottes Wahrheit wanken kann, eh’ fünnen 
Himmel wanken. Die Engel fingen, daß 

bie Treu’ und Allmacht Gottes ewig ſey. 

2. Wer ift, o Allerbeiligfter, dir gleich? 
mer bier auf Erden, wer fann im Simmel, 
pöchfter ! wer die gleich geachtet werden? 

ein Heiliger des Himmels ift fo heilig, wie 
du, Schöpfer, bift. 

3. Gott! über Alles wunderbar, bu Herr 
der Wefenheere! der ewig treu und mäch⸗ 
tig war, und ohne den nichts wäre. Vor'm 
Zorne deines Angeſichts wird Alles, Erd’ 


und Himmel, nichts. 
»v Zu 4. Doch 


Geiſtlicher Liederſch ag. | 


4. Doc du vergiflef im Gericht, Herr! 
niemals dein Berfprechen, du zürnft mit dei⸗ 
nen Kindern nicht, du heileſt ihe Gebre⸗ 
then! Treu', Wahrheit und Gerechtigkeit 
iſt, wern-du richtet, Herr! dein Kleid. 

5. Wenn fih das Meer zum Himmel 
thürmt, reich du: Legt euch ihr 
Schweig! fprichft du, wenn der Sturmwind 
ſtürmt; und fill find Sturm und Welten! 
dein aufgehob’ner Arm zerfiveut die größten 
Heere weit und breit. 

6. Dein iſt der Himmel, Schöpfer! dein 
Luft, Waſſer, Meer und Erbe! du hießeſt 
Mond und Sonne feyn; was ift, iſt durch 
dein Werde! was lebt, das lebt Durch deine 
Dad, du rufit den Tag, du winkft ber 

acht. 


ch 

7. Die Berge beben, ſprichſt du: Bebt! 
und fichen, fprichft du: Stehet! du winfft, 
und was nicht lebte, lebt, und was da lebt, 
vergehet. Wie unausdenklich ift die Kraft, 
die, was fie will, zerfiört und fchaflt. 

8. Dein Thron, der Thron der Heilig: 
feit ficht unbeweglich fefte, gerecht ift, was 
der Herr gebeut, und was er thut, das 
Beſte! Bon Liebe firablt fein Ungeficht, 
er hält gewiß, was er verfpricht. 

9. O wohl dem Bolfe, das dir glaubt, 
fein Feind wird es bezwingen, Fein Feind 
iſt, der die Freud' ihm raubt, dir Lob und 
Dank zu fingen! es hält dein ‚heillges Ges 
bot, dann bift du ewig, Herr, fein Gott! 

Johann Stafpır Lavater. 


Gebet. 


Dfalm 5,0.2 & Herr, höre meine Worte, merke 
ouf meine Rede, vernimm mein Schreien, mein 
Konig und mein Bolt; denn ih will vor Dir 

en. 


Mel. &s if das Geil uns kommen ber 


601. Get deine Güte reicht ſo weit, 8 


ſo weit die Wolken gehen; du 
kroönſt uns mit Barmherzigkeit, und eilſſt, 
uns beizuſtehen. Herr, meine Burg, mein 
Fels, mein Hort, vernimm mein Fleh'n, 


mert auf mein Wort; denn ich will vor die - 


beten. " 

2. Sch bitte nicht um Ueberfluß und 
Schätze dieſer Erben; laß mir, fo viel ih 
haben muß *), nach deiner Gnade werden. 
Sieb mir nur Weisheit und’ Verſtand **)j 
dich, Gott, und Den, den du gefandt 7) und 
mich fefbft zu erfennen FF): 


*) Sprüde Sal. M, v.7. 8. *0) Jacobi 1, v. 8. 
1) Job. 17, v. 2. i1) Römer 3, v. 28. 2. _ 


ellen! . 
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3. Ich bitte nicht um Chr’ und Ruhm, 
fo ſehr fie Menſchen 7 rühren. Des guten 
Namens Eigentum *) laß mich nur nie 
verlieren! Mein wahrer Ruhm fey meine 

flicht ***), der Ruhm vor deinem Anges 
icht }), und frommer Freunde Liebe +}). 
A 

Pe ORTE AL en 25 v. 21. 

4. So bitt’ ich dich, mein Herr und Gott, 
auch nice um langes Leben; im Glücke Des 
muth, Muth in Noth, das wolleft du mir 

eben. In. deiner Hand ſteht meine Zeit; 

ß du mich nur Barmherzigkeit vor deinem 
Throne finden. 
Chriſtian Furchtegott Gellert. 


Abendlied zur Peſtzeit. 
Jeremia 16, dv. 10. Herr, du biſt meine Stärke _ 
und Kraft, und meine Zuflucht in der Noth. 


Mel. Nun ruhen alle Wälder. 


ott, der an diefem Tage uns 

vor der Seuch' und Plage be: 

hütet und bewacht, der will mich und die 
Meinen mit feiner Macht befcheinen in dies _ 
fer fo betrübten Nacht. | 

2. Durch Schuß der Engel-Waffen gehn 
wir gefund jetzt fchlafen, wer weiß, was 
Gott verhängt? ob diefe Nacht fo werben 
die legte auf der Erden, und was fein Herze 
fonft gedenkt? 

3. Iſt's, treuer Gott! dein Mille, fo 
halten wie dir ſtille, laß nur die arme Seel 
dir treulic, feyn befohlen, fie zu dir auf zu 
holen, du treuer Wächter Iſrael. 

4 Und wenn für unfre Sünden wir 
fchwere Straf empfinden und ganz verlaſſen 
gehn, fo laß doch unfre Seelen durchs Teu⸗ 

els Lift und Quälen fo elend nicht zu Grunde 


ehn. 

5. Wenn wir verlaffen werben und Nie: 
mand hier Auf Erden uns helfen will und 
mag, fo fprich du in den Schmerzen den 
Troͤſt in unfre Herzen: ein felgen Tod ' 
fchließt alle Plag. .  . | 
6. Mir wachen oder ſchlaſen, fo laß bu 
deine Waffen und-Engel um ung ſeyn, fchließ" 
auch am leßten Ende in deine Gnadenhände 
die theu’e erlöfte Seele ein. 

7. Nun dies ſey Ka und Amen! wie 

gehn in Gottes Namen zu Bett in unfre 

uͤh', der wird mie und den Deinen mit 

feiner Hülf’ erfcheinen, ſobald ich ſchließ' die 
Augen zu: W 
[17] 
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‚, In Seuersnoth . 


Ebräer 123, u. 5. Achte nicht gering die Zuchtt⸗ 
gung des Herrn, und verzage nie, wenn bu 
x von ihm geftraft wirft. _ ‘ 

Mel. Wenn wir in höchſten Nothen fepn. 

603 Be der des Feuers ſchnelle Kraft 
. zum Gegen und DBerderben 
ſchafft; ad, fchrediich hat es deine Macht 
anjego über uns gebracht. 

2. Hier liegt der Häufer Bau zerftört, 
durch fürchterliche Glut verheert; Dies hat, 
* Herr, deine Hand gethan, wir fehen es mit 
Screden an. 

3. Doch blickteſt du, nach deiner Huld, 
noch väterlic auf unfre Schufd, und hielteft 
diefer Flammen Lauf, die Webrigen zu fchos 
nen, auf. \ 

4. Wir preifen deine Gütigfeit, die fich 
dadurch an uns erneut. Erquid’ auch bie 
mit De und Rath, die deine Hand gezüch⸗ 
tigt hat. 

5. Gieb, daß ihe Leid, wie fi gebührt, 
das Herz verfchonter Brüder rührt, damit 
fie nicht im Wohlergehn vergefien, Armen 
beizuftehn. 

6. Hilf, daß der Ernft, den du gezeigt, 
“auch ung zur Befferung gereicht. Laß und 
forthin, Dich zu erfreu'n, Herr! deiner Güte 
folgfam Jeyn 

7. Erbarmer! ach, vor Glut und Brand, 
und andrer Noth ſchütz' unfer Land, daß 
unſer Mund von Klagen frei, dir heilig, fröbs 
lich dankbar fey. Chriſtian Friedrich Unger. 


Buße und Beſſerung. 


. 4,085. re, fe mir gnädig; beife meine 
— dein Ta habe an Die gefündiget. 


Mel. Freu' dich ſehr, o meine Geele. 

60 A GW der du aus lauter Gnaden, 

nicht Luft am Verderben haft, 
ſieh, ach fieh ich bin beladen mit der Cent⸗ 
ner ſchweren Laſt meiner überhäuften Schuld; 
habe du mit mir Geduld, ach! laß mich in 
. meinen Sünden Troſt, Rath, Heil und 
Hülfe finden. 

2. Sen du meiner Seelen gnädig wie 
ein frommer Bater thut; mache mich der 
Sünden ledig durch das heil'ge, theure Blut, 
das dein allerliebfteg Kind, unfer Heiland, 
für die Sünd' aller Welt fo unverdeoffen, 
fo unfchuldig hat vergoffen. , . , 

3. Mir und aller Welt zu Frommen ift 
dein eingeborner Sohn zu uns ja auf Erden 
fommen, bat gelitten Spott und Sohn; 


Geifliger Liederſchag. 


4 


in folchen Zod, wär’ er nicht für und ges 
ftorben, fo wär’ alle Welt verborben. 

4. Sünder hör’ und nimm’s 1% Herzen, 
fey auf großen Dank bedadıt; Jeſu Noth 
und Zodesfchmerzen haben Dich gefunb ge 
macht; Daß er nur erwürbe Dich, bat er 
ſelbſt verlaflen fich; felber hat er wollen 
fterben, Dir das Leben zu ererben. 

5. Gnädig ift Drum und gebuldig Gott 
der Vater in dem Sohn; bift du zehentau: 
Kr ſchuldig? Bier iſt höh'rer Röfung Lohn ; 

eſu Blut und feine Huld zahlet alle Sün⸗ 
denſchuld; glaub’ e8 nur und fey nur fröh⸗ 
lich, fo bift du in Ehrifto felig. 

6. Amen! Lob, Preis, Kraft und Stär⸗ 
fe fen für folche Gütigkeit, für fo große Gna⸗ 
denwerke hiee und einft nad) dieſer Zeit, 
Bater, Sohn und heil’gem Geift, ber in 
drei Perfonen heist Ein Gott, daß j ihm 
fi wende aller Danf, all’ Ehr' ohn Ende. 

Bon der Wiedergeburt. 

SE ee Se ra 
Mel. Don Bott wii id nicht laſſen. 
605 G der du biſt und wareſt, dein 

hohes Gnadenwerk, das du uns 
offenbareſt, ſey jetzt mein Augenmerk. Ach! 
lehre, was es ſey, im Gnadenreich auf Er⸗ 
den auf s neu’ geboren werben, bring’ mir es 
heilſam bei. . 

2. Dein Reid, kann Niemand fehen, der 
ie ne at erfannf, — — Fa 
nicht gefcheben, und den nicht beine Hand - 
an Geiſt und Ser erneut. Denn was vom 
Fleiſch geboren, ift Fleiſch und geht verlos 
ren in alle Ewigkeit. 

3. Bernunft hat Feine Kräfte, der Menfch 
iſt geiftlich todt zu dieſem Heilsgeſchäfte; 
ihm thut ein Helfer noth. Du, Jeſu! haſt's 
verdient, da du für uns geſtorben und uns 
das Heil erworben; du haſt uns ausgeſũhnt. 

4. Dein Beift, die gute Gabe, kommt 
nun zu und herab, das Gute, das ic) habe, 


ſtammt alles von ihm ab. Die Widerfpens 


ftigfeit, in der die Menfchen ſtecken, die 
weiß er aufzudeden, wenn er uns ganz 
erneut. 

5. Er wirft durch Wort und Zaufe, 
wenn er, und neu gebiert, er wehrt dem 
Stündenlaufe, wenn er und anders führt, 
anz eine neue Art Fommt in die Seelen: 


räfte, wenn er durch dies Geſchäfte ſich in 


unausſprechlich war die Roth, die ihn bracht‘ uns offenbart. 


‘ 


Geiſtlicher Liederſchatß. 


6. Was wir in Adam worden, das fehen 
wir nun ein; wie wir des Satans Orden 
natürlich eigen ſeyn: arm, nadend, bloß 
und blind, fo daß wir an uns zagen, und 
feloft vor Gott verklagen, zerknirſcht und 
traurig find. j 
, 7. Bier wird ber wahre Glaube bir 
Gottes Geift gefchenft: — daß der Fein 


ihn raube, der ihn zu dämpfen denkt. So⸗ 


bald wir Jeſum fehn, fo kann Uns nichte 
verbammen; uns fann von Höllenflanmen 
binfert Fein Leid gefchehn. Ä 

8. Dir Glaube iſt das Leben, aus Gott 
in ung erweckt. Es wird uns Kraft gege: 
ben, die fich gen Simmel firedt; und Got⸗ 
te6 Ebenbild wird nun in uns erneuert, in 
Zn Geift nicht feiert, der unfern Geift 

üfft. ' 


9. Nun find wir Gottes Kinder, von 
göttlicher Natur, wir find am Geift gefüns 
der; Davon merkt man die Spur Ein 
neugeborner Ehrift hat feine ſichern Zeichen. 
Es läßt fich nicht verfchweigen, daß er ges 
Gndert ift 


10. Sehorfam, Furcht und Liebe herrfcht 


nun in feinem Thun, man fpürt des Geiſtes 


Triebe, in welchen er fich nun dem Irdiſchen 
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„2. Es wird ein ſchreckliches Gericht dort 
über den ergehen, der Hungrigen fein Brot 
nicht bricht, und fie Täßt hülflos fliehen. Hat 
Gott mit Gütern did, erfreut, fie find ja 
nicht dein eigen, bu mußt neigen dein Herz 
zur Dildigfeit, und Armen Gut's erzeigen. 

3. Wenn dies, bei feinem Weberfluß, ber 


reiche Mann erwogen, und Lazaro nicht den 


Genuß der Brofamen entzogen; fo dürfte 
er nicht in der Zahl verdammter Seelen 
klagen, und verzagen, da er nun lauter Qual 
auf ewig muß ertragen. 

4. O Gott, laß mic) des Nächten Noth 
recht tief zu Herzen faffen, unb ihm auch 
was von meinem Brot zu reichen nicht abs 
laffen, fo werd’ ich auch nach diefer Zeit 
Barmherzigkeit erlangen, und dort prangen, 
wenn ich zur Herrlichkeit bin felig einges 
gangen. Io. Wilpelm Winne, 


Bon den treuen Bekennern Chrifti. 


Apoſtel Beldy. A, v. 20. Wir können es jd nicht 
laffen, daß wir nicht reden ſollten, was wir ge» 
[eben und geböret haben. 


Mel. Heinen Jeſum la ich nicht. 
607 Gi der dir wahrhaftig bift, und 
. aus deffen Herz und Munde 
lauter Gnad' und Wahrheit fließt, fo daß 


entteißt. Er wird zu dem, was droben, ich auf diefem Grunde, als auf Felfen bauen 


unausgeſetzt erhoben und wandelt ſtets Fann, leite mich zur 
im Gef. 


ahrheit an. 
2. Diefes Wort bleibt ewig wahr, wer . 


11. Du haft mic) new geboren durchs fich einen Chriſten nennet, und dich, doch nicht 
Waſſerbad im Wort, vorher war ich vers offenbar vor den Menfchen hier befennet, 
Ioren; bier Fam ich an den Port, wo ich den befennet auch dein Sohn, Vater! nicht 
das Heil erhielt, doch prüfe, wie ich's meine, vor deinem Thron. am 
ob ich jet, als der Deine, noch thue was _ 3. Unter feiner Kreuzesfahn hab’ ich die 
du willt. die Treu’ geſchworen, hält mein-Glaub’ fich 

12. O Gott, ſteh' ich im Stande der nicht daran, iſt bie Krone fchon verloren. 
Kindſchaft? Torfche mich! wal” ic) im Le Drum laß Jeſum nur allein meined Mun: 
benslande noch unveränderlich? Herr, gieb des Lofung feyn. 
mir zu verfieh'n! werb’ ich im neuen Leben 4. Ift mein Fleiſch und Blut verzagt, 
die Proben von mir geben; dann wirft dis will die Welt bie Zunge binden, werd’ ich 
mich erhöhn. Camuel Benjamin Fehre. hin und her gejagt, wie ein leichtes Rohr 

bon Winden, ift mein Feind auf mich ers 

Bon der Barmherzigkeit. boßt, o fo mache mich getroſt. 
encs 6, v. 36., Seyd barmberzig, wie aud) euer _ 5. Fordert man von mie den Grimd, def 
Vater im Simmel barmperjig iR. fen, was ich hoff' und gläube, o fo öffne mir 

Mer. Ich ruf zu Bir, Here Jefa Ehrilt. den Mund, daß er bei ber Wahrheit bleibe, 

606 Sy der du viel Barmherzigkeit und ein gutBefenntniß thut, hierzu gieb mir 
° XI? mir Armen hafl erzeiget, und Kraft und Muth. Zu 

dennoch bis auf diefe Zeit, ale Vater bit 6. David glaubt, und redet auch *) bei- 

gtmeiget; gieb mir auch ein mitleidig Herz, des muß beifammenftchen, fo bei wahren 

dab ich die Chriſtenliebe fett ausübe, und Chriſten auch, die nicht Seuchelei beachen. - 

mich des Rächfien Schmerz recht inniglich Und davor behüte mich; denn fie ladet Straf’ 

betrübe. . auf fich. » — v· 0. 

| ] 
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- 7. Ach, du wirft die. Kraft verleih'n, daß 
ich lebe, wie ich glänbe. Diefes wird das 


Zeugniß ſeyn, DaB ich ſtets an Chriſto bleibe, ſteh 
Hirt, mich fein Schäf 


der, als ein getreuer 
lein kennen wird, 
8. Laß mich, bis an meinen od, meinen 
Jeſum vecht befennen, und mich, in der letz⸗ 
ten Noth, feines Leibes Glied noch nennen ! 
Leb' und fterb' ich nur auf ihn, weiß ich, 
daß ich felig bin. Benjamin Schmold. 


Sriedenslied, 


Pſalm 122, v. 7. Es müffe Sriede ſeyn inwendig 
, en Mauern, und Blüd in deinen Pal- 
a en. 


Mel. Tran’ auf Bolt in allen Sachen. 
608 oft, der Frieden hat gegeben, 
° laff’ den Frieden um ums ſchwe⸗ 
ben. Friede, Friede in dem Lande, Glüd 
und Heil in allem Stande. 

2. Friede hat uns Gott gegeben, daß wir 
follen friedlich leben. Friede, Friede in dem 
Lande, Glück und Heil zu allem Stande. 

3. Billig wie vom Frieden fingen, loben 
Gott in allen Dingen. Friede, Friede in 
dem Lande, Glück und Heil zu allem Stande. 


Die Regierung Gottes. 


eisbeit Sat. 12, vo. 12. Wer will zu Dir fagen: 
Bas —— du? oder wer will deinem Gericht 
widerflehen ? 


Nel, Ringe recht, wenn Gottes Bnade. 


609 5% der Macht, in beinem Ruh⸗ 
Ve me Keinem wie, dir felbft be: 
kannt! aus verborg'nem Heiligthume wal- 
teft du mit ſtarker Sand 
2. Sterne firahlen und erblinden, Berge 
ſtieben weg: wie Spreu, Bölfer werden und 
verfchwinden, alles Fleiich finft hin wie 
e ‚ 


u.“ | 
3. Reiche fchmetterfi du zur Erde; Kös 
nigsſtühle brichft du em, rufft den Hirten 
von der Heerde, König übers Volk zu ſeyn. 

4. Wenn du anfängft auszugleichen, Herr, 
was kann vor dir beflehn? alle Berge müſ⸗ 
fen weichen, alle Thäler fich erhöh'n. 

5. Und die Wafferfluthen wallen, daß die 
Häufer diefer Welt auf dem Sandgrund nies 
derfallen, wie das Laub im Herbſte fällt. 

6. Aber wo auf Felſengründen deines 
Tempels Mauer ruht, droht von Fluthen 
und von Winden fruchtlos die vereinte Wuth. 

7. Und ob alle Thronen flürzen, jedes Er: 


- Geiftlicher Liederſchatz. 


Denreich vergcht; nichts kann deinen Zep- 
ter fürzen, und die Stadt bes Seren be: 
t. — Kart Bernhard Garve. 


Um Schuß in Geelennoth,. 
Römer 16, vd. 20; Der Gott des Friedens zerfrefe 
den Satan unter eure Füße in kurzem. 
In eigener Melodie 

610 5% der Vater wohn’ uns bei und 

. laß uns nicht verderben, mach’ 
uns aller Sünden frei und hilf une felig 
fierben.. Bor dem Zeufel uns bewahrt’, 
halt' uns bei feflem Glauben und auf dich 
laß uns bauen, aus Herzens Grund ver- 
trauen, dir uns laſſen ganz und gar, mit 
allen rechten Ehriften entfliehn des Teufels 
Lüften, mit Maffen Gott's uns rüften. 
Amen, Amen, das fen wahr, fo fingen wir 
Hallelujah! 
2. Jeſus Chriſtus wohn' uns bei und laß 


uns nicht verderben, ꝛc. 


3. Heil'ger Geiſt, une wohne bei und 
laß uns nicht verderben, ꝛe. Ein altes Lied, 
| durch D. Mart. Luther verbeſſert. 


Vertrauen auf Gott. 


Jeſaia 49, v. 23. Du wirſt erfahren, daß ich der 
err bin, an welchem nicht zu Schauden wer⸗ 
den, fo auf mich harten. . 


Merl. Jeſu, meine Freude. “ 


611 Gett der wird's wohl machen, dem 
ich meine Sachen all'zeit heim⸗ 


geſtellt. Er hat mich erkoren, eh' ich noch 


geboren bin in dieſer Welt: hat mir auch 
nach ſeinem Brauch, was vonnöthen, ſtets 
gegeben hier in dieſem Leben. 

2. Gott, der wird's wohl machen; der 
in allen Sachen mir ſo gnädig war; der 
nie mein vergeſſen und mir zugemeſſen Nah⸗ 
rung immerdar. Auch, wenn faſt die Kreu⸗ 
zeslaſt ſeine Kinder niederdrücket, hat er 
mich erquicket. | 

3. Gott, der wird’s wohl machen; laß - 
die Wetter Prachen, und die Stürme gehn; 
wenn mit großem Graufen alle yon brau⸗ 
ſen, will er bei dir ſtehn. Gott iſt da, mit 
Hülfe nah'; ſchlägt dich Unglück gleich dar⸗ 
nieder, Gott erhebt dich wieder. 

4. Gott, der wird's wohl machen; er 
wird ſelber wachen über deine Noth. Wenn 
du willſt verzagen, unter deinen Plagen iſt 
der fromme Gott auf der Bahn, und nimmt 
dich an; dann vergeht die Angſt geſchwinde 
wie der Rauch. im Winde. . 
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„ 9. Sott, der wird's wohl machen; mächs Herr, mein Schild, mein' Ehr und Ruhm, ° 
tig in dem Schwachen iſt er allezeit. Wem nimm mich auf, dein Eigenthum. 
bat's je gefehlet, Der zum Troſt erwählet 7.. Deinen Engel zu mir fende, der des 
Bott in allem Leid. Drum mein Herz, vers böfen Feindes Macht, Lift und Anfchläg’ 
giß Den Schmerz; Alles fteht in feinen Hän⸗ von mir wende und mich Halt’ in guter Acht; 
den. Gott kann Alles wenden. der auch endlich mich zur Ruh’ trage nad) . 
di 6. er der —* on! machen, mi bem Simmel zu. Heimrich Albert. j 
ig bei die wachen, will bein Ettindlen 

nah’. Wenn die Lebensjahre eilen Kon Straa 0 eber um — den Ab eo nab⸗ 
Bahre, führt er himmelan. Gottes Bund :zec ‚ud füfee fd begudgen, ber has ein fein, 
bat feflen Grund: Alle, die in Ehrifto fiers rubia Eben 
ben, find des Himmels Erben. " ... Mel. Kerr Bolt, did Toben alle wir. 

7. Gott, der wird’s wohl machen, der 613 Gyr defien Hand die Welt er: 
den großen Drachen *) dämpfte vitterlich, VL I nährt und Jedermann fein Theil 
Führt er gleich Die Seinen anders, als fie. befchert, regiere mich doch Tag für Tag, daß 
meinen, vielmald wunderlih. Sen bereit ic) mc eich näbren mag. .. 
zu Freud’ und Leid, Gott befiehl nur deine 2. Du forgft für mich, doch fo, daB ich 
Sachen; Gott, der wird's wohl machen. ' auch forgen fol, zu thun, mas mid) bein of: 


Offenb. 12, v. 9. 
DM N. Ernſt Stodmann. 


Morgenlied, 


4 Theffalonider 5, v. 6. Go laffef uns nun nicht 
ſchlafen, wie die andern; fondern laſſet ung 


wochen und nüchtern fepn. 
Sn eigener Melodie. 


fenbarter Wille heißt; dazu verleih' mir dei⸗ 


nen Geiſt.. 


3. Hilf, dag ich in der böfen Welt fo lebe, 
wie es bie gefällt; laß meine erſte Sorge 
ſeyn, wie ich geh' in den Himmel ein. 

4. Iſt meiner armen Seele wohl, ſo lehre 
mich auch, wie ich ſoll dem Leibe thun, wie 


612 SE des Himmels und der Erden, ihm gebührt, damit er feinen Mangel fpürt. 


Dater, Sohn und heil'ger Geift! 


der es Tag und Nacht läßt werden, Sonn’ 


5. Sch ruf dich an, verlaß mich nicht! 
du weißt ja wohl, was mir gebricdyt. Doch 


und Mond uns fcheinen heißt, deflen.fiarfe ſchreib ic), Vater, die nicht für, was du 


Sand die Welt und mas drinnen iſt erhält. 

2. Gott, ich danfe dir von Herzen, daß 
du mic) in diefer Nacht vor Gefahr, Angfl, 
Noth und Schmerzen haft behütet und bes 
wacht, daß des böfen Feindes Lift mein 
nicht mächtig worden ifl. i 

3. Laß die Nacht auch meiner Sünden 
Iegt mit diefer Nacht vergehn; o Herr Jeſu! 
laß mich finden deine Wunden offen fiehn, 
ba allein Hülf' und Rath iſt für meine 


ethat. 

4. Hilf, dag ich mit diefem Morgen 
geiftfich auferfiehen mag und für meine 
Seele forgen, daß, wenn nun dein großer 
Tag uns erfcheint und bein Gericht, ich 
davor erfchrede nicht. 

5. Führe mich, o Herr! und 
nen Gang nad deinem Wort, fey und bleibe 
du auch heute mein Beſchützer und mein 
Hort, nirgends als bei dir allein kann ich 
recht bewahret feyn. J 

6. Meinen Leib und meine Seele ſammt 
den Sinnen und Verſtand, großer Gott, 


ich dir befehle unter deine ſtarke Hand; mir wohl. 


w 


leite mei⸗ $® 


willſt geben, das gieb mtr. 

6. Mit Beten geh' ich an mein Werk; 
gieb du dem Leibe Kraft und Stärk'. Ich 
fire?’ die Hand mit Freuden aus; komm du 
mit Segen in mein Haus. , 

. 7. Berfüße mir den fauren Schweiß und 
hilf, daß ich mit allem Fleiß das thu’, mas 
Selle ne iſt; ich weiß, daß du mein 

elfer biſt. Zn 

8. Ich trau’ auf dich von Herzensgrund, 
du merdeft mie zu deine Stund' auf meine 
Arbeit und Bemüh’n den Nahrungsfegen 
nicht entziehn. | , 
9. Du machſt die dürren Berge naß; du 
Fleideft Lilien, -Laub und Gras; du ſpeiſeſt 
alle Dögelein: ſollt ich denn ohne Segen 


n? | 
10. Ach, daß mir unfer Lebenlang nur 


‚müßten recht zu deinem Dank mit deinen 


Gaben umzugehn; fo würd’ es wohl im 
Haufe ſtehn. | 

11. Nun, treuer Gott, erhöre mich! mein 
Auge fiehet nue anf dich. Hilf, daß ich 
forge, wie ich fol; ja forge du, fo geht's 
- Gapriel Wimmer. 


262 


Vom heiligen Geifle „ 


‘4 Gorinther 3, v. 132. Wir haben nicht empfam 
R den Beift der Welt, fondern den Geiſt aus 
tt, daß wir wiffen fönnen, was uns von 


Beiflliger Liederſchagt. 


arge Feind, fo treib ihn in bie Müfen und 
laß uns nicht gelüften, was die zumider 
n 


deſn Geiſt der Gnade, er wirft mit feinen 


6. Gieb uns vergnügte Herzen in Lieb’ 
und auch im Leid; verfüße du die Schmers 
zen, des Kreuzes Bitterkeit;. fchenfft du 
und. Thränen ein, und fchlägft uns eine 
Munde, fo kommt doch. wohl die Stunde, 
da Waffer wird zu Wein. 

6. Laß uns in Friede leben, bes Fries 
dene Kinder feyn; wenn wir die Hand drauf 
geben, fo fchlage du mit ein; den: Amen! 


Bott gegeben ifl. 

Mel. Bad’ auf, mein Herz, und finge, 
61 A Ge dir ſey Lob von Allen für 
dies dein Wohlgefallen, daß du 
ud und sum Leben den Geift des Sohns 
gegeben. “ 

2 Schon in dem Waſſerbade gabft du 


Gaben durch's Wort, das wir noch haben. 


3. Wer Fönnte fonft gedenken, was Gott 
uns wollte fchenfen? wer wäre je hefliffen 

son Gottes Meich zu wiffen ? | 
4. Wer fann Gott Bater nennen? wer 
FA Ehriftum kennen? wen fan nad) 
“Heil verlangen, der nicht den Geift ems 

pfangen? | 
65. Wer iſt zum Glauben tüchtig? mer 
ift im Lieben richtig? wer hofft, daß er einft 
lebe, wenn nicht der Geiſt e8 gäbe? 
6. So preifen denn wir Armen dich Goft 

sind dein Erbarmen; wir flehn um Jeſu 
willen, laß uns ben Geift erfüllen. 

M. Philipp Friedrich Hiler. 


. Bor der Erauung. 


Zobla 8, d. 5. 6. Ins gebübret nice ſolchen fl 


" Stand anyufaugen, wie die Heidın, die Bott 
perachfen. Und fie flanden auf, und betefen beide 
fleißig, daß fie Bott behüten wolle. 


Mel. Don Bott will ich nicht laſſen. 
615 5% du bift felbft die Liebe; wer 
N Wliebet ohne dich und folgt nicht 
deinem Zriebe, der ladet Fluch auf fi. Du 
mußt der Anfang feyn und auch das Ende 
‚machen bei allen meinen Sachen durch deis 

nen Gnadenfchein. 

2. Wir opfern unfre Herzen vor beinem 

Throne hier; zünd’ an die Liebes« Kerzen, 
. verbind’ uns erft mit dir und .gieb uns deis 


nen Geift, der unfern Sinn regiere, zum 


fen das 
wir 
8 


Wort, das Siegel unfrer Liebe; 
folgen deinem Zriebe: hier ift der Se 
ens⸗Ort. - Benjamin Schmold. 


Bon der Erhörung des Gebets. 


Pſalm 65, 0.3. Du erhoreſt Gebet, daram lomme 
alles Kleifch zu dir. 


Mol. Alein Gott in der Höh' fen Eh. 
616 SH duerhörft: das Reich ift dein; 

. ja, ja es fol gefchehen. Als . 
Herr hörft du der Raben Schrein, als Bas 
ter unfer Flehen. Daher formt alles Fleiſch 
h dir, und als die Kinder beten wir zum 

ater in dem Sohne. 
2. Gott, bu erhörft: bein iſt Die Kraft, 


ja, ja es Fann gefchehen. Du biſt's, der 


alle Hülfe ſchafft und mehr als wir vers, 
ehen. Was aller Welt unmöglich ift, da 
bilfft du ung durch Jeſum Ehrift von Sün⸗ 
den, Tod und Hölle | 
3. Gott, dein ift auch die Herrlichkeit 
ja, ja wird geſchehen. Du haft bir felbft 
ein Lob bereit’t, daß wir Erhörung fehen. 
Hier danft man die in Schwachheit fchon, 
dort wird dein Ruhm vor deinem Thron 
recht geoß und herrlich werben. 
" ‘ M. Philipp Friedrich Hiller. 
Bitte um den Beift des Glaubens. 


4 &orinther 2, v. 5. Auf daß euer Glaube beftehe, 
nicht auf Menuſchen Weisheit, fondern auf Bot« . 
tes Kraft. 


Mel. Ringe reiht, wenn Gotteb Gnade. 


rechten Zwed uns führe, ber wahre Liebe ott, du Geber aller Gaben! was 
bee Zoes uns führe, der wahre Lite 17. G 


ißt. 

3. Du biſt ein reines Weſen, mach' unſre von dem wir Alles 
Herzen rein, was uns wird vorgeleſen, drück heil gen Geiſt. 
in die Seelen ein, hilf denken an den 


nur Gutes iſt und heißt, Gott! 
haben, gieb uns deinen 


2. Laß durch ihn uns dich erkennen, 


Eid; was wir vor dir verſprechen, das laß deine Vater⸗Eigenſchaft; Jeſum unſern 


uns nimmer 


ung ſcheid't. 
4. Dee Himmel träufle 


hrechen, bis Grab und Tod — 
| | raft. 
Segen auf un- 3. Außerordentliche Kräfte, Wunderga⸗ 


eren zu nennen, geb’ er unjerm Geiſte 


fern Eheftand, führ' und auf allen Wegen ben bitten wir zu dem Seligfeits  Gefchäfte 
durch deine Vaterhaud Stört uns der diesmal aher nicht von dir. J 





. 


⁊ 
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4. Sieb nur, daß ben wahren Glauben mir alfo bei, daß fein Teufel mich betrübe. 


bis auf Jeſu Chr 


Menſchen⸗Kraft ift zu 


end jegunder Gott in Ehrifto faſſen Pann. 
uc 


Chriſtiau Karl Ludwig v. Pfetl. 


Bom Beiligen Geiſte. 
Apoſt. Geſch. 8, d. 15. Sie beteten über fe, daß 
fie den heiligen Geiſt empfingen. 
Mei. Liebſter Jeſu, wir find bier. 


618 oft, du Haft in deinem Sohn 
5 mih von Ewigkeit ermählet, 
fende nun von deinem Thron’, was noch 
meinem Heile fehlet, und gieb mir des Geis 
fies Saben, aledann werd’ ich Alles haben. 

2. Ach, ich bin lebendig tobt und zum Gus 
ten ganz verloren; heif'ger Geiſt, mein Herr 
and Gott! mache bu mich neugeboren; denn 
das Fleiſch ift mein Verberben und kann 
nicht den Simmel erben. 

3. Zreibe weg die finfire Nacht meiner 
irrigen Gedanken, dämpfe das, was Gott 
veracht't, halte die Vernunft in Schranfen, 
Daß ich anders nicht als gerne felbft die 
Weisheit von dir lerne: 

4. Was mein Herze dicht't und tracht't, 
iſt von Jugend auf nur böfe, aber hilf, daß 
deine Macht mic) auch von mie felbft erlöfe, 
und N allen guten Dingen gieb mir Wollen 
und Vollbringen. 

5. Schaffe mir ein reines Herz, daß ich 
ſtets an Gott gedenfe und mid) oft mit 
Reu' und Schmerz über meine Sünden 
kränke; doch nach den betrübten Stunden 
führe mic) in Jeſu Wunden. 

6. Pflanze mich daſelbſt in ihn, als ein 
Glied an feinem Leibe, und wenn- ich fein 
eigen bin, hilf mir, daß ich es noch bleibe. 
Er der Weinftod, ich die Rebe, daB ich ganz 
in Jeſu lebe. 

7. Hierzu bitt ich diefe drei: Glaube, 
Hoffnung und die Liebe; ſteh auch fonft 


* 


iſti Satan unſerm 
Geiſt nicht rauben, noch ſonſt etwas ſchwä⸗ 


en Sl ' - 4 
5. Glauben if nicht Menſchen⸗Stärke. 
gering. Des dreiein'⸗ 

a Gottes Werke find nicht Jedermannes 


6. Glaube it das. größte Wunder, das 
der Seiſt in uns gethan: daß ein Menfchens 


eil’ger Geijt! fo brich und reiße des 


nglaubens Macht entzwei; daß es recht 
mit Wahrheit heiße: daß der Sieg bes 
©laubens ſey! 


tigkeit. 


Gieb mir Demuth, Fried' und Freude und, 
auch Sanftmuth, wenn ich leide. Zu 
8. Hilf mie reden recht and wohl und fm 
Glauben niemals zagen; hilf mir beten, wie 
ich ſoll, hilf mir auch mein Kreuz ertragen: 
Wenn es Zeit ift, hilf mir flerben und da: 

bei den Himmel erben. Kafpar Neumann. 


Pfolm 32, ».7. Du bi mein Schirm; du mol. 
leſt mich vor Angſt bebüten, daß ich erreftet 
_ ganz fröplicy rühmen Eönne. Sela. 


Met. Ale Menſchen müſſen fterben. 
619 SH du läſſeſt mich erreichen 
. abermal die Abendzeit, das iſt 
mir ein neues Zeichen deiner Lieb’ und Güs 
Laß jeßund mein fchlechtes Sin⸗ 
en durch die trüben Wolfen dringen ımd 
fr weni in dieſer Nacht gnädig quf mein Heil 

edacht. 


2. Neige dich zu meinen Bitten, ſtoß 
nicht dies mein Opfer weg Hab' ich gleich 
oft überſchritten deiner Wahrheit heiligen 
Steg: fo verfluch’ ich meine Sünden und 
will mich mit dir verbinden, reiß du nur 
aus meiner Bruſt jede Wurzel böfer Luft. 

3. Herr! es fen mein Leib und Leben 
und was du mir fonft gefchenkt, deiner All⸗ 
macht übergeben, die den Himmel felbft . 
befchränft. Laß um mich und um die Mei: 
nen einen Strahl der Gottheit fcheinen, der, 
was deinen Mamen trägt, als dein Gut zu 
fügen pflegt. ” 

4. Laß mic) mildiglich bethauen deines . 
Segens Veberfluß, ſchirme mich vor Angſt 
und Grauen, wende Schaden und Verdruß, 
Brand und fonft betrübte Fälle, zeichne 
meines Haufes Schwelle, daß Niemanden 
bier in Eif treffe des Verderbers Pfeil. 

5. Wirfe du in meinen Sinnen, wohne 
mir im Schatten bei, daß mein fchlafendes 
Beginnen dir auch nicht zumider ſey; fchaffe, 
daß ich fchol auf Erden mag ein folcher 
Tempel werben, der nur dir und nicht der 
Belt ewig Licht und Feuer hält. 

6. Geht, ihr meine müben Glieder! geht 
und fenft euch in die Ruh', und regt ihr 
euch morgen wieder, fchreibt es eurem 
Schöpfer zu, der fo treue Wacht gehalten; 
wenn ihr aber müßt erfalten, wird des bit- 
terri Todes Bein Doc der Seele Vortheil 
feyn. Friedtich Nudolph Ludwig v. Canitz. 
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Bon der Verſohnlich keiec. 


Warci 11, v. 25. Vergebet, wo ihr etwas 
Jemand habt, auf daß auch euer. Dater im 
mel euch vergebe eure Fehler. 


Mel. Jeſu, der du meine Seele. 
6% ger! du Überſtehſt aus · Liebe, 

ob ich ſchon erzürne dich; gieb 
daß ich dergleichen übe, wenn ein Menfch 
thut wider mich: wie ich halte meine Brü- 
der, fo wirft du mich halten wieder ; zürne 
ich fo zeig’ ich dir, wie du zürnenfollft mit mir, 

2. Ach! wie kann, o liebſtes Leben! wenn 
mein Nächfter hört von mir: Feind! ich 
will die nicht vergeben; taugen mein’ Ge⸗ 
bet vor dir? nein, mein unverſoöhnlich's Rä⸗ 
chen muß mir felbſt ein Urtheil ſprechen; 
denn wer dem Gefchöpf iſt Feind, der ift 
nicht des Schöpfers Freund, 

3. Herr! die Lieb’ in mir entzünde und 
löfch" aus des Zornes Glut, daß ich mir nicht 
felber binde die zu fchwere Höllenruth’; ich 
bergeb’; vergieb mir wieder, gieb daß alfo 
thu' ein Feder; Die befehl ich Recht und 
Sach'; denn bein ift Gericht und Rad’. 


Im Leiden. 


Pſaſm 77, b. 11. Ih muß das leiden, die rechte 
Hand des Söcften han Ales ändern. ® 


Mel. Jeſu, der da meine Geele. 
621 SE du willſt, daß meine Tage 
7 auch mit Nacht umgeben find, 
hemmeſt nicht der Schmerzen Plage, nicht 
bie Thräne, die mir rinnt; dennoch heilig 
iſt dein Wille; ruhig duld’ ich und bin ftilfe, 
auch bei läng’rer Noth und Pein will ich Die 


ergeben feyn. 

2. Du bift e8 der Trübſal ſchicket, du 
verhängeſt Weh' und Wohl. Auch bei dem, 
was jetzt mich drücket, bleibft du gut und Lie: 
bevolf; einft nach überftand’'nen Leiden füt: 
tigjt du mein Herz mit Freuden, du nur 
kennſt die rechte Zeit, wenn bie Rettung 


mir gedeiht. - 
die dickſten Finfterniffe führft 


wider 
Sim: 


3. Durch 
du mich hindurch an's Licht. Auch durch 
Schmerz und Kümmerniffe übft du mich in 
meiner Pflicht; bei dem Sonnenfchein auf 
Erden könnt' ich leicht vereitelt werden, 
würd' ich Menſchen mehr bertrauin, ale auf 
dich, Allmächt'ger! fchau'n. 

4. Ich auch werd‘ es einmal fehen, daß 
dein Weg nur Gnade war; werde Danfbar 
dich erhöhen, als den Retter in Gefahr. 
Sollteſt du nicht helfen können, du, der 
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Fluthen thürmt, fie trennen? Du, der 
Sternen ihre Bahn allmachtsvoll bezeich⸗ 
nen kann? 

5. Lehren mich nicht deine Werke, daß 
du Weltregierer biſt? daß dein Arm voll 
Kraft und Stärfe, deine Lich’ unendlich ift? 
du gedenkſt des Wurms im Staube, denfft 
au mein, dies ift mein Glaube, ber auf 
feften Gründen ruht; mas du thuft, if 
ewig guf. 

6, Stärf ihn felbft in meiner Seele, 
Gott, der du. mein Leiden ſiehſt; daß ic) 
mich nicht ängfilich quäle, wenn mit Hülfe 
du verziehft, daß ich hoffend zu der Höhe, 
wo Du wohnſt, o Vater! fehe, daß ich duid 
und dir gefreu bis zum Tod’ ergeben fy. 

Top. Briedri Gelder. _ 


Bom Wandel zum Himmel, 


ili 3, v. 18. mi bit no 
Pa —æe — babe. » DR m 


"Met. Seſu, meine Freude ac. 
62 Geee liebſte Kinder gehn als 
arme Sünder in den Himmel 
ein; und der rohe Haufen kann fo ficher 
laufen, und fo forglos ſeyn: ach, wie ift bie 
Melt fo wüft, wie viel trägt, Herr, bein 
Erbarmen! trag’ doch auch mich Armen. 

2. Was für rauhe Wege, wie viel taus 
fend Schläge Foftet dir mein Herz; und wie 
viele Stricke der verborgnen Tücke mehren 
noch den Schmerz: daß ich oft faft außge: 
hofft und dev Muth mir will verfchwinden 
bei fo vielen Sünden. . ' 

3. Wie würd’ ic) beftehen, ſollt' ich heute 
gehen vor dein Angeſicht; nichts hab’ ich 
gelitten, hab’ nicht treu geflritten, dag vers 
hehl ich nicht; laß mich, Gott, doch nicht 
zu Spott mein und beiner Feinde werben, 
beff’re mich auf Erben. 

4. Was vorhin gefchehen, was auch noch 
berfehen, vechne mir nicht zu; nur in deinen 
Wunden hab’ ich ſtets gefunden, Zefu, meine 
Ruh'; Herr! hilf doch, ich wollte noch, daß 
du mich mögft felig ſchauen einft auf Him⸗ 
melsauen. 


5. Drum, o meine Freude! nimm ſelbſt 
weg und ſchneide, was dir nicht gefällt; wirſt 
du nicht, mein Leben! Kraft und Gnade ge⸗ 
hen, läßt mich nicht die Welt: nimm mich 
hin, gieb deinen Sinn, ſo will ich mit Dank 
und Freuden von der Erde ſcheiden. 


v 


Geiſtlichtr 
Bertrauen und Ergebung. 


5 Mtofe 7, .9. So ſollſt du nun willen, daß das 

„ dein Bott, ein Bote itt, ein treuer Gott, 

Der Den Bund und Barmherzigkeit halt denen, 

Die ihn lieben und feine Bebote halten, in tau⸗ 
fend @lied. 


Itel. Frenꝰ. dich fehr, o meine Erde. 
623. Gete⸗ Mund hat uns verheißen, 
es fol uns aus feiner Hand 
weder Welt nod) Teufel reißen, feine Wahrs 
beit iſt befannt. Darum fürchten wir ung 
nicht, wenn gleich Welt und Himmel bricht, 
feine Treu’ kann ihr Verſprechen nicht vers 
gefien oder brechen. 

2. Mögen doch die Berge weichen und 
die Felfen untergehn! nichts mag unferm 
Felſen gleichen, Gottes Bund bleibt ewig 
ſtehn; fallt, ihr Hügel! immer hin,'unfers 
Gottes Baterfinn kann Fein Schlag noch 
Fall erfchüttern, wenn gleich Erb’ und Him⸗ 
mel zittern. 

3. Er hat fich mit uns verbunden durch 
den Bund, der ewig gilt; diefee Bund wird 
feft erfunden, diefer Bund ift unfer Schild 
gegen des Verſuchers Pfeil, Gott bleibt uns 
fer Erb’ und Theil, das hat uns fein Mund 
gefchworen, da fein Geiſt uns neu geboren. 

4. Drum fey ruhig, meine Seele! trau’ 
auf Gott, der für dich wacht, wenn in dies 
fer Tammerhöhle die ein Zweifel Kummer 

macht; wer fich nur auf Gott verläßt, der 
fteht unbeweglich fefl. Dein Erbarmer wird 
Dich Fügen, feine Treu’ wird dich beſchützen. 
SYeremias Hubrig. 


Gottes Rath wankt nicht. 


&bräer 6, v. 17. Da Bott wollte den Erben der 
Derbeißung überſchwänglich beweiſen, daß fein 
Rath nicht wanlete, bat er einen Eid dazu 
gethan. 


Met. D du Liebe meiner Liebe, 
624 Bee Rath ift unbeweglich, daß 
. man ficher glauben ann; ihm 
ift Lügen ganz unmöglich; er hat einen Eib 
gethan, die Verheißung ſtehet fefte und wir 
haben ſtarken Troſt, er feht unfern Grund 
auf's Befte, daß fein Sturm ihn nieberftoß". 
2. O du ewiger Erbarmer, wie beftäns 
dig bift uns du, wir es in mir, daß ich 
Armer ganz auf deiner Gnade ruh'! zagt 
mein Herz, verfucht der Zeufel, zeig’ mir 
deine Worte nur; fo benimmt mir allen 
Zweifel die Verheißung und dein Schwur. 
3. Gott, du Fäffft dich weit herunter, 
bis das träge Herz dir glaubt; mach' mic) 
in dev Hoffnung munter denn bie Zuflucht 
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ift erlaubt. Laß mich an der Hoffnung hal 
ten, die mir angeboten ift; unfer Glaub’ 
ift der der Alten, traut dir, daß du wahr: 
haft biſt. . 

4. Selig iſt's, auch als ein Keanker in 


der Soft feft zu ſtehn; denn fo geht 


elen Anfer in den Himmel felbft hin> 

ein; halte mir bis an mein Ende meinen 

Glauben ungetrübt, bis ſich die in deine 
Hände meine Seele ganz ergiebt. 

: M. Ppitipp- Seiedrih Hiller. 


Adventslied.. 


@bräer 9, v. 28. Gbriflus iſt einmal geopferf, 
wegzunehmen vieler Sünden. Zum andern Mat 
ober wird er obne Bünde erfcheinen denen, die 
auf ihn warten, zur Geligkeit. ‘ 


Sn eigener Melodie. 


695 Gy Sohn ift kommen, uns al: 
‚2 en 


I Srommen, hier auf diefe 
Erden In armen Geberden, daß er uns von 
Sünde freie und entbinde. 

2. Er fommt auch noch heute und lehret 
die Leute, wie fie fi) von Sünden zur Buß’ 
follen finden, von Irrthum und Thorheit 
treten zu der Wahrheit. . 

3. Die fich fein nicht fchämen und fein’n 
Dienft annehmen durch ein'n rechten Glau⸗ 
ben mit ganzem Vertrauen, denen wird er 
eben ihre Sünd' vergeben. 

4. Denn er thut ihn'n fchenfen in den 
Saframenten fich felber zur Speife, fein’ 
Lieb’ zu beweifen, daß fie fein genießen in 
ihrem Gewiſſen. 

5. Die alſo befleiben und beftändig blei- 
ben, dem Herren in Allen traghten zu gefals 
len, die werden mit Freuden auch von bin: - 
nen fcheiden. | 

6. Denn bald und- behende kommt ihre 
Lebensende, da wird er vom Böfen ihre 
Seel erlöfen und fie mit fi führen zu der. 
Engel Ehören, | 

‚7. Bon dannen er fommen, wie denn 
wird vernommen, wenn die Todten werben 
erfiehn von der Erden und zu feinen Füßen 
ſich darftellen müflen. 0 

8. Da wird er fie fcheiden: die Frommen 
zur Freuden, die Böfen zur Höllen-in pein⸗ 
liche Stelfen, da fie ewig müſſen ihre’ Untus 
gend büßen. . 

9. Ei nun, o Herr Jeſu! ſchick unfre Her: 
zen zu, daß wir alle Stunden recht gläubig 
erfunden darinnen verſcheiden zu den ew gen 
Freuden. Miqael Weiß. 


x 
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Vet Drehung in Bottes Willen, de Und aucı bat — wahr: daß fein, Abort 
alm 40, d. 9. Deinen Ziilen, mein Bott, cou⸗ nicht gar leer und fruchtlos wiederke 
Se und bein Befeg habe ich in meinen ſondern, wenn's wird angehöret, fich auch 
Mel. Bott des Himmels und der Eeden. nad’ und Geift an ber Seel beweiftt. 
626 Gyr Wille ift mein Wollen, das 3. Ohne Segen wär’ feinen Knechten 
ift aller Ehriften Plicht. Wo ſchwer, Botfchaft an die Welt zu tragen; 
fie ihm gefallen follen, widerfpeechen fie ihm aber man Tann ftöhlich fagen: fein Wort 
nicht, denn e6 pflegt fein Ja und Nein aud Hat die Kraft, daß «6 Früchte fchafft. 
ihr Ta und Nein zu feyn. Matthäus Stach. 
2. Gottes Wie fol im Glauben meine 
' befe Richtſchnur feyn; will man mie die Himmelfahee Eprifti. 
ahrheit rauben, giebt ſein Wort mir hel⸗ Pfatm a7, % 6.7. Sott fähret auf mit audjen, 
Im Schein und ae mie Die rechte Baht, Terangur Berk Tokphgnt, oinae unrm Ad 
3. Gottes Wille fol imLeben meine fiete Mel. Don Bott will ich nicht laſſen. 
Regel ſeyn. Er wird das Vollbringen ges RER. 
ben, fo flimmt mein Gehorfam ein nd fo 628 5% fähret af gen Pinmel m 
wird das leid betäubt, Daß «6 In der. gung” SJubeifhait, mit präch 
Sucht Verbieibt. . —ã— — Gott ——— 
"4. Gottes Wille giebt im Beten mir das “18% RR 
ze Maaß und 31; ich will Eindlih vor —A— Könige der Heiden, dem 
ihn treten: giebt er wenig oder viel, fo 2. Der Herr wird auf 
; genommen, kehrt zu 
| will \h zufrie en ſeyn, er theilt Alles weis⸗ des Dinen De um we ae 
5. Gottes Wille ſchidt im Leiden mie MER, bie er hat rei gemacht. 128 holen „Ser 
bie befte Zröftung zu: will er mir ein Nreuz fm ein Die lautern —5 — den hellen 
beſcheiden, denkt er doch an meine Ruh’. Seraphinen muß er willfommen feyn. 
Wer fich in Geduld nur faßt, der.befommt _ 3. Wir wiffen nun die Stiege, bie unfen 
nur halbe Lafl. Haupt erhöht; wir wifjen zur Genüge, wie 
6. Gottes Wille fol im Sterben auch man zum Himmel geht. Der Heiland geht 
mein befies Labſal feyn; werd’ ich doch den voran, will uns nicht nach ſich laffen, er zei⸗ 
immel erben, das verfüßt des Todes Pein. gr uns bie Straßen, er macht uns fih're 
ch will an den Lebeus+Port lieber heut Babıı Bu 
als morgen fort. 4. Wir follen himmlifc werden, der Hero 
7. Run, mein Gott! laß deinen Bits ſelbſt macht uns Platz; wir gehen von deu 
fen, welcher ja voflfommen gut, mich durch Erden dorthin, wo unfer Schaf. Ihr Her⸗ 
deine Kraft erfüllen, beuge felbften meinen den, macht euch auf! wo Jeſus bingegan- 
Muth, fo halt’ ich dir immer fill, und gen, dahin fey das Verlangen, bahin fen 
mein 2006 iſt: wie Gott will! euer Lauf. 
Benjamin Sqhmolck. 6. Laßt uns zum Himmel dringen mit 
berzlicher Begier, laßt und zugleich auch 
DB m no et : br ottes, fingen: dich, Jeſu, fuchen wir; dich, o du 
wre dom Kımmel Falk und nike wieder Gottes Sohn, dic Weg, dich wahres Le⸗ 
. dabin Pommt , fondern feudhtet die Erde und ben, dem alle Macht gegeben, dich, unfers 
mad fe his und macians, Daß de giebt Gauptes Kran’! 
* Ber ae meinen ande and fon. &s j 6. a, ee KH du 43 
hun, “das mir gefällt nd foll ihm gelingen, boöſe Welt, dein ann nicht ergößen. 
—* ich's ed" und folk ihm gelingen Weißt du, was und gefällt? Der Der ift 
M el. Gerlen - Bräutigam. unſer Preis, der Herr iſt unfre Freude und 
627 tte8 Wort ift klar, daß der Löfkliches Gefchmeide, zu ihm geht unf're 
X) ganzen Schaar aller Menfchen Reif. 
hier auf Erden Friebe fol verkündigt wers 7. Wann foll es doch gefchehen, wann 
den: darauf waget man, way man immer kommt die liebe Zeit, Daß wir Gott werden 
kann. ſehen in feiner. Herrlichkei? Du, Tag, 


u) 
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wann wirſt du ſeyn, daß wir den Heiland 
grüßen, daß wir den Heiland küſſen? komm, 
Kelle dich doch ein! — 


D. Gottfried Wiſhelm Oaocet. 


Himmelfahet Chriſti. 

Pſalin &, v. 19. Du biſt in die Höhe gefahren 
und haft das Befängniß gefangen; du Bart ®o- 
ben empfangen fie Sie often Ben aucd —— * 
trön anigen, daß o er Herr, dennoch daſel bſt 


Mel. Nun danket alle Gott. . 


629 * fährt mit Jauchzen auf und 


mit Pofaunen-Klange; viel taus 


fend Engel find fein Wagen mit Geſange; 


die Wolfen heben ihn ale Schöpfer hoch 
empor. Triumph, Triumph, Triumph! fingt 
iym der Engel Chor. 

2. Der Heiland ſetzet fich zu ſeines Das 
ters Rechten mit großer Herrlichkeit. O, 
wohl uns, armen Sinechten, trotz Teufel.und 
der Welt, trotz aller Feinde Macht, weil er 
zugegen ift, und mächtig für uns wacht, 

3. Wohlan, du brichſt die Bahn, du bift 
und borgegangen, wir fehen die noch nach, 
Herr Jeſu! mit Verlangen; laß unfer Her 
nad) dir, mein Schag! gerichtet feyn, d 
wir auch bermaleinft zum Simmel gehen ein. 

3. Joh. Bottfried Diearius. 


Pfingftilied, 


Sefata 88, v. 3. Ich will Waffer gieflen auf die 
Durfligen und Ötröme auf die Dürren; id 
wii meinen @eift auf deinen Sanmen gießen 
und memen Öegen auf deine Nachtommen. 


Mel. ren’ dich fehr, o meine Seele. 

630 ott! gieb einen milden Regen, 

. denn mein Herz ift Dürr, wie 
Sand; Bater! gieb vom Himmel Gegen, 
tränke du dein bürft'ges Land: laß bes heil’ 
gen Geiſtes Gab’ über mich von oben ab 
soie die ftarfen Ströme fließen und mein 
ganzes Herz durchgießen. 

2. Kann ein Bater bier auf Erben, der 
boch böf’ ift von Natur, feinen lieben Kins 
bern geben nicht6 als gute Gaben nur: fol: 
teft Du denn, der du heißt: guter Vater, 
Deinen Geift mir nicht geben und mich Jaben 
mit den guten Himmelsgaben. 

3. Jeſu! der dus hingegangen zu dem 
Vater, fende mir deinen Geif, den mit 
Verlangen ich erwarte, Herr! von bir; 
laß den Tröfter erigtic bei mir feyn und 
lehren mich, im der Wahrheit feſt zu ſtehen 
und auf dich im Glauben fehen. 

4. Heil'ger Geiſt! du Kraft der From 


x 
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men! fehre bei mir Armen ein und fey taus 
fendmal willfommen, laß mich deinen Tem: 
pel fenn; fäubre du nur felbft das Haus 
meines Herzens, wirf hinaus Alles, was 
mic, bier kann fcheiden von den füßen Sims 
melsfreuden. 


⸗ 


6. Schmüde mich mit deinen Gaben, 


mache mich rein, neu und fchön, laß ‚mich 
wahre Liebe haben und in Deiner Gnade 
fiehn. Gieb im Sterben farfen Muth, 
heilige mein Fleiſch und Blut, lehre mich 
por Gott bintreten und im Geift und Wahrs 
heit beten. 

6. So will ich mich Die ergeben, Dir zu 
Ehren foll mein Sinn dem, was —* — 
iſt, nachſtreben, bis ich werde kommen hin, 
da mit Vater und dem Sohn ich im höch⸗ 
ſten Himmelsthron' dich erheben kann und 
preiſen mit den ſüßen Engelweiſen. 


Zur Kriegeszeit. 


GSirach 50, v. 25 26. Er verleihe immerdar Beier 
den zu unſeter Zeit in Sfrael: und daß: feine 
@nade firts bei uns bleibe, und eridfe uns, fo 
lange wir leben. 


Mei. Werde munter, mein Bemürbe. 
631. Sy ieb Fried’ in deinem Lande, 
da du wohnft mit deinem Wort, 
Glück und Heil in allem Stande gieb uns 
auch an allem Ort, mach’ des Krieges bald 
ein End’, deinen Frieden zu ung wend', daß 
wir fiehen mögen bleiben, bein Wort unges 
hindert treiben. u 
2. Gott, gieb Fried’ in der Gemeine, die 
dich ehrt und recht erfennt, Jeſum Ehriftum 
auch alleine ihren Seligmacher nennt! beut 
ihre Schuß und Frieden an, daß ihr nichts 
mehr fchaden kann. Gegen die, die fie bes 
fireiten, ſteh' ihr bei auf allen Seiten. 
3. Gott, gieb Fried’ an allen Enden, da 


dein Wort im Schwange geht; laß es ſich 
nicht von uns wenden, weil darauf dein’ Ehre 


ſteht. Wende von uns falfche Lehr’, die dein 
Wort verdunfelt fehr, laß uns dein Wort 
belle fcheinen zu der Seligkeit der Deinen. 
4. Gott, gieb Fried’ zu allen Zeiten, weil 
wir leben. Niemand kann fonft und retten, 
für uns fleeiten. Ohne dich iſt nichts ges 
thanz darum du, Herr Jeſu Ehrift! der du 
unfer Kriegsfürſt bift, ſtreit für uns als 
deine Freunde und flürg ale beine Feinde. 
5. Gott, gieb Fried‘, es iſt vonnöthen! 
da der Keind fo graufam iſt, mit Verhee⸗ 
rung, Plündern, Zödten, ohne Schonen 
Blut dergießt. Räche das unfchuld'ge Blut, 


— 
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ſteure ferner aller Wuth, unb errette uns 


aus Snaden, aus Gefahr, Angft, Noth und 
Schaden. | 

6. Gott! gieb Fried’, den nicht kann ges 
ben die goftlofe böfe Melt, die da ſucht Krieg 
zu erheben nur um Ehre, Gut und Geld. 
Jeſu Ehrift, du Kriedefürft! wenn du Friede 


geben wirft, wollen wir dir Ehe’ erweifen, 


deine Macht und Gnade preifen. 
M. Bottfried Edelmann. 


Bon der Liebe Gottes, 


Pfalm 62, 0. 12. 13. Bott hat ein Wort geredet, 
das babe ich etliche Mal geböret,, daß Bott al» 
lein mächtig ifl. Und du, Herr, bift guädig. 


$n eigener Nielodie. 
632 Gett hat ein Wort gered't, da 
weicht er nicht davon, als er 
vom Himmel fprach: Dies it mein lieber 
Sohn, an dem mein Bater : Herz ein Wohl⸗ 
efallen hat, wer ihn bedachtiam hört, der 
Anbet Troft und Rath. 0 

2. Gott bat ein Wort gered’t; nun folgt 
mein Herze nach, und führt das fchöne 
Wort, das Jakob dorten fprach: mein 
Herr! ichlaffe dich in meinem Glauben nicht, 
bis mir dein füßer Mund den Vater: Ges 
gen fpricht. 

‚3. Alfo bin ich gewiß, daß Gott bie Men: 
fchen liebt, weil er den theuern Sohn ber 
Welt zum Pfande giebf; daß ein getaufter 
Chrift, wenn er an Jeſum gläubt, hinfort 
in Noth und Tod unangefochten bleibt. 

4. Ad) Jeſu! ich bin dein, und du bift 
gleichfalls mein; damit foll unfer Wort nie: 
mals getrennet feyn; fprich mir, ald Bräus 
tigam im Geifte freundlich zu und lode 
mich hierdurch, daß ich dergleichen thu'. 

5. Sprich mie im Glauben zu: denn 
freilidy ift es viel, daß ein fo großer Gott 
was Schlechtes lieben will; jedoch der Freu: 
den-Geift Flopft alfo bei mir an: Gott hat 
ein Wort gered’t, das nicht betrügen kann. 

6. Sprich mir im Leben zu, wenn et 
wa Fleifch und Blut in meiner Frömmig⸗ 
keit mir viel zuwider thut; damit mein blös 
der Muth das Macht Wort nicht vergißt, 
wie gleichwohl deine Kraft in Schwachen 
möchtia ifl. 

7. Speich mie im Sterben zu, obaleich 
des Todes Bild mich in der lebten Noth 
mit lauter Angſt erfüllt: dein Geiſt erquicke 
mich und gebe mir den Sinn: Gott hat 
sin Wort gered’t, der Zod ift mein Gewinn. 


Geiftlicher Liederſchatz. 


8. Ach Gott! es bleibt dabei: im An⸗ 
fang war das Wort, das Wort war ſelber 
Gott; nun geht der Segen fort, der eben 
dieſen Spruch in meine Seele ſchreibt: Gott 
hat ein Wort gered't, das ewig ſtehen bleibt. 
M. Ehrifliau Weiſe. 


Bom Beift und Worte Gottes, 


ömer 8, v. 2. Das Geſetz des Geiſtes, der da 
lebendig machet in Ehrjfto Jeſu, bat midy frei 
mas von dem Det der Sünde und Des 
⸗ © 2} ” 


. Met. Aus tiefer Noth fehrei? ich zu dir. 
633, Get heil ger Geiſt! hilf uns mit 
Grund auf Jeſum Chriſtum 
ſchauen, damit wir in der letzten Stund' 
auf feine Wunden bauen, die er für uns 
nad) Gottes Rath, am heiligen Kreuz em: 
pfangen hat, zu tilgen unfre Sünden. 

2. Durch's Wort in unfre Herzen fchein’ 
und thu’ uns neu gebären, daß wir, ale 
Gottes Kinder rein, vom böfen Wandel 
fehren und in dir bringen Früchte gut, fo 
viel als unfer blöder Muth in dieſem Fleiſch 
kann tragen. 

‚3. In Sterbensnöfhen bei uns fleh’ und 
hilf ung wohl verfcheiden; daß wir fein fanft 
ohn' alles Weh' hinfahren zu den Freuden, 
bie und der fromme Vater werth aus-Tauter 
Gnade hat befchert in Ehrifto, feinem Sohne. 


Bartholomäus Ringwaldt. 


Bon der Liche Jeſu Chriſti. 
‚15,0. 9. Gleichwie mich mein Bater liebet, 
[0 lebe id euch auch. Bleibet in meiner 
ebe. 


M el. Zn Chriſto geleßt. 
634 Gott heiliger Geiſt, ſey innig ge⸗ 
preiſt, daß du mich gelehrt, 
wie freundlich ſich Jeſus zu uns hat gekehrt. 

2. Mit welcher Geduld und Gnade und 
Su bat er mic) geführt, fo daß ſich mein 

enfen darüber verliert! 

3. Das Auge, wenn’s thränt, den, der 
mich verföhnt, nur danfbar anblict, indem 
fidy die Seele in Staub vor ihm bückt. 

4. Ich Alche und Erd’, mas bin ich doch 
werth? nichts an mir ift gut, als mas das 
Blut Tefu felbft wirfet und thut. 

5. Wie hat er fo lieb! o Gott! welch 
ein Trieb von Liebe und Gnad' ift der, fg 
ihn für mid) in Tod gebracht hat! 

6. Wie dank’ ich's ihm nun? was fol 
ich ihm thun? o daß ihm zu Ehr'n all’ meine 
Gedanken geheiligel wär’n! 


Maria Spangenberg d. 1. 
Ehriſtian Bregor u. 2 — 6. 


Job 
al 
gi 


| Geiſtlicher Liederſch ag. 


4. Noth und Trübſal können mir nicht 


Bon Sottes Regierung. 


Pfaim 119,v. 53. Herr, wenn ich gedenfe, wie 
du don der Welt her gerichtet haft, fo „werde 
ich getroͤſtet. 


Mel.Es iſt das Heil uns kommen ber. 
635 85% herrfchet und hält bei uns 
. Baus, was fagft du Menſch 
dawider? "Was fchlägft du feinen Willen 
aus? leg’ in den Staub dich nieder; ſchweig 
fill, laß ihn nur Meifter fenn, er ift das 
gaukt, wir indgemein deffelben fchwad)e 
ieder. ’ 
2. Belegt er dich mit Kreuz und Noth, 
und greift dir nach dem Herzen; er ſchickt 
das Leben und den Tod, laß dich ed etwas 
fchmerzen; doch hüte dich vor Ungeduld, du 
möchteft fonft Durch große. Schuld dein beſtes 


Heil verfchergen. ' 


jet hält er fich verborgen, als wiſſ' er nichts 
um dein Beſchwer, lafl’ immerhin dich fur 
gen, hab’ gegen dich fich hart gemacht; Dies 
währt vom Abend in die Nacht und wieder 
an den Morgen. \ 

A. Seht ift er wieder gnädig bier, giebt 
Endfchaft deinen Leiden. Er nunt das Trau⸗ 
erfleid von dir, umgürtet dich mit Freu; 
den. Cr züchtigt als ein Bater dich; jedoch 
muß feine Gnade fich darum nicht von dir 
fcheiden. 

5. Mie wohl ift doch der Menfch daran, 
der fich in Gottes Wege in tiefſter Demuth 
ſchicken kann, ihm aushält alle Schläge; 
dies nimmt der höchſten Kunft den Preis; 
Herr! gieb uns, daß fich aller Fleiß auf 
dies zu lernen lege. M. Simon Dad. 


Bon der Vergebung der Sünden und 
©lüdfeligleit des Ehriften. 
1 Zimoth. 1, v. 16. Mir if Barmherzigkeit wis 
derfabren. 


Mel. D wie felig ſeyd ihr doch, ihr Frommen! | 


636. 6% ‚ ih preife dich mit allen 
Frommen. Gnädig haft du 
mich auch angenommen, haft mir vergeben ; 
fröhlich kann ich rheines Glaubens leben. 
2. Zurcht und Ang mag fihre Sünder 
fchreden! wohl mir, 
deden! wie dürft’ ich zagen? er befreit mich 
von der Sünde Plagen. - 


ſchaden; bu, mein Gott, gedenfft an mich 
in Onaden; du willſt mich üben, did), wie 
Jeſus liebte, treu zu lieben. 


5. Elend find, die Feine Hoffnung haben; . 


aber ich erwarte ew'ge Gaben; ich hoff’ im 
Sterben das, was Jeſus mir erwarb, zu 
erben. ü 

6. O fo kann mich felbft der Tod nicht 
fchreden. Gott, du wirft ja meinen Leib 
erwecken. Mir darf nicht grauen, in die 
offne Gruft hinab zu fchauen. . 

7. Du, du fprihft dann: geh’ in deine 
Kammer, ruhe aus von alle deinem Jam⸗ 
mer; mich follft du fehen; auch dein Staub 
ſoll herrlich auferfichen. 


8. Wird nun einft des Richter Nuf ers " . 


. mi j 
3. Er bieibt ſchon fo von Alters her; fchallen: Kommt! wie follte mir der Muth . 


entfallen? Zu feiner Rechten fie” ich dann 
mit allen Deinen Knechten. 
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9. Preis und Ehre will ich dir dann brin⸗ 


gen und auch meines Mittlers Ruhm be- 
fingen. Durch feine Wunden hab’ ich Heil 
und Seligfeit gefunden. D. %. A. Eramer. 


Gott ift die Liebe, 


4 Johannis 4, v. 16. Gott ift die Liebe, und wer ' 


in der Liebe bleibet, der bleibet in Bot, und 
Gott ın ibm. 


Mel. Nun dantet alle Bott. 
637 Get iſt die Liebe ſelbſt, von dem 
die Liebesgaben, als aus dem 
reinſten Quell, den erſten Urſprung haben; 
der bleibet feſt in Gott, wer in der Liebe 
bleibt, und welchen keine Macht aus Jeſu 
Wunden treibt. 


2. Der Vater liebt die Welt; fein väͤter· 


lich Erbarmen ſchickt den geliebten Sohn zu 
uns verlaffnen Armen, und dieſer liebet ung, 
drum fcheut er Feine Noth, er träget willigs 
lich fogar den Kreuzestod. 

3. Wie reiche Ströme find von diefer 

uld gefloffen! die Liebe Gottes ift in unfer 

erz gegoffen. Der werthe heil'ge Geiſt 
nimmt felbft die Seele ein, fo daß wir nun 
fein Haus und Tempel worden feyn. ’ 

4. Nun, wer den Heiland liebt, der hält 


aß mich Jeſu Flügel fein Wort in Ehren, und fo verfpricht der 


ere, bei ihm ſelbſt einzufehren; was muß 
ür Freud’ und Luft, die gettlich ift, entftehn, 


3. Lab die Welt fich ohne Gott befrüs: wenn Vater, Sohn und Geiſt in eine Seele 
ben; laß fich geämen, die die Erde lieben; gehn. 


die Furzen Leiden, die ich noch empfinde, 
werden Sreuben. 


5. Gott, heil ger Geiſt! lehr' ung bie Liebe 


Jeſu kennen, laß unfre Herzen ſtets in reis 


⸗ 
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ner Liebe brennen, und endlich führ uns fort 
in jenes Leben ein, wo unf're Liebe wird in 
Dir vollfommen feyn. 


Die gnädige Gegenwart Gottes, 


Apofl. Geſch. 17, v. 237. 26. Gott iſt nich ferne 
von einem Jeglichen unter uns, denu in ihm 
leben, weben und find wir. 


Mei. Wunderbarer König. . 

638 Gew iſt gegenwärtig! laſſet uns 
anbeten, und in Ehrfurcht vor 

ihn treten. Gott iſt in der Mitten: Alles 
in uns ſchweige, und ſich innigſt vor ihm 
beuge. Wer ihn kennt, wer ihn nennt;fchlagt 
Die Augen nieder, kommt, ergebt euch wieder. 
2. Gott ift gegenwärtig, dem die Cheru⸗ 


binen Tag und Nacht mit Ehrfurcht dienen; 


heilig, ‚heilig fingen alle Engelchören, wenn 
fie Gott mit Jauchzen ehren. Herr, ver 
nimm unfre Stimm’, da auch wir Geringen 
unfre Opfer bringen. 

3. Wir entfagen willig allen Eitelfeiten, 
aller Erdenluft und Freuden. Da liegt uns 


ſer Wille, Seele, Leib und Leben dir zum 


Eigenthum ergeben. Du allein follft es feyn, 
unſer Gott und Herre, dir gebührt die Ehre. 

4. Majeftätiich Weſen! möcht ich dich 
recht preifen, und im Geift dir Dienfk erwei⸗ 
fen; möcht' id) wie ein Engel ühmer vor dir 
ſtehen, und did» gegenwärtig fehen! laß mich 
dir für und für trachten zu gefallen, lieb⸗ 
fer Gott, in allen. 
‚ 5. Luft, die Alles füllet, d’rinn wir im; 
mer ſchweben, aller Dinge Grund und Le⸗ 
ben, Meer ohn’ Grund und Ende, Wunder 
aller Wunder, ich fenf* mich in dich hinuns 
ter; ich in dir, du in mir, laß mid) ganz ver 
fchwinden, dich nur fehn und finden. 

6. Du durchdringeft Alles, laß dein fchöns 


ſtes Lichte, Herr, berühren mein Gefichte; 


wie die zarten Blumen willig fich entfalten, 
und der Sonne ſtille halten: laß mich fo, 
ftill und froh deine Strahlen faſſen, und dich 
wirken laſſen. 

7. Mache mich recht kindlich, innig abge: 
fchieden, fanfte und voll ftillem Frieden! mach’ 
mic, reines Herzens, daß ich deine Klarheit 
fchauen mag in Geift und Wahrheit, laß 
mein Ser; bimmelwärts, wie ein Adler 
ſchweben, und in dir nur leben. 

8. Herr, komm in mir wohnen, laß mein’n 
Geil auf Erden dir ein Heiligthum noch 
werden! Komm, du treuer Heiland, dich in 


mir verfläre, daß ich ſtets dich lieb’ und ehre, 


Geiſtlicher Liederſchatz. 


wo ich geh', ſitz' und ſteh', laß mich dich er⸗ 
bliden, und vr Die mich büden. s 
Gerhard Terfleegen. 


» Bon der Treue Gottes 


4 Eorinther 10, v. 13. Bott iſt getreu, der euch 
sticht loſſet verſuchen Über euer Vermögen. " 


- Sn eigener Melodie. 


639 5% ift getreu, der über meine 
! . Kräfte mich armes Kind noch 


niemals hat verfucht; vielleicht gefchieht’e, 
daß in dem Angfigefchäfte der Traurigkeit 
er mich noch heut’ befucht. Mein Herz, du 
folsft e6 fehen, was dir für Hülfe fey in Furs 
ger Zeit gefchehen. Gott iſt getreu. 

2. Gott ıft getreu in allen feinen Wer⸗ 
Een, macht er mir.gleich die Bürde noch fo 
ſchwer, fo kann er mid) dabei doch wieder 
ftärfen, von ihm allein fommt Zroft und 
Labſal her, und wenn die Zeit vorhanden, 
fo machet er mic) frei, von allen Sammer: 
Banden. Gott ift getreu. | 

3. Gott ift getreu, dem, hält jetzt miine 
Seele ein theures Wort mit feitem Glauben 
für: „kommt, fuchet mich in euren Kummer; 
höhlen!“ drum fommt bein Kind, und fucht 
dich mit Begier; du kannſt mich nun nicht 
laffen, ich ſag' es ohne Scheu, du wirft Dich 
felbft nicht haſſen. Gott iſt getreu. 

4. Gott ift getreu, er ſtoͤßet feine Kin 
der im Zorne nicht von feinen Augen hin, 
er zieht von Uns, find wir gleich große Suͤn⸗ 
der, die Hand nicht ab, fo redlich iſt fein 
Sinn. Drauf kann und will ich bauen, 
die Roth fey, wie fie ſey, ihm will ich feft 
vertrauen. Gott iſt getreu. - 

5. Gott ift getreu, der wird mir Troft 
verfchaffen, wenn gleich der Troſt bei allen 
Menfchen fehlt, er wird den Geiſt, der mich 
mit Trauer» Waffen fo jämmerlich bis auf 
bie Seele quält, gar ferne van mir treiben, 
ich aber werde frei bei meinem Jeſu bleiben. 
Gott ift getreu. — — 


- Der gute, liebe Öott. 


Pfalm 86, u. 5 Du, Serr, bift gut and gnädig, 
von großer Güte, allen, die dich anrufen. 


Nel. Gott des Simmels und der Erden. 
640 Gett iſt gut, was will ich klagen 
wenn die Welt es böfe meint 
weiß ich feinen Freund r haben, Gott im 
Himmel ift mein Freund; laß die Falſchen 
immer gehn, Gött wird treulich beimirftehn. 
2. Gott ift ſtark und kann mir rathen, 


wenn mir Niemand helfen fann, das bezeus- 





Geiſtlicher Liederſchat 


Yen feine Thaten fchon bei mir von “Jugend 
:an, fo hoff’ ich auch Fünftig drauf, er hilft 
meiner Schwachheit auf. 
3. Gott if reich, er wird mer geben, mas 
mir gut und felig iſt, ich will nicht nach 
eichthum fireben, weldyes nur das Herze 
ißt; der hat Alles in der Belt, wer nur 
feinen Gott behält. 

4. Gott iſt geoß und die ihn ehren, ehret 
er auch wiederum, muß ich manche Schmach 
hier hören, ich will feyn, als wär’ ich flum, 
Gott wirb aber Richter ſeyn, der iſt auch 
mein Ruhm allein. 

5. Gott iſt treu und wird auch halten, 
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8 Herr, unſer Hort, laß uns dies Wort; 
denn du haſt's und gegeben. Es fey mein 


Theil, es fey mir Seil, und Kraft zum ew's 


gen Leben. " Eprillian Fuͤrchtegott Gellert. 


Bon Gottes Borfehung und Hülfe 


Polm 37, 9, 1. Der Herr iſt mein Licht und, 

mein Seil; dor wem follte ich mich fürchten? 
der Herr ift meines £ebens Kraft, por wem 
follte mir grausm? \ 


Mel. &s iſt gemißli an ber Zeit. 
642 6% ift mein Licht, der Herr mein 
. Heil, das ich erwählet habe, er 
iſt Die Kraft, Dabin ich eil und meine Seele 
labe; was will ich mich denn fürchten nun, _ 


‚ 


was er mie verfpeochen hat, ich will ihn und wer kann mir doch Schaden thun auf 


nur laffen walten, er weiß allem Kummer 
Rath, ſcheint die Hülfe manchmal weit, 
kommt fie doch zur rechten Zeit. 

6. Sottift Alles, was ich hoffen, wün⸗ 
ſchen und verlangen Pann, das wird bei ihm 
angetroffen, was er thut, ift wohl gethan, 
drum foll mie auch Gott allein Alles und in 
Allem feyn. Benjamin Schmolck. 

Bom Worte Gottes, 


Sobannis 8, d. 47. Wer von Bott if, ber hörel 
Gottes Wort. 


j Mel. Ad Bolt und Herr, wie ıc. 
641. 5% ift mein Hort, und auf fein 
NND Wort foll meine Seele trauen. 
Ich wandle hier, mein Gott vor dir im 
Blauben, nicht im Schauen. 

„2. Dein Wort ift wahr; laß immerdar 
mich feine Kräfte fchmeden. Laß feinen 
Spott, o Herr, mein Gott, mich von dem 
Glauben fchreden. 

3. Wo hätt’ ich Licht, wofern mich nicht 
dein Wort die Wahrheit lehrte? Gott, 
ohne fie verſtund' ich nie, wie ich dich wür⸗ 
dig ehrte. 

4. Dein 
Unfterblichfeit und Leben. Zur Ewigkeit 
ift Diefe Zeit von die mir übergeben. 

5. Dein ew’ger Rath, die Miffethat der 


Sünden zu verfühnen, den fannt’ ich nicht, - 


wär’ mir dies Licht nicht durch Bein Wort 
erfchienen. 

6. Run darf mein Herz, in Reu' und 
Schmerz der Sünden nicht verzagen; nein, 
du verzeih’ft, lehrſt meinem Geift, ein gläu: 

big Abba fagen. 
7. Mich zu ernen’n, mich die zu weih'n, 
ift meines 


bie Kräfte. 


Wort rflärt der Seele Werth, 


eils Gefchäfte. Durch meine entgelten meine Sünden, ic) fuche, 
Müh' vermag ich's nie; dein Wort giebt mie 


diefer ganzen Erbe? | 

2. Wenn mich die böfe Rott’ anfällt und 
will mein Fleifch verfchlingen, fo kann fie 
biefer ſtarke Held gar leicht zu Boden brin- 
gen, wenn fich auch gleich ein ganzes Heer 
legt um mich ber, was iſt's Denn mehr? mein 
Gott kann fie bald fchlagen. 

3. Eins bitt' ich nur, das hätt’ ich gern, 
wenn’s mie Gott wollte geben: daß ich bei 
ihm, als meinem Herrn, ſtets wohnen Fönnt’ 
und leben und alle meine Tag’ und Jahr’ 
in feinem Haufe bei der Schaar der Heilis 
gen vollbringen. a 

4. Da wollt ich meines Herzens Freud’ 
an ſeinem Dienfte fehen, und rühmen, wie 

ur böfen Zeit mir fo viel Gut's gefchehen, 
a er mid) fleißig hat verdeckt in feiner Hüts 
ten und verftedt in einem ftarfen Felſen. 

5. Und alfo wird er ferner noch mich wifs 
fen zu regieren, er ‘wird mich fchügen und 
fehr hoch in fichre Derter führen, mein 
Haupt wird über meine Feind’, ob fie gleich 
hoch erhaben ſeyn, all’zeit erhöhet werden. 

6. Dafür will ich denn wiederum Gott 
auf das Beſt' erhöhen, fein Ruhm fol in 
dem Heiligthum aus meinem Munde gehen, 
jch will ihm opfern Dauk und Preis, ich will 
(m Lob, fo gut ich weiß, vor allem Volke 
ingen. . 
7. Serr, mein Gott, höre, wie ich fchrei 
und feufz' in meinem Sinne, gieb, daß mein 
Bitten Fräftig fen und dein Herz eingewinne. 
Mein Herz hält dir, o treuer Hort, beftäns 
Dig vor dein eigen Wort: „Ihr follt mein 
ainfl fucen. “ 

8. Nun ſuch ich jetzt, ach, laß mic) Aid 

err! 
dein Angeſicht, das laß mich gnädig finden, 
verſtoße ja nicht deinen Knecht; denn du biſt, 
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der mir hilft zurecht und bringt aus allen 
Nöten . a 
. 9 Mein Bater, Mutter, und was bier 

fonft ift von guten Leuten, bie find zu ſchwach 
und Fönnen mir nicht treten an die Seiten; 
ich bin entfegt von allee Welt, Gott aber 
aim mich in fein Zelt, da find’ ich alle 

'nüge. 

10. Herr, mache mir gerade Bahn, halt 
mich in deiner Gnade und nimm did, meis 
ner herzlich an, daß mir Fein Keind mehr 
fchade; denn Viele reden wider mich und 
zeugen, das fie ewiglich nicht können über: 
we " 


fen. — 
11. Noch dennoch hab’ ich gufen Muth 
und glaube, daß ich werde im Lebenslande 
Gottes Gut dort fehn und auf der Erbe. 
Friſch auf, getroft und unverzagt! wer's 
nur mit Gott im Glauben wagt, der wird 
den Sieg erhalten. ' Paul Gerhardt. 


Gottes Wefen, Eigenfhaften und Werke, 


2 Mofe 15, 9.2. Der Herr ift meine Stärke und 
Lobgefang, und iſt mein Heil. as if mein 
Bott, ich will ibn preifen; er iſt meines Da» 
ters Bott, ih will ihn erheben. - 


In eigener Melodie. 

613 Gy ift mein Lied, er ift der Gott 

. der Stärfe, groß ift fein Nam’, 
und groß find feine Werke, und alle Himmel 
fein Gebiet. - 
2. Er will und ſpricht's, fo find und les 
ben Welten, und er gebeut, fo fallen durch 
fein Schelten die Simmel wieder in ihr 

ichts 


chts. 

3. Licht iſt fein Kleid, und feine Wahl das 
Beſte. Er herrfcht als Gott‘ und feines 
Zhrones Befte ift Wahrheit und Gerech⸗ 
tigfeit. | 

4. Unendlich reich, ein Meer von Selig: 
keiten, ohn’ Anfang Gott, und Gott in .ew’s 
gen Fo Herr aller Welt, wer ift dir 
gleich? 

5. Mas ift und war im Himmel, Erb’ 
und Meere, das Fennet Gott, und feiner 
Werke Heere find ewig vor ihm offenbar. 

6. Er ift um mich, ſchafft, daß ich ficher 
ruhe, er fchafft was ich vor⸗ oder nachmals 
thue, und er erforfchet mich und Di. 

7. Er ift die nah’, du fißeft oder geheft; 
ob du an's Meer, ob du gen Himmel flöheft; 
fo ift er allenthalben da. 

8. Er fennt mein Fleh'n und allen Rath 


der Seele. Er weiß, wie oft ich Gutes thu’ - fol 


und fehle und eilt mir gnädig beizuftehn. 


Geiſtlicher Liederſchag. 


9. Er wog mir dar, was er mir geben 
wollte, ſchrieb auf fein Buch, wie lang’ ich 
leben follte, da ich noch unbereitet war. 

10. Nichts, nichts ift mein, das Gott nicht 
angehöre; Herr, immerdar foll deines Nas 
en Ehre, dein Lob in meinem Munde 
eyn! 

11. Wer kann die Pracht von deinen 
Wundern faſſen? ein jeder Staub, den du 
haft werden laſſen, verkündigt feines Schöp- 
fer6 Macht. Ä 

12. Der kleinſte Halm ift deiner Weis: 
heit Spiegel. Du, Luft und Meer, ihr 
Auen, Thal und Hügel! ihr feyd fein Lob⸗ 
lied und fein Pſalm. 

13. Du tränkſt das Land, führft uns auf 
grüne Meiden, und Nacht und Tag, und 
Korn und Wein und Freuden empfangen 
wir aus deiner Hand. Ä 

14. Kein Sperling fällt, Herr, ohne dei⸗ 
nen Willen; follt’ ich mein Gerz nicht mif 
dem Trofte ftillen, daB deine Sand mein Les 
ben hält? 

15. Iſt Gott mein Schuß, will Gott 
mein Netter werden, fo frag’ ich nichts nach 
Himmel und nach Erden, und biete felbfi 
der Hölle Trug. Ä 

Chriſtian Furchtegott Gellert. 


Der dreieinige Gott. 


4 Petri 1, d. 2. Nach der Borfebung Gottes bes 
- Daters, durch die —— des Deiſtes zum Geo 
borfam und zur Belprengung des Blutes Jeſu 
Chriſti. Gott gebe euch viel Bnade und Zriede. 


Mel. Wer nur den lieben Gott Läßt walten. 
641 Gett iſt nur Eins in drei Perſo⸗ 

nen und heißet Vater, Sohn 
und Geiſt; er herrſchet über alle Thronen 
und wird in aller Welt gepreift, die Luft, 
den Himmel, Erd’ und Meer erhält, res 
giert und fegnet er. 

2. Dem Bater wird nach allen Stüden 
das Merk der Schöpfung beigelegt; bet 
Sohn, als der. auf feinem Rüden die Süns 
den aller Menfchen trägt, fegt durch Erlö⸗ 


fung uns in Ruh’, dem Geifle fommt die 


Heil'gung zu. | 

3. Nun, Gott, groß über alle Götter! 
o heilige Dreifaltigkeit, fey ftets mein Das 
ter, mein Erretter, mein Zuſpruch in bes 
trübter Zeit; und gieb, dap. ich einſt freus 
benvoll dort fchau‘, was ich hier glauben 
ol! 


Marlin Grünwald? 


Gott 


BSeiflidyer Liederſchag. 


Gott Tann helfen, wo Niemand 
lfen kann. -. . - - 


4 Samuel. 14,0.6 Ss i em | 
ſchwer, durch viel oder eig en wn 


615, Wenn wir in höchſten Nothen ſeyn. 
ott iſt und bleibt der Wunder⸗ 
mann, der Viel aus Wenig 

68 fann; wer Gott vertraut, dem 
mangelt’s nicht; denn Gott weiß wohl, was 
Dir gebricht. 

2. Wenn bie wird alle Sürp verfagt, 
wenn Angſt und Moth dich druckt und plagt, 
fo fchrei’ zu ihm: er läßt dich nicht, weil 
fein Wort Troſt und Hülf verſpricht. 

3. Wem er will —2 muß ſhwind 
die dienen Waſſer, Luft und ind, ein 
Brödlein Brot aus Cats Hand thut mehe 
ale ben Witz und Verſtand. 
fort, ſo halt dich feft an: Gottes Mort; 
trau’ nur auf ihn, er forget für dich hier zeit: 
lich und dort. ewiglich. D. Johann Dicarins. 


Troſtliend. 


alonicher 3, v. 3. Der Herr iſt freu, der 
wird euch narten und bewahren vor dem Argen. 


Mel. D’Sork,'du frommer Bott. 

646." tt und bleibt aetreu! fein 

Herze bricht vor Lieben, pflegt 

er —— öftermal: die Seinen zu betrüben; 

er prüfet durch das Kreuz, ‘wie rein der 

Glaube fen, wie ſtandhaft die Geduld, Gott 
iſt und bleibt getren! 

‘2. Gott ift und bleibt getreu! er hilft 
ja felber tragen, was er und aufgelegt, Die 
Laſt der ſchweren Plagen, er braucht bie 
Ruthe oft und bleibet doch Babei ein Vater, 
Der uns liebt, Gott iſt und bleibt getreu! 

3. Gott ift "und bfeibt getreu! er weiß 
was wir verinögen, er pfleget nie zu viel 
den Schwachen aufzulegen, er macht fein 
Iſrael von Laft und Banden frei, wenngroße 
Noth entfteht. Gott iſt und bleibt getreu! 

4. Gott ift und bleibt getreu! er tröftet 
nach dem Weinen, er läßt, nach trüber Nacht, 
die Freudenſonne fcheinen; der Sturm, des 
Kraus Sturm geht augenblide vorbei, 
fey Seele nur getroſt. Gott iſt und bleibt 

reu! 


5. Gott it und bleibt getreu! er ſtillet 
dein Begehren, ex will bein Glaubens⸗Gold 
in Trubſais Glut bewähren. Nimm an 
won. Gottes Hand, den Kreuzkelch ohne 


27 


Drum, wenn dein Thun will nirgend gern. 


Obern in der That und ihnen gerne 
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6. Gott iſt und bleibt ‚getreu! laß alle 
Weiter krachen, Gott: wird ber. Trübfel 
‚doch ein ſolches Ende machen, Hg alles 
Kreuz und Nath dir ewig Diet '& 

und bleibt 


liebt der Hoͤchſte dich! Gott 


getreu! . D. Jopann Sprifian ZWitpelmi? 


‚ on den Pflichten der Unterihanen, 
F 


1 Petri 2, v. 13. 44. Seid untertban aller men 
liden Ordnung, um des Herrn willen, es 
en, ober ben "Haupt: 
fandten von ihm sur Rache 


dem Könige, als dent Überfle 
leuten, als deu Be 

über die Nebeltpäter, und zu Cobe den Srommen. 

. Mel. Beflehl Du deiue Wiege.” 5 

647. SE läßt die Unterthanen am 

Pflicht und, Schuldigkeit erin⸗ 

nern und ermahnen, fie follen jederzeif fich 


willig finden laffen, dem vorgeſetzten Herxn 
‚zu dienen beflermaßen, und zu gehorchen 


2. Denn dies ſind Pauli Worte: es ſey 
ſtets Jedermann in jedem Land' und Orte 


den Obern unterthan, ſo daß er ihnen gebe 


Gehorſam, Furcht und Ehr', und ‚io nicht 
mierfehe — trotzig ſich empör. 
Befonders, wo regieret getreue Obrig⸗ 


ti die Gott hat eingefühtet, und ihr den 


Thron bereit't, ihr auch das Schwert ver- 
liehen und g’geben in die Sand, daß fie ſich 
fol bemühen, zu hegen Recht Im Land. 

4. Drum wohl dem, der's bedeutet, wie 


oß die Wohlthat fey, wenn Soft, den - 


ande fchenfet Reginten, die getreu und 
forgfam Sieh erzeigen, zu. herrſchen nach Ge⸗ 
bühr, und die ihe Herz nur neigen zum 
Blauben für und für. 
5. Ja, wohl den, der auch fiebet’ Edi 
ie 


was er zu geben hat. Ein Solcher wird ges 


nießen Gerechtigkeit und Schuß, auch fonfl - 


wird auf ihn fließen vielfältig großer Nu. 

6. Nun, Bott if’s, der uns gönnet 
genten guter Art: drum billig män’s veheh 
net und feine. Mühe warf, ‚der Obrigkeit 
zu dienen in Demuth, Lieb’ und Ehr', und 
bitten, Daß Gott ihnen gut Regiment beſcher'. 


Der beſte Troſt im Leiden 


Pfaim a, v. 2* Der das Obr gepflanget bat, 
follte nit börent; ber day Auge gemndit 
bat, (oüte * nicht sehen? - 


Jarligener Melodia 


tt lebet noch! © was ber⸗ 
648. Gar zagſt Bad! a Ib gut, 


Scheu, der eben&becher —* Gott. iR der aus —— alle Hülf auf Erben 


und bleibt getreu! 


tbut, der mit. want un und foten drwen Armen 


"2374 Beiftlidyer 
machet Alles wohl und gut: Bott kann 
:beifer, als wir denfen, alle Neth zum Bes 
ſten lenken. GSeele, fo bebenfe doch: lebt 
doch unſer ⸗Gott noch! 

2. Gott lebet noch! Seele, mas verzagſt 
du doch? ſollt' der ſchlummern oder ſchlafen, 


der das ww bat zugericht’t? der die Ohren 


hat erfchaffen, ſollte biefer hören nicht? 
Gott ift Gott, der hört und fiehet, wo den 
Frommen Weh' geſchiehet. Seele, fo be: 
denke doch : lebt Doch unfer Herr⸗Gott noch ! 

3. Gott lebet noch! Seele, wat verzagit 


du doch? der den Erbenfreis verhüllet mit den ',, 


Wolken weit und breit, der bie ganze Welt 
erfuͤllet, ifE von ung richt fern und weit. 
Wer Gott liebt, dem will ‘er fenden Hülf 
und Troſt an allen Enden. Seele, fo be 
denke doch: lebt doch unfer Herr⸗Gott noch! 
4. Gott lebet noch! Seele, was verzagft 
du doch? biſt du fchwer mit Freu; beladen, 
nimm zu Gott nur deinen’ Lauf. Gott iſt 


groß und reich von. Gnaden, hilft dem Schwaz: 


"hen gnädig auf. Gottes Gnade währet im: 
mer, feine Treu’ vergehet himmer. Scele, 
fo bebenfe doch: lebt doch unfer Herr⸗Gott 


noch! 
5. Gott lebet noch! Seele, was verzagſt 
du —* wenn dich deine Sünden —* 
ken, dein Verbrechen quält vi 
zu Gott, er wird verfenfen Deine Gün- 
den in das Meer. Mitten in der Anaft 
der Höllen kann er dich zufrieden ftellen. 
Seele, fo bedenke dach; lebt ‘hoch unfer 
‚Herr: Gott noch! ABA 
6. Gott lebet noch? Seele, was verzagſt 
du bo? will dich alle Welt 'verlaffen, weißt 
du weder aus noch ein; Gott wird den⸗ 
noch dich umfaffen ud im Leiden bei bir 
feyn.. Gott iſt's, der es Herzlich meinet, 


. 
. 


wo die Noth am größten fcheinet. Seele,’ 


fo bedenke doch: lebt doch unfer HerrsSott 
noch! ' " 


7. Gott lebet noch! Seele, mas verzagft 
du’ doch? laß den Simmel fammt der Er- 
den immerhin in Trümmern gehn, laß die 
Hölf. entzündet. werden, laß den Feind er: 
bittert fiehn, ‚laß den Tod, den Abgrund 
blitzen: wer Gott traut, den will er fchüßen: 
Seele, fo bedenke doch: lebt body unfer 


Herr :Gott noch! 

8. Gott lebet noch! Seele, was verzagſt 
du doch? mußt du ſchon geaͤngſtet wallen 
auf der harten Dornenbahn, es iſt Gottes 
Wohlgefallen, dich zu führen himmelan. 


ſehr, fon d 


Liederſchag. 
Gott wird nach dem Jammerleben Friede, 
Freud’ und Wonne geben. Seele, fo be⸗ 
denkr doch: lebt doch unfer Heti⸗Gott noch! 
M. Johann Friedrich Zihn. 

x Lebendige Hoffnung 
Daniel 6, v. 36, Er iſt Der Lebendige Golf, der 
ewiglicy bleibst. , . 

Mel. Erſchienen ifl der herrlidy’ Tag. 
649. g3% Iebet noch und ſtirbet uicht, 
Gott it mein: rofl md Zu⸗ 
verſicht; ja, wenn die ganze Welt fällt ein, 
ol * ‚mein beſtes Hoffen ſeyn: Bott le⸗ 
noch! 


2. Gott lebet noch, was ſorg' ich denn? 
ſo lang’ ich Gott den Vater kenn', Be ich 
die Sorgen an die Seit’ und finge fröhlich 
allezeit: Gotttebet ch! | 

3. Mein Herz! wenn du weißt keinen 
Nath, wenn dic, die Noth umgeben bat 
und dich gefeßt in großes Leid, fo denke du 
‚nur allezgeit: Gott lebet noh!: - . 

4. Gott lebet noch, und weiß gar wohl, 
wie feine Hand dich retten fol; dein Bater 
meint und macht e6 gut, wenn er dich firaft; 
drum wohlgemutb, Gott lebet noch! 

5. Gott legt dir auf ein ſchweres Joch, 
wodurch er dich betrübet hoch; doch hilft 
tragen, was dich plagt, und flärft dich; 

rum ſprich unverzagt: Gott lebet wi 

6. Wenn die nun wird dein Kreuze ſchwer 
und dich faft drüdtet allzuſehr; wenn «6 dich 
fchier zu Boden ftoßt, fo hilft doch Gott; 
"drum jey getroft; Gott lebet noch! 

7. Mein Bater! forge du für mich, mein’ 
Hoffnung fteht allein auf dic); ſieh' mic) 
mit gnäd’gen Augen an, daß ic) ſtets fröh⸗ 
lich fingen fann: Gott lebet noch! 


Gott made Mut und giebt Troſt. 
Maleachi 3, v. 16. Die Bottesfürdhtigen tröften 
Sch unter einander alſo: der Herr merket es, und 
böret es; und ift vor ihm ein Denkzettel geſchrie⸗ 
ben für die, fo den Herrn fürchten und an fei« 
nen Namen gedenken, 
Mel. Was SGott £hut, das iſt wohlgefban, 
650 oft lebt! wie kann ich trau⸗ 
«I tig feyn, als wär” Fein Gott, 
zu finden ? er weiß gar wohl von meiner Pein, 
die ich bien muß empfinden. Er fennt mein 
Herz und meinen Schmerz; drum darf ich 
nicht verzagen, und ihm nur Allee klagen. 
2. Gott hört! wenn Niemand hören 
will, was will ber Feind dann fprechen, als 
mürde meiner Seufzer Ziel nicht. durch Die 


“ 


Geiſtlicher Liederſchagz. 


Wolken brechen? Ruf' ich empor, ſo hört . Abendlied. 


| ‚ fo ſteigt die Hülfe ni rüdhe Sal. 3, v. 9. e ich, i 
fin Die (fi Pieter, (of Open Sn, A hg, 
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3. Gott ſieht! wie klaget denn mein Met. Herliehfter Jefız, oa haft da verbroden? 


Herz, ale fäh’.er nicht mein Weinen? Vor 652 Gi Lob, der Tag ift glüdlich 
ihm muß auch der tieffle Schmerz ganz of \MFdme nun vollendet, die arbeits: 
fenbar erfcheinen ; fein Thränlein fehlt, das freie Nacht fidy zu und wenbet; fommt, 
er nicht zählt, worauf fein Aug’ nicht blicket, laſſet uns den höchſten Gott erheben, ihm 
bid er uns hat erquidet. 0a Ehre geben! - 
4 Gott führt! drum geb’ ich ruhig 
fort auf allen meinen Wegen, und wenn die haften, hat über und die Gnade laſſen wal⸗ 
Welt bald hier, bald dort will ihre Stricke ten; darum wir billig feine Güt' ausbreiten 


. 2. Der Herr hat uns heut’ anäbiglich er⸗ 


legen, fo yflegt er mich zwar wunderlich, 
Doch gnaͤdig auch zu führen, dag mich fein 
Fall kann rühren. 
Gott giebt, und wär’ ich noch fo 
arm, doch foll ich nicht verberben; mas huft 
mir denn mein fieter Harm, als müßt’ ich 
Sungers fterben? Er bat ja Brot, ımd 
wenn die Noth uns nad) der Wüſie weiſet, 
fo werden wir gefpeifet. 
6. Gott lebt! mwohlan, ich merfe das; 


vor allen Leuten. 

3. Zwar find wir unwerth folcher großen 
Gnaden, dieweil wir oft im Meer der Sünd' 
uns baden, dieweil wir auch in viele Miſſe⸗ 
thaten gar oft gerathen. 

4. Dennoch, fo laſſet uns zu ihm hin⸗ 
treten und ihn aus Herzensgrund mit Ernſt 
anbeten, er wol’ nicht ımfre Sünden und 
Verbrechen nach Würden rähen. . 

5. Er woll' uns väterlich die Nacht be: 


Gott hört! ich will’s ihm fagen; Gott wahren burdy ferne muntte Wacht, der En- 


fieht ! er Hält mein Thränenmaaß; Gott 
führt! ich darf niche Flagen. Mur nicht 
betrübt! Gott giebt und liebt, und wird 
mir endlich geben, audy-bort mitihm zu leben. 
. . Benjamin Seneid. 
Danklied nad der Peſt. 
68, v. 2i. Wie haben einen Bott, der ba 
bilft, und den Herrn Seren, der, Dom Zode er» 


Met. Wer nur den ficben Bott läßt walten. 

651 gg Lob! daß.ich fo feſt gehalten 
in 'wahrem Glauben meinen 

Gott. Ich Bin nun durch fen Liebeswal⸗ 

ten befreiet von der Krankheits⸗ Noth und 

ſteh' gefunb da und mein Haus *). Wie 

feed ich Gottee Güte aus! . 

*) de nen. , . 

2. Die Seude hat viel hingeriffen an 
diefem und an jenem Ort, uns aber hat fie 
laffen müflen ganz unberühret immerfort;, 
daraus man fieht, wie piel es nützt, wenn 
Gottes Hand ung det und ſchützt. 

3. Gott, unſet Helfer fen gelobet, daß 
du der Aranfheit Macht und Wuth, die fo 
ſehr bei uns hat getobet, nur haft gebraucht 


zu unfree Ruth’, daß wir von folcher frei’ 


und los, geſund noch ruh'n in deineni Schooß. 


4. Wir fallen dir in deine Arme und ſa⸗ 


gen alle Beſſrung zu; ach ferner unfrer dich 
erbarme, ſey unſer Schuß und Hülfe bu, 
and nimm bei Tage und bei Nacht als wie 


Dein Auge uns in Acht! g 


= 


gel Schaaren, damit ber böfe Feind uns 
nicht erfchleiche, nein,’ von une weiche. 

6. Test leg’ ich, Serr, die matten, mü⸗ 
dem Glieder in deinem Namen -zu dem 
Schläfe. nieder; Hilf, daß ich morgen frifch 


und froh auffiche, zur Arbeit gehe. 


7. Alsdann will ich dir meinem Gott 
lobſingen, dein Ruhm foll durch die weiten 
Wolfen dringen; du follft von mir, fo lang" 
ich bin auf Erden, gerühmet werden. 

D. Theodor Wolder. 


Abendlied. 
Pſalm IM, v. &, Der dich behutet; ſchlaft nicht. 
Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


653 Gy Lob! der Sag iſt nun ber 
x, fchloflen, die Ruheſtunde ſteilt 


füch ein. Viel Gutes hab’ id) heut’ genoffen; 
Gott muß dafür gepriefen ſeyn. An Gott 
und an fein Bob gedacht, bringt eine rechte 
gute Nacht. 

2. Des Leibe Arbeit geht zu Ende; bie 
Seele nimmt das ei. Mein Bott! 
ich breite 
aus vor dir; weil ich, dich Vater nennen 
Tann, fo nimm mein findlich Opfer an. 

3. Der Tag verftreicdyet ohne Plagen; 
der Abend bricht vergnügt herein. Muß 
Mancher über Unglürck Flagen, fo kann id) 
gutes Muthes ſeyn. Dein Auffehn fchlibt 
mich väterlich, und Bein gie frönet mich: 


e 


u 
Hetz und Hände in Ehrifto Zefu> 


276 


4. Nun, Gott! vom Grunde meiner Sees 
len ſtimm' ich ein Lob: und Dank: Lied an. 
Gern wollt! ich alles das erzählen, was 
deine Hand an mir gethan; doch, lieber 
Gott, nnzählig iſt, was Seel’ und Leib von 
Dir genießt. 

5. Ach, nur vergieb mir alle Sünde! 
Mein Jeſus nimmt die Schuld auf fich. 
Darum in diefem deinem Kinde, getreuer 
Gott, erbarme dich! JIch weiß, du geheſt 
mit mir nicht, um feinetwillen, ins Gericht. 

6. Dram fchlaf’ ich unter deiner Liebe, 
und was mir lieb, befehl’ ich dir. Sieht's 
um mein Lager ſchwarz und trübe; bricht 
doch dein Onaden : tanz herfür, der Nacht 

und Dunfel helle macht, und ſchützt mich 
durd) der Engel Wacht. - Ä 

‚7, Wohlan, ich will der Ruh' genießen; 
folf diefe Nacht die legte feyn, da id) mein 
Leben foll befchließen, fo geb’ ich mich von 
. Herzen drein. Das Leben ift nur Daun Ges 
winn, wann felig ich geftorben bin. 

8. So geb’ ich mich in deine Hände. Ich 
leb’ und fierbe, wie du willt. Ich weiß, 


Geiſtlich er Liederſchas. | 





2. Mir machte zwar bie Laft fehr bange, 
die du, mein Gott! mir auferlegt, ich 
fchriee oft: ach Herr, wie lange? Mein 
Seufzen hat bein ech bewegt, du ſaheſt 
meine Thränenfluth; drum iſt auch Alles 
worden gut. 

3. Beklagt von dem, der mich geſehen, 
wie mich die Angſt gedrücket hat, glaubt' ich 
gewiß, ich müßte gehen den harten, bittern 
Todes: Pfad; doch hat, Herr, deinerLiebe 
Glut bei mir gewendet Alles gut. 

4. Das Kreuz muß uns oft fchlagen nie: 
der, daß wir uns üben in Geduld; ‚wir 
lebten ſtets fonft Gott zumider und häuften 
täglich Sündenfchuld. Gott flärft im Kreuz 
der Ehriften Muth und macht: zuleßt auch 
Alles auf. 

5. Drum dank’ ich dir, mein Gott! von 
Herzen, daß du dein Kind geſtärket haft, 
daß meine Bein, Leid, Noth und Schmer: 
en gemwehret meiner Sünden Laſt, daß 

eine Lieb’ und Vaterruth' befördert meiner 
Seelen Gut. 

6. Soll. ich, mein Gott, noch ferner 





daB aus dem Lebens: Ende des rechten Les leiden, wenn es dein weifer Rath beſtimmt, 
bens Anfang quillt. So fchlaf’ ich nun auf fo ftehe nur auf meiner. Seiten, daß mir 
Jeſum ein: drum muß mein Schlaf geſegnet Fein Kreuz die Hoffnung nimmt, daß, Herr, 


feyn. M. Erdmann Neumeiſter. 


Herbſtlied. 
Sirach 3, dv. 17. Bott hat mir den Gegen dazu 
gegeben, daß ich meine Kelter auch voll gemacht 
abe, wie im vollen Herbſt. 

Mel. Erſchienen ifl der bersli’ Tag. 
65 4 (85% Lob! die Herbfizeit zeiget 
. fit), Gott fegnet das Land 
mildiglich,- was Nahrung bringt, was uns 
erfreut, Das ſchenkt und Gott zu Diefer Zeit. 

Sallelujah! - ,' 

2. Mein Gott! laß dene Güt' und 
Gnad' mich dankbar finden früh und fpat, 
:gieb mir, was bier mein Herz erfreut, gieb 
mir dort deine Seligkeit. Hallelujah! 

a er D. Jobann Dlearius. 

. Rah überſtandener Noth. 
Pſalm 34,0. 7 Da dieſer Elende rief, hörete 

der Herr, und half ihm aus allen feinen Noͤthen. 
Mel. O das ich laufend Zuugen ıc. 


über, die mir der Here hat 


656. 


ott Lob! die Noth ift nun vor: fchlafen ein, Hallelujah! 


durch deines Sohnes Blut, mir bleiben muß 
das höchſte Gut. 
D. Epriflian Gotthilf Dlumberg: 


Morgenlied am Montage, 
Palm 63, v. 2. 4. Bolt, du bift mein Bott, frübe 
made ich zu dir. ; te i 
denn Leben; meine Lippen preifen dich, _ 
Mel. Erfdienen iſt der herrlich” Tag. 
ott Lob! die Woch' heb' ich jet 
an: Gott Lob! der mir viel 
Gut's gethban: Gott Lob für feine Güt 
und Treu', die mir ift alle Morgen neu: 
Hallelujah! *. 
2. Hilf, Gott, daß ich auch früh und ſpa 
empfinhe Troſt, Rath, Hülf und That. 
Laß all’ mein Zhun gefegnet fen, erhalt 
mein Herz im Glauben rein. Hallelujah! 
3. Wend’ ab all Trübſal, Angſt und 
Noth, behüt' vor böfem, fchnellem Tod! foll 
dieſe Woch' die lebte ſeyn, fo laß mic) felig 


4. Chr’ fen Gott Vater und dem Sohn, 


zugeſchickt, mein Herze freuet fi Darüber, dem heif'gen Geift in einem Thron, weldy's 
daß er mich wieder hat erquidt. Denn obs ihm auch alſo jen bereit't von num an bis ın 


. gleich fräupet feine 
fein Herze gut. 


Ruth’, fo bleibet doch Ewigkeit. Hallelujah! 


. „BD. Yohaun Diearins, . 


Denn beine Büte iſt beſſer 


Geiſtlicher Risderfhag.- 


Am Schluſſe der Woche. 
Sirach 39, v. 18. Ginget ldbliy and lobet den 
Herrn in allen feinen Werten; preifet feinen 
Namen herrlich. 


Nel, Erſchienen iſt der berriicdy” Tag. 
657 ott Lob! die Woch' ift auch da- 
. bin, drum fh Dir billig dank⸗ 
bar bin, daß ich die Zeit hab’ überlebt, und 
deine Gnad' noch ob mir ſchwebt. Hallelujah! 

2. Gott Lob für ſeine Güt' und Treu', 
die mir le Morgen neu, der mir bei⸗ 
fteht durch feine Kraft, der mie Troft, Rath 
und Hülfe ſchafft. Hallelujah! 

3. Was id) verfeh'n, vergieb, mein Gott! 
Durch deines Sohn's Kreuz, Hohn. und 
Spött; gieb ferner .Segen, Fried’ und 
Freud’ und dermaleinft die Seligkeit. Hal 
lelujaht D. Joh. Oltarius. 


Sehnſucht nad) der Ewigkeit. 


Pſoſm 82, v. 3. Nleine Beele dürfte nach Bott, 


nach dem lebendigen Bott. Wann werde ich 
dapin kommen, daß id) Gottes Angeſicht fhaue ? 


Mel. &s ifi gemißlidy au der Zeit. 
658. ott Lob! ein Schritt zur Ewig⸗ 
ION fait ift abermal vollendet! zu 
dir, im Fortgang diefer Zeit, mein Herz 
fich fehnlich wendet, o Quell, daraus mein 


Leben fleußt und alle Gnade ſich ergeußt in 


meine Seel’ zum Leben. 

‚2. Ich zähle Stunden, Tag’ und Jahr‘, 
und wird mir allzu lange, bis es erfcheine, 
daß ich gar, o —* dich umfange, da⸗ 


mit, was ſterblich iſt in mir, verſchlungen 


werde ganz in dir und ich unſterblich werde. 
3. Vom Feuer deiner Liebe glüht mein 
Herz, daß ſich entzündet was in mir iſt, 
und mein Gemüth ſich fo mit dir verbindet, 
daß du in mir und ich in dir, und id) doch 
immer noch allhier will näher an dich dringen. 
4. O, daß du felber kämeſt bald, ich 
zäh die Augenblide: ach komm! eh’ mir 
8 Ser erkalt and fi) zum Sterben 
ſchicke. Komm doch in Deiner Herrlichkeit, 
ſchau', deine Braut hat fich bereit't Durch 
Glaube, Hoffnung, Liebe. “ 
5. Und weil das Del des Geiſtes ja in 
mir iſt ausgegoffen, du mir auch felbit von 
innen nah und ich in dir zerfloffen: fo leuch⸗ 
tet mir des Lebens Licht und-meine Lanp 
if zugerichtt dich Fröhlich zu empfangen. 
6. Komm! iſt die Stimme deiner Braut, 
komm! vufet deine Fromme?); fie ruſt und 
ſchreiet überlaut: 


omm bald, ach Jeſu! 
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gam! du kenneſt mich, o Gotteslamm! da 
ich Dir bin vertrauet. ») Hobel. Sal 5, v. 2. 

7. Doch ſey dir ganz anheim geſtellt die 
rechte Zeit und Stunde, wiewohl ic) weiß, 
daß dir's gefällt, daß ich mit Hey; und 
Munde dich kommen heiße und darauf von 
nım an richte meinen Lauf, daB ich dir 
£omm’ entgegen. 

8. Ich bin vergnügt, daß mic nichts 
kann von deiner Liebe trennen und daß ich 
frei vor Jedermann dich barf den Bräut'gam 
‚nennen,‘ und du, o treuer Xebensfürft! dic) 


dort mit mie vermählen wirft und mir dein 


Erbe fchenfen. | 

9. Drum preif ich dich in Dankbarkeit, 
daß fich der Lauf geendet und alfo auch bon 
diefer Zeit ein Schritt nochmals ‚vollendet, 
und fihreite eilig weiter fort, bie ich ge: 
lange an die Pfort' Jeruſalems dort oben. 

10. Wenn auch die Hände läffig find und 
meine Kniee wanken, fo biet' mir deine 
Dan geſchwind inmeines Glaubens Schran: 
en, damit durch deie Kraft mein Herz 
fich färfe und ich himmelwärts ohn' Unter: 
laß auffteige. 

11. Sch’, Seele, frifch im Glauben 
dran und fey nur unerfchroden; laß did) 
nicht von der rechten Bahn die Luft der 
Melt ablocken. So dir der Lauf zu langſam 
däucht, fo eile, wie ein Adler fleugt, mit 
Flügeln füher Liebe. 

12. O Zefu! meine Seele ift zu dir fchon 
aufgeflogen; du haft, weil du voll Licbe 
biſt, mic ganz zu dir gezogen. Fahr' bin, 
was heifiet Stund’ und Zeit; ich bin ſchon 
in der Ewigfeit, weil ich in Jeſu lebe. 

D. Augufi Hermann Stande, , 


Jeſus, mein legtes Wort. 
Apoflel « Geſch. 7, v. 58.. Herr Jefa, nimm mei 
nen Geiſt auf. , 

Mel. Wer nur den Fieben Bott Fäßt walten. 

659) ott Lob! es geht nunmehr zum 

DU. Ende, das meifte Schreden ift 

vollbracht; denn Jeſus reicht mir ſchon die 

Hände, mein Jeſus, der mich felig macht: 


drum laßt mich gehn, ich reiſe fort; mein ._ 


Jeſus ift mein letztes Wort. . 

2. Was fragt ihr viel nach meinem Glau⸗ 
ben?. Sch alaube, daß mic) Jeſus liebt, 
£ein Tod fol mir die Freuden rauben, weil 
Tefus Troft und Leben giebt. Ich fahre 


- weht und weiß den Ort; denn Jeſus iſt 


komme! So komme denn, mein Bräuti⸗ wein fees Wort. 


x 
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‚ 3. Die Hoffnung hat mich nie betrogen, 
ich bin auf. fein Gebot getauft, da hab’ ich 
.  Kefum angezogen, durch fernen Tod bin ich 
erkauft; drum Jeſus bleib' mein Heil und 
‚Hort, fein Name feh mein letztes Wort. 
4. Wiewohl die Sünde will mic, fräns 
fen, — wer ift, der ohne Tadel lebt? — 
allein ich darf an Jeſum denken, der mid) 
in feinem Tod begräbt *), ſo fonun’ ich an dem 
Lebensport, und Zefus bleibt mein leßtes 
Wort. " *) Rom. 6, v. 3. 4. 
5. Mein Jeſus hat den Tod bezwungen, 
als er am Kreuzesftamm verfchied, da ward 
mein Tod zugleich verfchlungen, er ift mein 
Haupt, ich bin fein Glied. Was Jeſus hat, 
das hab’ ich dort; drum fen er auch mein 
letztes Wort. 


6. Gedenkt mir nicht an eitle Sachen, 


der Höchſte ſorget für die Welt; befehlt euch 
ihm, er wird's wohl machen, daß Licht und 
Recht den Platz behaͤlt, Gott wendet Jam⸗ 
mer Liſt und Mord durch Jeſum, als mein 
letztes Wort. 

7. Nun freuet euch, es geht zum Ende, 
mein Jeſus heißt der legte Ruhm, wie fröhs 
lich Flopf’ ich in die Hände; wo bleibt du 

doch mein Eigenthum? Ad Jeſu, Jeſu! 
fen mein Wort! Nun ſchweigt mein Mund; 
ich eile fort. M. Ehriftian Weiſe. 


Bon det Gündennergebung. 
Seremia 31, v. 34. Sch will ibnen ihre Miſſe⸗ 
Eat, Dergehen, und ihrer Sünde nicht mehr ge 


Mel. Herzliebfler Jeſul was haft du verbrochen 9 


660. Gr es ift noch Rath und. 


Huͤlf' zu finden für unfre uns 
geheu're Laft der Sunden. Wer will, der 
fonn davon befreiet‘ werden noch hier auf 

- Erden. 
2. Wir Fönnten fie in Ewigfeit nicht büs 
Ben, wie würden flerben und verderben 
müffen; mas wir nicht können, das thut 


Geiſtlicher Liederſchat, 5 


len leben. Mer wollt’ es nicht? es geht 
zwar hier durch Leiden; doch zu den Freu⸗ 
den! Job. Jakob v. Mofer. 


Aben dlied. 
Pſalm 69, b. 31. Ich will den Namen Gottes 


[oben nt einem Eiabe, um will ihn hoch ehren 


Mel. Der Tag iſt bin, mein Jeſu ꝛc. 
661. Gy Lob! es ift nummehr der Ta 
vollendet und Gottes Ser ik 
von mir nicht gewendet, def freu’ ich mid) 
fo. daß ich triumphir’: mein ©ott ift mein 
und bleibt es für und für! 
2. Schr gnadenreich hat er. mich heut’ 


befchirmet, der arge Feind hat mich umfonft 


beftürmet; der Engel Schaar ımngab mid) 
um und um; denn Jeſus fprach: dies iſt 
mein Eigenthum! 

3. Lob fen dir, Herr, du Heiland ber 
Elenden! Lob fey dir hier und auch an allen 
Enden! gieb, daß dein Zob weit ausgebreis 
tet —— im Himmel und allhier auf die⸗ 

rd! , 
4. Ach! dringe doch der Menfchen Herz 
zufarhen, .entzünde fie in wahren Andachtes 
flanınen, damit dein Nam fer überall ger. 
preif’t, in wahrer Lieb' und Kraft von deis 
nem Geift. 

5. Des Tages Licht ift deines Lichts ein, 
Zeuge; ach, Herr! verſchaff', daß fich mein : 
Herze beuge, nun dieſes Licht der Sonne 
von uns weicht; bis daß mein Herz das 
neue Licht erreicht. 

6. Dein Angeficht entzieh’ nicht dem Ges 
fihte, daß in der Nacht ich fen im heiliten 
Lichte, fo bin ich frei von aller Finſterniß, 
und meine Seel’ der Gnaden ganz gewiß. 

7. In die will ich getroft und freudig 
fchlafen, du wirft mir wohl der Engel Heer 
verfchaffen, Damit mein Bett in dieſer dunk⸗ 
len Nacht verſehen fen mit einer ſtarken 

e 


6) 


Gott aus Gnaden, und heilt den Schaden. op, 


3. Sein Sohn iſt für uns an dem Kreuz 
geftorben und hat dadurch Gerechtigkeit er» 
. worben; die theilt er Allen: mit, fo es bes 
gehren und fich befehren. 

4. Wir Fönnen Theil durch fein Ders 
dienft nun haben an allen uns von ihm ers 
worb'nen Gabens wer mit dee Sünde will 
in Freundſchaft ſtehen, muß untergehen. 

5. Hingegen will er fie gar gern verge⸗ 


ben, wenn wir im Glauben ihm nur mol. 


8. ẽs ruhe auch die heilige Gemeine in 


“bie, o Herr! denn fie iſt ja die beine; bes 


wahre fie vor aller Feinde Tuͤck, 
Nacht ihr manchen Gnadenblick! 

9. Und nach dem Schlaf erwede Zion _ 
wieder, daß es bir dank’ und finge Lo⸗ 
heslieder im neuen Licht und frohen Sons 
nenfchein; denn dir gebührt Lob, Preis und‘ 
Dank allein. De 


gieb. in der 


0. Peter Badimann. 


N 


Geiſtlicher Lirderfdag) 2379 
Rad) dem Genuß des heiligen Abendmahls. ich ficher. ruhn. Mich ſchrecket Fein Getüm⸗ 
Job. 6,2. 55. Mein Fleiſch F die regte Spetfe, rael, fein. Fall, der mich verlegt; mein Wan⸗ 
und mein Blut if der rechte I ‚dei if im immeh, mein Glaube 
HM et. Tier nur den lieben Bott * walten. 9, Fragt Jemand nach dem Grunde, dem 
662 ott Lab! ich bin aufs Heu’ ars bin ich allezeit mit Herzen und mit Munde 
quiet mit Chriſti theurem, zur Rechenſchaft bereit. Der Grund, auf 
Leib und Blut. Das Heil, das hier mein. den ich baue, ift Chriſtus gang allein, und 
Geiſt erblidet, macht allen meinen Schaden: weil ich dem ‚vertraue; fo muß ich ſelig ſeyn. 
t. Mein Glaube jauchzt und freuet fih; -3. Auf mein Verdienſt und Werke ver 
nn 2 Cu Chriſtus farb für mid. trau’ und bau' ich hicht; im Herren-bab’ ich 
u ott Lob! die gauze Laſt der Süm' Stärke und fefte guberſicht. War ich ſehr 
ben. iſt nun aus Gnaden weggeſchafft. Mich tief verſchuldet, in große Noth gebracht; er 
aller Sculden zu ‚entbinden, hat Jeſu bat bie Straf erduſdet und mi gerecht ge 
Blut die volle Kraft. Heut' nahm id) ja mach. 
der Freiheit Pfand beim Abendmahl aus it bleibet meine Freude, wenn ich‘ 
feiner and. engften bin, mein Zroft in allem Leide 
ott Lob! mein zagendes Gewiſſen ei ah der Tod nicht Hin; fo laſſ ich 





Fast ſich in Jeſu Tod geftilit! ich ſeh die mir nicht grauen, bieweif mein Glaube 


ndſchrift ganz zerriffen, die Mich vorhin ſpricht: geh’, eile, Gott ſchauen, dein Hof⸗ 
9 mit Furcht erfüllt! Durch ihn bin. ich mit fen at nt “ 
Sort verfühnt, werd’ an fein: Voterherʒ 5. Drum will ich nimmer wanken; mein 
gewöhnt. Heiland, halte mich; bfeib’ du mir in Ge⸗ 
4. Gott Lob! der füße. Seelenfriede rehri danken, wen Furcht und Schrecken zu 
wieder in mein Herz zurück! Wie war ich meinem Fall' verbinden, wenn die Berfol⸗ 
doch fo Frank,.fo mühe, bis meines Jeſu gung blitzt, Sefabe und Noth fich finden, 
Gnadenblid aufs Neue fich zu mir gelanft und fi) die Ho erhit. | 
und Troſt und⸗Ruhe mir gefchenft. 6. Wenn ich ſodann am ſchwaͤchſten, wie: 
5. Gott Leb! von ihm kommt neues wohl nicht troſtlos bin, fo ſey du mir am 
Beben, def Leib und Blut ich heut’ genoß. mächlten, und flärfe meinen an, daß ich 
Er fann mir, was mir mangelt, geben, dabei gelafen, voll Geiſt und Muthes fen, 


fein Reichthum iſt unendlich groß; und ber (8 f, Herr, 
ift für die rate da — iſt au für. mich: u ei hd ep zu ſaſſen. Sf, O 
Hallelujah ch will dich feſte halten, wenn Trüb⸗ 


6. ee Lob! in dem erfreuten Herzen fatabih it, unb werd’ ich auch erfalten, 
wohnt Jeſus und die Seligkeit. Der em fo laſſ ich Dich doch nicht. Dan Geiſt foricht 
nung weichen alle Schmerzen, leicht wird meinem Geiſte Zr of und Erquickung ein. 

das Leiden diefer Zeit. Ein ewig's Glück Herr! ſtärke mich und Teife mir Kraft, dir 
lacht mie von fern; drum harr und glaub’ treu zu ſeyn 

ur duld ic} gern. 8. Nun n, Sem, du giebſt den Willen, ver⸗ 
7 . Gott 2ob! mit ‚Freuden wil ich ſtere leihe nair zugteich auch Kräfte zum Erfüllen, 
ben, der Himmel ift mir aufgethan. Ei nf jo1 bin ich ewig reich. Drum reiche mir die 
darf ich dort mit Jeſu erben mach einft Durch« Hände, fo bleib’ i unverfegt, und bis zum 
wallter Leidensbahn, und mit der Auser- engende durch Chriſtum feftgefeßt: 
en Zahl halt’ ich erſt dann recht Abend⸗ Dir Sieg des Blaubene, 


Braulein M. ev. Silberrad 

Offenbarung Joh. 2, v. 17. Wer überwindet, 
1 oo. den soil ich zu effen neben pon dem verbot» 
om wahren Glauben. nenen IRanna, und win ihm geben ein gutes 


4 Petri 1, v7, Auf daß suer Bianbe — Zeugniß. j 
en und viel Föftlı rfun werde, das i 
tie @oib, R Bi durchs Beurer bewährt. : Met. Wie wohl ift mir, o Freuud der Serien 


ie 664, Ge ich habe überwunken. 
Met. HSerilich thut mid verlarigen. Er Hält .das Abendmahl mit 
663.65 Lob, ih bin im Glauben! mir., Ungft, Furcht und Zweifel ſind ver 

wer will mie Schaden thun? —ã der Glaube bricht in Kraft her⸗ 
063 Hoͤll und Satan ſchnauben ‚fo kaun für, Mein Jeſus if mein Licht und Leben, 


’ 


280. 


mir iſt die ganze Schuld vergeben, ich bin 
‚in ihm gerecht und rein... Ich ruße nun in 
feinen Yemen, mid, füllet täglich fein Er⸗ 
barmen,. ee rief mich ſelbſt zu fich herein. 

Grieprich Auguſt Weihe. 
Vom Troſte Gortes. 


fm 39, 0.8. "Tun, Fu 
en 8 —— — weh Toll Ih mich 


Mel. Ran ruben ufle Wölder, 
665 GE Lob! ich kann mich tröften, 
XI au) wenn.die Noth am größs 

ten,, mit meines Gottes Huld; ‚fein Zorn 
führt nicht die Muthe, er ajtäjtigt uns zu 
Gute, bleibt Gott des Troſt's und der Ges 


duſd. 
2. Da jene In dem Graͤmen den Troß 


um Troſte nehmen, die Gottes Keinde find;. 


fagt er meiner Seelen dir ſoll's an Troft 


‚nicht fehlen; ich bin dein Voter, du mein 
Kind. 


‚3. Wie fanft thut das dem Herzen, fo 
ſtillen ſich die Schmerzen, fo wird die Loſt 
ganz leicht, man Friegt Luft im Gedränge, 
man fingt auch -Lobgefänge, der Unmuth 
und der Hochmuth weicht. 

4. Herr, wenn dein Troſt auf Erden kann 
‚fo erquicklich werden, wie wird's im Him⸗ 
mel gehn? O laß mir dieſen offen, hier 
teöfte mich mit Hoffen, dort tröfte mich auch 
mit dem Seh N. M. Philipp Friedt. Hiller, 


Vom freudigen Glauben. 


2 Timotheum 1, d. 13. Ich weiß, an welchen ich 


faube, und bin gewiß, daß er kann mir meine 
eilage bewahren bis au jenen Tag. 


Mei. Wer nur den lieben Gott läßt walten, 
666 GE Lob! ich weiß, an wen ich 
“XI gläube, nachdem fich Gott ges 
offenbart, wenn ich bei feinem Worte bleibe, 
ſo bin ich wohl in ihm verwahrt, der fördert 
meinen Glaubensgrund und macht mir feis 
nen Willen Fund. . 
2. Das heißt: ich fol mich gar nicht 
Fränfen, ‚wenn .mich die Sünden » Angſt ans 
ficht, ich fol nur gleich an Jeſum ben: 
fen, der mir die Seligfeit verfpricht, und 
der mir biefe Lofüng giebt: „ich hab’ Dich 
. je und je geliebt; " 
3. Ta, diefer ſtärket meinen Glauben, 
- und giebt mir lauter Freuden ein, troß dem, 
der mir den Troſt will rauben; ich kann bei 
Jeſu fröhlich fenn, ber e6 fo treulich mit mir 
meint und achtet mic) als feinen Freund. 
4. Drum mag des Höchfien Ruhm -ers 
fallen, der mich gu feinem Kinde macht; 


Geiſtldicher Rieberf hag. 


er hat an uns fein Wohlgefaͤllen; drum bat 
er mich fo hoch geacht't und mir den wer⸗ 
then Geift gefchentt, der mich zu allem Gu⸗ 
ten lenkt. VVVWV 
6. Nun, dieſes ſoll mein Glaͤube bleiben; 
Gott! nimm mich die zu eigen hin; ich wollt 
mich gänzlich dir verfchreiben, weil id, Durch 
dich erlöfet bin; ich leb und flerbe dir allein, 


nur du ſollſt meine Loſung fepn. 


6. Und alfo wilf ich fröhlich flerben, denn- 
ich vertraue meinem Gott, - läßt mich. 
nimmermehr verderben, erfahr ich ſchon des 
Todes Roth. In Zefu Kreuze fierb’ ſch 
wohl, in Zefu leb' ich, wie ich fol. _ 

M.. Sobann Ehriftopp Gchmwedier. : 
Jeſus, Die Reinigung unferet Sünder. "' 


Ebraͤer 1, v. 3. Cr hat gemocht bie Reinigung 
ünferer Gänden durch fi felbft. ‘ 


Met. Allein’ Bolt in der Hoh ſey Edr’. 

667 ott Lob! mein Jeſus macht mich 

VERZI zein von allen meinen Sünden, 
was er büßt, muß bezahlet feyn, nun kann 
mich nicht mehr binden Der Sünden Strick, 
des Teufels Macht; mein Glaub’ brum 
Hoͤll und Tod verlacht, mein Jeſus iſt 
mein Leben. EEE ' 

2. Was traue’ ich denn: er lebt ja noch, 
der das Geſetz erfüllet, der dirch den Tod 
und Kreuzes Joch des Vaters Zorn geſtillet, 
was er hat, das iſt Alles mein, wie könnt 
Doc) groͤßrer Reichthum ſeyn, als den mir 
Jeſus fchenfer. .. | 

3. Weil Tefus mich von Sünden rein’ 
durch fein Verdienft: will machen, daß ich, 
108 aller Dual und Bein, nicht fürcht' des 
Todes Rachen, fo tröfl't mich feine Heilig⸗ 
keit; fein’ Unſchnld, Heil und Seligkeit 
mein Schatz iſt und mein Leben. 

4. So kann ich auch mit Fried' und 
Freud', wie Simeon, mein Leben befchlies 
fen, frei von allem Leid mic) meinem Gott 
ergeben; ſobald ich thu' mein’ Augen zu, 
fo wird mein Tod mein Schlaf und Ruh', 
ich ſeh' des Himmels Freude. 

5. Wie. werd’ ich dann fo fröhlich fenn, 
wenn ich die Welt verlaffe, wenn Engel 
mich verflärt-und rein geführt zur Lebens: 
Straße, wenn ich erblickt die Ewigkeit, 
wenn ich erlangt die Seligfeit, die mir mein 
Gott bereitet! 

6. Hilf, Gott, daß ich fen ſiets bereit, 
laß mic) nichts von dir wenden, bring’ mic) 
zu deiner Herrlichkeit, hilf feliglich vollens 
benz komm bald, hilf mir aus aller Roth; 








hilf mir, ‚d 
Ka Hamm, Ders —— 


Am legten Jahrestage. 
1 Ebronica 1 v. 16. Wer bin ib, Der Ben 
ber gebracht ball? vous, va mi bie bie 


) dein Blut und Tod, 


Amen 


* - Mel. Wer nur den’lieben Gore TAßt walten. 


ott Lob! fo geht mit gutem 
Glůcke und beffer, als ich ſelbſt 
gedacht ; der Reſt des alten Jahrs zurüde. 

er Herr bat Alles wohl gemacht, und 
macht es wohl noch fernerhin, daß ich bei 


ihm in Gnaden bin. 


2. Ich trete nun durch feine Güte ein: 


neues Jahr mit Freuden an; ac), daß mein 


Mund und mein Gemüthe ihn nicht nach 


Würden preifen fann! Gott thut ja mehr, 
als ich begehrt’, ich bin nicht des Gering⸗ 
fien werth. ” , 


3. Wie kann ich ſolche Wohlthat zählen, 
die nimmermehr zu jäblen it? ich fage das 
von Grund der Seelen, daß du mein Gott 
und Vater bift; der hilft und der geholfen 
bat und heffen wird durch Rath und That. 

4. Ach! willft bu auf die Sünden fehen, 
womit dies Fahr ift hingebracht, fo kann 
mir ander nicht6 gefchehen, als was mir 


Angſt und Schrecken macht; doch du geden⸗ 


keſt keiner Schuld und ſchenkſt in Chriſto 
Gnad' und Huld. 

5. In Ehrifto Taf mich deinen Segen 
aud) in dem neuen Jahre fehn und es ge: 
fund zurüde legen. Jedoch dein Wille mag 
gefchehn; dei was Derjelbe ſchickt und fügt, 
macht mich von Herzen wohl vergnügt. 

6. Sch wünfche mir fein Tanges Leben, 


ſonſt wünfcht’ ich mir nur lange Noth; doc) 


, 


willſt du mir mehr Jahre geben, fo gieb, 
Daß ich Dir biß zum Tod durch Glauben, 
Lieb’ und Hoffnung treu, und auch dem 
Naͤchſten nüßlich fey. 

7. Bringt ja dies Jahre mein letztes Ende, 
fo tret’ ich felig darin ein: ich gebe mich in 
deine Hände, fo bleib’ ich todt und lebend 
Bein und ſtelle mir zur Lofung für: Herr! 
wie du willft, fo ſchick's mit mir! 

M. Erdmann Neumeiſter. 


Dfterlied. 


1 Tbeffalonicher A, v. 14. So wir glauben, daß 


Jeſus gefiorben und auferflanden iſt, alfe 
wird Gott auf, die da entſchlafen find dur 
Sefum, mit ihm führen. 


Met. Erſchienen iſt der herrlich’ Tag. 
669 ſdott Lob und Danf! es ift nuns 
N mehr die frohe Zeit jetzt kom⸗ 


Geift licher Liederſchag. 


D. Johann Obeatius. 
. laß: zittern Teufel, Tod und Höll, der Herr 





men her, da unfer Heiland 
von Zodten auferfianden iſt. Hallelujch ! 
2. Drum trau're nicht, o meine Seel‘! 


hat fie erleget Alf, deß freu’ dich fehr, lob 
Gott mit Schall. Hallelujah! 


"3. Es ift noch nicht ganz Bund gethan, 


was er durch ſeine Siegesfahn' zum Beſten 
dir hat mitgebracht aus der ſo blut'gen 
Todes⸗Schlacht. Hallelujah! 

4. Ich hab' g'nug daß mein Heiland 
lebt und nun in lauter Freuden ſchwebt; 
ich weiß, daß er mich 


lujah? 

d. Es ſey ein Kreuz ſo groß es will, bat 
er ihm doch geſetzt ſein Ziel, kein Angſtſtein 
liegt ſo ſchwer auf mir, er wälzt ihn von 
mein's Herzens Thür’. air 

6. Sterb’ ich auch gleich und komm' in's 
Grab, mein'n Sabbath ich darinen hab’, am 
jüngſten Tag wedt er mich auf, führt mich 
mit fi) gen Himmel auf. Hallelujah! 

7. Da hab’ ich meinen Oſtertag, bin frei 
und ledig aller Pag’, daß ich kann feine 


— anſchauen ewig voller Freud... 


allelujah! | 

8. Mit biefem Troſt ergöß’ ich mich, fo 
oft, Herr Ehrift! ich-denf’ an dich; ich weiß, 
du wirft an meinem End’, mein’ Seele 
nehm’n in deine Hand’. Hallelujah! ' - 


. Vom großen Abendmahle. 


Lurs 14, v. 16. Es war ein Menſch, der machte 
ein großes Abendmahl und [ud Diele dazu. 


Net. Es iſt gewißli an der Zeit. ' 
670 Gi macht ein großes Abend: 

. mahl vom Reichthum feiner 
Gnaden und läßt in Chriſti Kirchenfaal die 
Säfte freundlich laden. Kommt! ruft er, 


281° 
eſus Chriſt 


erzlich liebt, er 
troͤſtt mich, wenn ich bin betrübt. Halle 


Alles ift bereit’t! komt Alle, die ihr hungrig 


feyb und laffet euch erquiden. 

2: So höre dad) nun Jedermann, wer 
Ohren hat zu hören: Gott fpricht die Sün- 
der gnädig an, fie follen fich befehren. Und 
weicher wahre Buße thut, der foll durch 
Chriſti theures Blut Barmherzigkeit er: 


langen. N- NN N 

: 3. Ach Gott! wie iſt's um ung beſtellt? 
wie macht's der größte Haufen? Cie wol; 
len lieber zu der Welt als zu dem Himmel 
laufen. Sie fuchen fchnödes Geld und Gut, 
fie lieben ihres Fleiſches Muth und thun, 
was fie gelüftet. * 
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4. Sie fahren ie. den Sünden fort: und 
vollen nicht verſtehen, daß fie ja einen, 
Seelenmord en ilmen felbft begehen; ver: 
acht’t man Gottes Abendmahl, fo wird zus 


legt der Höllen Qual zur Strafe drauf er⸗ 


gen. 
ſo 5. Vor ſolchem Weſen hütet euch, ihr 
Gott:ergebnen Chriſten! und ſtellt euch dies 


fer Welt nicht: gteich, noch folget ihren Lüs- 


ften. Bedenket nue die Ewigkeit und forget 


in der Gnadenzeit für euer Heil der Seelen. 


-&olofler 1, v. 12. 


-6. Ach, lieber Gott! regiere mid), daß 


ich von Herzen gläube, im Glauben auch 

beftändiglidy bei. deinen Worten bleibe, bis 

daß dereinft im Himmelsſaal dein unaufhoͤr⸗ 
lich Freudenmahl mich ewig wirb evgäßen. 
M. Erdmann Neumeiſter. 

Der lebendige Bott 


Dfalm 8, v.3. Mein Leib und Seele freuen 
fi in dem lebendigen Bott. 


Met. Wachet auf! ruft uns die Stimme. 
671. Get mein Gott, du biſt lebendig 
und in Unſterblichkeit ſelbſtſtän⸗ 


dig, du ew'ge Quelle alles Lichts. Du, du 


kannſt von nichts abhangen, dein Leben hat - 


nie angefangen, und von Beränd’rung weiß c6 
nichts. Was Lebt, das lebt von dir, im Him⸗ 
mel und auch hier. Gott der Geiſter! du 
biſt s allein, der Ruhm ift dein, du warf 
und biſt und wirft auch ſeyn⸗ 

2. Du haft es dem Sohn gegeben, auch 
er hat in fich felbft das Leben, ward Fleiſch 
und flarb und febet nun. Auch noch nach 
der Zeit des Falles belebt dein Geift des 
Lebens Alles, was leben will und in dir 
ruhn. Mein Gott, ad) lafle mich ‘jest 
und dann ewiglich in die leben; fo hat's 
nicht Noth auch felbft im Tod: du biſt der 
Lebenden ihr Gott. Mm. Ppit. Fried. Hier. 


-Abendlied eines Communikanten. 
| Danlfaget dem Vater, der 
Se —* ee hat zu dem Erbiheil der 
"Mel. Treu‘ dich ſehr, 0 meinz Seelr. 
672 SI mein Herze Dank dir fehs 
. det, weil mit Wohlthun. diefer 
Tag angefangen und vollendet, fo daß ich 
mit Jauchzen fag’: Ich bin aller Sünden 
106, ruhe fanft in Jeſu Schooß; ich bin 
Jeſu Braut heut’ worden, ſteh' in feinem 
Liebes · Orden. 
2. Ich hab' nun das ew'ge Leben, weil 
mir iſt im Brot und Wein Jeſu Fleiſch und 


Geiſßlicher Liederſchah. 


Blut gegeben, ich bin Jeſu, Jeſus mein, 
fterb' des ew'gen Todes nicht, eb’ und 
fomm’ nit ins Gericht: Jeſus felbft ins 
Grab mich decket und am jüngiien Tag’ 
erwecket. 
„Z. Gott, ber du zn meiner Freude mich 
bewirth’t, gelobt, getröſt't und aus Lieb 
geſchenket heute das, womit du mich erlöf’t, 
meines Jeſu Leib und Blut machet ferner 
Altes gut, def, mein Gott, mit Leib und 
Seele ich mich dir forthin Befehle. . 
. 4. Jeſu, du mein guter Sitte! mid) bein 
Schäflein ſchließ' in dich, ferner es wie heut 
bewirthe und gieb, daß as beff're ſich: Herr, 
weil es durch dich geſpeiſſt, gieb, daß es Dich, 
dankbar preiſt und daß es in deinen Wunden 
finde feine. Ruheſtunden. 

5. Heil'ger Gaiſt! hilf früh und ſpate, 
wie du mir geholfen heut, tröfte mich mit 
That und Mathe in der lebten Lebenszeit, 
daß ich Chriſti Leib und Blut hab’ genoſſen 
mir zu gut und bilf, daß ich deſſen Stärke. 
ſtets und auch im Tod vermerfe!-. 

6. Der Herr, der mich ſpeiſſt zum Leben, 
fegne und, bohüte mich: ber — der zur 
Speiſ' ſich g'geben, der erlouchte mich durch. 
ſich: der Herr, der mich führt zur Speif‘, : 
geb’ mir Friede ihm zum Preis und erquick 
an Seel! und Muthe mich mit Jeſu Leib 
und Blute. Aemılie Juliane, 

Gräften gu Schwer zburg-Rubolflade, 

Gott, unfer Barer. 


Epbefer 1,v.8.6. Er bat uns verordnet gur 
Kındfeaft negen I felbft, durch Jeſum Gbrift, 
nad dem Woblgefallen feines Willens, zu Lobe 
feiner bartlichen Bnade. 


Mel. Schmüde di, o liebe Scele, 
673 ott! mein Herz erfreut fich kind⸗ 
. (ich, und die Zunge dankt Die 
ſtündlich, daß ich. dich darf Vater nennen, 
und in deinem Sohn did, kennen; der mich 
mit ſich felbft vereinigt, mit dem Blut des 
Bund's mich reinigt, mit dem Geift der 
Kraft erfüllet, und den Zorn in Gnade ſtillet. 
2. Als den Bater, der mich liebet, ber 
mir Straf’ und Schuld vergiebet, der nach 
feinem Wohlgefallen mid) erhört auch in 
dem Lallen, der mich nur in Liebe fchläget, 
der mid) mit Verſchonen träget, Der mich 
reichlich fpeif’t und kleidet und nut ernfier 
Treue leitet; Zr 
3. Der mich warnet vor dem Böſen, 
der mich mächtig wird erlöfen, Der mic) 
endlich nach dem Sterben. läßt mit feinem 
1} . 


Geiſtlicher Liederſchaß. 


Sohne erben. Vater, ich bin zu geringe, 


dies find lauter große Dinge; aber weil du d 


Vater heißeft, preif” ich was du mir er 
weifefl. M. Philipp Briedridy Bier. 
Ruhe und Troft in Gott. 


4 Moſe 15, v. 1, Fürchte dich nicht; ich bin Dei 
a an zit ; Hp Din bein 


Mer. Meinen Jeſum Taf ich nicht. 
674 Gt; mein Troſt! wer fragt 
. darnach, ob mich gleich die Welt 
betrübet, und viel taufend Ungemacd mein 
verlaffnes Herz umgiebet? Gottes füße 
Zröflung macht, daß man auch auf Dornen 


2. Bott mein Schild! wenn Alles 
bloß, det er mich in feiner Hütten; ja, ich 
rub’ in feinem Schooß, wenn die Feinde 
noch fo wüthen, Gottes Schild ift ſtark ges 
nug wider allen Welt: Betrug. 

3. Soft mein Fels! ſo ſteh' ich feſt, 
wenn ſich Mind und Sturm erregen. Mag 
der Adler doch fein Net auf die höchften 


Berge legen; wer des Schoͤpfers Hulb ver⸗ 


traut, bat auf einen Fels gebaut. 

4: Sott mein Lohn! wenn mir die 
Melt nur mit Lift und Lügen lohnet; wer 
fi an ben Richter hält, der im Simmel 
droben twohnet, deffen Unſchuld krönt die 
Zeit und ftürzt aller Feinde Neid. 

5. Gott mein Licht! fo muß die 
Nacht fih in hellen Tag verwandeln: wenn 
Egypten Nebel macht, kann ich doch in Go: 
fen *) wandeln, auch mein Grab wird lichte 
ſeyn durch das Licht von Gottes Schein. 

“) bie frucebarfte Gegend in Egppten. 1 Moſ. 


5. Gott mein Gott! das ift ber Schluß: 
erift mir, ich ihm ergeben: wenn ich auch 
gleich fierben muß, geh’ ich doch zu Gott 
in's Leben. Welt, du raubft den Troſt mir 
nicht: Gott, mein Schild, Fels, Lohn und 
Licht, Benjamin Schmold. 


Neujahrslied. 


3 Ehronifa.13, v. 10. Mit uns aber iſt der Herr, 
anfer Gott, den wir nicht verlaffen. 


Mel. Meinen Jeſum Taf id nid. - 
675 5% mit uns, Immanuel! öffne 
. bei dem neuen Jahre deinen 
reichen Gnaden⸗Quell, daß man überall er: 
fahre, wie du felbft das hoͤchſte Gut, wel⸗ 
has Allen Gutes thut. oo 
2. Segne uns. an Seel' und Leib, o du 
Segen allee Segen! was betrübet, das 
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vertreib', führ'. uus ſtets auf folchen iz 
a dein Fuß vom Seger träuft.und dei 
Brunn flets überläuft. 

„Be Aus⸗ amd Eingang ſey beglückt, Thum 
und Laffen laß gelingen; wenn uns nur dein 
Auge blidt, muß ung lauter Heil umringen; 
ſchau' und nur in Gnaden an, fo ift Alles 
‚wohlgethan. 

ı 4 Schließe deinen Himmel auf, laß auf 


‚Erden Friede grünen und bei fchlimmer 


Zeiten Lauf Alles uns zum Bellen dienen. 
Sehe Beides, Stadt und Land, in vergnüg: 
ten Ruheſtand. ‚ 
5. Zeichne mib des Bundes Blut diefes 
Jahr in deine Hände, halt’ uns feſt in deis 
ner Hut, fegne Anfang, Mittel, Ende; in 
dem neuerlebten Fahr fpric das Amen, 
fo wird's wahr! Benjamin Schmolck. 


Das gnädige Rufen Bottes, 


Syefata 41, v. 4. Wer rufet alle Menſchen nad 
einander von Anfang ber? Ich bın’s, der Berr, 
Beides der Erſte und der Lege. 


Mes: Der Tag iſt hin, mein Jeſu sc. 
676 Gy rufet noch; ſollt' ich nicht 
X endlich hören? wie laff' ich mich 
bezaubern und bethören? Die kurze Freud”, 
die Furze Zeit vergeht, und meine See 
noch fo gefährlich fieht. 

2. Gott rufet noch; ſollt ich nicht endlich 
fommen? ich hab’ fo lang’ die treue Stu’ 
vernommen: ich wußt’. es mohl, ich war 
nicht, wie ich ſollt'; ee winkte mir; ich habe 
nicht gewollt. ' 

3. Gott rufet noch, ob ich mein Ohr ver: 
ſtopfet; er fiehet noch an meiner Thür und 
flopfet. Er ift bereit, Daß er mich noch em⸗ 
pfang’ ; er wartet noch auf mich, wer weiß 
wie lang’. j 

4. Gott rufet noch; wie daß ich mich 
nicht gebe, ich fürcht' fein Zoch und Doch im 
Joch id) lebe; ic, halte Gott und meine 
Sedie af er ziehet mich, mein’ armes Her: 

e, lauf’! - 
5. Gieb dich, mein Herz, gieb dich doch 
ganz gefangen; wo willſt du Troſt, wo willſt 
u Ruh' erlangen? Laß los, laß los! brich 
alle Band’ entzwei! dein Geift wird fonft 
in Ewigfeit nicht frei, 

6. Gott Iodet noch; nun länger nicht 
verweilet! Gott will nuch ganz, nun länger 
nicht getheitet! Fleiſch, Welt, Vernunft, 
mach’ immer was du vwillt! weil Gottes ', 
Stimme mehr als deine gilt. 


( 


& 
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7: Sch folge Gott! ich will ihm ganz ver 


Geiftlich or 


Liederſchagt. J 


In Kriegesnoth. 


gnügen; die Gnaͤde ſoll im Herzen endlich Offenbarung Ip. 3, d.19. Welche ich lieb babe, 


— 


ſiegen, ich gebe mich, Gott ſoll hinfort allein - 


und unbedingt mein Herr und Meifter feyn. 
8. Ach, nimm mid) hin, du Langmuth 
ohne Maaße! ergreif” mich wohl, daß ich 
dich nie verlaffe, Here! rede nur, ich geb’ 
begierig Acht; führ', wie du willſt: ich bin in 
deiner Macht. Serhard Terfleegen. 


‚Reujahbrslied, 


4 Mofe 1, vd. 18. Bott fprad: Es werden Lichter 
“an der Befte des Himmels, die da ſcheiden Tag 
und Nacht, und geben Zeihen, Zeiten, Tage 
und Sabre. 


Mel. &s ift das Seit uns fommen ber. 


677 SE ruft der Sonn’ und fchafft den 
. Mond, das Jahr darnach zu 
tbeilen. Er fchafft e6, daß man ficher wohnt 
und heißt die Zeiten eilen, er ordnet Jahre, 
Tag und Nacht. Auf! laßt uns ihm, dem 
Gott der Macht, Ruhm, Preis und Dank 
ertheilen! | 

2. Herr, der da ift, und ber da war! 
von danferfüllten Zungen fey dir für. das 
verfloff'ne Jahr ein heilig Lied geſungen; 
für Leben, Wohlfahrt, Troſt und Rath, für 
Fried’ und Ruh’, für jede That, die uns 
durch dich gelungen. 

3. Laß auch dies Jahr gefegnet feyn, das 
du uns neu gegeben, verleih’ uns Kraft, die 
Kraft ift dein, in deiner Furcht zu leben, 
du ſchützeſt uns, und du vermehrft der Men⸗ 
fhen Glück, wenn fie zuerfi nach deinem 
Reiche ftreben. 

4. Gieb mir, mofern es dir gefällt, des 
Lebens Ruh’ und Freuden, doch fchadet mir 
das Glück der Melt, fo gieb mir Kreuz und 
Leiden, nur ſtärke mit Geduld mein Herz 


und laß mich nicht in Roth und Schmerz j 


die Glücklichern beneiden. 

5. Hilf deinem Volke väterlih, in bie: 
fein Jahre wieder; erbarme der Berlaffinen 
dich, und der bedrängten Glieder. Gieb 
Glück zu jeder guten That und laß dich, 
Gott! mit Heil und Rath auf unfern Fürs 
fien nieder; 

6. Daß Weisheit und Gereihtigfeit auf 
feinem Stuhle throne, daß Tugend und Zus 
feiedenpeit in unferm Lande wohne; daß 

reu’ und Liebe bei ung fen: dies, Tiebfter 
Bater! dies verleih' in Ehrifto Deinem Sohne: 

Chriſtian Fürchtegott Gellert. 


bald der 


Sie Paafe zur sehtige ih. Go [ep una firisig 


Met. Wer nur den lieben Bott läßt walten. 


678 Sy fchlägt uns, daß wir's fühlen 
U follen, die Trübfal fein Schlag 
an's Herz, und wenn wir noch nicht kom⸗ 
men polen, fo folgt ein.neuer Schlag und 
Schmerz; Gott fehlägt fo lange bis man's 
hört, bis fich fein Volk zu ihm befehrt. 

2. Die Schläge find von guten Händen: 
e6 ift die Hand, die licht und fchlägt; wir 
follen uns nur zu ihr wenden, fo hat ſich 

Bon gelegt; o Menſch! verlaß 
den Sündenfteg,. fo wirft auch "Gott Die 
Nuthe weg. Eu 

3. Die Trübſal ift ein Jaun von Bor: 
nen; wir follen Gott ja nicht entflichn. Er 
weiß zur Buße anzufpornen, -er will durch 
Trübfal zu fich ziehn; fie fordert zur Be⸗ 
kehrung auf und hemmt den frechen Sün⸗ 
denlauf. 0 

4. Die Leiden find auch Liebetpfeile, 
Gott legt fie unferm Herzen an, daß er zu: 
gleich den Rath ertheile: o Sünder, flieh' 
die Sünderbahn! Sch will dic, liebreich 
zu mir ziehn, du folft nur kommen und 
nicht fliehn. ' 

5. Die Noth macht auch ein Stiffeftehen 
in dem verfehrten Sündenlauf, mir benfen 
nach im Irregehen und hören wohl zu irren 
auf, das Herz denft: ad), was mach’ ich 
Doch? ich fündige, Gott trägt mich noch). 

6. Das ift der Anfang unfrer Buße, da 


iſt der erſte Zweck erreicht; wir fallen zit: 


ternd Gott zu Fuße, der durch die Noth 
das Herz erweicht, das nun auf fein Wort , 
— merkt und ſich dadurch zur-Buße 
ärkt. 
7. So hat die Gnade ſchon gewonnen, 
fich einen Meg an's Herz gemacht; die Thrü: 
nen find nun jchon zerronen, die unſre Noth 
hervorgebracht. ir weinen über unfre 
Schuld; Gott fiehet fie und hat Geduld. 

8. Er, er ergreift uns bei den Händen 
und wirft durch's Wort ein neues Herz 
und giebt bie Kraft, und umzuwenden, fein: 
Geift zieht ung nun himmelwärts. Er züns 
det an des Glaubens Licht, der Glaube 
ruft: ich laſſ' dich nicht. 

9. So ift die Trübfal eine Gnade, fo 
wird fie ung ein Lichesfeil;. denn es wird 
unſer Sündenſchade theils aufgedeckt, theils 


Seiſtlicher Liedexſchag. 


wieder heil. Gott hat die Abſicht nun er⸗ 


reicht, er ſchlägt nicht mehr, Die. Trubſal 


Gott hingegen kiagen: 
das Bolk bekehrt ſich nicht zu mir; fo hört 


weicht. 


10. Muß aber 


er auch nicht auf -zu ſchlagen, er Plopft an 
unfre Herzens: Thür. Er giebt fich wieder 
neue Drüh’, daß er uns endlich zu fich zieh”. 

11. Nun Sünder, feht die Noth im 


Lande! feht Noth und Armuth in der- 


Stadt! Geht, wie in jedem Ort und 
Stande der Krieg verheert, verwüſtet hat. 
Seht diefe. Feucht der Sünden an! feht, 
wie Gott Sünder firafen fann. - 
12. Fall’, armes Land, fall’ Gott zu 
Fuße, fall’ in die ausgeſtredte Hand! be: 
kehre dich, und thue Buße! die Sünd' ift 
eine Scheidewand, die Gott und- uns fo 
lange trennt, bis ınan fie läßt, bereut, bes 
ennt. 3 


und ſprich: Herr geh' nicht in's Gericht! 
Komm, ſing' mit Thränen deine Lieder; 
Gott ruft dir zu: „Mein Herze bricht! Ich 
geb’ dir wieder Fried’ und Ruh’, die Buße 
nöthigt mich dazu.“ 
Advenetslied,.. 
Pfaim 83, v. 4. Des Seren Wort ift wahrhaftig, 
und was er zufagel, dag hält er gewiß. . 

. Met: Nun komm’ der Heiden Heiland. 

679 GE fey Dank durch alle Welt, 
. ber fein Wort beftändig hält 
und der Sünder Troft und Rath zu uns 
hergefendet hat. . 

2. Mas ber alten Bäter Schaar höchfter 
Wunſch und Schnen war und was fie ge 
prophezeiht, ift erfüllt nach Herrlichkeit. 

3. Zions Hülf' und Abrah'ms Lohn, Tas 
kobs Heil, der Jungfrau'n Sohn, der wohl 
zweigeftammte *) Held hat ſich treulich eins 
geftellt. ) Mach. 1. -Eur. 3. 

4. Sey willkommen, o mein Heil! Ho: 
ſianna, o mein Theil! richte du auch eine 
Bahn dir in meinem etzen an. 

5. Zieh”, du Ehrenfönig! ein, es gehöret 
dir allein; mach’ es, wie du gerne thufl, 
rein von allem Sündenwufl. 

6. Und gleich wie dein’ Zukunft war vol 
ler Sanftmuth, ohn' Gefahr; alfo fey auch 
jederzeit deine Sanftmuth mir bereit. 

7. Troͤſte, tröfte,meinen Sinn, meil ich 
ſchwach und blöde bin und des Satans 
ſchlaue Lift fich fo Joch an mir vermißt. 


13. Gefchlag'nes Land! ach kehre wieder 
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8. Tritt der Schlange Kopf eutzwei, daß 


ich, aller Aengſten frei; dir im. Glauben um 


und an ſelig bleibe zugethan; 
9. Daß, wenn du, o Lebeundfürſt! präch⸗ 
tig wieder kommen wirft, ich dir mög" ent: 


"gegen gehn und por dir gerecht beftehn.: 


Heiurich Held. 
Abendmiahlstieo, 
Mi.n. 4. . Er bat ein Veda weniß geflift 
Pieher Mlühder, ‚dis undbıge und” bucncbreiine 


err. 
. . . Inm eigener Melodie, 


680 Gi fey gelobet und gebenebeiet, 
. der und felber hat geſpeiſet mit 


feinem Fleifche und mit feinem Blute; das 


gieb ung, Here Gott, zu Gute! Kyrie, 


eleiſon! Herr, durch deinen heiligen Leich- 


nam, der von. deiner Mutter Maria kam, 
und das heilige Blut, hilf und, Herr, aus 
alles Noth. Kyrie, eleifon! 

2. Der heilge Leichnam iſt für uns ge⸗ 
geben zum Tod, daß wir dadurch leben. 
Nicht. geößre Güte konnte er uns ſchenken, 
dabei wir fein foll'n gedenfen. Kyrie, elei- 
fon! Herr, bein’ Lieb’ fo groß Dich gezwun⸗ 
gen hat, daß dies Blut an uns groß’ Wun⸗ 
Der that, und bezahlt unfre Schuld, daß ung 
Gott if worden hold. Kyrie, eleifon! 

3. Gott geb’ uns Allen feinen Gnaden⸗ 
fegen, daß wir gehn auf feinen Wegen in 
rechter Lieb’ und brüderlicher Treue, daß 
und die Speif’ nicht gereue. Kyrie, eleifon! 
Herr, dein’'n heifgen Geift ung immer aß, 


‚der. uns geb’ zu halten. rechte Maaß', daß 


dein’ arme Chriftenheit leb' in Fried’ und 


"Einigkeit. Kyrie, eleifon! Ein altes Lie, 


dur D. Mark. Luther verbeſſert. 


* Morgenlied eines Conmunilanten, 


Johannis 6, dv. 35. Ich bin das Brot des le 
bens. Bier zu mir kommt, den wird nicht hun« 
‚gern; und wer an mid) giaubef, den wird nina 
mermebhr dürften. 


Mel. Freu' dich fehr,.o meine Seele. 

681. Gor ſey Lob! der Tag iſt kom⸗ 

men, da ich Jeſu werd' ver⸗ 

traut, da ich aller Schuld entnommen werd 

in Gottes Huld geſchaut. Gott ſey Lob, 

daß mir bereit't iſt des Lames Hochzeit heut’, 

da mir Gott zum ew'gen Leben Jeſum will 
zu eigen geben. 

2. Gott! ich komm' bei frühem Morgen 

u dir als dein liebes Kind, leg' in deine 

ater⸗Sorgen mich mit Leib und Geel’ 


gefchwind: Abba, Vater! forg für: mich, 
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daß ich ja heut wuͤrdiglich aledein Gaſt das kommt von feinen Himmels-Auen, und 
‚bei dir erſcheine und mit Jeſu mich vereine. wenn er nur ein Wörtchen foricht, ſo bin 
3. Ehrifte, du Lamm Gottes! höre, weil ich et und eriglich gar wohl verforgt. 
du träge meine Sünd’, ale mein Schaf: Gott ſorgt für mid). ' 
und Hirt; befchre deine Braut, dein 3. Gott forgt für mid) an Leib und Seele, 
Schaaf mich find’; deiner Güte ich vertran’, fein Manna iſt die Geelenfpeif’; dem Leib 
führe mich auf grüner Au’, und ſpeiſ mich giebt er Korn, Moft und Dele, doch riur bei 
mir flets zu Gute heut’ mit deinem Leib und - ſaurem Arbeitäfchweiß. Wohl dem! ber 
Blute. I | ihm nur ficherlich vertraut und glaubt: Gott 
4. Heil'ger Geift! den ich umfaffe, bleibe :forge für mich. ’ 
heut’ und ſtets bei mir, mich mit Beiftand A. Gott forget für mich bei theuren Zei: - 
nicht verlaffe, fondern hilf, daß felig hier, mir . ten; auch in der größten Sungersnoth ver: 
zu Nutze, Gott zim Preis, ich genieß die fchafft der Sere den frommen Leuten zum 
* Simmels:Speif , daß ich dadurch chriftlich Unterhalt ihr Bischen Brot; iſt's gleich 
lebe, freudig meinen Geift aufgebe. nicht viel, fie tröften fich, und glauben feft: 
65. Run, ich liea’ dir, Gott! zu Füßen, Gott forgt für mid). 
Gottes Licbe ſchunicke mich: meines Sefun 5. Gott forgt für mich und für-die Mei: 
Blutvergießen mache würdig michdurch fich! nen, die mein an Blut und Glauberr fenn; 
hilf mir drauf, du Bater- Herz! Hilf mir, et läßt ung feinen Troſt erfeheinen und fräns 
Sa Tod und Schmerz! hilf mir, Sröfter, ket uns mit Sreudenwein, wenn’s mir und 
heut' auf Erben, daß ich möge felig werden. Fig Kümmerlic alihier ergeht. Gott forgt 
Acmilie Juliane, ür mich. j j 
‚ Weäfinn zu Schidarjburg · Rudolſtadt. AN Ott forgt für mich in meinen Leiden. 
| 08 Kreuz, das er mir auferlegt, derwan⸗ 
a, an delt Mh gar bald in Freuden; und wenn 
‚Bott; 7) fegne uns Bott, und "ale Welt fürgpte Gott gleich die Seinen fchlägt, ſo ſwag er 
Ihn. Doch nur väterlich zu unferm Wohl. Gott 
Mel. Meine Seel erhebt den Herren. ſorgt für mid. - * 
69.5 fen und gnädig und barm- 7. Gott forgt für mich In meinem Alter, 
* herzig und geb’ und feinen goött⸗ da hebt und trägt mich feine Hand, und er 
lichen Segen. verbleibet mein Erhalter, der mir, was noth 
2. Er Jaſſe uns fein Antlig leuchten, daß war, ſtets gefandt aus feinem Vorrath mil: 
wir auf Erden erfermen feirie TBege. diglich. Drum bin ich froh: Gott forgt 
3. Es fegme und Gott, unfer Gott; es für mich. 
fegne uns Gott und geb’ uns feinen Frie⸗ 8. Gott forgt für mich auch in dem Ster- 
den. "den. Der Tod iſt mir ein füßer Schlaf, Er 
-- 4. Lob und Preis fey Gott dem Vater, macht mic da zum Himmelserben und fiel- 
‚ und dem Sohn‘, und dem heiligen Geile; let mic, ais Chriſti Schaaf, ‚das ihm bier 
5. Wie e6 mar im Anfang, jetzt und im⸗ folgt’, dort feliglich zur rechten Hand. Gott 
merbar, und von Ewigkeit zu Emigfeit. forat für mich. 
Amen! Kin-altes Lied der Böhmifsen Brüder. 9. Bott forgt für mich im fühlen Grabe, 
dem Leib’ gönnt er doch feine Ruh’; und 
Bon Gorttes.gnädiger Fürſorge. wenn ich ausgefchlafen habe, fo führt er 
"Palm 80, d. 18. Ich Bin arm und elend; der Mich dem Simmel zu, wo Seel’ und Leib 
Herr aber ſorget für mb auf ewig ſich vereinigen. Gott forgt für 
Ntel. Ver nur den Dieben Gott läßt walten. mich. “ Benjamin Shmold. 
683. Gi forgt für mich: was will ih 
{rgen? er iſt ja ont a Die gläubige Orele fraget Gott um Rath. 
in Kind. Er forget für heut’, er forgt für Pratm 9, v. 97. Die nod dem Herrn fragen, 
—* denn allenthalben Spuren find, erden ihn preiſen; euer Ser; fo ewigtich eben: 


wie Gott die Seinen väterlich allzeit vers Mel. Don Goct win ich niche Laffen. 
ſorgt. Gott ſorgt für mic. W 684 ott über ale Götter, du Hüter 
3. Gott ſorgt für mich, Ich will ihm Iſrael! mein Hort und meih 


trauen, ich weiß: das, was mie nur gebricht, Erretter, dem ich mic, anbefehl, der Alles, 


> 


Beiftliyer Liebe rſch a. 


mas ic) thu', von oben muß regieren, zum -: 
Beten Gnde Kihren und fprechen Ja bazu. 


Pe und harter Held, der ſchon vor lau⸗ 
um Jahren vegieret —* die Welt, der aller 

Menſchen Sinn in. einem Nu kaun lenken, 
‚und neigen, 1006 fie denten, zu feinem 
wien bin. 

3. Was ich mir dergrwonmien, if dir 
nicht unbefannt : was mir in Sinn ift kom⸗ 
zu... t in deiner Hand; drum bring’ 
ich'6 die nur für, du ſitzſt im Negimente, 


deiner Herre Schaaren, Natb, - ‚11. 
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5, Zung und Mand fo ſchreien: der 
tr macht Alles ge 
Ta, ja, bu wirſts wohl machen, 
‚tem Glaube fogt es mir; gerathen meine 
‚Sachen, wem dank’ ich's denn, als. bie? 
Dir, die gebührt der Ruhm, dich Wunder» 
‚Gott dort: oben, dich foll und muß mas los 
ben, mein Schab und Eigenthum! u 
12: Ich mag aichte weiter :fagen, mo 
kaͤnn ich fonft Fingehn? dich fol um Mark 
ich fragen; das ift von mir geſchehn. Nun, 
Vater: es it Zeit: komm, lenke meine 


fey doc, num mein Regente, der Fortgang Sinneh, regiere dies Beginnen; dein Kind 


femme von bir. , 
yeüfe meine Sachen, erforfche 


4. 
du mein Sm, ‚ ‚(aß mic, nichts thun und 


‚machen, 1046 mir bereitet Schmerz. Mas 
dir zuwider iſt, das will ich gerne haſſen 


und willig fahren Jaflen, weil du mein Da 


er bifl. 

“. Drän Sinn hat fich gemeiget zu dem, 
‚was dir Be was mir mem Anſch 368 

tt’. ich wohl Aufl. Wie fir 
Gen Angeficht? was willſt du mir in ar 
chen bei biefen meinen Zhaten? thu' ich 
es ober nicht? 

6. Rath, dir will ich mich ſchicken mit 
Feeuben, lieber Gott! du Tannft mich ſchon 
erquicken, bift bei mir in der Woth. Was 
du — will aueh ich, wo nicht, will ich 
nicht wollen, ich mach «6, wie wir ſollen 

u halte mid) au 
u' fund mir deinen Willen, Herr! 
* deinen Rath, mein Herz ft nicht zu 
füllen, wenn's feinen Zührer hat. Wie 
eine wilde Fluth durchbricht an allen Enden, 
A a « fi zu menden ‚ denkt: Alles 


ihm 

8. habe dir ergeben, was ic) num 
Fanıi And bin, mein'n Leib, mein Ser, 
mein Leben, ech, nimm ‘mich felber hin. 


Du kannſt und willt ja auch dein liebes fi 


Kind verforgen den Abend wie den Mor; 
gen nach Vaters Art und Brauch. 

9. Soll ich dich Water nennen und fagen, 
daß du's bift, fo a mir na erkennen daß 
du mein nicht ver Nimm meiner Sach 
dich an, ach A ſt komm und eile, dh 
brauchefi feine Beile; ſprichſt du, fo iſts 


gethan. 
10. Wie feöhlich will ich fingen, mein 
Gott! zu deiner Ehr', wenn mie nur wird 
ingen, was ich ven ‚die begehr'. Es foll 
fi u al mein in Blut i in meinen Adern freuen, 


hält ſich bereit. D. Doachim Deichmann. 


Von der „menfölicen Sinfälligkeit, 


Pfaim 30 Herr˖ Gott, du- bift unfere 
Duflucht für um Für. Ebe denn die Berge war⸗ 
den und die Erde und Die Welt gefchaffen wur⸗ 
‘den, bift du, Bott, von Ewigkeit an Evwigkeit. 


Mel. Herr Jeſu Ebrifk; ich weiß gar wohl. 
655.6 , unſre Zuflucht für und für! 
eh denn die Berge ſtunden, 
6 ch’ noch die Welt mit aller Zier den Anfang 
bat gefunden, fo bift du, Gott! von —* 
erben. auch) über alle Zeit in Eroigfeit 
‘ver 

'2. Du heißt die Menfchen flerben gehn, 

denn fie find afle Sünder, ımd rufeſt wenn 
ie auferßelin: kommt wieder Menſcherkin⸗ 
er! Ja hufend Jahre kommen dir als 

wie 'ein Tag von geflern für und- wie bie 

Nacht vergangen. 

3. Wir fahren, wie ein Strom, dehin 
und wie ein Traum perfihtoinbet; wie man 
das Gras fieht Heute blüh’n und morgen 
nicht mehr findet, fo welken wir und fallen 
ab, der Tod toirft und verdorrt ins Grab, 
fobald der Abend kommen. ı\ 

4. Dein Zorn macht, daß wir fo vergehn, 
dein Grimm macht uns zunichte, denn 
unfre Miflethaten flehn vor deinem Anges 
ichte: drum fahren unfre Tage hin, dein 
Se: heißt unfre Sabre flieh'n, gleichwie ein 
dieß Oefehrwäße. 


5. Wenn unfer Leben fiebgig Sabre, auch 
endlich achtzig währet, fo iſt's, wenn es am 
beften war, mit Müh’ und Angſt beſchwe⸗ 
ret; es fährt dahin, als flö ade RR wer 
aber fürchtet ſich vor die? glaubt, 
daß bu zürneſt? 

6. Heer! lehr uns denken an ben Seh, 
weil wir doch fterben müſſen und gieb und 
Klugheit in der Noth, eh’ wir Die Augen 
schließen: erfüll’ den Armen ihr Begehr und 


— 
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kehr' hoch wieder zu und her, 4. beine ; 
Knechten gnädig. 

7. Erfull une früh mit deiner Sur‘ fo. 
wollen wir Dich preifen und lebenslang für 
ſolthe That die Dank und Ruhm beweifen, 

erfreu’ und wieder nad) der Roth und play’ 


ung nicht bis in den Tod, weil wi fo: lange - 


leiden. 


Werke deiner Büte: fo opfern unfee Kinder 
dir ein dankbares Gemuthe; Here, unſer 
Gott! wir bitten dich: ſey freu id; ſordre 
gnaͤdiglich die Werke unſter Hände! 
Benjamin Schmold. 
Das fhönfte und befte Erbtheil. 


Ffaim 16, v. 6. Das Loos ifl mir gefallen aufs 
Ciebliye, mir ift ein (hön Erbtheil geworben, 


Mei. Wer nur den lieben Bott läßt walten. 
686. Gy Vater! deine Liebesflam: 
men entzünden den vergnüg⸗ 
«ten Geift und fügen mich und dich zuſam⸗ 
men, daß dieſen Bund kein Fall zerreißt; 
ſo frift der Liebe Sehnſucht ein: du wirſt 
mein ewig Erb⸗Gut ſeyn. 

2. Gott Sohn! du biſt für mich geſtor— 
ben, du lebſt und herrſcheſt auch.für mic); 
mir, mie haft du das, Heil erworben, Du lie⸗ 
beft mich, ich liebe dich; fo trifft der Glaube 
felig ein: du wirft mein ewig Erb:Gut feyn. 

3. Gott heifger Geift! Licht, Troft und 
Leben und was die Seele ſonſt erfreut, iſt 
Alles mir von dir gegeben, du leiteſt mich 

ur Seligfeit. So trifft die Hoffnung froͤh⸗ 
lic ein: du wirft mein ewig Erb⸗Gut feyn. 

. Erdmann Tteumeifter. 

‚ Bon der ‚heiligen Dreieinigkeit, 

@oloffer 1, v. h.. Das Beheimniß, das verborgen 
gewefen. ift vonder Welt ber und von den de i⸗ 
ten ber, iſt nun gmoffenbaret feinen Heiligen. 

Met. Herr Sort, dich loben alle wir. . 

687. t Vater! der du deinen Sohn, 

dein Ebenbild und Ehrenkron', 
aus deinem — vor der Zeit gezeugt in 
gleicher Herrlichkeit, 

2. Du haſt dies allerliebſte Pfand zu uns 


in.diefe Welt geſandt, wie du den ve den -nem 


edlen Gaft, in unfer Herz ge egeben haft. . 

3. Du bift mit Beiden, der die Welt aus 
Nichts erfchaffen und erhält; dein offnes 
Aug und flarfe Hand verforgt und ſchützt 
das e Land. 

4. Wir, deine Kinder, danken. dir mit 
Mund und Herzen fiet6 dafür und bitten 
dich: verleih' auch Gnad', baß wir's erken⸗ 
nen in der That. 


8. derr! gei zeige deinen Knechten hier die 
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| Gott Sohnund Berricher, Jeſus Chriſt! 


du das Licht vom Lichte bifi, dem Ba» 
Ser gleich, D y höcfie Out, und aufer Aller 
eitch 
6, Du De: als Lehrer ve son Gott 
und gingft als. Prieſter in den Tod, als Kö: 
nig iſt dir Niemand gleich ins Gnabens, 
ma und Ehren: Reich. 
Du. bafı die schwere Sündenfchuld bes 
job Ar und. uns des Vaters Huld erworben 
rch des Kreuzes Dein, durch Sterben. und 
Gehorfantfenn. 
8. Das wiffen wir und zweifeln nicht, 
wir nehmen’s an mit Zuverfiht,. unb wel: 


den nun mis allem Zleiß dir dankbar ſeyn zu 
deinem Preis. 


9. Gott heil ger Geil ; du wahrer Gott! 
du höchſter Troſt i in aller Noth, du Lebens; 
firom und ew'ges Licht, dem nichts an Ehr’ 
und Zroft 5 cht, 

10. Du ge geht vom Sohn und Vater aus, 
du haft die Welt, das große Saus, gebaut; 
du theilſt nach deiner Güt uns Allen Gei 
und Leben mit. 

11. Was Gutes unter uns geichicht i im 
Predigt: Amt und im Gericht, im Haus 

und Hof, in Stadt und Land, das. fommt 
aus deiner Gnadenhand. 

12. Gieb uns im Glauben Fraudi keit, 

uni Beten mad)" und ſtets beteit, im Leben 
Yahe und leite du, im Kreuz und Tod dich 
Troſt und Ruh'. Balchaſar Kindirmarm. 


Bei der Zaufe eines Kindes, 


Marci 10, v. 13. 16. Und fle bradten Kindlein 
gu ibm, daß er fle aurldrefe. Und er berzete 
. He, und Isgte die Hände auf fie und fegnete fie. 


Mel. Sn dich bab’ ich gehoffet, Herr. 
688, ott Vater! höre unfre Bitt', 
theil dieſem Sind den Segen 
mit, er; eig” ihm beine © Es fep 
dein Kind, nimm weg fein’ Sünd, daß ihm 

biefelb nicht fchade. 

2. Herr Ehrifte nimm es gnädig auf! 
durch dieſes Bad der heil'gen Tauf zu dei⸗ 
Glied' und Erben, damit es dein mög 

all, zeit fepn, im Leben und im Sterben. 

3. Und du, o allerwerth'fter Geift! ſammt 
Bater und dem Sohn gepreift, wollſt gleich: 
falls zu ung fommen, bamit jegund i in dei⸗ 
nen Bund es werde aufgenommen. 

4. O heilige Dreieinigkeit! dir fey Lob, 
Ehr’ und Dont bereit't für dieſe große Güte. 
Gieb, daß dafür wir dienen di, vor GSüns 
den ung behüte 

Pfing ſt— 





= 


Geiſtlicher 
Pfingſtlied. 
Pfafm St, v. A2. Bieb mir sinen neuen gewiſſen 
Seiſt. 


Mel. Komme ber gu mir! ſericht Gottes Sohn. 
689 85 Bates! fende deinen Geiſt, 
. den und dein Sohn erbitten 
heißt, aus deines Himmels Höhen: wir 
bitten, wie er uns gelehrt, laß uns doch ja 
nicht unerhört von deinem Throne gehen. 

2. Kein Menfchenfind hier auf der Erd’ 
int dieſer edfen Gabe werth, bei uns ift fein 
Verdienen. Hier gilt gar nichts als Lich’ 
und Gnad', die Chriftus uns verdienet hat 
mit Büßen und Verſühnen. 

3. Es jammert deinen Baterfinn der 
große Jammer, da wir bin durch Adams 
Fall gefallen: durch dieſes Kallen iſt die 
Macht des böfen Geiftes, leider! bracht 
auf ihn und auf uns Allen. 

4. Wir halten, Herr, an unferm Heil 
und find gewiß, daß wir Dein Theil in Chriſto 
ewig bleiben, die mir durch feinen Tod 
und Blut des Himmels Erb’ und höchſtes 
Gut zu haben treulich aläuben. 

5. Und das iſt auch dein Gnadenwerk, 
und deines heil'gen Geittes Stärf’; in uns 
iſt fein Bermögen. Wie bald wird’ unfer 
Glaub’ und Treu’, Herr, mo du uns nicht 
fläudeft bei, ſich in die Niche legen. 

- 6. Dein Geiſt hält unfers Glaubens Picht, 


wenn alle Welt dawider ficht mit Sturm 


und vielen Waffen; und yenn auch gleich 
der Kürft der Welt felbft wider ung ſich legt 
ins Feld, fo kann er doch nichts fchaffen. 

71. Wo Gottes Geiſt ift, da ift Sieg, 
wo diefer hilft, da wird der Krieg gewißlich 
wohl ablaufen. Was iſt Doch Satans Reich 
. und Stand? wenn Gottes Geiſt erhebt die 
Sand, fällt Alles Über'n Haufen. 

8. Er reißt der Höllen Band entzwei, 
er tröſt't und macht das Herze frei von Als 
lem, was ung Pränfer: wenn uns das Un: 


glückswelter ſchreckt, fo it er's, der uns ' 


ſchützt und deckt, viel beffer, ald man denket. 

9. Er macht das bittre Kreuze füß, ift, 
unfee Licht in Finſterniß, führt uns als 
feine Schaafe; hält über uns fein Schild und 
Macht, daß feine Heerd' in tiefer Nacht 
mit Ruh’ und Krieden fchlafe. 

10. Der Geift, den Gott vom Himmel 
giebt, der leitet Alles, was ibn liebt, auf 
wohlgebahnten Wegen. ° Er fett und rich 
tet unfern Fuß, daf er nicht anders treten 
muß, als wo man findet Segen. 


hör' unfern 
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11. Er macht geſchickt und rüſtet aus die 
Diener, bie des Herren Haus in dieſem Le— 
ben. bauen: er ziert ihr Herz, Muth und 
Verſtand, läfit ihnen, was uns unbefannt, 
zu unferm Beten fchauen. 

12. Er öffnet unfers Herzens Thor, wen 
fie fein Wort in unfer Ohr als edlen Saa— 
men freuen. Er giebet Kraft demfelben 
Wort, und wenn es füllet, bringt er's fort 
und läßt ed wohl gedeihen. 

13. Er lehret uns die Furcht bes Herrn, 
liebt Reinigfeit und wohnet gern in fromen, 
feufchen Seelen: was niedrig iff, was Zus | 

end ehrt, was Buße thut und fich befehrt 
as pflegt er zu erwaͤhlen. Bu 

14. ift und bleibet ſtets getreu und 


fieht uns auch im Tode bei, wenn alle - 


Ding’ abjteden; er lindert unfre lebte Dual, 
läßt uns hindurch in's Himmels Saal ge— 
troſt und fröhlich gehen. 

‚15.0 felig, wer in diefer Welt läßt 
dieſem Gafte Haus und Zelt in feiner Seel 
aufichlagen: wer ihn aufnimmt in diefer 
Zeit, den wird er dort zur ew'gen Freud’ 
in Gottes Hütte tragen. 

Nun, Herr und Vater aller Güt’! 
ern Wunfch, gieß' in’s Gemüth ung 
Allen dieſe Gabe. Gieb deinen Geift, der 
und allhier regier und borten für und für 
im ew’gen Leben labe. Pant Gerhardt. | 


In allgemeiner Noch, 


Pfatm 103, v. 3. DBerbirg dein Antlig nicht vor 
mir in der Jloth; nerge beine Ohren zu mir; 
wenn ich dich anrufe, fo erböre mich bald. 


Mel. D Sort, du frommer Boll. 


6% Get Vater, Sohn und Geiſt! voll 
I Weisheit, Güt' und Stärke! 
erhöre unſre Bitt', erhöre, Herr! und merke, 
fie’ an all unfre Noth und hilf uns gnä⸗ 
diglich; erbarme dich, o Herr! o Herr, er: 
barme dich! 

2. Wir ſämmilich bitten dich, du wolleſt 
unfrer ſchonen und nicht nach unferm Thun, 
nicht nach Berdienft uns lohnen; gieb, dad 
durch beine Macht die Seele und der Leib, 
auch Ehre, Hab’ und Gut uns ohne Scha: 
den bleib’. 

3. O Bater! hilf uns doch, wir bitten 
dich von Herzen, durch deines Sohns Ge: 
burt, Blutſchweiß, Kreuz, Tod und Schmer: 
zen, auch durch fein Auferſteh'n, und ſei⸗ 
nen Pimeigang, hilf uns, Here unfer 
‚Gott! all unfer Xebenlang. 
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4. Beichüge deine Kirch’, und weil fie 
ftetö muß kämpfen, fo hilf der Feinde Macht 
und arge Lit auch dämpfen; erhalte bi6 
an’s End’, o Herr, an unfern Ort aud) 
deinen Gottesdienft, das Nachtmahl, Tauf’ 
und Mort. | 

5. Gieb allgemeinen Fried’, auf daß die 
Kirch’ auf Erden und unfer Baterland er- 
quidet möge werden; behüte uns vor Peſt, 
auch Waſſersnoth und Brand; gieb heilſam 
Regiment, gieb Glüd zu allem Stand. 

6. Errett' uns AN’ aus Noth, die wir 
darinnen fteden; ach! wende gnädig ab 
Furcht, Elend, Angft und Schreden, fey 
unfer Schuß und Rath, Gott! brich das 
Koch entzwei und mache endlich und von 
NM ag’ und Dranafal frei. \ 

7. D Jeſu, Gottes Sohn! in Gnaden 
uns erhöre; o Jeſu Ehrifte! hilf zu deines 
Namens Ehre; o Jeſu, Gottes Lanım! 
du Heil der Ehriftenheit, erbarme dich! gieb 
Fried’ und Glück zu aller Zeit. 

8. Sott Vater, Sohn und Geift! voll 
Meicheit, Güt' und Stärke! erhöre unfre 
Bitt', erhöre, Gott! und merke, ſieh' an 
al’ unfre Noth und Hilf uns gnädiglich; 
erbarıne dich, o Herr! o Herr, erbarme dich! 


Bon der heiligen Taufe. 


Erbefer 5, v. 3. 36. Ebriflus bat geliebet die 
@emeine und ſich felbft für fie gegeben, auf daß 
er fie heiligte, und hat fie gereiniget durch das 
Waſſerbad im Wort. 


Mel. Allein Bott in der 55H’ ſey Chr”. 
691. gs Vater, Sohn und heilger 
Geiſt, du Gott von großer 
Güte! fey jetzt und immerdar gepreif’t mit 
danfbarem Gemüthe, daß du, aus unver: 
dienter Gnad’, mid) durch das heil'ge Waſ⸗ 
ferbad von Sünden abgewafchen. 

2. Herr! ich befenne, daß ich bin gezeugt 
aus Sündenſaamen, ein Kind des Zorng, 
das immerhin entheiligt deinen Namen; ich 
weiß, daß von Natur ich leb' oh deine 
Furcht und widerfireb’, Gott! deinem Wort 
und Willen. j 
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Geiſtlicher Liederſchatz. 


ſchuld't und ſetzet mich in’6 Vaters Huld, die 
Adam hat verſcherzet. 

5. O heil ger Geiſt! ich danke dir für dieſe 
edle Gabe, daß ich nun innerlich in mir, 
dein kräftig Zeugniß habe, dadurch ich mei⸗ 
nen Schöpfer kann getroſt und freudig ru- 
fen an: o Abba, lieber Bater! 

6. Weil in der Tauf auch Jeſus Ehrift 
von mir ift angezogen, fo hilf, Daß Durch des 
Satans Lit ich nimmer werd’ betrogen ; denn 
die nun Gottes Tempel feynd, die bleiben 
vor dem böfen Feind in Deiner, Önade fücher. 

7. D Herr! an diefe Würbigfeit, die du 
mir wollen fchenfen, laß mich jegund und 
allezeit in meiner Noth gedenfen. Denn 
ich dadurch ein Herze faſſ und immer mich 
darauf verlaſſ', Daß du mir Hülf verfprochen. 

bab’ auch Hei dem Wafferbad 
mich die zum Dienft verbunden; drum gich, 
daß feine Sündenthat in mir werd’ herr: 
fchend funden. Gieb, daß für deine Güt' 
und Treu’ ic) den Gehorfam flets erneu”, 
den ich Da angelobet. - 

9. Und fo ic, was aus Schwachheit thu’, 
das woll'ſt du mir verzeihen, und mir e6 ja 
nicht rechnen zu, die Gnade auch verleihen, 
daß ich in Dir beftändig bleib’, bis du die 
Seele don dem Leib zu dir hinauf wirft 
nehmen. ı D. Juflus Gefenius. 


Bon der göttlihen Borfehung und 
egierung, 

Hoſea 14, vd. 10. Die Wege des Serrn find rich 
fig, und die Berechfen wandeln darinnen. 
Mel. Wer nur den lieben @olt läßt walten. 

6% Gett weiß die allerbeſten Wege, 

darauf er mich zum Himmel 
führt, er giebet mir oft harte Schläge, da: 
ei mein Herz ‚doch diefes fpürt, es fey, 
wenn's aud) am härtften fcheint, zu meiner 

Geligfeit gemeint. 

2. Drum will ich feine Ruthe küſſen, 
womit er mich gezüchtigt hat; denn er läßt 
mich zum Troſte willen, er fchaffe dadurch 
Hülf' und Nath; wenn ſchon die Strafe 


3. Du aber haft, o Bater, mich, da ich harte fcheint, fo hat er's dennoch gut gemeint. 


war ganz verloren, zu Die gezogen gnädig: 


"3. Gott, der verletzt, kann mich verbin: 


lich und wieder neu geboren durch's Waſ⸗ den, e8 heilt die Sand, die mich verwund't, 
ferbab der heil'gen Tanf’, Daß ich In meinem er läßt mich feine Gnade finden, er macht 


Lebenslauf mich deiner Lieb’ kann tröften. 


ſich mir als Vater tund, ber, ob Die Strafe . 


4. Herr Jeſu Chriſt'! dein theures Blut harte fcheint, es denncch mit mir herzlich 
wäfcht mich von meinen Sünden; kraft def: meint. 


fen macht die Wafferfluth denfelben Fluch 


4. Ich will die, o mein Gott! vertrauen 


verſchwinden, den ich gab’ von Natur ver in aller Trübfal, Angft und Pein; du läſſeſt 
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mich Grrettung fchauen und willft mein Arzt 


» 
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nur ſich plagen, da Dee Unglaub' leidet 
a 


und Helfer ſeyn, der, fo die Strafe harte Straf’ 


fcheint, es all'zeit gut und felig meint. 


Vom Worte Gottes. 


Apoft. Geſchichte 10, dv. 43. Don diefen Jeſu zen⸗ 
en alle Propheten, daß durch feinen Mamen 
Ue, di an ihn glauben, Vergebung der Sün⸗ 

den empfangen follen. 


Mel. Ylun bitten wir den heiligen Geiſt. 

693 ott! wie dein Name, fo ift dein 

. Ruhm; und deines Worte 
Evangelium, welches du aus Gnaden uns 
haſt gegen lehrt und dic, kennen zum ew'⸗ 
gen Leben, durch Jeſum Chriſt. 

2. Hört ih'rs, ihe Wächter auf Zions 
Thor! ruft, daß es fchallet in Aller Ohr: 
Chriſtus ift die Urfach von allen Dingen, 
Chriftus alleine kann wiederbringen das, 
was verlor'n. 

3. In unfrer Bibel ift um und um Ehris 
flus der Lehre Sauptpunft und Summ' in 
der alt: und neuen. Geiſt Jeſu! drüde 
diefe darinnen verfaßte Stüde in Aller Herz: 

4. Daß unfre Lehre nur: Ehriftus fen; 
daß Gott nur Gnade in ihm verleih'; daß 
er unfer Heildgeund, und allem Saamen 
Gott nur in ihm und in ſeinem Namen zu 
pred'gen ſey; 

5. Daß außer Ehrifto Fein Gnadenwort: 
von ihm fing's an und in ihm geht's fort;. 
daß fein Blut die Sünde aflein verfühnet, 
und des G'ſetzes Werfe nichts verdienet zur. 
Seligfeit. 

6. Wie das der Gnade ihr rechter Gang, 
daß man Erfenntniß der Sund' empfang’ 
aus dem Zode Jeſu? das iſt's Geheimniß, 
wovon man nun ohne Zeitverfäunniß recht 
reden fol. 

7. Und wer es höret, der merke drauf, 
und denfe an den Foftbaren Kauf, da durch 
einen Menfchen die Seelen alle wurden ers 


löfet vom Sündenfalle durch feinen Ted. 


rifli 1. 
Nicol. Budinig —— 1. 
Ergebung in Gottes Willen. 


Jeſaia 30, v. 14. Wenn ihr flille bliebet, fo wÄätrde 
euch geholfen; durch Stilleſeyn und Hoffen wür« 
bet ihr flart fern. 


J In ee Melodie & 
/ tt wills en, daß die Sa⸗ 
694. 6% chen gehen, Fir e6 Gelllam ft. 
Laß die Wellen fid) verfiellen; wenn bu nur 
bei Zefu bill. 


2. Wer ſich kränket, daß er denket, Je⸗ 
ſus liege in dem Schlaf, wird mit Klagen 


3. Du Derächter! Gott, dein Wächter, 
fchläfet ja ‚noch fchlummert nicht: zu den 
Höhen aufzufehen, wäre beine Glaubens: 


icht. 

4. Im Verweilen und im Eilen bleibt 
er ſtets ein Sater Der! Laß dein Wei: 
nen bitter fcheinen; dein Schmerz ift ihm 
auch ein Schmerz. 

5. Glaub’ nur fefte, daß das Beſte Über 
dich befchloffen fey; wenn dein Wille nur tft 
flilfe, wirft du von dem Kummer frei. 

6. Nimmer klage, niemals zage wenn der 

err die Leiden giebt; der fie jendet, auch 
je wendet, er hat nie ohn Frucht betrübt. 

7. Willſt du wanken In Gedanken, faſſ! 
dich in Selaffenheit. Laß den forgen, der 
auch morgen Herr ift über Leid und Freud'. 

8. Gottes Hände find ohn’ Ende, fein 
Vermögen hat Fein Ziel. Iſt's befchwers 
lich, fcheint’s gefährlich, deinem Gott ift 
nichts zu viel. 

9. Seine Wunder find der Zunder, da 
der. Glaube Funken fängt. Alle Thaten 
find gerathen jedesmal, wie er's verhängt. 

10. Wenn die Stunden ſich gefunden, 
bricht die Hülf mit Macht herein; und dein 
Grämen zu beſchämen, wird e6 unverfes 
hens ſeyn. 

11. Eignen Willen zu erfüllen, leidet 
ſichs noch ziemlich wohl, da iſt Plage, Noth 
und Klage, wo man leiden muß und ſoll. 

12. Drum wohl denen, die ſich ſehnen 
nach der ſtillen Willens-Ruh'! auf das Wol⸗ 
Ion fat dern Sollen die VBollbringungstraft 

ald zu. 

13. Mehr zu preifen find bie Weifen, 
die fchon in dee Uebung flehn, die Das Lei: 
den und bie Freuden nur mit Hiobs Aug’ 
anſeh'n. | / 

14. Nun fo träge deine Plage fein ge: 
troft und mit Gebulb: mer das Leiden will 
Vermeiden, häufet feine Sündenfchuld. 

15. Die da weichen und das Zeichen Ih: 
res Bräutigams verfchmäh'n, müffen laufen 
zu den Haufen, bie zur linken Seite ftehn. 

16. Über denen, die mit Shränen küſſen 
Ihres Jeſu Joch, wird die Krone auf dem 
Throne ihres Heilands werden noch. 

17. Amen, Amen! in bem Namen mei: 
nes Jeſu halt’ ich ſtill: es gefchehe und ew 
gehe, tie, und wann und was Er will. 

Johann Daniel Herrnſchmidt. 
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" Zum Himmel hin! 


@präcde Gat. 15, v. M. Der Weg des Lebens 
gebet Äbermwarts Flug su machen, auf daß man 
meide Oie Hofe unterwärts. 


Met. Wachet auf! ruft uns die Stimme. | 
695 Gew wohnt in der Himmelshoͤhe, 
will, daß mein Sinn erhöhet 
ſtehe und ſuche das, was himmliſch heißt; 
ähnlich Gott bin ich formiret, mich hat ge⸗ 
bildet und gezieret der Ewige mit ſeinem 
Geiſt: Menſch! ſiehe dies wohl ein, du 
ſollſt nicht irdiſch ſeyn hier auf Erden: und 
bift du ſchon aus Erd’ und Thon, ſtammt 
doch dein Geift von Gottes Thron. 

2. Steig’ auf, Herz} und weiter gehe, 
der ew'ge Aufgang aus der Höhe hat dich 
erfanft mit feinem Blut, im Sündfall warft 
du verdorben, das ew'ge Licht hat die er: 
. worben dein vor verlornes Erb’ und Gut: 
erwäge doch dies Heil, o fuche doch dein 
Theil nicht auf Erden; dir ſteht bereit die 
Eivigfeit, die fuche hier fchon in der Zeit. 
3. Gott! du haft mid) theu'r erforen, 
zur Emwigfeit mic) neu geboren durch deines 
ew’gen Geiftes Kraft; dein Geiſt tröftet 
mein Gemüthe, durchfüßt mein Herz mit 
ew'ger Güte, ſchenkt Himmelskoſt und 
Lebensfaft; drum fol die Erdenluft mir 
nicht mehr fenn bewußt, Ser; und Ohren 
durchdringet Ychon der füße Ton von Gottes 
ew'gem Freubenthron. Jakob Baumgarten. 


Zum Beſchluß des Gattesdienſtes 


Pſalm 67, v. 1—8. v. 5. Die Döller freuen ſich 
und jauchzen, daß Du die Ceute recht richteſt, 
und regiereft Die Leute auf. Erden. 


Mel. D Bolt, du frommer Gott. 
696 oft wol’ uns gmädig fenn, mit 

. Gegen uns befeuchten und 
wolle über un fein Antlitz laſſen leuchten, 
daß dein Weg werd’, o Herr, auf diefer 
Melt befannt und deine Hülf und Heil in 
aller Heiden Fand. 


Geiſtlicher Liederſchatz. 


Himmliſcher Sinn. 


1 Corintber 9, v. 235 Jene laufen alſo, daß fie 
eine vergängliche Krone empfangen, wir aber 
eine untergängliche. 


Mel. Ad, was ſoll ich Sünder maden ? 

697 Gere Fürſt der Serrlichfeiten, 

. deſſen Reich Fein Ende bat, du 
wirſt weder müd' noch matt uns die Stätte 
zu bereiten, wo du für gar furze Laſt Kro: 
nen auszutheilen haft. | 

2. Nichte meines Glaubens Blicke oft 
nach diefem Kleinod hin, daB ich meinen gan⸗ 
ien Sinn unter Ringen dahin fehide, wo 

eich, Scepter, Purpur, Thron ift der Dei: 
nen veicher Lohn. \ 

3. Alle Dinge diefer Erden find ale Schat: 
ten jener Welt uns nur darum aufgeftellt, 
daf wir d'ran geübet werden. Es find Bil: 
der, Die vergehn und in feiner Dauer ftehn. 

4. Baue mich zu deiner Kütte und zu 
deinem Tempel aus, wache über dies dein 
Haus, daß ich alle meine Schritte nur nach 
meinem Ziele thu’, und nie in mir ſelbſten 
ruh'. J 

5. Oeffne mir die Glaubensaugen, daß 
ich, als ein Kindelein, in mit ſelbſten arm 
und klein, möge deine Gnad' einſaugen: die, 
was mich ſo oft befleckt, mit Erbarmen 
überdeckt. 

6. Weiſe mir die rechten Wege, die in's 
Du des Vaters gehn, laß mich nirgends 

ille ftehn und erhalt’ mich auf dem Stege, 
der, wenn man nur vedlich ringt, in das 
Land des Friedens bringt. 


Morgenlicd am Gonntage. 


Nebemiao 8. v. 9. Diefer Tag it heilig dem Herrr, 
eurem Wort. \ 


Mel. Bote des EURER und der Erden. 
‚torroßer Gott von alten Zeiten! 
698: G deſſen Hand die Welt regiert, 
deſſen Treu’ auf allen Seiten mich von Zu: 


end auf geführt: Heute wedt des Tages 
auf mich zu lauter Andacht auf. 





2. Die Völker werden dich, Gott, los 92, Ach! wie lieb ich diefe Stunden; denn 
ben und dich preifen, es wird dir alles Volk fie find des Herren Feft, das mit bieſem 
Lob, Ehr' und Preis erweifen; fie werden Troſt verbunden, ba mein Gott mich ruben 
freuen ſich und jauchzen allzugleich, Daß du, Iäßt und durch feinen guten Geift mir den 
. gerechter Gott, genommen ein ba6 Reich. eg zum Leben weil. 

3. Sie werden fröhlich feyn, daß du 3. Doch das bloße Müßiggehen und der 
wirft recht regieren, daß du die Leute wirfk Kleider leere Pracht werden fchlecht bei 
auf Erden felbiten führen. Die Völker Gott befiehen, der das Eit'le wenig acht't. 
werden dir, Bott, danken überall; e6 wers Herr! ich bringe was ich kann, nimm du 
den danken dir die Völker allzumal. nur ntich felber an. . 

Ntichael Müller. 4 Babe Dank für dieſer Morgen ‚der 


’ 


Geiſtlicher Liederſchas. 


mir Zeit zum Guten ſchenkt; das find unfre 
beften Sorgen, wenn ber Menſch an Gott 
gedenkt und von Herzen bett und fingt, 
daß es durch die Wolfen dringt. 

5. Was ift fchöner, ald Gott loben? was 
iſt füßer, als fein Wort? da das Herz zu 
Gott erhoben öffnen fieht des Himmels 
Pfort'. Selig ift mer Tag und Nacht alfo 
nur nach droben tracht't. 

6. D mein Gott! fprich felber Amen! 
denn wir find dein Eigenthum. Alles preife 
Deinen Namen, Alles mehre deinen Ruhm: 
bis es fünftig wird geſcheh'n, daß wir dich 
un Himmel feh'n: Kafpar Ileumann. 

Tiſchlied. 
Spruche Sal. 30, v. 8. Laß mich mein beſcheiden 
Theil Gpeife dahin nebmen. 
Mel. Freu' dich ſehr, o meine Seele. 


699 Geyr Gott! wir armen Sünder & 


bitten dic) aus Herzensgrund: 
. fiehe auf uns, deine Kinder, fpeife uns zu 
biefer Stund’, lañ uns ohne alle Noth has 
ben unfer täglih Brot. Segen wollft du 
a verleihen, daB es und mag wohl ge: 

eihen. \ 

2. Laß uns ja nicht ſeyn vermeffen, lieb⸗ 
fter Bater, Herr und Gott! in dem Wohl: 
ſtand zu vergeffen deiner Worte und Gebot; 
gieb uns Allen ferner auch deiner Gaben 
rechten Brauch, daß wir, was du ‚wirft 
befcheren, fein in beiner Furcht verzehren. 

3. Lehre uns daraus erfennen und bar; 
auf ſtets loben dich, daß du feneft der zu 
pennen, ber für uns forgt väterlich, welcher 
uns verläffet nicht, der auch Alles, was 
gebricht uns in dieſem armen Leben pflegt 

‚mit reicher Hand zu geben. 

4. Nun wohlan, auf deine Öngde feßen 
wir uns zu dem Tiſch; Hilf, daß Alles wohl 
aerathe und der Leib fich fo erfrifch’, daß er 
freudig wieder fanı feine Arbeit fangen an; 
laß die Mahlzeit fo gefcheben, wie bu es 
wirft gerne fehen. 


Bon der chriſtkichen Kirche. 


Sjeremia 3, v. 15. Ich will euch Hirten geben 
nady meinem Herzen, die euch weiden follen 
mit Cebre and Weisheit. 


Net. Alles iſt an Sottes Segen. 
700 Geer Birke aller Heerden In dem 

° Himmel und auf Erden, lieb: 
fer Heiland Jeſu Chriſt! laß in dieſen letz⸗ 
ten Zeiten fich dein Reich noch mehr gus⸗ 
breiten, als biöher geichehen iſt. 


+ 
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2. Lab es fich zu deinen Ehren Fräftig: 
lich in mir vermehren; breite e8 in meinem 
aus unter meinen Unverwandten, guten 
Freunden und Bekannten, ja im ganzen | 

ande aus. 

3. Gieb dich Allen zu erfennen, die fich 
darum Chriften nennen, weil fie find auf 
dich getauft. Laß dein Wort auch Präftig 
wirfen unter Juden, Heiden, Türken; du 
baft jr auch fie erfauft. | 

4. Gieb dazu von Zahr zu Jahren imer 
mehrmals große Schaaren Zehrer auf dem 
Predigt: Stahl, welche ihre Pflicht verſte⸗ 
hen und ihr Amt getreu verfehen und fo auch 
in jeder Schul'. 

5. Flöße gleich der zarten Jugend, alle 
Wiſſenſchaft und Tugend, nur durch dein’ 


- Erfenntniß ein in der Kraft, nicht bloß 


zum Wiffen, und behüt' vor Aergerniſſen 
Die, fo um die Kinder ſeyn 

6. Laß dein Wort die Todten werfen und 
die Sicheren erſchrecken; ſtürz' die Selbſt⸗ 
gerechtigfeit, mach’ die geiftlich Blinden 
ſehend, mach’ die geiftlich Rahmen gehend, 


mach' dir felbft den Weg bereit. 


7. Schenfe den Ermedten Gnade, nicht ° 
u ruhen, bis ihr Schade recht entdedt und 
chmerzhaft ift: aledann weile fie zum 
Sohne, zu dem ew'gen Onadenthrone, zu 
dem Mittler Zefu Ehrift. 

8. Welchen ihre Schuld vergeben, Die 
laß num im Glauben leben, der mit Gei— 
ftesfrüchten prangt: laß fle niemals ſtille 
ſtehen, treibe fie ſtets fortzugehen, bie ihr 
Glaub’ das Ziel erlangt. 

9. Die fi) an dem End’ befinden, denen 
ſelbſt hilf überwinden, zeig’ dem Glauben 
jene Kron', die du denen aufgehoben, fo 
nad) ausgeftandnen Proben fiegend fiehen 
vor dem Thron. 

10. Und fo fammle alle Glieder: alsdañ 
komm und zeig’ dich wieder deiner Braut 
als. Bräutigam; da aus fo viel taujend 


— wird nur Eine Heerde werden, du 


e Hirt und, auch ihr Lamm. 
Johann Jakob dv. Mofer. 


lagen der hriftlichen Kirche. 


Pſalm 80, v. 15. 16. Gott Bebaoth , wende dich 


Doch, ſchaue vom Himmel, und fiebe an, und 
fuche beim diefen Beinlod, und halte ihn im 
Bau, den deine Rechte gepflanzet hat, und den 
Da dir feſtiglich erwählet haft. 

Mel. Einer ift König, Immanuel flegef. 


701. GW; Immanuel, fehaue von oben ' 


auf dein erlöf’tes, erfauftee Ge⸗ 








Ed 
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ſchlecht. Siehe doch, mie die Thrannen noch Jeſus, der Herzog unfrer Seligkeit. 
toben, mie fie verkehren die Wahrheit und Epheſer 5, 2. 8. Ihr waret weiland Finflerniß, 
Necht. Lügen und Zerthum muß gelten auf um aber fepd ihr ein Lit in dem Herrn. 
Erden, Unfchuld und Wahrheit muß Ketze⸗ Mel. Schmüde did, o Liebe Seele. 
rei werden. 0 702 Se König, bier find Seelen, 
2. Seelen, die fonften fehr eifrig geruns 4 se die fich dir in Lieb’ vermählen, 
gen, werden jet müde und fchlafen faft ein. die vor dir im Staube liegen, ſich zu deinen 
Scheint's doch, als wenn fie der Arge be: Füßen fhmiegen, da ein Jeder Liebes⸗Thraã⸗ 
zwungen, weil fie fo eifrig im Kampf’ nicht nen mit vereintem. Herzenb⸗Sehnen freudig 





mehr fenn. Menſchenfurcht pflegt man als 
Meisheit zu preifen, Laulichkeit foll nun Ber: 
leugnung gar heißen. 

3. Kinder, die bis zue Geburt”) find ges 
fommen, fterben, weil Kraft zu gebären 
gebricht. Fünglingen werden die Kräfte ges 
nommen, völlig zu brechen durchs Finftre 
and Licht. Alles wird irre, weil Argwohn 
regieret und auch einfälfige Herzen ver⸗ 
führe. , +) op. 3,0. 3. 

. 4. Schmerzlich erfähret man, wie ſich 

jeßt trennen Kinder der Mutter *), die droben 

gebiert, wie fich die Brüder einander nicht 

kennen, herzliche Freundſchaft fich täglich 

verliert, Diele ſich feheiden und Viele fich 

- fpalten, weil man die Liebe fo läflet erfalten. 
*) Bat. A, d. 26. 27. 


5. Lange, ach! lange fchon feufzen die 
Deinen, daß man ung Freiheit und Freus 
digkeit feänft, mit dir, o Heiland, e6 treus 
lich zu meinen, recht zu gebrauchen, was du 


uns gefchenft. Woll'n wir Dir dienen in hei⸗ f 


liger Stille, fagt man, es fey das nur eiges 
ner Wille. 

6. Daß wir nun follen fein balde vergeſ⸗ 
. fen, was du fo theuer verheißen oft haft, 
läßt man uns aus den Fleifchtäpfen nod) 
effen*), Doppelt daneben die tägliche Laſt. 
Dran will die Hoffnung ber Hülfe fo rau⸗ 
ben, dämpfet die Seufzer und fchwächet ben 
Glauben. +) 2 Mor. 16,0. 2. 

7. Weil denn die Armen fo feufzen und 
ftöhnen, wolleft du, Jeſu, dich bald machen 
auf, retten von Allen, die troßig uns höh⸗ 
nen und uns aufhalten in unferem Lauf, 
kräftig und freudig Die Wahrheit zu lehren, 
wolleft du fchenfen Dem Vater der Ehren. 

8. Willige Opfer wird dir alsdann brin⸗ 
gen nach dem Triumphe die heilige Schaar 
liebliche Lieder da werden erklingen, weil 
nun angehet das felige Jahr, welches zu 
Zions Errettung beftimmet, und uns zur 
völligen Freude einnimmet. 

Ehriflian Andreas Bernflein. 


—* vor dich bringet und dir Hallelujah 
inget. \ 
2. Weber unfer Zelt und Hügel haft bu 
deine Gnadenflügel zur Erbarmung ausge: 
firedet, aus Dem Sündenfchlaf erwecket ung, 
die wir in Zodesfchlummer ohne Sorg’ 
und Seelenfummer gleich viel Anbern ficher 
faßen und den Himmel ganz vergaßen. 

3, Run beleuchtet unfre Gränzen deiner 
Gnade helles Glänzen, deines Aufgangs 


lichte Flammen mußten bald bei uns ver: 


dammen, was nicht recht vor deinen Yugen 

und zum Heil nicht fonnte taugen, und der 
ang zu allen Sünden muß vor deinem 
eift verfchwinden. 

"4 Sucht nad) eitlen Lufibarfeiten, Mip: 
brauch edler Snaden’ Zeiten fonnteft du bei 
uns nicht leiden, triebſt uns an, fie zu vers 
meiden durch des Wortes fel'ge Lehren, die 
du reichlich uns ließ ſt hören, du gef deinem 
— Kräfte zu dem neuen Geiſt's⸗Ge⸗ 


e. 

5. Es bewegten unſre Serge recht heil: 
[me GSeelenfchmerzen, dein Geift regte ſich 
n Allen; man fah Pleine Häuflein wallen, 
Seelen in's Reich Chriſti dringen, eifrig neue 
Früchte bringen, hungrig nach der Gnade 
laufen, und die Zeit wohl auszufaufen. 

6. Ringend, dringend kamen Seelen, 
fonnten min nicht mehr verhehlen, was in 
ihrem Geiſt geſchehen; man Fonnt' Gottes 
Wunder fehen; hört' erſtaunend das aus⸗ 
fprechen, das das härt'ſte Herz konnt' bre: 
hen; ja, ganz roh’ und fichre Sünder beug⸗ 
teft du wie kleine Kinder. 

7. So haft du, 0 treuer Meifter! unfre 
faft erfiorbnen Geifter neu belebt und fchön 

eſchmücket, ung durch deinen Geift erquidet. 
Biehe, Leben, Loben, Freude ift jegt unfers 
Geiſtes Weide; unfre Herzen dir lobfingen, 
unfre Seufzer zu dir dringen. 

8. Beugt euch mit mir, liebſten Brüder! 
flimmt an Dank: und Freubden-Lieder, laßt 
und ihm zu Füßen legen, ung erbitten neuen 
Segen; preif’t den, der von Höllen⸗Ketten 


Geiſtlicher 
unfre Seelen wollen retten; kommt, ein 
Jeder fol hier Schwören Jeſu Fahne, Zefu 


ehren. 

9. Ei, fo ſchau doch, Herr, die Deinen, 
wie wir uns im Bund vereinen, allzufams 
men vor dich freten, auf den Knieen zu dir 
beten, und wie Jeder fich ergeben, dir die 
kurze Zeit zu leben, dabei Schmach und 
Spott zu leiden, bis wir eingeh'n zu den 


euden. 

10. Rüſt uns auch mit Kraft und Stär⸗ 
‚ Fein dem angefangnen Werke bis an's Ende 
“ fortzugehen, daß wir dich mit Sreuden ſe⸗ 
hen, wenn du wirft die Erd’ erfchüttern, 
und die Sünder werden zittern in der Erde 
feßten Tagen, wir dann fünnen freudig 


fagen: 

11. „Sroßer König, wir, die Deinen, 
bier vor deinem Thron erfcheinen; fiche dei⸗ 
nes Geiſtes Siegel, an uns deines Bildes 
Spiegel; wir, die beine arme Bräute doch 
gelhmüdt als Hochzeits:Leute, kommen aus 

en Zammerthälern, eilen zu den Freuden⸗ 
möübhlern. 

12. Mit wie vieleh taufend Freuden, 
oder. großen Herrlichfeiten denkt ber Heis 
land uns zu zieren, er will une zur Hochzeit 
führen, reichlich mit des Himmels Schäßen 
ohne alles End’ ergößen: wohl mir, wohl 
Dir! wird es Klingen, wenn wir ewig: Heilig! 
fingen: 


Chriſtus, zur Rechten Gottes. 

Ge Beige ———— 
dern in den Himmel felbfl, nun zu erſcheinen 
vor dem Angeficht Gottes für uns. 

Mel. Ale Menſchen möüffen flerben. 

703 rohe Mittler, der zur Rechten 

X feines großen Vaters fit und 
die Schaar von feinen Knechten in dem 

Reich der Gnade ſchützt; dem auf dem 

erhab’nen Throne, in der Föniglichen Krone 
allee Ewigfeiten Heer bringt in Demuth 

Preis und Ehr': 

2. Dein Gefchäft auf diefer Erden und 
Dein Opfer ift vollbracht; was vollendet follte 
werden, das vollführteit du mit Macht; da 
du bift für uns geftorben, ift uns Gnad' und 
Heil erworben, und dein ſiegreich' Aufer⸗ 
ſteh'n läßt uns in der Freiheit geh'n. . 

3. Run ift diefes dein Gefchäfte, in des 

‚Himmels Heiligthum, die erworb'nen ©e: 

genskräfte durch dein Evangelium allen de: 
nen mitzutheilen, die zum Thron der Gnade 
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eilen, nun wird uns durch deine Hand Heil 
und Segen zugewandt. 

4. Deines Bolfes werthe Namen früs 
geft du auf deiner Bruft, und an den ge: 
rechten Saamen denkeſt du mit vieler Luft; 
du vertrittft, die an dich. gläuben, daß fie 
dir veveinigt bleiben, bitteft in des Va⸗ 
ters Haus ihnen eine Wohnung aus. 

5. Doch vergißt du auch die Armen, die 
der Welt noch dienen, nicht, weil dein Herz 
die aus Erbarmen über ihrem Elend bricht, 
daß dein Bater ihrer ſchone, daß er nicht 
nach Werken lohne, daß er ändre ihren Sinn, 
ach! da zielt dein Bitten hin. 

6. Einſt in deiner Menfchheit Tagen, ale 
die Sünden aller Welt dir auf deinen 
Schultern lagen, haft du dich vor Gott ges 
fielft, bald mit Seufjen, bald mit Weinen 
für die Sünder zu erfcheinen, o mit wel: 
cher Innigkeit bateft du in jener Zeit! 

7. Immer noch wird unfer Flehen durch 
den Heiland unterftüßt, da er in des Him⸗ 
mels Höhen zu des Vaters Rechten fißt. 
Nun, Herr, Fannft du Satans Klagen ma: 
jeftätifch niederfchlagen, und nun macht dein 
theures Blut unfre böfe Sache gut. 

8. Die Verdienſte deiner Leiden, ſtellſt 
du deinem Vater dar und vertrittſt nun: 
mehr mit Freuden deine theu'r erlöfte 
Schaar; daß er möge Kraft und Leben 
deinem treuen Volke geben und die See: 
len zu die zieh'n, die noch deine Freund: 
Schaft Miehn. u 

9. Großer Mittler! fen gepriefen, daß du 
in dem Seiligthum fo viel Treu’ an uns be: 
wiefen, dir fen Ehre, Preis und Ruhm! laß 
uns dein Berdienft vertreten, wenn wir zu 
dem Vater beten; fprich für uns in letter 
Noth, wenn den Mund verfchließt ber Tod. 
D. Joh. Jakob Rambach. 


Ehripi Mittlerame. 

5 Moſe 18, v. 15. Einen Propheten, wie mid, 
wird der Herr, dein Bote, dir erweden, aus 
dir und aus deinen Brüdern, dem foll€ ihr 
geborchen. 


Mel. Einer ift König, Immannel fleget. 
704: Särofer Prophete! mein Herze be 
; gehret vondir inwendig gelehret 
zu fepn, du, aus des Vaters Schooß zu 
‚uns gekehret, hafk ofjenbanet wie du und 
ich Ein; dırhaft als Mittler den Teufel be: 
zroungen, Dir ift das Schlangenkopftreten*) 

gelungen. +) 1 Mor. 3, v. 15. 

2. Prieſter in Ewigkeit, meine Gedan⸗ 
gen denfen mit brennenden Eifer ‚an dich, 
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bringe mein Seufzen in heilige Schranfen, 
der du ein Dpfer geworben für mich; Du 
bift ale Fürſprach' zum Himmel gefahren, 
Fannft auch bein Eigenthum ewig bewahren. 
3. König der Ehren! did) wollen wir ch» 
ren; ſtimmet, ihr Saiten der Lirbe! mit ein, 
laffet da6 Loben und Danfen nun hören, 
mweil wir die theuer Erkaufeten fcon. 
Herrſche, liebwürdigſter Heiland, ale Kös 
nig, Menſchenfreund, fchüße die Deinen, 
die wenig. , 
-, 4. Run denn, fo foll aud) mein Alles 
erflingen, ich als cin Ehrifte will treten 
berbei, will unermüdet aus Liebe dir fingen, 
freudig vermehren das Jubelgeſchrei; ich 
will dich, Herzog des Lebeus! verchren, 
Alles, was Ddem hat, lobe den Herren! 
Joachim Tleander. 


l 
Die Größe Gottes. 


Plalm 185, v. 3 Der Bert ift groß und fehr 
löbliy, und feine ®röde ıft nnausſprechluch. 


Mel. Wachet auf! ruft ung die Stimme. 

705 Sy it Gott, wohin ich fehe! 
. in Ziefen groß, groß in der 

Höhe, in allen feinen Werken groß! Ihn, 
den Gott der Macht und Stärke, erheben 
feiner Hände Werke; die ganze Schöpfung 
macht ihn groß. Die Himmel fagen laut: 
und bat der Herr gebaut. Halleluja! auf 
jeder Flur, in der Natur verherrlicht ihn 

ie Kreatur. J 

2. Und wenn ich den Menſchen ſehe, dies 
Meiſterſtück bewundernd ſtehe, dann wird 
mir Gott im Menſchen grof. Groß iſt er 
an uns durd, Milde, denn uns fchuf Gott 
nach feinem Bilde, ung fiel. das aflerfchönfte 
2006. Er fchuf zur Ewigkeit und mit Uns 
ſterblichkeit. Hallelujah! Gott! wären wir, 
wir Alle hier unfterblich noch und ähnlid) dir? 

3. Doch die Menfchen wurden Sünder. 
Gott ſah das Unglüd feiner Kinder, fah ihr 
Verderben, ihren Tod. Groß an Gnade 
und Erba-men half er uns, uns verlaff'nen 
Armen, der mächtige und gnäd’ge Gott. 
Herab von feinem Thron gab er uns feinen 
Sohn. Hallelujah! Groß ift und Gott 
durch Ehrifti Tod! an Liebe groß ift uns 
fer Gott. 

4. Alles macht ihn groß auf Erben. Doch 
größer wird er uns einfl werden, wenn wir 
von Angeficht ihn fehn. Wenn wir einfl 
vor feinem Throne, befeliaet in feinem 

Sohne, mit Engeln Gottes ihn erhöhn. 


Seifliher Liederfhag. 


Dann, in der Herrlichkeit, dann fingen 
wir erfreut. Hallelujah! Groß ift der 
Herr! Niemand wie Er! und Alles fingt 


ihm Lob und Ehe: Ehr. Sottl. Ftohberger. 


Bon ®ottes Erbarmung. 


Sirach 17, v. 38. D wie it die Barmberzigkeit 
des Herrn fo groß und läffet fidy gnadig finden 
denen, fo fi zu ihm belehren. 


Neil. Warum ſolit' idy mich denn grärien? 

706 roß ift unfers Gottes Güte; 

. feine Treu’, täglich neu, rühret 
mein Gemüthe: fende, Herr! den 
oben, daß jegund Herz und Mund deine 
Güte loben. 

2. Du haft meinem Leib gegeben für 
und für mehr ale mir nöthig war zum Les 
ben; meine Seel’ mit taufend Gnaden allers 
band, dir befannt, haft du, Herr! beladen. 

3. Da ich, Herr, dic) noch nicht fannte 
und in Sünd’ todt und blind dir den Nük⸗ 
feu wandte; da haft du bewahrt mein Le: 
ben und mid; nicht dem Gericht, nach Ders 
dienſt, ergeben. 

4. Wenn ich damals wär’ geftorben, ach 
mein Herr! ewig wär’ meine Secl' verdor⸗ 
ben; du, du haft nerfcehont in Gnaden und 
mich gar immerdar nur zur Buß’ geladen. 

5. Wen ich gleich nicht hören wöllte, 
riefft dus Doch immer noch, daß ich fommen 
ſollte; endlich haft du überwunden, ‘endlich 
bat deine Gnad' mic, Verlornen funden. 

6. Endlih mußt' mein Herje brechen 
und allein, ohne Schein, dir das Jawort 
fprechen. O der fel'gen Gnadenſtunden, da 
ich mich ereiglich meinem Gott verbunden! 

7. Da ih allem Sündenleben, aller 
Freud’ diefer Zeit Abſchied hab’ gegeben: 
da mein Geift zu Gottes Füßen ſank dahin 
und mein Sinn wollt’ in Neu’ zerfließen. 

8. Zwar ich bin nicht treu geblieben, wie 
ich fol’, mie ich wollt', dich allein zu lieben: 
aber du bleibfi ohne Wanken immer doch 
treu mir noch; wie fönnt’ ich Dir danken? 

9. Ach ich hab’ fo oft betrübet deinen 
Geift, wie du weißt, du haft doch acliebet ; 
daß ich immer wiederfame, und mein Schmerz 
brach dein Herz, Dad mich in fich nahme. 

10. D du forget für mich Armen; Tag 
und Nacht. hältfi_du Macht: groß iſt dein 
Erbarmen. Lauf ich weg, du holft mich 
wieder; väterlich häktit du mich, wenn ich 
finfe nieder. 

11. Deine Güt', die ewig währet, bat 
mic oft unverhofft: in der Noth erhöret; o 


1 , 


Geiflvon 





Geiftlicher 
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wie oft haft Du mein Herze nicht erlöftt und? 4. Schaff' uns neu durch dieſe Koſt, daß 


getröft’t, da ich lag im Schmerze! 


wir Alles. Böfe laffen und nur Dich und dein 


12. Deines Geiftes Zug und Leiten Gebot und was himmlifch if erfaffen, ach! - 
ſpür' ich ja innig nah’; daß ich nicht foll gleis gieb es durch deinen Namen, Jeſu, liebfter 


ten. 
mir tröftlich für flets bei allem Werke. 


13. Wenn ich oft im Dunkeln walle, ſteht 


mir bei deine Treu’, daß ich Dann nicht falle; 
daß ich mich kann überlaſſen, ftilfe ſtehn, 
ohne Seh'n meinen Gott umfaſſen. 

14. Du haſt auch gezeigt mir Blinden, 
wie man dich innerlich kann im Herzen fin⸗ 
den, wie man beten muß und ſterben, wenn 
- man will werden ſtill und dein Reich er 

erben. | 

15. Deine Güte muß ich Toben, die fo 
treu: mir ftand bei in ſo manchen Proben; 
dir hab’ ich es nur zu danfen, daß ich doch 
ſtehe sioch, der fo leicht kann wanfen. 

16. Bald durch Kreuz und bald durch 
Freuden haft du mich wunderlich immer 
wollen leiten. Der! ich preife deine Wege, 
deinen Rath, deine Gnad', deine Liebes⸗ 
fchläge. | 

17. O wie groß ift deine Güte! deine 
Treu', immer neu, preifet mein Gemüthe; 
ach, ich muß did) innig lieben, Seel’ und 
Yeib ewig bleib’ deinem Dienft verfihrieben. 

18. Möcht' dich alle Melt erfennen und 
mit mir danfen dir und in Lieb’ entbrennen. 
Deine Güte lafi mich loben hier auf Erd’, 
bis ich werd’ preijen dich dort oben. 

Gerhard Terfleegen. 


Bom heiligen Abendmahl. 
&obannis 10, v. 9. &o Jemand durch midy ein: 


gebiet, der wiro felig werden, und wırd sın«® 


‚nad ausgeben, und Werde finden. _ 
Net. Lirbfler Sjefa, wir find hier. _ 
707 Gyr Dirte Jeſu Chrift! dir fey 
. Lob und Danf gegeben für 
dein theures Abendmahl, das ung dient zum 
- Simmel: eben und frei macht von allen 
Sünden, fo oft wir ung dazu finden. 

2. Siehe, Jeſu, dieſesmal find wir aud) 
allhier vorhanden, deinen wahren Leib und 
Blut, wider unfre Sünden: Schanden zu 
aenichen, und dein Leiden’ zu verfündigen 
mit Frenden. 

3. Ach, Herr Jeſu! fchenfe uns deines 
ante Geiſtes Gaben, daß wir allefammt 
dayı, mögen rechte Herzen haben, dich mit 


Glauben zu empfangen, und dir fletig an: . 


‚suhongen. 


Wenn ich ftille bin und merke, geht er Jeſu! Amen. 


Chriſtus fuchet die Berlornen auf. 


Pſaſm 119, v. 176. Ab bin wie rin verirret und 
verloren Schaaf; fuche deinen Knecht; denn ich 
vergejfe deiner Bebote nicht. ‘ 


Mel. Gefus, meine Zuverſicht. 
‚mat uter Hirte, willſt du nicht dei: 
/ 08.6 nes Schäfleins dich erbarmen 
und mich, nach der Hirtenpflicht, tragen 
beim auf deinen Armen? willft du mich 
Pr aus der Qual holen in den Freuden⸗ 
aal? \ 
2. Schau’, mie ich verirret bin in der 
Wüſte diefer Erden. Komm’, und bringe 
mich doch hin zu Den Schaafen deiner Heer⸗ 
den. Führe mich zu dem’ Schaafftall ein, 
wo die heilgen Räinmer feyn. 
3. Mich verlangt, dich mit der Schan;, 
die dich Tobet, anzufdjauen, die da weiden 
ohn' Gefahr, auf den felgen Himmelsauen, 
die nicht mehr in Aengſten ſteh'n und nicht 
fönnen irre geh. _ - - 
4. Denn id) bin hier fehr bedrängt, muß 
in fteten Sorgen leben, weil die Feinde mich 
umfchränft und mit Lift und Macht unge 
ben, daß ich arınes Schäfelein feine Stund’ 
kann ficher feyn. 

: 5. O Herr Jeſu! laß mich nicht in der 
Mölfe Rachen fommen, hilf mir nach der 
Sirtenpflicht _ daß ich ihnen werd’ entnoms 
men; hole mich, dein Schäfelein in den ew'⸗ 

gen Schaafftall ein. — 
Johann Scheffler (Angelus), 


Chriſtus, der gute Dirte, 


Sob. 10, dv. 14,15. Ich bin ein quter Hirte und 
erfenne die Meinen und bin belannt den Miei⸗ 
nen, wie mi& mein®ater £ennt, und ich kenne 
den Vater, und ich lage mein Leben für die 

aafe. , 


Mer. Seelen » Bräufigam. _ 
- uter Seelenhirt! meine Seele 
/ 09. G wird über deiner Hirtentreuu, 
die ſo groß iſt, heut' aufs Neue ſeliglich er⸗ 
quickt, da ſie dich erblickt. 

2. Da ſie dich erblickt, wird fie ſanft er- 
quickt: daß du, guter Kirk! dein Leben 
für die Schaafe dargeneben und dein eigen 
Gut felbit erfauft mit Blut. 

3. Selbſt erfauft mit Blut haft dur diefes 
But und dem Feind’ ee abgenommen, der 


⸗ 
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e6 dir zu rauben kommen, darum iſt es dein, 
eigen und allein. 

4. Eigen und allein ift die Heerde dein; 
und du Fenneft deinen Saamen, aller bei: 
ner Schäflein Namen find in deiner Sand 
und Dir wohl befannt. ' 

5. Wie fie dir befannt, iſt aud deine 
Hand, Herz und Namen ihnen kenntlich, 
Deine Stimme wohl verftändlich und fie fol: 
gen dir willig mit Begier: 

6. Willig mit Begier laffen fie von bir 
ſich durchs Hirtenwort regieren, leiten und 
zufammen führen, bis zuleßt ein Hirt, 
eine Heerde wird. 

7. Bis daß dieſes wird, treuer Seelen 
hirt! wollt du den zerftreuten Heerden 
treue Diener auf der Erden geben immer: 
bin nur nach deinem Sinn. 

8. Nur nad) deinem Sinn fchaffe weiter» 


hin, daß fomohl die Hirten handeln, als d 


auch deine Schaafe wandeln, und daß dir ge- 
treu Hirt und Heerbe fg. 
Chbriſtian Karl Cudwig dv. Pfeil. 


Vom menſchlichen Berderben, 


1 Mofe 8, v. 21. Das Dichten des menſchlichen 
Herzens iſt böfe von Jugend auf. 


Mer. Freu' di ſehr, o meine Gere, 
10 utes Denen, gutes Dichten ift, 
° was ‚Gottes Gnade fchafft. 
Wir felbft Fönnen’s nicht verrichten, denn 
ung mangelt Stärf’ und Kraft. Wo nicht 
Gottes Gütigfeit hiezu Gnad’ und Kraft 
verleiht, werden wir mit unfern Sinnen 
nie was Heiliges beginnen. 
2. Bon Natur find die Gedanken fünd: 
ih und. vol Miffethat, weichen ſtündlich 
aus den Schranfen, die Gott vorgefchrieben 
hat. Unfre Herzen find ein Quell, der nicht 
uter, vein und beil, woraus arges Denken 
. fließet und ſich Strömen gleich ergiefet. 

3. Denn die angeborne Sünde hat uns, 
leider! fo verderbt, daß fogar dem kleinſten 
Kinde diefe Schwachheit angeerbt, daß es 
pon der Tugend auf durch den ganzen Le: 
benslauf fündliche Gedanken beget, und fich 
Böſes in ihm reget. 

4. Über Gottes Baterliebe macht, daß 
die Gedanken rein, und des Herzens böfe 
Triebe gut und ihm gefällig feyn. Er er: 
neuert unfern Sinn, nimmt die Bosheit 
von ung hin, heiliget durch feine Güte Herz, 
Sedanfen und Gemüthe. 

d. Auch bei den verftocten Herzen Flopft 


1 Geiſtlicher Liederſchat. | 
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ber Geift der Gnaden an, daß man Andacht, 
Neu’ und Schmerzen und viel Gutes fine 
den fann. Ja, wenn Gottes Gnadenlicht 
durch die finftre Seele bricht, wirkt es in den 
Geiſtlichkranken rein’ und heilige Gedanken. 

6. Oftmals deuft ein Diiffethäter: ach! 
was hab’ ich doch gethan? ach! mich frechen 
Vebertreter Plaget Hol’ und Himmel an. 
Diefes wirket Gottes Geift, der ihm fein 
Verderben weift, der ihm will durch folch 
Bemühen von den Sünden zu fich gieben. 

7. Aber ac! wie, gar gefchwinde geht - 
dies Denken überhin! wie der Rauch im 
ftarfen Winde, fo verfliegt es durch den 
Sinn. _Die Gedanken gehn vorbei und 
foum ift die Seele frei, fo fucht fie im 
Weltgetümmel wieder Freude, Ruh' und 
immel. 

8. Wirket num fogar bei Sündern dies 
e6 Geiftes ftarfe Hand, fo zeigt-fich bei 
Gottes Kindern noch vielmehr dies Gna: 
denpfand, macht Herz und Gedanken rein, 
daß fie Gott geheiligt feyn, daB die Sinnen 
göttlich denken und ſich von der Erde lenken. 

9. Zwar ein Ehrift muß oftmals Flagen: 
was ich nicht will, denk' ich Doch; jündliche 
Gedanken plagen ihn als ein befchwertce 
Joch. Doch er weiß: Gott ſteht ihm kei; 
darum. Färnpfet er getreu, hofft und flebt, 
Daß, Gott ihn lenke, daß er Gott gefällig 

enfe. 

10. Nun, mein Gott und treuer Bater! 
heifge mir Herz, Muth und Sinn: fey du 
Helfer und Berather, wo ic) felbft nicht 
tüchtig bin. Mache die Gedanken rein, 
gieb mir felbft fold) Denken ein, daß ich 
immer chriftlich walle und dir all'zeit wohl: 
gefalle. 


Nach Lefung der Bibel. 
Gira A, v. 15. Wer Bottes Wort ebret, der 
thut den rechten Botlesdienfl; und wer eg lieb 
bat, den bat der Herr auch lieb. 


Net. Liebſter Jeſu, wir find bier ıc. 
M. abe Dank für Unterricht, den dur, 
N Sefu! mir gegeben. Diefes 
Mort giebt mir ein Licht, recht zu glauben, 
fromm zu leben. Laffe mich nur deinen 
Willen Durch des Geiftes Kraft erfüllen. 

2. Hab’ ich nicht bisher gethan, mas bu 
hier mir vorgejchrieben, ach! ſo treib' mich 
fünftig an beine Zeugniſſe zu lieben, daß 
dein Wort, das ich verrichte, mich auf je: 
nen Tag nicht richte. 

3. Fehlet mir noch immer was, wie dein 





Geiſtlicher Liederſchat. 


Wort mich überzeuget, ſchaffe, daß ohn 
Unterlaß ſich das Herze darnach neiget, und 
im Glauben durch die Liebe ſich bei ſtetem 
Wachsthum übe. 

4. Dieſen Schatz, den du mir nun haſt 
in meine Bruſt geleget, laß darinnen feſte 
ruh'n. Denn, wer dich im Herzen träget, 
bein Wort über Alles fchäget, wird zum 
Segen eingefebel. | 

5. Endlich laß in aller Noth mich dein 
füßes Wort erquider, auch wenn mir der 
blaffe Tod dräu’t Die Augen zugubrüden. 
Laß mich diefen Troſt ererben: wer bein 
Wort hält, wird nicht flerben. 

. Benjamin Schmolck. 


Bon der Freude an Bote. 


Pſolm 37, v. a. Habe deine Luft an dem Herrn, 
der wird die geben, was dein Herz wünfdel. 


Mel Jeſus, meine Fuverfit. 
72 abe deine Luft am Herren, der dir 

— H ſchenket Luſt und Leben, ſo wird 
dir dein Gnadenſtern tauſend holde Strah⸗ 

len geben, denn er beut dir treulich an, was 
dein Herz nur wünfchen kann. 
2. Laß der Welt die eitle Luft, die in 
Meinen fich verfehret, wer das Herz in fei- 
ner Bruſt Gott allein zur Luft gemähret, 
dieſer trifft in Allem an, was das Herze 
wünfchen fann. 

3. Luft an Gott erhebet fi, wenn 
man Gott im Worte kennet, Luft an Gott 
ift innerlich), wenn man in der Liebe bren⸗ 
net; folche Luft geht eine Bahn, die das 
Herze wünfchen fann. . 

A. Wer die Luft am Herren hat, hat auch 
Luft: an feinem Willen, und bemüht ſich 
früh und ſpat, ſolchen Willen zu erfüllen; 
denn fo wird ihm auch gethan, was das 
Herz nur wünfchen fann. 

5. Iſt die Luft nicht ohne Laft, trag’ ger 
duldig die Befchwerden; wenn du wohl ges 
litten haft, wirft du erft mecht fröhlich wer: 
den und triffft dort im Himmel An, was 
dein Herz nur wünfchen kann. 

Benjamin Schmold, 


Der Wandel,vpr Gott. 


Tobia 4, v. 6. Dein Lebenlang habe Bott bor 
Augen und im Herzen und büfe dich, daß du 
in feine Sünde winigeſt, und thufl wider nt: 
te8 Bebot. 


Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


er ab’ Gott dein Lebenlang, mein 
⸗ 483. H Kind, vor Augen und im Her⸗ 


zen und hüte dich vor aller Sünd', ſonſt 
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kannſt du leicht verſcherzen all Wohlfahrt, 
wenn du wider Gott und wider fein Wort 
und Gebot durch Bosheit wollteſt fireben. 

2. Bielmehr gebent zu jeder Zeit, wie 
du Gott wolleft danken für alle feine Gü⸗ 
tigkeit, daß du ohn' alles Wanken mit 
Freuden Fannft vor feinem Thron recht find: 
lich beten, weil fein Sohn dir felbft das 
Beten lehret. | 

3. Drum bitte Gott von Derzensgrund, z 
daß er Dich felbft regiere und dich ja alle 
Tag’ und Stund auf feinen Wegen führe, 
fo wird dann, mas du fangeft an, nach Got: 
te6 Wort ſehn recht gethan und Alles wohl 
gelingen. D. Johann Olearius.- 


Sreudigfeit im Tod 


©prücdmörter Bat. 14, v. 33. Der Berechte i 
un feinem Tode getroft. ze iR 


Mei. Wadet auft ruft ung die Stimme. 


* allelujah, Amen! Amen! in mei⸗ 
/ 1A. H nes großen Jeſu Namen eil' ich 
dem engen Ziele zu. Ueber mir ſchwebt 
Gottes Segen; fein Fried’ ift nah’ auf allen 
Wegen; mein Herz erquickt einft ew'ge Ruh’. 
Du nimmft, Here Jeſu Ehrift! wenn nun 
volfendet ift meine Wallfahrt, durch's Todes⸗ 
thpr den Geiſt empor; dann fing’ ich dir im 
höhern Chor. 


Kart Auguſt Döring. 


Bon den gefegneten Solgen der Menſch⸗ 
werdung des Sohnes Gottes. 


@bröer 2, v. 17. Er mußte aller Dinge feinen 
Brüdern gleich werden, auf daß er barmperzig 
würde, und ein treuer Boherpriefler vor Wort, 
zu verfühnen die Bände des Bois. — 


Mel. Wie ſchön leucht't uns der Morgenſtern. 
715 allelujah, dich, Vater, preift 
. mein Mund, und mein erlöfter 
Geift foll ewig Dich erheben; für den, der 
dic) beleidigt hat, für mich haft du nach dei: 
nem Rath den ein'gen Sohn gegeben: *) 
Dater! DBater! böfen Kindern, armen 
Sündern, die dich Fränfen, willft du Seil 
für Strafe fchenfen. +) Römer 5, v. 10. 
2. Dein Sohn fommt von des Himmels 
Thron, wen ſeh' ich? einen Menfchenfohn, 
mir gleich, nur ohne Sünde. *) Des Ba: 
ters Herrlichkeit und Huld, der Menichen 
Fluch, doch frei von Schuld, find’ ich an 
diefem Kinde. Heiland! Heiland! bein Er: 
fcheinen giebt den Deinen Kindesrechte. **) 
Frei durch dich find Sündenknechte. 
2) Phil. 2, v. 7. Ebr. 4, v. 15. ) Job. 2, v. 12. 


N 
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3. Darum weil du Herr Jeſu Ehrift 
&ott und doch aud) mein Bruder bift, 
Fannft du der Mittler werden, *) ber Gott 
and Menfchen ganz vereint; bis hieber war 
Gott unſer Feind, der Fluch lag auf der 
Erden. Mittler! Mittler! dein Erbarmen 
hilft mir Armen. Die nur gläuben; follen 
nicht im Elend bleiben. 1Tim. 2, n. 5. 

4. Sch glaube, Herr! du hilfft auch mir, 
ich glaube, weil der Engel dir den Mamen 
Jeſus giebet. *) Gerecht, ein Helfer ſollſt 
du ſeyn; **) du biſt's. Du bift es ganz 
aflein, den meine Seele Tiebet; Jeſu! Jeſu! 
hilf die Sünden überwinden ! hilf mir gläu⸗ 
ben! hilf mir treu im Sterben bleiben. 

*) Wattb. 1, v. 24. *°) Sadaria 9, o. 9. 

5. Gott hat dich mir zum Ehrift gemacht 
und mir die Salbung zugedacht, *) die dir 
Gott hat gegeben. Durch dich, der du 
ganz heilig bift, bin. ich gefalbet ald ein 

hrift, in und mit dir zu leben. Chrifte! 
Ehrifte! du bift heilig! ich bin freilich uns 
vollfonmten. Mich gu fuchen bift du Poniten. 

)1Job. 3, v. W. 21. 

6. Komm in mein Beth wie in die Welt, 
und, wenn mein Herz Dir nicht gefällt, bild’ 
es nach deinem Herzen! Bilt du mein Hei⸗ 
land, Schub und Licht, ſo weiß ich, komſt 
du zum Gericht, von feinen bangen Schmer⸗ 
zen. Eundlich fing’ ich heil'ge Lieder, wenn 
ich wieder auferfiehe. Hofianna in der Höhe! 

‚Eprifloyp Traugott Schrder. 


Lobgeſang am Weihnachtsfeſte. 
‚ Sefaia 52, v. 10. Aller Welt Ende fichet das Heil 
‚ ‚unfers Wortes. 
Mer. Berr Bott, dich Toben wir. 
716 allelujah! die Zeit, beftimmt von 
. H Ewigkeit, die Zeit der Wonn' 
und Jubel kam, da Gott des Menſchen Leib 
annahm! Sie, die auf ihn geſtorben ſind, 
wie ſeufzten ſie, zu ſehn das Kind, das Kind, 
das Gott und ſiterblich war! Er fan; da 
fang der Himmel Schaar Anbetung, Danf 
und Ruhm, Gott in der Höhe Ruhm! Heil 
die, und Gottes: Ruh’! erlöftt, o Menfch, 
wirft du! Der Sohn, das Heil der Melt 


Barmherzigkeit ift al’ dein Thun, 


Geiſtlicher Lieberſchag. 


ben Abrams Kindern war! Er iſt ber Held. 
die Macht, der Math, den Bethlem's Hütt 
umſchattet hat. 

2. Gelobet fenft du Jeſus Chrift, daß 
du ein Menſch geboren bit! Noch warft du 
auf des Vaters Thron, da nannten deinen 
Namen fchon die Himmel, und es beugt’ 
por ihm fich aller Sinie der Seraphim, und _ 
berer, die entichlafen find, und derer, die 
noch fterblich find. Auch ift Bein ander Heil, 
es iſt fein and'rer Nam’, als, Zefus Ehrift! 
dein großer ew'ger Nam’ allein, durch den 
mir fönnen ſelig ſeyn! 

3. Mit herzlicher Barmherzigkeit haft du 
une, Sünder, Gottgeweiht! Dir la uns 
leben, fterben dir! denn Menjch wardſt du, 
ah! Staub, wie wir! Barmherzigkeit, 
arm⸗ 
herzigkeit! 

4. Geboren wardſt du, daß du ſtürbſt, 
uns eine Seligkeit erwürbſt, die, in die 
Ewigkeit verſenkt, nie ganz des Frommen 
Seele denkt! Sie fühlt nur dunkel, nur 
von fern das Schau'n, die Herrlichkeit des 
Herrn! Bis du uns dort dir gar vereinſt, 
ſchall' in der Hütte, wo du weinft, (die Hütt 
iſt auch dein Heiligtyum!) erſchall' in ihr, _ 
durch uns, dein Ruhm. Amen. 

Eried. Bortlied Klopftod. 


DOfterlied, 
Sobannis 20, v. 20. Da würden die ünger frop, 
bafı fie den Herru ſahen. 
Mel. Wacet auf! ruft uns die Stimme. 
717 allelujah! jauchzt ihr Chöre, fingt 
. 5) Jeſu Ehrifto Preis und Ehre, 
wie groß, wie herrlich ift jein Zag! er, der 
Held, ift von den Banden des Todes frei 
und auferftanden, er, der für uns im Grabe 
lag; fein ift Gewalt und Macht, Preis ihm! 
er hat's vollbracht. Hallelujah, er hat's 
vollbracht, er, der die Macht des Todes und 
des Grabes ha 
2. Glorreich hat der Held gerungen, hat 
mächtia Grab und Tod bezwungen, von ih- 
ren Schreden uns befreit. Wir von Gott 
gewich'ne Sünder find nun mit ihn ver: 
föhnte Kinder, und Erben feiner Ecliafeit. 


erfchien ſchon Abraham, und ſegnet' ihn! Er: Wald, bald- entfchlafen wir, o Welterlöſer, 
wöähltes Volk! des Sohnes Macht, fie führt dir, ruh'n in Frieden die furze Nacht, bie 
in Flammen dich die Nacht, Ben Tag in hos deine Macht, das Licht des ew'gen Ta: 
hen Wolfen dich! Dir Schuß, und Pharo ges ruft. 

fürchterlich! Auch ſah' auf Sina Mofed 3. Unſern Staub mag Staub bededen, 
fhon bes Vaters Herrlichkeit, den Sohn! du wirft ihn herrrlich aufermeden, der du 
Er ift's, der immer wunderbar, nd Fries des Staubes Schörfer biſt; du wirft un⸗ 


vergänglich Leben und Kraft und Herrlich“ 
feit ihm geben, dem Staube, der dir theuer 
il. Wir werden ewig dein, gerecht und felig 
feyn. Hallelujah! Tod und Gericht erſchreckt 
und nicht; denn Jeſus unſer Mittler lebt. 
4. Ja, er lebt, und zu erfreuen, und Al⸗ 
les, Alles zu zerfireuen, was uns des Les 
bens Frieden raubt; greß iſt jeines Namens 
Ehre, und ewig gültig feine Lehre, und 
ewig felig, wer ihm glaubt; wir geh'n an 
feiner Sand, auch durch das Thränenland, 
nun zum Simmel, und dort erhebt er, der da 
lebt, uns über Schmerz und Tod und Grab. 
5. Tag des Lebens, Tag der Wonne, 
wie wird uns feyn, wenn Gottes Eonne 
Durch unferd Grabes Dunfel bricht! o, mas 
werden mir empfinden, wenn Nacht und 
Finſterniß verfchwinden, und uns unftrablt 
des Himmels Licht! Dollender! führe du 
ums dieſem Tage zu, uns die Deinen; die 
Zodesbahn gingft du voran, wir folgen Dir 
in deine Ruh'. D. Sotıfr. Bened. Funk. 
Ofterlied, 


Lucõ U, v. 3. Der Herr iſt wahrhaftig aufer- 
fanden, und Simoni erſchienen. 


Mel. Jeſus, meine Zuverßcht. , 

18 allelujah! Jeſus lebt, Jeſus ift 

H vom Grab erſtanden. Die ihr 

in der Augſt geſchwebt, ſeht, hier iſt der 

Troſt vorhanden, nehmt an dieſer Freude 
Theil; Jeſus lebet, unſer Heil. 

2.Nun iſt die Gerechtigkeit uns erwor⸗ 
ben und geſchenket. 
Herzeleid, nun biſt du ins Meer verſenket; 
Tod, uns ſchreckte deine Macht; aber du 
biſt umgebracht. 

3. Jeſus lebt, wir leben mit, denn Bott, 
bat uns ihm gegeben. Das it ja cin gl'ger 
Schritt aus dem Tode in das Leben. Mein 
Herz alaubt's und freuet fich, Jeſus lebet 
auch für mich. 

4. Hallelujah, Jeſus leht und ich ſink 
zu feinen Füßen. Wenn man morgen mich 
begräbt, will ich feinen Troſt fonft wiſſen; 
künftig fing’ ich vor dem Thron: Sallelujah, 
Gottes Sohn! 1. Ppifipp Friedruch Hiller. 

. Dfterlied, 
Luc U, v. 9%. 8. Glide Weiber der Unfern 
find frAbe beı dein (Brabe gewefen, haben feinen 
Leib nıcbr gefunden, fommen und fagen, fie ha« 


ag 
ben din Beſicht der Engel gefehen, welche far 
gen: Er lebe ' 


Mei. Sefus, meine Zuverficht. 


719, an Jeſus lebt: Tod und 


Geiſtlicher Liederfdas. . 
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und Kluft und Erde bebt, da der Held hin⸗ 
durch. gedrungen. Geht nicht mehr nach 
Golgatha! Jeſus lebt, Hallelyjah! 

2. galeiniah! feht das Grab, bie ih 
feinen Tod beweinet. Wiſchet eure Thraͤ⸗ 
nen ab, weil die heile Sonne fcheinet. Euer 
Goel *) it nicht da. Zefus Icht, Hallelujah⸗ 

N aan oa Bier der Hein 
. 3. Hallelujah! ſuchet nicht den Lebendi⸗ 
gen bei Todten. Glaubet aber Dem Bericht 
der verflärten Ofterboten; dieſe. wiffen was 
geſchah'. Jeſus lebt, Hallelujah! F 

4. Hallelujah! dieſes Wort ſoll mich wie: 
derum beleben; kann ich gleich nicht an den 
Ort feines Grabes mich begeben; g'nug, daß 
es mein Ölaube ſah: Fefus lebt, Hallelujah! 

5. Hallelujah! er wird mir Leben in dem 
Tode geben. Alfo ſterb' ich freudig hier,- 
Chriſti Tod ift nun mein Leben. Nur ges 
trojt, ich glaube ja: Jeſus lebt, Hallelujah! 

.. Benjamin Schmolck. 


Bom Lobe Öottes. 


Jtlebemia 9, vd. 5. Stehet auf, Fobet den Serrn 
euren Wort, von Ewigkert zu Ewigkeit, un 
man lobe den Ilamen feiner Herrlichkeit, der 
erböbet iſt, mic allem Gegen und Lobde. 


Mel. Wie ſchön leucht't uns der Morgenflern. 
7% allelujah! Lob, Preis und Ehr’ 

. H ſey unſerm Gott je mehr und 
mehr für alle ſeine Werke; von Ewigkeit 
zu Ewigkeit ſey in und allen ihm bereit't 


. 
s 


Sünde, du bracht'ſt Dank, Weisheit, Kraft und Stärfe! Klin 


det, finget; heilig, heilig! freilich, Freilich, 
beilig ie Sort! unfer Gott, des Herr Ze⸗ 
baoth! | 


2. Sallelujah! Preis, Ehr' und Macht 
fey auch dein Ootteslamm gebracht, in dem 
wir find erwählet; das uns mit feinem Blut 
erfauft, damit befprenget und getauft und. 
fi) mit uns vermählet. Heilig, felig iſt 
die Sreundichaft und Gemeinſchaft, die wir 
haben, und darinnen ung erlaben. . 

3. Hallelujah! Bott heil'ger Geift, fen 
ewiglich von uns gepreif’t, Durch den wiv 
neu geboren, der uns mit Glauben ausges 
ziert, dem Bräutigam uns zugeführt, den 
Hochzeittag erforen. Eya! Eya! da if 
Freude, da iſt Weide, da ift Manna und 
ein ew'ges Soflanna!. 

4. Hallelujah! Lob, Preis und Ehr' ſey 
unſerm Gott je mehr und mehr, und ſeinem 
großen Namen. Stimmt an mit aller 


Teufel find bezwungen. Gruft Himmels⸗Schaar ˖ und ſinget nun und im⸗ 


— 


302 
merdar mit Freuden: Amen, Amen! Klin⸗ 
get, finget: heilig, heilig! freilich, freilich, 
heilig ift Gott! unfer Gott, der Herr Ze⸗ 
baoth ! Derf.; ſJ. bimten unter den Vladpträgen. 


Dftierlied. 
Coloſſer 1, v. 18. Er ift der Erfigeborne von den 
Todten, nuf daß er in allen Dingen den Vor⸗ 
“gang habe - 

Mel. Auferſtehn, ja auferflehn. 
20c6 allelujah! Tobfingt Hallelujah! der 
⸗ 2.H Herr iſt wieder N der Zod bes 
zroungen, Unfterblichfeit errungen. Singt 
fern und nah: Sallelujah ! 

2. Hallelujah! hinweg, was ung betrübt! 
der bis in Tod geliebt, er lebet wieder. Der 
Grftling feiner Brüder, er lebt für Dich, er 
lebt für mich. 

3. Hallelujah! nach kurzem Streiterlauf 
thut er den Himmel auf. Vom 


ſtrahle wird's heil im Thränenthale; der 


Nebel finkt, die Palme winft. 
4. Hallelujah! nun lächelt uns der Tod, 


"das Grab fchließt alle Noth. Zum ew’gen 


Leben wird fich der Geift erheben, zum Sie⸗ 
gerchor, zum Herrn empor. 

ı 5. Hallelujah! bie jenes Drorgenlicht ber 
Nächte legte bricht. Mit frohen Selioen 
Mopf ihm mein Herz entgegen. ld ik 
er da; Hallelujah! Kari Bernhard Barve. 


Ofteritied, 


Gobannis 8, v.18. Ich babe den Seren gefeben, 
und foiches dat er zu mir geſagt. 


Mel. Es if das Heil uns kommen her. 

722 allelujah! mein Retter lebt, er 

H iſt vom Tod’ erſtanden! weil 
er fein Stegeshaupt erhebt, werd’ ich nun 
nicht zu Schanden. Für mich hat er gemug 
sethan, auch mich geht ja der Segen an von 
feiner Auferftehung. 

. Der Friede, den er mitgebracht, heilt 
himmlifch das Gewiſſen. Durch ihn gerecht 
und frei — kann ich nun ſicher wiſ⸗ 
ſen: der 
Gnad' und Hell mic, ewig kront, hat Jeſus 
mir erworben. 

3. 3a, Jeſus lebt! es fühlt mein Herz 
die Kraft von feinem Leben; er lebt und ſtillt 
der Seinen Schmerz, die ihm fich ganz er: 
geben. Er ift ihr Helfer, Mittler, Freund, 
ihre Tröfter, wenn das Auge weint, ihr Licht 
in Kinfterniffen. | 

4. Er lebt! der Glaube ſchwoͤrt's ihm zu, 
die Hand in feiner Seite: ja, ja, mein Herr 


Himmels 
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und Gott biſt du! mein Alles! meine Freude! 
anbetend ſink' ich vor dir hin, durch den ich 
ewig felig bin, vor dir, o Jeſus Chriſtus! 

5. O lebe recht in meiner Bruft, laß al: 
les And're fierben! ertödte jede Sündenluft 
und jegliches Verderben. Herr, feft ver: 
trau’ ich auf dein Wort, du fpreichft zu mei: 
nem Trofte dort: „Ich leb' und ihre follt 
leben!" 

6. Nicht hier nur ſchwach, nein, ewiglich 
fol ich dort mit dir leben. Einft wirt du 
aus dem Grabe mich verflärt zu Die erhe⸗ 
ben. Da leb' ich denn dein Leben ganz, ſeh 
dich in deinem Licht und Glanz und triums 
phire ewig!  Kräutein M. €. d. Gilberrad. 


Morgenlied am Gonntage. 


Hefeliet 30, dv. 12. Ich gab ibuen auch meine 
Gabbarbe, jum Zeichen zwiſchen mir und ibnen, 
bamit fe lerneten, daß ich der Herr fen, der fie 

iliget. 


Nel. Bott des Himmels und der Erden. 
723 allelujah, fchöner Morgen! fchös 

2 H ner, als man denken mag; heute 
fühl' ich keine Sorgen: denn das iſt ein lie⸗ 
ber Tag, der durch ſeine Lieblichkeit recht 
das Innerſte exfreut. 

2. Süßer Ruhetag der Seelen! Sonn⸗ 
tag, der voll Lichtes iſt! heller Tag der dun⸗ 
fein Höhlen! Zeit, in der der Segen fließt! 
Stunde voller Seligkeit! du vertreibft mie 
alles kei, 

3. Ach, wie ſchmeck ich Gottes Güte, 
recht al6 einen Morgenthau! die mich führt 
aus meiner Hütte zu des Vaters grüner 
Ar’. Da hat wohl die Morgenftund’ edlen 
Sach und God im Mund‘. 

4. Ruh't nur, meine Weltgefchäfte! heute 
hab’ ich fonft zu thun. Denn ich brauche 
alle Kräfte,’ in dem höchften Gott zu ruh'n. 
Haut ſchickt Feine Arbeit fich, als nur Got: 
teswerk für mich. 

5. Wie ſoll ich mich heute ſchmücken, daß 
ih Gott gefallen mag? Jeſus wird die 


ater fen auch mir verföhnt; daß Kleider ſchicken, die ich ihm zu Ehren trag’. 


Sein Blut und Gerechtigkeit ift das fchönfte 
Sonntagefleid. 0 

6. Sch will in der Zionsſtille heute voller 
Arbeit jeyn: denn, da ſammle ich die Fülle 
von den höchften Schäßen ein, wenn mein 
Jeſut meinen Geift mit dem Wort des Les 
bens fpeift. 

7. Herr! ermuntre meine Sinnen und be: 
reite felbft bie Bruſt; laß mich Lehr’ und 
Troſt gewinnen, gieb zu deinem Manıa 
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Luſt, daß mir deines Wortes Hall recht tief 
in mein Herze fall’. 

8. Segne deiner Knechte Lehren, Öffne 
felber ihren Diund. Mach’ mit Allen, die 
dich hören, heute deinen Gnadenbund, daß, 
. wenn man bice bet’t und ſingt, ſolches in 
dein Herze dringt. 

9. Sieb daß ich den Tag beichließe, wie 
er angefangen ifl. Segne, pflanze und bes 


gieße, der du Herr des Sabbaths bift; bi6 . 


ich einſt auf jenen Tag ewig Sabbath hals 
ten mag. M. Jonathan Kraufe. 


Bon den Früchten des Glaubens, 


Hofea ?, v. 0. Ya, im Blauben will ih mid 
mit Hi verivben , und Du wirft den Herrn er- 
kennen. 


Mel. Wie wobl ift mir, o Freund der Eeelen. 


724. daß du des Vaters Rath voll; 
bracht und durch dein Blut am Kreuzes: 
Stamme auf ewig Alles gut gemacht. Du 
haft den Friedensrath gegeben zu der vers 
lornen Sünder Leben, den Fluch und Tod 
nicht hindern kann. Nein, ihe Erbarmer 
will fie führen und die Gefundnen nicht vers 
lieren; er nimmt fie gern mit Ehren an. 


2. Zwar wo du nad Verdienſt willft 


handeln, fo kann ich nimmermehr beftehn. 
Auftatt, mein Gott! vor dir zu wandeln, 
erwählt' id)_mir das Trregehn. Du aber 
gingſt mir fletd entgegen und gabft dem 
Armen das Vermögen, bis daß ich's wagt’ 
und zu dir ging; ich ſah den Weg in Dunfler 
Enge, ich trat ihn an, bis im Gedränge 
mich deine Rechte frob umfing. 

3. Hier ſpürt' ich, mie du dem Elenden 
den Weg voll Güt' und Mahrheit zeigft; 
ja Allen, die fich zu bie wenden, dein zürts 
lid; Herz entgegen neigft. Wiewohl der 
Anfang iſt beichwerlich, Doch hilfit du den 
Elenden herrlich, die, Zefu, dir ſich ans 

vertraut. Sie ſehn dein Tragen und dein 
Leiten vom Gründen bis zum Bollbereiten, 
bis fie dich dort einſt felber ſchau'n. 

4. Wiewohl ich fag’ es mir zue Schande, 
Daß ich mich lang’ genug bedacht; doch bu, 
Durchbrecher aller Bande! haft meinem 
Herzen Bahn gemacht; ich Fam, als du 
mir nah getreten, zu dir auf Knie'n im fiillen 


Beten und ſchmedte dann dein Freundlich- 


feyn. Mein Auge floß in flillen Thränen, 
mein Herze ward erfüllt mit Sehnen, fo 
drang ich in dein Reich hinein. 


allelujah fen dir, dem Lamme, 


5. Was konnt' ich hier für geoße Proben, _ 


o Heiland, deiner Treue fhaun! Ich will 
mic) nun mit dir verloben, fprachfi du, und 
ewiglich vertrau'n; du aber ſollſt den Herrn 
erkennen und nimmermehr dich von ihm 
trennen, der die unendlich Gut's gethan. 
Hier bin ich, Heiland, hilf mir bleiben, 
nichts müſſe mich mehr von dir treiben; 
denn meine Seele hängt dir an. 

6. Was künftig iſt, wirft du beſorgen, 
ich wünſch' es nicht voraus zu fehn. Für: 


“ wahr, mein Gott, bu ‚bilt verborgen in 


Führungen, die noch gefchehn. Mich Jeite 
nur dein Ungefichte, fo geht's durch Tod 
und durch6 Gerichte, Du, Jeſu, biſt dee 
Meg dahin. Es foll dein Führen mir in 
Allen durch gut’ und rauhen Weg gefallen, 
ich weiß doch, daß ich Deine bin. 

7. Und fäm’ auch denn ein neues Leiden, 
ich geh’ den neuen Weg zu dir. Es geht 
aus Noth, o Herr, zu Freuden, vom Jam⸗ 
merthal zue Himmelsthür; da wandle ich, 
in gleichem Pfade, von Gnad’ in Treu’, von 
Treu' in Gnade und nehme ſtets im Guten 
zu; im Rande derer, die dir leben und der'r, 
fo ewig um dich ſchweben, da wandle ich 
und finde Ruh‘. 

8. Sch glaube, du wirſt mich nicht laſſen; 
ich Jiebe, drum laff ich dic) nicht. Mein 
Herz foll, Zefu, dich umfaffen, auch wenn 
ed einſt im Tode bricht. Kein Unfall kann 
mir da begegnen, du wirft mich auch im 
Sterben fegnen, wie mir dein Mund ber 
heißen bat; mit dir geh’ ich getroft von hins 
nen, mit die hab’ ich den Himmel innen, 
du leiteſt mich nach Deinem Kath. 


Don der Liebe Gottes, 
5 Moſe 3, v. 3. Wie hat er die Lente fo Tieb! — 


tel. Wer nur den lieben @ott Iäßt walten. . 


725, alt’ aus, mein Herz! in deinem 
H Glauben‘ und ſuche Gottes 
Abendmahl; was kann dir Tod und Sünde 
rauben ? bedenf‘, was Gottes Gnadenwahl 
für reichen Zroft und Freude giebt: alfo hat 
Gott die Welt geliebt. 

2. Dein fchnöder Fall ift zwar gefchehen; 
doch will Gott dein Berberben nicht. Er 
bat dein Elend angefehen, das ihm fein Va⸗ 
terberze bricht. Drum fühlt er felbft, was 
dich betrübt: alfo hat Gott die Welt geliebt. 

3. Eh’ er dich will verderben laffen, eh 
giebet er die feinen Sohn: der muß die Noth 
jufammen faflen, der träget deinen Sün⸗ 


/ 
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benlohn und wird bis an den Tod betrübt: 
alfo hat Gott die Welt geliebt. 
4. Hier ift auch Feine Kunſt vonnöthen, 
daß man für fich viel läuft und rennt: er 
fendet Lehrer und Propheten, er fendet Wort 
und Sacrament. Je mehr uns fehlt, je 
mehr er giebt: alfo hat Gott die Welt geliebt. 
. 5. Er hat dir feinen Geift gegeben, der 
dic) in hoher Kraft regiert; ja, der im Glau⸗ 
ben und im Leben dich ſtets auf rechten, 
Straße führt, weil er durch dich das Zeugs 
niß giebt: alfo hat Gott die Welt geliebt. 
6. Er hat den Eid bei ſich geichworen, 
er, als ein Soft, der Glauben hält, drum 


bift du dennoch nicht verloren, wenn Zeufel, k 


Sünde, Noth und Welt dich gleich verfols 
get und betrübt: alfo hat Gott die Welt 
geliebt! 

"7. Du ftehft in feiner Hand gefchrieben, 
die Schrift Löfcht auch Pein Teufel nicht. 
Mur in dem Glauben feft geblieben, fo bleis 
bet Jeſus ſtets dein Licht, wenn dich bie 
legte Noth betrübt: alfo hat Gott die Welt 
geliebt. cl 

8. Wie bald ift unſre Zeit verfloffen fo 
wird der Hinmiel aufgetban, und Gott hat 
über uns bejchloffen mehr, als ein Menſch 
begreifen fann, weil er fich felbft, und Als 
les giebt: alſo hat Gott die Welt geliebt. 

9. Der it der Grund, der hat das Sie⸗ 
gel, daß Gott fein Volk in Jeſu kennt. Wir 
eilen unter Jeſu Ylügel, wie auch der Feind 
von Zorn enthrennt, denn uns vergnügt, 
was Jeſus liebt; alfo hat Gott die Welt 
glich! N. Ebriſtian Weiſe. 


- Bon Chriſto, dem treuen Heilande. 


2 Timotb. 2, vd. 8. Halt’ im Sedächtniß Jeſum 
-Chriſt, der auferflanden it von den Todten. 


Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 
7926 alt’ im Gedächtnig Jeſum Ehrift, 
.H o Menſch! der auf die Erden 
vom Thron des Himmels kommen iſt, dein 
Bruder da zu werden. Vergiß nicht, daß 
er dir zu Gut' hat angenommen Fleiſch und 
Blut; dank' ihm für dieſe Liebe. 
2. Halt’ im Gedächtniß Jeſum Chriſt, 
der für dich hat gelitten, ja gern am Kreuz 
geftorben ift, und dadurch hat beflritten 
It, Sünde, Teufel, Höll' und Tod, und 
dich erlöf't auf aller Noth; dank’ ihm für 
diefe Fiebe. 
3. Salt! im Gedächtniß Tefum Ehrifl, 
der auch am dritten Tage fiegreich vom 


_ 
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Tod' erſtanden iſt, befreit von Noth und 
Plage. Bedenke, daß er Fried' gemacht, 
fein’ Unſchuld Leben wieder bracht; dank 
ihm für dieſe Liebe. 

4. Halt' im Gedächtniß Jeſum Chriſt, 
der nach den Leidenszeiten gen Himmel 
aufgefahren iſt, die Stätt’ dir-zu bereiten, 
da du follft bleiben aflereit und fehen feine 
Herrlichkeit; dank’ ihm für'diefe Liebe. 

5. Halt’ im Gedächtniß Jeſum Ehrift, 
der einft wird wieder kommen und fich, was 
todt und lebend if}, zu richten vorgenommen. 
O denfe, daß du da beitehft und mit ihm, 
in fein Reich eingehft, ihm ewiglich zu dan- 
en. 


6. Sieb, Jeſu, aieb, daß ich dich kann mit 
wahrem Glauben faffen und nie, was du 
an mir gethan, mög’ aus dem Herzen” lafs 
fen, daß deffen ich in aller Noth mich trö- 
ften mög’ und durch den Tod zu Bir in’ 
Leben dringen. Epriacus Günther. 


Bußlied. 


Natthäi 5, 0. A. Selig find, die da Leid ragen, 
denn fie follen geit öſter werden. 


Mel. Jeſu, meine Treude. 
727 aft du Anaft im Herzen und em- 
. H pfindeſt Schmerzen wegen dei⸗ 
ner Sünd': o ſey wohl zufrieden; Denn du 
bift hienieden worden Gottes Kind. Gott 
betrübt Da6 ; was er liebt; was Gott will 
zur Rechten ftellen, führt er erft zur Höllen. 

-2. Mer fich felbft wird richten, den wird 
Gott mit nichten bringen in's Gericht. Gott 
hat drum das Leben feines Sohn's gegeben 
in den Tod, daß nicht ich und du von ew'ger 
Ruh follen abgefondert bleiben, wenn wir 
ihn nur gläuben. 

3. Gottes heilige Pflege find die Wun⸗ 
derwege, darauf er ung führt, drauf wir 
müſſen fämpfen, unfern JRillen dämpfen, 
bis daß wir verfpürt, daß die Buß’ hält bei 
und Fuß, und wir recht voll Glaubens wers 
den hier auf diefer Erden. 

4. Willſt du Gnade finden, fuche deine 
Sünden forthin nicht in dir, fchaue Jeſum 
fragen das, um was du flagen fort willſt 
für und für. Gott der fchlägt den, welcher 
trägt unirer Sünden fchwere Bürden, daß 
wir Kinder würden. 

5. Macht der Sünden Menge dir die, 
Welt zu enge: Gottes Gnad' ift groß, hier 
in dieſem Leben; Gott will uns vergeben, 
daß wir frei umd los mögen feyn vom enger 

j ein. 





— 
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Pein. Wer die Sünd' hier fucht zu haſſen, 
. ben wird Gott nicht laffen. 

6. Der, den Gott nicht liebet, wird hier 
nicht betrübet wegen feiner Sünd', alldie: 
weil er bleibet deſſen, der ihn treibet Sata⸗ 
nas fein Kind. Schaue nun, wie ift dein 
Thun? Wirft du wahre Buß anfangen, 
ſollſt du Gnad' erlangen. 

7. Gottes Lieb’ und Tree bleibt ung 
bier ftetö neue; Gott wirft und nicht weg, 
ob wir gleich vor Allen viel und fehr gefal 
len, auf ben Lebensfleg’, hat ſtets Acht bes 
Höchften Wacht auf ung; feiner Lieb; Brens 
nen läßt uns nicht abtrennen. 

8. Diefer Liebe Brennen lehr' uns wohl 
erfennen, o Herr Jeſn Ehrift! wenn in un: 
ferm Zagen oftmals wir beflagen, was uns 
nagt und frißt. Jeſu! du, o ein’ge Ruh, 
laß uns nicht von dir abfcheiden noch von 
Deinen Freu en. Chr iſtoph Runge. 


Ehriſti Zukanft zum Gericht. 
2 Advene. 


Luc. 21, v. B. Wenn aber dieſes anfaͤngeet gu 
geſcheben, fo ſehet auf und hebet eure Houpter 
auf, darum, daß ſich eure Erloſung nahet. 


Mel. Iſteinen Jeſum lafl’ ich nicht. 
728 ntbet eure a auf, die Er: 
H löſung iſt nicht ferne; Men⸗ 
ſchen! merkt der Zeiten Lauf; ſeht auf 
Sonne, Mond und Sterne; Erde, Üieer 
und Simmel fchreit: der Gerichto⸗Tag if 
nicht weit! 

2. Schaut die ſchwarzen Molfen an, 
hört die Waſſer⸗Wogen brüllen; zittert 
nicht der Erden: Plan um der Menfchen 
Sünde willen? und ber Kreaturen Schall 
iſt vol Seufzens überall. 

3. D da Richter aller Welt! dieſes, 
wenn wirs recht betrachten, macht, daß uns 
das Herz entfällt, und wir fafl vor Angſt 
verfchmacten; denn das Warten folcher 
Zeit bringet lauter Bangigkeit. 

4. Ach, wie bald kann uns der Tag als 
ein Kalfiri übereilen, und. ein 'einz'ger 
Donnerfchlag dieſes ganze Rund zertheilen! 
Unfrer Sünden Maaß ift voll, das it's was 
man merfen foll. ' 

6.8 e wollte traurig feyn? bie 
Erlöfugg wird ja Fommen; die fich deiner 
Zufunft freu'n, werben gnäbig aufgenoms 
men; wenn gleich Erd’ und Himmel bricht 
fo vergeht dein Wort doc, nicht. x 

6. Läßt dee Baum die Anofpen fehn, 
kann der Sommer nicht verziehen; und 


die beit treues 
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wenn dieſes wird geſchehn, daß die letzten 
eichen blühen, fo iſt Gottes Reich uns nah', 
und auch die Erloͤſung da. 


7. Uber weit kein Menſch es weiß, wan 


dein Tag uns wird betreten, ſo laß uns mit 
ganzem Fleiß wacker ſeyn und eifrig beten, 
daß uns dein Gericht Ticht trifft, wenn das 
Herz was Böſes ſtift't. . ' 
8. Laß ja ferne von uns fern Schwel⸗ 
erei und nicht'ges Sorgen, weck und auf, _ 
ehr’ bei un ein, kommſt dur heute nicht, 
doch morgen; daß wir alle würdig gehn, 
vor des Menfchen Sohn zu. ftehn. 
Benjamin Schmolck. 
- Bon der Liebe Ehrifti. 
rofl. ee 20, Arab Jeſus ift umher gezogen 
Met. Shmüde di, o liebe Seele. 


799 eiland! deine Menfchen : Liebe 
. H war die Quelle deiner Triebe, 
rz bewogen, dich in unfer 
Fleiſch gezogen, dich mit Schwachheit über: 
decket, dich vom Areup ine Grab gefiredet. 
D der ungemeinen Triebe deiner treuen 
Menfchen : Liebe! J 
2. Ueber ſeine Feinde weinen, Jeder 
mann mit Hülf erfcheinen, fich der Blinden, 
Lahmen, Armen mehr als väterlich erbar: 
men, ber Betrübtern Klagen hören, fi.in 
and’rer Dienft verzehren, ſterben voll ‚ber 
reinften Triebe: das find Proben wahrer 


iebe. s 
‚3. O du Zuflucht der Elenden! wer bat ' 
nicht ven deinen Händen Segen, Hülf’ und 
Heil genommen, ber gebeugt zu dir gefon- 
men? o, wie is dkin der gebrochen, wem 
dich Kranke angefprochen!! o, wie pflegtefl 
bu zu eilen, das Gebet'ne mitzutheilen! 

4. Die Beträbten, zu erquiden, zu ‚den 
Kleinen dich zu büden, die Unwiſſenden zu 
lehren, die Derführten zu befehren, Sün⸗ 


der, bie fich ſelbſt verſtocken, täglich liebreich 


zu dir loden, war, ohn' Schwächung bei: 
ner Kräfte, dein gemöhnliches Geſchäfte. 

. D wie hoch ſtieg dein Erbarmen, ba 
du für die ärmſten Armen dein unſchätzbar 
thener Leben in den äraften Tod gegeben, 
da du in der Sünder Orden aller Schmer: 
zen Ziel geworden und, ben Segen zu er: 
werben, als ein Fluch haft wollen flerben! 

6. Deine Lieb’ hat dich getrichen, Sanft⸗ 
muth und Geduld zu üben, © ne Schelten, 
Droben, Schlagen, And'rer Schmac und 
Laſt zu tragen, Here zu begeg⸗ 
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nen, für die Läſterung zu fegnen, für ber 
Feinde Schaar zu beten und die Mörder zu 
vertreten. 

7. Demuth war bei Spott und Home 
beiner Liebe Schmud und Krone; dieſe 
machte dich zum Knechte einem fündlichen 
Geſchlechte. Diefe Demuth, gleich den Tau⸗ 


. ben war ohn' Falſch, voll, Treu’ und Glauben, 


mit Gerechtigkeit ‚gepaaret, durch Vorſich⸗ 


‚ tigkeit bewahret. 


— 


8. Rom, laß deine Liebe decken meiner 


‚Sünden Meng’ und Fleden; du haft das 


Gefeß erfüllet, des Biefches Fluch geflillet; 
laß mic) wider deffen Sturmen deiner Liebe 
Schild beſchirmen. Heil'ge meines Herzens 
Triebe, ſalbe ſie mit deiner Liebe! 
B Jobann Jakob Nambach. 
Geduld und Hoffnung in Leiden. 


RNmer 12, v. 12. Seydd fröhlich ih Hoffnung, ge» 
daldig in Trübfal; haltet am am Gebet. . 
: Mel. Binnderbarer König. 
730 eiland, Hilf mie tragen meine 
. 9) Angſt und Schmerzen; nimm 
dir meine Noth zu Serge; bu bift doch 
mein Leben, meine Kraft und Stärfe, ob 
ich’& noch fo wenig merfe. Gieb nur Muth, 
durch dein Blut Alles zu befiegen, was mich 
will befricgen. 
2. Laß den Gelft ber Freude mir dein 
Kreuz verktären, dic) in Nöthen hoch zu che 
ren. Sa, dein theurer Friede fülle Herz 
und Sinnen und regiere mein Beginnen. 
Sey:mir's gar, innmerdar. Sey mein Ruhm 
und Freude auch im tiefften Leibe. 
3. Geh mir vollen Glauben; bloß aufs 
Wort zutranen, ohne Führen, ohne Schauen. 
Ob auch tiefe Waſſer meine Scheitel dek⸗ 


ten, davor darf ich nicht erfohreden; denn ſ 


dein Sinn zielt dahin, in ben höchſten Rö⸗ 
then helfen, und nicht tödten. B 
4. Salbe mir die Angen, oft hinauf zu 


fehen, wo die Ueberwinder fliehen; wo nur. 


Engel leben, und die Gläubig-Frommen, 
die aus großer Zrübfal kommen; wo du 
mohnft, wo du lohnſt, recht mit vollen Maa⸗ 
fen, die um Kreuzreich ſaßen. 

5. Hoffnung läßt nicht finfen, die auf 
Wahrheit bauet, die auf ihm, den Felſen, 
trauet. Alles mufi verfchwinden, und zu 


Trümmern achen; ich will feine Ehre fehen. 


Bott, mein Seil, Gott, mein Theil, wird 
fich: zu mie wẽiden, und mir Hülfe fenden. 

6. Deine Wunde.liebe,, die dein Volk 
genießet, die der Geift in Kraft ausgießet, 


' 4 


/ Geifllich er Liederſch atz. 


aß mein Herz erfüllen, und ſtets bei mir 
bleiben; ſie kann alle Furcht vertreiben, die 
mich plagt, die mich nagt; ſüß find ihre 
Kräfte, herrlich ihr Gefchäfte. 
Griedrich Anguf Zieibe. 
Pfingftlied. 
Sobannis 16, v. 14. Der Beilige Geiſt wird midh 
verflären; denn bon dem Meinen wird er es 
nebmen, und eich verfündigen. 
Mel. Sole es gleicy bisweilen feinen. 
74 eil'ger Geift, du Himmelslehrer! 
. H mächt'ger Tröfter und Bekeh⸗ 
rer! ach, laß meines Herzens Schrein deine 
ew'ge Wohnung ſeyn. | 
2. Gieb, daß ftets durch heil ges Denken 
fi) mein Herz zu Gott mag lenfen; klopf 





an meinem Herzen an, wenn ic) geh’ auf 


falfcher Bahn. 
3. Treibe, leite und regiere, 


| mich zum 
Guten ftetig führe; gieb felbft di 


iſt und 


Kraft dazu, daß ich Gottes Willen thu'. 


4. .Gieb mir fletiges Berlangen, Jeſu 
fefter anzuhangen, immer mehr von Sün⸗ 
den rein, beilig, unbefleckt zu feyn. - 
8. Hilf, daß ich mich bald betrübe, wenn 
was Böſes ich verübe, und daß .bei- mir 
wahre Neu’ über mein Derfehen fer. 

6. Laß mich allegeit erwägen, daß Gott 
fen bei mir zugegen, der auf alle Wort’ und 
Dit ſtets genaue Achtung hat. 

. 2aß mich, weil ich Ich’ auf Erden, 
wachſam field erfunden werden und nad) 
set chem Geheiß thun mein Amt mit allem 


eiß. 
8. So werd’ ich Durch dieſes Rühren auch 
in meinem Herzen fpüren, daß du, werther 
Gottes-Geiſt! in mir wohuſt und kräftig 


eyſt. 

9. Ich will ſtets von ganzer Seelen dei⸗ 
nen Gottes-⸗Ruhm erzählen und ſammt Ba: 
ter und dem Sohn’ preifen dich in deinen. 
Thron’. Epriacus Bünther. 


Vom chriſtlichen Sinn und Wandel, 
Ppifipper 2, v. 13. Sott iſt es, der in euch wir- 

ket Beides das Wollen und Vollbringen nach 

feinem Wohbigefallen. 

Mel. Sreu’ dich ſehr, o meine Seele. 

732 eil'ger Vater, Gott der Stärke, 

‚3 77 dein Licht ft vom Wechſel frei, 
und in jedem deiner Werke bift du heilig, 
wahr und freu; ach, ic) Flage Die mein Leid, 
meine Unbeftändigfeit; denn mein Herz ifl 
gleich den Wogen, leicht bewegt und bald 
betrogen. u nn 


! 
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2. Bold durch Menſchenfurcht und Liebe, 
bald durch Ehre, Ruhm und Geld, . bald 
Durch böfer Wolluft Triebe und durch Aer⸗ 
gerniß der Welt; bald fcheint Armuth fürch⸗ 
terlich, bald treibt die Verfolgung mich, läßt 
mich von dem Höchften weichen und mein 
Ziel mich nie erreichen. _. -.: 
3. Sch bekenn' es dir, wie billig, und 
befenn’s. mit Weh' und Ach ! oftmals fcheint 
mein: Geift zwar willig, aber ach, mein 
Fleiſch ift Schwach. Ach! ich bitt' dich, 
zechne du dieſe Sünde mir nicht zu und ents 
zieh’ mie nicht die Gaben, Die ie bier und 
dort ſoll haben: a 

4. Fefligkeit gieb meinem Herzen, nur 
die Gnade macht es feſt, daß mich unter 
allen Schmerzen Muth und Hoffnung ‚nicht 


verläßt. Deine Ehre und dein Ruhm -fey 


mein einzig Eigenthum, lehr' mich aller Gunft 
und Schätzen deing Liebe vorzufegen, 

5. Laß den allertheu’rften Glauben und 
Die hoffende Geduld mir durch nichts auf 
Erden rauben, ſteh mir bei mit deiner Huld, 
daß ih, Herr, von deiner Treu’ ewig uns 
zertrennlich fey, gieb mir auch zu allen 
Stunden neue Kraft aus Chriſti Wunden 
ı 6. Lab den Undank diefer Erden und 
- Den Hohn der ganzen Welt mir nicht zur 
Perfuchung werden, wenn mich Leiden übers 
fällt; denn es ift ja Seligfeit, leiden für 
Gerechtigkeit; was du zuſagſt, laß’ mich 
foffen und mic), feft darauf verlaſſen. 

7. Gieb ein Herz mir, das im Glücke 
nicyt verwegen, ſtolz und frei und bei wi: 
drigem Geſchicke nicht verzagt noch mürriſch 
fen. Zieh’ mit deiner Macht mid an, daß 
ich Alles wagen kann und im Streit nicht 
unterliege, fondern fämpfe bis zum Siege. 

8. Wehre allem Trug vom Teufel, der 
Die Wahrheit will verdrehn, laß mich wider 
allen Zweifel in. der Wahrheit Gottes flehn; 
flärfe meinen fchwachen Muth, daß ich je: 
des Zweifels Wuth ſtets, aus deines Wor⸗ 
tes Gründen, Fräftig möge überwinden. 

9. Herr, verfiegle hier im Leben meinen 
Geift durch deinen Geift; Taß ihn mir das 
Zeugniß geben, daß du mich dorterben heiß’ft; 
damit zeichne Haupt und Herz, daß ich, 
unter Freud’ und Schmerz, deinen großen 
Namen preife, weil ich dir verbunden heiße. 

10. Mach’ mid) auf den Grund erbauet, 
den man unbemeglich nennt, wo man diejes 
Siegel fchauet, daß der Herr die Seinen 
kennt; nimm durch Deine Gottesmacht meine 


litteſt alle Schmach geduldig, vergabft 


Geligkeit in Acht und bervahre mich im 


Sterben noch als deinen Himmelserben. 


4 M. Philipp Friedrich Hiller. 


Heiligungskraft Chriſti zu ſeiner Nachfolge. 
b 17, v. 22. i 

— keit bi ne Pe be as Fe 
ines feyn, gleichwie wir @ines find. 


Mel. Woher auf! ruft uns die Gimme, - | 


733 Se Jeſu! Heilgungsquelle, 
400. mehr ‘als Kryſtall rein,. klar 
und heile, du laut'ser Strom der Heiligkeit! 
aller an 


der Seraphinen iſt gegen dich nur Dunkel 


beit. Ein Vorbild bift du mir, ach! bilde . 


mich nach dir: du mein Alles! Sefu, ei 


nu, hilf mir Dazu, daß ich mag heilig ſeyn, 


wie du. 


Willen deines Vaters fülle und bis zum 
od gehorfom war; alfo mach' auch gleicher: 
maßen mein Herz und Willen dir gelaffen z 
ad) flille meinen Willen gar! Mad)’ mid) 
dir gleich hefinnt, wie ein gehorfam Kind, 
fromm und ſtille! Jeſu, ei nu, hilf mie das 
zu, Daß ich fein flilfe fey, wie du. 

3. Wachfamer Jeſu! ohne Schlummer in 
großer Arbeit, Müh' und Kummer bift du 
geroefen Tag und Nacht; du mußteſt tägs 
ic) viel ausftehen, des Nachts lagft du vor 
Gott mit Flehen und haft gebetet und ges 


wacht: gieb mir auch Wachfamfeit, daß ich 


zu Die all zeit wach’ und bete. ef, ei nu, 
hilf mir dazu, daß ich ſtets wachfam fen, 
wie bir fee Jeſut ach dia, wi 

Gütigſter Jeſu! ach wie gnädig, wie 
liebreich, freundlich und —* Bi du 
doch gegen Freund und Feind. Dein Som 
nenglanz ber ſcheinet Allen, dein Regen 
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der Cherubinen und Heiligfeit 


2. D fliller Zefu! wie dein Wille dem 


‘ 


muß auf Alle fallen, ob fie Dir gleich undanks 


bar feyn. Mein Gott! ach lehre mic, da⸗ 
mit hierinnen ich die nacharte, Jeſu, ei nı, 
hilf mir dazu, daß Hr auch gütig fey, wie dur 

5. Du fanfter Jeſu! warft unſchuldig und 
und 
übe ft nicht Rache aus. Niemand kann 
dein’ Sanftmuth meffen, bei der fein Eifer 
dich gefreffen, als den du hatt'ſt um's Va⸗ 


‚ters Haus.*) Mein Seiland ! ach verleih' mir 


Sanftmuth und dabei guten Eifer. Jeſu, 
ei nu, hilf mir dazu, daß ich ſanftmüthig ſey, 
wie du. *%) Yob. 2 


„v. 11. 
6. Würdigfrer Jeſu, Ehren: König! du 


fuchteft deine Ehre wenig und wurden nie 


drig und gering und wandelt ganz ertieft 
f20*0] 


⸗ 
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u -auf Erden in Gremium In Anechtogebe 
n feinen’ Ding’: 


den, erhobſt dich fe 
Herr, folche Demuth lehr' mid) auch je mehr 
und mehr ftetig üben!. Jeſu, ei nu, hilf mir 
dazu, daß ich demüthig fen, wie du. 

7. D keuſcher Jeſu! all! dein Weſen war 
züchtig, Feufch und auserlefen, von tugend» 
voller Sittfamfeit; Gedanken, Reden, Glie⸗ 
der, Sinnen, Geberden, Kleidung und Be: 


ginnen war vol von kaufer Züchkiafeit. O 


mein Immanuel, mach? mir Geift, Leit and 
Seel’ keuſch und züchtig. Jeſu, ei nu, bilf 
mir dazu, fo Feufch und rein zu feyn, wie du. 

8. Mäfiger Jeſu! deine Weiſe im Trin⸗ 
Pen und Genuß der Speife lehrt uns die 
rechte Mäßigkeit. Den Durſt und Sunger 
dir zu ftillen war flatt der Koft des Va⸗ 


ters Willen und Werk vollenden dir bereit't. 


Herr! hilf mir meinen Leib’ flets zähmen, 
daß ich bleib' dir ſtets uſſchtern. Jeſu, ei 
nu, vif mie dazu, daß ich ſtets nüchtern fen, 
wie Du. 

9. Nun, liebſter Jeſu, liebſtes Leben! 
mach' mich in Allem dir recht eben und dei⸗ 
nem heil'gen Vorbild gleich. Dein Gei 
und Kraft mich gar durchdringe, daß ich 
viel Glaubensfrüchte bringe und tüchtig 
werd’ zu deinem Reich'. Ach, zieh’ mich ganz 
zu die, behalt' mich für und für, treuer Hei: 
land! Tefu, ei nu, laß mich, wie du und wo 
du bift, einſt finden Ruh'. i 

Bartholomäus Eraflelius. 


Nach Anderen aus dem Holländifchen durch 
Sottfried Arnold überſetze. 


— Neujahrslied. 

Pſaſm WB, v. 1. Remmt berzu, laſſet uns dem 
Sertn frohlocken, und jfanchzen dem Hort un. 
ſers Heils. 

"Hp eigener Melodie. 


73 A, H'i mir Gott's Güte preifen, ihr 


lieben Kinberlein! mit G’fang 
und andern Weiten ihm all’zeit banfbar feyn; 
pornehmlich zu der Zeit, da fich Das Sahr 
geendet, die Sonn’ fich zu uns wendet: das 
neue Jahr ift heut”. 

2. Laßt ernftlich uns betrachten des Her; 
ren reiche Gnad', und fo gering’ nicht ad): 
ten fein” unzählig' Wohlthat; ftets führen 
zu Gemüth, wie er dies Jahr hat g’geben 
all’ Nothdurft unferm Leben und uns vor 
Leid behüt't; 


3. Lehramt, Schul, Kirch‘ erhaften in 


gutem Fried’ und Ruh’; Nahrung fie Jung’ 


und Alte befcheret audy dazu, und gar mit 


S 
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milder Hand fein’ Güter ausgefpendet, Ver⸗ 
güflung übgewendet, von unfrer Stabt und 
and. - 

4. Er unfrer hat verſchonet aus väterli- 
der nad’; wenn er uns hätt’ belohnet 
sach unfrer Miffethat mit gleicher Straf 
und Pein, wir wären längft geftorben, in 
mancher Noth verborben, dierbell wir Sün- 
der fnn. - u 

5. Nach Vaters Art und Treuen er uns 
fo anäbig f anne Eheiß ber * 
reuen, glauben an Jeſum | ich, 
vhn' Heuchelei, thut er all Sünd’ vergeben, 
nee die Straf daneben, flieht ung in Nõ⸗ 

en bei. - 

6. AP ſolch' dein’ Gnad’ wir preifen, 
Vater im Himmelsthron! die du uns thuft 
beweifen durch Ehriftum deinen Sohn, und 
bitten ferner dich: gieb uns ein friedlich , 
Sahre, vor allem Leib beiwahre und nähr 
uns mildiglich! D. Paul Eberus. 


Bei heftigen Sturmwinden. 
Fate und Glan Ans orte d Ziege Im 
Met. Zion Mage mit Angfl und Schmerzen. 
735 eer, ach bilf uns! wir verderben 
| H und vergehen in der Noth. Ach, 
wie müſſen Pläglich ſterben, wenn du nicht 
aus Noth und Tod unfer armes Leben führft 
und- des Windes Sturm regierſt. ‚Herr! 
wir fliehn zu Deinen Armen, Herr! wir ſu⸗ 

chen dein Erbarmen. 

2., Grauſam ift de6 Windes Wüthen, 
der fo fchreetlich tobt und raſ't, du allein 
kannſt ihm gebieten, wie bu dich erwielen 
haft, ale ber bangen Zünger Schaar mik . 
dir in dem Schiffe war; fo laß auch anjeßt 
ben Demen deine Gnadenmacht erfoheinen ! 

3. Zwar du haft den Wind geichaffen, 
uns viel Gutes zu verleih'n; willft Du aber - 


“Sünder ftrafen, muß er ihnen fchädlich ſeyn; 


ach, wie oft vergehen mir ung, liebreicher 
Gott, an dir! Herr, bu könnteſt fokh Ber 
brechen wohl mit Schreden an uns rächen. 
4. Herr! du wollt an une gebenten, 
wie ein freuer Vater thut, dein * gnaͤ⸗ 
dig zu uns lenken; ach, wir fleh'n durch 
Chriſti Blut: Herr! ach reiß’ uns dieſes⸗ 
mal aus der Augft und bangen Dual, laß 
uns eilend Hülfe finden, fchenf’ uns gnäbig 

Straf’ und Sünden. 
‚5. Dräu' dem Wind, daß er fich lege, 
gieb uns wieder ſtille Ruh’; ſprich, daß fich 

" " } 
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fein Sturm mehr rege; denn wir fagen 
Beſſrung zu. Here, wir wollen jederzeit 
deines Namens ichfeit jego hier und 
einft dort oben unaufhörlich dafür loben. .. 

J. E. D. 


Vom wahren Glauben. 


Mare 9,9. 24. Ich glaube, lieber Herr, hilf 
‚üneinerg Unglauben, 


Tel. D Gall, du frommer Bott. 
736 err, allerhöchfter Gott! von dem 


sügfich Hi durch Ehriftum müffen haben, 
sch Sünder Mage bir, daß leider ich nicht 
Bann dich wie ich gerne wollt’ im Glauben 
beten an. 

2. Ich glaube, Herr) zwar wohl, doch iſt 
ſehr ſchwach mein Glauben, den mir noch 
will Dazu der arge Feind oft rauben; in-fols 
her Roth, o Gott! weil ich allein auf dich 
vertraue, wolleft du mein treuer Helfer ſeyn. 

3. Ach Jeſus, reiche mir doch deine Gna⸗ 
Benhände, hilf meiner Schwachheit auf und 
Stärkung mir zufende, obſchon dem Senf: 
korn gleich mein Glaube ift Iehe klein, fo 
laß ihn doch in mir in ſtetem Wachsthum 


fen. \ 

4. Sch bin zwar ſchwach, doch fen der 

Glaub' in mir gefchäftig, und deine Stärf 

und Wer 3 in F 
ach, zeuch mich hin zu dir, Herr, meine Zuver⸗ 

auf daß 9 Babe en mir des wahren 

Blaubens Licht. . 

5. O frommer Gott, der du ein Fünf, 
fein angezlindet des Glaubens, fach’ e8 an, 
Daß, wenn ſich Noth einfindet, ich wohl ges 
rüftet fey und gute Ritterfchaft ausübe alles 
zeit durch dieſes Lichtes Kraft. 

6. Herr Zefu! blicke du mich an aus lau: 
ter Snaben, wie du das arme Weib von 
ana, da6 beladen mit vielem Unglück war; 
vertritt dus mich bei Gott, damit mein ſchwa⸗ 
dyer Glaub’ nicht werde bier zu Spott. 

7. Ad, lieber Herr! wie du für Petrum 

‚ daß er nicht möchte ab vom 
wahren. ©lauben treten, fo bitte auch für 
mich, der Du mein Mittler bift, weil es dein 
Wille jo und mir erfprießlich iſt. 

‚8. Erhöre mich, mer Gott! mein Gott 
mich doch erhöre! und merfe auf mein 
Fleh'n, die Bitte mir gewähre, daß ic) bes 
Glaubens Ziel, der Seelen Seligkeit er: 
° lange dort einmal bei dir in Ewigfeit. 


wir alle Gaben und was uns h 


Schwachen kräftig; lebe 


“und 
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CEhriſthicher Sinn ! 


Pfalm 37, v. 3. Hoffe auf den Herren und thue ,. 


(es. \ 
el. Freu’ di ſehr, o meins Seele. 
7137 ere! anf dich will ich feft hoffen, 
» Gut's zu thun verleihe mir, 
deine Wohnung fey mir offen, redlich da zu 
dienen dir. An dir laß mic haben Luft, 
Weltluſt ſey mir unbewußt, was mein Gerz 
von bie verlanget, gieb mir, weil es an 
Dir hanget. 
2. Dir befehl’ ich meine Wege, auf dich 
of ich, Here mein Bott! zeige mir die 
rechten Stege, laß mich nirgend in der 
Roth. Alles wirft du machen gut, flürfe 
nur den fchwachen Muth, daß ich fen dir 
ganz ergeben und in.dir recht.möge leben. 
3. Herr! nach deinem Wohlgefallen lehre 
mich thun immerdar. in du biſt mein 
Gott in Allem, dein Geiſt meiner nehme 
wahr, führe mich auf ebner Bahn und bring’ 
mich gen Himmel an, ady Serr! laß mic) 
nimmer irren, noch des Satans Licht vor⸗ 
wirren. \ / 
4. Lehre mich, Herr! wohl bedenken, 
daß es mit mir haben muß bald ein Ende, 
da ſich's lenken muß zum Ziel und da mein 
Fuß muß davon aus dieſer Zeit hin zur 
Freud', zur Ewigkeit; ach) laß mich, Herr! 
um dich ſchwehen: ewig wohl bei Dir zu 
eben. D. Htastin Geier. 


Gläubige Zueignung der Himmelfahrt 

Ehrifti. 

Sobannis 16, dv. 72. Ihr habt au nun Frau: 
rigfeit; aber ich will euch wieder feben, und 
eier Herz fol ſich freuen, und eure Freude (ol 

iemand von euch nehmen. nl 

Me J.. Treu’ dich febr, d meine Seele. 

err! auf Erden muß ich leiden, 

H und bin voller Angſt und Ich’, 

warum willſt du von mir fcheiden, warum 
fährft du in die Sch’? nimm mich Armen 
auch mit dir, oder bleibe doch in mir, "daß 
ich Dich und deine Gaben möge täglich bei 
mir haben. Bu _ 

. 2. Laß dein Herze mir zurüde, und nimm 

meines mit hinauf; ‚wenn id) Geufzer zu : 

dir ſchicke, mache felbft den Simmel auf, 
fo ich nicht beten kann, rede ſelbſt den 

Bater an, denn du ſitz'ſt zu feiner Rechten, 

darum hilf ung deinen Knechten. 

3. Zeuch die Sinnen von der Erde über 
alles Eile Yin, daß ich mit Dir himmliſch 
werde, ob ich gleich noch irdtich bin, daß ich 

glaͤubig meine Zeit richte in die Ewigkeit, 


hat auch 
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bis ich werd' dahin gelangen, wohin du vors 
angegangen. 

4. Die iſt Alles übergeben, nimm bich 
auch der Deinen an, hilf mir, daß ich chrift- 
lich leben und dir heilig dienen kann; kommt 
der Satan wider mich, ach fo wirf ihn un« 
ter Dich zu Dem Scheel deiner Füße, daß 
ur ewig ſchweigen mirffe. 

5. Miejne Wohnung mache fertig bros 
ben in des Vaters Haus, ba ich werde ge: 
gentnitig bei dir gehen ein und aus; denn 

er Weg dahin bift du, darum bringe mich 
zur Ruh’, und nimm an dem lebten Ende 
meinen Geift in deine Hände. 

6. Komme, wenn es Zeit ift, wieder; benn 
dur haft es zugefügt, und erlöfe meine Glies 
der, die der Tod ini Grabe nagt ; richte dann 
die böfe Melt, die dein Wort für Lügen 
halt, und nad) ausgeſtand'nem Leibe führ' 
ang ein zue ew’gen Freude! 

Kofpar Neumanu. 
Sefus, unfer Borbild 
4 Job. 3, v. 6. Tier da fagel, daß er in Ihm 
bleibet, der foll auch wandeln, gleichwie er ge⸗ 

mandelt bat. 

"Net. Ringe recht, werm Gottes Ennde.. 
739 err! bei jedem Wort und Werfe 

. mahne mich dein Geift daran: 
efus fo geredet? hat auch Jeſus 
fo gethan? W 

2. Werd’ ich fo in meinem Wallen (ich 
bin meines Jeſu Knecht) Ddiefem Herrn 
Herrn 
auch recht 


auch wohl gefallen, dien’ ich meinem 
3. Folg' ich ihm, wohln er gehet? oder 
ſtehet nur mein Sinn, wo der Wind der 

- Melt hinwehet? zeig’ mir, Jeſu! wo ich bin. 

4. Dir zu folgen, laß alleine meinen 
Ruhm und Ehre ſeyn. Prüf, erfahre, 
wie ich s ılıeine, tilge allen Heuchelfchein. 
ö. Deinem Beifpiel nachzuleben, deinem 
Borbifd nur allein, Taß mein einiges Bes 
ſtreben, Jeſu! bis and Ende ſeyn. 
Ehriftian Karl Ludwig v. Pfeil, 
Vom Worte Gottes, 

Jarobi 1, v. 18. Er hat uns gezeuget nad ſei⸗ 
nem Wiſſen durch das Wort der Wahrheit, auf 
'da& wir wären Erſtlinge feiner Kreaturen. 

Mel. Herr Gott, dich loben alle wir. 
7 40 err Chriſt! man dankt dir ins 
. 5) gemein für deines Wortes hel⸗ 
len Schein, damit du yns haft angeblict 
und unfer mattes Herz erquidt. 
2. Mir faßen vor im Todesthal fehr tief 
aefangen allzumal; hab’ Dauf, du liebftes 
Jeſulein, daß wir durd) dich erlöfet fepn. 
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3. Hilf, daß dein Licht ung leuchten mag 

is an den lieben jüngften Zag und wir auch 

wandeln jederzeit auf rechtem Weg der 
Seligkeit. 

4. O wahrer Menſch! o Gottes Sohn! 

du König hoch im Himmelsthron! Niemand 

von uns verbienet hat foldy' deine Lieb’ und 


roße Gnad'. 
5. Dein guter Geiſt woll' uns regier'n, 
daß wir ein heilig Leben führ'n. Du weiß'ft, 


o großer Menfchenfreund, wie wir fo unvers 


mögend feynd. 

6. Nimm an zum Opfer, lieber Herr, 
Das Seufzen unfree Herzen ſchwer; wir 
arme Sünder ehren dich als unfern König 
ewiglih.. “ Bu 


Berlangen nad) dem Heren.: 


Off. Job. 22, 0.17. Der Geiſt und die Braut fpre 
Sem: Korgm ! und wer es hörst, Der ſpreche: 
omm . 


Mel. Wachet auf! ruft ung die Stimme. 


7M. H und unfre Menſchheit angenom⸗ 


men, ſang dir der Engel lichte Schaar. 
Dann biſt du nach deinen Siegen vom Grab 
auf deinen. Thron geftiegen, beherrſcheſt Als 
les wunderbar. Bald kommſt du wiederum, 
nun ruft dein Eigenthum: komm, Here 
Jeſu! wir warten dein, bei dir zu feyn; 
Koınm, er und führe’ ung zu dir ein: 

2. Unfer Glaube hat fein Siegel, und 
kennt dich durch des Wortes Spiegel bes 
reits in deiner Herrlichfeit; unfre Liebe will 
dich fehen, Die — dir entgegen ge⸗ 
hen, weil beine Zufunft und erfreut. So 
fpricht der Geift ung zu; die Braut ſpricht: 
fomme du. Komm, Herr Jefu! da betet 
man dich, König an, da iſt dir Alles um: 
terthan. M. Philipp Friedrich Hiler. 


Bon chriſtlichen Wandel, 


Pſalm 149, v. 131. Ich fhue meinen Mund anf 
, und begehre deine Gebote; denn mich verlange 
darnach. 


Mel, Es iſt das Heit ins kommen ber. 
eve! deine Mechte und Gebot’, 
darnach wir follen leben, woll ſt 
du mir, o getreuer Gott! in's Herze felber 
geben, daß ich zum Guten willig fey und 
ohne Kalfch und Heuchelei was du befichlf 
vollbringe. j 
2. Gieb, daß ich bir alfein vortrau', al 
fein dich fürcht' und’ liebe, auf Menfchentroft 
und Hülf’ nicht bau’ nach mich darum be: 
trübe; daß großer Leute Gnad' und Gunſi, 


err, da du zu uns gekommen, 
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Gewalt, Macht, Reichthum, Wit und Kunſt wie ich das Seringfte nicht vermag Aus 
mie nicht zum Abgott werde. eignen Kräften. 

3. Hilf, daß id) deinen Gnadenbund aus 12. Drum gieb du mir von deinem Thron, 
deinem Wort erfenne, auch niemals dich Gott Vater! Gnad’ und Stärke, verleih', 
mit meinem Mund ohn’ Herzensandacht o Jefu, Gottes Sohr! dap ich thu rechte 
nenne, daß ich bedenfe alle Tag‘, wie ſtark Werke; o heil'ger Geift! hilf, daß ich Dich ' 
mid) meine Taufzuſag zum Dienite die vers von ganzem Herzen und als mich den Näch⸗ 
binbe. Sage deiner heifgen Ruf’ 1a fien herzlich liebe. David Denide, 

4. Am 2age deiner heiigen Ruy MP Sage und Troft der Kirche Chriſti. 
mich früh vor Dich treten, die Zeit auch hei⸗ —,.. iM ikr Abtreten wieder 
fig bringen zu mit Andacht und mit Beten, Sofa 1a, m be fe lieben. | ' 
daß ich hab’ meine Luft an dir, dein Wort Met. Es ift gewißlicy an der Zeil. ‘ 
gern höre und dafür dich recht von Herzen 7 43 erg! deine Treue ift fo groß, Daß 
preife. ‚S) wir ung wundern müffen, wir 

5. Die Aeltern, Lehrer, Obrigkeit, fo liegen vor die arm und bloß zu deinen Gna⸗ 

Ä oorgeient mie werden, laß mich ja ehren als. denfüßen. Die Bosheit währet immer fort 
fezeit, daß mir's wohl geh’ auf Erden, für und du bleibit doch der treue Hort and wiliſt 
ihre Treu’ und Sorg' laß mich, wenn fie ung nicht verderben. | 
auch werden wunderlic), gehorſam feyn und 92. Die Sünde nimmt gar überhand, du 
danfbar. 1 Yetri 2, v. 18. ' fieheft felbft die Schmerzen, die Wunden 
6. Hilf, daß ich nimmer eigne Rach' aus find dir wohl Befaunt der fehr verſtockten 
Zorn und Feindfcjaft übe, dem, der mir Herzen; bie Schulden nehmen täglich zu; 
anthut Kreuz und Schmach, verzeihe und es haben weder Raſt noch Ruh', die dir 

ihn liebe, fein Glüd und Wohlfahrt Je⸗ den Rüden Fehren a 
dem gönn’, fchau’, ob ic Jemand dienen 3. Dein Auge fichet wider die, fo deiner 
Eönn’, und thu’ e8 dann mit Freuden. Wege fehlen und in dem ganzen Leben bie 
7. Unreine Werk der Finfterniß laß mich den Prummen Weg erwählen und ſuchen in 
mein’ Zebtag’ meiden, daß ich für folche dem Sündenwuft zu büßen ihre Fleiſchesluſt 
Sünd’ nicht müff’ der Hölle Qual dort nach dem verberbten Willen u 
leiden; fchaff in mir, Gott! einreines Herz, 4. Die Kreatur entichet ſich und ſeufzet, 
daß ich durch unehrbaren Scherz dein Herz frei zu werden, fie wartet und thut ängftig- 
niemals betrübe. | lich; der Hinimel und die Erden, die deiner 
8. Verleih‘, daß ich mich redlich nähe Finger Werke find, und was ſich in denſel⸗ 
und böfer Werke fhäme, mein Herz vom ben find’t, beweinen ſolch Verderben 
Geiz und Unrecht Fehr”, nichts durdj Gewalt Römer 8, d. W—B. . a, 
binnehme, und von der Arbeit meiner Händ’, 9. Mir hoffen dennoch feſt zu Air, du 
was übrig iſt, auf Arme wend' und nicht werdeſt uns erhören; wir flehen, o Gott! 
auf Pracht und Hoffart. . für und für, du wolleſt doch bekehren hie 
: 9. Sf, daß ich meines Nächften Ehr fündenvolfe blinde Welt, bie ſich für fo 
zu hüten mich befleiße, Schmach und Ver⸗ glüdfelig hält, da fie zur Höffe eilet. 
läumdung von ihm Fehr’, doch Böfes nicht _ ©. Erbarme dic, o treuer Gott, der du 
gut heiße; gieb, daß ich lieb’ Aufeichtigkeit, die Welt geliebet, die Welt, die ganz im 
und hab’ ein’n Abfcheu jederzeit an Laftern Sünden todt, in Irrthum dich befrübet; 
und an Fügen. gieb deinem werthen Worte Kraft, daß es 
10. Laß mich des Nächſten Haus und in folchen Herzen haft’, die hart find wie 
Gut nicht wünfchen. noch begehren, was die Zellen. J 
aber mir vonnöthen thut, das wollſt du 7. Laß doch die Welt erkennen noch mit 
mir gewähren; doch, daß es Niemand ſchäd⸗ ihren blinden Kindern, wie ſanft und an⸗ 
lich fey, ich auch ein ruhig Herz dabei und genehm dein Zach fey deinen armen Kindern, 
deine Gnad' erhalte. die fühlen ihre Sündenſchuld und. wenden 
11. Ach, Herr! ich wollte deine Recht ſich au deiner Hufd und deines Sohnes 
und deinen heu'gen Willen, wie mir gebüh- Wunden. ia 
ret deinem Knecht, ohm Mangel gern er: 8. Die Heerde, die du haft erwählt, Die 
füllen, doch fühle ich was mir gericht, und ſetze du zum Gegen und fihehfe, was ihr 
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——— —— — — —— — — —— —— — — —— 
annoch fehlt, zu gehn auf deinen Wegen. es ſoll gar feine böfe Luft, fein arger Trieb 
Laß deine Treue, Aug’ und Hand feyn deis in unfrer Bruft fich auch nur heimlich regen. . 
nen Glieder wohlbefannt, die deiner Güte 7. Kannft du, o Menfch! auf ſolche Art 
trauen. . ' Ä .. wohl das Gefeh erfüllen? du fiehft darin⸗ 

9. Ein Water und ein Hirke meint es nen offenbart des Allerhöchften Willen; als 


treulich mit den Seinen; du bift noch mehr lein wie voller Sklaverei, wie lahm und 


ale beide feynd, du kannſt's nicht-böfe meinen; matt dein Wille fen, das wirft du Teichtlich 
drum trauen wir allein auf dich; ach! leite fpliren. 

du uns ‚väterlich nad) deinem Kath und 8. So lerne denn, daß, nach dem Fall, 
Willen. fein Menſch auf diefer Erden durch das Ge: 
. 10. Hier find wir deine Neben ſchon und ſetz ein einigmal vor Gott gerecht mag wers 
freuen une daneben, daß du ung wirft die den, es iſt zu hoch, und du zu ſchwach, und 
Gnadenfron’in deinem Reich einft geben: wir dräuet denen Fluch und Rach’, die es nicht 


‚hoffen, bald dein Angeficht zu fehen dort in völlig halten. 


jenem Licht, da uns das Lamm wird weiden. 9. Drum-eile mit gebeugtem Stun, der 
Johann Wepdenheim. bau in an dau Bea treuen 

; . ittler hin, der das Ge üllet, nimm 

Bon der unmsglichen Erſanung des Ber das, was er für Dich — *8æ Ber. 


‘ Römer 7, 0.38. Wollen babe ich wohl, aber bienft im Glauben m zur Tilgung deiner 


vollbringen das Qute fidde ich nidhe. Schulden. 

Net. Es ifi das Heil uns Fommen her ıc. 10. Laß aber auch in deinen Geiſt dir 
7 AA Hz dein Gefek, das du der fein Geſetze fchreiben, thu' williglich, was 

AA. Welt zue Nichtfchnur haſt ges er dich beißt. Wenn Maͤngel übrig bier 
geben, das du zur Kegel vorgeſtellt, bars ben, fo laß nur deinen Glauben ruh'n in 
nach wir follen leben, das deinen Willen ofs Ehrifti ganz vollklemm'nem Thun, der, was 
—5 — Fi On einer andern Art, ale dir fehlt, erfehel. D. Joh. Jakob Rambach. 
menfchliche Geſetze. 

2. Mit äußerlichee Ehrbarkeit läßt es Verlangen eines Sterbenden nad) dem 


fi) nicht genügen, obgleich die Sand nicht Abendmahl Jeſu. 


- 2 36 R5 Q; : 1, Luca 22, d. 15. Mid bat herzlich veriangek, dies 
gen, Daß Auge mit Nebeenes fer, ja Dr near Be te 


‚ Überdies ein jebes @licd in feiner Drbmung —A— pe Por erlangen 
eibe wu N 
Iſt Zemand gleich ein Flucher nicht 733.829 du in den Lab gegangen, 


3 a, . 
fein Dieb, fein Sabbathefchänder, Fein Freu: mit den Deinen dich zu legen und dein 
ler, der die Ehe bei hi Döcher fein Nachtmahl einzufeßen, bringt aud) mich zum 
Derihwender, Fein Freund von üppigem Tiſch der Guaden; du haft mid, auch einge: 
Geſchwätz, fo iſt dein heiliges Geſetz 06 laden; denn auch ich bin unter allen die nicht 
damit nicht zufrieden. - aus dem Sinn entfallen. _ 

4. Weiß einer gleich die böfe Zuft mit 2. Mich verlangt nach diefer Speife, no 


Nachdrud ge bezwingen, und die Begier- eh’ ich von hinnen reife; mich verlangt na 


den feiner Bruft in Stil und Ruh’ zu brin- dieſem Tränken, eb’ man mich ins Grab 
gen, daß ſich ihe Wüthen legen muß, fo it wird ſenken; denn, if Jeſu Leib und Le 
body des Geſetzes Schluß auch bamit nicyt ben, iſt fein Blut mir eingegeben, wirb mein 
zufrieden. Leib im Auferfichen feinem Leibe ähnlich 
5. Es fordert, daß Leib, Seel’ und Muth fehen. 
fi) in Gehorfam üben, und daß wir dich, 3. Ich hab’ (du ſtillſt mein Verlangen) 
das höchfte Gut, aus allen Kräften lieben; Jeſu Leib und Blut empfangen, nun hat 
es will daß, wie du heilig heißt, auch unfer mic) fein Tod durchdrungen, und felbft mei: 
Bei und ganzer Geift durchaus geheiligt nen Tod verfchlungen. Nun hat er fein 


> werde. - - ewig's Leben mir in feinem Blut’ geaeben, 


6. Es full, bei wahren Weisheit Licht, Nun entichlaf” ich. voll Dertrauen, Jeſum 
der Liebe Feuer brennen, kein Mangel ſoll hald verklärt zu ſchauen. 


an unſrer Pflicht bemerket werden koͤnnen; Chriſtian Karl Ludwig v. Pfeil. 


⸗ 


Geiftlicher Liederfhaß. u 
Erlaffung unfrer Schuld, und Gottes une " 


Dom heiligen Abendmahl, 


PFimmet gesuimen, wor von dien Zoe fen 
wird, der wird leben in Ewigkeit. 
Wet. Herr Jeſn Chriſt, wahr'r Merſch und Bott, 
err, der du, als ein ſtilles Lamm, 
- 746. H am martervollen Kr euzesflanh, 
r Tilgung meiner Sünden: Saft, d dich auch 
fi, mic, geopfert haft: 
2. Bier were WA deinen bitteren Tod, 
hier nä mich mit Himmelsbrot, bier 
—8 das —35 — Gut, das du mir giebſt, 
dein Leib und 
3. Hier 8* ig, als deinen Gafl, der 


Leib, den dus geopfert haft, dein Blut das, v 


Herr Jeſu Ehrit! am Kreuzetflanm ver: 


iſt 

4. O Heiland 
tlefer Ehrfurcht bie mich nah’! DO Herr, 
men Mund empfahe nicht bes Lebens 
Speiie zum Gericht 

5. Bilf, daß, nühfelg und — 
mein glaͤnb ges Her —— darnach begehrt, der 
Bohlthat ganze Grüß’ ermißt, auch deiner 
Liebe nicht vergißt. 

6. Hier Deinen H icbevoflen Tod verfimbi- 
gen ft bein Gebot; hilf, daß ich ihn al6 vor 
mir ſeh, auch fein Geheimniß recht verfieh’; 

7. Den Fluch, den hier mein Bürge teug,. 
‚bie une die auch ich die fchlug, den A 
Segen, nn den du, ‚le bu ftarbft, durch deinen 


8. Mein‘ und Gott! id glaub’ an 
dic, und weiß gewiß, du fegneft mich; werm 
wir im Glauben dir und nah'n, willſt du 


- uns gnädig nehmen an 


9. Ich Erd’ und A ſche bins nicht werth, 
daß fo viel Heil mir widerfährt, du 
Erhabner! nicht verfchmähn, zu meinem Her 
den einzugehn. 

10. Mein Herz fieht offen, richte du dir's 
fetbft zu deine Wohnung zu; wirf alle La⸗ 
fler er gaı h hinaus, ſchmück es mit jeder Tu⸗ 


gend 
41. Du fommft; gefegnet fnft du mir! 
du bleibſt in mir, ich bleib’ im dir; ich end’ 
in dir einſt meinen Lauf, und du weckſt mich 


von Zodten auf. 
12. O, wie fo Ks Segen giebt dein 
Bundesmahl. dem dich Tiebt! ihm iſts 


ein Diond | der Seigki, ein Siegel ber 


‚ 
u \ 


hilf mie, daß ich ja mit 


win, AT. 
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TS wie fo weich egißet fi) Der 
meines le a mich! bier ſchau 
ich feine Sientihtei, ‚bien ſchmeck ich ſeine 


grund! 

bi du mein Jeſu 
* dies Pf das du * her 

s fcheidet ferner bi und mid. Mich 
een u, ich liebe dich. 

Dich Herr! dich lieb' ich underrüdkt, 

oem Wolhuf lot, wenn Drangfal drüdt: 
verfchmiachtet Leib und Seele mir, doch — ** 


ich dich und bleib’ bei die. 
17. Auch ſtarkt mich dieſes Mahles Kraft. 
—X meiner ganzen Pilgerſchaft, den Feinden 


ſtark zu widerſiehn, die mir nach meiner 
Seele ſtehn. 

18. Es fienert allem Stolz und Neid, 
verfnüpft zu Lieb’ und Einigkeit, giebt Zroft, 
der nie das Herz verläßt, und macht den 
guten Vorſat 

19. Nun Sefu! führe! ihn felbft zur That, 
— leite mich nach deinem Rath; ſo bring 
Fr gelaſſ ner Ruh die Tage meiner Wali⸗ 
ahrt zu. 

20. Und wenn du mich, o Lebenefürt! 
ur Selgtek vollenden wirft, ergößt, mit 
* ru Zahl, mich dort bein ew ges 


— Sinn . 


3 Corinther 13, dv. 4. Und ob wir au ſchwach 
alt 8 Ibm ; ‚® eben wir Doch mit ihm in der 


Met. Med Eremmd yerfämelst aus Lieb’, 


eer, dee bu dich fo willig darge: 
geben und felbft für uns ein 
Opfer worden bift: wir wollen ja nicht mehr 
uns felber leben, doch kennen wir der Feinde 
Macht und gif. Gekreuzigter! zieh! Herz 
Sch von allem Eignen ab, und zu bir, 
efu, hin 
2. Es ruhet fich fo gut in beinen Armen, 


wir dürfen nur nach deinen Augen ſehn 5 


du liebeft uns, du trägft und mit Erbarmen; _ 

es es fel uns nicht, as lauter Gut's gefchehn; 
der Ausgang machet offenbar, daß Auge, 

Herz und d Sand für uns befchäftigt war. 

3. D fchen®’ uns doch das kindliche Vers 
trauen, da man dir flille ſeyn und hoffen 
fonn; ad), lernten wir auf die Verheißung 
bauen, bedächten wir, mas du bereit6 ges’ 


den —8 auch von than: mir würden ganz gewiß vergnügt; 
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prieſen dem Verfahr'n, wie bu es auch 
ügt. a 


gefüg iM 
4: Wir irten uns, fobald wir felber wäh⸗ 


Ten, auch wenn e&ıin der That recht gut ges- 


meint. Mir milſſen es gu unfern Schwä⸗ 
chen zählen, daß uns mandy’ Ding: bisweis 
len anders ſcheint, als wie e6 anzufehen iſt; 
weit unſer blöbes Herz leicht deines Rathe 
vergißht. | 

5. Wir geben bir hiermit den ganzen 
Wilfeh und alle Kraft, nichts ausgenommen, 
bin! Niemand als du kann unfer Sehnen 
ftillen, auch der Berluft iſt bei dir ein Ge⸗ 


winn. Erhöre deiner Kinder Fieh'n: laß fer⸗ 


‚ ver Beine Wahl in Eigenheit gefcheh'n! 
ob. Andreas Roth. 
Bon der Onade Gottes, 


Epbefer 3, v. 13. Durch weldyen mir haben Freu⸗ 
digkeit und Zugang in aller Zuverficht durch den 
®lauben an ihn. . 


' Mel. &s ift gewißlih an der Zeit. 


| Beifliher Liederfh aß: 


dorben, undanfbar gegen deine Huld, die 
mit erftaunender Geduld mid, hat bisher 
getragen. - 

7. So feh’ ich aus, fo ſteht's mit mir 
und meinem tiefen Schaden, doch kriech ich 
weinend bin zu dir; denn ich bin eingeladen. 
Wirf auf mich einen Gnadenblid und mad)’ 
an mir ein Meifterflüd von deiner Jeſus⸗ 
Treue. | 

8. Ich bin doch dein erfauftes Gut, wie 
Fannft du bies verfchmähen? ich koſte dich 
dein Gottesblut. Kannſt du mich flerben 
fehen? bein Lieben ift ja allgemein, wie? 
folle ich denn der Erfie ſeyn, den du ver: 
zagen ließeſt? 

9, Mein Hirte, nein, dies kannſt du nicht. 
Dich fammerte des Armen, du haft ein 
Serz, das gar bald bricht, du ‚mußt dich 
mein erbarmen, du fammelft mich in deinen 
Schooß, machſt mich von Schuld und Strafe 


- 108 und läßt mich mit dir leben. 


7 AS err! der du in der Höhe thront 10. Gott Lob! daß ich's nun. glauben 
. H und doch aufs Niedre blickeſt, Tann, ich ſey nun ganz dein’ eigen. Du, 
du fo. gern bei Blöden wahnft und ihren. Heiland! nimmft dich meiner an, dies fol 
ift erquideft; du bift den Sünden ernſt⸗ mein Beifpiel zeigen, da du die Prob’ an 

lich feind und doch zugleich der große Freund mir geanacht, mich zu der Heerde haft ges 

verlorner armer Sünder: Ä bracht, die du im Worte weideſt. 

2. Der ganzen Sünderfchaft zu gut bift - 11. Wie dank’ ich ewig die dafür, du 

du ins Fleiſch gekommen und haft durch dein befter Freund der Seelen! mein Mund folt, 

Berfühnungeblut Die Schulden weggenom⸗ weil ich bin, von dir, wie gut du bift, er- 

men; du fielleft dich zum Bürgen dar und zählen. Ich will, fo lang’ ich hier noch 

ließeſt von der Feinde Schaar dich felbft kann, welch Großes du an mir gefhan, auch 

zue Sünde machen. 2%or. 5,0. 21. + andern Seelen fagen. u 

83. Wie liebreich gingft du Sündernnah, 12. Nur mach’ mich recht im Glauben 

die fi) von dir vergangen, du rufſt und treu, daß ich die ſtets anhange, dir Finblich, 

(oft den ganzen Tag mit fehnlichem Ders willig folgfam ſey und fonft nichts mehr 

langen, daß jedes Schaaf, das du erfauft, verlange, als daß ich nur in deinem Kteid 

und doc blind ins Verderben lauft, ſich der ew'gen Heilögerechtigfeit vor dir erfun: 

.. möchte retten laſſen. Den werde. 
4. Run fteht dem größten Böfewicht der 13. So fing’ ich von dem Sünderrecht, 

Zugang zu dir offen, wen Moſes fchon fo lang’ ich hier noch wohne; und ſteht dein 
das Urtheil fpricht, der darf noch Gnade Eigenthum, dein Knecht dereinft vor deinen 
ofen. Wer kommt, wie fündlich er auch Throne, rühmt er mit einer geoßen Schaar: 
iſt, der wird, fo wahr du Jeſus bift, nicht o Zefu! Jeſu! du biſt's gar, du haſt uns 
hülflos meggelaffen. , ‚, aufgenommen. Andreas Rebberger? — 
5. Dies gilt auch mir, fo komm' aud) ich Abendlied. 
und falle dir zu Füßen. » Ich fleh': Erbar⸗ 4 Moſe 32, v. 10. Ich bin zu gering ‘aller Barm- 
mer, laß auch mich dies Suͤnderrecht genies bersigteit ne rag Dre, bie bu an Deinem 
fen. Was Sünder heißt,. gehört ja dir; Mei. Stun ruben alle Wälder. 
drum ſieh' herab, es liegt ja hier auch Eis 7 49 err, der du mir das Leben bis 
ner deiner Sünder. « H dieſen Tag gegeben, Dich bet’ 
6. Ja, wahrlich ja, fo fühl’ ich mich zum ich kindlich an; ich bin viel zu geringe der 

Guten ganz erflorben, voll bittrer Feind: Treu', die ich befinge, und bie du heut' an 

fchaft gegen dich und durch und durch dev: mir gethan. 


Beiffliger: Liederſchah 


. 2. Mit danfendem GSemüthe freu’ ich 
mic, deinen Güte, ich freue mich: in dir ; -bu 
giebit mir Kraft und Stärke, Gedeih'n zu 


meinem Werke, uud ſchafiſt ein reines Herz # 


in mir. oo, 
3. Gott, welche Rub’.der Seelen, nad 
deines Worts Befehlen einher im Leben 
ehn; auf deine Güte hoffen, „im Geiſt' den 
Simmel often, und dort den Preis des 
laubens ſehn! 

4. Ich weiß, an wen ich glaube, und nahe 
mich im Staube zu dir, o Gott, mein Heil! 
ich bin der Schuld’ entladen, ich bin bef’bir 
in Gnaden! und in dem Himmel iſt mein 


eil. 

5. Bedeckt mit deinem Segen eil' ich ber 
Ruh’ entgegen, dein Name fen gepreif't; 
mein Leben und mein Ende ift dein, in beine 
Hände befehl‘ ich, Vater, meinen Geiſt! 

. &priflian Furchtegott Gellert. 
: WBeibnadteslied, 


&bräe 8, v.6. Da Bott einführet den Erſtge⸗ 
bornen in die Welt, fpricht ex’; Und es folen 
ihn alle Engel Gottes anbetm. . 


Met. SJefus, meine E 


‘ verfiäht. F 
750 err, der du von Ewigkeit biſt ge⸗ 
H eugt aus Gottes Weſen, dy 


erfcheinft auch in der Zeit, daß wir von der 
Sind’ genefen, ‚hier fühlt mein erfreuter 
Geiſt das, was Liebe Gottes heißt. 

2. Denn du heißeſt Jeſus Chriſt; o, mie 
dieblich find die Namen! mas von dir verhei⸗ 
Ben ift, wird in dir nun Ja und Amen! denn 
Du machſt nach) deinem Wort, Sünder felig 
bier und dort. 

3. Uns den Rath zur Seligfeit, als Pro- 
phet von Gott, zu lehren, aber auch durch's 


tieffte Leid und Berdienfte zu gewähren, die⸗ Häuf 


fes ift dein hoher Plan ſchon von deiner 
tippe an. 

4. Du erfcheinft ganz ohne Pracht, und 
bift doch Gott Über Alles, du verfcheuchft 
die Sünden: Nacht, und die Armuth uns 
fers Falles. O, hier wird mein Herz recht 
weich, und an Gnaden: Gütern reich! 

5. Bon den Ehernbinenan, bis zum Flein- 
fien Wurm im Staube, ehrt man deiner 
Schöpfung Plan; aber wie freut fich der 
Glaube, weicher nun fein Sehnenftillt, Herr! 
an deinem Leidens: Bid. ⸗ 

6. Dich den ew'gen Gottes⸗Sohn küſſe) 
ich mit vielen Thränen, ich bin dein verdien⸗ 
ter Lohn, nach die fühl’ ich heißes Sehnen, 


nur aladann. erii it mir wohl, wenn mein 


Herz von din iſt voll. ) Pam 2, 0. 19. 


j 


. vor haſt abgemendet- und nach dem 
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7. D wie lieblich wirſt du einft mich vor 
deinem Thron erquicken, wenn als Richter dus 
ericheinft, wirſt Du feeunblich auf mich blis 
en, wenn der Feinde Schaar fich ſchmiegt 
und zu deinen Füßen liegt. ; 
Ebriſtiau Friedrich Forſler. 


Ina allgemeiner Noth. I 


Palm 85, v. 2. 5. ıHerrl der du vormals bil ° 
. gaädlg gewefen deinem Lande und haft die Se⸗ 
ngenen Jaokobs erlöfet; tröfte ung, Bott, une 
Per, gelland!. und, laß ad’ von deiner Ungnade, 
er uns. ' 


tet. Wo Bott, der Herr, nicht bei uns are." 
751. ere! der’ du vormals haft deig 

u H Land mit Gnaden angeblidet 
und des gefang'nen ZafobsBanbsgelöft und 
ihn erquidet; der du die Günb’ und Miffes 
that, die dein Volk vor begangen hat, haft 
väterlich verziehen; © . 

2. Herr! der du deines Eifers Bag zu⸗ 
das ſüße Gut der Lieb’ und Huld geſendet! 
ach, frommes Herz! adj, unſer Heil! nimm 
weg und heb' auf in der.Gif, was uns de 
trübt und Pränfet. " - 

3. Löfch’ aus, Herr! deinen großen Grim̃ 
im Brunnen deiner Gnaden, erfreu' und 
tröſt' uns wiederum · nach ausgeſtand nem 
Schaden. Willſt du denn zürnen ewiglich; 
und ſollen deine Fluthen ſich ohn' alles End 
ergießen? Ze 

4. Willſt du, o Bater! und denn nun nicht 
einnial wieder laben, und follen wir an dei⸗ 
nem Licht nicht wieder Freuͤde haben ? Ach! 
gieß aus deines Himmels Haus, Herr! deine 
Güt' und Segen aus auf ung und unfre 


ufer. . 
5. Ach, daß ich hören ſollt das Wort er: 
ſchallen bald auf Erden, daß Friede ſollt' an 
allem Drt, wo Ehriften wohnen, werben! 
ach, daß uns Gott doch fagte zu des Krie⸗ 
ges Schluß, der Waffen Hub’ und alles Un⸗ 
glücks Ende! 

6. Ach, daB doch’ diefe böfe Zeit fich ſtillt 
in guten Tagen, damit wir in dem großen 
Leid nicht mögen ganz verzagen! Doch ift 
ja Gottes Sülfe nah’ und feine Gnade fies 
het da all'n denen, die ihn fürchten. 

7. Wenn wir nur fromm find, wird ſich 
Gott fchon wieder zu uns menden, den Krieg 
und alle and’re Noth nach Wunſch und alfo 
enden: daß feine Ehr' in unferm Land’ und 
überall werd’ befanut, ja ſtetig bei uns 
wohne. 


/ 
816 Geiſtlicher 
8. Die Gül’ und Treue werden ſchön 
einander grüßen müflen; Gerechtigkeit wird 
einhergehin, und Friede wied fie Füffen; die 
Lreye wird mit Luft und Freud auf Erden 
Pr Gerechtigkeit wird von dem Simmel 
Auen. | 
9. Der Here wird uns viel Gutes thun, 
das Larid wird Früchte geben, und die in 
inem Schooße ruh'n, die werden davon le⸗ 
en; Gerechtigkeit wird bennoch ſtehn und 
pm in vollem Schwange gehn, zus Ehre 
eines Namens. Paul Gerhardt. 
Sonntagslied 
GHeſetiet 20, 0.0. Meine Gabbathe ſolle ihr hai: 
- ligen, daß fie. feyn ein Beiden zwuſchen mir.ard 
uch, da Sb wiſſet, daß ih der Herr, suer 
ott 6 J 
Net. Lieber Jeſu mir find bier. 
752 err der &ag fol heilig feun, den 
6’ toir jetzumd gnaefangen, dir u 
Deinem. Sort allein fol heut’ unite See 


auhangen; Singen, en Pike, Leſen 


foll ſeyn unſer Thun und Weſen. 
v2. Hierzu find wir uugeſchickt, können 
ger nichts Gut's beginnen, wo uns nicht 
ein Geift entzüdt, und erleuchtet unfre 
. Bümen; er muß ſelbſten die Gedanken hals 
ten in der Andacht Schranken. 
. 3. €i, fo mac’ du mich bereit, recht zu 
beten, recht zu fingen; laß von fchnöber Eis 
telfeit nichts in meine Seele bringen, laß 
mich Feine Sorge kränken, fondern fiets auf 
Andacht denken. ' 
4. Ai ich in — neh, N 
anzuhören, zeuch die Seele in die , 
la nich te meine Andacht ftören, öffne meines 
Berent Pforte durch den Donner deiner 
orte. u 
5. Gieb auch deinen heil'gen Geift deinen 
Dienern, unfern Hirten, Daß mit dem, was 
himmliſch Heißt, fie heut’ unfre Seel bewir: 
then, breite aus, durch ihre Lehre, deines 
großen Namens Ehre. 
6. Laß wis endlich, lebensmüd', zu dem 
. $immels : Sabbath fommen, wo wir dann 
in befierm Fried’ dir mit den ermählten 
Frommen, unb ben heil'gen Eherubinen, 
ewig, ewig werben dienen. 
NM. Arnold Heinrich Sahme. 
Oſterlied. 
Marxcxi 16, v. 6. ‘hr ſuchet Jeſum von Nasa» 
rith, den Bekreuzigten; er iſt auferflanden und 
Hk niet hie. Siehe da, die Statte, da fie ihn 


dinfegten 
Mel. Freu' dich febr, o meine Gerle ıc. 


err be6 Todes! Fürſt des Le: 
753. H bens! ſchwingft bu beine Sie⸗ 


X 


Liederſchat. 
ges⸗Fahn', und hat ſich der Tod vergebens 
wider dich hervor gethan? ja, man fingt Vie⸗ 
toria! alle Feinde liegen da, du haft Sa⸗ 
tans Reich verheeret, feine Pforten umge, 
Tchret. a 
2. Bier ſteh' ich bei deinem Grabe, bringe 

meine Specerei. Weil ich fonften gar nichts 
habe, ſetz ich meine Thränen bei, die vor 
Freud' gefloffen find, weit dein Heldenarm 
geroinnt, und der lebend mir erfcheinet, den 
ich vor,al® todt bemeinet. Ä 

3. Du haft deine Gruft verlaffen, da der. 
Sabbath war vorbei, daß foir wohl zu Ser: 
zen fallen, was der Tod der Krommen fey, 
nämlich eine Sabbathe: Ruh’; du ſchließ ſt 


unfre Gräber zu, und wenn wir daraus ers 


fanden, ift ein Sabbath noch vorhanden. 

4. Laß mich heut’ und alle Tage wit bir 
geifttich ahferfich'n, daß ich nicht Gefallen 
trage, mit der böfen Welt zu geh'n, die in 
Sünden » Gräbern lebt, und au Eitelfeiten 
lebt; fondern mich der Oſtern freue und 
mein Leben ganz erneue. j 

5. Bei der frühen Morgenröthe gehft du 
aus der Gruft hervor; unb die Sonne, dein 
Prophete, fleigt in vollem Glanz empor. 
Gottes Zorn hat eine Nacht voller Finfter⸗ 
niß gemacht; ba du aber auferfianden, fo 
iſt und Licht vorhanden. 

6. Wirf doch auch, du Oſter⸗Sonne! 
deine Strahlen auf mein Herz, und erfülle 


mic mit Wonne, komm', vergrabe meinen 


Schmerz; treib' der Sünden Nacht von mir, 
Daß ich ſey ein Licht in dir. Wer fo keuchs 
tet auf der Erden, fol dort 'gar zur Sonne 
werben. 

71. Sch ich brei beftürgte rauen hier 
bei deinem Grabe ſteh'n, 0! fo hab’ ich das 
Vertrauen, ach mit ihnen hin zu gehn. 
Die gedritte Zahl flellt dir Glaube, Lieb’ 
und Hoffnung für. Dieſe follen dich ums 
faffen und aud) in der Gruft nicht laſſen. 


8. Run wer wälzt mir von der Thüre den 
fo großen Stein hinweg? doch ber Kummer, 
den ich führe, hindert gar nicht meinen Zwech: 
als ich deine Gruft nur fah’, mar fein gro- 
Bet Stein mehr da; ach! Taß- mir-die Laſt 
der Erden immer noch fo leichte werden. 


9. Uber, noch ein neuer. Kummer, bier - 


iR nur ein leeres Grab. Iſt mein Auge vol: 
lee Schlummer oder nehm’ ich daraus ab, 
daß man dich geftohlen hat? nein, auf mei⸗ 


I 


« 
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nem Pilgerpfad trittſt verklärt du mir ent» 6. Kommſt du endlich glorreich wieder 
gegen, bringf mir deinen Oſterſegen. an dem Ende dieſer Zeit, o ſo ſammle meine 
40. Ach! fo lebſt du mm, mein Leben? Ghrber, die Verweſang jeht zerſweut heilge 
lebſt du, mein Immanuel? was will ich im end verklär fle ganz, daß der Leib in Him⸗ 
Muiner ichweben über meines Grabes Hoöhle? melsglar,, dann nicht mehr von Staub und 
du warft tod, jet Iebeft du. Mein Tod Erde, deinem Leibe ähnlich werde. 
Bringt mich nun zur Ruh’, weil ich ihn in de --- 
nem Grabe längftens überwunden habe. — 


Bon den Engetn 
11. allelu ! Gottes Kinder freut ibm, und zebntaufend mal onfend la 
euch, —— gefat feht, wie diefems vor Ihm. “ “ — 7 
ae * bett Süßen liegt: .; Mel. Meinen Jeſum Taf 1% nid. 
ommet her, zu jeiner Gruft; mertt, w 28GEerr, du in. deinem Sei 
diefe Stimme ruft:. Jefus, unfer Haupt, 755. große —* — vieler Fa 
lebt wieder, durch ihn leben feine Glieder. dieſen bin ich noch nicht gleich; denn mei 
on Benjamin Sqmoick. Hoerz iſt voller Mängel, ach! wann werd ich 
. 2. Quchfo rein, wie die lieben Engel ſeyn. 
Bon der Himmelfahrt Jeſu Eheiftt, „2. Mich beſchweret Fleifh und Bkatz 
oh. 29, 0. 17. Ja fahre auf zu meinem Vacer, hilf du, daß ich geiftlich werde; gieb mir 
and gu eurem ‚zu meinem Bett, und 34 einen Engel: Muth, der fich treane won der 
eurem Bol! | Erde; daß ich, al6 dein liebes Kind, all'zeit 
Mel. Freu' dich ſehr, o meine Seele. . mliſch ſey geſinnt. ne 
75 4 err, du fährft mit Glanz und Mache mir dein Wort befannt, durch 
j Freuden auf zu beiner. Herr⸗ det heiligen Geiſtes Gahe, daß ich Meis- 
lichkeit, doch mich drücken noch die Leiden heit und Verſtand wie ein Engel Gotten 
dieſes Lebens, biefer Zeit. Gieb mir, Jeſu, Babe, bi6 wir einſt in jenem Licht völlig 
Muth und Kraft, daß ich meine Pilgerſchaft tehn bein Angefücht. : -» 3 
fo in dir zurüche lege, daß ich fiets.dein bieie 4. Huch bein Wille ſoll geſchehn in dem 
ben möge. - J — va auf en, aan loß une ba 
2. Laß mir deinen Geiſt zurücke; aben I Team, Dap Wein bir. gehorſam werben, um 
euch ne Sn zu bie; * ich nac) dem — + ich dabei. aller. Engel Mit 
immel blicke, o fo öffn nädig mir. 
mm ae Euren a er e6 , „5. AUnfee Welt it doll @efahe, denn fie 


deinem Dater vor, daß er mir bie Schuld hat viel’ böfe Stellen; fende deiner Engel 


vergebe und ich mich bekehr' und lebe. Schaar, daß nic) niemand könne fällen; 
3. Lehre mich die Welt verachten und, act Pr ſchlofen ein, laß fie meine 
was in mir Cities ift, und nach dem; was . 6, Mad’ es, wie mit Lazaro, wenn der» 
dort iff, trachten, wo du, mein Erlöfer, eimft ich werde Aierben, und damırt ich ebene 
maih Dies Jun Gebe aekn, ba ic fenfen, one Seo umb Gegen erben, hi den Ev 
m rde zichn, d 
über'm Grabe, eine groͤßre Hoffnung habe? gen * sur Rut tragen nach dem Ste 
4.. Dieſe müſſe nichts mir rauben, du 7. Laß uns dann vor deinem Stuhl bei 
erwarbft fie theuer mir, jchzund ſeh' ich fie den Ausermählten fliehen, wenn bie Böfen 
im Glauben, dorten find’ ich fie bei dir; dort im den Pfuhl mit Dem Satan werden gehen, 
belehnſt du das Vertrau'n deiner Gläubi⸗ und hernach in jenem Reich mache mich ben 


en durch Schau'n und verwandelſt ihre Engeln glei Kafpar Jleumamn. - 
eiden in unendlich große Freuden. - u rn 
5. Dort bereit’ auch mir Vie Stätte in ee Sonntagstlied. 


Daterd Haufe zu, rufft du frühe oder fpäte Trermia 17, ». 22. Beitiget den Gabbuthiag, wie 
mich zu meines Grabes Ruh’; leuche auch " — Votern geboten babe. 
mir in diefee Nacht durch die Stärfs deiner Met. Ad! was fol ich Sünder madyen? 


Macht, die des Todes Macht bezwungen 756, en! he Ye ei zu — 
n weiſt 


und für uns den Sieg errungen. 
L 


’ 


Danlet 7, v. 10. Taafend mes taufend dienten 


' 


f 
v; 
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and an Gott gedenken heißt: darum komm' :i;4. Iſt mein Auge nunmehr lichte, ſo er⸗ 


ich, dir zu. dienen; richte du mich ſelber zu, leucht auch meinen Sin, daß 
Aungeſichte ich ein Kind des Lichtes kin, und 


Daß ich Deinen Willen: thır 


vor deinem 


2. Stille: feibft an dieſem Morgen deu den augebrochnen Tag alſo hinterlegen mag; 


darwirrten Bauf der Melk, 


der uns hier ger daß ich in 


dem Lichte wandle und in Allem 


fangen höft.,.: Brid die: Macht der eitlen weislich handle. 
Sorgen, daß ic) heut’, von. Allem frei, dir . 5. Segne mic, in.allen Werfen, die mi 


allein raekaufein . - 7 -: 
n 3. Kleider find nur ˖ fchlechte Sachen; 
wer fein Thum Auf diefe richt’t, der nefällt 
dem Heiland nicht. Du, mein Zefu! Fannft 
es mächen, daß ich werde fchön und rein in 
n Augen Gottenfehn!  :— — « - - 
4. Kröne mich mit dieſen Gaben, ziel 
mich an mit: diefer Kraft, die den neue 
Menfchen fchafft. Ach! was Freude wer 
ich haben, wenn da6 Heez in meine Bruft 
ſacht · am Herren feile Lil. - - - 
gelintgept,: fteh} 


5, Laß die Predigẽ wohl 
auch deinem Worke bei, daß ds in mir rap) 
tg ſeh. Unſer Beten; unſer Singen’ und 
was fonft noch wird geihan, ſiehe du mit 
Onadenan. '-- Mona. 
6. Laß mich nicht / in Sünde fallen, laß 
Indy heute nichts verfehn, Taf Fein Unglück 
Bo heſchehn/ lieber Water? hilf ung Allen! 


dann wird freudig, mein Geſang die am 
Abend fagen Dank. . Kafpar Neimankı, . 


Taäglicher Morgenſeufzet. '" 
Pfatm 39, v18. Hote mein Gebet, Herr ver⸗ 
nimm mein Schreien und ſchweige tsıitht Abet 

‚ meinen Thränen > denn ich bin’ beiden, dei 
“ grim und bein Bürger, wie ale meine 

. Mer. "Werde munter, mein Gemüthe. 
757 err!.es iſt in meinem Leben wie⸗ 
4) der eme Nacht vorbei. Laß .mich 

deine Txem’ erheben, Die auch diefen Morgen 

ı wen. Deine acht hat dieſe Nacht mir zur 
fanften Ruh’ gemacht, und nun kommt mir. 

Thon dein Segen mit der Morgenröth' ent⸗ 
egen. on 

g 2. O wie theuer iſt die Güte, die mich 

überichüttet hat, Daß zu meinem Bett! und 

* feine Plage ſich genah't: nunmehr 


"ur 
ater. 
. .„? 


eh’ ich fröhlich auf und mein Herze fünnet 


drauf, dir für diefes neue Leben den ver⸗ 
bunden Dank zu geben. 

3. Wenn id) mich "die felbften Tchenfe, 
wird e6 doch zu wenig ſeyn, und fo ich es 
recht bedenke, bin ich fa vorhin ſchon dein. 
Seel’ und Leib achöret dir; doc nimm gnä- 
dig auf von mir, was ich ſelbſt als eine 
Gabe von dir, Herr! empfangen habe 


in Pils 


. mehr als heut’ erfüllen. 


mein Beruf gebeut, Laſſe deinen Geift mi 

ftärfen,. mindre die Befchwerlichfeit. Was 
ſch denfe, red’ und thu',. Alfes benedeie du, 
gieb, daß Wollen und Kollbringen div zue 
Ehrd wohlgelingen. „7. 53 
. 6. Soilẽ ich heut. in Sünde fallen, richte 
mich bald wieder auf: Laß in deiner Furcht 
mic) wallen bei der Welt verkehrtem Lauf, 
halte Fleiſch und Blut im Zaum, gieb dem 
Satan feinen Raum, meng er_ mir, fein 
Netze ſtellet, daß er meinen Fuß nicht füller. 
7. Werd ich auch an dieſem Tage nicht, 
vhn älfe Mage fenn, nrahe nur, daß ich's 
ertrage, fo find’ ich mich willig drein, wenn 
du nuͤr aus Liebe ſchlaͤgſt und mein Kreuz 
zur Hälfte traͤgſt, Darf ich. Peine Trübſaf 
ſcheuen, du wirft auch Geduld verleiſen. 
B. Nun ich leb' am dieſem Morgen, da 
ich Abends ſterben kann, laß mich für mein 
Ende ſorgen, nimm dich meiner Seele an, 
eriß Bi nicht in Sinden hin, wenn ic) 


- reif zum Tode bin; laß auf Jeſu Blutder⸗ 


gießen · mich die Wallfahrt felig ſchließen. 


mid Benjamin Gchmold. . 


rt. Abendlied. 
Pafın 49; ». A. Sey du mit mir, um deines 


‘*  Jlomens willen, denn deine Gnade if mein 


rot. 
> Mel. Werde munter, mein Gemüthe. 
758 err! es iſt von meinem Leben 

ID H wiederum ein Tag dahin, lehre 
mich nun Achtung geben, ob ich fromm ge⸗ 
weſen bin; zeige mir's auch ſelber an, ſo ich 
was nicht recht gethan; und hilf jetzt in al⸗ 
len Sachen guten Feierabend machen. 

2. Freilich wirft du Manches finden, was 
die nicht gefallen Hat; denn ich bin noch vol⸗ 
ler Sünden in Gedanfen, Wort und That, 
und vom Morgen bis jegund pfleget Herze, 
Hand und Mund fo geſchwind und oft zu 
fehlen, daß ich's ſelber nicht kann zählen. 

. 3. Über, o du Gott der Gnaden! habe 
noch einmal Geduld; ich bin freilich fchwer 
beladen; Doch vergieb mir alle Schuld. 
Deine große Vatertreu' werde diefen Abend 
neu, fo will ich noch deinen Willen Fünftig 





BGeiſtlicher Liederfhal. 





A. Heilige e mir das Gemüthe, daß ber 
Schlaf nicht fündlich fen. Dede nuic) ‚mit 
deiner Güte,- auch dein Engel ſteh' mir bei. 


Loöſche Feu'r uud Lichter" aus und. bewahre .. 


819 


nicht der eit len Welt; Heid du Bei mir, und 


‚führe mich, fo geht: die Reife wohl vor ſich. 
Benjamin Gchpmold. 


- Gefühl der Demuth. 


felbft das Haus, daß ich morgen mit DEN Luc 5, v. 8... Betv, gebe von mir hiaans, in 


Meinen nicht im Ungtüd dürfe weinen. ' 
5. Steure den gottlofen Leuten, bie im 

Finftern Böfes —* Sollte man gleich 

“ was bereiten, uns zu ſchaden, wenn wir 


, bin ein fündiger Menfen . 
Mel, Mein holder —2* ir mein, 
err, geh’ von mir hinaus! ich 


760. Sin ein Kind der Erden, von 


ruh ſo zerſtöre du den Rath und verhia⸗ "Adams Blut gegeugt, ein Staub und Aſchen 


Derebie That; wend auch alles andre. Schrok⸗ 
Ben, Das ber Satan kann erweden. . ' 

6. Herr! dein Auge gebt nicht unter, 
wenn es bei und Abend wird; denn du blei⸗ 
beſt ewig munter und biſt wie ein guter Kst, 
der anch in.ber.finftern Nacht über. jeme 

erde wacht. Darum hilf ung, deinen 

chaafen, daß wir Alle ſicher fchlafen. . 

7: Laß mich denn gefund erwachen,' ibenn 
es rechte Zeit wird ſeyn, daß ich ferner 
meine Sachen richte dir zu Ehren ein; oder 
haft du, lieber Gott! heut’ beitimmet mei⸗ 
nen Tod, fo befehl’ Ich dir -am Ende. Leib 
und Ser in deine Hände. 8. Neumann. 


Dex befte Heifegefähete, .) 


Pfakm 32 323, 0.8 Ich will dich unterweifen und 
den Bieg g zeigen, den du wendein ſollſt; d 
win dich mit meinen Augen leiten. ' 


Mel. Wer nur den lieben Bock läßt walten. 
759, err! führe mic) auf rechtem We⸗ 
ge, Ser! führe mich auf eh- 
nee Bohn; auf diefer Welt find Frumme 
Stege, auf denen mau leisht irren kann; nur 
du alleine führeft mich nach deinen Kathe 
wunderlich. 
2. Stel! deinen Engel mir zur Seiten, 


3 heilt mit 


bild. Wie kann ein irdiſch Haus von dir 


‚bevoohnet werben, da deine. Mojeftät dep 


‚ganzen Himmel füllt? Doch du bift ja York 
‚Simmel fommen und, haft mein Bild..g 
Dich genommeh, daß ich {60 deinem äh | 
ſeyn: err! komm, ach Fon zu mir ereiix! 
2. Herr, geh’ von mir hinaus! ich bin 
ein büftrer Siyatten und Keinen Thron um: 
ſchließt ein unzugänglich Licht. Hann Ei 
und Finfterniß ſich wohl zu Alfammen gatten 
Ach! wo das eine wohnt, % wohnt dad at 
dre nicht. Doc komm zu meinen 5 M R 
niſſen, fo werden fie‘ verfähtuinden 
vor deiner Strahlen’hotben Shein: RR 
Ey ad) nn zu mir herein!. 

Herr, geh’ von mir hinaus! ich bin 
m Mein Dichten. iſt 
verderbt, mein Wollen iſt verkehrt; kann 
‚deine Heitigfit da aine: Wohnumg Aka 
wo dich ein boͤſer Trieh in deiuer Niuhe EN. 
Doc tom. dan abgewichnen Willen mit 
reinen Kräften zu erfüllen; du Fan. mi 
bon der Schuld befreiin: Herr, komm, 
komm zu mie herein! - 

‚A. Herr, geh’ von mir hinaus! Die Sünd⸗ 
hat ohne Gleichen mit ihrem Gift mein Herz 





fo ofte mir ein Unglück blüht, verwahre mich fo Fläglich zugericht't; doch darf ein treuer 
vor folchen Leuten, von denen man nur Las Arzt wohl von den Kranfen weichen? Wär’ 
ſter fi eht; o, gieb mir, daß ich nimmermehr ich, mein Arzt! nicht Trank‘, fo braucht’ ich 
ohn deine Furcht zu ſeyn begehr. Deiner nicht. Mein Elend, das dich kann 
3. Nimm mie die Luft zu eit len Dingen; vertreiben, heißt dich zugleich auch bei mir 
nichts," als die Tugend fey mein Ziel, ger bleiben. Du bift der Tilger meiner Pein; 
dent’ ich etwas zu vollbvingen, -gieb mir nur, Herr, fomm, ad) komm zu mie herein! 
was dein Wille will; ein Herze, das nah 6. Ser, geh von mir hinaus! fo mag 
dir fich richt't, erblickt auch in der Nacht ein Andrer fprechen, in deifen Augen du ein 
dein Licht. kleines Lichtlein bift. Sch laffe dich nicht 
4. Lockt mic) die Welt mit ihren iften, voeQ ‚ bis Herz und Augen brechen, weit ' 
laß meinen Fuß vorüber geh’n, haßt mich der deine Gnade mir ganz unentbehrlich iſt. 
Neid als einen Chriſten, hilf mir im Glau⸗ Denkſt du von mir hinaus zu gehen, fo muß 
ben fefte fieh'n: 0! halte‘ mich bei reiner ich rath- und hilflos ftehen. Du bift mein 
Lehr’, vb Alles mir zuwider wär". Heil und Troſt allein: Herr, fomm / ach 
5. Regiere Reden, Thun und Denken, Fomm zu mir herein! 
richt’ Alles ein, wie dir's gefällt, nur die * 6. Herr, ache nicht hinaus! du läff # 
will ich mein Herze ichenfen, nur die, und Dich gern -erbitten. „Durch Thränen und - 


N 


3m Geiſtlicher Biederfhag. 


Bebet hielt Dich Dein Jalob an. Komm tem Fleh'n immer follten weiter gehen. 
ſtrem in meine Bruß zu Ach Ser! gib —X zu der See 
Ooten ’ bier, was beine Huld I len 
Petri Schiff gethan; laß deine Herrlichleit 7. Laß F recht behutfam feya und 
mich feben, fo wird mein Geift, erfiaunend nichts ferner mehr verlieren, ſondern jedes 
eben ‚ fo freut ſich gitternd Mark und Körneleim fiets in mir vermehret fpüren; 
Bein. Herv, komm, ach kom zu mir herein‘! Bath ne Sen, , daß mein 
um ſchneile fey 
Dom chriſtlichen Sinn und Wandel. , 5, Raß nichts wiſchen und dich 
a 36. Tleige mein Gerz zu deinen was m mil mei Bi —* o Kein 
Mel, Xus tiefer Noch färel’ ich zu dir," Bühler, laß e6 mich täglich immer ur er⸗ 
761. err, gieb uns, was ung ſelig iſt; ia ha gee zwiſchen ein, laß 


mehr wol’n wir nicht begehren, 
und Hilf, daB wir chn’ Hinterlift uns fiets I Und fo laß in alfer Welt mir nichts 


aufrichtig nähren, auch jederzeit der Gaben ! mehr zum Aufpalt fiehen, laß mich ji was 

dein eu brauchen und zufrieden feyn mit —*4 * vgl immer ‚mehr ‚entgehen 

m. wos u befcherefl. at ſich was zur Hind’rung ein, Ge 
ch, Herr, gieb uns die Seligfeit, lautes N rung fein! 


Diein Erretter! rette mich won den 
| 3a in Alerbeite, wir find nur eine 2 fer die mich binden, daß ich in bir rit- 


Peine Zeit nichts anders bier ale Gaͤſte; h r 
ei’ man's verfieht, find wir dahin, wohl ai Sam Ber —F uni | 
denen, die in deinem Sinn, find auf bein dafür beim ur Kuh! ir, zu, 


n. 
Vort geſtorben. Barthoiomäus Ringwald. Kari Seinrich ©. Doqattr. 


—* * mer a an Meat Gottes Allwiffenheit und Borfehung. 
meine Bünde iſt immer vor mir, Dfaim 139, v. 1. Herr, du erforfcheft mich und 
. "net. Meiner Jeſum laff" Id nicht ze. tenwefl mic. 7 
762 err! gieb wahre Buß’ und Neu’, Mei. An Woferfläffen Babylon. 
fomm, mic} ftündlich zu berei- 763. ere Gott, der du erforfcheft mich 
ten, daß ich immer fertig fen, komm, mich —X und Fennft mic) auß⸗ und innen, 
{ber heim zu leiten, daß mich hier —** mein Thun und Laſſen kommt vor dich 
hn aan ferner nichts verhindern kaun. Gehn, Stehen und Beginnen. Was ich ver: 
6 mich bier in meinem Lauf ſtets borgen dent’ und dicht’, ſiehſt du von fern 
für, meine Seele foraen, dede du nur Alies und fehle nicht, du prüfeft Herz und Nie: 
auf, auch das Kleinſte, was verborgen, daß ren; bu kaunſt auch, wenn ich bin allein und 
nur mög’ in ei nichts zu groß und ehe wollt' verborgen feyn, al’ meine eg 
wer m ren. 
3. Du biß darum ja erhöht, daß bu Bußß 9. Es if Fein Wort in meinem Mund‘, 
und Glanben giebeft, daß der Stinden nn fo ich dir Fönnt' verhehlen; du, Herr! fiehft 
bergeht, daß du immer ziehft und übel. O recht des Herzens Grund, was Recit in meis 
drum förd’re seinen Lanf, zeuch mic; immer ner Ka ; du ſchaffeſt ja, mas ich voll: 
zu Dir auf. ’, wie go es iſt und wie gering, ich 
4. Und fo laß mich hier mein Ziel immer —* ohn en ice richten; wenn aber bu 
vor den Augen haben, bu giebft wenig oder durch beine Gnad’ Verfiand mir’giebft, auch 
viel, laß mich immer tiefer graben, dieſem Hülf und * ſo kann ich Alles ſchlichten. 
Hiele näher geh'n, und nur nimer de fiehn. 3. Wie du bie Deinen wunderlich, o Gott, 
5. Denn was beime Hand uns giebt, zier hier pflegſt zu führen, —5 ich nicht und 
let immer auf da6 Ende, daß man immer laffe mich bloB deine Gnad' regieren, wo 
mehr geübt, endlich fetiglich voſlende: ach, fol ich hin vor deinem Seit’? denn du auch 
Herr! eilt’ ich meiner Ruh’ und Vollendung die Gedanken weiß'ft, es hilft vor dir kein 
Immer u! -  Fliehen. Führe" ich gen Sin Himmel, biſt du da, 
enn wie iſt es bald geiheh'n, daß auch in der Höll te Du mir nah‘, kann 
ek ie ae, da wir doch in fe: bir mich nick entgehen EN 
un, 


on Geiſtlicher Liederſchag. 

4. Nun, großer Gott, weil deine Hand 
mich überall kann finden, und all' mein 
Thun dir iſt bekannt, ſo hüt' ich mich vor 
unkel iſt wie Licht bei 


Sünden. Dem O 
dir; was heimlich war, fommt Plar herfür, 
ich fann dir nicht. entgehen. Was ich ges 


than, gered’t, gedacht, das wird vor deinen, 


Thron gebracht, da muß ich vor dir flehen. 
5. Herr! meine Seel’ erkennt mit Preis, 

daß du mich haft bereitet und daß ich bin 

auf dein Geheiß an's Tageslicht geleitet; 


durch deine Vorforg’ Fleiſch und Bein und 
alle Glieder an mir feyn, dein Aug’ hat 


mich erwählet; Da ich noch ungeboren war, 
haſt du ſchon Stunden, Tag’ und Jahr' im 
Lebenslauf gezählet. 

6. Ich danke Dir und preife dich für ſolche 
große Thaten und daß du mir fd wunderlich 
an Leib und Seel’ gerathen. Sehr Föftli 
ift dein Werk an mir; wenn ich erwach', bin 
ich bei die und warte beiner Gnaden; ich 
alaube feft, daB meine Sünd’ durd Chris 
flum mir vergeben find, dap fie mir nicht 
. mehr fchaden. 

7.. Den Borfaß gieb mir, Herr! dabei, 
das ich, was böf lt, meide, die gottlof Rot⸗ 
te fern mir fen, von Frommen mich nicht 
fcheide; daß ich nur lieb’, was dir gefällt 
und haffe, was ift von der Welt, auch ihren 
Trotz nicht achte, halt’ dein Gebot, hör’ gern 
dein Wort, im Glauben und in Hoffnung 
fort das Ewige betrachte. 

B. Erforfdy’ mich, Gott, ergründ’ mein 
Der durchſuch' all’ mein’ Gebanken und 
tehe, ob ich hinterwärts und auf die Seit’ 


woll' wänfen. Bin id) vielleicht auf böfem immerd 


eg’, fo führ' du mich den rechten Steg, 
Der nach dem Himmel meife, daß ich, vom 
Sünbdendienfte frei, und dir, o Herr, gefällig 
ſey, bis ich non binnen reife. 

/ David Denide, 


Bon den Engeln, 


@bröer 1, v. 14. Sind fie nicht allgumal dienfl- 
bare Geiſter, ausgefanot zum Dienft um derer 
wılles, die eterben follen die Seligkeit. 


Yn eigener Melodie. 
ere Gott! dich Toben Alle wir 
764. H und ſollen billig danken dir für 
dein’ Geſchöpf die Engel ſchon, die um Dich 
ſchweb'n vor deinem Thron. 

2. Sie glängen heil und leuchten Mar und 
fehen dich ganz offenbar, dein Stimm’ 
fie hören allezeit und find voll göftlicher 
Weisheit. 


v 
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3. Sie feiern auch und ſchlafen nicht, 
ihr Fleiß ift ganz dahin gericht't, daß fie, 
Herr Chriſte! um dich ſeyn und um dein 
armes Häufelein. 

4. Der große Drach', der böſe Feind, 
im Zorne uns zu ſchaden meint, ſein Trach⸗ 
ten ſteht allein darauf, wie von ihm werd’ 
zertrennt dein Hauf'; 

5. Und wie er vor hat bracht in Noth 
die Welt, führt er fie noch in Tod; Kirch‘, 
Wort, Gefeß, al’ Ehrbarfeit zu tilgen ift 
er ſtets bereit. 


6. Darum fein’ Raſt noch Ruh’ er hat, 


fchleicht wie ein Löw’, tracht't früh’ und 
fpat, legt Garn und Strid', braucht falfche 
Lift, daB er verderb’, was chrifilich iſt. 

1 Petri 5, v. 8, 


7. Zndeffen wacht der Engel Schaar, 
ch die Ehrifto folgen immerdar und (hügen 


feine Chriftenheit, wehren des Teufels Li⸗ 
ſtigkeit. | 


i 


8. Am Daniel wir Ternen Das, ba er 


unter den Löwen ſaß, desgleichen auch dem 
frommen Lot der Engel half aus aller Neth. 
9. Dermaßen auch des Feuers Glut 


verſchont und feinen Schaden thut den 


Männern in der heißen Flamm', der Engel 
ihn'n zu Hülfe kam. 

10. Alſo ſchützt 
vor'm Uebel und vor mancher Plag’ uns durch 
Die lieben Engelein, die und zu Wächtern 
g’geben feyn. | 

11. Darum wir billig loben bich und 
danken dir, Gott! ewiglich, wie auch der 
lieben Engel Schaar dich preifet heut’ und 

erdar, 

12. Und bitten dich, du wollſt all'zeit 
diefelben heißen feyn bereit, zu fchügen deine 
Peine Heerd'; fo bleibt dein göttlich Wort 
im Werth. D. Paul Eberus. 

Nach dem Latein. des Philipp Melanchthon: 

Diamus grates tibi, zumme rerum! 

Lobgefang 
@br. 13, vd. 18, So faffet uns nun opfern durch 


‘pn das Cobopfsr Bott aliegeit, das iſt die t 
der Lippen, die ſeinen —* —e— 


Su eigener Melodie 
765,9 Gott! dich Toben wir, Herr 
9) Gott! wir danfen dir! dich 
Gott Bater in Ewigkeit ehret die Welt fehr 
weit und breit; alle Engel im Himmelcheer’ 
und was da dienet deiner Ehr’, auch Eherus 


bim und Seraphim fingen immer mit hoher . 


Dan. 3. 
Gott noch heut zu Tag . 


Stimm’; Heilig if vo Fen , heilig iſt 








o 
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im’ Himmel haben Theil mit den 


\ 


2. Dein’ göttlich’ Macht und Herrlichkeit 
gebt über Himm'l und Erde weit; der hei- 
igen zwölf Boten Zahl und die lieben Pro: 
pheten al’, die theuren Märt'rer alumat 
Ioben dich, Herr, mit großem Schall’, die 
anze werthe Ehriftenheit rühmt dich auf 


- Erden allezeit; dich, Gott Bater im höchften 


Thron’, deinen rechten und ein'gen Sohn, 
den heil'gen Geift und Tröſter werth mit 
echtem Dienft fie lobt und ehrt. 

3. Du, Kön’g der Ehren, Zefus a: 
Gott's Vaters ew'ger Sohn du biſt; der 
Jungfraun Leib nicht haft verſchmäht, zu 


. erlöfen das menfchlich” Gefchlecht, Du haft 


dem Tod’ zerftörk fein’ Macht und all’ Ehri- 
fen zum Himmel g'bracht. Du fig’ zur 


. Rechten Gottes gleich, mit allee Ehr in’s 


Vaters Reich; ein Richter Du zufünftig bifl 
Alles was todt und lebend if. ' 

4. Run hilf ung, Herr, den Dienern bein, 
die durch dein Blut erlöfet feyn; la und 
eil'gen 
im ew'gen Heil. Hilf deinem VBolf, Herr 


Jeſu Chrift, und fegne, was dein Erbtheil 


ift, wart und pfleg’ ihr'r zu aller Zeit, und 


heb' fie hoch in Ewigfeit. 


5. Taͤglich, Herr Gott! wir loben dich 
und ehr'n dein'n Namen fletiglich. Behüt 
uns heut‘, o treuer Gott! vor aller Sünd’ 
und Miffethat; fey uns gnädig, o Herre 
Gott! fey uns gnädig in aller Noth; zeig” 
und deine Barmhergigfeit, wie unfre Hoff⸗ 
nung zu dir fleht; auf dich hoffen wir, lieber 
Herr! in Schanden faß uns nimmermehr! 
YUmen. D. Martin Luther. 


Ueberfegung des ſogen. Cantivi SS. Ambrosii at 
Aufustini: Te Deum laudamus. 


Danllied nad) erhaltenem Frieden, 


Pfalm 4, v. 8.9. Du bilft uns von unfern 
Feinden, und madeft gu Schanden, die uns 
baffen. Wir wollen tägliip rübmen von Bott, 
und deinem Namen danken ewiglidy. 


et. Itun danket alle Bott. 
err Gott, dich Toben noir; regier' 


766. 5) Herr,» unfre Stimmen, Ta 


deines Geiftes Glut insınfern Herzen glim: 


men; fomm, fomm, o edle Ylamm’! ach 
fomm zu uns allhier, fo fingen wir mit Luſt: 
Herr Bott, dich loben wir. 

2. Herr Gott, dich loben wir, wir preis 


Geiſtlich er Liederſchatz. 
unſer Gott, heilig iſt unſer Gott, der Herre 
Zebaoth! 


Lied bis an die Himmelsthür und tönt mit 
großem Schall: Herr Gott, dich loden mir. 
3. ger Gott, dich loben wir für deine 
roße Graden, daß du das Vaterland von 
riegeslaft entladen, daß du uns blicken 
läßt des güld'nen Friedens Sier, drum jauch⸗ 
get alles Volk: Herr Gott, dich loben wir. 
4. Herr Gott, dich loben wir, die wir 
in Tangen Fahren der Waffen ſchweres Zoch 
und frechen Grimm erfahren; jest rühmet 
unfer Mund mit herzlicher Begier, Gott 
Lob! wir find in Ruh’; Herr Gott, wir 
danfen dir. 

5. Herr Gott, dich loben wir, daß bu 
bie Pfeit und Wagen, Schild, Bogen, 
Spieß und Schwert zerbrochen und zerfchla- 

en, ber Strid ift nun entzwei, darum fo 
Angen wir mit Serz und Zung’ und Mund: 
Herr Gott, wir danfen dir. 

6. Herr Gott, dich Toben wir, daß du 
uns zwar geftrafet, jedoch in deinem Zorn 
nicht gar haft weageraffet; e6 hat die Va⸗ 
terhand ung deine Gnadenthür jeht wieder 
aufgeban: Herr Gott, wir danfen dir. 

. Herr Gott, wir danfen dir, daß du — 
Kirch’, Land und Leute, den frommen Für⸗ 
ftenflamm dem Feind’ nicht gabft zur Beute, 
und dein Arm mit ihm war; gieb ferner 
Gnad’ allhier, daß auch die Nachwelt fing’: 
Herr Bott, mir banken bir. 

8. Herr Gott, wir danken dir und bitten, 
du wollſt geben, dag wir auch Fünftig flets 
in guter Ruhe leben; Erön’ uns mit deinem 
But, erfül’, fo beten wir, o Vater, unfern 
Wunſch: Herr Gott, wir danfen dir! — 

Johann Franck. 


Das Reich Chriſti. 
Matthäl 6, v. 10. Dein Reich komme. 
Met. Ich ruf zu dir, Herr Jeſu Chriſt. 


yon Gott! du haft ein Gnabens 
767. Seit durch Chrifhm Aufgerichs 


tet und durch die Tauf' und Wort zugleich 

ein Häuflein Dir verpflichtet? das foll dein 

Erb’ und Kirchlein feyn, von Herzen fich er- 
eben, dir zu leben nad) al’ dem Willen 
ein, dein Wort zu halten eben. 

2. Solch's fichtet an des Teufeld Heer, 
und will es gar verſchlingen. Komm du 
mit deiner Hulf und Wehr, dab ihm nicht 
mög’ gelingen: zerftör' fein’ Macht, du flar- 
fer Hort! und all’ die fich bemühen ung zu 


fen deme Güte, wir rühmen deine Macht ziehen von dir und deinem Wort, zerftöre ihe 


mit herzlichen. Gemüthe, es fieiget unjer Bemühen. 


ON . 


° 


/ 


u Geiſtlicher Liederſchatz. 


3. Gieb, daß, dein Reich mit großer Kraft 
zu uns komm' und erſchalle, dein Wort in 
unſern Herzen haft’ und brünſtiglich aufs 
walle! mit deinem Geift von ung nicht weich", 
der uns den Glauben mehre, leit' und lehre, 
und durch das Gnadenreich uns führ' in’6 
Reich der Ehre. / Georg Oeflreicper. 


Borbereitung zum Lode. 


Ylalm 39,0. 6. Siehe, meine Tage find einer 
Dand breit bei Dir, und mein Geben iſt wie nidyts 
vor dir; wie par niches find als Nlenfchen, Die 
doch fo fiyer leben! 

Mel. Wer nur den lieben Bolt läßt walten. 

768 err Gott! dur fenneft meine Tage, 

. H du ſiehſt, daß ich dein ſchwa⸗ 
ches Kind den Schatz in ſolchen Schalen 
trage, die irdiſch und zerbrechlich find; drum 
mache dis mich allezeit zum Sterben fertig 
und bereit. 

2. Laß mich nach der Erfenntniß fireben, 
daß du. mir haft mein Ziel beftimmt, und 
daß mein ungemiffes Leben vielleicht gar 
bald ein Ende nimmt; ja lehre du mich die: 
fen Schluß, daß’ ich einmal von binnen muß. 

3. Hier hab’ ich lebenslang zu lernen, mich 
von der Sünde abzuzieh'n, mich von der 
Erde zur entfernen und um den Himmel zu 
bemüh'n, dieweil der Tod allein beweift, was 
Chriftenthum und Glauben heift. 

4. Sch muß ja nad) der Wohnung trach⸗ 
ten, allwo ich ewig bleiben kann, drum ehr’ 
mich auf den Simmel achten, den feh’ ich 
als mein eigen an, fo wird mein Haus hier 

ei ber Melt und auch im Himmel wohl 

beitellt. 

5. Mein Herz ift nur im Himmel dro- 
ben; denn da ift auch mein Schab unb Theil, 
den hatrmir Jeſus aufgehuben, Dort ift das 
mir verſproch'ne Heil, die Weltluft ift mir 
viel zu fchlecht, im Himmel ift mein Bür⸗ 


gerrecht. 

6. Wohlan! ſo will ich taͤglich ſterben; 
ich lebe fo, als lebt' ich nicht, und alfo kann 
ich nicht verderben, wenn mir der Tod die 
Augeh bricht, mein Ende fommt mir füße 
für; denn du, mein Jeſu, lebſt in mir. 

7. Dein Bote fann mich nicht erfchref- 
Sen, die Welt erflaunt vor feinem Bild; 
mir foll’ er Inuter Luft erweden, meil du 
durch ihn mich holen willt; wo man mit ihm 
Bekanntſchaft hat, da hat das Schreden 
feine Statt. 

8. So fommt, ihr angenehmen Stunden! 
fomm, eile mein. Erlöfungstag! da ich von 


aller Noth entbunden zum Leben fterbend 
dringen mag, da find’ ich in des Höchften 
Hand mein Eden und gelobtes Land. 

9. Doch, Herr! dir will ich mich erges 
ben, dir, deſſen Eigenthum ich bin, du, lieb: 
fier Jeſu! biſt mein Leben, und Sterben 
bleibet mein Gewinn; ich lebe dir, ich fterbe 
dir; bift du nur mein, fo gnüget mir. 

10. Wittft du mich länger leben laſſen, fo 


Fi ich mich geduldig drein, und foll ich 


eute noch erblaffen, fo wird dein Schluß 
mein Wille feyn, wer deinen Rath erkennt 
und ehrt, der ift zum Himmelreich gelehrt. 
11. Laß dich, mich und die Welt erfen- 
nen, dich, daß du mir mein Alles bift, mic) 
daß ich Staub und Nichte zu nennen, die 
Melt, daß fie mein Kerker iſt; wer dich, 
ſich und die Welt erfennt, der macht ein 
richtig Teſtament. 
Ludwig Rudolph von Genf zu Fifa. 
Tiſchlied. | 
4 Timotbeum &, v. 4. 5. Alle Kreakur Bottes iſt 
gut und nichts verwerflidy, das mut Dankfagung 


empfangen wird; Denn es wird gebeiliget durch 
das Wort Bpttes und Gebet. B 


Mel. Herr Eprift, der ein’ge Bolt’s-Bohn. 
769 err Gott! nun fen gepreifet, 
. H wir ſag'n dir großen Dank; du 
haſt uns wohl geſpeiſet, gegeb'n ein'n guten 
Trank, dein’ Mildigkeit zu merken und un⸗ 


ſern Glaub'n zu ſtärken, daͤß du feyft unfee 
Gott. > 


2. Ob wir ſolch's hab'n genommen mit 
Luft und Uebermaaß, dadurch mir möchten 
fommen vielleicht in deinen Haß; fo wollſt 
du's und aus Gnaden, Herr, ja nicht laffen 
ſchaden durch Ehriftum deinen Sohn. 

3. Alſo wollt all’zeit nähren, Herr, unſre 


"Seel und Geift, in Ehrifto ganz befehren 


und helfen alfermeift, daß wir die Sünde 
meiden, ſtark ferm in allem Leiden und le 
ben ewiglich. - 

4. O Vater aller Frommen! geheiligt 
merd’ dein Nam’; laß dein Meich zu ung 
tommen; dein Wille mach’ ung zahm; gieb 
Brot; vergieb die Sünde; Fein Arg's das 


* Herz entzünde; löſ' uns aus aller Noth! 


D. Nicolaus Gelneder. Ders 4. Bartholomäus 
Ringwaldt over Bine. Schmuck. 
Tach einem. Gewitter. 
Palm 107, v.2. @r fillete das Ungewitter, daß 
die Wellen ſich legten. 
Met. Herr Ehrifl, der ein’ge Bolt’s-Sobn. 
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m 


du in biefer a uns Schuß, 


770. Ray Gott! nun ſey gepriefen, daß 
F2 


/ 
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und Heil erwiefen in der Gefährlichkeit dee 


Beifllicher Liederſchag. 


2. O Heiland aller Leute! du Vater der 


Donners, der ung ſchreckte, des Su der DBarmberzigfeit! ohn Zweifel hat dich heute 


ſich ſireckte auf unfer Haus und Kof. 

2. Wir haben Flar gefeken, Herr! deine 
große Macht, vor der nichts kann beftehen; 
denn wenn dein Donner Fracht und fich dein 
Blitz entzündet, ady Gott! ac, fo befindet 
ſich Altes in Gefahr. u 

3. Das Wetter ift vergangen, vorbei ift 
die Gefahr; wir haben Schuß empfangen 
durch Gott, der bei ung war. Haus, Hof, 
But, Leib und, Leben und, was er fonft ges 

geben, blieb uns ganz unverfehrt. | 

- 4..&o voller Güt’ und Gnaden ift der 
getreue Gott, der uns bewahrt vor Scha⸗ 
den in fo fehr großer Noth. Drum wir ihn 
herrlich loben, fein Ruhm ſey hoch erhoben, 
fo weit der Erdfreis.geht! 

. 5. Laßt uns auch fertig machen, daß, 
wenn ber jüngfte Tag mit Donnern und 


mein Thun nicht allemal erfreut; doch laß 
dich deß erbarmen und habe noch Geduld, 
vergieb jeßund mir Armen des ganzen Ta: 
n Schuld, was etwa in Gebanken, in 
ort und Werf gefchehn, wenn ich der Zus 
gend Schranfen aus Schwachheit überiehn. 
3. Ich werde mich nun legen, weil es die 
finftre Nacht fo heißt, jedoch mit deinem Se: 
en, Gott Vater, Sohn und heil’ger Geiſt! 
46 du mir haft gegeben, das nimm in 
deine Hut; den Leib, Die Seel’, dag Reben 
und auch mein Hab’ und Gut. Dir leben 
und dir flerben — foll meine Freude feyn; 
drum laß mich nicht verderben, denn ich bin 
ewig dein. 
4. Fa, weil du Groß und Kleinen als. 
Hüter pflegeft vorzuftehn: fo bitt' ich für 
die Meinen und Alte, die jetzt fehlafen gehn: 


mit Krachen vielleicht bald Fommen mag, Halt über fie die Wache, dein Arm fich’ 


wir alle fo beftehen, daß wir mit Gott eins 
‚gehen zur ew'gen Geligfeit. 


M. Erdmann Neumeiſter. 


Tiſchlied. 


Pſolm 10%, v. 27. Es wartet alles auf dich, daß 
du ıprnen Speiſe gebeſt zu feiner Zeit. 


Mei. Dater unſer im Simmelreid. 
77 err Gott, Vater im Himmel: 

. H reich! wir deine Kinder allzu⸗ 
gleich dich bitten jetzt aus Herzensgrund, 
fpeif une, o Herr! zu dieſer Stund'; thu' 
auf dein' reiche milde 
Herr, vor Sünd' und Schand'! 

2. Sieb uns, Herr, Fried’ und Einigkeit, 
bewahr’ uns auch vor theurer Zeit, damit 
wir leben feliglich, dein Reich beſitzen ewig: 
lich in unfers Herren Ehrifti Nam'n; wer 
das begehrt, ſprech herzlich: Am'n! 


Abendlied. 


Pealm 17, v. 8. Bebäte mid, wie einen Aug- 
apfel ım Auge; befchirine mich unter Bein Schai⸗ 
ten deiner Flügel. 


Mel. Yun !ob’ mein’ Seel’ den Herren. 

772 err Soft! was foll ich fagen, daß 

° H du mir heut' ſo wohlgethan? 
mein Herz hat nichts zu klagen; denn auch, 
was mich betrüben kann, das haſt du weg⸗ 
genommen und meiner ſo geſchont; nicht 
aber ganz vollkommen mir nach Verdienſt 
gelohnt. Drum ſey nun hoch geprieſen für 
das, was deine Hand mir 
ſen und Böſes abgewandt. 


and, behüt' uns, I 


ihnen bei; dein guter Engel mache, daß nir⸗ 
gends Unglück ſey; erhalt' in allen Dingen 
Jedwedem, was er hat; bis daß du uns 


wirſt bringen in deines Vaters Stadt. 


Kaſpar ITleumanı. 


Bon Gottes gnädigem Schutze. 
Seremia 18, v. 18. Herr, habe Acht nuf mich. 
Mel. Die Nacht ift vor der Thür. 
77 err, habe Acht auf mich! dies 
. H iſt, Herr, meine Bitte, da 
bier in Demuth ich mein Herz vor dir aus: 
ſchütte; du bift ja Gott allein und hört der 
rmen Schrei'n. 
2. Herr, babe Acht auf mich! daß ich dich 
recht erfenne, hilf, daß ich gläubig dich durch 
Ehriftum Vater nenne in beines Geiſtes 
Kraft, der das Bollbringen fchafft. 

3. Herr, habe Acht auf mich! ich werfe 
mein Vertrauen auf dich nur lediglich, auf 
dein Wort will ich bauen leit' mich nach dei: 
nem Rath. Bei dir ift Rath und That. 

4. Herr, habe Acht auf mich! Tab mich 
ſtets vor dir wandeln; mein Wunſch ift, in: 
niglich fromm und gerecht zu handeln. Gieb 
Herzensredlichkeit noch in der Gnadenzeit. 

5. Herr, habe Acht auf mich! wenn bu 
mir Freude fchenfeft, wenn du, Herr! gnä⸗ 
diglich im beften mein gedenkeſt, daß auch 
bei frohem Sinn ich an dich denkend bin. 

6. Herr, habe Acht auf mich! wenn bange 
Noth mich brüdet, die Seele nicht3 um ſich 


Gutes hat erwie: als Dunfelbeit erblidet, dann fen dein gött⸗ 
li) Bild mir Sonne, Troft und Schild. 


Geiſtlicher Liederſchag. 


7. Herr, habe Acht auf mich! wenn Leib 

ummnd Seele ſcheiden. Alsdann erbarme dich 

in meinem letzten Leiden und mach's durch 
Chriſti Blut mit meinem Ende gut. 

8. Haſt du ſo Acht auf mich, Herr! ſo 
will ich dich loben ſchon hier und ewiglich 
mit jener Schaar dort oben, wo Hallelu⸗ 
jah klingt, wo man das Heilig ſingt. 

Dertel. 


Das Evangelium Jeſu Chrifti, 
3 Corinther 4, v. 3, 4. 
lium verdedt, fo ifl es denen, die verloren 
werden, berdedt; bei welchem der Bort dieſer 
I3elt der Unglaubigen Sinne verbiendet bat, 
0aß fie micht feben das beile Licht. des Evangetti 
von der Kiarheit Chriſti, weicher ıfl das Even» 
bild @oites. 


Mel. Wo Bott der Herr nicht bei uns halt. 

77 4 err, Herr, dein Evangelium ift 

. H für uns Licht und Leben; du 
haſt es (dir ſey Dank und Ruhm!) zum Se⸗ 
gen ung gegeben. Heil dem, der ſich dar: 
auf verläßt! denn deine Wahrheit ſtehet feft, 
wenn Berg’ und Hügel weichen. 

2. Mas du auf Erden lehrteft, quoll aus 
Deines Baters Herzen. Es ift für uns fo 
wahrheitsvoll, fo tröftlich unter Schmerzen, 
Daß wer nur, was dein Mund uns lehrt, 
bedenkt und mit Gehorſam ehrt, auch feine 
Kraft empfindet. Zu 


3. Der Glaub’ an beine Wahrheit ift ung 


. Quelle aller Freuden; umringt ung Bosheit, 
kränkt uns Lift, fo giebt er Muth zu leiden; 
du litteſt, Here, und dein Vertrau'n ver: 
manbelte fich bald in Schau’n, dein Zod 
in’s ew’ge Leben. 

4. Und was entfündigt ung? fonft nichts 
als Glaub’ an deine Liebe; er ift der Quell 
des reinſten Lichts, Duell göttlich ed’ter 
Triebe: wer deinen Tod, dein Leben glaubt, 
was ift, das dem die. Stärfe raubt, dir freus 

“dig nachzuwandeln? | 

5, Bor diefem Slauben fieht Der Schmerz 

‚ von felbft gemachten Plagen; er bringt den 
Himmel in das Herz, von Neu’ und Schaam 

ichlagen, fühlt fich des Sündentodes 

aub; der Glaube hebt es aus dem Stauk, 
und ruft: Gott ift, die Liebe! 

6, So wahr du, Herr, am Kreuze hingſt, 
"mit Schmerz und Angft beladen, fo wahr 
du zu dem Vater ginaft, benft Gott an uns 


Iſt nun unfer Evange⸗ 


v 
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7. Für dieſen Troſt ſey Dank und Ruhm, 
o Jeſu, dir gegeben, Dank für dein Evan⸗ 
gelium, das uns den Weg zum Leben ſo hell 
und zuverläſſig weif't; o hilf uns, daß auch 
unfer Geiſt jtets deiner Wahrheit folge. - 


Johann Kofpar Lavater. 


Vom heiligen Abendmahl. 


1 Torintber 11, v. 28. Der Menſch prüfe aber 
ſich ſelbſt, und aiſo eſſe er von dieſem Brot, 
und trinke bon dieſem Kelch. " 


Mel. Schhmäde di, 0 liebe Seele. 
775 err! ich falle vor dir nieder, 

. H danke dir und finge Lieder dir, 
o Tilger meiner Sünden! wer kann deine 
Lieb' ergründen? meine Schulden willſt du 
decken, willſt mich Todten auferwecken, 
willſt ein ewig ſel'ges Leben mir, wenn 
ich dir glaube, geben. WUV 

2. Nun, ſo ſey der Bund erneuet, ganz 
ſey dir mein Herz geweihet! wie du hier 
gelebt, zu leben — will ich täglich mich be: 
ftreben. Dir gelob’ ich, deine Glieder, alle 
Menfchen, meine Brüder immer mit den 
reinften Trieben, immer, wie mid) fetbft, 
zu lieben. 

3. Ich gelode dir von Herzen: meiner 
Brüder Noth und Schmerzen täglich brü- 
derlich zu lindern, Elend, wo ich kann, zu 
mindern. Ich gelobe dir mit Freuden, auch 
dag Unrecht fill zu leiden; ungeduldig nie 
zu klagen, an dir niemals zu verzagen. 

4. Was du haffeft, will ich haffen, ganz 
von die mich leiten laffen, nie mit Vorſatz 
dich betrüben, Alles, was du liebeft, lieben. 
Zwar ich kenne meine Schwäche; Jeſu! 
do ich dies verfpreche: morgen hab’ ich oft 
gebrochen, was ic; heute die verfprochen. 

5. Darum hilf du mir und flärfe mich zu 
jedem auten Werke! komm und xile, mic). 
vom Böfen, das ich thun will, zu erlöfen. 
Hilf den evften Reiz der Sünden Fräftig 
durch dich überwinden! laß mich ihre Folgen 
ſchrecken und der Unfchuld Freuden fchineden. 

6. Laß mich deine Treu' ermeffen, deiner 
Siebe nie vergeffen; laß mich, weil ich ab 
vom Guten, Herr, dich fehn am Kreuze 
bluten! Riebe-fchlug Dir deine Wunden; das 
fo# mich in dunfeln Stunden, wenn mich 
Angft und Zweifel drüden, mit erhab'nem 
Troſt erquiden. 

7. Gieb, daß ich und alle Chriſten fich 


in Gnaden, an ihn hält fich der Glqube fett, auf deine Zufunft rüften, dag, wenn heut. 
fpricht: wenn du mich auch tödteteſt, bieibit dein Tag fchon käme, Keiner, Herr, vor 
du doch, Gott, die Liebe . dir fi ſchäme! Großes Abendmahl der 
‚ t . 
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ommen! Tag des Heils, waun wirft bu 
ommen; daß wir mit der Engel Choͤren, 
Herr, dich.fehn und ewig ehren? 
20h. Kafrar Lavater. 
Bon der Buße. 


| Dfalm 139, v. 7. Wo foll iy hingehen vor dei» 
nem Geiſt? und wo foll idy hinfliehen vor dei» 
‚nern Angefidht? 


In eigener Melodie. > 
77 err! ich habe mißgehanbelte ja, 
. H mich drückt der Sünden Laſt, 
ich bin nicht den Weg gewandelt, ben du 
mir gezeiget haft, und jet wollt ich gern 
33 Schrecken mich vor deinem Zorn ver⸗ 
eden. . 
2. Doch wie könnt' ich dir entfliehen? du 
wirft aflenthalben ſeyn; wollt’ ich über See 
gleich ziehen, ſtieg ich in die Gruft hinein, 
hätt’ in. läge gleich den Winden, gleichs 
wohl würdeft du mich finden. 
3. Drum, ih muß es nur befennen, 


Herr! ich hab’ nicht gut gethan, darf mich . 


nicht dein Kind mehr nennen, ad), nimm 
mich zu Gnaden an! laß die Menge meiner 
Sünden deinen Zorn nicht gar entzünden. 
4. Könnt‘ ein Menſch den Sand gleich 
zählen an dem großen weiten Meer, deus 
noch würd’ e6 ihm wohl fehlen, Daß er mei: 
ner Sünden Heer, daß er alle mein Ge 
brechen follte wiſſen auszufprechen. . 
5. Wein’, ach! wein’ jegt um die Wette, 
meiner Augen Thränen: Bach! o, daß ich 
gnug Zähren hätte, zu betrauren meine 
Schmach! o, daß aus dem Thränen: Bruns 
nen fäm’ ein flarfer Strom geronnen. — — 
6. Dir will ich die Laft auflegen: wirf 
fie in die tiefe See; waſch' mich deines Rei: 
dens wegen, treu’fter Band, weiß wie 
Schnee, laſſe deinen Geift mich treiben, 
einzig ſtets bei dir zu bleiben. op. Frang. 


Bon der chriſtlichen Kirche. 
Marci i6,v. 15. Sehet hin in alle Welt, und 
prediget das Evangelium aller Kreatur. 


Hei. Kommt her gu mir, fpride Gottes Sohn, 
777 err Jeſu, aller Menfchen Hort, 

. H durch beffen theuer = wertheg 
Wort wir in dein Reich gelangen ; wir rüh⸗ 
men deine Gütigfeit, die fich gleich von ber 
erften Zeit der Gnade angefangen. 

2. Du felber haft vor unf’rer Zeit im 
Stande deiner Niedrigfeit dein Lebenswort 
gelehret. Do feßteft drauf Apoftel ein, die 
mußten unfre Sehen feyn, als du zu. Gott 
gekehret. 


und Trübſal finden, ſo mach' uns, 


Geiſtlicher Liederſchagt. 


3. Die haben, was du ausgeſtreut, mit 
Treu' und Eifer ausgebreit't und feine 
Schmach gefcheuet. Sie zeigten ihren Glau⸗ 
bensmuth, wenn gleich der Feind mit Mar: 
terglut und vieler Wuth gebräuet. 

4. Sie wurden oft mit Schimpf geftäupf, 
fie find gefteiniget, enthäupt't und litten es 
mit Freuden, und was ertrug die Chriſten⸗ 
heit nicht von den Feinden nach der Zeit für 
Jammer, Schmach und Leiden! 

5. Und dennoch hat dein theures Wort 
durch folche Marter fort und fort mit Freu⸗ 
den zugenommen; es ift durch Qual, Bers 


-folgung, Noth und durdy fo mancher Chri⸗ 


fien Tod nur weiter fortgefommen; 


6. So daß ein wahrer Chrift erfennt, es 

fey der Kirchen Regiment in deinen Als 
machtshänden; daß weder Feuer noch das 
Schwert die Schaafe deiner reinen Heerd’ 
von dir, dem Hirten wenden. 
7. Run Herr! die ganze Ehriftenheit wird 
diefe Gnade jederzeit erheben, rühmen, preis 
fen, daß du, trotz aller Feinde Macht, dein. 
theures Wort einporgebracht, um -unfern 
Geiſt zu fpeifen. 

8. Wir feufzen, flehen, bitten dich, du 
wolleft ferner änädiglic ob deiner Heerde 
walten; bei deinem Wort durch ſtarken 
Schuß auch gegen aller Teufel Trub die 
Ehriftenheit erhalten. _ | 

9. Das Evangelium, das du zu diefer 
Zeit in ſtiller Ruh’ fo reichlich läffeft hören, 
laß fiets Erkenntniß, Glauben, Licht, Vers 
trauen, Liebe, Zuverficht in unfern Herzen 
mehren. 

10. Und follte ſich bei unfrer Zeit. Ders 
folgung , Marter, Herzeleid, a ee 

err! 
am Glauben reich, damit wir jenen Zeugen 
gleich durch dich ſtets überwinden. | 


11. a, gieb ung einen Heldenmuth, da: 
mit wir gleichfalls Gut und Blut für deine 
Lehre wagen; daß-unfre Treu’ in Noth 
und Pein anch Viel’ erwed’, Dir treu zu fern, 
und wir die Krone tragen. 

12. Laß dir die hriftliche Gemein’, Herr! 
insgeſammt befohlen fenn; erhalte fte auf 
Erden, in Krieg und Sieg, in Leid und 
Freud’, bis ihe des Himmels Herrlichkeit - 
wird offenbaret werden. 


NM. ob. Eprifloph Arnfhidanger. - 


- 


N 


_ ” Geiftliher Liederfhag. . . 


Geliges Ende des Chriſten. 


Sjefaia 25, 0. 8. Er wird den Tod verſchlingen 
ewiglih; und der Herr wird die Thränen von 
alen Angeſichtern abwiſchen. 


Mel. D Bott, du frommer Bott, 

778. ere Jeſu! A und O, der Ans 

H fang und das Ende, des Glau⸗ 

bens Herr und Gott! Immanuel! vollende 

dein Gnadenwerk in mir durch deine Got⸗ 

tesmacht, bis daß ich rufen kann mit bir: 
„es iſt vollbracht!“ 

2. Daß, wenn mein Ende kommt, ich 
dann den Tod nicht ſehe; daß ich nur durch 
den Tod ins Leben übergehe. Steh' mir 
mit deiner Kraft in dieſer Stunde bei; daß 
mir mein Todestag ein froher Feſttag ſey! 
3. Wenn mid) der Satan ſchreckt, wenn 
mich die Sünden drüden, fo laß mich an 
dem Kreuz, Lamm Gottes! dich erbliden. 
Erlöfer, wie du da auch meine Schulden: 
Laft gebüßet und bezahlt und ausgetilget haft. 

4. Daun will ich meinen Geift, dann 
will ich dieſes Leben in deine Tefus: Hand 
mit Sreuden übergeben. Erlöft ven aller 
Noth durch deine Todes pein fchlaf' ich ges 
troſt und fanft in deinen Wunden ein. 

Chriſtian Karl Ludwig v. Pfeit., 


Freude über das Verdienſt Chriftiy 


3 Stop. 1 ‚v. 7. Das Blut Jefu EChrifli, feines 
Sohnes, machet uns rein von aller Günde. 


Net. Nun laßt uns den Leib begraben. 
779 err Jeſu Ehrift! dein theures 
U H Blut iſt meiner Seele höchſtes 
Gut, das ſtärkt, das labt, das macht allein 
mein Herz von allen Sünden rein. 

2. Dein Blut, mein Schmud, mein 
Ehrenfleid, dein’ Unfchuld und Gerechtig- 
feit macht, Daß ich kann vor Gott beftehn 
und zu der Himmelsfreud' eingehn. 

3. O Zefu Chrifte, Gottes Sohn! mein 
Zroft, mein Heil, mein Gnadenthron, dein 
theures Blut, dein Lebensfaft giebt mir 
ſtets neue Lehensfraft. 

4. Herr Jeſu! in der letzten Noth, wenn 
mich ſchreckt Teafel, Holl' und Tod, fo laß 
ja dies mein Labſal feyn: dein Blut macht 
mid; von Sünden rein. D. Joh. Diearius. 

Reiſelied. 
2 Mofe 33, v. 16. Wobei foll doch erkannk wer⸗ 


den, daf ich und dein Volk vor deinen Augen 
ae gefunden haben, ohne wenn du mit uns 
gebe 


Mei. Ich dan” dir ſchon durch deinen Sohn, 
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und der du haft gemacht das Fand, dazu die 


Mafferwogen, 
2. Du bift der Dann, der fchaffen Fann, 


daß wir auf rechten Wegen fein friedlich 


ehn, auf das nicht fehn, was uns kann 
ngft erregen. | 
3. Sieh’, Herr! ich bin bedacht, dahin in 
EA Furcht zu reifen; du wolleſt mir doch 
ür und für die jich're Straße weifen. . 
4. Gieb Glück und Heil, daß ic) in Eil 
die Reife nun vollbringe und mir mein Werf 
durch deine Stärf’, o Vater! wohl gelinge. 
5. Laß mid) doch heut‘, Herr, folche Leut 
auch zu Gefährten haben, die fronım, ge: 
find und redlich find, auch ſonſt von guten 
Gaben. . 
6. Dein Engelein laß mit uns feyn, auf 
daß wir ficher gehen, und unfer Yand in gu: 
tem Stand hernachmals roiederfchen. 
7. Herr, lehr' uns auch, daß den Ge⸗ 
brauch des Reiſens wir im Beben verftehen 
recht als fromme Knecht’, und nach dem 


Himmel fireben. . 
"8. Laß uns body num wie Pilger thun, 
des Fleifches Lüſte meiden, und flets durch 
bich geduldiglich Noth, Angft und Trübfal 
eiden. 
- 9, Es kommt hernad) ber Todestag, da 
wir von binnen gehen, wenn's Gott gefällt, 
aus diefee Welt und die Verweſung fer 


ben. 

10. Doch fährt die Seel’ aus diefer Höhl 
hinauf in's Reich der Freuden, da Peine 
* Gewalt noch Tod uns kann von Jeſu 

eiden. | . 

11. Da darf ich nicht ohn' eig'nes Licht, 
wie hier bei Nacht oft, wallen; o füßer Drt, 
wo fort und fort mein Danflied fol er: 
fallen! ’ Johamn Rift. 


Antufung und Bob Gottes. ' 


Pſalm 119, v. 18. Define mir die Yagen, daß 
ich febe die Wunder an deinem ®efege: 


In eigener Melodie. 

781 err le Chrift! dich zu uns 

2 wend', dein'n heil'gen Geiſt du 

zu uns ſend'; mit Hülf' und Gnaden uns 

regier und ung den Weg zur Wahrheit führ 

2. Thu’ auf den Mund zum Lobe dein, _ 

bereit! das Herz zur: Andacht fein, den 

Glauben mehr‘, ſtärk' den Verſtand, daß 
uns dein ans’ werd’ wohl befannt; 

3. Bis wir fingen mit Gottes Heer: 


80 Gerr Jeſu Ehrift! der du felbft 
7 ‚N biſt ſehr weit umbergezogen, heilig, heilig ift Gott ber Herr! und ſchauen 


— 
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dich von Angeficht in ew’ger Freud’ und 
fel gem Licht. 

4. Ehr' fey dem Vater und dem Sohn, 
dern heil'gen Geift in Einem Thron’; der 
heiligen Deeieinigkit fen Lob und Ehr in 
Ewigkeit! ' Wilhelm II. 

Herzog zu Sachſen⸗ Weimar. 
Bon der Zukunft Eprifti. 
Sacobi 5, v. 8. Die Zukunft des Herrn ifl nahe. 
Met. Herr Jefu Ehrift, mein’s Lebens Licht. 
789. ere Jeſu Chrifte, Gottes Sohn, 

H der du vom hohen Himmels; 
thron herab biſt Fommen in die Welt und 
ung zu aut dich eingeftellt : 
2. Wir danken dir mit Herz und Mund 
demüthiglich zu aller Stund’, daß du uns 
ſchenkeſt zum Erbtheil durch dein’ Zufunft 
bad ew'ge Heil. 

3. Wir bitten dich, ben treuen Deren, 
weil mın das End’ nicht mehr ift fern, du 
wolleft uns zu. Gnaden dein dir laſſen ſiets 

berehlen ſeyn. 
4. Hilf, daß wir lehen würdiglich und 
in dir ſterben ſeliglich, daß wir lieben und 
loben dich bier. zeitlich und dort ewiglich. 
David Böhm. 
om Mictleramte Chriſti. 


Daſoter 3, v. W. Ein Mittler aber iſt nicht gie 
nes @ınigen Mittter ; Bott aber iſt einig. 


Met. Herr Jeſu Ebriſt, mein’s Lebens Licht. 


err Jeſu Chriſte, mein Prophet! 


78. H der aus des Vaters Schooße 


‚geht, mach' miy den Vater offenbar und ſei⸗ 


nen liebſten Willen klar. 

2. Lehr' mic) in Allem, weil ich blind; 
mach’ mich ein dir gehorfam Kind, andäd: 
tiq und ſtets eingefehrt, fo werd’ ic wahr; 
lic, Gott:gelehrt. 

3. Gieb, daß ich auch vor Jedermann 
von deiner Wahrheit zeugen kann und Als 
len zeig’ mit Wort und That ben ſchmalen, 

felgen Dimmelspfab: 
' ein Hoherpriefter, der für mid) om 


Kenjesflemm geopfert fich, mach’ mein Ges. 


willen till und frei, mein ewiger Erlöfer fen. 

5. Gefalbter Heiland! fegne mich mit 
Seit und Gnaden kraͤftiglich; ſchleuß mich 
in deine Fürbitt' ein, bis ich, werd" ganz 
vollendet ſeyn. 

6. Sch apfre auch, als Priefter, Dir mich 
ſelbſt und Alles für und für; fchenk’ mir viel 
Andacht zum Gebet, das ſtets im Geift zu 
dir aufaeht. 

7. Mein Himmelskönig! mich tegier. ; 


Geiftlicher Rieberfhag. ” A 


mein Alles unterwerf ich Die; rett mich von 
Sünde, Welt und Zeind, die mie fonft. gar 
zu mächtig ſeynd. 

8. So Fehr’ du in mein Herz hinein, und 
laß 6 dir zum Throne ſeyn; vor allem Uebel 
Bahr Gefahr mid als dein Eigenthum bes 
wahr”. 


9. Hilf mir im Föniglichen Geift, mich 
felbft beberrichen allermeift, Begierden, Wil: 
len, Luft und Sünd', und daß mid) nichtg 
Geſchaffnes bind'. 

10. Du body erhab'ne Majeftät, mein 
König, Prieffer und Prophet! fey du mein 
Kuhm, mein Schag und Freud’, von nun 
an bis in Ewigkeit. Serdard Terflergen. 


Gebet in Noth und Anfechtung, | 


— 26, v. 16. Herr, wenn Trubſal ba ifl, 
fo fuchet man did; wenn du fie züchtigefl, ſẽ 
rufen ſie ängſtiglich. 


Niel. Herr Jeſu Chriſt, ich weiß gar wohl. 
78 4. err Jeſu Chriſt! ich fchrei’ zu dir 
H aus hochbetrübter Seele, dein’ 
Allmacht laß erfchelnen mir und mich nicht 
alfo quäle. Biel größer ift Die Angft ünd 
Schmerz, fo anficht und erfchrickt mein Herz 
als Au: ich's kann erzählen. 
2. Herr Jeſu Chriſt! erbarm' dich mein 
nad) deiner großen Güte; mit Troft und 
Rettung jegt erſchein mein m traurigen Ge⸗ 
müthe, welch's elendiglich wird geplagt und, 
fo du nicht hilfſt, gar versagt, weil's keinen 
ze — finden. 
Herr Jeſu Chriſt! Ma ift die Noth, 
* ich jetzt tief ſtecke. Ach hilf, mein aller⸗ 
liebſter Gott! ſchlaf nicht, laß dich erwek⸗ 
ken!“ Niemand iſt, der mir helfen kann, 
fein’ Kreatur ſich mein nimmt an; ich darf’s 
auch Niemand Plagen. +) Marc. 4, d. 38. 
4. Herr Jeſu Ehrift! du bift allein mein’ 
Pefnung und mein Leben, drum will ih in - 

Hände dein mic, ganz und gar ergeben. 
O Herr, laß meine Zuverficht auf dich zu 
Schanden werden nicht, fonft bin ich ganz 
berlaffen. 

5. Herr Jeſu Ehrifte, Gottes Sohn! zu 
bir ſteht mein Vertrauen; du bift der rechte 
Snadenthran; wer nur auf dich ſtets bauet, 
dem ftehft du bei in aller Roth, hilfſt ihm im 
beben und im Tod; darauf ich mich verlaſſe. 

6. Herr Jeſu Chriſt! das Elend mein 
wolf nädiglich anfehen. Durch die heil’ 
gen fünf Wunden dein hör’ mein Gebet und 
Sieben, welch's Tag und Nacht mit Angſt 
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und Schmerz zu dir ausſtößt mein traurig's 
Herz. Ad), laß dich's doch erbarmen! 

7. Herr Jeſu Chriſt! wenn es if Zeit, 
nach deinem Wohlgefallen, hilf mie dur 
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2. Ach ſchenk mir deine Liebe, mein Hort 
md Bräutigam! gieb, daß ich nicht betrübe 
dich, werthes Gotteslamm! ach laß mich an 


ch dir bangen, im Herzen dich umfangen; denn 


dein’ Barmherzigkeit aus meinen Aengſten du bift lieben6werth. 


allen; zerftör' den Anfchlag meiner Keind', 
die mir zu flarf und mächtig feynd; laß mich 
nicht unterdrüden! 

8. Herr Jeſu Chriſt! ich weiß kein'n Rath, 
: dies Elend los zu werben, fo du nicht hilfft 
durch deine Gnad’, fo lang’ ich leb auf Ers 


3. In Liebe laß mich brennen und an bir 
halten feft, von dir laß mich nichts trennen, 


du bift der Allerbeſt'. Ach laß mich mit dir \ . 


fterben und nachmals auch ererben das Reich 
der Herrlichkeit. | 
4. Ach, laß mich alfzeit bleiben ein’ grüs 


den. Wem e6 denn dir nun fa gefällt, daß ne Neb’ an dir, dir will ich mich verſchrei⸗ 
ich alfo ſoll ſeyn gequält, fo gieb mir Kraft ben; ach, weiche nicht von mir; ich bleib’ 
und Stärfe! dir ganz ergeben im Tod und auch im Les 

9. Herr Jeſu Ehrift! derleih' Geduld, ben, ach hilf mir Armen bald! 
hilf mie mein Kreuz ertragen, wend' nicht 5. Nun Jeſu! fey mein Leben, mein Als 
von mir ab deine Huld, und fo du mich les ganz allein, nach bir laß mich ſtets fires 
willſt planen, es zeitlich hier am Leibe thu’, ben, fo werd’ idyfelig feyn. Ach! lag mih 
gieb nur der armen Seele Ruh’, daß fie dort dich ſtets fuchen und Alles das verfluchen, 
mit die lebe. was mich von dir abhält. \ 

10. Herr Jeſu Ehrift! das glaub’ ih doch 6. Gieb, daß ich mein Vertrauen nur 
aus meines Herzens Grunde, du wirft mich feß’ auf dich allein, Herr, laß mich auf dich 
wohl erhören noch zu rechter Zeit und fchauen und warten allzeit dein; laß mich 
Stunde; denn du haſt nie verlaffen mich, Dich fen foben bier und hernach dort oben 
wenn ich hab’ angerufen dich, daß ich mich in alle Ewigfeit. — 
herzlich tröſie. 


11. Herr Jeſu Chriſt, du ein ger Troſt! 

u dir will ich mich wenden; mein Herzleid 

iſt dir wohl bewußt, du kannſt und wirſt es 

enden. In deinen Willen ſeyv geſtellt, mach', 

lieber Gott, wie's div gefällt, dein bin und 
will ich bleiben. 

12. Herr Jeſu Ehrift! die Seufzer mein, 
die ich, vor dich jeht bringe, befprenge mit 
dem Blute dein, damit fie hindurch dringen 
und ermeichen das Vaterherz, daß er ab» 
werd’ all’ Angft und Schmerz, der mid; von 
dir will trennen. 

13. Herr Jeſu Chriſt! mit Hülf erfchein’ 
all'n Arınen und Elenden, die jet in großen 
Aenaften fenn, thu' dich zu ihnen wenden, 
mit jtarfer Hand heraus fie reiß', dafür fie 
dir dort Lob und Preis ewiglich fagen wer: 

en. Por 1627. — Joh. Kafpar Troft 9 — 

Ders 10 bis 13. M. SJjeremias Beben. 
Bom chriſtlichen Sinn und Wandel. 


Eotoffer 1, v. 10. Wandelt wärdiglid, dem Herrn 
su allem Befallen, und fe,d fruchtbar in allen 
guien Berlen. 


Net. Kerr Ebriſt, der ein’ge Botl’s: Sohn. 
7855 err Jeſu Ehrift, mein Leben 

MI H und ein'ge Zuverſicht! dir hab’ 
ich mich ergeben, verlaß, verlaß mich nicht! 


Ach! laß mich deinen Willen beftändiglich 
erfüllen, du meiner Seele Zier. j 


. mich, flihr' mich auf ehner Bahn. 


7. Mein Beiland, du wollſt fommen; ja 
komm, ach fomme doch! erföfe beine From: - 
men von allem Band und Koch. Ach Jeſu, 
fomm und dämpfe das Kleifch, aieb, daß 
ich fämpfe allein durch deine Kraft. | 

8. Nun, Bater, hör’ mein Lallen; mein 
Jeſu! meine Bitt' laß dir doch nicht miß⸗ 
falfen, und felber mid) vertritt. ®ott, heil: 
ger Geift! erfülle mein Herz, daß es fey 
ſtille und alf’zeit lobe dich. 

oh. Brisd. Sannom. 


Vom Hriftliden Sinn und Wandel. 


Pfaim 143, b. 10. Lehre mich thun nach deinem 
Wohlgefallen , denn du biſt men Bott, dein 
guter Weift führe mich auf ebener Bahn. 


Met. Dir, dir, Jehovah! will ich fingen. 
786 ere Jeſu Chriſt, mein Licht und 
. H Leben, erneure meinen Geiſt 
ſammt Leib und Seel. Dir, die hab’ ich 
mich ganz ergeben, mit meiner Seel dic) 
inniglich vermähf. Ach! nimm dich meiner 
Seele herzlich an und zeige mir, führ mich 
die Lebensbahn. . 
2. Und weil ich auch allhier noch lebe, fo 
gieb mir deinen heifgen guten Geift, daß 
ich in deinem Willen ſchwebe und thue nur, 
was du, mein Gott, mich beißft. Ach! 
nim dich meiner Seele all’zeit an und führe 
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3. Mein Jeſu, laß mich mit die flerben 
und mit dir leben in der Eivigfeit, was 
ſuͤndlich ift, laß ganz verderben; ach, mache 
mich, mein Gott, fein bald bereit. O nim̃ 
dich meiner Seele gnädig an und führe mich, 
führ’ mic) die Lebensbahn, 

4. Wenn ich von auß'n und innen leide 
. Anfechtung, Schmach, Verfolgung, Angſt 
und Pein, fo gieb, daß ich ſtets bleib’ in 
Freude und all’zeit fönne gutes Muthes ſeyn. 
Ach! nimm dich meiner Seele treulich an, fo 
fehl ich nicht, ich geh. die rechte Bahn. 

5. DO Jeſu Ehrifte, Heil der Menfchen, 
9 wahrer Gett von aller Ewigfeit! bie 
Sünde wollft du ganz verfenfen, die ſich in 
mir noch regt zu Diefer Zeit: Ach! nimm dich 
meiner Seele herzlich an und führe mich, führ’ 
mich die Lebensbahn. „op. Fried. Sannom. 


Bitte um Chriſti Beiſtand im Tode, 
Joh. 6, v. 40. Das iſt aber der Wille def, der 
mid) gefande hat, daß, wer den Cohn ſiehet 
und glaubet dn ihn, babe das ewige Leben; 


und ich ıverde ihn auferweden am jüngfien Tage. . 


Sn eigensr Melodie. 
787 err Zefu Ehrift, wahre Menfch 
I und Bott! der du litt'ſt Mar: 
ter, Angıt und Spott für mic am Kreuz 
auch endlich flarbft und mir dein’s Vaters 
Huld erwarb: / 

2. Ich bitt' durchs bitt're Reiben dein, du 
wollft mir Sünder gnädig fepn, wenn ic) 
nun komm’ in Sterbensnoth und ringen 
werbe mit dem Tod. 


3. Wenn mir vergeht all mein Sefiht 


Geiſtlicher .Liederfhag: 


Mort, das trau’ ich bir: „Fürwahr, für: 
wahr! euch fage ic), wer mein Wort hält 
und glaubt an mich, 

9. Der wird nicht fommen ins Gericht 
und den Tod ewig fchnieden nicht, unb ob 
er gleich hier zeitlich ſtirbt, mit nichten er 
drum gar verdirbt; - | 

10. Sondern ich will mit flarfer Sand 
ihn reißen aus des Todes Band, ihu zu mir 
nehmen in mein Reich, da fol er denn mit 
mir zugleich 

‚11. In Freuden leben ewiglich.” Dazu 
hilf ung ja anädiglich! Ach, Herr! vergieb 
al unfre Schuld, hilf, daß wir warten 
mit Geduld, 

12. Bis unfer Stünblein fommt herbei, 
auch unfer Glaub’ ſtets wader fey, dein'm 
Wort zu trauen ſtetiglich, bis wir einſchla⸗ 
fen jeliglich. D. Fauf Eberns. 


Himmelfabrtslied, 


Johannis 1% v. 33. Wenn ich erböbel werde dom 
der Erde, fo mwifl ich fie alle zu mir ziehen. 


Mel. &rfcienen iſt der berelich’ Tag. 
788 err Jeſu Chriſt! zieh' uns dir 
H nach, ſo wie dein heil'ger Mund 
verſprach: du wurdeſt himmel=-an erhöht, 
wohin der Wunſch der Deinen geht. Hal⸗ 
lelujah! 
2. Wenn du uns ziehſt, fo laufen wir, 
und richten unfern Weg zu dir; laß uns 
im Geift ftets fahren auf und förd’re unferu 
Sieges Lauf; Hallelujah! 
3. Doch geht Niemand zum Himmel ein, 


und meine Ohren hören nicht, wenn meine. er muß hier-vor ernicdrigt ſeyn; Kreuz, Des 


Zunge nicht mehr fpricht und mir vor Angſt 
mein Herz zerbricht; 

4. Wenn mein Berftand fich nicht befinnt 
und mir all menſchlich' Huͤlf' zerrinnt, fo 
komme, o Herr Chriſt! behend' zu Hülfe 
mir am lebten End. 

5, Und führe‘ mid) aus dem Jammerthal, 
verfürz' mir aud) des Todes Dual, die bös 
fen Geifter con mir treib’, mit deinem Geift 
ſtets bei mir bleib‘. 

6. Wenn fich die Seel! vom Leibe wend't, 
fo nimm fie, Herr! in deine Händ’, der 
Leib hab’ in der Erd’ fein’ Ruh’, bis naht 
der jüngfte Tag herzu. 

7. Ein fröhlich Auferſtehn verleih’, am 
füngften G'richt mein’ Fürfprach ſey und 
meiner Sind’ nicht mehr gedenf’, aus Gna⸗ 
hen mir das Leben fchenf". 

8. Wie du haft zugefaget mir in Deinem 


muth und des Fleiſches Tod find vor der 
Auffahrt dein Gebot. Hallelujah! 

4. Die Reife, die das Haupt gethan, iſt 
gleichfalls feiner Glieder Bahn, wo diefer 
eines davon weicht, wird die Gemeinfchaft 
nicht erreicht. Hallelujah! 

5. Mer ftandhaft ift, den läſſ'ſt du nicht, 
du giebft ihm Lehr’ und Unterricht, kommft 
feloft und bieteft ihm Die Hand, benimmſt 
ihm feinen Waijen: Stand. Sallelujah! 

6. Dein Abſchied und, mas einft geicheh'n, 
zielt auf ein fröhlich Wiederfeh'n und ward 
den Jüngern offenbar, ald Zeit und Troſt 
vorhanden war. Hallelujah! 

7. Du gingeſt in die Herrlichfeit und haft 
die Wohnung zubereit't, Die iſt der Frommen 
Aufenthalt, und Schuß vor Trübfal und 
Gewalt. Hallelujah! J 

8. Die Stätt' iſt ihnen da beſtimmt, wo 
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Fried' und Ruh' kein Ende nimmt; du biſt 


bei ihnen dort und hier, ihr befier Umgang 


ift mit dir. Hollelujah! 

9. Hier fuchet du fie freundlich heim, da⸗ 
Durch gewinnt ihr Glück den Keim; dort 
grünet, blüht und trägt es Frucht, die rechs 
ter Glaub' und Hoffnung ſucht; Hallelujah! 

10. Du bift in Wort und That uns nah’, 
verlangt dich Jemand, bift Du da, dieweil 
dein Thron und, was du bift, zur Mechten 
deines Vaters ift; Pallı jah! 

1t. Durch dich wir Gottes Werk mit‘ 

Macht im Reich der Himmels: Höh’ volls 
beacht, und du beherricheft auch die Welt, 
daß Alles dir zu Fuße fällt; Hallelujah! 
. 12. Ihr Menfchen! gebt ihm dem Ges 
hör und achtet diefee Welt nicht mehr! 
wer noch am Erdenftaube Plebt, gelangt nicht 
dahin, wo Er lebt; Hallelujah! 

13. Hebt euer Aug’ und Herz empor, es 
fchalle nur in eurem Ohr, es jey dem Sinn 
als Ziel geſteckt: was Herrliches fein Wort 
entdedt; Hallelujah! 

14. Das bringet euch die Seligfeit und 
mindert euer zeitlich Reid: wer zu ihm fährt, 
erfennt fein Licht und fchauet Gottes An: 
geſicht; Hallelujah! Ernſt Lange. 


Bom heiligen Abendmahl. 


Sjobannis 6, v. 3. Dies ifl das Brot Bottes, 
das vom Himmel kommt, und giebt der Weit 
dos Leben. 


Mei. Wie (kön lenchtet uns der Morgenftern. 


789. 3 


ere Jeſu! dir fey Preis und 
Dit für diefe Seelenfpeif’ 
und Trank, damit du ung begabet; im Brot 
und Wein dein Leib und Blut fommt uns 
wahrhaftig wohl zu Gut und unfre Herzen 
labet, daß wir in Dir‘, und nach Deinem Wohls 
gefallen heilig leben; folches wolleft du uns 


geben. . 

2. Du kehreſt, o Immanuel! ja felber 
ein in unfre Seel’, die Wohnung da zu mar 
chen; drum uns ein folched Herz verleih', 
Das von der Weltlieb' ledig fen und allen 
eitlen Sachen. Bleibe, treibe unire Sinnen 
und Beginnen, daß wir trachten, alles Ird'⸗ 


fche zu verachten. 


Li 


3. Ach Herr, laß uns doch nehmen nicht 
dein werthed Nachtmahl zum Gericht; ein 
Jeder recht bedenke, daß wir Durch dieſes Le; 
bensbrot im Glauben flillen unfre Noth, der 
Fels des Heils ung tränfe; züchtig, tüchtig, 
dich dort oben ſtets zu loben, bis wir wer: 
ben zu bir fommen von der Erben, 


‘ 
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4. DO daß wir ſolcher Seligfeit erwarten 


möchten allezeit in Hoffnung und Vertrauen; 
und folglich. aus dem Jammerthal eingehen 


‚in den Himmelsfaal, da wir Gott werden 


fhauen; tröftlich, Föftlich uns als Säfte auf 
das Befte bei ihm laben, und ganz voll’ Ges 
nüge haben. . 

5. Das gieb du uns von deinem Thron’, 
o Jeſu Ehrifte, Gottes Sohn! gieb’s durch 
dem bitter Leiden; daffelbe, weil wir leben 
bier, laß uns betrachten für und für, af’ 
Böfes darum meiden. Amen, Amen; hilf 
uns fämpfen, bilf uns bampfen alle Sün: 
den, hilf ung fröhlich übgrwinben. 

D. Bernhard vd. Derſchau. 


Miffionslied. 
Matth. 24, v. 14. Es wird geprediget werden 
das Evangelium vom Reich in der ganzen Weit, 
zu einem Zeugniß über alle Völker. 


Mei. DO Gott, du frommer Bott. ' 
790 err Jeſu, du regierft zu deines 

. N Vaters Neihten, von Engeln 
bochgelobt, verehrt von deinen Knechten! 
Du haft für alle Welt am Kreuz genug ges 
than; nimm dich nun aller Welt in ihrem 
Elend. an. 

2. Dein Evangelium gieb allem Volk 
auf Erden, daß Tube, Heid’ und Türk’ 
dadurch erletichtet werden; in Oſt, Nord, 
Oceident und in dem heißen Land werd 
hoch dein Ruhm erhöht, dein Name recht 
befannt. _ 

3. Auf Erden fey Fein Knie, das ſich vor 
dir nicht biege, und feine Kreatur, die fich 
im Staub nicht fchmiege; Fein Mund, der 
nicht befenn’: daß Jeſus unfer Herr, ein 
Heiland, König fen zu feines Vaters Chr. 

4. Komm, froher Tag, o komm! der 
unfre Sehnfucht ftillet und das Verheißungs⸗ 
wort im ganzen Sinn erfüllet; es ift das 
Meich, die Macht, die Serrlichfeit und 
Kraft auf ewig unferm Gott und Ehriftus 
nun verfchafft. 

5. Mit Herrlichfeit wird er in Ewigfeit 
regieren; Doch in der Majeftät ein Friedens⸗ 
Seepter führen. Ihr Völker! jauchzt ihm 
zu, preif Jedes, wie es foll, fen Erdfreiß_- 
überall nur feiner Ehre voll! 

6. Ihm fingt der Engel Heer, fein Lob 
befchäftigt immer des Cherubs ſtarke Kraft, 
des Seraphs reinften Schimmer. Der 
Harfenfchläger Ehor dort an demkgläfern 


‚Dieer*) ſtimt an das neue Lied: dem Lamm 


fen Lob und Ehe‘, Offenb. Job. 18,v .. 
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7. Vier Thiere um den Thron, die Ael⸗ 
teſten auf Stühlen, erhöhn Gott und das 
Lamm, deß Herrlichkeit fie fühlen. O fin, 
Let, betet an! werft eure Kronen bin vor 
"den, ber fpricht: Ich war, ich werde feyn, 


"ich bin. 
*R Ehr' ſey dem höchſten Gott! dem 
Sohne gleich dem Vater, dem heilig⸗guten 
Geiſt, der gläubigen Berather! die auser⸗ 
wählte Schaar, der game weit und breit 
preiſ dich, dreiein’ger Bott, in alle Ewigkeit! 


Bon der göttlichen Erleuchtung. 


Maleadyi 4, v. 2. Euch aber, die ibr meinen Na⸗ 
men fürchtet, foll aufgeben die Sonne der Se⸗ 
rechtigkeit, und Heil unter deffelbigen Flügeln. 


Net. Heir Chriſt, der ein'ge Gott's⸗Sohn. 
791 err Jeſu, Gnadenſonne, wahr⸗ 
H haftes Lebenslicht! er Leben, 
Licht und Wonne mein blödes Angeficht 
nad) deiner Gnad’ erfreuen und meinen Geift 
erneuen; mein Gott, verſag' mir's nicht! 

2. Bergieb mir meine Sünden und wirf 
fie hinter dich, laß allen Zorn verfchwinden 
und hilf mie gnäbiglih. Laß deine Frie⸗ 
densgaben mein armes Herze laben; ach, 
Herr! erböre mich. 

3. Vertreib' aus meiner Seelen den als 
ten Adamsſinn, und laß mich Dich ermwählen, 
auf daß ich mich forthin zu deinen Dienft 
ergebe und dir zu Ehren lebe, weil ich erlös 

et bin. 
4. Beförd're dein Erfenntniß in mir, 
mein Seelenhort! und öffne mein Verſtänd⸗ 
niß durch dein heilige Wort, damit ich an 
dich gläube und in der Wahrheit bleibe zu 
Trotz der Höllenpfort‘. 

5. Mol’ mich mit Kraft ausrüften, 
zu kreuz'gen mein’ Begier ſammt allen bö⸗ 
fen Lüften, auf daß ich für und für. der 
Sündenwelt abfterbe und nach dem Fleiſch 
verderbe, hingegen leb’ in dir. 

6. Ach, zünde deine Liebe in meiner 
Seele an, daß ich aus innerm Triebe dich 
ewig lieben kann und dir zum Wohlgefallen 
beftändig möge wallen auf rechter Xebens- 
bahn. 
7. Run, Herr, verleih' mir Stärfe, ver: 
leih' mir Kraft und Muth; denn das find 
Gnadenwerke, die dein Geiſt fchafft und 
thut 


hingegen meine Sinnen, mein Laſſen 

und Beginnen ift böſe und nicht gut. 
8. Darum, du Gott der Gnaden, bu 
Vater alles Treu'! wend' allen Seelenſcha⸗ 


N 


Liederſchatz. 


den und mach' mich täglich neu; gieb, daß 
ich deinen Willen ſtets fuche zu erfüllen, und 
fieh' mir Fräftig bei! 
Eudwig Undreas Gotter. 
. Die Bewahrung des Herrn In der Stunde 
der Verſuchung. 


Kurä 22, d. 31. 33. Gatanas bat euer begebref, 

"dad er eud möchte fihten, wie dın Weisen. 
Ich aber babe für did, gebeten, daß dein Oiaube 
nicht aufböre. 


Mel. Mach's mit mir, Bott, nach deiner Büc'! 
79 err Jeſu! habe Acht auf mic, 
. ind laß in meinem Leben mich 
imer auch, mein Herr! auf dich und auf mich 
Achtung geben! vor des Verſuchers Lift und 
Macht ſchütz' mich ; fo bin ich wohl bewacht. 
2. Here Jeſu! der du überall, wie wir, 
Berfuchung litteft, und wenn ich in Verſu⸗ 
hung fall’, für mich beim Vater bitteft. 
Hab’ in Verſuchung auf mich Acht, Hilf mir 
beraus mit deiner Macht. 

3. Bergieb, daß ich nicht Immerfort auf 
meiner Hut acblieben; daß ich den Feind 
mit Gottes Wort nicht von mir weggetrie- 
ben, nicht an dein Vorbild ſtets gedacht; 
Herr! hab’ auf mich in Gnaden Acht. 

4. Weg Satan! heke dich von mir! ich 
bin todt und geftorben der Welt, der Sünd', 
der Luſt und dir; durch Chriſti Blut erıyor: 
ben leb' ich ihm, bie mein Lauf vollbracht 

‘und bete: Herr! hab' auf mid, Acht. 
Ebtiſtian Karl Ludwig d. Pfeil. 


Bon der Sehnſucht nad Ehrifto, 
&bräer 8, v. 10. Ich wıll eben“ meine Geſetze 
in ihren Sinn, und in —8 Her; will ich fie 
ſchreiben; und will ihr Bott ſeyn, udd ſie follen 
mein Volk fepn. 
Met. Wie wopi iſt mir, o Freund der Geelen, 


7 ere Jeſu! lehre mich dich finden, 
die Seele ift an dic) gewöhnt; 
du zogeſt fie aus ihren Sünden, du baft fie 
felbit mit Heil gekrönt, du haft dich ihrer 
angenommen, da ihre Noth auf's Höchſte 
fommen; und da es fein Erretten galt, da 
des Gefehes Zorn gebliget, hat deme Liebe 
Blut gefchwiget, du meiner: Seelen Auf 
enthalt! J 
2. Bier iſt mein Herz, du Herz der Liebe! 
bewohne es mit Lieblichfeit; ertödt' Die un: 


gezähmten Zriebe der unerzoanen Eigen 


heit; belebe auch, du wahres Lehen! wag 
du in meine Bruſt gegeben, den Geift, den 
Geiſt von oben her; du alterfeliafter Gebie⸗ 
ter! nimm bin für alle Deine Hüter mein 
Herz nach deinem Liebsbegehr. 


Geiſt licher Liederſchagtz. 


bie ſich ſehr hoch erhöh'n, all' meine Kraft | 


3. Du öffneft meines Geiftes Augen, du 
haft auch Salbe*) dran gewandt; dieweil fie 
nun zum Sehen taugen, dieweil tie dich num 
recht erfannt, fo wollen fie mit Wohlgefal⸗ 
len nach deiner Augen Leitung wallen, du 
bleibft ihr unverwandtes Ziel; und wenn 
fie dein Geſicht verloren, o Freund vor Als 
len aueerforen! ift ihnen Alles eitles Spiel. 

Dffenb. Joh. 3, v. 18. ' 

4. Mein füßer Freund, mein wahres 
Leben, mein Mittler bei der Majeftät, mein 
DBürge, der fich hingegeben) durch den die 
Seele Iedig geht, mein Alles, meine Luft 
und: Wonne, mein’ unverlöfchte Gnadens 
fonne! erfcheine mir, mein's Herzens Theil, 
erfcheine allen meinen Kräften und flärfe 
fie zu Lichtögefchäften durch dein uns darges 
bradhtes Sell. 

5. Nicht Zärtlichfeit, nicht eitles Weſen, 
nicht Zraum und bimbe Phantafei hat meine 
Seele ſich erlefen; fie will, daß Alles Wahr⸗ 
beit ſey; fie will den theuren Jeſum Fennen, 
fie will in feiner Liebe brennen, doch nach 
dem Fleiſch Fennt fie ihn nicht: fie fuchet 
feines Geiftes Schöne, die Schöne über alle 
Schönen in feinem unfihtbaren Licht. 
6. O Piebe, lehre mich erfennen, daß, 
wenn in meiner Hütte Raum dein Licht 
und Liebesflamm’ nicht brennen, fo fey mein 


Chriſtenthum ein Schaum: ein bloßer Rauch, 


der bald verfchwindet, fobald fich fremdes 
Feu'r entzündet, ein Tand, ein Traum und 
Eitelfeit. Ach, laß mich in der Wahrheit 
wandeln, ach, laß mich in dee Mahrheit 
handeln, weil von der Füge ich befreit. 

7. So fey dir denn mein ganzes Leben, 
du aller meiner Wünſche Ziel! zum wahren 
Aufenthalt gegeben, ach, merkt' ich dich 
fein oft und viel! ad), füßer Bräut'gam, 
laß mich eilen und feinen Augenblid ver: 
weilen: dein Herz ſey meines Herzens Ruß, 
Dein Leben fe mein einig Zeben, mein Wol: 
Ion fey bir hingtgeben und alle meine Kraft 

azu. 


Vom heiligen Abendmahl. 


Sobennis 6, v. 57. Wie mich geſandt bat der le⸗ 
bendtae Dater, und ich (ebe um des Daters wil⸗ 
len; alfo: wer mich iffet, derfelbige wird auch 
leben um meinetwillen, 


Met. Yun 106’ mein’ ®eel’ den Herren. 
* err Jeſu, meine Liebe! ich hätte 
⸗ 94. H nimmer Ruh' und Raſt, wo 
nicht feft in mir bliebe, was du für mich ge⸗ 
litten haft, es müßt' in meinen Sünden, 


verſchwinden und wie ein Rauch vergeh'n, 
wenn fich mein der nicht hielte zu Bir und 
deinem Tod, und ich nicht ſtets mich fühlte 
an deiner Leidenenoth. 

2. Nun weißt du meine Plagen und Sa⸗ 
tanas, des Feindes, Lift, wenn meinen 
Geift zu nagen er ämfig und bemühet iſt; 
da hat er tauſend Kuͤnſte, von dir mich abe 
zuziehn, bald treibt er mir die Dünfte des 
Zweifels in den Einn, 'bald nimint er mir 


dein Meinen und Wollen aus der Acht, und 


lehrt mich ganz verneinen, was du doch feft 
gemacht. | 

3. Solch Unhelfabzumelfen, haftdu, Herr, 
deinen Tifch geſetzt, da läffeft du mich fpeis 
fen, fo daß ſich Mark und Bein ergößt. Du 
reichft mir zu genießen dein theures Fleiſch 
und Blut und läſſeſt Worte fließen, darauf 
mein Serze ruht. „Komm,“ fprichft du, 
„komm und nahe dich ungefcheut zu mir, 
was id) dir deb', empfahe und nimm’s ges 
troft zu dir.” | 

4. „Bier ift beim Brot vorhanden mein 


Leib, der dargegeben wird zum Tod’ uid 


Krenzesbanden für dich, der fich von mie 
verirrt; beim Wein ift, was gefloffen zur 
Tilgung deiner Schuld, mein Blut, das ich 
vergoffen in Sanftınuth und Geduld. Nim̃ 
Beides mit dem Munde und den?’ auch mit 
dabei, wie treu im Herzensgrunde ich, dein 
Erlöſer, ſey.“ | | 

5. Herr! ich will dein gedenken, fo lange 
ich noch Leben hab’, und bie man mich 
wird fenfen an meinem End’ in's finſt're 
Grab. Ich fehe bein Verlangen nach meis 
nem ew'gen Heil; am Holz haft du gehans 
gen und haft fo manchen Pfeil der Trübſal 
laffen dringen in dein unfchuldig’$ Herz, auf 
daß ich möcht’ entfpringen bes Todes Dein 
und Schmerz. 

6. So haft dus auch befohlen, daß, was 
den Glauben ftärfen fann, ich bei die follte 
holen und foll doch ja nicht grogifeln dran, 
du Haft für alle Sünde, die in der ganzen 


. Welt bei Menfchen je zu finden, ein völlig 


Löſegeld und Opfer, das beftehet vor dem, 
der Alles trägt, in dem auch Alles gehet, 


bezahlet und erlegt. 


7. Und daß ja mein Gedanke, der voller 
Falſchheit und Betrug, nicht im Geringſten 
wanke, als wär' es dir nicht Ernſt genug, 


ſo neigſt du dein Gemüthe und ſammt der 


rechten Hand, und giebſt mit großer Güte 
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mir das badwertbe Pfand zu effen und zu 
trinfen. Iſt das nicht Troft und Licht dem, 
ber fich läßt bedünfen, du wolleft feiner 
nicht? - ’ 

8. Ach Herr! du willft uns Alle, das fagt 
und unfer Herze zu. Die, fo der Feind zu 
Falle gebracht, rufft bu zu deiner Ruh'. Ach 
hilf, Herr, hilf uns eilen zu Dir, ber jederzeit 
uns allefammt zu heilen geneigt iſt und bes 
reit; gieb Luft und heil'ges Dürften nach 
deinem Abendmahl, und, dort mad)’ uns zu 
Zürften im güld’nen Himmelsfaal. 

Paul Gerhardt. 


Bon der Liebe zu Bott. 


| KYobannis 21, 8 15. Herr, du weißeſt, daß ich 


dich lieb da 
- Mel. Auf meinen lieben Bott ze. 
795 err Jeſu, meine Ruh', ach! laß 
° S mich immer zu in deiner Liebe 
brennen und dich im Herzen kennen, und 
preiſen deinen Namen mit dem erwählten 
Saamen. 

2. Serr! deiner Liebe Kraft, fo Allee 
in mit fchafft, erneu’re meine Sinnen; mein 
Thun und mein Beginneh fen nur auf bich 
gerichtet, dir hab’ ich mich verpflichtet. 

3. Berlobe did) mit mir, ich hab’ mid) ja 
auch dir zu eigen ganz gefchenfet: in Dich 
bleib’ ich verſenket; doch muß ich, dich zu lies 
ben, nich immer ernfter üben. _ 

4. Du bift allein mein Heil und meines 


Perzens Theil; ach! gieb dich meiner Sees 
le 


n, wollſt dich mit mir vermählen, dir bin 
ich ganz ergeben im Tod' und auch im Leben. 
. 5. Herr! deine Freundlichkeit ſey meine 
Freub im Leid, und deine große Güte rühr’ 

räftig mein Gemüthe, daß ich anf dich nur 
baue, und auf dein Heil nur fchaue. . 

6. Zu deiner Herrlichkeit mach’ mich, v 
Gott! bereit; laß mich ſtets an dir bleiben, 
fein’ Luft von dir abtreiben: ach! komm 
doch in mein Hetze, zünd’ an des Glaubens 
Kerze. v 

7. Send’ mir von deinem Thron, du wah⸗ 
rer Gottes⸗Sohn! den Geift der Kraft und 
Stärfe, daß ich ihn ſtets vermerfe in allen 
meinen Sinnen, beim Wollen und Boll: 
bringen. 

8. So fey auch für und für, dies, Herr! 
byfohlen dir: der alte Adam ſterbe, der neue 

enfch ererbe das Reich der Kraft und Eh: 
ten! dein Amen laß mich hören. J 

+ Jod. Friedrich Gannom. 


nn 


Geiftliher Liederſchatz. | 


Danf für erhaltenen Unterricht. 


Sita& 6, dv. 37. Betrachte immerdar Gottes Br: 


bote, und gedente ſtets an fein Wort, der wird 
dein Herz vollommen machen, und dir geben 
Beisheit, wie du begebreft. . 


Mel. Liebfler Jeſu, wir find hier. 
796 errlichfeit, Lob, Preis und 

. H Ruhm laßt uns ımferm Jeſu 
fingen und ihm, als fein Eigenthum, ſämmt⸗ 
lich ein Danfopfer bringen; denn er bat uns 


jegt geweidet und zur Lebensquell' geleitet. 


2. Preis ſey Dir, o großer Hirt! daß du 
uns fo wohl gefpeifet; und deim Wort uns, 
die verirrt, Weg und Steg zum Leben weis 
fet, daß du deine Laͤmmer trägeft und in 
deine Arme legefl. 

3. Führe uns doch ferner weit auf die 
grünen Lebensauen, laß uns hinfort allezeit 


ein Wort hör'n und und erbauem; lafi uns ' 


ftet6 das Gute üben und die reine Lehre 
lieben. 


4. Umen, fa es wird gefchehn, was wir 
jest von dir gebeten, Du erhöreft unfer Flehn, 
damit wir vor did, getreten: ewig wollen 
wir dort oben dich, o Jeſu! dafür loben. 


Bitte um Erleuchtung und Gnade. 


Klogel. Jeremiä. 3, vd. %. Der Serr ifl mein 
Ibeil, fpriche meine Seele; darum wil id auf 
ihn hoffen. 


Mel. Herzlich Tieb hob’ idy di, o Herr. 
797 err, meines Serzens Troſt und 
‚le Theil, mein Fels, mein” Bur 
und einzig's Heil, du meine Kraft un 
Stärke! du dreimal heilig, heil ger Herr! 
voll Majeftät, vol Pracht und Ehr’, Gott! 
auf mein Flehen merfe! fen gnädig meiner 
Miflethat, die deine Güt’ beleidigt hat, auf 
dich ift meine Zuverficht, barmherz'ger Gott! 
allein gerichtt. Herr Zebaoth! Gott Ba: 
ter, fchon’! dein liebſter Sohn ift aller 

Sünder Gnabenthron. 

2. Sind meine Sünden groß und ſchwer: 
Herr! deine Gnad’ ift mächtiger, die läßt 
mich nicht F en, zwar drückt mich ſehr 
der Sünden Schuld, doch tröſt' ich mich an 
deiner Huld, an dir, du Brunn der Gna⸗ 
den! dein Angſtſchweiß, Blut, Verdienſt 
und Tod, die ſtärken mich in meiner Noth; 
und deiner Wunden Nägelmaal find Zeugen 
meiner Gnadenwahl; Here Jeſu Chrift! 
du Gottes: Lamm! ‚mein Bräutigam! wie 
füß ift deine Liebesflamm'! | 

3. Du Heiliger in Iſrael! laß leuchten 
mir dein Antlitz bel in meinen Tobesftun. 


’ 





’ 


den, flärf’ mic) in meinem leßten Streit! 
aus deiner aufgeipaltuen Seit‘! fchließ mich 
» in Deine Wunden! erjchein’ mir in der Ster⸗ 
bensnoth, wie du am Kreuz geblut’t zu Tod 
und nimm an meinem Lebensend’ die Seel’ 
u dir in deine Händ'! Gott, heil'ger Geift! 
u Lebenslicht! verlag mich nicht, wenn 
mir im Tod dad Herze bricht. 

4. Am jüngften Tag, wenn dein Gericht 
dem Erdenfreis das Urtheil fpricht, fo fey 
mir Sünder gnädig! fraf, Herr! nich 
nicht, wie ich's verdient, ich bin ja durch 
dein Blut verfühnt, drum fprich der Schuld 
mich ledig! mein’ Fürſprach'! red’ du mie 
“Bas Wort! mein Richter, fey mein gnäd'ger 
Hort! mein Bruder, hilf mir aus der Noth! 
mein Heiland, rett' mich von dem Tod! 
barmherz’ger Gott! erbarme did), erbarme 
dich, Gott, mein Erbarmer, über yid) ! 

Jobann Erhard Ettmaller. 
Verlangen nach dem Segen des goͤttli⸗ 
chen ortes. 


Pſalm 119, d. 60 Das iſt mein Troſt in mei⸗ 
nem @iende; denn dein Wort erquidet mid). 


Mel. Jeſu, der du meine Scele. 

m err, mich bürftet nach dem Ge: 
d 98. H gen, den dein liebes Wort ver⸗ 
heißt; gieb doch deinen Gnadenregen; ſchen⸗ 
ke mir den theuren Geiſt; der dich deinem 
Volk verkläret und mir Licht und Kraft ge⸗ 
währet; der mein Herz mit Troſt erfüllt, 
göttlich allen Jammer ſiillt. 

2. Gieß' ihn tief in meine Seele; mache 
durch ihn alles licht, daß ich ſehe, wo ich 
fehle, aus dir nehme, was gebricht; daß er 
mich beſtändig treibe, und ich immer in dir 
bleibe durch der Liebe Wunderkraft, die dein 
Geiſt vermehrt und ſchafft. 

Fricdrich Auguſt Weihe. 
Um ſelige Vollendung. 


1 Petri 1, v. 7—9. Wenn nun offenbaret wird 
Jeſus Chriſtus, welchen ihr nicht gefeben babt, 
und nun an ihn gianbef, wiewohl ihr ihn nicht 
(ebet, fo twerder 10r euch freuen mıt unausſprech⸗ 
licher und bereliyer Freude, und dos Ende en⸗ 
res Blaubens davon bringen, nämlich der See⸗ 
len Seligkeit. “ 


A el Ich dan?’ dir (don durd deinen Sobn. 
7 err! nahe meiner Seele dich, ſey 
/ 9. H Troſt mir, wenn ich leide; dein 
huldreich Aug’ erquicke mich noch eh’, wenn 
ich einft fcheide. \ 

2. Sch werfe alle Sorg auf di, bu 
biffft mir Alles tragen! Mein Troft if: 
ewig Dein bin ich — du liebſt mich, foll ich 
sagen? 


Geiſtlicher Liederſchatz. 


du ſtreckſt nach mir die 
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3. Bald bin ich bei der Deinen Schaar, 
du Sarnler deiner Kinder! entfündige mich 
ganz und gar, Entfünd’ger aller Sünder! 

4. Bollende dein Gefchäft in mir, noch, 
weil ih wall’ im Staube! ganz rein fey 
meine Luft an dir, und felfenfeft mein 
Saube. 

5. Sch fterbe nicht; Geburt nur ift mem 
Tod zum wahren Leben! Mich wird, wenn 
du mein Leben bifl, der Tod zu dir erheben. 

6. Ich werde nad) den Tode dich, Dich, 
Lieblichfter, erblicken; und deine Freundlich⸗ 
feit wird mich Begnadigten entzüden. 

7. Bon deiner Biche werd’ ich feh'n um 
zählige Beweiſe; mir ift, ich müſſ' in Luft 
vergeht, im Danfgenuß, im Preiſe! 
Iſt's möglich, darf ich glauben? ja! 
Hände! O bleib‘ 
mit deiner Krafı mir nah und fröhlich ſey 
mein Ende! | 

9. Wenn Alles um mich ſchwindet, fen 
du, Herr! mir Licht und Leben. Mad’ 
fanft mic, allee Banden frei; laß Engel 
um mich fchweben ! - 

10. Du, den ich lieb' und niemals fah', 
deß Huld mir warb verfündigt, der einft 
fein Haupt auf Golgatha geneigt und A 
entfündigt; | 

11. O könnt' Ich Präftig g'nug dich fleh'n: 
bededfe meine Sünden! und laß mich im 
Hinübergeh'n dich, mein Erbarmer, finden. 

12. Dein Tod ift meine Seligkeit, dein ' 
Leben ift mein Leben! o, darf ich hoffen, 
morgen, heut’ zu dir mich zu erheben? 

13. Zu dir, der unausſprechlich Tiebt, 
vollkommen alles reinigt, Unzähliges dem 
Glauben giebt, und Alles in fich einigt. 

14. O Liebe, Liebe! ſchwach bin ich, doch 
ſtark bift du im Schwachen! du nur kannſt 
deiner Liebe mich werth und empfänglich 
machen. 

15. Vollende mich, o Liebe! ſey mir 
Liebe, nichts als Liebe! und bin ich aller 
Banden frei, fo fey auch dennoch Liebe! 

Johann Kafpar Lavater. 


Bon Gottes gnädigem Willen. 

Cucä 73, v. 43. Doc nicht mein Wille, fondern 
dein Wille geſchehe. z y 
Met. Es if geivißfic ander Seit. 

800 err! nichts if deinem Namen 

. H gleich; er iſt der Himmel Fülle; 
nichts Köſilicher's iſt, als dein Reich, nichts 

Beſſer's, als dein Wille; dein Wille bringt 


—2 
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Zufriedenheit, dein Gnadenreich ſcheukt Se⸗ 
ligkeit, dein Nam' heißt: groß und heilig. 
2. Laß uns auf deinen Willen ſeh'n, und 
nicht mit Gnade ſcherzen; laß ſolchen ſtets 
in mir geſcheh'n und aller Menſchen Herzen. 
Mein ganzes Herz ergebe ſich, es ſuche, 
fürchte, kenne dich, und thu', was dir ges 
fället. 
3. So orb’ne und fo richte nun mein We⸗ 
fen und mein Leben, und mach’ mein Lafs 
fen und mein Thun nur dir allein ergeben; 
damit mein Wille fich befleiß’, zu deines Na⸗ 


miens Lob und Preis ſich gänzlich aufzuopfern. 


4. Gieb, daß ich, was dir wohlgefällt, 
recht wiſſe, wolle, koͤnne, damit mich we⸗ 
der Fleiſch noch Welt von deinem Willen 
trene. Gieb, daß mir ſonſt nichts nütz⸗ 
lich deucht, als was zu meinem Heil gereicht 
und dir zur Ehre dienet. 

5. Mach' ſelbſten meine Gänge recht und 
bahne meine Wege, mach' mich in Einfalt 
treu und ſchlecht, daß ich nicht ſtraucheln 
möge, daß ich auf deine Leitung ſeh', wie 
du durch Wohlfahrt oder Web’, mein Das. 
ter! mich willft führen. 

6. Gieb, wenn du gute Tage giebft, daß 
: ich mein Herz dir gebe, dir danfe, daß du 
‚ mich fo liebft, dich, und nicht mich erhebe. 
Gieb mir in Miderwärtigfeit Gebet, Ge 
duld, Gelaſſenheit, und laß mich nicht vers 


zagen. 

7. Berleibe, daß mich nichts erfreu’, als 
was mich zu dir führet, und daß mir nichts 
Betrübter’s fey, ald wo man dich perlieret. 
Mach’ mich, wie es mein Vater will, im 
Kreuz getroft, im Hoffen Rill; daran laß 
nıir genügen. 

8. Gieb, daß ich nach der Kinder Pflicht, 
bir, Bater! nur vor Allen, und dir zu Leib 
den Menſchen nicht begehre zu gefallen; was 
dir nur lieb und angenehm, jey mir gefäls 
fig und bequem, und zwar von Grund des 
Herzens. 

9. Gieb mir ſtets Efel und Verdruß an 
allen foldyen Freuden, wodurch man did) 
betrüben muß. Weg mit den Eitelfeiten! 
gieb, daß ich niemals das begehr', was 
deinem Willen, Reich und Ehr', und meis 
nem Heil zuwider. 

10. Nichts fen mir außer dir bewußt, ich 
wünfch’ und will fonft Keines, fey du nur 
meines Herzens Luft, mein Alles und mein 


Eines, fo ſuch ich dich, du reinſtes Licht! 


Geiſtlicher Liederſchag. 


\ 


dich, hochſtes Gut?! dem nichts gebricht, Dich, 
wefentliche Liebe! ’ 

‚ 41. Hab’ ich dich, o Jehovah! mur, (ach 
wolleſt mein doch werben!) fo acht’ ich Fei- 
ner Kreatur im Himmel und auf Erden. 
Mas hat die Erbe denn für mich? was hat 


der Himmel ohne dich? Herr Simmels und 
Be hne DIRT Herr $ j 


12. Gieb, daß ich weiter fonft nichts acht” ; 
fey du mein Troſt im Schmerze, und wenn 
mie Seel’ und Leib verſchmacht't, der Theil 
noch für mein Serge. Du bift mein Gut, 
du bleibſt mein heil, du Pannft mir als 
mein Gott und Heil mein Erbtheil noch ers 
halten. M. Philipp Geiedrih Biller. 


Der Befang Gimeons, 


£ueä 2, 0. 3.9. Gimeon nahm SJefum auf 
feine Arme, lobete Bott und ſprach: Herr, nun 
loſſeſt du deinen Diener in Zrieden fahren. 


Mel. Gottes Sohn ift kommen. 
Sol err! nun laß in Friede, lebens⸗ 

H ſatt und müde, deinen Diener 
fahren zu den Engel⸗Schaaren, felig und 
im Stillen; doch nach deinem Willen. 

2. Gerne will ich fterben und den Him⸗ 

el erben, Chriſtus mich geleitet, welchen 

ott bereitet zu.dem Licht der Heiden, das” 
uns ſetzt in Freuden. 

3. Sier hab’ ich geftritten, Ungemach er: 
litten, ritterlich gefämpfet, manchen Feind 
gedämpfet, Glauben auch gehalten richtig 
mit den Alten. 

4. Thränen mußt’ ichlaffen, feußgen ohne 
Maaßen, ſchwere Gänge laufen mit der 
Ehriften Haufen, über Sünde lagen, Kreuz 
und Trübfal tragen. 

5. Nunmehr fol fich’6 menden, Kampf 
und Lauf ſich enden, Gott will mich erlöfen 
bald von allem Böfen; es foll beffer werden, 
als es ift auf Erden. 

6. Frieden werd’ ich finden, ledig von 
den Sünden und auf allen Seiten nicht 
mehr dürfen flreiten, mich foll ganz umges 
ben himmliſch Freuden» Leben. \ 

7. Mir ift beigeleget, wo man Scepter 

träget, eine fchöne Krone zum Genaden: 
Lohne; da werd’ ich ergößet und zur Ruh 
geſetzet. 
8. Mein Erlöfer lebet, der mich felber 
hebet aus des Todes Kammer, ftillet meinen 
Jammer; fröhlich, ohne Schreden, will 
er mich erwecken. 

9. Diefer Leib fol gehen und in Klarheit 
fichen, wenn die Todten werden erfichn, 

' j aus 


\ 





Geiſtlicher Liederſchaz. 


aus der Erden: Chriſtum werd' ich ſchauen; 
daͤrauf kann ich trauen. 
10. Ihm will ich lobſingen, Dank und 
Ehre bringen, rühmen feine Güte mit See’ 
und Gemüthe, yreifen feinen Namen ohn’ 
Aufhören, Amen! David Bohm. 


Bom Ölauben. 


@brder 11, v. 6. Aber ohne Blauben iſt es un. 
möglidy Bott zu gefallen. 


Mel. D Bott, du frommer Bott. 


802 ere ohne Glauben kann dir Nies 
“I mand wohlgefallen; ach, darum 
lege mir vor andern Gaben allen den wah⸗ 
ren Glauben bei: denn der iſt, wie du weißt, 
nicht Sedermanned Ding, und kommt von 
‚Deinem Geiſt. 

2. Laß mich infonderheit, daß du fenft, 
herzlich gläuben, was mir dein Worf vers 
heißt; bei dem laß feft mich bleiben: daß du 
dem, ber dich fucht, ſtets ein Vergelter ſeyſt, 
und daß ihn deine Hand aus allen Nöthen 

ißt 


reißt. 

3. Herr, laß mic) auf dein Wort von gan⸗ 
zem Herzen trauen, und ſtets auf deine Zreu' 
und Wahrheit fefte bauen. Sieb, daß ich Dir 
in Roth, und Kreuz und Tod getreu und 
Durch des Glaubens Kraft allzeit gehorfam 


en. 

” Mein Zefu, Taf mich dich im Glauben 

mohlerfennen; dich meinen Herrn und Gott, 

Troſt, Schuß und Heiland nennen. Laß 

mid) im Glauben thun, was mir dein Mund 
elehrt, daß dich Herz, Mund und That ale 

Ben Erlöfer ehrt. 

5. Mein König und Prophet, komm, herrſch 
in meiner Seelen. Regier und führe mich, 
wolf dich mit mir vermählen. Du follft 
mein König fenn, dem ich gehorchen will, 
mein Lehrer und Prophet, dep Willen ich 
er "1.0, 


6. Ich will auch, Herr, an dich, als Ho⸗ 
henprieſter, aläuben; laß, Jeſu, dein Vers 
dienft den Grund des Glaubens kleiben, 
daß meine Seele fich hierauf getreu und fe 
als auf mein einzig Heil und wahren Trof 

t. 


verlaͤß 
.7. Ach, Jeſu, ſtärke mich in dieſem mei⸗ 
nem Glauben: laß mir ihn weder Tod, iroch 
v Melt, noch Teufel raubenn Bleib' in dem⸗ 
felben ſtets genau mit mir vereint, daß ich 
dein und du mein, o theurer Serlenfreund } 
Zu » Peter Buſch. 


337 
Bom Worte Gottes, 


£ucä 38, v. 33, Brannte nicht unfer Herz in uns, 
da er mıt uns redete auf dem Wege, als er ung 
die Schrift öffnete? \ 


Met. Kerr Jeſu Chriſt, 


803. 


Wort zu dir, 


mein’s Lebens Lit. 

err, öffne mir die Herzensthür, 
jeuch ‚mein Herz durch dein 
aß mich dein Wort bewahren 


“ rein, laß mich dein Kind und Erbe fepn. 


2. Dein Wort bewegt des Herzens 
Grund, dein Wort macht Leib und Seel’ 
gefund, dein Wort iſts was mein Herz 
erfreut, dein Wort giebt Troſt und Seligfeit. 

3. Ehr' fen dem Vater und den Sohn, 
dem heil’gen Geif in Einem Thron! Der 
heiligen Dreieinigfeit fen Lob und Preis in 
Ewigfeit. D. Johann Diearius, 


Abendlied. 


falm 121, v. 6. Der Herr behütet dich, d t 
Pre dein Schatten — nee Bra a ira r 


Met. Jeſu, meine Freude. 
80 4 zerr! Quell aller Güter, froms _ 
. H mer Menſchen⸗ Ra ‚ aller 
Lichter Licht! Da der Sonne Prangen aber 
mals vergangen und die Nacht anbricht; ſoll 
mein Mund und Herz jegund die fein Abends 
Opfer bringen und bein Lob befingen. 

2. Ach! du haft in Gnaden von mir als 
len Schaden treulich abgewandt. Daß ich 
nicht verdorben, ober fchnell geftorben, rührt 
von deiner Hand. Deine Treu, die täglich 
neu, hat mir heute mehr befcheret, dis mein 
Mund begehret. - 

3: Über das Gewiſſen Plage mit innern 
Biffen meinen Undanf an. Was ich dir 
verfprochen, hab’ ich oft gebrochen, und nicht 
recht gethan. Zieh’ mich nicht vor bein Ges 
richt, höre meines Flehens Stimme, firaf 
mich nicht im Grimme. 

4. Vater! fey mir gnäbig, mach’ mein 
Herze ledig von der ſchweren Schuld ; denk’ 
an dein Erbarmen, habe mit mir Armen 
noch einmal Geduld; Ehrifti Blut macht 
Alles gut und zum Bortgang beffrer Werke 
gieb mir Kraft und Staͤrfe. 
65. Nun ich will mit Segen mid zu Bette 
legen, Hüter Iſrael! ach, bewahr' vor Sün⸗ 
den, die nur Zorn -entzünden; ſchütze Leib 
und Seel. Träumet mir, fo ſeys von dir, 
Daß, wenn ich im Schlofe liege, ſich der 
Geiſt vergnüge. J 
6. Laß die Cherubinen mir. zum Schutze 
dienen vor des Satans Machdt; denn bel 
ihren Waffen Fann man lat Fhlafen, wenn 


“ e 


805.9 


. 2 Corinther 5, d. 15. Ebriflus i 
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der Feind gleich wacht. Wende Noth und 
fchnellen Tod; hind're, was ſich fonft empö« 


„vet und die Ruhe flöret. 


7. Denk’ auch an die Meinen, und vers 
laſſe Keinen, der in Kummer ſteckt. Stärke 
Leib und Glieder, bis dein Arm uns wie: 
der morgen frifch erweckt. Wacheft du, find 
wir in Ruh’, wenn gleich tauſend Feinde 
wüthen, du kannſt wohl behüten. 

8. Soll ich dir mein Leben heute wieder⸗ 
geben, mach's, wie dir's gefällt. Ach! in 
Jeſu Wunden geht man alle Stunden felig 


aus der Welt. Du bift mein und ich bin fie 


dein; ei, fo fann ich auch im Sterben nim⸗ 
mermehr verderben. M. Jeremias Ketzler. 


Bon der Wiedergeburt, 
' An —*8 rel ae Dot Oebounen Kinte 
lein, auf daß ihr durch diefelbige gunehmet. 
Mel. O Herre Bott, dein göftliy Wort. 
err, ſchaff mich wie ein kleines 
Kind, in Unſchuld neu geboren, 
als wir, getauft im Waſſer find, zu demem 
Volk erforen; daß demnach fih, Herr 
Chriſt! an dich der fündlich” Menfch ergebe, 
daß er wohl fterb’, doch nicht verderb’, mit 
dir erfteh’ und lebe. 


Bom Leiden Eprifti. 
fl darum für alle 
geftorben , auf daß die, fo da Leben, binfort 
nicht ihnen felbft leben, fondern dem, der für 
ı ‚fie geflorben. und auferflanden ift. 


Net. SHerzliebfler Jeſu, was haft du verbrochen 
806 err, ſtärke mich, bein Leiden zu 
. I ehenten, mich in das Meer 
Der Liebe zu verfenfen, die dich bewog, von 
aller Schuld des Böfen ung zu erlöfen. 
2. Bereint mit Gott, ein Menſch gleich 
uns auf Erden, und bis zum Tod am Kreuz 
gehorfam werden; an ımfrer Statt gemars. 


tert und zerfchlagen die Sünde tragen: 


3. Welch Wunder, welch hoch =heiliges 
Gefchäfte! finn’ ich ihm nach, fo zagen meine - 
Kräfte, mein Herz erbebt; ich ſeh' und ich 
empfinde den 3 der Sünde. ZZ 

4. Gott ift gerecht, ein Nächer alles Bö⸗ 
fen. Gott ift die Lieb’ und läßt die Welt 
erlöfen; dies kann mein Geift mit Schref: 
fen und Entzüden am Kreuz erbliden. 

5. Er fchlägt den Stolz und mein Ber: 
dienft darnieder. Er ſtürzt mich tief, und 
gr erhebt mich wieder; lehrt mich mein 
Glück, macht mich aus Gottes Feinde zu 
Gottes Freunde. 


Geiſtlicher Liederſchatz. 


6. O Herr, mein Heil, an deſſen Blut 
ich glaube, ich liege hier vor dir gebückt im 
Staube, verliere mich, mit dankendem Ge⸗ 
müthe, in deine Güte. 

76i⸗ überſteigt die menſchlichen Ge⸗ 
danken; allein follt’ ich darum im Glauben 
wanfen? ich bin ein Menfch; darf der fich 
unterwinden, Soft zu ergründen ?. _ 

‚8. Das Größf in Gott ift, Gnad' und 
Lieb’ erweifen; uns fommt es zu, fie de: 
muthsvoll zu preifen, zu fehn, wie hoch, 
wenn Gott und Gnad’ erzeiget, Die Gnade 


iget. 

9. Laß deinen Geiſt mich ſtets, mein 
eiland, Iehren ‚ dein oöttlih Kreuz im 
Iauben zu berehren, daß ich getreu in dem 

Beruf der Liebe mich chriftlicy übe. 

10. Das Gute thun, das Böſe fliehn 
und meiden, Herr, dieſe Pflicht lehrt mich 
dein heilig Leiden. Kanu ich zugleich das 
Böfe mir erlauben und an dich alauben? 

11. Da du dich felbft für mich dahin ges 

eben, mie könnt' ich nody nach meinem 
Billen leben und nicht vielmehr, weil ich” 

Dir angehöre, zu deiner Ehre? 

12. Ich follte nicht, mern Leiden dieſer 
Erden, wenn Kreuz mic) trifft, gelaff'nen 


- Herzens werden; da du fo viel für ung, die 


wir's verfchuldet, liebreich erduldet? 

13. Für welche du dein Leben felbft ge: 
laffen, wie könnt' ich fie, fie, meine Brüder 
baffen und nicht wie du, wenn fie mich un- 
tertreten, für fie noch beten? 

14. Ich will nicht Haß mit gleichem Haß 
vergelten, wenn man mich fhilt, nicht räs 
chend wieder fchelten, du Heiliger, du Herr 
und Haupt der Glieder, ſchaltſt auch nicht 
vB Ein Sery, gleich deinem edl 

. Ein reines Herz, gleich deinem edlen 
Herzen, dies ift der Dank für deines Kreus 
zes Schmerzen; und Gott giebt uns die 
Kraft in deinem Namen, dir nachzuahmen. 

16. Unendlich, Gluͤck! — du litteſt ung 
zu Gute. Ich bin verfühnt mit deinem theus 
ren Blute. Du haft mein Heil, da du für 
mich geftorben, am Kreuz erworben. | 

17. So bin ich deun ſchon felig_hier im 
Glauben; fo wird mie nichts, nichts meine 
Krome rauben; fo werd’ icy dort, von Herr: 
lichkeit umgeben, einft ewig leben. * 

18. Ja, wenn ich ſtets der Tugend Pfad 
betrete, im Glauben kämpf', im Glauben 
wach’ und befe;:fo iſt mein Heil ſchon fo 


gewiß erfirebet, als Jeſus lebet. 





Geiſtlicher Liederfhag. - . 


— 19. Lot böſe Luft mein Herz mit ihrem 
Meise, fo fchrede mich dein Wort, das 
Wort vom Kreuze; und werd’ ich matt im 
Laufe guter Werke, fo fey mir's Stärke. 

20. Seh’ ich dein Kreuz den Klugen die: 
fer Erden ein Aergerniß und eine Thorheit 
werden; fo fey’& doch mir, troß alles frechen 

. Spottes, die Weisheit Gottes. n 
. 21. Gott, eile nicht, fie rächend zu zer: 
fchmettern, erbarme dich, wenn einer von 
den Spöttern ſich fpät befehrt und dich, den 
er gefcdimähet, um Gnade flehet. 

22. Wenn endlih, ‚Herr, mich meine 
Sünden Fränfen, fo laß dein Keeuz mir 
wieder Ruhe fchenfen; dein Kreuz, dies ſey, 
wenn ich den Tod einft leide, mir Fried' und 
Zreude. Chriſtian Fuͤrchtegott Gellert. 


Vom Gtauben. 


Marei 9, v. 23. Alle Dinge find möglich dem, 
der da glaubet. 


Mel. Herr Ehrift, der ein’ge Gott's⸗Gohn. 
807 CEerr, ftärfe mir den Glauben, er 
. H iſt ein Werk von dir: ſo kann 
kein Feind mir rauben, was du ſelbſt ſchaffſt 
in mir. Bis an die Todespforte halt' ich dir 
deine Worte, die theuren Worte, für. 

2. Wenn ich bei meinem Flehen mich faft 
zu glauben ſcheu', mach’ mir in meiner See: 
‘Ten die Glaubensgründe neu, des Geiſtes 
Gnadentriebe, des Sohnes Blut und Liebe, 
des Vaters ewge Treu’. 
- 3. Im Beten lehr mich trauen, daß bu 
genädig biſt, im Wandel laß mir grauen, 
was nicht aus Glauben iſt: und ſtell' mic, 


. mit deinem Heer. 


4, 
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vor, daß jedes mir viel Nuten bringe, o 
öffne dadurch ji und Ohr, o wirfe das 
durch Buß’ und Ken’ und gieb nuch wahre 
Ölaubenstreu’! 

2. Hilf, daß ich mic) in dich derſtecke und 
fiet$ in deinem Tode ruh', daß mid) einmal 
der Tod nicht fchrede, nein, laß kein knech⸗ 
tifch Zagen zu, weil der Gerecht' ins Wort 
nun geht und auch getroft im Zode fieht. 

3. An diefes Wort will ich mich halten, 
erfül’ es, Herr! nun auch an mir, laß deine 
Gnade reichlich walten, vergieb mir immer 
für und für, daß in der letzten Todespein 
fein’ unvergebne Sünden feyn. 

4. Bleibt meine Schuld mir flets verge: 
ben, fo ift auch in der Todesnoth doch nichts 
ale lauter Sieg und Leben und das verfüße 
mir den Tod; Doch laß mich Alles forgfam 
fliehn, was diefen Tod mir kann entziehn. 

5. Laß Alles täglich in mir fterben, was 
mir mein Sterben fchmerzlich madıt, das 
Fleiſch mag Flagen und verderben, wenn 
nur mein Geift im Tode lacht; drum ſchicke 
mie Bu dieſes zu, wobei ich flerbend in 

ie ruh'. 

6. Laß mich auch an's Gericht ſtets den⸗ 
fen, fo daß es mir recht heilfam fen, daß 
ich das Fleiſch ſtets einzufchränfen mich nur 
mit Furcht und Zittern freu’ und alles deffen 
müßig geh’, womit ich nicht vor die befteh. 

7. Doch laß mich hier auch flärlich wiffen, 
ich, fomm! in Fein Gerichte mehr, du wirft 
die Hölle mir verfchließen, du biſt um mich 
Du, als der Richter, 
bift mein Freund und aller meiner Feinde 


dar im Rämpfen, des Böofwichts Pfeil zu nein 


dämpfen, mit Glauben ausgerüfl't. 
4. Wenn ich auch oft nichts fühle von 
froher Zuverſicht, entzieh’ nur bie zum Ziele 
mie deine Gnade nicht, gieb mir doch dein 
Berlangen: an dem noch feft zu bangen, 
was mir dein Wort verfpricht. 

5. Gieb, daß auch in dem Sterben mein 
Glaube Kräfte hat; alddann mach’ mic) 
zum Erben in deinee Gottesftadt. Hier 
müffen wie nur bürften, bei dir dem Lebens: 
fürften wird man im Schauen -fatt. 

M. Philipp Sriedrich Hiller. 


Bom Tode und vom Berichte, 


‚1 Samuelis 2, v. 3. Es ift nur ein Schrift 
zwiſchen mir und dem Tode. _ 


Mel, Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


808 err! ſtelle nun die letzten Dinge f 
H durch deinen Geiſt mir ſelber 


eind. | 
- 8. Du haft ben Tod für mid) gefemeetet 
und Gottes -fcharfer Richterfprudy ward an 
dir Bürgen fchon vollfiredet, drum’ treff' 
mich uun fein Tod noch Flach. Der Rich: 
ter felber ſteht mir bei, ich bin mit bie vom 
Tode frei. © Ä 

‚9. Sch. bin mit die vom Tod erftanben, 
auch dort in's Himmelbreich verfeßt, iſt hier 
noch Todesfurcht vorhanden, fü zeige; was 
mich dort ergößt, wozu der Tod das Thor 


nur heißt, dies teöfte meinen blöden Geiſt. 


10. Der Tod iſt wohl auf diefer Seite 
mit Trauer und mit Furcht umhünt, doch 
auf der andern giebt es Beute, da ift das 
angenehmfte Bild; da tritt die, Herrlich 
keit bafd ein, da wir im Simmel ſaͤuchzend 


Mn. Deum mach" any wehr noch deinem 
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Gliede den Himmel lieb, die Welt verhaßt; 
—8 ich lebensſatt und müde nach über⸗ 

andner Müh' und Laſt mit Sehnſucht heim 
jun Pa geh” und freudig feinen Sinn 
verſteh'. 

12. Laß mich im Tod noch auf ihn hoffen 
und mache mich von Schrecken frei, ja zeige 
mir den Himmel offen, wie da mein Theil 
. bereitet ſey; und fo nimm nach vollbrachtem 
Lauf mich dort in vollen Frieden auf! 

Karl Heinrich v. Bogagky. 


Zur Peftzete, 

Biob 34, v. W. Plotzlich mäffen die Lenfe ſter⸗ 
ben, und zu Mitternacht erfchreden und verge⸗ 
hen; die Mächtigen werden kraftlos wegge- 
Bommen. 


Mel. D Ewigkeit, du Donnerwort. 


809 ere! über Leben und den Tod 
. du ſchickſt im Eifer Peſt und 
Noth und Fillft fie mit Erbarmen. Du 
ſchlaͤgſt nicht flets als Nichter zy, fo wie ein 
Vater ftrafeft du, dich jommert bald der Ars 
men. ich Plage felbft nor dir mich an, daß 
ich viel Böſes hab’ gethan. 
2. Mid, überzeugt des Herzens Grund, 
daher befennet die der Mund mein fündens 
‚volles Leben. Ich Sünder feheu’ dein 
‚Angeficht und darf mein thränend Auge nicht 
zu deinem Himmel heben. Du zürneft bil: 
lig und 
ſchlecht. Bu u ee 
3. Ich bin nicht nur der Plage werth, 
dag mich dein Feuergrimm verzehrt, DAB 
. mich die Peft aufreibe. O wenn bu’ in's 


‚und Gütigkeit, die du, 


gerecht mit einem fündlichen Ges , 


Geiftlicher Liederſchäg. 


Opferblut, mit Blut, das tauſend Wunder 
thut, von Zefu, deinem Lieben. Ach fchreib’ 
in deine Rechnung hin, daß ich nichts wei- 
ter ſchuldig bin. 

7. Ad wende diefe Seuche noch; mo 
nicht, ſo lind're foldhe do, mir, Vater! 
und den Meinen, den Obrigfeiten diefes 
Drts, den Nachbarn, Dienern deines Worts, 
und allen denen Deinen; init Allmadhtsflü: 
geln dei’ uns du in deinem Gnadenſchat⸗ 


ten zu. M. Ppitipp Friedrich Hiller. 


Abendlied. 


[m 121, v. 4. Siebe, d t Is ſchla. 
Pe ne, lummer ne bater Aſa⸗ ⸗ a 


Met. D du Liebe meiner Liebe. 


8 10 err und Gott der Tag’ und Nädh: 
. H te! der du fchläfft und ſchlum⸗ 
merſt nicht; fchaue, wie dein arm Gemächte 
jegt nach feiner Kindes Pflicht, da es Abend 
ift geworden, und der Tag fich hat geneigt, 
fat der Deinen ganzem Orden fich vor beis 
nem Throne beugt. 
2. Vater! ich bin zu geringe aller Treu’ 
efen aller Dinge! 
mir in meiner Lebens» Zeit und auch heute 


haſt erwieſen; o daB ich recht dankbar wär”, 


83 dein Nam' ſey hoch geprieſen, dein 
erz ferner zu mir kehr'. 

3. Siehe nicht an mein Derbrechen; ach, 
gedenfe nicht dee Schuld, die dein firenges 
Recht könnt’ rächen, habe doch mit mir Ge: 
duld;. fchaue an des Sohnes Wunden, das 
durch ic) verfühnet bin, dadurch ich Erlö⸗ 


Gericht willſt geh’n, fo kann ich nicht vor , fung funden und das Leben zum Gewinn. 


‚dir beſteh'n, weil ich verdammlich bleibe; 
‚and giebft du,mir, was mie, gehört, bin ich 
- ein hölliſch Feuet werth. 
4. Jedoch es iſt noch 

. Bag * Heils iſt auch noch roeit, ich will 
dem Zorn begegnen! Sch will dir einen Fuß» 


fall nun in kindlichem Vertrauen thun; du 


wirſt auch wieder fegnen. Sieh', wie dein 
Kind voll Demuth iſt, das dir in Reu' 
Sande fü. 
S.Ich bitt' um unſers Gnadenthrong, 
„am demes eingebornen Sohns, um Jeſu 
Sri willen, da ich ein armer Sünder bin, 
las lich die Strafe doch durch ihn und mein 
.Bewiffen flilfen. , ab bei, fo großer Sins 
denpein doch deine Gnade größer ſeyn. 
- 6. Ach du haft meine Schuld gewiß, als 
t Werke ſchwarzer Finſterniß, in dein Buch 
eingeſchrieben. Nun ſtreich' fie aus mit 


Gnadenzeit, der 


die 


4. Ich verlange frei zu werden durch das 
reine Lammes⸗Blut von der Sünden: Luft 
Beſchwerden, von der finftern Schlangen: 
brut. Ach Herr! rein'ge mein Gewiſſen, 
Leib und Seel’ dir heilig ſey, dein Geiſt 
mache mich gefliffen,;dir zu dienen ohne Scheu. 
S. Laß mich .nicht Dahinten bleiben, laf 
mich nicht zurücke feh'n, dein Geift müffe 
mich ſtets treiben, unverzüglich fortzugeh'n; 
ja mit fchnellem Schritt zu laufen zu de 
Kleinod, Daß das Lamm; und mit Blute zu 
erfaufen, ift gebracht an's Kreuzes Stamm. 

6. Drauf will ich mich fchlafen legen, laß 
mich die empfohlen feyn; Vater! gönne mir 
den Segen, der am Leib und Geifle rein, 
mich auch in der Nacht bewahre, deine 
Gnade fey mein Schild, bis dem Heiland 
ich nadyfahre und erwach' nach feinem Bild. 

Hobenn Anaflafius $repkingbaufen. 





Geißtlicher Liederſchatz, 


In Krjegeszeit, 


Pfatm 69, v. 7. Lob 
an mir, die deiner barren, Herr, Herr Zebaoth; 
lag nicht f(gaamrolb werben an mir, Die Dich ſu⸗ 
chen, Bott Sfraels. 


Met. Serzliebfler Jeſu, was haft bu verbrochen ? 
811 err unſer Gott! laß nicht zu 
H Schanden werden Die, ſo in 
ihren Nothen und Beſchwerden bei Tag und 
Nacht auf deine Güte hoffen und zu dir rufen. 
2. Zu Schanden made Alle, die‘ dich 
baffen, die fidy allein auf ihre Macht ver: 
laſſen; ad)! Eehre dich mit Gnaden zu uns 
Armen, laß dich's erbarmen, 

3. Und fchaff’ uns Beiſtand mider unfre 
Feinde: wenn du ein Wort fprichft, werden 
fie bald Freunde; ſie müffen Wehr’ und 
Waffen niederlegen, Fein Glied mehr regen. 

4. Wir haben Niemand, dem wir und 
vertrauen; vergebens iſt's, auf Menſchen⸗ 
hüffe bauen; mit dir wir wellen Zhaten thun 
und fämpfen, die Er dämpfen. 

5. Du bift der Held, der fie kann unter« 
treten und das bedrängte Peine Häuflein 
retten. Wir trau'n auf dich, wir fchrei'n 
in Zefu Nomen: hilf, Helfer! Amen! - 

‘5 


obann Hetrmamm 


Morgengefang. 

Biob 33, v. 38. Was du wirft vornebmen, wird 
er dir laffen gelingen, und das Licht wird auf 
deinem Wege fcheinen. 

' Mel. Morgenglanz der Ewigkeit. . 

812 err, vor deinem Gnadenthron 

. finfe ich anbetend nieder : höre, 

Jeſu, Gottes Sohn! meines heißen Dankes 

Lieder; du haft mich in biefer Nacht treu 

bewacht. 

2. Womit fol ich dankbar feyn? Alles 

Gute, das ich habe, giebt mir deine Hand 


allein ; ich befite Feine Gabe, als ein fün- 


denvolles Herz, reich an Schmerz 
3. Nur die ſtille Danfhegier, nur ein in- 
nigliches Sehnen, das mic, treibet für und 
für, und der Reue bittre Thränen find, was 
ich dir bringen fann; nimm ſie an! 
4. lee Vater! mich auch heut’, will 
mich Dunkelheit umhülfen. Wenn die Welt 


mir Schmerzen beut, möge mich dein Troſt 


erfüllen; denn mit dir kann ich allein freu: 
dig ſeyn. | 
5. Den Beruf, zu bem du mich, Gott, 


mein Bater! auserforen, fegne du; — ich 
bitte dich, woll'ſt nicht laſſen feyn verloren 
Müh' und Fleiß, meinen 


meine Arbeit, 
Schweiß. 
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6. Auch mein Hoffen Tea’ ich die feſt der⸗ 


nie gu Schanden werden trauend heut’ zu Bee Bleibe, Jeſu! du 


in mir; du kannſt Freud' und Leid verfüs 
fen; und der Tod, wenn er erfcheint,, Ift 
mein Freund. E. €. G. Cangbeder. 
Bon der Flucht Chriſti nach Egypten. 
Matthbi 3, v. 14. 18. Joſeph nahm das Kind- 


fein und feine Mutter gu fi bei der Nacht, 


und entwich in @gpptenland, und blieb allda 
bi & dem Tode Herodis. Auf daß erfültet 
würde, das der Herr durch den Propbetcn ge 
ſagt baf, der da fpricht: Aus ©gppten babe Io 
meinen Sohn gerufen. 
Met. Her, ih babe mißgebandelt. 
813 err, vor dem die Erde fliehet, dr - 

I. Vnahmſt eh'mals ſelbſt die Flucht, 
als Herobes ſehr bemühet, deinen Tod mit 
Lift geſucht; du biſt in dem Pilger⸗Orden 
unſers Elende Bruder worden; 

2. Allen uns zu Troſt und Frouden, daß 
uns in dem Wand'rer⸗Stand und in dem 
Derfolgungs s Leiden werde recht Dein Herz 
befannt. . Nunmehr weißt du, wie es fies 
het, wenn ein Ehrift ins Elend gehet. 

3. Du haft und hiermit exworben die ber. 
lor'ne Baterfiadt. Wenn wir felig ſind ge⸗ 
ftorben endet fich der Wander- Pfad. - Uns 
fer Wandel if im Himmel nach fo vielem 
MWelt:Getümmel. ' - 

4. Weil wir aber hier. noch wallen, ſo 


führ' uns auf rechter Bahn, laß uns nicht 
in Sünden fallen, fegne, was wir fangen 


an; gieb den Geiſt zu unfen Kräften, Glück 
und Beil zu den Geſchäften. 

5. Wende Krieg und andre Plagen, Theu⸗ 
zung, Hunger, Brand und Peſt; laß in dies 
fen Elends⸗Tagen, da ſich's fo betrübt an: 
läßt, deine Engel uns bhehüten; Jeſu! laß 
dich heut” erbitten., 1° - -.- . 

6. Ach! erhalte deine Lehre, ſchütze den, 
der dich recht fennt. Förd're deines Na 


mens Ehre; gieb ein gutes Regiment. Gieb 


zur Nahrung deinen Segen, an dem Alles 


if geraen. 


o du aber haſt boſchloſſen, daß du 
auf der Wanderſchaft uns nimmſt an zu 
Kreuz-⸗Genoſſen, ach! fo gieb Geduld und 
Kraft, führ' uns ſelbſt auf rechten Straßen. 


un, du wirft uns nicht verlaſſen. 


Bom Kommen zu Jeff» . 
Jeſaia 55, dv. 1. Kommt her und Enufet phue 
Geld und umfonf. 


Ndel. DBater unfer im Kir melreid. 


8 A err weil du ſprichſt: Kommt 
iX H ber zu mir?“ ſo komm' ich auch 
uud ruf zu dir: laß mid) ſtets folgen Dir 


! 
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allein, gott sfürchtig, fromm, gehorſam 
ſeyn; gieb Demuth, Wahrheit, Zucht und 
Fleiß zu deinem Dienſt, Lob, Ehr' und 
Preis! D. Johann Olearius. 


Von der Begnadigung durch Chriſtum. 


$ Petri 1, v. 10. Nach welcher Seligkeit baben 
geſuchet und geforſchet die Propheten, die von 
der zukünftigen Gnade quf euch geweiſſaget haben. 


Mel. Wachet auf! ruft uns die Stimme. 
815 err! welch Heil kann ich erringen, 
. H in welche Po darf ich mich 
fehwingen! mein Wandel foll im Himmel 
feyn. O du Wort voll’ heifgen Lebens, 
voll Wonne, Wort des ew'gen Lebens: im 
Himmel fol mein Wandel ſeyn! ich fin 
- erftaunend hin; empfinde, wer ich bin, wer 


ich feyn kann, ich trage noch des Todes Joch, 


im Simmel foll mein Wandel ſeyn. 

2. Schwing’ dich denn in diefe Höhen 
und lern’ im Lichte Gottes fehen, wer du, 
verföhnte Seele! bil. Mit dem göttlich 
fien Entzüden wirft du in diefem Licht ers 
bliden, wer, Seele, dein Verſohner iſt. 
Du durch fein Opfer rein und ſtark, dich 
ihm zu weihn; er des Vaters gleich ew'ger 
Sohn, Ruh’, Beil und Lohn der Glau⸗ 
benden! Ihr näh'rer Gott, 

3. Wort vom Anfang, Wunderbarer, 
o du, der Gottheit Offenbarer, den Erdfreis 
deckte Dunfelbeit; du erfcheinft, du Licht 
vom Lichte! wir ſchau'n in deinem Angefichte 
nun deines Vaters Herrlichfeit, nicht Wahr: 
beit nur, auch Ruh’ ſtrahlſt du uns, Gott: 
Menfch! zu; Seelenfrieden! du haſt's voll: 
bracht; des Irrthums Nacht, der Sünden 
dun fe Nacht if bin, ° 


ſunken ift; wenn ganz der Wille der. Wille 
deß ift, der fie fiebt; wenn ihr inniges Ver⸗ 
trauen, ihr freud’ges Hoffen faft yum 
Schauen empor fleigt; wenn fie wieder liebt 
und nun wahrhaftig weiß, dein Kampf und 
Todesſchweiß, Sottverföhner! dein Blut 
am Kreuz, dein Tod am Kreuz verföhn‘, 
o Herr! verföhn’ auch fie: 

5. O dann iftihr ſchon gegeben der Him: 
melsfinn ımd ew'ges Leben; im Himmel ift 
the Wandel dannz ſtark, den Streit des 
Heren zu fleeiten, fieht fie die Krone fchon 
von weiten, die Kron’ am Ziel und betet 
an: Preis, Ehr' und Stärk' und Kraft fey 
dem, der und erfchafft, ihm zu leben, für 
und verbirgt biſt du erwürgt; Anbetung, 
Ruhm und Dank fey dir! 


Geiſtlicher Liederſchatz. 


. Wenn die Seel in tiefe Stile ver 


6. Preis fey bem, der auf bem Throne 
der Himmel fit! Preis ſey dem Sohne, 
Gott und dem Sohne Preis und Danf! 
Meisheit find und Gnad’ und Stärfe, Herr, 
Herr! und Wunder deine Werfe. Dir und 
dem Sohn fey Preis und Dank! wie ſtrahlt 
dein Angeſicht von Huld! doch im Gericht 
bift du heilig. .Lobfingt dem Herrn, die ihr 
dem Herrn geftorben feyd und flerben ſollt! 

Friedrich Gottlieb Klopflod. 


Bölige Ergebung in Gottes Willen, ' 
Jeremia 30, v. 21. Wer iſt der, fo mie willigem " 

Berjen zu mir nabet? - 

Mel. Wenn mein Stundlein vorhanden iſt. 


816 err! wie du willft, fo fchid's mit 
H mir im Leben und im Sterben; 
zu dir allein ſteht mein Begier, laß mich, 
Herr! nicht verderben. Erhalt! mich nur in 
deiner Huld; fonft, wie du willft, gieb mir 
Geduld, dein Wille ift der befie. 

2. Zucht, Ehr' und Treu’ verleih’ mir, 
Herr! und Lieb’ zu deinem Worte; behür 
mich, Serr! vor falicher Lehe’ und gieb mir 
hier und dorte, was dient zu meiner Selig: 
feit, wend' ab all’ Ungerechtigkeit in mei: 
nem ganzen Leben. 

3. Wenn ich einmal nach deinem Rath‘ 
von dieſer Welt foll fcheiden, verleih’, o'- 
Seen mir deine Snad’, daß es gefcheh’ mit 

reuden. Mein Leib und Seel’ befehl’ ich 
dir, o Herr! ein ſelig's End’ gieb mir durch 
Jeſum Ehriftum. Amen! 

D. Kofpar Bienemann ( Neliffander ). 


Bei anhaltendem Leiden, 


Pfalm 13, v. 3. Wie ange fol ich forgen in mei» 
ner ®eele, und mich ängften in meinem Herzen 
täglih? Wie lange fol fi mein Beind Aber 
mich erheben ? . 


Mel, Komm, o komm, du Geift des Lebens. 


817 err! wie lange muß ich weinen? 
. N fiehe meine Thränen an! wann 
wird mir dein Heil erfcheinen? hilf mir, 
der mir helfen kann, und verbirg dein An: 
geficht Länger vor mir, Bater! nicht. 
2. Angft und Noth und große Schmer: 
gen liegen, o mein Gott! auf mir, Aus 
em tief beflemmten Herzen ſeufzt' ich lange 
fchon zu dir. Schau‘, o mein Gott! ſchaue 
doch meiner Leiden fchweres Zoch! 
3. Laß mich nicht von binnen fcheiden, 
ehe du die ſchwere Laft meiner langgefühl-. 
ten.Leiden, Gott! mir abgenommen haſt. 


N 
4 ' 





Geiſtlicher 
Rüuhmen will ich mich in dir, hilfſt du, treu⸗ 
ſter Helfer, mir. 

4. Laß fich meinen Feind nicht freuen 
meiner.immer gleichen Pein! Lieder will 
ich dann Dir weihen, Dank foll dann mein 
Leben feyn. Fa, mein Gott, du höreff mich, 
felig werd: ich noch durch dich. - 

5. Einft werd’ ich dir noch lobfingen; 
denn du liebft, mein Gott! mich noch; fröh- 
lich wird mer Geift auffpringen, ganz ers 
löft von feinem Zoch. Sa, ich hoff’ und 
bare’ auf Dich: mein Gott! du erlöjeft.mich. 
- . ob. Kafpar Lavater. 


‚ Bei der Taufe eines Kindes. 


Cucä 18, v. 15. Sie brachten auch junge Kiud« 
lein zu ihm, daß er fie follte anrühren. 


Mei. Liebfler Jeſu, wir find hier. 
818 err! wir ſtehen hier vor dir, nim̃ 

H das Pfand von unſern Armen, 
tritt mit deinem Glanz herfür und erjelge 
dein Erbarmen, daß das Kind dein Kind 
auf Erden und im Himmel möge werden. 

2. Laß die angeerbte Sünd’ durch dein 

Blut ſich von ihm fcheiden; Durch den Geift 
es dir verbind’, daß ſich's mög’ in dic) ver: 
Fleiden, und den Namen, den wir geben, 
ſchreib in's Lebensbuch zum Leben. 

3. Hirte, nimm dein Schäfleinan, Haupt? 
mach’ es zu deinem Gliede; Himmelsweg! 
zeig’ ihm Die Bahn; Friedefürft! ſchenk' ihm 
den Friede; Weinfiod! hilf, daß diefe Rebe 
auch im Slauben dich umgebe. 

4. Herr, erhöre diefe Bitt', die wie thun 

nad) deinem Willen, theile unfern Kindern 
mit, mas du kannſt und willſt erfüllen, denn 
fie find mit dir im Bunde, ſtehn mit uns 
auf Einem Grunde. 
- 5. Nahmeft du bie Kinder auf als des 
Simmelreichs Genoſſen, follten wir fie vor 
der Tauf’, weil fie Kinder find, verftoßen? 
follten wir dies Siegel wehren denen, die 
zum Bund’ gehören? 

6. Ad, daß Alle, die getauft, hätten Chri⸗ 
flum angenommen, der uns ihm fic hat er⸗ 
Fauft, deffen Namen wir befennen! deinen 
Geiſt laß und regieren, diefen Namen recht 
zu führen. _ Br 

7. Laß uns hier in diefer Welt als recht: 
ſchaffne Ehriften leben; endlich.auch, wann 
dir's gefällt, chriftlich unfern Geift aufgeben, 
auch. im Simmel zu den Frommen und ben 
"wahren Ehriften fommen. 1* 


820.5% 
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Gebet in LZodesnoth. 


3 Corinther 1, 9.710, Weldyer uns von. foldhem 
Tode erlöfet bat, und uns noch fäglich erlöfet; 


—E auf ihn, er werde uns auch binfort 


erlöfen. 

Net. Herzlich lieb hab’ ich dich, o Herri 
819 erz.allerliebfter Jeſu Ehrift! der 

Ur H du nur meine Hülfe biſt, mein 
Troſt auch im Verſchmachten, der du ſelbſt 
meiner Krankheit Laſt am Marterholz ge⸗ 
tragen haſt, laß mich nach dir nur trachten. 
Du warſt nach deinem Gnadenbund um 
meiner Sünde willen wund, dein Opferblut 
hat mich erkauft, ich bin auf deinen Tod ge⸗ 
tauft; ich bitte dich, du wollſt allein, in Todes⸗ 
pein, mein Gott, mein Herr, mein Jeſus ſeyn. 

2. Du Gotteslamm! das Sünden trägt 
der Welt, die Gott dir auferlegt, du trugft 
auch meine Sünden. Laß mich in dir Ge⸗ 
rechtigfeit, die Seiligung, die Gott anbeut, 
and die Erlöfung finden. In Seelenar⸗ 
muth fen mein Theil, mach’ mich durch deine 
Wunden heil, wann mich der Tod ans Herze 
ftoßt, fo fen du meines Bergen Trofl. Sch 
bitte Dich, du woll'ſt allein, in Todespein, 
mein Herr, mein Gott, mein Jeſus feyn. 

3. Laß dein unfchuldig Gottesbhit, das 
Wunder an der Seele thut,-an mir nicht 
feyn verloren. Nimm nicht von mir den 
werthen Geift, der auch im Tod der. Tröfter 
beißt, und der mich neugeboren. Steh' bei 
mir in der lebten Noth, verlaß mich nicht 
in meinem Tod, hilf mir durch deine Kraft 
dahin, daß ich bei-dir bald lebend bin. Sch 
bitte dich, du wollt allein, in Todespein, 
mein Herr, mein Gott, mein Jeſus feyn. 

A. Gedenke doch an deine Treu', daß ich 
dein armes Schäfleiggfey, und du mein gus 
ter Hirte. Ach, daß dein Arm mich zu dir 
tif, ‚ach trügft du mich in's Paradies, da 


ich geweibet würde; laß mich dein wunder: 


bares Licht, laß mich dein freundlich Ange: 
ficht, laß deine Herrlichfeit mich fehn: ja, 
Jeſu! höre dieſes Flehn. 


mein Gott, mein Jeſus ſeyn. 
M. Philipp Friedrich Hiller. 


Der Chriſt ſoll ſeinen Heiland vor der 
Welt bekennen. 

£ucä 9, v. 26. Wer ſich aber mein und meiner 
Worte ſchämet, deß wird fidy des Menſchen Sohn 
oud ſchaͤmen, wenn er kommen wird in feiner 
Herrlichkeit, und feines Dafers und der heili⸗ 
gen Enge 

Met, Bon Wott will ich nicht laſſen. 
du mußt dich bequemen zu 


J 


Sch bitte dich, 
du wollt allein, in Zodespein, mein Herr, 


riſti Wort und Schmach; 
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willft du dich deſſen fchämen, fo folgt erft 
Schande nah. Ermähl, was dich nicht 
reut. Denn fhämft du dich ft feiner, fo 
—5— er ſich auch deiner, in ſeiner Herr⸗ 
ichkeit. 

2. Wir werden Jeſum ſehen auf ſejnes 

Vaters Thron, und Engel vor ihm ſtehen; 
da ſchaut des Menſchen Sohn der Menſchen 
Herzen ein; will er dich da nicht kennen, dich 
nicht den Seinen nennen, wirſt du verlo⸗ 
ren ſeyn. 
3. Da fällt des Teufels Lehre, da ſteht 
das Chriſtenthum; da hat die Buße Ehre, 
der Glaube ewig Ruhm, die Heiligkeit ihe 
Lob. Herr, lehr' mich dies bedenfen; will 
dann die Welt mic) Pränfen, fo freu’ ich 
mid) darob. ' 

4. Herr, öffne mir die Augen in der Ber: 
ſuchimgszeit, daß fie zu fehen taugen auf 
Deine Herrlichfeit. Da wird e8 umgefehrt, 
die. hier dein Wort annehmen, wirft du dort 
nicht befchämen; du ehreft, wer dich ehrt. 

M. Philipp Friedrich Hiller. 
Der Here und feine Kirche, 
Bien Tanks Bote ya Elaren ee 
Weide. Gebet zu feinen Tporen ein mit Dan- 


ken, zu feinen DBorböfen mit Coben ; danlet ihm, 
Iobet feinen ante u b 


Mel. Sollt' ich meinem Bott nicht fingen? 
821 Eerzen, auf! den Herrn zu loben, 
. H deſſen Huld und weiſer Rath, 
deſſen Macht durch tauſend Proben ſich an 
uns verherrlicht hat! zwar fie kann Fein 
Maaß ermeflen; Gottes Gnade, meld, ein 
Meer! mer find wir? und was ifter? doch 
wer kann des Danks vergeffen? und er 

nimmt das Scherfleiman, das bie Armuth 
opfern Fann. ° 

2. Preis dem Biſchof unfrer Seelen! 

Dank dem Hirten feiner Schar! Welch 
‚ein Gutes ließ er fehlen? treu nahm, er der 
Heerde wahr. Seines Worts gefunde Nah⸗ 
rung, feines Geiftes Unterricht, feines Ras 
thes Necht und Licht, feines Hirtenftabs 
Bewahrung, feiner Segensſtröm' Erguß, 
welch ein Simmelsvorgenuß! 

3. Das fein Gotteshaus noch flehet, auch 
in Stürmen unverlebt; daß darin fein Friede 
wehet, wird das je nad) Werth gefhätt? 
Beben, Zion! deine Gründe, wenn der 
Melt und Sündengeift auch an deinen Maus 
ern reißt ) werzerflört ie Macht der Sünde? 
thut's dein Arm? dein wacher Fleiñ? Ihm, 
nur ihm gebührt dey Preis! “ 


- 


Geiſtlicher Lrederſchaz. 


4. Doch mit Herzenskümmerniſſen kaͤmpft 
der Seelen Dankgefühl, weil wir, ach! be⸗ 
kennen müſſen: fern noch ſtehn wir ab vom 
Ziel. Noch gedämpft durch Nichtigkeiten 
brennt des Leuchters Flamme nicht, ſo wie 
Licht vom feinem Licht ſollte lautern Schein 
verbreiten. O, wann firahlt in reinem 
Ruhm fein erfornes Heiligthum ? 

5. Demuth fchlägt die Blicke nieder; doch 
bes Glaubens Zuverfücht hebt die feuchten 
Augen wieder: auf! ihe Herzen, werdet 
Licht! preiſt des Allerbarmers Namen und. 
im frifchen Robgefang wiederholt des Nas 
mens Klang: jeder Puls werd’ ihm ein 
Amen. "Groß, ja groß ift Menfchenfchuld: 
göttlich groß iſt Gottes Huld. 

6. Treuer Gott, du wirft nicht müde, 
fchoneft, trägeft und vergiebft und verflärft 
an jedem Gliede, daß du nuausfprechlich 
lieb.” DO, vom Jüngſten bis zum reife 
gieb ung Allen im Bereit, Zeugen Deiner 
Kraft zu ſeyn; und auch diefer Stätt’ ers 
weife, daß ihr Leuchter unverrückt deines. 


Tempels Altar fchmüdt. 
Dfalm 100, v. 3. 4. Erkennet, daß der Herr . 


7. Deiner Segenstritte Spuren zählen 
Menfchenzahlen nicht. Großes ift, was 
wir erfuhren; Größers, was dein-Herz vers 
pricht. Preis den taufendfadhen Segen, 


die dein Beift uns offenbart! mehr haft dus 


uns aufgefpart; jauchzend gehn wir ihm 

entgegen; ob des Erdballs Achſe bricht, 

deine Gnade weichet nicht. 
Karl Bernhard Garve. 
Innige Bereinigung mit Jeſu. 
Sofen 1, v. 11. Gie werden fi mit einander an 
ein Haupt halten. 
Nel. Meinen Jeſum laſſ ich nit. 
2 erzens Jeſu, nimm mich hin! fülle 
Nmich mit Geiſt und Gnade; dein 

Herr, bin ich, wie ich bin. Mache, da 

kein Feind mir ſchade, ſey mir Sonne, Stab 

und Schild, und verklaͤr' mich in dein Bild. 
2 &orintb. 3, v. 18. , , 

2. Drüde mich an beine Bruft, fchließe 
mich in dein Erbarmen; fen mein Leben, 
meine Luft! trage mich auf deinen Armen. 
Sey mein Wunfch, mein Ziel, mein Grab; 
Heiland, laß von mir nicht ab! | 

Frieorich Augufl Weihe 
Sreudige Ausſicht in die Emigkeit. 

1 Jobannis 3, v. 2. Wir wiffen aber, wenn es 
erfcheinen wird, daß wir ibm gleich ſeyn wer⸗ 
den; denn wir werden ibn feben, wie er ift. 

Met. Es if newikfi an der Zeit. 

823 Zerz! freue dich der Ewigkeit, du 

. H ſollſt auf Jeſum ſterben; was 





Beiftlider Liederſchag. 


dich als Kind im Hoffen freut, wirft du voll⸗ 
fommen erben, was bu gewünfcht,, daß foll 
gefchehn; den du geglaubt, den wirft du 
fehn, und fo ſoll's ewig bleiben. - 

2. Ein Blid auf unfers Heilands Thron, 
ein Strahl von jener Sonne, ein ſchwacher 
Klang vom Harfenton, ein Dorfchmad je: 
ner Wonne, ein Tröpflein von dem Lebens: 
quell ift hier ſchon wunderfcdjön und heil, 
doch Fann’s hier fo nicht bleiben. 

3. Es ift ein froher Augenblick, der bald 
uns muß verlaffen; das Sterbliche hielt uns 
zurüd, wir fönnen’s jet nicht fallen; nur 
feu’rt er uns den Glauben an, daß ſich das 
Herz erfreuen ann, dort foll es ewig bleiben. 

4. Nimm, Jeſu! mir das Herz ganz ein 
mit diefen großen Dingen, mich unaufbörs 
lich und allein zur Ewigkeit zu ſchwingen. 
Bleibſt du mit deinem Geiſt in mir, fo blei⸗ 
bet auch mein Herz in dir, und fo wird's 
ewig bleiben. m. Ppitipp Friedrich Hiller. 


Bon der Liebe zu Gott und Ehrifto, 


Pf. 18, v. 2. 3. Herzlich lieb babe ich Di, Herr, 
meine Stärke; Herr, mein Fels, meine Burg, 
mein Erretter, mein Bott, men Dort auf den 
i& traue, mein Schild und Born meines Heils 
und mein Schutz. 


Sn eigener Melodie, 

824 erzlich lieb hab' ich dich, o Herr! 
N ich bitt’, wollſt ſeyn von mir 
nicht fern mit deiner Hülf’ und Gnade; 
die ganze Welt erfreut mich nidyt, nad) 
Simm’t und Erbe frag" ich nicht, wenn ich 
dich nur kann haben; und wenn mir gleich 
mein Herz zerbricht, fo bift du bach mein’ 
Zurerſiht mein Theil und meines Herzens 
roſt, der mich durch fein Blut hat erlöſ't. 
Herr Jeſu Chriſt! mein Gott und Herr! 
mein Gott und Herr!. in Schanden laß 

mich nimmermehr! . 

. Es ift ja, Herr! bein G'ſchenk und 
Gab’ mein Leib und Seel! und was ich hab’ 
in diefem armen Leben; damit ich's brauch’ 
zum Lobe dein, zum Ruß und Dienft des 
Nächſten mein, wollſt mir dein’ Gnade ges 
. ben. Behüt’ mich, Herr! vor falfcher Lehr’, 
des Satans Mord und Lügen mehr‘; in 
allem Kreuz erhalte mid), auf daß ich's trag’ 
geduldiglich. Herr Jeſu Ehrift, mein Herr 
und Gott! mein’Herr und Gott! tröſt' mir 
mein’ Seel’ in Eodesnoth. 

3. Ach Herr! laß dein’ lieb’ Engelein am 
letzten End’ die Seele mein in Abrahams 
Schooß tragen, ben Leib in ſein'm Schlaf: 


4 
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fämmerlein gar fanft ohn’ ein’ge Qual und’ 
Dein rubn bis am jüngften Tage; alsdann 
vom Tod’ erwecke mich, daß meine Augen - 
fehen dich in aller Freud’, o Gottes Sohn! 
mein Heiland und mein Gnadenthron! Herr 
Jeſu Ehrift! erhöre mid), erhöre mich: ich 
will dich preifen ewiglich ! 

Martin Schalling. 
Dom Worte Gottes. 


Sacobi 1, v9. 22. Seod aber Thäter des Worte, 
und nicht Hörer allein, damit ihr euch felbfl be» 
trüget. 


Mel Naun danket ale Sort. 


895 erzliebfter Jeſu Ehrift! wir dans 
.H ken deiner Güte, daß du ſo 
willig biſt, in unſrer erſten Blüthe zu ſchen⸗ 
ken ſolchen Sinn, der ſich nad) deinem beunt ; 
ac) nimm doch Alles hin, was uns von dir 
abzeucht. 

2. Hab' · Dank für deine Lehr’ und allzu⸗ 
große Treue, erleucht' uns mehr und mehr 
und unfer Herz erfreue durch deinen Gina. 
denfhein. Hilf, daß wir nehmen zu im 
Guten, führ' uns ein zufeßt in deine Ruh. 

3. Wir wollen nun binfort zu deinem 
Dienfte leben, gehorfam deinem Wort, das 
du uns haft gegeben. Verleih’ Beſtaͤndig⸗ 
feit, behüt' uns vor Nüdfall, regier' uns 
jederzeit, bekehr uns allzumal! | 


Bom Leiden Jeſu. 


Such 3, v. 72. Was hat denn diefer Uebels Je⸗ 
tbau? Sch finde Beine Urfach des Todes an ihm. 


An eigener Melodie, 
896 erzliebſter Jeſu! was haft bu 
.H verbrochen, daß man ein ſolch 
ſcharf Urtheil hat geſprochen? was iſt die 
Schuld? in was für Miffethaten biſt du 
gerathen? 

2. Du wirft verfpeit, gefchlagen und vers 
höhnet, gegeißelt und mit Dornen fcharf 
gefrönet, mit Effig, ald man did) an's Kreuz 
gehenket, wirft du getränfet. 

3. Mas ift die Urſach' afler ſolcher Pla: 
gen? ach, meine Sünden haben dich ges 
fhlagen! Ich, ady Herr Jeſu! habe dies 
verfchuldet, was du erduldet. 

4. Wie wunderbarlih ift doch. diefe 
Strafe! der gute Hirte leidet für die 
Schaafe; die Schuld bezahlt der Herre, der 
Gerechte, für feine Anechte. 

5. Der Fromme flirbt, der recht und 
richtig wandelt; der Böfe lebt, der wider 
Gott gehandelt; der Menſch verwirkt den 
Tod und iftentgangen ; Ehrift wird gefangen. 


x 
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6. Ich war von Fuß auf voller Schand’ 
and Sünden, bis zu der Scheitel war nichts 
Gut's zu finden, dafür hätt’ ich dort in der 
Hölle müffen ewiglich büßen. 

7. O große Lieb’, o Lieb’ ohn' alle 
Maaße! die dich gebracht auf diefe Marter⸗ 
fteaße; ich lebte mit der Welt in Luft und 
Freuden, und du mußt leiden! 

8. Ach großer König! groß zu allen Zeis 
ten; wie Fann ich g’nugfam deine Treu’ aus⸗ 
breiten? Kein menſchlich Herz vermag es 
auszudenken, was dir zu fchenfen. 

9. Sch kann's mit meinen Sinnen nicht 
erreichen, womit doch dein Erbarmen zu 
vergleichen. Wie kann ich dir denn deine 
Liebesthaten im Werk erftatten? 

10. Doch iſt noch etwas, das dir anges 
nehme: wenn ich des Fleifches Lüfte dämpf' 
und zähme, daß fie aufs Neu’ mein Herze 
nicht entzünden mit alten Sünden. 

11. Weil aber dies nicht ſteht in eig'nen 
Kräften, dem Kreuze die Begierden anzus 
beften: fo gieb mir deinen Geift, der mich 
regiere, zum Guten führe. 

12. Alsdann fo werd’ ich deine Huld be: 
trachten, aus Lieb’ zu die die Welt für gar 
nichts achten, ich werde mich bemühen, 
deinen Willen ſtets zu erfüllen. 

13. Ich werde dir zu Ehren Alles wagen, 


kein Leiden achten, Feine Schmach noch 


Plagen, nichts von Verfolgung, nichts von 
Todesfchmerzen nehmen zu Herzen. 

14. Dies Alles, ob's für fchlecht zwar 
it zu fchäßen, wirft du es doch nicht gar bei 
Seite feßen; in Gnaden wirft du es von 
mir annehmen, mich nicht befchämen. 

15. Wenn dort, Herr Jeſu! wird vor 
deinem Throne auf meinem Haupte fiehn 
die Ehrenkrone, da will ich dir, wenn Alles 
wohl wird klingen, Lob und Dank fingen. 

Johann Heermann, 
Bon der Treue im Glauben. 
@bräer 13, v. 9. Laſſet euch nicht mit mandper- 
"ein Tot Ding, Daß das berg feft werde, mer 
ches gefchiehet durch ®nabe. 3 ' 
Neil. Wer nur den lieben Bott läßt walten. 
897 erz, fey getreu in deinem Glau⸗ 
. ben, bleib’ in demfelben fefte 
ftehn, laß diefen Leitſtern dir nicht rauben, 
fonft kannſt du nicht in Himmel gehn; halt 
dic) an Gott, fprich ohne Scheu: ich bleibe 
Gott im Glauben treu. 
2. Herz, fen getreu in deinem Leben, vers 


laß die breite Laſter⸗Bahn, fey der Gottſe— 


Liederſchatz. 


ligkeit ergeben, dein Wandel gehe himmelan! 
dies Wort ſey ohne Heuchelei: ich bleibe 
Gott im Leben treu. 

3. Herz, ſey getreu in deinen Leiden, der 
beſte Troft iſt nur Geduld! das Leiden muß 
doch endlich ſcheiden, nur halt' dich feſt an 
Gottes Huld, und ſage dies getroſt dabei: 
ich bleibe Gott in Leiden treu. 

4. Und dies ſoll auch die Loſung bleiben 
im Leben und bis in den Tod. Nichts, 
nichts foll mich von Gott abtreiben, fo bin 
ich fröhlich in der Noth, fo Ieb’ ich furcht: 
und forgenfrei und bleibe meinem Gott 
getren. Joh. Michael Schumann. 


Weihnachtslied. 


£ucä 2, vd. 11. Euch iſt heute dor Heiland gebo⸗ 
zen, weicher iſt Ehriftus, der Herz, in der Stadt 
avids. 


Mel. Froͤhlich ſoll mein Herze ſpringen zc. 
828 eute jauchzet al’ ihr Frommen, 

. denn es ıft Jeſus Chrift in die 
Weit gefommen.: Heute feyd ihr unverlo- 
ren, felig’s Heut’! güld’ne Zeit: Jeſus iſt 
geboren! In 

2. Heute, fo ihr hört die Stimme: daß 
uns heut’ Gott befreit von dem Zom und 
Grimme, von der Sünde Noth und Schmer: 
zen, Straf’ und Zoch: härtet doch heute 
nicht die Segen!  —. 

3. Jeſus! du ſollſt nicht veralten; denn 
ich brauch’ Jeſum auch heut’ noch, wie die 
Alten. Heut’ will ich mich fein bedienen, 
als ob er heut’ erft wär’ in dem Fleiſch er: 
fchienen. 

4. Heut will ich daran gedenken, was 
ihn trieb fid) aus Lieb’ in mein Fleiſch zu 
fenfen. Heut’ foll ſich mein Glaube ſtärken 
und fein Wort fort und fort heilöbegierig 
merfen. j 

5. Heute will ich inne werben, ob auch 
mir Jeſus hier Fam zu Gut’ auf Erden? ob 
auch ich an diefer Gabe, an dem Heil Got: 
tes Theil, Recht und Erb’ noch habe? 

6. Heute, wenn ich an ‚mir finde, daß ich 
noch fied’ im Joch und Gewalt der Sünde, 
‚fehr verwund't an allen Theilen will ich nur 
in die Kur diefes Heilands eilen. 

7. Heut‘, von heut’ an will auf Erben ich 
dein'm Wort immerfort mehr gehorfam wer: 
den. Das will ich in Demuth faflen und 
dafür Alles hier ſtehn und liegen laffen. 

8. Herr! fo wahr du bift erfchienen, fol 

mir dein Zleifch und Bein, Blut-und Leben 





j Geiſtlicher 


Liederſchatz. 


ganz und gar (mach' es wahr!) ewiglich aller Sünder Seligſehn! 


vermähle. 


9. Dem Gefang der Engelchöre ſtimm' 
Himmel Ehre! 
Fried' auf Erben! . Wohlgefallen hat nun: 
mehr Gott, .der Herr, an den Menfchen 
Chriſtian Karl Ludwig v. Pfeil. 


ich bei: heute fey Gott im 


allen. 


 Neujabrslied. 
Tuc. 2, dv. 21. Und da acht Tage um waren, 
genennet Sjefus, welcher gfenannt war bon dem 
Engel, ebe denn er im 
ward. 
el. Wer nur den lieben Bott läßt walten, 


829.9) die Tage meiner kurzen Zeit. 


geut blüht mein ewiges Erwählen in Jeſu 
Namens Herrlichfeit. Ja, ewig will ich 
nur allein ın Jeſu Namen felig feyn. 

2. Dem will ich heut ein Zahrfeft feiern, 
und meinen Bund, den er mit Gott für 
mich geftiftet hat, erneuern: ihm treu zu 
feyn bis in den Tod. Hernach will ich auch 
nur allein in Jeſu Namen felig feyn. 

3. In Jeſu Namens Macht und Stärfe 
fang’ ich die® Jahr im Glauben an; Herr 
Jeſu! fegne meine Werke, fo find fie recht 
in Gott gefhan. Sm Glauben will ich nur 
allein yet Namen felig ſeyn. 

4. Mod) eine Bitt' gewahr' uns heute, 
daß unferm Fürſten diefed Jahr fein Baus, 
Regierung, Land und Leute dein Name 
gnädiglich bewahr'. Es müffe ınit ung ins⸗ 
gemein in Jeſu Namen felig fenn. 

5. So fang’ ich denn in Jeſu Namen 
den Lauf heut wieder fröhlich an. In ihm 
fey alled Ja und Amen! durch ihn, mit ihm, 
in Gott gethan! mit mie — ich geh’ aus 

‚oder ein — wird Jeſus überall ſtets feyn. 

6. Mein Leib gemacht aus Staub und 
Erden, wird nun, weil Gott Menſch wor: 
den ift, ein Tempel Gottes wieder werden; 
fo wahr im Leibe Jeſu Ehrifl’ Gott wohnte, 
kann mein Fleiſch und Bein im Geift heut’ 
Gottes Tempel feyn. 

7. Der unter das Geſetz gethane, für uns 
geborne Sohn und Held bat alfobald die 
Jeſusfahne zur Gnadenwerbung aufgeftellt: 
hierher, wer des Geſetzes Pein gern los und 
ledig möchte feyn! 

3. Er iff der Welt zum Heil erfchienen, 
er, der die Sünder ſelig macht. Er iſt ein 
Jeſus! er hat ihnen das Himmelreich herab: 


J 
N 


utterleibe empfangen TREIN. :,° 


2. Seht, wie ſich Gottes Vater⸗Huld 
eut' fang’ ich wieder an zu zählen 


° Ehriftian Karl Ludwig dv. Pfeil. . 


‚Neujahbrslied. 


Sjefaia 43, dv. 19. Siehe, ich will ein Neues ma 
chen, jeßt fol es aufwadyfen; daß ihr erfahren 
werdet, daß ich Weg in der Wäüfte mache, und 
Wafferfröme in der Einöde. 


Mel. Lobt Bott, ihr Chriſten allzugleich. 


' 830 eut fänget an das neue Jahr 
daß H mit neuem Gnadenſchein; wir 


ons Kind beſchnitten würde, da ward ſein Name 


loben alle unfern Gott und fingen insge⸗ 


erzeiget euch auf's Neu’! wir merken feiner 
under Süt’ und fpüren feine Treu'. :; 
3. Was fuchet doch der fromme Gott, 
durch's Gute, fo er thut? ach! wer uns 
das recht lehren wollt’, erwedte Herz und 


Muth. :: ꝛ 

4. Der Geift der fpricht es deutlich aus: 
er leitet euch zur Buß’, wir büden uns von 
Herzensgrund und fallen ihm zu Fuß. :;: 

5. Wohl euch! wenn biefes recht ges 
fhieht, und geht von Herzensgrund; ja, ja, 
es fchreiet Seel und Geift, und nicht allein 
der Mund. 

6. Thut das und haltet brimftig an, bis 
Gott geholfen hat; wir fenfen und in feine 
Huld und hoffen bloß auf Gnad‘. :,:. 


7. Das iſt gewiß der rechte Weg, der 


euch nicht trügen kann; ac, Zefu, Jeſu! 
feufzen wir, nimm du dich unſer an. 2: 
8. Den hat euch Gott zum Gnadenſtuhl 
und Mittler vorgeftellt; drum nehmen mir 
ihn willig auf: er it das Heil der Welt. :,: 
9. Wohl! diefer ift der wahre Gott, in 
dem euch Hülf’ bereit’t, er machet euch von 
Sünden los und fchenft die Seligfeit. :,: 
10. Dies heute unſre Hoffnung ift und 
bleibet immmerdar: Jeſus, der ſtarke Sieges⸗ 
held, dämpft nur der Feinde Schaar. :;: 
11. Gar gerne will er. diefes thun, wo 
ihe nicht widerftrebt: nur haltet feinem 
Wirken fill, und ihm euch nur ergebf. :,: 
12. Wir wollen thun durch feine Gnad', 
die er im Glauben fchenft; kei ihm ift doch 
allein die Kraft, die unſre Herzen lenkt. ;;: 
13. Dies glaubt und zeiget in der That, 
in eurem Lebenslauf, den Weltfinn leget 
gänzlich ab, ſchwingt euch zu Gott hinauf. ;;: 
14. Wir folgen diefem guten Rath, weil 
es Gott felbft gebeut, die Seele ſuchet Hülf 
und Gnad, das Herz die Sünd' bereut. :,;. 


. 
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15. a, glaubet: Gottes Hülf ift nah, 
und Chrifti guter Geift ift wahrlich ſtets 
darauf bedacht, wie er euch Hülfe eilt‘. :;: 

16. Den hehmen wir mit Freuden an, 
der foll und machen neu, die Sünde habe 
gute Nacht, zufammt der Heuchelei. :,: 

17. So fanget an und fahret fort in dies 
ſem neuen Jahr, fo bleibet euch der Segen 
.. nah und weichet die Gefahr. :;: 

: 418. Deß tröoſten wir uns allezeit von 
Gottes Lieb’ und Huld, und hoffen auf 
Barmherzigkeit im Glauben und Geduld. :,: 


Gonntagslied. 


Pſalm 138, v.2. Ich will anbeten gu deiriem bei» 
- tigen Tempel und deinem Namen dänken um 
deine Büle und Treue; denn du baft deinen 
Namen herrlich gemacht durch dein Wort. 


Mel. Ermuntre did, mein ſchwacher Beifl. 
871. eut ift ber Tag ber heifgen Ruh’, 
H der Sabbathstag erſchienen; ach, 
näd'ger Gott! gieb nimmer zu, daß ich der 
Bett mög dienen, gieb Andacht, Inbrunſt, 
‚Kraft und Stärk', zu üben lauter heil’ge 
Werk', laß mich heut’ Alles meiden, was 
mid) von dir kann fcheiden. 

2. Du weißt, wie unfer Fleiſch und Blut 
dem Böfen ift ergeben, und wie es dem, 
was vecht und gut, pflegt ſtets zu widerſtre⸗ 
ben; es will nur thun, mas ihm gefäflf, am 
Sonntag mit der argen Welt den Gottes: 
dienft verfchmähen; Herr! laß es nicht ge: 


ehen. 
3. Gieb, daß ich heut’ den heil'gen Ort, 
Den Tempel nicht verachte, Daß ich die Pre: 
Digt und dein Wort recht aufmerffam be: 
trachte; laß mich auch thun, was ich gehört, 
und leben, wie e8 wird gelehrt, ja dort mit 
allen Frommen zum Himmels» Sabbath 
fommen. M. Arnold Heinrich Sahme. 


OÖfterlied. 


Dffenbarung Job. 5, v. 5. Weine nicht! fiebe, 
es bat überwunden der Löwe, der da iſt vom 
Gefchlecht Juda, die Wurzel Davids. 


In eigener Melodie. 

832 eut' triumphiret Gottes Sohn, 
H der von dem Tod’ erſtanden 

fhon, Hallelujah, Hallelujah! mit großer 

Pracht und Herrlichkeit, das dank'n wir ihm 

in Ewigkeit. Hallelujah, Hallelujah ! 

2. Dem Teufel hat er feine Macht zer- 
flört, verheert mit großer Kraft, Sallelujah, 
even wie pflegt zu thun ein flarfer 

eld, der feine Feind’ gewaltig fällt, Halle: 
lujah, Hallelujah! 


Geiſtlicher Liederſchag 


3. O ſüßer Herre Jeſus Chriſt! der du 
der Sünder Heiland biſt, —J Sal: 
lelujah! führ' uns durd) dein’ Barmberzig: 
feit mit Freuden in dein’ Herrlichkeit. Hal: 
lelujah, Sallelujah ! 

4. Hier iſt doch nichts, denn Anaft und 
Noth, mer gläubet und hält dein Gebot, 
dallelujah, Hallelujah! der Melt ift er ein 

ohn und Spott, muß leiden oft ein'n ſchnö⸗ 
den Tod. Hallelujah, Hallelujah! 

5. Nun kann uns Fein Feind fchaden 
mehr; ob er gleich murr’t, iſt's ohn’ Gefähr, 
Hallelujah, Ballelujah! er liegt im Staub’ 
der arge Feind, dargeg'n wir Gottes Kinder 
ſeynd. Hallelujah, Hallelujah. 

6. Dafür danfen wir alle gleich und fch: 
nen und in’6 Himmelreich, Saflelnjah, Hal: 
lelujah! Es iſt am End’, Gott helf' uns 
An, fo fingen wir mit großem Schall. 
Hallelujah, Hallelujah! 

.7. Gott dem Vater im höchſten Ehren‘, 
ſammt Chriſto, feinem liebſten Sohn, Hal: 
lelujah, Hallelujah! dem heil gen Geiſt in 
aleicher Weiſſ in Ewigkeit fen Lob Und 
Preis! Hallelujah, Hallelujah! 

Baſilius Foͤrtſch. 


Seligkeit in Chriſto. 
4 Theſſ. 4, v. 17. Wir werden bei dem Herrn 
ſeyn allezeıt. 
Met. Aus meines Hergeris Grunde. 
833 ier Jeſum zu erfennen, in ihm 
.H durch Glauben ſtehn, zu ihm 
in Liebe brennen, mit ihm zum Leiden gehn, 
iſt zwar ſchon Seligkeit, allein nur noch auf 
Erden; o aber, was wird's werden, bei 
ihm ſeyn alle Zeit! 
2. Bei ihm auf ſeiner Weide von Lebens⸗ 
waſſer ſatt; bei ihm-in feiner Freude; bei 
ihm in feiner Stadt; bei ihm nor feinem 
Thron. Doch, Schwacher Sinn, zurüde, 
mit dem zu kühnen Blide! bier fieht Fein 
Aug’ davon. u 
3. Erhalte, Herr, mic, Armen im Glau⸗ 


.ben nur in die und bleibe mit Erbarmen in 


dieſer Zeit bei mir, bis fie durchſtritten ft. 
Ich bin, fo lang ich walle, nicht ficher vor 
den Falle, wo du nicht bei mir biſt. i 
4. Laß mich, bis ic) entfchlafe, in bie 
erfunden ſeyn und führe’ zur Zahl der Schaa⸗ 
fe mich in den Himmel ein Bin ich alsdann 
bei dir, verherrlichter Erlöfer! fo wird mein 
Heil erſt größer, dein Nam’ erſt groß on mir. 
M. Philipp Friedrich Hiller. 





Geiftlicher Liederſchag. 


Das Haus des Herrn. 


1Moſe 8, v. 17. Wie heilig iſt diefe Stätte! 
Sier it nichts anders denn 
bier ift die Pforte des Simmele. 
Mei. Helft Gottes Büel’ mir preiſen. 


N 


Gnad’ und Segen der Herr an diefem Ort: 
bier finden ganz gereiß bie wahren Glau⸗ 
bensſtreiter die Himmels⸗Thür und Leiter, 
wog Satand Hinderniß. 

' 2. Die Thür ſteht allhier offen; wer nur 
mit Reu' erfcheint im Glauben, Lieb’ und 
Hoffen und feine Schuld beweint, der wird 
verftoßen nicht; er wird mit allen Frommen 
von Jeſu aufgenommen und fommt nicht 
ins Gericht. ' 

3. Wer mähfam und beladen, der ftelle 
fih nur ein, er find’t für feinen Schaden 
bier nicht nur Brot und Wein, nein, fondern 
Jeſu Leib und Blut, für ihn vergoflen, wird 
bier zum Heil genoffen, damit er ewig bleib. 

4. Hier ift ein Mahl der Freuden für 
- Gottes Volk bereit’t, hier follen die fich 
weiden, die in dem Krieg und Streit ges 
fhwächt und ausgezehrt; die mit der Sün⸗ 
de kämpfen und Satans Werke dämpfen, 

die werden hier genährt. 

5. Die arm im Geiſte leben und geiftig 
hungrig find, die fich dem Herrn ergeben 
und wo fich Reue find’t; die nach Gerechs 
tigkeit fich fehnen, ſolchen Herzen ift für die 
Sündenfchmerzen dies Gnadenmahl bereif’t. 

6. Die ihre Schuld bereuen von Herzen 
früh und fpät, die follen fich erfreuen an Dies 
fer heil gen Stätt'; Gott ſtößt fie nicht hin⸗ 
aus; weil ſie aus ihm geboren, ſo hat er ſie 
erkoren zu ſeyn in ſeinem Haus. 

7. O Jeſu, meine Wonne! ich komm' 
jet auch zu dir, du Herr, mein Schild und 
Sonne! mit berzlicher Begier; tränk' mich 
mit deinem Blut, fpeif” mich mit deinem 
Leibe, dieweil ich weiß und gläube, daß du 
mein höchſtes Gut. 

8. Erquicke mich mit Freuden, weil ich 
bin müd' und matt von Sündenſchmerz 
und Leiden, damit ich werde ſatt vom Le⸗ 
benswein und Brot, und dir getreu ver⸗ 
bleibe, ja dir mich ganz verſchreibe im Le⸗ 
ben und im Tod. Laurentius Laurenti. 

Neujahrslied. 
Jeſaia 8, dp. 10. © ier iſt Immanuel. 


Mel. Nun danket alle Bott. 
832. 


ser ift Smmanuel! das foll die 
. 2ofung bleiben, da wir ein 


‘ 


* 


ottes Haus, und 


ier iſt der Herr zugegen, hier iſt 
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neues Jahr durch Gottes Güte ſchreiben; 
ſo rufen wir jetzt aus, ſo ſingt ganz Iſrael; 
es heiße: Gott mit uns, hier iſt Imma⸗ 
nuel! ; 

2. Immanuel, Gott fey mit unfers Kö⸗ 


des Himmels Pfort', es ift mit nigs Throne, es müffe über ihm ſtets blüs 


hen feine Krone, fein Schild fen ſtets erhöht, 
fein Himmel immer hell, und dieſes fein Pas 
nier: Hier iſt Immanuel! 

3. Smmanuel, Gott fteh’ mit ung flets in 
dem Bunde, Henn Menfchen:Bündniß reißt, 
und richte die zu. Grunde, die Zfrael find 
aram; ihe Rath, verderbe ſchnell, weil diefer 
Wahlſpruch gilt: Sie ift Immanuel! 

4. Immanuel, Gott fey mit allen hohen ' 
Ständen, er fen ihr Schild und Lohn, und 
trage fie auf Händen; in unfern Häufern 
fließ’ ein ftetee Gegens: Quell, wo diefe 
Stimme fhallt: Hier tft Immanuel! 

5. Immanuel, Gott fey bei feiner klei⸗ 
nen Heerde, daß Zions Recht und Licht noch 
immer größer werde, bier triefe Lebensthau 
auf jede dürſt'ge Seel’: dann rufet man ges 
troft: Hier iſt Immanuel! 

6. Immanuel, Gott wohn’ in aller From⸗ 
men Häufern, und ſollte Kreuz und Noth 
fi) da und dorten äußern, fo fey, Gott! 
Rath und That, der uns zufrieden ſtell'; 
fo heißt's durcy’6 ganze Fahr: Hier iſt Im⸗ 
manuel! Benjamin Schmold. 


Singabe des Herzens an Gott. 


Sprüde Sal. 3, v. 17. Dein Herz folge nicht 
den Sünden, fondern ſey täglich in der Furcht 
des Derrn. 


Mel. Was mein Bort will, geſcheh' allzeit. 

836 fer ift mein Herz, Herr! nimm 

. H es hin: dir hab' ich mich erge⸗ 
ben. Welt, immer fort aus meinem Sinn 
mit deinem ſchnöden Leben! dein Thun und 
Tand hat nicht Beſtand, def bin ich wors 
den innen; drum ſchwingt aus dir ſich mit. 
Begier mein freier Geift von binnen. 

2. Gott ift mein alferbeftes Gut, nad) 
ihm ſteht mein Verlangen. Ach, könnt ich 
doch mit frohem Muth nur meinem Gott 
anhangen! ach daß mir doch das Sünden⸗ 
och bald ganz würd’ abgenommen, daß ich 
einmal in feinen Saal des Himmels möchte 
fommen! 

3. Sch fehe doch, daß in der Melt und 
allen ihren Sachen, was fle von Gütern in 
ſich hält, fo gar nichts ift zu machen; ihe 
Gut verfchwind’t wie Staub und Wind, ihr 
Luft die muß zerflieben; nur Gott, mein 
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Schatz, behält den Plag und bleibet unver: 
trieben 


4. Was hab’ ich denn zuvor gethan, daß 
ich den Erden Lüften bin allzufehr gehan⸗ 
gen an, die Doch nur einer Wuͤſten ich gleiche 
nun, weil al’ ihe Thun, wie gut es uns 
mag dünfen, macht Seelen: Roth und nach 
dem Tod in ew'ge Pein verfinken ? 

5. Was mag doch wohl die Urfach’ fenn, 
dag ich mich ‘fo bethöret? die Sünd’, die 
mich genommen ein, hat meinen Sinn vers 
fehret, daß ich allhier mich, Gott! von dir 
hab’ öfters laſſen trennen: dies laſſe mich, 
ich bitte dich, mit fleter Reu' erkennen. 

6. Gieb, daß ich meinen Sinn zu dir hin- 
auf gen Himmel fchwinge mit Lieb’ und herj- 
licher Begier, und midy in keinem Dinge 
erfreue bier, als nur in dir, Gott meiner 
Seele Leben! du allermeift kannſt meinem 
Geiſt die befte. Fülle geben. 

7. Drum immerbin,. was flüchtig ift, ich 
will es laſſen fahren: Gott einig hatmein 
Herz durchfüßt, der wird mich wohl bewah⸗ 
ren; daß, was der Welt fonft wohl gefällt, 
ich haſſe; und verlange mit Herz und Muth 
das höchfte Gut und ewig ihm anhange. 

M. Seboflian Franck. 


Ulebergabe des Herzens an Gott, 


Heſekiel 18, v. 31. Werfet von euch alle Ueber. 
tretung, damit ibr übertreten habt, und ma» 
\ Set end) ein neues Herz und neuen Geiſt. 


Mel. Es iſt genug ꝛe. 

837 ter ift mein Herz! mein Gott 

. H ich geb' es dir, dir, der es gnä⸗ 
dig ſchuf; nimm es der Welt, mein Kind, 
and gieb es mir,*) dies iſt an mich dein 
Ruf: Hier ift das Opfer meiner Liebe, ich 
weih' e8 die aus treuem Triebe; bier iſt 
mein Herz! ) Gpr. Sat. 2, v. %. 

2. Bier ift mein Herz! o nimm es gnä⸗ 
dig an, ob ihm gleich viel gebricht; ich geb’ 
es dir, fo gut ich's geben kann, verfchmäh' 
die Gabe nicht; es ift mit Adams Fall ber 
fledet, mit Suͤnd' erfüllt und überdedet 
mein fündlich Herz. 

3. Hier ift mein Herz! das vorher fleis 
nern war, jetzt iſ's ein fleifcyern *) Herz; 
es legt fich dir matt und zerbrochen dar, 
es fühlet Angft und Schmerz. Es jammert 
bei der Laft von Sünden, e6 ſeufzt: wo 
ſoll ic) Rettung finden? mein reuig's Herz. 

*) @. 36, v. 26. 

4. Bier ift mein Herz! Gott der Barm⸗ 

herzigkeit, erbarme dich doch fein! ſchau', 
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wie es ſich auf deine Gnade freut, ſein Troſt 
bift du allein. Es ſagt mit kindlichem Ber: 
trauen: ich werde Gott ale Vater fihauen, 
mein boffend Herz. 

5. Hier ift mein Herz! es fucht in Chri⸗ 
ſto EB es naht zum Kreuze bin; e6 fpricht: 
„o Freund, du bift mein. Gut *) und Theil, 
dein Blut iſt mein Gewinn.” Es bat in 
des Erlöſers Wunden Troft, Ruh’ und 
Seligfeit gefunden, mein gläub’ges Herz. 

*) Dfaim 16, v. 6. j 

6. Hier ift mein Herz! Geift Gottes, 
fchaff’*) e6 rein und mach’ e6 gänzlic, neu! 
weih’ es dir felbft zum heil' gen Tempel ein, 
mad)’ es im Quten treu. Hilf, daß es ſtets 
nach Gott verlange, ihn fürcht', ihn lieb’ und 
‚an ihm hange, mein neues Herz. 

*) Dfaim 51, v. 12. 

7. Hier ift mein Herz! Es überdenft ge- 
rührt die Hoheit deines Throns; ſchenk 
ihm den Schmuck, der deine Knechte ziert, 
die Demuth deines Sohn's. Gieb, daß es 
Stolz und Hochmuth fliehe, und klein zu 
werden ſich bemübe, mein niedrig’ 6 Herz. - 

8. Hier ift mein Herz! lehr' es Gelaſſen⸗ 
heit, fein Glück fen ſtets dein Nath; fen 
Wahlſpruch fen im Wohlergehn und Leid: 
„was Gott befchloffen hat!" es glaube feft, 
zu deinem Preife: „der Herr ift treu, mein 
Gott ift weiſe,“ mein folgfam Herz. 

9. Hier ift mein Herz! bewahr’ es, treus 
fer Freund, vor aller Feinde Lift; gieb, 
wenn der Tod, der letzte Feind, ericheint, _ 
daß es ſtark, gläubig if. Hilf mir, wenn 
meine Augen brechen, dies treue Wort froh 
zu bir fprechen: „hier ift.mein Herz! * 

&brenfried Liebich. 

Gebet um Wachsthum im Guten. 
Vegemia 29, vd. 13. 2 So „eb mich bon ganjem 
—ãe—— —* der Betr. mic er u. 
Met. Zeuch meinen Beift, eriff meine Sinnen. 
838 ier legt mein Sinn ſich vor dir 
. H nieder, mein Geiſt ſucht ſeinen 
Urſprung wieder; laß dein erfreuend Ange⸗ 
ſicht zu meiner Armuth ſeyn gericht't. 

2. Schau' her, ich fühle mein Verderben, 
laß mich in deinem Tode ſterben; o könnte 
doch in deiner Pein die Eigenheit ertödtet ſeyn! 

3. Du wolleſt, Jeſu! meinen Bien 
mit der Gelaſſenheit erfüllen; brich der Na⸗ 
tur Gewalt entzwei und mache meinen Wil: 
len frei. “ 
4. Ich fühle wohl, daß ich dich Tiebe und 
mich in deinen Wegen übe. Nur ifk von 
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der Unlauterkeit die Liebe noch nicht ganz 
befreit. 


5. Ich muß noch mehr auf biefer Erben 


durch deinen Geift geheiligt werben; ber 
Sinn muß tiefer in dich gehn, der Fuß muß 
unbeweglih ten. - 

6. Sch weiß mir zwar nicht felbft zu ra: 
then, hier gelten nichts der Menfchen Tha⸗ 
ten; wer macht fein Herz wohl felber rein? 
es muß durch dich gewirfet feyn. 

7. Doch Penn’ ich wohl dein treues Lies 
ben, du bift noch immer treu geblieben. Ich 
weiß gewiß, du ſtehſt mir bei und machſt 
mich von mir felber frei. 

8. Indeſſen will ich treulich ämpfen und 
ſtets die falfche Regung dämpfen, bis Du 
mir deine Zeit erfiehft und mich aus folchen 
Neben ziehft. 1rF 

. In Hoffnung kann ich fröhlich fagen: 
Gott hat der Hölle Macht gefchlagen; Gott 
führt mich aus dem Kampf und Streit in 
feine Ruh' und Sicherheit. 

10. Drum will die Sorge meiner Seelen 
ich dir, mein Vater, ganz befehlen; ach 
drüde tief in meinen Sinn: daß ich in dir 
ſchon felig bin. 

11. Wenn ich mit Ernft hieran gedenfe 
und mich in-deinen Abgrund fenfe; fo werd’ 
ich von dir angeblidt und mein Herz wird 
von dir erquickt. 

12. So wächft der Eifer mir im Streite, 
fo fchmed ich theild die füße Beute und 
fühle, daß es Wahrheit it, daß du, mein 
Gott, die Liebe biſt. - 

j D. Chriſtian Friedrich Richter. 


Bon der menſchlichen Hülfsbedürftigkeit. 


Pfalm 69, v. 17. 18. &rhöre mi, Herr, denn 
deine Hüte ift trofilich; wende dich zu mir, nach 
deiner großen Yarmberzigleit und verbirg dein 
Antlig nicht vor deinem Knecht, deun mir iſt 
angft ; erböre mid, eilend. | 


Mel. Zerfließ’, mein Beifl, in ꝛc. 
839 ier lieg’ ich nun, o Herr! zu dei: 

. H nen Füßen, mein Sünden⸗ 
Elend druͤcket mich. Laß, Jeſu! mir jetzt 
neue Gnade fließen, ich ſterbe ſonſt vom 
Schlangen⸗Stich. Der Feinde Macht iſt 
viel zu groß: drum eile ich zu deinem Schooß, 
wo zu Befämpfung aller Sünden noch viele 
Gnad’ und Kraft zu finden. 

2. Du haft mid) ja, mein Hirt, einmal 
gezogen und mir dein ganzes Herz entdedt, 
wie du auch mir aus Gnaden fenfl gewo⸗ 
gen; warum muß ich denn ganz erfchredt 


jest alle Hülfe fliehen fehn und unter Furcht 
und Kummer fiehn? Kaum hab’ ic) deine 
Güt’ empfunden, fühl’ ich ſchon wieder neue 
Wunden. - 

3. O großer Gott! vor bir muß ich mich 
neigen, du bleibeft freu, die Schuld ift mein: - 
du wolleft mir die rechte Quelle zeigen, ja 
mache mid; von Allem rein, von der ver: 
borg'nen Sündenmacht, die mich um manche 
Luft gekracht, fo ich in deinem Blut' genof- 
fen, wenn fich dein Gnadenſtrom ergoffen. 

4. Erbarme dich, der du fchon Viel’ ge: 
beilet; fprich nur Ein Wort, fo bin ich frei. 
Te länger, Herr, der Hülfe Stund’ verwei: 
let, je ſchwerer wird Die Sclaverei. Mein 
Geift wird matt, der Muth finft hin, und 
wenn ich denn voll Zagen bin, benimmt der 
Unglaub’ alle Kräfte und hemmet deines 
Geiſt's Geichäfte. , 

5. Sch laſſ dich nicht, ſollt' ich auch un⸗ 
terliegen. Du bift der treue Helfersmann; 
wer dich nur faſſt, muß ohne Zweifel fies 
gen, weil dein Wort niemals trügen Fann. 
Ich faſſe dich, ich laſſ' dich nicht, und da 
auch diefe Kraft gehricht, fo werf’ ich mich 
zu deinen Füßen, da Niemand noch verzwei⸗ 
feln müflen. 


6. Wie lange foll fich denn mein Feind 


erheben? Er fpottet mein, verachtet Dich, 

weil er befient den, der fi) dir ergeben. 

Mein Seiland, hilf, errette mich! erquide 

mich mit deiner Treu’ und brih der Sün⸗ 

den Kraft entzwei; es wird zu deinem Preis 

gereichen, wenn bucch dich alle Feinde wei: 
e p 


n. 

7. Herr! prüfe mich, erforſche meine 
Seele, damit auch Fein verborg'ner Bann 
fi) hier und dort im Innerſten verhehle, 
der alle Kraft verzehren fann. Hier fiehft 
du mich, Herr! wie ich bin: Nimm, Jeſu! 
Alles von mir hin, zerfchneid' auch ſelbſt die 
finflern Faden, die unvermerft das Herz be- 
aden. 
8. Sch will mich die hiermit nochmals ers 
geben; Here! fang’ dein Werf von vorne 
an; zermalme mich, verleihe neues Leben, . 
bis id) von Neuem Stegen Fand. Verſtopfeſt 
dus auch gleich dein Ohr, fo klopf' ich an das 
Himmelsthor, bis du mic), Sünder, mußt 
erhören und dich in Gnaden zu mir Fehren. 

9. Dein Blut, das ſchon fo Manchen hat 
befloffen, der dich bereits im Schauen preift, 
ift ja für mich auch gnädiglich vergoffen; 
drum fülle meinen armen Geift mit diefem 
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edlen Balfams: Saft, der ganz allein Ges 
fundheit fchafft, mit dem du ja die fchlimm«, 
ften Beulen der Sünden Fannft von Grund 
aus heilen. 

10. Drum fen" ich mich in deiner Huld 
Erbarmen,: das gegen mich dein Herze 
bricht: Umfaſſe mid; mit deinen Liebes : Ar; 
men, mein Gott und Heil! verlaß mic) nicht. 
Dein neues Siegel mid) erfreu'. Mach’ mich 
im Beten, Wachen treu, laß mid) gebeugt 
ftets an dir bangen und nur in beinem 
Scmude prangen. 

11. Nun Amen, Herr! fo foll es dabei 
bleiben, du mein, ich dein! der Bund flieht 
feft. Hinfort foll mich von dir fein Feind 
mehr treiben, dein Lieben mich nicht zwei⸗ 
feln läßt. Ja, reget fich gleich wieder Noth, 
führft du fie bald in deinen Tod; fo muß 
mich Alles zu dir treiben, bis ich kann ewig 
bei dir bleiben. Seincie Ernft, 

®raf gu Gtollberg- Wernigerode, 


Bom Leiden Eprifti. 

Jeſaia 43, v. 24. 25. Mir boſt du Arbeit gemacht 
in deinen Sünden, und haft mir Mühe gemacht 
in’ deinen Miſſethaten. Ich, Ich tilge. deine 
Uebertretung um meinetwillen, und gedente dei. 
ner Sünden nid. 

Met. Herzlicbfler Jeſu, was haſt du verbrodden? 


840. H lieg' ich, o mein Lamm, zu 


ier 
deinen Füßen, an deinem Kreuz, 

im Glauben fie zu füffen. Hilf, daß ich mich 

feft an dein Kreuze halte, bis ich erfalte. 

2. Sch will hier unter deinem Kreuze bleis 
ben, ‚mich foll kein Feind von diefer Frei⸗ 
ſtadt treiben; ich will in Noth und Tod 
darauf mich nüßen, mid) fo befchügen. 

3. Sch bin befledt und voller Schand’ 
und Sünden, drum muß ich mich ſtets uns 
term Kreuze finden: damit dein Blut und 
Waſſer mich beträufe, und fie erfäufe. 

4. So quill', o theures Blut, aus dei: 
nen Wunden, da ich mich nun hier unterm 
Kreuz gefunden; ich fehne mich, mit brüns 
fligem Verlangen, dich aufzufangen. 

5. Fleuß, fleuß, ach fleuß, du rothe 
Zluth der Gnaden! mid) ganz und gar recht 
weiß und rein zu baden; damit an mir Fein 
Fleck der fchnöden Sünden noch feh zu finden. 

6. Herr! nur dein Blut kann mir ein Lab: 
fal geben, es gleicht dem Thau, giebt Kraft 
zum neuen Leben; ja g6 vermag uns Troſt 
und Ruh’ zu geben im Tod und Leben. 

7. Ich will, fo oft ich fol zum Vater be: 
ten, nur ſtets vor ihn mit dieſem Blute tre⸗ 
ten, ich will es ftet8 mit meinen Seufzern 
mengen, und fie befprengen. 


* 
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8. Wird ſich's mit meinen Seufzern nun 
verbinden, ſo werd' ich ſtets den Himmel 
offen finden; es wird mit mir um Gnade 

ür mich ſchreien und mich erfreuen. 

9. So viele Tropfen Blut von dir gefloſ⸗ 
fen, fo viele Thränen du für mich vergoſ⸗ 
fen — fo viel find auch der Stimmen die mit: 
beten und mich vertreten. 

10. Du haft dein Blut zum Löfegeld ers 
funden: drum hat uns Gott auch allee Straf’ 
entbunden; wir find dadurch ihm ganz ver: 
föhnt, verfüßet, weil du gebüßet. 

11. Kein bloßer Menſch, Gott felbftläßt 
ſich vermwunden: drum wird fein Blut von 
ſolchem Werth erfunden, daß es die Welt 
auf ewig fonnt’ erlöfen von allem Böfen. 

12. Es überwiegt weit aller Menſchen 
Sünden, wie ſollt' e8 denn nicht mein’ auch 
überwinden? ein Tröpfelein von diefer Fluth 
der Gnaden heilt allen Schaden. 

13. Gott fieht auf nichts, als auf das 
Blut des Bürgen: befprengt uns dies, fo 
Fann Bein od ung würgen. Drum laß mid) 
nur in deinen blut'gen Wunden ſtets feyn 
erfunden. 

14. Es Fonnte dort im Borbild Niemand 
büßen ; die Schuld verging allein durch Blut: 
vergießen. Dein Blut allein Damit du eins 
gegangen kann Gnad’ erlangen. - 

15. Drum will ich mich in deinen Blut: 
fhmud kleiden; ich will in deinem Blut, o 
WA verfcheiden ; ich will damit geziert vor 

oft beftehen, in Himmel gehen. 

Kari Seinr. v. Bogagkp: 

Bon der Gemeinfchaft mie Ehrifto, 

dem Öelreuzigten. 

Salater 2, v. 19. Ich bin mit Khriflo gekreuziget. 
Mel. Wer nur den lieben Bolt Iäßt walten. 
8 M ier ſtehn wir unter deinem Kreuze, 

. H gekreuzigter Herr Jeſu Chriſt! 
hilf, daß uns keine Luſt mehr reize, die 
deinem Kreuz zuwider iſt, daß nichts in 
unſerm Herzen ſteh', als Jeſus, der Ge 
kreuzigte. 

2. Kein ander Bild wird uns gewieſen, 
als das, fo dich am Kreuze weiſſt; fo wird 
auch Keiner je gepriefen, daß er dein rech⸗ 
ter Jünger heißt, — er nehme Denn feih 
Kreuz auf fich und folge dir beſtändiglich. 

3. Zum Kreuze wareft du erforen, im 
Kreuz verlangt und vorgebild’t; zum Kreuz 
auf diefer Welt geboren, am Kreuz mit 
Noth und Tod erfüllt. So predigt manın 
aller Welt nur dich, am Kreuze vongeflet 
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4. O gieb, daß wir denn auch im Glau⸗ 
ben mit dir, Herr Chriſt! gekreuzigt ſeyn. 
Will uns das Fleiſch die Kräfte rauben, ‚fo 
ſchlag' ihm deine Nägel ein, Nur der ge: 
höret Chriſto an, der fich. ans Kreuze hef⸗ 
ten fann. 

5. Die Welt laß uns zu allen Zeiten und 
uns der Welt gefreuzigt ſeyn. Soll ung 
dein Kreuze ſtets begleiten und geht es mit 
uns aus und ein, fo lehr' und wohl die 
Kreuzgebühr und tröſt' und mit der Kreus 
zedzier. . = 

6. Es fey nun ferne von uns rühmen, 
denn nur in deinem Kreuz allein. Yür dei⸗ 
nen Tod, Kreuz, Blut und Striemen laß 
uns von Herzen danfbar feyn. Dein Kreuz 
werd’ uns zu jeder Zeit zum Anker unfrer 
Seligkeit, 

7. So-gehn wir mit Geduld und Hoffen 
. in deiner Kreuz: Kirch’ aus und ein, wir 
finden ftet8 den Simmel offen, dein Kreuz 
muß uns der Schlüffel feyn, bis wir aus 
Kreuz und Leiden gehn und dort in Zions 
Kirche ſtehn. Benjamin Schmolck. 


- Bom menſchlichen Verderben. 


Römer 3, v. (10—18.) v. 17. 13. Den Weg des 
Sriedens wiffen fie nıcht; «es if keine Furcht 
®ottes vor ihren Augen. 


Mel. An Wnfferflöfen Babylon. 
8192 ilf Gott! wie gehen doch jebo 

. H zu? was ſind doch das für Zei⸗ 
ten? die Menſchen haſſen ihre Ruh' und 
wollen gar nicht leiden, daß man fie lehr' 
den rechten Weg, daß man fie führ’ den 
fchmalen Steg, der nach den Himmel fübs 
ret, fie fagen ungefcheuet: nein! wir wollen 
bleiben, ‘wie wir feyn; wie ift das Volk 
verführet! _ 

2. Genug iſt's nicht, daB fie dein Wort 
verwerfen und verachten und nach der alten 
Weile fort den Bauch zu nähren trachten, 
fie wollen auch dazu Recht hab’n, das größt 

Unrecht hat der gethan, der ihnen das vers 
weijet, den halten. fie für ungelehrt und 
feine Lehre für verkehrt, der ihr Thun nicht 
hoch preiſet. | 
3. „Wer will von fchmachen Menfchen 
- mehr, als wir find, mohl begehren? man 
treibt die Sach’ auch allzufehr und fagt nur 
von Bekehren. Ei, Lieber, laß es, wie 
es war; Welt bleibet Welt, das feht ihr 
gar, ift Ehriftus doc, geftorben. Wenn wir 
zuweil'n zur Kirche gehn, zur Beicht' und 
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beten beim Aufftehn, iſt's denn fogar vers 
dorben?“ 

4. Dergleichen Reben führen die, fo ſich 
nach Ehrifto nennen, verleugnen in dem 
Leben bie, was mit dem Mund befennen, 
fie fchelten wohl für Ketzerei, dab man fie 


wollt' bereden frei: ein Chrift muß heilig 


leben; daß Zefus und fein Geift die Sind’ 
durch Glauben in ung überwind', ift ihnen 
gar nicht eben. . oo 
5. Drum, lieber Gott! rett' deine Ehr’ ° 
und Jeſu deines Sohnes, laß Teuchten im- 
mer mehr und mehr durch den Geiſt deines 
Thrones, daß Jeſus Chriftus Heil nnd 
Stärf’, Genad’ und Wahrheit, Glaub’ und 
Werk' befannt uns Allen werden und wie 
er für, in, mit ung fey, lehr' was wir ha⸗ 
ben an ihm frei im Himmel und auf Erden. 
\ MN. Johaun Kafpar Schade. 


Gott made die Anläufe des Teufels zu 
nichte und verforgt feine Geſchoͤpfe. 
Tobia 6, d. 17.18. Höre au, ich will dir ſagen, 
über welche der Teufel Bewalt bat; numlich - 

über Diejenigen , weiche Bott verachten. 


Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. . 
813 ilf Gott, wie hat der Teufel itzt 
| . die Leut' in feinen Stkicken, 
daß er in feinem Sinn und Witz fie alfo kann 
berüden, als wären wir ohn’ Hut und 
Schirm, viel weniger als das Gewürm, und 
hätten feinen Herren. _ 

2. Da doch fo viel und große Wert’, die 
du, Gott! haft vollführet, durch deine Weis: 
heit, Güt' und Stärf” auch werden fortregies 
ret. Du forgeft noch für alle Ding’; kein's 
ift fo groß, kein's fo gering’, auf welches du 
nicht achtefl. — — — I 

3. Selbſt auch den kleinſten Bögelein, die 
feine Scheuren haben, ſchafft deine Für: 
forg’ Alles ein, du fättigft auch die Raben, 
fein Sperling auf die Erde fällt, was lebt 
und fchwebet auf der Welt, von dir allein 
ſich nähret. 

4. Am Meiften fieht man, wie du dich 
der Menſchen willft annehmen: was du er⸗ 
fchaffen haft, muß fich zu ihrem Nuß beques 
men, du führft die Deinen wunderbar, daß 
deine Ehr’ fi) immerbar, und überall aus: 
breite. 

5. Diemeil du bie Gedanken weiß’ft, drum 
gilt vor die fein Richten, wenn Falſchheit 
tft in Jemand's Geift, fo lannſi du ihn wohl 
richten, du ſtrafft uni Fa Jedermann; 
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was er gelaffen und gethan, das wird von 
Die vergolten. ‚ 

6. Durch dein Wort giebft du Kraft und 
Gnad', daß man kann überwinden, wenn 
böfe Luft zur Miffethat uns reizet und zu 
. Sünden; ein frommes Herz inwendig merft, 
daß es von oben wird geflärft, wenn du dem 
Böſen wehreſt. 

7. Durch Sitten, durch Geſetz und Recht 
lehrſt du ung deinen Willen, wie von Ge: 
fchlecht man zu Befchlecht denfelben muß er? 
füllen, du nöthigeft uns fort und fort, durch 
Drohung und durch gute Wort', wir follen 
zu dir kommen. 

8. Und wenns zuleßt vonnöthen thut, 
ſtrafſt du wie du gedräuet; doch woirfit du 
‚ wieder weg die Ruth', wenn man die Züind’ 
bereuet : da giebft du dann durch deine Güt 
ein neu und williges Gemüth, den Lauf hier 
zu vollenden. Dapid Denide. 


Gebet um Hülfe in der Noch, 


Yfalm 79, v. 9. Bilf du uns, Bott, unfer Hel⸗ 
fer, um deines Namens Ehre willen. 


Mel. Herr Jeſu Ehrifl, mein’s —* Licht. d 

ilf Helfer, hilf in Angſt un 

Sl. H Noth, erbarm' dich mein, o 
treuew Gott! ich bin ja doch dein liebes 
Kind, trotz Teufel, Welt und aller Sünd’. 
72. Sch trau’ auf di, o Gott, mein 

-Serr! weni ich vi hab, was zoill ich mehr ? 

ich hab’ ja dich, Herr Jeſu Ehrift! der du 
mein Gott und Heiland bifl. 

3. Dep freu’ ich mich von Herzen fein, 
bin gutes Muths und harre dein, verlaß 
mich gänzlich auf dein'n Nam'n, hilf, Hel⸗ 
fer! hilf, drauf fprech’ ich: Am'n 


Martin Moller. 


Neujahrslied. 


Pſaſm 28, v. 9. Hilf deinem Volk und ſegne dein 
Erbe, und weide fie nud erhöbe fie ewiglich. 


Met. Herr, ich habe mißgebandelt. 
815 if Herr Jeſu! laß gelingen, hilf, 
‚N das neue Jahr geht an, laß es 
neue Kräfte bringen, daß auf's Neu’ ich 
wandeln fann, neues Glück und neues Les 
ben, wolfeft Du aus Gnaden geben. 

2. Alles was ich auszurichten und zu re: 
den bin bedacht, müſſe mich mein Gott ver: 
pflichten deines theuren Namens Macht, 
daß aud) das, mas ich gedenfe, Dich zu prei⸗ 
fen ſtets fich Tenfe. 

3. Meiner Hände Wer’ und Thaten, 
meiner Zunge Red’ und Wort, müſſen nur 


u Geiſtlicher Liederſchat. 


durch dich gerathen und ganz 
fort, neue Kraft laß mich er 
richten deinen Willen. 

4. Was ich tichte, was ich mache, das 
geſcheh in dir allein, wenn ich ſchlafe, wenn 
ich wache,. wolleft du, Herr! bei mir feyn, 
geh ich aus, halt’ an zur Seiten, fomm’ idy 
beim, fo hilf mir ſchreite. 

5. Laß mich beugen meine Kniee nur zu 
deines Namens Ehr’, hilf, daß ich mich ſtets 
bemühe dich zu preifen mehr und mehr; laß 
mein Bitten und mein Flehen nur im Hims 
mel vor dir ftehen. | 

6. Laß mich, Herr! in deinem Namen, 
fröhlich nehmen Speif’ und Tranf, Güter, 
die von bie herkamen, -forbern ja von mir 
den Dank, deine Weisheit kann mid, flär- 
Fen zu der Lieb’ und guten Werfen. 

7. Mein Gebet das müff: auffleigen, 
Herr, vor deinem Gnabenthron, dann wirft 
Du zu mir Dich neigen, wie zu deinem lieben 
Sohn. Herr, ich weiß, es wird vor Allen 
dies mein Dpfer dir gefallen. _ 

8. Laß dies feyn ein Jahr der Gnaden, 
laß mich büßen meine Sünd'; hilf, daß fie 
mir nimmer fchaden, fondern bald Verzei⸗ 
hung find’, Herr! in dir, denn du mein Les 
ben kannſt die Sind’ allein vergeben. 

9. Zröfte mich mit deiner Liebe, nimm, 
o Bott! mein Flehen hin, weil ich mich fo 
fehr betrübe und voll Angſt und Zagen bin; 
flärfe mich in meinen Nöthen, daß mid) 
Sünd’ und Tod nicht tödten. 

10. Sal’, o Vater! meine Wunden, 
wafche mich mit Iſopꝰ) ab, zwar ich bin noch 
unverbunden, Doc; verletet bis auf's Grab, 
tig’, Herr! meine Miffethaten, fo ift meiner 
Noth gerathen. =) Praim 51, 0.9. 

14. Große Sünder kannſt du heilen, 
ach, ich bin in ihrer Zahl, Bu, du kannſt mie 
Gnad' ertheilen, hilf mir doch aus diefer 
Qual; du, Herr! fenneft ja die Schwachen 
die du wieder ſtark willft machen. 

12. Zahle für mich Hochbetrübten, der 
ich nicht bezahlen kann, Tiebe mich in dem 
Geliebten, dein Sohn Jeſus nimmt mich 
an, Jeſus läßt mich nicht verderben, Jeſus 
ſteht mir bei im Sterben. 

13. Herr! du wolleſt Gnade geben, daß 
dies Jahr mir heilig ſey und ich chriftlich 
könne leben, ohne Trug und Heuchelei, daß 
ich noch allhier auf Erden fromm und felig 
möge werden. 

14. Laß mid) armen Sünder ziehen dei⸗ 


ie gehen ' 


üllen, zu ver: 
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— — —S— — — — — — — — EEE 
nen Weg der Herrlichkeit, laß mich Stolz Leichtfertigkeit, Haß, Zank und Neid laß in 
und Hoffart fliehen, laß mic, beten jeders mir nicht verbleiben; verſtockten Sinn und 
zeit, aß mic, Schand’ und Unzucht meiden, Dieb'sgewinn woll’fi ferne von mir treiben. 
laß mich willig Unglüd leiden. 7. Hilf, daß ich folge treuem Rath, von 

15. Jeſus richte mein Beginnen, Jeſus faliher Meinung trete, den Armen helfe 
bleibe ftets bei mir, Jeſus zäume mir die mit der That, für Freund’ und Feind’ ſtets 
Sinnen, Jeſus fey nur mein Begier, Jeſus bete, dien’ Jedermann, fo viel ich kann, das 
fen mir in Gedanken, Jeſus laffe nie mic Böſe haſſ' und meide nach deinem Wort, o 


wanfen. \ 

16. Zefus laß mich fröhlich enden dieſes 
angefang'ne Jahr, trage ſtets mich auf den 
Sünden, halte bei mir ım Gefahr; freudig 
will ich dich umfaffen, wenn ich ſoll die Melt 
verlaffen. . Johann Rift, 


Bom Wachsthum im Guten. 


4 Timofbeum 6, v. 11. Aber du GSottesmenſch, 
fliebe ſolches; jage aber noch der Berechtigkeit, 
Der "®ottfeligleit, dem Blauben, der Liebe, der 
Geduld, der Sanftmuth. 


Mel. Tas mein Bott will, geſcheh' allzeit. 
ilf mir, mein Gott! hilf, daß 


846, $) nach dir von Herzen mich vers 
lange.und ich dich fuche mit Begier, wenn 
mir wird angft und bange. Verleih’, daß 
ich mit Freuden dich in meiner Angft bald 
finde; gieb mir den Sinn, daß ich forthin 
meid’ alle Schand’ und Sünde. 


2. Silf, daß ich fietd mit Reu' und 


Schmerz mich deiner nad’ ergebe, hab’ im» 
mer ein zerfnirfchtes Herz, in wahrer Buße 
lebe; vor dir erfchein', herzlich bewein’ al’ 


meine Miffethaten. Die Händ’ all zeit laß 


feyn bereit, dem Dürftigen zu rathen. 

3. Die Luft des Fleifches dämpf’ in mir, 
daß fie nicht überwinde; rechtfchaff’ne Lieb’ 
und Luft zu dir in meinem Herz'n anzünde, 
daß ich in Noth bie in den Tod dich und 


dein Wort befenne, und mic) Fein Trub, 3 


noch Eigennuß von deiner Wahrheit teenne. 
4. Behüte mich vor Zorn und Grimm, 
mein Herz mit Sanftmuth ziere, auch alle 
Soffart von mir nimm, zur Demuth mich an: 
führe. Was fich noch find’t von alter Sünd’ 
laß mich hinfort ablegen, Troft, Fried’ und 
Freud laß jederzeit fich in mir Armen regen! 
‚5. Den Glauben flärf’, die Lieb’ erhalt‘, 
die Hoffnung mache fefte, daß ich von bir 
nicht wanke bald, Beftänbigfeit iſt's Beſte, 
den Mund kewahr', daß nicht Gefahr durch 
ihn mir werd' erwedet. Gieb BrotdemLeib, 
doch daß er bleib’ von Wolluft unbefledet. 
6. Sieb, daß ich treu und fleißig fen in 
dem, was mir gebühret, daß ich Auch nicht 
bon Heuchelei und Ehrgeiz werd’ verführet, 


zu ihm flebt. 


böchfter Hort! bis ich von binnen fcheide. 


N Sobann Heermann. . 


Himmelfahrtsfied, 


Apofl. Welch. 1, v. 14. Was flehet ihr und febet 
gen Himmel? 


‚ Mel. Bader aufl ruft uns die Stimme. 
817 et das Her; gewendet! 
2 I dort lebt der Here nun, der 
vollendet am Kreuzesſtamm das Hell ber 
Welt, himmelan das Herz gewendet! von 
dort wird dem der Geift gefendet, der vor 
dem Heiland niederfällt. O, betet gläubig 
anz dann wallt ihm nach die Bahn auf: 
waͤrts! aufwärts! Nein, er verichmäht, 
zu Gott erhöht, den Staub noch nicht, der 
Kari Auguft Döring. 


Der Wandel des Chriſten. 


Epbefer 3, v. 6. Bote bat uns in das himmliſche 
Weſen verfegt in Chriſto Jeſu. 


Mel. Jeſus, meine Zuverficht. 
848 immelan geht unſre Bahn, wir 
H Gäſte nur auf Erden, bis 
wir dort in Canaan durch die Wüſten kom⸗ 
men werden. Hier iſt unſer Pilgrims⸗ 
Stand, droben unſer Vaterland. 

2. Himmelan ſchwing' dich mein Geiſt; 
denn du biſt ein himmliſch Weſen und kannſt 
das, was irdiſch heißt, nicht zu deinem 
weck erleſen. Ein von Gott erleucht'ter 
Sinn kehrt in feinen Hefbeung hin. 

3. Simmelan! die Welt kann dir nur 
geborgte Güter geben. Deine himmlifche 

egier muß nach folchen Schägen fireben, . 
die uns bleiben, wenn die Welt in ihr erſtes 
Nichts zerfällt. 

4. Himmelan! ich muß mein Serz auch 
bei meinem Schatze haben, denn es kann 
mich anderwärts Fein fo großer Reichthum 
laben, weil ich fchon im Himmel bin, wenn 
ich nur gedenk' an ihn. 

5. Simmelan! ruft er mie au, wenn 
ich ihn im Worte höre, das weiftt mir den 
Ort der Ruh’, wo ich einmal hin gehöre. 
Gab’ ich dieſes Wort bewahrt, halt’ ich 
eine Himmelfahrt. on 

. 138°] 
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6. Simmelan dent’ ich all’zeit, "wenn 
er mir die Tafel decket und mein Geiſt bier 
allbereit eine Kraft des Himmels ſchmecket. 
Pad) der Koft im Tammerthal folgt des 
Lammes Hochzeitmahl. — 

7. Himmelan! mein Glaube zeigt mir 
das ſchöne Loos von ferne, daß mein Der 
ſchon aufwärts fleigt über Sonne, Mon 
und Sterne, denn ıhr Licht ift viel zu Flein 
gegen jenen Glanz und Schein. 

8. Himmelan wird mich der Tod in die 
rechte Heimath führen, da ich über alle 
Noth ewig werde triumphiren. Jeſus geht 
mir felbft voran, daß ich freudig folgen ann. 

9. Simmelan! ah himmelan! das foll 
meine Loſung bleiben. Sch will allen eit: 
len Wahn durch die Himmelsluſt vertrei⸗ 
ben. Himmelan ſteht nur mein Sinn, bis 
ich in dem Himmel din. 

. Benjamin Schmolck. 


Immer bimmelan! 


2 Corinther 4, dv. 18. Wir feben nicht auf das 
Sich bare, fondern auf das Unſichtbare. 


Mel. Gerle, was if Gdhöner’s wohl. ' 
819 immelan, nur bimmelan fell 
. H der Wandel gehn; was die 
Frommen wünſchen, kann dort erſt ganz 
geſchehn; auf Erden nicht. Freude wechs 
felt biee mit Leid; richt hinauf zur Herr: 

lichfeit dein Angeficht. " 
2. Himmelan ſchwing' deinen Geift fes 
den Morgen auf; kurz, ach Furz ift, wie du 
weiß ſt, unfer Pilgerlauf. Fleh' täglich neu: 
„Gott, der mich zum Simmel ſchuf, präg' 
in’s Herz mie den Beruf; mach’ mid) ges 

eu!" 


tr 

3: Simmelan hat er dein Ziel felbft hins 
aufgeftellt; forg’ nicht muthlos, nicht zu viel 
um den Tand der Welt; flieh' diefen Sinn; 
nur was du dem Himmel lebſt, dir vun 
Schägen dort erftrebft, das ift Gewinn! 

4. Himmelan erheb' dich gleich, wenn dich 
Kummer drüdt; weil dein Vater treu und 
reich, ftündlich auf dich blickt. Was quält 
dich fo? droben in dem Land des Lichts weiß 
man von den Sorgen nichts; fey himm⸗ 
liſch⸗froh. 

5. Himmelan wallt neben dir alles Volk 
des Seren, trägt im Himmelsvorſchmack hier 
feine Zaften gern; o, fchließ' dich an! kämpfe 
drauf, wie ſich's gebühtt! denfe: auch durch 
Leiden führt die Simmelsbahn. 

6. Himmelan ging Jeſus Ehrift mitten 
duch die Schmad) ; eil’, weil du fein Züns 


N 


‚näher Hin zu fih, im Himmelsſinn. 


Geiſtlicher Liederſchab— 


ger biſt, feinem Vorbild nach; er litt und 
ſchwieg. Halt’ dich feit an Gott, wie er, 
ſtatt zu klagen bete mehr; erfämpf den Sieg. 

7. Himmelan führt feine Hand durdy bie 
Wüſte dich, ziehet dich im rüfungs fand 

on 
ber MWeltluft freier jtetd, und mit ihm ver: 
trauter geht’& zum Himmel hin. 

8. Himmelan führt-dich zulegt ſelbſt die 
Todesnacht, fey’s, daß fie dir, ſterbend jetzt, 
kurze Schreden macht; harr' aus, harr 
aus! auf die Nacht wird's ewig hell; nach 
dem Tod erblickſt du ſchnell des Vaters Haus. 

9. Hallelujah! Himmelan ſteig' dein Dank 
ſchon hier! einſt wirſt du mit Schaaren 
nah'n, und — Gott naht zu dir, in Ewig- 
feit. Aller Jammer iſt vorbei — Alles preiſ't 
verflärt und neu, in Ewigkeit! 

10. Hallelujah fingft du auch, wenn du 
Jeſum fiehft, unter Jubel ein zur Ruh’ in 
den Simmel ziehft, gelobt fey Er! Der vom 
Kreuz zum Throne ſtieg, hilfet Dir zu deinem 
Sieg: Gelobt fey Er! | 

Yohann Bottfried Schöner. 


Bon der Gnade in Chriſto Jeſu. 


Jeſaia 66, v. 2. Meine Hand bat Alles gemacht, 
was da iſt, ſpricht der Herr; ich ſehe aber on 
den Elenden, und Der gerbrochenen Weiftes \fl, 
und der ſich fürchlet vor meinem Wort. 


Mei. Einer ift König, Jmmannel firgel. 

850 immelsbeherrfcher, Regierer der 

. H Erden, großer Monarche, der 

Alles erhält! laſſe und ferner begnadiget 

werden, fchaffe und Frieden, der nimmer zer: 

fällt; baue uns Hütten, die ewig beſtehen, 
äufer, die grünen und nimmer vergehen. 

2. Selig, wer dich als den Seinen erfens 
net; der nur auf deine Derheißungen baut: 
der dich den einzig Geliebeten nennet, der 
fich von Herzen dir kindlich vertraut, der fich 
dir gänzlich zu eigen ergeben, dem du fein 
Wünichen, fein Leitftern, fein Leben. 

3. Wunderbar heiß ſt du und wirſt e6 auch 
bleiben, menfchlihe Sinnen begreifen Dich 
nicht, pflegen nur Thorheit und Sünden zu 
treiben, fliehen beftändig dein göttliches Licht, 
wolfen und mögen dich, König! nicht haben, 
ſpiegeln fich lieber in eigenen Gaben. 

4. Aber demüthig’ und lechzende Seelen 
höreft du willig und nimmeft ſie an, ſtilleſt 
ihr Seufzen und ängſtliches Quälen, führſt 
ſie die beſte und ſeligſte Bahn, hegeſt und 
trägſt ſie mit tauſend Erbarmen, wenn ſie 
dich, Liebe, im Glauben umarmen. 


nn 3 


5. Hätten die Menfchen nur Augen zu 
fehen, wäre das Herz doch auf Jeſum ges 
richt't, würden fie leichtlich und gründlich 
verftehen in dem vollkomm'nen und befleften 
Licht, wie er fo weislich auf Erden regiere; 
Alles aufs Seligſ' und Herrlichſte führe. 

6. Will er was haben, fo muß es gefches 
ben, iſt s ihm entgegen, fo geht es nicht fort; 
ob auch ſchon Fluthen und Stürme entftes 


ben, bringet er dennoch die Seinen in Port, 


bilfet durch Wetter, durch Wellen und 
Winde, tröftet die Herzen, vergiebet die 
Sünde. , 

7. Auch mich hat Fefus fchon damals ge: 
zogen, da ich ihm annoch den Rüden ges 
wandt, al& ich ben nichtien Dingen gewo⸗ 
gen, da id) in eiteler Weltluſt gebrannt, ale 
mir fein Kreuze verächtlicy gewefen; weil ich 
die Sünde vor Allen erlefen. 

8. Du haft ja öfters fo in mich gedrun⸗ 
gen, daß dein Erbarmen mich fchaamroth 
gemacht; es hat dein Herze das meine be 


zwungen, da id) dein Lieben noch wenig ge: 


acht't. Liebe; wie haft du dir Mühe grges 
ben, in mir zu fchaffen ein göttliches Leben. 
9. Laß deinen Frieden mich reichlid) ers 


füllen; was dir entgegen, ſey von mir vers 


flucht; flärfe den Glauben, regiere ben Wil: 
len, der-fonften leichtlich was Eigenes fucht. 
Fa, mit und durch dich muß mir's doch ges 
lingen; mich ganz dem Vater zum Opfer zu 
bringen. 

‚10. Wohl mir, wenn ich fo mit Jeſu ver» 
bunden, felig, nachdem ich den Herren er: 


- Tanne! Weil ich das Leben in Jeſu gefuns 


den, ift auch des Vaters Herz zu mir ges 
wandte. Himmliſche Schaaren find meine 
Gefährten und ich ein Mitglied der felig 
Verklaͤrten. 

11. Nun ich verehre den mächtigen Na⸗ 
men deſſen, der an mir ſo Großes gethan, 
Preife und rirhme mit Abrahams Saamen, 
bete und fchaue im Glauben ihn’ an, finge 


- von feinen großmächtigen Thaten, daß er 


mir Arınen fo herrlich gerathen. 
12. Hilf mir bewahren, was du mir ges 
ſchenket, fo ring’ und werd’ ich nicht müde 
im Streit. Wenn mich der Feinde Wuth 
um und um Pränfet, faffe ich fefter im Glau⸗ 
- ben die Beut'. Laffe mir, Jeſu! dies Ziel 
nie entfommmen, biß du mich felig einft zu 
dir genommen! 
Ehrifloph Adam Jäger d. Yägeraberg. 


Geiſtlicher 


du Schloß und Riegel, unter deine 
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Abendlied. 
Pfalm 127, v. 1._ Wo der Herr nicht die Stade 
‚bebütet , fo wachet der Wächter umfonft. 
Mei. Sefa, meine Treude. 

851. irte deiner Schaafe! der von kei⸗ 

H nem Schlafe etwas wiſſen mag, 

deine Wundergüte war mein Schild und 

Hüte den vergangnen Tag; ſey die Nacht 

auch auf der Wacht und laß mich von dei⸗ 
nen Schaaren um und um bewahren. 

2. Dede mich von oben vor der Feinde 
Toben mit der Baterhuld; ein verfühnt Ge⸗ 
wiffen fen mein Nuhe: Kiffen, ad), vergieb 
die Schuld: denn dein Sohn hat mich da: 
von durch die tief gefchlag'nen Wunden gnä⸗ 
diglich entbunden. 

3. Laß auch meine Lieben Feine Noth 
beteüben, fie find mein und dein. Schließ' 
ung mit Erbarmen in die Baterarmen ohne, 
Sorgen ein. Du bei mir und ich bei dir: 
alfo find wir ungefchieden und ich ſchlaf' in 

rieden. 

4. Komm, verfchließ' bie Kammer und 
laß allen Jammer ferne von uns feyn. Sep 

Fluͤgel 
nimm dein Küchlein ein, dede.zu mit Schuß 
und Ruh’, fo wird ung kein Grauen meden, 
noch der Feind uns fchreden. 

5. Mie? wenn ic) mein Bette heut! zum 
Grabe hätte? wie bald roth, bald tobt! 
drum, haſt du bejchloffen, daß mein Ziel 
verfloffen, kommt die Todesnoth, ‚fo will 
ich nicht wider dich: Tieg’ ich nur in Jeſu 
Wunden, ſterb' ich alle Stunden. 

6. Run wohlan! ich thue in vergnügter 
Ruhe Mund-und Augen zu. Seele, Leib 
und Leben hab’ ich dir ergeben, o du Hüter, 
du! Gute Nacht! nimm mid) in Acht, und 
erleb’ ich ja den Morgen, wirft du weiter 
forgen. Benjamin Schmolck. 


Zum Johannisfeſt. 
Cuoä 3,0. 68. Belobet fep ber Herr, der Oott 
yrasist denn er bar befucht-und erlöfet fein 
ol: ’ 


ı Mel. Sefus, meine —— 
852 ochgelobt fey unfer Gott, der 
. fein Bolt befucht und liebet! 
er erlöfet aus der Noth, weil er uns den 
Heiland giebet. Unfer Horn des Heils iſt 
hier: lobet unfern Gott mit mir! 
2. Was der Herr Berheifen hat, ſolches 
hat er auch erfültek; nun wird unfern Thrä⸗ 
nen Rath, unfer Kummer wird geflillet. 


! 


- 
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find nun frei. 
3. Gott hat an. ben Eid gedacht, den er 


‚Abraham gefchworen. Er hat.einen Bund Vertrauen und Geduld; 
gemacht, Diefer geht nun nicht verloren. und Kreuden mit dem 


Geiſtlicher Liederfhag | 
Unfre Ketten find entzwei; wir Gebund'ne Gieb die Mittel auch mit drein, die dazu 
ponnöthen ſeyn. 


7. Segne mid in Kreuz und Leiden mit 
fegne mid) in Glück 
eichthum Deiner 


Ach! das ift Barmherzigkeit! feb’ ihm auch, Sub, daß ic, dir im Kreuz getceu, und im 


zum Danf bereit. ' 
4. Zefus macht von Feinden los, daß. 
wir ihm mit Willen dienen. Scäben wir 


lück voll Demuth fen. 
8. So will ih, für allen Segen Lob 
und Ehre, Preis und Danf, die zu deinen 


. die Rettung groß, fo muß auch der Glaube Füßen legen, und es thun mein Lebenlang ; 


* 


\ 


du 


grünen, dag man recht und heilig lebt und 
as Herz zu Gott erhebt. - 

5. Das macht Gottes Vaterherz, daß 
bie Sonn’ uns aufgegangen. Alfo weicht 
der Seelenfchmerz, wenn wir dieſes Licht 
erlangen: dann vergeht die Höllen: Nacht. 
Gott fe) Danf, der uns bewacht ! 

6. Nun fo find wir unverzagt, fürchten 
feinen. Todesſchatten. Nur mit Jeſu frifch 
gewagt! diefer Quell erfrifcht die Matten; 
gehn wir doch den Friedensweg: Jeſus, 
Jeſus ift der Steg. . Zop. Neunherz. 

| Morgenlied. 


ſalm 31, d. 17. Laß leuchten dein Antlig über 
deinen Knecht ; hilf mic Durch Deine Sute. 


Mei. Gott des Himmels und der Erden. 

853 öchfter Gott! durch deinen Se⸗ 

. H gen Fonnt’ ich fröhlich und ge⸗ 
fund diefe Nacht zurüde legen; alfo preii’t 
dic, Herz und Mund. Denn du will für 
alle Treu’ nichts, als dag man dankbar fen. 
‚ 2. Segne heute mich von neuem, weil. 
fegnen kannſt und mußt; denn mit Wohl: 
thun zu erfreuen, Das ift Deine Herzensluft; 
und du machft die milde Hand täglich aller 
Melt bekannt. 

3. Segne mic mit deinem Geifte, wel: 
cher alle Seelenfraft mir zum Ehriftenthume 
leifte, daß es gute Werke fchafft und der 
Sünden indgemein ein gefchworner Feind 
mag feyn. 

4. Segne mich mit Ehrifti Blute bei vers 
übter Miffethat; weil er das auch mir zu _ 
Gute mildiglic) vergoffen hat. Gläubig halt’ 
ich mich daran, daß mich Nichts verdammen 

ann. | 

5. Segne mic) mit deinem Worte, fchreib’ 
e6 in mein Gerz hinein, Daß e8 mag an je: 
dem Orte meines Wandels Richtfchnur feyn. 
Reuchtet mir dies Lebenslicht, ei! fo fehl 
und fall’ ich nicht. - 

- 6. Segne mich in meinem Stande, zeuch 
mein Herz mit Klugheit an, daß id) ſolchen 
ohne Schande und mit Ehren führen, kann. 


fort und 


49 


bis ich mit den Engeln dort vor dir jauchze 
fort. AM. Erdmann Neumeifler. 


Vom Worte Gottes. 


Pſalm 119, v. 105. Dein Wort iſt meines Sue 
ßes Leuchte, und ein Licht auf meinem Ziege. 


Mel. Werde munter, mein Bemütbe. 
öchfter Gott! in deinem Lichte 

feh’ ich erft das rechte Licht; 
wenn ich mich nach folchem richte, fehlen 
meine. Tritte nicht. Nun, mein Licht! er: 
leuchte mich, ich bin finfter ohne dich. Laß 
dein Licht, zu deinen Ehren, ſich in mir 
beftändig, mehren. 

2. Gieb mir Weisheit, zu verftehen, was 
mir gut und nüslich iſt. Gieb Verſtand, 
dem nachzugehen, was ich, als ein rechter 
Ehrift, durch den Wandel zeigen foll, daß 
ich, deines Lichtes voll, allezeit das Beſte 
wähle und des Himmels nicht verfehle. 

3. Lehre mich dich recht erfennen und 
allein auf dich nur feh'n; fo kann ich dich 
Vater nennen und die Eitelkeit verfchmäh'n; 
fo entſag' ich diefer Belt, die der Sede 
Netze ftellt; fo kann ich meinHeil der&ees 
len, Zefum, finden und erwählen. 

4. Nun, mein Licht! ich feh’ viel Mäns 

el und viel Finfterniß bei mir; fende deines 
Bundes Engel, diefer Teite mich zu bie: 
dein Geift ftärfe mein Bemüh’n, mich dem 
Schatten zu entzieh'n, hier das Licht ſchon 
zu erbliden, das mich ewig fol erquicken. 

Eyriacus Büncher. 


Dom Worte Gottes. 


Pfatm 119, v. 1390. Wenn dein Wort offenbar 
wird, fo erfreuet es, und mache Flug die Ein⸗ 
fältigen. 


Met. Liebfler Jeſu, wir find bier. 
855 dchſter Gott, wir danfen dir, 
4) daß du uns dein Wort gegeben, 
gieb uns Gnade, daß auch wir nach demſel⸗ 
ben heilig leben und den Glauben alfo färke, 
daß er thätig fen im Werke. 
2. Unfer Gott und Vater du! der uns 
lehrt, was wir thun follen, ſchenk' uns deine 





Geiſtlicher Liederfhap. 
Jeſu Blut machet gut, was die Welt vers 


Gnad' dazu, gieb zu dieſem auch das Mot: 
len, laß es ferner noch gelingen, gieb zum 
Wollen das Bollbringen. 

3. Gieb uns, eh’ wir geh'n nach Hauf), 
deinen väterlichen Segen, breite’ deine Hände 
aus, Leite und auf deinen Wegen, laß uns 
bier im Segen gehen, dort gefegnet aufs 
erfichen. Johann Adam Haßlocher. 


Bon der Gelbflverleugnung. 


Pfalm 5, v. 19. Die Drfer, die Bott gefallen 
And ern geängfleter Geiſt; cin neängftetes un 


zerſchlagenes Herz wirft du, Wotf, nicht ver. 
achten. - 


In eigener Melodie. . 
2 öchſter Prieſter! der du dich ſelb 
86 —EE für mich Ib bach, 


bitt' ich, noch auf Erden auch nein Herz 


Dein Opfer werden. 

2. Denn die Liebe nimmt nichts an, was 
die Liebe nicht gethan; was durch deine Hand 
nicht gehet, wird zu Gott auch nicht erhöhet. 

3. Drum fo töde und nehme hin meinen 
Willen, meinen Sinn, reiß’ mein Herz aus 
meinem Herzen, ſoll's auch fein mit taufend 
Schmerzen. 

4. Trage Glut auf den Altar, opfre du 
mich ganz und gar, o du allerliebfte Liebe! 
wenn doch nicht$ mehr von mir bliebe! 

5. Alfo wird es wohl gefcheh'n, daß der 
Herr es wird anfeh'n. Alſo werd’ ich ‚noch 
auf Erden Gott ein liebes Opfer werben. 

D. Zoh. Scheffler (Angelus). 


Pfi n gftilied, 
Joel 3, v. 3. Ich will zu derfelbiaen Zeit beides 
— Knechte und Mogde meinen Geiſt aus: 
gaießen. 


Mel. Warum ſollt' ich mich deun grämen? 
857 öchfter Tröfter! komm hernieder, 
. H Sri des Herrn! ſey nicht fern, 
ftärfe Jeſu Glieder! Er, der nie fein Wort 
gebrochen, Zefus bat deinen Rath feinem 
Volk verfprochen. 
2. Schöpfer unfers neuen Lebens, jeder 
Schritt, jeder Tritt iſt ohm’ dich vergebens; 


ach das Seelenwerk it wichtig; wer ift 


wohl, wie er foll, treu zu handeln tüchtig ? 

3. Herr, wir fallen dir zu Fuße, Eins 
ift noth für den Tod: Buße, wahre Buße. 
Zeig’ uns felbft den Greu'l der Sünde, 
daß das Herz Angſt und Schmerz, Neu’ 
und Schaam empfinde. 

4. Zeig’ uns des Erlöfers Wunden, ruf’ 
uns zu: ihr habt Muh’, ihr habt Keil ge- 
funden. Unfse Sünd’ wird nicht gerochen, 


brodyen. * 

5. Wed’ uns auf vom Gündenfchlafe, 
rette Doch heute noch die verlornen Schaafe; 
reiß' die Welt aus dem Berderben, laß fie 
nicht im Gericht der Verſtockung fterben. 

6. Geift der Weisheit! gieb uns allen 
durch dein Licht Unterricht, voie wir Gott, 
gefallen, lehr' uns freudig nor Gott treten, 
fey uns nah und fprich : ja! wenn wir gläus 


$ big beten. 


7. Hilf den Kampf des Glaubens fan; 
pfen, gieb und Muth, Fleifh und Blut, 
Sünd’ und Welt zu dämpfen, laß ung Trübs- 
fal, Kreuz und Leiden, Anaft und Noth, 


8. Hilf uns nad) dem Beſten ftreben, 
ſchenkꝰ uns Kraft, tugendhaft und gerecht 
zu leben; gieb, daß wir nie flilfe ſtehen, 
treib' uns an, froh die Bahn deines Wort's 
zu gehen. 

9. Sey in Schwachheit unfre Stüße, 
ſteh' uns bei, mach’ uns treu in der Prüs, 
fungehige; führ', wenn Gott uns nad) dem 


Leide fterben, beißt, unfern Geift.in des 


Himmels Freude. Ehrenfried Liebich. 


Bon der Berleugnung der Welke. 


Römer 7,0. 22 3. Ich habe Luft an Gottes Ber" 
fe&, nach dem inmendigen Menſchen; ich febe 
aber ein ander B®efeh in meinen ®liedern, Das 
da widerfireifet dem Beſez in meinem Gemütbe, 
und nimme mid nefangen in der Blinden ®e- 
feg, welches iR ın meinen Gliedern. 


Mel. Ich will ganz und gar nicht zweifeln. 
858 öchft : erwünſchtes Seelenleben, 
H ach wie unbekannt biſt du, wo 
des Geiſtes Kräfte ſtreben nach der gold’nen 
immelsruh'; ach, wie eitel it der Wahn, 
der des Fleifches Sinn verblendet, menn 
er lebt der Erde an, fih zum Rauch und 
Schatten wendet! 

2. Ach, wie oft bin id) gerathen in dies 
felbe Blindheitdmacht, wenn ich Regungen 
und Thaten nicht forgfältig hab’ bedacht; 
bat nicht die Erfahrung mir meine Thorheit 
oft gelehret, wenn ich, Herr, ich Flag’ es 
dir, mich in Unruh' abgezehret? 

3. Zwar der Schluß ift oft genommen, 
Daß ich mich wollt’ reißen los; aber wenn's 
zur That ſollt' kommen, fand ich mich von 
Kräften bloß. Ich Gefangner, Arıner ich, 


wer zerbricht der Sünde Ketten? Fels des 


eil6! erbarme dich, du Fannft Aus der 
öl’ erretten. 0 
4. Jeſu, Stärke der Berzagten, der du 


° 
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giebſt den Marten Ruh’, wahre Zuflucht der 
Geplagten, zwing' mein Herze, zwing's das 
zu, daß Die ganze Kreatur nichts in meinen 
Augen fcheine, und ich darauf denfe nur, 
wie ich ewig fey der Deine: 

5. Ach, zermalme das Verlangen, das 
noch ‚etwas Eitles will, nimm den böfen 
Einn gefangen, ber nicht hält in Allem ſtill; 
gieb, daß ich in dieſer Welt nichts der Sorge 

werth mag achten, weil du mich darin ges 
ſtellt, um nach beff'rem Gut zu trachten. 

6. Gieb mir Augen, um zu fehen deines 
Reiches Gnadenfchein, gieb mir Kräfte um 
zu gehen bis in's Heiligthum hinein; mache 
mich mit dir befannt, laß in deiner Liebe 
Slammen Derz und Seele feyn entbrannt, 

nüpfe Dich und mich zufammen. . 

7. Weicht, weicht, eitele Gedanken! flört 
nicht ferner meine Ruh’, ich will in den Les 
bensfchranfen eilen meinem Jeſu zu. Jeſu 
will ich geben Ehr', in ihn will ich mich ver⸗ 
ſenken, und mich forthin um nichts mehr, al$ 
um feine Liebe Pränfen. 

Sriedrich Adolph Lampe. 


Die ficben Worte Chriſti am Kreuze, 


Johamis 6, dv. 68. Du haft Worte des ewigen 
Lebens. 


Mel. Was mein Gott will, geſcheh' all'zeit. 
859 ör’ an, mein Gerz, die fieben 
. 8 Wort', die Jeſus ausgeſprochen, 
da ihm durch Qual und blut'gen Mord fein 
Herz am Kreuz gebrochen, thu' auf dein'n 
Schrein und fchleuß fie ein ale edle, hohe 
Gaben, fo wirft du Freud’ in ſchwerem Leid 
und Zroft im Kreuze haben. 
2. Sein' allererfie Sorge war, zu fchüzs 
zen die ihn haften; bat, daB fein Gott ber 
böſen Schaar wollt’ ihre Sünd' erlaffen. 


| Geiſtlicher Liederſchag. 


- 5. Ach treues Herze, ſorgeſt du für alle 


deine Frommen, du fiehft und fchaueft fleis 


fig zu, wo fie. in Trübſal kommen, trittft 
auch mit Rath und treuer That zu ihnen 
auf die Seiten, du bringfs fie fort, giebfk 
ihnen Ort und Raum bei guten Leuten. 

6. Die dritte Red’ haft du getan dem, 
der did), Herr! gebeten: gedenf und nimm 
dich meiner an, wenn Du nun, wirft eintres 
ten in deinen Thron, und Ehr’ und Kron‘, 
ale Simmelsfürft, Auffegen. Ich will ges 
wiß im Paradies, fprichft Du, Dich heut’ er» 

en 


gößen. , 

y O ſüßes Wort, o Freudenftimm'! 
was will uns nun erſchrecken? Laß gleich 
den Tod mit großem Grimm hergeh'n aus 
allen Ecken! Stürmt er gleich ſehr, was 
kann er mehr als Leib und Seele ſcheiden? 
Indeſſen ſchwing' ich mich und ſpring' in's 
Paradies der Freuden. 

8. Nun wohl, der Schächer wird mit 
Freud’ an Chriſti Wort erquidet: er aber 
feufget tief und fchrei’t, weil Gottes Zorn 
ihn drüdet: Eli! mein Gott! meld’ Angſt 
und Noth muß ich, bein Kind, ausitehen? 
Ich ruf’ und du ſchweigſt ſtill dazu, läßt 
mich zu Grunde gehen. oo 

9. Nimm dies zur Folge, frommes Kind, 
wenn Gott ſich araufam fiellet; ſchau', daß 
du, wenn ſich Trübſal find’t, nicht werdeſt 
umgefälfet, halt’ ſteif und feft; der dich jegt 
läßt, wird dich aar bald erfreuen, fen du 
nur treu, und halt’ dabei ftarf an mit gläub'⸗ 
gem Schreien. ur 

10. Der Herr fährt fort, vuft laut und 
heil, Plagt, wie ihn heftig dürfte: mid) 
dürfte! — fprach er, der ew'ge Quell und 
edle Lebens s Fürfte. 


Vergieb, veraieb, fprach er aus Lieb’, 0 Bas er zeiget Div, wie matt er ſich gefrageh an 


ter, ihnen Allen, ihe'r Keiner ift, der fäh' 
md müßt’, in was für That fie fallen. 


. 3. Lehrt ung hiermit, wie ſchön es fen, 


die lieben, die ung Pränfen, und ihnen ohne 
Heuchelgi all’ ihre Fehler fchenfen. Er zeigt 
zugleich, voie gnadenreich und fromm fey 
fein Gemüthe, daß auch fein Feind, der's 
böſe meint, bei ihm nichts find’ ald Güte. 

4. Drauf jpricht er feine Mutter an, die 
bei Johanne ftunde, tröſt't fie am Kreuz fo 
auf er ann, mit feinem ſchwachen Munde: 
Sich’ hier dein'n Sohn, Weib! der wird 
fhon mein Amt bei dir verwalten, un Fürs 
ger, ſieh', bier fiehet, die du ſollſt als Mut⸗ 
ter halten. ’ 


deiner Saft, die du ihm haft gemacht in Süns 
den sagen. . 
11. Er deutet auch daneben an, wie un 
fo hoch verlange, daß dies fein Kreuz bei 
Jedermann Frucht bring’ und wohl verfange. 
Das merk’ mit Fleiß, wer fi) im Schweiß 
der Seelenangft muß quälen; das ew'ge 
Licht- fchleußt Keinen nicht vom Theil und 
Heil der Seelen. ‘ \ j 
12. Als nun des Todes finffre Nacht be: 


gann herein zy dringen, fprach Gottes Sohn: ' 


Es ift vollbracht das, was ich foll vollbrin- 
gen, was hier und dar die heilige Schaar 

er Bäter und Propheten hat aufgefcht, wie 
man zulegt mich kreuz gen würd' und tödten. 


Was meint er hier? 








13. Iſt's denn vollbracht; was willft du 
nun dich fo vergeblich plagen, ats müßt’ ein 
Mernſch mit feinem Thun die Sündenfchuld 


abtragen? es ift vollbracht, das nimm in 


Acht, du darfft hier nichts zugeben, als daß 
du gläubft und gläubig bleibft in deinem gan 
zen Leben. _ - 

14. Run geht fein ſchweres Leid zu End’, 


er ruft: nimm meine Seele, 0 Bater, auf 
in deine Händ' bie ich Dir fe befehle, nimm Gchnauben ficht mic, wenig an. 


meinen Geift, der bier fich reißt aus meis 
nem Falten Herzen. Und hiemit wird der 
große Hirt entbunden aller Schmerzen. _ 
15. O wollte Gott! daß ich mein End’ 
auch alfo möchte enden, und meinen en 
in Gottes Händ’ And treuen Schooß hinfen: 
den. Ach laß, mein Hort, dein letztes Wort 
mein letztes Wort auch werden: fo werd’ 
ich fchön und felig geh'n zum Vater von der 
Erden. Paul Berhardt. 


Reizung zum Gebet. 


Mrattböi 7,9. 8 Wer da biftel, der empfünget; 
und wer da fucher, der findet; und wer da an⸗ 
klopfet, dem wird nufgethan. 


el. Cobe den Herten, den mädligen König ıc. 
860 öre doch, Seele, die theure Ders 

. H heißung erſchallen: bittet und 
nehmet! ſo rufet der Menſchenfreund Allen: 
Suchet bei mir! klopfet, ich öffne die Thür 
auch denen, welche nur lallen. 

2. Fühlſt du nicht, Seele! die Armuth, 
dein tiefes Berderben? fehlt die nicht Alles? 
Mer bittet, wird Alles ererben. Zreibt dich 
die Noth nicht zu dem gnädigen Gott; fo 
mußt du ewiglich fterben. 

3. Denke, wie reich ift der König don 
Simmel und. Erden; er ift allmächtig, er 


rettet aus allen Befchwerden; Weisheit it füllen, 


fein. Gnade befigt er allein; arm Fann er 
nimmermehr werden. 

4. Zweifle doch ja nicht; er bat bir zu 
beten befohlen. Siehe, wie wünfcht er, du 
möchteſt dein Segenstheil holen! Weichſt 
du nun fort: fo wirft du hier und auch dort, 
nimmer bein Segenstheil holen. 

5. Eile doch, kaltes Herz! eile, die Knieen 
zu beugen: Bald wird fich Feuer des Gei⸗ 
ſtes im Herzensgrund zeigen. O wie viel 
Kraft wird dir durch's Beten gefchafft, die 
Himmelsleiter zu fleigen. 

6. Run, fo befinne dich länger nicht! eile 
zu beten! Glaube, du wirft nicht vergeblich 
zum Gnadenſtuhl treten, Gott ift bereit: 


Geiſtlicher Liederſchatz. 
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jetzt iſt Die ſelige Zeit. Traͤge allein ſich ver: 
fpäten. Ernſt Gottlieb Woltersdort. J 


Vom wahren Glauben. 

‚Dffenb. Job. 13, v. 10. Hier iſt Geduld und Glaube 
der Heiligen. or 
" Mel. Das iſt unbefchreiblich. 

861 Före meinen Glauben, wer ihn 

hören fann! arger Feind! dein 
Melt! 
dein Schmäh'n und Lügen flört den Glau⸗ 
ben nicht, Sünde! dein Betrügen weicht 
dem bellen Licht. ” 

2. Wer auf Werke bauet, deffen Grund 
it Sand, wer fich felbft vertrauet, bleibt 
Gott unbekannt; was find Menfchenlehren? 
Gift und Eitelkeit! Gottes Worte hören, 
das ift Sicherheit. 

3. Einen Gott, den wahren nehm’ ich 

läubig an und ich hab's erfahren, daß er 
Delfen fann, weg! was Roſt und Schimmel 
und Verweſung frißt: mein Gott ift im 
Himmel, der allmächtig ift. > 


4. Ta, von ihm, dem Meiſter, redet 5 
die Natur; Körper fo wie Geifter zeigen 


feine Spur, und im Buch der Schriften 
lef ich feinen Rath, welch ein Heil zu flifs 
ten ihm gefallen hat! 

6. Einig und dreieinig ift mein Gott und _ 
Herr. Deine Schuld bewein’ ich täglich 
herzlicher; aber fein Erbarmen, dreimal 
ftarf und groß, o, das macht mich Armen 
alles Sammer los. 

6. Wer will mic) verdammen? Vater, 
Sohn und Geift halten hier zuſammen, die 
mein Glaube preift, Eins in Rath und. 

ilfen, der mich felig macht; einig im Er⸗ 
bis es heißt: vollbracht! . a 

7. An den Bater glaub’ ich, der die 
Melt erfchuf. Götzen! euch erlaub’ ich ohne 
Widerruf, meiner zu vergeffen: ich bin 
Gottes Kind; höher noch gefefien, als die 
Engel find. 

8. Und an Gott den Heiland glaub’ ich 
inniglich: der aus Liebe weiland für bie 


Welt und mich anadenreich geboren, lebte, 


litt und flarb und, was ich verloren, durch 
fein Blut erwarb. - ° 

9. Und an Gott den Tröfter glaubt mein 
ganzer Sinn, weil ich ein Erlöfter Jeſu 
Chriſti bin. Mein Verſtand und Mille 
glaubt in feiner Kraft, vor ihm bin ich ſtille, 
weil er Alles ſchafft. 
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10. Amen fingt der Glaube, feines Heils 
gewiß, Amen auc im Staube und in Zins 
fterniß, Glaubens : Zadel brenne, denn «6 
wird geicheh'n, daß, was ich bekenne, ich 
werd’ ewig fehn! Eenſt Sotti. Woltersdorf. 


Um Erhörung des Gebets. 


Jeſ. 30, v. 19. Sott wird dir gnädig ſeyn, wenn 
* rufeſt; er wird dir antworten, fobald er es 
vet. . 


Mei. Jeſu, der du meine Seele ıc. 
869 öre, wenn in bangen Röthen zu 
. H dir, höchſte Majeſtät! Sünder 
um Erbarmung beten, höre Seufzer und 
Gebet! Wir, die keine Zuflucht wiſſen, 
außer dir verzagen müſſen, eilen deinem 
Throne zu: nirgend iſt ein Gott, wie du; 
.Stark wie du und hülfreich Keiner; 
du allein, allein bift gut. Kinder harren 
Findlich deiner; das iſts was der Glaube 
thut! Kannft du uns wohl darum haffen, 
wenn wir und auf dich verlaffen? Kannſt 
Du unfer Elend ſeh'n, und die Seufzer doch 


derſchmähn? 


3. Eingeladen von dem Sohne, angetrie⸗ 
ben von dem Geift nahen wir zum Gnaden« 


‚ throne voller Zuverficht uud dreiſt. Jeſus 


bat für uns gelitten, will beftändig für uns 
bitten; Abba! deſſen tröften wir uns ſtets 
im Gebet vor dir! 

4. Iſt es, Herr! nicht dein Verlangen? 
Fommt nicht der Befehl von bir: „bittet 
mich, ihr ſollt empfangen; fuchet nur, fo 


findet ihr!" -Grund genug, du hafl’s vers 


heißen, wirſt dich nach dem Eid beweifen: 
„wer im Sohn zum Vater flieht, wahrlich, 
Gott hört fein Gebet!" ob. 16, vd. 33. 
5. Was ich bitte, Taf geichehen, weißt 
Du, daß es 'heilfam ſey; laß mich deine Treue 
fehen, wenn ich huͤlflos zu die fchrei’; Hülfe 
haft du mir betheuert, meinen Glauben ans 
gefeuert; auf dein Wort verläßt er fich; die 
Erhörung preife ich! Joh. Bottfe. Schöner. 


Bei der Abend⸗ Betglocke. 


Pſalm 55, v. 2. Wort, böre mein Bebet uud ver⸗ 
birg dich nicht vor meinem Fichen. 


Mel. Werde munter, mein Gemüthe. 

863. ör’, o Vater! unfer Yallen, da 

H zu dieſer Abendzeit ſo viel tau⸗ 
ſend Seufzer ſchallen in ber ganzen Chriſten⸗ 
heit; laß mein ſchwaches Seufzerlein auch 
mit unterm Haufen feyn, weil wir in Ge: 
meinfchaft beten und als Einer vor dich 
treten, 


Geiſtlicher Liederſchatz. 


2. Laß nun aller Glieder Flehen mir 
auch mit zum Heil gedeih'n. Ich muß mich 
erhöret schen. weil ja Alle zu dir fchrei'n. 
Und ob ich mur fallen kann, nimm es auch 
für danfbar an: alfo halt' uns alle Stuns 
den durch Gebet in dir verbunden. _ 

3. Za, erhör’ uns in dem Sohne, den du 
uns zur Abendzeit an dem Kreuz zum Gna⸗ 
denthrone und zum Opferlamm geweih't. 
Siehe, er tritt mit vor dich, ja er bittet auch 
für mich; darum muß es mir gelingen, da 
ich ihn kann mit mir bringen. 

4. Er, das Haupt der Hohenpriefter, tritt 
uns Allen vorne vor; wir, die Glieder ind 
Gefchwifter,. finden num dein off'nes Ohr. 
Höreft du den Sohn nicht an, wer ift, der 
wohl zweifeln kann, da die Schaaren aller 
Frommen hinter ihrem Mittler fommen? 

5. Mill die Schuld dazwiſchen foınmen, 
ſieh,, wie dieſes Opferlamm Straf und 
Schuld auf ſich genommen, ung zur Freud 
am Kreuzesſtamm; ba bein Bolt num früh 
und fpat dir ein Lamm geopfert hat zur 
Berfühnung aller Sünden, fo wollſt du 
auch mich entbinden. _ 

6. Run fo fegne deine Kinder, nimm uns 
Alle wohl in Acht! Beſſ're die fo frechen 
Sünder; ſteure Satans Liſt und ade. 
Hilf in Seel» und Leibes-Noth; hilf uns 
redlich durch den Tod. Gieb auch jetzt nach 
deinem Bunde eine fel'ge Abendſtunde! 

Karı Heinrich v. Bogagkp. 
Die meifefte Frage, 


Mattbäi 3, v. 2. Wo ift der neugeborne König 
der Juden? 


Mel. Wer nur den lieben Bott läßt walten. 
86 4 ört heut! der Weiſen grpße Fra⸗ 
. H ge: wo iſt das neugeborne 
Kind? Wo ſind die Weiſen heut zu Tage, 
die fragen: wo man Jeſum find't? Von 
heut’ an foll mir dies allein die allerhächfte 
Weisheit ſeyn! 
2. Bis ich ihn ganz in meiner Nähe, bis 


‚ich ihn felbft von Angeſicht, im Glauben 


bier, dort wirklich fehe; bis ich ihn finde, 
rub’ ic) nicht. Don heut’ an foll mix dies 
allein die allergröß'fte Sorge ſeyn. 

3. Behalte, Welt! die tollen Freuden, wo: 
mit dein Bolf fein Herz beraufcht! es ha⸗ 
ben Heut’ die weilen Heiden das Jeſuskind 
drum eingetaufcht; und Jeſum finden foll 
allein auch meine hochſte Freude ſeyn. 

4. Erbebt vor ihm, ihr Majeftäten! die 
ihm nicht herzlich, unterthan; und kommt 





Geiftlich er Liederſchaz. 


dies Kindlein anbeten nicht in Herodis 

Sinn, heran! Vor ihm ſich beugen wird 

allein die Ehre ſeiner Heil'gen ſeyn. 
Ehriftian Karl Ludwig v. Pfeil. 


Bon der Hoffnung. 


Sirach 16, v. 13, Des Frommen Hoffnung wird 
nicht außen bleiben. 


Mel.Hoffnung macht doch nicht ˖ zu Schanden. 
offnung wird niemals zu Schan⸗ 

den, unfer Bitten wird gehört, 

weil der Mittler auferfianden. Wird der 


Friede uns gewährt, Jeſus pflanzt fein Trier - 


denszeichen, dies hebt unfer Haupt empor. 
Tod und Hölle müffen weichen, Jefu Al: 
macht bricht hervor, muß man 6 mit 
Weinen, Flehen auch durch Wü und 
Wellen gehen. | 0 

2. Unfer Schifflein darf nicht finfen, iſt 
der Meijter nur darguf. Schreckt die Noth, 
fo hält fein Winken plöglih Sturm und 
Wellen auf. Seine Hülf’ fommt ftetö zus 


rechte, ob ed noch ſo widrig geht, weil der S 


Herr der Tag’ und Nächte feinem Volk zur 
eite fieht. Diefen Grund darf nichts be: 
wegen; fpricht Er, muß ſich Alles legen. 

3. Gottes Lamm bat überwunden. Iſt 
der Glaube nur gefund, beiben wir mit ihm 
verbunden, fo wird uns dein Retten fund. 
Jeſus wird es alfo machen, daß das Heer 
der Feinde flieht; Hoffnung ift fein Traum 
- im Wachen: die aufs Wort der Wahrheit 
fieht. Endlich follen die Befchwerden uns 
zu lauter Wonne werden. 

4. Seele! Jeſus ſtillt die Klagen, ſieh' 
nur auf die Herrlichkeit, er, den man an’6 
Kreuz gefchlagen, hilft gewiß zur rechten 
Zeit. Scheint der Ch gleich zu fchlafen, 
fchließt fein Aug’ doch Alles ein, Jeſus bleibt 
bei feinen Schaafen; folgt nur feinem Ruf 
allein! Sey getroft: dein gläubig's Hoffen 
ſiehet Reich und Himmel offen. 


Adventslied. 

Matthäi 31, v. 9. Gelobet ſey, der da kommt 
Se Namen de⸗ Herrni Hoſianna in der 

Mel. Nun kommt der Heiden Heiland. 
866 in Davids Sohn, meinem 
ey) theuren Gnadenthron! Er, der 

Selfer in der Noth, hilft auch mir in Noth 
un . 

2. Hoch gelobet fey nun Gott! er macht 
unfern Feind zu Spott; hochgelobet fey der 
Held, der ſich bei ung eingeſtellt. 


/ 
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3. Er ſtellt fich, uns zu erfreu'n, auf des 
Herren Namen ein. Bei ung, die wir Süns 
der ſeyn, tritt der Sünder Heiland ein. 

4. Sofianna in der Höh'! Gott reißt uns 
aus allem Weh'; Ihm fing’ alle Ehriften: 
heit: Hoſianna! weit und breit. _ Zr 

ö Benjamin Schmold. 


Adventslied. 


Marci 11, v. 10. Gelobet ſey das Reich unfers 
Daters Davids, das da kommt in dem Namen 
des Herrn. Hofianna in der Höhe! 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. 


867 ofianna! Gottes Sohn Fam in’s 
N Fleiſch zur Erde nieder; ward 
den Sündern Gnadenthron, brachte das 
Berlorne wieder. Offen ſteht des Heiles 
Duell, ftrömt in Ehrifto rein und hell. 

2. Hofianna! Gottes Sohn fommt noch 
immer in die Herzen. Fa, er kommt, 'mit 
ihm fein Lohn! Freude ſchafft er, tilgt die 
merzen. Gelig, wer das Herz ihm 
weih't; der — der lebt in Ewigkeit! 

3. Chriſtus ift dein Licht, o Welt! der 
wird nicht im Dunflen bleiben, der zu ihm 
ſich glaubend hält; Ehriftus kann die Nacht 
vertreiben: Hofiannd! Jeſus naht, Ehriften 
ebnet ihm den Pfad! ne 

4. Chriſtus übt Barmherzigkeit, ift zu 
unferm Troft gefommen, hat im allertiefften 
Reid treu fich unfer angenommen. Hoſianna 
fing’, o Schaar, bie ohn’ ihn verloren war! 

5. Chriſtus hat auch was befreit von ber 
Straf und Macht der Sünden; fteht uns 
bei im Kampf und Streit; Chriftus hilft 
und überwinden. Hoſianna! ſtimmet ein, 
Alle ſollen ſelig ſeyn 

6. Seyd getreu denn bis zum Tod! Chri⸗ 
ſtus iſt der Quell des Lebens, herrlich ſtrahl 
fein Morgenroth! Ehrifti harrt ihr nicht vers. 
gebens. Chriſtus fchafft ein ew'ges Heil, 
nehmt an feiner Fülle Theil! 

7. Ehrifti Tag .bricht einft herein, dem 

u lohnen, den zu ſtrafen! felig werdet einft 

ihre ſeyn, ſtellt er euch zu feinen Schaafen! 
Fomint zu ihm! er kommt zu euch, nimmt 
euch in fein Freudenreih! 7 , 

8. Herr im neuen Kirchenjahr wären wir 
gern ganz gereinigt; gern, o Jeſu, ganz 
und gar, innig, ewig dir vereinigt! zeuch in 
alle Herzen cin, dir gehören ſie allein! 

Kart Auguft Döring, 
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Adventslied>. . 


obannis 12, u. 13. oflanna! gelobet fen, der 
Se Eorumt in dem en des Bern, ein Ab- 
nig von Iſrael. 


Mel. Ale Menſchen müſſen flerben. 
868 oſianna! jauchzt ihr Frommen, 

H ſagt: Gelobt ſey nah’ und fern, 
der auf dieſe Welt gekommen in dem Na- 
men unfer6 Herrn. Denn er ift ein Gott 
der Güte, er erleuchtet das Gemüthe, o 
Herr, hilf, wann man die fingt, hilf, Herr! 
Daß es wohl gelingt. - 

2. Herr, dic) plagten unfre Plagen, du, 
du filgteft unfern Tod, du haft unfre Schuld 
getragen, die uns lauter Fluch gedroht, du 
haſt Gott mit Blut begegnet, haſt mit Se⸗ 
gen uns geſegnet, der, dieweil er geiſtlich iſt, 
Simmelsgüter in ſich ſchließt. 

3. Gieb uns Kraft und Sieg und Stär⸗ 
Pe, daß dein Volk des Eigenthuns beine 
nahe Hülfe merfe, zur Vermehrung deines 
Ruhms, wenn von außen und von innen wis 
der Seele, Leib und Sinnen Fleifch und Welt 
und Satan friegt und in feinen Waffen liegt. 

4. Du bift auch ein Himmelsfönig und 
ein Herr der Herrlichkeit; find wir hier dir 
unterthänig, fchen®’ uns unfers Herren 
Freud’; laß uns dorten Kronen tragen, wenn 
wir hier mit dir es wagen; laß uns nach des 
Kreuzes Pein jenes Reich's theilhaftig feyn. 

5. Wenn du bei und in den Deinen, die 
die Welt jegt von ſich fchafft, wirft mit Herr: 
lichkeit erfcheinen und mit Wunder großer 
Kraft; wenn du auf dem Stuhl wirft Iden, 
wenn die Engelunrdic bliben, wenn die Welt 
dor bir zerfällt, nimm und auf in jene Welt. 

6. Sprich von deinem Gnadenthrone une 
dies Wort der Freuden ein: „Vater! ich 
will, wo ich wohne, daß auch diefe bei mir 
feyn, die bu mir zum Volk gegeben, daß 
auch diefe mit mir leben, daß auch diefe vor 

mir ftch'n, meine Herrlichkeit zu feh'n.” 
7. „Ihr Oefegneten des Vaters! kommt, 
ererbet nun das Reich eures Mittlers und 
Erftatterö; denn der Vater fchenkt es euch, 
der es auch von Ewigkeiten fchon bedacht 
mar zu bereiten.“ Umen! ja es fehle nicht, 
was mein Herr, der König, fpricht. 
. M. Philipp Frieorich Hiller. 

Adventslied, 


NMareci 11, v. 9. Doflanna! gelobet ſey, der da 
tommt: in dem Namen des Herin. 


Nel. Freu' dich fehr, o meine Seele. 


869. en mein Erbarmer! fiehe 


meinen Jamıner au, meinen 


x 


Geiftlicher Liederſchatz. 


Jammer, den ich Armer ohne dich nicht tra⸗ 
gen kann. Hoſſanna! Spott und Kohn 
giebet mir bie Welt zum Lohn. Ach, mich 
foltern taufend Schmerzen, nimm fie weg 
aus meinem Herzen. 

2. Hofianna! dennoch fröhlich, ob ich 
gleich fehr traurig bin; in dir fröhlidy, in bie 
felig, du erfreueft meinen Sinn. &terb’ ich 
denn, fo ſterb' ich Die, und weiß, daß des 
Himmels Thür mir durch dich fich' alf’zeit 
offen! Hoflanna, wohl getroffen. 

_ D. Joayiuı VWeickhmanu. 
Morgenlied, 
Jefaia 21, d. 11. Hüter! iſt die Nächt (hier hin? 
In eigener Melodie, 


870 üter! wird die Nacht der Süns 
. H den nicht verſchwinden? Hüter! 


iſt die Nacht ſchier hin? wird die Finſierniß 
der Sünden bald zerrinnen, darin ich ver: 
wickelt bin? - 

2. Möcht’ ich wie⸗das Rund der Erben 
lichte werden. Serlen: Sonne, gehe auf! 
ich bin finfter, Falt und trübe; Zefus Liebe, 
komm, beichleunige ben Lauf! 

. Wir find ja im neuen Bunde, da die 

Stunde der Erfcheinung fommen it; und: 
ich muß mic) ftets im Schatten fo ermatten, 
weil du mir fo ferne biſt. 
. 4. Bir find ja der Nacht entronnen, da 
du Fonımen, aber ich bin lauter Nacht; dars 
um woll'ſt du mir dem Deinen auch erfcheis 
nen, der nad) Licht und Rechte tracht't. 

5. Wie kann ich des Lichtes Werke ohne 
Stärke in der Finſterniß vollzieh'n? wie 
kaun idy die Liebe üben, Demuth lieben und 
der Nacht Gejchäfte flieh'n ? ww 
6. Laß doch nicht den Geiff der Seelen 
fich fo quälen, zünd' dein Feuer in mir an! 
laß mich finſt'res Kind der Erden helle 
werden, daß ich Gutes wirfen kann. 

7. Das Bernunft » Licht kann das Leben 
mir nicht geben; Jeſus und fein heller 
Schein, Jeſus muß das Herz anbliden und 
erquiden, Jeſus muß die Sonne ſeyn. 

8. Nur die Dede vor den Augen kann 
nicht taugen, feine Klarheit kann nicht ein; 
wenn fein helles Licht den Seinen fol ers 
fcheinen, muß das Auge reine ſeyn. 

I. Jeſu! gieb geiunde Augen, Die mas 
taugen, rühre meine Augen an; denn das 
ift die größ’fte Plage, wenn am Tage man 
das Licht nicht feheh Tann. 

D. Ebuflian Friedrich Richter. 





\ Geiſtlicher Lieberſchaſ— 


Oſterlied. 


1Coriuth. 16, v. 6. Jeſus iſt geſeben worden von 
mehr denn fünfhundert Brüdern auf einmal. 


Mel. Ad, Jeſu, meiner Geelen Freude. 

871. a, Jeſus lebt, er lebt! ja, Amen! 

J es muß in Jeſu Chriſti Namen, 
ernſt muß dir's nun, o Seele, ſeyn! geſtorben 
iſt am Krenze Jeſus, erſtanden iſt vom Tode 
Sefusr Gott und die Ewigkeit iſt mein! 

2. Anbeten will ich nun, und danken, und 
feinen Augenblit mehr wanken, er lebt: 
unfterblich bin ic) nun! er Tebt, o hohe Sees 
lenrube, er lebt! was ich auch immer thue, 
will ich in feinem Namen thun. 

3. Za, du lebſt, Zefu! ſiehſt und weis 
feft mein Herz, mein Thun; mas du bets 
heißeſt, iſt ewig wahr; dein,. dein bin ich! 
die glaub’ ich ganz; die folg’ ich ſtille, bier, 
Jeſus Ehriftus! iſt mein Wille, von nun an 
ſeh' ich nur auf dich. 

4. 3a, Jeſus lebt! ihm will ich leben; 
fein fey mein Denken, mein Beftreben, ein 
Greuel mir, was ihm mißfällt. Was er nicht 
thät’ an meiner Stelle, was er verbietet, ſey 
mir Hölle — und billigt’ es die ganze Belt! 

5. Umfonft fol Alles meiner lachen, fein 
Satan foll mid) wankend machen; du blei- 
beft ewig, der du bit! Im Himmel bift du! 
Herr, ich glaubedir felfenfeft: Kein Wurm im 


Staube, fein Spott vertilgt dich, Jefu Ehrift! p 
Jeſus lebt! mein Herz empfin⸗ 


6. Ja, 
det, wenn es ihn gläubig ſucht und findet: 
der todt war, liegt nicht mehr im Grab! 
je mehr ich ihm anbetend finge, je mehr im 
Geiſt ich in ihn dringe, je mehr blickt er auf 
mich herab. 

7. 3a, Jeſus lebt! viel taufend Herzen 
empfanden in den bängften Schmerzen den 
hoben Troft, daß Jeſus lebt! im heißen 
Kampf mit Bieblingsfünden, im heißen To: 
desfampf empfinden’ viel taufend Seelen, 
daß er lebt! 

8. Lebft du, o Jeſu! welche Freude, o 
welch ein Labſal, wenn sch leide; o welch 
ein Zroft in jeder Pein! du lebſt, du lebſt! 
in jenen Höhen wird dich mein Aug’, dies 
Auge fehen; dort werde ich unfterblich feyn ! 

oh. Kafpar Lavater. 
Lobgeſang. 
Pſalm 66, v. 1. 2. Jauchzet Bott, alle Lande; 
obfingt ga &hren fenem Namen; rühmet ihn 
’ ? Met. Sefa! komm dody felbft zu mir. 


872 uchzet euerm Gott! erhebt, 
. ST preif’t ihn alle, die ihr lebt! 


% 
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dient ihm und vellführt mit Freud’ Allee, 
wa6 der Herr gebeut! 

2. Tretet voll von Zuperficht fröhlich vor 
fein Angeficht, tagt ihm Danf und bringt 
ihm Ehr’! er iſt Gott und Keiner mehr. 

3. Wir nicht, er hat von der Welt ſich 
zum Bol uns auserwählt, unfer Schöpfer, 


unſer Hirt, der uns ewig leiten wird. 


4. Gebt, ihm Lob und Dank zu weih'n, 
geht zu feinem Tempel ein, dankt ihm, finge 
zu feinem Ruhm frob in feinem Heiligthum. 
- 5. Lobt ihn, lobt ihn! was er thut, Als 
les, was er will, iſt gut; er, er trägt ung 
mit Geduld, ewig währet feine Huld! 

6. Die ihr jeßt und künftig feyd, Alle, 
die der Herr erfreut, ſaget laut: gepriefen 
fey Gottes immer gleiche Treu’! 

Jopann Kafpar Lavater. 


DOfterlied. 


Apofl. Bel. 10, v. 40. Gott hat Jeſum aufer- 
—F et am dritten Tage und ihn laſſen offenbar 
erden. 


Mel. Werde munter, mein Bemütbe. 

873 auchzet Gott in allen Landen! 
\ .J jauchze du, erlöſſte Schaar! 
denn der Herr iſt auferſtanden, der für uns 
getodtet war. Jeſus hat durch feine Macht 
das Erlöfungs Merk vollbracht, welches er 
auf fih genommen, da er in das Fleiſch ges 
ommen. Ä 

2. Sünde! was kannſt du mir fchaden? 
nun erwedft du feine Noth; alle Schuld, 
die mich beladen, ift bezahlt durch Chriſti 
Tod: das Geſetz hat er erfüllt, alſo Fluch 
und Zorn geftilft und mir durch fein Mies . 
derleben die Gerechtigfeit gegeben. 

3. Hölle! ſchweig' von! deinen Banden; 
Strid’ und Ketten find entzwei: da mein 
Jeſus auferftanden, bin ich vom Gefängniß 
frei, und wie feine Höllenfahrt im Triumph 
vollzogen ward, fo ift feinen Reichsgenoffen 
nun der Himmel aufgefchloffen. 

4. Gage, was dein Schlangen: Name, 
Satan! noch zu ſchrecken hat; denn hier ift 
des Weibes Saame, der dir deinen Kopf 
zertrat: der, ben du zum Tod’ gebracht, 
brachte dich um deine Macht, und da wir in 
Ehrifto fiegen, mußt du ung zu Füßen liegen. 

5. Zod, du kannſt an mir nichts haben, 
muß ich gleich zu Grabe geh’n; die mit Jeſu 
find, begraben, werben mit ihm auferfteh'n. _ 
Sterben ift nun mein Gewinn, alfo fahr’ 
ich freudig hin, da der Zroft vor Augen 
ſchwebet: Jeſus, dein Erlöfer lebet. 


⁊ 


⸗ 


und ſchweiget. 
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6. Jeſus, mein Erlöfer, lebet! welches ich 
gewißlich weiß; gebet, ihr Erlöftten! gebet 
feinem Namen Dank und Preis; finget, 
fingt Hallelujah! rufet, ruft Victoria! ſingt 
und ruft in allen Landen: Heut’ ift Ehriftus 
auferfianden! . ja. Erdmann Neumeiſter. 


Weihnachtslied. 


1 Jobannis 1, v. 2. Das Leben iſt erſchienen, 
und wir haben geſehen und zeugen, und ver⸗ 
kündigen such das Leben, das ewig ifl, weldyes 
war bei dem Dater, und ift uns erſchienen. 


Mei. Lobe den Herren, den mädtigen König ıc. 
87 4 uchzet, ihr Simmel! frohlodet, 
. J ihr englitchen Chöre, finget dem 
Herren, dem Heiland der Menfchen zu Ehre: 
fehet doch da! Gott will fo freundlich und 
nah' zu den Verlornen fich Echren. 

2. Sauchiet, ihr Ginmel, frohlocket ihr 
Enden der Erden! Gott und ber Sünder, 
die follen zu Freunden num werden: Friede 
und Freud’ wird ung verfündiget heut’: freuet 
euch Hirten und Heerden. 

3. Sehet dies Wunder, wie tief fich der 
Höchfte hier beuget! fehet Die Xiebe, die end» 
lich als Liebe ſich zeiget! Gott wird ein Kind, 
träget und hebet die Sünd’: Alles anbetet 

4. Gott ift im Fleifche; wer kann bies 
Geheimniß verfiehen? hier ift Die Pforte des 
Lebens nun offen zu ſehen; gehet hinein, 
macht euch dem Kinde gemein, die ihr zum 
Vater wollt gehen. \ 

5. Saft du denn, Höchfter! auch meiner 
noch wollen gebenfen? du willft dich felber, 
dein Herze der Liebe mir ſchenken; ſollt 
nicht mein Sinn innigft ſich freuen darin, 
und fich in Demuth verfenfen. 

6. König der Ehren! aus Liebe gewor⸗ 


" den zum Kinde, dem ich auch wieder mein 


Herze in Liebe verbinde; du follft es feyn, 
den ich ermähle allein: ewig entfag’ ich der 
Sünde. 

7. Süßer Immanuel! werb’ auch ges 


boren inwendig; komm doch, mein Heiland! 


* alleine zu Beben. 


und laß mich wicht länger elendig: wohne 
in mir, mach' mich ganz Eines mit dir und 
mich belebe beſtändig. 

8. Menſchenfreund Jeſu! dich lieb' ich, 
dich will ich erheben; laß mich doch einzig 
nach deinem Gefallen nur leben; gieb mir 
auch bald, Jeſu, die Kindesgeſtalt, an dir 
Gerhard Terſteegen. 


—8 


Geiſtlicher Liederſchatz. 


Weihnachtslied. 
Ebroͤer 2, v. 6. Was if der Menſch, daß du feiner 
gedentefl; und des Menſchen Sohn, dag du ip 
beimfuchefl ? f 
Mel. Lobe den Herren, den mächtigen König ır. 


im Dichten Gedränge! hört in 


875 ya ihr Völker! herbei jetzt 
den Lüften. der bimmlifchen Heerfchaaren 


Menge! eilt zu dem Licht, welches bie 
Wolfen durchbricht! ſtimmt in die Jubel⸗ 
Gefänge! - 

2. „Ehre fen Gott in der Hoͤhe“ der 
Jeſum gefendet, der zur gefallenen Menfchs 
heit fein Antlit gewendet! ehret und preif’t 
Vater und Sohn und ben Geift, die das 
Berderben geendet. . 

3. „ Friede auf Erden” bes Vaters be- 
gnadigten Kindern! freut euch! den Cohn 
gab er hin den verlorenen Sündern! wer 
kann die Bahn, drauf wie dem Bater uns 
nah'n, froh nun zu wandeln uns hindern? 

4. Menfchen gefallen ihm wohl im Ges 
liebten, im Sohne; blicket nur kindlich hins 
auf zu des Gnädigen Throne! ihr feyd ihm 
lieb! heilige ihm jeglichen Trieb, gebt nun 
euch felbft ihm zum Lohne. 

5. Gott ift die Liebe! feht, der uns zum 
Netter Erforne — Menſch ift er worden, 
der ewig zum Heil une Geborne! thut nun 
ſich und durdy der Unmündigen Mund, 
rettet nun alle Berlorne. - 

6. Liebe, du haft das errettende Mittel 
gefunden; Gnad' und Gerechtigkeit haft du 
am Kreuze verbunden; o, wie dein Blut 
Wunder der Gnad' an uns thut! Leben 
entftrömt deinen Wunden! “. 

7. Preis dir, dem Meifter zu helfen, du 
haft e8 vollendet! wer fich vol Reue zu die 
nur, dem Gnadenſtuhl, wendet, der wird 
verföhnt, der wird mit Gnabden-gefrönt; 
Ruh' ihm hernieder gefenbet. 

8. Deffne das Ohr, o erbarmende ‚Liebe, 
den Tauben, die fich noch immer bes felig- 
fien Troftes berauben! ſtets viefft du fie; 
aber noch hörten fie nie! wollen und können 
nicht glauben. - 

9. Deffne die Augen, erbarmende Liebe, 
den Blinden, die nicht erkennen die Meng’ 
und die Schuld ihrer Sünden, .nicht deine 

uld, nicht deine Lieb’ und Geduld; bie 

ich zu die rioch nicht finden. - 

10. Wenn audy die Sonne verliiht an 
dem Himmelsgewölbe, fürzen die Berg’ in 





Geiſtlicher Lieberſchag. 


das Meer auch, du bleibeſt derſelbe! du 
wankeſt nicht! ewig erquickt uns dein Licht! 
treu biſt du, ewig derſelbe. 
Karl Auguf Döring. 
Chreiſtlicher Sinn, 
4 get 5, vo. 5. Den Demüthigen giebt Bott 


Mel. Serr Jeſu Ehrift, mein’s Lebens Lich. 
876 % armer Menſch doch gar nichte 
.V bin, Gott's Sohn Allein iſt mein 
Gewinn, daß er Menſch worden iſt — mein 

Troſt, er hat mich durch fein Blut erldſ't. 

2. D Gott Vater, regier’ bu mid) mit 
deinem Geift beftändiglich, laß deinen Sohn, 
mein Troſt und Leb’n, all’zeit in ‚meinem 
Herzen ſchweb'n. 

3. Wenn mein Stünblein vorhanden if, 
nimm mich zu dir, Herr Jeſu Ehrift, denn 
ich bin dein und du bift mein; wie gern 
wollt’ id} bald bei dir ſeyn! 

4. Herr Jeſu Ehrifte, Hilf du mir, daß 
ich ein Zweiglein bleib’ an dir, und nachmals 
mit dir auferſteh', zu deiner Herrlichkeit 
eingeh BB AR un male miser ai aolatia, 

Bußlied>. 


2 Gorinther 7, dv. 10. Die göttlide Traurigkeit 
wivfet zur Seligkeit eine Reue, die Niemand 


gereust; die Traurigkeit aber der Ziel wırlet 
en Tod. 


Mel. Wer nur den lieben Bote Täßt walten. 


877 ch armer Menfch, ich armer 
. J Sünder ſteh' hier, vor Gottes 
Angeficht. Ach Gott! ach Gott! verfahr’ 
gelinder und geh’ nicht mit mir ins Gericht. 
Erbarme dich, erbarme dich, Gott, mein 
Erbarmer, über mich! 

2. Wie iit mir doch fo herzlich bange von 
wegen meiner großen Sünd. Ah, daß 
ich Gnad' von dir erlange, ich armes und 
verlornes Kind. Erbarme dich, erbarme 
dich, Gott, mein Erbarmer, über mich! 

3. Ach! höre doch mein feufzend Schreien, 
du allerliebſtes Vaterherz, wollft alle Sün⸗ 
den mir verzeihen und lindern meines Her⸗ 
zens Schmerz. Erbarme dich, erbarme dich, 
* Gott, mein Erbarmer, über mid! 

4. Wie lang’ foll ich vergeblich klagen? 
hörſt du denn nicht? hörſt du denn nicht? 
wie kannſt du das Gefchrei vertragen? har", 
was der arme Sünder fpricht: erbarme 
dich, erbarme dich, Gott, mein Erbarmer, 
über mich! 

6. Wahr iſt es, übel ficht ber Schade, 
den Niemand heilet, außer du. Ach! aber 


367: 


ach! ach Gnade, Gnade! ich laffe dir nicht 


eber Ruh'. Erbarme dich, erbarme dich, 
Gott, mein Erbarmer, über mich! 

6. Nicht, wie ich hab’ verfchuldet, Tohne, 
und handle nicht nach meiner Sünd‘. Um 
Jeſu willen, Bater, fchone und nimm mid) 
wieder an zum Kind. Erbarme dich, er 
barme dich, Gott, mein Erbarmer, über 


7. Sprid nur Ein Wort, fo werd’ ich 
feben, fprich, daß der arme Sünder hör’: 


3 
& 


„geh' bin, die Sünd’ ift dir vergeben; nur 


fündige hinfort nicht mehr.” Erbarme dich, 
erbarme dich, Gott, mein Erbarmer, über 


mid! 


8. Sch zweifle. nicht, ich bin erhöret, ers 
böret bin ich Zweifelösfrel, weil fich der 
Troft im Herzen mehret. Drum will ich 
enden mein Geſchrei. Sch lobe dich, ich 
lobe dich, Gott, mein Erkarmer, über mich! 

Ehriftopp Titins. 


Bom' gläubigen Kommen zu Jeſu. 


Jobannis 6, vd. 37. Wer su mir komme, den 
werde ich nicht binausfloßen. 


Met. Herr Jeſu Chriſt, mein’s Lebens Licht. 
sch armer Sünder fomm zu bir, 
878. J du reicher Heiland komm zu 
mir; denn Reich und Arme müſſen fein, 
fo wie ſich's ſchickt, zuſammen ſeyn. 

. Der Arme zeigt den Mangel an, der 
Neich! ift, der ihn ſtillen kann, der Arme 
fleht, der Neiche giebt, der Arme glaubt] 
der Reiche liebt. 

3. Der Arme bringt Gefäße her, der 
Reiche füllt fie, find fie leer; fo viel ich Mon⸗ 
gel finden kann, fo viele Krüge füllft du an. 

4. Und wenn ich, da ich bet’ und fleh', 


‚in was recht großen DRangel feh’, muß das 


ein groß Gefäß nur feyn, da füll', o Herr! 
recht viel hinein. 

5. Sch gehe nicht von deiner Thür, ich 
friege doch etwas von dir. Sch wart’ und 
I) dich immer un, bi6 daß ich was erhalten 

ann. 

6. "Der Herr hilft body dein armen Knecht, 
der Arme hat ja Armenrecht; dies Recht ıft, 
daß er Tag für Tag vor Neicher Thüren 
betteln mag. 

7. Und dieſes Recht hab’ ich nun auch; 
darum ift mein Beruf und Brauch, daß ich 
nur bitte, ſchrei und fleh', bis daß ich mich 
begabet fch.. 

8. Ich weiß von Feinem eignen Recht, 


!. 
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als nur was du, gerechter Knecht, mir haft 
mit deinem Blut verdient, da du den Vater 
mir verfühnt. 

9. Ich geb’ ihm Recht, wie er mich Fennt, 

da er mid einen Sünder nennt; da aber 
haß du Recht an mir und ich mein Heiland 
auch an dir. 
10. O große Gnad'! ich trete da in deine 
Recht' und bin die nah’, ich dringe tief mit 
meinem Schrein bei meinem reichen Bas 
ter ein. Ä 

11. Ich bin ganz nackt, ich bin befledt, du 
bift mein Kleid, das mich bedeckt. Du bift 
der Brunn, da muß ich rein, ja rein und 
weiß gewafchen feyn, 

12. Sch bin auch Frank und fehr ver: 
mwund’t: mein Arzt fomm, mache mich ges 
fund, du kannſt nur Arzt und Heiland feyn, 
wo Fran’ und arme Sünder fchrei'n. 

13. Du zeigft auch mir recht deutlich an, 
was deine Kur vermag und fann, wenn du 
den tiefen Schaden hebſt, mich gründlich 
beileft und belebft. 

14. Ich find’ an dem, was ich geerbt, 
mic) durch und Durch fogar verderbt, daß 
ich nichts, als nur Sünde feh', und um Ers 


barmen fchrei’ und fleh'. 


15. Ich weiß von Peinem eignen Ruhm; 
die Sünd’ ift nur mein Eigenthum. Ich 
ann in nichts“ vor Gott befteh’'n, wenn er 
will in’6 Gerichte geh'n. 

16. Sch bin recht elend, arm und bloß, 
von allem Guten leer und los, ich Flag’ in 
Allem, was ich kann, mich nur vor dir als 
Schuldner an. 

17. Mein Können ift ganz ohne Macht, 
mein Wollen wird nicht recht vollbracht, 
mein Wiffen ift nur Unverftand; ich bin nur 
Thon in deiner Hand. 

18. Doc wenn wir arm und elend feyn, 
fo tritt die Hülfe fchleunigft ein. Wenn ich 
nichts kann, nichts weiß, nichts bin, bift du 
mein Alles, mein Gewinn. _ 

19. Wenn ich mid) felber richten kann, 
fo geht dein Urthell mich nicht an. Wenn 
meine Sünden zahllos find, fo ſprichſt du, 
Herr! mic, frei von Sünd'. 

20. Wenn ich, Herr! burch dein Blut 
allein aus Gnaden nur will felig ſeyn und 


ſonſt nichts bringen will und Fann, ſo nimmt ‘fen Knecht hinab zur 


mid, Gott auch gnädig an. 
21. Nun ewig, ewig Dank fey dir, daß 
wir als arme Sünder hier aus Gnaden 


\ 


Geiſtlicher Rirderfäng. 


und durch dich allein gerecht und heilig ſol⸗ 
fen feyn. 

22. So bleib’ ich nur in dir allein und 
ſchlaf in deinen Wunden ein, die ſey'n mein 
Schloß in aller Roth, mein Weg und Durch: 
zug durch den Tod. Kart Selor. v. Bogagtp. 


Bußlied. - 
Seremias 3, v. 372. Go kehret nun wieder, ihr 
abfrännigen Kinder; fo will ich euch heilen von 
eurem Ungeborfam. iehe, wir fommen gu 
dir; denn du bift der Herr, unfer Gott. 


Mel. Durch Adams Fall ift ganz berderbt. 

879 Ye armer Sünder fomm’ zu die 

. mit demüthigem Herzen, o 
Gott, der gnädig für und für, befenne bir 
mit Schmerzen die Sünden all’ und jeden 
Fall, wie ich ihn hab’ begangen von Tugend 
auf im Sündenlauf, darin ich bin gefangen. 

2. Die Sünden find, die ich gethan, uns 
möglich zu erzählen; doch ich fie auch nicht 
bergen Tann, weil. fie mich immer quälen. 
Dein liebfter Sohn hat mich davon durch: 
feinen Zod entbunden ; dennoch hab’ ich jegt 
laffen mich ben Satan neu verwunden. 

3. So ift auch mein’ Undanfbarkeit fehe 
groß bis diefe Stunde; ich habe dir zu kei⸗ 
ner Zeit gebanft von Herzensgrunde für 
deine Zreu’, die täglich neu, für deine Lieb' 
und Güte, die ich an mir gar reichlich fpür’ 
und ſtets trag’ im Gemüthe. 

4. Bornehmlich haft du mit Geduld viel 
Jahre mein gefchonet und mir nicht, wie ich 
oft verfchuld't, bald zernig abgelohnet; haft 
fort und fort, o höchfter Hort! dich meiner 
angenommen, haft nichts geſpart nach deiner 
Art,"Bi8 ich zu dir bin kommen. 

5. Mit deinem Wort haft du gar oft an 
mein Herz angefehlagen, durch deinen Geiſt 
mir zugeruft, den Himmel angetragen, haft 
früh und fpat durch viel Wohlthat iu Buße 
mid; bewogen, auch mit Zrübfal, Angſt, 
Noth und Qual zu dir hinaufgezogen. 

6. Dennoch, was ich nicht leugnen fann, 
wenn du gleich angeflopfet, hab’ ich dir nier 
mals aufgethan, die Ohren zugeſtopfet, mit 
Unbedacht dich ganz veracht't, den Nüden 
dir gefehret; doch haft du mich fo gnädiglich 
geduld’t und nicht verzehret. 

7. Du tönnteft oft mit gulem Recht das 
Leben mir verkürzen und mich ale einen bö⸗ 

‚Hole flürzen; der ich 
ohn' Scheu, ohn’ Leid und Neu’ in. Sün⸗ 
den mid) vermeilet; dennoch giebfl du mir 
Raum und Ruh‘, haſt mich nicht übereilet. 

. Wenn 
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Geiftlicher Liederſchat. 369 


a Eee 
8: Wenn mein Herz dies bei ſich bedenkt, fein liebſtes Kind, ihm wieder liebe Kinder 
fo möcht” es fchier zerfpringen, die große find. | . 
Sicherheit mith kraͤnkt, thut Mark und 7. So mache nım mein Herz gewiß, vers 
Bein durchdringen. Kein’ Höllenpein fo treib’ die Macht der Finfternif und Tege mir 
groß mag fenn, ich habe ‚fie verfchulbet, ich bein Zeugniß bei, daß ich dein Glied und 
bin nicht werth, daß mich‘ die Exd’ trägt, Erbe fen. 
nährt und auf fich duldet. 8, Laß deinen Geift das Abba fchreiin - 
9. Unwerth bin ich, daß man mid) nennt "und mich in Noth und Tod erfreu'n. Gieß 
ein Werk von dir gefchaffen; werth bin ich, ‚beine Lieb’ ins Serze aus und. mache Ges 
dab all’ Element’ zur Strafe mich hinraffen. -genliebe draus; 
So weit hat's g’bracht der Sünde Macht, 9. Daß ich mit flammender Begier mich 
ich muß es frei. befennen, wo du fiehft an, ſehne fort und fort nach dir: ja, nimm mein 
was ich gethan, fo muß ich ewig brennen. Berg die gänzlich ein, du ſollſt mein Ein, 
10. O Vater der Basmbergigteit! ih mein Alles feyn; nn 
falle dir zu Fuße, verwirf nicht Den, der zu 10. Auf daß mir, wo ich ſteh' und geh', 
die fchreit und thut rechtichaffne Buße. das Ziel vor. meinen Augen fieh’, und daß 
Dein Angefiht aus Gnaden richt’ auf mich mein Herz, von Allem frei, zum Himmel 
betrübten Sünder, gieb einen Blick, der ſtets gerichtet fen. 
mich erquid’, fo wird mein’ Ang bald 11. So halt’ ich dir mich ſteis bereit zur 
minder. freudenvollen Ewigkeit, DaB ich zu jener Fries 
11. Eröffne mir dein freundlich Herz, densſchaar im Frieden auch von hinnen fahr". 
den Wohnſitz treu'ſter Liebe, vergieb die Kari Heinrich v. Bogagky. 
a hi meinen Schmerz , Bf I Bon der Taufe. 
mi 6 übe in em, ma ir g ä ömer 6, d. 3, Alle, die wir in Jeſum iſſum 
an — und alles Böfe meide, bis ich hin⸗ kaufe find, bie Fad in feinen —* . 
fahr' zur Engelſchaar, da nichts als lauter Mel. D Bott, du frommer Bolt. 
Freude. - Johann Heerntann. 881 Ay bin als Chriſt getauft, mir ift 
dB . viel Heil gegeben; warum iſt 
Glaubiges Kommen und Sitten, das gefcheh’n? Ich fol dir, Heiland! teben; 
a a aim Daten dies ift der hohe Zweck, wer dieſen hier ver⸗ 
geben. gißt, der fage nicht: ich bin aud) ein gefaufs 
Mel. Herr Jeſu Eprift, mein’s Lebens Licht. EP Chrift. J 
880 ch Arm» und Bloßer fomm’ za 2. Ich Bin getauft auf dich, Here Jeſu! 
, . J die, Herr Jeſu, hilf, ach hilf dn und begraben, wie Fönnte ich noch Theil am 
mir. Hilf mir aus aller Sündennotg,und Dienft der Sünde haben? du biſt's, der für 
endlich fröhlich durch den Tod. mich ftarb, du ſtand'ſt auch wieder auf; drum 
2: Der Unglaub’ ift allein mein Tod und ſoll auch heilig ſeyn mein ganzer Lebenslauf, 
macht mir noch die groß ſte Roth. DO, til” 3. Sch bin getauft auf dich, wie groß 
ihn ganz im Herzen aus und mache lauter ift diefe Ehre! zu Gottes Kind erwählt, 
Blauben drans. W Bekenner deiner Lehre; davon ſoll jeder 
3. D waſche mich mit deinem Blut und Ehrift, ganz ohne falſchen Schein, Durch 
mache meine Schulden gut; ja, waſche mich Worte und durch That ein redend Beiſpiel 
fehneeweiß und rein, daß keine Flecken an ſeyn. 
mir ſein. 4. Ich bin getauft, um nun ben alten 
4. Ach, Heide mich in dich nur ehr, laß Sinn zu tödten, auf dich, o Gott! zu feh'n 
Alles ganz bededet ſeyn; ja, laß Fein Fleck⸗ in allen meinen Nöthen; du bift der Mittel: 
chen an mir frei, das nicht mit die bedecket punkt. Hilf, Vater, Sohn und Geiſt! daß 
fen. - man es An mir ficht, was Kraft der Taufe 
5. So fann ich in bie wohl beſteh'n und heißt. | 
Eindlich zu dem Vater geh'n. Er ficht me 5. Durch fie bin ich geweih’t ſchon hier 
‚dich und deine Zier und Feine Sünde mehr zum ero’'gen Leben; drum haft bu, Heiland! 
an mir. „mie den heil'gen Geift gegeben. Er ruhe 
6. Er bat uns ja in deiner Pracht ihm ſtets auf mir, er ſey mein Unterpfand, fo 
felber angenehm gemacht, da wir durch dich, komme ich gewiß einft 05 A Baterland. 
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6. Ich bin getauft und zwar in deinen 
Tod und Sterben: o, darum werde ich den 
ganzen Gegen erben, den du auch mir ers 
warbft. - Hilf, daB mein. armes Herz nur 
immer ‘auf Dich fiebt in Freuden und im 
Schmerz. _ 

7. Sch bin getauft; nun mag die ganze 


Melt es willen, ich lebe nicht wie fie dahin 


in Finſterniſſen, mir giebt die Taufe Kraft, 
daß ich durch ſtetes Fleh'n nun auch bem ar⸗ 
gen Feind kann Fräftig widerſteh'n. 

8. Ich bin getauft; nun foll ſich fein Go» 
danke regen, der mein erneute6 Herz zur 
Sünde fann bewegen. Ah, die geheimfte 
Luſt und auch den feinften Reiz, die hefte 
. ich fogleich, Herr Jeſu! an dein Kreuz. ' 

9. Dies ift der hohe Bund, o wär’ er 
nie gebrochen! ach leider! hielt ich nicht, 
was ich- dir hab’ verfprochen, doch haft du, 
Gütigſter, mich wieder aufgewedt, daB num 
mein ger auf's Neu’ auch dein Erbarmen 

medt. 

10. Run fchenfe mir auch Kraft und 
Treue bis an’8 Ende, ach ſegne, Liebſter! mich 


durch deine Jelus: Hände; fo bleibe ich ges : 


wiß auf Diefer fel'gen Bahn und komm' einft 
in der Stadt des vollen Friedens an. 

, .. Chriſtian Friedrich Foͤrſter. 
Die Alles ändernde Hand Gottes. 


im 77,2. tt. Di ke >» d 
Pam Alles andern. rechte Sand des Högylen 


Mel. Wer nur den lieben oft läßt walseh 

889 ch bin bei allem Kummer flille, 

. J der mir auf meinem Herzen 

liegt. Es iſt des lieben Gottes Wille, der 

mich zu ſeiner Zeit vergnügt; denn dieſer 

Troſt iſt mir bekaunt: es ändert's Gottes 
rechte Hand. 

2. Er kann es thun, drum will ich hof⸗ 
fen; er will es thun, ſo trau’ ich drauf. 
Sein Baterherze flieht mir offen und er 
nimmt meine Seufzer aufs Sein Wort ift 
mir ein fichres Pfand: da flärft mich Got» 
" tes rechte Hand.’ . 

3. Es fann nicht jeder Wunſch gelingen, 
den man fidy etwa ausgedacht, man fieht, 
wer's mit Gewalt will zwingen, daß der 
‚nur Webel ärger macht. G'nug, was mie 
fehlt, ift Gott befannt; der hilft durch feine 
rechte Hand. . 

4. Die rechte Stunde wird wohl kom⸗ 
men, da feine Rechte mich erfreut; ich weiß, 
daß endlich doc) den Frommen ihr Munfch 
des Herzens wohl gedeiht; mein Glaube 


durch taufend Bein 


Liederſchatz. 
hat dies feſte Band: mich ſegnet Gottes 
rechte Su 

5. Will's Gott, fo ſtellet ſich wohl mor⸗ 
gen der Segen meiner Hoffnung ein, und 
wird von allen meinen Sorgen fein Stäub- 
chen.ferner übrig feyn; fo hab’ ich ein gelob⸗ 
tes Land, es Frönt mich Gottes rechte Dank. 

6. Geduld! will ich indeſſen forechen; 
Geduld! wenn fich’s noch will verzieh'n; Ge: 
duld! die Zeit wird Roſen brechen, die mie 
aus Gottes Liebe blüh'n. Dabei verharr 
ich unverwandt: bald ändert's Gottes rechte 
Hand. M. Erdmoun Noumeiſter. 


WBVon der Rechifertigung. 

Römer 8, v. 3 — 39. Wer will die Auserwähl⸗ 
ten Gottes beſchuldigen? Gott iſt bier, der da 
gerecht machet. ꝛt. 


Mel. Valet will ich dir geben. 
83. 


ch bin bei Gott in Gnaden durch 
Chriſti Blut und Tod, map 
kann mir endlich fchaden? was acht' ich alle 
Noth? Iſt er auf meiner Seiten, gleichwie 
er wahrlich iſt, laß immer mich beſtreiten 
auch alle Höllenliſt. 
2. Was wird mich koͤnnen ſcheiden von 
Gottes Lieb' und Treu'? Verfolgung, Ar⸗ 
muth, Leiden und Trübſal mancherlei? Laß 
Schwert und Blöße walten, man mag 
mich für ein Opfer hal⸗ 
ten, der Sieg bleibt dennoch mein. 
3. Ich kann um deſſentwillen, der mich 
geliebet hat, g'nug meinen Unmuth ſtillen, 
und faſſen Troſt und Rath: denn das iſt 
mein Vertrauen, der Hoffnung bin ich voll, 
die weder Drang noch Grauen mir ewig 
rauben fol: 
4. Daß weder Tod, noch Leben und kei⸗ 
ner Engel Macht, wie hoch ſie möchte ſchwe⸗ 
ben, kein Fürſtenthum, kein' Pracht, nichts 
deſſen, was zugegen, nichts, was die Zu⸗ 
kunft hegt, nichts, was iſt hoch gelegen, 


I 
5. Mich-foll von Jeſu ſcheiden, von feiner 

Lieb’ und Macht; von jenen ew’gen Freu 

den, die mir hervorgebracht fein Leiden und 

fein Sterben; ihn fleh' um Kraft ich an, der 

mich als Kind und Erben nicht laſſen will, 

noch kann. M. Simon Dach. 
Der troftreihe Juſpruch Gottes. 

4. Mofe 16, v. 1. Ich bin dein Schild ımd dein 
fepn großer Cohn. | 
el. Wer nur den lieben Bott Täft walten. 

884 ch bin dein Gott und deines Saa⸗ 

. J mens, ſey nur getroſt und glau⸗ 


nichts, was die Tiefe trägt, 


Geiſtlicher Liederſchatz 


bensvoll, ich ſchwoͤre dir, kraft meines Nas 
men, daß dir Fein Gutes mangeln foll; du 
bift mein auserwählter Sohn, ich bin bein 
Schild und großer Lohn. 

2. Db du in meinem Angefichte gleich 
auch ein armer Sünder bift, fo geh’ ich doch 
nicht in's Gerichte, dieweil du glaubſt an Je⸗ 
fum Ehrift; fein Blut befreiet dich davon; 
ich bin dein Schild und großer Kohn. 

3. Halt’ ihn nur als ein Held im Glau⸗ 
ben, bis daß dein letzter Geiger fchlägt, die 
Kronefoll die Niemand rauben, die ich dir 
babe beigelegt; fie wartet dein im Himmel 
ſchon. Ich bin dein Schild und großer Lohn. 

4. Auf Erden haft du zwar viel Feinde, 
doch ſey getroft, es bat nicht Noth, du haft 
genug an deinem Kreunde, und der bin ich, 
Herr Zebaoth. Ihr Ende foll feyn Spott 
und Hohn. Ich bin dein Schild. ıc. 

5. Neid, Haß, Verfolgung, Läftern, 
Schmähen hat dich mehr als zu oft betrübt, 
jedoch zum Beften deiner Seelen, die mich 
nur defto nr geliebt; fie'haben ihren Rich» 
ter ſchon. Ich bin dein Schild ꝛc. 

6. Kun foll dir weiter nichts begegnen 
ich habe dich genug verfucht, nun will ich 
fegnen, die dic) fegnen und fluchen dem, der 
Dich verflucht,, das hoff gewiß und glaube 
fhon. Ich bin dein Schild und großer Kohn. 

7. O wie wird fich dein Geiſt eraötzen, 
wenn du das Leiden diefer Zeit wirft der: 
maleinft entgegen feßen der offenbaren Herr: 
lichfeit, die die erworben hat mein Sohn! 
Sch bin dein Schild und großer Lohn. 

8. Laß immer böfe fern die Böfen, halt’s 
mit den Frommen für und für, ich komme 
bald, dich zu erlöfen, ich fomm’ und auch 
mein Lohn mit mir; wer kämpft und ſiegt, 
empfängt die Kron’. Sch bin dein ıc. 

9. Erſchrick nicht vor der letzten Stunde, 
der Engel ſtehet fchon bereit, der deine Seel‘, 
o frohe Kunde! ſoll tragen nad) der Ewig⸗ 
keit, in Frieden gleich wie Simeon. Ich 


- bin dein Schild und großer Lohn. 


10. Auch forge nicht für deine Lieben, 
die du auf Erden hinterläßt, fie find in 
meine Hand gefchrieben, da fiehen fie ges 
wißlich feft und ich verliere Kein's davon. 
Sch bin dein Schild und großer Lohn. 

11. Recht fanfte fol im Fühlen Grabe dein 
mübdes Haupt in Frieden ruh'n; du weißt, 
daß ich den Schlüffel habe, die Gräber zu: 
und aufjuthun; es kommt nicht en Gebein 
davon. Sch bin dein Schild ıc. 
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12. Indeſſen daß der Körper lieget in. 
feinem Ruhe: Kämnerlein, fo foll die Seele 
höchft vergnüget in meiner Hand verwahret 
feyn; da bleibet alle Qual davon. ch 
bin dein Schild und großer Lohn. 

13. Und endlich, wird der Tag erfcheinen, 
da Erd’ und Himmel wird vergeh'n, da follft 
du und zugleich die "Deinen vor meinem 
Angefichte fteh'n, da will ich feyn auf meinem 
Thron. Ich bin dein Schild und großer Lohn. 

14. So fpriht der Herr, Herr, dein 
Erhalter, deß tröjte dich und halte ſtill; ich 
ſchwöre, daß ich bis ins Alter Dich heben 
und dich tragen will, denn du hift mein ges 
liebter Sohn; ich bin bein Schild, dein 
großer Lohn, M. Joh. Hübner. 


In gefäprlicher Krankheit. 


Sirach 17, v. 20. Die da müde werden, £röflet 
er, daß fie nicht vergangen. 


Mel. Valet wi I dir geben. 
885 ch bin der Erben müde, die Seele 
29) wünfcht allein, daß fie, in Ruh’ 
und Friede, bei Jeſu möge feyn, der mic) 
zum Kind und Erben bes Simmels hat ges 
macht. Drum will ich freudig fierben und 
fagen: gute Nadıt! 

2. So fommt ihr füßen Stunden, der 
Tod ift mein Geroinn, weil ich durch Chrifti 
Wunden gerecht und felig Bin, die Sünde, 
die mich fchredet, wird durch fein theures 
Blut vor Gottes Zorn bededet; fo ift mein 
Ende gut. 1 

3. Die finſtre Kluft im Grabe erweckt 
mir Grauen nicht; denn weil ich Jeſum 
habe, ſo bleibet er mein Licht; wird gleich 
der Leib zu Erde, er darf drum nicht ver⸗ 
geh'n, g'nug daß ich wieder werde zum Le⸗ 
ben auferſteh'n. 

4. Wenn Gott auch heute käme, daß et 
mich aus der Welt zu fih in Him̃el uähme, 
fo ift mein Haus beftellt. Die herzgeliebten 
Meinen befehl’ ich feiner Treu’; wird ihnen 
fo erfcheinen, daß er ihr Vater ſey. 

5. Drum will ich fröhlich fcheiden, wie, 
wo und wann's Gott fügt, bed), foll ich 
länger leiden, fo bin ich auch vergnügt. Ich 
kann mich feidlich ſtillen, weil fid mein Will 
und Rath in Gottes Math und Willen ge: 
troſt gelaffen hat. 0 

6. Ein Augenblic der Freuden, die uns 
ber Dater giebt, verfüßet alles Leiden, 
womit die Belt betrübt; “auch hier, da 
ich mich quaͤle, umſarne mich Gotter Huld, 
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fo tröfl? ich meine Seele und fage: nur 
Geduld! 


7. Am längften hat's gewähret, bald 
geht's zum Ziele hin, da ich, mein Gott, 
verkläret, da ich in Friede bin. Gelang' ich 
nur zum Erbe in feiner Herrlichkeit, fo fterb’ 
ich, wenn ich flerbe, all’zeit zur rechten Zeit. 

M. Eromann Neumeiſier. 
Die zehn Gebote. 

5 Mofe 5, v. 32. So bebaltef nun, daß ihr chut, 
‘wie euch der Herr, euer Bott, geboten bat, 
und ‚meicget nicht, weder zur Rechten noch zur 
Mel. Wer nur den lieben Bott läße walten. 

air ef ee u n bei 
in der Herr!” ift beine 

886. $ Sprache; du führft fie, Gott, 

als Sott allein. Kann außer die wohl eine 

Sache ber ganzen Liebe würdig feyn? dic) 

fürchten, lieben, dir vertrau'n beißt Häufer 

auf den Felſen bau'n. 
Das ımeite Gebot. 

2. Dein großer Name, ben wir kennen, ift 
Gläubigen ein feftes, Schloß und zum ges 
danfenlofen Nennen, zum Spotten, Läftern 
viel zu groß. Ein Herz voll Dank, ein 
Mund, der preif't, gehört dem, der Jeho⸗ 


vah beißt. 
Dos drifte Bebot. 
3. Herr, Deines Namens Ruhm erfülle am 
Tage, deinem Dienft geweiht, uns, wenn 
man froh in Zions Stille Ermuntrung holt 


r Ewigfeit. Wer fündlich diefen Tag vers 


u 
—*— deß Herz wird todt, noch eh' er flirbt. 
' Das vierte Gebot. | 
4. Erhalte frommer Eltern Ehre, die fich 
in ihrer Pflicht bemüh'n. Gehorfam, Liebe, 
Zugend lehreden Kindern, die fie auferzieh'n. 
Glück, wenn die Eltern — reis und 
Kind — befehrte Schüler Jeſu find. 
Das füufte Gebot. 
5.9, gieb ung zärtlihe Gemüther! Ein 
guter Blick, ein fanftes Wort, ein treues 
erz gehört für Brüder und ſchon der kleinſte 
aß iſt Mord. Schenk! Liebe, der du 
iebe bift, die felbft ein Reiz für Feinde ift. 


Das fechfte Bebot. 
6. In Eden fchon entftanden Bande burch 
Liebe zwifchen Man -und Weib, der Ehebruch 
zerreißt die Bande, bringt das Gericht auf 
Seel und Leib. Weg Unzucht! denn ich bin 
ein Chriſt, in welchem Iefu Tempel ifl. 
as ftebente Bebot. 
7. Kein irdiſch But, kein Neid berücke mein 
Herz zu fündlihem Gewinn, Nein, Liebe 
wendet gern die Blide zur Wohnung des 
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Beglückten hin, ſie leihet, giebt und nuͤtzet 
gern das Irdiſche zum Preis des Herrn. 
Das achte Gebot. 

8. Sie wünfcht und denkt und fpricht das 
Beſte, fällt nie ein Urtheil übereilt, was fie 
berfprochen, hält fie fefte; Geftalt und Herz 
iſt nicht getheilt. Die Redlichkeit lernt man 
von dir: wie handelft du fo treu mit mir! 

Das neunte und zehnte (Bebot. 

9. Bor dir muß fchon die Luft verdammen; 
fie fängt fi) in dem Serzen an; ich ſpür 
fie ſchnell ſich oft entflammen: hilf, daß ich 
überwinden kann! bein guter Geiſt allein ers 
neut und giebt dem Sieg, den Sieg erfreut. 


Der Veſchluß. 

10. Mich ſchreckt der Fluch von vielen Sun⸗ 
den, den dein Gefeh mit Eifer droht. Tröſt 
Alle, die ihn bang’ empfinden und zeig’ ung 
in der größ’ften Roth: was einft am Kreuz 
uf a athe ber Sündenwelt zum Hei 
g . 


11. Dort offenbart ſich zum Ergößen bein- 
Reichtum von Barmherzigkeit dort ficht 
der Sichre mit Entfeßen den Eifer ber Ges 
rechtigfeit. Wie michtig wird durch Jeſu 
Tod mir, Heiliger, erit dein Gebot! 

Johann Bottfried Schöner. 


Der Eprift, ein Sremdling hienieden. 


1 Petri 3, v. 11. Eigben Brüder, ich ermabne 
euch, als die Bremdlinge und Pilgrimme: ent» 
—8 euch von fleiſchlichen Lüften, welche wi⸗ 

Die Seele flreiten. 


Mel, Wer nur den lieben Bott [äßt walten. 
887 ch bin ein $rembling Auf der Er: 
. J den, der Himmel iſt mein Va⸗ 
terland; hier trag’ ich noch mit viel Beſchwer⸗ 
den den Wanderftab in meiner Hand; doch 
führt mein Weg mich endlich hin, wo ich bei 

Gott in Frieden bin. Ä 

2. Die Welt kann mir nichts Eig'nes ge⸗ 
ben, fie ift nur ein geborgtes Haus, darin⸗ 
nen wir al6 Säfte leben, der Tod führt end: 
lih uns hinaus, da laffen wir denn Alles. 

fteh’n, und müffen leer von dannen gehn. 
3. Hab’ ich nun in der Welt fein Blei⸗ 


“ben, fo laß ich billig himmelmärts mich meine 


Slaubensflügel treiben; denn, wo mein 
Schatz, da ift mein Herz; wer fi) in diefe 
Welt vergafft, verfcherzt des Himmels Bür⸗ 
gerfchaft. 

4. Sch kann nicht eh’e ein Bürger wer: 
den, ich muß- zuvor ein Pilgrimm ſehn; hier 
ftreu’ ih Saamen auf die Erden, im Hm: 
mel aber ernt’ ich ein, bier blüht die Hoff: 


0 Geiflliger 
dort ſtehet fie im ſchön⸗ 


nung nur hervor, 
ſten Flor. _ 

5. Sch walle hier nach Jeſu Willen, fo 
weit er mir das Ziel gefteckt, und laffe mid) 
die Hoffnung flillen, wenn mir Egyptens 
Brot nicht ſchmeckt, daß mir ein fchönes Ca⸗ 


naaͤn bie füßen Trauben brechen ann. 
Benjamin Schmolck. 


Pilgrimsſchaft auf Erden. 
Pfaim 119, v. 19. Ih bin ein Baft auf Erden; 
verbirg deine Bebote nicht vor mir. 


Mel. Seryidy thut mid verlangen. 
E88, bin ein Gaſt auf Erden und 
hab’ hier feinen Stand, der Sims 
mel foll mir werden, da iſt mein Vaterland, 
hier reif’ ich aus und abe, dort in der ew'⸗ 
gen Ruh’ ift Gottes Gnaden⸗Gabe, bie 
ſchleußt all’ Arbeit zu. ur 
2. Was ift mein ganzes Weſen von meis 
nee Tugend an, ats Müh’und Noth gewefen ? 
fo lang: ich denken Tann, hab’ ich fo mandyen 
Morgen, fo mandye liebe Nacht mit Kumer 
und mit Sorgen des Herzens zugebracht. 
3. Mich hat auf meinen Wegen mandy’ 
barter Sturm erfchredt, Blitz, Donner, 
Mind und Regen bat mir oft Angfi erweckt; 
Derfolgung, Hab und Neiden, ob ich's 
gleich nicht verfchuld’t, hab' ich doch müffen 
leiden und tragen mit Geduld. | 
4. So ging's den lieben Alten, an deren 
Fuß und Pfad wir uns noch täglich halten, 
wenns fehlt an gutem Rath; wie mußte fich 
doch fchmiegen der Vater Abraham, ch’ ale 
ihm fein Bergnügen und rechte Wohnftadt 
am. 


5. Wie manche fchwere Bürde trug 
Iſaak, fein Sohn! und Jakob, deffen Wür⸗ 
de flieg bi6 zum Simmelsthron, wie mußte 
der fich plagen, in was für Wehund Schmerz, 
in was für Noth und Zagen ſank oft fein 

armes gen! 

6. Die ftommen, heil'gen Seelen, die gin» 
gen fort und fort und änderten mit Quälen 
den erft:beroohnten Ort; fie zogen hin und 
wieder, ihr Kreuz war immer groß, bi6 daß 
der Zod fie nieder legt' in des Grabes 
Schooß. 


Gluͤck nd Leid; was will ich beſſer ieben, 


7. Ich habe mich ergeben in gleiches ich 
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ie bleiben in dieſem fremden Zelt, ich wan⸗ 
re meine Straße, bie zu der Heimath 
führt, da mich ohn' alle Maaße mein Bater 

tröften wird. j 

9. Mein’ Heimath ift dort oben, da aller 

Engel Schaar den großen Herrfcher loben, 
der Alles ganz und gar in feinen Händen 
träget und für und für erhält, auch, Alles 
bebt und legetn nach dem's ihm wohlgefällt. 

10. Zu dem ſteht mein Verlangen, da 
wollt' ich gerne hin, die Welt bin ich durch⸗ 
gangen, daß ich s faſt müde bin. Je länger 
sch hier walle, je wen'ger find’ ich Freud’ 
die meinem Geift gefalle, das Meiſt iſt 
Herzeleid. 

11. Die Herberg' iſt zu böfe, der Trüb⸗ 
fal ift zu viel: ach fomm, mein Gott! und 
löfe mein Herz, wenn dein Herz will. Komm, 
— ein ſelig's Ende von meiner Wander⸗ 
fhaft, und was mich Fränft, das wende 
durch deinen Arm und Kraft. 

12. Wo ich bisher gefeffen, ift nicht mein 
rechtes Haus; wenn mein Ziel ausgemeſſen, 
fo tret’ ich Dann hinaus, und was ich hier 

ebrauchet, das leg’ ich Alles ab, und wenn 
ni auegehauchel , fo ſcharrt man mic) in's 

rab. . 

13. Du aber, meine Freude, du meines 
Lebens Licht! du zeuchft mich, wenn ich 
fcheide, hin vor dein Ungeficht, in's Haus 
der ew'gen Wonne, da ich ſtets freudenvoll 

leich als die heile Sonne nächſt Andern 
euchten fol; - 

: 14. Da will ich imnier wohnen und nicht 
nur ale ein Saft bei denen, die mit Kronen 
du ausgefchmüdet haft. Da will ich herr: 
lich fingen von deinem großen Thun, und 
frei von fchnöden Dingen in meinem Erb: 
theil ruh'n. " Paul Gethardt. 


©efang für Kinder, 


ee dr meine kımdre im der 
Wahrheit wandeln. 
Mei. Ilun fi der Tag geendet bat. 
880 ch bin ein Meines Kindelein, und 
. J meine Kraft iſt ſchwach; ich 
wollte gerne ſelig ſeyn und weiß nicht, wie 
ich's mach. J 
2. Mein Heiland, du biſt mir zu gut ein 


als ſolche große Leut'? Es muß ja durchs Kindelein geweſt und haft mich durch dein 
gedrungen, esmuß gelittenfenn; wer nicht hat theures Blut von aller Roth eriöft. 


wohl gerungen, geht nicht zur Freude ein. 


3, Mein liebfter Seifand, rath' mir nun, 


8. So will ic zwar nun treiben mein was ich zur Danfbarfeit für alte deine Lich’ 
Lrben durch die Welt, doch den’ ich nicht ſoll thun, und was dein Herz erfreut? 
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4. Ich kann nur flehn, weil ich gebört, 
daß du mein junges Herz zu einem Opfer 
haft begehrt: Herr, zieh’ 28 himmelwärts. 
5. Du haft mich in der Taufe ja mit 
Deinem Heil befleid’t, und eh’ ich etwas 
wußt' und fah’, zu deinem Kind’ geweiht. 
6. Und fo gehör’ ich jener Schaar, Pie 


Broben vor dir ſteht; in lichten Kleidern ims ' 


merdar der Engel Lied erhöht. 

7. 3a, Herr, ich will, wie man's ders 
ſprach, auf ewig deine feyn; dir folgen gern 
durch Freud' und Schmach: um dort mich 
auch zu freu'n. 

8. ch armes Kindlein aber Fann_nicht® 
don mir felber thun, drum hilf mir, o du 
ftarker Mann, Herr Jeſu, hilf mir nun. 

9. So nimm mein ganzes Herz denn hin, 


nimm’s liebfier Jefu an. ch weiß ja, dag 3 


ic) deine bin, dein Arm nur retten fan. 

10. Bewahr' mein Herz und halt! es rein 
von Allem, was befledt;. ja deines Geiftes 
heller Schein halt’ immer mich bedeckt. 

11. Nimmſt du-mich früh aus diefer Zeit, 
dann iſt mir wohl geſcheh'n; ich komm' in 
jene Herrlichfeit, wo Friedenspalmen weh'n. 

12. Doc foll ich länger hier noch fenn; 
nchm’ ich an Jahren zu, fo hilf, daß in des 
Glaubens Schein ich fröhlich Gutes thu’! 

13. Und ſchließ' ich endlich meinen Lauf 
in Liebe gegen dich, fo hebe mic, zu dir bins 
auf: dann freu ich ereig mich. 

Nach: Nicol. Ludw. dv. Zinzendorf. 


Alles durchGottes Gnade! 


4 Corinther 15, v. 10. Don Gottes Gnade bin 
‚das ich bın, und feine Bnade an mir ifl 
nicht vergeblich gewefen. 


Mel. Wer nur den lieben Bote Täpt walten. 
890 ch bin ein Menfdy von Gottes 
ey Gnaden, ofüßes Wort das mich 
ergößt\ der Menfch, mit feinem Sünden: 
fchaden wird doch bei Gott fo hoc) gefchäßt, 


daß er in feiner. Gnade fteht, und tiber alle‘ 


Würden geht. 

2. Sch bin ein Ehrift von Gottes Gna⸗ 
den, in Chrifto hab’ ich Diefen Rihm; was 
will mir Welt und Teufel fchaden? ich bleibe 

Gottes Eigenthum. Durch dieft Gnade 
nur allein kann ich gerecht und felig ſeyn. 

3. Sch. bin ein Kind von Gottes Gnaden, 
drum fchweigt, ihr Kinder diefer Welt! bin 
ich. aleich hier mit Kreuz beladen, fo wißt, 


daß Gott «8 alſo hält: die Kinder, die in 
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Gnaden ſteh'n, die müſſen hier durch Thrä⸗ 
nen gehn. *1 

4. So bin und bleib’ ic) hier auf Erden 
von Gottes Gnaden was ich bin; aus Gna⸗ 
den wird mir dorten werden ein unausfprechs 
licher Gewinn. Dort fell mir nichts erfreus 
lich ſeyn, als Gnade, Gnade nur allein. 

Benjamin Schmolck. 


Erneuerung. des Taufbundes. 


1 Eorinther 13, v. 13. Wir And dur Einen Geiſt 
alle zu @inem Leibe getauft. — 


Mei. Wer nur den lieben Bolt Täße walten, 


891 Gech bin getauft. auf deinen Namen, 
. J Gott Vater, Sohn und heil'ger 


Geiſt! ich bin gezählt zu deinem Saamen, 


um Volk, das dir geheiligt heißt. Ich bin 
in Chriſtum eingeſenkt; ich bin mit ſeinem 
Geiſt beſchenkt. 

2. Du haſt zu deinem Kind' und Erben, 
mein lieber Vater! mich erklärt. Du haſt 
die Frucht von deinem Sterben, mein treuer 
Heiland! mir gewährt. Du willſt in aller, 
Roth und Pein, o guter Geift! mein Trö⸗ 
ſter ſeyn. — 

3. Doch habe ich die Furcht und Liebe, 


Treu’ und Gehorfam zugefagt. Sch habe 


mich aus reinem Triebe dein Eigenthum zu 
ſeyn gewagt; hingegen fagt’ ich bie in's 
Grab des Satans ſchnöden Werken ab. 

4. Mein treuer Gott! auf Deiner Geite 
bleibt dieſer Bund wohl fefte fteh'n. Wenn 
aber ich ihn überfchreite, fo laß mich nicht 
verloren geh'n. Nimm mich, dein Kind, zu 
Gnaden an, wennich hab’ einen Fall gethan. 

5. Sch gebe dir, mein Gott! aufs Neue 
Leib, Seel! und Herz zum Opfer hin. Ers 
wecke mich zu neuer Treue und nimm Belt 
von meinem Sinn. Es fey in mir fein 
Tropfen Blut, der nicht, Herr, deinen 
Willen thut. - 

6. Weich’, weich’, du Fürft der Finſter⸗ 
niſſen! ich bleibe mit die unvermenat. Hier 
ift zwar ein befledt Gewiſſen, jedoch mit 
Sefu Blut befprengt. Weich’, eitle Welt! 
du Sünde, weich’! Gott hört es, ich ent⸗ 


age euch. 
7. Laß biefen Borfaf nimmer manfen, 
Gott Bater, Sohn und heil ger Geiſt! halt‘ 
mich in deines Bundes Schranken, bis mich 
dein Wille erben heißt. So leb' ich dir, 
fo ſterb' ich dir, folob’ ich dich dort für und für. 

' D. Johana Jakob Rambad. 
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Die Taufgnade. 


1 Petri 3, d. 21. Welches nun aud'uns ſetig 
machet in der Taufe, die durch jenes bedeutet 
if; nicht das Abthun des Unflals am Fleiſch, 
fondern der Aund eines guten Gewiffens mis 
Dott, duxch die Auferſtehung Jeſu Chriſti. 


Mei. Bier nur den lieben Bott läßt walten. 


bin getauft, ich ſteh im Bunde: 
892. Fr du veh meine Taı Tauf ie 'meinem 


Gott; fo rec ich ftets mit frohem Munde 
in Kreuz, i in Trübſal, Angſt und Noth. Ich 
bin getauft, deß feew ich mich, die Freude 
bleibst ewiglich. 


2. Ich bin-getauft, Ich hab’ empfangen ' 


das allerichöntte e Ehrenkleid, darin ich ewig» 
1 fann — hier und dort in der Herr, M 

ichfeit. Sch bin mit Jeſu Blut erfauft und 
*— bin auch damit getauft. 

3. Ich bin getauft; mir iſt gegeben zu 

gleicher Zeit der heil'ge Geiſt; det heiliget 

er; und Reben, dafür fen ewig Gott 

* t! O Zierde! welche große Pracht, 
ie mich gerecht und ſelig macht. 

4. Ich bin getauft, ich bin geſchrieben 
auch in das Buch des Lebens ein; nun wird 
mein Vater mich ja lieben und feinem Kinde 

nödig ſeyn; es iſt mein Name Gott be: 
annt und eingeprägt infeine Hand. 

5. Sch bin getauft ‚was fann mir fchas 
den? Ich bin und bleibe Gottes Kind. Ich 
weiß, ic) bin bei Gott in Onaden, bei dem 
ich all zeit Hülfe find’; denn wenn ich weine 
bitterlic), fo fpricht mein Vater: Hier binich. 

6. Sch bin getauft, was kann mir fehlen, 
wel ja mein Vater an mich denft? Mer 
Fan die Wohlthat al’ erzählen, die gr mir 
wirflich hat gefchenft?.. Mein Vater iſt ein 
reicher Herr, der giebe mir i immer mehr und. 
mehr. 

7. Ich bin getauft; ihe Feinde wiichet! 
ich" ſtehe unter Gottes Schuß, der feinem 
Kind’ die Hände reichet, was act ich eure 
Macht und Trug? Greift ihr ein Gottes; 
find nur an, fo glaubt, daß Gott es ſchũz⸗ 
zen kann. 

8. Sch bin getauft und bin zufrieden ‚mit. 


meines Vaters Lieb’ und Treu‘. Zch- werde gewiß. Benjamin — 

von ihm nie geſchieden, mein Liebestrieb Stacht⸗ der Rechtfertigu 

wird ſtũndlich neu. Wie es mein Vater. Römer 8 Apr ‚Wege er gubor "Beil *8* 

ſchickt und fügt, bin ich i an Allem wohl ver⸗ follten —e ‚feinen Sopnes, auf daß 

gnügt Nero dei eibige dep Erſtarborne ſep unter vielen 
9. Sch bin getauft; ob ich gleich flerbe, "ihtat. Bingen wir nus Serams- Ben 

was · ſMadet niur das Fülle Grab? ich weiß 


wein. Vaterlaud und. Erhe, das ich bei Gatt 


im Himmel hab'. —X meinem Tod’ iſt mir 
bereit't des Himmels Freud’ und Seligkeis. 
Joh. Briedr. taste. 
Die felige Gewißheit. 

NMo8mer 8, vd. 38. 39 ch bin gewiß, daß weder 
Too noch Geben, teder Engel noch Färſtenthuu, 
noch Bewalt, weder Begenwärtiges noch Zus 
künftiges, weder Hohes noch Tiefes, noch Kine 
andere Kreatur, mag uns fibeiden von der Liebe 
®ottes, die im Ehrifle Sefu if, unferm Seren. 

Mei. Wer nur. den lieben Gott läßt walten. 


803, ch bin gewiß in meihem Glauben, 
Fi der mich in Ehriftum einverleibt. 
ee kann mir dieſes Kleinod rauben, das 


mie’ fein Blut. und Tod verfchreibt? fein 


theures Wort befräftigt dies, drum fagt 
mein Glaub': ic) bin’6_geroiß. 

2. Ich bin gewiß in meiner Liebe, die 
nur an meinem Jeſu Flebt, daß, wenn ich 

mich im Glauben übe, mein Jeſus in dem 
Herzen, lebt. Sein Lieben ift mein Para⸗ 
dieg; er liebet mich, ich bin's gewiß. 

Ich bin gewiß in meinem Leben, daß 

I Gnade bei mir iſt; die hilft mir allen 

ummer heben, wenn fich mein 5 in feis 
nes fchließt. So acht’ ich Feine Hin enill“ 
Gott forgt für mich, ich bin’6 gewiß. 

4. Ich bin gewiß in meinem Leiden. Kein 
Engel und feih Fürftentyum mag mid) von 
meinem Jeſu ſcheiden, er ift mein Heil, mein 
Theil, mein Ruhm. So fchadet mir Fein, 
— Geduld ſagt doch: ich bin's 
gewi 


gegenwärtig iſt, vergeht; mas kuͤnſtig iR, ſteht 
mir noch offen, dahin fi ch auch mein &eijt 
erhöht. Die Hoffnung macht das Leiden 
fü, weil jie ſtets fingt: ich bin's geroiß. 

6. Sch bin gewiß im meinem Sterben, 
daß nich der Tod nicht tödten fonn; er 
macht mich nur. zu einem Erben von dem be= 


glückten Canaan. Ein andres Beben folge . 


auf dies: mein Jeſus lebt, ich bin s gewiß. 
.7T. Ich bin gewiß: fo fol es heißen, bis 
aus dein Glauben 1 Schauen wird. Es fo 
mich nichts von Jeſu veißen: ich bin fein 
Schaaf, er ift meig 
hier fein Riß; die Loſung bleibt; ich bin's 


89. J bin Bottes Bild un hr , 
bin. fein Kind, was. wil'ich 


S 


5. Ich bin gewiß in meinem Hoffen: mag | 


ist. In Emwigfeit folgt, 





un 
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mehr? Chriſtus iſt mic anverwandt; über- 
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3. Mich duͤnkt, da lieg’ ich ſchon vor dir 


köſtlich it mein Stand; Chriſtus iſt mein in großer Hit‘, vhn Kraft und Zier, mit höch⸗ 


Schmuck und Kleid hie "und dort in Ewigs 
keit — ihn werd’ ich hoch erfreut. 


ſter Hergensangit befallen; Gehör und Rede 
nehmen ab, die Augen werden wie ein Grab, 


Gott hat mic, gerecht gemacht, Ehris- doc) trönkt die Sünde mid vor Alten. 


ins hat mir" Heil gebracht. 
nimmermehr mjt mir. Ich bin felig fie und 
für. Gott hält mic) auf feinem Schoß, 
ich bin Gottes Hausgenoß, mein GSiz ift 
im Simmelsfchloß. 

3. Gott verläßt mich nimmermehr, 
giebt, was ich nur begehr'. Alles, was 
Gott hat, if mein; Ni Ehrifti Taufe wälcht 
mich rein. Sch bin Gottes Seiligthum, 
Ehriftus zieret mich mit Ruhm, ſchenkt fich 
mir gu Eigenthum. 

4. Gottes Liebe wohnt in mir, Gottes 
Gnad iſt mein Panier: Chriſtus hat mich 
auserwählt, er hat ſich mit mir vermählt, 


er hat ſich mit mir vertraut, ich bin Chriſti 


Sa und Braut, Ehriſti Auge auf mich 


5. Reine Ku bleibt ungeflört, mein 
Vergnügen erg währt. "Meine Luft ders 
nee nicht, ich Fonm’ nimmer ind Gericht, 

Ehriftus felber ift der Mann, der für mich 


hat g’nug gethan, Feine Plage rührt mich an. 


6. Drum bin ic) ſtets wohlgemuth, weil 
mic) Chriſtus hat in Hut und fein Herz mich 
ewig liebt, ja, weil er fich ganz mir giebt. 


Auf! mein Geift, und nicht verweil’, Gott, 


| en die 


der felbit dein Gut und Theil, flets zu lies 
ben für dies Heil! 


Bom Tode und vom Gericht. 
Siob 14, v. 5. Der Menſch bat feine beflimmte 
ab! feiner Monate ftebet bei Dir. 


Adern F ein Ziel gefedet, Das wird er nicht 


In eigener, Melodie, 


ch bin ja, Herr! in deiner Macht, 
895. J du haft mid) an das Licht ges bi 


bracht, du unterhältft mir auch das Leben; 
du fenneft meiner Monden Zahl, weißt, 
want ich diefem Fammerthal auch wieber 


. gute Nacht muß geben; wo, wie und wann 


ich fterben foll, das weißt du, Bater! mehr 
als wohl. 

2. Wen hab’ ich nun als dich allein, der 
mir in meiner leßten Pein mit Troft und 
Nath weiß beizufpringen. Wer nimmt ſich 
meiner Seele an, wenn nun mein Leben 
nicht$ mehr kaun und ich muß mit dem Tode 
ringen; wenn ollee Sinne Kraft gebricht: 
thuſt du en, Gott, mein deiland wicht? 


⸗ 


Gott zürnt Des Satan's Anklag — nicht Ruh’, ſetzt 


ie auch mit Berfuchung 

4. Sch höre der —* Ton und ſehe 
den Gerichtstag ſchon, der mir auch wird 
ein Urtheil fühlen. Hier meifet mein Ges 
er weiffenebuch, dort aber. des Geſetzes Fluch 
mid; Gündenfind hinab zur Höllen, da mo 
man ewig, ewig leid't, Ach, Sammer, Angſt 
und Wehe fchreit. 

5. Kein Geld noch Gut errettet mid, 
umfonft erbeut ein Bruder fih, den andern 
hier erſt los zu machen, ermuß es ewig laſ⸗ 
fen ſteh'n; wir werden er nicht entgeh n, 
verſchlingt und einſt der Hölle Rachen. Wer 
hilft ung fonft in bieler oth,:wo du nicht, 
Gat! du Todest 

6. Der — nicht Macht an mir, 
ich babe bloß gefündigt Die, Dir, der du 
Miſſethat vergiebeft. Was mapt fih Sa⸗ 
tan deſſen an, der fein Geſetz mir geben 
fann, nichte hat an dem, was du, Ser! 
liebeſt? Er nehme das, was fein ift, hin; 
ich weiß, daß ich des Herren bin. 

7. Herr Jeſu! ich, dein theures Gut, 
bezeug’ es felbft mit deinem Blut, daß ich 
der Sünde nicht gehöre. Was ſchont denn 
Satan meiner nicht und ſchreckt mich durch 
das Zorngeriht? . Komm, rette deines Leis 

dens Ehre! Was giebeft du mich fremder 
va und haft fo viel an mid) gewandt? 

8. Nein, nein! .ich weiß gewiß, mein 
Hei! du Läffeft mich‘, dein wahres Theit, 
He tief in deinen Wunden figen. : Hier Tach’ 

ch aller Angft und Noth, es mag Gefeß, 
Pen ober Sad auf mich herbonnern oder 
ben. Dieweil ic) lebe, bin ich dein, im 
3 kann ich Fein’s Fremden ſeyn. 
M. Simon Dad. 


Bon der göttlichen Borfehung. 
1. Corinther 4, v. 7. Was bafl du aber, das du 
nicht ernpfangen haft? 
Mel. Dom, Simmel hoch da komm’ id ber. 
896, Ay bin, ich lebe: Gott du bift ein 
Vater wis fein Vater ifl. Wo 
fang’ ich zu erzählen an, was du mir thuſt 
und ſchon gethan ?ꝰ 
2. Gab ich mir Leben, Mind und Hand? 
id) "fetbpb mir Aug’, id) -mir Derfland ein 
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menf&lich Herz, wer gab es mix? was, Bas Fefus mich doc; Gnade finden und läßt das 
ter, was kommt nicht von dir? Lebensbuch mic, ſeh'n; da ſchau' ich meine 
. „3. Ich danke dir, der Alles fchafft, für Gnadenwahl und fich’ in feiner Kinder Zahl. 
jeden Sinn, für jede Kraft; ‚für Eltern, 5. Auf Jeſum will ich fröhlich ſterben; 
Lehrer, Brüber die; ich gab fie nicht, du ich wilt des Glaubens Hochzeitkleid nur in 
gabft fie mr. 1 des Lammes Blute färben ; fo geh’ ich ein zur 
4. Ich danke bir, shit froher Bruſt, für Seligkeit and zu dem großen Abendmahl. 
febe Wohlthat, jede Luſt, für jede Freud’ O freubenvolle Gnadenwahl! 
und jedes Glück, und jeden Lebensungenblid;' 6. Kein Teufel ſoll den Troſt mir rauben, 
5. Für deines Wortes Unterricht, für daß ich erwählt von Anbeginn, daß ich 
Deiner Wahrheit helles Licht, für Deines aus Gnaden durch den Glauben an Ehrifti 
Mondes fanfte Pracht, für deinen Zag and Blut erlöfet bin. So leb’ ih denn und 
deine Naht; u ‚_ fterbe drauf. Auf Ehriftum ſchließ ich meis 
„6. Fir Jeſum Chriſt und. feinen Geiſt, nen-Lauf. ' Ioh. Erafi Wenigt. 
für Altes, was er uns verheißt; für Alles, \ 
was er that an mir, wie dan?’ ich, befter Sreude über die Gnadenwahl. 
Vater dr! | Jeſaia 48, v. 16. Slehe, im die Hände habe ich 
7. Ich ſterbe bald, doch bleib’ ich niche iS gereichnet. 
im Grabe, denn mem Jeſus fpricht: „Wer Met. Die Tugeud wird durch's Kreug geüber. 
an mich glaubt, folk auferſteh'n!“ wie kann 808 Ay bin im Simmel angefchrieben 
ich deine Huld erhoͤh'n? e und Gottes Kindern zugezählt; 
8. Ein Sünder bin ich, meine Schuld mich hatte fchon fein brünftig Lieben von 
tilgt, Dater, deine Vaterhuld. Ach, Jeſus Ewigkeit dazu ermählt. Nun ruhe ich in 
lebt’ und ftarb für mich: wie preif ich ihn, " feinen Armen; mein Bater blickt mich freund» 
wie preif ich dich! lich an. Ich weiß von nichts, ale von Er» 
9. Dankt' ich mit jedem Ddemzug! ich barmen, dadurd) ich ihm gefallen fann. 
danke, Vater, hicht genug: denn dein iſt Aal. 2. Das danfe ich dem guten Hirten; fo 
les, Alles fließt von dir, der du die Liebe bit. felig hat er mich gemacht. Mit Schmerzen 
40. Nicht weiß ich, wie ich danken foll; ſucht' er mich Verirrten und gab auf meine 
mein Mund ift deines Preiſes voll, voll Wege Acht. Komm, Scäflen! hieß es,‘ 
Dank mein Herz; mein Leben fen voll Dank kehre wieder! ic, hövte es und Fehrte um, 


für deine Vatertreu'. Hop. Kaſpar Lavater. 


Bon der ewigen Gnadenwahl. 


£ucä 10, v. ©. Freuet euch aber , daß eure Na⸗ 
men im Simmel gefchricben find. 


Mel. Wer nur den lieben Bote läßt walten. 
897 ch bin im Himmel angeichrieben, 
. J ich bin ein Kind der Seligkeit. 
Was kann die Suͤnde mich betrüben und 
alles Leiden dieſer Zeit? Ich weiß, daß ich 
von Anbeginn in Chriſto auserwählet bin. 

2. Das Lamm hat mich mit ſeinem Blute 
gezeichnet in des Lebens Buch und mir erlan⸗ 

et alles Gute, Erlöfung von dem Tod’ und 
ch. Mas ifl’s doch, was mein Herze 
ua? Sch bin zum Simmel auserwählt. 

3. Was’ fchredt mich des Geſetzes Wet⸗ 
ter? Ich ſeh' in’s Lebensbuch hinein, wo 
Chriſti Wunden rothe Blätter, die Schrif: 
ten, Speer und Nägel fern. Hier fef ich, 
was mir Troͤſtung giebts Dich hab’ ich ims 
merdar geliebt! 

4. Dbaleich im ſchwarzen Buch der Süns 
den viel Stunden aufgefchrieben ftehn,, läßt 


warf mich mit Thränen vor ihm nieber und 
gab mich ihm zum Eigenthum. 
3. Wie war ich ihm fo fehr willfommen, 


wie freute fich fein Hirtenherz! wie zärtlich 


ward ich aufgenommen, wie bald wich da 
mein GSeelenfchmerz! er wuſch mich rein, 
verband die Wunden und legte mich in's Bas 
ter6 Schooß. Da hieß es: du haft Gnade. 
funden, du bift von Schuld und Strafe los. 
4. Das waren die Erquicungs » Zeiten, 


die Tage längft gewünfchter Ruh’; da floh 


ein Strom der Geligfeiten mir‘ aus des 
Mittler Wunden zu. Der Vater hieß mich 
Kind und Erbe. Der Sohn ſprach: du bift 
mie vertraut. O! vief id), wenn ich jetzo 
fierbe, fo ſterbe ich als Chriſti Braut. 

5. Nun bin ich noch bei ihm in Gnaden, 
nichts raubt mie meines Jeſu Huld; mein 
Elend kann mir ſelbſt nicht ſchaden, denn 
er hat göttliche Geduld. Se mehr ich meine 
Ohnmacht fehe, je mehr wird mir die Gnade 
groß, md wenn ich dann nur brünftig flebe, 
fo wird mein Herz des Kummers lo. 


! 
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6, So geht es hier Durch.tiefe Wege nach 
jenen Zions⸗ Höhen zu: und nur auf dieſem 
ichmalen Stege gelange ich zu Sabbatho⸗ 
Ruh‘. Dann foll man in den obern Chören 
mein Loblied "bis in Ewigfeit aus dern ver: 
flärten Munde hören. Gere, mache mid 
Dazu bereit, Poftor Henſe. 

‚ + Zufrieden in Gottes Willen, ;, 


Pfaim 116, v. 7. Gey nun wieder zufrieden, 
meıne Geele, denn der Herr thut dir Gutes. 


Mei. Wie wopt ift mir, o Freund dar Geelen, {ch 


809 \y bin mit dir, mein Gott! zus 
V frieden, weil du im Sohn mit 
mir es bift; dein Friede, den er mir befchies 
den und der aus feiner Seite-fließt , bewah⸗ 
ret mich nach Herz und Sinnen, daf Un: 
ruh', Angft und Furcht zerrinnen, und wenn 
ich's nicht bald fühlen kann, fo ſeh' ich mich 
nur ſtets im Sohne, dem borgeftellten Gna⸗ 
benthene, verföhnt, bedeckt, geliebet an. 


. Sch hoff allein auf deinen Namen, . 
auf deine Gnade, Güt' und Treu’, auf den 


- gefchenften Weibesſaamen“ꝰ), fein Blut macht 
“ mich gerecht und frei... Die Zuflucht iſt zu 
ihm genommen, durch ihn bh ich zu dir ges 
fommen, fein Nam’ ift mir bei Kampf und 
Streit ein felles Schloß, dahin ich eile, wor: 
innen sich mich ſtets verweile, und ſchmeck 
der Ruhe Lieblichkeit. 1 Moſ. 3, v 15. 

3. Wenn ich mich arm und elend finde 
und recht zerbrochnen Geiſtes bin, vor dei⸗ 
nem Worte Furcht empfinde, ſo tröſteſt du 
den blöden Sinn und ſiehſt, da ich mir ſelbſt 
nicht tauge, mich doch mit freundlich⸗holdem, 
Auge in Chriſto immer gnädig an. Da darf 
ich mich vor dir nicht ſcheuen, vielmehr nur 
deiner Gnad' erfreuen, die ja ſonſt nichts, 
als wohlthun kann. 

4. Wie gehſt du mit dem ſchwächſten Kin⸗ 
de, mit mir als deinem Eigenthum ſo ſäu⸗ 
berlich, ſo gar gelinde, ſo glimpflich und ſo 
zärtlich um, daß ich's wohl kann recht deut⸗ 
lich merken und mich dadurch im Glauben 
ſtärken: zu ſehr belaſteſt du mich nicht und 
läſſeſt, wenn auch Feind’ erſtehen, nichts über 
miein DBermögen gehen, weil’s nie an deiner 

Kraft gebricht. nz 
5. Sch bin nur &hon in deinen Händen, — 


’ 


bildeft mich zu-deiner Zier. Sch fol nur dich 


ſſets laffen walten. und dir nur inuner fille, 


balten. Du forderſt nichts, als was du 


o Troſi! — du forderft nichts von mir; du; 
willſt, wie's dir gefäflt, mic) wenden, bu, 


Geiſtlichet Riderfhag °— . 


giebft. Du wirft mich felber zubereiten, mich 
pflegen, warten, fir mich flreiten und Alles 
thun, weil du mich liebſt. on 

"6. Ich ſchicke midy für dich am Beften, 


dieweil ich Frank und elend bin; du wirft 


mich nicht zu ſchwer beläften, du haft ja ei⸗ 


- sen Mutterſinn und trägſt, wenn. mich will 


Niemand tragen; bir kam ich alles. freudig. 
fagen ; drum fann: ich ‘auch bei dir allein an 
deiner reichen Gnadenfülle nody viel vers 
gnügter in der Stille, als unter vielen Men: 


en fenn.. ; . 
7. Du ale die allerhöchſte Gabe bift mir 


‚gewiß ein folher Gott, wie ic) dich nur von⸗ 


nöthen habe, ich werde bei dir nie zu Spott. 
Ich hab’ an dir, an Jeſu Wunden schoen 
g'nug und übersgnug gefunden. Du biſt 
ein Bott, mir eben recht, drum ſuch id) dir 
nur zu gefallen und ſtets vor dir, nor die zu 
Pa Sch bin dein Kind, dein Erb’ und 

necht. 

B. &o ſchicken wir uns wohl zuſammen, 
ich mid) für dich und du für mid. - Dein 
Vaterherze muß je Aammen, ruf’ ich, dein 


-Kind, fo jämmerlid; der Mutter Schooß 


und franfe ‚Kinder, der reiche Gott und 
arme Sünder, die ſchicken fich ja wohl recht 
fein und können nie getrennet werden; drum . 
werd' ich lebenslang auf Erden in deinem 
Schooß und Herzen feyn. 
Andreas Ingolſtetter. 
Das allmädtige Wort: Ich bins! — 


Johannis 18, v. 6. Als nun, Jeſus ga ihnen 
ſprach: Ich bin's! wichen fie zurüd, und fie 
ien zu Boden. j 


* 


Mel. Alles iſt an Gottes Segen. 
900 ch bin’s” *), darf nur Jeſus ſa⸗ 

my gen, fo kann er zu Boden ſchla⸗ 
gen Sünde, Zeufel, Höll' und Tod; „Ich 
bin's, laßt die Menſchen gehen; ich will, 
ſelber für ſie ſtehen, ich, der wahre Menſch 
und Gott.“ 18,0: 

2. „Ich bin's,“ fagt er zu uns allen, wenn. 
die Sünden. uns anfallen, wenn der Satan 
uns verflagt; „ich bin’s; fehet meine Wun⸗ 
den, ich hab’ eine Hülfe funden: Zlaubet, 
und ſeyd unverzagt.“ 

3. „Ich bin's,“ ſpricht er, wenn wir fra⸗ 
gen, ob er unſre Sund' getragen, ob er un 
fer Heiland fen; „ich bin’s, der euch-vom Ge⸗ 
fee, von des Teufels Strick und Nee, von 
der Sölle machet frei.“ 

„Ich bie, der da trau xerbleibet, 
obgleich Furcht den Petrus treibet, doß er 


PER 
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ſchwöret; „ich bin's nicht!“ "Ich bin's,“ nem Wort ‚nicht lügt; drum ſag ich noch: 
wohl dem, der nun glaubet, und, wenn gleich ich bin vergnügt. 


auch Saulus fchnaubet *), „, ich bin's,“ den⸗ 
noch all'zeit ſpricht. ) Apoft. Bere. 9, v. 1. 
Bob. Eufebius Schmide. 


Feſthalten am Gott. 


Sömer 8, v. 39. Keine Kreakur mag uns ſchei 
den von der Liebe Gottes. 


Met. Wer nur den lieber Bolt laßt walten. 
ch bin’6 gewiß, mich kann nichts 
901.%° fcheiden von meinem Seil, von 
meinem Gott; was frag’ ich nach Welt, 
Kreuz und Leiden? was acht’ ich Noth, Tod, 
Sohn und Sport? mir bleibt ‚gewiß, 1006 
Gott gfpricht ich weiß: mein Jeſus läßt 

mich n icht. D. Sobann Dieariug. 


Bergnüge unterm Kreuze, 


Jeſain 7, v. a. Hüte did und fei ſulle; fürchte 
dich nich, und dein Herz fei unverzagt. 


Mel, Wer nur den lieben Bott läßt walten. 


ch bin vergnügt und halte ftille, 
902. wenn mic) gleich manche Zrübs 


Hal drüdt, und denke daß e6 Gottes Wille, 


der mir das ‚Kreuze zugefchidt; und hat er 
mir es zugefügt, fo bin ich ded mit ihm 
vergnügt. 

2. Ich hin vergnügt in allem Leiden, 
dieweil es doch nicht ewig währt; es ſoll 
mich nichts von Jeſu ſcheiden, weil Leid in 
Freude wird verkehrt; mein Heiland hat 
all' Angſt beſiegt der ganzen Welt! ich bin 
vergnügt. 

3. Sch bin vergnügt in meinem Hoffen; 
denn bilft Gott gleich nicht, wie ich will, 
fo hat er fchon den Schluß getroffen, er 
weiß die befte Zeit und Ziel. Ich harr' auf 
ihn; denn fo betrügt die Hoffnung nicht: 
ich bin vergnügt. 

4. Ich bin vergnügt in meinem Leben; 

hab’ ih nicht viel und mandherlei, fo glaub’ 
ich, daß mir Alles geben fann, der mein 
Gott und Vater fen. Obgieich der Arme 
unten liegt, fo heißt es doch: ich bin vergnügt. 

5. Ich bin vergnügt, wenn meiner ſpot⸗ 
ten der Satan und die falſche Welt; mas 
ſchaden mir die argen Rotten? Ein from» 
mer Shrift behält das Feld, wenn er ſich 
nur geduldig fehmiegt und Demuth liebt: 
ich bin vergnügt. 

6. Ich bin vergnügt auch in dem Ster— 
hen, wenn nun der Geiſt vom Körper eilt, 


id, weiß, daß wir die From’ ererben, die 
ung borlängften zugetheilt, weil Gott in feis 


Herzens vor aller 


7. Sch bin vergnügt in Sefu Armen und 


lieg' an feiner Liebesbruft, da kann mein 


ralten Herz erwarmen, ich achte Feiner eits 
len Luft; ich habe nun die Welt befiegt und 
bin vollkommen jetzt vergnügt. 


£udämilia Eliſabech, 
Qrafiun zu Schwarzburg: Rudolflade. 


Troſtgebet in Sterbensnoth. 


2 Petri 1, v. il. Alſo wird euch reichlich darge⸗ 
reidet werden der Eingang zn dem ‘ewigen Reich 
unfers Herrn und Heilandes Jeſu Eprifti. 


Mel. Epriflus, der iſt mein Leben. 


903. ch bitte dich mit Thränen, mein 
J Mittler Jeſu Chriſt! gieb, daß 
nicht bein Verſöhnen an mir vergeblich iſt. 

2. Laß mir dein blutig Schwiten zum 
Lebensbalfam feyn; nimm in die Wunden: 
eigen mich ats dein Täublein ein. 

3. Gedenk', wie du gelitten, wie du mit 
Höllenangft Rauch mir nn gut geftritten, wie 
mit dem du rangſt 

4. Die —3 deiner Augen laß mei⸗ 
nem Augenlicht zu einer Stärkung taugen, 
wenn e8 im Sterben bricht. 

5. Dergieb, mie meine Schulden durch 
dein Berfühnungs : Blut, damit in deinen» 
Hulden mein ichmachtend Herze ruht. j 

6. Gedenfe deines Schmerzens; mach 
deinen Marterpfahl zum Pfeiler meines 
öllenqual. 

7. Wie der bekehrte Schächer auf Buße 
Gnade fand, fo fen auch mein Sürfprecher 
zu Gottes rechter Hand. 

8. Ad) gieb mir ecnfte Reue, denn meine 
Schuld ift groß; und mad)’ — daß ich mich 
freue — mich aller Sünden los. 

9. Du warſt für mich verlaſſen: gedenke 
mein aufs Bel’, damit einft im Erblafien 
mein Gott mich nicht verläßt. 

10. Du bift in Blut zerfloffen: mir kom̃e 
dieſes Blut, das du für mich vergoſſen, 
auch in dem Tod zu gu. 

11. Ach drüde mir dein Leiden, bie 
Frucht von deiner Pein, wenn ich einft follte 
fcheiden, tief in die Seele ein. 

12. Ach, deiner Monfchheit.Blöße, ach, 
“deiner Wunden Saft, ac), deiner Marter 
Größe, ach, deines Blutes Kraft 

13. Dein ſchmerzliches Eutfärken, dein 
fehmerer. Kreuzestod, dein arm doch fefig 
Sterben helf mir aus äller Noth. 
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14. Dein’ bittre Todesſchmerzen verſü⸗ 
fen mir mein Leid und bringen meinem 
Herzen die frohe Seligkeit! 
M. Philipp Friedrich Hiller. 
Morgenli 


Pfalm 109, v. 30. 
fen mit meinem 


ielen. 
In eigener Melodie. 
90 4 ry dan dir, Gott! für aM’ Wohl⸗ 
ey that, daß du auch mich fo gnä» 
biglich die Nacht behüt't durch 
und bitte fort, o Gott, mein Sort! vor 
Sünd' und G'fahr mic, heut’ bewahr’, daß 
mir Fein Böſes wiberfahr”. 
2. Ich b’fehl' dir, Herr! mein’ Seel und 
Ehr', Herz, Sinn und Muth, mein’n Leib 
und Gut und al’ das Mein’; der Engel 
dein hab’ mich in Acht, daß nicht find’ Macht 
der Feind an mir, nach ſeinr Begier, noch 
mich in Sünd’ und Lüften führ". 
‚3. Auch wolf du, gm! vergeben mir 
durch deine Huld mein’ Sünd’ und Schuld, 
wo ich an dich vergangen mich, unrecht ges 
than, o Herr! verſchon' zu aller Frift durch 
Jeſum Chriſt, der unfer ein’ger Mittler iſt. 
4. Ach Gott, mein Beil! du bilfit ohn’ 
Fehl, mein’ Noth iſt die ganz wohl bewußt, 
tröff du mein Herz, wenn's leidet Schmerz 
und bleib’ nicht lang’, denn mir ift bang’; 
du bift der Mann, der helfen kann. ER 
Herr! wollt mich ja nicht verlahn. 

5. Bater und Sohn, du Gnabdenthron! 
und heil'ger Geift, der du uns läßt in Nds 
then nicht, wenn Troſt gebricht zu aller Zeit; 
‚in Ewigkeit dir fen, Gott Herr! Lab, Preis 
und Ehr’, wie's g'weſen ift vom Anfang her. 
B. 4. u. 5. ein Zufag v. einen Uns kannten, 


Morgenlied. 


Daniel 6, v. 10. Daniel fiel des Tages dreimal 
auf feine Knie, betete, lobte und dankte feinem 
@®ott, wie er denn vorhin zu thun pflegte, 


. ‚Sn eigener Melodie. 
0905 Is dan’ dir, lieber Herre! daß 
* 9 du mich haft bewahrt, in diefer 
Nacht Sefährde*), darin ich lag fo hart mit 
Finſterniß umfangen, dazu in großer Noth, 
daraus ich bin entgangen, balfft du mir, 
Kerr, mein Gott! ) Befabr: 
2. Mit Dank will ich bich loben, o du 
nein Gott und Herr! im Himmel hoch dort 
oben; den Tag mir auch gewähr', warum 
ich dich thu' bitten, und auch dein Will' ma 


ied. 
* will dem Herrn ſehr dan⸗ 


unde und ihn rũhmen unter 


deine Güt’, 
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3. Daß ich, Herr! nicht abweiche von 
deiner vechten Bahn, der Feind mich nicht 
erichleiche, Damit ich ter’ möcht’ gahn, erhalt’ 
mic) ducch dein’ Güte, das bitt' ich fleißig 
dich, vor's Teufels Lift und Wüthen, damit 
er ſetzt an mich. 

4. Den Glauben mir verleihe an dein'n 
Sohn Jeſum Chriſt, mein’ Sünd’ mir auch 
berzeihe allbier zu dieſer Friſt; du wirkt 


mir’6 nicht verfagen, wie bu verheißen haft, 


daß er mein’ Sünd’ wol tragen, mich löfen 
von der Laſt. 

5. Die Hoffnung mir auch giebe, bie 
nicht verderben läßt, dazu chriftliche Liebe 
zu dem der mich verliebt, daß ich ihm Gut's 
erzeige, ſuch' nicht darin das Mein’, und 
lieb’ ihn wie mid, eigen nach al’ dem Wil⸗ 
len dein. 

6? Dein Wort laß mich befennen vor 
diefer argen Welt, auch mich dein'n Diener 
nennen, nicht fürchten G'walt noch Geld, 
das mich bald möcht’ ableiten: von deiner 
Mahrheit Mar; wollft mic) auch nimmer 
fcheiden von der chriftlichen Schaar. 

7. Laß mic, den Tag vollenden zu Lob 
dem Namen dein, laß mich nichts von bie 
wenden, an's End’, befländig ſeyn; behüt 
mir Leib und Leben, darzu die Frücht' im 
Land’; was du mir haft gegeben, ſteht All's 
in deiner Hand. 

8. Herr Ehrift! dir Rob ich fage für deine 
Wohlthat al’, die du mir al’ mein’ Tage 
erzeigt haft überall; dein'n Namen ftets ich 
preife, der du allein bift gut, mit deinem 
Fat mich fpeife, mich tränk' mit deinem 

uf | 


9. Dein ift allein die Ehre, dein ift allein 
der Ruhm, die Rach' die Niemand wehre, 
dein Segen zu uns komm', daß wir in Sried’ 
einfchlafen, mit Gnaden zu uns eil’, gieb 
und des Glaubens Waffen, vor's Zeufels 
liſt gem Pfeil. Johanmn Kohlros. 


Morgenlied. 


Palm 92, v. 5. ‚ da läffeft mich fröhlich fin 
en von deinen Werken, und ich rühme die Ber 
dhäfte deiner Hände. 


In eigener Melodie . 
906 ch dank' dir ſchon durch deinen 
. J Sohn, o Gott! für deine Güte, 
daß du mich heut' in dieſer Nacht ſo gnädig 
haſt behütet; 
2. In welcher Nacht ich lag ſo hart mit 


ſeyn, leit' mich in deinen Sitten und brich Finſterniß umfangen, von meiner Sünd' ge: 


dien Willen mein. 


plaget ward, die ich den Tag begangen. 
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3. Drum bitt’ ich dich aus Herzensgrund, 
du wolleft mir vergeben all’ meine Sünd’, 
die ich begunnt’ in meinem ganzen Leben; 
4. Und wolleft mic, aud) diefen Tag in 
deinem Schuß erhalten, daß mir der Zeind 
nicht fchaden mag mit Liften mannigfalten. 
5. Regier' mich nad) dem Willen bein, 
lab mich in Sünd’ nicht fallen, auf daß die 
mög das Leben mein und all. mein Thun 


gefallen. 

6. Denn ich befehl dir Leib und Seel 
und All's in deine Hände, in meiner Angſt 
und Ungefäll, Bert. mir dein’ Hülfe fende; 

7. Auf daß der Kürfte diefer Welt Fein 
Macht an mir nicht finde; denn wo mid) 
nicht dein’ Gnad’ erhält, ift er mir viel zu 
gſchwinde. 

8. Ich hab’ es all! mein Tag gehört: 
Menfchenhülf’ iſt verloren; drum ſteh' mir 
ber o treuer Gott! zur. Hülf’ bift du ers 

oren. . 

9. Allein Gott in ber Höh’ fen Preis, 
fommt feinem ein'gen Sohne, in Ewigfeit, 
dem heil'gen Geift, der berrfcht in's Him⸗ 
mels Throne. 
10. Er herrfchet fo gewaltiglich, von Ans 
fang bis an's Ende, Gott Vater, Sohn 
und heil ger @eift, b’icher uns ein felig Ende. 

Unbelannter Dichter , dor 1586. 

Ders 8. u. 9. Zuſot eines Unbefannten. 

2. 10. ein zweiter Infag eines Unbelaunten. 
Bom Leiden Jeſu. 


3 Thefſ. 1, dv. 1%. Auf daß_an euch gepriefen 
werde der Same unfers Herrn Jeſu Ebriſti 
und ihr an ibm, nad der Bnade unfers Bot 
und des Herrn Hefu Ehrifli. 


Mel. Es ift gewißlich an der Zeit. 


907 8* danke dir. für deinen Tod, | 


err Jeſu! und die Schmerzen, 
die du in deiner letzten Noth empfandſt in 
deinem —5 laß die Verdienſte ſolcher 
Pein ein Labſal meiner Seelen ſeyn, wenn 
meine Augen brechen. 

2. Ich danke dir für deine Huld, die du 
mir haft erzeiget, da du mit Zahlung mei⸗ 
ner Schuld dein Haupt zu mir geneiget; 
ach neig' dich auch zu mir, mein Gott! 
wenn ich gerath’ in Zodesnoth, auf Daß ich 
Gnade fpüre. 

3. Laß meine Seel in deiner Gunft aus 
ihrem Leibe fcheiden, auf daß an mir nicht 
fey umfonft dein theuer werthes_ Leiden. 
Nimm fie hinauf zur felben Frift, wo du ihr 


liebfter Zefus biſt, und laß mich ewig leben. arme Seele. 
3 Ba Job. Sqeffler (Angelus). Zeiten, der fen und bleib 


‘ 


\ 
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Bitte um gerwiffenhaften Wandel. 


‚Pblifpper 1, v. 27. Wandelt nur wärdiglic) dem 
Ehrifli. iglih 


ngelio Chr 
Mel. D Bott, du fronmer Bott. 
908, Nr danke dir, mein Gott! daß du 
mir haft gegeben den Sinn, der 
gerne will dir bier zu Ehren leben; regier’ 
nun auch mein Herz, fleh' bei mir feüh und 
fpat, in allem meinem Thun gieb felber 
Rath und That. 

2. Laß mein Vorhaben ſtets auf deine 
Augen fehen, die Alles fehen, was ich thu', 
was foll gefchehen; laß bie Gedanken ſtets 
auf dieſer Probe ſteh'n: Gott ſieht's, Gott 
bört's, Gott ftraft, du kannſt ihm nicht ent: 

n - 


eh'n. | 

3. Lehr’ mich bedenken wohl in allen mei⸗ 
nen Sachen, iſt's denn auch recht, wenn 
ich's der Welt gleich wollte machen? Iſtv 
denn audy recht, obgleich die Menfchen fes 
ben’6 nicht? IS recht vor Gott? It's 
recht vor feinem Angefiht?  \ 

‚4. Ad) führe mich, mein Gott! und laß ja 
nicht geſchehen, Daß ich auch einen Schritt 
nur ohne dich ſollt' gehen; denn wo ich felbft 
mich führ', fo ſtürz ich mich in Tod, führft 
du mich aber, Herr! fo hat es Feine Noth. 

5. Laß mic) verlaffen mich und von mir 
felbft entwinden, nicht fuchen mich, nur Dich, 
fo werd’ ich mich doch finden an einem befs 
ven Ort; ſucht' ich mich ohne dich, fo würd’ 
ch doch gewiß niemals recht finden mich. 

6. Laß deine Gnad' an mir doch ja nicht 
ſeyn vergebens, erfülle mich vielmehr mit 
Kräften deines Lebens, fo daß dich meine 
Seel’ in Ewigkeit erhöh' und ich ſthon jet 


= 
= 2 


in dir geh‘, ſige lieg. und ſteh'. 


.1. 2. D. Jobann Olearius. 
V. 4. 5, 6. Derfaffer unbekannt. 


Morgenlied. 


Pſalm 87, v. 10. Herr, ich will dir danken um- 


ter deu Volkern, ich will dir lobſingen unter 
den Leuten. 


Melodie bes Aſten Pſalms. 


909 Nr danke dir, o Gott in deinem 


Throne! in Jeſu Ehrifto, dei⸗ 


nem lieben Sohne, daß du mich haft in 


dieſer Nacht bewahret vor Schaden und vor 
mancherlei Gefahren und bitte dich, wollſt 


mich an diefem Zage behüten auch vor Süns 
den, Schand’ und Plage.‘ 

2. Denn ich dir, Herr! in deine Händ' 
befehle_mein’'n Leib und Gut und meine 
Dein heiliger Engel zu allen . 

bei mir auf allen- 
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Seiten, auf haß der böfe Feind fo arg und 
afchwinde,ganz feme Macht. an mir zu 
üben finde. ' 
3. Den lieben Frieben ferner uns ver 
leihe und unfre Nahrung Teichlich" benedeie, 
die Peſt von unfrer Stadt und Land laß 
wallen, dein Wort in Ruh’ und Fried’ noch 
länger ſchallen; Theurung vertreib’; mit 
Segen uns erfülle nach deinem Rath und 
väterlichen Willen. " 
4. Ich bitt' für Die, Gott! fo dich Va: 
‚ter nennen, infonderheit dein reines Wort 


befennen, für alle meine Blutsfreund’ und . 


Bermandten, fie ſeyen hier oder in fremden 
Landen, vor allem Unfall wollſt du fie bes 
wahren, laß ihnen alles Gutes widerfahren. 
5. A’, welche find betrübt, krank und 
gefangen, in ihren Nöthen nach bir, Herr! 
verlangen, die wolleft du von allem ihrem 
Böſen aus lauter Gnaden endlich gar erlös 
fen. All' arme Sünder zu dir, Herr, befehre, 
ein ſelig's End’ ung insgeſammt befchere! 


Rob: und Dankkied. 


Pfalm 56, v. 13 14. Ich habe dir, Gott, gefobet, 
daß ich dir danken will. Denu du haft meine 
Seele vom Tode errettet, meine Füße vom GSlei⸗ 
ten, Daß ich wandelä mag vor Bott ım Licht 
der Cebendigen. : 


Met. Allein Bott in der Höh’ fen Chr”. 

90 Ye danfe Gott in Ewigkeit, dem 

V Vater aller Gnaden, daß er mir 

hat zur rechten Zeit gezeiget meinen Scha⸗ 

den; ‘daß er die Seele hat gerührt, und 

Eeafeilich herausgeführt von allen todten 
e 


en. 

2. Ich danke Gott in Ewigkeit, denn er 
iſt mir erſchienen; ſein liebes Wort hat auch 
fo weit mie Sünder müſſen dienen, daß ich 
erkenne feinen Sinn, und wie ich ewig ſchul⸗ 
dig bin, in feiner Furcht zu wandeln. 

- 3. Sch danfe Gott in Ewigfeit, und weil 

id; bin entronnen fo mancher Angft und 

Herzeleid, fo ift mein Herz gefonnen, den 

fchmalen Weg zu treten an, auf welchem 
efus geht voran, und führt uns in den 
immel. 

4. Ich danfe Gott in Ewigkeit; es gilt 
zwar Furcht und Zittern, zu fchaffen meine 
Seligfeit bei vielen Ungewittern, die Sa⸗ 
tan ind die Melt erhebt, dariiber Fleifch 
und Blut erbebt; doch Gott hilft überwinden. 

6. Sch danke Gott in Ewigkeit; durch feine 
Güt' und Treue, die allerodge weit und breit 
mich hütet, werd’ ich neue. Nur weg mit 


Troſt verfchwinbet. 
find alfe todt. Ich bin Gott! :;: 


⸗ ⸗ 
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Schein und Heuchelei, weg Welt mit dei⸗ 
ner Phantafei, im Glauben werd’ ich fchöne. 
6. Ich danfe Gott in Ewigkeit, und nun 
hat Gott zu hoffen mein ven; da iſt's, 
ich bin bereit, der Bund ift fo getroffen: fein 
Mille fol mein Wille feyn, und fein Herz 
mein Herz nur allein, im Leben und im 
Sterben. Hop. Mart. Schamelius. 


Einleitung zum Gefes,. 


Sofsa 13, v. 4. Ich bin aber der Herr, dein 
Bott, nus Sagptenland her; und du folfefl 
ja Eeinen andern Bott fennen, denn mid, und 
feinen Heiland, ohne allein mich. 


Met. Fahre fort :,: Zion, fahre fort im Licht. 
94 ch, der Herr! :,: ich Jehovah, bin: 

»V allein aller Mefen Grund und 
Quelle, was ich war, Das werd’ ich ſeyn 
alle Zeit, auf alle Fälle. Wer ift herrlich ? 
ich bin herrlicher; ich, der Herr! :;: 

2. Ich, der. Serr! :: aller Herren Herr 
bin ih. Mein ift Simmel» Meer und Erbe, 
meine Hand erfhuf auch dich, daß dein 
Herz mein Opfer werde. Gage, wer bes 
berrfcht dich beiliger? Ich, der Herr! :;: 

3. Ich bin Gott! :: und das allerhöchfte 
Gut. Selig, wer mich fucht und findet, 
wer in meiner Gnade ruht! Aller andre 
Laß die Götter, fie 


4. Sch bin Gott! :;: ja, ich bin's und 
Keiner mehr. Aller Kreaturen Wonne fließt 
aus meinem Brunnen her und mein Licht 
beftrahlt die Sonne. Glaub’ an mich und 
mer?’ auf mein, Gebot. Ich bin Gott! ‘.: 

5. Sch bin dein! :: Menſch, dein Gott, 
dein Eigenthun! mich befißen, mein genies 
fen, das ift Reichthum, das ift Ruhm! 

erne will ich überfließen, deine Zuflucht, 
roſt und Alles ſeyn. Sch bin dein! :;: 

6. Ich bin dein! :,: dir ergeb' und ſchenk 
ich mih. Gott und Vater, Heiland, Trös - 
fter bin ich und ich bin’ für dich: mein Ges 
ſchöpf und mein Erlöfter! dein Gott will ich 
ganz und ewig feyn. Ich bin dein! :,: 

7. Du bift mein! :,: mir allein gehörft 
du an; deinem Schöpfer und Erhalter, der 
Dir lauter Gut's gethan! Von der Jugend 
bis ind Alter ſollſt und kannſt du feines 
Andern fenn. Bu bift mein! ::  - 

8. Aus der Noth! :,; aus Egypten führt’ 
ich dich, aus dem ewigen Berderben. Zur 
Erlöfung gab ich mich, ließ dich nicht in 
Stinden fierben. Ich erfaufte dich durch 
Blut und Tod aus der Noth! ;;: 
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9 Meinen Bund! 3: bab’.ich Tängft mit werden doch, o Gott! dein Thun und Werk 
dir gemacht, dich zu meinem Volk genählet ‚nicht any auspreifen.: | 
und didy felbft dahin gebracht, ‚daß du mich. 6. Wie Mancher hat vor mir bein Heil 
zum Gott erwählt. D, fo faffe doch mit amd Lob mit Fleiß getrieben, und fiehe, mir 
Herz und Mund meinen Bund..z: -: if doch mein Theil zu leben übrig. blieben. 
10. Deinen Mund’z,; öffne nur :getzoft Sch will von deiner Wundermacht und der 
umd weit. Sch, Jehovah, will ihn füllen, fo herelich-fchönen Pracht bis an mein: Ende 
- die in Zeit und Ewigfeit die Begierben alle .veden. 
ſtillen. Alſo mach’ ich fröhlich und .gefund * 7. Und was ich rede wird von mir manch 
deinen Mund: :,: J frommes Herze lernen; man wird dich he⸗ 
11. Folge mir! :,;; mein Geſetz ſey deine .ben für und für hoch über alle Sternen. 
Luft! weiche nicht aus meinen Schranken, Dein’ Herrlichkeit und Harfe Hand wird in , 
ſcheide dich vom Sündenwuſt; eroig wirft du ber: ganzen Melt befannt und hoch berufen 
mir's verdanken. Heil'befehl’ ich, Simd’ver: werden: : .n —— 
biet' ich die; folge mir. ꝛ . SB. Wer ift fo gnädig ale wie bu? wer . 
12. Mein Gebot >: ;ift, wie ich, unend- kann ſo viel erbulden? Wer fieht. mit fols 
lich gut. Aller Pflichten Pflicht ik Liebe. ‚cher Langınuth zu fo vielen ſthweren Schuls 
Selig, wer fie weiß und thut! folge mei- den, die aus der ganzen: weiten Welt oh’ 
nes Geiſtes Triebe, fo bewahrſt du, bis an Unterlaß bis an das Zeit bes hohen Him⸗ 


deinen Zod, mein Gebot. := ° mels ſteigen? 
Ernſt Gottlieb Woltersdorſ. . 9, Es muß ein treues Herze ſehn, das 
:Lobr:und Danklied. ung fo hoch kann lieben, da wir doch in den 


a a Dit a eben mein Bag Kine, 1aß gar nicht gut if, üben; 
mer-und emiglich. Ic will dic täglich Toben Gott muß nichts anders feyn als‘ gut, daher 
und deinen Namen rähmen immer und ewiglich. fließt feiner Güte Fluth auf alle feine Werke. - 

. Ne. Es ifi gewißli an der Zeit. 10. Drum, Herr! fo follen die auch nun 
99 Ay der ich. oft in- tiefes Leid all deine Werke danken; voraus die Heil 
lid) und große Moth. muß. gehen, gen, deren Thun fich hält in deinen Schrans 
will dennoch: Gott mit ‚großer Freud’ und Ten, die follen deines Neiche Gewalt und 
Herzens s Luft erhöhen. Mein Gott, du deine fehöne Heilsanſtalt mit vollem Munde 
König! häre mich, ich: will ohn! alles Ende rühmen 

dich und deinen Namen loben. 11. Sie ſollen rühmen, daß der Ruhm 
2. Ich will dir mit dee Morgenroöth' ein durch alle Welt erklinge, daß Jedermann 
täglich Opfer bringen. So oft die liebe dm Heiligthum dir Dieuſt und Opfer brin⸗ 

. Sonn’ aufgeht, fo ofte will ich fingen. dem ge; dein Reich das ift ein ewig Neich, bein’ 

großen Namen deiner Macht; das foll auch Herrſchaft iſt dir felber gleich „der bu fein 
in der fpäten Nacht. mein Werk feyn und End’ erreichefl. - 
Geſchäfte. „  . 32. Der Bert ift bie in unſern Tob beſtaͤn⸗ 
3. Die Welt die dünft uns fchön und dig bei uns Allen, erleichtert unfre Kreuzes» 
groß, und was für Gut und Gaben fie trägt noth und hältuns, wenn wirfallen; er fteuert 
in ihrem Arm und Schooß, das will ein manchem Unglüdslauf.und hilft uns wieder 
Feder haben, und ift. doch. Alles lauter freundlich auf, wenn wir find hingefallen. 
Nuhts, eh’ ald man's recht genießt, zer - 13. Herr! aller Augen find nach dir und 
hricht's und geht im Huy zu Grunde: deinem Stuhl gefehret; denn du biſt's ja, 
—, 4. Gott iſt alleine groß und fchön, ums der Alles hier fo väterlich ernähret. Du 
möglich auszuloben, auch denen, bie doch thuf auf deine milde Hand, machft froh und 
all zeit fiehn vor feinem Throne droben. Laß ſatt was auf dem Land, im Meer und Lüfs 
ſprechen, wer nur fprechen kann, Doch wird ten lebet. , | 
Fein Engel noch ein Mann des Höchſten 14. Du meinſt es gut und thufk uns 
Größ' ausfprechen. : - Gut's, auch da wir's oft nicht denken, wie 
‚5. Die Alten, die nun nicht mehr find, Mancher ift betrübten Muths und frißt 
die haben ihn gepriefen; fo hat ein Jeder fein mit Kränfen, beforgt und fürcht't 
auch fein Kind zu ſolchem Dienſt gerwiefen: ſich Tag und Nacht, Gott hab’ ihn gänzlich 
Die Kinder werden auch nicht ruh'n und, aus der Acht gelaſſen und vergeffen. 
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15. Nein! Gott vergißt die Seinen 


nicht, er ift uns viel zu treu, fein Herz iſt Sebensfürt, und deiner Gottesmacht. 
Daß er und jetzt ers mir verlaff’'ne Erde, höre mein Lied an ihn, 


ſtets auf ung gericht't, 


freue. Geht's gleich bisweilen etwas fchlecht, er bat mich Ourchgebracht: : 


iſt 0 heilig und gerecht in allen feinen 
1% "Der Here iſt nah’ und ſtets bereit 


ein'm Jeden ber ihn ehret, und wer nur . 


ernſilich zu ibm ſchreit, der wird gewiß ers 
böret. Gott weiß mohl, wer ihm hold und 
treu, und deme flieht er denn auch bei, wenn 

ihn die Augft umtreibet. 

17. Den Frommen wird nichts abgeſagt, 
Gott thut was fie begehren. Er mißt das 
Unglück, bat fie plagt, und zählt al’ ihre 

ähren. Er reißt fie endlich aus der Laft; 
en aber, der fie kränkt und haft, den ſtürzt 
er ganz zu Boden, 

18. Dies Alles, und mas fonften mehr 
man kann für Lob ihm bringen, bas das-foll mein 
Mund zum Ruhm und Ehr’ dem Höchften 
täglich fingen; und alfo thu’ auch immer: 
fort, was mebt und lebt an jedem Ort. 
Das wird Gott wehlgefallen. 

Paul Gerhardt. 


Steudiger Abfehied eines fterbenden Chriſten. 


5 Mofe 31, v. 48. Siche, dei it i⸗ 
—ãeS du fleche beft. me Beil berbe 


Mel. Dir, die, Jebovap! will ich fingen. 


Stunde fchlägt, o Gott, ich eil’ 
zu bir! Fo wg ich lebe oder ſierbe mein 
ſtarker Troſt. Ach, warum — wir und 
freuen ung ii auch im Zode dein? Du 


hörft ja doch nicht auf, mein Gott zu ſeyn. 


2. Ich zittee nicht mehr vor dem Grabe, 
88 aus der Welt ſo recht zufrieden fort. 
e Hoffnung, die ich zu dir habe, erhaͤlt 


mic — — erhäft wer ewig dort. Iſt nur 


Den im. Chriftenfehmud bereit: es 
win en Tod, ty⸗ are die Ewigkeit. 
Mir ift der füße Wunfch gewähret; 
ich —* hin zum vorgeſteckten Ziel. Was 
da mein Ohr Erhab'nes höret, das warte 
noch auf meiner Brüder Biel! Und was 
mein er z unnennbar hier genießt, fen einft 
mein Glück, das hier auf Schaaren fließt. 
4. Du bilfre mie Durch bie lehten Schrek⸗ 
ten; hilf Allen fo, Allgütiger! wie mir. 
Bewahr' mein Grab, und im Erweden ver: 
einige auch meinen Leib mit dir. Gr rube 
fanft, „bis ihn dein Wort erneut; der Geiſt 
ift da, wo man fich ewig freut! 


Geißlicher Liederfhag 


5. Run iſt gefiegt, geſiegt zue Ehre dir, 
Bon 


eil, Kraft und 
Macht ſey dem, vor deſſen Thron’ ich freu⸗ 
big fich'; pe ie des Höcften Sohn! 
Iop. Goicfried Sechoͤntr. 
Von ber Auferſtehung der. Todten. 


£ucä 20, dv. 36. Sie Fönnen binfort nicht ſterben; 
denn fe And den Engeln glei, und Gottes Kin- 


. ber, dieweil le Kinder. find Der Auferſtehung. 


. Mel.. Bias Bott. thut, dag iſt wohl gerban. 
freue nich der. frohen Zeit, Da 
Q14, Ayn werd‘ auferfiehen. Dasn 
werd’ ich in der Herrlichfeit Dich Gott, mein 
Heiland fehen, dann: werd’ auch ich, o Herr, 
dur) dich, vereint mit allen Frommen zur 
ew gen Ruhe kommen. 

2. Fa, Herr, du führft fie einft heran 
die Stunde der Erlöfung, die Stunde, da 
ich hoffen kann Troſt, Freiheit und Gene: 
fung, da, Engeln gleich, im Simmelreich, 
mich Ruhe, Luft und Leben in Ewigkeit ums 


geben 
3. Der du die Auferfiehung bift, dur biſt's 
an ben ich gläube. Ich weiß, Daß ich Durch 
Dich, a, De Ehrifl, i im Tod „nicht ewig bleibe. 
werd' ich nicht. vor dein Gericht, wie " 
oe: die dich verfchmäh' ten, mit Angſt und 


Schregen treten. 
913, Ye eile nun zu deinem Erbe; bie - 


4. Ich hoffe, dann mit Freudigkeit vor 
dir, mein Haupt, zu ſtehen, und mit dir in 
die Herrlichkeit frohlodend einzugehen; o, 
hilf mir doch aus Gnaden noch, zum Glück 
der Ewigkeiten mich würdig zu bereiten. 
Nach: Peler Bufch. 
Weihnadtsiied. 


Ebräer 2, v. 11. Sintemal fie Ale-von Eihem 

kommen ; Beide, der da beiliget, and die du ge- 

heifiget werden. Darum fdämet er ſich auf 
nicht, fie Brüder zu heißen. . 


Mel. Jun danket alle Bott. 
915, ch freue mich in dir und heiße dich 
J willkommen, mein liebſtes Jeſu⸗ 
lein! Du haſt dir vorgenommen mein Brü- 
derlein zu ſeyn; ach, welch ein füßer Ton! 
wie freundlich f icht er aus der große Bots 
tesfohn ! 

2. Gott ſenkt die Majeſtät, ſein unbe⸗ 
greiflich Mefen: in-eines Menfchen Leib: mm 
muß Die Welt genefen; der ‚allerhöchfte Gott 
fpricht freundlich bei mir ein, wird gar ein 
Meines Kind und heißt: mein Jeſulein. 

3. Mie lieblich klingt e6 mie, wie fchallt 
e6 in die Ohren; es kann durch Stahl und 

dr 





Geiftlicher Liederſchag. 


Sa durch harte Felfen bohren, das liebfte 
recht 


ulein. . efum ennt, der 
flirbt nicht, wenn er flirbt, fobald er Jeſum 
nennt. 


t 
4. Wohlen! fo will ich mich an dich, mein 
Jeſu! halten und follte gleich die Welt in 
taufend Stüde fpalten. O Jeſu! bir, nur 
dir, dir leb' ich ganz allein; auf dich, allein 
auf dich, mein Jeſu! fchlaf’ ich ein. 

t D. Kafpar Ziegler. 

Bom Hingang eines Chriflen zum Vater, 
Johannis 18, d. 6. Niemand kommt zum Vater, 

"denn durch mich. 


Mei. Es iſt gewißlich Bat Zeit. 
16. Trek Yaarnen, man ka 
‚nach ben Ver⸗ 
Lagen. was, du in meinen Geift gelegt, ber 
—— Flügeln regt, zum Vater 


eilen. 

2. Beicoinde u dem Dater hin, fein 
Herj recht an wo end’ge Lebensflam⸗ 
wmenglühn, alsdann mich zu erquicken: wenn 

tuch und Zorn und Strafe dräut und mein 


eroiften Rache fchreit, zum Water hin ge 
winbe! 


3. Sch gehe ganz zum Water hin, will 
nichts zurüdte laffen, denn Alles was ich hab’ 
und bin, foll ihn getroft umfaflen, nichts ſey 


Frommen überall, und Jefus fleht mit beiden. 

8. Geduldig mır zum Vater hin, fo oft 
ee im Betrüben mie will den füßen Troft 
entziehn, und mic im Leiden üben. ch 
seh, ich ſink, ich falle fchier, er fieht's, er 
eilt, er greift nach mie und hilft: ich geh’ 
geduldig, | 

9. Ich geh’ getroſt zum Vater hin, die 
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Angſt iſt nun verſchwunden, mein Geiſt fühlt 


Kraft, davon zu fliehn; wohin? in Jeſu Wun⸗ 


den: da öffnet ſich ſein wallend Herz; ich 
werd’ getroſt, es weicht der Schmerz, ich 
geh’ voll Freud’ zum Dater. 
OÖfterlied 
Marci Us, v. d. Sie kamen sum Brabe an ei. 
nem Gabbather fehr frühe, da die Sonne aufs 


Mel. Dalet will ich dir geben. 
97 geh’ zu deinem Grabe, du gro⸗ 
nung habe, daß du mir zeigen wirft, wie man 
ann feöhlich.flerben, und fröhlich auferfiehn, 
wie mit den Simmel Erben in’s Land 


"des Lebens gehn. 


2. Du ruheſt in der Erde und haft fie 
eingeweiht, wenn ich begraben werbe, daß 
fih mein Herz nicht fcheut, aud in den 
Staub zu legen, was Staub und Afch’ vers 
mehrt, weil bir doch allerwegen die Erde 
m 


on mir, das Gott’ nicht fey, ihm, ihm das zugehört 


gene Herz ich weih': ich gehe ganz zum 
er 


4. Sch geh’ gebeugt zum Vater bin, mich 
drückt mein ſchwer Verbrechen, denn mas 
mir fonft geringe fchien, will jegt das Ur⸗ 
theil fprechen. Ich gehe nicht, ich Prieche 
kaum, und fuch’ in Gottes Gnade Raum 
und will gebeugt mich fchmiegen. 

5. Doch nein, ich gehe gläubig hin, ich 
weiß, mit Vaters Armen will ee mich aus 
dem Jammer ziehn, erfreut und voll Ers 
barmen, fein ewig treues Herze bricht, ich 
komme, ober komme nicht: drum will ich’ 


! 
a Bere, zu dem Bater hin, mit feflem 


Fuß ohn' Hinken! viel Zaufend fich vers 
yo I —* und zur Lin⸗ 
en. Nein, Jeſus mir einen Meg, 
ber iſt der fhmale Krane: Steg, den will 
ich re wandeln. . 
. Ich geh’ gemeinſchaftlich auch hin, o 
Gott! vor dich zu treten, da mich fo Erb’ ale 
immel ziehn, Dich, Vater! anzubeten: im 
immel deiner Engel Zahl, und hier der 


auch meine Ruh’ an diefem Orte habe, drückſt 
mir die Augen zu, drum foll mir gar nicht 
grauen, wenn mein Geficht vergeht, ich mer: 

e dennoch fchauen, bee mir zur Seite fleht. 

4. Dein Grab war wohl verfiegelt, dur 
brichſt es doch gtzpen wenn mich der Tod 
derriegelt, fo bin ich dennoch frei; du wirft 
den Steim fchon rüden, der auch mein Grab 
bedeckt, da werd’ ich dich erbliden, der mich 
vom Tode weckt. 

5. Du faͤhreſt in die Höhe und zeigteſt 
mir die Bahn, wohin ich endlich gehe, wo 
ich dich finden kann; dort iſt es ficher wohs 
nen und lauter Glanz um dich, ba warten 

immelsfronen in deiner Sand auf mich. 

6. O meines Lebens Leben, 9 meines 
Todes Tod, ich will mic, die ergeben in 


Ber Siegesfürft, weil ih die Hoff . 


N 


ehört. 
3. Du fchläfft in deinem Grabe, daß ih . 


meiner letzten Roth, und meine Ruhſtatt 


machen in deiner Liebe Gruft, da werd’ ich 
einft erwachen, wenn deine Stimme ruft. 


7. Du wirft den Delberg zeigen, wo man. 


gen Himmel fährt, ba werd’ ich fröhlich ſtei⸗ 
gen, bis daß ich Fe Salems Frie 
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denshütten, mo du, mit Yalmen nah’ dem, 

welcher treu geftritten; ach, wär’ ich nur 

fchon da! Benjamin Schmolck 
Bon Glauben. 


@öräer 11, dv. 6, Tier zu Bote kommen will, der 
muß gianben , daß er ſey, und denen „ Die ihn 
fucdyen , ein Dergelter ſeyn werde. 


Mei. Herr Jeſu Chriſt, nıein’s Lebens Licht. 


| glaub’ an einen Gott, der heißt: 
98. Am Vater, Sohn und heil’ger 8 


Geiſt; der fchuf aus Nichts die ganze Welt, 
Die er noch wunderbar erhält. 

2. Der Menſch war Gottes Ebenbild, 
mit Weisheit, Lieb’ und Kraft erfüllt: der 
Fall hat Sünd’ und Tod gebracht upd uns 
zu Satans Bild gemacht. 

3. Dies jammert' Gott non Ewigkeit, 

‚ gab feinen Sohn uns in der Zeit, der Gott 
und Menſch heißt: Jeſus Chriſt, und aller 
Menfchen Heiland ift. 

4. Denn er nahm auf fi unfre Neth, 

. erlöfte uns durch Kreuz und Tod von Sün⸗ 
den, Tod und SHöllenpein, daß wir verföhnt 
und felig feyn. 

: 5. Der heilige Geift beut 
Durchs Wort den wahren Glauben an und 


des Lebens Unterpfand. 

6. Wer Buße thut, an Chriftum gläubt, 
fromm lebt und bis ans Ende bleibt, ift 
Gottes Kind, Gott felbft ift fein, flirbt 
felig, gebt zum Himmel ein. 

7. Singegen, wer da wiberfirebt, in 
Sünd' und ohne Buß’ fortlöbt, ift Satans 
Kind, das Gott nicht ehrt; flirbt fo, daß 

er zur Hölle fährt. 

8 Hilf, o Here Jeſu! Hilf du mir und 
fchen?’ den wahren Glauben mir, fo werde 
ih von Sünden rein und bier, und dort 
recht felig feyn. Ehrifioph Gtarde.- 
Bon der Hriftliden Kirche. 


1 Petri 2, v. 6. Siehe da, ich lege einen aus: 
erwählten Löftliden Edflsin in Zion; und wer 
an ipn glanbet, der fol nicht gu Schanden 
wer ER. 


Met. Es iſt — Fr Seit. 
ch glaube, Chriſti Kirche ſey ein 
919. J heilig Reich Au Gnaden, wo 
dieſe ift, ift auch dabei ein Troſt in Seelen⸗ 
fehaden. Aus ihres Haupt's Verföhnungss 


blut fließt dieſer Glieder größtes Gut: Ber Su 


gebung aller Sünden. 

2. Ihr Ablaßbrief iſt Gottes Schrift, das 
theu're Wort des Lebens. Was Menſchen⸗ 
macht für Ablaß ſtift't' heißt Lügen, ii ven 


Augenbli® und Stunden, daf 
Jedermann 8 


Geiſtlicher Liederfhag. 


gebens. Hier gilt Bein Anſehn unſers Thung, 
man zahlt auch nichts, Gott ſchenkt es ung, 
weil Tefus g'nug bezahle. . 

3. Und außer ſolcher Ehriftenheit vergiebt 
Gott feine Sünden; es kann auch Niemand 
Seligkeit, ale nur in Zefu, finden. Ber: 
flucht bleibt, wer an Jeſu Ehrift nicht. ein 
— Gliedmaaß iſt, durch Glauben ein⸗ 
epflanzet. 

4. Hier will uns Gott der Sünden Schuld 
nicht einmal nur vergeben, Gott ſchenkt uns 
ſeine Vaterhuld durch unſer ganzes Leben; 
ſo oft man Gott im Glauben ſucht und ſeine 
ſerhet verflucht, ſo oft will Gott ver⸗ 
zeihen. 

5. O, wenn mein Herz daran gedenkt, 
daß Gott auch denen Seinen alltägliche Ver⸗ 

ebung ſchenkt, pflegt es gerührt zu weinen. 

leuch, Satan, lüge mir nur nicht! denn 
Jeſus, mein Erbarmer, richt't die auf, bie 
da gefallen. 

. Dies iſt der rechte Arzt, der eilt al? 
er und die 
Gebrechen heilt burdy feine heif'ge Wunden. 
ee Herr heilt ja, fo oft man weint, die fo 


“wirkt ihn, wo fein Widerfiand, wird felbft 5 beodh'nen Herzens ſeynd, und lindert ihre 


chmerzen. 

7. Er richt't auf, mas zeelhlagen ift; ee 
find't uns auf den Wegen; der Gamariter 
Jeſus Chriſt befiehlt, uns zu verpflegen; er 
fieht, wo wir gefallen feyn, es jammert ihn, 
gießt Delund Wein in unfrer Seele Wunden. 

8. Ta, er verfäumet feine Stund’, er fucht 
verlor'ne Schaafe, fein heil'ges Blut heilt, . 
was vermwund't, denn er trug unfre Strafe; 
er iſts, der Kranfe wart't und wacht, er 
pflegt, was ſchwach ift und verſchmacht't, und 
dies Gott Lob! noch täglich. 

9. Er ſtellt fih uns nicht mürriſch vor, 
er will erzürnt nicht ſprechen; er will ein 
fchon zerfioßen Rohr nicht ganz und gar zer⸗ 
brechen; er iſt's, der, wenn ein Döchtlein 
glimmt, daB lete Tröpflein Del nicht nimmt, 
Daß es verlöfchen follte. 

19. Sn feines Blutes. theurem Saft ift 
ſtets Arznei zu finden; es hat die allerbefte 
Kraft zur Reinigung von Sünden. Kein 
Tranf, bezahlt mit vielem Gold, iſt alfo für 
tend, werth und hold, als diefes Blut für 

nden ’ 
11: Bin ich an Leib und Seele Franf, 
wenn Satans Pfeite bfigen, fo iſt dies Blut 
mein Küblungstrant, e6 wird im Kampf mır 
nützen. Wenn mich fein Labjal laben Tann, 


Geiſtlicher Lied erſchaß. 


beut dieſes Blut mir Stärkung an, auch ip 
den Tobesnöthen. 

12. Denn für die Schuld der ganzen 
Welt ift dieſes Blut vergoffen. In unf'rem 
armen Sünden: Zelt iſt Keiner ausgefchlofs 
fen; es iſt für alle Krankheit gut, fo daß es 
alfzeit Wunder thut an allerlei Naturen. 

13. Kommt denn, ihe Sünder! Jeſus 
bat nicht einmaf nur gerufen; die Wächter 
fieh'n an Ehrifti Statt noch jeht auf ihren 
Stufen. Laßt euch verföhnen heut’ mit 
Gott! er ruft zu retten euch vom Tod’, er 
rufet allen Sündern. 

14. Mein Zefus ruft noch allezeit und 
euft auch feine Hafler: nun alle, die ihr 
durflig ſeyd, kommt her zum Lebenswafler, 
trinkt, trinkt umfonft und trinkt euch fatt: Hi 
komme, Zefu! ich bin matt, du wolleft mi 
erguiden. M. Philipp Friedrich Hiller. 


Bom ewigen Leben. 


8 Eorinther 4, v. 13. Dieweil wie aber denſelbi⸗ 
Geil des Manbens baben, (nachdem 
Aptieben %) Reber: Ich glaube, darum rede 8) 
fo glauben wir audy, darum fo reden wir auch. 
*) Pfalm 116, dv. 10. 
Met. Es ift gewißlich an der Zelt. 
glaube, darum rede ich von eis 
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6. Da ift Luft ohne Eitelkeit, Licht ohne 
nfire Schranken, bie höchfle Ehre ohne 
Neid, Oefundheit ohn’ Erkranken, ein herr⸗ 
lich Wefen ohn' Verdruß, ein Lebensanfang 
ohne Schluß. Das ſchenk' mir, Bater! 
Amen. M. Philipp Briedrich Hiker. 


Bon der Gemeinfchafe der Heiligen, 
Epbefer A, v. 13. 16. Laſſet uns aber rechtſchaf⸗ 


fen fepn in der Liebe, und wadlen in allen - 


©Stüden an dem, der das Sanpt ifl, Ebriflus; 
aus welchem der ganze Leib zufammen gefüget, 
und ein Blied am andern banget, durch alle 
GBelenke; dadurd eines dem andern Handeri⸗ 
ung thut, nach dem Werk eines jeglichen 
liedes in feiner Maaße, und mächet, daß der 
Ceib wächfet zu feiner felbft Beflerung, und das 
Ales in der kiebe. 
Mel. Es if geivißli) an der Beil. - 
941. J glaube, daß die Heiligen Ge⸗ 
meinſchaft mit ſich haben, weil 
ſie in Einer Gnade ſtehn und Eines Geiſtes 
Gaben. So viel hier wahre Glieder ſeyn, 
die haben alles But gemein und alle Him⸗ 
melesfchäße. 
2. &o lang’ wir zwar in diefer Zeit ale 
Erdengäfte wohnen, bleibt der gewohnte 


Unterfcheid der Stände und Perfonen, das 
theils noch arms, veracht't⸗ und klein⸗, theils 


920. nem beffern Leben, der heil'ge reich, geehrt « und höher» Senn wirb nod) 


Geift verfichert mich, daß Gott e6 wolle ger 
ben. Da hört der bittre Thränenlauf, die 
Furcht, der Streit, die Trübſal auf, da iſt 
des Elends Ende. 

2. Da wird man nach der Armuth reich 
und nach dem Spott geehret, wo fein Vers 
folgen, feine Seuch', kein Feind, Fein Tod 
mehr währet. Da wird das Kreuz erſt lieb» 
lichfüß, und was man hier nur Olauben hieß, 
wird dort ein Schauen werden. 

3. Da wird das Wort des Trofl’s erfüllt, 
daB fich der Ehriften Trauern in Freude 
einft verfehrt und fillt, und die wird ewig 
dauern. Dem alles Leiden dieſer Zeit iſt 
doch nicht werth der Herrlichkeit, die an uns 
ſoll erfcheinen. 

4. Da haben wir Zufriedenheit, die noch 
fein Ohr entzücket; da fchauen wir Die Herr; 
Iichfeit, die noch Bein Aug’ erblidet; da iſt 
Die Freude oyne Schmerz, die noch in kei⸗ 
nes Menfchen Herz in biefer Zeit gefonten. 

5. Da if, was Gott bereitet hat, die in 
Geduld ihn lieben: da wird man ohne Ars 
beit fatt; man freut ſich ohn' Betrüben; 
da hat man Neihthum ohne Pein; man 
liebt, wo Feine Haſſer ſehn; man iſt vers 
gnügt ohn’ Wechſel. 


’ 


nicht aufgehoben. 

. Doc) in der neuen Kreatur iſt Keiner 

Hein noch größer; wir haben einen Ehriftum _ 

nur, den einigen Erlöſer, das Licht, das 
eil, den Morgenſtern. Wort, Tauf’ und 
achtmahl unfers Herrn iſt Allen gleich 

gefchenfet. 

4. Da ift fein Knecht noch Freier mehr, 
da find fie alle. Kinder; der Reichthum macht 
bier Peine Chr’, die Armuth feinen Sün⸗ 
der; Gott fieht hier nicht Perfonen an, ins 
dem der Meiche arm feyn kann, der Arme 
reich an Gnaden. 

. 5. Die Sonne der. Gerechtigkeit will 
Allen Gnade geben, der Geift giebt Allen 
allezeit, als Gottes Athem, Leben, weil 
uns der Vater Alle liebt, fo wie der Sims 
mel uns umgiebt; wir haben gleiche Güter 

6. Ein Himel, eine Seligkeit, ein Bor» 
bild und ein Hoffen, ein Recht, ein Bas 
terherz im Leid, ein Gegen fleht uns offen; 
uns führt ein Weg dem Himmel zu, wir 
hoffen Alle eine Ruh' allein duch einen 
Glauben. 

7. Wir haben Alle uͤberdies Gemeinſchaft 
an dem Leiden, am Kreuz, an der Bekuͤm⸗ 
merniß, an Spott v Zecqrigteiten wie 


3ss Seiſtlicher Liederſchaz. 
tragen, doch nicht ohne Ruhm, all'zeit das ſchwache Kinder fehlen, fo hilfſt du unſrer 


Sterben Jeſu um an dem geplagten Leibe. Schwachheit auf und ſeufzſt in unfern See: 
8. Wir leiden mit, wir ziehen an ein len; ja, wenn man aud) nicht beten kann, 
herzliches Erbarınen und wenn das Herz Herr! fo vertritt bei Gott uns dann dein 


. nichts weiter kann, fo ſeufzt es für die Ars unausfprechlich Seufzen. 


fein Spott ift worden. 


men. Denn fol ein Glied, das nicht 5. Und fo beweifeft bu dich ſtets, o Gott! 
empÄnd't, wenn andre Glieder fchmerzhaft an uns Erlöften ale Geift der Gnaden, des 
find, das hat gewiß Fein Reben. Gebets durch Schreien und durch Tröften; 
9. So trägt ein Glied des andern Laft als Geiſt von Chriſto, unferm Herrn, daß 
nm feines Hauptes willen; wer feiner Brüs id) in Jeſn rufen lern’; Ach, Abba, lieber 
der Laften faßt, lernt das Geſetz erfüllen, Water! 
wo Ehriftus uns zum Vorbild geht. Dies 6. Dein wunderſüßer Herzenstroſt iſt 
Föniglich" Gebot befleht in einem Wörts wahrhaft und beftändig, und, wenn der Tod 
lein: „Liebe. an’s Herze ſtoßt, doch ewig und lebendig. 
10. Des Heilands füßer Tiebesreiz dringt Du lehrſt uns, wie der'Bater fen fo groß, 
alfo alle Frommen, ber aus Erbarmen un: fo überfchwenglich treu, fo reich an Huld 
fer Krenz für uns auf fih gengmmen, daB und Gnade; 
meine Armuth feine Noth, mein Kreuz fen 7. Der Gnade, da wir nicht aus uns 
Kreuz, mein Tod fein Zod, mein Spott (wir find vom Sünderorden), noch durch 
| | Verdienſte unfers Thuns gerecht und felig 
‚11. Wie ift der Hellige fo groß, ber mir worden, indem es lauter Gnade ift, die wir 
hier vorgegangen, mit dem ich als en Hreuf in unferm Jeſu Ehrift durch Glauben uns 
genoff’ Semeinfchaft fol erlangen. Bedenk', ergriffen. Ä 
mein Herze! wer es ift, es ift der Heiland 8. Damit wir durch die Kraft des Blut's 
Jeſus Chrift, der Sohn des Allerhöchſten. aus Jeſu, dem Gerechten, bes unausſprech⸗ 
. 12. Ic) will mich der Semeinfchaft nicht Lich großen Gut's auch theifhaft werden 
der Heiligen entziehen; -wenn meine Brüs möchten: fo heilisft, fo erleuchtert du und 
der Noth anficht, fo will ich fie nicht flies willſt den Glauben immerzu ſelbſt in ben 





ben. Hab ich Gemeinfchaft an dem Leid, 
fo laß mich am der Herrlichkeit auch einft 
Gemeinfchaft haben! m. Ppit. Fried. Bier. 


2... Bom heiligen Geift. 
4 Korintber 13, dv. 11. Dies Alles wirket derſel⸗ 
bige einige Geil, und theilet einem Jeglichen 
feines zu, nachdem er will. 
Mel. &s iſt gewißli an der Zeit. 


02, I En heilig = werther Geift, 


will es auch befennen: daß 


du mit Sohn ind. Vater ſeyſt der wahre 


/ 


Bott zu nennen, den Beiden auch im Ruhm, 
im Reich, im Wefen; Mert und Ehre gleich, 
gleich ewig, gleid) allmächtig. 

2. Du bift von gleicher Majeftät, Gott! 
der ale Herr der Thronen vom Vater Im 
dem Sohn ausgeht, die dritte der Perfonen. 
Nur dur kannſt einig und allein ein wahrer, 
ſich rer Tröfter feyn der zagenden Gewiſſen. 
3 Nur dur glebſt uns ein fröhlich Herz 
und friedſames Geroiffen: dein Salböl lin 
dert allen Schmerz und heilet, was zerriffen. 
Du Geift aiebft Zeugniß unſerm Geiſt', daft 
er unmiderfprechlich preift, wie ſeyen ots 
tes Kinder. 
4.So vft wir in des Lebens Lauf als 


als zum geſalbten Orden, durch 


Herzen wirken. 
9. Du biſt das rechte Frendenöl, bie 
Salbung aus der Höhe, die lehrt uns Alles 


‚ ohne Fehl, wie man zum Simmel gebe, wie 


Jeſus Chriftus ums verheift, er wolle und 
von feinem Geift, als Hoberpriefter, geben. 

10. Wer an ihn glaubt, berfelbe foll, wie 
er fpricht, e8 genießen, baß ihm vom Leibe 
Ströme voll lebend'gen Waſſers fließen. 
Herr! gieb, daß fich dein Geiſt ergießt und 
unfet Herze überfließt von Glauben und. bon 

icbe. 

11. Nur du mußt unfer Lehrer ſeyn und 
unfer rechter Deifter, du leiteft in die Wahr⸗ 
beit ein, allweifer Geiſt der Geiſter! Der 


d Heiland giebt dich mir gar gern, daß ich 


Durch dich ihn meinen Herrn und meinen 

Gott kann nennen. 
12. Durch dich nur lern' ich meinen Geiſt 
und and're Geiſter prüfen, du forſcheſt, was 
ein Menſch nicht weiß, auch ſelbſt der Gott⸗ 
heit Tiefen; vom Himmel kommſt und leh⸗ 
reſt du, und führſt uns wieder himmelzu. 

Du lehreſt uns inwendig. 

13. Du heiligſt uns zum Ehriftentum, 
ich find, 


' 


\ 
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zu des Vaters Ruhm wir Chriſti Glieder läffet nicht, ein fchon zerſtoßnes Rohr nicht 
worden; der iſt nicht fein, wo Bu nicht gan, und gar zerbricht! 
bleibſt; die du, o Geift des Höchften! treibfl, ch gaube, lieber Serr! gieb meinem 
nur die find Gottes Kinder. Glauben Stärke, daß ſtets getchidt ich ſey 

14. Haßt ung die Welt, weil Gott uns p jedem guten Werke! wer Sünde läßt, 
liebt, fo tröfteft du von innen, und wenn Der glaubt; der glaubt, wer Wohlthat übt; 
und alle Welt betrübt, erfreuef du die Sins wer Seelen rettet, glaubt; der glaubt, der. 
nen. Denft, Ehriften! daß ihe felig fend, Feinde liebt! Dr 
indem der Geiſt ber Serrlichkeit im Leiden 7. Herr, Here! don bie allein kommt 
euch zurufet. Ä alle gute Gabe; ben Glauben fchenfe mir, 

15. Du bifl’s, den unfrer Zuverſicht durch den ich Alles habe! laß mid, in Noth 
Gott noch zum Siegel gönnet; Pennt uns und Tod recht freudig dir vertrau'n; dann 
die Welt an diefem nicht, genug, daß Gott bin ich felig hier; dort führft du mich zum 

a 9 


uns kennet. Verſiegle denn nach deinem Schau'n. Karl Auguft Döring. 
Bund’ in mir auch diefen feften Grund: der 
Herre kennt die Seinen. Alle Hötfe kommt von Gott. 


16. Du bift mie ein unſchätzbar Pfand Pfatm 120, v. 8. Unſere Halfe ftedet im Namen 
um unverwelften Erbe, Pa in diefem des Herrn, der Himmel uud Erde gerandt bat. 


ränenland’, als wenn ich endlich ſterbe Mel. Auein Gott im der Höb' fep Ehe... 1. 
Berfich're mir im Tod' mein Heil, verfiegle 934 Ar Taube nur alleinan dich, Gott, - 


mir auch meinen Theil, den ich im Himm ater aller Väter! mein Glaub' 
habe. M. Philipp Friedrich Hiller. AUF Jeſum gründet ich auf ihm, du Gott der 
Götter! ja wenn mir auch das Herze bricht, 
Bom Glauben. ift er allein die Zuverficht, allein der Troft 

Apoflel: Seſch. 8, d. 37. Blaubeft du von gan: des Herzens. r 
sem Kerzen, ſo mag’s wohl fepn. 2. Berbienft und Ruhm iſt ganz dahin 

Mel. D Bolt, du frommer Bott. auf meinem Sündenpfade. Sch bin ja ls 
923 ch glaube, lieben Herr; hilf, hilf les, was ich bin, allein von. deiner Gnade; 

. J mir vom Unglauben! du biſt ich ſuche auch zu gller Zeit nichts weit'res 
der Weinſtock zwar, ich aber leer an Trau⸗ als Barmherzigkeit bei Gott nur zu erlangen. 
ben, weil ich, dein’ Rebe, feft nicht immer 3, Du hilfft allein, bu kannſt es nur, Here 
an die hing; drum iſt bie Kraft fo ſchwach, gimmele und der Erden! es kann ung feine. 
drum ift die Frucht gering. reatur ohn' dich zur Hülfe werden. Der 

2. Ich a lieber Herr; doch ach, Keiligfte muß Sünder feyn, der gröfite 
was frommt der Glaube, der dich nicht ganz Renſch iſt hier zu klein; bus Hilfft allein aus 
umfaßt, der nicht vom Erdenſtaube, von Rothen. Ze 
Fleiſchesluſt und Welt auf immer 106 fh 4. Wenn auch durch Mittel was geſchicht, 
reißt? Was ift ber Glaube, fehlt ihm Les pop ich Die Hülfe fehe, fo thun es doch die 
ben, Kraft und Geift? Mittel nicht: du thuſt e6 in der Höhe. Und 

3. Ich glaube, lieber Herr; und dennoch eis ja deiner Macht Nichts gleicht, kannſt 
muß ich zittern! mein &laub’ ift noch nicht du durch Mittel gleich forleicht, als wie durch 
echt; o möchtet du erfchüttern dies Falte, under helfen. u 
träge Herz, das noch in Sünden tobt, nicht 5, Du bift’e der alle Hülfe thut, bie auf 
liebend, raſtlos wirkt, nicht übt dein erſt per Welt geſchiehet. Du biſt Das ewig höchſte 
Gebot! u But, das Alles kann und fiehet. Das iſt 

4. Ich glaube, lieber Herr! gieb meinem dein Names Herr allein, weil Menſchen, 
Glauben Liben! durch) Liebe thätig, muß er gäces als Dieufchen feyn und Heidengötter 
raſtlos weiter fireben in Herzensheiligung, Gößen. 

im Wandel vor der Welt; der Glaub’ ift N 
echt, bet feſt im Glück und Unglüd hält. Abgrund reiner Triebe; die Quelle der Zus 

5. Ich glaube, lieber Herr! gieb Freu: friedenheit, das Meer der lautern Liebe, soo 
digkeit dem Glauben. Die Welt, miein -afler Liebe. Ueberfluß entfpringen und ſich 
Fleiſch und Blut, die wollen mir ihn rau⸗ ſammeln muß, ja du bigk felbit die Liebe. 
ben! hilf, der ein glimmend Docht erlyſchen M. Philipp Ftiedrich Hiller. 


— 


Du biſt ein Brunn der Gütigkeit, ein 





. 
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‚Nah verrichtetem Geber, 


Geiſtlicher Liederſchag. | 
. entblößt foll ſtehn bie Blöße muß mich nicht 


1 ob. B, 2.18. &o mir wien, das ar uns erſchrecken, mein Gott will Leib und Seele 


hörst, was wir bitten; fo willen wir, daß wir 
Die Bitte haben, die wir von ihm gebeten haben. 


Mel. Wer nur den Lieben Bott läßt walten. 


09% 6xch hab’ durch mein Gebet und 
2. % 


lehen, o großer Gott! bich 
jet verehrt, ich glaub's gewiß, du haſt's 
geiehen und meine Bitte fchon erhört ; drum, 
liche Seele, bleib’ in Ruh': dein Zefus fegt 
das Amen zu. | 
2. Run laß frei Gott den Vater forgen 
und glaub’, was er dir heut’ nicht giebt, Das 
giebt er bie wahrhaftig morgen, du weißt, 
wie brünftig er dich liebt; drum, liebe Seele, 
bleib’ in Rub': dein Jeſus feht das Amen zu. 
3. Ja, ae, du wirft mich vertreten 
mit deinen Wunden, Kreuz und Blut; und 


was ich wo nicht recht gebeten, burch beine 


Fürfprach’ machen gut; drum, liebe Seele, 
bleib’ in Ruh': dein Zefus fett das Amen zu. 


M. Arnold Heinrich Gabme. _ 


Reich in Gott und volle Gnüge. 


4 Mofe 33, v. 11. Nimm doch den Gegen bon 
mir an, den ich dir zugebracht babe; denn Bott 
hat ımir’s befcheret, und ich babe Alles genug. 


Su eigener MTelodig. 
926 Xy hab' genug: mein Herr tft Je⸗ 
2. a) fus Ehrift, ich weiß von Keinem 
mehr; wer nur fein Sinecht und treuer Dies 
ner ift, dee darf nicht forgen fehr. Ich will 
ganz meinem Gott anhangen und nicht mehr 
nach der Welt verlangen; ich hab’ genug. 
2. Ich hab’ genug! ich bin der Sorgen 
los und Pränfe nicht das Herz, Ich bin vers 
gnügt und fi’ in Gottes Schooß, der lin 
dert allen Schmerz: ich forge nicht mehr 
für mein eben, der Höchfte Fann mir Alles 
geben s ich hab’ genug. 
3. Ich hab’ genug! Gott, der die Vögel 
fpeif't. und alle Welt ernährt, Gott, der das 


‘ Gras, die Blumen wachen heißt und ihnen 


‚ Schmud befchert, der wird auch meinen 


Leib ernähren, Nahrung und Kleider mir 
befcheren: ich hab’ genug. 
4. Ich hab’ genug! befit’ ich ſchon nicht 


Geld, mir ift es dennoch gleich; id) habe 


Goott und bin -fchon auf der Welt in allen 
Stücken reich; denn Zefus ift mein Schaf” 


und Krone, dee mir den Himmel giebt zum 
Lohne; ich hab’ genug. . 

5. Sch hab’ genug; befchert mir Gott 
ein Kleid und läßt mir's wohl ergehn fo ift 
es gut; kommt aber auch die Zeit, daß ich 


beten. Ich hab’ genug. 


6. Sch hab’ genug! mein treuer Vater 
fieht, er fiehet immer fcharf auf mich fein 
Kind, auf das, was mein Gemüth, was 
Seel’ und Leib,bedbarf. Drum laff’ ich Gott 
den Vater forgen, bekümmre mid; gar nicht 
um morgen: heut’ hab’ ich ginng. 

7. Sch hab’ genug und forge für den 
Geiſt, das Andre fällt mie zu, nur Gottes 
Neich, was Jeſus fuchen heißt, Das giebt 
mie wahre Ruh’; ich trachte nur’ des Bar 
ters Willen in Kraft des Geiſtes zu erfüls 
len; drum hab’ ich g'nug. 

8. Sch hab’ genug! ich lieg' an Jeſu 
Bruft und Gottes Vaterherz, was will ich 
mehr? das giebt mie Wonn' und Luft, 
durchfüßet meinen Schmerz, den Himmel 
hab’ ich fchon auf Erden, was will ın jener 
Melt noch werden? Hier hab’ ich g'nug. 


Don der Liebe zu Jeſu— 
Palm 119, v. 123. Meine Augen fehnen fc) nad) 
deinem Heil und nach dem Wort deiner (de 
rech tigkeit. 


Mei. Mach's mit mir, Bott, nach deiner Gut. 

ch habe, Jeſu, dich In Noth ge 

V ſuchet und gefunden. Du haft 

mir Freiheit für den Tod gezeigt in deinen 

Wunden. Du nimmft die Buße gnädig an 
und reiß'ſt mich von der Sünden: Bahn. 

2. Mein einiges Verlangen ift, mein 

gun! dich zu lieben, der du mein Troſt und 

eben bift in Freud’ und in Betrüben. Ich 

bitte, laß mich nur allein mit die recht feft 

vereinigt feyn. 

3. D liebfter Jeſu! flärfe mich und dies 
ſes mein Verlangen, je mehr und mehr dich 
inniglich mit Liebe zu umfangen. Tilg' alle 
Lieb’ der Welt in mir, ja nimm mich mir 
und gieb mic) dir! 

4. Laß allezeit erhöret feyn mein Wuͤn⸗ 
ſchen, Flehen, Bit!en. Denn beine reiche 
dend allein kann Segen auf mich ſchütten. 
Drum gieb, was du, o Segensfürſt! als 
gut für mic) erkennen wirft. 


Des Ehriften Teftament, 


ii 1,02. be € bzufcheiden, 
Fo ei Epriflo zu FA de « Curl abin . 


Mel. Herzlich thut mid, verlangen. 
998 babe Luft zu fcheiden, mein 
. Vak geht aus'der Welt. Ich 
fehne mic) mit Freuden nach Zions Heimaths⸗ 


— 


x 





— — _ a, 


Geiftlicher Liederſchatz. 


feld. Weil aber keine Stunde zum Abſchied 
iſt benennt, ſo hört aus meinem Munde 
mein letztes Teſtament! 

2. Gott Vater! meine Seele beſcheid' ich 
deiner Hand. Führ' fie aus dieſer Höhle 
in's rechte Vaterland. Du haft fie mir ges ' 

“geben, fo nimm fie wieder hin, daß ich im 
Ed und Leben nur Dein alleine bin. 

3. Was werd’ ich, Tefu, finden, bas bir 
gefallen kann? ach! nimm du meine Süns 
den als,ein Wermächtuiß an; wirf fie in’ 
beine Wunden, in’s rothe Meer hinein, fo 

4. Dir, o du Geiſt der Stärke, laſſ' ich 
ben legten Blid. Wenn Todesangſt ic 


merke, fo ſieh' nuf mich zurud. Ad, ſchre B 
in meinem Herzen, wenn ich fein Glied mehr -- 


rühr', und fiell’ in meinen Schmerzen mir 
nichts als Jeſum für. 

. 5. She Mängel, nehmt die Thränen von 
meinen Wangen an. Ich weiß, Daß euer 
Sehnen fonft nichts erfreuen fan. Wenn Leib 
und Seele fcheiden tragt mich In Abrah'ms 
Schooß, fo bin ich voller Freuden und aller 
Thränen los. 

6. Euch aber, meine Lieben, die ihr mich 
dann beweint, euch hab’ ich mas verfchries 
ben: Gott, euren beften-Freund. Drum 
nehmt den lebten Segen. Es wird gewiß 
gefcheh'n, daß wir auf Zions Wegen einan⸗ 
der wiederſeh'n. 

7. Zuletzt fey dir, o Erde, mein blaſſer 
Leib vermacht, damit die wieder werde was 
du mir zugebracht. Mach ihn zu Aſch' und 
Staube, bis Gottes Stimme ruft; denn . 
Diefes fagt mein Glaube: er bleibt nicht in 


er Gruft, 

8. Das ift mein legter Wille. Gott brüd’ 
das Siegel drauf. Nun wart’ ich in der 
Stille, bis daß ich meinen Lauf durch Chriſti 
Tod vollende: So geh' ich freudig bin und 
weiß, daß ich ohn’ Ende des Hirmels Erbe bin. 

" Benjamia Schmolck. 


Der Grund unferer Seligkeit. 
ob, 2, v. 41. . Wir haben den Meſſias gefunden. 
Mel. Wer nur den lieben Bott läßt walten. 
99 Jð habe nun den Grund gefun⸗ 
V den, der meinen Anker *) ewig 
hält: wo anders, als in Jeſu Wunden? 
da lag er vor. der Zeit ber Welt: den Grund, 
der unbeweglich flieht, weun Erd’ und Him⸗ 
mel untergeht. | 

*) der Boffnang. &bräpr 6, v. 19, 


1) 


\ 


LY 
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2. Es iſt das ewige Erbarmen, das alles 

enken überfieigt; es find die offnen Pie 
besarmen deß, ber fich zu dem Sünder 
neigt, dem allemal das Herze bricht, wir 
fommen oder fommen nicht. 

3. Wir follen nicht verloren werden; 
Gott will, und foll geholfen ſeyn: deßwegen 
Fam fein Sohn auf Erden und nahm hernach 
den Himmel ein; deßwegen Plopft er für 
und für fo flarf an unfer Herzens Thür. 

4. O Abgrund, *) welcher alle Sünden 
durch Chriſſi Tod verfchlungen hat! das 


ich Heil gefunden unb jchlafe ſelig ein. heißt, die Wunde recht verbinden; hier fin: 


det Rein Verdammen flatt, weil Chriſti 
Blut beftändig fchreit: **) Barmherzigkeit! 


armherzigkeit! +) der unendlichen Gottes: 
Liebe. **") Ebröer 12, v. 28. 


5. Darein will ich mich gläubig fenfen, 
dem will ich mich getroſt vertrau'n, und 
wenn mid, meine Sünden fränfen, nur 
bald nad) Gottes Perjen ſchau'n; da findet 
fich zu aller Zeit unendliche Barmherzigkeit. 

6. Wird alles And're weggeriffen, was 
Seel’ und Leib erquicken kann; darf ich von: 
feinem Zrofte wiflen und fcheine völlig auss 
gethan; *) ift die Errettung noch fo weit: 
mir bleibet doch Barmherzigkeit. 

®) aus Gottes Andenken. Def. 49, v. 14. 

7. Beginnt das Irdiſche zu drüden, ja, 
bäuft fih Kummer und Verdruß, daß ich 
mid) noch in vielen Stücken mit eitlen Dins 
gen mühen muß; werd’ ich dadurch oft fehr 
zerftreut, fo hoff’ ich doch Barmherzigkeit. 

8. Muß ich an meinen beften Merken, 
darinnen ich gewandelt bin, viel Unvoll: 
fommenheit bemerfen, fo fällt wohl alles 
Rühmen hin. Doc ift auch diefer Troſt 
bereit: ich hoffe auf Barmherzigkeit. 

9. Es gehe mir nach deffen Willen, bei - 
dem fo viel Erbarmen iſt; er wolle felbft 
mein Herze fillen, damit es Dies nur nicht 
vergißt: So fichet es in Lich’ und Leid, 
in, durch und auf Barmherzigkeit. 

10. Bei diefem Grunde will ich bleiben, 
fo lange mich die Erde trägt. Das will ich 
denfen, thun und treiben, fo lange ſich mein 
Der nod) regt. So fing’ ich einft in Ewig⸗ 

eit: o Abgrund der Barmherzigkeit! 
oh. Andreas Rothe. 
Ergebung in Gottes Willen. 

Cucä 1, v. 38. Mir gefchehe, wie du gefagt haft! 
Mel. Was mein Bott will, gefcheh' all'zeit. 
930 ch hab’ in Gottes Herz und Sinn 

a) mein Herz und Sinn ergeben: 
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was böfe ſcheint, ift mir Gewinn, der Tod 
felbft it mein Zeben; ich bin ein Sohn dep, 
der den Thron des Panels aufgezogen. 
Ob er gleich fchlägt und Kreuz auflegt, bleibt 
doch fein Herz gewogen. 

2. Das Tann mir fehlen nimmermehr: 
mein Bater muß mich lieben; wenn er mi 
auch gleich wirft in’6 Meer, fo will er mi 
nur üben und mein Gemüth’ in feiner Güt 
gewöhnen feft zu fliehen ; halt’ ich dann Stand, 
weiß feine Hand mid, wieder zu erhöhen. 

3. Ich bin ja von mir felber nicht ent» 
fprungen, noch formiret; mein Gott iſt's, 
der mic) zugericht't, an Leib und Seel ges 
zieret, der Seelen Si mit Sinn und von 
ben Leib mit Zleifh und Beinen: wer ſo 
viel thut, deß Herz und Muth, kann's nim⸗ 
TE aber ffir (h Ben Aufenthalt auf 

. Woher fo en t 
dieſer Erd erlangen? ich wäre laͤngſtens todt 
und kalt, wo mic) nicht Gott umfangen mit 
feinem Arm, ber Alles warm, gefund und 


fröhlich machet; was er nicht hält, das bricht 


und fällt; was er erfreut, das Tachet. 

‚5: Zudem iſt Weisheit und Verſtand 
bei ihm ohn’ alle Maafen; Zeit, Ort und 
Stund’ ift ihm befannt, zu thun und auch 
zu laffen: ee weiß wann Freud’, er weiß, 
wann Leid uns feinen Kindern diene, und 
was er thut, iſt Alles gut, ob's noch fo trau: 
rig fchiene. 


6. Dir benfeft zwar: wenn du nicht haft, 


198 Fleiſch und Blut begehret, als fey mit 
einer großen Laft dein Glück und Heil bes 
fehweret, haft fpät und früh viel Sorg' und 
Mih’ zu deinem Wunfch zu fonımen, und 
denkeſt nicht, daß, was gefchicht, geſcheh' 
zu deinem Frommen. 
„7. Fürwahr, der dich erfchaffen hat und 
ihm zur Ehr’ erbauet, der hat fchon längft 
in feinem Rath erfehen und befchauet aus 
wahrer Zreu', mas dienlich fey dir und ben 
Deinen allen. Laß ihm doch zu, daß er nur 
thu' nad) feinem Wohlgefallen. 

8. Wenn's Gott gefällt, fo kann's nicht 
fenn, es wird Dich let erfreuen; mas du 
jet nenneft Kreuz und Pein, wird die zum 
Troſt gedeihen; warf in Geduld, die Gnad 
und Huld wird ſich doch endlich finden. All' 
Angſt und Qual wird auf einmal gleich wie 
ein Dampf verſchwinden. 

9. Das Feld kann ohne Ungeſtüm ja 
Feine Früchte tragen; fo fällt auch Mens 
fhyen- Wohlfahrt um bei lauter guten Tagen, 


Geifliger Liederſchatz. 


die Aloe bringt bitt res Weh', maͤcht gleich⸗ 
a man fe muß ein. er durch 
un merz zu ſeinem Heil gelangen. 
fo. Ei nun, me Gott! fo fall’ ich bie 
getroft indeine Hände; nimm mich und mach 
du es mit mir bis an mein letztes Ende, wie 
du wohl weißt, daß meinem Geift dadurch 
fein Nutz entflebe, und deine Ehr’ je mehr 
und mehr fich in ihr ſelbſt erhöhe. 

11. Willſt du mie geben Sonnenkhein, 
fo nehm’ ich's an mit Freuden, ſolls aber 
Kreuz und Unglüd fepn, will ich's geduldi 
leiden; fol mir allhier des Lebens Thür no 
ferner offen fliehen: mie du mich führft und 
führen wirft, fo will ich geen mitgehen. 

12. Soll ich denn auch deb Todes 
und finfire Straße reifen, wohlan! fo 

Bahn und Steg, den mir dein Augen 
weiten; du biſt mein Hirt, ber Alles wird 
— ehem Ende feheen, daß ich einmal in 

inem Saal dich ewig möge ehren. 

Paul Gerhardt. 


An Krankheit und Trübfal. 
Siob 2, v. 10. Haben wir Gutes empfangen bon 
®ott, und follten das Böfe nicht auch annehmen? 
Mel. Jun ruhen alle Wälder. _ 
94. ch hab in guten Stunden des Le⸗ 
J bens Glück empfunden und Freu⸗ 
den ohne Zahl. So will ich denn gelaſſen 
mich auch im Leiden faſſen; welch Leben 
hat nicht ſeine Qual? 
2. a, Herr! ich bin ein Sünder; und 
ftets firafft Du gelinder, als es der Menſch 
verbient. Mill ich, befchwert mit Schulden, 
Fein zeitlich eh’ erdulden, das doch zu meis 
mem Beften dient ? , 
3. Dir will ich mich ergeben, nicht meine 
Ruh’, mein Reben mehr lieben, ale den Hetrn. 
Die, Gott! will ich vertranen und nicht auf 
Menſchen bauen; du hilft und du erretteſt 


ern. 

8 4. Laß du mich Gnade finden, mich alle 
meine Sünden erfennen und bereu'n. Jept 
hat mein Geift noch Kräfte; fein Heil laß 
mein Gefchäfte, dein Wort mie Troſt und 
Leben fepn. Ä u 

5. Wenn ich in Chriſto ſterbe, bin ich des 
Himmels Erbe; was ſchreckt mich Grab 
und Tod? Auch auf des Todes Pfade ver: 
trau’ ich deiner Gnade; du, Herr! biſt dei 
mie in der Noth. 

6. Zch will dem Kummer wehren, Bott 
durch Geduld veuchren, im Glauben zu ihm 


\ 





fiehn. Ich will den Tod bedenken. Der 
Here wird alles lenken; und was mir gut 
iſt, wird gefchehn. Ehr. Furchtegott Bellert. 
Tägliche Vorbereitung: zum Tode. 
Sirach 8, v. 1. 2. Es iſt ein elend, jämmerlidh 
Ding um aller Menſchen Leben, von Mutter- 
Isibe an, bis fir ın die Erde begraben werden, 
die unfer aller Mutter if. Da ift immer Gorge, 
rot, Soffuung , und zuletzt der Tod. 
In eigener Melodie. .. 
9%. Ye hab’ mein’ Sacı' Gott heims 
geftellt, ee mach's mit mir 
wie's ihm gefällt. Soll ich afihier n 
länger leb'n, mi 
Will'n thu ich mi 
2 Mer und 


Gott will; 
bit all Haͤrlein mein, 


Ziel, «6 | 
beid’ groß und Flein, fällt Feines ohn’ den 
— hier ein Jammerthal, Angſt 

Es iſt a ammerthal Angſt, 
Noth und Trübſal überall, des Bleibens 
iſt ein’ kleine Zeit, voll Müh' und Leib, und 
wer’s bedenkt, if imm'r im Streit. 

4. Was ift der Menfch? ein Erden flof. 
Auf Erden kommit er nadt und bloß, bringt 
nichts mit füch auf diefe Welt, Fein Gut 
noch Geld, nimmt nichts mit fi, wenn 

ee hinfällt. 

6. Es hilft Fein Reichthum, Gelb noch 
Gut, Fein’ Kunft, fein’ Gunſt noch ſtolzer 
Muth; vorm Tod Fein Kraut gemachten ift, 
mein frommer Chriſt! All's, was da lebet, 

ſterblich iſt. 
6. Heut find wir friſch, geſund und ſtark, 
todt Tiegen morgen wir im Sarg’, heut’ 
blüh'n wir wie die Nofen roth, bald Franf 
und tobt! ift allenthalben Müh' und Noth. 

7. Dan trägt Eins nad dem Andern 
bin, wohl aus den Aug'n und aus dem 
Sinn, die Weit vergiftet unfrer bald, jung 
oder alt, auch unfrer Ehren mannigfalt. 

. 8. Here! lehr' uns bedenken wohl, 
daß wir find ſterblich allzumal, auch wir 

allein Fein Bleibens han, müff'n All' davon, 

gelehrt, reich, fung, alt eder fchön. 

9. Das macht die Sind’, o treuer Gott! 
dadurch ift komm'n der bittre Tod, der nime 
und frißt al? Menſchenkind, wie er fie find't, 
feagt nicht, weß Stand's und Ehr'n fie find. 

10. Ich Hab’ hier wenig gute Tag’, mein 
täglich Brot ift Müh' und Pag’. Wenn 
mein Gott will, fo will ich mit hinfahren in 
— Sterb'n iſt Gewinn und ſchad't mir 


Geiftliher Liederſchaz. 
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41. Und ob mich ſchor mein’ Sünd’ Aus 
fit, will dennoch ich verzagen nicht, ih 
weiß, daß mein gefreuer Gott für.mich im 
Tod fein’n lieben Sohn gegeben hat. 

12. Derfelbe, mein Herr Jeſus Ehrift, 
üs meine Sünd" geftorben iſt und auferſtan⸗ 
en mie zu, gut, der Hölle Gut gelöicht 

mit feinem theuren Blut. 

13. Dem leb' und ſterb' ich allezeit, von 

igm der Tod mich nimmer fcheid't, ich leb 
od'r ſterb', fo bin ich fein, er iſt allein der 
ein’ge Troſt und Helfer mein. 
14. Das ift mein Ehe in aller Zeit, in 
allem Kreuz und Traurigkeit; ich weiß, daß 
ih am füngften Tag ohn' alle Klag' werd’ 
auferſtehn aus meinem Grab. 

15. Mein lieber, frommer, treuer Gott 
all’ mein’ Gebein’ bewahren thut, da wird 
nicht Ein’s vom Leibe mein, groß oder klein, 
umfommen noch verloren fepn. 

16. Mein'n lieben Gott von Angeficht 
werd’ ich anfchau'n, dran 5 ich nicht, 

in ew’ger Freud' und Herrlichkeit, die mir 
bereit't._ Ihm fen Lob, Preis in Emigfeit! 

17. O Zefu Ehrifte, Gottes Sohn! der 
du für mich haft gnug gethan; ach, fchleuß 

mich in die Wunden dein, Du bift allein der 
ein’ge Troſt und Helfer men.  - 

18. Amen! mein lieber frommer Gott! 
befcher” uns All'n ein’'n felgen Tod; Hilf, 
daß wir mögen allzugfeich bald in dein Reich 
kommen und bleiben feliglich. | 

D. Sob. Pappus. _ 


Bom Tode des Ehriften, 
Dfalm 31, dv. 16. Meine Zeit Rlehet in Deinen 
Händen. 


Met. Herzlich that mid) verlangen. 
933 ch hab’ mich Gott ergeben, dem 
. J liebſten Vater mein, hier iſt kein 
ew'ges Leben, es muß geſchieden ſeyn, der 
Tod kann mie nicht ſchaden, er iſt nur mein 
Gewinn, in Gottes Fried’ und Gnaden fahr’ 
ich mit Freud’ dahin. 0 
2. Mein Weg geht jegt vorüber; o Welt! 
was acht’ ich dein; der Himmel ift mir lies 
ber, da muß ich trachten ein, mic) nicht mit 
Sünd’ beladen, weil ich wegfertig bin, in 
Gottes Fried’ und Gnaden fahr’ ich mit 
Freud’ dahin. 0 
3. Ach, ſel ge Freud’ und Wonne hat mir 
ber Herr bereit't, da Chriſtus iſt die Sonne, 
Leben und Seligfeit; vea6 fann mir deun 
nun fehaben, weil ich bei Ehrifto bin? in 
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Gottes Fried’ und Gnaden fahr: ich mit 
Trend’ dahin. 

4. Gefegn’ euch Gott, ihr Deinen, ihr 
Liebſten allzumal! um mic follt ihe nicht 
weinen, ich weiß von Peiner Qual. Den Her⸗ 
ren. Sefum Chriftum laßt nicht aus eurem 
Sinn! in Gottes Fried’ und Gnaden fahr’ 
ich mit Freud' dahin. Joh. Siegfried? — 

- Joh. Son? — 


Die verborgene Herrlichkeit der Gläubigen. 


Weisbeit Sal. 3, v. 9. 10. Geine Seiligen find 
in Snaden und Barmperzigleit, und er bat ein 
Auffeben auf feine Ansermäblten. Aber Die 
Bottlofen werden geftraft werden. 


. Met. Bater unfer im Simmelreid. 

ch hab’ oft bei mir felbft gedacht 
934.3 wenn ich den Lauf der Welt 
betracht't, ob auch das Leben diefer. Erd’ 
uns gut fey und des Wünſchens werth, und 
ob nicht der viel beffer thu', der ſich fein 
zeitig legt zur Ruh’? | 

2; Denn, Lieber! den und fage mir: 
"was für ein Stand ift wohl allhier, dem 


nicht fein’ Angft, fein Schmerz und Web’ - 


alltäglich über'm Haupte fieh’? Iſt au 
ein Drt des Kummers frei, der ohne Klag’ 
und Thränen fey? 

3. Sieh’ unfers ganzen Lebens Lauf: ift 
auch ein Tag von Tugend auf, der nicht 
fein’ eigne Dual und Plag’ auf feinem Rüfs 
Ten mit fich trag’? Iſt nicht die Freude, 
die ums ſtillt, auch felbft mit Sammer ans 
‚gefüllt? . 

4. Hat Einer Glück und gute Zeit, hilf 
Gott! wie tobt und zürnt der Neid! Hat 
Einer Ehr' und aroße Würd’, ach! mit was 
großer Lat und Bürd’ ift, der vor Andern 
wird geehrt, vor Audern auch dabei bes 
ſchwert. 

5. Iſt Einer heute guten Muth's, ergötzt 
und freut fich feines Gut's; eh er’s vermeint, 
fährt fein Gewinn zufammt dem guten 


Muthe hin: wie plößlich kommt ein Unges empfind 


flüm und wirft die großen Güter üm! 

6. Bift du denn fromm und fleuchft die 
Melt und liebſt Gott mehr als Gold und 
- Geld; fo wird dein Ruhm, dein Schmud 
und Kron’ in aller Welt zu Spott und Hohn; 
Denn, wer der Welt nicht heucheln Fann, 
den fieht fie ganz für albern an. 

7. Run tt es wahr, es ſteht uns hier 
die Trübfaltä,lich vor der Thür und find't 
ein Jeder überall bes Kreuzes Noth und 
bittre Gall. Sollt' aber drum der Ehris 


Geiſtlicher Liederſchatz— 


ſten Licht gar nichts mehr ſeyn, das glaub 
ich nicht. 


8. Ein Ehrift, der nur an Chriſto Flebt und 
ſtets im Geift und Glauben lebt, dem kann 
fein Unglück, eine Pein im ganzen Leben 
schädlich feyn; geht's ihm nicht all’geit, wie 
es ſoll, fo ift ihm dennoch allzeit wohl: 

9. Hat er nicht Gold, fo hat er Gott, 
fragt nichts nach böfer Leute Spott; vers 
wirft mit Freuden und verlacht der Welt 
verkehrten Stolz und Pracht; fein’ Ehr' iſt 
— und Geduld, fein’ Hoheit iſt des 

öchfen-Huld, 

10. Es weiß ein Ehrift und bleibt dabet, 
daß Gott fein Freund und Vater fen; er 
ſchick ihm: fchwer- und bitires Leid, hier iſt 
nichts, das uns von ihm fcheid‘t; je mehr 
Gott fchlägt, je mehr Gott liebt, bleibt 
fromm, ob er uns gleich betrübt. 

11. Laß. Alles fallen, wie es füllt; wer 
Chriſti Lieb’. im Herzen hält, ber iſt ein 

Id und bieibet ſtehn, wenn Erd’ und 

immel untergehn; und wenn ihn alle 

elt verläßt, hält Gottes Mort ihn den 
noch feft. 
12. Des Höchſten Mort dämpft dies 
Leid und kehrt's in lauter Luft und Freud’, 
es nimmt dem Unglüd alles Gift, daß, 
ob's ung gleich verfolgt und trifft, es Den 
noch —5 Herze nie in allzu großes Trau⸗ 
ren zieh‘. 

13. Ei nun! fo mäß’ge deine Klag', iſt 
gleich das Leben voller Pag’, iſt s dennoch 
an ber Ehriften Theil auch voller Gottes 


Schuß und Hell. Ber Gott vertraut und 


Ehriftum ehrt, der bleibt im Kreuz auch 
unperfehrt. 

14. Gleich wie das Gold durchs Feuer 
geht und in dem Ofen wohl befteht; fo bleibt 
ein Chriſt durch Gottes Gnad’.int Elends⸗ 
Dien ohne Schab'; ein Kind bleibt feines 
Daterd Kind, ob's gleich des Vaters Zucht 

t. 

15. Drum, liebes Herz! ſey ohue Scheu 
und ſieh' auf deines Vaters Treu': empfind ſt 
du bier auch feine Ruth', er meint's nicht 
böf, er iſt dir gut; gieb dich gefroft in feine 
Händ’, es nimmt zuleßt ein gutes End‘. 

16. Leb' immerhin, fo lang’ er will: iſt s 


. Leben fchwer, fo fey du flill; es geht zulegt 


in Freuden aus; im Himmel ift ein fhönes. 
Saus, ba, wer nad) Ehrifto hier geſtrebt, 


‚mit Chriſti Engeln ewig lebt. 


Paul Gerharbs. 








Geiſtlicher Liederſchat. 


Bon der Rechtfertigung. 
Rörner &, 9.7. Gelig find dic, welchen ibre Un» 


Bereit Baraeben ſino uud weichen ihre 


- Mel. &s if gewitlich an der Zeit. 
935 Nr hab’, o Herr mein Gott! durch 
9 mich dich zwar erzürnen koͤn⸗ 
nen; wie aber ich verföhne dich, weiß ich 
nicht auszufinnen. Dies weiß ich, daß dein 
liches Kind, an den man nichts Sündhaf⸗ 
tes find’t, ift mein Erföfer worden. 

2. Vom Himmel ift er williglich zu uns 
hernieder fommen und hat aus großer Lieb’ 
an fich mein Fleifch und Blut genommen, 
Daß er mich Schwachen heilen möcht und 

wiederum zum Opfer brächt‘, was dich zum 
Zorn bewogen. 

3. Did hat ein Menſch zum Zorn bes 
wegt, dich muß ein Menſch verfühnen; drum 
ward auf deinen Sohn gelegt, was billig 
uns verhöhnen und quälen ſollt' in Ewi 
keit. Nun diefe große Gütigfeit giebt mir 
Troſt, Heil und Leben. 

4. Ta, dies ift meine Zuperficht, dies iſt 
mein ganz Dertrauen; willft du ber Güns 
den halber nicht mich, großer Gott! ans 
ſchauen, fo fiehe mich in Gnaden an, weil 
gnug für mic, dein Sohn gethan und meine 
Schuld bezahlet. 

5. Nimm wahr, o Vater, deinen Sohn, 
fey gnädig deinem Knechte; kraft feines Leis 
dens meiner fchon’, firaf’ nicht nach ſtrengem 
Rechte. Wenn du fiehft feiner Nägel Maal', 
. fo laß doch meiner Sünden Zahl darin vers 
borgen bleiben. 

6. Schau’ an ſein theures, heil'ges Blut, 
für mid) am Kreuz vergoſſen, das meinen Sün⸗ 
den iſt zu gut, fo mildiglich gefloſſen. Weit 
dich das Fleiſch erzürnet hat, fo laß dich auch 
das Fleiſch zue Gnad' hinwiederum bewegen. 

7. Groß iſt e6, was ich oft und viel durch 
Miffethat verfchuldet. Jedoch ich nicht vers 


zagen will, weil Chriſtus hat erduldet ger 1; 


horſamlich den bitteen Tod und mir Dadurch, 
o treuer Gott! die Seligkeit erworben. 

8. Groß ift mein’ Ungerechtigkeit, die dei- 
nen Zorn erwedet; fein’ Unſchuld aber iſt 
Las Kleid damit fie wird bebedet. Kein 
Menſch fo große Sünde find’t, die nicht in 
Ehrifti Tod verichwind‘t, der unfer Bruder 
worden. 

9. Wer ift fo fehr in allee Welt mit Sün« 
denſchuld beladen, dem Chriſtus, unfer Loͤ⸗ 
ſegeld, nicht Hilft von allem Schaden. Zwar 


‘ 
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groß iſt meine Miffethat, noch größer aber 
Gottes Gnad', in Chriſto mir erworben. 

10. Ja, wenn man legte Ehrifti Pein 

und aller Dienfchen Sünden in gleiche Waa⸗ 
eſchaalen ein; fo würde fich befinden ein 
olcher großer Unterfcheid, als zwiſchen 
Macht und Tageszeit, als zwiſchen Höll 
und Himmel. 

11. Darum, o gnademeicher Gott! de 
Gnad' nicht auejugrünben, durch Deines Sch; 
nes Blut und Tod vergieb mir meine Süns 
den. Laß durch fein’ Unfchuld meine Schuld, 
durch fein’ Geduld mein’ Ungeduld ganz aus⸗ 
getilget werden. 

12. Laß feine Demuth allegeit vor Hof 
fort mich befchüßen, laß wider meinen Haß 
und Neid mir feine Sanftmuth nügen. Cr 
fey mir All's, was ich bedarf, fo wird Fein 
Urtheil feyn fo fcharf, das mic, verdammen 
möchte. Oohann Seermann. 


Borfhmadl des Himmels, 


Dffenbarung Joh. 21, v. 1. Sch fahe einen neuen 
Bimmel und eıne neue Erde, 


Mei. Tun preifet alle Gottes Barmherzigkeit. 
936, ch hab’ von ferne, Herr! deinen 
J Thron erblickt und hätte gerne 

mein Herz vorausgeſchickt, und hätte gern 
mein müdes Leben, Schöpfer der Geiſter, 

dir hingegeben! . 

2. Das war fo prächtig, was ich im Geifl 
eſeh'n! Du bift allmächtig; drum ift Dein 
Fit ſo Ihön! Könnt’ ich an diefen hellen 
Thronen doch ſchon von heute an ewig woh⸗ 
nen! 

3. Nur ich bin ſündig, der Erde noch ge⸗ 
neigt; das hat mir bündig dein heil' ger Geiſt 
gezeigt. Ich bin noch nicht genng gereinigt, 
noch nicht ganz innig mit Dir vereinigt ! 

4. Doch bin ich fröhlich, daß mich Fein 
Bann erfchredt; ich bin ſchon felig, feitbem 
ich das entdeckt. Ich will mich noch im 
Leiden üben und dich zeitlebens inbrünftig 


eben. 

5. Ich bin zufrieden, daß ich die Stadt 
gefeh'n; und ohn! Ermüden will id) ihr nä⸗ 
ber geh'n; und ihre hellen, gold nen Gaffen 


‚lebenslang nicht aus den Augen laſſen. 


. Johann Timotheus Hermes. 


Gottes Gefallen, mein Gefallen, 


Ehrüer 13, v. 21. Bolt made euch fertig in allem 
guten Weck, zu thun feinen Willen. 


Mel. Tier nur Den lieben Bott [Akt walten. 


halte Gott in Allem ſtille, 
997 en) er lichet mich in Freud' und 


Schmerz, wie gut ift Gottes Vater Mille | 
wie freundlich fein holdſelig's Herz! er iſt 
mein Hort und meine Zier; 106 Gott ges 
fällt, gefäflt auch mir. - ri 

2. Mein Gott weiß Alles wohl zu mas 
chen, er ift der ewig treue Freund; er läßt 
mich nach dein Weinen lachen; was er nur 
thut, ift wohl gemeint; fein Lieben mähret 


für und für: wäs Gott gefällt, gefällt 
‚ auch mir. 


3. Sein Wille bleibet mein Bergnügen, 
fo lang! ich Ieb’ auf diefer Welt; was fanu 
mein eigner Willetügen”), der das nicht will, 
was Gott gefällt? ic) denk’ an meine Chriſt⸗ 
Serie; was Gott gefällt, gefällt auch mir. 

®) taugen. 


4. Er will und wird mich ewig lieben; @ 


er weiß, was Seelen nüblich fen; er hat 
nich in fein’ Sand gefchrieben mit lauterm 
Golde feiner Treu‘. Weg, eigner Wille | 
weg mit die! was Gott gefüllt, gefält 


auch mir. 
5. Soft will, daß mir geholfen werde, 
er will der Seelen Seligfeif: drum reiß' ich 


mich von diefer Erde durch wahre Gott» 


Gelaſſenheit. Sein Will' gefchehe dort und 
bier: was Gott gefällt, gefällt auch mir. 
\ Lorenz Wilhelm Erang. 


Bon: demüthigen Glauben an Jeſum. 


NMatthäus, v. 8. Herr! ich bin nicht werth, daß 
du unter mein Dad geheſt. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt, mein’s Lebens Licht. 


938, 1, halte meinem Jeſu fill: er 


ann mir helfen, wenn er roill. 


Er ſprach Fein Wort, das nicht gefchah. 


Menn er gebeut, fo fteht es da. 

2. Sein Nam tft eine Gottes s Kraft, 
die allen Menfchen Heil verfchafft. Sobald 
der Glaub’ den Namen nennt, bat alles 
Uebel gleich ein End’; 

3. Der Glaube, ber die Kraft verftcht, 
die aus von Chriſto Jeſu geht, und hält der 
Gnade ſich nicht werth, daB Jeſus in fein 
Haus einfehrt; 

4. Der wahre Herzensdemnth übt und 
feinen Nächften treulich Tiebt, der flets mit 
Hülfe bei ihm weilt, und bettelnd hin zu 
Jeſu eilt; 

5. Ein folher Glaub’ kann Wunder (hun. 
Sa, alles wird in einem Nun erfüllt, ges 
währt, und ihm erlaubt, wie er gebeten und 
geglaubt. oo. 

6. Herr Jeſu! ach, verlag mich nicht! 


\. 
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flärf meines Glaubens Zuverſicht durch 
deines Jefus» Namens Macht) bie du mich 
beim zu Die gebracht. - CEhr. 8. Ludw. dv. Pfeit. 


Bom Glauben, wenn uns Bote dunkle 
J Wege führt. 
Palm V, v. 4, Ind ob ich ſchon wanderte im 
nern Thal, fürchte ich kein Unglüd; denn Du 
— bei mir, dein Stecken und Stab tröflen 
Mel. Nun ruhen alle Wälder. 
939 ch harr' am finflern Tage, wiegt 
A gleich auf feiner Waage mir 
Bott viel Laften zu. Es führt der Weg 
zum Glücke durch wibrige Gefchide, durch 
Müh’ und Streit der Weg zur Ruh’. 

2. Nicht Gottes Weg’ ergründen, ſich 
Findlich d’rein zu finden, das ift der Ehriften 
unft; und wenn wir diefe lernen, uns 
nicht von ihm entfernen, fo ruhen wir in feis 
ner Gunſt. 

3. Er fchlägt nicht, um pi fhlagen: nur 
Zucht find unfre Plagen, dem Herzen zum 
Gewinn. Wenn mir den Weg nicht fehen, 
an feiner Hand nur gehen, das führt zum 
Vaterlande hin. ' 

4. O Ehriß! thu's Ihm zu Ehren, mag’ 
nicht, das zu erflären, was fich nicht faffen 
läßt. Wirf ihn dich in Die Hände, erwarte 
ſtill das Ende, fey in der Hoffnung felfenfeft! 

Johaun Gottfried Schöner. 
Gore ſchũtzt die Genen, 
(&ın Reifelied.) 


Pfalm 121, v. 1. Ich bebe meine Augen auf gu 
den Bergen, von welchen mir Hülfe kommt. 


Mei. Wo Bott zum Haus nicht giebt fein’ Gunſt. 

ch heb’ mein’. Yugen fehnfich auf 
940. und feh’ die Berge hoch hinauf, 
wann mir mein Gott bom Himmels - Thron 
mit feiner hülf zu ſtatten komm'. 

2. Mein Säle fommt mir von dem 
Serrn; er hilft uns ja von Herzen gern, 
Himmel und Erd’ hat er gemacht, er hält 
über uns Hut und Wacht. ' 

3. Er führet did) auf rechter Bahn, wird 
deinen Fuß nicht gleiten Jahn, feg' nur auf 
Gott dein’ Zuverſicht; der dich behutet, ſchlä⸗ 
fet richt. ; 

4. Dee treue Hüter Tfrael bewachet die 
dein'n Leib und Seel’; er fchläft nicht, we⸗ 
der Tag noch Nacht, wird auch nicht müde 
von der Wacht. 

5. Bor allem Unfall gnädiglich Der from̃e 
Gott behütet dich, unter dem Schatten fei: 
ner Gnad' biſt du gefichert früh und ſpat. 

6. Der Sonne Hi‘, des Mondes 


‘ 





Seiſtlicher Riederfäag. 


Schein dir follen nicht beſchwerlich ſeyn, 
Gott wendet alle Trübſal ſchwer zu deinem 
Nu und feiner Ehr. Ä 
„ Kein Uebels muß begegnen bir; des 
Seren Schuß iſt gut dafür. In nad’ 
bewahrt er deine Seel’ vor allem Leid und 
Ungefäll. e ' 
$. Der Herr dein'n Ausgang ſtets be 
wahr’, zu Weg und Steg gefund did) fpar”, 
bring’ didy nach Hauf’ in fein'm Geleit, von 
nun an bis in Ewigkeit. D. Cornel. Becer. 


Hoffnung im Kreuz. 


Kagel. Ser. 3, v. 
— fepn und auf die Hülfe des Herrn 


Mel. Wer nur den lieben Bott läßt walten. 
9 41 Xy hoff auf dich in allen Nöthen, 
mein Gott, weil du fo gnädig 
bift, ich weiß, daß du mich nicht wirſt tödten, 
obgleich mein Herz voll Jammers if. Bricht 
gleich des Trübfals Narht herein, wollft du 
Doch meine Sonne ſeyn. 

2. Bisweilen fiehft du zwar von ferne, 
menn mic, das Kreuz am härtſten druͤckt, 
doch bilfft du mir von Herzen gerne, ich 
werde bald darauf erquickt. Du bift allein 
mein Helfer: Dann, wenn mich fonft Nies 
mand retten kann. 

3. Sch will dafür ein Opfer bringen, 
mein frohes Herz ift der Altar, ich will von 
deiner Güte fingen, ich opfre mich dir ganz 
und gar, Gebet und Seufzer fleigen auf, 
du fendeft Troft und Hülfe drauf. 

4. Sch rühme deine Güt' und Zreue, 
daß du fo wohl an mir gethan; gieb, daß 
ich ſtets in die mich freue und nimm dich 
meiner ferner an. Getrener Gott, erhüre 
mich! mein Herze hofft allein auf dich. 


Bon der Hoffnung auf Gottes Önade, 


4 Petri 1, v. 13. Geget eure Hoffnung garıg 
auf die Bnade, die euch angeboten wird durch 
die Offenbarung Jeſu Ehrifli. 


Mel. Herr Ehrift, der ein’ge Bolt’s-Kohn. 
hoffe nur auf. Gnade, auf 
942. Krane ganz allein. Nichthofs 
fen, das ift Schade; falfch hoffen ift nur 
Schein. In Jeſn darf ich hoffen, da ſteht 

mir Gnade offen, da ſenk' ich mich hinein. 
2. Die Sünde kann mid) quälen; doch 
Jeſus tilget fie. Die Gnade fagt der See⸗ 
fen: fich‘, Jeſus iſt allhie! auf diefen fannft 
‚du hoffen; die Wunden ſtehn dir offen und 

du wirft heil durch fie. . 


26. Es iſt ein köſtliches Ding, Job 
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3. Das Kreuz kann mic noch drüden, 
weil ich im Kreuze bin; ber Tod fann mich 
beſtricken: doch dies it auch Gewinn. Zn 
Jeſu darf ich hoffen, der Himmel ftebt mir 
offen, die Gnade bringt mich hin. 

4. So preiſ ich Jeſu Gnade, auf der 
mein Hoffen ruht, zwar auf dem Pilgrims⸗ 
pfade, doch mit getroſtem Muth; dort wird 
erfuͤlt das Ganze, wenn man in Zion 
Glanze ihm ewig Ehre thut. 

M. Philipp Friedrich Hiller. 


Von der Liebe Jeſu. 


. 11, v. 3. Herri fiehe, den du lieb hafl, ber 
liege ktank. 


Mel. Herr Chriſt, der ein’ge Gotl’s-Sobn. 
9 43 Dr Penne deine Liebe, mein Hei- 
TED a) land! mir zum Troſt; ich weiß, 
tie fie dich triebe, daß du dein Blut ver: 

oſſ ſtz auf dieſe kann ich ſterben, ich fürchte 
ein Verderben, noch daB du mic) verſtoß ſt. 

2. Wenn Herz und Augen brechen, bift 
bu des Lebens Licht; du brichſt auch dem 
Merfprechen und deine Liebe nicht. Der 
mir in Liebe diente und mich mit Gott vers 
fühnte, befreit auch vom Gericht. 

3. Er liebt! Verſtummt mein Beten im 
legten Athemzug, fo ift mie fein Vertreten 
beim Vater ganz sen: ja in den Ster: 
bensnöthen wird fein Blut mich vertreten, 
das er gen Himmel trug. «br. 9, v. 12. 

4. D Liebe, Wunderliebe! ich hänge mich 
an dich; und wenn ich einft zerftiebe, er- 
weckſt du dennoch mich. Liebſt du uns ſchon 
auf Erden, was wird's im Hirumel werden? 
du liebſt ja ewiglich. 

5. Haft du mir dies gegeben, daß mic) 
die Kiede freut; mach’ auch in dieſem Leben 
mich zu dem Bed bereit, das man in jenem 
übet: dem Lamm, das und gelicbet, fey 
Macht und Herrlichkeit! " 

M. Philipp Friedrich Hiller. 


Bom heiligen Abendmahl. 


Jeremia 50, dv. 5. Kommt und laffet uns zum 
Herrn fügen mit einem ewigen Bunde, deß 
nimmermehr vergeſſen werden ſoll. 


tet. An Wafferfiüffen- Babylon. 
9 4A ch komme, Herr, und fuche dich, 

. J mühſelig und beladen. Gott, 
mein Erbarmer, würd'ge mich des Wunders 
deiner Gnaden! Ich liege hier vor deinem 
Dhron, Sohn Gottes und des Menſchen 
Sohn! mic deiner zu getröften. Ich fühle 
feine Sündenmüh', ich fuche Ruh', und 


finde fie Im Olguben der Erlöf'ten. 


. * 
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2. Dich bet’ ich zuverſichtlich an, du biſt 


.tas Heil der Sünder; du haft die Hand» 


fchrift abgethan und wir find Gottes Kins 
der. Sch denk’ an deines Leidens Macht, 
und an dein Wort: „Es ift vollbracht! ” 
Du haft mein Hell verdienet. Du haft für 
mich dich dargeftellt: Gott war in die und 
bat die Welt in die mit fich verfühnet. 

. 3. &o freue dich, mein Herz, in mir! er 
tilget deine Sünden und läßt an feiner Tas 
fel hier dich Gnad’ um Gnade finden. Du 


Geiſtlicher Liederſchaß—. | 


n 


5. Laß, deines Namens mic) zu freu’n, 
ihn ſtets vor meinen Augen fenn. Laß, meis 
ned Glaubens mich zu freu'n, ihn ſtets durch 
Liebe thätig feyn. 

6. Das ift mein Gluͤck, was du mich 
lehrſt; das fey mein Glück, daß id) zuerſt 
nach deinem Reiche tracht' und freu in allen 
meinen Bflichten fey. 

7. 30 bin zu fchwach dus eigner Kraft 
zum Siege meiner Leidenfchaft; bu aber 
ziehft mit Kraft mich an, daß ich den Sieg 


rufft und ee erhört dich fchon, fpricht Tiebs ı erlangen kann. 


reich: „Sen getroft, mein Schn! die Sünd’ 
ift Die vergeben, du bift in meinen Zod ges 
tauft, du wirft dem, der dich hat erfauft, 
von ganzem Herzen leben. 

4. Dein ift bas Glück der Seligfeit; bes 
wahr’ e6 bier im Glauben und laß durch 
feine &icherheit die beine Krone rauben. 
Sich’, ich vereine mich mit dir; ich bin der 
Weinſtock, bleib’ an mir: fo wirft du Früchte 
bringen. Ich helfe dir, ich ſtärke dich und 
durch die Liebe gegen mic) wirb dir der 
Sieg gelingen. " 

5. Sa, Herr, mein Glück iſt dein Ges 
bot; ich will es treu erfüllen und bitte Dich 
durch deinen Tod um Kraft zu meinem Wil⸗ 
len. Laß mich von nun an würdig ſeyn, 
“ mein ganzes Herz die, Herr, zu weih'n und 
deinen Tod zu preifen. Laß mich den_Ernft 
der Heiligung durch eine wahre Beſſerung 
mir und der Welt beweifen. 

Chriſtian Furchtegott Bellert. 


Verſchiedene Bitten. 


Pbifipper 4, v. 6. Su allen Dingen laſſet eurs 
Bitte im Bebel und Flehen mit Dankſagung 
vor Gott Fund Werden. 


Mel. Ser Jeſu Chriſt, mein's Lebens Licht. 
ch komme vor dein Angeſicht; 
—8X ash 


verwirf, o Gott, mein Flehen 
nicht; vergieb mir alle meine Schuld, bu 
Gott der Gnade und Geduld! 

2. Schaff' du ein reines Herz in mir, ein 
Herz voll Lieb’ und Furcht zu dir, ein Herz 
voll Demuth, Preis und Danf, ein ruhig 
Herz mein Lebenlang. 

3. Sey mein Befchüßer in Gefahr! ıch 
harre deiner immerdar. Iſt wohl ein Uebel, 
das mich ſchreckt, wenn deine Rechte mich 
ee 6 & dei 8 Bi 

. in ja, Herr, in deiner Sand! 
von dir empfing ich den Verſtand; erhalt‘ 
ihn mir, o Herr, mein Hort! und ſtärk 
ihn durch Dein göttlich Wort. 


8. Gieb von den Gütern diefer Welt mir, 
FR fo viel als dir gefällt; gieb deinem 

necht ein mäßig Theil, zu feinem Fleiße 
Glück und Heil. 

9. Schenft deine Hand mir Ueberfluß, 
fo laß mid) mäßig im Genuß und, dürft’ge 
Brüder zu erfreu'n, mich einen frohen Ge« 
ber ſeyn. 


10. Gieb mir Gefundheit und verleih‘, 


daß ich fie ng und dankbar fey und nie aus 
Liebe gegen fie mich zaghaft einer Pflicht 
entzieh'. 

11. Erwecke mir flets einen Freund, der's 
treu mit meiner Wohlfahrt meint, mit mie 
in deiner Furcht fich übt, mir Rath und 
Troſt und Beifpiel giebt. 

12. Beftimft du mir ein länger'6 Ziel und 
werden meiner Tage viel, fo laß, Gott, meine 
Zuverficht, verlaß mich auch im Alter nicht! 

13. Und wird fich einft mein Ende nah'n, 
fo nimm dich meiner herzlich an und fey 
durch Chriſtum, deinen Sohn, mein Schirm, 
mein Schild und großer Lohn! - 

Eprifion Furchtegott Gellerk, 
Bom heiligen Abendmahl. 


Stefaia 63, v. 13. Siehe, meine Kuechte follen ef 
fen, ihr ober ſollt hungern; flehe, meine Knechte 
follen trinken, ibr aber foll£ dürften; fiehe, meine 
Knechte ſollen fröhlich ſeyn, ibe aber ſollt zu 
Schanden werden. 


Mel. Es iſt gewißlich au der Zeit. 
946 ch komm' jetzt als ein armer Gafl, 
.J o Herr! zu deinem Tiſche, den 
du für mich bereitet haſt, daß ich mein Herz 
erfrifche; wenn mich der Seelen» Hunger 
nagt, wenn mich der Durſt des Geiſtes plagt, 
bis ich den Schweiß abwiſche. 

‚2. Nun fprichft du, Seelenbifchof! dort: 
ich bin das Brot zum Leben. Dies Brot 
treibt auch den Hunger fort, den ſonſt nichts 
mag aufheben. Ich bin der Trank; wer 
glaubt an mich, dem wird der Durſt nicht 
ewiglic im Herzen Qualen geben. 





Geiſtlicher Lirderfha 


3. Drum führe mich, o treuer Hirt! auf 
Deine Himmelsauen, bi6 meine Seel’ erquißs Offenbar. 


Pet wird, wenn du fie läfleft fchauen die 
Ströme beiner Gütigfeit, die du für Alle 
haft bereit’t, fo deiner Hut vertrauen, 
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Bom Beiligen Abendmahl, 
draht ben Gummes berufen Mad, > 


Mel. Nun ruhen alle Wälder, 
7 ac komm' jebt eingeladen zu deis 
947 . J nen u Gnaden, mein Hei⸗ 


4. Ich armes Schäflein ſuche dich auf fand Jeſu Ehrift! doch ſcheu' ich mich zu 


Deiner grünen Weide; dein Lebensmanna 
fpeife mich zum Troſt in allem Leide; es 
tränfe mich dein theures Blut, auf daß mic) 
fa fein falſches Gut von deiner Liebe fcheide. 


5. Gleichwie des Hirfches mattes Herz 
nach feifchem Waſſer fchreiet, fo fchreiet 
Auch mein Seelenfchmerz: , ach! laß mid 
ſeyn befreiet von meiner ſchweren Sünden⸗ 
pein, ach ſchenk' den Lebenstran? mir ein, 
dann bin ich benedeiet. 


6. Bor Allem aber wirf’ in mir ein’ uns 


gefärbte Neue, daß ich, zu fündigen vor 
dir, mit ganzem Ernft mich fcheue; zieh’ 
mir den Rod des Glaubens an, ber dein 
Verdienſt ergreifen kann, damit mein Herz 
fich freue. 

7. Entzünd’ in mir der Andacht Brunft, 
daß ich die Melt verlaffe und deine Treue, 
Snad’ und Gunſt in diefer Speife faffe; 
daß durch dein Lieben Lieb’ in mir zu mei 
nem Nächſten wachſ' herfür und ich fort 
Niemand haffe. 

8. Ach! führe mich nur felbft von mir, 
bei mir ift nicht6 denn ‚Sterben. Rimm 
aber mich, o Herr!.zu die, bei die iſt fein 
Berberben. In mir ift lauter Höllenpein, 
in dire ift nichts denn Seligſehn mit allen 
Simmelserben. 

9. Erneure mich, Herr, fey mein Stab! 
gieb mir des Geiſtes Gaben; laß mich die 
Sünde legen ab, bie mich einft pflegt’ zu la⸗ 
ben; regiere meinen trägen Sinn, daß er 
bie Süße werfe hin, die er fonfk pflegt’ zu 

en 


10. So komm nun, o mein Seelenſchatz! 
dich kann ich nimmer miffen, mein Herze 
giebt dir Raum und Pla und will von Keis 
nem wiffen, als nur von die, dem Bräutis 
gam! dieweil du mich am Kreuzesſtamm 
aus Noth und Tod geriffen. 

11. O lieber Heiland! habe Dank für 
deine Süßigkeiten. Ich fühl der Sehnfucht 
heißen Drang, und wart’ auf jene Zeiten, in 
welhen du, o Lebensfürt! mich ſammt 
ben Auserwählten wirft zur Simmelstafel 
eiten. 

te M. Juſtus Sicber. 


treten vor meinen Gott, zu beten, von 
Sünd’ das Herz befledet iſt. 

2. Ich bin ein armer Sünder, wie alle 
Menfchenfinder, geftehe meine Schuld, und 
weil ich ausgefchritten, fo hilf, o Jeſu, bit- 
ten, damit ich wieder Gnade find’. 

3. Sch will nun wiederfehren; hilf al: 
lem Unfall wehren, vergieb mir alle Schuld! 
Du bift für mich geftorben, haft mir das 
—— erworben: drum habe Herr mit mir 


eduld. 

4. In deine blut'gen Wunden hab’ ich mich 
nun gefunden und bin dadurch getröft't. 

if mir in deinem Namen, o Jeſu! fprich 


das Amen: Du Sünder bift durch mich erlöft! 


5. Drauf will ich nun empfangen mit 
gläubigem Berlangen den wahren Leib und 
ut, fo Ir mich ift gegeben; hilf, daß mir's 
I Das eben und meiner Seele höchftes 
u 


Vom Beben 


Pf. 141, v. 2 Nein Gebet müffe vor dir faugen, 
wie rin Rauchopfer, meiner Hände Aufbeben, 
wie sin Albendopfer. 


Mel. Wie groß ifl des Allmacht'gen Büre. 
9 48 Fi fomm’ in Denmth hergetre: 
ten, mein Jeſu! vor dein Ange⸗ 
fiht; ac), großer Meifter, lehr' mich beten, 
mad’ Präftig, was mein Mund jetzt fpricht. 
Laß mein Gebet burch deine Wunden zum 
Vaterherzen Gottes geh'n, fo hat mein les 
hen Ginad’ gefunden, fo wird dabei ein Amen 

fieh'n. M. Arnold Seinricd Sabme 


Bom heiligen Abendmahl. 


Spräde Sal. 9, v. 5. Kommt, gebret von mei 
nem Brot, and trinket des Weines, Den ich ſchenke. 


Mel. Wer nur den licben Bott läßt walten. 

9 49 ch komm' zu deinem Abendmahle, 
BR weil meine Seele hungrig ift, 

der du wohnft in dem Freudenſaale und 


meiner Seelen Speife biſt. Mein Jeſu, 
laß dein Steiich und Blut feyn meiner Seele 
öchſtes Gut 


2. Gieb, daß ich würdiglich erfcheine bei 
deiner Himmels » Tafel bier; - daß meine 
Seele nur alleine mit ihrer Andacht ſey bei 
dir. Mein Zefu, laß dein Fleiſch ꝛc. 
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3. Unmürdig bin id) zwar gu nennen, 


weil ich in Sünden mich verirrt; doch wirft du lebſt in mir und ich in 


du noch bein Schäflein fennen, du bit jo 

mein gefreuer Hirt! Mein Jeſu, laß dein 

fe Out und Blut feyn meiner Seele höch⸗ 
es 

' 4. Gieb, daß die Sünde ich verfluche, 

als meiner Seele Tod und Gift; daß ich 


mein Zeben unterfuche, daB mich nicht ei Jeſu I 


Gerichtetrifft: Mein Jeſu, laß dein Fleiſch rc. 
5. Dein Herz iſt ſtets voll von Verlan⸗ 

gen und brennt von ſehnlicher Begier, die 
armen Sünder zu umfangen, drum fomm’ 
ich ad auch zu dir. Mein Jeſu, laß 


dein Fleiſch 

6. —2 bin ich und beladen mit ei⸗ 
ner ſchweren ig ki id doch nimm mich 
Sünder an zu Gnaden und fpeife mich als 
deinen Gaft. Mein Jeſu, laß dein Fleiſch ꝛc. 

7. Du wirſt ein ſolches Herze finden, 
das dir zu deinen Füßen fällt, das da bes 
. weinet feine Sünden, doch ſich an dem 
EN auch hält. Mein Zefu, laß dein 

eifch ꝛc 

8. Ic kann dein Abendmahl wohl nen 
nen nur deiner Liebe Zeflament: denn, ach! 
bier fann ich recht erfennen, wie fehr dein 
Herz vor Piche brennt. Mein Sefu, laß 
Dein Fleifch ıc. 

9. Es ift das Hauptgut aller Güter und 
unſers Glaubens Band und Grund, die 
 Simmelsftärfe der Gemüther, die ‚Hoffnung 
und der Onaden: Bund. Mein Jeſu, laß 
dein Sleifch ıc. — 

10. Du Fannft den ſchwachen Glauben 
flärfen, mein Heiland, Durch dein Liebes, 


mabl. Wenn fich bei mir ‚läßt Schwachheit ſue bleiben 


merken, ſo biſt du mir ein ſtärkend Mahl. 
Mein Feſu, laß dein Fleiſch ꝛe. — — 

11. Der Leib, den du für mid) gegeben, 
dad Blut, das du vergoſſen haft, giebt 
meiner Seele Kraft und Leben und meinem 
Kerzen Ruh' und Raſt. Mein Jeſu/ laß 
dein Fleiſch se. — — 

12. Wie füß und lieblich if die Speife, 
die du mir haft in meinen Mund -gelegt fo 
wunderbarer Weiſe. Nun iſt mein kran⸗ 
kes Sen gefund. Mein Jeſu, laß bein 
KFleiſch ꝛc. — 

13. Ich bin erneuert und erquicket, mit 
Fried' und Freud' im Geiſt erfüllt, ich bin 
als eine Braut gefchmüidet und trage meis 
33 Selunds Bild: Mein Jeſu, laß bein 

ei 


ꝛe. — — 


Beiſtlichtr Liederfchas. | , 


14. Ich bin mit bie F ganz vereinet, 
bie, meine 
Seele nicht mehr weinet, es lacht nun lau: 
ter Luft bei Ihr: Mein Jeſu, laß dein 


15. Wer ift, der mich nun will verdam⸗ 
men? ber mich gerecht macht, der ift hie! 
ich te nicht der Hölle Flammen, mit 

h zum Himmel zieh. Mein Jeſu, 
laß dein Fleifch ꝛc. 

. Kommt gleich der Zob auf mid) ges 
Denngen, fo bin ich dennoch wohl vergnügt, 
weil bee, fo längft den Tod verfchlungen, 
mir mitten in dem Serzen liegt: Mein 
Sefu, laß bein Fleifh ze. — — 

17. Drum iſt nun aller Schmerz vers 
ſchwunden, nachdem mein Ber, die Güßig⸗ 
keit der Liebe ye hat empfinden, die mir 
verfüßet alles Leib: Mein Jeſu, laß dein 
Fleiſch ꝛc. 


Fleiſch ac. 


18. Nun iſt mein Herz ein Wohnhaus 
worden der Heiligen — nun fich’ 
* in der ‚Enge x rden unb lebe em iglich 


t. Mein Jeſu, laß dein Fleiſch und 
Sur ſeyn meiner Seele —55 
Friedrich Chriſtian Hepber. 


Von der gegen Jeſum. 
3 Ai 26. Ich laſſe dich nicht, du fegnefl 


yn eigener Melodie. 

ch laſſ' dich nicht! dus mußt mein 
950. 7% Jeſus bleiben: Will raube 
Noth, Welt, Höll' und Tod mic aus ber 
feften Burg der Treue treiben: nur ber! ich 
halte mich, mein ſtarker Held, an dich. Hör’, 
was mein perie ſpricht: du mußt mein Je⸗ 

ich Taff” dich nicht! >: 

Ich jaſſ dich nicht, du allerhöchfte Liebe! 
wenn weifel ſich feßt wider mich; ich weiß, 
mie dich der Liebe Flamme triebe; du trus 
Heft Schuld und Pein. Sollt' ich verurs 
teilt feyn an jenem Weltgericht? du aller 
böcıfte Ya ich laſſ' dich nicht! :,: 

ch laſſ' dich nicht,. Du füße Seelen 
näcfe) die mic) erlabt, mit Kraft er 
wenn ich in mir des Blaubens Schwa 
merke. Macht Krankheit gleich den Bub 
burd Schmergenenächte ſchwach, fo fpricht 
uf zer Kor du füße GSeelenſtaͤrke, ich 
aſſ' di t! : 

4. Ich Taf T dich nicht, du Hülf’ in allen 
Köthen! leg’ Joch auf Koch, id) doch, 
auch wenn es ſcheint, als wollteſt u mich 
tödten. Mach's wie du willſt mit mir, 

weiche 


1 Mofe 





| Geiſtlicher 


VAA⸗/ nicht von dir. Verbirg auch dein 
Geſicht, du Huͤlf in allen Nöthen: ich laſſ 
dich nicht!: 


5. Ich laſſ dich nicht; ſollt' ich den Se⸗ 


gen laſſen? nein, Jeſu, nein! du bleibeſt 
mein; dich halt' ich noch, wenn ich nichts 
mehr kann faſſen. Nach kurzer Nächte Lauf 
geht mir der Segen auf von dir, dem Se: 
gensliht; ſollt' ich den Segen laffen? ich 
laſſ dich nicht! : 

6. Sch laſſ dich nicht; führ' mich nach dei⸗ 
nem Willen; ich folge nady durch Wohl und 
Ach, dein weiſer Schluß kann allen Kum⸗ 
mer flillen. Dir, Jeſu! hang’ ich an, und 
Achte Feine Bahn, wo Dorn und Diftel 
fticht, führ' mich nach deinem Willen, ich 
laſſ dich nicht. :,: \ 

7. Sch laſſ' dich nicht, auch indem Schooß 
der Freude; denn wenn ich mich feh’ ohne 
dich, fo iſt die Luft mir eine Wermuths⸗ 
Meide. Mir graut vor ihrer Koft, wenn 
nicht von deinem Troft mein Herz. durch): 
—* ſpricht, auch in dem Schooß der 

reude: ich laſſ dich nicht. :,: 

8. Sch laſſ' dich nicht, was will die Hölle. 
ſchrecken? Herr, ich bin dein, weß Fünnt’ 
ich ſeyn, als dein mein Gott? du wirft mid) 
ſchützend decken, mich reiniget dein Blut; 
was drohet denn mit Olut ihe zürnendes 
Gefiht? was will die Hölle fchreden? ich 
laſſ' dich nicht. :;: | Ä 

9. Sch laſſ' dich nicht mein Gott, mein 
Herr, mein eben; mich reift das Grab 
von Die nicht ab, der in den Tod du dich 
für mich gegeben. Du ftarbft aus Liebe mir; 
ich ſag's In Liebe Dir, aud) wenn mein Herze 
bricht; mein Gott, mein Here, mein Le: 
ben! ich laſſ' Dich nicht. 

Wolfgang Ehrifkoph Deßler. 


Don der Treue gegen Jeſum. 


Nufb 1, 0.18. Rede mir nicye drein, daß ich dich 
vetlaffen follfe und von dir umkehren. Wo du 
hingeheſt, da will ich auch Hingehen; wo du 
bleibeft, da bleibe ich auch). , 


Iu eigener Melodie. 

28 y laſſ' ihn nicht, der fich gelaſſen 
3. F um mein verfcherstes Heil her: 
ab. Er, der mich einmal wollt’ umfaflen, 
muß meine ſeyn bis in das Grab. Ob mir 
die Welt gleich viel verfpricht, zu brechen 
meiner Liebe Pflicht; ich Taff’ ihn nicht! :;; 

2. Ich laſſe ihn nicht ; der mich erworben, 
den werb’ ich mir; ich fein, er mein: Det 
für mic) iſt am Kreuz geftorben, dep will id) 


! 


Liederſchatz. 


auch im Sterben ſeyn; was ſchreckſt du, 
Höllenangeſicht? was lockeſt du, bu Weltge⸗ 
Dicht? ich laſſ' ihn nicht! 2 
3. Sch laſſ' ihn picht, ber mich nicht läffet 
aus deſſen Namen Heil mir blüht, der vol: 
ler Snbrunft mic) unfaffet, der faffet wie: 
der mein Gemüth. Was alle Herrlichkeit 
ausfticht, das ift fein füßes Gottheits⸗Licht: 
ich laſſ ihn nicht! :;: . 
4. Ich laſſ' ihn nicht; mich mag verlaffen 
der ganzen Erde Pracht und Macht; der 
meine Seele nicht kann haffen, den nehm’ 


ich mit zur Todesnacht; er nimmt mid) wie: . 


der zu dem Licht, das in dem Himmel neu 
anhricht: ich Taff’ ihn nicht! :;: 

5. Ich laſf ihn nicht, in Freud’ und Leiden, 
er habe denn gefegnet mich; und müßt’ ich 
drüber von’ hier fcheiden, mein Glaube zieht 
ihn doch an fih. Obgleich die Kraft mir 
ganz gebricht und gar vergehet mein Ge: 
ſicht: ich laſſ ihn nicht! 2: 

6. Sch laſſ' ihn nicht, wenn ich im Leben 


auch Alles, Alles Taffen fol; zu ihm nur will . 


ich mich erheben, es mag mir gehen, wie e6 
wol’; und ob auch Alles wankt und bricht, 


fo ift mein Sinn auf ihn gericht't: ich laff'- 


ihn nicht! : 
7. Ich Taf’ ihn nicht; kommt nur, ihr 


Plagen, ftellt meinen Glauben auf die Prob; 
mein Kreuz ift fein, er hilft's mir tragen, fo ' 


fing’ ich ihm dafür ein Lob. Er bleibet mei: 
ned Herzens Licht, obgleich die Unglücks⸗ 
nacht anbricht: ich laſſ ihn nicht! :.: 

8. Ich laſſ ihn nicht; was willt du, 
Sünde, du liegſt im tiefen Meer verfenft; 


trotz, daß ſich Satan unterwinde zu rauben, 
was mir ift gefchenft! Dein Stachel, FoD| 


mich nimmer flicht, weil Zefus mir im Her: 
zen liegt: ich laff ihn nicht! 2,3. 
- Johann Ludwig Faber. 
Vom Leben in Chrifto, 


Galater 2, v. 0. Was ich jet lebe im Fleiſch, 
was lebe ich im ®lauben des Gohnes Gottes, 


der mich geliebee bat, und fi felbft für mid . 


‚ dargegeben. 
Met. Dalet will ich dir geben. 
952 ch leb' in Gottes Sohne, und 
V dieſer lebt in mir. Mein Geiſt 
ſchwebt dort am Throne, ſein Geiſt umgiebt 
mich hier, zwar über Luft und Sterne erhob 
einſt Jeſus ſich; doch iſt er drum nicht ferne, 
fieht, hört und ſchützet mich. 
2. Mein Zeug’ iſt in der Höhe! da lebt 
er und vertritt bei Be en ich fiehe, 
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mie Schwachen. auch der, der fir mich 
kampft und wenn die Lüſt erwachenfie glüd: 
lich in mie dämpff. 
3. Mein Leib und meine Seele find 
Chriſti Eigenthum. Deß rühm’ ich mid) 
_ und wähle mir feinen größern Ruhm. Ich 
fühle feine Triebe fehr lebhaft oft in, mir. 
Er liebt mich, und ich liebe ‚mit Inbrunſt 
ihn Dafür. " 
4. Was mir fein Tod ermorben, das reicht 
ſein Geift mir dar; mit ihm bin ich geſtor⸗ 
ben der Welt, mir felber gar. Mit ihm, 
der feine Treue mir ſterbend noch entdeckt, 
bin ei zugleich aufs neue zum Leben auf: 
erwedt. 
5. Dies Leben bier, im Glauben an 
Ehriftum meinen Herrn, kam mir der Tod 
‚nicht rauben. &o lebend ſterb' ich gern. 
inmweg, du Fürft dee Sünde, der mir mein 
eil entreißt! in mir, als Gottes Kinde, 
wohnt Chriſtus und fein Geiſt. 
6. Weg, Gitelfeit! weg, Sorgen! was 


acht’ ich Ruhm, was Spott! mein Leben 


if verborgen mit Chriſto zwar in Gott; doch 
wird, nad) Zeit und Fahren, ſich feine Herr: 
lichfeit an mir auch offenbaren in der Boll: 
kommenheit. 

7. Jetzt iſt noch nicht erſchienen, was ich 
einſt werden ſoll; hier ſoll ich ihm nur die⸗ 
nen getreu und glaubensvoll; doch dort ſoll 
ich zum Lohne mich freudig zu ihm nah'n, 
und der gerechten Krone ˖ aus feiner 
eınpfoh'n. . ° 


8. Drum handl' ich bloß auf Erden nach . 


. dem, was Gott gefällt. Um himmliſch einft 
zu werden, entfag’ ich hier der Welt. Das, 
was ich mir erforen, das bleibt, wenn fie 

‚vergeht; mich rührt Fein Glück des Thoren, 
der meinen Glauben fchmäht. 

9. Im freudenvollen Himmel, da ift mein 
Bürger: Recht. In diefem Erdgetümmel 
bin ich nur Gaſt und Knecht; zum Guten, 
das ich thue, zwar ſchwach und doch voll 
Kraft: ‚dort ift der Heimath Ruhe, hier 
Müh’ und Yilgrimfchaft. . 

10. Wie herrlich wird dort oben nicht 
dann mein Wandel feyn, wenn ich, zu Ihm 
erhoben, ganz ſein bin, und Er mein. Da 
werd’ ich ewig leben mit Ihm, (Er felbft 
verſpricht's!) und jauchzend ihn umſchweben, 
den Urquell alles Licht's. 
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und theilt mir Gnade mit. Doch iſt er in 
T Pfalm &, 


Sand Fa 


Die Ruhe im Grabe. 

. 8. li d (di sie 
Srieden ‚denn 33. vn zu ea Kir Daß 
ich ſicher wohne. 

Net. Ber nur den lieben Bott läßt walten. 


m Tieg” und ſchlafe ganz in Frie- 
I. Ay den, wenn einft mein Stund- 


lein fommen if; was -mich gedrüdt, be- 
ſchwert bienieden, das Alles danıı "mein 
Herz vergifit: ich lieg’ und fchlafe fröhlich 
ein, um droben bei Dem Herrn zu ſeyn. 

2. Ich lieg’ und fchlafe ganz in Frieden, 
mir ift das Grab nicht ſchauerlich; ich bleibe 
nicht von dem gefchieden, der durch fein Blut 
erfaufte mich; in Grabesnacht ift er mein 
Licht; auf ihn baut meine Zunerfiht. *. 

3.Ich lieg' und fchlafe ganz in Frieden, 
wie laut auch Stürme mich umwehn. Das 
böchfte Glück it mir befchieden, kein Sterb⸗ 
licher kann e6 verſtehn: der Simmel iſt mir 
oufgethan, ich fchau’ und bete Jeſum an. 

4. Ich lieg’ und fchlafe ganz in Frieden, 
wie füß wird Doch die Ruhe igon dem Her 
zen, das fich oft hienieden gemüh't, der Ruhe 
ſich zu freu'n; dem, dee gehofft und fich ges 
fehnt, deß Aug’ im Stillen oft gethränt. 

5. Wann lieg’ und fchlafe ich in Krieden? 
wann hofft du mich, mein Jeſus, heim? — 
wann fchließt fich mir die Welt hienieden, 
dies Thränenthal? — Nicht länger ſäum 
zu führen mich zu dir hinan, wo ich nur 
Ruhe finden kann! @. C. ®. Langbeder. 


Lob: und Danklied. 

{m 9, v. 2.3. Ich preife dich, Herr, denn 
du halt mid erböbet und läffeft meine Beinde 
fi nicht über midy freuen. Herr, mein Bott, 
da ich fchrie zu dir, machtefl du mid; gefund. 

Met. Aus meines Herjens Grunde. 


ad preife dich und finge, Herr! 
OA. J deine Wunder:Gnad’, die mir fo 


: große Dinge bisher erwielen hat; denn das 


iſt meine Pflicht in meinem ganzen Leben, 
dir Lob und Dank zu geben: mehr hab’ 
und fann ich nicht. . 

2. Du haft mein Herz erhöhet aus man: 
cher tiefen Noth; den aber, der da gehet 
und fuchet meinen Tod und thut mir Herz⸗ 
leıd an, den haft du weggeſchlagen, fo daß er 
meiner Dlagen fich nicht erfreuen kann. 
3 Herr, mein Gott! da ich Kranker vom 
Bette zu bir fchrei’, da ward dein Heil mein 
Anker, du ftandit mir treulich bei. Da Ans 
dre fuhren bin zur finftern Todes: Höhle,’ 
da hielt du meine Seele und mid) noch, 
wie ich bin. 





| ® 
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4. She Heiligen! lobfinget und danfet 
eurem Herrn, der, wenn bie Noth herdrin⸗ 
get, bald hört und herzlich gern ung Gnad' 
und Hülfe giebt; rühmt der, def Sand uns 
träget, und, wenn er uns ja fühläget, nicht 
allzufehr betrübt. . 

5. Gott hat ja Vater: Hände und firas 
fet mit Geduld; fein Zorn nimmt bald ein 
Ende, fein Herz ift voller Huld und gönnt 
und lauter. Gut's. Den Abend währt das 
Meinen, des Morgens macht das Scheinen 
der Sonn? uns guted Muth's. 


6. Ich ſprach zur guten Stunde, da mir's 


noch wohl erging: ich ſteh' auf feftem Grun⸗ 
de, acht’ alles Kreuz gering ; Ich werde ninı- 
mermehr, das weiß ich, niederliegen; denn 
Gott, der fann nicht trügen, der liebt mic) 
gar zu fehr. 

7. Als aber dein Gefichte, ach Gott! ſich 
von mir wandte‘, da ward mein Zroft zu 


nichte, da lag mein Heldenftand. Es war 


mir angft und bang’, ich führte fchwere Kla⸗ 
gen mit Zittern und mit Zagen: Herr mein 
Gott, wie fo lang’! 

8. Haft du dir vorgenommen, mein ew'⸗ 
ger Feind zu ſeyn, was werden dir Denn 
feommen die ausgedorrten Bein’, und der 
elende Staub, zu weichem in der Erden der 
Reib wird, wenn wir werben des blaffen To: 
Des Raub? 

9. So lang’ ich's Leben habe, lobſing' ic) 
deiner Ehr’; dort aber in dem Grabe ge: 
denf’ ich dein nicht mehr. Drum eil' und hilf 


Bon der Erhaltung im Gnadenftande. 
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Pfaim’17, v. 6. Ich rufe gu dir, daß du, Boft, . 


wolleft mich erbören; neige deine Ohren zu ıpit, 
höre meine Rede. 


Sn eigener Melodie. 

955 J ruf zu die, Herr Jeſu Chriſt! 

. ich bitt': erhör’ mein Klagen, 
verleih' mie Gnad' zu dieſer Frift, laß mic 
doch nicht verzagen; den rechten Glauben, 
Herr! ich mein’, den wolleft du mir geben, 
dir zu leben, mein'm Nächften nuß zu ſeyn, 
dein Wort zu halten eben. 


2. Ich bitt! noch mehr, 0 Herre Gott! . 


du kannſt es mir wohl geben, daß ich nicht 


wieder werd’ zum Spott, die Hoffnung. 


gieb daneben, voraus wenn ich muß hie da: 
von, daß ich Dir mög’ verfrauen und nicht 
bauen auf al) mein eigen Thun, fonft wird’s 
mich eroig reuen. 

3. Berleih’, daß ich aus Herzensgrund 
den Feinden mög’ vergeben, verzeih' mir 
auch zu diefer Stund’, ſchaff' mir ein neues 
Leben: dein Wort mein’ Speiſ' laß allweg’ 
feyn, damit mein’ Seel’ zu nähren, mid) zu 
wehren, wenn Unglüd geht daher, das mich 
bald möcht' abkehren. 


4. Laß mich Fein’ Luft noch Furcht von⸗ 


dir in dieſer Welt abwenden, beftändig ſeyn 
au's End’ gieb mir, du haſt's allein in Hän- 


den; und-wern du's giebit, der hat's umfonft; 


es mag Niemand erwerben noch ererben 
durch Werke deine Gnad', Die und errett't 
vom Sterben. ' 

5. Sch lieg’ im Streit und widerſtreb', 


mir auf und’aich mir Kraft zum Leben, da: hilf, o Herr Ehrift! dem Schwachen, Durch 


für will ich die geben mein's ganzen Lebens 
Lauf 


10. Run wohl, ich Bin erhöret. Mein 


Seufzen ift erfüllt; mein Kreuz ift umge: 
Behret; mein Herzleid iſt geſtillt; mein Gräs 
‚men hat ein End’: es find von meinem Her: 


en der bittern Sorgen Schmerzen durch 


ich, Here! abgewend't. 

11. Du haft. mit mie gehandelt noch defs 
fer als ich will. Mein Klagen ift verwan⸗ 
‚ delt in eines Reigens Spiel, und für das 
Trausrfleid, in dem ich vor geflöhnet, da haft 
du mich gefrönet mit füßer Luft und Freud’. 

12. Auf daß zu deiner Ehre mein’ Ehre 
fich erhüb', und nimmer flille wäre, bis daB 
ich deine Lieb’ und ungezählte Zahl der gro: 
. Ben Wıimderdinge mit ew'gen Freuden finge 
im güld'nen Himmelsfaal. 

. Paul Berbardt. 


deine Gnad' allein id) leb', du kannſt mich 
färfer machen. Kommt nun Anfechtung 
ber, jo wehr', Daß fie mich nicht umſtoße. 
Du Fannft machen, daß mir’s. nicht bring’ 
Gefahr; ich weiß, du wirſt's nicht laſſen. 
Unbelaunter Derfaffer, im 1833. 


Bon der Nachfolge Ehrifti. 


Mattbͤi 9, v. 9. Jeſus fabe einen Menſchen am 


a d Macthäns, und ſprach zu 
3 ige ai And a fland auf und foto 
gete ihm. 


Mel. Wer nur den lieben Bott räßt walten. 


956 Tr ſchäme mich vor meinen Süns 


den, doc; Jeſus fchämt fich mei⸗ 
nee nicht; er geht mir nach, er will mich 
finden; wenn: auch der Satan woiderfpricht, 


\ 


fo ſtellt er. feine Gnade für und ruft bewege u 


lich: Folge mir! 


2. Soft ich das Wort nicht gelten laſſen? 
Denn was er ſagt, a geſchehn; ih 
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"darf ihn nur im Glauben falten, fo kann ih fahre, wo du, mein Vater bift! Doch ſoll 
Troſt und Hülfe fehn; er ift in Allem gut ic) länger leben, fo laß ben feften Schluß 
bafür, Indem er faget: Folge mir! mir flets vor Augen ſchweben, daß ich einft 

3. Er hat das Heil für mich erworben, flerben muß. M. Beiske. 
er bat die Schulden gut gemacht; für mer  - , . our in G 
nen Tod iſt er geſtorben und Alles hat er Jeſus in Gethſemane. 
felbft vollbracht; er ift mein Licht und geht un Gewopnpeit an ben — 
De are eigen Tann. en ibm aber feine Samger as an Fa 
| ie Welt ift auf dem breiten Wege, ven: ae ker ai 55158 
der endlich: in’6 Verberben fällt; drum Taler auf daß Ihe nie in Fafehkung 

ı weicht fie von dem fchmalen Stege, darauf Met. Nun ruhen alle Wälder. 
man Gott und g'nug erhält. Inzwiſchen 958 N fehe dich mit Beten bort an 
hab’ ich nichts an ihr, ich höre Jeſum: J den Delberg treten, Herr! der 

Folge mir! Gebet erhört. Bin ich zue Andacht träge, 
5. Er hat den Weg zuvor betreten, er fo hilf, DaB ich erwäge, was mich ein ſolcher 

hat zuvörderſt Gott geliebt; er fparte nichts Anblick (ehrt. ‚ 
in feinem Beten, er war in feiner Noth be 2. Er lehrt mich deinen Willen. Mic) 
trübt; drum ſtellt er fein Erempel für und deingt, ihn zu erfüllen dein Veifpiel, dein 
ruft beftändig: Folge mir! „ Gebot. Sprich du bei allem Schmerze mie 
6. Nun fürdht’ ic) weder Tod noh.Sün: auch das Wort in's Herze: wer betet, fällt 

de, fein Wille ift mir fchon befannt; er geht in Feine Noth. | 
mir nach, wie einem Kinde, da bleib’ ich flet6 3. Du kennſt mein Unvermögen, doch” 
- an feiner Hand; ich folg’ in fokher Zuvers haft du mir dagegen den Beiſtand zugebacht, 
ficht, doc) mein Vermögen thut es nicht. der meinem ſchwachen Beten durch Helfen, 
‚7. Ich will mein Amt getreu verrichten, durch Bertreten zu Gott den freien Zutritt 
ich will im Dienfte wacker ſeyn; will mich macht. 

‚ bie Welt dabei vernichten, fo geb’ ih mich A. Ja felbft dein Blut, dein Sterben 

“geduldig drein; mein Bleiben ift doch nicht muß mir ben Geift erwerben, dürch den ich 
allhier, mein Jeſus rufet: Folge mit! Abba fchrei’., O, laß mich einft auch mer: 
‚ 8. Ich werde ſchon Die Wege finden auch Pen, mie durch fein inn'res Stärken mein 
in der finſtern Zodesbahn; da wird er mich letzter Seufzer kräftig ſey. u 
getroft entbinden, daß ich ihm fetig folgen 5. Ich weiß, in deinem Namen ift Alles 

‚ann. Ach Jeſu, komm! ic) flerbe dir, nur Ja und Amen; Gott hört den, der ihn ehrt; 

ſag' auch Fünftig: Folge me! Ddu haft für mich gerungen, für mich ift dir's 

A. Chriſt. Weife. gelungen; ich felber ward in div erhört. 

Abendlied, 6. Und dies macht meinem Herzen den 
- Mila 7,0.8. So ih im Binflern fige, fo ist Tag der Angfl und Schmerzen zum Heils⸗ 
dad der Herr mein eicht. und Gnadentag. Wieb, daß mir Diefen 
Mel Herzlich Eput mich verlangen. Glauben nicht Welt, noch Teufel rauben, 
957 Ye ſeh dag Licht verſchwinden, nicht Furcht noch Zweifel ſchwächen mag. 

FF ed die dunkle Nacht bricht ein; 7. Was will ich mehr? ich fehedich, Mitt: 
ach Bott, laß meine Sünden zugleich ver⸗ ler! in der Höhe; da beteft du für mic, 
fhwunden feyn; flreich” fie aus deinem Wohl: hierauf will ich fchauen; To geb’ ich 
‚ Buche, das mich jum Schuldner macht und voll Vertrauen zum Bater, bee erhört 

rette mich vom Fluche, der mir war zuges durch dich. 

dacht. 5 j 8. Nun Vater! fo erhöre zu deines Na 
2. Wenn Blut und Lüfte fchäumen,. fo mens Ehre durch deinen lieben Sohn; ſchau', 

ähme meinen Geiſt, daß er fich auch im diefer mein Bertreter, der allergrößte Bes 
dumen aus Satans Neße reißt. Hilf für ter, erfcheint mit mir vor deinem Thron. 
mein Beſtes forgen, verändre meinen Sinn, 9. Did) aber, mein Erbarmer! dich, Jeſu! 
und fchaffe, daß ich worgen ein neu Ges bitt' ich Armer: laß mich für deine Pein, 
ſchöpfe bin. I Er alle deine Leiden, die Quelle meiner 
3. Wenn heut’ mein Ziel der Jahre, mein Freuden, bier und einft ewig danfbar feyn! 

legter Abend ift, wohl mie, wenn sch nur Johaun Ludwig Schloffer. 


J 
\ 





‚Beiftlider Litderſchatz. 


Gebet unter langwährenden Leiden. 


Pfalm 85, v. 7. 8 Wit du uns deun nicht 
wieder srquiden, daß ſich dein Volk über dich 
freuen möge? Bert, erzeige uns deine Buade, 
nad Hilf uns. 


Met D Bott, du frommer Bott. 
959 fehe lauter Roth und Feiner 
. 9)’ Hilf entgegen; drum will ich 


deſto mehr mich auf Das Beten legen: fo 


reif ich meinem Gott ins Roate heg hinein, 
as wird dadurch bewegt und mein Schmerz 
iſt auch fein. 

2. Ich geh’ im Dunkeln hier und kann ben 
Weg nicht fehen, viel weniger, wie mir e6 


- fünftig. werd’ ergehen; drum hait ich mich 


an den, der Alles überfieht, an’ feine mir 
ſchon lang" befgnnte Treu’ und Güt. 
3. Ich weiß mir feinen Rath noch Hülfe 


auszudenken; drum halt' ich mich an dem, p 


der alle Herzen lenken und aller Kreatur 
mit Macht gebieten fann; da trefi’ ich Rath 
und Hülf allein beifammen an. u 

4. Ich weiß mir feinen Troft, auf den 
ich könnt' vertrauen; auf Menfchen: Trö- 
lungen läßt ſich nicht ficher bauen; dahero 
halt' ich mich nur fletd in einem>fort an 


Sottet ‚ meines Herrn, wahrhaftes, liebes _ 
5. Ic) weiß nicht, muß ich micht zufegt 


noch gar mein Leben in diefer Leidensprob', 
in diefem Kreuz aufgeben; deßwegen halt’ 
ich mich. auch auf die Ewigkeit, die alles 
Leid erſetzt, all Augenblick’ bereit. 

6. Ich bin und bleib’ des Herrn, und 
alfo mag es gehen, wie e8 auch immer will; 
es kann mir nichts gefchehen, das mir in jes 
ner Welt nicht höchft erfreulich wär!. Drum 
fing’. ich auch im Kreuz: Gott fen Lob, 
Dreis und Ehe’! Joh. Jakob dv. Mofer. 


Danktlied>. 


Im 3, v. 2. will den Herrn [oben alle: 
ans fein Cob (ci Im dar 8* meinem Munde 
epn. 


el. Lobt Bott, ihr Chriſten allzugleich. 
960 J ſinge dir mit Herz und Mund 

·V Herr, meines Herzens Luft! i 
fing’ und mach’ der Erde kund, was mir 
von die bewußt. :,: 

2. Ich weiß, dag du der Bruñ der Gnad 
und ew'ge Quelle fenft, daraus uns Allen 
früh und fpat viel Heil und Segen fleußt. :;: 

3. Was find wir doch? was haben wir 


anf dieſer ganzen Erd’, das uns, o Vater! 


nicht von dir allein gegeben werd’? ;,2 


| " - B 
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4. Wer hat das fchöne Himmelszelt hoch 
über und gefeßt? wer iſt es, der une unfer 
Feld mit Thau und Regen negt? :;: 

5. Wer wärmet uns in Kält und Froſt? 
wer [hüht uns vor dem Wind? wer macht 
es, daß man Del und Moft zu feinen Zei 
ten fnd’t? :;: 

6. Wer.giebt uns Leben und Geblüt? 
wer hält mit feiner Hand den golb’nen, wer: 
then, edlen Fried’ in unfrem Vaterland? :,:- 

7. Ach Herr, mein Gott! das kommt 
von dir; du, du mußt Alles thun® du hältft 
die Wacht an unfrer Thür und läſſ'ſt uns 
fiher ruh'n. :;: \ 

8. Du nähreft uns von Jahr, zu Jahr, 
bleibft immer fromm und treu und ſtehſt 
une, wenn wir in Gefahr gerathen, treulich 


di: 
9. Du ſtrafſt uns Sünder mit Geduld 
und fchlägft nicht allzufehr, ja endlich nimmſt 
du unſre Schuld und wirfit fie in das 
Meer. ;;: 
10. Wenn unfer Herze feufgt und fchreit, 
wirft du gar bald erweicht und giebft ung, 
was und hoch erfreut und bir zur Ehr' ge: 


eiht. :: 

11. Du zählft, wie oft ein Ehrifte wein’ 
und was fein Kummer ſey. Kein’ Zähr’ 
und Sheänlein ift fo Elein, du hebſt und legſt 
e8 bei. :,: / 

12. Du fuͤllſt des Lebens Mängel aus 
mit dem, was ewig ſteht, und führſt uns in 
des Himmels Haus, wenn uns die Erd’ 
entgeht. :,: 

13. Wohlauf, mein Herze! fing’ und 
fpring’ und habe guten Dur. dein Gott, 
ber —*— aller Ding', iſt ſelbſt und bleibt 

ein Gut. :2 \ 


14. Er ift dem Schab, dein Erb’ und . 
Theil, dein Glanz und Freudenlicht; Dein. 


Schirm und Schild, dein’ Hülf' und Heil, 
ſchafft Rath und laͤßt dich nicht. :;: 

16. Was kränkſt du dich in deinem Sinn 
und grämft dich Tag und Nacht? Nimm 


— 


deine Sorg' und wirf ſie hin auf den, der 


dich gemacht. :,: 
16. Sat er dich nicht von Tugend ‚auf 
verforget und ernährt? Wie manchen ſchwe⸗ 
ren Unglüdslauf hat ev zurückgekehrt. :,: 
17. Er hat noch niemals was verſeh'n in 
feinem Regiment: nein, was er thut und 
läßt gefcheh'n, das nimmt ein gutes End’. :,: 


⸗ 
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18. Eimun! fo laß ihn ferner then und 
red’ ihm nichts darein: fo wirſt du bier in 
Frieden ruhn und ewig fröhlich fenn. %;: 

Paut Gerhardt. 


Weihnachtsltied. 


£urä 3, v. 12. Das habt sum Zeichen: ihr wer⸗ 
def finden das Kind in Windein gewidelt und 
in einer Krippe liegen‘. 


Mel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 
961 ch ſteh' an Deiner Krippe hier, o 
JO, N Zefulein, mein Leben! ich fiche, 
being’ und fehenfe dir, was du mir haft ge: 
geben. Rimm bin, es ift mein Geift und 


Sinn, Herz, Seel und Muth, nimm Alles 


hin und laß dir's wohlgefallen. 

2. Du haft mit deiner Lieb’ erfüllt mein’ 

Adern und Geblüte; bein fchöner Glanz, 
dein füßes Wild liegt mir ſtets im Gemüthe, 
und wie mag’ aud) es anders ſeyn? Wie 
könnt' ich dich, mein Sefulein! aus meinem 
Herzen laffen? 
‚ 3. Da ic) noch nicht geboren war, da bift 
du mir geboren und haft mich Dir zu eigen 
gar, eh’ ich dich kannt', erforen; ch’ ich 
durch deine Sand gemacht, ba haft du bei 
dir felbft bedacht, mie du mein wollteft 
werden. 

4. Ich Tag in tiefer Todesnacht, du wur: 


deſt meine Sonne, die Sonne, die mir zus 


gebracht Licht, Leben, Freud’ und Wonne. 


- D Sonne, die das werthe Licht des Glau⸗ 


bens in mir angericht’t, wie fchön find Deine 


. Strahlen! 


® 


5. Sch fehe dich mit Freuden an und fann 


mich nicht fatt fehen, und weil ich nun nicht 


weiter fann, fo thu’ ich, was-gefchehen. O 
daß mein Sinn ein Abgrund wär’, und. 
meine Seel’ ein weites Meer, Daß ich dich 
möchte faffen! _ 

6. Bergönne mir, 0 Sefulein! daß ich 
im Geifte füffe dein Mündlein, das den füs 
fen Wein, auch Milch und Honigflüffe weit 


‚übertrifft in feiner Kraft, es ift voll Labs 


fal, Stärf’ und Saft, der Mark und Bein 
erquidet. - 

7. Wenn oft mein Herz im Leibe weint 
und Peinen Troft Fann finden, da ruft mir's 
zu: Sch bin dein Freund, ich tilge Deine 
Sünden. Mas trauerft du, mein Fleifch 


und Bein! du ſollſt ja guter Dinge fen, 


ich zahle deine Schulden. — 
8. Mo nehm’ ich Weisheit und Berfiand, 


‚mit Lobe zu erhöhen Die Aeuglein, die fo 


x 
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unverwandt nach mir gerichtet ſtehen? Der 
volle Mond iſt fchön und klar, ſchön iſt der 
gold'nen Sterne Schaar; dieſ Aeuglein find 
viel fchöner. .. 
9. O daß doch fo ein lieber Stern ſoll in 
der Krippe liegen! für edle Kinder "großer 
Heren gehören güld’ne Wiegen. Ad), Heu 
und Stroh find viel zu fchleht; Sammt, 
Seide, Purpur wären recht, dies Kindlein 


drauf zu legen. 


10. Nehmt weg das Stroh, nehmt weg 
das Heu, ich will mir Blumen holen, daß 
meines Heilande Lager fen auf Rofen und 
Biolen, mit Tulpen, Nelken, Rosmarin 
aus ichönen Gärten will ich ihn von oben 


ber befireuen. 


11. Zur Seite will ich hier und dar viel 
weiße Lilien ſtecken, Die folfen feiner Aeug⸗ 
fein Paar im Schlafe fanft bedecken; doch 
liebt vielleicht das dürre Gras dies Kind: 
fein mehr als Alles das, was ich hier nenn’ 
und denfe. 

12. Du frageft nicht nach Luft der Welt 
noch nach des Leibes Freuden, du haft bich 
bei uns eingeftellt, an unfrer Statt zu lei⸗ 
den, fuchft meiner Seele Derelihfeit durch 
dein felbft eig'nes Herzeleid, das will ich 
dir nicht wehren. x 

13. Eins aber hoff’ ich, wirft du mir, 
mein Heiland! nicht verfagen, daß ich dich 
möge für und für in meinem Herzen tragen. 
So laß mich doc) dein Kripptein feyn, Fon! 
fonım und lege bei mir ein dich und all’ 
deine Freuden! 

14. Zwar follt’ ich denfen, wie gering 
ich dich bewirthen werde, du bift der Schöp- 
fer allee Ding’, ich bin nur, Staub und 
Erde; doch bift du ein fo lirber Gaſt, daß 
Du noch nie verfchmähet haft den, der dich 
gerne fiehet. . - "Paul Gerhardt, 


Bom Tode. 
te 3 ei te „ein Jeglicher bat eine. be 
Met. Wer nor den Tieben Bott laßt walten. 
969 ch ſteh' mit einem Fuß im Grabe; 
° J es iſt um einen Schritt gethan, 
ſo leg' ich meine Hütte abe, die nichts als 
Schwachheit heißen kann; drum ſey mir 
ſtets ein Wort bewußt: gedenke, daß du 
ſterben mußt. 
2. Dem Menſchen iſt ein Ziel geſetzet, 
und da wird Auch nichts anders draus. Men 
man am ficherften fich fchäßet, fo iſt der Le⸗ 





N 


daß ich nicht ewig ſterben muß. Ein 


Geiſtlicher Liederfhag. . 
das Fleiſch ſo ängftlich find, ja wenn nun 


bensfeiger aus. Drum fchreib‘, Herr! ſtets 
in meine Bruft: gedenfe, daß du flerben 


ußt. 
3. Wie Mancher ift vorangegangen! Mer 
weiß, wann in folgen muß. Der Tod 
giebt oft den frifchen Wangen ganz unver: 
hofft den Falten Kuß. Drum weg, mein 
erz, mit eit'ler Luft: gedenke, daß du 

erben mußt. . | J 
4. Wohlen, fo will ich täglich finden, 
us 
ger fliehet das Verderben und machet diefen 
feften Schluß: O Menfch! in Allem, was 


- bu thuſt, gedenke, daß du flerben mußt. 


“den Segen zu erwerben, ein 


Benjamin Schmolck. 


Vom Tode und Auferflehen. 


Sjoh. 11,9. 3%. Wer da lebet und glaubst an 
mic) , der wird nimmermehr flerben. 


Mel. Wie wohl I mir, o Freund der Seelen. 


963 ch fterbe nicht, trotz Tod und 


Grabe, worein nıein Glaube 
muthig ſieht. Das Haupt, an dem ich 
Antheil habe, lebt ewig; warum nicht fein 
Glied? der Tod jit in den Sieg verfchluns 
gen, da der, der feine Macht bezwungen, 
dem Starfen feinen Harniſch nahm; da er, 
mein Bürge, mir zur Freude, mit unaus⸗ 
fpredylich reicher Beute, aus feinem Grabe 
wicderfam.' 

2. Mein Jeſu! deifen Blut und Sterben 
der Grund von meiner Hoffnung if, der du, 
in Fluch am 
Kreuz geworden bift, ich bin mit dir längſt 
auferfianden, da du mich von den fchnöden 
Banden der Sünden : Sflaverei befreit und 
das Vermögen mir gegeben, in dir, zu 
deinem Preis, zu leben in heiliger Ge⸗ 
rechtigfeit. 

3. Seitdem mein Geift in deinen Wun⸗ 
den den Frieden, den du mir verfchafft, und 


deine Bater:Huld gefunden, geh ich mit 


dir aus Kraft ın Kraft. Ich übe mich, bet 
meinem Wallen, dir, meinem König zu 
gefallen. Ich lebe nicht, du lebſt in mir. 
Was ich, da ich für mich nichts tauge, zum 
göttlich frommen Wandel brauche, Fund’ ich 
im reichen Maaß in dir. 

4. Geht e6 durch manchen Kampf bee 
Leiden: fo fcheint auch in der Trauernacht 
dein Licht des Troſtes und der Freuden, Das 
nich befebt und munter macht. Wann 


- ’ \ 


/ 
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gar bie letzte fchläget: bleibt doch mein. 
Glaube unbeweget, der, Lebensfürft! auf 
” NR Berbe nicht, aud) da ich ſchei 
erbe nicht, auch da i eide. 
Der Tod, den du für mich geſchmeckt, zeigt 


mir fich auf der fchönen Seite. Was Wun- 


der, daß er mich nicht ſchreckt? Er legt die 


. abgematt'ten Ölieder zur längfl:gewünfchten 


Ruhe nieder; dein Kind entichhäft in Deinem 
Schooß. Der Geift, der dir ſich hingege- 


ben, von Band’ und Kerfer ewig Io8. 
6, Er kommt, nachdem du ihm.gerufen, 
zu die in Zions Heiligthum und bringt zu 


Deines Thrones Stufen dir Danf und Ehr’ 
" und Preis und Ruhm. Run fingt er mit 


den 


Schuld befrert, das ſich für mich zu Tod’ 
geliebet und Alles mir zum Erbtheil giebet, 
fey Kraft and Macht in Ewigfeit! 
Andreas Rebberger." 
_ Vorbereitung zum Tode, 


4 Eorintber 15, v. 31. Bei unferm Ruhm, den 
äh babe in Chrißo Jeſu unfesm Hesen, ich 
flerbe töglich. 


. Mei. Wer nur den lieben Bots käßt walten. 
4 ſterbe täglich und mein Leben 
1. eilt immerfort zum Grabe bin. 
Mer kann mir einen Bürgen geben, ob ich 


noch morgen kebend bin? Die Zeit geht‘ 


bin, der Tod kommt her, ach, wer nur in 
mer fertig wär’! 


2. Ein Menfch, der 'fih mit Sünden 


fräget, iſt immer reif zu Sarg und Grab: 


der Apfel, der den Wurm fehon heget, fällt . 
endfich unverſehens ab. Der alte Bund 


fchließt Keinen Aus, mein Leib iſt auch ein 
Todten : Haus. 


Seraphinen: dem Lamm, dem alle 
Simmel dienen, das mich durch Blut von 


ben, bringt ducch und fängt an recht zu les - , 


’ 


3. Es ſchicht der Tod nicht immer Bo: . 


ten, ex kommet eft unangemeld't, und for: 
dert und in's Land ber Todten; wohl dem! 
der Haus und Herz beſtellt; denn ew'ges 
Glück und Ungelüd hängt nur an einem 
Augonblick. 

4. Herr aller Herren? Tod uud Leben 
haſe du allein in deiner Hand, mie lange du 
mir Friſt gegeben, das iſt und bfeibt mir 
unbekannt; hitf, dafs ich jeden Seigerſchlag 
an meinen Abſchied denfen mag. 

5. Es fann vor Abend anders werben, 


Schmerz und Qual den Leib verzehret, wenn als es am Morgen mit mir war; den einen ' 
ſich die Zahl der Stunden mehrer, die für Fuß hab’ ich auf Erden, den andern auf der 


— 


nen 
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Todten⸗Bahr'; ein kleiner Schritt iſt nur 
dahin, wo ich der Würmer Speife bin. 

6. Ein einz'ger Schlag kann alles enden, 
menn Fall und Tod beifammen ſeyn, doch 
ſchlage nur mit Vater: Händen und ſchließ 


In Chrifti Tod mich ein, daß, wenn ber Leib 


zu Boden füllt, die Seel an Jeſu Kreuz 


fich hält, | 
7. Vielleicht kann ich Fein Wort mehr 


ſagen, wenn Auge, Mund und Ohr ſich 


2 


fchleußt; drum bet’ ich bei gefunden Tagen: 


Herr! ich befehl’ die meinen Geift. Verſchlie⸗ 


En meine Lippen fich, fo fchreie Zen Blut 
x 


mid, | 

8. Kann ich die Meinen nicht mehr fegnen, 
fo fegne du fie mehr als ich. Wenn lauter 
Thränen um mic) regnen, o Tröſter! fo ers 
barme dic) und laffe der Berlaffnen Schrein 
durch Deinen Troſt erhörlich feyn: .. 

9. Dringt mie der lebte Stoß zum Her 
zen, fo fchließe mir den’ Himmel aufz vers 
kürze mir die Todesſchmerzen und hole mich 
zu dir hinauf; fo wird mein Abſchied Feine 
Pein, zwar eilig, dennoch felig fepn: 

Benjamin Schmold, 


Von der Himmelfahrt Ehriſti. 


Apoſt. Geſchichte 2, v. 21. Jeſus Chriſtus muß 
den Himmel einnehmen, bis auf die Zeit, da 
hermwiedergebradyt werde Alles, was Gott gere 
def bat durch den Mund aller feiner heiligen 
Propheten, von der Welt an. 


Mel. Es iſt das Heil uns kommen her. 
965 ch ſtimme Gottes Worten bei, 
ST die deutlich offenbaren, mein 
aufeuftand'ner Jeſus fey gen Himmel aufs 
gefahren, Er brach durch alle Todesnacht, 
bat das Gefängniß felbft mit Pracht gefan: 
gen weggeführet. 
2. Kein Fürſtenthum mar Die zu groß, 
du haft es aufgezogen, und die Gewaltigen 


find bloß an Waffen, Pfeil und Bogen, die 


du zur offinen Schau felbft trugſt, Pie bu 
Durch Dich, weil du fie ſchlugſt, felbit zum 
Triumph gemachet. 

3. Du nahmft für uns den Himmel ein, 
por Gott, zum Troſt der Deinen, als Ho: 
herpriefter ftets zu feyn, als Mittler zu er: 
fcheinen, der unaufhörlich für ung bitt't, zu 
dem wir, weiler ung vertritt, mit frobem 
Glauben treten. 

4, Mein Heiland, durch die Himmelfahrt 
empfingfi du alle Gaben; was auch von Die 
abtrünnig ward, follt' jet boch Gaben ha: 
ben, Nun rufen wir getroſt zu dir: ach 


N 


‚> 


nigt bleiben!: 


Geiſtlicher⸗Liederſchagz. 


Mittler Jeſu! gieb auch mir vom Himmel 
Gnadengaben! 

5. Ach, gieb mir, auch mit dir im Geiſt 

m Simmel einzudringen, laß mich nad) 

m, mas himmliſch heißt, aus allen. Kräfs 
ten ringen. Bier ifl ein Kampf: und Leis 
dens⸗Platz, dort foll mein Bürgerrecht, mein 
Schatz, mein Serze ewig bleiben. 

6. Laß fich an Wolluft, Ruhm und Gelb 
mein Serge .niemals hängen, noch fich die 
Liebe dieſer Welt in deine Liebe mengen. 
Die lauf. ah nach; ach ziehe mich, mein 
Haupt! ach laß mich ewiglich mit die verei⸗ 
M. Philipp Friedrich Hiller. 


Bom Bertrauen auf Gott 
Sirach 2, dv. 6. Dertrane Volk, fo wird er dir 
aushelfen; richte deine Wege und hoffe’auf ihn. 


Mel. Nun danket alle Gott. 


966 Ye trau’ allein auf Gott und bau’ 


anf feine Güte. Er läßt in 
Ewigkeit fein ihm verpflicht't Gemüthe. 
Bei Bott verharr' ich ſtets, er prüfe, wie 
er will; ich weiß, daß er wie Freund ers 
fcheint aufs befte Ziel. 

2. Sch trau’ allein auf Gott; ich weiß, 
dag Menfchen frügen. Er ift die Wahr» 
heit ſelbſt, der Menfchen Wort find Lügen, 
ich) mag’ es bloß auf Gott, der meine Fein« 
de fchlägt und durch ein Winfen nur, was 
ſchreckt, zu Boden legt. u 

3. Sch hange nur an Gott, und laff ihn 
einzig walten; ee kann in Angft und Noth 
gefegnet mich erhalten. Ich weiche nicht 
von Butt, er reicht mir feine Hand und 
hält mic, wenn die Welt vergeht, in feſtem 

tand’ 


4. Ach Gott, bu wahrer Gott, ber nie 
fein Wort gebrochen, du haft ausdrücklich 
mir ganz ohne Falſch verfprochen, daß, 
wer in feiner Noth Erhörung bei dir fucht 
und Zuflucht zu dir nimmt, nicht fuche ſon⸗ 
der Frucht; | 

5. Daß, mer durch deinen Sohn did) 
wollt’ um was belangen, unfehlbar Solches 
ſollt', dafern e6 gut, empfangen. Dein Sohn 
verfpricht ung felbft, daß dein Herz ofien 
fteht dem, der in Demuth die mit Heu’ ent 
gegengeht. u 

6. Ich bit! aus Herzensgrund, Herr, 
laß mie nicht den Glauben, Wenn nun die 
Noth anbeicht, aug meinem Herzen rauben; 
gieh, dag ich auf dich hoff’, und wenn der 





Geiſtlicher Liederſchag. 


böfe Tag vor meinem Bi’ erſcheint, ich 
nicht aus Mißtrau'n zag'. Ä 

7. Gieb, daß ich dich, mein Herr, wie 
auch den Nächften, liebe; dafi i 
benslang in Slaubensfrüchten übe. Mein 
Leben: fey allein verpflichtet deiner Ehr'. 
Herr, zeige mir die Bahn, zu geh'n nad) reis 
ner Lehr' I 

8. Ach Gott! du biſt mein Schild, du 
kannſt und willſt mich fügen; erfchein’ ich 
gleich jet hier und muß im Elend ſitzen, vers 
“ Jaß mich nicht, mein Gott, da mid) fo große 
Noth erfchredt mit Fluch und Höll', mus 

Angft, Spott, Schmach md Lob. 
9 Du haft auf meinem Haupt: gezählet 
alle Haare, drum gieb nicht zu, daß ich hin 
in's Verderben fahre. Die ift mein Leid 
bewußt, du einzig biſt mein Heil; ſchieb 
Fr Zeoft nicht auf, Zeit iſts, mein Je⸗ 
u, al! 
10. Mein Zefu! komm, ach fomm! mir 
wird von Herzen bange, die Noth nimmt 
- überhand, wie bleibft du doch fo lange? du 
biſt's, der helfen will, du bifl’s, der helfen 
Bann, du bift’s, der helfen muß; dich, Jeſu! 
ruf id) an. 


- Vom Bertrauen auf Bott 
Pſalm 3, v. 12. Wohl allen, die auf ihn frauen, 
el. Wer nur den lieben Bott läßt walten. 


967 ch trau’ auf Gott in allen Sa⸗ 
J chen; denn wer wollt ſonſt 


mein Helfer fenn? ach, Niemand hilft dem 
armen Schwachen; denn nur mein, Gott, 
der thut's allein; drum ſeh' ich auch in meis 
ner Noth zuförderft auf den lieben Gott. 

2. Und muß ich gleich zu trüben Zeiten 
was dulden, ei, was iſt's denn nun? ich 
will es herzlich gerne leiden, Gott wird mir 
keinen Schaden thun: drum feh' ic) auch in 
‚ meiner Noth zuförderft auf den licben Gott. 

3. Er bat mir ja fo oft verfprochen, daß 
ee mein Helfer wollte feyn, ich weiß, er 
haͤlt's mir ungebrochen, fein Wort trifft fon: 
ften richtig-ein: drum ſeh' ich auch in meis 
ner Noth zuförderſt auf den lieben Gott. 

4. Läßt Gott die Vögel nicht verderben, 
einun, fo glaub’ ich fteif und feſt, daB er 
mich auch nicht Hungers flerben, noch fonft 
in Roth verderben läßt: drum ſeh' ich auch 
in meiner Roth zuförderft auf den lieben 


ott. 
6. Wohlan, ich will beſtändig bleiben bei 


Gott in Noth und Todesqual, von Gott Nur 


u ⸗ 


mich le⸗ 
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ſoll mich fein Unglück treiben; drum fag’ ich 
ein für allemal: ich ſeh' in aller meiner 
Noth zuförberft auf den lieben Gott. 


Bom Bertrauen auf Bott. 
Pfalm 118, v. 8. Es iſt gut auf den Herrn ber. 
trauen , und ſich nicht verfaffen auf Meuſchen. 
Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 
968 ch trau' auf Gott in allen Sa⸗ 
9) chen und laß es gehen, wie e6 
geht; er Kann es doch am Beſten machen, 
obgleich mein Herze traurig ſteht. Mir geh‘ 
ee: we “ Gott gefällt: es fen ihm Alles 
eimgeftellt. 

2. Ich trau’ auf Gott im Ungelücke und 
wenn der Himmel trübe ſcheint; wenn ich 
mich ntır in Gott erquicke und mein Geift 
fich mit ihm vereint, mag afle Fluth zu Haufe 
gehn und über meinem Haupte flehn. 

3. Ich trau" auf Gott, wenn meine 

einde mich ſchmähen und verfolgen oft. 
ab’ ich nur meinen Gott zum Freunde, 
fo zeigt er mir wohl unverhofft, tie mich 
fein flarfer Schuß erhält, wenn mir der 


Feinde Lift nachftellt. 


4. Ich trau’ auf Gott, wenn ich verach⸗ 
tet muß leben in der böfen Welt ; indeß mein 
Geift nur dahin trachtet, wo Jeſus lebt, 
da er beftellt mir Ehre, Ruhm und volle 
Freud’ nach ausgeftandner Traurigkeit. 

5. Sch trau’ auf Gott, wenn mein Ders 
mögen abnimmt und wird gering und klein: 
fo will ich meine Sorge legen auf Zefum, 
der uns hilft allein; wenn idy nur reich in 
Ott flets bin, fo hab’ ich g'nug in meinem | 

inn. „ 

6. Ich trau’ auf Gott, fo lang’ ich lebe, 
Gott ift mein Heil und Zuverſicht, an dem 
ich unzertrennlich lebe; ic) Taff’ ihm nun und 
eroig nicht. Das ſoll mein ſteter Vorſatz 
feyn: ic) traue meinem Gott allein. 

T. Sch trau’ auf Gott, will etwa wars 
fen mein Lebensfchifflen, wenn der Tod 
mir winfet, daß ich muß erfranfen, hilft 
Jeſus doch in aller Woth und giebet mir 
auf Furzes Leid den Himmel und Die ew'ge 
Zu”. N. Johann Chriſtoph Arnſchwanger. 


Das Wallen des Ehriften. 


2 Eorinther 5, v. 6. Wir find aber getroſt allegeit, 
und wiſſen, daß, dieweil wir im Leibe mohnen, ' 
fo wallen wir dem Herrn. 


Mei. Wenn mein Gtündlein vorbanden fl. 
969 ch walle meiner. Heimath zu, 
. J nach Salems ſtillen Höhen. 
dort kann ich in ſichrer Ruh mein Heil 
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vollendet ſehen. Dort geht, nach wohl voll⸗ 
brachtem Lauf, für mich das Licht des Le⸗ 
bens auf und ſchenket ew'ge Woͤnne. 

2. Doch ach! wie traurig iſt die Bahn, 
die mich zum Himmel leitet? Ich treffe nichts 
als Kummer an, der meinen Geiſt beſtrei⸗ 


"tet. Hier ſchreckt der Feind, dort nagt der 


Schmerz, da:quälet mic) mein eignes Herz; 
ad! wer kann bier mich retten? 

3: Thuſt du es nicht mit deiner Macht, 
unendlicher Erbarmer! wo ſuch ich in der 
Kreuzesnacht denn fonften Schuß, ich Ar⸗ 
mer? Auf Erben ift fein Rath für mich, 
sch irr' und laufe ohne dich auf Wegen der 
Verdammuiß. 

4. Mein Gott, mein Vater, ſtärke mich, 
daß ich ſtets überwinde, und die bedrängte 
Seele, ſich an deiner Seite finde. Mein 
‚Ziel und Wunfch bleibt dies allein, einft 
‚ ewig dort bei dir zu ſeyn; wie kannſt du 
mich verftoßen ? \ 

5. Nein, Abba!ınein, das thuft du nicht; 
dein Wort bleibt ewig fliehen. Und dies 
heißt mich“ voll Zuverficht zu deinem Throne 

hen. Da ruft mir dann die Gnade zu: 


Beladner, fomm, hier find’ft du Ruh'; Fon . 
971. J! weiß, an wen ich gläube; mein 
Jeſus iſt des Glaubens Grund, 


vlaubig du ſollſt leben. 

6. Wohl mir! hier, Vater! iſt die Hand, 
halt' mich, daß meine Seele, den ſchmalen 
Weg zum Vaterland nun nimmermehr ver⸗ 
fehle. Leit' mich nach deinem Rath allein, 
und bring’ mich endlich heilig ein vom Glau⸗ 
ben zu dem Schauen. 


Liederſchatz. | 
Ich habe nichts davon verdient, doch Got: 
tes Sohn, der uns verführt, wird meiner 
fich erbarmn. U 

2. Macht meine Suünde mir noch Pein, 
fo macht von allen Sünden das Blut des 
Sohnes‘ Gottes rein, da kann ich Friebe 
finden, da ficht Gott nicht mehr Sünden 
an; denn Jeſus hat-fie abgethan aus herz. 
lichen Erbarmen. 

3. Bier ift das Leben jämmerfith, in trüb- 
falsvollen Zeiten; wir rufen oft: erbarme 
dich! in Leib’6: und Seelenleiden; doch in 
dem Glauben warten wir, er giebt kin ſeli⸗ 
ges dafür; fein Wille iſt Erbarmen. | 

4. Ich warte auf Barmherzigkeit, mein 
Heiland, auch im Sterben; denn wer fich 
feines Heilands freut, der fürchtet Fein Ber: 
derben. Ich flerb’ auf des Erlöfere Tod, 
und warte in der letzten Noth auf's Leben 
aus Erbarmen, Mm. Ppitipp Friedrich Hifer. 


Bom Glauben an Epriftum. 


Joh. 11, v. 27. Serr, jal ich glaube, daß du 
bift Ehriftus, der Sohn Gottes, der in Die Welt 
gefommen iſt. 


Mel. Jun -tob’ mein’ Geel’ den Herren. 


bei deffen Wort ich bleibe und das befennet 
Herz und Mund; Vernunft darf bier nichts 
tagen, fie fen auch noch fo Flug; wer Fleiſch 
und Blut will fragen, der füllt in Selbſt⸗ 
betrug: ich folg’ in Glaubenslehren der 


7. O wall ic) nur, mein Gott! vor dir, heil'gen Schrift allein; was diefe mic läßt 


fo Fann mir Niemand fchaden. Ich bin, 
dies zeigt dein Geift in mir, dein Erb', ein 
Kind der Gnaden; denn machte meines 
Mittlers Blut die Schulden aller Menfchen 
gut, fo bift auch du mir gnädig. 
8. Bald werd’ ich zu dem Schluß der 
Zeit und meiner Wallfahrt eilen. O wel: 
chen Schmud der Herrlichkeit wirft du mir 
dann ertheilen.. Ad! komm, mein Bater! 
hof auch mich; dei müder Pilgrim flehet 
Did) auf Zefu Wort und Namen. 
Chriſtoph Ausuſt Reichel. 


Das Warten auf Barmherzigkeit. 


Judaä p. 21. Behaltet euch in der Liebe Gottes, 
und wartet auf die Barmperzigkeit unfers Herru 
Jeſu Eprifti, zum ewigen Leben. 


Met. Es iſt gewißlidh an der Zeit. 
970 I warte auf Barmherzigkeit zum 
·V ew’genfrohen Leben. Herr Jeſu, 
du haft und bereit't, du haft e6 mir gegeben. 


hören, muß unbetrüglich feyn. 
2. Here! flärfe mir den Glauben; denn 
Satan trachtet Tag und Nacht, wie er dies 
Kleinod rauben und um mein Heil mich 
bringen mag, wenn beine Gnad' mich füh- 
ret, fo werd’ ich ficher geh'n; wenn mich, 
dein Geift regieret, wird's felig um mich 
ſteh'n. Ad)! ſegne mein Vertrauen und 
bleib’ mit mir vereint, fo laß ich mir nicht _ 


-grauen und fürchte feinen Feind. 


3. Laß mich im Glauben leben, fol au . 
Verfolgung, Angft und Pein mich auf der 
Melt umgeben, fo laß mid) treu im Glau⸗ 
ben fern; im Glauben laß mid) flerben, 
wenn ſich mein Lauf befchließt und mich das 
Leben erben, Das mir verheißen if. Nimm 
mich in deine Hände bei Leb'⸗ und ‚Ster: 
benszeit, fo ift des Glaubens Ende der 
Seelen Seligkeit. 

Bu M. Erdmann Iteukzeifler. 


* 





.. er febt, und was ihm widerfirebt, das muß | \ 
ſich endlich) fchämen. Er lebt fürwahr, der ud flehet, im Tiemaudes Macht, wie er mans 


Geiſtlicher Lirderfchag. Mt 
Bon der Auferftehung. lich lachen. Man treib’ und fpanne noch fo 


Johannis 11, v. 2%. IM bin die Auferfiebung hoch Sarg, Grab und Tod, fo bleibet doch 
und das Leben. Gott, mein Erlöfer, leben. Paul Serdardt. 


Mel. Wenn mein Stundlein yorbanden ifl. . 
. . ' ‚des menſchlichen 
9723 Aueh daß mein Erlöfer lebt, Von der he ode Bott. ſchlich 
das ſoll mir Riemand nehmen; Seremia 10, dv. 23. Ich weiß, Herr! daß des 
Ntenfiben: Thun flehet nicht in feiner Gewalt; 
e e feınen ‚Bang richte. 

ftarfe Held; fein Arm, ber alle Feinde fällt, "en eigener Mefodie 
bat auch den Tod bezwungen. 973 ch weifi, mein Gott! daß all 

2. Dep bin ich Herzlich hoch erfreut und . J mein Thun und Werf in dei⸗ 
habe gar fein Scheuen vor dem, der alled nem Willen ruh'n, von dir fommt Glüd 
Fleiſch zerfireut, gleich wie der Wind die und Genen, was du regierft, das geht nnd 


Spreuen. Nimmt er gleich mich und mein 
Gebein, und fcharrt mich in die Gruft bins 
ein, was fann er damit fchaden? ' 

3. Mein Heiland lebt! ob ich nun werd’ 
in Zodesitaub mich ſtrecken, fo wird er mich 


‘er wird mich reißen aus. dem Grab’ und aus 
Pi Lager, da ich hab’ ein Kleines ausges 
afen 


4. Da werd’ ich eben diefe Haut und eben 
diefe Glieder, die Jeder jego an mir fchaut, 
auch was fich hin und wieder von Adern und 
Gelenken find’t und meinen Leib zufammen- 
bind't, ganz richtig‘ wieder haben. 

5. Zwar Alles, was der Menſche trägt, 
das Fleiſch und feine Knochen, wird, wenn 

er fich hin fterben legt, zermalmet und zer 
brochen von Maden; Motten und mas mehr 
gehäret zu der Würmer Heer; doch ſoll's 
nicht ſtets fo bleiben. “ 

6. Es ſoll doch Alles wieder ſteh'n in ſei⸗ 
nem vor'gen Weſen; mas niederlag, wird 
Gott.erhöh’n; was umfam, mwird genefen; 
was Tod und Grab hat ganz verheert und 
die Verweſung auegezehrt, wird Alles wies 
derfommen. . 

7. Das hab’ ich je und je gegläubt nnd 
faſſ ein feft Vertrauen: ich werde den, der 
ewig bleibt, in meinem Fleiſche fchauen; ja 
‚in dem Fleiſche, das bier flirbt, und in dem 

. &rab’ ſcheinbar verdirbt, darin werd’ ich 
Gott ſehen. 


. 8. Sch felber werd’ in feinem Licht ihn- 


fteht auf rechten, guten Wegen. 


2. Es fteht in feines Menfchen ‚Macht, 
daß fein Rath werd’ in's Werk gebradjt, 


und feines Gang’s fich freue, des Höchfien 


Rath der macht's allein, daß Menſchen⸗Rath 
doch aus der Erd’ hernachmals auferweden; gedei j 


gedeihe. —* 
3. Oft denkt der Menſch in feinem Muth, 


Dies oder Jenes fen ihm gut, und iſt doch 
weit gefehlet; oft ſieht er auch für ſchädlich 
an, was Gott doch ſelbſt erwählet. 

4. So fängt auch oft ein weifer Mann 
ein gutes Werk mit Freuden an und bringt’& 
doch nicht zu Stande; erbaut ein Schloß und 
feſtes Haus, doch nur auf lauterm Sande. 

5. Wie Mancher ift in feinem Sinn faſt 
über Berg und Spitzen hin, und eh’ er's 
fich verfiehet, fo liegt er da und hat fein 
Fuß vergeblich fid) bemühet. > 

6. Drum, lieber Bater! der du Kron’ 
und Scepter trägft, in’d Simmel : Thron 
und aus den Wolfen blitzeſt, vernimm mein 
Wort und höre mich vom Stuhle da du 


7. Verleihe mie das eble Licht, das fich 
von deinem Angeficht im fromme Seelen 


fireddet, und da der rechten ZBeisheit Kraft 


durch deine Kraft erwecket. 

8. Gieb mir Berftand aus deiner Höh', 
auf daß ich ja nicht ruh' und fieh’ auf mei: 
nem eignen Willen, fey du mein Freund 
und treuer Rath, was gut iſt zu erfüllen. 

9, Prüf' Alles wohl, und was mir gut, 
bas gieb mir ein; was Fleiſch und Blut 


ſeh'n und mich erquicken; mein Auge wird ermwählet, das vermehre; der höchſte Zweck, 
fein Angeficht mit großer Luft erbliden; ich- das befte Theil fen Deine Lieb’ und Ehre! 


werd’ ihn mir feh'n, mir zur Freud’, und 
werd’ ihm dienen ohne Zeit, ich felber und 
kein Fremder. 


9. Trotz ſey nun Allem, 1008 mir will. 


mein Herze blöde maden; wär's noch fo 
mächtig, groß und viel, kann id) doch fröh⸗ 


10. Was dir gefällt, das laß auch mir, 
o meiner Seele Sonn’ und Zier! gefallen 
und belieben, was dir zumider laß mid) 
nicht in Wort und That verüben. 
11. Iſt's Werf von dir, fo hilf zu Glück; 
iſts Menfchen : Thun, fo treib's zurüd und- 


* 


J 
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ändre meine Sinnen; was du nicht wirkt 
pflegt von ihm felbft in Kurzem zu zerrinnen. 

12. Sollt' aber bein und unfer Feind an 
dem, was bein Herz gut gemeint, beginnen 
ſich zu rächen, ift das mein Troft, daß feinen 
Zorn du keichtlich könneſt brechen. 

13. Tritt du zu mir und mäche leicht, mas 
mir ſonſt faft unmöglich deucht, und bring 
zum guten Ende, was du felbft angefangen 
haft Durch Weisheit deiner Hände. 

14. Iſt gleich der Anfang etwas fchwer, 
und muß ich auch ins tiefe Meer der bittern 
Sorgen treten, fo treib' mich nur ohn’ Un⸗ 
terlaß zum Seufzen und zum Beten. 

16. Wer fleifig betet und die trau't, wird 
Alles, davor fonft ihm grau’t, mit tapferm 
Muth bezwingen; fein Sorgenftein wird in 
der Eil in taufend Stücke fpringen. 

16. Der Weg zum Guten ift faft wild, 
mit Dorn und Difteln angefüllt; doch wer 
ihn freudig gehet, Fort endlich, Serr! durch 
beinen Geift, wo Freud’ und Wonne fichet. 

17. Du bift mein Vater, ich dein Kind; 
was ich bei mir nicht hab’ und find’, haft du 
zu aller G'nüge, fo hilf nun, daß ich meinen 
Stand wohl halt’, und herrlich fiege. 

18. Dein fol ſeyn aller Ruhm und Ehr', 
ich will dein Thun je mehr und mehr aus 
bocherfreuter Seelen vor deinem Volt und 
aller Welt fo lang’ ich leb' erzählen. 

' Paul Gerhardt. 
Bott ift der beſte Herr. 
ie De die Sünde ee Bott, wie de 





Mel. Nun laßt ung den Ceib begraben. 

' 974 It weiß noch keinen beſſern Herrn, 
VA) was mir gefällt, das thut er 

gern, doch weiß ich Feinen ſchlimmern Knecht, 

ich mach’ ihm Feine Sache reiht. 

2. Gott Lob! daß mir mein Herr vers 
. giebt und mich aus [einer Gnade liebt. Gott 

ob! daß er mic) dulden kann, Gott Lob! 
er ninmt die Sünder on. 

3. Drum bleib! ich ſtets bei diefem Herrn 
und das von ganzem Herzen gern, bei ſei⸗ 
nem Wort, in feinem Blut hat's meine 
Seele ewig gut. Ernſt Gottl. Woltersdorf. 

Ruhige Sreude eines Gläubigen. 


fucd 22, v. 85. So oft ich euch gefandt habe 
ohne Beutel, ohne Tafde, und obne Gchube, 
abt ibr auch je Mangel gehabt? Sie ſprachen: 
Tie keinen. 
Mel. Nun ruhen alle Wälder. 


weiß von Feinen lagen bis 
979. eier Sonn —5— Jeſus 





Geiſtlicher Liederſchatz. 


ein, alle ſeine Wege, je 


mir gemacht. 
e, ſind gut gemeint und 


mehr ich’6 überleg 
wohl bedacht. 

2. Er hat noch nie vergefien, mir reich» 
fidy zuzumeſſen, was mir zum Segen fey. 
Kommt auch ein trüber Morgen, ‚fo bleib’ 
ich doch von Sorgen, von Furcht und Miß⸗ 
vergnügen frei. 

"3. Sch fürchte Peine Strafe und Friege, 
wie im Gchlafe,*) den Gnadenüberfluß. 
Menn Mancher denkt, ich leide, fo mehrt 
ſich meine Freude, weil mir's zum Beften 
dienen muß. =) Pfatm 127, p. 2. 

4. Ra, e6 wird Wahrheit bleiben, daß, 
die fich dir verfchreiben, o Jeſu, felig ſeyn. 
Kann das die Welt nicht faffen, muß man 
fie fahren laſſen und fich nur defto mehr 
erfreu’n. 

5. Ad könnt ich ohne Wanken dir un- 
aufhörlich danken, daß du fo gnädig bift! 
O, mie vergiebft du reichlich! dein Herz iſt 
unvergleichlich. Ach, daß mein Herz fo 


g 
6. Der Gaben iſt kein Ende und deine 
treuen Hände ſind weder müd' noch matt. 
Du fähreſt fort u geben, zu tragen und zu 
beben, bis Alle Noth ein Ende hat. 

7. O möcht’ ich's recht verftehen, auf Al 
les aufzufehen, was du mir ſchon gethan; und 
auch auf das zu merken, was jetzt in deinen 
Merken mir Glaubensftärfung werben kañ. 

8. Ach, fehärfe meine Augen, damit fie 
endlich taugen, recht heil und klar zu feh'n: 
fo. ſeh' ich aller Orten mit güld’'nen Glau⸗ 
bensworten die Schrift von deiner Gnade 


eh'n. 
9. Dann lob' ich voller Freuden, und 
ſäß' ich auch im Leiden, die Größe deiner 
uld. Sch dring' in deine Kammer, ba 
ſeh' ich feinen Jammer. Ich glaub' in fröh⸗ 
licher Geduld. | 
10. Mein Hoffen ift lebendig, von. Jeſu 
unabwendig und hält mich aufgerich!'t. Wie 
will ich ihn dort oben mit taufend Freuden 
loben; denn, weil ich glaube, fall' ich nicht. 
j Ernft Sottlieb Woltersdorf. 
Ich wende mich zu ihm und halte mid) 

an ihn. 


Ebräer 10, dv. 39. Wir aber find nicht von denen, - 
die da weichen und verdammet werden; fons 
dern von denen, die da glauben und die Seele 
ertetien. 


Mel. Wer nor den lieben Bott läßt walten. 


de mi len Di 
976. uno tepre mic zu Sefu Yinzic 


& 
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weiß, es wird mie wohl gelingen, ob ich fein Eigenthum, was iſt, das mich betrübe? - 
gleich frank und elend bin; mein’ Hoffnung er nahm mein Fleiſch und Blut an ſich, das 
iſt auf ihn gericht't, ich halte ihn und laſſ' gegen ſoll im Himmel ich ihm gleich und 
ihn nicht. ähnlich werden. 
2. Ich will, wie Jakob, mit ihm ringen; 3. So bleib’ ich fein, fo bleibt er mein, 
ich bete, weil ich beten kann; ich will ihm muß ich den ſtolzen Herzen gleich ein verach⸗ 
meine Rieder bringen, ich greife es im Glau⸗ tet Lichtlein feyn, ich kann's getroft ver- 
ben an; ich rufe, bis fein Herze bricht, und fchmerzen; ic) frage nichts nach aller Welt, 
fein Mund mir den Segen ſpricht. ‚. Id babe fchon, was mir gefällt: mein Je⸗ 
3. Sch muß den neuen Namen haben, ich ſus iſt mein Alles. - 
‚werde Weberwinder feyn; wie wird ſich da 3 
Das De —ã mit —* Gna⸗ ira 5 u m m n uben, 
enfchein ſich völlig wird umgeben ſeh'n, in Sra® 2 & die Bolten and läffet nie ab. Dis 
feiner Kraft einher zu geh'n. Sin u Eomme, und pöret nick ar , bis der 
4. Er ift mein die und meine Sonne, Höcpfle drein febe. ’ sr auf 
er ift mein Seelenbräutigam; er bleibet mei: Mel. Werde mımter, mein Gemüthe. 
nes Herzens Wonne, er ift das reine Got 


teslamm; er ift mein König, ich fein Knecht, 


er ſchützet mich, und fpricht mir Recht. 
5. Wie follte ich denn von ihm manfen 
wenn ‚mich das Kreuz zu Boden drüdt? 


Nein, es fol Herz, Sinn und Gedänfen, 
wenn er mir eine Prüfung ſchickt, ihm defto 
mehr ergeben ſeyn; ich liebe ihn auch in der 


Pein. 
6. Die Hoffnung läffet mich nicht-fallen, 


fie ift mein Anfer in dem Sturm; iſt mein 


Gebet gleich nur ein Lallen und ich ein qr⸗ 


mer Erdenwurm: fo werd’ ich doch von Ihm 


erquickt; es ift mir gut, was Er zufchidt. 
7. Er if mein pie und meine Weide, 
er ift mein Arzt und Lebensſaft; er bleibet 
einzig meine Freude und meiner matten 
Seele Kraft; er iſt der Schab, der mich ers 
sägt, wenn mich des Kreuzes Dora verlegt. 
8. Sch bleibe gänzlich an ihm bangen 
und gebe Allem gute Nacht; ich ann bins 
fort fonft nichts verlangen, als was mich 
fromm und felig macht. Wird diejer Zweck 
an mir-erreicht, was ſchadet's, wenn mein 
Leib erbleicht? Sam. Urlſperger. 


Bon der Kindfchaft Gottes. 

Balater 3, v. 26. Ihr fend alle Sottes Kinder, 
dur den Blouben an Ehriflum Jeſum. 
Mei. Allein Bott in der Höh’ fey Ehre”. 

977 It will auch nicht mehr traurig 
FC VJ feyn, die Schwermuth iſt ver: 
gebens, Gott fchreibet mich zur, Kindſchaft 
ein in's theure Buch des Lebend. Was will 


ich mehr? was fehlt mir noch? und kränkt 


mich was, fo weiß ich doch: Gott wirh mich 
nicht verlaffen. 


978 Ri will beten, Gott wird hören; 
a) denn er hat es zugefagt. Mid). 
fol Zweifel nicht bethören und ich werde 
nicht verzagt, wenn er nicht zu hören ſcheint. 
Denn ich weiß wohl, wie's gemeint: es foll 
die Geduld ſich mehren. ch. will beten, 
Gott wird hören. N 

2. Ich will beten, Gott wird geben; 
denn von ihm kommt Alles her. Aus der 
Fülle kann man heben als aus einem reis 
chen Meer, was für Leib und Seel’ iſt noth. 
Droben lebt der reiche Gott, ber hat Ses 
gen, Brot und Leben. Sch will beten, 
Gott wird geben: 

3. Sch will beten, Soft wird fchonen, 
wenn mich mem Gewiffen quält und der 
Sünden Miflioneh mir aus feinem Schuld« 
buch zählte. Gott, der feinem Sünder 
flucht, wenn er herzlich Gnade fucht, wird 
mir nach Verdienft nicht lohnen. Ich will 
beten, Gott wird ſchonen. 

4. Sch will beten, Gott wird flärken, 
wenn der Glaube wanken will. Werd’ ich 
Unglüdswetter merken, tft Gebet mein 
Saitenfpiel. Beten und des Glaubens 
Kraft it der Chriſten Nitterfchaft. Hab’ 
ich Gott bei meinen Werfen, will ich beten, 
Gott wird flürfen. — 

5. Ich will beten, Gott wird heilen; 
wenn der Leib die Schmerzen fpürt, will 
ich zu dem Helfer eilen, der mit einem 
Wort kurirt. Wenn Hiskias fleht und 
fchreit, wird Des Lebens Kraft erneut. 
Sollte ſich auch was verweilen; ich will 
beten, Gott wird heilen. 

6. Ich will beten, Gott wird retten, 


3 
2. Drum fuch' Id meinen größten Ruhm Ich will, neigt mein Rebenslicht, in des Ba; 


in Gott und feiner 


2 


ebe; er mein, und ich ters Schooß mich retten, mit Gebet und Zu⸗ 


. retten. 
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verfiht. Wer im Sterben beten kann, ift 


- agwiß recht wohl daran und zerreifit des 


Todes Ketten. Sch will beten, Gott wird 
M. Gottfried Gottſchling. 


Bon der Liebe zu Jeſu. 8 
Buch der Richter 5, v. 3. Die ibn aber lieb ha: 
b 


en, müffen fepn, wie die Sonne dufgehet in , 


ihrer Macht. 

Mel. Wie wohl if mir, o Freund der Seelen. 
979 ch wilf Dich immer treuer Jieben, 

. J mein Heiland, gieb mir Kraft 
dazu! die Welt hat mich lang’ umgetrieben, 
nun ſchenkſt du mir die wahre Kuh’, die 
Ruh’, mit Ver nichts zu vergleichen, der alle 
Königs: Kronen weichen, die ung den Sim 
mel offen zeigt. Ach daß ich ganz in Lieb’ 
zerflöffe für Deiner Liebe Wundergröße, bie 


alles Wiſſen überfteigt. 


lieben an. - 


2. Wie freundlich haft du mid) gezogen, 


wie ging mir dein Erbarmen nach! ich flohe 


Dich, der mich bewogen, und rang nach Tod 
und Ungemach: du aber nahmft ohn' mein 
Verlangen in deiner Liebe mic, gefangen, 
und offenbareteft dich mir, nimm, Seelen: 
Freund, für diefe Treue mein ganzes Herz, 


- Das ich die weihe, entreiß' mir’s doch und 


nimm es dir. 

3. O lehre mich, mich felbft vergefien, 
Damit ich nur an dich gedenk', lehr' mich 
nach die nur Alles meflen, daß ich in Liebe 
mich verfenf’! möcht aller Tand von mir 
verfchwinden, um dich vollfommener zu fin- 
den, du füße Lieb' und höchftes Gut! werd’ 
ich mein Leben recht verlieren, fo wirft du 
Kräfte in midy führen, Daß ich dic) Lieb’ mit 
heißer Glut. 

4. Sch hange nicht an deinen Gaben, dich, 
Jeſu, ſuch' ich ganz allein: foll ich nichts zu 
genießen haben, ich will auch wohl zufrie⸗ 
den ſeyn. Bertauich’ den Trieb nach Süs 
ßigkeiten mit der Begierde Hill zu leiden, 
und mach’ in Allem mich getreu. Nimm 
hin mein Wollen, Denken, Richten, mein 
eigen Laufen, Wirfen, Dichten, daß nichts 
denn du mehr übrig fen. 

-5. Mir ift am feligiten gerathen, wenn 
ic) aus eigner Wahl nichts thu'; ein andrer 
fin’ auf aroße Thaten: mein Geijt erblif: 
tet eine Ruh’, worin er leidend das vollfüh- 
ret, was von des Geiſtes Trieben rühret, 
und das heißt recht in Gott gethan; o mifchte 
ſich doch in mein Lieben nichts mehr von 
meinen eignen Trieben, fo fing’ ich recht zu 


\ 
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6. Getreuer Jeſu, foll ich hoffen, daß 
meine Liche treuer werd’; ad) ja? dein Herze 
fteht noch offen dem, melcher ernftlih Hüff 
begehrt. Ich flieh' zum Reichthum deiner 
Güte, durchkeucht mein dunkeles Gemüthe, 


daß ich, was du nicht felber bift, erfenn’ 


und haſſ', und dämpf' und tödte: fo ſchau' 


ih nach der Morgenröthe, wie heil bie 


Sonne felber iſt. 

7. Auf, anf; mein Geift! nach Zions Hö⸗ 
ben, ihr Ketten fpringt, ihr Bande reift! 
ich fehne mich jur Ruh’ zu gehen, entlaßt 
ben g'nug ermüd’ten Geift. O hätt’ ich doch 
nur Adler = Slügel, fo würde mie zum. 
Sternen: Hügel der Furze Lebenslauf nicht 
fehwer! Gott mag's, wie's gut if, mit mir 
balten; ich fchreie ſtets bis zum Erfalten: 
oc) Flügel, Flügel, Flügel her! 

Ders h 5 Johann Adam Fleſſa. 


Von der Liebe zu Chriſto. 

Joh. 14, v. 23. Wer mid liebet, der wird mein 
Wort halten; und mein Vater wird ihn lieben, 
und wir weıden zu ihm kommen, und Woh⸗ 
nung bei ihm machen. 

Mel. Wer nur den lieben Bott [äßt walten. 

980 ch will Dich lieben, meine Stärke! 

V ich will dich lieben, meine Zier ! 

ich will dich lieben mit dem Werfe und im: 

mermwährender Begier, ich will dich lieben, 

fchönftes Licht! bis mir das Herz im Sters 

ben bricht. Ä 

2. Ich will dich Tieben, o mein Leben! 
als meinen allerbeften Freund; ich will dich 
lieben und erheben, fo lange mich dein 
Glanz befcheint. Ich will dic lieben, Got⸗ 
teslamm! als meinen Geelen : Bräutigam. 

3. Ach, daß ich dich fo fpät erfeunet, du 
hochgelobte Liebe du! und dich nicht eher 
mein genennet, du höchftes Gut und wahre . 
Kuh’, es ift mir leid, ich bin betrübt, daß 
ich dich hab’ fo fpät geliebt. 

4. Ich lief verirrt und war verblendet, 
ich fuchte dich und fand dich nicht, ich hatte 
mich von dir gewendet und liebte das ge: 
fchaffne Licht; nun aber iſt's durch dich ge: 
ſcheh'n, daß ich dich. endlich hab’ gefeh'n. 

. Sch danfe dir, du wahre” Sonne! 
daß mir dein Glanz das Licht gebracht, ich 
danke dir, du Simmelswonne! baß du mich 
froh und frei gemacht; ich danfe dir, du 
a un, daß du mich innigft machfl 
gefund. 1 

6. Erhalte mich auf deinen Stegen und 
laß mich nicht mehe irre gehn, laß meinen 





Beiftliher Liederſchatz. 


Alb 


Huf in deinen Wegen nicht Rraucheln oder ich will euch zeigen, wie ihr Ruh’ und Wohl⸗ 
flitte ſtehn, erleuchte Leib und Seele ganz, fahrt könnt erjagen: ergebet euch und euren 


du ewig ſtarker Himmeltalanz ! 

-7. Den Augen gieb der Buße Thränen 
und meinem Herzen Peufche Brunft. Laß 
meine Seele ſich gewöhnen und üben in Der 
Liebeskunſt. Laß meinen Sinn, Geift und 

Berftand. fiets feyn zu die, mein Schag! 
gewandt. — 

8. Ich will dich lieben, meine Wonne! 
dich will ich lieben, meinen Gott; ich will 
ohn' Lohn, du Gnadenſonne, dich lieben in 
der größten Noth, ich will Dich lieben, ſchön⸗ 
ſtes Licht! bis mir da6 Herz im Sterben 
bricht. IIohann Scheffler (Angelus). 


Dankſagung für Gottes Güte und 
Freundlichkeit. 


Pſalm 3, v. 4. 5. Laſſet uns mit einander ſei 


nen Nomen erböben. Da ih den Herrn ſuchte, 
antwortete er mir und errettete mich aus aller 
meiner Furcht. 


Met. Kommt ber zu mir, ſpricht Gottes Sohn. 
981. ch will erhöhen immerfort und 
ẽ preiſen meiner Seelen Hort, ich 
will ihn herzlich ehren. Wer Gott liebt, 
ſtimme mit mir ein; laßt Alfe, die betrübet 
ſeyn, ein Freuden sLiedlein hören. 

2. Gott iſt ein Gott, der reichlich tröſt't. 
Mer ihn nur fucht, der wird erlöf’t; ich 
hab’ es jeldft erfahren. Sobald ein Ad) im 
Simmel Plingt, fommt Heil und was uns 
Freude bringt; Gott weiß uns zu bewahren. 

3. Die ftarfen Engel fpät und früh zieh'n 
an, und machen dort und bie ſich ſelbſt 
zum Wall und Mauern, da weicht und 
fleucht die böfe Rott’, der Satan wird zu 
Hohn und Spott, fein Unglück kann da 
dauern. . 

4. Ach, was ift das für Süßigkeit! Ach, 
ſchmecket Alle, die ihr feyd mit Sinnen wohl 
begabet. Kein Sonia iſt mehr auf der Erd’ 
binfort des füßen Namens werth: Gott 
iſt's, der ung recht labet. | 

5. O fel'ges Herz, o ſel'ges Haus, das 
alle Luft ſtößt von fich aus, und diefe Luft 

beliebet; all’ andre Schönheit wird enträdt: 
der aber bleibet ſtets gefchmüdt, wer fich 
nur Gott ergiebet. 

‚6. Des Königs Gut, des Fürften Gelb 
it Sand und bigibet in Der Welt, wenn die 


Sinn in Gottes Wohlgefolen bin an allen 
nuren Tagen. 
8. Bewahrt die Zung’, habt ſolchen Muth, 


der Zank und was zum Zanken thut, nicht . 


zeget, fondern ſtillet. So werden eure Tage 
fenn mit ſtillem Xried’ und ſüßem Schein 
des Segens überfüllet. 7 

9. Laß ab vom Böſen, fleuch die Sünd', 
o Menſch, und halt’ dich als ein Kind des 
Vaters in der Höhe. Du wirft erfahren 
in der That, wie's dem, Der ihn gefolget 
hat, fo herzlich wohl ergebe. 

10. Den Frommen ift Gott wieder from 
und machet, daß gefloffen komm’ auf uns alf 
fein Gedeihen; fein Aug’ ift unfer Sonnen: 
Licht, fein Ohr it Tag und Nacht gericht. 
zu höten unfer Schreien. - 

11. Zwar, wer Gott ‚dient muß leiden 
viel, doch hat fein Leiden Maaß und Ziel: 
Gott hilft ihm aus dem Allen. Er forgt 
für alle fein’ Gebein, er hebt fie auf und 
legt fie ein, Fein Einzig’$ muß verfallen. 

12. Gott fieht in’d Herz und weiß gar 
wohl, mas uns macht angfts und forgenvoll; 
fein Thränlein fällt vergebens; er zählt fie 
all’ und legt davor uns treulich bei im Him⸗ 
meld: Chor all! Ehr' des ew'gen Lebens. - 

N Paul Gerhardt. 


Borbereitung zum Zode. 


Sirach 18, v. 22, Verziehe wicht fromm zu wer⸗ 
den und barre nicht mit der Beſſerung deines 
Lebens bis ın den Tod. ' 


Mel. Wer nur den lieben Bote läßt walten. 


982 ch will e6 nicht wie And’re ma- 
Ode J chen, die nimmer auf ihr End' 
bedacht; ich will bei Zeiten meine Sachen 
beſtellen, eh’ die Todesnacht mich bringet in 
die Ewigkeit; dann iſt's zu ſpät; jetzt iſt es 


Zeit. 
2. Ich ſehe täglich Menſchen ſterben und 
lern' daran die Nichtigkeit; ſie gleichen ja 
dem Thon und Scherben und leben doch in 
Sicherheit. Ich mache jetzt den feſten 
Schluß: heut’ leb' ich, heute thu' ich Buß'. 
3. Mein Vater; lehre mich bedenken, 
daß ich unfehlbar ſterben muß, mein Serz 
dadurch zur Klugheit lenken, daß ich in fles 
ter Reu' und Buß' auf meines Heilande 


Zefiger fterben. Wie oft verarmt ein reis Wegen geh’ und ja nicht bei den Spöttern 
her Dann! wer Gott vertraut, bleibt reich fteh'. 


und Fann die ew'gen Schätz' ererben. 


4. Wie follte ich das Eitle lieben, das 


7. Kommt her, ihr Kinder, hört mir Ju; "einem Dunfk und Rebel gleicht? wie ſollt' ich 


— —— — — — — — ——— A 


/ 


\ 
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mich um das betrüben, Das wie die fchnelle 
Luft hinſtreicht? Fort, Eitelkeit! ih mag dich 
nicht, mein Herz iſt nur zu Gott gericht t. 
5. Ich will die Welt und mich verlaſſen, 
da ich noch auf der Erde bin, will meines 
Jeſu Kreuz umfaſſen, das lehrt mich einen 
beſſern Sinn; Dies wãhl ich mir zum ſichern 
Stab, und eil' damit zu meinem Grab'. 
6. Hab’ ich dann Jeſum recht erfennet, 


» if Sreundfchaft unter ung geftiftt, werd 


‚ich fein Erb’ und Kind genennet, was ſcha⸗ 
det mir des Todes Gift? Mein Richter 
ift mein treuer Rath, mein Bürg'; ex bilft 
mit Wort und That. , 

7. Ich danke dir von ganzem Kerzen, 
Herr Jeſu, treuer Menfchenfreund! daß du, 
durch fo viel bittere Schmerzen, auch mid), 
ber damals ich dein Feind, erlöfet, und 


. » am Kreuzesflamm genug gethan, o Gottes 


Lamm! Samuel Urlfperger, 


Bon der Freudigkelt des Glaubens. 
Pfaim 33, v. 9. Meine Seele müffe fich_freuen 
des Herten, und fröhlidy ſeyn auf feine Hülfe. 
Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. 
983. ch will fröhlich ſeyn in Gott, fröh« 

lich, fröhlih immer fröhlich; 
denn ich weiß in aller Noth, daß ich fchon 
in Gott bin ſelig. Weil der Freuden: Quell 
ift mein, fo kann ich wohl fröhlich ſeyn. 

2. Aber, ach! ich Menſchenkind, kann 
ich au) von Freube fagen, da doch die uns 
zählig find, die bald hier bald dort mid) pla⸗ 
gen? doch, weil Gott der Helfer mein, wohl 
mir! ich kann fröhlich feyn. 

3. WIE. die Sünde quälen mich, Jeſus 
bat fie ſchon gebüßet; findet Kreuz und 
Zrübfal ſich, Jeſus hat aud) das verfüßet; 
ift der Gündentilger mein, - wohl mir, ich 
fann fröhlich feyn. M 

4: Stürmet Satan auf mid) los, will die 

oͤlle mich verfchlingen; fo bin ich in Chriſti 

chooß; daraus wird mich Niemand brins 
gen. Iſt der Schlangentreter mein, ſollt' 
ich da nicht fröhlich feyn? 

5. Hätt’ ich gleich gar feinen Freund, ei, 
was könnte mir das fchaden? wir’ Die ganze 
Welt mir feind, Jeſus kann mich wohl be: 
rathen; diefer Menfchenfreund ift mein; mit 
ihm will ich fröhlich ſeyn. 

6. Bin ich elend und nicht reich, mans 
geln mir die hohen Gaben, bin ich dem Ges 
ringften gleich, und hab’ nicht, was Andre 
haben, fo ift Gott, der Reichſte, mein, drum 
kann ich auch fröhlich ſeyn. 


Geiſtlich er Liederſchatz. — 


7. Daß mein Feind nich ſonſt beſchwert 
und mich will zum Spotte machen, iſt des 
Traurens gar nicht werth; ich.muß ſeiner 
Thorheit lachen; denn weil Gott, die Ehre, 
mein, kann ich dennoch fröhlich ſeyn. 

8. Wil der Tod mich rafien bin, Gott 
der ftillet bald fein Wüthen; ift Denn Ster⸗ 
ben mein Gewinn, ei, fo bin ich wohl zus 
frieden, Gott, des Todes Gift, iſt mein; 
in ihm kann ich froͤhlich ſeyn. 

9. Herz und Muth find fröhlich num, 
fröhlich, Jeſu! iſt Die Seele; gich daß früh: 
lich alles Thun, dich zum Zwed und Ziel er- 
wähle; laß mich, o mein Sonnenfchein, ohne 
dich nieht fröhlich feyn. x 

10. Laß mich üben Traurigkeit, wo zu 
trauern fich gehöret, fonften aber Fröhlichs 
feit, die fonft nichts, ale Dich begehret; du 
bift meine Freud’ allein, durch Did) Tann ich 
fröhlich fepn. ' 

11. Laß mich fröhlich leben hier, fröh⸗ 
lich feyn in allem Leiden, hilf mir fröhlicy 
fterben dir, gieb mir bald die Himmelsfreu- 
den; fo bleibft du die Freude mein, da, da 
will ich fröhlich feyn ! 

Sudsmilia Euſabetb, 
Bräfinn zu Shwarzburg · Radolfladt. 


Der Ölaube ohne Zweifel, 


Römer 4, vd. 20. Abraham gweifelte nicht an der 
Derbeißung Gottes durch Ungfauben , fondern 
ward ſtark im ®lauben, und gab Bott die Ehre. 


Tel. des ken Pſalms. 

984 ch will ganz und gar nicht zwei⸗ 

V feln, in der guten Zuverficht zu 
dir, Jeſu! trotz den Teufeln! was mein 
Gott will, das geſchicht. Wenn die Him⸗ 
mel.fchon vergeh'n, dieſes Wort bleibt ewig 
fefte, foll die Erd’ auch nicht beſteh'n; mein 
Erlöfer bleibt der Befte. 

2. Laß die Elemente ſchmelzen von der 
letzten Feuershitz',, laß ſich durcheinander 
waälzen Waſſer und der Berge Spitz'. Weñ 
mit Krachen Alles fällt, wenn aus Furcht 
das Volk verſchmachtet: Jeſus bei der Hand 
mich hält; wohl dem, der es nur betrachtet! 

3. Du haſt mir in's Herz geſchrieben, 
allerhöchſter Gottes: Sohn! dag du mich 
willft ewig lieben, mich, mich Aſche, Staub 
und Thon. O du große Mafeflät! wer 
kann deine Treu’ ausſprechen? Nichts vor 
deine Liebe geht, Die bein weiches Herz 
kann brechen, 

4. Deine 





v 


‚mal heil'ge Wefen nun wird mem Jehovah 3. Sein Bell und große Güte ſteht feſt 


4 


Beifliher: Liebenſfchaßz. 


&. Deine Gnad' hat angefangen biefes 
ih freudig kann Pſatm 441, dv. 1. Idh danke dam ‘Herin von’ 


gute Werk in mir; daß ich 
gelangen zu der ſchmalen Himmelsthür; du 
wirft mid) auch laffen ein, du, der Weg, die 
Thür, das Leben. Alles wirft 
feyn, wenn du dich mir ſelbſt wirft geben. 
5. Laß -die Lampe meiner Seele; ſchön⸗ 


flee Simmelsbräutigam! brenneh von dem 


Glaubens⸗Oele, wenn du kommſt, o Got⸗ 

teslamm! in der letzten Mitternacht, da. man 

wird Pofaunen hören: Selig, wer dann 

* wacht, wenn ſich Alles wird ver⸗ 
en. | 

6. Run, ich weiß, Gott wirb vollführen, 

was er angefangen hat. Jeſus wird mich 


du dann mir- 


Lob» und Dankftied, 
ganıam Bergen im 


Gemeine. 
Mel. Aus meines Herzens Brande. “ 
986 y will mit Dänfen kommen in 
V den gemeinen Rath ber rechten, 
wahren Frommen, bie Gottes Rath und 


der Frommen, und in 
092 
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That mit füßem Lob erhöh'n; zu denen will. 


ich treten, da fol mein Dank und Beten 


von ganzem Herzen gehn. 
2. Groß ift der Herr und mächtig, groß 
ifl, auch, was ‘er macht. Wer aufme 
und andächtig nimmt feine Werk' im Acht, 
hat eitel Luft daran. Was feine Weisheit 


auch regieren durch bes Geiſtes Wunderthat feet und ordner, das ergößet und iſt ſehr 


bis auf den Tag, wen allein das hoch drei: 
ſehn: dann wird meine Sat geneſen. 


ahiın Neander. 


Bon der Geduld und Gelaſſenheie. 


2 Gorinthir 8, d. 8. Bolt aber Bann mathen, 
daß allerlei Bade unter euch reichlich 
ihr in allen Dingen volle Benlige habt 


Mel. Wer nur den Leben Bolt läßt walten. 


- 


095 ch will im Sterben und im Les 
°) ben mit meinem Gott gufrieden 
ſeyn; denn, was des Höchften Sünde ger 
ben, Dabei iſt lauter Gnadenſchein. 
bin vergnügt, wie Gott es giebt; was ihm 
gefällt auch mir beliebt. 
2. Wenn id) nur meinen Jeſum habe, fo 
frag’ ich nichts nach Gut und Geld; denn 
Jeſus iſt die befte Gabe, die meinem Her: 


zen wohlgefällt. Weg Gold, weg Gut, weg. 


ftolze Pracht: ich habe, was mich freudig 
macht . 


3. Sinus, wenn mir Gott Goſundheit 
giebef und fo viel, als ich darf zur Noth. 
G'nug, wenn mic nur mein Heiland liebet 


(ep, daß’ 


wohl gethan. . 


und unbewegt. Damit auch dem Gemüthe, 
das uns im Herzen fchlägt, diefelbe nicht 


ein Denkmal fehrer Wunder geftiftt in fei: 
nem Neid. - 


4. Gott ifk voll Gnad’ und Gaben, giebt _ 


Speif aus milder Haut, die Seinen woh 
zu laben, die ihm allein bekannt; benft ſtets 
an feinen Bund, 
will mit dem 
Thaten fund. 

5. Das Wirken feiner Hände und mas 
er uns gebeut, das hat ein guted Ende, 
bringt zechten Troſt und Freud' und Wahr⸗ 
heit, die nicht treugt. Gott leitet feine 

nechte in dem rechtichaff'nen Nechte, das 
ſich zum Leben neigt. 


ber Heiden, AM feine 


6. Sein Herz läbt ihn nicht teuen, was - 


uns fein Mund verfpricht, giebf redlich und 
mit Treuen, was unfer Unglüc bricht, if 
freudig, unverzagt, uns Alle zu erlöfen 


‚und fpeifet mich mit Himmelsbrot; auch vdm Kreuz und allem Böfen, das feine 


mein Gewiſſen rein bewahrt bis zu der See: 


. I pinmetfabrt. 


. 


Wenn alles Unglück ſich empöret, wenn 
Mangel mic, verzaget macht: fo weiß ich, 
daß mich Soft ernähret, an den ich hange 
Tag und Nacht; deum foll Fein Elend bis 
in’s Grab von meinem Gott mich fchei- 
den ab. 

5. Ich will mich ſtets zu Jeſu halten in 
meiner ganzen Rebenszeit und meinen Gott 
nur laffen walten.in Wohlſtand und in Trau⸗ 
rigfeit. Giebt mir Gott wenig oder viel, 
Zufriedenheit bleibt doch mein Ziel. 


m 
— 


Kinder plagt. F 

7. Sein Wort iſt wohl gegründet, ſein 
Mund iſt rein und klar, wozu er ſich ver⸗ 
bindet, das macht er feſt und wahr und wird 


ihm gar nicht ſchwer; ſein Name, den er 


führet, iſt heilig und gezieret mit großem 
ob und Ehr'. ’ 
8. Die Furcht des Herren giebet ben er: 
fien beiten Grund jur Weisheit, die Gott 
liebet und rühmt mit feinem Mund‘ .o, wie 
Flug if der Sinn, der diefen Weg verftchet 


und fleißig darauf gehet, deß Lob fällt nim- . 


mer hin. Paul Gerhardt. 


n 


t _ 


rkt 


entweicht, hat ee zum Glaubens-Zunder 


geht denen, die er weiden . 
r 
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‚Bon der Buße- 


je boz folder. .Berrühnß 


a 
Mer. e⸗ —& on der um 
wid von ‚meiner Miffetl 

987. Kung um Herren mich befehten. Su his 
wolleft Pt mie Hülf’ und Rath hiezu 

©ott! befcheren, und beineg guten Geiſtes 
Kraft, der neue, nen in und Schafft, aus, 
©naden mir ge: 

2. Natürlich kann ein‘ Menſch doch nicht 
fein Elend felbft empfinden; er if, ohn dei⸗ 
‚nes Geiftes Licht, blind, {auk’ und tobt in 
Sünden; verfehrt iſt «ir, Verſtand und 
ee des großen —* woll ſt du nun, 

jater! mich entbinben, 
Klopf” burd) Erfenntwiß bel mit an, 


* führt mirs wohl zu Sinnen, was Bo pri, 


ſes ich vor bir gethan; du fannft mein Herz 
gewinnen, NM ich aus Kummer und Ber 
ſchwer lat über meine Wangen her viel 
heiße Thränen rinnen. 
4, Wie haft du doch on mich ch gewandt 
den nReidhur deiner Onaden! Erben | 
dank’ ich beiner Hand, da haft mie) fiberla, d 
den mit Ruh, ©efundheit, Ehe’ und Brot, 
du mad, da 
der tönnen ſchaden. J 
5. Du haft in Chris ı mich erwahlt tief 
aus der Hölle Zluthen; daß mir es niemals 
int gefehlt an irgend einem Guten; und f 
daß ich ja bein eigen ſey, haft du mich auch 
aus großer Treu’ geftäupt mit Batersruthen, 
6. Wer giebt den Kindern, was du mir 
gegeben wg genießen? Scene aber ich Ge: 
„hosfan ie? das zeuget mein Gewiſſen, 
mein Bey in welchem nichts gefund, das 
taufend Sünden afle Stand’ zum Abgrund 
Singerifen. 


Die THorheit meiner jungen Jahr’ - 


PR "alle ſchnöde Sachen verklagen mich zu 
offenbar, was fol ich Armer machen? Sie 
fillen, Herr! mir vor's Geſicht dein uners 
— orngericht, ber Holle offnen Rachen. 
8. Ach! meine Greuel allzumal, ſchäm 
ich mic. zu befennen, es ihre weder 
Maaß noch Zahl, ich weiß fie nicht zu nene 
nen, und ift ihr’e Peiner doch fo Flein, *) um 
welches willen nicht allein ich .ervig müßte 
brennen. ) Bat. 3, v. 10. 
9. Bisher hab’ ich in Sicherheit faſt im⸗ 
beforgt gefchlafen, gefagt: es hat noch lauge 
Zeit, Goit pflegt nicht bald zu firafen, er‘ 


men Sen wi will mir zerfi 


mir noch feine Roth bis fie. gebund 


Geiſt licher Lirderſch ag. 


fähret 
RE —X werbe mide 2 —8 Tale it es sat © 


nicht mit 1b 
er 


10; Dies Alles jeht zugleich erwacht, 
gen; id) fehe 
Donners Macht, dein Feuer auf mich 
5 86 regt ſich wider —F —8 


° I Salons und dr Hölle 


derfehling 

Die ih Befagt, die roße Reh, 
au und Zügel. Wi 
orgentoth ertheil mie 

Se en — aid ker Re 

fat au ihr 
und Hügel! 

r umfonft, und könnt' ich 
leich mich in ben Dim ſchwingen und- 
Fr zu — mich zu verbergen, 
ring: ickt auch dort hinein, 
auch dort Pre Beine "Schande ſeyn vor 
die, Heer! aufge dedet. 

iz Herr Jeſu! nimm zu die 2 mich ein, 
ich flieh” in deine Funden‘ bie du, o Hei⸗ 
land! wegen mein am Kreuge haft empfuns 

als unfer aller Sünden Müh dir, o 

du bu Bates, ward bie zu tragen aufs 


len 
MM! 


14: Bart‘ mich durch deinen Tobes- 
ſchweiß und durch dein bittres Leiden, und 
um mich fanber feyn und weiß in deiner Uns 

ſchuld Seiden. Bon wegen deiner Kreuzes⸗ 
be erquick, was du zermalmet haft, mit deis 
nes Trofies Freuden. 

15. & angethan will ich mich Hin vor 
deinen Vater machen; ich weiß, er len⸗ 
ket feinen Sinn und fchaffet Rath mir 
Schwachen; er weiß, was Fleifchesiuft und 
Welt und Satan ung für Nee. ftelt, die 
uns gu flürgen wachen. 

16. Wie werd’ ich mich mein Lebenlang 
vor folcher Strafe ſcheuen, durch deines gu⸗ 
ten Gelſtes Zwang, den du mir woll ſt ver⸗ 
leihen, daß er von aller Sündenliſt und 
dem, was dir zuwider iſt, helf’ ewig mich 


befreien. £uife Henriette, 
Kurfürflinn d. Brandenburg. 


Äbendmahlstieh 


Aboſt. Bel. 2, 47. Sie nabmer die Speif 
Tobeten @ott mit Sreuden und eimfältigee 


Ntel, Auf meinen lieben Gott. J 

ch will zu aller Stund’ aus mei⸗ 
988.% nes Herzens Grund, Gott, deine 
Gate reifen, die du mir thuſt Benin. Ich 


fe, und 
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oil mein ganges Leben zu. deiner Epb’-ets Hallelujah mit und bin’ der Sünden gleichs 
geben. ' “ee ee falls quitt, fo zeiget mir denn alle Herr: 
2. Mein Ref! Höchttes — 52 lichkeit, die mir mein Braͤutigam hat zube⸗ 





dein wahres Blus iſt meines Herzens reit't. 


Gaben mir Leib und Seele labden. bdurob ich mich entſetze ganz, weil ich, den 
3. Vernunft, Witz und Verſtand wirb andern Bürgern gleich, nun bin in meines 


hier zu Spott und Schand”. " Der Wahr: Vaters Reit; hier ſtrahlet eine Sonn’ bie 


heit muß man Faun, auf, Bath um —— die Braut iſt fhön mit Glanz hier 
eft bauen, was Gott fpricht muß beftchen a IL 
—9 afle Welt ver eben. d . Surbt bier kein Menſch an⸗ dieſern 
4. Dier iſt das Gottestamm, für uns am Ort? wie? lebt man hier denn fort und 
Kremesftamm atıs lauter Lieb” geſtorben, fort? Da ruft der König von dem Thron: 
dadurch das Hell erworben; hier kannſt du bier iſt Bein Tod, mein lieber on, ‚wer 
Gnade finden, Vergebung aller Sünden. einmal lebt, der lebt in Ewigkeit, o übers 
"5, Gottlob für feine Treu, die ich noch Roße Wonn’ und Himmelsfeeud’! / 
immer neu in feinem Rachtmahl fube 8. Bir fingen dir, Immanuel, ach hört, 
Meicht, Teufel, Tod und Sünde! Gott wie klingt das Spiel fo heil! hier iſt o nichts 
wil mir Troft und. Leben hier und dort ewig Par PH die — ne — 
ebe . *%o | . , mm 
geben. a ven Divnias ſchwebt herum des Lammes ewigs Evan 
Bom Himmel ° . , gelium — " 
Dffienb. Job. 19, d. 7. 8. Laffet uns freuen und . 9. Auf Tabor war es auch wohl fchön, 
Die Bochaeit pn Lamımes IR ⸗ Fiebe, dich verfläck zu ſehn; allein, bie 
ET, bat fe bereitet, um u wort „ihr fel ge Suigkeit Bu —* Bader? pr F 
En N ee aber IE Dii ier waͤr' es techt, hier baut' ich Hütten 
KA Tea oa nber If Die Bersrpeigkeit Der ber ‚ wenn nit. die Stadt felbft eine 
Mel. Wie ſchos if unfers Königs rauf, . a laſet ans 4 r de h 
zieh' mich auf den Sabbat Auf, laſſet uns noch fürder gehn, 
989. A 4 —* — — der Gaſſen Herrlichkeit zu ſehn, vor Freu⸗ 
kann; dem meine Seele ift Die Beaut,. die den bin ich außer ‘mir, ob ſolcher fhönen 
ihrem Manne wird vertraut: bad komme Pradıt und Bier; fogar iſt mir die Hälfte 


ber Bräutigam und holt fie Hin, wo fie in Far geſagt von Dem, mas. jega meinem 


Ewigkeit in Mönigiun. eiſt behagt. ns 9 
2. O goldne Stadt, ich grüße dich: o 11. Kommt man in biefe neue Welt, in 


König, ſieh', ich neige mich; vor deinem dieſes ſchöne Himmelszelt, da find die Thra⸗ 


Zöniglichen Thron iſt hingeworfen meine nen abgerifcht, man wird an Leib und 

ron’; jegund umfanget mich die Herrlich⸗ Seel’ erfriſcht. Mein Herz, dies iſt bie 

keit, die mit war zugebacht von. Ewigkeit. ſuͤße Ewigkeit, zu weicher du gefchaffen in 
3. Bon welchen Theilen fang’ ich an zu ® 


gieb deiner Phantafie nicht Raums nein, 


2 


er . 
fchauen diefn Himmelsplan? hier ifl je 12. Bieheicht if’s nur eln füßer Traum? 


Alles hoch und groß. Bermundern muß 


mich nur bloß! die gange Stade if prächtig 46 iſt Amen, €6 it Ja! die angenehme Zeit 


ugericht’t, allhier iſt Alles durch und d iſt da, nun geht mein Leben an vor Gott 
Bar Licht. ie M ’ nd dur ſtehn, ieh darf nicht müde ſeyn, nicht 
4. Dan ſehe doch, wie glänzt das Thor, ſchlafen gehn. 


wie ſtrahlet dort die Mauer vor, iſrs möge . 13. Hier fall ich hin vor s Lammes Thron, 
lich, daß die alte Stadt mich noch fo lang' da lieget nochmals meine Kron', Preis, Lob, 


behalten hat? Ei, warum kam ich nicht Ehre’, Ruhm, Dank, Kraft und Macht 

Bm an hr mein Theil zu nehmen fen dem erwürgten Lamm gebracht! Dies 

an ſo großer Er". i 
5.. Ihr Engel, führet mich herum, ich es aus, mein Herz! ſchau' ewig hin. 

bin des Königs Eigenthum, ih fing’ au Par ya MALER, 


\ 


t 


iſt das Lanmm, dem id) gefolget bin, fo ſieht 


Jo —————— 


 Beiewegfel 3 Vie. groß, 0, Hemt:if dein Kirbar- 
EM "Sig, der —* * une men, Daß ıme zu gut bein berg Dir brach 
- im, Himmel. Iran A zund görtlidy gieg mir armen, ver⸗ 
ei. Seelen. „Bräutigam. F id' die Liebe nach! ich ſollte, Hei⸗ 
9900 N: Schritt der Zeit wallt zur * peine Freude, ich follte-beines Blu⸗ 
Ewigkeit. Sage, eh erſt am tes Beute und · deiner Gnade, Deukmal fegn. 
ER werben, eh’ man's deukt, zu Wo⸗ Bl teſt mir es kräftig nahe; und da ich 
—F sol dem, der mit Zleiß ſie zu nüz⸗ * * vich ſahe: wie nahmſt du 
fo.Tießreich ein! . 
er a“ üchtig durch die Zeit ſchweben Freud’ ' anf, taufend Dank für deine Treue? 
and. Leib; wohin Daun Mr ein Toldyer Gott, wie du? bei jedem 
wohin. Gorg' und. Schnuerz e ntfchwunden? Schrift ſchwoͤrt auf Das Neue der Glaube 
zielt nicht Freud' und € —— gi Sehorkim 3 u. Sch mag ſonſt keinem 
für's Er dern leben; nur die ſey was ich bin, er⸗ 
3. ODb die Welt vergeht ein. Gewinn be; geben. Ed bift nein Gott, und ich bin 
flieht: aß vor jedem Gut der. Erde dieſer dein. Da ich für mich nichts Eigned habe: 
erworben werde; dies, ſucht Chriſten⸗ eu du dich felbft mie ganz zur Gabe. 
eiß als des. Lebens Preis. .. Sat, et #önnt’ ich reicher ſeyn? 
4. Hab’ ich ch, halt' ich ihn, wenn die 3 Zei: 5. Wie bin ich doch ſo wohl berathen! 
‚ten flieh n, dieſen Sins Bee allen Schägen, Ich nichts, du Alles, dar mein" Theil: 
den nicht Raub hart. Rofs berte In; mehr Zrübfet heißt, kann mir nicht ſchaden; da 
als alles Gold, das die Erde zoll: macheſt Alles mir zum Heil. Ich liege ſtill 
5. Schatz vom, ew'gen Werth; Schatz, in deinen Händen; nun magſt du, was du 
bon Bett geehrt, ach, zı 3 oft durch Luft und willſt — Bekümm'e, ſchiage tödte 
Sorgen vor des Men en Blick verborgen; mich, dach bift du der, ber fich nie läugnet, - 
* fey du mein Gewimi! fonft fahr" Alles hin! mein Gott, dem fich der Glaube eignet, 
- 6. Wohl mir, biſt du mein! weh’ mie, mein lieber Gott: ich hoff auf.dich. 
darb’ ich denn! werde Im heil’gen —— 6. Du haſt die Anzahl meiner Tage mit 
eine alle Tage mehr der Meine! fo eilt meine weiſer Liebe abgezählt, und eines jeden Luft 
Keit ftoh zur Ewigkrit Kart Bernh. Garde. er he a ie er für. a gie —* ge⸗ 
8 Bin die Crlöfun Vie? ift mein. Ziel. fo errei⸗ 
aant u — Für * — fung. , het? bin ich der Prüfung, die mich beuget, 
geneben, auf baf;er.ane erid . etz on alle, Um: fo. unbermuthet schnell entrüdt? erhöhtes 
ee enchum. Dar Küng wär ‚u guten — welch reicher Segen! ber mid) um 
Betten. deines Blutes duegen, fo bald, fo.fchön, fe 
- Mei, Wie wohl Mi: mis. o Breund der Seelen. herrlich ſchmückt. Andreas Rebberger. 
991 ehonah I. deſſen Ruhm und Ebep :; 2Mor einer Trawang. 
fein Serarh g'nug Mal nn Daten 138, 0. 8 6. Dee Ser mich‘ dic) feguen 
‚wohl mie, daß ich Dir angehöre! ich weiß, . = Zion a A eehner Inder Sin 
wae du an mir geihan. „Ich weiß, du haß bein Biede uber race deinet Kinder Kin 
mich dir erwählet und deinen Kindern zug& , Mel Dir, bir, Sehovabı pi i 
ählet; ich weiß, du liebſt mich väterlich. ih. 992 ebovah ! Gott in au und 
ch Eenne dich, an ‚den ich. glaube. J Ehre, im loberfüllten Himmel 
iſt's, der mir das Vorrecht raube, ganz dei wohneft du. Vernum̃ den Dant, und freund: 
zu enm I ich hoff. auf. dich. lid) höre auch unfern fchwachen Pobgefängen 
2. Mein Fremnd, der du mich bir eewors zu! Umſtrömt mit Gut, von deiner Huld 
ben, und mich mit Blut erfaufet haft, ich gerührt, anbeten wir dich, der uns liebreich 
- war in Sünden. hingeſtorben, mich quält’ ehrt. 
und drückte Schulbenlafl. Doc wollte .2. O, dieſe Welt — an milden Gna- 
- du, ich follte leben: du haft für mich dich den wird .fie in deinem Eingebornen reich, 
hingegeben zum Bürgen, der mich losge- erblit mit Luft nur Baterthaten an allen 
kauft. Was ich verdienet und verfchuldet, Enden, allen Völkern gleich, erflaunt, wie 
haft du an meiner Statt erduldet; ich bin du im Sohn die Liebe bill. Dich —* 
auf deiney Tod getauft. wer im Sohn geſegnet iſt. 


* 





i ok 

ESreſtlicher MWiederſchatz. 4 
3. Du Liebe liebſt: O, pflanze A 5. Verleihe auch daß ig bei mir 

gleich Heilige, gi sie | fanfte Regang ein! fish! nicht fen. Anfehen ber Derfonen, dem Un: 

unter u Wohlgefallen verdund ae vecht beizuwohnen; daß ich Recht ſprech in 

Menſchenh erzen a slüdlic feyn. Dich preife, Gleichen den Armen wie ben Reichen. 

wer im heil’ ‚gen Eiebesband bor dir fie freut, . 


dich preiſe jedes ich den. aus Geiz Gewalt zu üben 


6.:2f, daß mi Ten Gefäent gerblene 


4. Gin Ya, vereint zu keuſcher Ehe, naht uild emanb zu beträben: vielmehr gieb zu | 


zum Altar um beinen Segen ſich; es eat vorfichen, bein Auge werd: es fehen. 
dor bir, damit 26:flehe um deine Hofd;-3 7. Was recht ift, da gieb bu Glück und 
ihm, 6er, nahe dich! dich ehrende, nur No Geheihen zu; und was nicht ſoll geichehen, 


Sam ihte befeeloft du: Herr, deinen das laß zutücke gehen; was dich kann, Jeſu, 


5. Sen, der in Edens Luſtgeſlde aus 


deinem Munde reich auf Adam floß noch 
vor befledtem Ebenbifde, den immerdar der 
Freminen Eh’ genoß: den bort gefpruchnen 
Segen gieb.ung heut’! Uns hat bein Schi 
am A vom Fluch befreit. 

denten der Verheißungsworte in 
deiner Schrift, dem Eh fand bee du 
hättft fe, es ſind deine Worte: halt ſie den 


ehren, das nur will ich begehren 

8. Det Schuß ber Engelein laß um und 
bei mir ſeyn auf allen meinen Wegen und 
gieb mir Gnad' und 
ſoll vollbringen, m 

9. Ach, laß zu alle 

> rechtiafeit einander freundlich küſſen, auf 
daß bie Feinde müflen .mit Spott und 


e wohl gelingen. 


—— abziehen, und ferne vor uns fliehen. 


O. Hilf, daß auch gegen mich die. Unter: 


hier Bertobten unbewegt. Nur heilig bie thanen ſich gehorfam ſtets erweifen, fo will 
zu wandeln fehwören fe; drum flehen wies ich, Herr! dich preifen und loben beinen 
0 Herr, vorlaß fie.nie! 1 Namen; ſo lang’ ich lebe. „Amen! ' 


.Du höchſte Macht, du längſte Treue] 
du Erſter ketzter, berrfcheft immerbdar. 
Sen unſer Fels und deiner freue ſich unſer 

erz. Was bu verſprichſt, wird ‚wahr: 
llelujah! Jehovah weichet nicht, ‚fein 
Antlif leuchtet unſerm Ungejicht: 
Sodann Gotiftied Eqener. 


Lied einer obrigkeitlichen Perſon. 

5 Mofe 16,v. 18. Richter und Amtleute ron 
da dir’ —* ın ofen deinen — ** dir 
dor Kerr, dein „ gebe unter d einen 
Stämmen, daß a Dolk richten mit rech 

tem an 


998,9 ‘ 


are Iieberk Bott. 


Ber. Sebaoth! Dieb lobet mein 


Gemüthe, day“ bie große Güte mich wun«, 


derlich von oben zu dieſem Stand’ erhoben. 
- 2. Mein Mund fol allezeit für folche 
Mildigfeit von deiner Gnade ſingen und dir 
ein Danflied-bringen. Es ſoll mein ganzes 
Leben dir Rec feyn ergeben. , 
Laß mich ohn Heuchelichein i in diefem 
Stand allein der Gottesfurcht nachſtreben 
und ſtets fein chriſtlich leben; laß auch-zu 
deinen. Ehren dein Lob durch mich ſich mehren. 
4, Gieb, daß ich ohne. Scheu, ohn' Gunft 
und Tprannei mein Amt mag recht verwal⸗ 
ten nnd über Glauben halten, das Recht 
‚ auch Keinem beuge, gern — eur er: 
zeige. 


—* ſtarker Gott! Herr, gras. 


Vom hinwliſchen gecuſelem. 


Offenb. Job. 21,0%. 4. Der Engel führete 
« mid ‚hin im Seifi auf einen großen und hoben 
Berg, und zeigete mir die große Stadt, das 


heilige‘ Sjerufalem, hernieder fahren aus dem. 


en von Bott, und hatte die Heerlichkeit 
ottes. 
»In rigener Nelodie. 


994.° wohnt. Gott, ich wär’ in dir! 
mein fehnend: Herz fo ‚groß Derlangen hat, 
und tft nicht mehr bei mir. Weit über Berg! 
und Thale, weit, über blaches Feld ſchwingt 
es N ch üben Alle, und Br aus diefer Welt. 


2. O ſchöner Bag, und noch viel fchön’re 


Stund’, wann wirft du konimen ſchier, da 
ich mit Luft, mit freiem Freudenmund die 
Seele geb! von mir in Gottes treue Hürde 
zum auserwählten Pfand, ‚daß fie mit Heil 
anlände in jenem Baterland ? 

: 3. {m Augenblid wird fie erheben fich bis 
an das Firmament, tyenn fie verläßt fo fanft, 
fo wunderlich Die &tätt' der Element'; fährt 
auf Eliä Wagen mit engelifcher Schaar, die 
fie in Händen tragen, umgeben ganz und gar. 

4. O Ehrenburg, fey nun gegrüßet mir, 
thu' auf die Gnadenpfort'; wie große Zeit 
hat mid) verlangt nach Bir, eb’ ich bin fom: 
men fort aus jenem böjen Leben, aus jener 
Nichtigkeit, und mir Gott lat gegeben das 
Erb' der Enigfeit 


gerufalenn, de hodigebaute Stodt, 


Segen, daß, was ih . 
it Fried’ und Gen _ 


lig ifk Gott, der 


J 


* | 
6. Was für ein Boll, was für ein’ le 


Schaar kommt dort gezogen ſchon? was in treuſter 


ı 4 


Beißliger .Rirkerfänp. _ 


mein Anker, Ma und. Ruder, du 
‚ber. da, * was 


der Welt von Ausermählten war. Ich ſeh' gebnzen, ‚bir das endet eforen, 


die befte Kron', die Jeſus mir, der Herre, auch mich ar 


armen Erdengaſt bir zur Lieb er 


entäegen hat gefanbt da ich noch war von (chen. Bo 


ferne in meinem Thränenland. 

6. Propheten groß und Patriarchen hoch, 
auch Ehriften insgemen, die weiland trugen 
Dort bes Kreuzes Tach und der Thrannen 
Dein, ſchau ich in Ehren fchweben, in Frei⸗ 
heit überall, mit Klarheit hell umgeben, mis 
_fonnen chem ee ch 

enn dann t angelanget n 

im fchönen — — höchſter Freud 
erfüllet wird der Sinn, der Mund voll Lob 
„und Preis. Das Hallelujah reine man finge 
eiligfelt, das Hoflaung feine ohn End’ 

in wigkeit, 

. 8. Mit Jubelklang, mit Inſtrumenten 
ſchon in nen ohne Zahl, a von dem 
Schall und von dem füßen & on fich regt 
der Freudenſaal, mit hundert taufend Zun⸗ 
en, mit Stimmen noch vielmehr, wie e vom 

Anfang gelungen | das himmeliſche 

Sohann Matcpäus J — 
Bon der heiligen Dreieinigfeit, 


Sefala 6, v.1—4.. Ich fahe den Bern figen 
auf einem hoben und erbabenen Gtubl;, und 
fein Saum rüflete den Tempel. Geraphim flan» 


den über ihm 


, In eigener Melodie. 
Ä 995, Ay dem Propheten das gefchah', 
daß er ins Geift den per fi 
zen ſah' auf einem Hohen Thron in heflem 
Glanz, ſein s Kleides Saumden Ehor erfüllte 
gam. Es flunden zween Seraph bei ihm 
ran, fech6 Flügel fah er. zinen jeben han, 
mit zween verbargen fit ihr Antlitz klar, mit 
een bedeckten fie die Küße gar, und mit 
andern zween fie flogen frei, gen ) 
ander ruften fie mit großem ©’ fchreiz Hei⸗ 
| erre Zebaoth! heilig iſt 
- Gott, deu Herte Zebaoth! heilig ift Gott, 
der Here Zebaoth! fein. Ehe’ die ganze 
. Welt erfüllet hat. Bon dem G'fchrei zite 
tert Schwell' und Balken gar, das Haus 
auch ganz voll Rauchs und Mebel war. 
*) gegen einander. , 
Da En ber 


Bitte um gefreue Freunde. 
Sprüche ©al. 17, v. 17. Ein $reund liebet gie 
geit, und ein —E wird in der Noth erfunden. 


Mel. Du, o ſchönes Weltgebdude. 
996 u! allerliebfter Bruder! ders 
gm Veſten mit mir meint, du 


—* — ee ic 
einer Liſt; wenn 
nur erblide,; was hier auf der Erbe ik; 
fab: ich —* voller eigen: — en * 
ann betrügen, wer am fi n 
kann, iſt der allerbeße Mann. © 
3. Ach! wie untreu und verlogen iſt Die 
* dieſer Melt! Iſt fie Be wohl 
wogen, währt's nicht länger, als ſein 
Geh. ‚Wenn das Glück uns blüht. und 
geünet, ünet, ſind wir ſchön und wohl 
mt sin wenig Ungeftüm, kehrt (ich alle 
Sreunbfheft üm. 

4. Treib', Herr, von mir und verhüte 
fefchen unbefländ'gen Sinn; hätt ich aber 
mein Gemüthe weil-ich auch ein Sünder 
bin, .fchon mit Diefem Koth befprenget und 
ber Falſchheit nachaehänget, fo erkenn ich 
meine Schuld, bite um Gnade und Ges 


5. Laß mir ja nicht widerfahren, was du, 
Herr, zue Steaf' und Laſt denen, bie mit 
falichen Waaren handeln, angebräuet haft, 
da.du fprichft: du wolleſt Kheuen und als 
Unflat von dir fpeien aller Heuchler falfchen 
Muth, der Gut's vorgiebt und nicht tut. 

6. Gleb mir ein beſtaͤndig s Herze gegen 
alle meine Freund' auch dann, wenn mit 
Kreuz und Schmerze ſie von dir beleget 
— daß ich ihrer ich nicht fchäme, fons 
dern mic nach 'dir bequeme, ber bu, da 
wir arm und bloß, uns geſetzt in deinen 


ooß. 

7. Gieb mir auch nach deinem Willen | 
einen Freund, an deſſen Treu' ich mein 

erze möge ftillen, da mein Mund fich ohne 

cheu öffnen und erfläcen möge, da id) 
Altes abelege, (nad dem Maaße, das mic 
gnügt) was mir auf,dem Herzen liegt. 

8. Laß mich Davids Bl erleben, gieb 
mir einen Tenathan, der fein Herz mir 
möge geben, der auch, wenn nun Jeder⸗ 
mann mir nichts Gutes mehr will gönnen, 
fich nicht laſſe von mir trennen, fondern feſt 
in Wohl und Weh, als ‘em Felfen, bei 


mir fich', 

9. Here, ich bitte dich, erwähle mir aus 
allen Menſchenmeng eine fromme, heil ge 
Secke, die an dir Ki kleh und häng', auch 


Fin 


0 Gefiederte 423 


“ah deinem Sinn und Geifte mir lets * A ice jehn feyn! Band tft Alles, wie's auch 


Bleib’ mein 


4 


nad Hülfe leifte, Troft, der in dee M —— vet genießen kann, giede 
befichk ,‚Bülfe, die von Herzen geht. : mit t Greaben Alles dran. 
0. Wenn dis Jung’ und Mund mır fie A. Dich im Herzen, lebt ſichs gut; fin 


ve iſt die Liebe ſchlecht beſtellt; wer nur und wilig fonn man leiden; did, im Ser: 


“ gute Worte giebet und den Haß im Herzen sen, das giebt Muth, ruhig, freudig einft 


hält; wen der Eigennuß regieret, und wenw’6 zu fcheiden; und dann nach der prüfunge: 


Bienlein nichts mehr führet, alsdann gehet 

mach der Thür, ei, der bleibe fern von mir! 
11. Hab id) Schwachheit und Gebrechen, 

Herr! "fo lenke meinen Freund, mich ia 


und Feind. mic) feeundlich weiß zu 
ſchlagen, iſt als er in. Zreudentage n reich⸗ 
lich auf mein at mir giept Balfam, der 
am Jordan fl 

12. O wie gr ift meine Säbe,; o wie 
köſtlich ift mein Gut Jeſu, wenn mit die⸗ 
ſer Gabe deine Band meinn Willen that, 
Daß mich meines Freundes Treue und bes 
fländig’s Herz erfreue. Wer dich fürchtet, 


Bude und eher. dem iſt folder Schatz bes aur 4 zu habe 


13. Gute Freunde find wie Stäbe, da 
ber Menfchen Gang fich hält, daß det 
—5 Fuß ſich hebe, wenn der Leib zu 

Boden faͤllt. Wehe dem, der nicht zu 
Bromumen folches Stabes weifi zu kommen; 

der hat einen ſchweren Lauf; wenn er ſaut, 
wer hilft ihm auf? 

14. Nun Herr! laß dir's wohlgefallen 
eund bis in mein Grab: bleib 
mein and unter Allen mein getreu: 
fier, ſtärkſter Stab. Wenn du dic, mit 
wirft verbinden, wied ſich ſchon ein Herze 
finden, das, durch deinen oe gerührt, 
mie was Gutes gönnen wird. 

Paul Berbardt. 


Seligkeit in Ehrifto. 


Nömer $, v. 10. Wie merden fetig durch fein 
Xeben, fo wir am verſohnet find 


Mel. Meinen Jeſum ia id nicht. 

097. Itw Alles biſt du mir; ewig ſoll 

mein Herz dich hebgn. @elig: 

keit iſt es ſchon bier fich in Deiner Liebe 

üben. O was fühlt erſt daun der Chriſt, 
wenn er ewig dich genießt! 

2. Dich zu kennen fey mein Ruhm, meine 
Weisheit, mein Bergnügen. Darf ich, ale 
dein Eigentum, die im Beift zu yüpen lie: 
ei o fo bin ich * und reich; meinem 

lück iſt keines gleich 

3. Ja, du biſi und bleiheft mein! Amen! 


\ 


Jeſus lieget ınie im meinem 


geit führſt du uns zur Serrlichkeit, 
. Beöulein M. & v. Silberrid, : 
Hunger und Durft nach Jeſu. 


dürfte on 
ſatt 23 


Mel Gottes Sohn iſt kommen. 


ch der Geeligteie; denn fie follen 


998. Sy, Brot des Lebens! laß mich 


nicht vergebens nach dir Hunger 

tragen, höre meine Klagen, hör’ mein Seufs 
zen, Ae een, fi ‚ Sieh’ nach Troſt mich. lechzen. 

2.9 — „Höhle weiß die arme 

Seele, wenn fie kraftlos jeset und mit Sein 

ben frieget, ſich mit nichtig zu laben, wünſcht 


Du bift nieine Speife auf ber Pil⸗ 

pi «Reife, eine Kraft der Schwächen, 

nuſt mich fröhlich machen, Durf und Sun: 
get ſtillen, mich mit Troſt er fefauen 

4. D du Seelen« Weide! Brunnen aller 

Freude! Manna feommer Herzen! Labſal 


Güte zu befpreihen und nicht ale ein Em Matth. 5, d. 6, - Selig-find, die da pumgert und. 


— 


⸗ 


meinet Schmerzen! ſtille mein Verlangen, 


laß mic) dich umfangen. 

5. Ich will Dich Senießen, i in-mein Serge 
fehließen, mich‘ dir einverleiben, Du ſollſt in 
mir Bleiben; 3 fo werd’ ich im Sterben himm⸗ 
ud: leben erben. 

6. Run hab’ ich empfangen Jeſum, mein 
Verlangen; ; er iſt eingefehret, hat mir Hell 


gewähret; er hat mid) gelabet und mit Trofl - 


begab et. 
71. Ich bin höchſt vergnüget; denn mein 
Herzen: alle 


Sünden : Schmerzen haben fich verloren, - 


ich bin nen geboren. 

8. Jeſus ift mein Yeben, ich bin ihm er⸗ 
geben, er wird mich regieren und zum Him⸗ 
mel führen: mich mit Wonne ſpeiſen; da will 
ich ihn preiſen. 


Bon den Pflichten «eines Ehriſten gegen 
ſeine Feinde. 


Matth. B, v. 4 Bittet für bie, fo euch beleidi⸗ 
gen und verfolgen. 


Met. Ohmäde dich o liebe Serie!‘ 
909, efu! da du mich befehret, haft 
du mic) auch Dies gelehret, mei 


und ich bin der (die) Deine! Ewig, ewig. nen Feinden zu vergeben, für ihr geiſt⸗ und 


) 


M. Zacharias Herrmann. 
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Leib volf Schrunden. 


\ 
‘ 


leiblich Leben und ihr übrig’ 6 Wohlergehen, 
inniglich zu die 
mehr zu üben, 


en. 
2 Es if deine Gnaden⸗Gabe, die ich 
bon Natur nicht habe: und wenn ich nicht 


fleißig wache, reget fich leicht Zorn und Kreuz na 


ache; wenigflens muß ich oft klagen, daß 


u ich nicht von Lieb' kann fagen; ja, ich konnt's 
gefchehen laffen, wenn was träfe, die mic) N Dank ich dorten geb’) Jeſu, dir ges 
. en 


affen. Ba 
J. Nun, laß auch in diefen Dingen dei. 


nen Geiſt mich weiter dringen, meine Schuld 


‚muß mich, erwecken, ihre Schulden zuzudek⸗ 


ken. Ja du wolleſt ihrer ſchonen, ihnen 


nicht nach Werken lohnen, und auch bort in 
‚ jenen Welten meinetweogen nichts vergelten; 


#. Sondern noch in diefem Leber Gnade 
zur Bekehrung geben, daß fie deinen Geift 
empfangen und Barmherzigfeit erlangen. 
Dies wird Hab in Freundfchaft wandeln 
und fie lehren liebreich handeln. O, warn 


‚werden meine Zeinde, Gottes und auch meh 


ne Freunde? Zohann Jakob Moſer. 

Vom Leiden Jefu. 

Jeſala 53, v. 5. Die Strafe liege auf Bm, auf 
daß wir Friede hätten, und durch feine Wun⸗ 
den find wir geheilet. 

In eigenge Melodie 
(Sof: Jeſu Lelden, Pein und Tod.) 

4000 Weſu beine Paffion mill ich jebt 

on’ bedenken; wolleft mir vom 

Su dem Zile Geiſt und Andacht fchenfen. 


un dem Bilde jetzt erfchein’, Jeſu, meinem 
- Serzen, wie du, unfer Heil zu ſeyn, litteſt 


große Schmerzen. . 
2. Meine Seele fehen mag deine Angſt 


und Bande, Speichel, Schläge, Hohn und faft. Deines Zrofies 


Schmach, deine Kreuzesfchande, deine Geis 
Bel, Dornenkron'⸗, Speer: und Nägel⸗Wun⸗ 
den, deinen Zod, o Gottes:Sohn, und den 


3. Doch laß mi ia nicht allein deine 
Maärter fehen; laß mich auch die Urſach' fein 
‚und die Frucht verfichen. Ach! die Urfach’ 


‚ war aud) ich, ich und meine Sünde; dieſe 


hat gemartert dich, nicht das Heid'n,Sefinde. 
4. Jeſu, lehr' bedenfen mich dies mit 
Buß’ und Reue. Hilf, daß ich mit Sün⸗ 
‚den dich martre nicht aufs Neue. Sollt' 


ich dazu haben Luft, und nicht wollen meis 


den, was Gott 


großem Leideu? ſelber büßen mußt mit fo 
deu? vn | 


L 
[2 


+‘; 


Geiftlicher Liederſchaß. I Gr 


6. Wenn mir meine Sünde wi machen 


fleben, auch mich immer beiß Die Höhle; Jeſu, mein Gewiſſen IR” 
ie von Sergenegrumd zu lies dich: fm6 Mittel fielle, bich und deine Pafı 
fion laß mic) gläubig faſſen; liebſt du mich), 
o Gottes⸗Sohn, wie kann Gott mich haſſen ? 


6. Gieb auch, Jeſu, daß ich gern dir das 
age, daß ich Demuth von dir 
lern’ und Geduld in Plage, daß ich dir geb’ 
Lieb um Lieb. Indeß laß Dies. Lallen, 


Siegmund dv. Birken ( Berulius.) 


Bom Leiden Jeſu. \ 


1 Petri 3, 0.26. Durch Jeſu Wunden ſeyd Ihr 
heit geworden. 


el. Freu' dich fehr, o meine Geels 
4001. efu deine tiefe Wunden, beine 

T Dual und bitfree Tod "geben 
mie gu allen Stunden Troſt in Leib's und 
Seelennoth. Fällt mir etwas Arges ein, 
denk’ ich gleich an Deine Pein, die erlaube, 
Pe Herzen mit der Sünde nicht: zu 

erzen. , 

2. Bill fich denn in Wolluft weiden m 
verderbtes Fleiſch und Blut, fo geben’ ich 
an dein Leiden, bald wird Alles wieder gut. 
Kommt der Satan und ſetzt mic heftig zu, 
halt’ ich iym für deine Gnad’ und Gnaden⸗ 
zeichen, bald muß er von bannen weichen. 

3, Mill die Welt mein Herze führen auf 
die breite Wolluftbahn, da nichts ift als Zus 
bilmen, alsdann fchau’ ich emfig an deiner 
Morter Eentnerlaft, die du ausgeſtanden 
haſt; fo kann ich in Aundacht bleiben, alle 
böfe Luft vertreiben. 


4. 3a, für Alles, was mich ränfet, ge 


ben deine Wunden Kraft; wenn mein Herz 
hinein fich fenfet, Frieg’ ic) neuen Lebens⸗ 
Süßigfeit wend‘t in 
mir das bittre Leid, ber du mir das Heil 
erworben, da du bift für mich geflorben. 
‚ 5. Auf dich I ich, mein Vertrauen, du 
bift meine Zuver 
zerhauen, Daß er mich kann tödten nicht; 
daß ich an Dir habe Theil, bringet mie Zrofl, 
Schuß und Heil; deine Gnade wird mir 
geben Auferfiehung, Licht und Leben. 

6. Hab’ ich dich in meinem Serzen, du 
Brunn aller Gütigfeit: fo empfind’ ich feine 
Schmerzen auch im letzten Kampf und Streit. 

verberge mich in Dich; mer fann da ver: 
legen mich? Wer fich legt in deine Wuns 
den, der hat glücklich überwunden. 

5 , Yohann Herrmann, 


cht, dein Tod hat den Zod - 


% 





% 


Beifßlicher 
Bußgebet. 

— ——— 
In eigener Melodie. . Bu 

efu! der du meine Seele haft 

1002. J durch deinen bittern Tod aus 
des Teufels finſtrer Höhle und ber ſchweren 
Sündennoth Fräftiglich herausgeriffen, und 
ntich folches laſſen willen durch. Dein anges 
nehmen Wort; fen doch jetzt, o Gott, mein 


2. Treulich haft du fa gefuchet die verlor 
nen Schäfelein, als fie liefen ganz verfluchet 
in den Höllenpfühl hinein; ja, du Satans 
Ueberwinder! ‚haft die hochbetrübten Süns 
der fo gerufen zu ber Buß, daß ich billig 
Tommen muß. )- . 

3. Ach, ich bin ein-Kind der Sünden! 
ach, ich irre weit und breit! Es iſt nichts 
an mir zu finden, als nur Ungerechtigkeit; 
all mein Dichten, all mein Trachten heißet: 
unfern Gott verachten; böslich leb' ich ganz 
und gar und fehr gottlos immerdar. 

4. Herr, id) muß. es fa befennen, daß 


“nichts Gutes wohnt in mir; das zwar, was 


wir Wollen nennen, halt’ ich meiner See: 


Ien für; aber Fleifch und Blut zu zwingen - 


und das Gute zu vollbringen folget gar nicht, 
wie es foll; was ich nicht will, thu’ ich roohl. 

5. Aber, Serr, ich kann nicht wiſſen mei 
ner Fehler Meng' allein; mein Gemüth ifl 
ganz zerriffen burch der Sünden Schmerz 
und Pein, und mein Herz ift matt.von Sor⸗ 
gen; ach, vergieb mir, was verborgen; 
rechne nicht die Diiffethat, die dich, Herr, 
erzürnet hat. | 

6. Jeſu, du haft weggenommen meine 
Schulden durch dein Blut, laß es, o Erlös 
fer! fommen meiner Seligfeit zu gut; und 
dieweil du fo zerfchlagen, haft die Sind’ am 
Kreuz getragen, ei, fo fprich mich endlich 
frei, daß ich ganz det eigen fey. - 
-7..Beil mich auch der 
und des Satans Grimmigkelt vielmals pfles 
gen aufzuwecken und zu fiihren in den Streit, 
daß ich fchier muß unterliegen; ach, fo hilf, 


* Herr Jeſu, fiegen, o du, meine Zuverficht, 


laß mich ja verzogen nicht! 

8. Deine rothgefärbten Wunden, deine 
Nägel, Kron' und Grab, Deine Schenfel, 
feffgebunden, wenden alle Plagen ab. Deine 
Dein und blut'ges Schwiten, deine Stries 
men, Schläg’ und Ritzen, deine Matter, 
Angſt und Stich’ o Herr Jeſu, trüften mich. 


— 


Hoͤlle Schrecken 


Liederſchatz. 425 
- 8 Wenn ich vor Gericht ſoll treten, da 
man: nicht eritfiiehen kann, ach, fo wolleft 
du mich. retten und dich meiner nehmen an. 
Du, Serr, kannſt allein es wehren, daß ich 
micht den Fluch darf hören: „Ihr, zu meis 
ner linken Hand, ſeyd von mie noch nie er» 
Fannt!" W 
10. Du ergründeſt meine —— du 
orkenneſt meine Pein; es iſt nichts in mei⸗ 
nern Herzen, als bein biet rer Tod allein. 
Dies mein Ba, mit Leid vermenget, dad 
dein theures Blut befprenget, fo am Kreus 
vergoffen ift, geb’ ich die, Herr Jeſu Chriſt! 

11. Run ich weiß, du wirſt mic ſtillen 
mein Gewiſſen, das mic plagt; es wird 
deine Treu’ erfüllen, was dur Selber haft ges 
ſagt: daß auf diefer weiten Erben Keiner 
foll.verloren werden, ſondern ewig leben fol, 
wenn er nur ift glaubensyoll. 

12. Herr! ich glaube, hilf mir Schwa⸗ 
hen, laß mich fa verzagen nicht; du nur 
kaunſt mich flärfer machen, wenn mich Sünd 
und Tod anficht. Deiner Güte will ich 
trauen, bis ich fröhlich werde ſchauen dich, 

r Jeſu, nach dem Streit’ in der frohen 

. Ewigfeit. Jodann Riſt. 
Vo 

Dbilipper an ber Auferftehung cf und die 

Kroft feiner Auferflebung, und die Semeinſchaft 


‚feiner Leiden, daß ich feinem Tode ähnlıd) werde; 
zammit 9 entgegen lomme, zur Auferflepung Der 
; . ‘ ot 


- 


Mel. Gott des Himmels und der Arden. .'t - 


eſu, der du Thor und Riegel 
1008. J der Verdammniß aufgemacht, 


und im Grabe Stein und Siegel haſt fo viel ” - - 


als nichts geacht’t, mache doc) mein Herze 
frei, daß es nicht verfchloffen fey. . 

2. Hebe weg bie fchweren Steine, welche 
fein Menſch heben kann, Daß mir nichts uns 
möglich fcheine, was du haft für uns ges 
than; bis ich Alles recht und wohl glaube, 
was ich glauben ſoll. en 

3. Thomqs mag im Zweifel fteben und 
Eleophad*) traurig ſeyn, mir laß alle Furcht 
vergehen, veiß’ auch allen Zweifel ein; und . 
in einer jeden Noth bleibe du mein Herr 
und Got. +) Luc. 4,0. 18. 5 

4. Tod und Teufel find bezwungen, theile 
nun den Sieg mit mir: and wie du Ki 
durchgedrungen, alfo nimm mich auch zu Dir, 
daß ich aus des Satans Macht: werde gany 
zu Gott gebracht. Ä 

5. Tu mir 


wich, mein- Heiland! auf, uud ber* Geiſt, 


ſelbſt Bin ich erſtorben, wecke 
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den du erworben, führe täglich meinen Bau 
daß ich auf der guten Baha fang’ ein ne 
Beben an. 

6. Künftig wird bie Zeit erſcheinen, da 
wir felber auferfiehn, und zu dir mit Fleiſch 
und Beinen werben ans dem Grabe gehn. *) 
Ach! verleih', daß diefer ‚208 ewig mid) er⸗ 
feruen mag. 2 1 @or. 

7. Beinge denn ‚die Armen Glieder, Die 
fett krant und elend And, Aus dem Schooß 

r Erde wieder, und verfläre mid, dein. 
kub; daß ich jn des: Vaters Meich werde 

einem Leibe gleich. 

8. Zeige mir da Händ’.und Füße, welche 
Shomas hat gefehn, daß ich fie mit Des 
muth Füfle, —* es hier nicht iſt geſchehn 
und hernach von Sünden frei, ewig, dein 

. ©efä rte ſey. Kafpar Neumann. 


Das Unkraut unter dem Weizen. 


Matth- 18,.0. 27. 28. „Herr, bafk du nidgt aufn 
. &admen auf deinen Ader geſdet Woher b 
er denn das Unkraut? Er [prach zu ihnen: 
‚ Das hat der Feind gethan. 


Mel Made di, mein Beift, bereit. 


Welt, dem Land, fo voll Unkuaut ſtehet; 
überaf, ohne Zahl iſt es aufgefchoffen mit 
den guten Sproffen. 

2. Ach, das hat der Feind gethan, da 
die Eeute fchliefen, da fie nicht zum Aders 
mann um Gedeihen riefen. Was ift nun 
- ‚ Jebt zu thun? foll e6 von der Erden ausge: 
rottet werden? 

3. Sollen deine Knechte nicht diefem 
Unten wehren, weil e6 fait an Raum 
gebricht deinen guten Aehren; bie fi m ie 
Gefahr, wenn das Unkraut bliebe, 
fie vertriebe. 

4. Mein, noch nicht! fpricht unfer * 
Laſſet Veibes ſtehen! denn ihr möchtet un⸗ 
gelahr richt, was gut ift, ſehen; und cin 

ein Hälmelein ift mehr werth zu reiten, 
als das Unkraut jäten. 

5. Meine Hand foll ungeacht't dieſes 
Unfrauts Menge, troß des Satans Lil 
und Macht, mitten im Gedränge das, was 
br In der ‚But dennoch wohl erhalten und 

rüber walten. 

6, Böf und Gute follen gleich mit ein: 
ander Reben, nicht, als ob in meinem Reich 
Böſes könn’ beftehen, und auch nicht das 
Gericht Sündern nach ber Schwere zu ver⸗ 

n wäre; 


———— 


7. Hiicht, als wenn die Obrigkeit auch 
nicht firafen follte, wenn man Lafer unge: 
ſcheut vor ihr treiben wollte; nur daß fie 
Unfraut nie guten Saamen neme, gut für 
böf’ erkenne; 

8. Sondern, weil ich dies Geſchlecht 


art Derfchonen trage, will ich auch nicht, . 


daß ein Knecht mit dem Schtoert drein 

fchlage; auf dag er hin. und ber nicht mehr 
Gut’ verderbe, als er mir erwerb 

9. Endlich, wenn die Are aus, 


wird die Ernte kemmen. Da will ih ins 


Vaters Haus fammeln meine Zrommen, 
und in ein Bündelein alles Unkraut faflen 


und verbrennen fallen. 
Chrifian Karl Ludwig u. Pfeil, 


Jeſus, mein Kührer. 


Jod. 10, v. 4. Wenn er feine Schaafe bat ausge 
laſſen, gebet er vor ibuen bin, und die Schaufe 
folgen ipm nach; denn fle kennen feine Stimme. 


‚Mel. Seelen - Bräutigam. 
1005. Yen du allein ſollſt mein Füh- 
er feyn, zeige mir felbft Deine 
Wege, deiner. Wahrheit ſchmale Stege; 


2. Gründe Ser! dabei, ſtete Furcht 
und ‚Schau in mie und in meiner Seelen 
deinen Weg nicht zu verfeblen; deine Furcht 
bewahr’ mich vor der Gefahr! . 

3. Weil du kommen bift, was verirret 
ift wiederum zurecht zu führen und fein 
Schäflein zu —* darum fleht dein 
Aneät: führe mich zurecht! 

4. Outer, treuer Hirt! ich bin ganz ver⸗ 
irrt; ein verloren Schaaf auf Erden, führe 
mid) u Deinen Heerden , führe mich dahin, 


bei dir bi 
—* Karl Ludwig v. Pfeil. 


Der Zuflucht nehmende Glanbe, 
Pſalm 118, v. 84. Ich bim dein, hilf mir. 
Net. Geslen: Bräutigam. 
1006. eſu, du allein ſollſt mein St. 
J fer ſeyn. Alles iſt mit mir 
verdorben, ich bin blind, kalt und erſtorben, 
lieg' in meinem Blut ohne Kraft und Muth. 

2. Jeſu, du allein Eannft mein elfer 
ſeyn. Du biſt ſtarker Gott und König, 
Feindes Macht iſt die zu wenig, deines 
Blutes Kraft hat fie weggeſchafft. 

3. Jeſu, du allein wirt mein Helfer feyn. 
Ich will warten, beten, ringen: bein Rath 
weiß mic, durchzubringen: Die geb’ ich 
mich bin, Herr, fo wie ich bin. 


efu! deſſen gute Hand guten Deines Wahrheit Grund iſt dein Wort und 
1004. J Saamen ſäet, ſtehe! wie die Bun 
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« 4. Rein, en mein Seile . Jeſus, unfer Briede 
yn: denn mir's verſprochen Jobannis 4, v, 37. Den. Erieden ioſſe ich euch, 
und dein Wort. noch ni⸗ gebrochen, Sthmweig' meinen Srieden gebe ih eusb- Ne gebe id 
Unglaube, fehiweig’! Sejus hilft mir:gleicy ; "woc und fürcte par nige. ae 
5. Sefu, da allein mußt mein Se Mel Ales iſt an Gottes Eugen. 
term. Das will deines Namens Ehre und AIR, SR, du bift unfer Friede, der 
ich ſchreie: Jeſu, höre! bis in’6 fühle Grab zu deinem Rrippenliede ſchon 
läßt mein Herz nicht ab. .. ben engen Urfadh gab! und mach, € ie 
. en, ließ ſt du deinen Jüngern Frie⸗ 
ee d Frieden aus dem Grab; 


Vom Herrſcher ⸗ Amte Yıfı- 2. Frieden für verföhnte Sünder, Frieden 
Jedannis 18,0. 14. Gebet, Das if euer Rpmigt für die Gottes: Kinder; Frieden über die 
Mel. Abe Menſchen miüfen Rerben. DBernunft, Frieden mitten in bem Kriege, 


1007. ehe du biſt Allen gütig: König! Srieden vis zum vallen Siege bei des Hei 


f b po lands Wiederkunft. | 
Gnaden, om, denn mein 3. Wenn die Knechte ihrer Sünden nir; 
gen ergiebt fich dir," laß fi alle Unruh gends Fönnen Frieden finden, findet ihn ber 
iflen in Begierden und im Willen; laß des Glaube doch, der ſucht Gnad und findet 


nn A u me 
i . Treuer Heiland, laß mich di 
mio in meinen Seit ; dı ha Sin Gewiſſen auch genießen. Gieb du ihn und 
der aufgenommen, daß e6 recht Erbarmen Faß ihn mir; will mic Welt und Satan 
beißt; laß nach die dem Lebensfürften mic; ſchrecken und die Sünden» Angſt erwecken, 
echt hungern, herafich dürften; mach’ mein ſuch ic Frieden nur bei bir. 


feyn. 


gm in Buße weich, und indie auch ewig hr Deinen rieden laß mich teöften, daß , 
? j 


- 


Leibeg Hütte rein, die Vernunft gefangen ieben; alfo geht er ohn’ Ermüben unten | 


endlich die Erlöf’ten läffeft nach der Arr 


3. Komme zu mir, du Gerechter! ſchenke beit vuhn. Werd ich einfl hier weggenom. 
mie Gercchtigfeit, war ich vormalß ein Der: men, laß mith dort zum Frieden kommen. 
. ächter, fhen® mir num dein Ehrenfleid. Du O! wie fanft wird ſolches thun! 


bift uns ja zur Genefung, uns zur Heil gung, M. Pplpp Geisel; Hiller, 
zur Erlöfung, ja uns zur Gerechtigkeit, und Bei der Taufhandlung. 
auch mir von Gott bereit't. Lacä 18, 0.17. Wer nicht das Reid) Gottes nimmt 


4. Sohn des Höchſten laß dich küſſen: "" em Kind, der wird nicht hinein formen, 
Friedenstönig! cam herzu; komm, gieb a au 3 vo nd 
mir auch im Gewiffen Zrieden, Freude, 4009, Cr. "u ; a Aka an um 
Troſt und Ruh', Frieden, der da ewig wäh: deinen Tod a nabı bie — 
ret, Ruhe, die kein Feind mehr flöret; laß demen Lob getaun, mann zw Die mit Be 


i I ieh „ ten: nimm dies neugeborne Kind auf in 
mein Be font und rein, niedrig und er deine Cnade, mac" 8 frei von Tod und 
a Sünd’ in dem Waſſerbade. 


5. Du kannſt meiner GSeele rathen; 9, Gitern, Pathen, Freunde flehn für 
Gnadenfönig! komm zu mie und erfülle ei Seit zum Throne; höre gnädig dieſes 
mich mit Gnaben noc) in iefem Leben hit, len, Water, in bem Gohnel Laß uns bi 
bis du mich nad) biefen Zeiten bort erfüllt der Zaufe hier dankbar daran denken: Al: 

. mit Hertlichteiten Nimm inbeffen, was jen wiüſt du einft bei bie Hlnmelsfreuben 

ich bin, nur zu deinen Gnaden hin. fchenen. Yobann Gottfried Göner. 

6. Herr! ich ſchwoͤr zu deinen Fahnen, a. Merl .. 
ach, beherrſch durch beinen Geift mich al6e , Von dem “erlangen nach Ihn. | 
deinen Untscthanen, be ein Rind der Oma: Such &» 12, Das Meit fuste ikn, un fadım 
de heißt, richt‘ dein Reich, das Frieden füh⸗ ihnen ginge. 

ret, wo Gerechtigkeit vegieret, was den Geiſt Met. Gere, ich habe mißgebanpeit. 
erfreuen Tann, felah in meiner Seele an. 4010 fu, du mein liebſtes Leben, 

m. Philipp driedcich Siller. MV. „3 meiner Seele Bräutigam, der 


\ 


⁊ 


u mein Mund ſich laffen hören. 


7. 
\ 
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du bift für mich gegeben an des bittern 


Kreuges Stamm, jet will ich mit füßen Lieb am Krem zu ſeh'n; mm ich 


Weiſen dich von ganzer Seele preifen. 
2% Du bift Gott, der uns gegeben Seel 
und Leib, auch Ehr’ und Gut, der du unfer 
“ Leib und Leben’ fchüteft durch der Engel 
Hut; drum auch dir allein zu Ehren fol - 


3. Jeſu, Paradies der Freuden, das mein 
Geiſt mit Schmerzen fucht; o bu flarfer 
Troſt im Leiden, o du frifche Lebensfrucht; 
alles Trauren, alles Leiden wendeft du in 
lauter Freuden. 
4. Komm, ach komm, du Troft der Hei⸗ 
den, fomm, mein Jeſu, ftärfe mich; komm, 
erquicke mich mit Freuden; komm und hilf 


Mir gnädiglich; komm, mein Wunfch, mein 


ganzts Hoffen; komm, mein Herze fteht dir 


em. 
5. Jeſu, richte mein Beginnen; Jeſu, 
Heiße ftets "bei mit; Jeſu, zähme mir die 
Sinnen; Jeſnu, fey nur mein Begier; Je⸗ 
fr, fen mir in Gedanken; Jeſu, laffe mich 
"nicht manfen. 
6. Jeſu, Taf mich felig enden meine kur⸗ 
jen Lebensjahr”, trage mich auf deinen Säns 
‚ den, halte bei mir in Gefahr; freudig will 
ich dich umfaffen, wenn ich foll die Welt 
serlaffen. Mach: Johann Rif. 


Von der Begierde nach Chriſto. 
-£ucä 19, v. 3. Er begehrete Jefum zu feben. 
— Met. Jeſu, der du meine Geele. 
4101. eſu, du Sohn Davids, höre, 
| J was der arme Sünder fpricht: 
ich weiß ja aus deiner Lehre, du verſchmäh'ſt 
mein Flehen nicht, bu bit in der Men; 
ſchen Orden allee Menfchen Mittler wors 
den; ach, erbarme dich nur mein, du kaunſt 
ſonſt micht Mittler ſeyn. 
- 2. Du bil ja für mich geftorben und haft 
mich mit Gott verfühnt, für mich alles 
Heil erworben, mir des Vaters Gunſt ver: 
dient; du haft felbfi dein Blut, dein Leben 
mir zum Löfegeld gegeben; ach, fo ſey, o 
Herr, dein Blut meine Luft, mein hödy 
ſtes Gut. . | 
3. Ich will ſtets auf dich nur blicken, wie 
du an dem Kreuze Hinaft, mit der Sünd' 


Seiſtlicher Ricberfcha. | 


4. Wäre nur mein Auge he ‚beine 

# o 
Lichtes⸗Quelle, doch nicht auf zu dir zu fleb’n ; 
ich will, will mich was bedräuen, ®. 
mebr, wie Jakob fchrein*): Herr, ic laffe 


dich doch nicht, gieb,, ach gieb mir Nach 
und Licht 91 Mol 3,0% 
5. Sollt' ich kein Gehör denn finden? ſtehſt 


du nicht bei mir auch ſtill? rufſt und fragft 
du, wie den Blinden, nicht auch mid, jetzt, 
mas ich wii? Ja, drum ſag' ich duch mit 
Ziehen, Here! ich will fo gerne fehen, feh'n 
und ſchmecken, wie bu bi, wie don Gnad 
du überfließ'fl. . 

6. Laß nun auch dein Machtwort fiegen 
und fprich: „Du ſollſt fehend ſeyn; laß, dir 
nur an.mir genügen und an. meiner Gnad’ 
allein. Kannſt du beim Gefühl der Sün⸗ 
ben nicht bie Gnade froh empfinden, glaube 
nur und nimm dies an, was ich fchon für 
did gethan!“ Bu x 

7. Herr, ich will; ach hf mie Schwa⸗ 
chen! Glauben ift dein Werf affein. Du, 
dir kannſt mich flärfer machen, du foll mie 
mein Alles feyn, Alles wirken, Alles geben, 
mich erleuchten, mic) beleben; mich ver: 
langet nur nad) die und dich wieder nur 
nach mir. | 

8. Scheine mir, o,Önadenfonne, wenn ' 
was Finftres mich befällt; mache mir zur 
Freud’ und Wonne, was dein Name in fich 


dält. Sch will mid) von eitlen Dingen, wie 


ein Adler, aufwärts fchwingen, wo du Sonn’ 
— Ei mir bift und wo meine Zu: 
ucht iſt. 

9. Ich begehr' nichts hier im Leben, was 
doch nur vergänglich heißt; nein, du wollſt 
dich ſelbſt mir geben, deine Gnade, deinen 
Geiſt; Gnade zum Erlaß der Sünden, 
Geiſt und Kraft zum Ueberwinden und, nach 
wohl vollbrachtem Streit, dort das Reich 
der Herrlichkeit. — — 

10. Ja, du reichſt, zum Gnadenlehne 
für des furzen Lebens: Treu', mir dort 
ſchon die Chrenfrone; mache nur mein 
Kerze frei, ſich nun ſtets dahin zu ſchicken 
und nur auf das Sieh zu blicken. “Feder 
Punkt in Diefer Zeit geh’ Kur in die Ewigkeit. 

18. Alles Kg’ ich die zu Füßen und snich 





auf deindm Rüden und für mic) die Gnad' ſelbſt an's Kreuze hin! Taf dein Blut ſtets 
empfingſt. Ach fo ſtröm' in allen Stunden auf mich fliefien, der ich ja dein cigen Bin. 
Gnade, Gnad' aus deinen Wunden. Mir Dar haft dich fir mich gegeben, ich will dir. 
ſoll nichts im Serzen feyn, als nur beine allein nur leben. - Du diſt mein und ich bin 
Kreuzespein. dein, ich will keines Andern ſeyn. 


a5 . 


Pan | 


Geiſtlicher Liederſchasß. 
12. Höre doch noch eine Bitte, die. der ſchmücken, laß mir nicht das Ziel perrücken; 
mm mich bei den halt’ in jeder Stund' und 3 
letzten Schritte ganz beſondeps in die Hut: Abſchied wohl bereit. 





arme Sünder thut. Nimm mi 

Salte mich, laß mich nicht fallen, laß. dein 

Wert ins Herze fchallen, dab ich foſt im 

- Glauben fieh" und zur Ruh' in Frieden geh... 

Bekenntniß eines Chriften bei dem Gefühl 
" felnes.Elende, + 

Matthal 8, dv: N. Dir Sohn Dadids, erbarme 
Dich) wufer | . 


IREeL Alte Minuten. mäfferfirben. 


u, du Sohn Davids, hö 
1012. 1as man" Herze fleht und 


ſchreit; reite deines "Namens Ehre; hilf tig ſtehe DO nein! jebe Stund’ und 


\ 


/ 0 


eit mich zum 
8. Laß bald früh mich alle Morgen mit 


Gebet und Wachſamkeit ſtets für friſches 


Dele ſorgen; und laß mich auch allezeit nur 
nad) deinem Worte bleiben, laß es recht in 
Kraft befleiben; dadurch gieb mehr Del und 


Licht, das durch alles Finft’ce bricht. 


ı 9. So laß mid) bier bie zum Grabe eirie 
Fuge Jungfrau feyn, die das rechte Braut 
ber; habe, wie fie immer, aus und ein, dir 
gefal’, entgegen gehe, umd ˖ ja nimmer Da 

h 


mir durch zur Seligfeit. Laß mich ja nicht fey zum Brautſchmuck mur geweiht. 


unterliegens hilf die Feinde ſelbſt befiegen. 
Ohne dich muß ich, vergehn, wo bu nicht 
wiliſt bei nie ſtehn. 

2. Ad, errette meine: Seele, halt! den 
finftern Kräften ein. &pür’ ich gleich ein 
Zröpflein Dele, dringt doch bald der Keind 
herein und will Licht imd Kraft mir rauben. 
Ad, Berri ſtaärke mir den Glauben; ſteure 
Satans Liſt und Macht, nimm mid wie 
Dein Aug m Ahl. . 

3. Da der Zeind mich will zertreten und 
ich gänsich kraftlos bin, fo laß mich nur 
ſtärker beten; flärke meinen blöden Sinn, 
um an dir nicht zu verzogen. Ich Farin nicht 
den Grid verjagen, der mit Tod und Mord 
mir dräut; drum, Herr, führe du ben 
Streit. rn 

4. O Serr! gieße beine Liebe ‚recht in 
meinen. Herzen aus, mache dadurch heiße 
Triebe mehrer Gegenliebe draus. Laß mich 
doch dein Herze kennen und das Mein’ in 
Liebe bremen, daß e6 deiner Lieb’ und Treu’ 
noch recht brünſtig dankbar fen. 

5. Ja, es ſey mein ganzes Leben Jauter 

Lieb” und Dankbarkeit, Seel’ und Leib fe 
dir ergeben und zu deinem Ruhm geweiht. 
D, hilf einmal anzuheben, dir recht laater 
nachzuleben; daß mich nur bie Liebe dringt 
und dir willig Opfer bringt. 
‚6. Ede, mir zu heifen, eile, meine Zeit 
it bald vorbei. Eile, daß nicht bei der Weile 
mir der Tod erfchrediich fey. Nimm hin; 
weg das fiihre Wtien, laß den Glauben 
recht genefen; nimm, hinweg, was lau und 
kalt, und entzünde du mich bald. 

7. Laß mich nicht im Glauben wanken, 
ſteur auch falſcher Zuverſicht und dem ſchad⸗ 

lichen Gedanken: mein Herr kommt noch 
lange nicht. Laß mich ſtets die Lampen 


10. Herr, umgürte meine Lenden und 
gieb Treu' und helles Licht, um recht ſelig 
vollenden; Herr, ich laſſe dich doch nicht. 

ichts ſoll in und um mir ſchallen, als was 
dir nur kann gefallen. Eil, o Herr! mit 
meinem Schmuck, bie du ſprichſi: Es iſt 
genug. Karl Heiurich v. Bogatzko. 


Bon der Barmherzigkeit Chriſtl. 
Sefain * ee Ja meiner ®nade erbacı ich 
- Mel. Meine Armuth une mich (rein. | 


4013 eſu, du trügft mit uns Armen’- 
ey fhon Erbarmen, eb’ die Welt 
gegründet ward, und da du im Fleifc ers 
fchienen zum Berfühnen, haft du das geofm 
fenbart. . 

2. Du haft unſre vielen Plagen ſelbſt ge⸗ 
fragen, machteſt uns vom Elend frei, haſt 
das Himmelreich gepredigt; haſt erledigt 
von des Teufels Tyrannei. oo. 

3. Du haft ſelbſt Dich hingegeben ung zum 
Leben, wurdeſt wie ein Lamm gefchlacht't; 
haſt, da du von Tedesbanden auferflanden, ' 
uns das Leben wiederbracht. F 

4. Das heißt herzliches Erbarmen zu ung 
Armen; ja, e6 währt noch deine Huld; 
wenn du wirft vom Kreis der Erden Nichs 
fer- werben, rechneft du nicht unfre Schufd. 

5. Jetzt in meinen Glaubenstogen darf 
ich fagen, ich dab’ auch Barmberzigfeit, mir 
ift meine Schuld vergeben und» ein Leben 
mir in Jeſu zubereit't. J 

6. Nun, ſo gieb mir, mein Erbarmer! 
daß ich Armer dir kann recht entgegen ſeh'n 
und aus meines Grabes Kammer, frei von 
Jammer, einſt zum Leben auferſteh'n. 

M. Philipp Zriedeich Hiller. 


\ 
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u Jeſus, der gute Hirte, 
— 10, 6.37.. Meins Schaafe böray meins 
timme, und ich kenne fie, und fie folgen mir, 


' Met. Jeſu, der du meine Gecle. 
4191 A eſu, frommer Menfchen : Heer 
N sV RR den guter und getreuer Hirt, 
laß mich auch dein Schäflein werben, das 
‚bein Stab und Stimme führt; ad), du 
haft aus Lieb’ dein Leben für die Schaafe 
bingegeben, und bu gabſt es auch für mich; 
laß mich wieder lieben dich. . 

2. Heerbden ihren Hirten lieben, und ein 
. Hirt liebt feine Heerb', Laß uns aud) fo Liebe 
üben, du im Simmel, ich auf Erd’. Schals 
let deine Lieb’ hernieder, foll die meine ſchal⸗ 
len wieder; wenn du ruft: Ich liebe dich! 
ruft mein Herz: Dich liebe ich! 

3. Schaafe ihren Hirten Tennen, dem fie 
auch find wohl bekannt; laß mich auch nach 
dir nur rennen, wie du Fomft zu mir gerant, 
ba den Höllen :Wolfes Rachen eine Beuf 
aus mir wollt’ machen; riefeft du: ich kenne 
dich! rief ich auch: dich kenne ich! 

4. Heerden ihren Shen hören, folgen 
« feiner Stimm’ allein; Hirten auch zur Heerd’ 
fic) kehren, wenn fie rufen Groß’ und Klein’; 
laß mich hören, wenn du fchreieft, laß mid) 
laufen, wenn dur bräueft, laß mich horchen 
fiets auf dich; Tem! Höre du auf mich. 

5. Höre, Jeſu, und erhöre meine, dei⸗ 
nes Schäfleins, Stimm’; mich auch zu bie 
ſchreien lehre, wenn fich nah't des Wolfes 
Grimm. ‚Laß mein Schreien dir gefallen, 
deinen Troſt hernieder ſchallen; wenn ich 
bete, höre mich, Jeſu, ſprich: ich höre dich! 

6: Höre, Jefu, und erhöre, wenn ich ruf’, 
anklopf und fchrei'; Jeſu, dich nicht von 
mir kehre, fieh’ mir bald in Gnaden bei, 
ir, du hörſt; in Deinem Namen ift ja Alle⸗ 
a imd Amen. Nun, ich glaub’ und fühle 
fchon deinen Troft, o Gotted Sohn! - 

Siegmund dv. Birken ( Betulius). 


Von der Nachfolge Jeſu. 
£urs 5, v. 11. Sie verliehen Alles, und folgeten 
Ihn Hard. ’ 


Met. Geelen: Bräufigem. 
1015 u! geh’ voran auf Der Lebens: 
en) bahn; und mir wollen nicht 
“verweilen, dir getreulich nachzueiler: führe’ 
uns an der Hand bis in's Vaterland. 

2. Soll's uns hart ergehn: laß uns feſte 
ſtehn, und auch in den ſchwerſten Tagen nies 
mals über Laften Flagen; denn durch Trüb⸗ 
fol bier geht ber Weg zu dir. 


/ 


Beiftlicher Lieberſchatz. 


3. Rühret eigner Schmerz irgend unfer ’ 


Gerz, kümmert uns ein fremdes Leiden, o 
fo gieb Geduld zu beiben; richte unfern 
Sinn auf das hin! 


- 4. Ordne unfern Gang, Jeſp! lebens⸗ 
land; A N be —*5 > Wege, 
jeb uns a e nöth'ge e; th’ uns 
Nach ben Lauf deine Shüre auff sl 
nn ‚Nicolaus adwig D, Bingendorf. 


Der vetlangende Glaube. 
alm 119, . e Se n 
Fine li —— Pi —* a. 
Mel. Geelm + Bröutigem. 
4016 Nyn —— bu, mein 
IUIV, räutigang!' wann werd’ - 
sch dich ſo nennen und dich recht in Kraft 
erkennen, Meine Seele weit, weil fein 
“Sen umik geehrt) Mas 
2. Sey gu mir geehrt! Was mein Ser 
begehet, ift nur Glauben, Kroft und 5 
Mich dir ganz zum Opfer geben, iſt mein 
—* zud Fleh'n: Herr, wann wird's 
geicheh’n 

3. Ich bin arm und krank: dies iſt mein 
Gefang. Mein Verberben will mich tödten; 
hilf mir, Gott, qus meinen Nötben, ich 
verſinke ehr. Kerr! gleb Glauben her. 

4. 3a, du kannſt es thun und ich kann 
nicht ruh'n, bis bein Geiſt dich. mie verfläs 
vet und mir Glaubensfraft.gewähret. Gieß 
ihn über mich, fo erfenn’ ich en 

5. Zieh’ die Dede ab, zieh’ in dein 
Grab, zieh’ mich in dein Blut und Leben, 

he mich zu deitem Neben; ſprich mich 
los und frei, daß ich felig ſey. 

6. Herr, bein Wort bleibt wahr; mache 
mir's nur klar, daß ich feine Kraft empfinbe, 

echt und Zweifel überwinbe: rede mir in’ 

Herz, fo weicht Ange und Schmerz. 
- 7, Nimm den blöden Sinn, alles Zagen 
bin! Heiß’ mich nahe zu dir treten und mit 
vollem Glauben beten durch des Geiſtes 
Kraft , der den Glauben fchafft. 

Gieb mir deine Hand und bes Gei« 
ſtes Pfand. Laß ihn Fräftig in mir zeugen: 
ich fey gang und gar dein eigen; dein Ber: 
ſöhnungs⸗Blut fließet mir zu que. 

9. Ach, er liebt mich noch! Seele, glaub’ 
mir Doch, glaube, mit Gefchrei und Thrä- 
nen, Glaubden heißt, fich kindlich fehnen, wer 
fo zu ihm fchreit,, wird gewiß erfreut. ' 

10. Gott, ich harre dein: kehre bei mir 
ein; laß dich finden, laß bich faſſen, ewig 





, 


J BGeiſtlichee Lederſchatz. 431 
kann ich dich nicht laſſen; theurer Gottes⸗ bens, du lebeſt in mir; und fall ich denn 
Sohn, da. ich glaube fchon. ſcheiden, fo ſterb' ich in Dir. a 
11O du, Gottes Lamm, bift mein - 6. Ta! in dir will ich enitfchlafen, wenn 
Bräutigam. Auf dein Wort darf ich e6 die letzte Stunde fihfägt; Ba nun nichts von 
wagen, nun mit Zuverficht zu fagen: du Schuld und Strafen, Furcht und Angſt in 
mein Sal und Ruhm, ich dein Eigenthum: mir ſich regt. An bir bleib’ id) hangen im fes 
12. Uebelthäter weicht! mein Wunſch fen Vertrauen, fo darf: mir vor Grab und 
iſt erreicht. Jeſus hört Gebet und Flecken; Verweſung nicht geauen. Dein Stab unb 





läßt mid) in fein Serge ſehen; er mein Freund 
iſt mein, ich bin ewig fein. 
Briedri Auguft Weihe - 


Kampf unter Eprifti Panier, 


Pſaſm 27, v. 3. Wenn fi fon ein Heer wider 
mich feget, fo fürctet fi dennoch mein Bery 
uiht. Wenn ge Krieg widge mich erhebt, fo 

verlaffe ich mich auf ihn. 


Met. Eins if notb! ad Kerr, dies Rine, 
4017 efu, großer Ueberwinder! wo iſt 
. J ſolch ein Gott wie du? die Ge⸗ 
meine deiner Kinder läuft in ihrer Moth bir. 
zu. &ie werden beratben, bedeckt und bes 
ſchirmet, fo oft fie die Bosheit der Feinde 
beflürmet. Da flreiten fie tapfer und fürch⸗ 
ten fich nicht, weil ihnen dein Beiſtand viel 
Siege verfpricht. | 
2. Meine bir ergeb'ne Seele ſtellt fich un, 
ter dein Panier, nimmt aus deiner Geiten» 
höhle Gnad’ und Stärke für und für. Licht, 
Kraft und Bermögen, Heil, Segen und Les 
ben ift in die, mein Heiland, mir alles gege⸗ 
"ben. Wer dir nur vertrauet, dem ſteheſt du 
bei, er findet dich allezeit mächtig und treu. 
3. Herr, erweife deine Stärfe: Noth 
und Tod bricht bei mir ein. Da ich meine 
Ohnmacht merke, mußt du mein Befchüßer 
feyn. Die Schatten de6 Todes erfchreden: 
mich Blöden: ich liege und fchwebe in äus 
ßerſten Nothen, Tod, Sünde und Hölle, — 
o ſchreckliches Heer! — befireitet, beſtürmet 
und ängſtet mich fehr. 
4. Held, willſt du mich nun De 


willſt Dis dich entzieh'n, mein Licht? Nein) 
ich will dich aläubig foffen: einzig's Keil! 
ich laſſ Dich nicht. haft ja für mich auch 
gekämpft und gerungen, bie Höffe zerftöret, 
den Satan bezwungen. Du tilgteft die 
Sünde, befiegteft den Tod, mıd-führtefl ges 
fangen, was ſchrecket und droht. 
5 O wo blelbt nun Anaft und 
fen? Altes flieht und it dahin. Nichte kann 
mir nun Furcht erwecken, weit ich in und 
bei dir bin. Mein Jeſu! in deinen mir ofı 
fenen Wunden hab’ Ich die erroünfchtefle 
. Greiftadt gefunden! du Kraft meines Les 


th r 


Schrek⸗ 


dein Stecken, o möchtiger Hirt! macht, daß 

mir dies finfire Thal lieblicher wird. — 
7. Run, der Sei iſt aufgegeben, alle 

Noth iſt ganz befiegt: Bier find’ ich das 


: wahre Leben, und ein unbegreiflich's Licht. 


Bier meng; ih mic unter fieaprangende 
Chöre, und finge dem fliegenden Lamme zun 
Ehre: Sieg, Weisheit und Stärke, Heil, 
Leben, und Kraft, dem, ber uns vollfons 
mene Sicherheit ihaftl! m. m.m. 
Am Feſt der Erſcheinung Chriſti. 
Sie thaten ihre Schaͤde auf, 


Matth. 2, v 41. 
a (dentten ihm Bold, Weihrauch und Myre 
ben. 


N Mel. Meinen Jeſum to ich nicht. : 

1018, eſu, großer Wunderſtern, ber 

Ä J aus Jakob iſt erſchienen! Mei⸗ 

ne Seele will ſo gern dir an deinem Feſte 

dienen; nimm doch, nimm doch gnädig an, 
was ich Armer ſchenken kann. 

2. Nimm das Gold des Glaubens hin, 
wie ich s von dir ſelber habe und damit bes 
fchenfet bin, fo iſt dir's die liebfte Gabe; 
laß es auch bewährt und rein in dem Kreu⸗ 
zes⸗ Ofen ſeyn. u 
3 Nimm den Weihrauch des Gebet’s, 
laß denfelben vor bir tügen ) Herz und Lipr 
pen follen ſtets ihn gu opfern vor dir liegen. 
Wenn ich bete, nimm es auf und fprich 34 
und Umen drauf. %) Jaugen, J 

4. Nimm die Murrhen bitt'rer Reu'; 
ach, mich ſchmerzet meine Sünde; aber du 
biſt fromm und treu, daß ich Troſt und 
Gnade finde, und nun fröhlich ſprechen kaun: 
Jeſus nimmt mein Opfer an. 

Morgenlied 


Dfatm 36, dv. 8. Wie eheuer It deine Blile, Bott, 
daß Menfchenkinoer unter dem chatten deiner 
Biägel trauen. . 


Mel. Bolt des Kimmels und der Erden. 
1619 efu Güte hat fein Ende, fie ift 
Ui. J alle Morgen neu, das bewei⸗ 
ſen Jeſu Hände, die da ſchaffen, (o der 
Treu'!) Daß ich eb’, doch ich nicht. hier,- 
fondern Chriſtus lebt in mir. 
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7% Jeſu Hände, die da forgen, daß auf 
te Nacht folget jept ein guter Mor⸗ 
‘gen, da man fiebt, wie Gottes Macht mich, - 
Hab’ und Gut hat befchügt 


‚ mein 


. nichts Verdammlich's ſey an mir. 
9. Sey du Alles mir in Allen ,‚- meine nich 


ſchließ' mich in des Waters 


- 


N 


— 


Beifl i 0 





eine 


je Meinen 


durch Jeſu Blut. 


3: Jeſu, die fen. Dank gegeben für bie tagen mich d 
Zreue deiner Händ, für die Gnade, für 
was du mie zugewend't. 
Ach! zieh’ von mir bis ind Grab diefe deine 


«das Leben un 


Händ' nicht ab. j ' 
4. Sie find’s ja, darein gegraben 


aut; ja, fie ſinds, die. mic) 
verſorget und’ bAchübt. - 


5. Laß fie ferner mich umfaffen, weil ich, 


- ihrer eigen bin, laß fie mich, mich fie nicht 
laffen: dieſes iſt und bleibt mein Sinn: 
Bünde, dir entfage ich; Jeſu, Dir ergeb’ 
ich mich. 

6. Nimm mich auf, in deine’ Hänbe, 
erz und in 
deine Hut bebende, in bein Leiden, Tod 
und Schmerz; in des höchſten Tröfters 

Sand fchließ' mich und die mir verwandt. 

- 7. Ach! wit Segen ob mir walte, im 

Gebete ftärfe mic, in dem Glauben mid) 

erhalte und, daß Gott gefalle ich. Laß 

mich deines Geiſtes voll, leben, leiden, ſter⸗ 

ben wohl. J 


8. Mad: mich los von meinen Sünden, 


laß mich einen gnäd'gen Gott und ein gut 
Gewiſſen ſuden; wend ab Schrecken, Angſt 
und Noth, ſteh' mir bei, damit ja hier 


Hülfe, was ich thu', mein Stab, wenn 
ich bin gefallen; mein Schutz, wenn ic) geh’ 


7. zur Ruh’; meine Freude, wenn ich wach'; 


— 


mein Arzt, wenn ich frank und fchwach. 
10. Sey mein Leben, weil ich lebe und 
berbleibe ja bei mir, wenn ich meinen Geiſt 


aufgebe, den ich dir befehle hier; mac” . 


ihn us Leides los, nimm ihn auf in Deinen 


0 

11. Ic) indeß bin vol Vergnügen, halt’ 
es für die höchfte Freud’, daß in deinen 
Armen liegen ich, Die Meinen, Land und 
Leut'; ich leb' oder flerbe nun, ic) werd’ 
in dir, Zefu! ruh'n. | 
Aemilie Yuliona, - 
Bräfiun zu Schwarzburg: Rudolſtade. 


Lie berſchag. 


VBVom Kreuz der Chriflen. 
Palm 10, b 12. dr auf, Se erhebe 
deine Hand; vergiß der Blenden nicht... 


Met. Allentbatben, wo ich gebe. 
1920 fr, Hilf mein Kreuz mie tra⸗ 
. FT gem, wenn in böfen Sammer: 
er arge Feind anficht, Jeſu, 
dann vergiß mein nicht. 
S. Wenn die Feinde mich umſtellen, den⸗ 
Fen’gänzlich mich zu fällen, und mir Rath 





>: und That gebricht, Zefa Ehrifl, vergiß mein . 
ſteht mich. _ 

am’ mit deinem. Blut, die mich felbft 
bereitet haben, mich gefrönt mit Himmels⸗ 
bie itzt ſtets 


3. Will mich böſe Luſt verführen, ſo laß 
mir das Herze rühren das zukünftige Ge⸗ 
richt, und vergiß, Herr! meiner nicht. 

4. Kommt die Welt mit ihren Tücken 
und will mir das Ziel verrücken durch ihr 
bienbenb-faliches Lit, Jeſu, fo vergiß mich 
nicht. 


5. Mollen auch wohl meine Freude mir 
nicht anders, als die Feinde, hindern mei: - 
ne Lebensbahn, Jeſu, nimm dich meiner an. 
6. Fehlt es mir an Kraft zu beten, laß 
mich deinen Geift vertreten; flärfe meine 
Zuwerſicht und vergifi nur meiner nicht. 

7. Will auch ſchwach der Glaube wers 
den und nicht tragen die Beſchwerden, wenn 
die Drangſalshitze ſticht: Jeſu! ſo vergiß 
mein nicht. 

8. Bin ich irgend abgewichen und hab’ 
mich-von dir gefchlichen, Fey zur Wiederkehr 
mein Licht, Jeſu, und vergiß mein nicht. 

9. Wenn ich aänzlich bin verlaffen, und 
mich alle; Menſchen haſſen, fey du meine 
Zuverficht, Jeſu, und vergiß mein nicht. ' 

10. Wenn id) hülflos da muß liegen in 
ben letzten Zodeszügen,” wenn mein. Herz 
im Sterben bricht, Jeſu, fo vergiß mein 

ht. | 


icht. 

- 11. Fahr' ich aus dem Weltgetümmel, 

nimm mich, Sefu, in den Himmel, da ich 

feh” dein Angeſicht; Jeſu Chriſt, vergiß - 

mein nicht! _- von 
Vom Kampf der. Epriften, 

3 Limotheum 3, v. 5. Go Jemand and fänpft, 


wird er doch nicht gefrönet, er fämpfe denn 
weht. 


Mel. @iner ift König, Immanuel fieget. 
1021. eu! Hilf fiegen, du Kürfte des 
| | 3 Lebens! fieh', wie die Zinfler: 
niß dringet herein; wie fie ihr höflifches 
Heer nicht vergebens mächtig aufführet, 
mir ſchädlich zu feyn;- Satanas finnet auf 
allerhand Ränfe, wie er mich fichte, verfiöre 
und kränke. 

2. Jeſu 





’ Geiſtlicher 

2. Jeſu! hilf ſiegen, der du mich erkau⸗ 
fet, rette, wenn Fleiſch und Blut, Satan 
und Welt mich zu berücken ganz grimmig 
anlaufet, oder auch ſchmeichelnd ſich liſtig 
verſtellt. 
und innen, laß mir, Here! ‚niemals: ‚bie 
Hülfe zerrinnen. | 

3. Jeſu! Hilf fiegen, ach! wer muß nicht 
Magen? Here! mein Gebrechen iſt unmer 
vor mir. Hilf, wenn bie Sünden der Ju⸗ 
gend mich nagen, die mein: Gewillen mir 
täglich halt füry ach! laß mich ſchmecken 
dein. kräft ges Derfühnen, 
ner Demüthigung dienen. ° : 

4. Jeſu! Hilf fiegen, wenn in mir die 
Sünde, Eigenlieb’, Hoffart und Mifgunft 
ſich regt; wenn ich die Laſt der Begierden 
empfinde, und ſich mein tiefes Verderben 
barlegt; hilf, Herr, daß ich vor mir felbft 
'mag erröthen, unb durch dein Leiden mein 
Sündlich Fleiſch tödten. 

5. Sefu! hilf fliegen und Tege gefangen 
in mir die Lüfte des Fleiſches und gieb, daß 
bei mir lebe des Geiſtes Verlangen, auf: 
waͤrts fich ſchwingend durch heiligen Trieb; 
laß mid) eindringen ins himmlifche Weſen, 
bis Leib und Seele einſt völlig genefen. 

6. Jeſu! hilf fiegen, damit auch mein 
Mille dir, Herr! ſey gänzlich) zu einen ges 
fchenft, und Ich mich ſiets in dein Wollen 
verhülle, wo ſich die Seele zur. Ruhe hin: 
lenkt; laß mich mir flerben und allem dem 
Meinen, daß ich mic) zählen kann unter die 


nen. 

7. Jeſu! hilf fiegen in allerlei Fällen, 
gieb mir die Waffen des Lichte6*) zur Hand; 
wenn mir die böllifchen Feinde nachitellen, 
dich mir zu rauben, o edelftes Pfand! fo 
hilf mir Schwachen mit Allmadıt und 
Stärke, daß ich, o Liebfier! dein Dafeyn 
bermerfe. =) Rom. 13, v. 12. 

8. Jeſu! hilf fiegen, wer mag fonft be 
x ftehen wiber ben liftig verfchmigeten Feind ? 
Mer mag doch defien Berfuchung entgehen, 
der wie ein Engel des Lichtes, erfcheint? 
Ach, Here! wo du weichft, fo muß id) ja 
ieren, wenn mich der Schlangen Lift fucht 
au verwirren. .. 

9. Jeſu! hilf fiegen und laß mich nicht 


und dies zu meis 


Liederſchaßz. 4433 
König und Meiſter! lehre mich kämpfen 
und prüfen die Geiſter. 


10. Jeſu! hilf ſiegen im Wachen und 
Beten; Hüter! du ſchläfſt ja und ſchlum⸗ 


Müthet die Sünde von außen ‚merft nicht ein; laß dein Gebet mich unend- 


lich vertreten, ber du verfprochen, mein’ Fürs 
ſprach' zu feyn; wenn mich die Nacht mit 
Ermüdung will deden, wollſt du mid), Jeſu! 
ermuntern und weden. / 
11. Jeſu! hilf fiegen 
ſchwindet und id) mein Nichts und Verder⸗ 
ben nur (et; wenn fein Vermögen zu be 
ten fich findet, wenn ich muß feyn wie ein 
fhüchternes Reh: ach, Herr! fo wollſt du. 
auch dann in der Seelen dich mit den inners 
fien Seufzern vermählen. ' 
12. Jeju: hilf fiegen und laß mir's gelin- 
gen, daß ich das Zeichen des Sieges erlang‘, 
fo will.ich erig die Lob und Danf fingen, 
Jeſu, mein Heiland! mit frohem Geſang. 
Wie wird dein Name da werden gepriefen, 
wo du, o Held, dich fo mächtig erwiejen! 
13. Jeſu! hilf fiegen, wenn’s nun fommt . 
zum Sterben, mad)’ du mich würdig und 
fletig bereit, daß ich mich könne recht nennen 
dein'n Erben, Dort in der Ewigkejt, hier in 
der Zeit. Tank mein Jeſu, dir bfeib’ ich 
ergeben, hilf du mir fiegen, mein Seil, Troſt 
und Leben! Du \ \ 
14. Zefu! hilf fiegen, wenn ich nun ſoll 
fcheiden von dieſer jammer- und leidvollen 
Melt, wenn du mich rufeft, gieb, daß ich 
mit Freuden mög’ zu dir fahren in's himm⸗ 
liche Zelt! Laß mich, ach Zefu! recht rit: 
terlicdy ringen, und durch den Tod in das 
Leben eindringen. op. Heinrich Schröder. 


wenn alles vers · 


Bon der Begierde zu Gott, 


4 Samuelis %, v. 4. Ich will an dir Chun, was 
dein Herz begebret. 


Sn eigener Melodie, 
4092 u Jehovah, ich ſuch' und ver . 
na) lange, mit dir alleine verbuns - 

den zu fehn; reiß' mich von allem, woran ich 
noch hange, fee mid) in dic) mein Urfprung 
doch ein. Zeige mir Plärlich mein tiefes 
Berderben, Alles was dir auch zuwider feyn 
mag; laß mich dir leben und gänzlich mir , 
fierben, fen du im finfteren Herzen mein Tag. 
2. Stärke die Kräfte der Seele von ins 


finten; wenn ſich die Kräfte der Lügen auf» nen, daß ich die Wirfung des Geiftes em⸗ 


bläh'n. und mit dem Scheine der Wahrheit 
fich ſchminken, laß mich viel heller dann 
deine Kraft feh'n; ſteh' mir zur Rechten, 9 


pfind‘, nimm die.gefangen mein Neben und 
Sinnen, leite doch, Jeſu, dein ſtraucheln⸗ 
des Kind: ich will veeheeen wich wo ich mich 
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finde, gieb mir, mein Jeſu, Bermögen dazu, 


gieb, daß durch deine Kraft gänzlich ver- 
ſchwinde, mas da zerflöret die innere Ruh, 

3. O daß mein Reben mit ganzem Ernft 
bielte deine Gebote von Herzen all'zeit. 


| "Ach! daB mein Sinnen auf Zefum nur 


zielte! o, ich bin leider von dir nody gar 
weit! Zefu, der du mir das Leben gegeben, 
gieb mir noch ferner durch deine Genad', Daß 
ich bezeige mit heiligem Leben mich ein. Kind 
Gottes in fleifiger That. 

4. Höre doch, Jeſu, mein Seufzen und 
Klagen; fuch’ Doch, mein Hirte, dein irren 
des Schaaf! Tab’ mich im Trauer, verfüße 

die Plagen, wede die Seele vom fündlis 
chen Schlaf! wandle das Wiſſen in's wahre 
‚Kraft: Mefen, daß nicht von außen ich hrift- 
lich nur fchein’, rein'ge mem Herze und Taf 
mich genefen, daß ic) in Wahrheit mich nen: 
‚nen mag Dein. | 


5. Tefi, wann wirft du mid) einmal en 9 
quiefen ? fieh’ doch, wie drückt mich die Bürde . 


der Sünd'! fol ich nicht, Liebfter, Dich 
tröſtlich erbliden? komm doch, bedrohe das 
Meer und den Wind. Freundlichfter Jeſu, 
ich Hoff’ auf Erbarmen, birg doc) nicht ewig 
dein Antlig vor mir. Edelſter Reichthum 
der geiftlichen Armen, qüll' die nothdürftige 
Seele mitdir. | 

6. Mildeſter Jeſu, vernimm bach mein 
Flehen, fieh, wie die hungrige Sede fo 
matt; liebſter Immanuel, laß es gefchehen, 
mad)’ mit dem Brote des Lebens mich fatt! 
Jenesmal ſprachſt du: das Volk möcht’ ver- 


fehmachten, wenn ich ung’geffen fie von mir. 


hieß’ geh'n; ewige Liche, wie wollt'ſt du 
nicht achten, wenn du die Seele voll Hunger 
ſollſt ſeh'n! 

7. Gnädigſter Jeſu, ich will nun bloß 


hangen an der Verheißung und tröſtlichem 


Wort: welche da bitten, die ſollen empfan⸗ 


gen, wie du ſelbſt redeft, mein gütigſter 


Sort! Ach ja, ich will dir begierig rer 
fchreien mit der Kanäin *) und laſſen nicht 
ab, ſtetes Anhalten wird mich auch Nicht 
reuen, ich laſſ' nicht von dir bis hin in 
das Grab. =) Matth. 18,0. 2%. 


Berlangen nad Jeſu. 


Jeſaia 36, 0.9. Bon Kerzen begehre ich Deiner des 
INachts, dayu mit meinem Beifte in mir wache ich 
frühe zu dir. 

In eigener Melodie, 


1023 efu, komm doch felbft zu mit 
J und verbleibe für und für; 


Geifßlicher Liederſchat 
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komm doch, werther Seelenfreund! Lieb⸗ 
ſter, den mein Herze meint. 

2. Tauſendmal begehr' ich dich, weil ſonſt 
nicht6 vergnüget mich. Tauſendmal fchrei’ 
ich zu die: Jeſu, Jeſu, komm zu mir! 

3. Keine Luft ift in der Welt, die mein 
Herz zufrieden ſtellt. Jeſu, nur bem Bei- 
mirſeyn nenn’ ich meine. Luft allein: 

4. Allee Engel Glanz uud. Pracht und 
was ihnen Freude macht, - ift mie, füße 
Seelenfreud', ohne dich nur Herzeleid. 

- 5. Rimm nur Alles von mir bin, ich 
beränd’re nicht den Sinn Du, o Zeju! 
mußt allein ewig meine Freude feyn. 

6. Keinem Andern fag' ich zu, daß ich 
ihm mein Herz aufthu’; dich ofleine laſſ ich 
ein; dich alleine nenu’ ich Mein... , - 

7. Dich alleine, Gottes Sohn! heiß’ ich 
meine Kron’ und Lohn; du, für mich ver- 
wund'tes Lamm, bijt allein mein Bräufis 


am. 
8.9, fo komm denn, ſüßes Herz, und 
bermind’re meinen Schmerz ; denn id) ſchrei 
doch für und für: Seju, Zefu, komm zu 
mir! ' 
9. Run, ich warte mit Gebuld, bitte 
nur um diefe Huld, daß du mir in Todes⸗ 
pein wollt ein füßer Jeſus fepn. ' 
D. Jop. Scheffler (Angelns). 
Abendmahlslied, 


Mackh. 26, v. 28. Bas ift mein Blue des neuen 
Teſtaments, welches vergoflen wird für Diele, 
zur Vergebung der Sünden. 


et. Shmrüde did, o liebe Ser. 


102 A fu! komm in wifre Mitten! 
. J hör’ der denen Sünder Bit: 
ten! höre das Gebet und Schreien um Ber: 
geben und Verzeihen! Schau’ «hinein in 
unfre Seren, in die Wunden, in die 
Schmerzen, fo die Sünden uns gefd)lagen, 
Die wir Immer an uns fragen. 

2. Bei dir ift ja lauter Gnade, davon 
triefen detne Pfade; Niemand, der zu dir 


ſich wandte, feine Miffethat befannte, ift 


von dis hinmeggegangen, ohne Gnade zu 
erlangen. Darum kommen, darum laufen 
Dir die Sünder zu mit Haufen. 

3. Gnade von die anzunehmen, darf fich 
auch Fein Heiliger fchämen; felbft die Him⸗ 
mel find micht reine vor die: denn du biſt's 
alleine. Darum wirft du fietd von Allen, 
fo viel Heil'ge bier noch wallen und nicht 
fteh’n auf Soffarte-Stufen, um Vergebung _ 
angerufen. on 


+ 
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"4. Rur den Sündern, nicht den From⸗ 
men, rufeſt du, zu dir zu fommen. Du 
bift ihrer lets gewärtig, Gnade zu ertheilen 
fertig; und in jedem Augenblide blüht der 
armen Sünder Glücke, wenn fie fich vor 
dir recht beugen, ihren Glauben thätig zeigen. 

5. Aber unter affen Zeiten, Stunden 
und Gelegenheiten, dir bie Herzen auszu⸗ 
fchütten, deine Gnade zu erbitten, und mit 
ſolcher alles Cute, kann uns Feine Heils⸗ 
Minute beffer fchidlich uns zu fegnen, als 
Die heutige, begegnen. 

6. Da wir deines Tob’6 gebenfen, ſolltſt 
du uns nicht Alles ſchenken? da wir deinen 
Leib jetzt eſſen, ſollt'ſt du etwas Gut's ver: 
geflen? da wir jegt dein Blut genießen, Taß 

u Segen auf uns fließen. Amen! Gott 
iſt uns verſühnet; Jeſus Chriſtus hat's 
verdienet! Ebriſtoph Karl Ludwig v. Pfeil. 


Ehriftus im Herzen. 

Se hung Fe — —* sa ihm kommen und 

Mel. Herr, ich babe mißgebandelt. 
1023. efu, fomm mit deinem Vater, 
fomm zu mir, ich liebe Dich. 
Komm, o treuer Seelenrather! Heil'ger 
Geiſt, erleuchte mich! laß mich, o dreiei⸗ 
nig's Weſen! dir zur Wohnung ſeyn erleſen. 
2. Laß mich, Jeſu, deinem Worte vollen 


Geiſtlicher Riederfhag. 
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mein Jeſus wohnt in mir; ich genieße ſeine 
Gaben, die ſein Geiſt mir ſtellet für, wenn 
ich ihn beftändig liebe, und in feinem Wort 
mich übe. u 
‚8. Wer nad) feinem Wort nicht lebet und 
ihn nicht von Herzen liebt, nuf nach ſchno⸗ 
der Wolluſt firebet, der muß ewig feyn be: 
trübt; Gott wird nicht mehr: in ihm woh- 
nen, ſondern ihn, mit Zorn belohnen. '- 

9. Mein Sec ‚ du darfſt nicht erfchre: 
Ben; Jeſus ift dein Aufenthalt; denn fein 
Friede wird Dich deden wider aller Feind’ 
Gewalt, die vergeblich auf dich flürmet, 
weil Sein Friede dich befchirmet. 

„10. Fahre bin mit deinem Friede, mehr 
als Feind ) gefinnte Welt! deiner werd’ ich 
zeitig müde, meil bein Friede bald zerfällt; 


Gottes Fried’ erfreut die Herzen; Welt! dein 


Friede beinget Schmerzen. +) remdiih. . 
11. Nun foll weder Angft noch Leiden, 
Jeſu, Feine Macht, noch Lift mich von bei: 
ner Liebe fcheiden, weil dein Friede bei mir 
it. Ja es follen meine Sinnen nichts, als 
Jeſum lieb gewinnen. 
12.” Zefu, der du vorgegangen durch den 
Tod zum Bater hin, hol’ mich, der. id) mit 
Verlangen dir zu folgen willig kin, wißft 
du, ich will gern aufftehen und mit dir von 
binnen gehen. Rudolph Friedrich v. Schulli. 


Glauben theilen zu; denn es iſt die rechte 


Pforte zu der füßen Seelenruh'. Niemand 
fann den Troft ergründen, der in deinem 
Wort zu finden. ‘ 

3. Sende mın, o Vater! ſende deinen 
Geiſt von deinem Thron, der mein Herz zu 
dem nur wende, was dein alferliebfter Sohn, 
deffen Wort wir angehüret, ung von deinem 
Willen lehret. u 

4. Bon mir felbft kann ich's nicht faffen, 
mein Herz ift verfinftert ganz; ich geh' auf 


"des Irrthums Straßen, wo nicht deines 


Geiſies Glanz den verblend'ten Zinn regie⸗ 
. tet und zur heilen Klarheit führet. 

5: Zünd doch an die Ljebes⸗Kerzen, und 
durchhige Geift und Muth. Werther Geift! 
laß unfre Herzen brennen in der reinen Glut! 
fchaff , daß deine heiligen Flammen fchlagen 
über uns zufammen. 

6. Führe mir ſtets zu Gemüthe, was mir 
Jeſus zugefagt, daß ich traue feiner Güte, 
wenn vielleicht der Zweifel fragt: ob auf 
meine Bitt! und Flehen Hülf' und Rettung 
. werd’ ergehen? 


Dom menfälichen Berderben. 


Gadarja 13, dv. 1. Zu der Zeit wird das Sans 
Davids und die Bürger gu Sjerufaiegi einen freien 
offenen Born haben wider die Sünde und Um: 
seinigleik. - 


Mel. Herr, ich babe mifigehandelt. 
1026 er, Kraft der blödert Herzen, 
a) Troft inaller Bangigkeit, Lab: 
ji in den Sündenſchmerzen, Ant für al- 
es Herzeleid, Salbe für die Todes - Wun- 
den, die man flets voll Kraft befunden. 

2. Meines Herzens Brunnen quillet lau⸗ 
ter angebornen Ruf; Mark und Adern 
find erfülfet durch das Gift der böſen Luſt, 
fein Blutstropfen ift zu finden, Der nicht iſt 
befleckt Mit Sünden. 

3. Ja ich ſtecke voller Pfeile durch den 
Teufel, Fleiſch und Melt; eh’ ic) zu dem 
Helfer eile, werd’ ich wiederum gefällt; 


meine Seele muß erliegei, eh’ fie fann recht 


Athem Priegen. 

4. Will ich mich zu die erheben, wird 
vor Trägheit nichts Daraus, wenn dein Geiſt 
In mir foll leben, I: —X Fleiſch ihn 
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7. Es kann keine Noth mehr haben, weil 
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aus, daß ich auch die Qual, der Schulden. 
‚ fort nicht länger farm erbulder. 

5. Drum, du Heil der Franfen Sünder, 
Brunn, aus dem das Leben fpringt, Arzt 
für deine ſchwachen Kinder, deſſen Kur 
ftetS wohl gelingt, du kannd Pein und 
Schmerzen lindern, ja den Tobesftoß ver 
hindern. _ 

6. Komm, o Herr! und drück in Gna⸗ 
den mir dein Bild in's Herz hinein, fo wird 
meinem alten Schaden Durch dein Blut ges 
holfen feyn; ſalbt dein Dei des Herzens Wun⸗ 
den, ‘fo bin ich denn ganz verbunden. 

7. Flößeft du denn meiner Seele dich, 
o Belfer, felber ein, fo wird meines Her: 
tens Höhle voll des neuen Lebens fenn, ja, 
ich will mit fchönen Weiſen dein Erbarmen 
ewig preifen. Chriſtian Knorr v. Rofenroch. 


Jeſus, unfer, Troft im Leiden. 


2 Corinth. 1,0. 4. Der uns tedflet in aller un« 

_ ferer Trübfal, daß wir aud fröfen Pönnen, Die 
a fund in alleriei Trübfal, mit dem Troß, 
amit wir getröflet werden bon Bote. '. 


Met.’ Jefus, meine Zuverſicht. 
1027 efu! liebſter Kreuzgenoſſ', treuer 

.J Freund, wenn alle fliehen, 
ſich rer Anker, feſtes Schloß, wenn ſich 
ſelbſt die Freund' entziehen, der beſtändig 
bei mir bleibt, den kein Unfall von mir treibt. 

2. Du biſt meine Zuverſicht, mein Er⸗ 
retter, der mich ſchützet, meines Lebens 
Troſt und Licht, wenn es ſtürmet, weht 
und blitzet; ich verlaſſe mich auf dich hier und 
dorten ewiglich. 

3. wie felig bin ich doch, daß ich dich, 
mein Be erkenne! komm nur immer, Lies 
besjoch, das ich meine Ehre nenne. Jeſu, 
mache du mich frei von der Sünde Scla⸗ 
verei. 

4. Du kommſt von geliebter Dane, Kreuz, 
das ich mit Thränen Püffe, du biſt mir ein 
fichres Pfand, das ich nicht um Alles miffe, 
fo mir ſtetes Zeugniß giebt, daß mid) meine 
Liebe liebt. 

5. Scheinft dur mir gleich oft fo ſchwer, 
daß mir Deucht, ich, muß erliegen, ift doch 
dies nicht ungefähr; Gott hilft endlich herr: 
lich fiegen, und ic} trag’ die Ehrenkron' defto 
ficherer dapon. 

6. Dies Geheimniß ift zu groß, die Der: 
nunft kann es nicht fallen, nur wer in des 
Heilands Schooß, ftille, ruhig und gelaſ⸗ 
ten, als ein Feines Kindlein ruht, fuͤhlet, 
was die Gnade thut. 


. 


6G eiſtlicher Liederſchag. 


7. Die Natur iſt viel zu ſchwach, ſie kann 
Keinen dieſes lehren, es iſt bloß bes Heifants 
Sach’, der kann feine Kraft fo mehren, daß 
ein Chriſt die Kreuzesbahn mit Gebuld be: 
treten fann. 

8. Serr, du kennſt mein großes Nichte, 
fa, du fiehft mein Unvermögen, darum will 
ich, Quell des Lichts, mich zu beinen Fü⸗ 
fen legen; fo alleine geht mem Lauf unge: 
hemmt zu dir hinauf. 

Ehrifloph Adam SYäger d. Yägersberg. 


Rube der Geele, 


Mateb. 13, v. 6. Da er eine Pöfllide Perle 
fand, ging ee bin, und verkaufte Ales, was 
er hatte, und kaufe Dicfelbige. j 


In eigener Melodie, j 


4028. A yn meine Freude! meines. Ser: 
! zens Weide! Jeſu, meine Zier! 
ach wie lang’, ach lange! ift dem Herzen 
bange und verlangt nach dir! Gotteslamm, 
mein Bräutigam! außer dir fol mir auf 
Erden nichts fonft lieber werben. 

2. Unter deinen Schirmen bin ich vor 
den Stürmen aller Feinde frei. Laß den 
Satan wittern, laß ben Feind erbittern, 
mir flieht Jeſus bei. Ob es jetzt aleich 
kracht und blitzt, ob gleich Sünb’ und Hölle 
ſchrecken, Jeſus will mich decken. 

3. Trotz dem alten Drachen! Trotz des 
Todes Rachen! Trotz ber Furcht dazu! tobe, 
Welt! und fpringe, ich ſteh hier und finne 
in ganz fichrer Ruh’, Gottes Macht hält 
mic in Acht. Erd’ und Abgrund müffen 
Schweigen und vor ihm fich neigen. 

4. Weg mit allen Schäßen! du bift mein 
Ergößen, Jeſu, meine Luft! weg ihr eitlen 
Ehren! ich mag euch nicht hören, bleibt mir 
unbewußt. Elend, Noth, Kreuz, Schmad) 
und Tod foll mich, ob ich viel muß leiden, 
nicht von Jeſu fcheiden. 

5. Gute Nacht, o Wefen, das die Melt 
erlefen; mir gefäft du nicht. Gute Nacht, 
ihre Sünden! bleibet weit dahinten, kommt 
nicht mehr ans Licht. Gute Nacht, du 
Stolz und Pracht! dir fey ganz, du Laſter⸗ 
leben! gute Nacht gegeben. 

6. Weicht ihr Trauergeifter! denn mein 
Freudenmeifter Sefus tritt herein. Denen, 
Die Gott lieben, muß aud) ihr Betrüben lau⸗ 
ter Freude ſeyn. Duld' ich ſchon hier Spott 
und Hohn, dennoch bleibft du auch im Leide, 
Jeſu, meine Freude. 

Johann Francke. 


\ 





Geiſtlichex⸗ Risederfhag. oo 


Feeude on Jeſu. 
Joh. 18, d. 6. Wer in mir bleibet, und ich in 
ibm, der bringet biele Frucht. 
Gr eigener Melodie. 

4029 ei meine Freud’ und Wonne, 

V Jeſu, meines Lebens Sonne, 
Jeſu, meine Zuverficht, Jeſu, meines Les 
bens Licht, Jeſu, Brunnquell aller Güte, 
Jeſu, tröſt' mir mein Gemüthe. 

2. zu , du bift mir geboren und zum 
Heiland auserforen,. mir haft du viel Angſt 
und Spott ausgeflanden, auch den Tod mit 
Geduld für. mich gelitten und das Leben 
mir. erftritten. - 

3. Weil, o Jeſu, dus dein Leben willig 
haft Dahingeggben, nur aus Lieb’ 
zu mie, follg‘ ich fröhlich nicht in die flerben 
auch aus ©egenliebe, wenn Verfolgung ſich 


erhübe? | 

4. Zefus ſelbſt iſt unfer Leben; der ift 
gleich den jungen Neben, wer, durch Gottes 
Geiſt erregt, Zefum in dem Herzen trägt, 
welche ihres Lebens Kräfte nehmen durch 
des Weinitods Säfte. i 

5. E86 verfchwinden alle Schmerzen, wo 
in eines Menfchen Herzen Jeſus iſt gezogen 
ein; da kann nichts ale Leben fenn; veißt 
der Tod ihn gleich von binnen, Leben wird 
er dort gewinnen. 

6. Jeſu, hilf mir überrwinden, wenn 
mich drüdt die Laft ber Sünden, wenn 
mich Kreuz und Unglüd plagt, menn mich 


mein Gewiſſen nagt, auf dich kann die Schuld Za 


ich legen, du bezahlſt, und mir wird Gegen. 


7. Jeſu, laß mich nicht verderben, :nicht ; 


im Leiden, noch im Sterben, und wenn 
fommt der Tod herbei, Jeſu, du mein 
Sg fey: meine Seel! an meinem Enbe, 
eſu, nimm in deine Hände. 
- Matthäus Apelles v. Löwenflern. 


Nach erhörtem Gebet In Anſechtungen. 
a 0 Dan Ba ae, 
Mel. Jeſu, meine Freude. , 
4030 GReſu, meine Liebe, die ich oft be: 
V trübe hier in diefer Welt, Dir 
dankt mein Gemüthe wegen deiner Güte, 
die mich noch erhält, die mir oft gar unver 
hofft hat geholfen in Den Klagen, Noch, Leid, 
Angft und Zagen. \ ' 
2. Nun will ich dran denken, wenn ich 
werd: in Kränken und in Aengſten feyn; wo 
ich werde fliehen, wo ich werde gehen, will 


o derr! . 
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ich denfen dein; Ich will die, Herr! für und 


ieſer Schmerzen. 

Angft und Sehnen; mein Aug’ und Geficht 
bob ich auf und ſchriee, beugte meine Kniee, 
fiand auch aufgericht’t; ich ging hin und her, 
mein Sinn war befümmert und voll Sor⸗ 
gen, durch die Nacht zum Morgen. 


fü danfbar ſehn in meinem erzen, denfen. . 


. Ich bat dich mit Thrönen, mit Leid, 


4. Ich, als ich nicht fahe, daß du mir fo 


nahe, ſprach in meinem Sinn: ich kann 
nicht mehr beten; komm, mein Heil! getre- 
ten, fonft fin ich dahin; ja ich fin. Ei, 
forach dein Wink, halt’, meinft du, daß ich 
nicht lebe, nicht mehr um Dich fchwebe? 

5. Ich war noch im Glauben, den mit 
doch zu rauben Satan wär bemüht, der die 


arme Seele in des Leibes Höhle vielmale . 


nach fich zieht; ich ſprach Doch: ich glaube 


noch ; glaubt’ ich nicht, wollt’ ich nicht bes - 


ten, noch por dich hintreten. 
6. Herr, mer zu dir fchreidt, feine Sünd 
bereuet, dich ruft herzlich an aus getreuem 
erzen, deffen große Schmerzen wirft du, 
err! alsdann, wenn er feft glaubt, dich 


nicht läßt, als die deinen ſelbſt empfinden, 


tilgen ſeine Sünden. 

7. Drum, o meine Liebe, die ich oft be⸗ 
trübe hier in dieſer Welt, die danft mein 
Gemüthe wegen deiner Güte, die mich noch 


erhält, die mie oft gar unverhofft hat gehol- 


fen in den Klagen, Noth, Leid, Angſt und 
gen. Chriſtoph Runge. 


In Leiden und Verſuchungen. 
Be be a ai 
zigkeit will ich dich fammeln. 
Hei. Meine Armuth made mid ſchreien. 
1031. efu, mein Erbarmer! höre, und 
J dich kehre doch in Gnaden her 
u mie; du erkenneſt meine Plage; meine 
Klage ift ja Nacht und Tag vor dir. 
2. Sich wie ich im Finftern fchwebe, 
ach! ich febe wie verirrt im fremden Land”. 


Heußerlich in Kreuz in Schmerzen, und im ' 


Herzen find die Leiden dir befannt. 


3. Schau’ die Bande, die mid) drüden, 


und verfiriden, mache mich Gefangnen los; 
denn ich kann mic; felbft vom Böfen nicht 
erlöfen. Ach! ich bin fo ſchwach und bloß. 

4. Des Verſuchers böfe Stride, feine 
Tücke auf mich Armen dringen zu, Daß 
mein Herz gar oft will wanfen; in Gedan⸗ 
Ten läßt ee mir auch feine Ruh. 


— 


' 
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5. Keine Kube fann ich finden; meine 
Sünden, die mich drüden, nimm von mir: 
file mein betrübtes Sehnen und die Thrä⸗ 


. nen; mache mic) getroft in dir. 


6. Ach! mein Muth iſt gar gefunfen; 
feinen Funken find’ ich oft vom Glauben 


. mehr. Oft mein Herze wahrlich meinet und 


es fcheinet, daß ich ganz verftoßen wär’. 
7. Herr! wann willft du dich erbarmen? 
laß mich Armen doch nicht liegen wie ich's 
werth; du haft mic) ja felbfi gezogen und 
bewogen, daß ich midh-zu Dir gefehrt. 
8. Du haft auch, mein Gott und König! 
mich nicht wenig deine Treue laffen feh'n: 


“bin ich gleich nicht treu geblieben, dich. zu fies 


befl; doch bleibt deine Treue ſteh'n. 
9. Komm und ſtärke meinen Glauben, 
den zu rauben Satan immer ift bedacht, hilf 


mir, daß ich voll Vertrauen möge fchauen 


auf dich, auch in finftrer Nacht. 

10. Gegne kräftig meine Leiden, mich zu 
fcheiden mehr von Sünd’ und Eigenheit; 
mehr und inniger ergeben, dir zu leben ſtets 
in wahrer Heiligfeit. | 

11. Gieb Geduld, daß ich gelaffen müg’ 
umfaffen meine Leiden fanft und stil. Laß 
fih beugen alles Harte, daß ich warte wie 
und warn der Herr es will. 

12. Da, mein Heiland, ift mein Wille, 
komm und ſtille mein geſtörtes Herze 
Bann; ſteh' mir bei, fo kann ich ſehen; laß 


. „mid fehen, was in mir die Gnade Fann. 


Gerhard Terſteegen. 


Volle Genüge an Jeſu. 


% 
‘op. 14, 6. 21. Wer mich licbel, der wird don 


meinem Vaker geliebet werden, und ich werde 
+ ibn lieben und Mich Ipm offenbaren, 


| Mel. Freu' die) ſehr, o meine Seele. 


| 1032 Ay meiner Freuden Freude! 
V Jeſu, meines Glaubens Licht! 


Jeſu, meiner Seelen Weide! Jeſu, meine 
Zuverficht! o wie fommt dein Name mir 
fo gewünfcht und lieblich für! bein Gedächt: 
ni Jeſu, machet, daß mein traurig Herze 


achet. 

2. Jeſu! dich lieb' ich von Serzen, werd’ 
Auch nicht vom Liebe fatt; der ift frei vor 
allen Schmerzen, ber dich, liebſter Jeſu! 
hat. Du fen in mein Herz hinein, dir 
fann nichts verborgen feyn: du weißt wohl, 
het I dich liebe und fonft Alles von mir 
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3. Jeſu, meined: Lebens Sonne! Jeſu, 
meines Herzens Luft! außer dir, o meine 
Wonne, ift nicht Liebers mir bewußt. 
Nach dir fehnt mein Inn'res fih, Jeſu! 
fomm und tröfte mic; ich umfange dich im 
lauben, dich fol mie Fein Zeufel raus 

a. Be . 
4. Jeſu, Schubherr ber Gerwängten, 
Jeſu, der Berlaffnen Schild; Jeſu, Helfer 
der Bedrängten, bu des Baters Ebenbild 
ich laſſ Erd’ und Himmel feyn, wenn nur 
Jeſus bleihet mein, Erd’ und Himmel wärs 
den Hölle, wäre Jeſus nicht zur Stelle. 

5. Jeſus iſt's, der mich kann laben, Je⸗ 
fus ift’s, ber mich erhält; werd’ ich meinen 
Jeſum haben, ei, fo Aaff ich alle Welt. 

enn der Tod mein Auge bricht, laſſ ich 
dennoch Zefum nicht. Werd’ ich meinen 
Geiſt aufgeben, ift er meines Lebens Le⸗ 


ben. . Ä 

6. Wird gleich Gut und Blut verſchwin⸗ 
ben ‚. geht gleich Leib und Leben hin: fann 
ich meinen Jeſum finden, ei, fo hab’ ich 
doch Gewinn. Set ſchon hab’ ich, Jeſu! 
dih, Jeſu, Jeſu! du haft mich. Jeſu! 
bleib’ du ewig meine, ich will ewig feyn der 
Deine. D. Gottfried Wilhelm acer. 


Bon den Wohlthaten efu. 


ob. 10, v. 11. Ich bin gefommen, daß fie 
Sen und. polle Benäge haben folen,. de⸗ 


Mel. Alle Menſchen müſſen ſterben. 


eſu, meiner Seelen Leben, mei⸗ 
1033.3 nes Herzens höchfte Freud', 


dir will ich mich gonz ergeben jeßo und in 


Ewigkeit. Meinen Gott will ich dich nens 
nen und vor aller Welt befeunen, daß ich 
dein bin und du mein, allerliebftes Jeſu⸗ 
lin! — 

2. Deine Güt' hat mich umfangen, als 
mid) erfi die Welt empfing, bir bin ich ſchon 
angehangen, als an Diutterbruft ich hing. 
Dem Schooß hat mich aufgenommen, wenn 
ich nur bin zu dir Pommen. Ich bin dein 
und du bift mein, allerliebſtes Tefulein. 

3. Auf der Kindheit wilden Wegen folgte 
mir ſtets deine Güt’, deines Geiftes Trieb 
und Regen regte mir oft das Gemüth, fo 
ich etwa ausgetreten, daß ich wieder käm 
mit Beten. Sc bin bein und du bift mein, 
allerliebſtes Jeſulein. . 

4. Ach rore oft hat meine Tugend deine 
Gnadenhand gefaßt, wenn bie Frömmigfeit 
und Tugend meinem Sinne war verhaßt. 





‚ bin dein 
fufein. 


> 
% 


Geiſtlicher 


Ach! ich wäre längſt geſtorben, außer dir, 
und längſt verdorben. Sch bin dein und du &6räer 5, v. 9. 


bift mein, allerliebftes Jeſulein. 
6. Ja, in meinem ganzen Leben hat mich 
ſtets dein Licht geführt, du haft, was ich 


hab’, gegeben, du haft meinen Lauf regiert; 


deine Güt', die täglich währet, hat mid) 
immerdar ernähret. Ich bin dein und du 


biſt mein, allerlichftes Sefulein. 


6. Irr' ich, ſucht mich deine Liebe; fall’ 
ich, hilfet fie mir auf; iſt es, daß ich mich 
betrũbe, tröß't fie mich in meinem Lauf; 
bin ich arm, giebt fie mir Güter; haft man 


sich, fie ift mein Hüter. Sch bin dein und 


Du bift mein, allerliebſtes Jeſulein. 

7. Schmäht man mid), ift fie mein’ Ehre; 
trotzt man mir, if fie mein Truß; zweifle 
sch, iſt fie mein’ Zchre, fagt man mich, ift fie 
mein Schub. Was ich jemals nur begeh⸗ 
ret, wurde, fo mir’6 gut, gewähret. Sch 
bin dein und du bift mein, aflerlichftes Se: 
fulein. . 

8. Deiner Liebe Süpiafeiten find in mein 
Herz eingeflößt, durch den Blick der Herr 


lichkeiten deines Himmels wird getröſt't mein 


Gemtth in feinem Zagen; alles Kreuz hilfſt 
du mir tragen.. Du bift mein und ich bin 
dein, aflerlichftes Zefulein. 

Dein Geiſt zeiget mir das Erbe, das 
mir droben beigelegt. Schweiß, wenn ich 


‚Heute fterbe, too man meine Seel’ hinträgt, 


zu die, Jeſu, in die (rende, trotz dem, der 
mich von dir fcheide. ch bin dein und du 
bift meim, allerliebſtes Jeſulein. 

10. Diefes Alles if gegründet nicht auf 
meiner Werfe Grund. Diefes, was mein 
Herz’ empfindet, thu' ich allen Menfchen 
fund, daß es kommt aus deinem Blute, dag 
allein’ kommt miz zu Gute. Ich bin dein 
und du biſt mein, allerlichfles Sefulsin. 

411. Drum, ich fteebe oder lebe, bleib’ ich 
dod) dein Eigenthum; an Dich ich mich ganz 
ergebe, du bift meiner Seelen Ruhm, meine 
Zuverficht und Freude, meine Süßigkeit im 
Leide. Ich bin dein und bu bift mein, al- 
lerliebſtes Jeſulein. | . 

‚12. Höre, Jeſu! noch ein Flehen, ſchlag' 
mir dieſe Bitt' nicht ab. Wenn mein’ Au⸗ 
gen nicht mehr ſoehhen, wenn ich Feine Kraft 


mehr hab’, mit dem Mund was vorzutra- 


gen, laß mich doch zulegt noch fagen: üh 
and du biſt mein, allerliebſtes Je⸗ 


N. Eisiftien Gcriver. 
\ 
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Vom Leiden Jeſu. 


Da er iſt vollendet, iſt er ge 
worden Allen, die ihm 

ſach zur ewigen Seligke 

Mel. Chriſtus, der uns ſelig macht. 
102 eſu! meiner Seele Licht, Freude 
J meiner Freuden, meines Le⸗ 
bens Zuverſicht, nimm doch für dein Leiden 
dieſen ſchlechten Dank hier an, ſo viel meine 
Seele immer nur dir bringen kann, in der 
Schwachheits⸗Hoͤhle. 

2. Ich erwaͤg' es hin und-her, was dich 
doch bewogen, daß du ſoviel Herzbeſchwer 
haft auf dich gezogen, Laß du Angſt, Gewalt. 
und Roth, Schläge, Hohn und Banden, 


Lifterung und Kreuz und Tod teillig aus: - - 


geftanden. 


3: Gottes Mohlgewogenheit, Baterlieb’ . 
und Güte, deines Herzens Freundlichkeit, ' 


und dein treu’ Semüthe, Jeſu, haben 46 

gerad, daß fein Menſch verzaget, wenn 
er Sünden Meng’ und Macht das Ges 
wiſſen naget. 

4. O du wunderbarer Rath, den man 


nie ergründet, o der unerhörten That, die _ 


man nirgend findet; was der Menich, der 


Erdenknecht, trotzig hat verdrochen, büßt 


der Herr, der dod) gerecht: wir find frei 
gefprochen.. | BEE 

5. Meine fündliche Begier hat did) fo 
zerfchlagen, dieſe Krankheit hab’ ich dir, Je: 


fu! aufgetragen, meine Schuld und Miffes 


that hat dich fo verbürget, bis fie dich auch 
endlich hat wie ein Lamm erwürgef. 


6. Alle Strafe, der ich war Tag nnd 
Nacht verbunden, liegt nun auf dir ganz 
und gar, und durch deine Wunden wird ung 
Fried' und Heil gebracht. Drum will mix 


geziemen deine ſtarke Liebes: Macht ewig . 


lich zu rühmen. 
7. Laß doch dieſe Sicherheit gleichfalls 
mein Gewiſſen in der Angft im Tod’ und 


-Streit, Eräftiglich genteßert; ach du meines - 


Herzens Herz, wirf, durch deine Schmerzen, 
meine Schmerzen hinterwärts, fern aus mei⸗ 
nem Herzen. ' 

8. Und wie ſchnell mein Herz erſchrickt 
über Straf’ und Sünden, fo ſchnell wird 
es gleich erquidt, und kann Gnade finden; 


Jeſu! ſieh', ich falle dir, ganz zerknirſcht 


in Buße und mit Beſſerungsbegier glaus 
bensvoll zu Fuße. 
9. Kun ich weiß, werduf id) bau’ und 


geborfam find, eine —* 


—2 
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‚ Koloffer 2, v. 9. 


Noth, tilget Teufel, 


‘ 
⁊ 


trau' und an wen ich gläube, Jeſu, du biſt 


es allein, der mich hält und ſchützet, wenn 


gleid alle Höllenpein auf mic) ſtürmt und 
itzet 


10. Ich will, weil ich mit Die frei werd' 
im Simmel erben, Herr! in deinen Armen 


‚treu leben und auch fterben, bie man fröhlich 
ſagen wird nach des Todes Banden: ſieh', 


dein Bräutigam und Hirt, Zefus, iſt vors 
banden. Beinrich Held. 


Jeſus, Alles in Allen. 


In ihm wohnet die ganze Fülle 


— Sottheit ieibbaftig. 
Met. Jeſu, komm doch ſelbſt ja mir. 
1035 eſu meiner Seelen Ruh’ und 

. J mein beſter Schatz dazu, Alles 
bift du mir allein, ſollſt auch ferner Alles 


feyn. 
2. Liebet Zemand in der Melt edle 


Schätze, But und Geld, Jeſus und fein 
theures Blut ift mir mehr, denn alles Gut. 

‚3. Stellen meine Sünden fich öffentlich 
gleich wider mich; Jeſus reißt aus aller 
öll und Tod. 

4. Bin ich krank und jfk fein Dann, der 
die Schwachheit heilen fann; Jeſus willmein 
Arzt in Dein und mein treuer Helfer feyn. 

d. Bin ich nackend, arm und bloß und 
mein Vorrath iſt nicht groß, Jeſus hilft zur 
rechten Zeit mir aus meiner Dürftigfeit. 

6. Muß ich in das Elend fort, hin an eis 
nen fremden Drt: Jeſus forget felbfi für 
mich, fhüßet mich ganz wunderlich. 

7. Muß ich dulden Hohn und Spott mes 
gen Gott und fein Gebot, Jeſus giebt mir 
Kraft und Macht, daß ich allen Spott 
nicht acht'. 

8. Hat der Bienen Honig Saft und der 
Zucker füße Kraft, o der treuſſte Sefus Chriſt 
taufendmal noch füßer iſt. 

9. Drum, 0 Jeſu, will ich Dich immer 
lieben fRetiglich, du, o Jeſu, ſollſt allein 
meiner Seelen Alles feyn. — 

0. Jeſu, fen mein’ Speif und Tran, 
Jeſu, fey mein Robgefang, Zefu, fey mein 
Ein und AU, Sefu, ſey mein Freudenſchall! 

11. Endlich laß, du höchftes But, Jeſu, 
Taf dein theures Blut, deine Wunden, deine 
Pein meinen Troft im Tode ſeyn. 

Lukas Backmeiſter. 


| Geiſtlicher Liederſchat. 
bei wem ich bleibe, weſſen Kürfprach' ich ver⸗ 


Dom Zefthalten an Jeſu. 


Coloſſer 2, v. 7. Sepd gewurzelt und erbanef in 
ibm, und ſeyd fe im @tauben, wie ihr geleh 
vet fepd, und fepd in demfelbigen reichlich 

ar. 


Neil. Du, o ſchönes Weltgebäude. 

1036 Reſu, meiner Seelen Wonne, 

° J Jeſu, meine beſte Luſt, Jeſu, 

meine Freudenſonne, Jeſu, dir iſt ja bewußt, 

wie ich dich ſo herzlich liebe und mich ohne 

dich betrübe; drum, o Jeſu, komm zu mir 
und bleib’ bei mir für und fü. 

2. Jeſu, mein Hort und Erretter, Jeſu, 
meine Zuverficht, Jeſu, flarfer Schlangen 
treter, Jeſu, meines Lebens Licht, wie 
verlanget meinem ‚Herzen, Sefulein! nach 
die mit Schmerzen! fomm, ach fomm, ich 
warte dein, komm, o liebfles Jeſulein. 

3. Kommft du? ja, du kommſt gegangen; 


Jeſu, du bift ſchon allhier, Plopfeft felbft - 


und mit Verlangen fiarf an meine Herzenss 
Thür; bleib’ doch nicht fo draußen fliehen, 
willft du wieder von mir gehen? Ady! ich 
laffe dich durchaus nicht weggeh’n von meis 
nem Hauſ'. 

4. Ach, wie follte ich dich laſſen, Jeſu, 
wieder von mir gehn? meine Wohlfahrt 
müßt’ ich haſſen, wenn ich ließe Dies ges 
ſcheh'n. Wohne doch in meinem Herzen, 
fo muß alle Roth und Schmerzen weichen 
alfobald von mir, wenn du, Jeſu, bifk 
allhier. 

5. Ach, nun hab' ich endlich funden den, 





% 


fo meine Seele liebt, der fich hat mit mir . 


verbunden und fich felbft für mich bingiebt. 
Den will id) nun feft umfaffen und durchs 
aus nicht von mir laſſen, bis er mir den 


Segen fpricht. Meinen Jeſum laſſ' ich 


nicht. 

6. Wohl mir, daß ich Jeſum habe! o 
wie fefte halt’ ich ihn, daß er mie mein 
Herze labe, wenn ich Franf.und traurig bin; 
Sefum hab’ ich, der mich Tiebet und fein 
Leben für mich giebet; ach! drum laff’ ich 
Sefum nicht, wenn mir gleich Das Herze 
bricht. . 

7. Muß ich Alles gleich verlaffen, was 
id) hab’ in diefee Welt, will ich doch im 
Herzen faffen meinen Jeſum, der gefällt 
mir vor allen andern Schäßen, an dem ich 
mich fann ergößen: er ift meine Zuverficht, 
meinen Jeſum laſſ' ich nicht. 

8. Ach! wer wollte Jeſum laffen? Jeſum 
laſſ ich nimmermehr; Andre mögen Jeſum 


ı 


haften, Jeſum ich allein begehr’ in den gut'n 
und böfen Tagen, daß er mir mein Kreuz 
hei’ tragen. Weil er ift mein Weg und 
Licht, laſſ ich meinen Jeſum nicht. — 

9. Jeſus hat durch feine Wunden mich 
gefund gemacht und heil, daran den? ich 
alle Stunden, drum ift er mein beftes Theil; 
Denn durch feinen Tod und Sterben macht 
er mich zum Simmelderben und das glaub’ 
ich ſicherlich: Jeſus machet felig mid). 


10. O! wie ſollt' ich Jeſum laſſen, weil, 


er mir fo wohl gethan und mic, von der 
breiten Straßen hat geführet himmelan? 
Jeſum will ic, immer lieben in den Freuden, 


im Betrüben, Sefum laff' ich nicht von mir, ' 


weil ich leb' auf Erden hier. . 
11. Wenn die Welt mit ihren Neben 
mich zu Boden fällen will und die Ans 


dern fich ergößen an derſelben Tand und 


Spiel, will ich meinen Jeſum fallen in bie 
Arm’ und ihn nicht laffen, bis daß ich 
mit ihm zugleich herrfchen werd im Sims 
melreich. Bu 

12. Immer mögen Andre weiden fid an 


diefer Eitelfeit, mich foll Nichts von Jeſu 


fcheiden und der em’'gen Seligkeit, die mir 
Jeſus hat erworben, da er für mich iſt ges 
fiorben, drum, o Welt! fahr’. immer bin, 
wenn ich nur bei Jeſu bin. 

13. Wenn ich nur kann Jefum haben, 
nach dem andern frag’ ich nicht. Er kann 
meine Seele laben und if meine Zuperficht ; 
in den legten Zodeszügen, menn ich hülflos 
da muß liegen und mir bricht das Augen⸗ 
licht, laſſ' sch meinen Sefum nicht. 

14. Sollt' ich meinen Jeſum laffen, wer 
würd’ in der leiten Noth, auf der finftern 
Todesſtraßen bei mir fiehen, wenn der Tod 
feine Graufamfeit ausüdet und die Meinis 
gen betrübet und der Teufel mich anficht? 
Meinen Jeſum laff ich nicht. 

15. Sefun nur will ich lieb haben; denn 
er übertrifft das Gold und all’ andre there 
Gaben, fd kann mir der Sündenfold an der 
‚Seele gar nicht fchaben, weil fie von der 
Sünd' entladen; wenn er gleich den Leib 
zerbricht, laſſ ich dennoch Jeſum nicht. 

16. Jefus bleibet meine Freude, meines 
Herzens Troſt und Saft, Jeſus fleuret 
allem Leibe, er ift meines Lebens Kraft, 
meiner Augen Luft ı:d Sonne, meiner 
Seelen Schaf und Wonne. O, drum laff 
3 Jeſum nicht aus dem Herzen und Ge⸗ 
ſicht. 


Geiſtlicher Liederſchat. 
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17. Jeſus iſt der Feinde Schrecken, Je⸗ 


ſus iſt der Hölle Zwang; drum wird er 


mich auferweden durch Poſaunen⸗Hall und 
Klang, da ich denn erneuert werde auferſte⸗ 
hen von der Erde, Jeſum ſchau'n von An⸗ 
geſicht; meinen Jeſum laſſ ich nicht. 

48. Ach! wie wird mich Jeſus herzen 
meiner Augen Troft und Licht! alle Thräs 
nen meiner Schmerzen veifchen von dem Ans 


geſicht und mit großem Jubiliren mich zur 


Simmelsfreud' einführen, drum fo höret 
Alle her: Jeſum laſſ' ich nimmermehr. 
Nartin Janus. 
Frucht des Leidens Jeſu. 
Jeſaia 3, v. 11. Darum, daß feine Geele ge⸗ 
orbeitet bat, wird er feine Luſt ſehen und Die 
Gülle haben. ’ 


Mel. Ale Menden möüffen flerben. 
1037. fu, meines Todes Tod, der 


du di für mic gegeben in die tieffte 
Seelen: Roth, in das äußerſte Verderben, 


4 


nur daß ich nicht möchte ſterben: Zqufend» 


taufendmal ſey die, liebſter Jeſu! Dank 


> 
= 


Reden, Spott und Hohn, Speichel, Schläs_ 
ge, Strid’ und Banden, bu gerechter Gots 
tes⸗Sohn, mich Elenden zu erretten von de® 
Teufels Sündenfetten. Tauſend⸗ tauſend⸗ 
mal fen dir, liebſter Jeſu! Dank dafür. 

3. Du haft laffen mund dich fchlagen und 
erbärmlich richten zu, um zu heilen meine 
Plagen und zu feßen mic) in Ruh’. Ach dus 
haft zu meinem Segen laffen dich mit Fluch 
belegen. Taufend s taufendmal fey dir, lieb⸗ 
fer Jeſu! Dank dafür. " 

4. Man hat dich fo hart verhöhnet, bich 
mit Schmac und Schimpf belegt, und mit 
Dornen gar gefrönet, was bat dich dazu 
bewegt? daß du möchteft mich ergögen, mir 
die, Ehrenfron’ auffegen. Taufend staufends 
mal fey dir, liebſter Jeſu! Dank dafür. 

5. Du haft Dich hart laffen fchlagen, mich 
zu löfen von.der Dein, fälfchlich laſſen dich 
anflagen, daß ich Fönnte ficher feyn, daß ich 
möchte troftreich ‚prangen, haft du fonder 
Troſt gebangen. Tauſend⸗ tauſendmal fey 
dir, liebſter Jeſu! Dank dafür. 

6. Du haft dich in Noth geſtecket, haft 
gelitten mit Geduld, gar den herben Tod 
gefchmedet, um zu büßen meine Schuld; 
daß ich würde los gezählet, haft du wollen. 


[2 


, 


efu, meines Lebens Leben, er : 


- 


afür. ' 
2. Du, ad) du haft ausgeftanden Räfter. 


\ 
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‘ 


Geiftlicher Liederſchas. 


ſeyn gequälet. Tauſend⸗ tauſendmal ſey Dir, 
liebſter Jeſu! Dank dafür. F 
72, Deine Demuth hat gebüßet meinen 
Stolz und Uebermuth, dein Tod meinen 
Tod verfüßet; es komnt Alles mir zu gut: 
dein Berfpotten, dein Derfpeien muß zu Eh⸗ 
ren mie gedeihen. Tauſend⸗ tauſendmal fey 
Dir, liebfier Zefu! Dank dafür. 
8. Nun ich danke dir von Herzen, Jeſu! 
für gefaminte Roth, für die Wunden, für die 
Schmerzen, für den herben, bittern Tod, für 
dein Zittern, für dein Zagen, für dein tau⸗ 
fendfaches Plagen, für dein’ Angit und tiefe 


| ‚ Pein will ic) ewig dankbar ſeyn 


Ernft Epriftoph Homburg. 
Giger In Jeſu Armen, (Morgenlied, ) 
1 Niofe 26, dv, 23, Furchte dich nicht, denn ıch 
bin mie dir, und will dich franen. 
Met. Jeſu, meine Äreude 


1038 efu! meine Stärfe, deine Wun⸗ 
. J derwerfe, deine Gütigfeit lobt 


mein armes Leben, dir bleib’ ich ergeben heut’ 
und jederzeit, daß dein Schuß mich vor den 
Trutz der verdammten Hölfenfchaaren gnäs 
Dig woll'n bewahren. 5 


2. Schleuß mich aus Erbarmen, Sefu, 


in dein’ Yemen, nun der Tag anbricht. Eile, 
bon den Sünden mein Herz zu entbinden, 


meiner Seele Licht! ſieh' auf mich, ich bitte. fi 


dich, rett aus Angft und Hindernijfen mein 
erſchreckt Gewiſſen. 

3. Wende, was betrübet, (wo es dir be⸗ 
liebet) heut’ in Freud' und Luft, daß von 
Zurcht und Zagen, Unglüd, Kreuz und Dia: 
gen mir fen nichts beruußt. Was ich hab’ 


| iſt deine Gab’; die laß vor des Feindes Wü⸗ 


then deine Macht-behüten: 
4. Heer! der Fürſt der Höllen fuchet 


‚ mich zu fällen, fo durch Lift als Web. Ach! 


treib’ feine Tücke, Li und Grimm zurüde, 


"wo ich geh’ und ſteh'; ich bin dein, dur bleis 


beft mein, mic) wird nicht Freud', Angſt und 


- Leiden, Jeſu, von dir fcheiden. 


. 5. Gieb, daß es. gelinge, daß ich mas 
vollbringe, Herr, zu deiner Ehr'; flärfe 
mein Beginnen, leite meine Sinnen, tröfte, 
führ' und lehr', bis ich werd’ von diefer Erd‘, 
wenn ‚mein Ruh'tag ift gefommen, zu die 
aufgenommen. M. Andreas Gryphius. 
- Bon der Liebe zu Jeſu. 

Epbefer 3, v. 17. Und Ehrinum zu wohnen durch 


den Blauben in euren Herzen, und ducdy Die 
Liebe eingemurzelt und gegtändee zu werden. 


Mel. Komm, o komm, du Beifl des Lebens. 


4039 efum hab’ ich mir ermählet, “Se: 


Jeſum hab’ ich mir vermählet, er’ift mein 
und ich bin fein. Jeſus ſchützt vor Lift und 


Macht, Jeſus iſt mein Ruhm und Pracht. 


2. Zroßet der auf feine Tugend, jener 
auf der Schönheit Zier: mich ergößet deſ⸗ 
fen Tugend, der im Glanz geht Allem für; - 
meines Tiebften Zefu Schein übertrifft die 
Sternelein. u j 

3. Drum erſtreckt fi) mein Begehren 
meiter als auf Jeſum nicht; feine Wahrheit 
kann gewähren Alles, was er mir veripricht. 
Hab’ ich ihn, fo hab’ ich mir, was fonft Al- 
lem gehet für, J 

4. Ja auf ihn iſt ausgeſchüttet meines 
ganzen Herzens Schrei'n, daß mein Mund 
ſonſt nichts mehr bittet, als nur bald bei ihm 
zu ſeyn; was er redet, was er fingt, Alles 
nur von Jeſu klingt. i 

5. Jeſu! deine große Liebe, deinen treuen 
Bruderjinn, welcher dich vom Himmel triebe 
mir zu gut auf Erben hin: dieſes foll zu jes 
der Zeit rühmen meine-SchuldigPeit. 

6. Ein Gedächtniß will ich fliften und 
im Herzen führen auf; felpften foll mit güld'- 
nen Schriften diefes feyn gefchrieben drauf: 
Zefus, Zefus ſoll allein meine höchſte Freude 
eyn. Joh. Arndt? — 


9 “.. 
Bon der Liebe zu Jeſu. 
Job. 14, d. 21. Wer meine Gebote hat und halt 
fie, der ift es, der midy liebet. " 


Mel. Sott des Himmels und der Erden. 
Geſum über Alles lieben ift bie 

1040, °% größte Seligkeit, fih in fei- 
nem Dienft zu üben, ift was Seel. und 
Leib erfreut, ewig bleibender Genuß, Tabt 
das Herz im Ueberfluß. | 

2. Gottes Liebe zu genießen Fann die 
kurze Pilgerlaft auf das Herrlichſte verfü- 
fen, wenn man Jeſum gläubig faßt. Die: 
fer Mittler, Gottes Sohn, ift der Weg zu 


Kron' und Thron. 


3. Diefe Hoffnung kann erfeßen, was 
uns fonft am Lieben iſt. Dieſes innige Er: 
va macht, daß man die Melt veraißt; 
dieſes Erbes heller Schein hält das. Auge 
treu und rein. 

4. Jeſu! öffne mir die Augen, dein. Ber- 
dienſt recht einzufehin, fchenfe Zungen, die 
was faugen deine Liebe zu erhöh'n. Lieb: 
fiee Heiland! liebe mich, fo Lieb’ ich dich 


fus iſt mein Licht und Schein, ewiglich. 








— 


Geiftliher Bird erſchag | 


Daß ſich Jeſus unfer annehıne. 


Hofea 13, v. 5. Ich nahm mich ja deiner au in 
der Wiüfle, im dürren Lande. 


Mes. Liebfler Jeſu, wir find bier. 
10 AM. ir , nimm dich meiner an, hilf 
mir meinen Lauf vollenden, 
führe mich auf rechter Bahn, trage mich auf 
Deinen Sänden, gieb mir deines Geiſtes Gas 
ben, dich von Herzen lieb zu haben. 

2. Jeſu, nimm dich meiner an, menn 
mich drücken meine Sünden; adı, du treuer 
Schmerzensmann! wenn mir will der Troft 
verfchwinden, labe mich mit deinem Blute, 
laß es fommen mir zu gute. 

3. Jeſu, nimm dich meiner an auf den 


berben Truͤbſals⸗Wegen, ſey mit Troft mir 


zugethan, Sonnenfchein gieb nad) dem Nies 
gen, daß aus dem betrübten Herzen wei⸗ 
hen müſſen Angft und Schmerzen. 

4. Jeſu, nimm dic) meiner an, wenn mir 
meine Augen brechen, alsdann führ' mich 
binmelan, wenn mein Mund nicht mehr 
ann fpeechen; laß mich in den letzten Züs 
gen, o mein Gott! nicht hülflos liegen. 

5. Jeſu, nimm dich meiner an, wenn bu 
wirft mit Seuerflammen Alle, die nicht Buß’ 
gethan, flrafen und zum Tod’ verdammen: 
laß mich die zur Rechten fiehen und zu dei⸗ 
ner Freud' eingehen. 


Jeſus, das Leben in uns. 


ob. 15, 0.5. Ich bin der Weinflod, ihr ſeyd 
bie Reben: 


Met. Seelen: Bräutigam. 
40 42 ef, nimm mich dir, gieb dich 
. J ſelber mir: nicht nur Blicke, 
nein im Weſen, mir zum gründlichen Ge⸗ 
neſen. Gieb doch, weil ich dann heilig le⸗ 
ben kann. 
2. Glaub' und weiß ich's ja, daß du ins 
nigſt nah’; du bift Weinſtock, ich Die Nebe, 


nur aus deinem Saft ich lebe: bei dir bleib’ 


ich gern, find’ mich doch oft fern. 

‚3. Saminle, feße mich, einzunehmen dich ; 
bifde mich nach deinem Herzen, mach’ durch 
Lieben und durch Schmerzen die zur Luft, 
mich rein, kindlich, fanft und Mein. 

- A. Eines fen mein Merk, eines meine 
Stärf’, dich anfeh'n, nur dich vergnügen, 
filfe Halten deinem Fügen; du macht Alles 
gut, auf dich hab’ ih Muth. 

5. Steh‘ mir ferner,bei, daß ich bir ges 
treu bleih' in Lieb' und Leid auf Erben, und 
mir mög’ zu eigen werden Deines Blutes Lohn, 
deiner Ehren Kron, Serhard Terfleegen. 
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Berlangen nad) Ruhe und Friede. 


Apoft. Bel. 10, dv.’ 36. Bott hat verfändigen ' 
‚taten den Srieden dur Jeſum Ehpriflum, wel⸗ 
der iſt ein Herr über Alles. 


Met. Jeſu, meine Nreude. 

40 43 eh Ruh der Seelen, Taf mich 
AD. nicht fo quälen bier in dieſer 
Melt; ich bin matt und müde, fuche Ruh⸗ 
und Friede in dein Gimmelszeit ; tomm, 
ach komm, Herr Zefu! fomm, führe nıich 
aus diefem Leiden hin zu Himmelsfreuden. 
2. Du haft viel geftritten, Kreuz und Noth 


erlitten, Jeſu! Seelenfreund! laß mich nun 


ausraften von den Urbeitslaften, morgen" 
oder heut’: komm, ach komm, Herr Jeſu! 
fomm, bringe mich zu Ruh' und Friede, 
ich bin matt und müde. 

3. Was ich denf!-und thue, iſt nach Him⸗ 
melsruhe nur allein gericht't, Alles ift nur 
Mühe, was auch fpät und frühe von der. 
Melt gefchicht. Gottes Schein der giebt 
allein —* und Ruhe meinem Herzen, lin⸗ 
dert Seelenſchmerzen. ZZ 

4. Meicht, ihr frechen Sünder! weeichet, 
ihr Meltfinder, alle fern von mir, die iye 
ftreitet,, Prieget, die ihr öfters fieget in dem 
Böien hier. , Himmelsfreud' ift mir, bereift, 
fanfte Ruh’ und füßes Leben wird mir Kes . 
fus geben. Johann David Meier. 


Jeſus, mein Vergnügen im Kreuz. 


Dhilipper 1, v. 29. Cu ift gegeben, um Eprifli 
willen zu (hun, daß ıbr nicht allein an ibn glau« 
bet, fondern auch um ſeinet willen leidet, 


Met. Treu’ dich fehr, o meine Seele, 

efus bfeibet mein Vergnügen 
1044. J der den wahren Frieden 
ſchenkt, durch ihn werd’ ich endlich ſiegen 
über Alles, was mic) Fränft, find die Leis 
den diefer Zeit doch nicht werth der Hert: 
lichfeit, welche dorten werden finden, die 
geduldig überminden. 

2. Ei, was follt’ ich mich denn grämen, 
mwerm mir's gleich hier widrig geht? Faß die 
Melt das Ihre nehmen, g’nug, wenn Zes 
fus bei mir ſteht. Was mir außer dem ges 
bricht, fahre hin, es hilft mir nicht. Der 
zur Rechten Gottes figet, weiß am Beten, 
was mir nüßet. 5 

3. Giebt mir doch Gott alle Morgen 
neue Lebenskraft und Stark’, fo wirb er ja 
weiter forgen für mich, feiner Hände Werk. 
Denken Menſchen, wie fie mich flürzen 
wollen liſtiglich: Gott, mein Hüter, wirb 
fchon wachen und ihr Thun zu Schanden 
machen. . 


- 
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4. Von dem Herrn will ich nicht laſſen, 
es mag gehen, wie es will, wenn mich 


„Welt und Satan haſſen, Hoff’ ich auf ihn 


und bin fill; if} gleich Niemand "mir zur 
Sand, dem mein Leiden ift befannt und dem 
ich es könnte Flagen, ei! ſo will ich's Gott 
vortragen. Ä ' 

5. Muß ich .auch an Babeld Weiden *) 
weine Harfen hängen hin und kann nicht in 
folchen Freuden, wie wohl wünfchet Herz 
und Sinn, zu dem Tempel Gottes geh'n, 
fo will ich mit heißem Fleh'n doch vor Gott 
in Andacht treten und im Geiſt und Wahr: 
heit beten. *) Pfalm 137; v. 2 ’ 

6. Gott hat Allesıja in Bänden; könnt' 
er doch durch feine Macht feichtlich folche 
Hülfe fenden, woran nie ein Menſch ge: 
Bacht; aber da fein weiſer Rath anders es 
befdjloffen hat, fo, dient doch aud), was bes 
trübet, dem zum Beften, der ihn liebet. 

7. Großes Anfehn, Ehr’ und Glüde und 
was fonft der Welt gefällt, find oft Satans 
Met? und Stride, worin er gefangen hält 
Die, fo Ehrifto jich entzieh'n und den Weg 
des Kreuzes flieh'n. Ach, Herr! ſolche Eis 
telfeiten laß mein Herze nicht verleiten. 

8. Zeuch, o Jeſu, meine Sinnen doch 
von diefem Allen ab, was da muß wie 
Nichts zerrinnen, und laß mir bis in mein 


Grab deinen Tod und Kreuzespein ein fort: 


rährend Denfmal feyn, daran ich mich möge 
üben, dich im Kreuze recht zu lieben. 

9. Laß mich fleißig dies bebenfen, wie 
durch dich, Here Jefu Ehrift, mehr als alle 
Melt kann fchenfen, mir bei Gott erwor: 
ben ift! ach! dies flärft Herz, Muth und 
Sinn, wenn ich recht gelaffen bin und mit 
dem, was Gott.befchieden, fich mein Herze 
ſtellt zufrieden. 

10. Weil denn Gott der Waifen Vater 
und der Wittwen Richter ift, fo bleibt er 
auch mieln Berather, dem ich trau’ zu jeder 
Friſt. Wenn die Kreuzesnacht 'anbricht, 
fo fol meines Glaubens Licht durch Geduld 
doch endlich fiegen. Jeſus bleibet mein 
Dergnügen. ‚ + Zobann Heinrich Schröder. 


Jeſus, der Ewige, 


@bräer 13, 9.8 Jeſus Chriſtus, ‚geflern uud 
heute, and derfelbe aud in Ewigkeit. 


Met. D du Liebe meiner Liebe, 


Ä s Chriſtus geftern, heute 
4045. eh A der in —2— 


welcher ſich zum Prieſter weihte, und den 


d, 
z 


Geißlicher Liederſchaßg. 


Eingang uns bereit't, der ſoll meines Gei⸗ 
ſtes Wonne, meines Glauhens Grund al⸗ 
lein, meines Lebens wahre Sonne heute 
und auch ewig ſeyn. 

2. Da ich in vergangnen Tagen blind in 
das Verderben lief, ließ er mir von Gnade 
ſagen, die mich zu dem Leben rief; und ich 
ſteh' Durch fein Erbarmen heute noch in ſei⸗ 
ner Huld; frug er gefleen mit mir Armen, 
trägt er heute noch Geduld. 

3. Heute bei des Satans Grinme, heute 
bei der Weiſen Spott, heute folg’ ich feiner 
Stimme, heute ruf’ich ihm: mein Gott! heu⸗ 
te trag’ ich ihm mit Willen auch mein Kreuz 
voll Hoffnung nad. Er wird ewig das ers 
füllen, was er in der Zeit verfprach. 

4. Jeſu, kommt mein Tag zum: Ster- 
ben, fprich mir, wie dem Schächer zu: „heute 
wirft du mit mir erben!“ O wie felig machſt 


- und du! bring’ auch mich als eine Beute 


deines blut’gen Sieges ein, da wirft du mir, 
mehr als heute, erft der große Jeſus feyn. 
M. Philipp Friedrich Hiller. 


Bom Leiden Jeſu. 


Nömer 5,v. 6. Chriflus, da wir no ſchwach 
—* nach der Zeit, ift für uns Wottlofe ge 
orben. 


Met. Liebſter Yen, wir find bier. 
10 46. efus Ehriftus, Gottes Lamm, 
ift für unfre Schuld geftorben, 
bat bezahlt am Kreuzesſtamm und die Freis 
heit "und erworben: wer die Sünde wohl 
bereuet, wird durch Ehrifti Tod erfreuet. 

2. Gott, der felbfi Die Liebe ift, preifet 
feiner Liebe Wunder, daß fein Sohn, der 

erre Chriſt, flarb für alle Keind’ und 
Sünder; find wir durch dies Blut Gerechte, 
trifft dee Zorn nicht mehr die Knechte. 

3. Sa, fo wir verfühnet find, weil ber 
Sohn fich hingegeben, fo wird das erftand'ne 
Kind noch vielmehr uns durch fein Reben fer 
lig.machen, die er Brüder heißt und feines 
Leibes Glieder. " 

4. Über nicht alleine dies, ſondern weil 
wie find im Sole, welcher felbft den 
Schlangenbiß heitet, daß er in uns wohne, 
ei, fo rühmen auch wir Sünder, dag wir 
nun find Gottes Kinder. 

5. Hochgelobet, fagen wir, Vater! in 
dem Himmel oben, fiehe, wie die Sünd' 
allbier in uns will noch immer toben. Wol⸗ 
left, Herr! den Geift uns geben, daß wir 
in die ewig leben. *1 

D. Joochim Juftus Breithaupt 


N 





Beiktiger gieberfchaß. 


Bon der Auferftehung Jeſu. 
Offenb. Job. 1, v. 18. 96 babe Die Schläffgl der 
ölle und Fa Tode 
n eigener Meto 


—5* Chriſtus, unſer Heiland, 
1047. F der den Tod „fr ge aufs 
erfianden: die Sünb’ bat er gefangen. 


Kyrie eleifen! 
2. Der ohn’ Sünde war geboren, frug 


für und Gottes Zorn, hat uns verfühnet, ı: 


dag Gott fein’ Huld uns göniiet. . Kuuie 


eleiſon! 


3. Tod, Süd’, Teufel, Leben und Gnad', 
Alls in Hänten er hat; er fann verretten 


Ale, die zu ihm treten. Kyrie eleifon! 
D. Martin Luther. 


Dom Seifigen Abendmahl. 


@bräer 10, Jeſus aber, da er hat Ein. 
Dpfer für die Sand gevpfert, das ewigirch gift, 


ſidet er nun gur Rechten Bottes. 


In eigener Melodie 


40 48 eſus Chriſtus, unſer Heiland, 
J der von uns den Gottes⸗ Horn 


wandt', durch das bittre Leiden fein half er 
uns aus der Höllen : Pein: 

Daß wir nimmer das vergeſſen gab 
er uns fein'n Leib zu effen verborgen im 


Brot, fo klein, und zu teinfen fein Blut im 


Mein. 

3. Wer fi) zu dem Tich will machen, 
der hab’ wohl Acht auf fein’ Sachen, wer 
un ebig hinzugeht, für das Leben den Tod 
enpfäht. 

4. Du ſollſt Gott, den Vater, preifen, 
daß er dich v wohl thut fpeifen. und für 
deine Miſſethat in ben, To fein'n Sohn 


‚ gigeben bat. 


⸗ 


* 


5. Du ſollſt genen und nicht manfen, 


daß es fen ein’ Speif’ der Kranken, deren 
Herz vori Sünden fchwer und vor Angſt tft 


"betrübet fehr. 


6. Sol’ groß’ nad’ und Barmheryig 
Feit ſucht ein Herz in großer Arbeit. Iſt 
dir wohl, } bleib’ davon, daß du nicht Fries 


geſt böfen Lohn. 


7. Er fpricht felber: ‚Kommt ihe Armen! 
laßt mich über euch erbarmen; kein Arzt 


it dem Starken noth, fein’ Kunſt wird an 


ihm gar ein Spott. 

8. Hätt'ſt du dir was könn'n erwerben, 
was dürfe ich denn für dich flerben? dieſer 
a auch dir nicht gilt, fo du Dir felber hei: 
en willt. . 

9. Glaubft du das von Herzensgrunde 


und bekennſt es mit dem Munde, fo bift du 


Gerichts: und letter Tag, 
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recht wohlgeſchickt und die Speif' deine 
Ser erani 

10. Die Frucht ſoll auch nicht aus⸗ 
bleiben, deinen Nächfien ſollſt du lieben, daß 
er dein genießen fann, wie dein ðott an 
dir bat gethan. Jebann Huß, 

verbeſſert durch D. Mart. Luther, 


Abenpdlied 


Datm ‘119, v. 82. gur Mitternadit flebe i& auf, 


bie „se danten für die Rechte deiner Berechäig- 


let Werde munter mein "Semäthr. 
10 49, eſu, ſey von mie gepriefen für 
J die Gnade, die du heut’ an mir 
väterlich erwieſen, ohne meine‘ Wiürdigkeit; 


thug hiezu noch dies Gut, und laß mid) in 
‚deinem Blut die Vergebung meiner Sün- 


‘den bei die auch in Gnaden finden. \ 

2. Und weil ich will ſchlafen gehen, gieb 
mir deine Engel zu, daß fig um mein Bett 
herſtehen, mid) zu hüten m der Ruh’, laß 
mich unter deinem Schuß wider allen Sa: 
tanstrug durch den Glauben tapfer fiegen, 
und die Nacht fein. ficher liegen. 

3. Wend’ auch ab durch dieſe Hüter von 
mir Schaden und Gefahr, und Auch meine 
Haab' und Güter väterlih dazu bewahr'! 
nimm dich meiner gnädig an, daß mic) michts 
gefährden kann, laß mich deine Engelſchaa⸗ 
ten um und um fein wohl bewahren. 

4. Sollte diefe Nacht auch kommen dein 
err, fo mache 
mit den Frommen mic) aud) 106 von aller 
Plag', mich zu deiner Rechten ſtell', und dies 


gute Urtheil fäll': Komm her, jet will ich 


ir gen bei mir ewiglich zu leben. 
Oder foll mein Lebensfaden fonft abs 
veißen diefe Nacht, alsdann habe bu aus 


Gnaden, Jeſu auf mic) gute Acht. Nimm 


mich nur tm Glauben bin, wenn du willft, 
ich willig bin, in Dir, Jeſu! abzufcheiden zu 
den reinen Himmels: Sreuben. 

6. Iſt es aber auch dein Wille, daß ich 
heute leben fol, fo laß mich fein fanft und 
ſtille fchlafen und ausruhen wohl, aud) am 
Morgen früh auffteh'n und an meine Arbeit 
geh’n, Die du mir haft aufgetragen hier in 
meinen Zebens » Tagen. 

7. Hierauf geh ich hin zu Bette, fchlafe, 
Jeſu, auf dein Wort, kleb' an dir, als eine 
Klette, ſchlafend, wachend, o mein Horf! 
denn ic) glaube recht und wohl, daß es das 
bei bleiben foll, daß du uns willſt felig ma⸗ 
chen, ob wir fölafen ober wachen. J 


:Ad6 
Sterbe⸗Seufzer. 


Im 31, v. ©. dei ande befehl mei» 
Pam Beif, du BR a one — a A 
“ 0 a [3 


ge T. Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 


“ 1050 efus, "der für mich geljtten und 

) J mir wider Höll und Tod ei⸗ 
nen ew'gen Sieg erſtritten, ſteh' mir bei in 
Todesnoth! 

2. Laß im,Zode deine Wunden meinem 
Glauben offen ſteh'n, und in meinen lebten 
Stunden mid) darin gezeichnet feh'n. 

3. Laß die Seitenwunden : Höhle meine 


Zuflucht nur gllein und im Sterben meiner . 


Seele fich're Burg und Feſtung ſeyn. 

. 4. In die durchgegrab'nen Hände, Serr! 
befehl ich meinen Geiſt. Nimm mid; auf 
am letzten Ende, du, der mein Erlöfer heißt! 
| Kpriflopb Karl Ludwig v. Pfeil‘ 


Adventslied. \ 
Curä 19, dv. 38. Selobet fen, der da kommt, ein 

König, in dent Namen des Herrn. - 
Met. D du Tiebe meiner Liebe. 
1051 eſus geſtern, Jeſus heute, “Ye: 
+“) us, Jeſus immerdar, Jeſus 
ſtets derſelbe Jeſus, auch im neuen Kirchen⸗ 
jahr'; Jeſus der, von welchem zeuget aller 
der Propheten Mund; Jeſus war und iſt 
und bleibet unſer ew'ger Glaubensgrund. 

2. Jeſus aller Väter Hoffen, er, auf wel⸗ 

chen alle Schrift, die von Chriſto ſpricht und 
zeuget, ganz allein zuſammentrifft, ſo, daß 
auch die Schrifterfüllung hinfort ja an Nie⸗ 
mand mehr, wenn es nicht an ihm geſchehen, 
zu erfüllen möglid) wär. 

:3. Diefer Jeſus, der in Armih und in 
Niedrigkeit erſchien, der in ſeiner Stadt als 
König ohne Prangen einzuziehn, und dazu 
ein Eſelsfüllen zu erwählen ſich nicht ſcheut', 
dieſer iſtss, an den zu glauben ſich mein 
ganzes Herz erfreut. 

4 Diefer Jeſus, deffen Augen Alfes als 
Ienthalben feh'n, diefer, welchem alle Dinge 
zu Befehl und Millen ſteh'n, deffen Necht 
zum Königreiche Niemand mehr bezweifeln 
kann; dieſer kommt auch mir ein König, 
dieſem Herrn gehör' ich an. 

5. Diefer Herr iſt ein Gerechter und ein 
Helfer in der Noth; diefer Helfer hilft im 
Leben und auch endlich in dem Tod’. Jeſus 
ſchenkt den Ungerechten felber die Gerech⸗ 
tigfeit, und für Die befledten Kleider feiner 
Unfchuld weißes Kleid. 


Geiſtlicher Riederfhag. | 


Pi d 


6. Hoſianna Davids Sohne, dem Ge: 
ſegneten des Herrn! dem in vollem Licht 
und Klarheit aufgegangen Jakobs Stern. 
Heil und Glück und Sieg und Segen feh 
mit diejem beil'gen Chrift, der hn Namen 
unſers Gottes zu uns Menfchen Fommen iſt. 

7. Hoftanna in der Höhe, Lob im Him⸗ 
mel vor dem Thron! Macht und Herrlich- 
feit und Ehre Gottes eingebornem Sohn! 
Hofjlanna! auf der Erden, ruf’ ihm aller . 
Ddem zu; Hoſianna! dem, der fommet; 
meine Seefe, ruf auch du! 

Ehriftoph Karl Ludwig dv. Pfeil. 


Vom Zode Nefu. 
Fob. 19, dv. 30, Jeſus neigte das Haupt und 
verſchied. 
Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. 
eſus hat das Haupt geneigt und 
10523 den Geiſt Sn fid) gegeben. 
Damit hat er angezeigt, daß ich mein Haupt 
darf erheben, weil er Alles nun vollbracht, 
was uns Sünder felig macht. 
- 2. Bor dem Vater neigt er ſich und 
fpricht: ja! zu deſſen Willen, daß er für 
die Melt und mich feinen Zorn mit Blut 
ließ ftillen; und mein Glaube denket bier: 
Jeſus neigt fein Haupt zu mie... a 
3. Dir ſey Dank, gefalbtes Saupt, das 
fih in den Tod gegeben. Mit dir ftarb, 
‚wer an dich glaubt, wer da glaubt, wird 
mit die leben. Mein Herz richt't ſich auf 
zu Die; neige du Dich flets zu mir! 
M. Ppitipp Fuedrich Hifer. 


Nur Jeſus. 


„1 Eorinth. 6, v. 17. Wer aber dem Serrn an« 
banget, der ik Ein Geiſt mit ihm. ' 


Mel. Komm, o komm, du Beift des Lebens. 
1053 efus, Jeſus, nichts als Jeſus 
.J ſoll mein Wunſch ſeyn und 
mein Ziel! jetzund mad)’ ich ein Berbund: 
niß, daß ich will, was Jeſus will. Denn 
mein Herz, mit ihm erfüllt, rufet nun: 
Herr, mie du willt! _ EL 
2. Einer it es, dem ich lebe, den ich 
liebe früh und ſpat; Jeſus iſt es, dem ich . 
gebe, was er mir gegeben hat; ich bin 'in 
dein Blut verhüllt; führe mich, Herr, wie 
du willt. , | 
3. Scheinet was, es fey mein Glüde, 
und ift doch zumider dir, ach! fo nimm «6 
bald zurüde, Jeſu! gieb, mas nirget mir; 
gieb dich mir, Herr Jeſu, mid! nimm 
mich dir, Herr, wie du willt; 








v 


wich bon mir, begehret. 


Geiſt licher Liederſchatz. 
7. Ihr Geſpielen, ſaget mir, wo ich finde, | 


und an mir, mein Gott! deinen Willen laß ben ig 
- erfüllen mich i 


4. Und oollbringe deinen Wilfen in, durch 


im Leben, Freud' und Notb, 
fterben ale dein Ebenbid dert, Mann, wo 
und wie du will. 

5. Sey auch, Jeſu, fiets gepriefen, daß 
du dich und viel dazu haft gefchenft und 
mir. erwiefen, daß ich fröhlich finge nu 
Es geſchehe mir, mein Schild! wie du wiut! 
Herr, wie du willt! 


£udämilia tifabetd 
Sraͤfinn don Gchmarzburg Rudolfladt. 


Kefus über Alles, - 

Jobannis 12, v. 36. GSlaubet an das Licht, die 

eb. ihr em habt, auf dag ihr dem Lichtes Kinder 
In eigener Melodie. 


8 iſt das fchönfte Licht, Je⸗ 
1094. en des Waters rei 


fo er aus fich felber fpricht, er ift meine Luft ’ 
und Weide, Jeſus ift- die füße Kraft, die 


mit Liebe mich entzündet, da mein Herz al⸗ 
leine findet, was mir Auf und Freude 


ft, | 
2. Jeſus ift die Lieblichkeit und der | 


le Freude werden, er verzehret alles Leid, 
er erleuchtet feinen Drden. Jeſus ift mein 
Freudenfpiel, id) bin ganz in ihm’ entzündet, 
‚ weil man Alles in ihm findet, was man 
wunſcht und was man will. 

Jefus wird von mir geſucht, Jeſus 
Alles, alles ſey 
verflucht, was mich in dem Suchen flöret; 
fagt mie nicht von Luſt und Welt; fagt 
nie nichts von guten Tagen; wollt ihr aber 
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meine? Ach, wer bringet mid) zu 


"bie? Saget ihm, ich fen nun feine; face i 


ich ſeh in ihm entbrannt und. mit Liebes: 
Macht durchdringen, faget ihm, wie id) ge: 
zungen, da ich feinen Zug erkannt. 

8. Doch ich will ihn felber feh'n, ich muß 
: Jeſum felber. inrechen, und ic; weiß es wird 
geicheh’n, es wird ihm fein Herze brechen; 
denn ich will nicht eher zuh'n, bis ich Jeſum 


kann umfalfen,: bis er ſich wird ſehen laffen 


und mir meinen Willen thun. 
9, Oft haſt du mich angeblidt und gelabt 


mit Deinen Gaben; doch bin ichnicht g'nug &r= 


quickt, ach, ich muß dich felber haben. Jeſa, 
brich in mir herfür; Jeſu, werde mir zur 
Sonne! Zefa, Jeſu! meine Wonne, Jeſn, 
ei! ergieb dich mir. ... 7 

D. Ebriſtiau Griedrih Richten 


Jeſus, der Kern der Schriſt. 
Joh. 5, v. 39. Suchet in der Schrift, demm ihr 


meinet, ibr habt das cwige Ceben barinnen, und 


fie ıfl’s, die von mir zeugat. 
Anett eu, komm doch feröft gu mir, 


35. ge, ift der Keen der Schrift, ” 


weil anf Ihn zuſammen trifft, 
1 vom alt= und neuen Bund jei im Buche 
Gottes fund. \ 
2. Moſes, der vom Anfang ſchrieb, zeugt 
von ihm dur) Gottes Trieb; der Prophes 
ten ganzer Chor. fingt und biefen König vor. 


3. Davids füßer Sarfenten Plingt von 


feinem Herrn ud Sohn. Auch der Tem: 
pel war fein Bild, den. die Herrlichkeit er⸗ 


ja mag fagen, fagt wie Jeſus mir gefällt. füne. 


Jeſu, Jeſu! meine Ruh’! Jeſu, Jeſu! 
er dich finder, Jeſu, magft du mich doch 
nu mit. den Liebes» Seifen binden. "Sefum 
ſuch' ich nur allein, Jeſus foll mich nur bes 
ſitzen. Laßt die goͤllen Kräfte blitzen, kann 
ich nur in Jeſu feyn. . 

5. Nenne mic) nur beine Braut, nenne 
nich nur deine zaube‘), mache dir mich recht 
vertraut, mache, daß ich an dich glaube; 
Jeſu, Jefu nimm mich auf, ich will dein 
alleine heißen, mich von allen Dingen rei⸗ 
ßen, ſo verhindern meinen Lauf. 

*) Hoh. Lied 2, v. 

6. Sage nicht, o Seeatur! daß ich. dir 
noch fey verbunden, nun ich hab’ Die reine 
” Spur meines Bräutigams gefunden. Was 
von dir noch an mie Plebt, fol in mir nicht 
immer bleiben, "Jefus wird es ſchon vertreis 
ben, 1 wenn er mich in fich erhebt. 


\ * - 


4. Die Gefandten, die er gab, legt ten 
nur dies Zeugnif ab: Jeſus Ehriflus‘ 
tes Sohn, an dem Kreuz und auf dem Kon 
‘5. Gott fey Dank für dies fein Buch; 
außer dieſem trifft der Fluch; in der Qual 
bereut man dort die Verſchuldung an dem 
Bart, 
Jeſu, fchreibe dich alfein durch dein 
Kit dem Sergen ein, bis wir ic von Ans 
geficht [hauen ohne Schrift, im Licht. 
'M. Philipp Friedrich Hier. 


Der fHönfte Name, 


Philipper 2,0.9. Bott ga ot Ibm. einen Samen 
gegeben, oder über alle 


Het. Jeſus, meine un 


1056. Yen ift der (hönfte Nam’ aller, 


Me vom Himmel Fommen, 


huldreich , prächtig, tugendſam, den Bott 


4 
r 


“aller Bein, die den 


448 
ſelber angenommen. Seiner großen Lieb⸗ 
lichteit gleicht fen Name weit und breit⸗ 

2. Jeſus tft das Heil.der Welt, meine 
Arznei für die Sünden. Jeſus if: mein 
ſtarker Held, unſre Feind’ zu überwinden. 
Wo nur Fefus wird.gehört, wird ber Teu⸗ 
rel, bald zerftört. - 

3. Zefus ift der Freudenwein , ber Ge⸗ 
-{undheit giebt und Leben; Jeſus Hilft won 
Menfchen Tann. umge⸗ 
ben. Bringe Jeſum⸗ nur ins Herz, ſo ver⸗ 
let ſich aller Schmerz. Ä ran 
. 4. Jeſus iſt mein ewiger Schatz und ein 
Abgrund alles Guten. Jeſus ift ein Freus - 
‚Benplaf voller füßee Himmelsfluthen. Je: 
Fr — ein ‚fübler Thau der erfriſcht des 


u. 
5 Teint ie dee füße Bronn, der bie 
Jeſus ift Die ew'ge 
Sonn’, deren recht un gar entzüdet. 
Willſt bu froh und freudig ſeyn, laß ihn nur 
zu dir hinein. 

6. —* iſt der liebſte Ton, den mir alle 
Welt kann fingen; ja ich bin im Simmel 
‚schon, wenn ic; Zefum hör’ erklingen; Je⸗ 
ſus em mein’s Herzens Freud', meine ewge 

eligkeit. 

7. Jeſus iſt mein Himmelsbrot, das mir 
aſchmeckt, wie ich s begehre; er erhält mid) 
vor dem Tod, ſtärkt mich, daß ich ewig 
währe, Honig ift ee mir in Mund, Bal- 
‚fan, wenn ich bin verwund't. 

8. Jeſus ift der Lebensbaum, voller ed- 
fer Tugendfrüchte. Wenn er find’t im 
. Herzen Raum, wird das Unfraut ganz zu 
> ‚nichte „ alles. Gift und Unheil weicht, das 


fein Schatten nur erreicht. 


- Name feyn. 


9. Jeſus ift das höchfte Gut in dem 
:Himmel und auf Erden, Jeſu Name macht 
mie Muth, daß ich nicht kann traurig wer⸗ 
den. Jeſu Name foll allein mir der liebfte 
D. Joh. EScheffler (Angeluo). 


Jeſum verloren, Alles verloren; Jeſum ges 


funden, Alles gefunden. 


Cucä& 2, v. 44. 45. 46. Gie ſuchten ibn unfer d 
Gefceundten und Belannten, und da fie ihn nie 
nden, gingen fie wiederum gen Jeruſalem, 
und fuchfen ibn. Und es begab fi nach dreien 
Tagen, fanden fie ibn im Tempel gend mitten 
unter den Lehrern. 


Rei. Geelen : Bräutigam. 


6 Kind. Dean ver; 
1057. Frierts sefhwind an ben Kr: 


den, an den Straßen, wo man's aus der 


— Seiftlicher Lieberſch aß. 


Acht — wo man ſorglos iſt um den 
heil'gen Chriſt. 

⸗ Wo man mit ihm zwar zur Kirch’ und 
Altar, nach des. Feſts Gewoͤhnheit fäme, 
aber nicht nach: Hauf ihn nähme; mit ihm 
Hing: man bin, und heim ohne ihn. 

3. Der verliert ihn leicht, ber fich nicht 
entzeucht von Geſellſchaft eitler Leute, wo 
man ſich zu viel zerſtreute, bald von Allem 
fpricht, nur von Jefu nicht. 

4. Wer nur einen Tag bleiben kann und 


‘ * ohne Jeſum ſelbſt zu ſehen, wird wohl 


ein'ge Tage gehen, bis er wickerfind’t das 
verlorne Kind. 

5. Wo ift er hinaus? ruft die Seele aus, 
unter ſchmerzlicher Bereuung der begange: 
nen Zerfirenung; ſagt, wo ich das Kind Je⸗ 
ſum wiederfind —X 

6. Such's am rechten Ort, ſuch's ta 
Gottes Wort; ſuch s im Thun und im Er: 
füllen feines ew gen Vaters Willen, in dem 
Amt und Stand, wozu er Dich ſandt 

7. Sud’ es treu und-ftät, wie Maria 
thät, in bes Dergene | innerm Tempel; und 
das nimm Dir um Cı Erempel, wie des Ba 
ters Lieb’ das Kind Jeſus trieb. 

8. Du kannſt ihn nicht ſo ſuchen, nicht 
ſo Wr ‚feiner ſeyn, als er mit Schmerzen 
dich fucht; doch, geht dir's von Herzen, 
Spricht ers ſuchſt du mich? fiehe, bier bin 


9 Marun haft du mir bag gethan? da: 
für, daß ich durch mein Blut und Wunden 
dich geſucht und dich gefimden, nimmft du 
mein nicht wahr und verlierft mich gar? 

10. Jeſu! hilf, daß ich nie verliere dich; 
oder fo ich dich verlöre, alfohald zurüde Feb: 
re, und dich fuche bald, find’ und. fefte half. 

Ehprifioph Karl Sudwig v. Pfeil. 


Inniges Halten an Jeſu. 
Steremia 15, vd. 19. Alfo fpricht-der 


Serr: Wo - 
du dich su mir Haltft, fo will ich mich gu dir 


alte 
el, Ad! was fol id) Sünder madıen? 
1058, fus iſt mein ‚Sreuben« Leben, 
Ar Jeſus ift mein’ Lebens: Kron',- 
Jeſus ift mein Gnadenthron, ihm nur will 
ich mich ergeben, mich erhält fein theures 
Blut, Jeſus ift mein höchſtes Gut. 

2, Ohne Jeſum muß id) fterben, ohne ſei⸗ 
nee Önaden Schein hab’ ich lauter Höllen: 
Pein; Leib und Seele muß verderbest, nur 
fein Zob mir helfen thut, Jeſus iſt mein 
höchftes Gut. 

3. Hab’ 
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\ | | Geiftlicher Liederſchag. 


3. Hab' ich dieſes Gut im Herzen, ei, 
ſo hab' ich Alles wohl, was ich ewig haben 


ſoll, das mir lindert alle Schmerzen, das G 


mir machet Herzens⸗Muth: Jeſus iſt mein 


höchſtes Out. 

4. Alſo will ich mich verlaſſen auf den 

Deren Jeſum Chrift, wider. alle Teufels» 
ift, wenn mich Welt und Menſchen haften, 

wenn mich fchredt der Hölle Glut; Jeſus 

ift mein höchſtes Gut. 

5. Niemand kann mir Rettung fenden, 
ohne Ehrift der Gideon, Gottes eingeborner 
Sehn, weldyer fid) wird zu mir wende 
mit der Engelfchaar und Hut; Jeſus i 
mein höchfted Gut.- 

6. Nun, laß deine Macht mich merken 
Hilf dem Sohne deiner Magd, wenn mich 
Furcht und Schrecken nagt, woll’ft bu deis 
nen Knecht auch flärfen, gieb mir deines 
Geiſtes Muth; Jeſus ift mein höchftes Gut. 

7. Ein Gelübd’ will ich die geben, dein 
‚getreuer Knecht zu feyn, die am Wort zu 
‚dienen rein, gieb mir auch ein heilig Leben, 
gieb mir deined Geiſtes Muth: Jeſus iſt 
mein höchftes Gut. | 

8. So will ich mit Freuden bfeiben in 
dem Haufe deiner Ehr’, gerne hüten deine 
Thür und mich gänzlich die verfchreiben, die 

foll dienen Geift und Blut; Jeſus ift mein 
höchſtes Gut. M. Matthäus Büttner. 


Bom Kampf der Chriſten. 


Pſalm 18, v. 40. Du kannſt mich rüflen mit 
Stärke zum Grreit; du kaunſt unter mich wer» 
, fen, die fih wider mich fegen. 


Mel. Sefu, komm doch felbft zu mir. 


1059 efus iſt mein Freudenlicht, 


wenn er heil in mir anbricht;; 


[2 
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7. Nach dem Siegen nimm mic) auf zu 
dem auserwählten Hauf’, da du mie den 
Gnadenlohn geben wirft, o Gottes«:Sohn. 

8 Auf, ihr Weberwinder! ſeht, Jeſus 
euch entgegen geht, um für wenig Schmach 
und Sohn euch zu geb’'n die Ehrenkron’. 

9. re loria! auf, des Herren 
Tag iſt nah’, wachet, haltet euch bereit! 
jegt kommt die Erquidungszeit. : 


| Trofigefang. 

Pſoſm 126, v. 5. 6. Die mit Tbränen fäen, wer: 
den mit Sreuden ernten. Sie geben bin und 
einen, und fragen edlen Baamen, und kom⸗ 
men mit Sreuden und bringen ihre Barben. - 


. Mel. Sefu, meine Greude. 

4060 Ayr ift mein Leben, ihm bleib’ 

*„y ic) ergeben, feft bie in den 
Tod; feine treue Güte flillet mein Gemü⸗ 
the, in der größten Do Jeſus litt, ich 
leide mit, bis, mo er verflärt regieret, mein 
Geift triumphiret. 

2. Zefus wiſcht den Seinen, die mit ihm 
bier weinen, einft die Thränen ab; die mit 
Jeſu flerben, werden mit ihm erben, finkt 
der Leib in's Grab; ihre Kron’, der Sie⸗ 
geslohn, ift, wo Goͤtt die Engel loben, ih: 
nen aufgehoben. 

3. Die nit Thränen fäen, wenn die 
Stürme wehen, die der Feind erwedt, wer: 
den dort mit Freuden ernten nach dem Leis 
den, wo fein Tod mehr fchredit. Nach der 
Müh’, die fie aflhie dulden, wird fie Gott 
ergößen, mit den Himmelsſchaͤtzen. 

4. O ihr frommen Seelen, die ihr euch 
mit Quälen bringet durd) die Welt, die ihr 
öfters weinet, daß Fein Troft erfcheinet, wenn 
euch Kreuz befällt; denfet doch, bei diefem 


meiner Seelen Ruheftatt, ‚wenn fie feine Zoch, an das ewig= frohe Leben, das euch 


Kraft mehr hat. 
2. Jeſus ift mein flarfer Held; wenn 


Gott wird geben. 
5. Wenn die Sünden ſchrecken, wird uns 


der Teufel mich anfällt und die Simde groß Gnade deden, und des Heilands Blut. Er 


fih macht, ich ihr ng 

3. Jeſus ift mein feſter Sieg wider Sa: 
tans Liſt und Krieg; er if meine ſtarke 
Wehr wider das verdammte Heer. 

4. Ah, mein Jeſu, laß mich die ſeyn 
verpfändet für und für, laß mic Armen dir 
allein in der Lieb‘ ergeben ſeyn. 

5. Alle, die ihr Jeſum fucht, kommt, ges 
nießet feine Frucht, die da Geiſt und Seel 
erquickt; euch damit zum Sieg anfchidt. 

6. Herzens⸗Jeſu, Sieges « Fürft, meine 
Seele nach dir dürft’t, alle Feind’ in mir 
befieg’ , daß ich nicht im Kampf erlieg‘. 


&F nicht ah. hat für die Schulden liebreich wollen dul⸗ 


den, er flarb uns zu gut. Kämpfen mir 
auch mit ihm bier, fo wird er auch für une 
fämpfen, und die Sünde dämpfen. 

6. Send denn treu ihr Herzen, Bei des 
Kreuzes Schmerzen, treu bi6 an das End’; 
Jeſus wird euch tröften, welcher der Erlöf; 
ten Kreuz zum Beſten wend’t. Duldet nun, 
ihr follt auch rub'n; bald läßt er euch, nad) 
dem Weinen, feine Sonne fcheinen. 

7. Run, Herr Zefu! ſtärke mich zu dei- 
nem Werfe, du ginaft, ſtarker Held, auf der 


Bahn der Leiden, bin are der Freu- 


’ 
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ä Geiſtlicher Liederſchatz. 


‚den, hin zur beſſern Welt; ſey bei mir, ich neben mir auf den finſtern Todesſtraßen 
folge dir in den Tod, Fein banges Leiden Er iſt meines Lebens Licht! meinen Jeſum 


ſoli mich von dir fheiden. | 


Innige Beebindung mit Jeſu. 
®alater 2, v. 20. lebe ; aber doch nun nicht 
ib, fondern Ehriflus lebt In mir. - 


Mel. Ach! was foll id) Sander machen ? 
4061. ir ift und bleibt mein Leben, 

Jeſus ift mein Eigenthum, mei: 
nes Herzens größter Ruhm. Jeſu hab’ ich 
mich ergeben, er ift meines Lebens Licht; 
meinen Jeſum laff ich nicht. 

2. Jeſum hab’ ich eingefenfet tief in mei⸗ 
nes Herzens Schrein! Jeſus ift und bleibet 
mein. Stets mein Herz an Jeſum denket, 
Alles ift auf ihn gerihlt; meinen Jeſum 
laſſ' ich nicht. 

3. Nichts iſt mir auf dieſer Erden lieber 
als das Sefulein, Tieb foll mir mein Jeſus 
feyn, bis ich werd’ zu Afche werden n weil 
mir frahlt das Lebenglicht: meinen Jeſum 
laf ih nicht. 

4. Will mich gleich die Welt bethören, 
daß ich Zefum laflen foll; bleibt mein Herz 
doch Jeſusvoll. Jeſum will ich flet6 ver: 
ehren, er ift meines Lebens Licht: meinen 
Jeſum laff’ ich nicht. 

5. Laß die Welt und Teufel wüthen, Je⸗ 
fus ift mein befter Freund, der es allzeit 
treulich meint: Jeſus wird mich wohl be 
hüten, auf ihn ift mein Zroft gericht't; meis 
nen Jeſum laſſ ich nicht. 

6. Jeſum hab’ ich mir ermählet, Jeſus 

ſoll mein Belftand ſeyn, wenn die fchwere 
Sündenpein mein geängftet Herze quälet. 
Drum mein Herz mit Freuden fpricht: mei⸗ 
nen Sefam Taf’ ich nicht. _ 
7.. Mich fol nichts von Jeſu fcheiden, 
nicht Sünd', Teufel, gar und Tod, nicht 
die allergrößte Noth. Er ift mein in Kreuz 
und Leiden, wenn mid) Sünd’ und Tod ans 
fiht: meinen Jeſum laſſ ich nicht. 

8. Sollt' aud) glich die Welt zerfpalten 
und zu Grund’ und Trümmern geh'n, will 
ich dennoch fefte ſteh'n und bei meinem Jeſu 
halten. Er ift meine Zuverfidht: meinen 
Jeſum laſſ' ich nicht. 

9. Wenn mir gleich die Augen brechen, 
das Gehöre gar verfchmwind’t und die To: 
desanaft fich find’t; wenn die Zung' nichts 
mehr kann fprechen und der LXebensfaden 

bricht, laſſ' ich meinen Jeſum nicht. 
40. Muß ich gleich die Welt verlaffen, 
ift doch meines Lebens Zier Jeſus um und 


laff ich 


Aro 


ich nicht. Nicolaus Berlady. 
Ein Oftergefang. 

fl. Geſch. 3, v. 36. Buch zupörderft Fat Sort 

auferwedet fein Kind Jeſum, und hat ibn zu 

euch geſandt, euch zu fegnen, dag ein Jeglicher 

ſich bekehre von. feiner Bosbelt. 


Met. Jeſus, meine Zuperficht. 
1069. fus lebt! frohlockend fing’ ich 

| FT dem Herrn aus voller Seele. 
Auf zu feiner Klarheit bring’ mein Geſang 
aus Grabeshöhle; denn aus ihr ein Engel 
fpriht: Jeſus lebt! drum zag' ich nicht. 

2. Zeus lebt! er ift bei mir, wohin ich 
auch möge gehen; tröftet, labt mich für 
und für, läßt mich Himmelswonne feben; 
wenn mein Herz in Nächten bebt, dent’ ich 
froh: mein Jeſus lebt! 

3. Jeſus lebt! ich bin verſohnt, meine 
Schuld hat er genommen. Sein Verdienſt 
mich droben krönt in der Schaar der felgen 
Frommen. Sefus lebt! drum leb' auch id}: 
ſauchze Herz! auf, freue dich! 

4. Jeſus lebt! mas zittre ich dor des 
Todes bangen Schreien? zwar ind Grab 
legt man auch mich, doch mich Fann’s nicht 
ewig decken. Jeſus lebt! er rufet mich aus 
dem Grabe einſt zu ſich. 

5. Jeſus lebt! o Simmelswort, wie 
fo reich kannſt du mich laben! Seh’ ich, 
traurend, fort und fort manchen frommen 
Freund begraben, mich dann tröftend nur 
erhebt, daß ich weiß: mein Jeſus lebt! 

6. Jeſus lebt! fo ruft mir zu, Freunde, 
in der Par Stunde; bringt mir doch 
Nichts ſüß're Ruh’, als die fchöne Himmels⸗ 
funde. Glaub' ich, wenn das Herz mir 
bricht, Jeſus lebt, dann fterb' ich nicht! 

@. C. G. Congbeder. 
Dfter!ied 
Römer 8, b. 41. So nun der Beift def, der Je⸗ 
fum bon den Todten aufermedet bat, in eud 
mwohnet, fo wird auch derfeibige, der Ebriftum 
von den Todten aufermedet bat, eure flerbliche 


Leiber lebendig maden, um deß willen, daß fein 
@eift in euch wobnet. 


Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. 
1063 eſus lebt! mit ihm auch ich, 
.J Tod! wo ſind nun deine 
Schrecken? Jeſus lebt und wird auch mich 
von dem Tode auferwecken. Er verflärt 
mich in fein Licht; dies ift meine Zuverficht. 
2. Jeſus lebt! ihm iſt das Reich über 
alle Welt gegeben; mit ihm werd’ auch ich 


% 


“ 


Ba ewig Nerrfchen, ewig leben, Gott 


| Geiſtlich er Liederſchag. 
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Dfterlied, 


fit,. was ee verfpricht; Dies iſt meine Rimer Fir 0.9. Dazu iſt Chriſtus geftdiben und 


Zuveriicht. 


3. Jeſus lebt! wer nun verzagt, läftert 
ihn und Gottes Ehre, Gnade bat er une 
oft 


fagt, daß ber Sünder fich hekehre. 


will ich feyn und den Lüften widerftreben. 
Er verläßt den Schwarhen micht; dies tft 
meine Zuverſicht. 

5. Jeſus kebt! ich bin gewiß, nichts ſoll 


mich von Jeſu fcheiden, Feine Macht der. 


feine Herrlichkeit, fein Leiden; 
er giebt Kraft zu jeder Pflicht; dies ift 
meine Zuverficht. 

6. Jeſus lebt! nun ift der Tod mie ein 
Eingang in das Leben, welchen Troft in 
Todesnoth wird das meiner Seele geben, 
wenn fie gläubig zu ihm fpricht: Herr, Herr, 
meine Zuverſicht! gpr. Zürgptegots Bellszt. 


Dfterlied. 
Apofl. Geſch. 2, d. 32. Diefen Yılım at Bott 
auferwedet , def find wir Alle Zeugen, 
Mel. Zefue, meine Zuverſicht. 
1064 eſus lebt, fo leb' ich auch, denn 
V ſein Leben iſt mein Leben; 
er hat mir den erſten Hauch hier zu leben 
felbft gegeben; nimmt ex den nun wieder 
bin, ei fo keb’ sch Doch Durch ihn. 

2. Jeſus lebt! ich bin fein Glied fchen 
in meiner Taufe worden; weil fein Weſen 
in mir blüht, fehreib’ ich mich zum Chriſten⸗ 
Orden, ich bin göttlicher Natur, lebe doch 
in Sefunun. 

3. Jeſus lebt! mein Glaube fpricht's, 
der mid) feft mit ihm verbindet; außer dies 
ſem hab’ ith nichts ,_ wo mein Herz das Les 
ben findet; Er ift Kraft und Saft in mir, 
lebet in mie für und für. ' 

4. Jeſus Icht; drum weg, o Welt! weil 
bei die mehr Tod als Leben; welchem deine 


Sinfterniß f 


"Luft gefällt, hat des Himmels fich begeben; 


der lebt recht, ber, wenn er flirbt, Jeſu 
Leben dort erwirbt. 

5. Sefus lebt; nun fomm, o Tod! mic) 
in Jeſu Schooß zu ſetzen; dorten wird mich 
feine Roth, wo mein Jeſus Icht, verlegen; 
Jeſus lebt, fo fahr’ ich hin, wo id) ewig 
leb und bin. Benjamin Schmolck. 


nden und wieder lebendig geworden, daß 
er über Todte and Ecbendige Herr fep. 


Mel, Komm, o fomm, du @eift des Cebeng. 


4065. efus Tebt zu meinem Beſten; 
verftößt in Chriſto nicht; dies iſt meine Seiner I lebt für Alle, Tebt für mich! 


Zuverſicht. 
4. Zefus lebt! fein Heil iſt mein, fein 
fer auc) mein zanzes Xeben; reines Herjens 


barf ich mich getroͤſten: Alles jauchzt 
und freuet fich; denn fein Tod und offnes 
Grab nimmt uns alfen Kummer ab. . 
‚2. Lebt der Ueberwinder wieder; o fo 
bin ic) fündenfeei, finge meine Freubdenlieder 
und bleib’ ewig feft dabei: Jeſus Chriſtus 


farb für mich! Jeſus Ehriftus lebt für mich! 


3. 3a, A lebt Ph ea on u. 
n meinem Herzen hier! ich fpür” i 
neue Proben: bier wirkt Jeſu Kraft in mir! 
Unausfprechlich füßen Fried’ theilt Er mei⸗ 
ner Seele mit. | J 

4. Jeſus lebt! ich fühl' mit Freuden 
dieſe Wahrheit in der Bruͤſt. Troſt vers 
ſchafft ſein Kreuz und Leiden, und fein Le: 
ben Himmelsluſt. Unbeſchreiblich großes 
Heil wird durch Beides und zu Theil. 

5. Sterbend noch ſoll mir fein Leben mei⸗ 
ne legte Hoffrung ſeyn. Muß ich weinen 
Geift aufgeben, nimmt das Grab die Glie⸗ 
ber ein; werden doch, wenn Er erſcheint, 
Beide wieder neu vereint, 

6, D dann fol ich, welche Freude! ewig 
um und bei ihm ſeyn: zu der füßen Him⸗ 
melsweide geht man einft mit Fauchzen ein. 
Hallelnjah, Dank und Ehr' bringt man dert 
dem Steger her! Fraͤulein v. Eilberrad. 


Chriſtus, unfere Stärke, 


Jeſaia 45, p. a. Im Herrn habe ich Gereti® . 
feit und Stärke. 


Met. Jeſaus it das ſchönſte Licht. 

1066 efus, meine Zuverficht, laͤſſet, 
de J was er angefangen, durch des 
Geiſtes Kraft und Licht, auch ein herrlich 
End’ erlangen; denn es iſt ſein Werk allein, 
er wird das nicht laſſen liegen; ich muß neue 

Stärke kriegen, bis es wird vollendet feyn. 
2. Zwar, da er mich hat geflärkt, ſtärken 
ſich auch meine Feinde; doch, wird er bei .- 
mir gemerft, hab’ ich ihn » meinem Freun⸗ 
be, fo wird ihre Lift und Macht, die fich will 
aufs New’ entipinnen, dennoch nichts an mir 


gewinnen, weil mein Jeſus für mich wacht. 


3. Gieb nur mir aud) Wachfamfeit, wie 
auch Treu’ bei neuer Gnade; Herr, nimm 
weg die Sicherheit, bahne bu nur. meine 
Pfade; laß die Sehe ic gehn, daß 


— 
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der Feind zurücke ſtehe und ich immer weiter 


u gehe; laß mich in dir fefte fteh'n. 


4. Stürme denn, o Sündenheer, du 
fotift meinen Fuß nicht binden, ſtürme, wie 


‚ein wüthend Meer, Du follft deine Gränzen 


finden; deiner ſtolzen Wellen Fluth, die jich 
will in mir erregen, muß fich hier vor Jeſu 
legen, denn er ftillt des Meeres Wuth. 

5. Stürmt ihr Höffenpforten ein, Je⸗ 


fus läßt, mit Angftbefchwerden, die mir alls 


zu mächtig feyn, mich hier nie verſuchet wer: 
den; ihr vermöget doch mein Licht Durch dies 
Stürmen, Wüthen, Rafen, gar nicht aus», 
nur anzublafen; Jeſu Licht verlöfchet nicht; 

6. So wird Satan, Sind’ und Welt mir 
nur Del in's Feuer gießen, und was mid) 
hier überfällt mir zum Beften dienen müffen; 
denn auf Kämpfen folget Sieg, aufden Sieg 
zum Gnadenlohne hier Erquickung, dort die 


. Krone, drum ſo fürcht' ich feinen Krieg. 


7. Denn je mehr dies arge Heer fich be: 
müht, mich zu umringen, defto ernfter, deſto 
mehr ‘will ic, hier in Jeſum dringen. Mein 
Erretter läßt mich nicht, denn ich bin in feis 
nem Herzen; fo ift auch in Zodesfchmerzen 


Jeſus meine Zuverfiäht. 


Kart Heinrich v. Bogatzkp. 


Oſterlied. 

Hiob 19, 25 —77. Ich weiß, daß mein Erloͤſer 
lebt, und er wird mich bernady aus ber Erde 
anferweden; und werde darnach mit diefer 
meiner Haut amgeben werden‘, und werde in 
meinem Bleifcye Gott fehen. Denfeiben werde 


ih mir feben, und meine Augen werden ihn - 


fchauen und kein Fremder. 
' Sn eigener Melodie 


1067 Fri us, meine Zuderſicht und mein 
Y 


Heiland ift im Leben! dieſes 
weiß ich, ſollt ich nicht darum mich zufries 
den geben? was bie lange Todesnacht mir 


auch für Gedanken madıt. 


2. Jeſus, er mein Heiland, Tebt, ich werd’ 


‚auch das Leben fchauen, feun, wo mein 
Erlöfer ſchwebt; warum follte mir denn. 


grauen? Läffet auch ein Haupt fein Glied, 
welches es nicht nach fich zieht? 

3. Sch kin durch der Hoffnung Band zu 
genau mit Ihm verbunden, meine ſtarke 
Glaubenshand wird in ihm gelegt gefunden, 


daß mich auch fein Todesbann ewig von ihm 


trennen fann. . 

4. Sch bin Fleiſch, und muß daher auch 
einmal zu Afche werden *), das gefteh’ ich; 
doch wird er mic) erwecken ) aus der Erden, 
daß ich in der Herrlichfeit um ihn ſeyn mög’ 
allezeit. Joh. 12, 8.24. **) Joh. 6, v. 39 40. 


Geiſtlicher Liederfhag. 


"trägt euch, meine 


wünſcht yn. 
vB ve Tun, 


mm ———  @ - 


5. Dann wird chen diefe Sant mid) um- 
geben, wie ich's gläube ; "Gott wird werden 
angefhaut dann bon mit. in djeſem Leibe, 
und in dieſem Fleiſch' werd’ ich Zefum fehen 
ereiglich. 1 Eorinip. 15, v. 35-38, 
eb. 18,8. 37. Dfenb, Yob. 1. 0-2) 
i"&or. 15, 0. 43 — 58. nn 


. 6. Diefer meiner Augen Licht *) wird ihn, 


‚meinen Heiland, fennen; ich, ich felbft, Fein 


Fremder nicht, werd’ in feiner Liebe bren- 
nen; nur die Schwacjheit un und an wird 


von mir ſeyn abgethan. =) og. geb. 22, ©. 4. 
Dfaim 17, v. 15. Matt. 5, v. 8. 


. 7. Was hier kranket, ſeufzt und fleht, 


wird dort frifch und herrlich gehen; irdiſch 
werd’ ich ausgeſä't, himmliſch werd’ ich auf: 
erfiehen; hier geh’ ich natürlich") ein, nach⸗ 
mals werd’ ich geiftlich feyit. +) ı Cor. 15.0. a4. 
8. Seyd getroft und hoch erfreut! Jeſus 
Glieder! Gebt nicht 
Statt der Traurigkeit, ſterbt ihr, Chriſtus 
ruft euch wieder *), wenndie legt’ Pofaun’**) 
erklingt, die auch durch die Gräber ˖ dringt. 
*) San. 12. p 9, Job. 11, 0.28. 26. 


Kap. 6, o. 40. 44.54. : 
Sobannis 5, & 


*.) Mottb. 3. v. 31 2. 20. 
1 Theſſ. A, v. 16. 


1 Kosinıh. 15.5. 52. 
9. Lacht der finfteen Erdenfluft, Tacht 
des Todes und der Höllen; denn ihr follt 
euch) durch die Luft*) eurem Heiland zugefels 
len.; Dann wird Schmachheit und —* 
liegen unter eurem Fuß. 
*) 1 Toeſſ. a, v. 17. Offenb. Job. 11, v. 12. 
10. Nur, daß ihr den Geiſt erhebt von 


den Lüſten dieſer Erden und euch dem ſchon 
jetzt ergebt, dem ihr beigefügt”) ſollt werden. 


Schickt das Herze da hinein, wo the ewig 
) IJob. 5, v. 21. 

‚vd. 28. 29. Kap. 17,0. 24. 

Rom. 18,9. 8.9. 1 Theff 4, v. 14. 

Euife Henriette, Kurfürſtinn v. Brandenburg, 


Jeſus, der Günderfteund. 
Lucd 15, v. 2, Diefer nimmt die Günder an, 
und iffet mit ihnen. , 
Met. Jeſus, meine Zuberfidht. 


4068. eſus nimmt die Sünder ar, 
J ſaget doch dies Troſtwort Al⸗ 


len, welche von der rechten Bahn auf ver⸗ 


kehrten Weg verfallen. Hier iſt, was fie 


retten kann: Jeſus nimmt die Sünder an! 
2. Keiner Gnade find wir werth; doch 


hat er in feinem Worte eidlich fich dazu er⸗ 


klärt; fehetnur, Die Önadenpforte ift hier völ⸗ 
fig aufgethan: Jeſus nimmt die Sünder an. 

3. Wenn ein Schaaf verloren ift, ſuchet e6 
ein treuer Hirte; Jeſus, der uns nie vergißt, 





berben fann: Zefus nimmt die. Süi 


und er macht aus Sumd 
Glaub't es doch umb denkt daran: Jeſus 
nimmt bie Sünder an. : 

5. Sch Betrübter komme bier und bes 
kennt meine Sünden, laß, mein Heiland, 
mich bei dir Gnade und: Vergebung finden, 
daß dies Wort mich tröften kann: Jeſus 


nimmt Me Sünder an. 


6. Sch bin ganz getroften Muth's, ob bie _ 


Sünden blutroth wären, müffen fie, kraft 
Deines Blut's, fih dennoch in Schneeweiß 
Tehren*), da ich big fprechen kann: Jeſus 
nimmt die Sünder an. *) ger. 1,0.18. 
7. Mein Gewiſſen beißt mich nicht*), Mo; 
ſes darf mich nicht verflagen; der mich fr 
und ledig fpricht, hat die Sünden abgetra- 
gen, daß mich Nichts verdammen fann: “Yes 
fus nimmt die Sümber an. +) Siob 27,0. 6. 
8. Jeſus nimmt die Sünder an, er hat 
nich auch angenommen und den Simmel 


8. 


aufgethan, daß ich felig zu ihm fommen und - 


auf den Zroft fterben kann: Tefus nimmt 
die Sünder an. M. Erdmann Neumeiſier. 


Bon der Liebe Jeſu. 


Jeſaia 57, v. 18. Da ich ihre Wege anfahe, bei. 
lete ich fie und leitete fe, und gab ihnen mie», 
der Trofl. .. 


Mel. Jeſu, meine Freude. 
4069 fu! Sonn im Herzen, Jeſu! 
Freu in Schmerzen; Jeſu, 
Seelen⸗Luſt! ach, wo biſt du blieben in mei: 
nem Betrüben? mir iſt's unbewußt. Ach kom̃ 
bald! mein Herz iſt kalt; wärme mich mit 
deiner Liebe; Jeſu, meine Liebe! 

2. Wenn ich dich nicht finde, quälet mich 
bie Sünde, Jeſu, Seelentroſt! mein Herz 
will derzagen; von den fehweren Planen 
haft du mich erlöft; drum fo komm, o Te: 
fü fromm! tröfte mich mit deiner Liebe, 

Jeſu, meine Liebe! 

3. Wo ich fit? und gehe, mo ich lieg' und 
fiche, ſehn' ich mich nach fir; deine Gnad' 
und Treue, Jeſu! mir verleihe immer für 
und für. Jeſu, Freud’ in Lieb’ und Leid, Tabe 
mich mit deiner Liebe; Jeſu, meine Liebe! 

4. Richt der ſchöne Himel, nicht das Welt: 
getümmel, nicht was zeitlich iſt, meine Seel’ 
beliebet; Alles mich betrübet, was nur irdiſch 


ſt. Gott allein, mein Freudenſchein, wärme 


mich mit deiner Liebe, Jeſu, meine Liebe! 


J 


Geiſtlichzr 


fuchet freulich das Verirrte, daß es nicht ver: 
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5. Treuer Hirt' der Seelen, laß mich 


ie Sünder an. nicht fo quälen in ber Wüſtenei; ich bigmatt 
Kommet. Ale, kommet her, kommet und ınüde, bringe mich zum Fri 
ihre betrübten Sünder, Jeſus rufet ench much los und frei; mir ifk bang’, 


iede; mach’ 
ach, bleib’ 


ern Gottes Kinder. nicht lang’, wärme mic mif deiner Liebe, 


Jeſu, meine Liebe! 

‚. 6. Dort in jenem Leben, fo du mir wirft 
eben, Jeſu, meine Zier! will ich dich mit 
reuden, frei von allen Leiden, loben mit 
egier, Jeſu, du mein’ Hülf und Ruh’! 

Inbe mich mit deiner Liebe, Zefu, meine 
iebe! 


Stetes Denken an Jeſum. 


Pſalm 16, v. 8. Ich Habe den Herrn allezeit vor 
Augen; denn er ıfl mir zur Rechten; darum 
werde ih wohl bleiben, . W 


Meſ. Alle Menſchen möfen flerben ꝛc. 
#70 eſus ſchwebt mir in Gedanken, 

Ve) Zefus liegt mir flets im Sinn, . 
von ihm will ich nimer wanken, weil ich hier 
im Leben bin; er iſt meiner Augen Beide, 
meines Herzens höchfte Freude, meiner Sees 
len fchönfte Zier, Zefum fieb ich für und für. 
2. Jeſus ſtrahlet mie im Herzen, wie der 
Sonne heller Schein; er vertreibt mir Angft 
und Schmerzen, er ift mein und ich bin fein. 
Drum ergreif ich ihn mit Freuden, wenn 
ich fol von. binnen fcheiden, er ift meines 
Lebens Licht, Jeſum laſſ ich von mir nicht. 

3. Sefu habe ich geſchworen, da ich von 
den Sünden rein und von neuem ward ges . ° 
boren in der heil'gen Taufe mein; ihn will 
ich auch treulich halten, und in Allem laffen 
walten, es fen Leben oder Tod, Jeſus hilft 
aus aller Noth. 

4. Jeſum will id) bei mir haben, wenn 
ich geh’ aus oder ein; feines Geiftes Troft 
und Gaben ruh'n in meines Herzens Schrein, 
Ja, wern ich zu Bette gehe, oder wiederum 
auffiehe, bleibt doch Jeſus früh und ſpat 
meiner Seelen Schuß und Rath. 

5. Jeſum will ich laffen tathen, der am 
Beften rathen kann; er gefegne meine Tha⸗ 
ten, die ich fröhlich fange an, daß in feinem 
theu’ren Namen Alles glüdlich fey und. 
Amen: fo wird Alles werden gut, wenn 
nur Jeſus Hülfe thut. 

6. Jeſus, meiner Ingend Leiter und Ne: ' 

ieree meiner Sinn', wird auch fen mein 
Seofibereiter, wenn ich alt und Praftlos bin; . 
wenn fich krümmen meine Glieder, und die 
liebe Sonn' geht nieder, wenn verdunfelt 
mein Gefüht, meinen Zefum laſſ ich nicht. 


t 
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7. Jeſus ſoll in allen Leiden mein ge 
Yfaolm 3, v. 11. 


treuer Beiftand ſeyn; Nichts, Nichts ſoll mich 


A071. 


bon ihm fcheiden, es fol Feine Herzenspein 
feine Trübſal, keine ohmerzen reißen ihn 
aus meinem Herzen; ob mir gleich mein Herz 
zerbricht, Taft’ ic dennoch Jeſum nicht. 


Geiſtlicher Lieberſchag 


Neujahrslied. 


Der Herr wird feinen Volke 
‚Kraft :geben; der Herr wird fein Voik feguen 
‚ mit Brieden. 


Wel. Meinen Jefum Loff id nicht. 
4072 ir foll die‘ Lofang ſeyn, ba 
. ein neues Jahr erftbienen; 


8 „sefu leben, „Sefu flerben, Jefn einzig Jeſn Name foll allein benen zum Paniere 


eigen ſeyn, und. mit Jeſu dorten erben, dies 
ift meiy Gewinn allein; Jeſu will ich feyn 
und bleiben, Nichte, Nichts foll von ihm mich 
treiben, laff’ ich gleich Gut, Blut und Ehr', 


Jeſum dennod) mmmermehr. 


Jeſus un ſer Vorbild. 


Jobannis O, v. 5. Dieweil ich bin iu der Welt, 
bin ich das Licht der Weit. | 


” 


Met. Ach! was fol ich Sünder maden? 
eſus fefbft, mein Licht, mein Le 
ben, Jeſus, meiner Seele Zier, 
fpricht; kommt her, lernt AU von mir! es 
fus, dem ic) mid) ergeben, mein Heil und 
Gerechtigkeit, lehrt mich felbft die Fröm⸗ 
inigfeit. | 
2. A, 
feſt hält das Sündenband Leib und Seel, 
Stun und Verſtand. Was von Adam ans 
geerbet, fündlich Wefen, Fleifch und Blut 
bleibet Fleifch, thut nimmer gut. . 
3. Mein Gott, hilf du mir ausrotten ale 
les Unfraut, Haß und Neid, Hochmuth, 
Ungerechtigfeit; laß den Satan mein nicht 
fpotten, mad’ du mein Herz täglich neu, 


mach’ mich aller Bosheit frei. 


deine große Gütigkeit 
teil. 


4. Pflanz' in mein Herz und Gemüthe 


‚ beine große Freundlichkeit, Die Geduld und 


Frömmigkeit, deine Xiebe, deine Güte, Ans 
dacht, Treu' und Helligkeit, Wahrheit und 
Gerechtigkeit. | 
5. Laß mich dir zu Ehren Ieben, Sefu, 
meines Herzens Licht, mein Troft, Heil und 
Zuverficht; laß mich dir allein ergeben, laß 
mid) fterben diefer Welt, laß mic) thun, was 
dir gefällt. 

6: Führe mich auf deinen Wegen, gieb 


mir Deinen guten Geift, der mir Hülf und 


Beiſtand leiſt', laß mich deine Gnad' und 


Segen ſtets empfinden früh und ſpat, fegne 
Denken, Wort und That. ſpats ſes 


7. Bis ich endlich werde kommen aus 
der Unvollkommenheit zu des Himmels Herr: 
lichfeit, da ch dann mit allen Frommen 
greifen will in Ewig⸗ 


D. Johnnn Olctai ius. 


* x 


wie iſt mein Herz verderbet, wie 


Bienen, die m feinen Bunde fich’n mund auf 
feinem Wege geh'n. 

2. Jeſu Name, Zefu Wort fell bei 
uns in Zion fchallen; und fo oft wir nach 
dem Drt, ber nach ihm penaunt iſt, wallen, 
mache feines Namens Ruhm unfer Herz 
zum Heiligthum. j 

3. Unfre Wege wollen wir.mun in Jeſu 
Kamen gehen; geht uns diefer Leitflern für, 
fo wird Alles wohl beftehen und durch feinen 


2 


Gnuadenſchein Alles voller Segen ſeyn. 


4. Alle Sorgen, alles Leid ſoll fein Name 
uns verſuͤßen, ſo wird alle Bitterkeit uns 
zu Honig werden müſſen. Jeſu Ram’ fey 
Sona’ und Schild, welcher allen Kummer 
ſtillt. — Bmjamin Schmolck. 


Aufmunterung zum Glauben. 


Philipper 1, v. V. 10. Ich bete für euch, daß 
eure Liebe je mebt und mebr reich werde in 
allerlei Ertenntniß und Erfahrung, daß ihr 

rüfen möget, was das Befte ſey; auf daß ihr 
3 „ousse und unanflößig bis auf den Tag 


Met. D wie felig find die Seeſen. 
1073 Yen ‚ füßer Hirt der Seelen, 
V welche deine Wege wählen m 
wahrhafter Lieb’ und Treu': laß doch alle 
deine Frommen zu der rechten Quelle kom⸗ 
men, da fie können fihöpfen frei. 

2. Die ihr durch die enge Pforte ſeyd 
egangen, nach dem Worte wandelt, Taßt 
ie Lofung feyn: immer treuer, immer 

treuer, bie das helle Liebes-Feuer in euch 
brenn’ und nicht nur fchein”. 

3. Bieles Schein: und Heuchelmefen hat 
ſich Mancher jeht erlefen; weil er Feine Kraft 
perlangt; denn er will die Sünde lieben, 
auch ſeyn zu der Zahl gefchrieben, welche 
nur an Zefum hangt. . 

4. Über, die ihre Beides wählet, wißt, 
ihr ſeyd gewiß gezählet zu des Nichters Tin: 
fer Sand, allwo die Gottloſen ſtehen, die 
von Jeſu mäffen gehen und zur Hölle find 
verbannt. 

5. Aber hört, Ihr ſchwachen Tauben, die 
ihr fühlet keinen Glauben, fondern lauter 
Sünd' und Leid, ihr feyd nicht hierzu ge: 


w 
- 


In 
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zäbhlet, Jeſus hat euch ſchon erwählet,. dab 
ihr gänzlich feine fenb. ’ 

6. Zwar ihr müſſet oft noch zagen, auch 
wohl im Berborg'nen klagen: ad) wenn ic) 


. „body glauben Fönnt’ die Vergebung meiner 


Sünden! Ad, wenn ich doch möchte finden, 
von dem ic) mich abgetrennt! 

7. Uber, wollt ihr länger klagen? euch 
wird ja daher getragen Gnade, Glauben, 
Fried’ und Licht; laßt euch nichts zurüde 
‚ ‚wenden, greifet zu mit beiden Händen, für 

euch iſt es zugericht't. 

8. Ihe Elenden, ihr Betrübten, glaubet, 
ihr ſeyd die Geliebten eures Jeſu, der da 
will, daß ihr euch nicht mehr follt fchämen, 
fondern Gnad' um Gnade nehmen aus der 
fügen Liebesfülf. 

9. Nehmen wir num foldhe Gnaden, kann 
uns auch kein Zeufel fchaden, Zeus, unfer 
Schild und Schuß, weiß uns mächtiglich 
zu fehüßen, wenn auch alle Wetter bliben, 

a ſteh'n wir dem Feind’ zum Truß. 

10. Darum auf, ihe treuen Herzen, die 
ihr mwiffet, was für Schmerzen zu dem Glau⸗ 
bensfampf gehört, laßt euh Sünd’. und 

Welt nicht irren, fibeuet Feine Leidens⸗ 
Myrrhen, nachdem ihr ſeyd umgekehrt. 
11. Laſſet euch nicht träge machen, blei⸗ 
bet im Gebet und Wachen: denn der Bräu: 
tigam kommt bald, da wir Hallelujah fin- 
gen, ihm Rob, Preis und Ehre bringen; fehet, 
wie fein Herze wallt! 

12. Sein Herz brennet vor Verlangen, 
feine Braut bald zu empfangen; follte man 
nicht emfig ſeyn, Fleiſch und Welt fich zu 
entfchlagen, Allem, Allem zu entfagen, was 
der Seele bringet Dein? 

13. Amen, Sefu, meine Seele. fehnt 
ſich in der Leiden: Höhle bei dir ewig bald 

- zu ſeyn, es iſt zwar an deinen Kindern Vie: 

es, was fie fucht, zu hindern, doch wir mei: 
nen dich aflein. | ’ 

14. Laß uns nun hier treulich ringen 
den Unglauben zu bezwingen, bis dein Geift 
und hat gemacht wie du uns haft haben 
wollen und wir haben wandeln follen in der 
Liche Kraft und Macht. . 

. 15. Nun, bier find denn beide Hände, 

lieben will ich Dich ohn’ Ende, dieſer Bund 
ſey feſtgeſetzt; Jeſu, du wirft Kräfte geben 
bier nech in dem Jammer-⸗Leben, bis. ich 
werd’ von dir ergüßt. 


\ 


Ü 


Palnfonntagstlied., 
£ucä 19, v. 36. 37. Da er nun hnzog, breifeten 
fie die Kleider auf den Weg. Und da er nabe 
"Bingulam und zog den Deiberg berab, fing an 
der ganze Haufe feiner Jünger mit Freuden bocc 


Beiflier Rirderfbag. Lu 


ju loben mit lauter Stimme, über alle Ihaten, : 


die fie gefeben hatten. 
Met. Herz, ich habe mißgebandelt. 


107 A efu, was hat dich gefrieben, 


nach Serufalem In gehn? ach, _ 


dein heißsentflammtes Lieben läffet Dich nicht 
ſtille ſteh'n; du gehft, daß ich werd’ erhoben 
in s Zerufalem dort oben. 

2. Laß mich wieder herzlich Tieben beine 
Meg’, o Jeſu Chriſt! die dein Wort mir 
borgefchrieben; laß nicht Feind, Gewalt, 
noch Lift mich. vom Glaubenswege leiten, 
müßt’ ich bis aufs Blut auch fireiten. 


— 


3. Nahe dich zu meiner Seelen, Herr! , 


wie zu Serufalem, fo kann mir fein Reich: 
thum fehlen, bin ich gleich ein Bethlehem; 
bift du nur bei mir zugegen, fo leb' ich in 
Salems Segen. . Eu 
4. Weil du mich, wie deine Jünger, haft 
auch in die Welt gefandt, ach, fo fen mein 


Hergbegtoinger, daß es bir bleib zugersandt, . 
im Gehorfam deinen Willen, liebfiee Zefu! 


zu erfüllen. 

5. Laß mich gern und willig gehen, wann 
und wo du fendeft mich, und nicgt-auf den 
Ausgang fehen, fondern laſſen walten dich, 
und das thun, was inte befohlen, ob mir 
gleich dein Rath verboten. 


6. Laß mich beine Demuth preifen, nicht 


mit Worten, noch mit Schein; fondern in 
der That erweifen, daß ich, wie du, möge 


ſeyn gegen Jedermann demüthig, Tiebreich, 


milde, fanft und gütig. 


7. Soll ich, Zefu, die zu Ehren, meine ' 


Kleider ziehen aus, und um dein Gebot und 
Lehren gar verlaffen Hof und Haus: ach, 
fo gieb Geduld im Leiden und laß uns Dies 
Kreuz nicht fcheiden. 

8. So will ich mit Freuden fingen Ho⸗ 


fianna! früh und ſpat; und mein Freuden: 


opfer bringen dir mit Herzen, Mund und 

That; Hoſianna in der Höhe! höre, Jeſu, 

wos ich flehe! Laurentius Laurenti. 
Alles in Jeſu 


Palm 3, v. 26. Weoyn ich nur dich babe, fo 
frage ih nichts nach Himmel und Erbe. 


Mel. D du Liebe meiner Liebe. 


4075 efu, wenn ich dich nur habe, ob 
I mir fonft gleich All's gebricht, 


du bfeibft meine befte Gabe, meiner Augen 


⸗ 
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Sonn’ und Eiht; würd’ der Himmel au 
auf Erden mir gegeben ohne dich, würd' i 


) ihm nur im Glauben traı. 


SGeiſtlicher Ltederſchaß— 


2. O ihr Seelen, die ihr gläubet, ſeyd 
Ob der 


doch nicht reicher werben, ſondern nur bes ſchon außer bleibet: naht er täglich doch her⸗ 


ſchweren mid). 

2. Aber, wer dich kann genießen, deſſen 
Herzelebt in Freud’, du kannſt allen Schmerz 
verfüßen, du kannſt wenden alles Leid; ſollt 
auch Leib und Seel’ verfchmachten, bleibft 
Du doch mein Troſt und Theil, daß ich freus 
dig kann verachten, was die Welt hält für 


ihr Heil. 

‚3. Jeſu, dus bleibft meine Liebe, dich hab’ 
ich mir auserwählt; fcheint ‚der Himmel 
mie gleich trübe und bein Angeficht verſtellt, 
bift dus meine Gnadenſonne, die mich wies 
. ber blidet an, meined Herzens Freud’ und 
Wonne, die mich nicht betrüben kann. 

‚4. Nun hab’ ich es wohl getroffen, leb' 
befreit von aller Pein, der Genuß anflatt des 
Hoffens ift mir nun geräumet ein. Jeſu 
Liebe mich umfanget, und, wonach ich mich 
geſehnt, hab’ ich völlig jetzt erlanget,, bleib 
bei Jeſu ungetrennt. 


Beim Anfange des Gottesdienftes. 
Apoſt. Befch. 1, v. 14. Diefe Alle waren flets bei 
eınander einmäthig mit Beten und Zlehen. 


Mel. Liebſter Zefa, wir find bier. 
1076 fü, wir find fommen her, deine 

\ a) Süßigfeit zu fchmeden, dich 
mit Gnaden zu uns Fehr’, Herz und Ohren 
zu erweden, daß wir beine Himmelslehren 
mögen freudiglich anhören.  - 

2. Oeffne deines Diener Mund, gieb 
ihm deines Geiſtes Gaben, kräftiglich zu 
diefee Stund’ und mit Simmelsbrot zu la⸗ 
ben. Laß uns diefe Engelfpeife ftärfen auf 
ber Himmelsreife. | 

„3. Die, dem Vater und dem Geift da 
für ewig Preis foll werden; gieb, daß wir 
nun allermeift uns von diefer eitlen Exden, 
mit Berlangen, Wunfch und Thränen nach 
dem Himmel mögen fehnen. G. M. 

ECChriſti Zukunft ericht. 
Offenb. hi 3 22, f zum, Gericht komme 


bald, und mein Lobn mit mir, zu geben einem 
Jeglichen, wie ſeine Werke ſeyn werden. 


Mel. O du Liebe meiner Liebe. 
1077 ef, wirft du bald erfcheinen? 
9) ach! marın bricht der Tag her: 
ein, da die auserwählten Deinen in bein 
- Licht verfläret ſeyn? ad)! wir warten mit 
Verlangen auf die Ruh’ nach aller Laft, und 
die Krone zu empfangen, die du und berei- 
tet haft. 


’ 


bei. Flieht die Sicherheit indeflen; und, 
was Welt und Sünden ſeyn, follt ihe meis 
De und vergeffen, zu entflieh'n der Höllen⸗ 
ein, on 
3. Wandelt, wandelt dod im Lichte. 
Flieht den Weg der Yinfterniß; denn Die 
Stunde zum Gerichte ift gewiß, und unge 
wiß. Jeſus wird gewißlich fommen; aber 
wann? da bat die Zeit Feine Kreatur vers 
nommen. Darum wacht und ſeyd bereit! 
M. &romana Nenmeiſter. 


Abendlied am Geburtstage. 


Holen 11, v 3. Ih nahm Eppraim bei feinen 
Armen, und leitete ihn. 


Net. Aus meines Herzens Grunde. 
est, da das Licht der Sonne 
1078. J ſich unferm Aug’ entzieht, fing’ 
ich mit Freud’ und Wonne dir, Gott, mein 


Abendlied. Den Tag verdanf' ich dir, an 
dem, als ich erwachte, ich froh und dankbar 


dachte: Der Herr thut wohl an mir. 


2. Dein fen des Tages Ende, dein fep 
des Tages Nacht, an dem mich deine Hände 
eh'dem an's Licht gebracht; Gott, groß iſt 
deine Treu’! Du zZatteſt mir das Leben 
durch die Geburt gegeben, heut’ gabft du 
mir's auf's Neu. W 

3. Vom neuen Lebensjahre iſt ſchon ein 
Tag dahin; du, Gott, zählſt meine Haare, 
gewiß, du zählſt auch ihn. Einſt wirſt du 
richterlich nach allen meinen Tagen und nach 
der Stunde fragen, die unbenußt verſtrich. 

4. Durchftreich” mein Sündregifter mit 
väterlicher Huld! dein Sohn, mein Hohers 
priefter, bezahlt auch dieſe Schuld. Erneure 
meinen Sinn, daß ich Dir leb' und flerbe 
und nach dem Tod’ ein Erbe des Himmels 
reiches bin. 

5. Getreuer Menfchenhüter, bleib’ diefe 
Nacht bei mir! Mich, meine Freund’ und 
Güter weih' und befehl ich dir. Ich fchlafe 
fröhlich ein; du, Vater! wirft fchon forgen, 
daß ich am neuen Morgen in dir kann fröhs 
lich feyn. 

Die Önadenzeit, 


2 Eorinther 6, v. 2. Sehet, jede ıfl die angenehme 
Zert, jede ift der Tag des Heils. 


Tel. Tun fi der Tag geendet hat. 
1079 etzt ift die angenehme Zeit; jeht 
. J iſt der Tag des Heils; die 
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Gnade, die Gott anerbeut, gilt mir auch Bergiebmir, mas ich wider Dich heut’ Die: 


meines Theile. 


J 


2. Die Gnabde iſt annehmungswerth und 
unbegreiflic groß, der Sohn bracht’ fie, eh’ 


wir’6 begehrt, aus feines Vaters Schooß. 


fen Tag begangen; fieh' an den Mittler, der 
fir mic) am Kreuze hat gehangen. 
4. Breit’ über mid) noch ferner aus bie 
fügd deiner Güte und mich vor Schref: 


3. Der Undank muß ja flrafbar fern, Pen, Furcht und Graus auch diefe Nacht bes 
der Gnade von ſich floßt, ihm folgt mit hüte; wo aber ic) nad) deinem Rath' nicht 
echt die Höllenpein und Neue ohne Troſt. wieder follt’ aufftehen, fo laß mich, Herr, 

A. Herr, ſchaff', daß deine Gnade nicht durch deine Guad’ zu deiner Frend eingehen. 


an mie vergeblicd, fei; wer Gnade hat, iſt 


vom Bericht an jenem Tage frei. 


5. Dir, Gott, befehl’ ich Leib und Seel’ 
zu deinen treuen Händen; du, flarfer Hü- 


5. Gieb, daß ich dich auf jeden Tag um ter Iſrael, kannſt all mein Unglüd wenden; 
deine Gnade fleh’, und. mich im Glauben da woll'ſt, was uns mag fchädlich ſeyn, von 


tröften mag, daß ich in Gnaden fteh'. 
6. Kommt deine 


die Seit verfcherz’, worin fie mich befucht. 

7. So oft ic) bete, höre bu mich von dem 
Gnadenthron, imd feßt mir Welt und Sa⸗ 
tan zu, fo hilf du mir davon. 

8. Mach’ mir die legten Stunden einft 
dur angenehmen Zeit, und zeig’ mir, wenn 
u nun erfcheinft, dein Heil in Ewigfeit. 

M. Philipp Friedrich Hiller. 


Noch heute ſuche Gnade! 


@bräer 3, v. 15. Heute, fo ihr feine Stimme hö⸗ 
ren werdet, To verflodet euse Herzen nicht. 


Mel. Jun danket alle Bott. 
1080 etzt ift die Gnadenzeit, jetzt 
I J ſteht der Himmel offen; jetzt 
hat noch Jedermann die Seligkeit zu hoffen: 
wer diefe Zeit verfäumt und fich. zu Gott 
nicht kehrt, der fchrei Weh' über fih, wenn 


* 


er zur Hölle fährt. 


Ybendlied. 
Pſalm 145, 0.20. Der Herr behütet Alle, die Ihn 
' lieben. . 


Mel. Was mein Bott will, gefdheh’ al’zeit. 
4081. etzt fomm’ ich, Herr, vor deinen 
J hron mit loberfülltem Munde 
und danke dir durch deinen Sohn in dieſer 
Abendſtunde. Nimm an das Opfer, das 
ich dir mit meinen Lippen bringe, ach, höre 

gnädig, was ic) dir zu Deiner Ehre ſinge. 
2. Sch preife dich, daß du mich haft in 
deinem Schuß geleitet und nach der ſchwe⸗ 
ren Tageslaft die Nacht zur Ruh' bereitet; 
daß ich von Leib6 und Seelennoth befreiet 
bin geblieben, und mich durch keinen fchnels 

len Tod dein Zorn hat aufgerieben. 

3. Sch bitte dich, du wolf die Schuld, 
‚die ich gehäuft ohn' Maaßen, nach deiner 
väterlichen Huld mir, deinem Kind’, erlaffen. 


 aufrer Wohnung treiben; laß alle Chriſten 
Gnade an mein Herz indgemein in beiner Obhut bleiben. 
mit ihrer fanften Zucht, gieb, daß ich nicht . 


Beichirme, mas mir nach dem Blut’ 
und Namen angehöret; wer mir fonft Gu⸗ 
tes aönnt und thut, bleib’ alf’zeit unverſeh⸗ 
ret. Dir fen ihr Leib, Seel, Gut und Ehr 
in deinen Schuß ergeben; laß fie; mein 
Gott, je mehr und mehr in vollem Segen 
fhweben. Ä 

7. Gieb mir die lieben Engel zu, die ftarfe 
Selbe ade daß fih an mich, in meiner 
uh', der böfe Feind nicht: mache: fo will 
ich, wenn des Tages Schein wird wieder zu 
uns ehren, zu deinem Lobe freudig ſeyn 
und dich mit Dank verehren. 
D. Ambrofius Cobwaffer ? — 


Bom heiligen Abendmahl. 


Sob. 7, v. 37. Wen da duͤrſtet, det Eomme gu 
mir, und trinke. , 


Mel. An Waſſerflüſſen Babylon. 
1082 yr fommt, mein Gott, ein. 
V armer Gaft, ein Thon zu feis 
nem Zöpfer*): ben drücket hart die Sünden; 
Laft, es ift dein Kind, mein Schöpfer, das 
für geftorben tft dein Sohn, das du aud) 
haft getaufet fchon und jeßund eingeladen‘; 
zu deinem Tiſch komm' ich, dein Kind, bin 
elend, Frank, unrein und blind und nicht . 
werth Deiner Gnaden. +) Ser. 64, v. 8. i 
2. Sch bringe aber Jeſum her mit feinem 
Tod und Schmerzen; wie fehr für mich ges 
blutet er, das nimm, mein Gott, zu Herzen. 
Ach, fiehe diefen Wunder » Mann, dein 
Kind und meinen Jeſum an und fey darum 
mir gnädig, du willſt in ihm mein Vater 
ſeyn, in ihm bin ich dein Kind allein; ſprich 
mich von Sünden ledig. 
3. Mein Glaube fiehet Jeſum bier und 
mich zu feinen Füßen, er zeiget als ein, 
Menſch fich mir, läßt fein Blut auf mich flie⸗ 
ßen; der Herr hängt an des Kreuzes Pfahl, 
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da biuten alle Wunbenmaaf; auch reichen 
feine Hände mir feinen Leib im Brote fein, 
wie auch fein wahres Blut im Rein. O, 
wer recht danken Fönnte! . 
4. Ich höre, wie mid; dünket, laut feßt 
meinen Bräuf'gam fehreien: nimm biefen 


Mahlſchatz, meine Braut, es ſoll dic) nicht 


gereuen; iß meinen Leib und trinf® mein 
Blut: alfo haft du das größte Gut, mid) 
ganz mit meinen Beiden. Ach, eil’ doch in 
ı mein Herz hinein, das jet und flets ſoll 
- offen fenn und ruh' in meiner Seiten. 

5. Ich weiß auch, daB die Engel mich, 
wie Mauern, flet$ umeingen, fo, daft 
Satan trotiglich gar nicht hindurch kann 
dringen; id habe den, der Beiſtand feiflt, 
es ift der werthe heil'ge Geift, der über mir 
thut fchweben. Run richte, du Dreieinigs 
feit, mein Thun zu deiner Herrlichkeit und 
mir zum ew’gen Leben. - 

6. Dir oͤffn ich auch mein Ser, und Rund 


und was fich in mir veget! jegt mache wür⸗ ge 


dia und gefund, worein fich Jeſus leget. 
Ach! reinige durch deine Güt' Leib, Seele, 
Herz, Geiſt und Gemüt, und gieb mir, 
mas mich zieret! mit Glaube, Liebe und 
Andacht laß werden diefes Werf vollbracht, 
fo wie e6 fich gebühret. 

7. So will ich, trauter Jeſu, nun dein'n 
Leib und Blut empfangen: jegt fomm, mein 
Jeſu, fomme du mit Speif und Trauk ges 
sangen. Sch will in dich, ach komm in 
mich! ‚Sch fchmede auch fchon, Jeſu, dich; 
sch fühle, du bit fommen. Es weiche nun 
Angft, Roth und Schmerz, dein und mein 
Herze find ein Herz, in dich bin ich ge 
nommen. \ 

8. Ach! habe, frommer Jeſu, Dank für 
deines Leibes Speife, für deines edlen Blu⸗ 
te6 Trank und daß ich deine heiße. Ach, 
zeig auch wir zur Sterbenszeit, gleichwie 
ich dich geſehen heut’, dein Bluten und dein 
Sterben. Ich weiß nun, daß du meine 
bift: num sch bin dein, Herr Jeſu Chriſt; 
dein Bund kann nicht verderben. 

Cuonmilia Eliſnbetb, 
Grafinn zu Schwargburg: Rudolflade. 
Bon der Himmelfahrt Chriſti. 
Ebröct‘%, dv. 14. Dieweil mir denn einen großen 
Hohenpriefter haben, Yefum, den Sohn Botten, 


de l fa i la 73 N) 
u et alles ang hal 


Met. Nun danket afle Bott. 


1083. J und betrachten wir, daß Chri⸗ 


ug aufgefahren, wit Bitt', o ſiyd die Gnaden⸗Stunden, 


Geiſtlicher Liederſchat. 


höchſter Gott! dus wolleſt uns bewahren, 
weil wie noch unten fteh'n in diefer argen 
Welt, da uns im Ziefen nichts ale Sund” 
und Roth befällt. _ u 

2. Doch iſt der Weg gebahnt, der Him⸗ 
mel ſteht uns offen, nun fönnen wir von 
Gott den rechten Einfluß hoffen; wer diefen 
Busang kennt, deß Herz iſt Zreuden: voll, 
enner haut Ehrifto nach, wie er ihm fol- 


en foll. 
s 3. Wer dieſen Weg nicht ſucht, dem iſt's 
nicht Ernſt zum Herren, der doch vor Fleiſch 
und Blut den Himmel wird verfperren *); 


der am Glauben liegt's allein, ift der im Herzen 


recht, fo kommt die Hülf’ herab, fo wird 
das Fleiſch geihwächt. +) 1 Cor. 15, ». 50. 

‚ 4. Dies iſt die Fahrt für ung, den Bater 
bald zu finden, die Bahn der Welt zu flich'n 
und zu entgeh'n den Sünden; fährt nun die 
Seel hinauf, fo fährt der Herr herab, und 
wo ber Vater wohnt, gehts nie ohn Se⸗ 


n ob. . 
5. O Herr, bleib’ ſtets geneigt, uns freund: 
lich aufzunehmen, wenn wir durch Ehriftum 
uns zur Himmelfahrt bequemen, zeuch uns 
u dir hinauf, bis wir mit reinem Muth mit 
ir pereinigt find, als unferm höchften Gut. 
Ehriflion nort 9. Rofenroth. 


Bon der Berufung zur Buße. 

Eucä 15, dv. 20. Da er aber noch ferne won dan⸗ 

nen war, fabe ibn fein Dater, und jammerte 

ibn, tief und fiel ihm um feinen Hals, und küſ⸗ 

Mel. Komme her gu mir, ſpricht Gottes Sohn. 

1084 hr armen Sünder ,-fommt zu 

. J Hauf! kommt eilig kommt und 

macht euch auf, muͤhſelig und beladen; hier 
öffnet fich das Jeſus⸗Herz für alle, die in - 

Neu’ and Schmerz erkennen ihren Schaden. 

2. Es heißt: er nimmt die Sünder an! 
drum komm, bein Jeſus will und kann dic) 
retten und umarmen. Komm weinend, 
komm in wahrer Buß’, und falf im Glauben 
ihm zu Fuß'; er wird fich dein erbarmen. 

3. Ein Hirt verlaͤßt fein Schäflein nicht; 
dem's in der Irr' an Hülf’ gebricht, er fucht 
es mit Berlangen: es läffet neun und neun 
ga, ehr, und.fie gar in den Wüften geh'n, 

Eine zu empfangen. - 

4, 68 fucht der liebſte Jeſus Chriſt das 
Schäflein, das verloren ift, bis daß ers hat 
gefunden; ſo laß dich finden, liebe Seel, 
und flieh' in Zefu Wunden⸗Höhl', noch 








- Gönabe finden! ich bin ein 


\ 


5. O Jeſu! deine Lieb’ iſt groß, ich Lomm’ 
mühfelig, nadt und bloß; ach! taß mich 
aaf, das fi 
verirrt, ad! nimm mich auf, weil ich ver». 
wirrt im Strif und Neb der Sünden. 

6. Ach! wehe mir, daß ich von dir ger 
wichen bin zum Abgrund fchier; ad! laß 
mich wiederfehren zu deiner Heerde, nimm 
mich an und mach’ mic) frei vom Fluch und 
Bann, dies ift mein Herz» Begehren. 

. 7. Laß mich dein Schäflein ewig fenn, 
fey du mein treuer Hirt allein, im Leben 
und im Sterben; laß mich vom eit len Welts 
gefind’ ausgeh'n, und mich als Gottes⸗Kind 
um dich, mein Schaf! bewerben. u 

8. Sch will von nun an fagen ab der 
Sünden-Luft bis in mein Grab, und in dem 
neuen Leben, in wahrer Herzens⸗Reinigkeit 
Dir dienen noch bie Furze Zeit, die mir zum 
Heil gegeben. 

9. Ah! nimm dein armes Fäublein ein, 
und laß es ficher bei dir feyn, in deinen Wun⸗ 
den» Höhlen; bewahre mich vor Sündens 
Werk, und gieb mir deines Geiſtes Stärf’ 
am Leib und an der Serlen. " 

\ Laurentius Laurent, 


Bom wahren Epriftenthum. 


2 Timotheum 3, v. 19. Es trete ab don der Un - 


getechtigleit, wer den Jlamen Ehrifli nennet. 

Mel. Herr Jeſn Ehrift, mein’s Lebens Licht. 
1085 be, die ihe euch nach Chriſto 
° a) nennt und euch zu feiner Lehr 
befennt, die ihr feyd durch fein Blut erfauft 
und auch auf feinen Tod getauft: 

2. Führt nicht den Namen nur aflein, 
je müßt auch rechte Ehriften fen, wenn 
ihe einft wollt nach diefer Zeit eingeh'n zu 
Ehrifti Herrlichkeit. 

3. Wer dort mit Chriſto herrſchen will, 
der muß ihm auch bier halten ſtill in Lieb 
und Leid, und geh'n die Bahn, die er ge 
gangen iſt poran. 

4. Wer ewig will bei Chriſto ſeyn; der 
muß ihm leben hier allein, und nicht dem 
Satan feine Zeit aufopfern in der Eitelkeit. 

5. Wer feinem Jefu ſich ergiebt, ihn jes 
derzeit von Herzen liebt, ein chriſtlich⸗from⸗ 
mes Leben führt, der ift ein Ehrift, wie ſichs 
gebührt. 

6. Wer Jeſum Ehrjſtum recht erfennt 
und Arifilich feine Zeit anwend't, wird fanft 
und felig fchlafen ein, im Simmel bei Gott 
ewig ſeyn. 


u 2* 


Geiftlich er Riederföng. 


Jakob Ritter. 
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Für Lehrer und Prediger. 
2 Eorinther 6, 9.4. In allen Dingen laflet una 
beweifen als die Diener Gottes. 


. Mel, Nun ruhen alle Wälder. 

4086 br, die ihr Gott nun bienet, dee 

ea) euch mit ihm verfühnet, bes 

weift euch, wer ihr ſeyd, im Leiden tragt 

geduldig, im Wandel lebt unfchuldig, daß 
the Gott mehr, als Menfchen fcheut. 

"2. Sm Kampf feyd heldenmüthig, ſeyd 
Beufch, gerecht und gütig, dient Gott, im 
beil’gen Seit, zeigt ungefärbte Liebe in Got; 
tes Kraft und Triebe, und in dem Wort‘, 
dos Wahrheit heißt. 

3. Nehmt, als des Heilands Knechte, zum 
Streit für feine Rechte die Maffen in die 

and, durch Ehre und durch Schande, der 

elt als Unbefannte, doch Gott und Chri 
ſten wohl bekannt. 

4. Scheinbar dem Tod gegeben, und ſiehe 
nun, wir leben; gezüchtigt, doch nicht todt, 
als traurig ob dem Leide, doch allezeit in 
Freude; die Freude bleibt auch in der Noth. 

5. Zählt man euch zu den Armen, ihr 
ſeyd nicht zu erbarımen, ihr feyd und machet : 
reich, ihr fcheint als die Nichts haben, und 
babt die größten Gaben; denn was ihr habt, 
das bfeibet.euch. 2 Cor. 6, v. 8— 10 
6. Herr, der du mich verſühneſt mit deiner 
Kraft mir dieneft, pflanz’ folhen Sinn mie 
ein, fo wart’ ich bein In Irene; dir dient 
man ohne Neue; wo du bift wird dein Dies 
ner ſeyn. M. Ppitipp Friedrich Hiler. 


Bon den Pflichten gegen Feinde 


Kömer 13, vd. 14. Segnet, die euch verfolgen; 
fegnet und fluchet nicht. 


Mel. Kommt ber zu gr P ic. el Bohn, 
, die Ihr mid) verfolgt un 

1087. nähe, bört mein inbrünflis 

e6 Gebet: Herr! fegne, die mir fluchen; 

108, wenn man mich verfolgt und haft, mich 

dieſes Zoch und diefe Laſt froh zu ertragen 


en. 
u‘ Du hilfſt uns, Herr! aus aller Noth. 
Wenn der Berfolger Macht mir droht, lehr 
mich die Feinde fegnen; und wenn mit über: 
legter Lift ein Judas mich verräth und küßt, 
ihm freundlich Doch begegnen. 

3. Die Unfchuld fpricht uns Zroft ins 
Herz, fie weiß den unverbienten Schmerz 
u lindern, zu verfüßen. Was ift mein. 
Sof bet Hohn und Spott? im Simmel, 
du, mein gnäd’ger Gott! in mir, ein froh 
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4. Trug nicht der Heiland freinde Schuld 
mit überfchrwänglicher Geduld? er fchalt 
nicht, da er litte. Im Tobesfampf, am 
Kreuzesſtamm war er geduldig, wie ein 
Lamm; vergieb! war feine Bitte. ' . 

5. Sein heilig Beifpiek lehre mich, Ge⸗ 
duld zu üben, brüderlich mit Feinden ums 
zugeben; wenn Fleisch und Blut fich in mir 


regt, der Stolz zur Rache mich bewegt, - 


laß, Bern auf dich mich fehen. 

6. Nicht Haß und Feindfchaft, Rache 
nicht! Vergeben, das ift meine PM licht. 
Herr! hilf mir fie vollbringen. Verzeihen 
Ichrt das Chriftenthum. Laß mir zu deines 
Namens Ruhm das Thun davon gelingen! 

Theodor Wolttieb v. Hippel. 
Bom Srieden., 

Epheſer 2, 9. 1%. Er ift unſer Ariede, det aus 
beiden Eines hat gemacht, uhd hat abgebrochen 
den Baun, ber dazwiſchen war, in dem, daß er 
dus) fein Fleiſch wegnahm die Feindſchaft. 

"Mel. Ihr Kinder des Höhen! wie flebe’s um ıc 
1088, he Kinder bes Friedens, auf, 

auf zu dem Lamme! entzüns 

det, erwecket bie heilige Flamme! mas geht 
ihr in Unmuth und bleibet fo todt? Tebt Ser 
fus fo hat es mit euch ja nicht Noth: der 

Eifer des Vaters ift völlig geftillet; Beil, 
‚ Segen und Leben aus Jefu nun quillet; wer 
hungert und dürftet wird wahrlich gefüllet. 
. 2. Drum eilet zur Quelle, wo Leben 
und Friede; müßt ihr auch gleich Fämpfen, 
nur werdet nicht müde. Welt, Teufel und 
Sünde, die fhaden euch nicht; fie find 
ſchon durch Chriftum auf ewig geeicht't. 
- Ermannet die Herzen und fireitet im Glaus 
ben! es mögen die Feinde gleich wüthen 
und fihnauben; nur laffet das Kleinod euch 
nimmermehr rauben. 

3. Ach fehet auf Jeſum, den Herzog dee’ 
Lebens, wie er fin euch fireitet, und zwar 
“nicht vergebens. Find't ihr in euch felber 
Fein Leben noch Kraft: er iſt es, der Alles 
kann und in euch fihafft. Drum ſtärket die 
ſtrauchelnden Kniee und Hände, damit euch 
der Satan die Sinnen nicht blende, noch 
euere Herzen von Jeſu abmenbe. 

4. Gedenket, was find das für herrliche 
Gaben, die redliche Seelen in Zefu fchon 
haben, die mit ihm im Glauben vereiniget 
fieh'n; und wie fie im Leben und Frieden 
hergeh'n! fie können, als Kinder, den Bas 

ter bald finden; Angft, Kummer und Sor⸗ 
gen, die müſſen verſchwinden, fo bald fie 
ſich innig mit Jeſu verbinden. 


Geiſtlicher Liederſchatz. 


5. Wie thöricht hingegen find alle Die 
Seelen, die unter dem Joche der Sünden ſich 
quälen: fie bleiben. erjiorken und werden 
geplagt; in Unruh' und Schmerzen ihr Herze 
ſich nagt. Und ob fie Fa ruhig und fretzs 
dig ſich ſtellen, fo fühlen fie In ſich die Fol⸗ 
ter der Hüllen, ihr böfes Gewiſſen wird 
ſchredlich fie fällen. . 

6. Drum danfet den Vater, der euch 
bat gezogen zu -Jefu, der euch bleibet ewig 
gewogen. Ach, wandelt im. Frieden und 
jaget ihm nach! lebt Chriſto zu Ehren bei 
Leiden und Schmach; fucht immer Die 
Duelle und flärfet. euch, wieder; regt fich 
noch die Sünde, fo ſchlagt fie bald’ nicder: 
fo finget ihr fröhlid, Triumph s und Lob⸗ 
ieder, 

7. Run Zefu, du Leben und Friede der 
Seelen! mas fann uns doch fehlen, wenn 
wir dich erwählen? So fang’ wir in Dir 
find, fo trifft ung Fein Schmerz, die Liebe, 
die ftillet und ftärfet, dag Herz: drum tilge 
das Fremde, das fich wilf einfchleichen und 
laß uns doch niemals vom Friedenspfab 
weichen, bis wir einſt die Krone des Lebens 
erreichen. 


Vom Glauben. 


bräer 6, dv. 12. Daß ihr nicht träge werdet, ſon⸗ 
dern Nachfolger derer, die durch den Blahben 
und Seduld ererbeu die Berheißungen. 


Met, Ihr Kinder des Höchſten! wie flebl’s um ıc. 
1089 hr Kinder des Höchften! wie 
° J ſteht's mit dem Glauben? laßt 
euch nicht vom Teufel die Freudigfeit raue 
ben, bleibt immer im Bunde mit Jeſu feſt 
fieh'n, laßt imıner Anfechtung und Zrübfal 
bergeh'n: wer mit will zum bimmlifchen 
Zion hinwallen, der läflet ſich dieſes gar 
gerne gefallen; wer glaube, der fleucht 
nicht, das merfet vor Allem. 
2. She wiffet, hier giebt es gar Vieles 


2 leiden. Das Haupt felber konnte das 


eiden nicht meiden, doch machte ihn dieſes 
nicht zagend noch weich; durch Leiden des 
Todes ging er in fein Reid), Ei, darum 
bedenft doch, bedenfet ihre Brüder, wie wä- 
ren wir Ehrifii Anhänger und Glieder, wenn 
bir, nicht auch wollten in's Leiden hernie- 

er? 

3. €i, darum, ihr Brüder! nur immer 
gelitten und dabei im Glauben fein muthig 
geftritten! ſcheint's ſelbſt, daß ſich Jeſus als 
graufam verſtellt; wenn Moſes mit ſeinen 


Geſetzen herfällt, wenn euer Gewiſſen euch 





\ Geiſtlicher Liederſchat = 
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ſelbſt will verdammen; wenn Sünde und und die Freudigkeit rauben. Bleibt feft und 
Zeufel mit helfen entflammen; fo feßet die beitändig, ſeyd männlich und ſtark! wer 


Kräfte des Glaubens zufammen. 


A. a, laft und der Glaubenskampf ) 
Die feurigfen Pfeile hören, die Stimme des Drängers‘*) kann 


ritterlich Fämpfen. 
kann diefer Schild dämpfen. Entfalle nur 
Seinem das Serz und der Muth; e6 muß 
uns gelingen: ja, ja, es geht gut! Nur 
immer im Glauben gebetet, gerungen und 
näher und. näher in Chtiſtum gedrungen ; 
fo iſt e6 noch allen Mitftreitern gelungen. 

5. Scht an die Erempel der Väter und 
Alten: wie haben ſich diefe fo tapfer gehals 
ten! Wir haben den Haufen”) der Zeugen das 
fteh'n, an denen wie fünnen dies lernen und 
ſeh'n. ie haben geglaubet, gehoffet, gelit: 
ten, gerungen, geflehet und tapfer geſtritten; 
fie liefen den Kreuzweg mit hurligen Schrits 
ten. 2 Sehr, 13, 6. 1. u 

6. Und fiche, wie herrlich iſt's ihnen ges 
Jungen! Seht jauchzen fie droben mit herr- 
lichen Zungen. Sie find nun vom Glauben 
zum Schauen gelangt; fie frehen da, wo ihr 
Haupt ewiglich prangt, mit Kronen ber Eh: 
ven und Edelgefteinen, die Gott hat bereitet 
aus Shränen und Weinen. Wer jollte nicht 
wünfchen auch da zu erfchrinen ? 

7. Bedenfet auch ferner die feligen Stun: 
den, die ihr fchon im Glauben an Jeſum 
gefunden. Gedenket, ihr Lieben! ach denket 

urüd, wie manchen holdfeligen, Tieblichen 
fit habt ihre fchon im Leiden, bei thränen- 
deu Zangen, von eurem holdfeligen Bruder 
empfangen! Ihr Fönnet derſelben nod) taus 


fend erlangen. 


8. Und iſt nicht ein Gnadenblick höher’ 


- zu fhähen, als aller Welt Freude und tol- 
les Ergögen? Ihr wiffet, euch bleibet ein 
gnäbiger Gott; die luſtige Welt wird bins 
gegen zu Spott, bieweil ihr Vergnügen 
nicht eroig kann währen, es muß fich in Heu⸗ 
fen und Weinen 'verfehren. Wer wollte 
nun wohl die Weltfreude begehren? 

9. Eu'r Weinen hingegen verfehrt ſich 


in Freude, wenn ihr einft gelanget zur ſeli⸗ 


gen Weide, allwo ihr dem Lamme follt 
jauchzend nachgeh'n, wie's hier ift mit thräs 
nenden Augen gefcheh'n. Da werdet ihr 
ewig in Freude verbleiben, da wird euch 
fein Unfall zu Trauern antreiben. O könn⸗ 
ten wir biefes recht faffen und gläuben! 

. 10. Ei, darum, ihr Brüder! erwedt euch 
zum Glauben; laßt euch nicht den Muth 


Weiß noch wie fange, dann liegt ihr im Sarg. 
Da muß doch bie Ruthe des Treibers auf: 


‘auch nicht beſchweren: und ihe feyd dann 
{eig in Gnaden und Ehren. - 


.:°)d, 4, „des Befeges Droben und Bedrän n 
der Tel. Kuob 3, v. 18, un 


11. Entfallet nicht felbiten aus euerer 
Veſte; bedenfet, Beftändigfeit ift hier das 
Befle. Drum fanzet nur muthig den Glau- 
bensfampf an: wir müffen, wir müffen doch 
einmal daran; wir müfen durd) alle An⸗ 
fechtung uns gläuben, und gläubend an Jeſu 
ſtets hangen und bleiben: fo kann man die: 
Pforten der Hoölle vertreiben. - 

12: Du aber, o Sein! ach flärf’ uns ben 
Blauben! du fieheft, wie um uns die Feinde 
her fchnauben; des Beliald Fluthen*), die 
raufchen mit Machtz wir müffen oft tappen 
in finfterer Nacht. Erbarme did, unſer; 
vergieb und die Sünden; du wolleft die 
Wunden der Seelen verbinden, uns völlig - 
bereiten, und ſtärken und gründen. 

°) Palm 18,0. 8. 

Bon der Liebe 


1 Job. 3, dv. 18. Meine Kindler, laffet uns 
'. nıcht Heben mit Worten, noch mit der Zunge, 
foudern mıt ver That und mil der Wahrheit. 


In eigener Melodie. 

1090 he Kinder bes Höchſten! wie 

N J ſtehtss um die Liebe? wie 
folgt man dem wahren Bereinigungstriebe ? 
bleibt ihr auch im Bande der Einigkeit fieh'n? 
ift Feine Zertrennung der Geifter gefcheh'n? 
Der Bater im Simmel fann Herzen erfen- 
nen, wir bürfen uns Brüder ohn’ Liebe 
nicht nennen, die Flamme des Höchſten 


‚muß lichterloh brennen. 


2. Sobald wir von oben aufs Neue ge: 
boren, fa find wir von Ehrifto zu Brüdern 
erforen. Ein Vater, ein Glaube, ein 
Geiſt, eine Tauf, ein voller zum Simmel 
gerichleter Lauf kann unfere Herzen volls 
ömmlich verbinden, mir können nichts: ans 
bers, als Süßigfeit finden; Verdacht, Neid 
und Aergerniß müſſen verfchwinden. 

3. Die Mutter, die droben ift, hält une 
jufammen und fchickt uns herunter die him⸗ 
iſchen Flammen. Sein Unterfchied findet 
hier einige Statt, weil Demuth die Herzen 
vereiniget hat. Wo Eigenheit, Zank und 
Haß Fünnen vegieren, da kann man ben 


göttlichen Schein. 


[ 


- bert von Liebe der Welt und fi 


unſerer Huf. 
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Funken der Liebe nicht. jpüren, noch in dem 
Eher himmliſcher Thronen ihn führen. 

4. Die Zions⸗Geſellſchaft verläßt bie 
Verwandten, ſetzt Brüder am Höchften 
vor allen Befannten. Wer noch i — 

in 


Falſchheit zum Bruder verſtellt, den kann 
ſie unmöglich als Bruder annehmen, er 


müßt' ſich denn völlig zur Buße bequemen. 
‚ Sie darf fich des redlichen Sinnes nicht 


chämen. 

5: Seht aber, wie ſelig wir haben er; 
wählet, die wir find zum Gegen der Brü⸗ 
der gezählet! mir find die erfaufete feligfte 
Schaar. Ach, lobet den Vater denn kurz: 
Er iſt's gar.. Singt ihm mit vereinigfem 
Herzen nad Munde, ohn’ Loben und Lieben 
vergeh' Feine Stunde, wir fieh'n vor dem 
Herren als Einer im Bunde. 

6. Was ich bin, mein Bruder, das bift 
du auch worden, wir Beide find Erben des 
Himmels geworden. Ein Jeder mit Allen 
zum DBaterland dringt, die Kirche nach 
einem ſtets Fämpfet undringt. Wir müffen 
bereit feyn, für Brüder’ zu flerben, wie 
Sefus uns auch fo gemacht hat zu Erben. 
Ein Glied fühlt und leidet des andern 
DMerberben. 

7. Ach laßt uns einander erinnern und 
führen, daß wir nicht Die Krone des Lebens 
verlieren, und müflen wir fämpfen auch gar 
bis aufs Blut, ſo fleh'n wir vereinigt auf 
Das Schreien ber Kinder 
wird wahrlich erhöret, durch völlige Eins 
tracht wird Satan zerftöret.. Wer ifl, der 
verbimdenen Geiftern mas wehret ? 

8. Drum laffet und lieben und freuen 
don Herzen, verfüßen einander die Leiden und 
Schmerzen; dringt fräftig, ihr Geiſter, in 
Eines hinein, vermehret Die Strahlen vom 
Das läffet der Vater 
ſich herzlich gefallen, im Loben kann auch 


fein Ruhm herrlich erfchallen, wenn Kinder, 


bon Liebe entzündet, nur fallen. 

9. In jener Melt wird es noch beffer 
hergeben; da wird vor dem Vater die Brüs 
derichaft Reben in beiligem Feuer, in felige 


fies Brunſt, die ziehet zufammen des Köniz - 


es Gunſt. Ach, drüdket zujammen die 
Seren und Hände und bittet, daß Zion er 

dülfe bald fende; fo kennet die Liebe nicht 
Anfang noch Ende. 


y Cxxiſtian Andrens Bernſtein. 


Geißlicher Liederſchaß. 


Chriſtus an die Gemeinden. 
Offenb. Joh. 2, v. 8. Das ſaget der Erſte und der 
etzte, der todt war, und ift lebendig geworden. 


Mel. Dow Ren wil ich nicht loſſen. 
he Menfchen, Böf’ und From⸗ 
1091. me! die Stimme Chriſti ſchallt: 
Thut Buße, fieh’, ich Bomme! bei wen die 
Liebe Falt, der hat noch Zeit, am Licht fie 


wieder anzuzünden; läßt er ſich anders fins 


den, fo bleibt fein Leuchter nicht. 


ffenb. ob. 2, d. 5. . 

2. Ich komme dir, o merke! die komm’ 
ich nahe nun. Du haft nicht mehr viel Werke 
binführo Zeit zu thun: bekehre di num 
jet! es iſt ar Merf' und Lehren, die mei⸗ 
nen Plan verfehren mein flammend Schwert 
gewetzt. Difenb. Joh. 2, 0.16. 

3. Mein Bolt, das auf der Erde noch 
trägt fo manche Laft, hör’! bis ich da feyn 


werde, behalte, was du hafl. Verlier' 


nichts! ich bin nah. Es ift zu thun um 
wenig, fo if dein Haupt bein König, fo bin 
ich vollend6 da. Offenb. Job. 2, v. 25. j 

4. Ich werde da ſeyn, ehe die Schläfer 
aufgewacht; ich komme von ber Höhe, gleich⸗ 
wie ein Dieb bei Nacht und made meine 
Stund', in welcher ich zu formen mir endlich 
borgenommen, den Sichern nicht ganz fund. 

Offenb. Joh. 3, vd. 3. 
B8. Ich werde nicht verweilen, nunmehro 
fomm’ ich bald; das zeigt der Aufunft Ei 
len: drum, was bu haft, behalt'! Bewahre 
deinen Schatz, daß nicht ein And'rer käme, 
die deine Krone nähme und tret' in deinen 
laß. . Offenb. Joh. 3,0... . 

6. SH bin ich nahe kommen: ich fiche 
dor der Thür; wer hat's in Acht genom: 
men und merket mich. dafür? Wer hört's! 
nun klopf' ich an. er ift des Herrn ges 
wärtig, zum Abendmahle fertig? Nur eis 
lend aufgethan! Offenb. Job. 3, v. 0 

7. Run fiehe, komm' ich fchnelle! ja, 
plößlich bin ich hier. Mein Lohn ift auf der 
Stelle für Seglichen mit mir. Er fpricht: 
ich fomme nu! es kommt nichts mehr da- 
zwifchen; das foll uns dann erfrifchen. Ja, , 
Amen! komm herzu! 

Dffenb. Joh. 22, v. 7. 13. 20, 

h Ehriſtoph Karl Ludwig dv. Pfeil. 
Tlreoſtlied fi Waifen. 
fm 10,.0. 14- Du fiebeft ja, dern du ſchaueſt 

Bas Elend und den Sammer, es ſtehet in deir 
nen Händen; die Armen befehlen es dır, du bift 
der fer. 

Mol. D Gstt, du frommer Sote! 


hr Waiſen! weinet nicht; wie 
1002. könnt ihr euch — 


Waiſen 


\ 


‘ 


Geiſtlicher Kiderfän 


' 
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verlaſſet euch 7 Gott, der wird euch nicht auf Gnade laß mich ſterben, aus Gnaden 


verlaffen ;- find gleich bie Eltern todt, fo fer 
bet dennoch Gott. - Weil aber Gott noch 
lebt, fo habt ihr feine Noth. 

2. Gott ift und bleibet ſtets ein Vater als 
ler Wäifen, der will fie insgefammt ernäh⸗ 
ren, kleiden, fpeifen; demfelben trauet nur, 
er nimmt fich eurer an, feht, er iſt euer 
Schuß, und euer Helfersmann. 

3. Gott ift ein reicher. Gott, er wind euch 
wohl verforgen, er weiß ja eure Noth, fie 
iſt ihm nicht verborgen: ob ihr fchon wenig 
habt, ift auch der Vorrath Flein, fo will für's 
Künftige Gott der Verſorger feyn. | 

4. Habt einen guten Diuth, Gott hat es 
ja verheißen, er mol’ Derlaffene aus ihrer 
Trübſal reißen; das Wort ‚geht euch auch 
an, ihr werdet es fchon feh’n, wie es an euch 
auch wird in die Erfüllung gehn. 

5. Ja, glaubet, bleibet fromm und geht 
auf Gottes Wegen, erwartet mit Geduld 
den euch verheiß'nen Segen; und weichet 
nicht. von Gott, vertraut ihm allezeit, fo 
werd’ ihr glücklich ſeyn, in Zeit und Ewigkeit. 


Der Shäder am Kraus. 


Lurä 3, v. 43. Herr, gedeufe an mid, wenn 
du in dein Neil kommiſt. 


Mel. Stun ruben alle Wälder. 
4093 ; alterhöchften Grade fand 

o „) jener Schächer Gnade, da er 
noch Buße chat, noch glaubte, noch befannte 
und, den -die Welt verbannte, als Herrn 
des Reichs der Himmel bat. 


0. Das if die Wunberfache! daß Iefub 


felig mache, wer vorher Sünder war ; dod) 
dient das nicht zum Grunde, daß man die 


letzte Stunde zum Beten, Buß’ und Glau⸗ 


ben fpar". 

3. Zue Warnung foll mir's dienen, die 
Gnade iſt erfchienen; mit Gnade fcherzt 
man nicht. Hing nicht der and’re Schächer 


-am Krenz auch als Verbrecher, ftarb aber 


bin auf fein Gericht? : 

4. Wie gut: ift frühe Buße und zu des 
Heilands Fuße um fein Erbarmen fleh'n; 
im Glauben Herr ihn nennen, im Xeben 
ihn bekennen, im Leiden auf fein Leiden ſeh'n! 

5. Sch preife dein Erbarmen, Herr Sefu, 
der midy Armen in feine Gnade yahm; er 
halte mich hierinnen und nimm mid) einſt 


laß mich erben; gedenke, daß du mich geliebt. 
A. Philipp. Feledrich Biner. 


- Chriſtus, der Anfang und das Ende, 


Dffenbar. ob. 1, dv, 8. Ich bin das A und das 
D, der Änfang und das Ende, ſpricht der Herr, 
der da iſt, und der da war, und der da fommt, 
der Allmachtige. 


Mei. Wie ſchon lendht’t ung der Morgenflern. 
109 A m Anfang mareft du, das Wort, 
ST dadurc Gott Alles brachte 
fort, der Nichts ohn’ dich erfchaften. Du biſt 
das Ende, dies bemeift; ich Fomme bald! 
dein Wort beichleußt; wer will den Troſt 
wegraffen? Herr Ehrift! du bift nur al- 
feine, den ich meine in den Nõthen, von dir 
zeugen die Propheten. ' 

2. Du bift der Grund der Seligkeit; 
denn eh’ der Weltgrund war bereit't, bin ich 
in dir erwaͤhlet. Gelobet fen Des Vaters 
Rath, der dir fo wohl gefallen hat, daß dus 
mich mits gezäblet. euch, Herr, noch mehr 
mein Gemüthe deiner Güte zu verfchreiben: 
treu bis in den Tod zu bleiben. 

3. Du, Bott und Menſch, biſt Aund O, 
der ift und war; deß bin ich froh, daß 
du auch bald wirft fommen. Here Jeſu, 
Amen! fomm nur bald, der Namen⸗Chriſten 
Lieb’ ift Falt, ber Glaub’ hat abgenommen. - 
Math, Kraft, fieghaft, mein Vertreter und 
Erretter, Hülfe fende, o du Anfang und 
das Ende!. - 


Joochim Neander. 


| Bote ſchatze.“ 

Malm A, v. 21. Du verbirgefl fie heimlich bei 
dir vor jedermanns Troß; du verdedeft fie in 
der. Hütte vor den zankiſchen Zungen. ‘ 

Mel. Bote will’s machen, daß die Baden. ' 

1095 Ay Bewahren vor Gefahren 
VID. y zeigft du Gott dich wunder: 

bar. Das beftärket; wer e6 merket. Die 

Erfahrung macht e6 wahr. _ 

2. Gott fieht ferne, wie jo gerne unfer 

Feind ung flürzen will. Doch fein Sorgen 


‚hilfe verborgen, und macht feine Kinder ftill. 


3. Wie viel Nöthen, die auch töten, 
ſteh'n wir bloß! Gott eilt herzu. Du biſt 
Netter; Gott ber Götter, wie mit Flügeln 
deckeſt du! 

4. Du alleine fhüg'ft die Deinen, wenn 


von binnen zu dir, wohin ber Schächer fam. fie auch durch Waſſer geh'n; du alleine 
6. So lang’ ich noch foll leben, laß mir fchüg'ft die Deinen, wenn fie auch im Feuer 


die Gnade geben, was. feine Welt mir giebt; ſteh'n. 


N 
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5. Danket alle, jauchzt mit Schalle, ihr, 
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7. Der Vater kann nicht haſſen, Die ſei⸗ 


die ihr erlöfet ſeyd. Uns behüte feine Güte, nen Sohn umfaſſen. "Mit väterlichen Trie⸗ 


denn fie währt in Ewigfeit. 
"M. Philipp Sriedri Hiller. 
Weihnachtslied. 


Encä 2, v. 7. Gie gebar ihren erſt n 
"nnd wickelte ihn in Windeln, und legte ibn in 
eine'Krippe, denn fie hatten fonft feinen Raum 
‘in der Serberge. . 


Met. In dich hab’ ich achoffet, Herr. 
4096 m finftern Stall, o Wunder 
. Trap: des Vaters 

arm und bloß, der ew'ge Fürft des Lebens. 
O goͤttlich's Wort! o Simmel: Port" das 
thufd du nicht vergebens. 

2. Weil du fo dürftig kommſt herein, 
räumft du das 
die Fülle haben, dein’ Armuth macht, daß 
uns wird bracht der Reichthum edler Gaben. 

3. O Menfchenfinder! freuet euch, dies 
arme Kinblein macht euch reich, es bringt 
euch von der Erden zur Himmelsfreud’, die 
euch bereit’t und ewiglid) foll werden. 

4. Drum fofit die Herzen- wader fehn, 
und mit den. lieben Engelein die Stimm’ 


alfo erichaflen: Gott, dir fen Ehr’, bei uns . 


ſich mehr” dein Fried’ und Wohlgefallen. 
5. Du aber, zartes Jeſulein, Fehr’ auch 
bei uns zur Herberg' ein, erleucht’ und das 
Gemüthe, daB Glaub’ und Lieb’ ein Jeder 
üb’; Herr! gieb's durch deine Güte. 

D. Bernhard v. Derſchau. 
Vom Gebet. 


Makthai 21, v. 22, Alles, was ihr bittet im Se⸗ 
bet, (a ihr gſaubet, fo werdet ihr’s empfangen. 


Mel. Wach' anf, mein Herz, und finge, 
1097 Glauben und Bertrauen in’ 
V Herz des Vaters fchauen, recht 
kindlich zu ihm treten, das heißt: erhörlich 


beteh. Ä 

2: Die Zuverficht der Kinder erlangen 
fchnöde Sünder durch feines Sohnes Liebe, 
durch feines Geiftes Triebe, 

3. Im Kleid des Erfigebornen erfcheinen 
die Verlornen, und nehmen feinetwegen 
vom Vater allen Segen. 

4. Der Beift, der Abba fchreiet und ber 
von Furcht befreiet, lehrt fie des Glaubens 
Eitten, ein unausſprechlich's Bitten. 

5. Da wird des Mittler Gnade viel 
größer, als ihr Schade. Mehr, ale fie je 
verlangen, hat er für fie empfangen. 

6. Wenn Tefus auch nicht bäte, noch fie 
fo ſtark verträte: Gott felbft, der fie gezo⸗ 
gen, iſt ihnen wohlgewogen. 


nicht zu ihm riefen, da fprach er fchon: 


Himmelreich uns ein, da wir 


enden vor Augen und in 


ben muß er fie zärtlich lieben. 


8. Er ſieht's, wenn fie von weiten fich 


zum Gebet bereiten, er nahet fih zum 
en Sobn, Hören und thut, was fie begehren. 


9. Eh’ fie noch rufend fallen, läßt er 


fchon Antwort fallen. Die Hülfe wird 
gefendet, eh’ fie ihr Fleh'n vollendet. 


10. Was fie noch denfen follen eh' fie’s 


iong begehren wollen, iſt fchon von ihm befchlof: 
Kind Kiegt fen ib ihnen — u ibm beſchleſ 


11. Da fie noch ficher fchliefen und Pe 
kin ich, und auf Erbarmen finn’ ich! er 
12. Daß ſie ſich ihm entdecken, geſchieht 


durch ſein Erwecken. Wie ſollte nicht ihr 


Flehen bald in Erfüllung gehen? 

13. Sein göttliches Vermögen hat Mil⸗ 
lionen Segen, fe mehr wir nehmen wollen, 
fe mehr wir nehmen follen. 

14. Der es im Eruft befohlen, die Ga: 
ben abzuholen, der kann uns Nichte verfa- 


.gen, wenn wir's im Glauben wagen. 


15. Er will uns durch's Verheißen aus 
allem Zweifel reißen. . Die Wahrheit kann 
nicht lügen; die Treue kann nicht trügen. 

16. Ein Wort, das er gefprochen, wird 
nimmermehr gebrochen. Selbft feines Na: 
mens Ehre verlangt, daß er ung höre. 

17. Es ift uns freigelaffen, ihn mit Ge: 
walt zu faflen, "fein Wort vor ihn zu brin- 
gen und-auf die That zu dringen. 

18. Wenn Er ſich anders fiellet, weiß 
man, was ihm gefället. Er wird kein Ohr 
verftopfen, man foll nur flärker Flopfen. 

19. Wie Bettler ftehen bleiben und un⸗ 
verfchämt betreiben, warum fie angefprochen 
und an die Thüre pochen; 

20. So follen wir e6 wagen an fein Herz 
anzufchlagen; getroft und freudig beten, 
nicht von der Stelle treten. 

21. Wenn lauter Nein erfcheinet, ift lau⸗ 
ter Ja gemeinet. Wo der Berzug am Größ⸗ 
ten, ba wird die Hülf’ am Beften. - 

22. Sind wir nun erft empfänglich, fo 
thut er überfchwänglich mehr, ale wir den- 
fen können, mehr, ale wir felbft und gönnen. 

23. Drum labt uns gläubig bitten; fein 
Zweifel fey gelitten. Wir fleh'n in Jeſu 
Namen; fein Wort und Nam’ ift Umen. 

24. Wir feh'n im Geift die Gaben, die 
wir gebeten haben, von jet bis zum Voll⸗ 
Händen. 

25. Und 
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25. Und wenn wir Berge wüßten, bie 


wir verfeßen müßten: fie werben, wenn 
wir beten, bald aus dem, Wege treten. 
> 26. Ja, das Gebet im Glauben läßt fich 
Fein Amen rauben. Es wird in allen Sa⸗ 
chen uns Alles moͤglich machen. ' 
Erufl Bottlieb TBoltersdorf. 


: Bom Leben in Ehrifto. 


Römer 6, dv. 11. Haltet euch dafür, daß ihr ber 
Sonde gefigrben fepd, und lebet Wotte im Chriſto 
Jeſu uuferm Herren. 


Mei. Es ifl gewißlid an der Zeit. 
4098 mmanuel! der du ber Melt 
° a) zum Heil in’6 Fleiſch gefoms 
men, und durch" dein theures Loͤſegeld die 
Sünde weggenommen, auch mich gehft du 
befonders an, mich, der ich gläußig rühmen 
Kann: du haft auch mich gelicbet. 

2. Ich, Adamskind, war geiflig tobt; 
id) folt' auch ewig ſterben. Die beach das 
Herz bei'meiner Noth. Mir Leben zu ers 
werben, wirft du für mich am Kreuz ein 
Fluch, thuft durch dein Opfer für mich g'nug, 
und flirbft um meinetwillen. 

3. Du haft mih, da du mich erfauft, 
um Eigenthum erwaͤhlet. Ich bin auf 

einen Tod getauft und zu det Schaar ge: 
gäblet , die in dem fchönen, weißen Kleid’ 

er ewigen Gerechtigkeit vor deinen Augen 
pranget. 

4. Nody ehe mich der eitle Zand ber Luft 
der Welt betrogen, bat beine gute Liebes: 
hand mich ganz zu dir gezogen. Dir hab’ 
ich bald mein Herz gebracht und deine Huld 
und Gottesmacht hat es die treu bewahret. 

5. Mein Herr! mein Gott! fo fchenf ich 
die mich jeden Tag auf’d Neue: mein Ein 
und Alles bift bu mir, mein Schaß, deß ich 
mich freue. Ich fuch’ in feinem andern Heil; 
ich will von feinem andern Theil, als deiner 
Gnade wiflen: 

6. Die ift und bleibt mein Element, in 
dem ich leb' und fchwebe. Je mehr mein 
Glaube dich erkennt; je mehr ich mich bes 
firebe, das, was ich noch im Fleiſche bin, 
mit einem kindlich⸗ frommen Sinn dir, Got⸗ 
te6 Sohn, zu leben. 

T. Ich lebe nicht. Du lebft in mir und 
wirft in meinem Herzen! ich finde Ruh 
und Luft bei.dir bei allen Prüfungsſchmer⸗ 

. zen. Da mir bein Geift das Zeugniß giebt, 
baß mich, fein Kind, dein Abba liebt: wie 
wohl bin ich berathen! 
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8. So geh' ich auf der ſchmalen Bahn 
etroſt aus Glaub' in Glauben. Mein Hirt, 
er fich nicht leugnen kann, läßt ſich fein 

Schaaf nicht rauben. Du bringft in mir 
dein Werk zu Stand’ und führt mich durch - 
ins Baterland. Komm bald, komm, Sefut ' 
Amen. . ' Andreas Rehberger. 


Gottes te und des Menſchen 
verderbtes Herz. 

Römer il, v. 2. ‚Darum ſchaue die Büle und 
den Ernft @otten: deu Ernſt an denen, dir ge 
fallen find, Die @üte aber an dir, ſo ferne du 
on der Müte bleibefl; fon wir du auch ab⸗ 
gebauen werden. , " 


In eigener Melodie, 


1099 mmanuel! deß Güte nicht zu 
· N zählen, der Kranken Xrzt, 
der Bloͤden Heil! verborgner Gott, du 


Troſt betrübter Seelen, der geiſtlich Armen 
Herzenetheil! Da du, Jeſu, felber wohneft, 
neigſt auf ihr Gefchrei dein Ohr, und mit 
viel Geduld verfchoneft das zerbrochne Glau⸗ 
bens⸗Rohr. | 

2. Ach, fiehe doch die Höllenangft ber 
Schmerzen, die fo viel Seufzer aus mir 
zwingt; ach, fleure doch, Herr! meinem 
eignen Herzen, aus dem der ‚böfe Quell 
entipringt, der mir will dein Wort vernich» 
ten; ach, Herr! laß es ihm nicht zu; laß 
mich nicht den Satan fichten, meinen Glau⸗ 
ben flärfe du! 


‚3 Ich kampf ich ſchrei, ich ängfl'ge 
mid), ich bete und bin erbärmlich zugerichft ; 
und wenn ich gleich mit Weinen vor Dich. 
trete, fo trau’ ich doch mir felber nicht, ob 
denn dies, warum ich Plage, mir auch wohl 

u Herzen geht, weil des böfen Zweifels 
lage aus mir, leider! felbft entſteht. 

4. Mein Beten ift vol zweifelnder Ges 
danken, wenn gleich dein Wort und Troft 
erkchalft, fo ift und bleibt mein Glaube doch 
voll Banken, mein Herze fcheinet todt und 
kalt; es ift voller Angft und Zagen und 
ganz in fich felbft verirrt, ich kann kaum 
mich felbft vertragen, fo gar ift mein Sian 
verwirrt. 

5. Die Wunder, bie ich vormals ſelbſt 
gepriefen, die du von Anfang haft gethan 
and die du mir infonderheit erwiefen, feh’ 
ich wie jener Blinde an, der die Menfchen 
ſah' ald Bäume *), ja ich halt’ fie kaum für 
dein; u. “ Mr als ob mir's träume, daß 
fie je geſchehen ſeyn. =) Marci 8,0.20. - 

6. Kenn ich mein y deinem Wort 


’ 


Ku \ 


466 


Geiſtlicher Liederſchag. 


will ſtillep, und- halte mit viel Thränen mir will! wenn ich aber, ach! dir mein 2 


die füße 


Schrift von deines Vaters Willen recht vor foll-Iegen, auch mein Wollen ü 
und meines Jeſu Leiden für, iſt's ale ob ich fehr ſchwach. 
Mährlein hörte, finde keinen Glaubensſaft; 14. Ad, 


fiärfe Here! das Wollen und 


was vorher mein Hetze nährte, giebt mir das Können, und gieb mir den gewiſſen 


jetzund feine Kraft. 

- 7. Wie Fanın ich doch dem böfen Herzen 
‚trauen, das auch dein Wort mir niederreißt, 
den Grund, darauf ich foll mein Hoffen 
bauen, und mich an Allem zweifelt heißt; 
das ich muß zum Beten zwingen, und 
kann's, mitten im Geſchrei, leider! doch nicht 
dahin bringen, daß es ohne Zweifel fey. 

8. Erforfche dach, erfahre, wie ich's meine, 
durchfuche doch mein böfes Herz und prüfe 
mich, mein Gott] warum ich weine, ob dies 
wahrhaftig ſey mein Schmerz, daß mein 
Glaubensdocht fo wanket, daß mein Herz 
fo Faulicht it und dir nicht mit Andacht 
‚danfet, ob du mir mein Alles bift? 

9. Find’ft du denn nod) bei mir den rech⸗ 


 ..* ten Willen, daß mein Herz) um den Glau⸗ 


ben fchrei't, fo laß fich doc) Das Ungemitter 
ftilfen, das in mir regt den Zweifel: Streit. 
Iſt mein Glaube klein und fchmächtig, bin 


Geiſt, DaB ich mich wieder freudig dein kann 
nennen und’glauben, wie dein Wort mich 
heißt. Kann ich dich nicht fefte halten, deſto 
fefter halt! du mich; laß mein Herz nicht 
ganz erfalten, bie mein Glaub’ erholet füch! 

15. Trotz meines Herzens zweifelnden 
Gedanken, trog meinem böjen Fleiſch und 
Blut, das mich fo quält und macht mid 
immer mwanfen, daß mtin Gemüthe nimmer 
ruh't, ſollſt du doch mein Jeſus bleiben, ich 
will beten und an dich, Serr! wie ſchwach 
e6 ift, doch gläuben, ift mein Herz gleich 
wider mid). u 

16. Kann ich gleich nicht fo wie ich wün⸗ 
fche fiegen und fall’ aus Schmachheit bald 
zurüd, fo will ich doch mit Gott nicht uns 
terliegen. Ach, Jeſu! gieb mir einen Blick, 
wie du dort dem Petrus gabeft, der fchon 
ganz gefallen war, daß du meine Seele las 
beft und entreißeft der Gefahr. 





» ich elend, blind und bloß, fo fen deine Gnade 17. Nur zürne nit mit deinem ſchwa⸗ 


_ mächtig und in meiner Schmachheit groß. 
10. Sollt' aber, ad)! mein Olaube feyn 
verblichen, bat fich vielleicht mein Herz der 
Melt, We mir mit ihrem. Zürften nachge: 
fchlihen, und denen Thoren zugefellt, die 
an einen Gott nicht glauben — ah! .fo 
änd're meinen Sinn, laß mich, Jeſu! dir 
nicht rauben, mid), der ich dein eigen bin. 
11. Du kannſt ja, Bott! die Todten auf- 
erwecken, wie ſollt' die denn unmöglich ſeyn 
des Glauͤbens Licht auch wieder anzuſtecken, 
und ein neu Herz zu geben ein, das ſich wie⸗ 
der zu dir kehre treulich, ohne Heuchelei, 
‚ ohne Sweifelmuth dich ehre,. und ſich laſſe 
deiner Treu’. 
12. Du kannſt, mein Heil! und mußt 
- mein Zagen enden, dein’ eigne Ehre wills 
"pon dir, ich bin ja dein und ſteh' in Deinen 
Händen, was hilft dein ſchmerzlich's Leiden 


mir, wenn du mich wollt'ſt fallen laſſen, 


“weil ich Glaubenskranker nicht dich getroft 
und feſt kann faffen, weil mein Herze mit 


mir ficht. j 

13. Zwat hab’ ich's wohl mit Trägheit 
und mit, Sünden fchon längſt, o Gott! ver: 
dient, daß ich jet weder Troft noch Glau⸗ 
ben kann empfinden. Ach, aber ach! erbar: 
me dich! Jeſu, hilf Dem Unnerinögen. Ich 


chen Kinde, und habe, Herr! mit mir Ge⸗ 
duld, und rechne mir, was fich in mir be: 
finde, nicht zur Verdamniß und zur Schuld. 
Laß die Schwachheit mir nicht ſchaden, weil 
du fein Verdienſt begehrft, fondern doch nur 
bloß aus Gnaden uns die Seligfeit gewaͤhrſt. 

18. Ach! aber ach! iſt's möglich iſt's dein 
Wille, fo laß den Kelch doch von mir geh'n, 
und mache mich von dee Verfuchung ftille, 
und laß mid) wieder fefte ſtehn und mit 
ängſtlichen Gedanken in dem Glauben, den 
mein Mund frei befennet, nicht fo wanken; 
mach’, o Arzt! mein Herz gefund. 

. Denriette Katbaıine vd. Bersdorf. 


Bon der Gnade und Liebe Gottes, 
PDfatim 4, v. a. Erkennet do&, daß der Herr feine 
Heiligen wunderlich führer, der Herr höre, 
wenn ich ihn anrufe. 
el Wie wobl if mic, o Freund der Seelen. 
1100 mmanuel iſt felbft mein Führer 
Ve 2) in meinem ganzen Pilgrims, 
Lauf. Er, ald mein Hirt und mein Regie 
ver, hat mich zum Kind’ genommen auf, 
o wundervolle Gottes⸗Liebe, die ewig wallt 
in heißem Triebe! heißt mich fein Theil und 
lieblih Loos. Ach, möchte meine Sede . 
eilen, bei feinem Dinge fich verweilen, das 
hin, wo Jeſus Alles ift. 
2. Sch muß mich mehe zum Worte hal: 


— 


‘ 
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ten. Gemeinſchaft, Liebe und Gebet, das 
läßt das Herze nicht erkalten, wenn's gleich 
durch Fluth und Flammen geht. Gott hoͤ⸗ 
ret es mit Wohldefallen, wen Kinder in der 
Einfalt lallen; er merkt als Bater bald 
daranf. Sein Herze bricht, die Liebe fird- 
met Erhörung, Gnad' und Friebe tönet zus 
gleich in’d Herz mit vollem Lauf. 

3. Ein Gott, desaleichen nicht gefunden, 
erbarmungsvoß er zu mir kömmt, nimmt an 
fich Flesich, empfindet Wunden, dadurch er 
Gottes Eifer dämmt, daß feine Keinde Kin; 
ber werden, fein Bolt und Schaafe feiner 
Heerden, will felbit ihr Gott und Vater 
ſeyn; und das bat ihn ‚noch: nicht gereuet, 
fein Herz der Lieb’ ſich hoch erfreuet, wenn's 
Jemand faßt und ſenkt fich drein. 

4 Die Seel’, die dieſes gläubig übet, 
erfährt oft fchnell in einem Blick, wie had) 
ihr Beunt und Lamm fie liebet, und zieht 
fie. ſich nicht felbft zurüd, fo hört fie feine 
Baͤchlein raufchen, Gerechtigkeit für Sünde 
taufchen; daraus erwächſt ein großer Strom 
und diefer wird wie Meeresmwellen. Der 
Friede Gottes wird fie ſtellen voll Freuden 
bor des Lammes Thron. 

5. Nun, dies iſt uns mit Blut erworben; 
ein Gott» Drenfch, welcher Jeſus heißt, ale 
er am Kreuzesholz geftorben, aus Fluch und 


Zorn und Höill' ung reißt. Ach, wie foll ic) 


mich doch anftellen: ach, hätt’ ich Thränen 
gleid) den Wellen, zu neben feine Nägel: 
maal'! ach, Fünnt: ich ihn Doch recht viel lies 
ben, ‚weil er Die ew’ge Noth vertrieben. O, 
lobt und liebt ich ohne Zahl! 

- 6. Ach, eilt’ ich böch mit munntern Sprüns 
gen recht eifrig. in das rothe Meer! wie 
würd’ ich da noch lieblich fingen: mein 
Lamm, dir fen Lob, Preis und Ehr'! ad, 
nähm’ ich doch bie ganze Fülle, fie machte 
meine Seele ftille und heilte mich bis auf 
den Grund. Ach, Heiland! gieb des Gei— 
ſtes Gnade, zu eilen nach dem blut'gen Ba; 
de, zu beiben bis zur legten Stund'. 

7. Dann fomm’ ich ſchneeweiß ohne Flek⸗ 
fen, gewafchen wie ein zarted Lamm. Er 
felöft, der Herr, wird mich ermeden, wie 
fein Leib aus dem Grabe fan. Ich werd’ 
mit allen Geifter:Chören fein ganadenvolles: 
Komm! anhören; komm, geh' zue ew’gen 
Freude ein! Nun follft du ohne Noth und 
Leiden in meinem Schoeß und Kerzen weis 
den, yun bit du mehr denn engelrein. 

Kotharine Amalie Dorothes dv. Echlegel. 


“\ 


467 


Der treue Glaube 
Römer 8, v..35. Wer will uns fcheiden von der 


Liebe Bottes? Trübfal oder Angfl 9? oder Ver · 


ofgung? oder 

öhrlichkeit? oder Gchmert? 

Mel. Dir, dir, Jehovapl will ich ſingen. 
1101. mmanuel, mein Licht und Leben! 

der Glaube hält an dich ſich un⸗ 

verrüdt. Mein Gerz, das dir ſich ganz er 
geben, wird nirgend fonft, ald nur in die ers 
quickt; in dir, mein Sremmd! der dur fo zärt: 
lich liebjt, und deinem Kind’ mehr, ald es 
bittet, giebſt. - 
2. Da ich mir felbft nicht rathen Fonnte, 


zog deine Sand aus Liebe mich zu dir. Du _ 


fchenfteft in dem Gnadenbunde, ben du ge: 
ftift’t, mit Einem Alfes mir, und brathtefl 
mich nach freier Gnadenwahl zu der von dir 
erfauften Erbenzahl. 


3. Wie wohl ift mir in beinen Wunden! 
wie felig ruht der Chriſt in deinem Schooß! 
feitdem du dich mit ihm verbunden, bat er 


in dir das herrlich-fchönfte Loos. Mit je: 


dem Tag wirb die Erfahrung neu, daß dir 


recht guf im Glauben dienen ſey. 
4. Run foll mich nichts mehr von dir trei⸗ 
ben; ich ſchwör' es bie, mein Heiland, täglich 


Hunger ?_ oder Blöße? oder 


zu: dein bin ich, Herr! bein will ich bleiben ;des- 


Herzens Wunſch bift einzig, Zefu! du. Du 
haft den Geift, der nur nach dir fich fehut, 
einmal an dich und an bein Herz gewöhnt. 


5. Und weni ſich auch auf allen Seiten 


fa mancher Kampf von inn'n und “außen 
find’t; wenn Die mir zugemefl’nen Leiden 
nur Traurigkeit und Peine Freude find; Je 
wenn fich felbft dein Angeſicht vor mir nicht 
felten birgt: fo bleib’ ich doch an dir. 

6. Müpt ich's auf eigne Kräfte magen, 
fo wär’ ich wohl fchon längft getrennt von 
die. Doch wohl mir! ich. darf nicht ver: 
zagen. Allmächtiger! du forgeft felbft da⸗ 
für, und hielteft mic) in meinem Prüfungs: 


ftand mit Gottesmacht bei meiner rechten - 


and. oo. 

7. Za deine Hand iſt's, bie mich leitet. 
Du führeft mich auf einer ebnen Bahn, auf 
der dein Segen mich begleitet, den ich dir 
nie genug verdanken Fann. Durch Angſt 
und Noth bei einem jeden Schrift geht 
deine Huld und Batertreue mit. 

8. So leb' ic) ohne bange Sorgen; und 
ift dein Rath „gie noch fo wunderbar, 
bleibt hier fo Dianches mir verborgen: fo 


weiß ich doch, der a macht es Elar, 
| 30 * 


\ 





L) 


1 (1 


ihre Herzen durch die ſchweren 


Geiſtlicher Liederſchag. 


das, was der Herr mit feinen Kindern thut, erreget Krieg und Streiten, doch noch fröß- 


iſt ra fie unendlich guf. 


lich, unverzagt; wenn das Schiff beginnt zu 


ch lege mich in deine Hände. Trotz Trachen, eilt mein Jeſus aufzumarhen; nur 


dem, das mich aus ihnen reißen fann. Bin 
ih an meiner Wallfahrt Ende: fo nimmſt 
du mich zulegt mit, Ehren an und bringfl 


den Geift zur ſtolzen Ruhe hin, wo ich bei 


dir in deinem Hauſe bin. 
| Andreas Rehberger. 
Von der Kreudigkeit des Glaubens. 

4 Tpeffalonicher 5, vd. 16. Sedd allegeit fröhlich. 
Mel. D wie felig find die Gesien. 
102: Ay fröhlich, immer fröhlich, 

V ich bin auf der Welt ſchon felig, 
babe fchon den Himmel bier; andre nagen 
Sorgen; 
fchmerzen, mir kommt gar nichts Traurig’s 


für. 

2. Bin ich krank — nur ungefränfet! 
der fläupt mich, der an mid) benfet, Gott 
mein Dater, ich fein Kind. Lazarum, den 


Jeſus liebte, manche Zrübfal auch betrübte; 


dies nur Liebesfchläge find. 
3. So viel Jahr' war ich genefen, bin 
gefund und frifch gewefen, ſollt ich einen 
anfen Tag nicht von meinem Gott annebs 
men? Kann ich mich zur Luft bequemen, 
warum nicht zur Liebesplan’? 

4. Wird von manchen Läfterzungen mans 
‚ches Spottlied mir gefungen, bin ich Darum 
* traurig nicht; mein Gewiſſen heißt fie ſchwei⸗ 

den, kann mir gute Zeugniß zeigen, fo die 
Läſterzunge richft. | 

5. Alle Welt mag mich verlaffen, Gott 
der weiß mich fo zu faflen, daß ich mächtig 
und getroft Allem, Allem kann abfagen und 
nicht achten Spott und Plagen, noch was 
fonften auf mich foßt. Zu 

6. Drum getroft, nur friſch gewaget; ber 

mich jeßo höhnt und plaget, wird's die Länge 
treiben nicht. Jeſus iſt es, der mich flär: 


ket, ber. es fichet, der es merket, der fchon 


fommet zum Gericht. 
7. Alsdann kommt ihr Läfterzungen, iſt 
es euch allhier gelungen, fo verdammet mich 


- dann auch. Ich ſteh' als ein Held im Glau⸗ 


ben, euer Wütlhen, euer Schnauben acht’ ich 
nur für Dampf und Rauch. 

8. Wenn ihr läftert, will ich flehen, wenn 
ihr fcheltet, will ich flehen vor des Allerhöch⸗ 
ften Thron und vor ihm mein Herz ausfchüt: 
ten, ob vielleicht ich könnt' verbitten euern 
fonft verdienten Lohn. 


im Glauben friich gewagt! 


10. Wüthet auch der Höffenrachen, mich, 
den Sünder, blöd’ zu machen, bleib’ ich ben- 
noch wohlgemuth. Schau’ ich Zefu Blut 
und Wunden bald ift Satans Macht ver: 
fhwunden, und ich habe frohen Muth. " 

11, Sterben mir die Anverwandten, EI: 
teen, Freunde und Befannten, bleibt die 
Freud’ doch unverfehrt; der fie gab, hat fie 
genommen, bartım fey bei allen Frommen 
Gottes Name hoch geehrt. | 

12. Sch hab's ja nicht ändern wollen und 
fie Sefu gönnen ſollen, der viel höher fie ge: 
liebt... Er nahm fie vom Weltgetümmel, 
und nun ihnen in Dem Simmel das verborg's 
ne Manna giebt. ' 

13. Muß ich um das Meine kommen, 
wird mir zeitlich Gut genommen, doch Fein 
Sorgen mid) verzehrt, und was forg’ ich: 
um das Meine? Gott, dem hoͤchſten Gut 
alleine, was ich habe, zugehört. 

14. Er hat mir die Sünd’ verziehen; er 
bat, was er mir geliehen, wieder von mir 
weggethan, und die Laft mir abgenommen, 
daß ich eher zu ihm Fommen und gen Him⸗ 
mel fleigen kann. m. Magnus Daniel Omeis. 


Bon des Freude in Gott. 
S 10, v. 7. ‚Kinder ſollen es fehen 
uno freuen j ae Her ch Herrn fröß- 
ep. 


- Mel. Meinen "Tefam Io ich nicht. 

1103. mmer fröhlich, nicht betrübt. 
J obgleich unter Kreuz und Pla⸗ 
gen; hab’ ich Jeſum, der mich liebt, ach! fo 
arf ich nicht verzagen; nehmt mir alle 

Freude bier, nur mein Jeſus ee 
2. Erd’ und Himmel acht’ ich nicht, ſollt 
ich Jeſum da nicht finden; Er allein giebt 
Troſt und Licht, bei ihm muß die Nacht 
verſchwinden; es mag noch ſo trübe ſeyn, 

nimmt mie Niemand feinen Schem. 
3. Halt’ ich ihn, fo hab’-ich ihn, auf ihn 
kann ich Felſen bauen; Rofen blühen, wo 
vorhin Dorn und Diſteln war'n zu fchauen; 


- unter feinem Schuß allein fchlaf’ ich ohne 


Sorgen ein. 

4. O ſo kann ich fröhlich ſeyn, Chriſtus 
bleibt mein Schatz auf Erden; fomm’ ich 
dann zum Simmel ein, ei! fo wird's erfüllet 


werden; leb' und fterb’ ich ihm allein, bleib’ . 


9. Fa, wenn gleich auf allen Seiten ſich ich ewig doch auch fein. Zenj. Emold. 


·1 
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Geiſtlicher Liederſchaäz. 460 
Bon Gottes gnädiges Furſorge. Erempel, viel Beſchwerden, Plage, Klage, 


2 Samueis 18,. u %. Giehe; bie bin 39; e Müh’ und Streit, Kummer, Sorgen, Angſt 


” . &i 
made es wit mir, wie es ihm wohlgefällt, 
" ” eiosner Melodie. und Noth, Krankheit ind zulegt er. Tod. 


j 2. D fo deufe drauf im Serzen, from» 
Doer, wenn bie eingellammerten Tbrtee milgen ner heit! mit allem Fieiß ve du ſolche 
Tun ruden alle Wälder Noth und Schmerzen brechen kannſt mit 
410 A y allen meinen Thaten laſſ ih Müh' und Schweiß, Laß aus deinem Her⸗ 
VE den Höchften rathen, der Alles zen nicht dieſen treuen Unterricht. 
Tann und hat; er muß zu ollen Dingen, ı 3. Habe deine Luſt am Herren, laß ihn 
ſoll 8 anders wohl gelingen, ſelbſt geben (gus ſeyn dein höchfte6 Gut! er ift nah’ und nicht 
ten) Rath und That. fe ferne, einzufpeechen Zroft und Muth; 
2. Nichte iſt es ſpät und Frühe un alle feine Gnad' und ſtarke Hand gehet durch das 
meine Mühe, mein Sorgen ift umfonft; er ganze Lond. 
mag'6 nit meinen. Sachen nach feinem Wil A Yugen-Luft und fchnöde Freude, Uep⸗ 
Ten machen, ich ſtell in feine Bater-) Sunft. , pigkeit, als Wuſt und Koth, vor den Augen 
3. Es kann mir nichts gefchehen, als Gottes meide, willſt du ſeyn befrei’t vom 
was er hat erfehen, und mas mir felig iſt; ich Tod’: deinen Leib, das Faß der Ehr'n, 
nehm’ es, wie er's giebet; was ihm von mir ſollſt du nimmermehr verfehr'n. 
beliebet, das hab' ich (willig) auch erfieft. . 5. Nun ſo ſorg vor Andern allen, daß du 
4 Ich traue feiner Gnaden, bie mich fucheft Gott-aHein mit dem Glauben zu ge: 
vor allem Schaden, nor allem Uebel ſchützt; faulen, voller Lieb’ ohn’ argen Schein. 
leb' ich nach feinen Sägen, fo wird mic Beichte deine Sünd' und Schulb, fo be 
nichts verleßen, nichts fehlen, was mir (ewig) koömmſt du Gottes Huld. 
nüßt. on . „6 Nimmermehr geh’ falich im Handeln, 
. Er wolle meiner Sünden durch Chris noch im Reden, noch im Thun; voilift du 
ſtum mich entbinden, durchſtreichen meine vor dem Herren wandeln, dermaleinft auch 
Schuld, er wirb auf mein Verbrechen nicht. felig ruh n, liebe Wahrheit, Recht und Zucht, 
ſtracks ein Urtheil fprechen, und haben noch ats bes Geiſtes rechte Frucht. 
(mit mir) Geduld. J 7. Eit'le Ehr' und Pracht verachte, Des 
6. Leg ich mich fpäte nieder, erwach ih much, Lieb’ und Niebrigkeit, nach dem Him⸗ 
frühe wieder, lieg’ eder zieh’ ich fort, in. mel ernfllich trachte; trag’ gebuldig Kreuz 
Schwachheit und in Banden, und was mir und Leid. Gott thut Keinem ja mehr an, 
ftößt zu Handen, fo tröftet mich fein (füße$) als was er ertragen kann. | 
Wort. . 8. Stets ans Ende bier gedonkoe und 
7. Hat er es denn beſchloſſen, fo will ih an Chriſti Kreuz und Tod, in fein’ Leiden 
unverbroffen an mein Verhängniß geh'n; dich verfenke: alfo kommſt du aus der Noth, 
fein Unfall unter allen wird mir zu harte von ber Pein und böfen Zeit zur gewünſch⸗ 
fallen, a in Ku HA überfieh fierben ten Seligkeit. David Böhm. 
. Thum bab’ ich mid) ergeben 3 | 
und zu leben, fobald er's mir gebeut; es fey Bon der Auferftehung der Todten, 


P ig > 16, v. 4.4. @i d Kt it 
heut’ oder morgen, Dafür Laff’ich ihn forgen, — 


er weiß (gar wohl) die rechte Zeit. tond, eine andere Klarheit haben die Sterne; , . 


9. &o fen nun, Seele! feine, und traue Kinpeic, Alto auc pie Auferfiehung der Dobien, 
dem alleine, der dich erſchaffen hat; es gehe Mel. Jeſu, deine Pafiion. 
wie es gehe, bein Vater in der Höhe, (der) 06. n der fel’gen Ewigkeit find vers 
weiß (zu) allen Sachen Rath. 1 . J ſchiedne Stufen derer, die Gott 
D. poul Blemming. qus der Zeit zu fich Heimgerufen. Alle geh'n 
Epriftliche Lebensregeln. ‚in Klarheit ein, Alle find im Frieden und 
Philipper A, v. 8. Weiter, lieben Bräder, was find, wie der Sterne Schein, dennoch uns 
a terſchieden. 
sine Tugend, if etwa ein Lob, dem dentet nad. 2. Eine große Schaar ift Bier, die aus 
Met. Bott des Himmels und der Erden. Trübſal kommen, Märtyrer und die vom 
405 dem Leben hier auf Erden iſt Thier nicht fein Moal’) genommen; Ueber⸗ 
* Ay nichts als Eitelkeit; böf winder gehn hervor, welche Palmen tragen, 


* 


470. E Bu Geiſtlich er Liederſchat. 


ja man hört den vollen Chor feine Harfen. — Abendlied. 


ſchlagen. ) Difenb. Pfaim 50, dv. 22. Wer Dank opfett, der preifet 
3 > — m Streit; mi „in du m der Zen, doß i Ihm zeige 

welcher ift der Größte? denn fein Hochmuth 

ımb Fein Neid reizet die Erlöfte. Gottes Met. O Khrifle, Morgenflerne.. ” 

Heit fingt Alles da, nied'rer oder höher; NOS. diefer Abendftunde erheb’ ich 

und dem Thron find Alle nah, find ein meine Stimm’ und Joh aus 

Theil fchon.näher. Herzenegrunde Gott mit dem Seraphim, 

4. Herr, dies glaub' fh deinem Wort. o. Herr! mein Lied vernimm. 

O mie ſoll mich's treiben, um fo einen fel;. "2. Du haft gan abgervenbet Noth und 


gen Ort, dir getreu zu bleiben. Wird mir Gefährlichkeit, und dich zur mir foimbet j 


nur ber Munfch erfüllt, einft vor dir zu fies it biefer böfen.Zeit, die voller und 
ben: fielle mich, wohin du millt, laß mich‘ Neid. 


dich nur In M. Phitiop Friedrich Ser 3. Die Sind’ haft bu vergeben on. 


Pſalm 31,0. 1-6. Berr, auf did traue ich; mir ‚böflig eiugeichentt, gefpeif't mich, und 
laß mich nimmermeht gu ©cauden werden: geträn nt. 


eırette mich durch deine Werechtigleit. stage: Mich und mein’ Hauẽgenoſſen, lammt 


deine Obren zu mir, eilend bilf mir. Gep mır ein 


flarker Gele und eine Burg, daß dumalr haifeitzc. melnem Hab’ und But, haft dur ganz ums 


Yneigener Melodie verdroſfen genommen in dein‘ Sat, o reiche 


n dich hab’ ich achoffet, Herr! Liebesflurh! 
1107. 3 pi ich nicht zu FOR 5. ie etei meiner Hande baft du bes 


‚ werd’, noch eriglich zu Spotte! das bitt' foͤrdert heut’; "daß fie gebracht zum Ende 


ic bi, erhalte mid) in Deiner zen‘, Herr mit großer Nutzbarkeit drum ich dein Lob 
otte! ner 

2. Dein gnädig Ohr, neig) her zu mie, pi gebe dir die Ehre; o freuer Herr 
serhör’ mein‘ Bitt', thu’ dich herfür, eil' 8* ott! Hilf, daß ich fie vermehre in 
bald mich zu -erretten: ; in Angſt und Weh', gend und alfer Noth, auch endlich in dem 


95 nn od'r ſteh', hilf mie aus meinen 
“7 ch rühme deine Gaben, ich bitte fers 
PR Mein Gott and Schirmer! ſteh' mir mer di , wollft Zeib und Seele laben, bes 
bei, feh mie. ein Burg, darin ich frei und Satans Macht zerbrich, ſo ſchlaf ich ſi cher⸗ 

ritterlich mög’ ſtreiten wid'r meine Feind’, Jich. 
der'n gar viel ſeynd bei mir aufbeiden Seiten. 8. Dein fiarfer Arm mic, dede, wenn 
4. Du bift mein Fels, mein’ Stärf, mein ich entfchlafen bin, daß mi fein Unfall 
Hort, mein Schild, mein’ Kraft, -(fagt mie ſchrecke, on etwas meinen irin zum Bö⸗ 
dein Wort) mein’ Süf ‚ mein Heil, mein fen neige 


Leben, mein ftarfer Gott in aller Noth; , daß ich wohl erwãge, was body E 
der 


wer mag dir widerfireben? laf andeut‘t; wenn ich mich nieder⸗ 
5. Mich hat die Welt mit Trug gerichtt lege, iſt mir mein Bett al zeit bet Stabes 

mit Fügen und mit falſch' Gedicht‘, viel Aehnlichkeit. 

Ne’ und heimlich'n Striden. Hear! nimm 10. Da fterb’ ich gleichfam abe, da hör’ 


‚ mein wahr in dief'e Gefahr, b'hüt' mich vor und ſeh' ich wicht, ba ruh' ich mie im Grabe, 


falſchen Züden. weiß nicht, 1006 dann gefchicht, bie daß der 
6. Herr! meinen Geiſt befehl ich dir; Tag anbricht. 

mein Gott, mein Gott! weich' nicht von 11. Bald ſteh ich auf mit Freuden em⸗ 

mir, nimm mid) in beine Hände. O wah—⸗ pfinde neue Kraft, und fchmed’ in meinem 

rer Gott, aus aller Noth hilf mir am letzten Leiden’ bet Gottes: Wortes Saft, der Troſt 
n 


ide. und e ſchafft. 

7. Glori, Lob, Ehr und Herrlichkeit Alſo werd’ ich in Wonne dann lieb: 
en dir, Gott Bat’e und Sohn! bereit’t, dem lich fchauen an dich, Zefu! meine Sonne. 
heifgen Geift mit Namen! die göttlich” Denn du für Jedermann, für mid) auch 
Kraft mach und fieghaft durch Sefum Chris ginug gethan. 
flım. Amen; Adam Reißneri 14. Darum ob ich ee fterbe am It 








N 


! 


Geiſtlicher 
Stünbelein, danach ich nicht verderbe, zur 
Muhthe gch’ id) ein, befreit-von aller Pein. 

‚14. Eh’ ich von hinnen fahre, bitt’ ich, o 
fronimer Bott, mich väterlic) bemahre vor 

böfem fchnelfen Tod, hilf mir in aller Roth. 
- "15. ©o bet’ idy alle Stunden in’ meinem 
Lobgedicht, und leb' in Chriſti Wunden; 
als dann mir nichts ‚gebricht, o Herzenszu⸗ 
verſicht! 

16. Zu fingen Lob und Ehre bir, Herr! 
bin ich bereit, den ſchwachen Glauben mehre, 
Daß ich nach diefer Zeit mit dir eingeh' zur 
Freud. ‚Konrad Hubert. 


Bon der Wachſamkeit. 


Matth. 35, v. 13. Wachet, denn ihr wiſſet weder 
Tag noch Stunde, in welder bes Menſchen 
Sohn kommen wird. 0 


Mei. Mach's mit mir, Bott, nach deiner GAr. 
‘4109 diefer letzt'n betrübten Zeit 

.J heißt uns der Heiland wachen 
und uns zu ſeiner Herrlichkeit bereit und fer⸗ 
tig machen; wenn er ſo oft mit Nachdruck 
ee „Ich komme bald, drum fchlafet 
nicht!’ 


2. Erhaltet in den Lampen Del, und 

flärfet euren Slauben, laßt ja der theu'r 
erfauften Seel den Hoffnungegrund nicht 
‚rauben. Der Grund ift Chriſtus und fein 
- Blut, d'rauf unfre Seligfeit beruht. 


Don der Sreude in Gott. 


Apofl. Bel. 3, v. 8. Du haft mir Pund gerban 
die Wege des Cebeus, du wirft mich erfüllen 
mit Breuden vor deinem Angefidhte. 


' In eigener Melodie 
410 J' dir iſt Freude in allem Leide! 
·Vo du ſüßer Jeſu Chriſt! durch 
dich wir haben himmliſche Gaben, der du. 
wahrer Heiland biſt. Hilfeſt von Schan⸗ 
den, retteft von Banden. Wer dir ver: 
teauet, hat wohl gebauet, wird ewig biel- 
‚ben, Hallelujah! zu deiner Güte flieht unfer 
Gnüthe, an die wir Pleben im Tod und 
Leben. Nichts kann ung fcheiden, Hallelujah. 
23. Wenn wir dich haben, kann uns nicht 
fhaden Teufel, Sünde, Welt und Tod. 
Du haſt's in Händen, kannſt Alles wenden, 
wie nur heißen ınag die Noth. Drum wir 
dich ehren, dein Lob vermehren mit hellen 
Schalle, freuen ıms Alle in diefer Stüube, 
Hallelujah! wir jubiliren und triumphiren, 
lieben und Toben dein’ Macht dort oben mit 
Herz und Munde. SHallelujah. - 
., Johanı Lindemann. 


Liederſchag 


"411, 


Berufelied. | 
@bröer 6, dv. 3. Das wollen wir hun, fo es an · 
ders Bote zuläffet. .! 


, Mei. Es iſt das Zell uns kommen ber, 
11 Vn Gottes Namen fang: ich ah, 
. J was mir zu thun gebũhret. Mit 
Gott wird Alles wohl gethan und glücklich 


ausgeführet. Was man in Gottes Namm 
thut, iſt allenthalben recht und guf, und 


Bermögen Schafft, u 


muß und auch gedeihen, 
2. Gott iſt's, der das 
das Gute zu vollbringen. Er giebt und Se⸗ 
gen, Diuih und Kraft, und läßt das Werk 
gelingen; daß uns ein reicher Zug entfieht, 
und dergeftalt zur Nahrung geht, daß wir 
die Fülle haben. 
3. Wer erſt nach Gottes Reiche tracht't 
und bleibt auf feinen Wegen, ber wird gar 


leichtlich reich gemacht durch Gottes milden . 


Segen: da wird ber Fromme poll und ſatt 
daß er von feiner Arbeit hat, aud) Armen 
Brot zu geben. 

4. Sott if 
Lohn; er krönet fie mit Gnaden. Der hö⸗ 
fen Welt Haß, Neid und Hohn kann ihnen 


gar nicht ſchaden. Gott dedet fie mit ſei. 


ner Hand, er fegnet ihre Stadt, ihr Laub, 
und füllet fie mit Freuden. 

5. Drum tomm, Herr Zefut ſtaͤrke mich, 
bilf mir in meinen Werken; laß du mit dei: 
ner Gnade dich bei meiner Arbeit merfen. 
Gieb dein Gedeihen felbft dazu, daß ich im 
Allem, was ich thu’, ererbe deinen Segen. 

6. Regiere mich durch) deinen Geift, den 
Müfiggang zu meiden, daB das, mas bu 
mich fchaffen heißt, geſcheh mit lauter Freu⸗ 
den; auf daß ich dir mit aller Treu’ auf 
dein Gebot gehorfam fey und meinen Nächs 
fteu liebe. 


7. Nun, Zefa! fomm, und bleib’ bei mie! -. 


die Werke meiner Hände befehl’ ich, liebſter 
Heiland! dir; Hilf, daß ich fie vullende zu 
deines Namens Herrlichkeit, und gieb, daß 
ich zur Abendzeit errvünfchten Lohn ems 
pfange. M. Sal. Liscov. (Listoviug). 


Bon.der Wiedergeburt. 


ob. 3, 0.3. Es fep denn, daß Jemand von 
neuen geboren iverde, kann ey Das Reich Got⸗ 
tes nicht fehen. 


Mel. Es iſt das Heil uns kommen ber. 


4112. J Gottes Reich geht Niemand 


ein, er ſey denn neu geboren; 
fonft ft er, bei dem beſten Schein, nach 


Seel und Leib verloreu Was fleiſchliche 


\ 


— \ — 


der Frommen Schild "und | 


\ 
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Geburt verderbt, in der man nichts als 
Sünd’ ererbt, das muß Gott ſelbſt ver 
beffeen. 

2. Soll man mit diefem höchften Gut in 
der Gemeinſchaft leben, muß er ein andres 
Herz und Muth und neue Kräfte geben. 
Mas da vor ihm alleinegilt, das ift fein gött⸗ 
lich’6 Ebenbild, wenn's in uns aufgerichtet. 

3. Ad, Vater der Barmherzigkeit! was 
Jeſus hat erworben zu unferm Heil und 

eligkeit, indem er iſt geftorben, ja, ba er 
auferftanden ift, fo, daß du nun verföhnet 
bit: dab laß auch un genichen. 


. 4. Dein guter Geift gebär’ ung neu, er 


änd’re die Gemüther, mach’ uns vom Sün⸗ 
dendienfte frei, ſchenk' ung die Simmelegüs 


| Geiftlicher Liederſchag. 


— 


nichts iſt mir fürchterlich! mein Jeſus iſt bei 
mie und wacht und deckt und fchüget mich. 
4. In Jeſu Namen fchlaf ich ein und 
ruhe fanft in ihm, und, wach’ ich auf in ſei⸗ 
nem Schein, fo bin ich noch bei ihm. 
cCheiſt. Karl Cudwig d. Pfeil. 
RKeifelied, 


41 Mofe 28, v. 15. Siehe, ich bin mit dir, und 
wi dich bebüten, wo du bingiebefl, und wsll 
Dich wieder berbringen in Dies Land. 


Mei. Herr Zefa Chriſt, mein’s Lebens Liche. 
44 4 Y Jeſu Namen reif ich aus, Der 
V ſelbſt aus feines Vaters Hauf, 
als aus dem hödhften Freubenfaal, ift kom⸗ 
men in dies Jammerthal. | 
2. Was man in Zefu Namen thut, Das 


Bund gebrochen: 


‚ter. Iſt's in der Taufe gleich gefcheh'n, fo macht uns freudig Herz und Muth, e6 muß 


haben wir's nachher verſeh'n und folchen in idm gerafhen wohl und feines Segens 
Wwerden voll. 

5 Meshalb du abermal durchs Wortihn 3. Du, Jeſu, richteft meinen Fuß, daß 

wolleſt ganz erneuern, indem aufs New, o nichts von bie mich wenden muß. Du führft 

Gnabdenhort! wir Diefes Wort betheuern: hin⸗ mich aus und wieder ein, durch dich wird 


führo nicht fo obenhin, und niemals mit ein'm 


Jeichten Sinn vor dir, 0 Herr, zur wandeln. 

6. Nimm uns, o Dater, wieder an, ob 
wir gleich ſchndde Sünder, bie nie, was 
du gewollt, gethan. Wir werden dennoch 
Kinder, fo du auf geiftlich” Art uns zeugft 
und unfer Herz zum Guten neigft im Glau⸗ 
ben und in Liebe. | 

7. Wie wollen das, was du uns giebfl, 
hinführo fefter halten; du höchſter Gott, der 
du ung liebft, follft einig ob uns walten; 


damit die göttlihe Natur und eine neue 


‚Kreatur in ung und bei uns bleibe. 
8. Alsdann wird deine Vaterhuld uns 
allezelt bededen. Dann darf uns feine 
Sündenfchuld und Feine Strafe fchreden; 
des Himmels, Erbfchaft überdies, dieweil 
die Kindfchaft ganz gewiß, wird uns zur 
Freud’ erfolgen. Konrad Gebhard Gtübner. 


Abendlied. 


Im 1, v.9. ift dei 6, 
Pe Due 


Met. Jun fidy der Tag geendet hat. 
113 n Jeſu Namen, der mir heut’ 
.J mein Heil, mein Alles gar, 
mein So und meine Sicherheit, ‚mein 
Troſt und Leben war, 
2. Leg’ ich mich nun mit Zuverſicht ins 
Bett zu meiner Ruh’; in ihm, der iſt und 


‚ bleibt mein Licht, fchließ’ ich die Augen zu. 


3. Mich fchredet Feine finfire Nacht, 


% 


Alles heilfam fepn. 

4. Befehl den Engeln, daß fie mich auf 
allen Wegen ficherlic, begleiten, und durch 
ihre Wach’ abmwenden-alles Ungemach. 

5. Treib' unfre Sachen glüdlich fort, und 
bringe mich felbft an den Drt, wo ich will 
diesmal reifen bin: lenk' aller frommen 
Ehriften Sinn, | 

6. Daß fie mich willig nehmen an; wenn 
ich nicht weiter reifen kann. Zu folchen Zeus 
ten führe mid, die fromm find und recht lie⸗ 
ben dich. * 

7. Bor. Straßenräubern. mich bewahr', 
vor Waſſers:Noth und Krieg’s:Gefahr, vor 
wilden Thieren, Fall und Brand, behüte 
mich vor Sünd' und Schand”. 

8. In deine Händ” ergeb’ ich dir Leib, 
See, und was fonft ift bei mir, an allen 
Drten, nah’ und weit, bei Zedermann, zu 
jeder Zeit. ‚ 

.9, Behüt’ in Gnaden Weib und Kind, 
Blutsfreunde, Haus, Hof, Vieh, Gefind’ 
und maß ich mehr verlaffen hab’, allda wend’ 
olles Unglüd ab. 

10. Und wenn ich alüdlich dann voll: 
bracht, was zu vollbringen ich gedacht, fo 
führe mich felbf} in mein Haus, wie du mich 
baft geführet aus, W 

11. Und laß mich finden unverſehrt, was 
du aus Gnaden mir verehrt, für ſolchen 
Schutz und ſtark Geleit, o Gott, dank’ ich 
in Ewigkeit. Johann Heermann. 





Geiſtlicher Liederſchatz. 


Reiſelied und Reiſepaß. 


2 Moſe 3,v. ib. Wo nicht dein Angeſicht 
het, fo führe uns nicht von dannen hinauf. 


Mel. Herr Zefa Chrift, mein’s Lebens Liqcht. 


ckt 
4. So lob' ich Jeſu Namens Macht 
und Licht, wodurch die trüͤbe Nacht, der 


4115. yeah Namen reif ich fort m Nebel, der mein Herz umfing und mic) ber 


mie vorgefeßten Ort; der finfierte, 
Paß muß gut und gültig ſeyn bis in bie 


Ewigkeit hinein. 


2. Ich zieh’ Die Reiſekleider an: und bin 


erging. 
15. Kam’ ich auch fonften hier und dar 
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ſanfter Strahl der Sonne blickt, der innig - 
ge Aug und Herz erquickt, 


1 


in Lebens⸗ ober Leib'sgefahr, ſo weiß ich 


daß ich Chriſto leb', dem ich auch ſterbend 


ich denn fo angethan, fo ſeh' ich, ob auch mei⸗ mich ergeb'. 


ner Seel’ noch was zur Reife-Rüftung fehl’? 


16. Ein jeber Baum erinnert mid an’ 


3. Mein Wanderrod und Reiſekleid iſt "Holz bes Lebens innerlic, ein jedes Waffer 


Jeſu Blutgerechtigkeit; fein Wort und Geift an die Quell 
Weg, drauf man und 


zeigt mir. au an den 
nicht irren kann. 
4. Das Pofihorn 


fort. Schnell bin ich weit. 
dahin die Lebenszeit. 


5. So manche Stund’ mein Weg bes Alles da zufammen ruft, fo ſtimm ich ihrem 


Bläft und rufet mir, mi | 
auf! deines Bleibens iſt nicht hier! ich fahre wie es dem erging, 
Schnell fährt Sole hing. 


vom Strom des Lebens Tlar 


Vommt ungefähr ein och ericht 
—* Den i 


he 
7. 
mir unterweges zu 


Sör ich bie Vögel in der Luft, wie 


traͤgt; fo viel ich Meilen hingelegt, fo viel Lobgefchrei mit Amen! Hallelujah! bei. 


geben?’ ich immerhin, daß ich dem Ende 
näher bin. u 
6. Kehr' ich in eine Herberg' ein, fo laſſ' 


Dit auto Nen, daß ich ein Gaft auf Er⸗ 
en fen. 

7. Wenn’s auf dem Weg’ zu mancher 
Friſt vor Raͤubern auch nicht ficher ift, fo 
ruf. ich meinen Zefum an, daß Satan mid) 
nicht rauben kann. 


8. Hält öfters Rad und Magen nicht, fo 


daß bald Dies, bald Zenes bricht, fo fiel 


ich die Gebrechen mir von meiner ird'nen 
Hütte für. 

9. Bei jedem heitern Sonnenfchein fällt 
mir das Licht der Bibel ein. Das über 
trifft auch in der Nacht weit aller Sterne 
Glanz und Pracht. 


10. Wenn Ungewitter oft entficht, wenn 


Alles ſtürmet, tobt und weht, fo geht der . 


Sturm an mir vorbei und mich bebedet 
Jeſu Treu'. — 

11. Wenn ich vor großem tiefen Schnee 
nun weder Bahn noch Weg mehr ſeh', ſo 
freu' ich mich, daß Jeſus Chrif mein Weg 
zum Himmel felber iſt. . 

12..Der Schnee, bes Feldes Sterbes 
kleid, mahnt mich an meine Sterblichkeit; 
die, wie ber. Schnee vom Sonnenfchein, 
dort ewig wird zerfchmolzen ſeyn. 


13. Wenn durch die von des Rebels ſeinem Licht, ſey fern 
Duft verſchwaͤrzte und verdickte Luft en 7. Da denk' ich: 


ben 


19. Sch’ ich in ‘einem Waldrevier ein’ _ 
- wildes und veriauf nes Thier, o, denk' ich, 
fo lief ich veriert, bi6 daß mich fand ber 
ich mir's ein Merkmal ſeyn an einem jeden gute Hirt | 


Hirt. | 
20. An diefen denk ich je und je, fo oft 
ich Schäferhürden ſeh' und bitt' ihn, daß er 
liebevoll mich heim zum Schaafftall bringen 
wol. Epriflopp Karl Ludwig d. Pfeil. 


Morgengefang. 
4 Mofe 8, v. 15. Ich will di nicht laſſen, Bis 
Daß ich ihne Alles, was ich dir geredet babe. 
Mel. Lobt Bott ihr Chriſten allzugleich. 
46. n zu Namen ſteh' ich auf vom 
ette meiner Ruh’ und ſetz' 
bald volfend’ten Lauf fort meiner Hei⸗ 
math zu. :,: , 

2. Sein Lob foll diefen Morgen früh in 
meinem Munde feyn. Ihm beug’ ich dan⸗ 
fend meine Knie’: mein Heil ift er allein. ;,: 
3. Es if kein Leben und Fein Licht, e6 
ift fein Zroft, kein Heil in einem andern 


ber für mich an dem _ 


Namen nicht: mein Zeus ift mein Theil. ©; , 


4. Sch thue, was ich immer thu'; ich efle, 
trinke, red', geh’, ftehe, wache ober ruh', leſ, 
finge oder bet; :,: 

5. Es fen fo groß und auch fo Flein, es 


mag fern, was es ift, fo thu' ich Alles nur 


allein im Namen Jeſu Ehrift: :,: 


6. Was ich in dieſem Namen nicht thun | 


mag und kann allhier, das nicht geziemet 
u thun von mir!: 
ann ich dieſes auch 


v & 


N 
j 


I) 
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dem fein Brauch, und billigt ee es nun? :,: 
x, 8. Kann zu der Luft des Fleiſches ich 
auch fagen: nun wohlan! in Sefu Namen 
will ich dich erfätt'gen: komm heran? :,: 
9. Zur Welt, wenn fie fpriht: mache 
mit! in Jeſu Namen, ja? O nein! beijedem 
ſolchen Schritt fey mir ein Grauen nah! 
10. Das hieße Jeſu Namen nicht geeh⸗ 
ret, nein! gefchmäh'tt. Denn es iſt was 
darin gefchicht, als ob er's felber thät’. :;: 
11. So fomme Jeſu Rame denn fo lang’ 
ich hier nod) bin, auf Erden Odem fchöpfen 
kann mir nie aus meinem Sinn! :;: 
12. Er leuchte mie auf meiner Bahn in 
Allem was ich thu' und wo ich geh’ und 
fteh' voran bis hin zu meiner Ruh’! :,: 
. &briftopp Karl Ludwig vd. Pfeil. 


Bom Tamen Ssefu. 


Matleadi 1, v. 11. Dom Aufgang der Goane 
ı bis zum Jliedergang foll mein Name herrlich 
werden, , 


Met. Herzlich (hut mid) verlangen. 


1117 ı meines Herzens Grunde bein 
a) Nam’, Herr Ehrift! allein fun: 
kelt al Zeit und Stunde, drauf kann ich 
fröhlich ſeyn. Erfchein’ mir in dem Bilde 
zum Troft in meiner Noth, wie du, Herr 
Chriſt! fo milde dich haft geblut’t zu Tod. 

2. In meines Herzens Grunde dein Nam, 
Herr Ehrift! allein funfelt al’ Zeit und 
Stunde, drauf kann ich fröhlich feyn. Wenn 
Alles um mich trübe, ganz ſchwarz und fin 
fter iſt, laß ſchimmern deine Liebe in mir, o 
Jeſu Ehrift! J 

‚3. In meines Herzens Grunde, bein 
Nam’, Herr Chriſt! allein funkelt al’ Zeit 

‚und Stunde, drauf kann ich fröhlich feyn; 
den will ich auch behalten in meines Ser: 
zens Schrein, bis ich einft werd’ erfalten 
und in die fchlafen ein. 

-4. In meines Herzens Grunde, dem 
Ham’, Herr Ehrift! allein funkelt all' Zeit 
und Stunde; drauf fann ich fröhlich feyn. 
In memer Seele leuchte, dein Feius : Nam’ 
und Glut, mid durch und durch befeuchte 
dein theu'res heil'ges Blut. 

5: In meines Herzens Grunde, dein 
Nam’, Herr Chriſt! allein funfelt all’ Zeit 
und Stunde; drauf kann ich fröhlich feyn. 
So magft du, Welt, gleich toben und troz⸗ 
jen wie du willt, Ich weiß, daß Einer oben, 
deß Ram’ it Sonn’ und Schild. 


Geiftlicher Liederſchag 


im Namen Jeſu thun? war dies auch ehe 


6. In meines“ Herzens Grunde, bein 
Nam’, Herr Chriſt! allein funkelt ai’ Zeit 
und Stunde; drauf kann idy fröhlidy ſeyn. 
Die Sonne laß mir. icheinen, deck mit dem 
Schild’ mic zu, fo bleib’ ich auch im Wei⸗ 
nen und Stürmen in der Ruh’. 

‚7. In meines Herzens Grunde, bein 
Nam’, Herr Chriſt! allein funkelt al’ Zeit 
und Stunde; drauf fann ich fröhlich ſeyn. 
Aus deinem Namen firahlen Heil, Leben, 
Kraft und Glanz, die meine Seel’ bemalen 
mit Sefus « Farben ganz. 

8. In meines Herzen⸗ Grunde, dein 
Ram’, Herr Chriſt! allein funkelt al’ Zeit 
und Stunde, drauf kann ich froͤhlich ſeyn. 
Henn in mie will entſtehen Angſt, Schref: 
ten, Furcht und Scheu, laß eiligft mir auf: 
gehen, dein'n Fefus: Ramen neu. 

9. In meines Herzens Grunde, dein 
Nam’, Here Ehrifi! allein funfelt all“ Zeit 
und Stunde, drauf kann ich fröhlich ſeyn. 
Troß, Teufel, Sünd’, Tod, Hölle daß ihr 
mich taftet an; hier tft an meiner Stelle, - 
der euch e8 wehren fann. ' 

10. In meines Herzens Grunde, bein 
Nam’, Herr Ehrift! allein funfelt all’ Zeit 
und Stunde, drauf kann ich fröhlich feyn. 
Ach, Vater! meiner fchone, mein Herz zu 
Zuß dir fällt, fich bloß zu deinem Sohne 
und feinem Namen hält. - | 

11. In meines Herzens Grunde, dein 
Nam’, Herr Ehrift! allein funkelt at’ Zeit 
und Stunde, drauf fann ich fröhlich ſeyn. 
Run, Jeſu, es foll glänzen, dein Nam’ in 
meiner Bruft, bis du dies wirft ergänzen 
‚und ich erwach' mit Luft. “ 

12. In meines Herzens Grunde, Bein 
Nam', Kerr Ehrift! allein funkelt al’ Seit 
und Stunde, drauf Fann ich fröhlich feyn. 
Erfchein’ mir in dem Bilde, zum Zroft in 
meiner Noth, wie du, Herr Ehrift! fo milde 
dich haft geblut't zu Tod. ⸗ 

. M. Johann Kafpar Schade. 
Gebet in Noch. 


Valm 77, db. 3. Sn der Zeil meiner Notch fadye 
ich den Herruz meine Sand ıft des Nachts aus: 
geredt und läſſet mcht ab, denn meine Grele 
will ſich nicht troſten loſſen. 

Mel. Befiehl du deine Wege. 


1118 tiefen Aengſten fehrsien ' wir 
. F dich, Erbarmer! an, dich, der 
allein befreien, allein erhören kann. Haft 
dur denn ganz verborgen dein Pateranges 
ficht? kommt uns in finftern Sorgen nicht 
mehr ein Strahl von. Licht? 


1 





/ 


| Geiſtlich er Sieserfhag. 


2. Die Roth von fo viel Seiten beraubt 


uns aller Rub; wir feh'n der Kinder Leiden‘ 


mit wundem Herzen zu: die Hüilfe im Ges 
dränge, wonach das Auge thränt, verzieht 
ſich in die Länge und iſt noch nicht erfehnt. 

3. Wir fallen, müd' im Herzen, Nachts 
auf die Ragerflatt und träumen, was mit 
Schmerzen uns Tag's gefoltert hat; erwa⸗ 
chen wir, fo beben wir vor der neuen Lafl. 
Wie qualvoll iſt dies Leben, Herr! wir er⸗ 
kiegen faſt. 

4. Willſt du noch Tänger fchmeigen zu 
unferm Kummerfſtand, nicht ung Berlaff'nen 
jeigen die Allmacht deiner Hand? Laß end: 
ich Dich bewegen! errette uns mit Ruhm. 
Kebe’ doch den Fluch in Segen, das Leid in 
Freude um. 

5. Berdienten wir ald Sünder die Noth 
— ach, fo vergieb! hab’ uns und unfre Kin⸗ 
der doch auch in Ehrifto lieb! Gieb uns, 

ß wir dich ehren, den Sinn, der dir ger 


fällt. Du wollſt uns doc, erhören, Erbar⸗ 


mer aller Welt. Jobann Bortfritd Schoner. 


In Eriegesnoth. 


3 Macenb. 8, v. 18. Wir verlaffen uns auf dm 
 allmädtigen Bott, welder kann in einem Au⸗ 
envlid niet aflein die, fo jeßt wider uns zie⸗ 
en, ın auch die zanze Zelt gu Boden 
- fihlagen. " 


Mel. Auf meinen lieben Bott. 

4419 n unfrer Kriegesnoth trau'n wir 

.J allein auf Gott, er wird uns 
nicht verlaffen, ob uns die Feind' ſchon haſ⸗ 
ſen, er kann die Feinde ſchlagen, die denken 
uns zu plagen. 

2. Sind ſchon der Feinde viel, hab'n fie 
doch all! ihr Ziel, wie weit fie follen foms 
men, daß fie Nichts thun den Frommen; 

„mehr find auf unſrer Seiten, alg die wiber 
uns fireiten. 

3. Wird fchon der Feinde Macht von 
ihnen groß geacht’t, daß fie fich drauf ver: 

- laffen und trotzen ohne Mafien; Gott kann 
gar bald fie dämpfen, daß fie aufhör'n zu 
fänıpfen. | 

4. Beratbfchlagen fie fih wider uns fes 
ftigtih, - Gott kann ihr'n Rath aufdeden, 
die Feinde all erfchreden, daß ihre faliche 
Tüde gar'müffe gehn zurüde. 

5. Sind fchon, die Feinde nah, Gott iſt 
viel näher do mit feinen Simmelsheeren, 
Gott kann den Feinden wehren, daß fie zus 
rüde weichen, oder werden zu Leichen. 

6. D du, Herr Jeſu Ehrifi! der du ein 
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Fried'fürſt bift, befchere wieder Friede, wir 


find des Krieges müde! treib’ den Krieg aus 


dem Lande, gieb Glüd zu allem Stande. 
T. Laß auch an allem Ort dein felig ma» 
hend Wort ganz unverfälicht erflingen und 
dir allein lobfingen, fo woll'n wir beinen 
Hamen nit Freuden preifen. Amen. 


Troſt beim Gefuͤhl des Sündenelends. 


Pſalm 103, v. 10. Er handelt mat mit uns nach 
unſern Sünden, und vergilt uns nicht nach 
unferer Miſſethat. ' 


Mel. O Sott, du frommer ®ort. 
490 Xu deiner Sünde viel, ift ſchreck⸗ 

on) lich groß der Schaden, damit 
dein’ arme Seel befchweret und beladen, 


ſchau an den größten Arzt, der helfen will * 
und ıfann, der feine Güt' und Treu’ noch 


gönnet Jedermann. 

2. Haft du e6 hundert» und noch faus 
ſendmal veriehen, fo Pehre doch bei Zeit zu 
Gott, laß nicht gefchehen, daß deine Schul: 
denlaft die raube Gottes Huld: mer nur 
Pa Zuße thut, dem ſchenkt Gott alle 

uld. 
3. Verzage nicht, dein Gott will ſich 
ſelbſt dein erbarmen, komm bald, vertraue 
dich nur ſeinen Vaterarmen; doch laß von 
Sünden ab, daß nicht des Satans Tüd 
dich flürz zum Höllen: Grund in diefem 
Augenblid. | 

. Komm, folge deinem ‚Gott: fein 
Mort kann die nicht Fügen. Laß ja bie böfe 
Melt dich weiter nicht betrügen: Fehr’ um, 
thu' wahre Buß’, fomm, bu verlor'ner 

ohn, dein Vater wartet dein, fchenft bie 

Des Himmels Thron. D. So. Dleariug, 


Beim Berzuge göttlicher Hülfe. 
Pfalm %, u. 14. Der Herr wird ſein Volk nicht 
verfloßen , noch fein Erbe vertaffen. 


Mel. Was Bott hut, das it wehl gelben. 
121 ft denn der Herr der Herrlichkeit 
J nicht mehr mein Schutz auf 
Erden? ſoll ich in meiner Traurigkeit ganz 
unterdräüdet werden ? ift Gott von mir ges 
wichen hier? O! ſollt' ich dieſes gläuben! 
wo wollt’ ich Aermſter bleiben? 

2. Mich hat ja Gott von Jugend auf 
mit feiner Gnad' erhalten; ich hab'in mei⸗ 
nem Lebenslauf allein Gott laffen walten; 
es hat and) Gott in aller Noth mein Kreuz 
mir beifen tragen. Das Fan ich Armer 


fagen. 
3. Mie fol!” denn Gott, mein treuer 


‘ 
“ * 
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————— ———————— —— ne — 
Hort, jetzt ſeyn von mir gegangen? das 6. Freilich kannſt du deine Schuld nicht 
glaub’ ıch nie, mich tröſt't fein Wort; er zählen; wird fie aber in der Handſchrift 
träget beiß Verlangen mit Troſt und Rath fehlen, die Gott zerrifien, ala fein Sohn 
bald in ber That mir hier zur Hülf zu kom⸗ Die Schuld bezahlen müffen? «or. 2, v. 14. 
men. Gott hilfet allen Frommen. 7. Rein, kein Seller if zurück geblieben. 
4. Getreu iſt Gott und fromm der Herr; Deine Quittung hat er unterichrieben. 
er hilft und kann auch reiten, er wendet Durch Ehrifti Wunden iſt, wie Nebel, aller 
Noth und auch Beſchwer, er höret unfer Fluch verſchwunden. 
Beten, Gott iſt gerecht, ganz fromm und‘  Sefaia 46, v. 28. Kap. 43, 6. 25. 
fchlecht*); ich will von ihm nicht laffen, ee 8. Stehſt du- gleich mit deiner Schufb 
wird.mich auch nicht haffen. ) redlich. im Bloßen: dein Erbarmer hat dich nicht 
‚5. Sollt' Gott, der fonften helfen kann, verſtoßen. Dein ängfliich Dürften iſt ein 
nicht Hülfe mir auch fenden? er nimmt fi) Gnadenzug des Lebensfürften. 
ja der Frommen an, Gott hilft an allen Mau. 8, v. . 
Enden. Das Aug’ des Herrn fieht nah’ und 9. Hätte dich bein Gott dahin gegeben: 
fern, wird auch dein Elend ſchauen: er hilft, o fo mürdeft du ganz ficher leben, dein Heil 
ie ihm vertrauen. verachten und nach nied’rer Sinnenluft nur 
6. Weil Gott denn Alles fehen kann und trachten. 
ihm nichts ift verborgen, wird er fih meinee 10. Nun hingegen fühlft du deinen Schas 
nehmen an, ja enden meine Sorgen; mich den, fuchft mit Schmerzen den Genuß der 
voird und kann der treue Mann nicht länger Gnaden und willt nicht flerben, denn es 
laſſen fchweben in fo betrübtem Leben.  veu’t und drückt dich bein Verderben. 
7. Mir wird der Herr ber Herrlichkeit 41. Das find Zeichen deines Gnaden⸗ 
“ and) feine Gnad' erzeigen, er wird mich fandes, ja, du bift ein Kind des Waters 
nach der ſchweren Zeit gar bald allhier bes jandes, das ewig bleibet, das den Sündern 
freien; der Herr und Hirt mich ewig wird Jeſu Tod verfchreibet. 
mit Luft und auch mit Freuden dort einſt 42, Denke nicht mehr: ach, was foll ich 
fehr herrlich weiden. D. Aeg. Strauch. machen? Längft gemacht find deiner Seele 
- Ermunterung verzagter Herzen zum Sachen durd) Jeſu Thaten. Laß dein 
Glauben, Machen! bir ift fchon gerathen. | 
Jain 3 7 % 1 Omaer den berragten, Bergen: _ Römer 10, v. 6-8. . 
Bolt, der Poramıt sur Hader Bote, der da ver« „ 13. Lobe lieber feine Gnab’ und Treue. 
gilt, kommt und wird euch heifen. | Treue dich! daß er fich Deiner freue. *) 
Mel. D wie felig feyd ibr doch, ihr Grommen, Durch) ftilles Barren mußt du dich in feine 
4122 ft denn Peine Gnade mehr vor⸗ Huld verfcharren. **) ' 
she VN handen? wird denn nun mein  *) Sefala 23, v. 18. 19. **) Jeſaio 30, v. 15. 
Bitten ganz zu Schanden? bin ich verloren? 14. Kannft bu nichts, fo bleib’ nur vor 
bat mich Gott zum Zörngefäß erforen?! ihm liegen, *) feines Blutes Kraft wird end: 
2. Seele, ſchweig' mit folcherlei Gedans lich fiegen. Und durch den Glauben wirft 


Een! fee du der Gnade Feine Schranfen. du Lahmer noch das Kleinod rauben. **) 


‚ Er bleibt die Liebe. Nein, fein Herz hat °) Pfatn 84, 0.6. ) Yefala 33, v. 28. 
keine böfen Triebe! 15. Ach, er fieht und weiß, wie dir zu 
3. Zurcht und Zweifel fteigt aus deinem Muthe; denn du liegft und Fannft aus beis 
erzen. Warum machſt du dir vergeb'ne nem Blute Dich nicht erheben. Höre nur! 
chmerzen und faͤllſt durch Kummer nur Er ruft die: du ſollſt leben. ger. 16, ». 6. 
noch tiefer in den Ainftern Schlummer? 16. Große Sünder macht er zu Gerech⸗ 
4. Du bift gottlos und fo voller Sünden, ten. *) Zähle dich getrof zu Gottes Knech—⸗ 
daß wohl faum ein ärg’ter Menſch zu finden. ten, und zwar noch heute; denn du bift 
Nun, laß es gelten. Dein Verderben fchon feine ſel ge Beute. +) Römer 4, v. 5. 
magft du beftig ſchelten. 17. Brennt die Hölle gleich in deinem. 
Iſ denn aber nicht ein Blut gefloffen? Serzen: fie erliicht durch Jefu Blut und 
ward Died Blut für FAR vergoffen? ach Schmerzen. Cr fühes hinunter, macht dich 
nein, für Sünder, für die ganze Schaar wieder fröhlich, frei und munter. ' 
ter Satanskinder. Romer 5, ». 8-10. 1 Cam. 3, v. 6. 
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Geiſtlicher Liederſchatz. 
12. Abels Blut kann burch die Wolken 


18. So vergiß denn beine Klagelieder, *) 
Fetze dich bei feinem Kreuze nieder: fein Blut 
au trinfen und in feinen Frieden zu verfinfen. 
. 9) Ppil. 4, v. 7. Pfalm 0, d. 6-12 

Ernſt Bottlieb Woltersdorf. 


Toftlied für verzagte Günder, 
2 Könige r, v. 3. Iſt dehn nun kein Gott in 
Iſrael 9 . 


Met. D wie felig ſeyd Ihe doch, ihr Btommen. 
1423 ft denn nun fein Jeſus mehr 
. J vorhanden? wird vielleicht des 
Vaters Wort zu Schanden ? ſoll Alles ſter⸗ 
ben? hat denn Sott Gefallen am Ber 
derben? . 

2. Nein,“ wahrhaftig, nein, bie fich'ren 
Sünder find aus eig'ner Schuld des Todes 
Kinder. Sie wollen fterben. a, fie fchafs 

fen felber ihr Verderben. 

3. D des Jammers! daß die Welt ver, 
‚dirbet, da der Herr am Kreuze für fie ſtir⸗ 
bet. O fchnödes Sterben: man berdirbt 
und dürfte nicht verderben. 

4. Soll denn Zefus Leinen Lohn erlan« 
gen? it er darum von dem Thron gegans 
gen, umfonft zu ſterben? willſt bu feine Ars 
"beit fo verderben? 

5. Soll. ee.denn vergeblich feufzen, fles 
ben? foll er feine Luft an dir nicht fehen? 
er fieht dich flerben und fein Gerz bejammert 
bein Verderben. 

6. Höre Jeſum, der für bich gelitten, 
höre, wie fein Schweiß und Blut dich bits 
ten: was willſt du ſterben? Sünder, warum 
fiebft du dein Derderben? 

7. Laß dich doch durch meine Noth er 
retten; fleuch einmal mit Ernft die Sünden: 
Betten! du ſollſt nicht flerben: darum trug 
ich fefder dein Verderben. 

8. Auf! erkenne beine ſchweren Sün« 
den. Komm zu mir, bu follft Vergebung 


finden. Mein Fluch und Sterben rettet. 


dich. auf ewig vom Berberben. ' 

9. Komm binein in meine tiefen Wun⸗ 
den: da wird "große Geligfeit gefünden. 
Mein füße6 Sterben tilget auch ben Schats 
‚ten dom Berderben. ' 

10. Willſt du aber meinen Geift verjas 
gen, höre, fo wird dich mem Blut verflas 
geh, fo mehrt mein Sterben, harter Menſch, 
dein ewiges Berberben. 

11. Denf', wie wird mein Blut um Rache 
fehreien, und dich ewiglich vermalebeien! du 
wirft im Sterben ohne afle Gnade ganz 

verderben. | 


‘ 


dringen : was wird Gottes Blut für Rache 
bringen?_ein ew ges Sterben, unb ein un 
ausfprechliches Verderben. " 


13. Komm, ad) konim mein Schaaf, mich- . - 
jammert deiner! fleh’ mein Leiden an, ger - 


denfe meiner! und laß mein Sterben 


‚nicht 
an deiner Seele fo verberben.: ' 


14. Du bift ja mein Lohn und meine 


Beute. O wie gerne haͤtt' ich dich noch 
heute! dein fchuld'ges „Sterben durch mein 
Elend gänzlich zu verderben. 

15. Uebergieb dich meiner Macht und 
Gnade, fo vergeht dein ganzer Seelenichabe, 
fo wird mein Sterben den. Berberber ſelbſt 
an dir verderben. - Ä 

16. Stun p höret's, alle Menſchenkin⸗ 
der: mich verlanget nach dem Heil der Sün⸗ 


der; mic kränkt ihr Sterben. Wehe des 


nen, die fich ſelbſt verderben! 
Ernft Gottlieb Woltersdorf. 


Bon der Liebe zu Gott, 
und zu unferm Naͤ 


1 Johannis &, v. 8. Wer nicht lieb hat, ber ken⸗ 
“net Bolt nicht; denn Bott ift die Liebe. 


Mei. Herr Jeſu Eprift, mein’s Lebens Licht. 


2A, Si Gott die Liebe weſentlich, fo 
muß der Menſch im Bilde fich 
barfiellen in dem Leben bier auch voller 
Liebe für und für. 
2. Liebt Gott, ſo mußt du lieben auch, 
Denn diefes ift der Liebe Brauch. Giebt er 


fich die in Liebes: Zrieb, Fehr’ du es um, 


dich wieder gieb! 


3. Er, als das höchfte Gut, iſt werth, 


daß ihm werd’ Seel und Geift verehrt, und 
das, was in und ſich bewegt, werd’ in der 
Liebe dargelegt. . 
4. Selbftlieb’ iſt zwar uns auch erlaubt, 
wo fie Gott feine Ehr’ nicht raubt. Willſt 
du dich lieben, o p merk', Menſch, liebe dich 
als, Bottes Merk. 
—5 weil dieſes falſche Liebe iſt; ſchreib 
es 
recht und bleibſt in Ruh. Br 
6. Den NRächften liebe gleich wie Dich, 
und fuche fein Heil inniglich; leg’ allen Haß 


und Zeindichaft ab umd beug den Eigenfinn 


in's Grab. | 
7. Such deinen Nugen nie fo fehr, des 
Näcften Ruben fuch' vielmehr; leucht ihm 
in guten Wer 
folge dir. 


U 
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Such' nicht, was Fleifch und Blut 
Gott, dir gar nichts zu; fo liebft du: 


en für, daß er s Böf laff und, 


— 
⸗ 


—* ſelbſt. | 
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8. Was dur nicht will, daß dir gefcheh', 
damit th’ auch nicht Andern weh. Den 
Armen halt fo gut als dich, auf daß er nicht 
befchwere fich. word 

9. Sey eben .liebreich zugethan und 
nimm dich fein in. Nöthen an. Dein Seuf: 
zen fey für Niemand ftill; dies ift die Liebe, 
. die Gott will. 
10. Du find’ft fie nicht in deiner Kraft, 


Iehret, wie man lieben foll, weil ev felbft ift 
der Liebe voll, 

11. Er nimmt weg, was dich hindern 
fann, und zieht mit neuer Kraft dich an; 
vom Himmel fließt herab. auf dich, was du 
nicht haft, ganz mildialich. 

12. Dann wird dir bleiben Feine Laft, 
‚weil Jeſum du im Herzen haft; Gott ift in 
dir, du bift fein Haus, nichts fließt von dir 
als Liebe aus. Beorg Michael Weiler. 


Bon den Früchten des Glaubens. 
NMomer 8, 9.31 — 39. If Sott für ung, wer mag 
‚wider uns fepn? ıC. 
Mel. Dalet will i& dir neben. ; 
1125 fl Gott für mich, fo trete gleich 
I Alles wider mich, fo oft ich 


Geiſtlicher Lieberfhaß. - 


6. Nichte, nichts kann mich derdammen, 
nicht8 nimmet mie mein Set; die Söll und 
ihre Flammen, die find mir nur ein Scherz ; 
fein Urtbeil mich erfchrediet, Fein Unheil 
mich betrübt, weil mic, mit Flügeln decket 


nein Seiland, der mich Tiebt. 


7. Sein Geift wohnt mir im Herzen, res 
gieret meinen Sinn, vertreibt mir Sorg 
und Schmerzen, nimmt allen Kummer bin, 


drum glauk! an Jeſum, der fie haft, der "giebt Segen und Gedeihen dem, was er in 


mir fchafft, hilft ınie das Abba fchreien aus 
aller meiner Kraft. 

8. Und wenn an nteinem Orte ſich Furcht 
und Echreden find't, fo ſeufz't und fpricht 
er Worte, die unausſprechlich find zwar mir 
und meinem Munde, Gott aber wohl bes 
wußt, der an des Herzensgrunde erſiehet 
feine Luft. ° 

9. Sein Geiſt fpricht meinem Geifte manch 
ſüßes Zroftwort zu, wie Gott dem Hüffe 
leifte, der bei ihm fuchet Ruh’, und wie er 
hab’ erbauet ein’ edle, neue Stadt, da Aug’ 
und Herze ſchauet, was es gegläubef hat. 

10. Da ift mein. Theif und Erbe mir 
prächtig zugericht’t, wenn ich gleich fal’ und 
fterbe, fällt dod) mein Simmel nit. Muß 


- fing’ und bete, weicht Alles hinter ſich; hab’ ich auch gleich hier ‚feuchten mit Thränen 
ich das Haupt zum Freunde und bin geliebt meine Zeit, mein Jeſus und fein Leuchten 
von Gott, was kann mir thun der Feinde ducchfüßet alles Leid. " | 


und MWiderfacher Rott‘? _ 
2. Run weiß und glaub’ ich fefte, ich 


11. Wer ſich mit ihm verbindet, den Sa: 
fan flieht und haft, der wird verfolgt und 


rühm's auch ohne Schen, daß Gott, der findet ein’ harte, ſchwere Laſt zu leiden und - 
Höchft und Befte, mein Freund und Vater zu tragen, geräth in Hohn und Spott, das 
ſey, und daß in allen Fällen er mir zur Kreuz und alle Plagen, die find fein täglich's 


Rechten fieh', und Dämpfe Sturm und Wels 


Nlen und was mir bringet Web. 


Brot. 
12. Das ift mir nicht verborgen, doch bin 


3. Der Grund, da ich mich gründe, iſt ich unverzagt, Gott will ich laſſen forgen, 
Chriſtus und fein Blut; das machet, daB dem ich mich zugefagt. Es Foite Leib und - 
ich finde das ew'ge, wahre Gut. An mir Leben und Alles, was ich hab’; an dir will 


und meinem Leben ift nichts auf diefer Erd’; 
was Chriſtus mir gegeben, das ift der Liebe 


werth. 


ich feſt kleben und nimmer laſſen ab. 
13. Die Welt, die mag zerbrechen, du 
bleibſt mir ewiglich; fein Brennen, Hauen, 


4. Mein Jeſus iftmein’ Ehre, mein Glanz Stechen ſoll trennen mich und dich, Fein 


und helles Licht; wenn Der nicht in mir 
wäre, fo dürft’ und könnt ich nicht vor Got⸗ 
tes Augen ſtehen und vor dem ſtrengen — ſoll mir ein’ Hind’rung ſeyn. 
achs in 


ich müßte gleich vergehen, wie 
Feuershitz'. 0. 


Dunger und fein Dürften, Fein’ Armuth, 
eine Pein, Fein Zorn des geoßen Fürſten 

14. Sein Engel, feine Freuden , fein 
Thron, Fein’ Herrlichkeit, Fein Lieben und 


5. Mein Jeſus hat gelöfchet, was mit Fein Leiden, Fein’ Angft, fein Serzeleid, mas 
fich bringt den Zod, er iſt's, der rein mich man nur kann erdenken, es ſey Elein oder 
waͤſchet, macht ſchneeweiß, was ift rot) *). groß, der Keines foll mich lenken aus deinem 


In ihm kann ich mich 


freuen, hab’ einen Arm und Schoof. 
Heldenmuth, darf kein Gerichte fcheuen, 


15. Mein Serze geht in Springen und 


wie fonft ein Sünder thut. H Jeſ. 1, v.ıs. kann nicht traurig feyn, ift voller Freud' und 


. 
’ 
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Geiſtlicher Liederſchatz. 479 | 


Singen, fieht lauter Sonnenfchein. Die 8. Iſt Bott für und, fo muß die Welt 
- &Sonne, die mir lachet, if} mein Here Jeſus und Fleifchesluft erliegen, da man mit Gott 
Ehrift, das, was mich fingend machet ift, das Feld behält; und nur mit ihm Fan fie: 
was im Himmel if. Paul Gerhardt. Hm. Der Teufel ſelbſt kann nicht beftehn; 
’ | | er muß beichämet von und gehn, und kann 

Bon der Freudigkeit des Glaubens, Fein Haar uns frümmen. 
Pſalim 18, v. 30. 3. Mit dir Bann id Keieg⸗·· 9. ft Gott für ung, . was kann ber 


boiß jerfmeißen, ud mit meinen Gott über Grimm des Todes uns dann ſchrecken? Es 


die Nlauer fpringen. Wottes Wege find obne “, . 
Mandel, die Heben bes «Herrn find Surchläufeet; wird des. Aufermeders Stimm’ vom Tod’ 


&r if ein Schild Allen, die ipm vertrauen. uns auferweden zur Simmelsfreud’ und 


, Mel. Es iſt gemißlih an ber Zeit. Seligkeit, da wir in alle Ewigkeit bei Gott 
4126. Ye Gott für uns in aller Pein, verbleiben follen. u 

in allem Kreuz und Leiden, 10. Drum foll uns Ech zu keiner Zeit, 

woer fann uns da zumider fehn? wer mag weil Gott für uns, nichts feheiden von ſei⸗ 

uns von ihm fcheiden? Iſt Gott für uns ner Liebe, gar fein Streit, fein Kurhmer, 


in Angft und Noth, fo kann nicht Teufel, Schmerz und Leiden, fein Krieg, Fein | 


gir noch Tod, auch font fein Feind and Schwert, Fein Hohn und Spott ſoll uns 
aden. 


und unfern lieben Gott in Ewigfeiten 


2. Iſt Gott für uns, fo fönnen wir vers trennen. 
richten große Thaten; denn er iſt bei un Zur Peftzeit. 
für und für, und weiß une wohl zu rathen; pam 9, v. 1.2.3. Ber unter dem Schirm 
wir fönnen Kriegesvolk, mit Gatt befiegen, des Hochſten figet, und unter dem Schatten des 
daß es noch mit Spott und Schande und tere Huperfent nad meine Busd, mein Sort 
muß weichen. auf den ic hoffe. “Denn er erretiet mid bom 

3. It Gott für uns, fo Fann die Macht Sid des Jagers, und von der ſchaͤdlichen Pe⸗ 
der Stolzen nicht beftehen, fie werden alle Met. Tun ruhen alle Wälder. . 
umgebracht und müffen ſchnell vergehen; 497 ft, Jeſu, e6 bein Wille, halt 
wenn diefer Gott nur will allein bei uns »V ich geduldig flille, wenn ich 
und unfer Selfer feyn, fo ift uns wohl ges foll ſchlafen geh'n, und fall an meinem Ende 

en. gar geen.in deine Hände, du wirft fchon gnä⸗ 

4. Iſt Gott für uns, fo dürfen ſich die dig mir beifteh'n. 
Feind’ nicht an uns wagen, er Fann fie alle 2. Wann meine Blutes « Freunde find 
mächtiglich gar bald zu Boden ſchlagen, meiner Krankheit Feinde, und ihnen ich ein” 
Gott Fennet feine Kinder wohl und weiß Scheu, wenn fich da findet Keiner, der ſich 
wohl, wann er heifen foll ben Schaafen erbarmet meiner, fo ſteh' mir, liebfter Jeſu, 
feinev Weide. i. nt 
ı 5. Iſt Gott für uns, wie er denn ift bei . 3. Wenn Tod und Söll’ mich plagen, und 
uns aus lauter Gnaden, was kann uns mein Gewiſſen nagen, fo gieb mir Troſt und 
dann Betrug. und Liſt, Hab, Neid und Kraft, und laß mich daran denken, welch 
Feindſchaft ſchaden? Goit iſt fo ſtark, daß reichen Troſt fann fchenfen mie deiner heil'⸗ 
Roß und Mann er-audy mit einem Wört: gen Wunden Saft, 


lein kann gar leicht zu Boden fällen. 4. Bon bimmlifchen Gedanken laß ja - 


6. Iſt Gott mit uns, fo wird er wohl mein Herz nicht wanken, und wen es foll 
für feine Lehre Fämpfen, und wird wohl gefcheh’'n, daß mein Verſtand follt' weichen, 
wiſſen, voie er fo, die uns verfolgen, däm⸗ will ich doch mit dem Zeichen des Lamm's 
pfen. Er fchieft es oft fo wunderlich, daß: zu meinem Grabe geh'n. 
die Verfolger felber fich zu ihm befehren 5. Dich, Jeſum, will ich haben, du, es 
müffen. fs, ſollſt mich Taben; mein’ Augen, Herz 
7. Iſt Gott für uns, fo find zugleich die und Mund, die fann mir Zejus füllen, und 
Engel uns zur Seiten, die uns in diefem meine Schmerzen flillen, in meiner letzten 
Jammerreich befchüben und begleiten, Durch Todes - Stund'. 
fie. wird, wenn es Gott gefällt, in einem 6. Ich freu’ mich Gott zu fehen, um feis 
Augenblik gefällt die ganze Macht der nen Thron zu fliehen; o angenehmer Tod! 
Feinde. wie wirſt du mich erquicken, und in den 


» 
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Himmel ſchicken zu dem dreiein'gen großen 
Spott. 


Geiſtlicher Liederſchat. 


6. Die Stadt bedarf der Sonne nicht, 
nicht unſers Mondes blaffes Licht; das 


T. In was für taufend Freuden wird Lamm iff ihre Sonne. Ihr leuchtet Got: 


wenden fi) mein Leiden, wenn idy werd’ 
bei dir fern! ach Jeſu, liebſter Bruder, 
PA mic, doch ab an's Ruder, daß ich 
ſchi hurtig him Sobann Kofpar Schade ? — 
Himmlifhes Jerufalem 


Dffenb. Job. 21, » 2. 3. Ich fahe die heilige 
©tadt, das neue Jeruſaſem, von Bott aus dem 
immel berabfabren , zubereitet als eine ge 
bmädte Braut ıbrem Manne. Und hörete eine 
roße Stimme voıtı dem Stuhl, Die fprach: 
iebe da, sine Hütte Botıes bei den Menſchen. 


Met. Wie ſaon ieucht'e uns der Morgenflern. 
4198 ſts, oder ift mein Geiſt entzüdt? 
. J Mein Auge hat jetzt was er⸗ 
blickt, ich ſeh' den Simmel offen.. Ich ſehe 
Gottes Königsthron, zur Rechten Jeſum, 
Gottes Sohn, auf den wir Alle hoffen. 
Singet, klinget, ſpielt auf ſcharfen Davids⸗ 
harfen, jauchzt von Herzen! Jeſus ſtillet 
alle Schmerzen. 

2. Ich ſeh', er machet Alles neu, die 
Braut faͤhrt zu ihm ohne Scheu in reiner, 
ſchöner Seide; die Kleider ſind mit Gold 
geſtickt, der Bräut'gam hat ſie ſelbſt ge⸗ 
ſchmückt mit theurem Halsgeſchmeide. Mei⸗ 
fer! Geiſter, Cherubinen, Seraphinen wüns 
—* Glücke. Du, du giebſt ihr Gnaden⸗ 


blick⸗. 

3. Der Braut iſt nichts als Freud' be⸗ 
wußt, Gott hat an ihrer Schönheit Luft, fie 
glänzet mie die Sonne; man führt fie in 
den Brautpallaft, in's Kriedenshaus zur 
folgen Raſt zu ihres Könige Wonne. las 
‚gen, Sagen, Sonnenhige, Donner, Blitze 


tes Herrlichkeit; die Heiden wandeln weit 
und breit bei diefes Lichtes Wonne. ihre 
Thüre, ihre Pforte diefer Orte ſtehet offen; 
ba ift feine Nacht zu hoffen. 

7. Bon Gottes Stuhle quillt ein Fluß, 
der mitten auf der. Straße muß das Holz 
des Lebens*) wäffern; die Frucht des Baum's, 
der zmölffach trägt, und jedes DBlättchen, 
das er hegt, foll die Gefundheit beflern. 
Schlechte, Knechte, Herren, Fürften, alfe 
dürften nach der Quelle, fie fließt recht kry⸗ 
ſtallenhelle. . Dffenb. oh. 2, vd. 7. 

8. Wie herrlich ift Die neue Welt, Die 
Gott den Frommen vorbehält, Fein Dienfch 
kann fie erwerben. D Tefu, Herr der Herrs 
lichkeit, du Haft die Staͤtt' auch mir bereit't, 
hilf fie mir auch ererben! Weiſe, preife ihre 
Kräfte, ihr Gefchäfte mir Elenden. Laß 
mich auf den, Anblid enden. 

Ä D. Apasterus Fritſch ? 


Auch in der Trübfal lobe th Bott. 

4 Petri 4, v. 16. Leidet er aber als ein Chriſt, 
fo (game er ih nik; er ehre aber Bott im ' 
folyem Ball. 

Mel. Barum fol id mid denn grämen? 
4199 Ken man Gott inZrübfal loben? 

J% Sa, 0 ja! er ift nah’, wenn 
auch Stürme toben. Gottes Wort dringt 
tief zu Herzen; wenn er fpriht: Weine 
nicht, das vertreibt die Schmerzen. - 

2. Nechne, Seele, nur ba6 Qute bei 
der Laft, was du haft an des Heilands 
Blute; dies wirft du nicht koͤnnen meffen 
und zugleich froh und reich jener Laſt vers 


find verfchwunden, Gottes Lamm hat übers geſſen. 


wunden. 
4. Gott hat fie aus dem Strom erfriſcht, 
der Augen Thränenabgemifcht, Gott fommt 
bei ihe zu wohnen. Er will ihr Gott, fie 
fein Volk ſeyn, ſelbſt bei ihe gehen aus und 
ein: wie reichlich ann Gott lohnen! Zrauet, 
fhauet Gottes Güte, Gottes Hütte bei den 
Kindern, Gott wohnt bei befehrten Sün⸗ 


ern. 
5. Wie heilig ift die neue Stadt, die Gott 
mb Lamm zum Tempel hat, zum Orunde 
die zwölf Boten; gar nichts Gemeines gebt 
hinein; wer greuelt, muß verbannet fenn, 
fein Theil ift bei den Todten. Heine, feine 
Edelfteine find gemeine, ihre Licht flimmert, 
wie ein heller Jaſpis fchimmert. 


3. Das ift Gottes Wunderweiſe, er er: 
freut auch im Leid, Daß man ihn nur preife. 
ſt's bei Menſchen unerträglih; Gottes 
raft, die es fchafft, macht's den Ehriften 
möglich. 
4. Mir genügt an Gottes Gnade; hab’ 
ich die, fo ift bie mir fein Leiden Schade. 
Thränen, macht mein Herz nicht trübe! 
Mein Gemüth lernt ein Lied: mein Gott, 
du bift Liebe. 

5. Herr, wer ift doch deine® Gleichen! 
Schlägft du zu, fo läſſ'ſt du doch nicht von 
dir weichen. Du giebft dennoch Troſt die 
Fülle. Kommt ein Schmerz, lobt das 
Herz dich doch in der Stille. 

M. Philipp Friedrich Hiller. 
Bitte 





No 


du meine‘ Lieb’ und Luft; fo in Fr 
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Geiſtlicher. 


Bitte um wahre Seelenruhe. 


Sacharja 1, v. 3. Kehret euch zu mir, ſpricht Pſalm 25, v. 
Der Herr Yebaotb ; fo will ich mich zu euch Erbe 


ren, ſpricht der Herr Zebaoth. 
‚Met. Herr! ich Habe mißgebandelt. 


4130 gehe 2 nun einmal wieder, 
. liebe Seel! und fuche Ruh’: 
fege alle Sorgen nieder und gedenfe, wie 
Doc du deinem Bott in⸗Tod und Leben 
woillft zu.eigen Dich ergeben. .. 

2. Du haft ja genug gefehen alles Eitle 
in der Welt; es wird dorten nichts beftehen, 
was dir hier fo wohlgefüllt: al’ dein’ Freus 
De, all’ dein Lachen wird dir eitel Herzleid 
machen. 

3. Ei, ſo laß doch Alles fahren, was ſo 
nichts und flüchtig iſt: ſuche dich mit dem zu 
paaren, deß du ſchon ganz eigen biſt, der 


durch feinen Tod und Sterben dich erlöfet 
vom Verderben. 


4. D Herr Jeſu, meine Liebe! nimm du 
mid) doch wieder an; gieb, daß ich mich 
redjt betrübe, wenn ich dich nicht Tieben 
Tann; laß mein Sinnen und mein Dichten 
nur allein zu dir jich richten. 

5. Bleib’ du mir in meinem Herzen ſeh 
euden 
wie in Schmerzen drüde mich .an deine 
Bruſt. Küffe mich mit deinem Munde in 
der leßten Todesſtunde. 

6. Hab’ ich es gleich oft verfehen und 
mich abgewandt von dir; fo wirft du mich 
nicht verfchmähen, wenn ich vor der Gna⸗ 
Denthür mich bir lege zu den Füßen und 
Bupthränen laſſe fließen. 

7. ch befenne meine Sünde, ich beflage 
meine Zeit. Ach! wie mandjer Tag und 
Stunde ift vollbracht in Eitelkeit! Nun 
ich fol dir Nechnung geben, wie geführt ich 
hab’ mein Zeben: 

8. Ah! fey gnãdig und verſchone, geh 
nicht mit mie in's Gericht, fondern mir aus 
Gnaden lohne, und was Gutes mir gebricht, 
wofleft du durch dich erſetzen und mich als 
Dein eigen ſchätzen. 

9. Ich bin dein und will e6 bleiben: 


gene Seele, Muth und Sinn foll kein 


eid noch Freud’ abtreiben; nimm mich gnä⸗ 
dig zu dir hin, laß mich in der Liebe ſterben 
und das Himmelreich ererben. 


Andreas Heinrich Buchholz. 


1) 
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Liederfhag - 481 
Alles ſey Gott heimgeſtellt. 


3. Keiner wird zu Schanden, der 
deiner barref. 


In eigener Melodie. 


113, Kehen hat Gott. veloffen, der 


ihm vertraut allzeit und oB ihn 


gleich Biel haffen, gefchieht ihm doch Fein 
eid. Gott will die Seinen ſchützen, zus 
legt erheben hody und geben, was ihn'n 
nüßet, hier zeitlich und auch dort. - 
2. Allein ich's Gott heimftelle, er mach's, 
nie’ ihm gefällt, Ju Nu mein'r armen 
Seele; in diefer argen Welt ift doch nur 
Kreuz und Leiden und muß auch alfo feyn; 
denn Die zeitlihen Kreuden bringen uns 
ero’ge Nein. ' 
3. Treulich will id, Gott bitten und neh⸗ 


[2 


men zum Beiftand in allen meinen Nöthen, 


ihm beff’r ald mir befannt. Um G'duld 
will ich ſtets bitten in all'n Anliegen mein, 


‘er wird mid) wohl behüten und mein Noth⸗ 


helfer ſeyn. 
4. Alls Glück und Ungelücke, das komt 


allein von Gott, ich weiche nicht zurücke; 


ich fleh’ in meiner Noth. Wie koͤnnt' er 
mid) denn haffen, der treu’ NRothhelfer mein? 
ja, wenn die Noth am größten, fo will er 
bei mir fenn. Ä 

5. Reichthum und Alle Schütte, was 
fonft der Welt gefällt, drauf ic), mein'n 
Sinn nicht feße, das bleibet in ber Welt. 
Ein'n Schat hab’ ich im Simmel, der Je⸗ 
ſus Chriſtus heißt, ift über alle Schäße, 
ſchenkt ung den heil'gen Gelft, ' 

6. Ich hab’ ihn eingefchloffen in meines 
Herzens Schrein; fein Blut hat er vergofs 
fen für mid) arm's Würmelein, mich damit 
zu erlöfen von wre Angſt und Pein. Wie 
könnt' auf diefer Erden doc größ're Liebe 
ſeyn? 

‚7. Nun ſollt' ich mich erzeigen dankbar 
für ſolche Gnad'; ich geb’ mid, Gott zu 
eigen mit Allem, was ich hab’. Wie er's 


- 


mit mie will machen, ſey ihm All's heim- 


geftellt; ich b’fehl ihm all’ mein’ Sachen, 
er mach's, wie's ihm gefällt. 

8. Amen! nun will ich fchließen dies 
fchlechte Liedelein. Herr! durch dein Blut⸗ 
bergießen laß mich bein Erbe feyn. So hab’ 
ih Als auf Erden, was mid erfreuet 
ſchon; im Simmel foll mir werden die ew'ge 
Gnadenkron'. unbekannter Hichter, um 1640, 

31 
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Bon der Rechtfertigung. 
Römer b, v. 6. 
faget, daß die Seligkeit fep allein des Men⸗ 
ſchen, wolchem Bott zurecdhnet die Gerechtigkeie, 
obne Zuchun ber Werke. 


Met. Herr Jeſu Ebrift, mein’s Lebens Licht. 
13% Kr Menic wird dur Der: 
3 dienft gerecht, wir bleiben ſtets 
‚unnüge Knecht’; Here Jeſu, dein Verdienſt 
allein, erwirbt uns, daß wir felig feyn. 
2. Jedoch fieht Gottes Wil’ da klar, 
und die Gebot” find offenbar, drum man 
nad) aller Möglichkeit darnach muß leben 


allezeit. 
3. Weil aber in dem Jammerthal bie 


Sünd' uns anflebt ohne Zahl, fo gieb, o Luca 


gen, ums deinen Geift, der uns Stärf", 
aft und Beiftand leift. 


Liebe und Gerechtigkeit gegen den Nächſten. 


Motchät 7, v. 12. Alles nun, das ibr wollet, daß 
euch Die Leute thun follen, das £but ihr Ihnen. 
Dos ift das Befeh und die Propheten. 


Mel. Brei? dich ſehr, o meine Seele. 
41133, Keirder, die ihr Chrifti Glieder 
und nach Gottes Bilde ſeyd, 
übet gegen eure Brüder chriſtliche Gerech⸗ 
tigkeit; meint es mit dem Nächſten gut, wie 
ihr wollt, daß man euch thut: dieſe Lehre, 
ſo Mi leben, hat der Beiland uns gegeben. 

. Dient einander mit den Gaben, welche 
Gott in euch gelegt; denn den Baum will 
Gott nicht Haben, welcher Feine Früchte 
trägt. Helft einander aus dem Kreuz, fons 
- ber Eigennug und Geiz. Gebt und rathet, 

und gedenfet, daß euch Alles Gott gefchentet. 
3. Ohne Falſch, gleichwie die Tauben, 
fucht einander beizufteh'n; und aus unges 
- färbtem Glauben laffet eure Werke geh'n. 


Habt Vertrauen ımter euch, feyd am Sinn f 


einander gleich, haltet an ber Liebe fefte, 
denkt und hoffet ſtets das Beſte. 

4. Laſſet über euch nicht fchreien, daß 
ihr 'unverföhnlich ſeyd, ſeyd begierig zum 
Berzeihen, langfam zu der Bitterfeit ; fprecht 
den Naͤchſten freundlich an, hat er was nicht 
recht gethan, And gewinnet fein Gemüthe 
felbft mit Freundlichfeit und Güte. 

' 5. Laffet ung nicht übel fprechen, wenn 
.- wir And’rer Mängel feh'n; denft, wir ha⸗ 
“ben auch Gebrechen, die uns wieder fännen 
fchmäh’n. Höret, was-ber Heiland fpricht: 
richtet und verdammet nicht, daß wir nicht 
noch dier auf Erden felbft vor Gott verwerf: 
lich werden. 


Geiſtlicher Liederfhag. - 


6. Sönnt einander alles Gute, fegnet, 


Nach welcher Weile an David und verfluchet nicht; Chriſtus hat mit feis 
nem Blute Ein’ ‚Erlöfung aufgericht’t, und 


Ein Bater giebt.une Brot; unfte Zeit be 
fchließt der Tod, und Ein Simmel ift bort 
oben den Gerechten aufgehoben. 

7. Höchſter! ſchmück ung mit bem Kleide 
beiliger Gerechtigkeit ; mach’ uns zu der emo’: 
gen Sreude ‚ zu des Lammes Mahl bereit; 
mach’ ung hier und dort gerecht; fprich einft: 
du getreuer Knecht, fomm, ich will dich bier 
ergögen und dich über Viele ſetzen. 


Konrad Hubert? — 
Gebet und Wachſamkeit. 


‚2. %. Soſeyd nun wacker allezelt and 
betet, daß ıbr würdig werden möger zu entilie- 
I Diefem Allen, das gefcheben fol, und gu 

ehen vor des Menſchen Sohn. 


Mel. erde munter, mein Bemüthe. 
134 Kinder Gottes, laßt und beten; 
«3% denn der Herr befichlt e6 ung, 
und fein Geift will uns vertreten bei der 
Schwachheit unfers Thuns. Fleh'n nur 
zwei nach ſeinem Sinn, iſt er ſelbſt doch mit⸗ 
ten in, und es ſoll gewiß das Flehen nie⸗ 
mals unerhört geſchehen. ’ 
2. Jeſu, ftärfe uns den Glauben; Bas 
ter, gieb uns Chriſti Geiſt. Laß ung nicht 
des Wort’s berauben, das ein Wort des Per 
bens heißt. In dem Kämpfen gieb Geduld, 
in dem Welt⸗Haß deine Huld, inVerfuhung - 
Schild und Waffen. und. Erlöfung in den 

Strafen. | 
3. Wächft ſchon Noth-und Drangfal täg⸗ 


‚lich, mad)’ uns nur vom Argen frei, und die 


Hoffnung unbemweglich, daß der Simmel uns 
fer fey. Laß nur unfre Kleider rein in dem 
Blut des Lammes feyn, daß wir uns ges 
würdigt fehen, vor des Menſchen Sohn zu 
eben. M. Philipp Friedrich Hiler. 


Die Bnaden Ordnung, 
Galater 6, v. 16. Wie viel nach diefer Regel ein. 
pergeben, über die ſey Friede und Barmberzig- 
eit und über den Sfrael Bolten. . 


N el. Ringe reiht, wenn Bottes Gnade. 
135 Kirte, lernt die Ordnung faffen, 
. die zum Geligwerden führt; 
dem muß man ſich überlaffen, der.die ganze 
Welt regiert. @brärr 1,0. 3. 

2. Höret auf zu wiberfiseben, gebt euch 
eurem Seiland bin; fo giebt er euch Geift 
und Leben und verändert euren Sinn. 

3. Selber Fönnt ihr gar nichts. machen, 


denn ihre feyb zum Guten todt. Jeſus führt 


Geiſtlicher Liederſchat 


die Feelenſachen: er allein hilft aus der 
oth. 

4. Bittet ihn um wahre Neue, biktet ihn 
. um Blaubenskraft; fo geſchieht's daß feine 
Treue neue Herzen in euch ſchafft. pi 
Don der Reus, 
5. Sucht Erfenntniß enter Sünden, 
forſcht des böfen Herzens Grund, lernt bie 
Greuel in euch finden; da ift Alles unge: 
fund! mar. 9, 0.12. Yel.1,0.6. - 

6. Tefus wird es euch entdeden; bittet 
- ihn, der Alles kann. Alsdann fchauet ihr 
mit Schreden euren Seelenjammer an. 

7. So wird bald vor euren Augen euer 
Wandel, Thun und Sinn ſündlich fenn und 
gar nichts taugen; fo fällt aller Ruhm dahin. 

8. So vergeht der Falte Schlummer und 
bie wilde Sicherheit. Furcht und Schaam 
und tiefer Kummer weinet um die Seligkeit. 

9. Das von Gott gewirfte Trauern reißt 
von aller Sünde los. Und wie lange muß 
e6 dauern? Bis zur Ruh’ in Jeſu Schooß. 

10. Fühlt ihe euch nur recht verloren, 
daß ihr Höllenkinder ſeyd, o fo wird der 
Trieb geboren, der nach nichts, als Gnade 
fhreit. 

Dom Blauben. 

11. Und als folche kranke Sünder fucht 
der Gnade Licht und Spur, werbet rechte 
Glaubenskinder! denn der Glaube rettet 
mu 


r. 
12. Glauben heißt: die Gnad' erkennen, 
die den Sünder felig macht, Jeſum meinen 
ae nennen, der auch mir das Heil ges 
racht. 

13. Glauben heißt: nach Gnade duͤrſten, 
wenn man Zorn verdienet hat; denn das 
Blut des Lebensfürſten macht uns ſelig, 
‚reich und fatt. 


‚14. Olauben heißt: den Heiland nehmen, . 


den uns Gott vom Himmel 
ihm nicht knechtiſch fchämen, 
Sünder liebt. 

‚15. Glauben heißt: der Gnade trauen, 
die uns Jeſu Wort verfpricht. Da ver: 
fchwindet Furcht und Grauen durch das 
füge Glaubenslicht. 

16. Fa, der Glaube tilgt die Sünden, 
wäfcht fie ab durch Ehrifti Blut, und läßt 
und Vergebung finden *). Alles macht der 
Glaube gut. +) Apoft. Bel. 10,0.83. 

17. Darum glaubt, und fleht um Glau⸗ 
ben, bie ihr feft verfichert ſeyd, Satan könn' 


giebt; fi) vor 
weil er ja die 


N \ 
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euch nicht mehr rauben; ihr habt nad’ und 
Seligfeit. 
“ Dom neuen Bergen. 
18. Dann wird ohne viel Befchwerden | 
euer blindes, todtes Herz brünftig, fromm .- 
und heilig werden, und befreit vom Süns 
denfchmerz. » ' . 

19. Was vorher unmöglich fcheinet, was 
man nicht erziwingen kann: das wird leich⸗ 


ter, al6 man meinet, zieht man mur erfi J 


Jeſum an. 


Sälufß. . 
‚20. Diefe Ordnung lernt verfiehen. Kim 
der, kehrt fie ja nicht um! So wird Alles 
felig gehen, Kraft gewint das Chriſtenthum. 
Ernſt Gottlieb Woltersdorf. 


Wahre und falſche Liebe der Eltern 
gegen die Kinder. 


Epheſer 6, dv. 4. Ihr Vater, reizet eure Kinder 
nie sum Horn; fondern ziebet file auf in der 
Zucht und Vermahnung zum Herrn. 


Met. Herr ich habe mißgebandelt. i 
436 Kinder find des Höchſten Babe, 

NM Leibessrucht ift ein Geichent. ' 
Kinder find die beſte Habe, Eltern! ſeyd 
deß eingedenk; es ſey euer ganz Bemühen, 
ſie zum Guten zu erziehen. 

2. Laſſet ächte Liebe ſpüren gegen diefes 
edle Pfand, fucht fie klüglich zu vegicren, 
führt fie gletchfam an der Hand hin zu dem, 
der fie gegeben; forget, daß fie ewig leben. 

3. Laßt auch Ernſt dabei vermerken, 
denkt, ach denkt an eure Pa wenn fich 
Bosheit will verftärken, fo vergefft der 
Strafe nicht; denkt aus Liebe an fein Schos 
nen, Gott wird euch dies wohl belohnen: 

4. Licbe kann gar Teichtlich ſchaden, hier 
zu wenig, dort zu viel; wohl dem, der ſich 
recht kann rathen und der Neigung fledt ein 
iel; zieht die Kinder, daß fie lieben und 
a8 Leben feuchtfam üben. | 

5. Diefes muß auch Liebe heißen, wenn, 
man ihren Willen beicht; wer fih wilfiets 
willig weifen, der verderbt und beffert nicht; 
ja fogar bei fleinen Dingen muß man ihren. 
Willen zwingen. 

6. Aber man muß, ‚leider! fehen öfter: 
mals da6 Gegentheil; Bosheit läffet man 
geſchehen, man fragt nichts nach ihrem Beil; - 
auch bei denen grobften Sünden läßt man 


fich noch ütig finden. 


. Kinder haben Feine Tugend, kommt 
Verſtand wohl vor der Zeit? fo entfchufkigt 
man der Jugend Eur Verwegenheit 





484 Geiſtlicher 
ſieht man fie was Böfes machen, fo pflegt 
"man wohl gar zu lachen. 0 

8 Meg, du Mißgeburt der Liebe! 
welche fich bei Vielen zeigt; weg, ihr fal: 
ſchen Liebestriebe! woraus Tauter Böſes 
ſteigt. Falſche Liebe muß hier weichen, wenn 
ihr wollt das Ziel erreichen. 

9. Ja, für eurer Kinder Leben ſollt ihr, 
Eltern! — glaubt e6 doch — Rechenſchaft 
vor Ehrifto geben, was verzieht ihr fie nun 
noch? Wollt ihr wegen fremder Sünden 
harte Strafe dort empfinden? 

19 Ei hat den Hals gebrochen wegen 
übler Kinderzucht; o wie hat fie Gott ges 
rochen! o wie Viele find verflucht; welche, 
wenn fie follen ftrafen, denen gleich find, 

‚bie da fchlafen. 

11. Wie, ah! wie wollt ihr beftehen, 
ihr, die ihr ein Gleiches thut? euch Fann es 
nicht anders gehen, weil der Fluch ſchon 
auf euch ruht! ach, wie werdet ihr einft 
weinen, wenn der Richter wird erfcjeinen ! 

12. Zieh’ doch aller Eltern Herzen, Herr! 
von ſolcher Liebe ab, daß fie nicht ihe Heil 
verfcherzen; gieb, daß fie bie in ihr Grab 
dir zu Ehren dahin denken, fie vom, Böfen 
abzulenfen. . F. G. 


Von Chriſto dem ewigen Koͤnige. 
Dffenb. Jobannis 19, dv. 16. Und bat einen Has 
men qeſchrieben auf feinem Kleide und auf ſei⸗ 
ner Hüfte alfo: Emm König aller Könige, und 
ein Herr aller Herren. 


Tief. Schmücke did, o Tiebe Seele. 
437 Kl, dem Fein König Hleichet, 
M beiten Ruhm fein Mund erreis 
het, dem als Gott, das Reich gebühret, 
der als Menfch das Scepter führet, dem 
das Recht gehört zum Throne, als des Bas 
ters ew'gem Sohne, den fo viel Vollkom⸗ 

menheiten frönen, zieren und begleiten. 

2. Simmel, Waffer, Luft und Erde, 
nebft der ungezählten Heerde ber Gefchöpfe 
im den Feldern, in ben Seen, in den Mi 
den find, Herr über Tod und Leben! dir 
zum Eigenthum gegeben. Thiere, Men⸗ 
fchen, Geifter fchenen, Menfchen - Sohn 
dein mächtig Dräuen. 

3. In des Gnadenreiches Gränzen fieht 
man dich am Schönften glänzen, wie viel 
taufend treue Seelen, dich zu ihrem Haupt 
erwählen, die durch's Scepter deines Mun⸗ 
des, nach dem Necht des Gnadenbundes, 
fich von dir regieren laſſen: und mie du, das 
Unrecht haffen. 


Liederſchag. 

4. In dem Reiche deiner Ehren, kanta 
man ſtets dich loben hören; von dem himm⸗ 
liſchen Gefchlechte, von der Menge deiner 
Knechte, die dort ohne Furcht und Grauen 
bein verflärtes Antlig fhaueh, die dich un⸗ 
ernwidet preifen und Dir Ehr und Dienfk 
erweifen. 
5. O Monard) in dreien Reichen! bie iſt 
Niemand zu vergleichen, an dem Veberfluß 
ber Schäße, an der Ordnung der Geſetze, 
an Vortrefflichfeit dee Gaben, . welche deine 
Bürger haben ; du beichügeft deine Freunde, 
du bezwingeſt deine Feinde. 

6. Herrſche auch in meinem Herzen über 
Zorn, Furcht, Luft und Schmerzen; laß 
mich deinen Schuß genießen, laß midy dich 
im Glauben füffen, ehren, fürchten, wer 
lieben und mich im Gehorfam üben; daß i 
einft nach Kampf und Leiden mit die theile 
deine Freuden. D. Joh Jakob Rambadı. 


Bom Beiligen Beifte, 


Sadarja 12, v. 10. Ueber das Haus Davids und 
über die Bürger zu Jerufalem wii id ausgie 
heu den Weift der Buaden and des Gebete. 


Mel. Hüter, wird die Nacht der Sünden. 

138 Ken, ach fomm, du Geift bes 

. Herren! einzufehren bier in 
meines Herzens Haus; und was drinnen 
dir zuwider, reiße nieder und vertreibe es 
daraus. 

2. Komm vom Vater und vom Sohne, 
von dem Throne deiner hohen —— 
zu mie in die dunklen Höhlen meiner Sees 
Ten, die fo nach dem Lichte fchneit. 

3. Denn du weißt, o mein Erbarmer! 
baf ich Armer ganz und gar verlaffen bin, 
wenn ich dich nicht "bei mir habe; theure 
Gabe! gieb dich felbft mir zum Gewinn. 

4. Komm mit allen deinen Gaben, um 
zu haben in mir deine fanfte Ruh’, gieb mie 
Meisheit und Verſtändniß, Rath, Erkennt⸗ 
niß, Kraft und reine Furcht dazu. 

5. Bringe au mir zum Bichte Deine 
Früchte: Liebe, Friede, Heeudigkeit Gu⸗ 
tigkeit, Geduld im Leiden, reine Freuden, 
Glauben, Sanftmuth und Keuſchheit. 

6. Lehre mich, o Geiſt der Wahrheit! 
ſanfte Klarheit, komm und bilde mich nach 
dir. Salbe mic, o edles Oele! meine 
Seele ſchmücke mit der fchönften Zier. 

7. D du angenehmes Braufen! fanftes 
Saufen, reiner Geift und Lebenswind laß 
mich, o gelicbtes Wehen, wohl durchgehen, 
rehres Feuer nrich entzund”. 


\ ‘ 
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B8. Taufe, o du Geiſtes⸗-Taufe! und er⸗ was haben wir ohn’ deine Werke? Dir, dir 


fäufe meinen alten Menfchen gar; mach’ Den 
neuen recht lebendig und befländig, heilig, 
züchtig, vein und Far. — 


Vom Bobe Gottes. 


Sirach W, v. 20. 21. Danket ibm und lobet ibn 
mit Singen und Klingen, und ſprechet alſo im 


Danken:; Ale Werke des Herrn ſivd ſehr gut, 


and was er gebietet, das Zeſchiehet zu rechter 
Zeit. 


Met. Preis, Lob,Ehrꝰ, Raben, Dank, Kraft ꝛtc. 
41139 omm, beug’ dich tief, mein Herz 

I. und Sinn! vor's Lammes 
Thron im Staub’ darnieder, leg’ dich zu ſei⸗ 
nen Füßen hin und wiederhofe deine Lieder. 
Erkenne, wie du felbft aus dir nichts bift, 
wie Gott in di: und Allen Altes if. - 

2. Wo hätt'ſt du einen Funken Kraft, 
wenn du fie nicht erlangt von oben? Wer 
hat die fo viel Ruh' verfchafft vor deiner 
Feinde Lift und Toben? Wer flilite wohl 
das Braufen diefes Meer's, und wer bes 
zwang die Macht des Höllenheer’s? 

3. Wer hat dich von dem Strid befreit? 
aus dem Verderben dich geriffen? Wer 
Frönt dich mit Barmherzigkeit und läßt dich 
feine Rechte wiffen? Biſt du es nicht, dus 
unerfchöpfter Quell? der täglich noch auf 
ung fließt ftarf und heil? 

4. Hat uns nicht deine Hand gefaßt und 
wider aller Menfchen Hoffen gebracht aus 
aller Sündenlaft, daß wir das Ziel der Ruh' 
getroffen und reichen Fried’ vor Feinden um 
3— her, genießen, ſtets von Furcht und. Zweis 
el leer 

5. Mas zmifchen uns fi ſetzen wollt‘, 
hat deine Kraft bald ausgetrieben, du bleis 
beft deinem Tempel hold, daß bis hicher 
dein Bau ift blieben, daß fefte ſteht des 
- Sohnes Herrfichkeit, die dir in und der Bas 
ter bat bereit’t. 

6. Du überfchütteft uns mit Lieb’ und 
reinigeft Herz, Math und Sinnen, daß wir 
« durch deines Geiſtes Trieb dich flet6 in ung 
mehr lieb gewinnen; du drückſt dem Geiſt 
der Reinheit Siegelauf, daß nicht die Sünde 
flöre unſern Lauf. 

7. So nimm dafür zum Opfer bin uns 
ſelbſt, mit Allem, was wir haben. Nimm 
Geift, Seel’, Leib, Herz, Muth und Sinn 

um &igenthum flatt and'rer Gaben; bereite 
ir ein Lob felbft aus dein Mund' der Eäug⸗ 
linge, mach' deinen Namen fund. 

8. Sind wir doch nichts in und ohn' dich; 


x 


unſrer Vaterſta 


gebühret ewiglich Macht, Weisheit, Ehre, 
Kraft und Stärke, Gott und dem Lamm, 
das uns erraufpt hat, wird Lob gefagt in 

dt. — Wottfried Arnold. 


Abdventgslied. 


Pfalim 40, v. 8. Giche, ich komme, im Buch jfl _ 
von mir gefchrieten. 


Mel. Tun komm der Heiden Heiland, 
4 omm, du Heiden Heiland, an, 
1140. K der ben Same nen und 
auf Erden Friede bringt, baß man Boflanna 


not. 

2. Komm und kehre bei uns ein, du follft 
unfer König feyn. Unſre Herzen find dein 
Thron, Gottes und Maria 6 Sohn. | 

3. Gott im Fleiich geoffenbart, doc) 
nicht nach des Fleifches Art, fondern über. 
die Bernunft, Durch des Geiſtes Ueberkunft. 

4. Menfch, zu alter Menfchen Seil, an 


die nehmen Alle Theil, denn du bift der gan: 


zen Melt als ber Heiland vorgeſtellt. 

5, Gott mit und, Immanuel, den ic) ins. 
nig mir erwähl’, du kommſt in dies Thränens 
Ehal, fey willtommen taufendmal. | 

6. Herz und Kirche fieh'n bereit und wir 
werfen Zweig und Kleid unter deine Füße 
bin; eile, bei une einzuzieh'n. 

T. Wir empfangen deinen Gruß durch 
der Liebe heißen Kuß und wir ſchwören, dir 
allein im Gehorſam treu zu feyn. Tu 

8. Glaube, Lieb’ und Hoffnung find dir 
zu Ehren angezünd’t, dieſe Fackeln tragen 
wir deiner hohen Aykunft für. 

9. Nimm uns auf in deinen Schoof, 
mad)’ uns von den Banden log, welche das 
Gewiffen trägt und uns Satan angelegt. 

10. Baue unter uns dein Reich, mad)’ uns 
die im Wandel gleich, tödt' in uns des Flei⸗ 
fches Kraft, daß der Geiſt viel Früchte ſchafft. 

11. Pflanz' uns deine Demuth ein, laß 

ns voller Sanftmuth ſeyn. Legſt du eine 
aft uns auf, eg’ auch deinen Gegen drauf. 
‚12. Endlich, o du Lebensfürft! wenn Du 
wiederfommen veirft, will ich Hoſianna 
fchrein, das wird Hallelujah ſeyn. 
Benjamin Schmolck. 


Pfingſtlied. 
Heſetiel 34, ©. 36’ Ich will fie und alle meine 
duge umher ſognen, und auf fle regnen laſſen 
su Techter Zeitz das follen gnädige Negen ſeyn. 


Mel. Herr! ih babe mißgehandelt. 
441 omm, du fanfter Gnadenregen; 
komm, bu Geift dee Herrlich⸗ 


\ 
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* Leitz komm, du Segen aller Segen, mahe 2. Mach’ uns in der Hoffnung fehnlich, 
du mich felbft bereit, dich mit wartendem in der Demuth Zefu,gleih, in Geduld dem 
Berlangen bier begierig zu empfangen.” Mittler ähnlich, in dem Beten andachtsreith, 

2. Fülle mich mit deinen Gaben. Ach! in der Treu’ unüberwindlich, in der Gottes» 


1442. 


J 
\ 


komm felbft zu mie herein! denn ich muß furcht recht kindlich, bilde uns, dein Eigen⸗ 


dich felber haben, Aß mich deine Wohnung 
feyn. Laß in deinem Licht mich fehen, und 
aus Kraft in Kräfte gehen. 

X 3. So fann ich den Heren erfennen, der 
mein Gottverföhner ift, und ihn freudig Hei⸗ 
land nennen, meinen Seren und meinen 
Chriſt; ja, fo darf ich Abba beten, und als 
Kind zum Vater treten. 

Vriedrich Auguſt Weihe. 


Adpvenetslied. 


gefala 48, d. 15. Iq, fe, Ip habe es gefaat, 14 
babe ihn gerufen; ib will ihn andy kommen 
laffen, und fein Weg foll ihm gelingen. 


Mel. Meinen Jeſum taf I nit. 


omm, du werthes Köfegeld, dei» 
fen alle Heiden hoffen: komm, 
o Heiland aller Welt, Thor’ und Thüren 
ſtehen offen; komm in göftlich hoher Zier, 
komm, wir warten mit Begier. 

2. Zeuch auch in mein Herz hinein, o du 

‚ - großer Ehrenkönig, laß mic, deine Wohnung 
fenn! Bin ich, armer Menfch zu wenig, ei 
fo fol mein Reichthum fen, wenn du bei 
mir zieheft ein. 

3. Nimm mein Hoflanna an mit den 

Sieges⸗Palmenzweigen! fo viel ich nur im⸗ 
mer kann, will ich Ehre die erzeigen und im 
Glauben dein Verdienft mir zueigneh zum 
Gewinnſt. 
.4. Hoſianna Davids Sohn’! ach Herr, 
hilf, laß wohl gelingen, laß dein Scepter, 
Reich und Kron’ ung viel Heil und Segen 
bringen, daß in Ewigkeit beſteh': Hoflanna 
in der Höh'“ m. Joh. Bottfried Diearius. 


N Bom Reiche Botten 


Pfalm 86, v. 10. Gagst unter den Heiden, d 
der Herr König fen, und babe fein Reich 
weit die Weit iſt, bersitel, daß es bleiben 

« und richtet Die Döiker recht. 


Mel. Alle Menſchen müffen flerber. 
1 43 omme, bu dreieinig’s Wefen! 
e% Taf uns deinen Tempel fepn, 
‚den du die zur Ruh' erlefen, zieh’ in dieſe 
Wohnung ein, komm, entzüunde in den 
Serien der Erkenntniß reine Kerzen und des 


Tot, 


laubens himmliſch Licht, das in Liebes⸗ 


ſtrahlen bricht, 


thum, nur zu unfers Königs Ruhm. 
3. Siehe uns aus dem Getümmel, wie 


den Lot aus Sodoma, unfer Herze fey im 


immel; denn auch unfer Schab ift da. 
aß fih unfern Sinn gersöhnen nach ber 


Herrlichkeit zu fehnen;- denn dein außer: 


wählt Geflecht hat des Himmels Bür: 


gerrecht. 
4. Gott der Allmacht! dur, du führeſt 


auch dein Reich in dieſer Welt; wo du mit 
Gewalt regiereſt, wo dein Wort dies Rund 
erhält, ſchütze deine Reichsgenoſſen, die du 
in die Huld gefchloifen; ſey bei aller Feinde 
Trutz deiner Kirche Schild und Schutz. 

5. Bleibe täglich bei den Deinen, bu 
verfprachfi es, Jeſu Chriſt! bis das Ende 
wird erfcheinen, da du unfer Schutz⸗Gott 
bil. Laß dein Kirchlein auf der Erden 
nicht zu einer Waiſe werden; weil ja obne 
dich allein Niemand kann ihr Vater ſeyn. 

6. Unfer Herrſcher, unfer König! laſſe 
Alles insgemein deinem Namen unterthänig 
und denfelben herrlich feyn. Alle, die im 
Himmel leben, follen deinen Ruhm erheben: 
Allzeit Mehrer deines Reichs! du nur haft 
allein nichts Gleich's. 

7. Wenn ein junges Kind kaum lallen 
und ein Säugling Abba! kann, richt’ ein 
Lob, dir zu gefallen, boch aus ihrem Munde 
an; daß du kannſt den Arm zerbrechen derer, 
die ſich gerne rächen, ja, vertilge bald dem 
Feind, der uns zu vertilgen meint. 

M. Philipp Friedrich Killer. 


Bom Kommen zu Jeſu. 


Gira SI, v. 31. 32. Komme gu mir im die 
Schale, uud was euch fehlet, das Lönnek.ihr 
hier lernen. . 


Mel. Freu' dich fehr, o meine Seele. 

MAA Komme, fommet, ruft das Le⸗ 

M ben, Fommet Alle her zu mir, 
die von Müh' und Laft umgeben! bier ıfl 
Rath und Troſt dafür; nehmet über euch 
mein vo Sonftmuth, Demuth Ternet 
doch, ſo 
euch werde geben. 

2 Ich bin Einer von 

komm zu die guf dein Wort, das mein 
böret fchaflen; ach! fey meiner Seelen 


den'n Allen, ih 


erze 
ort. 


x 


wird — leben, welches ich 


Geißliger 


Nimm mic, auf; du rufeft mich; laß 6 mich 


nicht, ich halte dich, bis du mich mit dein 
Biden wirft an Leib und Seel’ erquiden. 
3. Ach! erquide meine Seele, bie voll d 
San rcht und Schreden if; ich bin in ber 
chwermuthshoöhle j elle zu mir, zei Chriſt! 
zieh’ mich, zieh‘ mich zu dir hin, weil ich us 
vermögend bin; laß dein Brünnlein auf mich 
fließen, mich: dein Heil und Gut geniefien. 
4. Deine Seele hat geirret, nimm du 1 
meine Sünden weg; ich bin vech gar ſehr 
verwirret, zeige bu mir deinen Steg; öffne 
ir dein Liebes: s derz, heile Damit meinen 
merz; laß mich deinen Geiſt regieren, 
und in alle Wahrheit führen. 

. Dein Zoch will ich auf mich nehmen, 
das dem Fleiſche widerfieht, und mich zu dem 
Kampf bequemen, bis die Sünde untergeht; 
führe mic in deine Schu‘, feße mid) in deis 
nen Stuhl, Demuth, Sanftmuth mic) zu 
Ken ey mein — dazu zu kehren. 

du mich dann aufgenommen, ſo 


Liederſchag. 
3. Du führſt fie gne Weide, ger et feligen 


⸗ 
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en Fluth; Immanuels Seite quillt Waſſer 


und Blut; barinnen fie finden Vergebung ; 


Sünden, Gerechtigkeit, Stärfe, un 
enbfichs 


Quelle u —* 
4" Bi nd’ das Verdienen und Zahlen: 
nicht tatt; nein, es ift erichienen die freie 


Genad'; umfonft fol man haben bie herr⸗ 


lichften "Gaben. Ihr Elende! eſſet und 
trinket euch fatt; laßt euer Herz leben in 
freier Genad. 

5. Den Heiland nur fchauen, nichts außer 
ihm thun, auf Gnade nur baden, in Gnade 
nur ruh'n; iſt's Schäfleins Gefhäfte, das 
giebet ihm Kräfte, in welchen es munter 

urchs Jammerthal reitt; doch Alles dies 
wirkſt du, lebendiger G 

6. Dein ewiges Bleiben giebt ewigen 
Troſt; dein ſeliges Treiben die ſüßeſte Koſt. 
O Troͤſter in Nöthen! dein kraͤftig Vertre⸗ 


ten hilft unſerer Schwachheit recht mütters . 


wird —* arme Seel in dir zu der Ruhe lich auf, verſüßt uns des Lebens mühſeligen 
fommen, wie die Taube in der Höhf’; denn Lau j " 


dein Zoch ift fanft und gut, deine Luft bricht 
feinen Muth; wer dich hat, ber hat das 
Leben, das du ihm zum Lohn egeben. 

.7. Alſo laß mich zu bir Riehen, in dein 
offnes Jeſus⸗Herz; laß mich weiter nicht 
bemühen, tröfte mich für meinen Samen); 
lege auf, doch trage mit; Demuth, Sanfts 
muth mich behüt’, und fol ich dein Kranz 
empfinden laß mich in bie Ruhe finden.. 

Mu. Johann Ehrilopp, Schwedler. 


Vom heiligen Geiſte. 


Joh. 18, v. c. Der Tröfler, der heilige Geiſt, 
weichen mein Dafer fenden wird in meinem 
Namen, derfelbige wird es euch Alles lehren, 
und euch erinnern Alles deß, das ich .. ge 
fagt Ja 


Mel. D Urfprung bes Lebens. 
4 45. omm, Geiſt ber Genaden! 
fomm, @eift des Gebet's! 
fomm, heile den Schaden: in deiner Hand 
ſteht's. Nur du kannſt ergründen den Abs 
der Sünden und mas in dem menſch⸗ 
lichen peraen verſteckt. Ja, die find die 
Tiefen der Gottheit entbedt. 

2. Deig Fräftige6 Zeugen dringt Süns 
dern ins Herz, fie müſſen ſich beugen in“ 
Reue und Schmerz: ein mächtiged Sehnen, 
begleitet mit Thraͤnen quillt aus dein’ ges 
ängfieten Herzen herfür, nur: amade, nut 
Gnade! —* t ihre Begier. 


Sieh'! wie ſich dein Lieben noch fer⸗ 
ner erweiſſt. Wir werden getrieben im 
kindlichen Geiſt, das Abba zu gie ung 
feiner zu freuen; auch fommt uns bei blö⸗ 
dem, erfchrodenem Muth dein ganz unauss 
ſprechli we⸗ Seufzen zu gut. 

8. Komm, —* — Oele, balfamifche 
Kraft! durchdringe die Seele mit himmli⸗ 


ſchem Saft: im Ölauben zu leben, in Liebe - 


zu fchweben, in Sofnung g des. ewigen Les 
bens zu ſteh'n und fröhlich durch Trübſal 
zum Vater zu geh'n. 


9. Da wird die Berflärung im böchfien 


Grad’ fteh'n und unfre Verehrung vollkom⸗ 


gel wird ihnen bei biefer Bluts _ 


men gefcheh'n, wenn du auf dem Throne, 


nebſt Bater und Sohne, dic) mit uns im 
völligen Lichte vereinft und in uns mit ewi⸗ 


ger Liebe erfcheinfl. 
Johann Ludwig Konrad Allendorf. 


, Pfingftlied 

Römer 8, d. 9. Ibr aber fend nice fleiſchlich, 
fondern geiftlich, fo anders Bottes Beifl, in euch 
In nice fein aber Eprifti Geift nie hat, der 
iin 


In eigener Melobie. 
4 46 Kowm, Gott, Schöpfer, heiliger 
Geiſt, befuch‘ das Herz der 
Menſchen dein, mit. Gnaden ſie füll, wie 
du weißt, daß dein Geſchoͤpf ſoll vor die feyn. 
2. Denn bu, der Sroöſter, bift genannt, 


488 Geiſtlicher Rirderfihag. 


des Allerhöchften Gabe theur, fein’ geiſtlich 2. Du heiliges Licht, edler Hort! laß 
Salb an ung gewandt, des Lebens Bruns leuchten uns das Lebenswort und ehr” erıS 
nen, Lieb’ und Feu'r. Gott recht erfennen, von Herzen Bater ihre 
‚3. Du bift mit Gaben mannigfalt, dev nermen. O Herr! behüt vor fremder lehr, 
- ‚Finger Gottes rechter Hand, des Vaters daß mir nicht Meifter fuchen mehr Denn 
* Wort giebft du gar bald mit Zungen frei Jeſum Chriſt mit rechtem Glauben und ihrıa 
irn alle Land. aus ganzer Macht vertrauen. Hallelujah, 
‚4. Zünd’ uns ein Licht an im Verſtand, Hallelujah! | 
gieb uns ins Herz der Liebe Brunft; ded 3. Du heilige Brunft, füßer Zrofi! nur 
Fleiſches Schwachbeit, dir befannt, ſtärk' hilf ung fröhlich und getroft in deinem Dienſt 


allzeit durch Vein’ Kraft unb Geift. 
3 Des Zeindes Lift treib’ bon uns fern, 
den Frieden ſchaff in uns, bein’ Gnad’, daß 
wir dein’m Leiten folgen gern und meiden 
unirer Seele Schad.. 

6. Den Vater uns wohl Fennen lehr' und 
Jeſum Ehrißum, feinen Sohn, daß wir auch) 
geben gleidye Ehe’, die, beider Geift in eis 
nem Thron”. Dur 

7. Gott, unſer Vater, fen all'zeit aus 

erzensgrund' von uns gepreift; Lob fen, 
er? Jeſu, dir bereit't mit Gott, dem wer» 
then heiligen Geifl. D. Martin Luther. 
Nach dem Latein. Veni creator Spiritus. 


Pfingftlied 
Apoſt. Geſch. 10, v. 45. 46. Die Bläubigen aug 
der Befdhneidung, die mit Petro gefommen wa⸗ 
zen,“entfegten fih, daß auch auf Die Heiden dıe 
®abe des beiligen Beifles ausgegofen ward, 
Denn fie pöreten, daß fie mit Zungen zedeten 
:- und Gott hoch priefen. 


In eigener Melodie. 

4 47 Kenn, heiliger Geiſt! erfüll’ die 
% Herzen deiner Gläubigen, und 
entzünd’ in ihnen das Teuer deiner göttli- 
chen Liebe; ber du durch Mannigfaltigkeit 
‚der Zungen die Völker ber ganzen Welt 
verfammelt haft in Einigkeit des Glaubens. 

Hallelujah, Hallelujah! 


Ueberſetzung des Homnus: Veni, sancte Spiritus, 
von Herm. Eontractus. 


un Pfingftlied. 

" Apofl. Geſch. 2,0. 4. Sie wurden alle voll des 
keiligen Weilles und fingen an zu predigen mit 
andern Zungen, nad dem der (Beift ihnen gab 
auszuſprechen. 


Sn eigener Melodie. 


Ä ‚ ‚beiliger Geiſt, - 
148,8 ee —WB 


den Gut deiner Gläubigen Herz, Muth und 
Sinn, dein’ brünſtig' Lieb’ entzuünd' in ihn'n. 
O Herr! durch deines Lichtes Glanz zu dem 
Gtauben verſammelt haft das Volk aus aller 
Melt Zungen; das ſey dir, Herr, zum Lob 
geſungen. Hallelujah, Hallelujah! 


beſtändig bleiben, die Trübſal uns nicht ab⸗ 
treiben. O Herr! durch dein’ Kraft uns 
bereit’ und ſtaͤrk des Fleiſches Bloͤdigkeit, 


daß wir hier ritterlich ringen, duch Tod 


und Leben zu die dringen. SHallelujah, 
Hallelujah! | 
Durch D. Martin Luther verbeffert; nnd einer 


alten deutfken Bearbeitung der lateın. Ges 
queng: Veii sancte Spiritus, et emitte coelitus. 


Abendmahlslie» 


Sobannis 6, v. 54. Wer mıcig Fleiſch iſſet und 
trinket mein Bluf, der hat das ewige Leben. 


Mel. Fahre fort, :,: Zion, fahre fort. 
4 49 Ki herein, :,: Sauptder Deinen, 
«% fomm.herein! fprich den Fries 
den deines Mundes über ung: wir harren 
dein. Komm, du Stifter unfres Bundes, 
halte felbjt mit deiner Glieder Zahl Abends 


mahl. :;:. | 

2. Meihe felbft, :,: weih’ und brich dein Les 

bensbrot ung zum innern Geiftesieben; daß 
du opfernd in den Tod deinen Leib für ung 
gegeben. Staͤrk' uns, daß der Geift, vom 
Meltfinn frei, himmliſch fey. :;: 
3. Lebensfürft! :,: fomm, aus deiner Se 
gensfluth unfern: Geelendurf zu fiiffen, daß 
dein heil'ges Opferblut willig floß um uns 
fertwillen, geb’ ung Kraft, dir bis in's Grab 
binein treu zu feyn. 2: . ’ 

4. Er will's thun. :: Spürt ihr ſeinen 
Segenstritt? Freundlich naht er unferm 
Kreiſe, bringt une Himmelsgüter mit, Le: 
benstranf und Lebensſpeiſe. Seht, wie feine 
Hand euch Segen ſtrömt! Kommt und 
nehmt! :; Karl Bernhard Barve. 


Pfingftgefang. 

1 Sobannia 5, d. 6. Der Beift iſt es, der da zeu⸗ 

get, daß-@eift Wahrpeit ift. . 

el. Komm, o komm, du Geiſt des Lebens. 
450 Komm hernieder, Geift der Liebe 

. und entzünde mein Gemükh, 

wecke in mir heil’ge Triebe, laß mich ſchmek⸗ 
fen deine Güt; Geift des Herrn, kehr' Dich 
zu mir und beleb’ mic, für und für. 


tu 


2. Ach, wo fol ich Frieden finden; du 
bift ja nur friedensvoll; und die Welt liegt 
tief in Sünden, darum ich fie fliehen foll: 
nur auf Beinen lichten Höh'n wird der Fries 
den mich ummeh'n. 

3. Dunkel wär's m meiner Seele, Furcht 
erfüllte meinen Sinn, und in düfl'rer Sün⸗ 
benböhe fänte ji a en 0) an in 
mie nicht deine Kraft, Geift des Höchften 
Leben ſchaffr voͤchnen, 

4. Finſter wär' des Lichtes Quelle, die 
dus Jeſu Herzen fließt, machteſt du ſie mir 
nicht helle; doch wer ſie durch dich genießt, 
den umſtrahlt der Simmel ſchon; er erblickt 
der Wahrheit Thron. . 

5. Was Fann mic auf Erden drüden, 
wohnſt du, Geiſt des Seren! inmir. Deine 
Kraft wird mich erquiden, und mich tröften, 
duld' ich hier. Was ift, das mir fchaden 
ann, geb’ ich deine lichte Bahn. 

6. Arm bin ich, ich kann nichts fchaffen; 
du thuft, was ich Gutes th’. Meine Kräfte 
bald erfchlaffen, müde fchließt das Herz fich 
zu: Kräfte fannft du, Geiſt, verleih'n, meis 
nem Thun giebft du Gedeih'n. 

7. Wandle ich des Todes Straßen, feufze 
ich in Todesnoth, wirft du Geift, mich nicht 
verlaffen, und verfüßen meinen Tod. Zu 
der Engel Lobgefang führft du mich — dort 
tönt dir Dank. E. €. 8. Langbeder. 

Berlangen nad; der Zukunft Ehrifti. 


4 Petri 5, v. A. Go werdet ihr, wenn erfcheinen 


mwırd der &rybirte, die unverwelkliche Krone der te 


Ehren empfangen. 
Mel. Freu' dich fehr, 0 meine Seeſe. 
| 451 Km, Herr Jeſu! laß mich fes 
hen endlich deinen Freudentag; 
fomm, fomm, laß es doch gefchehen, da 
ſich endet alle Plag'. Sieh’ doch deine Ölie: 
der an; was. wird ihnen angethban! Komm 
doch, ſieh die Angſt der Armen, laß dich ih: 
rer noch erbarmen! 

3. Sieb Geduld in allem Leiden, tröfte 
das betrübte Herz, Laß fein Leid von Dir 
mich fcheiden, lindre du Noth, Ungft und 
Schmerz. Denk' an deine Gütigkeit, fey 
zu helfen ſtets bereit deinem Finde, das oft 
zaget, wenn es fo viel Trübſal plaget. 

3. Komm, Herr Zefu! laß mich fehen 
den ermwünfchten Freudentag. Laß dir's doch 
zu Herzen geben, höre meine Jammerklag', 
du fiehft ja, was mid) betrübt, wie oft ich 
in Kreuz geübt. Komm doch, hilf aus allen 

‚Leiden, nimm mic) auf zu deinen Freuden! 

' D. Johann Diearius. 


\ 
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Berufslied. 


£urä 5, v. 1— 11. Es begab ſich aber, da fi) das 


Doll zu ihm drang, ju hören das Wort Got⸗ 


tes; und er fland am See Genezareth zc. 
Mel. Wer nur den lieben Bott ſäßt walten. 
- omm Jeſu in mein Schiff getres 
1152. K ten, mit die kommt aller Se— 
gen ber, ich wende mich zu dir mit Beten, 
mein ausgeworf'nes Netz ift leer, bis daß 
dein Wort es heiliget, wie dort am See 
Genezareth. | 
2. Das Volk drang ſich dein Wort zu . 
hören: drum faß mid) auch begierig feyn . 
nad) deinen füßen Himmelslehren; ſo ſtellt 
fich auch der Segen ein, wenn man nach deis 
nem Reiche tracht't fo wird man auch wohl 
reich gemadht. ’ 
3. Die Fifcher wuſchen ihre Nebe; ach 
wafche mein Gewiſſen rein, das iſt viel mehr 
als alle Schäße, bie übel fonft erworben 
fem. Ein gut Gewiffen machet leicht, was 
uns wie Zentner sLaften däucht. 
4. Du heiß'ſt das Schiff vom Lande fühs 
ren; wer dich mit Andacht hören will, muß 
von dem Eitlen fich verlieren; denn bei der 
Welt berbört man viel. Wag irdiich heißt, 
muß hinten an, daß man den Himmel fin: 
ben kann. | ’ 
5. Das Schiff wird die zum Predigt⸗ 
ſtuhle; fo macht dein gnadenreiches Wort 
auch felbfi das Meer zur Himmelsſchule; du 
Bindeft dic, an feinen Ort, wo zwei und drei 
verfammelt fen, da trittſt du gnädig mit: 
nein. ' 
6. Du höreft einen Petrum klagen, bie 
Arbeit ſey umſonſt gethan; fo möcht’ ich oft 
in Summer fagen, wem ich nichts Gutes 
ſchaffen kann. Wiemancher Tag, wie manche 
Nacht, wird oft in Kummer zugebracht. . 
7. Du heiß ſt ihn auf die Höhe fahren und 
einen Zug im Neße thun; bald muß dein 
Wort fich offenbaren und lauter Segen auf 
ihm ruh'n: das Nee wird von Heberfluß, ſo 
daß es gar zerreißen muß. | 
8. Ich will auf diefes Wort vertrauen, 
und werf’ in deinem Namen aus; laß mich 
auch einen Segen ſchauen, erfüle reichlich - 
FR und Haus und fchreib’ mir fo viel 
ohlthat an, als ic; für mich ertragen kann. 
9. Laß mich mit meinem. Nächſten thei⸗ 
len, wie Petrus den Gefellen winkt; fo wird 
man mir zur Hülfe eilen, wenn auch mein 
Nahrungs: Schifflein finft. Der Geiz fucht 
Alles nur für fi: vor diefem Greu'l be: 


Ds 


hüte midy! 


* 
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10. Und bift du einmal eingefehret, fo 
weiche nimmermehr von mir, denn was ein 
Petrus hier begehret, begehr’ ich, Jeſu nicht 
von dir; er. heißt dich geh'n und fürchtet 
fich, ich aber bitt’ und halte dich. E 

11. Ach, Tegne die du bier auf Erden zu 
Menfchenfifcheen haſt gemacht, laß ihren 


. Zug fehr reichlich werden, und ſey mit ih» 


nen Tag und Nacht: fo dan fie uns ji dir 
enppr und aus dem Sünden « Schlamm 


beropr. 

» 12. Zuletzt führe” auch mein Schiff zu 
Lande und bei des Himmels Ufer an, daß 
ich an dieſem ſichern Strande mit Freuden 


Anker werfen kann; dann laſſ' ich alles Uns 
gemach und folge dir, mein Zefu, nach. 


. Benjamin Schmold. 


Borbereitung zur Emigleit. 

2 Petri 3, v. 11. 12. So nun das Alles fol zer⸗ 
geben, wie ſollt ihr dern gefdidt feon mit hei⸗ 
Iıgem Wandel und gottfeligem Weſen, daß ihr 
warte und eifet zu der Zukunft des Tages des 

eren. 


Mel. Ale Menſchen müffen flerben, 


1153 Km, mein Seiland, doch bei 


Zeiten, mich zur frohen Ewig⸗ 
feit täglich beſſer zu bereiten, ja, ein’ jede 
Stund’ und Zeit fen an jenem alten Bunde 
eine Zubereitungsfiunde, daß ich bier in 
wahrer Treu’ ſtets bereit und fertig fey. 

2. Treib' den fhädlichen Gebanfen: mein 
Herr fommt noch lange nicht, — gänzlich 


.au6; laß mich nicht wanfen; hilf, daß meis 


nes Glaubens Licht, ſtets mit Del verfehen, 
brenne, daß ich Peine Schlaffucht kenne. 


- Schlafen auch. die Klugen ein ‚ laß mid 


ug! 


dennoch wachſam feyn. 

3. Hilf, daß ich mich alle Tage deſſen, 
was an meinem Schmud mich verhindert, 
ganz verichlage. O des Säumens fen ges 
Nein, nun muß ich eilen, ellen und 
mit nichts mich mehr verweilen. Aller Reft 
von meiner Zeit fey nur deinem Schmud 
geweiht. 

‘4. Ach, fchon viel zu viel verſäumet! o 
es werde doch forthin nicht mein Reben mehr 
verträumet. Ach, daß ich mir zum Gewinn 
flets in Wort und Beten bliebe, und damit 


- den Zeind vettriebe und die Macht der Fin 
ſterniß; mache mich doch bald gewiß! 


5. Eil', o Herr, mir beizuftehen, denn 
es ift ja hohe Zeit; laß fein Stündlein mehr 
vergehen, da ich nicht zur Ewigkeit mich 
geſchmückt und wachſam halte und fa nie: 


Geiſtlicher Riedberfhag: * 


mals mehr erfalte; doch laß auch nichts 
Laues ein: las mich immer brünflig fepn. 

6. Ach, daß doc, die heiße Liebe nur zu - 
Dir, mein Bräutigam, mich bier immer 
dräng' und triebe; daß die Lieb‘, o Gottes⸗ 
lamm, ſich nur ganz an dich gewöhne und 
fih, Herr, nad) dir nur fehne. Alles geh’ 
auf meiner Bahn unverrüdt-nar himmelan. 

7. Sieb ein Herz, dich ſtets zu loben, 
Das fich recht zum Himmel ſchickt, da uns 
ja von die dort oben lauter Gnad' und Lieb’ ⸗ 
erauidt. Drum laß von mir, weil wie 
wallen, nichts als Lieb’ und Lob erfchallen; 
ja, fein Stündlein geh’ vorbei, da ich nicht 
voll Lobes ſey. 

8. Hilf, daß ich mit jedem Tage immer 
als aufs Neu' erweckt und bald früh' nach 
dir nur frage, nach dem Ziel recht ausge: 
ſtreckt und ganz unverrlicket laufe, ſtündlich 
frifches Del mir faufe; ſtündlich wader, froh 
und frei und auf ewig freu dir ſey. . 

9. O! daß feine Beit verlaufe, ja, Fein 
Stünblein, da ich nicht weislich meine Zeit, 
erfaufe! fen du felbft mein Lebenslicht. O, 
wird’ ich doch ſtets erfunden, mie ich in den 
legten Stunden will von bir erfunden ſeyn! 
balte doch der Zrägheit ein! . 

10. Laß mich ſtets die Lampe ſchmücken, 
auch dir ſtets entgegen geh'n, Taß mir nichts 
das Ziel verrüden; nein, nach dir mich ums 
zufeh'n, wenn bu kommſt, fen mein Ges 
ſchäfte, dazu gieb mir Geifteskräfte! So 
nimm mic) nach meinem Lauf wohl ges 
(hmüdt in Frieden auf! 

Karl Heinrich d. Bogatzko. 


Vom heiligen Abendmahl. 


1 Corinth. 11, v. 26. So oft ihr von dieſem Brot 
eſſet und von dieſem Kelch trinket, ſollt ihr des 
Herrn Tod verkündigen, bis daß er kommt. 


Mei. Shmüde did, o Tiebe Seele. 
1154 Kmm, mein Herz! in Jeſu Leis 
3% den deinen Hunger fatt zu weis 
den. Stille hier dein fehnlich Dürften in 
dem Blut des Lebentfürften. Daß ich ei⸗ 
nen Heiland habe, und in feinem Seil mid) 
labe, und in fein Berdienft wich kleide: das 
ift meines Herzens Freude. 
2. Zwar hab' ich ihn alle Tage, wenn ich 
in fein Blut mich, wage. Er ift auf der 
immelsreiſe täglich mein Getränk und 
peife. Daß ich einen Heitand habe, bleibt 
mein Alles: bis zum Grabe; und ich mag 
nice Anders wifien, als fein Leiden zu ges 
n e en. ⸗ . 








u Geiſtlicher Llederſchatz 
3. Dennoch will ich mit Verlangen auch 11. Gott! was brauch' ich mehr 


fein Abendmahl empfangen; bier darf Seel 
und Leib ihn effen, und fo kann ich's nicht 
vergeflen: daß ich einen Heiland habe, ber 
am Kreuz und in bem Grabe, wie fein Wort 
mir fagt und fchreibet, mein Erlöfer war 
und. bleibet. 2 

4. Weil der Unglaub' uns befeffen, kann 
man nichts fo leicht veraeffen, als deh Zil. 
ger unfrer Sünden. a, auch mir will's 
oft verfchwinden: daß ich einen Heiland 

be! Und dann weiß ich Feine Gabe zur 


erföhnung darzubringen, meine Schuld‘ 


‚muß mic, verfchlingen. 

5. Ach, wie werd’ ich da fo müde! wie 
entweicht ber füße Friede! Sünd' und 
Melt kann mic, verwunden, wenn mir dies 
ſes Licht entfchwunden: daß ich einen Hei⸗ 

land habe, der mit feinem Hirtenftabe fanft 
und mild und voll Vergeben, mir nichts if 
ale Seil und Leben. _ 

6. D ich Sünder, ic) Verdammter, und 
von Sündern Abgeflammter! was wolle 
ich vom Zrofte willen, wäre dieſes wegge⸗ 
riffen: daß ich einen Heiland babe, deſſen 
Blut mid) Sünder.fabe. Beſſer wär’ es, 
nie geboren, als dies theure Wort verloren! 

7. Sey gefegnet, ew'ge Liebe, daß du 
mir aus treuem Triebe, da das Mißtrau'n 
mich vergiftet, folch ein Denkmal felbft ges 
fliftet: daß ich einen Heiland habe, der den 

ang zum Kreuz und Grabe, ja den Sprung 
in’s Todes Rachen gern gethan, mic) ios zu 


machen. ® 
8. Heifges Brot, fen mir gefegnet! weil 

Er mir mit dir begegnet, deffen Leichnam 
voller Wunden die Erlöfung ausgefunden. 
Das ich einen Heiland babe, der erblaßt 
und todt im Grabe auch für meine Schuld 
gelegen:. will ich ſchmecken unb erwägen! 

9. Heil'ger Wein, fen mir gefegnet! denn 
wie Ehrifti Blut geregnet zue Vergebung 
aller Sünden, das will ich in die empfinden. 
Daß ich einen Heiland babe, der die Dürre 
Seele labe: wie kann mir da6 fremde büns 
fen? hab’ ich doch fein Blut zu trinfen. 
* 10. Er befiehlt's, mich fatt zu eſſen; meis 
nes Jammers zu vergeſſen: er gebeut's, 
mich fatt zu trinken, ganz in Freude zu vers 
ſinken: daß ich einen Heiland habe, Der fich 
felbft zum Opfer gabe, ja, fein Opfer, mit 
zum Leben, mir zur Speif‘, zum Trank ges 
geben. 

Yfatm 72, v. N. Hobel. 5,0 1. Jeſ. 55,0, 1. 


N 


> 


| u wife 
fen? ja, was will ich mehr neniefen? Ber 
faun nun mein Beil ermeflen? werd' ich 
das nur nie ner: 


be. Wenn mid Sünd’ und Hölle ſchrecken, 
fo wird mic mein Heiland deden. 

12. Ja, mein Heiland,, ben ich nehme, 
weit ich mich hicht knechtiſch fchäme! Neh⸗ 


met bin! fo rufft du Allen. Darum foll eg ' 


laut erfchallen: daß ich einen-Heiland habe, 
und an ihm mid, muthig labe. Zroß den. 


Feinden, die mich haffen, will ich mich night 


fören lafien. 


13. Will hinfort mic) etwas quälen, oder 


wird mir etwas fehlen, ober wird die Kraft 
gerrinnen: fo will ich mich auch befinnen, 
Daß ich einen Jeſus habe, der vom Kripp⸗ 
lein bi6 zum Grabe, bis zum Thron, wo 
man ihn ehret, mir, dem Sünder, zuge; 
böret. Ernfl Bottlieb Woltersdorf. 


Pfingſtlied. 
Romer 8, d. 35. Ihr habt nicht einen knechtlichen 


GSeiſt empfangen, daß ibr euch abermal fürchten 


möäßtet; fondern ihr habe eınen kindlichen Gei® 


en: daß ich einen Hei⸗ 
land habe! ich bin frei vom Tod' und Gra⸗ 
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empfangen. durch. weichen wir rufen: Abbe, 
- Sieber Dater! \ u... 


In eigener Nielodie. \ - 


455 emm, o fomm, du Geiſt des 
Ewigkeit; beine Kraft fen nicht vergebene, 
fie erfüll’ uns jederzeit; fo wird Geiſt und 
* und Schein in dem dunkeln Herzen 
eyn. 

2. Gieb in unſer Herz und Sinnen Weis 
beit, Rath, Verſtand und Zucht, daß wir 
anders nichts beginnen, als was nur bein 


Mille fucht; dein Exfenntniß werde groß 


und mac’ uns vom Irrthum los. 


3. Zeige, Here! die Wohlfahrtöftege; _ | 


das, was hinter uns gethan, räume ferner 
aus dem Wege, fchlecht und recht fey um 
und an; wirfe Neu’ an Sünden Statt, 
wenn der Fuß geflrauchelt hat. 

4. Laß ums fiet dein Zeugniß fühlen, 
daß wir Gottes Kinder find, die auf ihn 
alleine zielen, wenn fich Roth und Drang⸗ 
fal find’t; denn. des Vaters liebe Ruth’ iſt 
uns allemege gut, En 

5. Reiz ung, daß wir zu ihm treten, frei 
wit aller Freudigkeit; feufz auch in uns, 
wenn wir beten, und vertritt und allezeit: 


⁊ ° 


Lebens! wahrer Gott von 


N 
J 
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fo wird unfre Bitt' erhört und die Zuver⸗ 
ficht vermehrt. \ 

6. Wird uns auch nad) Troſte bauge, daß 
das Herz oft rufen muß: ach‘, mein Gott, 
mein Gott! wie lange? Ei, fo mache den 
Beſchluß; fprich der Seele tröftlich zu und 

gieb Much, Geduld und Ruh’. 
7. O, du Geiſt der Kraft und Stärke, 
du gemiffer, neuer Geiſt! fürd’re in ung 
deine Werke, wenn der Satan Macıt bes 
weif't; (hm? und Waffen in dem Krieg', 
unb erhalt‘ in uns den Sieg. 

8. Here! bewahr' auch unfern Glauben, 
daß kein Teufel, Tod, noch Spott uns den: 
felben möge rauben, du bift unfer Schuß 
und Bott; fagt das. Fleifch gleich inuner: 
Kein! lap dein Wort gewiffer fegn. 

9. Wenn wir endlich follen ſterben, fo 
derfichre ums je mehr, als des Himmelreiches 
Erben, jener gerrlichfeit und Ehr', Die und 
unſer Gott erfieft und nicht auszufprechen 

iſt. Derfaffer unbekaunt. 


Von der Hriſtlichen Geloſſenheit. 


Cbräer 12, v. 11. Ale Züchtigung aber, wenn 
e da iſt, dünket fie uns nicht Freude, fondern 
raurigleit zu ſeym; aber darnach mird fie ge 

ben eine friedfame Frucht der Gerechtigkeit de- 
nen, die dadurch geübt fmd. 


Mel. Es if gewißlid am der Zeil. - 
4156 omm, Seele! geh’ in Gott zur 
I Muh’ sentfage deinem Willen; 
Dernunft, fchließ' bier Die Augen zu, laß 
dich den Glauben ftillen; ergreife Die Zus 
friedenheit, es ftehet alle deine Zeit in Got⸗ 
tes Vater⸗Haͤnden. 

2. Wo Jeſus geht, da folge nach, wie 
und wohin er führet; weil dich gewiß kein 
Ungemach, wenn er nicht will, berühret; 
ohn ihn geſchiehet dir Fein Leid: es ſtehet 
deine Leidenszeit allein in ſeinen Händen. 
3. Geſetzt, er ſtellet dich einmal auf ziem⸗ 

lich hohe Stufen; es trifft dich Leiden ohne 
Beh, er läßt vergebens rufen; es fcheint, 

ie Hülfe fey ſehr weit: nur unverzagt! Die 
Mettungszeit ſteht aud) in feinen Händen. 

4. Du bleibeft doch fein liebes Kind; ges 
feßt, daß Aug’ und Wangen nicht Teichtlich 
ohne Thränen find, weil alle Luft veraan: 
gen, und dich gar felten etiwaß freut: Denn 
eben audy die Thränen⸗Zeit ſteht bloß in ſei⸗ 
nen Händen. 

5. Die Zeiten werden fchredlich ſchwer, 
das Fleiſch fängt an zu fragen: wo nehm’ 


Geiſtlicher Liederfchag. 


ich meine Nothdurft her; weil alle Leute 
Magen? ach, bleib‘ bei der Vergnuͤglichkeit: 
es ſteht ja die Berfergungszeit auch bloß in 
feinen Künden. 
"6. Du ſieheſt auf bein Chriſtenthum, und 
biſt noch ſehr zurüde; du licheft heimlich 
Luft und Ruhm, und merfjt viel andre 
Tücke; dein Herz ift noch gar Schlecht ver: 
neut: ſey nur getrau; die Warhsthume: 
Zeit fteht auch in Gottes Händen. 

7. Du müßt gar oft mit Fleiſch und 
Blut, ja Welt und Teufel fimpfen; es 
fällt dit ſchwet die Sündengfut, die fie er: 
wet, zu dämpfen; ad) geh’ hut freudig an 
ben Streit: bu fiegefi; dem die Sieges— 
Zeit ſteht nun in Gottes Händen. 

8. Verlanget did, auf deiner Hut; und 
wird dir mandymal bange; finft und ent: 
fälfet Herz und Muth, währt dir der Streit 
u fange; geteoft! die Krone liegt bereit; 
es ftehet auch die Krönungszeit in Gottes 
Baterhänden. | 

9. Verbleibet dir dein Todestag und 
Sterbens⸗Art verborgen, du weifit nicht, 
wo er kommen mag; nur weg mit allen 
Sorgen! g'nug, daß dir Gott die Hände 
beut, und alfo auch die Sterbenszeit darin 
en ficher ftehet. 

10. Run, bu Regierer meiner Zeit! gieb 


nur Geduld und Stärfe bei meiner Unvoll: 


fommenheit, bis daß ich dort recht merke, 
wenn dich mein Angeſicht erfreut, wie ficher 
alle meine Zeit in deiner Sand geftanden. 

‚ Toband Andreas Noch. 


Bom Leiden unferes Heilandes. 


Shlater 6, v. 14. Es fep aber ferne don mir 
rübmen, denn ollein don dem Kreus unfers 
Herrn Jeſu Ehriſti, Durch welden mir die Welt 
gelseuziget iſt, und ich der Welt. 


IR et. Herzlich but mich derlangen. 
ar omm, Seele, Jeſu Leiden foll 
1157. K meine Tröſtung ſeyn, daran 
will ich mich weiden, da ſenk' ich mich hin⸗ 
ein. Ich will ſonſt gar nichts wiſſen, als 
meinen Jeſum Chriſt, und lieber Alles 
miſſen, als daß mein Herz ihn mißt. 

2. Mein Heiland iſt gegangen ins Elend 
mir zu gut, verrathen und gefangen, ge⸗ 
geißelt bis auf's Blut; geſchlagen und ver⸗ 
höhnet, verfpejet und veriacht, mit Dornen 
gar gefrfnet und dann ans Kreuz gevracht. 

3. Die Hände find durchgraben mit Näs 
geln, auch die Füß', und Galle ſoll ihn 
laben, als wär’ es Honig⸗ſüß: da hing er 





Geiſtlicher Liederſchag. 


ausgedehnet, die Zunge klebt am Gaum; 
der ſich nach mir geſehnet, der ſtirbt am 
Kreuzesbaum. 

4. Dies weißt du, meine Seele, komm, 
eile Jeſu zu; in ſeiner Wundenhöhle iſt 
meine Raſt und Ruh': fein Sterben iſt mein 
Leben, fein’ Angft- erwirbt mir Luft; vom 
Kreuz will ich ihn heben und fchließen ın 
die Bruſt. 

5. Er hat für mich bezahlet die Schuld, 
fo ich gemacht, fein theures Blut durchmalet 
die Handſchrift; meine Nacht iſt nun in 
Licht verfehret durch meines Heilands Tod: 
weil ihn der Tod verfehret, entgeh' ich aller 

f 


oth. 

6. Wenn bu dies nicht bedächteft, mein 
Serz, fo wärft du Stein, wenn du nicht 
Andacht brächteft, würd'ſt du nicht lebend 
feyn. Verlaſſe dich im Glauben auf deinen 

efum Ehrift, den foll dir nicht entrauben 

ll's was zumider iſt. 

7. Du aber, o mein Zeben, mein Zefu! 
gieb mir Kraft, im Geiſt an Dir zu kleben 
und deines Blutes Saft im Herzen wohl 
5 ſchmecken; erhalte mich, mein Held, vor 

od und Zeufeld Schreden vor Sünden 
und der Melt. 

8. Sch will ja fonft nichts wiſſen, als 
dich, dein Kreuz und Pein: die Seele bleibt 
gefliſſen, in dir gelehrt zu ſeyn, mein Herz 
wird angetrieben in Jeſu Gnad’ und Gunft; 
dich, Jeſu, herzlich lieben ift meine beſte 
Kunſt. M. Heinrich Elmenhorſt. 


Bon der Liebe Jeſu. 


fuca 10, v. 39. Maria fegte ih zu Jeſu Küken 


. and hörete feiner Rede zu. 
Mei. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 


1158. Km, fe?’ dich mit Maria nies 
der zu Deines Jeſu Süßen hin!. 


flimm’ deine Dank⸗ und Lobes Lieder, als 
feine Braut und Dienerinn, für Alles, was 
er dir gethan, aus alen Berlenkräften an. 
2. Sprih: Herzens: Zeful dein Erbat⸗ 
men geh dich 
uns Sünder hülfceich au umarmen, in Fleiſch 
und Blut, Noth, Zod und Grab: o uner⸗ 
börte Liebesglut, bdurchdringe mir Geiſt, 
Seel und Muth! 
3. Die Liebe hat dich mir erforen zu meis 
nem Heil von Ewigkeit: aus Liebe bift du 


vom böchfien Thron’ herab, 


* 
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4. Aus deinem Lieben ift mir fommen 
mein ganzes Wefen, Leib und Seel. Du 
haft zum Kind’ mich angenommen, ja gar 
mich dir, Immanuel! bereits als eine liebe 
Braut in meiner Taufe angetraut. 

5. Run, Heiland! laß mich dir nicht raus 
ben! dein heil'ger Geift verfiegle mich; un 
ftärfe täglich meinen Glauben, o zieh’ na 
ganz und gar in dich! und pflanze mih — 


dein Eigenthum — zu Deines Namens Preis ' 


und Ruhm ! Koh. Ludwig Konrad Allendorf. 


Adventslied. 


Sala 60, v. 3. Die Heiden werden in 
icht wandeln, und Die Könige im Olanz, der 
über bir aufgehbet. . 


Met. Ach! was foll id Sünder machen 9. 


1159 Kommt du? kommſt du? Licht | 


der Heiden! Sa, du fommft 
und fäumeft nicht, weil du weißt, was ung 
gebricht; o du ſtarker Troft im Leiden! Je⸗ 
fu, meines Herzens Thür ſteht dir offen: 
fomm zu mir! 


2. a, du biſt bereits sugegen, du Welt | 
ns 


Heiland, Fungfrau'n: Sohn! meine Sinnen 


fpüren ſchon deinen gnabdenvollen Gegen, 


deine Wunder»Seelenfraft, deine Fruͤcht 


und Herzensfaft. 


3. Adle mich durch deine Liebe, Jeſu, 


nimm mein Flehen hin, fchaffe, daß mein 
Geiſt und Sinn ſich in deinem Lieben über 
fonft zu heben dich, mein Licht, flieht in meis 
nen Kräften nicht. 

4. Sefu, rege mein Gemüthe, Zefa, öffne 
mir den Mund, daß dich meines Herzens 
Grund innig preife für die Güte,’ die dus 
mir, o Seelengaft! lebenslang erwiefen haft. 

5. Laß durch deines Geiſtes Gaben, Liebe, 
Glauben und Geduld, durch Bereuung mei» 
ner Schuld, mich zu die ſeyn hocherhaben;z 
alsdann will ich fingen die Hoflanna! für 
und für. Ernft Ehriftopp Homburg, 


Weihnachtstied. 

Römer 5, b. 45. Denn fo an Eihes Günde pief 
geſtorben find; fo it vielmehr Gottes Bade 
und Gabe vielen reichlich wiederfahren, durch 

‚die Önade des einigen Menſchen, Jefu Ehrifi 


Mel. Lobe den Herren, den mächtigen König sc. 
4160 Kent du nun, Jeſu! vom 

a Himmel herunter auf Erden, 
ſollen nun Simmel und Erbe vereiniget 


mir geboren zum hödhften Troſt hier in dee werben? Ewiger Gott, Tann dich mein 


Zeit; du lebſt und flirbeft mir 
fließet dein Erlöfungg » Blut. 


zu gut, mir Jam und Roth bringen zu Menfchens 


eberden? 
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2. Was ich in Adam und Eva dur 
Sterben verloren, haſt du mir, Jeſu! dur 
Leben und Leiden erkoren; gütiger Gott! 
alle mein Jammer und Noth endet fi, da 
du geboren. , 

3. Teufel, Tod, Hölle, die zürnen und 
‚halten zufammen, wollen mich Sünder ver; 
fchlingen und gänzlich verdammen; mädhtis 
ger Gott! ende den Jammer und Noth, 
tilge die hoöͤlliſchen Flammen! 

4. Gieb mir, o Jeſu! nur heilige, gute 
Gedanken, halte die Glieder des Leibes in 
heiligen Schranfen. Heiliger Gott! laß 
mich nach deinem Gebot herzlich im Glau⸗ 
ben dir danfen. 

5. Führe mich endlich, o Jeſu! ins ewige 
Leben, welches du Allen, Die glauben, 
verfprochen zu geben; da ich bei Gott ohne 
Noth, Tammer und Zod ewig in Freu: 
den kann fchweben. 

M. Kaſpar Friedrich Tlachtenhöfer. 


Dom Tode, 


Pſalm 90, v2. 5.6. Du täffent fie dabin fahren 
wie einen ®trom, und find wie eın Schlaf; 

. pleichwie ein Bras, das Doch baid welt wird, 

>» das da frühe blübel und bad weil wırd, und 
Des Abends nbgehauen wird und verdorret. 


Mel. Es iſt gewißli an der Zeil. - 
4161. omm, Sterblicher! betrachte 
mich, du lebſt, ich lebt' auf 
‚Erden. Was du jebt bift, das war auch 
ich; was ich bin, wirft bu werden; du mußt 
hernach, ich bin vorhin, gedenke nicht in deis 
nem Sinn, daß du nicht dürfeſt fterben. 

2. Bereite dich, flirb ab der Welt, denk 
an die legten Stunden, wenn man den Tod 
verächtlich hält, wird er fehr oft gefunden. 

Es ift die Reihe heut’ an mir; wer weiß, 
vielleicht gilt's morgen Dir, ja wohl noch dies 
fen Abend. 

3. Sprich nicht: ich bin noch gar zu jung, 
ich kann noch Tange leben; ach nein, du bift 
fhon alt genung, den Geiſt von dir zu ges 
ben. Es ift gar bald um dich gethan; es 
ſieht der Tod fein Alter an, wie magft du 
anders denken. Ä 

4. Ach ja, es iſt wohl klagenswerth, «6 iſt 
wohl zu beweinen, daß Mancher nicht ſein 
Heil begehrt, daß mancher Menſch darf mei⸗ 

‚nen, er ſterbe nicht in feiner Blüth', da er doch 
viel Exempel ſieht, wie junge Leute ſterben. 
5. So oft du athmeſt muß ein Theil des 
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Liederſchaß. 

Lebens von dir wehen, und du verlachſt des 
Todes Pfeil, febt wirft du müflen geben. 
Du hältft bein Grab auf kaufend Schritt, 
und haft dazu kaum einen Tritt, ben Tod 
trägft bu im Bufen. _ 

6. Sprich nicht: ich bin friſch und ges 
fund, mir ſchmeckt auch noch das Effen; ach! 
es wird wohl jet dieſe Stund’ dein Sarg 
dir abgemeflen ; es fehneidet dir der ſchnelle 
Tod ja täglich in die Hand da6 Brot: bes 
teite dich zum Steben! " 

7. Dein Leben ift ein Rauch, ein Schaum, 
ein Wachs, ein Schnee, ein Schatten, ein 
Thau, ein Laub, ein leerer Traum, ein Grab 
auf duͤrren Matten, wenn man's am We⸗ 
niaften bedacht, fo heißt e6 wohl: zu guter 
Nacht ;' ich bin num bier gewefen! 

8. Indem du lebeft, lebe fo, daß bu kannſt 
felig fierben: du weißt nicht: wann, mie, 
oder wo, der Tod um dich wird werben. 
Ach denk’, ach denke doch zurüd! ein Zug, 
ein Peiner Augenblid führt dich in Ewig⸗ 

eiten. ” 

9. Du fenft Nann fertig ober nicht, fo 
mußt du gleichwohl wandern, wenn Deines 
Lebens Ziel einbricht: es geht die wie ben 
Andern. Drum laß dir's eine Warnung 
feyn, dein Auferfteh'n wirb überein mit dei⸗ 
nem Sterben fommen. 

10. Ach, denke nicht: es hat nicht Noth, 

ich will mich ſchon befehren, wenn mir die 
Krankheit zeigt den Tod; Gott wirdomich 
wohl erhören: ‚wer weiß, ob du zur Krank; 
beit kommſt, ob du nicht fchnell ein Ende 
nimmft? wer hilft alsdann dir Armen? 

11. Zudem, wer ſich in Sünden freut 
und doch auf Gnade bauet, ber wirb mit 
Unbarmherzigfeit der Hölle anvertrauet: 
drum lerne flerben, eh’ du ſtirbſt, damit du 
ewig nicht verdirbt, wenn Gott die Welt 
wird richten. 

12. Zum Tode mache dich gefchidt, ges 
dent’ in allen Dingen: werd’ ich hierüber 
hingerüdt, ſollt mir es auch gelingen? wie, 
Fönnt’ ich jeßt zu Grabe geh'n? wie, koͤnnt 
ich jebt vor Gott befteh'n? So wird dein 
Tod zum Leben. 

13. So wieft bu, wenn mit $elbgefchret 
der große Gott wird kommen, non ‚allem 
Sterben los und frei, fehn ewig aufge: 
nommen. Bereite dich, auf daß dein Tod 
befchließe beine Pein und Noth. O Menſch! 
gedenf’ an's Ende! D. Boktfc. Wilb. Sacır. 


. 
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Geiſtlich er Liederſchat 


Am Schluſſe des Jahres. 


Vſalim 105, v.3. Rahmet feinen heiligen Namen 3 
es. freue fh das —F derer, die den Heern 
ban. 


Me L Herzliebſter Jeſn, was haft du verbrochen ? 


162 Kommt, Chriften, fommt, und 
9% lofit uns Gott Lob fingen! 
fommt, laßt uns ihm bes Dankes Opfer 
bringen! Ihm, unferm Gott, von dem wir 
alle Gaben’ empfangen haben. 

2. Za, Here! du bift es werth, daß wir 
dich foben, du warft uns Gott und gabeft 
uns von oben das, was uns hier zum glück⸗ 
lich frohen Leben noth war zu geben. 

3. Das ganze Zahe war uns ein Jahr 
der Gnade. Boch blieben Viele auf dem 
Safterpfade und wollten dich durch Befferung 
nicht ehren, fich nicht befehren. - 

4. Du trugſt den Sünder, Vater, mit 
Verfchonen, verzogeſt noch, ihm nad) Vers 
dienſt zu lohnen. Sonft hätteſt du in Sün⸗ 
den, zum Berberben, ihn laffen flerben. 

5. O, laß ihn, Serr, laß Ein Jahr ih 
noch fiehen! vielleicht wird er mit Schaam 
noch In fich gehen, vielleicht läßt er durch 
Güte ſich gewinnen, wird ſich befinnen - 

6. Ja, guter Gott, laß alle deine Kins 
der, die Gläubigen und auch Die, die noch 
Sünder; laß Alte fie das Fünft'ge Jahr 
auf Erden gefegnet werden. 

7. Sey mit uns, wie du warft mit uns 
fern Vätern; verlaß uns nicht, ſey gnädig 
allen Betern, und wer dich fucht in des 
Erlöjers Namen: zu bem ſprich: Amen! 

Chriſtian Gottlieb Frohberger. 


Herzliche Einladung der Kinder zu Jeſu. 


2 Moſe 12, v. 22. Halte dieſe Weiſe für dich und 
deine Kınder ewiglich. 


Mel. "Ringe recht, wenn Gottes Gnade. 


1169. Krumi doch, o ihr lieben Kinder! 
"meinem Leben fpät und feüh, das ſollt the 


’ kommt, und zaudert länger 
nicht; fragt doch nach dein Freund der Sün- 
der, fucht einmal fein Angeficht. 

2. Schaut die ausgeſtreckten Armen, 
blickt ihm in fein Herz hinein; feh’t, wie wallt 
e6 von Erbarmen! Welche Blut kann flärs 
fer ſeyn? 

3. Ach, wie ruft die ew'ge Liebe! ach, 
wie wünſcht Dre Schmerzensmann, daß fem 
Lämmlein aufien bliebe, weil er's fonft nicht 
retten kann! j 

y . 
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"4. Sagt, wann wollt ihr euch befchren? 
ach, wann wollt ihr felig feyn? und wann 
dringen Jeſu Lehren endlich noch in's Herz 


binein? 


5. Wollt ihr euch nicht bald bequemen, 
das am Kreuz erwürgte. Lanm euch zum 
Heiland anzunehmen, ja zum GSeelenbräu- 
tigam? 
6. Hört: ihr Send des Lammes Beute; 
drum vergoß er Schweiß und Blut. Kommt 
doch bald, ach kommt noch heute! kommt, 
fo habt ihr's ewig gut! 

7. Ach, wer wollte nun nicht kommen? 
Gottes Lamm, da haft du mich! Du haft 
F has Herz genommen; meine Seele fu, 

et Did. ’ 

8. Dir will ich mich ganz verfchreiben! 
fuche mich und ninım mich bin; dein zu ſeyn 
und bein zu bleiben, fehnet fidy mein ganzer 
Sim. ’ 

9. Oeffne deine tiefe Wunden, die der 
Sünder Freiſtadt find; fo haft du dein 
Schaaf gefunden, fo bin id) ein ſel ges Kind. 

Ernfl Bottlieb Woltersdorf. 


Zuruf Jeſu an die Menſchen. 
Matthäi il, v. 8. Komme ber zu wir Alle, die 
ihr Fe und beladen ſeÿd, Ich will euch er⸗ 
= Sn eigener Melodie, . 
464 Kommt her zu mir! fpricht Got⸗ 
. tes Sohn, AM, die ihr ſeyd 
befchweret nun, mit Sünden hart beladen. 
She Zungen, Alten, Frau und Mann! ich 
will euch geben, was ich kann, will heilen 
euern Schaden. - . 
2. Mein Joch ift füß, mein’ Würd’ ge⸗ 
ring, wer mir'6 nachträgt in dem Gebing”), 
ber Höf’ wird er entweichen; ich will ihm 
felber helfen trag'n, mit meiner Hälf wird 
er erjag'n bas ew'ge Himmelreiche. 
*) Bedingung. >. \ 
3. Was ich gethan und g’litten hie in 


auch erfüllen: was ihr gedenft, jared’t und. 
tut, das wird euch Alles recht und gut, 
wenn's g’fchieht nach Gottes Willen. 

4. Gern wollt die Welt auch felig fenn, 
wenn nur nicht wär’ die ſchwere Pen, die 
alle Ehriften leiden; fo mag es doch nicht 
anders ſeyn, darum ergeb' fi nur darein, 
wer ewig Pein will meiden. - - 

. 5. AU’ Kreatur bezeuget das, was lebt 
im Waſſer, Laub und Gms, fein-Leiden 


* 


roth, ſieh'! morgen ift er frank, gar todt; 
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kann's nicht meiden. Wer denn in Gottes 
Nam'n nicht will, nis muß er de6 Zeus 
fels Ziel mit ichwer'in Gewiſſen leiden. 

6. Heut’ ift der Menfch fchön, jung und 
wie fchnell muß er oft ſterben. &feichwie 
die Blumen auf dem Feld’, alfo muß auch) 
die fchnöde Welt In einem Nu verderben. *. 

7. Die Welt erzittert ob dem Tod; wenn 


- Einer liegt in leiter Noth, dann will er 


fromm erft werden. Schafft Einer dies, der 
And’re das, fein’e armen Seel’ er ganz ver: 
gaß, dieweil er lebt’ auf Erden. 

8. Und wenn er nimmer leben mag, fo 
‘hebt ve an ein" große Klag’, will ſich erſt 
Gott ergeben; ich fürcht fürwahr die gött⸗ 
ih’ Gnad', die er all'zeit verfpottet hat, 
wird fchmerlich ob ihm fchweben. 

9. Dem Reichen hilft doch nicht fein 
Gut, dem Zungen nicht fein ſtolzer Muth, 
er muß aus diefem Maien*) ; wen Einer hätt’ 
die ganze Welt, Silber und Gold und alles 
Geld, fo muß er an den Reihen. 

2) luſtihes Weltleben. 
10. Dem G'lehrten Hilft doch nicht fein’ 
Kunſt, die weltlich' Pracht ift gar umſonſt, 


“ wir müffen Alle fterben. Wer fich in Ehrifto 


nicht bereit’t, weil er lebt in der Gnaden⸗ 
zeit, muß ewiglic) verderben. 

11. Höret und merkt, ihre lieben Kind’, 
die jeho Gott ergeben find, laßt euch bie 


Müh' nicht reuen, halt’t ſtets am heil'gen 


Sotteswort‘, das ift eu’r Troſt und höchfter 
Sort, Gott wird euch fchon erfreuen. 

12. Nicht Uebel ihr um Uebel gebt; 

ſchau't, daß ihr hier unfchuldig Tebt ; laßt euch 


die Welt nur äffen. Gebt Gott die Rach 


und alle Ehr', den engen Steg geht-immer 
her, Gott wird die Welt ſchon fträfen. 

13. Wenn's ginge nach des Fleiſches 
Muth, in Gunſt, Geſundheit, großem Gut’, 
würd’t ihr gar bald erfalten. Darum fchickt 


Gott die Trübfal her, Damit das Fleiſch ger 


züchtigt werd’, zur ew'gen Freud’ erhalten. 
14. Iſt das Kreuz bitter auch und ſchwer, 
ebenft: wie heiß die Hölle wär’, dahin die 
elt thut rennen; mit Leib und Seel’ muß 
Leiden feyn, ohn' Unterlaß die ew’ge Pein 
und mag doch nicht verbrennen. 

15. Ihr aber werd't nach diefer Zeit mit 
Chriſto hab'n die ew'ge Freud’; dahin follt 
ihr gedenken. Es lebt fein Mann, ber aus⸗ 
forech'n ann die Slorie und den ew'gen 
Lohn, den ung der Here wird fchenfen. 


Geiſtlicher Liederſch atz. 


16. Und was der ew'ge, güt'ge Gott in. 
feinem Wort’ verfprochen hat, gefchwor'n 
bei feinem Namen, das hält und giebt er 
g'wiß fürwahr; der heif ung zu der Engels 
ſchaar durch Jeſum Chriſtum. Amen! 


uUnbekannter Dichter; um 1530. 


Jeſus auf dem Wege zu feinem Leiden, 
Zurä 18, v. 35—38. Es gefcbabe aber, Da er 
noßde zu Jericho kam, faß rin Blinder am Wege 
und bettelte. Da er aber hörete das Volk, das 
durchhin ging, forſchete er, wos das wäre. 


’ Da berfündigten fie ihm, Jeſus vou Nazoreth 
8 


nge vorüber. : Und er rief und ſprach. Yelu, 


du Sohn Davids, erbarme didy meiner. 

Met. Zion lage mit Angft und Schmerzen. 
1165 Kennt, ihr Blinden, kommt am 

> Wege, Jeſus will vorüber: 

eh'n! kommt, verlaßt die Laſterſtege, daß 
Ihr wieder möget ſeh'n; rufet: Herr, ers 
barme dich über alle Welt und mich! fo 
wird Jeſus euch umarmen und fich eurer 
Noth erbarmen. 

2. Niemand find’t an Jeſu Leiden Theil, 
wer nicht zu ihm geht hin und die Sünde 
will vermeiden, die den Tod hat zum Ges 
winn. Denke nicht bei Frevelthat, daß die 
Stunde dir nicht ſchad't; nein! du haft den 
Tod verdienet, ob dich Jeſus gleich verfühnet. 

3. Meinet nicht, ihr Höllenfinder, daß 
dies Leiden euch angeht, fo lang’ ihr als 
freche Sünder in dem Sündenftande ſteht; 

war nimmt er Die Sünder an, aber die die 
Bafterbahn fliehen und ihr Heil mit Schmer⸗ 
zen fuchen mit zerfnirfchtem Herzen. 

4. Niemand tröfte fich vergebens bei dem 
Sündendienft und Greu'l, daß ihm hilft der 
Fürft des Lebens und daß er von Sünden 
beit’; willſt du frei feyn von der Noth, fo 
verlaß den Sündenkoth; denn- fo ift bie 
Schuld vergeben und kannſt deines Glau⸗ 
bens leben. \ 

5. Ach, Herr Jeſu, Taf dein Leiden ein 
mal in die Kraft ergeh'n, daß uns nicht die 
Sünden fcheiden, Gottes Angeſicht zu feh'n; 
gieb des heil'gen Geiſtes Kraft, dag in uns 
werd’ abgefchafft Alles, was ung kann vers 
derben, Durch dein Leiden, Blut und Sterben. 

6. Schenke den betrübten. Seelen Leben 
und Gerechtigfeit, die in deine Wunden: 
höhlen fliehen zu der böfen Zeit. Made 
fehend, was noch blind und mit Reu' ſich 
zu dir find’t, daß wir danfbar deinen Nas 
men für dein Leiden preifen! Amen! 

Laurentius Laurenti. 


‚Pi; 








Geiftlicher Liederſchag. | 


Pflichten der Kinder gegen die Eltern. 


Euc. 3, v. 52. Jeſus nahm zu an Weisbeit, Als 
ter und Gnade bei Gott und den Illenfchen. 
Mei. Ales jſt an Bottes Segen. 
1466 Kemmt, ihe Kinder diefer Erden! 
° wollt ihr einft beglücket wer 
den; ei, fo kommt und hört mir zu! ich will 
euch von Weisheit fagen, die euch bringt bei 
euren Tagen Leben, Segen, Glück und Ruh'. 

2. Folgt den Eltern, dienet ihnen, ehrt 
fie mit Wort, That und Mienen, fchäßt fie 
aller Liebe werth: das wird.euch das Leben 
bringen, Alles wird euch wohl gelingen, wie 
es euer Herz begehrt. | 

3. Nehmt zum Muſter eurer Seelen 
Joſeph, Jakob, Samuelen, die die Eltern 
hoch geliebt. Seht, wie diefen werthen 
Frommen alles Glück und Heil gefommen, 
das allein der Herr nur giebt. 

4. Sofeph Fam zum Stuhl der Ehren, 
Jakob ward zu zweien 
blieb auserwählt; alfo darf den frommen 
Kindern ger nicht8 ihren Segen hindern; 
denn ihr Wohl bleibt ungezählt. 

5. Und am Meiften unter allen fol euch 
Ehrifii Nath gefallen, der fromm und ges 
borfam war; Alter, Weisheit, Huld und 
Gnade folgten feinem frommen Pfade, Gott 
war mit ihm immerdar. 


Heeren, Samuef 
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Von der wahren Weisheit 


Weisheit ©at. 9, v. 10. Gende fie (die Weisheit) 
berab_von Deinem heiligen Himmel und aus 
dem Thron Deiner Herrlichkeit; fende fie, daß 
fie bei mir ſey und mit mir arbeite, daß ich 
exleune, was Dir wohl gefalle. a. 


‚ Net. Freu' dich fehr, o meine: Seele. 

41167 Keumt, ihr Menfchen! laßt euch 

. lehren, kommt und lernet alls 
zumal, welche die find, die gehören in der 
rechten Weifen Zahl, und die billig Jeder, 
mann ale verftändig fiehet an, obgleich Viele 
Fe ‚verlegen und ihr Thun für Thorheit 

ätzen 


en. 

2. Weife find, die ſelbſt ſich kennen, wie 
fo gar verderbt fie find; Pie fich felber Tho⸗ 
ren nennen und befinden, wie fo blind beis 
des, Wille und Verſtand, weil fie ſich von 
Gott gewandt; die ſich ihrer Thorheit ſchä⸗ 
men und zue Buße fich bequemen. . 

3. Weife find, die Chriſtum wiſſen durch 
des Geiſtes Glaubenslicht und ihn als die 
Meisheit küſſen, der es nie an Richt gebricht; 
die die Weisheit diefer Welt und was fonft 
die Welt hoch hält, fahren laſſen aus den 
Sinnen, um nur Ehriftum zu gewinnen. 

4. Weiſe find, die Gott flets fiehen um 
den Geift, der weile macht; die nach deffen 
Zeitung gehen und darauf ſtets haben Acht: 


6. Eltern : Segen bauet Käufer, bringt denn die Gottes Geift nicht lehrt, bleiben 


den Kindern Palmen⸗Reiſer, machet groß, 
was fchlecht und Fein. Eltern⸗Gegen dämpft 
das Wehe, führt die Kinder hin zur Höhe 
und zum Ehrens Tempel hin. 

7. Alfo geht es nicht den Frechen, die 
. dee Eltern Ehre ſchwächen; folche trifft 
nur Fluch und Bann, Unglüd folget ihren 
Tritten und auf allen ihren Schritten ſchreckt 
fie, was fie fchreden kann. 

8. Eli böfe Kinder finden Noth und Tod 
für ihre Sünden, Efau fommt zum Segen 
nicht; Ham muß nichts als Fluch exerben, 
Abfalom ſo jchmählich ſterben, Durch ein plöß: 
liches Gericht. 

9. Augen, die der Eltern ſpotten, pflegt 
der Nabe auszurotten, wo am Bad) ihr 
Körper liegt: Herzen, die der Treu’ ver: 

effen, muß der junge Adler freffen, der ihr 
leiſch zum Raube kriegt. 

10. Aber frommer Kinder Segen ift mit 
Centnern nicht zu wägen; ihnen bleibt der 
göcfe hold. Kommt nicht bier das lange 

eben, fo wird’6 dort der Heiland geben, 
wo er felbft ihr Lohn und Sold. 

M. Ehriſtian Ocdumann. , 


thöricht und verfehrt, ob fie aleich von Geis 
ftes : Sachen Fönnen Fluge Worte machen. 
5. Weife find, die fich erwählen Gottes 
Wort zum Prüfeftein, damit fie nicht mögen 
fehlen, zu erkennen Kraft und Schein. 
will den betrügen leicht, der von Gottes 
Wort nicht weicht, das, wenn Alles auch 
vergehet, ohn’ Aufhören doch beſtehet? 
6. Weiſe find, die das nicht fuchen, was 
nicht ewig währen mag und bie kurze Luft 
verfluchen, die da bringt ein’ langes Ach; 


"Die nicht lieben in der Welt Ehre, Wolluſt, 


Gut und Geld, fondern Allem dem abfagen, 
weil es doch nur mehrt die Plagen. 

7. Weiſe find, die Gott erwählen als 
ihr höchft und beftes Theil, und fich nicht 
vergeblich quälen, weil doch ohne Gott Fein 
Heil. Die fi) ihn zum Ziel gefeht, die 
fonft nichts, als er ergößt und ihm zu ges 
fallen trachten, die kann man recht weiße 


achten. 

“ Meife find, bie fich nicht fchämen, 
fondern deren Sinn fich lenkt, Chriſti Kreuz 
auf fih zu nehmen, den man felbft ans 
Kreuz gehenlt. en Ken bringt lauter 
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recht weite denkt zu werden, liebe Chriſti 
Kreuz auf Erden. 

9. Weiſe find und voll Verftandes, die, 
fo lang’ fie wallen bier, ihres rechten Bas 


terlandes mit entzündeter Begier find und 


bleiben eingeden? und nicht mit der großen 
Meng' Andrer fi) bier fefte fegen, fondern 
ſich als Pilgrim ſchäden. 

10. Herr, deß Weisheit zu erreichen 
Keinem möglich bier auf Erb’; Hilf, daß 


dieſer Weisheit Zeichen ich aus Gnaden fäs 


big werd’. Gieb, daß ich mich ſelbſt recht 
Chriſtum meine Weisheit nenn’, dich 


kenn, 
um deinen Geiſt ſtets flehe und vom Worte 


ch alles Eitle haſſe und nur 
immer dich erwähl‘, Chriſti Schmach und 
Kreuz auffaſſe und ſtets meine Tage zähf. 


 Bater; hilf! ſammt deinem Sohn und dem 


Geiſt von deinem Thron, daß ich möge hier 


auf Erden dad fo Flug und weiſe werden. 


obanı Anajtaflus- Sreplingbaufen. 


- rmunterung zur Druderliebe, 
1 ob. 2,0.9. 10. Wer da faget, er fep im 
ichte, und baffel feinen Bruder, der ifl ‘noch 
in Finſterniß. Wer feinen Bruder liebe, der 
bleibet im Lichte, und ift kein Aergerniß bei ihm. 
Mel. Wunderbarer Slönig. 
1168. Kommt ins Neich der Liebe, o ihr 
Gottes: Kinder! ihr mit ihm 
verfühnte Sünder! lernt von eurem Lamme 
eure Brüder lieben und euch recht darinnen 
üben. Folgt dem Herrn. Traget gern, 
was nach Jeſu frage; wenn's auch fällt und 
Faget. a ob. 3, 0.16. Gal. 6, 0.1.2, 
2. Sünde zu vergeben und auch zu ver: 
effen, das hat Keiner fo befeffen, als ber 
eund der Sünder, der mit eignem Blute 
feinen Feinden felbft zu gute alle Schuld 
(0 WR en !) ewiglich begraben, völlig auf: 
gehaben. . . 

3. MWirft der Feind der Seelen zwifchen 
eure Herzen Streit und Haß, Verdacht und 
Schmerzen: o fo ſeyd nicht flille, wartet nicht 
fo lange, bi6 zum Gonnenuntergange. 
Tödtet bald die Gewalt aller Zwiftigfeiten, 
die ben Kall bereiten. @pbefer 4, 0. 26. 27. 

4. Bleibt nicht fo beftändig auf dem eig⸗ 
nen Rechte. det nern der Anbern 
Knechte. Denn die füße Liebe dedit der 
Sünden Menge, duldet ohne Maaß und 


‚ Länge. Liebt euch fehr. Liebet mehr, Nährt 


das Liebesfeuer alle Tage treuer. 
Epb. 4, v. 31.32. Matth. 38, v. 21.22. 1 Petri, 
».8 1 @orıncy. 9, v. 20. 1 Petri i, v. 233. 


/ 


Geiſtlicher Liederſchag. 


Licht, das verdunkelt ewig nicht: wer 


5. Soll das Reich des Sohnes voll von 
großen — feſt und reich geſegnet wer⸗ 
den: o 

nen. Jeſu, hilf, daß wir es können! Sa⸗ 
tan wehrt; denn das Schwert feſt verbund⸗ 
ner Liebe ſchlägt ihm tiefe Siebe. 

6. Abba, lieber Vater! Sohn und Geift 
dee Gnaden! heile allen unfern Schaden. 
Selfcheit, Schein und Züde, Stolz und 

igenliebe kreuzige durch beine Triebe. Sa: 
tans Macht wird verlacht, wenn wir Dich 
nur kennen und in Liebe brennen. 

. &rufl Gotttieb Woltersdorf. 


Geſang für Kinder. - 


Ephefer 3, v. 14 — 16. Ich beuge meine Kniece 

egen den Voter unſers Herren Jeſu Ehrifli, 

r ber rechte Vater ill Äber Alles, was da Kın- 

der beißet im Himmel und auf Erden, doß er 

euch Kraft gebe nad dem Reichtbum feiner 

Serrlichkeit, lack gun werden durch feinen Seiſt 
an dem inwendigen Menſchen. 


Nel. Run ruben alle Ißälder. 
4169 Kermt, Kinder, anzubeten!-Taßt 
27% uns zum Vater treten, der Al: 
ler Bater Heißt. Er iſt's, der uns das Leben 
und. feinen Sohn gegeben; er ſchenk' uns 
auch den heil'gen Geiſt. 
2. Es mangelt unfrer Jugend an Weis: 


heit und an Tugend, wir kennen Sefum 


nicht; erleucht' ung, dir zum Preiſe; Herr! 
mach’ uns Plug und weile durch deines gu: 
ten Geiftes Licht. _ " 

3. Lehe’ uns den Heiland kennen; gieb, 
daß, wenn wir ihn nennen, fich unſer Herz 
erfreu’! hilf, daß wir an ihn gläuben und 
ihm gehorfam bleiben; mach’ unfer Herz 
ihm recht getreu. .. 

4. Praͤg' alle heil'gen Lehren, die wir 
vom Lehrer hören, tief in die Herzen ein; 
gieb, daß wir fie zum Segen behalten und 
erwägen; laß uns des Wortes Thäter feyn. 

5. Vermehr' in uns bie Triebe zum Be: 
ten und zur Liebe, zu Fleiß und Folgſam⸗ 
feit; mad) Unvernunft und LZafter uns täg- 
lich mehr verhaßter; werth mach’ uns, was 
dein Wort gebeut. | 

6. Wir find fchon fett als Kinder vor 
die, Gott! große Sünderr ach geh’ nicht 
in's Gericht! Gott fen uns gnädig, fchenfe 
uns unſre Schuld, gedenfe der vielen Zu: 
gend : Sünden nicht. 

7. Wie find noch unerfahren, uns reißt 
in jungen Fahren der Sünde Reiz oft bin; 
laß uns die Luft dee Sünde, dap fie uns 


o laßt uns lieben und in Liebe bren: 





Geiſtlicher Liederſchat— 


nicht entzünde, wie toͤdtend Gift der Schlan⸗ 


trauet dem; ein Jeder fein 


e flieh'n. 
® 8. Herr, laß zu allen Zeiten uns deine 
Gnade leiten auf guter, ebner Bahn; führ’ 
uns in früher Zugend durch Gottesfurcht 


und Tugend zum ewig fel'gen Leben an. 


Ehrenfried Liebich. 


ür die Pil d 
Aufmuung ‚gen —— ” 


Philipper 3, v. 13. 14. Ich peraeffe, m was 5 Pabin- 
m 


ten ift , und firede mich gu ‚ da vorm 
if; ns age nach dem vorgeflediten Dit, nad 
Dem Kich od, welches vorhält die Himmlifcye 


Berufung Bottes in Ebrifto Jeſu. 
Mel. Don Bott wii ich nicht laſſen. 
170. Kommt, Rind Kinder! laßt uns gehen, 
dee Abend kommt herbei, es 
ift gefährlich flehen in dieſer Müftenei: 
kommt, flärket euren Muth, zur Ewigfeit 
zu wandern, von einer Kraft zur andern, es 
iſt das Ende gut. 

2. Es —* uns nicht gereuen der ſchmale 
Pilgrimspfad, wir fennen ja den Treuen, 
der uns gerufen hat: Kommt, folgt und 
defichte mit 
ganzer Wendung richte feft nach Zerufalem. 


gu 
3. Der Ausgang, der geſchehen, ift uns 


fürwahr nicht leid, es foll noch befier gehen 
zur Abgefchiedenheit: nein, Kinder! ſeyd 
nicht bang’, vergchtet taufend Welten, ihr 
Loden und ihr Selten ‚und geht nur eus 
ren Gang. 

4. Sehrs der Natur entgegen, ſo geht's 
gerad' und fein; die Fleiſch und Sinne pfle⸗ 
gen, noch ſchiechte Pilger fehn. Verlaßt 
die Kreatur und was euch ſonſt will binden, 
laßt gar euch ſelbſt dahinten, es geht durch'b 
Sterben nur. 

5. Man muß wie Ka wandeln, frei 
bloß und wahrlich leer; viel ſammeln, hals 
ten, handeln macht unfern Gang nur ſhwer. 
Wer will, der trag’ fich tobt: wir reifen abs 
gefchieben, mit ne zufrieden, was 
man grau ur N 

Schmüdt euer de auf's Befte, font 
chen Leib noch Haus, wir find bier fremde 
Gäfte und ziehen bal 
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berungen, vr Alles durchgedrungen! es 

iger bald gethan. 

Iſt gleich der Meg fehr enge, fo eins 
fam, frumm und fchlecht, der Dornen wohl 
in Menge und manches Kreuze trägt. Es 
iſt doch nur ein Weg, laßt feyn, wir gehen 
weiter, wir 8433. unſerm Leiter und bre⸗ 
den durde G 

9. Was * Ber hör'n und fehen, das 
börn und fehn wie Faum: wir laffen’s da 
und gehen, es irret uns fein Traum. Wir 
nd geh'a in's Ew'ge ein, mit Gott muß unfer 

ndel, im Simmel unfer Wandel und 

erz und Alles ſeyn. 

10. Wir wandeln eingefehret, veradt't 
und unbefannt, man fichet, fennt und hö⸗ 
vet uns kaum im fremden Land’: unb höret 
man und ja, fo höret man uns fingen von 
al’ den großen Dingen, die auf ung war: 
ten da. 

11. Kommt, Kinder! laßt ung gehen; 
der Vater gehet mit, er felbft will bei ung 
ftehen in jedem fauren Tritt: er will uns 
machen Muth, mit füßen Sonnenblidten uns 
Ioden und erquiden; ach ja, wit haben’s 


12. Ein Jeder munter eile, wir find vom 
iel fern, ſchau't auf die Feuerſäule, 

egenwart des Herrn. Das Aug' nur 
—2 da uns die Liebe winket und dem, 
der folgt und fintet, den währen Ausgang 


"5. Des fügen Lammes Weſen wird uns 
da eingedrückt, man kann's am Wandel le: 
fen, wie Eindhch, ‚wie gebüdt, wie janft, 
gerad’ und_ fill die Lämmer vor fich fehen 
und ohne Zaudern gehen fo, wie ihr Füh⸗ 
ver w 


1a Kommt, laßt uns munter wandern, 
wir gehen Sand in Hand, Ein's freuet ſich 
am Andern in dieſem wilden Land. Kommt, 
laßt uns Findlich feyn, uns auf dem Weg’ 
nicht ſtreiter: die Engel uns begleiten ale 
unſre Brüderlein. 

15. Soft’ wo ein Schwacher fallen, fo 
greif der Stärfre zu, man trag’, man helfe 


hinaus. Gemach Allen, man pflanze Fried und Ruh’: kommt, 


“ bringt Ungemach, ein Pllger muß ſich ſchik⸗ bindet fefter an, ein Jeder fen ber Kleinfte, 


Pilgrims⸗Ta 


Laßt ung nicht viel befehen das Kin: 


Stehen wird man derſtrickt und träg. 


Ten, ſich dulden und fich bücken den Furzen. doch auch wohl gar der Reinſte auf unfrer. 
N ilgerbahn. 


16. Kommt, laßt uns munter wandern, 


berfbiel am Weg’; durd) Säumen und durch der Weg für immer ab, ein Tag der folgt 
Es dem andern, bald fällt das Seifh: in’6 Grab, 
‚geht uns gar nichts an, nur fort, * fort 


nur noch ein ve ah, no um | 
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Bieles treuer, vor allen Dingen freier ges 
wandt zum ew'gen Gut! 
17. Es wird nicht fang’ mehr währen, 
halt't noch ein Wenig aus, es wird nicht 
fang’ mehr mähren, fo kommen wir nad) 
Hauf, da wird man ewig rub'n: wenn wir 
mit allen Frommen dahin zum Vater kom⸗ 
men: wie wohl, wie wohl wird's thun! 

18. Drauf wollen wir es wagen, es iſt 
wohl wagenswerth, und gründlich dem ah⸗ 
ſagen, was aufhält und beſchwert: Welt, 
du biſt uns zu klein; wir gehn durch Jeſu 
Leiten hin in die Ewigkeiten; es ſoll nur 
Jeſus feyn! 

19. O Freund, den wir erleſen, o all⸗ 
vergnügend Gut! o ewig: bleibend Weſen, 
wie reizeſt du den Muth! wir freuen un 
in dir, du unfre Wonn’ und Leben, worin 
wir ewig ſchweben, du unfre ganze Zier! 

Gerhard Terflergen. 


Bon der Seligkeit der Kinder Gottes. 


Matthäi 5, v. 1—12. Da Jeſus aber das Volk 
ſahe, ging er auf einen Berg und feste fidh, 
und feine jünger traten zu ibm; und er that 
feinen Mund auf, Iehrete fie und fpsack: ©elig 
find., die dan geilliy urm find; denn dAs Dim« 
melreid) if ihr’. ıc. ’ 

Mel. Treu’ dich fehr, o meine Seele. 
171 Gaommt, laßt euch den Herren Ich: 
u ven, kommt undlernet allzumal, 

welche die find, die gehören in die rechte 

Chriftenzahl; die befennen mis dem Mund‘, 
lauben feft von Herzensgrund und bemüs 
en fich daneben Gut's zu thun, fo lang' fie 


leben. 

2. Selig ſind die Demuth haben, und 
find airgen arm im Geift, rühmen fich gar 
Feiner Gaben, daß Gott werd’ allein ges 
preif't, danken dem auch für und fürs denn 
das Himmelreich ift ihr. Gott wird dort 
u Ehren ſetzen, die fich ſelbſt gering hier 


chätzen. 

Ei Selig find, die Leide tragen, da fich 
göttlich Trauern find’t, bie befeufzen und 
beflagen ihr’ und and'rer Leute Sünd'; die 
deshalden traurig gehn, oft vor Gott mit 
Thrönen flehn, diefe ſollen noch auf Erden 
. und dann dort getröftet werden. 

4. Selig find die frommen Herzen, ba 
man Sanftunıth ſpüren kann; welche Hohn 
und Troß verfchmerzen, weichen gerne Je⸗ 
dermann; die nicht fuchen eigne Rach' und 
befehlen Soft die Sach’, diefe will der Herr 


den hauen 


"den übe, bie 


t 


Geiſtlicher Liederſch a⸗ 


5. Selig ſind, die ſehnlich ſtreben nach 
Gerechtigkeit und Treu', daß in ihrem Thun 
und Zeben fein’ Gewalt noch Unrecht fen; 
die da lieben gleich und recht, find aufrich⸗ 
fig, fromm und jchlecht*), Geiz, Betrug und 
Unrecht haflen, die wird Gott fütt werden 
laffen. 9% $iob 1, p-1. ' 

6. Selig find, die aus Erbarmen fich ans 


nehmen fremder Noth, find mitleidig mit 


den Arınen, bitten treulich für fie Gott; 
die behülflich find mit Rath, auch, mo mög» 
lich, mit der That, werden wieder Hülf’ 
empfangen und Barmberzigfeit erlangen. 

7. Selig find, die funden werden reines 

erzens jederzeit, die im Mer’, Wort und 

berden lieben Zucht und Heiligkeit. Dieie, 
welchen nicht gefällt die unreine Luft der 
Melt, ſondern fie mit Ernſt vermeiden, wer: 
Gott mit Freuden. 

8. Selig find, die Friede machen und 
drauf feh'n ohn’ Unterlaß, Daß man mög’ in 
allen Sachen fliehen Bader, Streit und 
Haß, die da fliften Fried’ und Muh’, rathen 
allerfeits dazu, fich des Friedens ſelbſt be⸗ 
fleiben, werden Gottes Kinder heißen. 

9. Selig find, die müffen dulden Schmadh, 
Verfolgung, Angft und Pein, da fie e6 doch 
nicht verfchulden und gerecht erfunden feyn: 
ob des Kreuzes gleich ift viel, feet Gott 
doch Maaß und Ziel, und hernach wird er's 
belohnen ewig mit den Ehankronen. 

10. Herr! regier’ zu allen Zeiten meinen 
Mandel auf ber Erd’, daß ich folcher Selig: 
feiten bier aus Gnaden fähig werd’. Gieb, 
daß ich mich acht’ gering, meine Klag’ oft 
vor dich bring; Sanftınuth auch an Fein⸗ 
erechtigkeit ſtets liebe; 

11. Daß ich Armen helf und diene, im⸗ 
mer hab’ ein reines Herz; die in Unfried 
ſteh'n, verfühne, bir anhang’ in Freud’ und 
Schmerz. Vater! hi von deinem Thron’, 
daß ich alaub’ an deinen Sohn, und dur) 
beine eiſtes Stärke mich befleiße guter 

erte. . Seermann ; 

verbefiat Sur David Denide, 


Am Schluſſe den Jahres. 
Matra 75, v. 2. Wir danken dir, Bolt, wie 
"danken dir und verfündigen deine Wunder, daß 
dein Name fo nabe ifl. 


Met. Dom Simmel po da komm’ ich ber. 
4792 Kun , kaßt ung preifen Gottes 
. M Freu’, die an uns alle Mor: 
gen neu; als welcher es fo wohl gemacht, 


fo fchügen, daß fie noch das Land befigen . daß wir dies Jahr zu Ende brackt. 


' 





vv. 


2. Selobet fen zu. diefer Zeit der Vater 


.. 


der Barmherzigfeit; er hat viel Gut's an 2 


uns gethan, Fein Menſch ihm das verdans 
fen kann. | 

3. Ach Herr, laß alle Miffetpat die dei⸗ 
nen Zorn gereizet hat, mit dem efhloff'nen 
Jahr zugleich ſeyn hingelegt in’6 Gnaden⸗ 


reich. 

4. Sieh‘ ferner auf uns insgefammt, auf 

Kirch‘, Schul und Regentenamt, laß Krieg, 
Weit, Feu'r und andre Pein don unfern 
©ränzen ferne fehn. . 
- 5. Dein Segen unfer Feld anblick, dein’ 
Huͤlfe Seel’ und Leib erquid’, dein Schug 
begleit’ uns überall, daß uns Fein Böfes 
überfol’. 

6. Bekehre, was in Sünden ſteckt' und 
tröfte, was der Satan fchredit; Aimm dich 
verfolgter Chriftenan, reich’ Brod und Kleid 
dem armen Mann‘. . | 

7. Laß bei: uns in dem neuen Fahr’ 
ſtets ſeyn der lieben Engel Schaar, und 
wenn die alte Welt verfällt, führ’ uns in’ 
neue Simmelszelt. 


— 


D. Joh. Ehrifliau Adami. 


Lob⸗ und Danklied. 


Pfalm 108, v. 4. 8. Ich will dir danken, Herr, 
unter den Ddlfern, ich will dir lobfingen unter 


den Leuten. Denn Deine Bnade.reichet, fo weit 


der Himmel if, und deine Wahrheit, fo weit 
die Wolken geben. 


Met. Herr Bolt, dich loben alle wir. 


173 Kommt, MenfchenPinder, rühmt 
on3% nd preift Gott Vater, Sohn 
und heil'gen Geift, die allerhächfte Majeftät, 
vor welcher Augen ihr jet fleht. 

2. She Lippen, hebet freudig an, Die 
Sur e folge, was fie kann, Verfland und 

ie fiimmen ein, das Herz fol nicht ent: 
fernet feyn. oo ' 

3. Er iſt es, ja er iſt es werth, der Kö 

nig Himmels und der Erd’, daß nicht ein 
Tag vorüber geh’, da man nicht banfbar 
vor ihm fich". 
‚ 4. Dies ift der Engel edles Amt, bie 
. Gottes Feuer angeflammt, und wolfen wir 
einft Engel feyn, fo ſchicken wir uns bald 
darein. 

5. Die Melt, die gar im Argen fiegt 
und uns durch ihren Schein betrügt, häl 
zwar von Gottes Lob nicht viel, weil eigen 
Lob ihr eittes Ziel +) 1 Jcp_S, v. 19 

5. Wir felbft, die wir ın Sünden gehn, 
wenn uns nicht treibt des Geiftes Weh'n, 


u Geiftlicher Liederſchägt. 


! 
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vergeſſen Gottes Ruhm gar fehr; der Klage: 
Bieder hört man mehr. 

7. Denn unfer unvergnügtes Herz macht 
ohne Noth fir) manchen Schmerz und denft 
indeß gar wenig, dran, was Gott ihm bat 
zu gi gethan. 

. Doch, Herr! es fol nun Beffer gehn, 
weil Mund und Augen offen ftehn, ‚im 
Schmurk des Glaubens opfern wir des Ser 
zens Danf, o Vater, dir, 0 

9. Nimm an den fchwachen Preis. und - 
Ruhm von deinem Volk und Eigenthum, 
hör’ unfeem Lied’ in Gnaden zu, bu treuer 
Gott und Bater du! , 

10. Als Schöpfer ſollſt du ſeyn gepreiſt, 
fo lange man uns Menfchen beißt. Du 
giebft das Leben, nährft ung wohl und machſt 
uns deines Segens voll. 

11. Herr Se, Heiland aller Welt! vor 
dir man billig federfällt, denn was .dein 
Blut an ums gethan, ift mehr ald man ver⸗ 
danken Fann. 

12. Dein Ruhm ſoll auch unendlich ſeyn, 
o Geiſt! der bei und kehret ein: vwoie deine. 
uns erzeigte Treu’, dein Zrieb ift alle 
Morgen nen. . 

13. Nimm an das Lob in dieſer Beit, 
o heiligfte Dreieinigkeit! verſchmähe nicht 
das arme Lied —32 uns Segen, Heil 
und Fried’. 

14. Bann fommt die Zeit, wann kommt 
der Tag, da man, befreit von aller Plag’, 
bi gaufend palle ufah bringt und Heilig, 

eilig fingt? 
Dr 9 v ig ſi D. Dalentin Eenſt ebſcer. 
Pfingſthied. 
Johannis 15, v. 26. Wenn aber der Tröfter kom⸗ 
men wird, welichen ich euch ſenden werde vom 


Dater, der Beifl der Wahrheit, der vom Baer 
ausgebetz der wird zeugen bon mir. 


Mel. Don Bott will ich nicht laffen. - , 
47 A Krim, Tröfter! komm hernieder 
Jr. vom hohen Himmelsthron’ auf 
Ehrifti Freund’ und Bruder, fomm eilig, 
komm und wohn’ im Herzen allermeift, mit 
deinem Licht‘ und Gaben und Freudenöl zu 
laben, komm, werther heif'ger Geiſt! 

2. Du’bift eiri Teoft der Frommen, gieß’ 
aus bein heif'ges Del und laß es zu mir 
fommen, doß fich mein Herz und Seel’ er- 
freuen innigfich; komm, Tröſter! zu erquif: 
Pen die Seelen, die ſich büden im Geiſt' de: 


mitbiglich 
3. Laß allen Troſt verfchwinden, den mir 
die Welt verfpricht bei ihrem Dienft der 


/ 
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Geiſtlicher Liederſchas. 


Sünden, der mich doch tröftet nicht. Was füge fie zufammen. Bei Ehrifti Liebes⸗ 


Jeſus mir anpreift, dem will ich fefte gläu⸗ 
ben; du ſollſt mein Troͤſter bleiben, du, o 
Gott, heil’ger Geiſt! 

4. Du kannſt mein Herz erfreuen und 

kräftig rüften aus, ja ganz und gar erneuen 
mein armes Herzenshaus; drum komm, 
mein fchöufter 
Leben als Zröfter mir ergeben, bis mein 
Geſicht erblaßt. 

5. Der du al6 Gott ausgeheft vom Da- 
ter und dem Sohn und mich im Geift erhö⸗ 
het zu Gottes Stuhl und Thron, Fehr’ gnäs 
dig dei mir ein und lehr' mich Jeſum fen: 
nen, ihn meinen Herren nennen mit Wahr: 

„beit, nicht zum Schein. . 

6. Du kommſt ja von dem Vater, ben 
meine Seele liebt, drum fin auch mein Be: 
rather; wem mich bie SL betrübt, fo 
komm und tröffe mich, ud" Track im Frey 

und Leiden mein Herz mit vielen Sreuden, 
daß es erquide fich. 

7. Ja, zeug" in meinem Herzen von Jeſu 

ganz alfein, von feinem Tod’ und Schmer⸗ 
zen und feiner Wahrheit Schein; daß ich, 

anz überzeugt, fein Bild in meiner Sees 
en, als Jeſum mög’ ermählen, bis fich mein 
Herz ihm gleicht. 

8. Leit! mich mit deinem Finger, o Geiſt 
bon Gottes Thron! und ſey mein Herz⸗Be⸗ 
zroinger, daß mich Fein’ Schmach noch Hohn, 
Fein’ Zrübfal, Peine Noth von meinem Jeſu 
ſcheide, im Kreuz ſey meine Freude, mein 
Troft bis in den Tod. Laurentius Laurenti. 


Pfingfilied. 

Upoft. Gef. 2, v. 18. Auf meiwe Knecht⸗ und 
vuf meine Nlägde will ich in Denfelbigen Lagen 
bon meinem Geiſt ausgießen, und fie follen 
weıffogen. “ 


4675 et. Nun ei ale Woit. 


Kennt, Seelen, diefer Tag muß 
heilig feyn befungen, fprecht 
Gottes Thaten aus mit neuerwedten Zu 


üs 


ft! und bleih im Tod’ und’ 


flamm’ willft du geichäftig ſeyn; ad), präge 
Chriſti Sinn und Allen kräftig ein. 

4. Wir find an Ehrifti Leid zu Gliedern 
auserforen, durch beine Gnadenfraft in 
Ehrifto neu geboren, ach! fchaffe, wie bu 
bit, an Gaben mancdherlei, Daß Jeder feis 
nes Orts ein lebend Gliedmaaß fey. 

5. Uns lehret Chriſti Ziich Fried’ und 
Gemeinfchaft haben und dazu dienen die von 
dir empfangnen Gaben. Wenn nun der 
alte Feind uns lifig trennen will, fo wehre 
ihm und mach’ ung friedfam, fromm und ſtill. 

6. Was unferm Wiffen fehlt, das bier 
nur Stüdwerf bleibet, was unfern Willen 
lockt und zum Verderben treibet, das Taffe, 
grofies Licht, durch deinen Glanz vergehn 
und uns in Gottes Kraft getroft und gläus 


big fiehn. 
7. Wen Gottes Geift befeelt, wen Gots 
te6. Wort erreget und wer die Erfilinge von 
feiner Gnade träget, der flimme mit uns 
ein und preife Gottes Treu’; fie if an dies 


ſem Feſt und alle Morgen neu. 
D. Valentin Ernſt Löſcher. 


Bon der Gottheit Jeſu Ehriftir 
&oloffer 1, v. 13. 16. Ehriftus if das Ebenbild 
des unfihtbaren Sottes, der Erfigeborne vor 
- ollen Kreaturen. Denn durch ihn iſt ge 
ſchaffen, das im Simmel und auf Erden if, 
das Sichtbare und Unfichibare;; beides die Thro⸗ 
nen und Herrſchaften, und Zürflentbimer und 
Obrigkeiten; es ift Alles durch ihn und zu ihm 
gelchaffen. - 
Mel. Nun Iob* mein’ Seel’ den Herren. 

4176, Kennt, Seelen! und heſchauet 
dd des ew'gen Sohnes Herrliche 
keit, eh' Gott die Welt gebauet, fo war Er 
ſchon vor aller Zeit: Gott felbf hat ihn ge: 
— er iſt des Vaters Bild, vor dem ſich 
lles beuget, was Erd’ und Himmel füllt, 
er ift des Himmels Krone, des Vaters Freu⸗ 

denfüll', der ſich in diefem Sohne am Lieb⸗ 
ſten ſehen will. 
2. Der Vater hat ſein Weſen von Ewig⸗ 


gen; heut hat der werthe Geiſt viel Helden keit ihm mitgetheilt, und ihn dazn erleſen, 


ausgerüſt't: fo betet, daß er aud) die Her 
gen bie: begrüßt. 


af er den Biß der Schlange heilt’; in ihn 
at fich ergofien der Gottheit Glanz und 


Ach ja! du ew'ger Geif, du Troͤſter Pracht, durch ihn if ausgefloffen das Licht 
- aller Frommen, wir warten, daß du moͤg'ſt in unfre 


Nacht, er iſt die Lebensfonne, 


zu uns mit Segen kommen; dein find wie die keine Flecken kennt, und die mit Kraft 
durch die Tauf”, durch's Wort und Predigt, und Wonne die Finfterniffe trennt. 
amt, die Geiftesfrüchte ſchenk' uns reichlih, 3. Es wohnt in feiner Hütten des mah- 


allefammt. 


ren Gottes Nam’ und Zier, det Vaters 


3. Du edler Liebes⸗Geiſt! Tap deine Lies Art und Sitten "fieht man ganz auegebrüf: 
besflammen durch Hery und Seele yiehu und. Pet hier: nge Grundlegung der Exden war 


' 


Geiftlicher Liederſchatz. 


er in ſeinem Schooß; er ſprach, ſo mußte 


werden der große Erdenkloß, der Kreaturen den 


Orden ſchließt dieſen Sohn nicht ein, ſie 
find durch ihn geworden, er mußt’ ihr Schöps 


fer ſeyn 

4. Er träget alle Dinge durch fein all⸗ 
mächtig, kräftig Wort; was groß ift und 
geringe geht nur durch feinen Willen fort, 
fein weiler Schluß regieret Die unterworf'ne 


Weit, weil er das Ruder führet, gefchieht,. 


was ihm gefällt; wird-er bie Stimm’ erhe: 
ben, fo wird Grab, Meer und Luft die Tod. 
ten wiedergeben, die er zum Leben ruft. 

5. Ihm läßt Gott Ehr' erzeigen, die kei⸗ 
nem Fremden zugebört, vor ihm muß man 
fich beugen, fo oft man feinen Namen hört, 
F immel wirft ſich nieder vor ſeinem ho⸗ 

en 
dieſen Sohn. Wer nicht auf dieſer Erden 
auf ihn allein vertraut, der kann nicht ſelig 
werden, der hat auf Sand gebaut. 
6. Die ſey Lob, Preis und Ehre, erhab'⸗ 
ner Heiland, aroßer Gott! befchäme und 
befehre bie folge und verweg'ne Rott', die 
deine Krone raubet und frech mit Füßen 
tritt, die deinem Wort' nicht glaubet, theil’ 
itmen Gnade mit,.dich gläubig je erfeımen; 
laß die, fo dich erfannt, in Deiner Liebe 
brennen, dein Ruhm füll' jedes Land. 

D. Joh. Jakob Rambach. 


Vom Bebee, 


Epheſer 6, v. 18. Betet ſtets in allem Anliegen, 
- mit Bitten und Sichen im ee und wachet 
— allem Anhalten und Flehen für alle 


Mel.-Sefu, meine Freude. 

1177 ommt *) und laßt uns beten! 
9% oft vor Bott zu-treten, ift der 
Chriſten Pflitht. Ruft! dee Gott der Ehren 
wird ald Vater hören; ruft mit Zuverſicht! 
Naht zum Herrn, er fieht e6 gern, wenn bie 
Kinder vor ihn treten; kommt und Laßt 

uns beten! °*) Pfaim 85, v. 6. 
2. Betet, daß die Heerde nicht zerfireuet 
roerde, die an Jeſu hält. Betet für die 
Freunde, betet für Die Feinde, für die ganze 


N 
J 


Met. Trotzt das Heer des Satans ſehr, 
- fo troßt feinem fühnen Schnauben mit Ge: 


bet und Glauben. 


3. Jeſus hat befohlen, betend. das zu ho: 


fen, was uns nüßlich iſt; bete gläubig, kind⸗ 
lich; bet’ im &eift *), und mündlich! bete 
ſtets, o Chriſt! Lauf Gott an**); er wi 


— 


hron, der Seraphinen Lieder erheben 
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‚und kann deine Seele herrlich ſchmücken und 
Leib beglücken. 
°%, job. 4, v. 4. **) Pfalm 34, vd. 6 
4. Geh' in beine Kammer, Flag’ ihm dei: . 
nen Zammer, der dich zaghaft macht; Gott 
bat auf die Seinen allzeit, wenn fie wei⸗ 
nen, als ihr Hüter, Acht. Gottes Herz fühle 
unfern Schmerz; er Fann es nicht fang’ ers 
tragen, daß wir jammernd Flagen. 
5. Scheint er auf dein Beten ferh von ' 
dir zu treten, hört er dich nicht bald; will er 
anf dein Schreien dich nicht hald-erfreuen:, . 
fo thu’ ihm Gewalt. Sprid): mein Hort, 
bier if dein Wort: „ruf! ich will dir Hülf 
erweilen und du folljt **) mich preiſen.“ 
*) Mateh. 11, v. 12. ) Pſaim 50, v. 15. 
6. Dank fen deiner Güte, du haſt meine 
Bitte, Here! noch nie verſchmäh t. Dies 
iebt mir im Leide Hoffnung, Troſt und 
eude. Gott erhört*) Gebet. Glaubt’ id) 
nicht mit Zuverfiht: Gott erfüllet mein 
Verlangen; wär ich längft vergangen. 
*) Pfaim 65, v. 3. **) Pfaim 119, v. %. 
7. Wenn ich zu ihm fliche, wenn id) vor 
ihm kulee, naht er fich zu mir. Wenn die. . 
Thränentropfen an fein Herze Flopfen, fprich 
er: „ich bin hier! mas die fehlt und was 
dich quält, deine Leiden, deine Sorgen find 
mir nicht verborgen.” 
8. Jeſu, heil'ger Beter! ber für Miſſe⸗ 


thäter noch am Kreuze bat; bitt' auch auf 


dem Throne, daß Gott dem verfchone, der 
gefündigt hat! Du allein kannſt Mittler 
feyn, bu kannſt alle Gnad' erbitten; denn 
du haft gelitten. - Ehrenfried Liebich. 


Weihbnadtslied. . 


Ebräer 2, dv. 14. Nachdem nun die Kinder Fleiſch 
und Blut haben, ifl ichermaaßen tbeil« 
ftig geworden, auf daß er durch den Tod die 
dacht näbme dern, der des Todes Gewalt hatte, 
das iſt, dem Teufel. 


In eigener Melodie 
1178. Kennt und laßt uns Chriſtum 
ehren, Herz und Sinnen zu 
ihm kehren, finget fröhlich, laßt euch hören, 
werthes Volk der Ehriftenheit! - | 

2. Sünd' und Hölle mag fich grämen, 
Tod und Teufel mag fich fchämen; wir, die 
En annehmen, werfen allen Kum⸗ 
mer hin. 

3. Sehet, was Gott hat gegeben: feinen 
Sohn zum ew'gen Leben; dieſer kanu und 
Pa ms heben aus dem Leid in’s Himmels 

veu r 


. 


— 
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und Gunft hat ihn gezogen, uns, die Sa⸗ 


- ® eiſtlicher Liederſchatz. 


4. Seine See’ if und gewogen, Lich’ Leiden, er hat dem Tod entwandt die Macht, 


das. Leben aber wiederbradht und undergãng⸗ 


tanas betrogen, zu befuchen aus der Höh'. lich Weſen. —— 


5. Jakobs Stern iſt aufgegangen, ſtillt 

das ſehnliche Verlangen, bricht den Kopf 

ber alten Schlangen und zerflört das Höllen- 
ea ' . 


d. | 

6. Unfer Kerfer, da wir faßen, wo die 
Sünden ohne Maaßen uns das Herze ſchier 
zerfraßen, iſt entzwei, und wir find frei. 

7. O gebenedeite Stunde, ba wir das 
don Herzens: Grunde glauben und mit uns 
ferm Munde danfen dir, o Zefulein! 

8. Schönftes Kindlein in dem Stalle! 
fey uns freundlich, bring’ ung Alle dahin, 
wo mit füßem Schalle dich der Engel Heer 

‚erhöht‘ Paul Berharde. 


Zum grünen Donnerftage. 


Sob. 13, v. 14. 15. So nun idy, euer Herr und 
Meifier, euch die Fiße gewaſchen babe; fo follt 
ibr auch eudy unter einander die Küße wafchen. 
Ein Beifpiel habe ich euch gegeben, dag ihr 
thut, wie ich euch getban babe. 


Mel. Berr und Aelt'ſter deiner Kreuggemeine. 


479 Kennt und feht des Heilands 
di Scheidefcenen, wie fein Herz 
voll Inbrunſt wallt! Seht ihn an! der 
Liebe ſtilles Sehnen hüllt den Herrn in 
Knechtsgeftalt. Ihn, den ehrfurchisvoll bie 
Himmel grüßen, beugt die Liebe zu der 
Jünger Füßen. Sinft mit tiefgerührtem 
Sinn, finkt vor feiner Liebe hin! 
2. 5a, er liebt die Seinen bis an's Ende, 
wüßte fie gern Alle rein, ſtreckt zu ihnen 
aus die heiligen Hände, reinigt fie, fein Volk 
je feyn. Here und Meifter, du, an den 
ch glaube, waſch' auch mich von jedem Er; 
denftaube: und an Lieb’ und Demuth reich 
mach' mein Herz dem deinen gleich. 
Karl Bernhard Barbe. 


Oſterlied. 


Römer 6, v. 8. Gind wir aber mit Ehriffo ge⸗ 
ftorben, fo glauben wir, daß wir auch mit ihm 
leben werden. 


Mei. Allein Bott in der Böh’ fen Ehr’. 

4180 Kommt voieder aus der finftern 
7% Gruft, ihr Gott:ergebnen Sin: 
nen; fchöpft neuen Muth und frifche Luft, 
biidt hin nach Zions Zinnen; denn Jeſus, 
der im Grabe lag, hat, als ein Held, am 

dritten Tag’ bes Todes Neich befieget. 
2. Auf, danfet ihm mit Herz und Mund 
m Zage feiner Freuden; er hat den ew'⸗ 
gen Gnadens Bund gegründet duch fein 


3. Nun tritt, mas Ehrifto ähnlich iſt, in 
Slaubensfraft zufammen: weil Chriſtus 
auferftanden ift, wer will fein Volk verbams 
men? Bier ift der Mann, der überwand, 
und nad) zerriff nem Zodes-Band zur Rechs 
ten Gottes ſitzet. 

4. Du vielgeplagtes Ehriften« Heer, ver 
giß, was drückt und naget; und häuft es fich 
auch mehr und mehr, nur frifch auf den ges 
maget, der Durch des Grabes Siegel brach, 


‚und zu dem Tode mächtig ſprach: wo iſt 


nunmehr dein Stachel? 

5. Doc Ehrifti Sieg ift gut dafür, .der 
lehrt uns überwinden und öffnet Riegel, 
Schloß und Thür, troß Teufel, Höll und 
Sünden ; mit diefem großen Sieges-⸗Mann 
ift alles kurz und. get gethban; wo bleibt 
dein Sieg, o Hölle | 

6. Zum Siegel ſolcher Seligfeit giebt 
ums der Herr zu effen die Speile der Un» 
fterblichfeit, die Niemand foll vergeffen, der 
Lebensfaft uns heilfam tränft, den das ers 
Pa Lamın uns fchenkt. O edler Oſter⸗ 
egen! 

7. Gott, unferm Gott, fen Lob und 
Dank, der uns ben Sieg gegeben, der, weil 
in Todesnacht er fanf, hat wiederbracht das 
Leben. Der Sieg iſt unfer; Jeſus lebt, 
der uns zur Herrlichkeit erhebt; Gott fey 
dafür gelobet! D. Valentin Ernke Loſche 


‚Geduldiges YBarten und Vertrauen auf 


Gottes Hülfe. 
Syefala 38, v. 28. Gein Nach iR wunderbarlich, 
und fähret es herrlich hinaus. ’ 


Mel. Du Seiſt bes Herrn, der du don Golf. 
481. Kommt Zeit, fommt Rath, ja 
nicht nur Rath allein: die Hülfe 
felbfi, wenn fie wird nöthig feyn, wird 
ebenfalls gewiß nicht außen bleiben, wenn 
wir den Geift aus Gott uns laffen treiben. 
2. Gott bat bereits, eb’ er die Welt ges 
macht, für unfer Heil geforget und bedacht, 
wie Alles fol zu unferm Beften gehen; fo 
wird es auch, und anders richt, gefchehen. 
3. Was geb’ ich mir denn für vergeb’ne 
Muͤh'? was forge id) mid ängſt' mich allzu 
früh? wie leicht fann Gott, weit über alles 
Denfen , was ich beforg’, auf andre Weiſe 
lenken! 
4. Wo bleibt alsdann die fo verborb'ne 
Beit? was bringes fie für Frucht in Ewig- 


\ 
1) 


\ 


keit? hätt’ ich denn nicht was Beſſers fchaffen 
koͤnnen? Gott gönnt mir Ruh’; ich will fie 
mir nicht gönnen ? 

5. Geht's auch nicht fo, wie ich mir vor 
geftellt: bin ich denn der, fo Erd’ und Him⸗ 

"mel häft? und Tann ich denn, daß es in 
meinen Sachen nach Wunſche geh’, mit 
nıeinen Sorgen machen? . 

6. 3a, Hügl ich auch, wie mir zu hel⸗ 
fen, aus, und Gott will nicht, fo wird doch 
nichts daraus: giebt er dazu „nicht gleich. 
falls das Gedeihen, kann's mich in Zeit und 
Ewigkeit gereuen. 

7. Bin ich fein Kind und ſteh' in feiner 
Gnad'; fo fteht er mir für Leib’s: und See 
lenfchad': ja felbfi, was mir zu fchaden 
bat gefchienen, muß wenigſtens mir dort 
zum Beften dienen. " 

8. Bring’ ich indeß die Zeit mit Beten 
zu, fo bleibt nicht nur Herz und Gemüth 
in Ruh’: nein! ich zieh’ auch dadurch die 
Hülf im Glauben herbei, die mir die Sor⸗ 
gen würden rauben. 

Jobaun Jakob dv. Mlofer. 


Zroft im Leiden. 


. 9 Eorinfher 12, v. 10. Ich bin gutes Mutbes in 
 Deefelaungen Im Mennflen am &peifi willen, 
en, . 

Dean — ich — fo bin ich flark. 


Mei. Was mein Gott will, geſchehe allzeit. 

{ 182 Krezzreue⸗ Herz! was zageſt du? 

·M Krönt dich die Welt mit Pla⸗ 
gen; halt’ dich an Gott, fo find’ft du Ruh’: 
bier darfft du nicht mehr zagen. Ruͤhrt dich 
ein Schmerz, Gott hat ein Herz recht va⸗ 
terlich im Lieben, ja er ift treu und hat das 
bei in's Herze dich gefchrieben. ' 

2. Sieh’ nicht auf da6, was dich betrübt, 
ſchau' nur auf Gottes Willen. Trink' aus 
den Kelch, den er dir giebt, trag’ alles Kreuz 
im Stillen. Obgleich es fcheint, er fey 


dein Feind und habe fein Erbarmen; für S 


wahr! fein Herz iſt voller Schnuerz, fol’ 
ihm nur in die Armen. 

3. Reif’ did, aus aller Ungeduld, und hd» 
ee auf zu Plagen. Es ift dein Gott voll Lieb’ 
und Huld, er weiß, was du kannſt tragen. 
Halt ihm nur bier fein Wort flets für, 
er wird dich all’zeit tröften. Wer Gott nur 
bat, find’t Rath und That, wenn gleich die 
Noth am größten. 

4. Ah, wohl dem Menichen, der allhier 
auf feinen Gott fann trauen! Legt uns die 
Melt gleich Dornen für, läßt er doch Roten 


Geiftlicher Risderfhag. 


er; 
Y 
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hauen. Drum zage nicht, wenn dein Gott 
(pricht: du follft dein Kreuz umfafien. Bleib 
Gott getreu; fo bleibt's dabei: Sein Herz 

soird Dich nicht laſſen! Benjamin Schmeid. 


Die Litanei. 


Daniel 9, dv. 19. Ach Herr, böre! ach Herr, fen 
hädig! ach Gerr, merke auf und thue 86, und 
Derziebe nicht, um dein ſelbſt willen, mein @ott; 
denn deine Stadt and dein Volk it nach bei» 

- nem Jlamen genenuet. 


In eigener Melodie. 


1183. Karie, el«ifon! 
Ehrifte, eleiion! 
Kyrie, eleiſon! 
Chriſte, erhöre uns! 
Herr Gott, Vater im Himmel, 
Erbarm’ dich über uns! 
Herr Gott Sohn, der Welt Heiland, 
Erbarm' dich über uns! 
Herr Gott, heiliger Geift 
Erbarm’ dich über uns! 
Sey uns gnädig! 
Verſchon' uns, Mi 
Gott! 
Sey uns gnädig! 
Hilf uns, lieber Herre Bott! 
Bor allen Sünden, 
Bor allem Srrthum, 
Vor allem Uebel, . 
Vor des Teufels Trug und Lift, 
Bor böfen, fchnellem Tod, 
Bor Peftilenz und theurer Zeit, 
Bor Krieg und Blutvergießen, 
Bor Aufruhr und Zwietracht, 
Bor gun und Waſſers⸗Noth, 
Bor Hagel und Ungewitter, 
Bor dem ewigen Tod 
Behüt uns, lieber Herre Gott! 
Durch deine heilige Geburt, 
Durch deinen Todeskampf und blufigen 


eber Herre 


chweiß 
Durch dein Kreuz und Tod, 
Durch dein heiliges Auferfich'n und Him- - 
melfahrt, | 
In unferer Ieften Noth, 
Am jüngften Gericht 
Hilf uns lieber Herre Bott! 
Wir armen Sünder bitten, 
Du mwollefi uns erhören, lieber 
erre Gott! | 
Und deine heilige chriſtliche Kirche regieren 
und führen, ‘ 


Alle Bifchöfe, Pfarrherren und Kirchendie⸗ 


! 


‚ Den Satan ımter unfre Füße treten, 


‚und verforgen, 


u — 
“ 
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erhalten, 
Allen Rotten und Aergerniffen wehren, 
Alle Irrige und DBerführte wiederbringen, 


Treue Arbeiter in deine Ernte jenden, 
Deinen Geift und Kraft zum Worte geben, 
Allen Betrübten und Bloden helfen und 


Erhör' uns lieber Herre Bott! 
Allen chriſtlichen Königen, und Fürſten 
Fried' und Eintracht geben; ’ 
Unferm König fteten Sieg wider beine 
Feinde gönnen, 
Unfern Zandesheren mit allen feinen Ge 
woltigen leiten und jchüßen, 
Unfern Rath, Schul’ und Gemeine fegnen 
und behüten, | 
Erhör' uns lieber Herre Gott! 
Allen, fo in Roth und Gefahr find, mit 
Hülf erfcheinen, 
Allen Schwangern und Gäugern fröhliche 
Frucht und Gedeihen geben, - 
Aller Kinder und Kranken pflegen und- 


warten, 
‚ale unfchuldig Gefangene los und ledig 
aſſen 

Alle Wittwen und 


- fie tröften, - 


Waifen vertheidigen 


Alter Menichen dich erbarmen, 
Unſern Feinden, Verfolgern und Läſterer 


vergeben und fie bekehren, 


Die Früchte auf dem Lande ſegnen und 
bewahren, . 
Und uns gnädiglich erhören: 
Erhör uns lieber Herre Gott! 
O Jeſu Ehrifte, Gottes. Sohn! oo. 
Erhör' uns, lieber Herre Gott! 
D du Gotteslamm! das der Welt Sünde 


trägt, 
Erbarm dich über uns! 

O du Gotteslamm! das der Welt Sünde 
trägt, " 
Erbarn dich über uns! 

D du Gotteslamm! das der Welt Sünde 
trägt, 

Verleih' uns fieten Fried’! 

Chriſte, erböre uns! 

Kyrie, eleiſon! 

Chriſte, eleiſon! 

Kyrie, eleiſon!“ 

Amen. 

) Heer, erbayms dicht D. Martin Lutber, 
aus dem Lareinifopen. 
\ 


* 


Geiſtlichrr Lieberſchazz. 


ner im peilfamen Wort und heiligen Leben 


Von der heiligen Dreieinigkeit. 


3 Mofe da, v. 6. Berr, Herr Bolt, barmberzi 
und gnädig, und geduldig, und von gro 
und Treu. " 


Ya eigener NTelodie. 


| 4184: Krie, Gott Bater in Ewigkeit! 


groß ift dein’ Barmherzigkeit, 
aller Ding’ ein Schöpfer und Regierer: 
Eleifon! 


2. Ehrifte, aller Welt Troft, uns Sun⸗ 
der allein du haft erlöft, o Zefu, Gottes 
Sohn! unfer Mittler bift du in dem hoöchſten 
Thron, zu Dir fchreien wir aus Herzens: Bes 
gier: Gleifon! - 

3. Kyrie, Gott Heiliger Geift! tröf”, 
flär® uns im Glauben allermeift,; daß wir 
am legten End’ fröhlich abfcheiden aus dies 
fem Elend: Eleiſon! 

Jobann Spangenberg? — 
aus dem Lateiniſchen Aberfegt. 


Troft ‚der Gündenvergebung im Tode, 


Römer 5, v. 21. Gleimwie die. Sünde geberrfchet 

at zum Tode, alfo auch herrfche die Bnade 

Durch die Berechtigkeit zum ewigen Leben, durch 
Jeſum Ehriſt, unfern Herzen. 


Mel. Mein Beiland nimmt die Sünder au. 
1185 gamm! das der ganzen Welt zu 
4 gut am Kreuz gefchmachtet und 
eftorben und durch fein heilig's Gottesblut 
Serechtigkeit und Heil erworben, Erlöfer! 
der den Zorn geftillt, der fo, daß es für ' 
Alle gilt. des Todes Bitterkeit geſchmecket 
und den ber Vater auferwedef, nun bat 
der ſchnöd'ſte Sündenknecht Durch dich zum 
Leben volles Neht. .:  , | 
2. Run darf die ganze Sünderfchaft zu 
dir, dem Stuhl der Gnaden, eilen. Durch 
deines Bluts und Lebens Kraft kannſt du den 
tiefften Schaden heilen. Was richten und 
verdammen kann, haft du auf ewig abge: 
than. So Mancher hat in deinen Wunden 
bereits die fichre Freiftadt funden. Wie? 
follte denn nur mir allein ber Weg dazu 

verfchloffen ſeyn? :,: ne 

3. Du fiehft, wie mich mein Elend drückt; 
du weißt, ich kann mir felbft nicht rathen. 
Wie Manchen haft du ſchon erquickt, der 
arm, mühfelig und beladen nach deiner 
Gnade fich gefehnt! ach fiehe, wie mein 
Auge thränt, wie ich nach beinem Heil vers 
lange und mie dem Geiſt um Troft fehr 
bange. Du haſt ja ſtets ein zärtlich's Herz! 
Erbarıner! rührt Dich nicht mein Schmerz ? 





/ 


4. Ich lieg’ und winfle hier vor die. Ach! 
merf’ auf das Gefchrei des Armen. Silk, 
Herr! und offenbar’ an mir, wie übers 
ſchwänglich dein Erbarmen. Du haft ja 


mich auch los⸗gekauft. Ich bin auf deinen . 


Tod getauft. Auf! rette deines Leidens 
Ehre. Bezeug', daß ich auch dir gehöre 
und rufe mir aus Onaben zu: Auch du ſollſt 
leben, ja, auch bu! :;: Zu 

5. Run, Heiland! du haft felbft es mir 
bei.deinem Leben zugeſchworen: (und bies 
bleibt ewig feft bei dir) wer an dich glaubt, 
wird nicht verloren! ich ſtimme bei. 
wie ich bin, geb’ ich auf dies dein Wort 
mich bin; dein Geift lehrt michs von Her; 
- zen glauben und fo kann nichts den Troft 
mir rauben: Sch fol von alla Sünden 
rein, geredt und ewig felig feyn. :,: 

6. Bin ıch vom größten Uebel frei, wirb 
nie das Siegel aufgedrüdet, daß alle Schuld 
vergeben fey, bin ich mit deinem Blut ges 


ſchmücket; prang’sich nun in dem fchönen Wall 


Kleid der ewigen Gerechtigkeit: ei nun, fo 
find die andern lagen, die ich noch fühle, 
leicht zu tragen. Das längfle Leiden diefer 
Zeit iſt nicht werth jener Herrlichkeit. ;,: 

7. Begnadigt und mit Sieg gefrönt hilfſt 
du mir aus zum Reich der Ehren. Am 
Tag’, der alle Welt verföhnt, läßt du mic) 
eben dieſes hören, was fierbend dort dein 
Mund verhieß: Heut bift bei mir im Paras 
dies: wie fanft, wie ruhig fann ich fcheiben, 
da ich am Ende noch mit Freuden zum Preis 
der Gnade rühmen kann: Mein Heiland 
nimme mich Sünder an! :;: 

Andrens Rebberger. 


Der auf die Erlöfung Jeſu ſich gründende 
Glaubensmuth ım Leben und Sterben, 
Sohannie 10, v. 28 Ich gebe ihnen das ewige Le⸗ 


ben, und ie werden nimmermebr umlommen, und 
Niemand wird fie mir aus meiner Hand reißen. 


Mel, Mein Jeſu, dem die Geraphinen. 


, 1186 gamm ! das die Schuld der Sün- 

Se kw der träget und fich für fie zu 
Tod’ geliebt; dus haft ein Lüfegeld erfeget, 
das mir auch volle Kreiheit giebt; du hafl 
vom Fluch mich losgezählet, du bift mein 
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Händen reißen kann. Hierin in den durch⸗ 
‚bohrten Händen fchriebft du auch meinen 
Namen ein, du.fagft es mir: Kind, bu bift 
mein, ich fchühe dich bis zum Vollenden. 

3. Dies ift mir nicht umſonſt geiaget, 
dies ift der Schild, der mich bedeckt, wenn 
mich mein eigne6 Herz verflaget, wenn 
des Geſetzes Dräu'n mich fchredtt, wenn mich 
felbft Satans Pfeile quälen, Herr! fo bes 
ruf ich mich auf dich, dein Gottesblut ent: 
fündigt mich; da dies mich wäſcht, was 
kann mir fehlen? un 
4. Herr! ich bin dein, dies zeigt dem Her⸗ 
zen em Licht, das auch im Finftern fcheint, 
wenn unter dem Gefühl ber Schmerzen das 
ug in Zrauerflunden weint. Ich weiß, 
du kannſt mich, doch nicht haflen, du kränk⸗ 
teft fonft felbft deinen Ruhm; nein, nein, 
du kannſt dein Eigentum, auch went du 
züchtigft, nicht verlaffen. 

5. Fühl' ich die Schwachheit bei dem 
en, mein Sort! fo lehn' ich mich auf 
dich, dein Arm bewahrt mich vor dem als 
Ien, und wenn ich firauchle, haͤltſt du mich. 
Dein Herz, dem ich fo nahe liege, bleibt ums 
verändert‘ treu gefinnt; es forgt für mich, 
es ?rönt dein Kind -bei jedem Kampf mit 
veuem Siege. 

6. Hilf, Herrd vor Allem jet am Ende, . 
mm geht e6 an ben letzten Streit. Greift 
zu, ihre treuen Jeſushände, führt aus und 
ein zus Herrlichfeit! Kraft, Rede und Ge: 
hör verſchwinden; doch, ach ruft dein Geift 
in mir: Herr, meinen Geiſt befehl ich die! 
Nimm ihn und Laß ihn Gnade finden. 

7. Gedenke in den lebten Stunden: er 
ift ja dein, er koſt't dein Blut. Schließ' ihn 
in deine off nen Wunden, er iſt dein theures, 
werthes Gut. Sprich zu dem Vater: dieſe 
Seele hab’ ich erlöfet, fie iſt mein; nun fol 
fie ewig bei mie feyn; fie ift es, die ich mie 
erw e! " Andreas Rebberger., 


Für Lehrer und Erzieher. 
4 &orinther 4, v. 3. Nun fucyet man nicht mehr 


ou den Saushaltern, denn daß fie treu erfun⸗ 
den werden. 


Mel. Jeſu, meine Freude. 


4187 gemm! du bift erfchienen, nur um 
A uns zu dienen, unſer Licht zu 
ſeyn, daß die, fo dich kennen, gläubig Hei: 
j fand nennen, ſich die wieder weih’n; bir, 
2. Dies ift der Grund von meinem Glau⸗ dem Herrn, geb’ ich nun gern meinen Leib 
ben, dir, Jeſu! die gehör' ich an, dir, dem und alle Glieder hin zum Opfer wieder. 

Sein Feind die Schaafe rauben und aus den 2. D wie herzentzuͤckend und mit Gnade 


Herr, du nimmſt mich an, haft mich zu deis 
. nem Voll’ getban, das du zum Eigenthum 
. ermäblet. “ 
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ſchmückend lohnſt du diefen Dienit! du vers 
langſt nur Treue, daß fich Jedes freue: dar⸗ 
um, Serr! erfchienft du als Knecht, um uns 
gerecht, ung die geiftich Arm⸗ und Schwas 
chen, durch dein Blut zu machen. 

3. Herr, wird mir dein Lieben recht in's 
Herz gefchrieben, das geheimnißvoll und 
doch klar den Seelen, die ſich dir vermählen: 
o! wie wird fo wohl meinem Geift, der, 
Herr, Dich preif’t, ja du wirft mir als Ver 
föhner alle Zage fchöner. 

4. Die nur heißen Lehrer, die zugleich 
Verehrer deines Kreuzes find, alled andre 
Wiſſen läßt in Finfterniffen und am Herzen 
blind. O meld Leid zu unfrer Zeit iſt 
nicht fchon daraus entfianden faſt m allen 
Landen! 

5. Doch du wirft einft fommen, Richten, 
nieht den Frommen, fondern denen nur, 
"welche ſich beſtreben, ohne dich zu leben, 
flieh'n der Wahrheit Spur; die erichredt 
und die erwedt dein Gericht zur ew'gen 
- Schande, nicht zum Ruheftanbe. 

. 6. Hoch erfreut den Deinen wirft du, Herr! 
erfcheinen, ihnen bringt der Tag nie gefeh'ne 
Freuden, Rettung von dem Leiden, das 
auf ihnen Sag; dein Gericht erfchredt fie 
nicht, ihnen wird nur Heil verfündigt; du 
haſt fie entfündigt. 

7. Auf dem Lebens: Pfade bleib’ mir 
dieſe Gnade täglich im Geſicht: fie lehr 
mich recht handeln, und vor dir nur wan⸗ 


deln; das ift Ehriftens Pflicht. Weil die 


Kraft dein Blut ımıs fchafft, fo will ich dies 
gläubig faſſen, bis ich werd’ erblaffen. 
Ehriflian Friedrich Görfer. 


! 
Abendlied am Freitage. 


3 Samnelis 22, vd. 3. Bott iſt mein 
den ıch traue, mein Schild und Sorn meines 
rei ‚ mein Schutg und meine Zuflucht, mem 

eiland. 


Mei. Die Nacht it vor der Tbär". 
48 genm Gottes, ſchaue mich vor dei⸗ 
= nem freuze liegen, mein mattes 
Serz will fich in beine Wunden fchmiegen; 
ad), öffne diefe Mluft der Seelen, die da 
i 


ruft! 

2. Geſchlag ner Fels”), nim itzt den Täub⸗ 
lein in die Aigen; das Blut, das du ge: 
ſchwitzt, laß mie auch heute nüßen, daß es 
die Schulden loͤſcht und mich von Günden 
waäſcht. =) 2 Mofe 17, ©. 6. Hobel. 2, v. 18. 
3. Zerbrich in dieſer Nacht die Macht 


rt, auf 


der Zinfterniffe, daB ih bei deiner Wacht 


. fo. nur zu er 
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die Augen fröhlich ſchließe Dein Dorn⸗ 
kranz ftelle mir ein fanftes Kiffen für. _ 

4. Lea’ mir ben Purpur zu, gefärbt mut 
deinem Blute, daß er bei meiner Ruh' mir 
thue viel zu gute; vor deiner ſchönen Pracht 
entflieht die Sündennadht. 

5. Breit’ über meinen Schlaf bie aufge: 

firedten Arme, Damit dein armes Schaaf 
an deiner Bruft ermarme, dein’ offne Seite 
mäff mir fenn ein Paradies. 
6. Laß Heil und Gnade mir aus deinen 
Wunden fheßen, und deine Lippen bier zur 
guten Nacht mich füffen, weil mich nach dir 
nur dürſt't, o du mein Lebensfürft! 

7. Kein Teufel foll mich hier von deinem 
Kreuze reifen, ich will e6 mein Panier und 
meine Kreiftadt heißen: wo biefes Zeichen 
ſteckt, da bin ich wohl bedeckt. 

8. &o ſchlaf ich rubig ein auf dein Ber: 
dienft und Leiden, es kann mich feine Pein 
von deiner Liebe fcheiden; aus Liche wünſch 
ich mir zu ſterben gar mit dir. 

Benjamin Schmolck. 
Dom Tode, 


Sirach 32, v. ti. Man fol nit fo fehr frauren 
über den Todten, denn er- if zur Ruhe gekom⸗ 
gıen. . 


Met. Freu' di ſebr, o meine Seele. 
4189 gafiet ab, ihr meine Lieben, laſſet 
em ab von Traurigkeit, was wollt 
ihre euch mehr betrüben? weil ihr dei ver- 
fichert feyd, daß ich alle Qual und Noth 
überwunden und bei Gott mit ben Auser 
wählten fchwebe, voller Freud‘ und ewig 
lebe. 
"2. Derer Tod foll man beflagen, die bort 
in der Söllenpein müffen leiden alle Plagen, 
enfen fenn. Die Gott aber 
nimmt zu fi in den nmel, gleich wie 
wich, und mit fauter Wonne träufet, wer 
ift, der darob ſich kränket? 

3. In des Herren Jeſu Wunden hab’ ich 
mich gefchloffen ein, da ich Alles reichlich fun- 
den, woburch ich kann felig feyn. Er iſt die 
Gerechtigkeit, die vor Gott gilt jederzeit. 
Wer diefeib’ ergreift im Glauben, dem kann 
Nichts den Himmel rauben. — — 

4. Niemand fag’, ich fey umfommen, 
ob ich gleich geftorben bin; mein Gott hat 
mic) hingenommen, Sterben ift fegt mein 
Gewinn. -DBor dem Unglüd bat er mich 
hingerafft fo väterlich. Jetzt kann mic Fein’ 
Truͤbſai preffen, alle Angſt ift nun vergeffen. 

6. Deun der Leib fchläft in der Kammer 





! 
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ohne Sorgen, ſanft und wohl, und verfchläfte 3. Drum nach Chriſti Verlangen bringet 
den großen Januner, deſſen jet Die Welt die Kinder her, damit fie Gnad' erlangen, 8 ı 
ift voll. Meine Seele fihauet an den, der ihnen Niemand wehr', führt fie nur Chriſto 
nichts als lieben kann, der auf feinen Schooß zu, er will fich ihr'r erbarmen, Tegt fie in 
mid) beze und mit höchſter Trend’ ergötzet. ſeine Armen, darin fie finden Ruh'. 
‚6. In der Welt ift nichts zu finden, 4. Ob fie gleich zeitlich fterben, ihre’ Seele 
nichts als Theurung, Angſt und Streit, Gott gefällt, denn fie find Gottes Erben, 
und mas mehr bie großen Sünden bringen laſſen die fehnöde Welt, fie find frei all’e 
für —— i Sonderlich kommt Gefahr und dürfen hier nicht leiden, ſie lo⸗ 
noch ein Schwert, das der Chriſten Herz ben Gott mit Freuden dort bei der Engel 
EN Damm befler, tes flerben, Schaar. D. Cornelius Beder? — 
ald durch biefen Zwang verderben. ceude über die Zaufe. | 
‚. 1. Solcher Noth bin ich entgangen, nichte —8 dv. 27. Denn wie viel * aetaufe 
iſt, das mich ängſten kann. Sn und Freud find, die haben Chriſtum angezogen. 
bat'miich umfangen, Fein Feind kann mich Mel. Ale Menſchen müffen flerben. 
greifen an; ich bin ficher ewiglich in‘ des 491 gaflet mich voll Freuden fprechen: 
Herren Hand, der mich ihm zum Eigenthum .« ich bin ein getaufter Ehrift, der 
„erworben, da er ift am Kreuz geftorben. bei menſchlichen Gebrechen dennoch ein Kind 
8. Euch wird, meine liebften Freunde, die Gottes if! Mas find alle Schäße nütze, 
ihr weilet in der Welt, fchügen wider alle da ic) einen Schatz befige, der mir alles - 
“ Feinde Gottes Sohn, der ſtarke Held. Heil gebracht und mich ewig felig macht? 
Send und bleibt ihm nur getreu, fene &nad’ 2. Keine Sünde macht mir bange. Ich 
ift täglich neu; wer Betrübte will betrüben, bin ein getäufter Ehrift! denn ich weiß ges 
der muß wie die Spreu zerflieben. - wiß, fo lange bieier Troſt im Herzen iſt, 
9. Run will ich_ euch dem befehlen, der kann ich mic) von Angft der Sünden, Zeiu, 
fich euern Bater nennt, der die Thränen pflegt durch dein Blut entbinden, weil das theure 
zu zählen, dem fein dert vor Liebe brennt, Waſſerbad mich damit befprenget hat. - 
der wird euch in eurem Leid tröften und zu 3. Satan, lafi bir dieſes fagen: ich bin 
feiner Zeit an den Drt, wo ich bin, führen ein getaufter Ehrift! und damit Fann ich 
und mit höchfter Klarheit zieren. dich fchlagen, ob du noch fo graufam bifl. 
10. Da wird und der Tod nicht fcheiden, Da ich bin zue Taufe kommen, ift dir alle 
Der ung jetzt geſchieden hat; Gott felöft wird Macht genonmen, und von deiner Eyrannet 
alsdann uns weiden, und erfreu'n in feiner- machet Gottes Bund mich frei. 
Stadt. Emig, ewig werden wir in dem 4. Freudig ſag' ich, wenn ichflerber ih _ 
Paradies allhier mit einander jubiliren, und bin ein getaufter Ehrift! dem das bringet 


ein felig Leben führen. mich zum Erbe, das Im Simmel droben iſt; 
Johann Heermarm. lieg’ \ ch glei ch im gobesfiaube, [0 verfiher 
. mir der Glaube, daß mir auch der Laufe 
. Marei 10, Du —— — mir kom⸗ Kraft Leib und Leben wieder ſchafft. 
men , und wehret ıhnen nicht; denn folder in 6. Nun, fo ſoll ein folder Segen mir 
das Reich Bottes. ein Troft des Lebens ſeyn. Muß ich mich 
Mel. Don Bott will I nicht laſſen. zu Grabe legen, ſchlaf ich auch auf ſolchen 


4190 g et die Kindlein fommen zu mir! ein; ob mie Herz und Augen brechen,‘ fol 
fo (pricht Gottes Sohn, fie find Die Seele dennoch fprecyen: ich bin ein yes 
mein’ Freud' und Wonne, ich bin ihr Schild taufter Chriſt, der nun ewig felig iſt! 
und Kron’; auch für die Kinderlein, daß M. Erdmann Jleumeifler. 
fie nicht werd'n verloren, bin ich ein Kind ı Dfierlied. 
geboren, drum fie mein eigen ſeym Mömer 4, d. 2%. 25. Bir glauben an den, der 
2. Der Here gas freundlich küſſet und müfern Hecrn Yefum auferwedet at von den 
berzt die Kinderlein, bezeugt mit Worten —ã— oe 6 um arlferee ——— — 
ſüße, der Simmel ihr’ ſoll ſeyn; dieweil fen willen auferwedet. 
fheiree Su, das aus fein'n a an F 338 — — 
n am Kreuzesſtamm geronnen, auch ihnen affet und den Herren preifen, o 
fommt zu aut veroanen | 1192. L ide Chriſten, überall! Kommet, 


J 
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laßt uns Danf erweilen unferm Gott mit 
füßem Schall. Er if} frei von Todesban⸗ 
den, Simfon, der vom Himmel fam, und 
der Löw’ aus Juda's Stamm; Jeſus Chri⸗ 
ſtus iſt erflanden, nun ift bin ber lange 
Streit: Freue dich, o Ehriftenheit! - 

2. Chriſtus felbft hat überwunden des 
ergrimmten Tobes Macht. Der in Tüchern 
lag gebunden, hat die Schlange umgebracht; 
‘Satans Reich ift ganz verheeret, Chriſtus 
hat es nach der Ruh’ ausgetilget und dazu 
Belial fen Schloß zerfköret, daß wir haben 
frei Geleit: "Freue dich, o Chriſtenheit! 

3. Wareſt du, o Held, geflorben? Wa⸗ 
reft du in’6 Grab gelegt? Ei, du bleibeft 
unverdorben; da ſich nur die Erb’ ‚erregt, 
bift du aus der Erde fommen, hafı das Les 
ben und die Macht Aus der Gruft herwieber 
bracht und des Todes Raub gendmmen, 
fchenfeft uns die Seligkeit: Freue dich, o 
Ehriftenheit! ' 

4. Tod! wo find nun deine Waffen? 
Höfe! wo ift dein Triumph? Satan fonnte 
naar nichts fchaffen, feine Pfeile wurden 
ftumpf. Ehriftus ift fein Gift gewefen, ja 
der Hölle Seuch' und Peſt“); Welt und 
Sünde liegen fe und wir Mienfchen find 
genefen nur durch feinen tapfern Streit: 
Freue dich, o Ehriftenheit! +) Sor. 13, v. 14. 

5. Gott der heilet unfre Plagen, wenn 
wir nirgends Hülfe ſeh'n, läſſet ihn nach 
dreien Tagen lebend wicder auferſteh'n; dars 
um muß ich danfbar werden, und mein Herz 
ift freudenvoll, weil der Herr nicht ſehen foll 


die Berwefung in der Erden, noch der Holle ? 


Einfamfeit: Freue dich, o Ehriftenheit! 

6. Er ift aus der Angſt geriffen und mit 
‚Ehren angethan; wer ift, der fein Leben 
wiffen und die Läng’ ausreden fann? Chri⸗ 
ſtus iſt der Eckſtein worden. Gott, das iſt 
von bir gefcheh'n, wie wir jegt vor Augen 
ſeh'n, wir find aus der Sünder Orden hin⸗ 
gerifien durch den Streit: Freue dich, o 
Ehriftenheit! — 

7. Here! dies find die edlen Früchte, die 
dein’ Auferftehung giebt, Daß wir treten vor 
Gerichte mit dem Herzen, das dich hebt; 
Herr! das find die fchönen Gaben: Gnad’ 
und Leben, Freud’ und Sieg, Zroft und 
Friede nach dem Krieg; o, die follen kräf⸗ 
fig laben Leib und Seel’ in ‚allem Leib: 
Freue dich, o Ehriftenheit! ® 

8. Weil nad) dieſem Friedn ich bürfte, 


. 
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wie nach Waſſer, Tag und Nacht, den du, 
großer Siegesfürfte! aus dem Kampf’ haft 
wiederbracht ; ei, fo theil’ jeßt aus die Beute, 
wie der flarke Simfon that, als er über: 
re ar * eg —8 

aß geendigt ſey der Streit: Freue dich, o 
Chriſtenheit 


9. Gieb, Herr Jeſu! deine Gnade, daß 
wir ſtets mit Reue ſeh'n, wie fo groß fey 
unſer Schade, daß wir die gleich auferſteh'n. 
Brich hervor in unfern Herzen, , überwinde 
Sünde, Tod, Teufel, Welt und Hollennoth, 
dämpf in uns die Angſt und Schmerzen 
fammt der Seelentraurigfeit: Freue dich, 
o Ehriftenheit ! Ä 

10. Meinen Leib wird man begraben, 
aber gleichwohl ewig nicht; bald werd’ ich 
das eeben haben, wenn das lebte Weltge⸗ 
richt alle Gräber wird aufdeden, und der 
Engel Feldgefchrei zeigen, was vorhanden 
fey; dann wird mich mein Gott aufweden 
und befchließen al’ mein Leid:. Freue dich, 
o Ehriftenheit! 

11. Drum fo werden meine Glieder, bie 
febt Staub und Afche feyn, unverweslich 
leben wieder, und erlangen jolchen Schein, 
deffen Gleichen hier auf Erden nimmermehr 
zu finden if. Ja, mein Leib, Sere Jeſu 
Ehrift! fol dem deinen ähnlich werden, vols 
fer Pracht und Herrlichkeit: Freue dich, o 
Ehriftenheit! Johann Rift, 


Bom Robe Gottes, 


falm 72, v. 18. 19. Gelobet fep Bott, der Herr, 
der Bote Iſrael, der alleın Wunder hut; und 


" "gelobet fey fen herrlicher Nome ewiglidy; und 


olle Yande 
Am 


— „möffen feiner Ehre voll werden, 


In eigener Melodie. 


1193 Leſſet uns den Herren preiſen und 
vermehren :,: feinen Ruhm, 
fiimmet an die fügen Weiſen, die ihr fend 
fein :,: Eigenthum. Ewig währet fein Er: 
barmen, ewig will er uns umarmen mit Der 
füßen Liebeshuld, nicht gedenken unſrer 
Schuld. Preiſet ewig :,: feinen Namen, 
die ihr ſeyd von Adams Saamen. Rühmet 
ewig feine Werke, gebet ihm Lob, :,: Chr 
und Stärke! 

2. Ehe uoch ein Menfch geboren, hat er 
uns zus :,: vor-erfannt und in Ehrifto aus⸗ 
erforen, feine Huld uns :,: zugemandt. 
Selbft der Simmel und die Erden müſſen 
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uns zu Dienſte werden, weil wir durch ſein 
liebſtes Kind feine Kinder worden find. Ewig 
folche :,: Gnade währet, die er und In ihm 


befcheret. Ewig wollen wir uns üben, Über, 


Alles z: ihn zu lieben. 


3. Ta, wie wollen nun mit Freuben zu 
dem lieben :,: Bater geh'n und in feiner Liebe 
weiden, wie die tbun, fo :,: vor ihm fieh'n, 
heilig, heilig, heilig! fingen; Hallelujah! 
foll erklingen unferm Gotte und dem Lamm', 
unferm bolden Bräutigam; laffet feinen :;: 
Ruhm erfchallen und erzählt fein Werk vor 
Allen, daß er ewig und erählet, und zu 
feinem :,: Bolt gezäblet. 


4. Lernet euren Jeſus kennen, ‚der euch 
theu'r er: :,: Faufet hatz Iernet ihn fein lieb: 
lich nennen euren Bruder, :: Freund und 
Kath, euren ſtarken Held im Streiten, eure 
Luft in Fröhlichkeiten; euren Troft und euer 
Heil, euer allerbeftes Theil. Ewig folche :,: 

üte währet, die euch durch Ihn widerfäh⸗ 


ret. Ewig foll das Rob erflingen, das wir 


ihm zu :,: Ehren fingen. 


5. Tretet nur getroft zum Throne, da 
der Gnadens :: ſinhl zu feh'n. Es kann 
“euch von Gottes Sohne nichts als Lieb' 
und :,: Huld gefcheh’n, er erwartet mit Ber 
langen, bis er könne und umfangen und das 
allerhöchſte Gut uns mittheilen durch fein 
Blut. Große Gnad' ift :,; da zu finden; 
er will fich mit uns verbinden, und foll nie: 
mals etwas können uns von feiner :,: Liebe 
rennen. ” 


6. Er hat nunmehr felbft die Fülle feiner 


Gottheit :,: aufgethan und es ift fein ernſter 


Mille, daß nun fomme :; Jedermann. 
Keiner foll fi hiebei fchämen, fondern 
Gnad’ um Gnade nehmen; wer ein hungrig 
Kerze hat, wird aus feiner Fülle fatt. Ewig 
Tele . Fülle währet, die uns fd viel 
Gut’ befcheret ; Wonne, die uns ewig träns 
fet, wird uns baraus :,: eingefchenket. 


7. Run, du Liebfier! unfer Lallen, das 
mit wir dir :,: Danfbar feyn, laß dir gnädig 
wohlgefallen, bis wir Alle :,: insgemein ewig 
deine Gütigkeiten mit geſammtem Lob aus- 
breiten, da wir werden Gloria fingen und 
Hallelujah. Preis, Ehr', Ruhm, Danf, :,: 
Macht und Stärke, und read rühmet feine 
Werke, werde unferm Gott gegeben. Laßt 
uns ihm zu :,: Ehren leben! 

Ebriflion Jakob Koitf. 
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" Nah dem Unterrigte, 


Jakobi 1,9. AM. Darum fo leget ab alle Unſan⸗ 
berfeit und alle Bosheit, und nebmet das Wort 
on mit Sa uth, das in euch gepflanget ifl, 
weidyes fann eure Sesim ſelag madyen. 


Mei, Herr! ieh babe mißgebondele. 

449 A geflet uns den Höchften ehren, baß 
Ä er und jet unterricht't und ges 
zeigt in fchönen Lehren, welches unfre Ehri- 
ſtenpflicht. Jeder fprech’ zu taufend Ma⸗ 
Im: Sen wie kann ich's dir bezahlen? 
2. Mas wir thun und laflen follen, ift 
uns deutlich angezeigt, doch du kennſt das 
fchwache Wollen, und wie Fleiſch und Blut 
geneigt, ſelbſt nach ˖ eigner Luft zu leben, 
und dir ſtets zu wibderfireben. " 

3. Ach! drum gieb, daß, nebft dem Wiſ⸗ 
fen, Werk und That fi) Immer find’; laß 
uns treulich fenn befliffen, ſtets zu fliehen 
Schand’ nnd Sünd’; laß uns leben fo auf 
Erden, daß wir ewig felig werden. 

M. Arnold Heinrich Sahme. 


Unzertrennlich mit Jefu. 
Sobannis 11, d. 936. Laflet uns mitziehen, daß 
wir mit ihm flerben. 

Hei. Wollt ich meinem Bott nit fingen? 
1195 get uns mit Jeſu ziehen, feinem 

). Vorbild folgen nach, in der Welt 
der Welt entfliehen auf der Bahn, die er 
uns brach, immer fort zum Simmel reifen, 
irbifch noch, doch bimmlifch feyn, ‚glauben 
recht und leben fein, in der Sieh’ den Gfau- 
ben weifen: treuer Jeſu, bleib’ bei mir! 
gebe vor, ich folge dir. ' 

2. Laſſet ums mit Jeſu leiden, feinem 
Vorbild werden gleich. Nach dem Leiden 
folgen Freuden‘, Armuth hiee macht dorten 
reich. Zhränen- Saat die niachet lachen, 
Hoffnung tröflet mit Geduld ; es Tann leicht: 
lic, Gottes Huld aus dem Regen Sonne 
machen: Jeſu! bier leid’ ich mit Die, dort 
theil’ deine Freud’ mit mir. 

3. Laffet uns mit Jeſu fterben, fein Tod 
uns vom andern Zod*) rettet und vom See’: 
Derderben, von der ewiglichen Noth. Lapt 
uns tödten, weil wir leben, unſer Fleifch, 
dem fterben ab: fo wird er uns aus dem 
Grab’ in des Himmels Leben heben. Jeſu! 
ſterb ich, ſterb ich dir, daß ich lebe für und 


) Offenb. Joh 2, v. 11. 
- 4. Laſſet uns mit Jeſu leben! weil er 
auferftanden ift, muß das Grab uns wieber: 


geben. Zefu! unſer Haupt du bif, wir find 
Deines Leibes Glieder, wo du lebſt, da les 
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ben wir. Ach, erfenn’ uns für und für, 

trauter Freund! für deine Brüder. Jeſu! 

die ich lebe hier, dorten ewig auch bei bir. 
Siegmund von Birken (Beinlius). 


Das Wort vom Kreuz, 


4 Eorinfb. 1, v. 18. Das Wort vom Kreuz ifl 
sine Tnorbeie denen, die verloren werden; uns 
a ‚ die wir felig werden ‚’ ifl’s eine Bolten 

ra .,: 


Mel. Berzliebfler Jeſul was bat du Berbrochen 9 


aß deinen Geift mich ſtets, mein 
119%. L —— lehren u treu zu 


folgen, mir auf dich zu hören; das Wort 


vom Kreuz mir tief ins Herz zu prägen, zu 
meinem Gegen. 
2. Nie fey e6 eine Thorheit mir, wie 


Vielen, die did) vergchten, nur nach Eitlem 


zielen; dein Wort nicht Fennen und bein 
treues Lieben; die dich betrüben. 

3. Mir fen e6 eine Gottes: Kraft zum 
Leben, die Richtfchnur mir, von deiner 
Hand gegeben; die höchſte Weisheit, bie 
nur iſt zu finden und gu ergründen: 

4. Damit dies Wort vom Kreuz im Tod’ 
und Leben die matten Kräfte möge froh ers 
beben, und ich den Kampf des Glaubens 
bier beftehe, dort fiegreich gehe. © 

5. Doch ihre, die ihr das Wort vom 
Kreuz nicht Pennet, weil euer Herz in-eitler 

Luſt noch brennet, verlafiet Doch den breiten 
Weg der Sünden, dies Wort zu finden. 

6. Der Herr ift treu, ee will fo gern 
euch retten: das Wort vom Kreuz zerbricht 
der Sünde Ketten; das Wort vom Kreuz 
m bat er auch euch gegeben zum ew’gen Les 


7..D lernt es faffen, fleht zum Seren 
um Gnade, er öffnet euch das Herz auf eus 
rem Pfade, er läßt. im Wort euch feine Lich’ 
erbliden; will euch erquiden. 

8. Das, Wort vom Kreuz führt euch zu 
Jeſu Herzen, es bringt euch Frieden, tilget 
eure mergen, euch ſtehn in ibm bes 
Himmels Pforten offen; könnt Gnabe hof: 
en. 

9. DO Jeſu, öffne aller Sünder Herzen, 
dag fie ihe Heil durch Thorheit nicht der 
ſcherzen und nicht an ihren Seelen fey vers 
gebens dies Wort des‘ Lebens. 

10. Mad)’ es zum Schwert, das Mark 
und Bein zerfchneidet, daß an der Sünd 
ihr Herz fich. nicht mehr weidet und fie den 
Weg zum Abgrund ernf verfluchen: dich 

efu, fuchen, 


Beifliger Liederſcha u | 


11. Doc, Herr, auch mir, der ich Durch 
deine Gnade dies ort vom Krenz ergriff 
auf meinem Pfade, wollſt Kraft du ſchen⸗ 
ken, daß ich treu es halte, bis ich erfalte. 
12. Dann werde ich mit allen deinen 
Frommen zu deiner Herrlichkeit, Herr Jeſu, 
fomnen. Dort wird das Serz im Glanz 
der Eherubinen, dir ewig dienen. - 
E. C. ®. Langbeder. 


Gebee, 


Sefaia 65, d. 23. Ehe fie rufen, mil Jh autwor⸗ 
ten; wenn fie noch reden, will Ich hören. 


Mei. Yun danke alle Bott. 

4197 get dich, RR Jeſu Ehrift! durch 

mein Gebet bewegen; komm 
in mein Herz und Baus und bringe mir den 
Segen. Nichts richten Müh' und Kunſt 
ohn' deine Hülfe aus; we du mit Gnaden 
bift, kommt Segen in das Haus. 

ob. Berrmann. 


Epriftliher Sinn 


1 yabannis 23, 0.17. Die Welt vergebf mit ihrer 
ul; wer aber den Villen Botfes thut, der 
bieibet in Ewigkeit. 


Mel. Da bift ja, Jefa, meine Freude. 
aß, Herr, mich jederzeit betrach⸗ 
1198 L ten, daß du mein Theil mir dort 
beſtimmt. So kann ich leicht den Tand ver⸗ 
achten, den ſich die Welt als Ihres nimmt. 
Dort find die ſchätzbar edlen Gaben, die dir 
bein Blut gefoftet haben. O hab’ ich die, 
fo taufch’ ich nicht, fo viel mir auch die Welt 
berfpricht. 

2. Mein Haus und Wohnplatz iſt im 
immel, wo mich die volle Ruh’ erquidt. 
aß ſeyn, daß in dem Weltgetümmel mich 
manches Kreuz und Leiden drüdt; es Dienet 
mir, auf jene * mich immer beſſer zu 
bereiten, und flößt mir nur mehr Sehnſucht 

ein, bald in dem Vaterland' zu feyn. 
3. Mach' du mich nur durch deine Gnade 
in meinen Ehriftenpflichten treu; damit ich 


auf dem lichten Pfade in deiner Nachfolg’ 


eifrig fey. Ermuntre mich Durch jene Krone, 
die du zum veichften Gnadenlohne in deinem 
Hauf mir beigelegt, wenn fich Die Trägheit 
bei mir regt. 

4. So eile ich denn mit Verlangen zur 
Wohnung deiner Ruhe bin. Wann foll ich 
di, o Freund! umfangen? dort, wo ic 
ewig bei dir bin! Hier wird mir in ber 
Fremde bange; verzieh’, mein Heil! a 

ni 





4 


"den Zob. 


Geift lich er Liederſchag. 


nicht mehr lange. Ich höre, wie die Ant: 


“ wort (halt: Sey ruhig | Je ich komme bald. 


udreas Kehberger. 


Bitte um Deftändigleie im Wort und 

lauben. 

Römer 6, 8. 16. Wiſſet ihr nie, welchem ihr 
euch ebet zu Knechten in Geborfam, de 
Sinechte ſeyd ihr, dem ihr geborfam ſeyd, es ſey 
der Sünde sum Tode, oder dem Gehorſam zur 

rechtigleit. 
Mel. Herzlich thut mich verlangen. 

4199 ge? mich dein feyn und bleiben, 

» du treuer Soft und Herr, von 
bir laß mich Nichts treiben, halt’ mich bei 
reiner Lehr'; Herr! laß mich nur nicht mans 
ten, gieb mir Beftändigfeit, dafür will ich 


dir danken in alle Ewigkeit. 


2. D Jeſu Ehrift, mein Leben, mein 
Heil und ein’ger Troſt, Die thu' ich mich ers 
geben, du haft mich theu’r erlöf’t mit dei. 
nem Blutvergiehen, mit großem Weh' und 
Leid, laß mich dies auch genießen’ zu meiner 
Seligkeit. 

3. O heil ger Geiſt mein Troͤſter, mein 


Licht und theures Pfand, laß mich Chriſt 


mein'n Erlöſer, den ich im Glaub'n erkannt, 
bis an mein End’ bekennen; ſtärk mich im 
meiner Roth, von dir laß mich Nichts tvens 
nen, gieb mir ein'n fel'gen Tod. 
Ders 1. D. Nicolaus Gelneder. 

Ders 2. und 3. Zufäge einen Änbelannten. 

Taägliche Buße 
Sjeremia 3, v.13. Erkenne deine Miſſethat, daß du 


. wider den Herru, deinen Bott, gefündiget daſt. 


‚ Met. Jeſus, meine Zuverſicht. 


1200. —— ‚ Here! in wahrer Neu’ 


nen. und in reiner Glaubenstreu’ dich auch 
meinen Heiland nennen; laß mich immer 
arm und Fein, aber auch recht kindlich ſeyn. 

2. Nimm hinweg die Dunkelheit, gieb 


mie hellen, feften Glauben ; gieb mir rechte: 


Lauterkeit; laß mich dir den Ruhm nicht 
rauben: denn das Gut’ ift nicht von mir; 


aller Ruhm gebührt nur dir. 


3. Hilf mir, daß ich meinen Sinn täglich 
ändre und erneure, und durch, deinen Kreuz⸗ 
ewinn täglich einen Bußtag feire, hilf durch 
eine Todes: Noth mir auch gläubig durch 

Karl Heinrich v. Bogapkp. 

Chdheiſtlicher Ginn, 

Palm 119, v. 29. 30. Ziende von mir den fal⸗ 
fdeu eg, und gönne mir dein Befed. Ich 
babe den . der Wahrheit erwählel, deine 
Rechte habe ih vor mich geſtellet. 

Net. Dir, dir, Fehovabı will ich fingen. 

1201. ge mich, o Herr, in allen Dingen 

U. auf deinen Willen fehn. und die 


+ 


N 


mehr die Sind’ erken⸗ 
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mich weihn; gieb felbft das Wollen und 
Bollbringen und laß mein Herz dir ganz ge: 
heilige feyn. Nimm meinen Leib und Geift 
zum Opfer bin; dein, Herr, ift Alles, was 
ich hab’ und Bin. | 

2. Sieb meinem Glauben Muth und 
Stärke; laß ihn durch Menfchenliebe thätig 
feyn, daß man an feinen Früchten merfe, cr 
fey fein eitler Traum und falfcher. Schein. 
Er flärfe mic) in meiner Wanderfchaft, und 
gebe mir zum Kampf und Siege Kraft. 

3. Laß mich, fo lang’ ich bier foll Leben, 


auch an dem böfen Tage feyn vergnügt, und 
deinem Willen mic) ergeben, der mir zum 


Beten Alles weislich fügt. Gieb Furcht und 
Demuth, wenn du mich beglückſt; Geduld, 
und Zroft, wenn bu mir Trübfal ſchickſt. 

4. Ad), hilf mir beten, wachen, ringen, 
fo will ich einft, wenn ich den Lauf pollbracht, 
dir ewig Dank und Ehre bringen, dir, der 
du Alles Haft fo wohl gemacht. Dann werd’ 


ich heilig rein, ganz dir geweiht, ‚dein Lob 


wigfeit, 

Georg Jounchim Bollikofer. 
Dom Worte Gottes. 
Pfalm 11d, vd. 40. Sedenke deinem Knechke an 
dein Wort, auf weldyes du mich Läffeft hoffen. 

Mei. Stun danket alle Bott. 


aß mich, o treuer Gott! bein lies 
1202. L bes Schäflein bleiben, laß mich 


verkündigen in 


von deiner 
ben; gieb mir zu aller Zeit das werthe Le: 
benswort, das meine Seel’ erquidt und 
bringt zue Himmels: Pfort. ’ 

2. Sieb, daß auch mein Berftand und. 
Sinn nicht mögen wanken, echalte mich als 
lein in beines Wortes Schranken, verleihe 
mir im Kreuz und Tod Beftändigkeit, daB 


e . Da’ i 1 f . 
ich dich loben mög’ in ale Kwig! ins, 
Bom Leiden Jeſu. > 


&bräer 12, v. 3. Gedenket an den, der ein ſolches 
Widerfprechen von den Sundern wider fid er⸗ 
duldet bat. _ 


Met. Die Tugend wird durch's Kreuz geübet. 


1903, ger mie bie geier deiner Leiden, 

o großer Mittler! heilig, feyn, 
fie lehre mich die Sünde meiden und die 
mein ganzes Leben weih'n, dir, der fo ruhig 
und entfchloffen für mich die ſchwerſten Veis 
den trug, und deſſen we le unverdroſſen 
für mich auch noch im Tode ſchlug. 

2. Ach, in den ſtillſten meiner Stunden 


will ich nach deinem Kreuze ſeh'n und dich, 


o Herr! für deine Wunden mit Dank und 
| 133) 


— 


eerd' ja nimmermehr vertrei⸗ 


‘ 


‚weil ich Durch dich erlöfet bin. 
4. Bleibt mir auf ewig werth und theuer, . 


L 
* 
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ermeſſen, womit dein Herz die Welt umfaßt, 
und nie undanfbar das vergeffen, was du 


für mid erduldet haft. 


3. Mir follen diefe Zeierzeiten der größ⸗ 
ten Liebe heilig ſeyn, ich will: dich an dein 
Kreuz begleiten, und, was die mißfälft, ſtand⸗ 
haft fcheu'n. Dein Leiden fey mein höchſter 
Segen, dein Tod mein feligfter Gewinn, 
mein Herz fchlägt bir voll Dank entgegen, 


Gethfemane und Golgatha, ihr Derter, wo 
die Welt die Feier der allergrößten Liebe 
ſah; nady euch will ich voll Andacht fchauen, 
wo mein Erlöfer litt und flarb, und hoff: 
nungsvoll auf den vertrauen, der mir die 
Seligfeit erwarb. . Zu 

D. Chriſtoph Beorg Ludwig Meifler. : 


Am Gterbebette zu fingen, 
Maktb. 24, v. 13.. Wer aber bebarret bis aus 
Ende, der wird felig. 


Mel. Die Tugend wird bucch’s Kreup geübel. ° 


420 4 ge mir, wenn meine Augen 
“m brechen, ger, deinen Frieden 
fühlbar feyn; komm, deinen Troft mir zus 
zufprechen und fegne mein’ Gebeine ein; 
reich” mir die blutbefloff ’nen Armen, darin 
ich Gnad' und Friede fand, und trag’ mich 
vollends mit Erbarmen fanft zu dir beim 
in's Vaterland. | 


Feſthalten an Jeſu. 


Tucä 32, v. 28. 20. Ibr aber ſeyd es, die ihr 
bebarxet bab£ bei mır in meinen Anfechtungen. 
Und ic will euch das Reich befcheiden, wie mir’g 


ı mein Vater beſchieden hat. 


Mel. Jeſu, meines Lebens Leben. 
o Jeſu! mir auf Erden 


" 38 aß, 
1205. L meinen Ruf und Gnadenwahl 


alle Tage feſter werden, daß ich mit der 
Deinen Zahl, die ihr ſchönes Erbtheil kön⸗ 
nen ewig unverwelflich nennen, bis zu dir, 
durch Gottes Macht, werd’ im Glauben 
Durchgebradht. 

2. Bei dir, Jeſu! will ich bleiben; halte 
ſelbſt dein ſchwaches Kind, bis durch's fel'ge 
an dic) Gläuben Seel' und Leib geheiligt 
find, alle Roth will ich dir Plagen, Alles 
dir in's Kerze fagen, bis du endefl meinen 
Lauf: und dann hört mein Weinen auf. 


Ders 1. Ebriftion Greqor. 
Zers 3. Heincach Loskiel. 


Ä Geiſtlicher Lieherfhag. | 
Liebe ſtets erhöh'n, will tief gerührt die Huld 


Weihnachtslied. 
Mattch. 20, v. 23. Dis Menſchen Sohn iſt nicht 


gekommen , daß er ihm dienen lafle, fondern 
aß er diene und gebe fein Leben zu einer Er⸗ 
löfung für Diele. or 


In eigener Melodie. 
1206 gest uns Alle fröhlich ſeyn, preis 
= {en Gott den Herren, ber fein 
tiebftes Söhnelein ung felbft thut verehren. 
2. Er kommt in das. Jammerthal, wird 
ein Knecht auf Erden, damit wir im Him⸗ 


melsſaal große. Herten werden: .- 


d. Er wirb arm, wir werden wich: 'ifl 
das nicht ein Wunder? drum lobt Gott im 
Himmelreich all’zeit, wie In 

4. O Herr Ehrift! nim unfrer wahr durch 
dein’n heifgen Namen, gieb uns ein gut 
neues Jahr. Wer's begehrt, fprech’: Armen! 


Urbanus Langhaus. 


Der Grund unfree Seligkeit. 


1 Corinther 3, v. 11. Einen andern ®innd' kann 
par Niemand legen, nußer dem, der gelegt 
‚welter iſt Jeſus Chriſtus. 


Mel. Herr Chriſt, der ein’ge GSott's· Sohn. 
1907 gart und mit Ernft betrachten 
= den Grund der Seligfeit, und 
überaus groß achten den, der uns bat be- 
freit von Sünden, Tod und Höllen, der fier: 

bend auch zu füllen den Satan war bereit. 

2. Der Jeſus war geuennet, als er em: 
pfangen ifl, der wird von ung befennet, daß 
er fen Jeſus Chrift; der macht une frei von 
Sünden, und läßt die Seel’ empfinden viel 
Troſt zu jeder Frift. 

3. Es ſollte Ehriftus heißen der Heiland 
aller Welt, und Satans Reich zerreißen 
bald als ein tapfter Held, Das Höllenfchlog 
zerſtören, dadurch den Himmel mehren und 
thun, was ihn gefällt. 

4. Es ſollte Jeſus wehren der Sünd’ 
und Miſſethat, Gerechtigkeit befcheren, und, 
als des Vaters Rath, im Sieg den Tod 
verfchlingen, auch Alles toiederbringen, was 
man verloren hat. - 

5. Bon Gott ift ihm gegeben das Scep⸗ 
ter in die Hand, fein Königreich daneben, 
daß er in foldiem Stand uns. geiftig ſoli 
regieren, und Durch fein Leiden führen in's 
wahre Zreudenland. 

6. Er ift von Gott erforen zum Hohen⸗ 
priefterthum; er felbft hat es beidyworen, 
daß er mit großem Ruhm ein ſolches Amt 
bedienen und emwiglich fol grünen, ald Sa 
rons fihönfte Blum’. 


Geiſtlicher Liederſchatz 


7. Er wird auch Herr genennet, dem Al⸗ 
les unterthan; wodurch man frei bekennet, 
daß er ohn' eitlen Wahn auch Gott ſey nach 
dem Weſen, durch den wir bloß geneſen auf 
dieſer Leidens-Bahn. 

8. Dort muß die Schrift bezeugen, daß 
er Sehovah heißt, dem alle Knie’ fich beus 
gen, den alle Welt hod) preif’t, ja dem von 
allen Zungen wird Ehr’ und Dank gefungen, 
fo weit de Sonne kreiſt. 

. 9. Sein Stuhl muß ewig. dauern, fein 
“ Scepter ftchet feſt, fammt Zions fiarfen 

Mauern; er ift auf's Allerbeſt' mit Freu⸗ 
denöl gezieret; hoch ift er aufgeführet, der 
nicht fein Bolt verläßt. 

10. Iſt Gott num ofenbaret im Kleifch, 
fo gläuben wir, daß der, To und bewahret 
und fegnet für und für, fey Gott und Menfch 
zu nennen. Es läſſet fich nicht trennen der 
Gott und Menſch allhier. . 

11. Durch Jeſum iſt bereitet die ganze 
Welt, er hat den Himmel ausgebreitet, es 
iſt durch ſeinen Rath der Engel Heer er⸗ 
ſchaffen, ein Heer, das ohne Waffen oft 

große Wunder that. 

12. Er, Jeſus kann erwecken die Todten 
kräftiglich, er weiß ein Ziel zu ſtecken dem 
ſtarken Wütherich; er prüfet Herz und Nie: 
ren, will in den Simmel führen, die felbft 
verleugnen fich. 

13. Laßt uns zufammentreten, des Aller: 
höchften Sohn in Demuth anzubeten; denn 
ihm ift ja die Kron' der Ehr und Macht ge: 
geben. Gieb, Herr! nad) diefem Leben 
aud) und den Gnadenlohn. Johann Rift. 


Freudiger Dank für die Erlöfung. 


Jeſaia 12, v. 4.5. Danket dem Herrn, prediget 
fernen Namen, machet fund unter den Volkern 
fein Thun, verfändiget, wie fein Name fo hoch 
if. Eobfinget dem Herrn, dena er bat ſich herr 
Ich bewieſen; folches fep Fund in allen Landen. 


Mel. Wach’ auf, mein Serz, und finge. 

1208 gest ung mit füßen Weifen die 

= Güte Gottes preifen und un: 
ferd Vaters Segen recht dankbarlich er: 
wägen. & 

2. Den allerärmften Sündern erbeut er 
ſich als Kindern, hat ihnen Heil und Frie⸗ 
den in feinem Sohn befchicden. 

3. Auf dem lag alle Sünde von jeden 
Menfchenkinde; den Tod, den wir verfchul: 
det, hat unfer Bürg' erduldet. 

4. Dies laffet ung bedenfen, wenn uns 


pie Sünden fränfen: daß er aufs Höchfte 
iebet, der feinen Sohn uns giebet. 
5. Iſt dies vollkommne Lichen uns tief 


ins Herz gefhrieben, ſo lernt man auf ihn | 


ſchauen mit kindlichem Vertrauen. 

6. Sollt! er und was berfagen, wenn 
wir ihm gläubig lagen, was wir allhier 
für Gaben zum Leben nöthig haben? 

7. Ach gieb uns und vermehre, o Bater! 
dir zur Ehre, was wir vor Allem wählen; 
den Schaf für unfre Seelen. ! 

8. Wird dieſe Bitt’ erfüllet, fo ift das 
Herz geftillet; wir können bier und droben 
dic) froh und dankbar loben. 

Johann Michael Dilherr? — 


Treue im Wort und Glauben. 


Matth. 26, vd. 35. Und wenn ich mit dir ſterben 
müßte, fo will ih dich nicht verleugnen, 


Mel. D wie felig ſeyd ihr doch, ihr Frommen. 
1909 gert uns treu zu Ehrifti Sahne 
m {chwören, feines Wort's und 

Geiſtes Stimme hören.! Trotz alles Spottes 
ſtehn fein Geiſt und Wort wie Berge Gottes. 
2. Könnt es uns die ganze Melt vergüs 
ten, wenn wir untreu feinen Dienft verries 


then? mit leeren Schaalen wird fie den 


verſcherzten Kern bezahlen. , 
3. Nichts foll und von feiner Liebe fcheis 
den. Seine Hand giebt Beides, Freud’ und 


⸗ 


bis zur Lebenspforte. 


4. Amen, ja; er weiß an feinen Schaa- 


ren ſtets fein Licht und Necht zu offenbaren. 


Durch alle Zeiten will er und voll Gnad’ 


und Wahrheit leiten. 
5. Herr, ich weiß, daß di dein Wort 


nicht reue, du hältit feft ob deiner alten 


Treue. Bis zum Erfalten gieb auch mir, 


mich feft an dich zu halten. 
Karl Bernhard Barbe. 


Bon der Berleugnung der Tele, 


Lucõ 14, vd. 3. Wer sie abfaget Allem, das.eg 


hat, kann nicht mein Jünger ſeyn. 

Met. Jun (ob’ mein Geel’ den Serren, 

41340 ge ung Doch nicht’ begehren, o 
om liebile Seel’! in diefer Zeit das, 

was dich kann beichweren, ja hindern an 
der Scligfeit. Was will man Ehre fuchen, 
die doch vergänglich ift, auch. wehl gar zu 
verfluchen, als welch” in Furzer Friſt uns 
grauſamlich läßt fallen in Zrübjal, Angſt 
und Pein. Drum juchen wir vor Allem, bei 
Gott geehrt zu feyn. 

2. Was kaun uns Wolluſt nüßen, o 
43°) 
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Leiden. Mit feinem Worte zieh'n wir ſicher 


\ 
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werthe Seel, in diefer Welt? was Fann 
und Reichthum fchüßen, wenn ſich der Tod 
zu uns gefelt? Die rechte Luft iſt droben, 
no mein Herr Jeſus wohnt, den alle 

gen loben, der ung fo reich belohnt, daß wir 
gefrönet werden im hohen Himmelsſaal; 
ach! eilt doch von der Erden zu feinem Hochs 
zeitsmahl. 

3. Was Pracht, mas fröhlich’6 Leben? 
was Neichthum, Ehr' und Herrlichkeit? Nur 
Jeſus kann uns geben, was uns An Leib 
und Seel’ erfreut. In Jeſu ſich ergößen, 
‚ bleibt ewig ſüß und gut, fein Reich für Als 
les fchäßen, erquicdet Geift und Muth. In 
Jeſu Reichthum haben, in Jeſu ſeyn geehrt, 
kann uns ohn' Ende laben, wie er uns ſelbſt 
gelehrt. 

4. In Jeſu hab’ ic, Güter, in Zefu hab’ 

ich Lieb’ und Luft, wie dir, du Menfchenhür 
ter! iſt mehr denn allzumohl hewußt. Laß 
‚mich die Belt verachten: das kränkt mic) 
nicht ein Saar; ich-will nach Ehren trach⸗ 
ten, ‚die frei find von Gefahr: Taf mich die 
Melt nur baffen, ich will mit Lieb’ und 
. Treu’ nur meinen Jeſum faſſen, fo bleib’ ich 
forgenfrei. 


5. Die Welt mag mich verfluchen, iſt 


doch mein Segen Jeſus Chriſt, in Jefu 

* Fann ich fuchen und finden was mir nüßlich 
mt; laß mich die Welt nur feßen in Angſt 
und Traurigkeit, mein Jeſus kann ergögen 
"mein Herz zu aller Zeit; und ſollt ich fchon 
hier fterben noch mehr ale taufendmal, fann 
ich Doch nicht verderben, bort rührt ung Feine 
Dual. 

6. Das aber Tann ich zeugen, das kann 
ich rühmen Tag und Nacht, daß mir mein 
Gott zu eigen fein Königreich hab’ zuge: 
dacht. Ihr Sterblichen auf Erben! lebt 
wohl in diefer Welt. ch foll gefrönet wer: 
den, mie ift ein Reich beſtellt; ich ſoll mit 
Gott regieren, den Erd’ und Simmel preift, 
I foll ein Leben führen, das unvergänglicd, 
heißt. 

7. O Jeſu, meine Freude! wann fommt 
die liebe Zeit heran, daß ich von binnen 
fcheide, daß ich dich herzlich lieben Fann ? 
Mann werd’ ich doch gezieret mit Kleidern 
weiß und heil?” wann werd’ ich aufgeführet 

die? Ach laß mich ſchnell, Herr! gold’ne 


Geiftlider Liederſch atz. | 


Der Troft eines flerbenden Ehriften. 


2 Corincher 3, v. 10. Wir fragen um allegeit 
bas Sterben des Herrn Sefu an unferm Ceibe, 
auf daß auch das Teben des Herzu Sjefa an un» 
fern Leibe offenbar werde. 


Mel. Alle Menſchen möflen erben. 


1211. gebensfürht! dem die ®emeine fröh⸗ 
lich Sallelujah fingt! wohl mir! 
ich bin auch der Deine, dem bein Tod das 
Leben bringt, den du je und je geliebet; Du 
warft bis zum Tod betrübet, nur daß ich 
vom Tode frei, Gottes Kind und Erbe fey. 
2. Ewig preif ich diefe Liebe, Lamm! 
vor deinem hohen Thron. Ewig rühm ich 
jene Triebe, da der Bater felbfi den Sohn 
für den Feind dahin gegeben, dem er nun⸗ 
mehr Heil und Leben fatt verdienter Strafe 
fchenft und fein ſtets in Gnaden denkt. 


3. Du bift von des Todes Banden, Haupt 
und Held! num wieder los. Herrlich bift du 
auferflanden. O wie ift dein Sieg fo groß! 
er fann von des Todes Ketten Jeden löfen 
und erretten, der im Glauben zu dir naht 
und dich fleht um Huld und Gnad'. 

4. Ich bin auch mit diefer Gnade, Hei⸗ 
land! als dein Glied befchenft. Du haft 
mich, in jenem Bade, deinem Tode einge- 
fenft. Und ich foll auch auferftehen, und 
mit die in's Leben gehen. Alfo flirbt und 
lebt in dir, theures Haupt, der Geift in mir. 

5. Darum muß der Leib der Sünde im: 
mer mebr zum Grabe gehn, und in beinem 
Gnadenkinde flets der neue Menfch aufftehn 
und im neuen Weſen leben. Diefes haft du 
mir gegeben. ch nahm, dir fey Dank da- 
für! täglich neue Kraft aus dir. 

6. Führſt du mich durch manche Leiden, 
wohl, fo flirbt der alte Trieb, und du willſt 
mich zubereiten, daß das Herz in Glaub’ 
und Lieb’ immer beffer in dir lebe und nach 
jenem Kleinod firebe, das du dort In jener 
Welt meiner Hoffnung vorgeftellt. 

7. Endlich fchlägt die letzte Stunde und 
dein Rath führt mein Gebein, nach dem 
Schluß vom alten Bunde, in das Haus ber 
Zodten ein. , Doch da ift mir fein Verder⸗ 
ben: vielmehr hör’ ich auf zu ſterben, und 
das Leben hebt nun an, das Fein Tod mehr 
enden kann. 

-8. Sinft nur bin, Ihe matten lieder! 


Rronen tragen, die unvergänglicy find; dann STefus mein Erlöfer lebt; feine Macht bringt 


Kind. 


— 


werd' ich dir behagen als dein herzliebes Alles wieder, was man hier im Staub be⸗ 
Jobann Joſepb Bed. graͤbt. Er ſtellt euch an jenem Tage frei 


X 


o 


' 





darum, mein Herz, freu’ all’zeit dich. 


Geiſt licher Riederf ns. E 


von aller Noth und Mage, herrlich, unver: 
weslich dar: Das iſt je geroißlich teahr! 


Ofter[tieb. 


1 &orintp. 15, v. 57. Dott aber fey Danf, der 
uns den Gieg gegeben hat durch unſern ın 
Jeſum Ehriſtum. 


Mel. Heut triumphiret Bolten Sohn. 
122 geit Ehriftus, was bin ich be⸗ 
n * al rd “ n uch 

erzlich Tiebt. allelujah, Hallelujah! 
Henn mir gleich alle Welt ſtürb' ab, g'nug, 
baß ich Ehriftum bei mir hab’. Sallelufah, 
Peleniah! 

2. Mein Jeſus lebt und ſchützet mir 
Als 
elujah, Hallelujah! Ob fich erhebt der Bö⸗ 
en Rott’, fen gutes Muth’, nur ihrer 
ſpott'. Hallelujah, Hallelujah! 

3. Lebt doch mein Jeſus in der Höh', 
trotz dem, der mir entgegen ſteh'. 
lujah, Hallelujah! Er kann dem Feind be⸗ 
gegnen ſo, daß er der Liſt wird nimmer 
froh. Hallelujah, Hallelujah! 

4. Ich ſeh auch nicht, warum ich ſollt' 
betrüben mich, wenn ich gleich wollt‘. Hal 
lelujah, Hallelujah! Weil Jeſus Iebt, an 

en ich glaub’, wer ift, der mir das Leben 
raub’? Hallelujah, Hallelujah! 

5. Er macht ja durch kein Auferfieh'n, 
daß ich zum Simmel kann eingeh'n. Halle: 
lujah, Sallelujah! Kein’ Sünd’, fein Tod 
im Weg’ mehr ſeyn, die Straße hält er frei 
und rein. Hallelujah, Hallelufah ! 

6. Mein Glaub’ an Jeſum tilgt bie 
Sünd', Gott liebet mich recht als fein Kind. 
Hallelujah, Hallelujah! Iſt Gott verfähnt 
und nun mein Freund, laß toben Welt und 
alle Feind'. Hallelujah, Hallelujah! 

7. O Tod! vor dir fürcht' ich mich nicht, 
dein’ Macht die Böſen nur anſicht. Halle⸗ 
lujah, Hallelujah! Mein Leben, Jeſus, 
dich bezwingt und mich durch dich gen Him⸗ 
mel bringt. Hallelujah, Hallelujah! 

8. Wenn ich Troſt, Hülf und Gnad' 
begeht’, mein Jeſu! mir daffelb’ gewähr”. 
—— Hallelujah! Ich glaub' an dich, 

aͤrk meinen Geiſt, daB du vom Tod’ er: 
ſtanden ſeyſt. Hallelujah, Hallelujah! 

9. So werd’ ich nimmer ſeyn verlor'n, 


alles - 
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10. Sch glaub’ An dich, Herr Jeſu Chriſt! 
daß Du für mich getödtet bift, Hallelujah, 
Hallelujah! und auferftanden mir zu gut, 
-doß du mich halteſt figte in Hut. Hallelu: 


jah, Hallelujah! ur 
11. Wie könnt’ ich denn verloren fenn? _ 
e6 ift unmöglich, mein, ach nein! Hallelu⸗ 
jah, Hallelujah! Gott Lod! der flarfe 
Jeſus lebt; mit ihm.lebt, wer im Glauben 
ſchwebt. Hallelujah, — 
12. Ich leb' und werd' in Ewigkeit mit 
eſu leben, o der Fteud'! Hallelujah, 
allelujah! deß habe Dank, du Lebenshort! 
ab’ Dank, o Jeſu, hier und dort. Halle: 
Iujah, Hallelujah! m. Job. Kafpar Epape. 


Bon der Nachfolge Eprifli. 


Ephdefer 5, v. 1.2. Go fend nun Gottes Nach⸗ 
foiger, als die Lieben Kinder, und wandelt ın 
der Liebe, gleichwie Ebriflus um bat gelicbet 
und fi (ibn dargegeben für uns, gur Sabe 
und Opfer, Gott zu einem füßen Geruch. 


Mel. D wie felig feyd ihr doch, ihr Fromme. 
1213 Lett ihr Chriſten, ſo allhier auf 

em Grden, daß ihr Chriſto möget 
ähnlich werben, der aus dem Leiden ging zum 
Pater in das Reich der Freuden. 

2. Scht auf die mit eifrigem Verlangen, 
die ihm nach und euch find vorgegangen, 
fchaut an ihr Leben, wie fie euch dazu ein 
Beifpiel geben. 

3. So vollführet eures, Herzogs Lehren, 
folgt ihm, wo ihr ihm wollt angehören, ent: 
fagt dem allen, was dem Fleifch, der Welt 
noch kann gefallen. . . 

4. Opfert euch ihm auf und eure Glie⸗ 
ber, fallet unter'm Kreuze vor ihm nieder; 
im Kreuzesorden ſeyd ihr feine Knecht' und 
Nitter worden.  . 

5. Haltet euch an ihn, da ihe müßt ſtrei⸗ 
ten, bleibt beftändig, er fteht euch zur Sei: 
ten; er hilft euch ringen, giebt euch Kraft,’ 
den Sieg davon zu bringen. . 

6. Er wird euch, wen ihr von hier müßt 
fcheiden, ſtatt ber Noth, mit feiner Ruh' 
bekleiden; ihr habt zu hoffen, was von Nie⸗ 
mand bier wird angetroffen. 

7T. Nur daß ihr im Glauben hier recht 
kämpfet, und die Sünden, euren Feind, ſtets 


dämpfet, der euch mit Saufen und mit gru: 


ßem Stuem pflegt anzulaufen. 


fo wahr, ale du ein Menfch gebor'n. Halle 8. Wer nun glüdlich diefen Kampf geen. 
fujab, Hallelujah! Wer an dich glaubt und det und den fehweren Pilgerlauf vollendet, 
zweifeli nicht, der kommet ja nicht ine Ge⸗ dem wird die Krone der Gerechtigkeit ar-. 
richt. Hallelujah, Hallelujah! ſchenkt zum Lohne. 
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9. Die Bleibt ihm vom Herren beigeles 
get, der fein Bildniß ihm in's Herz gepräs 
get, er wird ihn leiten zu dem Brunnen als 
ler Seliafeiten. 

10. Alfo lohnt der Richter allen denen, 
die ihn lieben und ſich nach ihm fehnen; er 


kennt die Seinen, die d’rauf warfen, daß 


er mög' erfcheinen. . 


⸗ 


Die willig ertragene Trübſal, bei Betrach—⸗ 
‚ tung der ewigen Herrlichkeit. . 


Römer 8, v. 17. Sind wir denn 'Kınder, fo find 
wir aub @rben, nämli Gottes Erben, und 
Miterben Cbrifli; fo wir anders mit leiden, auf 
yaß wir auch mit zur Herrlichkeit erhoben wer: 

en. 


Met. Mein Sefu, dem die Öerarhinen, 
14 4 ges auf, o Vater, deinem Finde, 
m mas dir gefällt und was ihm 

frornt. Weht zu, ihr ſchwülen Kreuzeswinde; 
ich weiß doc) wohl, woher ihr kommt; ic) weiß 
wohin ihr mid) auc) führe. Ihr kommt 
aus einer lieben Hand; ihr führet in's ges 
lobte Rand, wo aller Sammer fich verlieret. 
2. D meld) ein Glanz, welch eine Wonne 
erhebet fich in jenem Licht! ihm weicht das 
reinfte Gold der Sonne; ihm gleidjt der 


- Sterne Silber nicht. Der Vorſchmack, den 


wir hier empfinden, läßt uns in großer An⸗ 
muth ruh'n. Ach! kann nun das der Glaube 
thun; was wird man nicht im Schauen 
finden? 

3. Da it ein Anfang ohne Ende, ein 
nimmer unterbrody'ned Heil. Da reichen 
meines Jeſu Hände das ewige, das beſte 
Theil. Dafefbft wird mic ein Lied entzük⸗ 
Ten, das noch fein fterblich Ohr gehört: und 
das, was felbit die Engel nährt, wird meis 
sien freien Geiſt erquicken. 

4. Sind diefes nun die güld’nen Zeiten? 
ift das das unermeſſ'ne Wohl, zu welchem 
ich, nad) kurzem Leiden, nad) leichter Trüb⸗ 
fal wandern ſoll? warum fol ich mich 
nicht bequemen, die Laſt, die-nicht fo lang’ 
beichwert, als dort die Luft des Himmels 
währt, ganz ungezwungen aufzunehmen ? 

5. Ach ja, du hilfſt mir jelber tragen, 


Geiſtlicher Liederſchatz. 


I 


erlanget in den Zobe, nach hangem Drucke 
veieder Luft. Nur hin, was fichtbar ift auf 
Erden! ih fuche, was unfidhtbar heißt und 
den vom Leiden müden Geift dort ewig läßt 
getröftet werden. Seorg Epriftopp Munz. 


Bom ewigen Leben. 


1 Corinther 2, 0.9. Das kein Auge gefeben bat, 
und kein Dbr gebört hat, und in keines Alen- 
ſchen Herz peformen it, das Bott bereitet Ha£ 
denen, die ibn Lieben. 


Mel. SJefu, meines Lebens Leben. 


Z gerne, Seele, fchon auf Erden, 
AI. KG du im Simmer or, Tel 


‚ denken, felig werden, fchmede Luft, die himm⸗ 


liſch if. Schwing’ dich dDanfend zu bem Thro⸗ 
ne, wo den Bater mit dem Sohne, wo auch 
Dort den heiligen Geift aller Engel Loblieb 
reift. 

p 2. Sieh' mit unverwandtem Blicke in 
das Heiligſte hinein; unausſprechlich iſt das 
Glücke, hier ſchon bei dem Herrn zu ſeyn; 
Melt und Eitelkeit verachten, Gott erken⸗ 
nen, Gott betrachten, ift dem Chriſten in der 
Zeit eine große Seligfeit. | 

3. O wie herrlich, o wie prächtig iſt Der 

Bau der, neuen Stadt! Göttlich = weife, 

öttlich: mächtig ift, der fie gegründet ha. 
Bier wohnt Golt, der Gott der Ehren, def- 
fen Ruf die Himmel hören, ewig ift der Je⸗ 
hovah feinem Volk mit Freude nah. 

4. Eherubinen, Seraphinen, Sürftenthüs 
mer, Obrigkeit find bereit dem Seren zu 
dienen fo, mie es fein Blick gebeut. Aller 
Auserwählten Lieder ſchallen durch die Hims 
mel wieder, lieblich wie ber Sarfen Klang: 
Alles tönt vom Lobgefang. 

5. Hier jauchzt dem erwürgten Lamme 
feine ganze Chriftenheit, daß es an des Kreu⸗ 

s Stamme für fie ſtarb zur Seligkeit; 

ier vor Jeſu hohem Stuhle it der Weis: 
heit hohe Schule; hier wird das im Schauen 
klar, was im Glauben dunfel war. 

6. Sier vergilt Gott feinen Kreunden! 
er ſelbſt ift ihr großer Zohn, hier ſchreckt Feine 
Furcht vor Feinden; Leid und Schmerzen 





‚ mein Jeſu, was mid drüden will. Dein fliehn davon. Hier vor Gott ift Luſt die 

Beiipiel mindert meine Klagen; dein Troft Fülle, hier Nerricht ewig fanfte Stille, Lieb’ 

macht meine Secle fill. Dein Geift, dee und Friede Füffen jüch in dem Himmel 

in dem matten Herzen und mitten in dem ewiglich. 

herben Streit ein zunerfichtlichd Abba ſchreit, 7. Bleib’, o bleib’ mir unvergeßlich, won⸗ 

. derfüßet auch die größten Schmerzen. nevolle Seligkeit! 0 mie groß, wie uner⸗ 
6. Und —* da, hier iſt der Bote, der meßlich zeigt ſich mir der Unterſcheid; leicht 

mich aus allem Jammer ruft. Mein Herz ſind in der Welt die Leiden, groß ſind dort⸗ 


Geiſtlicher 
des Himmels Freuden, kurz währt hier mein 
Pilgertauf, jene Wonne hört nicht auf. : 
8: Selig bin ich fchon Im Hoffen, meine 
Kron erblid” ich fchon, mein Griſt ficht den 
Himmel offen, prächtig glänzet Jeſu Thron. 
Merd'. ic) Pilger auf der Erben nicht bald 
völlig felig werden? Herzlich, Heiland! freu’ 
ich mich auf den Himmel und auf dich: *-: 
. W Eßbrenfried iebich, 


: Ehrifkus,;.das. Licht. 


Sob. 8, d. 12. Ich bim das Licht der Well, wer 
‚ mir —5 get, der wird nicht wandeln in Fin⸗ 
ſterniß, ſondern wird das Licht des Lebens haben. 


"Mel. D ihr auserwöäßlten Kinder. 

| 19 (6 giht das in die Welt gekommen, 
A ° = fomm und mehre deinen Schein; 
Bis wir, Hder Nadjt entnommen, Alte Lid; 
tesfinder ſeyn! Komm, verfläre Gottes 


‘Ehre, bis durch aller Erde Gränzen beiner . 


‚Gnade Strahlen glänzen!, | 

2. Nacht Hält unfern Geiſt umfangen, 
eh’ in ihm dein Segenslicht heil und wär⸗ 
mend au Begangen, dat auch Todesſchatten 
bricht. Heil und Wonne ftrahlt die Sonne, 
wenn wir dich erfcheinen fehen, heller Auf: 
sang aus den Höhen! 


: Macht der 
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entweih’n! - Was wir jinnen und beginnen, 
konim mit deinem Strahl zu läutern und den 
Kleinmuth aufzubeitern! 

8. Nur aus deinen lautern Klammen, 


Sonne ber Gerechtigkeit, foll des Leuchters 


Teuer flammen, den der Geift des Herrn 
uns leiht. Immer freier foll fein euer dir 
zur Ehre 
hell verbreiten. 
"9. Du vollende deine Nriege mit ber 
infterniß; nimm Ihe bald im 
debten Siege, was ihr Scepter an fich riß! 
Reuchte heller, fiege ſchneller, big die Nacht 
am Tage fchwindet, den dein Morgenroth 
verkündet! Karl Bernhard Barve. 


Gonntagslie®. 
Deſaia 3,».5. Luſſet uns wandeln im Licht des 
. Senn. 


, Mel. Nleinen Jeſum laff id nid. 
197 giht vom Licht! erleuchte mich bei 
m dem neuen Zageslichte: Gna⸗ 
denſonne, flelle dich vor mein muntres An⸗ 
tgefichte; wohne mie mit Glanze bei, daß 
mein Sabbath fröhlich fey. 

"2. Brunnquell afler Süßigfeit! laß mir 


deine Ströme fließen, made Mund und 


3 Nichts als Segen, nichts als Gegen Gerz bereit, dich in Andacht recht zu küſſen. 


ſchau'n wir, wenn dein Tag regiert, auf 
der Erde Nilgerwegen, wo die Hand des 


Herrn uns führt. Tröftlich malen deine - 
Strahlen, auch wenn Wolfen und umzogen, ' 


.beines Bundes Friedensbogen. 

4. Du warft unfers Fußes Leuchte nnd 
ein Licht auf unferm Pfad, das der Sorgen 
Nacht verfiheuchte, wo der Fuß des Glau⸗ 
bens trat. Unfre Tritte, unfre Schritte 
wirſt bu fernerhin begleiten und zur letzten 
Heimat leiten. 

5. Laß uns, Herr, im Lichte wandeln, 
das du uns noch gönsen willft; lehr' ung, 
"heil im Lichte handeln, weil du uns mit: 
Licht erfüllt. Hilf die Flecken und entdek⸗ 


treu’ das Wort mit Segen ein, laß es 
hundertfältig fehn. | 
3. Zünde felbft das Dpfer an, da6 auf 
meinen Lippen lieget. Sey mir Weidheit, 
Licht und Bahn, daß Fein Irrthum mich 


‚betrüget und kein fremdes Feuer brennt, 


weiches dein Altar nicht Fennt. 

4. Laß mich heut’ und alfezeit: Heilig, hei⸗ 
fig, heilig! fingen und mich in die Ewigkeit 
mit des Geiftes Flügeln ſchwingen. Gieb 


“mir einen Borfchmad ein, wie es mag im. 


Himmel feyn. 

5. Ruh’ in mir und ich in dir, bat’ ein 
Paradies im Herzen. Dffenbare dich doch 
mir und geuß meiner Andacht Kerzen immer 


fen, die fich in des Herzens Falten uns fo neues Dele zu, o du Liebeöflamme du! 


gern verborgen halten. 
6. Silf uns vor der Wölfe Schdaren, 


. 6, Diefer Tag fey dir geweiht, weg mit 
allen Eitelfeiten!. ich will deiner Herrlich 


die im Schaafsgewande geh'i, Hürd' und keit einen Tempel zubereiten, Nichts fonft 


Heerde wohl bewahren; hilf uns Feind’ und 

chlingen feh'n! Deine Klarheit, "Gottes 
"Wahrheit müffe fie von dannen fchreden, 
ſich mit ihrer Nacht zu decken! Zu 
- 7. Laß uns feinen falfchen Glauben, fei- 
nen Wahn noch Seuchelfchein deiner Strah⸗ 
len Klarbeit rauben, Nichts ihr reines Licht 


wollen, Nichts font thun, ale in deiner 
‚Liebe ruh'n. 

7.. Du 'biſt mehr als Salomon; laß mich 
deine Weisheit hören, ich will deinen Gna⸗ 

denthron mit gebenaten Knieen ehren, bis 
mir deine Sonne lacht und den fchönften 
Sonntag mad. Berjumin Shmold. 


durch die Zeiten feine Strahlen 
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Naſch ten liebe. 

1 Zobaunis 3, vd. 16.. Daran haben wir erfausst 

die Liebe, daß er fein Leben für uns gelaffen 


bat, und wir follen auch das Seben für die Brü- 
der laſſen. g j 


-Nel. D wie felig feyd ihr do, Ihr Frommen. 
sg du an's Kreuz für ung er 
' = höhte, Liebe, die für ihre Mör⸗ 
der flehte, durch deine Flammen ſchmelz' in 
Liebe Herz und Herz zufammen! ' 

2. Sa, durch deine göttlich reine Liebe, 
weil’, o Herr, ber Deinen zart’fie Triebe, 
daß unfre Herzen liebend Schmach und Kreuz 
wie du verfchmerzen. 

3. Könnten wir uns froh die Deinen nen» 
nen, und von Widrigfeit und Haß entbrens 
nen? lehr' uns vergeben, Herr! iſt Dein 
Verzeih'n nicht unfer Xeben? - 

4. Laß von dir uns wahre Sanftmuth 
lernen, uns von deiner Demuth nie entfers 
nen: BU unfern Seelen nie bie Leuchte dei, 
nes Wandels fehlen! 

5. Du Berföhner, mach’ auch ım$ ver; 
föhnlich, Dulder, mach’ une die im Dulden 
ähnlich; daß Wort und Thaten wahren 
Dank für deine Huld verrathen. 

6. Du Erbarmer, lehr' auch uns Erbar⸗ 
men, lehr' uns Mildigkeit, du Freund der 
Armen, o lehr' uns eilen, brüderlich der 
Brüder Noth zu theilen! 

7. Lehe uns, auch der Feinde Beſtes 
fuchen; lehr' ung fegnen, die uns ſchmäh'n 
‚und fluchen, mit deiner Milde: o geftalt 

uns dir zum Ebenbilde! 

8. Menfchenfreund, wer kann genug dich 
preifen? mas wir je mit: mildem Sinn er: 
weifen an deinen Brüdern, willſt du, ale 
Die felbft gefchehn, ermidern. 

9. Eig'nes Gute lehr' und gern vergef- 
fen, wenn wir deine Güt' und Huld ermeſ⸗ 
fen, vor deren Höhen Stolz und eigen Thun 
in Schaam vergehen, 

10. Alles, was wir thun in unferm 
Kreife, fen ein Echo deiner Huldbeweiſe. 
Denn, o wir Armen! Herr, was find wir 
‚ohne dein Erbarmen? Kart Bernh. Garve. 

Bon der Liebe. 


4 Job. 4, v. 49. Laſſet ung ihn lieben; denn er 
bat ung erſt geliebet. 


Mel. Komm, o komm, du Beift des Lebens. 
4919 gibs bie du mich zum Bilde dei⸗ 
= ner Sottheit haſt gemacht; Liebe, 
die du mich fo milde nad) dem Fall mit Heil 
bedacht: Liebe, dir ergeb’ ich mich, dein zu 
bleiben ewiglich. 


Geiſtlicher Liedeeſchatz. 


OD. Liebe, die du mich erkoren eh’ ale ich 
erſchaffen war; Liebe, die. du Menſch ges 
boren und mir gleich wardſt ganz und gar; 


‚Liebe, bir ıc. 


3. Liebe, bie für mich gelitten und 
geſtorben in der Zeit; Liebe, die mir bat 
eefitten eso'ge Luft und Seligfeit; Liebe, 

iv €. | Ä 2 

4. Liebe, die du Kraft und Leben, Licht 
und Wahrheit, Geift und Wort; Liebe, 
die fich, bloß gegeben mir zum. Heil und 


Seelenhort; Liebe, dir ıc. 


5. Liebe, die mich hat gebunden an ihr 
Joch nit Leib und Sinn; Liebe, die midy 
übermunden und mein Herz bat ganz dahin; 
Liebe, bir ıc. . 

‚6. Liebe, die mic) ewig Tiebet, die für 
meine Seele litt; Liebe, die das Löf’gefd 
giebet und mich kraͤftiglich vertritt; Liebe, 


Bir ıc 


7. Liebe, die mich wird ermeden aus 
dem Grab der Sterblichkeit; Liebe, die 
mich wird umſtecken mit dem Laub der Herrs 
lichkeit; Liebe, dir ergeb’ ich mich, dein zu 
bleiben ewiglich. Zu 

D. Johann Scheffler (Angelus). 


Bon dei Liebe unfers Heilandes. 


Matth. 12, W. Das gerfioßene Rohr wird er 
nicht yerbreyen, und das glimmende Doct wird 
er nicht anslöfchen, bis daß er ausfähre das 
Bericht zum Öisge- . 


Mel. Ereu’ dich ſehe, o meine Seele. 
1220 gie, die nicht auszuſprechen! 

U. zn hebt, ‘was ſchwuͤch, em⸗ 
por. Seine Hand will nicht zerbrechen das 
zerftoßne &laubensrohr, Seine Huld ver 
fchmähet nicht meines Glaubens ſchwaches 
Licht» das nur einem Döchtlein gleiche, 
das kaum glimmt und faft erbleichet. 

2. Ob ich gleich mit Petro finke, beut 
mir Sefus doch die Hand, giebt mir füße 
Liebeswinke, ſtärket meinen ſchwachen 
Stand. Wie ein Vaterherz geſinnt gegen 
ſein noch kleines Kind: ſo trägt Er auch 
mit Erbarmen ſchwache Kinder auf den 
Armen. 

3. Beut mein Hirte nicht den Rüden 
feinem fchwachen Schanfe au? kranke See 
Ien zu erquiden, tritt er auf die Todesbahn. 
Selbft die höchfte Kraft verſchmacht't, 
er ruft: es ift vollbracht! daß ich Schwacher 
möge fiegen in den legten Todeszügen. 

4. Zefu, Stärk' und Kraft der Schwa⸗ 
en! ſtaͤrke mich; denn ich bin ſchwach. 


s 





_ Geiſtlicher Liederſcheaz 5 - 
| . 
Du, du kamſt mich flärfer machen, höre nicht verleugnen, hilf mir, großer Gottes⸗ 
ohn! 


doch mein ſeufzend Ach! Hebe du das Soh 


ſchwache Rohr meines Glaubens ſeibſt em: 7. Sit mir allzelt ritterlich ringen in den 


por, daß es bei dem Sturm ber Winde Glaubens⸗Kämpfen; hilf mir auch mein 
Schuß an deiner Seite finde. Fleifch und Blut durch bein Kreuz und Leis 
5. Keuchte mit dem Gnaden⸗ Diele meir den dämpfen! hilf, daß ich mög überwin⸗ 
nes Glaubens Döchtlein an, das nur glintt den, wie du überwunden haft; hilf mir end» 
in meiner Seele auf der dunkeln Todesbahn. Lich felig flerben, und ablegen alle Lat. 
Stehe mir, o Allmacht! bei, daß ih fin? 8. & will ich dich, meinen Gott, ſtets 
im Schwachheit fen, daß ich ‘dich, bie ich ale einen Seife: preifen; ich will auch durch 
erkalte, foßk wit ſchwachen Händen haͤlte. Deine Gnad’ f 
fen, bag ich einen Selfer babe, der da herrſcht 
Adventsiied. in aller Welt, und auf welchen ganz alleine 
Batyarja 8, d. 9. Gishe, dein König komme gu meine Hoffnung bleibt gefiellt. 
dir, ein Gerechter und sin Kelfer. allelujah! Dank fen Gott, der uns 
i In eigener Melodie diefe Onad' erzeiget, und auf ung, fein ar: 
121. giebes Herz, bedenke doch deines mes Volk, feine Huld fo reichlich neiget, 
Tefu große Güte, richte dich daß er feinen Sohn uns fchenfet, ber uns 


jegt freudig auf, und erwecke dein Gemü⸗ nicht verlaffen fann. Amen, Amen! Hals 


the; Jeſus kommt die als ein König, dee Telujah! finge mit mir Jedermann. 

fi beinen Seller nennt uns ſich durch das Ehriſtian Jakob Koltſqh. 
t ® IL ” 

Ba ie alfo felbft zu, deinem Heil ver Bon der Buße und Belehrung. 


2. Als ein Safer dir zu gut if er in die Sefain 55, v. 7. Der @otelofe laffe von feinem , ' 


® 4 . E r 
Welt gefommen, als ein Selfer ift er auh Betehee Ra) num Derzn, fo wird er Ad feiner eu 
in den Simmel aufgenommen. Als ein Barmen, und zu unferm Bott, denn bei ipm IE 


Helfer herrfcht er jeßo unter uns im na, Ne! Dergebung. 


den:Reich; als ein Helfer wird er fommen, Mel. Ute Menfiten müffen flerben. 
und uns felbft ihm machen gleich. 199 giehfer Gott! vergieb bie Gino, 
-3. Da ee fih nun Helfer nennt, und ſtreich fie aus mit Eheiffi 


war nicht im bloßen Namen, fondern zei. Blut, daß id wieder Gnade finde und er⸗ 
—* in der That, was er ſaget, — greife friſchen —5 Jeſus hat Io müffen 
Amen, was befümmerft du dich ofte, ſucheſt erben; ei, fo laß mic nicht verderben; 


Hülfe hie und da? der fich deinen Helfer was wir durch den Fall verdient, hat er . 


nennet, ift bir affenthalben nah. wieder auegefühnt. 
4. Er will helfen allezeit; was dich en Kid — an, u 
+ drüdt, barfit du ihm Magen: fRößt die Noth _ : ärfen, baß dein & fi 
und Drangel zu, du darfff's ihm mine Find, Mieber färfen, daß bein Sohn uns herzlich 
lich fagen. Du Haß einen foldjen Helfer, 1%; leider! hab ich in den Schranfen mei 
der von Ewigkeit dich liebt, der die Noth nes Ledens mit Gedanken mich vergriffen hier 


- t; doch fo tröftet mich dei t. 
Seen 


5. Ja, er willes nicht allein, fondeen du ja, o frommer Gott! ſo gar tröflic 
nimmt es fo zu Bergen, baß er dich nicht — ei, fo wird mich auch bee 
lafien Tann, wenn du fchrei in deinen Tod nicht verfchlingen. Ach Herr! treibe, 
Schmerzen; er fpricht: e6 bricht mir mein daß ich in der Gnaͤde bleibe und mit Gott 
Here, daß ich mich erbarmen muß; und yerföhnet bin. Chriſti Tod iſt mein Ge: 
dann giabt.er zus Verfich'rung einen füßen winn. 

naden: Kuß. 4. Orum fo feufz ich im Bertrauen: 

6. Nun, mein Jeſu! weil du dich felbs Jeſu, nimm dich meiner an, laß mich auf 
fien unſern Helfer wenneft und zu deinem dich gläubig bauen, weil mir Keiner helfen 

zen ım$ freien Zutritt herzlich gönnefl; kann ohne deine große Güte; Herr, ach 
o.tomm’ ich und falle nieder bier vor deis flärfe mein Genüthe, daß ich einſt, gu fei- 
nem Gnaden ⸗Thron; du kannſt dich ja ner Zeit, bei die leb in Ewigkeit. 


bier fchon in der That erwei⸗ 


\ 
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Bon Tod e. 
Prediger Sal. 9, v. 12. Auch weiß der Menſch 


feine Zeit nicht; foncerg wie die Fiſch u⸗ 
Nein —— ER 


“gen werden mit eliem 
wie die Dögel mit gncm Ötrid gefangen waw 
den, fo werden aud die Nenſchen berüdt zur 
böfen Zeit, wenn fie plößlich Aber fie fallt. 


- Mel. Breu” dich ſehr, o meine Geele.' i 
193 giebfter Bott! mann werd" ich 
4 fterben? meine Zeit läuft im: 
merhin; und des alten Adams Erben, un 
ter denen id) auch Bin, haben das zum Da; 
. tertheil, daB fie eine Peine Weil’ arm un 
elend find auf Erden, und dann felber Erbe 
erden. ' 
2. ae will zwar mich auch nicht widern 
zu beſchließen meine Zeit, trag’ ich doch im 


allen Gliedern Saamen von der Sterblich⸗ N 


keit; geht doc) immer da und dort Einer 
nad) dem Andern fort, und ſchon Mancher 
liegt im Grabe, deu ich wohl gefennet habe. 

3. Aber, Gott! was werd’ ich denkeii, 
wenn es wird an’s Sterben gehn? wo wird 
man den Leib hinfenfen, wie wird's um die 
Seele fiehn? ach viel Kummer fällt mir 
ein! weſſen wird mein Vorrath feyn? und 
wo werden meine Liehen nach einander. hin 
verftieben ? j 

4. Doch was darf es diefer Sorgen? foll 
ich nicht zu Jeſu gehn? lieber heute noch als 
morgen; denn mein Fleiſch wird auferfichn. 


verzeih’ es gern dee Melt, daß fie Als " 
$ hier behält, und befiheide meinen Erben | 


einen Gott, der nicht kann flerben. 

5. Herricher über Tod und Leben! mad)’ 
einmal mein Ende gut, lehre mich deu Geift 
aufgeben mit recht wohl gefaßtem Muth; 
bilf, daß ich ein ehrlich Grab neben from» 
men Ehriften hab‘, und auch endlich in der 
Erde nimmermehr zu Schanden werde. 

Kafpar Neumann. 


Verlangen nad) der Gemeinfchaft mit Jefu, 


. 15,0. A. Bleibet in mir, und ich in euch. 

leichwie der Rebe fann keine Frucht bringen 
von ibm felber, er bleibe denn am Weinſtock, 
alfo auch ihr nicht, ihr bleibet denn in mir, 


Mei. Mache dich, mein Geiſt, bereit. 


4994 geiehfier Heiland! nahe dich, meis gefeh 


nen Geift berühre, und aus 

Allen Präftiglich mic, in dich einführe; daß 

ich dich inniglich mög’ in Liebe faſſen, Alles 
Andre lafien. 

2. Sammle ben zerfireuten Sinn, treuer 

Sirt der Seelen! denn wenn ich in Dir nicht 

bin, muß mein Geiſt ſich quälen; Kreatur 


Brifliger 


. md fiche, >. 


\ und: (Hit, 


Liederſchatz 


aͤngſtet nur; du allein kannſt geben: Ruhe, 
Freud’ und Leben. ae 

:3ı Made. mich von Allem fosl; gründlich 
abgeſchieden; daß ich eingekehret ſey fett 


. in deinem Frieden; kindlich rein: fanft und 


$lein, dich in Unſchuld ſehe,in dir feb’ 


reund, Sntmänuel!. Dich 
mit mit vermaͤhle; o du ſanfter Labesquell 
ſalbe Geiſt and Seele; daß mein Witt’ fanft 
een ohne Wderſireben dir. ſich mag 


5. Jedermann hat ſeine Luſt und fein 
eitpertreiben; mir ſey Eines nur bewußt, 
err! in die zu bleiben. Alles fol, folgen 
wohl, wenn ich mich nur übe in dem Weg 


4 Mönihenf 


er Liebe. on 
"6. Kreaturen, bleibet fern und was fonft 
kann ſtören! Jeſu! ich will igen gern 
und, dich in mir hören: ſchaffe du wahre 
Hub’, wirke nach Gefallen, halt’ mich ſtill 
in Am. - - u_ 

7. Was noch flüchtig, fanmle du; was 
aoch ſtolx iſt, beuge; was werwirret, bring’ 
zur Ruh'; was noch hart, erweiche, daß 
in mir nichts hinfür lebe unch erfcheine, als 
mein Freund alleine. Gerhard Terſteegen. 


Am BÖeburtstage. 
Sefala 46, v.a Ich will euch tragen bis ins 
. Altet und bis ihr gran werdtt. u 
. Mel. Nieinen Yefum laſ ich nicht. 
125 giefier Jeſu! hier bin ih! Soll 
Ir ich ein neu Jahr Onfchreiten, 
ach! ich thu's nicht ohne dich, laſſe deine 
Sand mid) leiten, die ich küſſe, lieb’ und 
preif’, daß fie mich geführt mit Fleiß. 

. Sühr’ nur weiter, ich geh’ nach und 
dank’ dir mit frohem Munde, daß ich hab’ 
erlebt den Tag und die rechte Freubdenflunde, 
da du, der du mich gemacht, mich gefund 
zur Welt gebracht. 

3. Gerne rühm! ich noch dabei, daß kein 
Augenblick verfloffen, Darin nicht die Jeſus⸗ 
treu’ ich hätt’ allzumal genoſſen, We geſchmeckt 
und auf mein Fleh'n fie gehört,‘ gefühlt, 

f} ’n . ® ’ H 1 


4. Zum Geſchenk will ich Dafür, Jefu! 
dir mid) eigen geben: nimm nur Alles bin 
von mir, mein Herz, Seele, Leib und Le: 
ben, Alles, Alles, was ift mein, ſoll, mein 
Jeſu! deine feyn. · 

5. Ueber Alles herrſche du, in dein Plut 
es ſtets. verhülle, ſchenk ihm Hülfe, Schuß 


Geiſtlicher Liederfhag. 


und Ruh’ und was will.dein guter Wille; 
mein Aug’ fiehet unverwandt auf deirn milde 
Jeſus⸗Hand. 

6. Von der will ich ſeyn bewahrt, von 
der, weil fie mir gemwogsen, will ich nach ber 
Weiſ und, Art, wie fie felbft will, fenn ges 
zogen, gieb nur, weil ich kebe hier, daß ich 
willig folge dir. 

7. Halt‘ mid) feft mit deiner Hand, an 
dir will ich einzig hangen und, bei jebt vers 
gnügtem Stand, dies mein neues “Lahr Arts 
fangen; führft du, wie bishero, mich, wird 
mein Leben preifen. dich. ’ 


Bibel:Lied. 
Bor Leſung derfelben. 
Sobannis 17, vd. 17. Heilige fie in deiner Wahr» 
heit, dein Wort iſt die Wahrheit. [ot 
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2. Denn dir ift in deine Hände nun ges 
geben alle Macht: bis an aller Welten 
Ende wird dein Name hoch geacht't. Alles 
muß’ fich vor dir neigen und was hoch ift, 
muß fich beugen: felbft der letzte Feind aud) 
muß endlich unter deinen Fuß. 

3. Darum kannſt du Allen rathen, deine 
Kraft iſt nie zu klein, es bezeugen's beine 
—5 — die uns aufgeſchrieben ſeyn. Ja, 

u biſt deswegen kommen, weil du dir haſt 
borgenommen, aller Menſchen Heil zu ſeyn 
und zu retten Groß und Klem. 

4. Hier, mein Arzt, fteh’ auch id) Armer, 


krank am Geiſte, blind und bloß; vette mich, 


o mein Erbarıner! mache mich von Sünden 
(06 und von ben fo vielen Züden, die meiy 
armes Herz beftriden; ad), laß deinen fü: 


Met. Liebfter Jeſa, wir find pier zc. ' Pen Mund zu mir fprediens Sey gefund! 
1996 geiler Jeſu, ich will dich jet 5. Siehe, meine Seele rühret deinen 
= in deinem Worte hören. Ref Saum im Olauben an, *) wartet, bis fig 
Doch Alles hinter naich, was mir Fann die endlich fpüret, was du haft an ihr gethanı 
Andacht flören: laß mich fefen, forfchen, an dein Wort will ich mich, halten und indeß 


merfen und daraus den Glauben flärken. , 
2. Gieb mir deinen guten Geift, der in 
ale Wahrheit leitet, daß er mich recht un: 
terweiſt, wie man deine Worte deutet. 
Deffne mir die blöden Sinnen, laß mid 
Licht und Kraft gewinnen. 
3. Was ich leſe, lab mir auch in dem 
erzen feit beffeiben, und durch täglichen 
ebrauch immer neue Früchte treiben. Gieb, 
Daß ich ncıch Diefem Lichte mich im ganzen 
Leben richte. 
4. Flach und Segen zeigft du mir in dem 
aufgeichhag’nen Buche, hilf nur, daß ich mit 
Begier jenen flieh’ und diefen fuche, und, 
wenn ich von binnen gehe, dort in Deinem 
Buche fiehe. 

5. Mede, Herr! ich bin bereit dich ganz 
willig anzuhören. Lab des Wortes Süßig⸗ 
keit meinen Hunger ſtets vermehren, bis ich 

- dich gefunden habe und die Seele reichlich 
labe. Benjamin Schmolck. 


Bon der Kraft unſers Herin Jeſu. 


£ucä 5, v. 17. Die Kraft des Seren ging bon 
ihm, und half Jeoermann. 


Noel. Jeſu, der du meine Seele. 
42927 gieößer ein, in den Tagen dei: 
er ner Niedrigfeit allbjer hörte 
man zum Volk dich fagen: es geht eine Kraft 
von mir. Laß auch deine Kraft ausfließen 
und fich deinen Geiſt ergießen, da du in der 
Serrlichfeit nun regierefß weit und breit, 


dich laffen walten: leugnen fannft du dich 
doch nicht, da dein Wort mit Heil verfpricht. 


‘ 


*) Mattb. 9, v. 20: 
: 6. Amen! du wirft mich erhören, da 
ich durch dich werde rein, und zu mir dein 
Antlih kehren, daB ich Fünne fröhlich feyn: 
fo will ich aus Herzens Grunde deine Güte 
mit dem Munde rühren bier zu diefer Zeit 
bis zur frohen Ewigkeit. 


Adventslie?d. 


Matiböi 12, dv. 18. Giehe, das iſt mein Kneche, 
den ich erwäblet habe, und mein Lıiebfler, an 
dem meine Seele "Wohlgefallen bat; ich will - 

. meinen Geiſt auf ihn legen, und er fol den 
Heiden das Bericht verfündigen. 


Mel. Du, o fchönes Weltgebäude, 

1998 giebfier Jeſu! fey willkommen hier 

Te in diefer böfen Welt, da dus 
nicht wirft angenommen, da man dich ver⸗ 
ächtlicy hält, ich, ich will dich nicht verfchers 
zen, wohne nur in meinem Herzen. Du 
biſt mein und ich bin bein, allerliebſtes Je⸗ 
fulein } 

‚2. Zwar du kommſt zu uns nicht praͤch⸗ 
tig, aber ich bin fchon vergnügt, du biſt den- 
noch reich und mächtig, haſt mir Alles zus 
gefügt, was mich Sünder, was mih Schwa⸗ 
chen kann gerecht und jelig machen. Du 
bit mein und ich bin dein, allerliebßes Je⸗ 
fufein! 

3. Dein fo arınes Kummer » Leben foll 
mein Neichthum all'zeit ſeyn; nun ich bin dir 
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du mir in jenem Leben wirſt die Ehren- 
. Krone geben. Du bift mein und ich bin 
dein, allerliebfte® Jeſulein! 

4. Will dich alle Welt gleich melden, ben, 


noch find’ ich mich zu die, dich und mich fol 


Niemand fcheiden, fondern ich will für und 
für unverrüdt an die befleiben, todt und 


‚ lebend dein verbleiben. Du bift mein und 


ich bin dein, allerliebſtes Sefulein ! 

5. Deine Schmach und deine Schande, 
fo dir diefe Welt anthut, dienet mie zum 
höchffen Pfande und verfichert meinem 
Muth, daß du mir in jenem Leben wirft die 
EhrensKrone geben. Du bift mein und ich 
bin dein, aflerliebftes Jeſulein! 

. 6. Nun, mein Herze fleht die offen, zeuch, 
mem Heiland! bei mir ein, laß mich nicht 
vergeblich hoffen; Taß mich nur dein eigen 
ſeyn; tilge du al’ mein Verbrechen, fo kann 
ich flets fröhlich fprechen: Du bift mein und 
sch bin dein, allerliebftes Jeſulein! 

M. Samuel ®roßer. 


AHdventslied 


op. 1, vu. 13. Wie viele ihn aber aufnahmen, 
denen gnb er Macht, Bottes Kinder zu werden, 
die an feinen Namen glauben. 


Mel. Herri ich babe mißgehandelt. 
1229 giehfter Jeſu, ſey willfommen, 
kehr' in meinem Herzen ein, 
du haft von uns weggenommen Sünde, Tod 
und Höflenpein, haft dich tief berabgelaffen, 
o! wer könnte dich wohl haften? | 

2. Böllig fönnen wir nicht danfen für 
Das theure Liebespfand: Jeſu, hilf, daß 
wir nicht wanken und entfallen deiner Sand. 
Jeſu, hilf, daß treu wir bleiben und uns 
ewig dir verfchreiben. 

3. Nichte ift auf ber ganzen Erben, das 
mit deiner Liebeshuld, Jeſu, kann verglis 
chen werden; du bezahleft alle Schuld, du 
bift uns zu gut geboren, zu erlöfen, was 
verloren. 

4. Zu erlöfen, was verloren, bift du in 
die Welt gefandt; Jeſu, du bift Menfch 
geboren, damit nicht das Sündenband 
möchte unfre Seele plagen und wir alfo gar 
verzagen. \ j 
S5. €i, was follten wir verzagen? er iſt 
unſer Schub und Schild, er iſt's, der die 
großen Plagen und des Basers Eifer ſtillt; 
Jeſus treibet alle Schmerzen aus dem tief: 
-gefränkten Herzen. 

6. Richte künftig aller Orten, liebſter 


= 


Geiſtlicher Riederfhag. 
ganz ergeben, und vertraue bie allein, daß, 


Jeſu, Freuden an; flärke uns mit ſolchen 

Worten, daß Fein Feind uns fchaden fan; 
ieb, daß wir zu allen Zeiten beine große 
ieb' ausbreiten. mM. Erdmann Teumeifler. 


Bel der Taufe eines Kindes, 


Lurõ 18,:v. 16. Jeſus rief Ge au ſich und ſprach: 
Laſſet Pie Kindlein zu mir flommen und webref 
ihnen nicht ; denn foldyer ifl das Neid Gottes. 


Met. Liebfler Jeſu, wir find bier, dich zc. 

1230 gieöfier efu, wie find bier, dei⸗ 

·nem Worte nachzuleben; bies 

fes Kinblein kommt zu dir, weil du den Bes 

fehl gegeben, daß man fie zu dir hinführe: 
enn das Himmelreich iſt ihre. 

2. 3a, es fchallet allermeift dieſes Wort 
in unfern Ohren: Wer durch Wafler und 
durch Geiſt nicht zuvor iſt neu geboren, 
wird von die nicht aufgenommen und in 
Sottes Reich nicht kommen. 

3. Darum eilen wie zu dir, nimm dies 
Dfand von unfern Armen; tritt mit deinem 
Geift berfür und erzeige dein Erbarmen, 
daß dein Kind es hier auf Erden und im 
Simmel möge werden. 

4. Wafdy es, Jeſu, durch dein Blut 
von den angeerbten Fleden, laß es bald 
nach diefer Fluth deiner Liebe Flügel dedien ; 
ſchenk' ihm deiner Unfchuld Seide, daß es 
ganz in dich fich Fleide. 

5. Sirte, nimm dein GSchäflein an; 
Haupt, mach’ e8 zu deinem Gliede; Him⸗ 
melsweg, zeig’ ihm die Bahn; Friedefürft, 
fhenf' du ihm Friede; Weiaſtock, hilf, daß 
diefe Nebe flets im Glauben dich umgebe. | 

6. Nun, wir legen an dein Herz, was 
bon Herzen iſt gegangen; führe‘ die Seufzer 
bimmelwärts und erfülle das Verlangen: 
ja, den Namen, dem wir geben, fchreib’ 


in's Lebensbuch zum Leben. 
Benjamin Schmolck. 


Bom Worte Gottes, 


Apoſt. Geſch. 10, v. 8. Nun find wir Alle bier 
gegenmärtig vor Bott, zu hören Alles, was dic 
bou Bott befohlen ift, 


Imeigener Melodie. 
1931 geieöfter Jeſu! wir find bier,“ Dich 
°% und dein Wort anzuhören, lenke 
innen und Begier auf die füßen Himmels⸗ 
lehren, daß die Herzen von der Erden ganz 
zu dir gezogen werden. 
2. Unſer Wiſſen und Verſtand iſt mit 
Finſterniß umhüllet, wo nicht deines Gei⸗ 
ſtes Hand uns mit hellem Licht erfüllet; 











Beiftliher Liedberfhag. ' 525 
Gutes deufen, thun und bichteh wollt du auf mich nach deinem Brauch beine Gnade 
felbft in ung verrichten. ießen. 

3. O du Glanz ber Serrlicfeit! Licht 
vom Licht, aus Gott geboren! mach’ uns 
alleſammt bereit, öffne Er en, Mund und, 
Ohren; unſer Bitten, cin und Singen 
laß; Herr Jeſu! wohl gelingen. 

Lic. Tobias Elonsniger. 


| Bon der Buße 


£ucä 15, v. 18. 19. Ich will mid aufmadyen und 
u meinem Vater geben und zu ihm fagen: 
Vater, ich babe neftindiget in den Simmel und 
vor dit; und bin binfort nicht mehr werth, daß 
ich dein Bohn heiße. , 


- 8. Ach! derzeih' mir, ach, vergieb, was 
ich mißgehandelt, weil ic) nach dem Sün⸗ 
den‘ Trieb öftermals gewandelt. Meine 
Sünden ich verfen?’, Herr! in deine Run 


feyn verfchmunden. . 

9, Klagt mid) mein Gewiſſen an, und 
will mid) verbammen, will der Sünde 
dunfle Bahn dich zur Nach’ entflammen! 
ei, fo denfe mit Geduld, daß ich Staub und 
Alchen, und. daß mich von meiner Schuld 


Nel. Ehriflug, der ung felig mad. hab dein Blut gewafchen. Chriſt. Titius. 


iebſter Vater! ich, dein’ Kind Abendgebet nad; dem Gebet Yefu. 
1232. L komm' zu dir geeilet, weil ich a kamen Ind fließe bie ae 


und bete zu deinem Bater im DBerborgenen; 


fonften Niemand find’, der mich Armen hei: 
let. - Meine Wunden find fehr groß, groß 
find meine Sünden, mach' mich von den⸗ 


und dein Dater, der in das Derborgene fichet, 
wird dir's vergelten Sffentlich. 


Mel. Liebſter Jeſu, wir find hier. 


felben los, laß mich Gnade finden. 1933 giehfer Vater, fol e6 feyn, daß 

2. Du bift Bater! ja, mit Hecht, und oA ich heut’ an dieſem Tage letzt⸗ 
haft Bater- Sitten, di, fo hab’ich Kindeds mal6 mit Gebet erfchein’, und Dir meine. 
Recht und darf Fühnlich bitten: denn den Noth vortrage, ach, fo Fichte meine Sinnen 


Kindern ficht es frei, Väter anzuflehen: 
Vater, deine Vatertreu' laß mich Armen 


ſehen. 

3, Liebſter Vater! willſt du dich Vater 
loffen nennen; ei, fo mußt du laſſen nich 
Vater⸗Sinn erfennen: denn das wäre doch 
zu hart, bloßen Namen führen und. nicht 
‚thun nad) Vatersart, was fich will "ges 
bühren. 

4. Nun, fo nimm dich meiner an, wie 
die Väter pflegen: meine Buß⸗ und Shrä- 
nen⸗Bahn laß dich doc, bewegen; meine 
Sünden bringen Schmerz , die ich hab’ be: 


sangen: ach, du liehſtes Bater: Herz! laß 


mich Gnad' erlangen. 

5. Haft du dach in deinem Wort Gnade 
mir verfprochen; laß mich an die Gnaden⸗ 
Pfort' nicht vergebens pochen: laß der mats 
ten Seufzer Zon durch die Wolfen deins 
gen, und von deinem Himmels: Thron mir 

je Gnade bringen. 

6. Ich Taf! doch nicht eher ab, bis du mir 
gewähret Gnade, die ich von dir hab’ innig⸗ 
lich begehret; fegne mich, ich laſſe Dich eher 
nicht, ich hange, wie bie Klett! am Kleid’, 
bis ich Gnad' von dir erlange. 

‚ 7. Du bit Gott und heißeſt gut, weil 

du Gutthat übeſt, und gleichwie ein Vater 
thut, deine Kinder liebeft. Diefer Gutthat 
laß mich auch, Baters Herz! genießen, laß 


gern died arme Leben. 


nach ben hohen Himmelszinnen. 

2. Tauſend⸗, ja viel taufendmal ſey, o 
Vater! hoch gepriefen, daß in deiner Kin- 
der Zahl du mir eine Stell! gewiefen, baß 
ich Dich hab’ lernen Pennen, und in Chriſto 
Dater nennen. 

3. Seilig, heilig, heilig fey deines hoben 

amens Ehre, deine Güter mandherlei, dei⸗ 
ne Ktaft und wahre Pehre; dort will ich dich 
ewig loben, wenn ich bin zu die erhoben. 

4. Dein Reich haft du auch zu mir hier 
in Gnaden Taffen fommen, und berufen mich 
zu dir, auch des Satans Macht genommen; 
Jeſus hat mir Heil und Frieden durch fein 
Blut und Tod befchieden. 

5. Darum wart’ ich mit Begier ganz ges 


troft auf's Reich der Ehren, nichts durchaus 


ift mehr allhier, Das mich foll bavon abkehren, 


den. Ach, derfelben nicht gedenk', laß fie 


» 


fomm, o König! laß erfcheinen, was ich hoff 


und all die Deinen. Ä J 

6. Deinem Willen werd' ich mich ganz 
zu einem Opfer geben, hab’ ich hier nicht 
völliglich nady -beinfelben können leben, fo 
werd’ ich doch dort erfüllen mit den Engeln 
deinen Willen. 

7. Täglich Brot und mandherlei, was zu 
meinem Stand’ gehöret, haft du, Vater! 
mild und tren mir Zeitlebens auch befcheret; 
nun du Simmelsbrot willjt geben, laſſ' ich 


Sn 


\ 
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mich länger möchten feben, fo weiß ich, daß 
fur bei dir ſteh ihr Weh' und Wohlergehen; 
ich befehfe deiner Güte, was mir lieget im 
Gemuͤthe. | 
9. Nun, o Bater! laß du mir alle Schul: 
den feyn vergeben, daß ic) frei und rein zu 
dir fahr’ aus diefem Sündenleben; Tefus 
hat mir Gnad’ erworben, mit ihm iſt die 
Schuld geftorben. , 
10. So vergeb’ ich auch gar leicht, wie 
du, Vater! mir verheißen, aller Zorn und 


Rache weicht, ich will lauter Lieb’ erweifen, 


weil du, Gott! felbft viel erlaffen, will und 
darf ich Niemand haffen. 


11. Rückt der lebte Kampf herzu, tobet 


» heftig Sünd’ und Hölle, daß fie mir die 


Himmelsruh' raub’ und meinen Glauben 


1284. 


fälle, fo fleh’ du auf meiner Seiten, die 
Dorfuchung zu beitreiten. 

12. Mach’ mic alles Uebels Ios, mach’ der 
Sünden-Noth ein Ende, ich ergebe ganz, 
und bloß mid) in deine Vaterhände, wolleft 
mic von allem Böfen, wie du weißt und 
kannſt, erlöfen. ' 

13. An dem Allen zweifl' ich nicht, denn 
du bift der Himmelskönig; zu dir ſteht mein’ 
Zuverficht, Welt und Hoͤll' ıf die zu wenig; 
deine Kraft wird ewig fliehen, deine Herr: 


ſchaft nie vergehen. 
ch ft 8 h Veit Ludwig v. Seckendorf. 


Lob dem Heilande. 


Cucä 1, v. 74. 75. Daß wir, erlöfet aus der 
Sand unferer Zeinde, ibm dieneten ohne Furcht 
unfer Cebenlang, ia Heiligkeit und Gerechtig⸗ 
Yeit, Die ihm gefällig if. 


Net. Lobe den Herren, den mächtigen König ze. 
obe den Beiland, den göttlichen 
König der Ehren! meine be 
gnabdigte Seele, das ift mein Begehren: 
wache recht auf, laß deiner Freude den Lauf, 
laß es die ganze Welt hören. 

2. Lobe den Heiland, der deine Verföh: 
nung bereitet, der dich zum Brunnen der 
heiligen Wunden geleitet ; aus wie viel Noth 


| half dir fein biutiger Tod, der Lebensflügel 


gebreitet! | 
3. Lobe den Heiland, der anädig und 
herrlich regieret, der dich zur Buße, zum 


Glauben, zum Leben geführet, der in der 


Welt dir doch den Glauben erhäft; wie 
treu haft du ihn verfpüret ! 

4. Lobe den Heiland, der deinen Stand 
hinmlifch gefegnet, der von dem Kreuze mit 


| Geifflicher Liederfhas. 
|— EDER 
8. Vteiben gleich die Meinen bier, die 


Denfe 
daran, was an dir Jeſus gethan, der Dir 
als Bruder begeanet. 

5. Lobe den Heiland, was in mir iſt, 
Iobe den Namen! was Ehrifti Odem hat, 
lobe mit Abrahams Saamen. Iſt er dein 
Licht, o fo befümmre dich nicht! fprich 
millionenmal: Amen! 

Ernſt Gottlieb Woltersdorf. 


Dem Mittler unſerer Seligkeit Lob 
und Ehre! 


Ebr. 9, 9.12. Ehriflus iſt durch fein eigenes Blut 
@inmal in das Heilige eingegangen, und hat 
cıne ewige Erlöfung erfunden. 


Mel. Lobe den Herren, den mächtigen König zc. 
1935 geb: den Heiland, o Seele, den 

I. 2 Heiland der Sünder! lobet ihn 
alle, ihr Adams erlöfete Kinder! Singet 
mit Pracht dem, der euch felig gemacht, 
dem Starken, dem’ Ueberwinder! 

2. Lobe den Priefter, den Höchften, der 
felber geflorben, der durdy fein Opfer die 
ew'ge Berföhnung erworben! fobefein Blut, 
e8 macht auf immerdar gut, was durd) die 
Sünde verdorben. 

3. Lobe den großen, den lieblichen Fries 
denspropheten; feine Berfündigung labt 
und erquidet in Nöthen. Was er verheißt, 
it Wahrheit, Leben und Geift, Tann alle 
Traurigkeit tödten. 

4. Lobe den Fürften des Lebens, den 
mächtigen König! fürchte die Feinde nicht, 
fie find ihm alle zu wenig. Du haft ed gut; 
fing’ ihm mit fröhlichem Muth, fey ihn 
mit Luft unterthänig. 

5. Lobe den Heiland und werde nicht 
müde zu loben. Laß Welt, laß Sünde, 
laß Teufel und Zweifel nur toben. Kurz if 
die Zeit; nicht mehr dein Abfchied iſt weit: 
dann fingft und rühmeft du droben. 

Eruft Bottlieb Woltersdorf.' 


Strömen des Blutes geregnet. 


Loblied am Feſte der Heiligen Dreieinigkeit. 


Epbefer 1, dv. 3. Gelobet fen Gott und der Bater 
onfers Herren Jeſu Chriſti, der ung gefennet 
hat mit allerlei geiſtlichem Gegen in himmlifchen 
Bütern dur Ehriſtum. 


Met. Lobe den Herren, den mädligen König ıc. 
1936 gebe den Herren, den ewigen Ba- 
ter dort oben! Auf! meine 
Seele, mit Beten und Danken und Xoben. 
Er ift dein Gott, Echöpfer und Helfer in 
Roth: ſchaue die herrlichten Proben! 
2. Lobe den Herren, den Mächtigen, 
Weiſen und Treuen, in deſſen Namen fic) 


Geiftlicher Liederſchatz. 


Himmel und Erbe erfreuen, der auch dich 
trägt, mütterlich leitet und pflegt; komm, 
dich ihm gänzlich zu mweihen. = 
3. Lobe den HSerren, den Sohn, die ges 
kreuzigte Liebe! Lobe, erhebe und fing’ ihm 
aus feurigem Triebe, den, dee dort ſtarb, 
und did mit Blute-erwarb, daf er dein Eir 
genthum bliebe. | 
4. Lobe den Herren, der Sünde bezahlet 
und ſchenket; Der-feiner Kinder befländig im 
Beften gedenfet; dein -ift fein Blut!-cr iſt 
Dein ewiges Gut, das dich belebst und 
lenfet. .. ' 
5. Lobe den Herren, den Geift, der dich 
lehret und treibet! der ‘die in Noth und Tod 
Tröſter und Fürſprecher bleibet; cr macht's 
allein, daß du fo felig kannſt feyn, daß dein 
Herz feſtiglich gläubet: ** 
6. Lobe den Herren, den Geber unzähli⸗ 
ger Gaben, die dich im Reiche der Gnad' 
und der Herrlichkeit laben! Bitte fein viel, 
fee dem Loben Fein Ziel, fo wirft du neh: 
men und haben. | 
Friedrich Auguſt Weihe. 
Dom Lobe Gottes. 


Dr. 98, v. 8—6. Jauchzet dem Herrn alle Welt; 
finget, rübmet und tobet ; Iobet den Heren mit 
arfen, mit Satfen und mit Pfalmen, mit 
zompeten und Pofaunen; jauchzet vor dem 
Herrn, dem Könige. 


In eigener Melodie. j 

1237 ebe den Herren, den mächtigen 

= Sönig:der Ehren, meine gelie: 

bete Seele! das ift mein Begehren. Kom: 

met zu Hauf', Walter und Harfe wach’ auf! 
laſſet die Mufifam hören. 

2. Lobe den Herren, der Alles fo herrlich‘ 
regieret, der Dich auf Adelers Fittigen ficher 
geführet, der dich erhält, wie e& dir felber 
gefällt: haft du nicht dieſes verfpüret? 

3. Lobe den Herren, der künſtlich und 
fein dich bereitet, der dir Gefundheit verlies 
ben, bich freundlich geleitet; in wie viel 
Noth hat nicht der gnädige Gott über dir 
Flügel gebreitet! 

4. Loͤbe den Herren, ber deinen Stand 
fihtbar gefegnet, der aus dem Himmel mit 
Strömen der Liebe geregnet; denfe daran, 
was der Allmächtige ann, der dir mit Liebe 
begegnet. 

5. Lobe den Herren! was in mir ift, lobe 
den Namen! Alles, was Odem bat, lobe 


Bom Lobe Gottes. 


Pſalm 146, 6. 1—10. Hallelujah! Lobe den Herrn, 


meine Seele! zc. 


Yu efgener Melodie. 
1338 gebe den Herren, o meine Seele) 
ich will ihn loben bis in Tod; 


weil ich noch Stunden auf Erden zähle, wilf 


ich: lobfingen meinem Gott; der Leib und 
Seel’ gegeben hat, werde gepriefen früh und 


fpat! Hallelujah, Hallelujah! 
2. Fürſten find Menſchen, vom Weib’ ger 


boren, und kehren um zu ihrem Staub; 
ihre Anfchläge find auch verloren, wenn nun 


« das Grab nimmt feinen Raub; weil dann 


fein Menſch uns helfen kann, rufe man 
Gott um Hülfe an; Hallelujah, Hallelujah! 

3. Selig, ja felig ift der zu nennen, beß 
Hülfe der Gott Jakob ift, welcher: vom 
Glauben ſich Nichts läßt trennen; und hofft 
getroft auf Jeſum Chriſt. Wer diefen Herrn 
zum Beiftand hat, am Beten findet Rath 
und That; Sallelujah, Hallelujah! 

4. Diefer hat Himmel, Meer und die 
Erden, und was dariñen ift, gemacht. Alles 
muß pünftlich erfüllet werden, was er uns 
einmal zugedacht. Er jſt's, der Sersfcher 
aller Melt, welcher uns ewig Glauben hält. 
Hallelujah, Hallelujah! 

H. Zeigen ſich welche, die Unrecht leiden: 
er iſt's, der ihnen Recht verſchafft. Hungri⸗ 


gen will er zur Speiſ' beſcheiden, was ihnen 


dient zur Lebenskraft. Die hart Gebund⸗ 
nen macht er frei, und ſeine Gnad' iſt man⸗ 
cherlei. Hallelujah, Hallelujah! 

6. Sehende Augen giebt er den Blinden, 
erhebt, die tief gebeuget gehn. Wo er kann 
einige Fromme finden, die läßt er ſeine Liebe 
ſehn. Sein’ Aufſicht iſt des Fremden Trutz: 
Wittwen und Waiſen hält er Schutz. Hal 
lelujah, Hallelujah! 

Aber der Gottesvergeſſ'nen Tritte 
kehrt er mit ſtarker Hand zurück; daß ſie 
nur machen verkehrte Schritte, und fallen 
ſelbſt in ihren Strick; der | 
ewiglih; Zion! dein Gott forget flets für 
dih. Hallelujah, Hallelujah ! 

8. Rühmet, ihre Menfchen, ben hohen 
Namen def, der fo große Wunder thut. 
Altes, was Odem hat, rufe Amen! und 
bringe Lob mit frohem Muth. She Kinder 
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mit Abrahams Saamen. Er ift dein Licht, Gottes, lobt und preil’t Bater und Sohn 
Seele! vergiß es ja nicht! lobende fchliege und heiligen Geiſt. Sallelujah, Hallelujah! 
mit Amen! Joachim Neander. Johann Daniel Herrnſchmidt. 


err iſt König 


s 


x Beil feines Mundes. 


28 


ar 


Lob dem Geiſte Gottes, . 


Dfatm_ 33, d. 6. Der Himmel ifl dur) das Wort 
des Haren gemacht und alle fein Heer durch den 


Mel. Lobe den Herren, ben mächtigen ıc. 


939 gebe den Tröfter, den Geiſt, den 
» Ar vie göttlich verehren! Seele, 
Geſalbte! Tobfing ihm, das ift mein Bes 


gehren. Kläre dich auf! laß feinem Triebe 


\ 


RV 


den Lauf; laß David's Harfenfpiel hören. 
2. Lobe den Zröfter, der deine Bekeh⸗ 
zung bereitet, der dich beftrafet, gelehret, zu 
Sefu geleitet. Nach Anaft und Noth hat 
der wahrhaftige Gott in bir den Frieden 
verbreitet. 
3. Lobe den Tröſter, der felbft deine Seele 
regiereb, der dich im Wege de6 Wortes zur 
Seligkeit führet; der dich erhält, wie e6 
dem Bater gefällt. Haft du die Zucht nicht 
verfpüret? 
4. Lobe den Zröfter, der oft beine Dürre 
gelegnet , wenn er mit Strömen lebendigen 
affers geregnet. Denke daran, wie bir 


‚ auf ebener Bahn fein fanftes Saufen be⸗ 


gegnet. Pfaim 143, 0.10. 1Kon. 19, v. 11 92. 

5. Lobe den Zröfter, was in mir ift, lobe 

den Namen! was feinen Odem *) hat, lobe 

mit Abrahams Saamen. Bleibt ee bein 

Licht, o fo vergiffeft du nicht dein Hallelujah, 

Dein Amen. 0b. 20,0.22. ef. 57,0. 15.16. 
Ernſt Sottlieb Woltersdorf. 


Dfterlied. 


2 Korinkher 4, 0.14. Wir wilfen, daf'der, fo den 

rn Jeſum bat aufırwedet, wird uns auch 

auferweden Durch SYefum, und wird uns dar« 
fielen fammt euch. 


' Mel. Jeſus, meine Zuverficht. 
494 obe Gott, o Ehriftenheit! bein 
es Erlöfer triumphiret, Zefus fies 
get nach dem Streit‘, Den er herrlich ausge: 
führet, er Purchbricht bie Todesnacht und 
ſteht auf mit großer Macht. . 
2. Nun wird unfer Bürge frei. Dies ift 


ein-gewifles Zeichen, daß die Schuld bezahs 2 


let fey, Zod und Teufel muß nun weichen; 

Tefus hat une frei gemacht und uns bie 
Perföhnung bradıt. 

3. Ad, Erlöfer! Dank fen die, daß du 
unſern Keind bezwungen und auch Durch des 
Grabes Thür eigenmächtig durchgedrungen ; 
nun erkennt die ganze Welt dich, o großer 

“ Siegesheld! 

4. Wälze doch den fchweren Stein ab 
von meiner Sündenhöhle, laß mid) mit dir 


Geiſtlicher Liederſchag. 


Sieger ſehn, und befreie meine Seele, Daß 
ich mit dir auferfieh’ und die froh entgegers- 


eb. . 

5. Schrede felbft die ſchwarze Schaar, 
die um meine.Seele wachet; ich bin frei von 
der Gefahr, die mir ihre Tücke machet, werin 
ein Strahl von deinem Licht meine Finſter⸗ 
niß durchbricht. " 

6. Nun, mein Jeſu! du biſt mein, ich 
will audy der Deine bleiben; fühl ich ein⸗ 
ſtens Zodespein, fo wirft bu die Angft ver⸗ 
treiben; ift mein Herze nur bei bir, fo iſt 
deines auch bei mir. 

7. Jeſus lebt und ich bucch ‚ihn! nun 
kann mich der Tod nicht fchreden; Jeſus 
wird mich zu ſich zieh'n und am jüngften 
Tag', erweden; fein Triumph iſt uns bereit’t, 
lobe Gott, o Ehriftenheit! 

M. Adam Gottfried Thebeſius. 
Moxsgenlied. 


folm 104, 6. 33. | will de 

Pe Cebenlang, on meinen er a 
lange ich bin. 

n eigener Melodie. j 
(Sonſt: Gott, der du für uns deinen Sohn.) 


124. gebe den Herren Alle, bie ihn 

ehren, laßt uns mit. Freuden 
feinem Namen fingen und Preis und Dank 
zu feinem Altar bringen. Lobet den Herren! 

2. Der unfer Leben, das er uns gegeben, 
in biefer Nacht fo väterlic, bededet und aus 
dem Schlaf uns fröhlich auferwecket. Los 
bet den Herren! - 

3. Daß unſre Sinnen mir noch brauchen 
können und Händ’ und Füße, Zung’ und 
Lippen regen, das haben wir zu danken feis 
nem Segen. Lobet den Herrn! - 

4. Daß Feuersflammen uns nicht allzus 
fammen mit unfern Häufern unverfehns ges 
frefin, das macht, daß wir in feinem 
Schooß gefeflen. Lober den Herren! 

5. Daß Dieb’ und Räuber unfer Gut 
und Leiber nicht angetaft’t und graufamlich 
verleßet, dawider hat fein Engel ſich gefeßet. 
obet den Herren!‘ 

6. O treuer Hüter, Brunnquell aller 
Güter! ach, laß doch ferner über unfer 
Leben bei Zag und Nacht dein’ Huld und 
Güte fchweben. Lobet den Herren! 

Sieb, dab wir heute, Herr! durch 

dein Geleite auf unfern Wegen unverhindert 

ehen und Überall in deiner Gnade fichen. 
obet den Herren! 

8. Treihe unfern Willen, bein Wort zu 
errüßen, lehr' uns verrichten heilige Ge: 

| fdjärte 


“ 
x D ⸗ 
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fchäfte und wo wir ſchwach find, da gied du 8. Drumlob’tden Herren und feinen hoch» 
uns Kräfte. Lobet den Herren! . heiligen Namen, Alles, was Athem hat, . 
9, Richt’ unfre Herzen, daß wir ja nicht müfle mit Abrahams Saamen das höchſte 


fcherzen mit deinen Strafen, fondern fromm ‚Gut herzlich, aus dankbarem Muth, preis. ° \ 


a 


zu werben, vor deiner Zufunft uns bemüh'n 
auf Erden. Lobet den Herren! 


10. Herr! du wirft fommen und a 


deine Frommen, die fich befehren, gnädig 
dahin: bringen, da alle Engel ewig, ewig 
fingen: lobet den Herren! . 

Paul Gerhardt. 


Vom Robe Gottes, 


4 Gbronica 30, v. 10. 11. Gelobet ſeyſt du Kerr, 
Bots Iſraels, unfers Daters, ewiglich! Dir gebüh: 
ret die Majeflät und Bewait, Herrlichteit, Sie 
and Dank. Denn Aler, was im Himmel und auf 
Erden ift, das ift Dein. Dein ift das Reich, und 

"du bift erhöhtt Über Alles zum Oberfien. 


Mel. Lobe den Herren, den mädtigen ꝛc, 
1212 gebet den Herren, den mächtigen 
om König der Ehren, lobet den 
Namen des Herren, das ift fein Begehren; 
tretet heran, finget und flimmet mit an, des 


Höchſten ob zu vermehren. 


2. Lobet den Herren, der Sinn und Ge: 


‚ Banken regieret, daß man die Kräfte der 


bimmlifchen Weisheit verfpüret, die uns er- 
hält in der gefährlichen Welt, daß ung Fein 
Böſes verführet. 

3. Lobet den Herren, der ung fein Wort 
reichlich gefchenket, der uns, wenn Unglück 
verfolget und Herzeleid Pränfet, Seel! und 
Gemüth’ aus Überfchwänglicher Güt' kräf⸗ 
tig mit Troſte bedenket. 

4. Lobet den Herren, der große Barm⸗ 
berziafeit übet, der, wenn wir Menſchen 
mit Stinden ihn heftig betrübet, in Gnad' 
und Huld, wern wir bereuen die Schufd, 
willig und gerne vergiebet. 

5. Lobet den Herren, der Nahrung dem 
Leibe befcheret, giebet Geſundheit; Schuß, 
Beiſtand und Hülfe gewähret; ja viel Ge⸗ 
fahr, eb’ wir ed werben Jewahr, von uns 
in Gnaden abfehret. . 

6. Lobet den Herren, ber unfer Thun 
fichtbar gefegnet, auf und vom Simmel mit 
Strömen ber Güte geregnet; denfet ſtets 
d’ran, was er uns Gutes gethan, und ihm 
mit Lobe begegnet! . 

v. 7. Lobet den Herren, der, wenn wir fin 
Blauben verfierben, uns aus befländiger 
Liebe nicht laͤſſet verderben, und nach dem 
Tod, als ein grundgütiger Gott, macht zu 
bes Himmelreichs Eben. 


r 


fen ohn Unterloß. Amen. D. ». M. ;. ©. 


Tiſchlied. 


Pſalm 143, 9. 7 — 11. Singet um einander dem 
errn mit Danken, und lobet unfern Bott mit 
arfen; der den Himmel mit Wollen verdecket, 

und giebt Regen auf Erden; der Bros auf Ber⸗ 
gen wachlen löffel; der dem Diebe fein Futter 
iebet, den jungen Raben, Die ibn anrufen. Er 
ber nich£ Luſt an der Stärke des Roſſes, noch 
efallen an Jemandes Beinen. Der Herr hat 
Gefallen an denen, bie ihn fürchten, und auf 
feine ®äte hoffen. 


Zn eigener Melodie 
49 43 gebet den Herren, :,: denn er iſt 
= fehr freundlidy: es iſt fehr Fäfts 
lich, unſern Gott zu loben; :,: fein Lob ift 
Fy und fieblich anzuhören. Lobet den 
erren! :,: 

2. Singt geg’n einander :,: dem Herren 
mit Danken, lobt-ihn mit Harfen unfern 
Gott, den Werthen; :,: denn er ift mächtig 
und von großen Kräften. Lobet den Hers - 
ten! :: | 

3. Er Fann ben Simmel :,:'mit Wolken 
bededen, er giebt den Regen, wenn er will, 
auf Erden; :,: er läßt Gras machten hoch 
auf Dürren Bergen. Lobet den Herren! ;,: 

A. Der allem Fleifche :,: giebet feine 
Speife, dem Vieh fein Futter väterlicher 
MWeife, :,: den jungen Raben, wenn fie ihm 
anrufen. Lobet den Herren! 5: ꝛ 

5. Er hat ja nicht Luft :,: an ber StärP 
des Roffes, noch Wohlgefallen an ‚Semanpes 
Beinen; :: ihm g'fall'n alleine, die auf ihn 
bertrauen. Lobet den Herren! :: 

6. Danket dem Berten, :: Schöpfer als 
ler Dinge! der Brunn des Lebens tbut aus : 
ihm enffpringen :,: gar hoch vom Himmel 
ber aus feinem Herzen. Robetden Herren!!,: 

7. DO Jeſu Ehrifte, :; Sohn des: Alter: 
höchiten! gieb du die Gnade allen frommen 
Ehriften, :,: daß fie dein'n Namen ewig preis 
fen. Amen! Lobet den Herren! ni 

“ Berfaffer unbelannt; por 1886. 
Adventslied 


Sob. 3, v. 17. Bott bat feinen Bohn nicht ge 
fande in.die Welt, daß er die Welt richte; ſon⸗ 
dern daß die Welt durch ihn felig werde. 


Mel. Dom Himmel hoch da komm’ id ber. 


- 


j 92 AA geb fen dem allerhöcften Gott! 


der unfer fich erbarmet hat, 
gefandt fein'n allerliebiten Sohn, aus ihm 
gebor'n, im höchſten re 


= 
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2. Auf daß er unfer Heiland würd’, uns 
frei macht’ von der Sündenbürb' und durch 
fein’ Gnade und Wahrheit führte jue ewi⸗ 
gen Klarheit. 


3. O grofie Gnad’ und Gütigfeit, o tiefe : 


Lieb’ und Mildigfeit! Gott thut ein Werk, 
das ihm fein Mann und auch Fein Eng'l 
verdanken kann. 

4. Der Schöpfer aller Kreatur nimmt 
an fich unfere Natur, verachtet nicht ei. 
arms Weib ‚ zu werben Menſch in ihrem 


5. Des Vaters Wort von Ewigkeit wird 
Fleifh in aller Reinigfeit, das A und O, 
anfang und End’ giebt fi für uns in groß 
Elend. 


6. Was iſt der Menſch, was iſt ſein 
Thun, daß Gott für ihn giebt ſeinen Sohn? 


was darf unſer das höchſte Gut, daß es ſo 


unferthalben thut? 

7. D weh’ dem Volk, das dich veracht't, 

der Gnad' ſich nicht theilhaftig macht, nicht 

‚  bören will des Sohnes Stimm’! denn auf 
ihm bleibet Gottes Grimm. 

8. O Menſch, wie daß du's nicht vers 
ſtehſt und dein'm König entgegen gehft, der 
zu Die ganz demüthig kommt und fich fo 
treulich dein annimmt! 

9. Ei, nimm ihn heut’ mit Freuden an, 
bereit ihm deines Herzens Bahn, auf daß 
er komm' in dein Gemüth und du genießeft 
feine Güt'. 
. 10. Unterwirf ihm deine Dernunft in 
dieſer gnadenreich'n Zufunft, untergieb feis 
* Herrlichkeit die Werk' deiner Gerech⸗ 
igkeit. 

11. Wo du dies thuſt, fo iſt er dein, bes. 
wahrt dic) vor der Hüllen Pein; mo nicht, 
fo ſteh' dich eben für; denn er fhließt die 
die Simmelsthür. f 

. 12. Sein’ erfte Zufunft in die Welt ift 
in fanftmütbhiger Geftalt; die and’re wird 
-erfchredlich feyn, den Gottlofen zu großer 

ein. 

13. Die aber jeßt in Chriſto ſtehn, Die 
werden dann zur Freud’ eingehn, befißen 
da der Engel Chör', daß fie kein Hebel mehr 
berühr". 

14. Dem Bater in dem höchften Thron 
fammt feinem eingebornen Sohn, dem heil’ 
gen Geiſt in gleicher Weiſ', fey ewiglich 

anf, Ehre’ und Preis! 

Michael Weig. 


Geiſtlich er Liederſchat. | 


DOfterlied. 


£urä 24, dv. 46. 47. Alfo iſt es gefährieben „unb 
nifo mußte Chriſtus leiden und auferfieben vous 
den Todten am dritten e; und predigen faf- 
fen in feinem Namen Buße und Vergebung Der 
Sänden unter allen Dölfern. 


. Mel. Wochek aufi ruft ans die Stinmme. 


v2 45. Leht den Höchſten, Jeſus lebet! 
| erlöfte Menfchen, o erhebet des 
Meiterlöfers Majeftät! hört's, betrübte 
Sünder, gebet der Freude Raum: denn 
Jeſus lebet; Gott hat ihn aus dem Staub 
erhöht. O Seele, dein Gefang erfchafle ihm 
zu Dasık, ihm zur Ehre! dich, großer Held, 
ehe die Welt, weil beine Hand den Sieg 
ehält. " 


2. Jeſu Zünger, wehrt dem Leibe. Lob⸗ 
inget ihm und nehmt voll Freude am Siege 

beil, den er erfiritt. Seyd ihr gleich Des 
Grabes Kinder, er iſt bes Todes Ueberwin⸗ 
der, er herricht, der für euch ftarb und litt. 
Mas wollt ihr traurig feyn? getroft Fönnt 
ihr euch freu'n! Jeſus lebet in Ewigkeit; zu 
aller Zeit bleibt er zur Hülfe uns bereit. 


3. Nun verzagt auch nicht, Verbrecher! 
Gott ift euch nun Fein ſtrenger Rächer, wenn 
ihe die Schulb mit Ernſt bereu't. Durch 
des Todes Leberwinder ift er dem reuer⸗ 
füllten Sünder ein Vater der Barmherzig- 
keit. Er nimmt ihn liebreicy auf, mit Kraft 

um Slaubenslauf ihn zu fegnen. Preis 
om der Huld, die unfre Schuld vertilgt und 
trägt uns mit Geduld! 


4. Tod, wo find nun beine Schreden? 
nicht ewig wird das Grab uns dedien, vers 
weſ't der Leib gleich in der Gruft. Einfk 
wird er zum beffern Leben fi) aus des To⸗ 
des Staub erheben, wenn Tetut dem Euts 
fchlafnen ruft. Dann wird des Todes Feld 
zu einer regen Melt. Alles Iebet, ſo wie 
verneut zur Frühlingszeit ſich Alles regt und 
Alles freut. | 

6. O Erftand’ner! welch ein Segen erwar⸗ 
tet und, wenn wir auf Wegen einhergehn, 


‚die dein Fuß betrat! unerforfchte Seligkeis 


ten, die ewig währen, find die Beuten, die 
uns dein Sieg erfämpfet hat. Einft find 
fie unfer Theil; einft Prönet uns das Heil 
deines Lebens. Gelobt fen Gott! auch 
noch im Tod ift er und bleibet unfer Gott. 


M. Ehrifkoph Ehriflian Sturm. 


Geiſtlicher Liederfhag. _ 


Weihnachtslied. 
Sefata 11, v. 1. 2. Es wird eine Ruthe aufgeben 
von dem Stomm Iſar, und ein I3weig aus ſei⸗ 


ner Wurzel Frucht bringen; auf weldenm wird h 
. - mehren, weil ee uns pflegt fo treulich zu er 


ruben der Beıft des Herrn, der Beift der Weis⸗ 
beit und des Derflandes, der Belt des Nache 
und der Stärke, der Geiſt der Erfenntnif und 
Der Furcht des Herrn. 


An etaener Melodie. 
19 A6 obt Gott, ihr Ehriften allzus. 
° dr gleich! in feinem höchſten Thron, 
der heut’ aufichlicht fein Himmelreich und 
ſchenkt uns feinen Sohn. :,: 

2. Er kommt aus feines Vaters Schoof 
und wird ein Kindlein klein, ex liegt dort 
elend, nadt und.bloß in einem Krippelein. :,: 

3. Er äußert ſich all! ſein'r Gewalt, wird 
niedrig und gering und nimmt an fich ein’s 
Knechts Geſtalt, der Schöpfer aller Ding’. :,: 

4. Er liegt an feiner Mutter Bruft, ihr’ 
Milch ift feine Speif’, an dem die Engel 
ſehn ihre’ Luft; denn er it Davids Reis, :,: 

5. Das aus fein'm Stamm entfprießen 
ſollt' in diefer letzten Zeit, durch welchen Gott 
aufrihten wollt’ ſein Reich, bie Ehriften: 

eit. :: \ 

6. Er wechfelt mituns wunderlich, Fleifch 
und Blut nimmt er an und:giebt uns in 
fein’s Vaters Reich Die klare Gottheitbran. :;: 

7. Er wird ein Snecht, und: ich ein Herr: 
Das mag ein Wechfel ſeyn! wie kannt' es 
Doch feyn freundlicher, das Herzens > Leu: 

ein! z; on 

8. Heut fchließt er wieder auf die Thür 
zum ſchönen Paradeis; der Eheruh flieht 
nicht mehr dafür: Gott fey Lob, Ehr' und 
Preis! 2 Johann Heermann. 
u. Vom Robe Gottes. ’ 
Dfatm’117,v.1.2: Lobet den Seren, alle Beiden; 

greifet son, alle Volker. Denn feine Ainade urld 
Zabrheit waltet bber ung in Ewigkeit. Sale. 
Mel. Wer Bott vertraut, dat rat gebnuet. 
49 47 obt Gott mit Schall, ihr Heiden 
all, ihr Völker preift.den Her⸗ 
ren! :: Sein’ Gnad’ und Gunft malt't 
über uns, er hilft von Herzen gerne. :,: 
‚ee verfpricht, das trüget nicht, fein Wort 
wird ewig bleiben, mit frohem Mund’, von 
en fing'n wie zu allen Zeiten 
allelujah! mit Freuden. D. Kortet. Beer. 


Tiſchlied. 

Pfalm 104, p. 28. Wenn du ibnen giebſt, fo ſam̃⸗ 
ien fie; wenn du deine Sand dufthufl, fo wer 
den fie mit But gefüttiget. 

Mel. Heriliebſter Jefu! was baſt du verbrocen? 

19 / 8 obt und erhöht des großen Got; 

KO: Stes Güte, die uns erzeigt fein 


n 


‘mehr befannt, Damit: ar deiner 
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päterlic) Gemüthe, indem er reichlich unfern 
Tiſch beießet und uns ergößet. 
2. Wie follte das nicht upſre Hoffnung 


nähren, daß wir nad) Wunfch auch von ihnr » 
werben haben des Geiſtes Gaben, 

3. Die uns im Glauben feite werben 
gründen, das Hery mit Liebe gegen ihn ent: 
zünden, die Seel’ in Andacht durch Gebet 
und Singen hinaufmärts ſchwingen; 

4. Den Trieb zum Guten in uns Präftig 
ftärfen, und uns erfüllen mit viel Geiſtes⸗ 
Werfen, daß, ohne Heucheln, wir der Krank'n 
und Armen uns ſtets erbarmen: 

5. Daß wir in Unſchuld unſern Wandel 
führen, mit Treu' und Demnth alle Thaten 
zieren, zugleich der Welt-Luſt und dem 
Fleiſch abſterben, als Gottes Erben, 

6. Und fo ein'n Vorſchmack feiner Ruh’ 
genießen, bis wir in Chrifto unfer Leben 
fehließen und Bann aus Gnaden zu ihm auf 
genommen zur Freude Pommen, ' 

7. Die er bereitet denen, fo ihn lieben, 
die er uns felbft bag durdy fein Blut vers ' 
Trieben; Darauf wir einzig und alleine 
bauen und feft vertrauen. - ' —F 

8. Nun ihm, ſammt Vater und dem heil'⸗ 
gen Geiſte, dem Gott, dem alle Welt den 
Dienſt ſtets leiſte, ſey jetzt uud ewig Lob 
und Dank geſungen mit Herz und Zungen. 

u Tlicolaus Ludwig v. Zingendorf. 


Don der Nachfolge Jeſu. 
Mattbäi 1, v, 1%. Die Pforte iſt enge und ber 
Weg ıft ſchmal, der zum Leben führet; und we» 

nıge find ibrer, die ihn finden. - 


Mel. Der lieben Sonne Licht und Prape. 


Hach“ doch d Lebens⸗ 
4249. MEER ben du j , rd * 


treten, und deinen fchmalen Kreuzes⸗Steg, 


dein Ringen, Wachen, Beten, mir mehr und 
Hand ich 
iſches⸗Nuahh, ſtets eile mei⸗ 


2. Fajtap mich, alb ein Kind des Lichte 
die Finfterniß befiegent-die arme Welt hat 
wahrlich! nichts, das mich hier kann ber 
gnügen. Drum ziehe mich, o Lamm! mein 
holder Bräutigam! dab ich die, Lämmlein! 
ſtets nachheif‘, nicht ſtehe, noch zurüde feh'. 

3. Laß deines reinen Lichtes Strahl die 
Dunkelheit verfreibin- und mich bei deiner 
kleinen Zahl der wahren Jumger bleiben, 
dir felgen bie zum a. a einem heil'gen 


hurtig, Tahdee Fle 
ner Heimäth zu: 
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Reiz, der dir dein Herze ſelbſt abzwingt 
und mic) zum höchften Reichthum bringt. 
4. Wie groß wird meine Freude fenn, 
wenn ich die treu geblieben, und weder 
Schmach noch Kreuzes: Pein mid) hat zu: 
rück getrieben; ja, wenn ich ungeflört nur 
deine Stimm’ gehört, und, da e6 nicht an 


Leitern fehlt, dich mir zum Führer nur ers 


“wählt. | 

5. Wohlan! fo fey es denn gemagt, ich 
tähle deine Dornen, das, was dein treuer 
Mund gefagt; fol mich hinfort anfpornen. 


Man kommt durch Spott und Sohn allein“ 


zur Himmels: Kron’. O fanftes Joch! o 
leichte Laſt! wohl dem, der dich getroſt um⸗ 
faßt. Uri Bogislaus d. Bonin. 


Gebet um Wachſamkeit. 


Marci 13, v. 33. Gebet zu, wadet und betet; 
denn ihr wiſſet nicht, wann es Zeit ift. 


Sneigener Melodie. 
4950. Mebe dich, mein Geiſt, bereit; 
M wache, fleh' und bete, daß 
dich nicht die böſe Zeit unverhofft betrete; 


denn es iſt Satans Liſt über viele From⸗ 
men zur Verſuchung kommen. 


Geiſtlicher Liederſchatz. 


ſtrickt, daß du ſchläfrig bleibeſt und fein 
Werk nicht treibeſt. 

8. Ta, er will gebeten ſeyn, wenn er 
was foll geben; er verfanget unfer Schrein, 
wenn wir wollen leben und durch ihn unfern 
Sinn, Feind, Melt, Fleifc und Sünden 
fräftig überwinden. 

9. Doch mohl gut, es muß uns ſchon 
Altes glüdlich gehen, wenn wir, ihn Durch 
feinen Sohn im Gebet anflehen; denn er 
will ums mit Füll feiner Gunſt befchütten, 
wenn wir gläubig bitten. on 

.10. Drum fo laßt uns immerdar roachen, 
fliehen, beten, weil die Angft, Noth und 
Gefahr, immer näher treten; denn bie Zeit 
ift nicht weit, da uns Gott wird ricyten und 
die Welt vernichten. - 

D. Jobann Burchard Freyſtein. 
Das mit Gott befriedigte Herz. 


Pſalm 73, v. 28. Das iſt meine Freude, daß ich 
mich gu ®ott halte, und meine Zuverſicht ſetze 
auf den Herrn Seren, daß ich verkündige alles 
dein Lbun. . 


Mel. Freu' di. fehr, o meine Seele. 
1251 ach’ es, Bott! nach deinem 
Willen, Alles, wie e6 Die ger 
fällt; gieb nur, daß mein Herz im Stillen 


- 2. Über wache erfi recht auf von dem dich für feine Freude hält; auf dich will ich 
Sündenfchlafe; denn es folget bald darauf Felfen bau'n, laß mid nur dein Antlitz 


eine lange Sträfe, und die Noth fammt dem 
Fand möchte dich in Sünden unvermuthet 
nden. ' 

3. Wache auf! fonft ann dich nicht un: 


ſer Herr erfeuchten; wache, fonften wird 


Sn 


fein Licht dir noch ferne däuchten; denn 
Gott will für die Zul feiner Gnadengaben 
offne Augen haben. 

4. Wache, daß dic, Satans Lift nicht im 
Schlaf’ antreffe, weil er fonft behende ift, 
daß er dich beäffe; und Gott giebt, Die er 


liebt, oft in feine Strafen, wenn ſie ficher 


fchlafen. 


“ fiellt, wieder an fich bringe, - 
ſſeh', damit nie viel’ von falfıhen Brüdern: 


5. Wache, daß dich nicht die Welt durch 
Gewalt bezwinge, oder, wenn fie fich ver 
Wach' und 


unter beinen Shedern. 
6. Wache dazu auch für dich, für dein 
leiſch und Herze, damit es nicht Tiederlich 
Gottes Gnad’ verfcherze, denn es ift voller 


Liſt und kann ſich bald beucheln und in Hof 


fart fchmeicheln. 
7. Bete aber audy dabei mitten in dem 
Wachen; denn der Herre muß dich frei von 


dem Allen machen, was dich drückt und bes 


ſchau'n; es fol auf der ganzen Erden nichts 
fonft mein Vergnügen werden. 

2. Ach, wie wohl kann fich ergößen eine 
Seele, die dich liebt! lacht die Welt bei tod» 


‘ten Schäßen, ich bin darum nicht betrübt; 


ift nur Gott mem Troft, mein Licht, acht‘ 
ich alles Andre nicht: bei dir kann ich alle 
Gaben, auch ein fröhlich Herze haben. 

3. Treu bift du in deinem Lieben; hab’ 


‚ich nur Dein Herz und Hand, kann mid) eine 


Noth betrüben, rühret mich Fein Uebelftaud; 
es wird mie die Laft zur Luft. Tragſt du 
mich an deiner Bruft, fo kann ich bei Thrä⸗ 
nen lachen, Ehrifti Kreuz zu Palmen machen. 

4. Mag doch alles Unglüd toben, es iſt 
mir flets wohl bei dir. Ruh’ und Friede 


kommt von oben, ja, dein Schild iſt über- 


mir; nach der trüben Wolken Lauf gebt die 
Sonne wieder auf; edler Saamen heißt das 
Weinen, bis Die Ernte wird erſcheinen 

6. O, mein Gott! laß deine Güte hier 
mein ſtetes Labſal feyn, richte felbfien mein 
Gemüthe nur nach beinem Gnaden-Schein! 


Ehre g'nug, wenn ich bei dir Kind und Erbe 


heiße bier. Recht zu deinem Himmel has 
ben, ei! das Bann die Hoffnung laben. 


“ . 


1} 
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Geiſtlicher 

6. Trag' mich durch des Geiſtes Flügel 
ſtets zum wahren Lichte hin; Chriſti Wan⸗ 
del ſey mein Spiegel; hab' ich den in mei⸗ 
nem Sinn, mag die Welt gleich untergeh'n, 
es bleibt doch mein Glaube ſteh'n; Roſen 
ohne Dornen müffen in dem Himmel mic) 
umſchließen. Benjamin Shmold. 


Das Gott ergebene Herz. 


1 Samuslis 3, v. 18. Es iſt der Herr; er hue, 
was ibn wohlgefällt. 
Mel. Es ifi gewißli an der Zeit. 

; ch's, lieber Gott! wie dir's 
4332. N eräut in allen meinen Sas 
chen: die Soffnung ift auf dich geftellt, du 
wirft's am Beften machen. Sch feh’ auf deine 
rechte Hand, dabei ift mir der Troſt befannt, 
daß fie kann Alles ändern. - 

2. Will's vor der Welt unmöglich flehn, 
deswegen unverzaget! mas Gott will, das 
muß doch gefchehn. Wohl dem, der's auf 
ihn waget! Der Höchf ı kann im Augenblid 
durch feine Hand ein Ungelüd in Glück und 
Heil verwandeln. - 

3. Zwar fällt mir oft ein Zweifel vor, 

Der dies und das will fprechen; doch wirft du 
das zerftoßne Rohre nicht vollends gar zer 
brechen; den Docht des Glaubens, der nur 
glimmt.und bloß von dir noch Kräfte nimmt, 
wirft du nicht gar verlöichen. 
4. Gieb nur Geduld und flärfe mid, 
wenn ich in Schwachheit leide. Ich halte 
mich allein an dich, und das ift meine Freu⸗ 
de. Die Melt fey Welt und bleibe Welt; 
du bift der Schaß, der mir gefällt, da iſt 
mein ganzes Kerze. 

5. Wenn du mich fchlägft, fo Bank’ Ich dir 
und will die Ruthe küſſen. Denn in dem 
Kreuze läßt du mir dein Baterherze wiſſen, 
das wallt vor Liebe gegen mich. Du fprichft: 
mein Kind! ich werde dich nicht laſſen noch- 
perfäumen. 

6. Das tröftet meinen blöden Muth, daß 
ich mid; wenig Pränfe. Du machſt doch 
. Alles endlich, gut und beffer als ich denke. 
Mer weiß, mie nah die Freudenzeit, da mir 
mein „Dergensrounfä gedeiht und ich im 
Segen lebe. _ 

7. Drum weiche Sorg’ und Traurigfeit, 
ich bin in Gott zufrieden. Gott, hat mir 
ſchon zu rechter Zeit mein Theil und Heil 
befchieden. Iſt mir's zur Zeit noch unbes 
fannt, fo kann's des Höchften rechte Sand 
doch bald und fröhlich ändern 


M. Erdmann Neumeiſter. 


Pr 
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WBilliges Stenben. 


Jofaa 3, v. 14. Siehe, ich gebe heute babin, 
wie alle Welt. ' 


In eigener Nelbbie. 
1953 s mit mir, Gott! nach dei⸗ 
. ner Güt', hilf mir in mei⸗ 
nem Leiden; was ich dich bitt' verlag’ mir 
nicht ; wenn fich mein’ Seel foll fcheiben, fo 
nimm fie, Here! in deine Händ’, ift Alles 
guf, wenn gut das End‘. . 

2. Gern will ich folgen, lieber Herr! bu 
wieſt mich nicht verderben; denn du biſt ja 
bon mir nicht fern; ob ich gleich bier muß 
fterben and laſſen meing lieben Freund’, die's 
herzlich ‘gut mit mir gemeint; | 
‚3. Ruh't doch der Leib fanft in der Erd’, 
bie Seel’ fich zu die fehminget, in Deine 
Händ’ fie unverfehrt durch Tod in's Leben 
dringet. Hier ift doch nur ein Sammerthaf, 
Angſt, Noth und Trübfal überall. 

4. Höll', Teufel, Tod, die Welt und 
Sünd' mir nicht mehr mögen ſchaden, bei 
dir, o Bere! ich Nettung find’, ich tröſt 
mich.deiner Gnaden; dein eigner Sohn aus 
Lieb’ und Huld für mich bezahlet alle Schuld. 

6. Warum follt’ ich denn traurig fenn, 
da ich fo wohl beftehe, bekleid't mit Chriſti 
Unfhuld fein, wie eine Braut hergehe. 
Gehab' dich wohl, du fchnöde Welt! Bei . 
Gott zu leben mir gefällt. 

oh. Herm. Schein, 


Adventslied. 

Pſaſm 3 ,v. 7. Machet die Thore weit unb bie 
Tbhüren in der Welt bo, dag der König der 
Ehren einziebe. . 

M el. Unfer Herrſcher, unfer Hönig. 

1954 I Ja euch weit auf, o ihr Thore 

⸗ und ihr Thüren in der Welt! 
macht euch fertig, o ihr Chore, denn jetzt 
kommt. der Siegesheld: ſtimmet an und 
laßt euch hören; er iſt da, der Fürſt der 


ren. | 

2. Wer ift diefer Ehrenfönig? wer iſt 
diefer Siegesheld, welchem Alles unterthä- 
nig und fi zu Gebote fiellt? Er, der 
Herr, ift groß und prächtig und int Streite 
—* und mächtig. 

3 Macht euch weit und hoch, ihe Thds 
ren, und ihe Thore öffnet euch, daß der 
König kann einführen feine Herrſchaft in 
fein Reich, welche über Alles gehet und 
auch ewiglich beſtehet. 

4. Wer iſt denn der Held der Ehre? 
Er, der Herre Zebaoth, Herrſcher aller 
Simmelshrere; er, der König, unfer Gott 


Sn 


“ erwählten weiden. 


1 


J 
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wird in lauter Luſt und Freuden feine Aus. 
/ 


Adventslied. 


Pfatm 68, v 5. Ginget Boff, Iobüngel feinem 
Namen; machet Fahn dem, der da fanfı ber: 
fähret; er heißel Herr, und freuet eu vor ihm. 


Sn eigener Melodie. 


1955 ph hoch die Thür, die Thore 
| . weit, ed kommt der Herr 


der Serrlichfeit, ein König aller Königreich”, 
ein Heiland aller Welt zugleich, der Heil 
und Leben mit fich bringt; deshalben jauchzt, 
mit Freuden fingt: gefoßet fen mein Gott, 
mein Schöpfer reich an Gnad'! 

2. Er iſt gerecht, ein Helfer werth, Sanfts 
muth und Huld ift fein Gefährt‘, fein’ Kö— 
nigskron' iſt Heiliakeit, fein Scepter it 
Barmderzigfeit. AU’ unfre Noth zum End’ 
er brängt, deshalben jauchzt, mit Freuden 
fingt: gelobet fey mein Gott, mein Heiland 
groß von That! 

3. DO wohl dem Rand’, o wohl der Stadt, 
die diefen König bei fich hat. Wohl allen 


Herzen insgemein, wo diejer König ziehet 


ein; er ift die rechte Lebensſonn', bringt mit 
fich lauter Freud’ und Wonn'. Gelobet fer 
mein Gott, mein Tröſter früh und fpat. 

4. Macht hoch die Thür, die Shore weit, 
eu'r Herz zum Tempel fen bereit; die Früchte 
der Sottjeligfeit ſtellt auf mit Andacht, Luft 
und Freud’; fo kommt der König auch zu 
euch, bringt Heil und Leben euch zugleich. 
Gelobet jey mein Gott; voll Nach, ‚vol 
That, voll Gnad'. 

5. Komm, o mein Heiland, Jeſu Chrift! 


des Herzens Thür dir offen iſt. Ach, zieh’ 


mit deiner Gnade ein! dein’ Freundlichkeit 
auch uns erfchein’, dein heil'ger Geiſt ung 


führ' und feit’ den Meg zur ew gen Selig⸗ 


keit. O Heiland, dir, o Herr! ſey ewig 
Preis und Ehr'. Georg Weiffel. 


Nur mit Ihm! 


Joh. 15, 0.5. Dhne mid könnet ihr nichts thun. 


Mei. Es iſt gewiplich an der Zeit. 
1956 pe fann nichts ohne Jeſum 
2 „6 7 tbun, wer aud was Gut's 
will üben; die Sünde läßt das Herz nicht 
ruhn, fo Bann es Gott nicht lieben. Herr 


Jeſu! gieb mir deine Kraft, daß ich nicht 


ohne Frucht und Saft wie Neben muß 
berdorren. 

2, Dan kann nicht ohne Jeſum ſeyn 
daß man ein Leben habe; das Leben ift in 


* 


[ 


Geiftliher Liederſchat. 


ihm allein und das ift Gottes Gabe. Herr 


Jeſu! Daß mir nicht der Tod hernach noch 


mit dem ew'gen droht, fey du mein ewig | 
Leben. | 

3. Man kann nichts ohne Jeſum fehn, 
wer ſonſt ein Licht will wiſſen; man weiß 
nicht, wo man hin ſoll gehn und tappt in 
Finſterniſſen. Herr Jeſu! ſey du nur mein 
Licht, dan ich im Tod und Leben nicht muß 
in dem Finſtern bleiben. 

4. Man kann sicht ohne Jeſum gehn, 
wer will zum Vater kommen; man wird 
von Gott nicht augeſehn und wird nicht an⸗ 
genommen. Sey du mein Meg, Herr 
Jeſu Ehrift! der du nun bei den Vater 
bit und ung auch zu ihm führeft. 

5. Kurz, ohne Jeſum ift Fein Heil, auf 
das wir könnten fterben; hat nicht an ihm 
der Glaube Theil, fo ſtürzt man ins Bers 
derben. Sch fterbe, Jeſu! nur auf dich; 
du hart die Kraft, du weckeſt mich, daß ich 
dein Heil kann ſehen. . Ph. Er. Hider. 


Lob» und Danklied. 


Platm 65, v. 2. Bott, man lobet dich in Der 
Etite gu Bıon, uud dic bezahle} mon Gelübde. 


Mei. Jun lob' mein’ Seel’ den Kerzen. 


| n lobt dich in der Stille, 
1257. Mi hocherhabner Zions: Gott! 


des Rühmens iſt die Külle vor dir, du ſtar⸗ 
fer Zebaoth! du biſt Doch Herr auf Erden, 
der Frommen Zuverfidt, in Trübfal und 
Beichmerden läßt du die Demen nice. 
Drum ſoll dic ündlich ehren mein Mund 
vor Jedermann und deinen Ruhm vermeh⸗ 
ven, fo lang’ er fallen kann. 

2. Es müffen, Herr! fich freuen von 
ganzer Seel’ und jauchzen fehnell, die uns 
aufbörlich ſchreien: gelobt fey der Gott Iſ⸗ 
rael! fein Name werd’ gepriefen, der große 
Munder thut und ber auch mir erwieien 
das, was mir nüß’ und gut. Nun, das 
iſt meine Freude, daB ich an ihm ſtets kleb 
und niemals von ihm fcheide, fo lang’ ic 
leb' und ſchweb'. | 

3. Herr! du haft deinen Namen fehr 
herrlich in der Welt gemacht; denn als die 
Schwachen famen, haft du gar bald an ſie 


‚gedacht... Du haft mir Gnad' erzeiget, nun 


wie vergelt’ ich's dir? Ach! bleibe mir ges 
neiget, fo will ich für und für den Kelch 
des Heils erheben und preifen weit und breit 
dich, Here mein Gott! im Leben und dort 


in Ewigkeit. Ueber den Verfaſſer dieſes Lie⸗ 
oes ſiehe hinten miter den Nachtrogen. 





Geiſtlicher Liederſchatz. | 


Das gute Theil, 


Lucà 10, v. 42. 
wahlst, das foll nicht von ihr genommen wer: 
eu. 


Sa eigener Melodie. 
1358. 2) Par hat das beite Theil er: 
wäplet, weil fie ben Herren 
Jeſum liebt und ihren Geiſt in Licht und 
Wahrheit übt; o felig, wer ſich fo mit ihm 
vermählet, Daß, wenn er feine Schönheit 
Pennt, es voll Verlangen auch nach Jeſu 
brennt. ' 

2. Gewiß, Er it das befte Theil im Les 
- ben, wo er nicht ift, iſt nichts ale Pein; er 
iſt der Frieder Zürft, et iſt's allein, in dem 
das Herz ſich kann zufrieden geben; drum, 
wer fein Herz mit ihm vermaͤhlt, der hat 
gewiß das befle Theil erwählt. 

3. Was hilft dir's, daß bein Leib fich 
mohl befindet? was hilft dir's, wenn du 
Alles hafı? mas ift hier Freud’ und Luft? 

es Geiſtes Laſt, Die noch dazu mit diefer 

elt verfchwindet. Was hilft dir's, wenn 

du fie genieß ſt, wern Jeſus nicht die Luft 
der Seele ift. 

4. Iſt aber er dein Theil, dein Freund 
ber Seelen; und haft du feine Kraft ge- 
ſchmeckt, Die Süßigfeit, die er im Geiſt er 
wedt; fo mag dem Leibe nad) dir Alles 
Tehlen; dein Alles wird er dennoch feyn, 
dein Labſal in der Noth, dein Licht in Pein. 

6. Drum bleibt's dabei, Maria bleibt 


bergnüget, weñ Alles durch und drüber geht, J 


wenn über fie nur Folter Nordwind weht; 
genug, daB fie zu Zefu Füßen lieget, und 
weil fie fich mit ihm vermählt, hat fie geroiß 
das befte Theil erwählt. 

D. Chriſtian Friedrich Richter. 


Dank und Litbe dem Heilande. 


Eoloffer 3, dv. 16. Der Friede Gottes regiere in 
euren Herzen, zu welchem ihr audp berufen ſeyd 
in Einem £cibe; und feyd dankbar. 


Met. Herr und Aelt'ſter deiner Kreuggemeine. 


1959 rter Gottes! wer fann dein 
IV. vergeilen, der in dir fein 
Wohlſeyn find’t: unfer Herze wünſcht ſich 
unterdeſſen flet6 noch mehr zum Danf ent: 
zund’t. Unfre Seele fol ſich daran nähren, 
unfre Ohren nie was. Liebers hören; alle Ta⸗ 
ge fommt er mir fehöner in dem Bilde für. 
2. Tauſend Dank! duunfer treues Herze! 
Leib und Geiſt bet’ drüber an, daß du un- 
ter Martern, Angſt und Schmerze haft ge- 
nug für und gerhan! Laß dich jedes um fo 


Maria bat das gute Tbell er⸗ 
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heißer lieben, als es noch Im Glauben. fich 
muß üben, bis e6 einft als deine Braut bich 
von Angeſichte fihaut ! ü 

3. Meine franfe und bebürft'ge Seele ei- 
let deinen Wunden zu. Da, da findet fie 
die fichre Höhle, wo ihr fließen Labſal, Fried’ 
und Ruh‘. Auf dein Kreuz laß, Herr, mid) 
gläubig fehen; laß dein Marterbild ſtets vor 
mie ſtehen; fo gcht mis bis in mein Grab 
nichts von deinem Frieden ab.. 

4. Die wir uns allhier beiſammen finden, 
fdflagen unfre Hände ein, uns auf deine 


Marter ju verbinden, die auf ewig treu zu 


ſeyn; .und zum Zeichen, daß dies Lobgetöne 
deinem Herzen angenehm und ſchöne, fage 
Amen und zugleich: Friede, Friede fen mit 
euch! Eprifian Renatus v. Zingeudorf. 


Bom Beben. 


ob. 14, v. 13. Was ihr biften werdet in mei 
nem Jlamen, dos wıll ih hun, .auf daß der. 
Dater gechret werde in dem Bohne. 


Mel. Vater unfer im Himmelrelch. 


WMein Abba kommt vor deinen _ 
1260. M Shton zu dir, 0 Bater! 


durch den Sohn, der mir das Wort in 
Mund gelegt und mein Gebet ſtets vor dich 
trägt. Ich uf’ in Jeſu Namen an, bie 
mir dein Herz wird aufgethan. | 

2. In Jeſu Namen fteh’ ich bier, mein 
Gott! vor deiner Gnaden: Thür. So bat 
mich) Jeſus unterricht't, der zweimal „wahr: 
lich, wahrlich!" fpricht, wenn ich in dieſem 
amen fchrei’, daß mein Gebet erhöret ſey. 
3. In Jeſu Namen heb' ich an, weil ich 


nichts Größers nennen kann, da dir das 


Dater s Herze bricht, fobald mein Mund den 
Namen ſpricht! Denn er erinnert dic) all’ 
geit der väterlichen Gütigfeit. 


4. In Jeſu Namen fahr’ ich fort, und | 


diefes it mein Lofungs Wort, daß, menn 
vor Angft mein Mund gleich fchmeigt, dir 


dennoch diefer Name zeigt, daß auch bes 


Herzens Angſt allein ein ſtark Gebet kann 
vor dir ſeyn. 

5. In Jeſu Namen fchließ’ ich ein, mas 
mir kann gut und felig feyn. In diefem 
Worte ſteckt die Kraft, daran fo Leib als 
Seele haft’. Wenn ich damit gemaffnet 
bin, fo nehm’ ich Gnad' um Gnade hin. 

6. Zu Jeſu Namen ſchwing' ic mich 
ganz Gimmelan, zunächſt an did. Er bins 

et mir die Slügel an, daß ich die Wolken 


brechen kann, und mein Gebet, febald es 


Klingt, zu dir in dein Gedächtniß dringt. - 


J 
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7. In Jeſu Namen halt’ ich die Die mie aus diefem Leiden in Salems Hütten tritt, 
gefchentte Kindichaft für. Birk du der Das bring’ ich zum Schmuck, zur Krone fonft 


ter, ich das Kind, fo geht fein Seufzer in nichts vor Gottes 
erzen Namen mit. 


den Wind. Sobald dein Geift im 
fchrei’t, gedenkſt du der Barmherzigkeit. 


Throne, ald meines Jeſu 
6. Wenn ich das MWeltgetümmel, bie 


- 8. In Jeſu Namen ſtell' ich dir des Sohs Erde und den Himmel (nur Jeſum nicht ) 


nes Tod und Wunden für. 


Sein Blut verlier’, fo fann ich im Erfolten das Beſte 


. fchrei’t mehr als Abels Blut, gießt Del in doch behalten; an dieſem Schaßgenüget mir. 


- meiner Andacht GOlut. Ya, gäbeft du mir 
en Gehör, fo wär er auch nicht Jeſus 
mehr. | 
9. In Jeſu Namen trag’ ich fehon den 

Borſchmack deiner Gunft davon. Eh’ ich 
noch beten will und kann, fg börft du ſchon 
‚ mein Schreien an. Eh’ ich auch rufe, Herr! 
zu dir, fo kommt die Antwort fchon zu mir. 

. 10. In Zefu Namen halt’ ich an, bis ich 
Erhörung finden fann. Verbirg dich nur, 
Herr! wie du willt: fo lange Jeſu Wort 
was gilt, fo lange blelbft Du auch mein 
Freund, obgleich dein Ohr verfchloffen 
fcheint. ' 

11. Sn Jeſu Namen fchließ’ ich drauf 
der angefangnen Seufzer Lauf. Mein 
Bitten wird ein Nehmen ſeyn und ein voll: 
kommner Freudenfchein. Denn diefes Wort 
betrügt mich nicht, weil Zefu Namen: Amen! 
ſpricht. Benjamin Gämold. 


Dom Namen Jeſu. 


Im 8, v. 3. ih und bin febbli 
Fin be, und 4 einen Samen, — 
er. 


Mel. Nun ruhen ale-Wälder, 
1961. Meg Alles, was ich liebe, mein 
Alles, was ich übe, ſey mein 
Here Jeſus Chriſt, weil ich in Ihm beſitze, 
was einer. Seele nüße, was einem Men⸗ 
ſchen ſchätzbar iſt. ° 
2. Das Herz kann nichts ergrũnden, das 
nicht in ihm zu finden, da wird es ſatt und 
voll. Denn dies ift Gottes, Wille, daß alle 
Gottes: Zülle in Ihm leibhaftig wohnen 
ſoll. *) El. 2, v. 8. 


N1.*) 
3. Sch wünfche und begehre ohn’ Jeſum 
keiner Ehre und feines andern Fichte, von 
Weisheit, von Ergößen, von Herrlichkeit 
und Schäßen begehr' ich ohne Jeſum nichts. 
4. Nur Er foll mir auf Erden zur Kunſt 
und Weisheit werben, zum Leitſtern in ber 
* sum Schatz, der ewig währe, zur, 
errlichfeit und Shre, zum Simmel und 
qur 


ligkeit. 
6. Wird einſt die Seele ſcheiden, daß fie 


n 


7. Denn diefer Nam’ ift beffer und un⸗ 
begreiflich größer, ale Erd’ und Himmel 
ſeyn; es ift in dieiem Namen bie en 

int 


beifammen, er fchließt den rechten 
mel ein. 

8. Er ift ein ewig Gofen*), ein Paradies 
voll Rofen, voll Lieblihfeit und Luft, ein 
Gnadenftuhl der Armen, voll herzlichen Er⸗ 
barmen ; und Höher’s ift mir Nichts bewußt. 

*) 1 Mofe 47, v. 6. 

9. Ihr Sefgen ohne Mängel, ihr lichte 
Gottes Engel, Thr habt dies felbft bezeugt, 
ihm jauchzen alle Geifter, es find vor ihrem 
Dreifter der Auserwählten Kniee gebeugt. 

10. Durch Ihn hat Gott an Allen aus 
Liebe Wohlgefallen, nur Er bleibt unfer 
Ruhm; der Liebe Wundertiefen Tind ganz in 
ihm begriffen; er ift Das rechte Heiligthum. 

11. Er iſts, in bem Gott wohnet, in 
Jeſu Namen thronet felbft die Dreieinigkeit. 
Gr ift des Himmels Pforte, er ift mit einem 
Worte ein Himmel voll Zufriedenheit. 

12. Ihm will ich mich ergeben, in die 


ſem Namen leben und in Ihm gläubig ſeyn, 


in Shm nur herzlich lieben, Geduld in Ihm 
nur üben, in Jeſu bet’ ich auch allein. 

13. Ich will in Jeſu fterben, ich will in 
Jeſu erben, in Jeſu auferfteh'n, in Ihm gen 
Himmel fahren und mit den ſel gen Schaas 
ren in feinem Licht Ihn ewig ſeh'n. 

14. Weil ich zu allen Stunden durch Ihn 
mit Gott verbunden bei Gott und in Gott 
bin, fo fey in Jeſu Namen auch dieſes Lied 
nun Amen. Mein Heiland! nimm mid 
bald dahin, M. Philipp Friedrich Hiller. 


Armuth des Beiftes findet Alles in Jeſu. 


b. b. 31 2 v. 6. ' j wid dem D i en 
Se seh dem PR ing Des —eſ ùYù — 
ſers umſonſt. 


— In eigener Melodie 
1262 ine Armut macht mid 

. fchreien zu dem Treuen, der 
mich fegnet und macht reich. Sefu, du 
biſt's, den ich meine, da ich weine, damit 
ich dein Herz erweich'. 





Geiſtlicher Liederfhag. 537: 


2. Ach, wo nehm’ ich her die Kräfte zum nes Gottes Hufd, ei, fo darfſt du nicht vers 
Gefchäfte, dazu ich verbunden bin? Herr, zagen. Ruhe nur und hoff’ auf ihn; nach 


mein armes Herz erfreue, und erneue ben 
zerfireuten Geift und Sinn. 

3. Sieh’, es eilt zu deiner Quelfe meine 
Seele, von dem Durſt geplagt und matt, 
du kannſt Die Begierde ftillen und mich fül: 


len, daß ich werd’ erfreut und fatt. . 


4 


4. Zreibe ferne, die mid) hindern, du 
Fannft mindern der Berfuchung ſtarke Kraft, 
Laß nichts meinen Glauben ſchwächen, dich 
zu fprechen, fo empfind' ich deine Kraft. 

5. Eil’ mit ausgefpannten Arnıen zu mir 
Armen, drücke mic) an deine Bruft, du 
erfennft mein tiefes Sehnen und die Thraͤ⸗ 
nen, Jeſu, meines Herzens uf! — 
- 6. Du bleibft ewig meine Freude, auch 
im Leide, wenn mich Ang und Kummer 
plagt, denn du bift bee Yuserforne, das 
Berlorne haft du nimmer weggejagt. 

7. O du meines Herzens Sonne, Troft 
und Wonne, voller Gnad' und Gütigfeit. 
Ad, mein Gott, was foll ich fagen? Mein 
Behagen bleibeft du in Ewigkeit. 

D. CEhriſtian Friedrich Richter. 


Feſter Grund der Hoffnung. 


&bräer 10, dv. %3. Loffet uns halten an dem Be 
kenntnis der Hoffnung und nit wanken; denn 
er ifl treu, der fie verbeipen bat. 


‚Mel; Meinen Jefam la ich nicht. 
1263 pe Hoffnung laͤßt mich nicht, 
. Alles mag mid, fonft vers 
laffen; ruht mein u in Gott und fpricht: 


ich will ihm getroft umfaffen, ach, fo hab’ 
8 arofl und Heil; Jeſus iſt der Seele 
ei 


2: D wie eitel iſt Me Melt! tief in Weh 
läßt fie uns fchmeben; aber wer's mit 
Jeſu hält, ihm allein nur denkt zu leben, 


den nährt feiner Gnade Thau, auf der bans 


gen Rebensau'. 
3. Zweifel’tödten nur das Herz; fromme 
Herzen müffen hoffen. Der mich fchlägt 


mit Angft und Schmerz, läßt mir auch den 


Simmel offen. Iſt Gott meine Zuverficht, 
kot dem, der ihm widerſpricht. 

. Zähren ſind die Jammer⸗Saat, ich 
muß mich mit Thraͤnen ſalben; nur getroſt, 
der Dornenpfad geht zum Hinimel allenthal⸗ 
ben. Ein gelaffines: Herze ſchweigt, bis 
der Sturm die Sonne zeigt. — 

5. Schweige demnach, Ungeduld! ſchwe⸗ 


re Sorgen find nur Plagen. Haft du deis- 


’ j hi x 


em Trauern folgt Gewinn. | 
° 6. Hoffnung, o du fefler Grund! ad, 


— 1] 
fo laß mid) nimmer finfen, und wenn mein 


erblaßter Mund foll des Todes Mermuth 
trinfen, ftelle danıı zum Troſte mir nicht$ 
als meinen Jeſum für. u 

Benjamin Schmolck. 


Grund der Hoffnung in Gott,‘ 

Pfalm 62, v. 8. Hoffet auf ihn allegeit, Heben 

Leute, fchüttet euer Herz vor ihm aus; Gott ıfk 
unfere Zuverſicht. 


In eigener Melodte. 
126 A mir Hoffnung ſtehet feſte auf 
den lebendigen Bott. Er. 
ift mir der Allerbefte, der mir.beifteht in 
der Noth; er allein foll es feyn, den ich 
nur von Herzen mein’. — 
2. Sagt mir, wer kann doch vertrauen 
auf ein ſchwaches Menſchenkind? wer kann 
feſte Schloͤſſer bauen in die Luft und in den 
Wind? Es vergeht, nichts beſteht, was 
ihr auf der Erde ſeht. / 
3. Aber Gottes Güte waͤhret immer und 
in Ewigkeit; Vieh und Menfchen er ernäh⸗ 


‚ret durch erwünfchte Jahreszeit; Alles hat 


feine Gnad' dargereichet früh und fpat. 
"4. Giebet er nicht Alles reichlidy und mit _ 
großem Weberfluß? Seine Lieb’ ik unbes 
greiflich, wie ein flarfer Waſſerguß; Luft 
und Erd’ und ernährt, wenn ed Gottes 
Gunſt begehrt. 
5. Danfet nun dem großen Schöpfer, 
danket ihm durch feinen ‚Sohn, ber Als 
mächt’ge ift der Töpfer *), wir, die Schwas 
chen, find der Thon. Groß von Rath, ſtark 
von That ift, der uns erhalten hat. 


) Seſaia 64, d. 8, Joachim Neander. 


Von der freudigen Hoffnung. 


3 Korinth. 3, v. 12. Diemweil wir nun folde 
Soffnung habeu, brauchen wir großer Freu⸗ 
digkeit. ' 

In eigener Melodie 
1265 ri Hoffnung fleht auf Gott, 
. Gott, mein Heiland, mein 

Erretter, Stiller aller Kreuzeswetter ſteht 

bei mir bi6 in den Tod, meine Hoffnung 

ficht auf Gott. :,: 

‚2. Meine Hoffnung fieht auf Gott, ber 
mir Leib und Seel! gegeben und mid) durch 
mein ganzes Leben hat erhalten in der Noth. 
Meine Hoffnung ſteht auf Gott. = 


a 


n 


. 
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3. Meine Hoffnung ſteht auf Gott, Gott 
mein Heiland hilft mir Armen, kann und 
will ſich mein erbarmen, ſteht mir bei bis 


in den Tod. Meine Hoffnung ſteht auf 


Gott: | 

4. Meine Hoffnung fleht auf Gott, Hoff: 

nung läßt mich nicht verderben, Hoffnung 

läßt mic fig fterben, giebt mich nicht dem 

augen od. Meine Hoffnung ficht auf 
ott.:: 


Fürbitte für Kinder. 


. Sefala 54, od. 13. Alle deine Kinder geſlehret vom 


errn, und großen Srieden deinen Kindern. 
Mei. In Ebriflo gelebt. 


' 1966 Men einziges Gut! mein Les 
| . "ben und Muth, mein Alles 


if dein, uub ſiehſt Du was Sremdes, mach 
mic, davon rein!  . 

2. Ein jegliches Kind, das fich bier be: 
find't, ift dir ja gemeiht; Du haft auch ſchon 
Manches auf's befte hereit't. 

3. Du Kinderfreund du, wir kauen dir's 
u, daß fie noch einmal dich werden erfreuen 
n gröfierer Zahl. 
3. Ein jealihes Reis, das wird ja mit 
Fleiß in's Erdreich gefcht, und Keines das 
bon wird geringe gefchäßt. 

5. Ein Schriet iſt gethan: ihe Kinder, 


wohlan! ihr fend auf der Spur, es iſt fchon 


die rechte, behaftet fie nur. 
6. D! daß man euch hör’, dem Heiland 


j iu Ehr', daß euer Begehr auf ihn geb’ und 


eine holdſelige Lehr’! 

7. Run, Here! das fey wahr: die un: 
münd'ge Schaar von deiner Gemein’ ſoll 
beine feyn ewiglich, deine, nur Dein! 

Erdmuthe Dorothee v. Zingendorf. 
Bon der Liebe zu Jeſu. 


Weisheit Sat. 3, 9.9. Die trem find in der Liebe, 
läßt er ibm nicht nehmen. 


Met. Meinen Jeſum laſſ ich nicht; weil zc. 
1967 Mein Jeſum laſſ' ich nicht, 
ach, was wollt' ich Beſſer's 
haben? Ruhe, Freude, Troſt und Licht iſt 


in ſeinem Schooß begraben; Alles, was Ver⸗ 


gnügen giebt, hab' ich, weil mich Jeſus liebt. 
2. Er iſt mein und ich bin fein, Liebe hat 
uns fo verbunden, er iſt auch mein Troſt als 
lein ; nur in feinen heil’gen Wunden, auf ihn 
Fr ich felfenfeft, volfer Hoffnung, die nicht 
äßt 


3. Ohne Jeſum würde mir nur die Melt 
fur Hölle werden, hab’ ich ihn, fo zeigt er 


gie derſch a2. | 


mir oft den Simmel auf ber Erden; hun⸗ 
gert nich, fo feßt er mir Brot wie lauter 
Manna für. 

4. Eine Stunde, da man ihn recht in's 
Herze fucht au ſchließen, giebt den feligften 
Gewinn, Gnad' und Friede zu genießen; 
ein zu ihm erhob'ner Blick bringt viel taus 
fend Luft zurüd. 

6. O wie wird mein Kreuz fo Plein! Hilf 
er's mir doch felber fragen, richtet e6 zum 
Beften ein; er will auch nicht immer ſchla⸗ 
gen. Nach der Nuthe kommt die Huld, er 
begehret nur Geduld. 

6. Führt er mich gleich wunderlich, rechts 
und links, durch Freud’ und Schmerzen; 
er hat dennoch über mic) immer etwas Gut's 
im Herzen. Ja, er führt die Wunderbahn 
nirgends hin, als himmelan. 

7. Bon der treuen Jeſus⸗Hand offenbart 
fid) lauter Liebe, nichts beruht auf Unbe⸗ 
fand bei dem treuen Liebestriebe, Jeſus, 
immer einerlei, it und bleibet ewig treu, 

8. Blinde Melt! ſuch' immerhin eit: 
len Tand auf dieſer Erden; außer Jeſu 
foll mein Sinn niemals recht vergnüget 
werden. Alſo bleibt's bei dieſer Pflicht: 
meinen Jeſum laſſ' ich nicht! | 

Benjamin Schmolck. 


Sefthalten an Jeſum. 
Pfalm 73,' 9. 23 Oennod bleibe ich flefs an dir; 
den da dacen mich bei meiner rechten Hand. 


Niet. Meinen Jefum la ich nicht; weil zc. 
1968, Meinen Jeſum laſſ' ich nicht, deñ 
er iſt allein mein Leben; wer 
ihn hat, dem nichts gebricht, er kann ſich 
zufrieden geben, er gerath' in was für Noth, 
wär's auch Satan, Sünd' und Tod. 

2. Meinen Jeſum laſſ' ich nicht, weil 
fein beſſrer Freund auf Erden; denn er, Je⸗ 
ſus, unſer Licht eilt in allerlei Beſchwerden 
mir getreulich an die Seit', liebt mich bis 
in Ewigkeit. N 

3. Meinen Jeſum laſſ' ich nicht, wenn 
mid) alle Menfchen halfen, wenn ber Feinde 
Macht einbricht und mic) denfet fo zu faf. 
fen, daß ich gleich ſoll untergeh’n, bleibt mir 
feine Rettung ſteh'n. j 

4. Meinen Jeſum laff ich nicht, wenn 
mid; meine Sünden quälen; wenn mein Pe 
und Satan fpricht: fle find groß und nich 
zu zählen; fpricht er: zage nicht, mein Kind! 
sh, ich tilg' AM deine Sünd'. 

5. Meinen Jeſum laſſ' ich nicht, wenn 
mir bricht in letzten Zügen meiner ſchwachen 
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Augen Licht, da erſt, da hilft er mir ſiegen. 
Ja, in's letzte Welt⸗Gericht laͤſſet en mich 
kommen nicht. | 
6. Meinen Jeſum laſſ ich nicht; denn er. 
wird auch mid) nicht laffen: dieſes glaub’ ich, 
anders nicht, und er wird mid) nimmer hats 
fen, darum fprech’ ich: ihn, mein Licht, mei⸗ 
nen Jeſum laſſ ich nicht. Georg Linzner. 
Bon der Liebe zu Jeſu. 


Coloſſer 2,v. 3. In welchem verborgen Jirgen 
‘ alle Schoge der Weisbeit und der Erkenntniũ. 


Mel. Meinen Jeſum laſſ ich nicht; weinꝛc. 

169 prime Jeſum Taff ich nicht! 

. der Entichluß ſoll niemals 
wanfen. Sefus ift Der Sinnen Licht, Jeſus 
liegt mie in Gedanken. Jeſus iſt s bei Tag 
und Nacht, der mein Herz zufrieden macht. 

2. Jeſus ist mein Wunſch und, Wort, 
Jeſum hab’ ich in dem Wunde. Jeſum 
trag’ ich fort und fort auch in meines Her⸗ 
zens Grunde. Sucht die Seele Troft und 
Beil, fo it Jeſus auch ihr Theil. 

3. Jeſus iſt das höchſte Gut, mo man 
Beinen Mangel klaget. Jeſus machet, daß 
mein Muth nichts nach Erd’ und Himmel 
fraget. Eitle Schäte, fahret hin, weil ich 
reich in Jeſu bin. 

A. Zefus ift mein Herr und Gott, der 
mir alles Gut's befcheret. Jeſus ift mein 
Himmels + Brot, welches meine Seele näh— 
ret. Sefus iſt's auch, der fie. tränft und 
ſich felöft zur Quelle ſchenkt. 

5. Jeſus ift mein Sonnenfihein, mo man 
lauter Freude fpüret. Jeſus ift der Edel- 
flein, der mich Gottsgefällig zieret. Jeſus 
ift mein Feierkleid und mein Schmuck der 
Herrlichkeit. . 

6. Heiß’ ich dir ein Sundenknecht, Sa⸗ 
tan! fchweig, du Widerfacher. Jeſus mas 
chet mich gerecht, der ift auch mein Selig⸗ 
macher, und zum Zroße fag’ ich dir: ſchweig, 
du haft Fein Theil an mir! 

7. Jeſus fol mein Zefus ſeyn. Jeſus 
folf mein Alles bleiben. Jeſu, Jeſu ganz 
allein ſoll ſich Seel’ und Leib verichreiben. 
Beide, Mund und Herze ſpricht's: außer 
Jeſu mag ich nichts. 1. Erdmann Neumeiſier. 

Nach dem heiligen' Abendmahle. 


@bröer 13, dv. YA. Ihr ſeyd gekommen zu dem 
Mittler des'neuen Teflaments Sjefu, und zu 
dem Blut der Befprengung, das da beffer redet, 
denn Abels. 


‚Met. Meinen Jeſum taff? ich nicht: welt ze. 
4970 Meir Jefum laſſ' ‚ich nicht, 
. meine Seel’ iſt nun geneſen; 


4 
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felig ift das beut’ge Licht, ‚da ich Jeſu Gaſt 
gewefen. Drum ruft jegt mein Herz und 
fpricht: meinen Jeſum laſſ ich nicht. 

2. Meinen Jeſum laſſ ich nicht, weil er 
mich fo innig liebet und fich in mein Herze 
flicht‘, ja fich mir zu eigen giebet und fich 
ewig mir, verfpricht: meinen Jeſum laff ich 


nicht. 


3. Herr! dein Leib und theures Blut, 


Jeſu! das ich jetzt genoſſen, ſtärkt mich und- 


macht Alles gut, daß ich hinfort nicht ver⸗ 


ſtoßen bin von Gottes Angeſicht: meinen 


Jeſum laff ich nicht. 

4. Wohl mir, daß mich nichts mehr drückt; 
ach! wie wohl it mir gefchehen! Meine 
Seel’ ift ganz entzückt, weil ich, Jeſu! Dich 
nefehen. Zefu, meine Zuverfiht! dich, mein 
Jeſu, laſſ ih nicht. > 

5. Moſes donnert nun nicht mehr, für 
mic; ift’s Geſetz erfülfet; Jeſus, Gott des 
Vaters Ehr’, hat den großen Zorn geftillet 


und das Werk mit Blut gefchlidhe't: meis - 


nen Jeſum laſſ' ich nicht. 

6. Dich, Lamm Gottes, laff ich nicht, 
meine Sünden trägt dein Rüden; was dein 
treues Herz dir bricht, das, das follt mich, 


Armen, rüden: Drum, wen mich dieSund’ 


anficht, laſſ ich dich, Lamm Gottes! nicht. 
7. Meinen Jeſum laſſ ich nicht, er iſt 
nun mein Bruder worden. Troß daß Welt 
und Satan fpricht: ich fey noch in ihrem 
Orden: Nein, mein Jeſus iſt das Licht; 
dich, mein Bruder! laſſ ich nicht. 
& Mein Bewsilfen, flille Dich, deine Hand» 


ſchrift iſt Durchflrichen, Jeſus, der fo jäm⸗ 


merlich, martervoll am Kreuz erblichen, der 


vertritt mich vor Gericht: meinen Jeſum 


laſſe ich nicht. | 

9. Kommt, ihe Teufel, ſprecht mir Hohn, 
fragt; ob ich fen Gottes Erbe? Freilich, 
Jeſus, Gottes Sohn, bleibt mein Erbtheil, 
wenn id) ſterbe. Trotz! wer mir dies Gut 
abfpricht; meinen Jeſum laſſ' ich nicht. 

10: Tod! dein Stachel ift entzwei, Chris 
Rus ift zum Gift*) die worden; von dir bin 
ich ewig frei, bin nicht mehr in deinem Or⸗ 
den. Trotzi daß mich dein Stachel ſticht, 
weil ich Jeſum laffe nicht. *) Gofen 13, v. 14. 

11. Hölle! fchweig’, denn deine Glut iſt 
für mich ganz ausgelöſchet; Jeſus iſt es, 
deffen Blut mich ganz rein von Sünden 


wäfchet und mich frei vom Feuer ſpricht: 


meinen Zefum laff’ ich nicht. 
12. Jeſus iR und bieibet mein, er hat 
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ſich mit mir. verlobet wie. ein Bräut'gam, 
ich bin fein; ob der Feind voll Grimm auch 
tobet, weiß ich, daß mir nichts gefchicht, weil 
ich Jeſum laſſe nicht. 

13. Laß mich auch, mein Jeſu! nicht, 
wenn es mit mir fommt zum’Ende; wenn 
mir Sinn und Herze bricht, Jeſu, nimm in 
deine Hände meinen Geift, mein Lebens; 
licht! ach, mein Jeſu! Tag mich nicht. 

14. Und des bin ich auch gemiß,. weil 
mein Tefus mir verheitien, aus des Todes 
Kinfterniß mich mit ſtarker Hand zu reißen. 
Drum mein Herze gläubig fpricht: Amen! 
Jeſum laff’ ich nicht. ‘ 


D. Johann Zeiedrich Mioper. 


Unerſchũtterliche Treue deu Heilande. 


Römer 8, v. 39. Weder Hohes noch Tiefes, noch 
feine andere Kreatur, mag uns fdyeiden von der 
San Gottes, die in Chriſto Jeſu If, unferm 

erru. 


In eigener Meſodie. 
PM“ Jeſum laff’ich nicht ; weil 
er fich für mich gegeben, fo 
erfordert meine Pflicht, als ein Glied an 
ihm zu fleben. Er üt meines Lebens Licht. 
Meinen Jeſum laſſ' ich nicht. 
‚ 2. Jeſum laſſ ich ewig nicht, Weil ich 
fol auf Erden leben. Ihm hab’ ich voll 
uverficht, was ich bin und hab’, ergeben. 
es ift auf ihn gerichtt. Meinen Jeſum 
laſſ' ich nicht. | 

3. Laß vergehen. das Geficht, ‚Hören, 
Schmeden, Fuͤhlen weichen; laß das leßte 
Tageslicht mich auf dieſer Welt erreichen; 
wenn der Rebensfaden bricht, meinen Jeſum 
laſſ ich nicht. 

4. Ich werd’ ihn auch Taffen nicht, wenn 
ich nun dahin gelanget, wo vor feinem An: 
geficht aller Kromnten Glaube pranget; mich 
erfreut fein Angeficht. Meinen-Zeium laff’ 

t 


ich nicht. 

5. Nicht nach Welt, nach Himmel nicht 
meine Seele wünſcht und ſehnet, Jeſum 
fucht ſie und ſein Licht, der mich hat mit 
Gott verſohnet, mich befreiet vom Gericht. 
Meinen Jeſum laſſ ich nicht. 

6. Jeſum laſſ ich nicht von mir, geh’ ihm 


. ewig an der Seiten, Chriftus läßt mic, für. 


und für zu dem Lebens s Bärhlein leiten, 
Selig, der mit mir fo ſpricht: meinen Je⸗ 
fum laff’ ich nicht. 


M. Ehriftian Keymann. 


. Geiftlicher Liederſchatz. 
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Bon der Freudigkeit im Glauben.’ 


Seremia 1,v. & Ic kannte dich, ehe denn äch 
dich in Jliutterlribe bereitete , und fonderte Dich 
aus, ebe denn du von ber Mutter geboren, 
wurdeft. 


Mel. Jefus, meine Zuverſicht. 
1279 Mein Erlöfer kennet mid, er 
. weiß alle meine, Leiden; 
drum, 0 Seel’, ermunfre dich, laß dich dei⸗ 
nen Hirten meiden; er iſt's, der fein Schäf⸗ 
lein kennt und bei feinem Namen nennt. 

2. Du, Herr Jeſu, nimmft ja Theil an 
dem, was die Deinen kränket; du beforgeft 
ſtets ihr Seit, roenn ber Feind auf Böſes 
denfet; plagt Saul, dein Volk heftiglich, 
rufft du: was verfolgft du mich? *) . 

*) Apofl. Bed. 9, v. A. 
‚3. Das ift deiner Liebe Kraft, die dich 
fo mit uns verbindet, daß Fein Schmerz je 
an uns haft't, den dein Herz nicht mit ems 
pfindet; du, Berr! läßt uns nicht allen, 
wie find Bein von deinem Bein. 

4. Rob fey, Jeſu! deiner Macht, die 
uns iſt zum Troſt gerathen; wenn mein 
Geift in Sorgen wacht, fo gedenk ich dei⸗ 
ner Thaten und was deine Treue kann, die 
fich flets nimmt meiner an. 

5. Du wirft, Jeſu! ferner noch mich in 
meiner Noth erfennen, daß ich unter deinem 
Joch meinen Heiland dich fann nennen. , 
Leichtere mir deine Laſt, wie du ſelbſt vers 
beißen bafl. 

6. Mache meinen Glauben feft, die Vers 
heißung recht zu faflen; fo darf ich der Leis 
den Reſt mich nicht weiter fchredien laſſen; 
benn durch Leiden gehen wir zu ber Herr⸗ 
lichfeit mit dir. , 

. 7. Führe mich nach deinem Rath; bu, 
du follft mein Auge bleiben, bis ich finde in 


‘der That, was wir unfichtbar hier gläuben; 


daß ich einft nach dieſer Zeit fchaue deine 
Herrlichkeit. —— 
Morgenlied. 


Pſaſm 9, v. 2 3. Ich danke dem Herrn von gan⸗ 
em Herzen, und erzähle alle deine Wunder. Ich 
—* mich und bin fröbli in dir, und lobe 
deinen Namen, du Allerhöchſler. 


Mel Ich dan?” dir don dur& deinen Gobn. 
1973, De erſt Gefühl fen Prei6 und 
Dank, erhebe Gott, o Seele! 
der Herr bört deinen Lobgefang, lobfing’ ihm, 
meine Seele. | oo 
2. Mich felbft zu (hüßen ohne Macht, . 
lag ich und fchlief in Frieden; wer ſchafft 
die Eicherheit der Nacht und Ruhe für die 
Müden? 





3. Wer wacht, wenn ich von mir nichts 
weiß, mein-Qaben zu bewahren? wer ftärft 
mein Blut in feinem Fleiß, und ſchuͤtzt mic) 
vor Gefahren? u \ 

4. Wer lehrt dem Auge feine Pflicht, ſich 
ſicher zu bedecken? mer ruft dem Tag und. 
feinem Licht, und wieder aufzumeden? 

6. Du bit es, Gott und Herr der Welt, 
und dein ift unfer Leben. Bu biſt es, der 
es uns erhält und mir's jetzt neu gegeben. 


6. Gelobet fen du, Gott der Macht! X 


gelobt fen deine Treue, daß ich nach einer 
fanften Nacht mich diefes Tag's erfreue. 

7. Laß deinen Segen huf mir ruh'n, mich 
- beine Wege wallen,. und lehre du mich felber 
thun nach deinem Wohlgefallen. 

8. Nimm meines Lebens gnädig wahr! 

- auf dich Hoffe meine Seele; ſey mir ein Ret⸗ 
ter in Gefahr, ein Bater, wenn ich fehle. 

9. Sieb mir ein Herz voll Zuperficht, 
erfüllt mit Lieb’ und Ruhe, ein weiſes Herz, 
das feine Pflicht erkenn' und willig thue: 

0. Daß ich, als ein getreuer Knecht, 
nash deinem Reiche firebe, gottfelig, züchtig 
und gerecht Durch deine Gnade lebe; 

11. Daß ich, dem Nächten beizufteh'n, nie 
Fleiß und Arbeit ſcheue; mich gern an And'⸗ 
rer Wohlergeb’n und ihrem Glauben freue; 

12. Daß ich das Glück der Lebenszeit in 
deiner Furcht genieße, und meinen Lauf mit 
Freudigkeit in Jeſu fanft befchliepe. 

" Chriſtian Fürchtegott Geller. 


| “ Der Lobgefang Mariä. 

"Eucä 1, v. 45. 46. Gelig bil da, die du geglau⸗ 
bet haft; denn es wird vollendet werden, was 
dir gefagt if von dem Herrn. Und Maria 

ſprach: ac. j j 
Sneigener Melodie. 

137 A Me⸗ Seel erhebt den Herren, 

und mein Geiſt freuet fich 

Gotteg meines Heilandes. 

2. Denn er hat ſeine elende Magd ange⸗ 
ſehen; ſiehe, von nun an werden mich ſelig 
‚preifen alle Kindes⸗Kind. 

3.. Denn.er hat große Ding’ an mir ges 

dhanı der da mächtig ift und de Name bei: 

ig i | 


g ift. 
4. ind feine Barmherzigkeit mähret im⸗ 


mer für und für bei denen, die ihn fürchten. 

. 5. Er übet Gewalt mit feinem Arm und 
zerſtreut Die hoffärtig find in ihres Herzens 
Zinn. 

. 6. Er flößet die Gewaltigen vom Stuhl 
und erhebet die Miedrigen. Be 


Geiſtlich er Liederſch a$: 
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7. Die Hungrigen füllet er mit Gütern, . 
und läſſet die Reichen leer. 
8. Er denfet der Barmherzigkeit und hilft 
feinem Diener Iſrael auf. 
9. Wie er gered’t: hat unfern Vätern, 
Abraham und feinem Saamen ewigliih. 
10. Lob und Preis fey Gott dem Bater 
und dem Sohn und dem heiligen Geiſte. 
11. Wie es waͤr im Anfang, jeßt und 
immerdar, und von Erwigfeit zu Emwigfeit. 
men. a 


Jeſu Liebe zu uns, und unfere Liebe zu ihn. 


1 Petri 1,0. 18. 19, Wilfet, daß ihr nicht mit 
vergänglichen: Gilber oder Goide erfäfet fend 
von eurem eitein Wandei nad päterlicher Weiſe; 
fondern mit dem tbeuren Blute Cbrifti, ‚alg eie 
nes unfduldigen und unbefledien Lammes. 


Mel. Liebſter Jeſu, wir find bier. 


Heine Seel’, ermuntre dich, 
1275. M deines Jeſu Lieb’ bedenke, 
wie er für dich giebet ſich, darauf deine 
Andacht Ienfe, ach, erwäg' die große Treue 
und dich deines Jeſu freue. 

2. Sieh’, der wahre Gottes: Sohn ift 
für dich an’d Kreuz gehänget, fein Haupt 
trägt die Dornenfrow, fein Leib ift mit 
Blut befprenget,. er läßt fich für Dich vers 
wunden, wo ift größ're Lieb’ gefunden? 

3. Du, du ſollteſt große Pein ewig leis 


den in der Hölle und Kon Gott veritoßen 


feyn, wegen vieler Sündenfälte. Aber Je⸗ 
— die Suünden und läßt dich Genade 
nden. 

4. Durch fein Leiden ift geftilit deines 
Gottes Zorn und Rache; er hat das Geſetz 
erfüllt, gut gemacht bie böfe Sache; Sünde, 
Zeufel, Tod umfchränfet und den Himmel, 
dir gefchenfet. 

5. Was zu thun, o liebes Herz! wie. 
ſollſt du dich recht anftellen? Jeſu Leiden 


iſt Fein Scherz, feine Liebe fein Verftellen. 


Denke drauf, was dir oblieget gegen den, 
der für Dich ſieget. | 

6. Ich kann nimmer, nimmermehe das 
@eringite nur vergelten; er verbind’t mich 
allzufehr, meine Trägheit muß ‚ich fchelten, 
daß ich ihn fo fchlecht gelicbet und- wohl gar 
mit Sünd betrübet. | 

7. Was geichehen, foll nun nicht binfort 
mehr von mir gefchehen, mein Schluß fen 
nun feft gericht’t, einen andern. Weg zu ges 
ben, darauf ich nur Jeſum ſuche und, mas 
ihn betrübt, verfluhe. 
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8. Weg, ihre Stinden, weg von mir, 
euch kann ich, an mir nicht Teiden, euretwe⸗ 
gen muß ich hier und dort feyn von dem ges 


ſchieden, ohne welchen ift Fein Leben, Feine 
Gnade, . Fein Vergeben. 


9. Du, mein Jeſu, du mein Heil, dir 
will ich mich ganz verfchreiben, daß ich Dir, 
ald meinem The, ewig will getreu ver: 


bleiben; dir zu leben, dir zu leiden, dir zu ge 


ſterben, dir zu meiden. *) 

*) die fündlıche Luft. : 

10. Du, mein Jeſu, follft es feyn, den 
ich mir zum Zweck gefeßet; wie du mein, 
fo will id) Dein bleiben ftet8 und unverletzet. 
Was du liebeft, will ic lieben, und was 
dich, fol mich betrüben. - 

11. Was du willſt, das fen mein Will, 
dein Wort meines Herzens Spiegel; wenn 
du fchlägeft, halt’ ich fill, dein Geiſt bleibt 


mein Pfand und Siegel, daß ich foll den 


Simmel erben; darauf kann ich fröhlich 
fterben. ' 

12. Nun, fo bleibt e8 feft dabei: Jeſus 
fol es ſeyn und bleiben, dem ich lebe, deß. 
ich ſey, Nichts foll mich von Jeſu treiben; 
du wirft, Jeſu, mich nicht laffen, ewig 
will ich dich umfaſſen. 

13. ft bereits ſchon jetzo hier ſolche 


Freud' und Ruh' zu finden, wenn im Glau⸗ 


ben wir mit dir uns, mein Jeſu, recht 
verbinden; ſchenkſt du ſchon ſo viel auf Er⸗ 
den, ei, was will im Himmel werden? 
14. Was für Luft und Süßigkeit, mas 
für Freud’ und Fubiliren, was für Ruhe 
nach dem Streit, was für Ehre wird uns 
zieren? Ewia, ewig werd’ ich loben, 


ich ganz zn Gott erhoben. 


15. Ach! ich freu’ mich alle Stund’ auf 
dies freudenvolle Leben, danfe dir mit Herz 


und Mund, du, 0 Jeſu! haſt's gegeben; 
"nur im Glauben laß mich's halten, deinen 
Geiſt in mir ſtets walten. 


M. Johann Kaſpar Schade. 


Geduld und Hoffnung im Leiden. 


Pfatm 63, dv. 2. 3. Mens Seele iſt ftille zu Bott, 
der mır bilft. Denn (Gr ift mein Hort, meine 
Hülfe, mein Schuß , daß mid Fein Fall flürzen 
wırd, nıe groß er iſt. 


Mel. Ale Menfhen müffen fterben. 
1276 Mein Seel’ iſt in der Stille, 
° tröftet fi des Höchſten 
Kraft, defien Rath und heif'ger Wille mir 


bald Rath und Hülfe fchafft, der mehr kann, 
als alle Götter, iſt mein Hort, mein Heil, 


Geiſtlicher Liederſchatz. 


mein Retter, daß kein Fall mich ſtürzen 
kann, tret' er noch ſo heftig an. 

2. Meine Haſſer, hört, wie lange ftellt 
ihr alle Einem nach ? ihr macht meinem Ser; 
zen bange, mir zur Ehr' und euch zur 
Schmach, geh’t wie mit zerziff'nen Mauern 
und mit Wänden, die nicht dauern, mit mir 
um und ſeyd bedacht, wie ich werde todt 

r 


macht. 
3. Sa, fürwahr dies Ein’ge denken bie, 
f6 mir zumider ſeynd, wie fie mir mein Les 


ben fenfen dahin, wo fein Licht mehr fheint. 


Darum geht ihr Mund aufs Lügen und das 
Herz auf lauter Trügen: gute Wort’ und 
falfche Tück' ift ihr beſtes Meiſterſtück. 

4. Dennody bleib’ ich ungefchredet und 
mein Geift iſt umverzagt in dem Gotte, der 
mich decket, wenn die arge Welt mich plagt; 
auf den harret meine Seele, ba ift Troſt, 
den id) erwähle, da ift Schuß, der mir ges 
fällt, und Errettung, die mid) hält. 

5. Nimmer, nimmer werd’ ich fallen, 
nimmer werd, ich untergeh'n, denn bier ift, 
der mich vor Allen, die mic, drücken, kann 
erhöh'n; bei dem ift mein Heil, mein’ Ehre, 
meine Stärfe, meine Wehre. Meine Freud' 
und Zuverficht iſt nur ſtets auf- Soft ger . 
richt 


t. 

6. Hoffet all’zeit, lieben Leute, hoffet all⸗ 
zeit ſtgrk auf ihn, kommt die Hülfe nicht 
bald heute, falle doch der Muth nicht hin, 
fondern fchüttet au dem Herzen eures Her 
zens Sorg' und Schmerzen, legt fie vor fein 


Angeſicht, traut ihm feft und zweifelt nicht. 


7. Gott kann alles Unglüd enden, wird's 


WERN - quch herzlich gerne thun benen, die ſich zu 


ihm wenden und auf feiner Güte ruh'n. Aber 
Menſchenhülf' ift nichtig, ihr Dermögen if 
nicht tüchtig, wäre es gleich noch fo groß, 
uns zu machen fret und los. - 

8. Große Leute, große Thoren prangen 
fehr und find doch Koth; füren Sinnen, 
Augen, Ohren: kommt's zur That, fe find 
fie todt; will man ihres Thuns und Sachen 
eine Prob’ und Rechnung machen, nach dem 
Ausichlag des Gewichts, find fie weniger 
denn Nichte. 

9. Laßt fie fahren, lieben Kinder, da ik 
ſchlechter Bortheil bei; habt vor Allem, was 
die Sünder frechlich treiben, Furcht und 
Scheu: laßt euch Eitelfeit nicht fangen, nad 
den Nicht'gen nicht verlangen: fäm’ aud) 
Gut und Reichthum an, ei fo hängt das 
Herz nicht dran. 
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10. Wo das Herz am Beſten ſtehe, lehrt 
am Beſten Gottes Wort aus der güld'nen 
Hinmelshöhe, denn da hör’ ich fort und fort, 
daß er groß und reich von Kräften, rein und 
heilig in ©efchuften, güfig dem, der Gutes 
thut; nun, der fey mein fchonftes Gut. 

⸗ Paul Gerhardt. 


Ruhige Ergebung in Gottes Willen, 
Pſolm 46, v. 11. Seid ſtille und erkennet, daß 
Ich Volt bin. 
eine Seel’ ift ſtille zu Gott, 


1277. deffen Wille mir zu belfen 
fteht; mein Herz iſt vergnüget mit dem, 
wie's Gott füget, nimmt an, wie e6 geht, 
gebt es nur zum Himmel zu und bleibt es 
ſus ungefchieden, fo bin ich zufrieden. 

2. Meine Seele hanget an dir, und ver: 


Niet. Yelu, meine Brende.: 


Tanget, Gott! bei die zu ſeyn aller Ort und 


Zeiten, und mag Keinen leiden, der ihr res 
det ein von dee Welt, Ehr’, Luft und Geld; 
wonach, fo Biel’ jind befliffen, nıag fie gar 
nichts wiffen. 

-3.,Nein, ad) nein! nur Einer, fagt fie, 
und fonft Keiner wird von mir arliebt, Je⸗ 
fus, Der Getreue, in dem ich mid) freue, fic) 
mir ganz ergiebt. Er allein, er fol e6 ſeyn, 
dem ich wieder mich ergebe und ihm einzig 


ebe. . 
A4. Gottes Güt’ ermäge, und dich gläubig 
lege fanft in feinen Schooß; lerne ihm vers 


trauen, fo wirft du bald fchauen, wie die: 


Muh’ fo groß, bie da fleußt aus ftillem Geifl. 
Mer ſich weiß in Gott zu fchiden, den kann 
er erguiden. . 
5. Meine Seele harret, und fich ganz 
verfcharret tief in Jeſu Bruft, fie wird ſtark 
durch Hoffen, was fie je betroffen, träget fie 
mit Luft; faflet fi) ganz männiglich durch 
Geduld und Glauben fefte, kommt am End’ 
das Befle. J 
6. Amen! es geſchiehet, wer zu Jeſu flie⸗ 
het, wird es recht erfahr'n, wie Gott ſeinen 
Kindern pflegt das Kreuz zu mindern, und 


das Glück zu ſpar'n bis zu End’, aladann . 


fich, wend't das zuerft gekoſt'te Leiden; dann 
geh'n an die Freuden. 
M. Jobann Kafpar Schade. 
Bom Tode 
4 Mofe 3, v. 10. : Meine Serie mäfle fierben 


des Todes der Gerechten, und mein Ende werde 
wie diefer Ende. 


"Met. Freu’ dich ſehr, o meine Geele. 


4978, Mei Seele müſſe ſterben der 
—* Gerechten Tod allein, und, 


Geiftlich er Liederſchatz. 


I 


da Sünder einft verderben, mein Schluß 
Jener Ende feyn, deren Geiſt ift wohlge⸗ 
ſchickt und ihr Abſchied höchſt beglückt, 


welche fähig ſind, im Sterben, jenes Leben 


zu ererben. 
2. Drum laß mich bereits auf Erben un⸗ 
ter der Gerechten Schaar, treuer Gott! er⸗ 
inden werden; heilige mich ganz und gar, 
aß ich meine Lebenszeit in der wahren Hei⸗ 
ligkeit durch des Glaubens Kraft vollbringe, 
und der Wunſch mir auch gelinge. 

3. Dann komm' ich zu den Gerechten, 
welche dort vollendet find, und ſteh' unter 
Gottes Sinechten als fein auserwähltes Kind, 
frei von aller Sündlidyfeit, bie mich drückt 
zu diefer Zeit, und kann, ohne Furcht und 
Grauen, in Gerechtigkeit Gott ſchauen. 

M. 5. &. Biebler, 


Vom Stieden Gottes, 


2 Theffal. 3, v. 16. Er aber, der Herr des Fries 
dens, gebe euch Friede allenthalben und auf als 
lerleı Weiſe. 


! Net. Jeſus, meine Zuverfiät. 
1379 Heine Seele ſenket fih hin m 
49. Gottes Herz und Hände, 
und erwartet ruhiglich feiner Wege Ziel 
und Ende, liegt fein file, nadt und bio 
in des liebſten Vaters Schooß. | 

2. Deine Seele forget nicht, ift mit Als 
lem wohl zufrieden, was der eigne Wille 
ſpricht, if zum Tode fchon befchieden; was 
bie Ungebuld erregt, iſt in Ehrifli Grab 
gelegt. 

3. Meine Seele forget nicht, will piel⸗ 
mehr an nichts gedenfen, was gleich fpigen 
Dornen ftiht und den Frieden nur kann 
fränfen. Sorgen fommt dem Echöpfer zu; 
meine Seele fucht nur Ruf. 

4. Meine Seele grämt ſich nicht, liebt 
hingegen Gott im Leiden; Kummer, der 
das Herze bricht, trifft und ängſtet nur bie 
Heiden. Wer Gott in dem Schooße liegt, 
bleibt in aller Noth vergnügt. ! 

5. Meine Seele klaget nicht; denn fie 
weiß von keinen Nöthen, hängt an Gottes 
Angefiht auch alsdann, wenn er will töds 
ten; wo fich Fleiſch und Blut beklagt, wird 
das Freudenlicht verjagt. 
6. Meine Seel’ it fill zu Gott, und die 
Zunge bleibt gebunden; aljo hab’ ich allen 
Spott, alle Schmerzen überwunden, bin 
gleich wie ein flilles Meer, voll von Gottes 
Preis und Ehr'. Johann Zofepp Windler. 
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Lobgefang, 
5 Mofe 32, v. 3, 4. Ich will den Samen des 
ren preifen. @®ebt unferm Bott adein Die 
ce. Er ift ein Zefs; feıne Werte find un: 


firäflih; denn Alles, was er thut, das ifl recht. 


Mel. Werde munter, mein Bemüthe. 
280 Mene Seele foll erheben Got: 
2 tes große Gütigfeit, und ich 
will, in meinem Leben, meinen Heiland 
hoch erfreut preifen und ihm danfbar feyn; 
Denn er einig und allein pfleget die betrüb⸗ 
ten Armen anzufehen mit Erbarmen. 

2. Sind wir gleich ſchlecht und- geringe, 
Gott nimmt doch fid) unfer an. Ach, wie 
größe Wunder: Dinge hat er fchon an uns 
gethan! uns erichaffen und erlöft, auch er 
halten und getröſt't, daß wir feine gute 
Gaben eroiglich zu rühmen haben. 

3. Und zwar läßt er feine Güte noch 


. jegund nicht von ung ſeyn; fein erbarmen- 


des Gemüthe will uns immerdar erfreu'n. 
Wer ihn fürchtet, Tiebt und ehrt, da wird 


feine Gunſt vermehrt und er läßt bei froms 


meh Leuten feine Gnade fich ausbreiten. 

4. Gottes unerfihöpfte Treue. fpricht uns 
alle Morgen zu und befuchet ung aufs Neue, 
fhauet, was ein Jeder thu’; giebet, was 
uns Gutes fehlt, dämpfet, was uns plagt 
und quält, und wenn Kreuz und Trübſal 
bligen, läßt er uns im Schoofe fißen. 

9. Die Gewalt und Hoffart treiben, 
ſtößt er in den Höllen⸗Pfuhl; die da fromm 
und niedrig bleiben, fett er auf den Ehren: 
ftuhl, macht die Hungrigen flets fatt, Täßt die 
Reichen leer und matt und hilft allen feinen 
Frommen, wenn bie Böfen gar umkommen. 
- 6. Nun, o Bater! laß den Deinen folche 
deine Gütigfeit immer für und für erfchei: 
‚nen: hilf der armen Chriftenheit und befuche 
wohl gemeint, als der allertreu’fte Freund, 


‚uns mit beinen Gnabenfchägen, daß wir 


uns in Dir ergößen. 
, M. Ealomon Liscov (Liscoviug). 


Bom Leben in Chrifto. 


4 Theffalonicyer 5, v.10. Ehriflus ift für uns ge⸗ 
florben, auf daß, wir wachen oder fchlafen, 
wir zugleich mit ibm leben follen, ' 


Mel. Warum ſollt' ich mich denn grämen? | 


1281. Meine⸗ Herzens reinſte Freude 
iſt nur die, daß ich nie mich 


von Jeſu ſcheide, daß ich ihn durch Glauben 


ehrt, jederzeit, hoch erfreut, feine Stimme 
te. . 


„2. Freundlich ruft er alle Müben und er: 
füllt, fanft und mild, ihren Geiſt mit Frie⸗ 


ſ 
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den; ſeine Laft iſt leicht zu tragen, er macht 
Bahn, geht poran, flärft uns, wenn wir 


jagen. 


3. a, er kennt bie Leidensſtunden; grös 
Bern Schmerz, als fein Herz, hat Fein Herz 
empfunden, darum blickt, wenn feiner Brüs 
der Einer weint, unfer Freund mitleids voll 
hernieder. . 

4. Will das Herz vor Kammer brechen, 
ah! er frägt und verpflegt uns in unfern 
Schwächen; felig, wer in böfen Zeiten in. 
Gefahr immerdar ſich von ihm läßt leiten. 

5. Zefu, treu'fter Freund von Allen! mit 
dir will, froh und fill, ich durch's Leben 
wallen; aud) der Tod kann mich nicht ſchrek⸗ 
ten, Lebensfürſt! ja du wirft einſt mich aufs 
erweden. - Sammel Gottlieb Bürde, 


In Jeſu iſt die befte Freude. 


Mattbät 13, v. 4. Das Himmelreich ifl aleich 
einem berborgenen Schatz im Adler, welchen ein 
Nlenf& fand, und verbarg ihn, und ging bin 
vor Freuden Über denfeibigen , und perfasfte 
Alles, was er hatte, und kaufte den Ader. 


Mei. Komm, o komm du Beift des Lebens. 
19892 Melre⸗ Lebens beſte Freude iſt 
der Himmel, Gottes Thron; 
meiner Seelen Troſt und Weide iſt mein 
Jeſus, Gottes Sohn; was mein Herze recht 
erfreut, iſt in jener Herrlichkeit. 
2. Andre mögen ſich erquicken an ben Gü⸗ 
tern dieſer Welt, ich will nadı dem Himmel 
bliden und zu Jeſu feyn gefeflt! denn der 
a Gut vergeht, Jeſus und fein Reich 
ehf. 


3. Reicher kann ich nirgend werben, als 
th ſchon in Jeſu bin, alle Schäge dieſer 
Erden find ein fchnöder Angftgewinn; Te. 
I ift daB rechte Gut, das der Seele fanfte 
thut. 

4. Glaͤnzet gleich das Weltgepränge, iſt 
es lieblich anzuſeh'n, währt es doch nicht im 
die Länge und ift bald damit gefcheh'n; plößs 
lich pfleget aus zu ſeyn diefes Lebens Glanz 
und Schein. 

5. Aber dort des Himmels Gaben, die 
mein Jeſus inne hat, Fönnen Herz und Seele 
loben, machen ewig reich und fatt, e6 ver. 
geht zu Peiner Zeit jenes Lebens Herrlichkeit. 

6. Einen Zag bei Jeſu fiten, ift viel befs 
fer als die Welt taufend Fahr in Freude 
nüßen. Über ewig fepn geflellt zu des Here 
ren rechter Hand, bleibt ein ausermwählter 


Stand. 
| 7 Eſſen, 
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7. Eſſen, Trinken, Tanzen, Springen 


labet meine Seele nicht; aber nach dem 


immel ringen und auf Jeſum feyn gericht't, 
Mi ber Sedle Ichönfte Se geht auch aller 
eube für 


- 8. Ach! fo gönhe mir die Freude, Jeſu, 
die dein Himmel hegt, ſey du felber meine 
Weide, die mich hier und dort verpflegt; 
und, bei Dir vecht froh zu fegn, nimm mich 
in den Simmel ei 
M. Salomon Ascob (Liscopius). 
Sreude nad dem Leide, 


£neä 6, v. 21. Sel d ihre, die ii ier weine? 
denn ihr —— — be, bie idr b s 


Mel. Feeu' dich fehr, o meine Gere. 
1983 ppprie Sorgen, Angft und Pfas 
0 gen laufen mit der Zeit zu 
End’, alles Seufzen, alles Klagen, das der 
Herr alleine kennt, wird Gott Lob! nicht 
ewig feyn, nach dem Regen wirb ein Schein 
vieler taufend Sonnenblicken meinen matten 
Geiſt erauiden. 
2. Meine Saat, die ich geriet, wird zur 
Freude wachfen aus, wenn die Dornen ab» 
emäbet, fo trägt man die Frucht nad 
auf’, wenn ein Wetter iſt vorbei, wird der 
immel wieder frei, nach dem Kämpfen, 
Sei dem Streiten fommen die Erquickungs⸗ 
eiten. | 
3. Beim man Nofen will abbrechen, 
muß man leiden in der Stil’, daß uns auch 
die Dornen ſtechen, e6 gebt Alles, wie Gott 
will. Er hat uns ein Ziel gezeigt, was man 
nur im Kampf erreicht; will man hier das 
Kleinod finden, fo muß man erſt überwinden. 
4. Unfer Weg gebt nach den Sternen, 
der mit Kreuzen iſt befet; bier muß man 
fich nicht entfernen, ob ee gleich mit Blut 
beneßt. Zu dem Schloß bee Ewigkeit 
kommt fein Menſch hin ohne Streit; bie 
in Salems Mauern wohnen, zeigen ihre 
Dornenfronen. 
. 5. Es find wahrlich alle Srommen, die 
des Himmels Klarheit fehn, aus viel Trüb- 
fal hergefommen; darum fiehet man 
ſtehn vor des Lammes Stuhl und Thron 
prangend in der Ehrenfron’ ımd mit Pal 
men ausgezieret, weil fie glücklich triumphiret. 
6. Gottes Ordnung fiehet feſte und bleibt 
ewig unverrüdt; feine Freund’ und Hochs 
zeit6gäfte werden nad) dem Streit beglüdt; 
Iſrael bebält den Sieg nach geführtem 
Kampf und Krieg; Canaan wird nicht ges 
funden, wo man nicht hat überwunden. 


el em. ⸗ 
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7. Darum trage deine Ketten, meine 
Seel und dulde dich, Gott wird dich gewiß 
erretten, das Gewitter leget fih; nach dem 
Blitz und Donnerfchlag folgt ein. angeuch« 
mer Tag, auf ben Abend folgt der Morgen, 
und die Freude nach den Sorgen. 


Unbefanuter ter 
sm 1700 bis De > 


. Gebet in Todesnoth. 


Pfaeim B, v. 17. 18. Die Angft meines Herzens 
tft groß; führe mich aus meinen Jlöthen. Siebe 

. an meinen Yammer und Elend „ und nergieb 
mir alle meine Gande. 


Mer. Ehriftus, der iſt mein Cm. 5 
984, ewiger Erbarmer, Du Ba _ 
bier ein 9 are anal «6 wartet 
rmer auf Die verfprochne Huld. 

2. Ich bin von den Erlöften; ba af 
im Zod’ allein, du Gott des Troſtes! trös 

fen, ach, fo erbarm’ dich mein! 
3. Wie die erkrankten Kinder ein Vater 
noch umarmt, fo zeige auch mie Sünder, 

wie fehr dich mein erbarmt. 
4. Gebenf‘, was du geſchrieben, ich halte 
dich dabei: daß dein erbarmend Lieben groß 


und unendlich ſey. 

6. ©edenf an beine Gnade, daß dein 
Sohn Jeſus Ehriſt auch für mich arme 
Made *) ein Menſch ſelbſt worden iſt. 

> Beben, du gegeben! de 

6. ent’, was dus gegeben! bu ga 
von deinem Thron, auf das wir dub an 
leben, den eingebornen Sohn. 

7. Wer an ihn glaubt auf Erden foll 
nicht verloren ſeyn, nein, er fol fellg wer, 
den und geht zum Leben ein. 

8. Du wirft auch mir erlauben, was du 
der Welt gefchenkt. Ich komme, durch den 
Glauben in Jeſum eingefenft. 

9. Ich being’ vor deine Wugen fonft nichts 
als Jeſum mit, der kann zum Mittler tau⸗ 
gen, der mich mit Blut vertritt. 

10. Den haft du mir gegeben; gedenfe 
nur an ihn und laß mich durch ihn leben, 


fie und deinem Zorn entflich'n. 


11. Er hat auf ſich geladen, was mid 
erfchreden kann; nimm mich in ihm zu Gna⸗ 
den ımd ihn zum Bürgen an. 

12. GedenP um feinetwillen im Beſten 
auch an mich; laß deinen Zorn fich flillen; 
dein Sohn verföhnte dich. 

13. Mein Vater! ich befehle dir Alles, 
was ich bin, ninım deines Kindes Seele zu 
allen Gnaden hin. 
ur 136] 
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14. Laß mich als deinen Erben im Le- 8. Ich will nicht mehr vergeblich bei mie 
ben, Kreuz und Pein, im Kämpfen und im mid, halten auf; ich finde nicht® erheblich, 
Sterben in deiner Gnade fenn. Br hemmen meinen Lauf zu deinen offnen 
15. Halt’, weil ich hier noch fohmebe, mir Armen, ‚die ganz dein frei Erbarmen mit 
dein Erbarmen für; thu', wenn ic, nicht Freuden mir aufthut. 
mehr lebe, Barmherzigkeit an mir. 9 Ich darf dem Abgrund pochen auf 
16. Nicht zwar um meinetwegen; ich deine Macht und Treu. Die Riegel find 
felbiten bin ee nein, weil mein Herz eben, die Feſſeln find entzwei; des 
den Segen In Jeſu Chriſto ſucht. erk⸗Bunds Donnerfeile, des Satans Feu⸗ 
025 Miofe 27, 0%. - 0.7 erpfeile. zermalmt mein Glaubensſchild. — 
17. Du wirſts in ihm erfüllen, du bis "40. Saft du den Zob beswungen, ‚bes 
reft dieſes Fleh n um Jeſu Chriſti willen; zwing ihn auch in mir. Wo du biſt durch⸗ 
ja, ja, e wird gefcheh'n! m. xp. Fried. Hier. Yebrungen, da laß mich folgen dir. Erfülle 
. Dfterlied. . . mein Berlangen und laß den Kopf der 
9 13, wil fe erläfen aus ber Solmnge 2 mie dertreten fen. (Anh 
——— de. ia Wil bir eine Dar « Der Goͤtzen Eigenliebe, das ſchnode 
—e fepnz Houe, i win bir eine Pe Seelen⸗Gift zerftör' in mir und giebe, daß alle 
Mel. Herr Eprift, der ein’ge Bote's-Bobn. Fleiſches⸗Trift), die dich ans Kreuz ges 
1985 Mei Fels hat überwunden der heftet, ganz möge ſeyn entfräftet durch deis 
Hölle ganzes Heer, der nes Kreuzes Kraft. +) Zieide. 
Drache liegt gebunden; die Sünde fann 412. Lebſt du, laß mich auch Ichen als 
nicht mehr mic) durchs Gefeg verdammen; „Qfieh an-deinem Leib, daß ich gleich einem 
denn alle Zarnes-Flammen hat Jefus aus⸗ eben an die, dem Weinftodk, bleib‘. Gieb 
‚ gelöisht. ‚  Beifles> Kraft zur Nahrung; gieb Stärfe 
2. Auf denn, mein Herz, und beinge zum Bewahrung der Pflanzung deiner Sand. 
dem Heiland Dank davor, vertreib die . 43, Zeh in mir als Vrophete und leit 
Furcht umd ſchwinge im &lauben did) empor. mic, in dein Licht, als Priefter mich vers 
Wirf des Gewiſſens Nagen, dein Sorgen trete. Mein Thun und Laſſen richt’, um 
unb dein Zagen in Chriſti leeres Grab. deinen Königs + Willen volllommen zu er⸗ 
3. Sf: Jefus auferftanden, mit Herrlich“ fuͤlen. Leh”, Ehrifte, ieb in mir. 
feit geſchmückt, fo bift du ja den Banden D. Griedrid Adotp Lampe. - 
des Todes mit entrüdt.. Kein Fluch iſt 
' "übrig blieben, die Quittung if gefchrieben, Bon der Gemeinſchaft mit Eprifto. 
daß Alles fey bezahlt. j 1 Johannis 1, v. 3. Was wir gefeben und ge 
4. Ach, willft du noch nicht glauben, du as aus ihr mit uns Grmenfäuft habe, und 
ungewiſſer Geiſt? Welch'r Teufel kann die  unfere Bemeinftaft fep mit dem Dater und mi 
rauben, was Jeſus die verheißt? der Licht, ſeinem Sohne, Jeſu Chriſto. 
Kraft, Se und en —— iſt dir. zu Mel. Kommt her as Na Bottes * 
geben, als feines Sieges Frucht. ein Freund iſt mein und i 
z 5. Wohlan denn, Fürft des Lebens! ich 1286. M bin fein; wir haben Freud’ 
bring’ dir, was ich hab’; ich matte mid, und Leid gemein, wie nah find wir verbuns 
vergebens bei meinen Hunden ab. Ich den! der Vater gab ihn ſelbſt mir hin und 
Pann fie nicht verbinden; foll ich Genefung mich ihm wieber zum Gewinn; ich bin in 
finden, Du mußt fie rühren an. feinen Wunden. 
6. Bieb meinem Glauben Klarheit, zu 2. Mein ift er, da die Zeit erfüllt, daß 
fehn, Herr Jeſu Chriſt! daß du Weg, Les er, in unfer Fleifch verhüllt, mir wird ein 
ben, Wahrheit, daß du mir Alles biſt. Die Kind geboren; mein ift er, da er fich mit 
finfteen Wolfen theile der Zweifelung und Blut bald unter das Gefehe thut, zum 
heile des Glaubens dürre Hand. Bräut'gam mir erforen. 
7. Laß mich nicht länger wanken gleich 93. Mein ift er mit Gerechtigkeit, mein 
einem Rohr im Wind, befänft'ge bie Ges ift fein’ Unfchuld, als mein Kleid, mein ifl 
“. danken, die voller Unruh' find. Du bift fein ganzes Leben; mein ift fein’ Angfl unb 
‚ der Stuhl der Gnaden; wer mühfam und Zodesnoth, als wär' ich felber in den Tod 
beladen, den rufſt du ja zu dir. ” zur Strafe bingegeben. 


- 
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- ein But vermiffet. 


Geiffliger Liederſchatz - 


4. Mein ift fein Grab, fein Auferſteh'n, 
weil Haupt und Glied zufammengeh'n, ich 
bin mit ihm erflanden. Mein iſt fein’ Aufs 
fahrt in die Höh’, da ich ſchon oben mit ihm 
fieb‘, ganz frei von allen Banden. 

6.- Mein ift fein ganzes Himmelreich, fein 
Get, fein Vater ſelbſt zugleich, fein Herz 
ift ganz mein eigen; was ich mur immer 
wäünfchen kann, das treff ich bei ihm Alles 
an; dies kann ich nicht verfchmweigen. 

6. O! wie fo felig bin ich hier, wie herr⸗ 
lich if doch meine Zier! fein Engel mag mir 
gleichen. Ich bin auf ewig feine Brauk, 
mein Wohl, das Niemand überfchaut, wird 
nun fein End’ erreichen. 

‚1. Iſt er nun aber gänzlich mein, fo it 
auch Alles wieder fein; fein ift mein ganzes 
Leben; fein ift zunörderft meine Schuld, die 
trug er, da ihn Gottes Huld zum Bürgen 


‚ mir gegeben. 


8. Sein iſt mein Elend, Pein und 
Schmerz; und dringt ein Leiden in mein 
Herz, er fühlet meine Schmerzen. Sein 
iſt nun was ich bab’-und bin, ich gebe mich 
ihm gänzlich bin, er wohn’ und herrſch' im 
Herzen. 

9. Ad ja, mein Bräutigam, mein Schaß, 
ach! nimm in meinem Herzen rd e6 ſeh 
dir ganz ergeben. Wo du nicht bift, iſt lau⸗ 
tee Pein; drum nimm, ach! nimm e6 gänz- 
lich ein, dann find’ ich Ruh’ und Leben. 

10. Ach, laß mir doch fein Plätzchen frei, 
was nicht von dir belebet fey, regieret und 
verfüßel. Das Eig’ne bringt nur Luft und 
Laft; was du hingegen inne haft, da wird 


11. Biſt du, mein Freund! mir, wie ich 
will, zu meiner Seelen Sul’ und Füll' ges 
ſchenket und gegeben; fo muß ich ja auch 
wieder hin nad) deinem Willen, Wink und 
Sinn nur als der Deine leben. 

12. So zeuch, ach! zeuch mich nur nad 
dir, und. wohn’ und wirk' allein in mir, ich 
will nichts Fremdes leiden; da trifft mein 
Wahlſpruch ewig ein: mein Freund ift mein, 
und ich bin fein, e6 fol Fein Tod uns fcheiden. 

Kart Heinrich v. Bogatzky. 


Vom gsſttlichen Frieden. 


. Römer 5, v. 1. Nun wir denn find 


worden durch den Blauben, fo A ie Ben 
de mit Bott, darch unfern Herrn Jeſum Eprifl. 


Mei. Mein Galomo, dein freundlichen ıc. 


im Sriebensfürft! bu haft 
1287. Me aufs men, — 


‘ 
Pr 4 
\ 


847, 


gebeugt mit Flehen zu die fam nnd nur 
urch dich zu Gott die Zuflucht nahm; du 
bift zum Heil und nicht zum Richten kom⸗ 
men. Wer zu dir fommt, den ftößeft du 
nicht aus; du lockeſt felbit die Sünder in 


‚dein Haus. 


2. Du haft ja felhft mein Elend mir ent 
dedet; du haft mid) auch von —— 
tigkeit, von Selbſtbetrug, von Sündenluft 
befreit, auch Glaubensdurſt und Hunger 
mir ermwedet; du haft zugleich den neuen 
Sinn geſchenkt, der nur allein dir zu gefals 
len denft. 

3. Dies Alles ift nun nicht mein eignes 
Leben, das die Natıır mir etwa geben 
kann; du haft es ſelbſt durch deinen Geift 
gethan; drum kann mir dies ein ſich res Zeug⸗ 
niß geben, daß ich in dir ein Kind bes Bas 
ters fey, von aller Sündenſchuld und Strafe 

r 


ei. 
4. Der Bater bat mich felbft zu die ges 
zogen, al6 das Geſetz mir geiftig heil und. 


klar zu deinem Kreuz ein fleter Treiber war’) , 


Ich weiß wohl, wie ich mich vorher betro⸗ 
gen, da ich in bl 
und dennoch Peine Geelenruhe fand. 

®) Balater 3, v. 3. ' 

6. Nun aber kann ich ja-mit Demuth 
fagen, daß ich in bir gerecht und ruhig bin, 
es fiel die Laft bei deinem Kreuze hin, ale 
ich Dich meine Sünde fahe tragen; die Sünd’ 
ift weg und das ——— . und ih in 
deinen Schmuck und Heil verhuͤllt. 

6. Der Vater fieht mich num in deinem 
Kleide, wie er mich fich in deiner fchönen 
Pracht ale des Geliebten angenehm ges 
macht *); du, du allein bift feiner Augen 
Weide, und dafür fieht er Feine Sind’ an 
mir; dein Schmuck, dein Blut bededt fie 
für und für. ) @obefer 1, v. 6. 

7. Ich weiß vor Gott auch fonft Nichts 
aufzubringen, ich roill zum Ruhm nur deine 
Kreuzespein und durch dein Blut allein nur 
felig feyn. O! laß mich flets.in dich noch 
befler beingen. Ich glaube zwar, doch ſchreckt 
mich noch der od; Geſetz und Sunde macht 
mir auch noch Noth. 

8. Drum laß mich flets, mein Yamm! 
in deinen Wunden, an deinem Kreuz, in bei: 
nem Tode ruh'n und ja nicht mehr in meis 
nem eignen Thun. Ich müffe ſtets allein 
in dir erfunden, mid) unverrüdt in bir ges 
£echt nur ſchau'n, und friedensooll auf dein. 
Berdienft nur bau'n. 

[35° 7 


oßer äußrer Uebung fland - 
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.9, Ich müſſe 
üben, es müfle dies mein —A— al⸗ 
lein, des Geiſtes Weid' und Element nur 
ſeyn; mir werd’ am Kreuz noch mehr dein 
heißes Lieben, dein Fried’ und deiner Weiss 
heit Schäge Mar; damit bein Fried’ auch 
‚Ser, und Sinn bewahr'. 
‚20. DO, laß nicht zu, von die mehr aus 
‚zuichweifen, o! flärfe mich, wie ich fo ſehn⸗ 
ch fleh', auf daß mein Herz gewiß und 
fefte ſteh. O, laß mich fiets dich beifer 
noch ergreifen, baß ic} auch einſt getroft.im 
Eode fen, in Frieden fahr' und mich der 
Heimfahrt freu‘. Kari Heinr. v. Bogagkp. 


Dom Lobe Gottes, 


Pſaſm 111, v. 2%. 3. Groß find die Werke des 
errn; mer ibrer achtet, der bat eitel Luft dacant. 
s er ordnet, das iſt löbli und Yerrlichz 

‚ und feine Gerechtigkeit bleibe ewiglich. 


Net. Es ift das Heil uns kommen ber. 


4288 ee ganys Herze fol mit 


llerhöchſten eh: 
zen, man foll bes Höchſten Lobgeſang im 
Kath der Frommen hören. Ich will in die 
Gemeine gehn und fie mit vielen Bitten 
fiehn, daß fie dem Herren danfe. 

2. Groß und erhöhet ift der Herr, groß 
find des Herren Thaten; fie find und‘ blei⸗ 
ben lieblicher, als Menſchen⸗Thun und 
Mathe. Wenn man's bedenkt, fo findet 
man, daß Alles, wa6 ber Herr gethan, 
groß fey und hoch zu loben. 
3. Sein ganzes Reich ift Dejehät, fein 
Thun iſt lauter Ehre. Wenn Alles in ber 
Belt vergeht, fo bleibet dieſe Lehre: Gott 
ift gerecht und fein Gericht erfreut dee From⸗ 
men Angeficht; fein Recht ift hoch zu ehren. 
4. Er bat ein Denkmal aufgericht't von 

feinen Wunderthaten; es jammert ihn, fein 

e bricht, wenn wir in Roth geratben. 
ee ſich mit Furcht an ihn ergiebt, der 
wird gefpeifet und geliebt; des Herren Bund 


währt ewig. 


5. Dan fagt von feiner Werke Kraft 
dem Volk, das Er erforen._ Das Erb’ der 
blinden Heidenſchaft ift Iſraͤel geſchworen; 
mas er mit feinen Händen thut, iſt Alles 
wahr, gerecht und gut. Gelobet fen fein 
Name! 

6. Was er befiehlt, iſt Sicherheit und 
bleibet ewig ftehen; er thut's in treuer Hei⸗ 
ligkeit; drum kann e6 nicht vergehen. Der 


‘ 


' 


Geiſtlicher Liederſchat. 
dies ſtets gläublg beſſer hat ewig Preis und Ruhm; fein Nam’ iſt 


hehr und heilig. 

7. Wer ihn verehrt und kindlich ſcheut, 
der wird zur Weisheit kommen; bem fihern 
Bolt wird vor der Zeit Verſtand und Wit 
genommen; wer Diefes merkt und Jenes 
thut, dem bleibt und- wächft fein Eluger 
Muth. Des Herren Lob ſteht ewig. 

‚Geifian Cudwig Edeling. 


Don der Begierde zu Gott. 


Palm 25, v. 15. 16. Meine Augen gm ſtets u 
dein Herrn; denn er wird meinen Buß aus dem 
Tepe Hieben. Wende dich zu mir and fep mis 
gnädig. 


Mel. Mein Jeſu, dem die Geraphinen. 

1989 pen Geiſt, o Herr! nad die 

. ſich fehnet, nach Dir, der du 
ihm Alles bift, mein Herz ſich hoffend auf 
dich lehnet, ei, der bleibet, wie er iſt. 
Laß mich mit Schanden nicht beflehen, da⸗ 
mit mein Feind nicht freue fich; vielmehr 
laß den, der wider dich fich feßt, mit Schan⸗ 
den untergehen. 

2. Denn Keiner IR zu Schanden wor 
den, von Anfang bis auf diefe Stund', der 
fich gefunden in dem Orden der Gläubigen 
von Herzensgrund; du haft noch Keinen je 
verlaffen, der dich au feinem Gott ermählt; 
e6 bat ihm nie ein Gut gefehlt; doch wehe 
denen, die dich haſſen! 

3. Drum wol'ft du deinen Meg mir zei⸗ 
gen, den Weg, der mich zum Leben führt; 
zu deinen Steigen wol’ft du neigen mein 
a das beine Kraft gerüßet: laß meinen 

uß ja nimmer wanfen von Wahrheit und 
Gerechtigkeit, von Unfchuld und Gottfelig 
Beit, Dafür will ich dir immer danken. 

4. k, o Herr! an bein Erbarmen, 
das weder End' noch Anfang kennt; ach 
ſchau' in Gnaden auf mich Armen, der ſich 
nach deinem Namen nennt; gedenke nicht 
der Kindheit Sünden und was die Jugend 
bat verihufd‘t, hab’ aber, Herr! mit mir Ge⸗ 
duld und laß für Recht mich Gnade finden. 

5. Der Herr ift gut, ja felbft die Güte; 
er tft von en treu und fromm, leutfelig, 
fanft ift fein Gemüthe, drum fpricht er zu 
dem Sünder: komm! und leitet ihn auf 
feinen Wegen, die voller Ruh' und Sicher; 

eit; wer elend ift, fich deffen freut, für den - 
en lauter Fa Weg if rich 

ja, des Herren Weg i tig, 

und —* Gnade iſt fein Pod; wer 


Herr befreit fein Eigenthum; fein Bund fremm iſt und zum Glauben tüchtig, erfährt 





\ 


Geiſtlicher Liederſchatz. 


es wohl recht mit ber That; ber Unglaub 
iſt nur nicht zufrieden, bee Eigenwill' ficht 
mürriſch aus, Gott halte, wie er wolle, 
‚Haus; drum ift er auch von ihm gefchieden. 
7. Ad, fiehe nicht an mein Verbrechen! 
bitt' ich nochmals aus Herzensgrund, laß es 
- dein firenge® Mecht nicht rächen, gebenfe 
doch an deinen Bund und was du bei dir 
ſelbſt gefchworen, daß der, der fich von Süns 


den. kehrt und feinen Fuß vom Unrecht fich 


wehrt, mit nichten folle ſeyn verloren. 

8. Wer feomm ift und den Herren fcheuet, 
bem zeiget er den befien Weg, fein Geift 
wird immerdar erfrettet, er wandelt auf dem 
Friedensſteg; der Segen kommt auf feinen 
Saamen; des Seran Geheimniß wird ihm 
kund, der Geiſt eröffnet feinen Mund, zu 
offenbar’n des Herren Namen. 

‚9. Zwar legt des Feindes Lift viel Nebe 
dem, der nur Gott ermählet hat; er fuchet, 
wie er ihn verlehhe und Schaden thue früh 
und fpat; Gott aber wachet für die Sei⸗ 
nen, giebt fie dem Feinde nimmer Preis, 
weil er fie wohl zu fchüßen weiß; er läßt 
fie nicht vergeblich weinen. 

10. Drum will ich auch zu die mich wens 
den, wenn elend ich und einſam bin. Du 


Bater! daß ich Buß 


zu 


du forderſt dieſes ja von mir, deß bin ih 


eingeben 

.„Gieb mir, mein Sohn, dein Herz! 
fprichft du, das ift mir lieb und werth; du 
findet anders auch nicht Ruh’ im Himmel 
und auf Erd’. " 


3. Run du, mein Vater, nimm es an 


mein Herz, veracht' es nicht, ich geb's, fo 
aut ich’6 geben kann, Fehr’ zu mir dein Ge⸗ 
t. 
4. Zwar iſt es voller Sündenwuft und 
voller Eitelkeit, des Guten aber unbewußt, 
und wahrer Frömmigkeit. 

5. Doch aber flieht es nun in Heu’, ers 
kennt fein'n Webelftand und träget jetzo vor 
dem Scheu, daran’s [uber Luft fand. 

6. Hier fällt und liegt es dir zu Fuß, 
und. fhreit: nur fchlage zu! zerfuirich’, o 

—E vor dir hu’, 

7. Zermalme meine Härtigkeit, mach 
mürbe meinen Sinn, daB ich in Seufzen, 
Reu' und Leid und Thränen ganz zerrinn‘. - 

8. Sodann nimm mich, mein Jeſu Chriſt, 
tauch' mich tief in dein Blut; ich' glaub 
daß du gefreizigt bin der Weu arm 


t. 
g Staͤrk mein’ ſonſt ſchwachet Glaubens⸗ 


sig” 


wirſt mir Huͤlf aus Zion fenden und tröften hand, zu faffen auf dein Blut als der Ver⸗ 
den gebeugten Sinn; ja führe mich aus gebung Unterpfand, das Alles machet gut. 
meinen Nöthen, vergiß, vergiß die Miffes : 10. en®’ mir, nad deiner Jeſus⸗ 
that, die dich fo hoch betrübet hat, daß ich Huld, Gerechtigkelt und Heil, und nimm 


davor nicht darf erröthen. 
. 11: Moch Eins, Here! will ich von bie 
bitten: bewahre mich durch beine Macht ;- 


auf Dich mein’ Sündenfchußd wid meiner 
Strafe Theil. 
11. In dich wollſt du mid; kleiden ein, 


will Gift und Gall’ der Feind ausfchütten, dein’ Uufchuld ziehen an, daß ich, von allen 


fo hab’ auf meine Seele Acht, laß ſchlecht 
und techt *) fie ſtets behüten, ren gnädig deis 
nem Iſrael und rette deines Volkes Seel’ 
von Aller feiner Feinde Wüthen. 


13 Pfolm 35, v. M. , 

12. Ehe’ fey dem Vater, der regieret von 
Ewigfeit zu Ewigkeit, ſammt feinem Sahne, 

"der und führet aus allem Sammer dieſer 
Zeit; der Geift, der Txöfter, dee uns lehret 
und unfern Geift mit Liebe nährt, fen gleich 
falls von uns hoch geehrt; fein Lob werd’ 
immerdar- vermehrt... 
ob. Anaftaflus Freylingbaufen. ı 

Uebergabe des Herzens an Gott, 


Oprüde Sal, 3, v. 26. Wieb mir, mein Gobn, 
dein Herz, und lof deinen Augen meins Wege 
wohl gefallen. 

Met, Nun dd der Tag geonbet bat. 


yein Gott, das Herz ich brin 
12. Dir zur —8 Seiyent; 


Sünden rein, por Gott beftehen kann... 


12. Gott, heil'ger Geiſt! nimm du auch - 
mich in Die Gemefufchaft ein, ergieß um Jefu 


willen dich tief in mein Herz hinein. 


- 43. Dein göttlich Licht ſchütt' in mich 


aus und Glut der reinen Lieb’, Löfch’ Fin 
fterniß, Haß, Falſchheit aus, fhenf mir 


ſtets deinen Trieb. 


14. .Hüf daß ich fen ven Herzen freu im 
Glauben meinem Soft, daß mich im Guten 
nicht mach’ ſcheu der Weht Li, Macht und ' 


Spott. 

15. Siff daß ich fen von Herzen feſt im 
Hoffen ei Geduld, daß, wenn da mich nur 
nicht verläßt, mich tröfte beine Huld. . 

16. Hilf daß ich fen von Herzen rein im 
Lieben und erweil’, daB nicht mein Thum 
1% ftenlchem , durch's Werk zu deinem 

reif‘. 
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Geiſtlicher Liederfhag. 


a ann 
17. Hilf daß id) fen von Herzen fchlecht”), der Satan und die Welt find niemals meine 


aufrichtig, ohn’ Betrug, daß meine Wort’ 
und Werke recht, und Niemand fchelt’ ohn’ 


Bug. _ *) Hiob1, 0.1. 
..18. Hilf daß ich fen son Serzen Flein, 
und Demuth, Sanftmuth halt’, daß ich von 
aller Weltlieb’ rein, vom Fall' aufftehe bald: 
19. Hilf daß ich fey von Herzen fromm, 
ohn’ alle Heuchelei, Damit mein ganzes Chri⸗ 
ſtenthum dir wohlgefällig fey. 
20. Rimm gar, o Gott! zum Tempel 
«in mein ders bier in der Zeit, ja, laß «6 
auch dein Wohnhaus ſeyn in jener Ewigkeit. 
21. Dir geb’ ich's ganz zu eigen bin, 
brauch's wozu dir's gefällt, ih weiß, daß 
ich der Deine bin, der Deine, nicht der Welt. 
22. Drum fol fie nun und nimmermebr 
’ dies richten aus bei mir (fie lock und drop’ 

euch noch fo fehr), daß ich foll dienen ihr. 
23. In Ewigkeit gefchieht das nicht, bu 
falfche Teufelsbraut, gar wenig mich, Gott 
Lob!-anficht dein‘ glänzend’ Schlangenhaut. 
24. Weg Weit! weg Sünd’! dir geb’ 
ich nicht mein Herz, nur, Jeſu! bir if dies 
Geſchege zugericht't, bebalt’ es für und für. 

* M. Johanu Kaſpar Schade. 


ch der feligen Ewigkeit. 


Offenb. Job. 7, v. 13-17. Wer find diefe mit 
weißen Kleidern angetban? und woher find fie 
gelommen? zc. 


Mel. Mad's mit mir, @otf, nach deiner Bär, 

1291. 2 ji Gott, dein heilig Bibel 

buch ſchreibt viel vom jünge 

fien Zage; boch weiß ich Feinen fchönern 

Spruch, als dort des Aelt'ſten Frage: von 

wahnen, fommen die heran, mit weißen 
- Kleidern angethan?. 

2. Die Antwort ift darauf bereit: fie 
find aus Trübſal kommen und haben das 
ſchneeweiße Kleid der Unfchuld angenonmen, 
weil fie von aller Miffethat des Lammes 
Blut gedafchen hat. 

3. Auf diefes theure, werthe Wort will 
ich im Glauben trauen, und wenn bie Aus⸗ 
erwählten dort dich einſtens werben fchauen, 
fo will ich gleichfalls auferfichn und auch in 
weißen Kleidern gehn. 

4. Es hat mir ja von Jugend auf an 
Trübfal nicht gefehlet, der boͤſen Welt ver 

 fehrter Lauf hat mich genug gequälet und 
ob mein Stand gleich chriftlich iſt, fo drückt 
mich doch oft Trug und Lift. 

5. Se mehr mein Herz zu Gott fich halt, 
je mehr find meiner Feinde, das Fleiſch 


Freunde; die Sünde ſchleicht mir täglich 
nah, Der Bei iR Mark, Das Bin ñ 


wach. 

6. Doch bin ich von mir felbft nicht gut, 
denn da6 bekenn ich, leider! "So waſch' ich 
doch in Chriſti Blut im Glauben meine 
Kleider, das machet mich fo hell und rein, 
daß ich kann ewig felig ſeyn. 

7. Da will ich die bei Tag und Nacht 
vor deinem Throne dienen und ewig, troß 
bes Todes Macht! in deinem Tempel grü⸗ 
nen, weil der, fo auf dem Stuhle figt, in 
feiner Wohnung mic, beſchützt. 

8. Alsdann wird mich in Ewigkeit fein 
Durft noch Hunger plagen, da werb’ ich 
auch zu Peiner Zeit der Sonnenhige Flagen, 
wenn mic) das Lamm gleich als ein Hirt 
zum Brunn des Lebens leiten wird. 

9. Muß ich indeffen oft und viel im Chri⸗ 
ſtenſtande weinen, fo halt’ ich die im Kreuze 
ſtill; die Zeit wird bald ericheinen, da du 
mir, o mein Lebensfürft! die Thränen ſelbſt 
abwiichen wirft. Johaun Kohiros ? 

Johann Jakob Stumann? 


Für einen Handwerksmann- 
Dfalm 128, v. &. Du wirſt dich nähren deiner 
Hande Arbeit; wohl die, du haft es gut. 


Mel. Wer nur den lieben Gott läßt walten. 
499 Me Gott! die Arbeit meiner 
Hände fang’ ich in deinem 
Ramen an; gieb, daß ich fie alfo vollende, 
damit fie die gefallen fann, und fiehe bu mir 
gnädig bei, daß mein Beruf gefegnet ſey. 

2. Lob Alles wohl von Statten geben, 
ſtärk' mic) bei meinem fauren Schweiß und . 
gieb mir felber zu verfiehen, wo id) mir 
nicht zu rathen weiß; verhüte Schaden und 
Gefahr durch deiner lieben Engel Schaar. 

3. Gieb mir Gefundheit, Kraft und 
Stärke, Bernunft, Geduld, Geſchicklichkeit, 
und wenn ich deine Güte merke, daß mich 
dein Segen hat erfreut, fo lenfe meinen 
Beift md Sinn, daß ich nicht übermlütbig 

n. . 00 >» . . . 
4. Berleihe mir ein chriftlich Leben und 
laß mich nicht der Wucherei, der Lift und 
Zrügerel beftreben, damit dein Fluch nicht 
auf mir fen, ber Alles, was du mid befchert, 
zur Strafe wiederum verzehrt. .‘ 

5. Beſchere mir ein fromm Geſinde, das 
fleißig, treu und redlich iſt und gieb, daß ich 
in mir befinde, daB du ihr Gott und Schoͤp⸗ 
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fer bift, und daß du über meine Schuld auch 
bift voll Langmuth und Geduld. 
6. Laß weder Neider, 
mir je nach meiner Nahrung ſtehn, und mi 
beftändig gute Freunde mit Rath und That 
entgegen gehn; denn Aller Herzen und Ver⸗ 
fand haft du, mein —* in deiner Hand. 
- 7. Iſt denn mein Lebenstag verlofchen, 
ach! o beftelfe ſelbſt mein Haus und theile 
mir den Gnaden s Grofchen *) bei deinen 
Sudermählten aus, daß ich von meiner Ars 
beit ruf. Dein lieber Gott! ſprich Ja! 
Dazu. =) Matth. 20, v. 9. 
Von der Swigteit 


Ebröer 11, v. 16. Nun aber begebren fie eines 

Beſſeren nämlidb: eines Bimmlifgen; darum 

foämet fi Sott ihrer nicht, zu beißen car ®ott; 3, 
hat ihnen eine ©tadt zube 


Herr! noch Feinde 


ner. D oft, du frommer ware. 5 
41993, Men Gott! die arme Welt hat 
lauter eitle Dinge; ich ober 
bin ein Ehrift, dem ift das zu geringe :. Drum 


mache du mich los vom Joche biefer Zeit 
und führe meinen Stand zu deiner Ewig 


5 Laß mich ums Zeitliche nichts Sündy 
liches begehen, denn was man hier gewinnt, . 
das kann doc) nicht befichen. Die Hölle 
währet lang, das Irdiſche geht ein, und 


' wer bier böfe bleipt, wird dort verloren ſeym 


3. Wenn wir betrübet find, fo zeig du - 
uns bie Krone, Die unvermelflich ift, gieb fie‘ :: 
zum Gnaden⸗Lohne, wenn meine Trübial 
aus: denn Leiden ift wohl ſchwer, bach fie 
Bier ewig. ſeyn Ach! wer ſchon bei bir 


4. Schreib‘ auf mein finfires Grab: hier -; 
iſt des Himmels Dforte! und thue mir auch 
denn nach deinem eignen Worte. a will 
gern ſchlafen geh'n, nur bririge mich dahin, . 
mo ich nicht: ferben darf und fiete bei Jeſu 


5. a, en! ich gebe mich in deine Ba⸗ 
ters 8 "dd: denn. dome Lich: und Treu dat 


es Kit, * —* Lauf, ſo bin 
ec mein Heil in Kwigfric nice Auf! 
nl \Rafpat —28 

Morgenlerd om Gontitage. ° Li 
Prediger al. 4, v. 17. Bewadre deinem’ Fu 

vd 4 vn Dante Basen oebefl, aud echome. 


Mel. Herr Jeſu Chriſt mein’s Cebens Eich, 


1294. m — die Sonne geht” und erde dir eich, ſo schlaf’ ‚ich fanft und, 


pextreib' 


551 
felbft in ‚mit, die Sonne der Gerechtigkeit; 
der Sünden Dunkelheit. 


ft dein. Ruhm, 


. Mein erfles Opfer 
Ah, 


mein Herz ift felbft bein io entbum. 


kehre gnädig bei mir ein, du mußt dir ſelbſt 


den Tempel weih'n. 


3. Gieb, daß ich’ meinen Fuß bemwahr', 


eh’ ich mit deiner Kirchenſchaar hinduf zum 
a geh’, daß ich da heilig vor 
ir 


4; Beraite mir Sen, Mund und Sand 
und gieb mir Weish eit und —— daß 


8. ich dein — * —* hör’, zu deine 
v are 2 


6. Schreib" Yes Te in meinen. Sinn, 

daß ich nicht. nur ein. 8 

ee Kraft dabei, Dada zogleich ein Shi 

. .- 

6. Hilf, daß id diefen ganzen Tag mit 

Leib und Seele feiern. mag; bewahr wich 

gor der argen Melt, bie. deinen Gobhath 
Kb lich hält. 

7. So geb’ .ich Bann, ‚mit Beenden. "Sin, 
wo ich bei dir zu Haufe bin, mein Derz iſt 
willig und hereit, o heilige Dreiainigßeit!.. 

— BSBSaniamin Sdic. A 
Apenpite am'Gonntage.' " ' 
Heer an —8 — * eye ner Dt 


(Mare Ze Be 


—* See Yefu crig, *5. ⸗ Bes fi@t. -, 
Gottld 
1295. Mi Se 0 er ar 


die Augen au; 7 mi 


zuvor bein Antlitz 
ſeh n un höre —— ‚Herzens ZI in 
Dein ein. konimt in ‚deinen 


ooß; "6 aller Sünden, los; 
Sau —* nicht vollbracht,. dein 
Sehn at Alles gut gemacht 

imm du fein Blut für meine Schub, 

—8 deine Vater⸗ Huld und-nimm dein 

‚Kind ju Önaden « on, ß ich fein ſonfte ru⸗ 
en ann. 

4. Du biſt der Wächter Iſrael bewohre 

ides, Leib und Seh; fen mein und auch 

‚der Meinen Schug,. dem. —* zur 


Weho, ‚zum Trugg 
5. Unb ftöret Amwae weine Ruf’ fo ei 
he deine Worte ‚ die heute, mi to wohl 


‚egal, r werd’ ch träumend ad; entzückt. 


Def Schlafes Bruder iſt ber’ Tod, 
Yo 'hat 6 mit mir Feine Noth; ich (cb’ 


erfür, | ſey du die Sonne felig ein... on 


bin; ‚verleib' mit 


» 
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ihn nur recht erfüllen, fo wär’ ich deiner mein Erlöſer Jeſus Chriſt; und der in mir 
Gnade werth; nun aber fehlt mir gar noch das aibba ‚hreit, ift, Herr! dein Geiſt ber 
viel, ich bin noch weit vvm rechten © Bi Freudigk 

3. Mein Eigenwille ſteht im Serge, ba hr ir. Bater! , gib: nach deinem Wil 
ich richt will, was die gefällt, i len, was deinem Kinde noöthig it! nur du 
dag zu wollen pflege, ‚was Melt und Fleiſch kannſt mein Berlangen ftillen, weil du bie 
für rathfom hält; des Menfchen Wille Segensquelle biſt. Doch gieb, o Geber! 


beit verkehrt, was adlich iſt, er oft be⸗ elleemgei, was mich dem Cüindenbienft ent⸗ 


dehrt 

4. Dein Wille, Dater! aber lenket mich 5 Verleih Beſtändigkeit im Glauben, 
allezeit zum Guten hin: deñ wo der Menſch laß meine Liebe innig ſeyn, will Satan mir 
nicht hingedenket, da leiteſt du doch unſern das Kleinod rauben, fo halt’ mit der Ver⸗ 





=: nicht von bie en. Hrfprung hat? 


Sinn un Aäffeft. uns zulegte fehn, daß es un Zi ein, damit mein ſchwaches Fleiſch 


zum Beften Ten gefchehn. 


5. Gieb, daß mein Wille deinem Willen .. 


dem Feinde nicht den Willen thut. 
6. Erwed' in mir ein gut Gewiſſen, das 


fa Find) unterwerfen kann, und Bann ich weder Welt noch Zeufel.fcheut, wenn Züch⸗ 


es nicht erfüllen, fo nimm ben guten tigungen folgen müffen, fo fchid® 


fie in der 


I. an, und habe du aus großer Huld Gnadenzeit; durchſtreich die Schuld mit 
mit meiner Schwachheit noch Geduld. 


.Willſt du, daß mir die Sonne ſcheine, 


Jeſu Blut und mad)’ das Böfe wieder gut. 


7. Bom Kreuze darf ich wohl nicht bit- 


fol aß mis aud) gefällig ſeyn; willſt dis, gen, daß es mid) ganz verichonen foll; mein 


baß mie ber Himmel weine, fo faide 
gelaſſen brein; foll.ich zum Kreuz und Grabe * 
gehn, fo laß mich aud) zufeieben ftehn. — 


deinen Willen‘ gerne that; will ich nun mit 


Heiland hat ja (een gelitten; fein Ken 


vu 


7. Mein Zeug ift mir vorgegangen, dr H 


ich auch freudenvoll; doch wird Ge⸗ 
mir nöthig ſeyn, die wolleft du mir, 
err! verleih'n. 

- 8. Das Andre wird ſich alles fügen, ich 


dem Namen prangen, den ee mir felbfl 90: mag nun arm ſeyn oder reich; am deiner 


geben hat, fo muß ich auch barauf berub'n 
und willig deinen Willen thun: 

mid im Leben und im Sterben 
nad deines Willens Leitung gehn und diefen 
Troſt im Glauben erben, bein Wille werde 
Tefte ſtehn; du willſt ja meine Seligkeit, ſo 
made mich bau bereit. "Sr Sqmold. 


Vo m. G. bet. 
‚Lues 11, m; 30: MDer da Pictet, dee nimmif; und 
‚ı Wer da fuchet , Der findet; und wer da anklop⸗ 
iet, dem wird aufgelhan 

Mel. Vier nur den Kießen Bott Täße walten, - 
in Gott! ich klopf' an deine - 
Pforte, mit Seufzen, Flehin 
oh en on; ich halte midy an beine 
: llopft an, fo wird euch auf 
2% öffne mir die de Onadenthur, in Jeſu 

Vamen ſteh ich 
2. Wer fann w 


A Geber —F Gaben, bei dir iſt i immr 
und That; du biſt er Brunn der im⸗ 
"er al, du bit das Gut, das immer sitt. 4 


3. Drum komm’ ich auch mit meinem 


etbant" 


jr von, fich felber Haben, : | 
Au TrAbfat bewähret 


uld laſſ ih mir gnügen, die macht mir 

luͤck und Unglüd gleich; trifft: auch das 
Glũck nicht häufig ein, fo laß mich doch zu⸗ 
frieden ſeyn. 

9. Wenn ich dich bitt' um langes Leben, 
ieb, daß ich chriftlich leben mag, laß mie 
‚ben Tod vor Augen ſchweben und des Ges 

richtes großen Tag, damit mein Ausgang 
aus der Welt den Seligen mic) zugefellt. 

10. O Gott! was fol ich mehr begebren? 

bu weißt" ſchon was ich haben muß; du wirſt 
mir, was mir nüßt, gewähren; denn Jeſus 

‚macht den frohen Schluß: ich fol in feinem 

-Mamen. fleh'n, ſo werde, was mir nüßt, ges 
ſch ehm. Benjamin Schmolck. 


In Kreuz und Anfechtung. 


Si ra 3, v. 4. 5. Alles, was dir widerfbret, 
j das (ide, und ya —A in allerfei Trübſal. 
"Dene' aeichwie Da urche Teuer, alfo 
werden die, fo. Bert gefallen, 2* dever der 


* 9 pr * was bal dir‘ erbeoden r 
ein Gott? ich ſchwebe hier - 

302: auf wilden Wellen und kann 

“mein Herze nicht zufrieden fteflen, ach, lehre 


Beten, das herzlich und voll Glauben iſt; mid; die Eitelkeit verachten und. u, dir 
der mich heißt freudig vor dich treten, jſt trachten. en 


’ 


& 
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2. Das ift der befle Rath, mein Herz 6. Beleg’ mich, wie bu willft, mit 
= fillen, wenn du es willſt mit deinem Schmerzen: war Jeſus doch der — 
eift erfüllen; machſt du mich zum Gefäße zens-Mann, und dieſem geht mein Schmerz 
deiner Gnaden, mas fann mir ſchaden? au Herzen, ich: weiß, daB er's nicht laffen 
3. Zwar Furcht von außen droht auf Fann; ihm bricht fein Herz, fein Mund 
allen Seiten, inwendig fehlt es nicht an verfpricht: „Ich laſſ' Dich nicht!” Ach, 


mandyem Streiten; doch kann ich, weil ich la icht ! u of; | 
Sehum nicht wil Icfen cn Fe mich nich αναν. 
4. Schwer wird's ja freilich der verwöhn⸗ Tom Glauben. | 


ten Seelen, für Welt und Gut Gott einig Seremia 5, v. 3. Herr, deine Autzen fehen nad 
zu erwählen; doch Jeſus hilft und wird mich dem Glauben. 
ferner flärken zu guten Werfen. Mel. ec nur den lieben Bote läßt walten. . 
5. Ah! Sünde, Sünde hat mich oft. 130 4 Mi Gott! ich weiß, daß ohne 
geſchieden von Jeſu und gekraͤnkt den See⸗ Glauben kein Menſch ‚dir 
lenfrieden; drum ſchreibe dein Geſetz tief wohlgefallen kann; drum laß mir Nichts dag 
ins Gemüthe, du ew’ge Güte! Kleinod vauben und zund’ ein Licht im Senn 
6. Ach, mehre diefen Sinn, mein Gott} zen an Dur deines Wortes theure Kraft, 
von oben, gieb Muth und Kräfte, dich das zu wahrer Glaubens : Wiffenfchaft. 
für zu loben; ich bin genug gefchügt, ‚ger _ 2. Haft du in ineiner Taufe Bade bie 
tröft't, begabet: wenn Jeſus labet. Zunfen in mein Herz gelegt; fo gieb Durch, 
*  D. Daisotin Ernft ebſcher. deines Geiſtes —* daß Die Out fi 
Beim Verzage göttlidjer Bülfe. Fets bewegt; gieß' immer neues Del darein, 
.2,0.4. Meine Stun no wi wird mein Glaube kräftig ſeyn. 
men: Meine Stande IR nech wicht ge 3. Mein Glaube heißet dich befennen 
MeL Bier war den lieben Bort täßt. walten. Gott Bater, Sohn und heil'ger Geift! doch 
1303 ein Gott! ich warf auf deine liegt ed.nicht am bloßen Nennen; ich muß 
. Stunde, die jegt noch nicht. bir, der du alfo heißt, auch lebenslang zu 
gefommen ift. Ich babe diefen Troſt zum Dienſte ſteh'n und deinen Namen fiets er⸗ 
Grunde, daß du voll Raths und Hülfe bifl. höh'n. ‘ u 
Dein Wort wird endlich, doch erfüllt, die 4. Gieb, daß ich dich mit Herz und Mun⸗ 
Stunde fomme, wann du willt. de auch imder That befenyen kann, und lege, 
2. 3c bin, mein Gott! in deinen Hän⸗ felbft dein Wort zum Grunde, in welchen 
Den, mach’6'nur mit mir, wie dir's gefällt. du mie Pund gethan was Glauben ohne 
Ich will zu die allein mich wenden; es fen Heuchelei und Willen mit Gewiffen fey.. . 
dir Alles haimgeſtellt. Die Hülfe fommt 5. Laß mich allein auf Jeſum fchauen, 
allein von dir, mein befter „Helfer! bilf der meines Glaubens Anfang ift, und den 
da mir. - .* Bollender fefte trauen, daß er fein Werk in, 
3. Wenn Furcht und Hoffnung in mie mir beſchließt; in feine Wunden muß allein 
fireiten, heißt. mich der Glaube file fern: bes Glaubens Loos geworfen ſeyn. u 
ich (ehe deine Sand von weiten, die wirꝛ 6. Will Kreuz und Angft ben Glauben 
mir Troſt und Kraft verleihn; ich werde ſchwächen, fo wollft du das zerſtoß'ne 
— Her! es wird gefchehn — noch Luft Rohr nicht laffen ganz und- gar zerbrechen; 
an deiner Gnade fehn. 0 heb' e6 wiederum empor! mein glimmend 
4. Wie Jakob geh’ ich dir entgegen, mein Docht, das noch fo Elein, laß dennoch unaus⸗ 
Glaube ringt und fämpft mit bir; ich laſſ Löfchlich ſeyn. 
dich nicht, gieb mir den Segen, *) bein Sr 7. Sobald mein Glaube will erfalten, 
gen ruh' und. bleib’ auf mir; bein Segen fo laſſe mic an beine Macht Barmherzig⸗ 
6, des mir die Macht zus fchönen Mor⸗ Feit und Wahrheit halten; nehm’ ich nur 
genzöthe macht. *)4 Mofe 37,0.%. bdieſe wohl in Acht, fo wird mein Glaube 
- 5, Nur deiner Allmacht will ich tramen, nicht vergeh'n, nein! wie. auf einem Felſen 
Die allen Kummer ändern ann. Auf dein fich'n. _ 
Wort will ich Zelten bauen, du haft geſa. 8. Weil ic; ein ander Leben glaube, fg 
get: zuf’ mich an! ch Hoffe num, ich rufe richte meinen Sinn dahin, daß ic, nicht iq 
'nun; bu wieſt noch deinem Worte thun. dem Erdenfigube mi Eitelkeit verwidelt 


% 
2 


bin; vielmehr im Glauben dahin geh’, wo 
ich einmal im Glauben fieh. 

9. Und endlich gieb des: Glaubens Ende, 
das iſt der Seelen Seligfeit, wenn ich dem 
Kampf und Lauf vollende nach überſtand'ner 
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gen, damit ich dein Gebot darinnen recht 
verfieh” und aus ber Finſterniß zum Licht 
bes Lebens geb. Ä 

2. Ich bin blind von Natur durch ange: 
erbte Sünden und fann nicht von mir felbft 


Leidenszeit; indeffen bleibt der Schluß bei den Weg zum Himmel finden; jedoch bein 


mie: im Glauben leb' und ſterb' ich dir! 


ort it mir ein Leitflern in ber Nacht, daß 


Benjamn Schmolc. ich durch deſſen Glanz entgeh’ ber Todes 


Tägliche Sterbensgedanten. 
Prediger Salomo 13, v. 7. Der Staub muß wie 


Der der Erde kommen, wie er gemefen ifl, 
und der Gerſt wieder gu Bote, der ihn gege⸗ 


ben bat. 


macht. 


3. Drum gieb mir deinen Geift, der mich 


zum Lichte führe und mein verfinftert 
mit wahrer Tugend ziere, daß —8 
Hoffnung, Lieb' im vollen W 


achsthum ſey, 


Mol. Wer mar den lieben Wort Täße waiten. und meine Gottesfurcht bleib ohne Heu⸗ 


| ein Gott! ich weiß wohl, ba 
1305. M ichfterbe; ich bin ein nf 


der bald vergeht, und finde hier Fein folches 


‚Erbe, das ewig in der Welt befteht: drum 
‚zeige mir in Gnaden an, wie ich recht felig 
Serben fan. 


2. Dein Gott! ich weiß nicht, wann 
ich fierbe; Fein Augenbli geht ficher hin; 


‚voie bald zerbricht doch eine Scherbe! bie 


Blume fann fee leicht verblüh’n. Drum 
mache mich nur fiet6 bereit hier in der Zeit 


zur Ewigkeit. 

3. Mein Bott! ich weiß nicht, wie ich 
ſterbe, dieweil der Tod viel Wege hält; dem 
Einen wird das Scheiden herbe, wenn fonfk 
ein And’rer fanfte fält. Doc, wie du 
willſt, gieb DaB dabei mein End’ in bir, 


nur felig ſey. 
4. Mein Soft! ich weiß nicht, wo ich 


chelei. 

4. Verleihe, daß ich das, was Gott zu⸗ 
wider, haſſe, das Gute aber auch zu thun 
nicht unterlaſſe; denn wer ein Hörer nur, 
und nicht ein Thaͤter iſt, dem hilft das Bike 
fen nichts, der ıft Fein wahrer Ehrifi. 

6. So hilf nun, treuer Gott, daß ic) bein 
Wort recht höre, zeuch du mein Herz nach 
dir, daß nichts Die Andacht flöre; lent' alle 
Sinnen jetzt nur bloß auf dich allein, daß 
ich kann nach der Zeit ein Simmelserbe feyn. 

. Johann Bilfeln Winnus. 


Ehre und Anbetung dem Sohne Bortes, 


Dbilipper 2, v. 11. Alle yoga ſollen befennen, _ 
aß Jeſus Erriflus des Herr fep, zuc Ehre Bor: 
tes des Vaters. ; 


Net. Nun (ob mein’ Seel’ ben Herren. 


ein Gott ift mein Erloͤſer! 
1307.M die Simmel tengen frem 





halben bein. 


fierbe, und welcher Sand mein Grab bes Thron. Wo ift ein Name größer, als Got: 
dedt; doch wenn ich dieſes nur erwerbe, daß tes eingeborner Sohn? Gott hat zu feiner 
deine Sand mid) auferwedt; fo nehm’ ich echten ihn fiegreic, hingeführt! fagt Fünfs 
leicht ein Plägchen ein, die Erd' iſt allents tigen Geſchlechten vom Herrn, ber fie res 
giert, er ift feit Ewigfeiten geheimnißvoll 


5. Nun liebfier Gott! wenn ich einft 
fterbe, fo nimm du meinen Geiſt zu dir, auf 
daß ich dort mit Ehriffo erbe; und hab’ Wr 
den im Grabe hier, fo gilt mir’6 gleich um 
geht mir wohl, wann, wo und wie idy 
fierden fol. "Benjamin Schmoldc. 


- Vor dem Befen des göttlichen Wortes. | 


2 Petri 1, v. 19. Wir haben ein fefles , propho⸗ 
tiſches Wort, und ihr thut wohl, daß ihr bar: 
auf achtet, als auf ein Licht, das da ſcheinet ini 
einem dunfeln Dre, bis der Tag anbredye und 
. Dez Morgenflera aufgebe in euren Herzen. 


el. D Gott, du frommer Bott. . 
1306 Men Gott! ich will anjetzt dein 
heil ges Wort erwagen; adı, 
gieb doch gnaͤdiglich mir hierzu deinen Se 


gezeugt! ihm in die Ewigkeiten wird jedes 
Knie gebeugt 

2. Beweiſe deiner Stärke, o Gott und 
Heiland, Jeſu Chriſt! find alle Schopfungs⸗ 
werke, was irgend lebt und webt und iſt. 
Die Werke, die wir ſehen, trägt dein all⸗ 
mächtigs Wort; in dir — in dir beſtehen 
fie jezt und immerfort. Hier yeigt es ſich 
an. Proben, wie herrlich groß bu ſeyſt. Ges 
Pan dich zu loben, fühlt fich des Chris 

en Geiſt. . 
3. Du wirft für Hebertreter, für freche 
Feinde von Natur, als Schöpfer auch noch 
Retter; fo liebet Gott, der Höchſte .nur. 
Dort am verfluchten Holze, wo ınan nie 
Fromme ſah, mißfenut Dich zwar der Stolze; 


m 
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mein Glaube ſieht auch da den göttlichen 
Erlöfer; nie rühmt er mehr von dir, faft 
—F er dich nie groͤßer, nie mehr als Gott 


wie hier. 

4. Schon lang' ſingt die Gemeinde von 
deinem Kreuzestode froh, ſiegt gegen ihre 
Feinde; wer ſchutzt und wer erhebt fie fo? 
wer hat den Fleinen Saamen vor Untergang 
bewacht und den verfchmähten Namen in 
alle Welt gebracht? Nur deinem Regimente 
verdankt es jene Schaar, ihn jeder preif't 
am Ende, der Goft und Mittler war. 

5. Wohlen, durchs ganze Leben foll dies 
mein Sauptgefchäfte feyn, den Namen zu 
erheben, deß Menſch und Engel fich erfreu'n. 
Mit Danfen will ich fagen, was du an 
‚Mir gethan; wie treu du mich getragen und 
nahmſt mich liebreich an. En nur bei 
Sturm und Wetter mir, was du Allen bifl, 
du, Gott, Herr und Erretter, und ich dein 
Freund und Ehrift. 

6. Erſt wenn der Geift, vom Lallen des 
fchwachen Kinderlobs entfernt, dir beſſer zu 
gefallen, ber Anserwählten Lieder lernt; 
wenn Alles vor dem Throne von deiner 
Größe fingt, und Jeder feine Krone zu 
deinen Füßen bringt; dann wird der Spöt⸗ 
ser fchweigen und mir — ad, doch au 
"mir? dein Glanz ſich völlig zeigen. Gott! 

Hallelujah dir! Johann Wottfried Schoner. 


Bott unfer Alles. 


% Eorinther 15, 0. 383. Wenn aber Alles Idin um 
terthan fepn.wird, alodann wird auch der Sohn 
ſelbſt untertban fepn dem, der ibm Alles unter» 
than bat, auf daß Bott fep Alles in Allen. 


Mel. Wer nur den lieben Bott läßt walten. 
1308. Gott, mein Alles über 
AMes! in aller Roth, zu als 
ler Zeit; ich fürchte mich nun Feines Falles; 
denn du, mein Gott! bift flets bereit, mir 
wider Alles beizuftehn, mit Allem an bie 
Hand Es gehn. 

2. Du bift mein Alles in dem Worte, 
wo Alles Fa und Amen heißt. Hier zeigſt 
du mir die Lebenspforte; hier giebeft du mir 
Deinen Geift: fo weiß ich Alles, als ein 
Ehrift, daß du in Allem Alles bift. 

3. Du bift mein Alles in dem Werke, 
ich Ieb’ und web’ und bin in dir; von deiner 
Allmacht hab’ ich Stärfe, aus dir quillt als 
les Heil herfür. Sch wäre nichts und mes 
niger, wenn nicht mein Gott mir Alles wär’. 

4. Du bift mein Alles in der Liebe, die 
gegen mich bein Herje bricht; wer mir die 
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anze Welt verſchriebe, dem. gaͤb' ich deine 
iebe nicht. Denn Alles, was mein Herze 
denkt, hat deine Liebe mir geichenft. 

5. Du bift mein Alles in dem Kreuze 
ob ich gleich aller Plagen Ziel. Wenn mih 
der Satan, wie den Weizen, im Jammer⸗ 
Siebe fichten will; fo haft du Alles vorge ' 
ſehn und lälleft mir Fein Leid gefchehn. 

6. Du bift mein Alles in ben Grabe, 
wenn ich zu Staube worden bin. G 
daß ich did), mein Gott! nur babe, fo 55 
ich Sterben mein Gewinn: und geh' ich 
denn zum Simmel ein, wirft bu, mein Gott! 
mir Alles ſeyn. Benjamin Schmoid. 


Ergebung In den Willen Gottes, 
Edräer 10, v. 36. Geduld aber Ifl euch noth, anf 
daß ihr den Tüillen Bottes thut und die Ders 
heifung empfanget. 
: Mel. D Bott, du frommer Gott. 
1309 y Gott! mein Wille müf 
Jr in deinen guten Willen ftets 
eingeſenket feyn und fich in ſolchem ſtillen, 
weil du allein verſtehſt, was nüß’ und ſchäd⸗ 
lich if, de Allmacht auch zugleich und Liebe 
er 


2. Wenn ich daher etwas auch noch fo 
ſehr begehre, du aber fieheft ein, daß es mir 


ch ſchaͤdlich wäre; fo werbe nichts daraus, fo 


halt' e6 mir zurück, ſchien es im Leiblichen 
auch gleich mein größtes Glüukßlc.. 
3. Hingegen laffe mich auch feinen Zwei⸗ 
fel teagen, Du werdeſt das, was auf, mir 
jemals, Herr! verfagen, und mehr thun, 
als ich bitt’, ja mehr als ich verſteh'; ob ich 
in biefer Zeit es gleich nicht deutlich feb'. - 


A4. Nur laß mich dir nicht Seit, nicht Ziel 


noch Maaß vorfchreiben, laß mich im Glau⸗ 
ben ftet6 und in Geduld verbleiben, bis dein’ 
Hülfe- Stunde fommt, verzög’ fie noch fo 
ang’, und würd’ auch Fleiſch und Blut e6 
oft recht ſchwer und bang’. 

5. In folher Faſſung müſſ al’ mein 
Gebet und leben, fo oft ich vor dich komm', 
in deinem Geift gefcheben: fo werde ich ger _ 
wiß dort in der Ewigkeit von jedem Seuf⸗ 
zerlein mit einer Frucht erfreut. 

Johann Jakob v. Moſer. 
Morgenlied. 
Pſalm 119, v. ias. a wache frühe auf, daß ich 


rede don Deinem Torf. 
Mel. Wer nur den lieben Bolt Iäßt walten. 


im Gott! num iſt e6 wieder 
1310. M Morgen, die Racht vollendet 
ihren Lauf; mın wachen alle meine Sorgen 


t 


. auf einmal mit mir wieder auf, die Ruh’ ift 


* 


> 
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4. Zwar ſtellt ſich mancher Heuchler ein 
aus, der Schlaf dahin und ich ſeh' wieder, als Unkraut bei dem Saamen. Er iſt ein 
wo ich bin. * Chriſt, doch nur zum Schein, trägt ohne 
. 2. Ich bin noch immer anf der Erde, wo Kraft den Namen, iſt nur der fihtbar'n 
jeder Tag fein Ende hat; wo ich nur immer Kirche Glied; doch iſt ein großer Unterſchied 
älter werde, und häufe Sünd' und Miſſe⸗ der unfüchtbaren Kirche. | 

that. O Bott! von deſſen Brot ich zehr, 5. Denn da muß nian in Werk und That 
wenn ich die doch was nühe wär! -— den Ehriftennamen weifen. Das Wort, das 
. 3. Ohn' Zweifel ſieh ſt du mich aufftehen, uns berufen hat, muß man darch Werke 
regier mich auch in dieſer Welt; id, weiß preifen. Wer Gottes Wahrheit lauter lehrt, 
nicht, wie mir's heut’ wird geben, mach’ Abs Durch Buße, Glauben, Leben ehrt, liebt 


J— 


Ae6 fo wie dir's gefällt; fehließ' mich in deine 
Borficht ein: Dein will ich todt und lebend 
fegn: * 
4. Vergieb mir, Vater! meine Sünden, 
die ich mit aus dem Bette bring' und laß 
mich vor dir Gnade finden; erhöre, was ich 
bet’ und fing. Denn wenn ich gut bei bie 
‚nur ſteh', fo acht’ ich gar nicht, wie es geh‘. 
‚5. Hilf du in allen Sachen rathen; denn 
ich bin ſelber mir nicht Plug; behüte mich 
dor Miffethaten, vor böfer Menfchen Lift 
und Trug. Laß mich den Tag wohl fangen 
‚ an und Gutes fchaffen, wo ich fann. 
6. Behüte mir mein Leib und Leben, 


Verwandte, Freunde, Hab’ und Gut, und’ 


woll'ſt mir deinen Segen geben, wenn meis 
ne Hand das Ihre thut. Hilf, daß ich A: 
les wohl verricht‘, Du wirſt es thun, ich 
zweifle nicht. Kofpar JTeumann. ' 


Von der chriſtlichen Kirche. 
@pbefer &, v. 11. 12. Ecr hat etliche zu Apoflefn 
eſetzt, etliche aher zu Propheten, etliche zu 
——; etliche zu Hirten und Lebrern; 
daß die Heiligen zugerichtet werden zum W 
ven mes, dadurch Der Leib Chriſti erbauet 
e. ‘ 


Mel. Allein Gott in der Höh’ ſey Ehre. 
1311. Me Gott! obgleich dein weiſer 
EU Rath nah Adams Fall uns 
Sündern bas Paradies verfchloffen bat; fo 
bft du deinen Kindern doch wiederum ein 
aradies aus Vaterhuld, und folches hieß: 
der Garten deiner Kirche. 

2. Der Kirche Grund foll Jeſus ſeyn, 
der liebte Die Gemeine; und, daß fie unbes 
fledt und rein ihm dargeftellt erfcheine, hat 
er; mein Bott, durch eignes Blut ſich als 
fein Eigenthum und Gut die Kirche felbft 

. of. Bel. 30, v. 38. 

3. Er fandt’ hiezu fein reines Wort und 
der Apoftel Lehre an jedes Volk, an jeden 
Drt, daß alle Welt es höre. Wo nun bie 
Gnadenmittel find, wo man fie rein und 
lauter find’t: da iſt die wahre Kicche. 


erworben..”) Xp f " 


4 
s 


Gott und feine Kirche. 

6: Die Kirche heißt ein Himmelreich, ein 
Tempel, ein Gebäude, ift einem großen A: 
fer gleich, giebt ung die Seelenweide. Sie 
ift der Leib, der Here ihr Haupt; der iſt 
fein Glied, der an ihn glaubt und gute 


Früchte bringet. 

7. Ach Bott! erhalt’ uns auf dem Grund’, 
darauf du uns erbauet. Ach Jeſu! flärfe 
bu den Bund, Der Dich mit ung vertrauet. 
Ach, heil'ger Geift! ſey hoch gepreif't! wir 
find durch dic, Ein Leib und Geift in dei⸗ 

ner Kirche worden. ° 

8. Gieb Lehrer, welche fletö dein Wort . 
der Kirche lauter Ichren. Gieb Hörer, die 
auch immerfort vollbringen, was ſie hören. 
Ach, wehre feloft der Kegerei! ach, ſteure 
du der Heuchelei und allen Kirchenfeinden. 

9. Doch müſſen hier noch Feinde ſeyn, 
womit .die Kirche flreitet; fo führ' uns in 
den Simmel ein, den Jeſus uns bereitet. 
Triumph, Lob, Ehre, Preis und Macht fey 


3 dort dem Lamm und Gott gebracht; Tri⸗ 


umph! da fliegt die Kirche. 


Bon der riftlihen Barmherzigkeik. 
Petri 3, v. 8. 9. Endlich abse fepd allefammt 
‚glei gefinnet, mitleidig,, brüderlich, barmber- 
sig, freundlich, Dergeltet nicht Boſes mit Bi 
fem , oder Scheltwort mit Scheltwort; fonderu 
dagegen ſegnet und wiſſet, aaß ihr dazu berufen 
feyd, daß ihr den Gegen brerbet. 


el. Was mein Bott will, gefheb’ aDjeit. 

1312 2) Pa Gott und Vater! gieb du 

° „u% mir, fo lang’ ich leb' auf Er 
den, daß ich mag chriſtlich für und für durch 
dich erneuert werden, und daß dein Geift 
mir Beiftand lei’, damit zu allen. Zeiten 
fo Zung' als Mund von Herzens: Grund’ 
dein hohes Lob ausbreiten. 

2. Ad, Vater aller Gütigkeit! laß Liebe 
mid) erweifen dem Nächften, wie dein Wort 
gebeut, daß er dic) möge preifen; laß mich 
all zeit Barmherzigkeit in meinem Leben 


s 





| Geiſtlich er Liederſchatz 
üben, auch die mir feind ohn' Urſach ſeynd 


von Seryenögrunde lieben. 

3. Gieb, daß fa weder Sand noch Mund 
den armen Nächſten kränke. Ach! Inf 
mein Herz zu deinem Bund, damit ich flets 
bedenfe, daß Jedem bier auch wird von bie 
mit gleichem Maaß gemeffen, wie er gethan 
an Jedermann: dies laß mich nicht vergeffen. 
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* 7. Bilf, daß ich immer alfo wandle, daß 
deine Furcht mein Leitſtern fey, daß ich auch . 
nie im Finflern handle, in bloßem Schein 


und Heuchelei; du fichfl ja in das Herz bins 


ein, Nichts kann por dir verborgen feyn. 

8. Ach! laß mich Peine Trübſal fcheuen; 
durch Kreuz und Widerwärtigfeit muß wahre 
Gottesfurcht gedeihen, die Prönet uns zu ' 


4. Sieb auch, daß ich Barmherzigkeit ‚echter Zeit; drum ajeb mie sinen tapfern 
von die in mir empfinde; weil mir bein Mund Sinn, wenn ic im Furcht und Hoffnung bin. 


die Gnad' anbeut, zur Tilgung meiner Süns 
de; fo wird Bein Leid in Ewigkeit von dir mich 
konnen treiben und deine Treu’ wird immer 
neu, ja ewig bei mir bleiberr. r- 
D. Johann Dflearins. 


Bon der Gottesfurcht. 


Sirach1, v. 33: 34. Die Furcht des Heren iſt die da werd 


rechte Weisheit und Zucht, und der Blaube und 
Geduld gefallen Bolt wohl. Giehe zu, daß deine 
@ottesfurdyt nicht Heuchelei ſey, und diene ihm 
nit mit falſchem Herzen. 


el. Wer nur den lieben Bott läßt walten; 
ein Gott! weil ich in meinem 
1313. Leben dich ſtets vor Augen 
haben foll, fo wollt du mir ein Herze ge: 
ben, da6 deiner Furcht und Liebe voll; denn 
Beides muß. beifammen gehn, ſoll unfer 
Chriſtenthum befteh'n. .. 
2. Laß deine Furcht bei Thun und Den 
fen den Anfang aller Weisheit ſeyn und mich 
auf folche Wege lenken, die alles Irrthums 
mich beftei'n; denn wer dich fürchtet In der 
That, der meidet auch der Thorheit Pfad. 
3. Der Geift, den du mir haft gegeben, 
iſt ja ein Geift der Sucht de6 Herrn; laß 
mich nach feinem Triebe leben, daß ich dich 
herzlich fürchten lern’; doch muß die Furcht 
auch kindlich ſeyn, ſoll er in mir das Abba! 


rein. 

4. Gieb, daß ich flets zu Herzen nehme, 
daß du allgegenwärtig bift, und das zu thun 
mic) hüt' und fchäme, was, Herr! vor dir 
ein Greuei ift; ja deine Furcht bewahre 
mich vor allen Sünden wiber did). 

5. Laß mich vor deinem Zorn erbeben, 
und wirfe wahre Buß’ in mir; laß immer: 
dar in Furcht mid) leben, daß ich die Gnade 
nicht verliere’, die meiner in der Miffethat 
mit Zangmuth oft verfchonet hat. 

6. Erhalt in mir ein gut Gewiflen, das 


weder Welt noch Teufel fcheut, und wehre: 


allen Sinderniffen, und meines Fleifches Blo⸗ 
digkeit, daß feine Menfchenfurcht mich ſchrec 
und ein verzagtes Herz entded”. 


L 


‚9. Ach, gieb mir flete mit Burdt und 
Zittern zu fchaffen meine Seligfelt*)! laß nie 
mic, deinen Geiſt erbittern durch Eigenfinn 
und Sicherheit, und ftelle mie die Hölfe für, 


daß ich den Pimmel nicht verlier. *Jopir.z,1z, 


10. In deiner Furcht laß mich auch fiers 
ben, fo fürcht’ ich weder Tod noch Grab; 
ich die Verheißung erben, die mie 
dein Wort aus Gnaden gab. “Die Gottes 
furcht bringt Segen ein, ihe Lohn wird eine 
Krone fen. _ Benjamin Schmol. 


Bon Gottes mweifen und unerforſchlichen 
, Sühsungen, ' 
Jeſaia 55, o. 8. 9. Nene Wedanfen find nicht 
eure Bedanlen, und eure Wege find nicht mei 
Diege, ſpricht der Berr: fondern, £ viel 
Simmel höher iſt, denn die Ertez 
meine Wege höher, denn sure Ziege, und meine 
Bedanken, deun eure Gedanken. . 


Mel. Wer nur den lieben Bott Täßt walten, ' 

ein Gott! wie bift bu fo vers 

1314. M borgen, wie ift dein Rath (6 

wunderbar; was beifen alle meine Sorgen! 
du haft geforget, eh’ ich war. Mein Gott 

und Bater! führe mich nur fellg, ob glei 


wunderlich. 

2. Dan kann dich nicht von vorne fehen, 
wir bliden die nur hinten nachy was du bes 
ftimmt, das muß geichehen bei unferm Glück 
und Ungemach. Mein Gott und Bater! 


führe mich nur fellg, ob gleich teunderlic — 
NA⸗ 


3. Herr! wer kann deinen Rath ergr 
ben? die bleibt allein der Weisheit Preis. 
Du Pannft viel taufend Wege finden, wo 
die Bernunft nicht einen weiß. Mein Gott 
und Vater! führe mich nun felig, ob gleich 
wunderlich. ° 
4. Dein’ allerheiligfte Gedanken find him: 
melmeit von Menfchenwahn; drum leite 
mich in deine Schranfen und führe mich 


auf rechter Bahn! Mein Gott und Vater! 


führe mich nux felig, ob gleich wunderlich. 
5. Die will ich mich ganz überlaffen mit 

Allen, was ich hab’ und bin. Ich werfe, 

was ich nicht kann faffen, auf deine Macht 


* 
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und Weisheit hin. Mein Gott und Vater! 
führe mich nur felig, ob gleich wunderlich. 
6. Hilf, daß ich nie mich von die kehre 
in Gluͤck und Unglück, Freud' und Leid. 
Schick' Alles, ger! zu deiner Ehre und 
meiner Seelen Seligkeit. Mein Gott und 
Vater! führe mich nur felig, ob gleich wun⸗ 
derlich. Salomo Frauck. 


Abendtted. 


Dfotm 17, v. 15. Ich will ſchauen dein Antlhig 
in Gerechtigkeit; ich will fatt werden, wenn ich 


erwauche nach deinem Bilde. 


et. Don Bott will ich nicht Laffen. 

135 ein Gott, wie foll ich fingen 
. von deiner großen Güt’, was 
für ein Opfer bringen aus fröhlichem Ges 
mũth', daß du fo bift bedacht, für all’ mein 
Heil zu forgen und mir zum frohen Morgen 

haſt Soffnung bier gemaht? 
2. Mas iſt doch dieſes Leben, ale eine 
Abendzeit, mit Finfterniß umgeben, mit 


‚eitel Müh’ und Streit? ja, lauter Dankel⸗ 


heit, darin wir find gegangen, in fletigem 
Verlangen, zu enden in der Sei. 

3. Du aber läßt mid, wiſſen, daß nod) 
ein Morgen fen, der einft mir werd’ erfpries 
fen, zu rühmen beine Treu’, da Jefus 
Sonne ift, der mir zu gute lebet und ſich 
mit Wonn’ erhebet, zu ſchaffen neue Friſt. 

4. Der wird den Ölanz erſtrecken in mein 
gerfchloffen Grab und mächtig mich erwek⸗ 
en, wenn ich gefchlafen hab’, damit ich 

eh’ herfür, ihm freudig zu begegnen und 
ann von feinem Segnen die milden Strah⸗ 
len fpür". | 

5. Da werd idy ſeyn umgeben mit diefer 
meiner Haut, die ich in diefem Leben fo 
elend hab’ geſchaut; doch wird ein Ehrens 
kleid er, feinem gleich, draus machen, daß 
nimmer darf verlachen ein Zeind noch ſchnoͤ⸗ 
der Reid. 

6. Mein Leib wird feinem Leibe verflär 
ret ähnlich fehn, fo daß er ewig bleibe bei 
fonnengleihem Schein, und meinem blöden 
Aug’ wird folche Gnad' gefhehen, daß es 
Bott felbft zu fehen in neuen Kräften taug'. 

7. Drauf will ic denn nun grüßen den 
ſchönen Morgenfchein, der foll mir das vers 
füßen, was mir wird herbe feyn im Abend 
diefer Seit. Denn ich weiß meine Sonne, 
die die wahre Wonne auf morgen hat 
bereit't. 

8. Soll ich denn irgend ſitzen hier in 
der Dunkelheit, wo Trübſalswetter blitzen, 


I} 


fo if!’$ nur in der Zeit, Die nicht lang’ waͤh⸗ 

ten mag, bald wird das en das 

34 wird laſſen ſehen die Freiheit von ber 
ag. 

9. Ad, möcht’ e6 nur bald fommen, ach, 
wär’ es doch fchon da, daß ich mit allen 
Frommen Fäm’ der Erlöfung nah! Boch 
Kill, gedulde nur, er wird nicht fang’ vers 


weilen, der Glaub’ fiebt ihn ſchon eilen und 


merfet feine Spur. 
10. Indeſſen geb’ ich fchlafen fo lang’ auf - 
fein Geheiß. Er wird fchon mit mir ſchaf⸗ 
fen, wie er mein Beſtes weiß, daß ich mag’ 
ruhig ſeyn nach allen Abends»Sorgen, bis mit 
dem frohen Morgen er endlich tritt herein. 


Bom Leben in Ehrifle, . 


Jobannis 17, v. 26. Ich habe ibnen deinen Ta 
men und gefban und will ibnen Fund thun, 
auf baß die Liebe, damit du mich Uebeſt, ſey 
in ihnen und ich in ihnen. 


Merl. Berr Jeſu Eprift, mein’s Lebens Licht. 
1316 Mi Heiland! bleib', ach bleib’ 
in mir; des Herzens Luſt 
flieht nur zu dir; denn außer bie laſſ ich 
nicht6 ein: du ſollſt mein. Ein und Alles 


eyn. 

2. Ich bin und bleib' in dir allein; ich 
will ſonſt Feines Andern ſeyn; ich den?’ an 
nichts mit größ rer Luft als nur an dich, wie 
dir bewußt. 

3. Dein Name ift mir füß und lieb, weil 
Ihn dein Geift in’s Herz mir fchrieb; ach, 
mach’ ihn mie nur immerbar recht Neblich, 
kraͤftig, pi und Far. 

4. Ich weiß von Feinem andern Seil, 
als was inihm mir wird zu Theil. Ich will 
nur durch dein Blut affein gerecht und rein 
und felig ſeyn. 

5. Ich bin mit deinem Blut erfauft, auf 
deinen Namen auch getauft, da trat ic) in 
ben Kun mit bir, der währet ewig für 
und für. 

6. Die Seele hänge nur an dir, und 
Deine Recht’ erhält in mir den Sieg in als 
lem Kampf und Streit, du führft mich durch 
zur Herrlichkeit. 

7. Drum feufz' ich Immer mit Begier: 
erhalte meine Seel in dir. Sa, halte fie 
in „peiner Hand recht fefte bis in s Vater⸗ 


and. | 
8. O falbe mich mit deinem Sinn, daB 
ich auch, was ich heiße, bin; und pflanz' in 
mir zu deinem Ruhm das wahr’ und ernfte 

Ehriftentyum. Tart Heinrich v. Begngtr. 
Des 





: Des lindlide Ginn 
($ür Kinder.) 


Matthäl 18, v. 3. Wahrlich, ich fage ud: es 
fen denn, doß ihr eudy umkehret und werdet wie 
Die Kinder, fo_werdet ihr nicht in das Himmel» 
rei kommen. 


tel. Herr Jeſu Ehrik, mein’s Lebens Licht: 
1317 7a Heiland, du haft uns ges 

. lehrt: wer nicht von Her⸗ 
gen umgekehrt, vecht niedrig wird und Kinds 
ein gleich, der kommt nicht in das Him⸗ 
m 


reich. J 

2. So laß uns Kinder kindlich ſeyn. 
An Jahren ſind wir jung und klein; die 
Unart aber wächfet groß und reißt uns Ar⸗ 
me von bir los. 
3. O Sefu, nimm uns wieder hin; gieb 


uns den felgen Kinderfinn: daß wir in dei⸗ 


nen Armen ruhn und nicht nach unfern 
Willen thun. 

4. Mach’ uns voll ſüßer Zuverficht zur 
Gnade, bie dein Wort veripricht. Dein 
Blut macht alle Sünden gut; lehr' uns 
den Glauben an dein Blut. _ 

5. Du ſchenkſt umfonft und ohne Geld 

das ganze Heil der ganzen Welt, wie man 
den Kindern, die man liebt, umfonfl die 
Gaben alle giebt. 
- 6: Mas bat und thut, was giebt ein 
Kind, dadurd) es Lieb’ und Huld gerinnt? 
Ach nichts, ale daß es Tag und Nacht den 
Eitern Müh’ und Arbeit madıt. 

7. &o liebft du ung fo wunderbar; dein 
Mort, dein Blut bezeugt es Mar. Drum 
mache und in beinem Schooß doch ‚aller 
Furcht und Zweifel los. 

8. Ein Kindlein feyn, das felbft nichts 
thut, das gern in feiner Wiege ruht, und 
bald in Nöthen kindlich fchreit: das iſt der 
Meg zur GSeligfeit. 

9. So leg’ uns in dein Herz hinein und 
laß uns da verfchloffen feyn. In deinen 
Wunden fchaff’ uns Ruh’ und dein Erbars 
men deck ung zu. 

10. Den Eigenwillen brich entyteii mach’ 
uns von Tro und Züden frei. Negier uns 
felbft mit deiner Hand, und frag’ uns bis 
in's Daterland. 

11. Ein Kind bleibt niemalsgern allein, e6 
muß bei feiner Mutter ſeyn; es hänget fich 
feft an fie an: fo mach uns auch dir zugethan. 

12. Ein Kind weiß fonft von Peiner Luft, 
al6 nur von feiner Mutter Bruſt. Die if 
fein Schag, fein Paradies: Nichts in der 
Welt if ihm fo füß. j 

ı 


Seiftlicher gie der (daß. 


. 13. Herr! mache doch dein theures Blut 
uns auch fo füß und Föftlich gut; fo fluchen 
wir dem Böſewicht, fo reist die Luſt ber 
Melt uns nicht. | 

14. Wie niedrig und wie treu gefinnt, 
wie fanft, wie freundlich if} ein Kind! ‚Mit 
folcher Demuth zieh’ uns an, mit Liebe ges 
gen “Jedermann. , 

‚15. Geht Sorgen, Stolz und Heuchelei; 
wißt, daß auch ich ein Kinblein ſey; mein 
Seilan iſts, der Tag und Nacht für mein 

ebeih'n als Mutter wacht. N‘ 

Croft Botelieb Woltersdurf. 


Wie Yefüs die Seinen bewahree. 

Johannis 17, v. 13. Dieweil ich hei ihnen war 
in der Weit, erbielt id fie in dißnem Yamen, 
Die di mir gegeben haft, die habe ich beivahret. 

Mel. Wer nur den Lieben Bott Täßt walten. 
1318 Men Heiland! es iſt deine Sache, 
daß du die Deinigen bewahrſt 
und deine Treue gegen Schwache, die in der 
Welt ſind, offenbarſt. Das giebt mir Muth; 
ich glaube nun, du biſt getreu, du wirſt es 


—— 


mich felig machen kann ich nicht; du mußt 
allein zu Gott mich führen, fonft fomm’ id 
ewig nicht zum Licht. So führ’ mich denn; 
ich glaube nun, du biſt getreu, du wirft 
es. thun. | 2 
3. Bewahre mich vor allen Stricken, die 
Satan und die Welt mir legt; bewahr mich 
bor geheimen Tücken, wenn meine eig'ne 
Luft fich regt; dies ſchreckt mich oft, doch 
glaub’ ich nun, Du biftgetreu, du wirft es thun. 
4. Den Glauben flärf’ bei Satans Pfels 
fen, bie Liebe beidem Haß der Welt. Scheint 
bein Erfcheinen zu verweilen, gieb, daß die 


Hoffnung Probe hält, Bewahre mich, dein 


bin ich nun; du biſt getreu, du wirft es than. 
6. Sch weiß, daß du noch jetzt die Deis 
nen und mid, beim Vater auch vertrittfl, 
und, bis du herrlich wirft erfcheinen, als 
der getreue Prieſter bite’. Da ſchaut man 
dich und betet an; du bift getreu, bu haſt's 
gethan. M. Phitipp Friedrich Hiller. 


Sehnſucht nad} der himmliſchen Heimath. 
Ierernia au, v. 3. Iſtaei zieht hie zu: Mliner 


Mer. Wis wohl ift mir, o Sreund der Seelen, 


1319. 1 a pe a 


un. | 
2. Ich kann wohl felbee mich verlieren, 


cc 


m 


‚. bezeugt es mir. Wie Pt ſich s in bei _ 
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nen Wunden, wie wohlift mir, mein Freund! 
bei dir. Da ich mich aläubig in dich hülle, 
. nehm’ ich aus deiner reichen Fülle lets Gnad 
um Gnade freudig hin. Ganz undegreiflih 
großer Segen, daß ich, mein Heiland! deinet⸗ 
wegen ein Kind des guten Abba Bin. 

2. Hat er zum Kind. mich angenommen, 
fo fchließt dies Recht auch dieſes ein: ich ſoll 
einmal nad Dane fommen und Dort mit 
bie.feln Erbe feyn. Dort haft bu mie die 
Stadt bereitet, wo man bei dir in Frieden 
weidet, wo du, o Lamm! der Tempel bift. 
Dort ift die Krone beigeleget,, die der ver: 
Härte Geift einft träget, wenn Kampf und 
Lauf vollendet ifl. | BE 
- 3. Herr! fchärfe meine Glaubensblide 
und mache mich bir recht getreu, daß mir 
ja Nichts mein Ziel verrüde und ich beſtän⸗ 
dig —8— ſey. Es geht der Weg durch 
rauhe 
rüſten. Ach! weißt du doch, wie ſchwach 
‘sch bin; laß mich ja nicht alleine gehen, gieb 

. Kraft und Muth zum Widerfiehen und führe’ 
an deiner Hand mich hin. 
4. So zieh’ ich fröhlich meine Straße, 
wenn du,.mein Führer! bei mir bil. Du 
bift’s, auf den ich mich verlaffe, da in mie 
Fein Vermögen ifl. Wenn deine Gnade 
mich begleitet, wenn mich dein Geift und 
Auge leitet, fo irrt mein Fuß gewißlich nicht; 
fo nah ich mit gewiſſen Schritten ben flile 
len, felgen Friedenshütten, dem fchönen 
Salem dort im Licht. 

5: Ich weiß, du wirft, mein Flehen hö⸗ 
ren, es lieget dir ja ſelbſt daran, daß ich 
mit jenen veinen Chören dein ewig's Lob 
befingen kann. . Indeß ſer bier fchon, auf 

: dem Wege, auf welchem deine treue Pflege 
mie tanfendfaches Hei verfchafft, mein 
Merk, woran ich ſtets mich übe, dein Ruhm, 
du ewig⸗gute Liebe! die. ſey Lob, Ehre, 
. Preis und Kraft.” - oo 

6. Geht es auf meiner Pilgerreife gleich 
oft durch manches. dunkle Thal. Kühl’ ich, 
fo lang’.idy fterblich Heiße, von inus und außen 


Müften, wo fich fo manche Feinde - 


Geiſtlicher Liederſchay u 


Iobten Vaterland. D Herzens: Heiland! 
welch Entzücken ann hier ſchon meine Bruft 
erquiden, wenn fie ein kleiner Vorſchmack 
rührt! Was wird nicht erft der Geift em- 
pfinden, wenn er, befreit von: Schmerz und 
Sünden, dort ewig mit dir triumphirt! 
i ’ Anoreas Nepberger. 
Bom Leben in Ehriflo 


&pbefer ?, v.&. 5. Bolt, der je xeich if! Don 
Barmberaigteit; durch feine geöße Liebe, damit 
er une geliebet bat, da wir fodt waren in den 
Sünden, hat er uns famınt Ehriſto lebendig 
gemadf. ' 


Met. Dir, dir, Jebovah! will ich fingen. 

1320 Min Heiland iſt nun ganz mein 

Side Ah eigen mit feiner ganzen Full’ 
und Seligfeit, wie feine füßen Worte zei: 
en; er iſt nun mir zu geben ſtets bereit. 

r bat von Gaben Herz und Hände voll, 
als der nach Gottes Hat ftets geben foll. 
2. Er bat, da er zu Gott gegangen, ja 
auch für uns das gänze Erb’ und Theil und 
alle Gaben ſchon empfangen. Nun’ bietet 
er den ganzen Simmel feil und ſchüttet auch 
in unfer Herz und Haus die Gaben fort 
‚und fort recht reichlich auß. J 

3. Er ſelbſt iſt meine höchſte Gabe und 
mit ihm iſt nun alles Andre mein, was ich 
nur immer nöfhig habe, ex macht mir feine 
Güter ganz gemein Er tritt an mein’ ::ıd 
ich an feine Statt, fo bleibt er mein mit Al⸗ 
lem, was er hat. 

4. Er iſt mir ja zum Licht und Leben, . 
zur Weisheit, wie auch zur Gerechtigkeit, 
zum Gnadenfluhl von Gott gegeben, er iſt 
mein Fried’ in allem Kampf und Streit und. 
füllt mein hend nat Ginadenfräften an, wo . 
durch ich Alles bald befiegen kann. 

5. Sch bin mit ihm genau verbunden, ja 

ein Geiſt und’ auch fein Fleiſch und 


"Bein: mein feſtes Schloß find feine Wun⸗ 


den, fein Blut masht mich von ollen Sün: 
den rein; fein Geift falbt mich mit täglich 
neuer Kraft, bie in mie Wollen und Boll 


bringen Schafft. 


mag mic da ein Mangel quä- 


manche Qual: ei nun, bu weißt in allen len, da er, ber Lebensquell, ſelbſt in mix iſt? 
Sachen es immer fo mit mir zu machen, wie muß es nicht dem Feinde fehlen bei al: 
wie 6: für mid) am Beſten ifl. Geht es ler angewandten Macht und Lift, da ich fein 
durch rauhe Dornenhesten, To fol-mich doch Gtieb, fein Bund'sgenoffe bin! Er giebt 
fein Unfall ſchrecken, wenn bu mir, Here, fich mie zum Schaf und zum Getoinn. 
nur ghädig bifl. u » 7. Er heißt und if num große Freude, 
7. Wie lange wird e8 denn auch währen, er iſt mein Freund, mein Haupf, mein Bräu⸗ 
fo endigt fich der Prüfungsſtand, fo fann tigam. Er ift mein Hirt und auch die Weis 
fein Leib mich mehr befchweren in dem ger de, mein Himmelsbrot, mein rechtes Oſter⸗ 


/ 


3 


Geiſtliher Lieberſchaß. 


lamm. Wie ſelig bin ich ſchon in dieſer 
Zeit, und o wie ſelig dort in Ewigkeit! 
8. Er wird und kann mich nimmer laß 
fen, ich lieg’ ihm ja in feinem Herz und 


Sinn; er wird mid) und ich ihn umfaffen, 


er giebt mich nimmermehr dem Tode hin. 


Rein, nein! da greift er defto fefter zu und - 


führt mich felber durch den Tod zur Ruh’. 
9. Er iſt ja mir, ich ihm verſchtieben, der 

Bund mit ihm muß ewig fefte ſteh'n; er if 

bisher mir treu geblieben, er wird mit mir 


auch durch den Tod noch geh'n. Nichts fol fch 


zu ſchwer mir ſeyn; es bleibt dabei: mein 
Heiland hält mich feft, und ifl getreu. 

10. Wie follte der im Tode weichen, der 
fi im Leben fo mit mir bemüht? Nein, er 
wird Hand und Herz mir reichen, da meine 
Seel im Tod’ auch dahin flieht; fein Herz 
foll da mein fanftes Bettlein feyn, darinnen 
fchlaf ich einmal friedlich ein. 

Kart Heinrich v. Bogatzky. 


Von den Pflichten eines wahren Chriſten. 


Jobannis 8, v. 3t. 33, So ihr bleiben werdet an 
meiner Rede, fo ſeyd ibr meine rechten IAuger; 
und werdet die Wahrheit erkennen, und die 
Wahrheit wird such frei madyen. 


el. Wer nur den Tieben Bott läßt walten. 


139. ar Heiland! laß mid, in bir. 
bleiben und nie aus dir dem 


Weinſtock geh'n, daß ich nur könne recht bes 
‚Bleiben und auch in ſtetem Wachsthum fich'n, 
daß meine Frucht in wahrer Treu‘ doch alle 
Tage reich 
mit einer Meinen Fruchtbarkeit; ‚drum laß 
mich ſtets an die nur liegen, und fchneide 
doch die Eigenheit, die wilden Neben weiss 
lich aus, fo fommt gewiß mehr Frucht heraus. 
3. Ich kann mich ſelbſt nicht weiter brins 
gen, ic) weiß, ich kann nichts ohne dich; als 
lein in dir ſoll's mir ‚gelingen, du regeft und 
belebeſt mich; da deine Kraft mich immer 
treibt, wenn nur mein Geift in bir verbleibt. 
4. Drum laß das Wort nur flets erichals 
fen und gleichfam meine Zofung ſeyn: bleib‘, 
bleib’ in mir, fonft wirft du fallen! es nehme 
dies mich alfo ein, daß ich in dir auch ſteh 
und geh’ ganz unverrückt, und innig fleh'. 
5. Ja, fchränfe mich von allen Seiten 
nur immer enger in dich ein; Taf mich nur 
ſtets dein Auge leiten, dein Leben fol mein 
Vorbild feyn; dein Wort mein Licht und 
—— Stab, und meine Ruh’ dein Tod und 
tab. 


er fep. 
Ich foll und will mich richt begnügen 


\ 
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6. Da bin ich recht in deinen Händen, 


und ruh' in Deines Willens Rath; da wirft 


du fchon dein Werk vollenden; denn, was 
dein Kind vonnöthen hat, das weißeſt du 
und giebft 66 auch, es iſt ja dies Dein Bas 
terbraudh. 

7. Drum fey die Sorge meiner Seele 
Die nur recht kindlich heimgeftellt. Ich lieg’ 
in deiner Wunden:Höhfe, da hab’ ih Schuß 
vor Sünd’ und Welt, ja Hül’ und Fülle, 
Staͤrk' und Kraft, die immer alles Gute 


ben, ich will nur bloß dein Werkzeug fen; 
mein Herz foll beine Werkftätt’ bleiben; fo 
ſoll in dir, in dir allein mein Tagewerk zu 
Ende geh'n und in der Rechnung wohl be: 
fich'n. Karl Heinrich v. Bogagkp. 


Jeſus nimme die Sünder an, 


£urä 19, v. 10. Des Menſchen Sohn iſt gekom⸗ 
men, zu fuchen und felig zu macden, das der⸗ 
loreg ih . 
Sn eigener Melodie. 
1399 Mer Heiland nimmt die Sün: 
e der an, die unter ihrer Laſt 
der Sünden fein Menfch, Fein Engel trös 
fien Tann, Die niegend Ruh’ und Rettung 
finden, den'n felbft Die weite Welt zu Elein, 
die fi) und Gott ein Greuel feyn; den'n 
Mofes fchon den Stab gebrochen und fie 
der Hölle zugefprochen, wird diefe Freiſtadt 
aufgethan: mein Heiland nimmt die Sün⸗ 
er an. 2: 


2. Sein mehr als mütterlihes Herz | 


trieb ihn von feinem Thron auf Erden, ihn 
drang bee Sünder Noth und Schmerz, an 
ihrer Statt ein Fluch zu werden; er fenfte 
ſich in ihre Roth und ſchmeckte den verdien⸗ 
teh Zod; nun, da er denn fein eigen Leben 
zur thenern Zahlung hingegeben und feinem 
Vater g'nug gethan, fo heißt's: er nimmt 
die Sünder an. :,: 

3. Run iſt fein aufgethaner Schooß ein 
ſichres Schloß gejagter Seelen, er fpricht 
fie von dem Urtbeil los und tilget bald ihr 
ängftlih Quälen.“ Es wird ihr ganzes 
Sünbdenheer ins unergründlic) tiefe Meer 
von feinem reinen Blut verſenket; ber Geift, 
der ihnen wird geſchenket, ſchwingt über fie 
die Gnadenfahn : mein Heiland nimmt die 
Sünder an. :,: " 


afft. 
8. Ich will, Bein Geiſt ſoll mich nur trei⸗ 


— 


0 


4. So bringt er fie dem Vater Bin in 


feinen biutbefloff’nen Urmen; das neiget 
( 36° | 


% 


\ 
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“denn den Vaterſinn zu lauter ewigem Ers 
- barmen; et nimmt fie auf an Kindes. Statt; 


ja, Alles, was er ift und hat, wird ihnen 
eigen übergeben und felbft die Thür zum 
ew'gen Leben wird ihnen fröhlich aufgethan ; 
mein Heiland nimmt die Sünder an. :,: 

5. O, follteft du fein Serge fehn,- wie 


ſichs nach armen Sündern fehnet, ſowohl 


wenn fie noch irre gehn, al6 wenn ihe Auge 
vor ihm thränet! Wie firedit er fich nach 
Zoͤllnern aus, wie eilt er in Zachäi Haus, 
wie fanft ffillt er. der Magbalenen den mil: 
den Fluß erpreßter Thränen und denkt nicht, 
was fie fonft gethan! mein Heiland nimmt 
die Sünder an. :,: 


..-6, Wie freundlich blidt er Petrum an, 


ob er gleich noch fo tief gefallen! Nun dies 
bat er nicht nur gethan, da er auf Erden 
mußte mallen; nein, er iſt immer einerlei, 


- gerecht und feomm und ewig treu; und wie 


er unter Schmach und Leiden, fo ift er auf 
dem Thron der Zteuden den Sündern liebs 


reich zugethan; mein Heiland nimmt bie. 


Sünder an. :;: 
7. &o komme denn, wer Sünder heißt 
und wen fein Sünden: Greu’f betrüber, zu 


‚dem, der Keinen von ſich weit, ber ſich 


ebeugt zu ihm begiebet. Wie? willft du 
Die im Lichte ftehn und ohne Noth verloren 
ehn? willſt du der Sünde länger dienen, 
a bein Erlöfer nun erfchienen ? o nein, vers 
laß die Sünden-Bahn; mein Heiland nimmt 
die Sünder an. :;: 
8. Komm nur mühſelig ‚und gebückt; 


. tomm mir, fo gut du weißt zu fommen; 


wenn gleich die Laft dich niederdrüdt, du 
wirft auch friechend angenommen; fieh’, wie 


fein Herz dir offen fteht und wie er dir ent⸗ 


egen geht? vote lang' hat er mit vielem 
chen ſich brünftig nach dir umgefehen! 
fo fomm denn, atınee Wurm, heran: mei 
Heiland nimmt die Sünder an. :;: ‘ 
9. Sprich nicht: ich hab's zu arg ges 
macht,. ich hab’ die Güter feiner Gnaden 
zu lang’ und fchänblich Ducchgebracht, er hat 
mich oft umfonft geladen. Wofern du's 
nur jetzt reblich meinſt und beine Fall mit 
Ernft beweinft, fo ſoll ihm nichts Die Hände 
binden und du follft dennoch Gnade finden; 


er bilft, wenn fonft nichts helfen Tann; 


mein Heiland nimmt die Sünder an. :,: 
10. Doch fprich ne nicht: es iſt noch 
Zeit, ich muß erſt dieſe Luft genießen, Gott 


wird ja eben nicht gleich heut' die offnen ber Deine ſeyn. 


Geißlicher Liederſchatz. 


Gnaden⸗Pforten ſchließen. Nein, weil er 
ruft, fo höre du und greif’ mit beiden Sän- 


‘den zu; wer feiner Seele Heil verträumet, 


ber hat die Gnadenzeit verfäumet; ihm 
wird hernach nicht aufgethan; heut“ fomm, 
heut’ nimmt dich Jeſus an. :;: 

11. Ach, zieh: uns felbften vecht zu Die, 
holdſelig⸗ſüßer Zreund der Sünder! erfüll’ 
mit fehnender Begier auch uns und alle 
Adams⸗Kinder. Zeig’ uns bei unferm See 
lenſchmerz ‚dein aufgeſpalt'nes Liebesherz; 
und wenn wir unſer Elend ſehen, ſo laß 
uns ja nicht ſtille ſtehen, bis daß ein Jeder 
fagen kann: Gott Lob! auch mich nimmt 
Jeſus AN. ,2 Leopold Franz Friedrich Lehr. 

In Anfechtung. 
ae ur nicht [are 
Neil. O ®ott, da frommer' Sott. 


1393 Ye Heiland! weiche nicht, du 
* kenneſt meine Schmerzen; 
zu dir, Herr, wenden ſich viel tauſend, kau⸗ 
ſend Herzen in ihrer Angſt und Noth, und 
du erquickeſt fie, giebſt ihnen Troſt und Ruh 
und weichſt von ihnen nie. 

2. Auch ich, Herr! komm' zu dir, von 
Nacht fo bang’ umgeben; mein Aug’ iſt thrä« 
nenvoll, mein Herz fählt Angft und Beben; 
wohin, wohin foll ich, mein Heiland! ohne 
dih? Eil', eil' und hilf mir doch, fonft, ach ! 
verſinke ich. 

3. Sch bat dich, Herr! um Ruh nah 
vielem Kampf und Sehnen; doch bu verfas 
geft mir ben Frieden, giebft mir Thränen 
und einen folchen Schmerz, der tief das Herz 
Bunchbeinge, der meine Wange bleicht, den 
Fuß mit Nacht umringt. -- 

4. O welch ein fchwerer Kampf! wie ſoll 
Fi ihn beſtehen? Denn meine Kraft ift 
ſchwach, ich fühle, ich muß vergeben, wenn 
du nicht Helfer bift, wenn du nicht bleibfl 
mein Hort: deum ſprich, mein Heiland! 
doch mir nur ein Zrofleswort. 

5. Sieh’, ich bedarf's fo fehr, dein Weg 
tft mir verborgen. In Nacht umfafl’ ich 
Dich; ich fehe feinen Morgen, ber meinen 
bangen Kampf in Siegesluft verflärt, der 
mir, fo hoc) entzüdkt, die ſüße Ruh' gewährt. 

‚6. Doch darum weich’ ich nicht ; ich fannı 
dich nicht veflaffen. Wirf mich, wohin du 
willſt, dich werd’ ich body umfafieh! Und 
würd’ auch ſchwerer noch und größer. meine 
Pein, fo werd’ ich Dennoch ſtets, Herr, Serr! 


€. €. ®. Lansbecker. 


A 


Beiſtlicher 
Chriſtus, unſer hoͤchſtes Gut. 
mad. 6 * 21. Wo euer Schag iſt, da iſt auch 

Mel. Es iſt das Heil uns kommen Per. 
1324 in Herz, bu mußt im Him⸗ 
| . mel fen, dein Schaß iſt ja 
dort oben. Was hier ift, halte nicht für 
dein, dort iſt es aufgehoben. Was nützt 
ein Schag, den Roft verzehrt? nur der 
Schatz iſt des Suchens werth, den man im 
Himmel ſammelt. 

2. Der wird geſchenkt und nicht verdient, 
Fein Menfch mag ihn erwerben. Nur es 
ſus, der mit Gott verfühnt, läßt uns den 
Bam erben. Für Herzen ift Fein beffer 

ut ale das, was Gottes Sohn mit Blut 
erfauft und beigeleget. 

3. Das ift ein Schaß, dee ficher bleibt; 
yoir haben ihn im Glauben. Da ift kein 
Zeind, der und vertreibt; Fein Dieb, dev 
ihn kaun rauben, fein Tod, der Schatz und 

gen fheib’t. Der Schag währt in die 

roigfeit, fo lang’ die Herzen währen. 
Mac’, Jeſu! mir den Schaf recht 
groß und lehr mein Herz b’ran bangen, und 
neben diefem Simmelsloos Fein irdifches 


verlangen: aledann ift Sterben mein Ger 


winn. Mein Herz, wenn ich einft droben 
bin, fol für den Schaß dir danken. 
M. Phlipp Briedricy Hiller. 


Sonntagslied, 


‚Tobia 4, v. 2%. Dante allegeit Bott, und bete, 
daß er Dich regiere und Du in alle deinem Vor⸗ 
nehmen feinem Worte folgefl. 


Mel. Nan danket alle Bolt. 


1395 2 1] Herze! danke Gott, und 
. preife feinen Namen; er giebt 
dir Simmelsbrot, und fireuet feinen Saamen 
in deinen Ader ein, der Acker ift bereit, 
er wird auch Kraft verleih'n zu rechter Fruch⸗ 
barkeit. 

2. Behalte nur das Wort in einem aus 
ten Herzen, und tröfte dich, binfort in allen 
Sreuzesichmerzen, daß du den Schatz nun 
baft, der reich und fröhlich macht, dab man 
‚bei aller Laft auch unter Dornen lacht. 
3. Geh’ nur getroft dahin mit dieſem 
Wanderſtabe; ergöße deinen Sinn mit dies 
fer Himmelsgabe, erinnere bich oft, was 
Jeſus zu dir fprach, fein Wort ſtillt unver: 
hofft des Kreuzes Ungemach. 

4. Auf diefes Wort kannſt du num leben 
und auch flerben, es. gisbt des Seele Rub’ 


darauf der Guund 
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und warnet vor Berberben; eb iſt dein Weg, 
dein Licht; gehſt du auf dieſer Bahn, ſo ir⸗ 
ret bein Fuß nicht, fo gehſt du himmelan. 
6. O Jeſu! laß in mir dies theure Wort 
bekleiben; mein Herze ſoll hinfür an dieſem 
Worte bleiben, bis du im Himmel dort, du 
theurer Lebensfürſt! noch gar ein ander 
Wort mit mir einſt reden wirſt. 
Benjamin Schmolck. 


Bußlied. 

Be ee at, Br Au de 
—* er ——— an alleh Enden, Zube, 
— ia den Küche 4 des 
bodens mit Derechtigkeit Durch einen Mang, in 
‚welchem er's befdyloffen bat, und Syedermann 
vorhält den @lauben, nachdem ex ihn bat von 
den Todten auferwedet. 

Mel. Wer unr den' lieben Bott lößt walten, 

136. Hetze! den?’ andeine Buße, 

da noch die Gnaden⸗Stimme 
ruft! ach falle Gott noch heut' zu Fuße, eh‘: 
dich umfchließt des Todes Gruft; denn in. 
der Iehten Zodespein kann Beſſrung oft - 

unmöglich feyn. oo 

2. Drum höre doch da6 Wort der Gna⸗ 
den, da6 dort Jeruſalem verwarf, damit 
dein Herze nicht den Schaden erfi allzu 
fpät erfahren darf, der mitten in dem Sün- 
denfchlaf die fo verſtockten Sünder ep 

3. Gott läßt's am Rufen gar nicht feh⸗ 
Im; ach Sünder, Sünder, beßre dich! hier 
kannſt du Fluch und Segen wählen; Gott 
fefber zeuget Died von fich, es jammre ihn 
die große Noth, er wolle nicht des Sün⸗ 
ders Tod. | 

4. Was wollen wir denn mehr begehren, 
das Gott nicht fehon an uns gethan? Gott 
kann bei keinem Höhern fchmören; ach, feht 
den Liebeseifer an! er wedt uns aus ber 
Sündenruh’ undfchmörtnod) einen Eid dazu. 

5. Wo wir den Reichthum nun verach⸗ 
ten, den uns bes Höchften Gnade zeigt, fo 
mögen wir hernach verfchmachten, wenn diefe 
Gnade von ung weicht, und mern fein Bruit . 
des Troſtes quillt, der unfre matten See: 
len ſtillt. 

6. Die Gnadenthüre ſteht zwar offen, fo 
lange es noch heute heißt; der Sünder kann 
noch Gnade hoffen, wenn er dem Geiſte 
Folge leiſt't und noch ein gläubig Abba fpricht, 
wenn fchon der Lebensfaden bricht. . 

7. So theuer iſt der Troſt verpfänbek, 
m Simmel, ficht; doch, 
vorn fich, Gottes Herze wendet, und wenn 
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der Fluch einmal ergeht, dann wird diefchöne 
Gnadenzeit am Ort der Qual zu fpät bereut. 
8. Ad, traue auf die legten Stunden 
und auf die ſpäte Buße nicht! hat gleich ber 
Schaͤcher Gnade funden, da er fein: Herr! 
im Olauben fpricht: ach, wie fo bald ift es 
geicheh'n, Daß Andre diefen Weg verfeh'n! 
9. Wir fönnen uns nicht felbft befehren, 
‚ find auch nicht ſtets dazu geichidt; Gott muß 
uns felbft die Kraft gewähren, die uns aus 
dem Verderben rüdt; und kommt's auf un, 
fer Wirken an, fo bleiben wir wohl ausges 
than ’ - ®*) ausgefchloffen. 
10. Wenn wir die Herzensthür verfiopfen, 
wenn wir den Gnadenruf verfchmäh'n: fo 
. mögen wie vergeblich Flopfen; fo fann «6 
endlich wohl gefcheh’n, Daß Gott fein Herze 
von uns wend’t und uns als Feinde auch 
nicht Pennt. | 
11. O wehe ung, werm Gott gewichen! 
wie wüfte fiebt e6 um ans aus! da fommt 
der Feind mit allen Flüchen und gehet in 
bes Herzens Haus; da wird der Sünder 
ganz berfiodk, wenn gleich des Rufers 


Stimme Ip 
12. Mein Herze! folge Gottes Stimme, 
und gehe in den Herzensgrund, eh’ dich der 


Bm in feinem Grimme, weil bu das fchöne 
nadenpfund fo leicht und liederlich ver- 
acht't, zu einem wüſten Lande madıt. 

M. Gottlob Adolph. 


Die Erwählung des beften Theils. 
Marci 10, 928. Siehe, wir haben Alles verlaſ⸗ 
fen, und find die nachgefolget. 


et. er nur den leben Bott läßt walten. 
1397 Mer Herze! laß dich Jeſum lei⸗ 
u ten, auf, auf! der geht 
himmelan. Reiß dich von allen Eitelfeiten, 
in die man ſich vermideln fann. Auf diefer 
Melt ift doch Fein 
ba6 befte Theil. - 
2. Es if dein Kleinod nur bort oben, laß 
Herz und Schaß beifammen feyn. Ein Geift, 
der fich zu Gott erhoben, nimmt au ſchon 
hier den Himmel ein. Auf dieſer Welt iſt 
doch kein Heil, verlange du das beſte Theil. 
3. O, was für Luſt wird dich umſchlie⸗ 
ßen, nachdem du alle Laſt beſiegt fo laß 
Dich nicht den Weg verdrießen, obgleich er 


fo großes Labfal kriege. 
2. M 


Seil; halt du dich an 9°, 


Geiſtlicher Lieberſchat. 


über alles Weltgetümmel! Ein Chrift, der 
Chriſti Namen traͤgt, liebt außer Chriſto 
auch kein Heil: drum wähle dir das beſte 
Theil. Benjamin Schmolck. 


Alles in Jeſu. 


Ebrer 1, v. 3. Welcher (Chriſtus), fintemaf er 
"if der 253 feiner Herrlipkeit, und das Eben⸗ 
bild feines Weſens, und träger alle Dinge mit 
feinem Träftigen oft. - 


Mel. Es ift gewiſlich an ber Zeile. 


138, Me Herzens⸗Jeſu! meine Luft, 

an den ich mid vergnüge, 
der ich am deiner Liebes + Bruß mit meinem 
Serzen liege; mein Mund bat dir ein Lob 
bereit't, weil ich von deines Freundlichkeit 


. Mein wallend Herz iſt gegen bich mit 
heißer Lieb’ entzündet; es fingt, es fpringt, 
es freuet fi, fo oft es dich empfindet, fo 
oft es bich im Glauben küßt, ber du dem 

erien Alles bift, das dich im Glauben 
udet. 
3. Du biſt mein wunderbares Licht, durch 
welches ich erblide mit aufgedecktem Ange: 
ficht, daran ich mich erquide. Rimm bin 
mein Herz, erfüll’ es ganz, o wahres Licht! 
durch Deinen Glanz und weiche nicht zurüde. 

4. Du bift mein fihh'rer Simmelsweg; 
durch dich ſteht Allee offen. Wer bich ver: 
— der hat den Steg zur Seligkeit ge⸗ 
troffen; ach, laß mich, liebſtes Heil! hinfür 
doch ja den Himmel außer dir auf keinem 
Wege hoffen. 

5. Du biſt die Wahrheit; dich allein hab’ 
ich mir auserlefen, denn ohne dich iſt Tand 
und Schein, in die ift Kraft und Weſen. 
Ach! mach’ mein Herz doch völlig frei, daß 
es nur dir ergeben ſey, durch den es kann 


efen. - 
6. Du biff mein Leben, deine Kraft ſoll 
mich allein regieren; dein Geiſt, der Alles 
in mir fchafft, kann Leib und Seele rühren, 


Daß ich voll Geiſt und Leben bin; mein 


Jeſu, laß mich nun forthin das Leben nicht, 

verlieren. .“ 
7. Du bift mein füßes Himmelsbrot, bes 
Vaters höchfte Gabe, damit ich mid in Hun⸗ 
ersnoth, als einer Stärkung, labe. O Brot, 
6 Kraft und Leben giebt, gieb, daß ich, 





voflet Dornen liegt. Mit aller Welt ift was der Welt beliebt, zur Nahrung niemals 


doch Fein Heil; Maria wählt das beſte hell. habe. \ 
4. Ergreif' die Keone, die im Himmel 8. Du bift mein Tran, und deine Frucht 


rechtfchaffnen Kämpfern beigelegt. Fleuch if meiner Seele füße; wer von bir trinkt, 


0 Goaiß licher 


derſelbe ſucht, daß er dich ſtets genieße. O 
Duell’! nach der mein Shirt ſcheeit, gieb, 
eit ſich ganz in 


9. Du biſt mein allerfchönftes Kleid, mein 
Zierrath, mein Geſchmeide; du ſchmückſt 
mich mit Gerechtigkeit gleich als mit reiner 


daß der Strom der Süßig 
mich ergieße. 


Seide; ach gieb, daß ich Die fchnöbe Pracht, 
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: Bei dem Tode und Begräbniß eines 
Kindes. 


Weisdeit Bat. &, 9.14, Beine Seele gefällt Bott; 
dazuın eilet er mit ihm aus dem böfen Leben. 


Mel, An iafferflüffen Babpion. 
1399 Me⸗ Herzens⸗Vater, weinſt 
du noch, und du, die mich 


geboren? ‚was grämt ihr euch? was macht 


damit die Welt ſich Herrlich macht, als eis ihr doch? ich bin ja unverloren. Ach! follt’t 


nen Unflat meide. 
10. Du bift mein Schloß und ſich'res 


| Baus, da ich in Freiheit fie, da treibet mich, 
e 


in Feind heraus, da flicht mich Feine Hitze. 
Ach! laß mich, liebſtes Jeſulein! al’zeit in 
dir erfunden ſeyn, daß deine Huld michſchütze. 

11. Du biſt mein treuer Seelenhirt, und 
ſelber auch die Weide; bu haft mich, da i 
war verirrt, geholt mit großer Freude. Ad}! 
nimm dein Schäflein nun in Acht, damit e6 
meber Lift nach Macht von deiner Heerde 
fiheide. 

12. Du bift mein holder Bräutigam, dich 
will ich flets umfaſſen; mein. Soherpriefter 
und mein Lamm, das fich hat fchlachten laſ⸗ 
fen; mein König, der mich ganz befitt, der 
. mich mit feiner Allmacht fchügt, wenn mich 

viel’ Feinde haſſen. | 
- 43. Du bift mein Auserforner Freund, 
der mir mein Herz beweget; mein Bruder, 
der es treulich meint, die Mutter, die mich 
pfleget; mein Arzt, wenn ic) verwundet bin, 
mein Baͤlſam, meine Wärterinn, die mic 
in Schwachheit träget. j | 

14. Du bift mein flarfer Held im Streit, 
mein: Panzer, Schild und Bogen, mein 
Tröſter in der Traurigkeit, mein Schiff in 
Waſſerwogen; mein Anfer, wenn ein Sturm 
entfteht, mein fichrer Compaß und Magnet, 
der mich noch nie betrogen. 

15. Du bit mein Leitſtern und mein 
Licht, wenn sch im Finſtern gehe; mein 
Reichthum, wenn es mir gebricht; in Tiefen 
meine Höhe; mein Honig, wenn's mie bit: 
ter ſchmeckt; meln feſtes Dach, das mich 
bededt, wenn ich im Regen fiehe. — — 

- 16. Was fol ich, Schönftee! wohl von 
die noch weiter fagen Fönnen? ich will dich, 
meine Liebsbegier, mein Ein und Alles nen: 


in enrer Welt 


ihr fehen, wie mir's geht und wie mich der 


h 
ſo hoch erhöht, der ſelbſt ſo hoch erhoben, 
ich weiß, ihr würdet anders thun und mei⸗ 
5 Seele ſüßes Ruh'n mit eurem Munde 
oben. 
2. Der ſaure Kampf, den ich dort hab’ 
empfunden, der ift Durch 
Gottes Gnad' und Gab’ nun glüdlich über 
wunden. Es ging mir, wie es pflegt zu 
gehn alt denen, die bei Ehrifto ſtehn und von 
er Welt fi) ſcheiden. Wer Ehrifte folgt, 
der muß mit ihm das Kreuz und alles Un 
geſtüm auf feinen Wegen leiden. : 
3. Nun bin ich durch, Gott Lob und 
Dank! hier fommt ein ander Leben; hier 
wird mir, was mein Lebenlang ich nicht - 
gefehn, gegeben. Ein ganzer Bimmel vol: . 
ler Licht, ein Licht, davon mein Angeſicht 
fo fchön wird al6 die Sonne. Hier ift ein 
ew'ges Freudenmeer, Wohin ich nur -die 
Augen kehr', ift Alles voller Wonne. 
4. Nun lobt, ihr Menfchen, wie ihe 
wollt, des Erbenlebens Güte; mas iſt dar⸗ 
innen, das mir follt’ feßt neigen mein Ges 
müthe? was ift das Befte, das ihr liebt? 
was giebt die Erde, wenn fie giebt, ale 
Angſt und bittre Schmerzen? was iſt bas 
güld’ne Gut und Geld? was bringt der 
Schein, die Pracht der Welt, als Kummer. 
euren FA , | 
5. Was ift der großen Leute Gunft, als 
Zunder großen Neides? was ift das Willen 
vieler Kunft, ale Urfprung vieles Leides? 
denn wer viel weiß, der grämt fich viel und 
welcher And're lehren will, muß leiden und 
biel tragen. Seht Alles an, Ruhm, Lob- 
und Chr’, habt Kreud’ und Luft, was habt 
ihr mehr ‚als endlich Web’ und Klagen? 
6. Nichts ift fo ſchön und mohl beftellt, 
da man hier wohl auf flehe; drum nimmt . 


nen; denn was ich will, das bift du mir; Gott, was ihm wohlgefällt, bei Zeiten in 


ach), laß mein Herze für und für in deiner 
Liebe brennen! .. 


D. Johann Chriſtian Gange, 


die Höhe und feet es in feinen Schooß; 
da ift es alles er6 106, darf nicht, 
wie ihr, fich kraͤnken, die ige oft denlet, 


/ / ı L 
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wie boch top! Dies ober Jenes werden foll, 
und könnef's nicht erdenken. 

7, Wer felig flicbt, der fchließet zu Die 
fchwarzen Jammerthore; hingegen ſchwingt 
er fih zur Ruh' im guͤld'nen Engelchore, 
legt Afchen weg, Priegt Freuden⸗Oel, zeucht 
aus das Fleifch und ſchmückt die Seel in 
reiner, weißer Seiden. Er läßt bie Erd’ 

und nimmet ein die Luft, da Chriſti Scyär 
felein in lauter Rofen weibden. 
- 8. &o gebt, ihr Liebfien, euch doch 
fchlecht *) dahin in Gottes Willen. Sein 
Rath ift gut, fein Thun ift recht; er wird 
wohl wieder ſtillen die Schmerzen, fo er 
euch gemacht, und hiermit fey euch gute 
Nacht von eurem Kind’ gegönuet. Es 
fommt die Zeit, da mich und eud) verein’gen 
wird in feinem eich, der euch und mid) 
jetzt trennet. °*) mie einfaltigem Seren. 

9. Da will ich eure Treu’ und Müh’ und 
mas ihr eurem Kranken ermiefen habt, im 


Beiftliher Lieberſchag. 


4. Du wirft ein Gaſt auf biefee Welt 
und führft ein duͤrft'ges Leben; hierdurch ift 
wun das reiche Zelt des Himmels ung ge 
Heben. Du wirft geboren in der Nacht, 
auf daB uns werde Licht gebradyt; durch 
Dich find wir geriſſen aus Dicken Finſterniſſen. 

5. Im harten Winter kommeſt du, bringſt 
uns des Himmels Lenzen; du ſuchſt im 
dunklen Stalle Ruh', damit wir möchten 
glänzen und ewig in der Ruhe ſeyn; in 
Windeln widelt man dich ein, daß du uns 
möchteft retten von fchmeren Todesketten. 

6. Du weinft in deinen Windelein, auf 
daß wir ewig lachen; du bift der Größe‘, 
und wirft doch klein, uns Alle groß zu ma» 
hen; o Seiland, o du Gnadenthron! du biſt 
ja Gottes lieber Sohn, du kommſt zu uns 
auf Erden, willſt unſer Bruder werden. 

7. Du biñ ein Here und wirft ein Knecht 
uns ewig zu befreien; reich bift bu und wir 
arm und Nehlecht, uns Reichthum zu vers 


* 


Himmel hie, ſobald ihr kommt, verdanken, leihen; du trägſt geduldig alles Leid; o gieb, 
Do will erzählen, wie ihr habt euch felbft Daß ich auch jeberzeit, wenn mich die Roth 
etrübt und mich gefabt, vor Ehrifte und wird plagen, bein Kreuz dir mög’ nachfragen. 


por Allen, und für den heißen Thränenfluß 
will ich, mit mehr als einem Kuß, um eus 
ren Hals euch fallen. Paul Gerhartt. 


Beipnagtslier. 


Salafer 4, d. 4, 5. Da aber die Zeit erfället 
ward, fandte Sott feinen Gobn, geboren von 
sinem Weiber, und unter das Beſetz gelban, au 
das er die, fo unter dem Geſeh waren, erlöfete, 
daß wir die Kindſchaft empfingen. 


Mel. Ermuntre did, mein ſchwacher Geiſt. 
1330 Mein Herze, ſchwinge dich em⸗ 
por, ſey froh und guter 
Dinge, auf! mit dem fchönen Engel⸗Chor, 
ermuntre dich und finge, weil Gottes ein 
geborner Sohn von feinem hohen Himmels⸗ 


Thron zu dir nnd allen Frommen heut ift 
auf Erben kommen. 


2. D frommer Heiland, Jeſu Chriſt! 


wie hoch ift doch zu ſchätzen, daß du gering 
und niedrig bift, wie herrlich kann ergößen 
die Demuth, fo du bei dir haft! Willkom⸗ 
men, du fanftmüth'ger Gaſt und Troſt bes 
frübter Sünder, des Todes Heberwinder! 
3. Daß du, 0 theurer Seelenfürft! haft 
Fleiſch an dich genommen, geringer al6 ein 
Sugel wirft, das ift von Liebe kommen. 


u wirſt dort in dem Chrenreich uns nıas % 


chen deinen Engeln gleich. Du kommſt zu 
uns auf Erden, auf daß wir himliich werben. 


f 


8. O bu barmberzig’6 Jeſulein! gieb, 
daß ich mich des Armen, wo ich ihm kann 
behülflich feyn, von Herzen mög’ erbarmen; 
gieb Sanftmuth, gieb Beicheidenheit, gieb 
chriftliche Leutfeligkeit, laß mich den 
fien lieben, auch) wahre Demuth üben. 

9. O, reicher Heiland! ſchenke mir, was 
mir fann ewig nügen; o flarfer Herr! i 
bang’ an dir, du kannft und willſt mi 
fügen. Wenn alle Menfchen ferne ſtehn, 
auch wenn mir wird die Seel! ausgehn, 
willſt du Sen Tod bezwingen; bir will ich 
ewig fingen. PD. Gottfried TBilpelm Gacer. 


Stilleſeyn und Hoffen, 


Syacobi 8, v. 7. Go feod nun geduldig, Ueben 
Brüder, Bis auf die Zukunft des Herrn. Siebe, 
eın Adermann wartet auf die koſtliche Frucde 
Der Erde, und tft geduldig darüber, bis er etw 
pfange den Morgenregen und Abendregen. , 


Met. Jun ruben alle Wälder. 
1331. 2 Jan Herz! gieb dich zufrieden, 
und bleibe ganz gefchieden 
von Sorge, Furcht und Gram: die Roth, 
die Dich jetzt drücket, hat Gott dir zugeſchik⸗ 
Pet; fen fl, wie Jeſus, Gottes Kamm. 
2. Mit Sorgen und mit Jagen, mit uns 
muthsuollem Klagen häufſt du nur deine 
ein; durch Stillefenn und Hoffen wird, 
was dich jet betroffen, erträglich, fanfe und 
lieblich ſeyn. 





N 


muß uns 


.d 


3. Kann's doch nicht ewig währen; oft 
bat Gott unfre Zähren, eb’ man's meint, 
abgemilcht; wenn's bei uns hieß: wie lange 
wird mir fo angft und bange! fo bat er Leib 
und Seel“ erfrifcht. 

4. Gott pflegt es fo zu machen; naͤch 
Weinen fchafft er Lachen, nach Regen Sons 
nens Schein; nach rauhen Winter: Zagen 

der Lenz behagen, Er führt in Höll 
und Simmel ein. 

5. Indeß ift abgemeffen die Laft, die uns 
ſoll preffen, auf daß wir werden Plein. Was 
aber nicht zu tragen, darf fich nicht an 
uns wagen, und ſollt's auch noch fo wenig 


eyn. 

. 6. Dem.es find Liebes⸗Schlaͤge, wenn 
ich es recht erwäge, womit er uns belegt; 
nicht Schwerter, ſondern Ruthen ſind's, 
damit Gott zum Guten die Seinen züchtis 
get und fchlägt. 

7. Er will uns dadurch ziehen zu Kin⸗ 
dern, die da fliehen das, was ihm nicht bes 
hagt, er will das Fleiſch nur ſchwächen, 
den Eigenwillen brechen, bie Luft ertödten, 
Die ung plagt. 

8. Er will uns dadurch lehren, wie wir 
ihn follen ehren mit Glauben und Geduld; 
und, ſollt' ee auch in Nöthen uns Jaffen gar 
ertöbten, uns doch getröften feiner Huld. 


9. Denn, was will uns aud) fcheiben von . 


Gott und femen Freuden, dazu er uns er⸗ 
feh'n? man lebe oder ſterbe, fo bleibet uns 
das Erbe des Himmels eriglich doch fieh'n. 

10. Iſt Ehriftus unfer Leben, fo muß 
me, feinen Neben, der Zod feyn ein Ges 
winn. Er mag bie Leibes: Höhle zerbres 
chen, doch die Seele fchwingt froh fich auf 
yum Simmel hin. 

11: Drum gieb dic) ganz zufrieden, mein 
Herz, und bleib’ gefchleden von Sorge, Furcht 
und Bram. Vielleicht wird Gott bald ſen⸗ 
den, die dich auf ihren Händen bintragen zu 


dem Bräutigam. 


Jopann Anaflafus Ereplinghaufen. 


Der triumphirende Glaube, 


Jeſaio HM, v. 14. Farchte dich nid, du Wärme 
lein Jakob, ihr armer Haufe Sfraelt Ich beife 
Dir, fprich€ der Herr, uud bein rlöfer, Der Hei⸗ 
lige in SIfrast. 


Mel. Der lieben Sonne Licht und Pracht. 
1 iſt d lge⸗ 
1332. Mu un nehe wir et are: 


"bei Die, mein Heil, geht's immer gut, dein 


Geiſtlicher Liederſchatz. 
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dein Knecht, du heilig, gut, gerecht; ſo leite 
a deidem Sinn, ich gebe mich dir 
n in. 
2 J Mein Herz iſt dennoch wohlgemuth, 
Sünbe mag nur ſchrecken, mich waͤſcht 
das theure Jeſusblut. Die Gnade ſoll mich 
decken. Sie kann und will allein mein Troſt 
und Netter feyn, ich hange mich mit Wärme 
dran und faffe fie, fo gut ich kann. , 

3. Mein Herz ift dennoch wohlgemuth, 
bin ich gleich vol Gebrechen, mein. Heiland, - 
der’s verheißt und thut, braucht nur ein 
Wort zu fprechen; gleich richte ich mich auf 
und fomme in den Lauf. Dann geht's durch 
fein Erbarmen fort. Er felber thut's, fein 
Geiſt und‘ Wort. 

4. Mein Herz ift dennoch wohlgemuth; 
mag das Geſetz auch fluchen. Mich über 
ſchwemmt die Gnadenfluth. Ich will nur 
Jeſum fuchen, der fpricht vom Fluch mich - 
los, feßt mic) auf feinen Schooß; er immt 
mid) jartlic) zu fich ein und macht mich mehr 
als engelrein. W 

5. Mein Herz iſt dennoch wohlgemuth; 
die Feinde mögen toben, Welt, Sünde und 
die Höllenbrut, ich bin wohl aufgehoben in 
Jeſu treuer Hand. Was er mir zugewandt, 
das ift ein Schatz, den Nichte zerfrißt, den 
raubt mir Feine Macht noch Lift. 

6. Mein Herz ift dennoch wohlgemuth, 
drückt gleich mich Notty und Leiden. G'nug, 
daß ach in Jeſu ruht; * I mic 
von ihm fcheiden, Verfolgung Angſt un 
Noth? der Tängft befiegte Sb? Sein, As - 
be a wie e6 will; ich fliehe nicht, ich 

te fill. 

7. Dein Herz ift dennoch wohlgemuth; 
ſoll ich noch heute fterben; getroft ich ſterb 
auf Ehrifti Blut und muß den Simmel es 
ben. Dein Freund hilft aus der Noth. Nun 
tödtet mich fein Tod; wo Chriſtus iſt, da 
fomm' ich hin, weil ich wahrhaftig in ihm 
bin. Friedrich Auguft Weihe. 


Beeudiger Muth eines Gläubigen, 


1 .3,». 231. Ihr Lieben, fo fi 
* — —— —* eine FE 
os . . 


Mel. Der lieben Sonne Lit und Pragt. 
1333 Sy) in Herz iſt dennoch wohlges 
° muth und freut fich deiner 
Snaden, o Lamm, daß du im Schweiß 
und Blut die Schuld auf dich geladen. 


Wille, Here! geſchehe. Wohl mir, ich bin Mein Eleub ſchreckt mich zwar, doch nicht 


\ 
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auf immerdar. Denn mas mic drũckt und kũrzt, und auch an einem Buche, das nicht 
nieberfchlägt, haft du bir felber aufgelegt. fein Wort gewürzt. 

2. Ad, tanfendmal verdank ich's dir, 3. Im Trinken und im Eifen, im Um: 
daß du für mich gefiorben und ewige Ber» gang und allein, bleibt mir es unvergeffen, 
arbung mir, ja mir, umſonſt erworben. es muß mein Honig feyn; wenn ich mas 
Dein Blut bezahlt die Schuld; der Vater Bitt res nehme und mern die Seele franf, 
bat Geduld. Und da mid, Bosheit nicht verfüß’ ich es mit beme, daß Jeſus Galle 
befisdt, fo wird die Schwachheit zugedeckt. tranf. 

‚3. &o bleib’ ich dennoch, wer ich bin, 4. Kerr! läfffi du mich erkranken, fen 
ein Kind der ew'gen Liebe. Denn e6 res dein Wort meine Ruh’, aus dem ſprich in 
gieren meinen Sinn des guten Geiſtes Zriebe. Gedanken durch deinen Geift mir zu; und 
Und weil denn dieſer Geiſt mein Pfand und unter deinen Worten geb’ mir die Seele aus. 
"Siegel heißt, fo bleib’ ich ohne Furcht das Wie herrlich füß wird's dorten in deines Ba 

- bei, daß ich des Lebens Erbe fen. tere Hauſ! M. Philipp rtedrich Hiler. 

4. Ich warte, wenn «6 finfler. wird, bis ' 

nieme Sonne ſcheinet. Da ſeh ih, daß Vertrauen zu Gott und Ergebung in 

mein guter dt —8 —78— feinen · Wilen. 

weichet Furcht und Noth; das Abba ec⸗ 

ſteigt zu Gott. Ich trinke wieder Freu⸗ Ser In wanetel Anfrgenugen (Aler, ad wi 

denwein uud ſchauꝰ in Zefu Herz hinein.  fet, das euer inube, fo ex regufgaffen if, Be 
5. Wohlan, fo will sch nimmermehr ver: " 


agten Träumen glauben. Ihr Zweifel, Met. Don Bote will ich nit Lnffen. 


ſchreckt mich nicht fo fehr: ihr ſollt mir boch 2 in Herz! ſey wohl zufrieden, 
nicht rauben, was Chriſti Liebesmacht mir 1339. en vo dein Trauern ein, 
einmal zugebacht. Ich fing’ in flillem Glaus was willſt du gleich ermüben und fo verza- 
bensmuth: getroft! zuletzt wird Alles gut. get ſeyn, wenn dich ein Unglüd drũckt? Laß 

6. Gelobet fey mein Gott und Herr! dir es boch in Allem mit Freuden wohlge⸗ 
denn, wenn ic) ihm nur traue, wird's. alle fallen, wie Gott e6 mit dir ſchickt. 

Tage herrlicher, bis ich ihn droben ſchgue. 2. Gott fucht durch Kreuz und Plogen 
Es gehe, wie es kann. Ich kenne meinen dein Beftes allezeit, du weißt, bei guten Tas 
Mann, der mich getroft und fröhlich macht gen find't fich oft Sicherheit, du wirft voll 
auch in der größten Trübſals, Naht. . Sündenluf, hängft an den Eitelkeiten, bie 

7. Die eitle Welt muß traurig fegn, fo dir den Weg bereiten, worauf du fallen 
oft fie ſich befinnet. Wer Zefum Eenne, mußt. en 
der bat allein, was nimmermebr zerrinnet. _ 3. Wenn aber je zuweilen ein Kreuz bes 
Xhr, die ihe ihn verehrt und feine Stimme ſchweret dic), pflegft du zu Gott zu eilen, 
hört, erfreut euch feiner allezeit und jauch; dein Geiſt ermuntert fid), dein Beten hat mehr 
get ihm in Eroigfeit! ' Kraft ; bu lerneft Sort —— an io 

Gottlieb Woltersdorf. auf ihn bauen, bi6 Er dir Hü 

Benp Moden Volterodor. an ey doch gute Muthes, mein- 
Don der Liebe zum Worte Gottes. Herz! in deiner Noth, weil dadurch fo viel 

Pfalm 119, 0. 103: Dein Wort ik meinem Munde Gutes die thut der Fromme Gott! Dem klage 
lüser, denn Honig. deine Pein, vor Ungeduld dich hüte und 

Met. Valet will ich dir gehen. hoff auf feine Güte, fo wirſt du glücklich 
1 


1334 pri Herz if ſchon gewöhnet feyn. 
. an Seh füßes Wort, daB 5. Laß deinen Gott nur walten, fey ſtill 
es darnadı fich fehnet zu aller Zeit und Drt. und murre nicht; ſollt er dich nicht erhal⸗ 
Das Befte auf der Erden fchmedt an fih ten? er weiß, was dir gebricht, er ift und 
felbft mie nicht, es mufi erft lieblich werden bieibt getreu und weil und groß von Tha⸗ 
durch Das, was Jeſus fpricht. ten; ſollt' er dich nicht berathen? Getroſt! 
2. Wenn ich vom Schlaf’ aufftehe, fuch" Gott fieht bir bei: W 
ich dein Wort herfuͤr, und wenn ich ſchlafen 6. Und ob er lang’ ausbliebe, fo warte 
gehe, ſo nehm' ich's auch mit mir. Mir mit Geduld, es wartet ſeine Liebe auch dein 
ekelt am Beſuche, dee nur die Zeit vers mit großer Huld; je länger währt das Leid, 


S 
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je beſſer es ſich endet; denn, wenn Gott 
Hülfe ſendet, wirſt du nur mehr erfreut. 

7. Darum ſollſt du nicht ſorgen in lan⸗ 
ger Noth und Pein, vielleicht kann dir ſchon 
morgen nach Wunſch geholfen ſeyn; Gott 
iſt niemals ſo nah', als wenn die Noth ſich 
mehret, wenn Menſchenrath aufhöret, iſt 


ſeine Safe da. 
8. Wer Gott in allen Dingen getroft 
und gläubig ehrt, dem wird es nie mißlins 
gen, der wird von Gott erhört; denn, wenn 
er ihn verlieh’, müßt’ ja fein Wort betrüs 
eny allein Gott kann nicht lügen: d'rum 
ilft er aud) gewiß. ‘ 

9. Nie ift es noch gefchehen, daß ein ges 
plagier Chriſt, wenn er auf Gott gejehen, 
zu Schanden worden iſt; gewiß ift, daß fich 
Gott nicht unfern Vater nennte, wenn er 
nicht helfen Fönnte noch wollte in der Noth. 

10. Mein Herz von diefem allen nimm 


Troſt in deiner Noth, hat Kreuz dich dbers © 


«fallen, o darum nicht ſtracks Tod. Dein Bas 
ter kann und will Rath fchaffen allen Pla⸗ 
gen, willſt du's auf ihn nur wagen and ihm 
nur halten fill. 

11. Run Gott, was bu befchloffen,, daß 
mir begeanen ſoll, das trag’ ich unverdroſſen 
und bin der Hoffnung voll, du wirft nach 
deiner Gnad', Geduld und Troſt verleihen, 
zuleßt mid) auch erfreuen Durch Hülfe, Werk 
und That. 

12. Du wolleft mic, nur flärfen in mei» 
ner Blödigkeit, ja, laß mich chriftlich merken 
bes Kreuzes Nugbarkeit, und daß deſſelben 
Dein, wie fehr fie auch betrübet, doch Je⸗ 
dem, der dich liebet, erfprießlich müſſe ſeyn. 

13. Weil ich dich auch ſoll preilen für 
Kreuz und Ungemach, dies aber zu erweifen 
ich, leider! viel zu fchwach; fo gieb, Herr! 


daß ich dort, in jehen Simmelsfreuden, für _ 


alles Weh' und Leiden dich preife fort und 
fort. Eprikoph Benfd v. Breitenan. 


Bon Ehrifto, unferm ewigen Hohenprieſter. 


@bräer 9, 9. 11—15. Ehriflus aber ik gekom⸗ 
men, daß er fep ein Hoberpriefler der zufünf: 
tigen ®üter, Durch eine größere und volllom» 
menere Hütte , die nicye mit der Hand gemacht 
äſt, das ıfl, die nicht alfo gebanet tfl sc. 


M ei-Dir, dir Jebovah ! will ich fingen. 
1336 pe Hoherprieſter jener Güter 
ud und Herr! bu Heerrſcher 
- fiber Gottes Haus; bu, ‚unfer Pfleger, uns 
fee Hüter, ach! fehütte deine Gaben reich: 
lich aus, die bu für uns ale unfer Bürg 
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empfingfk, da du ins Seiligfte zum Water 


ingſt. 
g Du haft da die Erlöfung funden, die. 
ewig währt und aanz vollfommen iſt, ſo 
mach’ in deinem Blut und Wunden mid) 
rein und frei von Satans Macht und Lifl, - 
daß ich, von allen todten Werfen frei, dein 
treuer Knecht, dein Kind und Erbe ſey. 

8. Entftand ein äußres, reines Weſen 
durch jener Thiere fchlechtes Opferblut; *) 
fo muß ich ja vielmehr genefen Durch deines 
reinen Blutes rothe Flut. Dein Blut giebt 
Meinigfeit und Lebensfaft, die Dir zu dienen 
Alles in mir ſchafft. 9) @pr. 9, v. 13. 14. 

4. Wer will.an Gnad’ und Kraft verza⸗ 
gen, da du den Geiſt fo theu'r mit Blut. 
erwarbfi? mer will wohl über Mangel Pla: 
sen, da du, mein reicher Herr und Hei⸗ 
land! ſtarbſt, der mir mis Blut durch hei⸗ 
Ben Liebestrieb fich felbft im Zeflament zum. 
hab verfchtieb. 

5. O! da find Schäße, Güter, Gaben, 
0! da ift ja für Jeden Kraft genug. O! 
möcht’ ich größeren Glauben haben, fo folgte 
wohl auch größre. Befferung. OD, lebt' ich. 
recht allein von deinem Blut, *)“ als wie 


bon meinem eignen Hab’ und Gut! 

*%, oh. 6, dp. 54. 
6. O ja, mein Element, mein Leben fen 
unverrüdt in deinem Blut allein, darinnen 
will ich Ieben, ſchweben und flets damit vor 
Gott befprenget feyn, wie dort, nach jener 
alten Bundesart, das ganze Volk mit Blut 
beiprenget warb. 

7. Man mußt’ es da auf Alles fprengen, 
fogar auf Gottes Hausgeräth und Buch; 
die Schuld will ſich in Alles mengen, der 
Sotteedienft wird felber uns zum Fluch, 
wenn das, was uns dabei noch ſtets befleckt, 
mit deinem Opferblut nicht wird bededt.  . 

8. Dein Blut fol Alles drum beipren: 

en; und da du dort. für mich ver Gott er: 
—* Laß keine Schuld das Herz be⸗ 
engen, weil du es doch ſo treulich mit mir 
meinſt, ja immerdar dort meine Sache 
treibſt und wohl nichts ſelbſt aufs Neu” ins 
Schuldbuch ſchreibſt 

9. Die Sünd' iſt einmal*) weggenom⸗ 
men, ſo muß ſie ewig von mir ferne ſeyn; 
laß mich ſtets Fried’ und Kraft befommen 
mein De hilf mir ſtündlich aus und 
ein, ich warte auch auf did) zur Seligkeit; 
o halt' in jeder Stunde mid) bereit. 


*) Gbram 9, d. 3. 
ara DO ini d. Zoguste. 
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Steudiges Nahen zum Önadenthrone _ 
' Jeſu —* 
@bröer 1Q, v. M. 3. So laffet uns hinzu gehen 
mit wabrhaftigem Herzen, in völligem Blau- 
ben, befrrenget in unfseen Bergen , und [os von 
dem böfen Bewiffen, und gewafden am Leibe 
mit reinem Waſſer ; und laffet uns halfen aa 


dem Belenntniß der Hoffnung, md nit wan⸗ 
Ben; denn er ifl treu, Der fie verheißen bat. 


In eigener Melodie. . 

| in Jeſu, dem die Seraphis 
1337. Diner im Glanz. der höchften 
Majeſtät felbft, mit bedecktem Antlitz dies 
nen, wenn dein Befehl an fle ergeht; wie 
follten blöde Fleiſches⸗Augen, die der.vers 
haften Sünden Nacht mit ihrem Schatten 
trüb’ gemacht, bein helles Licht zu fchauen 
taugen? . 

3 Doch gönne meinen Glaubensblicken 
den Eingang in dein Heiligthum, und laß 
- mich beine nad erquiden zu meinem Seil 
und deinem Ruhm; reich’ deinen Scepter 
meiner Seele, die fich wie Eſther vor dir 
neigt unb dir al6 beine Braut ſich zeigt; 
bes: ja, du biſt's, die ich ermähle. 


. Sen gnädig, Jeſu! voller Güte dem . 


Herzen, das nach Gnade lechzt, hör’ wie 
Die Zung’ in dem Gemüthe: Gott fen mir 
Armen gnädig! ächzt. Ich weiß, du kannſt 
mich nicht verfloßen, wie fönnteft du uns 
gnäbig ſeyn mir, den dein Blut von Schuld 
und Pein’erlöf’t, da es fo reich gefloffen ? 
4. Sch fall’ in deine Gnaden⸗Haͤnde und 
bitte mit dem Glaubens⸗Kuß, gerechter Kö, 
nig! wende, wende die Gnade zu der Her: 
ensbuß'; ich bin gerecht durch deine Wun⸗ 
en, und nicht6 Verdammlich's it an mic”); 
bin aber ich verföhnt mit dir, fo bleib’ ich 
auch mit bir verbunden. ) Römer 8, v.1. 
5. Ad, laß mich deine Weisheit leiten, 
und nimm ihr Licht nicht von mir weg, ftell’ 
deine Gnade mir zur Seiten, daß ich auf dir 
beliebtem Steg befländig bis an's Ende 
wandle, damit ich auch zu dieſer Zeit in 
Lieb’ und Herzens » Freudigkeit nad) deinem 
ort’ und Willen hand'le. 
6. Reich’ mir die Waffen aus der 


‚doch noch die Liebe 


öhe *) ’ 
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du aus Lieb’ ehmals verlaſſen des Himmels 
Pracht und beine Kron’, fo würd'ge auch 
mein Herz, o Leben! und laß e6 deinen Him⸗ 
mel feyn‘, bis du, wenn dieſer Bau fällt 
ein, mich wirft in deinen Simmel heben. 
8. Ich fleig’ hinauf zu dir im Ölauben, 
fteig’ du in Lieb’ herab zu mir ; laß mir Nichte 
diefe Freude rauben, erfülle mich nur ganz 
mit dir. Ich will dich fürchten, lieben, eh⸗ 
ren, fo lang’ in mir das Herz fich regt, und 
wenn daffelb' auch nicht mehr fchlägt, ſo ſoll 
mähren. 
Wolfgang Ehrifloph Defler. 


Bon der Liebe gu Jeſu. 

GE meiheft“ Daß ic) biep Lieb Date. Dioße; 
Mei. Was Bote ehut, das I wohlgelban. 
1338. in Jeſu, der du Alles weißt, 

du weißt, daß ich dich liebe, 
und daß mein dir ergebner Geift erhpfind- 
lich fi) betrübe, wenn Herz und Hand nicht 


fo bewandt, daß ich dich Fönne lieben, „wie 


mie ift vorgefchrieben. . 

2. Du frageft wohl: „haft du mich Tieb?“ 
ich muß es auch befennen und dieſen allges 
meinen Zrieb mein ander Leben nennen; 
allein wie ſchwach folg' ich dir nach! ich bin 
in meinen Zritten oft gar zu fehr geglitten. 

3. Du forfcheft ferner nach bei mir, ob 
ich dich lieber habe, als andre Menfchen nes 
ben mir, ba du mir manche Gabe vor ihnen 
giebſt, und mich fo liebſt, daß du vor Andern 
allen mir follteft wohlgefallen. 

4. Ach! zünde mich doch felbften an, du 
allerreinße Liebe! damit ich g'nug dich lieben 
fann aus einem folchen Triebe, der ewig 
brenn’t und das nicht, kennt, was fremdes 
Feuer heißet und nur von Außen gleißet. 

5. Du gehft voran, o laß mid) doch in 
deinen Wegen bleiben, leg’ immer auf 
des Kreuzes Joch, die Liebe foll mich treis 
ben, auch in ber Pein bir treu zu ſeyn, und 
ſollt' ich’6 auch erweiſen, dich durch den Tob 
u preifen. 

6. Es lebet Niemand, ber nicht ſtirbt; 


und ftärfe mich Durch deine Macht, daß ich nur deine füße Liebe macht, daß man fter: 
im Glauben fieg’ und fiehe, wenn Stärk' bend nicht verdirbt; vor diefem flarfen Trie⸗ 
und Lift der Feinde wacht; fo wird dein be weicht ſeloſt der Tod und alle Noth, dein 
Gnadenreich auf Erden, da6 uns zu deiner Jünger kann nicht fierben *), er muß das 
Ehre führt und endlich gar mit Kronen ziert, Leben erben. 
auch in mir ausgebreitet werden. *) Job. 12.0. 38. Eap. 21, 0.23. 9. 
„ V&pbefer 6,0.10 1. „1. Und wenn ich dich aud) endlich hier 
77. Ja, ja, mein Herz will dich umfaflen; nicht g’nug vermag zn lieben, fo bieibet doch 
erwaͤhl es, Herr! zu deinem Thron; haft im Himmel mic die Sättigung verfchrieben. 


Geiſtlicher Liederſchat 


73 


Ich weiß es ſchon, vor deinem Thron wird ‚in deinem Leibe’, und Seelenſchmerz ſollſt 


fonften nichts getrieben, als Loben, Danken, 
Lieben. ' Benjamin Schmolck. 


Der Blick in jene Herrlichkeit verfüße 

uns den Tod. 

4 Eorintber 13, v. 12. Wir ſehen jegt durch ei⸗ 
nen Spiegel in einem dunkein Wort; dann aber 
don Annefiht zu Angefiht. Jeht erkenne ich's 
flüdweife; daim aber werde ich’s erfeunen, 
gleigwie ich erfannt bin. 

Met. Die Tugend wird durdy’s Kreuz geübet. 


1339 ein Def, der da mir durch 
» Leiden ein Erbtheil in dem 
Licht verfchafft, gieb durch den Vorſchmack 
jener Freuden mir zu dem Kämpfen Muth 
und Kraft. Erleuchte meine Glaubensaus 


gen, daß fie ſchon in der Sterblichkeit in et: n 


was das zu fehen taugen, was dein Der 
Dienft mir dort bereit't. 

2. Ermuntre mich durch jene Krone, bie 
dus mir dorten beigelegt: damit ich meiner 
ja: nicht ichone, fo oft das Sündenfleifch fich 
regt. Sucht mich der Schein der Welt zu 
blenden: ad), fo erinnre mich daran, daß 
ich in deinen treuen Händen was ungleich 
Groͤßer's finden kann. 

3. Zeig’ mir beſtändig in der Höhe, wenn 
ich in meinem Pilgerftand hier weinend durch 
die Wüſte gehe, mein Salem und gelobtes 
Land, und ſehre mich, wie alles Leiden, das 
mich hier beuget und befchwert, der übers 
wichtig vollen Freuden in jener Herrlichkeit 
nicht werth. | | | 

4. Wenn ich dem Ziel einft näher rüde, 
das meiner Hoffnung Sehnfucht ſtillt; fo 
Schärfe doppelt meine Blide und zeige mir 
dein Marterbild. Laß mich in meinen letz⸗ 
ten Stunden erbliden, wie dein Haupt fich 
neigt: fo wird mir in den offnen Wunden 
das offne Paradies gezeigt. 

5. Hier ſeh' ich dich in einem Spiegel, 
bier giebt dein Wort mir fattiam Licht. 
Dort (davon ift bein Geiſt da6 Siegel), dort 
ſeh' ich dich von Angeſicht. Dort find’ ich 
‚ bei ben Engel » Chören den ewig frohen 
Aufenthalt; dort kann fein Leid die Wonne 


ſtören: ach fomm, Herr Zefu! kom nur bald. 


Andreas Rebberger. 


Borfäge ‚eines Oläubigen bei der Betrach⸗ 
tung der Leiden Jeſu. 
2 YDetri 4, v. 14. Gebg (end ihr, wenn ihr ge 
&mäbet werdet ber dem Namen &hrifli , denn 
der Beift, der ein Wein der Herrlichkeit und Got⸗ 
tes if, ruhet auf end. 
Mei. Nun ic der Tag g 


Chriſt in’6 Leiden willig 


du mein Jeſus feyn. , 
2. Ich nahe mich zu deinem Kreuz und 

fhau’ es gläubig an, weil du bier für uns 

allerfeits gebüßt und g'nug gethban. 

3. Ach nimm mich, treuer Seelenfreund! 
in die Gemeinfchaft ein; dein Leiden war fo 
gut gemeint, es foll audy meines feyn. - 

4. Zwar du allein, du Schmerzensmann! 
biſt's, der die Kelter trat; *) Fein Menſch, 
fein reiner Engel fann betreten dieſen Pfad. 

*) Jeſaia 63, vd. 3. 

5. Doch ſchenkſt du uns die Leidensfraft 
und dein ertoorb'nes Gut. Du giebt, was 
Heil und Beben fhafft, durch dein vergoßs 


es Blut. , 
6. Soll denn mein Herz nicht dir zum 


Ruhm ein Theil der Roth ausſtehn? fol ich 


im wahren Ehriftenthbum mit die nicht lei⸗ 
dend gehn? 

7. Ja, hoͤchſter ap: ih geh’ als 

in; was Fleiſch 
und Blut zuwider ift, das werde mein 
Gewinn. 

8. Mein alter Menſch fol, Herr! bins 
fort mit dir gekreuzigt ſtehn; ihwillden raus 
ben Kreuzesweg mit dir, mein Jeſu! gehn. 

9. So überwind’ ich Fleifch und Blut, 
fo nimmt die Sünde ab, weun man dem A⸗ 
dam wehe thut und krantt ihn bis in’s Grab. 

10. Ich mache nich infonderheit, o Jeſu! 
mehr und mehr zu leiden fertig und bereit ' 
für deines Namens Ehr'. 

11. Ach, ſollt' ich, dein erlöftes Glied, 
für Dich, mein höchſtes Haupt! viel auszus 
fiehn nicht feyn bemüht? Der thut's, wer 
an dich alaubt. " 

-12. Ich glaube, hilf der Schwachheit 
auf und ſchenke Freudigkeit, daß ich im 
ganzen „„ebenslauf nicht fcheue Schmach 
und Leid. 


13. Nimm, Jeſu! mich, den du geliebt, 
in die Gemeinfchaft ein, die dein hochtheus 
res Leiden giebt ; laß mich ftets um dich ſeyn! 

D. Dalentin Ernſt Cöfcher. 


Bom heiligen Abendmahl. 
Apofl. Geſchichte 3, V. 83. Sie blieben aber be» 
fländig in der Apoflei Lebre, und in der Ber 
meinfchoft und im Brotbredhen. 

In eigener Melobie. 
Und: Erqauide mid, du Heil der Sünder. 


1341. pe" Jeſu, hier find deine Brüs 
ag geendee bat. - der, die Liebe aneinander hält, 

13/19 Mf* Jeſu, Heiland, mildes ſie haben ſich, als deine Glieder, das 
Herz! in deiner Leidenspein, zu brechen, eingeſtellt und wollen dein Ge⸗ 


Brot 
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dächtniß preifen, wie du im Nachtmahl bafl 
geheifien. | ' 
"2. Und darum rufen wir zufammen, er 
weck' in uns den rechten Zrieb, daß wir 
durch deines Geiftes Flammen, im Glau⸗ 
ben, Hoffen, Furcht und Lieb’ und in Ges 
wißheit vor dir ſtehen, und dieſes hohe Werk 
begehen. | 
3. Wir fprechen das, mas du gefprochen, 
wir brechen ungefäuert Brot, gleichwie bu 
deinen Leib gebrochen, und denfen, Herr! 
‚an deinen Tod; fo laß uns denn für unf're 
Sünden deifelben Kraft in uns empfinden. 

4. Denn unſer Geift will diefe Stunde 
mit Leib und Blut gefpeifet ſeyn: drum 
nehmen wir mit unfeem Munde fowohl ges 
fegnet Brot ale Wein, damit wir e6 zum 
ande haben und unfern ſchwachen Glau⸗ 
ben laben. 

5. Und weil wir deinen Leib genießen, 
weil uns dein Blut Oenefung giebt, fo kön⸗ 
‚nen wir geroißlich fchfießen, dag jeder, der 
von uns dich liebt, an dir und deinem wers 
then Leibe in.Ewigfeit vereinigt bleibe. 

6. Wie wir von Einem Brote effen, und 
Eins mit deinem Leibe find, fo laß uns nims 
mermehr vergefien, was uns jet unter uns 
verbind't, daß wir uns inniglich vereinen, 
daß wir Ein Leib in Lieb’ erfcheinen. 

7. Zat liebfter Jeſn, weil wir leben, fo 


find und leben wir in dir, weil wir uns eins . 


mal dir ergeben und mit fo herzlicher Begier 
die Gaben, welche von dir fließen, mit deis 
nem Leib und Blut genießen. 

8. Wir Fönnen bich auch recht befennen 
durch diefeß.theure Liebesmahl vor denen, 
die ſich nach die nennen, daß wir in deiner 
- Brüder Zahl und deine rechten Jünger blies 
ben, wein wir uns mit einander lieben. ” 

9. Wir fönnen uns besgleichen freuen, 
daß Du, o großer Liebesfürft! mit uns das 
Abendmahl erneuen, in deinem eich’ es hal⸗ 
- ten wirft; denn du Pannft uns bei Diefen 

Werken mit Glauben, Lieb’ und Hoffnung 
ftärfen. 


Don der Sreudigkeit des Glaubens, 


Ebrärt-&, v. 16. Eofet uns bingu treten mit 
Sreudigkeit dem Bnodenfluhl, auf daß mir 
Barmberrigleit empfangen und Bnade finden, 
auf die Ja, wenn uns Hulfe noth ſeyn wird. 


Mel. D Sott, du frommer Bott. 


13/2 yet" Jeſu! komm mit mir zu 
. mein» und deinem Vater; 


verföhne mich mit ihm, ſey Helfer und Ber 


ger Hand nach deinem Baterherzen, 


Geiſtlicher Liederſchaſ. | 


rather; ich halte mich an dich, auf dich ich 
einig ſeh', teil ich fchon weiß, wie ich mit 
dir, mein Jeſu! fich. 
2. Mein Bater, ſieh', ich fomm’ in mei: 
nen Sündenfchmerzen und greif’ mit — 
| a6 ift 
erbarmungsvoll; ich weiß, auf meine Buß’ 
Pa N Blut dein Herz 'unfehlbar bres 
en muß. ' 

$. Es fann nicht anders feyn, dein Kind 
hat dich verfühnet nit dem, was es für mich 
gelitten und verbienet ; du ſieheſt feine Angſt, 
Schweiß, Tod und Seitenſtich und höreft, 
wie noch fchreit das Jeſusblut für mid): 

4. Ach Vater, laß mich doch um Jeſu 
willen Icben; du haft ja felber ihn zum Löſ⸗ 
geld mir gegeben; ich ſtelle ihn für mich; 
ſchau' diefen Schmerzensmann in feiner Hei⸗ 
ligfeit für mich, den Sünder, an. . 

5. Er iſt mein Eigenthüm, es find, um 
mich zu Jaben, ihm feine Händ’ und Füß', 
fein Herz und Seit! durchgraben;- fein Leis 
den das iſt mein, und fein Blut, Tod und 


Dein; es ift, Gott Lob und Dank! der 
ganze Fefus mein. 


6. Er bat beftändig mich bis in den Tod 
geliebet, liebt mich noch, und zum Pfand 
fein'n Leib und Blut mir giebet; er liebet 
immerdar und bittet flet6 für mich; es ift 
ſchon ausgemacht: du mußt erbarınen dich. 

7. An deiner Vaters⸗Gnad' und Jeſu 
Blut ich hange; ich weiß, daB ich erlöſ't 
Vergebung nun erlange; ich warte nur auf 
Gnad’; ac), Herr, verleih' fie mir; dein Blut 
ergreife id); gieb Gnade für und für. 


Jefus, mein Alles. 


&oloffer 1, v. 17. Jeſus ıfl wor Alen, ud esbe _ 


‚ Rlebet Alles iu ibm. 
Met. Epriflus, der iſt mein Leben. 
13 43 pe Jeſus iſt mein Lehen, 
mein Theil und mein Ges 
winng drum will ich ihn erheben, weil ich 
im Leben bin. 
2. Er ift die höchfle Gabe‘, die mir mein 
Abba giebt, und wenn id) ihn nur habe, fo 


bin ich unbefrübt. 
Wenn er in meiner Seelen mit Gna⸗ 


den wohnt und ruht, fo Fann mir's niemals 


fehlen an irgend einem Gut. 

4. Er beilet meine Wunden mit feinem 
Del und Wein, und macht von allen Süns 
den in feinem Blut mich rein. 

5. Er ift mein Trank und Speife, mein 


‘ 
= 








u 
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Licht in Dunkelheit, mein Leitsmann auf 
der Reiſe, mein Sieg in Krieg und Streit. 
6. Mein König und mein Hirte, mein 
Prieſter und Altar, mein Opfer, meine 
Zierde; er iſt mein Alles gar. 
7. Was ich nur kann verlangen, hab’ ich 
in ihn allein gefunden und empfangen; 
drum Fanın Ich fröhlich, feyn. 
Wie ſich ein gläubiger Chrift des ſterben⸗ 
den Jeſu legte Worte zu Tiuge macht. 


Römer 14, v, 8 Wir leben oder wir flerben, fo 
find wır des Herrn. 


Met. Serzlichfler Zefu, was haft du verbroßen? 
13 / / Men Jeſus kommt, mein Ster⸗ 
· ben iſt vorhanden, ich werde 
frei von dieſes Lebens Banden, wie ſoll ich 
aber wohl und ſelig ſterben, dein Reich er⸗ 
erben? J 

2. Wie du, mein Jeſu! biſt am Kreuz 
geſtorben und haft dadurch das Leben ung 
erworben, fo laß auf deinen Tod mich aud) 
abicheiden zu deinen Freuden. 

3. Und was du noch zuletzt haft ausge: 
fprochen und deines Vaters Herz damit ges 
brochen, das will ich dir, indem die Augen 
" brechen, getroft nachfprechen. 

4. Dergieb, o Bater! Denen, die mich 
.baffen, die wider mich Neid, Eifer ausge: 
laſſen, vergieb doch, meil die Feinde nicht 
verſtehen, was fie begeben. 

5. Bergieb auch mir, o Bater! alle 
Sünde und was ich jeht noch Böfes in mir 
finde, ich bin vom Fleifch und Blut oft über» 
eilet, von dir getheilet. 

6. Ich habe Herz und Seele, Leib und 
Leben in meinem Zeflament die übergeben, 
Du wirft die Deinen heute und auch mor⸗ 
gen bier wohl verforgen. , 

7. Ich übergebe fie, Herr! deinen Hän⸗ 
den, du wirft von ihnen Suͤnd' und Schande 
wenden; du wirft, o Vater! diefen meinen 
Willen aus Gnad' erfüllen. 

8. Drauf wende ich mein Herz don dies 

fer Erden, dein Paradies foll mie zu eigen 
werden, in’6 fchöne Paradies, da werd’ ich 
heute eingehn zur Freude. 
9. Ad, Jeſu! zeige mir jegt deine Güte, 
gieb ein zum Simmel dringendes Gemüthe, 
daß ich ergreife dort zum Gnadenlohne bie 
fchöne Krone. 

10. Zwar Hoͤll' und Teufel fangen an zu 
quälen und fireben mir nach meiner armen 
Seelen, weil ich dein Wort jn diefer Süns 
den- Hütten hab’ überfchritten. 


. 
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11. ch aber will dic Seufzer tiefer fafs 
fen: mein Gott! mein Gott! du wirft mid) 
nicht verlaffen, dieweil du felbft von Gott 
verlaffen gingeft und mich umfingefl. 

12. Mein Herze dürſtet nach dir und ich 
ächze, ich feufze nach dem Himmel, ach! ich 
lechze nach die, nach dir, mt großem Durſt, 
ich Armer, du mein Erbarmer! 

13. Ach! laß mich nicht in meiner Roth 
verfinfen, laß mich die Kraft aus deinen 


Wunden trinfen, ich bürfle wie ein Hirſch, 


laß dich erblicken/ mich zu erquiden. 

14. Iet kommt der Troſt, mein Herz 
bat fich gelabet; O Jeſu! mit dein'm Blut 
bin ich begabet. Es ift vollbracht, was. übrig 
it gewefen; ic) bin genefen. 


15. Nun if vollbracht mein Leiden, 


Kreuz und Jammer; mein fchwacher Leib 
schläft fanft in feiner Kammer und wartet 
nur , bis Zefus dieſe Glieder mir giebet 
wieder. 


16. Ich gebe dir den Geift in deine Hans 


de, o Jeſu! gieb du mir ein ſel'ges Ende; 


ich bleibe dein, ich ſterb in deinem Namen; ' 


fprich Zefu: Amen. . m. Midoel Hunold. 


DOfterlie’d, 


Lucã 2, v. 5.6. Was ſucht ihr den Lebendigen 


bei den Todten? Acr iſt nice hier; er iſt aufe 
erflanden. 


IM el. Wer nur den lieben Bott läßt walten. 
1345 Mein Jeſus lebt! was ſoll ich 
>. fierben? hier ſteht mein 
Daupt und triumphirt, fo muß ich ja das 
eben erben, weil Roth und Tod die Macht 
verliert; fein Zrauerbilb cerfchredt mich 
mehr; mein Jeſus lebt, das Grab ift leer! 

2. Mein Jeſus fiegt, drum liegt zu Fü⸗ 
fen, was mir das Leben rauben kann; dev 
Tod wird völlig weichen müffen, mie wird 
der Satan untertban, der Höllen Abgrund 
felber bebt, denn überall fchallt's: Jeſus lebt! 

3. Mein Jeſus lebt, da6 Grab iſt offen, 
fo geh’ ich freudig in die Gruft, hier Tann 
ich auch im Tode Hoffen, daß .mich fein Wort 
in’6 Leben ruft; wie füße fchaflt die Stunme 
bier: „Ich leb' und ihr lebt auch in mir.” *) 

*) Job. 18, v. 1, 

4. Mein Jeſus alfo bleibt mein Leben, er 
lebt in meinem Herzen bier; und ſoll idy biee 
mein Leben geben, fommt mir der Tod nicht 
fchredtic für, weil er mich in den Himmel 
bebt, fo wahr als Jeſus ift und lebt. 

Benjamin Schmold. 


“ 


— 


geh' voran, daß ich 
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Jeſus nimmt die Gänder au, 


Beſekiel 38, v. 16. Ih will das Beriorne wieder die man auf ſolchem Pfade fpüret; 


ſuchen, und Das DBerirrte wieder beingen, und 
das Berwundete verbinden, und des Schwachen 
warten. 


Net. ne a — et 

in Jeſus nimmt die Süns 

1346. M der an, die Sünder aller: 

feits; die Sünder auf ber breiten Bahn, 
den Schächer noch am Kreuz. 

2. So lang’ e6 nur noch heißet: Heut’! 

fo lang’ nimmt Jeſus an. Auch mich, ja 

mid) infonderheit, mich nimmt er heut’ noch 


an. 
3. Er fuchet das derlorne Schaaf mit E 


Sorgfalt überall, daß es nicht in den To⸗ 
desichlaf der Sünden ewig fall. 

4. Er fihd’t und nimmt 76 auf ſogleich, 
trägt's auf den Achſeln heim, fpricht zu den 
engel: Freuet euch! mein Schäflein trag’ 

| . 


heim. 
5. Der Himmel freuet ſich und lacht, es 
jauchzt der Engel Schaar, ſo oft ein Schäf⸗ 


| iin beigebracht, fo jauchzt der Engel 


haar. Chriſtoph Karl Ludwig d. Pfeil. 


Bon der Nachfolge Jeſu Eprifli. 
Johannis 13, v. 37. Herr, warum kann ich dir 
Diesmal nicht folgen? Ich will mein Ceben für 
dich laffen. 
Met. D Bott, du frommer. Boft. , 

13 47 Me Jeſus rufet mich und heißt 
mich mit ihm ziehen, durch 
Arbeit und durch Kreuz mich mit ihm zu 
bemühen; ach fa! ich siehe mit; mein Sefu! 
urch deine Kraft bie 

ubig folgen kann. 


2. Mein Jeſus giebet hin, zu leiden und 
u fterben, und mir durch feinen Tod das 
eben zu erwerben; mwohlan, ich fterbe mit 

auf dein Verdienſt und Tod; ach Jeſu! hilf 

bu mir aus meiner legten Koth 

3. Auf, auf! ihe Ehriften, auf! laßt 
uns geſammt mitziehen; ber Here geht uns 
voron, was wollen wir denn fliehen? er lebt, 
ſtirbt; folget nad, weicht nicht von feinem 

Zeitt! wo er bleibt, bleibet auch, ja lobt 

und fierbet mit. m. Joh. Eprikopp Schwedler. 

Die beiden Wege, 

Macthat 7, d. 13. 14. Gebet ein durch die enge 
Pforte ; denn die Pforte ifl weit, und der W 
ifl breit, der zur Derdammeis abfähret; un 
35 find viel, die darauf wandeln. Und bie 

rte iſt enge, und der Weg if ſchmal, der zum 
£eben führet ; und wenig ift ihrer, die ihn finden. 
Mer. Brich an, du fhönes Tageslicht! 


i 6 fpricht: der W 
13/8. DA Par Fee uns in ienes 
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Leben führet, und deren wenig an der Zahl, 


laß mich, 
mein Gott! bei denen ſteh'n, die mit der 
kleinen Heerde geh'n. 

2. Mein Jeſus macht mir offenbar, die 
Lebens» Pforte ſey ſehr enge; fo reiche mir 
num Kräfte dar, daß ich mich bücke, ſchmieg 
und dränge, und mache mid) von Sünden 
frei, damit der Eingang leichte fep. 

. Sagt Jeſu Mund: der Weg iſt breit, 
der Viele zur Berbanmniß leitet, und zeigt 
er mir die Pforte weit, durch die man in die 
öffe fchreitet; ach! fo bewahre meinen 
uß, daß er ben Abgrund fcheuen muß. 

4. Sieht Jeſu Auge ihrer Biel auf 
diefem breiten Wege gehen, fo laffe mic) 
ein ander Ziel in meinem Wandel vor mir 
fehen. Dein Tefus ſey mir Port! und 
Bahn, daß ich den Himmel finden kann. 

5. Die Menge mag zur Hölle geh'n, er: 
pelt nich bei dem Fleinen Haufen, fo darf 
ch nicht in Sorgen ſteh'n, wem Andre zum 
Verderben laufen; es führt der fchmale Weg 
mich bin, wo ich in Zions Thoren bin. 

. Benjamin Gchmold. 


| Don der Liebe zu Jeſu. 


Siob 33, v. 3. 377. Dann wirft du Deine Eufl 
haben an dem Almädkigen, und bein Antlig 
zu Bot: aufbebrn. Go wirft Du ihn bitten, und 
er wird dich hören; und wirft deine Weilbde 
bezapien. 


el. Wie (dön leuchtet uns der Morgenflern. 
in Sefu! füge Seelenluſt! 
1349. DE mie ift Nichts außer dir bes 
wußt, wenn du mein Herz erquideft; bier 
weil du fo holdfelig bift, daB man audy feis 
ner felbft vergißt, menn du uns Gnade 
ſchickeſt; daß ich ‘herzlich aus dem Zriebe 
deiner $Nebe von der Erde ganz zu dir gezo⸗ 


gen werde. 

2. Was hatt’ ich doch für Troft und Licht, 
als ich dein treues Angeficht, mein Jeſu! 
noch nicht Fannte! wie blind und thöricht 
ging ich hin, da mein verfehrter' Fleiſches⸗ 
Sinn von Weltbegierben brannte! bis mir 
von dir Licht und Leben ward gegeben, dich 
zu kennen, herzlich gegen dich zu brennen. 

3. Die arme Belt bat zwar den Schein, 
als wär’ ihr fchlechtes Froͤhlichſeyn ein herr 
liches Bergnügen; allein wie eilend geht's 
vorbei! da flieht man, daB es Blendwerk 
ſey, wodurch wir uns betrügen. Drum 
muß Jeſus mit den Schaͤtzen mich ergößen, 
die beftchen, wenn die Weltluſt muß vergehen. 

4. Wer 


e 


} 


+ 


4. Wer Jeſum feft im Glauben hält, der 
hat die Kraft der andern Welt hier allbereit 
zu fhmeden. Pflegt Jeſus gleich zu mans 
cher.Zeit bei großer Serzenstraurigkeit fein 
Antlitz zu verdeden, ift doc) fein Zoch fanft 
und feiner, ald wenn Einer auf dem Bette 
dieſer Welt zu fchlafen Hätte. 

5. So weiß ich auch aus deinem Wort, 
Daß du dich, liebſter Seelenhort! nicht ewig⸗ 
lich verhüfleft; du thuft vor mir die Augen 
zu, auf daß mit deſto größ'rer Ruh' du mid) 
hernach erfülleft, wenn ich treulich als ein 
Rebe an dir klebe auch im Leide, vicht nur 
in der füßen Freude. 


6. Deshalben ſoll mich Peine Noth, mein 
Jeſu! wär" es auch der Tod, von deinem 
ar abfchreden. Ich weiß, daß mich 

Herze liebt: darum fo geh’ ich unbes 
trübt mit dir durch Dorn'n und Heden. 
Dlage, fchlage; ich bin ſtille, ift’$ dein Wille 
mid) zu Fränfen, du wirft meiner doc) ge⸗ 
Denfen. 

7. Und ſollt' ich auch, mein Sort! in dir 
mein ſüßes Manna nicht allhier in diefer 
Zeit empfinden; fo will ich doch zufrieden 
ſeyn und werde deinen Bnadenfchein in jes 
nem Leben finden, da man ſtets kann, fich 
zu laben, Sefum haben, ſtets erbliden und 
ihn in Die Arme drücken. 


8. Allein, du holder Menfchen: Sohn! 
ich Fenne deine Liebe fchon, wenn uns bie 
Dornen flechen: dein Herz, das mich. in 
Trauern ſetzt und fich verfchlieft, muß doch 
äulegt vor lauter Liebe brechen; drum füllt 
und quillt in mein Herze nad) dem Schmerze 
deine Süße, *) die ich noch allhier genieße. 

*) Süßigleit. , 

9. Du falbeft mich mit Freuden: Del, fo 
daß fich öfters Leib und Seel’ recht inniglich 
erfreuen; ich weiß wohl, baß du mich bes 
teübft, ic) weiß auch, was du Denen giebit, 
die fich davor nicht fcheuen. Drum gieb den 
"Trieb, unabmendig und befländig treu zu 
bleiben und recht feft an dich zu gläuben. 


- 10. Der Staub’ ift eine ſtarke Hand und 
hält dich, als ein feftes Band; ac), ſtärke 
meinen Slauben! Im Glauben kann dich 
Niemand mir, im Glauben kann mid) Nies 
mand dir, o fiaufer Jeſu! rauben; weil ich 
fröhlich Welt und Drachen kann verlachen 
und die Sünden durch den Glauben übers 
tomden. D. Johann Ehriftian Lange: 
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Wie Gott will, iſt mein Ziel, 
Marci I, v. 36. Niqht was Ich will, ſonders 

was Du willſt. ' 


Mei. D Sott, du frommer Wort. 
1350 pr Jeſu! wie du willt, fo laß 

RAVe mid) af’zeit wollen; wenn 
Truͤbſal, Angſt und Leid mich hier betreffen 
foflen, fo gieb, daß allezeit dein Wille werd’ 
erfüllt, ich leb' und fierbe dir; mein Jeſu, 
wie du willt! _ 

2. Mein Jeſu, wie bu will! fol mich 
Verfolgung plagen, fo laſſe nur mein Harz 
jm &lauben nicht verzagen; es geh’ mir, 
wie e6 geh’, wenn nur dein Wort noch gilt, 
fo Div ich alle Roth; mein Jeſu, wie bu 
willt! 

3. Mein Jeſu, wie du willt! ſoll ich in 
Armuth leben, ſo mach' hingegen du die 
Seele reich, daneben gieb, daß dein Wort 
mir nur den Hunger all'zeit ſtillt, und nimm 
ſonſt Alles hin; mein Jeſu, wie du willt! 

4. Mein Jeſu, wie du willt! ſoll ich auf 
Dornen gehen, ſo laß mir hier und da auch 
eine Roſe ſtehen; war doch dein Weg hier 
auch mit Dornen angefüllt; drum führ 
mich immerhin, mein Se! wie du willt. 

5. Mein Zefu, wie du willt! ſoll ich in 
Thränen fchwimmen, fo laß mein Fünflein 
Zroft nicht ganz und gar verglimmen. Haft 
du doch felbft geweint; drum, wenn’s nicht 
anders gilt, fo wein’ ich auch mit dir. Mein 
Zefu, wie du wilt! 

6. Mein Zeju, wie du will! foll ich vers 
fpottet werden, e6 geht den Frommen ja 
nicht anders auf der Erden; drum wenn 
mich audy die Melt als einen Zrömler fchilt, 
fo bar ich's willig an: mein Zefu, wie du 
willt! 

7. Mein Jeſu, wie du willt! will mich 
ein Jeder neiden, ſo laß mich als dein Kind 
nur fein geduldig leiden; haſt du doch manche 
Noth bei mir bisher geſtillt; drum lege fer⸗ 
ner auf: mein Jeſu, wie du willt. 

. Mein Jeſu, wie du willt! nimmt mir 
ber Tod die Meinen, fo laf mich, als ein 
Chriſt, mit Maaßen fie beweinen: fie find 
ja, Herr, bei dir mit Freuden angefülft, 
drum hole mich nur nad)! mein Sefu, wie 
du willt! , 

9. Mein Zefu, wie du willt! willſt du 
mit Krankheit fcylagen, fo laß auch diefes 
Kreuz mich ganz geduldig tragen, du biſt 
mein befter Arzt, der engen ſtillt, 
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dein bin ich friſch und krank; mei ‚wi 
be a a friſch nf; mein Jefu, wie 


10. Mein Jeſu, wie du willt! ſoll ich 
auch endlich fterben, ich weiß, du läßt mic, 
auch im Sterben 
meine: Sede fih in deine Wunden hüllt; 
deum, ſoll's geftorben feyn, mein Jefu! wie 


du willt! 


11. Mein Jeſu, wie du willt, ſo bin ich 
auch zufrieden; haſt du mir Lieb' und Leid, 
Noth oder Tod beſchieden, ſo nehm' ich's 


. auf dein Wort, dein Wille werd' erfüllt; 


drum fag’ ich noch einmal: mein Jeſu, wie 
du willt! Benjamin Schmolck. 


Bom wahren und falfhen Chriſtenthum. 


1 SJobannis 4, v. 1-3. Ihr Lieben, glaubet nicht 
einem jeglichen Geiſt, fondern präfet ore Geiſter, 
ob fie von Gott fino, demm es find viele falſcho⸗ 
Prorppesen ausgegangen in Die Welt. ic. 


Mel Derföhnter Dater, der da bil ein Brumn, 
1351. ein! ift des wahren Glaubens 
Sprach'; der faliche aber 
ſprichts nur nach, drum mag ein Jeder 


wohl zufehen, daß er fich nicht mög’ hinter⸗ 


gehen, daß es nicht Schein, nicht Heuchelei, 
vielmehr Geift, Kraft und Wahrheit fey. 
2. So lang’ ih: mein Gott! fagen 


Tann; fo fomme, was ba wol’, heran; 


denn hab’ ich Gott auf meiner Seiten, kann 
ich getroft und freubig flreiten. Am Ende 
fiegt doch alfzeit Gott; ber ſtärkſte Feind 
wird da zu Spott. 

3: Noch weiter geht's, wenn Gottes 
Geiſt mich felbft: mein Bater! fagen heißt. 
Kein Mehfchen Sinn ift je zu finden, der 
diefen Abgrund könnt' ergründen: ein Got: 
te6 : Kind jegt in der Seit; ein Gottes: Erb’ 
in Ewigkeit Ä 

4. So au, wenn mieine Schulb mich 
drüdt, wie werd’ ich durch und durch ers 


nicht verderben, wenn: 





Himmel auf. 

7. Wo aber Jenes fich nicht find’t und 
man ift nach der Welt gefinnt; fo iſt s nur 
nachgeſchwatzt und Zügen, womit ſich jeo 
Viel betrügen; dort aber wird es heißen: 
nein! ber Fluch, der Zorn, bie Höll' iſt 
mein. Sobann Jaokob v. Moſer. 


Adventslied. 


Römer 9, vd. 5. Ghriflus kommt ber aus den Dü- 
tern nad dem Bieifdy, der da iſt Bolt Aber Al⸗ 
les, gelobet in Ewigteit! Auıem. 


Niet. Jun lob' mein’ Seel’ ben Herren. 

1332. Mm König! den die Liebe herab 

zu mie in's Elend zieht; mit 
mwunbervollem Triebe bift Du ſtets um mein 
Heil bemüht. Du wilft nicht, daß ich fterbe, 
dich jammert meine Noth; damit id) Acht 
berberbe, erwählft du Schmad und Lob, 
verläßt des Himmels Freuden, nimmft an 
dich Zleifch und Blut, nur um recht viel zu _ 
leiden der Welt und mir zu gut. 

2. O fegensvolle Zeiten, wo ich mich 
dran erinnern kann. Du kommſt! mit taus 
fend Freuden flimm’ ich mein Hoflanna an! 
die fing’ ich meine Palmen; mit frobem 
Geiſt und Sinn ſtreu' ich Dir auch die Pal⸗ 
men des Glaubens freudig Kin. Herr! höre 
nur mein Lallen, du wollſt es nicht ver⸗ 
ſchmaͤh'n. Eil', laß es.bir gefallen, mid) 
gnädig anzufeh'n! 

3. Erhab'ner Ehren:König! Tomm, zieh‘ 
in meinem Serzen ein. ‚Die ganze Welt, 
wie wenig wird ſie in meinen Augen ſeyn, 
wenn bu mit deinem Segen, mein Helfer, 

u mir eilft; von beiner Liebe wegen mie 
ath und Troſt ertheilft; wenn die erfreute 

Seele in deiner Liebe ruht, und du, den ich 

erwähle, ſtärkſt mir dazu den Muth! 

4. Ganz fey es dir ergeben, dies Herz, 


tegel peauf, ſchickt ee ein: Mein! gen 





quickt, wenn ich zu Gottes Sohn datf fagen: das ſtets nach dir fich fehnt. Für dich nur 
mein Lamm! du haft fie ja getragen und foll es leben; und immer mehr der Welt 
abgethan; fie ift nun bein, und beine Sei- entwöhnt, fey dies nur fein Vergnügen, recht 
ligkeit ift mein. ſtill, o Seelenfreund, in deinem Schooß zu 

5. Noch größer aber wird die Freud’ liegen und, feft mit bir vereint, im Glauben 
und überwindet alles Leid, wenn's heißt: nie zu wanfen. Auch, wenn dies Serz einft 


‚mein Haupt! und meine Brüder! Du bricht, halt’ ich dich in Gedanken und laff’ 


bift das Haupt, wir find die Glieder und dich ewig nicht. 

machen Einen Leib mit dir; da nähm' id 5. Wohl mir! dukommſt gegangen. Sieh’ 

nicht die Melt dafür. ber, ich öffine Thor und Thür. Mit brün⸗ 
6. Wer weiß, daß er befehret ift, daß er fligem Berlangen erwartet dich mein Geift 

drauf hat durch Jeſum Ehrift Vergebung allhier. Es wallt bie fchon entgegen die 

feiner Sünd' befommen, und fey zu Gnaden Seele, die dich tiebt, und die in deinen We⸗ 

angenommen: dem beüdt ber Geiſt ein gen fich gera und Findlic übt. Bor bie 


Geiſtlicher Liederſchatz. 
das nicht Ehre, Chriſto gleichen? der Welt 


werf’ ich mich nieder und bete gläubig an, 
weil ich Durch dich num wieder voll Freuben 
jauchzen ann. 2 
6. O wenn ich dich nur habe, Imma⸗ 
nuel! was fehlt mie dann? dann acht’ ich 
feine Gabe, die Erd’ und Hunmel geben 
kann. Dann bin ich hoch erhoben, zugleich 
geehrt und reich, Kind Gottes hier und dros 
en, den reinen Engeln gleich. Dann if des 
immels Wonne und jene Krone mein. Ein 
trahl von dieſer Sonne verbunfelt jeden 


Schein. 

7. Hilf, Herr! Taß mohlgelingen. Silf, 
pelfer‘ meiner Schwacjheit auf. Gieb 

ollen und Vollbringen, und förd’re felbs 
fien meinen Lauf: daß ich nur dir gefalle, 
o meiner Seele Glück! und Findlich vor bir 

in jedem Augenblick, daß ich die uns 
tertanig und ſtets gehorfam fey. Ta, Herr, 
mein Gott, mein König! die fchmwör’ ich 
ew’ge Treu. 

8. Wenn du dereinft erfcheineft, umgeben 
mit der Engel:Schaar, und dann bein Bolf 
vereineft, das dir fchon hier ergeben war; 
dann blick' ich voller Freuden auf dich, mein 
König, hin, mich kann nichts von bir ſchei⸗ 
den, weil ich der (die) Deine bin. Nichts 
iſt, das mich erfchredtet, weil dein Verdienſt 
mich ſchützt: der Herr iſt's, der mich dedet, 
der auf den Wolfen figt! | 

Sräulein M. E. v. Gitberrad. 


Gelaſſenheit im Kreuz. 


@bröer 12, dv. 6. Welchen der Herr lieb baf, den 
üchtiget er; er fläupet aber einen jeglichen 
obn, den er aufnimmt. 


Mel. Wer nur den lieben Bote läßt walten. 
28 in Kreuze liegt auf Jeſu 

1399. Mein ach, fol mir das 
nicht tröftlich fenn? fo wird es mich nicht 
ganz erdrücken; er theilet es fo weislich ein, 
daß er die größte Hälfte trägt, und auf mich 
nur die Meinfte legt. 

2. Mein Kreuze fommt aus feinen Hän⸗ 
den, weil er es ſelbſt bereitet hat: ein Freund 
wird mir nichts Boͤſes ſenden, der mir fein 
Herz gewidmet hat; aus diefem Brunnen 
quillet mie nur lauter Seligkeit herfür. 

3. Er bat mein Kreuze längft gefchmedet 
‚ und weiß, wie mir's ums Herze ift; er hat 

ihm auch das Ziel geftedet, daB es nicht 
weiter um fich feißt; und wenn er Wunden 
zugefügt, der Baljam auch daneben liegt. 

4. Mein Kreuz ift auch das rechte Zeis 
chen, das ich als Jeſu Fünger führ'; ift 
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iſt s Schmach, mir eine Zier; mir flimmen 
alle Ehriften bei, daß es der Gläub’gen 
Zeichen fey. 

5. Was Gottes Sohn nicht hat verfchmäs 
bet, das wird mir feine Schande feyn; er 
bat die Dornen felbft gefäet, davon ernt’ 
ich die Roien ein; er trank den Gallentranf 
zuvor, daß er die Bitterfeit verlor. 

6. Der Hirte zeichnet bei der Heerde bie 
Scäflein, die er zärtlich liebt; wenn ich 
nun auch gezeichnet werde, indem er mir 
fein Kreuze giebt, fo bild’ ich mir. gewißlich 
ein, ich muß von ihm geliebet fenn. - 

7. Die größten Heiligen auf Erden hat 
ee mit Leiden groß gemacht; fie wuchſen 
unter den Befchwerden und wurden Palmen, 
gleich geacht't, die unter Peiner Laſt vergehn 
und aud) gebrüdt im Flore ſtehn. 

8. Das Kreuz iſt von dem Lebensbaume, 
die Frucht wird mir nicht bitter ſeyn; ih 
bild’ es mir, doch nicht im Traume, als 
eine Tafobsleiter ein; durch's Kreuze fleigt 
man himmelan; zur Freude geht die Leis 
dens bahn 


ahn. 

9. Das Kreuz halt’ ich, fo lang’ ich lebe, 
ale ein ſehr großes Heiligthum, das ich um 
alle Melt nicht gebe; .in Chriſto iſt's mein 
fhöntter Ruhm; ſterb' ich, fo ſtellt man 
dies Panier als dann auf meinem Grabe für. 

10. Gekreuzigter! dev du mein Kreuze 
durch Dein Kreuz auch geheiligt haft; gieb, 
daß mich Feine Luft je reize, die mir bad. 
Kreuze macht zur Laft; ach! gieb.mir heilige 
Geduld, ich habe fa viel größ're Schuld. 

11. Mein Kreuz und bein Kreuz find. 
verbunden fo, daß fie Niemand trennen 
kann; fo ſeh' ich innmer deine Wunden in 
alfen meinen Leiden an; alsdann wird aller 
Schmerz verfüßt, wenn nur ein Kreuz das 
andre kuͤßt. 

12. Mein Kreuz wird mir noch Roſen 
fragen, Ich warte nur der rechten Zeit, da 
will ich alsdann fröhlich fagen: nun gute 
Nacht, du bittres Leid! weil ich aus allem 
Ach und Weh in's Allerheiligfte dort geh‘. 

Benjamin Schmolck. 

Diefes Leben ift ein Pilgrimsleben. 


1 &bronica W, v. 15. Wir find Sremdlinge urb 
@äfte vor dir, wie unfere Däter alle. lnfer 
Leben auf Erden iſt wie ein Schatten, und iſt 
kein Aufhalten. 


‚Mei. Ich bin ja, Bere, in deiner Mahl, 
135 4 Mig Leben iſt ein Pilgrimsſtand; 
ich ver re Daterland, 


—⸗ 
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nach dem Jeruſalem, das droben Gott ſelbſt 
als eine feſte Stadt aufs Bundesblut ger 
gründet hat. Da werd’ ich meinen Gott 
ſtets loben. Mein Leben ift ein Pilgrims⸗ 
ftand, ich reife nach dem Vaterland. 

2. So ſchnell ich Land und Stadt ver 
laſſ, fo fchnell Läuft meines Lebens Glas, 
und was vorbei ift, kommt nicht wieder; ich 


. elle zu der Ewigfeit. Here Jeſu! mach’ mich" 


nur bereit, eröffne meine Augenlieber, daß 
ich, was zeitlich ift, veracht' und nur nad) 
dem, was ewig, tracht'. - 

3. Kein Reifen ift ohn' Ungemach, ber 
Lebensweg hat auch fein Ah! Man wars 
delt nicht auf weichen Rofen. Der Steg iſt 
eng’, der Feinde Biel’, die mich abreißen 
von dem Zief. Ich muß mic oft an Dors 
nen floßen; ich muß durch dürre Wüſten 
geh'n und Fann felbft feinen Ausweg feh'n. 

4. Der Sonnenglanz mie oft gebricht der 
Sonne, die ihr Gnadenlicht in unverfälfchte 
Herzen ſtrahlet; Wind, Regen flürmen auf 
mich zu, mein matter Geift find’t nirgend 
Ruh. Doc alle Müh’ ift fchon bezahlet, 
wenn ich das gold’ne Himmelsthor mir flelf 
in Glaub’ und Hoffnung vor. 

6. Iſraels Hüter, Jeſus Chrift! der du 
ein Pilgrim worden bift, da du mein Fleiſch 
haft angenommen, zeig mir im Worte beis 
nen Tritt. Laß mich bei einem jeden Schritt 
zu deinem Heil fiete näher fommen. Mein 
Leben flieht, ach, eile du zu mir mit deinem 
Zeoft herzu. , 

6. Durch deinen Geiſt mich heilig Teil’, 
sieh in Geduld Befländigfeit; vor Sttaus 
cheln meinen Fuß befchüge. Ich falle ſtünd⸗ 
ih; hilf mir auf, zieh' mich, Damit ich dir 
nachlauf'; fey mir ein Schiem in Trübſals⸗ 
hie; laß Deinen füßen Gnadenfchein in Fin⸗ 
ſterniß nie ferne ſeyn. | 
7. eng mir mein Herz, o Gnadenfüll'! 
por Durſt nach dir verfchmachten will, fo 
laß mic, dich zum Labfal finden; und ſchließ 
ich meine Augen zu, fo bring’ mich N der 
wahren Ruh’, da Streit und alle Drüh' ver: 
fhwinden. Laß mid) ja feyn, in Abrah'ms 
Schooß, dein Liebling und dein Hausgenoff. 

8. Bin ich in diefem Mefechsland' *) der 
blinden Welt ſchon unbefannt; dort find die 
Treunde, die mich Fennen, dort werd’ ich mit 
der Himmelsfchaar bir jauchzend dienen im: 
merdar und in der reinften Liebe brennen. 


t 


Geifllicer Liedeeſchag. 


Mein Braͤntigam, komm, bleib’ nicht lang’; 
in Kebars *) Hütten wird mir bang’. : 


*), Pſaim 1%, v. 6. 
. D. &r. Adolph Lampe. 


Weihnachtslied. 
in 9, v. 6. Er bei W rbar, Rach, 
a nn ee. 


Mel. Lobt Bott ibr Chriſten allzugleid. 
1355 pr Leib und Seele freuet 
. fich, und was betrübet war, 
mein Jeſu! denn ich habe’ dich und du heiß'n 
Wunderbar. :,: " 

2. Du biſt's, der alles Kreuz und Leid, 
und was mic) fonft befhwert, in füße Luft 
und Seligfeit recht wunderbar verkehrt. :,: 

3. Nach deinem Rathe leit'ſt du mich, 
daß ich nicht gleiten fann, und nimmft mich 
endlich ewiglich zu Gnad' und Ehren ag: 

4. Mich Schwachen ſtärket deine I 
und wenn die böfe Welt viel'Zrübfal zu bes 
fireiten ſchafft, bift du mein jtarfer Held. :.: 

5. Ad)! meinem Herzen fehlet nichts, 
das überfchüttet ift mit Freuden deines Ans 
gefichts; weil du mein Vater bill. :,: 

- Die Sündenfhuld verdammt mich 
nicht, du bift mein Friedefuürſt, der du mich 
endlich Durch dein Licht mit Freuden frönen 


wirft. :,: 

7. Wir loben dich, o Gottesfohn und 
wahres Menſchenkind! bis wir Dereinft vor 
deinem Thron voll Luft beifammen find. :: 

MN. Erdinann JTeumeifter. 


Bon der Kürforge Gottes, 


Jlebemia 13, 9. 31. Bedente meiner, mein Gott, 
im Beflen. ' 


Mel. Wer mur ben lieben Gore TäKE walten. 
1356 en lieber Gott! gebenfe meis 
. ner im Beten jegt und alles 
zeit! denn außer bir ift nirgend Einer, ber 
mich mit Rath und Troſt erfreut. Dein 
Wort macht mich voll Zuverfiht und fagt 
mir, du vergißt mid) nicht. 

2. Gedenke meiner, wenn ich höre bein 
füßes Evangelium, und mache mir die Him⸗ 
melslchre zu Saft und Kraft im Ehriftens 
thum, daß fo bein Saame wohl gelingt und 
taufendfache Früchte bringt. ' 

3. Gedenke meiner, wenn ich bete, und 
merkeſt du mit Gnaden drauf, weil ich in 
Chriſto vor bich trete, fo fchließ’ Dein Bater: 
herze auf. Doch gieb mir nichts, als das 
allein, was mir kann gut und felig feyn. 

4. Gedenke meiner, wenn id) falle, und 
wirf mich njcht im Zorne bin; weil ic, wie 


) 


- 





.„ nicht thäte; fein if 


I 


— . Geiſt licher Lieberſchatz. 


andre Menſchen alle, im Fleiſche ſchwach 
und blöde bin; fo fördre meinen Gang und 


- Stand durch Kraft und Stärfe deiner Sand. 


. 5. Gedenke meiner, wenn ich Teibe; wen 
hab ic) fonft, als dich allein, der bei der 
Menſchen Haß und Neide mein Freund und 
Zröfter Fönnte ſeyn? Und hab’ ich dich, 
fo lacht mein Muth, wenn Welt und Zeus 
fel böfe thut. | 

6. Gedenke meiner auch In Allem, wors 
an ich nicht gedenken fann, und blicke mich 
mit Wohlgefallen in meinem ‚ganzen Leben 
an! Denn giebft du mir, mas dir gefällt, 


fo iſt's um mich recht gut beſtellt. 


7. Gedenke meiner, wenn ich ßerbe und 
wenn mich alle Welt vergißt; verfeße mich 
in jenes Erbe, wo du mein Theif und Leben 
big denn bfeibft du nicht im Simmel mein, 
fo wollt' ich nie geboren fenn. 

8. Sch will mid) über nichts betrüben. 
J deine Hände haſt du mich zum Heil und 

egen angeſchrieben: drum fieht die Hoff: 
nung bloß auf dich, ich glaube feſt und 
ungefränft, daß Gott im Beſten meiner 
denft. ” 3. Erdmanu Neumeiſter. 


Vom Lobe Gottes. 


Dfalm 145, v. 21. Mein Mund ſoll des Dıera 
Lob fagen, und alles Fleiſch tobe feinen heiligen 
Namen immer und ewiglich. 


Mei. Hetft mir Sott's BäNte preifen: 
1357 1 1a Mund fol fröhlich preifen, 
. mein Herz follLfrüh und fpat 
dem Herren Ehr’ erweifen, der uns gefchaf: 


fen hat, dem willig jederzeit fein Lob und 
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5. Ehr’ fey dem Vater oben im aller: 
höchften Thron! Ehr' fey mit Dank und Los 
ben fein'm afferliebften Sohn! Ehr’ ſey zu 
aller Zeit dem heiligen Geift gefungen in 
allem Bolt und Zungen, heut’ und in Ewigs 
tet! . . Brorg Weißel. 


Himmliſcher Benuß Jeſu Im Binuben. 


Jeſaia 43, dv. 17. 18. Ih bin der Herr, dein 
®ott, der dich [ebrf, was nützlich iſt, und leitet 
dich auf dem Wege, ben du geheſt. D daß du 
auf meine Bebose merftefl, fo würde dein Sri _ 

"de ſeyn, wie ein Wafferflrom, unp deine Be 
rechtigleit wie Meeresweilen. ! ' . 


. Fu eigener Melodie. . - 
1358. 2 7a Salomo! dein freundliches 
Megieren ſtillt alles Weh, 
das meinen Geiſt befchwert, wenn fid gu 
die mein blödes Serze kehrt, fo läßt fich bald 
dein Friedensgeiſt verfpüren: bein Gnaden⸗ 
blick zerfchmelzet meinen Sinn, und nimmt 
die Furcht und Unruh' von mir hin. 
2. Sewiß, mein Freund giebt folche edle 
Gaben, die alle Melt mir nicht verfchaffen 


kann: ſchau' an die Welt, ſchau' ihren Reihe . 


thum an, er kann fa nicht die müden See⸗ 
len laben, mein Zefus kann's, er thut s im 


| Heberfluß ‚ wen alle Welt zurüde ſtehen 
u 


muß. 
3. O ſüßer Freund, wie wohl ift dem 
Gemüthe, das im Gele fich fo ermüdet 
hat uud nun zu dir, dem Seelen: Beben, naht, 
und fchmedt in dir die füße Wunder⸗Güte, 
die alle Angſt, die alle Noth verfchlingt und 
unfern Geift zur fanften Ruhe bringt. 


4. Gewiß, mein Freund, wenn beine 


Ruhm bei Allen ganz herrlich ſoll erſchallen Liebes⸗Zeichen mein armes Herz fo mildiglich 


in aller Ehriftenheit. 

2. Sein Nam an jedem Orte ft heilig 
and befannt, mit feinem Geift und Worte 
erleucht't er Leut' und Land, erneuert uns 
im Geift, macht uns aus armen Sündern 
zu fel’gen Gottes: Kindern, den Himmels⸗ 
weg er weiſ't. 

. Kein Menfch Das Leben hätte, könnt 
wenn’ feine Kraft 
e Ehr’ allein; wer 
nicht aus feinev Gnad' von Neuem wird ges 
boren, muß ewig fern verloren, Fein Theil 
am Himmel hat. 

4. Erhalt! mich, Here! im Glauben, daß 
ich an deinem Leib, am Weinſtock, wie die 
Trauben, fruchtbar und feft befleib’; mein 
Herz, Sinn ımd Gemüth erneu’re und res 
diere, mein’ Zunge felbft-auch führe, alfo zu 
fingen mit: 


auch nicht felig feyn 
di 


durchgehn, fo kann in mir ein reines Licht 


entſtehn, durch das ich kann das Vater⸗« 
herz erreichen, in dem man nichts als me 
Vergebung fpürt, da eine Gnaden⸗-Fluth 


die and're rührt: 

5. Ze mehr das Ser fich zu dem Vater 
kehret, je mehr es van und Seligfeit ge: 
nießt: daß es dabei der Eitelfeit vergißt, 
die fonft den Geiſt gebämpfet und befchmwes 
vet; .je mehr das Herz den guten Vater 


ſchmeckt, je mehr wird es zur Heiligkeit ers 
ck 


weckt. 

6. Der Gnaden⸗Quell, der in die See⸗ 
le fließet, der wird in ihr ein Brunn des 
Lebens ſeyn, der in das Meer des Lebens 
fließt hinein, und Lebens⸗Ströme wieder 
von ſich gießet: behält in dir dies Waſſer 
ſeinen Lauf, ſo geht in dir die Frucht des 
Geiſtes auf. 
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7. Wenn fich in dir des Herren Klarheit 
fpiegelt , die Freundlichkeit aus feinem Ans 
geficht, fo wird dadurch das Leben ange 
richt't: die Heimlichkeit der Weisheit aufs 
gefiegelt, ja felbft dein Herz in folches Bild 
- verflärt, und alle Kraft dee Sünden abs 
gekehrt. 

8. Was dem Geſetz unmöglich war zu 
geben, das bringt alsdann die Gnade felbft 
berfür: fie wirket Luft zur Heiligkeit in dir 
und ändert nad) und nach dein ganzes Le: 
ben: indem fie dich aus Kraft in Kräfte 
führt und mit Geduld und Langmuth dich 
segiert. 

9. Es müffe doch mein Herz nur Ehri- 
flam fchauen! befuche mich, mein Aufgang 
aus der Hoͤh'! daß ich das Licht in deinem 
Lichte feh’ und Bönne fchlechterdings der 
Gnade trauen, Fein Fehler fey fo groß und 
ſchwer in mir, der mich von folchem Blick 
der Liebe führ'. 

10. Wenn meine Schuld mich vor dir 
ieberfchläget, und deinen Geift der Kinds 
haft in mir dämpft, wenn das Geſetz mit 

- meinem Glauben kämpft und lauter Angſt 
und Furcht in mir erreget: fo laß mid) doch 
dein Baterherze feh'n, und neue Kraft und 
Zuverficht entfieh'n. 

11. So ruh ich nun, mein Heil! in dei⸗ 
nen Armen, du felbft follft mir mein ew’ger 

- Friede feyn, ich hülfe mich in deine Gnade 
ein, mein Element ift ewig dein Erbarmen: 
und weil du mir mein Ein und Alles biſt, 
fo iſt's Benug, wenn dich mein Geift genießt. 

D. Ebriſtian Friedr. Richter. 


Troſt im Tode. 


Jobannis 16, v. &—13.” Nun aber gehe I din 
an dem, der mich geſandt hat; zc. 


Mel. Wer nur den lieben Bott IäßE walten. 


1359 pe Sterben ift ein Gang zum 


Leben, ein Gang dahin, wos 


Geiſtlicher Biederfdag 


ging auch felber mir voran und fandte mir 
den heil gen Geift, der auch im Tod’ ein Trõ⸗ 
fier heißt. 

4. Wer will den Troſt im Tod mir raus 
ben, den dieſes Tröſters Mund mir fpricht ? 
er felbit verfiegelt meinen Glauben; fofomm’ 
ich gar nicht in's Gericht. Er ziebt mir an 
bas Ehrenkleid der Unfchuld und Gerech⸗ 
tigkeit. 

5. Des Satans Recht iſt ganz dernich⸗ 
tet. Mein Lebensrecht iſt offenbar. Dee 
Fürſt der Welt wird nun gerichtet und mit 
ihm, was ihm dienfibar war. Kür mich iſt 
lauter Seligfeit von Zefu Chriſto dort bes 
reift. 5 

6. Was wir davon bienieden wiſſen, ift 
wenig, und doch läßt der Geiſt ung einen 
Vorſchmack oft genießen von dem, was ec) 
zufünftig heißt; er nimmt's ans Jeſu reis 
her Füll' und reicht es dar, wie Jeſus will. 

7. So laß die denn an meinem Ende, 
IH meinen Geift befohlen feyn; nimm, 
Jeſu! mich in deine Hände! fprich, heil ger 
Seit! den Troſt mir ein: daß ich fo mahr 
zum Dater geh’, ale Zefus ihm zur Rech⸗ 
ten fiel. CEbriſtoph Kart Ludwig d. Pfeit. 


Der Krepzestod Jeſu. 


4 Eorinther 1, dv. 23. 24. Wir aber predigen ben 
gefreuzigten Epriftum, den Tjaden ein Aerger- 
nif und den Griechen eine orbeit. Deoens 
ober, die besufen find, beides Sjuden und Brie- 
een, ptedigen wir Ehriftum, göttlige Kraft und 
göttliche Weisheit. 


Mel. Jun bitten wir den heiligen Beifl. 
1360 Me Troſt und Anker in aller 
Noth iſt, o Gottes Lamm, 
dein Kreuz und Tod. Denn du trugſt die 
Sünden der ganzen Erde, daß ich und alle 
Belt felig werde, durch dein Verdienſt. 

2. So weit hat's Liebe zu mir gebracht, 
die den Schöpfer felbft zum Opfer macht: 
daß ex feine Seele, fein Leib und Leben mit 
taufend Schmerzen dahin gegeben für meine 


her ich bin. Die Welt mag ver dem Tod Schuld 


erbeben: mich ſchreckt er nicht; ich weißt, 
wohin, ich weiß, daB er mic) dahin bring’, 
wphin mein Heiland flerbend ging. 

2. Sch weiß, daß Gott auch mir zu Liebe 
den Sohn in diefe Welt gefandt; daB ich 
auch nicht zurüde bliebe, zurüde von dem 
Vaterland, das ohne Jeſum nimmermehr 
mein Baterland geworden wär". 

3. Er, weiß ih, hat durch Blut und 
Wunden, durch ſchweren Todesfampf die 
Bahn, bie Wege zu dem Leben funden; er 


uld. 
‚3. So lang’ ich dieſes noch glauben kann, 
ſeh' ich ihn mit tauſend Freuden an. Bin 
ich gleich ein Sünder: er iſt mein Heiland! 
er liebt mich heute noch ſo, wie weiland. 
Hallelujah! — | 
4. Mein Herz erftaunet ob dieler Huld. 
Tief befhämt von aller meiner Schuld fang’ 
ic) an zu weinen und binzufallen: gnadiger 
König! dein Lob fol fchallen in aller Welt! 
5. Kein Menſch befchreibt es nach Wuͤr⸗ 
digkeit; das aber iR eine ſel'ge Zeit, wenn 


\ +, 





Geiſtlicher 
dein Strom der Liebe ſich ſo ergießet, daß 
mein Herz deiner im Geiſt genießet, o Freu⸗ 
denmeer! 

6. Wer’s nicht erfahren, ber glaubt es 
nicht, was für Luſt von deinem Angeficht 
- ini die Seele quillet, wenn man bich ſchmek⸗ 
ket, wenn dein Erbarmen uns ganz bededet 
und felig macht. 

7. Ich will von nun an nichts anders 
ſeh'n, ale nur, was am Kreuz für mich ges 
ſcheh'n. Das iſt meine Freude, mein Heil 
und. Leben. Denn meine Sünden find mir 
vergeben durch Ehrifti Blut *)! 

®) Apoſtel · Deſchichte 20, ©. 28. 

8. Das befte Bild ſteht auf Golgatha. 
Herz und Augen bleibt doch immer da, Ichaut 
den Mann.der Schmerzen, vom Haupt zum 
Fuße. Freuet euch ewig der ſchweren Buße, 

Die Tefus that. — 
9, Berfündigt werde, o Serr! dein Tod! 
rühmen will ich deine Leidensnoth, bis 
- du felbft erfcheineft; nichts will ich wiffen, 
als daß dein Tod mich herausgeriffen aus 
aller Furcht. Pfaim 38, v. 3. ' 

10. In diefem Glauben behalte mich! 
fo hab’ ich g'nug hier und ewiglich. Dir fen 
Hallelujah, Preis, Dank und Ehre für deine 
Wunden und fürdie Lehre von deinem Kreuz. 

Eruf Gottlieb Woltersdorf, 





Das Bater Unfer 
3 Eorintber 8, v. 6. So haben wir do 
« Minen Bott, den Dater, von weldem alle 
nd, und wir in ibm; und Einen Herrn, Je 
ſum &brift, durch welchen alle Dinge find, und 
wir durch ihn. 
Mel D Bolt, da frommer Bott. 
1361. me Dater! aber auch: all 
meiner andern Brüder, die 
deine Kinder find und Jeſu Ehrifti Glieder; 
der du im Simmel bift und Alles wohl re: 
einen wunderlich, doch al’zeit 


nur 
inge 


felig fühen. _ a 
2. Geheiligt werd’ bein Nam’ im Sims 
mol und auf Erden! er müſſ' auch über ung 
ſtets hoch gepriefen werben! Gieb, bag doch 
Rein’s von uns dir mehr zur Schande leb’, 
noch auch ein Aergerniß durch Wort und 
Wandel geb’. 

3. Dein Reich vermehre fi im Himmel 
und auf Erden! es müſſe auch in uns und 
durch uns größer werden! Bring’, die noch 
draußen find, in Gnaden auch herbei, daß 
der Erwählten Zahl viel Millionen ſeh. 


i - 


Riederfdaß. | 
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4. .Dein Wille müff’ von uns fo willig 
auf der Erden, wie in dem Himmel ſtets 


‚genau vollaogen werden In Freud’ und auch, 


in Leid. Nimm allen Eigenfinn und allen 
Eigenwill’ durch Jeſu Tod dahin. 

5. Gieb du uns unfer Brot! Bewahre 
uns vor Sorgen, die dir mißfällig find, nur 
auf den andern Drorgen. Gieb du für Leib 
und Seel’ uns felber jeden Tag, wie deine - 
Dater: Treu’ es gut befinden mag. 

6. Bergieb durch Jeſu Blut uns unfr 
Schuld und Sünden, fo wie wir gegen die 
uns werden laffen finden, die uns beleidis 
gen. Mach’ unfer Herz fo gut, daß es mit 

ieb’ und Luft den Feinden Gutes thut. 

7. Laß die Berfuchungen ein ſolches End’ 
gewinnen, daß es erträglich fey. Laß eig’ne 

raft zerrinnen; der Glaub’ an Jeſum 
Chriſt fey nur in diefem Krieg ſtets unfre 
Sf und Wehr; fo fehlt's uns nicht am 

ieg. 

8. Du wollſt uns von der Suͤnd' und 
allem and’ren Böfen ſchon jebo immer mehr 
und endlidy ganz erlöfen; wenn, nach bes 
wieiner Treu’, einmal ein fel'ger Tod em 
End’ auf ewig macht an aller unfrer Noth. 

9. Nun, Bater! höre uns um Jeſu 
Ehrifli willen. Wie follteft du nicht gern 
und unfre Bitt' erfüllen? denn dein ift ja 
das Reich, die Kraft, die Herrlichkeit. 
Ja, Amen! es ſey fo dort und in dieſer Zeit. 

Sohann Jakob dv. Mofer. 


Lob Gottes für geiftlihe Gaben. | 


Pſalm 71, v. 22.23. So danke ich dir duch mit 
Palterfviel für Wine Treue, mein Bott; ich 
obfinge dir auf der Harfe, dus „eitiger 
Nieine Lippen und meine Seele, die 
haft, find fröplich und Lobfingen Dir. 


Mel. Auf meinen lieben Bott. 
1362 Me Vater! beine Gnad’, die 
. du mir früh und fpat fo 
reichlich haft erwiefen, die fey von mir ge⸗ 
priefen; jeßt und zu allen Zeiten will ich 
dein Rob ausbreiten. | 
2. Auf, auf, mein Herz! empor, hinauf 
zum Engelchor ſollſt du dich eiligft ſchwin⸗ 
gen und mit dDemfelben fingen: Lob, Preis, 
Macht, Kraft und Stärke dem Herrn ſo 
großer Werke! 
3. Wenn Er durch feine Kraft in uns 
[ort wirkt und fchafft, dag wir den Vater 
Önnen von Herzen Abba nennen, fo muß 
auf „piefer Erden uns fchon der Himmel 
werden. 


in Jfrael. 
du erlbſet 


* 
N, 
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A4.. O füßer Jeſu Ehrift, der du mein 
Reichthum bift: dich hab’ ich treu erfunden 
in fchweren Kreuzesftunden; mich haft du 
oft erquichit, wenn mich die Laſt gebrüdet. 
5. Du gabeft mir den Sieg und Waffen 
in dem Krieg, auch Kräfte, recht zu kaͤmpfen; 
balfft mie die Feinde dämpfen, und durch 
FH deines Blutes bin ich recht guten 
ıthes. 
6. Wer Ehriffi Blut ergreift, dem wird 
auch dargereicht Vergebung feiner Sünden, 
die find nicht mehr zu finden; ihm aber 


wirt gegeben Troſt, Friede, Zreud’' und Gefah 


eben. 
7. Allein das Herz muß ſeyn aufrichtig, 
reblich, rein; e6 muß die Sünde haffen und 
alle Luͤſte laſſen; muß Jeſum einzig faffen, 
ſich und die Welt verlaffen. *) 

*) Matth. 16, v. 24. 

8. Drum, Seele! wenn du nun in allem 
deinem Thun im Licht vor Gott wirft wars 
deln und chriffgebührend Handeln, fo wird 
bie nach auf Erden viel Gut's gefchenfet 


en, 

9. Biel Gnade, Kraft und Stärf In al« 
lem deinem Werk'; er wird fich dir verbins 
den, ſich gnädig laffen finden; wirft du nur 
in ihm bleiben, dich ihm zum Dienft vers 
fchreiben.. ' 
10. Es wird dich feine Huld täglich von 
aller Schuld und innerm Greu'l der Süns 
den befreien und entbinden; denn wo bie 
Sünd vergeben, da iſt Geift, Kraft und 

eben 


11. Und bafür preifet dich, mein Jeſu! 
inniglich, zu aller Zeit und Stunde, die 
[wa Zung’ im Munde. Gelobet fey 

ein Namen von Mir und Allen! Amen. 

Lobpfeifung der göttlichen Kührungen. 


Pſalm 73, v. 3%. Du leiteſt mid nad deinem 
Nach und nimmft midy endlich mit Ehren an. 


, Mel. Nun ruhen ale Wälder. 

1363 1 Pater! deine Gnade hat 

& e meines Lebens Pfade bisher 
fo wohl gelenft; bein Kind, geliebt, getragen, 
muß dir zur Ehre fagen: die Fülle Gut's 
haft bu geichenft! 

2. Wenn ich auf Alles hlicke, wie bu 
zum wahren Glücke mich wunderbar geführt ; 
mich von der Welt erwählet und zu der 
Giant gezählet, die deines Geiftes Kraft 
regiert: 

3. So ber’ ich an im Staube; fo Härkt. 
fich dran mein Glaube, den du in mir ers 


. Geiftlicher Liederſchaß i . 


weit. So greift dich mein Gemüthe für 
deine reiche Güte, die mich von Jugend 
auf bedeckt. 

4. Wie ımausfprechlich ſelig, fchon bier 
gerecht und fröhlich in Jeſu machft du mich ! 
Wollt’ mic, ein Kummer plagen, fo durft’ 
ich’6 dir nur Plagen: und meine Thränen 
ftillten ſich. ‘ 

5. Oft hat in flillen Stunden mein Herz 
mit Luft empfunden, daß Gott mir nahe 
war. Da konnt“ ich; auch verlaflen, mid) 
noch im Leiden faſſen; ich bebte nicht in der 


ahr. 

6. Wußt' ich auf rauhen Wegen, bei 
meinem Unvermögen, in banger Dunfels 
heit, dich oft nicht zu ergründen und feinen 
Meg zu finden; lag mir dein Wort zum 
Licht bereit. 

7. Das nehm’ ich In die Hände, harr 
deiner bis ans Ende von deinem Friedens 
Plan. Mag wie du willft e8 gehen, der 
Troſt bleibt ficher fiehen: dus nimmft mich 
einft mit Ehren an! 

8. Gieb nur, fo lang’ ich walle, daß ich 
dir, Herr! gefalle; nimm ganz mein Herz 
dir hin! Dir treulich. anzubangen fen täg⸗ 
lid) mein Berlangen, bi6 ich bei dir im 
Himmel bin. Fraulein M. € d. Silberrad. 


Die den Traurigen zu Zion geöffneten 
teichen Quellen des Kroftes. 

Pſalm 9%, v. 19. Ich hatte viel Bekummerniß 
in meinem Herzen, aber: deine Tröftangen er» 
gößten meine Geele. 

Met. Nein Jeſu/ dem bie Gerapbinen. 

1364 pe" Vater! der du meine Tage 

. von Ewigkeit genau beftimt, 
warn fommt denn der, da meine Klage ein 


längf gewünschtes Ende nimmt? der Weg, 


den beine Hand mid; führet, ift gut, er geht 
ja himmelan; doch ach! er iſt auch eine 
Bahn, auf der fo manche Mosh mich rühret. 

2. Du läßt in meinen Prüfungsjahren, 
die mir fo voller Mühe find, mich viel! und 
große Angft erfahren, bei der mir Kraft und 
Muth verſchwind't. Ich bin bei überhäuf: 
ten Magen ein Menſch, der traurig Leibe 
trägt; und ift ein Kreuz bei Seit’ gelegt, fo 
fommt_&in neues zu ertragen. 

3. Ach! höre doch mein ängftlich leben, 
Herr, hab’ auf meine Thränen Acht! warn 
ſoll ich deine Hülfe fehen? mann endigt fich 
die Kummernacht? mir wird im freinden 
Lande bange, durch weiches längft mein müs 


| | Geiſtlich er Liebderſch ag! 


der Fuß mit fauern Tritten wandern muß. 
Wie lange‘ Vater! ach, wie lange? 
4. Wie lange? — doc) mein Glaube leh⸗ 


vet: nicht länger, als es gut für mich. In⸗ 


deß, wenn ſich mein Sammer mehret; fo 
mebrt auch deine Zröftung ſich. ) 
Fleiſch will untesliegen ; doch deiner Hände 
fiarfe Kraft, die in den Schwachen Wun⸗ 
der ſchafft, Hilft meinem Geift noch immer 


fiegen. . 
5. Dein Wort iſt meines Herzens Freude; 


hier treff ich frifche Quellen an, aus denn 


ich bei · allem Leide des Troſtes Waſſer fchöp- 
fen kann. Hier ſetze ich mich betend nieder; 


bier flillet fi mein Thräneubach und kommt 
ein neues Ungemach: fo hol ich hier mein: 


Labſal wieder. 
6. Dein Geift giebt Zeugniß meinem 
Seven, ich fey dein Erbe und dein Kind. 
eich reicher Troft! der alle Schmerzen und 
alles Trauren überwind't. Wenn Alles 
noch-fo widrig fehiene und noch ſo unerträg> 
lich hieß’; fo macht dein Geift mich doc) 
gewiß, daß Alles mir zum Beften diene. 

7. Dein Geiſt zeigt mir dort in der Höhe. 
ein unbegreiflich ewig's Gfüd. Wenn ich 
nun auf dem Kampfplatz ftehe, fo reizt und 
ſtärkt mid) diefer Blid. Dein Sohn, mein 

eund, fieht mir zur Seiten, mein Hei⸗ 

and, welcher für mich flarb, ‚und hilft um 

das, was er erwarb, um jene Krone mus 
thig ſtreiten. 

8. Er iſt es, der mein Leid verſüßet, er 
iſt mein Theil, mein Troſt, mein Licht; 
auch da ſich nun mein Kämpfen ſchließet, 
verläßt mich feine Treue nicht. Nun wird 


die Angſt in Luft verfehret; num wirb mein" 


Sterben mein Gewinn; nun fomm’ ich in 
‚die Hütten bin, wo Nichts mehr meine 
Wonne fiöret. Andreas Rehberger. 


Bon der Liebe und Gnade Bpttes in 
Chriſto Jeſu. 


Koloffer 1, v. 2. W. Nun aber bat Er euch 
verföbnet mit dem Leibe feines Fleiſches, durch 
den Tod, auf Daß er euch darflellete heilig und 
‚anftzäftic „ und ohne Tadel vor ihm felbit; fo 
ihr anders bieibet im Blanben gearändet und 
fefl, und unbemwegli von ber 
@vangelii. ꝛc. 


el. Dir, dir, Jehbodahe will ich fingen. 
1365 Alta Vater! Bir fey hier auf 
. Erden, ja dort noch ewig 

Danf, Preis, Chr’. und Kraft, daß wir aus 
Gnaden folig werden, daß deine Gnade fels 


— 


Das blöde. giebſt; 


Hoffuang des 


ſorgeſt felbft für jeden Morgen 
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ber Alles ſchafft, daß dur gar: kein Verdienſt 
von ums begehrſt und nur durch Chriſtum 
alles Heil gewähtſt. 

2. Dob fen dir, daß du von und Armen 
gar nichts verlangſt, ‚nein, und nur Alles 
daß du dich Aller willſt erbarmen, 
weit du uns Alf’ in deinem Sohne Itebft, da 
die dein: Sohn für Alle g'nug gethan, daß 
deine Huld nun Allen helfen fann. | 


3. O laß mich recht im Glauben leben, 


und’ ganz allein auf deine Gnade traun; 
(aß Chriſtum ſtets vor Augen ſchweben, laß 
mich allein auf fein Verdienſt nur bau'n, 
daß ich mich ſiets mit ihm num angethan, 
gerecht, gefchmückt, geliebet fehen kann. 

4. Neiß', Herr! and meinem böſen Her⸗ 
zen all’, auch die feinfte Selbftgerechtigfeit, 
daß es in Sefu Tobesichmerzen allein nur 
finde Ruh’ und Sicherheit. Es müffe ſtets 
in feinem Blut allein mein Elenımt, mein 
einzig Labſal ſeyn. 

5. Wenn ſich in mir die Sünde reget, fo 
muß ich ſtets im Glauben auf ihn ſeh'n, wie 
meine Sünd' auf ihn geleget, und wie dafür 
durch ihn genug geicheh'n, wie er. aud) diefe 
Sünde hat verfühnt: und alle Gnad' und 
Kraft mir fchon verdient.  _ . ,, 

6. Mein Auge müff in Einfalt bleiben, 
ganz unverrückt nur auf fein Kreuz zu f(hau'n;' 
ed müffe mich nichts von ihm treiben, ic) 
müffe flets auf feine Kraft nur trau'n und 
nur an ihm ein grüner Rebe feyn; fo dringt 
in mich ſtets Geift und Leben ein. 

7. Sch müffe ſtets in feinen Händen fein 
Werkzeug und zu Allem willig fern, mich 
fo zu Fehren und zu wenden, wie mir es 
fann zu: meinem Seil gedeihen, daß fich 
mein Geift durch eig’ne Wirkſamkeit nicht 
mehr verwirret, hindert und zerſtreut. 

8. Sch müffe flet® in mir verzagen und 
nie aus ihm, al6 meiner Feſte, *) gehn, ich 
müff ihn betend Alles fragen und nach dem 
Wink’ ihm bald zu Dienfte ſteh'n: laß nur 
mein Auge fiet6 auf Eines ſeh'n und Alles 
die zum Ruhm’ durch ihn gefcheh'n. 

*) Joel 3, v. 21. 

9, Ich müffe gar nicht ängſtlich forgen, 
was fünftig noch zu thum, zu leiden fen; du 
und forderſt 
nur für gegenwaͤrtig Zreu'; kommt Zeit, 
fommt Math: du weißeft, mas gebrichtz 
in ich nur treu, ‘dein Herz verfagt mies 
nit. — oe 
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:10. Drum, made. ſelbſt mich treu und 
ſtille, daß ich von Uugenblid zu Augenblick, 
nur Alles nehm’ aus Ehrifti Kühe und mich 
nur ſtets zur treuen Folge ſchick. O fang’ 
ich. jetzo treu zus feyn recht an und fahre-fort, . 
fo ſeh' ich, was. Gott Fann. 

. 41. Du thuft gewiß, was du verheißen, 
weil ja kein Wort vergeblich ſtehen fann: 
du Fannft und wirft aus Allem reißen, du 
zeigeft deine Treu’ noch deutlich an. - Dein 
Wort fieht da, ich halte dich dabei, gieb mir. 
nur Treu', du bleibſt mir ewig treu. 

Kart Heinrich v. Bogagky. 


Vom lebendigen Glauben. 


later 3, v. 14. Dee Oerachte wird feines Glau⸗ 
ns (eben. , . 


Mel. Kun lat uns beu Ceib begraben. 

1366 in Bater! ſieh' mic) gnädig 
. 'an, ob ich oft faum nur 
feufzen fann und noch fo fchwach und elend 
Bin; ach, nimm-die Schwachheit von mir hin. 

2. Hilf mir zur rechten Glaubenskraft, 
die Troft und Frieden in mir fchafft: daß 
ich in Ehrifto froh und frei und auch getroſt 
im Tode fen. 

3. Sch weiß, du forberft nichts von mir 
ale Glauben; 0! drum geht allhier mein. 
Bitten Tag und Nacht dahin, bis ich recht 
feft im Glauben bit. 

4. Hilf, daß der Glaube ſtets fich übt, 
Gehör auch deinem Worte giebt. Ein jedes. 
Wörtlein ſtärke mich; denn jedes Wort vers 
bindet dich. 

5. Ein jedes iſt in Ehrifto Fa und Amen; 
mern ich zu die nah’ und halte die "baffelbe 

vor: fo neigft du mir gewiß‘ dein Ohr. 

— 6. Du kannſt dein Wort bei ‚meinem 
Fleh'n um Tefu willen nicht verfchmäh'n; ich 
fomm’ und halte dich dabei, dem du pers 
bleibeft ewig treu. . 

7. Sch fomme nun, fo gut ich kann; 
nimm mich in Ehrifto auf und an. Ich 
fomme nicht für mic) allein, dein Sohn 
tritt ja mit mir herein. 

8. Du wiefeft ihn mir felber an und 305 
geft mich zu ihm heran, fo bring’ ich nun 
auch nichts vor dich ale deinen Sohn; ach, 
böre mich! 

9. Nimm dieſen Bürg' und Mittler an, 
der auch für mid) genug gethan. Sieh’ an 
fein Blut, das Löfegeld, die Bablung für 
De ganze Welt. W 


Geiſtlichet Liederſchat 


10. Dies Blut bezablt! auch meine 
Schuld und bradte beine Vaterhuld, Die 
nun die Schuld, fo abgethan, nicht Doppelt 
von mir fordern fann. - 

11. Ich weiß, daß du felbft meine Laft 
auf Diefes Lamm geworfen haft; die Strafe 
leg auf ihm allen, daß wir Im Frieden 
Töunen ſeyn. . 

12. Dies Alles, haft du, Herr! getham, 
damit id) völlig afauben fann und ohne bange 
Furcht und Pein im Glauben foll recht rus 


ſeyn. 

13. Nun drückt Gefe und Sünden⸗ 
fehmerz nicht mehr. mein fonft befiemmtes - 
Herz, weil Ehrifti Blut die Laft wegnahm, 
da ich im Glauben zu ihm Pam. 

14. Drum laß mich in der Freiheit ſteh'n 
und flets im Glaubens⸗Harniſch gehn: daß 
mein Gewifien, leicht und frei, ver aller 
Laſt bewahret fey. _ 

15. Iſt doc, mein Bütege auferwedit und 

nicht mehr mit der Laſt bededt; fo bin auch 
ich von ihr befreit und num gejebt zur Ges 
igfeit. 
16. Geſetz macht mie nun nicht mehr 
Schmerz; die Gnade macht ein leichtes Herz. 
Herr! laß es aud) in Todespein recht leichte, 
licht und fröhlich feyn. 


" Karl Helurich dv. Bogagko. 


Berufslied. 


5 Hofe 38, v.8. Der Here wird gebiefen dem 
©egen, daß er mit dir ſey in deinem Keller und 
in Allem, das du vornimmiſt. 


Mel. Wer nur deu: lieben Bott Täßl walten. 
1367 er Werk will ich mit Gott 
* u %. anfangen und meinem Ser: 
ren Jeſu Chriſt, bei dem iſt Hülfe zu erlans 
gen, meil er ber rechte Helfer ift. Ich fage: 
Jeſus hat's verricht't; drum laſſ ich mei: 
nen Jeſum nicht. 

2. Bon Zefu wiß ich niemals wanfen, 
der mich geliebet hat vorhin; ihm foll mein 
Herze all’zeit danken, daß ic) in feiner Gna⸗ 
de bin; auf ihn fey ſtets mein Herz gericht't: 
ich laſſe meinen Jeſum nicht. 

.3. Mein Sefus will bei mir ſtets walten, 
weil ich bei ihm in Gnaden ſteh'; ich laſſ 
ihn nicht, ich will ihn halten in aller Roth 


‚und allem Web; denn er bleibt‘ meine-Zus 


verficht; ich lajfe meinen Zefum nicht. — 
4. Scheint 6 gleich, als läg’ ich gang 

darnieder, werd’ ich doch dadurch nicht ver» 

jagt; in Jefu krieg ich Hülfe wieder, drums 





fen e6 aud) nut ihm gewagt; obgleich mich 
manche Noth anficht, fo laff ich meinen 
Jeſum nicht. B 

5. Der Teufel ſoll mich nicht erſchrecken, 
ſtellt er ſich wider mich gleich ein; mein Je⸗ 
fus wird den Schild ausſtrecken, darunter 
werd’ ich ſicher ſeyn. Drum jetzt mein 
Herze freudig fpricht: ich laſſe meinen Je⸗ 
ſum nicht. 

6. Die Welt muß endlich doch vergehen 
mit aller-ihrer Herrlichkeit; Nichts iſt, das 
ewig ann befiehen, als mas mein Jeſus 
hat bereit’t; wenn Himmel, Erd’ und Al 
les bricht, laſſ ich doch meinen Jeſum nicht. 

7. Der Tod fol bei mir in dem Sterben 
auch nicht behaften Oberhand. Mein Je⸗ 
fus läßt mich nicht verderben, drum hab’ 
ich ein gewiſſes Pfand, fo mir fein Bräftig 
Bart verfpricht ; ich Taffe meinen Jeſum 
n 


icht. 

8. Ih Taf’ ihn nicht in meinem Leben; 
dort werd’ ich ewig bei ihm ſtehn, an ihm 
wie eine Klette Pleben, da wird mein Mund 
fein Lob erhöhn. Alsdann ſeh' ich fein Ans 
geficht mit Freuden und in vollem Licht. 

9. Da will ih Dank und Preis ihm 

bringen; ich will vor Gottes höchſtem Thron 

das Heilig! Heilig! 
größten Fürft und Königs «Sohn in feinem 
Fried⸗ und Freudenlicht; ich laffe meinen 
Jeſum nicht. D. Midas! Walther? — 


Pflidten gegen Ehriftum, 
Masthäi. 27, v. 22. Was fol ip deun machen 
niit Sjefa, von dem geſagt wird, er fei Ehriflus? 

Mel. Zeus, meine Zuverficht. 
1368 M* verachte Chriſtum nicht, 
kannſt ohn’ ihn nicht Rettung 
finden; er, dein einzig Heil, bein Licht, er 
allein vergiebt die Sünden; doc, er hält 
auch af Gericht: Menſch, verachte Chri⸗ 

m nicht 


2. Blöder! ſcheue Chriſtum nicht, komm 
getroſt, betrübter Sünder! faſſe Muth und 
guserficht zu dem Heil verlorner Kinder, 

raue dem, mas Gott verfpricht; Bäder! 
fcheue Chriſtum nicht. 

3. Chriſt! verlaffe Chriſtum nicht. Er, 
der alle Schuld vergeben, giebt auch zu der 
ſchwerſten Pflicht Luft und Muth und Kraft 


und Leben; ihn, der olle Ketten bricht, . 


Ehrifi! verlaſſe Chriſtum nicht. 


, Karl Auguf Döring, 


Beifßticher Liederſchug: 


eilig! fingen dem . 


687. 


Bon dem. Grfege des Heern. 


5 Moſe 5, v. 20. Ach, daß fie ein ſoiches Gerz 
bötten, mid, zu fürdten und zu balten alle 
meine Sebote ihr Tebenlang, anf daB es ihnen 
wohl ginge, and ihren Kindern ewigli®. 


- Met. Dies find die heil’gen gehn Bebor. 
1369 Lad willt dit Teben ſeliglich 
. tund bei Bott bleiben ewig» 
lich, follt du halten die gr Gebot’, die 
ung gebeut unfer Gott. Kprieleis! 

2. Dein Gott und Herr allein bin ich, 
fein ander. Gott foll irren dich; mir trauen 
ſoll das Herze dein, mein eigen Reich follt 
du feyn. Kyrieleis! ı 

3. Du follt meinn Namen ehren fchon 
und in der Noth mich rufen an; du folft 
heif’gen den Sabbatlıtag, dag ich in die 
wirken mag. Kyrieleis! 

4. Dem Bater und der Mutter dein follt 


du nach mir gehorfam feyn; Niemand tödr - 


ten noch zornig feyn und beine Eh’ halten 
rein. Kyrieleis! 

5. Du follt ein'm Andern ftehlen nicht, 
auf Niemand falfches Zeugniß richt‘, dein's 
Nächſten Meib auch nicht begehr' und all 
ſein's Gut's gern entbehr’. Kyrieleis! 

Durch: D. Mactin Cuther verbeſſert. 


Die ganze Lehre von Chriſto. 


1 Joh. &, v. 13. Solches habe ich euch e⸗ 
ben, die ihr glaubet an den Namen bes Bohnes 
Gottes, auf daf ihr wiſſet, daß ihr dag stwige 
£eben habet, und daß ibr g t an den Na⸗ 
men des Sohnes Bottes. 


Met. Yun danket alle Bott. | 
1370 pt, auf, o Siebe See! mit 

. Gottesfurcht betrachte, wer 

bein Erlöjer fen, und es gering nicht achte, 

als wenn's nicht nöthig wär’, zu willen die 

Fr die Zefus Ehriftus geist, der einge 
nadenthron. 

2. Denn ja fein and'rer Nam’ dem 
Menſchen ift gegeben, darin man ſelig werd', 
darin man könne leben. Darum bemilhe 
dich, damit du lerneft wohl, was man nad) 
Gottes Wort von Chriſto glauben foll.- 

3. Sein Name Jeſus if; denn er ſollt 
felig machen fein Volk von Miffethat, er 
follt! dem großen Drachen zertreten feinen 
Kopf, *) zerfiören feine Wert’, vertilgen 
feine od ‚ zerbrechen feine Sitäf‘. 

*,1 Mofe 3, v. 15. Dffenb. Joh. 19, v. 9. 

4. Weil ihn gefalbet hat fein Gott mit 
Freudenöle, mit feinem Geiſt ohn' Maaß, 
am Seib und. an der Seele, und mit dem 
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Geiſt der Kraft und Weisheit ausgerüfl't: 
wird er genennet auch Meſſias oder Ehrifl. 

5. Sehr groß die Sünde war, die Adam 
‚hat begangen, weil Gott unendlich ift, den 
er durch Lift bee Schlangen gar hoch beleis 
Digt Hat; drum mußt’ unendlich feyn, deu 
bich erlöfen ſollt von Höllenangſt und Pein. 
6. Run aber war Fein Dienfch auf diefer 

Melt zu finden, der Gott verfühnen fonnt’ 
"und der die Kraft der Süuden, wegnehmen 
Sonne’ von dir; e6 war um dich gethan; 
- fein Menſch, Fein Engel Eonnt’ ſich deiner 
nehmen an. 

7. Darum iſt Gottes Sohn vom Sim: 
melsthron gefommen und hat aus lauter 
Gnuad' und Lieb’ an ſich genommen den 
Saamen Abrahams*); er ift ein Menſchen⸗ 
Find, in Allem worden dir ganz gleich, doc) 
ohne Sünd'. +) Sehr. 2, v. 16. . 

8. O Wunder! Gottes Sohn ein Sohn 


fft der Jungfrauen; (dies Munder lüſtet ſeh 


auch die Engel anzufchauen *) des Königs 
Davids Sohn iſt doch auch Davids Herr, 
dem alle Kreatur muß bringen Preis und 
Ehr'. 1 Petri 1, v. 12. 

9. Zwar zwei Naturen man in Chriſto 
muß bekennen, die unauflöslich gar und 
nimmer find an trennen; doch iſt nur Ein’ 
Derfon, Ein Ehriftus, welcher ift der hoch» 
gelobte Gott *) nun und zu aller Friſt. 

*) Wömer 9, » 8 
4210. G'nug, aber Niemand Fann bie tiefe 

Demuth preifen, die Chriflus, unfer Herr, 
im Fleiſche that beweiſen; er hielt e6 nicht 
für Raub, gleich fen dem höchften Gott, *) 
ſtatt Ehre nahm er an Berachtung, Hohn 
und Spott. phil. 2, v. . 

11. Er äußerte ſich ſelbſt und ward ganz 
an Geberden erfunden als ein Menſch, der 
nur iſt Staub und Erden; er niedrigte ſich 
ſelbſt, ward endlich wie ein Lamm zur 
Scchlachtbank hingeführt und farb am Kreu: 
zeeftamm. u 

12. Darum hat ihn auch Gott erhöht 

und ihn gegeben den Stuhl der Majeftit; 
wer darf fich nun erheben mit Troben wis 
der ihn? er herrfchet mächtiglich; es müſſen 

‚Aller Kniee vor ihm jeßt beugen fich. 
13. Es muß, was Zungen hat, in aller 
Belt befennen, daß Jeſus Ehriftus fen der 
roße der nennen; es muß ihm Teufel, 
* und Welt gehorſam ſeyn und ſich zu 
einem Dienſt mit Zittern ſtellen ein. 


Geiſtlichter Liebeeſhaſ u 


14. So mußte Gottes Ehe’ im Himmel 
und auf Erden und feine Freunblichfeit ges 
offenbaret werden. . So mußte Gottes Sohn 
ausftehen Roth und Leid und alfo gehen ein 


zu feiner Serrlichfeit. 
: 15. Ja fieh’., fo viel hatt’ es gefoftek, 
dich vom Böfen und aus dem tiefen Schlar 


der Sünden zu erlöien; fürmahr, es mußte 
groß ſeyn die Gefahr und Noth, um wel 
cher willen Gott fein Kind gab in den Tod. 
16. Deswegen follfi du nun die Liebe 
täglich preifen, die Gott an dich gewandt, 
und mit der That beweiſen, daß danfbar 
fey bein Ah Damit die große Treu’ des 
höchſten Gottes nicht an dir verloren ſey. 
17. Du fellft dem frommen Gott von 
Herzensgrund’ vertrauen, mit Lieb’ ihm 
bangen an, auf feine Wege ſchauen; bu 
ſollſt des Tleifches Luft auch dämpfen jeder: 
jet und ſtets auf Chriſti Blut zu fterben 


n bereit. 

18. Gott Bater! gieb, daß ich dich finds 
lich wieder liebe; Herr Jeſu! gieb, daB ich 
dich nimmermehr betrübe; Gott heil'ger 
Geiſt! verleih', daß ich in Heiligkeit bir 
diene williglic) die ganze Lebenszeit. 


Bon der Nachfolge Jeſu. 


Maftthaäi 19, v. 21. Will du volkommen feyn, 

‚fo grbe bin, verfaufe was du haft, und gieb’s 
den Armen, fo wirft du einen Gchag, im Sum 
mel Haben; und fomm, uno folge mır nad. 


Met. Herr Chriſt, der ein'ge Bolt's: Cohn. 
1371. rer auf, ihr Menſchenkinder! 
“denn Jeſus rufet euch; er 
rufet euch, ihr Sünder! er ruft euch in fein 
Reich; er ruft mit treuem Munde, er ruft 
zu aller Stunde; wohl dem, der Jeſu folgt! 
2. Ich folge feinem Worte, das meine | 
Seele rührt; ich folg’ ihm bis zur forte, 
die in den Himmel führt; ich folge meinem 
Seile; und, boß ich freudig eile, fo zieh’ 


mich, Jeſu! ſelbſt. 

3. Ich folge dir im Glauben; und, daß 
mir dieſes Gut kein Teufel möge rauben, 
ſo gieb mir freien Muth, dadurch ich ſieg⸗ 
haft kämpfe und alle Feinde dämpfe, die mir 
zuwider find. 

4. Ich folge dir in Liebe; Nichts auf 
der Erden iſt, das mir noch lieber bliebe, als 
du, Herr Jeſu Chriſt! ich werd' es auch 
nicht achten, ob Seel' und Leib verſchmach⸗ 
ten, wenn bu mein Theil verbleibft. 

5. Sch folge dir im Leide, in Zrübfal, 
Angfir und Scynad); e6 folgt doch lauter 








... gen Ruh‘. 


® eiftlicher Biederföng 


Freude mir. auf dem Fuße nach; ja, die 
wirft du mir geben; iſt's nicht in dieſem Les 
ben, fo wird's in jenem feyn. 

6. Sch weiß, mein Fleiſch iſt träge und 
will nicht gerne D’ran; drum zieh mich auf 
dem Wege mit Geiles: Kräften an, bis ich 
den Lauf vollende und alſo deſſen Ende mir 
ewig felig ſey. I. Erdmanı Tteumeifter. 


Bertrauen zu Gott. 


@bröer 13, v. 5., Er. (Bott) hat geſagt: Ich wii 
dich nicht verläffen noch verfänmen. 


Mel. Don Sort will ich nicht loſſen. 
1372. 2) Ja kann Gott nicht verlaffen, 
mein Gott verläßt mid) nicht, 
wenn ich kein'n Troſt kann faffen, if er 
mein’ Zuverſicht. Daß Gott mich nicht 
verläßt, das hab’ ich oft erfahren in meinen 
Kinderjahren, drum halt’ ich an ihm feſt. 

2. Er it voll Gnad' und Stärke, wer 
fich auf ihn verläßt, betrachtend feine Werke, 
der ift genug getröft't; denn feiner Gnaden 
Licht erguidet unfre Serzen in Aengfien, 
Kämpfen, Schmerzen, mit froher Zuverficht. 

3. Mich kann auch nicht verlaffen Zeus, 
der theure Mann. Ber ihn nur lernet fafs 
fen, deß nimmt er gern ſich an, erquidet 
Serz und Muth mit feinen Liebes: Gaben, 
in Ohnmacht ihn zu loben, mit feinem theu⸗ 
ren Blut. 

4. Willſt du dich ihm ergeben, bu findeft 
in ihm Ruh’; er macht die füß das Leben, 
Drum gehe grade zu, ergreif’ fein theures 
Blut; will dich der Satan ſchrecken, fo 
wird Er dich bedecken vor aller Feinde Wuth. 
. 5. Mich kann auch nicht verlaffen des 
* Herren werther Geift; ich will die Sünde 
haſſen und thun was er mich heißt; fo wird 
mich feine Güt' mit Bater:Händey leiten 
und hier mit Simmelsfreuben erquicken mein 


nuth. 

6. Er felbft wird durch fein Leben ertoͤd⸗ 
tem meinen’Zod, und volle Kraft mir geben, 
zu dulden Schmad) und Spott. In Allem, 
was ich th’, foll er mich ſtets regieren und 
endlich mit ſich führen zur Freud' und ſel⸗ 


. Bon der Nachfolge Ehrifli. 
Sjobannis 17, v. 26. Wer mir dienen will, der 
fie mir nad); und wo ich bin, ba foll mein 
iener audb ſeyn. Und wer mir dienen wird, 
den wird mein Dater ehren, 


Mei. Mach's mit mir, Bott, nady deiner Bär’. 


ſpricht Chriſtus 
137 3. er — act &hri. 
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fien ale; verleugnet euch, verlaßt die Welt, 
folgt meinem Ruf’ und nehmt 


one 
Kreuz und. Ungemad auf zudg, folgt meis 
nem Wandelnadh.‘ . 
2. Ich bin das Licht, ich leucht' euch für 
mit heilgem Zugendleben. Wer zu mir 
kommt und folget mir, darf nicht im Fin: 
ftern ſchweben. Ich bin der Weg, ich weiſe 
wohl, wie man wahrhaftig tmandeln fol. 

3. Mein Herz ift voll Demüthigfeit, voll 
Liebe meine Seele. Dein Mund der fleußt 
zu jeder Seit von ſüßem Ganftmutheöle; 
mein Geift, Gemüthe, Kraft und Sinn iſt 
Gott ergeben, ſchaut auf ihn. . 

A. Sch zeig’ euch das, was fchädlich iſt, 
zu fliehen und zu meiden, und cuer Herz von 
arger Lift zu rein’gen und zu fcheiden; ich 
bin der Seelen Fels und Hort und führ“ 
euch zu der Simmelspfort‘. ' 

5. Faͤllt's euch zu ſchwer, ich geh’ voran, 
ic) fieh’ euch an der Seite; ich kämpfe ſelbſt, 
ich brech' die Bahn, bin Alles in dem Streite. 
Ein böfer Knecht, der ftill darf ſteh'n, wenn 
er den Feldherrn fieht angeh'n. 

6. Wer feine Seel’ zu finden meint, wird 
fie ohn' mich verlieren; wer fie in mir vers - 
Tieren fcheint, _wird fie in Gott einführen. 
Mer nicht fein Kreuz nimmt und folgt mir, 
ift mein nicht werth und meiner Zier.”) 


®) Niatth. 10, v. 38. 39. 

7. &o laßt uns denn dem lieben Herrn 
mit Leib und Seel’ nachgehen, und wohlge⸗ 
mutb, getroft und gern bei ihm im Leiden 
ftehen; denn wer nicht kämpft, trägt auch 
die Kron' des ew’gen Lebens nicht davon. 

D. Job. Scheffler ( Augelus). 
Adventslied. 

Lenes 3, d. 46. Es ıfl eine Stimme eines Pre 

digers in der Wuſte: Serritet den Weg des 

Herrn und mager feine Gteige richtig. zc. 


Mel Don Bott z9 ich nicht laſſen. 
it Ernſt, ihr Menſchenkinder 
137 4. M das Herz in euch‘ beftelit, 
damit das Heil der Sünder, der große 
Wunder Held, den Gott aus Gnad’ allein 
der Welt zum Licht und Leben gefendet und 
gegeben, bei Allen kehre ein. 

2. Bereitet doch fein  tüchtig den Weg 
dem großen Gaft, macht feine Steige rich 
tig, laßt Alles, was er haßt; macht alle: 
Bahnen recht, da6 Thal laßt ſeyn erhöhet; 
macht niedrig was body fiehet, was krumm 
iſt gleich und ſchlecht. *) *) gerade. j 

3. Ein Herz, das Demuth übet, bei Gott 
am höchften fieht; ein Herz, das Hochmuth 


. 890 


ſus Chriſt 


- 


Geiſtlicher Liederſchaßt. 


liebet, mit Angſt zu Grunde geht; ein Herz, ben; und ſollt' ich heute ſterben, ſo laß es 


das richtig. iſt und folget / Gottes Leiten, das felig ſeyn. 


kann ſich recht bereiten, zu dem kommt Je 


l 


Sebet. | 
3, Mas felig ift und nüße, gieb mir von 


4. Ach! mache du mich Armen in diefer deinem Thron, Gott Vater! mich beſchütze; 


Gnadenzeit, aus Güte und Erbarmen, Herr 
Jeſu! ſelbſt bereit. Zieh' in mein Herz bins 
ein vom Stall und von der Krippen, fo mers 


. den Herz und Lippen dir eroig dankbar ſeyn. den allermeiſt! 


Dalentin Thilo. 


Sceudigfeit im Gterben. . 


£yrä 7, d. 20 - 32. Herr, nun löffeft du deinen 
Diener im $rieden fabren, wie du gefagt haft; 
denn meine Augen haben deinen Beilnnd gefe- 
ben, weichen du bereitet ba por allen Dölkern, 

‘ein Fit zu erleuchten die Heiden, und zum 
Dreife deines Dolls Tfrael. 


Sn eigener Melodie. 


it ⸗ de d p’ > ’ 
1375. MR Sehin in Gottes Site, 


getroft iſt mir mein Herz und Sinn, ſanft 
und ftilfe, roie Gott mir verheißen hat; der 
Tod ift mein Schlaf reorden. 

2. Das macht Ehriftus, wahr'r Gottes⸗ 
Sohn, der treue Heiland, den du mid), 
Herr! haft fehen lan und machſt befannt, 
daß er fen das Leb'n und Heil in Noth und 
auch im Sterben. 

3. Den haft bu Allen yorgefiellt mit gro⸗ 
Ben Gnaden, zu feinem Reich die ganze 
Melt heißen laden, durch dein theuer heil» 
dam Wort, an allem Ort erfcholfen. 

4. Er ift das Heil und ſel'ge Licht wohl 
für die Heiden, zu 'rleuchten, bie dich ken⸗ 
nen nicht, und zu weiden; er ift dein's 
DVolf’s Iſrael der Preis, Ehr', Freud’ und 
Wonne. D. Martin Luther. 


Morgenlied. 


1 Timotbeum 2, v.1. So ermahne ich nun, daß 
man vor allen Dingen zuerſt thue Bitte, Gebet, 
Zürbitte und Dantfagung für alle Menſchen. 


‚Mel. Aus meines Herzens @runde. 
Dankfagung. 


| it Gott will ich's anfangen, 
1376, M fein Name ſey gepreift, * 


dem die Nacht vergangen und nun der Tag 
ſich weift. Hör’ auf, mein Herz! zu rub'n, 
erfenne Gottes Güte und richte dein Ges 
müthe, viel Gutes heut’ zu thun. 
Bitte 

2. Here! die iſt nicht verborgen, daß wir 
noch Sünder jinb, und daf man alle Mors 
gen auf Erben Kummer find’t: drum half’ 


_ mein Herze rein, mendb’ alle mein Verder⸗ 


regier mic), Gott der Sohn! ſtärk' mich, 
Gott heil'ger Geift! Herr, fegne und bes 
hüte, laß leuchten deine Güte; gieb Frie⸗ 


Fürbitte. 

4. Ja, Vater! der du Allen die Sonne 
ſcheinen läßt, dein’ Gnad' und Wohlgefallen 
ſteht alle Tage feſt. Erbarme dich auch 
heut' der Frommen und der Böſen, hilf alle: 
fammt erlöfen jegt und in Ewigfeit! 


Kafpar Neumann. 


Kirchenlied am Neujahrstag, 
Micha 6, v. 9. Wer deinen Namen fürdtel, dem 
wird es gelingen. 


Mei. Erfeienen ift der herrlich’ Tag. 
41377 m“ jedem neuen Jahre neu, 
. verehrenswerth und heilig 
fey dein Name uns, o Jeſu Chriſt! der 
Freude aller Himmel iſt. Hallelujah! 

2. Seil, unbefchretblich großes Heil warb 
Sterblichen durch dich zu Theil. Bon Süns 
denliebe, Sündenfchuld hilft, Jeſu Ehrift! 
uns deine Huld. Hallelujah! 

3. Zehntaufehdfach ertönet heut’ bein 
Name in der Ehriftenheit. Wer iſt's, der 
dich im Glauben kennt, und dich nicht freu« 
dig: Heiland! nennt? Hallelujah! 

4. Steig aus dem Herzen froh empor, 
Lobpreifung! in fein offnes Ohr. Weg Uns’ 
dank, Zweifel, Fürchten fern! er hört ung, 
liebt uns, hilft ung gern. Hallelujah! 

5. Wie dich der Engel früh genannt, 
o Jeſu! bift du allbefannt. Dein Blid ift 
Huld, dein Hauch ift Kraft, dein Jnser 
heilt, dein Wort erſchafft. Hallelujah! 

6. Von jedem Druck und jedem Joch 
befreiteſt du errett'ſt du noch. Wer iſt in al⸗ 
ler Welt dir gleich? fo weiſe, mächtig, gna⸗ 
denreih? Hallelujah! 

7. Zu jeder Zeit, an jedem Ort iſt Kraft 
und Huld und Heil dein Wort; und deine 
Wahrheit, deine Treu’ erfcheint uns jede 
Stunde neu. Hallelujah! 

8. Wie beten wir, ad)! wie did) an, ber 
felig machen will und fann. Erbarmer al 
lee Sünder, dir frobloden, glauben, fingen 
wir. Hallelujah! oh. Kaſpar Labater. 
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Jobaunis 3, v; 1. ‚Au der Babbacher einem 
tommt Maria Noagdalene frühe, da ge noch 
Eier wir, zum Gtabe, "und fiebet, Daß ber 
tein vom Brabe Binteg war. un 


Mel. Ale Monſched mäAffen ſterben. 

1378. m“ Maria Magdalene, mit den 
Jüngern geht zum Grab’! 

„weint des Dank's, der Liebe Thräne in die 
Felſengruft hinab! Allen, die nach ihm nun 
weinen, wird der Lebensfürft erfcheinen; 
Jeſus Chriſtus, geftern, heut’ und derfelb’ 
in Ewigkeit. ur 
2. Wird dein Herz von Sehnſucht .brens 
«nen, ift er dir auch innig nah’, wird auch 
dich beim Namen nennen, wie Marien dort 
geſchah. Was am Kreuz für dich aefche: 
ben, tern’ an Chriſti Gruft nerftehen! Chrifti 
tiefe Grabesruh weht dir feinen Frieden zu. 

Karl Auguf Döring. 


Dom Tode und Sterben, 


4 Corinther 15, dv. 30. Und was flehen wir alle 
Stunden in der Befabr? 


j "In eigener Melodie. 
1379 pen wir im Leben find mit 
. dem Zod umfangen; wen 
fuch'n wir, der Hülfe thu', daß wir Guad' 
erlangen? Das bift du, Herr! alleine. Uns 
reuet unfre Miffethat, die dih, Herr! ers 
zürnet hat. Heiliger Herre Gott! Heili⸗ 
er ftarfer Gott! Heiliger, barmherziger 
‚Heiland!‘ dus ewiger Gott! laß uns nicht 
-verfinfen in des bittern Todes Noth. Ky⸗ 
rie, eleifom! 


2. Bitten in dem Tod anficht ung ber Söls 


fe Rachen. Wer will uns aus folcher Noth 
frei und ledig machen? Das thuft du, Herr! 
alleine. Es jammert dein’ Barmherzigkeit 
unfre Sünd' und großes Leid. Heiliger 
erre Sort! Heiliger ſtarker Gott! Hei: 
Tiger, barmherziger Heiland! du ereiger Gott! 
laß uns nicht verzagen vor der tiefen Höllen⸗ 
Blut. Kyrie,eleifon! — 

3. Mitten in der Höllenangſt unire 
Sünd’ uns treiben; wo ſoll'n wir denn 
fliehen bin, da wir mögen bleiben? Zu bir, 
Herr Ehrift! alleine. Bergoffen ift bein 
theures Blut, das g'nug für die Sünde 
fhut. Heiliger Herre Gott! Heiliger flars 
Fer Gott! Heiliger, barmberziger Heiland! 
du emwiger Gott! Taf uns nicht entfallen 
bon des rechten Glaubens Troſt. Kyrie, 
eleifon! D. Martin Lucher, 

naach einer aften Meberfegung der Antiphone: 

 Media-vita ia merte’sumus. ’ 


G eiſtlicher Ziederſchagt. 


Pſalm 106, 


591 
Freude an Ehriſto. 


v. 3. Ich freue mi des Herre. 
. Mel, ef, meine: Trends, 


ADC oͤchteſt du Dach frenen?:.,Dkus 
1380. M Ger Ihm, dem Treuen, giebt 
es Peine Luft! Chriſtus nur hat Freude! 


Iſt nach langem Leide dir noch nicht bewußt, 
daß bein Herz in fich nur Schmerz, und al- 
lein in Seiner Gabe zeinen Frieden habe?. 
2. Sieh’, die. Wolfen jagen, hoch nom 
Sturm getragen, durch den Simmel fern; 
aber droben ſchimmert ewig unzertruͤmmert 


Gottes Morgenſtern. Kennſt ihn du? In 


ſtiller Ruh' ſiehet er aus feinen Höhen 


Nachtgewolkl vperwehen. 


3, Bift du Iosgefettet, von dir ſelbß er- 


rettet, und dem Netter treu: dann nur 


magft du fagen, daß in Deinen Tagen edle 
Freude fey. Sichrer Muth, der Suͤnde 
thut, hüpft auf einer morſchen Schwelle 
über'm Schlund der Hölle. 

4. O daß du entbrennteſt und im Geiſt 
erkennteſt Jeſu Freundlichkeit; und, wenn 
du Ihn liebeſt, Ihm zur Seite bliebeſt! 
Dann, am Ziel der Zeit, ſprächeſt Du mit 
ſüßer Ruh’: „Herr, mein Hirt! Quell als 
ler Freuden, Niemand fol uns fcheiden!” 

Albert Knapp. 


Bon der Majeftät und Hertlichkeit Gottes 


1 Timoth. 1, v. 17. Uber Bolt, dem eroipen 
Könige, dem linvergängliden, und Unſichtba⸗ 


sen, und allein Weiſen, fey Ehre and Pras - 


in Ewigleit! Amen. 
. Mel. Du unvergleiälich"s Out. 
1381. spyprrarhe aller Ding’, dem alle 

Seraphinen vofl Ehrerbietig« 
feit und tiefſter Demuth dienen: laß bein 
erhab'nes Angeficht zu meiner Armuth ſeyn 
gericht't. 

2. Du biſt die Majeſtät der höchſten 
Majeſtäten. Bor deinem Glanze muß all’ 
Glanz und Pracht erröthen; doch bitt’ ich, 
zürne nicht mit mir, daß ich, der Staub, 
mich nab’ zu bir. 

3. O, du Vollkommenheit, haft zwar 
nicht deines Gleichen, boch darf Drum nicht 


vor dir das Unvollkomm'ne weichen; denn " 


du, vollkomm'ner Bater! du rufli deinen 
fchwachen Kindern zu: 

4. Kommt Alle bee zu mir! laßt euch 
nur Richts erſchrecken; ich will die Maje⸗ 
ſtaͤt mit Vater. Liebe dechen. Drum komm 
ich auch an meinem Theil, von dir zu fingen, 
fchönftes Heil! - 


— 


— 
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Lieberſchatßz 


5. Su bift das A und O, der Anfang 3. Deiner Güte Morgenthau fall auf 


und das Ende; hilf, daß mein Herz zu dir, 
dem Anfang, fich ſtets wende und ich in 
Allen, was ich thu’, in bir, als meinem 
Ende, ruh. 

- 6. Du bift das große Licht; dein Licht 
geht niemals unter; der kleinſte Strahl von 
dir macht Leib und Secle munter. D, daß 
in deiner Heiterkeit erflürbe meine Dunfel: 


. *) » 5b. meine Bfindheit durch dein 
Önadenliht von mir meggenummen würde. 


. 7. Du bift die Liebe felbft, Die lauter 
Liebe quiflet, die aller Engel Herz mit Luft 
und Lieb’ erfüllet. O Lieb’, ergieß' dich 
auch in mich, daß ich als Liebe ſchmecke dich. 
8. Du bift die Lebenskraft, durch die 
fich Alles veget, was ſich zum Guten nur 
in ein’ger Art beweget; o, daß dein Leben 

meinen Tod verfchlänge ganz, fammt aller 


Roth. 

9. Du bift das höchſte Gut, nur Du bifl 
gut zu nennen, o, laß mich außer dir Fein 
ander Gut erfennen! mad)’ aber meinen 
Sinn und Muth durch dich und dein Er; 
barmen gut. | 

10. So foll mein Alles did, mit Ruhm 
und Preis erheben, jay ich will ſelbſt mich 
Dir zum ganzen Opfer geben; und du wirft 
. auch Fi Luft in mir dein Bild erbliden für 

r. 


11. Ehr' ſey dir, großer Gott! du Herr 
der Himmelsheere! es jauchzen ewig dir der 
Sel'gen Jubelchöre. Ich jauchze mit ſchon 
auf ve Erd’, bis ich ein Himmelserbe 
we ’ 


" Johaun Auaflafus Freplinghaufen. 


Norgenlied, 


1 SYobannis 1, v. 6. 7. Go wir fagen, baß wir 
emeinf&aft mit ibm haben und wandeln in 
Sinfternig; fo fügen wir, und thun nicht Die 
Wabrbeit. Go wir aber im Lichte wandeln, 

. wie Er im Lichte ifl ; fo haben wır @emeinfchaft 
anter einander, und das Blut Jeſu Ebrifti, fele 


nes Sohnes, macht uns rein von aller Sünde. 
1382 orgenglang ber Ewigkeit, Licht 
° rom unerfchöpften Lichte! 
ſchick uns diefe Miorgenzeit deine Strahlen 
zu Gefichte und vertreib' durch deine Macht 
unfre Nacht. 
2. Die bewölfte Finſterniß müffe Deinem 
Glanz entfliehen, Die durch Adams Apfelbiß 
über uns fich mußte ziehen, Daß wir, Here! 
Durch deinen Echein Selig fey'n. 


Sn eigener Melodie. 


\ 


x 


umfer matt Gewiſſen, laß die duͤrre Lebens⸗ 
au’ lauter ſüßen Troſt genießen, und erquick 
uns, deine Schaar, immerdar. 

4.’®ieb, daß deiner Liebe Glut unſre 
Falten Werke tödte, unb erweck uns Herz 

‚und Muth bei entſtand'ner Morgenröthe, 
daß wir, eh’ wir gar vergeh’n, recht aufſteh'n. 

5. Laß uns ja das Suündenkleid durch 
des Bundes Blut vermeiden, daß uns die 
Gerechtigkeit möge wie ein Nock beleiden, 
und wir fo vor aller Bein ficher feyn. 

6. Ach, du Aufgang aus der Höh’! gieb, 
daß auch am jüngften Tage unfer Leichnam 
auferſteh', und sutfernt von aller Plage fich 
anf jener Freudenbahn freuen Bann. 

7. Leucht' uns felbft in jene Welt, du 
verflärte Gnadenſonne! führ” uns durch 
das Thränenfeld in das Land der füßen 
Wonne, da die Luft, die uns erhöht, nie 
vergeht. Ebriflian Knorr dv. Nofenroth. 


Geduld und Sreudigkeit im Leiden. 
Jacobi 5, dv. 10. 11. Nehmet, meine lieben Brͤ⸗ 
der, gum Erempel des Leidens und der Deduld, 
Die Propheten, die zu euch geredet baben in dem 
Namen deg Herrn. Giehe, wir preifen felig, 
die erduldet baten. Die Bedulo Hiobs habt ihr 
geböret, und das Ende des’ Hersn babe ihr ge» 
feben; denn der Herr ift barmherzig und ein 
Erbarmer. z 


Net. Ale Menfyen müffen flerben. 
1383 his, muthig! bald erruns 
. gen ift das Ziel von jeder 
Dein; bald ift jeder Schmerz verfchlungen 


von der Freude, frei zu feyn, frei von Lei: 
den und Gefahren! von der de, zu er⸗ 


fahren: unaus ſprechlich zärtlich liebt er, der 


uns im Leiden übt. 

2. Sch will barren, hoffen, ſchweigen; 
mein Erbarmler ift mir nah’! will mic) tiefs 
anbetend neigen, wo ic, leide: Gott ift da! 
Sm Berborg'nen, wo ich weine, ift von 
meinen Thränen feine dem, der mid in 
Sawachheit ftärft, meinem Bater unbe 
merkt. 

3. Deine Vateraugen blicken Gnad' und 
Troſt auf mich herab; dieſe Laſten, die mich 
drücken, nimmſt du, Vater! bald mir ab. 
Stärke bis zum letzten Tage mich, daß ich 
ſie willig trage, wenn mein Herz verſchmach⸗ 
ten will, rufe: Kind! ſey froh und ſtill. 

4. Jeſus Chriſtus trug im Staube dul⸗ 
dend aller Leiden Laſt. Mich auch ſtärke 
Muth und Glaube, der die Ewigkeit um⸗ 
faßt. Gott, mein Vater, ſieht mein Sehen; ; 

. oft, 





Geiſtlicher Liederſchatz. 


Gott, mein Vater, ſieht die Freuden, die 
mein Leiden mir erzeugt, wenn mein Glaube 
duldend ſchweigt. 

5. Fließt, ihr fließt vor Gott, ihr Thrä⸗ 
nen! Gott, Gott zählt euch alle — fließt! 
er, er weiß, daß all’ mein Sehnen nur auf 
ihn gerichtet ii! er, er fchlägt mir diefe 
Munden, zählt und wiegt des Leidens 
Stunden. Wer, wer kann mein flilles Fleh'n 
mehr vernehmen, mehr nerfieh’n? 

6. Jeder Tag der Erbe Leiden, welch ein 
Segen für mein Herz! Welche Saat von 
taufend Freuden jeder fill gelitt ne Schmerz ! 

ch will leiden, will nicht Plagen, was mein 

oft mir auflegt, tragen. Still, mein 
Herz! der Vater trägt, was er feinem Kind’ 
auflegt. 

7. Keine Leiden, keine Schmerzen dräns 
gen mich, o Gott, von dir! Du biſt in den 
tiefſten Schmerzen unausſprechlich nahe mir, 
reinig'ſt mich durch heiße Leiden zum Ge⸗ 
nuß der reinſten Freuden; lenkeſt, reißeſt 
meinen Sinn ganz zu Deinem Herzen bin. 

8. Bald, bald kommt die legte Stunde! 
meiner Shränen lebte bald; bald verfchwins 
det Schmerz und Wunde; und der Gnade 
Stimme fchallt: „fen erlöſſt von allen Bans 
den! überftanden, überfianden! ewig frei 
von jeder Pein wirt du ſatt an Freuden 

. feyn. . Johann Kafpar Lavatır. 


Berlangen nad) Bott, 


Pſalm 28, v. 1 — 22. (0. 20.) Bewahre meine Srefe 
and ercette mich; laß mich nicht zu anden 
werden , denn ich traue auf did). 


Mei. Herr Zefa Ebrift, mein’s Lebens Licht. 
ach bir, o Herr! verlanget 
1381. N mich, du biſt mein Troſt, ich 
hoff' auf Dich, ich hoff' und bin der Zuver⸗ 
fiht, du werdeſt mich beichämen nicht. 

2. Der wird zu Schanden, ber dich 
fhänd’t und fein Gemüthe von dir wend't; 
der aber, der fich dir ergiebt und Dich recht 
liebt, bleibt unbetrübt. 

3. Herr! nimm dich meiner Seele an 
und führe fie die rechte Bahn, laß deine 
Wahrheit leuchten mir im Steige, der uns 
bringt zu dir. 

4. Denn du bift ja mein ein’ges Licht, 
fonft weiß ich keinen Helfer nicht. Ich 
harre dein bei Tag und Nacht. Was iſt's, 
das dich fo fäumend macht ? 

5. Ach, wende, Herr! dein’ Augen ab 
von dem, was ich - gefündigt hab’, und 
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ben’ nicht an den Sündenlauf, den ich ges 
führt von Jugend auf. , 
6. Gedenk', o meines Lebens Hort! an 
deine Güt’, o füßes Wort! mit dem dein 
erz zu fröften pflegt das, was ſichdir zu 
üßen legt. . 
7. Der Herr iſt fromm und herzlich gut 
dem, der fich prüft und Buße thut; wer 
feinen Bund und Zeugniß hält, der wird 


erhalten, wenn er füllt. 


8. Ein Ser, das Bott von Herzen 
fcheut, das wird in feinem Leid erfreut und 
wenn die Noth am tiefiten ſteht, fo wird 
fein Kreuz zur Wonn' eshöht. 


9. Nun, Herr! ich bin die wohl befannt, 
mein Geift, der fchwebt in deiner Sand, 
dus fiehit, wie meine Seele thränt und fich 
nach deiner Hülfe fehnt. 

10. Die Angft, fo mir mein Hetze bringt 
und daraus fo viel Seufzer zwingt, iſt gror; 
Du aber bift der Mann, dem nichts zu groß 
entfiehen kann. 

11. Drum fieht mein Auge ſtets nach dir 
und trägt dir mein Begehren für. Ach laß 
doch, wie du pflegft zu thun, dein Aug’ auf 
meinen Augen ruhn. 

12. Wenn ich dein darf, fo wende nicht 
von mir dein Aug’ und Angeficht, laß deiner 
Antwort Gegenfchein mit meinem Beten 


>“ flimmen ein. 


13. Die Welt ift falfch, du biſt mein 
Freund, der’s treufih und von Herzen 
meint: ber Menfchen Gunft flieht nur im 
Mund’, du aber liebft von Herzensgrund'. 

14. Zerreiß' die Neb’, heb' auf die Strick 
und brich des Feindes Lift und Tück'; und 
wenn mein Unglück ift vorbei, fo gieb, daß . 
ich auch dankbar fen. 

15. Laß mid im deiner Furcht befiehn, 
fein fchlecht und recht ſtets einhergehn, gieb 
mir die Einfalt, die dich ehrt und lieber 
duldet, ale beſchwert. 

16. Regier' und führe mich zu dir, auch 
and’re Ehriften neben mir: nimm, was die 
mißfällt, von uns bin, gieb neue Herzen, 
neuen Sinn. 

17, Waſch' ab al unfern Sündenkoth, 
erlöf aus aller Angft und Noth, und führ 
uns bald mit Gnaden ein zum ew’gen Fried’ 
und Freudenſchein. 

Daul Gerhardt. 


[38] 





1} 


594. 
Bon der feligen Ewigkeit, 

Stacobi 1, d. 12. Selig iſt der Mann, der die 

Anfechtung erbuldet; denn, nachdem er bewäh- 


ret ifl, wird er die Krone des Lebens empfan- 
pen, weidye Dott verheißen hat denen, die ipn 
ieb haben. . 


Mel. Wer nur den lieben Bott läßt walten. 
1385 Ne einer Prüfung kurzer Tage 
erwartet uns die Ewigkeit. 
Dort, dort verwandelt ſich die Klage in. 
göttliche Zufriedenheit. Hier übt die Tu; 
end nn Fleiß, und jene Welt reicht ihr 
en Preis. 
2. Wahr iſt's, der Fromme fchmedt auf 
Erden ſchon manden fel'gen Augenblick; 
doch alle Freuden, die ihm werden, find ihm 
ein unvolllommnes Glück. Er bleibt ein 


Menſch, und feine Ruh’ nimmt in der Seele 


ab und zu. 

3. Bald flören ihn des Körpers Schmer: 
zen, bald das Geräufche diefer Welt; bald 
Fämpft in feinem eignen Herzen ein Feind, 
der öfter fiegt ale fällt; bald fnft er durch 
des Nächſten Schuld in Summer und in 
Ungeduld. 

4. Hier, wo die Tugend öfters leidet, das 
Lafter öfters glüdlih if; wo man den 
Glůcklichen beneidet, und des Befümmerten 
vergißt; hier kann der Menfch nie frei von 
Dein, nie frei von eigner Schwachheit ſeyn. 

5. Hier ſuch' ich nur, dort werd’ ich's fins 
den; dort werd’ ich heilig und verflärt des 
Glaubens ganzen Werth empfinden, den uns 
ausfprechlich großen Werth; den Gott der 


Liebe werd’ ich fehn, ihn lieben, ewig ihn 


’ 


erhöh'n. 

6. Da wird des Vaters heifger Wille 
mein Will und meine Wohlfahrt feyn; und 
lieblich Weſen, Heil und Fülle am Throne 
Gottes mich erfreun. Dam läßt'Gewinn 
fiets auf Gewinn mid; fühlen, daß ich ewig 

n. 


7. Da werd' ich das im Licht erkennen, 
was ich auf Erden dunkel ſah', das wunderbar 
und heilig nennen, was unerforſchlich hier 

eſchah', da denkt mein Geiſt mit Preis und 
anf die Schickung em Zuſammenhang. 

8. Da werd’ ich zu dem Throne dringen, 
wo Gott, mein Beil, fich offenbart; ein pet | 
lig, Heilig, Heilig! fingen dem Lamme, das 
erwürget ward; mo-Cherublim und Sera⸗ 
phim und alle Simmel fauchzen ihm. ' 

9. Da werd’ ich in der Engel Schaaren 
mich ihnen glejch und heilig fehn, 888 nie 
gerörte Glück erfahren, mit Frommen ſtets 
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fromm umzugehn. Da wird durch jeden 
Augenblick ihr Heil mein Heil, mein Glück 
ihr Glück. — | 

10. Da werd’ ich dem ben Dank bezah⸗ 
In, der Gottes Weg mid; gehen hieß, und 
ihn zu Millionenmalen noch fegnen, daß er 
mir ihn wies; da find’ ich in des Höchften 
Hand den Freund, den ih auf Erben fand. 

11. Da ruft (o möchte Gott es geben!) 
vielleicht auch mir ein Selger zu: Seil fep 
dir! denn du haft mein Leben, die Seele 
mir gerettet, du! O Gott, wie muß dat 
Glüũck erfreuin, der Retter einer Seele feyn! 

12. Was feyd ihr Leiden diejer Erben 
Doch gegen jene Herrlichkeit, die offenbart 
an uns foll werden von Ewigkeit zu Ewig: 
feit! wie nichts, wie gar nichts gegen fie iſt 
doch ein Augenblick voll Drüh! 

Ehriflian Furchtegott Bellert. 


Weibnadtslied, 


£ucä 3, 2. 15, Laſſet uns nun geben gen Bethble 
bem, und die Bellbichte fehen, die da geſchehen 
ifl, die uns der Herr kund getbau bas. 


Met. D du Liebe meiner Liebe, 
ah’t heran zur armen Kri 
1.386. N ſeh't, hier liegt der Sort 
fohn! Ihn befang mit frober Lippe alter 
Seher Hoffnung fhon. Heiland! nennt 


den Neugebornen freudenvoll der Engel 
Herr. Darum jauchzet, ihr Verlornen; 


‚und ihr Sünder, zagt nicht mehr! 


2. Nicht erichien der Herr im Wetter; 
bier im Kindlein ift er nah’; und der längft 
verheißne Retter, Sallelujah! er ift da. 
Sollt' euch nicht das Kindlein rühren? Denn 
durch Pindliches Gefühl euch zu Gott zurück 
zuführen, das ift feines Kommens Ziel. 

3. Kommt, ihn liebend zu empfahen, ho⸗ 
her Gottesliebe Pfand! Liebend will er eudy 
fich nahen, aus der Liebe Schooß gefandt ; 
will euch euren Stamm verbrübern durch 
den neuen Bund'sverein, euch, ale Eines 
Leibes Oliedern, Herz und Haupt und Le 
ben fepn. 

4. Sinft hinab, ihr ſtolzen Höhen! ſteigt, 
ihr niedern Thäler, fleigt! flaunt, das Him⸗ 


i⸗ melefind zu fehen, bis zur Kripp’ hinabge: 


neigt. Ausgeleert vom Thronenglanze, Frönt 
ſich aern des Höchften Sohn mit der Lieb’ 
und Demuth Kranze: Lieb’ und Demuth 


fey fein Kohn. 


5. Vater, der ben Schn gegeben, Danf 


und Salleinjah dir! der du kamſt mit uns 
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———— —————— — — ——— — 
- za leben, Sohn! nimm Preis und Dank Glauben an dich werd’ ich gut, wird's leicht 


afür. Gott mit und! voll Gnad' und Wahr: 
beit, führe’ und deiner Liebe Bahn, und mit 
deines Geiſtes Klarheit leucht' uns froͤhlich 
bimmelan. Hart Bernhard Garde, 


Troft det Gündenvergebung, 


@rbefer &, v. 7. @inem Jeglichen aber nnfer.tas 
— ‚die Gnade nad dem ı de 
rifli. . 


Mel. &s ift das Heil uns kommen her. 
1387 Nehmt gläubig an, was Gott 
Ad verleiht, des Himmelreiches 
Gaben; ihr ſollt vom Herrn der Herrlich: 
keit Licht, Liebe, Leben haben! Ta, über 
Alle reich ift er; je ärmer ihr, je reicher er; 
wer bittet, foll empfangen. 

2. Nehnt’s dankbar an, wenn Gott vers 
zeiht; bat er es doch verheißen. Längſt 
war die Gnade fchon bereit, dee Schuld 
euch zu entreißen. Seil dem, der fich zu 
flehn nicht fhämt! fo flehet denn um Gna⸗ 
de! Nehmt von Ehrifto felgen Frieden! 

3. Nehmt willig an, was Gott euch 
beut, ihr, die ihr weint auf Erden! D, 
wenn nur Er das. Herz erfreut: was find 
der Zeit Befchwerben? find eurer Leiden 
noch fo viel, Gott fetet ihnen Maaß und 
Ziel, fchenft Freuden auch ohn’ Ende. 

4. Nehmt muthvoll an, was Gott euch 
beut, ihr, die ihe fämpft mit Sünden ; 
er ift e6, der das Herz erneut, er hilft euch 
überwinden. Er nimmt das Böfe, das 
euch quält; er giebt das Gute, das eud) 
fehlt, in ihm feyd ihr vollkommen! 

5. Nehmt fierbend einft die Seligfeit, 
in Ehrifto ew'ges Leben! zu Erben will in 
Ewigkeit euch feine. Gnab' erheben. Dort 
ſtrömt die Füll aus Gottes Meer, dort 
fließen Feine Thränen mehr, dort ſtillt ſich 
jede Klage. \ " Karl Auguft Döring. 


Gebe. 
Macthai 9, v. 5. Ötehe auf und wandfe, 
Mei. &s if das Heil ans kommen her. 

1388. Nt Granzen, Herr! hat bei: 
j ne Madıt, nicht deine Güte 
Schranken. Du fprichft: es fen! und Tag 
wird Nacht, gefund ein Heer von Kranken, 
Vertrauen nur, ſonſt willſt du nichts, ein 


— deines Angeſichto vertilgt das 


tiefſte Elend. 
u Sprich nur Ein Wort! fü Hab’ ich 
Druin, fe hat’ ic) Arafsıu wandeln, Durch 


littſt! 


mir, fromm zu handeln. Vertrauen nur, 

ſonſt willſt du nichts, o Quell der Wahrheit 

und des Lichts! o ſtärke mein Vertrauen. 
Jobann Kaſpar Lavater. 


Der Sieg des Glaubens. 


1 Job. 8, dv. 8. er iſt aber, der Pie Weit über 


—— „ohne der da glaubet, doß Jeſus Bot» 
Mel. Ulle Menſchen mülfen ſterben. 
1389 ii nur ftreiten, überwinden 

* muß, wer nach der Krone 
ringt. Ernſtvoll iſt der Kampf der Sünden; 
nur der treue Kämpfer ſingt an dem Ziele 
Siegeslieder; er nur ſchaut mit Wonne 
nieder auf des heißen Streit's Gefahr, in 
der ſeine Seele war. 


2. Jeſus Chriſtus! überwunden haben 


beine Märtyrer; banger waren jene Stun: 
ben ihres Kampfs; ſie ſtritten mehr, ale ich 
jemals flreiten werde: denn bein Heilig: 
thum, die Erde, die erlöfte Erde ruht, 
trieft micht mehr von Menfchenblut.” 

3. Vebermunden, überwunden haft dur, 
Herr der .Serrlichfeit! Todesſchweiß und 
Blut und Wunden, ew'ger Tod, das mar bein 
Streit! Ganz haft du den Kelch getrunken; 
aber ohne Muth verfunfen unter'm ewigen 
Gericht bift du, großer Mittler, nicht. 

Mer kann fein Geheimniß faffen ? 
wer? wie hoch er ſich auch ſchwang. Gott, 
fein Gott hat ihn verfaffen, als er mit dem 
Tote rang. Dennoch war Triumph fein 
Ende. Eil’, mein Geift, in Gottes Hände! 
rief er, rief ſchon In der Nacht feines Tod's: 
es ift vollbracht! Ä 
5. Was find meine Purze Leiden gegen 
die, die Ehrifius litt! und was gegen jene 
Freuden, die mir Ehrifti Tod erſtritt! und 
doch folg’ ich die mit Beben? — Durdjzus 
deingen in dein Leben, gieb mir, der du 
für mich ſtrittſt, für mich unausfprechlich 
Friedtich Bottlieb Klopflod. 


Sefus bei uns im Leben und im Tode— 
Palm 9, d. 15. Ich bin bei ihm im der Noth. 
Mel. Herr Jeſu Chriſt, mein’s Lebens Lie. 


1390 Nite Beſſer's iſt auf dieſer 
.AWelt, Nichts meinem Her⸗ 
zen mehr gefällt, als wenn ich meinen Je⸗ 
fun hab’ und mit ihm meine Seele lab’. 
2. Ohm’ Jeſum iſt mein Serge matt, ohn 
ihn mein Geift Fein’ Ruh’ „mehr g ‚al 
meine Sinne find betrübt und anf der Welt 
mis nichts belieht. 

[ 38°] 
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3. Wenn ich gleich hätte alles Gut, das wenn ich nicht mehr reden kann, ſo nimm 


nen Jeſum nicht, fo wär's fo diel, als hätt’ 
ich's nicht. . 

4. Wer Jeſum nmicht hat in ber Noth, 
wer Jeſum nicht hat in dem Tod, der lebt 
und ftirbet ohne. Gott, wird -ewiglich zu 
Hohn und Spott. , 

5. Wenn Jeſus aber bei mir iſt, wenn ich 


"ihn hab’ zu aller Friſt, wenn fein Berbienft 


mir wird zu Theil, fo hat mein Herze Troſt 
und Heil. 

6. Wenn Jeſus mih im Wort anblidt, 
fo wird mein’ arme Seel’ erquickt, wenn er 
mir giebt fein'n Leib und Blut, fo wird mir 
wieder wohl zu Muth‘. 

T. Mit Refu wird das größte Leib ver: 
kehrt in lauter Wonn' und Freud'; Jeſus 
vertreibt der Schwermuth Pein und machet 
mich von Sünden rein. 

8. Auf Jeſum fi) mein Glaube aründ’t, 
in ihm bin ich ein jelig Kind; mit Jeſu ich 
recht beten Faıln, daß Gott mid) nimmt zu 
Gnaden an. , 

9. Durch Jeſum ich gefegnet werd’, fo 
lang’ ich leb' auf diefer Erd’. Es geh’, wie 
wunderlich e6 geh’, hit ihın auch ich im 
Kreuz befteh‘. 

10. Zefus, der wunder s flarfe Selb, 
den böfen Feind zu Boden füllt und fchafft 
mir vor ihm Sicherheit bier und in alle 
Ewigkeit. 

11. Ja, wemn's mit mir zum Sterben 
fonmt: fich Jeſus meiner wohl annimmt; 
mein’ Seel’ führt er ind Himmelreich und 
‚bringt ins Grab zur Ruh' die Leich‘. 

. 12. Am jüngften Zag, wenn ich erwach', 
wird er ausführen meine Sach', bei dem 
’ Bericht vertreten mich und zu fich nehmen 
ewiglich. 

13. Da werd' ich ewig bei ihm ſeyn, ihn 
loben mit den Engelein und mit der auser⸗ 
wählten Schaar fein Antlitz ſchauen im⸗ 
merdar. 

14. Ach Jeſu! ja nicht von mir weich', 
daß mich der Satan nicht erfchleih”! O 
Jeſu! nimm dich meiner an, Damit ich ſe⸗ 

„big werden Fann. 

15. Wenn mir der Feind die Sünd' auf: 
deckt und mit der Höllen- Strafe ſchreckt; fo 
biet' du ihm, o Zefu! Zeug; laß deine 
Wunden fenn mein Schub. 

16. In deine Wunden fchließ' mich ein, 
daß ich durch dich kann ficher feyn, und 


Vielen machet hohen Muth, und hätte meis den letzten Seufzer an. 


17: Wenn meine Ohren nicht mehr hör’n, 
fo laß den heil'gen Geiſt mich Iche'n, wenn 
meine Augen fehen nicht, fo bleib, o Jeſu! 
du mein Licht. oo 

18. Jeſu! an meinem legten End’ nimm 
meine Seel’ in deine Händ‘. Laß mich feyn 
deines Troſtes voll, fo it mir bier und dor: 
ten wohl. 


Füür Wittwen und Waiſen. 


Pfalm 146, dv. 8. 9. Der Serr richtet auf, die 
niedergefblagen find; der Serr fıebet die Be- 
rechten. Der Herr behütel die Fremdlinge und 
DWoifen und erbält die Wittwen. 


Mel. Freu' Dich ſebr, o meine Seele. \ 
1391 Spiäte Betrübter’s iſt auf Erden, 
« /% nichts Fann fo zu Herzen geh'n, 
als wenn arme Wittwen werden, wenn ver: 
laſſ'ne Waiſen fichn, ohne Vater, ohne 
Muth, ohne Kreunde, ohne Gut; Wittwen 
find verlaff’ne Frauen, wer thut auf die 
Maifen fchauen? 

2. Mo die Zäune find zerlüdet, Jeder⸗ 
mann hinüberſteigt, auch ein Kind Die Früchte 
pflüdet, da die Aeſte find gebeugt. Mo die 
Mauern find geſpalt't, da find’ fich der 
Feind gar bald; wem der Schiem und 
Schatten weichet, den die Hite bald er- 
reichet. 

3. Alfo müffen flets die Armen leiden 
nnter Ungemach, fhrer Wen’ge fich erbar: 
men, Mittmen fıhreien Web’ und Ach über 
den, der fie oft preft und in Möthen fteden 
läßt. Waiſen müffen fich oft ſchmiegen, 
Andern unter Füßen liegen. 

4. Alſo muß es bier ergehen in der Melt 
auch mir und dir; Waiſen müffen traurig 
fiehen, Wittwen müffen leiden hier; denn 
wie Fönnte Gott, fonft mein ımd der Deinen 
Vater feyn? Sonſten wäre Gott nicht 
Richter und der Waifen Sache Schlüchter. 

5. Zwar der armen Wittwen, Thränen 
fließen wohl in Drang und Schnterz, den: 
noch ihre Seufzer ſtöhnen bis in Gottes Va⸗ 
terherz, ſchreien über folchen Mann, der die 
Wittwen ängften kann, bis der höchfte Gott 
das endet und den Wittwen Hülfe ſendet. 

6. Wittwen find: in Gottes Armen, 
Warten find in Gottes Schoofi, ihrer will 
er fich erbarınen, wär’ die Roth auch noch 
fo groß; ein foldy ungerechter Mann tafiet 
Gottes Augen an, der die armen Waiſen 
drücket und ber Wittwen Herz beſtricket. 








-7. Wenn ſie bleiben in den Schranfen, 
Barin Gott fie hat geſtellt, und von feiner 
Treu’ nicht wanken, weil er fich zu ihnen 
hält, follen fie im Himmelsſchloß werden 
alles Kummers los, da foll nicht mehr wie 
auf Erden, Wittwennoth gehöret werben. 

M. Michael Hunoild. 


nı 


Eprifllie AZufriedehheir. 
1 Timotheum 6, v. 6. &s if aber ein großer De⸗ 
winn, wer gottfelig if! und laffet ihm genügen. 


In eigener Melodie 
icht fo traurig, nicht fo ſehr, 
1392.N meine Seele! AL; 
daß dir Gott Glück, Gut und Ehe’ nicht fo 


viel wie Andern giebt; nimm fürlieb mit 
deinem Gott: haſt du Gott, fo hat's nicht 


2. Du, wie jedes Menſchenkind, haft kein 


Recht in diefer Welt; Alte, die aefchaffen 
find, find nur GSP im fremden Zelt: Gott 


it Herr in feinem Hauf’, wie ce will, fo. 


tbeilt er aus. 

3. Biſt du doch darum nicht hier, daß bie 
Erd’ du haben ſollt; fchau’ den Himmel über 
dir: da, da ift dein edles Gold, da ift Ehre, 
or, Freud, Freud’ ohn' End’, Ehr’ ohne 


4. Der iſt thöricht, der ſich Fränkt um ein’ 
Hand voll Eitelkeit, wenn ihm Gott dages 

gen ſchenkt Schäße der Beftändigfeit; bleibt 
der Eentner dein Gewinn, fahr' der Seller 
immer hin! 

5. Schaue alle Güter: an, die dein Herz 
für Güter Hält, Keines mit die gehen kann, 
wenn du geheſt aus der Welt; Alles bleibet 
binter dir, wenn du tritiſt in's Grabes Thür; 

6. Aber, was die Seele nährt, Gottes 
guß und Chriſti Blut, ‘wird von feiner 
Zeit verzehrt, ift und bleibet all’zeit gut. 
Erdengut zerfällt und bricht, Seelengut das 
fchwindet nicht. 

7. Ad), wie bift du doch fo blind und im 
Denken unbedacht! Augen haft du, Men⸗ 
fchenfind + und haft doch noch nie betrachtt 
deiner Augen helles Glas: ſiehe, wolch ein 
Schatz iſt das! 

8. Zähle deine Finger her, und der an 
dern Blieder Zahl, Keins iſt, das dir unwerth 
wär’, ehrſt und liebft fie allzumal, Keines 
gäbſt du weg um Geld, wenn man divs abs 
nehmen welt”. - 

9. Nim, fo gebe in den Grund Deines 
Herzens, das dich lehrt, wie viel Gutes alle 


Geiftlicher Birderfäag. 
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Stund’ bir von oben wird beichert; du haft 
mehr als Sand am Meer, und willſt Doch 
noch immer mehr. 

10. Wüßte der im Himmel Icht, daß 
dir's wäre nüß' und aut, wonach fo begier- 
lich ſtrebt dein verblend'tes Fleiſch und Blut, 
würde feine Fronmigkeit dich nicht laffen 
unerfreut. | 


11. Gott ift deiner Liebe wol und von 


ganzem Kerzen treu; wenn du wünſcheſt, 
prüft ee wohl, wie dein Wunſch befchaffen 
fen; iſt dir's gut, fo geht er's ein,“'iſt's bein 
Schade, fpricht er: nein! 

12. Unterdeſſen tränt fein Geift dir in 
deines Herzens Haus Manna, das die En⸗ 
gel fpeif’t, ziert und ſchmückt es herrlich 
aus; fa er wählet dir zum Heil dich zu feir 
nem Gut und Theil. 

13. €i, fo richte dich empor, du betrübtes 
Angeficht! laß dein Seufzen, nimm hervor 
deines Glaubens Freudenliht, das behalt’, 
wenn did) die Nacht deines Kummers trau: 
tig macht. 

14. Sehe als ein Himmelsſohn deinem 
Willen Maaß und Ziel, rühre flets vor _ 
Gottes Thron deines Dankes Eaitenfpiel, 
weil die fchon gegeben ift viel mehr als du 
würdig biſt. 

19. Führe beinen-Rebenslauf all zeit Got: 
tes eingeden? ; wie es fommt nimm Alles auf 
ale ein wohl: bedacht Geſchenk, geht dir's 
widrig, laß es gehn: Sort im Himmel bleibst - 
dir ſtehn Das Gerhardt. 


Bon den Enadenwohllhaten Gottes: 


Römer 8, dv. 4, So iſt nun nichts Derdammli» 
&es an denen, Die. in Edriſto Jeſu find, die 
nicht nach. dem Bieifh wandeln, ſondern nad 
dent Geiſt. 


Mel. Freu' di febr, o meine Seele. 


1393 an Verdammlich's iſt an de⸗ 
o#% nen, die in Chriſto Jeſu find; 
darum flill’ die Fluth der Thränen, die aus 
deinen Augen. rinnt. Weinteſt du gleich 
tauſend Jahr', ei! fo. würdeft du fürwahr 
für die leinfte deinen Sünden dadurch doch 
Fein Mittel finden. 

2: Schaue nur nach Ehrifti Blute; dies 
fes, dieſes macht dich rein: das foll, bei zer: 
knicſchtem Muthe, dein erquidend Labſal 
feyn. Er wuft felber: Komm herzu, daß 
dein Glaube fih zur Muh’ bier in meine 
Wunden lege und dich Nichts verdammen 
möge. 


‘ 
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3. Was ſoll dich verdammen konnen? uns deine Kraft erringen, neuen Muth von 
Gott ift bier und macht gerecht. Iſt wohl dir erflehn, Alles glaubensvoll durchdringen, 
eine Schuld zu nermen, welche der gerechte glauben, bis wir Spuren*) fehn. 

Knecht, Jeſus Chriſtus nicht gebüßt?. Wie ") deiner Ongde.  — , . 
er Aller Heiland ift, alfo bieibet er alleine . I. Auch ein Junken iſt dir theuer; du 
auch infenderheit der deine. Fl Bein weites Rohe. *) Hauch den 

4. Sein Berbienft iſt dir gegeben indem ? unfen an zum Feuer, richt’ das welke 


 Evangelig; feine Gnade, Heil und Leben 
machen hier die Seele froh, hier ſchließt 
Jeſu Herz fich auf; drum vertraue feft dars 
auf, daß an dir, haft du gleich Sünden, 
nicht6 Verdammliches zu finden. 

5 Schon im heil’gen Waſſerbade hat dich 
fein Berdienft geſchmückt, und das Zeichen 
feiner Gnade, Gottes Bild dir eingedrüdt. 
Nunmehr bift du Gottes Kind, drum fey 
immer treu gefinnt; denn Gott wird — baft 
du gleih Sünden — nichts Verdammlich's 
an bir finden. 

6. Sein Verdienſt wird die geichenfet, 
da fein wahrer Leib dich fpeift und fein 
wahres Blut dich tränket. Was fich bier 
für Liebe weif't, fpricht fogar fein Engel aus. 
Darum folgt gewiß daraus, Daß an dir und 
“ deinen Sünden nichts Verdammliches zu 

finden, ' 

7. Nun getroft! auf folchen Glauben leb' 
amd fterb’ ich als ein Ehrift. Ihn foll mir, 
fein Zeufel rauben, ob er noch fo graufam 
if. Nichts Verdammlich's iſt an mir, denn 

- mein Heiland, mein Panier, fpricht mich frei 
von jenen Flammen, fo dad nichts mid) kann 
verdammen. | 

8. O mein liebfter Jeſu! Teifte, leitte Kraft 
nach deiner Treu’, daß mein Wandel nad) 
dem Geifte, und nicht nach dem Fleiſche fey. 
Alſo ſteh ich allemal fidyer in der Gnadens 
wahl, und ich fall’ den Troſt zufammen; 
Nichte kann mic) in dir verbamınen. 


Sin einer ſchweren Stunde. 
Pfolm 6, v. 3. Kerr, fep mir gnädig, deun Ich 
bin ſchwach. 
Met. D du Liebe meiner Liebe. 
139 A icht verfchmachten, nicht der: 
. finfen laß uns, Bater, der 
und Fennt. Vater! ad, du darfſt nur 
‚voinfen und das Elend hat ein End‘. Ach! 
“in unfre Nächte fende einen Strahl nur 
deines Lichts! halten uns nicht deine Hände, 
wir find Ohnmacht; wir find Nichts. 
2. Muthlos find wir, wenn nicht neue 
Gnade von dir niederfließt. Glauben gieb, 
daß Deine Treue immerdar diefelbe ift! Laß 


- 


‘ 


Rohr empor! Nur um einen 
Stärfe, fliehen wir, aus deinem und, baß 
das Herz dich, Vater! merke, mad’, o Bas 
ter, dich uns Fund! +).gRasp. 12, 0. 20. 
Sobaun Kafpar Savater. 


Bon der Annahme tiefgebeugter Günder. 


Kömer 5, v. 0. Wo aber die Sande mächtig 
geworden iſt, da it doch die Buade viel mäch- 
Luger geworden. 


Net. Seelen - Bräutigam. - . 
1395 Yynme du mich noch an? treuer 
. Heiland, kann nad) fo lans 
gem Widerſtreben deine Liebe noch vergeben, 
* frech gethan? Nimmſt du mich 
noch an 

2. „Ich erbarme mich;“ fo erklaͤrſt bus 
dich; „darum iſt mein Blut gefloffen, Kei⸗ 
ner wird hinaus geſtoßen, komm und beuge 
dich; ich erbarme mid). ”. 

3. Ach, ich bin's nicht wert)! — Wie 
dein Wort mid) Ichrt, bilfft du willig und 
nit Ehre dem, der noch fo elend wäre, wenn 
er ſich befehrt. Ach, ich bin's nicht werth. 

- 4. Freilich fiel ich tief, träumte und vers 
fchlief meine ſchoͤnſten Bnadenftunden, machte 
dein Gewiffen Wunden, taub, wenn man 
mich rief, freilich fiel ich tief; 

5. Aber du diſt treu, machſt von Banden 
frei, Die mid) ins Verderben ziehen; ich von 
ſelbſt kann nicht entfliehen; das gebierft mich 
neu. Jeſu, du bift treu. 

6. Wär’ die Noch auch groß: Kranf', 
Arm’, Blind’ und Bloß', Alle heilt du, 
die du findeft; der, mit dem du dich verbins 
deit, wird von Sünden los, wär die Koth 
auch groß, 

7. Wie die Schuld auch drückt, ſchwer, 
daß man erfchridt, wird fie Doc) von bie 
vergeben und hier, wie in jenem Leben, 
* mehr aufgerudt von der Schuld, die 

rückt. 

8. Troſt und Freude nahm, wer je zu 
dir kam; wer ſich dir zu Füßen leget, wird, 


auch von 


— 


"wenn er fein Glück erwäget, ſchuöder Welt⸗ 


luſt gram. Heil, wer zu dir kam! 
9. Wir bewundern dich, o, wie preiſet 
fich dein barımberziges Berfahren gegen bie, 





—- 


fo Feinde waren; )) ja, es trifft auch mich; 
wir bewinbern dich. )oism. 5, v. 8. 

10. Kommt, Berlorne, her! zaudert doch 
nicht mehr! wollt ihr Troſt und Frieden 
miffen? Nichts von dem Erlöjer wiſſen? 
Euer Heil it er! kommt, Derlorne, ber! 

11. Großer Sünderfreund! bricht mein 
Dr und meint heiß um Gnade; fo erprobe 
ie an mir zu neuen Lobe. Ich, mit dir 
vereint, dank’ dir, Sünderfreund! 

x Johann Botifried Echöner. 
Bei allgemeiner Noch. 


fra 8, v. 32. Die Hand unfers Gottes iſt zum 
Beſten über Ale, die ihn fuchen. 


Met. Dater unfer im Himmelreich. 


4396 PM im bon ung, Here, du treuer 
e ott! die fchwere Straf’ d 


und große Noth, die wir mit Sünden ohne 
Zahl verdienet haben alzumal. Behüt' vor 
Krieg und theurer Zeit, vor Seuchen, Feu'r 
und großem Leid! 

2. Erbarm' dich deiner böien Knecht‘, 
wir bitten Gnad' und nicht das Recht; denn 
fo du, Kerr! den rechten Lohn und geben 
wollt’ nach unierm Thum: fo müßt’ die 
ganze Welt vergehn und konnt' Fein Dienfch 
vor dir befiehn. 

3. Ach, Herr Gott! durch die Treue dein 
mit Troft und Rettung uns erjchein’, beweil” 
an uns dein’ große Gnad’, und ſtraf' uns 
nicht auf frifcher That, wohn’ uns mit deis 
ner Güte bei; dein Zorn und Grimm fern 
von und fey. 

4. Warum willft du fo gornig feyn über 
uns arme Würmelein? weißt du doch wohl, 
Erlöfer werth! daß wir nichts find als 
Staub und Erd’; es ift ja vor dein'm Anges 
ficht verborgen unfre Schwachheit nicht. 

5. Die Sünd' bat uns verberbet fehr, 
der Teufel plagt uns noch viel mehr, die 
Welt, auch unfer Fleiſch und Blut, uns alle: 

eit verführen thut, ſolch Elend Fennft du, 
err! allein, ach laß es dir befohlen fen! 

6. Geben!’ an dein's Sohn's bittern 
Tod, ſieh' an fein’ heifge Wunden roth, 
die find ja für die ganze Welt die Zahlung 
und das Löfegeld, deß troͤſten wir uns alles 
zeit und hoffen auf Barmherzigfeit. 

7. Leit! uns mit deiner rechten Sand und 
fegne unfre Stadt und Land, gieb uns all'⸗ 

eit bein heil ges Wort, behüt’ vor's Teufels 
En und Mord, verleih' ein fel'ges Stünde: 


"Wein, auf Daß wir ewig bei dir fepn. 


.e "Harte Niofer. 
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Glaubenskraft wider alles Zagen. 


Jeſaia 53, v. 10. @s follen wobl Berge weißen 
und Srügel binfalen; aber meine Gnade fol 
nide don dir weichen, und der Bund meines 
Jeiedens ſoll nicht binfallen, fpricht der Herr, 
dein Erbarmer. “ 


Net. Herr Jeſu Ehrifl, ich weiß gar mohf. 
1397 a dennoch mußt du drum 
V nicht ganz in Traurigkeit vers 
finken, Gott wird des füßen Troſtes Glanz 
ſchon wieder laſſen blinfen. Steh’ in Ges 
duld, wart’ in der Still’ und laß Gott mas 
chen, wie er will; Er kann's nicht böfe machen. 

2. Iſt denn dies unfer erfies Mal, dag 
wir betrübet werben? wir haben ja viel 
Angſt und Qual bisher gehabt auf Erden! 
Wir find wohl mehr fo hoch gefränft und 
oh hat Gott uns drauf gefchenft ein 
Stündlein voller Freuden. 

3. Es ift auch Gottes Meinung nicht, 
wenn er und Unglüd fendet, als follte drum 
fein Angeficht ganz von uns feyn gewendet; 
nein, fondern dieſes if} fein Rath, daß der, - 
fo ihn verlaffen hat, durch's Unglück wies 
derkehre. 

4. Denn das iſt unſers Fleiſches Muth, 
wenn wir in Freuden leben, daß wir dann 
unſerm höchften Gut am erfien Urlaub ges 
ben; wir find von Erd’ und halten werth 
viel mehr, was bier iſt auf der Erd’, ale 
was im Himmel wohnet. , 

5. Drum fährt uns Gott durch unfern 
Sinn und läßt uns Weh' gefcheben, er nirirt 
oft, was uns lieb, dahin, damit wir aufs 
warts fehen und ‚uns zu feiner Güt' und 
Madıt, die wir bisher nicht groß geacht't, 
als Kinder wieder finden. 

6. Thun wir nun das, iſt er bereit, ung 


wieder anzunehmen, macht aus dem Leide 


lauter Freud’ und Lachen aus dem Gräs 
men; und ift ihm das gar fchlechte Kunſt: 
wen er umfängt mit Lieb’ und Gunft, dem 
ift.aefchwind geholfen. 

7. Drum falle du, betrübtes Heer! in 
Demuth vor ihm nieder, fprih: Herr! wir 
geben dir die Ehr’, ach! nimm ung Sünder 
wieder im deine Gnade, reiß' die Laſt, die 
du und anfgeleget haft, hinweg, heil" unfern 

chaden! 

8. Denn Gnade gehet doch vor Hecht, 

orn muß der Liebe weichen, wenn wir ers 
iegen, muß uns fchlecht*) Gott fein Erbars 
men reichen; dies ift die Hand, die ung ers 
hält, wo wir die laflen, bricht und fällt all 
unfer Thun in Haufen. +) gewif. . 
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9. Auf Gottes Liebe mußt du ſtehn und 


Dich nicht laſſen fällen, wenn auch der Him⸗ 4 Tbeſſatonicher 5, v. 


‚ mel ein wollt! gehn und alle Weit zerichels 
len. Gott bat uns Gnade zugefagt, fein 
Mort ift Mar: wer ſich drauf wagt, dem 
kann es nimmer fehlen. 

10. So darfft du auch an feiner Kraft 
aar feinen Zweifel haben. Wer ift's, ber 
alle Dinge fchafft? wer theilt aus alle 
Gaben? Gott thut's und ber ift auch der 
Mann, der Rath und Mittel finden fann; 
wenn Jedermann verzaget. 

11. Däucht dir die Hülf unmöglich feyn, 
- fo ſollſt du gleichwohl wifler: Gott räumt 
uns diefes nimmer ein, daß er fich lafl’ ein⸗ 
fließen in unfers Sinnes Blodigkeit, fein 
Arm iſt frei, thut jederzeit viel mehr, als 
wir verſtehen. 

12. Was ift fein ganzes werthes Reich, 
als lauter Wunderfachen? Gr hilft und 
bau't, wenn wir uns gleich def gar Fein’ 
Hoffnung machen, und das ift ſeines Na: 
mens Ruhm, den du, wenn du fein Hei⸗ 
ligthum willſt fehen, ihm mußt geben. 

Paul Berhardf. 


pfingſtlied. 
Apoſt. Geſch. 19, v. 2. Habt ihr den heiligen Geiſt 
empfangen, da ıpr gläubig geworden ſeydẽ 


In eigener Melodie. 
1398 pr bitten wir den heifigen Geifl 
. um den rechten Glauben aller⸗ 
meilt, daß er ung behüte an unferm Ende, 
wenn wir heimfahr'n aus dieſem Elende. 
Kyrieleis! 

2. Du werthes Licht! gieb uns deinen 
Schein; lehr' uns Jeſum Chriſtum erfens 
nen allein; daß wir an ihm bleiben, dem 
treuen Heiland, der uns a’bracht hat zu dem 
rechten Vaterland. Kyrieleis! 

3. Du ſüße Lieb'! ſchenk' uns deine 
Gunſt, laß uns empfinden der Liebe Brunſt, 
daß wir uns von Herzen einander lieben 
und in Fried'n auf einem Sinne bleiben. 
Kyrieleis! | | 

A. Du höchſter Tröfter in alter Noth! 
hilf, daß wir nicht fürchten Schand' noch 
Tod, daß in ung die Sinne nicht dar verzagen, 
wenn der Feind das Leben wird verflagen. 
Kyrieleis! Ein altes Lied, durch 

D. Martin Luther verbeſſert. 
Ders 1. Drigiugl. 


Geiſtlicher Rieberfhaß. 


= 


Zum Schluß des Gottesdienſtes 
33. ®r ober, der Bo 
des Friedens, heilige euch durch und Dur, und 
euer Beıfl gang, fommt Gede und Leib, müge 
bebalten werden unfliäflicy auf Die Julunft zume 
fers Herrn Jeſu Eprifli. 
Mei. Tun danket alle Bote. 


41399 pen bittet alle Gott, mit Ser 
. und Mund und Händen, Daß 


er ung feinen Geiſt vom Himmel wolle fen= 
den, der bei uns ſey und bleib’, nach feinem 
theuren Wort, ſchon jebt und allezeit, Hier 
und an jedem Ort. 

2. Nun bittet alle Gott, daß er ung Eün- 
der fchone, daß er uns gnädig fey in Jeſu, 
feinem Sohne; daß er an feine Kirch’ in 
milden Segen den und uns einft einen 
Platz bei feinen Engeln fchenf”. 

3. Ach ja, Herr! lehre uns, fo find wir 
recht gelehret. Ach, Herr! betehre uns, ſo 
ſind wir recht bekehret. Ach Heiland! heile 
uns, ſo ſind wir ewig heil, dein Blut ſey 
unſer Troſt, dein Geiſt ſey unſer Theil. 

4. Es ſegne uns der Herr, der Urquell 
aller Güter, Iſraels Arzt und Sort, fey 
unfer Hort und Hüter, Es leuchte über 
ung fein Gnaden-Angeſicht, fein Friede fey 
auf uns in Ewigfeit gericht‘! 


Abendlied am Sonntage. 


Pſaſm 149, v. 5. 6. Die Heiligen ſollen fröblich 
fepn, und preifen and rühmen auf ihren Ba« 
Bern, ihr Mund fol Wort erhöhen. 


Niet. Nun tb der Tag geendet bat. 
| 400 Sp bricht die finftre Macht her: 
«AR ein, des Tages Ölan; ift todt; 
jedoch, mein Herz! ſchlaf noch nicht ein, geh’, 
ſprich zuvor mit Gott. 

2. O Gott! du großer Herr der Welt! 
den Niemand fehen kann, du fiehft ja mich 
in deinem Zeit; bör’ auch mein Seufzen an. 

3. Des Tag, den ich nunmehr vollbracht, 
der war befonders dein: drum hätt’ ee auch 
bis in die Nacht mir follen heilig fein., _ 

4. Vielleicht iſt diefes nicht geichehn; 
benn ich bin Fleiſch und Blut, und pfleg’ es 
öfters zu verfehn, if} gleich der Wille gut. 

‚5 Run fuch'. ich deinen Gnabdenthron; 
ſigh' uuſre Schuld nicht an und denke, daß 
bein lieber Sohn für uns genug gethan. 

6. Schreib’ Alles, was man heut’ gelehrt, 
in unfre Herzen ein, und laſſe die, fo es ge 
hört, dir auch) gehorfam feyn. 

7. Erhalte ferner noch dein Wort, und 
tbu’ uns immer wohl; damit wan fiet6 an 
diefem Ort Gott diene, wie man fol. 


* 
—— 





Geiflicher Leedoreſchag 


8. Judeſſen ſuch ich meine Ruh'; o Bar 
ter?! fieh’ mir bei und gieb mie Deinen Engel 
zu, daß er mein Wächter fen 


. 601 


Käßt, die Schufd vergiebt und that uns + 
les Sur: 23 


gebe uns rin feöklih'6 Herz, er 


9, Gieb Allen eine ste Sad die heute 535 34 und Sinn, imd werß al Sorg 


recht gelebt, und deſſ're den, ber unbedad 
hat wider Gott geſtrebt. 

10. Wofern dir auch mein Thun gefällt, 
fo hilf mir morgen auf, daß ich noch fern 
in der Welt vollbringe meinen Lauf. 

11. Und endlich führe, wenn es Zeit, 
mich in den Himmel ein, da wird in beiner 
Herrlichkeit mein Sabbath ewig ſeyn. 


Kafpar Neumann. 


Lob: und Danklied. 
Gira 0,0. % — 236. Mun danter Alle e Bott, 

der große Dinge tbut au ofen Enden, 

von Mutterleibe an lebendig erhält u 42 

ucs alles GSutes. ꝛc. 


In eigener Neledie 


1 408. Nen danket Alle Gott mit Her⸗ 


zen, Mund’ und Händen, der 
große Dinge thut an uns und allen Enden; + 
der uns von Mutterleib' und Kindesbeinen 


an unzählig viel zu gist, und noch jego ge 
.. 


2. Der ewig · reiche Gott woll un bei 
unſerm Leben ein immer froͤhlich b Herz und 
edlen Frieden geben, und ung in feiner Guad 
erhatten fort und fort, und uns aus aller 
Noth erlöjen hier und dort. 

3. Lob, Ehr' und Preis ſey St, „dem Bas 
ter und dem Sohne und auch dem heil'gen. 
@eift im hohen Himmelsthrone! vn drei⸗ 
einigen Gott, als der im Anfang war, und 
iſt und bleiben wird jegund und immerdar? 

"=. Martin Rinkart. 


Bobs und Danklied. 


Pfatm 136, v.3 &, Dantet dem Herrn aller Ser: 
ren, denn feine (Hüle alte ewiglich; der große 
under thut allein. 


Mei. Loͤbt Sote, ihr Ehriften "und bei 
un danfet AU’ und beinget 
1402. N Ehr', ihr Menſchen in Der 
Weit! Gott, —— Lob der Engel Heer 
im Himmel fiets vermeld't.: 

2. Ermuntert euch und ſingt mit Schall 
Gott‘, unferm höchſten Gut, der feine Wun⸗ 
der überall und große Dinge thut! :,: 

3. Der uns von Mutterleibe an frifch 
und gefund erhält, und, mo fein Menſch 
re helfen kann, fich ſelbſt zum Helfer 

4. Der, ob wir ihn gleich hoch betrübt, 
doch bleibet gutes Mus ‚, die Straf eu 


t 


„anaft und Schmerz ins Meeres 


iefe 

6. Er Yale feinen Frieden rihn in fra» 
ne. dis Land, er gebe GOlück zu unferm 
und Heil zu allem Stand’! ::__. 

7. Er laſſe feine Lieb’ und Güe um, bei 
und mit und gehn, was aber Angſtet unbe 
bemüßft, gar ferne von ung fieh'n. :,: 

8. So lange diefes Leben währt, fey er 
ſtets unfer Heil, und wenn. wie fepeiden don 
ber Erd, verbleib' er unfer Zeil: :;: 

9. &r drüde, wenn das Berge bricht, uns 
unfte Augen zu, und zeig ums, drauf fein 
Angeſicht dort i in ber ewigen Muhi z:: 
Zn ‚Pant hand 


. Bon der Zukunft Chriſti ins Fleiſch. 
op. 8, vd. B. Zirler nun bieuuet, daß In 
Tea Sri s Sohn if, An. dem bieibet Bo, und 


Rei. Nun an der Beiden ‚Keitand. 


4 403 Syn, du u eiland aller Welt! 
u ba 


ſchon eingefteflt; 
laß mein Herz dein Hohn aus ſeyn; komm, 
mein Heiland, komm herein! 

2. Der du Jeſus heißt und biſt, ber vom. 
Gott gefalbte Chriſt; laß mich in dir felig 
ſeyn; komm, mein Zefu komm herein!  - 

3. Sprich), o Herr! frei deinen Knecht; 
mache mic, in dir gerecht. Laß: mir Nichts 
a feyn, komm, Gerechter, komm 

ein 

4. Wo nehm’ ich fonft Kräfte her? Ser! 
die ae mir gewähr'; fiche, wie die 
* dräu'n, komm, mein Held, ach komm 


5. Daämpf in mir des Fleiſches Wahr, 
daß nichte Sündlidy’s herrſchen kann. Ylöße 
Geiſt und Kraft mir ein; komm, o Seil’ 
gung, konun herein! 

6. Führ in mie das Regiment und ver; 
freib’ den Feind behend'. Dein Thron foll 
mein Herze ſeyn; komm, mein König, komm 

er 
T. Rimm dir, wo ich auch nur bin, Sin⸗ 
nen, Kraft' und Glieder bin, laß fie deine 
Be feyn; Somm, mein Feldherr, komm 
rein 
8. Ich, dein unverfländia Kind, bin für's 
Simmelreich noch blind. Ad! die Finſter⸗ 


608 Geißliden Lisdeefän. 


niß deingt ein; komer mein Licht, a ta meinen Herten ein, daß ich In reiner Lehre 
herein! berharre jederzeit, Lt ni mich bekehre 
9. Ich bin. auch bier ohne dich j Bott durch. Reu’ und $ 
tobt, beishe mich ; ich kann ſonſt nicht lichen - 3. Mit deiner hei Gaben erfüfle 
kn; fomm, mein Leben, komm herein. meinen, blöten Siem; laß deinen Troſt mich 
10. Bringe mich in dir zur Ruh'; laß laben, wenn ich betrübt und traurig bin; 
doch nichts den Feinden zu, bie nur Frie gieb mir auch, Kraft und Stärke, wenn ich 
densflörer ſeyn; konm, mein Frieden, form muß in den Streit;, viel Lieb's und Zus 
herein! gendiwerfe laß mich thun jeberzeit:. hilf, daß 
11. DHeile mich, ich bin verwund t; mad ‚ulept mein Leben, auf Jeſu Eod und Pen, 
im Glauben nid) Km, laß dein Vint ich ſelig mag aufgehen und. sehn sm din 
die Argnei- ſeyn ; omm, mein Arzt, ade mel ein. 


kann herein! .; 

e mich von. ianen aus wreit db Bon der Himmelfahrt Jeſu EHrißi. 
gs. ie heraus; laß Nichts heimlich Epbefer 4,0». % Er iſt "aufgeführen in die For, 
wieder ein; fomin, nein Seelenar ‚herein! und voe Bas Betanamiß gefar gefangen en geriet, um 

AS Ah, du Selfer in der Kath, dig, Pr‘ den Menſcan & 
auch it in: Noth und Zod. Ich weiß. wei Net. Herr Zefa Eprifl, 7 za ung wend‘, 
"des aus ned) .ein; komm, mein Helfer, 1 405 y feen’t euch, Gottes Kinder 
Tomm herein! 97 aß’, der Herr führt auf mit 
14. D du Tänaft erwünſchtes Yamm geoßem Schall; Iobflnget. ihm, lobfinget 
biſt allein mem Bräutigam; ich kann ohne hm, Tobfindet m mit lauter Stimm’! 
bich wicht ſeyn; komm, mein Bräutigam, : 2. Die Engel und. all Himmels heer er⸗ 
fon herein! eigen Chriſto goͤttlich Ehr' und jauchzen 
ilf, daß ie mehr in der Welt, ihm mit feobem Schall; das “hun die lies 
* r, mir wohlgefällt; laß nur Ades. ben ‚engel ch 
nichts mic ſeyn; komm, mein Alles, komnm ß unſer Heiland Jeſus Shit, 
herein! wahr'r Gottes: Sohn, Menſch worden if, 
16. Nun ich laſſe doch nicht ab; hei, deß freuen fich die Engel fehr, und gönnen 
ich fchrei’, bis in mein Grab. Ad! {aß und gern ſolche Ehr'. 
meine Seufzer ein; komm auf ewig, fomnm _ 4. Der Herr hat uns die Stätt’ bereite, 
herein! ._ ‚Kart deinrich v. Bogagzky. vda wir ſolln bleib'n in Ewigkeit, lodſnaget 
ihm, Vobffnget ihm, lobſinget ibm ı mit lauter 
p fi: nöflie>. Stimm 
Vebannie 14... 16: 17: Ic will ven Datız bite 5, Wir find Erben im Himmoelreich ch, wir 
ee eat, don Bot N mb den fieben Engeln gleich, das feh'n die 
ser KBab ve | kneihen Die Welt nit Eann 'em- lieben Engel gern und danken mit uns Gott 
i ——— Ihr Be A denn * Beie dem Her m. u 
bet.bei end), umd misd.ia cuch fepu. - 6. Es hat mit uns nun Feine Roth, weil 
"Mel. Rau lob' mein’ &e:P den Herten... ; Catan, Sünd', der ew'ge Tod all ſammt 
1 AO 4. No freut euch al’ ihr Froms zu Schanden worden find Durch Gottes und 
men! und euren Gott von Mariens Kind: 
gem preiſt, der zu euch läffet fommen and 7. Den heiligen Beift fend't er herab, 
naben ben heiligen Geiſt der euch fo will auf daß er unfre Herzen fab’ und tröfl’ und 
regieren, wie 06 Gott wohlgefälft, den Weg durch das göttlich” Wort, und uns behüt 
zum Himmel führen aus dieſer böfen Melt; vor's Teufels Mord. 
mit Troſie euch beifpringen in Zrübfal, Ang 8. Alſo baut er die Ehrißenheit. zur ew⸗ 
und Roth, zuletzt zum Simmel beingen durch gen Freud’ und Seligfeit; allein ber Glaub’ 
einen fanften Tod. an Jeſum Ehrift die recht‘ Erkenntniß Got⸗ 
2. Ic) trage auch Verlangen, dich, o du tee if, 
grofien Simmels « Gap! in mein Herz zu 9. Der heil ge Geiſt den Glauben flärkt, 
empfangsg; drum komm, wie du veriprochen Geduld und Hoffnung in uns wirkt, er: 
haft; regiere fo mein Leben, daß «6 Fr leucht't und macht bie en ref und uns 
möge farm der Gotterfurcht ergeben. Gieb in Zrübfal nicht ver 
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Geiſtlicher Liedenſchag. 
10. Was uns die göttlich Majeſtät am. 


deil gen Kreuz erworben hat, das theilet aus‘ 
Det neiige eift, darum er unfer Lehrer 


eißt. J 

11. Dee Vater bat den Sohn geſandt; 
der Sohn wird anders nicht erfaunt ohn 
durch den heil gen Geiſt allein, der muß die 

rzen machen rein. 

12. So manche ſchoͤne Gottesgab' bringt 
ums der heil'ge Geiſt herab, und uns vorm 
Satan wohl verwahrt, ſolchv fchafft dee: 
Herren Himmelfahrt. . 

13. So danfet num dem lieben Seren 
umd [ober ihn von Herzen gern, lobfinget 
mit der Engel Ehör', daß man es in dem 

nmel Hr, | 

13. Gott Bater in der Ewigkeit! es fagt 
Dir deine Ehriitenheit groß Ehr' und Dank 
mit Höchftem Fleiß’, zu allen Zeiten Lob und- 

eis u 


15. Herr Jefu Chriſte, Gottes Sohn! 


3; 


4. Da jammert’ Gott .in Ewigkeit mein: 
Elend üb'r die Maaßen, er dacht an fein‘ 
Barmherzigkeit, ex wollt’ mie helfen laffen, 
er waudt zu mir fein Vaterherz, e6 war bei 
ihm. fürwahr fein Scherz, er ließ's fein 
Beftes koſten. on 

5. Er ſprach zu feinem lieben Sohn: die. 
aut ift bie zu 'rbarmen, fahr: hin, mein's 

derzens werthe Kron’, und fen das Heil der 
Armen und hilf’ ihn'n aus der Sündennoth, 
erwwürg’ für fie den bittern Tod, und laß 
fie mit dir leben. Bu ’ 

. 6. Der. Sohn dem Vater g'horſam warb, 
er fam zu mir duf Erden, von einer Jung» 
frau rein und zart, er wollt” mein Bruber. 
werden; gar heimlich führt er fein’ Gewalt, 
er ging in meiner armen. G'ſtalt, den Teufel. 
wollt’ er ſahen. Pbilivper 2, 0. 6. 7. 8 

7, Er ſprach zu mie: halt dich an mich, 
es foll dir jeßt gelingen, ich geb’ mich felber. 
ganz für dich, da will ih für Dich ringen; 


gewaltig, herrlich, prächtig, ſchön, es dankt denn ich bin dein und du bift mein, und wo 


Dir deine Ehriftenheit von nun an bie in 
Emigfeit. 

16. O heil ger Geift, du wahrer Gott! 
der du uns tröſt'ſt in aller Noth; wir rübs 
men dich, wir loben dic) und fagen dir Dank 
ewiglich. D. Erasmus Alber (Alberus). 

Der ganze Rat; Gottes von unſerer 

Seligkeit. 


3 Timotbeum 2, v. 46. Bott will, d allen 
Atenſchen gebolfen werde und zur Erkeoͤnntniß 


Ber Vahrbeit kommen. enn es iſt Ein Gott, 
und Em Mittler zwiſchen Bott und den Men⸗ 
fen, nämticy der Menſch Ehriflus Jeſus, der 
ve feibt gegeben bat für ale zur Eriöfung, 
ſoiches zu feiner Zeit geprediget würde. 
Sn eigener Nielodie. 
1 406 un freut euch, lieben Ehriftens 

UV. "mein! und laßt uns froͤh⸗ 
lich fpringen, daß wir getroft und all’ in 

Ein mit Luft und Liche fingen, mas Gott 
an und gewendet hat, und feine füße Wun⸗ 
derthat; ja theur hat er s erworben. 

2. Dem Teufel ich gefangen lag, im Zub 
war ich verloren, mein’ Sünd’ mic) quälte 
Nacht und Zag, darin ich war geboren, ich 
fiel auch immer tiefer drein, e6 war Fein 
Gut's am Leben mein, die Sünd’ hatt’ mic) 
befeffen. Ä 

3. Mein‘ guten Wer! die galten nicht, 


ich bleib‘, da follſt du fen, ung foll der Feind 
nicht ſcheiden. J 
B. Vergießen wird er mir mein Blut 
dazu · mein Leben rauben, das leid’ ich Alles- 
dir zu gut, das haft’ mit feſtem Glauben, . 
den Tod verfchlingt das Leben mein, mein 
Unſchuld trägt die Sünde dein, da bift du. 
ſeli worden. | 
. en Simmel zu bem Vater mein fahr’ 
ich aus diefem Leben: da will ich feyn der, 
Meifter dein, den Geiſt wiß ich dir geben, 
der dich in Trübſal tröften ſoll und lehren 
mich erfennen wohl, und in der Wahrheit 
eiten. - 

10. Was ich gethan hab’ und gelehrt, 
das folift du thun und lehren, damit das 
Reich Oott's werd’ gemehrt zu Lob und ſei⸗ 
nen Ehren: und hit’ dich vor der Menſchen 
Gatz, davon verdicht ber edle Schaf; das 
laſſ sch dir zuletzdte. _.D. Martin Luther. 

Zum Befdylaß des Bottesdienftes. 


Sirach 50, v. 33. Da befeten fie abermal und 
nahmen den Gegen an von dem Hochflen. 


Met. Lieblier Jefa , wir find bier, 

4 407 er Gott Lob! es if vollbracht 
. Singen, Beten, Lehren, Hör 

ren; Gott hat Alles wohlgemacht, drum 


es war mit ihn'n verdorben, ber frei’ Will' laßt uns fein Lob vermehren, unfer Gott 
haßte Gott's Gericht, er war zum Gut'n fen hoc) gepreilet, daß ev uns fo herrlich 
eeftorben; die Angſt mich zu verzweifeln fpeifet. 

trieb, da nichts denn Sterben bei mir blieb, \ 2. Well ber Gottesdienſt if aus, ung 
zur Höße mußt‘ ich ſinken auch mitgeteilt der Segen: fo geha wir 


wi _ 


mit Freud’ nad) 'Sauf‘, wandeln fein auf 
Gottes Wegen; Gottes Geift uns ferner 
leite und uns Alle wohl bereite: , 

3. Unfern Ausgang fegne, Gott! unfern 
Eingang gleichermaaßen; fegne unfer täglich 
Brot, fegne unfer Thun und Laffen, fegne 
uns mit ſel gem Sterben und mach’ un zu 
Simmelderben! M. Sartmana Schenck. 


Nach der Kaufe eines Kinden. 

— Ten Behehiecht der Frommen 
‚Met. Liebſter Jeſu, wir find bier. 

' 1 408 un Gott Lob! es iſt vollbracht 

.Aund der Bund mit Gott ges’ 
fchloffen; mas uns rein und felig macht, ift 
auf diefes Kind gefloffen; Jeſus hat es ein 
gefegnet und mit Himmelethau beregnet. 

2. DO du dreimal felig’s Kind! vom Drei⸗ 
einigen gelichet‘, dem der Vater fich vers 
bind’t, dem der Sohn das Lehen giebet, dem 
der Geiſt ift eingefloffen und der Himmel 
aufgefehteffen. 

O, was Pönnte größer ſeyn, als: die 
Kindſchaft Gottes haben? dieſer heile Guas 
Denfchein überſteiget alle Gaben, dieſes iſt 
* Simmels Spiegel, dieſes il des Lebens 

egel. . W 

4. O mwie'rein und o wie fchön! hat dich 
Chriſti Blut gebadet! fan alfo fein Schmuck 
beftehn, wenn dich Gott zur Hochzeit ladet. 
Adam ift in dir ertränket, Chriſtus in dich 
eingefenfet. 

- 5: Nun fo den?’ an diefen Bund, weil 
dur einen Odem hegeft, daB auf einen feſten 
Grund dır lets deinen Glauben legeſt. Wer 
fih läßt auf Jeſum kaufen, muß in Zefu 
Wegen laufen. | 

6. Laß es aus dem Herzen nicht, was du 
jet dem Herrn verfprochen ; folge nicht dem 
Bofewicht, fonften wird der Hund gebro⸗ 
chen, teitt burch Chriſti Kraft mit Füßen ihn 


ſammt feinen Sinderniffen. KRomer 16,9 2%. 


T. Werde fromm und wachſe groß, werde 
deiner Eltern Freude, und dein jet erlang⸗ 
tes Loos tröfte dich in allem Leide; deine 
Taufe fen Die Thüre, welche dich zum Hin 
mel führe. Benjamin Echmold. 

Bon der Gerechtigkeit in Chriſto. 
Gadarja 3, v.4. Siehe, ich babe deine Sünde 


von dir genommen, 
lleidern angezogen.‘ 


' Met. In Chriſto gelebt. ' 
1409. mein Herz iſt erfreut:- denn 


* 


und habe dich mit Beier, 


_ Geißlicher Liederſchad. J 


nichts iſt fo ſchön. Ach, helft mir doch den, 
der s gegeben, erhöh n! ) nur. 61, v. 10. 

2. Dein Elend war groß: ich lag nackt 
und bloß im eigenen Blut'.) Ihn jam: 
mert's. Wie ift doch der Heiland fo gut! 

°*) Heſetiel 36, v. 6. u 
J. & fahe mich au, der treuefie Mann. 
Was liegeft du da? ich ſchenk' dir das Le 
ben! das Leben? ach ja! 

4. 3% lebe: allein, wie werd’ ich nun 
rein? Faſſ fröhlichen Muth; ich waſche 
dich mit meinem eigenen Blut. 

' 1 Job. 1,0.7. Dffendb. Zop. $, » 5. 

‚5. Mit Blut? o mein Lamm! treibt dich 
auch die Flamm' ber Liebe fo weit? Ja 
wohl! und ich werde die felber zuns Kleid’. 

. 6. Zum Kleid?.0 mein Licht! das glaub’ 
ich faſt nicht. Doch Alles gefchicht: ich 
glaube es, was mir die Wahrheit verfpricht. 

7. Es iſt ſchon geicheh'n: könn't ihr es 
nicht fehn? .o herrliche Zier! gewißlich die 
Sonne die ſchaͤmt ſich vor mir. 

8. Dem Quell alles Lichts, dem gleichet 
ja nichts. Er ift es allein, und vor ihm vers 
dunkelt der helleſte Schein. 

. War Salomo's Pracht auf's Köchfle 
gebracht; behält doch die Blum’*) im Felde 


vor all’ jeiner Schönheit den Ruhm. 
*) Maithäi 6, p. 29. 

10. Doch ſiehe dich um: fann wohl eine 
Blum’ fo wunderfchön feyn, als der mich 
bekleidet, mein Heiland? ach nein!. 

11. Es blinfet der Schnee: die Augen 
thun weh dom glänzenden Licht; doch meis 
nes Kleid's Schönheit begreifet man nicht. 

12. Die Engel find fhön, die vor dem 
Seren ſteh'n; ihr Kleid iſt wie Licht: allein 
meine Klarheit erreichen fie nicht. 

13. Wem bin id) denn gleich im himmli⸗ 
fchen Reich”? dem Königed: Sohıt, dem 
Bräutigam der Seelen im göttlichen Thron. 

b 


1 ob. 3, v. 2. 

14. Th fiheue mich nicht beim. fchärftten 
Bericht; denn in meinem Kleid’ bin ich mei: 
nem Richter ein’ ewige Freud’. 

15. Der Teufel entflieht, ſobald er mic) 
fieht; er liebet die Nacht; ihn fchredt mei: 
nes Kleides hellleuchtende Praht. 

16. Die Engel find da: fie bleiben mir 
nah’ *) und dienen mir gerh; fie ſeh'n mich 
befleidet mit Ehrifto, dem Herrn. 

*) Piaim BI, v. 11. -&brüer. 1, v. 14. 


17. Nun acht? ich nicht mehr bie welt: 


Syn hab’ ich mein Kleid! *y Tiche Ehr', fie lt mir ein Tand; denn Ih 


bin mit Chrifto dem Serren verwandt. 


— 





Geiſtlicher Liederſchaztz. 


Sey innig gepreiſtt, Gott heiliger 

Geiſt, daß du mich gelehrt, wie freundlich 

ſich Jeſus zu Stäubelein tehrt! 
und Maria Spangenberg. 


Der felige lleberwinder., 


Df. Jeh. 3, v. 5. Wer überwindet, der foll mil 
weißen Kieidern angelegt werden; und id) werde 
feinen Anmen nıdt austilgen aus dem Buche 
des’ Lebens, und ich will feınen Nomen beien- 
nen por meinem Dater und vor feinen Engeln. 


Mel. Chriflus, der if mein Leben. 
4 40 pr hab’ ich überwunden, zu gus 
. ter Nächt, o Welt! Ich zieh’ 
durch Ehrifti Wunden in’6 rechte Siegeszelt. 

2. Die Bande find zerriffen, die mir die 
Welt gelegt, und das liegt mir zu Füßen, 
was Noth und Schmerz erregt. 

3. Die Wahlſtatt iſt gefärbet mit meines 
Jeſu Blut, der Alles mir erwerbet, mas 
meiner Seele gut. 

4. Sier ift die Siegeskrone, die meinen 
Scheitel deckt und die zu einem Lohne des 
Glaubens aufgeſteckt. 

5. Den Rod von weißer Seide legt mir 
“mein Sefus an, mo ich auf Zions Weide 
die Roſen brechen kann. 

6. Mein Name ficht gefchrieben im Buch 
der Seligfeit, da ift er nun geblieben, trotz 
aller Feinde Neid. 

7. Hier löſcht ihn feine Sünde und auch 
der Tod nicht aus; da wo ich Jeſum finde, 
da iſt mein Vaterhaus. 

B. Schreibt er Body meinen Namen vor 
Gott und Enasln an, daß ich vom Thränen⸗ 
faamen mit Freuden ernten fann. 

9. Bemweint mich nicht, ihr Lieben! ich 
fterbe Gott, nicht euch. Mas wollt ihr 
‚uch betrüben? Ich bin in Gottes Reich. 

10. Gedenkt an euren Vater und folgt 
ihm felig nach, ihr habt Gott zum Berather, 
"was ſeufzt ihr Weh' und Ach! 

11, Nun gute Nacht, du Erde! du Him: 


mel fey gegruͤßt, wo ich getröjtet werde mit 5 


dem, was ewig ill. 

12. Laßt mir die Grabfchrift hauen: 
hier fchlief ein Pilger ein, der mußt’ in Zions 
Auen ein guter Bürger feyn. 

Benjamin Sqhmolck. 


. Bom lebendigen Blauben, 


1 Tbeſſal. 3, v. 13. Euch abır vermehre der Herr, 
und lafle die Yıebe völlig werden unter einander 
und gegen Jedermann. 


Niet. Mein an eh mic (do 
Ä un ! du wirft m n 
1411. R ht feliglich vollenden, weil 


. [1 


.— 
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du doch A und O, fo End’ als Anfang bift; 
du wirft in allem Kampf zulebt auch Hülfe 
fenten; da ja des Glaubens Sieg bein 
Werk allein nur ift. 

2. Laß fich den Glauben nur beftändig 
an bir weiden, damit er durch Bas Gut’ in 
dir recht kräftig fey und täglich ſtärker werd’, 
auch einmal beim Verſcheiden getroft und 
fefte ſteh'; du, Herr! bift ja getreu. 

3. Drum made deine Treu’ auch mich, 
bi6 an mein Ende, dir recht getreu und 
fromm, laß keinen Feind herein. O Herr! 
nimm meinen Geift in deine ſtarken Sände, 
und laß mein End’ in dir in vollem Frieden 
feyn. Karl Heinrich d. Bogagkp. ; 


Adventslied, 


Sadbarja 2, dv. 10. Frene di und fen froöblich, 
du Techter Zion; denn fiebe, ich komme, und 
will bei dir wohnen, ſpricht ber Herr. 


Mel. Don Bott will ie nicht loſſen. 


1 42 Yan jauchzet al’, ihr Fronımen, 
. in dieſer Gnadenzeit, weil un: 
fer Beil iſt fommen, der —* der Herrlich⸗ 
keit; zwar nicht in ſtolzer Pracht, Doch mäch⸗ 
tig zu verheeren und gänzlich zu zerſtören des 
Teufels Reich und Macht. 

2. Er fommt zu uns geritten auf einem 
Efelein und ſtellt fich in die Mitten für uns 
zum Opfer ein; er bringt fein zeitlich Qut; 
er will allein erwerben durch feinen Zod und 
Sterben, war ewig währen thut. 

3. Kein Scepter, feine Krone fucht ee 
auf diefer Welt: im hohen Himmelsthrone 
it ihm fein Reich beitellt. Er will bier jeine 
Macht und Majeftät verhüllen, bie er des 
Vaters Willen im Leiden bat vollbracht. - 

4. Ihr grofien Potentaten, nehmt diefen 
König an, wenn ihr euch wollet rathen und 
gehn die rechte Bahn, die zu dem Himmel 
führt. Sonſt, wo ihr ihn verachtet und nur 
nad) Hoheit trachtet, euch Gottes Zorn 

erührt. 
5. Ihr Armen und Elenden in diefer bör 
fen Zeit, die ihe an allen Enden müßt has 
ben Angft und Leid, feyd dennoch wohlge⸗ 
muth! laßt eure Lieder Flingen und thut 
dem König fingen; der ift das hchſte Gut. 

6. Er wird nun bald erfcheinen in feiner 
Herrlichkeit und alles Klagen, Weinen ver 
mandeln bald in Freud'. Er iſt's, der helfen 


Bann: balt’t eure Lampen fertig und feyd 
Gr fein gewärtig: Er iſt fchon auf der 
n!. 


M. Michael Ochiemer. 


= 
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Daß Sjefus in unferen Verſammlungen 


feyn möge. 
Macth. 16, ». 20. Wo wei oder drei berfam- 
meit find in meinem Namen, ba bin ih mitten 


unter ihnen, ‚ 
Nee. Kun nimm mein Fr und Alles sr. 
n, Jeſu, komm! O Here! 

1418. Re warten dein, bone wir 
nicht umſonſt beiſammen ſeyn. O ſußes 
Licht! verſchmäh' und Arme nicht. r 
wiſſen keine Freude, als dich, du Seelen⸗ 
weide! 

2. O komm herein, du Seelen⸗Braͤuti⸗ 
gam! komm, Hirte! komm, ja komm, et: 
würgtes Lamm! Des Gelfies Kraft, die 
lauter Segen ſchafft, ergreife uns zufammen 
und fchenf’ uns heil ge fammen. 

3. Du haft geſagt, mer bittet, der em: 
pfängt: wir glauben, baß dein Herz daran 
gedenft, Drum bitten wir vor deiner Gna⸗ 

thür. Wir fuchen, laß uns finden, du 
Helfer von den Sünden! 

4. Wir laſſen dich, du treuer Jeſu! nicht, 
bis uns dein Mund den vollen Segen fpricht, 
wir Plopfen an, fo gut eim Jeder kann. 
Herr! laß dein Herz erbitten und fen m 
unfrer Mitten. 

5. Wir ſinken, Jeſu! hin vor beinen 
Thron. Da liegen wir, du reicher Gottes; 
Sohn!-veir haben Nichte, find Kinder des 
‚Gerichte, die doch, was du verheißen, im 
Glauben an fich reißen. 

6. Wir rufen di, o Jeſu! insgefgmmt : 
gieb Feuer uns, das in dem Herzen flanmt! 
du Lebensbrot vertreibeft ja den Tod. Se 
‚wolleft bu dein Leben dem todten Herzen 


geben. 
7. Wir falten, Herr! dich felbft bei dei⸗ 


nem Wort und laſſen dich nicht ohne Segen . 


fort. Wir liegen da bis zum Sallelujah, 
wir halten an mit Bitten, bis du wirft Se: 
gen fchütten. Ä 
8. Bir tragen dir veremte Beufzer vor. 
Ad, - öffne uns dein gnadenreiches Ohr. 
Wo fd dein Geift im Herzen nicht beweii't, 
IR alles Thun verloren: wir find m Sund 
geboren. 

9. Se komm denn nun! ach bleib’ nicht 
ferne ſteh'n. Du kannſt ja nicht vor uns 
vorüber geh'n. Nein, Jeſu, nein! das fann 
unmöglich fegn: du mußt uns recht begeg: 
nen und unfre Seelen fegnen. - 

10. Komm, faff uns an, verbopple deine 
Kraſt. Ach, waͤren wir doch ganz hinweg⸗ 
gerafft! hinweg von hier, hinauf, o Lamm 


N 


Geiſtlicher Liederſchatz. 


zu dir, hinein in deine Wunden! ! gieb 
ums — 2— Stunden! dere 3 
Ernft Gottlieb Woltersdorf. 


Abendlied, 


r 141, . 8 a di L Ser, Sere, . 
— Augen; id ae * dich, verfioße ee 
Seecele nice. 


In eigener Melodie, 
1 AM 4 un, ihr matten Glieder! leget 
. euch zur Ruh’; fchöpfet Kräfte 
voieder, Auge! ſchließ' Dich zu; meichet Sor⸗ 
gen, weichet Schmerzen: Ehriftus wohnt in 
meinem Serzen. ' . 

2. Diefer Tag ſich endet; ende, Kummer, 
dich! mein Herr Jeſus wendet Alles ficher: 
lich ; feine Wacht iſt aufgeführet, daß fein 
Schaden mich berühret. 

3. Mein Herz mit den Sinnen, mein 
Geiſt und Beritand, alles mein Beginnen 
ſey in deiner Hand; Alles, Alles dahin 
jircbe, wie e6 feinem Schöpfer lebe. 

4. Gottes Wort flets ziere unfre Kirch’ 
und Schul', und bas Recht regiere Rath und 
Richterſtuhl; Fried’ und Glück in allen 
Ständen bitten wir von Gottes Händen. 

5. Herr, laß beinen Gegen ruhen an dem 
Dr’, der in deinen Wegen hilft den Kin 
dern fort, laß ung deine Rechte lehren, und 
dich, unfern Vater, chren. 

6. Aber ich erfenne, Bater! meine Schuß, 
was ich thu’ und nenne, außer deiner Huld, 
Alles an der Sünde Plebet und Dir, mein 
Geott, widerfirebet. - 

7. Ach, laß Gnade finden mich dor bei: 
nem Thron, und vergieb die Günden, die 
dein liebee Sohn, der vom Simmel iſt ge» 
fommen, bat von uns auf fich genommen. 

8. Da fein Leib getragen fie an's Kreuz 
binan, darum wirft du fügen: fle ſeyn abs 
gethan; weil ich will im Glauben leben, 
wirſt du meine Echufd vergeben. 

9. Run ich lieg' und fchlafe, ruh' in mei 
nem Gott, fürchte Feine Strafe: er weiß 
meine Roth; feine ftarken Helden fiehen und 
auf meine Wohnung fehen. 

| D. Johama Mantifd. 
.. &harfreitäagslieb, 
—— 
—X —— Und Sefas rief laut und forady: 


Dater, ip befehle meinen Geift in derne Hände. 
And als er das gefaget, dVerfchied er. 


ei. Ich hab⸗ 75. — —— 
2 ni es Alles wehlgernacht, 
1415. TR et Jeſus ruft: * voll; 





Seiſtlicher Lirderfhaf. \ %07 


bracht! Er neigt fein Haupt, o Menſch! 
und ſtirbt, der dir erwirbt das Leben, das 
niemals verdirbt. 

2. Erſchrecklich, daß der Herr erbleicht dee 
Herrlichkeit , dem Niemand gleicht, der Les 
bensfuͤrſt; die Erde Fracht und es wird 

Nacht, weil Gottes Sohn wird umgebracht. 

3. Die Sonn’ verlieret ihren Schein, 
dea Tempels Vorhang reißet ein, der Heil⸗ 
gen Gräber öffnen ſich ganz wunderlich, fie 
fliehen auf ganz ſichtbarlich. 


4. Weil denn die Kreatur fich regt, fo. 


werd’, o Menfch! hiedurch bewegt; zerreißt 
ein Fels und du wirſt nicht durch dies Ger 
richt bewogen, daß dein Herze bricht ? 

. 5. Du bift die Schuld; nimm dies in Acht, 
daß Jeſus iſt an’s Kreuz gebracht, ja, gar 
zum Tod und in dad Grab, weil er aufgab 
den Geiſt und mit Gefchrei fchied ad. 
6. Drum folge Zefu nad) in’s Grab und 
ſtirb dem Grewl der Sünden ab, geht du 
nicht mit ihm in den Tod vom Suͤndenkoth; 
fo mußt du fühlen Höllennoth. 

- 7. Ach, Bater! ach, dein ein’ger Sohn 
erbleicht am Krenz' mit Schmach und Hohn; 
nun dies gefchieht für meine Schuld; drum 
hab Geduld und zeig’ in Jeſu Gnad' und 


uld. 

s 8. Ich will mit ihm zu Grabe gehn, und, 
wo die Unſchuld bleibet, ſehn; ja, ich will 
ganz begraben ſehn, im Tod allein mit ihm 
und felig fchlafen ein. 

9. Ertödt’, o Jeſu! ſelbſt in mir das, 
was noch roiderftehet dir, den alten Men⸗ 
ſchen, daß ich fireb' und mich erheb’ gen Hims 
mel, und dir, Jeſu, leb', 

10. Soft’ ich den Sünden: Unflath noch 
mehr hegen? Nein, dies ſchwere Joch ſey 
abgelegt, es hat mir lang’ gemachet bang’, 
nun weiß ich, daß ich Gnad' empfang‘. 

11. Ich will num abgefiorben feyn ber 
@ünd’ und leben dir allein; es hat dein 
Eod das Leben mir gebracht herfür und aufs 
getban die Simmel: Thür. 

12. O Jeſu Ehrifte! ſtaͤrke mich in mei» 
nem Borfat kraͤftiglich; laß mich den Kampf 
fo ſetzen fort nach deinem Wort, daß ih bie 
Kron’ erlange dort. ' 

13. So will ich dich, Herr Jeſu Chriſt! 
daß du für mich geſtorben bift, von Herzen 
preifen in der 
in Frend' und Wonn’ in Ewigkeit. 

Laurentius Causemti, 


Bet und na dem Streit. 


Am Anfange des Kırchenjahre, 
Malcachi 3, v. 1. Bald wird kommen zu feinem 
Tempel der Herr, den ihr ſuchet, und ber En⸗ 
gi des Bundes, dr ihr begehres Giche, «8 
ommt, fpricht der Herr Zebaoth. 


Mel. Erſchienen ift der herrlich’ Tag. 

Mun kommt das neue Kirchen, 
1416: N Jahr, deß freuet ſich die Chri· 
ſten⸗Schaar, dein König kommt; drum 
freue dich, du werthes Zion, ewiglich; Hal⸗ 
lelujah! | . 

2. Wir hören audy das Gnabenwort von 
Anfang immer fort und fort, das uns deu 
eg zum Leben weift: Gott fen für feine 
Gnad’ gepreift. Sallelujah! 

3. Gott! was uns beine Wahrheit lehrt, 
die unfern Glauben ſtets vermehrt, das laß 
befleiben, daß wir dir Lob und Preis fin 
gen für und für. Hallelujah! 

| D. Jobans Diedrius. 


Adventslied. 
i2,0.8 Ro, all id it ich Bey 
Sesnni Da fol —* Ad ide Trofl. 


Imeigener Meſodie. 


4417 per fomm ber Heiden Heiland! 


der Zungfrauen Kind erfannt, 
daß fich wundert alle Welt, Gott ſolch' Ges 
burt ihm befiellt. 

2. Nicht von Mann’eblut, nody dom 
Fleiſch, allein von dem heil'gen Geiſt ift 
Gott's Wort worden ein Menſch und blüht . 
ein’ Frucht Weibes⸗Fleiſch. 

3. Der Tungfrau'n Leib ſchwanger ward, 
doch bleibt Kenſchheit rein bemahrt, leucht't 
hervor manch’ Tugend fchon, Gott da war 
in feinem Thron. 

4. Er ging aus der Kammer fein, dem 
fön’glichen Saal fo rein, Gott von Art und 
Menſch ein Held, ſein'n Weg er zu lau 
fen eilt. on 

5. Sein Lauf fam vom Bater her und 
Fehrt wieder zum Vater, fuhr hinunter zu 
der Hoͤll' und wieder zu Gottes Stuhl. 

6. Der du biſt dem Vater gleich, ſühr 
hinaus den Sieg im Flelfch, Daß dein’ ewig 
Gott's⸗Gewalt in uns das Pranf’ Fleiſch 
enthalt‘. " 

7. Dein’ Krippe glänzt Heil und Har, die 
Nacht giebt ein neu Licht dar, Dunkel muß 


nicht fommen rein, der Glaub' bleibt ims 


mer im Schein. oo, 
8. Lob ſey Gott dem Vater g'than, Lob 
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fen Gott jein'm ein gen Sohn, 

dem beil'gen &eift immer u 
eit! 


Lob ſey Gott 
nd in Ewig⸗ 
gt be Partie £utber. . 
Ta bern Des. ra „Andemptor geadium, 


Begräbnißglie>. 
1 Mofe 3, v. 19, Du bil Erde, und ſollſt gu Er⸗ 
de werden. ' ‘ 


Fu eigener Melodie 
Gemeine, 
1 48 Ner laßt uns den Leib begraben, 
daran wir kein'n Zweifel ha⸗ 
ben, er wird am jüngſten Tag aufſtehn und 
unperweslich hervorgehn. 


Chor. 
Begrabet mich aun immerhin, da ich 
fo lang’ verwahret bin, bis Gott, mein treuer 
Seelenhirt, mich wieder auferwecken wird. 


Bemeine. 

2. Erd’ iſt er und von der Erden, wird 
auch zur Erd’ wieder werden, und von der 
Erd’ wieder aufſtehn, wenn Gottes Poſaun' 
wird angehn. 


Ebor. 

Dies iſt die Saat, von Gott gefä't, 
der Staub, fo fünftig auferfieht. Zwar irs 
diſch wird ex ausgeftreut, doch blüht er auf 
zur Herrlichkeit. 

®Bemeine 
3. Sein’ Seele lebt ewig in Gott, der 
fie allhier aus lauter Gnad’ von aller Sünd' 
ur Miffethat durch feinen Sohn erlöfet 
t. 


Ebor. 

Mein Leib wird hier der Würmer 
Spott, die Seele lebt bei meinem Gott, der 
durch ſein s Todes Bitterkeit fie hat erlöft 
zur Seligkeit. 


Gemeine. 

4. Sein Sammer, Trübſal und Elend 
ift fommen zu ein'm ſel'gen End’. Er hat 
getragen Chriſti Joch, ift gefiorben und le⸗ 
bet noch. & 

or. 

Was hier die Trübfal hat verletzt, 
wird nun mit Himmelsluft erfeßt; die Welt 
- ft doc) ein Jammerthal, dort iſt der rechte 
Freudenſaal. Bemal 

emeine. 


5. Die Seele lebt ohn' alle Klag', ber 
Leib fchläft bis zum jüngften Tag, an mel 
chem Gott ihn verfläcen und ew'ger Freud 
wird gewähren. 


&bor. 
Wenn alle Welt durch's Feu'r zer⸗ 
bricht, und Gott wird halten fein Gericht; 


Geifliher Lieberſchaz 


fo wird mein Leib verfläret 75 und in 
das Himmelreich eingeh'n. 


Bemeine. 
‚6. Hier iſt er in Angft gewefen, dort aber 
wird er genefen, in ewiger Freud’ und Won⸗ 
ne leuchten, wie die helle Sonne. 


Ebor. 

‚, Wie manche Widerwärtigfeit betraf 
mich in der Lebenszeit: nun aber ift mie 
nichts bewußt, denn ewigliche Simmelsluft. 

' ®emelne 

7. Run laffen wir ihn bier fchlafen und 
gehn AT heim unfre Straßen, ſchicken uns 
auch mit allem Xleiß, denn der Tod kommt 
uns gleicher Weiſ'. 


Ebor. 

So laßt mich nun in meiner Ruh’ und 
geht nach euren Säufern zu, ein Jeder denfe 
Nacht und Tag, wie er auch felig werden 
mag. 


Gemeine. 

8. Das heif’ ung Chriſtus, unfer Troft, 
der und durch fein Blut hat eriöf’t von's 
Zeufeld G'walt und ew’ger Pein; ihm fen 
Lob, Preis und Ehr’ allein! ig. Wein. 

&hor von Georg Neumack. 


Teujahrstlied. 
und mas ift mein Saus. dal 8 Ber bis bie 
der gebracht Hafl? ' ’ 


Mel. Wach' auf, mein Herz! und finge. 

1 449 2 7a laßt uns geh'n und treten 

. mit Singen und mit Beten 
zum Seren, der unjerm Leben bis hieher 
Kraft gegeben. 

2. Wir geh’n dahin und wandern von 
einem Jahr zum anderen; wir leben und ge: 
deihen vom alten bis zum neuen; 

3. Durch fo viel Anaft und Planen, durch 
Zittern und durch Zagen, durch Krieg und 
große Schredien, bie alle Welt bededen. 

4. Denn wie von treuen Müttern in 
ſchweren Ungemwittern die Kindlein hier auf 
Erden mit Fleiß bemahret werden: 

5. Alfo auch, und nicht minder, läßt Gott 
une, feine Kinder, wenn Noth und Trübfal 
bligen ‚ in feinem Schooße ſitzen. 

. Ad, Hüter unfers Lebens! fürmahr, 
es ft vergebens mit unferm Thun und Ma⸗ 
hen, wo nicht bein’ Augen wachen. 

7. Gelobt fey deine Treue, die alle Mor⸗ 
gen neue; Lob fen den flarfen Händen, die 
alles Herz leid wenden. | 

8. Las 





— Geiſtlicher Liederſchatz. 


8. Laß ferner dich erbitten, o Vater! 
und bleib’ mitten in unferm Kreuz und Leis 
den ein Brunnen unfrer Freuden. | 

9, Gieb mir-und allen Denen, die ſich 
von Herzen jehnen nach dir und deiner Huls 
de, ein Herz, das fich gedulde. 

10. Schließ’ zu die Sammer: Pforten 
und laß an. allen Orten, auf fo viel Blut⸗ 
vergießen, die Friedensſtröme fließen. 

, 11. Sprich deinen milden Segen zu al: 
len unfern Wegen, laß Großen und auch 
Kleinen die Gnaden Sonne fcheinen. 

12. Sen der Verlaſſ'nen Vater, der 
Irrenden Berather; der Unverforgten Gas 
be, der Armen Gut und Habe. 

13. Hilf gnädig allen Kranken; gieb 
fröhliche Gedanfen den hochbetrübten See⸗ 
len, die fih mit Schwermuth quälen. 

14. Und endlich, was das Meifte, fühl’ uns 
mit deinem Geifte,. der uns hier herrlich 
siere und dort zum Simmel führe. 

15. Dies Alles woll'ſt du geben, o meis 
nes Lebens Leben! mir und der Chriſten 
Schaare zum felgen neuen Zahre. 

Paul Gerhardte. 


Robs und Danklied. 


Luca 13, v. 30. Euer Dater weiß wohl, daß ihre 
deß bedfrfet. , 


Mel Wa’ auf, mein Serz, und finge. 

GMaun laßt und Gott dem Herren 
1420. R Danf fagen und en 
von wegen feiner Gaben, die wir empfangen 
haben. 

2. Den Leib, die Seel, das Leben hat 
er allein uns geben, diefelben zu bewahren, 
thut er gar nichtes fparen. 

3. Nahrung giebt er dem Leibe, bie 
Seele muß audy bleiben, wiewohl tödtliche 
Wunden find fommen von den Sünden. 

4. Ein Arzt iſt uns gegeben, der felber 
if das Leben; Chriſtus, für uns geflorben, 
hat uns das Heil erworben. 

5. Sein Wort, fein’ Tauf', feln Nachtmahl 
dient mider aflen Unfall; der, heil'ge Geift 

“im Ölauben lehrt uns darauf vertrauen. 

6. Durch ihn iſt uns vergeben die Sind’, 
geſchenkt das Leben; im Himmel ſoll'n wir 
haben, o Gott! wie große Gaben! 

7. Wir bitten deine Güte, woll'ſt uns 
binfort behüten, die Großen mit den Kleis 
sen, du kannſt's nicht böfe meinen. 

3. Erhalt uns in der Wahrheit, gieb 


‚ und 
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ewigliche Freiheit, zu preifen deinen Namen 


duch Jeſum Ehriftum, Amen. 
M. Ludwig Helmbold. 


Ubendlied, 


2 Samuelis 22, v. 31. Bottes Wege find.obne 
del, des Herrn Rede iſt durchläuterti er 
“HR ein Schild Allen, die jhm vertrauen. 


Met. Dis, dir, Jebovap! will ich fingen. 

4 42 1. Syn laß uns, Here! im Wort 

entichlafen, da6 du uns jetzo 

noch zulegt gelehrt, und reiche Dadurch Wehr 

ffen, fo wird die Ruh’ in dir durch 

nichts geſtört. O, laß den Schlaf; doch 

nicht den Schlaf allein, vielmehr dein Wort 
auch ung aut Stärfung ſeyn. 

2. Erhoͤr uns auch in Jeſu Namen, was 
wit den ganzen Tag, wie jet; gefleht; 
fprich du nur felber in und Amen, diemeil 
es und oft ſchwer von Herzen geht. Bind’ 
alle Seufzer in ein Bündlein ein, und laß 
ed uns ein fanftes Kiffen ſeyn. , 
3. Dir fen, da uns dein Sohn vertreten, 
dies Abendopfer lieblich von Geruch. Schreib’ 
jebee Wort, fo wir gebeten, zum Angeden⸗ 
en vor dich auf dein Buch, daß bir es ſtets 


fo als vor Augen fie und gar kein Seufs 


zerlein verloren gef. 

4. Run ftelle dich uns, deinen Schaafen, 
zu unferm Dirt und Quter felber ein, und 
laß uns betend fanft entichlafen, auch unfer 
Sen bei die in Schlafe feyn. So laß dein 

ort und unfer Fleh'n und Schrein das 
Lehr, und morgen auch das Erſte feyn. 

Karl Heinrich v. Bogatzky. 


Lob»: und Danflied. 


Pfaim 103, 9. 1—21. Lobe den Herrn, meine 
©eele, und wos in mir Ifl, feinen heiligen Na⸗ 
men. Lobe den Bern, meine e, und ver» 

. giß nicht, was er bit Gutes getan hal, ıc. N“ 


An eigener Melodie. 
4 422 un lob', mein' Seel', den 
gen was in mir iſt den 
Namen fein. Sein’ Wohlthat thut er meh⸗ 
ren; vergiß es nicht, 0 Herze mein! bat 
die dein” Sünd’ vergeben und heilt dein’ 
Schwachheit groß, errett’t dein armes Ler 


ben, nimmt dich in feinen Schooß; mit reis 


chem Troſt befchüttet, verjimgt dem Adler 
gleich. Der Kön’g ſchafft Necht, behütet, 
die leid'n in feinem Reich. 

2. Er hat uns wiſſen faffen fein heil'ges 
Mecht und fein Gericht, dazu fein’ Güt’ ohn 
Maaßen; es fehlt an feine Erbarmun 
nicht; ſein'n Zorn Jäßt 7 fahren, ſtraft 


— 
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nicht nad) unfrer Schuld; die Gnad’ thut 
er nicht fparen, bem Blöden iſt er hold, 
fein’ Güt it hoch erhaben ob denn, die 
fürchten ihn; fo fern der Oſt vom Abend, 
it unſre Sünd' dahin. 

3. Wie ſich ein Vat'r erbarmet üb'r feine 
junge Kinderlein; fo thut der Herr uns Ars 
men, wenn wir ihn kindlich fürchten rein. Er 
kennt das arm’ Gemächte, Gott weiß, wir 
find nur Staub, gleichwie das Gras au 
rechnen, ein’ Blum' und fall'ndes Laub; der 
Wind nur drüber wehet, fo ift fie nimmer 
da. Alſo der Menfch vergehet, fein End’ — 
das iſt ihm nah'. 

4. Die Gottes: &nad’ alleine ſteht feſt 
und bleibt in Ewigkeit bei feiner Tieb'n Ges 
meine; bie ſtets in feiner Furcht bereit, die 
fänen Bund behalten. Er herrſcht im Sims 
melreih. Ihr flarfen Engel waltet fein’ 
Lob's, und dient zugleich dem großen Herrn 
zu Ehren und treibt fein heil’ges Wort! 
mein’ Seel fol auch vermehren fein Lob an 
allem Ort. 


6. Sey Lob und Preis mit Ehren Gott 
Mater, Sohn und heil'gem Geift, der mol’ 
in un vermehren, was er aus Gnaden uns 
derheißt, Daß wie, ihm fefl berfrauen, uns 
gan verlaſſn aufm, won Herzen auf ihn 

auen, daß unſr Herz, Muth und Sinn 
Ihm Eindlich mög’ anhangen; drauf fingen 
wir zur Stund’: Amen! wir werd'n's ers 
langen, glaub'n wir aus Herzens: Grund. 
ID. Jobanun Sraumanı (Pollauder). 
Ders 8. ein Zufag eines Unbelannten um 1600, 


£oblied. 


Homer 15, d. 10. 11. Erenet euch, ibr Heiden, 
. mit feinem Boll. Uno abermal: kobre den 
Seren, alle Heidrn, und preifet iha, alle Dölker. 


Mel. Nun danket alle Gott. 

1 493, pur lobet, Tobet Bott ben Ser: 
ren alle Heiden, ihr Voͤlker 

allzumal, Tobfinget ihm mit Freuden; ihr 

Bölfer, finget ihm Lob, Preis je mehr und 

mehr, erhebet feinen Ruhm und feines Nas 

mens Chr; 

2. Denn feine Gür if groß, und feine 
Wahrheit währet und bleibet ewiglich ganz 
feft und unverfehret, und waltet über une 
in alle Eroigfeit; drum fen ihm Lob und 
Preis, Dank, Ruhm und Ehr' bereit't. 

Michael Muller. 


Geiſtlicher Lieberſchas 


Das Goit wohlgefaͤllige Opfer. 
Luco 32, v. 24. Denn we euer Gang iſt, da 
wird auch euer Horz ſeyn. 


Ju eigener Melodie. 
1 42 4 per nimm mein Herz unb Al- 
+» eb, was ich bin, von mir zu 
Dir, berzliebfter Jeſu! bin: ich will nur 
Dein mit Leib und Seele feyn, mein Reben, 
hun und Dichten nach deinem Willen 
richten. — — 

2. Du aber ſollſt auch wieder meine fepn, 
und ganz und gar geh'n in mein Serz bins 
ein; ſollſt feyn mein Gott und Troft in al: 
Ver Roth, follft mich bir einverleiben, und 
ewig Meime bleiben. - 

D. Johaun Schefflor (Angefus). 
Lobflied,. 


Pfalm 185, v9. 6.7. Daß man folle reden voa 
Beinen berriihen Thnten, und daß man erzäbie 


beine Serrlichkeit ; Daß man preife deine große 


Gate, und deine Beregtigfeit räbme. 
Fa eigener Melodie, 
4 495 per preijet Alle Gottes Barm⸗ 
. berzigfeit! lob' ihn mit 
Schalle, werthefte Chrijtenheig! er läßt dich 
freundlich zu ſich laden: freue dich, Sfrael! 
feiner Gnaden. :;: | 

2. Der Herr regieret über bie ganze Welt, 
was fich nur rühret, ihm auch zu Zupe fällt. 
Biel taufend Engel um ihn fchweben, Pfal- 
ter und Harfe ihm Ehre.geben. :,: 

3. Wohlauf, ihr Heiden! laffet das Trau⸗ 
ern feyn! auf grünen Weiden ftellet euch 
willig ein, da läßt er ung fein Wort verfün- 
den, machet uns ledig von unfern Sünden. :,: 

4. Er giebet Speife reichlich und überall, 
nach Vaters Weife fättigt er allzumal; er 

iebet früh und fpäten Regen, füllet uns 
Ste mit feinem Segen. :;: 

5. Drum Preis und Ehre Gottes Barın- 
herzigfeit! fein Lob vermehrte, wertbefte 
Ehriftenheit! uns fol hinfort Fein Unfall 
ſchaden, freuedich, Sirael! feiner Gnaden. ;;: 


Matthäus Apelles v. Cöwenflern. 


Abendlied. 

Palm 63, 6. 8.9. Du biſt mein Helfer, und un 
fer dem Öchotten deiner Flägel rühme ic. 
Nteine Greg hanget dir an; deine rechts Sand 
erhält mich. ‘ 

Sn eigener Melodie 


Ne Wälder, Vieh, 
1426, —X , Städt und Fl, 


ber; es fchläft die ganze Welt; ihe aber, 
meine Sinnen! auf, auf! ihr ſolit beginnen, 
was eurem Schöpfer wohlgefällt. | 








— ——— — 


2. Bo bil du Sonn’ geblieben? die 
Nacht bat’ dich vertrieben, Die Nacht, des 
Tages Feind; fahr’ bin! ein’ andre Sonne, 


mein Jeſus, meine Wonne, gar heil in mei⸗ 


nem Herzen fcheint. | 

3. Der Tag iſt nun vergangen, die gold’, 
nen Sternlein prangen am blauen Himmels⸗ 
faal; alſo werd’ ich auch ſtehen, wenn mic) 
wird heißen gehen mein Gott aus biefem 
Jammerthal. | | 

4. Der Leib eilt nun zur Ruhe, legt ab 
Das Kleid und Schuhe, das Bild der Sterb⸗ 
lichkeit; die zieh’ ich aus; Dagegen wird 
Ehriftus mir anlegen den Rod der Chr’ und 
Herrlichkeit. * 

5. Das Haupt, bie Füß’ und Hände ſind 
frob, daß num zum Ende bie Arbeit:fommen 
fen; Herz! freu’ dich: dus follft werden vom 
Elend diefee Erden und von. ber Sünden 
Arbeit frei. 

6. Nun geht, ihr matten Glieder! geht 
bin und fegt euch nieder, der Betten ihr ber 
gehrt: - Es Fommen Stund’ und Zeiten, da 
man euch wird bereiten zur Rab’ ein Bett 
kein in der Erd’. . 

7. Mein’ Augen fieh'n verdroffen, Im Nu 
find fie gefchloffen, wo bleibt dann Leib und 
Seel? Nimm fie zu deinen Gnaden, fey 
gut für allen Schaden, bu Aug’ und Wächs 
ger Ifrael! 

8. Breit’ auß bie Flügel beide, o Jeſu, 
meine Freude! und nimm dein Küchlein ein; 
will Satan mich verfchlingen, fo laß die 
Englein fingen: Dies Kind foll amverleget 
feyn! 


9. Auch euch, ihr meine Lieben! ſoll heute 9 


nicht betrüben ein Unfall noch Gefahr; Gott 
laſſ euch felig fihlafen, ſtell euch die gold’: 
nen Waffen ums Betr! und feiner Engel 
Schaar! 


. . Abendlied. 
Pfalm 128, v. 7. : Der Herr bebüte dich dor al⸗ 
lem Uebel, st behüte deine Seeua. 
Su eigener Melodie. 
4 497 Syn fi) der Tag geendet hat, 
Em e A und feine Sonn’ mehr Tcheint, 
fchläft Alles, was fich abgematt't und was 
zuvor geweint. 
2. Nur du, mein Gott! haft feine Raſt, 


du fchläfft noch ſchlummerſt nicht, die Fin 
ſterniß iſt dir verhaßt, weil du biſt ſelbſt das 


Licht. 
3. Gedenke, Herr! doch auch an mich 


| Geiſtlicher Ziebreſchag. u 


Paul Berhardt. 
- haft, dank’ Gott für deine Ruh‘. 
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in dieſer finſtern Nacht, und ſchenke mir 
genädiglic, den Schirm von deiner Wacht. 

4. Wend' ab des Satans Tyrannei durch 
deiner Engel Schaar; ſo bin ich aller Sor⸗ 
gen frei, fo bringt mie nichts Gefahr: 

5. Zwar fühl ich wohl der Giürtben 
Schuld, die mic, bei dir klagt an; doch aber 
—* Sohnes Huld hat g'nug für mich 
gethan. 

6. Den ſetz' ich die zum Bürgen ein, 
wenn ich muß vor's Gericht; ich kann ja 
nicht verloren feyn in folcher Zuverſicht. 

71. Drauf thu’ sch meine Augen zu und 
fchlafe fröhlich ein: mein Gott wacht jeßt 
im meiner Ruh’, wer wollte traurig ſeyn? 

8. Weicht, nichtige Gedanken! hin, wo 
ihre habt euren Lauf; ich baue jet m mei⸗ 
nem Sinn Gott einen Tempel auf. 

9. Sen diefe Nacht die letzte ſeyn in bier 
fem Jammerthal, fo führe’ mich, Herr! im 
Simmel ein zur ausermählten Zahl. j 

10. Und aiſo Aeb' umd flerh" ich dir, du 


ſtarker Zebaoth! im Tod und Leben hilfft 


du mir aus aller Angft und Noth. 
D. Yopanı Friede ich Herhog, um 1670, 


Morgenlited. 

a ——— 
nicht won der Nacht noch von der Finſternis. 

Mei. Nun fi der Tag geendet hat. 

4 428 Syn fh die Nacht geendet hät, 
die FZinfterniß zertheilt, wacht - 
tee, fo den Abend fpat zu feiner Ruh‘ 

eeilt. u 

2. So wacht nun auf, ihr Sinnen, wacht! 


legt allen Schlaf bei Seit’, zum Lobe Gottes 


feyd bedacht; denn es ift Dankes-Zeit. 
3. Unb du, des Leibes edler Gaft! du 
theure Seele bu, die du fo fanft geruhet 


4. Wie ſoll ich dir, du Serlenlicht! Jur 
G'nüge dankbar ſeyn? mein Leib und Seel’ - 


iſt dir verpflicht't, und ich bin ewig dein. 


6. Dir geb’ ich, Jeſu! biefe Gab’ zu ei⸗ 
nem Unterpfand, dieweil ich fle empfangen 
hab’ von deiner Liebeshand. 

6. Und diefe deine Liebeshand hat Heuf 
bei mir gewacht, auch allen Schaden abge: 
wandt in diefer finftern Nacht. 

7. In deinen Armen fchlief id) ein, drum 
konnte Satan nicht mit feiner Li mir ſchäd⸗ 
lid) feyn, die er auf 30 getichet 

3 * 
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8. Vor Feuer und vor Waſſersnoth hat 
mich, Herr! deine Güt', vor einem böſen 
ſchnellen Tod, heut' dieſe Nacht behüt't. 

9. Hab' Dank, o Jeſu! habe Dank für 
deine Lieb’ und Treu'; hilf, daß ich dir mein 
Lebelang von Herzen dankbar fey. 

10. Gedenke, Herr! auch heut’ an mic) 
an diefem ganzen Tag, und wende von mir 
gnädiglihNoth, Jammer, Angft und Plag'. 

11. Erhör' o Zefu! meine Bitt', nimm 
meine Seufjer an, laß alle meine Tritt! und 


Schritt’ heut’ gehn auf rechter Bahn. 


12. Ach laß, o Telu! Feine Süund’ midy 
diefen Tag begeh'n, fonft möcht’ ich armes 
Bünden : Kind nicht wohl bei dir beſteh'n. 

13. Wend meine Augen gnädig ab von 
Diefer Eitelkeit, damit bis an mein finſt res 
Grab ich alles Böfe med’. 

14. Gieb deinen Segen dieſen Tag zu 


4, 


Liederſcha 


mein Herz und Mund begehrt; müßte billig 
says allein, ewiglich verlaffen ſeyn. 
. Doch, weil du fo gnädig bift, weil 


bein Blut vergoffen il, weil bein Mund fo 


biel veripricht, werd’ ich fröhlich aufgericht't. 

8. Jeſu! laß mich nicht allein; denn ich 
Fann nicht felig feyn, jo, wo will ich Armer 
bin, wenn ich ohne Jeſum bin? 

9. Nun, fo fomm, ‚du Seelenfreund! 
ber es niemals böfe meint. Meine Seele 
wünfcht allein deiner Hände Werk zu fenn. 

10. Bringe mich in deinen Lauf; dede 
mir mein Elend auf; reiß' mich von der 
Sünde los; mache meinen Blauben groß. 

11. Jeſu! ſieh', ich liege da, warte auf 
dem Hephata. *) 4 
todt, kaun auch Nichts in meiuer⸗Noth. 

*) thue dich auf! Marei 7, v. 3. 
12. Lamm. du nimmſt mich, wie ich bin, 


meinem Werk und That, damit ich felig fas, gern in beine Hände hin, machſt, baß.nuc) 


gen mag: wohl dem, der Jeſum hat! 

15. Wohl dem, der Jeſum bei ſich führt, 
fchließt ihn in’6 Herz hinein: fo iſt fein gan⸗ 
zes Thun geziert, und er kann felig ſeyn. 

16. Nun dann, fa fang’ ich meine Wert’ 
in Jeſu Namen an, er geb’ mir feined Geis 
fies Stärf", daß ich fie enden kann. 

ob. Friedrich Niödel, gegen 1691. 


Gläubige und anhaltende Einladung 
des Heren Jeſu ins Herz. 


die Sünde reu't, ſchmüũckſt mich mit Ges 
rechtigkeit. 

13. Nun, ich ſtrecke mich nach die; Ja⸗ 
kobs Glaube zeiget mir, wie man heftig mit 
Dir riugt, bis man dich zum Segen dringt. 

14. Herr! ich faſſe dich mit Macht; 
würd' ich auch zum Schweiß gebracht, du 
kommſt doch von mir nicht los, bis du 
ſprichſt: dein Glaub’ iſt groß! 

15. Meine Thränen, mein Gefchrei laſ⸗ 

- fen dich nicht fo vorkei. Wenn ich auch nicht 


1 ob. 5, v. 20. Wis willen aber, daß der Sohn weinen kann, feh' ich dich Doch fehnlich an. 


. Gottes gefommen ift, und hat uns einen Ginn 

* gegeben, daß wır erfennen den Wahrhaftigen 

. und find in dem Wabrbaftigen, 'ın feinem 
Sobne Zefa Eprifto. Diefer sfl der wahrbaftige 
Gott und das ewige Leben. 


'* Mel. Jeſu, komm doch felbfl zu mir. 
un, fo bleibt es feft Dabet, daß 
1429, R ich -Fefu: eigen 8 Welt 
und Sünde, fahret hin, weil ich ſchon ver⸗ 


fprochen bin. . 
2. Jeſus ift mein höchſtes But; denn ur 


-. gab fein theures Blut auch für mich verlor . . 


nes. Kind, daß mein Glaube Gnade find’. 

3. Herr! ich bang’ allein an-die. Nimm 
nur Alles felbft von mir, was dir nicht ges 
fällig ift, weil du doch mein Alles bift. 

4. Meine Seele fehnet fi), Gottes 
Lamm! fie fuchet dich; ja, fie fragt allein 
nach die. O mein pirte! fomm zu mir. 

5. Sie verlangt fein ander gel: du bift 
doch ihr beftes Theil And’re Quellen weiß 
fie nicht. Nein, fie fucht.dein Angeſicht. 

6. Freilich bin ich deß nicht werth, was 


Palm 4,0.6. , - 

16. Eher Taff’ ich dich nicht hin, bis ich 
ganz verfichert bin; bis ich weiß: dein Blut 
iſt mein und ich foll errettet feyn. 

17. Amen ‚ja du böreft mid und ich 
Armer lobe dich. Ja, zum Voraus will ich 
fhrein: -Jefus wird men Helfer ſeyn! 

Ernf Wottlieb Boltersdorf. 


Bitte um einen gefegneten Aus» und 
Eingang. 
Pfalm 121,9. 8. Der Herr bebüte deinen Aus 
gang und @ingang von nun an bis ın Ewigkeit. 
Mel, Meinen Zefum la’ ip aicht. 
1 430 un, fo gehe mit mir aus, Jeſu, 
. meine füße-Liebe. Komm in 
meines Herzens Haus, daß mich Feine Roth 
betrübe; denn ich weiß, wo du nur bift, daß 
daſelbſt der Himmel ifl. 
2. Leite mich an deiner Sand, beine mehr 
als blöde Taube; mache mid; mit dir bes 
Fannt, daß mein Herz bir völlig glaube: 


+ 
- 


ch bin ımrein, blind und 


J 





Geiftlichet 


Du ſeyſt gaͤnz und ewig mein, und auch ich * 


ſey wieder dein. 

3 Sprich durch's Wort mit meinem Geiſt, 
laß mich kindlich mit die ſprechen. Alles, 
was mich von bir reißt, woNft du hemmen, 
hindern, brechen. Störe Feinden » Lift und 
Macht, nimm dein arınes Kind in Acht. 

4. Laß mich feinen Schritt und Tritt, 
ohne dich, mein Heiland! gehen; gehe al: 

ler Orten mit, höre ftet6 mein fehnlich Fle⸗ 
ben. Bift du nur mein Gott und Freund; 
fen die ganze Welt mir feind. 

5. Geh' auch wieder mit mir ein, bleibe, 
Jeſu! wo ich bleibe. Eins laß immer bei 
mir ſeyn, daß dein Freudengeiſt mich treibe; 
fo bin ich dein Eigenthum, und du meine 
Kraft, mein Ruhm. griedr. Auguſt Weihe. 

Neujahrslied. 
Pfſaſm 36, v. 11. Breite deine Büte Aber die, Die 


dich kennen, und deine Berechkigleit Aber die 
Srommen. 


Net. Dater unfer im Himmelreich. 
1 Ag. Are treten wie in’s neue Jahr; 
Herr Jeſu! rett' uns aus Ges 
. fahr. Wend' ab, in diefer böfen Zeit, Krieg, 
Theurung, Peft und alles Leid. Wir bit: 
ten: laß dir insgemein die dres Hauptfländ’ 
befohlen fenn. 
2. Gieb uns dein Wort und Saframent 
im Lande bis an unfer End’. Befrön’ das 
Fahr mit deiner Güt', und uns mit Segen 
überfhätt. Daß ſolches Amen fey und 
wahr, von Herzen wünfcht der Chriften 
Schaar. D. Seorg Werner. 
In Peftzeiten. 
eremia 2, v. 19. Es iſt deiner Bosbeit Schuld, 
daß du fo geſtänpet wirft, und deines Ungehot 
fame, daß du fo geſtraft wirf. Alfo mußt du 
june werden und erfahren, wos es für Sjammer 
und Herzjelejd bringt, den Herrn, bei 
perlaflen und ibn nicht färdhten, ſpricht 
Herr Zebaoth. 
Mel. Wer nur den lieben Bott Täßt walten. 
1139 Syn wachen Gottes Straf:&es 
. richte bei überhäuften Sün⸗ 
den auf, nun werden plößlic, Viel“ zunichte 
und fchfießen ihren Lebend: Lauf. ad, zürne 
nicht, Here Jeſu Ehrifi! der du im Zora 
auch gnädig biſt. 
2. Du ſprachſt fa ſelbſt: ich bin geduldig, 
und will nicht zürnen für und für, wenn 
man ſich giebt der Sünden ſchuldig, und 


® 
der Herr 


reuig fie gefteht vor mir; — dent’ an dein nem 


deinen Bott,’ 


Rieberfchag, - | 613. 


fagen ohne Heuchels Schein, daß unfre 
chwere Miffethaten, wie Sand am Meer, 
unzählbar feyn. Ah Gnad’! ach Gnad'! 
Harr Jeſu Chriſt! deu du der rechte Heis 
land bifl. 

4. Bor Reue will das Herze brechen, die 
Augen weinen bitterlih, der Mund kann 
nicht viel Worte fprechen, der ſchwache Geiſt 
betrübet fih. Ach! tröſt' uns doch, Herr 
Jeſu Chriſt! der du der rechte Zröfter bift. 

5. Laß uns durch deinen Angſt⸗Schweiß 
‚finden in aller Noth den Freuden: Druth, 
und mach’ uns rein von unfern Sünden mit 
deinem heil'gen theu'ren Blut; vergieb die 
Schub, Bere Zefu Ehrifi! der du der 
Sünden Tilger bil. 

6. Erlaß bie wohlnerbienten Strafen, 
raff' uns im Zorn nicht aus der Welt, dar 
mit wir nicht im Tod entfchlafen, wenn 
fchleunig unfer Leid zerfällt. Erhalt’ uns 
doch, Herr Jeſu Chriſt! der du der Fürſt 
des Lebens biſt. 

7. Wie bitten dich durch beine Wunden, 
durch deine Marter, Noth und Pein: ach! 
laß doch unfre Lebensftunden nicht plößlich 
abgefürzet feyn; gieb Raum zur Buß’, 
Herr Jeſu Ehrift! der du von großer Lang⸗ 
muth bift. 0 
8. Laß, Here! des Uebels dich gereuen, 
das ung fchon hart getroffen bat, hör’ unſer 
Winfeln, Klagen, Schreien, fen gnädig der 
betrübten Stadt, und thu’ und wohl, Herr 
Jeſu Ehrift, dieweil du unfer Vater?) bifl. 

.*) Sefaia 9, v. 6. / 

9. Laß unfre Seelen vor dir leben und 
theuer feyn bei dir geacht't; fo wollen wir 
dein Lob erheben und rühmen deine Treu’ 
und Macht. Erhör' uns doch, Herr Jeſu 
Ehrift! dieweil du unfer Bruder bifl. 

Epriftoph Porſch. 


Geliges Tun beim heiligen Abendmahl. 


Hohannıs & v. 48-50. Ich bin das Brot Des 
Lebens. Eure Däter haben Nianna gegeffen in 
der Wüfle, und find geflorben. Dies ift das 
Brot, das vom Himmel Zomımt, auf Daß, wer 
davon iffet, nicht flerbe. 


Mei. Mach's mit mir, Bott, nad deiner Bül”. 

1 133 Syn weiß ich's, nun iſt Jeſus 
. mein! von ihm hab’ ich's ver: 

nommen. Nun ift er in mein Herz hinein, 


darin zu wohnen, fommen. In diefem meis 
erzenss Saal’ hält er mit mir das 


Wort, Herr Zefu Chriſt! der du der Mund Abendmahl. 


der Wahrheit bift. 


2. Run if mir Heil, Barmherzigkeit 


3. Wir folgen, wie du uns gerathen, und Gnade widerfahren; nun wird er feine 
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Beikliger Liederſchah. 


— ——— — — — — — —w— — 
Herrlichkeit in mir auch offenbaren. Nun bringen. Dir wollen wie mit beflem Fleiß, 
wird er zeigen, daß er treu und mein Erld« mit Herz und Mund lobfingen. Du baft 


fer worden fen. 
3. Nun leb’ ich, doch nun nicht mehr ich, 
Er lebt in meiner Seele. Nun hab’ ich ihn; 


uns in der Sterbensnoth fo treu befchüßer, 
aß der Tod uns nicht dahin geriffen. 
flicht iſt es, daB wir Lebenslang, Allgũ⸗ 


nun bat er mich, und alle meine Kehle. tiafter! dir dafür Dank von Herzen fagen 
Nun it — er’ ficht mir felbft dafür — gar müffen. 


nicht8 Verdammlich's mehr an mir. 


2. Mir waren, Söchfter! überall mit 


4. Nun hab’ ich Gott in ihm erfonnt, Todesfurcht umgeben; wir fahen der Ges 


und darf ihn Vater nennen; ja er, der viels 


plagten Qual, und Sterbende voll Beben. 


mehr mich erfannt, will mic) als Kind ers Der Tod riß täglich Biel’ in's Grab. Die 
Fennen. Bon Sünd’ und vom Gefee los, Noth nahm zu, die Menfchen ab; die Seils 


fi” ich dem Vater nun im Schooß. 


kunſt war vergebens. Nichts trieb bes Wür⸗ 


Nun will und kann ich nach dem gers Macht zurüd; auch uns fhien jeder 


Sinn des Fleifches nimmer leben, noch meis 
ne Glieder fernerhin zum Sündendienft ers 


blick der legte untere Lebens. 
Zu dir, Gott! unferm Retter, fchrie'n 


geben. Was an mir if, das lebt und dient der Deinen bange Herzen; und du daft gnä⸗ 


nun dem allein, der mich verfühnt. 

6. Nun will ich auch mit ihm zugleich 
gern leben, leiden, flerben; und daͤnn mit 
ihm das Himmelreich, das er ererbt, erer⸗ 
ben. Ich ruf' ihn an zum letzten End': 
Here! nimm mich nun in deine Hand'! 

Chriftoph Kaxzi £ubwig v. Pfeil 


Breudigkeie über die Gündenvergebung, 


Romer 15, v. 13., Sott aber der Soffnung er- 
füde euch mit aller Breude und Frieden im Glau⸗ 
ben, daß ihr völliae Hoffnung babe dur&y Die 
Kraft des heiligen Geiſtes. 


Mel. Wer nur den lieben Sokt fäße walten. 
1 43 4 pn will ich erſt recht fröhlich 
. leben, nicht als ein Welt 
Kind, als ein Ehrift, weil alle Sünde mir 
vergeben und jegt nicht mehr verdammlich 
ift; ich weiß und glaube, Jeſu Blut macht 

Alles, auch mein Leben gut. 

2. Run kann ich erſt geduldig leiden, 

. Denn e8 iſt feine Strafe mehr; es lehrt mi 
nur, die Sünde meiden und fäutert mich zu 
Gottes Ehr'. Ich weiß und glaube, Jeſu 

Blut macht Alles, auch mein Leiden gut. 
3. Nun werd’ ich auch mit Fried' und 
Freuden aus diefer Eitelfeit und Zeit, wann 
‚und wie's Gott gefällt, abfcheiden, in eine 
frohe Ewigkeit. Ich weiß und glaube, Zefu 

Blut macht Alles, auch mein Ende gut. 

Johann Jakob dv. Moſer. 

Danklied nad der Peſt. 


TPfalm 116, v. 8. Du baft meine Seele aus dem 
Tode geriffen, mein Auge von den Thränen, 
meinen Fus vom Bleiten. Ich will wandeln 
vor dem Herrn im Lande der Gebendigen. 


Mel. Ar Woafferfläfen Babylon. 
1 135, un wollen wir bir Lob unb 
| Preis, Gott, unfer Helfer, 


dig uns verzieh'n; du faheft unfre Schmer⸗ 


en. Erbarmungsoofl hat deine Hand das 
ebel von uns abgewandt, nad) Sünden 
nicht gelohnet. Preis dir, o Gott! wir le 
ben noch! groß war die Noth, ſchwer unfer 
Joch; noch größer du, der lohnet! 

4. Preis ſey dir, Gott im hoöchſten Thron! 
für deine Batergüte., Preis fingt dir, Mitt 
ler, Goͤttes Sohn! mein Mund, Herz und 
Gemüthe. Preis die, o Troͤſter, heil ger 
Geiſt! in Ewigkeit ſeyſt du gepreiſ't, Gott! 
der uns hat erhöret. Nun zeigſt du uns, 
wer ſtets ſich feſt auf dich, den Mächtigen, 
verläßt, dem werde Troſt gewähret. 

5. D laß uns künftig, güt’ger Gokt! die 
Sünde dankbar fliehen; durch Strafen, durch 
Gefahr und Noth willſt du uns zu dir zie⸗ 
ben. Wohlen, mein Herz, der Suͤnde Lauf 
bör’ in dir fünftig völlig auf! o thu' des 
Heiligen Wilfen! Bielleicht möcht’ er nicht 
mehr verzeih'n. Heil dir! er wird dir Kraft 
verleih'n, den Vorſatz zu erfüllen! 


Bom Kreuz der Ehriften, 

Apoſt. Bel. PD, v. 3.3. Bande und Trübfai 
warten meiner daſelbſt. Aber ich achte derer Kris 
nes, ich halte mein Beben auch nicht fetbtt teuer, 
auf Daß ich vollsnde meinen Lauf mit Freuden. 


Mel. Nur friſch hinein! es wird zc. 

1 A Spar feifch hinan bie ſaure Kreu⸗ 

zesbahn; vertrau' ham Herrn, 

er wird dir Kräfte ſenden. Was zageſt du? 

kann denn dein Kreuz nicht wenden der Herr, 

der Sturm und Meer gebieten kann? — 
Nur friſch hinan. | 

2. Betrübter Ehrift! der du in Schwer: 

muth bift, ermuntre dich und deine ſchwache 

Sinnen; das fchwere Kreuz wird doch eins 


= 


[4 














Geiftlicher 


mal zerrinnen glei 


zum Beifpiel ift, betrübter Ehrifi! 
3. Der 
fiellt, den Niemand weiß. Ch’ fein Volk 


ſollte finfen, muß felbft da6 Meer auf dier 


Kimmeibheib hat einen Weg bes erleget ift, ach mein Herr 
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einem Fluß, der dir enden; zu dir, mein Gott, will ich mich 


gänzlich wenden, und tragen, was mir auf: 
Chriſt! 
Michoel Kongehl. 
Teujahbrglied. 


ſes Helden Winken zur Mauer ſeyn, er Pſaim 121, v. 2. Meine $gülfe fommt vom Serrn, 


berricht im luthenfeld, der Simmeleheld. 


der Himmel und Erde gemacht bat. 


4. Die Tapferkeit iſt jederzeit bereit, Durch Nitel. Mer nor den lieben Bott läßt walten. . 


Kreuz und Schmach und durch empörte 

Wellen zu dringen durch; fein Sturmmwind 

feſt in ſteter Jahr; worauf fich Herz und Mund befleis - 
e 


kann fie fällen; fie hält uns 
Sicherheit, die Tapferkeit. 

5. Ein Kriegesmann muß tapfer halten 
an, es fteht nicht wohl, wenn Krieger wol⸗ 
len fliehen, weil fie das End’ des Krieges 
nicht erfehen. Ein Chriſt iſt auch, der tap⸗ 
fer fänıpfen fann, ein Kriegesmann. 
.6. Der Kampf hört auf, wenn bier dein 

Pilgerlauf das Ziel erseiht; was einmal 
angefangen, das nimmt ein End’. Der Herr 
iſt vorgegangen, bu folge nach und tritt nur 

tapfer drauf, es höret auf. 

- 7. Die Kreuzespein wirb ja nicht ewig 
feyn, es ift ein Kelch, ber feinen Boden zei 
get; man fieht den Grund, wenn Alles 
ausgeneiget. Drun laß die einen Tranf 
de6 Lebens ſeyn die Krenzespein. 

8. Die große Noth zerbricht doch einft der 
Tod. Hindurch, hindurch! und folge deinem 
Sühre, dein Tefus ift der Erd: und Moers 

egierer, ber fehreitet durch und tritt für 
dich in Koth Die Kreuzesnoth. “ 

9. Er ift dein Hirt, der dich nicht Taffen 
wird, er wird fein Schaaf auf feinen Ach» 
feln tragen, e8 wartet fchon auf dich der En⸗ 
gel Wagen zum fichern Schuß, und ob du 
dich verirrt, er Ift dein Hirt. 

10. Auf, ſchwacher Sinn! wirf allen 
Kummer bin und ſchicke dich die Tiefe zu 
durchwaten. Kommt fchon ein Sturm, dein 
" Je wird dir rathen und helfen aus; der 

od ift dein Gewinn; auf, ſchwacher Sinn! 

11. Der Ehriftenftand iſt bier alfo bes 
wandt, e8 muß ein Kreuz das andre Kreuze 
joam. So ging 06 dem, der unfer Kreuz 
getragen am Kreuzesſtamm, es tft ein hoher 
Stand — der Ehriftenfland. 

12. Wer wandeln foll, muß oftmals trau⸗ 
rensvoll durch Berg’ und Thal und tiefe 
Gründe dringen, fo muß ein Ehrift auch 
nad dem Simmel ringen und leiden viel; 
der geht oft muͤhevoll, wer mandeln fol. 

1. Ach mein Herr Ehrift ® wenn du nur bei 
mir bit, fo will ich aud) mein Leben willig 


» 


fus, nichts als Jeſus heis 
14937. Da — R —* 


Bet, ift Jeſus, Jeſus ganz und gar. Kommt 
mir von nun an etwas ein, ſoll's Jefus, Jet 
fus, Jeſus feyn. 

2. Den Anfang muß wur Jeſus machen, 
mit Jeſu fahr’ ich fröhlich fory und ſchließ 
ch mas von meinen Sachen, bleibt Jeſus 
auch das Fette Wort. In allen Dingen 
Tommet mir nur Jeſus, Jeſus, Jeſus für. 

3. Wenn ich in meinem Bette liege, ſo 
ſoll nur Jeſus bet mir flehin; ſobald ich mich 
daraus verfüge, muß Jeſus wieder mit mir 
gehn. Das ift die Koft, die mir belicht, 

ie Jeſus, Jeſus, Jeſus giebt. 

4. Will ich vor meinen Vater treten, ſo 
ſchick ich Jeſum ſtets zuvor, der ſoll für mich 
und mit mie beten, fo find’ ich ein geneigtes 
Dhr. Wie wallet die Barmherzigkeit, wenn 
Jeſus, Jeſus, Jeſus fchreit. 

5. Wenn ich des Hochſten Wort betrachte, 
fo brauch’ ich Zefum als mein Licht, fonft 
irr' ich drinnen als bei Nachte, und fehe 
feine Wunder nicht. Alsdann wird erfi die: 
Kraft erreicht, wenn Jeſus, Jeſus, Jeſus 
leucht't. J 

6. Sch kann in Sünden nicht vergehen, 
da Jeſus kräftig mich vertritt; fein Blut 
wird immer für mich fliehen, fo werde ich 
bes Fluches quitt. Der Gnaden- Quell iſt 
nie anf wenn Jeſus, Jeſus, Jeſus 

opft. | 

7. Komm ich zu feinem Liebesmahle, fo 
iſt nur Jeſus felbft mein Gruß, und Alles, 
was ich ihm da zahfe, ift ein lieb voller Gna⸗ 
densKuß. Ach ia! was fällt mir da fonft 
zu, als Jeſu! Jeſu, Jeſu! du? 

8. Will ſich ein Kreuze zu mir finden, — 
im Namen Jeſu komm' es her, ich will e6 
bald auf Jeſum binden, fo wird es mir nicht ' 
gar zu ſchwer; wo id) nicht länger tragen 
fan, trägt Jeſus, Jeſus, Jeſus dann. 

9. Laßt alte Teufel auf mich rafen, 0! 
Jeſus, Jeſus ift mein Schub. Laßt alle 
Feinde Lärmen blaſen, mit Jeſu biet' ich 


‘ 
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Graus hält Jeſus, Jeſus Jeſus aus. 
10. Wie fönnte mir vor Krankheit grauen, 


ı weil id) von meinem Jeſu weiß? ich will 


mic) feiner Kur vertrauen, er wartet mein 
mit höchftem Fleiß; die Arzenei für alle 
Dein giebt Zeus, Jeſus, Jeſus ein. 

11. Sch will mit lauter Jauchzen flecs 
ben; denn Jeſus, Jeſus ift mit⸗mir. Der 
Tod kann nichts an mir verderben, mein 
Jeſus ift mir gut dafür. Das heißt im 
Zode recht gelebt, wo Zefus, Jeſus, Je⸗ 
fus ſchwebt. 

12. Drauf will ich fanft und füße ſchla⸗ 
fen, bis mich mein Jeſus wieder ruft, fo 

eil' ich denn giit feinen Schaafen, voll Freu⸗ 
den zur ihm aus ber Öruft: mein guter Mor: 


‚gen fol allein, o o Jeſu! Jeſu! Zefu! feyn. 


13. Und wenn ic) mit der fchönen Krone 
bor ihm gefchmüdet werde ſteh'n, da ſoll's 
erft recht in vollem Zone nur Jeſus! nichts 
ale Jeſus! gehn, wenn aller Himmel Hims 
mel Flingt und Jeſus! Zefus! Jeſus! fingt. 

Sobann Menger. 
Abendlied. 


Dfalm 139, v. 3. 
um mid, und fiebefl alle meine 


Mel. Soft’ es gleich bisweilen feinen. 
| 1 A438 Ne in Jeſu Blut und Wunden 
hr . hab’ ich wahre Ruh' gefuns 
n. 


Ruhebette ſeyn. 
2. Tag's umgiebt mich ſein Erbarmen. 


Nachts ruh ich im feinen Armen. Zefu! ja, 
in deiner Hut ſchläft's ſich ſicher, wohl und 
gut. 


Chriſtoph Karl Ludwig v. Pfeil. 


Ermunterung zur Treue, 


Pfotm 101, v. 6. Meine Augen ſehen nad den 
reuen im (ande, daß fie bei mir wohnen. 


Net. Der Tag iſt pin, mein Jeſu. 
1 439 pt treu! nur treu! fo wirb 
. #% der Herr beiftehen und es zus 
legt doc; Alles herrlich gehen, fo hart und 
lang’ der Kampf auch immer währt. Se 
größ're Treu’, je mehr wird Gott geedrt. 


2. Nur treu! nur treu! auf Treue wars 
fen Kronen, womit ihe Gott in Ewigkeit 


- will Iohnen; doch nur aledann, wenn man 


in aͤller Noth getreu geblieben it bis in 
den Tod. 

‚3. Nur treu! nur treu! wo käm' fonft 
von den Gaben, die wir als Knecht' von 


- Gott empfangen haben, der Wucher ber, 


- 


n 


Ich gebe oder liege, fo bifl du 
eg. 


Diefe follen auch allein heut mein. 


Geiſtlicher Liederſchatz. — 


ihnen Trutz. Den allergrößten Sturm und 


wonach fo ſcharfe Frag” geſchehen wird an 
jenem aroßem Zag?*) ) Math. 25, 6. *7. 

4. Nur treu! nur treu! bleibt man nicht 
in den Waffen, fo ift man bin, weil unfre 
Feind’ nicht fchlafen: und trifft der Feind 
in Sicherheit uns an, ifl'6 um den Gieg, - 
den wir gchabt, gethan. 

5. Nur treu! nur treu! nur wer inab 
len Proben beherzt befieht, ift erft mit 
Necht zu Toben; wär’ feine Prob’, tie 
würde offenbar, wer ſchwach, wer flark, 
wer treu, wer unfreu war? 

6. Nur treu! nur treu! die Kraft wird 
uns gegeben; die nur allein? die Treue auch 
Darneben; doch mufi man fie gebrauchen: 
wer dies thut, fiegt allemal; Doch Foflet’s 
auch wohl Blut. - 

7. Getreuer Gott! wie beine Lieb’ und 
Treue alltäglich fi) an uns beweif’t aufs 
Neue: fo gieb, daß ich auch alle Tag' aufs 
Neu’ dir treu und treu und immer treuer fen. 

Johaun Jakob dv. Miofer. 


Bon Gebet in ſchweren Anfechtungen. 


Pfalm 3, 0.2. Höre die Stimme meines le 


bens , wenn ich zu Dir ſchreie, wenn ich meine 


Hande aufhebe zu deinem heiligen Ehor. 
Mei. Auf meinen lieben Bett. 
4 AAO O allerhöchſter Gott! ich ſchweb 
om’ in großer Noth, ich fürchte, 
meine Sünden, die fich bei mir befinden, die 
Werben dir verwehren, mein Beten zu er 
bören. | 

2. Ach, warum bet’ ich nicht in feſter Zus 
verficht? Du willft ja nicht das leben der 
Eienden verfchmähen, du lockſt fie ja mit 
Beten vor deinen Thron zu treten. 

3. Wer nur die Kühnheit hat und freus 
dig dir ſich naht, fein Herz da ausjuleeren 
und Etwas zu begehren, ber foll von deinen 
Gaben, fo viel ihm nüßet, haben. 

4. Darunı verzeihe mir, daß ich, o Hoͤch⸗ 
ſter! Dir durch fündliche Gedanken und hin 
und wieder Wanken nicht jederzeit getrauet 
und feft auf dich gebauet. 

5. Sieb du mir Zuverficht, daß, wenn 


mir was gebricht, ich, Herr! vor dir nicht 


minder, ale wie die lieben Kinder bie Eltern 
um was bitten, mein Herz auch mög’ aus 
ſchütten. 

6. Ach, mach' mich endlich frei von Pla⸗ 
gen mancherlei, und führe meine Seele, aus 
ihree Leibeshöhle, nach uͤberſtand'nem Leis 
den zu deinen Himmelsfreuden, 

D. Cornelius Bedert — 


— 








Geiftliher Liederſchag. 


Norgenlied. 


Wahrheit, daß fie mid leiten. 
j Melodie des Ölen’ Pſalms. 
1 AM 9 allerhöchfter Dienichenhüter, 
. du unbegreiflich höchttes Gut! 
ich will dir opfern Sera und Muth; flimmt 
an mit mir, gedenkt der Güter, al’ ihr 
GSemüther! | 

2. Herr, deiner Kraft ich nur zufchreibe, 
daß ich noch Odem jchöpfen fann, du hünft 
Dich gnädig meiner an; du Daterherz! mich 
nicht. vertreibe, heut bei mir bleibe. 

3. Iſraels Gott! da ift mein Wille, der 
fih dir willig untergiebt, dich über Alles 
gerne liebt; das iſt mein Wunfch in früher 
Stille, o Gnadenfülle! 


„4 Dein Ungeficht mich heilig leite, dein & 
Auge Fräffig auf mich ſeh'; ich reife, ſitz, 


geh’ oder ſteh'; mich zu der Ewigkeit bereite, 
Kerr! mid) begleite. 

5. Laß Seel und Leib, fo Du gegeben, 
ftets feyn in deiner Furcht bereit, ale Waf⸗ 
fen.der Gerechtigfeit, auch in dem Tod dir 
anzufieben, o Seelenleben! 

6. Sefegne mid, auf meinen Wegen, 
mein Thun und Laffen lenke du, in Unrub’ 
bleibe meine Ruh' bis ich zuleßt mich werde 
legen in Fried’ und Segen. 

Joachim Neander. 


Oſterlied. 


Ebräer 13, d. 3. 21. Bock aber des Friedens, 
ber von den Todten ausgefähret hat den großen 
Hirten der Schaafe, dur das Blut des ewigen 

aments, unfern Deren Jeſumz der mache 
euch fertig in allem guten Wert, zu than feinen 
Willen, und ſchaffe in euch, mas vor ibm ge 
fälig fl, durch Jeſum Chriſtue; welchem * 
Ehre von Ewigkeit zu Ewigle:,@ Amen. 


Mel. Was Gott thut, das ift wohlgethan. 
1 42 O quferſtand'ner Siegesfürft, du 
. Leben aller Leben! heut’ 
beingft du Friede, da du wirft zur Freude 
uns gegeben: vor bracht’ die Noth dich in 
den Tod, jegt bift du auferftanden und frei 
von Zodesbanden. 
2. Ach, unfre Sündenfuft und Schuld ließ 


dich in Feſſeln fallen; du gabeft dich aus 


roßer Huld zum Kreuze für uns Alle; nun 
eind wie frei von Sklaverei, darinnen wir 
gefangen, weil du hervorgegangen. - 
3. Nun gebt uns fröhlich wieder auf die 
rechte Gnadenſonne; die vor erſtarb in ib: 
rem Lauf, giebt Strahlen neuer Wonne; 


| iept ift die Seel’ mit Freudenäl von dir ges 
ſ 


bet worden und ſteht im neuen Drben. 


Y 
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4. Die Kraft ven deiner Majeftät bricht 


Palm 43, o, 3. ende dein Licht und deine felbft durch Grab und Steine; dein Sieg 


iſt's, der uns mit erhöht zum rechten Gna⸗ 
denicheine. Des Todes Wuth, der Hölle 
Blut hat alle Macht verloren, und wir find 
neu geboren. 

5. O, daß wir dieſen theuren Sieg leben⸗ 
dig möchten Fennen, und unfer Serz bei die 
fem Krieg im Glauben möchte brennen! 
denn anders nicht kann diefes Licht uns m 
na Leben führen, wo wir nicht Glauben 
puren. ' 

6. &o brich denn felhft durch unfer Herz, 
o Jeſu, Fürſt der Ehren! und laß vorher 
die Glaudenskerz' fich in uns Schwachen 
mehren; daß mir in dir die offne Thür zur 
ew'gen Ruhe finden, und auferfichn von 
ünden. Ä 
7. Ach hilf, daß wir zur. rechten Seit zu 
dir, o Jeſu, kommen mit Spezerei von Reu’ . 
und Leid, die aus dem Brund’-genommen, 
daß wir in Eil' zu deinem Seil im wahren 
Glauben laufen, durch Buße Gnade faufen. 

8. Vettreib' den Schlaf der. Sicherheit, 
baß wir bei frühem Morgen zu fuchen di 
ſtets feyn bereit, wenn du dich gleich vers 
borgen, und weichen ab vom Sündengrab; 
weil du heroorgebrochen und unfern Feind 

erochen. 

9. Laß uns doch mit dir auferſteh'n, wir 
liegen noch im Grabe und koͤnnen noch das 
Licht nicht ſeh'n; die Kraft von driner Ga⸗ 
be, die deine Macht und mitgebracht, führe” - 
uns heraus zum Leben, daß wir feft an bir 


en. 

10. Es liegen taufend Hüter bier, bie 
unfer Herz berennen, daß wir aus biefer 
Grabesthür nicht zu dir kommen Pönnen; - 
der Sünden Nacht bält felbft die Wacht; 
die Melt mit ihren Schäßen füngt an es zu 
befeßen. 

11. Er‘, Wolluft, Sorge, Neid und Geld 
ſchiebt vor die flärkften Riegel; der Pharis 
fäer diefer Welt drückt felbft darauf das 
Siegel; wer, wälzet ab von diefem Grab 
den ichweren Stein der Sünden, den win 
in uns empfinden oo. 

42. Herr Jeſu, du bift e6 allein, du kannſt 
die Feffeln löfen, darin wir eingewickelt ſeyn, 
die Tücher zu dem Böſen; wälz ab den 
Stein und führ’ uns ein zum Reiche deiner 
Gnaden, daß uns bie Feind’ nicht fchaden. 

43. Erfcheine uns mit deiner Güt’, wenn. 


wir in Buße weinen, und laß uns deinen 
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theuren Fried’ zum erften Anblick fcheinen; 
fo fönnen wir, o Held! mit dir die rechten 
Oftern feiern, und uns in dir erneuern. 

14. Ad), laß das wahre Auferfieh’'n auch 


“uns in uns erfahren, und aus den todten 


Gräbern geh'n, daß wir den Schatz bewah⸗ 
ren, da6 theure Pfand, das deine Hand zum 
Siegen uns gegeben, fo geh'n wir ein zum 
Leben. Saft. Senning Böhmer. 


Weihnacheslied. 


2, d. 11. Du fol ⸗ 
dd Bean u mi 


Mei. Wiltommen edles Knäbelein. 
1 443 3) binde, liebftes Tefulein, wie 
. diefes bein Gebrauch, dich ſel⸗ 
ber dieſes Feſt mir ein, ich ſchenke mich dir 
auch. Komm, nimm mic, die zu eigen hin, 
zum Lobe deiner Liebe, ach! gieb mir deinen 
Kindesfinn, daß ich did) nicht betrübe. 

2. Wie liebreich, freundlich, hold und 
mild bift du, o fchönftes Kind! Ach! feucht 
in mich, bis daß dein Bild in mir Geſtalt 

winnt. Ad! werbe doch in mir auf’s 
—* durch deinen Geiſt geboren, damit ich 
Dit recht ähnlich fen; fo werd’ ich nicht ver 
oren. 

3. Verſũße doch, o mein Herr Ehrift! 
durch deine Freundlichkeit, was noch fo bits 
ter in ung iſt, gieb Frieden für den Streit, 
daß wir, dir holdem Kindlein gleich, einans 
‚ber ung,ergeben, und in dir, als im Him⸗ 
melreich, einander liebend leben. 

4. Du ziehft mit Fried’ und Freuden ein, 
e6 iſt nur deine Luft, in Herzens⸗Lieb' um 
uns zu ſeyn; auch mir fen nichts bewußt, 
ale nur die Luft an dir, mein Heil! ich will 
mich dir verfchreiben; erhalte mich zu dei⸗ 
nem Theil, Dir ewig treu zu bleiben. 

Karl Heinrich v. Bogagkp. 


Don Teofte des ewigen Lebens 


Dffenbarung Joh. 5, dv. 9. Du (Herr Jeſu, Lamm 
®ottes) boft uns Gott erkauft mit deinem Biute 
aus allerier Geſchlecht, und Bolt und Heiden. 


Met. Mein Salomo, dein freundliches Regieren-. 
44 / / Oblutend Lamm! wie wohl wird 
dem Gemuͤthe, das im Ge: 
nuß der füßen Wunden ift, das alles Leid 
und alle Noth vergißt, weil deine Huld, 
weil deine Tefusgüte es durch und durch mit 
Friedensfluthen labt, und flatt des Fluchs 
mit Heil und Kraft beaabt. 
2. D holdes Lamm! nun kann Ich mies 
der leben, bu nimmt die Schuld und Stras 


⸗ 


Geiftlicher Liederſchaz. 
fen über dich, du zahleſt ſelbſt das Löſegeld 


für mich, da man an Kreuz dich unter'm 
Fluch fieht ſchweben. O ſchöner Zaufch ! 
o unergründ'te Freu’: du ſtirbſt für mich, ich 
werd’ auf ewig frei. 

3. O füßes Lamm! wie wohl wird mei 
nem Herzen, da e6 die Frucht der großen 
Zahlung fpürt, da mich dein Geiſt aus dem 
Gerichte führt und meinem Geiſt, fintt wohl: 
verdienter Schmerzen, wie bu auch mich bie 
in den od geliebt, aufs Güßefte das wahre 
Zeugniß giebt! 

4. O theures Lamm! nun ſchwindet al: 
ler Kummer, mein Geift wird frob, er nimt 
das Siegel an, das mir in Noth und Tod 
durchheffen fann. Dein Jammer flieht, 
nun weichet aller Schlummer, bein Liebes: 
geift durchdringet Mark und Bein und nimit 
mein Herz mit allen Kräften ein. 

5. D treue Lamm! nun Iern’ ich mich 
recht fchämen,, nun werd’ ich erft auf's Se⸗ 
ligfte gebeugt, da mir dein Water ſelbſt Das 
Scepter neigt, da ich ale Kind darf Gnad' 
um Gnade nehmen. O Seligfeit! daß Deine 
Liebesmacht mich armen Staub zu ſolchem 
Heil gebracht! 

6. O ſtilles Lamm! dein theurer Gna⸗ 
denwille fen ſtets mein Ziel, mein wahres 
Element. Sey du das Gut, das mem 
Herz einig Pennt. Wirk' ſelbſt in mir die 
rechte Geiſtesſtille. Ich folge dir auf die: 
fer Friedensbahn, leg' du mir nur dein fü- 
Bes Joch recht an. ' 

7. D ſtarkes Lamm! führ’ du des Bei: 
ſtes Kriege, geh’ du voran, fen Alles in dem 
Streit, fo ſchmeckt mein Geift des Sieges 
Süßigkeit; fo fin® ich nicht; and wenn ich 
unterliege, reichft du mir bald die Jeſus⸗ 
hände dar, und führff mich, die zum Hreis, 
aus der Gefahr. 

8. O betend Lamm! wenn ich um Gnade 
ſchreie, laß dein Geſchrei mir täglich frucht⸗ 
bar ſeyn; nimm meinen Geiſt mit ſolcher 
Sehnſucht ein, die forthin nichts als dein 
Genuß erfreue. Gewöhne mid) an deine 
Gnadenthür’, und unterred’ Dich oft, mein 
Lamm! mit mir. 

9. O wachend Lamm! lehr' mich anhal: 
tend wachen, wenn Lift und Macht der Feinde 
rege iſt. O Weisheitsquell! der du allwif: 
fend bift; ich überlaff’ die gänzlich alle Ga: 
chen; hab’ du auf mich von inn⸗ und aufien 
Acht. Wohl mir, daß mich dein Gnaden⸗ 
aug' bewacht! 











Geiſtlich er Liederſchag. 


10. O herrſchend Lamm! beherrſche meine 
Kräfte, und nimm mich dir zum ganzen 
Opfer hin; dein liebend Herz regiere mei⸗ 
nen 
Geſchaͤfte. Mach’ mir die Erd’ und ihren 
Zend zu Koth, fen ſtets mein Troft und Zus 
flucht in der Noth. | 

11. O fiegend Lamm! wenn Sorgen, 
Angſt und Schreien mich in's Gebräng’ 


mit dem e6 mir gelingt. In Finſterniß vers 
bleib’ mein Stab und Steden. Theil’ mir 
fein oft viel füße Beute aus: fo wächft mein 
Muth in jedem Kampf und Strauß. 

12. O liebes Lamm! wer mag dein Lie: 
ben faffen? wie fanft läfit fich’s in deinen 
Armen ruh'n! du nähreft mich, ich darf nichts 
Dazu thun; ich darf mich nur von dir recht 
lieben laſſen. Drück mich fein feit an deine 
Jeſusbruſt; du bleibft mein Theil, ich beis 
nes Serzens Luft. 

13. O fihönes Lamm! dem nichts auf 
Erden gleichet, laß mir dein Bild tief ein 

epräget feyn; nimm mic nur gauz mit def: 
en Schönhekt ein, daß, wenn idy einft mein 
legtes Ziel erreichet, mein letzter Blick auf 
dich, mein Zämmlein! geh’, bis ich dich dort 
in voller Klarheit ſeh'. 

14. D großes Lamm! wie werd' ich dich 
umfaffen, wenn du dich dort in jener Zion» 
ftadt, die in der Welt nicht, ihres Gleichen 
bat, zum erfien Dial wirft von mir fehen 
laffen! o, köſtlich Lamm! da deine Herrlichs 
keit mic) ewiglich in füßer Ruh' erfreut! 


Bon den Önadenmitteln. 


4 Sorintb. 1, v. 21. Diewen die Welt durch ibre 
Wersheit Gott in feiner IWeisbeit nicht ertannte, 
nefiel 88 Bott woHl, dur chörichte. Pueoigt fa 
lıg zu maden die, fo daran glauben. 


Net. Es if das Heil ung kommen her. 


b Menichen klug und weile 
1449. feyn, es hoch dadurch au 
bringen; ob ihr Berfiand fchon ungemein 
weltgefinnten Dingen; fo fagt doch ein er: 
leudht'ter Chriſt: die rechte wahre Klugheit 
if} Die Klugheit der Gerechten. 

23. Wer nur auf Gottes Gnabe fieht und 
ſucht darin zu fliehen; wer fi) im Glauben 
fiet6 bemüht, den ea mit Luft zu gehen, 
den Ehriftus une im Worte weiſ't; ein fols 


cher Lebenswandel heißt die Klugheit der S 


Gerechten. 
3. Laß alle Klugheit dieſer Welt ſich ins⸗ 
geſammt verbinden; ſie macht ein Herz, das 


Sinn; die trauen, fen mein tägliches G 
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Gott mißfält, dennoch nicht rein von Süns 
den: dies grofie Werk dagegen thut, durch 
Chriſti Zefu theures Blut, Die Klugheit der 
erechten. 

4. Wer it fo Hug, daß er vermag dem 
Tode zu entfliehen? ja, mer erfennet weis 
cher Tag ihn wird zue Grube ziehen? dies 
macht, daB er in Aengſten bleibt; doch Tod - 


und Todesfurcht vertreibt die Klugheit ber 
von inns und außen bringt; fen mein Panier, Gere 


chten. 

5. Wie denkt die Klugheit. dieſer Zeit fü 
fchlecht an Tod und Sterben? wie ſchlecht 
ſucht fie die Ewigkeit der Sel'gen zu erer⸗ 
ben? Biel größeren Troft, viel beffern Math 
und ein gewiſſers Grbtheil hat die Klugheit 
der Gerechten. 

6. Gott! mache mich gerecht unb klug 
nach deiner großen Güte, damit ich midh 
vor Selbfibetrug bei Welt und Fleiſche 
hüte und feße, nad vollbrachtem Lauf, mir: 
dort in jenem Leben auf die Krone der Ges 
rechten. M. Erdmann Jleameifker. 


Himmliſcher Sinn, 


3 Eorinther 4, dv. 18. Denn was Adıtbar I, das 
iſt zeitijch; was aber unfichtbar iſt, das iſt ewig, 


Met. Ich danP dir (yon durdy deinen Gohn. 
Ehrift, erhebe Her und Sinn! 
1446.08 was hängft du an der Erden ? 
hinauf, ſchwing' Dich zum Himmel bin; ein 
Chrift muß himmliſch werden. 
2. Was bift du in der Welt? ein Gafl, 
ein Fremdling und ein Wandrer! Wenn 


du kurz hausgehalten haft, fo erbt dein Gut 


ein And'rer. 

3. Was hat die Welt, was beut fie an ? 
nur Tand und eitle Dinge. Wer einer 
Himmel hoffen kann, der fchägt die Welt 
geringe. 

4. Wer Gott erfennt, kann der wohl 
noch den Sinn auf's Niedre Ienfen? mir. - 
wer an Gott denkt, denket body; fo müffeıs 
Chriften denken. 

5. Sieh‘, Ehrift, nie forgend unter did), 
wenn -dich die Leiden drüden; ſieh gläubicy 


in die Höh' und fprich: der Here wirt) 


mich erquicken. u 

6. Der Ehriften hohes Bürgerrecht iſt 
dort im Vaterlande. Der Ehrift, der ir⸗⸗ 
bifch denkt, denkt fchlecht und unter feinem | 


tande. 
7. Dort it das rechte Eanaan, wo Le: 


bensftröme fließen. Blick oft hinauf! de: 
Anbli kann den Leibenskelch verfüßen. 


Ed 
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Beiflliher Liederfchag 


8. Dort oben iſt des Friedens Baus. kreuyge! hören. Was deine Zunge Böfes 


Gott theilt zum Gnadenlohne den 
windern Kronen aus; fänıpf auch um Rub’ 
und Krone! 

9. Dort fingen Engelchor' aus Pflicht 
von Gott und feinen Werken. Freund Got 
tes ſehneſt du dich nicht, dies Loblied zu 


‚ verftärfen? 


10. Dort wohnet die Dreieinigfeit mit 
Licht und Glanz umgeben. Dort lebt Gott 
ewig; werd’ erfreut! wo Gott lebt, fol 
du leben! ' 
11. Dort herrſcht dein Heiland, Jeſus 
Chriſt! der Tilger deiner Sunben; mit dem, 
durch den du felig bift, muß fich dein Herz 
verbinden. 

12. Hilf, Heiland! daß ich für und für 


den Geift fo hoch erhebe; und daß ich jetzt 
und ewig dir gehöre, denke, lebe. 


&brenfried: Liebich. 


Jeſus büßet unfer Verſchulden. 


8 Eorintb. 5, v. 21. Sbit bat den, der von kei⸗ 
ner Sünde wußte, für uns sur Sünde gemadıt, 
auf Oaß wir würden In ihm Die Gerechtigkeit, 
die dor Gott gilt. / 


Mel. Herzliebfler Jeſu, was hafl du verbroden? 


447. O daß ich könnte Thraͤnen g’nug 


vergießen, ihr Augen, laſſet 


eure Quellen fließen, auch du, mein Herze, 


ſen wicht gleich dem Steine; ach weine, 
weine! 
2. Der dir zu gut iſt in die Welt gebos 


"ren, der beine Seele hat zur Braut erforen, 


der nichts verwirfet, wie wir arınen Kinder, 
flirbt als ein Sünder. 
3. Für die Verdammten leidet der Ger 


echte, der fromme Herr ſtirbt für die bö⸗ 


ſen Knechte, für die Befleckten muß fo ſchwere 


Plagen der Reine tragen. 


4. Schau’, welch ein Menfch it, Süns 
ber! dein Erlöfer, fein blutig's Leiden rührt 
vn die, du Böfer! Kür dich wird Jeſus 
in den Top gegeben; du, du follfi leben! 
. 65. Dein freches Haupt ift nur auf Stolz 
bufliffen, dafür fein Haupt wird jämmerlich 
zurrilfen. Dein Auge fündigt, feines wird 
verhüllet, mit Blut erfüllet. 

6. Daß du nicht ewig Schande möchteft 
tragen, läfit er ſich (chimpflich in’6 Geſichte 


- fihlagen. Weil dich zum Deftern eitler Ruhm 


efreuet, wird er verſpeiet. 
T. Dein Ohr läßt oft fich von der Welt 


bethören, fein’s muß der Juden: Kreuz'ge, 


ebers bat verfchuldet, hat er erdulbet. 


8. Mit ſtarken Tränken will dein Mund 
ſich laben, der Franfe Heiland kann nicht 
MWaffer haben. Man bietet Gall’ und Eifig 
an im Schmamme bem frommen Lamme 

9. Weil dich aus Hochmuth Sammt und 
Atlas leiden, ‚muß der Herr Jeſus Blöß 
und Armuth leiden: weil du im Simmel 
ſollſt &enade finden, läßt er ich binden. 

10. Du wirft befreit vom ew’gen Kreuz 
und Plagen, drum muß fein Kreuze dein Er; 
löfer tragen. Daß ihm die Händ’ und Füße 
find durchſtochen, haft du verbrorhen. 

11. Mit einen®Speere wird fein Herz 
zerfpaltet, weil, dir, Ruchlofen, Herz und Sin 
erfaltet. Sein Leib ift Eiter, Wunden, 
Striemen, Beulen, dich wohl zu heilen. 

12. Für alle Sünde, die du je begangen, 
bat dein Herr Ehriftus ſchmählich da gehans 
gen; daß die geholfen werde beſtermaaßen, 
warb er verlaffen. 

13. Auf dab du ewig kannſt das Leben 
erben, mußt er am Kreuze fo erbärmlich 
fterben. Auf da die möge Raum im Sims 
mel werden, kehrt er zur Erben. 

14. O wertiifier Jeſu! Ta mir's geh'n zu 
Herzen, wie du mich liebefl; gieb durch 
Deine Schmerzen, daß ih mög’ alle Flei⸗ 
ſches⸗Lüfte dämpfen, hilf felbft mir fämpfen: 

15. Der du zur Ruh’ in's Grab dich haft 
gewendet, als mein’ Erlöfung gänzlich mar 
vollendet: gieb Ruhe, wenn man mich, nach 
meinen’ Tagen, in’6 Grab wird tragen. 

16. Sieb füße Ruhe durch dein bittres 
Reiden, nimm auf mein' Seele in die Hin 
mels⸗Freuden, diefelben haft du, Heiland! 
mir erworben, weil Du geftorben. 

D. Gottfried Wilhelm acer. 


Lob» und Dankllied. 


Sirach 3, v. 32 — 34. Lobet und preifet den 
Herten, fo boch ihr vermöget; er ifl doch noch 
hoher. Preifet ipn aus allen Kräften, und laf 
fect nicht ab, noch werdet ihr es nicht erreichen. 


In eigener Melodie. 

1 48 O daß ich tauſend Zungen hätte 

. und einen taufendfachen 
Mund! fo ſtimmt' ich damit um die Wette 
von allertieffiem Herzensgrund ein Loblied 
nach dem andern an von dem, was Gott an 
mir gethan. 
"2. D daß doch meine Stimme ſchallte bis 
dahin, wo die Sonne ſteht! o daß mein Blut 
mit Jauchzen wallte, fo lang’ es noch im 








Geiſtlicher Liederſchatz 


Laufe geht; ach, wär' ein jeder Puls ein 
Dank, und jeder Odem ein Gefang! 

3. Was ſchweigt ihe denn, ihre meine 
Kräfte? auf, auf, braucht allen euren Fleiß 
und fiehet munter im Befchäfte, zu Gottes 
. meines Herren Preis; mein Leib und Seele 
ſchicke dich und lobe Gott herzinniglich. 

4. Ihr grünen Blätter in den Wäldern! 
bewegt und regt euch doch mit mir; ihr 
ſchwanken Gräschen in ben Feldern, ihr 
Blumen! laßt doch eure Zier zu Gottes Ruhm 
belebet fegn ımd flimmet lieblich mit mir ein. 

5. Ad Alles, Alles was ein Leben und 
einen Odem ip fic hat, foll fich mir zum Ge⸗ 
hülfe geben; denn mein Bermögen iſt zu 
matt, die. großen Wunder zu erhöh'n, bie 

allenthatben um mich fieh'n. 


6. Dir fey, o allerliebfter Vater! unend⸗ . 
lich Lob für Seel’ und Leib! Lob fey dir, ;e 


mildeſter Berather! für allen edlen Zeitver⸗ 


. treib *), den du mir in der ganzen Welt zu- 


meinem Nuten haft beftellt. 
*) bei Betrachtung der Werke des Herrn. 
7. Dein treufise Zefu! fey gepriefen, daß 
dein erbarmungvolles Herz fich mir fo hülfs 
reich hat erwiefen, und mich durch Blut 


‚und Todesſchmerz, von aller Teufel Graus- 


ſamkeit zu deinem Eigenthum befreit. 

8. Auch dir fen ewig Ruhm und Ehre, 
o heiligwerther Gottes⸗Geiſt! für deines 
Teofteg füße Lehre, ‚die mich ein Kind des 
Lebens heiße. Ach! wo was Gut's von mir 
geſchicht das wirfet nur dein göttlich Licht. 
9. Wer überfirömet mich mit Segen? 
bift du e6 nicht? o reicher Gott! wer ſchüz⸗ 
zet mich auf meinen Wegen? bu bift eg Serr 

- Gott Zebaoth! du teägft mit meiner Süns 
denfchuld unfäglich gnädige Geduld. 
10. Bor andern Fü ich deine. Ruthe, 
die du mir aufgebunden haft: Wie viel thut 
fie mir doch zu Gute! und iſt mir eine fanfte 
Laſt; fie macht mich fromm und zeugt das 

bei, daß ich dir lieb und theuer ſey. 

‚11. Ich hab’ es ja mein’ Lebetage ſchon 
fo manch liebes Mal gefpürt, daB du mich, 
unter vieler Plage, getreufich haft hindurch 
geführt; denn in der größeften Gefahr wurd’ 
ich dein Troſtlicht ſtets gewahr. 

12. Wie ſollt' ich nun nicht voller Freu⸗ 
den in deinem ſteten Lobe ſteh'n? wie ſollt 
ich auch im tiefften Leiden nicht triumphirend 
einhergeh'n? ja, fiele auch der Himmel ein, 
fo will ich doch nicht traurig feyn. 

13. Drum veiß’ ich mich jeßt aus der 


« 


621 
Höhle der fchnöden Eitelleiten los und. rufe 
mit erhöhter Seele: mein Gott! du baft fehr 
hoch und groß. Kraft, Ruhm, Preis, Danf 
und Herrlichkeit gehört dir jeßt und allegeit! 
14. Ich will von deiner Güte fingen, ſo 
lange ſich Die Zunge regt; ich will bir Freu⸗ 
denopfer bringen, fo lange ſich mein Herz ber 
wegt; ja, wenn der Mund wird Fraftlos 
feyn, fo ſtimm ich doch mit Seufjen ein. . 
15. Ad! nimm dies arme Lob auf Er 
den, mein Gott! im allen Snaden hin; im 
Simmel foll es beffer werben, wenn ich bei 
die verfläret bin; da fing’ ich bie im höhern 
Chor viel taufend Hallchujah due. 
o 


Menger. 
Vom geiſtlichen Sinn und Wandel. 


Petri 1, v. 15. Nach dem, der eud berufen 
bat ımd heillg iſt, feyd andy ihr heilig, ur allem 
euren Wandel. . er oo. Pa 
Mei. Die Tugend wird durcht Kreus geäßet. 
4449, 9 daß mir. täglich recht bedaͤch⸗ 
. ® ten., 906 uns. zum Seil und 
Frieden dient! o daß wir dem ganz leben 
möchten, ber uns mit feinem Blut verfühnt! 
o daß ein jedes Herz entbrennte zu Dank 
und Liebe gegen ihn; o daß er uns erfüllen 
fönnte durchaus mit feinem Geift und Sinn! . 
2. Herr Jeſu, chu', nach deiner Gnade, 
mehr als wir bitten und verſteh'n; gieb, daß 
wir deine Lebenspfade in Einfalt und mit 
Freuden geh'n, nad) deinem Wort und nach 
den Sitten des Haufes Gottes, der Gemein’; 
zu dem End’ bleib’ in unfrer Mitten und 
laß fein Serz dir ferne feyn. . 
3. Nimm, Jeſu! die zum Lohn der 
Schmerzen, zum kheu'r erworbnen Blutge: 
winn, nun ohne Ausnahm' unfre Herzen von 
Neuem und auf ewig hin, und laß durchs 
geil aus deinen Wunden und deinem bittern 
odesgang uns, die du dir fo hoch verbun: 
den, geſegnet bleiben lebenslang. 


Am Feſte Epiphanias. 
Jeſaia 60, v. 6. Sie werden aus Saba alle kom⸗ 
men, Boid und Weihrauch bringen und des 
“ Searn Lob verländigen. 
Mel. Sole es gleſch bisweilen feinen. 


450. 9 der Ehre, die wir haben! 


da uns ‚Soft die größten 


Gaben, feinen Sohn und feine Gnad’ in 


ihm frei gegeben hat. 

2. Kommt, ihr Menfchen, kommt von 
ferne, kommt und gehet nach dem Sterne, 
fraget, wo der König ift, der da heißet Je⸗ 
fus Ehrifl. 
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3. Gebt ihm wieder eure Herzen, bleibt 
ihm treu in Angft und Schmerzen, ruft ihn 
an, daß diefes drei Weihrauch, Gold und 
Myrrhen ſey. 

4. Run, wir opfern bie, o König! iſt 
das Opfer dir zu wenig 


Iege du, was uns fehlet, felbft hinzu. 


Pfingfllier 


2 Corinfh. 5, dv. 5. - Der und aber zu demſelbigen 
bereitet, das ifl Bott, des uns das Pfand, den 
Beift, gegeben bat. 


Mel. Freu' dich fehr, o meine Seele. 

du allerfüß'ſte Freude! o du 
1451. O allerſchönſtes Licht! der du 
uns in Lieb' und Leide unbeſuchet läſſeſt 
nicht; Geiſt des Höchſten! höchſter Fürft! 
der du hältft und halten wirft ohn' Aufhören 
alle Dinge, höre, höre, was ich finge. 

2. Du biſt fa die beſte Gabe, die ein 
Menfch nur nennen fann; wenn ich dich ers 
wuͤnſch· und habe, geb’ ich alles Wünſchen 
dran. Ach! ergieb dich! komm zu mir in 
mein Serge, das du bir, da ich in die Welt 
geboren, felbft zum Tempel auserforen. 

3. Du mirft aus des Himmels Throne 
wie ein Regen ausgefhütt't, brinaft vom 


Vater und vom Sohne nichts als Tauter ’ et uns aud im Weil wandeln, 


Segen mit. Laß doch, o du werther Gaſt! 
Gottes Segen, den du haſt und verwalt'ſt 
nad) deinem Willen, mid an Leib und 
Seele füllen. 

4. Du bift weif und voll Verſtandes, 
was geheim iſt, ik dir Bund; zählt den 
Staub des Fleinften Sandes, gründ'ſt des 
tiefen Meeres Grund. Nun, du weißt 
auch Zweifel6sfrei, wie vererbt und blind 
ich fen, drum gieb Weisheit und vor Allen, 
wie ich möge Gott gefallen. 

5. Du bift heilig, lat dich finder, wo 
man rein und fauber ift; fliehft hingegen 
Schand’ und Sünden; wie die Tauben rein 
du biſt. Mache mich, 0 Gnadenquell! durch 
bein Bafchen rein und hell; laß mich flies 
ben, was du flieheft, gieb mir, was du 
gerne ſieheſt. 

6. Du bift, wie ein Schäflein pfleget, 
frommen Herzens, fanften Muths, bleibft 
im Lieben unbeweget, thuft uns Böſen alles 


und zu ſchlecht, ſo 


®abriel Wimmer. - 


Geiſtlicher Lieberſchag. 


7. Mein Hort! ich bin wohl zufrieden, 
wenn bu mic nur nicht verflöß’ft; bleib’ ich 
von dir rd ei, fo bin ich g’nug 
getröfft. Lab mich fen dein Eigenthum; 
ich verfprech” hinwiederum, hier und dort 
al mein Bermögen dir zu Ehren anzulegen. 

8. Ich entfage alle deme, was bir deinen 
Ruhm benimmt; ich will, daß mein Herz 
annehme nur allein, was von bir fünmt ; 
was der Satan will und fucht, wii ich hal⸗ 
ten als verflucht, ich will feinen fchnöden 
Wegen mic, mit Ernſt zumider legen. 

‚9. Nur allein, daß dus mich ſtaͤrkeſt und 
mir treulich fieheft bei; Hilf, mein Helfer! 
wo du merfeft, baß mir Hülfe nöthig ſey; 
brich des böfen Fleifches Sinn, nimm den 
alten Willen hin, mach’ ihn allerdinges 
neue, daß mein Gott ſich meiner freue. 

10. Sen mein Retter, halt’ mich eben; 
wenn ich finfe, fen mein Stab; wenn ich 
ſterbe, fen mein Leben; wenn ich liege, ſey 
mein Grab; wenn id) wieder auferfich, ei, 
fo Hilf mir, daß ich geh’ Hin, da du in 
ew gen Freuden wirft dein’ Auserwählten 
meiden. Paul Gerhardt. 


Bom chriſtlichen Leben, 
®alater 5, v. 25. Go wir im Geiſt leben, fo laſ⸗ 


Mat. Freu' did) ſebr, o meiwe Seele. 
1 452 O du allertiefſte Liebe, die in 
de Ehrifto Jeſu ik, in der ich 
mid; fletig übe, die mein Herze nicht ver: 
ißt, fchenfe mir, doch deine Heron’, deine 
erle, o mein Lohn! drück es Doch m meine 
Seele, die ich dir nun ganz befehle. 

2. D du allerfüßfte Liebe, ich bin zwar 
unrein vor dir, daß ich mich brum flets bes _ 
trübe und mich fchäme ſelbſt vor mir; aber 
bu, mein Herr und Goft! ach, zerbrich durch 
deinen Tod, was die arme Ser beflediet 
und fie ind Verderben ftedet. j 

3. Führe meiner Seele Dürſten doch 
durch deinen Tob und Graus, o du Fürft 
der Siegesfürften! zu dem Zriumphiren 
as. O mein Gott! Herr Zebaoth! fchlage 
doch in deinem Tod ganz den alten Men 
fchen nixder, daß ber neue lebe wieber 

4. Bift du doch in mir erſchienen, ei, fo 
"bleib’ Doch auch in mir; ich will dir ja völ: 


Gut's. Ach verleih'! und gieb mir auch lig dienen und dein bleiben für und für. 
diefen eblen Sinn und Brauch, daß ich Faſſe mic) doch ganz in dich, Halt! mic) in 
Freund’ und Feinde liebe, Keinen, den bu: dir feftiglich, daß ich nicht von dir kann wei 
liebft, betrübe. chen, laß mich diefes Heil erreichen. 


* 


[3 
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Geiſtlicher Liederſchat 


5. Du biſt mir ganz auserleſen, o du 
meiner Seele Gut; Jeſu, ach, dein himm⸗ 
liſch Weſen ſey mein Brot; mein Trank 
dein Blut. Zränf' aus deinem Brünnelein 
meine Seel’, und führe ein deine Lieb’ in 
mein Berlangen, laß mic, ſeyn In dir ge 


fangen. 

6. Adam iſt von bie gewichen, und ich 
auch in ihm! zugleich; drum iſt auch dein 
Bild werblichen; ich bin todt am Simmel» 
reich; nun fo weck «6 durch dein Wort in 
mie wieder auf, mein Hort! gieb du wieder 
Geiſt und Leben, ich will die mich wieder 

eben. . 
® 7. Es hot ja all’ beinen From̃en zugefagt 
dein treuer Mund, Daß du willſt zu ihnen 
fommen, wohnen in des Herzens Grund; 
ja bein füßer Mund verheißt Denen deinen 
guten Geift, die in deinen heiligen Hütten 
fuchen dich und dayum bitten. 

8. Nun-ich führe” in die Zufage meiner 
Seele Hunger ein; dies Wort foll mein’ 
Lebetage mein Brot in dem Hunger ſeyn; 
ach, vermehre du in mir meinen Hunger 
ſtets nach dir; flärfe mich, o füße Liebe, im 
des. Geiſtes Kraft und Triebe. 

9. Med’ in dir mich auf zum Leben, daß 
ich beine Süßigfeit möge fchmeden und er 
heben meinen Geiſt aus biefer Zeit. Bleibe 
Doch durch deine Kraft ſelbſt in mir. Ach! 
gieb doch Saft, edler Weinftod, deinen Res 
ben; ohne dich Fann ich nicht leben. 

10. O du allerfüß'fte Liebe, durch die 
Liebe ‚bitt’ ich dich, die des Vaters Zorn 
vertriebe, und aus Liebe nahm auf ſich; ad} ! 


extoͤdt' auch meinen Zorn, mach’ mich gänz» 


fich neu gebor'n durch diefelbe große Liebe, 
daß ich mich im Lieben übe. 

11. Führe dich in meinen Willen, und 
mic) auch in deinen ein; laß bein Herz 
mein Herze flillen, laß mein Herz in deinem 
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an; wirf mid) ganz und gor-barein; ich bin 
dein, ſey Du auch mein; late mic, in deinem 


Leben, laß mich feft an dir nur Fleben. ! 


14. Edler MWeinftod, dem ich diene, gieb 
doch deinem Neben Saft, daß ich in bir 
wachf' und grüne, auß dir ziehe meine Kraft; 
bring’ durch deine Kraft in min eine rechte 
Kraft herfür! Ach! laß mich viel Früchte 
bringen, nad) des Vaters Segen ringen. 

15. Did) will ich mir auserwählen, denn 
du bift mein füßes Licht, leuchte meiner ars 
men Seelen; du weiß'ſt, daß es ihr gebricht, 


weil dies Fleifh und Blut, Herr Ehrift! , 


ihr ein finſtrer Kerker if; führe fie auf 
sechter Straße, daß fie fatfche Wege hafle. 
16. Zriff mein Herz mit deinem Ham 


mer, führe mich, 0 Jeſu! du, Durch des Ten 


des dunkle Kammer ein in deinen Tod und 
Ruh', daß mein Leib am jüngfteg Tag in 
dir auferfiehen mag, auf Dem Wort, aus 


deinem Sterben, und bein ew'ges Leben 


erben. 

17. Lehre du mic, Alles halten, was du 
von mir forderſt nun; ich will Dich nur laſ⸗ 
fen walten, fen mein Wiffen, Will und 
Thun. Ach, mein Leiter! iaß doc) mic 


nirgends gehen ohne dich; denn ich hab’ . 


mich deinem Namen ganz und gar ergeben, 
Umen. 
F Oſterlied. 

orinfher 15, 0. 3—B. 6 dr 
derſt graben, weiches ich a ann Bebbr» 
das Chrifius neflorben fey tür unfere Sünde 
nad) der Schrift:; und daß er begraben fey, and 
Tage n 


Mei. Herr Golf, dich foben alle wir. 
4 453 O du, der einſt im Grabe lag, 
en Here! heilig ſey uns biefer 
Tag; an diefem Tage gingeft du verflärt aus 
deiner Todes: Ruh. 
2. Du zeigteft dich ber Jünger Schaar, 


feyn. Dein Gehorfam fey in mir, mein Ges bie andachtsvoll verfanmilet war; wie war. 
horſam fen in dir; daß ich dir noch auf der fievor Erſtaunen bleich, da du ſprachſt: Friede 
Erden möge ganz gehorfam werden. ſey mit Euch! 
12. Was ſoll ich mich hier noch aus 3. Wie unausſprechlich war entzückt bie 
len und der Welt anhängig ſeyn? nimm Schaar, die näher did, erblidt! o möchten, 
das Dürften meiner Seelen doch in deine Jeſu! wir uns dein gleich deinen Züngern 
Hunden ein, in die Wunden, da dein Blut berzlich freu'n ! 
ausquoll und des Zornes Glut in der füßen 4. Du lebfl, und lebſt für uns und bift 
Liebe dämmte und den Grimm ber Hölle auch unfer, unfer Jeſus Chriſt, du fiehft und 


bemmte. 


börfl uns, fingen wir, und unfer Loblied 
\ | 


13. Stil in deiner offnen Seiten, dar⸗ dringt zu dir. 


aus Blut und Waſſer ran, meinen Hunger 


5. Und von bem Himmel rufeft bu im 


jederzeiten, nimm, o Fels! dein ublein Geift auch unfern Herzen zu: ihr Kindlein! 


ach 


. 


/ 
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Friede ſey mit euch; auch euer iſt mein 
himmliſch Reich! 

6. Vergäßen wir nur deiner nicht, nur 
Luft wär’ ung die fchwerfte Pflicht. Du lebſt 
für uns; o glaubten wir! wir lebten und wie 
fürben bir. 


> 7, Wie gerne hörten wir dein Wort! wie 


Schritten wir im Quten fort! mie froh, wie 
andachtsvoll wie rein würd’ unfer Herz und 
Leben feyn! 

8. Wie aufmerffam vernähmen wir heut’ 
jeben Unterricht von dir! wie unerträglich 

wär uns heut’, was unfern Beift von bir 
zerſtreut! 

9. Drum ſend' uns, Jeſu! deinen Geiſt, 
der ſtets an dich uns denken heißt, ſey im⸗ 
mer nah' uns, Jeſu Chriſt! der du vom Tod’ 
erflanden bifl. 'Sohann Kafpar Lavater. 


Vom Tode und Sterben. 

Soß. 8, 2.51. Wahrli, wahrlich, ich fage eu: 
fo Jemand mein Wort wird halten, der wird 
den Tod nicht fehen ewigtid. 

Mel. D Bott, du frommer Bott! 
1 454 O du dreiein'ger Gott, den ich 
. mir auserlefen, gedenf’ an 
deine Güt', die vor der Welt gewefen, und 
fey mie Sünder dody, o Gott, ſtets gnädig 


bier, daß ich recht chriftlich leb' und ſterbe 


fanft in dir. 

2. Sch lege Leib und Seel, o Gott! in 
deine Hände; ad)! lehre du mid) ſtets ges 
denken an mein Ende; auch flerben, eh’ ich 
ſterb', und hören alle Stund’: Menſch! du 
mußt (erben auch, fo ift der alte Bund. 

3. Wie Jeſus mir zu guf gefierben, wie 
gebören, fo glaub’ ich gar gewiß, ich werd’ 
nicht feyn verloren; weck mid) nur zeitig 


"auf, daß ich bereitet fey, wie du mid) has 


ben willſt, wenn mein End’ fommt herbei. 


> 4. Ich traue deiner Treu’, durch Jefu 


"Blutvergießen, und will auch weder Zeit 
noch Ort zum Tod' auskchließen! Komm, 
wann, wie, wo du willft, nur daß ich felig 
fterb’, durch Jeſu Blut und Tod das Him⸗ 
melreich exerb’. ’ 

5. So lang’ allhiee ich leb und wenn ich 
werd’ einfchlafen, geb’ ich, Gott Water! bie 
das, was du haft erfchaffen; Gott Sohn! 
was bu erlöf’t, das geb’ ich wieder bir; 
Gott heiliger Geiſt! was du geheiligt, nim 
don mir. 

6. Mein Jeſus fomme mir ſtets vor in 
feinem Leiden; und ſage: daß mich nichts, 


Geiſtlicher Liederſchatz. 
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nichts, nichts von ihm foll fcheiden; er halt 
mich in ber Hand, wo ich gezeichnet ein und 
rufe ſtets: ich fol nicht, nicht verloren feyn. 

7. Bor Sünden, Sol und Tob und 
vor des Satans Schreden mein Zefus flelle 
ſich, er laſſ' fein Blut mich decken und fey 
ein Vorſchmack mir det ew'gen Seligfeit, 
daB ich vor Freud' nicht fühl" des Todes 


Bitterfeit 

. Das, was ich hinterlaff’, verforge, 
fhüy’ und liebe, und gieb daß mich im Tod 
nichts bindre und betrübe, erhalt’ mich bei 
Derftand und einem frifchen Muth, daß-mits 
ten in Gebet ich flerb’ auf Jeſu Blut. 

9. Nun geb’ ich meinen Geiſt nochmals 
in deine Hände, und warte bis du kommſt 
mit einem ſel gen Ende, Daß du mir nach dein 
Tod drückt felbft die Augen zu, und bi6 zum 
jüngſten Tag fchenfft eine fanfte Ruh‘. 

10. Ich weiß, durch 6 Lammes Blut werd’ 
ich ſchon Überwinden, und einen gnäd'gen 
Gott im Tod’ und Leben finden; ıch halte 
mic) an Gott und meines Jeſu Blut, ich 
weiß, Gott macht es fchon mit meinem 
Ende gut. 

11. Ich fage: Amen! drauf in meines 
Jeſu Namen, es fage gleichfalls auch ber 
Herre mein Bott: Amen! ad, fage: ja! zu 
mir, dreiein'gee Gott! fomm bu; ach fage: 
fey getroft, mein Kind! ich fomme nu. 

Aemilie Juliane. 
Gräfiun zu Schwargburg » Rudolfladk. 
Dom heiligen @eifte, 


Jeſala 87, dv. 16. Es fol von meinen Augefidt 
. ein Welft weben, und ich will Odeni machen. 


Mel. Laßt uns alle feöhlid, ſeyn. 
1 455 9m Geiſt der Herrlichkeit, Geiſt 
der Kraft und Liebe! gönn' 
uns iegt und allezeit deine fel'gen Triebe. 

2. Sünder find es zwar nicht werth, daß 
fie dich verlangen. Doch wer dein im Ernſt 
begehrt, foll dein Licht empfangen. 

3. Denn des heilgen Lammes Blut ifl 
für uns gefloffen. Darum wirft du, höch—⸗ 
ſtes Gut! reichlich ausgegoffen. 

4. Da dein Volk verfammelt war, mit 
Gebet und Flehen: bat man an der ganzen 
Schaar beine Kraft gefchen. 


5. Gläubig, fröhlich und enfbrannt, und 


im Geift verbunden, nıgchten fie ber Welt 
befannt, was ihre Her; empfunden. 

. Was der Vater und gethan, was der 
Sohnerrungen, und des fel'gen Lebens Bahn, 
ward durch fie befungen. 

7. Flamm 











a Geiſtlicher Liederſchag—. 


7. Flamm' uns auch fo brünſtig an⸗fülle 
uns mit Segen: daß ein Jeder fühlen kann, 
du, Herr, ſeyſt zugegen. 

8. Reden, weigen, Bitten, Flehin, 
ja, des Herzens Denfen laß in deiner Kraft 
gefcheh'n und nach deinem Lenfen. . 

9. Laß des eignen Geiſtes Kraft ganz zu 
Schanden-werden. Deun, was Diefe in uns 
ſchafft, macht uns nur Beſchwerden. 

40. Stitfer Geift, du fanftes Weh'n! dei⸗ 
ner harrt der Glaube, Zuverſicht, im kindlich 
Fleh'n, niedrig, als im Staube. vo 

11. Mach uns deines Heild gereiß, wie 
dein Volk begehret; frei von aller Fiuſter⸗ 
if, in dein Bild verkläret. 6 

12. Beten wir, ſo rufe bu unſers Das 
ters Namen. Sprich dem Herzen göttlich 
zu, fprich in ung das Amen. 

Nömer 8, n. 15. 36. 

13. Flamm' des Himmels! zünd' uns an, 
daß die Liebe brenne: daß dein Volk für 
Einen Daun muthig ftreiten Fönne. 

14. So wird unier Herz und Sinn dir 
die Ehre geben. So bringſt du ung Alle 
bin, wo wir ewig leben. 

15. Hallelujah, Preis fey dir! Preis dem 
Bater droben, und den Heiland wollen wir 
oh’ Aufhören loben. 

Ernſt Gottlieb Woltersdorf, 


Die für uns in den Tod gehende Liebe. 


Jeſaia 63, 0.9. Er erlöfete fir, darum, baß er 
fie liebete. . 


Ju eigener Melodie 
1 456 9 du Liebe meiner Liebe, bu er 
. wünſchte Seligfeit, die du 
dich aus höchftem Friebe in das jammervolle 
Leid deines Leidens, mir zu gute, als ein 
Schlachtſchaaf eingeftellt und bezahlt mit 
deinem Blute alle Miffethat der Welt! 

2.. Liebe, die mit Schweiß und Thränen 
an den Delberg ſich betrübt; Liebe, die mit 
Blut und Sehnen unaufbhörlich feſt geliebt; 
Liebe, die mit allem Willen Gottes Zorn und 
Eifer trägt; den, fo Niemand konnte flillen, 
bat dein Sterben hingelegt. 

3. Liebe, die mit flarfem Herzen alle 
Schmach und Hohn gehört; Liebe, die mit 
Angfh und Schmerzen nicht der firengfie 
Tod verfehrt; Liebe, die fich liebend zeiget, 
als ſich Kraft und Athem end’t; Liebe, die 
ſich liebend neiget, als ſich Leib und Seele 
trennt! 

4. Liebe, die mit ibren Armen mid) zus 
legt umfangen wollt’; Liebe, die aus Licb’% 


— 
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erbarmen mich zuletzt in höchfter Huld ihrem 
Vater überlaſſen, die ſelbſt ſtarb und für 


mich bat, daß mich nicht der Zorn ſollt fafs 


fen, weil mich ihe Verbienſt vertrat! 

5. Liebe, die mit fo viel Wunden gegen - 
mich, als feine Braut,-unauflöslich fich vers 
bunden und auf ereig anvertraut: Liebe! laß 
auch meine Schmerzen, meines Lebens Jam⸗ 
merpein in Dem blutverwund'ten Herzen fanft 
in die guet ſeyn. 

6. Liebe, die für mich geſtorben und ein 
immerwährend Gut au dem Kreuzesholz er⸗ 
worben, ach! wie ben?’ ich an dein Blut; 
ach, wie dank’ ich deinen IBunden, du vere 
wund’te Liebe du! wenn ich in den letzten 
Stunden fanft in deinen Armen ruh'. 

"7. Liebe, die fich todt gekränket und für 
mein erkalt'tes Herz in ein kühles Grab ges 
fentet, ach! wie dan?” ich deinem Schmerz! 
habe Dank, daß du geſtorben DaB ich ewig 
leben kann, und der Seelen Heil etworben; 
nimm mich, liebſter Joſu! m. . 
j . Unbelanntes Derfaffer. 


Eoblied.. “nf 


Pſatm 8, v. 9. Was iſt der Menſch, daß du felner 
gedenkeſt, und des Menſchen Kind, dab du ch 


feiner annimmfl ? 
Mel. Wie ſchon leuchk’t uns der Morgenſftern⸗ 


11457 O du, mein Gott, ich preiſe 
dich! mein theures Heil, er⸗ 
kenne mich! dein Lieben ſey mein Leben! 
der du die weiten Himmel füllt, o Gott! 
der Menſchen Seele willft du deine Fülle 
geben! Sollt' ich fündlich dies vergeffen ? 
nicht ermeffen ſolch Erbarmen, das bereitet 
ift mie Armen? ' 
2. Arm bin ich, denn ich ward als Kind 
des Zorns geboren; finfter find die. Räume 
meiner Seele. Da dringt dein ew'ger Sons 
nenſchein belebend in mein Herz hinein, da 
tifgft du meine Fehle; mahneft, bahneft mir 
die Pfade fel’ger Gnade, hilfft mir wall 
nad) des Himmels lichten Hallen. ' 


”» . 


3. Was ift des Menfchen Kind vor die? 


der Sünder ohne Ruhm und Zier, Herr! 
daß du fein gedenkeſt? — Du liebſt ihn, 
weil du göttlic, liebſt, du giebft ihm, weil 
du göttlichgiebft, ſchenkſt, weil du gött⸗ 
Lich ſchenkeſt. Kein Sald, fein Gold aller 
Welten kann's vergelten, noch erwerben; — 
dafür mußte Jeſus ſterben. 
Albert Knapp, 


(40 ] 
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Bon der Berföhnung duch Chriſtum. 
Pfoim 8, v. 8.9. Kanu doch ein Dtuder Nie⸗ 
mand erıöfen, noch Gott and verföbnen; 
denn es koflet su viel, ihre Setle zu srlöfen, 
daß er’s muß laffen anſtehen ewiglıd) 


Mel. Herr Jeſu a, mein’s Lebens Eiche. 


14580 du mein Mittler und mein 
Sott! ich dauke bie für dei⸗ 
nen Tod, der mir des Himmels Seligkeit 
und bier Gewiſſenoruh verleiht. 

2. a, müßt ich beine Gottheit nicht, 
dann zagt’ ich ewig im Gericht, dann würde 
meines Ken Pen wich nicht vom Unter 

\ gar befrei'n. 

' 3. Wärft du der Wahrheit Mäxctyrer, 
wärft du nicht Gott, o Leidender! fo würd 
ich nicht von üinden rein, nicht durch dein 
Blut begnadigk feyn. 

4. Ich weiß ed, Jeſu! dur bift Gott, ver⸗ 
föhnenb ift für mich dein Tod; und dieſes 

Bsofes Sicherheit verſichert mic, der Ser 


hat sit. 

5. Run nehm’ der Feind mir Alles hin! 
Das Glüd, daß ich verföhnet bin, ift meiner 
FAR höchiles Gut und macht mir auch im 


uth. 
6. * des Geſctzes Fluch mir droht 
dann zeigt mie dein Verſoöhmmgstod, daß 
du am Kran der Sünden Laft und meinen 
Huch getragen haft. - 
7. Und iſi die Abſchiads⸗ Stunde da, dann 
blick ich bin nach Golgatha; der Troſt, daß 
ich begnadigt bin, macht mir. das Starben 
“zum Gewinn. 
8. Einſt, wenn mich aus der finſtern 
Gruft dein Wort zum neuen Leben ruft, 
dann feh’ ich dich, mein Herr und Gort! 
mein Ruhm ift ewig dann dein Tod. 
M. Chpriſtaph Eprifbau Sturm. 


Du uns Ehriftus von den Gündenban«' 
den erlöfen moͤge. 
Rice 3, v. 13. Es wird ein Durchbrecher vor 
nd ‚herauf fabren, lie werden durchbrechen, 
m Tbor aus» und einieben: und ıbr 
—X —* Ehriflus) “wird vor ihnen ber ge 
hen, und der Herr vorne am. 
Sn eigener Melodie, 
4 459. 3. Durchbrecher aller Bande! 
der du immer bei une bifl, 
"bei Dem Schaden, Spott und Schande lau⸗ 
ter Luſt und Himmel iſt; übe ferner dies 
Gerichte wider unſern Adamsſinn, bis uns 
dein ſo treu Geſichte ſühret aus dem Ker⸗ 
ker hin. 
2. Iſt's doch deines Vaters Wille, daß 
du endeſt dieſes Werk, hiezu wehnt in dir 
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bio Fülle aller Weisheit, Lieb’ und Stärf", 
daß du nichts von dem verliereft, was er bir 
gefchenfet bat, und es. von Dem Treiben ”) 
führen an der füßen Ruheſtatt. 


* a! fo —* du uns vollenden, wiliſt 
und kannſt ja anders nicht; denn wir ſind 
in Deinen Haͤnden, dein Her iſt auf uns ge: 
richt't; ob wir wohl vor allen Leuten als 
grfchgen find geachtt, weil des Kreuzes 

iedrigkeiten uns veracht't und ſchnöd' ge⸗ 
macht. 

4. Schau' dech aber unſre Ketten, Da wir 


mit der Krratur feufgen, ringen, fchreien, bes 


ten um Erlöfung son Natur, von dem Dienſi 
der Eitelfeiten, der uns noch fo harte drückt, 
ungeacht't ber a in Zeiten fit) auf etwas 
Beer (hit 

5. Ad! erheb die matten Kraͤfte, fich 
einmal ju reißen los, und durch alle Welt 
geicjäfte duͤrchgebrochen ſtehen bloß. Weg 
mit Menſchenfurcht und Zagen, weich', Ver⸗ 
nunft⸗Bedenklichkeit, fort mit Scheu vor 
Schmach und Vlagen, weg des Zleifch.s 
Zärtlichkeit! 

6. Herr! zermalme und zerflöre alle Macht 
der Finſterniß; denn der greift nicht deine 
Ehre, den die Sünd' zum Tode ri. Heb 
uns aus dem Staub der Sünden, wirt Die 
Luft der Welt hinaus; laß uns felge Frei⸗ 
hejt finden in des ew'gen Vaters Hauſ 

Wir verlangen keine Ruhe für das 
Fleiſch in Ewigkeit, wie du's nöthig find'jk 
ſo thue noch vor unfree Abſchieds zeit; aber 
unſer Geiſt der bindet dich im Glauben, läßt 
dich nicht, bis eu die Erföfung findet, Da ihn 
Zeit und Maaß gebrich 

8. Herrſcher, berrfihe! Sieger, fiege! 
König brauch’ Bein Negiment, führe deines‘ 
Reiches Kriege, mad’ der Sklaverei en 
End’; (aß doch aus ber Grub’ die Seelen, 
durch des neuen Bundes Blut *); lab uns 
länger: nicht fo quälen, Denn du meinfts mit 
und ja gut. ) Sakarin 9:0. Hi. 

9. Haben wir uns jelbfl aejangen in Luft 
ınıd Gefälligfeit, ach! jo laß uns nicht ſiets 
hangen in dem Tod der Eitelkeit; deun die 
Laſt treibt ung zu rufen, Alle ſchreienwir 
dich am: zeig” doch. nur’ die erſten Stufen 
der —— Breiheitebahn! 

0. Ah! wie theu'r ſind wir erworben, 
nich der Menicyen Kuccht zu ſeyn. Drum, 
jo wahr du bill geftorben, mußt uns auch 
machen rein, rein und frei amd ganz voll- 





Beiflliher Lied erfhaf. 


7.. Ich verleugne nicht die Sünden, ich 
verleugne nicht die Schuld; aber laß mich 


kommen, nach dem befien Bild grbild't, der 
hat Gnad' um Gnad’ genommen, wer aus 
deiner Fuͤll ſich füllt. oo. 


11. Liebe, zieh’ uns in dein Sterben, laß 


mit dir gefreuzint ſeyn was drin Reich nicht 
kann ererben, führ' in’6 Paradies uns ein. 
Doch, wehlan! du wirſt nıcht fäumen, mo 
nur wie nicht läſſig feyn; werden wir doch 
ale wie träumen, *) wenn die Freiheit bricht 
berein. =) Piaun 126,0.1.: ° ° .. 

i Borifried Arnöld. 


Bußlied. : 

Palm St,.v. Il. Verbirg dein. Artlid don mel. 
wen Bhntien, .nd tılge alle meine Miſſethat. 
Mei. Ereu’ dich febr, o meine Seeſe. 

1 460 9 du Schöpfer aller Dinge! 
. höre, höre mein Oebet, das 
ich jeßo vor dich bringe, weil mein Herz in 
Aengſten fit. Meine Sünden ängften 
mich, darum Fontm’ ich auch vor dich und bes 
kenne meine Sünden; ach, Herr! laß mid) 

Gnade finden. : 0 
2. Weil du heißeſt Alle kommen, die bes 


laden iind, zu tie, bin ich auch nicht ausge⸗ 
4 AG." mir Die Perlenthoren, o 
I du Schmuck ber Pimmelsftabt, 


nommen, noch gemiefen von der Thür Deiner 
Gnade; fontern du willſt und wirft mid 
‚noch dazu von den Sünden, die mich drüfs 
ten, ganz entbinden und erquicken. . 
3. Dein Wort bleibet ungebrochen, das 
du einmal haft gered't; nun haſt du, o Gott! 
gefprochen: „Such' mein Anilitz im Gebet!“ 
darum komm' ich auch vor dich und dein 
Antlitz, ach! laß mich bei dir Troſt und Gna⸗ 
finden; ſprich mich los von meinen Sün⸗ 
en 


4. Sieh’ die Handfchrift, die ich gebe hier 
in deine SHänd’, o Bott! denn du ſprichſt: 
„So wahr ich Tebe, ich will nicht des Sun⸗ 
ders Tod; fondern daß er fich bekehr' von 
den Sünden und begehr' ewiglich mit mir 
zu leben, fo will ich ihm All's vergeben.” . 

65. Run wohlan! du wirft nicht fügen, 
ich hatt’ mich an deine Wort’; will darauf 
in Demuth biegm meine Knie' an dieſem 
Ort, und befenne meine Suͤnd': ich bin das 
verlorne Kind, das, vom Teufel oft verblens 
det. deine Güter hat verfchwendet. 

6. Weiter will ich nichts mehr fagen und 
allein an meine Bruft mil dein armen Zölls 
ner fchlagen: Gott! es If} Die wohl bewußt, 
daß ich hab’ gefündigt dir; aber ſey doch 
gnädig mir; ich fall’ dir in deine Arme, ach, 
Herr! meiner dich eibarme. 5 


,. 8 Run, o 
Deſſen Leiden an:..denn er hat erſetzt den 


Freud' und Ruh' gefun 
9. Zch will auch hierauf genießen Chriſti 
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Gnade finden, trage, Herr! mit mir Ges 
duld; Allee, mas ich fehuldig bin, will ich 
zahlen: nimm nur hin die Bezahlung meis 
ned Bürgen, der fich ließ für mich erwürgen. 
ater allee Gnaden! ficke 


Schaden und für mich genug gethan; durch 


„im bin ih) ganz erloſſt, deſſen ich mi 


troöſt', weil in feinen 5 Wunden ich * 
en. 


wahren Leib und Blut, meiner Seele und 
Gewiſſen zur Erquickung und zu sur. Gieb, 
daß würdig ich genieße, JeſuJ dich und 
ſchmeck wie fjiß J wie freundlich du biſt 
denen, die nach dir ſich herzlich ſehnen. 
'‚Lic Johann Hemrich Ealifiug, 


©:hnfudgt na dem Himmel. 


DMfenb. Job. 21, 9. 87. Uud wird nicht bineln 
neben sıgend ein Bemeines, und das da Breuel 
thut und Lügen; fondert die gefhrieden And in 
dem lebındigen Buch des Lammes. 


Mel. GoBp ich meinem Gote nicht figenY 


Licht vom Licht zum Licht erforen, ch’ die 
Melt den Anfang hart. Eile, Liebſter, heim» 
zuführen meine Secle, beine Bräut, die du 
dir haft anverfraut. Laß mich dieſe Klar⸗ 
heit zieren, wo mich feine Sündennacht 
mehr betrübt und traurig macht. u 
2. Ich lieg’ fchon in Deinen Armen burdy 
den Glauben feftgeichränft, und durch deis 
ner Lieb’ Erbarmeit wird mir Treude eins 


‚geihenft, die wach Himmelßmanna fchmedet, 


8 dus in_ der Ewigkeit meine! Seele bof 
bereit't. Uber dieie Luſt erwecket Durfl, 
den nichts, mein Gott, als du, fättiget im 
voller Ruh'. " 


3. Es verlänget mich, zu fehen ohne - 


Dede dein Geſicht, und von Sünden frei 
ſtehen, eines Lamm! in deinem Licht; 
ch ich will die nichts “varfchreiben, und 

mein Simmel ift ſchon hiers wirft du, meis 

ner Seele Zier, nur mit mir vereinigt bleis 
ben; denn wie füllt’ doch ohne dich Him⸗ 
meisluſt veranügen mich ?- 

de bift meiner Seelen Wonne, wenn 

mich Angſt betrüben will, men Herz nennt 

dich feine Senne, und das Sorgenmeer 
wird fill, wenn mir deine Blicke lachen 
deren lieberfüllter en ent alle Roth 

| ? * 
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und Dual; du kannſt mich vergnüget ma⸗⸗2. Ich weiß, daß ic die ausgebetne Ga⸗ 
chen, in dir hab' ich Himmelsfreud', außer :be nicht allererYt nach ’Tanger Zeit empfah’, 
Dir Verdruß und Peid. "" + nein, Chrifti Wort zeigt, daß ich bald fe 
5. Laß mich, Baum des Lebens! biei: habe, ſobald ich fleh', ſobald iſt fie auch ba. 
ken-an dir einen grünen Zweig, der, wenn Und ob Er's zu verbergen pflegt, fo wird es 
ihn hier Stürme treiben, flärker werd' und mir doc) ſtets zum Erbtheil beigelegt. 
höher ſteig', auch im Giauben Früchte brin⸗3. Kein Geufzer ift verloren aufzugeben; 
ge; und verfeß" mich nach der Zeit in das für jeden wird ein SHeinod dort beftimmt, 
Feld der Ewigkeit, da ich mich in dir vers "ein jeder holt aus Chriſto Kraft und Leben, 
jünge, wenn des Leibes welkes Laub wieder es bleibt Dabei, wer. gkäubig fleht, der nimmt. 
grlint aus feinem Stab. - O moͤͤcht; uns dieſes kräftig gieh'n, mit Seufs 
6. Sich’ indeffen in die Seele deinen für zen hier zu ihm ohn' Unterlaß zu flieh'n! 
ßen Lebensſaft, Leben! dem ich mich ver: A. Nun, weil du denn fo willig bift zu 
mähle, und laß deiner Liebe Kraft mich ‚geben, du Brunnquell aller Lieb’ und Guͤ⸗ 
ganz gnabenvoll erlaben; bleibe mein, ich tigfeit! fo bitt” ich auch um Gnade, Licht 
bfeibe dein, bein will Ich, auf ewig ſeyn. Dich, und Leben, um Buß’ und wahre Glaubens: 


1» 





mein Jeſu! will ih haben, Erb’ nnd Him⸗ 
mel acht' ich nicht ohne dich, mein Troſt 
und Licht 


+ Das Edangellum bie Liebe. 

4 Johannis 3, v. 1. Gebet, welth reiste Liebe’ Bat 
uns der Dater erjeiget,- daß wir Gottes Kinder 
ToRen beißen! \ . . 

Mel. Es ift das Heil uns ak an ber. 

E Freudenbotſchaft! unfer Gott 

1462. O iſt Vaker, wie ſind Kinder. 

O Freudenbotſchaft! unſer Gott begnadigt 

uns, die Sünder. In unſern 

unſer Grab kamſt du, Barmherzigkeit! her⸗ 
ab vom Simmel, Jeſus Chriſtus 

.. 2. Nicht donnernd, wie auf Sina einft, 

nicht mjt des Zornes Blicken; nem, Liebe, 

Liebe! du erſcheinſt, uns göttlich zu erquik⸗ 

ken. Den Sünderſchaaren rufeſt du: „ich 

bin die Liebe, liebet!“ zu; „ich leb' und ihr 
ſollt leben?” 

3. O, füßed Evangelium! wir. beten an 

im Staube: Hexr! deine Huld ift unfer 

Nuhm, dein Leben unfer Glaube. Wer, 

‚Chrifte! wer, ald du allein, folf ewig unfre 

‚Soffnung feyn, und ewig unfre Liebe? 


Vom Gebet, 


‚Matthäi 18, v. 19, ‚Me zween nyfer sub Eins 
werden auf @rdes, warum ss ill, daß fie bitten 
wollen, das foll ihnen widerfahren von meinem 
Dater im Simmel. ' 


Met. er Freund gerfamelzk :c. 
reudigfeit! bie wir zu Ghri⸗ 
1469. O ſto haben; wenn wir * was 
nach feinem Willen fern, fo hört er uns und 
giebt uns alle Gaben, bie nım fein Rath une 
heilſam auserſehn; die Bitte wird uns gleich 
aewahrt, weil jeder Seufzer bald in Chriſti 


” “ 


Herze fährt. 


aub, anf 


“ficherheit, um Fried' und Frend' und was 


mir fehlt, um Lich’, als Die mich hier zu dei- 


Wolfgang Chriſtoph Deßler. nen Jüngern wählt.‘ : 


5. Du forberft ja die Lieb’ undb- alles 
Gute, drum bitte ih es er, mein Gott! von 
dir, mein Glaube ſchwimm' in Deinem then: 
ren Blute, da brech’ in mir der Liebe Flam' 
herfür; daß ich dein Lieben ſchmecken kann, Das 
treibe mid) zur Xieb' auch gegen Jedermann. 

6. Du wollft auch mich aus Allem mäch: 
tig reifien, was mich verfucht und mich ver- 
hindern kann; du haft «8 mir ja oft und 
viel verheißen; o-zünde. mie nur dein Er⸗ 
kenntniß an; ja mache licht die Kinfternip, 
und mich in meinem Bang in Noth und 
Tod gewiß. 

7. Dies Altes find nur lauter ſolche Ga: 
ben, die ich nach deinem Willen bitten kann; 
du freuft dich ja, wenn ich will folche haben, 
wie nähmeft du denn nicht mein Flehen an? 
‚Dir denn fein zartes Mutterherz, wenn's 

ind um Arznei Tchreit bei feinem berben 
Schmerz? er 

8. 3a, Amen, ja; es ſoll alfo geſchehen, 
weit du mich ja dies ſelber bitten heiß ſt; 
ih will noch Luſt an deiner Hülfe chen, 
ich bete ja zu dir Durch deinen Geifl. Du 
giebeft mehr, ale ich begehr. O, daß ich 
Doch ſtets ſelbſt ein Menſch tes Betens wär’! 

Kart Heimiy 9. Bogaykp. 
Beibnadtslied, 
Til. 2, v.11—14. Denn zu ift erfdhienen die heil. 
fame Bnade Bottes allen Menichen; und züch⸗ 
“ tiget uns, daß wir follen terlcugnen das un» 
göttliche Biefen, und die weltiichen LCäAfle, and 
eng ‚ gesed und gotifelsg leben ın diefer 
Niet. Belobet fepft du, Jeſu Edriflt 
1 464 O Gnade, die mir heut' erſcheint, 
weiche mich mit Gott vereint, 


⸗ 


da du, o liebſter Jeſu Chriſt! für ung Men⸗ 
ſchen geboren biſt. Hallelujah! 
- 2. Ach, wie hoch find wir doch geliebt, daß 
Gott dich den Sohn hingiebt! o, wär’ ich 
body ganz Danfbarfeit an diefem Feſt, das 
dir geweiht! Balizujah‘ 
- 3. Die Huld, fo du dn mir beweiſſt, 
ſtimmt zum Lobe meinen Geift, ja fie er⸗ 
freut mich inniglich; denn reich bin ich, o 
Herr! durch dich. Hallelujah! 

4. Hier fühl’ ich einen hohen Trieb, der 
heißt: hab’ die Welt nicht lieb; ein evanges 


liſch⸗ neuer Sinn iſt von der Gnade mein r\ 


Gewinn. Hallelujah! 

5. Mein Heiland! nun ich fleh' zu dir! 
fomm mit deinem Geift zu mit und mad)’ 
aus mir zu deinem Ruhm ein dir geweih'tes 
Eigenthum! Hallelujah! 

6. Darum finft auch mein frober Sinn 
jegt vor deiner Krippe bin; bier ift, o allers 
liebſter Schag! für mich ein angenehmer 
Platz. Sallelujah! . 

7. Mein’ ganze fünft’ge Lebenszeit ſey dir, 
Herr! zum Danf geweiht! denn darum nur 
machſt du mid) rein: ich foll dee Sünden 
Knecht nicht feyn. Hallelujah! 

- 8. Ach, und den volfen Heil: Genuß 
ſchenkſt du mir am Lebensfchlup; dann wirft 
du ewig froh gepreiftt, ich fing’ dir, Vater, 
Sohn und Geiſt! Hallelujah! 
Cpyriſlian Friedrich Forfler. 


Bon der Sündenvergebung. 
Cucä 7, v. 48. Dar find deine Sunden vergeben. 


Mel. Wie (Hön leucht't uns der Morgenflern. 
4 A65 9 Gnade, fey mir täglich neu, 
° die sch durch meines Jeſu 
Treu’ zum Troſt erfahren habe! er fprach 
zu mir, da ich d'rum bat: „al’ deine Schuld 
und Miſſethat hab’ ic) vericharrt im Grabe; 
was ich für dich hab’ erlitten und erfiritten, 
bringt die Leben; deine Sünd' ift dir vers 
geben!“ Ehriftian Gregor. 


Bon den Engeln. 


Pſalm 34, v. 8. Der Engel deu Herrn lagert fd 
um,die her, fo ihn fürchten, pnd hılfı ihnen 
aus. 


. Mel, &s iſt das Heil uns fommen ber. 

1 466 O Gott, der du aus Herzens⸗ 
grund Die Menſchenkinder fie: 

beft, und ats ein Vater alle Stund ung ſehr 

wiel Gutes giebeſt; wir banfen die, daß 
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beine Treu' bei ung ill alle Morgen neu, in 
unferm ganzen Leben. 

2. Mir preifen dich infonderheit, daß du 
der Engel Schaaren zu deinem Lobe haft 
bereit’t, auch ung mit zu bewahren, daf uns 
fer Fuß an Feinen Stein, wenn wir auf un« 
fern Wegen ſeyn, ſich ſtoße und verletze. 

3. Was iſt der Menſch, o Vater! doch, 
daß du ſein ſo gedenkeſt, und ihm dazu ſo 
reichlich noch Die große Gnade ſchenkeſt, daß 
er die Himmelsgeiſter hat, wenn er nur get 
auf rechtem Pfad, zu feinem Schuh und 

fern. — 


4. Herr! dieſe große Freundlichkeit und 
wunderbare Güte erheiſchet von uns allezeit 
ein danfbares Gemüthe; darum, o Gaft, 
fo rühmen wir die große Lieb’ und banfen _ 
dir für ſolche hohe Gnade. 

5. Es hat der flarfen ri Kraft ges 
ſtanden uns zur Seiten; fonft wären wir - 
ſchon hingerafft zu diefen böfen Zeiten; bie 
Kirche und die Polizei, ein Jeder auch für 
fich dabei it gnädiglich erhalten. 

6. Ach Herr, laß uns durch deine Gnad’ 
in deiner Furcht verbleiben, und ja nicht 
ſelbſt durch Webelthat die En el von uns 
treiben; gieb, daß wir rein und heilig feyn, 
demüthig und ohn' Heuchelfchein dem Näch- 
fien gerne dienen.. 

7. Sich auch, daß wir der Enael Amt 
ausrichten dir zu Ehren, und deine Wunder 
allefammt ausbreiten und vermehren: wie 
du uns in der ganzen Welt und deinem 
Mort haft vorgeftellt, vol Weisheit, Macht 
und Güte. 

8. Und wie du durch die Engel haft aus 
North uns vft geführet, fo daß uns manche. 
fchwere Laft und PB lage nicht berühret; fo 
thu' es ferner noch hinfort, befiehl, daß fie 
an allem Ort um uns fich ſtets herlagern. 

9. Laß deine Kirch’ und unfer Land der 
Engel Schuß empfinden, daß Fried’ und 

eil in allem Stand ein Jeder möge finden. 

aß fie des Teufels Mord und Lit, und 
was fein Reich und Anhang ift, durch deine 
Kraft zerflören. 

10. Zulebt laß fie an unferm End’ bin: 
meg den Satan jagen, und unfre Seel’ in 
deine Händ’, in Abrahams Schoofi tragen, 
da Alles, Sehr! dein Lob erflingt und: 
Heilig, Heilig, Heilig! fingt, ohn' einiges 

Aufbhören. D. Zuflus Befenius. 
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Bei großer Naͤſſe. 


Siob 37, v. 13. Er Echret Die Wolken, wo er bin 
will, das fir ſchaffen Alles, was er ihnen gebir- 
fet, auf dem Erdboden. 


Mel. Wo Bott, der Kerr, nie bei. uns hält. 


1 467. O Gott! der du das Firmament 


mit Wolken thuſt bedecken, 
ber Du ingleichen kannſt behend das Sonnen; 
licht erweden: halt’ doch mit vielem Regen 
ein und gieb und wieder Sonnenfcein, daß 
unfer Land fich freue. 

2: Die Felder trauern weit unb breit, 
die Früchte leiden Schaden, weil fie vor 
vieler Feuchtigkeit und Näffe find beladen; 
dein Segen, Herr! den du gezeigt ung Ar: 
men, ſich zur Erde neigt und will faft gar 
berichwinden. . ‘ 

3. Das machet unfre Miffethat und ganz 
berfehrtes Leben, fo deinen Zorn entzündet 
hat, daß mir in Nöthen fchweben; mir 
"müffen eigen unfre Schuld; weil wir die 
Buße nicht gewollt, fo muß der Himmel 
weinen. 

4. Doch denke wieder an die Treu', die 
Du uns haft verfprochen, und wohne uns in 
Gnaden bei, die wir dich‘ findlich fuchen. 
Wie hält fo hart fich dieſer Zeit dein Herz 
nd fanfte Freundlichkeit? du bift ja unfer 

ater. 


5. Gieb uns von deinem Himmelsſaal 
bein klares Licht und Sonne, und laß uns 
wieder überall empfinden Freud' und Woñe, 
daß alle Welt befenne frei, daß außer Dir 
Fein Segen fey im Himmel und auf Erden. 

Unbelannter Dichter. 


Bon der Heiligung des Menfchen, 


4 Eorinth. 1, v. 8. Welcher (Bott) auch wird 
. euch feſt behalten bis ang Ende, da6 ihr un- 
ee ſeyd auf den Tag unfers Hercn Jefu 

i. ! 


Nlel. Es iſt gewißlich an der Zeit. 
1 468 O Gott des Friedens! heil'ge 
mir den Geiſt ſammt Leib 
und Seele, daß mir der Eingang einſt zu 
dir und deiner Ruh' nicht fehle; daß Jeſus 
Chriſtus mic alsdann untadelig erfinden 
kann, wenn er, ber Herr, wird fommen. 
2. Du haft ja einen neuen Geift bereits 
in mich gegeben; fo laffe, wie dein Wort 
mich beißt, mic, auch im Geiſte leben: fe 
müſſe meine Seele rein, fo müſſ' mein Leib 
ir asupel feyn und Bott zum Dienfl ges 
eiligt. En 


Geiſtlicher Liederſchagt. 


3. O felig, bie unfiräflih find, wenn 
Jeſus wird erfiheinen, und Durch und durch 
geheiliat ſind't die ihm erfauften Seinen; 
wenn Alles ihn an ung gefällt und er ficht, 
daß wir in der Welt, wie ee war, auch 
gewefen. 

4. Ich weiß, o Gott! die Seitigung iſt 
mir nicht im Bermögen; doch hab’ ich die 
Verſicherung aus Beinen Wort dagegen. 

ie, Gott de# Friedens! trau’ ich nun; 
du bift getreu, du wirt es thun, daß ich 
dein Thun einſt rũhme. 

M. Pyıtipp Briedrich Hiker. 


Geber. - 
I Könige 3, v. 6. Bitte, was ich dir geben fol. 
In eigener Melobiæ. 

| A69 O Gott, du frommer Gott! du 

20. Brunnquell aller Gaben, ohn 
den nichts iſt, was iſt, von dem wir Alles 
haben: geſunden Leib gieb mir, und daß in 
ſolchem Leib’ ein’ unverletzte Seel’. und rein 
Gewiſſen bleib‘. 

2. Gieb, daß ich thu' mit Fleiß, was mie 
zu thun gebühret, wozu mic, dein Befehl 
in meinem Stande führet. Gied, daß ich's 
thue bald, zu der Zeit, da ich foll, und wenn 
ich's thu’, fo gieb, daß es gerathe wahl. 

3. Hilf, daß ich rede ftets, womit ich kann 
beſtehen; taß fein unnüges Wort aus meis 
nem Munde geben, und wenn in meinem 
Amt ich reden fol und muß, fo gieb den 
Morten Kraft und Nachdruck, oh’ Verdruß. 

4. Find’ ſich Gefährlichkeit, fo laß mich 
nicht verzagen, gieb einen Heldenmuth, das 
Kreuz bilf felber tragen. Gieb, daß ich 
meine Zeind' mit Sanftmuth überwind‘, 
an wenn ic Rath's bedarf, auch guten 

ath erfind’. 

Laß mich mit Schermann in Fried 
und Freundſchaft leben, fo weit es chriſtlich 
iſt ). Willſt du mir etwas geben an Reich⸗ 
thum, Gut und Selb, fo gieb auch dies da: 
bei, daß von unrechtem Gut nichts unters 
menget ſey. *) Mümer 12. v. 18, 

6. Soll ich Auf Liefer Welt mein Leben 
höher bringen, durch manchen fauren Tritt 
hindurch in's Alter dringen, fo gieb Geduld, 
vor Sünd' und Schanden mich bewahr', 
auf Daß id, tragen mag mit Ehren graues 

aar. | 

7. Laß mid) an meinem End’ auf Ehriſti 
Tod abicheiden; die Seele nimm zu Dir bins 


auf zu Deinen Freuden; bem Leib ia Mäunms 








| Geiſtlicher Riederfbaf. 


kin gönn bei frommer Shriften Grab, auf 
daß er jeine Ruh’ an ihrer Seite hab'. 

8. Wenn du die Todten wirft anjenem Tag 
erweden, io .thu! auch beine Band zu meinem 
&rab’ ausſtrecken; laß hören deine Stimm’, 
und meinen Leib wed’ auf, und führ' ihn 
fhön verflärt zum ausermählten Sauf. 


* Hohann Heermann. 


Beim Anfange des Gortesdienftes. 


Loca 8, v. 21. Meine Mutter und meine Brü- 
der find diefe, Die Bottes Wort hören und hun. 


Mel. Herr Bott, dich loben ale wir. 
4 470 3) Gott, du höchfter Gnaden⸗ 
. hort! verleih', daß uns’ bein. 
anädig Wort durch's Ohr allzeit zu Herzen 
dring', und feine Kraft an ung vollbring' 
2. Der wahre Glaube ift die Kraft, der 
Heil durch Jeſum Chriſtum ſchafft, die Liebe 
iſt der helle Schein, daß wir des Herren 
Tünger ſehyn. 
3. Verſchaffe bei uns lieber Herr, daß 
wir durch deinen Geiſt noch mehr in der Er⸗ 
kenntniß nehmen zu, und endlich bei dir fin⸗ 
den Ruh. Konrad Hubert. 


Don Gottes Weſen und Eigenfchaften. 


Römer it, (vd. 3-36.) v. 36. Denn von ihm, 
und durch ibn, und in (w) ibm no alle Dinge. 
Ihm fep Epre in Ewigkeit. Amen. 


Sn eigener Melodie. 
| ATi O Gott, du Tiefe ſonder Grund, 
/ı. N vie kann ich dich zur G'nüge 
kennen? dur große Höh', wie foll mein Mund 
ich nach den Eigenfchaften nennen? du bift 
ein unbegreiftich Meer, ich fenfe mich in 
dein Erbarmen, mein Herz ift rechter Weiss 
heit leer, umfaſſe mich mit deinen Armen; 
ich ftellte Dich zwar mir und Undern gerne 
für, doch werd’ ich meine Schwachheit ine 
nen: weil Ales, was du bit, ohn' End’ 
und Anfang iſt, verliere! ich drüber alle 
Sinnen. 

2. O Urjprung aller Ewigkeit, die nies 
mals mit die angefangen, du warſt vor aller 
Melt und Zeit und ch’ die Schöpfung an: 
gegangen; an dir it unausiprechlih Viel 
und was du haft, wird nicht geendet, dein, 
bohes Alter hat Fein Ziel, das deiner Jahre 
Lauf vollendet; Deränd’rung trifft dich 


nicht, dieweil die Nichts gebricht; du bift iſt deiner Wohlthat Stüd, darin wir deiner a 


ein unaufhörlich Zeben: was lebet und jich 
regt, das wird von dir bewegt, du haſt 
ihm dayı Kraft gegeben. | 


ES 


3. Es rührt von deiner Allmacht her, 
aus welcher alle Ding’ entſtanden; fein Eins 
ziges kommt ungefähr, wärſt du nicht, fo 
wär” Nichts vorhanden; was unfer Aug' 
und Ohr begrüßt, wovon wir wiflen oder 
leſen, vons. fichtbar und unfichtbar ift, das 
Altes bat von dir fein Weſen. 
was du beſchleußt; und was unmöglich heißt, 


iſt das Geringfie deiner Were; du hiſt nut 


dir befannt, dein göttlicher Verſtand und 
Meisheit gleichet deiner Stärke. 

4.. Der Himmel iſt dein Thron und Sitz 
und du regierefi noch auf Erden, vor bir 
muß afler Menſchenwitz als Unvernunft bes 
fchämet werben;. worauf man die Gedanken 
ftelit, iſt dir entdeckt und unverborgen, was 


Finſterniß umſchloſſen hält, Das ſiehſt du, 


wie am hellen Morgen; du wohnſt in einem 
Licht, das hat kein Dunkles nicht, noch mit 
dem Schatten was Gemeines; kein König 
iſt dir gleich, dein allgewaltig Reich iſt oben 
und hier unten Eines. 

5. Du einiger und wahrer Gott, du 


Herrſcher aller Himmels⸗Schaaren, die 
Goͤtter find vor dir ein Spott, die Teufel 


fcheuen dein Verfahren; vor dir erbebt der 
Engel Ehor, fie fchlagen Aug’ und Antlig nies 
der, fo ſchrecklich kommſt du. ihnen vor und 
davon fchallen ihre Lieder. Die Kreatur 
erfiarrt vor deiner Gegenwart, damit iſt 


alle Welt erfüllet und dieſes Aeuß're weil't, 


unwandelbarer Geift! ein Bild, worin bu 
dich verhüffet. 

6. Dich fchlieken Feine Gränzen ein, und - 
wenn gleich taufend Welten wären, fo wä⸗ 
ren fie für dich zu Mein und nur wie Zeichen 
deiner Ehren; du reicheſt, Herr! unendlich wit 
und überfteigeft alle Sterne, dein Name, 
Lob und Hemlichfeit erreichet eine folche 
Kerne, die Niemand denken fann; dich betet 
Alles an und muß fich unterthänigft bücken 
und wer in Zuverficht dir feine Noth bes 
richt't, dem hilfeſt du mit deinen Blicken. 

7. Bei dir iſt weiſer Rath die That, ges 


rechtes Necht in dem Gerichte, Bolllams ° 


menheit im höchften Grad, Geduld vor dei⸗ 
nem Angefichte, Barmhberzigfeit und große 
Treu’, viel Gnad' und unermeff'ne Liebe 
wird alle Morgen bei uns neu: ſo handelſt 
du aus eig'nem Triebe, ein jeder Augenblid 


Huld genießen: dies Alles, mas wir ſeyn, 
muß immer und allein aus dir, al® einem 
Brunnen, fließen. 
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Du thuſt, 
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8. O Vater, welcher Alles zeugt, du 
allerhöchftes Gut und Güte, von dem «6 
‚ zu uns abwärts flciat, bu giebſt uns des 

Gedeihens Blüthe 


terbalt, nach eines jeden Art und Weiſe; 


Dein Segen macht fie wohlgeftaft't; du fülleft G 


fie mit Freud' und Speife; bift feines Men⸗ 

fchen Yeind und deine Sonne fcheint fo über 

Fromm als Ungerechte; dein milder Regen 

fällt, in Diefer ganzen Weit, auf alle Voͤl⸗ 
"Fer und Geſchlechte. 

9. Vermag dir Jemand auch bafür mit 
Mund und Herzen recht zu danken? In 
keinem Tempel wohnft Du bier, dein Dienft 
hat nicht gewifle Schranfen; was Men: 
ſchen für dich aufgebaut, darin wird deiner 
nicht gepfleget, du liebeſt den, der dir ver⸗ 
traut und fich zu deinen Füßen leget; was 
er die leiſten foll, das thut ihm ſelber wohl; 
‚denn du bebarfft nicht feiner Gaben, flatt 
deſſen wendeſt du ihm Heil und Leben zu, 
und kannſt von Niemand etwas haben. 

10. Du lohnſt noch dem, der dich verehrt, 
und bift ein Feuer deiner Keinde, das ihre 
Seel’ und Leib verzehrt, dagegen labft du 
deine Sreunde. Dein Lob vermeiden immer: 

‚ bar die Cherubim und Seraphinen, mo bir 
der Aelt'ſten geaue Schaar in Demuth auf 
den Knieen dienen; denn dein ift Kraft und 

Ruhm, das Reich und Heiligehum, di, den 

mein Geiſt entzückend preifet; bei dir ift Ma⸗ 

jeftät, bie über Alles geht und heilig, heilig, 

heilig heißet, Ernft Lange. 
Vom wahren Glauben, 


‚ 2 Theffalonicher 3, d. 2. Der Blaube ift nicht Je⸗ 
dermanns Ding. 


Mel. Es ıft gewißfli an der Zeit. 
Gottes Sohn, Herr Jeſu 
1472. O Chriſt! daß man recht koͤnne 
gläuben, nicht Jedermannes Ding es iſt, 
auch ſtandhaft zu verbleiben; drum hilf du 
mir von oben her, den wahren Glauben mir 
gewähr', und daß ich drin verharre. 
2. Lehr' du und untermelfe mich, baf ich 
. den Bater fenne; daß ich, o liebſter Jeſu! 
dich den Sohn des Höchften nenne, daß ich 
auch ehr’ den heil'gen Geiſt, zugleith gelobet 
and gepreif’t in dem dreiein'gen Weſen. 
3. Laß mic vom großen Gnadenheil die 


wahr' Erkenntniß finden, wie der. nur habe 


an dir Theil. dem du vergiebft Die Sünden. 
Silf, daß ich's ſuch', wie mir gebührt, du 
‚bit dee Weg, der recht mich führt, bie 
Wahrheit und das Leben. 


den Geſchoͤpfen Un: daß 


Geiſtlicher Liederſchagt. 


4. Gieb, daß ich traue deinem Wort, es 
wohl in’6 Herze faſſe; daß fi mein Glau⸗ 
be immerfort auf Dein Verdienſt verlaffe; 
a Gerechtigkeit’ mir werd’, wenn ich 
un Sünden bin befchwert, mein lebendiger 

be. : - 


5. Den Glauben, Herr! laß tröften fich 
des Blut's, fo du vergoffen; auf daß in bei: 
nen Wunden ich bleib’ all’zeit eingefchloffen 
und durch den Glauben auch Die Welt, und 
was dieſelb am Höchſten hält, für Erdens 
flaub nur achte. - 

6. Wär’ auch mein Glaub' wie Senfs 
Born Mein, und daß man ihn faum mierfe, 
woll'ſt du doch in mit mächtig feyn, daß 
deine Gnad' mid ſtärke, Die das zerbrochne 
Rohe nicht bricht, das glimmend’ t auch 


vollends nicht ausldfchet in dem Schwachen. - 


7. Hilf, dafi ich ſtets forsfältig fen, den 
Glauben zu behalten, ein gut Gewiſſen auch 
Dabei, und daß ich fo mög’ walten, daß ich 
fey lauter jederzeit, ohn’ Anſtoß, mit Ges 
rechtigfeit erfüllt und ihren Früchten. 

8. Herr! durch den Glauben wohn' in 
mir, loß ihn fich immer flärfen, daß er ſey 
fruchtbar für und für und reich an guten 
Werken; daf er ſey thätia durch bie Lieb’, 
mit Freuden und Geduld fich üb’, dem Näch⸗ 
fien ſtets zu dienen. 

9. Inſonderheit gieb mir bie Kraft, daß 
vollends bei dem Ende ich üb’ die gute Rits 
terfchaft, zu Dir allein mich wende in meiner 
letzten Stund’ und Noth, des Glaubens 
End’, durch deinen Tod die Seligkeit er: 
lange. - 

10. Herr Zefu! der du angezündt das 
Künflein in mir Schwachen, das fih von 
Glauben in mir find’tz; du wolf es flärfer 
machen; was du gefangen an, vollführ’ bie 
an. das End’, daß dort bei dir auf Glauben 
folg’ das Schauen. David Denide. 


ErntelieDd. 


Apoſtel· Geſchichte 1A, v. 17. Bott bat ich felbft 
nıcht unbegeuget nelaffen, baf uns viel Sutes 
gerban, uno vom Simmel Regen und frudt- 
bare Zeiten negeben, unfere Herzen erfüllet mit 
©peife und Freude. 


Met, Wer nur den lieben Bott läßt walten. 
| 473 OD Gott! es ficht dein milder 

ed’ Segen in unfern Feldern herr: 
lich fhön; wir ſollten's billig A’ ermägen, 
die Wohlthat dankbarlich erböh'n; du lodeft 
dadurch Jedermann zur Buß’ und. froms 
men Leben an. - J 


> 





Griſtlicher Liederſchatz. 633 
2. Aullein, wer folget dieſem Triebe? mo bis daß du mich wirft holen zu: Deinem hel⸗ 
iſt die wahre Dankbarkeit? man fledt in Ten Licht. . on 
Welt: und Fleifchestiebe, in Sünde, Shand’ 4A. Mein Gfichte mir verleihe bi6 an 
und Sicherheit, fo, daß beim Segensühers mein letztes End: und gnädig benedeie die 
fluß uns bloß zur Wolluft dienen muß. — Arbeit memer Händ’, damit ich auch was 
3. Ah, Wunder!“ daß du nicht durch hab’ für mich in ſchweren Zeiten, und das 
Strafe mb, wie viel ander Volk erfchredifi; von armen Leuten fann geben eine Gab’. 
und aus dem tiefen Sünbenfchlafe dur +5. Bor Allem mich regiere mit deinem 
Hunger, Krieg und Peſt uns med; das Gnadengeiſt, daß ich mein Denken führe im 
machet deine Gütigfeitz die fchonet unfree Himmel allermeifi und ja nicht etwa gar 
noch zur. Zeit. FU .ſey mit dem Weiz beſeſſen und ſchändlich 
4. O Gott! bekehr' uns große Sünder, mög’ vergefien des lieben Himmels Flar. 
vergieb ung unfre fchwere Schuld; erbarm’ 6. Erbalt mir Beift und Leben, fo lang’ 
Dich Deiner armen Kinder, und habe noch mit e6 die gefällt, und thu’ mir, Herr! nur ges 
me Geduld. Wirk' in ims Präftig durch ben den Schak in jener Belt: fo gilt mir 
„dein Wort und treib’ die Luftzur Sünde fort. Alles gleich und bin es wohl zufrieden, ob 
5. Ach! fegne ferner deine Gaben, die ich ſchon nicht hienieden bin vor ben Mien« 
jegund in dem Felde fieh'n; Taf uns qut fchen reich. " 
‚Erntewetter haben, und alle Noth vorüber 7. DO Herr! hilf mir vollenden bie faure 
gehn, gieb, lieber Gott! daB Zedermann Lebenszeit, thu’ mir dein’ Hülfe fenden und 
die Früchte völlig ernten fann. ſey nicht allzumeit, wenn ich heim Schlafen 


6. Hilf, daß wir fie auch recht genichen 
und fie in Fried' und Ruh’ verzehe'n, den 
Armen auch von unfern Biffen aus Lieb’ 
md Mildigfeit ernähren. Verhüte bei uns 
allezeit Den Mißbrauch deiner Gütigkeit. 

7. Und alſo laß uns fünftig leben, ‚wie 
uns dein Will’ im Worte lehrt; daß wir dir 
Dank und Ehre aeben, und fi dein Segen 
“täglich mehrt. Führ' endlich ung auch in's⸗ 
gemein in beine Hinmelsicheuren ein. 

M. Gottfried Hoffmann. 


Morgenlied. 


Tfalm 66, 9.8. 9. Lobet, ihr Dölfer, unfern Bott! 
lalſet fernen Rubm weit erfchallen; der unfere 
Erelen im Eeben  bebält, und Löffet unfere Süße 
nıcht gleiten. 


Mel. Aus meines Hergens Grunde. ı€. 
4 47 A O Gott ich thu' die danken, daß 
4. du durch deine Güt' mich ha 
vors Teufels Wanken in dieſer Nacht bes 
bürt, alfo daß er mich hat fein müffen laſ⸗ 
fen fchlafen, und mir mit feinen Waffen 
nicht können fchädlich feyn. 

2. Beichüge mich auch heute vor großer 
Ansft und Noth, vor gottvergeff'nen Leus 
ten, vor einem fchnelfen Tod, vor Sünden 
nnd vor Schand’, vor Wunden und vor 
Schlägen, vor ungerechtem Segen, ' vor 
Waſſer und vor Brand. 

3. An meinem Geift mid) flärfe fo wie 
auch an den Leib, daB ich mein's Amtes 
Werke mit allen Freuden treib', und thu' 


nach meiner Pflicht, fo viel als mir befohlen, 


' 


seh’, auf daß ich friedlich fahre und mit der 
Ehriiten Schaare zum Leben auferfich'. 


Bartholomäus Ringwaldt. 


Danflied am Geburtstage. 


Eiras Bi, v. 15 — 17. Ich lobe deinen Namen 
obne Uaterlad, und ich preife und danke dir; 
* denn mein Bebet in erböret ,„ und du boſt mich 
errrftec aus dem Derderben und von allem Uebel. 
um will i& dir, Herr, danken, und loben, 

sınd deinen Namen preifen. - 


Mel. Wie (hin lenuchtet uns der Morgenflern. 
1 473 3) Gott, umflrämt vom Engels 
O. preis! mein Herz, von Dank⸗ 
gefühlen heiß, möcht' hoch dein Lob erheben! 
Herr, meine Jahre nehmen zu; mein Vater 
und mein Gott biſt du noch, wie durch's 
game Leben. Neue, treue Wunderthaten 
auf den Pfaden, die ich walfe, zeigen deine 
Führung alle. 
2. Die Liebe liebt unmandelbar, reicht 
zum Genuß ſich felber dar, bereitet aerne 
Freuden: fie roar mir aflenthalben nah, auch 
dann, wenn fie mein Aug’ nicht fah’, am 
nächfien in dem Leiden, half mir; Dank ihr! 
fie erbarmte fich, umarmte mich den Schwa⸗ 
chen, half mir durch in allen Sachen. . 
3. Die Melt ift nie ein Labyrinth,) den 
eg durch ihr Gewirre find’ ich bloß durch 
deine Leitung: was ich davon nicht gleich 
verſteh', iſt doch, fo bafd ich'€ näher feh’, von 
wichtiger Bedeutung. Dein Rath acht 
grad; mo ich Plage, faſt verzage, alles 
Schwere löf't fih auf zu deiner Ehre. 
*) Irrſaal. 
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4. Erfahrung ˖macht den Glauben feft; 
wenn man mich fragt: weß ich mich teöfl' ? 
fo nenn’ ich deinen Nanten. Nd=eif’ in dies 
fe ihre Schlefi; du machſt an mir, fchon 
immer groß, flets arößer deinen Kamen! 
Muthig geh’ ich meine Straße und verlaffe 
mich aufs Rene ganz auf deine Watertreue. 

5. Weil du mein Gott.und Heiland bleibſt, 
mich recht durch Wohlthun zu bie treibt 
und wirſt der Huld nicht müde; ach, fo durch⸗ 
gluͤh mein Herz und gieb, daß ich dich Find» 
lich wieder lieb’, aus Dan für alle Güte. 
Brünflig, beilig will ich fireben durch mein 
Lchen dich zu ehren; biefen Eifer wollſt du 
mebren. 

6. Mein Weg ſey nur ein Weg zu dir; 
deinem Simmel real’ ich bier; nicht bier, 

ort wohnt der Friede. D dann, wenn id) 
dich näher hab', feh’ hinter mir Sünd', Tod 
und Grab, flimm’ ich zum Jubelliede froher 
Geiler! tief mich beugend, Bir begeugend 
Dont und Ehre, fchließ’ ich mich an ihre 
Chöre Jobann Soctfried Schöner. 


Tiſch⸗ und Erntelied. 


Pſafm 104, o. 13. 14. 2%. Du feuchteſt die Berne 
von vben ber; Hu macheſt das Land voll Fruüchte. 
oie en ſchaffeſt. Du Säffef Brass wachſen für 
das Dieb, und Eant gu Nutz den Menſchen, 
Laß du Frre aus der Eroe brinarft. Here, wie 
find deine Werke fo groß und Diel! Du tafl fie 


alle meislidy geordnet, und dıe Erde ik voll dei⸗ 


ner Guter. 

Mel. Wer nar den lieben Bott ſößt walten. 
7 Gott! von dem wir Alles 

147 6. O haben, die Welt iſt ein ſehr 
aroßes Haus; du aber theileſt deine Gaben 
recht wie ein Vater drinnen aus. Dein Se⸗ 
gen macht uns Alle reich: ach, lieber Gott! 
wer iſt dir gleich ? 

2. Wer kann die Menfchen alle zählen, 
die heut‘ bei dir zu Tiſche gehn? doch muß 
die Nothdurft Keinem fehlen; benn du weißt 


Allen porzuflehn und fchaffeft, daß ein jedes 8 


Land fein Brotibefommt aus deiner Hand. 

3, Du macht, daß man auf Hoffnung 
füet und endlich auch die Frucht genieht; 
. der Mind, der durch die Felder wehrt, die 
Wolke, io das Land hegießt, des Himmels 
Thau, der Sonne Strahl find Leine Diener 
überall. 

4. Und alſo wächft des Menſchen Speife, 
der Adler ſelbſt wird ibm zu Brot; es mehr 
ret Tich vielfält ger Weiſe, was Anfangs 
ſchien als waͤr' es todt, dis in ber Ernte 
Jung und Alt erlanget feinen Unterhalt. 


Liederfſchat. 


6. Run, Herr! was ſoll man erſt beten: 
fen? der Wunder bier find gar zu wiel‘. 
So viel als du, kann Niemand fchenfen, 
und dein Erbarmen hat Fein Ziel; denn im⸗ 

mer wied uns mehr befchert, als wir zujam⸗ 
men Alle wertb. 

6. Wir wollen'6 auch keinmal vergeſſen, 
was uns dein Segen träget ein. Ein jeder 
Biffen, den wir eflen, ſoll deines Namens 
Denkmal fenn, ud Herz und Mund fell 
lebenslang für unfre Nahrung ſagen Danf. 


, Kafpar Neumann. 


Ed 


Pfingftlied, 
Pfalm 81, d. 1214. Schaffe in mir, Bott, rin 
ceines Herz, und gieb mic einen neuen gewiffen 
eilt. Verwirf mich nicht von deinem Ange- 
ddt, uno nımm deinen berligen @eift atcht Don 
mir. Ziöfle mich wieder mit deiner Hälfe, und 
der fieudige Beilt enthalte mid. 


Met. Wer nur den Tieben Bott läßt walten. 

* roßer Gott, du reines We⸗ 
147 T. D en, Der du die reinen Herzen 
dir zur ſteten Wohnung auserleſen! ach, 
ſchaff' ein reines Ser, in mir, ein Herz, das 
von der argen Welt fich rein und unbefledt 
erhält. 


2. Bor Allem made mein Gemüthe durch 
ungefächte Buße rein, und laß «6, Herr! 
durch deine Güte und Ehrifli Blut gewa- 
fchen ſehn. Dann mache mich zur Reinigs 
Leit des Lebens fertig und bereit. 

3. Regiere mich nach deinem Geifte, der 
mein getreuer Beifland fey und mir er: 
wünfchte Hülfe leiſte! Gott! ſtehe mir in 
Gnaden bei und gicb mir einen ſolchen Geift, 
der nen, gewiß und willig heißt. 

4. Doch, weil ich meine Schwachheit 
merfe, mein Bater! fo verwirf mich nicht, 
und froß' mich, wegen meiner Werke, ja nicht 
von deinem Angeficht. Laß mich hier in der _ 
Gnade ſtehn, und dort in deinen Simmel 


ehn. 

5. Nimm deinen Geiſt, den Geiſt Ber 
Liebe, ja nun und nimmernehr ven mir, 
und leite mich durch feine Triebe, durch ſei⸗ 
nen Beiſtand für und für. Ja, führe du 
mich durch Die Zeit hin zu der ſel gen Ewig⸗ 
eit. 


% 


Gebet für die Obrigkeit. 


Mattpäi 73, v. 21. So gebet dem Koaifer, was 
des Kaifers ııt, und Motte, was Gottes ifl. 


Met. &s sit gewißlih an der Zeit: 


4 478 O großer Gott von Güt' und 


Gnah’! von dem der Stand 
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und Orden der DObrigfeit nach deinem Rath 
if} eingefetzet worden, und der du ihn, als 
Dein Geſtift, beftätiat haft in heil'ger Schrift, 
in deinem wahren Worte. - | 


2. Ich bitt' dich für die Obrigfait, als 
unter der wir leben in Schirm und Schuß 
zu Diefer Zeit, ihre deinen Geift zu geben, 
ker fie in Glaubenskraft erhalt’, daß fie da⸗ 
von fich nich fobald abwendig machen laffe. 


3. Frifh« und gefunden Leib gieb ihr; 
Kilf, daß fie möge führen ein löblich Regi⸗ 
ment allbier; laß fie auch ſonſten fpüren, 
Herr! deine‘ Külf und große Güt', die fie 
an Leib und Seel’ behüt', und fülle fie mit 
Segen; 


4. Daß unter ihrem Regiment wir gu 
« ten Krieden fpüren, der nimmermehr ſich 
von ung wend’; damit wir fönnen führen 
geruhiafich, zu aller Zeit, das Leben in Gott 
feligfeit zur Ehre deines Namens. 


5. Beſchirme fie mit deinem Schuß, daß 
Ihr nicht fchaden können, mit aller Macht, 
Gewalt und Trug, bie, fo ihr Uebels güns 
nen und ihrem Amt zuwider ſeyn. Herr! 
treib’ die Leute Fräftig ein mit ihren böjen 
Züden. ” 


6. Gieb mir ein recht gehorſam Herr, ja 
allen LUnterthanen, daß Jedermann ehn’ als. 
len Scherz, wie du uns läßt vermahnen, die 
Obrigkeit im höchſten Stand, und die, fo 
von ihr find gefandt, in allen Ehren halte. 


7. Hilf, daß ich geb’ von Herzen gern, 
und zwar bei Zeit und richtig, was ich hier 
meinem Oberberr'n mich ieh’ zu geben pflich⸗ 
tig; gleichwie es auch dein Wort gebeut 
und fogt: Gebt. was ihr fchuldig feyd, 
Schoß, dem der Schoß gehühret. 


8. Behr’ uns aber, hoͤchſtes Gut! vor 
denen, die entbrennen gar leicht in ihrem 
frehen Muth und felbft in's Unglüd ren 
nen, durch Aufruhr und durch’ Meuterei, 
und, wie Plein aud) das Fünklein fen, gleich 
d'raus ein Feuer machen. 


9. Bekebre du doch folche Leut' und hilf 
vor allen Dingen, daß wir dir, Gott! zn 
aller Zeit die Ehr' ain Erſten bringen, und 
dann des Obrigfeit nad) dir, bie Daß dein 
Eh ung Alle führ' zu deinem Reich und 

FOß, | 
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Zum erflen Advent, fo wie auch zum 
n Palmſonntage. 
Mattchai 210, (v. 1—9.) 9.9. Da- Doll aker, 
a8 vorging und nachfolaete, ſchrie und ſproch: 
Hoflanna, ſem Bohne Davids; gelovet fen, cer 


da kommt in dem Namen des Herrn! Hoflanı 
va in der Höhel . ‘ 


Met. Rs if das Leil uns Lommen ber. ' 

1 479 9 großer König, Jeſu Chriſt! 
U nimm Dank für deine Liebe, 
daß du vn Himmel kom̃en bill; ich a 
mit frohem Triebe auch heute wiederum zit 
die, du fprichft ja ſelber: konnnt zu mir, 
mübfelig und beladen! ’ 

2. Ach! deine Liebe ift fo groß, wer kann 
fie wohl umfaſſen? du fommft aus beines 
Vaters Schooß, liebft Sünder, bie dich bafs 
fen; du fommft in's Leiden, in den Zod, du 
machft mich frei von Sündens Roth, voohl 
mir der grofien Gnade! rl 

3. Drirn zieheſt du in Salem ein, fo wie 
es war verhrißen. . Du Heiland! ſoůſi mein 
König ſeyn, dich, dich nur will ich preiſen; 
por deinem Scepter beug' ich mich, ich bete 
an als König dich; Dir will ich ewig dienen. 

4. Als Soheroriefter giebſt du dich zum ' 
Opfer für die Sünder; ach, daran hält mein 
Glaube ſich, darauf will ich mid) gründen 
bier meine ganze Erbenszeit; und flerb’ ic), 
fo bijt Du bereit, mich heim zu dir zu holen. 

5. Du biſt zugleich auch der Prophet, 
von dem das Heil zu hoffen! in deiner theu'⸗ 
ren Lehre fieht der Weg zum Himmel of: 
fen. Ach, liebſter Heiland! fen gepreiſſt, 
auf dieſen Weg führt mich dein Geift, wie 
könnt’ ich da noch irren? 

6. Als ein Gerechter kommſt du auch, du 
ſchenkſt mir geiftlich Armen Gerechtigkeit 
nach deinem Brauch ; ein Helfer voll Erbar- 
men bift dir, o Heiland! Jeſu Ehrift * mein’ 
Herz das ſolches nicht vergißt, ſucht täglich 
deine Hülfe. 

1. Denn, macht mie nun bie Sünde 
Schmerz, fo dringe ich. mit Flehen in dein 
mir offnes — da kann ich freudig 
ſehen, wie du mich, großer Heiland! liebſt 
wid täglich mir aus Gnaden giebft Gerech⸗ 
sigfeit und Stärfe. 

8. Was fchadet mir der Yeinde Grimm? 
dis, König! fchlägft fie alle; wenn” ich mit 
demuthevoller Stimm’ nur bittend nieben 
falle vor bir, der du fie haft befriegt; fe 
weiß ich's, daß mein Glaube fliegt, weil 
beine Kraft mich Bärkel, u 
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8. Und höre ich zu dieſer Zeit oft fehr ver⸗ 
Fehrte Lehren; ja, macht es mir viel Schmerz 
md Leid, daß man Dich nicht will hören; 
fo flehe ich nur mehr zu die: ich bitte, daß 
ich nie verlier' dich, Jeſu! meine Freude. 

10. So folg’ ich dir, mein Heiland! nach 
im Leben bier auf Erden, und fey e6 auch 
Durch Spott und Schmach, weil mir das 
Seligwerden doch über alles And're geht; 

ſo höre, wenn mein Herze fleht: Har! mach’ 
mich ewig ſelig. 
11. Hilf daß ich auch den Kinderſinn von 
deinen Jüngern lerne; du ſprachſt zu. ihnen: 
gehet bin! fie geh'n von Herzen gerne; fo 
folafam laß mich auch dir fenn, der Eigens 
finn madjt mir war Pein, weil er dir wider⸗ 


ebet. 

12. Nun bitte ich, Herr Jeſu! dich: laß 
deinen Geiſt mid) treiben, verfiegle du mit. 
dieſem mich, fo fann ich felig bleikes ; fo wird 
in diefem Gnadenjahr an mir auch die Verhei⸗ 
fung wahr: Nichts fann von dir mich reißen. 

13. Drum ift dies mein beftändig Fleh'n, 
bei allen Lebensfchritten: Herr Jeſu! laß 
“ mid; dich bald ſeh'n, erhöre dies mein Bits 
ten; mein Tod wird ja ein Einzug ſeyn zur 
Freude, melde ewig mein; adj! gieb fie 
bald mir. Amen! gprikian Friedr. Zörfker. 

Geligfeit in Chriſto. 
ob, 17, 0.3. Das ift aber das ewige Ceben, 
Dafi fie Di, daB du allen mwahr.r Gott bifl, 
und den du gefande hafl, Jeſum Chriſtum, er« 


kennen. 
Mel. O Bott, du frommer Gott! 


4 480. O große Seligkeit, wenn man 
em) den Heiland kennet; wenn ihn 
die Seel’ ihre Theil, ihr Ein und Alles 
nennet! Verſohnung ift ihr rund ; des Lam⸗ 
mes Blut ihr Kleid; fie Ichmedet Fried' und 
Ruh', fie fpüret Luft und Freud. . 

2. Sie Pann in Zuverfiht zu Gottes 
Throne treten und als ein liebes Kind vor 
ihrem Bater beten; ihr Heiland nimmt ihr 

erz zu feiner Wohnung ein und fie muß 

oftes Ruh' und heil'ger Tempel fenn. 

3. Es. wird aus Jeſu Füll' ihr ſtündlich 
Kraft gegeben zu einem lautern Sinn, zu 
einem neuen Leben; fehr zärtlich ift der 
Trieb, womit ihr Bräut'gam liebt, der fie 
mit viel Geduld in feinen Wegen übt. 

4. Ihr Hirte pfleget fie auch mächtig zu 
bewahren, daß ihre Fein Schad’ und Leid 
kann irgend widerfahren; fie bleibt als Sie⸗ 
gerinn auf ihrem Kampfplatz ſteh'n und kann 
reiht im Triumph zur ew gen Ruh' eingeh'n. 


- 


Geiſtlicher iederſchat J 


5. Dies Alles haſt du, Lamm! mil dei⸗ 
nem Blut erworben, da du aus Liebe biſt 
am Kreuz für mich geſtorben; daher ich auch 
mein Heil nicht beſſer faffen kann, als wenn 
mein Auge dich am Kreuze fchauet an. 

6. Da bift du wunderfchön in deinem 
Blut und Wunden, daß felbft. des Vaters 
Aug’ nichts Schöner’s je gefunden, was ihn 
fo tief gerührt und ihm fein Herz Durchglüht, 
daß er tie Sünder nun nicht mehr als 
Schuldner fieht. . 

7. Andy) mir, ald Sünder, fann von 
dir, o Lamm! auf Erden nichts fo ausneh- 
mend fchön zum Zroft gezeiget werden, als 
wenn bein Wort dich mir das Heil der gans 
zen Melt am Kreuz, im Blut und Tod vor 
meine Augen ſtellt. 

8. Tas ziehet in die Höh', das richtet 
auf die Mũden; das bringet Heil und Kraft, 
den wahren Seelenfrieden; das machet recht 
getroft; das giebt den flärffien Trieb; da 
hat man dich, o Lamm! auch über Alles lieb. 

9. Da fiehet man die Thür zum Vater: 
herzen offen; da kann man ohne Kurcht das 
Allerbefie hoffen; Das, das verfühet auch 
die Leiden diefer Zeit und führet friedenzvoll 
zur frohen Ewiafeit. 

10. Drum höre doch, mein Lamm! mas 
ich bierbei noch flehe, daß ich dich unverrückt 
an deinem Streuze fehe, daß ich mid, ganz 
verföhnt , gerecht und ſelig ſchau', und fo 
mein ganzes Heil auf freie. Gnade bau’. 

11. Laß Leib und Seele doch im dieſem 
Glauben leben, dag bu dich ſelbſt für mich 
haft in den Tod argeben! Nichts ſchmecke 
meiner Seel’, Nichts labe meinen Diuth, 
als dein- vermund’ter Leib, dein theures 
Sefys: Blut. 

12. 3a, gieb dich fo, mein Lamm! mir 
immer zu benießeh und laß dadurch in mich 
fiets neues Leben fließen. Mein Lamm! 
sch laſſ dich nicht; denn du ſollſt doch allein 
in beinem Blut und Tod mein ewig Leben 
feyn. 

Neujahrsltied. 
Pſaſm 126, v. 3. Der Herr bat Großes ım uns 
gethan; dei find wır Fröhlich. , 
Net. Stun preifet alle Gottes Barmderzigfeit. 
1 41. O Haupt am Leibe ber felgen 
Gliederſchaft! daß jed's ber 
kleibe, ſchenkſt du ihm deine Kraft, und 
wendſt an deſſen Auferziehung die größte 
Sorge und viel Bemühung. 
2. Wir ſteh'n verwundert, wenn wir zus 
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SGeiſtlicher? Lit darſchag. 
ruücke ſeh'n, und find ermuntert, dich innig 


u erhöh'n; doch wiſſen wir kaum, wo wir 


—* Worte hernehmen, ſo gern wir wollen. 


Z. Sey denn geprieſen für das vergangne 
Jahr: was du erwiefen, das ift ung offen: 
bar; die Gnadenwunder und die Proben 
teigen ums billig dich hoch zu loben. 

: .&:Durch Beides find wir die näher zus 
gerüdt, und haben von .die auch wieder 
Gnad' erblidt, daß wir. dir noch vielmehr 
vertrauen und mit mehr Kindlichkeit auf 
Dich bauen. ' en — 
B.. Wir treten heute mit dir in’: Neujahr 
ein; wir, Deine Leute und ſelige Gemein’ 
‚erinnern und auch unfrer Brüder, Schwe⸗ 
ſtern and Kinder und aller Glieder. 

6. Laß alle Glieder in Einem Sinne 
ſteh'n, mit Lieb’ als Brüder Die findlich nach: 
zugeh'n; der Eindruct deiner Todesſchmer⸗ 
zen fen ftets ein Feuer in unjerm Herzen. 

7. Was angegündet durch deiner Wun⸗ 
der Glut, und was fich gründet auf deinen 
Tod und Blüt: das müſſe feine lieb're Leh⸗ 
ven, ald von der Marter des Lammes hören. 
- 8. DO Liebe! roge dich ferner diefes Jahr: 
mach’ deine Wege und Willen Alten klar; 
and ruf“ berzu "viel Arbeitsleute, die dir 
einft bringen gewilfe Beute. 

‚9. Diefelgen Orte, wo deine Wandrer 
feyn mit deinem Worte, um Saamen aus⸗ 
zuftreu'n: die fegne und behüte Alle, Daß 
nichts vom Saamen daneben falle. 

10. Der Feinde Wüthen iſt hier und da 
fehr groß; wollt ims behüten in deinem 
Arm und Schooß! wir haben mohl bisher 
geiehen, unfer Here Kißt uns kein Leid 96 

e 


en. 

11. Mach’ und nur Alle zu deinen Schaͤ⸗ 
felein! wir (Ind im Stalle, wo alles Dein 
fol ſeyn, und wollen's zuverjichtlich gläus 


ben, daß Kein’s davon wird zurüde bleiben. 


12. Auf alle Moife faß deine Gnade 
weh'n, und dir zum Preife jedweden Tritt 
geicheh'n; und halte uns in jedem Lande 
Ulle Bufammen in Einem Bande. . 

13. Der Kibderdaufe erndachſe dir zw 
Bier, die Kraft der Taufe zieh’ jedes hin zu 
dir! auch laß in allen unſern Häujern 
deine Onade durchgängig! äußern. 

14. Du, unjer Leben! ach ˖ wär’ ein jedes 


" Haus dir ganz ergeben, und du gingft ein 


ınıd aus, daß fich Dein Herz bei ung erfreute: 
bör' und und mache den Anfang heute! 
Nicolaus Ludwig dv. Zinzmdorf. 
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Vom Leiden. Cheiſti. 
Jeſoaio 60, v. 6. 
denen, die. mich ſchlugen, und meine Wangen 
denen, die mich rauften; mein Angeſicht ver» 
.. Anxg ich nicht vor Schimach und Speichel. ‚| 
Net. Herilich thut mich verlangen. ' 
1 482 O —* voll Bit und Wun⸗ 
en, voll Schmerz und voller 
Hohn! o Haupt zum Spott gebunden mit 
einer Dornenkron', o Haupt, fonſt ſchön ge⸗ 
zieret mit höchſter Ehr' und Zier, jetzt aber 
höchſteſchimpfiret: gegrüßet ſeyſt du mir! 
:2. Du edles Angeſichte, davor ſonſt ſchrickt 
und ſcheut Das großg Meltgewichte, *) wie 
bift du fo befpeit ! wie bit du fo erbleichet; 
wer: hat dein Wugenlicht, ‘dem fonf fein 


iht'mehr gleichet, fo ſchändlich zugeripet? 
*), Khrä 42. Jeſ. 40,.d. 12, \ 


dr 40: 1 

3. Die Farbe deiner Wangen, der rofhen 
Lippen Pracht iſt hin und ganz vergangen; 
des blaffen Todes. Macht hat Alles hinge- 
nommen, hat Alles hingerafit, und daher 
bift du kommen von deines Leibes Kraft. 

4. Kun, was du Herr erduldet, ift Alles 
meine Lalt; ich hab’ es ſelbſt verfchuldet, 
was du getragen haft; ſchau her, hier ſteh' 
ich Armer, der Zorn verdienet hat; gieb mir, 
o mein Erbarmer! den Anblick Deiner Gnad'. 

5. Erkenne mich, mein Hüter; mein Hirte, 
nimm mich an; von dir, Quell aller Güter, 
iſt mir viel Gut's gethan; dein Mund hat 
mich gelabet mie Milch und ſüßer Koſt; 
dein Geiſt hat mich begabet mit mancher 
Himinels luſt. 7 

6. Ich will hier bei dir ſtehen, verachte 
mich doch nicht; von dir nel ich nicht ge⸗ 
Sen, wenn dir dein. Derge kricht,, wenn dein 
Haupt wird erblaffen im letzten Todesſtoß, 
alsdann will ich dich. faffen in meinen Arm 
und Schooß. | 

T: Es dient zu ineinen Freuden und thut 
wir herzlich wohl, wenn..ich in deinem Leis 
den, mein’ Heil! mich finden ſoll; an;, möcht 
ich, o mein Leben! an deinem Kreöze bir: 
mein Leben von.mir geben, wie wohl ges 


.. ſchähe mir - 


8. Ich danke dir von Kerzen, o Jeſu! 
liebfier Freund, für deine Zodesichmerzen, 


fih da du's fo gut gemeint; ach gieb, daß ich 


mich halte zu die und Deiner Treu’, und 
wenn ich einft erfalte, in Dir mein Ende ſey. 

9. Wenn ich einmal folk fcyeiden, fo fcheis 
de nicht von mir; wenn ich den Tod fol lei⸗ 
den, fo tritt du dann herfür; wenn mir am 
Allerbängſten wird um das. Herze ſeyn, fo 


u 


ch hielt meinen Rucken dar 
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Anal und Bein. : 


Geiftlihek Liederſchas. 


reis‘ mich aus den, Aengſten Eraft deiner 


Vaters hoch erhoben, beherrichefi alle Leut’ 
und Land und -dämpfft der Feinde Toben. 


10. Exicheine mir zum Schilde, zum Troſt Hilf uns, o wahrer Menſch und Gott! wir 


in meinem 
Bilde in deiner Kreuzesnoth. Da will ich 
nach dir blicken, Da wiß-ich glaubensvoll Dich 
fen an mein Ser, drüden. Ber fo flirbt, 


er fiirbt wohl! Paul Berhardt ; . 
. nach dem Latein: bes beil. Bernhard; 
- Salve capat cruentatum. 


Boy der heiligen Dreieinigkeie. 
'4 Sorinther 13, v. 13. Die ®nade untere Serru 
Jeſu Eprifli, und die Liche Wortes, und die Ber 
meraf&baft des heiligen Deiſtes, ſeh mit euch al« 
ten! Amem - 
... Met. @a ik das Beil map fompıen ber... 
4 483 Sy being Dreieinigfeit! vol Mas 
. jeſiät und Ehren, wie fann 
Doch deine Chriſtenheit dein Leb genug ver; 
‚mehren? du biſt ſehr hoch und wunderſam, 
ganz unbegreiflich iſt dein Nam', dein We⸗ 
ven unerſorſchlich. 
2. Wir danken dir, daß beine Gnad', auch 
weil wir hier noch leben, in deinem Worte 
jo viel hat uns offenbar gegeben; Daß du biſt 
wahrer Gott ımd heißt: Gott Bater, Sohn 
und’ heil'ger Geift, dreifaltig und doch einig. 

3. O Bater! aller Dinge Quell und Un 
ſprung, ſey gepreiiet für alle Wunder, die fo 
bel uns deine Macht erweilet. Du, Bas 
ter! baft vor-aller Zeit den ein’gen Sohn 
von Ewigfeit, dein Ebenbild gezeuget. 

4. Du haft: gemacht den Erbdenfreis nach 
deinem Wohlgefallen, uns Menichen drauf 
zu deinem Preis, daß mir dein Leb erichals 
len. Auch wird durd) deines Mundes Wort 
dies Alles immer fort und fort erhalten und 
regieret. 


: 54 Drum ſteh', o Vater! ferner hei uns, 


deinen armen Kindern, und alle Schulden uns 
verzeih', und ale bußfert'gen Sundern; aus 
unfern Nõthen mannigfalt errette uns und 
Bilf uns bald, wie du une haft verfprochen. 
6. D Jeſu Chriſte! Gottes Sohn, ven 
Ewigkeit geboren, und: Menfehen auch im 
Himmelsthron zum Mittler aufterkoren 
durch Dich gefchicht, was nur geichicht, o 
wahrer Gott, o wahres Licht vom wahren 
Gott und Lichte! 
. 7. Du biſt des Baters Ebenbild, und doch 
vorn Dimmel fommen; als eben war bie Zeit 
erfüllt, haft du Fleiſch angenommen, hatt uns 
erworben Gottes. Huld, bezahler unire Sünd 
und Sc;uld durch dein unichuldig Leiden. . 
3. Nun ſitzeſt du zum rechten and tes 


[ 


Tod', und Jaß ınich ſeh'n dein wollen die für deinen Tod und alle Wohl: 


that banfen. . 

9. O heil'ger Geift! du werthe Kran, 
Erleuchter unſrer Sinnen, ber du vom Ba 
tee und dem Sohn ausgeheſt ohn’ Beginnen: 
Du biſt aflmächtig und oh’ End’, der Bas 
ser und der Sohn dich fend't, im Glauben 
uns zu leiten. . 

10. Herr! du gebiereft durch die Tauf 
uns wiederum auf s Reue, und nachher nimmt 
dur uns auch auf, wenn du giebſt wahre 
Reue; durch dich wird .unfre Doffnung feſt, 
und wenn uns alle Welt verläßt, bleibft dus 
bei une im Herzen. . 

41. Wir bitten dich demütbiglich, daß es 
in mög’ burchdringen, was mir für Seufzer 
oft vor dich in unirer Worb vorbringen, und 
‚wenn bie fette Stund' da ift, fo Hilf, Daß 
wir auf Jeſum Chriſt getroft und ſelig ſterben. 

12. Goit Vater, Sohn und heil'ger Geiſt! 
für alle Gnad' und Güte fen immerdar von 
und gepreift mit freudigem Gemüthe. Des 
Himmels Here dein Rob erflingt und hei⸗ 
fig, heilig, heilig! ſingt; das thun wir auch 
auf Erden. D. Juflus Befenius. 

Morgenlled. 


Sirach 36, d. 19. Erbore, Herr, dos Sebet de 
rer, die Dich anzufen noch dem, Segen Aarons 
(4 Niofe 6, v, 426.) über dein Dolf, auf 
daß alle, fo auf Erden wohnen, erfennen, daß 

. bu, Herr, der ewige Wort bifl. 


Net. Herr Jeſu Cheill, dich zu uns wend. 


heilige Dreitaltigfeit! o hoch⸗ 
1484. O 8*— —2 Gott Va⸗ 


. ter, Sohn und heil ger Geiſt, heut’ dieſen 


Tag mir Beiſtand fcıfl. 

3. Mein’ Seel’, Leib, Ehr und Aut ber 
wahr’, daß mir fein Boͤſes widerfahr' und 
mich der Satan nicht verie’, noch mich in 
Schand' und Schaden ſetz'. 

3. Des Vaters Macht mid heut’ ans 
bl’ ;. des Sohnes Weisheit mich erquick! 
bes heil gen Geiſtes Glanz und Schein er⸗ 
feucht” mein's finftern Herzens Schrein! 

4. Mein Schöpfer! fteh’ mir fräftig bei; 
o mein Exlöfer! hilf mir frei; o Zröftee 
werth! weich' nicht von mir, mein Gerz mit 
werthen Gaben zier". 

5. Herr! fegne und behüte mid; er⸗ 
leuchte mich, Herr! gnädiglich. Herr! beb’ 
auf mich dein Ungeficht, und deinen Frieden 
auf mich richt‘! D. Quflus Gefenius. 








SGeiſtlich ex Liebderſchag. 


Pfinagſt fied.—. 
Römer 6, v..26. Der Ser hilfe anſerer Schwaq· 
peit auf rn | 
Mel Wis ſchon leucht't uns der Morgenflern; 


1485. O ein und laß uns deine Woh⸗ 


nung ſeyn, o ‚Ponm,. du Herzensſonne! 
du Himmels⸗ Licht! laß' Deinen Schein bei 
uns: und in-uns Fräftig ſeyn, zu ſteter Freud' 
und Wonne. Sonne, BRonne, himmliich Le⸗ 
ben will du geben, wenn wir beten; zu Die 
fommen_ wir getrefen. ._ \ 
LODu Quell', draus alle Weisheit fleußt, 
die fich in fromme Seelen geußt, laß deinen 
Troſt uns hören, daß wir in Slaubenseis 
Yıigfeit auch koönnen aller Chtiſtenhkit dein 
wahres Zeugniß führen. Köre, lehre, daß 
wir koͤnnen Herz und Sinnen die ergeben, 
dir zum Lob' und ins zum Leben. 
Z., &teh’ uns flers bei wit deinem Rath 
und fülse’ uns feldft ben rechten Pfad, Die 
wir den Weg nicht wiflen; girb uns Bes 
ftändigfeit, daß wir getren dir 
und für, wenn wie nun leiden’ müffen. 
Schaue, baue, was zerrijfen und gefliffen 
dich zuſchauen, und auf deinen Troſt zu bauen. 
4. Laß uns dein’ eble Balſamskraft em⸗ 
prinden und zur Ritterſchaft Dadurch achärs 
Pet werden, guf daß wir unter deinem Schuß 
begegnen. aler Feinde Trug mit freudigen 
Geberben; las dich reichlich auf uns.nicder, 
daß wir wieder Troft empfinden, alles Un⸗ 
glück überwinden. | " 
5. O ſtarker Fels und Pebenshort? laß 
ung dein hünmelfüßes Wort in unfern ger 
gen brennen, daß wir uns mögen nimmer⸗ 


mehr von deiner weieheifsreichen Lehre’ und ' 


deiner Liebe trennen. ließe, gieße beine 
Güte ins Gemüthe, daß wir können Ehri⸗ 
ſtum unfern Heiland nennen. 

6. Du füßer Bimmelsthau, laß dich in 
unfre Herzen Präftiglih und chen’ uns 
deine Fiebe, daß unfer Sinn verbunden 
dern Rächften ſtets mit Liebestreu' und 
darinnen übe; fein Neid, kein Streit dich 
betrübe, Fried’ und Liebe müffen ſchweben, 
Fried und Freude wirft Du geben. 

7. Sieb, daB in reiner Seiligfeit wir 
führen unfre Lebenszeit, fen unfers Geiſtes 
Stärke; daß uims hinfort fey unbewußt die 
Eitelkeit, Des Fleiſches Luſt und ſeine todten 
Werke. Rühre, führe unſre Sinnen und 
Beginnen vun der Erden, daß wir Him⸗ 
melserben werden. 


heil'ger Geiſt, Behr’ bei uns 


bleiben für * 


ſey 
ſich⸗ 


X. Mithaei Echtmer. 


6,9 


oa . Dfiagftlited. 

1 Jobonnis &, 0. 33. Daram tennem wir, daß 
‚mie ın ıım bleiben und er in ung, daß er uns 
von Teinem Geift gegeban hat. 

In eigener Melodie 


G S hiliger Geiſt! o heiliger Gott! 


Du Troͤſter werth in aller 


Noch! du biſt gefandt vos Himmels 
Thron von Gott dem Bäker.und dem Bohn; 
o heiliger Geil! 0 heiliger Goit! 


2. DO. beiligee Geiſt! o heiliger Gott! 


gieb uns die Lieb' zu deinent Wort! zünd' 
an in uns der Liebe Flamm', darnach zu 
firben allsfammt. O heiliger Geiſt! o heili⸗ 
ger Gott! W 
3. O heiliger Geiſt! o heiliger Gott! 
mehr" unfern Glauben iuunerjort! an Chri⸗ 
um Nienraud glauben kann, es ſey denn 
durch dein’ Hulk’ geihan. O beiliger Gciit! 
u heiliger Gore! nn 
"3. O heiliger Geiſt! o heiliner Gott? 
erleucht' une durch dein goͤtilich Wort! 
Ich uns den Vater kennen ſchon, dazu 
auch feinen. lichen Sohn, O heiliger Geiſt! 
o heiliger Gott! BE 

„.5. OD heitiger Geiſt! o heiligee Gott! 
du zeigſt bie Thür zur Sünmelepfert'; laß 
und hier känpfen ritterlich und, zu dir drin⸗ 


gen jeliglih. D beiliger Geil! 0 peiliger 
tt 


6. O heiliger Geiſt! o heifiger Gott! 
berlaſſſ ung nicht in Noth uud Tod; wir 
ſagen dir Lob, Ehr' und Daif’jeßund und 
unfer Lebenlang. O heiliger Geift! o heili— 


ger Gott! Berthold „aelder I 


Bom Tode und Gterbin, 


Pfeim 116. 0. 3.4 Stricke den Todes katten 
mic umjangen, und Angfk der Hölle hatte mıa 
getrcffen ip kam ın Zammer une Jiorp. y 
ip rief an ben Jlamen oes Herta: D Heu, 
exrette meine reis . 


Riel. Dater unfer im Bimmelseid. 


J 487 O Herre Gott! in meiner Noth 
. ruf ich zu.die, du hilfeſt mir; 
mein Leib und Seel’ ich dir befehl’ in deine 


Band’; dein'n Engel fend’, der mich ber, 
wahr", werm ich hinfahr' aus dieſer Welt, 


ſo dir's gefällt. 


2. O Jeſu Chriſt! geſtorben biſt am 


Kreuzes ſtamm, du Botteslanım! dein’ Wun: 
den roth in aller Noch, dein theures Blut 


fommt mir zu gut, dein Leid'n und Ste:b'n, 
macht mich zum (Erbin in deinem Neich, den 


Engeln. glich. ' 


-. 
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3. O heifger Geiſt! der Tröfter heißt; 
an meinesn End’ dein'n Troſt mir ſend', vers 
laß mich nicht, wenn mich anficht des Teu⸗ 
feld S’walt, des Todes G'ſtalt; nad) deis 
nem Wort, du höchfter Hort! wolft du mir 
geb'n das ew'ge Leb'n. 

 %*  Dr-Rievladis Belnekir.‘ 
Witterung zum Gedeihen 
der Fruͤchte. 


Pſalm 65, v. 10. 11. Du ſucheſt das Laud Reim, 
und woſſerſt es, und madeft es febr rei. Bot: 
tes Brünnlein bat Waffers dıe Fülle. Du ıdf. 
fefk ihr @rtreide wohl gerathen, denn alfo bausft 
Ru dası and. Dur tranteit feine Furchen, und 
feuchtelt fein Bepflüntes ; mre Regen mattit ba 
es weich, uno fegueft fein Bewachs. 


Met. Wo Gott, der Kert, nicht bei uns date. ' 
4 488 O Herr Gott! der du deiner 
Schaar haſt zugeſagt auf Er⸗ 
den, daß ſie von dir ſoll immerdar im Kreu 
getröſtet werden, dazu auch unfer täslic 
Brot, fammt Rettung aus der Angft und 
Noth, aar reichlidy überfommen: ' 

2. Sieb reine Luft, warm'n Sonnen; 
fein, gieb Thau und fruchtbarn Regen, 
damit die Früchte wachfen fein durch deinen 
milden Segen, die bier zu Lande früh und 
frat der Ackersmann geworfen hat, auf dein 
Wort, in die Erde. 

3. Ohn' dich iſt alle unfre Kunft, Fleiß, 
Arbeit und Vermögen vernebens, wo du 
deine Gunft nicht geben wirft zum Pflügen, 
und allen Saamen weden auf, daß er wo 
reif und feinen Lauf mit gutem G'winn er⸗ 

anne. 

4. Herr, firaf’ uns nicht in deinem Zorn, 
gedenk' an deine Güte; den Weinflod und 
Das liebe Korn uns gnädiglich behüte vor 
Hagel, Sturmwind, Froft und Schlag, vor 
Mehlthan, und was ſchaden mag den Früch⸗ 
ten insgemeine. Ze 

5. Dor großer Dürre uns bewahr', vers 
gieb und unfre Simde, damit nicht etwa 
. mit Gefahr das Wetter was entzünde. 
auch dus Erdreich nicht zu naß, auf daß wie 
mögen Scheun’ und Faß durch deinen Ses 
gen füllen. . 

6. Gieb gnäbig, was uns deine Hand 
jebt thut gar reichlich weiſen, und thu’ bas 
mit im ganzen Land all’ Kreafuren fpeifen: 
fo wird dich Toben Groß und Klein, die Al 
ten und die Kinderlein, und was auf Erben 
lebet, 

7. Wie trauen. bir, o Herre Gott! bein’ 
Gnade laß ung walten, du weißt gar. wohl, 


"Bitte um gute 


alt’ 


Geiftlicher Liederſchag. 


was uns iſt noth, Haf dange hausgehalten 
und wirft nor ferner ſo regier'n, daß man 
wird beinen Segen ſpür'n und beinen Ra- 
men preiſen. Bartholomäus Ringwald. 


Bußglied.. 


mm 8, v. 6. Grbenke, Serr, an deine 


Barmperzigfeit und an deine ®üte, die von Der 
Welt ber geweſen iſt. @edenke nicht der-Gün- 
Deu ner Jugend und ‚meiner Uebertretung; 
gedente aber meiner nad Deiner Barmberzigleu, 
um Deiner Bäte willen. ' 


. Mel. Jeſus, meine Zuverſicht. 
1 489 O Per! babe Acht auf mich, 
. daß ich nicht verloren gehe; 
bab’ ich einft gefoftet dich heiße Müh' und 
bitt'red Wehe, wär’ es um fo größ'te Pein, 
doch verloren einft zu feyn! u 
2. Lange durch ein weites Feld bin ich 
troſtlos hingegangen; öde blieb die ganze 
Welt, ungefiliet mein Verlangen; Feiner 
Freude ward ich froh, jede kam und jede 


ch! 

3. Jeſu! du gedachteſt mein, als ich dei. 
ner nicht gedachte; Jängff verworfen würd’ - 
ich feyn, wenn nicht dein Erbarmen machte ; 
tröftlich hat mich's angeſchaut; dies Erbar: 
men preif’ ich laut! 

4. Wußt' ich doch vor Anfang nie meine 
Kniee dir zu beugen; — hart ift eines Sün⸗ 
ders Knie, lieber hüpft es in dem Reigen; 
ach, wie leicht tm eitlm Sinn büpft ein 


hf Menſch zur Hölle Hin! 


5. Wenn ich oft in fliller Nacht prüfend 
in mein Herz gefehen, ward an's Beten 
wohl gedacht, doch es wollte nicht gefchehen;; 
wenn zu Gott ein Träumer ruft, iſt's wie 
Schall in leere Luft. j 

6. Du haſt Beten mid) gelehrt, Alles 
dir an’s Her, zu legen; "wenn ich mich zu 
dir gefehrt, kamſt du freundlich mir entges 
gen; war auch Schmerz und Buße da: 
dennoch wareſt du mir nah. 
7. Eingeprägt ift in Dies Herz, daß mich 
nur bein Blut verfühne, daB aus deinem 
Todesſchmerz Himmelsluſt und Leben grüne; 
o pie ſchwindet alle Zafl, wenn der Glaube 
dies umfaßt! 

8. O wie wird bas Herz fo weit, über: 
firömt mit fanften Freuden, wenn der Herr 
der Herrlichkeit ihm verfläret deine Leiden; 
wie die Gottesgabe frei von Geſeheswer⸗ 
fen fg! | 

9. Wie du Alles abgetban, ausgerichtet 
ganz alleine, voas Fein Men verbienen 

aun, 





. 


Tann, ob er's noch fo redlich meine; — ja, 
dies Evangelium ſey mein Troſt, mein höch- 
ſter Ruhm! | | 

10. Herr! ich.frage: bin ich dein? bin 
ich dein von ganzer 


Beifflider Liederſchat 
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7. Thu’ uns doch die Augen auf, daß 
wir uns erfennen und in Furcht mit fchnel: 
lem Lauf von der Sünd’ uns trennen. 


8. Unſre böfe Luft iſt groß, Jeſu, uns 


eele? bin ich lauter, zur Schande. Reiß' uns ſelbſt die Herzen 


keuſch und rein, während ich von die ers los, ach, zerteiß' bie Bande. 


zähle? — Ad, wie treibt mein falfches 
Herz oft mit Sünd’ und Gnade Scherz! 
11. Leicht ja mag ein lau Gemüth aud) 
um deine Wege willen, wenn's auf breiter 
Straße zieht und dein Liebesband zerriffen; 
— laß mic), Her! ich fleße dich, alfo nicht 


betrügen mich! 


12. Leicht ja mag verfloff'ner Zeit Lichtes 


Erfahrung uns bethören, daß wir heut’ in 
Sicherheit uns von deinem Lichte kehren; 
laß mich, Herr! ich flehe dich, alfo nicht bes 
trügen mh! 


13. Flehend neig' ich dieſes Haupt, reuig 


9. Leichtſinn, Wildheit, Ueppigkeit, Faul⸗ 
beit, Stolz und Tücke hält ums ſchon fo 
lange Zeit, Herr! von dir zurüde. 

. 10. Ach fo nimm. uns felber bin, nimm 
das alte Leben. Denn wir können unfern 
Sinn die nicht felber geben. _ " 

11. O wie traurig fieht es aus, Jeſu, 
mit ung Allen! wie find ganz von dir her⸗ 
aus, tief in Noth *) gefallen. 

®) In den Unflath der Sünden: Pf. 69, v. 15. 

12. Unfrer Taufe Seligkeit ift uns weg⸗ 


genommen; und wir find durch Sicherheit 


liegt mein Geift im Staube; hab’ ich ges in den Fluch gefommen. 


ftern die geglaubt, gieb, daß ich auch heute 
glaube! Ewig treu und ewig dein, laß, 
Herr! meine Zofung ſeyn! 

"14. Jeſus! habe Acht.auf mih! Wo 
ich fie, wo ich ſtehe, will ich alfo flehen dich, 
ſchauend in die Himmelshöhe; — bring’ 
mich durch zum ew’gen Licht! Du vers 
magſt's, — ich kann es nicht! 

' Albert Knapp. 


Die betenden Kinder. 
Mattb. 18, A 5. Wer ein folches Kind aufnimmt 
in meinem Namen, der wimmet mia auf. 
"Met. Loft uns Alle fröhlich ſeyn. 
4 A490 9 Herr Zefu, komm herein! 

. fieb, wir armen Kinder wol 
fen gerne felig feyn; aber wir find Sünden. 

2. Blind und elend, nat und bloß, todt 
von Adams Kalle, Hein und doch an Bos⸗ 
heit groß: ach, fo find wir Alle. 

3. DO Lamm Gotted, Gotted Sohn! da 
find wir zufammen. Sieh! herab von dei: 
nem Thron; gieb uns Herzensflammen. 

4. Sieh’, wir fallen Alle bin, vor dir 
anzubeten und mit tiefgebeugtem Sinn an 
dein Herz zu treten. . 

6. Schlage, Jeſu, ſchlage zu! brich und 
unſre Herzen. Laß uns keine falſche Ruh'. 
Wirke Reu' und Schmerzen. 

6. O wie ſicher, träg' und kalt mußt du 


uns noch finden! ach wir bitten: med’ uns 


bald; zeig’ uns unfre Sünden. 


13. O fo tauch' ung wieder win, uns ge- , 
taufte Kinder. Denn wir find doch einmal 
dein, Heiland aller Sünder! — , 

14. 3a, Herr, tauch’ uns in dein Blut 
gnädiglich hinunter. So wird Alles wieder 
gut, felig, rein und munter. 

15. O du Heiland aller Welt! gieb ung 
Geiſt und Glauben, Glauben, der dich faßt 
und hält, mag auch Satan ſchnauben. 

16. Sieb uns unfre Herzen voll, voll von _ 
deinen Gaben:. denn dein Häuflein kann 
und foll Gut’s die Fülle haben. 

“feremia 31, v. 14. 

17. D du füßes Oſterlamm! bring’ uns 
auf die Weide. O du SeelensBräutigam! " 
ſchenk' uns deine Freude. Ä 

18. Schaff' in uns durch deinen Geifl, _ 
Jeſu! neue Herzen, die mit dem, was 
Sünde heißt, nun durchaus nicht fihergen. 

19. Laß uns deine heil'ge Schmach gern 
und fröhlich tragen, bie wir Alle dir her 
nach eroig Ehre fagen. 

20. Halt’ uns nur, o halt’ uns, Heer, nicht 
von dir zu wianfen. Gieb uns Treu' je mehr 
und mehr. Heil uns, als die Kranken. _ 

21. O wie herrlich wird es ſeyn, wenn 
die Lämmerheerden did, dort oden weiß und 
rein fröhlich loben werden! 

Dffeub. Joh. 7, dv. 9-17. 
Errift Botllieb Woltersdorf. 
[ a ] | oo. 


642 
Am Abendmahls- Tage. 


Palm %3, v. 5. Du bereitefl vor mir einen Tiſo Der einzufeh'n, 


egen meine einoe, du falbft mein Haupt mit 
ete, und ſchenkeſt mis voll ein. 


el. Es iſt das Heil uns kommen ber. . 
491 O Herr, mein Heil, wie preiſ' 
1 ich dich fie deiner Gnaden 
Menge? mein dankbar Herz ermimtert fich 
und fingt dir Lobgefänge ; doch ach, zu ſchwach 
ift mein Gefang: was du mir thuft kann 

Tebenslang ich nie genug erheben. 

2. O Gnade, die ich heut’ genoß! ich 
durfte zu die nahen! o welchen Segen, reich 
und groß, dich ſelbſt Durft’ ich empfahen. 
Dein Leib und. Blut erquidte mic); dies 
Wort: „ch gab es hin für dich!” beiebte 
meine Seele. 
‚3, Mie war's als ſtündſt du vor mir da 

mit den verflärten Wunden, wie einft vom 
Brab’ die Schaar dich fah. Was da mein 
Serz empfunden — o wer befchreibt’6? ich 
hörte dich, als ſprächſt du Frieden über mich, 
mir Frieden in die Seele! 

4. Mit Thomas ſank ich vor die bin, Dich 
gläubig zu umfaffen ; mein Here! mein Gott! 
welch ein Gewinn! id) kann, ich Darf dich faſ⸗ 
fen; bu lebſt! ich ſeh dich; du, ber farb, der 
Gnad' und Leben mir erwarb, du biſt's, mein 
Heil! mein Retter! 

5. Ein Freudenfrom durdhdringt bie 
Bruft, bei deinem Wiederleben! Herr, du 
bift meines Herzens Luſt, die bleib’ ich ſtetb 
ergeben. ach’ mich in deinem Dienfte 
treu, daß Nichts fo fieb wie Du mir fey un 
Du nur in mir lebeft. J 

6. Mein Glaube werde Hark durch dich, 
die Lebe feft gegründet. Dein Wort un 
Geift begleite mich, wodurd) man überwin⸗ 
det. Herr! deinen Frieden laſſe mir, die 

Hoffnung, die ich hab’ in dir, werd’ alle Zage 
eße 


r. 

7. Erfreut in bir, geſtaͤrkt durch dich, hilf 
du mir, Herr! ſtets fiegen und gieb, daß ich 
geduldig mich in Alles möge fügen. Sey auch 
‚ noch fterbend einft mit mir, nimm den erlöf” 
ten Geift zu bie und laß mich mit dir Teben. 


"Fräulein M. €. b. Silberrad. 


Die Heilfanıe Deffnung des Berftandes, die 
' heilige Schrift zu verftehen, 
£ucä 4, v. 85. Da öffnete et ibnen das Der: 
kandnip, dan fie die Schrift verflanden. 
Mei. Eins ift noch! ad Herr, dies Eine. 


1492. 9 


Geiſtlicher Riederfhag. 


weil fie von Natur nicht taugen, beine Musst» 
eh'n, ach öffne mir klärlich Die herr⸗ 
lichen Schäße, daß ich mich an deinem Wort 
herrlich ergoͤtze, befreie von Blindheit. den 
dunfelen Sinn, und führe zum Lichte des 
Wortes mic) hin. 

2, Mache meine inn're Siunen von der 
Dede Mofis frei, daß fie cinzufeh'n begin« 
nen, wie dein Wort fo berrlich fey; ad! 
daB ich die Föflichen Güter verftände, ach! 
daß ich Die koͤſtliche Perle doch fände, Die heim⸗ 
lich im Worte der Seligkeit liegt, die ben, 
der fie findet, fo herrlich vergnügt! 

3. Du bift Zefu in dem Worte ſelbſt Die 
Perle, felbit das Licht, wenn dein Glanz 


aus Zions Pforte, durch dies Wort, in mir 


anbricht. Ach! möcht ich dich, Tefu, doch in 
der Schrift fehen, fo würde der Morgen⸗ 
flern in mir aufgehen; wie lange ſoll diefer 
vortreffliche Schein der Sede im Finſtern 
verborgen noch feyn? 

4. Ach! fo öffne Doch die Quelle, Die aus 
deinem Worte fließt, die ſich lieblich Har 
und heile aus dem Paradief' ergießt. Ach! 
fonnteft du ehmals die Jünger erweden, die 
Wunder des Wortes im Geiffe zu ſchmecken, 
fo fchenfe mir, Jeſu, doch eben das Licht, 
wei mir's noch am inneren Berfländniß ge 

richt. 
5. Jeſu, laß es mir gelingen, daß ich bei- 
ned Wortes Luft heute möge noch befingen, 
lege mich an beine Bruft, fo fann ich die 
herrlichen göttlichen Lehren aus deinem 
Wort innerlich immerdar hören; bis daß 
ich dereinft, mit verfläretem Sinn, in Zion 


v im Lichte der Herrlichkeit bin. - 


Bottlieh Augufi Almaum. 


Bei großer Näffe 
Furä 8, v. 25. Er gebietet dem Wind umd dem 
Waſſer, And fie Aud ihm gehorfam. 

Mel. Wenn wir in böcdhflen Tlöthen fepn. 

1 493 O errſcher in des Hinmmels 

elt! was iſt es doch, das 
unſer Feld und was es uns hervorgebracht, 
ſo ungeſtalt't und traurig macht? 

2. Nichts anders, Herr! als daß bie 
Schaar ber Menfchen fich fo ganz und gar 
bis in den tieffien Grund verfehrt und täg- 
lich ihre Schuld vermehrt. . 

3. Die, ſo als Gottes Eigenthum fiets 
preifen ſollten Gottes Ruhm und lieben feis 


Herr öffne meine Augen, laß nes Wortes Kraft, find gleich der blinden 
mich doch dein Wort verfieh'n, Heidenfchaft. 
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Geeiſtlicher Liederfhag. 643 
——————— — — — — — —— — — — —— — 
. Drum wird und auch der Simmel Don der Naäfolge Jeſu Chriſti. 


blind, des Firmamentes Glanz verfchwind't; Marthäi 16, v.. 24. ZSIN mir Jemand nadfof. 


wir warten, wenn’ der Tag anbricht, auf's a auf — A und nebme fein 


Tages Licht, doc) kommt es nicht. ’ Mei. Es if gewißlid ander Zeit. . 


5. Man zanft noch immer fort und fort, ,y Ä 
es bleibet Krieg an allem Ort, in allen 1494. O deeee — 


Winkeln Haß und Neid, in allen Ständen wollt auch herzlich gerne mich, dich anzubes 


und traure über beine Sünd', halt! d „UT EN, geg, R 
- mit deinen Laflern ein und mache dich * reich konn heilige Früchte geben, mi au : 
rei alfo bier 


* 


Bit um nad’ und Valtertreu. 


- der fo wohl verdienten 


Streitigfeit. | ten, ſchicken: laß bier mein Herz erniedrigt 

- 6. Drum fireden auch all’ Element’ hier fepn, daß ich nicht darf leer —* dort 

wider und u en an; a ne der. aan der Hoͤlle. 

uns aus der Tief’ und See, Angſt komme . werf mich dir zu Füßen bin, { 

—ã— Stra | 3 ch dir zu Füßen bin, ich 
7. Es ift ein’ hochbetrübte Zeit, man sen Sinn, laß deines Geiſtes Triebe in mei 


tagt und jagt die armen Leut', eh’ ald es mem Herzen allegeit zur Demuth und zur 


Seit, zur Grube zu und gönnet-ihnen Feine Niedrigfeit mich, o mein Jeſu, leiten. 
ub. „3. Laß mich recht in mein Nichts eingeh'n 
8. Drum trauert auch der Freudenquell, und aller Ding’ vergefien, auf bein Exem⸗ 
die Som’, und ſcheint uns nicht fo hell, bie pel aber fehn, daß ich nicht werd’ befeffen 
Wolken gießen alzumal die Thränen ohne bon Lieb der Welt und Kreatur, und alfo 
Mash und Zahl. fete in Deiner a — —8* 
I wein’ ind! . Du wolleft mich Dir machen gleich und 
9. Ad! wein. aud du, o Menſchenkind deinem heil gen Zebeu, bamit ich, an der Seele 


fe rein. Lich’, Demuth fey erfüllt, un 
10. Fall’ auf die Knie, fall in die Arm’ Deinem Bild ſtets lebe und einft ferbe. 


bes Herrn daß ſich fein a haben Des Herrn Vorgang. (Miffionstied.) 
he Komm, ne a ek Sal a 
. Er ift ja fromm und bleibet fromm, ° Porn rt een mein Panier auf. 
begehrt nichts mehr, als daß 'man Fomm’ mer herja Beingen, and beine Zöhten nuf van 
und mit geneigter Kurcht und Scheu iyn Achſein berzu fragen. 
Mel. Valet will: ich dir gebeh. 
12. Ach Vater! Bater! höre doch und Herr! zum: Heil erſchienen 
Iöf uns aus dem Sündenjoch, und zieh’ 4499. D der allerärmfien Welt, der 
uns aus der Welt herfür und Fehr’ ung felb, du von Cherubinen zu Sündern dich gefellt; 
fien ganz zu dir. den fie mit frechem Stolge verhöhnt für 
13. Erweiche unfern harten Muth und en — —X am duͤrren Oolze ver: 
mach’ uns Böfe fromm und gut; men du 9. Daß uns ein Vater würde, ginpft du 


befehrft, ber „wird betehrt, und wer dich vom Water aud, nahmſt auf dich unfre 

hört, der wird erhört. Bürde und bauteft uns ein Haus; von Wer 
‚14. Laß deine Augen freundlich ſeyn und gen und von Süden, von Morgen ohne 

nimm mit gnäd’gem Ohre ein das Angfige Zahl, find Säfte nun beſchieden zu deinem 


ſchrei, das von der Erb’ auf unfern Herzen Apenbmahl. - 


- Sonnenglany. 


zu die fährt. 3. Im fchönen Hochzeitkleide, von allen 
15: Reiß weg das ſchwarze Zorngewand, Flecken rein, führft du Mr deiner Srubde die 
erquide ung und unfer Land und der ſo Wölkerfchaaren ein; und welchen nichts vor⸗ 
fchönen Früchte Kranz mit füßem, warmen Pündigt, fein Heil verheißen war, die brins 
w gen num entfündigt dir Preis und Ehre dar. 
16. Verleih' uns bis zu unferm Zob ale. 4. Du haſt dem ärmften Sklaven, wo 
täglich unfer liebes Brot, und dermaleinſt Heiß die Sonne gläht, wie deinen andern 
nach Diefer Zeit das füge Brot der Ewigkeit, Schaafen zu Liebe dich gemüht,Nund ſelbſt 
| . paut mmbarke. den öden Norden, ion ame Eis bedrüdk 


\ 


\ 8 


fleh' zu deiner Liebe, ach, beuge boch den ſtol. 


e . 


! 


l 
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zu beinee Himmels Pforten erbgemend bins 
erüdt. 
® 5. Drum Eann nicht Friede werden, bis 
deine Liebe fiegt, bis dieſer Kreis der Er⸗ 
den zu deinen Füßen liegt ;' bis bu im neuen 
Leben die ausgeföhnte Welt dem, der fie 
die gegeben, vor's Angeſicht geſtelit. 

6. Und ſiehe, tauſend Fürſten mit Voͤl⸗ 
kern ohne Licht, ſtehn in der Nacht und 
dürften nach Deinem Angefiht; auch fie Haft 
du gegraben in deinen Prieflerfchi 
Borne fiezu laben, der dir vom Herzen quillt. 
. 7. So fprid dein göttlich Werbe! laß 

deinen Odem weh'n, daß auf der fiuftern 
- Erde die Todten auferfich'n; daß, wo man 
Teufeln fröhnet und vor den Gößen kniet, 
i ein * Volk, verfühnet, zu deinem Tem⸗ 
pel zieht. 

8. Bald wird die Stunde ſchlagen, fo 
ſcheiden wir von bier, dein Wort hinaus zu 
tragen und dienen unter dir; wo du vorans 
gekhritten, da ſoll es Keinem grau'n, zu 
—*— deinen Tritten und himmelwaͤrts zu 

au'n! 

9. Wer dich in deinen Wunden, in dei⸗ 
nee Veh! erkannt, der bat geweihte Stun⸗ 
den mit die im Fremdlingsland, der wächft 
im heiligen Werfe und erntet felig ein, und 
feines Lebens Stärke wirft du, o Jeſu! ſeyn. 

Albert Knapp. 


Bon der Liebe und Barmherzigkeit 
gegen den Nächſten. 


Matıhäi 18, v. 33. Sollteſt du deun Dich nicht 
audy erbarmen über deinen Mitknecht, wie ich 
mic) äbet didy erbarmet babe ? 


: Mel. Es iſt gewißlich au der Zeil. 
1 A496 O himmliſche Barmherzigkeit, die 

. Tefus uns anpreifet! ach, wer 
iſt doch zu dieſer Zeit, der ſich getreu erwei⸗ 
ſet; der, gleichwie Gott der Vater iſt, barm⸗ 
herzig iſt zu jeder Friſt, und das aus Her⸗ 
zens⸗ Grunde? 

2. Daß Gott barmherzig, ſpricht der 
Mund, und wer iſt, der's nicht gläubet? 
Allein, macht Gott dies alſo kund, daß er 
zur Nachfolg' treibet: ſo iſt verſchloſſen Herz 
und Ohr, es wankt der Glaube, wie ein 
Rohr, weil man's unmoͤglich achtet. 
3. Bon Gott will man Barmherzigkeit 

in feinem ganzen Leben; ja, daß fie möge 
weit und breit ſich über uns erheben; allein 
ſoll man Barmherzigkeit am Nächſten thun, 
wie Gott gebeut, fo finden’ fich nur wenig. 


Geiſtlicher. Liederſchatz. 


⸗ 


. 


4. Ach denke, daß der Höchfte dir Barm⸗ 
herzigkeit erzeiget, daß dich die Güte übers 
führe’ und du auch ſeyſt geneiget, zu geben 
dem, der dürftig ift und gar ein Glied von 
Jeſu Chriſt; das ift des Herren Wille. 

5. Es wird ein graufames Gericht dort 
über den ergehen, der dieſes hat erfahnt im 
Licht und läßt es nicht gefchehen; das Wiſ⸗ 
fen, es entfchuldigt nicht; man muß aus⸗ 
üben, was Gott fpricht, dies iſt die vechte 


erihild, am Liebe 


ebe. 
6. Wie mancher Reicher flößet aus und 
weif't von Thür und Pforten die Armen, 
die vor feinem Hauf die Roth mit. vielen 
Morten ausichütten, daß ein Felfenflein 
darüber ſollt' mitleidig ſeyn; allen, man 
will's nicht hören. 

7. Ach! laß mein barmberzig ſeyn 
und nadı Vermögen geben, aus wahrer 
Liebe, nicht zum Schein, wenn ihre Stimm’ 
erheben die Armen in der Hungersnoth, daß 
fie an meinem Stüdlein Brot, o Jeſu, ſich 
erfreuen. ' . 

8. Du giebft Barmherzigkeit ohn End’ 

mir Armen auf der Exden, fo laß auch wies 
der Herz und Händ’ mit framdlichen Ges 
berden austheilen, was du mir befchert, daß 
auch der Arme werd’ ernährt durch ben bes 
fcherten Segen. 
- 9. Iſt unbarmherzig gleich bie Welt und 
bat ihe Herz verichloffen, jo laß mid; fhun, 
was dir gefüllt und helfen unverdroffen; laß 
mich dem Vater ähnlich feyn, der überflüſſig 
fchenfet ein Barmherzigkeit und Güte. 

10. Sa, Vater, gieb mir folden Sinn, 
daß ich von deinen Gaben, die bu mir giebfl, 
recht willig bin, die Dürftigen zu laben; 
laß mid; nad) deinem Ebenbild fegn liebreich, 
gütig, fanft und mild; dies bite’ ich herzlich; 
Amen. Laurentins Cautenfi. 


Ruhm der Treue Gottes, 


Pſalm 40, v. 11. Don deinem Heil rede ich, ich 
berheble deine Büte und Treue nicht box der 
großen Bemeine. 


Mel. Meinen Zefam laff’ ich nicht. 
1 497 O ich fühle Dank und Preis, 
. ſtille Freudenthränen rinnen. 
Wahrlich, Gott, dein Lieben weiß alle Her⸗ 
zen zu gewinnen. Könnten wir nicht kum⸗ 
merfrei täglich ſehn: du biſt getreu? 
2. Alle Wege die bu gehſi, alle Werke, 
die du fchaffeft, wenn du beugefl-unb ers 
böh’ft, wenn du jegneft oder ſtrafeſt; Alles 
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predigt einerlei, nur den Ruhm: du, bift ges 
treu! i 

3. Ich, der Menfchenfinder Eins, off 
befchämt von meinen Schwächen, weiß vom 
Anfang meines Seyns all’ die Huld nicht 
auszufprechen, ber ich mich bis heute freu’; 
ich bezeug’s: bu bift getreu! 

4. Liebend haft du mich geheat, haft mit 
ausgefuchter Gnade dein bedürft'ges Kind 
gepflegt: fand ich nicht auf jedem Pfade 
innmer reich und immer heu ‚den. Beweis: 
Gott ift getreu!? . Ä 

5. Deine Weisheit Lehrte mir taufend- 
fache Noth zum Beſten; ach, wie vielmal 
half bu mir, fagteft mir ein Wort zum 
Tröften! war ein Leiden kaum vorbei, ſah' 
ich noch: du bift getreu. — 

6. Ja, du bliebſt gerecht und fromm ſelbſt 
auf meinen Sünden: Wegen, riefſt mir im: 
mer zärtlich: „komm!“ trugſt Vergebung 
mir entgegen. Ach, gern gäb’ ic) fünden: 
frei tauſend Dank dir; du biſt treu. 

7. Jeſu, du erbarmungsreich, eingedenk 
der Todesſchmerzen, ſuchſt mich, guten Hir⸗ 
ten gleich, ziehſt mein Herz zu deinem Her⸗ 
zen. ‚Sieh‘, ich nah’ mit Schaam und New, 
und befenn’: du bift getreu! 

8. Laß mich nicht yon deiner Hand, made 
dich mir immer lieber! hilf mir aus dem 


Thränenſtand in das Vaterland hinüber; 


- 
Y 


- 


dann rühn’ ich mit Dankgeſchrei, ewiglich: 
du biſt getreu! gJobonn Gottfried Schöner. 


Weibnahtslied. 


4 Mofe 5, v. W. Diefer wird uns tröſten in une 
ferer Mühe und Arbeit auf Erden. 


, In eigener Melodie. 

4 498 9 Jeſu Ehrift! dein Kripplein 
. ift mein Paradies, Da meine 

Seele weidet; bier ift der Ort, bier liegt 

das Wort mit unferm Fleifch perſonlich an 

gekleidet. | 

2. Dem Meer und Wind gehorfam find, 
giebt fih zum Dienft und wird ein Sinecht 
der Sünder. Du Gottes⸗Sohn wirft Erd’ 
und Thon, gering und ſchwach, wie wir 
und unfre Kinder. 

3. Du böchfles Gut hebſt unfer Blut 
in deinen Thron hoch über alle Höhen; du 
ew'ge Kraft macht Brübderfchaft mit'un®, 
die wir wie Rauch und Dampf vergehen. 

4. Was will uns nun zuwider thun der 
Seelen⸗ Feind mit allem Gift und Gallen? 
was wirft er mir und Andern für, daß Adam 


ift und wir mit ihm gefallen? 


ſchmaͤhen. 


R 
2 . 


> 


5. Schweig, arger Feind! da ſitzt mein 


eund, mein Zleifch und Blut hoch in dem “ 


simmel droben; was dir gefällt, das hat 


der Held aus Jakobs Stamm. zu großer 


Ehr’ erhoben. - Ba 

6. Sein Licht und Heil macht Altes heil, 
der Himmelsſchatz bringt allen Schaden 
wieder. Der Freuden —* Immanuel 
rölägt Teufel, Hoͤll' und all ihr Reich Das 
nieder. u 


37. Drum, frommer Ehrift! wer bu auch 


bift, ſey gutes Muths und laß did, Nichts 
betrüben. Weit Gottes Kind dich ihm ver: 
bind’t, fo kann's nicht anders ſeyn, Gott. 
muß dich lieben. ‘ 

8. Gedenfe doch, mie herrlich hoch er 


über allen Zammer dich geführet! Der 


Engel Heer ijt felbft nicht mehr, als eben 
du mit Seligfeit gezieret.. 
9, Dufieheft ja vor. Augen da dein Fleiſch 
und Blut die Luft und Wolken lenken; mad 
will doch ſich N frage Dich) erheben, dich 
in Angft und Furcht zu fenfen? .  » 
- 40. Dein blöber Sinn geht oft. dahin 
ruft Ach und Beh, läßt allen Sroft: were. 
ſchwinden; komm her und richt! bein Ungen- 
ficht zum Keipplein Chriſti, da, da wirft 
dus finden. Ä ; 
11. Wirft du gepfägt, fen unverzagt! 
Bein Bruder wird dein Bitten nicht ver: 
Sein Herz it weich und gna⸗ 
denreich,, kann unfer Lei 
nen sehen. 
12. Tritt zu ihm zu, ſuch' Hülf. und 
Muh’, er wird's ſchon machen, daß du ihn 
wieſt danken; er weiß und Fennt, maß 
ſchmerzt und, brennt, verfieht wohl, wie zu 
Muthe fey dem Kranken. . 


nicht ohne Shräs 


\ 


13. Denn eben drum bat er den Grimm 


des Kreuzes auch am Leibe wollen tragen, 
daß feine Pein ihm möchte ſeyn ei? unvers 
rückt' Erinn rung unfeer Plagen. 

14. Mit eine mWort: er iſt die Pfort 
zu dieſes und des andern Lebens Freuden; 
er macht behend' ein ſelges End’ an ‚alle 
dem, was fromme Ehriften leiden. 


15. Laß aller Welt ihe Gut und Sch 


und fiehe nur, daß diefer Schag Dir bleibe; 
wer den bier feft hält und nicht läßt, ‚den 


ehrt und krönt er dort an Seel’ und Leibe. ° 


Paul Berhardt, 


fd 


\ 


N, 


® 


"den bin beladen und in mir hab’ der Pfeile 


8 age 
itne Fürwahr, wenn mir das kommet ein, 


8 “ 
} 
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Bußlied. Erhoͤr' mein’ Bitt' nach deinem Wort, nimm 


Pfatm 81, v. 3. 4. ı@ott, feo mir gnädig nad auf bein Kind, dis treuer Hort! durch Je⸗ 
a a bnigbeite walten mich wong UM Chriſtum, Amen. Barth, Ringwatde 

. :gco armber ; . j - 
Don ner Mıfechac, und Teinige mıkh don Ders 9. Zufay eines Unbekannten- 


meiner Gände. f 
u .. . Bürbitte für Unbekehrte. 
"Mel Gere Yefıı Ebrift e ieh weiß gar wohl. Jakobi 5, v. 19. 20. Go Jemand unter eud) Ir 
Jeſu Chriſt! du höchſtes Out, ren würde von der Wobrheit und Jemand bes 
149. O du Brunnquell aller Gnaben! ‚febrefe ibn: ber fo wiffen, Daß, woer Den Gön. 


| en INADENS „der bekebret bat don dem Jreihum fei . 
ſteh doch, wie ich in meinem Muth mit Süns der bad einer ae on ode geholfen und 


"witd beödeden die Menge der Sünden. 


viel, die im Gewiſſen one Ziel mich armen Met. Herr Jeſu Eprif, mein's Lebens eicht. 


Sünder drüden. Jeſu Ehrifte, wahres Lichte! 
2. Erbarm’ dich mein im ſolcher Laſt, 1500. O erleuchte die dich kennen nicht, 
nimm fie von meinem Herzen, dieweil du und bringe fie zu deiner Heerd', daß ihre 
fie gebüßet haft am Holz mit Todesſchmer⸗ Seel’ auch felig werd‘. 
zen; auf daß ich nicht vor großem Weh in 2. Erfuͤll' mit deinem Bnadenfchein bie 
meinen. Sünden untergeb', noch ewigli in Irrthum verführet feyn; auch bie, fo 
him Mipte an in ihrem Sinn ein fal- 
her Wahn. 
was ic, mein’ Zag’ begangen: fo fällt mie 3. Und mas fich fonft verirret hat von 
auf das Herz ein Stein und bin mit Furcht die, das fuche du mit Gnad' und ihr ver» 
umfangen; ja, ich weiß weder aus noch ein wund't Gewiſſen heil’; laß fie am Himmel 
und müßte ganz verloren feyn, wenn ic) dein haben Theil. 


Wort nicht hätte. — 

4. Allein bein · heilſam Wort das macht 
mit ſeinem füßen Singen, daß mir das Herze 
wieder lacht und faft beginnt zu fpringen, 
dieweil es alle Gnad' verheißt denen, fo mit 
zerfnirfchtem Geift zu dir, o Jeſu, kommen. 
5. Und weil ich denn in meinem Sinn, 
wie ich zuvor geflaget, auch ein betrübter 

ünder bin, den fein Gewiſſen naget, und 

erne möcht’ im Blute dein von Stunden 
osgefprochen feyn, wie David und Manaffe. 


So komm' ich denn zu dir allhie in d 


"meiner Noth gefchritten, um, Jeſu, mit ges 
beugtem nie von Herzen dich zu bitten: 
verzeihe mir's doch gnädigfich, was ich mein’ 
Tage wider dic) auf Erden hab’ begangen. 

7. O Herr, mem Gott! vergieb mir's 


doch mn deines Namens willen, laß fich In 


mir das ſchwere Joch ber Webertretung ftils 
len, daß fich mein Herz zufrieden geb’ und 


rt zu Ehren Ieb' in kindlichem Ge⸗ 
1:11) 


am. 
8. Stärf’ mich mit deinem Freudengeift, 
heit mich durch deine Wunden, wafch' mich 
mit deinem Todesſchweiß in meinen lebten 
Stunden, und nimm mich denn, warn dir’$ 
gefällt, im wahren Glauben aus der Welt, 
zu Deinen Auserwählten; | 


4. Den Tauben öffne das Gehör, bie 
&tummen richtig reden lehr', die nicht bes 
kennen wollen frei, was ihres Herzens 
Glaube ſey. 

5. Erleuchte die da find verblend't, bring’ 
her, die ſich von uns getrennt; verfammie, 
ar erfreut gehn, mach’ fefte, die im Zweis 
el ſtehn. 

6. So werben fie mit uns zugleich, auf 
Erden und im Himmelreich, bier zeitlich 
vi dort ewiglich für folche Gnade preiien 

ich. 


Bohenn Herrmann. 


Bon der Liebe zu Chriſto. 
ob. 14, v. 15. Liebet ihr mid, fo haltet meine 
Gebote. 


Mel. Ich ruf gu dir, Herr Jefu Ehrifl. 
1501 O Jeſu Chriſt! mein ſchönſtes 
Licht, der du in deiner Seelen 
ſo hoch mich liebſt, daß ich es nicht ausſpre⸗ 
chen kann, noch zählen; gieb, daß mein 

Herz dich wiederum mit dich’ und mit Ders 
langen mög’ umfangen und als bein Eigen» 

thum mur einzig an die bangen. 
2. Gieb, daß fonft Nichte in meiner 
Seel’ als deine Liebe wohne, gieb, daß ich 
deine Lieb’ erwäh als meinen Schag und 


Krone. Stoß’ Alles auf, nimm Alles bin, 


9. Auf daß ich in der ew'gen Freud’ mit mas mich und dich- will trennen und nicht 


Sing'n und Zubiliren preif’ ewig deine 
Herrlichfeit mit Sing'n und Triumphiren. 


önnen, daß all mein Thun und Sinn in 
einer Liebe brennen, 


* 
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3. Wie freundlich, felig, füß und fhön 11. Du aber rs die rechte Ruh’, in 
ift, Jeſu! deine Liebe, voo :diefe wohnt, dir iſt Fried’ und Freude: gieb, Jefu, gieb, 
kann Nichts entftehn, das.meinen Geift bes daß immerzu mein Herz in dir ich tweide; 
trübe. Drum laß nichts anders denken fen meine Flamm' und brenn’ in mir; mein 
mid, nichts fehen, fühlen, hören, lieben, Balfam! wolleſt eiten, Tindern, heilen den 
eßren, als deine Lieb’ und dic, der du fie Jammer, der aiher ‚mich feufgen macht 


ee dieſee hote G DER und heulen. . 

y. ie ſes ut m ’ 

ewißlich befipen! d, daß doc diefe edle Glut m Fu Ai hinter m u ie 
ohn End’ mid möcht erhigen! 2 hilf und Sonnenlicht; mein Quell, da ich mich 


mie: wachen Tag und Nacht ımd biefen abe; mei füßer Wein, nem Simmel6: - 
Schaf bimahreh: vor den Schaaren die „Brot, mein‘ —— m Ei mike. 
wider un mit Macht aus Start Reiche Kröne ‚meint Schutz in alle Roth, main , 
hi F F vi —* Haus, darin ich ahne: 

Mr. on u mir 13. We leb', du ent⸗ 
in Roth und Zob gegangen und haſt ale: weicht. wahr —2 mie, em. —* 
Kreuz gleich einem Dieb und Mörden:da: yenm du mir Beine Sieb ent; 
gehahgen, . berhöhnt, verſpeit und ſehr Dee nein Gut verloven fo gieb ae ren er 
wundt; ach! laß mich deine Wunden alle meinen oft, wohi find md: ann 
Sumden, mit Lieb’ im Hetzenegrund’ auch: :fen möge faffax; and wenn ich video, 
reihen und verwunden. Jin Ewigkeit nicht laſſen Ink 


Den’ Blut, das dir vergoſſen ward, 
iſt koöͤſtlich guf ui reine; mein 34. Du. haft mich fe und je —* und: 


Sin 
—** hart einer Stein⸗ auch,nach dir gepogenif- eh" ich noch Atwae 
hartes «Serge am, wohl: durchdringen AH! to ıboch::feruer;: edler: Sort! mich 
und diefen —8 mir deine Liebe bringen, „deine Liebe / Keiten und hegleiten, doß be) mai: 

7.9! daß mein 0 e vffen ftünd’ und gimmerfort beiſteh weg allen Set .. At 
fleißig möcht’ auffangen die. Zropfen Blut; 15. Laß meinen Stand, darin! ich ei; 
Die ıpeine Günd’ im Garten dir übrangen! Herr!:beim Shrbe: geren wid two.ich etwa 
Ach, daß ſich meiner Augen Brunn aufthär”. irre Beh, alsbald zurichte fahreng. laß, fe 
wi it ae ha —— A een chen m Gh end und 

e, wie die thun, die e fehnen.:: ' N J 
g 8 Old ich wie een — nach der That balb tbisder mid) bekehren. 
Weinen bir —2 ſo lange, bis dein 10. Laß. fie feyn meine Freud"'im Leid 
Soorz entzünd’t, Bi6 mich dein Arm urfinge, in Schwachheit mein Vermögen md, wenn 
und deine Seel in mein Gemüth, in voller: ef nach vollbrachter Zeit, mich fol zur 
füßen Liebe, fich erhübe und‘ alfe deiner —* Era Haß deine Ficbestreu, 
Güt’ ich flet6 vereinigt bliebe.. ! mie beiſtehen Troft zuwehen 

9. Ach zich , mein Braut'gam, mich nach De ich eo und pi mög in dein: Reich 
dir, ſo uf id) mit den Füßen; ich lauf” eingehen. et Pauf Berhardt. 
und will dich mit’ Begier in meinen Herzen 
kuſſen; ich will aus ‚deines Mundes Zer Zuelgnumg des Beiders ale zum fetie 
den füßen Troft empfinden, der die Sünden gem Gterben 
und alles. Unglüd hier kann leichte über: Cucä 23, v. 43 —— I fage dir: heute 
winden. wirfl du mie mie in Paradıefs feyn. 

10. Mein Troſt, mein Schatz, mein In eigener Melodie 
Licht," mein Heil, mein höchftes Gut, mein Belannt unter dem Titel: 

Leben! ach, nimm mid) auf zu deinem : Serr Jeſu Ehrift, mein’s Lebens Licht. 
Theil, dir hab fh mich erg eben! Denn 15092. DO Jeſu Chriſt! mein s Lebens 
außer dir iſt lauter Pein, ich 3 hier über: Licht, mein Hort, mein Troſt, 
dalle nichts ale Gaille, nichte kann mie tröfl: mein’ Zuverficht! auf Erden bin ich nur ein 
lich ſeyn, nichts ifb, das mir gefalle. Gaſt, und drückt mic) er der Sünden Laſt. 
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2. Ih hab’ bor mir ein’ ſchwere Reif’ Bon heiligen Abendmahl. 
zu die in's himmlifch’ Paradeis; da ıft mein Palm 29, v. 27. Die Eienden folen effen, daß 
rechtes Baterland, daran du dein Blut haft Me fatc werden; und die nad dem Sercm fra- 


gewandt. an 1enacaden Ihu preifen; enme Syrz folk ewig- 


“3. Zur Reif’ ift mir mein Herz ſehr matt, Met. Here Jeſu Ebriſt, mein’s Lebens Licht. 
der Leib gar wenig Kräfte hat; allein mein’ Jeſu, du mein Bräutigam ! 
Seele fchreit in mir: Herr, hol’ mich heim, 1508: der du aus Lieb’ am Kreuzes 
nimm mich zu die! ſtamm für mich den Tod gelitten haft, ges 

4. Drum flär® mich durch das Leiden nommen weg der Sünden Laſt: 
dein in meiner legten Todespein, dein Blutes 2: Ich komm' zu beinem Abendmahl, 
Be Fi y un —5 — geh mich gerberbt durch manchen Sünbenfall; ich bin 

ei durch dein’ Band’ u trick. rank, unrein, arm und bloß, ach, Herr, 

5. Dein Badenftreich und Ruthen friſch mein Gott, mich nicht verſtoßß. Ä 
der Sünden Striemen mir abwifch', dein 3. Du bift der Arzt, du biſt das Licht, 
Sein Kg ui Dornen s Kran laß bi oe vw dert, —2 gebricht; du 
ehn mein Ehr', mein Freud' und Wonnm'. der Brunn der Heiligkeit, du biſt das 

6. Dein Durſt und Gallentrank mich rechte Hochzeitkleid. ... 
lab', wenn ich fonft keine Stärkimg had’; 4. Darum, Herr Jeſu! bitt' ich dich im 
bein Angfigefchrei komm' ai zu,gat, be — me Bee en — 
wahr mich vor ber Hölle Glut. — rein ijt, das mache vem but en hellen 

Gnadenſchein. 
« H Bern, mein Dun nich Fann ven | 5, Erleuchte mein verfinſtert Herz. gün 
Sitf, daß mein Seel’ den Himmel find‘, * ie ſchoͤne Slaubensterz. In Reich⸗ 
wenn meine Augen werden blind. — 18— mut ehr und meinem 

8. Dem Ieptes Wort laß feym mein Licht, Slne heur und weir; 

nn ne een ° 6. Daß ich das rechte Himmelsbrot, dich, 
wenn mir der Tod das Herze bricht: behüte Fan Or 

- mich vor Ungeberd’, wen ich mein Haupt Jeſu wahrer Menfd) und Gott, mit fol- . 
num neigen werd”. * aan nehm’, wie mir es heil⸗ 

9. Dein Kreuz laß ſeyn mein'n Wander: am, dir gen⸗pm. m in. mais 
ſtab, mein’ Ruh’ und’Raft dein heil’ges Sen Ba a, —— . und Ser 

Grab; die reinen Örabetücher dein laß meis nf ift von Tugend mehr Vo und mas 

t . . . s ⸗ 
ne Sterbekleider ſeyn. mich zu deiner Chr pflauz in 

10. Laß mich durch deine Naägelmaal' 8. Gieb, was mir nützt an Ser d 
ePplicken meine Gnadenwahl; durch deine geib: was ſchadiich ift, fern von mi un 

| aufgeipalfne Seit‘ mein’ arme Seele heim: Fomm in mein Herz, laß mich —— 
geleit, | einigt bleiben für und für. 

Born mu epte Seimfahee Bw) e Fe 0er Dit Fable Ara 
mir die Himmelsthür weit auf,: wenn Ih ile Simd' und Schuld eelan bee Dal 
befchließ’ mein’s Lebens Lauf. . Lieb’ und Huld. Tr gt 9 

. . 12. Am jüngften Tag erwed’ meinn 10. DBertreibe nd’. di 
Leib, hilf, daß ich dir zue Rachten bleib’, füchtbar —* —** end. Sind * 
daß mich nicht treffe dein Gericht, welch's Vorſatz, den ich führ’ durch deinen Geiſt 
das erſchrecklich' Urtheil ſpricht. mach' feſt in mir. 
13. Alsdann mein'n Leib erneure ganz, 11. Mein Leben, Sitten, Sinn und 
daß er Teucht! wie der Sonne Glanz, und Pflicht nach deinem heil'gen Willen richt. 

“ ähnlich fey deinim Maren Leib, auch gleich Ach, laß mich meine Tag’ in Ruh' und 
den lieben Engefh bleib” Friede chriftlic) bringen zu; u 

14. Wie werd’ ich dann fo fröhlich feyn, 12. Bis du mid, .o du Lebensfürft! 

werd' fingen mit den Engelein, und mit der einjt in Den Himmel nehmen wirft, daB ich 
Ausermählten Schaar Dein Antlitz fhauen bei dir dort ewiglidy an deiner Tofel freue 
immerdar! Martin Behemb (Bohemus). N): ı Zohaun Heermann. 
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Geiſtlicher Liederſchatz. 


Vom Tode und Sterben. 
Römer 14, v. 7. Unfer Keiner lebt ihm ſelber, 
und Keiner flirbt ibm felber. j 


Met. Herr Jeſu Chriſt, mein’s Lebens Lit. 


150 4 9 Jeſu, Gottes Lämmelein! ich 
. leb' od’r ſterb', fo bin ich 
dein; ich bitt', laß mich mit dir zugleich em 
eis tzu in deinem Reich. 


nn was wär’ ſonſt dein’. Sterben 


noth, fo viele Striem'n und Winden roth, H 


wenn ich nicht auch dee Seligfeit genießen 
felt in Ewigkeit! ee 


Warum hätt'ſt du dein'n Leib: und 


Leb'n im Grab verſchloſſ'n und aufgegeb'n, 
wenn nicht mein Zod durch deinen Zod vers 
iogt ſollt' werd’n? du treuer Gott! 


wiſſen Troft und Hulf’ verleih’; verlaß nicht 
den,. Herr Jeſu Ehrift!- der mit dein'm 
Blut gewafchen ift.. 

5. In Frieden lafi mich fchlafen ein und 
in die haben Ruh’ allein; ein feligs Ende, 
mE beſcher, dein Antlitz laß mich ſehn, 
o Herr! 

6. Ich bitt durch s bittre Leiden dein, 
laß dies mein letztes Wünfchen ſeyn: fo will 
ich loben allezeit dich, o Herr Gott! in 

igkeit. Martin Moller. 


Bei Einführung eines Lehrers. 


Ebrser 13, v. 17. Gehorchet euren Lehrern und 
folget Ihnen; denn Ge wachen Aber eure Örelen, 

: als die ba Rechenſchaft dafür geben follen ; auf 
or fie das mit Zreuden thun und nicht mil 
Beufjen , denn das iſt euch nicht gut. 


Mei. Wie ſchon leucht't uns der Morgenflern. 
1505 O Jeſu, Herr der errlichkeit! 

oA du König deiner Chriſtenheit! 
du Hirte deiner Heerden! du fiehft auf die 
eslöfte Welt; regierſt fie, wie es die gefällt, 
ſorgſt, daß fie felig werden. Bon die find 
wir auch erwählet, zugezählet den Erlöften, 
die dus fegnen willft und tröften. 

2. Wohl deinem Volk, daß du es liebſt, 
nach deinem Sinn ihm Hirten giebft, die 
es zum Himmel führen, und bie voll Eifer, 
Geiſt und Kraft, poll göttlichstiefer Miffen: 
fchaft das Herz der Sünder rühren. Treue 
Hirten laß den Seelen niemals fehlen und 
die Heerden mit ben Hirten felig werden. 

- 3. Wir nehmen hier von deiner Hand den 
Lehrer, den du uns gefandt. Herr! fegne 
fein Geichäfte. Die Seelen, die fi ihm 
vertrau'n, durch Lehr' und Leben zu erkau'n, 
gieb Weisheit ihm und Kräfte. Lehe’ ihn, 


, ud . 


. Darum, 0 Sefu! ſteh' mir bei, ge. 
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hilf ihm thun und leiden, dulden, fleeiten, 
beten, wachen; felig fi) und uns zu malen. 
4. Herr! deinen Geiſt laß aufihm ruhn; 


196 ihn fein Amt mit Freuden than; Nichts 


fey:, das ihn betrübe! wenn er uns deine : 
Mahrheit lehrt, gieb uns ein Herz, das 
folgfam hört, ein Herz voll treuer Liebe. 
Lehrer, Hörer laß in Freundfchaft und Ges 
meinfchaft, fefte itehen, und den Meg zum - 
immel gehen. 

5. Wenn einft dein großer Tag erfcheint, 
laß unfern Lehrer, unfern Freund, uns dir 
entgegen führen! du giebft ihm unter feine 
Hand die Seelen als ein Linterpfand; laß 
eine ihn verlieren! Jeſu! Hilf du, beut 
die Hände, daß am Ende Hirt und Heerde 
treu vor dir erfunden werde. 

6. Sey und gefegnet, Knecht des Herrn! 
der fommt im Namen unfers Herrn, in 
Jeſu Ehrifti Namen! o Hirte, nimm und 
bei der Hand! führe’ uns zum ew'gen Das 
terland! Gott mit dir Amen‘, Amen; mit 
die gehn wir durch die Leiden biefer. Zeiten 
zu dem Leben, das uns unfer Gott will 
geben. Joh. Daniel Karl Bidel. 


Dom Samen Jeſu. 
Spruche Sal. 18, p. 10. Der Name des Herrn 
iſt Edi⸗ 


ein feſt es 6; der Gerechta läuft dahin 
und wird beſchirmet. 


Mei. Nun danket alle Gott. 
1506 O Ih, höchſter Schab, ein 

. chat, darin ich finde Schuß 
wider alles Kreuz, Schuß wider alle Sünde. 
O füßer Nam’! in bir ift alle Süßigfeit, 
in die ift aller Troſt, in die ift alle Freud' 

2. Ah! was mag lieblicher, als Jeſus, 
Jeſus, Klingen? wenn diefer Name Tlingt, 
möcht’ ich vor Freuden fpringen; wie kann 
ich traurig ſeyn, weil Jeſus Heißt fo- viel, 
als Seiland, als ein Held, der fellg mas 

en will! | 

3. Ohn’ biefen Namen will und wünſch 
ich Nichts zu Haben, wie denn ohn’ ihn aud) 
nichts‘ find alle Schäg zund Gaben, Fein 
Gut ohn’ ihn ift gut, ohn ihn iſt AUS ums 
fonft, a’ Ehr' umd Herrlichkeit und alle - 
Kunft und Gunfl. - 

4. Mit diefem Jeſus⸗Nam'n, ale mit 
der fchönften Krone, fol prangen meine 
See hoch vor des Herren Throne; das 
wirſt du geben mir, o mein Herr Jeſu Ehrift! 
F haſt mir's zugeſagt, der du wahrhaftig 

iſt. t 
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enes 7, he * zu ef. > ich ſeyn erquicket und ? 
uch 7, 6.97, Dhe Mb Siel Gümden birgeben, Throne mit der ſchò geihmüdet vor bein'm 
| nen Simmel6frone 

Frei. Die ſchon (enät't une der Morgenflerti.: ‘ | Fopann Heermanın. 
4507. D Iehn, SED, Gottes Sohn! Jost 3, d. om Namen Sep. | 

dentheon! mein Schaß, mein Freud und Men Se Seen anf wie? Inneren 
Wonne? de weißt es daß ich rede wahr, Nrei. Herr Jefa Cbrift, meins Lebens O5 

ber dir ift Alles fonnenflar und flarer'ale 1508. O Jeſu! liebſtes Iefulein ur 
Die Sonne; herzlich lieb’ ich mit Gefallen: alfein, i bit mein Schatz und Eroft 
ich vor Allen; nichts anf Erden kann und die Fe ch kann doch gar auöfprechen möcht 
F 2 lieber werden., m und die Beer Pr bein Dtam' anpiche’t. 

. 6 ift mein Schmer A an. ich vor deinen Vater tret 
mid, daß ich nicht g'nug Fein lieben Ehe ie * Jeht det td Pag’ im 
9 dich lieben wollte; ich werd' von krommie Gott Noth, N o hilft er mir, der 

og zu Tag’ entzünd't, f mehr ich ließ”, „ 3 Denf ich j in 
Beate Nat; od 

* ‚deine Güte in's Gemüt mein M gteint. obal 
een fo wird ſich die Lieb‘ —5— Zeüdfel —AXx er dich, a Angſt und 
of ich urch beine Kraft treff' ich das Ziel; Der Satan fucht bei Sa d 
Ticheh * viel ich ſoll und will, dich all’yeit mein’ arme Secle, will mit m une Mack 
de Fönne; nichts auf der ganıen, weiten jen in fein holliſth eich, d acht fie ſtür⸗ 
en nr Pracht, Wolluſt, Ehre, Freud’ ynb' km werde gleich. daß ich an Qual 
oh’ be ich es recht. befinne, kann mid) 5. Sobald ich aber nennen th 

n’ dich g'nugſam laben; ich muß Haben 6” Jeſu, hab’ ich Ruh’; er ı u den Ni 
reine Liebe, die röfßt, wen ich mich betrübe. AM Ruß; er weiß, Daß du 
Ä f, toei ich mich betrübe. dm haft gerftöre fein Raubſchl 
—* — *8 dich liebt, den liebeſt du Reich Sn Helen mer ‚und dein 
nem Berien Gelb und Du, nr 97.0, Neem Namen terf ich amt mei 
BE een —— 
1 ,‚ wenn ibn glei n Stücklein Bri / 
Kreuh verjhrt, fl er In sl garı Dat Ar m Sungesna 
Freub üd; ewig nach dem Leide, große 7. AU Arbeit gehet hie und dort in Jeſ 
* e wird er finden, alles Trauern muß Ramen glüdlich fort. Der N a 
v fehreinden: ‚ Öffnet mir und Jedermann bie Simmeleihir. 
m . Kein Ohr es female hat gehört, Fein. ‚8. Wenn ich werd’ in der le ten Noth 
2 ent gefehen, noch geleßtt, es Fann's Ries Ir Sünde, Teufel, Hoͤll' und Tod nn 
ar beichreiben: was denen dort für Herr⸗ fimpfen haben, foll allein mein Troſt br 
SHARE , 
; gründlich läßt ſi 9. Nein ander Wörtleinfollb 
erreichen noch vergleichen den —— bringen in der legten — — 
as, was und dort wird ergötzen. hilf du mir, nimm meine Seole auf Mn dir. 
6. Drum laſſ ich billig dies allein, o Ze 10. Und wenn ich nicht mebe reden fa, 
fu! meine Werube fenn, Daß ich ic herjich Ared Am Te Serye Denfen Dean, ben Ram 
| liebe; daß ich in m was br gefällt und voten Im legten Streit durchfüßen alle Bit 
’ lares Wort vermeld't aus Tieb j . 
mich ftet6 übe, bis ich endlich werd’ iebe 11. Ja, mein Geift wird d 
den und mit Kreuden zu bie — 8* band geführet in6 gelobte Land, Na — 
Reini ganz — Hd und alle Freude fich ergieft. 
7. Da werd’ ich deine Cüfigfeit, bi . Wie herzlich, ſehn' ich mi in; 
jegt berühmt iſt weit und beit —** — reif, daß ich von Seren iin hr — 
Liebe ſchmecken; und ſeh'n dein fieblich A u, Here Jeſu Chriſt! am Kreuz getöbtet 
Fr er unverwandtem Augenlicht oh le 
alle Furcht und Schrecken; reichli 183. Inde „mein Heiland, bitt' sch dich, 
5 chlich werd’ weil ich noch hier aufhalte mich, ichreib dei⸗ 


— 
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seen Namen in mein Po ‚fo wird erträg 14. Nimm hin, o reine Ziebesglut! mein 


lich aller Schmerz; Alles dir alleine; ſeh du nur, o vergnügend 


- 14. Bis id) von diefer Welt abſchei und Gut! mein Hoͤchſtes, das ic) meine. 
Fomm’ in deine Herrlichkeit, ba ich dich mit 15. Ach, halt’ mid) feſt ai deiner Haub, 
Der Engeljchaar will lieben, loben immerdar.: daB ich nicht fa!’ noch weiche; -zeuch weiter 

dohann Arndt. ee Liebe Band, bis ich mein Ziel 
a .. erreiche Gerhard Terftsegen. -- 
prä —8 A 2 on d- Bom Heiligen Abendmahl, 


n Weg 
der eunbeit füpren, x will ip auf rechter m. 3, 0.9. a nmeet und fedet, wie freand« . 
Bahn lei ich.der Serr ifl. . 


‚Met. 55 band" Die (yon Dur been 3 at. Wach auf, mein rn und finge. - 

Jeſu, meines Lebens Tick, Jeſu, meine nne, Du meis 
4509. O nuß in die Nacht vergangen:. 110. O ner Seele Sonne, du Freund» 
mein Geiftes: Aug?’ zu die fich richt't,:deiwnn Tichfter auf Erden, laß mich dir dankbar 
nbie ju-empfangen. werden. . 

2. Du haſt, da ich nicht forgen fonnt, 2. Wie kann ich g'nugſam ſchätzen dies 
mich vor Gefahr bedecket; und auch, vor himmerfüß Ergögen ımd. diefe theure Ga⸗ 
Andern, mic) gefund nun aus dem Schlaf en, die mich geſtaͤrket haben? 
erwetel. 3. Wie ſoll id) dir verdanken, o Har! 

3. Mein Leben fchenffi dur. mir auf's daß du mich Kranken —55 und geträn⸗ 
Neu’; es fen auch Die verſchrieben; mit ket, ja, a, felbft dich mir gefchenfet ? 
neuem Eruſt, mit nener treu dich Dielen y Ich lobe dich vgn Eh für affe deine 
30 zu lieben. : Schmerzen, für deine Schläg' und Wunden, 

Dir, Jeſu! ich mid) ganz befehl‘, im die du fo viel empfunden. 

Geiſt dich mie verfläre; dein Merfzeug nur "5. Die dank’ id) für dein Leiden, den Urs 
ſey meine Seel’, den Leib bewahr’ und nähre. ſprung meiner Freuden; dir danf’ ich für 
8* Durchdring mit deinem Lebensfart dein Sehnen un By —ãA Thränen. 
mic Sinne und Gedanken; befleide mih "6. Die dank Lieben, das 
einer Kraft, in Proben nicht zu wanfen. flandhaft ift —2 Fr dank' ich für dein‘ 

6. Dein treuer Hirte! fey mie nah, fteh" Sterben, das mich dein Reich läßt erben. 
immer mir zur Seiten: und, wenn id) irre, 7. Zebt (hmödet mein Gemüthe dein? 
wollfi du ja mich wieder zu dir leiten. - übergroße Güte;” dies‘ theure Pfand der 

7. Druͤck deine Gegenwart mir ein, be Gnaden ftillt alfen meinen Schaden. 
wahr’ mich eingekehret; daß ich dein eigen 8. Herr! laß mich nicht vergeſſen, daß 
möge feyn, in Allem ungeftöret. ’ du mir zugemefien bie kräft ge Himmels⸗ 
8. Sey du alleine meine Luft, mein Schatz, ſpeiſe, wofür mein Herz Dich preiſe. 
mein Zroft und Leben; fein andres Theil jy 9. Du wolleſt ja die Sünde, fo id an 
mir bewußt; dir bleib’ ich ganz ergeben. - noch empfinde, aus meinem Fieiſche treiben 
9. Mein Denken, Reden und mein Thun und kräftig in mir bleiben. 
nad, deinem Willen Ienfe; zum Gehen, 10. Nun bin: ich losgezählet von Sün⸗ 
Steben, Wirken, Ruhn mir fiets, was noth den und vermählet mit dir, mein liebſtes 
ift; ‚Khenfe. Leben! Fr Fannft du Werther's geben ? 

0. Zeig mir in jedem Augenblick, wie AL: Laß, Schönfter! meine Seele doch 
ich bi ſoll gefallen; zeuch mich vom Böfen ſtets in diefer Höhle des Leibes mit Ber; 
Nete hard regiere mich in Allem. langen an deiner’ Liebe bangen. 

Es ſey mein Wille gän lich die in 12. Lab mich die Sünde: meiden, laß 
beine Mac ergeben; laß mich abhängig mich geduldig leiden, laß mid) mit Andacht 
für, und für und dir gelaffen leben. beten und von der Welt abtreten. - 

Laß mic, mit Kraft und milliglih 13. Im Handeln, Wandeln, Eſſen laß 
mie Per und Allem flerben; ör du nimmer mic) vergeffen, wie trefflich ich bes 
feiber a mein fünblichee Verderben. glüdet und himmliſch bin erquicket. 

Sieb, daß ich meinen Wandel führt 14. Nun kann ich nicht verderben, drauf 
im ei in deinem Lichte, und als ein will ich felig ſterben und fröhlich auferſte⸗ 
Fremditug lebe hier vor deinem Angeſichte. hen, o Jeſu! dich zu ſehen. dodone * 
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652 0 Beifliher Liederſchag. 
Bon der Verklärung Cheiſti. ift dahin, man wird bie e rühren mit 
Matth. (v. 1-9) u. 3 @r ward verffäret hocherfreutem Sinn. Wir find. frei vom 
Soane, und feine Mieiher wurden weiß, als Derderben; 0 weldhegtoße Treu’! da wird 
ein Eiche. . , man auch nicht fierben, denn du machfä Al: 
Rei. tun Iob’ miein’ Seel' den Herren. es neu. en . oo. 
I meine®onne! ich fchaue „ 7. So fehe ich im Leben auf dich, mein 
IS DT na Zrter in, very Send! am slen. A mie Dr zb 
ee. Dann mil id) dich recht drüden, 0 Herr! 


tem Sinn vor dir, mein Heiland! nieder , 
der du fo herrlich bift; ich fing’ die frohe an meine Bruſt, du wirft den Ausgang 


‚Lieder, weil dies ein Borfhmad ift von jes ſchmücken ſchon hier mit Himmels luſt, Die 
nem frohen Leben, das du, o Gottes Sohn! Bahn iſt we gebrochen, der Weg iſt aufge: 
mir einftens auch wirft geben vor Deiner mac, wen, du us def gefprochen am 

Gottheit Thron. veup: „„e6.ift vollbracht. | i 

ng: 8. Bereite mic, aus Gnaden, o Gott! 
2. Verklär' dich meinem Herzen, o Hei⸗ zu biefer Geligfeit, tilg’ allen Süindenfcha- 
land: fiete durch deinen Geit, und FÜR pen mb das damit verbundne Leid; laß 

id; meine Schmerzen, fo fey er’&, ber mich „ich das ort recht hören, das mich bein 

zu bir weißt. Hilf, daß ich hier auf Erden Sohn gelehrt, bis dorf bei jenen Chören 

im Geift auf Thabor bin, und fühle ich Be⸗ mein ihn ewi ehrt. imm mich in 
ſchwerden, fo fchau ich zu bie bin; ba kann dein⸗ Hände, Gott Vater, Sohn und Geifl, 
rg] recht fehen h wie du 1 —* daß mir an meinem Ende. der Tod ein 
um i | a6 verſtehen, was dort gefches Heimgang eift. Azrifian Geitr. Foren 

3. Du fprichfi von deinem Leiden zu zwei Don der Buße. 
vollendet Seligen; nun, bie6 gewährt mie Römer 5, &. 16. „Dad Hetbeit nn aus 
Freuden, o allerliebfter Heiland! wenn werb’ pirftand aus vielen Pändra gar Berehfigkeit. 
ich doch dahin fommen, wo man von bir nur Mel. Darch Adams Fall if, ganz verderbt, 
fpricht und wo die Schaar der Frommen 1512 O Jeſu! meine Zuverſicht, mein 
dich ſchaut von Angeſicht; wo man im wei⸗ . MNBeiland und mein Leben, ver: 

eide das’ neue Lieb die fingt? O, ſtoß' mich armen Sünder nicht, für den du 
welche Seelenweido, die mich ſchon jegt dich gegeben. Gedenfe an dein Blut und 
durchdringt! Tod, und an bein ſchmerzlich Sterben; ach, 

4. Dich deckte eine Wolfe, glorwürdigſter Yilf mir von der Sündennoth und fchredii- 
Erlöfer! ganz, du zeigft dich deinem Volke chem Verderben. — 

auch einſt in deines Himmels Glanz. Da ſind, 2. Du weißt ja ſelbſt, was für ein Wuft, 
“ zu unfeer Freude, die Hütten ſchon gebaut, und wie viel taufend Sünden von der vers 
% weiche Seelenmeide genießt dann deine derbten Adamsluft ſich in mir Armen fin 

rauf! weil felbft von deinem Throne der den. Da reget fich die Eigenheit, Hoffart 

‚Strom bes Lebens fließt,und weil die Le⸗ und Wolluſt, Liebe, verfehrter Wil’ und 
bensfrone der Schmud der Deinen if. Eitelfeit, und andre Sündentriebe. 

5. Da glänzen deine Wunden, fo herrlih, 3. Des Satans Reich tobt felbfk in mir 
wie dein ganzer Leib. O, welche Gnaden⸗ und fchroächt der Seele Kräfte, das Fleifch 
ſtunden, vwoeil ich auf ewig nah’ die bleib‘. verhindert für und für die göttlichen Ge 
Sie leuchten uns als Sonne beijenem Abends fchäfte. Mein Ohr iſt taub, die Zunge 
mahl, ach! welche Himmelswonne! Hier ſtumm, mein Auge fann nicht fehen, Ber: 
ſchau'n wie unfre Wahl aus deinen Wunden fand und Urtbeil find zu dumm, das Gute 

en drum fingt die frohe Schaar, die zu verfichen. 

did) im Slanz.fieht fiten: du Lamm, du 4. Ja, Herr! wie fann ich Armer doch 

bift es gar! den Jammer meiner Seelen, das Elend in 

6. Sch werbe zum Erquiden dich, o breis dem Sünden: Zoch und alle Roth erzählen? 

ein ger Sott!. fetbft feh'n; ich werd’ die ich Fenne mich ja felber nicht, und habe von 

Schaar erbliden dort auf dem Berge Zion dem Allen faft Fein Erkenntniß und fein 
fieh'n. Da ift fein Leid zu fpüren; das Alte Licht; fo tief bin ih gefeln. . ., 
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Geiſtlich er Liederſchag. 


5. O treuer Gott, was fang’ ich an bei 14: O heil'ger Geiſt! mein Troſt und 


fo verderbtem Weſen? iſt denn nichts, das Sort, du Geiſt vol Kraft und Stärke, führ 
mir helfen kann? wie ſoll ich doch geneſen? mich in deiner Wahrheit fort, ſchaff in mir 
„Thu' Buße!” rufſt du mir zwar zii, „und deine Werke. Laß deinen Frieden in mie 
glaube meinem Worte; fo öffnet fich zu ſeyn und ſchreib den neuen Namen, den 


Deiner Ruh' die rechte Gnadenpforte.“ 


Riemand Tennt, ber Seele ein, um Jeſu 


6. Allein wo ift in mir Die Kraft, Dies willen. Amen! 


Beides auszuführen? wo nicht bein Geiſt, 

der Alles ſchafft, mein Herze felbft will ruͤh⸗ 

ven, fo bleibt es tobt, vermag gar nicht in 

Buße zu zerrinnen; noch wen'ger fann es 

Zuverficht zu deiner Huld gewinnen. 

7. Drum fiehe du mir felber bei, du Ur⸗ 
uell aller Gnaden! und mach’ mein armes 


erze frei bon biefem Zobesichaben. Ach, ſchreie in dein 
I 


1513, O Jeſu, ſchaue meinen Schmer 


Das göttliche Werk des wahren lebendigen | 


Jaubens im Serzen, 


Mackpäi 8, v. 7. Ich will kammım und ihn ge 
achen. \ ' 


fund m 
Mel. Was Bott thut, das IE wohlgetban. 


erbrich die Jammerkette, i 
eſus⸗Herz, ach daß ich Glau⸗ 


err! verleih, daß ich durch dich mich felbe pen hätte! Drum öffne mie die Gnaben⸗ 


en recht verfiehe, und in das Elend, weh 
ches mich verderbet, tief einfehe. 

8. Zerſchmelze du mein hartes Herz, daß 
es wie Wache zerfließe, und in wahrhafter 
Heu’ und Schmerz bie Thränenfluth ver 
gieße. Ach! mac’ es durch den Glauben 
rein und gieb gerechte Werke; ja, kehre du 
felbft bei mir ein, o meiner Seele Stärke. 

9. Zerfür in mir der Hölle Neich, tritt 
Satans Macht darnieder, und zudet er das 
Schwert auch gleich, fo flärfe meine Glie⸗ 
der; ertöbt’ und zähm’ das böfe Fleiſch, die 
fün ichen Begierden ; mad)’ aber mich recht 
rein.und feufch und voller Glauben Zierden. 

10. Zerbrich die fchnöde Eigenheit und 
meinen böfen Willen, und laß mich, was 
dein Wort gebeut, Durch deinen Geiſt erfül⸗ 
len; eröffne Ohren und den Mund, gieb dei⸗ 
nes Worts Berfländniß, und thu’ mir deine 
Wahrheit Fund zu meiner Selbſterkenntniß. 

11. Sieb deine Furcht in meine Bruft, 
das Gute auszuüben, und laß mich dic, mit 
Serzensluft getreu und ewig lieben; laß 
mich in Demuth, Möäßigfeit, Geduld und 
Sanftmuth prangen, und ſchmück mein 
Herze allezeit mit heiligem Verlangen. 

12. ©, Bater! Hilf, denn meine Kraft 
kann diefes nicht erringen; du aber bifl'6 
der in uns fchafft das Wollen und Vollbrin: 
gen. Ach, ſtärke mich, o treuer Gott, Durch 
deine Macht in Gnaden, daß Sünde, Welt, 
und Höllenrott' mie niemals Fühne fhaden. 


13. O Zefu, theurer Gottes: Sohn! ges 


denfe an mich Armen, bu biſt der ein'ge 
Gnabdenthron, ach, günn’- mir dein Erbar: 
men; und weil ich ganz erftorben bin, das 
Gute zu vollführen, fo wollſt du felbft mein 
Herz und Sinn durch deinen Geiſt regieren. 


Thür, und laß mir in den Dunkeln des . 


Glaubens Flämmlein funfeln.. 
2. Ich feufze über meine Dein, ich fühle 


mein Berderben; wann wird mir doch ger 


hoffen feyn, wer rettet mich vom Sterben? 
Ach, gieb mir doch ja Heute noch in diefer 
dunfeln Höhle ben Glauben in die Seele. 

3. Du weißeſt, Jeſu! wie ich bin, wie 
ich fo gar nicht6 habe; drum lege doch im 
meinen Sinn bie reiche &laubens : Gabe. 
Ich felbft kann nicht dies edle Licht in mei: 
nem Geift entzünden; drum laß bei dir 
mich's finden. " 

4. Gieb mir ein Fünklein Glaubenslicht, 
Thränen, fo darf ich voffer 


’ 


ich bitte dich mit 


Zuverſicht nach deinem Heil mich -fehnen; 


err! fo du willt, fo wird geſtillt mit reis 
nem Slaubensöle dies Lechzen meiner Seele. 

5. Sprich nur ein Wort, fo wird mein 
Ad im Glauben ſich verlieren, komm unter 
meines Herzens Dach, der Glaube fol dich‘ 
führen; was mir gebricht, foll diefes Licht 
mit feinem Glanz erfetten, daß du mich werth 
wirft ſchaͤtzen 


6. Sr gieb mir, Jeſu! in der Zeit die 
lichten Glaubens⸗Flammen, ſo wird mich in 


der Ewigkeit kein Zorn, noch Fluch verdam⸗ 


A men; ach, mehre doch fo lange noch den 


Slauben in den Frommen, bis wir zum 
Schauen fommen. sort. Auguft Aflmann. ' 
Die göttliche Gemwißheit eines Ehriften von 

der Gnade Gottes und feiner Geligkeit, 


Dfatm 235, v. 18. Siehe an meinen Jammer und 
@iend, und vergieb mir alle meine Sünde. , 


Mel. Es koftet viel ein Kbrifl ein. \ 
! e meine Pein, vers 
1914. O Al doc nur bald mein Ser 


7 





66b66 Beifllider Lirderſchätz. 
e ſey dein Eigenfhum, 


auf Erden, daB du, o Herr! mir gnädig wol: bu meine Seele, fi 
jeft ſeyn, und daß ic durch dich felig folle mit ihr Dich heut’ vermähle in deiner Liebes- 
werben; ach, bringe doch der blöden. Seele Fraft; da haft bu meinen Geift, darinnen 
bei, was Gnade fen. wollſt du dich verklären alfermeifl. 

2. Sch merke wohl den innern Zrieb, de 4. Da fen denn un mein Leib zum 
nach der Seligfeit fich ängftlich fehnet; du Zempel die ergeben, zur Wohnung und zum 
weiß'ſt, mir ift die Gnade heimlich lieb, die: Kauf’; ach, allerliebftes Leben! ach! wohn’, 
weil mein Geift nach feiner Ruhe flöhnet; ac)! leb' in mir, beweg' und rege mich, fo hat 
doch regt fich flärfer Furcht und Zweifel- Geiſt, Seel’ und Leib mit dir vereinigt fich. 
Muth in Fleiſch und Blut. " :. „5. Dem Leibe hab’ ich jegt die Kleider 

3. Ich fühle des Geſetzes Macht und angeleget; laß meiner Seele ſeyn dein Bild⸗ 
fehe wohl die heiße Zornes⸗ Flamme, weil nißeingepräget im goldnen Glaubensſchmuck, 
mein Gewiſſen jegt iſt aufgeroacht, fo deucht in der Gerechtigkeit, ſo allen Seelen ift das 
mir, daß mich dein Gericht verdamme. Ach, vechte Ehrenkleid. ; 
möchte doch der Gnade fanfter Schein mir 6. Mein Jeſu! fchmüde mich mit Weis⸗ 
tröftlich ſeyn. beit und mit Liebe, mit Keufchheit und Ges 
4. So ringet, Jeſu! jeßt mein Geift, und duld, durch deines Geiſtes Zriebe; auch mit ' 
will durdy deines Himmels enge Pforte. ber Demuth mich vor allem kleide an, fo 
Ach, zeige mir, mein Hirt! was Gnade heißt, bin ich wohlgeſchmückt und köſtlich angethan. 
gieb mir den Lebenstroft aus deinem Worte; 7. Bleib’ bu mir dieſen Tag ſtets vor 
ach, laß mich fehn dein Gnaden⸗Angeſicht, den Augen fchweben, laß dein’ Allgegenwart 
dein Tüßes Licht. - mich wie die Luft umgeben; auf daß mein 

5. Verſich re mich der Seligfeit, bie dis ganzes Thun durch Herz, durch Sinn und 
durch Blut an.deinem Kreuz erworben, was Mund dich lobe inniglich, mein Gott! zu 
bilfe mie fonft die längfte Lebenszeit? mein aller Stund'. 7 
Thun bleibt ohne fie doch ganz verdorben; 8. Ach! ſegne, was ich thu' und rede und 
fprich meiner armen Seele tröftlich zu, gieb gedenke; ‚durch Deines Geiftes Kraft es alio 
Herzens: Ruh. : führ’ und Ienfe, daß Alles nur geſcheh' zu 

6. Laß mic, gewiß feyn deiner Huld und deines Namens Ruhm, und daß ich under» 
überzeuge mich von deiner Gnade, vergieb mir, rüdt verbleib’ dein Eigenthum. 





Heer! diefchwere Sündenfchuld, weil ich deig - D. Jaachim Zange. 
ſanftes Joch nun auf mich lade. Verſiegle Bom heiligen Abendmahl. 
mir in dieſer Gnadenzeit die Seligfeit. - Palm 111, 6. 5. Er gedenfet mwiglid, an fine 
und. 


Gottlieb Auguſt Altmann, 
m tied Mel. el. freu ã — 
orgenlied. eſu, treuer e, 

2 — 6, v. 16. Ihr aber ſeyd der Tempel 1516. O | das Verirrte, du liebeſt arme 
Ai il in ihnen Sunder, wie deine lieben Rinder. 
dein, und will iht Bote fepn, und fe folen 2. Ich hatte mich. verirret, in Sünden. 
mein Volt feon. ganz verwirret; boch haft du mich gefunden 

Met. D Bott, bu frommer Bott. und eröftlich losgebunden. 

1515 O Tefu, ſüßes Licht! nun ift die - 3. Den Sünden abzukommen, haft du 
Auer Nacht vergangen, nun bat mic aufgenommen, und wie ein Bater 

dein Gnadenglanz auf’6 Neue mich umfans pfleget, auf deinen Schooß geleget. 

gen; nun ift, was an mir ift, vom Schlafe A. Hab’ ich dich gleich betrübet, haft du 

aufgeweckt, und hat nun in Begier zu die mich doch geliebet, mir meine Schufd ges 

ſich ausgeſtreckt. ſchenket und mic) mit Troſt getraͤnket. 

„2. Was ſoll ich die deun nun, mein Gott! 5. DO Jeſu, wahres Leben, du haſt dich 
für Opfer fchenfen? Ich will mich ganz mir gegeben und in mein Herz gefeßet, auch 
und gar in deine Gnad' einfenken, mit Leib, Seel und Muth ergößet. - 

mit Seel ımd Geift, heut’ diefen ganzen 6. Mit deinem Fleiſch und Blute, dem 

Tag: das ſoll mein Opfer ſeyn, weil ich höchſten Gnabengute, haſt bu mich jeßt ger 

ſonft nichts vermag. nähret und meinen Tod verzehret. 

'3. Drum jiche da, mein Gott! da haſt 7. Des Teufels Heer erfchridtet, weil du 


ı 





Beißlider Liederſchag. 


mid) ſelbſt erquicket und meine Sundenwun⸗ 
den fo fräftig haft verbunden. 

8. Nun werd. ich nicht verloren; denn 
ich bin neu geboren, ber Himmel fleht ‚mir 
offen: nun hab’ ich Heil zu, hoffen. 

- 9. O Jeſu, ſey gepreifet, daß du mich 
fo geſpeiſet, daß A für mein Verderben 
nun foll das Leben erben. | 
. 10. Sch danke dir, und bitte, regiere 
meine Schritte, daß ich von deinen Wegen 
mich niemals möge regen. Bu 

11. Durch deinen Geift mid) führe, daß 
ich dich nicht verliere, daß ich. mich dir zu 
Liebe in guten Werfen übe. 

12. Hilf, daß mich diefe Speife zu bir 
gen Simmel weife, daß ich an deinem Leibe 
ein Gliedmaaß ewig bleibe. 

M. Salomon Liscod (Liscovius ). 


Vom Leben in Ehrifto. 


Phllemon v. 6. Daß dein Blaube, den wie mit 
eısander babeg, in Dis Eraftıg werde, durch 
Erfenntnib, alles des Buten, das ihr habt in 

riſto Jeſu⸗ 


Mei. Valat will ich dir geben. 
4517 9 Jeſu, wie viel Gutes hat uns 
. ter Glaub’ In dir! das Löſ'⸗ 
geld deines Blutes, das fheure, gilt auch 
mir. Des Vaters Liebeswille fchenft in 
dir alles Heil; aus deiner Gnadenfuͤlle 
nehm’ ich auch meinen Theil. 
2. Ich Sünder fuche Frieden, mein Fries 
"de bift nur du; wünſch' Ruhe im Ermübden, 
und du bift meine Ruh'; will wahre Weis⸗ 
heit haben, du bift Dazu gemacht; verlange 
Geitesnaben, du haft fie uns gebracht. 
3. Moͤcht' ich recht Fönnen beten, fo bitt 
ich nur auf dich; bedarf ich ein Bertreten, 
‚bu bitteft felbft für mich. Will ich ein ewig 
Leben, dus mußt mir folches ſeyn; der Ba⸗ 
tee will nichts geben, al6 nur in bie allein. 


So will ich dich denn ehren, ba du 


mir Alles bil. Ich will den Ruhm vers 
mehren, beß Jeſus würdig iſt. Sch will die 
Dpfer bringen, ba bin ich, nimm mich hin. 
Ich will dein Lob befimgen, wehn ich im 
Himmel bin. m. Phitipp Friedrich Siller. 
Jeſus und die Geinen in unzertrennlidyer 


"Liebe und Treue. 
4 Petri 3, v. 5. Undaud ihr, als die lebendigen 


Steine, bauet euch sum geiftlicdhen Haufe, und zum W 


ü ieflert , iſt ich fer, 
I a BR —— Pr 


Mel. D ihr auserwöhlten Kinder. _ 


ihr ausermählten Seelen, bi 
1518. O ir —S ut in gerins 


- wollt ihr 
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gen Leibeshöhlen fanft in feiner Gnade ruht 
ollt ihr ſchweigen, oder zeugen? wißt ihr 
sicht, was euch gebuͤhret, die fein Geift ihm 


‚zugeführet? 


‚2 Danfet feinem großen Namen, betet 
ihn im Staube an; und fein ganzes Volk 
fprech’-Amen, Das in ihm fich freuen kann; 
Er und feine Gnad’ alleine iſt der Grund zů 
dem Gebäude der Gemeine, feiner-Freude. 

3. Drum fo gründe dic) auf Gnade, Bau 
des Herrn, der auf ihm ruht! mache beine 
Mauern grade, deine Pfoten fpreng’ mit " 
Blut, Sen Beulen, die uns heilen, haben 
und das Herz genommen, drauf jind wir 
zufanmen kommen. . - 

4. Zefu! einiger Menfh in- Gnaden, 
Herz voll Liebe, Friedefürſt! wie bat dich 


bei unferm Schaden doch nach unferm Heil . 


gedürft't! nun fo fegne und begegne Jedem, 
der fich hier befindet, wo fih Alls auf 
Önade gründet. — 

5. Sey du fiets mit unferm Bunde! laß 
uns Teuchten ale ein Licht, das du in. ber 
Übendftunde auf dem Leuchter zugericht't! 
unfer Wille bleibe ſtille; unſer Mund und 
Sand vollende die Gejchäfte deiner Hände. 

6. Uns wird noch manch Stündlein ſchla⸗ 
gen: fo der Herr will, immer ber! Jeſu 
Schmach ift leicht zu tragen; fetbft gemachte 
trägt fich ſchwer. Wir Find Ehriften, die 
ſich rüſten, mit dem Herrn der Herrlichkei⸗ 
ten dort zu prangen, bier zu fireiten. 

7. Run wohlan, ihr lieben Brüder, ihr 
Eennt Jeſum, er iſt gut; er ift Haupt und 
wir find Glieder, theu'r erfaufet durch fein 
Blut. . Wer da gläubet und. befleibet, kann 
fich unter Beil und Sägen, wie ins Bette, 
niederlegen. 2 

‚D. 1. 3-7. Ticolaus Cudwig v. Binzendorf. 
. Ders 3. Ehriflian (Bregor. 
J— Bußlied. 
£ueä 18, d. 18. Goit ſey mir Sunder guädigi ' 
Mel. An Warferfäfen Babylon. 
1519 3) König! deffen Majeflät weit 
. über Alles fleiget, dem Erd’ 
und Meer zu Dienfte ficht, vor dem bie 
Welt ſich neiget! Der Simmel ift dein hel⸗ 
les Kleid, du bit vol Macht und Herrlich⸗ 
keit, ſehr groß und wunderthätig, ich armer 
urm vermag nichts mehr, als daß ich ruf’ 
iu, beiner Ehr': Gott ſey mir Sünder 
gnädig! 

2. Hier ſteh' ich, wie der Zöllner that, 

befhämet und von ferne, ich fuche deine 


! 


‘ 
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Hülf’ und Gnad', o Herr! von Herzen 

gerne; doch weil ich voller Fehler bin, und 

wo ich mich nur wende hin, beſchmutzet und 

unfläthig, fo ſchlag ich nieder mein Geficht 

por dir, du reined Simmelslicht! Gott fey 
‚ mie Sünder gnädig! 

3. Die Schulden, der ich mir bewußt, 
burchängften mein Gewiſſen, drum ſchlag 
ich reuig an die Bruſt und will von Herzen 
büßen. Sch bin, o Bater! gar nicht werth, 
daß ich noch wanble auf der Erd’; doch, 
weil du winkſt, fo bet’ ich, mit ganz zerknirſch⸗ 
tem, bangem Geiſt, ber gleichwohl dich noch 
Abba heißt: Gott fen mir Sünder gnädig! 

4. Mein Abba, fchaue Tefum an, ben 


Gnadenthron ber Sünder, der für die Welt 


enug gethan, durch den wir Gottes Kinder 
im gläubigen Vertrauen find, der iſ's, bei 
dem ich Ruhe find’, fein ift ja gutthä⸗ 
tig. Ich fafle ihn und laff’ ihn nicht, bie 
Gottes Herz mitleibig bricht. Gott fey mir 

‚ Sünder gnädig! 

5. Negiere doch mein Ser; und Sinn in 
diefem ganzen Leben, du bift mein Gott, 
und was ich bin bleibt ewig dir ergeben. 
Ach! heilige mich ganz und gar, faß meinen 
Glauben immerdar fenn durch Die Liebe 
thätig; und will es nicht fort, wie es foll, 
fo ruf" ich” wie mein Herz ift voll: Gott 
fen mir Sünder gnädig! 

6. Dein Leben und mein Sterben rubt 
- allein auf deiner Gnade, mir geb’ e6 gleich 
böf’ ober gut, gieb nur, das es nicht fchade. 
Kommt dann das letzte Stündlein an, fo 
Kr mir auf: der Todesbahn, mein Jeſu, 

elbſt ’beiräthig; und wenn ich nicht mehr 
fprechen kann, fo nimm den letzten Seufzer 
an: Gott fen mir Sünder gnädig! 

N - D. Dalentin Ernſt Loͤſcher. 


Don der Gnade und Liebe Gottes, 


1 Petri 5, v. 10. 14. Der Gott aber aller Gnade, 
der uns berufen bat zu feiner swigen Herrlich⸗ 
keit, in Chriſto Jeſu, derfelbige wird eud , die 
ihr eine Beine Jeit leidet, vollbereiten, ſtörken, 

„Bröftigen, gründen. Demfelbigen fey ®bre und 
Macht, von Ewigkeit zu Ewigkeit. Amen. 


Yet. Bier nur den lieben Bott (äß£ walten. 
4520. fönnt’ ich dich nah Würden 
Ä . loben. und Deines Nameris 
Ruhm erhöh’n, Immanuel! wie die dort 
oben, die dein verflärtes Antlitz ſeh'n; doch 
dein fo füßer Seins: Sinn nimmt auch der 
Kinder Lallen hin. ' 

2. Qu bift des Herzens wahre Freude, 
der Seele füßes Heil und Licht. O, ſey 


auch meine Luſt und Beide, mein höchſter | 
Eroft und Zuverfiht! mein Herze fchreiet 


heut zu.dir: o Jeſu, Jeſu, ſey e6 mir! 

3. Dein Lieben hat mich auserforen, ich 
glaub’, du haft mich dir erwählt und, eh’ 
ich in die Welt geboren, der frommen Heerde 
sugezählt. Dein Blut und herbe Tobespein 
wäjcht mic) von allen Sünden rein. 

4. Du holder Fremd! bift mir gewogen 
md bleibſt's in alle Ewigkeit. Du haſt 
mich ſelber angezogen und mich mit deinem 
Schmuck befleid't. Mein Brot dein Fleiſch, 
mein Tran? dein Blut; du bift mein ewig 
Hab' und Su ° 

5. Gieb, daß ich ſtets von Herzen glaube, 
laß mich im Lieben brennend ſeyn; gewöhne 
mich, als deine Taube, an dich, mein Her: 
zends Freund! allein. Vermiſchtes Thum, 
unreine Sucht fey ewiglich von mir verflucht. 

6. Dein Vaterarm wird mich nicht laffen, 
dein Mutterherz bewahret mich; durch deis 
ne Kraft will ich Dich faffen, ich lehne mich, 
mein Freund! auf Dich; fo geht es durch 
die Wüfte fort nach Kanaan, dem lieben Ort. 

7. So läßt ſich's gut duch Mara”) wal- 
Ien, wenn du, mein Hirte! bei mir bifl. 
Der Himmel läßt mir Manna fallen, mein 
Waller aus dem Felſen fließt, Das mid, an 
Leib und Seel erquidt, wenn Tageslaft und 

ige drückt. , 9) 2.Mofe 15, ». 2. 
8. Was follte mir nun mangeln können? 
ich babe ihn und feine Zul. Die Welt 
mag hundert taufend nennen und fich bereis 
chern, wie fie will; ein kleiner Wind, ein 
Todesfall macht plöglich ihre Freude all. 

9. Hingegen ich Din wohl vergnüget mit 
Einem, der mir Alles it; das wahre Gut, 
fo nimmer trüget, das ift mein Heiland Je⸗ 
fus Ehrift, der mich hier überall begleit’t 
mit Güte und Barmherzigkeit. 

10. Wir bleiben ewig ungefchieden, «6 
trennet uns auch nicht dee Tod, der führet 
mid; zum vollen Srieden, zu meinem Freund, 
aus aller Noth, zu meinem auserkornen 
Lamm, zu meinem Hirt und Bräutigam. 

Johann Ludwig Konrad Allendorf. 


Vom Begräbniß Jeſu. 


Matchäi 12, v. 40. Gleichw⸗⸗ Jonas war drei 


Tage und drei Nächte in des Woalfifches Baus; 
alfo wird des Menſchen Sohn drei Tage und 
drei Nächte mitten in Der Erde ſeyn. 


Mes. Der Tag ift hin; mein Jeſu, bei mir bleibe. 

230 Lamm! das meine Schulden: 

1521. O laſt getragen und als ein Su 
.. - „ iſ 


— 


— 


ntral 


we 
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iſt an das —A—ã— nun nimmt 
man dich vor Ab noch herab und trägt 
dich hin in Joſephs neues Grab. 

2. D troſilich Bild! o gnadenvolles Zei: 


‚chen! das aber nur ber Glaube kann errei⸗ 


chen; ber Fluch iſt weg, die Erde iſt nun 
Pi zum Zeugniß deß mußt'ſt da begraben 
eyn 


s 


pn. . x 
3. Nun glaub’ und weiß ich, daß du bift 


geftorben, daß du den Tod geichmedt und 


mir erworben Gerechtigfeit, daß ich beftehen 


kann vor Gott, und daß die Sünde abges 


than. 

4. Die Schrift konnt' nicht an dir gebro⸗ 

chen werden, drum mußt’ dein Zeib auch rus 

hen in der Erden; was Daniel *) und os 

nas **) dorgebild't, ſeh' ich nun ganz, mein 

Hell! an dir erfüllt. . 
*) Dan. 6. **) Matep. 12, v. 06. 

5. Du bift das Weizenkorn, das man 
verfcharret, doch wenn man nur drei Tage 
hat geharret, wird man dich aus Dem Grabe 
auferfieh'n und taufendfache Früchte brins 
gen feh.n. ' ' 

6: Indeß ift dein Begraͤbniß felbft ein 
Siegel der Unfchuld, und ber, ganzen Welt 
ein Spiegel, in welchem mit Berwund'rung 


Jedermann die Pforte zur Erhöhung fehen 


Bann. 

- 7. Ich darf nun nicht por meinem Grab’ 
erichredten, da du, mein Heil! dich in das 
Grab läßt fireden; bein Grab macht mein’6 
zue füßen Lagerſtätt', zum Schlafgemach, 
zum flillen Ruhebett'. 

8. Mein Heiland! ich bin mit die fchon 


begraben, ale Seel! und Leib die Lauf’ em; 


pfangen haben, die Taufe, die auf deinen 


Tod gefchehn; nun laß mich auch mit bie- Peit; die Gottheit f 
Orden, die Ewigfeit vermählt ſich mit der 


flets auferfieh'n 
Jobann Anaflafus Freyliughauſen. 


Vom Leiden Jeſu. 


Apofl. Geld. 8, v. 32. Er iſt wie ein Schaaf zur 
Solnchtung geführet, uno ſtill wie ein Camm 
vor feinem Schrerer, ulfo bat er nicht aufge 
than feinen Munb. 


In eigener Melodie. M 

4 a Lamm Gottes unfchuldig, 
1922. O am Stamm' des Kreuzes 
g'ſchlachtet, all'zeit erfunden g’duldig, wie⸗ 
wohl du warſt verachtet; al’ Sünd’ haft bu 
getragen, fonft müßten wir verzagen: er: 
barm' dich unf'r, d Jeſu! Jeſu! 

2. O Lamm Gottes unſchuldig :c. er⸗ 


bar dich unf’r, o Jeſu! Jejul 


\ 
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3. D Lamm Bottes unfchuldig 
uns dein'n Fried'n, 0 Jeſu! Jeſu! 
" Ticolaus Derius: 
nad bern Cateln. Agnus Dei, qui tollis geccata 
mundi ete. 


Zufap. 


sc. gieb 


2. Bon Kerzen wir bir danken, daß du 


ſo große Treue gethan haſt an uns Kran⸗ 


ken; gieb uns ein’ ſel'ge Neue, daß wir die 


Sünde meiden, zu Ehren deinem Leiden: er: 
barm Dich unf'r, o Jeſu! Jeſu! . 
3. Staͤrk' in uns das Vertrauen durch 
dein Blut, Tod und Wunden. Laß uns dar- 
auf feft bauen in unfeen legten Stunden und 
bilf ung felig fterben, daß wir den. Hinunel er: 
ben: gieb uns dein'n Fried'n, o Jeſu! Jeſu! 


Weibnadptslied, 
Sefalg &, v. 14. daf du den HSimmmei 


riſſeſt und führefl Das “ baf dit Berge Use 


dir zerflöſſen ic. 
Mei. Mein Freund zerſchmelzt ır. 
15923 O Liebe! die den Himmel hat 
erriſſen, die ſich zu mir ins 
Elend niederließ, was für ein Trifb hat dich 
bewegen müffen, der dich zu. mir ind Jam⸗ 


merthal verwies? Die Liebe hat es ſelbſt u 


gethan, fie ſchaut als Mütter mich in mei⸗ 
nem Jammer an. 

2. Die Liebe iſt ſo groß In deinem Her; 
zen, daß du für mich das größte Wunder 


thuſt; die Liebe macht dir meinetwegen' 


chmerzen, daß mir zu gut du unter Dors , 


nen ruhſt. O unerhörter Liebesgrad, der 
por dee Vaters Wort ins Fleiſch gefens 

et hat: ‘ 
3. Die Liebe ift mein Anverwandter wor: 
den, mein Bruder if reren die Barmherzige 
eibit lebt nun in meinem 


Zeit. Das Leben felbft ift Menfch gebor'n, 
der Glanz der Serrlichkeit, das Licht, das 
wir derlor'n. - 

4. Zn ihm wird nun bie Menfchheit aus: 
geföhnet, die Neinigkeit der Seelen wieder 
bracht, fie wird als Braut der Gottheit nun 
gefrönet, da fie der Himmel felbit fo ange 
lacht; die Wenfchheit wird nun ganz erneut 
und Als ein reiner Thron der Gottheit eins 
geweiht. 

5. Die Weisheit fpielt nnn wieder auf der 
Erden*), dadurch das Paradies im Menfchen 
grünt; nun können wir qus Goͤtt geboren 
werden, weil die Geburt des Herrn uns 
dazu dient; die nengebeunt Seele fpürt, daß 

| - 142] 
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Beißlider Lieberfhag | | j 


fe ein andver Geil **) aus ihrem Urfprung ſchuell zu entzünden, daß fie deine Gegen— 


rührt. Sor. 8, v. 31. **) der beil’ge Bei. 

6. Kein Elend kann num unferm Herzen 
fchaden, Smmanuel iſt bei ans in der Noth. 
Ich gehe nur zu ihm, dem Quell der Gna⸗ 
den, fo dient mir felbft das Elend und der 
Tod; der Jammer hängt mir zwar noch an, 
der mir in Chriſto doch nicht ſchaͤdlich wer⸗ 
den fon. 

7. Die Sünde fann mich auch nicht mehr 
verdammen, bieweil fie felbft durch ihn ver. 
dammet ift; was fchaden nun der Seele 
- ihre Flammen, weil Chriſti Blut und Wafs 

fer auf mich fließt? Immanuel löfcht ihren 
Trieb, er läßt die Seele nicht, er hat fie 
viel zu lieb. 

8. Tch habe nun ein ewig Leben funden; 
viel Reichthum, Ehre’ und Wonne ſchenkt 
er mir; ich bin mit ihm, er iſt mit mir vers 
bunden, den ich in mir mit Liebeswirfung 

ſpür'; ich bin veranüg! und ganz geflillt, 
weil ic der Iaut're. Steom aus feiner Lieb” 
erfüllt. . 
9. Auf, auf, mein Geiſt! vergiß Die 
Trauerlieder, erfreue dich in feiner Liebes⸗ 
macht, des Himmels Kraft und Glanz bes 
ſtrahlt dich wieder und der Verluft ift völig 
wiedetbraht. D ewig, ewig wohl ift mir, 
daß ich in Chriſto mun ein Mohlgefallen 
ſpür'! . D. Chriſtian Iriedrich Richter. 


Die Hirtenliebe Jeſu zu ſeinen Schaafen. 
Jeſoia 65, v. 3. Ich rede meine Hände ans den 
anzen Tag gu einem ungehorfamen Dolt, bas 
einen Sedanken nehwandelt auf sinenı Ziege, 
Der nicht gut iſt. N 
Mel. Ach alles, was Himmel und Erde ıc. 
152 4 O Liebe, die ftenbend am Kreuze 
. gehangen! wie wallet, wie 
brennet dein heißes Verlangen! Wonach 
denn? nach unſrer fo billigen Strafe? O 
nein! nach dem feligen Leben ber Schaafe. 
2. Die nicht nach Dir fragten, die Nichts 
von dir hielten, die feine Begierde sur Se: 
ligkeit fühlten: die weißt du aus Liebe fo 
mächtig zu lenken, daB fie nun mit Eifer 
an's Suchen gedenfen. 
3. Das ift noch zuwenig, o Abgrund der 
Liebe! oft zeigt deine Gnade fo plößliche 
Triebe, daß Manche dic) finden und deiner 
genießen, noch ehe fie recht von dem Suchen 
was wiffen. 
4. Wie Viele find fiher, vom Sünden⸗ 
mein trunfen und aanz im vereitelten We- 
fen verfunfen! Dem Geiſt aber weis fie fo 


ı 


wart: Fräftig empfinden. 

5. Ru denen, die deinen errettenben Ra, 
men mit Bitten zu fachen noch ninmermehr 
kamen, zu denen, Bere, kanuſt du Dich doch 
nicht entbrechen: Bier bin ih! und wie: 
der: Hier bin ich! zu fprechen. 

6. Du fiehft es, wie viele von Kleinen 
und Großen fich eifrig bemühen, dich von 
ſich zu ſtoßen. Und Doch, wenn fie meinen, 
du ſeyſt nun vertrieben; fo rufſt du: Hier 
bin ich! o laßt euch doch lieben! 

7. D Liebe! was feh’ ich: du reckeſt bie 
Hände vom. Morgen zum Abend, vom An: 
fang zum Ende, den ganzen Tag freundlich, 
die Leute zu locken, die fich mit empörenden 
Herzen verſtocken. | 

8. Sie laufen, nad) ifren Gebanfen au 
handeln, im # der nimmermehr gut iſt, 
zu wandeln. Du aber beftrebfi dich, fie 
Alle zu falten. Es iſt die nicht möglich, Ile 
laufen au laffen. 

9, wie du am Kreußz beine Arme ge: 
ſtrecket und fie zu den Enden der Erde ge: 
recket: fo ſtehſt du noch heute um Herzen 
der Sunder und rufft wie bie Mütter: O 
kommt doch, ihre Kinder! . 

10. Seht, Sünder! wie Tefus ſich in: 
nerlich fehnet; feht, wie fich fein Liebesarm 
äußerlich dehnet! Nicht Eine Hand, Beide 
find zu euch gefiredet. O werdet doch ein: 
mal zum Leben erwecket! 

14. Ach zünde, erwecke, ergreife, bekehre, 
v Fiebesmacht! die ich im Staube verehrte; 
errette doch deine betengene Schaaren, die 
ficher und häufig in's Höllenreich fahren. 

12. Ach, laß noch an Großen, o laß auch 
an Kleinen unzühlige Proben der Liebe er- 
fcheinen! Gieb, daß fie dich ſuchen, hilf, 
daß fie Dich finden, und laß fie dein Lieben 
in Emigfeit binden! - 

13. D Liebe! nun hab’ ich noch etwas 
zu fagen: du liebeft fo heftig, die nicht nach 
dir fragen; ach, dent’ ich: wie mußt du 
denm.die wohl umfanaen, bie nach deiner 
Licbe mit Kummer verlangen! 

14. Das will ich mir felber und Allen 
erzählen, bie dich zum Erretter der⸗Seelen 
erwählen; bas will ich den Blöden mit Lie 
beserftaunen in ihre fo fchüchternen Herzen 
pofaunen. 

15. Herr! Fannft du die Bosheit der 
Feinde verſchmerzen; fo wirft du wahrhaf⸗ 
tig den ſtrauchelnden Herzen unzählige Fehler 

/ 


Le } 


mit Sreuden erlaffen und fie mit den blutis 
gen Armen umfaſſen. 

16. DO Tiefe der Liebe! du bift mir zu 
wichtig. Mein Singen und Sagen ift mehr 
als zu nichtig. Ich will 'mich nur ganz in 
dein Lieben verfenfen, und will mich bir 
ewig zum Eigenthum fchenfen. 

Ernſt Gottlieb Woltersdorf. 


Das gefegnete Siilleſeyn. 


Syefata 32, v. 17. Der GSerechtigkeit Frucht wird. 


Friede ſeyn, und der GSerechtigkt it Nutzen ‚wird 
ewige Stille und Sicherheit ſeyn. 


Mel Wer nur den licben Gott läßt walten. 
1595 3, mache, Gott! vor die mid) 

. ftile; in mie, um mich iſt 
viel Geräuſch. Ach, mich umdrängt der 


Schmerzen Fülle, mich treibt umher mein’ 


eigen Fleifch. Leht' ich nur ftill vor die als 
Kind, wüßte ich hicht mehr, was Schmer⸗ 
zen find. 

2. O made, Gott! zu dir mich ftille; 
wohin fonft flöh' ich, als zu die? du giebft 
ſchon in des Leibes Hülle gern Frieden uns 
— gieb ihn auch mir! zu dir, o Vater! 
frätet ſich dein Kind und hofft getroft auf 

i 


3. D mache, Gott! in dir mich ſtille; in 
dieſer Welt hab’ ich nur Angſt, bei bir 
iſt Freud’ und Fried’ die Fülle, den Frieden 
du auch mir errangſt. Xeb’ ich in bir, mit 
bir vereint: fo fürde ich keinen, keinen 

eind. 

4. Erhalte mich in deinee Stille, bie 
deine Huld ins Herz mir gab; es ift und 
. bleibt dein treuer Wille, mic, zur bewahren 

bis an's Grab. ‘ Zur ew'gen &tite führft 
du ein; da werd’ ich recht geborgen feyn. 
Karl Auguf Döring. 


Lobeund Danklied. 


—8 Joh. 4, dv. 8. Sie hatten keine Rude 

g und Nacht und ſprachen: Heilig, heilig, 
heilig il Gott, der Herr, der Allmächtige, der 
da war, uod der da ift, und der da kommt. 


el. Wachet auf! ruft uns die Stimme, 

15926 O8 Mojeftät, wir fallen nieder! 

. zwar du bedarfit nicht unfrer 
Lieder, uns ziemt und nußt dein Lob fo 
fehr. Zu deinem Lob’ find wir geboren, 
jo thewr erfauft, fo hoch erforen: o Se: 
ligkeit, Dir geben Ehr'! Zur deinem Lobe 
nur iſt alle Kreatur. Selig's Wefen! wir 
fommen dann und beten an, in Geift und 
Mahrheit ſey's gethan. 


| Geiſtlicher Liederſchaßz. 


2. Die Seraphim und Sherubinen dir 
Zag und Nacht mit Ehrfurcht dienen, der 
Engel Schaaren ohne Zahl, die höchiten 


Geifter, bie dich Fennen, dic) heilig, heilig, . 


* ! nennen, fie fallen nieder allzumal, 
ihr 
‚ Arten, Amen! auch wir find dein 
und flimmen ein; du, Gott! bift unfer 
Herr allein. 5 oo 

3. Die Aelteften vor deinem Throne ges 
beugt die opfern ihre Krone; der Erfilinge 
erwählte Schaar fammt den unzählbar' 
vielen Frommen, die dort in weißen Kleis 
been fommen, anbetend fprechen: Bein ift 
gar Macht, Weisheit, Herrlichkeit, Lob, 


Ehr', Danf, Kraft alfzeit, Amen, Amm! 


auch wir find bein und ſtimmen ein: bu, 
Gott! bift unfer Herr allein. 


4. Sie loben beine Thaten prächtig, daß 
du fo groß, fo gut, fo mächtig, Höchftzfelig, 
würdig aller Ehr’; daß eitel Weisheit, Lich’ 
und Treue in allen deinen Wegen fene; ihr 
Amen fagt unendlich mehr. 
wenig ift; bein Lob du felber. bift. Amen, 
Amen! auch mir find dein und flimmen ein 
du, Gott! bift unfer Herr allein. 


5. Durch deinen Wilfen muß beſtehen, 


was wir durch Dich geſchaffen fehen, dein 


Merk ift groß und wunderbar. Bon Alfen 


du gelobt mußt werden im Himmel, Meer 
und auf der Erden; es flellt von deiner 
Pracht was bar; dein Lob ift eingeprägt in 
Allem, was fich regt. Amen, Amen! auch 
wir find dein und flimmen ein: du, Gott! 
bift unfer Herr allein. \ 


6. Die unter allen Nationen von deinen 
Freunden hier nody wohnen,“ erheben dich, 
du ſelig's Gut! dich höchſt Vollkommnen fie 
befennen und ihren Gott und Heiland nen 
nen, ber fie erfauft durch Lammes « Blut, 


‚he allgenügend Theil, ihe Troft, ihr gan: 


zes Heil! Amen, Amen! auch wir iind 
dein und ſtimmen ein: du, Gott! biſt un- 
fer Herr alleif. " 

7. Du wollſt dich ſelbſt in uns verflären, 
daß wir dich würdiglich verehren und unfer 
Herz, dein Beiligthum, mit einer Herrlich: 
feit erfüllet, durch deine Nähe tief geflillet, 
zerfließ’ in deiner Gottheit Ruhm; dich, lies 
benswürdig's Gut! erhebe Geiſt und Muth. 


Amen, Amen! Hallelujah! Hallelujah! 


der Herr iſt groß und gut und nah'. 
v [42°], 


eligfegn bift du, Dir fchreibt man Al⸗ 
‚Ie6 zu; A 
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Bon den göttlichen Eigenfhaften, 
Jeſaio sb, v TR autd ein Bott außer mir? 
Es m ein Sort, ih weıß ja keinen. 
\ Met. Es wol’ ung Bott gepädig 
1597 O meine Seel'! echebe di. mit 
Andacıt zu betrachten, wie 
Gott hat offenbaret fi, und wie man ihn 
foll achten, daß er der Allerhöchſte ift im- 
Himmel und auf Erden, und foll gerühmt 
h jeder Friſt, as angerufen werden, als 
\ eiprung aller Dinge. . 

2. Gott! du bift einig für und für, 
nichts find der Heiden Götter, Tein Heil 
und Troſt ift auper die, Fein Helfer noch 
Erretter. Laß mid, o Herr! auf dich als 
fein von ganzem Herzen trauen, dir innig 
lich ergeben feyn, auf Riemend andere 
bauen, die, Gott! allein anhangen. 

3. D Herr, mein Gott! du bift ein Geift 
und theileft bei uns allm an Gaben aus, 
was geiftlich heißt, nach deinem Wohlges 
fallen. Laß mid) ftets geiftlich feyn gefinnt, 
daß, wenn ich vor dich trete, ich deine Kraft 


in mir empfind’ und naburch dich anbete im Herr 


Geil und in der Wahrheit. 
4. Du bil, o Gott! von Ewigkeit, ohn’ 
Anfang und ohn’ Ende. Gieb, daß mein 
"Herz von aller Freud’ bes Zeitlichen ſich 
wende, auf daß ich möge immerdar driyn 
bitten und drauf denken, weil Alles hier ift 
wandelbar, Bi Bu „ii wolle fchenfen das 
undergänglich' E 

5. D Bott! vn biſt an jedem Ort' und 
gar nicht zu ermeſſen; ob Einer hier iſt oder 
dort, iſt er dir nicht vergeſſen. Laß mich 
nicht zweifeln, wo ic) ſey, du könn'ſt dich 
mein annehmen, auch was ich thu', laß mich 
dabei des Böſen vor dir ſchämen und über: 
all dich fürchten. 

6. Unendlich ift, Herr! deine Macht zu 
retten, die dich lieden, und wenn der Gotts 
lof dich veracht’t, die Rache auch zu üben. 
Gieb, daß ſich deiner Allmacht Schuß fort 

über mich erſtrecke, mich auch nicht Men⸗ 
ſchengrimm und Zruß, nur deine traf ers 
. ſchrece du töbteft { Leib und Seele! 

HMattb. 

7. Boll höcfler > Weisheit bift du, Gott! 
kann Niemand fie ergründen, wie groß und 
ſchwer auch iſt die Noth, weißt du doch Rath 
zu finden; gieb, daß ich die ſtets traue zu, 
auf dich werf’ meine Sorgen, auch Webels 
weder denk' noch thu', weil du ſiehſt in's 
Verborgen’ und prüfeft Herz und Rieren. 

8. Gott, du biſt Heilig und gerecht, du 


Geißlicher Liederſchag. 


kannſti die Sünd nicht leiden; wer fagen 
will, er fey dein Kinecht, der muß das Böſe 
meiden. Gieb, daß ich mich zu jeder Zeit 
der Heiligkeit befleiße, nachjage der Gerech⸗ 

tigkeit, auch dein Gericht gut heiße, ob ich’& 
ſchon nicht begreife. 

9. Du biſt fehr gnädig, fromm und guf; 
wo ſich befehrt der Sünder, erbarmſt Dich, 
wie ein Bater thut, von Herzen deiner Kin⸗ 

der. Herr! laß von deiner Lieb’ und Gnad 
mich all'ıweg’ Troſt befommen, von mir aud) 
meine Miſſethat fo fern feyn hingenommen, 
ale Morgen ift vom Abend. 

10. Gott! deine Wahrheit ſtets befteht, 
und wohl dem, ber dir gläubel. Der Him⸗ 
mel und bie Erd’ vergeht, dein Wort, Herr! 
ewig bleibet. Gieb, daß ich fürchte dein Ge: 
richt und Alles, was du dräueft, auch hoffe, 
was dein Wort verfpricht, daB du's mie 
gern verleihefl. Hoffnung: wird nicht zu 
Schanden. 

11. Aüſelig biſt du, Gott! und frei, du 
thuſt, mas bie beliebet; du biſt ein milder 
dabei, der reichlich Gutes giebet. Kap 
nıich mit dem zufrieden feyn, was iſt dein 
bei ger Wille. Gieb auch, daß ich von die 
allein und deiner Gnaden: Fülle erwarte 
All's in Allen. 

12. Gott! wenn ich dich fo Fenn’ und 
ehr’, dein Wort zum Grunde fehe, kann ich 
mich drob erfreuen mehr, als über alle 
Schäge, bis ich dort, o du wahres Licht! 
ohn' Lallen dich werd’ nennen, von Angeficht 
zu Angeficht anfchauen und ‚erfennen, und 
ohn Aufbören loben. 

13. Gott Bater, Sohn und heil'ger Geiſt 
der du auch willſt auf Erden bon mir und 
Allen ſeyn gerreift, laß deinen Ruhm groß 
werden! Berleih’ mir Gnade, Kraft und 
Stärt’, daß ich zu allen Zeiten, Herr! dei: 
nen Namen und dein Werk Fön mehr und 
mehr ausbreiten, fo lang’ ich hab’ das Leben. 

David Denide. 


Bon der nabenorbnung zum Geligiverden. 


Arne R. Bea. 15, d. 11. Wir glauben durch die 
deg Seien Jeſu Ehriflifelsg zu werden. 


er Tun laßt uns den Ceib begraben. 
1598, O Menſch, der ſelig werden will, 
halt' deinem Seligmacher ſtill 
und fchrei': Erbarmer, nimm mich Hin, weil 
ich in mir verloren bin. 
2. Ich lieg’ in Sünden blind und todf; 
entdede mir die Eerlenneth Zerbrich mein 





Geiſtlicher Liederſchag. | 


Serz und mach’ es klein: fo werd’ ich arm 


„und elend ſeyn. 


3. Nimm weg die falfche Frömmigkeit, 

das eigne Thun, die Sicherheit, und made 
mir die Lufb der Welt mit aller Sünde recht 
vergällt. 
4. Weil ich mir gar nicht helfen kann, fo 
fchrei’ ich dich um Glauben an. Ach, tauche 
mich tief in dein Blut: fo bin ich bald ge: 
recht und gut. oo 

5. Eh' werd’ ich nicht recht fromm und 
rein; ich muß zuvor recht felig feyn: . drum 


ſchenke mir durch deine Huld Vergebung 


"bin. 


‚aller meiner Schuld. 
6. Mein Arzt, nimm meine Krankheit 


als ein frommer, lieber Knecht; nein, ganz 
verderbt und ungerecht. 
7. Schenkſt du mir Gnad' in6 Herz hin; 


ein: fo werd’ ich bald lebendig feyn. Wenn 


mir dein Blut Vergebung ſchafft: fo wird 
mein Serz voll Gotteskraft. 
Ernſt Bortlieb Woltersborf. 


Das wohl bedachte Ende. 


©irad 7, v. 40. Was du thuſt, fo bedenke das 
Ende, fo wirft Du nimmermehr Uebels thun. 


Net. Herzlich that mich verlangen. 
Menſch, gedenf’ an's Ende, 
1329. O willſt du nicht Uebels thun, 
der Tod bringt oft behende das allerletzte 
Nun; an emem Yugenblide hängt ewig 
Wohl und Web, drum denke wohl zurüde, 
wohin dein Ende geh’. 

2. D Menfch, gedenk' an's Ende, wer 
weiß, ob nicht noch heut’ der Tod ſich zu dir 
wende? drum mache dich bereit, wenn du 
ſollſt Rechnung geben von dem, was du ge: 
than, damit dein eigen Leben dich nicht ver: 
Magen fann. 


3. DiMenfch, gedenk“ an's Ende, flirb 


lets den Sünden ab, gieb dich in Gottes 
Hände und fürchte nicht das Grab. Sen 
fertig alle Stunden, halt’ dich an Chriſti 
Blut; ſtirbſt du in Jeſu Wunden, fo if 
dein Ende gut. / Benjamin Schmolck. 


Vom Worte Gottes. 
£ucä 8, v. 1s8. Das nber auf dem guten Lande, 
find die das Wort hören und bebalten in einem 
feinen, guten Hergen, und bringen Frucht ın 
Brduld. 
Mel. Es if das Heil uns kommen ber. 


‚ wie it dein Herz. 10. Herr Jeſu! laß mein 


Ich komme zu dir, wie ich bin; nicht. 
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zensfeld 3 ſind's Dornen oder eben? denn 
aus der Frucht kennt man die Saat, auch 
wer das Land beſaͤet hat, Gott oder der 
Derderber. - wur 

2. ft nım dein Herz dem Wege gleich 
und einer Nebenſtraßen, dba auf dem breiten 
Laſterſteig die Bögel Alles fraßen, (ach 
prüfe dich, es iſt fein Scherz!) if fo be 


"wandt dein armes Herz, fa bift du zu bes 
Magen. " 


3. Denn, iſt der Saame weggerafft, ver: 
treten und gefreffen, fo baft du Feine Glau⸗ 
bensfraft, noch Seelenſpeiſ zu effen. Fällt. 
dir ins Ohr der Saame nur ımd nicht ins 
Herz, fo ift die Spur zum Leben ganz ver: 
treten. 

4. Iſt auch dein Herze felfenhart, ver: 
härtet durch die Sünden: fo iſt der Saame 
fchlecht verwahrt auf ſolchen Felfengründen. 
Ein Felſenſtein bat feinen Saft, drum bat 
der Saame feine Kraft zu fprießen und zu 


wachfen. 

6. So lang’ noch nicht zerfnirfcht bein’ 

erz und vom Geſetz zerfchlagen durch wahre 

uße, Neu’ und Schmerz, fo kanns nicht 
Früchte tragen. Bebenf’ e6 wohl und thue 
Bu, glaub’ fer ımd falle Gott zu Fuß’, 
fo ift, dein Herz genefen. " 

6. Dft it das Herz auch dornentoll, mit 
Sorgen angefüllet; oft lebet e6 im Neid): 
thum wohl; da wirb der Saam’ verhüllgt; 
ja, er erflidet ganz und gar und wird nicht 


einmal offenbar; das ift wohl zu beflagen. * . 


7. So geht es, wenn man nur um Geld 
und Reichthum iſt bemübet, und nach der 
Wolluſt diefer Welt mit up und Herzen 
ſiehet; da kann Fein Gutes finden Statt, wo 
man der Wolluft nicht wird fatt, der Gaame 
muß erfiiden. 

8. Doch ift, Gott Lob! nody gutes Land 
auf Liefer Welt zu finden, das Gott dem 
errn allein befannt: da in des Herzens. 
ründen der Saame, den Gott eingelegt, 
wohl hundertfältig Früchte trägt; das find 
die rechten Herzen. 

9. Wer Ohren hat, der höre doch und 
prüfe fich ohn’ Heucheln, dieweil e6 heute 
beifiet noch; bier muß: fich Keiner fchmei: 
chen. Die Zeit vergeht, das Ende naht; 
fällt auf fein gutes Yand die Saat, fo mußt 


du ewig fterben. 
Derie ſeyn 
amit der 


1530. D R. 
. . beftellt ? hab’ Achtung auf zerfnirihet und zerfchlagen, 
dein Yeben; was trägt für Frucht dein Her: Saame dring' hinein. und laß ihn Krüchte 
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‚tragen, die mir im Himmel folgen nach, ba 
ich fie finde tauſendfach: das wünſch' ich 
mit Verlangen. Cauırentius Caurenti. 


Bon der Ergebung in Bottes Willen, 
Matthai 6, 2. 10. Dein Wille geſchehe auf Er- 

den wie im Himmel. 

Met. Was Bott tbıf, das if wohlaetban. ' 


4534. O reicher Gott von Gütigkeit, p 


yon Gnade und Erbarmen, 
wie aroß ift deine Freundlichkeit bei allen 
geiftfich Armen! Dein Herz if flill und 
fpricht: dein Wil’, o Vater in bee Höhe! 
dein Will' allein geſchehe. 

‚2. Laß leuchten mir bein Angefiht in 
meinem bunfeln Hergen, do deines theuren 
Wortes Licht zerftreuet alle Schmerzen, und 
öffne mir ‚Die fchöne Thür der Gnaden und 
ber Wahrheit, in lauter frober Klarheit. 


3. Ach, felig und gar heilig iſt, wer hiezu 


fann gelangen, daß du, o Mittler Jeſu 
Ehrii! den Willen nimmſt gefangen und 
bringfi den Sinn zum Vater hin, verföhnt mit 


’ deinem Binte: da ſchmeckt man alles Gute. 


4. Denn Gott ift nicht ein Menfchenkinb, 
mas Böſes zu erwählen; der befle Menfch 
ift oftmals blind und kann gar leichtlich feh⸗ 
len; wer aber fich ganz lediglich vergnügt 
in Gottes Wegen, der findet lauter Segen. 

5. Drum ſchaff in mir, o heil'ger Geiſt! 
den wahren Sinn des Sohnes, und gieb mir, 
der du Tröfter heißt, Die Einfalt deines Thro⸗ 
nes; daß ic) ja frei vom Wollen ſey, und mich 
Dir übergebe, daß dein Mill in mir lebe. 

6. Zerbeich, o Gott! des Teufels Lift, 
der immer will verhindern, Daß nicht, was 
auch dein Rathſchluß ift, erfcheine deinen 
Kindern: Bertreib’ den Feind, der's böfe 
meint, laß an dad Licht nie kommen, was 
er zufügt Den Frommen. 

7. Wenn aber deines Friedens Schein 

num zeiget deinen Willen, fo wolleft du, ohn 

alle Dein, atıch allen Zweifel flillen. Ber: 

fiegle du in tieffter Ruh' al’ Innigkeit der 

Seelen; dein Wille fey mein Wählen, 

_ D. Joagim Juflus Breithaupt. 
Bon Worte Gottes. 


a Zimotb. 3, dv. 15 — 17. Weil du von ind auf 


die beilige Schrift weiße, kann Dich Diefelbige 
unterteifen zur Seligkeit, durch den Blauben an 
Ebriſto Jeſu. Denn alle Schrift von Bott sin 
gegeben ifl nütze zar Cebre, gur Strafe, sur Beſſe⸗ 
rung, jur Züdhfigung in der Gerechtigkeit; da6 
ein Menſch Wortes ſey vollkommen, zu allem 
guten Wert geſchickt. 


Mei. Es iſt das Keil une kommen ber. 


1532. O Seele! welche Seligkeit if 


dir allhier auf Erden von 


deinem Schöpfer gubereit't, ba er bie Fund 
läßt werben fein theures Wort voll Lebene⸗ 
faft, Das eme wahre Gotteskraft nd Leben 
mit ſich führet. 

2. Gleichwie auf grüner Aue ſich ein hung⸗ 
rig Schäflein füllet und feinen Durft gar 
ämfiglich an friſchem Waſſer illet, fo kam 
ein Wort, Herr! allezeit mit Sail, Troſt 
und Zufriedenheit mir meine Seel’ erquicken. 

3. Denn was ich fuche, Find’ id) dort; 
und was mir nofh zu haben, "zeigt mir Dein 
ſeligmachend Wort; das fann mic fräftig 
loben. Dein edles Wort begreift im ſich. 
was sröftet und erfreuet mich im Leben und 
im Sterben. 

4. Aus deinem honigfüßen Wort lem’ 
ich Dich ſelbſt erkeunen, und Jeſum meinen 
treuen Hort, mein Licht und Leben nennen. 
Ja, dieſes Wort zeigt mir den Geiſt, des 
Erbes Pfand, das du verheißt, uns Sterbli⸗ 
chen zu geben. 

5. Will gleich mich Sünde, Sol’ und Tod 
und Welt und Teufel fchreden; fo kann dein 
Mort in folcher Noth gewiſſen Troft erwecken: 
denn Chriſtus ift, fo zeigt die Schrift, der 
Höllen Pet, des Todes Gift *), der Alles 
überwunden. +) Hofea 13, v. 14. 

6. Wenn mir die Welt viel Zrübfal 
macht, wenn mich Gefahr'n umgeben ; quält 
mich Verfolgung Tag und Macht, muß ich 
im Kummer leben; fomt Krankheit, Schmerz 
und felbft ber Tod: fo fan dein Wort, o 
treuer Gott, mich immer fräftig tröſten. 

7. Dein Wort iſt meines Lebens Licht, 
das lehrt mich sichtig gehen, und bei ber 
Sünder Rotte nicht in ihrem Rathe ſtehen. 
Dein Wort giebt meiner Seele Kraft, es 
iß das Holz, def Lebensſaft uns Lich’ und 
Glauben fchenket. 

8. Drum laß mir, Herr! dies edle Wort 
nicht au6 dem Herzen reißen. Ta, lab eb, 
Jeſu! fort nnd fort mein Troſt und Labſal 
beißen. Erhalte mir es Mar und rein; denn 
ohne deffen Glanz und Schein ift all’ mein 
Thun verloren. 

9. Sieb, daß ich auf dies Wort fit 
acht’ mit Denken und mit Sinnen, und da⸗ 
von rede Tag und Nacht. Laß mid, Nichts 
liebgewinnen, ats Diefe deine Süßigkeit; «6 
fol in Schmerzen, Angft und Leid mein 
Troſt und Stärke bieiben. 

10. Ta, laß mich, kommt der Tod her 
bei, dies Wort von Jeſu hören, daß er mein 
Auferfiehung fen: dann laß mich. zu dir 
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Fehren und freudig fterben, weil er fpricht: 
„die flerben nun ımd ewig nicht, bie fefle 
an ınich glauben. . 


Das Brbet der Kinder, als eine Madt 
aus dem Jliunde der Unnyündigen. 
Pfaım 8, ©». 3. Aus dem Niunde der jungen 
Kınder und Säuglinge haft np eıne Made zur 


gerichtet, un deiner Feinde willen. 
Met. Nun preifet Ale Gottes Barmberzigkeit. 
1533, O ſelge Stunde, da man mit 
Kindern flebt! aus ihrem 
Munde dringt flarfes Heilsgebet. Mein 
Gott verſprach vor langen Zeiten, ſich eine 
Macht daraus zu bereiten. 

2. Ihr großen Sünder, fchämt euch der 
Kleinen wicht; bringt doch die Kinder vor 
Jeſu Angeficht und lernt mit ihnen brünflig 

eten. Lernet auch für fie zum Helfer 
treten. 
3. O Kind von oben! hilf deiner Kinder» 
ſchaar, daß fie dich loben, dich, der ein 
Kindlein war. Ach, laß dir das Gefchrei 
yon Allen mächtig und tief in die Dhren 
fchallen, ' 
4. Here! laß ihr Bingen, bay Hoſiauna 
eißt, gen Himmel dringen und falb' es 
durch den Geiſt: damit der Feind, der 
Fürſt der Race nichts, als ch felber zu 


Schanden mache. 
5. Der Mund der Kleinen, die noch 
nicht mündig find, des Säuglinge Weinen, 


das Gottes Geiſt entzünd't, ihr lallendes, 


gebrochnes Stammeln foll uns noch mäch: 
tige Segen ſammeln. 

6. O Sotteslämmlein! nimm unfre Kin⸗ 
der hin. Gieb Beiftesflimmlein in ihrer 
Aller Sinn. Laß fie und uns zu dir ent: 
brennen, bis Dich die Jungen und Alten 
Fennen. Ernſt Botttıeb Woltersdorf. 


Vom Kreuz der Ehriften. 
3 Zimofhbrum 2, v. 13. Dulden wir, f6 werden 
wız mit Brurfchen. 

Met. Mein Greund zerſchmelzt aus Cieb’. 
ur ſtilſes Lamm! du haft für 
1334. O mich gelitten und wareſt doch 
ganz heilig, ohne Schuld; dadurch iſt mir 
mein Seelenheil erſtritten, du biſt auch mir 
ein Spiear! der Geduld. O laß mich, dei⸗ 
nem Borbild gleich, auch recht geduldig 
ſeyn, fo geh' ich in Dein Reich. ' 
2. Der fchmale Weg, den wir zum Him⸗ 
mel gehen, geht durch Geduld; durch Trüb⸗ 
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den Kreuzesweg verfichen und führe (tete: 
das böfe Fleiſch m Tod. Nimm doch von 


mir die Zärtlichfeit und gieb mir rechten . 
: Ernft m allem Kampf und 


Streit. 


3.0 fol dein Kreuz ja täglich auf mich 


nehmen, 0, gieb mir nun dazu auch wahre 
Treu', daß ich mich deiner Schmach nicht 
möge fchärken, und alfo auch dein rechter 
Jünger fen, der jeden Tag fein Kreuze trägt, 


das dein fo weiſer Roth ihm ſelbſt hat auf⸗ 


c 


erlegt. 


4. Ein jeder Tag bat hier fein’ eigne | 


Plage, ein jedes Glied fein’ eigne Kreuzes⸗ 
laft; wenn ich dein Kreuz nur immer weite 
trage, das du zum Heil für mich beſtimm 
haft, fo trag’ “ nichts zu lang’. und viel, 
du fepet aller Laft ihr rechtes Maaß und 
Sie — 
5. Es darf da nichts mich allzu läſtig 
drücken, es drücket nur das böſe Fleiſch und 


Blut; der Geiſt hingegen Bann ſich da er⸗ 


quiden; fo thut dein Kreuz uns täglich viel 
j“ gut, es macht von vieler Hind'rung frei, 

aß unfer Geiſt dadurch im beften Wachs⸗ 
thum fey. 

6. Wenn wir dein Kreug nur fein gedul⸗ 
dig tragen, ſo trägt e6 und in Gottes Herz 
hinein; flieht man das Kreuz als lauter 
Laft und Plagen, fo macht mar fich nur 


größre Laft und Pein; das Fleiſch * ſtark 


und ſchwaͤcht den Geiſt, — o wohl uns, weñ 
mon trägt, was du und fragen heißt 
7. So hilf mie nun, daß ich nich ſtünd⸗ 
lich feide*) und ja nicht mehr aus deiner 
Schule geh’; gieb nur Geduld und fiete 
Glaubensweide, daß ich im Kampf geftärkt 
und männfich fieh’, und dann verwandle 
alles Leid, ſchon hier, beſonders dort, in lau⸗ 
ter Herrlichkeit. =) 2 Timoth. 2,0.3. 
Karl Heinrich v. Bogatzky. 
Vom chriſtlichen Sinn und Wandel. 
Pbiuupper 3, v. 12. Nicdt daB ids ſchon ergrifl 
fen habe, oder ſchon vollkommen fen; id jane 
ibm ‘aber nad), ob ich’s auch ergreifen möchte, 


nachdem ich von Eprifto Jeſu ergriffen bin + 


Mei. Herzlich thut mich ae che 
= füfier, hoher Glaube, ni 
1589. O ei u vergehn! der Leib 
nur ift vom Staube, die Seele wird beftehn. 
Gott laß mich's nie vergeffen; ber heil gen 
Hoffnung voll laß täglich mich ermeſſen, 

was ich einſt werden ſoll. u 
9, Soll’ ich. nach Reichtum trachten? 
nie komm' es in mein Herz; nad) Ehr' und 


fal, Kampf und Roth; drum laß mid) doch Wolluſt ſchmachten? das bringt nun Reu 
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‚und Schmerz. SHienichen fchon auf Erben 
fol meine Seele rein, ein Temyel Gottes 
werden, ganz ihm geheiligt feyn. 


*88 


Geißlicher Bibeln — 


ſchon beſſegt; au einem reinen Gottes: Finde 


änzt Gottes Name ſchön und rein, wie 
önnt’ es denn vom eitlen Winde der Welt 


3. Hier ungetrüubte Freuden, find nicht noch eingenommen feyn ? 


dee Ehriften Loos > dod; ift in ihrem Leiden 
des Herrn Erbarmen groß. Wir leiden 
nicht vergebens und fchau'n von ferne ſchon 
- die Wonne jenes Lebens, der Sieger Gna⸗ 
denlohn. 


4. Getroft, mein Geift! ermüde in dei. 


6. Bon Sorgen, Roth und allen Pla⸗ 
n, damit die Welt fich felbft afficht, von 
eid, damit ſich Andre tragen, weiß Chriſti 


Sinn und Einfalt nicht; den Schaß,” Den 


im Herzen heget, behält fie wider allen 


e 
be: ift Jemand, der Luft dazu träger, 


nem Rampfe nicht! Dich ſtärket Gottes Fries. das macht ihr lauter Herzensfreud. 


de mit Kraft und Zuverfiht. Ermuntre 

- Dich und freite, des Sieges Lohn ift nah’; 
ro L vielleicht noch heute bes Kampfes 
nde Da! 


. Bon des Wiedergeburt, 


. 3 Eorinth. 6, dv. 17. 18. Darum gedef aus don 
ibuen und fondert eu ab, ſpricht der Herr, 
und Kadret Bein ines — > en 
aunebien und ener er fepn, r fo 

- meine Göpue und Tochter fen, "pic der 
almädptige Herr. 


Met. Die Tugend wird durch’s Kreuz geübet. 
1536 9 füßer Stand, o ſelig's Leben, 
. das aus der wahren Einfalt 


quillt, wenn ſich ein Herz Gatt fo ergeben, 
daß Chrifti Sinn es ganz erfüllt; wenn ſich 
der Geiſt nach Ghrifti Bilde im Licht und 
echt hat aufgericht’t, und unter ſolchem 
klaren Schilde durch alle ialfpe Pöhen bricht! 
2. Was Andern fchön und lieblich fcheis 
‚net, iſt ſolchem Herzen Kinderfpiel; was 
Mancher für unfchuldig meinet, iſt ſolchem 
erzen ſchon zu viel; warum? es gilt der 
elt vbſagen; hier heißt's: rührt fein Un⸗ 
reines an! Das Kleinod läßt ſich nicht er⸗ 
jagen, ed fen denn Alles abgethan. 
. 3. Die 
füße dem Herzen, das in Jeſu lebt, die 
Braut.bewahrt Haupt, Händ’ und Füße, 


n Unreines an; fo will id 


und wa ihr etwas noch anklebt, das zu dem 


das ſich mit Chriſti Einfalt ſchmuͤckt! 


8. 
den Sinn 


7. O ſchones Bild, ein Herz zu ſchauen, 
Sct 


bin, ihe thörichten Zungfrauen! harrt nur, 
bis euch die Nacht berüdtt. 
Lampen fonder Dele? Schein’ ohn’ Einfalt 
und Chriſti Sinn; fucht doch was Beiler’s für 
die Seele und gebt der Welt das Ihre bin! 


Was find Bie 


Ah, Zefu! drüde meinem Herzen 
der lautern Einfalt ein; reiß’ aus, 
obſchon mit taufend Schmerzen, der Welt 
ihr Wefen, Tand und Schein; des alten 
Drachen Bild und Zeichen trag’ ich nicht 
mehr; drum laß mich nur der Einfalt Bier 
und Schmud erreichen: das iſt die neue 
Kreatur. Jobann Zofeph Zindier. 


N 
Worte des fiheidenden Jeſu. 
Mattbäi 38, 0. 18-20. Mir Ifl gegeben ale &r 

wolt im Higimei und auf @xden. Darum gebet 
In und lebret alle Völker, und taufet fie ım 
amen Daters, und des Sohnes, und des 
heiligen @eifleg; und lehret fie halten Alles, 
was ich eudy befohlen habe. 


Met. Sun dantet alle Got. - 
1537 8 füßes Gnadenwort, das Jeſu 
| . Mund läßt fließen, das ſich 
durch jeden Ort der Erde foll ergießen: 


Fa ſchmeckt viel zu Geht bin in alle Welt und predigt, Gott 


um Rum, weil's ihm alfo gefällt, das 
angeltum! 
2. Dies ift die Friedensſtimm und Bot: 





Glanz ber Welt.gehöret, das ift ihr lauter fchaft vieler Freuden, die ohm’ Geſetzes⸗ 
—28 und wo fie recht in Gott eins Grimm an Juden und an Heiden erſchallet 
ehret, da macht fie ich von Allem rein. in der Zeit, und noch im Herzen ſchallt: ad), 
4. Die Einfalt Chriſti fchließt Die Seele wär’ es doch bereit, dem Ruf zu folgen 
vor allem Weltgetümmel zu, da fucht fie -bald! 
in der dunklen Höhle, in Soreb, Gott und? 3. Gott ift noch jeht getreu, er ruft und 
ie Ruh'; wenn ſich das Heuchels Volk in macht hienieden das Herz von Sünden frei 
"Lüften der Welt und ihrer Eitelfeit, auch nnd fchenft ihm feinen Frieden. Allein der 
wohl bei guten Schein, will brüften, fühlt Menſch verſtößt den Rath der Seligkeit und - 
jene harten Kampf und Streit. . fündiget getroft auf Gnad' in Sicherheit. 
5. Die Einfalt weiß van Feiner Zierde, 4A. Mein Herz! ac) deufe nach, ermug 
als die im Blute Ehrifti liegt; die reine - Die große Gnade! ſteh' auf, dieweil es Tag, 
binmlifche Begierde bat ſolche Thorheit dag die die Nacht nicht ſchade, Die etwa 


vw... 
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bald einbricht. Es if der böjen Welt ein 


ſchreckliches Gericht für ihren Trotz beſtellt. 


5. Gott läßt die Gnadenſtimm' von 
Neuem heut erfchallen: darum, mein Herz! 
vernimm, was Gottes Wohlgefallen, dad 
Evangelium’ gebieret dich ganz neu; drum 
komme wiederum zu Gott in wahrer Neu. 

. 6. Wer glaubet, wer getauft und feft im 


Glauben bleibet, dem hilft’e, daß er erkauft. 


Doch wer nur Blendwerk treibet mit jeinem 
Chriftenthbum, ber kann nicht ſelig fehm. 
Er wird verbammet, Fommt in ew'ge Höls 
lenpein. 

7. Ach! möcht! die böfe Welt doch diefes 
einmal faflen und das, was Gott mißfällt, 
bon ganzem Herzen haften: ale Wollufl, 
Yugenluft und diefen faljchen Wahn, daß 
man bei Sundenwuſt doch felig werden fan. 

8. Hintoeg, verdammter Schein! der du 
das Herz verführeft und nichts ale Weh und 


Pein und Höllenangfi gebierefl: bei dem, 
- der Sünde kur kanu é 


laube nicht beſtehn. 
Wo Gott im Herzen ruht, müß Sünd’ und 

Nacht vergehn. 
9: O Jeſu! leite mich in meinem ganzen 
Leben; laß meine Seele ſich zu dir allein 
beben: daß fie im Goiſte fchon zu Dir gen 
immel fährt; bi6 fie vor deinem Thron 
Dich ewig preij’t und ehrt. 
. Sourentius Caurenti, 


Zroftlied. 


2ucä 7, v. 13, Da der Herr die Wittwe fabe, 
ammerte ibn derfelbigen, und ſprach zu ihr: 
eins nicht. 


Mel, Herr Jeſu Chriſt, meins Lebens Licht. 
1538, O ſüßes Wort, das Jeſus ſpricht 
zur-armen Wittwe:- meine 
nicht! Es kommt mir nie aus meinem 
Sinn, zumal wenn ich betrübet bin. 

2. Es wird gered't nicht in das Ohr leiſ', 
fondern unter freiem Thor, laut, Daß es hö⸗ 
vet Jedermann und fich hierüber freuen fan. 

3. Er redet's aber zu der Zeit, da Tod 
und Leben war im Streit, drum foll e6 auch 
erquiden mich in Tod und Leben Fräftiglich. 

4. Wenn Roth und Armurh mich anficht, 
fpricht doc) mein Jeſus: weine nicht! Gott 
ift dein Bater, trau' nur ihm, erhört er doch 
der Haben Stimm'. 

8. Bin ich fehr kraſtlos, Frank und ſchwach 
und ift nichts da, denn Weh und Ach, jo 


tröße mich Jeſus ned) und spricht: ich kin 


dein Arzt, drum weine nicht! 


- 


6. Raubt mir der Feind mein Gut und 

ab’, Daß ich muß fort mit einem Stab, 
agt Fefus wieder: weine nicht! denk', 
was dem frommen Job gefchicht. 

7..Bertreibt mich des Verfolgers Sand, 
gönnt er mir keinen Sitz im Land’: ruft 
Tefus in mein Ser und fpricht: dein il. 
der Simmel, weine nicht! | 

8. Wenn um mid) Band’ und Ketten 
ſeynd, ich habe Feind’ und falfche Freund’, 
fpricht Jeſus: weine nicht, und glaub’, die 
Fann nicht fchaden Aſch' und Stanb. 

9. Reit mir der Tod das Liebſte hin, 
fagt Jeſus: weine nicht, ich bin, der's wies 
dergiebt; gedenfe dran, was ich zu Nain 
hab’ getban. 

10. Muß ich ſelbſt ringen mit dem Tod, 
ift Jeſus da, ruft in der Noth: ich bin das 
Leben, weine nicht! wer an mic, glaubt, 
wird nicht gericht't. 

11. O ſüßes Wort, das Jeſus fpricht 
in allen Nöthen: weine nicht! Ach, Plinge 
ſtets in meinem Sinn, fo fähret alles Trans 
ven hin! BD. Jobann Hofel. 

Bon des Gündenvergebung. 


Rom. 6, v.72. Nun ihr aber ſeyd von der Sünde 
frei und Gottes Anechte geworden; babt ibr 
eure Frucht, tab ihr heilig werdet, das Ends 
aber das ewige Cıben. 

Met. Der lieben Gome Lit und Pracht. 


4539 8 Tage wahrer Seligfeit, o 
° freudenvolles Leben, wenn 


uns in bdiefer Gnadenzeit Die Sünden find 
vergeben, die Tefus hat gebüßt, und wenn . 
man das geniefit, was er uns, da er une 
verfühnt, für Leib und Seele hat verdient! 

2. Der Gottesfried’, das höchfte But 
befümmerter Gewiſſen, fommt da, wie eine 
Segensfluth fich in das Herz zu gießen, dem 
Gnade, Troſt und Heil fo reichlich wird zu 
Theil, daß felbiges mit Jeſu Chriſt ſchon 
hier als wie im Himmel iſt. 

3. Wie aber, daß auch Schaam und 
Schmerz noch bei der Freud' erſcheinet, 
und daß ein ſolch begnadigt Herz hienieden 
oft noch weinet? Ei, weil man nie vergißit, 
wer man geweſen ift, und daß die ung acc 
fchenfte Gnad' ihn Blut und Tod gekoſtet 
bat. - ‘ 

4. Dies macht, daß man nie anders Fann, 
e6 ift der Gnade eigen: man nimmt fie auf 
den Knieen an und freuet fid) mit Beugen; 
denn Alles, was man hat, iſt Gnad' und 
bfeibet Gnad' im fo viel mehr, weil er drum, 
Barb und Miffethätern fie erwarb. 
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5. Ach! unſer Glück iſt in der That ganz ergeben; ich ditte dich gan, inmigkich, 
nicht g'nugſam auszufprechen; denn wen laß mid) doch nicht verderben; wann kommt 
fein Blut entfündigt hat, dem heilt's auch die Zeit zum Sterben. 


die Gebrechen, die Jeder an fich trägt, bie 
er zur Ruh’ fich legt: ja fein Verbienft und 
Tod und Blut kommt ſelbſt im Tod uns 
noch zu gut... 

0. Das ift auch unfer Heimgeleit' zu den 
poffend’ten Schaaren, worauf wir in der 
Gnadenzeit jchon zubereitet waren; und 
dort wird der Gemein’ Ihe ew'ges Loblied 
ſeyn: Preis fey dem Lamm, für uns ges 
ſchlacht't; fein Blut hat uns gerecht ge: 
macht! Chriſt ian Oregor. 


Vom Tode und Begraͤbniß Jeſu. 


ob. 12, v. 24. Es ſey denn, daB das Weigen⸗ 
korn in die Erde falle und erflerbe, fo bleibt 
es allein, wo es aber erilicht, fo bringt os 
Viele Frũchte. 


Inelgener Melodie. 

45 40 9 Traurigkeit! o Herzeleid! iſt 

A das nicht zu beklagen? Gott, 

des Vaters einig's Kind, wird in's Grab 
getragen. 

2. O große Noth! der Herr iſt todt! 
am Kreuz iſt er geſtorben, hat dadurch das 
Himmelreich uns aus Lieb' erworben. 

3. O Menſchenkind! nur deine Sünd’ 
bat diefes angerichtet; da du durch die Miſſe⸗ 
that wareft ganz vernichtet. 

4. Dein Bräutigam, das Gotteslamm 
liegt hier mit Blut befloffen: welches er 
ganz mildiglich hat für Dich vergoffen. 

5. O füßer Mund, o Glaubensgrund! 
wie bijt du fo zerichlagen! Allee, was auf 
Erden lebt, muß dich ja beklagen. 

6. O lieblich's Bild, fchön, zart und 
mild: du Göhntern der Zungfrauen! Nie: 
mand Faun dein heißes Blut ohne Neu’ an- 
fchauen. ' 

7. O felig it zu jeder Friſt, der dieſes 
recht bedenfet: wie der Herr der Herrlich⸗ 
keit wird ins Grab geienfet. 

8. O Zefu, du mein’ Hülf und Ruh' 
ich bitte Dich mit Thränen: hilf, daß i 
nich bis ins Grab nad) die möge fehnen, 

Johann Riſt. 


Bom Tode und Sterben. 


. Bel. 7, v. 55. Siehe, ib Ben Sim» 
Aue ie und des Manfksu ei jur Ken. 
ten @ottes fleben. 


Mel. Was Bott tbut, das Ik wohlgethan. 
m treuer Jeſu, der du bift mein 
1541. O Hirte, Troſt und — mein 
beſter Freund zu jeder Friſt, dem ich mich 


N 


2. Steh’ mir am -Ichten Ende bei, und 
hilf mir überwinden; mach’ mich son mei- 
nen Schulden frei und fprich mich los von 
Sünden; in aller Noth fen mir dein Tod 
and unverſchuld tes Leiden ein Anblick gro- 
fer Freuden. 

3. Erfiheine mir zur felben Zeit mit dei 
nen offinen Wunden, Die du, auf daß ich fen 
befreit, aus lauter Lieb’ empfunden; dein 
theures Blut komm' mir zu gut und labe 
meine Seele in ihrer matten Höhle. 

4. Und wenn ich nicht mehr fprechen kann, 
noch meinen Mund bewegen, fo nimm die 
ſchwachen Seufzer an, die fi im Herzen 
regen! Laß für und für gar füß in mir den 
Kamen Jeſus fehallen, wenn mir's Gehör 
entfallen. 

5. Daneben bitt' ich, treuer Gott! du 
wollt mich aanz umfaffen und ja nicht in 
derfelben Noth aus deinen Armen laſſen; 
ach, möcht ich doch auch Heute noch ie 
theure Gunſt ererben, in deinem Schooß zu 
fierben! 
fo komm zu deinem Lamm, 
mein Sirte, Troft ımd Leben, mein befter 
Freund und Bräutigam, denr ich mich ganz 
ergeben! komm bald zu mir, nimm mich nut 
dir aus diefem See der Leiden in's Neid 
der ew'gen Freuden! 

D. Johann Scyeffier (Angelus). 


Die felige Eckenniniß Ehrifti des 
Heilandes, 
Iefaio 2 28, d. 18. 19. Zu berfeibigen Zei were 


ie Tauben hören Die Worte des 


" die Augen der Blinden werden‘aus dem Dunkel 


und Finfterniß ſeben, und die Elenden werden 
wieder Zreude hoben am Hesse, und die Ar- 
men unter den Menſchen werden fröhlich ſeyn 
in dem Heiligen Iſraols. 


Net. Nun id der Tag geemdet bat. A 
treues Zefus : Anmaeficht, a 

1342. D Ichre meinem Geift Das Belle, 

was ihm noch gebricht, mas dein’ Erkennt⸗ 
niß heißt. . 

2. Nimm dir Verſtand und Willen hin; 

ich fühle meinen Schmerz, vote ich im fin- 

ſtern Schatten bin; drum zeige mir dem 

er . \ 


3 Mas ift mir denn, was fehlt mir 
noch? die beite Seelenluſt, die leichte Laſt, 
das Jeſus⸗Joch, ift mir noch nicht bewugt. 

4. Sch wandie noch im finftern Ihal, 


e 


| 
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mir mangelt Jeſu Schein, mein Leben iſt Geſchrei ein Freund vor dich, ach, fo erhöre | 


mir lauter Qual, ich kann nicht froͤhlich ſeyn. 
5. Drum, füßer Jeſu, guter Hirt, ich 
ſchreie ängftiglich, bis mich dein Glanz er: 
leuchten wird, ach, offenbare dich! 
6. Ach, mache dich mir bald bekannt in. 


Deiner Zefus: Tre’, weil du dein. Blut an 


mid) ge daß ich bein Schäflein fen. 

. 3a, ! der du fo lieb und gut, o 
bilf noch. Diefen mag, daß ich dein Herz, dein 
Jeſus⸗Blut im n fühlen m& 

8. Und weil ich hier. in meinem Lauf noch 
muß im Dunfeln gehn, fo bilf mir bald zu 
‘Dir hinauf, Dich ewig anzufehn. 

" @ortlieb Anguft Aſtmann. 
Gebet in Todegnoth, 
Dffenb. Job. 3, v. 11. Giebe, ich komme bald. 
ne 
Met, Herr Jeſu Eprift, mein’s Lebens Licht. 
45 43. O Heberwinder: Jeſus Chriſt! 
der du verſucht in Allem biſt, 
ben Kampf für ung am Kreuz begannſt, uns 
Licht und Troſt im Tod gewannit; 
2. Der du bid) in der Marter-Laft nach 


"Ruh und Sieg geſehnet haſt, in Hi’ und DO 


Durſt verſchmachtet bit, um Hülfe laut 
zum Vater fchrieft; 

s 3. Der du erblaßit als Leiche hingſt, dem 
Seife nach zum Vater gingſt, mit Sieg 
von Tode auferfiand't, Die Herrlichkeit im 
Simmel fand'ft: 

A. En einft mir einen Gnadenblig, 
wen in dem leßten Augenblick mid, Ster⸗ 
‚benden die Kraft verläßt und Todesangſt 
mein Herz zerpreßt! 

5. Wenn mid) die Sündenfchuld er 
ſchreckt, mit Dual ich Müder bin bedeckt 
und feufze; Herr! erbarme dich, fo eile du 
und tröfte mich. 

6. Und Fann ich nicht mehr zu dir fleh’n, 
kann keinen Zufpruch mehr verfieh'n, lieg‘ 
taub und ohne Sinnen da: bleib’ du dem 
ſchwachen Geiſte nah’. 

7. Wenn kalter Schweiß vom Haupte 
fleömt, der Schmerz mir alle Kräfte lähmt, 
die Zunge an bein Gaumen klebt, der Tod 
durch alle Glieder bebt; 

'8. Das matte Aug’ gebrochen farrt, ein 
Ddem auf den andern harrt, das müde 
Blut nur frodend fchleicht, die letzte Le: 
" kensfpur entweicht : 

9. Da ſieh' mich mit Erbarmen an, weit 
Niemand ſich erbarmen fann! Bringt fein 


Halte was du haft, daf Jliemand deine Kıone , 
e. 


ihn für mich. 
‘10. Du, der den Tod für mich erlitt, der 
mich fo Fräftigtich vertritt, bring’ mich noch 
Far Liebesmacht durch Diefe grauſenvolle 
acht! 
11. Den Geiſt, der ſich vom Leibe trennt 
und nur nach dir, nach dir ſich ſehnt, im 
Todesthal den Ders nicht weiß, hol zu bie 
in ber Engel Kreis. 
12. Das Recht an mir haft bu allein, 
todt und lebendig bin ich dein. O ſſtärk 


mein 1% das an Di glaubt! wo iſt eiiin 


r dir mich raubt? 
Johann Gottfried Schöne 
Von dem Berlangen nach Jeſu. 
Jobonnis &. v. 14. Wer des Woflers trinken 
wird, das ich — A den wird ewigliih nıct 
dOeſten; fondern das Waſſer, das ib ihm ge 
ben merde, das wird in ibm ein Brunnen des 
—— werden, das in dos ervige Leben quil- 
feet. Gpricht dag Web zu jhm: 
daffeibige Woſſer, auf dad mim nicht dürde. 
In eigener Nielodie. 
5A. DO Urfprung Des Lebens, o eroh 
ges Licht! Da Niemand ver: 
aebens fucht, as ihm gebricht; lebendige 
uelle, fo lauter und heile fich aus feinem 
heiligen Tempel ergießt und in die begieri⸗ 
gen Seelen einfließt: 

2. Du ſprichſt: wer beaehref zu trinken 
von mir, was ewiglich nähret, der fomme! 
allhier find himmliſche Gaben, die ſüßiglich 
laben; er trete im Glauben zur Quelle her- 
an: bier ift, was ihn ewig beſeligen kann! 

3. Hier koinm' ich, mein Hirte! mich dür⸗ 
fiet nach dir; v Liebſter! bemirthe Dein 
Schäftein allhier. Du kannſt bein Berfpre: 
dyen mir Armen nicht brechen, bu ſieheſt, 
wie elend und dürftig ich bin, auch giebft du 
die Baben aus Gnaden nur hin. - 

4. Du füße Fluth! labeſt Geiſt, Seele 
und Muth, und wen du begabeſt, find't ewi⸗ 

ges But. Wenn man dich genieſiet, wird 
Alles verſüßet, es fauchzet, es finget, es 
fpringet das Herz, 6 eicher zurüde der 
traurige Schmerz. 

5. Drum gieb mir zu trinken, wie's bein 
Wort verheißt, laß gänzlich verfiufen den 


fehnenden Geift im Meer deiner Liebe, Laß 


heilige Triebe wich immerfort treiben zum 
Himmliſchen hin, es werde mein Herze ganz 
trunfen darin. 

6. Wenu du auch vom Leiden was ſchen⸗ 
feft mir ein, fo gieb, dir mit Freuden gehor⸗ 
ſam zu ſeyn. Denn alle die, welche mit trin⸗ 


* gieb wir 
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Ben vom Keſche, den du haft getrunfen im 
Leiden allbier, die werden dort ewig ſich 
freuen mit bir. ' 
7. Drum laß mid aud) werden, mein 
efu! erquickt da, wo deine Heerden fein 
eiden mehr drückt, wo Freude bie Fülle, 
wo liebliche Stille, wo Wonne, wo Jauch⸗ 
en, wo Herrlichkeit wohnt, wo heiliges Le⸗ 
en wird onädig belohnt. Chr. Jak. Koitſch. 


(DO Vater aller Frommen! geheiligt se. 
Siehe Ro. 709. Werd 4.) 


Bußlied. 


Pſalm 33, ©. 5. Darum bekenne ich dir meine 


Sünde, und verbeble meine Miffetbat nicht. 

Ich ſorach: ich will dem Seren meine Uebertie- 
> tung befennen. Da vergabefl du mir die Miſſe⸗ 

that meiner Bünde. 

: Mel. Aus tiefer Noth fhrer ich zu bir. 


er Vater der Barmherzigkeit, 
1549. O ich falle dir zu Fuße, verſtoß 
nicht den, der zu dir ſchreit und thut noch 
‚endlich Buße. Mas ich begangen wider 
dich, verzeih' mir Alles gnädiglich durch 
deine große Güte. 

2. Durch deiner Allmacht Wunderthat 
nimm von mir, was mich quälet; durch 
deine Weisheit fchaffe Math, worinnen mir's 
‚ fonft feblet. Gieb Willen, Mittel, Kräft' 
und Stärk', daß ich mit dir all’ meine 
Bert’ anfange und vollende. 

3. O Jeſu Chrifte! der du haft am Kreu⸗ 

e für mid) Armen getragen aller Sünden 

!aft, wollſt meiner Dich erbarmen! O wab: 
rer Gott! o Davids Sohn! erbarın dich 
mein und mein verfchon’, fieh’ an mein kläg⸗ 

lich's Rufen. 

4. Laß deiner Wunden theures Blut, 
dein: Todespein und Sterben mir kommen 
Bräftiglich zu gut; ach, laß mich nicht ver: 
derben, bitt! bu den Vater, daß er mir 
Im Zorn nicht lohne nad) Gebühr, wie ich 
es hab’ verfchuldet. 

6. O heil'ger Geift! du wahres Licht, 
Regierer der Gedanken, wenn mich der 

Sünden Luft anfidıt, laß mich von dir nicht 

„wanken; verleih’, daß nun und nimmer: 
mehr Begierd’ nach Wolluft, Geld und 
Ehe‘ in meinen Herzen herrfche. 

- 6. Und wenn mein Etündlein fommen 
ift, fo hilf mir treulich kämpfen, daß ich 
des Satans. Truß und Lit durch Chriſti 
Sieg mag dämpfen; auf dafi mie Kranf: 
heit, Angft und Noth, und dann ber letzte 


Fei 
Leben, David Denide 
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Das Gebet Des Herrn 


Mastpät 6, v. 7-8. Wenn ihr betet, folk ihr 
nıch£ viel plappern, wie die Heiden; Denn fie 
ben erbörst, wenn fie viel Worte 
ihr euch ibn nicht gle: 

Vater weiß, was ibr bedürfet, e 


den. @uer 
Deram ſollt ihr alfo be 


denn ihr ihm bittet. 
ten: ıc. 


Mel. len bitten wir den heiligen Beif. 

4546, O Vater, der du im Himmel 

biſt, deſſen Lieb’ und Macht 
unendlich iſt, Vater aller Kinder, die dein 
Herz kennen und in dem Sohne dich Vater 
nennen: wir fchrei'in zu.die! * 

2. Dein Name werde der Welt befannt! 
mad)’ ihn groß und herrlich dem Verſtand, 
ſüß' dem ganzen Serzen; in Lehr und Le: 
ben, hilf uns dir, Vater! die Ehre geben: 
gieb uns dein Wort! | 

3. Dein Reich der Gnaden und Herr: 
lichfeit fomme zu uns, herrſche weit und 
breit; deinen Geiſt zum Worte wollft du 
uns geben, damit wie glauben und göttlich 
leben, ſchon bier, und Dort! - 

4. Dein guter, gnädiger Wil und Rath, 
den der Himmel fiets erfüllet bat, müſſ 
auch fo Auf Erden mit Luft gefchehen und 
aller böfe Rath untergehen in aller Welt! 

6. D Vater, dem man vertrauen mag! 
gieb uns unfer Brot auf jeden Tag. Gieb 
es uns aud) heute. Doch bei den Gaben laß 
uns Erfenntniß des Gebers haben, mit Lob 
und Dant! . 

6. Zwar unwerth find wir fo vieler Hu! 
ach! vergieb ung unſrer Sünden Schuld 
alle Tage reichlich; mer kann fonft leben? 
Wir aber wollen auch, dem hergeben, ber 
uns betrübt. FW 

7. Schenkſt du uns Gnade, ſo gieb auch 
Kraft, der Berjuchung, die der Arge ſchafft, 
-gläubig zu begegnen, daß Welt und Sünde 
bei allem Anfall uns nicht entzünde: laß 
uns den Sieg! 

8. Erlöf’ ung endlich, bis in den Tod, von 
ben Böſewicht, von aller Roth, auch vom 
Sündenübel, einftfröhzu fagen: er hat mich 
durch Alles burchgetragen; es ift vollbracht! 

9. Dein ift das Reich, dur regierjt allein; 
‚alle Kraft, Allmächtiger' iſt dein, Herrlich— 
keit und Ehre wird Dir gegeben. Durch alle 
Zeiten, in's ew'ge Leben, bift du's allein. 

10, Wir fagen Amen, es fol geſchehn! 
Unſre Bitten ſind dir gern geſehn. Sie ſind 
ſchon erhöret. Du haſt's befohlen, uns dein 


nd, dee Tod, wur ſey Die Thür zum Zuſagen nur abzuholen. Ja, Amen, 3a! 


Ernß Bostlieb Wpltersdorf: 


nm m, War 
, 


J 


I} 


Geiſtlicher Lirderſchag. 


Bom Gebet. 


%o .9, v3. Wir wien aber , daß Bott die 

ndex nicht böret; fondern fo “jemand got» 

gesfürcdhtig iſt und thut feinen Willen, den hös 
ret er. 


Met. D Gott, du frommer Gott. 
15 47 3) Vater, der du mich zum 
. Kinde angenommen, Taf 
meine Bitte jegt vor deine Ohren fommen, 
und weil du nicht nur mein, auch unfer 
Vater bift: fo bite’ ich mit für den, der 
mir der Nächte ift. 

2. Für Eltern, Obrigkeit, für Prediger 
und Lehrer, für Freunde, für die Welt, 
für deines Sohns Verehrer. Du .bift der 
höchſte Gott, dee Simmel ift dein Haus, 


die-ift Bein Ding zu fchwer, du Hilft alls a9, 
mächtig au. 


ih, Vater, Sohn und Geiſt bes 
gehr' ich recht zu kennen, und gläubig, dir 
zum Ruhm, dich meinen Gott zu nennen. 


Iſt mir der Taufe Schag durch Satans 


Lift geraubt, pieb. daß mein Herz zer 
knirſcht fich wieder felig glaubt. 

4. Und wenn du mich befchrt, fo. wollft 
du deinen Willen durch deine Kraft in mir 
nah Himmelsart erfüllen. ft fo mein 
Geiſt verforgt, fo fieh’ auch auf die Noth, 
die meinen Leib bedrängt, und gicb mir 
täglich Brot. _ 

5. Verſeh ich oft und viel, ach fo der: 
gieb die Schulden, und laß mic, eben fo 
des Nächften Fehler dulden. Gieb meiner 


Seele Kraft, ſteh' mir in Allem bei: daß 


des Verfuchers Lift an mir vergebens ſey. 
6. Hilf täglich) aus der Noth; bereite 

mich zum Sterben: fo werd’ ich ganz erlöft 

die Seligkeit ererben. ch fuch’ es nur bei 


- dir. Du herrfcheft doch allein. Du haft al 


lein die Kraft, und aller Ruhm ift dein. 
7. Auf dein Verheißungswort, in Jeſu 


"- Blut und Namen und durch des Geiftes 


Kraft fpricht Herz und Zunge: Amen. Ja, 
Amen, ja gewiß, fürwahr, es wird ge- 
ſcheh'n. Wer deinem Worte glaubt, der 
wird's mit Augen ſeh'n. E. @. Wottersdorf. 


Don der heiligen Dreieinigkeit, 

3 Theſſalonicher 2, v. 16. 37. Er aber, unfer 
Herr Jeſus Ehriflus, und Gott und anſer Vater, 
Ser uns bat geliebet und gegeben eınen ewigen 
Zroft und eine gute Boffuung durch Bnade, der 
ecmabhne eure Herzen, und lärle euch in Allerlei 
Lehre und gutem Werk, 


Mel. D Lamm Gottes, unfäuldig sc. 


1548 Vater der Gemeine, held dei: 


J 


— 
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durch Chriſtum deine; was fann ihr Wohl⸗ 
feyn hindern? dein Rufen, Dein Erwählen 
gedeih' in allen Seelen Erfreu' dich unfr, 
0 Vater! Vater! 

2. Herr, groß von Heilsgedanken, von 
Rath, Kraft, Licht und "Leben: Freund! 
ewig ohne Wanken; wer kann dich g'nug 
erheben? Wohl uns, daß wir dich kennen, 
uns dein, dich unſer nennen! verlaß uns 
nimm'r, o Jeſu! Sefu! 5 

3. Du Geiſt aus Gottes Munde! o 
wirke ſelbſt in Allen, die wir in Einem 
Bunde des Glaubens Wege wallen: bis 
Geiſt, Sinn und Geberden dir ganz gehei⸗ 
ligt werden; dein Frieden uns umfah', o 

r ſter! Karl Bernhard Garne. 


"Bon der heiligen Dreieinigkeit. 


Dffenb. Joh. 1, vd. 4. Gnade ſey mit euch, und 
rıiede von dem, der da ifl, und der da war, 
und der da kommt. 


Mel Alein Bott ia der Höh’ ſey Epr'. 
1549: O Vater, Gott von Ewigkeit, 
der Gottheit wahre Quelle! 
dich ehrt Die ganze Chriſtenheit; denn deines 
Thrones Stelle iſt herrlich, voller Majeität, 
daß billig dir zum Dienfte ſteht der Himmel 
fammt der Erbe. 

2. Als Vater haſt du deinen Sohn von 
Erigkei * daß ſich vor ſeiner Gott⸗ 
heit hron der Chor der Engel neiget; als 

ter haft dus dieſe Welt und Alles an das 
Licht geftellt, auch väterlich erhalten. . 

3. Drum bleib’ noch ferner zugethan-als 
Pater deinen Kindern, und nimm dich un’; 
rer Wohlfahrt an, hilf allen armen Sün⸗ 
dern, daß fie von deiner Mildigfeit, zur qu⸗ 
ten und zur böjen Zeit, Zroft, Schutz und 
Nahrung haben. 

4. Gott Sohn, des Daters Ebenbifd! 
von Ewigkeit geboren, und endlich, da die 
Zeit erfüllt, als Mittler auserforen; wahr: 
haft'ger Gott und Menſch zugleich, der du 
der Welt bein Himmelreich durch deinen 
Tod erworben: | 

5. Als Gott befiteft du den Thron zu 
deines Vaters Rechten, und wider allen ' 
Neid und Sohn des — zu verfechten. 
Ach, hilf uns durch dein theares Blut, daß 
und dein Vater bleibe gut und ewiglich ge: 
mogen. 

6. O heil'ger Beift, dir werther Gaſt! 
der Frommen Schatz und Krone! der du 


nen lieben Kindern! fie find. den Ausgang cıpig haft vom Vater und von 
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Sohne, du ſüßer Tröſter, treu ſter Freund, 
der du die Deinen wohlgemeint in alle 
Mahrheit leiteſt! Ä Ä 

7. Komm, wahrer Gott! mit deine 
Kraft zu deinen Nuserwählten, gieb ung den 
rechten Lebensſaft und tröfte Die Goquältens 

„ bleib’ unfer Schuß und Zuverficht, der Sees 
fen Scha und Freudenlicht, und unfers 
Geiſtes Leben. | 

8. O heilige Dreieinigfeit! Jchovah der 
Herrichaaren! der du dich deiner Chriſten⸗ 
heit haft wollen offenbaren, daß du mit dei⸗ 
nem Namen heißt: Gott Vater, Sohn 
amd heil'ger Geiſt; wir danken dir mit 
Freuden. ' 

9. Denn wer dich, Gott, recht weiß und 
fennt, der hat Das wahre Leben, und wer 
von deiner Liebe brennt, den Fannft du bald 
erheben, daß er nach diefer trüben Zeit, im 
Licht der frohen Ewigkeit, dich weſentlich 
fann ſchauen. M. Balom. Liscov (Liscovius). 

Bon det Treue und Liebe Jeſu Chriſti. 
Pſalm 31, v. & Um deines Namens willen wol⸗ 

leſt du mich leiten und führen. 

Mel. Wie wohl IR mir, o Freund der oben 
! Vaterherz, o Licht, o Leben, 
1550. O o treuer Dirt, Immanuel! 
dir bin ich einmal übergeben, dir, Dir gehö⸗ 
ret Leib und Seel’; ich will mich nicht mehr 
felber führen, der Vater fol das Kind ve: 
gieren: fo geh’ num mit uns aus und ein 
und leite mich nach alfen Tritten; ich geh’ 
(ady hör’, o Herr, mein Bitten) ohn’ Did) 
wicht einen Schritt allein. 

2. Was Fann dein ſchwaches Kind vor: 
„bringen ? ich weiß mir gar in einem Rath: 
drum fen in groß: und Pleinen Dingen mir 
immer felber Rath und That; du willft Dich 
meiner gar nicht ſchämen, ich mag Dich ja 


zu Allem nehmen, du willſt mir felber Alles 


ſeyn; fo follft du denn in allen Sachen den 
Anfang und das Ende machen, dann fiellt 
fich lauter Segen ein. 

3. Du leiteſt mich, ich kann nicht gleiten, 
dein Wort muß ewig fefte jtehn ; du fprichft: 
dein Auge fol’ mic) leiten, dein Angeficht 
jo!’ vor mir gehn; ja deine Gut’ und dein 
Erkarmen fol’ mich umfangen und umar: 
men; 0, dafi ich nun recht kindlich ſey, bei 
Allem gläubig zu dir flehe und ſtets auf dei⸗ 

nen Wink nur ſehe, fo fpür’ ich täglich neue 
Treu”. 

4. O, daß ich auch im Kleinften merfe 

auf deine Weisheit, Güt' und Trꝛu', Damit 
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ich mich im Glauben flärfe, dich lieb' und 
lob’ und ruhig fen und deine Weisheit laſſe 
walten, ſtets Ordnung, Maap und Ziel zu 
halten; denn lauf’ ic) vor, fo lauf’ ich an. 
Drum mach’ im Beften mich gelaffen, Nichts 
obne did) mir anzumaßen; was Du mir 
thuſt, ift wohlgethen. 

5. Du weißt allein die beften Weiten, 
auch das, was an mir Schaden übt; drum 
laß dein Schäflein Alles meiden, was ihm 
nicht. gute Nahrung giebt. Ach! daß ich 
nicht mehr von Dir irre, noch Durch Zerſtreu⸗ 
ung mich verliere, auch nicht im allerbeiten 
Schein. . Ach, halte meine Seele fefte, hab’ 
Acht auf mich auf's Allerbeſte und halte 
der Berfuchung ein! . 

6. Du woͤllſt ohn’ Unterlaß mich feeiken 
wm Wachen, Ningen, Flehn und Schrein; 
laf mir dein Wort im Herzen bleiben und 
in mir Geift und Leben ſeyn; laß deinen 
Zuruf ſtets erfchaffen, mit Furcht und als 
vor dir zu wallen, faß mid) ſtets eingefehret 
fegn. Vermehr' in mir dein inn'res Leben, 


‘ die unaufhörlich Frucht zu geben, unb laß 


nichts Tau und träge ſeyn. 

7. O, daß ich mid, in nichts verweilte, 
was mir hat Zeit und Kraft verzehrt. DO, 
daß ich ſtets zum Simmel eilte: mein Heft! 
umgürte du dein Schwert und brich, durch 
alle Sinderniffe, ja, laß nad) deinem Wort 
die Süße hinfort gewiſſe Tritte thun; laß 
mich in alfem Wort und Werfen auf deines 
Geiftes Trieb nur merfen und nie in eigs 
nem Willen ruhn. 

8. Ach! mad’ einmal mic, treu und flilfe, 
daß ich dir immer folgen kann; nur dein, 
nur dein vollfonnner Wille ſey hier mein 
Schranken, Lauf und Bahn. Laß mid 
nicht8 mehr für mich verlangen; ja, laß mic 
Nichts am Herzen hangen, als Deines großen 
Namens Ruhm; der ſey allein mein Ziel 
auf Erben, ach! laß mir's nie verrüdet were 
den, denn ich bin ja dein Eigenthum. 

9. Laß mich in dir den Water preifen, 
wie er die Liebe felber ift, laß deinen Geiſt 
mir Flärlich weifen, wie du vonihm gefchenft 
mir bift. Ach, offeribare deine Liebe und 
wirfe doch die heißen Triebe der reinen Ge⸗ 
genlieb' in mir. Durchdringe Dadurch Herz 
und Sinnen, daß ich hinfort mein gang Bes 
ginnen in deiner Lieb’ und Lob nur führ. 

10. Sch fehne mich, nur dir zu leben, 
der du mein Here und Bräut'gqm bifl. 





Was dir ſich nicht. will gar ergeben. und 
was nicht: deines Willens iſt, das ſtrafe bald 
in dem Berpiffen; Iaf Blut und MWafer 
auf mleh fdeßen und tilge, was nicht lauter 
heist. Laß nur dein Lob zur Luft mir wer: 
den, und dann das Heil der armen Heerden 
nach. einer reinen Lieb’ im Geiſt. 

11. &o lob' und fiel ich in der Stilhe 


und lieg: ale Kind’ in deinem Schooß, das 


felſucht mie alle Hoffnung rauben. 


Shäflein trinkt aus deiner Fülle; die 
Braut ift aller Sorgen lot: ie fordet 
nur alfein in Allen, dir, ihrem Bräut'gam, 


zu gefallen; jie ſchmückt und hält fich die 


bereit. Ach! zieh’ mich; zieh mich weit von 
binnen, was du nicht bift, Taf ganz zerrins 
wen, o feiner Glanz der Ewigkeit! 

Kart Heinrich v. Bogagtky. 


Alles von. Bott, 


Poltipore 4». 19. Mein Bott aber erfülle ade 
care Nothdurft, ua feinem Reichthum in Dee 
Herxriichteit, in Ebriflo Jeſu. 


Mel. D Gott, du frommer Bott. 
1 3 Vater unfee Gott, bei dem 
55) & O vwir alle Gaben und was ans 
nügfich ift, allein zu fuchen haben: o fieh 
erbarımend mid) in meiner Schwachheit an, 
weiß ich, ſo wie ich will, die nicht vertrauen 


ann. 

2. Ich glaube zwar an dich, Doch nur 
mit ſchwachem Glauben. Dit will die ame 

er 
macht dag Herz gewiß, als du, o Herr! al- 
lein? Laß deine Hülfe doch von mir nicht 
ferne jepn. 

3. O reiche du mir felbft aus Gnaden 
deine Hände. Hilf meiner Schwachheit auf, 
daß fich mein Kummer ende. Iſt fchon, dem 
Senfkorn gleich, mein Glaube noch ſehr 
klein, jo laß ihn doch bei mir in fletem 
Wachsthum feyn. 

4. Gieb, daß die Zuperficht in meinem 
Geiſt fih mehre, daß du mein Bater fenft 
und id) Dir angehüre, daß alfe meine Schuld 
von dir vergeben ſey, Damit mein Herz ſich 
dem als feines Gottes freu‘. 

5. Mach’ diefe Zuverficht in mir, o Gott! 
fo fräftig, daß ich mein Lebelang in deinem 
Dienft gefchäftig und flets-berliffen ſey, zu 


thun, was dir aefältt, ſo hab’ ich, Gott! in 


dir den Simmel auf der Welt. 

6. Mein peiland, der du einft für beine 
Jünger bateit, und wenn fie wankten auch 
beim Vater fie vertrateſt: o unterftüß' auch 


. 
. 4 
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—F mein ſehnliches. Gebet und ſchenke 
Glaubenskraft dem, der dich darum fleht. 
7. In deiner Mittlershand iſt Heil und 
aber Seeger. Heer! unterſtütze mich auf 
allen meinen Wegen, daß ich des Glaubens 
Ziel, der Seelen Seligfeit erlange und dich 
preif in alle Ewigkeit. 
Dom Beber 
Jobannis &, v. 2. Bott iſt ein Geis, und Die 


ibn anbeıen , die müffen ihn im Geift und ın 
der Wahrheit anbeten. s 


Mei. Es ift das Heil uns kommen ber. 
1559 O Vatet, unſer Gott! es iſt uns 

22 möglich auszugründen, wie 
dur recht anzurufen biſt, Vernunft kann'ðx 
gar nicht finden, deßhalben gieſi', wie du 
verheißt, ſelbſt über uns aus deinen Geiſt 
der Gnad' und des Gebetes; 

2. Daß er mit Seufzen kräftiglich uns 
mög bei dir vertreten; fo oft wir kommen 
Here! vor dich, zu danken und zu beten, tof 
wicht nue plappern unjern Mund, hilf, daß 
zu dir au& Herzensgrund, o großer Gott! 


wir zufen. 

3. Zieh’ unfer Herz zu dir hinauf im Ber 
ten und im Singen, und thu’ ung And) Die 
Lippen auf, ein Opfer die zu bringen, das 
dir gefalle, wenn Allda Das Herz iſt mit. den 
Lippen nah” und nicht von dir entfernet. 

4. Sm Geiſt und Wahrheit laß zu dir 
das Herz uns immer richten, mit Andacht 
beten für und für, ohn fremdes Dent’n und 
Dichten. Gieb und des Glaubens Zuyher⸗ 
ficht, daß, was wir bitten, zweifeln nicht 
durch Chriftun zu erhalten. 

5. Hilf, daß mir feine Zeit noch Maaß 
im Beten bie vorfchreiben, anhalten ohne 
Unterlaß: bei dem allein zu bleiben, was ift 
dein Will ; was deine Ehr' und unfre Wohl⸗ 
fahrt mehr und mehr befördert hier und 


ewi 

— Laß uns im Herzen und Gemüth auf 
unfre Werk’ nich? bauen; auf deine unaus⸗ 
fprechlich" Güt’ laß einzig uns vertrauen; ob 
wir es gleich nicht würdig feyn, wollt du, 
aus lauter Gnad' allein, uns doch die Bitt 
gewähren. 

7. Du Bater! weiß'ft mas uns gebricht 
weil wir noch find im Zeben; es iſt dir auch 
verborgen nicht, in was Gefahr wir ſchweben. 
Um Beiſtand flehen wir dich an, dein Vater⸗ 
herze uns nicht kann verlaſſen, deine Kinder. 

8. Wir haben ja die Freudigkeit in Jeſu 
Chriſt empfangen; der Gnadenſtuhl iſt da 
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bereit, daß wir Die Hülf erlangen ; drum laß 
hier und an allem End’ uns ſtets aufheben 
heil ge Händ', zu die gen Himmel fchreien. 

9. Dein Nam’, o Gott! geheiligt werd’, 
dein Neich laß zu uns kommen, dein Wil 
geſchehe auch auf Erd’, gieb Fried’, Brot, 
Nutz und Frommen; al’ unfre Sünden uns 
verzeih’; ſteh' uns in der Verſuchung bei, 
erlöf’ uns von dem Uebel. 

10. Dies Alles, Bater! werde wahr, du 
wolleſt e8 erfüllen; erhör' und hilf uns im: 
—7 — um Del Chriſti — denn bein, 
o Herr! iſt allezeit, von Ewigkeit zu Ewig⸗ 
Beit, das Reich, Die Macht, ir Ehre! 

Johann Arndt? — 


Bom Geber, 
Dfolm 3, ». 18. Wenn die Geredhten ſchrelen, 
fo höret der Herr und erzeltet fie aus aller ih 
rer Noib. . 

Mei. Die, dir Jehodaht will ich fingen. 
1553 O was vermag der Frommen 
I. A Kleben, wird's nur mit Ernſt 
dor unfern Gott gebracht, und fell!’ ein 
Wunder auch geſchehen: fo Ei wird uns 
fer Slehn vor ihm geacht't! Denn, wer nur 
kann im Glauben ernſtlich fchrei'n, dem muß 
auch was unmöglich, möglich feyn. 

2. Wie ſollt' und Gott nicht mas gewäh⸗ 
ren? fein Wort it da, er hat e6 zugefagt, 
wir hören ihn es auch beichwören, wer ift 
dod) der, den noch ein Zweifel plagt? Es 
kann Fein Seufzer unerhöret feyn, es fiele 
fonft der Himmel eher ein. 

. 8. Gott fann, Gott will, Gott muß er 
hören, weil er die Allmdcht, Lieb und Wahr: 
beit it; -er thut ja, was wir nur begehren, 
wie, Seele? daß du noch im Zweifel biſt! 
D ach’, im Glauben ernftlich nur zu flehn, 
fo wirft du Wunder über Wunder, fehn. 

4. Bill ſich die Roth wie Berge ſtäm⸗ 
men, fcheint Alles völlig mit dir aus zu 
ſeyn; fo laß nur Dein Gebet nichts hemmen, 
es füllt gewiß der höchfte Berg noch ein. 
Kein Feind ift bier fo ſtark, der dich verfucht, 
er mufi doch durch's Gebet noch in Die Flucht. 

5. Der Satan-muß bald von uns fliehen, 
fobald wir uns zum lieben Vater nah'n, 
weil wir den Vater zu und ziehen, der ſei⸗ 
nen Feind nicht bet uns leiden Fann; da 
find wir bei dein Vater ohn' Gefahr, und 
fiher vor der ganzen Höllenfchaar. 

6. Wie kann man da fo ruhig leben, wenn 
man vor Gottes Gnadenthron nur liegt! 
Fein Feind kaun ſich dahin erheben „ wo ſich 


und dann 


a) 
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Das Herz vor Jeſu Füßen ſchmiegt. Mein 
König läßt Die Feinde nicht herein, da wir 
bei ihm in feiner Kammer feyn. 

7. Die Simd’ ift nie fo hoch geftiegen, 
bein Herz kann nie fo arg und böfe ſeyn 
du wirft in Allem betend fliegen, Gebet hält 
auch der flärkften Reizung ein, weil Gott 
den, der nur wacht und betet, hält, daß er, 
ob er verfucht wird, doch nicht Fällt. 

8. Komm nur, dein Herz recht auszu⸗ 
fhütten, du bitteft niemals doch von Gott 
zu viel; denn er has- Luft zu großen Bitten, 
weil feine Liebe reichlich geben will, mehr 
als wir bitten und ale wir verflehn, um fei- 


‚nen großen Neichthum zu erhöhn. 


9. Ein großer Herr giebt große Gaben, 
die feiner Majeflät recht würdig fen, drum 
köñen wir das Größte haben. Ah ! fchränf- 
ten wir und nur nicht felber ein. Hat er 
und doch das Größte ſchon gefchenft, ba er 
deh Sohn für uns in Tod BR 

10. Er öffnet ja die ganze Fülle, gebeut 
auch felbit, den Mund weit aufzuthun, daB 
Jeder feinen Mangel ftille; o möcht’ ich ſtets 
in dieſem Worte ruhn! O! betef ich recht 
gläubig, viel und oft; fo Priegt’ ich mehr, . 
als ich zuvor gehofft. . 

11. Gott ıft ja reich. an Gnad' und Ga⸗ 
ben für uns, die wir nur zu ihm flehn und 
fchrei'n; mas nur fein Schaß mag in fich ha⸗ 
ben, daß iſt ja jego ſchon mehr mein alß fein, 
weil er es fchon im Sohn An uns verfchenft 
und uns nicht wieder. wegzunehmen denkt. 

12. Es ſoll, eh’ man noch ruft, gefchehen, 
daß unſer Gott uns fihon erhören will. 
Kannſt du gleich nicht die Hülfe fehen; fo 
fee du ihm doch nicht Maaß und Siel. 
Nur harr', er ift, ob er verzieht, doch nah, 
ſteht feine Süilfe doppelt DA. 

13. Im Simmel wird es erſt recht tagen, 
da werden wir uns recht erhoret fehn; da 
wird Gott zu ung Affen fagen: hier habt ihr 
alles eu'r Gebet und Flehn. Was ihr dort 
fätet, erntet num bier ein, die Ernte fol ganz 
unausfprechlich feyn! =. 9. v. Bogagty. 


" Bon der göttlichen Erleuchtung, 


<facobi 3, vd. 11. Die Weisheit aber von oben har, 
ift aufs Erſte keuſch, darnach friedfam, griinde, 
täffet ihr fagen, vol Barmberzigfert und gutet 
Grüchte, uupparthetiſch, obne Heudelei. 


Net. D Bott, du frommer Bott. 
rn m Weisheit aus der Höh', gieb 
1994. DO du mir zu erfennen bei mei⸗ 
nem Unverſtand, was Weisheit fey zu nens 
” . we, 
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nen; vor sem aber gieb, daß ich dich recht 
verehr', aus deines Geiſtes Kraft, nach deis 
nes Sohnes Lehr”. . | 
2. Sch leb' im Chriſtenthum, laß mich 


doch cheiftlich Leben; auf deines Sohnes Vollb 


Dfad nach reiner Zugend fireben, weil ich 
dir zugefagt: ich wollte deinen Will'n, nach 
meiner Zaufe Bund,\genau durch dich ers 


3. Die Lehr’ entfpringt von dir, fey du 
mein rechter Lehrer. Biſt du der Weisheit 
Quell, fo fen auch ihe Vermehrer. Was 
bilft mie mein Bemüh'n, mein Leſen, mein 
Studir'n, willſt du mich nicht Dadurch zum 
wahren Slauben führ'n? 

4. Dein Denken und mein Wort, mein 
Thun und auch mein Raffen regiere ganz nach 
dir: foll ich was Weiters faffen, fo gieb, daß 
dir's allein zu Lob und Ruhm gelang’, wie 
ich in deinem Sohn und die allein anfang’. 
5. Sink' ich unachtſamlich in Schwach: 
beitsfänben nieder, fo richte bald much auf 
durch deine Hülfe wieder; baß ich mic) 
fietö auf dich, mit offnem Angeficht, und 
nimmer weg von dir auf diefe Weitbahn 


6. Dein theures Pfand, mein Geiſt, 
mein’ Ehre, Gut und Leben, ſey dir, o ge 
ällein in ‚deinen Schuß gegeben. ein 

öchſter! was ich bin, werf’ ich in deine 

änd’, wie du mein Anfang bift, fo bleib’. 
auch ſtets mein End. 

u Ehriftian Knorr v. Rofenroth. 


Zum erften Advent. 


Nom. 13,0. 11-14. Weil wir foldhes vwoilfen, 
nömlidy die Zeit, daß die Stunde da ift, auf 
zuſteben vom Schlaf; fintemai unfer Heil jene 
nöher ift, denn da wir's glaubten. zc. 


Mel. Woachet aufti ruff uns die Stimme. 
1555 O welch angenehmen Frieden 
haſt du, Herr Jeſu! mir be⸗ 
ſchieden, da bu mich einft hatt aufgewedt ! 
Roc rufft du die geiftlich Todten, drum 
ſendeſt du nody immer Boten, die. nicht der 
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ich fchaue hin zw die, mein Herr Sefu! | 
Blut: Bräutigam, du Gottes Lamm! ich 
fühle deine Liebesflamm'. ’ 

‚3. Diefe Liebe giebt mir Stärke auch zur 

Jolldringung guter Werke, ich bin durch 
dich, Herr Jeſu Ehrit! Kind des Lichts, 
gezengt von oben, mit Wort und Wandel 
dich zu loben, zu zeugen, daß du," Herr, 
e6 bift, der mich fo brünflig liebt und mir 
auch Kräfte giebt, dir zu leben. Dich, meis 
nen Herrn, bitt' ich nun gern, ‚je mehr ich 
arm mich fennen lern’. ° - 

4. Zu dir, meinem höchften Gute, flih 
ich: beipreng mit deinem Blute mein Herz, 
ich weih' e6 Dir zum Haus. Regen fich des. 
Zleifches Triebe, fo tilg’ durch deine Got⸗ 
te6 s Liebe ſogleich dieſelben in mir - Aus; 
dein Geift ſey Unterpfand von meinem Gna⸗ 
venftand, liebfter Zefa! bis mir das Licht 
einft dort anbricht, wenn ich dich fchau’ von 
Angeficht.. Eprifttan Friedrich orſter. 


Von der Taufe. 


1 Job. 5, d. 8. Drei find, die da zengen auf 
rden: der Beifl, und das Waller, und dag 
Bintz und die drer find beifammen. 


Mer. Eprift unfer Herr zum Jordan kam. 

1556 3) welch, ein unvergleichlich's Gut 
en? giebft dir, Herr, deinen Kin “ 
dern! das Waſſer und zugleich dein Blut 
verehreft du den Sündern. Brei Dinge 
find, welch’ allermeift auf Erden Zeugnip 
geben: da6 Blut, das Waller und der Geiſt, 
dietonnen uns erheben zu deinem Freuden⸗ 
eben. 
2. Dies Sakrament iſt ſelbſt durch dich 
geheiligt und beſchloſſen, daß, wie du, Herr! 
biſt ſichtbarlich mit Waſſer ganz begoſſen im 
Jordan durch Johannis Hand: ſo ſoll auch 
uns rein machen dein heilig's Blut, das 
theure Pfand, das lauter Himmelsſachen 

kann wirfen in ung Schwachen. 

3. Du haft uns durch dies Saframent 
der Kirche einverleibet, alfo, daß man uns 
Ehriften nennt, und in dein Buch jebt fchreis 
bet. Dies Waflerbad hat uns im Wort 


aflelujah! Am Kirchen⸗ Jahr fingt beine auch rein gemacht von Sünden; dein guter. 


aß der Welt erfchredt. Dies thuft du, 
a auch heut, dir fing’ ich hocherfreut: 


aar die, Jeſu! der da ift und war. 
2. Heiland, fen mir immer nahe; du 


bite, von dem ich Licht empfahe, wenn 


Geif, der will hinfort die Herzen recht ent 


‚zünden und Lieb’ in ihnen gründen, 


4. Wir find, Herr! in bein Gnadenreich 


mich die Nacht der Sünde drüdt. Ach! buzch diefen Bund gefeßet, der uns an Leib 
verſcheuche fie auch heute, an Diefem Tag und Seel’ zugleich recht inniglich ergötzet. 
des Heils, der Freude, und meine Seele Du haft und durch dies reine Bad fo treff⸗ 
wird entzüdt. Ol was empfind’.ich bier! Lich fchön befleibet, dor aud fait don deis 
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ner Gnad' und felbft der Tod nicht ſcheidet, ſum Ehrift, der für mich iſt geſtorbern, des 
‚ noch Alles, was uns neidet. ‚ Vaters Huld erworben, mein Mittler er 
5. Aus Hölenfindern find wir ſchon ber auch worden ifl. 
Gnade Kinder worden; dies iſt der Ehrifin 5. Die Sünd’ mag mir nidst fdhaden, 
fchönfte Kron’ und Schmud in ihrem Drs erlöj't bin ich aus Gnaden umfonft durch 
den, ja Chriſtus felber und fein Blut, fein Ehrifli Blut. Kein Werk fommt mir zu 
Tod und Sieg daneben ift nunmehr unfer frommen, fo will ich zu ihm fommen allein 
eig'nes Gut, das er uns bat gegeben, mit durch wahren Glauben gut. 
ibm dadurch zu leben. 6. Ich bin ein unnüßg Knete, mein 
6. Er hat uns auch das Kindesrecht dee Than iſt viel zu ſchlechte denn daß ich ihm 
Seligkeit gefchenket, durch ſolches iſt die bezahl damit das ew'ge Leben; umſonft will 
SGSunde —* in's tiefe Meer verſenket. es mir geben, und nicht nach) meinem 
Nichts önnen Teufel, Hölle, Tod, die uns Dienft und Wahl 
fiet6 wiberflunden: weil Jeſus Chriftus alle _ 7. Drauf will ich fröhlich ſterben, das 
Noth fammt ihnen überwunden. Nun ifl Himmelteich ererben, wie er's mir bat bes 
das Heil gefunden. +) gang. reit’t; bier mag ich nicht mehr bleiben, ber 
7. Herr! laß und doc den Neben gleich, Tod wird mich vertreiben, mein’ Seele ſich 
auch gute Früchte beingen, und aus der dom Leibe ſheidt. 
Welt nad) deinem Reich im Glauben eifrig 8. Damit fahr’ ich von binnen; o Melt, 
ringen; Taß uns durch wahre Heu’ und Buß mög'ft Dich befinnen, denn du mußt auch ers 
auch täglich mit bie flerben, demnach der NA; wollt Dich zu Bott befehren und von 
alte Adam muß bis auf den Grund verber, ihm nad’ begehrten, im Glauben fey du 
ben, foll man bein Reich ererben. us Fi —5 ſon vorhanden: hör 
8. Hilf, daß wir biefen Gnabenbund der _ 2" 2, —23* 
en und loßfein fremdes Her, Luf don Sünd’ und Schanden und richt dich 
no; Dund zu fhmäh'n ihn fich vermeffen. auf die Bahn mit Beten und mit Wachen: 
Die Taufe muß, in Angfi und Pein, ja, nl ann ſche Sachen ſollſt du’ gutwilig 
wenn wir gehn von hinnen, Herr! unſer 44 
Troſt und rede ken; — — zu 5 YA N —3 — hen! 
Wett entrinnen, den Himmel bank gier. Küt’ dich vor Pein und Schmerzen, 
nimm mein'n Abſchied zu Herzen, mein’s 


Vom Tode und Sterben. Bleibens ift jetzt nicht mehr bier. 
Biob 16, v. 22. Aber die beftimmten Sabre And | D. Jobans Heß. 
% Dihe wieder Emmen werde, Torges, dem Dom Leiden Jeſu Chriſti. 


Mei. San ruhen alle Wälder. ' Rragel, Ser 1, b. 12. \ Luc fage ee , die 
1557 O Welt! ich muß dich laſſen, —* ein — Ohne ae nein Ocpnierz, 
. ich fahr’ dahin mein’ Straßen der mid getroffen hat. 
ins ew’ge Baterland; mein'n Geift will ich Mel. Nun ruhen alle Ziälder. 
aufgeben, dazu mein'n Leib und Leben ſetzen 1558, 8 Melt! fieh’ hier dein Leben 
in Gottes gnäb’ge Hand. am Stamm des Kreuzes 
2. Mein’ Zeit iſt nun vollendet, ber Tod ſchweben, dein Heil ſinkt in ben Tod: der 
das Leben endet, Steeben ift mein Gewinn? große Fürft der Ehren läßt wilig fi bes 
Fein Bleiben ift auf Erden, das Ew'ge muß ſchweren mit Schlägen, Hohn und grofem 
mie werden; mit Fried’ und Freud' fahre Spott. ' J 
ich dahin. 2. Tritt her und ſchau' mit Fleiße, ſein 
3. Ob mich gleich hat betrogen die Welt, Leib iſt ganz mit Schweiße des Blutes 
bon Gott gezogen durch Schand' und Bü⸗ überfüllt; aus feinem, edlen genen, vor 
berei, will ich doch nicht verzagen, fondern unerichöpften Schmerzen, ein Seufzer nad) 
mit Glauben fagen, daß mir mein’ Sünd' dem andern quillt. 
vergeben fey. 3. Wer hat dich fo gefchlagen, mein Heil! 
4. Auf Gott fieht mein Vertrauen, fein und didy mit Plagen fo übel -zugericht't? 
Antlitz will ich ſchauen wahrlich durch Fer du biſt ja nicht ein Sünder, wie wir und 
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ie Kinder, von Miffetdaten weißt du 
nicht. 

4. Ich, ich und meine Sünden, die ſich 
wie Körnlein finden des Sandes an dem 
Meer, die haben dir erreget das Elend, das 
Dich fchläget, und das befrübte Marterheer. 

5. Ich bin’g, ich follte büßen an Händen 
und an Füßen gebunden in der Höll'; bie 
Geißeln und die Banden, unb was du aus 
geflanden, das hat verbienet meine Seel. 

6. Du nimmft auf deinen Rüden bie 
Laften, die mich drücken viel fchwerer als ein 
Stein. Du wirft ein Fluch”), dagegen 
verehrft bu mir den Segen, bein Schmerzen 
muß mein Zabfal feyn. . =) @ar. 3, v. 13. 

7. Du feßeft dich zum Bürgen, ja läffeft 
Dich ermüirgen für mich und meine Schulb; 
mir läffeft dus dich krönen mit Dornen, die 
dich höhnen, und leidet Alles mit Geduld. 

8. Du ſpringſt in’6 Todes Machen, mich 
frei und los zu machen von foldyem Unges 
heu'r; mein Sterben nhmmft du abe, ver 
geibfe es in dem Grabe. O unerbörtes 

iebesfeu'r! 

9. Ich bin, mein Heil! verbunden all 
Augenblick und Stunden dir überhoch und 
ſehr; was Leib und Seel’ vermögen, das 
fol j sig legen all'zeit zu deinem Dienfl 
un . 


10. Run ich kann nicht viel geben in dies 
fem armen Leben; Eins aber will ic) thun: 
e6 foll dein Tod und Leiden, bis Leib und 


‚ Seele ſcheiden, mir lets in meinem Herzen 


11. Ich wills vor Augen fehen, mich 
ſtets daran ergößen, ich ſey auch wo. ich ſey; 
es foll mir feyn ein Spiegel der Unfchuld 


und ein Siegel bes Lieb’ und unverfälfchten 


Treu'. 
12. Wie heftig unfre Sünden den from⸗ 
men Gott entzünden, wie weit die Strafen 


& eiſtlicher Liederſch ag. 
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15. Ich will an's Kreuz mid) fchlagen mit 
dir an em abjagen, was meinem feifh 
gelüſt't; mas deine Augen haffen, das will 
ich fliehn und laffen, fo viel mir immer mög: 
lich iſt. 

16. Dein Seufzen und dein Stöhnen 
und die viel taufend Thränen, die die ges 
floffen zu, die follen mich am Ende in deinen 
Schooß und Hände begleiten zu der ew’gen 
Ruh. ' - Paul Gerharde. 


Abendlied am Trinitatisfefte, 


Ppitipper a, dv. 20. ' Dem Bott aber und unferm 
ater ſey Ehre von Ewigkeit zu @wigkeit! Amen. 


‚ Met. Kerr Jeſu Ehrift, mein’s Lebens Cie. - 
4559 O werthes Licht der Chriſten⸗ 
heit! o heilige Dreieinigkeit! 
weil jetzt die Sonne von uns weicht, durch 
bein Licht unſer Herz erleucht“t. 

2. Am Morgen —* danken wir, des 
Abends beten wir zu dir, und unfer armer 
Lobgefang dich rühmet unfer Lebenlang. 

. Lob, Ehr' und Dank fey dir erwaift, 
Gott Bater, Sohn und heil'ger Geiſt! 
wahrer, bu dreiein ger Gott! tröſt unſer 
Herz in aller Noth. 

Matthaus Apelles db. Lowenſtern. 


Von der ewigen Seligkeit. 


Offenb. Joh. 231, v. 4. Wo wird abwiſchen alle 
Thranen von ibren Augen ; und der Tod wird 


nit mehr fepn, noch Leid, noch Geſchrei, noch 


Schmerzen wird mehr feya; denn das Erſte If 
vergangen. 


Mel. Yela, der du mielne Seele. 
1560 wie fröhlich, o wie felig wer: 
. den wir im Simmel feyn; 
droben ernten wir unzählig unfee Freuden 
garben ein; gehen wir bier hin und weinen 
dorten wird die Some fcheimm; dort i 
Tag und feine Nacht, dort, wo mar nad 
Thränen lacht. | 
2. Es ift doc um diefes Leben nur ein 


geh'n, wie fcharf dee Sünde Nuthen, wie jämmerliches Thun, und die Noth, die uns 
graufam ihre Fluthen, will ich aus deinem umgeben, läffet uns gar felten ruh'n; von 


eiden ſeh'n. , 
13. Ich will daraus flubiren, wie ich 


dem Abend bis zum Morgen kämpfen wir 
mit lauter Sorgen, und die überhäufte 


mein Der) fol zieren mit flillem, fanftem Noth heißet unfer täglich Brot. 


Muth, un 


men mich; da6 Unrecht will ich dulden, 


Räãchſten feine Schulden verzeihen gern und 


2? n 


voiliglich. 


wie sch die foll lieben, die mi 
fo ‚fee betrüben mit Werfen, fo die Boss 
eit t 


‚thut. u 
14. Wenn böfe ungen ſtechen, mit 
‚Blimpf und Namen brechen, fo will id} gib 
em 


3. Ach! wer wollte fich nicht fehnen, bort 
in Sion bald zu ſteh'n, und aus dieſem Thal 
der Thränen an ben Freudenort zu geh'n, 
wo das Kreuze fi in Palmen, unfer Kla⸗ 
geied in Pfahnen, unfre Laft in Luft ver: 

ehrt und das Jauchzen ewig währt! 

4. Da voird unfer Aug’ erbliden, was 
ganz unvergleichlich % vo Ba unfern Mund 


- 


- 
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erquicken, was aus Gottes Herzen fließt; Gottes lebt, den Scepter über Welten 
da wird unfer Ohr nur hören, was die hebt, beforgit mich zarte Pflanze; willſt mid) 

teude fann vermehren; da empfindet unfer herzlich, jung an Zahten, treu bewahren, 


er; lauter Labſal ohne Schmerz. 

5. D, wie werden wir ſo ſchoͤne bei der 
Klarheit Gottes feon; wie wird uns bad 
Lobgetdne ferner Engelfchaar'n erfreu'n! wie 
"wird unfre Krone glänzen bei fo vielen Sies 
geöfrängen! nie wird unfer Kleid fo rein, 
beller als die Sonne ſeyn! 

6. Manna wird uns dorten thauen, mo 
Gott felbft den Tiſch gedeckt, auf den immer 
grünen Auen, die fen Gifthauch mehr bes 
fledt. Wonne wird wie Ströme fließen“), 

‚und wir werben mit den Füßen nur auf 
"lauter Roſen geh'n, die in Edens Garten 
fieh'n. ) Pfatm 36,0.9. \ 

7. Ach, wann werd' ich dahin Pommen, 
daß ich Gottes Antlitz ſchau'? werd' ich 
nicht bald aufgenommen in den fchönen Sim: 
melsbau; deffen Grund den Perlen gleichet, 
deffen Glanz die Sonne weichet, deffen muns 
dervolle Pracht alles Gold befchämet macht? 

8: Nun, fo flille mein Verlangen, o du 
großer Lebensfürft! laß mich bald dahin ge: 
langen, wo bu mich recht tröften wirft. Un: 
terdefien laß auf Erben fihon mein Herze 
himmliſch werben, bis mein Loos in jener 
Welt auf das Allerſchönſte fällt. 


Benjamin Schwolk. 


Am ecften Rommunions Tage, _ 


4 Eorinth. 6, v. 20. Ihr fepd theuer erkauft. 
Darum fo preifet Bott an eurem Leibe und in 
eucem Geiſte, welche find Botteg. 


Mel. Wie (chön leucht't uns der Morgenftern. 


1561. O meine Kniee fin’ ich bin, ſeh' 


auf mit heitern Blicken, heb' freude⸗bebend 
meine Hand zum Königsthron. ins Waters 
land, den Danf dir auszudrüden; Jeſus 
Khriſtus! dein Erbarmen hat mich Armen 
hingenommen; mich, ein Kind, beißt du 
willfommen. 

2. Der Feſttag meiner Tugend naht; 


die Seele tröften. Sch nehm’ ein ächtes 
Himmelsgut, zum erſtenmal dein Fleiſch 
und Blut, im Kreife der. Erlöften. Darf ich, 
darf ich glauben? nehmen Gnad' in Strö⸗ 
men? mich Elenden trägft du anf durchbohr⸗ 
ten Händen! oo 

3. Du neigft mit Huld dein Angeficht 
und fchämfl dich meiner Jugend nicht in bei: 
mem Gottesglanze. Du, der zur Nechten 


Sn 


wie ich heut’ fo felig bin! auf 


dich bemühen, mic) dem Simmel zu erzichen. 

4. Du hältft mid deiner Hülfe werth, 
und ich hab’ dich fo oft entehrt; ich, fchäm’ 
mich, das zu wiſſen. Wer bin ich ſierb 
lich'· Sündenfind, daß ich den Zugang of: 
fen find’ zu meines Dittlers Füßen? Allem 
meinem Stündenfchaben willſt du rathen, 
will ihn heilen: ach, das läßt mich zu dir 


6. Ich komme, ſieh', noch wund und 
krank, und doch im Blick auf dich voll Dank; 
„ſey rein!““) hör’ ich dich rufen. Wie 
ewig feſt beſtätigt dies dein Fleiſch und Blut, 
das ich genich'! An deined Thrones Stufen 
bitt’ ich kindlich: hilf mir täglich unbeweglich 
an bir bleiben, fchenf’ mir deines Geiſtes 
Zreiben. *) Narci 1,0. 4. 

6. Dein :y der Jugend Frühlingszeit; 
laß deines Namens Herrlichfeit fich fchon 
am Kinde fpieaeln. Mein Erdenleben fey 
ganz dein, der Bund mit dir foll-ewig ſeyn; 
Du wollfi ihn recht verjiegeln. Weich' ich, 
zieh’ mich gleich zurüde — Gnadenblicke 
gieb mir Schwachen, die mic) fefler, treuer 
machen. \ 

7. Dich, der die Liebe hoch erprobt, ſich 
heut’ mit mir ale Gott verlobt, dich möcht 
ich würdig preifen. Du forderſt mich zum 
Eigenthum: o ewig, ewig ſey s mein Ruhm, 
als Dein mich zu beweifen. Welchen Segen 
bringt die Ehre: „ich gehöre Jeſus Ehri: 
ſtus!“ Alles und in Allem Ehrifius! 

8. Ach, Ehriften wüthen wider dich, fie 
fhänen ihres Jeſu fich, und ich, ich rühm' 
mich deiner. O flärf, mich, daß ich Dich 
befenn’, daß meine Lieb’ in Thaten brenn', 
und ſchäm' dich einft nicht meiner. Nur 
dich halt’ ich; mag man loben, oder toben 
und mich fhelten: Jeſus fol mir Alles 


durch deines Fodes Wunderthat wiliſt du Belten! 


9. Im Geift, wenn ich dein Nachtmahl 
halt’, von Angejiht — wer weiß, wie 
boald? — komm' ich mit die zufammen. 
Dein erfter Königeblid auf mich, mein er 
ſter Wunderblick auf dich, was werben die 
entflammen! Welche Freude, wenn ichs 
denfe! — Seiland! fchenfe Ernft den Ser: 
len, welche deinen Himmel wählen! 
Sobann Sottfried Schöner. 





y 


Geiſtlicher Liederfihaß. 


Dom rechten Gebraud) 'des Geſetzes. 


5 Moſe 30, v. 19.. Ich nehme Himmel und Erde 
beute über euch zu Zeugen. Ich babe eudy Ce: 
ben und Tod, Segen und Fluch vorgelegt, daß 
du dus Leben erwähleſt, und du und dein Saame 

. Irben mögelt. ' 


Mel. Hüter! wird die Nacht der Sünden. 


1562.08 5 id höre, Here! aus bei 


nen Mund, fo rein! deiner Heiligfeit Be: 
fehle geh'n ber Seele bis zum tiefiten Grund 


higein. 

2. In den bloßen äußern Werfen if zu 
merken, was den Schein nur geben kann; 
aber Damit deinen Willen zu erfüllen, wird 
noch Fang’ nicht g'nug gethan. 

3: Selbſt des Herzens tieffies Dichten 
muß fich richten, wie es dein Geſetz befiehlt. 
Deiner Augen Blitze finden da ſchon Suͤn⸗ 
den, wo das Herz in Lüften fpielt. 

4. Böfe Werfe nicht nur laſſen, fondern 
haffen, Inutet an uns dein Gebeiß; daß man 
diefem nachzuleben fich beftreben fol mit al⸗ 
ler Luft und Fleiß. 

5. Wenn nun gleich die frömmfien See: 
len hier noch fehlen, bleibt der Norſatz den 
noch rein, daß fie deinem Willen wollen, wie 
ſie folfen, unverrüdt gehorſam feyn. 

6. Das Gefebe läffet fehen und verfichen 
unfere Berdorbenheit, daß wir fuchen ohn 
. Verweilen uns zu heilen durch des Sohn’ s 
Gerechtigkeit. | 

7. Jeſu! ſiehe, mein Vermögen ift gele: 
gen nur an deiner Gnad’ allein; dadurch 
kann ich ohne Zweifel teoß dem Teufel ſchon 
gerecht und felig feyn. 

8. Laß mich finden Heil und Gnade, daß 
ich g'rade richte meinen Lauf zu dir. In 
den Wegen bed Gebotes meines Gottes leite 
meinen Gang allhier. u 


Bonn feligen Leben in Ehrifto. 

2 Corinth. 5, v. 7. Wir wandeln im Glauberf 
und nicht {m Schauen. . 
Miet. D wie felig ſeyd ihr doch, ihr Frommen. 
wie feb’ im Glauben ich fo 

1963. O fröhlich! o mie werd’ im 
" Schau'n ich einft fo felig! in Ehrifti Wun⸗ 
den fühl ich täglich mehr mein Herz ge: 

funden! 
2. Könnt ich, könnt’ ich würdig es bes 
fingen, welche Wonn’ in Ehrifto die empfin- 
gen, die, ihm ergeben, nur allein in feiner 
. Gnade leben! ' 
3. Rommt ihr Sünder, fommt ihr Miffe: 
thäter! naht getroft zum guädigſten Ber: 


wie ift das Wort und Lehre, d 
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treter! kommt doch Ihr Armen; euer El» 


ment fey das Erbarmen! 
4. Unermeff’ne Gnade daxf Id} preifen; . 
ja, fo will fie Jedem fich ermweifen. Ich 


Fann’s bezeugen, feit ich ihr mich ganz ergab ' 


u eigen. _ 

5. Mich hat fie vom tiefften Fall erho⸗ 
ben. O, auch ihre follt jauchzend bald fie 
loben, wenn ihr, entronnen dieſer Welt, 
im Herrn das Heil genommen! 

6. Säumt doch nicht! Ach, wollt ihe 
euch. befinnen ? Fönnt ihr doch Licht, Leben, 
Luft gewinnen. Ihr habt nicht Frieden, 
bis ihn euch der Friedefürft beſchieden. 

Karl Auguft Döring. 


Heilfame Betrachtung des Todes, des 
Gerichts und der Ewigkeit. 

8 Eorinth. 5, d. ‘10. Wir müflen Ale. offenbar 
werden vor dem Richterſtubl Chrifli. "auf daß 
ein jeglicher empfange, nachdem er gehandelt 
bat bei Leibes Leben, es fep gut oder böfe. 


Met. D wie felig ſeyd ihr doch, Ihr Frommen. 
wie mögen mir doch uhfer 
1564. D Leben.fo der Welt und ihrer 
Luft ergeben, und uns felbit fcheiden von 
der Frommen Ruh’ und ihren Freuden? 


“2. Müffen wir nicht auch nach kurzen 


ahren zu den Todten in bie Grube en 
8 wird gefchehen, daß ein Jeder "einen - 
Kohn wird fehen. ' 

3. Wenn die Welt ihr Ende nun genom: 
men und der Richter wird vom Himmel 
kommen; der wird entdeden Alles, was 
wir meinten zu berfteden, | 

4. DO, was wird er für ein Urtheil fäl⸗ 
Ien, mwerm ser unfer Thun wird vor ſich 
fieffen? wenn er wird finden, wie wir bier _ 
gelebt in lauter Sünden? .. 

5. DO, Herr Ehrifte! wolleſt memer 
ſchonen, und mie Sünder nach Verdienſt 
nicht lohnen Sch will verlaffen alle Welt -. 
und ihre Lüfte haflen. 

6. Forthin fol mein Leben, die zu Eh 
‘ren, nimmer fich von deinem Wort abkeh⸗ 
ren; dein will ich bleiben, keine Welt ſoll 

mehr von dir mich treiben. | 

7. Deine Gnadenthür fieht Allen offen, 
die auf dich in ihrem Leben hoffen; die ohn 
dich fierden, müſſen dort mit Leib und 
Seel verderben. 

8. Darum fehließ' ich mich in deine Wun⸗ 
den, da ich meinen Sünden Rath gefunden; 
dein Kreuz und Leiden führe mich zu wah—⸗ 
ren Himmelsfreuden. Heinrich Arbeet. 
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Von der 1 igteit der Glaͤubigen. 
Rem 6,8 in Stine Sefu, unſerm Herrn, 

Mm el. Dwie felig feyd ihr Boch ıc. die ihr durch 2c. 

wie felig ſeyd ihe doch, Ihe 
1565. O —ãA die ihr dis zu Jeſu 
hingekommen, & Melt nicht achtet, arm 
und- gläubig nach der Gnade teachtet! 

2. Sagt, wo find die Schulden eurer 
Sünden? Laßt fie fuchen! Niemand wird 
fie finden. Sie find vergeben. Ihr fenb rein 
durch Jeſu Blut und Leben. <yer. 50, v. 10. 

3. Satan kann euch nun nicht mehr ver: 
Hagen; Mofes darf von feinem Anfpruch 
fagen; und im Gewiſſey ift die Santferift 
durch das Kreuz zerriffen. «oı. 2, v. 18. 

4. Muß der Richter fonft den Stab jers 
brechen, kann er euch doch nicht dns Urtheil 
fprechen. Ja, alle Zeugen-müffen hier auf 
ewig ſtille ſchweig en. 

6. Laßt die Sünden bis zum Simmel 
fchreien! Jeſu rebend Blut Fann doch ber 
freien. Auch flumme Sünden müſſen duch 
dies uutgeichrei berfchwinden. 

Lopt den Fluch vom Berge Sina 
fönlen! fann er doch in euer Herz nicht 
allen. Kein Blitz und Wetter fchredet euch, 
denn Jeſus ift Erretter. 

7. Rach' und Strafe darf euch nicht mehr 
brüden; Jeſus Iud fie kn auf feinen Rüfs 
ten. Die ganzen Plagen trug der Herr, und 
bat fie weggetragen. 

8. Furcht und Angft mag Satans Knech⸗ 
te fchreden; ginug, daß euch die Flũgel Jeſu 
deden. Wenn Andre beben, könnt ihr ſchla⸗ 
fen und in Frieden leben. F 8,00. 

9. Laßt die Welt fich ohne Bott betrü- 
ben! Laßt fich grämen, die die Erde lieben. 
Ihr Fönnet lachen und euch heil ge Freuden: 
tage machen. Pfatm 196, 0.9. Phil. A, v. 4. 

10. Müßt ihr auch als Fröhliche noch 
trauern; e6 if gut, und wird nicht lange 
dauern. Ja, audı im Dunfeln muß euch 
Jeſu Kreuz und Name funfeln. 

a Gor. 6, v. 10, 

11. Müßt ihr gleich noch hier die Sünde 
fühlen: fie verdammt nicht mehr; wen 
ſchreckt ihr Mühlen ??. Ihr — ſie nieder, 
und fo fingt ihr täglich Siegeslieder. 

Rom. 8.0.1. Pfalm 118, v. 15. 

12. Noth und Leiden Fönnen euch nicht 
Schaden! Zeichen find fie, daß der Herr in 
Gnaden an euch gedenfe, und euch immer 
näher au fich lenfe,  genröer 12, v. 6. 


Die Babe Bottes if das ewige ben! aber ihr erwartet ew'ge 


Geiflider Liederſchat | 


13. Elend find, bie feine Shen 


wahres Hoffen hat noch nie vor'm Ziel vor 


bei getroffen. 


1 Theffal. 6, 0.13. Nöm. 5, v.3—5. 

14. Selbſt dee Tod kann euren Much 
nicht ſchrecken. Sterbt ihr — Jeſus wird euch 
wieder wecken; des Todes Schatten tötet 
nicht, er utt und vahie die Matten. 

15. Mag doch Andre vor dem Grabe 
grauen: ie Fönnt fröhlich in die Grube 
hauen. Da ift die Kammer, da vergräbt 
ſich Sünde, 8 Kampf und Sammer. 


16. Laßt such "den Pofaunenton erfchal 
en: euch wird dennoch nicht da6 Herz ent 
fallen! Ihr werdet wachen und euch fröh⸗ 
lich aus dem Grabe machen. 

17. Was Gericht? Ihr werdet nicht ger 
richtet; ganz und ewig ift die Schuld ver 
nichtet. Ihr ſollt euch feßen, wenn er wird 
das Schwert zur Bade weg iweßen. Ä 


* 48. Keine Höfe Tann * mehr verdam⸗ 
men; eſu Blut löfcht ew’ge Feuersflam⸗ 
Fegefeuer? Jeſu Löfegelb war 


viel ; zu theuer! 

5. Laßt J die ganze Welt verbren⸗ 
nen; keine Glut kann euch und Jeſum tren⸗ 
nen. Die neue Erde iſt der Hürdenplaz 
für feine Heerde. Offenb. Job. 2, v. 1. ır. 

20. Hallelujah ſey dem Lamm gefurigen, 
daß es uns dur) fein Verdienſt gelungen! 
an hen und Wunden haben ewige Erld⸗ 
un 

21. Greif’ nicht zu, du ſich rer Selbſtge⸗ 
rechter! es gi nicht beharrliche Verãchter; 
nein, Jeus chaafe. Dich ergreift und frißt 
die ew'ge Strafe. 

22. Auf, laß dich die große Gnade a 
Ben! höre auf, dich felber zu verfioden. S 

kannſt du fommen und wirft auch zu 
Den angenommen, Ernſt Bortt. Zoltersderf. 


'Begräbnißlied. 
di 
*53 Job. In bir 35 m tm san = 
von ihrer 
Denn rel, folgen Ihnen nad, 
Sg eigener Melodie, 


Gemeine. bei 
d ‚re 
1566. —ã — 


Tod sn Gotta — ihe ſeyd entgangen 
aller Roth, die uns noch Hält Gefangen 
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Ja, höchſt⸗ſelig find wir, liche Brü⸗ 
der, unfer Mund ift voller Freudenlieder; 
doch was wir fchauen,- wird Gott euch gar 
bald aud) anvertrauen. ' 

Gemeine. 

2. Muß man hier doch wie im Kerker 
leben, da nur Sorge, Furcht und Schrek⸗ 
ken ſchweben: was wir hier kennen, iſt nur 
Müh' und Herzeleid zu nennen. 


@bor. 

O ihr Lieben, ſeyd doch ja zufrieden, 
wünſcht nicht Freude, weil ihr feyb hienie⸗ 
den; laßt euern Willen fi) nur fanft in 
Gottes Gnade ftillen. oo 

a Bemeine. | 

3. Shr hingegen ruht in eurer Kammer, 
fiher und befreit von allem Jammer, Bein 
Kreuz noch Leiden iſt euch hinderlich an eus 
rn Freuden. 


. Ebor. 
Aber gleichwohl mußten wie auch käm⸗ 
pen, da in uns mar Sünb’ und Tod zu 
dämpfen. Was euch jebt quälet, daran 
bat e6 uns auch nicht gefeblet. 
Gemeine - 

4. Ehriftus wifchet ab all’ eure Thränen, 
habt das fchon, wonach wir uns erft feh- 
nen, euch wird gefungen, was durch feines 
Menfehen Ohr gedrungen. 


&bor. , 

Duldet euch nur fort bei euren Thränen, 
bleibt getreu, euch bimmelan zu fehnen: 
eu'r jetz'ges Leiden if der Saame zu den 
Fünft’gen Freuden. 

| Gemeine. 

5. Ah! wer wollte denn nicht gerne 
ſterben und den Himmel für bie Welt erer⸗ 
ben? wer wollt’ hier bleiben, fich den Jam⸗ 
mer länger laffen treiben? 


' Chor. 

Freilich iſt hier gut bei Chriſto leben, 
doch konnt ihr euch in Geduld ergeben: all 
euer Streiten lohnet Chriſtus bier mit 
Herrlichkeiten. 

Gemeine. 
6. Komm, o Ehrifte, fomm, und auszu⸗ 
fpannen, Iöf’ uns auf und führ" uns bald 
bon bannen; beidir, o Sonne, iſt der From: 


men Seelen Freud' und Wonne. 


Ehor. 
Ach, ihr teuren Seelen, eure Kronen, 


eure Palmen, euresgolduen Thronen find geftorben, bu mir Gnad und 
ſchon bereitet ; ſchaffi nur, daß ihe.recht zum 7. Jeſu! pflanze Diefes 


Siege ſtreitet. 
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Beide Chöre. 


7. Run wir wollen beiderfeits dann los 


ken Gottes Lamm, das uns in Gott erho⸗ 
ben: ein ew'ges Leben ift uns beiberfeits 
gewiß gegeben. | J 

8. Lobt, ihr Menſchen, lobt, ihr Him⸗ 
melschöre! gebt dem höchſten Gott allein 
die Ehre, die Ewigkeiten werben unfers 
Gottes Rob ausbreiten. M. Simon Dad. 


(bor und v. 7. u. 8. Jat, Baumgarten, " 


Herrliches Wiffen der Ehriften, 


1 Eorinth. 2, v. 4. Mein Wort und meine Pre 
digt war nie in vernünftigen Reden menfcy 
licher Weisheit, ſondern ın Boweiſung bes 
@eiftes und der Kraft. 


Mel. Freu' dich febr, o meine Geste. 


1567 range, Welt! mit deinem Wiſ⸗ 
bracht, ich fann deine Weisheit miflen, 


mehr Welt als Simmel adıt't. Meines‘ 


Jeſu Kreuz und Pein foll mein liebſtes Wiſ⸗ 


fen feyn: weiß ich das in wahren &lauben, " 


wer will: mir ben Himmel rauben ? 

» 2: Andre mögen Meisheit nennen, was 
hier in die Augen fällt; ob fie den fchon 
nicht erkennen, deſſen Weisheit Alles halt: 
mie fol Chriſti Tod und Bein, meine Kunf 
und Weisheit ſeyn; das Geheinmiß ſeiner 
Liebe iſt's, wo ich mein Wiffen übe. 

3, Schärft, ihr Dienfchen! eure Sinnen 
nur in Lift und Eitelkeit; fucht nur Ehre 
{u gewinnen bei den Großen diefer Zeit: 
ch nur denke jener Schmach meines Jeſu 
ernſtlich nach; weil es Chriſten nicht gezie⸗ 
met, daß man ſich des Eitlen rühmet. 

4. Ich will Andern gerne gönnen, wenn 
fie hurtig und gefchidt große Schäße fam- 
meln fönnen, und wenn ihnen Alles glüdt; 
Denn mein Keichthuun, Glück und Theil iſt 
der armen Sünder Heil; dies kann ich im. 
Jeſu finden und die Welt fo überwinden. 

Ei, fo fomm, mein werthes Leben! 


fomm und untermweife mich; die will ich - 


mich ganz ergeben, ba& ich fonfk nichts weiß 


ale dich; allerliebfte Wiſſenſchaft! ad, bes 


weife deine Kraft! daß ich einzig dir ans 
hanse und nichts, als nur dich verlange. 

. Weiß ich feinen Troſt auf Exden, 
klagt mich mein Gewiſſen an; will mir angfl 
und bange werden, iſt nichts, das mir helfen 


Tann; drückt mich des Geſetzes Joch: ſo 
mich doch, daß, da du für mich 
il erworben. 


erinnre du 


iſſen täglich 
tiefer in mein Herz; ſey mein Licht in Fin 


fen, das dis jet fo hoch ger 
ie 


1568. 


.; 
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fterniffen, feh mein Troſt im Todesſchmerz. 
Laß mir deinen Tod und Pein immer im 
Gemüthe feyn, daß es glaubensvoll bedens 
$et, wie du mir dich ſelbſt gefchenfet. 

. Endlich, wenn des Tobes Grauen als 
les Wiſſen von mir treibt, fo laß. mich den 
Troſt noch fchauen, ber mir einft auf ewig 
bleibt: Jeſu Leiden, Kreuz und Pein foll 
mein letztes Wiffen fegn. Zefu! Hilf mir 
das vollbringen, fo will ich Dir Lob dort 
fingen. Johaun ob. 


Die Seligkeit derer, die Gottes Wort 
hören und bewahren, 


Sjeremia 33, v. 29 Iſt mein Wort nie wie ein 
Feuer, ſiche der Zerr, und wie ein Hammer, 
der Belfen zerſchmoißt y 


Mei. Schmüde did, o liebe Gele. 
rediger der füßen Lehre, die ich 
mit Erſtaunen höre! Großer 


Arzt der Dienfchenfinder, du Evangelifi der 


- Günder und Prophet des neuen Bundes! 


x 4‘ 


laß.die Worte deines Mundes, deine Stim̃e 
an die Heerden mir zu Geiſt und Leben 
werden! . 

2. Deine beiden Zeftamente mache mie 
zum Elemente. Sende deines Geiftes Treis 
ben, mir dein Wort in’8 Herz zu fchreiben; 
denn es ift auf alle Weife meiner Seele 
befte Speife. Wer fann fonft vom ew'gen 
Leben meinem Herzen Nachricht geben ? 

3. Herr, dein Wort ift mir ein Hammer, 
fchlägt und zeigt den Seelenjammer. Es 
erquickt mich, wie der Regen, leuchtet mir 
auf allen Wegen, flärfet meines Geiſtes 
Kräfte, ſchmeckt wie Milch und Honigfäfte, 


iſt ein Stab für matte lieder und ein 


Schwert dem Feind zuwider. 
4. Diefem Worte will ich trauen und 
. darauf beftändig ſchauen; fonft ift Doch Fein 
Licht vorhanden. Fremde Lehre macht zu 
Schanden; aber dein Gefeh und Gnade 
leitet mich im rechten Pfade. Herr! mein 
Glauben und mein Lieben hat den rund: 
„es ſteht gefchrieben. “ i 

5. Lehre mich dein Wort betrachten, mit 

Begierde darauf achten. Lehre mich's im 
Geiſt verftehen; laß es mir zu Herzen gehen. 
Mache, daß ich's fröhlich glaube, mir den 
Zweifel nie erlaube, daß ich's mit Gehorſam 
.ehre und fonft Feine Stimme höre. 

-6. Laß dein Wort mich Präftig laben; feſt 
es in der Seele haben, deine Wahrheit nicht 
zerrütten, feine Kraft davon verfchütten, 
feft an der Verheißung bleiben, die Gebote 


‘ 
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willig treiben, keinen Schritt vom Worte 
weichen, deines Weges Ziel erreichen. 

7. Was die Welt befeunt und lehret, 
was mein Herz erbenft und ebret, was Der 
böfe Geift erdichtet, wird von Gottes Wort 
gerichtet. Weg, mit euch, ihr falſchen Sei: 
ſter! mir iſt g'nug an Einen Meifter! 
Wißt, daß euch der Fluch“) verzehret, wenn 
ihr ſelbſt auch Engel wäret! 

*) Sal. 1,0.6—9. 

8. Selig, felig find die Seelen, die fidy 
fonft Fein Licht erwählen, als allein das Wort 
des Lebens. Diefe glauben nicht-vergebens, 
weil fie Gottes Rath *) ergründen und fein 
Herz im Worte finden. O, ein unſchätzba⸗ 
res Wiffen! andre Weisheit kann ic, miffen. 

, *) Pfalm 119, v. 6. 106. - 

9. Licht und Kraft und Muth und Freude, 
wahrer Zroft im tiefften Leide, Schug vor 
allerlei Gefahren und ein ewiges Bewahren: 
das find diefes Wortes Früchte._ Alles Andre 
wird zunichte. Alles Andre muß vergeben; 
Gottes Wort bleibt ewig flehen. 

Eruſt Wottlieb Yioltersdorf. 


Dfterlied, 


3 Timoth. 1, v. 10. Jeſus Ehrifius hat dem Tode 
die Made genommen , und dag Leben und ein 
unbergängliches Zöefen ans Licht gebracht, durch 
das Evangelium. 


Fu eigener Melodie. 

1569 veis dem Todesüberwinder! 

. #7 fich’, er flarb auf Golgatha! 
Preis dem Heiligen der Sünder! Preis 
ihm und Sallelujah! ſieh', er flarb auf 
Golgatha ; fingt, des neuen Bundes Kinder! 
aus dem Grab’ eilt er empoe! finget ihm . 
im höhern Chor! 

2. Laßt des Dankes Harfe Flingen, daß 
bie Seele freudig bebt! laßt uns, laßt uns 
mächtig fingen dem, der flarb und ewig 
lebt, daß das Herz vor Wonne bebt! Preis 
und Ehre laßt und bringen dem, ber flarb 
und eroig lebt! dem, der ſtarb und ewig lebt! 

3. Du, der uns nun nicht verdammet, 
wie erhebt dein Lob den Geiſt! durd bie 
Ewigkeit entflammet rühmt er, dankt er, 
jauchzt, entreißt diefer Welt fich; denn er 
preii’t dich, der ihn nun nicht verdammet, 
weildu ſtarbſt und auferftandft, Gottmenſch! 
weil du überwandſt. 

4. Da in Morgenbämmerungen noch 
verhüllt die Erde fchrgieg ; da zu tiefen An: 
betungen Gottes Engel niederfiieg, aber jept 
noch betend ſchwieg: da erſtandeft du; ſchnell 
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fangen aller Simmel Ehöre dir, Tabesüber: 
woinder! dir. 
‚5. Beiden Zodten ihn zu finden‘, ging 
fie bin, we Chriſtus fchlief; ach, mas mußte 
‚ fie empfinden, als er fanft: Maria! rief; 
und als fie: Rabbuni! rief. Herr! einft 
voerd’ auch ich dich finden, wo dein Gett ift 


und mein Bott, ruft mich nur zu dir der Tod. 


6. Wenn ich aus dem Grabe gehe, wenn 

mein StaubBerflärung ift; wenn ich, Herr, 
bein Antlitz jehe, dich, mein Mittler, Jeſu 
Shrift! dich, Verflürter! wie du bifl; o 
Dann, wenn ic) auferftehe, hab’ ich, du der 
Sünder Seil! gang an deinem Leben Theil. 

7. nu da ich an dich nur glaube, feh’ 
ich dunkel nur und fern, ich, der Wanderer 
im Staube, dich, die Herrlichkeit des Herrn! 
dich, die Herrlichkeit des Heren!.. dennoch, 
wenn ich innig glaube, wenn: ich dürfte, 
ſtromt mir Ruh’ deines Tod's und Leben zu. 

8. Gerne will ich hier noch wallen, Herr! 
fo lange du es willft; kommen will ich, nies 
Derfallen, fleh’n, daß du dich mir enthüllſt 
und mein Herz mit Kraft erfülft, dein hoch⸗ 
heilig Zob zu falten. Selig war ſtets, wen 
dein ob, Ewiger! zu dir erhob. 

9. Da hinauf die Engel mallten, in ben 
mächtigen ©efang lauter ihre Harfen fchafls 
ten, da ihr Lob zum Throne drang, daß 
davon der Thron erflang, daß die Simmel 
wiederhaflten: da, da hatteft du's vollbracht; 
da warft du vom Tod’ erwacht. 

10. Singt dem Herrn, fingt ihm nun 
Pſalmen! Jeſus 
Streu't dem Ueberwinder Palmen, die ihr 
bang’ und weinend ſchwiegt, als er ſtarb. 
Er hat gefiegt! Zu der Himmel hoͤhern 
SH falmen, zu det Weberroinder Ehor ſteig', 
o Lied bes Lamm's! empor. 

11. Ueberwunden, übernunden hat der 
Herr der Herrlichkeit! fich’, er ſchlummerte 
nue Stunden in des Grabes Dunkelheit! 
und da überwand er weit. Und da glänz- 
ten feine Wunden, bluteten, Hallelujah! 
nun nicht meht auf Golgatba. 

12. Hügel um ben Zodten Gottes, 
warum zittert ihr, zu flieh’n? Felſen um den 
Eodten Gottes, warum bebet ihr um ihn? 
Warum flürzt ihr donnernd hin? Hüter 
um den Todten Gottes! warum fanft ihr, 
als ihr floh't? warum ſankt ihr hin, wietodt? 

13. Diefen deinen erften Zeugen folgten 
andre Zeugen nach. Konnten deine Boten 
ſchweigen, da der Feinde Fluch und Schmach, 


—— 


hriſtus hat geſiegt. 
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‚da der Felſen Donner ſprach? Nichte ver⸗ 


mochte fie zu beugen; nichts der Boten 
Heldenmufh; Barben fie, fo ſprach ihr Blut. 


FSriedrich Gottlieb Kiopfkod.. 


BurZodtenfeier. 


Metsbeit Salom. 3, v. 1. Der Gerschten Seelen 
En in Gottes Sand, und feine Qual rühret 
an. ’ 


Merl. Herr Bott, dich Toben wir. 
4570 reis dir in Ewigfeit, Quell ber 
. Unfterblichfeit! Du wardſt 
für uns in's Grab geſtreckt, vom Bater fieg: 


reich auferwedt, und berrfcheft num auf ſei⸗ 


nem Thron ale Gottes und bes Menſchen 
Sohn! Dir beugt der Geifter Schaar das 
Knie, mit heifgem Beben fingen fie: Heilig 
ift unfer Gott! allmächtig, heilig, Gott! ber 
ſeyn wird, war und if, Gott und Gott Je⸗ 
ſus Chriſt! 


2. Vom Staube, in der Geiſter Chor, 


ſteigt unſer Lob dir auch empor! Du gingſt 
durch deinen Tod voran zur ‚perlichteit! _ 
wie ftrahlt die Bahn! — Und wo du biſt, 
ſoll einft, wer dein, Erbarıner! ewig bei bir 
feyn. O großes Wort voll Zuverficht: wer 
fiegt, vergeht im Tode nicht! Du wedft ihn. 
auf, o Gottesheld! und giebft im Eden dei⸗ 
ner Welt vom Lebensbaum ihm Leben bann, 
das ihm Fein Zod mehr rauben kann! 


‘ 


3. Biel’ find der Unfern, Viele fhon 


borangeeikt zu deinem Thron! Sie dulde⸗ 


ten, fie kämpften bier im Staube heiß und . 


ſchwer wie wir; von Schwachheit nicht, non 
Schuld nicht frei, im Dunkel oft, doch dir 
getreu? Nun firahlen fie im Siegerfra 

auf deinem Thron, in deinem Glanz, u 

fingen dir, nicht Sünder mehr, Preis, Ehre 
mit der Himmel Heer, Daß du fie durch des 
Todes Nacht zu deiner Herrlichkeit gebracht! 


4. Für jebe ſchwere Prüfung hier ſftürzt 


ihre heiße Thräne dir! fie legen mit gebeug» 
tem Sinn die Kronen dir zu Füßen bin und 
beten tief in Demuth an dich, Zührer ihrer 
GSlaubensbahn! Wir wallen, Gott! am 
Grabe noch, belaftet mit der Schwachheit 
Soc, und fchauen, ach! aus diefer Zeit zu 
felten in die Ewigkeit. O laß uns, Gott! 
im Traume nicht; dem Sünder jene das 
Gericht; dem Kämpfer, wenn die 
finft, wie dort am Ziel die Krone‘wintt, 
wie hoch bei dir, von dir belohnt, wer übers 
wand, im Himmel thront) Amen. . . 

‘ R Vorctiwd SYahr. - 


raft ihm 
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Danklied. iſt Deines Volkes Freude, bein Wort ihm 


4 Ebronifa @, ». 13. Nun, unfer Bott, wie Kraft und Simmelsweide. Hallelujah! 


note bir, und rähmen den Tiamen deiner Balktujch! 
Mel. Cobe ben. Herren, den \mödtigen König ıc. —**— a a han bir, „seite: 
! nun ie n ai 

1571. 5 — Em! Surfen in Pfand Gottes, wahres Seelenleben! o was 
fhallet,, den Nomen Jehovahs zu ehren. J ung mit Die gegeben! ſey, milder Eröfler! 
Sein ift das Reich, mächtig und gnädig zus mie und fern; durchdring und mit der Kraft 
gleich will unſre Wohlfahrt er mehren. des Heren! hilf uns in allen Erdenkreifen 

fl, als wir gingen verlaffen umher getreu bis in den Tod ihn preifen. Halle⸗ 


“und mit nen, fah' er die Thränen und ie ı Hallelujah! 


ließ uns fo freundlich eefcheinen ülf in der 6. @ieh, De! ! den unfer Loblieb preifl, \ 
Gott Vater, Sohn und heil’ger Geiſt! daß ' 
| 
3. Darum ertönen n denn eute in jubeln, Auhms un werde ig, drei⸗ 
den Ehören Lieder des ae den ab mal felig ift das Volk, deß Hirt und Gott 


elfer au ehren. Laut fchlägt das Ser, du bill. Jehovah! deinem großen Namen 
—* nd eu wird ber — 5* — Dh fe fen Dank und Preis auf ewig! Amen. 


feine Stimme wir hören. Hallelujah! Hallel Er 

4. Laßt unfer Leben dem Ew'gen zu Kurl Bernhard Gare. 
Dankopfer werden! Zreu ihm zu bleiben, 0 ker tier 
fo lange wir wallen auf Erden, giebt Er „ur 6, v. Bieitwie Ehrißns ifl auferwet 
nur Kraft; Er nur allein uns verichafft Pet von den Todten, dutch die Berrlichfeit des 
Gricden in Noth und Befchwerden. Date, aile follen aud, wir in einem neuen 


E. &. ©. Caugbedir. Mel. Fren' dich fehr, o meine Gesle. 


Am Zeft der heiligen Dreieinigkeit. reifet Gott in aflen Landen, 
Maim RR 3. * Fo läffet (in Het ber» 1578. jauchze, du erlöf' te Schaar! 
En eher Wr alte In m Dean dr Dei auferanben, be für un 
nade und Wabrbeit dem Baufe tal; aller geforben war. Herr! du haft durch deine 
Ziele Ende fepen bas Heil wafers Macht das —S —28 du 
Mel. Konmn, heiliger Geiſt, Fra * biſt aus der Angſt geriſſen, daß wir ew ge 
4572. reis, Ehr' und Andacht opfern Ruh' genießen. 
wir Bott, unſerm Gott, Je 2. Denn du haft die Gruft verlaffen, dba 
bovah! dir. Laut fol durch uns dein Ruhm der Sabbath war vorbei; daß wir wohl zu 
erichallen; o laß dein Lob dir wohlgefallen. Herzen faſſen, wie der Sod der Frommen 
Die fol die Kehle Pſalmen weih'n, bas Herz fey Ruhe nach vollbrachtem Lauf; dann 
fol die ein Lablied fen; doch o! Fein En: fchließt du die Gräber auf, und wenn fie 
gelpſalm befchriebe, was du uns bift, bu daraus erflanden, iſt ein Sabbath noch vor» 
Bott der Liebe] Ballelujah } Hallelujah! handen 
. Dich, Bott und Vater, preifen wie. 3. Muß ich gleich von hinnen fahren, 
Du ſchufeſi du erhältſt uns dir, ſchirmſt ſchadet mir det Tod doch nicht; deine Macht 


- uns mit milden Vaterarmen; ſchonſt uns wird mich bewahren, und du bleibft mein 


voll Lieb’ und voll Erbarmen, labſt unfers Lebenslicht. Sterben ift nur mein Gewinn, 
Lebens Pilgerzeit; ruffl und empor zur alfo fahr’ ich freudig hin; ew ges Leben fol 
Ewigkeit und fegnefl une auf allen Wegen len haben, die mit Ehrifto find begraben. 
Freud’ und Leid mit Baterfegen. Sale 4. Laß mich heut' und alle Tage durch 
lujah! Baleluich! Dich geiftlich auferſteh n, daß ich nieht Gefal⸗ 
3. Preis, Er und Dank Mr, Gottes len trage mit der böfen Welt zu geh'n, ſon⸗ 
Sohn! du tamfl aus deinem Himmelsthron, dern trachte immer zu, einzugeh'n zu deiner 
fü uns ein ewig Heil an grinden ‚ uns zu Muh’; daß mein Leben ſich verneue und ich 
efrein vom Fluch bee Sünden. Dein Zod mic) in dir erfreus. 
verfchlang den ew gen zn Dein Sig 5. Jeſus mein Erlöfer lebet, welches ich 
reißt und aus Sünd' und Neth; ; dein Stab gewißlich weiß. Gebet, ihr crioſ te! gebet 





\ 
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feinem Namen Dank und Preis; kommet droht mit Qual :md. Staus, der Zeugen 


ber zu feiner Gruft, hört die Stimme, bie 
da ruft: Jeſus unfer Haupt lebt wieder! 
durch ihn leben alle Glieder! 


Mattb. 10, v. @. br f ide, die da re 
ed fondern sures ne Beh ih es, der — 
euch redet. 


Met. Ein’ fefle Burg iſt unſer Gott. 
157 A reis half an diefem Freuden: 
. Zei! mit neu beflammten 
Sungen, die Gottes Geift nicht fchweigen 
läßt, werd’ ihm fein Lob gefungen! In 
heil ger Schauer Weh'n fam aus des Him⸗ 
mels Hoh'n der Geiſt des Herrn herab, den 
Gott und wiedergab. Preis ihm von tau⸗ 
fend Zungen! 
2. Preis dir, der du, o Gottes Sohn! 
um Bater hingegangen, und für und auf 
dem Gnadenthron der Gaben Füll empfans 
gem: Des neuen Bundes Pfand, dein Geift, 
urch dich gefandt, der Geift und Leben 
ſchafft, durchhaucht mit Gotteskraft bie 
werdende &emeine. Ä | 
3. Preis die! du rüfteft ſelbſt und weih/fl 
Serolde deines Bundes, und taufeft fie mit 
deinem Geift und Feuer deines Mundes. 
In jeder Sprache ſchallt mit himmliſcher 
Gewalt dein Evangelium, und wird nicht 
wieder ſtumm, bis dir die Völker dienen. 
4. Preis die, der Gnad' und Heil erſtritt 
für alle Stämm' auf Erden! Sieh', Par⸗ 
ther ), Meder, Elamit will durch dich ſelig 
werden, ſchon fleht das Mohrenland mit 
aufgehob'ner Hand. Die fernſten Inſeln 
fieh'n, und Friedensboten geh'n bis an den 
Rand der Erde. +) Apoſt. Bela. 2, v. 8. 8. 
5. Und durch die Herzen dringt es ein, 
das Wort des ew'gen Lebens, der Sünder 
dürſtet, rein zu fen und dürfte nicht ver» 
gebens. Nein durd) das heilige Bad wallt 
er den Rebenspfad auf feines Heilands Spur 
als neue Kreatur, in Kraft der Beiftestaufe. 
6. —* ihr Schaaren, theu'r erkauft 
aus allen Nationen! Er, ber mit Geiſt 
und Feuer tauft, wählt, bier in Kraft. zu 
wohnen. Die Kirche, Gottes Haus, währt 
alle Zeiten aus. Wen gleich der Sturmwind 
ſtürmt und Fluth auf Fluth ſich thürmt, 
feſt ſteht des Herrn Gemeine. 
7. Gieß Hölle, deine Schaaren aus, 
der Kirche Macht zu brechen! ihr Feinde, 


Muth, zu ſchwaächen! ihr Myth ift Helden 


muth und fiegreich ift ihe Blut. Des Kreu . 


zes Fahn' und 
Drt, bis alle Welt ihm huldigt. 

8. Auf, fchöpferiicher Geit des Seren, 
auf! weihe Gottes Erde, daß fie aufs New 
ein heller Stern in feinem Simmel werde! 
der ew'gen Sonne Strahl beblüme Berg 


und Thal; und bald fey jeder Kreis von 


Gottes Ernten weiß. Hilf, Herr! laß 
wohl gelingen! Karl Berubard Garbe. 


Bon der heiligen Dreieinigkeit, 


Dfalm 113, v. 2. Gelpbet fep des Herrn Name, 
von nun an bis in Ewigkeit. 


Mel. Gelobet fepk du, Jeſu Cbrict. 
1575 reis ihm! er fchuf und er erhält 
. P ſeine wundervolle Welt. Du 
ſprachſt: da wurden, Herr! auch wir; wir 

leben und wir ſterben die! Hallelujah! 
2. Preis ihm! er liebt von Ewigkeit, 


Wort zieht hin von Ort u 


‘. —— - 
* 
% 


wird ein Menſch, fliebt in der Zeit; erlöft, | 


erlöft haft du uns bir! Dir leben und dir 
flerben wir. Hallelujah! . 

3. Preis ihm! er führt des Himmels 
Bahn, führt den ſchmalen Weg hinan! Ges 
beiliget haft du uns bir; ‚die leben und dir 
flerben wir. Hallelujah! ’ 

4. Sing’, Platter! Freubenthränen fließt! 

eilig, heilig, beilig iſt Gott, unfer Gott! 

ehovah, dir, dir leben und die ſterben wir. 
llelujah! FJriedrich Gottlieb Kiopfiod. 


Lobs und Danklied. 


Dffenb. Job. 7, v. 10. Heil fey dem, der auf 
dem Stuhl figet, unferm Bolt und dem Lamm. 


In eigener Melodie. 
1576. Kraft und Macht fey dem er» 
würsten Lamm gefungen, das uns zu feinem 
Reich gebracht und theu'r erfauft aus allen 
ungen; in ihm find wir zut Geligkeit bes 
acht*), eh’ noch der Grund der ganzen Weit 
gemacht. =) erwäpte. 

2. Wie heilig, heilig, heilig if der Here 
der Herren und Seerfchaaren, der und geliebt 
in Jeſu Ehrift, da wie noch feine Feinde: 
waren, und feinen Sohn zu eigen ung ges 
ſchenkt, fein Herz der Lieb’”) in unfer Herz 
verfenft. +, «ein liebevollen Herz. 

3. Im Weinftod Jeſu fiehen wir ges 

opft und ganz mit Gott vereinet; dies 


reis, Lob, Er’, Ruhm, Dank, 


a die höchfte Wonn’ und Bier, (obichon der 
Unglaub’ «6 derneintt) dadurch der Weift den | 
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Lebensquell ſtets trinkt, die Seel in Got⸗ 
tes Liebesmeer verſinkt. 


4. Ihr ſieben Fackeln vor dem Thron 
des Lamm's*), ihr Huumelsfreuden⸗-Geiſter, 
erhebt mit Jauchzen Gottes Sohn, ber uns, 
fer König, Birt und Meifter; lobt ihn mit 


Geiſtlicher Liederfän — 


Gnadenſonne, von Augeſicht zu Angeſicht 
Den Leib wird deine Beh im —* Bater. 
land’ neu verflären! Dann find wir frei 
durch Deine Treu’; du auf dem Thron machft 
Alles neu! - 

4. O Erfiandner! fieh’ bernieder auf 


uns gefammt in Ewigkeit, fein’6 Namens deine Sünder, deine Brüder, die noch 


Ruhm erfchalle weit und breit. 
'®) Dffenb. Job. 4, v. B. 

5. Khm, der da lebt in Ewigkeit, fen Lob, 
Er’, Preis und Dank gelungen von feiner 
Braut, der Ehriftenheit; ihn loben Menſch⸗ 
und EngekZungen, es jauchze ihm der Him⸗ 
mel Himmelsheer, und was das Wort je 
ausgefprocyen mehr, *) 

*) d. b. erſchaffen bat. SYob. 1, v. 3. 

6. Die hochgelobte Majeftät der heil'gen 
Einheit fey erhoben, die in fich felber wohht 
und fteht, fie müflen alle Dinge loben. In 
ihr befteht das Freudenlebenslicht, vor def 
fen Blick die düſtre Welt zerbricht. *) 


._ ®,23 Ber 3.. 

7. Deß Stadt, die ſchönſte Zion, ift mit 
Edelftein und Perlenthoren erbaut zum Lobe 
Jeſu Ehrift für uns, Die Er fich auserfo- 
ren; wir jauchzen dir mit Dank, Lob, 
Preis und Ruhm; o Freud’! o Luft! o Licht! 
o Lebensblum'! 


Dfterlied, 


Offenb. Job. 1’, v. 5. Jeſus Epriftus iſt der 


treue Yeuge, und —* bon den Todien, 

. und ein Kürft der Könige auf Erden; der uns 
geliebet bat, und gewafden von deu Sunden 
mit feinem Blut. 


Mel. Wachet aufi ruft uns die Stimme. 
1577 reis fey Ehrijto, der erfianden! 

' . P Aus den zerſprengten Todes⸗ 
banden tritt ſiegverkläret Gottes Sohn. 
Durch der Himmel weite Bogen rauſcht 
Jubelklang gleich Stromeswogen, und 
Friede glänzt um Gottes Thron. Preis 
dem, der ewig liebt, der Allen Leben giebt, 
Jeſu Ehrifts, und unſerm Gott! des Todes 
Noth ift aufgelöft in Morgenroth! 

2. Du, dem Alles unterthänig, bift unfer 
Priefter nun und wong von Ewigkeit zu 
Ewigkeit! Lieblich ift dein Loos gefallen, 
und deinen Auserwaͤhlten allen iſt gleiche 
Herrlichkeit bereit. Du ſtellſt auf dem Al⸗ 
tar bein Blut für Alle dar zur Verfühnung; 
wie follen rein, auf ewig bein, ein Priefler: 
volk und Fürften feyn. 

— Z. Einft mit deinem Lebensftabe weckſt 
du die Deinen aus dem Grabe, und führſt 
fie in des Hinmels Licht. Dort ſchau'n wir 
in ew'ger Wonne did) ſelbſt, Kerr Jeſu! 


im Erdenthale ſtehn! Komm, Geliebter! 
uns entgegen, daß wir uns völlig freuen 
mögen, und laß uns deine Klarheit ſehn! 
Heil Allen, die mit dir ſchon auferſtanden 
bier durch den Glauben! Hier find fle ſchon 
dem Tod’ entflohn’! Stärf' uns den Glau⸗ 
ben, Gottes Sohn! Albert Tnapo 


Weihnachtslied. 

2 Könige 1 v.9. Diefer Tag iſt ein Tag suter 
Mol. Wacet duft ruft uns die Gtimmr. 
1578 reift den Seren, ihr Völker 

.P alle! lobt Gott mit frohem 
Jubelſchalle! ſein Tag des Heils, er bricht 
hervor. Gott erfüllt ſein Wort der Wahr⸗ 
heit; am Himmel ſtrahlt Jehovah's Klar⸗ 
heit, und feiernd jauchzt der Engel Chor: 
Gott in der Höh’ ſey Ehr' von feiner Him⸗ 
mel Heer! Fried’ und Ruhe, o Erdfreis, 
dir! Erlöſung dir, 0 Menſch, aus deinem 
Jammer bier! — 

2. Hoͤrt's und jauchzt in ihre Chöre! er⸗ 
ſchienen iſt zu Gottes Ehre das Heil des 


Bern! fein Chriſt ift da! dem der Engel 


nie ſich beuget, das Licht vom Licht, aus 
Gott gezeuget, bes Höchiten Sohn! Halle: 
Iujah! Auf den fo lang’ zuvor gehofft der 
Väter Chor, als dein Heiland und flarfer 

eld kam Er, o Welt, dir heut aus feiner 

immel Zelt. 

3. Auf nun! laßt uns eilend gehen, den 
Glanz des Ewigen zu fehen, gen Bethleh'm 
mit der Hirten Schaar! Doch, o flaunt! 
im Stroh des Stalles liegt hier ein weinend 
Kind, das Alles, was ift, erfüllet wunder: 
bar! O glaubt und betet an, ber ſolche 
That gethan! Freud’ ohn' Ende ward und 
und Wonn’ in Gottes Sohn, der Fam, ein 
Kind, von feinem Thron! 

4. Seligmacher der Verlornen, fo nannt 
entzückt den Neugebornen vor feiner Kunft 
der Engel fchon! Und es iſt zum Selig 
werden nicht in den Himmeln noch auf Er: 
den in Anderm Heil, als in dem Sohn! 
Kein andree Name ift, als Jeſus, Jeſns 
Ehrift, und gegeben! in ihm allein, dem 
Sohnefein, witl ung der Hörhfte Barer ſeyn 


a1 men 


. ewig 6 Heil! 


"1 &hronila 30, v. 


% u ” 1 
“ . 
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5. Gnade bringt.er, Heil und Gnade; 


- des Ewigen, des Richters Gnade dem ganzen 


menfchlichen Geſchlecht! Was fein Menſch 
uns kann eriperben, Durch Leiden fchafft er s 
uns und Sterben, vor Gott / macht ung fein 
Thun gerecht! Die Zeitder Furcht und Nacht, 
fie ift mit ihm vollbracht! Gottes Klarheit, 
wie ſtrahlt ihr Licht, der Liebe Licht aus 
Jeſu Chriſti Angeſicht 

6..Ja, AH verzagte Sünder! wir 
find nun Gottes liebe Kinder, zu ihm voll 
feoher Zuverfiht! Ob empört auch Meere 
wallen, ob Berge weichen, Hügel fallen, 
der Bund Jehovah's weicht uns nicht!. der 
Sohn ift unfer Pfand! durch Chriſtum uns 
verwandt, innigfi nahe, kann ewig nun er 
nimmer ruh'n, uns unausſprechlich wohl- 
zutbun. | ’ 

7. O wer fann die Wunder zählen, Die 
du zum Seile unfrer Seelen, Erbarmender, 


an uns gethan! o die feiern Feine Lieder! - 


von Dauk durchdrungen fall'n wir nieder 
und beten dich mit Thränen an! dich, unfer 
err, unfer beftes Theil! Quell 
der Liebe! ad) dein, nur dein woll'n ganz 
wir ſeyn! o laß e6 uns auf ewig ſeyn. 
Bottiisb Jahr. 


Bon der Liebe zu Jeſu. 
417. Ich weiß, mein ®oft, daß 
du das Herz prüfefl, und Aufrichtigleit iſt Dir 
angenchm, - - : 
Mel. D mie felig find die Geelen. 
1579 rüfe, Herr! wie ic) dich liebe, 
. P und ob alle Geiſtesſtriebe nun 
auf dich, mein Heiland! geh'n; ob mein Herz 
dic) alfo Pennet, daß es gleich vor Liebe brens 
net, wenn die Augen nach bir ſeh'n? 
- 2 Du haft mich zwar längſt gezogen, 
quch zur Gegenlieb' bewogen, ald dein Troſt 
mich ganz erfüllt. Ja, als ich nicht treu 
eblieben, bliebſt du doch getreu im Lieben, 
i8 dein Blut mein Herz geftillt. 

3. Wenn ich aber mich awiche, und um 
Selbft : Erfenntniß flehe, werde ich oft tief- 
gebeugt; denn da find’ ich taufend Sachen, 
die mie Noch und Kummer machen, die miv 


beine Treue zeigt. 


4. Drum ei ich zu deiner Quelle, Herr! 
ich geb’ nicht aus der Stelle, gieb mir erſt 
ein neues Pfand, daß ich noch dein Kind und 
Erbe und höchfifelig, wenn ich flerbe: reiche 
mir drauf Mund und Hand. 

6. Alfo kriegt mein Glaube Kräfte, holt 
fich neue Lebensfäfte, hebt fein Haupt mit 


Lug empor. Dadurdy wird bee Feind ges 
fchwächet, wenn dein Blut fi an ihm rä⸗ 
chet; fo bredy ich mit Kraft hervor. 

6. Sp kann ic) dich, Jefu! lieben, ja ich 
werde angetrieben, die nur auf dein Herz zu 
feh'n. Will dann Moſes mich erſchrecken: 
fat’ ich dich, mein Stab und Stecken, und 
bleib’ alfo fiegreich ſtehn. 

7. Dann verfchlingt dein Lieb's⸗Begin⸗ 
nen, was zuvor die matten Sitten durch des 
Feindes Lift zerfireut, und mein Suchen, 
Denken, Trachten geht nun hin, nur das zu 
achten, was dos Vaters Herz erfreut. 

8. Da wird Herz und dr verbunden ; 
denn ich ſchwing durch Jeſu Wunden mich 
in Gottes Herz hinein. Da verſchwindet 
falſches Lieben, und ich werde nur getrieben, 
Chriſti eigen ſtets zu feyn. 

Hein rich Ernſt, 
®rof zu Stolberg ⸗Wernigerodd 
Bon der Liebe zu Jeſu.  .- 
Pſalm B, » 3. Prüfe mich, Herr, und verſuche 
mich, läutere meine Niexen umd mein Herz. 
ek. Meine Hoffnung, lebt quf Gott. 
1580 ruͤf', Herr Jeſa! meinen Sinn 
. P und erfahre, wie ich's meine, 
ob ich Dein zu ſeyn nur-fcheine ober ob ich's 
wirflich bin, ob mem Mund zu bir nur 
fieht, oder ob’8 von Hergenget.. 

2. Ah! es macht mir bittern Schmerz, 
daß ich dich fo oft noch fränfe, dein fo we⸗ 
nig noch gebenfe, dir nicht meihe ganz mein 
Herz, daß die eitle Luſt der Welt mir nicht 
felten noch gefällt. 

3: Hilf mir, Bere! aus biefer Roth, daß 
ich felbft mich recht erfenne, ſtets nach dir 
in Sehnfucht breune, Leben find’ in deinem 
Tod und von Lüg' und Heuchelei ganz und 
gar 'gefchieden ſey. 

4. Gieb mir, Herr! ein treu Gemüth, das 

u dir allein fich kehret, dich in Siefflee Andacht - 

dret, nur für dich in Liebe gläht und nichts 
Anders kann und weiß, ale nur deines Na; 
mens Preis! Quftao Friedr. Ludw. Anal. 


Aufcihfung eined niedergefchlagenen 
Herzens durch den Glauben, 


Dfalm 147, v. 3. Er beilot die zerbrocdenes Der: 
jens find, und berbinder ihre Schmerzen. 


Mel. Jefu, meine Freude. 

1581 grilende Gedanken, Zweiteln, 
. Fürchten, Wanken hört doch 

einmal auf! Laßt mich Jeſum ſchauen, ſei⸗ 

ner Gnade trauen; hemmt mir nicht den 
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was ich 


Geiſtlicher Liederſchat— 


Lauf. Chriſti Blut macht Alles gut; und Wuth! gleichend Gott, Chir mer dem Feind! 
verfchufdet habe, liegt in feinem wandi’ ihn um in deinen 
muth, Demuth mußt du Tieben! lerne fie 


Freund! nft: 


rabe. 
2. Freilich bin ich fmöte, unein, ‚wüf von Jeſu üben! 


und öde, allee Sünden er mein Er: 


barmer, deſſen Blut ich 


4. Quäle nie mit Eigenwillen beine Seel 


Armer gläubig in dieſer Welt, den kann felber Gott nicht 


höpfen fol, locket mich fo flark zu fich, daß flillen, der zu feft an Wünfchen hält! Wehe, 


Ei 6 endlich fröhlich wage und ihm A 


la 

| 3 Beil ich denn die Sünde tief gebeugt 
empfinde, die mein beweint: weil ich 

fie verfluche und nichts 

den Seelmfreund; 


ſchon mit deſſen 

erz erwecket. 

4. Nicht —— ommen, Sün⸗ 
der ſollen kommen, nder nimmt er 


on. Die fi gottios an und um Gnade 
flehen, die find wohl daran; wer die Kraft, 
die Gutes ſchafft, gar mens | in fich felbit ers 
bliddet, der wird bier erquidet. 
,». Kun, fo will ich’6 wagen ganz getroft 
u fagen: Zefu Blut ift mein. HH; bab: 
gefunden; meines Lammes Wunden lafs 
fen mich hinein. Ehriſti Huld hat meine 
— meine Furcht und Tod verſchlun⸗ 
| gen. Im m fen Lob gefungen! 
BG. Weg, verwore'ner Zroeifel! Weg, ver- 
Iogner Teufel! flöre mic) nicht mehr. Zeit 
zu dunklem Grämen mag ich mir nicht neh⸗ 
men. Jeſus liebt mic) ſehr. Tag und Nacht 
uni bedacht, mich im Diauben seht zu 


So kann — ihn lieben. 
fl Vottlieb Woltersdorf. 
Warnung vor unnöthiger Sorge und Qual. 
£uc. 13,0. 26 - 31. So ihr denn das Beringfle nicht 
nermöget, warum forget ihr für das Audere ? ıc, 
Mel. Freu' dich ſehr, o meine Gerle. - 
: 4589, uäle nie bein mit Sors 
gen, Gottes Kind! nein, forge 
nicht, frage nicht, was efl’ ich morgen? hör 
4 dein Heiland fpeicht: e6 genügt, bat 
—* Tag babe feine eig’ne Dog: unb mas 
hilft doch Sorg und Grämen? adurch wirſt 
du auch nichts nehmen. 


Dunkel hin! 
Gottes Wille nur gefchehe! 


Alles wer mit flarrem Sinn fährt durchs Erben. 


Unfers Baters in dee Hohe, 
Quale nie mit Fuecht ım 


db Bogen 
ders ſuche, als Ehrif, d r Mi 
fo bin ic —— er: J ee Herz! t —** ht ſoll ſt * 
Blut bededet, der mein zeoft und 


en, wo dir hinſchwand 
ide! ott iſt ein Mlmächtiger? 
Wahrlich, dem ift nichts zu fhwer, ber 
Stern’ am Himmel führet, der Die ganze 
Welt regieret. Karl Auguſt Döring. 


Gäßer Troft in Jeſu, beim @efühl eigner 
Fe Shwäde und em at 3 
Pfalm 138, 9.7. Wenn id mitten in der Augfl 

wandele, fo erquidef du mid 


Mel. Jeſu, meine Breube, 
wält mich Angſt im Herzen, 
1985. Q fühl ih Gram und Se 
en, aieih) bin ich bei dir, falle vor dir nie: 
ee, und du hilfft mie wieder, ſchenkſt Er 
quickung mir; Zraurigfeit und alles Leid 
muß mich alfobalb verlaffen, kann ich dich 
nur faflen. - 
2. Du F meine Bone, meines Her 
be Ste Jeſu, bu mein Licht. Ohne 


I nich Du, nur bu bi meine 
* in wenn mich Deine Flügel baden, kann 
mich Nichte erfchreden. 

3. Saft du nicht dein Leben auch für 
mich gegeben in den bittern Tod? ließ ſt du 
dich nicht binden auch für meine Sünden? 
v mein Herr und Bott! floß dein Blut nicht 
mir zu gut, gleichwie alten Adamtkindern, 
allen armen Sünbern? 

4. Ach! ic) muß mid) fhämen, all das 
eil zu nehmen, da6 du mir bereit’t; in der 
e Schlünden müßte man mich finden 


2. Quäle nie Vein Herz mit Fragen, auf bis in Emigfeit; Schmerz und Qual ohn 


bie Feine Antwort fommt; Vorwitz follft du Maaß und 


die verfagen, der dem Herzen niemale ae 
Wiſſe: der regiert ve elt, der fie ſ 
und fie erhält! auch in fehauerboffen A 
ten ſchirmt er treulich die Gerechten. 

3. Quäle nie dein Herz mit Haſſe, ob 
ber Feind auch Unrecht thut! Alle Rach⸗ 
fucht Haff’, und laſſe aller Leidenichaften 


Zahl ‚müße ic) immerdar em⸗ 
pfinden wegen meiner Sünden. 

5. O wie viel Erbarmen haft du mit mie 
armen, ſchlechten Würmelein! Statt mic 
u verfluchen, kommſt du, mich zu fuchen 
in den Hüftenel n, dahin ich von bir ent 
voich ; Täfieft Dich al6 meinen Bürgen willig: 
lich erwürgen. 


— 
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6. Fleuch nun, Welt, von hinnen! denn 


mein ganzes Sinnen iſt auf Ihn gewandt, 
Der an meiner Stelle alles Weh' der Hölle 
freudig überftand., Er allein foll Alles 
ſeyn; Jeſus it der Schönfl und Beſte, 
Jeſum halt’ ic, feſte. 

7. Mag der Satan toben 
Freud’ ift droben, felig, ungetrübt. We⸗ 
der Glück noch Leiden fol von ihm mid) 
fcheiden, der fich todt geliebt. Dich, o 
Lamm! am Kreuzesftamm, deinen füßen 
Jeſusnamen preif ich ewig; Amen. 

Suftan Briedr. Ludwig Knak. 


Pfingfilied, 
Epheſer 1, v. 14: Welcher iſt das Pfand unferes 
Erbes zu unferer Eriöfüng, daß wir fein @igen« 
tum würden, gu Lobe feiner Herrlichkeit. 


Mel. Alle Menſchen möffen flerben. 
4584 gef des Lebens! heil ge Gabe, 
du, der Seelen Licht und 

Troſt, Ernteſegen, aus dem Grabe unſres 
Bürgen aufgeſproßt, uns geſandt vom Him⸗ 
melsthrone, vom erhöhten Menſchenſohne, 
Geift der Kraft und Herrlichkeit, mache bir 
mein Herz bereit. 

2. Einft audy hielt man Erntefefte vor 
dem Herrn in Kanaan, brachte von der Flur 
das Belle, was der Schnitter eingethan; 
aber nach dem Freudentage fehrte doch zus 
rüd die Klage, denn Fein Himmel wurde 
klar, wo der Geiſt der Knechtichaft war. 

3. Nun erſt iſt das Feſt erfchienen, ba 
man felig ernten Tann, feit des Menſchen⸗ 
fohns Verſühnen aufgelöfet unfern Bann. 
Sieh', du kommſt nach feinem Leiden, Geiſt 
ber Kindſchaft, Geiſt der Freuden! Mas 
* blutend uns erfiritt, Alles, Alles bringft 

um 

4. Einft biſt du herabgefahren als ein 
Sturmwind aus den Höh'n, ließeft dich in 
wunderbaren Keuerzungen herrlich feh'n; 
aber jetzo weh'ſt du ine ohne Zeichen, ohne 

üfle, auf der Erde nah und fern, als ein 

hemzug des Herrn. ' 

5. Ihn, den armen Nazarener, ber ge: 
ring auf Erden ging, ihn, den Mittler und 
Derföhner, der am Kreuz die Welt umfing, 
allen Herzen zu verflären; ihn, den großen 
Gott ber Ehren, befien Herz von Liebe 
flammt, groß zu machen, ift dein Amt. 

- 6. Ja, du nimmſt es von dem Seinen, 
wenn du Lebensworte fprichfi, wenn du bald 
durch Fleh'n und Beinen, bald durch Pfals 
men Serzen brichſt. Du bift feines Weſens 


N 


Spiegel, feiner Werk‘ und, Worte Siegel, 
Zeuge, daß er lebt und liebi, Zeuge, daß er 
Leben giebt. | 

7. Ta, bein Strafen und Erſchüttern, 
das des Lebens Grund erregt, das wie 
Strahlen aus Gewittern flolge Geifter nies 


— meine derfchlägt, mahnet, Ihm das Herz zu ges 


ben; und dein gnadenvolles Weben richtet in 
dem Glaubenslauf matte Kniee tröftend auf. 
8 Was die Welt nicht kann erlangen, 
was Fein eitles Auge ſieht, fell von bir ein 
erz empfangen, das die Luft ber Erbe 
seht: Frieden, von dem Kreuze quillend, 


ürieden, alle Klagen ſtillend, heilen Blick in 


ottes Rath, Frucht aus Jeſu blut ger Saat. 

9. Was die Welt uns nie gelehret, Ich» 
reſt du den Glauben thun: beten, bis dee 
Dr erhöret, und in fliller Hoffnung ruh'n; 

eht die Seele bang’ und ſchwaͤchlich, ach, 
dann feufjeft unausfprechlid du durch alle 
Simmel hin, — und Er kennet deinen Sinn. 

10. Was Fein Menſch, fein Mannes» 
wille, feine Kraft der Welt vermag, wirkſt 
du mühelos und flille, Geiſt des Herrn! am 
©nadentag; Buße giebft du, Glauben, Lies 
be, Sanftmuth, Demuth, keuſche Triebe; 
ad), wer ändert, reinigt fich, bleibt bein Hei⸗ 
land, ohne dich ? 

11. O du Pfand bes neuen Bundes, Seit 
des Vaters, mild und rein, heil'ger Othem 
feines Mundes, zieh’ in unfre Herzen ein! 
Leib und Seele, Hau und Glieder kehren 
aus dem Tode wieder, wo fich beine Gottes⸗ 
kraft einen Sik und Tempel ſchafft. 

12. O wer innig möchte bürflen unb 
jum Gnadenthrone geh'n, würde bald vom 


ebensfürften dich, du höchſtes Gut! erfleh’n. 
Selig, wer von dir geleitet ſich auf Chriſti 


Tag bereitet, wer dich, wenn fein Stünds 

lein fchlägt, unbetrübt im Herzen trägt. . 

13. Droben foll wie Gottes Sonne 

leuchten Ehrifti Jüngerſchaar; o wer fehnt 

fich nach der Wonne in dem großen Jubel⸗ 

jahre? — Lehr’ uns, Here! der Welt ent⸗ 

rinnen, halt' in, Zefu Herz und Sinnen, 

zeig’ uns bier im Glauben Ihn, fiel’ ung 
dort zum Schauen hin! Albert Kuapp. 

Feſthalten an efu. 
Diend. Job. 2, v. 25. Doc, was Ihr habf, das 
haltet, bis daß ich komme. 

Mel. Der du alle ebene Sehe Pe 

uell des Lebens, Herr der Din: 

158. ge, werth, daß man von dir 

nur finge; Urfprung der Zufriedenheit, Ur: 
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fach aller Seligkeit, deines Vaters Wohl⸗ 
gefallen, Zefu! du mein wahres Heil: dic, 
zu lieben, fey mein Wallen, deine Liebe ſey 
mein Theil. | 

. 2. Höher if doch Nichts zu nennen, al6 
dich in ber Kraft zu kennen, als dein Opfer 
für die Schuld, als der Reichthum deiner 
Huld. Herr, laß mich dein Licht durchdrin⸗ 


gen; nimm Verſtand und Willen bin, dir 


erroünfchte Frucht zu bringen, weil ich bein 
Erkaufter bin. 

3. Haupt, laß mich nur dir anhangen, 
dein Befehl fen mein Verlangen. Es fey 
mir die füge Luft deines Ruhmes nur bewußt. 


Muß ich bier gleicdy Alles meiden, was dir 


nicht gefälkg ift: iſt's doch ein vergmügtes 
Scheiden, weil du mehr als Alles bift. 
4. Welch ein Lohn nach Furzem Strei⸗ 


ten iſt das Ziel ber Serrlichkeiten, die, wenn 


Welt und Zeit vergeh'n, in's Unendliche bes 
febn" dann wirb man in Klarheit ſchauen 
6, was hier durch's Dunkle blidt. Lehr’ 
‚mich der Verheißung trauen, bis mich ber 
Befig erquidt. 
Der gehorfame Ginn, 
4 Samnelis 3, v. 9. Rede, Herr, denn dein 
Enecht böret. 
Mel. Breu’ dich ſehr, o meine Seele. 


1586. Sye, Herr! denn dein Knecht 
höret; Peine Stimm’ in deis 
dem Wort ift mein Lehrer, der mich lehret, 
und mein Licht zur Himmels: Pfort; ich ers 
enne weder mich, von mir felbit, noch Jeſu! 
ih, darum wolleft du mich ‚ehren, dich zu 


kennen und zu ehren. 


2. Solite fi; ein Irrlicht finden unb 
mein Reiter wollen ſeyn, ach! fo laß es bald 
verſchwinden, bei des Wortes hellem Schein. 
Neizet mich mein Yleifch und Blut, und die 
Melt mit eitlem Gut, fo laß deinen Geift 
mich treiben, auf der ebnen Bahn zu bleiben. 

. 3. Rebe, Herr! denn dein Knecht höre, 
wos ich thun und laffen fol; laß mich bleis 
ben ungeflöret deiner reinen Liebe voll; dein 
Geſetz ſey meine Schnur, deing Liebe meine 
Spur, daß ich Dich und mich und Alle liebe 


. fo, daß dir's gefalle. . 


4. Laß mich hören Freud’ und Wonne, 
menn mein. Serz in Aengſten ft, ſey im Sins 
fiern meine Sonne, der du mein Erlöfer bift: 
‚und dein Evangelium fey mein Theil, mein 
Troſt und Ruhm; laß mic) das, o Gott der 
Ehren! in der letzten Noth noch hören. 

Dabriel Wimmer. 


Geiſtlicher Liederſchatßz 


Der Herr redet; der Knecht höret und folgt. 


ob. 6, dv. 69. Die Worte, bi de, Die find 
Se unb find Leben. t ‚so - en 


Mel. Werde munter, mein Gemüthe. 

1587 Syre, Herr! denn bein Knecht 

hdret, Herz und Obe iſt auf: 
gethan. Mas mid, deine Stimme lehret, 
nimmt mein Geift begierig an: Gieb mir 
deinen Willen ein, ic, will gern dein Schü- 
ler feyn. Ruͤhre mich in deiner Lehre, daß 
ich wie ein “Jünger höre. 

2. Rede, Bere! durch deine Schriften 
in des Herzens Grund hinein; laß mich hier 
auf Zions Triften unter deinen Schaafen 
ſeyn. Diefe Weide macht mich fatt, wenn 
die Seele ſchwach und matt, daß ich neue 
Kräfte Priege, wie ein Adler aufwärts fliege. 

3. Rede, Herr! durch mein Gewiſſen, 
we’ es doch mit Schreden auf; reif” ınich 
aus ben Finfterniffen, hemme meinen Sun: 
denlauf; wenn fich das Gewiſſen regt, wird 
die Bosheit abgelegt. Wed’ es auf, damit . 
es kämpfe und die böfen Lüfte Dämpfe. 

4. Rede, Herr! umd gieb uns Allen deis 
nen guten Geift dabei, der, wenn uns dein 
Wort entfallen, unfee treuer Lehrer fen. 
Dieler macht das Herz gewiß und erinnert 
alles dies, was bein theures Wort zuſaget, 
wenn das Herz im Zweifel fraget. 

5. Rebe, Herr! und laß uns hören, daß 
dein Volk in Frieden fey; wider Alle, die 
ihn flören, fich’ uns, Vater! kräftig bei; 
fprich und Muth und-Leben ein, wenn wir 
in Bedrängniß ſeyn. Laß uns Freud’ und 
Wonne hören, wenn fi) Welt und Höll 
empören. 

6. Rede, Herr! ich habe ferner mit der 
Melt nichts mehr zu thun; ihre Neben find 
wie Dörner, ady! wer kam auf ſolchen 
ruh'n? dein Wort ift, was troftreich klingt, 
und voll Kraft ins Herze dringt. Weg, 
was unfre Ruhe fiöret! Rede, Here! denn 
dein Knecht höret. 


Das beſeligende Wort Jeſu. 

Joh. 7, v. 16. 17. Meine Lehrs iR micht mein, 
fondern des, det mich geſandt dat. So Jemand 
wil deß Willen £bun, der wird inne verdes, 
ob diefe Lehre von Sott ſeo, oder ob ich ben 
mir ſelhſt rede. 


Mel, Freu' dich ſehr, o meine Seele 
1588 10% liebftee Jeſus, rede, denn 
. dein Kind giebt Acht darauf; 
ftärfe mich, denn ich bin blöde, daß ich mei: 
nen Lebenslauf dir zur Ehre feße fort, pr 
’ a 


* 








laß ſtets dein heilig Wort in mein Herz feyn 
eingefchloffen, Dir zu folgen unverdroffen. 


2. Ach, wer wollte did) nicht hören? 
Dich, du liebfier Menfchenfreund! find doch 
deine Wort’ und Lehren alle herzlich wohl 
gemeint. ie vertreiben alles Leid, ſelbſt 
des Todes Vitterfeit muß vor deinen Wor⸗ 
ten weichen, Nichts iſt ihnen zu vers 
gleichen. | . 

‚3. Deine Worte find der Stecken, woran 
ich mich halten kann, wenn der Teufel mid) 
will ſchrecken auf der fchmalen Lebensbahn; 
fie, fie führen ohne Dual mich felbft durch 
des Todes Thal, find mein Schirm unb 
meine Stüße unter aller Kreuzeshige. 


‘4. Sefu, dein Wort foll mich laben, beine 
troft«erfüllte Zehr” will ich in mein Herz eins 
graben. Ad, nimm fie doch nimmermehr 
von mir weg in Diefer Zeit, bie ich in ber 
Ewigkeit werde fommen zu den Ehren, dich, 
o Jeſu! felbft zu hören. 


5. Unterbeß vernimm mein Flehen, lieb⸗ 
ſter Jeſu! höre mich. Laß bei dir mich fefte 
fteben; fo will ich dich ewiglich preifen mit 
Harz, Sinn und Mund, ich will dir zu fer 
der Stund’ Ehr' und Dank in Demuth 
bringen und bein hohes Lob befingen. 

' Aona Sophie, 
Landgräfinn von Beffen : Darmfladt. 


Bon der Bnadenwahl. 


@pbefer 1, v. 4. Wie er uns denn erwählet bat 
durch Denfelbigen, ebe der Welt Brund geirget 
war, daß wir folten ſeyn heilig und unflräflich 
vor ibm in der Liebe. 


Mel. Sollt' ich meinem Bott nicht fingen 9 
. 1589 Rt euch, alle meine Kräfte, 
A ſtimmt zum Lobe Gottes ein; 
denn das Föftlichfte Geichäfte muß der Ruhm 
der Gnade fern. Gott fey Lob, der mic) 
erwäblet, eh’ die Welt gegründet! war, und 
mid) feiner fel'gen Schaat aus Erbarınung 
zugezählet; was damals gefchehen ift, das 
geſchah in Jeſu Chriſt. 

2. Gar nichts war an mie zu finden, das 
erwählungswürdig fehienz denn Bott ſah 
mic) in den Sünden, eh’ ich dein geboren 
bin. Aber in dem Sohn’ der Liebe machte 
Gott mich angenehm, und erwählte mid, in 
dem. ar Snadentriebe! Alles, 
was nun in mie iſt, danke Gott in Zefu 


Chriſt. n. Ppitipp driedrich Hiler. 


Geißflich er Liederfhag 


der Nacht aller 
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Don dem Onadenreiche Jeſu Chriſti. 


£ucä 17, dv. 20, 21. Dos Rei Gottes Fommet 
nit mit dußerlichen Geberden; man wird auch 


nicht fagen: Si i det da 1 ı D 
ar DRcie lite iR —— in such. " 
Mei. Bapre fort, :,: ‘Zi e 


14: ou sc. 
1590 Rep des Seren! brich hers 
. bor in vollem Tag! Deiner 
Strahlen Macht erhelle, was in Todes ſchat⸗ 
ten lag! Wolf und Zweifelsnebel fälle 
fende Licht und Wärme nah’ und fern, Reich 
des Seren! :;: 

2. Siege bald! :,: komm, das Falte Reich 
Enden zu zerſtoͤren! ſieh', 
es fammelt feine Macht: dody wer Bann ben 
Sieg dit wehren? Denn die Sonne der 
Gerechtigleit führt den Streit. \;,: 

. Gottes Held! :: mit der Gnade . 
Sieg sgewalt ſchlage Feind an Feind dar, 
nieder! bring. in deine Herrfchaft bald alles 
Abgefall'ne wieder! dann umarmen Freud’ 
und Friede fich erwiglich. :,t | 

4. Veberall :,: laß bis an der Welten 
Mand, laß durch jeden Kreis der Erden deis 
nen Namen hell erfannt,, deine Kraft vers 

errlicht werden; bis du, ale der Völker 
jebefürft, herrfchen wirft! ;: 

5. Menfchenhuld :,: Flopft in deiner mil 
den Beruf. Unter Menſchenkindern mob 
nen, das ift Deines Herzens Luft. Nim 
o nimm die Nationen, nimm zum Bohnfik 
alle Länder ein! Sie find Dein. :, 

6. Uber ihr, :,: die der König ausgeſandt, 
geh't voran in alle Zonen! bahn't die Weg 
und mach't bekannt unter allen Nationen, 
Re bie Gnade, wo der Here regiert, triums ' 
phir't! : I 

7. Welch ein Herr! :: hm zu dienen, 
welch ein Stand! Wenn wir feines Dien: 


ſtes pflegen, lohnt er unfrer ſchwachen Hand 


armes Wer? mit reichem Segen. len 
mir , I wallt fein Friede mit Schritt vor 
ritt. : | 
8. Kommt herbei, :,: frohe Zeiten, fan’ . 
met nicht! daß der Ser fi) offenbare als 
der Völker Recht und Licht! Kommt, da 
alle Welt erfahre, wie bie Menſchenheerd 
ihe großer Hirt weiden woird! :; 
Karl Bernhard Barde. 
® Dom Troft der Ehriflen. | 
Yefatt 38, dv. 17. Siebe, um Lrof war mir febe 
bange; Du aber haft dich meiner Seelt herzlich 
angendmanent , daß nicht verdbätbe ; denn Beh 
wirfft: dla meine Eünden hinter dich Juräd. 
a on 
2 ei , 
1591. R Sorgen bie finfire Nacht bat 
44 | 


a5 


, 


A) 
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Geiſtlicher Liederſchatz. 


hellen Morgen, hat ewig's Licht im Hinter⸗ ja! das a ift da! der Bräut gam Fort! 
a 


alt; denn fp fpricht, der wahrhaft zeuget: 
ch komme! du, den Elend beuget, vers 
nimm’6 und -jauchz’, ich komme bald, ich 


und mit mir mein Lohn! ſchau', Dich er 


wartet fchon deine Krone; halt‘ aus im 
Streit! kurz iſt die Zeit! wer glaubt, der 


.  übertoindet weit. 


» 2. Zuruf, der mic) ganz befeelet! mein 
Heiland lebt! weg, was mich quälet! denn 
wo er ift, da foll ich feyn. ie die Stätte 


zu bereiten, fchmedt’ er des Todes Bitterkei⸗ 


ten, nahm er das Reich als Sieger ein. 
Bon feinem Tempel ber fließt, welch ein 
Gnadenmeer ! auf mid) nieder. Er iſt mein 
Sort, hold, wie fein Wort, und Selig. 
macher fort und fort. 


3. Dies müßt’ ich und follte beben, zu 
ſchwach, vom Staube mich zu heben, zu 
dem mich Kummer niederreißt? Nein, das 
Haupt liebt feine Glieder, der Bruder 


, ſchämt ſich nicht der Brüber; groß it, wa6 .. 


Jeſus uns verheißt, was er ſchon bier er: 
fühlt. Die Thräne, die jebt quillt, Laſt 
und Prüfung flieht ſchnell vorbei; doch feine 
Treu ift, wie er felbft, ſtets einerlei. 


4. Streue denn nur noch mit Weinen 
die edle Saat; Gott kennt bie Seinen; für 
Ewigkeiten ſaͤeſt du. Nach’ des rauben 
Winters Wüthen erfcheinen Holde Frühlings» 
blüthen, eilt bald die Erntezeit herzu. Dann 
geht der Chriſt hervor, hebt froh fein Haupt 
empor: SHoflanna! dem auf dem Thron, 
ihm, Davids Sohn, der Seinen Schifd 
und großer Lohn! 


- 5. Dann, dann wirf in eine Waage, 


. was nun did) drüdt, die ganze Plage der 


fauren Pilgerfchaft hinein: und was wird 
dann alle Plage der Pilgerfchaft, mas aller 
Tage ertragne Laſt und Hitze fen? Ein 
leichter herber Rauch, von dem die Spur 
fich auch fchnell verlieret; den Tropfen Leid 


>: der bittern Zeit verfhlingt das Meer der 


Seligfeit. 
6. Tag vol himmliſchem Entzüden, Mit 


naflen, ſehnſuchtsvollen Blicken zög’ ich dich Meiancholei! 


Hallelujah! 


Heintich Julius Tode. 


Gegen die Schwermuth. 

Sitrach 2, v. 11.12. Wer iſt jemals gu Schan 
Den geworden , der auf ihn geboffert hat? Wer 
IE jemals derlofen der in der Furcht Gottes 
geblieben iſt 

Mel. Herzlich thut mich derlqngen. 
1592 rer durch, gekränkte Seele! 
reiß' durch), und traure nicht, 
lauf aus der Schwermuths : Höhle; Gott 
weiß, was dir gebricht. Es ift mein Wohl: 
ergehen gewißlich noch nicht. reif, indeſſen 
bieib’ ich ftehen, die Hoffnung halt' ich ſteif. 

2: Der Höchfle wird's wohl machen, 
was will ich, Menſch, denn thun? Auf Gott 
beſteh'n die Sachen, in ihm will ich beruh'n; 
Gott hab ich mich ergeben, der wird mein 
Helfer feyn ; auf mein betrübte$ Leben folgt 
froher Sonnenſchein. 

3. Bald wird mir Hülfe werden, was 

fol der feige Muth? Nach Mühen und Be: 

ſchwerden wird Alles wicder gut. Dann 

werd’ ich fröhlich fingen: auf Gott hab’ ich 

gebaut, drum mußt' es mir gelingen; wohl 
em, der Gott vertrau't! 

4. Wohl dem, ber feine Sorgen in Got: 
tes Hände legt; fein Rath ift uns verbor: 
gen, wenn uns ein Unfall fchlägt. Wenn's 

onnert und wenn's bliget: und wenn das 

Wetter tobt, fo werden wir befchüßget: ber 

Herr ſey hochgelobt! . 

5. Sch weiß wohl, wie im Jagen mein 


Herz fo oft gefledt; wenn ich von Angſt 


und Plagen fo mächtig ward erſchreckt; Boch 
ließ mir Hülf gedeihen der fromme, treue 
Gott, und hat des Satans Dräuen gemacht 
zu Schand' und Spott. 

6. Jetzt wird es auch gefchehen, ich bin 
zwar hochbetrübt, bald werd’ ich fröhlich fe: 
hen, wie mich der Herr geliebt, mann Dies 
mein großes Leiden, die Zentner sfchwere 
Pein wird von mir müffen fcheiden und weg⸗ 
genommen feyn. 

7. Auf, Sinnen! die ihr zaget, weg, weg, 
wenn mich ein Unfall plaget, 


ern ſchon heut' herbei. Doch noch ſoli ich macht Gott mich wieder frei; muß ich mich 
—5*— tragen, noch oft vielleicht im Stillen jetzt gleich bücken: kommt friſcher, freier 
klagen, wie ſchwer der Leib des Todes ſey. Muth! Der Höchſte wird es ſchicken, daß 


Getroſt! 


u 
genblick, Beif! dich näher, bald heißt es: 


* 


deinem Glück bringt jeder Aus mir die Trübfal gut. 


D. ®otifiied Wilhelm Socer. 


+ 


⸗ 





Bon des en irhe und ihren 


Apofl. Geſch. &, dv. 28. 30, Und nun, Berr, fiebe 
on ibr Dreäuen, und gieb deinen Anechten mit 
Pa Freudigkeit gu reden Dein Wort, und 

see Deine Band ous, daß Befundheit und 
Zeichen und ZWuı der geſchehen, durch den Na⸗ 
men deines beili.en Kindes Syefa. 


Mel. Wenn wir in böbflen Nöothen fepn. 

1593 pet , 0 Herr Jeſu, rett’ dein’ 
TI. IL Chr’, das Seufzen deiner Kir⸗ 

che hör’; der Feind’ Anfchläg' und Macht 
zerflör’, die jetzt verfolgen deine Lehr‘. 

2. Groß ift ihr’ Li, ihe Trug und 
. Macht; fie fahren hoch daher mit Pracht. 
A unfre Hoffnung wird verlacht. Wir 
find dei ihnen nichte geacht't. 
3. Dergieb und unfee Miſſethat. Ders 

tilg’ ung nicht, erzeige Gnad'. Auf! auf! 
erweile mit ber That, ed gelte wider dich 
kein Rath. 


4. Steh? deinem kleinen Häuflein bei, d 


aus’ &naden Fried’ und Ruh’ verleih’; laß 
Sedermann erkennen frei, daß bier die 
rechte Kirche ſey. 

5. Laß fehn, daß tu ſeyſt unfer Gott, 
der unfre Feinde macht zu Spott, wirft 
ihre Hoffart in den Koth und hilft den Sei: 
nen aus der Noth. Johann Sesrmann. 


Vom geiftlidyen Kampf und Gieg. 


£ucä 13, v. 24. Riaget darnach, daß ihr durch 
die enge Pforte eingebet; Denn Diele werden, 
ons füge ich euch, darnach trachten, wie fie hin⸗ 
sın kommen, und werden’s nicht thun können. 


In eigener Nelodie. 

159 A Syginse rerht, wenn Gottes Gna⸗ 

. de dich nun ziehet und befehrt, 

daß dein Geiſt ſich recht entlabe von der 
Laft, die ihn beichwert. 

2. Ringe, denn die Pfort' ift enge, und 

der Lebensweg ift ſchmal; bier bleibt Alles 

im Gebränge, was nicht zieft zum Himmels; 


ſaal. 

3. Kämpfe bis auf's Blut und Leben, 
dring' hinein in Gottes Reich; will der Sa⸗ 
tan griderſneben, werde weder matt noch 
weich. .. 
4. Ringe, daß dein Eifer glühe und die 
erfie Liebe dich von der ganzen Welt ab- 
ziehe, halbe Liebe hält nicht Stich. 

5. Ninge mit Gebet und Schreien, halte 
damit feurig an, laß dich Peine Zeit gereuen, 
wär's auch Tag und Nacht gethan. 

6. Haft du nun die Perl’ errungen, denke 
ja nicht, daß du nun alles Böfe haft bezwun⸗ 
gen, das uns Schaden pflegt zu thun. 


G eiſtlicher Liederſchatz. 
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7: Rimm mit Furcht ja deiner Seele, 


"deines Heils mit Zittern wahr, hier in dies 


fer Leibeshöhle Behft du täglich in Gefahr. 
8. Halt’ ja deine Krone fefte, halte männs 
lih, was du haft; recht bebarren ift das 
Beſte, Rückfall iſt ein böfer Gaft. | 
9. Laß dein Auge ja nicht gaffen nach der 
fhnöden Eitelkeit; bleibe Tag und Nacht 
in Waffen, fliefe Träg⸗ und Sicherheit. 
10. Laß dem Fleiſche nicht den Willen, gieb 
der Luft den Zügel nicht; willft du die Bes 
gierden ftillen, fo verlöfcht das Gnadenlicht. 
11. Fleifches « Freiheit macht die Seele 
kalt und ficher, frech und ſtolz; frißt hinweg 
des Glaubens Dele, läßt nichts als ein faus 
les Holz. | 
12. Wahre Treu’ führt mit der Sünde 


bis in's Grab beftändig Krieg, richtet fich . 


nach aunem Winde, fucht in jedem Kantpf 


en Sieg. 

13. Wahre Treu’ liebt Ehrifti Wege, 
ſteht beherzt auf ihrer Hut, weiß von Peiner 
Wolluſtpflege, hält fich felber nichts zu gut. 
14. Wahre Treu’ bat viel zu weinen, 


fpricht um Lachen: du bifk toll*) ; weil es, 
wenn Gott wird erfcheinen, lauter Heulen 
werden foll.**) °j Pred. 3,2. **) uch 6,28. ' 


15. Wahre Treu’ kommt dem Getüm⸗ 
mel diefee Welt niemals zu nah’; iſt ihe 
Schatz doch in dem Himmel, drum iſt auch 
ihr Herz allda. - 

16. Dies bedenfet wohl, ihr Streiter! 
fteeitet recht, und fürchtet euch; geh’t doch 
Alle Zage weiter, bis ihr kommt in’d Him⸗ 
melreich. 

17. Denk't bei jedem Augenblide, ob's 
vielleicht der leßte fen; bring’t die Lampen 
in's Geſchicke, hol't ftets neues Del berbei. 


16. Lieat nicht alle Welt im Böfen? 


ſteht nicht Sodom in der Glut? Seele, wer 
fol dich erlöfen? Eilen, eilen ift hier gut. 
19. Eile, wo du dich erretten und nicht 
mit verderben willt; mach’ dich los von als 
len Ketten, flieh’, wie ein gejagtes Wild. 
20. Lauf’ der Welt doch aus den Hän⸗ 
den, dring’ in’s flille Zear*) ein; eile, Daß du 
mög'ft vollenden, mache dich von Allem rein. 


) 1 Mofe 19, v. 22. 
21. Lab dir Nichte am Herzen Pleben, 
flieh’ vor dem verborg'nen Bann, fuch' in 


Gott geheim zu leben, daß dich Nichts ber - 


fleden fann. 


22. Eile, zähle Tag’ und Stunden, bis 


dein Bräutigam bin je fpringt, und 
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wenn bu nun ũberwunden, dich zum Schauen 
Bottes bringt. 
23. Eile, lauf’ ihm doch entgegen, fprich: 
mein Licht, ich bin hereit nun mein Huͤttlein 
abzulegen, mic) dürft’t nadı dee Ewigfeit. 
Johann Joſeph Winkler. 
Bom heiligen Abendmahl, 
Dfatm 
daß mein Mund deinen Ruhm verfündige, 
' Mel. Jefus, meine Zuverfik. 
1595 Ruͤhm⸗, Seele! dein Geſang 
triumphire, rũhme, finge! 
gieb ihm Flügel, daß dein Dank bis zum 
Throne Gottes dringe! in der Engel jauch⸗ 
zend Chor hebe ſich dein Lied empor. 


2. Meine Sünden drohten mir ſchon mit * 


meinem Untergange; ich erbebte, Gott, vor 
dir, und um Troſt war mir ſo bange; Ewig⸗ 
keit, Geſetz und Grab ſchreckten mich, doch 
Gott vergab. - " 

3. In der feierlichflen Nacht rang für 
fünbige Gefchlechte Jeſus Ehrift, zum Fluch 
gemacht, daß der Nichter fchonen möchte; 
und der feierlichftien Nacht bat der Richter 
jegt gedacht. Ä 

‚4. Sen getroft! vergeben ſind, wenn bu 


1596. NY 
. die 
St, 0.17. Serr, ehe meine Lippen auf, Beute; ja, Satan felbft hat eu'e begehrt. 
Wapnet euch mit Gottes 
pfet frifch an jedem Orte, damit ihr bieibet 
unverſehrt. 
hier iſt Immanuel. Hoſianna! Der Starke 
faͤllt durch dieſen Held, und wir behalten 
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Vom geiſtlichen Kampf und Sieg. 


Epheſer 6, v. 16. 17. Vor allen Diugen aber er 


peeifet den Schild des Glaubens, mil welchen 

be auslöfden koönnet ale feurige Pfeile des 
—— — 

n 0 

Wort Goties. 

Mel, Wache auft ruft uus bie Stimme. 

euch, ihr Ehriftenleute! 

Feinde ſuchen euch zur 


e und fäm: 


ft euch der Feind zu fchnell? 


mit das Feld. 
2. Neinigt euch von euren Lüften; befie: 
t fie, die ihr ſeyd Chriſten, und flehet im 
es Herren Kraft. Stärket euch in Jeſu 
Namen, daß ihr nicht firauchelt wie Die Lah⸗ 
men. o ift des Glaubens Eigenfchaft? 
Mer bier ermüben will der fchaue auf das 
Ziel! da ift Freude. Wohlen, fo fend zum 
Kampf bereit; fo Erönet euch die Ewigfeit. 
3. Streitet recht die wen gen Sabre, eh’ 
ihre kommt auf die Zodtenbahre; kurz, furz 
ift unfer Lebenslauf. Wenn Gott wird die 
Todten weden, und Ehriftus wird die Welt 
erichredten, fo ftehen wir mit Freuden auf. 


glaubeft, deine Sünden; ewig bift du Got⸗ Gott Lob! wir find derſohnt. Daß uns 
tes Kind. Wer vermag das zu empfinden? die Welt a währt nicht lange; und 


welche Seligkeit und Ruh’! Gott, wo ift 
ein Gott wie du? 

5. Sch empfing ihr göttlich Pfand, feinen 
Leib, für mich gegeben, und fein Blut, 
ich nahm's und fand in dem Blute Heil und 
Leben. Preis der feierlichfien Nacht! ewig 
werde dein gedaht! 

6. Auserwählter, Mittler, Freund, Urs 
forung alfee meiner Freuden, du haft mich 
mit dir vereint, Nichts foll je dich von mir 
fheiden; eroig, ewig bift du mein; ewig, 
. ewig bin ich dein. 

- 7. Ich, entzückt an deiner Bruft, will 
auf deine Stimme merfen. Hohe, him- 
melvolle Luft flammt mic, an zu großen 
Werfen. Glaub’ an Gott und Heiligkeit 
fey mein Schmud und Feierkleid. 

8. Ich, ein Pilgrim, firede mic) Hr 
dem Kleinod _an dem Ziele; ficher, da i 
bald durch dich Gottes Seligfeiten fühle 
da, wo flet6 dein Lob erfhallt. Komm, 

Herr Zefu, komm doch bald! 


[2 


D. Johann Andreas Eramer. bleiben. 


Gottes Sohn hat längftens fchon uns beis 
gelegt die Chrenfron'. 

4. Jeſu, flärfe deine Kinder, und mac’ 
aus denen Ueberwinder, die du erfauft mit 
deinem Blut. Schaff in uns ein neues Pe: 
ben, daß wir uns ſtets zu dir erheben, wenn . 
uns entfallen will der Muth. Gieß' aus 
auf uns den Geift, dadurch die Liebe fleußt 
in die Herzen; fo halten wir getreu an dir 
im Zod und Leben für und für. 

Wilhelm Erasmus Armds? — 


Das Wollen im Glauben nad) der 
etvigen Ruhe, 


Cbreäer &, vd. 1. So laffet uns nun fürdpten, daß 
wir Die Decheißung, einzulommen zu feiner 
Nude, nicht verſäumen, und unſer Keiner da 
bioten bleibe. 


Met. Here, ich habe — ß 

uhe hat uns Gott eißen, 
1597. Ruhe, die da ewig währt. 
Da wir bier durch Wüflen reifen, wo ung 
Gott den Glauben lehrt, fol uns die Ber: 
beißung treiben, daß wie nicht babinten 





- 
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2. Lehr’ mich, Herr, im Glauben wal⸗ ihm Ruh'. Hier und dort iſt eine Ruh’, 
len, nur nad) deiner Führung gehn, Behen, als bei Gott: ihm eile zu, Gott iſt die Ruh‘. 
wenn ſchon And’re fallen, hoffen, wenn noch 7. Ruhe ſchmecket denen wohl, die fchwer - 
nichts zu ſehn. Denn die dein Wort anges find gebrüdt, und mühfelig,, fchmerzenvoll, _ 
nommen, laͤſſſt du, Gott, zur Ruhe Formen. daß fie, faſt erſtickt, gern fänden Ruh. Sir 
3. Will der Weg mir lange werben, zeige und dort iſt keine Ruh', als bei Gott: ihm 
mir das nahe Land; ift das Streiten voll eile zu, Gott iſt die Ruh. 
Beſchwerden, flärfe mir zum Sieg die 8. Ruh’, aus lauter Gnad', verfpricht - 
Hand. Dahin, wo ich ausgegangen, laß Jeſu treuer Mund, fein fo freundlich Ans 
mein Fleiſch nicht mehr verlangen. geficht aus des Herzens Grund lockt An 
4. Laß mich nicht von Ruhe trägmen, herzu. Hier und bort. ift feine Ruh’, ale 
wo mein Geift doch feine hatz Dienicht glaus bei Gott: ihm eile zu, Gott ift die Ruh‘. 
ben, die verfäumen ihren Theil an jener 9. Ruhe fogar williglich Jeſus bietet an: 
Stadt; und in diefer Erden⸗Wüſte find die ich will euch erquicken, ich, der's am Beſten 
Gräber ihrer Lüfte.*) )4 more 1ı,o.30. kann, ich ſelhſt die Ruh'. Gier und dort 
5. Was ich denke, was ic) thue unter ift feine Ruh', als bei Gott: ihm eile zu, 
meiner Yilgrimslaft, Alles geh’ auf beine Gott ift die Ruh‘. Be ' 
Ruhe, die du uns verheißen haft, daß ih 10. Ruhe labet und erquickt füßiglich ein  - 
auf Verheißung flerbe und das Loos des Herz, das da drückt und faſt erſtickt Rum 
Glaubens erbe. m. Philipp Triedeig Hin. met, Kreuz und Schmerz, das fchreit:. ach 
Ruh'! Hier und dorf ift Feine Ruh’, als 
Bon der feligen Ruhe in Jeſu. bei Gott: ihm eile zu, Gott ift die Ruh‘. 
Pſalm 132, dv. 14. Dies ift meine Ruhe emigtih, 11. Ruhe fommt aus Glauben her,’ der 
hier will idy wohnen, denn es gefällt mir wohl. nur Jeſum hält; Jeſus machet leicht, was 
Mel. Seele, was IR Schoner's wohl. ſchwer, richtet auf, was fällt; ſein Gil 
1598 Sehe ift das beſte Gut, das bringt Ruh‘. Hier und dort iſt feine Ruh‘, . 

/% man haben kann; Stille und als bei Gott: ihm eile zu, Gott ift die Ruh'. 
ein guter Muth; fleiget himmelan; die fuhe 12. Ruhe find’ ich allermeift, wo Ge 
du. Hier und dort ift feine Ruh', als bei horfam blüht, ein in Gott verfenfter Geiſt 
Gott: ihm eile zu, Gott ift die Ruh'. macht ein ſtill Gemüth und Seelenruh'. 

2. Ruhe fucht ein jedes Ding, allermeift Hier und dort iſt feine Ruh', als bei Gatt: 
ein Ehrift; mein Serz, nach derfelben ring’, ihm eile zu, Gott ift die Ruby. . 
wo du immer bift; ſuch' Ruh’, fu Ruh, 13. Ruhe wächfet aus Geduld und Zu- 
bier und dort ift Peine Ruh’, als bei Gott: friebenheit, die in Gottes Zorn und Huld, 

ihm eile zu, Gott ift die Ruh'. und in Lieb’ und Leid eh giebt zur. Ruh. 
33. Ruhe giebet nicht die Melt, ihre Hier und dort ift Feine Ruh’, als bei Gott: 
Freud’ und Pracht; nicht giebt Ruhe Gut ihm eile zu, Gott iſt die Ruh’. 
und Geld, Luf, Ehr', Gunft und Macht, 14. Ruhe hat, wer williglich Chrifti 
reicht Peines zu. Hier und dort iſt Keine fanftes Foch hingebüdet nimmt auf fich, iſt 
Ruh’, als bei Gott: ihm eile. zu, Gott ift es lieblich body und ſchaffet Ruh’. Hier und 
die Ruh'. — dort ift feine Rub’, als bei Gott: ihm eile 
4. Ruhe geben kann allein Jeſus, Got⸗ zu, Gott if die Ruf. 
te6 Sohn, der uns Alle ladet ein vor de$ 16. Ruhe ben erfi recht ergößt, ber ein 
Himmels Thron, zur wahren Ruh‘. Hier Schüler.ift und fich zu den Füßen ſetzt ſei⸗ 
‚und dort ift feine Nub', als bei Gott: ihm nes Herren Ehrift, und. lernt die Ruh'. Hier 
- eile zu, Gott iſt die Ruh’. - und dort iſt feine Ruh’, als bei Gott: ihn 
5. „Ruhe, wer fie finden will, komme eile zu, Gott ifi die Ruh. 
nur zu Mir. Haft du gleich des Leidens 16. Ruhe nirgends lieber bleibt, als wo 
vie, Ich kann's lindem dir und geben Demuth ziert. Was zur Niedrigheit fein 
Ruh'.“ Hier und dort ift Reine Ruh', als. tneibt und. herunter führt, giebt wahre Ruh'. 
bei Gott: ihm eile zu, Gott ift die Ruh’. Hier und dort ift Feine Ruh’, als bei Gott: 
6. Ruhe fchenft er Allen gleich, die bes ihm eile zu, Gott iſt die Ruh‘. . 
laden find. Klein ımd Große, Arm’ und 17. Ruhe fpringet aus der Quell', wo 
Reich', Mann, Weib oder Kind find’t bei die Liebe fleußt, iſt das Herze klar und heil, 


694 


4 


Geiſtlicher Lieberſchag. 


fanft und fill, der Geiſt, da ſtrömt die härt'ſten Streit, Treue, Muth und jedes 


Ruh'. 


18. Ruhe, noch mit Einem Wort, ſoll 

fie ewig ſeyn, willſt du ruhen bier und dort, 

ring’ zır Tefu ein, Er ift die Ruh’. Hier 

und dort ift feine Ruh', als bei Gott: ihm 
eile zu, Gott iſt die Ruh'. J 
M. Johann Kaſpar Sqhade. 


Beruhigung in Chriſto. 
Jodannis 16, vd 33. Solches babe ich mit eu 
geredet, daß ihr in mir Friden habet, 


Mel. Jeſu, meine Freude. 

41599 Rehe meines Geiſtes, Herr! 
Amein ſtaͤrkſtes, meiſtes Wun⸗ 
ſchen biſt nur du. Laß mich ſonſt Nichts 
täuſchen: mitten in Geräuſchen eil' ich Jeſu 
zu. Himmelwaͤrts mit Aug' und Herz un⸗ 
verwandt auf dich zu blicken, ſetzt uns in 
Entzücken. 

2. Schon vom ſüßen Namen wird in dei⸗ 
nem Saamen Luft und Wonne reg’. Hei—⸗ 
land heißt du! eile, helfe, beſſre, heile, trö⸗ 
fie, ftärfe, leg’ deine Lieb’ in mich und gieb, 
dab ich's Ruhm und Freude nenne, wenn 
ich dich erfenne. 

3. Niemand kann mich retten und bei 

“ Gott vertreten, Niemand gilt als du; denn 
du trugft Die Strafe für verlorne Schaafe, 
gingft dem Himmel zu. Niemand flarb — 
und Niemand warb fo mit Ernft um meine 
Seele, al6 du, Freund der Seele! 
- 4. Dank und tiefe Reue flößt mir deine 
Treue, deine Liebe ein. Sie muß, wenn id) 
zage, über Sünden Plage, meine Zuflucht 
feyn. Sehnſuchtsvoll und immer foll meine 
zu auf dich hoffen; ja, dein Thron fteht 
offen! 'n 

5. Was wir münfchen mögen, allen wah⸗ 
ren Segen giebft du willig her. Weg ift als 
ler Schade, Gnade firömt auf Gnade aus 
dem vollen Meer. Nichts entbehrt, der dich 
verehrt. Kerr! du kannſt mit Wonne träns 
fen über Menfchen: Denken! 

6. Dir wird, ald dem Sohne, Alles auf 
dem Throne zu bewirken leicht. Was iſt's, 
das mid) fälle? Sünde, Tod und Höffe, 
felpft der Satan weicht! Du erfüllft mein 

erz und stillft mein Verlangen — haſt in 

änden, Alles gut zu menden. 

7. Ruhe für die Müden, ſüßen Seelen: 
frieden und Gerechtigkeit, Heiligung und 
Stärke, Kraft zum guten Werke, Sieg im 


Hier und dort ift Feine Ruh’, ale Gut, fanften Tod und himmlifh Leben: 
bei Gott: ihm eile zu, Gott ift die Ruh‘. Alles willft Du geben. 


8. Welche Länge, Breite, Söhe, Ziefe, 
Meite defien, was du bit! Ganz kann Pie: 
mand fehen, ganz fein Herz verfiehen , was 
bereitet iſt. Nach der Zeit, in Ewigfeit 
Ann man felig zu dir dringen, Hallelujah 

ngen! 

9. Freuden mirb man fchmeden, beinen 
Glanz entdeden, frei von Schmerz und 
Noth. O, Erlöfer! treibe mid nur, Das 
ich bleibe treu bis in den Tod! Dann wirft 
du in beif’rer Ruh’, nach fo manchem Kampf 
und Siegen, ewig mein Bergnügen. 

' Johann Bottfiied Schoner. 
Bu Dankffeften der Kirche. 

Dfalm 46, v. 5. 6. Dennoch fol die Stadt Bot. 
tes fein Iufig bleiben mit ihren Brünmein, 
ba die beiligen Wohnungen des Höchſten find. 
®ot£ it bei ihr darinnen, darım wird fie wohl 
bleiben; Bott hilft ipr früh. 

Mel. Kerr Bott, did [oben wir. 

1600 ubm, Ehre’ und <obeefang Bir, 

„% Bott! und heißer Danf von 
deiner Braut, der Chriftenheit, die dein fich 
heut mit Inbrunſt freut! Anbetend denkt 
fie's, fühlt ſie's tief: du warſt's, Der fie in's 

Leben rief! der fort und fort auf diefer Welt 

fie ſammelt, Fröftigt und erhält, du bift's, 

Gott, Jeſus Ehrift! der du der Eckſtein biſt 

der Kirch, auf dich erbaut! auf den allein 

fie traut! Gegründet feſt auf, deinen Tod, 
fieht fie, bewahrt in jeder Noih, wie Fels 

im Meer und wanfet nicht! Dem 

ift ihre Zuberficht! dein Lebensbrot ihr höch⸗ 

fies Gut, dein Blut giebt ihren Gliedern 

Muth, mit Höl und Welt durch alle Zeit 

zu flreiten ihres Könige Streit! Und ob 

auch manche Laft fie drückt, von deinem Geiſt 
durchſtrömt, erquidt, firebt fie, —I8 

Schmach im Flor, ein ſchattenreicher Baum 

empor! 

2.So haft du, Gott! von Anfang an, 
als dein fie herrlich Fund gethan! Wie Hein, 
wie ſchwach fie oftmals war, wie fehr auch 
ihrer Feinde Schaar ſtets tobte wider bich 
und fie mit Lift, Gewalt und arger Muͤh; 
doch ſteht fie unbewegt noch heut’ -Fühn da, 
und übermindet weit durch Dich, o Herr, daß 
Gottes Kraft ihre täglich neue Siege ſchafft! 

3. Drum, wie aud) wieder frech erbofit 
die Hol’ uns droht, wir ſtehn getroſt auf dic, 
vertrauend, Gottes Sohn! und bieten allen 
Teuſeln Hohn! Laß fie uns ſchmähen noch 


⸗ 


da dich uns, ung Gott geweiht, 
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fo ſehr, dich vauben fie ung nimmermehr! 6. O. unſer Mittler, wer kann hier auf 


denn du bift Gott! in Ewigkeit iſt dein die Erden würdig banfen Lie für dein unendlich 
Lieben, das dic aus deiner Himmele:Höh 
"in folches Leid erniedrigte, an's Kreuz, ind 


Kraft und Herrlichkeit! | 
4. Sa, ftarfer Gott! verlag uns nicht; 

bleib’, Ehriftus! unfre Zuverficht. Die ir⸗ 

"ren auf des Todes: Bahn, nimm, Herr! dich 


ihrer Schwachheit an. Gieß auf uns Ale 
deinen Geift, der dich durch Lieb' und De⸗ 


muth preift, der Welt und ihrer Luft ent⸗ 
fagt, für Dich Gut, Ehr und Leben wagt! 
Sy iehn wir feft, fo gebn wir fort von Sieg 
zu Sieg mit deinem Wort! Amen. 

\ ©ottkiieb “Jahr. 


arfreitage. 


Am Ch - 
Gobannis 3, v. 16, 15. Wie Niofes ın der Wäfle 


eine Schlange crböhet bat, Alfo muB des Nem 
fen Bohn erhöhet werden, ouf daß Aile, die 
an ibn glauben, nicht, verloren werden, fondern 
das ewige Leben haben. „ 

Net. D @pigfeit! du Donnerwort. 


1601. Rehm Ehr' und Preis und Lob⸗ 
gelang, Gott, Mittler, dir! 


und heißer Danf, daß du für uns geftorben ! 
Du thatit, was Fein Erfchaffner kann! bich 
beten alle Engel an! durch dich Gott neu 
erworben, bringt, lieberfüllt, der Deinen 
Schaar dir ihre Thränens Opfer dar. - 
2. Mit berzlicher Barmbergigfeit haft 
barmer, 
reich an Gnaden! du gingft — wer faßt den 
Liebesrath! — in das Gericht an unfrer 
Statt. Mit unfrer Schub beladen lagſt 
du, von Gottes Zorn geſchreckt, dort in des 
Debenge Staub gefiredt. 

3. Was wir verdient, fo ſchreckensvoll, 
daß blut'ger Angſtſchweiß dir entquoll, ganz 
haſt du's da empfunden! Kür uns, adj! 
ſtandſt du, Gottes Sohn, verläftert vor des 
Helden Thron, gegeißelt und gebunden, vers 
Flagt, gerichtet, Richter! Gott! zum Tod’ 
verdammt, zum Kreuzestod. 

4. Still duldend gingft.du, trugeſt du 
dein Marterholz der Richtflatt zu. Bol 
Hohn, voll Dual, voll Wunden bingft du, 
für ung Anathema*), in Finfterniß auf Gol⸗ 
gatha; im Graun der trübften Stunden 
verlaflen, Gott! von deinem Gott, im To; 
besfampfe! Gott von Bott. 

‚_ *) ein Blu. @at, 3, v. 13. 

5. So firittft du, Ewiger! in Nacht, bis 
unfer Heil du ganz vollbracht, da fam, da 
fam das Ende... Eil’ auf, mein Geift! riefft 


"du, zu Gott! Vollbracht war's, dich umfing 
der Tod; und in bes Vaters Hände flog 


durch der Engel Feierchor dein 


ei ver⸗ 
ſohnt, zum Thron empor! N 


Grab getrieben? Du, du haft viel an uns 
gethan: wir beten dich im Staube an. 


7. Ja Preis, Anbetung, heißer Dank dir, 
der in unfee Weh verfanf, der trug die 
Schuld der Simder, für uns geopfert, litt 
und farb und unfer ew'ges Heil erwarb. 


Gott, Retter deiner Kinder! von Emigfeit - 


zu Ewigkeit fey unſer Leben Dir geweih't! 
i ‘ @ottlieb Jahr. - 


Troft aus Jeſu Leiden, 
3 Corinth. 5, v. 19. Bott war in Chriſto, und 
verföhnte die Welt mit. ibm felber, und rechnete 


ibnen ibre Sünde nicht zu, und hat unter uns 


aufgerichtet das Wort von der Derföhnung. 
Mel. Jeſu, meine Freude. 
1602 Di und fichre Freuden giebt 
. mir, Herr, dein Leiden, dei⸗ 
ne6 Todes Pein. Wenn mein Geift beden- 
fet, mag dein Tod mir ſchenket, konut ich 
troſtlos ſeyn? Jeſu, du bleibft meine Ruh’; 
bei dir find’ ich Troſt und Freude auch im 
größten Leide ' 


2. Meine Angſt zu daͤmpfen, haſt du 
wollen fämpfen und verlaſſen ſeyn. Um⸗ 


mich zu erneuen und mich Gott zu weihen, 
lite du Schmach und Pein. Gottes Huld 
will meine Schuld, wenn ich fie bereu', er⸗ 
laſſen. Muth kann ich nun faflen. 

3. Ta, was voär’.ich Armer, gabft du, 
mein Erbarmer, dich nicht hin für mich ? 
Bange Furcht und Schreden würden mich 
bebeden, kennt' ich, Herr, nicht dich. Doch 
dein Blut floß mir za gut, floß zur Tilgung 
meiner Sünden, Gnade noch zu finden. 

4. Keänft mich meine Sünde, eil' ich 


bin und finde Zroft auf Golgatha. Hier , 


haft du dein Leben für mich bingegeben, 
bingft verlaffen da als ein Spott der Welt, 
da Gott mit fich felbft die Welt verföhnte 
und mit Gnaden Frönte. 

5. Ta, du wollteſt fterben, Heil une zu 
erwerben, unfer Troſt zu ſeyn; flieg ins 
Grab hernieder, um uns, deine Brüder, 
ewig zu erfreu'n. O, möcht ich, mein 
Jeſu! dich doch von Herzen wieder lieben 
und ſtets Gutes üben! 

6. Herr, da du dein Reben für mich bins 
gegeben, ſchlag' ic) an die Brufl. Heiland, 
ich bereue die verlegte Treue, jede bofe Luft. 
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Dir allein will ich mich weih'n s denn du bift 


für mich geftorben, haſt mie Gnad' erworben. Eurs 


7. Segne mein Beftreben, die allein zu 
Ichen; gieb mir deinen Sinn. O, was 
Tann, mir fehlen, Netter meiner Seelen, 
wenn ich treu dir bin! du wirft mich, ich 
hoff auf dich, einfl gewiß von allem Böfen 
Dir zum Ruhm erlöfen. 

' 8. So wird mir dein Leiden Quelle wah⸗ 
rer Freuden und zur Tugend Heiz. Ja, fo 
oft ich wanfe, flärft mich der Gedanke, 
en en dein atue Bin dir nun 

eulich hier: o fo werd’ ich felig fierben 
und dein Reich ererben. 


‚ M. Yohana Friedrich Mudre. 
Das Wert Gottes, der hertlichſte Schatz 
‚ auf Erden. 


find mein 
Hergeus 


{m 119, 9. 111. i 
In; —* a nes 


Met. Licbfker Zefa wir find Bier. 


1603. Sur 1006 bat die weite Welt, 
das dem Worte Gottes gleir 
het? mas find Ehre, Luſt und Geld? Rauch 
der in den Wind entweichet. Doch, wenn 
Erd’ und Simmel flürzen; Nichts kann ots 
tes Wort verfürzen. 

2. Dich erreicht Bein Erdenpreis, theures 
Wort, von Gott gegeben! Groͤßer's hat Fein 
$immelgfreie u, 0 Wort, bift Geift und 

eben, Troſt der Armen, Kraft der Schwa⸗ 
hen, kannſt auf ewig felig machen. 

3. Lebenswort, was giebt wie du Licht 
und Weisheit, Heil und Gnade? in Bes 
drängniß Seelenruh', Muth auf bangem 
Dornenpfade? Was Fein Menfchenwit ers 
gründet, wird in dir uns heil verfündet. 

4. Wort voll Gottesfraft, burdy dich 
wird das Herz fich aufgeichloffen und ein 
Feld eröffnet ich, wo dem Himmel Ernten 
fproffen. Keiner Weisheit kann gelingen, 
was bu Hilft in Kraft vollbringen. 

5. Selig, die an Gottes Wort Geift und 
Herz fo gern erguiden, und vom Baum, 
der nie verdoret, Blätter der Gefundheit 

- pflüden und in feinen Bergwerksgründen 
immer neue Schäge indem 
6. Lehre mich, Du Geift bes Herrn! Gots 
tes Wort vor Allem lieben, und in deinem 
Lichte gern mich nach feiner Borfchrift üben: 
daß er all mein Thun regiere, daß es mich 
zum Simmel führe Kurt Bern. Sarve. 


J 


Geiſtlicher Lieberſchag 


Lied am Himmelfahrtstage. 
An,v.50—52. Ür führse fe aber Binans 
gen Betbanien, nud bob die Hände auf 
. Bad es geſchahe, dba er fie (eg- 
nete, ſchiod er von idnen, und fuhr anf gen 
Rimmel. Sie aber betsten ihn an. 


Met. Lobe den Herren, p en Lönig m 

ammle, Gemeine des Herrn, 

1604. dich zu freudigen —5 

ſiehe, dein König erhebt ſich zum Throne 

der Ehren: jauchze, o Welt! mit ihm zum 

pinemelögegeit wirt du frohlockend einf 
ren 


2. Bande des Todes, nun fünnem fie 
dich nicht mehr ſchrecken; Er, der. Gekrönte, 
der Heilige will dich bededen! Sünde und 
Grab ſinken zur Tiefe hinab; Nichts kann 
dir Grauen erweden. 

3. Laifet das Trauren, ihre Frommen! 
und fchauet mit Freuden heute gen Simmel; 
dort wird euch der Heiland einft weiden: 
auf denn zum Streit! droben find Kronen 
bereit, euch zu verfüßen bie Zeiben. 

4. Darum erhob fich der Heiland, als 
Sieger gekrönet, daß er die Seinen, bie 
oft man auf Erben verhöhnet, in feinem 
eich mache an Ehren fich gleich; heiß er 
nach ihnen fich fehnet. 

6. Er hat geöffnet des Himmels Keil 
leuchtende Hallen, Strahlen der Gnade 
erab auf die Gläubigen fallen. Himmli⸗ 
che Luft giebt er der Gläubigen Bruſt, ob 
fie in Thraͤnen auch wallen. 

6. Goͤttlicher Heiland! du haft uns zum 
Leben erhoben, Dich bier im Staube mit 
Thränen der Freude zu loben, fey unfer 
Danf; töne, o Siegetgefang! mächtiger 
fhafift du dort eben! &. €. 8. Langbeder. 


Das Trachten nach der Sellgkeit. 


% Petri 1, vo. 17. Gintemal ihr den zum Dater 
anrufet, der obne Anfehn der Perſon richtet 
nach tines jeglichen Werk; fo führet euren Plane 
del, fo fange ihr bier wallet, mit Furxcht. 


Mel, Ale Menſchen möfen flerben. 
4605 Hurt; daß ihr felig werdet, 
. ihr, bie ihr wollt felig fegn, 
euch zwar chrifilich hier geberbet, doch davon 
tragt bloßen Schein. Denket, wenn der 
Herr wird kommen, bier zu richten Bil 
und Frommen, daß ihe fchafft mit Furcht 
allein, wie ihe möget felig ſeyn. u 
2. Schafft mit großer Furcht und Sit: 
tern, o ihr Sünder allzumal, wenn der jüng: . 
fie Tag wird wittern, daß ihr dann ber Höl- 
lenqual mit erfreu'ter Seel! entgehet, nicht 


ma 
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ur Linken Jeſu ftehet; ſchafft mit Furcht 
Bier insgemein, Daß ihr dann mögt felig feyn. 
3. Schaffet, daß ihr felig werdet, traut 
nicht eurem Fleifch und Blut, das fich hei» 
lig-hier geberdet und thut euch doch nimmer 
gut; flieht das falſche Ehriftenleben, bleibt 
an Jeſu Leben Heben, dem folgt; fchafft 

‚bier insgemein, daß ihre möge felig ſeyn. 
4. O Herr! der du durch dein Leiden 


. uns von Sünd’ erlöfet haft, laß uns nicht 


ſeyn abgefchieben von dir, Anker, Steu’r und 
aſt! Wir zwar kleben ſtets an Sünden; 
aber laß uns Gnade finden, deine treue Lieb’ 
allein fchaffe,: daß wir felig feyn. 
. Srancisca Barbara Reif, 
Vom geiftlihen Kampf. 


1 Moſe 19, v. 17. Errette deine Seele, und fiehe 

wicht binter di; auch flehe nicht in diefer gan- 
en PegenD. Auf dem Berge errette dich, daß 
u nit umkommeſt. 


Mel. Meinen Jeſum laff ich nie. 

1606 St eure Seligkeit allezeit 
Ä . mit Furcht und Zittern; mein 
Gott! mache uns bereit, daß mit heiligem 
Erfchüttern dies Wort als ein Donnerfchlag 
unire Herzen rähren mag. 

2. Schaffet eure Seligfeit! ach, das ıfl 
das Allerbefte, diefes bleibt uns nach der 
Zeit; find wir hier Doch fremde Gäfte: wer: 
den eilend mweggerafft, wenn man noch fo 
Vieles fchafft. 

3. Schaffet eure Seligfeit! o, «6 find 
nicht leichte Werke; o, es ift ein harter 
©treit, und man brauchet Gottes Stärke, 
eh’ man Fleifch und Blut bezwingt und zum 
rechten Leben dringt. 

4. Schaffet eureSeligfeit! ach, ba geht's 
durch Furcht und Schreien, eh’ der Geift 
fein Abba fchrei’t; Immer muß der Herr uns 
weden durch die heil ge Gottes: Scheu, daß 
das Herz nicht ficher fen. 

5. Schaffet eure Seligfeit! Iſt das 
auch von uns gefchehen? ach, es fehlet gar 
noch weit; was für Mängel wird man fe 
ben! o, mie ruchlos ift der Sinn; o, wie 
ficher geht man hin! 

6. Schaffet eure Seligkeit! hartes Herz! 
zerfließ: in Thränen wegen deiner Sicherheit, 
‚und fey heute unter denen, die in ihrer 
Sündenpein recht zerfnirfchten Geiſtes fepn. 

7. Schaffet eure Seligfeit! ach, ich dent’ 
an meinen Bürgen, der mich von ber Schuld 
befreit und füch felber ließ erwürgen; ach, 
Gott Lob! an diefem Heil hat mein Glaube 


auch fein Theil. 
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8. Schaffet eure Seligkeit! Jeſu! hilf 
mir ſelber ringen, meine Trägheit iſt mir 
leid, laß mich beſſre Früchte bringen, daß 
ich meine Chriſten⸗Bahn felig einft vollen⸗ 
ben fann. M. ®ottiob Adolph. 

Bon dem Ringen nad) der Geligkeit. 


Philıpper 2, v. 12. Schaffet, daß ihr felig wer⸗ 
des mit’ Farcht und Bittern. 


Mel. Freu dich fehr, o meine Seele. 
1607 Sy fet, fchaffet, Menſchen⸗ 

. Kinder! fchaffet eure Selig⸗ 
feit; bauet nicht, wie freche Sünder, nur auf 
gegenwärt’ge Zeit, fondern fchauet über euch, 
ringet nach dem Himmelreich und, bemühet 
euch auf Erden, wie ihr möget felig werben. 

2. Daß nun biefes mag gefcheben, müßt 
ihr nicht nady Fleifch und Blut und deſſel⸗ 
ben Neigung gehen; fondern, was Gott 
will und thut, das muß einig und allein eus 
res Lebens Richtfchnur ſeyn: es mag Fleiſch 
und Blut in Alten übel oder wohl gefallen. 

3. Ihr habt Lirfach, zu befennen, daß in 
euch noch Sünde ſteckt, dag ihe Fleifch vom 
Fleiſch zu nennen, daß euch lauter Elend , 
deckt, und daß Gottes Gnaden s Kraft nur 
allein das Gute fchafft; ja, daß außer feiner 
Gnade in euch nichts denn Seelen: Schade. 

4. Selig, wer im Glauben fämpfet; 
felig, wer im Kampf befleht und die Sünden 
in ſich bämpfet, felig, wer die Welt vers 
fhmäht! Unter Chrifli Kreuzes: Schmach 
jaget man dem Frieden nach; wer den Hin: 
mel will ererben, muß zuvor mit Chriſto 


fierben. 

5. Werdet ihr nicht treulich ringen, ſon⸗ 
dern träg’ und Täffig fepn eure Neigung zu 
bezwingen, fo_bricht eure Hoffnung ein; 
ohne tapfern Streit und Krieg folget nies 
mals rechter Sieg; wahren Siegern wirb 
die Krone beigelegt zum Onadenlohne. 

6. Mit der Welt fich luſtig machen fiu⸗ 
det nicht bei Ehriften Statt; ſündlich Neben, 
üppig Lachen fchwächt den Geift und macht 
ihn matt. Ach! bei Ehrifti Kreuzes: Kahır 
geht es wahrlich niemals an, daß man noch 
mit frechem Herzen ficher wolle thun und 
ſcherzen. | , 

7. Furcht mußiman vor Gott fiets tra⸗ 
gen; denn er kann mit Leib und Seel’ uns 
zur Hölle nieberfchlagen; er if’s, der des 
Geiſtes Del und, nachdem e6 ihm beliebt, 
Wollen und Vollbringen giebt. O, fo laßt 
—X uns gehen, ihn um Gnade anzu⸗ 

en. IJ 
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8. Und dann ſchlagt die Sündenglieber, 
melche Adam in euch regt, in den Kreuzes» 
od danieder, bis ihm feine Macht gelegt. 
Haufct Händ’ und Füße ab; was euch aͤr⸗ 
gert, Teuft in's Grab, und denkt ſtets an 
Jeſri Worte: „gehet ein zur engen Pforte!" 
9. Zittern will ich vor der Sünde und 
babes auf Jeſum feh'n, bis ich fernen Beis 
ſtanh finde, in der Gnade zu befleh'n. Ach, 
mein, Heiland! geh’ doch nicht mit mir Ars 
men in's ®ericht; gieb mir deines Geiſtes 
Waffen, meine Seligfeit zu fchaffen. 

10: Amen, es geihehe! Amen! Gott 
verfiegle dies. m mir, auf daß ich in Jeſu 
Nunsen fo den Glaubens: Kampf ausführ'. 

Er, er gebe Kraft und Stärf' und regiere 
felbft das Werk, daß ich mache, bete, ringe 
und alſo zum Himmel dritge. | 

Eadwig Andreas Boller. 
Gebee. 


Datmı Bi, d. 12. Schaffe in mir, Bott, ein reines 
Herg, und gieb mir einen neuen, gewiffen Geiſt. 


Met. Ich dan® dir ſchon durch deinen Gohn. 

1608. St in mir, Gott! ein reines 
gm du Quell der reinften 

Triebe; wen Sünd' befledt, der fühle 

Schmerz, freut fich nicht deiner Liebe. 

2. Drum gieb mir einen neuen Beift, 
der: vor dee Sünde fliehet, durch Selbſtoer⸗ 
leugnung, Herr! dich preiſſt, auf deinen Beir. 
- fand fiehet. 

3: Verwirf mich, o mein Jeſu! nicht, 
ſchenk! mir dein Wohlgefallen; gieb Kraft, 
. wenn mir's an Kraft gebricht, den Glau⸗ 

Kensweg zu wallen. 

4. Auch nimm nicht deinen heil'gen Geift 
aus meinem dunklen Serien; er iſt s, der 
mich zum Simmel weit in meinen GSüns 
Denfchmerzen. 

5. Mit deiner Hülfe tröfte mich bei mei 
nem Thun und Zreiben; im Glauben Ichn’ . 
ich mich auf dich: Herr! du wirft treu mir 
bleiben. 

6. Und fo erhalte denn in mir den Geiſt 
bes Fichte, der Freude; er öffne mir des Him⸗ 
mels Thür, wenn von ber Erd’ ich fcheibe. 

@. € ®. Langbecer. 


Ueber Pfalm 51, v. 12—14. 


Mafth. 3, v. 8. Gelig find, die reines Hergens 
“ fino, deun fie werden Dort (dyauen. 


Met. Es ift gewißlih.an der Zeit. 
41609 ST in mie, Gott! ein reines 

U erz, mein Herz iſt ganz 
verderbet; es ſühlt von Suͤnden großen 
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Schmerz, die ihm ſind angeerbet und die es 
noch thut ohne Scheu, ach! mache, daß es 
wieder fen, wie du es haft erſchaffen. 

2. Gieb mir auch einen neuen Geiſt, der, 
wie du, ſey gefinnet; der ftets dir anhangt 
offermeift und, was du willſt, beginnet. 
Sieb, daf er haffe Kleifch und Blut, den 
Glauben üb’ in fanftem Muth, Zucht, Des 
muth, Hoffnung, Liebe. 

3. Berwirf von deinem Angefiht, ob ich 
es gleich verdienet, mich, allerliebfter Va⸗ 
ter! nicht, weil Jeſus mich verfühnef; laß 
nimmer, nimmer, nimmermehr mich fallen, 
als dein Kind, fo ſehr, daß du es von bir 
werfeſt. 

4. Dein'n heil gen Geiſt nimm nicht von 
mir, den böſen Geiſt vertreibe, daß ich, als 
nie entführt von dir, ſtets Deine ſey und 
bleibe; beherrſche du Herz, Sinn und 
Muth durch deinen Geiſt, ſo iſt es gut im 
Leben und im Sterben. 

5. Mit deiner Hülfe troͤſte mich, hilf und 
vergieb die Sünden; und fucht dann meine 
Seele dich, fo laß dich von ihr finden und 
dein Verdienſt, Herr Jeſu Chriſt! darinnen 
Troft und Leben iſt, trog Sünde, Tod 
und Zeufel! - 

6. Dein heil'ger Geift erhalt’ mich body 
mit feinem Freuden : Dele, damit nicht der 
Verzweiflung Zoch verderbe meine Seele; 
fen du mein Freund, o Herr! allen, ach! 
laß mich ganz dein eigen ſeyn und führe mich 
zur Freude. Ludamilin Eliſabech, 

Sräfing gu Schwarzburg⸗Nudolſtadt. 


Ohne Jeſum nicht zu leben. 


Marci 10, vd. 21. Eines feblet bir: Gebe bin, 
verkaufe Alles, was du haſt, und gieb's den Ar- 
men, fo wirft da einen Schaz im Himmel ba» 
ben; und komm, folge mır nad, und nimm 

Das Kreuz auf did. 


Mel. Valet will ich dir geben. 
chat über alle Schätze, o Jeſu! 
1610. © liebſter Schatz, an dem ich 
mich ergöße, bier hab’ ich einen Piag in mei⸗ 
nem treuen Herzen dir, Schönfter! zuge 
theilt, weil, du mit deinen Schmerzen mir 
meinen Schmerz geheilt. - 
. Ach, Freude meiner Freuden! Du maß 
res Simmelsbrot, Damit ich mich Tann ‚wer 
den , das meine Seelennoth ganz Fräftiglid 
kann ſtillen und mich in Leidenszeit erfrew 
lich überfüllen mit Troſt und Suüßigkeit 
3. Laß, Liebſter! mich anblicken dein 
freundlich Angeſicht, mein Herze zu erquil⸗ 
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en; komm, komm, mein Freudenlicht! denn 
ohne dich zu leben iſt lauter Herzeleid, vor 
deinen Augen ſchweben iſt wahre Seligkeit. 

4. O reiche Lebensquelle! o Jefu, ſüße 
Ruh'! di treuer Krenzgeſelle, ſchlag' nach 
Belieben zu; ich will geduldia leiden, es ſoll 
mid) Feine Bein von deiner Liebe fcheiden, 
noch mir befchwerlich ſeyn. 

5. Mein Herze bleibt ergeben dir immer 
für und für, zu fferben und zu leben, und 
will vielmehr mit die im tiefflen Feuer 
ſchwitzen ale, Jeſu! ohne dich im Paradiefe 

ſitzen, veracht't und jämmerlich. 
6. O Herrlichkeit der Erben, dich mag 
und will sch nicht, mein Geift will himm⸗ 


liſch werden und if dahin gericht’t, wo Je⸗ 


fus wird gefchanet; da fehn’ ich mid, bins 
ein, wo Jeſus Hütten bauet, denn dort iſt's 
gut zu feyn. 

7. Nun, Zefu, mein Vergnügen! komm, 
hole mich zu dir, in deinem Schöoß’ zu lies 
gen; fomm, meiner Seele Zier! und fege 
. mich aus Gnaden in deine Freudenſtadt; 
fo fann ‚mir Niemand ſchaden, fo bin ich 

reich und fatt. Mm. Gatom. Liscov (Eincoviue). 


Der Entfihlafenen Borbild. (Miſſionsl.) 


@bräer 13, vd. 1. Gedenket an eure Lehrer, bie 
euch das Wort Gottes geſagt baben, toeicher 
Ende ſchauet an, und folgrt ihrem Glauben nad. 


Met. Warum fole ich mich derm grämen? 


1611. haut das Ende treuer Zeugen, 


darf zum Tob fich neigen; fehauet, wie fie 
fröhlich ſcheiden himmelan! Solche Bahn 
lehrt für Chriſtum leiden. 

2. In des Oceanes Buchten, an dem 
Strand, in dem Sand, in der Berge Schluch⸗ 
ten, ferne wo die Löwen bruͤllen, fern 
| m one nord’fcher Höh' fchlummern ihre 


en. 

3. Gift'ger Hauch und ſchwüle Lüfte, 

heiße Müh’ fpät und früh, gruben ihnen 

Grüfte; manche Blum’ ift hingefünfen, bald 

—ã ſchnell verglüht edle Lebens: 
nken. 

4. Hier in einſam ſtillen Klauſen, wo 
fein Freund fie beweint, dort im Meeres⸗ 
braufen; hier in frommer Brüder Mitte, 
— umweht vom Gebet ſinkt die morſche 
Hütte. 

5. Aber ſieh' das Auge ſchimmern! ſieh 
im Blick Simmelsglüd, Heldenmonne flim⸗ 
mern! Alſo flirbt, wer felig endet, wen 


pom Thron Gottes Sohn Engsl zugefendet. 


- 


wenn ihr Haupt fiegumlaubt. 


-Märt durch Gottes 
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6. Abgeſtreift ift von dem Herzen Tand 
und Melt; Ruhm und Geld ließen ſich ver⸗ 
fchmerzen. — Eines nur ift treu geblieben, 
ew'ges Gut, beige Glut: Jeſus und fein 
Lieben. — > 
7. Eines haben fie gefunden, Eins er: 
firebt, Eins erlebt, Einem fich verbunden: \ 
Ihm zu leben, Ihm zu flerben, auszuziehn 
und für ihn Seelen anzumwerben. . 

8. Und der Saame ward geftreuet; ins: 
geheim treibt der Keim und die Saat gedei⸗ 
bet. O ein felig flilles Hoffen, wenn der 
Mai kam herbei, wenn die Himmel troffen! 

9. Wenn nad) langen Winterproben See · 
len fich, Bere! für dich frühlingshaft echo: _ 
ben: weun fie Gch der Sünd' entrangen, 
rein und frei, mild und treu fich in die um⸗ 
ſchlangen: 

10. Dann im Geiſt der heifgen Seher, 
unumbült, fiegerfült, bob der Blick fich 
höher, ſah' dich ohne Kampf regieren, und 
verflärt auf der Erb’ ewig triumphiren. 

11. Süßer Strahl aus jener Hbhe! 
Wonn' und Ruh’ bieteft du für ein kurzes 
Wehe; felig, die bei deinen Grüßen fanft 
und lind wie ein Kind ihre Augen fchließen. 

12. Sin, wo ſich die Engel freuen, gehen " 
fie, werten nie ihren Gang bereuen; dort 


‚umfängft du beine. Kinder nach dem Streit 


dieſer Zeit, Todes: Webermwinder! 
Albevt Kuapp. 


Danklied für Miffionarien, 


Mattb. 8, v. J1. Diele werden kommen bom 
Morgen und vom Abend, und mit Abraham, 
and Sant und Jakob im Himmelreich figen. 


Mel. Wunderbarer König. 

41612 Sr zurück, o Seele! ſchau' 

ie der Zeugen Neihen, die ver: 

reuen ehrfurchtsvoll 

bezeugen: wohl uns! Gnab’ um Gnade, 

Troſt aufunfres Laufes Pfade; ja, fürwahr, 

wunderbar haft du dich bewiefen: Herr, ſey 
hoch gepriefen! 

2. Du haft Wort gehalten! Wo vor 
mir auf Erden Herzen fich verbinden werbeg, 
ſprach das Wort des Friedens, bin ich in 
der Mitte. — O, wir fpürten deine Tritte; 
fühlten dich mächtialich -und bein Friedens,” 
walten. Du haft Wort gehglten. . 

3. Sieh’, ein Volk des Friedens korſt du 
dir zu eigen, beine Kraft an ihm zu zeigen; 
aus der Naͤh' und Ferne, aus den Völkern 
allen fa man zu der Freiſtadt wallen. Liebe 
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band Hand und Hand. Was find Schmach 
und Schmerzen treu verbundnen Herzen? 
4. Liebe, reiche Liebe trieb dich, Heil 
und Segen auf den Seelenbund zu legen. 
Süßer Freuden Menge ließeft du ihn ſchmek⸗ 
fen und zu deinem Lob’ erweden. Au 
das Leid mancher Zeit, jede Liebesprobe 
ſchloß fich ſtets Mit Lobe. 
5. Schön find ihre Hütten; feſt durch 
dein Veſchirmen fteh'n fie trotz den Völker: 
flürmen. Auch der Strom des Argen brach 
an ihren Willen. Was Fönnt ihre Mauern 
fällen? Gottes Wehr rund umher, drinnen 
heil ge Bitten fhübten ihre Hütten. 
6. Und wer rühmt bie Kräfte, die zu Got⸗ 
teswerken beine Priefter weih'n und ſtärken? 
Mie fie voller Freude den empfang'nen Se⸗ 
gen Dir zus Ehr' auf Wucher legen; bein 
erzeih'n, dein Erfreun, jeden Troſt im 


‚Herzen auch bei bitt'ren Schmerzen. 


7. Und wer preift die Segen, bie fo 


len? Bis in weite Fernen frömen fie voll 
Milde, tränfen Gottes Saatgefilde ; und voll 
Dank ſchoͤpft' und trank mancher Schwer: 
bedrüdte, was fein Herz erquidte. 

8. Heiden ſteh'n und flaunen. Laut in 
fremden Zungen wird dein neues Lob ges 
fungen. Wie in Zodtenbeine drang der 
Ruf der Boten, und e6 regten fich die Tod: 
ten. Weift des Herrn war nicht fern, wo 
der Ruf erfchoflen. Preis dem Wunder⸗ 


“sollen! 


‚Serr, fen hoch gepriefen! 


9. Sieh’, aM’ unfre Zeiten bilden fich 
zum Reigen tiefserfiaunter Gegenszeugen, 
und in ihrem Ehore fingt mit Einem Mun; 
de jeder Tag und jede Stunde: Groß von 
Kath, groß von That haft du dich bewiefen. 


10. Heb', 0 hebe ferner deine heif’gen 
Hände, reih an Segen, bis ans Ende über 
die Gemeinen, die fich feſtlich freuen und 
den alten Bund erneuen. Mit Gefang 
wall ihr Gang froh in deinem Bunde bis 
zur lebten Stunde! 

11. Bäche voller Gnüge, die dir mild 
entfließen, laß fich immer neu ergießen! laß 


ſie unverfieglich Herz an Herz erquiden, bis 


wir dich, die Quell’, erbliden! fort und. 
fort werden dort deine Ströme wallen, 


uni Pfakmen fchallen. 


2. Sieb den Glaubens : Augen, heil 
° empor zu fehen, wo dee Sieger Palmen 
. wehen, mo ſich Engelfchaaren ihre Geiler 


' . 
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mengen unter‘ Jubel Lobgefängen, deren 
Text endlos waͤchſt, um, ohn' aufzubören, 
deinen Ruhm zu mehren. 

Karl Bernhärb Garde. 


Der treufte Freund. 


ch Jeſala 43, d. 1. 2. Farate dich nicht, deum ich 


babe dich erlöfet, ich habe dich bei deinem Jia« 

men gerufen ; du bifl mein. Denn fo da durdy’s 

Woffer gebeft, will id) bri dir ſeyn, daß dich Die 

Ströme nidyt follen erfäufen; und fo du in’s 

—* gebeft, ſollſt du nicht brennen, und die 
lamme fol dich nicht anzünden. 


Mel. Herzlich thut mich verſa 
461 IE betr "mie deine Liebe, 
. verlaß mich Armen nicht. Wer 
tft, der treuer bliebe, al6 du, mein Troſt 
und Licht? In dir und deiner Gnade fühl 
ich fo fröhlich mich; ich: geh’ die dunklen 
Dfade getroft, ich trau' auf dich. 

2. Hat ſich in Nacht gehüflet auch meine 
Lebenszeit, und ift mein Herz erfüllet mit 
Schmerz und Traurigkeit: fo Kann ich den: 
noch bliden mit Freuden hin zu bir; einfl 


achtig gnalien und meit über's Ufer ſchwol⸗ ſeh ich voll Entzüden did), Helfer! meine 
er ” 


ier. 

3. Sch faffe deine Hände, ich Taffe nicht 
von die; ob ich Fein Glück bier fände, — 
bleibft du, mein Heiland! mir, fo hab’ ich 
dennoch Freude, auch ſelbſt in Schmerz und 
Leid; mir ſtrahlt des Himmels Weide, die 
beine Gnad' verleih’t. 

4. Drum, treu'ſter Freund der Seele! 
verlaß, verlaß mich sicht. Was iſt's, das 


ih erwähle?! Ein Glück, das fchnell zer- 


bricht. Nichts kann den Weg verfüßen, der , 
bier durch Dornen geht: du käffeft mich ges 
nießen die Zuft, die feft beſteht. 

5. Dir Flag’ ich meinen Jammer, von 
Allen Menfchen fern; in meiner ſtillen Kam⸗ 
mer, da, weilft dus, Jeſu! gern; da zählft 
Du meine Thränen, da liegt mein Herz vor 
die, mit Freude, Schmerz und Sehnen: er- 
barmend bilfft du me. - 

6. Wie wird mir dann fo heile die Nacht, 
die mich bebedit! die dunkle Erübfalsroelle 
mic, Schwachen nicht erſchreckt. Dein Arm 
hält mich umfchlungen, dein Wort ſpricht 
Muth mir zu; bald hab’ ich ausgerungen. 
Du reichft mir Troſt und Ruh'! 

E. C. ©. Cangbeder. 
WBiegenlied, 


Pfafm 144, dv. 3. Kerr, was it der Men, dat 
du dich feiner fo annimmfl? und den Menſchen 
Kınd, daß du ihn fo achteſt? 

Met. Herr Bott! dich loben alle wir. 

164 4 hlaf’ fanft und wohl, ſchlaf 

. liebes Kind! weil ja die Engel 


29 
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Geiſtlicher Liederfchatz. 


bei dir ſind; ſie ſehen Gottes Angeſicht; 
ſie wachen hier und ſchlummern nicht. 
2. Du ſchläfſt und liegeſt weich dabei; 


19 
dein Heiland lag auf Stroh und Heu im 
finſtern Stall, auf Holz und Stein; du 
liegſt in deinem Wiegelein. 

3. Dis ſtöret Niemand Schlaf und Ruh’, 
ihm feßten taufend Feinde zu; du lebſt ohn 
a Derluft, da er das Elend leiden 
mußt’. on 

4. Gott fchenfe Kräft die und, Gedeih'n, 
ee fegne dich und mad)’ dich rein, fromm 
und au deiner Seele reich, an Weisheit deis 
nem Jeſu gleich. 


5. Gott fülle dich mit Gnad’ und Licht, 


das durch dich Andern wohl gefchicht; und 
werd’ ein Baum, der Schatten giebt, du 
Pflänzlein Gottes, das er liebt. 

6. Gott ift ein wahrer Kinderfreund, er 
fhüßt auch dich vor jedem Feind, der liebe 
Heiland, Jeſus Ehrift, der Kinder fegnet,, 


herzt und küßt. — — 


7. Sep, wie das traute Zefus Kind ger 
recht, getreu und fromm gefinnt! Dies 
Kindiein ging die Tugendbahn und war den 
Eltern unterthan. 

8. Dein Gott verfläre für und für fein 
liebes Jeſus⸗Kind in dir, daß deine Seel’ 
erfennt und faßt, was du am Kinblein Zefu 


9. Was Jeſus ift und heißt und thut, 
das ift und thut er div zu gut. Dein dros 
Bes Elend macht allein, daß er ein Kind, 
wie du, mußt ſeyn. 

- 10. Wer e6 mit diefem Rinde hält, für 
den nur ift das Reid, beftellt; der nimmt, 
er fen klein oder groß, mit ihm dort gleiches 
Erb’ und Loos. 

11. Wie bald vergeht bes Lebens Zeit. 
und bringt uns nah’ der Ewigkeit! «6 ift 
noch um ein Feines Nun, und um den letz⸗ 
ten Schlaf zu thun. 

12. Bald weckt uns der Pofaunen Eon, 
wir fehen Ehriftum auf dem Thron und bei 
ihm, wer hier in Gefahr, verachtet, arm und 
elend war. 

13. Schlaf’, liebes Kind, ſchlaf' unbe: 
trübt, wenn Gott Verſtand und Jahre 
giebt, fo wacht’ im Geifte Tag und Nacht, 


bis Gott dich ewig felig macht. 
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Beim Anfdlagen der. Betglode. 
Madei 13, v. 3. Gebet zu, wachet und betet; 
denn ihr wiſſet nicht, wenn es Zeit iſt. 

Mel. Ehriffus, der uns felig macht. 


lage ! in He 
1615. She: mein Benifen, dam 
aus dem Sündenfchmerz heiße Thränen flie- 
Ben, Blicke mich, wie Petrum, an, daß ich 


in mich fchlage, daß ich ſtets gebenfe dran, 


und doch nicht verzage. 

2. Wed’ mich durch der Glocke Ton aus 
dem Schlaf‘ dee Sünden; laß, o Herr! vor 
deinem Thron mich Erbarmung finden und 
nimm mich zu Gnaden auf; meinen Glaus 
ben ſtärke, Daß mein ganzer Lebenslauf fey 
vol Tugendwerke. | 


a 


3. Dein Blut fey mein Lebensfaft und, 


mein Zroft im Leiden, meiner Seele Heil 
und Kraft; fo fterb’ ich mit Freuden: in der 
Stunde legter Noth wolf du mein gedens 
fen und ein fel'ges End’ im Tod mir, 9 
Jeſu! fchenfen. Veit eudwig Megander. 


Vom heiligen Abendmahl. 


Offenb. Joh. 19, v. 8. Es ward ihr gegeben, ch 
anzathun mit reiner und ſchöner Seide. Die 
Seide aber ifl die Getechtigkeit der Heiligen, 


In eigener Melodie. 
1616 Shmite dich, o liebe, Seele! 
. laß die dunfle Sündenhöhle, 
komm an's belle Licht gegangen, fange herr; 
lich an zu prangen, denn der Herr, voll 
Heil und Gnaden, will dich fegt zu Gaſte 
laden; der den Himmel fann verwalten, 
wi jet Herberg’ in dir halten. ‘ 

2. Eile, wie Berlobte pflegen, beinem 
Bräutigam entgegen, ber da mit dem Gna⸗ 
denhammer *) Elopft an deine Herzensfam; 
mer; öffn' ihm bald des Geiftes Pforten, 
red’ ihn an mit fchönen Worten: Herr, did) 
gläubig zu genießen, laß mich deiner nicht 
mehr miffen. * Jer. B,v. 9. 

3. Zwar in Kaufung theurer Waaren 
pflegt man fonft Fein Geld zu fparen; aber 

u willſt für die Gaben deiner Huld Fein 
Geld nicht haben, weil in allen Bergwerks⸗ 
gründen Fein ſolch Kleinod iſt zu finden, das 


die blufgefüllten Schaalen und dies Manna 


kann bezahlen. 

4. Ah, wie hungert mein Gemüthe, 
Menfchenfreund! nach deiner Güte. Ach, 
wie pfleg' ich oft mit Thränen mich nach 
diefer Koft zu fehnen; ach wie pfleget mich 
u dürften nach dem Trank des Lebensfür⸗ 
en; wünfche ſtets, daß mein Gebeine ſich 


Jopann Eprifteph Ruben. Birch Gott mit Gott vereine. 
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5. Beides, Freude und auch Zittern läfs 
fet fich im mir jetzt wittern; das Geheimniß 
diefer Speife und die unerforfchte Weiſe 
madhen, daB ich früh vermerke, Herr! die 
"Größe deiner Werke. ft auch wohl ein 
Menfch zu finden, der dein’ Allmacht kann 
ergründen? 

6..Nein, Bernunft, die muß bier wei⸗ 
chen, kann dies Wunder nicht erreichen, daß 
dies Brot nie wird verzehret, ob «6 gleich 
viel taufend nähret; und daß mit dem Saft 
der Reben uns wird Ehrifti Blut gegeben. 
D, der großen Heimlichkeiten, die nur 
Gottes Geiſt kann deuten! 


Beifflicher Liederfhag. 


% 





3. Wehe mir, ich muß verderben, iche 
nichts als Höl und Bein. „Areher Sim 
der! Du mußt ſterben!“ — wird mein firen- 
ges Urtheil ſeyn. Es erzittert meine Seele 
vor des Abgrunds offner Höhle, wer hilft mir 
in dieſer Noth, wer errettet mich vom Tod'? 
4. Doch, Gott Lob! die Furcht verſchwin⸗ 
det, weil ſich mir ein Mittler zeigt, weil ſich 
ein Vertreter findet, vor dem der Berfläger 
fhmeigt. O beglüdte, theure Stunden! 
Gottes Sohn hat feine Wunder und fein 
blutig Löfegeld meinem Richter dargefiellt. 
5. Richter! fiehe meinen Bürgen, fiebe 
die Besahlung an; diefer ließ für mich fich 


7. Zefu, meines Lebens Sonne, Jeſu, würgen, diefer hat genug getban, Er bat 
meine Freud und Wonne, Jeiu, du mein dein Geſetz erfüllet, Er hat deinen Zorn ges 


aanz Beginnen, Lebensquell und Licht der 
Sinnen, bier fat’ ich zu deinen - Füßen: 
laß mich mwürdiglich genießen diefer deiner 
Seibel, mir zum Heil und dir zum 

reite. . 

: 8. Herr! es hat dein treues Lieben dich 
vom Himm’l herab getrieben, daß du willig 
haft dein Leben in den Tod für mich gege⸗ 
ben und dazu ganz unverdroffen, Herr! 
dein Blut für ung vergoffen, das ung jeßt 
kann kräftig tränfen, Deiner Liebe zu ges 
denfen. 
9 Jeſu, wahres Brot des Lebens! hilf, 
daß ich doch nicht vergebens, oder mir viel, 
leicht zunı Schaden, fey zu deinem Zifch ger 
laden; laß mich Durch Dies Seeleneffen deine 
Liebe recht ermeffen, daß ich auch, wie jeßt 
auf Erden, mög ein Saft im Himmel 
werden. Johann Srand. 


Dee Weg zum Seil. 


Nömer 5, v. 18. Wie nun durch @ines Sünde 
die Derdammniß über alle Menſchen gelommen 


- I, alfo if aub durch Eines Gerechtigkeit die Ei 


Rechtfertigung des Lebens über ale MAdenſchen 
gelommen. . 


M ef. Jeſu, der bu meine Seele. 
1617 SH aller Drenfchenfinder! 

D großer Richter aller Welt! 
fieh’, bier wird ein armer Sünder por bein 
fireng Gericht geftellt, der in Sünden ift ge: 
boren, -der dein Ebenbild verloren, der mit 
a ſich befledt, der in tiefen Schulden 

eckt. 


2. Mein Gewiſſen, das mich quälet, deine 
Stramerechtigfeit, dein Gefeß, das nichts 
verfehlet, nebſt, dem Satan, ſtehn bereit, 
meine Seele zu verffagen, ich weiß nichts 
darauf zu fagen; Denn ein Zeuge giebt fi 
an, der geieh'n, 1008 ich gethan. 


ftillet. Herr! ich glaube, ſteh' mir bei; 
ſprich von Straf’ und Schuld mich frei. 

6. Ach, was hör ich? Gnade, Gnade, 
Gnade fchallet in mein Ohr; ach, mih Süns 
denwurm und Made *) hebt ein fanfter Zug 
empor; Gott ipriht: „Sünder! du follfi 
leben, deine Schuld if dir vergeben, fen ge: 
tzoft, mein lieber Sohn! fomm zu meinem 
Önadenthron.” ) Hiob %8,.0. 6. 

7. Seht, wie ſich der Abgrund fchließet! 
feht, wie fi der Simmel freut, da das 
Blut des Lammes fließet, da mich die Ge: 
rechtigkeit des vollfommnen Mittlers dedet. 
Mer ift, der mich ferner ſchrecket? wer ift, 
der fi an mich wagt, und dein Himmels» 
Find verklagt? 

8. Richter! der mich loßgefprochen, Va⸗ 
tee! der mich zärtlich liebt; Mittley! der, 
was ich verbrochen und geraubt, Gott wies 
dergiebt; Geiſt! der mir den Glauben fchen: 
tet, mic) in Jeſu Wunden fenfet; Gott der 
Gnade! dir ſey Ruhm und mein Herz dein 
igenthum. — 

9. Laß mich nun die Sünde haſſen, die 
das Herz mit Angſt beſchwert; laß mich Al⸗ 
les unterlaſſen, was den theuren Frieden 
ſtört! Rein'ge täglich mein Gewiſſen, laß 
mich eifrig ſeyn befliſſen, mit Verleugnung 
dieſer Welt, das zu thun, was Dir gefaͤllt! 
D. Joyann Jakob NRomdach. 
Eebauliche Anwendung des chriſtlichen 
Glaubens. 


Epbeſer 2, v. 10. ˖ Wir find fein Werk, geſchaffen 
in Chriddo Jeſu zu guien Werten, zu welchen 
Bott uns zuvor bereitet bat, daß wir darınnen 
wandeln folen. ‘ 


Mel. Meinen Jeſum ta’ id nit. 
4618. SHre diefer ganzen Welt! 
Erd” und Himmel, deine Wer⸗ 


y’ 





\ 


| Geift licher Liederſchag. 


ein ander Leben hoffen, bis des Glaubens 


te, die dein Wort ſchuf und erhält, zeigen 
gnugſam deine Stärke; alles dies hat deine 
Macht nur aus Nichts hervorgebracht. 

2. Alle Kreatur ift gut; gieb, daß ich den 
Misbraudy-meide und. mein ſündlich Fleiſch 
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Frendigkeit auch im Schauen: eingetroffen, 

und was mir mein Glaube weil't, dorten 

lauter Amen beißt. \ Benjamin SchmaLld. 
endlied \ 


und Blut nimmermehr an ihnen weide. Da 3 Timorp. RA 9 Fliebe die Cüfls der Yugı'nd; 
ben, 


Beicänfe weifet mich, großer Schöpfer! nur 


auf DIA). 
„Z. Ich bin deiner Hände Werk, Leib und 


Seel’ ift dein Gefchenfe. Gieb, daß ich es 
fleißig mer’ und mit Dank daran gedenfe; 
daß ich deiner Macht pertrau’ und noch fers 
ner auf dich bau’. Ä 

4. Web’ und leb' ich nur in dir, werd’ ich 
Dir zu Ehren leben; du wirft auch noch fer: 
ner mir meines Lebens Nothdurft geben. 
Sch verlaſſe mic) auf dich: forge bier und 
dort für mid).- 

5. Gottes und Marien Sohn, Priefter, 
König und Prophete! Mittler du und Gna⸗ 
denthron, der am Kreuze fich erhöhte: gieb, 
daß dich mein Glaube kennt und dich mei⸗ 

en Jeſum nennt. 

6. Du, mein füßer Zefu! bil mir ge 
boren, mir geftorben, was in Adam ich ver: 
mißt, haft du wiederum erworben. Gieb 
mir Kraft, daB ich forthin auch dein Eigen⸗ 
thum fiets bin. 

‚7. Alles Heil kommt nur von bir, Hei 
land aller armen Sünder! dein Zod war 
die Lebensthür, du des Todes Ueberwinder; 
laß auch deines Leidens Pein mein Berdienft 
im Glauben feyn. 

8. Tod und Höffe find durch Dich, großer 
Sieger! überrsunden, und durch dielen Sieg 
hab’ ich Ruh’ im Todbund Grab’ gefunden: 
durch Dich werd’ ich auferfieh'n und getroft 
zum Richter geh'n. . 

9. Geift vom Dater.und vom Sohn! 
leuchte mir mit Deinem Scheine; flärfe mid) 
dor Gottes Thron, wenn mein ſchwacher 
Glauben Peine. Sprich mir felbft das Abba 
für, feufze, heil'ger Geift! in mir. 

- 10. Gieb, daß ich ein wahres Glied in 
der Kirche Ehrifti heiße, daß Niemand mein 
Herz bezieht, noch den Tempel hier zerreiße, 
weichen du, o wertber Gafi! dir allein ges 

et 


. bau . 
11. Zröfte mic, bei meiner Reu' mit 


Bergebung meiner Sünde; ſtehe mir mit 
Seufzen bei, daß für Recht ich Gnade finde; 
wenn mir aller Troſt zerrinnt, zeige, daß ich 
Gottes Kind. | 

12. Laß mich auch nach diefer Zeit auf 


Epbefer 6, v. 12. 13. Wır 


1620. 


jage aber nad ber Gerechtigkeit, dem Sad 
Der Liebe, dem Brieden, mit Allen, bike ben 
Herrn anrufen von reınem Herzen. 


’ Net. Jeſu, meine Breude. 

1619 Sr meines Lebens! laß 
N’ ich nicht vergebens auf der 

Erde ſeyn! Wiebe deine Liebe, deines Gei⸗ 

ſtes Triebe in mein Herz hinein, daß Dein 


Bild fo rein und mild, fchöner ſtets bei hei⸗ 


ner Pflege an mir leuchten möge. 


2. Einmal nur erblühet, ach! und bald | 


entfliehet .meine Frühlings zeit. Sorg los 
fie verträumen: und dein Heil verfäum en, 
bringt viel bitt'res Leid; wirft du nicht mein 
Lebenslicht, werd ich dir nicht neu gebeten, 
iſt fe mir verloren. 


Dir allein zu leben und mit dir zu 


ſtreben nach der Heiligung; Thorheit zu 
verlaſſen, Sũndenluſt zu haſſen, bin id) tie 
zu jung. Moche die mir recht gewiß, ch’ 
ich um verlorne Tage einſt vergeblich Pina e. 
4 Dort, in-deinen Höhen werden Birle 
eben, ſchön wie Simmelsglanz, die hier 
Kinder waren und in frühen Jahren dir ſich 
weihten ganz; drum find fie nun auch fo 
früh zu der Schaar der felgen Frommen 
und zu dir gefommen. 

5. Jeſu! Freund der Sünder, ber auch 
für die Kinder einft auf Erden fam, — o 
wie fanft und flille war dein Herz und 
Wille, allem Böfen gram! Her! auch 
wir, mir follen dir nach Gedanken und Ges 
berden gleich geRaltet werden. - 

6. Selig, wer dich liebet! felig, wer fich 
EN Gottes Kind je feyn! Diefe heil'gen 
Triebe gieß’ durch deine Liebe unfern Her: 

en ein, daß dein Bild, fo rein und mild, 
ort im fchönen Himmelsſaale ewig an uns 
ſtrahle! | Albert Knapp. 
Vom geiftlihen Kampf. 


baban miche mit Fleiſch 
und Blut zu kämpfen, fondern mit Bürften 


. und Gewaltigen, namlid mit den Berren 


der Welt, die in der Finſterniß dieſer Welt berr- 


fen, mit den böfen Beiflern unter dem Dim: ' 
mei. U 


ın deß willen, fo ergreifet den Harnifch 

Bottes, auf Daß ibr an dem böfen Tage Wider. 

ad £hun, und Alles wohl ausrichten und das 
eld behalten möget. 


Met. Freu', di febr, o meine Seele. 
hütte deines Lichtes Strahlen, 
o mein Heiland! über mich; 


® 
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Geiſtlicher Liederfchag. 


laß fig mein Gemüth bemalen mit der Klars Blut verwendet und bie Zahlung auf ſich 


heit mächtiglich‘ und vertreib durch 


Heiter: nahm; 


nicht ein Heller biieb mir en; 


keit in mir alle Dunkelheit, daß ich möge Millionen find gebüßt. O, wie wäre mir 
vor bir fiehen und bein Onabenlicht anfehen. gefchehen, wenn ich felber buͤßen müßt’! 


2. Hemme in mir das Zerfireuen meiner 


wie bat ber Schulden Menge 


Sinne; deine Kraft kann mich leicht davon mich in taufend Noth gebracht! wie hat mir 


ſchafft? Stehe mir im Kampfe bei, daß ich 


befreien; ac, wann wird mie Hülf' ges des Königs Strenge ob der Sünden bang’ 


emacht! Aber Gott ließ fich erbitten, da 


Ueberwinder fen, weil ſich die Verſuchungs⸗ ich ihm den Zußfall that, weil mein Bürge 


nden haben mächtig eingefunden. 
ur Tödte in mie Ole Süße und Begier: 


den, die all’zeit mich beftreiten, Herr! und 


rüſte felbit zum Siege mic) im Streit, daß 
dein Friebe fpät und früh in dem Herzen 
Fräftig blüh’ und mein Mund zu allen Zeis 
ten möge deinen Ruhm ausbreiten. - 
4. Herr! gebiet’ den ftarken Winden, dem 
Gewitter und dem Meer, fo muß fich die 
"Stille finden, ob fie müthen noch fo ehr. 
Laſſe deiner Wahrheit Schein ale ein helles 
Licht mir ſeyn, denn fonft bleib’ ich fchnöde 
Erde, wenn ich nicht erleuchtet werde. 

5: Laß von oben auf mich fließen deiner 
Gnade Süpigfeit und den matten Geifl ges 
nießen deinen Simmelsthau allzeit. Gieß 
in deine dürre Erd’ Lebensftröme, daß ich 
soerd’ fruchtbar, und vor allen Dingen bie 
mög gute Früchte bringen. 

. Ach, fo heb' durch deine Güte mein 
epreßtes Herz empor, ziehe nach bir mein 
&emüthe ‚, öffne ihm des Himmels Thor, 
daß es göttlich werd’ erfreut und flieh’ alle 
Eitelleit, an gar nichts mehe zu gedenken, 
was nicht Tann zum Himmel Teufen. 

7. Reiße weg aus meinem Herzen allen 
Troſt der Kreatur, denn der lindert nie die 
Schmerzen, zeigt mir auch nicht deine Spur; 
die Begierde brennt in mir, o mein Heiland! 
nur nach dir; laß mich, wenn ich dich ges 
funden, ewig mit dir feyn verbunden. 

Johann Epriftian Nehring. 


Von der Vergebung der Günden. 


Maeebäi 18, v. 27. Da jammerte den Seren 
deſſelbigen Knechts, und ließ ihn los, und die 
Schuld erließ er ibm auch. 


Met. O Durchbrecher aller Bande, 

4621 Su und Strafe find erlaffen; 
. Gott erbarınt ſich über mich; 

Dies Wort darf ich Sünder faffen und mein 
Glaube freuet ſich. Lobe Gott, befrei'te 
Seele! diefe Gabe ift gar groß, feine gnä⸗ 
digen Befehle machen mid, von Ketten los. 
-2, Meine Rechnung ift vollendet, weil 
ein reicher Bürge Sam, ber fein theures 


in ber Mitten felber für ben Schuldner bat. 

4. Nunmehr darf ich wieder leben, Fein 
Verflagen ſicht mih an; Alles hat mir 
Gott vergeben, Alles Jeſus gbgethan. 
Darauf kann ich froh erblaflen; meine 
Seele tröftet ſich, Schuld und Strafe find 
erlaſſen, Gott erbarmt ſich über mich. 

M. Philipp Friedrich Hiller. 
Bon den Engeln. 
3 Mofe 32,0. 3 Siehe, mein Engel foll dor 
Die bergeben. 
Mel. Werde munter, mein Bemuthe. 

41699 SEHE deſſen ſtarke Rechte 

N’ Zuflucht, Schirm und Schat⸗ 
ten giebt, der das menfchliche Geichlechte 
wie ein treuer Vater liebt, der in Biefer gro- 
fen Welt Alles, was er fchuf, erhält, der 
als Herr der Engelfchaaren Alles kann und 
will bewahren: 

2. Diele heil ge Seraphinen fingen die 
ein Heilig für; zehnmal hunderttaufend bie, 
nen, viele taufend jauchzen dir. Was ke: 
6 und an, ift ein Sat — dei: 
ner Hand. Die Herrſchaften und die Thro⸗ 
nen*) loben a lichten Kronen. 

*) stoff. 1, v. 16. . 

3. Here! was find wir, daß du Engel 
une zu unfern Wächtern giebſt? Menſchen 
nd wie, voller Mängel, Menſchen, die dus 


‚dennoch liebſt. Engel, die dich all’zeit ſeh'n, 


follen uns zu Dienften ſteh'n; Engel hüten 
uns als Kinder, heilige Engel ſchützen 
Sünder. 

4. Engel ſind's, die nach den Proben *) 
nun beftändig Gutes thun, "die dich unauf⸗ 
börlich loben, die in deinem Himmel ruh'n, 
die gehorſam, keuſch und rein, die der Diens 
fchen Freunde fegn, die ihr Antlig ohne Flek- 
fen doch vor dir in Demuth bedien. 

*) ». i. nachdem fie treu find erfunden morden. 

5. Heere, welche die bewachen, die bich 
fürdten, großer Gott! bie ein ſchrealiq 
Lager *) machen gegen aller Feinde Nott; 
diefe feh'n in deinem Licht, Vater! ſtets bein 
Angeficht; Diener, die zu deinen Füßen die 
in Ehrfurcht dienen müflen. 9 pr. ” Wa 

.& 


v⸗ 
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6. Gott der Engel, Herr bee Helden! doch die Liebe Goltes, und balt mich in 


ad, was find wie Dienfchen doch, daß wir 
ſo viel vor dir gelten? o wie hältſt bu uns 
fo hoch! Deine Engel dienen uns , find die 
Zeugen unfers Thuns. Laß uns auch mit 
Diefen Ehören ewig dich im Himmel ehren. 


Treoſt und Aufrichtung in großen Ans 

fechtungen. 

1 SYohannis 3, 9. 10. 2. Daran erfennen wir, 
daß wir aus der Wahrheit find, und können 
unfer Her; vor ibm flillen, daß, fo uns unfer 
Pa verdammel, daß Bott größer iſt, denu un. 
er Her; und erfeunet alle Dinge, " 


ei. Ale Menſcheu möüffen flerben. 
4623, Seweiget bange Zweifel, ſchwei⸗ 
get, mein Erbarmer iſt ge⸗ 

treu, und fein Geiſt in mir bezeuget, daß 
ich ihm verföhnet fen. Mir drohn nicht der 
Hölle Flammen, und will mich mein Herz 
verdammen, Dennoch täufcht' mich nicht fein 
Schmerz: Gott ift gröher ale mein Herz. . 
2. Er, der das Verlangen kennet, kennt 
auch mid) und weiß allein, wje dies Herz 
von Sehnſucht brennet, san) ſich feinem 
Dienft zu weih'n, fchaut den Kummer meis 
ner Seele, der mich beugt, fo oft ich fehle, 
und nicht meiner Zweifel Bahn, meinen 

Glauben fieht er an. 

3. Und wie nie fein Urtheil wanket, 
wankt auch nie fein ew'ger Rath; rühmet 
Ehriften, danket, danfet! groß ift was er an 


unsthat. Uns, den Sündern, den Berlornen, ber 


gab er feinen Eingebornen; wahrlich, Alles, 
Alles giebt der, der feinen Sohn uns giebt. 
4. Mir ift auch fein Sohn gegeben, durch 
den Glauben ift er mein. & ich weiß, ich 
werde leben und in ihm einfi felig .fenn. 
Mich fah Gott von feinem Throne, mic 
erwählt' er in Dem Sohne, eh’ noch feiner 
Allmacht Ruf mich und alle Weſen fchuf. 

. Wer will den nun nod) verklagen, den 
Gott felber auserwählt? wer den zu vers 
dammen wagen, Den er zu den Seinen zählt ? 
Hier ift Gott, in deſſen ande ich der 
Made der Hölle trutze. War ich fchon ein 
Snndentnecht ‚er, mein Gott, ſpricht mich 

gerecht. 

“> 6. Theuer bin ich ihm erworben; wohl 
mir! bier iſt Jeſus Chriſt, er, der auch für 
mich geftorben, auch für mich erſtanden ift, 
nun zur Rechten Gottes fiel, auf mich 
ſieht, mich mächtig fchüget, mic, vertritt, 
mich nie verftößt, mic) ausaller Noth erlöf't. 

7. Trotz der Welt und ihres Spottes; 
trotz der Höll' und ihrer Wuth! mir bleibt 


— 


die Wohnungen des Lich 


treuer Hut. Was will je von dir mic) 
fcheiden? Nein, ich werd’ in allen Leiden 
mehr als: bloß geduldig ſeyn, mich vor Gott 
auch ihrer freu'n. 

8. Laßt denn rauhe Wetter ftürmen; Als 


les um mich her fen Nacht! Gott, mein ' 


Gott wird mich befchiemen, der für meine 
Wohlfahrt wacht. Wenn ich lang' aud) 
hülflos bliebe, leitet mich doch feine Kebe 
Durch die Nacht (drum fürcht ich nichts) in 
ts. ” 
» 9. Würd’ ich auch bedroht, geſchrecket, un. 
terdrüdet und gequält, auf die Folterbank 
geſtrecket, viel gemartert und entfeelt; herbe 
würd’ es zwar mie dünfen, doch ließ ich 
den Muth nicht finden; der, der feinen Sohn 
mir 8 zieht die Hand nicht von mir ab. 

10. Zwar ich weiß auch, es bethöre Reichs 
thum leicht das Herz zum Geiz. Blendend 
ift der Glanz der Ehre, füß der Wolluſt fal- 
{her Reiz. Schlüpfrig find bes Glückes 
Pfade, ſchmeichelnd ift der Fi Gnade, 
(ans Lob führt leicht von Gott und noch 
leichter bittree Spott. | 

11. Dennoch weiß ich: Schmerz und 
Freuden, Tod und Leben, Lob und Schmach 
werden mich von Gott nicht fcheiden; Gott 
ift ſtark, bin ich auch ſchwach. Gunft ber 
—3 — Haß der Feinde, Ueberredungen 

eunde, Nichts erſchüttert meine Treu', 

Gottes Liebe ſteht mir bei. Ze 

12. Lauern ſchon auf allen Seiten ſtets 
Verſuchungen auf mich, wechfelt fchon der 
Lauf der Zeiten, ängftet ſtets mein Herze 
fich ; nicht des Herzens bange Zweifel, nicht. 
Berleumdung, Höill' und Teufel, np der 
Brevler roher Scherz wenden von mir Got⸗ 
es Herz. 

13. Sc beharr' in meinem Glauben, 
Nichts, wenn es auch Alles raubt, Fann mir 
Gottes Liebe rauben; drum erheb’ ich froh _ 
mein Haupt. G'nug, daß meiner der ger 
denfet, der mir feinen Sohn gefchenket und 
mich nimmermehr verläßt; diefer Fels bleibe 
ewig feſt. D. Jobonn Adolph Schlegel. 

Bon der Freudigkeit des Glaubens, 


Eolofler 2, v. 43. 14. Er bat ung geſchenket alle 
Bänden, und ausgetilget die Handfhhrift, To 
wider uns war, welde durdy Satzungen ent⸗ 
fland und uns entgegen war, und bat fie aus 
dem Mittel gelban, und an das Kreuz gebeftst. 


Met. Auf, hinauf gu deiner Freude. 
162 4 Sting dich auf, o meine 

. Seele! "fteig’ aus. deinem | 

. [45] | 
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Staub empor; flich aus deiner finftern 
Höhle: dein Licht bricht mit Glanz hervor, 
dein füßes Heil, das dir lauter Freude brin: 
get und mit Luft entgegen finget: Gott ift 
dein Theil! 


2. Bift du gleich beſchwert mit Sünden, flam 


mit Verdammniß überdedt: Gnade, Gnade 
Niſt zu finden wider da6, mas dich erfchredt. 
Hier ift der Held, der die Sünde übermun, 
den durdy fein Blut und bittre Wunden: 
fie ift gefältt. 

3. Alles „Alles if befleget, was bir die 
Berdammniß droht. Ehrifti Leiden über 
wieget alle Sünden, Angſt und Noth; der 
Tod ift todt; drum fo laß dein Herz erflin- 

und vor Sr Freuden immer fingen: vers 
—* iſt Gott 

A 88 wirft du überwinden, kleid 
dich nur in Ehriftum ein; durch Belchanung 
deiner Sünden geht nicht auf der Gnaden: 
. fein. Er. ift da6 Licht, dran fi muß 
Das Auge weiden, D’raus entficht der Stanz 
der „Serben und fonften nicht. 

5. Moſls Strahlen *) find zum Schrek⸗ 
ten, die und unfere Geſtalt, unfer ſündlich 
erz — wie es gegen Bott fo kalt. 
treibt das Sm mit Bedrohen und Der: 
fluchen **), Ehriftum, unfer Heil zu fuchen 
in Reu’ und Schmerz. 
*) 2 Cor. 3,0. 7. **) 5 Mofe 27, v. 26. 

6. Diefen zieh’ denn an im Glauben, leer 
dich von bir felber aus; fein Verdienſt laß 
dir nicht rauben, fo vergehet Furcht und 
Graus. Er ift der Mann der dein Her 
weiß zu erquiden und den Stein, der ’ 
mag drücken, bald heben kann. 


Bon der Freudigkeit des Blaubens. 
@bräer 10, v. 35, Werfet euer Dertrauen nicht 
weg, weiches eine grobe Belohnung bat. 
Mel. Chriftus, der uns felld made. 
4625. Sur dich auf zu beinem 
Bott, du betrübte Seele; 
warum liegſt bu, Gott zum Spott, in der 
SchwermuthesBöhle? Merkſt du nicht des 
Satans Lit? er will durch fein Kämpfen 
deinen Troft, den Jeſus Ehriſt bie erwor⸗ 
ben, daͤmpfen. 
2. Scüttle deinen Kopf und eich: ; fieh, 
bu alte Schlange; was erneu'rft bu deinen 
Stich, machft mir angſt und bange? Iſt die 
vg der Kopf zerknickt, und ich bin Durch’ 
iden meines Heiland’s dir entrückt In den 
Sacı der Freuden. 


Geißlicher Lieberſchaß. 


3. Wiefſt du mir die Sünden für? wo 
bat Gott befohlen, daß mein Urtheil ich Bei 
die Über mich ſoll holen? Wer hat dir bie 
Vogt geſchenkt, Andre zu verdanmen, der 

du tert 0 lieg verfenft in den Höfen: 


— ich was nicht recht gethan, iſt 
mie'6 leid von een, | da a dingegem nehm’ 
ih an Chriſti Bl Schmerzen; dem 
das ift die —*88 wo Miffethaten: 
bring’ ich dies vor it ——— ift mir 
wohl gerathen. eaeid. 

5. Ehrifi Unfufd Id m mein cn Rahm, fein 

Recht meine Krone, fein Verbienft mein 
Eigenthum, darin ic} frei wohne, als in ei 
nem feften Schloß, das kein Feind kann fäls 
len, brächt er gleich davor Geſchoß und Ge: 
fahr der Hoͤllen. 

6. Stürme Teufel, und du Tod, was 
Fönnt ihe mir fchaden? deckt mic, doch in 
meiner Noth mit feiner Gnaden, der 
Sott, der wir feinen Sohn ſelbſt verehrt 
aus Liebe, Daß der ew'ge Spott und Hohn 
mich dort nicht betrübe. 

7. Schrei’, du tolle Welt, es fen Gott 
mir nicht gewogen; es ift lauter Zäufcherei 
und im Grund’ erlogen; wäre Gott mie 
— und feind, würd' er ſeine Gaben, 

he in eigen werden ſeynd, wobl behal⸗ 


u, Denn was ift im — 
im tiefen Meere, was iſt Gutes er Welt, 


das mie nicht gut wäre? Für wen brennt das 
Sternenlicht? wozu iſt gegeben Luft und Bafı 
fer ? bient es nicht mir und meinem Leben 

9. Wem wird doch das Erdreich F 
von dem Thau und Regen? Wen ergrünet 
zaub und Gras? Wem erfüllt der Segen 

Berg und Thäler, Feld und Wald? Wahr- 
ich, mir zur Freude, daß ich meinen Aufent⸗ 
halt’ hab’ und Lebensweide. 

10. Meine Seele lebt in mir durch die 
ſüßen Lehren, fo die Chriſten mit egier 
alle Tage hören. Gott eröffnet früh und 
fpat meinen Geiſt und Sinnen, daß fie feis 
nes Deifies nad’ in ſich ziehen Fönnen. 

Was find der Propheten Wort’ und 
troft Schreiben, als ein Licht am dunkeln 
Drt, Zadeln, bie vertreiben meines Herzens 
Finfternib und in Slaubendfachen mein Ge: 
voiffen fein gewiß und recht grundfeft machen. 

12. Nun, auf diefen heil'gen Grund bau’ 
ich mein Gemüthe, fehe, wie der Höllenbund 
zwar dawider wütbe; gleichwohl muß er 


er 0 


Er wg 


. rn 
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laſſen ſteh'n, was Gott aufgerichtet; aber 
fhärfdlich muß vergeh'n, was er felber dichtet. 

13. Ich bin Gottes, Gott iſt mein; wer 
ift, der ung fcheide? Dringt das liche Kreuz 
herein mit dem bittern-Leide; laß eindrins 
gen, fommt es ja von geliebten Händen, 
bricht und liegt vernichtet da, wenn es Gott 
will enden. | 


14. Kinder, die der Vater ſoll zieh'n zu 


allem Guten, die gerathen felten wohl ohne | 


Zucht und Ruthen; bin ich denn nun Got⸗ 
tes Kind, warum will ich fliehen, wenn er 
mich von meiner Sünd’ auf was Gut's 
will ziehen? 

15. Es iſt herzlich gut gemeint mit der 
Chriſten Hagen. Wer bier zeitlich wohl 
geweint, darf nicht ewig klagen; fondern 
hat vollfommen Luft dort in Chriſti Gar: 
ten (dem er einig recht bewußt), endlich zu 
erwarten. 

16. Gottes Kinder ſäen zwar traurig 
und mit Thränen; aber endlich kommt das 
Bohr, danach fie fich fehnen. Denn es 

ommt die Erntezeit, Da fie Garben machen: 
da wird all’ ihr Gram und Leid lauter Freud 
und Lachen. 


17. Ei, fo faß, o Ehriftenherz, alle deine 
Schmerzen, wirf fie fröhlich hinterwärts, 
laß des Troſtes Kerzen dich entzünden mehr 
und mehr; gieb dem großen Kamen deines 
Gottes, Preis und Ehe. Er wird helfen: 
Amen! Pant Gerhardt. ' 


Des Berren Liebe und Erbarmen. 


Syefaia 63, v. 7. 8. Ich will der Güte des Herrn 
edenken und des Lobes des Herrn in allem, 
s uns der Herr getban baf, und Dıs großen 
Gntes aa dem Haufe Iſtael, das er ihnen ge 
tban bat durch feıne Barmherzigkeit uno große 
@Gte. Denn er ſprach: Sie find ja meir Bot, 
Kinder, die nicht falſch find. Darum war er 

. ihr Heiland, 


Mel. Lobs den Herren, den mächtigen König zc. 
1696 wchwinge dich aufwärts, o 

. Seele! in jubelnder Freude, 
ſchmücke dich würdig mit lieblichem, fetlis 
chem Kleide; bleibe nicht fern, nahe dich 


jauchzendb dem Herrn, daß fich dein Aug’ 


an ibm weide. 
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3. Größere Liebe, als Mütter für ſäu— 
ende Kleinen, trägt Er im Herzen für dich, 


em es oftmals will fcheinen, ald wollt’ er * 
ke laffen dir Teuchten fein Licht, wollte‘. 
ni 


icht fliflen dein Beinen. 
4. Liebe, nur Liebe allein iſt fein Thun 
und fein Walten; kannſt du in Nächten des 


Kummers nur ſtille ihm halten, dann iſt er 


da, ift die mit Tröſtungen nah’, feheuchet 
die Trauergeflalten. ſcheuch 


zu verbleiben, und unſer Leben und Lieben 
ihm ganz zu verſchreiben, das bringet Heil; 
iſt dir dies worden zu Theil, wird dich kein 
Kimmer mehr treiben. | 

6. Zwar, o mein Heiland, vermag dies 
die Welt nicht zu faſſen, fie mil den trü⸗ 
genden Schimmer der Erde nicht laffen; fie 
will allein nur fich des Irdiſchen freu'n, das 


doch fo bald muß erbfaffen. 


7. Dennoch follft du meinem Herzen da 
Einige bleiben; dich will ich lieben fo innig, 
Nichte, Nichts foll mic, treiben, Heiland! 
bon dir; immer mit neuer Begier will ic) 
dein Eigenthum bleiben: ' 

8. Bis ich denn endlich dich werde in hö⸗ 
heren Ehören, mit vielen Engeln und Se: 
raphim, mwürdiger ehren. O dann, mein 
Dank, wirft du zum Giegesgefang, welchen 
nicht Sünden mehr flören. 

. 8 ©. Cangbeder. 


Bom Gebet. 


ob. 15, v. 7. &o ihr in mir bleibe und meine 
orte in euch bleiben, werdet ibr bitten, was 
ihe wollet, und es wird euch widerfahren. 


Mei. Jefus, meine Zuverfidt.. 
1697 gel“ freu’ dich, du darfſt num 

. in dem Namen Zefu beten. 
Er heißt felbft dich folches hun und als 
Kind zum Vater treten. Faſſe ihn bei ſei⸗ 
nem ort, glaube, bete, danfe fort. 

2. O, der fühlt fchon ein Gericht, wer 
nicht darf zum Vater gehen! In der Hölle 
darf man nicht um ein Gröpflein Maffer 
fliehen; wer nicht glaubet an den Sohn, 
bat fein Recht zum Gmabdenthron. - 

3. Was in dir gebetet ift, kann der Va⸗ 
ter nicht verfagen,, weil du, Jeſu! bei ihm 


2. Fühle, wie freundlich, wie gnädig, biſt, und ihn in dein Buch getragen. Ja, 
wie reich an Erbarmen er dich ſteis leitet dur Tegft dein Fürwort ein, weil du unfer 
mit mächtig befchüßenden Armen; wie er und wir dein. | 


dich liebt, voie er dit Himmliſches giebt, daß 


nicht dein Ser, mög’ verarmen. 


4. Zefu! dafür danke ich, daß ich darf 
mein Ser; auſchuttan wat um Alles Heil 


- 


5. Darum in Treue und Liebe bei ihm 5 


‘ 


% 


t 
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für mich dein⸗ und meinen Vater bitten. Bom heiligen Abendmahl. 
Bring’ mic) zu Die, wo ich Dann flatt deb 4 Eortam,at, 6,31. Zeiäer man unmaceta ore 
Flehens loben kann. gen £rintet, der It fhuldig an dem Leibe und 
M. Philipp Jriedrich Hiller. Inte des Herrn. n 
2 Beide ef Mer — 8 * ——* 
om er u edle, wohl erwog 
Ebräer 13, v. 13. So laſſet uns nan gu ibm hin 1629. S wie dich Gott zu fich bezogen? 
le Sonad Sm bergen ber ih yulbrei be 
Mel, Meinen Jefam derbunden, um zu heilen deine Wunden? 
1638, S le se nah Golgatye, {ER Qu, wie Viel haft du verbrochen, feit er 
dich unter Jeſu Kreuze un einft Dich rein gefprochen ? | 
bedenke, was dich ba für ein Zrieb zur Buße 9 Hu gehöreft zu den Neunen, ) die 
reize; willſt du unempfindlich feyn, o fa bift nicht vor den Seren erfcheinen, von dem 
bu mehr al6 Stein. Ausfaßg ziwar gereinigt, bleibft du doch ihm 
2. Schaue doch das Jammerbild zwiſchen Icht vereinigt! DO zurüd, ihm feſt umfaf- 
Erb’ und Himmel hangen, wie das Blut ep, iha nie wieber fo verlaflenb! er erhebt 
mit Steömen quilit, daß ihm alle Kraft verr dich zus dem Staube, rettet dich; drum 
gangen; ad), dee übergroßen Noty! es iſt Sauer glaube! =) Euca 17. 0.17. 
gar mein Jeſus tobt. 3. Halte Zefum im Gebähtniß! hat er 
3. O Lamm Gottes, ohne Schuld, alles Hoch, bie zum Wermächtniß, ſich in fenen 
das hatt’ ich verfchuldet, und du haft, aus Tod gegeben, der dein Seil iſt und dein 
großer — Pein und Tod für mich erduls Erben! Sprich nur: Jefu, ja, ich bleibe 
bet; daß mir nicht verloren gehn, laͤß ſt du Hein fortan mit Seel und Leibe! ewig follen 
did) an s Kreuz erhöh'n. Freud’ und Leiden mich von bie nicht wie⸗ 
4. Unbefledtes Gotteslamm! ic) verehre der fcheiden! . . 
beine Liebe; fchaue von des Kreuzes Sta, 4. Serr, mein Heiland, Zrofi und Les 
wie ich mich um dich betrübe! bein im Blute pen, Weinſtoc aller guten Meben! welche 
wallend Herz feget mich in taufend Schmerz. Seelenſeligkeiten wilft du mir auch jeßt 
5. Ich kann, Heiland! nimmermehr diefe bereiten! meine Unruh' wilift du fiillen, 
Plagen dir vergelten, du verbindeft mich zu mich mit Kraft und Muth erfüllen, mit der 
fehr; alle Güter, taufend Welten, Alles Seele Trank und Speife, mir zur Stär⸗ 
wäre nicht genung, nur für deinen Gallen⸗ tung, die zum Preife! 
unf. rn vom Himmel bu gekommen, 
6. Nun, ich weiß noch was für dich: ich Fleiſch und Blut einft angenommen, daß 
will dir mein Herze geben: diefes foll be; du möchteft fchon auf Erben meines Geiſtes 
fländiglich unter deinem Kreuze leben; wie Nahrung werden: o, wie bift du freundlich, 
du mein, fo will ich dein febend, leidend, milde, ſchau ich dich im Kreuzesbilde; laß 
flerbend ſeyn. mich beine Liebe ſchmecken, neue Lieb’ in 
7. Laß dein Herz mir offen fieh'n, mach’ _ mir zu weden. 
* mich rein von aller Sünde; darum will ich 6. In der Fülle deiner Freuden ſoll fich 
al’zeit fieh'n, wenn ich Kreuz und Noth meine Seele weiden; Muth und Kraft im 
empfinde; wie ein Dich nach er bürft’t, Kampf mit Sünden kann in deinem Mahl 
bis du mich erquiden wirft. ich finden. O, wie fühl ich felig s Leben 
8. Kreuzige mein Fleifch und Blut, lehre tief mein ganzes Herz durchbeben! IA in 
mid) die Welt verichmähen, laß mich dich, dunkeln Erdengründen ſolch ein Himmel 
du höchſtes Gut! immer vor ben Augen fes ſchon zu finden? — 
ben, führ’ in allem Kreuze mich wunderlih, 7. Könnt’ ich innig doch dir danken, 
nur feliglich. möcht’ ich niemals wieder wanfen! bilf mir, 
9. Endlich laß mich meine Noth auch ges daß mid, nimmer, nimmer blende ſchnoͤder 
duldig überwinden, nirgend ſonſt wird mich Lüfte Schimmer; daß ich, feſt mit dir der« 
. der Ed, als in deinen Wunden finden. bündet, und auf dich, ben Fels gegründet, 
Wen du dadurch heil gemacht, fpricht ges ganz mich in bein Bild geflalte, treu und 
troft: es ift vollbracht! Benjamin Sämete. . feſt an bie mid) halte. - 


d 





— 


8. Dich nur hab' ich mir erkoren! wär’ 
ich nur erfi neu geboren! möcht ich ſtets zu 
die nur eilen, deſſen Wunden Alles heilen! 


daß bein Geiſt mich immer führte, Denken, 


Neden, Thun regierte! o wie würd’ ich 


deinen Willen viel vollkommner bann erfüllen. 


9. ‚Heut auch Fomm mit deinem Segen 
tröftend, flärkend mie entgegen. Yühr’ 


auf fleilee Himmelsleiter heut’ mich eine- 


Stufe weiter! ſtaͤrke meine Glaubenshände, 
daß ich freu fen bis ans Ende. Unſer Bund 
foll ewig währen; ewig wirft du mid) vers 
Plären. “ Karl Anguft Döring. 


Palmfonntagslied, 
(Matth. 21, v. 1-8.) 


£ucä 18, p. 4 —33. &r nahm aber gu fich dis 
mölfe und fprady zu ihnen: Gebet, wir geben 
inaunf gen Jeruſalem, und es wird Alles voll- 


endet werden, das geſchrieben il Durch die Pros, 


. von dem Sünden: 


pheten von des Menſchen Sohn. Denn er wird 
übern 


d den, und er wird 
verfpottet und gefhmähet und verfpeiet werden ; 
und fie werden ihn geißeln und tödten; und 
am dritten Tage wird er wieder auferfteheii. 


Met. —* ad —* 
eele, mach' dich eilig auf, Je⸗ 
1630. © fum zu begleiten gen Jeru⸗ 
falem hinauf, teitt im an die Seiten. In 
der Andacht folg’ ihm nach zu dem bittern 
Leiden, bis du aus dem Ungemach zu ihm 
wirſt abfcheiben. en 
2. Seele, fiehe! Gottes Lamm gehet zu 
dem Leiden, deiner Seele Bräutigam, ale 
u Hochzeitsfreuben! Geh't, ihr Zöchter von 
Sion, Jeſum zu empfangen, fehet ihn in feis 
ner Kron’ unter Dornen prangen. 
3. Du ziehft als ein König ein, wirft auch 


iſt voll Berlangen, dir ftatt Ehre — 
und Spott, Jeſu Chriſt! zu geben, bis du 
u ‚den Kreuzestod fchließen wirft dein 


4. Das Kreuz iſt der Königsthron, drauf 


wird man dich feben; man wird mit ber 
Dornenfron die das Haupt verlieben. Jeſu! 
bein a auf ben * ur lauter Leis 

en, fo iſt es von bie beſtellt bis zum letzten 
Sceiden 


5 Du wie, Herr der Serrlichfeit! an 
Dem Kreuze fierben, mir des Himmels Se: 
ligkeit dadurch zu erwerben. Aber ach! wie 
herrlich glänzt beine Keon’ ber Freuden, die 
dein fegeeidh Haupt bekraͤnzt, nach vollbrach⸗ 
ten Leiden. 

6. Darum tritt getroft hinzu! es muß 
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wirft du Freude bringen. Tritt nur auf bie 
Todesbahn; die geftreuten Palmen zeigen - 
bir den Sieg fchon an aus den Ofterpfalmen. 
7. Laß mich diefe Leidenszeit fruchtbar: 
U bedenken, mich mit Serzensreu’ und 
Leid meiner Sünde krünken! Ach, dein Leis 
den teöfte mich bei fo vielem Jammer, bis 
nad) allem Leiden ich geb’ zur Ruhekammer. 
. ‚ Abrabanı Klefel. 


Don der erharmenden Liebe Gottes 
und Eprifti, i 
Jeremia 31, v. 3. Ich habe dich je ‚und fe gefie 
bet, darum babe ich dicp zu mir gezogen, aus 
lauter Ste. " 


In eigener Melodie. 


1631. Sa en Ye 


deine Liebe, die mic ge aus reinem Triebe 
schlanım, Jeſu, Got⸗ 
teslamm! 


2. Deine Liebesglut ſtärket Muth und 
Blut; wenn du freundlich mich anblickeſt und 
an deine Bruſt mich drückeſt, macht mich 
wohlgemuth deine Liebegglut, J 

3. Wahrer Menſch und Gott! Troſt in 
Noth und Tod! du biſt darum Menſch ge⸗ 
boren, zu erſetzen, was verloren, durch 


dein Blut ſo roth, wahrer Menſch und 
Gott! 


4. Meines Glaubens Licht laß verlöͤſchen 
nicht, ſalbe mich mit Freudenöle, daß hin⸗ 


fort in meiner Seele ja.verläiche nicht mei⸗ 
* * 


Glaubens Licht. 
5. So werd' ich in die. bleiben für. und 


für, deine Liebe will ich ehren und in die 
jo empfangen; aber Bande wartenbein, man dein Lob vermehren, weil ich für und für 


bleiben werd’ in dir. 

6. Held aus Davids Stamm! deine 
Liebesflamm’ mich ernähre und verwehre, 
daß die Welt mich nicht verfehre, ob fie mir 
gleich gram; Held aus Dabids Stanım! 

7. Großer Friedefürft! wie haſt du ges 
dürſt t nach der Menſchen Heil und Leben 
und dich in ben Tod gegeben, wie du wieffl: 
mich dürfl’t! großer —* 

8. Deinen Frieden gieb aus fo großer 
Lieb’ uns, den Deinen, die dich kennen und 
nach dir fich Ehriften nennen, Denen bu biſt 
lieb, deinen Frieden gieb! 

9. Mer ber Welt abſtirbt, ämfig fich bes 
wirbt um den lebendigen Glauben, der wird 
boſd empfindlich fchauen, daß Niemand ver 


dir gelingen ; nach der ſtillen Grabesruh' dirbt, der der Welt abfiicht. 
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10. Run ergreif id) dich, du mein gans 
106 Sch! ich will nimmermehr dich laffen, 
iondern gläubig dich umfaflen, weil im 
Glauben ich nun ergreife bich. 

11. Wenn ich weinen muß, wird Dein 


und zu deinen Wunden leiten, daß’ mein 
Thränenfluß ſich betd fillen meyB.. 

12. Wenn ich mich aufs Neu’ wieberum 
erfreu’, freueft du dich auch ngleice, bie 


ich dart in Deinen Reiche e aufs Heu 
mich mit dir erfreu'. . 
43. Bier durch Spott und Kohn, dort 


die Ehrentron’; hier im Soffen und im 
®lauben, dort im Haben und im Schauen; 
denn die Ehrenkron' folgt auf Spott und 


ohn. 
14. Jeſu, Hilf, daß ich allhier ritterlich 
Alles durch dich uͤberwinde und in deinem 
Sieg empfinde, wie fo ritterlich du gefämpft 


r mic. 

15. Du, mein Preis und Ruhm, wer 
the Saronsblum'! in mir foll nun nichts 
erichallen, al6 was Dir nur kann gefallen, 


werthe Saronsblum', du mein Preis und 


Ruhm. Adam Dreſe. 


Aufmunterung gegen die finſtern Sorgen. 
Pfalm 137,0. 2. Es iſt umfonfl, daß ibr fıäbe 
aufſtehet und hernach lange fißet, und effet euer 


Brot mit Gorgen; denn feinen Freunden giebt 
ar es (dlafend ſeinen 8 8 


Mel. Seele, was if Schäne's wohl. 


. le, 4: jeder N ill machen 
1632. SS Bates Elhspı * [ng 


f6 viel Kummer macht, if dein Denken 
bloß. Er forgt ja noch, weiß ja Alles, was 
er thut; fcheint e& böf’, es iſt die gut; 0 
trau’ ihm doch. " 
2. Sag', erzwingft du ein Geſchick, wenn 
du Ihm nicht trauſi? Ach, weil da mit trü⸗ 


bem ˖ Blick wenig überſchauſt, fo ſchau' hin⸗ 


auf! Er, dein Gott von Ewigkeit, lenkt 
durch alle Himmel weit der Dinge Lauf. 
3. Arm war einft der reichfle Herr, der 
ur Gutes that. Ach, nichts Eignes hatte 
er, Feine Lagerſtatt nur für fem Haupt. Er, 
bes Vaters Huld gewiß, hat fich durch die 
Finſterniß hinaudgeglaubt. 

4 Deoben lebt er ſtark und reich, führt 
bie Seinen nad. 
euch!“ Der dies ernitlich fprach, bei dir iſt 
ee. Gottes Gnad' und Kindesrecht hat fein 
gläubiges Geſchlecht. Was willſt du mehr? 

3. Vater, dem ich, was ich bin, in bie 


Geiſtlicher Liederfhag. | 


„Ich bin alle Tag’ bei- 


\ 


Hände leg’: nimm den fummerhaften Sinn 
aus dem Herzen weg! Ich haltebih! Wird 
dere Glaube wieber ſchwach, läßt der Zrofi 
bald wieder nach, fo halt’ du mich! 


- 6. Du, ber feinen Sohn mir gab, mache 
Thränenfuß nun dan meinan auch begleiten; mir s gewiß, welchen Werth 


im Sohe’ ich 
hab’; mich erfülle dies mit Zunetficht. 
Wenn du diefen Zroft mir reichtt, nicht won 
deinem Kinde weichft; fo zag' ich nicht. 

‚1. Zrauen und gehorfam fegn, tft ber 
Kinder Urt. Beides praͤg' mir täglich ein. 
Scheint ein Weg mir bart: ich biesb’ ja 
Kind, greif nad) deiner Baterhand, benf‘, 
du bift im Prüfungsftand mir treu geitnnt. 

8. Mache mich nur die recht treu und 
der Hoffnung voll, daß ich fünd« und for« 
genfrei einft Dich loben ſoll. Ich eile fort, 
freu’ mid auf den Tag des Lichts, Erden: 
leiden find dann Nichte ; — o wär’ ich dort! 

Johaun Gottfried Schöner. 


Bon der Rube und Freude in Bott. 


Tobiä 3, v. 22. Das weiß id, aber fürmahe: 
Tier Bott dienet, der wird nach der Aufechtung 
getröflet und aus der Träbfal erlöfet, und nach 
der Zuchtigung findet er Gnade. , 


Mei. Jeſu, meine Freude. 
1639. 


eele, fen zufrieden! was Bir 

Gott befchieben, das iſt Al 

les gut; treib’ aus deinem Herzen Ungebuld 
und Schmerzen, faſſe friſchen Muth. If 
die Neth dein täglich Brot; mußt du wei 
nen mehr als lachen: Gott wird s bach wohl 

2. Bringt der Feinde Menge Alles in's 
Gebrärnge, was die Wahrheit liebt; will 
man deinen Glauben aus bem Herzen raus 
ben: fey nur unbetrübt. Stellt man bir 
viel Elend für, drohet Dir des Feindes Ras 
chen? Gott wird's boch wohl machen. 

3. Scheint der Himmel trübe und der 
Menſchen Liebe flirbet ganz dahin: fommt 
das Lingeküde faft all’ Augenblide und quält 
deinen Sinn: nur Bebuld! bes Himmels 
Huld fieht auf alle deine Sachen: Gott 
wird's doch woh en. 

4. Ungebuld und Grämen kann das Leib 
wicht nehmen, macht nur größern Schmerz. 
er fich widerjeßet, wirb nur mehr verlez⸗ 
zet, drum Geduld, mein Der ! wirf, mein 
Sinn! die Sorgen bin; drüdet gleich bie 
Laſt den Schwachen: Gott wird's doch 
wohl machen. , 

5. Mer ein Chrift will heißen, muß fich 
auch befleißen, Alles guszuſtehn; mag aud) 


— — — — 
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6. Seh’ einfältig ſtets einher, laß dir nicht 


- ja gu runde gehn: der fieht feit, den. Bott das Ziel netrüden, Gott kann aus dem Lies . 


nicht laͤßt; drum laß alle. Wetter krachen: 
Gott wird’ doch wohl machen. 

6. Auf die Waſferwogen folgt ein Ne: 
genbogen und die Sonne blidt, fo muß auf 
das Weinen lauter Freude (einen, bie Das 
Herz erquickt. Laß es ſehn, wenn, Augf 
und Pein mit die ſchlafen, mit die. wachen: 
Gott wird's doch wohl machen. ' 

- 7. Kronen follen tragen, bie des Kreuzes . 

Yagen. in Geduld befiegt, fröhlich ausge, 
halten und Gott Iafien.walten; das macht 


recht vergnũgt: drum nimm die, o Seele! Suche Jefum ‚und 


besmeer dich, den Kranken, wohl erquiden. 
Suche Jeſum ynd fein Licht, alles And're 
Hilft din nicht. 

7. Weiß ſt dus nicht, daß diefe Welt ein 
ganz ander Weſen heget, als dem Höchften 
wohlgefällt und fein Wort dir vorgeleget? 
Suche Jeſum und fein Licht, alles Andre 


hilft dir wi 

‚8; Du biß, ia p” Dauch aus Gott und 
aus dam Geift geboren, darum liege nicht _ 
im Koth; biſt du Man zum Reich erkoren? 
d fein Licht, alles And’re 


für, alles Unglüd zu veriachen Gott wird's hilft dir nicht. 


doch wohl machen 
8. Nun ſo fol’ verbleiben: ich soil mich 
verfhteiben, Gott getreu zu fenn; Beides, 
d mb Leben, bleibet ihm ergeben; ich 
—— er mein: mein Ziel iſt: wie 
Gott will; drum fag’ ich in allen Sachen: 
Sott wide doch wohl machen. 
Benjamin. Bchmold. 


Don der zeiten, Gott mohlgefälligen 
Gorge eines Ehriften. 
—— —— —SeS 
wird ondı feirhis das aufolen. — - . 
Met. Sefus, meine: ‚Bnterfct, e 
1634. 3 le, was:ermübft du dich in 
ben Dingen dieſer Erden, bie 
doch bald verzehren fich und zirtanter Nich⸗ 
des werden? Buche Jeſum undıfohn aaa 
oiles Anb’re hilft die nicht.  .:: 

2. Sammle den erſireuten Sinn, laß 
ihn fi ch zu Gott auff reingen, richt ihn ſtets 
gem Himmel hin, laß ihn in die Bad’ eim 

ingen. Suche Zefum und fein licht, als 
les And 're hilft die nicht. 
3. Du verlengft oft füße Ruh', dein be 
frübtes Serz zu laben; el’ jim —R 
hinzu, da kannſt du fie "reich ich haben. 1 
se Set und fein Licht, alles And‘ re hilft 


24 Stiche die unfel’ge Pein, Die das fluſtre 
Reich gebiere, laß nur den een 
der zur Haub ens freude fü uche Je⸗ 
—J— und ſein Licht, aues Ani re bilft dir 


5. Adi, es iſt ja ſchiecht denug, voß du 
ſonfi die Zeit verdorben mit nichtswulrdigem 
Geſauch, dabei du foft bift erflouben. Suche 


9. Schwinge Bi fein oft im Geiſi über 
alle Himmelshöhen; laß, was dich zur Erde 
reißt, weit von div entfernet Reben. Sude . 
Iehım und fein Licht, alles And’re Hilfe die 


* Nahe dich dem lautern Strom, dee 
vom Thron des. Larimes fließet, auf die, fo 
da keuſch und fromm, fich in reichen 
ergießet. Suche Zefum und fen —* alles 
Andre haſt dir nicht. 

11. Laß die feine Majeftät immerdar bor 
5* ſchweben, laß mit innigem Gebet ſich 

dein Herz zu ihm erheben. Suche Jeſum 


| und fein Bicht, alles. And're hilft die nicht. 


en ganz fill, du wirſt 
faube, daß fein - 
dei in Berlangen.- 


12. Gey im Ue 
ſchon zum Aiel An 
Liebeswill’ fiillen werde 


Drum - I an und fein Licht, les 


u on Zatob Bobıhi Boif 


“ "non bee Geduld. 


obt 1, Die Seduld aber ſoll fefte blei⸗ 
sidı os Bo anf Daß ibr ſeyd volllem 
nd ganı, uud Esinen Mlangel „abet. \ 


m Ir Marom foße ich mid denn prömen? 

&% ele willſt du Dich noch krän⸗ 

Aen? % Seins faricht: weine 

nr; ich will dein gedenken. Dente du 

feinen ‚Namen, der ift füß und gewiß 
lauter. KRa:und. Amen. 


falfenı, » 2. Ki; benn nicht an jebem Morgen feine 


Tren' deiudir neu? er wird ferner forgen; 
* er dich bisher erhalten, o ſo wird er, 
der Hirt auch noch ferner walten. 
3.. Weißt du Doch, was er für Plagen, 
was für Noch, auch den Tod er für Dich 
get: ar en; ioßkte der dich jetzo haflen, der 


Jeſum und fein eich, ia Andre hilfe Dir —* Blut dir zu gut häufig fließen laſſen. 
4 Schaue 


nicht. . 4. , 'n ; 


doch Durch feine Wunden in 
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1636. St, ae 


N 


3 Tiefer, 3 ‚vb. 13. 14 
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fein Herz; deinen Schmerz bat er ſchon in heiliger Feier! Gottes . Werbe | 


empfunden. Zraue feinen treuen Händen; 


lüften den hüllenden —— —— Ya | 


was dir ſchwer, da6 wird er Dir zum Bes radies, das er den Treuen ver 


fien wenden. — 
5. Laß ihn fläupen, iaß ihn ſchlagen; 


dem großen Erneuer! 


6. Singt um einander dem Seren 


Fleiſch und Blut thut nicht gut ohne Kreuz himmliſchen Ehöre, rühmet am 7 


und Plagen; 


Leiden. 
. 6. Was dein Jeſus ſelbft getragen, iſt 


Feuer muß die Erze ſcheiden; der Engel 
daß ein Chriſt lauter if, wiefet Noth und der eu w 


9” 7. —X nicht minder, 


unzäblige Heere! finget feii 
Engel —* —* des 


Soc 


ige 
ja die eine Zier, du mußt es nur wagen; deiten auf Erben! ähnlich den Engeln 


wer mit ihm auf Dornen gehet, findet dort ähnlich J 
' ſeh'n· Ehre fey Gott in Den Höh’n 
7. Must. d u dien: wie lange? fragen; hienieden auf Erden! 


einen Ort, tet voll Roſen ſtehet. 


warte nur, Gottes Uhr wird fchon-einmal - 
fchlagen; und alsdann wirfl du empfinden, 
daß das Leid Diefer' Zeit ewig muß ver⸗ 
ſchwinden. 

8. Suche durch Geduld und Hoffen ſtark 


zu ſeyn; ſchick' Dich drein, bis dein Ziel ge 


treffen; es wird einft die Angfifluch 4 
den und du dort einen Port*) voller Ruhe fine 
N. 9 einen Hafen. Benjamin Schmolck. 


Bon ‚der hohen Beſtimmung und Winde 
des Menſchen. .; 


Wir absr follen Bott 
danken allezeit um euch, geliebte Brüder von 
dem Herrn, daß euch Bott vıväbfet bat von 
Anfang zur Seligkeit,“ Int Den "Helligung des 
Beißes, uud im Blauben der Wahrheit; darein 
er euch berufen FR bye dur unfer vangefium, 
a lichen Eigeuthun unferg ‚Seren Je ſu 
ri 


Mei. Lobe den Herren, den mochtigen König ꝛe. 
auff des Unendli⸗ 


u 
zur Würde des ewigen "Reben erhoben! 
berelich und groß iſt fchon hienjeden. dein 
2008, größer und herrlicher droben. 

2. Preis der erbarmenden Huld, die mit 
heiligem Munde dich, die verlorne berief zu 
dem göttlichen Bunde! Alles vergeht: 
Bund des Erhabenen flieht ewig auf ewigem 
Grunde. 

3. Kannſt du hienieden der Hoffnungen 
Ende nicht ſehen; dennoch umglänzen Dich 

Strahlen aus himmlischen Höhen: daß du 
mit Muth wähleft für flüchtiges Gut Schate, 
die nimmer vergehen. 

4. Freue dich, Seele! du darfft um ein 
elendes Leben auch) im Gedräng' und im 
finfteren Thale nicht beben, mehr denn Ers 
faß will dir mit bimmtifchen Scdats Bott, 
der Berherrlicher, geben. - 

6. Zaudat, o ihr Erben Bes Simmels, 


foben, die Dich 


felber zu werden, ſeyd Bis 
Karf Berrp. Bart 


Am Schluſſe des Jabres. 


1 Chroniea 18, v. 27. Dias du, Kerr, feanefl. i 
ift gefegnet erwiglich. | 


‚ Net. Liebſler Jeſu, wir. Eu» bier. 
et uns ter 2 
1637: © dien Zhrrs Eine! fr 
net künftig! ſegnet jeßt! o ihr cheunen “Te 
ſus⸗Haände! ſegnet, daß an Leib und Serli 


Niemand etwas Gutes fehle. 


"2, Selft, fo wir gefallen find, helft ums 
voieder. ‚aufzuftehen! lehrt uns munter und 
gefihwind in den Wegen Jeſu gehen; daß 
an Weisheit, Gnad' und Segen wir andı 
täglich wachlen mögen. 

3. Ja, berſlegelt dieſes noch, o ihe treuen 
Seins: Bände! am am Beſchluß des Jahres 
doch, daß mir alle bis ans Ende Glauben 
immer feſter faſſen, nichts von ihm und ren 
nen laffen. Eprifiepd Kurt Ludwig o. Pfeil. 


u Weihnachtslied. 


* 95 v. 6. r wi dab Er iſt er IenIen, 
a: daß er anfre Sion ——— if 
keine Sünde in ihm. 


el. Lobt Bolt, ihr Chriffen allzogleich. 
eht auf, ihr Menfchen! Got: 
1638. © HR Sohn wird heut ein Men 
ſchenkind; feht auf! er kommt bom Pine 
melstbron;, zu büßen eure Günd.. ;, 

-2: Singt, fingt, ihr Enge; eu e Gott 
will heut mein. ruder ſeyn: und wär’ ih 
aller Welt ein Spott, fo iR er benucch 
mein. E% 

3. Ihr Simmel, euer König wird anjept 
ein armer Änecht, im Gtalle lie mein 
Seelenhirt, zu hüten fein Geichlecht 

A. Ach, fiche! wie der helle Schein rt 
in ben Lüften glänzt; Fein Engel. mag im 
dd feyn, die uf iſt hier ergänzt. ;: 
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—* &t 5. Gier if, hier if Sımmanuel,.der bene! ihe fenb Merwunbetel Ihr Tauben. 

er Weihnachts⸗Gaſ will ſeyn, dich liebt. meid und ihr Lahmen, hofft nur auf feinen Na: 

—* ee a und. Sl‘, ; Schaf ‚ komm, —* . fe, wie fe fen, er macht 

omm wa 

— 6. Komm, —* Kind, komm, ſüßer 5. Seht, da if euer Gott! da iſt auch 

Me wi gZweig der Wurzel Iſai; fomm, führ mich Gottes Fülle: fhöpft nur in füßer Stille 

N Ta auf den felgen Steig, hier iſt doch lauter das Heil für alle Roth. O gnadenvoler 

Müh.. : - * &ott! was ift dee Menfch, bie Dabei") 

7. Dun eugebornes Gotteskind, bu Saas daß du mit ew'ger hi ibn Feöneft un 

"ihr men Abrabä, weit ich dich in der Krippen erfreu'ft, und d Tempel mei! I in 
—* Ant), verfchroihbet all mein Web’. :: :. dem vn felbft witif aan und ew 

Mid & Du allerichönfies MRenfchenfinb, du wohnen; die große Herrlichkeit iſt — 
—* Licht der finſtern Welt; wer feſte ſich mit zubereit't. *) Hiob 3, d. 6. 

#äı bieverbimd't, achet weder Gold noch @elb.:,: 6, Seht, da iſt euer Soft! ber Bräntie . 

an am ern (0 he m 

f müblen, erfahren in der Noth als Freun 

Amin höchſtes Gut, dich lieb ich emiglich. 7° Als Herr * Gott. un Say | 

D. Ebcittoph Gonotag.‘. mein Alles! du ein’ger Troſt des Falles! 


47 A 
fo nimm mid} gänzlich hm, bein bin ich, wie 

a on der Bukunfe Eprfi ins BIifß. ic Gin; Dein Get mich fets repire, Di 

| ich dort jubilire; mein Freund if weiß und 

— Mei. D große Geligkeit, Die allen. xroth! Seht da! das tft mein Gott. 

aa 1639. S%, de A Eiche —— Johann Cndivig Kuntad Allendorf. ' 

6 der füßen Triebe bülle ihn in eure Koth,  Dferti : De 

m ben Heren, den ——e— Gott! es wird Hi Palm 16, v.16. Die Res — IR en 

Yin ärmften Kindern, verbrüd mit Sün, höhet ; die Rechte des dan behalte en Sieg. 


ai dern: ber Glanz der —— fi fieht.da, . Mel. Bott des Himmels und der Erden, 
mit Jeiſch beta! {ey taufendmal wiũ 1640. SS“ der Sieger reißt bie 
je  Sommen! haſt bu an dich genommen, mein Bande, Tod und Grab hält 
ıs Bruder, „seite und Blut, der Belt und zefum nicht! eile um gelobten Lande, mo 
Sy mie zu gu durch den Felſen bricht. Seele, eil‘, 
x 2. Ei da iſt euer Gott! der Mittler * den Sieg: Freuden bringt dir dies 
* iñ erfchienen, der aller Welt will dienen; fer © Sie! 
fein Leben, Leiden, Tod verichlinget alle uf, und finge! wirf den Kummer - 
Roth. Run muß die Gnade walten fo bin in das verlaff'ne Stab! Jeſus kommt 
über Zung'n ale Alten. Er geht Niemand vom Todesſchlummer und wifcht deine Thräs 
vorbei. EN macht fie Alle frei von Sünd’, nen ab. Lebt er, fo gedenkt er dein; ſollteſt 
Tod, Teufel, Hölle; er Ai die Lebensquelle, du nicht fröhlich feyn . 
die frömet ewig Heil. Er iſt das beſte The. 3. Wie a waͤlzt er Steine, troß 
3. Seht, da ift euer Gott} das Heil des den Feinden, von der Thür: hoffe nur, 
ganzen Erden! wer wi, kann felig wer⸗ er wälzt auch beine endlich weg, ſchenkt 
den: da flieht ber Friedenebot‘, der große Troſt dafür. Die zu Lieb’, die wohl zu 
Menfcy und Bott! fein Herze dürf’t oc thun, lebet, forgt und berefcht er nun! 
Allen, die noch fo tief gefallen: fein Ruf A. Dom Gewiſſen flieht die Sünde, Jeſu 
ſchallt weit und breit: kommt, fommt zur * und Auferfich'n gelten nun vor Gott 
Seligkeit, ei, warum wollt iht fierben und als Gründe, guäbig auf dich hin zu feh'n. 
ohne Roth verderben? ber Simmel ſteht Zefus lebt, nimmt Sünder an; falle dies 
euch auf! eitt, eilt mit ſchnellem Lauf. und glaube "dran! 
Seht, da ift euer Gott! der König 5. P Brich durch Alles! brich mit Stärfe, 
aller Ehren! er will das Herz bekehren die dir Jeſu Leben giebt, durch bes Flei⸗ 
Er hebt die Zentner⸗Noth, er heißt Herr ſches todte Werke! Liebe, wie s dem Herrn 
Zebaoth. Den Todten konn er Leben, den beliebt, übe Zleiß! ring’ tag und Nacht; 
, Blinden Yugen geben: ihr hart Gebun⸗ «6 gelingt aus feiner Mat! 


„mM 


Schwachheit merfet, wird in reihem Maa 
| ‚genärfet duch | beffi eben Allmachtehand. 
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6. O, ihr Feſſein, fi foringt in Städten, 
Taßt mein vu ef bin! laßt weich zu 
ben Höhen biiden, wo ich einfk fein Bürger 
bin; felig ift, idee e banad ſtrebt, felig, 
wer.in Jeſu lebt Ich. Wottfried Schöner. 


J Weihnachtslied. 


Jefaia 9, v. 6. Den on uns iſt ein Kind geboren 
ein Bohn ift uns gegeben, welches Herr ſchaft if 
auf —— — und‘ er heißet: Wunder⸗ 
Rath, Kraft, Held, Ewig: Daterr Sriede 


Mel D wie felig find die Seelen. 

1641. SH uns iſt ein Kind gebo: 

ren, uns, Die wir das Gut 

verloren, Dad man Kindfänaft Gottes heißt.*) 

"Seht, uns if ein ih gegeben, der den 

Weg zum Gnadenleben, zum verföhnten 
BDater weift. Jeſ. b. J. 


2. Anfangs ſcheiut er zwar geringe, weil 
er ch ich mit Fleiß der Dinge dieſer Welt eut⸗ 


rt hat” ); aber feinee Schultern : | 


Shrfe träget**) auch die größten Werke 
und wird niemals ſchwach und matt. 
29Phil. 2, v. 72. 9°) Hebr. 1, v. 3. 

3. Alles, was ih. immer finde an dem 
wunderbaren Kinde, if} fo hoch und 
wundervoll, daß ich faft nicht kann erachten, 
welches ich mierfi betrachten und zuerſt bes 
wundern fol. Nichter 13. 0.18. ° 

4. In ihm wohnt Verſtand zıi kath, en, 
und es find unzählige Thaten weislich durch 
ihn ausgeführt. Er hat Alles angegeben *), 
2808 wir ſeh'n in Lüften ſchweben, mas in 
tiefen Meer fich rührt. +) Sorach 8, v. 22. 

5. Sein Befehl muß gleich gefchehen unb 
im Werk vor Augen fliehen *); darum wird 
er Kraft genannt. Wer des Glaubens 


6. Kommt "er Feind ung anzugreifen, 
will das Fleiſch Die Stürme häufen, iſt er 
und. zum Held *) gemacht. Unter feiner 
Fahne freiten hat —* zu allen Zeiten ſo 
viel Sie als Ruhm gebracht. 


Paim 24, v. 

7. & allein fan Ruhe fchaffen: dieſes 
Kriedefürften Waffen folget Seit und 
Segen nach. Wo fie fiegreich durchgebruns 
"gen, wird ber &treit und Krieg berichkun: 
gen » der den fitten Frieden brach. 


8 Dat unzuhiae Gewiſſen, welches Mo: 
fid Stab *) zerriſſen und mit feinem Fluch 


x 


Geiſtlicher Liederſchatz. 
verlegt, wird von Seinem Troſte ſtille, und | 


' wich Erfahrung auch 


ber annfiedne Bin he sergnügte Ruh 


ehe — 

9. Die Vernunft Fa #6: nicht faſſen; 
aber denen, die fich laſſen durch Dies vater; 
gleiche Kind nach dem Gifte nen gebären”), 
erflären, wie mon es 
als Vater find't. ) Job. 3, v. 

10. Kun, bu. ‚oohn, der und gefchenfet, 
! der die lentet, alles 


>=] 


Wunder Sieh und Kron, Math 5* 


und Feindbezwisger/ Enig. 

bringer, ber Vebrängten ‚One 

: 41. Mache mich zu Betten —* bereich 

in mir, wirf aus bie Güßbe, fieh’ mir bei 
mit Math und Kraft; hilf mir meine Geinbe 

jrolngen, fo will Ich bie Hand befingen, bie 

mie wieder Ruhe fchafft. 


Der wunderbare Rath Gottes. - 


Sefala 38, vd. 29. Golces ef € auch bom 
Heirn Bebaotb; denn fein ofatp wunderbare 
ig u fahrer es berrlidy — 


pi et. Nun danket Ale Bott. " 
1612. ge Kath if wunderbar: Gott 
führt duch Freud’ und 
Schmerzen und meint, o Menſch, dein 
Heil doch jedesmal von San; fein dunk⸗ 
lee Segensweg fieht "wunbeefeltfam auß; 
—* dennoch fuͤhrt er ihn aufs Serrlichite 
inaus 

2. Sein Kath ift wunderbar; er bleibet 
oft verborgen, das kehrt uns Rille kenn, ders 
bietet uns das Sorgen; wir můſſen da nur 
seht wie Heine Kinder tinm, die voller Zus 

verhht in im Schooß det Mutter ruh'n. 


Sein Rath iſt wunderbar, er will . 


als yo regieren. Das Kind fol ſich nicht 
Das 


ß ſelbſt, der Vater will es führen. 


Kind verſieht es leicht; drum führt des Va⸗ 
tors Hand, die kann nie was verſehn, Die 
träst ins Vaterland. 

4. Sein Rath iſt wunderbar; im Schlas 
gen und im Heilen. Wir gehn doc) überafl 
an feinen Liebesſeilen; das Leiden biefer 
Zeit ift nur ein menfchlich Joch, Gott 


Dur. Hulf⸗ mei er ſchlägt — und liebet doch. 
8. Sein Raty' ift wunderbar; er fchlägt 
die liebften Kinder. Er träget mit Geduld 
die allerfrechſten Sünder, Ex holet ſie her: 
mn“) in dieſer Gnadenzeit, und offenbaret ſich 


in ber Barmherjigfeit. *)-Hior 33, v. Zn, 


6. Sein Rath iR wunderbar, im IeB- 
Er mißt uns unfer 


men und iin Geben. 


D. Johann Syalob Rambad- 


| Geiſtlicher Liederfchatz 


Theil ſeibſt zu in dieſem Leben. Er nimmt’s 


auch wieder bin und bleibet Doch gerecht. kli 


©. zeigt er, er fey Herr, und ich nichts 
mehr als. Knecht... 

7. Sein Rath iſt munderbar; 
dunfle Wege, und dennoch find fie gut, 
wenn, ich fie. überlege.” Es mußte grade fo, 
wenn mein Seil fol? befiehn; es mußte 
das geichehn zu meinem Wohlergehn. 

8. Sein Rath if} wunderbar; er weiß ihn 
zu erfüllen. "Er unterbrüdt und bricht den 
böfen Eigenwillen; ber fchadet mir zu viel. 
. Darum iſt Gott fo treu und bricht den Eis 

genfinn und ınadyt mic, davon frei. 

9. Sein Rarh ift wunderbar; Gott bleis 
bet doch die Liebe. Er führet immer fo, 


daß er den Glauben übe. Er gehet felbft. 


boran, er flärfet uniern Muth, er bleibet 
ewig treu, er meint e6 herzlich gut. | 

10. Dein Rath ift wunderbar, o Gott 
von Kraft und Stärke! es preifet dich mein 
Herz, dic) preifen alle Werke.“ Du mad) 
doch Alles wohl; ach, laß es bald geſcheh'n! 
laß mich von deinem Rath den guten Aus: 
gang feh'n. 


Die Seligkeit der Kinder Gottes. 


1 Petri 3, v. 13. 14. Wer il, der en ſchaden 
könnte, fo ihr dem Buten nachkommt ꝰ Und cb 
ihr audy keidet, um Ber Gerechtigkeit willen, fo 
feyd ihr doch felig. 


Net. Lobe, den Herren, den mächtigen König ıc. 


elige Seelen, die treu bei dem ba 
1643. © ewiglich Treuen Sein fich im 


Glauben getröften, in Kraft fich erfreuen! 
fröhlich im Herrn dienen und dulden fie 
gern, ohne die Laften zu fcheuen. 

2. Was iſt die Erde mit ihren vergäng- 
lichen Schäben? Seelen voll Yimmtifchen 
Pungere und Durſtes zu Iegen, find fie zu 

ein; göttliche Güter alleın koͤnnen uns 
dauernd ergößen. 

3. Was ift die Erbe mit ihren vergänali: 
chen Plagen? Seelen voll himmlifchen Mus 
thes danieder zu fchlagen, find fie zu Fein, 
um wie ber Meifter zu feyn, läßt fich auch 
Kümmernif tragen. 

4. Selige Laften, die er auf die Seini⸗ 
gen leget, der fie mit Armen der Gnade be⸗ 
fchüget und pfleget; Trübſal und Schmach 
tragen wie muthig ihm nach ; muthig, weit 
Liebe fie träget. 

5. Selige Seelen, die freudig und ritter⸗ 
lich ringen, um zu deu herrlichen Kronen am 
Ziele zu dringen; froh und bereit, auch wenn 


— 


er gehet. 
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am Ende der Zeit Gottes Poſaunen en. 
non. 
6. Selige Seelen, Die glaubend und lie⸗ 


bend voßfenden und die Wergeltung enpfah'n: 
aus des Heilgndes Händen; eilet' herbei, 


laßt uns ihm willig und treu Herzen und, . | 


lieder verpfänden! Kart Dernpard Gare. ° 


GSeligkeit demütbhiger Ehriflen.- 


Mateh. 5, v. 3. Seli », bie da li 
—8 dern bas qQus iſt RR Farm 


. Met. Even’ Did) fehr, o meine Geele, 
elig, felig find die Seelen, bie; 
164. & in Geiftesarmuth fiehn, die 
ihr Elend nicht nerhehlen und fich ganz ver« 
laffen fehn, die von ihrer Schuld gedrüͤckt 
die des Richters Ernſt erblidt, und bei * - 
heißen Thränengüffen, nichts von Troß und; 

Gnade wiſſen. E ’ 
2. Menſchen, bie den Mangel kennen 
der durch Adam auf uns fam, die fich plind 


ft und unrein nennen, lieblos, todt, verkehrt 


und lahm, denen alles Gute fehlt und die 
foldy ein Anblick quält; die ſich felbfi herum» 
ter feßen, aller Gnade unwerth ihägen ; 

3. Die au), beim Genuß der Gnade, 
immer Flein und niedrig find, bie ihre tiefer‘ 
Seelenfchade und ber Geiſt oft neu ent⸗ 
zünd’t; deren Auge offen bleibt, die der 
Geiſt der Demuth treibt; die felb nichts, 
nein, alle Gaben bloß in Chriſti Wunden 


ben: . 
4. Euch mag Mofes fchredlich dräänen? 
Jeſus heißt euch felig fen. Seelen, hört, 
ihr follt euch freuen. Jeſus hebt den Sor⸗ 
nftein. Schuld und Straf hat er gebüßt. 
Beil er arm geworben ill, will er euch das 
ewge Leben und redıt volle G'nüge geben. 
S. Euer ift das Reich der Simmel, ob. 
gleich Tod und Hölle: fchredt. Mitten in 
dem Weltgetümmel bleibt ihr doch mit Seil 
bedeckt. Arme Seelen, forget nicht! was 
fein füßer Mund nerfpricht, kann fein Feind 
und Zeufel' rouben, ihm, dem Herrn, iſt 
gut zu glauben. 

6. Deffnet nur des Herzens Kammer, 
ſeht s mit offnen Yugen an. Schlägt euch 
bes Geſetzes Sammer, *) hier ift, der euch 
heilen kann; der zugleich verfpricht und giebt, 
der nur arme Sünder liebt, der in unferus 
Menfchen: Orden uns zu gut ifl. arm ge⸗ 
worden. *) Sjeremia 23, v. 29. 

7. Freilich, muß das viel bedeuten, gleich 
ein ganzes Himmelreich, und das fü ganz 
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armen Leuten: was if biefer Gnade gleich? 
Nichte, gar nichts in aller Welt! il's 
ihm aber ſo gefälltz ſollen wir uns furch 
ſchaͤmen, oder nicht diel lieber nehmen? 

8. Nein, ihr fchüchterne Gemüther! 
greift mit beiden Sünden zu. Nehmt, ers 
reift Die reichen Güter, Heil, Gerechtig⸗ 

eit und Ruh’! Efft und trinkt euch ſtark 
und fatt bei dem, der die Fülle hat. Nen⸗ 
net end die reichen Armen in dem ewigen 


Erbarmen. 

9. Selig follt ihr feyn und bleiben, wenn 
der Neiche darben muß. Dies Fann bier 
Fein Weltkind gläuben: ihr habt Nichts 
und Veberfluß; nichts, das in die Augen 
ſaͤllt und dem Diebeshand nachſtellt; Weber: 
fluß in allen Sachen, die vergnügt und 
felig machen. 

10. Selig, herrlich follt ihr werben in 
dem Neicy der Serrlichkeit, dort auf jener 
neuen Erden. Auf! vergefiet Noth und 
Leid! Was in Gott verborgen war, wird 
bort groß und offenbar, dort, wo wir den 
König fehen, wo nur Arme um ihn fliehen. 

Sriedri Auguſt Weihe. 


Dos felige Sterben. 


Syefala 6B, v. 2. Deine Sonne wird nid mehr 
uutergeben , noch dein Mond den Schein ver» 
lieren; denn der Kerr wird dein ewiges Lit 
un und die Tage deines Leides follen ein Ende 

a 


Mel. Wachet auft ruft uns die Stimme. 
elig find des Simmels Erben, 
1645.© die Todten Mr he 
er ie gehen ein zur Herrlichkeit. 
den Iehten Augenbliten bes Todes ſchlum⸗ 
mers folgt Entzücken und Wonne der Un⸗ 
ſterblichkeit. Im Frieden ruhen fle von als 
lee Sorg’ und Muͤh'; Lob dem Höchſten! 
"vor feinen Thron, zu feinem Sohn begleiten 
ihre Werke fie. , 

2. Dank, Anbetung, Preis und Ehre, 
Macht, Weisheit, Herrlichkeit und Ehre 
fey die, Derföhner, Jeſu Ehriſt! Ihr, der 
Ueberwinder Chöre, bringt Dank, Anbetung 
Preis und Ehre dem Lamme, das geopfert 
iM! Er ſank wie wir in's Grab, wifcht uns 
fre Thränen ab, alle Thränen! Er hat's 
vollbracht! Nicht Tag, nicht Macht wird an 
des Lammes Throne feyn. " 

3. Nicht dev Mond, nicht mehr die Son: 
ne fcheint une alsdann! Ex iſt uns Sonne, 
der Sohn, die Herrlichfeit des Herrn! Heil, 
nach dein wir weinend sangen, nun bifl du, 


Geiſtlicher Liederſchag. 


Heil! uns aufgegangen nicht mehr im Dunk⸗ 
len, nicht von fern! Run weinen wir nicht 
mebe; das At’ iſt nun nicht mehr! —8 
lujah! Er ſank hinab wie wir in's Grab, 
er ging zu Gott; wir folgen ihm! 
Vriedrich Gottlieb Kiopfiod. 
Beim Anfange des Gottesdienfes, 
Sen Biaubro, Darıh den peiligen Gef, und Set 
Mel. Liebfler Jeſul wir ind hier. 
ende, Vater! beinen Geift, ba 
1646. S ich vor dein Autlitz trete, daß, 
wie du mich ſelber heißt, ich im Geiſt und 
Wahrheit bete. Lehre mich dich recht er⸗ 
kennen und dich Abba, Vater! nennen. 

2. Süßer Jeſu! hilf du mir, daß ich bet 
in deinem Namen! daß, was Gott verheißt 
in dir, mir au werde Ta und Amen. 
Sprich für mid) und laß mich fehen dich 
zur Rechten Gottes ſtehen. 

3. Heil’ger Geiſt! erleuchte mid) und ent» 
günde mein Verlangen, daß ich Gottes Huld 

urch dich voller Inbrunſt mög’ empfangen. 
Brich die Trägheit, zeuch die Sinnen aus 
der Welt zu dir ven men. 

4. Heilige Dreieinigfeit, Urfprung all 
guten Gaben! laß mich wahre Freudigkeit 
und im Herzen Zeugniß haben, daß du ſtets 
nach deinem Willen wolleft meine Bitt ex; 
füllen. Sobanu Scemann Sqrader. 


Bei einer Trauung, 


Tobid 8, v. 18. Und num, Dass, ieb ihnen, daß 
fie dich allegeit Toben für folde Gnade, und dir 
allezeit Preis und Cob opfern, daß anders Leute 
an ihnen erfennen, daß da allein Bott bifk in 
aller Welt. 


Mel. Lobe den Herren, den mächtigen König. 
enke, 0 Vater! herab deinen 
1647. S göttlichen Frieden auf dieſe 
erzen, die du fuͤr einander beſchieden; gieb 
ihnen Seil, laß ihnen werben zu Theil Sad’ 
und Erbarmen bienieden. _ 

2. Leite und führe_fie, Heiland! auf 
ebenen Wegen, laß ihre Herzen in Treue 
und Liebe ſich regen; ſcheuche zurüd Un⸗ 
treu’ und boͤſes Geſchick; gieb ihnen himm⸗ 
iſchen Segen! x ... 

3. Herr! du bift weiſe, du ſchenkeſt nicht 
Immer uns Freuden; um uns zu bilden, zu 
ichen nach die, fchlät Du Leiden, beugft un 
ben Sinn, trübeſt den reichfien Gewinn; 
doch nicht — um von und zu fcheiden. 

4. Haft du für fie denn ber Leiden auch 
manche erforen, damit je würden für dich 





I: 


und des Himmel deboren. Dann, Herr! 
gieh Kraft, du biſt's allein, ber fie ſchafft; 

ß fie nicht geben verloren. 

5. So werben Freuden und Leiden mit 
Segen fie trönen, und fie dir danken, o Hei⸗ 
land! am Ziel einſt mit Thränen, daß du 
erhört, daß du aus Gnaden gewährt, was 
wir erflebten mit Sehnen. 

€. € ©. Langbeder. , 


Lied bei einer Einfegnung. 


2 Petri 3, v. 13. Wachſet aber in der Gnade und 
@rfenntni6 unfers Herru und Heilandes Jeſu 
Ebrifti. Demfelbigen fey Ehre nun und gu ewi⸗ 
gen BZeitent: Amen. . 


Mel. Mad's mit mir, Gott! nad) deiner Büc. 
4648, Sf Jeſu! dich auf uns hers 
ab, ſieh' unfre6 Herzens Seh; 
nen; wir Schwache wanfen ohne Stab, 
wir irr'n umher mit Thränen; blick unfre 
Schwachheit gnädig an und iaß uns deinen 
Geiſt empfah'n. 
2. So heiß verlangt das Herz nach dir, 
um ewig dein zu bleiben; uns öffnet ſich des 
Lebens Thür, laß Nichts von dir uns freis 
ben; fey du ber Seele Speif’ und Zranf, 
obn’ dich find elend wir und Eranf. 

3. Berfammelt find wir, Zefu! bier, den 
Zaufbund neu zu fchließen; laß doch auf 
uns berab von dir die Gnadenſtröme fließen. 
Herr! fegne, was der Mund verfpricht, und 
ſtärk' uns, wenn’s an Kraft gebricht. 

4. Der Lebensweg ift voll Gefahr, wir 
‚ müffen ringen, fämpfen. Gefchäftig iſt der 
Feinde Schaar, in uns dein Heil zu däms 
pfen; doch nur allein Durch deine Kraft wir 
üben gute Ritterfchaft. 

5. Bor uns, in Dunkel eingebullt, ſeh'n 
wir des Lebens Stege. Oft fcheint der 
Freude Strahl nicht mild herab auf Glau⸗ 
benswege; dem Frommen tagt die Kum⸗ 
mrersnacht oft erſt, wenn bier fein Lauf voll⸗ 
bracht. 

6. Wär’ auch die Zrübfal unfer Loos, 
doch wollen wir nicht wanfen; in Leiden 
soird der Glaube groß, das Leid führt die 
Gedanfen zum Seren, ber als ein treuer 
Hirt die Seinen nie verlaffen wird. | 

7. Herr! fegne uns, wir laſſen dich nicht 
voieder von uns ziehen. Bei die allein erhe⸗ 


bet ſich das Herz, wenn Freuden fliehen. das Verlorne wieder, 


Geiftlicher Liederſchat 
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Geſang, wenn man in die Kirche gehen will. 

Ebröer 10, v.-25. Nicht verlaſſen unfere Det: 

fammiung,, wie etliye pflegen, fondera unter 

'sinander ermabnen,, und das fo viel mehr , fo 
"viel ihr fehel, daß fidh der Tag nahet. 
Mel. Nun danket Ale Bott. 


1649 SS" file, Sinn und Geifl, 
. und euch in Gott ergößet, 
heut’ if} der Ruhetag, den er ſelbſt einges 
feßet. Er will in ſtiller Furcht und Lieb’ 
geehret ſeyn, wofern er foll bei uns in 
Gnaden ehren ein. 

2. Heut’ ift der Tag des Heils, des Her 
ren Wort zu hören, heut’ ift es vechte Zeit, 
ihn öffentlich zu ehren: wer dieſes unterläßt, 
muthwillig bleibt davon, verdient nicht, daß . 
er fen des großen Gottes Sohn. 

3. Ich will in Gottes Haus mit feinen 
Kindern geben, ich will in reinem Schmud 
vor feinem Altar fiehen, mein Herz foll höchſt 
bergnügt in feinem Willen ruh'n, der Leib 
fol nichts, als Noth⸗ und Liebeswerke thun. 

4. Komm heute in mein Herz, du König 
aller“ Srommen! laß mit dir Segen, Heil 
und Seelenfrieden kommen. Die Sonne 
beinee Gnad’ Fehr’ heute bei mir ein, fo 
wird dann biefer Tag ein rechter Sonntag 
ſeyn. D. Eraft Dalentin Loſcher. 


Gebet. 


Daniel 10, v. 19. Farchte dich nicht, bu Lieber 

tann; Ffiede ſey mit dirl und ſey getrofi, 
ſey getrofl! 

Mel. Wachet auf! ruft uns die Stimme. 

1650 Sy du mir nur immer freund: 

. lich, wenn wirklich oder ınie 
vermeintlich mie Dies und Jenes ſchwer ſeyn 
wollt’; und laß mich flet6 inne werden, daß 
du mein höchſter Troſt auf Erden, mein 

Schatz, mein Frieden und -mein Gold! 

Serr Km mache mich recht Find-gewöhnt 

an did), und verleihe mir einen Hang, der 

lebenslang das Herz nad) dir erhalte krank! 

Ehrifkian Gregor. 

Weihnachtslied. 

Palm 2, v. 7. 8. Du hiſt mein Sohn, heute habe 
ich dich gezeuget; beiſche von mir, fo will ich 
dir die Heiden zum che geben und der Belt 
Ende zum Eigenthun. . 

Mel. Ach) was fol ich Sünder maden? 


1651. Sr zufrieden, liebe Brüder! 
denn des Vaters Wort und 

Licht, das er aus ſich felber fpricht, bringet 

und in unfer Zleifch 


Wenn Troft und Sülfe uns gebricht, bift und Bein leidet fich die Liebe ein. 


du doch treu und wankeſt nicht. 
/ E. € ©. Langbeder. 


L 


. Höret, wie der Engel Orden in den 
Lüften ſich erfreun und wir ganz erſtaunet 


+‘ 
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-fenn, daß das Wort if Fleiſch geworden, 
daß man Gottes liebſtes RKind unter Abams 
Kindern find'e. 

, 3. Der die Simmel aufgeführet und der 
Erde Grund gelegt, der die Kreaturen 
trägt, wurde auch wie wir formiret, und 
der alle Ding’ erfüllt, veird in Windeln eins 
gehült. 

4. Werde auch in uns geboren und er 
Teuchte du uns ganz, o du durchgebroch'ner 
Glanz! und dein Bild, das wir verloren, 
kehre wieder bei uns ein, daß wir Kinder 
Gottes feyn. 

5. Uns verlangt auf diefer Erben, durch 
der Liebe Wunderfraft, zu des Lichtes Bür⸗ 
gerihft ) wiederum gebracht zu werben, 

aß uns unfer Vaterland fünftig wieder ſey 
befannt. ) Eoloſſer 1, v. 13. 

6. Wir verehren dieſe Liebe, die fich nun 
mit uns vereint, o wie lauter, füßer Freund! 
brannteft du in diefem Triebe, da bu uns 
» am Licht und Pracht deinen Engeln gleich 
gemacht! 

7. Nun bein parabiefifch *) Leben drin 
get wieder in uns vor, und der Wille geht 
empor, deinen Namen zu erheben; wir ges 
nießen deiner Ruh’, o wie felig find wie nu! 

*) das göttliche &benbild. 
\ D. Chriſtian Friedrich Richter. 


Vom heiligen Geiſte. 


3 Corinther 1, v. M. 32. Gott ik es aber, ber 
uns befefliget fammt euch in Chriſtum, und uns 
gefalber und verfiegelt, und in unfere Hergen 

Pfand, den Beift gegeben hat. _ 


: Met. In Epriflo gelebt. 
41652 SS" ewig aepreif’t, Gott heilis 
. ger Beift! der Athen und, 
Kraft zum Leben im Glauben an Zefum, 
verſchafft. 
. 2. Wir kannten ihn nicht, bie daß uns 
dein Licht im Herzen erfchien, und unfere 
Augen hinlenkte auf ihn. 

Du bracht'ft uns ihm nah’, und gleich 
fland er da voll Gnade und Güt’, in der 
Geſtalt wie er ben Tod für uns litt. 

4 Die nahm uns das Herz; fein blutis 

ger Schmerz drang in uns hinein, und 
‚ machte zerfchmolzene Herzen aus Stein. 

6. Wir opfern dir Danf mit Lab ımb 
Geſang; ach heil'ge uns ihm, daß Geiſt, 
Leib und Seele ihn preife und rühm'. 

6. Wir wären nun gern dem leidenben 
Herrn zur Ehre und Zier, hier unter dem 
heiligen Kreuzespanier. 


\ 


BGeiſtlicher Liederſcha 


8ß. 

7. Du gabſt uns ein Herz zum Manne 
voll Schmerz; ein Herz, das entbrennt, fo 

man ihm feinen Immannel nennt. 

8. Erhalt‘ uns nım fo, arm, gläubig und 
froh; und jeder Gedank’ fey hungrig nad) 
Jeſu, und durftig und frank. 


Aecol. Ludw. v. Zinzendorf Ders 
Kbrifliaa Gregor — 
Joh. Srieör. Cammethof — 


Dferlied. 


1 Eorintber 15, v. 55. Der Tod if verſchlungen 
in den Sieg. Tod, wo iſt dein Stadyel? Hölle, 
wo iſt dein Bieg? 


Met. Es ift das Geil uns kommen ber. 
ce en fröhlich Alles weit und breit 
1659. S was vormals war verloren, 
weil heut’ der Herr der Herrlichfeit, den 
Gott felbft hat erforen zum Sündenbüßer, 
der fein Blut am Kreuz vergoflen, ung zu 
gut vom Tod’ ift auferftanden.- 

2. Wie fchön haft du durch deine Macht, 
du wilder Feind des Lebens! den Lebens» 
fürften umgebracht! dein Stachel ift verges 
bens durch ihn gefchoflen, fchnöder Keind! 
du hättet wahrlich wohl gemeint, er würd’ 
im Staube bleiben. 

3. Nein, nein, er trägt fein Haupt ems 
por, iſt mädtig durchgedrungen, durch 
deine Bande, durch dein Thor, ja, hat im 
Sieg verichlungen dich felbft, daß wer an 
ihn nur gläubt, von die fegt ein Gefpötte 
treibt und fpricht:: wo ift dein Stachel? 

4. Denn beine Macht, die ift dahin und 
kann nicht Schaden bringen, all’ denen, die 
fid) mit dem Sinn zu dieſem Fürften ſchwin⸗ 
gen, der fröhlich Ipriht: Sch leb’ und ihr 
ſollt mit mir leben für und für, weil ich es 
euch erworben. 

5. Der Tod hat Feine Kräfte mehr, ihe 
dürfet ihn nicht fcheuen; ich bin fein Sie 
gesfürft und Herr, deß ſollt ihr euch ers 
freuen. Dazu fo bin ich euer Haupt, drum 
werdet ihr, wenn ihe mir glaubt, als Glie⸗ 
der mit mir leben. 

6. Der Hölle Sieg, der iſt auch mein, 
ich habe fie jerfiöret; es darf nicht fürchten 
ihre Dein, wer mich und mein Wort höret, 


1. 7. 8. 
23. a. 3. 
3 8 6. 


und weil des Teufels Macht und Lift ges 


dämpft, fein Kopf zertteten iſt, mag er mir 
auch nicht fihaden. 

7. Sun, Gott fd Dank, der uns ben 
Sieg durch Jeſum hat gegeben, bet uns 
den Frieden für den Keleg und für den Tod 
das Leben erworben, der die Sünd’ und 





Geiſtlicher Lieberfchag 
Teufel, HöW und was in bat ‚ fo mußt du verzeihen eben, fell Gott | 
a j = 


Tod, Melt, 
Noth uns ſtürzet, überwunden! 
0 Yank Gerhardt... 
Bon der Treue bis in den Tod. 


Dffenb. Sch. 2, v.10. Sey getreu bis an den 
d, fo will ich dir.die Krone des Lebens geben. 


Mei. Meinen Zefum Taf’ Ich Pair 
en getreu bis in den Tod, firebft 
1654. © du nach der Lebenskrone; brich 
getroſt durch alle Noth, greif nach dem vers 
beiß'nen Lohne, der aus Gnaden dir beſtim̃t, 
wenn dein Lauf ein Ende nimmt. 
2. Es wird Niemand dort gefrönt, der 
nicht tapfer hier gefttitten; wer hier von Der 
Welt verhöhnt, Schmad) und Ungemad) 
erlitten‘, der befommt dort einen Kranz hels 
‚ ler al6 der Sonne Glanz. 
3. &tebt bir biefes Kleinod an, werde 
nicht im Kämpfen müde; nur auf Chriſti 
Reidensbahn kommt man zum erwünfchten 


Friede, und es bringe nur Schweiß und 


Fleiß den verheißnen Ehrenpreis. | 

A. Haft du einmal in der Welt unter 
Chriſti Zahn’ gefchworen, ac)! fo räume 
nicht das Feld, fonften geht der Sieg ver 
toren; Fämpfe, bis der Feind erlegt, und 
dein Arm die Palmen trägt. 

5. Es ift aller Ehriften Pflicht, Glauben 
und Gewiſſen halten; laß von deiner Treue 
“nicht, bie dein Berge wird erfalten; deine 
Kron iſt ſchon bereit’t in der füßen Ewigfeit. 

. : Benjamin Schmolck. 


% 


Aufmunterung zur Treue, 


Römer 8, v. 18. Ic halte es dafür, daß diefer 
Zeit Leiden der Herrtichleit nicht werth fey, die 
on uns foll geoffenbatet werten. , 


Mel. Fren' dich fehr, o meins Genie. 
1655 Seſ getreu in deinem Leiden, 
laſſe dich Fein Ungemach von 
der Liebe Zefu feheiden, murre nicht mit 
eh’ und Ach! Denke, wie er mandye 
Zeit dir zu belien war bereit, da du ihm 
dein Herz verſchloſſen, ob ihn das nicht 

hab’ verdroffen. *) *) betrübet. 

2. Sey getreu in deinem Glauben, baue 
deiner Seelen Grund nicht auf zweifelhafte 
Schrauben: foge den gewiſſen Bund, fo 
gefchloffen in der Tauf', deinem Gott nicht 
wieder auf; fange an ein beifer Leben, dei⸗ 
nem Gott zum Dienft ergeben. 

3. Sep getreuin deiner Liebe gegen Gott, 
der dich geliebt; an dem Nädften Gutes 
übe, ob ex dich gleich hat betrübt; denke, 
wie bein Heiland that, al6 er für die Zeinde 
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ie verg 
4. Sey getreu in deinem Hoffen, hilft 


Gott gleich nicht, wie du willt, er hat balb 
ein Mittel troffen, daß dein Wünſchen wird 


erfüllt; hoffe ſeſt, Gott iſt ſchon hier, ſein 
Herz bricht in Lieb’ zu dir; hoffe num, Gott 
it vorhanden, Hoffnung macht dich nieht 
zu Schanden. , _, 

5. Sey getreu in Zobesnöthen, fechte 
feifch den lebten Streit, ſollt' dich gleich der 
Herr auch tödten, das ift ja das legte Leid, 
Wer da recht mit Jeſu ringt, und wie Jas 
fob ihn bezwingt, der geroißlich ihm objier 
get und die Lebenskrone frieget. 

6. Sey getreu bi6 an das Ende, halte 
treu im Kampfe aus, leideit du gleich hazte 
Stände, geht e6 gleich durch Schmerz und 


Graus; ift das Leiden diefer Zeit doch nicht 


werth der Herrlichkeit, ſo die wird dein Je⸗ 
ſus geben dort in jenem Freudenleben. 
7. €i, wohlan, fo will ich leiden, glaus 
ben, lieben, hoffen fe, und getreu fepn 
bis zum Scheiben, weil mein Jeſus nicht 
verläßt den, ber ihn befländig liebt und im 
Kreuz fich ihm ergiebt. Ihm befehl’ ich 
meine Sachen, Jeſus wird's zuletzt wohl 
machen. M. Benjamin Peätorins; 
durch Joh. Kofrar Schade die Dirfe zmedtmäßlig 


verfegt, einige ganz weggelaffen und ber J. 
binzugechan. oo. 


— 


Freudigkeit in Leidenstagen. 


eidrn e end, 
des Troftes ebeilbaftig feon. 0 werdet ibr auch 


Mel. Hüter, wird die Nacht der Bänden. 
4656. Sy getroft bei trüben Tagen, 
dulde Plagen; armes Herz! 
verzage nicht: Gott kann Laſt in Luft vers 
fehren, Gott will hören, feh’ auf Gott bie 


Zuverficht. 


2. Alles Kreuz wird endlich fcheiden, 
dulde Leiden; auf den Sturm folgt Sons 
nenfchein. Sollte denn dein Gott dich haf⸗ 
fen und verlaffen? leide nur die kurze Pein. 

3. Gold wird durch die Gluͤt bewähret 
und verfläret; Kreuz bewährt des Glaubens 
Gold: Gott erprobet feine Lieben durch 
Betrüben, Gott iſt den Gebeugten hold. 

4. Er zerbricht des Kreuzes Ketten, er 


farm retten; rufe nur, geplagtes Herz! 
Gottes Huld wird dich‘ erfremen nad, dem 
Schreien; Freude folgt auf Leid und 
Schmerz! 


N 
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' Geiſtlicher Liederfchag. I 





Bon des Beſtandigkeit im Guten. 


ob 27, vd. 5. 6. Bis dag mein Ende Eommt, 
will ich nicht welden von meiner Frömmigkeit; 
von meiner Gerechrigkeit, die Ich habe, wi ich 
nicht laflen. 


Mei. Das mein Gott will, geſcheb· al’git. 
1657 Sy Gott getreu, halt’ feinen 
II Bund, o Menfch! in deinem 
Leben, leg’ diefen Stein zum erflen Grund, 
bleib: ihm allein ergeben; ben?’ an den Kauf 
im deiner Tauf', da er fich die verfchrieben 
bei einem Eid, in Ewigkeit als Bater dich 
gu lieben. - | 
\ 2. Sen Soft getreu: der Kreuzes : Wind 
darf dich von ihm nicht ehren, if er dein Das 
ter, du fein Kind, was willft du mehr begeh⸗ 
ren? Dies höchfte Gut macht rechten Muth; 
kann feine Huld dir werben, nichts Beifer's 
— mein lieber Chriſt, im Himmel und auf 


Kron', zum Gnaden-Lohn, im Himmel 
die aufſetzen, da wirft du dich dort ewiglich 
in feiner Treu’ ergögen. Miqeel Erand. 


Lob- und Danklied. 


1 Könige Fi v — das Fan Volt fobe, gr 
es au : 
Gott! der BeriR Bott! read u 


Met. Es ii das Heil uns kommen Ber. 
1658 Ser Lob und Ehr' dem höchften 
° Gut, dem Vater aller Güte, 
dem Gott, der alle Wunder thut, dem Gott, 
bes mei Gemüthe.mit feinem reichen Troft 
erfüllt, dem Gott, der allen Jammer flillt. 
Gebt unferm Gott die Ehre! 
2. Es danken dir die Himmelsheer', o 
—58 aller Thronen! und die auf Erden, 
uft und Meer in deinem Scyatterr woh⸗ 
nen, die preifen deine. Schöpfer6macht, die 
— wohl bedacht. Gebt unſerm Gott 
ie Ehre! 


en. 
3. Sey Gott getreu von Jugend auf, y E 


laß dich Fein’ Luft noch Leiden in deinem 
ganen Lebenslauf von feiner Liebe fcheiden; 
ſein alte Treu' wird täglich neu, fein Wort 
eht nicht auf Schrauben, was er verfpricht 
beicht er nicht, das ſollſt du kühnlich 
glauben. 

4. Sen Gott getreu in deinem Stand, 
darein er Dich geiehet. Wenn er dich hält 
mit feiner Sand, mer ift, der dich verleßet 
wer feine nad’ zur Bruftwehr hat, Fein 
Zeufel kann ihm ſchaden. Wen dies Pas 
nier beſchützet bier, dem bleibet wohlgerathen. 

5. Sey Gott getreu, fein liebes Wort 

ftandhaftig zu bekennen, ſteh' feft darauf an 
allem’ Ort, laß dich davon nicht trennen: 
was diefe Welt in Armen hält, muß Alles 
doch vergehen; fein liebes Wort bleibt ims 
merfort ohn’ alles Wanken fichen, 
. 6. Sey Gott getreu, als welcher fich 
läßt treu und gnädig finden: ſtreit' unter 
ihm nur risterlich, laß liber dich den Sün⸗ 
den ja wider Pflicht den Zügel nicht. Wär 
fa der Fall gefchehen, fo fey bereit, durch 
Buß’ bei Zeit nur wieder aufzuftehen. 

7. Sey Gott getreu bis in den Tod und 
laß dich nichts abwenden. Er wirb und 
Bann in aller Roth dir treuen Beiftand ſen⸗ 
den; und käm' auch gleich das hölf’fche Reich 
mit aller Macht gedrungen, wollt‘ auf dich 
zu, o glaube du, jr bleibft Du unbezwungen. 

- 8. Wirſt du Gott alfo bleiben treu, wird 
ee ſich dir ermweifen, daß er dein lieber Bas 
ter jey, wie er dir hat verheißen, und eine 


3. Was unfer Gott gefihaffen hat, das 
will er auch erhalten; darüber will er früh 
und fpat mit feiner Gnabe walten. In ſei⸗ 
nem ganzen Königreich if Alles recht, ifk 
Alles gleich. Gebt unferm Bott die Ehre! 

4. Ich rief dem Seren in meiner Roth; 
ach Bott, vernimm mein Schreien! Da 
half mein Helfer mir vom Tod und ließ mie 
Troſt gedeihen. " Drum dank', ach Gott! 
drum dank ich die, ach danfet, danfet Gott 
mit mir; gebt unferm Gott die Ehre! 

5. Der ge ift noch und nimmer nicht 
von feinem Volk geſchieden; er bleibet ihre 
Zuverfiht, ihre Segen, Heil und Frieden. 
Mit Mutterhänden leitet. er die Seinen fie: 
a8 bin und ber. Gebt wiferm Gott die 

hre! 

6. Wenn Troſt und Hülf' ermangeln 
muß, die alle Welt erzeiget; ſo kommt und 
hilft mit Ueberfluß der Schöpfer ſelbſt und 
ueiget die Bateraugen denen zu, Die ſonſten 
nirgends finden Ruh'. Gebt unferm Gott 
die Ehre! un 

7. Ich will dich al mein Zebenlang, o 
Gott! von nun an ehren; man foll, o Gott! 
dein'n Lobgefang an allen Orten hören; 
mein ganzes Herz ermuntre fib; mein 
Geiſt und Leib, erfreue dich! Gebt unſerm 
Gott die Ehre! — 

8. Ihr, die ihr Chriſſi Namen nennt, 
gebt unferm Gott die Ehre! Ihr, die ihr 
Gottes Macht bekennt, gebt unferm Gott 
die Ehre! die ſalſchen Gößen made Fi 

pott; 


Geiffliher Liederfhag. 


Spott; der Herr iſt Gott! der Herr iſt 
Gott! gebt unferm Gott die Ehre! 

9. So kommet vor fein Angeficht mit 
jauchzenvollem Springen, bezahlt ihm die 
gelobte Pflicht und laßt uns fröhlich fingen 

ott hat es Alles wohl bedacht und les, 
Alles recht gemacht. Gebt unferm Gott die 

Ehre! Lic. Johann Jakob Schag: 


Weihnachtslied. 


1 Mofe 49, v. 10. Es wird das Scepter bon Joda 
nicht entwendek werden, noch ei Meiſter von 
feinen Süßen, bis daß der Held fomme; und 
demfelbigen werden die Volker anhangen. 


Mel. Lobe Boek, ihr Epriflen ullzugleich! 

1659 &" mir gegrüßt, du Heil der 
. Melt! willfommen fenft du 
mir! du kommſt aus Davids Stanım, ein 
Held, und dafür, dank’ ich dir. : 

2. Den Jakob einſt im Geiſte ſah, den 
Abraham gegrüßt, ber lang’ gewünſchte 
ag ift dba, nun du erſchienen biſt.:, 

. Seht, Chriſten! euer Heil erſcheint; 
den ihr in Windeln feht, der im Gefühl der 
Armuth weint, iſt Gott der Majeftät. :,: 

4. Daß uns des Himmels Reichthum 
fhmüd', wird er ein Kind wie wir, en 
wahres Kind; für diefes Glück, o Schöpr 
fer! danken wir. :,: , 

5. Den unfre-Miffethat verfchloß, den 

inimel öffneſt dus Herr! deine Freund» 


tet it groß; mein Lied, mein Pſalm 
iſt du.: 
6. Ein Denkmal deiner Freundlichkeit 


haft du, Herr! aufgeftellt, haft anädig ung 
"vom Fluch befrei’t, gejegnet deine Welt. ;,1 
7. Sört, Feinde! unfer Jubellied, Im⸗ 


manuel ift hier, der Zmeig aus Davids 


Stamme blüht, die Sonne geht herfür! :,ı 
8. Die Schatten fliehn, die Nacht wird 
heil, auch Heiden glänzt der Stern, lobt, 
Ehriften, den Immanuel, ihr Völker, tobt 
den Seren! ;;: , 
‚9. Menſch! mach' dich auf und werde 
Licht, der Tag des Heils ericheint; leb' laͤn⸗ 
er in ber Sünde nicht, und werde Gottes 
reund! &: 

10. Fall' nieder, komm und bet’ ihn an, 
den Friedefürft, den Held; was Gott an 
feinem Bolf gethan, verfündige der Welt! ;,: 

11. Durch alle Himmel fchafl fein Ruhm, 

“fing. ihm von deinem Heil! ber Fried’ if 
unfer Eigenthum und Gott ſelbſt unfer 
Theil! M. Chriſtoph Cheiſtian Sturm. 


a, 
Bon Leiden Jeſu. 


Jeremia 47, v. 14. Geile du mid, Herr, To werde 
ich beil; bilf du mır, ſo ift mir gepolfen; dennt 
u bi mein Ruhm. j 
Mer. Treu’ dich febr, o indine Seele! 


: 1660 So mir tauſendmal gegrüßel, 
. der mich je und je gelieht; 


Jeſu, der du ſelbſt gebüßet Das, womit ich 
Dich betrübt. Ach! wie ift mir doch fo wohl, 
wenn ich knie'n und liegen ſoll an dem Kreuze, 
da.du ſtirbeſt und um meine Seele wirbeſt! 
2. Ich umfange, berg und Fülle der ges ' 
kränften Wunden Zahl und die purpurro⸗ 
then Flüſſe deiner Füß' und’ Nägelmaal'; 
o, wer kann doch, fchönfter Fürſt! den fo 
hoch nach und gedürft't, ‚deinen Durft und 
Lieb'sverlangen vdllig faffen und umfan: 
en?* ) begkeifen. u 
3. Seile mich, 0 Heil der Selen! wo 
ich krank und traurig bin‘; nimm die Schmer: 
zen, die mich quälen und den ganzen Scha: 
den hin, den mir Adams Fall gebracht, 
und ich felber mir gemacht; wird, o Arzt! 
dein Blut mich negen, wird fih al’ mein 
Sammer ſetzen. | 
4. Schreibe deine Blut'gen Wunden mir, 
Here! in das Herz hinein, daB fie mögen 
alle Stunden bei mir unvergeffen fehh; du. 
bift doch mein fehönftes Gut, da mein gan⸗ 
366 Serge ruht, laß mich ſtets zu deinen Fü⸗ 
Ben deiner Lirb’ und Gunft genießen, 
5. Diefe Füße will ich halten fo feft, ald 
ich immer fann; fchaue meiner Hände Fal: 
ten und mich felbften freundlich an von dem 
hohen Kreuzesbaum, und gieb meiner Bitte 
Raum, fprich: laß all dein Trauren ſchwin⸗ 
den, ich, ich tilg' al’ deine Sünden: 
Paul Berhardt: 


Erhöhung CEhriſti. 


Ebrder 2, v. 7. 3. Du baft ihn eine klein⸗ En 
der Engel mangeln laflen ; mit Preis und pre 
bofl du ihn gefrönet, und baſt ihn geſetzt über 
die Werke deiner Sünde; alles Haft da unters 
getban zu feinen Füßen. 


Mei. Ale Menſchen müfen flerben: 

466 J. Eirsesfürhe, Ehrenfönig, höchft 
verflärte Majeftät! alle Him⸗ 
mel find zu wenig, du bift drüber Ho er: 
höht; ſollt' ich nicht zu Fuße fallen, und 
mein Herz vor Freude wallen, wenn mein 
Glaubensaug' betracht't beine Berrlichfeit 
und Macht! _ 
2. Seh’ ich dich gen Himmel fahren, fch 
ich dich zur Rechten da; ſeh ich, ‚wie der | 

Engel Schaaren alle in Gloria! jellt 


72 
ich nicht au Fuße fallen, und mein Herz vor 
Freude wallen, da ber Simmel jubilirt, weil 
mein König telumphirt? 

. Weit und breit, du Himmelsfonne! 
deine Klarheit fich ergeußt und mit neuem 
Glanz und Wonne alle Himmelsgeiſter 
- fpeift; prächtig wirft du eingenommen, freu: 
dig heißt man dich willfommen! ſchau', id) 
‚arme Kindlein bier ſchrei auch Hoſianna! 


y Soft‘ ic) deinen Kelch nicht trinken, 
da ich deine Glorie feh’? foll! mein Muth 
nod) wollen finfen, da ich deine Macht ver- . 
fleh’? Meinem Köni nig will ich trauen, nicht 
vor Welt und Zeufel grauen; nur in Jeſu 
Namen mid, an bier und emiglich. 

5. Geift und Kraft nun überfließen; drum 
wir’ in mir fräftiglich, bis zum Schemel ' 
deiner Füßen alle Feinde legen ſich. Aus 
Zion den Scepter fende weit und breit bie 
zum Welts Ende. Made dir auf Erden 
Bahn, 9 alle Herzen unterthan 

Du Fannft Alles aller Orten nun er⸗ 
äh und nahe feyn; meines armen Ser: 
zeus Pforten ſtell' ich offen: komm herein! 
Komm, du König aller Ehren! du mußt 
auch bei mir einkehren; ewig in mie leb und 
wohn’, als in deinem Himmelstheon! 

7. Deine Auffahrt bringt mir eben Gott 
und Himmel innig nah’; lehr' mich nur im 
Geifte leben, als vor deinen Augen da; 
fremd der Welt, der Zeit, den Sinnen, bei 
dir abgefchieben drinnen in das Simmelreich 
bericht, da mich Jeſus nur ergoͤtzt. 

Gerhard Terſteegen. 


Vom Leiden Jeſu. 


Geiſtlicher Liederſchag. 


3. Der Kron’ und Scepter giebt, trägt 
eine Dornenfrone, hängt unter Mörbern 
da mit Schand’ und großem Hohne; das 
Labfal leidet Noth, wei ihm ſelbſt Erof 
Kin 3 der Lebensfürft erblaßt im Tod, 

ein Wort mehr fpricht. 

4. Darum geden, o Menfch! meld 
unausfprechlich Leiden empfindet Gottes 
Sohn, und lern’ die Sünde meiden; merk 
und glaub’ fefliglih, daß Ehriflus Dir zu 
gut bergoffen mildiglich fein werthes, then 
tes Blut. D. Johana Dienrins. 


Jeſu Kommen in der legten Stunde, 


Offenb. ob. 22, v. 20. &s ſpricht, der foldes der 
a. ich tomme bald. Amen. “ya, ko 
Sr e 


MM ef. Jeſu deine Pafften. 
1663. Site © Herr! du kommeft bald, 
fomm, Herr Jeſu! Amen. 
Komm die Glieder werben falt, denk an 
deinen Namen: dene, daß du Sefus heißt, 
uns zum Heil evforen, daß du auch mein 
San ſeyſt und ich nicht verloren. 

Ach! du haft im Fleifche fchon ſehr 
für ung gebeten: follteft du vor Gottes 
ehren jet mich nicht vertreten? jegt, da 

öl und Tod meine Seele (ref: 
en. Y mir Schmerz und Todes⸗Noth fo 
viel 1 Anefl erweden?! . 
3, Ad}! mein Glaube fiebet dich an dem- 
Kerze bangen, wie du flirbeft auch für mich, 
Dei mir zu erlangen; ja vielmehr noch, wie 
du ſitz ſt auf de6 Himmels Throne, wie du 
ic mit Fuͤrſprach ſchütz ſt und mir reichſt 


De Deine Schuld ik abgethan, Alles iſt 


efcber unfer vergeben, dus ſiehſt mich genädig an, ich ſoll 
' Beoofert * an (einem 6cibe auf der Holz, auf mit dir leben; ach! du reichſt mir fhon die 


daß wir, der Sünde abgeflorben, der Gerech 
tigkeit leben, durch welches Wunden ihr (end 
beil geworden. 


Met. D ®ott, du frommer Bott! 


and, mich zu dir zu ziehen, foll ic) nicht 
den —5 — williglich entfliehen? 
omm, mein auserwähltes Kind! 


41662. Ei" an, o Menfch! wie Gott u a dich mir rufen; fchau', was hier für 


und Menſch ans Kreuz ges 
fchlagen, durch deſſen Macht fonft wird die 
aanze Welt getragen; der aller Menfchen 
Schaar den Born des Lebens fchenft, ifl 
burflig, wird für dich mit Galle felöft ger 
tränft. 

2. Der alle Kreatur auf feiner ‚Erde 
heget, hat nicht, wo er ver Angſt fein hei⸗ 
lig Haupt hinleget; der allein heilig 4J der 
Alles geben kann; wird bloß, ja als ein 


Frluch, ans Kreuz geheftet an. 


Schäge find, ſteig' des Himmels Stufen; 
heute follft du ſeyn mit mie.in dem Dara- 
beife; fomm! jegund geb’ ich auch dir, was 
ic) cheu r verheiße. 

6. O der großen errlichfeit, die ich 
fhauen werbe! 9 ein Blick, der mich er 
freut ; weg, du eitfe Erde! ichaut, die Engel 
warten fchon, wie es Gott befohlen, mich 
alepal vor ſeinen Thron ſelig heimpihelen 

7. Jeſu! ach, wie ſoll ich's dir jemals 
wohl verdanfen? Jeſu! ach; laß nicht von 


r 


[I Wu E53". un 


J 


mir meinen Glauben wanfen; Jeſu! ad, 


ich laſſ dich nicht ; wenn im Ieften Schmerze 


mir mein He vollends bricht, ſey dem 


erz mein e 
Herz Herze! N. Adam Sottfried Thpebefius. 


Bom Leiden Jeſu. 


Sefaio 53, v. 13. Siebe, mein Knecht wird weis: 


lich thun, And wird erhöher und fehr do er⸗ 
- haben feyn. - 


Met. Ehrifius, der uns felig mad. 
4661. Se, mein getreuer Knecht der 
wird weislich handeln; ohne 
Tadel fchlecht- und recht auf der Erde wan 
dein; fein getreuer, frommer Sinn wird in 
Einfolt gehens on dennoch wird man ihn 
om aa reuz erhöhe | 
2. Hoch am Krane wird mein Sohn 
große —* leiden, und Viel' werden ihn 
mit Hohn, als ein Scheufal; meiden. Aber 
alfo wird fein Blut auf viel! Heiden fließen 
en das ew’ge, wahre Gut in ihe Herze 
ieße 
g 3. "Rön ge werden ihren Mund gegen ihn 
ıhalten und aus inner'm Her rzensgrund 


ihre Hände falten. Das verblend'te, taube 


ger wird ihn feh'n und hören und mit 
f zu feiner Ehe’ ihren Glauben mehren. 
4. Uber da, wo Gottes Licht reichlich 
wird gefpüret, hält man ſich doch nimmer 
nicht, wie es fich gebühret. Denn, wer glaubt 
im Zubdenland’ unfern Predigt: Worten ? 
Men pird Gottes Arm befannt i in Iſraels 
rten? 


5. Niemand will faſt ſeinen Preis ihm 
hier laſſen werden; denn er ſchießt auf wie 
ein Reis aus der dürren Erben; Frank, vers 
dorret, ungeftalt't, voller Blut und Schmer: 


zen! daher fheut ihn Jung und Alt mit füllet 


entfremd’ten Herzen. 

6. Ei, was hat er denn gethan? mas find 
feine Schulden, daß er da vor Jedermann 
ſolche Schmach muß buiden? Hat er etwa 
Gott betrübt bei gefunden Tagen, daß er 
ihm anjeßo giebt feinen Lohn und Plagen? 

7. Nein, fürwahr, wahrhaftig nein! er 
ift ohne Sünden; fondern, was der Menſch 
für Dein billig ſollt' empfinden, was für 
Krankheit, Angſt und Weh' uns mit Recht 
gebühret; das iſt's, was ihn in die Höh’ an 


bac Freu geführet. 


8. Das ihn Gott fo heftig fehfägt, thut 
er unfertreillen; daß Er folche Bürden trägt, 
damit will ev ftiffen Gottes Zorn und gro: 


- $en Grimm, daß wir Friede haben durch 
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fein Leiden, und in ihm Leib und Seele 
aben. , 
9. Wir find’6, die wir in dee Fer‘, wie 
die "Schaafe, gingen und noch ſtets zur gi 
Ienthür wie die Thoren dringen; aber Gott, 


der fromm und freu, nimmt, was wir vers 


dienen, und legt's feinem Sohne bei, der 
muß uns verfühnen. . 

10. Nun er Sen es dent gern: ach, 
des frommen Ser immt an .den 
Zorn des Bar nit ie taufend Schmer: 

en und iſt al’zeit voll Geduld, läßt kein 

örtlein Hören wider die, fo ohne Schuld 
ihn ſo hoch beſchweren. 

11. Wie ein darlein fi ſich dahin laßt 
zur Schlachtbank leiten, und hat in dem 
* Sinn gar kein Widerſtreiten, läßt 
ſich handeln, wie man will, fangen, binden, 
— und dazu in großer Still auch das 

eben nehmen: ' 

12. Alfo läßt auch Gottes Lamm ohne. 
Widerfprechen ſich fein Herz am Kreuzes⸗ 
flamm unfertwegen brechen. Er finft in 
den Tod hinab, den er felbft Doch bindet, 
weil er fierbend Tod und Grab mächtig 
überwindet. 

i3. Er wird aus der Angſt und Qual 
endlich außgeriffen, tritt den Feinden alu 
mal ihren Kopf mit Füßen. Wer will fels ' 
nes Lebens Zäng’ immerdar umfchränfen? 
Seiner Jahr! und Zage Meng’ iſt nicht aus; 
zudenfen. 

14. Doch ift er veahehaftig bier für fein 
Volk geftorben und hat völlig mir und dir 
Heil und Gnad’ erworben, kommt auch in 
das Grab hinein, herrlich eingehüllet, wie 
ig fo mit Reichthum feyn in der Belt er 


15. Er wird, wie ein böfer Mann, vor 

der Welt geplaget, da er doch noch nie ges . 

than, auch noch nie gefaget, was ba böf 

und unredjt wär’; er hat nie betrogen, nie 

ae Gottes Ehr', fein Mund nie ger 
en 

6. Ach, er iſt für fremde Sünd! in den 
Tod gegeben, auf daß du, Menfchenfind! 
durch ihh möchteft leben, baß er mehrte ſein 
Geſchlecht, den gerechten Saamen, der Gott 
dient und Opfer brächt ſeinem heil'gen 
Namen. 

17. Denn das ift fein’ höchſte Freud' und - 
des Vaters Wille, daß den Erdfreis weit - 
und breit fein’ Erfenntnif fülle; damit ber 
gerechte Knecht, der re Sühner, . 
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gläubig mache, und gerecht alle Sündens Feine Lieb’ anf Erden gleicht. Gabſt bu 
Diener. nicht uns zu aut dahin bein Fleifch und 
18. Große Menge wird ihm Gott zue Blut? Du Erbarmer! Dank, Dank fey 
Verehrung fchenten darum, daß er fich mit dir, o Jeſu, hier und einſt beim Himmels: 
Spott für uns laffen kränken, da er denen mahl dafür. . ’ 
gleich aa die fchwer übertreten, und? 2. Hoffnungsvoll, auf deinen Wegen, 
für die, fo ihn besiegt, ſelbſt bei Gott ges gehn wir der Herrlichfeit entgegen, die du 
beten. Dant Gerharde. uns dort bereitet haſt. Und, in Kraft ber 
Geiſtesſpeije, trägt Jeder gern zu deinem 
Bom Geber, Preiſe dein fanftes Joch, die leichte Lafl. 
Jeſala 85, vd. 6. Eudet den Serra, weit er za So führ' uns deine Hand bie in das Vater⸗ 
Auden if; züfee ihn am weil er nabe fe land. Dort verfammelt uns alljumal im 


001. Imelgener Melodie Hochzeitſaal das große Himmels: Abendmahl. 
ſieh', hier bin ich, Chren:König ! | art Bernard Garve 

1665.© liege ba bo" deinem Shron ; * 

ſchwache Thränen, kindlich Sehnen bring Vom GSnadenſtande. 


"ich dir, du Menſchen⸗Sohn! laß dich fins Jeſata 54, v. 17. Das iR das Eibe der Rnedte 
den, laß bich finden von mir, der ich Ach’ Pd us gm ihre Gerechtigkeit Don anic, 


und Thon. ) 2) 1 Mofe 18 ,'v. 37. AR el. Valet will ich dir geben. 
2. Sieh’ doch auf mich, Here! ich bitt'- in 07. 
dich, lenke mich nach deinem Sinn; dich 1667 . See ee ren 
een ich — A bein Eee Erb' cn durch Jeſu Leiden vor nichts zu fürch⸗ 
wi er. ap 1 finden, Pr ‚dich finden, ven bat; denn Gott ift bei ihr drinnen: das 
rt —— nichts, 0 Sum! als nur weiß fie fiherlic. , Der Zweifel muß zer 
bin, rd ie nad, Ne hu ah, den Su rinnen; bie Jur ht verlieret ſich. 
iebeft und ber dich liebt in ber That; [aß 9. Bag Lndre wankend fragen, ob Gott 
ch — laß dich finden; der hat Alles, hr — * fey? Ein Chr Hann mutbig 
AP fagen und ſchwoͤren noch dabei: ich habe 
4. Himmel6« Sonne! Seelen Wonne! Gnade en die Seligfeit ift mein, und 
unbefledtes Gottes: Lamm! in der Höhle durch des Lammes Wunden geh ich zum 
meine Seele fuchet dich, o Bräutigam! laß Simmel ein. Ser. 45,0.%. 2. 
di (den, Ich bih Anden, farfer Held 3 Gin mahrer Chrift iR felig, der Ehri 
5 Hör wie Pläglich, wie beweglich die ſtum recht erkennt, der ſeine Schuld unzãh⸗ 
di Sede © faer beinge! wie bemüthi fig und fich verloren nennt; der alles herz 
* * Debian? Deines” indes Stimme, Ih haflet, was fonft dem Fieiſch gefällt; x 
Pr ve mütbig deines Kindes mme der Jeſum gläubig faffet und über Alles hält. 
ne he dich ſinden; a, feig find. bie Ehriflen, Bie ohne 
6. Diefer Zeiten Eiteffeiten, Reichthum, Falſch befiehin. D daß ee müßten, bie 
Wolluſt, Ehr und Freud‘, find aut Schmers noch zur Hölle gehn: F fi fo reich un 
zen.meinem Setzen, welches fucht die Ewig⸗ prächtig, fo fchön, vergnügt und fatt, fo fröh⸗ 
feit; laß dich finden, faß dich finden, gro⸗ lich, Narf und mächtig, als der den Glauben 


er Gott! ic) din bereit. . ?. Oo . 
’ rn deagim Ftranbwe: 85 Schon hier in dieſem Leben grünt 


Vom heiligen Abendmahl. feine Seligkeit; was wird's im Himmel ge⸗ 
Jeſaia 12, v. 3. Ihr werdet mit Freuden Waſſer ben? da kommt die Erntezeit. a ſchmeckt 
ſchopfen aus dem Heilobrunnen. fein Herz vollkommen, was hier im Vor⸗ 


Mel. Wadet aufi ruft uns die Stimme. ſchmack war, und iſt mit allen Frommen im 
1666 ih uns, beine Gäſte, nahen, ew'gen Jubeljahr. 

. das Mahl der Liebe zu ems 6. Behalte, Welt! das Deine, du arme, 
pfahen, das Himmelsfraft den Seelen blinde Welt! der Glaube bleibt das Meine, 
reicht! Volle G'nüg' und ewig’6 Leben der Ehrifti Blut behält! Wenn alle Rei: 
willſt du kraft deiner Lieb’ uns geben, der chen darben, wenn Fürſten betteln gehn, 
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will ich mit Freudengarben in Zions Thor 
Pf. 49, ». 17.2. Eur. 16, 0. 9. 


Ernfl Bottlieb Moltersdorf. 


Beim Anfange des Bottesdienftes. 


Matıbäi 38, v. 20. Giehe, ich bin bei euch alle 
Tage, bis an der Welt Ende, 
AM eL.: Ale Menſchen müffen flerben. 
1668. SL in deinem heil gen Namen, 
Jefu Chriſte! wir vereint: 
ſprich zu unſerm Flehn dein Amen, ſey mit 
uns, du treuſter Freund! ſind s auch Zwei 
nur, ſey der Dritte! tritt dann ein in unſre 
Mitte; ſelig, wen der Heiland grüßt! 
Friede deiner Naͤh' entfließt. 

2. get blaf’ an die Eodtenbeine! hauche 
Geiſt du ihnen ein! lebt mit dir man im 
Vereine, wird man bier ſchon himmliſch ſeyn. 
Der ſich fill vor dir verſammelt, auf dich 
borcht und vor dir ftammelt, felig, wen dein 
Geift regiert und wer deine Nähe ſpürt. 

Kari Augufl Döring. 


Zum Oflerfefle 
Matehäi 8, vo. 5. 6, Furchtet euch nicht; ich 
weiß, daß ibr Jeſum den Mefreugigten fuchet. 
Er if nicht hier, er iſt auferlanden, wie er 
efagt bat. Kommt ber und fehet Die Staktte, 
Der Herr gelegen bat. 

Mel. Wachet auf! ruft uns die Stimme. . 

1669 SH frohlockt, extöf’te Chöre! 

. der flarb am. Kreuze, Gott- 
fey Ehre! vom Tod erfianden ift der Held! 
der uns hat verföhnt, er lebet Schall’, daß 
der Erde Grund erbebet, du Wort des Heils, 
durch alle Welt! ſtimmt laut, der Engel 
Reih'n, in unfre Jubel eink Hört’s, ihr 
Todten? Hervor, hervor aus Grabes Thar 
drang Jeſus Ehrift zum Licht: empor!. 

2. Nein, er war uns nicht verloren, der 
Netter, den uns Gott erforen, der Sünder 
ein’ge Zuverſicht! Ob, vom ſchweren Streit 
ermattet, ihn auch des Todes Nacht ums 
fchattet, doch ſchaut er die Verwaſung nicht! 
Nur ruhen wollt’ er gehn, als Sieger aufs 
zuftehn, und allmächtig Unfterblichkeit und 
Herrlichkeit zu ſchaffen neu in Ewigkeit! 

3. Still in Dämm’rung fihwieg die Erbe, 
da flang der neum Schöpfung: „Werbe! ” 
da [eo des neuen Bund’s Gefang! Bes 

itterten die Hügel, zerfplitternd fpran 
Grades Niegek, und, als dev Für 
bes Lebens, ſchwang ber Herr voll Seit und 
Mad): fich aus des Todes Nacht! Halſelu⸗ 
jah! nun Herrfcher ganz! im Siegerkranz, 
umbligt von feines Wunden Glanz! 


ben 
Des 


r 
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4. Singt nun, fingt dem Ueberwinder! 
fauchzt fefttich ihm, des Lebens Kinder! und 
bringt ihm Preis und Ehre dar! fchaut der 
Auferfiehfung Sonne, wie firahlt, erhellt 
bon ihrer Wonne, nun dort fein Kreuz, fein 
Blutaltar! Sein Werk, es ift gekrönt! 
In Ewigkeit verföhnt nun fein Opfer, für 
voll und werth von Gott erklärt, wer feis 
nes Todes Heil begehrt. 

5. Satans Thron if nun geflürzet, des 
Abarunds Riefenmacht verfürzet, wir fürch⸗ 
ten feines Feindes Kohn! ob auch noch die 
Sind’ uns fchredte, ift Gott dad) bie, der 
Aufermedte, der nimmer uns verdammt, 
der Sohn! Die Macht, die Serrfchaft ifk . 
des Siegers Jeſu Ehrifi! In ihm fichet 
auf Felſengrund nun Gottes Bund mit uns, 
des Richters Friedensbund! 

6. Sein, der fich für uns _gägeben, find 
wir im Tode, wie im Leben! Nichts fcheis 


det uns von Jeſu Chriſt! Mag der Leib 
auch in der Erden, mag er zu Staub und 


Niche werden, wir bleiben def, der unfer- 
ift. Auch unfres Grabes Nacht burchdringt 
einft fein: Erwacht! und wir leben! o Ses 
ligfeit! voll Herzlichkeis uns fein zu. freuun 
in Ewigfeit! 

7. D Sott, Tilger unſrer Sünden, wer 
kann, ach wer, das Heil ergründen, das 
fiegend du an’g Licht gebraht? Staus 
nend fieben wir und bliden auf. unfer Erbs 
theil voll Entzüden und bringen die Preis, 
Eher’ und Macht; dir, dir, der auferſtand 
und ſiegreich überwand! Gottverfühner ! 
erworben dir haft du uns hier! bir leben 
und bir fterken wir! Battlich Sahz. 

Giegrslied an meinem Grabe 
4 Eoringher 13, 9. 26. Der lehte Zeind, der au 
gehoben, wird, iſt per Ton. 


Mel. Mein Dater en dein Rind. zc. 

ingt Sieg! fingt lauter Sieg 
1670. S an meines Grabes Stelle! 
ber allerlegte Feind liegt überwunden da! 
Wo ift dem Stachel? Tod! wo ift dein 
Sieg? o Hält! Singt meingr Leiche nach: 
Triumph! Bictoria! 

2. Hier war ein harter Streit. Wie viel: 
mal lag ich unter! Die rechte Hand bes 
Seren erhielt und hob mich auf, gab mich 
nicht in Die Macht des Feind's; allein jetzun⸗ 
der find olle Feinde todt! Vollendet ift 
mein Lauf! 

3. Durch Jeſu Ehrif Sieg und Kiuti: 
ges Erkaufen Hab’ ich im ihm Durch ähm ben 


U 


U 
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böchften Sieg vollbracht. Die Feinde find 
erlegt; da liegen fie‘ bei Haufen, und ganz 
geichlagen iſt nun ihre große Macht! 

4. Sallelujah! fein Tod ift meines Tos 
des Ende. Hier ift nichts Sterbliches, als 
sur mein Staub zu feh'n! der Geift ift fchon 

inaufz in die durchgrab'nen Hände nahm 
hn der Mittler ein. Wie wohl ift ihm ger 
ſcheh n! Ehriftopp Karl Ludwig v. Pfeil. 


Die Sußftapfen der Wahrheit. \ 


Jobannis 18, dv. 37. 38. Ich bin dazu geboreg 
und in die Welt getommen, daß ich die Wahr- 
beit geugen foll. er aus der Wabrbeit ıft, 
der böref meige Stimme, Spricht Pilatus zu 


ibm: was ift Wahrheit? Ind da er dag gefagt, 


ging er wieder binaus gu den Juden, und ſpricht 
zu ihnen: ich finde keine Schuld an ihm. 


Mel. Mer uur den Heben Bott läßt walten. 
4671 So freudig darf mein Jeſus fas 
. gen: wer kann mich einer 
Sünde zeih'n? es mögen’s alle Feinde wa⸗ 
gen, und taufend Läfterungen ſpei'n, fo 
—* doch die Unſchuld frei, daß er die 
ahrheit ſelber ſey. 

2. Man ſtellet wohl viel falſche Zeugen, 
gerechter Jeſu! wider dich; allein fie müſ⸗ 
ſen endlich ſchweigen; die Lügen halten doch 
nicht Stich. Was du geſagt, das trifft auch 
ein: dein Wort muß Ja und Amen ſeyn. 

3. Es mag Pilatus immer fragen: mas 
In der Welt die Wahrheit ift; man mag dich 
auf die Baden fchlagen, wenn du ber Wahr: 

beit Zeuge bift: die Sonne fcheint doch im: 
mer Mar, was wahr ift, bleibet ewig wahr. 

4. Du leideft um der Wahtheit willen 
und hatteft Webles nicht gethan, was du ge: 
red’t, wirſt dus erfüllen, kommt e6 auf Blut 
und Leben an. Du fcheueft nicht die aͤrgſte 
Noth, gehft mit der Wahrheit in den Tod. 

5. Laß mich die Wahrheit auch befennen 
ohn' Unterfchied vor Freund und Feind. 
. Der ift kein wahrer Chrift.zu nennen, der 
es nicht treulich mit die meint. Im Herzen 

muß der Glaube rein, im Munde das Bes 
Fenntniß feyn. ‚ 

6. Wer mit den Lippen dich befennet, 
und dich verleugnet mit der That, der hat 
fih ſchon von dir getrennet, weil er nur 
Schein für Wefen hat. Bekenn' ich dich, 
fp gieb dabei, daß auch mein Leben lauter 


ey. , 

7. Dein Wort wird ewig wahr verblei: 
ben, und diefe Mahrbeit laß in mir bis in 
den Tod verfiegelt bleiben. Bekenn ich dich 


* 


‘ 


Thron 


= 


vor Drenfchen hier, befennft du mich, o Got: 
te8 Sohn! auch eipft vor deines Waters 
con. Benjamin SchuzoL-k. | 


Tiefe der verborgenen Wege Gottes. 


Römer 11, v. 335. Wiegar unbegreiftfich find 
feine ®erichte, und upnerforfhli feine Wege! 
Denn wer bat des Herrn Sinn erfannt? Doer, 
wer if feın Ratbgeber gewefen? Oder, wer bat 
Ihm etwas zuvor gegeben , das ihm werde wie 
der vergolten? 


Mel. Jehovah IE mein Lit und Bnadenforme 
1672 ©’ führft du doch recht felia, 

. Herr! die Deinen, ja felig 
und doch meiftens wunderlich! wie könnteſt 
du es böfe mit und meinen, da deine Treu’ 
nicht kann verleugnen fih? Die Wege find 
oft Frumm *) und doch gerad’, Darauf ku 
läßt die Kinder zu die geh'n, da pflegt es 
wunderfeltfom auszuſeh'n; doch friumphirt 
zulegt dein hoher Nath. _ 

*) unferen Gedanken nadh. 

2. Dein Geift hängt nie an menfchlichen 
Geſetzen, fo die Vernunft und gute Mei⸗ 
nung flellt. Den Zweifelöfnoten fann bein 
Schwert verlegen und löfen auf, nachdem 
es dir gefällt. Du reißeft wohl die ſtärkſten 
Band’. entzwei; was fich entgegenfeßt, muß 
finfen hin; ein Wort bricht oft den aller: 
härt'ften Sinn, dann geht bein Fuß auch 
durch Umwege frei. 

3. Was unſre Klugheit will zuſammen⸗ 
fügen, theilt dein Verſtand in Oft: und Wer 
ften aus; was Mancher unter Joch und 
Laſt will biegen, hebt deine Hand frei zu 
dem Sternen Haus. Die Welt jerreißt, und 
du verfnüpfft in Kraft; fie bricht, du bau'ſt; 
fie baut, du reißeft ein; ihr Glanz muß dir 
ein dunkler Schatten feyn. Dein Geift bei 
Todten Kraft und Leben fchafft. 

4. Will die Bernunft was fromm und 
ſelig preifen, fo haft du’s fchon aus deinem 
Bud) gethan; wem aber Niemand will dies 
Zeugniß weiten ‚den führſt du in der Still’ 
ſelbſt himmelanı Den Tiſch der Pharifäer 
läffft du fieh'n und fpeifelt mit ben Sün— 
bern *), fprichft fie frei. Wer weiß, was öf⸗ 
ters deine Abficht fen? Mer kann der tiefe 
fien Weisheit Abgrund feh'n? 

*) Matth. 9, v. 10.11, Lord 13,0.23. 

5: Was Alles ift, gilt Nichts in denen 
Augen? Mas Nichts ift, haft du, großer 
ge recht lieb; der Worte Pracht und 

uhm mag dir nicht taugen, du giehft die 
Kraft und Kachdrud durch den Zrieb. *) 
Die beften Werke bringen dir fein Lob, fie 


« 
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find verftedt, der Blinde geht vorbei; wer 
- Augen bat, fieht fie doch nie fo frei; die Sa⸗ 


chen find zu klar, der Sinn zu grob. 
*) des heiligen Geiſtes. 

6. O Herrfcher! fey von uns gebenebeiet, 
der du uns tödteſt und lebendig machſt. 
Wenn und bein Geift der Weisheit Schaf 
verleihet, fo feh'n wir erft, wie wohl du für 
uns wachſt. Die Weisheit fpielt bei ung, 
wir fpielen mit*); bei uns zu wohnen ift 
Dir lauter Luft, Die reget fich in deiner Pas 


terbruft, und leitet uns mit zartem Kinders 


ſchritt. 
o) d. i. Chriſtus wirket bei uns, was feinem 
Voter angenehm iſt, und wir wirken mit 
nach Spruch. Sal. 8, v. 30. 38. 


7. Bald ſcheinſt du hart und ſtreng uns 
anzugreifen, bald fähreft du mit und ganz 
fäuberlich. Gefchieht's, Daß unfer Sinn fucht 
aus zuſchweifen, fo weißt die Zucht ung wie: 
der hin auf dich. Da geh'n wir denn mit 
blöden Augen bin; du küſſeſt ung; wir fa 
gen Belfrung zu. Drauf fchenft dein Geift 
dem Herzen wieder Ruh’ und hält im Zaum 
den ausgefchweiften Sinn. 

8. Du fennft, o Vater! wohl das ſchwa⸗ 
he Weien, die Ohnmacht und der Sinnen 
Unverftand ; man kann uns faft an unfrer 
Stirn ablefen, wie e6 um ſchwache Kinder 
fey bewandt. Drum greifit du zu und hältſt 
und trägeft fie, brauchft Vaterrecht und zeis 
geft Muttertreu’; wo Niemand meint, daß 
Etwas deine fer, da hegft du felbft dein 
Schäflein je und je. - 

9. Alfo gehſt du nicht die gemeinen Wege, 
dein Fuß wird felten öffentlich gefehn, damit 
dus ſieh'ſt, was fi im Herzen rege, wenn 
du in Dunkelheit mit ung willft gehn. Das 
Widerfpiel legt ſich vor Augen dar von dem, 


- was bu in deinem Sinne haft. Wer meint, 


er hab’-den Borfah recht gefaßt, der wird 
am End’ ein Anders noch gewahr. 
10. O Auge! das nicht Trug und Heus 


| cheln leidet, gieb mir der Klugheit fcharfen 
Unterfcheid, dadurch Natur von Gnade 


wird entfcheidet, das eigne Licht von deiner 
Heiterkeit. Laß doc) mein Herz dich nie: 
mals meiftern nicht; brich ganz entzwei ben 
Millen, der fich Hebt; erweck die Luft, die 
ſich nur dir ergiebt und tadelt nie dein heim⸗ 
liches Gericht. 

11. Will etwa die Bernunft die wibers 
fprechen und fchüttelt ihren Kopf zu Deinem 
Reg, fo wollſt du bie Befefl'gung*) nieder 
brechen, daß ihre Höh' ſich nur bei Zeiten 
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leg’, fein. fremdes Heuer fi) in mir ent: 
zund’, das ıch vor dich in Thorheit bringen 
möcht, und dir wohl gar fo zu gefallen 
dacht! Ach! felig, wer dein Licht ergreift 
und find't! +) 2 Kor. 10, 0.4. 5. y 

12. So ziehe mich denn recht nach deinem 
Willen, und trag’ und beb’ und führ’ dein ' 
armes Kind! Dein inn’'res Zeugniß*) foll 
den Zroeifel ftillen; dein Geiſt die Furcht 
und Lüfte überwind‘. Du bift mein Allee, 
denn dein Sohn ift mein. Dein Geift reg’ 
ſich ganz Fräftiglich in mir; ich brenne nur 
nach dir in Lieb's-Begier. Wie oft erquidt 
mich deiner Klarheit Schein! 

*) Römer 8, vd. 15. 16. . 

13. Drum muß die Kreatur mir immer - 
dienen, Fein Engel fcyamt nun der Gemein: . 
haft fich; die Geifter, die vor dir vollen: 
et grünen, *) find meine Brüder und ers 
warten mi. Wie oft erquidet meinen 
Geiſt ein Herz, das dich und mich und alle 
Ehriften liebt! Iſt's möglich, daß mich et: 
was noch betrübt? Komm, Freudenquell! 
weich‘ ewig aller Schmerz! 

*) Cöräer 12, dv. 32, 23. 

M. Gottfried Arnold. 


Nach dem Gottesdienft, 


1 Könige 8, v. 61. Quer Herz ſey rechtſchaffen 
mit dem Herrn unferm Boll, zu wandeln in 
feinen Sitten und zu halten feine Gebote, wie 
es heute gehet. 


Met. Nun nimm mein Herz, und Alles. 
1673 So geht nun hin, ein Jeder kehre 
heim und hungre recht nach 
Jeſu Honigſeim; geht ſeufzend fort, ver⸗ 
ſchüttet nicht das Wort. Was eusr Herz 
erfahren, das laßt euch recht bewahren. 

2. O fey ums felbit, Herr Jeſu! was bu 
bift, die höchfte Luft, die unausfprechlich ift; 
das höchfte Gut, darin die Seele ruht; der 
Brunnquell aller Sreuden, wo wir beſtän⸗ 
dig weiden. 

3. Wir gehen weg, doch nicht aus deiner 
Sand. Dein Auge fey auf jeden Tritt ges 
wandte! Zieh’ uns und mich, Herr Fefu! 
ganz in dich, daß wir dein Manna effen, und 
alten Zand vergefien. . . Bu 

4 Hallelujah! gelobt fey unfer Herr!- 
in feinem Dienft wird's täglich herrlicher. 
Se mehr man nimmt, je mehr ift fchon bes 
ftimmt. Das foll uns ewig dringen, ihm 
Preis und Ruhm zu fingen. 

" Ernſt Gottlieb Woltersdorf. 
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Bom 
HSlob 5, v. 2%. 


foınmen, wig Onıben gingeführet werden 
feiner Beit. 


Alel. Herzlich thut mi verlangen. 

167 A So hab' ich nun vollendet den 

ſchweren Lebenslauf, mich 
ganz zu Gott gewendet und geh’ jetzt him⸗ 
melauf; fehe matt bin ich von Thränen, 
mem Herz ift ſchwach von Noth, von Geufs 
je m. von Stöhnen, drum fomm, 9 lies 

er Tod! 

- 2, In allen meinen Jahben, von zarter 

Jugend an, hab’ ich es wohl erfahren, wie 
fhwer bie Himmels: Bahn. Sch bin auf 
Feinen Rofen gegangen jederzeit, wie etwa 
Die Gottlofen in folger Sicherheit. 

3. Was ift der Menfchen Leben? wenn 
fie auf'6 Allerbeft’ fich können bier erheben, 
fo iſt es Müh' geweſt; ja nichts, denn eitel 
Sorgen, nur lauter Gram und Noth den 
Abend wie den Morgen; drum iſt man lies 
ber todt. ' 

4. Wie oft hab’ ich geflaget nleich einem 
Wandersmann, und nach der Ruh’ gefras 

et: mann komm' ich himmelan? werd’ 
ich noch ange gehen auf eitler Erde Tand? 
Ach, werd’ ich nicht kald fehen dag rechte 
Vaterland? 

5. Gott Lob! nun foll e6 werden, nun 
u die Stund' herbei, daß ich von diefer Ers 
den foll werden los und frei; nun hab’ ich 
ausgeflaget ; ich hab’ in meinem Streit nich 
gitterlich gemwaget ; bie Kron’ iſt mir bereit't. 

6. O Liebſten, laßt das Weinen, es ift 
jo ohne Roth; Gott eilet mit den Seinen 
durch einen fel'gen Tod, eh’ noch viel Zrübs 
Di fommen; ®ott weiß, fie drohen fchon. 
Wohl dem, der nun gekommen zum ſchoͤnen 
Himmelsthron! 

7. Wenn ihr euch könnt bedenken, wenn 
ihr mich lieben wollt, fo dürft ihr euch nicht 
kränken ob diefem Eodes«Sold. In die 
tem Weltgebäubde bob’ ich euch ja geliebt: 
drum gönnt mir doch die Freude, die mir 
mein Heiland giebt. 

8. Wir werden fenn verbunden obn’ alle 
Noth und Leid, nad) wenig Zeit und Stuns 
den, dort in der Ewigkeit. Da wirb uns 
Gott nerneuen, da werden wir uns auch 
recht miteinander freuen nach himmliſchem 
Gebrauch. 

9. Nun muß ich Yon euch ſcheiden; ih 
Freunde, gute Nacht! zur Himmelsluſt und 


de und Öterben, 


| Geiſtlicher Liederfdaß. 


Freuden. Ihr Liebften ſehd bebacht, wie 
u mist im Alter zu Grabe ihr mich wollet finden im ſchönen Paradeis, 
u das Eitle überwinden. Nun gute Nacht! 


ich reif”. Hoodim Panii. 


Nach dem Gottesdienfte, 


Sefeliel 3, v. 31. Ja, ihre Menſchen follt die 
Heerde meiner TBeide ſeyn, und Ich weil euer 
Bott ſeyn, ſpricht der Herr Kerr. 


Net. Herzliebſter Jefu, was hafl du verbrodgen? 

mw. (0 haft du denn, o Jeſu! treuer 
167 >. © irte, geführet uns, als 
Schaͤflein und Verirrte, auf grüner Au’, 
ba tnfern armen Seelen nun Nichte Panın 
fehlen. 

2. Du haft zum friſchen Waſſer uns ge 
leitet, die Seel! erquidt, das Herz mit 
Troft geweidet, haſt ung in Furcht und 
Kummer laſſen ſtillen, um Deinetwillen. 

3. Iſt's nun, daß wir nach deinem Wehl⸗ 
gefallen durchs Thal des Kreuz's und Todes 
müjfen wallen, fo dürfen wir nicht fürchten 
Satans Tüde, noch Ungelüde. 

4. Trotzt uns der Feind und macht uns 
weh und bange, fchlägt uns das Herz, der 
Mund Plagt: ach, wie lange! Hier iſt dem 
Froft: Stab, der da uns Erlöj’ten fann 
wieder tröften. 

5. Mit Freudenöl du unfre Bäupter 
tränfeft, mit Onaden » Gaben uns auch 
wohl befchenkeft: was dürr’ und lechzeud 
ift, willſt du erquicken und nicht erſticken. 

6. Barmberzigfeit und Gutes willſt bu 
geben, fo lange wir in deinem Haufe leben; 
dort aber und an beine Tafel feten, himm⸗ 
liſch ergößen. P. Botipilf Meisner. 


Gebet um ein files Herz. 
4 Petri 3, d. 4. Gondern der verborgene Menſch 
des Herzens unverrädt, mıt fanfıem and ſtilem 
Beifte, das iſt Löfllich vor Bott, 


Yu sigener Melodie, 

* ohn des Vaters, Herr der Eh⸗ 
167 6. S ren! Eines woll'ſt du mir ge⸗ 
währen, Eins, das mir vor Allem fehlt: 
daß aus deiner Gnadenfülle milde Ruhe, 
fanfte Stille in das laute Herz mir quille, 
das ſich flets mit Eitlem qualt. 

2. Du ja trachteft aller Orten uns mit 
deinen Liebesworten überfchmänglich zu ers 
freu’'n; aber von dem lauten oben, das von 
unten fich erhoben, kann der milde Laut von 
oben nicht in unfre Herzen ein. 

3. Mie Maris die zu Füßen will ich 
ſitzen und genießen, wos dein Mund vom 
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Liebe ſpricht; Eitelkeit und Eigenwille, Leib 
und Seele, fehmeiget flille! Komm, o Sees 
lenfreund! erfülle mich mit deinem heil gen 
Licht! ° Albert Knapp. 


d 


Von der feften Hoffnung, durch die Gnade 


in Jeſu Eprifto felig zu werden. 


Titum 3, v. 7. 8. Auf das wir durch deffelbi 
Bnade gerecht und Erben feyn des ewigen Ce 
—* nad der Hoffnung; das iſt je gewißlich 
wahr. 


Mel. Kommt ber zu mir ‚/fpricht Gottes Gohn. 

o hoff ich denn mit feſtem 
1677. © Muth a Gottes Gnad' und 
Ehrifti Blut, ich hoff? ein ewig Leben; Gott 
iſt ein Vater, ber verzeiht, hat mir das 


2. Herr! weich ein unausſprechlich Heil, 
an dir, an deiner Gnade Theil, Theil an dem 
Simmel haben, im Bergen durch den Glau⸗ 
ben rein, dich lieben und verfichert feyn von 
deines Geiftes Gaben! 

3. Dein Wort, das Wort der Seligfeit, 
wirft göttliche Zufriedenheit, wenn wir e6 
treu bewahren; es fpricht uns Troſt im 
Elend zu, verfüßet uns des Lebens Ruh' 
und ſtärkt ung in Gefahren. 

4. Erhalte mir, o Here, mein Hort! 
den Glauben an dein göttlich Wort, um 


. deines Namens willen, laß ihn mein Licht 


auf Erden feyn, ihn täglich mehr mein Herz 
erfreu'n und mich mit Troſt erfüllen ! 
‘ Chriſtian Furqhtegott Bellert. 


Von der Liebe gegen den Nächſten. 


1 Jobannis A, v. 20. 21. So Jemano ſpricht: 
ib liebe Bott, und haſſet feinen Bruder; der 
il ein Lügner; Denn wer feinen Bruder wicht 
liebet, den er fiebef, wie fann er ®ott Lieben, 
den er nicht fiber? Und dies Gebot haben wir 
von ibm, daß wer Bott liebet, daß der auch 
feinen Bruder liebe. 


Mel. Mach's mit mir, Bolt, nad) deiner Bär. 


09 Jemand fpricht: ich liebe 
1678.© Gott, und haft doch feine 
Brüder, der treibt mit Gottes Wahrheit 
Spott und reißt fie ganz danieder, Gott ift 
die Lieb’ und will, daß ich den Nächfien 
liebe, nleich als mich. 

2. Wer diefer Erde Güter hat und fieht 
die Brüder.leiden, und macht den Hungri⸗ 
gen nicht fatt, läßt Nackende nicht Fleiden, 
der ift ein Feind der erften Pflicht und hat 
die Liebe Gottes nicht. 

3. Mer feines Nächften Ehre fchmäht 
und gern fie fchmähen höret; fich freut, wenn 
ſich ein Feind vergeht, und nichte zum Be⸗ 


G eiſtlicher Liederſchat 


echt — Seligkeit in feinem Sohn gegeben. 
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ſten Fehret, nicht dem Verleumder wider⸗ 
fpricht: der liebt auch feinen Bruder nicht. ° 

4. Wer zwar mit Rath, mit Troſt mb: 
Schub den Nächſten unterftüßet, doch nur 
aus Stolz und Eigemutz, aus Weichlichfeit 
ihm nüßet, nicht aus Gehorſam, nicht aus 
Pflicht: der liebt auch feinen Bruder nicht. " 

5. Wer harret, bis, ihn anzuflehn, ein 
Dürft’ger erſt erfcheinet, nicht eilt, dem 
Frommen beizuftehbn, der im Berborgnen - 
weinet, nicht gütig forfcht, ob's ihm gebricht 
der liebt auch feinen Nächften nicht! 

6. Wer Andre, wenn er fie befchirmt, 
mit Haͤrt' und Vorwurf quälet, und. ohne . 
Nachſicht ſtraft und flürmt, fobald fein 
Nächfter fehlet: wie bleibt bei feinem Uns 
geftüm die Liebe Gottes wohl in ihm? 

‚ 7. Wer für der Armen Heil und Zucht 
mit Rath und That nicht wachet, dem Uebel 
nicht zu wehren fucht, das oft fie dürftig 
machet, nur forglo6 ihnen Gaben giebt; der 
hat fie wenig noch geliebt. 

8 Bahr ift e6, du vermagſt es nicht,. 
ftets durch die That au lieben,‘ Doch bift 
du nur geneigt, die licht getreulich auszus 
üben und wuͤnſcheſt dir die Kraft dazu und 
ſorgſt dafür: fo liebeft du. 

9. Ermattet dieſer Zrieb in dir, fo fuch' 
ihn zu beleben. Sprich oft: Gott ift die 
Lieb’, und mir hat er fein Bild gegeben. , 
Den’ oft:-&ott, was ich bin, ift dein; folk’ 
ich, gleich dir, nicht gütig ſeyn? | 

40. Wir haben einen Gott und Herrn, 

find eines Leibes ‘Glieder; drum diene 
deinen Rächſten gern, denn wir find alle 
Brüder. Gott fchuf die Welt nicht bloß 
für a ; mein Nächfter iſt fein Kind, 
wie ich. 
11. Ein Heil tft unfer Aller Gut. Ich 
follte Brüder haffen, die Gott Durch feines 
Sohnes Blut fo hoch erfaufen laffen? Daß 
Gott mich fchuf und mich verfühnt, hab’ ich 
dies mehr, als fie, verdient? 

12. Du fchenfft mir tägkich fo viel Schuld, 
du, Here von meinen Tagen! ich aber 
ſollte nicht Geduld mit meinen Brüdern 
tragen? dem nicht verzeihn, dem du ver« 
giebft, und den nicht lieben, den du liebſt? 

13. Was ich den Frommen hier gethan, 
dem Kleinſten auch von diefen, das fieht er, 
mem Erlöfer, an, als hätt’ ich's ihm erwies 
fen. Und ich, ich ſollt' ein Menſch nody 
feyn, und Gott in Brüdern nicht erfeeun? 

14. Ein unbarmherziges Gericht") wird 
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über ben ergeben, der nicht barmberzig iſt 
und nicht die rettet, bie ihn fliehen. Drum 
gieb mir, Gott! durch deinen Geift ein 
Her, das dich durch Liebe preif't! 
9) Jakobi 2, v. 1% | 

Chriſtian Farchtegott Gellert. 
Am Schluß der Woche. 


Tobiä 13, v. 5. Gebet, was Bott an uns ge 
tban bat. Mit Furcht und Zittern lobet ihn in 
feinen Werken‘, und preifet den, der ewiglich 
berifihet. s 


Yiel. Wer nur den lieber Bott laͤßt walten. 
4679 So iſt die Woche nun geſchloſ⸗ 
. fen; doch, treuer Gott! dein 
Herze nicht: wie fich dein Segensquell er: 
offen‘, fo bin ich noch der Zuverficht, daß 
er fich weiter bin ergießt und unaufhörlich 
auf mich fließt. 
2. Ich preife dich mit Hand und Munde, 
ich Iobe dich, fo Koch ich Fan; ich rühme 
dich von Herzensgrunde für Alles, was du 
mir gethan, und weiß, daß Die durch Jeſum 
Ehrift mem Dan ein füßer Weihraud) ifl. 
3. Sat mich bei meinen Wochentagen 


das liebe Kreuz uuch mit befucht, fo giebft. 


du auch die Kraft zu tragen; zubem, es ift 
voll Heil und Frucht burch deine Lieb’, o 
Herr! zu mir, und darnm dan?’ ich Dir dafür. 

4. Kur Etwas bitt’ ic; über Alles; adh, 
du verfagft mir folches nicht: gedenke kei⸗ 
nes Sündenfalles, weil mich mein Zefus 
aufgericht’t, mein Zefus, der die Miſſethat 
auf ewig fchon gebüßet hat. ’ 

5. Dein. Schwur ift ja noch nicht gebros 
chen, dus brichft ihn nicht in Ewigkeit; da 
du dem Sünder haft verfprochen: daß er, 
wenn ihm die Sünde leid, nicht ferben, fons 
been gnadenvoll wie ein Gerechter leben fol. 

6. Mein Glaube hält an diefem Segen 
und will alfo den Wochenfhluß vergnügt 
und froh zurüde legen, da mich ber Zroft 
ergößen muß: daß ich ja foll in Chriſto dein, 
und fchon in Pofinung felig feyn. 

. Doch, da mein Leben zugenommen, 
fo bin ich, auch der Ewigfeit um eine Woche 
näher kommen, und warte nun der leßten 
Zeit, da du die Stunde haft heſtimnt, die 
nid zu dir in Himmel nimmt. 

B. Und wenn ich morgen früh auf’6 Nene 
den Sonntag wieder fehen kann, fo blidt 
: Die Sonne deiner Treue mich auch mit neuen 
Gnaden an; du theilft in deinem Wort und 
Hauf’ den allerbeften Segen aut. - 

9. So will ih das im Voraus preifen 

was du mir künft'ge Woche giebft; du wi 


. 


Geiſtlicher Liederſchatz. 


es in der That erweiſen, daß du mich je und 
immer liebſt und leiteſt mich nach deinem 
Rath, bis Leid und Zeit ein Ende hat. 

H. Erdmann Neumeiſter. 
Stundenlied. 


Makctchal 26, v. 4. Wachet und befef, daß ihr 
nicht in Anfechtung follet. Der Beifl iſt willig, 
aber das Fleiſch iſt ſchwach. 


Met. Sollt' es glei bisweilen feinen. 

1680 ©’ ift nun von meinen Stunden 
. eine wiederum verfchrounden; 
wie ift fie wohl zugebracht? Seele, wie 
haft du gemacht? 

2. Herr, vergieb mir mein Berfäumen, 
laß mich Doch nicht ferner träumen; laß Fein 
Stünblein mehr dahin, da ich nicht recht 
wader bin. 

3. O bebdenfe, was vergangen, führe 
ſelbſt, was angefangen, daß auch dieſe 
Stund’ aufs Neu’ ein’ Erwedung in mir jep. 

4. Laß mein Werk mir mehr gelingen, 
um viel beffer zuzubringen, was mir noch 
bon Stund’ und Zeit deine Gnad' und Kraft 
verleiht. 

6. Silf, dag ich mit Herz und Runde 
dief und jene Lebensſtunde in dir recht viel 
Gutes thud; treibe ſtündlich mid, dazu. 

6. O! würd’ ich zu allen Stunden nur 
in deinem Dienft erfunden. Zeig’ in diefer 
Stund’ auch an, wie ich die fie widmen fan. 

7. Sieb mir Fleiß, weil ich hier walle, 
daß ich Die recht wohl gefalle; dieſe eine 
Sorg’ und Luft fey mir Hümdlich nur bewußt. 

8. Laß mich Peine Zeit verfchwenden; hilf 
auf's Beſte fie verwenden, und auf ewig 
durch mein Fleh’n alle Stunden etwas ſä'n. 

9. O, daß dief und alle Stunden ewig 
würden dort gefunden! o, würd’ jeder Punkt 
der Zeit nur dem Himmel recht gemeibt! 

10. Schickt' ich doch zum Heimfahrtstage 
mic) mit jedem Glockenſchlage! ſchlag' und 
fa ich mir auch an, Daß die legte ſchlagen 

ann: 

11. Halte dief’ und jede Stunde mid) in 
deinem Snadenbunde, und in Wachſamkeit 
und Treu’, daß die letzt' auch felig ſey. 
Karl Heinrich v. Bogagkp. 

Bon Gottes Erhaltung und Borforge. 


1 Mofe 8, v. 23. So lange die Erde ſtehet, fol 
nie aufbören Saamen nnd Ernte, Froſt und 
Hige, Sontmer und Winter, Tag und Naqt. 


Mel. &s ift das Heil uns kommen be. 
1681 ©’ long’, als Erd’ und Sonne 
.n ſteh'n, fol fortgeh'n Saat 
und Ernte!” Gott fprach es, als fein Wink 


en Geiſtlicher Riederfhas. 
"die Seen bee Schredensfluth entfernte. 
Und feft fieht, was. fein Wort verſprach, K 


ihm rühmen's Ewigfeiten nach, das hallt 


“ dies Jahr ihm wieder. 


2. Bon oben, mo der Em’ge thront mit 
heil gem Königsftabe, wo Er, des Lichtes 
Vater, wohnt, kommt alle gute Gabe; nie 


hört dee Gnadenſonne Lauf, nie hört fein 
Born zu frömen auf. Preis feinem Vaters 


fegen! \ 
. 3. Er Erönt das Jahr mit feinem Gut, 
er läßt die Scheuren füllen; und Feld ind 


. Berg und Gatten thut nım feines Wohl: 


thuns Willen. Die Wolke regnet, donnert, 
fchneit, wie ihr fein Segenswink gebeut. 
Wohl ung des großen Gebers! 

4. Er giebt mit milder Gotteshand; und 
wenn die Au'n erflarben, läßt feiner Huld 
verwahrtes Pfand doch feine Welt nicht dar⸗ 
ben: und wenn in Reichenhüllen nun die 
müden Saatgefilde ruh'n, nährt er uns 
Kraft und Leben. - Ä 

5. Er giebt, mit weiſem Gottesmaaß, 
mehr jeßo, jego minder; nie aber, nein, 
noch nie vergaß der Vater feine Kinder. Er, 
der fo gern uns Gutes thut, er weiß, mas 
beiliam ift und gut. Preis feiner Vaters 

eue 


6. Wißt, unfer großer Geber liebt, die 
ihm an Milde gleichen und, was er über: 
flüffig giebt, gern armen Brüdern reichen. 
Als Darlehn, das ihm wuchern foll, füllt 
er des Vorraths Räume voll. Preis Ihm, 
dem Gott der Liebe! 

7. Ta, bringt ihm Preis im Heiligtfum 
an feinen Danfaltären! laßt Haus un 
Tiſch den edlen Ruhm der Gottesnüte meh: 
ren! Ihm bleib’ in reiner Dankbarkeit Geift, 


Seel’ und Leib zum Ruhm geweiht, und 


jeder Tag des Lebens! Kart Bernpard Baros. 
Die Kirche Eprifti. | 

Moatebät 16, v. 16. 18. Du biſt Ehriftus, deu 

lebendigen Bottes Sohn. — Auf diefen Felſen 


will ich bauen meine Bemeine, and dıe Pforten 
der Hölle follen fie nie Gdermwältigen. . 


Mel.-Ein’ fefle Burg ift unfer Bott. 

o lange Ehriftus, Chriſtus ift, 
1682. © wird feine Kirche dauern. 
Nicht Menſchenwitz, noch Macht und Lift 
zerflören ihre Mauern.‘ Der flarfe Gottes; 
Sohn hoch auf des Vaters Thron, der bleibt 
ihr Schuß und. Hort; vor feinem Geiſt und 
Wort flieh'n alle Höllenmächte. 
2. Preis dir, o Kirchenoberhaupt! noch 


⸗ 


d Kräfte: | 
4. Will fid) mein Fleifch vergehen, bes 
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währet deine Gnade. So lang’ an bich die 
iche glaubt, verderbet fie Bein Schade. 
Dank bir, per Jeſu Ehrift! daß du noch 
bei ihr bift, dein Licht und Recht ihr gönnft, 
fie noch zu fegnen brenuft. Wohl uns bes 
Segensfürften! 

3. Mit, deinem Wort, mit. deinem Blut, 


das unauflöslich bindet, haft du’ ihr Hang, . 


trotz Sturm und Flush, auf Felfengrund 
gegründet. Die Kirche wählteft dır zum 
Sie deiner Ruh’: du fchmüdteft fie mit 
Heil, gabft ihr zum Erb’ und Theil die reis 
chen Himmelsgüter. 
4. O fey und bleib’ ihe Schuß und Sort 
zur Meltverfuchungsftunde.*) Es fchall’ in 
ihr dein Kreuzeswort mit Kraft aus aller 
Munde. Erhalte dis zum Ruhm auch un, 
fer. Heiligthum! fein Leuchter wanke nicht, 
rein brenne die fein Licht, bis Erd’ und 
Simmel finfen. ) Offend. Joh. 3, v. 10. 
Karl Bernhard Barve. 


Sreudige Zuverſicht. 

Pſoſm 119, v. 80. 9. 
nımmermebr vergeſſen; denn du erquickeſt mich 
damit. Ich bin dein, hilf mir. ° 


Met. Chriſtus, ber if mein Leben. 


& will deine Befehle 


1683. Se lang' ich hier noch walle, J 
ſoll dies mein Seufzer ſeyn: 


ich ſprech' bei jedem Falle: Herr! hilf mir, 
ich bin dein. 
2. Wenn ich am Morgen wache und 


ſchlafe Abends ein, befehl’ ich Gott die 


Sache: Herr! hilf mie, id; bin dein. . 


3. Geh ich an die Gefchäfte, bit ich, 


daß fie gebeih’n, ihn um Verfland und 
Ser! hilf mir, ich bin dein. 


trogen von dem Schein, fo halt’ ic) an mit 
Flehen: Herr! hilf mir, ich bin dein. 
5 


- 


Wenn mich die Sünden Fränfen, fa ° 


kann ich noih allein an den Verfühner dens 
fen: Herr! hilf mir, ich bin dein. . 

6. Fübl' ich mic ſchwach im Beten, und 
iſt mein Glaube klein, ſoll mich ſein Geiſt 
vertreten: Herr! hilf mir, ich bin dein. 

7. Wenn ich in Leidenstagen bei ſeiner 
Ruthe wein', ſo will ich kindlich ſagen: Herr! 
hilf mir, ich bin dein. 

8. Will Satan mich berauben, und macht 
die Welt mir Pein, ruf ich getroſt im Glau⸗ 
ben: Herr! hilf mir, ich bin dein. 

9. Macht auch mein Herz mir Grauen: 
der Herr ſey nicht mehr mein, ſo —8 
voll Vertrauen: Herr! hilf mir, ich bin dein. 


- ! 





x 
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10. In meinen letzten Stunden ſchaͤtz 
ich mich heil und rein Durch meines Heilande 
Wunden: er hilft mir, fch birt fein. 

M. Philipp Friedrich Hiller. 


Don der Herrlichkeit der Kirche Chriſti. 


& Mofe 14, v. 231. So wahr, als i& lebe, fo 
fol „ale Dielt der Herrlichkeit des Herrn voll 
mer DB. 


Met. ‚Ser Jeſu EChrift, mein’s Lebens Licht. 
1684 ©’ lange Jeſus bleibt der Herr, 
4. wird's alle Tage herrlicher; 
fo war’s, fo iſt's, fo wird es ſeyn bei feiner 
Bluts und Kreuzgemein'. 

2. Es bleibt bei dem befannten Wort, 
don Zeit zu Zeit, von Ort zu Ort: Ebrifli 
Blut und Gesechtigkeit bleibt feiner Kirche 
Herrlichkeit! 

3. Wir fagen Ta mit Herz und Mund; 
o Lamm! dein Blut ift unfer Grund, der 
feft und unbeweglich ficht, wenn Erb’ und 
Himinel untergedt. 

4. Du bift und bleibeft unfer Herr, der 
Leitftern deiner Wanderer, der Kirche theus 
res Oberhaupt, woran ein jedes Herze glaubt. 

5. Dein Beift, der Geiſt der Herrlich 
keit, mit dem der Vater dich geweiht, der 
ruht nun auch auf der Gemein und lehrt 
uns deine Zeugen ſeyn. 

6. Denft man daran, fo weiß man nicht, 
wie einem recht dabei geſchicht, ſteht nur fo 
da und fieht die zu, und denkt: Gekreuzig⸗ 
ter, nur bu! 

7. Mach’ deine Boten herrlicher, Lamm! 
dir und deinem Volk zur Ehr’, und gieb 
mit uns an deinem Seil ber ganzen Melt 
aus Gnaden Theil! 

Nikolaus Ludwig dv. Zingendorf. 


Vom Worte Gottes, 


2 Petri 1,9. 20. 21, Das folk ihr für das @rfle 
wiffen, daß keine TBeiffagung In der Schrift ge 
- f&iebet aus eigener Auslegung. Denn es ift 
noch nie eine Weiffagang aus menſchlichem Wil» 
len hervorgebracht, fonderu die heitigen Men⸗ 
(den Bottes baben geredet, gelrieben von dem 
heiligen Geiſt. 
' Met. D Boll, du frommer Wolf! 
' 1685 SS" dein verderbtes Herz zur 
° Seiligung genefen, Ehrift! 
fo verfäume nicht, das Wort des Heren zu 
kefen, bedenke, daß dies Wort das Heil der 
anzen Welt, den Rath der Seligkeit, den 
Sei aus Gott enthält. 
2. Mer auf, ale ob bir Gott, dein Gott 
gerufen hätte; merk' auf, als ob er felbft 
zu die vom Himmel red’te! &o lies; mit 


x 


[4 
) “ 


Geifſtlicher Riederfhag. 


Ehrfurcht lies, mit Luft und mit Vertrau'n, 
und mit dem frommen Ernft, in Gott dich 
zu erbau'n. 

3. Sprich fromm: o Gott! vor dem ich 
meine Sünde falte, gieb, daß ich dein Ge⸗ 
bot für dein Wort ewig halte, und laß 
mich deinen Rath empfindungsvoll verſteh'n, 
een am Gefeh, am Wort vom Kreus 
ze feh'n! | 

4. Er, aller Wahrheit Gott, Fann dich 
nicht irren laffen. Lies, Ehrift! fein heil'⸗ 
ges Buch, lies oft; du wirft es faflen,, fo 
viel dein Heil verlangt. Gott if’s, ber Weis⸗ 
heit giebt, wenn man.fie redlich fucht und 
aus Gewiſſen liebt. 

5. Lies, frei: von Leidenſchaft und ledig 
von Gefchäften, und fammle deinen Geift 
mit allen feinen Kräften. Der befle Theil 
des Tag's, des Morgens Heiterfeit, und 
dann a Tag des Herrn, der fey ber Schrift 

eweiht. 

6. Rührt dich ein ſtarker Spruch, fo 
ruf’ ihn, die zum Glücke, des Tag's oft in 
dein Herz im Stillen oft zurüde; empfinde 
feinen Geiſt, und flärfe dich durch ihn zum 
wahren Edelmuth, das Gute zu pollzieh'n. 

7. Um tugendhaft zu ſeyn, dazu find wir 
auf Erden. Thu’, mas die Schrift gebeut, 
dann wirft du inne werden, die Lehre fey 
von Gott, die dir verfündigt il, und dann 
das Wort verſteh'n, dem du gehorfam bift. 

8. Speicht fie geheimnißvoll, fo laß dich 

dies nicht ſchrecken. Ein endlicher Verſtand 
kann Gott nie ganz entdedten; Gott bleibt 
unendlich hoch. Wenn er fich dir erflärt, fo 
glaube, was er fpricht, nicht was dein Wit 
begehrt. 
9. Sich feines ſchwachen Lichts bei Got⸗ 
tes Licht nicht ſchaͤmen, iſt Ruhm; und bie 
Bernunft alsdann gefangen nehmen, wenn 
Gott fich offenbart, iſt der Gefchöpfe Pflicht; 
und weiſe Demuth iſt's, das glauben, was 
Gott fpricht. 

10. Drum laß did, frommer Ehrift! 
Durch Peine Zweifel kränfen. Hier bift du, 
Kind! doc) dort wird Gott mehr Licht dir 
fchenten. Dort wächſt mit deinem Glud 
dein Licht in Ewigkeit: dort ift die Zeit des 
Schau'ns, und hier des Glaubens Seit. 

11. Verehre ſtets die Schrift; und ſtehſt 
du Dunkelheiten, fo laß bich deinen Freuyd, 
des mehr ale du fieht, keiten. Ein forſchen⸗ 
der Berfiand, der fich ber Schrift geweiht, ein 
angefochtne& Herz hebt manche Dunkelheit. 





| Geiſtlich er 

12. Halt' feſt an Gottes Wort; es iſt 
dein Glück auf Erden, und wird, fo wahr 
Gott ift, dein Slüd im Himmel werben. 
Verachte chriſtlich groß des Bibelfeindes 
Spott; die Lehre, die er ſchmäht, bleibt doch 
das Wort aus Gott. . 
«  &priflian Fuͤrchtegott Bellert. 
In Kreuz und Anfechtung. 


Sıfala 84, d.8. Ich habe mein Angeſicht im Au ⸗ 
genblid des Jorus ein wenig von Dir verbor- 
geu; aber mit eiviger ®nade wid ich mich deiner 
erbarmen, ſpricht Ser, dein Erlöfer. 


Mei. Cobe den Berren, den mödligen König ıe. 
4686 SS"! ich denn, Sefu, mein Leben 
en’ in Zrauren befchließen? foll 
ich denn flünblich Die Wangen mit Thränen 
begießen? Willſt du denn nicht, Jeſu, mein 
Leben md Licht! laſſen mich Freude genießen? 
2. Sch will, was zeitlich ift, gerne un 
willig verlaffen, wandeln mit Jeſu, dem 
Seiland, die himmlifchen Straßen; ewige 
Ruh’ fühlet mein Herze ja nu, weil ich dich, 
Jeſu, kann faffen. 

3. Iſt doch Dies zeitliche, flüchtig’ und 
nichtige Leben immer mit Krieg und Streit 
häufig und ſtündlich umgeben ; bier ift Fein’ 
Ruh’, Jeſu! dir fliehe ich zu, ſchenk' mir das 
ewige Zeben. 

4. Schaue, wie Thränen und Seufjen 
mein Serge abnagen, wie ich muß dulden 


und leiden viel Schmerzen und Plagen. Laß 


mid) in Roth, bitt' ich Dich, mächtiger Gott! 
ja nicht ungläubig verzagen. 

5. Fahr‘ bin, du falfche Welt! fahr’ bin, 
du zeitliches Leben, nunmehro werd’ ich bei 
Jeſu dort emiglich ſchweben. Freue dich 
nu, meine Seel’! weil du haft Ruh', dazu 
das ewige Leben. 

‘Beim Berzuge göttlicher Hülfe. 
@bräsr 10, vd. 37. 38. Denn no über eine Meine 
"Weile, fo wird fommen, der tommen fol, 
und nicht verziehen. Der Bercchte aber wird 
des Blaubens leben, - Wer r weichen wird, 
‚on dem wird meine Seele keinen Befallen haben. 

In eigener Melodie. 

41687 Zollt' es gleich bisweilen fcheis 
. nen, als verließe Gott bie 
Seinen, o, fo glaub’ und weiß ich dies, 

Gott hilft endlich noch gewiß. | 

2. Hülfe, die er aufgeihoben, hat er 
drum nicht aufgehoben; hilft er nicht zu jes 
der Friſt, hilfe er doch, wenn's nöthig if. 

3. Gleich wie Väter nicht balb geben, 
wonach ihre Kinder fireben, fo hält Gott 
auch Maaß und Ziel; er giebt wen und 
wann er will. 
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4. Seiner kann ich mich getröſten, wenn 
die Noth am allergrößten; er iſt gegen mich, 
fein Kind, mebr als väterlich gefinnt. 

5. Troß dem Teufel! Zrob dem Dra⸗ 
hen! ich Fann ihre Macht verlachen; Troß 
dem ſchweren Kreuzes⸗ Joch! Gott, mein 
Vater, lebet noch. _ 

6. Trotz des bittern Todes Zähnen! Trotz 
der Welt und allen Denen, die mir find ohn 
— feind! Gott im Himmel iſt mein 

eund. 

7. Laß die Welt nur immer neiden; will 
fie mich nicht länger leiden; ei fo frag’ ich 
nichts danach: Gott iſt Richter memer 

a ’ j . . 


8. Will fie gleich mich von ſich treiben, 
muß mir doch der Himmel bleiben; wenn 


d ich nur den Himmel krieg', hab’ ich Alles 


zur Genüg'. 
9. Welt, ich will dich gerne Taffen, mas 
du liebeft, will ich haffen; deine ‚Güter 
bringen Roth: laſſe mir nur meinen Gott! 
10. Ach, Herr! wenn ich dich mur habe, 
fag’ ich allem Andern abe, legt man mich 
gie in.das Grab, g'nug, Herr! wenn ich 
ich nur hab‘. Chrifloph Titins, 


Der treue Zeuge Jeſu. 
2 Timoth. 4, v. 3. Predige bas Wort, balte an, 
es ſey zu rechter Zeil oder zug Unzeit; ſtrafe, 
drohe, ermahne mit aller Geduld und Lehre. 


Mel. Zeuch meinen Beift, triff meine Sinnen. 


1688, Seur ich, aus Furcht vor Men- 

ſchenkindern, des Geiſtes 
Trieb in mir verhindern und nicht, bei ſo 
ae Hegvelſchemm, ein treuer Zeuge Got⸗ 
es ſeyn? 

2. Sollt' ich des Höchſten Wort vers 
ſchweigen und nicht dem Haufe Jakob) zeis 
gen, wie fchänblich ſich's vor Gott verftellt, 
darum, weils Menſchen nicht gefällt? 

*) der Kirche. ' 

3. Soft’ ich den falfchen Chriften heu⸗ 
heln und der gottlofen Rotte fchrheicheln 
um eine Hand voll zeitlich Korn, um zu 
entgeh'n ber Menichen Zorn? 

4. Sollt' ich die Böſen felig preifen, die 
weder Licht noch Glauben weifen, um derer 
Gunſt und Liebeswind, die doch nur Feinde 
Gottes find? 

5. Sollt' ich die Gottes Kinder nennen, 
die weder Gott noch Chriſtum kennen, die 
bei der Wahrheit hellem Schein fo arg als 
blinde Heiden ſeyn? 


. 


4 
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6. Wer find fie denn, die mich verlaflen 
und mich als ein Feg'opfer haften? Mer 
find fie, die ſo zorniglich ihr Herz verbittern 
gegen mich? 

7. Es find nur Menſchen, die mit Sün⸗ 
den und lofen Striden fi) verbinden, ein 
Nichts, ein Gras, ein ſchnödes Heu, tin 
Dampf und leicht gefhägte Spreu. 
. 8. So hoch fie find in ihren Sinnen, To 
werden fie doch endlich innen, daß all ihr 
Thun zur Hölle fährt und nur auf kurze 
Zeit hier währt. Be 

9. Wer bin ich denn, den fie verſchmä⸗ 


“hen? iſs denn auf mich nur angefehen? 


du mie nur bei H 


its Bott nicht, der mich reden heißt, und 
treibt mich nicht fein werther Geil? - 


10: Weß ift das Amt, das ich hier trage? 
wer fordert’s, daß ich's ihnen fage? Iſt's 
nieht des großen Gottes Mund, der thus 
durch mich fich ihnen fund? 

11. €, ſollt' mein Gott mich nicht auch 
fhüßen, wenn Pin mit Wüthen auf mid) 
bligen? follt’ deffen pulb in aller Pein mir 
nie ein füßes Labſal feyn? 

12. Du Fennft mich jaͤ, du Menfchen: 
hüter! daß mir's nicht um die ſchnöden Gü⸗ 
ter zu thun, noch um die Gunſt der Welt, 
die Manchen fo gefangen hält. 

13. Die Liebe Chrifti, Die mich dringet, 
die iſts, die mich im Geifle zwinget, mit 


‚Rufen, Loden, Bitten, Flehn, der Dien 


ſchen Seelen nachzugehn. 


14. Darüber will ich gerne leiden, Fein 
Kreuz noch Spott der Böfen meiden; ſey 
ohn und Spott nicht 
ſchrecklich“), du getreuer Gott! 

29 Seremia 17, b. 17. 

13. Bier ift mein Blut, mein armes Les 

ben! fol ich’6 bei deinem Wort hingeben; 


. ja. Herr, dein Will’ gefcheh’ an mir! bring’ 


nur dadurch viel Gut's herfür. 


16. Ich weiß, dein Wort wird enblich 
fiegen, das finftre Reich muß unten liegen, 
den Sieg wird man in kurzem ſeh'n, ſollt's 
auch duch Märt'rerblut gefcheh’n. 

17. Ach flärke mich doch auch, mein 
Retter! damit durch alle Truͤbſals-Wetter 
mein Zeugniß feft und freudig fey.. Es ift 
gewagt; Gott ſteh' mir bei! " 

Johann Joſeph Windler. 


Geiſtlicher— Liederſchad. | | 


Bon der erbarınenden, ewigen Liebe Gottes. 


&pbefer 5, dv. 19. 20. Ginget und fpielet dem 
Hersa in eurem Herzen; und fagef Dank alle 
it für Alles Bott und dem Dater, in dem 

en unfers Berru SYefn-Eprifti. 


In eigener Melodie 


1689 St ich meinem Gott nicht fin: 
. gen? ſollt' ich ihm nicht Danll- 


. bar ſeyn? denn ich feh’ in allen Dingen, 


wie fo gut Er's mit mir mein‘. .Ifl’6 Doch 
nichts als lauter Lieben, das fein treues 

e regt, das ohn’ Ende hebt und trägt, 
die in feinem Dienft fich üben. Alles Ding 
währt feine Zeit, Gottes Lieb’ in Ewigkeit 

2. Wie ein Adler fein Gefieder über feine 
ungen fireckt, olfe Het auch hin und wieder 
mich des Höchften Arm bededt, alfobald im 
Mutterleide, da er mir mein Wefen gab 
und das Leben, das ich hab’ und noch diefe 
Stunde freibe. Alles Ding währt feine 
Seit, Gottes Lieb’ in Ewigkeit. 

3. Sein Sohn iſt ihm nicht zu theuer; 
nein, er giebt ihn für mich bin, daß er\mich 
vom ew'gen Keuer durch fein theures Blut 
gewinn’. O du unergründ’ter Brunnen! 
wie will Doch mein fchwacher Geiſt, ob er 
fich gleich, hoch befleißt, deine Zief ergrüns 
den können? Alles Ding währt feine Zeit, 
Gottes Lieb’ in Ewigkeit. 

4. Seinen Seift, den edlen Führer, giebt 
er mir im feinem Wort, daß er werde mein 
Regierer durch die Melt zur Himmelspfort‘; 
daß er mir mein Herz erfülle mit dem bel 
len Glaubenslicht, das des Todes Macht 

erbricht und die Hölle *) felbft macht ſtille. 
—* Ding währt feine Zeit, Gottes Lieb’ 
in Ewigkeit... . 
*) Des Sataus Anlfagen und Schrecken im 
Bewiffen. 
5. Meiner Seele Wohlergehen hat er ja 
recht wohl bedacht; will dem Leibe Roth 
uftehen, nimmt er's gleichfalls wohl in Acht. 
enn mein Können, mein Vermögen, nichts 
vermag, nichts helfen kann, kommt mem 
Gott, und hebt mir an fein Vermögen beis 
zulegen. Alles Ding währt feine Zeit, Got: 
tes Lieb’ in Ewigkeit. 

6. Himmel, Meer und ihre ap bat er 
mir zum Dienft beftellt; wo ich nur mein 
Aug’ hinkehre, find’ ich, was mich nährt und 
hält. Zhiere, Kräuter und Getreide in den 
Gründen, in der Höh', in den Büfchen, in 
der See, überall ft meine Weide. Alles 
Ding währt feine Zeit, Gottes Lieb’ in 
Ewigkeit. 





Geiſtlicher Liederfhas. 


7. Benn ic, ſchlafe, macht fein Sorgen 
und ermuntert mein Gemüth,. daß ich alle 
liebe Morgen fchaue neue Lieb’ und Güt'. 
Wäre mein Gott nicht geweſen, hätte mic) 
fein Angeficht niche geleitet, wär’ ich nicht 
aus fo mancher Angſt genefen. Alles Ding 
währt feine Zeit, Gottes Lieb’ in Ewigfeit. 
Wie fo manche fchwere Plage wird 
vom Satan hergeführt, die mich doc) mein- 
Rebetage niemals noch bisher berührt! Got⸗ 


135 
ich auf ben Fels nicht bauen, der mir ewig 
bleibet feft, der die Seinen nicht verläßt? 

2. Er weiß Alles, mas mich drüdet, 
mein Anliegen, meine Noth, er flieht mir 
bei bis zum od; er weiß, was mein Herz 
erquidet, feine Lieb’ und Vatertreu' bleibt 
mir iegt und ewig neu. 

3. Der die Vögel all ernähret, der die 
Blumen, Laub und Gras Fleidet fchön ohn’ 
Unterlaß, der uns alles Gut's befcheret, 


te8 Engel, den er fendet, hat das Böſe, das follte der verlaffen mich? nein, ich trau’ ihm 


der. Feind anzurichten war gemeint, in die 
Ferne weg gewendet. Alles Ding währt 
femme Zeit, Gottes Lieb’ in Ewigfeit. 
9. Wie ein Bater feinem Kinde fein Herz 
niemals ganz entzeucht, ob es gleich hiswei⸗ 
Im Sünde fhut und aus der Bahne weicht: 
alfo hält audy mein Berbrechen mir mein 
frommer Gott zu gut, will mein Fehlen 


ficherlich. 
4. Wenn nach feinem Reich ich krachte, 
wenn durch fein’ Gerechtigkeit ich find’ meine 


Seligfeit, wenn ich Geld und Gut verachte, , 
— mein Gott früh' und ſpat Wort und 


erke, Rath und That. 
5. Ei, fo bleib’ der andre Morgen; daß, 
was noch zufünftig iſt, irrt mich nicht: ich 


mit der Ruth’ und nicht mit dem Schwerte bin ein Ehrift, ich laff’ meinen Gott verſor⸗ 


rächen. Alles Ding währt feine Zeit, Got⸗ 
te6 Lieb’ in Ewigfeit. 

10. Seine Strafen, feine Schläge, ob fie 
gleich mir bitter ſeynd, dennoch, wenn ich's 
recht erwäge, find es Zeichen, daß mein 
Freund, der mich Tiebet, mein gebenfe.und- 
mic) von der ſchnöden Melt, die mich hart 
gefangen hält, durch das Kreuze zu fich 
enke. 
tes Lieb' in Ewigkeit. 

11. Das weiß ich fürwahr und laſſe 
mir's nicht aus dem Sinne gehn, Chriſten⸗ 
kreuz hat feine Maaße und muß endlich flille 
fiehn. Wenn der Winter ausgefchneiet, tritt 
der fchöne Sommer ein: alfo wird auch 
nad) der Dein, wer's erwarten kann, er; 
freuet. Alles Ding währt feine Zeit, Got: 
tes Lieb’ in Ewigkeit. 

12. Weil denn weber Ziel noch Ende 
fih in Gottes Liebe find’t; ei! fo heb' ich 
meine Hände zu dir, Vater! als dein Kind, 
bitte: wollſt mir Gnade geben, dich aus als 
ler meinee Macht zu umfangen Tag und 
Nacht, hier in meinem ganzen Leben ;. bis 
ich dich, nach diefer Zeit, lieb’ und Iob' in 
Ewigkeit! Paul Gerhardt. 


Bom Bertrauen auf Bott. 


Palm 71, v. 1. Herr, ich traue auf dich; laß 
mich nimmermehr zu Schanden werden. 


Me Abt was ſoll id Sünder machen? 
1690 gt ih meinem Gott nicht 
. trauen, der mich liebt fo bä⸗ 
terlich, der fo herzlich forget für mich? ſollt 


Alles Din währt feine Zeit, Got 


gen Alles, weil doch aller Zeit ihre Sorg 
ift Schon bereit. 

6. Gott feh Lob, ber mich erfreuet, daß 
ich glaube feftiglich: Gott, mein Dater, 
forgt für mid. Gott Lob!’ber den Troſi 
erneuet, daB ich weiß, Gott liebet mich; 
Gott: verforgt mich ewiglich. D. Joh. Dieariun. 


Goͤttliche Antwort auf das Lied: Ich bin 
ja, Herr! in deiner Made ıc. 1, 


Pſalm 31, v. 5. 6. Du bifl meine: Stärke. In 
‚beine Hände befshle ich meinen Seiſt; du haft 
mich erlöfet, Serr, du treuer Gott. 


Met. Ich bin ja, Herr in deiner Made. 
1691 So recht, mein Kind, ergieb dich 
mir; das Leben gab ich an⸗ 
fangs dir, bis hierher hab’ ich's Auch erhal⸗ 
ten. Ich bin's, der dir den Odem giebt 
und wenn es mir einmal beliebt, wird ar 


dein fiecher Leib erfalten, doc, wann bu follft 


feyn ausgefpannt, das ſteht allein in meiner 
Hand. 


ich nehm’ die lebten Seufjer an, fo die ge: 
preßte Bruft läßt fliegen; wenn aller Sinne 


Kraft gebricht, fo fehlt doch meine Hülfe - 


nicht. Ich, ic, Jehodah, kann nicht Tügen, 
ch fomme meinen Worten nach al’zeit und 
auch beim Ichten Ach! 


3. Getroft mein Kind, und leide did, 


feß’ deine Hoffnung ganz auf mich, das Als 
les kann uns doch nicht trennen. Nimmt 
fchon die Kraft von außen ab, und fiehft du 
nichts als Tod und Grab, dein Geift wird 
doch nicht flerben fönnen. Was ficht dich 


2. Ya ich bin's, der dich reiten kann 
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Sünd' und Satan an? Ich bin's der dich 
erretten kann. | 
4. Hörft du gleich der Pofaunen Ton, 


und fiehft du den Gerichtstag fchon, getrofl, 


laß dich's doch nicht erſchrecken; hier wird 
mein Leiden und Gebuld, dort meines Vaters 
Gnad' und Huld did‘ mit dem Schild 
der Gnade decken. Sch hab’ der güle 
Macht gefchwächt, Im Simmel ift dein Bür⸗ 
gerrecht. | 

5. a, ja, ich Gott, des Todes Tod, ich 
helfe die aus dieſer Noth, wo alle Pälfe 
[eat verſchwunden; denn freilich hilft Fein 

eld noch Gut, ja durch vergoff'nes Brus 
derblut wird Peine Rettung je gefunden. 
Doch, wer mich ruft im Glauben an, da 
hat die Söll’ Fein’ Macht daran. 

6. Recht fo, dn dem, ber mir vertraut 
und nur auf mich im Glauben ſchaut, kann 
Satan auch Fein Antheil fuchen. Ich bin’e, 


der Miffethat vergieht dem, welcher mich 


bon Herzen Tiebt und alle Sünden will 
verfluchen. Ich löfe des Geſetzes Bann 

und nehme mich ber Deinen an. 
7. ©etroft, mein Kind! mein theures 
Blut komme freilich dir auch mit zu gut, 
wenn du nur meiner recht begehreft; ach! 
fürcht' dic) vor dem Satan nicht, ihn drüßs 
Pet felbft das Zorngericht, darunter du nicht 
mehr gehöreft; er bleibt von mir verflucht, 
verbannt; dich fchüßet meine Gnadenhand. 
8. Mohlan, ſuchſt du in mir dein Heil, 
fo folft du, als mein wahres Theil, in meis 
nem Schooße ruhig fißen; bier lache aller 
Angft und Noth, e6 mag Gaͤeh, Höll oder 
Tod auf.dich herdonnern oder blißen: vers 
bleibſt du nur im Leben mein, im Tod wirſt 
du kein's Fremden ſeyn. 
Gruft Bottfried Spener. 


Bon der Buße. 


Sefeiel 33, 0. 11. Go wahr; als ich lebe, ſpricht 
der Herr de: „, ich babe keinen Befallen am 
Tode des Gottloſen, fondern daß fich der Bott: 
lofe befebre von feinem Weſen und lebe. So ber 
Bebret euch doch nun bon eurem böfen Tiefen. 


el. Vater unfer im Himmelreich. | 
1692 ©’ wahr ich lebe, Tpricht dein 
N’ Gott, mir iftnicht lieb des 
GündersTod, vielmehr ift dies mein Wunfch 
und Wil’, daß er von Sünden hälte ftil, 
von feiner Bosheit Fehre ſich und lebe mit 


mir ewiglich. 
2. Dies Wort bedenk', 0 Menfchenkind, 


verzweifle nicht in deiner Sünd’! Hier fin 





dert du Troſt, Beil und Gnad’, die Gott 
dir zugefaget hat, und zwar durch einen 
theiten Ed. O felig! dem die Sünd‘ iſt 
3. Doch hüte dich vor Eicherheit, den? 
nicht: „es ift noch lange Zeit, ich will erſt 
fröhlich ſeyn auf Erb’, und wenn ich lebens» 
müde werd’, alddaun will ich befehren mich, 
Gott wird wohl mein erbarmen fi.” 

4. Wahr iſt's, Gott ift zwar ſtets bereit 
dem Sünder mit Barmherzigkeit; doch wer 
auf Gnade fündigt hin, fährt fort in feinem 
böfen Sinn und feiner Seele felbft nicht 
fchont, der wird mit Ungnad’ abgelohnt. 

5. Gnad' hat dir zugefaget Gott von 
wegen Chrifti Blut und, Tod, doch fagen 
hat er nicht gewollt, ob du bis morgen les 
ben ſollt: daß du mußt ſterben, ift dir fund, 
verborgen ift die Todesflund'. 

6. Heut’ lebft du, heut’ bekehre dich, eh’ 
morgen kommt, kann's ändern fih. Wer 
heut’ ift frifch, gefund und rofh, ift morgen 
krank, ja wohl gar todt. So bu nun flirs 
beft ohne Buß’, dein Leib und Seel' dort 
brennen muß. - 

7. Hilf, o Here Jeſu! Hilf du mir, daß 
ich jegt fomme bald zu dir und Buße thu' 
den Augenblid, eh’ mich der fchnelle Tod 
hinrück'; auf daß ich heut’ und jederzeit zu 
meiner Heimfahrt fey bereit. 

Sobanıı Seermann. 
Bon der Hoffnung des ewigen Lebens, 


Sobiä 2, v. 17. 18. Wir warten auf ein Leber, 
weidhes Botf geben wird denen, fo im Blauben 
ſtark und feft bleiben vor ibm. 


Mel. Nun laßt ans deu Ceib begraben. 

41693. So weiß ich nun, Gott Lob! 

wohin? wenn ich nicht mehr 
im Leibe bin; mein Heiland nahm den Him⸗ 
mel ein, da ſoll auch meine Seele ſeyn. 
2. Du machft fa doch, verherrlicht Haupt! 
die Seele felig, die da glaubt. Du wardft 
ein Menfch, gleichmwie wir find, und durch 
dich bin ich Gottes Kind. 

- Du warft im Tod dem Tod ein Bift*), 
und haft ein Teftament geftift’t, worin du 
mich auch wohl bedacht und mir ein ewig 
Erb’ vermacht. Boſ. 13, v. 14. 

4. Dein Wiederleben gilt auch mir; ich 
bin auch auferweckt ſammt dir; aus Gna⸗ 
den bin ich auch zuletzt in's Himmliſche 
ſammt dir verſetzt. 

5. So hab' ich denn, zum ganzen Heil, 
an deiner Himmelfahrt auch Theil; und ba 

er 


2 


Simmel führ. 


\ 
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= der abeg nun offen if, po konmm ich dahin, Chriſt Gott und der Welt Derföhner i 


! 


wo du bifl. . ber bat den wahren Glauben. 

6. Ach, zieh’ nur meinen ganzen Sinn 5. Den Blauben, Herr! wollſt duinn 
im Glauben unverrüdt dahin, daB ich bis bis an ben Zod erhalten; in dieſem Gla 
an mein Lebensziel fiet6 deinen Zug zum ben laß mid, hier die leben, dir erfalte 

Bekennt, Erlöfte! mit mir frei, daß Ze 

7. Hört endlich mein fo furzer Lauf und Zod DVerföhnung fen und daß er felig mad 
Müh' und Zeit und Glauben.auf: laß mid 6. Nun, diefen Troſt der Seligfeit f 
im Frieden fchlafen geh'n, mit meinem Leib mir fein Spötter rauben; ich will all! mei 
einft aufzufteh’n. Lebenszeit an die Berfühnung glauben. R 

8. Wenn die gefammte Himmelfabrt der glückt durch fie, foll fie allein im Tode mei 
Deinen einft fich offenbart, fo führ' mich Freude fepn, mein Troſt zum ew gen Lebı 


mit zus Herrlichfeit, bei Die zu bleiben alles Epriflian Gottlieb Brohberger 
zeit. M. Philipp Friedrich Hiller. Gebnfucht nad der immerwährenden 
Sf f 5 lied Naͤhe des Deren. 


j 1 Job. 2, dv. 2. &briflus ift die Derföhnung | 
Zobiä 9, v. 13. Als Alle Amen gefproden i 
Vetten. fegten fie 0b ja Difhe, aber das Miopt fonbern ang) für Der gangen Ziele die coſ 


und die Bıeude bielten fe in „Bottesfurcht. Mel. Komm, o omm', du Beift des Lebens 
Mel. Schmucke di, o liebe Seele. > * 

gr tänden, Jeſu! deine Wund 

169 A: Sit une, o Gott! beine Kin, 1696, S nie u offen jeberzc 
ft ber tröfte Die betrübten dacht' ich doch zu allen Stunden an di 
Sünder, ſprich den Segen zu ben Gaben, unausfprechlich Leid, fragt ich mich dı 
die wir jegund bor uns haben, daR fie Un6 ets Für wen alles Diefes ift geſchehn 
zu dieſem Leben Stärke, Kraft und Nah⸗ 2. O dann würd’ ich. voller Buße mein 


‚rung geben, bis wir endlich mit den From» Undanẽ dir gefteh'n, immer liegen bir 


men zu der Himmels: Mahlzeit fommen. Fuße imnier dich um Gnade flel'n; u 
Johann Herrmann. bein Nies Wort allein würde dann mı 

Der Berföhnungstod Jeſu Epriftie Far ſeyn. © 5 , 
r 3. O dann blickt ich, voller Frieden, f 
1 lern Onute, nu der Ogrifte arfocben für und felig himmelwärts; von der Sfr 
Moel.-Es ii das Heil uns kommen ber. ganz gefchieden, hätt’ ich nue für dich 
precht immer, Zeinde Jeſu! Herz, und bie ſchnöde Luft der Welt w 

1695. ſprecht, daß Chriſti To auf völlig mir vergällt. , - 
Erden nicht als Verföhnungstod mit Recht, 4. Ah, Here Jeſu! Hab’ Erbarm 
Fann angefehen werden. Wir glauben @ots heil ge, laͤutre mein Gemüth; halte m 
tes Worte mehr, darinnen ſteht die große in deinen Armen, bis das Erdendun 
Lehr’: Er flarb für unfre Sünde! flieht; und, nach wohl vollbrachtem La 
2. Nicht bloß, wie ein Apoftel ftarb, flarb nimm zu die mid) ewig auf! ©. 3.0. Knci 
Er für feine Lehre. Er farb, daß Er und Gebet um Stärkung des Blaubens 
he erwarb, und die Verſohnung wãre. 2 Ebronica 16, 0.9. Des Herrn Augen (da 
fitt für unfre Miffethat, und iſt nach ode Lande, daß er flärke die, fo von gaz, 
Gottes ew gem Nath für und getöbtet wor, Oerzen an Ihm And. - 
den. . Met, af ee (dem a En er | 
3. Ihm warb bie große Sündenfchuld" 47 tärfe (denn oft will er w 
der Menfchen übertragen, er Titt daflir, litt 1697. fen) meinen Glauben, © 
mit Geduld in feinen Schmerzenstagenz er an dich. O mie wird mein Her, dir D 
war das Lamm, das für die Welt ſich op⸗ Pen, wie frohloden, höre mih! Laß } 

ferte, und hergeſtellt verlornes Heil für nicht an dir verzagen, immer führe 

Sünber. ten wagen! finft mein Glaube, gieße 
4. Drum heißes: wir find verföhnt mit Del dem ſchwachen Lichte zu! 


| Gott, nicht durch fein heil’ges Leben; nein, 2. Wollen Zweifel ſich erheben, blei 


dadurch, Daß er in ben Tod für uns fich dars mich des Irrthums Schein; o fo laß m 


gegeben. Wer dies nun glaubt, daß Jeſus Herz nicht beben, den ra richt | 
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kek ienn! zeige du dein Licht mir wieder! 
öme Gaben auf mich nieder! Deiner Wahr, 
eit reiner Glanz, der entwölke fie mir ganz. 
3. Nur auf dein Work, nicht ayf Kehren 
ſchwacher Menfchen, laß mic) feh'n! Deine 
Stimme laß mich hören, deine Stimme recht 
verſteh'n! Mehr als Zeugniß aller Welten 
laß mir, Gott! dein Zeugniß gelten. Nichte 
rn ‚ganzen Sinn nur auf deine Wahr⸗ 
eit bin. 
4. Acchten Glauben fchenf” vor aflen ans 
dern Gnaden, Vater! mir. Wem er fehlt, 


muß die mißfallen;" wer ihn hat, iſt Eins 


mit dir. Er belebe meine Triebe, fen der 
Stab, die gen ber Liebe; er befiege, wie 
ai Dei, Zod und Satan, Fleifch und 
elf. 
5. Glauben, wie wenn ich dich fähe, 
flöße mir, mein Heiland! ein, im Gefühl 
von deiner Nähe laß mein Herz fich täglich 


freu'n; Jeſu! willſt du dich nicht zeigen ? 


hörſt du mich? wie kannſt bu fchweigen? 


Gieb mir Glauben! nahe dich meinem Geiſt 


und ſtärke mich. 

6. Unausfprechlich ſchwach und flüchtig 
ift mein tief verborb’nes Herz; heut’ iſt mir 
Die Tugend wichtig, morgen mit die Sünd’ 
ein Scherz. Ach! wär’ nur mein Glauben 
fefter! ſtärk“ ihn, mehr’ ihn, Allerbefter! 
Jeſu! eile; flärfe du! ach, fonft find’ ich 
feine Ruh'. Johauu Kafpar Ladater. 


Bitte um die goͤttliche Waffenrüftung. 


&pbefer 6, v. 14. So fisbef nun, umglictet eure 
Lenden mit Wahrheit, und angezogen mit dem 
Krebs der Gerechtigkeit. 


In eigener Nlelodie. 


168 Stute Herzog meiner Selig: 
N feit! růſte du mich felber aus 


zum Streit, daß ich, wie ein tapfrer Krie⸗ 


gesheld, wader kämpfe mit der argen Welt,, 
nimmermehr von meinem Poften gehe und 


dem Tode kühn ins Auge fehe. 

2. Reich” mir, Herr! des Glaubens 
ſtarken Schild, Der mein Herz mit freud'⸗ 
gem Muth erfüllt; fette mir den Helm des 
—* auf's Haupt, der mich aller ſchnoͤden 

ircht beraubt, gieb des Geiſtes Schwert 
mir in die Hände, daß ich fiegend jeden 
Kampf vollende. 

3. Sa, verleih’ mie Kraft, du höchfles 
But! daß ich Preuzige mein Fleiſch und 
Blut; nimm dich meiner Seele anädig an 
daß der Satan mir wicht fchaden kann, daß 
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ih allen Höllentrug der Sünde, Herr! 
durch deine Waffen übermwinde. 

4. Steh’ mir bei, mein König und mein 
Gott! daß ich dich befenne bis zum Tod 
und, trotz Kohn und Schmach und jeder 
Pein, dein getreuer Diener möge feyn, bis 
du mich dereinft, aus allem Leibe, zu Dir 
aufnimmſt in die ew'ge Freude! 

Gauffav Friedt. Ludwig Kual. 


Der ernfle Ruf Jeſu an den Sünder. 


fra 13, ©. 9. "Sfrael„ du bringfl did in Un 
vn bean bein rt Reber —— 


Ale. Der lieben Sonne Licht und Pracht. 
1699; SS", armer Menſch! befinne 
. dich, du eilft in dein Verder⸗ 
ben! das Herz bricht mir, du jammerft 
mich; ach! willft du ewig fterben? lebſt du 
nicht ganz durch mich? wer nährt und 
chüßet dich? mer forgt für deiner Seele 
Glück? und body weichſt du von mie zurüd! 
2. Du fliehft von dem, der nach dir ruft 


_ 


- arts lieb'entflammtem Berzen; du eilft, wo⸗ 


bin? zue Höflenfluft! ach! ſollte mich’s 
nicht fehmerzen? Sch nahm dich anf in Bunb 
und machte dich gefund durchs Blut und 
Waſſer in der Tauf'; du felbft trittſt ab, 
giebft Alles auf. 

3. O Jammer! ach! ich ſeh' mein Kind 
um Pfuhl des Abgrunds rennen! ich wehr', 
ich ruf’; es ift fo blind und will mich nicht 
erkennen. O, armer Menſch, ſteh' ſtill! 
denk', wer dich retten will! Ich bin's, der 
dich fo zärtlich liebt; ich bins, den beine 
Noth betrübt. — 

4. So wahr idy Gott unb ewig bin, ich 
will nicht dein Verderben! o fomm nur mit 
gebeugtem Sim, du follft das Leben erben! 
Das Lamm hat dich befrei’c, darum bin ich 
bereit, durch deines Jeſu Todespein dir 
alle Sünden zu verzeih'n. 

5. Dahn geht meiner Knechte Rath: fte 
woll’n dich von den Ketten, womit dih Sa: 
tan bunden hat, durch wahre Buße retten. 
Mein Geift fommt ſelbſt zu dir, bringt Reu' 
und Leid herfür; er ichenft dir auch des 
nubene Licht, drum halte fill und fliche 
nicht. 

6. Sieh', armer Menſch! ſo treu bin 
ich! wer kann dich reiner lieben? fo komm 
deun bald und beff're dich, wie kannſt du es 
verfchieben? lieh’, flieh' die falihe Welt, 
bie dich gefeffelt hält! Fieh’, Armer, geh’ 
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von Sodom aus und komm in deines Ba Beim Berzuge goͤttlicher Huͤlfe. 
ters Haus. - Plalm 3, v. 6. Welche ihn anfehen und anlan« 

7. D könnte fo die Erdenluſt, wie ich, fr, derer Angefibe wird nice zu Gcpanden. 
dein gen vergnügen, ich gönnte dir, an Met. um danket Ale Bo. 
ihrer Bruſt in Eroigfeit zu liegen. Jch bin 4770) tel dich, Here! mie du willſt, 
Gott ohne dich, nur du, du jammerft mich; FT, N ich fahre fort mit Schreien in 
denn, was für jeßt dein Herz erfreut, ver, meiner Angſt; du wirft mit Hülfe mich ers 
läßt dich in der Emigfeit. — freuen. Du haſt's ja zugefügt, drum muß 

8. O glaube nicht, es fen ein Zoch in es auch geichehin; ich will noch meine Luft 
meinem Schooß zu liegen, fomm immer , an deiner Hülfe jeb'n. 
ber, verfuch” es doch, ich will dein Herz _ 2- Sehr langſam fommt wohl oft, Here 
vergnügen. Wie fanfte wirft du ruh'n wie Jeſu! deine Stunde, es fcheint, als ging’ 
wohl will ich die thun; wenn du der Sünde nunmehr mein Hoffen ganz zu Grunde; 
Abſchied giebſt und mich allein durch Chri⸗ doch iſt s gewiß, fie kommt, und kommt zur 
ſtum liebſt! — rechten Zeit, erſetzt auch den Verzug mit 

9. Wie groß iſt doch die Seligfeit, fo Freud' und Seligkeit. Bu 
die Gerechten fhmeden! fie kann fein Tod, , 3. Gott Bater! die fen Preis_bier und. 
fein Schmerz, noch Leid, fein Feind, fein im Himmel oben, Gott Sohn, Herr Jefu 
Teufel fchreden; ich bin ihr Schuß und Chriſt! wir wollen ſtets dic) Ioben; Gott 
Heil, ich bin ihr Lohn und Theil! Erfahr’, beilger Geift! dein Ruhm erſchall je mehr 
es; komm, bekehre dich: dies Alles, Alles und mehr. D Herr, dreiein ger Gott! die. 
wart't auf dich ! Jobhanu Simon Bude. ſey Lob, Preis und Ehr 


ohdun Heermann, 


Von der Nachfolge Jeſu. Freude und Dank beim Geſühl der 
2 Timotheum B, 9. 12. Ale, odie Eee leben Gündenvergebung. ‚ 
wollen in ‚eheifo Jefu, muſſen Derfolgung Seremia 33, v. 8. Ich will fie reinigen bon aller 


Miſſethat, damit fie wider midy gefündiger ba» 
Mel. Menen Jeſum Inf’ ig nie ben, und will ihnen vergeben alle Niſſethat, 


teil und dornig iſt der Pfad Dan fie wider mich gefündiget und übertreten 
1700.© der uns zur Bollendung lei 


tet; felig iſt, wer ihn betrat, und zur Ehre ' 
Jeſu flreitet. Selig, wer den Lauf voll. 170%. a en Dir Nieten 
bringt und nicht kraftlos nieberfinft. gen, dich ald meinen eiland ehre, fühl, 
‚ 2." Ueberſchwaänglich ift der Lohn ber bi6 dag ich dir angehöre. 8% bli' auf zu dir, 
‚inden Tod Getteuen, die, der Luft der Welt und du ſchwöreſi mir: „zage nicht, denn - 
entfloh'n, ihrem Heiland ganz fi weihen, ich vergebe deine Schuld, fo wahr ich lede! 
deren Hoffnung unverrüdt nah der Gies fieh', Sch bin mit dir! “ 
geskrone blict. 2. Solch ein Zuſpruch macht zufrieden, 
- 3. Den am Kreuz wir bluten ſeh'n, der färft die Herzen im Ermüden, heißt mich 
Fi und den Lohn errungen, und zu feines alle Noth vergeffen: hör’ ich ja bie Stimme 
immels Höh’n ſich vom Staub emporges deſſen, den ein Drang der Lieb’ nad) Mos 
(hmwungen. Sieger in der Todes:Nacht, riah trieb. Nein, du Fannft mich nicht ver: 
fprac er ſelbſt: „es iſt vollbracht!" laſſen, kindlich fell ich Glauben faffen; dies 
4. Zieh), o Here! uns bin zu die! zieh” fen Glauben gieb! 
uns nad), die Schaar ber Streiter; Sturm 3, Oft will mie der Muth zerrinnen; 
und Nacht umfängt uns hier, droben iſt es äffne mir doch alle Sinnen, deine Lieb’ ganz 
fill und heiter, jenfeits, hinter Grab und zu erkennen, recht im Durſt nach ihr zu 
Tod, flrahlt des Himmels Morgenroth., brennen; veichlich.ftifift dus ihn; und die zu 
5. Auf denn, Mitgenoffen! gebt muthig dir flieh'n, ſeh'n, fo oft fie.miederfommen, , 
duch die kurze Wüfte! ſeht auf Jeſum, ihre Laft neu abgenommen, finfen dank: 
wacht und fleht, daß Gott felbft zum Kampf’ voll hin. 
uns rüfte! der im Schwachen mächtig if, 4. Wenn wir alle Welt duccheilen, wer 
giebt uns Sieg durch Jeſum Chriſt! kann unfer Elend heilen? Ach, du weißt es 
| Samuel Bortlieb Barde. ſanft zu lindern, De, wie mit 


Met. Ad, daß mir doch hier im Dunkeln, - 


Sn 
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Kindern, biſt unendlich treu. Einf noch 
ewig frei follen wir den Himmel erben. O, 


wie leicht wird fo das Sterben! Dann ift ich Armer flehe, das 
noth; laß den Ausfluß deiner Gaben aud 


mein dürres Herze laben! 


Alles neu! Johann Bettfried Schöner. 


Das felige Stilleſeyn. 


Gadarja 3, v. 13. Alles Kıeita fep file © 
dem ern; dens er ba fi ch aufgemacht ons 
“ feiner heiligen Otätte 


, Sneigener Melodie. 
tille! flille! deines Tefu Rath 
1708. © und Wille ift der ‚befie, gilt 
allein. Wer ihm nur kann flille halten und 
ihn läßt in Allem walten, dee kann immer 
eubig feyn 
5. Stille! file! du verfehrter Eigen⸗ 
weile, geh’ und flirb am Kreuzesflamm; du 
ſollſt mich nicht länger plagen; Er bat dich 
ans Kreuz gefchlagen, er, das theure Got: 
teslamm! Friedrich Auguf Bleibe. 


Pfingftten. 


4 Eoriutder 12, —9, In einem Jeglichen 
ergeigen fi sie Sabın Des Beifles zum gemeh 
Pi Sagen. @i Einem wird gegeben Bu Buch den 

zu reden von der W 


Berk eg 


eben gu 
Wire genebe de fe; einem Andern des Glaube, 
in demfelbigen @eif. zc. 


»Mel. Herr! ich babe mißgebandelt. 
trahl ber Gottheit, Kraft ber 
1704." iye, Geh der Orden 
wahrer Gott! höre, wie ich Armer flche, 
. dab w u geben, was mir noth; laß den Aus⸗ 
fuß einer Gaben auch mein dürres Herze 


L. Glaube, Weisheit, Math und Stärke, 
Furcht, Erkenntniß und Vverſiand, das ſind 
deiner Gottheit Werke, baburch wirſt du 
uns befaunt; dadurch weißt du recht zu 
lehren, wie wir ſollen Jeſum ehren. 

3. Theurer —8 Gottesfinger! lehr' 
und ſchreibe deinen Sinn auch pi H 
mir, deinem Jünger; ſetze dich auf mich 
auch hin, daß ich ſtets von deiner Fülle 
reichlich leen’, was ſey dein Wille. 

Laß das Feuer deiner Liebe rühren 
meine Zung’ und Mund, daß ich noch mit 
heiß rem Triebe Gottes Thaten mache fund; 
laß e6 Seel und Herz entzünben und dere 
zehren alle Sünden: 

5. Leg’ hingegen meiner Seele deine heil’: 

ge Salbung bei, daß mein Leib auch, von 

em Dele, dein geweihter Tempel fey; bleib’ 

auch bei mie wenn ich fierbe, 
NReich ererbe 


1705.8 


it; dem A 
reden don der Srenneniß, u 


' 


Geiftlich er Lieberſchag. | 


6. Strahl der Gottheit, Kraft der Söbe, 


Geifi der Onaben, to wahrer Gott! höre, wie 


u geben, was mie 


Bon der Gnade In Chriſto Jeſu- 
Pingen, und bir, Dein, Tobfagmn min ie 
Mel. Ringe reiht, wenn Gottes Bnobe. 
üßer Heiland! beine Gnade iſt 
viel größer, als man deuft, 
wenn du einer armen Made *) beinen Sins 

und Art gefchent. +) Siob 25, » 

» Wenn man fonft nach- Srunde fragte 
mit befürnmertem Bemüth, und.ans Peine 
‚Seele fagte, wer es ift, der Seelen zieht, 

3. Und auf einmal wird's gefpüret, daß 
er Jeſus Ehriftus heißt: o wie wird das 
Herz gerühret, d wie rege wird der Geift! 

4. Einem ſolchen armen Kinde, das ſich 
für verloren hält, tief fich beuget in der 
Sünde, wird fein Blut zum Loͤſegeſd. 

5. Gnade firdınt aus Zefu Wunden, Baf 
man Abba fagen kann, und man fi ehe fi 
von der Stunden al6 ein Kind der Gnade 
an. Auna Dober geb. Eindier. 


Ge b⸗et. 


1 Samselis 1, v. 15. ei 
dem Serrn —— * vden dor 


Mel. Meine Seele, willt du zube. - 

1706. Su Heiland, Gotteslamm! 

Herr! der du am Kreuget- 

ſtamm alle ie Schul getragen, und für 

mich verfpei'n und fchlagen, höhnen, geißein 
* dich: liebſter Here! erhöre mich!! 

2. Oeffne mie mein armes Herz, daß 
ich ſeh vol Reu' und Schmerz, wie ich dich, 
der fo mich liebet, dennody immerdar bes . 
trübet, ach! und deine Freundlichkeit babe 


erz —2 jederzeit. 


3. Hilf, daß ich mich feſt an dich klammre 
treu und inniglich, daß ich, Herr! durch 
deine Wımden möge. ganz und gar gefunden 
und, von allen Jammer frei, einſt auf 
eig bei dir fey! up. Briedr. eudw. Kaat. 


Morgenlied, 


Sefala 40, p. 31. Dis anf den Serra barren, 
Priegen nede Araft, daß fie auffabten mit Sin. 
gein, wie Adfer, daf fie laufen und nie matt 
werden, daß fie wandeln und nie mübe werden. 


Mei. ren’ di ſehr, o meine Gerle. 


daß ih Chriſti 1707. Se Jeſu! deiner Gnaden 


ſag' ich Dank und deiner 





ſchirmet, bat iheir 


- 


Guͤt', daß du mich vor allem Schaden diefe 


gante Nacht behüt't, daB der Seelenfeind: 


durch Lift mein nicht mächtig worden ift, daß 
ich ganz gefunb aufftehe und mit Luſt Die 
Sonne fehe. 

2. Mär’ ich, Herr! ohn' bein Erbarmen 
dieſe Nacht gefchlafen ein, o wie würde 
dann mir Armen manches Leib gefchehen 

pn! Satan und bie böfe Welt hätten mich 

on längſt gefällt; aber weil du mich bes 
feines mich beftürmet. 

3. Nun fo laß, o Fels in Stürme! 
zu meine Zuperjicht! unter deiner Gnade 

irmen, drauf mein’ Hoffnung iſt gericht't, 
mid) auch ferner diefen Tag, ohn’ Gefahr 
und ohne lag’, wohl beglüdt zu Ende 
bringen, laß mir auch mein Werf gelingen. 

4. Leib und Seel fammt allen Sinnen, 
die Gedanken, Wert’ und Wort’, mein 
Thun, Laffen und Beginnen fey allein dir, 
treuer Hort! zu regieren heimgeftellt, mach's 
mit mir, wie dir's gefällt, denn ich mi 
Dir ganz ergebe, ob ich flerbe oder lebe. 

5. Tilge meine ſchwere Sünden, Zefu! 


Geiſtlicher Liederſchät— 


Fa Sünden, die bei mir fich leider! 

nden. 

2. Bon Natur iſt mein Geblüfe durch 

die Erbfünd’ angeftedt, Leib und Geifl, 
etz und Gemüthe iſt mit Sündenwuſt bes 
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eckt; faſt bin ich verſchmachtet ſchon: ich 


vergleich” mich jenem Sohn, der dem Guten 
abgeſchworen und fein Kindesrecht verloren. 

3. Ach! mein Erbtheil iſt verſchwendet; 
ach! mich hat mein Fleiſch und Blut, Sa⸗ 


‚tan und bie Welt verblendet, ach! mir ift 


das fchönfte Gut gänzlich aus ber Hand ge: 
bracht; ja, ich hab’ es fo gemacht, daß mit 
Gott ohn’ alles Schonen Fünnte mit ber 
Hölle lohnen. ’ 

4. Aber ach! ich falle nieder, o du Vater. 
voller Huld! ach, erbarm' dich meiner wie: 
der, trag’ mit deinem Kind’ Geduld; zieh’ 
mich doch nicht in’6 Gericht; denn daſelbſt 
beſteh' ich nicht; fa, da kann auf taufend 
ragen ich dir nicht ein Wörtchen fügen. 

5. Sieh’, Herr! an bie tiefen Wunden, 
die dein liebſter Sohn empfing, als er an 
das Kreuz gebunden zwifchen Erd’ und Him⸗ 


durch dein theures Blut; laß mich deine mel hing. Schaue doch auf feinen Tod, 
nad’ empfinden, menn in Angſt fie noth —A ſeine Noth, ſeine Marter, 


Licht, wenn mir ſonſten all's gebricht; laß 
in deiner Wundenhöhle ſeyn die Ruh'ſtätt' 
meiner Seele. 

6. Laß auch beine Hülf empfinden, die 
in Angft und Nöthen feyn, denen aller Troft 
will ſchwinden, gieß’ Dich felbft ins Herz 
hinein; fegne einen jeden Stand, fey au 
anädig unferm Land, und laß deiner Engel 
Schaaren uns vor allem Leid bewahren. 

7. Ah, Herr Jeſu! mid) regiere durch 
den werthen heiligen Geift, daß ich fo mein 
Leben führe, wie mich dein Wort unter: 
weift, daß ich meinen Lebenslauf richte 
nach dem Himmel auf, und, wenn ich einft 


"werde fierben, laß mich dann ben Himmel 


erben! D. Johann Laffenius. 


Bon der Duße, 
Apofl. Geſch. 3, v. 19. So thut nun Buße und 
betehret eu‘, daß eure Sünden vertilget wer» 


Met. Freu' dich febr, o meine Seele. 


üßer Troſt der matten Herzen, 
1708. © tiebfer Sefu, meine BR ! du 


getragen. 


6. Laß doch diefes bittre Leiden meiner 


Sünden Löf'geld ſeyn; Jeſu, Brunnquell 
aller Freuden! tröfte, ſtaͤrke mein Gebein, 
welches fehr erfchroden iſt: Here! der bu 
betrübet bift und dich in den Tod gegeben: 
vette, velte mie mein Leben. 

7. Nimm mid) berzbetrübten Sünder, 
traut’fiee Jeſu! wieder an, o du großer 
Veberwinder, der alleinnur helfen kañ: reich’ 
mie deine Gnadenhand und_zerreiß' das 
Sündendaud; wirf, mein Sefu! meine 
Sünde in bie tiefen Meeresgruͤnde. 

8. Wirk’, mein Heiland! wahre Buße 
und ein nelles Herz in mir, ach! ich folle 
dir zu Fuße: gieb doch, daß ich für und für 
allen Sünden widerfich' und auf deinen 
Wegen geh’; laß mein ganzes Thun und. 
Leben deinem Dienfte ſeyn ergeben. 

9. Bis ich nad) Verkauf ber Jahre, die 
du mir haft zugedacht, felig aus dem Eitlen 
fahre, und du mid) dahin gebracht, da ich 
dich, mein Heil! mein Licht! ſehen werd’ 


dem meiner Seele Schmerzen beſſer als mir von Angencht. O, da will ich deinen Nas 
feloft bewußt: ſieh', ich liege hier vor die, juen ewig, ewig greifen: Amen, 


* trage die mein Elend für und die Laſt ber _ 


- 


Friedrich u. Derſchau. 


In. 


‚mir thut; fen mein Reihthum, Schuß und Schmach und Plagen, die er mir zu gut 


t 
— — — 
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,‚ Der füße Sjefusname. 


Matthäl 1, d. 21. Cie wird einen Sobn geba · Römer 1, v. 16. cd 


fen, des Nomen foüft du Jeſus beißen; denn 


" sr wisd-fsin Bolt felig maden von idren Sim 
ben - 


‘ 


Bein 
und O 


eigen bin) 


MeL Meinen Jeſum Ta ich nicht. 
1709 Sit Troſt, Herr Jeſu Chriſt! 
gieb mir Gnade, dich zu lo⸗ 
ben, fo tie du es würdig bift; denn dein 
Nam’ ift hoch erhoben. Ich bin unwerth, 
mad’ mic) du würdig, rein und froh dazu: 
2. Du, du biſt der Jakobsſtern, und dein 
Lob wirb nicht geendet, du Öefegneter des 
Herrn! den uns Gott aus Zion fendet. O 
wie füße flingt dein Nam’, der mit dir vom 
Himmel fam! 

3. Sonne der Gerechtigkeit, die im Blut 

iſt aufgegangen, da der Hölle Dunkelheit 
diefe Sündenwelt umfangen; es vertreibt 
Snabenftraft Sünden, Sorgen, Nacht 
nal. 
4 Allgemeiner Zrofi und Heil der ver; 
Ionen Adamskinder! wer da glaubt, hat 
an dir Theil, o Erlöfer armer Sünder! Als 
les fammlet fich zu dir: denn du hältft ung 
Glauben für. ' 


5. Jeſu! bir iſt gar nichts gleich; höre 
mich, mein Onadenfönig! denn bir iſt in 
deinem Reich Erd’ und Himmel untertbä; 
tig, und dein.Nam’, den Alles ehrt, ifi und 
bleibt-anbetungswerth. 

6. Jeſu! fen der Bräutigam meiner theu’r 
erfauften Seele. Held von doppelt hohem 
Stamm! gieb, dafi dich mein Herz ermähle. 


Sen du mein und laß mich dein ewig und d 


olleine ſeyn! 

7. Ach, erleuchte meinen Sinn, und bei 
herrſche meine Zriebe; gieb (daß ich dein 

Willen, Gnade, Kraft und Lies 
be; und beweif’ an meinem Geiſt, wie dein 
Zug fo gnädig heißt. 

8. DO ich traure oft und viel, daß ich nicht 
on dir kann bangen, daß ich nicht thu’, was 
ich roifl; denn mein Zleifch nimmt mich ges 
fangen. Blicke mich, mein Heiland! an, daß 
mein Herz dich lieben ann. 

,.9. Schöpfer! Schaf in mir ein Herz, 
das dein Freudengeift belebe; mach’ es vol: 
ler Zroft im Schmerz; gieb, daß es fich 
dir ergebe. Niemand hab’ich fonft als dich; 
Herr, erbarm dich über mich! 

M. Poilipp Friedrich Hiller. 


Geiſtlicher Lieberſdag 


Alles für das Evangelium. 


ſchame mich des Ebvangelii 
von Ebriflo nicht; denn es ifl eine Kraft Bottes, 
die da felig macbet alle, die daran glauten. 


Mel. Warum fol ich mid denn grämen? 

1710 SS" iſt's, für ein ew'ges Leben 
. Erdenaut, Leib und Blut 
willig hinzugeben. Pilger find wir noch 
ienieden; droben hat eine Stadt uns der 
Derr befchieben. 
2. Zaufend geh'n zu ihren Thoren felig 
ein, werden ſeyn ewig unberloren; audh bie 
Herrlichkeit der Heiden findet Bahn, bringt 
binan in die Stadt der Freuden. 

3. Sehnend rufen fie dem Hüter: „if 
bie Nacht fchier vollbracht? wo find unfre 
Güter?" — Doc, getroft! ber ew’gen 
Gnade Sonnenfcein firahlt herein auf die 
finftern Pfade. 

4. Unfre Brüder find gegangen über’s 
Meer, weit umber, haben angefangen; 
gute Botſchaft ift verfündet, Gottes Madt 
hat gemacht, Feuer angezündet. 

5. Gnade weht an ihren Orten; manches 
Herz, hart wie Erz, iſt fchon weich gewor⸗ 
den; denn das Wort von Chrifti Leiden 
Kann allen Mark und Bein, Leib und 


Seele fcheiden. 

6. Das muß eble Früchte tragen, das 
erneut unfre Freud’ in den böfen Tagen; 
daf man barauf möge warten, giebt ung 
Gott ohne Noth Peinen Nofengarten. 

7. Selig, wen von Welt und Sünden 
Chriſtus reift und ihn heißt, Seinen Tod 
verfünden: denn es iſi die befte Gabe, 
theuers werth, ihm befchert mit dem Wans 
erſtabe. 

8. Selig, wer im Kampf beſtehet, Glau⸗ 
ben hält und ins Feld guten Saamen fäet; 
nad) dem Weinen, nach dem Ringen wird 
er nun friedlich ruh'n und viel @arben bringen. 

9. Zefu, füßes Licht der Seele! tritt 
herzu, falb’ uns du mit dem Freubenöle; 
was Du dir an uns erfehen, was du wilf 
und beſiehlſt, müffe dir gefchehen! 

Albert Knapp. 


Der Grund des Heils liege allein in Jeſu. 


"em — —eS und dein KH 
Mel. Es ifl getvißtidh gr der Zeit. 
1711 SH wer da will, ein ander Ziel, 

. bie Seligfeit zu finden; mein 
Herz allein bedacht ſoll ſeyn, auf Chriſtum 








Geiſtlicher 





ſich zu gründen. Sei 
Werk' find klar, fein heil'ger Mund hat 
Kraft und Grund, al’ Feind’ zu überwinden: 
2. Sud’, wer da will, Nothhelfer viel, 
die uns doch nichts erworben: hier ift der 
Mann, der helfen ann, bei den nie was 
verdorben. Uns wird das Heil durch ihn zu 
Theil, und macht gerecht der treue Kacht*), 
der für une iſt geflorben. +) ger.ss, d. 
3. Ach! ſucht doch den, laßt 


and Keiner mehr, der ung das Heil.gewähr 
tet. Sucht ihn all Stund aus Herzens 
geund, ſucht ihn allein, denn wohl wird ſeyn 
dem, der ihn herzlich ehret. 

4. Mein’6 Herzens Kron’, mein’ 83 
denfonn’ ſollſt du, Hert Jeſu! bleiben. Laß 


mich doch nicht von deinem Licht durch Eitel. © 


keit vertreiben. Bleib' du mein Preis, dein 
Wort mich fpeif‘; bleib’ du mein’ Chr’, dein 
Wort mich lehr', an dich ſtets feft zu gläuben. 
8. Wend’ von mir nicht dein Angeficht, 
laß mich im Kreuz nicht zagen, weich" nicht 
von mir, mein’ hoͤchſte Zier! hilf mir mein 
Leiden tragen; hilf mir zut Freud' nad) 
Viefem Leid, 'Hilf, daß ich mag nad) diefer 
Klag’ dir ewig dort Lob fagen! 
Georg Weifel. . 

Jeſu Nähe bringe Gegen. 


fd. &, v. 31. 32. Und da fie gebetet 
batten, beivegte fidh oie ©tätte, da fle verfammm- 
‚tetwoten, und wurden Ade des beitigen Web 
es vol, umd rederti das Wort Wottes mit 
Freudigkeit. Die Menge aber der Blänbigen 
wor win Herz umd sıne Gerle. i 


Met. Die Lugend wied durd’s Kreug neübet. 
hau't nieder, neue Gottesfegen! 
1712. tomm feieß, du arofer Ser 
gensfürft, in be ſich Segensfreuden regen, 
jo oft du angerufen wirft! Komm du, vor 
deffen Sonnenblicke das letzte Wölfchen weis 
chen muß, daß ung dein Cennwisneaht eis 
quicke mit deines Friedens Bollgenuß. 

2. Hier ift dein Volk: o fcyaw' hernies 
der! es harrt mie eine Seel auf did, 
hebt hoffnungsvoli die Augenlieder; und alle 
Herzen öffnen fih. Wir fühler’s, deine 
Naͤh hat Freuden, wie feine Luft der Welt 
fie fchenft. Wie jollte die von dir ung fcheis 
den, der uns mit Himmelsbächen tränft? 

3. Um Erdeutuhm, um Erdenhabe ver: 
kinde fich der Welt Verein. Wie Rauch 
erſtirbi der Zeiten Gabe; Heil ächter Art 
muß ewig fepn. O hilf uns deinen Bund 
bewahren! welch Heilegeheimniß macht dein 


rofl. 


Wort ift wahr, fein’ 


les fen, 
die ihr das Heil begehret, Er iſt der Herr - 
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Bımd durch deines Geiltes Offenbaren den 
Züngern deiner Liebe kund! 5 j 

4. O fel'ger Bund der treuen Seelen! 
Herr, deine Bich' ift feine Kraft. Mit ihr 
müßt aller Halt ihm fehlen. Ex ſteht durch 
ſie unwankelhaft. durch fie umfaßt er 
Mpriaden,*) getrennt durch Land und Mees 
veeflutb; und fürchtet weder Riß noch Scha · 
den, fein Norden, feines Südens Glut. 

*) Ungählige. ı . 

5. Aus dir allein quillt fein Vermögen, 
all ſeines Thuns Gedeih n aus dir. Ders 
ſchloſſeſt du den Born der Segen; wie bürs 
zes Gras erlechjten wir. Doqh ſtark in dei⸗ 
nem Kroftäeleite zieht in die Welt dein Züns 
ger.aus, (mit, ‚bulbet, kãmpft und fieat 
im Brei, und kehrt ii Demuth froh. vach 
auf. . . fl 
6. Gern fit indeß zu deinen Füßen, 
wem du ein ftille® Loos gersährft, und läßf 
in's Herz ſich wirffam fließen, was du mit 
Kimmelsworten-Iehrft. Ja, was du wãh⸗ 
left auszufpenden; die hält er offen Herz 
und Sinn, und nimmt aus feines Meifterg 
Händen des ew gen Lebens Pfänder hin. 

7. Wie Balſam trieft auf inn’re Schmers 
en, wie Del und Wein dein. Heilands:2Bo: 

ein Moſt erfrifcht die, matten Herzen un 

treibt den Geelenfchlummer fort. Dein 
ðGnadenborn fließt frei und offen und wãſcht 
von Flecken rein und hell; und’ jeder Durfk 
darf Labung hoffen. Für; Alle rinut dein 
Segensquell. Karl Bernhard Garbe. 


Freude am Worte Gottes. 
gJeremia 15, ®. 16. Judeß enthalte uns dein 
BWort, wenn win's Kriegen; und daffeibe dein 
Wort if unfers Herjene Kreude und Troft; drum 
“roir (Ind ja nad) beitrem Tlamıea genennäf, Satz 
„Bott Bebaoth! 5 . 
; Mel. Bor des Himmels on) der Erden. 
1713 gun Mort aus Gottes Mun⸗ 
de! das mir lauter Gegen 











trägt, dich Grunde meis 
ner Seligke reff ich Alles 
an, was zu Pann. 

2. Bili d.baben, wel· 
cher nach d dt, fo kannſt 
du mich bi U bei dir ein 


Tiſch gededt, der mir Manna immer ſchenkt, 
mich mit Lebens. Waſſer tränft. ; 
*3. Du, mein Paradies auf Erden! 
fchließ' mich ftete im Glauben ein; laß mich 
täglich beſſer werben, daß bein heller Gng« 
denſchein mir bis in Die Seele dringt und bie 
Frucht des Lebens bringt. B 


— 


741 Geiſtlicher Liederſchatz. 


.. 4. Geiſt der Gnaden! ber im Worte 3. Lamm! dein herrliches Erwerben, und 
mich an Gottes Herze legt, öffne mir des dein für uns verdienſtlich Sterben. gewährt 
Simmels Pforte, daß mein Geiſt hier recht mir unausfprechlich Heil. DO, wenn's alle 
erwägt, was fir Sn Gottes Hand Menichen wüßten, fie würden frei von eig’ 
durch fein Wort ihm zugefandt. nen eüfen, wenn fie daran nur nähmen 
5. Laffe mich in diefen Schranken ohne Theil; drum laß dein Löſegeld Doch bald 
eitle Sorgen fenn.. Schließe midy mit den der ganzen Welt fundbar werden; dann ifl 
Gedanken in ein files Wefen ein, daß die die Zeit voll Serrlichfeit, wo jedes Boll 
Welt mich gar nicht flört, wenn mein Herz fich die nur weih't. ‘ N 
dich reden hört, 4. Süße Hoffnung zum Beleben, voll 
6. Sich dem Saamen einen Adler, der Kraft die Herzen zu erheben, daß man dich 
DIE Frucht nicht ſchuldig bleibt. Mache mie fchon im Voraus preift: darum fleh' ich 
Die Augen wacker; und was hier dein Finger unabmwendig, Herr Jeſu! ſchenk' fie mir ber 


chreibt, präge meinem Herzen ein, laß den 
weife ferne feyn. 

7. Was ich leſe, laß mich merken; was 

du ſageſt, laß mich thun. Wird dein Wort 


= den Glauben färfen, laß es nicht dabei bes 


ruhn; fonderu gieb, daß auch dabei er durch 
Liebe thätig ſey. 

8. Hilf, daß alle meine Wege nur nach 
deiner Richtfchnur gehn. Was ich hier zum 
Grunde In, müffe wie ein Felſen flehn. 
Daß mein Geiſt auch Rath und That in den 
größten Nöthen- hat. | 
9. Laß dein Wort mir einen Epiegel in 


ber Folge, Jeſu! ſeyn. Drüde drauf bein 


Gnaden : Siegel, fchließ' den S at im 
Herzen ein, Daß ich feft im Glauben fich, bis 
ich dort zum Schauen geh. 2. Eymold. 


Bum zmweiten- Advent. 
a Rays D 4—12. Tas aber Bubor gefächeben 
, re geſchrieben, auf da 
wit a Geduld und Ver der Schrift Hoff: 
. pung baben. —3 


Mel. Wachet auf! ruft ung bie Stimme. 
Art A Zgieures Wort aus Gottes Mun⸗ 
4 be, der Frommen Troſt im als 
ten Bunde, ein Stab, dem Pilger in die 
Sand vom dreiein'gen Gott gegeben, als 
einziger Weg zum ew'gen Leben, als Fühs 
rer in das Baterland; mein Herz fey aud) 
ein Platz für diefen edlen Schatz; ja, ich 
ehe, o Lebens: Hort! mir fey dein Wort 
fe GTaubens : Nahrung immerfort. 
2 Du gabft allen deinen Heerden dies 
Wort, laß eines Sinu's fie werden, nad) 
dir, du liebſter Jeſu Ehrift! O Alllieben⸗ 
der! du weißt es, wie noth die Einigkeit 
"des Geiſtes den Deinen hier auf Erden iſt; 
fie nur fchlägt‘ Hand in Hand, fie knüpfet 
feft das Band wahrer Liebe; ach, offenbar’ 
bies deiner Schaar, Here! mache dies uns 
täglich Flar. ’ 


fländig,_ja, gieb mir beinen heiligen Geiſt! 
Er rube ftets auf mir, daß ich ja nicht vers 
lieg diefe Gnade! fo feh' ich fchon, o Got: 
tes Sohn! mein herrlich's Loos vor deinem 
Thron. Chriſtian Friedrich Forſter. 


Zum Heu Sonntage nach Trinitatis. 


Luca 16, dv, & Thue Rechnung von deinem Hanse 
balten. 


Met. D Bolt, du frommer Gore! 

w ehu’ Rechnung! dieſe will Gott 
1715. ernſtlich von die haben; thu’- 
Rechnung, ſpricht der Herr, von allen dei⸗ 
nen Gaben, thu' Rechnung, fürchte Gott! 
bald mußt du ai fort; thu' Rechnung, 
benfe ſtets an dieſes ernfte Wort! . 

2. Sprich: großer Gott! wer kann vor \ 
deinem Thron beftehen, wenn du mit deinem 
Knecht in dein Gericht willſt gehen? Es if 
in weiter Welt zu finden nicht ein Mann, 
der dir auf taufend nur ein Wort antwors 
ten fann. *) °) Siob 9, v. 3. 

3. Laß Gnad' ergehn für Recht! ach, laß 
mich Gnade finden, mach’ mich aus Gnaden 
106 von allen meinen Sünden! Laß deines 
Sohnes Huld auch mein Herz machen reim; 
laß alle meine Schuld getilgt, vergeflen ſeyn 

4. Laß mic in diefer Melt nur dir u 
Ehren leben, und thun was dir gefällt, 
dir allzeit feyn ergeben! Dein Geift res 
giere mich: fo werd ich wohl beſteh'n und 
einft, durch deine Guad’, zur Simmelsfreub’ 
eingeh'n. D. Jopanu Dirarins. 


Der erſte Scheitt in die Kirche. 
Dfalm 84, v. 2. 3. Wie lieblidy find deine Woh- 
nungen, Kerr Zebaothi Meine Geste verlanget 
und ſehnet fih nad den Borhöfen des Heren; 
sein Leib und Seele frenen fi in dem leben» 
Digen Gott. ° 


- Mel. Bolt des Himmels und der Erden. - 
t mi die ſcho orte, 
1716.20 eier mi im Sion ei, ad! 


’ 


I, 


‘ 


wie wird an diefem Orte meine Seele fröh 
lich ſeyn! Hier ift Gottes Angeficht, hier 
ift lauter Troſt und Licht. 

2. Sch bin, Herr! zu die gefommen, 
komme du nun auch zu mir. Wo du Woh⸗ 
nung haft genommen, da ift lauter Himmel 
bier._ Sieh’ doch in mein Herz hinein, laß 
e6 deinen Zempel ſeyn. 

3. Laß in Furcht mich vor dich treten, 
Beige du Leib, Seel’ und Geift, daß mein 
Singen und mein Beten ein gefällig Opfer 
beißt. Heil'ge du, Herr! Mund und Ohr, 
zieh’ das Herze ganz empor! 

4. Mache mid) zum guten Lande, wenn 
dein Saamkorn auf mich fällt, gieb mir 


Licht in dem Verſtande; und was mir wird di 


vorgeſtellt, präge meinem Herzen ein, laß 
es mir zur Frucht gedeih'n. ' 

5. Stärf in mir den ſchwachen Glauben, 
Jaß bein theures Kleinod mir nimmer aus 
dem Herzen rauben, halte ſtets bein Wort 
mir für, daß e6 mir zum Leitftern dient und 
zum Troſt im Herzen grünt. 

6. Rebe, Herr, fo will ich hören und 
- Bein Wille werd’ erfüllt. Nichts laß mei⸗ 
me Andagt flören, wenn der Brunn des 
Lebens quillt; .fpeife rich mit Himmels 
Brot, tröfte mic) in aller Noth. 

7. Oeffne mir die grünen Auen, daß 
bein Lamm ſich weiden kann, laſſe mir dein 
Manna thauen, zeige mir die rechte Bahn 
de in biefem Jammerthal zu des Lammes 

rens Saal. . Benjamig Schmoick. 


Äberdmaplskied.- 


8 Eorintber 11, v. 39. Denn welcher unmwärdig 
Het und frinfet, der iffet und trinket ibm felber 
bag Beriyt, damit, daß er nicht uwterfcheidst 
den Leib des Herrn. ' 


Met. Wachet auf! ruft uns die Stimme. 


4717 Sit blickſt du in meine Seele, du, ' 


Herr! kennſt alle meine Fehle, 
— fie liegen effen vor dir da; ſtatt zu kla⸗ 
gen, laß mid) loben, und die für alle Liebes: 
proben anfimmen ein Hallelujah! Zu lange 
ſchon verfchloß die Seele freubenlos ihre 
Pſalmen; die Sünde war mir immerdar 
in Roth und Elend offenbar. 
ı 2. Aber du, o.mein Befreier, bift größer, 
gnadenooller, treuer gls dieſes Herz, das 
mid) verdammt; was mic Jahre lang ges 
drüdet, da6 wird, wenn du mich angeblidet, 
im Augenblid hinmweogeflammt! Du willſt — 
fo bin ich frei von aller Eyrannei und Be: 


Geifliger Liederſch aß. | | 
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fledung, und dankend fieht, von Lieb' ent: 
glüht, Binauf zum Himmel mein Gemüth. 

3. Mödjt ich dies auf ewig fallen, und 
nimmer mich erfchredien laffen, als wäreft 
du von mir entfernt! O an deiner Gottes: 
gnade hat auf dem dunkeln Glaubenspfabe 
noch nie der Pilger ausgelernt; in deinem 
Lichte nur fehn wir des Friedens Spur 
helle glänzen und irren nicht; mit dieſem 
Licht erleuchte, Herr! mein Angeſicht. 

4. Werd’ ich nun danieder finfen, des 
neuen Bundes Kelch zu trinfen, dann fteh 
im Geiſte du vor mir; laß mich dann nach 
langem Grämen das hohe Friedenswort 
vernehmen: „all' deine Schuld erlaſſ' ich 
ir!“ Dann leuchte fanft und mild dein 
heil'ges Todesbild in die Seele; ber Lüfte 
Meiz, Stolz, Haß und Geiz vertilge d’rin 
dein Blut und Kreuz. 

5. Wie die Pflanze fich erhebet, wenn fie 
der Morgenthau. belebet, werd’ ich erftchen 
neubefeelt, werd’ in feligem Verlangen dich, 
meinen Seelenfreund, umfangen, der gnädig 
fi} mit mir hermählt; denn, wer dich, Herr! 
erkennt, deß Seel’ und Geiſt entbrennt in 
ber Liebe; dem ift die Welt hinfort vergäflt, 
— du biſt's, du biſt's, zu dem er hält! 

6. Jenes Mahls will ich gedenken, ba 
du vom neuen Weinſtock tränfen dein Volk, 
und mit ihm trinfen wirft; o was wird 
man bort erfahren, wenn. nun nach langen 
Erbenjahren & Tiſche figt der Lebensfürſt! 
Um ihn die Seraphim, die heil'ge Schaar 
bei ihm ewig, ewig! Dort hoff auch ich 
zu ſchauen dich, — dorthin, o Jeſu! führe 
mich ! Albert Knapp. 


Dom fügen Troſte Gottes. 


Seremia 31, v. 13. Ich will ihr Tranren iu Greude 
verkehren, und fie tröflen, und fie erfseusn nad 
ihrer Betrübniß. 


Mel. Meinen Jeſum laſſ ich nicht. 
aure nicht, ' betrübtes Herz! 
1718. Zen die doch der Sm nr 
fen; da Fannft du im größten Schmerz Zroft 
und Freubenblide hoffen; laß den Seufjern 
ihren Lauf, weißt du doc ben Weg hinauf. 
2. Der das Ohr gepflanzet hat, follte 
der nicht felbften Hören? Nur bei Gott ift 
Rath und That, die Erfahrung wird dich's 
Ihren; Plopfe nur an feine Thür, beine 
Nothdurft fiel’ ihm für. - 
‚ 3. Bricht bein Herz, ihm bricht e6 auch *) 
und er muß fich dein erbarmen; es ift fei- ‘ 
ner Liebe Brauch, noch dem Schlagen zu 


- mein 


m 
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umarmen; weil dem Sohn, den er geſtäupt, 
doch ſein Herz gewogen bleibt. 


Jeremia 3,» 8. 

4. Ueberwind' ihn durch Gebulb; bu 
mußt ſtille ſeyn und hoffen, das fett dich 
in feine Huld, wenn dich Kreuz und Noth 
betroffen; trag’ es willig, mit ber Zeit ern« 
teft du auch Fröhfichfeit. 

5. Harre nur mit Iſrael, Hoffnung mas 
het nicht zu Schanden; es ift ja noch Freu⸗ 
denöl für die Traurigkeit vorhanden: Got⸗ 
te6 Wort, dein Gilead*), welches immer 
Balfam hat. »2) Yeremia 8, d. 20. 

6. Will ich Ehriki Jünger ſeyn, muß ich 
auch fein Kreuze tragen; und wer wollte 
fid) nur freu'n in den angenehmen Tagen? 
Auch ein böfer Zag flellt-mir meines Got: 
tes Süte für. 

7. O, wie macht das Kreuze fromm! 

jagt e6 doch in Gottes Armen. Iſt e6 
' gleich ein bittrer Strom, Bott verfüßt ihn, 

uch Erbarmen; Perlen liegen auf dem 
Grund; 0! ein angenehmer Fund. 

8. Liebes Herze! finde did, in de6 lieben 
Gottes Weife; er führt uns nur wunder, 
li, daß man feinen Namen preife, wenn 
er nad) der finflern Macht einen Tag der 
Wonne macht. Benjamin Gämold. 


Bon dem innigen Berlangen nad) Jeſu. 


Tfatm 34, v. 11. Aber die den Herrn fuden, ha» 
ben feinen Mangel au irgend einem (Gute, 
Met. Eins if noch, ady Herr! dies Bine. 

1719 greife Jeſu, Ehrenkönig! du 

4% mein Schaß, mein Bräutigam, 

ebler Sort, ach nur ein menig richt’ dein 

Aug’ auf mich, mein Lamm! Boll brün 

ſtiger Liebe mit heißem Verlangen erwartet 


[2 


bereite mich, tilge die fündliche Art; o Jeſu! 
ſey inniglicy mit mir gepaart. = 
2. Nichte, ala dich, Heer! ich erwähle, 
rein’ge du, nach deinem Sin, Geiftund Leben, 
Leib und Seele; nim mich Dir ganz eigen hin. 
Erwecke durch deine heilbringende Gnade 
mein Herze, zu laufen in göttlichem Pfade; 
nur diefes alleine, was föfhlich vor dir, ſchaff, 
o mein Herr Jeſu! und wirfe in mir. 
Quell, aus dem das Leben quifiet, 
Deiner Strome Süßigfeit fen mein Labfal, 
fo da ſtillet Herzentangft und Sündenleid; 
unendlicher Ausfluß der göttlichen Fülle! - 
‚ verbinde dich mit ınir in heiliger Stille, rück 
alle Gedanken nur bimmelwärts bin, tritt 
unter die Füße den irdifchen Sinn. 


Liederſchaß. 


4. In dir werd’ ich ja erquicket mit der 
reinen Engelluft, fo mich deine Liebe drücket 
an dein Herz und deine Bruſt. Fried, 
evoige, Liebe, Freud’, herzlich's Erbarmen 
tränft, tröfet, ergöget umd füttigt mich 
Armen, ein volles Meer deiner unendlichen 
Güt', mein Jeſu! ergießt fich jetzt in mein 
Gemüth. 

5. Liebſter! huͤf, daß ich auch treulich 
unverrüdt im Glaubenslauf dieſes Kleinod, 
das ſebr heilig, flill und Plüglich bebe auf. 
Es mögen alsdann aleich die Kräfte ber 
Söllen mit ihrem Anhanae ſich wider mic 
fielen; Geiſt, Macht, Kraft und Stärke 
legt Jeſus mir bei, er felber hilft fiegen und 
machet mid, frei. 

6. Lautre Wolluſt mid nun tränfet; ) 
das, was mic, ergößt allein, iſt in Jeſu 
mir gefchenfet; konnt' auch was erwünfchter 
feyn? Stimmt alle die Herzen zufammen 
im Loben! Licht, Leben, Heil, Gnade er: 
fheinet von oben; vor Allem hebt himmel: 
auf heilige —— Gott ſtäͤrk' uns, o Jeſu! 
hilf ſiegen ohn End'! +) Pſaim 36, 2. 9. 

Zrangaila Sophle Schröder geb. Wolf. 


Bom Kreuz der Chriſten. 

Sjefaia 48, v. 10. 11. Siede, ib will dich iäufern, 
aber nicht wie Gilber ; fondern ı& mill dic 
ouserwöhlt ma&en im Dfen des Eıentes. Um 
meiner willen, ja um meinet wilın wii ide 
tbun, days id nicht gelättert Werde, denn id 
will meine Shre keinem Andern iaffen. 


Mel. Freu' dich ſehr, o meine Seele. 
1720 greue Gott, ich muß Bir Plagen 
4% meines Herzens Sammerftand, 
ob dir mohl find meine Plagen beffer, als 
mir felbft, befannt: große Schwachheit id) 
bei mir in Anfechtung felbft verfpür’, wenn 


‘ 


Herz dich, mein Heil, zu umfangen, der Satan allen Glauben will aus meinem 


Herzen rauben. 

2. Du, Gott, dem Nichts ift verborgen, 
weißt, daß ich nichts von mir hab’, nichts 
von allen meinen Sorgen, Alles ift, Herr, 
deine Gab’; was ich Gutes find’ an mir, 
da6 hab’ ich allein von dir, auch den Glau⸗ 
ben mir und Allen giebft bu, wie dir's mag 
gefallen. 

3. ©, mein Gott! vor den ich trete 
it in meiner großen Noth, höre, wie ich 
fehnlich bete, Laß mich werdennicht zu Spot, 
mach zunicht' des Teufels Werk’, meinen 
ſchwachen Glauben ſtärk, daß ich nimermehr 
derzage, Chriſtum ſtets im Herzen trage. 

. Zefu, Brunnquell aller Gnaden, der 
du Niemand von dir ſtöß ſt, der mit Schwach⸗ 





— — — — — — 


fället, das auf dich fein’ Hoffnung. 


Geiſtlicher Liederſchatz. | 
" beit ift beladen, fondern beine "Jünger tröfl'ft: 


ſollt' ihr Glaube noch fo Plein wie ein kleines 
Senfkorn feyn, wollſt du fie doch würdig 
fhägen, große Berge zu verfeßen. *) 
*) Nateb. 17, d. 20, 

- 5. Laß mid) Gnade vor dir finden, der 
ich bin voll Traurigkeit, hilf du felbft mir 
überwinden, fo oft ich muß in den Streit; 
meinen Glauben täglich mehr', deines Geis 
fies Schwert verehr’, damit ich den Feind 
kann ſchlagen, alle Pfeile von mir jagen. 

6. Helfger Geift im Himmelsthrone, 
gleicher Gott von Ewigfeit mit bem Vater 
und dem Sohne, der Betrübten Troſt und 
Freud’! der du in mie angezünd't, fo viel 
fih von Glauben find’t, über mic) mit Gna⸗ 
den walte, ferner deine Gnad' erhalte. 

7. Deine Hülfe zu mir fende, o du edler 
Herzensgaſt! und das gute Werk vollende, 
das du angefangen haft. Blaſ' das Pleine 
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Sreudiges. Sterben auf Jeſu Berdienft. 


Palm 116, dv. 15. Der Tod feiner Heiligen if 
werth gehalten vor dem Herrn. i 


Met. Güßer Eprift, du, du bifl. 

1721. gram Gott! laß den Tod mid 

— nicht fällen, wenn an meinem 

legten End’ fi) nun Leib und Seele trennt, 
wenn mic, quält die Angft der Höllen. 

2. Zwar ein Theil, o mein Heil, o mein. 
Leben! hab’ ich an dem Himmiel nicht; ach, 
ich weiß, mag dein Gericht für ein Urtheil 
pflegt zu geben. 

3. Wie ſollt ich ewiglich doch befichen - 
mit fo vieler Miffethat, wenn du wollteſt 
ohne Gnad’ in’6 Gerichte mit mit gehen? 

4. Über dein Kreuz und Pein flärft die 


Seele, und dein Geift, das höchſte Gut, 


weifet meinen kranken Muth in die rechte 
denhöhle. 


5. Da ift Plahz, o mein Schatz! für mich 


Fünklein auf, bis nach wohl vollbrachtem Lauf Armen, da find’ ich geſchrieben an, was du 


bens Ziel erreiche. 

8. Gott, groß über alle Götter, heilige 
Dreinigfeit, außer dir if fein Erretter; 
tritt mir felbft zur rechten Seit’, wenn der 
Feind die Pfeil: abdrüdt, meine Schwach» 
beit mir aufrückt, will mir allen Zroft ver: 
fhlingen und mid; in Verzweiflung bringen. 

9. Zieh’ du mich aus feinen Striden, die 
er mir geleget bat; laß ihm fehlen feine 
Züden, drauf er finnet früh und fpat. 
Sieb Kraft, daß ich allen Strauß ritterlich 
mög fliehen aus, und fo oft ich noch muß 
Fämpfen, bilf mir meine Feinde dämpfen. 

10. Reiche deinem ſchwachen Kinde, das 
auf matten Füßen fteht, deine Gnadenhand 
gefchminde, bis die Angft vorüber geht ; wie 
die Kindlein gängle mich, daß der Keind 
nicht zühme fich, er hab’ ein folch er ge⸗ 

ellet. 

11. Du biſt meine Hülf', mein Leben, 


mein Fels, meine Zuverſicht, dem ich Leib 


und Seel' ergeben: Gott, mein Gott! ver⸗ 
zieh' doch nicht: eile, mir zu ſtehen bei, brich 
des Feindes Pfeil’ entzwei, laß ihn ſelbſt zu⸗ 
rüde prallen und mit Schimpf zur Hölle 


allen. , 

» 12. Sch will allemeine Tage rühmendeine 
ſtarke Hand, daß du meine Angſt und Klage 
baft fo qnädig abgemandt. Nicht nur in ber 
Sterblichfeit fol dein Ruhm feyn ausge: 
breit't; ich, will's auch hernach erweifen und 
dort ewiglich dich, preiſen. 9. Herrmann. 


*  ich,den Ausermählten gleiche, und des Glau⸗ haft für ‚mid gethan durch bein herzliches 
a 


rmen. 

6. Da ift mir fchon die Thuͤr aufgefchlofs 
fen zu der rechten Simmelsfreud’, die du, 
ger! mir haft bereitt, mir als deinem 

eichegenoffen. 

7. Drum will id, feftiglich die vertrauen, 
und mir vor dem letzten Feind, der doch nur 
den Körper meint, ferner gar nicht laſſen 
grauen. 

8. Nur dies gieb, hödhfte Lieb’! daß ich 
wende die Gedanken ganz allein auf dein 
Kreuz und Todespein, und Die Wunden dei⸗ 
ner Hände. | 

9. Wenn mir bricht mein Geficht, wenn ' 
die Sinnen Nichts vom Zrofte mehr vers 
ſteh'n, und die Kräfte ganz vergeh'n, fo 
nimm bu mich, Herr! von binnen. 

10. Auf dein Blut, höchſtes Gut! will 


.ich ſterben; denn durch Dies bin ich gewiß, 


daß ich foll das Paradies, liebſter Jefu! mit 
dir erben. Jeremias Gerlach. 


Don der cheiſtlichen Kirche. 


Seremia 1, v. 10 Wenn ſie gleich wider dich ftrei⸗ 
ten, ſollen fie dennoch nicht wider dich fl n; 
denn Ich bin bei dir, ſpricht der Herr, daß ip 
Dich errette. 


Mel. rem’ Did) febr, o meine Geele. 
1722 Treue Hirte deiner Heerde dei⸗ 
so ner Glieder ſtarker Schutz! 
ſieh doch, wie die Aſch' und Erde, großer 


Bott! mit, Grimm und Trug tobt und wü- 
thet wiber Dich; fie vermißt ſich freventlich, 


— 


718, 


zu verheeren. 
2. Du, Herr! bifl fa unfer König, wir 
_ find dein mit Leib' und Seel. Menfchens 
hülf it ja zu wenig, wo nicht bu, Imma⸗ 
nuel! zu der Deinen Nettung wacht tınd 
dich felbft zu Felde machſt, für dein wahres 


Geiſtlicher Liederſchag. 
beine Kirche zu zerflören und dein Erbtheil 


Brei der Eonfirmation der Kinder. 
Ebröer 2, d. 13. Eiche da, Ich und bie Kinder, 
weiche mır Bott gegeben ha£. . 

Met. Liebfler Zefu wir find bir. 
1723, Teeue Hirte! wir find bier, dei⸗ 

ner Stimme zuzubören, uns 
aus beinem Wort von bir noch mehr loffen 


" —* zu kämpfen und der Feinde Wuth zu gu belehren, auch die Kinder zuzuführen, ih⸗ 


mpfen. 

3. Es gilt deines Namens: Ehre, deiner 
Wahrheit Heiligtium, Jeſu, deine Glau⸗ 
benslehre, deines Leidens Kraft und Ruhm, 
und den Dienft, den dir allein wir zu leiften 
ſchuldig ſeyn. Dazu kannſt du ja nicht 
fchweigen, du mußt deine Allmacht zeigen. 

. 4. Du verlachft der Feinde Tücke, treibft 
des böfen Herzens Schluß, Rath und Ans 
fchlag felbft zurücke, daß er nicht gelingen 
muß. Die 
bängft ihr nicht zu viel und pflegſt derer nur 
zu fpotten, die, 


sen Bund zu con en. . 

2. Dein Geift, ber das Gute fchafft, wolle 
feinen reichen Segen, Glauben, Hoffnung, 
Leben, Kraft dazu in die Herzen legen; und 
die Früchte dieſer Stunden werden dort bei 
dir gefunden! . 

3. Stärke, was noch übrig iſt dom der 
Taufe Kraft und Gnade: und wie du ge 
wachen bift in der Gnad' von Grab zu 
Grade: fo wollt du, zu deinen Ehren, deine 


erfolgung hat ihr Ziel, bu vers Gnade flet6 vermehren. 


4. Weldye aber deinen Bund bisher ba: 


ere! wider dich fich rotten. ben übertreten, doch dir nun mit Herz und 


6. Stärfe doch den ſchwachen Glauben, Mund ſolches haben abgebeten, die fich dir 
den, bei fo betrübter Zeit, Fleiſch und Sa: aufs Ne’ ergeben: die erhall zum ew gen 


tan uns zu rauben und mit Furcht und 
- Blödigfeit uns zu fchredien find bemüht. 
Deine Weisheit kennt und fieht deiner Kins 
der ſchwach Bermögen, und wird nicht zu 
viel auflegen. . 

6. Hilf den Deinen und befchre unf'rer 
Feinde blindes Heer: der Verfolgung fteure, 
mehre, daß fie uns nicht fen zu ſchwer. 
Nimm dic, der Bedrängten an, Seit’ aud) 
bie auf rechte Bahn, die noch jeßt durch Sa⸗ 
taut Lügen ſich felbft um ihr Heil betrügen. 

7. Laß uns recht und redlich handeln und 
in Tauben: Einfalt die ganz gelaffen heilig 
wandeln, doch dabei ung Pluglich hier ſchik⸗ 
Ben in die böje Zeit, und vor falfsher Heilig⸗ 
Beit, vor der Keinde Lit und Wüthen uns 
mit Schlangenflugheit hüten. - 

8. Laß mit Beten und mit Wachen ſtets 
uns fiehn auf unfrer Hut, Dich, Herr! Al. 
les laflen machen; denn ba macheſt Alles 
gut. Jeſus flreitet für uns bier und ver 
friıt uns dort bei dir, bis wir. auf der neuen 
Erden bei ihm triumphiren werben. — 

9. Herr, wir warten mit Verlangen, 
fomm, und mach’ uns nun bereit, Dich mit 
Freuden zu empfangen, dein dedrängtes 
göuflein fchreit: komm, Herr Jeſu! zum 

eeicht, och! verzieh' Doch länger nicht, 
unſre Sache zu enticheiben, bol’ ung beim 
zu deinen Fteuden! 


\ 


e 

5. Trifft du todte Herzen an, bie nach 
bir noch nicht verlangen, welche auf der breis 
ten Bahn geh'n und an der Weltluft han⸗ 
gen: die beſtraf' und lock aufs Neue kräf⸗ 
tiglich, nad; deiner Treue. 

6. Auch die Alten laffe nicht biefe Hand» 
lung bloß anfehen; lehre fie, nad, ihrer 
Prücht, für die Kinder zu die fliehen, auch 
mit Worten und mit Werken fie in allem 
Guten flärfen. 

7. ©ieb, daß fie ſich ſelbſi Hierbei vor dir 
ernſtlich mögen prüfen: 0b? wie lang’? 
mit welcher Zreu’? fie den Weg des Le 
bens liefen; oder ob fie noch in Sünden 
ihre Luft und Nahrung finden? - 

8. Damit, wenn an deinem Tag’ du wirft 
fharfe Rechnung halten, Kein's befchämet 
fieben mag, fondern Junge nebft den Alten 
über diefe Handlung droben dich mit Freu: 
den fönnen loben. op. Jakob v. Mofer. 


Serzliher Dank für das Leiden Jeſu. 
Palm 107, v. 3—8. Saget, die ihr eriöfet fepd 
ern, die er aus der Noth eriöfet 
bat, und Die er aus den Ländern pufanmen 
gebracht hat, dom Aufgang, vom Tliedergang, 
von Mitternacht und vom Mies ꝛt. 

Net. Ach! was fol ih Sündeéet maden? 


reuer Sefu, riefen fü 
1720 ne A eerahen für 


Geuristte Earharine dv. Occodort. die Wohlthat ohne Zahl, die dein Zod uns 


= 





nn 


hat erreiefen. Laß dafür in Kreuz und Pein 
uns, o Herr! dir danfbar ſeyn. 
2. Liebſter Jeſu, Troſt der Armen! 
daß wie nicht verloren feyn, machet einig 
und allein deine Gnad' und dein Erbarmen: 
laß dafür in Kreuz und Pein uns, v Herr! 


Die dankbar feyn. 

3. Starter zeit, Troß der Höllen! 
dus vertilgeft unfre Noth; Welt und Satan, 
Hoͤll und Zod find zu ſchwach, dein Volk 
zu fällen. Laß dafür in Kreuz und Pein 
uns, o Here! die dankbar fen. 

4 Süßer Jeſu, Fürft des Lebens! 
die, fo uns ben Tod gedräut, find durch 
Deinen Tod zerfireut, unfer Zroft iſt nicht 
vergebens. Eos dafür in Kreuz und Pein 
uns, o Herr! dir dankbar feyn. 

6. Werthſter Jeſu, unfre Freude! 
du haft uns ein Haus bereit't in der füßen 


Ewigkeit nach der Welt geringem Leide.. 


Laß dafür in Kreuz und Pein une, o Here! 
die dankbar feyn. ‘ 


Dom Torte Bottet. 


Sjohannis 6, d. 4äñ Sie werden Alle von Golf 
gelehret ſeyn. Wer es nun böret vom Dater, 
und lernet es, der kommt za mir. 


Met. Serr, nie ſchike deine Rache. 


euer Meifter! beine Worte 
1725. T find die rechte Himmelspforte; 
deine Lehren ſind der Pfad, der uns führt 
zur Gottes⸗Stadt. O wie felig, wer dich 
böret, wer von die will ſeyn gelehret ; wer 
zu jeder Zeit und Stund’ fchau’t auf deinen 
treuen Mund! 


2. Sprich doch ein in meiner Höhle, rede 


doch zu meiner Seele; lehr' fie halten bis 
zum Tod deiner Liebe Lich’6: Gebot. Hilf, 
mich in dem Lieben üben und Gott uͤber 
Alles lieben; meinen Nächften, gleich wie 
mich, laß mich lieben inniglich. 

3. Lehr’ mich himmlifche Geberden ; laß 
mir Deine Demuth werden; gieß mir deine 
Sanftmuth ein, mach’ mic) Plug, in Einfalt 
fein. Alſo voirft du mich entbinden, und das 
Herz wird Rube finden; alfo werd’ ich in 
der ek feyn gelehrt zur Emigfeit. 


Zur Kriegeszeit, 


3 Ebronica 30, v. 13. Wir wiffen nıdıt, was wir 
thun follen, fondern unfere Augen fehen na@ dir. 


Mei. Bingen wir aus Herzensgrund. 


euer Wächter Iſtael! dep fi 
1726. Zee eib und Seel’, der v 


J 
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weißeſt alles Leid deiner armen Chriftenheit: 
o du Wächter! der dus nicht ſchlaäͤfſt noch 
ſchlummerſt, zu uns richt” dein hülfreiches 
Angeficht. 

2. Schau’, wie große Noth und Qual 
trifft dein Volk jegt überall,‘ täglich. wird 
dee Trübſal mehr; hilf, ach! dilf, fchüg’ 
deine Lehr’; wir verderben, wir vergeh'n, 


nichts wie fonft vor Augen ſeh'n, wo du 


nicht bei uns wirft fleh'n. 


3. Hoherpriefter, Jeſu Chriſt! der du - 


eingegangen bift in den heil'gen Ort zu Gott, 
durch dein Kreuz und bittern Tod, uns vers 
föhnt mit deinem Blut, ausgelöfcht der 
Hölle Giut, wiederbracht das böchfte Gut! 

4. Siheft jetzt in's Vaters Reich, ihm an 
Macht und Ehren gleich, unfer Mittler, 
Gnadenthron, feine höchſte Freud’ und 
Kron', den er in dem Herzen trägt, wie 
ſich ſelbſt zu lieben 
Bitt abichlägt: 

5. Klaͤglich ſchreien wir zu bir, Flopfen 
an die Gnadenthür, wir, die du mit höch⸗ 


ſtem Ruhm dir erfauft zum ' Eigenthum: 


deines Vaters Zorn abmend’, der wie lau⸗ 
ter Feu'r jet brennt und ſchier alle Welt 


durchrennt. 
6. Zeig’ ihm deine Wunden roth, red 


- 


pflest, dem er keine 


von deinem Kreuz und Tod; unb was mehr _ 


du haft gethan, zeig’ ihm unſertwegen an; 
fage, daß du unfre Schuld haſt bezahlet in 
Geduld, uns erlanget Gnad' und Huld. 

7. Jeſu, der du Jeſus heißt, als. ein 

efus Hülfe leift’: hilf mit deiner ſtarken 

and, Menfchenhülf’ bat ſich gewandt; 
eine Diauer um uns bau’, daß dem Feinde 
davor grau’, er mit Zittern fie anſchau'. 

8. Freue Sort, Immanuel!‘ du Be 
fhüßer meiner Seel’! Gott mit uns in aller 
Noth! um uns und auch in und Gott! 
Gott für uns zu aller Zeit! Trotz dem, der 
une thu’ ein Leid, Gottes Straf ift ihm 

ereitt. 

9. Deines Vaters flarker Arm! komm, 


und unfer dich erbarın’ ;. jan jet fehen deine 


Macht, drauf wir hoffen Tag und Nacht; 
aller Feinde Bündniß trenn’, daß bich alle 
Welt erfenn’, aller Herren Herrn dich nenn‘. 

10. Andre trau'n auf ihre Kraft, auf ihr 
Glück und Ritterichaft; deine Chriften feh'n 


auf dich, anf dich trau'n fie fefliglich, laß 


fie werden nicht zu Schand’, bleib’ ihr Hel⸗ 
fer uud Beiſtand, fie find Die doch ME be⸗ 
anne. ” 


. 


- 
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11. Gürte dein Schwert an die Seit’ 


als ein Held und für uns ſtreit', und zer⸗ deine Stärke ſeyn. 
Muthe dich zu Gott, dein höchften Gute. 


ſchmettre deine Feind’, fo viel ihe'r auf Er 
den ſeynd, auf bie Hälfe tritt du ihn’n, *) 
leg’ fie dir zum Schemel **) hin und brich 
ihregfiolgen Sinn. 
ı Zofu: 10, v. M. *) Dfalm 110, 6. 1. 
12. Du bift ja der Held und Mann, der 
den Ktiegen fleuren kann, der da Schwert 


und Spieß zerbricht, der die Bogen macht 


nicht', der die Wagen gar verbrennt und 


zu 
der Menſchen Herzen wend't, daß der Krieg 


gewinnt ein End. 

13. Jeſu, wahrer Seiedefürft! der, ber 
Schlange hat zerfnirfcht ihren Kopf durch 
feinen Tod, wiederbracht‘ den Fried’ bei 
Gott, gieb uns Frieden gnädiglich, fo wird 
bie Volk freuen ſich, dafür preifen ewig 

ich. 


Sohann Deermann. 
Troſtlied ih Kreuz und Leiden. 


1 Eorincher 1, v. 9. Gott ifl treu, durch weichen 
'. ihre berufen feyd zur Gemeinſchaft feines Soh⸗ 


nes Jeſu Ehrifli, unfers Herrn. 
Mel. Freu' di ſehr, o meine Kerle. 
1727 eu ift Gott! nehmt's doch zu 
. Herzen, Menfchen! die ie 
jammernd Flagt; hört inallen euren Schmer⸗ 


‘zen, was fein heil'ges Wort euch fagt. Er, 


der feine Hand euch reicht, macht der Trübs 
fal Laft euch leicht, und das Ende bitt’rer 


Leiden ift ber Sieg, find ewge Freuden. 


2. Laß dir an der Gnade gnügen, die 
die Gott, dein Vater, fchenkt; follteft du 
ganz unterliegen, da er dein im Beſten denkt? 
Er, der beine Thränen zählt, hat die befte 
Zeit erwählt, da er deine Klagen flillet und 
dein Herz mit Troſt erfüllet. 

3. Heben will er dich und tragen, wenn 


du ſchwach und hülflos bift; auch des grauen 
Alters Klagen hört er, der uns nie vergißt. 


Die Verheißung ſteht noch feft: daß Gott 
Fromme nicht verläßt, nicht verfäumt, auf 
fie zu fchauen, wenn fie kindlich ihm vers 
frauen. 

4. Ach, daß e6 ber Menſch doch glaubte! 
ohne feinen Willen fällt nicht ein Saar von 
unferos Haupte: Gott, der Herr, ſchützt 
und erhält. Nur die Sünden zwingen ihn, 
Math und Troſt uns zu entzieh'n. Wenn 
wir uns zu ihm befehren, dann will er Ges 
bet erhören. 

5. Nun, fo ruh in feinen Händen, See: 
te, die du klagſt und wankſt. Er wird deine 
Leiden wenden, daß bu ihm noch freudig 
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dankſt. Seiner Gnade Bund allein müffe 
Halte nur mit feſtem 


6. Laß mid) diefe Gnad’ erreichen, Serr, 
Herr, meine Zuverfiht! wollen die Wer: 
zagten weichen: von dir weicht mein Glaube 
nicht. In der allergrößten Peln wirft du 
mein Erretter feyn; wirft mir, wenn mich 
Leiden Fränfen, deines Geiſtes Beiſtand 
ſchenken. M. Johann Friedrich Madre. 


Abendlied, 
Pfalm 31, 0, 23. Die Gläubigen behütst der 
Here. 
Mei. Meinen Jefum laff’ ich nicht. 


reu'ſter Jeſu! wache du, weil 
1738. ich jebund will einfchlafen ; 
gönn’ mir und den Meinen Ruh’; bleib’, o 
Hirte, bei uns Schaafen; fchließ’ die Thüre 
feldften zu, treuer Jeſu, wache bu! 

2. Zreu’fter Jeſu! weiche nicht; fonft 
wird Grauen, Furcht und Schreden, das 
oft mit der Nacht einbricht, uns vol Ach 
und Weh erwecken; bleib’ bei uns mit. deis 
nem Licht, treuer Jeſu, weiche nicht! 

3. Treu'ſter Jeſu! fich’ uns bei, daß in 
uns der Beift und Glaube, wenn wir ſchla⸗ 
fen, wacker fey, und der Feind uns ihn nicht 
raube; deine Hülfe mach’ uns freiz treuer 
Jeſu, ſteh' ung bei! 

4. Treu'ſter Jeſu! wenn es nu einmal . 
mit mie fommt zum Sterben, fo bring’ mich 
zu deiner Hub’, mache mich zum Simmelss 
erben, ſchließ mir felbft die Augen zu ; treu'⸗ 
fer Jeſu, hilf mir du! | 

9. Zreu’fter Jeſu! nimm au dir endlich 
mich und, aM die Meinen. Wenn der Tag 
nun bricht herfür, da du felber wirſt erfcheis 
nen: führ und durch des Himmels Thür, 
liebfter Jeſu, ein zu dir! 


OÖfterlie>, 
@bräer 2, ©. 9. Den aber, der eine kleine Zeit 
der En gemangelt bat, feben wir, das es 
Jeſus ıfl, durchs Leiden des Todes gekrönet mit 
Preis und ®bre, auf daß er von Gottes Bun 
den für Alle den Tod Idhmedete. 


Mel. Wie ſchon leucht't uns der NMorgenfleru. 
1729 Trinph Triumph! und Lob 

e A und Dank dem, ber des To⸗ 
des Macht beamang und uns, den Staub, 
erhöhte. Der hohe Sieger überwand. Nacht 


" war um ihn und fie verichwand in helle Mor: 


genröthe. Bebet! gebet, ſtolze Spötter! 
unferm Retter Preis und Ehre, glaubt an 
ihn und feine Lehre! 
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2. Heil uns! Triumph! das Grab iſt 
leer! Feſt flieht: es wie ein Fels im Meer, 
das Wort, das er geſprochen. O ſelig, wer 
ſich ihm vertraut! Er hat den Tempel neu 
erbaut, den blinde Muth gebrochen. Hölle! 
fälle nun den Sieger! Gottes Krieger, der 
erflarden, macht nun deinen Stolz zu Schans 


en. 
3. Leer ift die Gruft, die ihn umgab. 
Sey mir. gegrüßt, mein fünftig Grab! du 
Wohnung erufter Stille! nur wenig Tage 
werden's ſeyn, o dann empfängt bu mein 
Gebein in deiner Schätten Hülle. Freude! 
Freude! diefe Glieder werden. wieder aufs 
erfichen, meinen Heiland werd' ich fehen! 
. D. Daniel Echiebeler, 


Oſterlied. 


Aodoſt. Geſch. 3, dv. 15. Aber den Färſten des Ce 
bens bübt ibr getpotet. Den bat Bott aufer 
wedet von den Todten, des find wir Jeugen. 


Mel. Erfchienen iſt der perriidh’ Toy. 
1730 Ttiumph Triumph! Victoria! 

Ve der große Siegesheld ftebt da, 
mein auferftand’ner Jeſus ruft, ſammt Hin 
mel, Erde, Meer und Luft: Victoria! 

2. Der jchwere Blutkampf iſt vorbei, 
der Bürae fiehet wieder frei, vun ift das 
fchwere Werk vollbracht, der fchöne Tag 
vertreibt die Nacht: Victoria! 

3. Du tapf'rer Weberwinder du, ich jauch⸗ 
ze taufend Dank dir zu! es ſingt mein tief, 
fer Herzensgrund, e6 ruff mein jubelvoller 
Mund: Bictoria! 

4. Wie fchmerzlich, Jeſu! war dein Krieg, 
wie herrlich ift nunmehr dein Sieg! Bars 
über freut ſich alle Welt und fpricht mit Dir, 
du Wunders Held: Victoria! 

5. Nun, nun fann ich erft fröhlich feyn, 
nım ift die Seligfeit recht mein, du bringſt 
‚fie aus dem Grabe mit, ich bin nun aller 

Sünden quitt: Bictoria! 

6. Des Baters Zorn ift nun geftillt und 
des Geſetzes Fluch erfüllt *); mie väterlich 
iſt er gefinnt! er heißet mich fein liebes Kind: 
Victoria! +) Qat. 3, v. 13. 

7. Ich fpotte nun ganz unvergagt dem 
Teufel, der mich flet6 verflagt; ich will auf 
Löw'n und Dttern geh’n*) und doch uns 
übermwindlich ſteh'n. Victoria! 

*, Pfaim 9 ©. 18. 

8: Dräu’t gleich die Hölle Dampf und 
Glut, fo Yab’ ich dennoch frifchen Muth; 
du haft des Satans Reich zerflört und mein 
Gebet um Kraft erhört. Vietoria! 


\ 


r 
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9. Wie lieb ift mir nunmehr der Tod! 


das Gift ift weg, mn hat's nicht Noih; ich _ 


fchlafe nur im Sterben ein, mein Grab ift 
wie ein, Kämmerlein. Victoria! . 


10. Zwar trag’ ich hier noch Fleifch und | 


Blut, das mir noch manche Qual anthut; 
doc) du haft g'nug für midy gethan, fo daß 
ich endlich fingen fann: Bictoria! — 

11. Ich weiß, ich weiß, daß du noch lebſt 
und nicmals ferne von mie ſchwebſt, ich bin 
dein theures Eigenthum, drum fchallt bei 
mir dein fieter Ruhm: Victoria! 

12. Der Himmel thut fid) mir nun auf; 
ac, Jeſu! fördre meinen Lauf; wie gern 
will ich zue Ruhe gehn, daß ich kann himm⸗ 
liſch auferfieh'n, Bictoria! 

13. Mein Zefu! komm, ich bin bereit; 
Bann fing’ ich dir in Ewigkeit, bei die, im 


felgen Himmelszelt: Triumph, Triumph, . 


du großer Held! Dictoria! 


Sobann Menger, 


Ehre des Erlöfers im Tode der Genen, 


4 
Phil pper 1, 0. 20 Wie ic endlich wärte und 
boffe, daß ib ın keinerlei Stüd gu Schanden 
mweıde; fondern daß mıt aller Freutigleit, gleich 
wie fonft allessıt, alfo auch jeßt, & 
gepriefen werde ar meinem Leibe, 85 [cp durch 
eben oder durch Tod. . 


Mel. Ale Menſchen muſſen flerben. 


4 


[ 


rıftus body 


im Leben, Troſt im Grabe‘ 
173. Sen ken Je Che 


deinem Heile, das die Gabe unerhörter' 
Liebe fl. Von dem Himmel ftiegft du nies 
der, ſahſt das Elend deiner Brüder, ihre 
Knechtichaft, ihren Schmerz; dir, Erbar⸗ 
mer, brady) das Herz. 

2. Rath für fie haft bu erfunden, Licht 
in ihrer Dunkelheit, überwunden, überwun« 
den Sündennoth und Sterblichkeit; haft 
poran den Kampf durchfritten, alles bis 
zum Tod gelitten und — dic) auf den Thron 
gefegt, lebſt, regierſt und fegneft jetzt. 

3. Sreulich nimmft du dich auf Erben 
der erlöften Menfchen an. Selig hilfſt du 
Allen werben; wer im Glauben will, ber 
kann. Nur auf wohl gewählten Wegen 
führft du fie dem Ziel entgegen, bis Ihe 
Geift, durch Kampf bewährt, froh im Zod’ 
gen Simmel fährt. | 

4. Welche Zeugen biefer Treue fchlafen 
frieblich hier in Ruh’! welche bringelt du 
aufs Neue täglich diefen Zodten zu! jeder 
Grabſtein dient zum Siegel; ſieh', auch 
unter diefem Hügel liegt manch Denkmal 
die zum Ruhm, jeßo noch dein Eigenthum. 


a 752 Geiſtlicher Liederſchatz. 
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5. An bes Chriſten Grabesflätte rührt 6. Laß im Blut der Gnaden ſich mein 

x uns fein Gedächtniß heut’, deiner weilen Herze baden, wenn e6 Dürr’ ımd matt; laß 
Führung. Kette, feine fromme Lebenszeit, es fich ergögen an den theuren üßen, 
‚feines Umgangs Lieb’ und Frieden, feine bie ber Himmel bat, die da6 Gnadenwort 
Uebungen bienieden und fein ſtiller Glau⸗ verheißet und ber Glaube zu ſich reißet.*) 
benegang, bi6 er hin zum Schauen drang. *) Matıpai 11, v. 12. 

6. Wir verfenken feine Hülle weinend in 7. Wenn mein Geift fi büdet, weil 
der Erde Schooß; dort in deiner Freuden bie Laft ihn drüdet, hilf der Schwachheit 
Fülle ſchwebt fein Geiſt nun kummerlos, auf; *) ſtärk die matten Kniee, unter aller 
bringt in. himmlifcheng Gepränge ausgefuchte Mühe, in dem Kampf und Lauf; flärke 
Lobgefänge; wir, voll Mängel no und Muth, Gebuld und Glauben, wenn bie 

ſchwach, lallen fie im Thale nach. Zeinde grimig ſchnauben. +) Römer B, v %. 
- 7. Führ' uns auch & jenem Ziele! Hilf 8. Laß mich meinen Namen bei der From 
und durch die Todesnacht! Deiner Märteer men Saamen *) angefchrieben fehn. IA 
waren viele, bis du riefſt: Es ift vollbracht! der Tod was Serbes, mach’ ihn, Pfand des 
Dieſes Siege, o Fürft des Lebens! tröften Erbes! **) mir recht fü und fchön. Gieb 


on wir und nicht vergebens, find nicht bloß auf mir in dem legten Leiden einen Borfchmad 
Erden dein, werden beine Erben ſeyn. jener Freuden! 9 im Simmel, im Bade des 
Sohann Vottfried Schöner. £ebens : Lucä 10, v. 30. *°") Epheſ. I, ©. 14. 


Vom heiligen Beifte D« Johann Jatoe 


Sefoia Bi, v. 12. Ich, id bin euer Tröfter. Am Johannisfefte (Dom füßen Trofte 
- Mel, Brunnguell aller Bäter. u Seat “ 2 Goes. ) teöflet mein Bolt 
öfter blöder en, der die 82 * e 8* ott; rede * erufalen eund. 
1732. * fang Cie ber 3 1 and Bredigt ine, ct hm —— 
trübten ſtillt; der gebeugte Seelen, die ſi en ifältinen 
. ängfilich quäfen, ganz mi Troſt erfüllt: laß Sand dus Bert an e ibre Öände, von der 
er — ne auf Erden, aber dort ges Mei. Werde munter, mein Bemüthe. 
öftet werden. °) Nacth. 5, v. A. z + meine fi 
2. Wenn ich an der Sünde noch Ber: 1733. Ti —— — 
gnügen finde, fo zerſtͤr. bie Luſt; laß Gott; tröftet, die ſich jehe betrüben über 
nach ihrem Prangen gar nicht mehr verlans Feindes Kohn und Spott, weil Terufalem 
gen bie zerſchlagne Bruſt. Lenk vom Troft weohl dran, zedet fie nar freundlich an; denn 
Kreaturen mic) auf. deines Troſtes ihr Ryiden ug 
* * ihr eiden bat ein Ende, ihre Ritterſchaft 
3. Ip dernünft'gen *) Gründen iſt fein vergeb’ all’ ihre Sünben, ich tilg 
Troſt zu finden, der das Elend hebt. Nur Wiſfethat ich will ni 
das Wort der Gnaden heilet meinen Scha⸗ —* tech a —— 
Troſtesquellen Kraft und Troſt in alien beſou fich tänli "und 
‘Fällen, Kr Bei in read pertiheen. un 
- *) die er . X * FR 
4. Gief des Waters Siehe Durch De reine ons. ars, onmme läßt ih hören in de 
. ften Zriebe in dem Herzen aus;) Zeuge‘ * at —88 * 8 bereit 
feinee Güte! treib’ aus dem Gemüthe alle machet Gott ein’ ebne Bahn, all 35 fol 
Furcht hinaus. Laß mid an des Sohnes heben an, alf Thale u erhöhen daß bie 
Sterben auch mein Antheil gläubig erben. Ber iebri f. 5 ' 
a Ä L. Ungleid (ir num eben werben ımd 
ern, ber von Gulden fügt») und "AS Bidriht, lich und fAlcht; ale Men 
. baß meine Sünden nirgend mehr zu finden, ſchen hier auf Erden ſollen leben ſchlecht und 
wenn man danach fragt. **) Laß mic) die recht; benn bes Herzen Herrlichkeit, offen: 
Berfichrung.fchmeden. daß fie mid) nicht bar zu biefer Zeit, madıt, daß alles Fleiſch 
weiter fchreden. Fann fehen, wie, was Gott ſpricht, muß ge⸗ 
®) Golofier 2, v. 14. **) Jeremia 50, v. 20. heben. . D. Johann e 
oo. | Von 
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Von der Freude und Ruhe in Gott. 


:% Petri 3, v. 14. 15. Farchtet ber dv ⸗ 
rem Troten nicht, tk nicht. Si 
get aber Wolf den Berrn in euren Herzen. 


Mei. Freu' dich (ehr, o meine Geele. 
1734 g ‚ ihe Feinde! tobt und 
° ſchnaubet, ſtürmt nur tapfer 
auf mich los; Nichts mir meinen Jeſum 
raubet, ich ruh' fanft in feinem Schooß, ich 
bin feft in feiner Sand, uns verknüpft der 
Liebe Band; Zroß dem, der mich will er: 
ſchrecken, weil mein Jeſus mich will decken. 
2. 34 bin freudig, danz vergnüget mit: 
ten in der. Leidensſtund, wie mein Gott es 
mit mie füget; boch bleibt meinem Deren 
‚Bund, baß aus. Liebe dies gefchicht; dch bin 
freue im Gericht, denn ich bin ‚bei Gott 
Gnaden, was will mie das Kreuz dann 
khaden? 


3. Kommt der lebte Feind gedrungen 
auf mich zu mit feinem Pfeil: Jeſus bat 
ihn ſchon bezwungen, er gereicht mir nur 
Sell; wie fid) fehnet eine Braut, bis 
Se ihren Bräut’gam fchaut, fo ſeufz ich ſtets 
mit Berlangen, meinen Jeſum zu umfangen. 
4. Wenn ich vor's Gericht fol treten 
bin ich dennoch freubenvoll: Fefus wird mich 
fchon vertreten; thu ich gleich nicht, was 
sch ſoll hier in dieſer Schwachheitszeit, wird 
doch die Vollkommenheit meines Jeſu file 
Pr selten; Trotz dem, der mich noch darf 
elten. " . 
8. Dieſes Alles kommt geflofien aus der 
Jeſuslieb allein, Die ich bis hieher genoflen; 
ewig werd’ ich bei ibn ſeyn, denn die Lieb 
zieht mich zu ihm, macht, daß ich das Unge⸗ 
ſtüm biefer fchnöden Welt verfluche, und 
nur meinen Jeſum fuche, 


Von der ewigen Himmelsfreude: 


@bröer 12, v. 22. 23. hr ſeyd gelommen zu beim 
Berge Zion, und *8 der Grade des lebendigen 
Gottes, zu dem bisimlifcheh SYerufalen, ud 
3u der Menge vieler tanſend Engel; und zu ber 
Gemeine der Erſtgebornen, die ım Himmel an» 

ſchrieben find; und zu Bott, dein Richter Aber 
e, und gu den Gerflern der velllommendn 
Gerechten. 


Mel. Ale at mögen Raten. ni 
ebergroße Himmelsfreude! w 

173. u Drang du meinen Geiſt, 
ber in ſolcher Hoffnung heute ſich ſchon über: 
felig pet und mit herzlichen Berlangen 
wartet, bis et wird gelangen in ben fchönen 
‚Simmelsfonl zu des Lammes Abendinahl! 
2. Bott leucht't hier ſelbſt als die Sonne 

- und gleich Sternen ohne Zahl glänzen, in 


‘ 
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der höchften Wonne, die Propheten allım 

mol: der Apoftel helles Scheinen macht 

mich froh in Mark und Beinen; ja, bie 

ganze Chriſtenſchaar Teuchtet helle, rein unb- 
ar. 


3, Was für himmelfüßes Singen hört 
man bier im heiligen Licht! was für Jauch⸗ 
zen, was für Springen! da ber Ehor der 
Engel ſpricht: Heilig, heilig, heilig heißet, 
der. uns fo biel Gut’s beweifet, Gott der 
Bater fammt dem Sohn und dem Geift im 
Simmelsthron. 

4. Was für Liebe, was yür Friede herr: 
ſchet bier in ſtiller Ruh’! da man hört dem 
neuen Liede mit entzücktem Ohre zu. Alles 
jauchzet, Alles herzet; Nichts betrübet, 
Nichts mehr ſchmerzet: Alles giebt den Froni⸗ 
men Luft; Nichts miehr kraͤnket ihre Bruſt. 

5. Jeſu, dem ich mich ergeben, Führe 
mic) doch bald heraus aus dem ſchnoͤden 
Lafterleben in dies ſchöne Himmelshaus. 
Laß mich auch an deiner Selten fühlen ſolche 
Simmelsfreuben, und in deiner Liebe mich 
inft ergößen ewiglich. | 


Bon Gottes unendlichen Weſen. 


folm 139, v. 6. Solches &rkenheniß ift mir ii - 
? a und zu Pe N ip Tanne ie * 
greifen. 


Mei. Komm, deiliget Beifl, Herte Gott! 

nendlicher Gott, höchſtes Gut! 
1736. u das in fich felbft beſteht und 
ruht, das unbegreiflich iſt zu nennen, wer 
kann dich vollfommen kennen? Du bift en 
unumfchränftes Licht, von Ziel und Gtäns. 
in weißt du nichte Dick kann fein ſterblich 
uge fehen *), e6 muß vor dir verhüllet fies 

ben. RE Sallelujah ! Br 


. 6, vo. 16. 
2. Erichaffener Beift, blöder Stan ! komm, 
(ehe dich vol Demuth hin, mit ſtummer Ein⸗ 
folt anzuhören unbegreiflih hohe Lehren: 
Soft if ein unerfchaffner Geift, der aller 
Geifter Bater heißt, der Urfprung aller gus 
ten Gaben, bie alle Kreaturen haben. Kal: 
lelujah, Pallelujah! 
3. Dies einige Licht iſt befreit von aller 
Unvolfommenpeit. Sein geiftlich und noth⸗ 
wendig Weſen läßt nicht$ Schwaches an 
ſich leſen; fein unerforſchlicher Verſiand ift 
Niemand, als ihm ſelbſt, bekannt. Sein 
freier und gerechter Wille iſt eine ew'ge Lie: 
besfülle. Kallelufah, Saltelujah ! 
Sein herrlicher Glanz, der höchft reih, _ 
hat mis dem © X inte gethein: *) 


: 754. 
Die höchfte Einfalt **) ift zu fpliren, da fich 
Aug un Sinn perllaen? £egt ſchon die 

‘ Schrift ihm Glieder bei, fo macht fie diefe 
Schilderei, inunfre Schwachheit fich zu ſchik⸗ 
Pen und e6 begreiflich auszudrüden. Halle: 
Iujah, Hallelujah!  <) Zac. 1, v. 17. 


“.) das beißt: Bott ift ein einfaches Weſen, das 
nus feinen Theilen yzufammengefegt ifl. „ 


5. Stein menfchficher Leib fchränft ihn ein, 
in Geiſt bat weder Zleifch noch Bein. Die 
Sand bezeichnet feine Stärfe und Beſchir⸗ 
mung feiner Werke. Sein off'nes Aug’ unb 
hörend Ohr ſtellt fein unendlich Wiſſen vor, 
das Alles kennt, Nichts ausgenommen. 
Kur, Alles ift bei ihm oollfommen. Salle 
* Hallelujah! 

6. Vor'm Schoͤpfungswerk war er allein, 
es wird auch Fein Gott nach ihm ſeyn.) 
Obgleich der Satan viele Sen ihm will 
on bie Seite fegen, fo. ift doch ihre Gött: 
lichkeit nur eine Mißgeburt ber Zeit. Der 
legte Brand wird fie verzehren ); ihn.aber 
wird man ewig ehren. Hallelujah, Halles 
lujah! ) Jeſ. u, v.6. *°) Jerem. 10,0. 11. 
Der höoͤchſte Gott if num Bu 
feinem ein’gen Weſen reich, in welchem ewig 
Drei Perfonen wunderbar Bereinigt wohnen: 
ber Bater hat vor Zeit der Welt den Sohn 
gezeugt und dargeftellt; der heil'ge Geift 
geht aus von Beiden, o Wunder: Drei, voll 
jan und Freuden! Hallelujah, Haller 
lujah 

8. Ic bete dich an, großes Licht! mit 
ehrfurchtsdoller Liebespflicht; ach, laß mich 
arme Handvoll Erden beiner Liebe fähig 
werden. Mein Herz begehret nur allein mit 
die vertraut, bekannt zu feyn; laß mich vor 
Deinem Thron bald fliehen und unverrüdt 
dein Antlig ſehen! Sallelujah, Hallelujah! 

D: Johann Jatob Rambach. 


Weber Epiftel Jacobi 1, v. 17—21. 
‚.am Gonstage Cantate. , 


.1, 9.18. Ni d bat Bolt feben ; 
Ih. eingeborue Sohn, der * —— —— 
iſt, der hut eu uns verkundigt. 


Met. Herr CEhrift, der ein’ge BoLll’s: Sohn. 
1737 yperüise, mein Glaube Fennt 
. dich als Quell des Lichte; 
erheb’ mid) aus dem Staube! du Alles und 
ih Nichts. O Gott, du biſt voll Gnade, 
laß auf dem Lebenspfade mich reich an Licht 


ſtets ſeyn. am 
u 2. Ich fleh' um deine Saben mit Dir ges 


‚Deiner Huld; erhör' mich, wenn id 


gleich im 


Geiſtlicher Liederſch atz. 


laff'nem Sinn, gern möcht’ ih Vieles haben, 
da ich fo dürftig bin; thu' anf die milden 
Hände und fegue ohne Enbe mich, bein fo 

armes Kind! | 

3. Ta, zeuge mich von oben, o Gott, 
durch deinen Geiſt! in Ehrifto Dich zu loben: 
bies iſt, mas du mich beißt; im ihn dih | 
Abba! nennen, dich als die Liebe kennen 
welch —5 peil für mich ! 

4. O Here! in meinen Ohren ſchall nur 
dein theures Wort! die Zeit iſt ganz verlo⸗ 
ven, wo man dich, Zebenshort!: nicht hört, 
ertennt und liebet, das Herz dir, Heiland! 
giebet und die allein nur lebt. 

‚5. Bor allen Zungen: Sünden bewahr' 
mich, höchſtes Gut! du wolleſt ſelbſt ent 
gürden mein Oetz mit heilger Slut; hi, 

aß im Neben, Schweigen ich immer fonn 
bezeugen: ich feh dein Eigenthum. 

6. 3a, ſchenk' mir alle Tage Gefühl von 

fage: 
bergieb mir meine Schuld! Laß, gen! 
did) genießen, I Blut und Waffer*) fließen 
in mean scheu erz. 1306. 5, 0. 6. 

7. Gieb Kräfte, abzulegen, wos fich Une 
Tauters regt; um deines es Segen fleh 
ich zu bie bewegt. Dein Geiſt, Herr Jeſu! 
leite mich, bis ich einftens ſcheide; wie gut 
ſteht's dann um mich! 
‚ 8. Nimm mid), o Geiſt der Gnaben! 
in deine Pflege hin, fo leid’ ich keinen Scha⸗ 
den an meinem Chriften« Sinn. Wie groß 


‚wird feyn die Freude, wenn ich, erlöjt vom 


Leide, vor deinem Throne bin! 
Eprifkian Friedrich Börfker. 


Abendlied. 

Job. 1,9. 4.5. In ibm war das Leben, und 
das Leben war das Licht der Menſchen. nd 
das Licht ſcheinet in der Sinfleruif, und bie 
Einfteruiß baben’s nicht begriffen. 

Mel. Ad! was fol ich Sünder maden? 

1738 Igreribarne Lebens-Sonne! Licht 
0. Hom unerſchaffnen Licht, da$ 

die Finſterniß durchbricht! gehe auf zu mei 

ner Wonne und beflrahle meinen Sinn, ds 
man fpricht: der Tag ift hin. 

2. Finfter iſt mein ganzes Weſen, und 
Egyptens dunkle Nacht, fu die Hoͤll hervor⸗ 
gebracht, macht, daß ich nicht kann geneien, 
wo nicht deiner Klarheit Schein meine 
Kräfte nimmet ein. 

3. Ah, drum dringet meine Seele aus 
der Sünden Dunkelheit bin zu beiner Heis 


terfeit, Die ich mir zum Troſt erwähle, wenn 


t 








. Gottes Stadt foll zur Sonn’ und Leuchte 


v 
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des Finflerniß Verdruß ich mit Schmerzen Wegen triefte jeder Tritt von Gegen. Laß 


leiden muß. mich auch fo veifen; laß von deinen Füßen 
4. Denn bie Sünde bringt uns Leiden, Sei auf meine Gänge fließen:. Tag und 
als die aus.dem Abgrund ift, von dem, dee Nacht ſey bedacht, Über mich zu wachen, 
durch feine Lift ung geführet in ein Scheiden und mir Bahn zu machen. Pfalm 65, v. 12, 
von der Liebe, die fo zart eh'mals fih mit 5. Ach, wie manche Sünden pflegen uns. 
uns gepaart. ‚auf Reiien thre Tüde zu beweifen! Vieler⸗ 
5. Dein Licht aber iſt das Leben, da6 die ei Zerſtreunng, irdiſche Gebanfen, Leicht: 
Todten wecket auf und befördert. ihren Lauf. finn, Plaudern, Scherzen, Zanken, böſe Luſt, 
O was Freude kann es geben! nichts als fauler Wuſt, Müßiggang und Richten kann 

lauter Wonne iſt, wo du Licht und Le⸗ uns taͤglich ſichten. 
| 6. Selbſt bei deinen Kindern, wenn fie 


‚ben bifl. N .. 
6. Laß mich diefe Freude ſchmecken, die nicht mehe wachen und ſich faliche Freiheit 


fe feufch und fauber macht, daß ich fremdes) machen, wächft fo manche Wurzel, di 
gar nicht acht'; reifie weg die Sündendeden, dir nicht tauget, die die Kraft vom Herzen 
welche machen, daß dein Glanz mein Herz fauget. Lngefähr wird man ler; Segen 
nicht erfüflet ganz. wird verloren, Anſtoß wird geboren. ' 
7. O! daß doc ber Abend fäme, da es 7, Halte meine Seele feſt in deinen Ar— 


e vor, 


- fol fo lichte feyn; *) und bes Geiſtes heller men, und verfchließ' fie in's Erbarmen. 


Schein ung die machte recht bequeme, ja, 
was mehr, daß ich im Sinn hören möcht': 
die Nacht iſt hin! *®) Sachar. 18, v. 7. 

8. Nunmehr iſt der Tag erſchienen, der 
nicht ſeines Gleichen hat! da der güldnen 


Führe du mich ſelber, Herr, ſo oft ich reiſe, 
unverrüdt in Deinem Gleiſe Schüge mich 
vöterlich, daß mich Satans Tücken nicht mit 
Lift berüden. 
8. Cie mir Dergenefie alfegeit zu fr 
2 : "ten. Lehre mich behutfam treten: daß i 
Triumph! der Tag ift ba! Wort und Wandel preife; und dazu, fo wie 
Johann Anaftafius Greplinghaufen. du, mir und andern nüße, niemals müßig 


Reifelied, 


5 Mofe 31, v. 8. Der Serr ober, der ſelbſt vor 
euch bergebet, der wird mit dir ſeyn und wird die 
Band nicyt abthun, noch dich verlaffen, Bürdhte 
Big niche und erſchrick nicht. W 


Mel. Wunderbarer König. . 
| 1739 ypr'oäsberge Seiland; laß mid) 
' I. deine Reiien tief betrachten, 
fröhlich preifen. Ach, die Menichenliebe 
konnte deinen Füßen jeden fauren Tritt vers 

Sen. Auch für mich mühft bü dich. Hoch 
geborner König, bin ich nicht zu wenig ? 

2. Nein, du liebft die Sünder, die ver 
Iornen Schaafe; du erbarmft dich ihrer 
Strafe. Darum bift du kommen, und mit 
Dem Verlangen auf der Welt umher ges 
sangen: unfer Herz aus dem Schmerz, 
Ki und Tod dee Sünden bald heraus zu 

nden. 

3. Hunger, Durſt und Kälte, Schweiß 
und müde Stunden haft du oft. genng em⸗ 
pfunden. Dein Gefchäft war täglich, deines 
Vaters Willen uns zum Heil mit Luft er 
füllen, wenig ruhn, Gutes thıin, beten, ſeg⸗ 
nen, heilen, Unterricht ertheilen. 

4. So haft du gewandelt, und auf deinen 


" Laß mich auf der Reiſe an des Schbp⸗ 


fers Werken des Erlöfers Größe merken. 
Alle Kreaturen follen mich vergnügen, weil 


fie mir in ihren Zügen deine Macht, beine 
Pracht, deiner Güte Strahlen vor die Au⸗ 
gen malen. 

10. Deines Vaters Liebe, deines Blutes 
Kräfte, deines Geiftes Heilsgefchäfte, deiner - 
Engel Wache follen mich bedecken: fo wird 
mich kein Unglüd ſchrecken. Lob fey bir! 
bleib’ mit mir, Here, im felgen Bande, bis 
zum Baterlande! gen Botet. Wolterudorf 


Dom Lobe Bottes. 


Pfafut 8, vd. 8. -Derr, unfer Herrſcher, jpie hert⸗ 
lich ik bein Name in allen landen, da man dir 
danke im Simmel! 


In eigenet Melodie. 
17 40 pre Herrſcher, unfer König, un⸗ 
U fer allerhöchftes Gut! berrlich 
ift dein großer Name, weil er Wundertha⸗ 
ten that, loblich nah’ und auch von ferne, 
von der Erd’ bis an die Sterne. Ä 
‚2. Wenig find zu diefen Zeiten, melde 
dich von dethentgrund Toben, fuchen und 
. % ] . ' 


DV 
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hegehren; aus der Säugelinge Mund haſt 6. Herr! ich preiſe deinen Namen je nd 
du dir ein Lob bereitet, welches beine Macht und in Ewigkeit, daß du fo viel guten 
ausbreitet. men ſin bie Herzen ausgeſtreut: dir zum 
3. & if, leider! zu beflagen, ja, wen Ruhm wirb er bekleiben und wiel gute 
bricht das Herze nicht, wenn man fi fü ehet fo Grühte treiben. 
viel taufend fallen bei dem hellen Licht? —— geh' ich wieder ſchlafen und 
Ach, wie ſicher ſchlaäft ber Sünder! iſt es leg’ allen Kummer bin; denn mich decken 
‚ nicht ein großes Wunder deine Waffen, unter deren Schuß ich bin; 
4. Unterbeffen, De, mein Herrſcher! mag doch Welt und Hölle toben, bier bin 
will ich treulich lieben dich; denn ich weiß, ich gut aufgehoben. 


du treuer Vater Daß bu herzlich liebeft mich. 8. Soll ich mor auch noch leben und 
Zieh’ mich fräftig von der erden, daß mein in beinem Dienſte ſteh'n, nun, fo wirft bu 
Herz mag himmliſch werd Gnade geben, \ —5 ee ee 
5. Serr! dein Nam' n Hoch erühmet n: denn das glaub’ ich ſteif und feſte, 
und in aller Welt bekannt; wo die warmen. — vertrauen. it das Beſte 
Sonneniftrahlen nur erleuchten einges Land, Kafpar Nermann. 
da ruft —— da ruft Erbe: hochgelobt Sonntagslied. 
Jehoban werd . Palm 4, v. 11. @ia Tag in deinem Dorböfen 


de il 
6, Herr, mein Serrfie! a ekten Banfe, bene 


ei am en Set r Drum ich {rl F lang wehren in ber — — 
einen Au gend mich dir gan ® eu’ ebr, © meine Gere. 
gieb, Daß deine Kindes”) ae fid w 17 49. uy« Vater! Unſichtbarer! Soft, 
ganz ergeben wieder. +) Zefa. der Alles fchafft und giebt; 
Ibachim Treander. Naher, Suter, Ewigwahrer! der, was er 
erſchaffen, liebt; Schau’ mit Baterbüden ı an 


Abendlied am Sonntage, Au 
e, die zu dir fi) nahn; höre 
Ga an bis ori —X Deren, von an das Stammeln Aller , die ſich bier I 
" Merl. Herri ib babe mißgeha anbeit. fammeln. 


47 AL u Sab geht zu Ende; 2. Wohl uns, wenn wir vor dich treten, 
kommt, vollendet feinen Lauf! kindlich unfer Sen dich preit’t; würdiger 
Gott ber Herr bat Baterbände und fein dich ſtets anbeten Ichr’ uns, Gott! dein gu⸗ 
Wohlthun hört nicht auf. Drum laßt eu’ ter Geiſt; lehr uns deinen Willen tbun und 
Gebet und Singen ihm da⸗ Abend⸗Opfer in deinem Willen ruh'n, danken dir für alle 
bringen. Seen en, bulbend, hoffend feyn im Leiden. 
>} Her! bei dem man alle Tage 3 Rath 3. © bu felbf des Lehrers Lehrer! 
und Hülfe finden kann, höre, was ich Wahrheit ſey ihm Herzensluſt; wecke Lern⸗ 
jetzund ſage, und nimm meine Seufzer an; begierd im Hörer, frommen Ernſt in jeder 
denn nichts Anders kann ich geben, ale nur Bruft; alte eit werd’ und neu; deine 
deinen Ruhm erheben. Wahrheit mach’ uns frei; zeig’ ung, Hm! 
. Und wer wollte das verfchweigen, daß den Weg des Lebens, nichts Gefprod ut 
Gott alle Menſchen liebt? Tag und Nacht fey vergebene. , 
find unfre Zeugen, wie er fo viel Gutes A. Dir gefalle Thun und Laſſen, Sp 
giebt; denn mit jeder meiner Stunden ift chen, Schweigen, Dulden, Ruh'n; Ichr und, 
+ ein Segen auch verbumben. was du haffeft, haflen, was bu fiebR, mit 
4 Andre Tage, von dem Morgen auch Liebe thun; o wie felig, Herr! find wir, 
bis in die fpäte Nadıt, wurden meift mit eit: ähnlichen wir täglich dir; find wir jeden 
len Sorgen und mit Arbeit zugebract; 2a dir treuer, tugendreicher, feblerfreier. 
aber der, fo heut’ erjchienen, war beflimmet 5. Fehlt es und an Kraft und Muthe, 
Gott zu dienen. ‘ lehr uns glauben: was du kannſt; und 
5. O, du Heiland aller Leute! mein vollende ſelbſt das Gute, was du ſchon in 
Erloſer und mein Hort! wie viel Menfchen uns begaunſt: Nar und unbesweifelt ſey, 
haft du heute unterrichtet durch dein SBort, Herr! uns deine Kraft und Treu’; neuen 
bier getrößlet, dort ermahnet und den Ba wung dem fchwachen Streben taunſt 
zu Gott gebahnet! du, willſt du, wirſt du geben. 


Geißlicher Liederſchatz. 


6. Herr! du ſetzeſt uns auf Erden, daß 
wir weiſe, gut und rein, dir zur Luſt erzo⸗ 
gen werden, um uns ewig dein zu freu'n! 
Du, den nichts als Liebe freut, I willſt 


-Aller Geligkeit; lehr' und, Bater! daß wir 
ſollen das, was du will, freudig wollen. 


Sohanı Kafpar Lapater. 


s Weihnacheslied. 


Jobannis 1, v. 51. Don nun an werdet ihr den 
Simmel offen feben, und Die Engel @ottes bin- 
auf und berab fahren auf des Menſchen Bohn. 


Mel. Bater unfer im Himmelreich. 


ns ift ein Kindlein heut’ gebor'n 
1748. u von einer Jungfrau Por 


‚ ein wahrer Menfch und wahrer Gott 


er un beif’ aus aller Noth, fein Nam’ iſt 
Wunderbar und Rath, durch ihn wir haben 


funden Gnad'. 


2. Was hätt uns Gott mehr Fönnen 
thun, denn daß er uns ſchenkt ſeinen Sohn, 
der von uns weggenommen bat all’ unfre 
Sünd’ und Miffethat, erlöf’t uns von der 


ew ‚gen Dein, damit wir Tönnten felig ſeyn? 


3: Freu dich, o werthe Chriſtenheit! und 


dant' «6 Gott in Ewigkeit; baff’ aber alle 


Sünd’ und Luft, davon du thewr erlöfet 
bit, fen gottesfürchtig, fromm und rei, 


zu ex n dem Jeſuskindelein! 


ch dem Cateın, Parvulus nobis nascitur. 


Abendlied. 


Plalm 132, v. 4. 5. Ich will meine Augen nicht 
ſchlafen laffen, noch meine Augenlieder ſchlum⸗ 
mern, bis ich eine ©tätte finde für den Herrn. 


Mel. Freu' di fehr, o meine Seele. 
17 AA. u" müben Augenlieder ſchlie⸗ 
ßen ſich jetzt ſchläfrig zu, und 
des Leibes matte Glieder arüßen ſchon die 


Abendruh'; denn die dunkle, finſtre Nacht 


bat des hellen Tages Pracht in der tiefen 


See verdedet und die Sterne au aufgefiedet 


2. Ach! beden®’, eh’ du gebft fchlafen, 
Du, 0 meines Beibes Saft! ob du den, der 


dich eeihaffen, heute nicht er es haſt; 


thu', ach thu' bei Zeiten Buß’, geh’ und 
fall "ihm bald zu Fuß’ und bitt' ihn, daß 
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beine Huld umfangen, ſieh' an beinen lieben 
Sohn, der für mich genug gethan; Vater, 
nimm ben Bürgen an, diefer bat für mich 
erduldet, was ich Sünder hab’ verfchulbet. 
5. Deffne’ beine Gnadenſchaͤtze, beine 
Eñgel fend’ herab, daf Fein Unfall mich vers 
Ieße, daß des Todes finſtres Grab, daß das 


Uebel, fo bei. Nacht unfern Leib zu fällen 


teache't, mich nicht mik dem Neb umdede, 
no ein böfer Traum mich fchrede. 
‚ Herr! von die nicht ware 


6. Laß 
fen, in dir fchlaf ich fanft und wohl; gieb - 


mir beilige Gedanfen, und bin dh ‚gleich 
Schlafes poll, fo'laf doch den Geift in mie 


zu Dir wachen für und für, bis die Mor: 


genröth’ aufgehet und man von dem Bett’ 
aufftebet. 
7. Bater deoben in der Höhe! beffen 


Nam’ uns theu'r und werth; dein Reich - 


komm', dein Will geichehe, unter Brot 
werd’ und. befchert und vergieb uns unfre 
Schuld, ſchenk' uns deine Gnad' und Huld, 


laß und nicht Berfuchung toͤdten, Hilf une, 


Herr, aus allm Nöthen! 


Der Chriſt, im Geifte unter dem Kreuze 
feines Heilandes. 

Lurä 3, v. 48. 49. Alles Doll, das — war 
und gufabe, da fie faben, was gefchabe » 
ſchiugen fie ont ibre Bruf und 23. wieder 
um. @s flanden aber alle feine Berwandten 
von ferne, und die Weiber, die ibm ans Ball 
Ida waren nachgefolget,, und fahen da 


Mel. Jeſu, komm doch ſelbſt su mir. 
nter Jeſu Kreuze ſteh n und 
1745. mn in —* Hunden fehn, iſt ein 
Stand der Seligkeit, deffen ſich der Glaube 


freut. 
2. Nun heißt's bei dem Kreuzesſtamm: 


fiehe, das ift Gottes Lamm! und mein 


Joh. FTFcunck. 


Glaube tröflet ſich: dieſe Wunden find für 


mich. 

3. Dies iſt Gottes Sohnes Blut, und 
es fließt auch mir zu gut. Er bat: Vater! 
ach vergieb! und bat dies auch mir zur Lieb’. 


er aut Gnaden dich der Strafe wol! ent a — Sir ich, wie der ende ſprach, o 


lad 
3. Sprich: Herr, dir iſt unverhohlen, daß 


ich dieſen Tag vollbracht anders, ale du mir 


fo fprech’ ich biefem nad) 
du * meiner mit-in deinem Rei 


5. Seh’ ich, wie er überdies ſich bon Bott 


befohlen, ja, ich habe nicht betracht't mei- verlaffen ließ: o fo hofft mein Glaube feſt, 
nes Lebens Ziel und Zweck, habe gleichfalls daß fein Gott und nicht verläßt. 


deinen Weg fchändlih, o myin Gott, ver⸗ 


laffen, bin gefolgt der Sünde Strafen. 


6. Hör’ ich, wie er rief: mich durfte! - 


ruf ih aus: o Lebenefürſt! mir zum Heil 


4. Ach Here! laß mich Gnad' erlangen, nahmft du den Trank. Darf fey dir, 1a 
gieb mir nicht verdienten Lohn, laß mich ewig Dank. 


Her! gedenke 
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mein 


Geiſtlicher Liederſchat. 


7. Hör ich ihn: es iſt vollbracht! nimmt Nacht, ſeh ich jetzt die Sonne ſcheinen, d 
laube dies in Acht, die Verſohnung da Alles fröhlich macht. 


Drum will id 


fen gefcheh'n, und ich darf zum Water geh'n. fo viel ich kann, diefen Tag auch fangen a 
8. Wie er lebt den Geiſt hingiebt feinem mit Gebet, mit Danken, Singen und ä 


Bater, der ihn liebt, fo iſt meines Glaubens Andacht ihn vollbringen. 


Bitt': Herr! nimm meinen Geift auch mit. 


9. 


deinem Kreuz zur Ruh'; laß vor deinem als deinen Kinde 


und die Wunden herrlich 
M. Philipp Friedrich Hiller. 


Berlangen nad) dem Himmel. 


Sefaia 65, 0.18. Sie werden fih ewiglid freuen 
and fröpfid) ſeyn Aber dem, Das ich ſchaffe. 


Merl. Meine Armuth macht mid ſchreien. 
- 17 46 pe Lilien jener Freuden follft 
. u weiden, Seele, fchwinge 
dich eınpor! als ein Adler fleuch behende, 
Jeſu Bände öffnen mir das Perlenthor. 
+ -2.-2aßt mich gehen, laßt mich laufen zu 
dem Saufen derer, die des Laınmes Thron, 
nebft dem Chor der Seraphinen, ſchon bes 
dienen mit dem reinften Subelton. 
3. Löfe, erfigeborner Bruber!. doch die 
Ruder meines Schiffleins, laß mid, ein in 
den ſichern Friedenshafen zu den Schaafen, 
die der Furcht entrüdet ſeyn. 

4. Nichts fall mir am Herzen Fleben, füs 
ßes Leben! was die Erde in fich hält. Sollte 
ich noch in diefen Wüſten länger friften? 
Mein, ich eil’ in's Himmelszelt. 

5. Herzens: Heiland! ſchenk' mir Glauben, 
feften Glauben, der durch Altes fieghaft 
dringt; nach bir fehnt fich meine Seele in 
der Höhle, bis fie fich von binnen ſchwingt. 

6. D wie bald kannſt du es maden, daß 


Thron mich flehn 
fehn! . 


mehr und mehr; laß diefeiben mir 


9 
2. Daß ich mich jetzt krank befinde, Herr 


nn ich ſterbe, ſühr' mich du unter das iſt dein Will’ und Rath, welcher mir 


dieſes zugefchichet hat. 


Nun, ich nehm' es gern auf mich, ja, ich 


trag’ es williglich: was du pflegeſt aufzule 
‚gen, iſt nicht ohne Gnad' und Segen. 


Diefer Tag iſt angefangen, weil mid 


deine Gnad’ erhält; Taß mich auch das Ent 


erlangen, wenn es dir, mein Gott, gefällı. 
Lindre meinen Schmerz und Roth, adı, 
mein Bater, Herr und Gott! ach, Lu 
wolleft mir beiſtehen, nicht von Deinem 
Finde geben. 

4. Doc es foll bein Will gefchehen, 
Herr! dein Wille nur allein. Wie du willß, 
fo ſoll mir's gehen ‚ fo will ich zufrieden 
feyn. Ich will leben, wenn's dem Will; 
au im Sterben halt ich fill. Ich will 
mich zu Tod und Leben dire hiemit, mein 
Gott! ergeben. 

5. Segne alle Arzeneien, flärfe mich je 


gedeihen, 

ge! zu deines Namens Er. Hör in 

naden mein Gobet, wenn ich kindlich vor 

dich tret’, daß ich dich im Glauben fafle und 
mich feft auf dich verlaffe. 

6. Soll ich enden heut’ mein Leiden, baf 
mit beflee wieder werd’; fol ich non ber 
Melt abfcheiden und verlaffen diefe Erd’: 
Herr! das überlaff ich dir; wie du willſt, 


mit Lachen *) unfer Mund erfület fey! du geſchehe mir; bein bin ich mit Leib und 
kannſt durch des Todes Thüren träumend Seele, du biſts, dem ich mich befchle. 


führen, und machſt uns auf einmal frei. 
”y a 26 


aim 16.0.2 .. 
71. Du haft Sünd’ und Straf getragen, 
Furcht und Zagen muß nun ferne von mir 
geh'n. Tod! dein Stachel liegt darnieder, 


meine Blieder werben fröhlich auferfteh'n. 


Bon der Liebe Gottes in Chriſto Jeſu. 


Jobonnis 16, v. 27. Der Dater bat end 
darum daß Ihr mic liebet und glaubet, 
Ich von Bott ausgegangen bin. 


Met. Wunderbarer König. 


Lich, 
daf 


8. Herzens: Lamm! dich will ich lohen numfchränfte Liebe! gönne blo⸗ 
4" 1748. 


- bier und droben in der zart'ſten Lieb's⸗ 
gier. 


op. Eudiwig Konrad Alendorf. 
. Morgenlied eines Franken. 


Yacobi &, v. 13. Leldet Jemand unter euch, ber 
te. 


Wet. Freu' dich ſehr, o meine Gere 


den Augen, die fonft faum auf 


Du baft dich zum ew’gen Leben mir Erden taugen, daß fie in die Steahlen dei⸗ 
gegeben; hole mich, mein Lamm! zu dir. _ ner Langmuth blisten, die den Erdfreis wärs 


mend fhmüden, und zugleich, freudenreich, 
Böfen und den Deinen mit dee Sonne ſchei⸗ 
nen. *) *) Motep. B, v. 65, 

2. Waſſer, Luft und Erde, ja, dein gan; 
Gebiete ift ein Schauplatz deiner Güte; 


17 47 us meinem Schmerz und deiner Langmuth Ehre wird durch neue Pros 
EEE Meinen, nach zurüdgelegter ben immer herrlicher erhoben. O wie weit, 
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Geiftlicher Liederſchay 


o wie breit über Berg’ und Hügel ſtreckt fie 
ihre Flügel! *) *) Pfotre 36, v. 8. 11. 

3. Mas wir davon benfen, was wir fa 
nen Fönnen, iſt ein Schatten dur zu nennen. 
Tag für Tag zu leiden, Tag für Tag zu dul⸗ 
ben fo viel Millionen Schulden, und dazu 
ohne Ruh’ lieben für das Haſſen: Herr! 
wer Fann das faffen? u 

4. Du vergiebeft Sünde, hörft der Süns 
der Flehen, wenn fie weinend vor dir fiehen; 
deine Rechte drohet und erbarmt ſich wie 
der, legt die Pfeile gerne nieder. Tiefen 
Schmerz fühlt dein Herz, wenn durch ern 
fie Strafen du mußt Beſſ'rung fchaffen. 

ı °) Palm 7, v. 14. ı Ä 
6. Here! es hat noch Keiner, der zu dir 
egangen, für Genade Necht *) empfangen. 
er zu deinen Füßen fich mit Thränen ſen⸗ 


ket; unfer Schmerz rührt, dein Herz, und 


‘ 


dus willſt der Armen gnädig dich erbarmen. 


*) den gerechten Cohn feiner Sünden. . 
6. König! fey gepriefen, daB du fo vers 
ſchoneſt und uns nicht nach Werfen lohneſt, 


"deiner Hand fey Ehre, bie fo wohl regieret 


und mit Ruhm den Scepter führet. Sabre 
fort, Bone Sort! Langmuth auszuüben 
ind die Welt zu lieben. | 

D. Johann “Jakob Rambach. 


Stete Borftellung des legten Augenblids, 


£uca 21, v. 34. 35, Hũtet eu, daß sıire Herzen 
nicht befchweret werden mit &reffen und Ban» 
fen, und mit Gorgen der Tlabrung, und komme 
Diefer Tag ſchnell Über eu: denn wis ein Fall⸗ 
keit wird er fommen über Alle, die auf Erden 
wohnen. 


el. Jeſus, meine Zuberfiät. 
17 49 Uherhoffter Augenblick, laß mich 
U ſtets an dich gedenken und bei 
jedem Lebensftüd meinen Sinn zum Grabe 
-Ionfen, daß, wenn du mich nimmt einft hin, 
ich bereit und fertig bin. 
2. Hier iſt feine Sicherheit, man ift im: 


. mer reif zum Sterben; darum ſoll man alles 


zeit ſich nur bloß um dies bewerben, daß 


lache; bin ich bei der größten Luft, fo mach’ 
Sterben mir bewußt. 

5. Geht mein Yuß nach Sodom zu und 
will Sind’ auf Sünden häufen, fo laß mir 
im Herzen nur die Begierde bald erfäufen; 
bilde mir da6 Stetben für, und: verfihließ' 
die Sündenthür. u 

6. Run, o mein Immanuel! nimm einft 
m den letzten Stunden, wenn ich fterbe, 
meine Seel! gnädig ein in deine Wunden 
und den Leib laß, ohne Klag', ruhen bi6 zum 
füngfin Tg : Benjamin Schmolck. 


Das ſtete Aufſehen auf Jeſum 


Pſalm 123, v. 2. Siehr, mie die Angen ber 
Knechte auf die Hände ihrer Herren feben, wie 
die Augen der Niagd auf die Hände ihrer Frau⸗ 
en: alfo feben unfere Augen auf ben Herrn ume 
fpru Gott, bis er nis gnädig werde . 


Met. Freu' dich fehr, o meine Seele. 


1750 ypreewendt auf Chriſtum fehen, 


bleibt der Weg zur Seligfeit; 
zu ihm flehen, iſt gemifles 


Allen, welche 
eil —* man im Herzen an, 


Heil bereit't: 
was er für die 
daran mit Beugen; ſo bekommt man es zu 
eigen. E 

2. Wenn doch alle 
es dem fo wohl ergeht, welcher in der Zahl 
der Chriften, wahrer Glieder Jeſu ſteht! da 
geht man in feinem Glück immer fort und 
nie zurück; man ift auf dem Lebenspfade 
und nimmt immer Gnad' um Gnade, 

3. Aber freilich kann nichts taugen, als 
zur das, was Ehriflus thut; laſſen wir ihn 
aus den Augen, finden wir was Anders 

ut: fo erfahren wir gereiß, unfer Licht ſey 
infterniß, unfer Helfen fey Verderben, uns. 
fer Leben lauter Sterben. | . 
4. Wären wir doch völlig Seine, regte ſich 


doch feine Kraft, da bee Heiland nicht al⸗ 
eu! - 


keine, was fie wirfete, gefihaffth 3 
richte unfern Sinn lediglich auf Di nur 
bin, fo lebt's Herz in deiner Wahrheit und 


man, wenn das Sterben kömmt, nur ein das Auge wird voll Klarheit. 


telig Ende nimmt. | 


. Run fo laß mir, großer Gott!,alfezeit di 
im, Herzen fchroeben meine letzte Todesnoth 


5. Bring’ uns völlig in die Schranken, 
noch Gedanken werden fonft für gut ges 


und das drauf beſtimmte Leben; laß die enäpt: eine arme Kreatur fann allein an 
ganze Lebenszeit mich zum Sterben fen Ik Spur deines Namens Ruhm eehöhen 


bereit. a 
4. Sarg und Bahre bilde mir, wenn 


ich 
ſchlafe, wenn ich mache, flets in meinem 
Herzen für; zeig’ den Tod mir, wenn ich 


und in deine Freud eingehen. 
Johann Andreas Rothe, 
ua dem Befangbuch der Brüdergenseine. 
Vactb 1778; fehr abgefärzt. 
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elt gethan und man glaubt , 


Seren wäßten, wie 


e dein Liebesrath geiet; weder Worte 


Sn 
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Don den: 


Sobannis 16, dv. 8. Wenn Derfelbe (‚der Tröfter) 
kommt,’ der wird die Belt flrafen am die Sun⸗ 
de, um die Gerechtigkeit, uud am das Bericht. 

Mei. Sefa, meine Freude, 


1751 Urfruns wahrer Freuden! komm 


in meinem Leiden und erfreue 


mich; firafe meine Sünden, fo baß ich 
mag finden, daß du Fräftiglich dich mit mir, 
o werthe Bier! haft verbunden, daß bein 
Lieben ich bier ındg’ ausüben. 

2: Laß nicht Lieb’ erfalten in mir, fon» 
dern halten meines Herren Wort. Lehre 
mich srgründen dies , laß mich finden 
biee an meinem Drt, wertbes Licht! was 
mir gebricht; boch laß mich in meinen Kla« 
- gen gleichwohl nicht verzagen. 

3. Auch wollft du in Zeiten mich bebuts 
fam leiten alle Wahrheit ein, daß ich möge 
fämpfen ritterlich, und dämpfen, was mir 
bringet Dein! Wenn die-Sünd' auf mid) 
geiceint ihren Stachel fchießt, mich flärfe, 

aß ich Troſt vermerke! 

4. Wenn id) nun fol flerben und mein 

Fleifch verderben, da verlaß mich nicht. Tritt 
mir an die&eite, hilf, daß ich fo freie, daß 
ich in’6 Gericht ja nicht komm’, o mache 
fromm mich, Daß ich in dieſem Leben bloß 

mög biernach ſtreben. chriſtoph Runge. 


Freudiger Abſchied aus der Welt, 
Sefnia 87, dv. 1.2. Die Gerschten we 


rden Degae- 
raffee vor dem Ungiöd, und die richtig vor fich 
netvandelt baben, kommen zum Srieden, und 


zuben in ihren Kammern. 


| In eigener Melodie, | 
1752. 


alet *) will ich die geben, 


in's Buch 
Seel’ fein feſte in's Lebensbündelein ) ber’s, 
die im Himm l 


du 
arge, falſche Welt! dein ſüͤnd⸗ 
‚ lid) böfes Leben durchaus mir nicht gefällt. 


Geiſtlicher Liederfhag. 





irkungen des heiligen @eiftes. beine offine Seit’, rück fie aus allem Scha⸗ 
den zu deiner Herrlichkeit. Der iſt wohl 
bier geweſen, wer kommt in's Himmelt 
‚Schloß; der-ifl ewig genefen, wer bleibt im 
deinem Schooß. 


5. Schreib‘ meinen Ram'n aufs Beſte 
des Lebens ein, und bind”’ mein’ 


ei grünen und vor bie chen 
frei; fo will ich ewig rühmen: daB Dein 
Herz treue ſey. ) 1 Comuel. 26, v. 29. 
Dalerius Serberger. 
Gebet um Troft in Gündennoch. 
Bee nt aa ae 
En 
Net. ren’ * a o 55 einen 
ater! ach, laß Troſt erfcheinen! 
1798. V fieheſt du dein Kind denn nicht 
bitterlich mit Petro weiten, wie es mit. Das 
naffe *) fpricht? wie es fchlägt an feine 
Bruft, wie die eitle Sündenluft wird aus 
Neue fo verfluchet, wie ed weinend Gnade 
fuchet? *) 3 Ehronica 3, v. 12. " 
2. Saft du, Vater! nicht geliebet mic 
von die Ewigkeit? So mi nun bie 
Schuld betrübet, tröfl’ ich mich der Gna⸗ 
den» Zeit. Jeſu Kreuz und Dornenfron’ 
being’ Ich, Herr! vor deinen Thron; hat 
dein Sohn nicht das gelitten, und kaun kraͤf⸗ 
tig für mich bitten? ü 
3: Zwar du bift gerecht, ich ſchame mich 
Ver Ungerechtigfeitr fo ich Feigen-Btätter*) 
nähme, meiner Werke fchnödes Kleid, deckt 
es doch die Blöße nicht. So bu, Vater! vor 
Gericht Recht für Gnade läffft ergehen: wer 


Im Himmel it gut wohnen, hinauf ſteht iſt ven? vor Tann befiehen? 


mein Begier; da wird Gott ewig lohnen **) 


dem, ber ihm dient allhier. 
*) Abfn:ed. *9) aus Bnaden. 1Cor. 15, 87. 
2. Rath‘ mie nad) deinem 


Herzen, o Je⸗ 
ſu, Gottes Sohn! ſoll ich ja dulden Schmer⸗ 
zen, hilf mir, Herr Chriſt! davon, verkürz 
mir alles Leiden, ftärk‘ meinen blöden Ruth; 
LaP felig mich abjcheiden,, fe’ mich in dein 


gut. 
3. In meines Herzens Grunde dein Ram' 


3,0. 7. 

4. Gleichwohl fagft du zu das Leben, und 
willſt nicht der Sünder Tod; du willft ſchen⸗ 
ken und vergeben, wo verlaſſen dein Gebot, 
mo auf böf’ verderbte Art, auf der breiten 
Höllen: Fahrt ich mich habe laſſen finden 
in ganz ungebüßten Sünden. on 

5. Suche mich, dein Schäflein, wieder, 
du mein Gott uͤnd treuer Hirt! welches, irrig 
auf und nieder, Wölfen fonft zum Nanbe 


und Kreuz allein funkelt all’zeit und Stuns wird. Schließ in Jeſu Wunden ein das 


de, drauf kann ich fröhlich ſeyn. 


blut't zu Ted’. « 


Erfchein’ 
mir in ben Bilde zum Troſt' in meiner Noth, 
wie du, Herr Ehrifi! fo milde dic, haft ge: 


verſcheuchte Zäubelein, daß es Satan wicht 
erwifche in dem wüften WBeltgebüfhe. 

6. Herr! ich habe zwar verzogen, bin, 

nah Noahs Raben *), Art, fidher bin und 


4. Derbirg mein’ Seel aus Gnaden in her geflogen, hab’ die Buße lang’ gefpart. 


N 





af! 


v 
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Sept thu' ich zu dir den Tritt, beinge Neu’ dein Himmel fefte ſteht; laß mich, es geh‘; 


und Glauben mit. Herr! ich komme hoch wie e6 geht, nur auf Dich und fonft Nichts 
beläden, nimm dein armes Kind zu Gnaden. bauen; ja, fiel anch der Himmel ein, müſſ 


*) 4 Mofe 8, v. 7. 
N. Benjamin Prätorlus; 


Das ®ebet des Heren. 


im 6, vo. 10. ⸗ 
a Be 0 due mie But 


‚Met. Zefa, meine Breude. 
yater aller Ehren! laß bein 
1794. Vor uns lehren, daß dein 
Reich bier fen; #6 gefcheh' dein Mille, un 
fern Hunger flille, mad’ uns fünbenfrei; 
gieb uns nicht dem Böfewicht; rette uns 


aus allem Leibe und fähr’ uns zur Freude. 
_ Johann Brand... 


Bor des Predige. 


Gira) 6, v. 35. Höre gern Bortes Wort, and 
meste Die guten Gprſiche der Weisheit. 


Mel. Jeſn, meine Freude. 


Ä | ter aller Gnaben! der du haf 
1759. B"geladen uns en dien Ort, 


dein Wort anzuhören, uns den Weg zu leh⸗ 
ren zu ber Himmelspfort': zu uns richt 


dein Angefiht, das uns leucht' vor unfern 


. Züßen in ben Finfterniffen. 
2. Jeſu, Troſt der Sünder! ſieh', wie- 


deine Kinder Mäglic nach dir fehn; blick 
uns an in Gnaden, heil’ den Seelenfchaden, 


- weil wir fonft vergehn: Sinn und Herz 


neig himmelmärts, daß es einig bleib’ erges 


‚ben, ewig dir zu leben. 


3. Geift des Hochgeliebten! Zröfler der 
Betrübten! fchönfter- Herzensgaft! komm 
mit deinen Gaben inniglich zu laben, was 
bu Theures ball. Gieb jetzund in dieſer 


Stund', baß dein Diener uns mag lehren, 


a8 uns kann befehren. 
Gebet bei langwierigem Beiden. 


Yeremin 17, 0.14. Seile du mich, Herr, fo werde 


de, iR a a ‚fo if mir geholfen; denn 


Mel Addn was ſoll ich Bänder madıen? 


ater! ‚deine Leidens « Proben 
176. V —— A Zeit 


und die Hülfe fcheint noch weit, weit ents 
fernt und aufgefchoben. Bater, nimm dich 


mein Glaub’ noch fefter feyn. Ä 
4. Unglaub’ kränkt ja deine Ehre: unb 


weil Dies der Lügen⸗Geiſt fchon von Adams _ 


eit ber weiß, fucht er, ob e8 möglich wäre, 


De er mich mit dieſem Strid gleichfalls 


fange und berück. 

5. Laß mich nicht verdroffen werden auf 
dem ſchmalen Kreuzes: Weg, wenn der 
rauhe Dornen « Steg währt, fö lang’ ich, 
leb' auf Erben: daß mir's nichty wie fs 
rael, doch zulegt auf ewig fehl. 

6. Laß mich nie an dem verzagen, was 
dein Diund im Wort verfpricht; und wollt 
es auch lange nicht heile werden, ober ta 
pen: fo weicht alle Finſterniß endlich doch 

er Sonn’ gewiß. 

7. So ‚wollt bu mich auch bewahren, 
mein Erbarmer und mein Sort! daß fein 
ungeduldig Work mir jemalen mög’ ent« 
fahren, und wenn ich nicht loben kann, fo 


nimm doc mein Seufzen an. 


8. So vielich hier deinem Sohne ia dem ° 


Leiden werbe gleich; fo viel wird in deinem 
Reich mir zur Freud’ und Ehrenkrone. 
Amen! ja es bleibt babe: mach’ mich treu, 
fo bin ich freu. Johann Jakob v. Mofer. * 


Gebet um zeitliche und ewige Wohlfahrt, , 


Marei 18, v. 24. Alles, was ibr bittet in zurem 
®ebet, glaube nur, daß ihe’s empfangen wer: 
bet; fo wiro’s euch werden. 


Mel. Werde munter, mein Gemäthe. 

Nater, dem fein Ding unmög; 

1737. % lich, defien Herz erbarmend 
ift, defien Gnadenmeer alltäglich ſtromweiſ 
auf uns überfließt: Dank fen bir in Ewig⸗ 
keit, daß du mich auch in der Zeit bein Er 
kenntniß lernen laſſen, daß kein eigner Geiſt 
mag fallen; . x”. ’ 
2. Daß du mir den Sohn der Liche, Je⸗ 
ſum Chriſtum, offenbart, der. aus wunder, 
barem Zriebe mir zum Heil und Mittler 
ward, der mich von dem Tod’ erlöft, der 
mich in der Sünde tröf’t, der mich von bem 


" einen Nachdruck hat. 


meiner an; du weißt, was ic) fragen Tann. Teufel reitet und für mic im Himmel betet. 

2. Vater! ſtaͤrke meinen Glauben, er fi 3. Du gabft deinen Eingebornen in die 
ja bein eigen Werk; und verleihft du mie größte Marter hin, mich Verdammten und 
sicht Stärk’,. wird der Feind ihn bald mie Verlornen aus der größten Noth zu zich'n, 
zauben, oder. er wird doc) fo matt, daß er Da du ihn mit Blut getauft, hat mic) fein 
Verdienſt erfauft; ich ewig möchte les 
3. Laß mich die fo feſt vertrauen, wie ben, hafl du ihn in Tod gegeben. + 


\ 


- 


4. Bater! durch fo bittre Schmerzen, erfüllen und in deiner Gasbe rule, amıı 
durch fo unerhörte Pein weiß du meinem mit Glauben, Listen, Echen e eit der 
armen Herzen gnãdig und barmberiig feyn; Geherlam geben. s 
laß jerm Blut zum Lebensfaft, feine Shhwach 5. Gich uns end) bes Leibes Sũter, 
heit mir zur Kraft, und fein Sterben auf Nahrung, Kleitung, Fried’ und Ehe’, airt 


. 6. Laß mich deinen Geiſt erleuchten, bis Waffne mic; mit deiner Stärke, wenz 
mein Lebensdocht verliicht, laß mich Ehrifi Ich in den Kampf foll geh'n; ſorbre meme 
Blut befeuchten, der auch Sterbende er: @loubenswerfe, daß ich kam in Angfi be: 
friſcht, daß mein Geiſt von Tag zu Tag im fleh'n. Sol ic in die Kreuzesprobe, fo ges 
Erkenntniß wachfen mas, baß ich nur in beis ſchehs zu deinem Eobe. 
‚mer Stärke Früchte bringe guter Werte. S Leß mich allzeit fröhlich hoffen, des 
7. Laß mic) dir mein Herz ergeben, Je⸗ bu mein Erretter bifi; Half’ mie nur dem 
fum aber ſchenke mir; all' mein Sorgen Himmel offen, wenn mir angft auf Erden 
md mein eben glaube, diene, fierbe dir. iſt; reich mir beine Gnadenhaͤnde und ver: 
Sen mır du allein mein Ruhm, ich ſey nur leih’ ein felig Ende. . 
Dein Eigenthum. Hilf mir, deinen Gottes: _ 9. Höre, Vater! was id, fiche jetzt im 
willen, wie es chrifilich ift, erfüllen. . ber Exhörungszeit, daß man beine Kerr 
8. Vater! fchließ' in beine Treue mich, ‚(haft fche, ‚deine Kraft und Herrlichkeit. 
dein Kind auf ewig ein; meinen Leib und: Drauf fprech’ ich in deinem Namen ein gan; 
Seele weihe, daß fie deine Wohnung ſeyn, zuverſichtlich Amen! 
gegen aller Feinde Trutz laſſe deinen Gna⸗ 


denfcug mid, zur Ewigkeit erhalten, bie Bußltied. 
mein Herze wird erkalten. Re das su, that tehifüefse 
M. Poiupp Belebri Dilter, Mel. Freu' dich ſehr, o meine Gele. 
Dom Gebet. 1759 VPett laß mich Gnade finden, 
Juditb B, dv. 33. Alszeit bat dir gefallen der ⸗ tröfte wieder meinen GSinn, 
Elenden und Demüchigen Gebet. der ich wegen meiner Sundben fo betrũbt 
Mel. Herr! ich habe mißgrbandelt. und traurig bin. Siehe, mein Gect! wie 


1758 Syzeter du mohnft in der Höhe ich hier jebt vor deiner Gnadenthũt unit dem 
. und in den, da Demuth it. Zöllner ſchaamroth flehe und dich um Ber: 
Meil y iegun vor bir fiche, in dem Na⸗ gebung flehe. 
men Jeſu Ehrift, fo laß dich als Vater fe 2. Du bift heilig, ich hingegen voller 

ben und zu Div mich Pindlich flehen. Ungerechtigkeit, muß mich bloß auf’6 Bit: 
2. Lehr uns deinen Namen.Pennen in bes ten Segen und auf deine Gütigfeit feßen 
Wortes Deutlichkeit, Taß mein Herz vor meine Zuverficht; denn fo du, Herr! dein 

Andacht brennen, wenn bein füßer Zrofk Gericht ließeft ohne Gnad' ergehen, würd’ 
erfreut. Hilf, daß ich auch heilig lebe, die es übel um mich ſtehen. 
allein Die Ehre gebe. 3. Über ach! nach deiner Lehre wilift du 

3. Here! beſchirme und regiere deine heis Feines Sünder Tod, fondern daß er ſich 
pe emein‘. Ach, erleuchte, leit' und befehre und frei werde feiner Noth. Diefer 
führe uns, die wie dein Erbtheil feyn, daß Zroft erquidet mich, als der ich auch äng- 
wir auch dein Reich der Ehren in der Ewig⸗ ftiglich Reu' und Leid. bei mir empfinde über. 
Teit vermehren. . - meine fchwere Sünde. 

4. Laß mich deinen heil gen Willen, wel. 4. Denfe, daß dein Sohn. Auf Erden 
‚hen deine Engel thun, bier auf Exden auch drum vergoften bat fein Blut, auf daß 
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könne ſelig werden, wer im Glauben Buße 
thut, auch ſein Kreuz und Dornenfron 
. bring’ ic) bier vor. deinen Thron, feinen Tod 
“und Blutvergießen laß mic) Armen auch 
genießen. — 
...5:. Großer Gott von Lich’ und Treue! - 
laß durch Jeſu Wunden doch meine fpäte 
Buß' und Reue vor dir etwas gelten noch. 
Denke doch nicht weiter dran, was Ich habe 
mißgethan, laß mein Armes Sündenleben 
mir aus Gnaden feyn vergeben. 
.6. Rift du nun mie armen Sünder, 
p mein Gott! barmherzig feyn und in die 
Zahl deiner Kinder wiederum mich nehmen 
“ein, fo mill ich von Herzen dic) dafür preis 
fen ewiglich. Drum in Jeſu Chriſti Na 
men wollft du mic) erhören! Amen. 
Chriſtoph Geuſch v. Breitenau. 


“ 


ß 


Sehnſucht nach dem Frieden der Geele. 
Dfoim 119, v. 165. 166. Großen Frieden baben, 
die dein Geſetz lieben, und werden nicht firan- 

‚ deln. Herr, ich warte auf dein Seil, und tyue 

nad deinen Weboten. 


Nel. Ales ift an Sottes Gegen. 
41760 ater! meine Seele fennet dich 

. und ehrt Dich gern und nens 
net aut und heilig dein Gebot: ewig wünfcht 
ſie, dich zu lieben, alles Gute auszuüben, 
Dein allein zu feyn, o Gott! 

2. Ohne bich ift doch ‚Fein Friede, und 
die Seele quält fih müde um das Blend⸗ 
wert diefer Zeit! Ihren Durft kannſt du 
nur flillen: möchteft du fie ganz erfüllen, 
Gott, in Zeit und Ewigkeit! 

3. Sieb, daß mir der Tand der Erde 
täglich ekelhafter werde; Feines Wunfches 
iſt er werth. Du, Here! bift das Glüd der 
:Seele: gieb, dag ich nur Dich erwähle, Gott, 

der mein Gebet erhört! 

4. Friede werd’ id) im Gersiffen, hier 
den Simmel fchon genießen, fieb’ i berg 
lich dich allein; fucy', ich, Vater, mehr ale 
Allen, ſuch' ich die nur zu gefallen, fo find 
deine Freuden mein! 

5. Mag die Welt mich immer baffen, 
kann ich Gott im Geiſt umfaffen, und vers 
dammt mein Herz mich nicht: o, fo bin ich 
voller Freude; glüdlicher, je mehr ich leide, 
. bleib’ ich treu nur meiner Pflicht. 

6. Laß den Reiz der Eitelfeiten nie von 
dir mein Herz abkiten, bleibe du mein hödh: 
fies Gut! Hilf mir, den Betrug der Süns 
‚ den, Vater, reblich überwinden, ſchenk' mir 
Ehriften: Heldenmuth ! 


2 
‚ 


und mehre ihren 
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7. Lenke du all mein Beftreben weg von 
hier zum beffern Lebeff; lehre, Herr, mich 
in der Zeit, mid, am Ew'gen zu .ergögen, 
hier den Werth der Dinge fchäten wie einft 
in der Ewigkeit! Johann Kaſpar Lanater. 


Bon der riftlihen Fürbitte. 


2 Theſſalonicher 3, v. 4. 3. Lieben Brüder, befet 

für uns, daß das Wort des Herrn laufe und ge 

prieſen werde, wie bei euch, und daß wir erid« 

en merden von den unartigen unb argen Men⸗ 
en. : N 


, Mel. Ales ift an Bottes Gegen. 
1761 Wieter ſieh' auf unſre Brüder 
auch von deinem Thron' her⸗ 
nieder, wo fie in der Drangfal ſind; ſchühze 
fie in Schmady und Schanden, rette fie aus 
allen Banden, weil man bei dir Hülfe find't. 
2. Uuter ihrer Feinde Schnauben' gründ’ 
lauben, ihre Hoffnung 
und Geduld; halte fie in deinem Sohne, 
zeige ihnen jene Krone, tröfte fie mit deiner 


ul. 

3. Stärke fie mit Lebensworten, fey Ihe 
Licht in dunflen Orten, fülle fie mit deinem 
Geift; höre ihr geheimes Sehnen, zähle ih—⸗ 
ve flillen Thränen, Laß fie jch'n, was du vers 


ſt. 
4. Laß ſie deinen Ruf ſtets wecken, daß 
Fein Locken oder Schrecken ihren Seelen ſchad⸗ 
lich fey. Steh’ im Reden und im Schweigen, 
im Erdulden und im Zeugen, ihnen al6 Fürs 
fprecher*) bei. °) Marc 18, v. 11. 

5. Jeſu, ‚der du felbft gelitten und vor 
uns auf blut'gen Schritten aus der Welt 
zum Vater gingfl: zeige ihnen von dem 
Throne, daß du dort die Lebenskrone auch 
für ihr Haupt ſchon empfingft. 

M. Pbitipp Friedrich 
Vom Gebet, 


Matt. 6, v. O— 13. Unfer Bater iu dem Him⸗ 
mei Dein Name werde gebeitiget. Dein Reich 
tornme. ‘Dein Wille geſchehe auf Erden, wie im 
Himmel. Unfer tagliy Brot gieb ung beute. 
Und vergieb une unfere Öchuiden, wie wir unfern 
Spufdigern vergeben. Und führe uns nice in 
Derfubung, fondern erlöfe uns von dem Hebel. 
Denn bein ıfl das Reich, und die Kraft und die 


a 
“ 
[0] 

>> ;} 


Hiler. 


Hearligkeit in Ewigkeit. Amen. 
In eigener Melodie. 
* ater unſer im Himmelreich, der 
17 62. V du uns Alle heißeſt gleich Prü⸗ 
ber ſeyn und dich rufen an, und wiliſt das 
Beten von uns han; gieb, daß nicht bet’ al, 
fein der Mund, hilf, daß es geh’ aus Her⸗ 
ensgrund. 
2. Geheiligt werd’ der Name dein; bein 
Wort bei uns hilf halten rein, daß wir auch 


- 
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leben heiliglich, nach deinem Namen wür: 
diglich ; behuͤt' uns, Herr, vor falicher Lehr’, 
das arm’ verführte Dolf bekehr'. 
3. Es fomm’ dein Reich zu dieſer Zeit 
und dort bernach in Ewigkeit. Der heil'ge 
- Beift uns wohne bei mit feinen Gaben mans 
cherlei; des Satans Zorn und groß’ Ges 
wolt zerbrich, ‚vor ihm bein’ Kirch’ erhalt’. 
4. Dein Will gefcheh’, Herr Gott! 
gleich auf Erden wie un Himmelreich; 
uns Geduld in Leidenszeit, Gehorſam⸗ſeyn 
in Lieb’ und Leid: mehr’ und ſteur' allem 
Fleiſch und Blut, das wider beinen Wil⸗ 


en thut. . 

5. Gieb uns heut’ unſer täglich Brot; 
und was man Darf zur Leibesnoth: behüt 
uns, Here! vor Unfried‘, Streit, vor Seu⸗ 
chen umd vor theurer Zeit, daß wir in guten 
Fe fich'n, der Sorg' und Geizes müs 

ig geh'n. 

ı 6. dr unfre Schuld vergieb uns, Serr, 
daß fie uns nicht betrübe mehr, : °* : . 
auch unſern Schuldigern ihr’ Schu 

Fehl. vergeben gern, zu dienen mach' uno 
All bereit in rechter Lieb' und Einigkeit. 

7. Führ' uns, Herr, in Berfuchung nicht, 
wenn uns der böje Feind anfiht. Zur Kitts 
fen und zur rechten Hand hilf uns thun ſtar⸗ 
ten Widerſtand, im Glauben feft und wohl 
gerüfl’t und Durch des heil'gen Geiftes Trofl. 

8. Bon allem Uebel uns erlöf’, es find 
die Zeit'n und Tage böf’; erlöf uns von 
dem ew’gen Tod, und tröft uns in der leb: 

ten Noth; befcher’ uns auch ein ſel'ges End’; 
nimm unfte Seel’ in deine Hand’! | 

- ,9. Amen! das heißt: es werde wahr! 


ſiärk unfern Glauben Immerbar 7 ar Dof ker —* ein geruhig’s und flifles Leben 


"wir ja nicht zweifeln dran, 


I 
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2. Mein Gott, mein Gott, errette mich 
aus Sündenangft und Schmerzen! ich trau’. 
auf dich allein, auf dich, mit ganzem Kin⸗ 
desherzen; ich flied’ in tiefer Noth zu Dir: 
reichft du nicht deine Hand auch mir, muß 
ich zum Abgrund finfen. 

3. Mein Gott, mein Gott, errefte mich 
aus hohen Trübjalswellen! laß, Water! 
meine Sünden ſich an dir, mein Fels! zer: 
fheffen. Du bift mein Heiland, ja du ſtillſt 
den Sturm, die Meer'efluth — ach, und 
willſt den Sinkenden nicht faflen? 

4. Mein Gott! im Staube bitt’ ich Dich, 
und trau! auf Chriſti Wunden: errette mich! 
erlöf auch mich, den Sündenflud, gebuns 
ben! GErbarme dich auch meiner Roth; dus 
willſt ja nicht des Sünders Tod; Fomm, 
mich gefund zu machen! 

5. Su fommfl! — und mit bie Troſi 
‚und Licht, und Heil, und Fried und Eeben. 
Dein Mund, mem Gott und Heiland fpricht: 
‚Y Bünd’ if die vergeben!” Rum iſt der 

ele Schmerz geftilit; wie gut bift du! 
haft erfüllt mein Schnen und mein Hof⸗ 
fm. . Karl Auguf Döring. 


Färbitte. 

1 Timoth. 3, v, 2. Fur die Könige und für alle 
Dorigleit, auf das wır sin zubigen und Aılles 
Leben führen mögen, is aller @ottfeliglelt und 
Ebrbarteit. ° . 

Tneigeuer Melodie 
1764. yeleit‘ und Frieden gnädialich, 
» 4) Serr Gott, zu unfern Zeiten, 
es ift ja Boch fein Andrer nicht, der für uns 
könne freiten, denn du, unfer Gott, alleine. 
2. Sieb unferm Kürten und aller Obrig⸗ 
ied’ und gut Regiment, daß wir uns 


» gebeten han; auf dein Wort, in dem Nas führen mögen in aller @ottfeligfeit und 


men dein, fo fprechen wir das Amen fein. . 
D. Martin £uther. 


Bon der Buße und Belehrung, 
Midya 7, vd. 19. Er wird fi& unfer wieder erbarı 


men, unfere Nliffetbat dampfen und afle unfere 


Eünden in Die Tiefe des Meers werfen. 
Met. Herr Jeſu Ehrifl, ich weiß gar wohl. 


1763,51 Pirat du, @ott! dein Ange: 


fiht vor dem verlornen Kins 
erz erblidt dich nicht; 
ünde. Sieh’ her! mid) 
drückt ihe hastes Joch. Komm! du bift ja 

mein Vater noch; ad, tritt doch nicht fo 


de? mein weinend 
ung ſcheidet meine 


ferne! 


. Ehrbarfeit. Amen. D. Martin Luther. 
Da pacem domine; deutſch. Tere 3. unbe 
tannter Derfalfer , ſchon 1573 befaant. 


Gebet um Vergebung der Sünden, 


Märthai 9, v. 3. Sey getroft, mein Sohn, deine 
©ünden find Dir vergeben. s 


. Met. Herr Jeſu ter ot weit gar Bee 
nter Gott! ſey gnädia mir, 
1769. LE den betrübten Kinde! 
Bergieb mir, Den! ich ruf’ zu Die, vergieb 
mir jede Sünde. Sieh’ nicht auf mic, 
ſieh' Jeſum an, der hat für mich genug ges 
than; fen mie in Chriſto gnädig! | 
2. Es ift, mein Gott! Fein Fried' ın 

mie, ich fühle mich verloren. Doch fpridh, 

R \ 


} . 
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du: Friede fen mit dir! fo bin ich neu ges Alles uns zu Ruf und Beten iſt gemeint, 


boren.. Sprich mich von meinen Sünden drum dringt "die 
los, mad)’ beine Gnade an mir groß und und auf Feind‘. 
laß mich nicht verzagen. .6. Wir waren Gottes Feind’, er giebt 

8. Das Blut, das mein Here Zefus zum Gnadenthrone fein eingebornes Kind; 
Chriſt am Kreuze dort vergoſſen, das ift er liebt uns in dem Sohne, ſetzt Liebe gegen 
mein Zroft, denn diefes iſt ja auch für mich Haß; wer gläubig dies erfennt, wirb bald 
gefloſſen. Das halt’ ich Die im Glauben in Lieb’ entzund't, die allen Haß verbrennt. 


iebe durch, auf Freunde 


für ; fprich du nur nun verföhnt zu mir: du 
follft Vergebung haben. | 
4. Das wirft du thun; du willft ja nicht 


guter Heiland, fpricht: Kommt ber, bes 
kadne Senden! kommt Alle, die ihr feyd 


betrübt; ich bin es, der die Sünder liebt; . 


Kommt! ich will euch erquiden! 
5. Ich komme, Herr! nimm von mir 


hin die Menge meiner Sünden. Du weißt, 
wie ich befüimmert bin; laß mich Erquickung 


n: 
finden. Aus tiefes Koth ruf’ ich zu dir; 
bilf, mein Erbarmer! hilf du mie und gieb 
der Seele Frieden! 
Chriſtian Botllich Frobberger. 
Prüfung des wahren Glaubens. 
3 Eorinther 13, v.5. Derfüchet euch ſelbſt, ob ihr 
®ilauben ; prüfet euch feibll. Dder er- 

Sennet ihr ench feibft nicht, Daß Jeſus Epriflus 

in end IR? 
Mel. O Gott, du frommer Bott! 
1766 Werſedet euch doch ſelbſt, ob 
ihr im Glauben ſtehet, ob 
Chriſtus in euch ift, ob ihr ihm auch nach⸗ 
gehet in Demuth und Geduld, in Sanfts 
muth, Freundlichkeit, in Lieb’ dem Näch⸗ 
fien flet6 zu dienen feyd bereit. 

2. Der Glaube ift ein Licht im Herzen 
tief verborgen, bricht ale ein Glanz hervor, 
Scheint als der helle Diorgen, erweiſet feine 
Kraft, macht Chriſto gleich gefinn’t, er 
aut erz und Muth, macht uns zu Got: 
te6 Kind. _ 

3. Er ſchöpft aus Ehrifto Heil, Gerech⸗ 
tigkeit und Leben, und thut in Einfalt es 
dem Nächften wiedergeben; dieweil er über: 
reich in Chriſto worden ift, preift ex die 
Gnade hoch, befennet Jeſum Ehrifl. j 

4. Er hofft in Zuverficht, was Gottim 
Mort zufaget; drum muß der Zweifel fort, 
die Schwermuth wird verjaget. Sieh’, wie 
der Glaube bringt die Hoffnung an den Zag, 
. hält Sturm und Wetter-aus, befteht in Un: 
gemach. 

3. Aus Hoffnung wächft die Lieb’, weil 
man aus Gottes Händen nimmt alle Dinge 
an, nicht zürnen thut, nicht fchänden; denn 


7.' Wie uns nun Gott gethan, thun wie 
dem Nächften eben; droht er uns mit dem 


Tod’, wir zeigen ihm das Leben; flucht er, - 
den Tod der Menfchenfinder. Und er, mein ſi 


0 fegnen wir. In Schande, Spott und 


ohn ift unfer beſter Zroft des Himmels ” 


hrenfron’. 

8. Seht Gott uns auf die Prob’, ein 

— reuz zu tragen: der Glaube bringt 
eduld, erleichtert alle Plagen: ſtatt Mur⸗ 

ren, Ungeberd' wird das Gebet erweckt; 


weil aller Angſt und Noth von Gott ein 


Ziel geſteckt. 

9. Man lernet nur dadurch fein Elend 
recht verfiehen mie auch des Höchften Gut”, 
Hält an mit Bitten, Flehen; verzaget an fich 
ſelbſt, erfennet ſich für nichts, fucht blos in 
Chrifto Kraft, der Quelle alles Lichts; 

10. Hält ſich an fein Verdienft, erlanget 
Geiſt und Stärke, in folcher Zuverficht zu 
üben gute Werke; fieht ab vom Eigenfinn, 
flieht die Vermeſſenheit, hält ſich in Gottes 
furcht, im Glück und fchwerer Zeit. 

11. So prüfe dich denn wohl, ob Chris 


ſtus in dir Iebet! Denn Chrifti Beben ifl’ö,- 


wonach der Glaube firebet; erft machet ee 


"gerecht, dann heilig, wirket Luft zu allem 


guten Wert’; fich', ob du auch fo Fhuft. 

. D, Here! fo mehre doch in mir den 
wahren Glauben, fo kann mich Feine Macht 
der guten Werk“ berauben. Wo Licht iſt, 
geht der Schein freiwillig davon aus; du 
biſt mein Gott und Herr, bewahr' mich ale 
dein Haus. 


Unverjagt im Unglüd. 


3 Gorintber 4, v. 8. 9. TUIP Haben alenthalben 
fbfai, aber wir dngflen uns nicht; uns ıfl 
bange, aber wir verzagen micht. Wir leiden 
Derfolgung, aber wır werden nicht verloſſen. 
Wir werden unterdrädt, aber wir kommen 
nicht um. 


Mel. Auf meinen lieben Bott. 
1767 Syzrrrage nicht, o Ehrift, ber du 

. im Unglüd bift; . vielmehr 
wirf dein Anliegen auf Gott, fo kannſt bu 
fiegen. Auf Gott ift gut zu trauen und 


gut auf ihn zu bauen. ' 
2. Wenn Dienfhenhülf und Rath Fein’ 


9 ⸗ 
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Sülf hat.in der That, fo weiß Gott Rath 


den Sachen und Alles gut zu machen. Auf 
Gott iſt gut zu trauen und gut auf ihn zu 
u 


bauen. 

3. Sind deine Schmerzen groß, fo mar. 
chet er Dich 106, verändert alles Leiden und 
zeiget dir mit Freuden, daß gut auf Bott 
zu trauen ımd gut auf ihn zu bauen. 

4. Sn Widerwärtigkeit iſt Gott von bir 
nicht weit. Er hilft dir treulich kämpfen 
und. deine Feinde dämpfen. Auf Gott ift 
gut zu trauen und gut auf ihn zu bauen. 

5. Ze größer iſt die Noch, je näher tritt 
bir Gott und läßt zu allen Zeiten die Engel 
dich begloiten. Auf Bott if gut zu frauen 
und gut auf ihn zu bauen. == 

6. Haft du gleich Haß und Streit in dies 

ſer böſen Zeit und mußt did) laffen plagen, 

. folk du drum nicht verzogen. Auf Gott if 

ut zu trauen und gut auf ihm zu bauen. 

7. Betrifft dich Hohn und Spott, ver⸗ 
trau’ allein auf Gott; der kann das Leiden 
fillen und dich mit Freudenfüllen. Auf Gott 
iſt get zu trauen und gut auf ihn zu bauen. 

. Bift du in Hungersnoth, haft kaum 
das liebe Brot, fo laß den Höchften walten, 
der wird dich wohl erhalten. Auf Gott ifl 
gut zu trauen und gut auf ihn zu bauen. 

9. Es forget der für dich, der denfet 

‚dein, der fich hat jederzeit der Frommen 
berztreulich angenommen. Auf Gott ifl 
gut z trauen und gut auf ihn zu bauen. 

10. Wer iſt, der früh und ſpat auf Gott 
gehoffet hat, und doch in fo viel Fahren 
nicht in der That erfahren: auf Gott ifl 
gut zu trauen und gut auf ihn zu bauen ? 

11, Drum hoff in aller Pein nur bloß 

“auf Gott allein, der weiß von allem Böfen 

dich. mächtig zu erlöfen. Auf Gott if gut 
zu trauen und gut auf ihn zu bauen. . 

12. Sott Bater, Sohn und Geift! der 
du am Beften weißt aus aller Roth zu füh⸗ 
sen, laß Jedermann verfpüren, daß gut 
auf dich zu trauen und gut auf dich zu bauen. 


Troſt des chriſtlichen Kirche gegen Ihre 
einde. | 


Sjeremia 15, v. 19. WB. Ede du ſollteſt zu ihnen 
fallen, fo müffen fie eber zu dir fallen; denn ich 
babe dich wider dies Bolt zur feflen, ebernen 
ausr gemadit ; ob fie wider dich ſtreiten, fol: 

ten fie dir doch nichts anbaben; dean Ich bin 
bei dir, daß ich dir helfe und dich errette, Tpxicyt 


der Herr. 
Mel. Komme ber gu mir, ſpricht Gottes Sohn. 


1768. Yard nicht, o Häuflein Mein! 
oͤbſchon die Zeinde willen® 


Geiſtlicher Liederſch aß. 


ſeyn dich gänzlich zu verflören, und fuchen 
deinen Untergang, davor dir wird recht angfk 
und bang’: es wirb nicht fange währen. 

2. Dich tröite nur; daß deine Gady“ iſt 
Gottes, dem befiehl die Rad’, fa ihn al-- 
feine walten. Er wird durch feinen &is 
deon *), den er wohl kennt, die helfen ſchon, 
dich umd fein Wort erhalten. 

9 Richter 7, v. W. 

Z. So wahr Gott Gott iſt und fein Wort, 
muß Teufel, Melt und Höflenpfort’ und was 


ihn'n thut anhangen, endlich werben zu Hohn 


und Spott. Gott iſt mit und und wit mit 
Gott, den Sieg woll'n wir erlangen. 

4. Drum fen getroft, du Meines, Heer! 
ſtreit vitterlich für Gottes Ehr' und laß bir 
ja nicht geauen. Gott wird den Feinden 
nebm’'n ben Muth, daß fie fterben in ihrem 
Blut, wirft du mit Augen fchauen. 

5. Amen! das hilf, Here Jeſu Gheiſt, 
dieweil du unfer Schußhere biſt, hilf uns 
durch deinen Namen; fo wollen wir, deine 
Gemein’, dich loben und dir dankbar ſeyn, 
und fröhlich fingen: Amen! ’ 

ad Adolvb, 
1 König von Schweden; 
in Derfe gebracht von D. Hal. Fabricivs. 


Ders &. u. 5. unbefanuter Derfafler; 
um 1638 fdon befannt 


Troſt beim Gefühl der Eünden. . 
ef. 1, v. 18. Wenn eure Günde glei blufrotb 
it, ſoll fie doch fchneeweihi werde; und Denn 
alei ift wie Rofinfarbe, fol fis doch wie Wole 

werden. 


Mel. Ja dich dab’ ich gehofft, Herr. . 

1769 yzrioge nicht, o Menſchenkind! 
von wegen Deiner sen 

Sünd’, die du bier haft begangen. 

ſich zur Neu’ und Buß’ einfind’t, nach dem 

trägt Gott Berlangen. 

, Ruf’ Jeſum Ehriftum fleißig an, denn 
ihm iſt Alles unterthan, er hat Macht zu 
vergeben; er will's auch thun, dieweil er 
kann erwecken une zum Leben. 

3. Steh’ ab von Sünd’ und was Gott 
haft, und halt’ dich jederzeit gefaßt, wenn 

efus wird erfcheinen: daß du dort fenft ein 

finels:Gaft, und ewig nicht davfſt weinen. 

4. Gott will ja nicht des Sunders Tod; 
drum bat er ihn aus ew'ger Roth erfauft 
mit feinem Blute*); Er giebt ſich die zum 
Rebensbrot aus lauter treuem Muthe. 

*) Apoft. Geſchichte 20, v. 28 


5. Mohlan, Herr Chrift! fo bitt' ich Dich, 
du wolleſt jegt erhören mich, und ſelber mich 


2.2005 Beiflliger Liederſchag— 


bekehren. Soll recht befehret werben ich, 
mußt du mich felber lehren. 


Am Feſte der Erſcheinung Chriſti. 


Syefaia 42, v. 6.7. Ich, der Herr, babe dir ge 
rufen mit Gerechtigkeit, und habe dich bei deiner 
Sand gefaffet ; und babe dich behütet, und babe 
NR sum nd unter das Doll gegeben, zum 
Licht der Heiden; daß du fol öffnen die Augen 
der Blinden, und die Gefangenen ans dem Ge⸗ 
fängniß führen, und die da figen in Binfterniß, 

, aus dem Kerker. . 


Het. Wie ſchon leuchtet uus der Morgenftern, 


vs 


, Bolt der Ehriflen, ° 
1770. Rt die Heiden hen au 


fein Licht und finden ben Erretter. Des 
wahren Gottes Sohn, fein Ruhm flürzt 
aller Götzen Säulen um, die Bilder falfcher 
Götter. Gott wird felbft Hirt feiner Heerde; 
und die Erbe fieht voll Freuden Gott ſelbſt 
feine Heerde weiden. U 

2. Der Gottheit Fülle wohnt in dir; 
durch dich, mein Heil, kommit Bott zu mir 
und fchenft mir feine Liebe. Wie dank’ ich 
die, wie preif' ich dich! du wirſt mir gleich, 
ein Menſch, wie ich, daß ich nicht hulflos 
bliebe. Dankvoll, Serr, foll mein Gemüs 
the deine Güte hoch erheben! bu, mem 
Seiland, bift mein Zeben. 

3. Es deckte Finfterniß bie Welt, du haſt 
die finſtre Welt erhellt; deß freuen. fich die 
Frommen. Vom Aufaang bis zum Nie 
dergang erfchallt der Völker Kobgefang, die 
anzubeten fommen. Wie blind, Bere! find, 
die dich haſſen, fich nicht laffen Gott beleh⸗ 
ren, fi) zum Vater zu befchren! 

4. Ein Herz, das deine Wahrheit liebt 
und fich dir willig übergiebt, das kannſt du 
nicht verfchmähen. er feine Hoffnung 
auf dich ri und fich an deinem Wort ers 

öße, der ſoll dich felbft einft fehen. Dein 
8 t iſt nicht bei dem Sünder; deine Kin 
der find die Frommen, welche gläubig zu 
Bir kommen. 

5. Mein Glaube fey mein Dank: Altar; 
bier bring’ ich mich zum Opfer dar dir, der 
Verlaſſ'nen Tröfter! ich bete dich in Des 
muth an; wer ift, dee mich verdammen 
Tann? ich bin ja dein Erlöftter. Don die 
fieömt mie Gnadenfülle, Ruh' und Stille; 
Licht und Segen find’ ich, Here! auf deis 
nen Wegen. 

6. Dir will ich ewig dankbar feyn, mich 
gläubig deiner Liebe freu'n und immer dein 

edenfen. Mein Weihrauch ey Gebet und 
leh'n; bin auf dein Beiſpiel will ich feh'n, 


Hl 
wenn hier mich Leiden kränken. Hab’ ich 


. wenig Gold im Leben hinzugeben: doll Er⸗ 


Barmen diem’ ich, wis.ich Tann, den Armen 

7. Berfichreimich durch deinen Geiſt, daß 
du für mich erhöhet ſeyſt, ben Simmel mir 
zu geben! Mich, bin ich meines Heils ges 
wiß, foll feine Macht der Finſterniß ab» 
ſchrecken, dir zu leben... Für mic) kaun ich 
Nichts volfbringen; hilf mir ringen, Freund 
der Seelen! ich will deinen Ruhm erzählen: 


Weihnadtslied. . ,... 
Eueä ?, v. 10.,11.' Und der Engel ſproch gu ihnen : 
&äraytet euch nicht; fiche , 14 A hi 


roße Zreude, die allem Dolt widerfahren wird; - 


enn euch iſt heute der Heiland geboren, wel⸗ 
her IR Ehriftus, der Herr, in der Stadt Daoibs. 


In eigener Melodie. 
om Simmel hoch da fommti 
1771. V HR bring! euch gute, I 
Mähr' ), der guten Mähr' bring'ich fo 
viel, davon ich ſing'n und fagen will. 
) Nachricht. ve j 


2. Euch ift ein Kindlein heut’ gebor'n, 
Kon einer Jungfrau auserforn; ein Kinder 
lein fo zart und fein, das ſoll eur' Freud 
und Wonne feyn. 

3. Es iſt dee. Herr Chriſt, unfer Gott, 
der will euch führ'n aus aller Roth, er will 
eu’ Seiland felber feyn, von allen Sünden 
machen rein. W 

4. Er bringt euch alle Seligkeit, die 
Gott der Vater hat bereit't, daß ihr mit 
uns im Himmelreich ſollt leben nun und 
ewiglich. no. 
5. So merket nım dies Zeichen recht, die 


Krippe, Windelein.fo ſchlecht, da findet ihe 
bas Kind gelegt, das alle Welt erhält und . 
ägt 


6. Di laßt ung Alle fröhlich feyn, und 


mit den Hirten geh'n hinein; zu ſehjn, was 


Gott und hat befchert, mit feinem lieben 
Sohn verehrt. 
7. Mer! auf, mein Sera! und ſieh' dort 


bin, was liegt dort in dem Keippelein ? Meß 


ift das fchöne Kindelein? Es ifk das liebe 
Sefulein. | 

8. Sey willfommen, bu edler Gaft! den 
Sünder nicht verfchmähet haft, und fommft 
in’6 Elend ber zu mir; wie foll ich immer 
danken dir? 


9. Ach Herr, du Schöpfer aller Ding’! - 
tie bift du worden fo gering, daß du da’ 
gt auf dürrem Gras, davon ein Kind 


lie 
un 


Eſel fraß. 


m 
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10. Und wär die Weit vielmal fo weit, 


von Edelſtein unb Gold bereit't: fo wär’ 


De u fin, zu ſeyn ein engeb 


9— hen Sammet und die Seiden dein, 

grob Heu und Winbelein, darauf. du, 

5* ‚ fo groß und reich herprangſt als 
waͤr's dein Himmelreich. 

12. Das hat alſo gefallen dir die cher 
Rd anzuzeigen mir, wie aller Melt Macht; 

r und A vor dir Nichts gilt, Nichte 
hilft, noch thut. 

13. Ach, mein herzllebes Jeſulein! nad’ 
die ein rein fanft Bettelein, zu ruh'n in-meis 
nes Herzens Schrein, daf ich nimmer vers 
geſſe dein. 

‚14 Dovon ich allzeit fröhlich ſey, zu 
(peingen, fingen immer frei das rechte Su⸗ 
Kan ion, mit Serzensluß den füßen 


15. Lob, Ehr’ ſey Gott im höchſten Ehren, 


‚ der uns fchenft einen ein'gen Sohn! Dep gl 


t fih d I Schaar, und 
okay 8 Mi, Sohn D. —* A 


Meibnahtslied, 


Micha 5, v. 1. Und bu, Bechiehem ‚erteate, Bin 

du Hein ie unter den Taufend 

bir fol fol mir der er kommen, —— — "sar 
usgaug vo 

Eeigkeit ber ber. genden Be 9 und 


Mel. Dom Simmel bo da komm’ ih ben 


u l kam der Engel, 
1772. VScaar, erihie den Hirten 


offenbar, 
das liegt 

2. Zu Bethlehem in Davids Stadt, wie 
Micha das verfündigt hat; es ift der Serre 


‚fer agten ihn‘ n: ein Kinblein zart, 
t in der Krippen hart; 


| Jeſus Ehrift, der euer Aller Heiland ift. 


3. Des follt ihre billig fröhlich fen, daß 
Bott mit euch ifl worden ein, er iſt gebor'n 
eu'r Fleiſch und Blut; eu'r Bruder iſt das 
ew'ge Gut. 

4. Was fann euch thun die-Sünd’ und 
Tod? ihr hakt mit euch den wahren Gotts 


laß zürnen Teufel und die Höll, Gott's 


Sohn ift worden eu'r Gefell. 

5. Er will und fann euch laſſen nicht, 
ſetzt ihr auf ihn eur’ Zuverſicht; es mögen 

euch Biel’ fechten an, dem ſey Erop, der’s 
nicht laſſen fann. 

6. Zulebt müßt ihe doch haben Recht; 


ihr feyd nun worden Gott's Geſchlecht, def 


» Gott! Gott!. 


Beifliger Siederfhag. 


danfet Gott in Ewigfeit, geduldig, feöhlich 
r allezeit. D. Martis Lutper. 
Zum zweiten —— 
Sucä 21; v. 37. 28. Aledann werden u Kae 
soßer Kraft uud Derclichkeit. aber * 


De anfängt zu nefheben, fo —— auf- ** —* 
, sure Haͤnppter auf, darum, daß ſich eure Erio⸗ 


- fing habet. 


Mel. Herr Bolt; dich loben wir. 
1773 ordeiner Simmel Thron famft 
. Du, 6 Gottes Schu! aus 
deines Baters Serehäel ein Menfch, wie 
wir, in dieſe Sei. Voll Liebe, reich au 
Gnad’ und Huld, trugſt du, verſohnteñ 
unfre. Schuld, ein lud) für und am Kreug 
gemacht: deß fey dir heißer Dank en, 
Die, Gott, die Liebe, Gott! d 
Erbarmer, Gott! Berföhner, Mittler, 
Gott! Herr! Herr! Herr! unfer Gott! 
2. Doch wie du Famft, fo kommſt du nicht, 
Meſſias! einft zum Weltgericht. Nicht 
Sei geht dann, nicht Segen „Feu'r 
glüht vor deinen Tritten her! in Trümmer 
flürzt der Welten AU, in Nichte, vor dei 
ee Donner Schall! Dein Meid iſt Nacht, 
dein Auge flammt des Richters Zora, wenn 
er verdammt. So fehen Dich, die auferfichn; 
auch Deine Spötter feh’n dich 
dann, aus ihres Traumes Nacht zu deinem 


von großen Tag erwacht. 


3. Wie wird, o große Schaar am Thron, 
verfommelt um den Menſchenſohn, wie wird 
euch fenn, Erftand'ne! dann, ſchaut ihr num 
Chriſti Gottheit an? Wie, wenn der Himmel 
Jubel ſchweigt vor'mRichtenden! die Waage 

Bei ie Waage ſinkt! — Verderben i 
fein Flammenſchwert auf Frevler bligt! fein 
Doner nun Entſcheidung fpricht: Ihe end ver. " 
dammt! ihr glaubtet nicht! Wie wird dir da, 
Gemeine, fepn? wie dir, o meine Seele, ſeyn? 
4. Dein Blut, du, der geopfert if für 
unfre Sünden, Se Ehrif! iſt unfer Troſt, 
iſt Zuverſicht den Deinen, Retter im Ge 
richt! Verſöhnt iſt, wer io ch dir geweiht, 
Sallelujah! in Emwigfeit!, Die danten wir, 
dir flehen wir: det ung erlöft, erhalt’ uns 
dir! noch bift du Weltenrichter nicht; es 
ſtrahlt noch deiner Gnade Licht! Oo laß 
uns noch im dieſer Zeit, Gott! reifen 
für Die Ewigkeit! Den Geiſt der Lich, 
gieb und. den! gebeugt, im Glauben Mr: 
uns ſtehn! fo An d wir dein, begnatigt 
hier — an deinem Tag gerecht vor bir! 
Amen. ‚@ottlieb Ir Ä 
J a _ t 


— u 
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‚Bei der Trauung. 


Matt. 19, v. 6. Was wun Bott gufammen ge 
fügt bat, das foll der Menſch niche ſcheiden. 


Mel. Wie fdydn ſleucht't uns der Nlorgenflern. 


477 A Syyor die, du Bott der Einigkeit! 
4. ward einſt der Ehe Bund ge⸗ 
weiht; o wei’ auch fie zum Segen, die hier 
vor deinem Angeficht bereit ftehn, dir dem 
Schwur der Pfliht vereinigt abzulegen. 
Laß fie, Vater, die ergeben,. einig leben, 
Even ſich lieben und fich fiets im Guten 
üben. ' 
2. O du, der du fo gern beglüdfi, fo 
liebreich zu uns niederblidft auf allen unfern 

gen: 
aefchäftig, feufch und friedfom ſeyn, und ihe 
Beruf fey Segen. Laß fie, Baier, dir ers 
geben, glüdlich leben, freudig flerben, und 
vereint den Himmel erben. 

Johann Joachim Eſchenbarg. 


Teoſtlied in Trübſal. 
Syefala B, v. 9. Siehe, das iſt unfer Bott, auf 
si wir bosren, und er wird uns beifen, das 
iR der Herr, auf den wir harren, daß wir ung 
freuen und fröhlich fepn in feinem Heil. 
Mei. Herr Jeſu Eorif, mein’s Lebens Licht. 
1775 on’dir, o Bater! nimmt mein 
ID. AI Her; Gluͤck, Unglück, Freuden 
oder Schmerz, von dir, der nichts als lieben 
Bann, voll Dank und voll Vertrauen an. 
2. Rur bus, der du allweiſe bil, nur du 
weißt, was mir heilfam ift; nur du ſiehſt, 
was mir jedes Leid für Hell bringt in der 
Ewigkeit. 
3. Iſt Alles dunkel um mich ber, Pie 


Seeele müd’ und freubdenleer, bift du doch 


meine Zuverficht, bift in der Nacht, o Bott! 
mein Licht. 

4 Verzag', o Serz! verzage nie, Got 
Iegt die Laft auf, Gott kennt fie; er weiß 
den Kummer, der dich quält, und geben 
kann er, was dir fehlt. 

5. Wie oft, Here! weint’ id und mie 
oft half deine Hand mir unverhofft! Oft 
jammert’ ic; untröftbar heut, und morgen 
ward ich fchon erfreut. 

6. Dft ſah' ich einen Ausgang mehr, 
dann weint ich laut und Plagte fehr, wo 
bit du, Gott! wie ſchaueſt du denn meinem 
Elend ſchweigend zu? | 

7. Dann hörteft du, o Herr! mein Flebn 
‚und eilteft bald mir beizuftehn, du öffnetent 
Die Augen mir: ich ſah' mein Glück und 
"dankte dir. 


Geifftier Lieberſchaß 
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8. Sagt's Mile, die Gott je geprüft, die 


ihr zu ihm um Sülfe rieft; fant'6, Seommel - 
ob ee une Gebet geduldig Leidender vers 


mä 

9. Die Stunde fommt früh’ ober fpät, 
wo Dank und Freud’ aus Leid entfleht, wo | 
Dein, die Stunden nur gewährt, in Freu⸗ 
denjahre ſich verfehrt. | i 

10, Du ernteſt deiner Leiden Lohn viels 
leicht in diefem Leben ſchon, vielleicht, da 
du nun ausgeweint, die Gott mit fein 
Hülf erfcheint. \ 

11. Schau’ deinen Heiland gläubig anz 
wenn Niemand dich erquiden fann, fo 


Herr! lehre fie ſich deiner freu'n, fchütte du in feinen Schooß dein Herz auf, 


feine Huld ift groß. 
12. Einft hat auch er, dee Menſchen⸗ 
freund, im Thränenthale hier geweint; auf 
deine Thränen giebt er Acht und bir zu hel⸗ 
fen hat er Macht. 
13. Und helfen will er, zweifle. nicht! 


- er hält getreu, was er veripricht, bu folleft 


nicht verlaffen feyn; bies laß dein ſorgend 
Herz erfreu’n. Jobaun Kafpar Edvater. 


Bon den Wirkungen der göttlid;en Onade, 


@pbefer 2, v. 7. Auf, das er erzrigete in den yon 
tünft:gen Zeiten den überfhwängliden Reiche 
tbum feiner Bnade, durch feine Büte über uns 
in Ehriſto Jeſu. 


Mel. An Wafferfiäffen Babplon. 
on Gnaden bin ih, was ich 
1776. Bin Die @nabe in io rühe 
men. Der eigne Ruhm iſt ganz dahin, wie 


ſollt' er Sündern ziemen? Die Gnade war's, 


die angeffopft; Daß ich mein Ohr ihr nicht 
verftopft, war Gnade, die mich faßte; fie. 
drang mich, daß ich Buße that, daß ich bei 
Gott um Gnade bat, und meine Sünden 
ßte. 
het Den Glauben wirkte ſie in mir an 
Chriſti Tod und Leben. Ja, Jeſu! fie trieb... 
mich zu bir, dir ganz mich zu ergeben. Sie 
giebt zum Beten Luft und Kraft; fie iſt 6, 
die Gutes in mir fchafft; fle Hilft mein Kreuz 
mie tragen; ich ſterbe auch auf Gnade bin. ° 
Don Gnaden bin ich, was ic) bin! will ich 
im Simmel fagen. m. Pott. Brisde. Hiller. 


. / 
Adventslied. 


Matthäi 11, v. 6. Selig iſt, der ſich nicht am 
mir ärgert. 


Net. Valet will id) Bir geben. 


4 G d’ und W eh it h⸗ 
TB er 


® 


aus mir, was 


“ betrachtet ein jeber deiner Knecht. 


— 
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Chriſt! doch nicht von außen prächtig ‚- ob» 
fhon du König bift und allen Königreichen, 


wie groß auch ihre Pracht, befehlen kannſt 
zu weichen; noch birgft du deine Macht. 


2. Du bift zu uns gefommen in der Es 


füllungszeit *) und haft an dich genommen 
des Fleiiched Niedrigkeit; damit uns werd’ 
erwedet die herrlichſte Gewalt, fo haft du 
dich bedecket mit armer Knechtsgeſtalt. 
2) Balater 4, v. 4. 
3. Dein Anſehn wird verachtet, die 
Welt haͤlt es für ſchlecht; und ſo wird ns 
i 
Schimpf wird der belohnet von der Bernunft 
der Welt, bei welchem Demuth‘ wohnet 
und der nach dir fich hält. " 
4. Dein Geift woll uns entfernen don 
äußerlichem Schein; gieb, daß von dir wir 
lernen, von Herzen niedrig ſeyn. Du, 
Höchfter! wirft geringe und heiſcheſt nicht 
Bon mir, zu lernen große Dinge, nur fanften 
Muth von dir. , 
- 5. Konm in des Herzens Tempel und 


mach’ uns doch geſchickt zu folgen dem 


Grempel, das man in dir erblidt. Sonſt 
Alles ift vergebens, mo man nicht Demuth 
liebt; die Richtfchnur unſers Lebens ift das, 
was du geübt. 

6. Die Demuth ift bie Kerze und über 
fchönes Licht, wodurch uns in das Herze 
die Selbfierfenntniß bricht, die uns kann 
unterweifen, wie man die Welt verfchmäht, 
und die uns lehret preifen des Höchſten 
Maieftät. 

7. Laß mich, o Jeſu, flreben nach dies 
fem, wie bu mie befoblen haſt zu leben, 
kommt's mir gleich ſeltſam für. Zwar bin 
ich viel zu wenig, zu thun, mas vor bie 
gilt; du, Here, biſt unfer König: mach’ 
du willt! 


D. Gottfried Wilbelm Gacer. 
(fiehe unter den Nachträgen.) 


Befthalten an Gott. 


Dfalm 73, vd. 26. 27. Weno mir glei Leib umb 

- Seele verſchmachtet, fo bift du doch, Bott, alle 
zeit meines Herzens Troft und mein Theil; dent 
fiebe, die von dir weichen, werden umlomraen. 


‚, Mel. Don @ott will idy nicht laffen. 

1778 Vor Gott ſoll Nichts mich tren⸗ 

nen, es ſey auch was es ſey; 
ſein Wort will ich bekennen, ihm bleib' ich 
ewig treu. Mein Glaube wanket nicht, ſo 
lang' ich leb' auf Erden. Ich will fein Des 
inas*) werden, der Bund und Glauben 

2 3 Zimoth. &, v. 10. 


Geiſtlicher Liederfhag. 


2. Auf Menfchen: Kraft und Muthe 
wird's freilich nicht befich'n. Man kann bei 
Fleifch und Blute leicht einen Kal begeh'n; 
doch daß ih Muth und Kraft in meinem 
erzen habe ift eine Gnabengabe, die Chri⸗ 
ſtus in mir fchafft. 

3. Wie ſchrecklich if Die Sünde, nicht feft 
im Glauben fleh'n! Wer wie ein Rohr vom 
Winde fich hin und Ger läßt weh'n, wer weis 
che Kleider fucht, und bei der Welt mit Heu: 
chein ſich trachtet einzuſchmeicheln: ber ıfl 
bei Gott verfludht. 

4. O ihe verkehrte Sinnen! Geſetzt, ibr 
Fönntet gleich Die ganze Welt gewinnen und 
würdet überreih: was hülf dies indges 
fanmt? Ihe würdet Doch nur Schaden auf 
eure Seelen laden, und ewiglidy verdammt. 

5. Treibt immer was ihr freibet, und 
thut was euch gefällt; wenn mir der Sim» 
mel bfeibet, was frag’ ich nach der Belt? 
Sie drohet oder lacht, das ifi mir was Ge: 
ringes; ich achte feines Dinges, das mic) 
nicht felig madıt. 

6. Von Herzen kann ich fagen: mich 
fchredet Feine Noth, mich fchredten Peine Pla⸗ 
gen, mich fchredt fogar Bein Tod; ich kin, 
mein Jeſu! dein, und will im Krenz und 
Leide, ale wär’ es Glück und Freude, treu 
und beftändig ſeyn. m. Erdmann Iteumeifter. 


Bon der Beftändigleit. 


Joſua 238, v. 16. Das fey ferne von uns, daß 
wir den Herrn verlafen und anderu Göttern 
dienen. 

In eigener Melodie. 


1779 yyon Gott will ich nicht Taflen, 
. denn er läßt nidyt von mir, 
führt mich auf rechter Straßen, da ich fonft 
irrte ſehr, er reicht mir feine Sand; ben 
Abend wie den Morgen thut er mich wohl 
verſorgen, wo ich auch fey im Land. 

2. Wenn fi) der Menfchen Hulde und 
Mohlthat all’ verkehrt, fo find’ ich Gott aor 
balde; fein’ Macht und Gnad' bewährt, bilft 
uns aus aller Roth, errett't von Sünb’ und 
Scanden, von Ketten und von Banden, 
und wenn's auch wär’ der Tod. 

3. Auf ihn will ich vertrauen in meiner 
fchmeren Zeit, es kann mich nicht gereuen; 
er wendet alles Leid, ihm fey es heimgefiellt; 
mein Leib, mein’ Seel’, mein Leben fey Bott 
ben Herrn ergeben: er mach's, wie's ihm 
gefällt. 

4. Es kann ihm nichts gefallen, als was 
mir nüglic) iſt; er meint's gut mit uns Al: 
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len, ſchenkt uns den Herren Chriſt, ſein'n Blut erlöſet von der Höllen⸗Glut, das 


allerliebſten Sohn; durch ihn er uns beſche⸗ 
ret, was Leib und Seel ernähret: lobt ihn 
in’6 Himmels Thron. \ 

5. Lobt ihn mit Herz und Munde, da er 
und Beides ſchenkt. Das iſt ein’ fel'ge Stun- 


de, darinman fein gedenkt; fonft verdirbt alle 


Zeit, die wir zubring'n auf Erden; wir 
follen felig werden und bleib'n in Ewigkeit. 
6. Auch wenn die Welt vergehet mit ih⸗ 


rer flolzen Pracht, nicht Ehr' noch Gut bes 


fiehet, da6 vor war groß geacht't; wir 

‘werden nach dem Tod tief in die Erd’ bes 
graben: wenn wir gefchlafen haben, will 
uns erwedten Gott. 

7. Die Seel bleibt unverloren, geführt 
in Abrams Schooß, der Leib wird neu ge 
boren, von allen Sünden los, ganz heilig, 
rein und zart, fin Kind und Erb’ des Her 
ren, daran muß uns nicht irren des Zeufele 
liſt'ge Art. " 

-8. Darum, ob ich ſchon dulde bier Wir 
dermärtigfeit, wie ich's auch wohl verſchul⸗ 
de; fommt doch die Ewigkeit, ift aller Freu⸗ 
den voll, diefelb' ohn’ ein’ges Ende, dieweil 
ich Chriſtum fenne, mir widerfahren fol. 

9. Das iſt des Daters Wille, der ung 


erſchaffen hat, fein Sohn hat Gut's die Fülle 
- ermorben uns adus Gnad', und Gott ber heil’; 


ge Geift im Glauben und regieret, zum Reid 

des Himmels führe: ihm ſey Lob, Ehr 

und Preis! M. Ludwig Helmboid. 
Morgenlied, 

Dfalm 19, v. 15. Laß dir wohlgefallen Die Rede 


meines Mundes, nnd das fpräd meines 
Seren vor dir, Herr, mein Hort und mein 
tiöfer. 


Met. Herr Bolt, dich Ioben Alle wir. 
1780 Poer deinen Thron tret' ich hier⸗ 
mit, o Gott, und dich bes 
müthig bitt’: wend’ doch dein gnädig An: 
geficht von mir, dem armen Sünder, nicht! 

2. Du haft mich, o Gott Vater mild! 
gemacht nach deinem Ebenbild; in dir leb', 
web’ und fchwebe ich; vergehen müßt’ ich 
ohne dich. 

3. Errettet haft du mich gar oft, ganz 
munderbar. und unverhofft, da nur ein 
‚Schritt, ja nur ein Saar mir zwifchen Tod 
Leben war. 

4. Verſtand und Ehe’ hab’ ich von dir, 
des Lebens Nothdurft giebft du mir, dazu 
auch einen treuen. Freund, der’s gut im 
Glück und Unglüd meint. 

6. Sott Sohn!’ du haft mich durch bein 


ſchwer' Geſetz für mich erfüllt, dadurch des 
Vaters Zorn geftillt. 

6. Wenn Sünd’ und Satan mich anklagt 
und mir das Herz im Leib’ verzagt, als dann 
brauchfi du dein Mittleramt, daß mid) der 
Vater nicht verdammt. 

7. Du bift mein’ Fürſprach' allezeit, mein 
Heil, mein Troſt und meine Freud’, ich 
Fann durch dein Verdienft allein hier ruhig 
und dort felig feyn. 

8. Gott Heiliger Geift! du hoͤchſte Kraft, 
deß Gnade in mir Alles fchafft, iſt etwas 
Gut's am Leben mein, fo iſt es wahrlich 
lauter dein. 

9. Dein iſt's, daß ich Gott recht erfenn‘, 
ihn meinen Herrn und Vater nenn’, fein 
wahres Wort und Saframent behalt’ auch 
lieb bis an mein End’; 

10. Das ich feft in Anfechtung ſteh' und 
nicht in Trübfal untergeh', daß ich im Her⸗ 
zen Troſt empfind', zulegt mit Freuden - 

‚überwind’. 

11. Drum dan ich die mit Herz und 
Mund, o Gott! in diefer Morgenftund’ für 
alle Güte, Treu’ und Nath, Die meine Seel 
empfangen hat; 

12. Und bitt’, daß deine Gnadenhand 
bleib’ über mich heut’ ausgefparint; mein 
Amt, Gut, Chr’, Freund, Leid und Ser 
in deinen eat ich dir befehl‘. 

13. Hilf, daß ich fen von Herzen fromm, 
damit mein ganzes Chriſtenthum aufrichtig - 
Fi dafen ſey, nicht Augenſchein noch 

euchelei. 

14. Erlaß mir meine Sündenfhuld und 
hab’ mit deinem Knecht Geduld. 
mir Glauben an und Lieb’, zu jenem Leben 
Hoffnung gieb! 

15. Ein felig’s Ende mir befcher', am 
jüngften Tag erweck mich, Herr! daß ich 
dich ſchaue emwiglih! Amen, Amen, er: 


höre mid! Bodo dv. Hodenberg; 
hie und da berändert don D. Suflus Befenius, 


Eonfirmationslied. 


1 Timotbeum 6, v. 13. 14. Ich gebiele die vor 
®ott, der alle Dinge lebendig machet, und vor 
Epriko Jeſu, der unter Pontio Pilato begeuget 

t ein gut Belennfhiß, dab du halte das 

ebot ohne Flecken, untadelig, bis auf dje Er: 
feinung tınferes Herrn Yefa Eprifli. 
Mei. Wachet aufi ruft uns die Stimme 


Gemeine. 
or bie, Todes iberwinder! ſteh'n 
178.8 Dem Gabe ie Ruder, 


Zünd’ in 


12 


ihe Tobgefang fen dir gebracht! Freudig 
geh'n fie dir entgegen, weil du der Liebe 
reichften Segen ben Kinderfeelen zugedacht. 


- Dein Auge ficht fie bier im Jugendſchmuck 


por dir knie'n und-beten; Herr! fie find dein; 
laß ihre Reih'n dir an dein Herz geleget feyn. 
"&bor Der Kinder. 

2. Friedefürſt! ich ward erforen am er 
ften Tag, da ich geboren, zu deinem ſel'gen 
Snadenfind; du gabſt mir des Himmels 
Gaben, weit wir nichts Gutes einen haben 
und,ahne dich verloren find. O Zefu, meis 
ne Ruh’! ich ‚greife freudig zu nach den Gas 
ben, die du mir heut’ zur Seligfeit durch 
dein Erbarmen haft erneut. 

3. Laß dich halten und umfaffen! ch 
will dich ewig nicht verlaffen, verlaß auch 
du mich ewig nicht! Schüge mid) vor Welt 
and Sünde und offenbare deinem Kinde dein 

nadenvolles Angeſicht; auf dab ich Tag 

ir Tag in dir mich freuen mag, ſtill und 
beilig, und mich dein Mund zu jeder Stund’ 
erinnre an den Liebesbund. 


4. D du Hirt erfaufter Seelen! ih muß 


des rechten Weg's verfehlen, wenn meine 
Seele von dir gebt; darum gieb mir Licht 
und Stärfe und Glanbendmuth zum quten 
Werke, zum Ringen, Wachen und Gebet, 
bis ich den Pilgerfiand im ew'gen Vaters 
land felig ende, und du, o Sohn! der Zreue 
Lohn mir reichft von deinen Gnadenthron! 

Albert Knapp. 

V om ® eri ch 


db. 3,6. 18. Wer an ibn glaubet, der wird 
nıche gerichtet; wer aber Nicht glaubet, der ıfl 
fon gerichtet, denn er gloubet nicht an dea 
Tamen des emgebdrnen Sohnes Wottes. 


Mel. Herzlich or Fr & * ‚o Ser. 
or G'richt, Herr Jeſu, ieh’ ich 
1782.38 bie, beug’ demuthevoll mens 
Herzens Knie uud feufze mit Wehflagen: 


_ mein’ große Sünd’ und Miffethat mich ver: 


klagt und verdammet bat; doch will ich 
nicht derzagen. Herr Zefu Chrift, dein Blut 
allein macht mi von allen Sünden rein, 


“weil ich feft glaube und dabei im Herzen ba: 


be wahre New. Herr Jefu Ehrift, das dank 
ich dir, :,: ich will mich beffern, Hilf du mir! 


Um treue Aebeiter in die Ernte des Seren. 
Mattbai 9, v. 37 33. Die Ernte iſt groß, aber wenig 


. find der Arbeirer Darum bittet den Herrn der 


Ernte, daß er Arbeiter in feine Erute ſende. 
Met. Dir, dir, Jebovah, will ich Aingen, 


EV 
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als treue Wächter fichn, tie Tag' und 
Nächte nimmer fihweigen und die aetrof 
dem Feind’ entgegen gehn; ja, deren Schall 
die ganze Welt durchdringt und. aller Völ⸗ 
fer Schaaren zu bir bringt. - 

2. O, daß dein Fru'r doch balb ent 
brennte! o, möcht'. es doch in alle Lande 
gehn! Ad, Herr, gieb doc) in deine Ernie 
viel Kuechte, die in treuer Arbeit ſtehn. 
D Herr der Ernte! fiche doch darein: bie 
Ernt' if groß, da wenig Knechte feyn. 

3. Dein Sohn hat ja mit klaren Worten 
uns diefe Bitt' in unfern Mund gelegt. O 
fiebe, wie an allen Drten ſich deiner Kinder 
Herz und Einn bemegt, dich herzinbrünſtig 
bierum anzufleh'n ; drum hör’, o Serr! und 
ſprich: Es joll geicheh'n! 

4. Wie fannft du uns denn das verfagen, 
was uns dein Sohn felbfi deutlich bitten 
beißt? wie? denkſt du dieſes abzuichlagen, 
wozu du felbft ung treibfi Durch deinen Bein? 
Denn, daß wir bierum brünftig zu Dir flehn, 
das ift allein durch deinen Geiſt geicheh'n. 

5. So gieb dein Wort mit großen 
Scaaren, Die in der Kraft Evangeliften 
feyn; laß eilend Hülf’ uns. widerfahren und 
briy in Satans Reich und Madır hinein. 
D breite, Herr, auf weitem Erdenkreis 
— Reich bald aus, zu deines Nament 

reis! 

6. Ach, daß die Hülf aus Zion käme! 
o, daß bein Geift fo, wie bein Wert ver: 
fpricht, dein Bolt aus dem Gefängniß 
nähme! o! würd' es doch nur bald vor 
Abend licht. Ach, reiß', o Herr! den 
Simmel bald entzwei und kemm herab zur 
Hülf und mad)’ uns frei! 

7. Ach, laß dein Wort recht fchnelle lau⸗ 
fen! e6 fen kein Ort ohn’ deffen Slanz und 
Schein. Ach, führe bald dadurch mit Haus 
fen ber een Fun’ in alle Thore ein! 
Ra, wede doch auch Iſrael bald auf und 
alfo fegne deines Wortes Lauf! 

8. O, beffre Zions wüfte Stege; und 
was dein Wort im Laufe hindern fann, das 
räum’, ad) räum’ aus jedem Wege. Pers 
tig’, 0 Herr! den falichen Glaubens wabn, 
und mach' uns bald von jedem Miethling 
frei: daß Kir’ und Schul ein Garten 
Gottes fen. 

9. Laß jede hoh' und nied’re Schule bie 


Werkſtatt deines guten Geiſtes feyn; ja, 


j ch’ auf, du Geiſt der erſten fiße du nur auf bem Stuhle und präge dich 
1789. en, die ** — * N Jugend ſelber ein: daß treuer Lehrer 
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viel und Beter feyn, bie für die ganze Kirche 


ftehn und fchrei'n. 
10. Du haft uns Hirten ja verfprochen, 
die du nach deinem Herzen geben willt. 


773 
3. Bergiß nun — — 5 und 
tracht' nach dem was droben, damit dein 


erz zu jeder Friſt zu Jeſu fen erhoben. ‘ 
ritt unter dich die ganze Welt und ſtrebe 


- ein jedes Wort wird Punkt für Punkt er« 


Nun wird dein. Wert niemals gebrochen, nach dem Himels zelt, wo Jeſus iſt zu finden. 
4. Quält dich ein ſchwerer Sorgenftein: 

füllt; drum halt' ich dieſes klare Wort dir dein Jeſus wird ihn heben; es kann ein 
vor: ad), denfe dran und neig und Her; Chriſt bei Kreuzes + Pein_in Freud' und. 


und Ohr! Monne feben. Wirf dein Anliegen auf den 
11. Ad), wird bein Kerze nicht beweget, Herrn und forge nicht: er iſt nicht fern, weil 
da du, o Gott! die Liebe ſelber biſt und, er iſt auferſtanden. 


was von Lieb’ in ung ſich reget, aus Deinem 
Liebesfeu'r ein Zünflein if? da wir in 
ſchwacher Liebe nun fo flehn, was fol nicht 
von der Liebe Quell gefchehn? 

12. O Herr! wo millft du dich hinmen- 


den? ſiehſt du denn nicht den großen Jam⸗ find 


mer on? ach, willſt du uns nicht Sülfe 
fenden? ad, ſiehſt du nicht, was Jeſus 
hat gethan if er denn nicht der Heiland 
afler Welt? wie kommt es, baß der Feind 
fo Platz behält? 

43. Herr, zürne nicht, daß ich fo bitte, 
da ich vor dir nur Staub und Afche bin. 
Du, als Ber Brunnquell aller Güte, giebft 
felber mir etwas von deinem Sinn, daß 
mich der Menfchen Elend jammern fann: 
drum bitt’ ich, Herr; o nim mein Bitten an! 

14. Du wirſt wohl wiffen recht zu richten, 
da du Ri aller Melt ihr Richter bifl. Laß 
nur dein Wort den Streit bier fchlichten; 
menn deine Lieb’ in uns im Zweifel ift, und 
treib’ uns ferner, dich nur anzufleh'n: es 
wird doc, endlich noch viel mehr geſcheh'n. 

Karl Heinrich v. Bogatzky. 


Oſterlied. 
Apofl. Geſch. 5, v. 30. 3. Der Bott unferer DA. 


"ter bar Pefum auferwedct, weſchen ihr erwär: 


get babt und an tos Ho gnebänaet. Den pat 

ı Bott Buarch feine rechte Hand erhöht gu einem 
Fürſten und Heiland, nu ‚geben Srarl Buße 
und Vergebung der San 


Met. Es I das Heil uns kommen ber. 
4784. Dt "auf, mein Herz, die Nacht 
it hin, die Sonn’ ift aufge: 
gangen! ermuntre deinen Geift und Sinn, 
den Heiland zu empfangen, der Leute durch 
des Todes Thür gebrochen aus dem Grab 
berfür, der ganzen Welt zur Wonne. 

2. Eteh” aus dem Grab der Sünden 
auf und fuch’ ein neues Lebens vollführe 
deinen Glaubenslauf und laß dein Ser; fih 
heben gen Simmel, da dein Jeſus if, und 
ſuch was proben, als ein Errifi, der geiſt⸗ 
lich auſerſtande 


oe % 


5. Seh’ mit Maria Magdelen'rn un 

Salome zum Grabe, die früh’ dahin aus 
Liebe geh'n mit ihrer Solbungsgade: fo 
wirſt du fehn, daß Jeſus Ehrift vom Tod“ 
heut auferftanden if und nicht im ©rab zu 
ıden. 
6. Es Kat der Län’ ans Juda Stamm 
heut’ fiegreich überwunden *), und das ers, 
würgte Botteslimm bat, uns zum Seiß- 
erfinden das Leben und Gerechtigfeit, weil; 
er, nach überſtandnem Gtreit, die Beine 
Shan getragen. ) Offenb. Job, 5; v. 


7. Drum auf, ntein Herz, fang’ an den 


Streit, weil Jeſus Überwunden: er wird 
auch überwinden weit: in die, weil er gebuns 
den der Feinde Macht, däß du aufftehit und» 
in ein neues Beben gehſt und Sort im Glau⸗ 
den dieneft. 

8. Scheu’ weber geufel; Sf noch Tod, 
noch gar der Hölle Rachen; ‚denn Jeſus 
lebt, es bat * Noth er iſt noch bei den 
Schwachen und den ©eringften in der Welt, 
als eiii gekronter Siegesheld, drum wirft 
du überwinden. 

9. Ach mein Herr Jeſu, der du biſt von 
Todten auferſtanden! erret®’ aus Satans 
Macht und Lift und aus des Todes Vans 
ben: daß wir zuſammen indgemein zum 
neuen Leben gehen ein, das du und haft er⸗ 
worben. 

10. Sen hochgelobt in dieſer geit vom 
allen Gottes⸗Kindern und ewig in der Herr» 
lichkeit von allen-Ueberwindern, die über 
wunden durch dein Blut; Herr Jeſu, gieb 
uns Kraft und Muth, daß wir auch über⸗ 
winden! Lanrentius Laurenti. 


Morgenlied. 


Walm 89, & 2. Ich will fingen von der Gnade 
Des Seren ewiglid, und feine Waprbeit ver« 
Bänden mit meinem Munde für und für. f \ 


Yu eigener Melodie. 
ach auf, mein ‚und finge 
1785.28 dem inter alles Dinge, 


e 


| fhaden mödte, lag ich in beinem 


‚ teog dem, der dich betrüge; fchlaf’ wohl, ſchleicht. Die I 
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dem Geber aller Güter, dem frommen Mens .. 4. Wachet, denn die alte Schlange ſucht 
enhüter! Tag und Naht, mit Macht und Lifk die 
2. Heut’, als die dunkeln Schotten mich Menſchen in ihr Netz zu fangen, weil we; 
ganz umgeben hatten, hat Satan mein bes nig Zeit vorhanden: ifi*). Ergreifet Doch bes 
gehret; Gott aber hat's gewehret. Glaubens Schild und wiſſet, daß nicht 
3. Ja, Vater, als er fuchte, wie er mie fchlafen gilt. Wachet! +) og. Job. 12, v. 12. 
Schooße, 5. Wachet, ch’ die Todesſtunde Das uns 
dein Flügel mich umichloffe. vermerkte Ziel erreicht; ihe febt ja, wie der 
4. Du fprachfi; mein Kind, nun liege Tod Gefunde ſowohl ale Kranke oft be 
ehte Stund’' iſt ungewiß 
laß die nicht grauen, du fol die Sonne Ach werthe Ebriften, merfet dies. Wachet! 
Auen. 6. Wacher! daß ihre euch bereitet auf je 
5. Dein Wort, das ift gefcheben, ich kann nen geofen Tag des Herrn, denn wie uns 
die Sonne fehen: von Noth bin ich befreiet, Gottes Wort bedeutet, fo iſt derfelbe nicht 


dein Schuß hat mid) erneuet. 
6. Du willſt ein Opfer haben; bier bring’ 


ich meine Gaben. Mein Weihrauch, Farru Warhet 


und Widder find mein Gebet und Lieder. 

7. Die wirft du nicht verfchmähen, du 
kannſt in's Herze fehen und weißt wohl, daß 
zur Gabe ich ja nichts Beſſers habe. 

- 8. So wollfi du nun vollenden bein Werk 
an mir und fenden, der mich an diefem Tage 
auf feinen Händen trage. 

9, Sprich: ja! zu meinen Thaten, hilf ſelbſt 
das Beſte rathen; ben Aufang, Mitt'l und 
Ende, ach Herr, zum Beſten wende! 

10. Mit Segen mich beſchütte, mein 

erz ſey deine Hütte, dein Wort ſey meine 

Ipeiſe, bis ich gen Himmel reiſe. 
Paul Derbharde. 
Von der geiſtlichen Wachſamkeit. 


Epheſer 5, v. 14. Wache auf, der du ſchlafeſt, 
nd bie 


und flehe auf don den Zodten, fo wird 
Ebriflus 


. Ineigener Melodie. 

1786 Mrs auf, ihr faulen Ehriften 

. bedenfet, daß euch Gottes 

Gnad' som tiefften Schlaf ber Sündenlüften 

um Leben auferwedet hat. Berlaffet doch 

ie finſt're Gruft und höret, wenn euch Je⸗ 
ſus ruft: wachet! 

: 2. Wachet, denn die Sünden « Nächte 
entweichen vor dem hellen Licht, das Gott 
dem menſchlichen Geſchlechte im ort und 
Herzen aufgeriht't. Ach! wandelt doch in 
ſolchem Schein, fonft Fönnt ihr Feine Ehris 
fien ſeyn: wachet! 

3. Wachet! iſt der Geiſt ſchon willig, ſo 
iſt das Fleiſch doch gar zu ſchwach. Drum 
folgen wahre Chriſten billig dem Geiſt und 
nicht dem Fleiſche nah. O! theure See⸗ 
len, werdet klug und folget doch des Gei⸗ 
ſtes Zug. Wachet! 


erleuchten. 


mehr fern. Ach, ſchicket euch, vielleicht 
kommt heut der erſte Tag der Ewigkeit. 


7. Wachet, Jeſus hat's geboten. Ach! 
folget feiner Wachterſtimm'. Was ſchlafet 
ibe doch, wie die Zodten? ermuntert euch 
und febret um, bebemfet doch, was euch 
behagt, und daß Bott mir und Allen fast: 
Wachet! Eudmig Andreas Gocter. 


Bom Kampf der Ehriften, 

Ebröer 10, v. 32. 33. Gedenket aber an’ die dori- 
gen Tage, iu chen ihr, erisuchtel, erduidet 
Be einen großen Kampf des Leidens; zum 

beit felbft durch Schmach und Träbfal ein 

auſpiel geroprden ; sum Theil Gemeinfchaft 
aebabt mit ‚ benen es alfo gehet. 
Mel. Freuet eu, ihre Ehriften, ale. 

1787 prhet auf, ihre lieben Herzen, 

. wachet auf und tref't heran! 
febt, was Jeſus hat gethan! Er mußt 
durch viel Tobesichmerzen, durch fo manchen 
harten Streit gehen ein zur Hetrlichkeit. 

Ach, fo ſchickt euch aud zum Leiden, wer 
enießen will der Freuden; gebt euch in des 
aters Willen: er wird euren Hunger ſtillen. 

2. Kämpfet, denn es wird geboren in 
dem Kreuz die Friebenskraft und die wahre 
Ruh’ gefchafft; wer nur will ſeyn auserko⸗ 
ren, deinge burch die Leideus s Nacht: fo 
wird er Dazu gebracht. Laßt uns ſeyn das 
auf befliſſen: durch viel Kreuz und Leiden 
müffen, die gott'sfürchtig wollen leben, nad 
dem Meiche Gottes fireben. 

3. Wer dem Lamme will nachgehen, wo 
es hingeht allezeit, muß fich wagen in den 
Streit. Der wird noch in Zion ſtehen, der 
Sch innig ihm ergiebt und nicht feine Seele 
liebt. Denn der muß bie Seel’ verlieren, 
der durchs Kreuz ſich nicht laͤßt führen; wer 
fid) aber wagt im Streite, wird fie tragen 
noch zur Beute, _ 


“ unterm Kram, wenn er fie 
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TI a U 2 ‘ 
A; Unfers Sauptes Vater träget Bater- Kron', Herr Jeſu, Gottes Sohu! Hoflanna! 

Liebe gegen die, fo ein wenig haben Muh' wir folgen AU’ zum Freudenſaal und Halten 

fräget und der mit das Abendmdhl. u £ 

Kinder ihr Gemüth mit der LKebesruthe 3. Gloria fen dir gefungen, mit Mens . 

zieht. Er zerſchlaͤgt und reißet nieder, doch ſchen⸗und mit Engel: Zungen, mit Harfen 

heilt er und bauet wieder; tödtet und fchenft und mit Eymbeln fhön. Bon zwölf Perlen 

auch das Leben Denen, bie ſich ihm ergeben. find die Thore an deiner Stadt; wir ſtehn 

5. Da der Heiland was auf Erden, ging im Ehore der Engel, hoch um deinen Thron. 

as femen Züngern gut; aber da der Feinde Kein Aug’ bat je geiehn, Fein DOM bat je 

Wut wollte gar zum Mörder werden an gehört folche Freude; drum jauchzen wir, 

- bemfelben fünai ten fich die Berlaff’nenängs und fingem die das Hallelujah für und fir! 

ffiglich. Endlich haben fie ihr Leben feibft D. Phitipp Fticolat. - 


mit Freuden bingegeben, Die gefolget Gottes 


Sohne und’ orlangt bie Drärt'verfrone. 

6. Ad ſo laßt uns ihm nachgehen, ba 
ber Abend gehet weg, daß wir bleiben auf 
dem Steg ; durch die lebte Wach’ wir fehen 
ſchon den Blick der Morzenröthe, da: die 
Sonn’ von fern aufgeht. Es fängt nun bald 
an zu tagen, wie die Wächter alle fagen: 
e6 werd’ Feine Nacht mehr fommen, wenn 
vollendet find bie Zrommen. 

7. Jeſu, du haft durch dein Leiden uns 
geljeiligt vor ber Stadt! *) Nun es ift des 
Vaters Rath, daß wir uns zum Kreuz der 
reiten auf der kurzen Pilgrimoſchaft; ach, 
fo gieb uns Allen Kraft, daß wir deine 
Schmach mittragen und wenn uns De Fein: 
de jagen, laß und, Herr! nur nicht verder⸗ 
den, daß wir Gottes Reich ererben. 

*) @bräsr 13, v. 19. 13. 1 Petri 4, v. 12. 13. 
Johann Ehriftian Nehring. 


Aufmunterung, dem himmliſchen Braͤuti⸗ 
gam zu begegnen. 
tehsi 33, v. 1 — 183. Dann wird das Himmel: 
reich gleich ſeyn gehen Jungfrauen, die ihre Lam⸗ 
ven nohmm, und gingen aus, dem Bräutigam 
entgegen. 2C. ꝛc. ° 


TIneigener Melodie 

1788 et auf! ruft ung bie Stim⸗ 
. me der Wächter fehr hoch auf 
der Zinne: wach’ auf, du Stadt Jeruſalem! 
Mitternacht heißt diefe Stunde; fie rufen 
uns mit frohem Munde: wo fend ihr Plus 
gen Inngfranen? Wohl auf! der Bräut'⸗ 
am kommt, ſteht auf, Die Lampen nehmt! 
allelujah! macht eudy bereit zu der Hoch⸗ 

zeit, ihr müffet ihm entgegen geh'n! 

2. Zion‘ hört die Wächter fingen, das 
Herz thut Ihr vor Freude fpringen, fie was 
het und ſteht eilend auf. Ihr Freund kom̃t 
vom Himmel prächtig, von Gnaden flarf, 
von Wahrheit mächtia, ihr Licht wird heil, 
ihe Stern geht auf. Run komm, du werthe 


Bon der geiſilichen Wochſomkeit. | 


Marei 14, dv. 37. 38. Simon, ſchlaͤfeſt 5? Ders 
mochteſt du nicht eine Stunde mit mir zu mas 
chen? Wachet undlibetet, daß ihr nicht in Ver⸗ 
fugung falet. Der Beift ift willig, aber das 
Fleiſch if ſchwach. 


Mel. Don Bolt will ich nicht laſſen. 
acht auf, wacht auf, ihr Chris 
1789. W ſten! die Stunde ne her: 
Bei, die Lampen auszurüften, man höret ein. 
Geſchrei erfchallen weit und breit: du mußt 
dich fertig machen mit Beten und nıit Wa: 
chen in dieſer legten Zeit. 

2. Es rufen von den Zinnen die Wächter 
Gott's herab: erwacht ihr ftolzen Sinnen, 
legt doc, den Pe ab und leget Des 
muth an; es ift wohl Zeit zu wachen, weil 
fhon der Hölle Rachen ſich weit hat aufs 
gethan! 

3. Wacht auf, wacht auf! es wüthet bes 
folgen Satans Heer, das nur Berderben 
beütet und troßt je mehr und mehr; fein 
Brimm wächft immerfort, drum laßt uns 
fertig machen ‚mit Beten und mit Wachen; 
nach Gottes Rath und Wort. 

4. Wacht auf von Fleifches Lüften, wacht 
ja bei Zeiten auf von Geiz, ihr Heuchelchris 
fien! verlaßt den Sündenlauf und alle Sis 
cherheit; nur richtet eure Sachen auf Bes 
ten und auf Wachen zur Seelen Seligfeit. 

5. Erwacht, ihr teunfnen Sünder, von 
eurem füßen Schlaf! erwacht, ihr Wollufts 
finder, betrachtet Gottes Straf! Ach, wer ‘ 
ihr will entgeh'n, der muß in allen Sachen, 
mit Beten und mit Wachen, gerüfl't und 
fertig ſteh'n. 

6. Merkt, wie fich Alles lenket zum End’ 
und Untergang; der Fromme wird gefräns 
Pet, groß Unrecht geht im Schwang, Ems 
pörung iſt gemein, ja, alle Lafter blühen: 
drum laßt uns nicht verziehen mit Beten 
wach zu fenn. 
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Beifllicher Liederfhag 


ne e 
7. Merkt, was für Wunderzeichen ge: mein heißes Streben, nichts mir bee Erben 
ſchehen hin und ber; ihre Armen und ihr eitle Luft, bift da, Herr Jeſu! nichzt mein 


Reichen, wacht auf! denn ungefähr geſchie⸗ 
het Solches nicht: Gott will uns munter 


Leben, fo kommt fein Fried’ in meine 


2. Doch hab’ ich dich, du Freund ber 


machen zum Beten und zum Wachen, eh’ Seelen! did, o nwin König und meisı Gott! 


er die Welt zerbricht. 


kann Stel’ und Leib ich die befeblen, fo 


8. Die Welt wird zwar gerbrochen, wie fürcht ich mic vor feiner Roth; Mech ich 


felbft der Wahrheit Mund, dies Urtheil hat 
geſprochen; jedoch ift Niemand und, waun 


- und au welcher Zeit uns folches foll betres 


dem wird nach diefer 


ten, drum müffen wir mit Beten und Wa⸗ 
hen ſeyn bereit. 
-9. Wohl dem nun, der die Stimme ber 


WMächter nimmt in Acht, durch Buß’ fi) 


von dem Grimme bes Höchſten ledig macht; 
it das Beten und 
das Wachen viel Wonn’ und Freude machen 


‚ Im Schloß der Ewigkeit. 


Dielleiyt nad Joachi Tleander ? 


Bon der chriſtlichen Kirche. 

Holm 12, v. 2. 2. Wo der Herr nicht bei uns 
wöre, wenn die Menſchen fi wider uns fegeu: 
fo verfhlängen fie uns lebendig, wenn ihr Zorn 
Hber ADS exgrimmiete. 


In eigener Melodie 


r' Gott vicht mit uns biefe 
IR. DL fo fol Zirael fagen, 


- wär’ Soft nicht mit uns diefe Zeit, wir hät⸗ 


ten müffn verzagen. Die fo ein armes Haͤuf⸗ 
lein füıd, veracht't von fa viel Menfchenkind, 
die an uns feßen alle. 

2. Auf uns fo zornig ift ihe Sinn, wo 
Gott e6 hätt’ zug’geben, verfchlungen hät 
sen fie uns hin mit ganzem Leib und Les 
ben; wir wär'n, als die ein’ Fluth erfäuft 
und über die groß Waſſer läuft und mit 
Gewalt verſchwemmet. 

3. Goit Lob und Dank, ber nicht zugab, 
daß ihr Schlund uns möcht’ fangen! wie 
ein Vogel des Stricks kommt ab, iſt unfre 
Seal entgangen. Strick iR entzwei und 
wir (Ind frei, des Herren Namen fieht uns 
bei, des Gottes Himm'ls und Erden. 

" D. Maxtin Luther. 


Alles geift!ge Leben aus Ehrifto, dem 
Dull des Lebens, gefchöpft. 


{ Jobdannis &, v. 1. Und das it das Jerguis, 
dab uns Bolt das ewitze Leben bat gegeben, 
und ſolches Leben ifl in Ginem Sohn. 


Mel. Die Tugend wird durdy’s Kreug geübel, 

\ ft du für mich nicht Me 
4791, A aren möcht” ich nie le 
ven ſeyn; denn ohne dich wär’ ich verloren und 
„müßt hinunter in die Pein; nichts bülfe datt 


bei dir im Gnabenſtande, wer will mid 
trennen dann von dir? Durft, Eaamaer, 
Schläge, Spott und Schande für dich find 
dann rin Labſal mir. 

3. D darum halte du mich Armen und 
lañ mich nun und ewig nicht; nerfag” mir 
nimmer bein Erbarmen, fen du mein Sort, 
mein Troſt und Licht. Ta, flärfe meinen 
ſchwachen Blauben, du überfchwänglich Lie 
bendber! und will ber Yeind mein Kleinod 
zauben, ja wehre du's ihn felbft, o Herr! 

Guflod Friedrich Ludwig Kuna, 


Aubalten im Gebet, 
Im 3, v. 16. i on Seren feben 
erschien. aid feine Den auf ihr —— 


Met. Die Tugend wird durch's Rremz geübet. 
Mann werd’ ich mich erhöret ir 
17. Da Lkr ift Deine Stunde denn 
noch weit? wie lange foll ich harrend Reben? 
nein Zefu, wann erfcheint die Zeit? wann 
veird bein Wort erfüllet vogrden? wann bilft 
mir deine Wundermaht? Du berrfcheit ja 
noch jegt auf Erben, drum ſprich: fo weicht 
des Kummers Nacht. 

2. Du, der du bift und ber du wareft, 
du wirſt derſelbe ewig ſeyn; .ich weiß, wenn 
du dich offenbareR, fo ninent dein Heil mein 
Alles ein. Doc macht das orten öfters 
bange, die Furcht und Zweifel nehmen Plog. 
Drum ſäum', o Jeſu! nicht zu lange. Wein, 
mehre noch des Glaubens Schatz! 

3. Ich laſſ dich nicht, his mir's geluns 
gen, bie ich dic, fröhlich preifen Fann; hat 
Solo weinend dich bezwungen, fo nimm 
quch mein Verlangen an. Bein Friede 
müſſe mich heleben ale der Erbörung Unte: 
— Ian ber ae Di erheben: 

er! reich’ mir gnädig Herz und Hand. 

4. Mein Heiland! du halt Bund und 
Glauben, du haſt die Richtſchnur mir ber 
ſtimmt, die fol auch kein Verzug mir raus 
ben. „Ber bittet, fprichft du, dieſer nimmt. 
Fa, wos ihr bittet, follt ihr haben. O Te 
ſu! bät' ich nur secht viel; Herr! gieb mir 
die berheiß'nen Gaben, bring wich iu Allem 
bis zum Ziel! 


Geiſtlicher Liederſchatz. ATI. 
Warrungsftimmm bei dem Berannahenden weilte aus Sidonter Land, gu welcher du 
Ae elegericht. om Gott gefandt. . . | 
Dfenb.,Job. 3, So gedente man, wie u 6. Da er. lag unte'm aBachhelberbaum, . 


empfangen u gehöre hal, und beit, nd n Engel Gott's vom Himmel kam . 
abe über ri ER ie in Dieb, Te bracht ihm Speif und. Srank; ee 22 Sen 


nice willen, welche Gtunde 10 über bug kom einen weiten Gang, bis zu dem Berg, 


reb genannt. 
Met. Made dich, mein Geiſt, bereit. 3— Des Daniele Gott nicht vergaß, de 
1793, er, Sefu, warne dad vor. unser den Löwen faß, fein'n Engel fandt 
den böien Zeiten, daß ich, er bin und ie ihm Speie bringen gut durch 
weil ich lebe ncch, möge mich bereiten, ftelle feinen Diener Haba 
mir immer für Yußs und Warnungs > Zei⸗ 8. Joſeph in en verfaufet ward, 
hen, die mein Herz erweichen. von Pharao gefangen hart, um ſeinr Gotts⸗ 
2. Du willft mein Verderben nicht, denn fuͤrchtigkeit. Gott macht’. ihn zu eine 
du liebſt das Leben; ſchütze mich vor dem. großen. Seren, daß er kouut Date und 
Gericht, das ſich wird erheben; warnil du: Bahr: ernähr'n. 
nicht, o mein Licht, die zerſtreuten Sinn, O. Es ließ auch nicht der treue Bott die 
wie will ich entrumen? Mann v im Fan: Ofen roth, fein’n 
ı 3 Doch wie haft du fchon fo oft mir in — fanbe' er hia, bewahrt fie vor des 
meinem Lehen bald durch's Wort, bald uns Feuners Glut und halfikeen ans aller Roth. 
verhofft treuen ‚Rath gegeben! überall iſt 40. Ach Gott! du biſt no heut’ fo reich, 
der Schall, deu mic, vom Gerichte, ruft zu als du geweſen ewiglich, mein Vertrau'n 
deinem Lichte. } ſteht gom zu Die; mach mic) an meinen: 
4. Laß mich nimmer ficher ſeyn, noch in Sue eich. fo hab“ ich g'nug hier und 
Schlaf verfinten, gieb mir deines Geiſtes eng 
Schein, wenn du pflegſt au winken: bie ich Fr Her zeitlich'n Ehe’ will gern ent. 
or der Gefahr und dee Noth entgehe und: vehnn, woll'ſt nur das Ew'ge mir gemähr'n,. 
a Aion ſtihe. Wottlieb Anguf Zimamn. „ das du erworben haft durch. Deinen her⸗ 
ben bittern Tod, bes bite a dich, mein. \ 
Wider alle Weltforge. ger und Gott! 
Daniel 6, v. 3. Man frürete deinen Shodm - 12, Alle, was if in Diefer Belt, es fe 
an ihm; denn er ba:te feınem Bott vertraut. Silber, & old oder Geld, Reichipum und 
In eigener Melodie, zeitlich Gut, Das währt hur eine Fleine Zeit 
179 A. Wiegzn betrübft du dich mein np hilfe doch nicht zur Seligkeit. > 
Serz, befümmerft dich, und? 43, X bant dir, Chriſt! o Gottes 
trägeft Schmerz nur um das zeitlich" Gut? Sohn, "daß du mich foldy’6 eekennen ian, 
Bertrau’ du deinem Herren Bott, der alle darch bein göttliches Wort: verleih‘ mie - 


Ding’ erichaffen hat. ndigfeit zu meiner Seelen Ses 
2. Gr kann und will dich laſſen nicht, Hg d Bett Br 
Er weiß ja wohl, was dir gebricht: Kim 14. @oh, Ehr' und Preis ſey dir geſagt 
snel und Erd’ iR fein. Mein Vater und ug. - ge dein’ erzeigt Wbohlthat, und bite 
mein | Herre Gott, der mir beiſteht in aller Demütbiglich: laß mich nicht ven dein’ne 


. FW Weil du mein Bott und Baier bifl, Angeſicht verſtoßen werden ewistich u 





oe 


dein Kind wirſt du verlaſſen nicht, du väter⸗ dans Bade , 
liches Herz! Ich bin ein armer Erdenkloß, got im Leiden, 
auf Erden weiß ich feinen Zrofl. . Hfalm 34. 9. 9. Der Bereitte maß Biel Items 
4. Se Reich' verläßt fih auf fein Gut, aber der Kr Pife iym aus dem Alen. 
ich aber will vertrau'n mein'm Bott. Db, HMei- Auf meinen lieben Bott 
ich gleich werd’oerachr't: fo weiß und glaub’ 4795, We um beteübft du dich und _ 
id) feftiglich: wer Gott vertraut, dem man tbuft fo ängfliglich, mei 
gelt's nicht. H * ob dein Zagen und klaglichs Jam» _ 
5. Elia, wer ernähret dich, da es fo lange mer agen das Leiden Könnte ſtillen und äus 


regnet nicht, in jo ſchwer thenrer Zeit? Gig’ dern Gottes Willen? 


78Geiſtlichex Liederfhaf 


2. O nein, es ift gefehlt; die iſt ſchon 4. Schickt er mir ein Kreuz zu tragen, 
zuge zadit des Rees Mash und rende; dringt herein Angſt und Dein, nr E drum 
Gott hat beſti die Länge, wie lange verzagen? der es ſchickt, dee uirh 66 wen- 
feine. Ziagen dus ſollſt und kannſt ertragen. ben; er weiß wohl, wie er fol all mein Uns 

: 3. Doch darob dich erfren’, Daß dein Gott glüd enden. 
iR getreu unb ‚nicht. von eryen {chläget, noch 5. Gott hat'mich bei guten Tagen oft 
allzusic aufleget ; die Wunden wi werbins ergößt, ſollt ich u auch nicht etwas tra⸗ 
ben und helfen überwiriden gen? Fromm ift Gott und ſchärft mit Maa⸗ 

4. Sein allerliebſter Sohn, ber ew'ge ßen fein Gericht; kann mich nicht gang und 
Gaade ahron , bat ſich um deinetwegen mit gar verlaffen. 
mehr denn taufend Schlägm am Kreuze 6. Satan, Welt und ihre Rotten Fönnen 
laften würgen: v, einen theuren Bür A mir’ nichte mehr hier thun, als meiner fpot« 


5. Er iſt verſucht, wie du; fein’ 
beingt die Muh’, fein Sterben ifl bein Le⸗ 
ben; wirſt dır Di. ihm ergiben, fo wird fein 
— * Büßen dir all' dein Leid verfüßen. 

6. Bon feiner Kreuzeslaſt du kaum ein 
Syähnlein haft, mei Herz, auf dich zu neh⸗ 
men: drum wollt du dich nicht (hämen, 
* fo Darüber klagen, es Jeſu nachzutra⸗ 


I. Die fündliche Begier, die annoch wohnt 

in dir, will in Deugleichen Rothen ber froms 
me Vater tödten, wie fonft ber Eltern Rus 

* den Kindern kommt zu zu gute. 

8. Denf nicht, er halfe Dich; Bott, der. 
in ee fi) mit dir verfühnt erfennet, 
den dein Geiſt Vater nennet, der kann dich‘ 
niemals haſſen: dies mußt du: 'gläubig faffen. 

9. Nun, Jeſu, liebfter Hort! ich ander 
willig fort durch dieſes Thal der Thränen; 
mar iſt mein Wunſch und Sehnen: laß mich 
Fa Kreuz und Leiden bald Fommen ie den 
Freuden. 


Don der Kreudigleit des Glaubens. 


Coriuther 6, v. 10, Ale bie Traurigen,, aber 
——— fröblich; als die Armen, aber bie do 
Viele reich machen; afs die Nichts inne haben, 
und Doch Alles haben. 


. In sigeuer Melodie - ° 
1796. GMarum ſollt ich mich denn gräs 

men? hab’ ich doch Eheifium 
noch, wer will den mie nehmen? wer will 
mie den Himmel rauben, den mie fchon 

Gottes Sohn beigelegt im Glauben? 

2. Nacend lag ich auf dem Boden, da 
ich PA da ich nahm meinen erfien Ddem. 
Nackend werd’ ich auch hinztehen, wemn ich 
werd’ von der Erd’ als ein Schatten fliehen. 
. 3. Gut und Blut, Leib, See und Les 
ben iſt nicht mein; Gott allein iſt es, An 
gegeben; will er's wieder zu ſich kehren, 
nehm’ ex’6 Yin, Ich will ihn Dennoch froͤhlich 


ehren. 


beit tem. Laß fie fpotten, laß fie lachen! Sott, 
made Beil, wird in Eif fe zu Schanden 
ma 

7. Unverzagt und vhne Grauen fol ein 
Erif,- wo er ift, ſtets fich laſſen ſchauen; 
wollt ihn auch der Tod aufreiben, ſoll ber 
Muth dennoch gut und fein ftifle bleiben. 

8. Kann uns doc, Fein Tod richt töbten, 
fondern reißt unfern Geift aus viel taufend 
Köthen, fchließt das Thor ber bittern Lei: 
den und madıt Bahn ‚ba mah kann gehn 
zur Himmelsfreuden. 

9. Allda will in füflen Schäßen id} mein 
Herz au ’R ben Schmerz ewiglich ergößen; 
hler ift Fein recht Gut zu finden; was bie 
Melt in fich hätt, muß im Nu verfchreinden. 

10. Was find dieſes Lebens Güter? eine 

and voller Sand, Kummer der Gemüther. 

ort; dort find die edlen Gaben, da mein 
Hirt, Ehriſtus, wird mich ohn Enbe laben. 

11. Herr, mein Hirt, Brunn aller Freu⸗ 
den! du bift mein, ich bin bein, Niemand 
kanu ung fheiden. Ich bin dein, weil du 
dein Leben und dein Blut mir zu gut in den 


Tod gegeben. 

12. Du bift mein, weil ich Dich faffe und 
dich nicht, o meln eich aus dem Herzen 
laſſe. Tab mid), laß mich bingelangen, da 
du mich und ich Dich herzlich werd’ umfangen! 

Paul Gerhart. 


Bon der gnädigen Rärforge Gottes. 


Marebäi 6, v. 26. Gebet die Dögel unter dem 
Himmel an: fie fäen niche, fis ernten nicht, fe 
fammlen nicht in die —8 und euer bimm 
—— Datır nädref fie dog) Seyd ihr denn 

nicht viel mehr, deun fie? 


Mel. Warum fohl ich wid Denn grämen? 
1797. Be wink bu doch für mor⸗ 
gen, armes !- immer: 
wärts wie ein Heide forgen? Wozu dient 
bein täglich Grämen, weil Gott will in der 
Su ee Moth annehnten? ; 


ar zu ya 0a 


Seel’ und Leib, darum bleib’ ihm allein er⸗ ihr Lauf geht hinauf zu den Zelfenhöhlen, zu - 


Jefus fpricht: forge nicht, folches thun die mer wanfen. 


-wenn er fingt, hüpft und fpringt, wer ihm 


L% 
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bat die gefchenft da6 Leben, 14. Ihre Sorg' iſt für die Seelen and 





2: Gott 
eben. Er wird ferner Alles ſchenken; traue des Hersey Jeſu Wunden; hier find fie als 
eſt, er verläßt nicht, die an ihn denken. ker Müh' und dee Noth entbunden. £ 
, Sage nicht: was fol ich effen? Gott . 15. Nun, Herr Jeſu, meine Freude, meis 
bat dir ſchon allhier fo viel zugemeflen, daB ne Senn’, meine Wonn', meine Seelen 
der Leib ſich fann ernähren; Webriges wird weide! forge nur für meine Seele, fo wird 
indeß Gottes Hand befcheren. - mir auch allhier Nichts am Leibe fehlen. : 
4. Es iſt mehr, als Trank und Speifen, 16. Alles--fey dir · underholen, was mit 
diefer Leib: darum gläub’, daß Gott wird fehlt, was mich quält, großer Gott! befoh⸗ 
erweifen, Daß er Speif’ und Trank kann ges len; forge du, fo will ich ſchweigen, und 
ben dem, ber fich feftiglich ihm ergiebt im vor dir, nad) Gebühr, meine Aniee beugen. 
Leben._ Mattb. 6,0, %. +47. Ich will die mit Freuden daufen 
5. Sorgſt du, wie du dich follft Heiden? fort und fort, hier und dort, und will nim⸗ 
Lob und Preis fey deinem 
Heiden. Schau die Blumen auf den Fele Namen! Sey mein Theil, Hülf und Heil, 
dern, wie fo fchön dieſe fteh'n, und dieBäum’ liebſter Zefu! Amen. Laurentius Laucecs. 
in Wäldern. Adventslied. - ä 
6. Sorgt ein Vogel auf den Zweigen, 1 Mofe 3, v. 21. Komm herein, du Wefegäkfer 
des Seren; warum ſtehſt du draußen? . 

gen anzeigen, was * eſſen ſoll und ie Rei. Woerde —ã —* 
Nein, ach nein, er allein folgt des Himmels arum willſt außen ſtehen, 
Winken. 1798.28 du Geſegneter des Harm? ° 
7. Ah, der Glaube fehlt auf Erden; Laß dir, bei mir einzugehen, wohlgefallen 
wär’ er da, müßt’ uns ja, was uns noth ifl, o mein Stern! du mein Jeſu, meine Freud’! 
werden. Wer Bott kann im Glauben faſ⸗ Helfer ih der rechten Zeit, hilf, o Heiland, 
fen, der wird nicht, wenn's gebricht, von ihm meinem Herzen von ben ‚die mich 


feyn verlaffen. 
8. Wer Gerechtigkeit nachtrachtet und zus 


merzen ‚ . . 1 
2. Meine Wunden ſind der Jammer, 


gleich Gottes Reichüber Alles achtet, der wird welchen oftmals Tag und Macht des Ge⸗ 
wahrlich nach Verlangen Speif und Trank ſetzes er rl mir mit feinem Schrefr 


lebenslang, wie im Schlaf’, empfangen. 

9. Laß die Welt denn ſich bemühen im» 
merbin; ach, mein Sinn fol zu Jeſu flier 
ben. Er wird geben, mas mir fehlet; ob 
er's oft unverhofft eine Weil! verhehlet. 

10. Will er prüfen meinen Glauben, und 
bie Gab’, die ich hab’ mie gar laſſen raus 
ben; fo muß mir's zum Beſten kommen, 


wenn Gott mir Alles fchier hat hinwegge⸗ 


nommen, 
. 41. Er kann Alles wiedergeben; wenn 
er nimmt, fo beftimmt er fein Wort zum 
Leben; ad, wie viele fromme Seelen leben 
fo und find froh, ohne Sorg’ und Quälen. 
12. &ie befehlen Gott die Sorgen, wie 
er will, und find fill immer im Verborg'⸗ 
nen. Was Gott will, ift ihr Dergnligen, 
amd wie's er ungefähr will mit ihnen fügen, 
13. Doch kann ihnen nicht verfagen Bott 
ie Brot in der Roth, wenn er hört ihr Kla⸗ 
gen. Exr.fommt wahrlich , fie zu tröften eh 
man’s meint, unb'erfcheint, wenn bie Roth 
am Sröflten, u 


ken madıt. der jchweren Donnerflunm’, 
die mit Gottes Zora und Grimm alfo tief 
in’6 Herze fchläget, daß ſich all mein Blut 
beroeget. *) Jeremia 3, 6. 29. : 

. 3. Dazu kommt bes Zeufels Lügen, dee 
mir alle Gnad' abfagt, als müßt’ ich num 
ewig liegen in ber Höhle, die ihn plägt: 
Ja, auch was noch ärger tft, fo zermantent ' 
und zerfrißt mich mein eigenes Gewiſſen 
wie mit gift’gen Schlangenbiffen. 

4. Will ich Dann mein Elend lindern und 
erleichtern meine Noth bei dee Welt und 
ihren Kindern: find’ ich wieder neue Noth; 
do ift Troft, der mich betrübt, Freude, bie 
mein Unglüd liebt, Helfer, die mir Herzleid 
madyen, gute Freunde, Die mein lachen. 

5. In der Welt ift Alles nichtig, Nichte 
ift, das nicht kraftlos dr. Hab’ ich Ho⸗ 
heit, die ift flüchtig; hab’ ich Reichthum, 
was iſt's mehr, als ein &lein armer 
Erb’? Hab’ ich Luft, was iſt fie werth? mas 
if, das mich heut‘ esfrenet, Das mic, mor⸗ 
gen nicht gerewet? ; 


— 


\ 
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"6. Aller Troſt und alle Freude ruht in len, dae läßt Gott aus dem Simmelszelt 
Bir, Herr Jeſn Ehrift! dein Erfreuen macht in alle Welt erfhallen: daß er alleine König 
im Leide felbft, daß man recht fröhlich if. fen, hoch über alle Bötter, groß, mächtig, 
Leuchte mir, o Zreudenlicht! che noch das freundlich, fromm und treu, der Frommen 
Herz mir bricht. Laß mich, Herr! an dir er⸗ Schuh und Retter, ein Weſen, drei Per: 


quiden! Jeſu, komm, laß dich erblicken! 
7. Freu' dich, Herz, du biſt erhöret, jetzo 
* er bei dir ein; fein Bang iſt zu dir ges 
ehret, laß ihn nur "willfommen feyn un 
bereite dich ihm zu, gieb dich ganz zu feiner 


Ruh'; öffne dein Gemüth und Seele; klag 


ihm, was did) drüdt und quäfe. 

8. Siehſt du wie ſich Altes feet, was 
die vor zuwider ſtund? hörft du, wie er dich 
ergößet mit dem holden, füßen Mund? Ei, 
wie läßt der große Drach' all fein Thun 
und Toben nach! er muß aus dem Vortheil 
ziehen und in feinen Abgrund fliehen. 

9. Nun, du haft ein fünes Leben; alles, 
was du willſt, iſt dein; Chriſtus, der fich dir 
ergeben "legt ſein'n Reichthum bei dir ein. 
Seine Bnad’ if deine Kron', ja, du bift fein 
Stuhl und Thron *); er hat dich in fich ger 
fthloffen, nennt bich feinen Hausgenoſſen. 

*) 3 Korıntben 6, vd. 16. 

10. Seines Bimmels güldne Dede ‘pannt 
er um dich ringe herum, daß dich fort nicht 
mehr erichredte deines Feindes LUngeflüm. 
Gene Engel fielen fich dir zur Seite, wenn 
bu dich bier willſt ober dort hinwenden, 
tragen fie dich auf den Händen. 

11. Was du Böſes bafl begangen, das 
iſt Alles abgeſchafft. Gottes Liebe nimmt 
' gefangen deiner Sünden Macht und Kraft. 

hrifli Sieg behält das Feld, und was Bd: 
ſes in der Welt fich will wider dich erregen, 
wird zu lauter Slüd und Segen. 

12. Alles dient zu deinem Frommen, 
was die böf’ und fchädlich fcheint, weil dich 

iſtus angrnommen und es treulich mit 

Dir meint. Bleibſt du ihm nur veieder freu, 

PR’ gewiß unb bleibt dabei, daß du mit den 

Engeln droben ihn Dort ewig werdeft loben. 
Paul Gerhardt. 


Selige Eıkenntnif des dreieinigen Boties. 


4 Timotbeum 6, v. 15. 16. Welche (Erſcheinung 
Khriflr) wird zeigen zu feiner Zeit der Gelige 
md allein @ervaitige,, Der Aönıg aller Könige, 
und Herr aller Herren ; der alleın Unflerbiid keit 
bat; der wobnet in nem Lichte, da 
mand sulommen fann; weichen kein Monſch 
gefeben bot, noch feben Tann, dem ſey Ehre 
und eroiges Reib. Amen. 


Mel. Es wol’ uns Bott genadig ſeyn. 


| ie Weisheit in der Welt 
1799. ne hier Tamm Kann ab 


/ 


fonen. . | 
2. Gott Vater, Sohn und heil ger Geiſt 
beißt fein hochheil ger Name, fo fennt, fo 


d nennt, fo rühmt und preift ihn der gerechte 


Saame, Gott Abraham, Bott Iſaak, Gert 
Jakob, den er liebet, Kerr Zebaoth, der 
Nacht und Tag uns alle Baben giebet, und 
Wunder thut alleine. 

3. Der Vater bat von Ewigkeit den 
Sohn, fein Bild, gezenget; der Sohn hat 
in ber Füll' der Zeit im Fleiſche fich gezei⸗ 

et. Der Beift acht ohne Zeit herfür vom 
ater und vom Sohne, mit beiden gleicher 
Ehr' und Ziet, gleich ewig, gleicher 
und ungetheilter Stärke. 

4. Sieh’ bin, mein Herz, das iſt dem 
Gut, dein Schatz, dem feiner gleichet;; das 
ift bein Freund, der Alles thut, was bir 
zum Seil gereichet, der dich gebaut nad 
feinem Bild, für deine Schuld gebüßet, ber 
dich mit wahren Glauben füllt und all 
dein Kreuz durchfüßet mit feinem heil gen 

t 


orte. 

5. Erheb' dich fletig zu ihm zu und Iern’ 
ihn recht erfennen; denn fol’ Erfenntniß 
bringt die Ruh’ und macht die Seele dren⸗ 
nen in reiner Riebe, die uns nährt zum ew'⸗ 
gen Freudenleben, da, was allhier Fein 
Dhr gehört, Gott wird zu ſchauen geben 
den Augen feiner Kinter. 

6. Weh' aber dem verftodten Heer, das 
fich bier felbft verbindet, Sort von ſich ſtößt 
und feine Ehr' auf Kreaturen wender; dem 
wird gewiß des Himmels Thür einmal ver⸗ 
fchloffen bleiben: denn wer Gott von ſich 
treibt allbier, den wird er dert auch treiben 
von feinem heifgen Throne. 

7: & nun, fo gieb, du großer“ Selb, 
Gott Himmels und der Erden! daß ak 
Menfchen in der Welt zu dir bekehret wer. 
den; erleuchte, was verblendet geht, bring’ 
wieder, mas verirret; reif: aus, was in 


Krome 


in dem Wege ficht und freventlich verwirret 


n 


die Schwachen in dem Glauben. 

8. Auf daß wir alfo allzugleich zur Sims 
melspforte dringen und dermaleinſt in beis 
nem Reich ohn’ allos Ende fingen: daß du 
alleine König ſeyſt, hoch über alle Bötter, 


L 


? 


> 


Geiß lich er 


Gott Vater, Sohn und heil'ger Geiſt, der 
Frommen und Retter, ein Weſen, 
Drei Perfonen. Paul Gerhardt. 


Vom Bertrauen auf. Bott. 


$iob 5, vd. 19. Aus ſechs Trübfalen wirb er did 
erretien, und in des fiebenten wird dich kein 
Blebel räßren. 


- Mel. Du, o fhönes Weltgeböude, 
4800 Wee betrübft dy dich, mein 
. Herze! marum arämft du 
dich in mir? Sage, was für Noth di 
fchmerze; warum ift Fein Muth bei dir? 
Was für Unglück hat dich troffen und wo 
bleibt dein freudig Hoffen ? wo ift deine Zus 
derficht, Die zu Gott fonft war gericht't? 
2. Denke nicht, du feyft verlaffen, und 
Gott achte deiner nicht; feine Hände, die 
dich faffen, und fein gnädig Angejicht haben 
Acht auf deine Tritte, deine Thränen, deine 
Schritte, alle Trübial, die dich quält, wird 
genau von Gott gezählt. 
3. Gebt dies nicht nach deinem Willen, 
ei! fo geht’6 nach Gottes Rath, der wird 
doch fein Wort erfüllen, das er zugefaget 


> 


bat: daß er die, fo ibm vertrauen und auf 


feine Güte fchauen, die auf feinen Wegen 
geh'n, nicht will laſſen hülflos ſteh'n. 
4. Ei! fo laß den Kummer fahren, ber 


die Seele nur befchwert; denke, was in fo 


viel Fahren dir fchon Gutes mwiderfährt. 
Wie viel Unglüdk ift vergangen! wie viel 
Troft haft du empfangen! und mas dir oft 
Leid gebracht, hat Gott Alles gut gemacht. 

5. Stift du jetzo noch in Nöthen, weißt 
Bu nicht, wo aus noch ein, will dich Angſt 
und Schreden töbten, lebeſt du in Furcht 
und Pein wegen deffen, was geſchehen, daß 
du es fehr oft verfehen, nicht gelebt, wie du 
gefollt, nicht gethan, was Gott gewollt: 

6. Ei! fo fomm und bringe Neue, fomm 
und beichte deine Schuld; bitte Gott, daß 
er's verzeihe; fuche feine Gnad' und Huld; 
unterwirf dich feinen Schlägen, fo wird ſich 

‚ fein Zürnen legen, ımd nach vieler harten 
Dein wird Bott wieder gnädig jeyn. 


7. Er weiß alle deine Sachen; Alles, 


was dic) jetzt betrübt, wird er wiflen gut zu 
machen, denn er fchläget, die er liebt. Er 
verlegt und wirft danieder, er erhebt umd 
peilt wieder; Thränen, Angſt und bittres 
id wandelt er in Fröhlichkeit. 
8. Drum befichl ihn deine Wege, wir 
ben Kummer ganz auf ihn, traue feiner Va⸗ 


. 
+ 


\ 
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terpflege, laß dein Seufjen zu ihm flieb'n: 
rufe, weine, bete, fiuge „bis es ihm zu Her⸗ 
zen dringe, laß nicht ab, zu ihm zu fleh'n, 
bie dir Süife wird geicheh'n. 


9, Sprich: mein Bott! o ſchau' mich 


’ Armen, fchau’ zugleich. mein Elend an, ach, 
erweiſe dein Erbarmen, wie du vormals haft 
gethan; flärfe meine matten Glieder, gieb 
mir Much und Freude wieder, rülie mich 
zum Kampf und Streit, mache mich im 
Kreuz erfreut ! 


. 10. Laß mich nimmermehr verzagen, 
wehre aller Ungebuld, hilf die Kummer⸗ 


Bürde tragen, tröfte mich mit deiner Huld; 
gieb, daß ich dir treulich diene und in mie 


die Hoffnung grüne, daß du mir in allem‘ 


Leid helfen wirft zue Herrlichkeit! 
11. Da will ic) mit Freuden preifen deine 
Güt' und Wunderthat, wie mich auf den 


Lebensreifen deine Sand geführet hat; da 
will ich mein Danflied bringen und ein Hals 
lelujah fingen. O mein Jefu! rufe mich, daß 


der Hoͤhle bier‘ 


ich fomm’ und preiie dich! 
12. Doch fo lang’ ich im 
ſes Jammers leiden muß: fo bewahre meine 
“Seele und regiere meinen Fuß, daß ich nicht 
in Sünden fälle, fondern dir zu Ehren 


walle und, wenn ich den Lauf vollbracht, 


fröhlich gebe gute Nacht. 


M. Zacharias Hrrrmann. 


Breudiger Glaube bei herannahendem 
Lode. 


. % Eorinther 8, v. 1. Wir wiſſen aber, fo unfer 
irdifdyes Haus diefer Hätte gerbrodyen wird, daß 
wir einen Bau baben, von Bott erbaust, ei 
Saus nit mit Bänden gemadt, das ewig äfl, 
im Himmel. 

Mei. Wachet aufi ruft uns Die Stimme. 


180 J a6 beweget mich zu trauern? 


ſchwinge dich in jene Freude, o Seele, bie 


du traͤgeſt Leide! Laß allen Dunft bee - 


Weit zurüd; wer feine Hoffnung hat, der 
wird von Seufjen matt und muß frauernz 


ein wahrer Ehrift hingegen iſt voll Freudig⸗ 


keit zu jeder Friſt. 

2. Mich befünmert zwar bie Sünde, 
Die ich ſowohl an mir befinde, ald aud an 
Andern in der Welt; diefe will ich ſtets bes 
weinen, doch nie im Zrauern troftlos ſchei⸗ 
nen, weil mein Vertrauen Jeſum hält. Ex, 
Er ift, dee mich tröſt't, durch ihn bin ich ers 


f loſ't. Jeſu, Jeſu, wie wohl iſt mir, wenn 
dieſen Glauben traue die! 


ich allhier dur 


mein Leiden wird nicht 5 
dauern, es währt bier einen Augenblick; 


— 


782 


habe Theil an jenem Leben, das weiß und 
glaub' ich feſtigiich. Lob ſey Bott, der mie 
geichenfet die Sünden, die mein — 

aͤnket, und ſich erbarmet über mich. Was 
kann mir Satan thun? ich bin und heiße 
nun Kind und Erbe. Was acht' ich Hohn? 
bie Ehrenkron beſitze ich in Hoffnung ſchon. 

4. Meinen Jeſum werb' ich fehen und 
ihm zu feiner Rechten ſtehen in, vollem 


Glanz und hellem Licht; mir wird nicht 


mehr Findifch grauen, Bott, meinen Heiland, 
werd’ ich fchauen von AUngeficht zu Anger 
ficht. Bei aller Traurigkeit ſetzt in Zufries 
denheit diefe Hoffnung, bie er, mein Hort, 
mir fort und fort betheu'rt in feinem wah⸗ 
ren Wort. 


5. Wohl mir, mich darf nicht mehr fchref, 9 


fen der Tod, ich kann dagegen ſchmecken die 


. Kräfte der zufünft'gen Welt. Ich bin ſchon 


im Soffaung elig, mein Glaube macht mic) 
allzeit fröhlich, weil er das Unfichtbare hält. 
Getroſt ift mir mein Muth, zulegt wird Als 
led gut, wenn wir glauben; mein Glaube 
hält, was ihm gefällt, dich Jeſu! und bes 
fiegt die Welt. 


Bon den Gnadenwirkungen des dreieinigen 
Gottes, 


1 Eorinther 6, v. 11. Ihr ſeyd abpewalden, ihr 
ſedd nebeiliget, Ihe ſeyd gerecht geworden durch 
dan Namen des Herrn Jeſa, und durch den 
Geift unfers Bolten. - 


Net. D Boll, du frommer Gott! 


41802 We darfſt du, blodes Herz, 
dich aͤngſten und ſo zagen, 
daß beine Sünden dich ohn Unterlaß ver: 
Magen und gehn dir über's Haupt, gleich 
zentnerichtwerer Laſt, fo daß du Feine Ruh' 
vor igrer Menge haft? 

9. r billig mußt du dir das Sünden; 
Urtheil ſprechen; du haſt's mit Gott vers 
derbt, vor dem ift bein Verbrechen und bös 
fer Herzensgrund entdedit und offenbar; du 
ber den Tod verdient, das ift gewißlich 
wahr. 
3. Verdammt dich nun dein Herz, fo hat 
Gott gleichermanßen ein theuer merthes 
Wort dir offenbaren laffen, daß, fo gewiß 
und wahr als du ein Sünder bift, auch 
Jeſus dir zu gut auf Erden kommen ift: 

"A. Damit er durch fein Blut die Sünder 
felig made und fchlichtete durch fich vor 
Bott die boͤſe Sache, die une von ihm ges 


(4 


4 
Geiſtlicher Liederſchaß. 
3. Meine Schuld iſt mie vergeben, ich 


trennt, daß wir gerecht und rein und, wie 
er ſelber iſt, durch ihn nur heilig ſeyn. 

5. In ihm ſteht unfer Heil, denn darum 
hat Gott eben den eingebornen Sohn Der 
Welt ans Lieb’ gegeben, der alle Sünben 
trägt, daß der, fo an ihn gläubt, nun nicht 
gerichtet wird, und ewig felig bleibt. 

-6. Er bot ſich felber dar, vollommen 
zu erfüllen, was uns unmöglich war bei bem 
verderbten Willen, der etwas Guf’s zu thun 
nicht Luft noch Kräfte hat. Gr lud Geſetz 
und Fluch auf fi an unirer Statt. — 

T. Bir find Durch fein Berbienft nunmebe 
aus lauter Gnaden ohn’ unfer Werk gerecht 
fo, daß nun Adams Schaden, der ganz 
verzweifelt böſ', uns nicht mehr töbtlich if, 
weil geoe unſre Schuld durch ſeinen Tod 

ebüßt. 


8. Dies iſt gewißlich wahr; will mich's 
Geſetz befhämen, ſoll's dief:6 theure Wort 
mir ewig doch nicht nehmen. ft mächtig 
meine Sünd' und nagt mid) fpät und früb, 
fo tft die Gnade doch viel mächtiger als fie. 

9. Die ruft mir Fried’ und Troft, Heil, 
Seligfeit und Leben in Jeſu Blute zu und 
fpricht:: dir ift vergeben die ganze Sünden: 
fhuld, un welche du dich kränkſt, wenn du 
mit Heu’ und Leid ffe gläubig drein verfenfit. 

10. Mich hat die Gottesblut) von aller 
Schuld entbunden, und der Erlöfungsfchaß, 
den Jeſus mir erfunden, iſt ewig; und bei 
Gott gilt in Vollkommenheit fein Opfer 
immerdar mir zur Gerechtigkeit. 

*) Apoflei-Bely. 20, v. 38. - 

11. Wohlen, ich troge nun der Höll und 
ihren Flammen; will gleich mein Herz ſich 
felbft voll Zweifelmuth verdammen, fo ifl 
Gott, deffen Wort mir ſolchen Troft ver 
fpricht, viel größer als mein Her, *); ertäufcht 
und läßt mich niht. 1 Zop. 3, 0.0. 

12. Laß mich nur deinen Geiſt, o mein 
Erlöfer! flärfen, daß ic) dir dankbar fen, 
daß von den todten Werfen bu mein Ge 
wiffen haft gereinigt durch dein Blut, und 
mach' noch imerfort mein Herze rein und aut. 

13. Laß die ErlöfungsPraft ſtets ſiegreich 
in mir Bämpfen, den Satan, Welt und 
Fleifch und alles das zu dämpfen, was 
meine Seel’ anläuft, daß nimmermehr fort⸗ 
bin die Sünde bereich’ in mir, dee ich ges 
ftorben bin. | 

14. Laß den gewiffen Geiſt auf eb'ner 
Bahn mich leiten umd wenn, mein Jeſu! 
du den ſchwachen Fuß ſiehſt gleiten, fo richt’ - 


* 
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ihn mit Geduld verichonend wieder auf, Daß müflen fort und alle Luſt yerfäll. Bleibt 
nie ein ſchweror Fall mich hindere im Lauf. Jeſus nur bei mir, was frag’ ich nach bet 


15. Silf du ihn aber mir, mein Helfer 
ſelbſt vollbringen : bie, wenn zuletzt Durch di 
mein Kämpfen, Laufen, Ringen ans Ziel 
wird kommen fen, das Aleinod, welches 
mir dort vorgehalten wird, Du geben wirft 
bei dir. Henriette Kafparkıe v. Gersdorf. 


Bon der Berleugnung der Welt, 


1 Johannis 2, v. 15. Habe nicht lieb die Welt, 
'nod wos in der Welt if. So jemand die 
Ziel tieb doc, in dem fl nicht Die Liebe dem 

aters. ' 


Met. D Bolt, du frommer Wort! 


as frag’ ich nad der Welt 

1808. W und allen ihren Schätzen, 
wenn ich mich nur an bir, Herr Jeſu! kann 
ergögen? Dich hab’ ich einzig mie zur Freu⸗ 
be vorgeftellt, du, du bift meine Ruh'; was 
frag’ ich nach der Welt? 
2. Die Welt ift wie ein Rauch, ber in 
der Luft vergehet, und einem Schatten gleich, 
der kurze Zeit beſtehet. Mein Tefus aber 
eibt, wenn Alles bricht und fällt, ee ift 
F ſarker Felo; was frag’ ich nach der 


elt? 

3. Die Weit ſucht Ehe’ und Ruhm bei 
hoch erhabnen Leuten und denkt nicht eins 
mal dran, wie bald doch diefe gleiten. Das 
aber, was mein. Herz allein für rühmlich 
hält, ift Jeſus nur allein. Was frag i 

. nad der Welt? 

4. Die Welt fucht Geld und Gut und 
kann nicht eher raften, fie habe denn zuvor 
den Mammon in dem Kaflten. Ich weiß ein 
beffer Gut, wonach mein Herz geflellt; ift 
Jeſus nue mein Schatz, was frag’ ich nach 
der Welt? 

5. Die Welt befümmert fich, im Fall fie 
wird verachtet,, ale wenn man ihr mit Lift 
nach ihrer Ehre trachtet. Ich trage Chriſti 
Schmach, fo lang’ es ihm gefällt; wenn 
mic) mein Heiland ehrt, was frag’ ich nach 
der Melt? 

6. Die Welt kann ihre Luft nicht hoch 
genug erheben, fie möchte noch dafür wohl 
gar den Himmel geben. Ein And’rer halt's 
mit ihr, der von ſich felbft viel hält. Ich 
lebe meinen Gott; was frag’ ich. nach der 


eit? 
7. Bas frag’ ich nach der Welt; im Nu 
muß fie vergeben, ihr Anſehn kann durch⸗ 


nen, als dem, der mir das ſeine giebt ? 


Wet? M. Georg Mitnel Pfeffertorn. 


‚Der gläubige Chriſt ſchenkt fein Herz . 


Gott, feinem Heilande. 

Marci 12, v. 17. Gebet Dotte, was Boftes-ifl. 
Mei. Wer nur den lieben Gott laßt walten. 
180 A Wet giebſt du denn, o meiny 

VE Seele, Gott, der bir tägli 
Alles giebt? was iſt in deiner Leibeshoͤhle 
das ihn vergnügt und ihm beliebt? es muß 
das Liebſt und Beſte ſeyn: gieb ihm, gieb 
ihm das Herz allein. 

2. Du mußt, was Gottes iſt, Gott ge⸗ 
ben. Sag’, Seele, wem gebührt das Herz? 
dem Zeufel nicht, er haßt das Leben; mo 
diefer wohnt. ft Höllenſchmerz. Dir, dir, o 
Gott! dir foll allein mein Herz allzeit ge: 
widmet feyn. 0 

3. So nimm num bin, was bu verlangefl, 
die Erſtgeburt ohn’ alle Li; das Herz, dus 
mit du, Schöpfer! prangeft, das dir fo fauer 
worden it; dir.geb’ ich's. willig, du allem 
haft e6 bezahlt, es ift ja den: _ 

4. Wem ſollt' ich mein Herz lieber gön⸗ 
ich 
Fann ich meinen Heiland neñen, du haft mich 
bis zum Zod geliebt. Mein Herz, dein Herz, , 
Ein Herz allein, fol dein und Feines An: 
dern ſeyn M. Karl Friedrich Lochner. > 


Bon der rifllichen Gelaſſenheit. 
Sobannis 8, v. 90. Der Dater laſſet mich nicht 
plein; denn ich thue allezeit, was ihm gefällt. 


Net. &rfchienen ifl der rn Tag. 
as Gott gefällt, mein from: 
1809. W mes Kind, nimm fröhlich an; 
ſtürmt gleich dee Wind und brauf’t, daß ER 
les kracht und bricht, fo ſey getroft, denn die 
geſchicht, was Gott gefällt. * 
2. Der beſte Will ift Gottes Wir, vr 
diefem ruht man fanft und fhill, da gieb bi 
all'zeit friich hinein, begehre nichts, ale nur 
allein, was Gott gefällt. 

. Der Hügfte Sinn ift Gottes Sinn, 
was Menfchen finnen, fället hin, wird plößs 
lich kraftlos, müd und laß, thut oft, maß 
böf, und felten dae, was Gott gefällt. -* 

4. Der frömmfie Muth ift Gottes Muth, 
der Niemand Böſes gönnt noch thut. Er . 
fegnet, wenn uns ſchilt uud flucht die böfe 

elt, die nimmer fucht, was Gott gefällt. - 

5. Das treufte Ber, -ift Gottes Herz, 


aus dem Tod’ nicht wiberfiehen, die Güter treibt alles Unglück hinterwärts, beſchirmt 


n 


* 
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und fchüget Bag und Mocht den, der flets mohlgemmuh, dem Zefus Eheifi echöhet bich, 
hoch und herrlich ache't, was Bott gefällt. * Bi We nude — * 

6. Ah, könnt’ ich ſinaen, wie ich w Glaub nung, un 
im Herzen wünfdh', ne ich fol, 4 — Geduſd erhalten Gottes Gnad' und Hu; 

ich öffnen meinen Mund und fingen jego Die fchließ in deines Herzens Schrein, fo 

diefe Stund', mas Gott gefällt. wird bein ew ges Erbe ſeyn, was Gott ges 


7. Ich wolle erzählen feinen Rath und fallt. . 
‚ überoro undertbat, das fü il, die , 20. Dein Erb’ ift in des Himmels Thron, 
ra ar RA An da ift dein Scepter, — und Kron', da 


em’ ‚ die allenthalb t 
ew'ge Kraft, die allenthalben wirft und voirf du fhmecten, hören, fein, „ba wird oh’ 


ſchafft, was Gatt gefällt. 

8. Er ift der Herrſcher m 
Mm ſteht unfer Wohl und Web’; er trägt 
die Welt im feiner Hand, hinmwieder trägt 
uns See und Land, was Gott gefaͤllt. 

9. Er Hält der Elemente Lauf, und das 
mit hält er uns aud auf, giebt Sommer, 
Winter, Tag und Nacht, daß Alles davon 
lebt und lacht, was Gott gefällt. 

- 40. Sein Beer, die Sterne, Sonn’ und 
Mond gehn ab und zu, wie fie gewohnt; 


bie Erd. if fruchtbar, bringt herfür Korn, 


Del und Moſt, Brot, Wein und Vier, was 
Sott gefällt. 

11. Sein ift die Weisheit und Verſtand, 
ihm ift berußt und wohl befannt, ſowohl 
wer Böſes thut und übt, als auch, wer 
Gutes thut und liebt, was Gott gefällt. 
12. Sein Bäuflein iſt ihm lieb und werth; 
ſobald es fic zur Sünde kehrt, fo winft er 
mit det Vaterruth' und lodet, bis man wies 
der thut, was Gott gefällt. - 

13. Was unferm Herzen dienlich fey, das 
weiß fein Herz, ift fromm dabei, der Kei⸗ 
nem jemald Gut's verfagt, der Gut's ger 

ſucht und nachgejagt, was Gott gefällt. 
14. Iſt dem alſo, ſo mag die Welt be⸗ 
halten, was ihr wohlgefällt; du aber, mein 
Herz, halt' genehm und nimm vorlieb mit 
Gott und dem, was Gott gefällt. 

15. Laß And’re fich mit flolzem Muth 
erfreuen über großes But; du aber nimm 
Des Kreuzes Laſt und ſey geduldig, wenn 
du haft, was Gott gefällt. ' 

16. Lebſt du in Borg’ und großem Leid, 
haft lauter Sram und Herzeleid; o fe zus 
frieden, trägft du doch in diefem fauern Les 
bensjoch, was Gott gefällt. 

17. Mußt du viel leiden hier und dort, 
fo bleibe feſt an beinem Sort; denn alle 
Belt und Kreatur ift unter Gott, Bann 
Nichts als nur, was Gott gefällt. 

18. Wirft du neracht't von Jedermann, 
höhnt dich dein Feind und fpei’t dich an: ſey 


der Höh', auf Ende dir gefcheh'n, was Goti gefällt. 


" Pau Gexharde. 


1 


' Bon der Beduld: und Gelaſſenheit. 


5 Niofe 3,0.4. Er if ein Bels; feine Werke 
ri; denn Alss, was er chat, das 
z 


En zigener Melodie. 
Gott thut, das iſt wohl 
1806. then es Bleibt gerecht fein 
Wille; wie er fängt meine Sachen en, will 
ich ihm halten flille. Er if mein Gott. der 
in der Roth mich wohl weiß zu. erhalten; 
deum laff’ ich ihn nur walten: 

2. Was Gott thnt, das iſt wohl gethan, 
er wird mich nicht betrügen, er führer mid 
auf rechter Bahn, folaff’ ich mich begnügen 
an feiner Huld und hab' Geduld; er wird 
mein Unglüd wenden, es ſieht in feinen 


nden. 

3. Was Gott hut, das ii wohl gethan, 
er. wird mich wohl bedenken; er, als ein 
Arzt und Wuntermann, wird mir nicht 
Gift einfchenfen für Urzenei; Gott if ges 
treu, drum will ich auf ihn bauen und feiner 
Güte trauen. 

4. Was Gott thut, das ift wohl getban, 
er it mein Licht und Leben, der mir nichts 
Böfes gönnen kann; ich will mich ibm ers 
neben in Freud' und Leid, «6 Fommt bie 
Zeit, da öffentlich erfcheinet, wie treulic 
er es meinet. . 

5. Was Gott thut, das iR wohl aethen; 
muß ich den Kelch gleich ſchmecken, Der bin 
ter ift nad) meinem Mahn, laſſ' ich mid 
doch nicht fchreden, weil doch zufcht ih 
werd’ ergößt mit füßem Troſt im Herzen; 
da weichen alle Schmerzen. 

- 6. Was Gott thut, das ift wohl aethan, 
dabei will ich verbleiben; es mag mid) auf 
die rauhe Bahn Noth, Tod und Elend trei⸗ 
ben, fo wird Gott mich ganz väterfich in 
feinen Armen halten: drum laff’ ich ihn nur 
walten. N. Samuel R>dınafl. 
Dom 


/ 


« J 


Bom geiſtlichen Kampfe. 


1 Könige 18, dv. 21. Wie fange binket ibr auf 
beiden Geiten? Iſt der Herr Bott, fo wandelt 
ihm nad; ıfl’s aber Baal, ſo wandelt ihm nad). 


el. Wer nur den licben Gott läßt walten. 
1807 We hinket ihr, betrogne See⸗ 

len, noch immer hin auf bei⸗ 
der Seit'? fällt's euch zu ſchwer, das zu 
erwählen, was euch des Himmels Ruf ans 
beut? ach, ſeht's mit offnen Augen an und 
brechet durch die fchmale Bahn. 

2. Bedenkt, es find nicht Kaiferfronen, 
nicht Reichthum, Ehr' und Luft der Welt, 
womit euch Bott will ewig lohnen, wenn 
euer Kampf den Sieg erhält: Gott felbft 


iſts und die Ewigkeit voll Luft, voll Ruh‘, 


voll Seligfeit. 

3. Drum gilt hier fein halbirtes Leben, 
Gott kroͤnet fein getheiltes Herz; wer Jeſu 
fich nicht recht ergeben, der macht ſich felber 
Müh’ und Schmerz und träget, zum vers 
dienten Lohn, hier Qual und dort die Höll 

avon. 

4. Wer aber mit Gebet und Ringen der 
Melt auf eroig Übfchied giebt, und den Mo⸗ 
narchen aller Dingen von Herzen und alleine 
liebt, der wird des Krone werth geſchätzt 
und auf des Königs Stuhl geſetzt. 


5. Zerreißet die gelegten Schlingen, bie 


euch in diefem fchönen Kauf verhindern und 
zum Säumen bringen, und rafft euch heut 
von Neuem auf.. Auf, auf! verlaßt die 
falfce Ruh’; auf, auf! es geht dem Him: 
mel zu. | 

6. Auf, auf! Iſt diefer Weg fchon enge 
und voller Dorn'n und rauher Stein’; bringt 
euch die Welt oft in's Gedränge, fielt Sa« 
tan fich geharniſcht ein; erhebet ſich fein 
ganzes Keich: Immanuel iſt auch bei eud). 

9. Gott fordert nichts, geliebte Seelen! 
als daß ihr euch nur zu ihm halt't, und ohne 
heuchleriich Verhehlen vor ihm die ſchwa⸗ 
chen Sände falt’t. Er ſtreit't für euch, er 
macht euch Bahn. Zroß dem, der euch) 
befiegen kann. 

8. Die Allmacht ſtehet euch zus Seiten, 
die Weisheit häft bei euch die Wach’, die 
Gottheit felber will euch leiten, folgt nut 
mit treuen Schritten nah. Wie Manchen 
hat nicht diefe Hand ſchon durchgeführt in's 
Vaterland! 

9. Nur fpatt es nicht Auf andre Zeiten, 
es iſt ſchon ie viel verfäunt; ihr mehrt 
euch ſelbſi die Schwierigkeiten, wenn ihr das 


N 
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ſüße Heue' *) verträumt. Eilt, eilet, denn 
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die Gnadenzeit flieht zügellos zur Ewigkeit. 

*) Ebräer 6 v. 7. " 

10. Sapt euch das Fleiſch nicht träge 
machen, verfluchet feine Zärtlichkeit; ihr 
gebt euch ja um eitle Sachen in tauſeud 
— und Fährlichkeit. Wie, daß ihr um 
das höchſte Gut ſo faul, verzagt und ſorg⸗ 
los thut? 

11. Ach, ſehet nicht das arme Leben und 


"den geringen Hausrath an; will”) Joſeph 


euch doch Sofen**) geben, und mehr, als 
Erd’ und Himmel kann. Wer iſt um Thon 
und Sand betrübt, wenn man ihn Gelb 
und Silber giebt? u 
®) der bimmhfde. °*) Moſe 45, v..10. W. 
12. Eilt, faßt einander bei ben Händen, 
ſeht, wie iſt unfer Ziel fo nah’! wie bald 
wird unier Kampf fich enden! e6 flieht dann 
unfer König *) da; dee führt uns ein zur 
flillen Ruh’ und theilet uns das Kleindd zu. 
*) Jeſus. Leopold Franz Yriedrich Lehr. 
Alle Menſchen find Sünder, aber in Eprifto 
kann der Sünder Bnade finden. 
NRömer 3, v. 33. 24. Denn es ıft bier kein Un⸗ 
terichied; fie fiad afzumal Sünder und mübrgelk 
des Rubms, den fie an Bott haben follten, und 
werderi ohne Derdienfl gerecht, aus feiner Buade, 


durch dıe Eridfung, fo darch Chriſtum Jeſum 
geſchehen iſt. 


Mel. Chriftus, der iſt mein Leben. 

as iſt des Menſchen Leben? 
1808.28 ah, Schuld, gehäuft auf 
Schuld. Be Sort ift viel Vergeben und 
namenlofe Huld. - 

"2, Mer dürft" in Demuth mägen imd 
frei von Heuchelſchein, zum Herzensprüfet 
fagen: Bert, diefer Tag war rein! 

3. In Zugendftolz ſich blähen, was iſt's, 
als Tugenbfpott? zehn Fehle find geſchehen 
vor einem Werk in Get. z- 

4. Herr, zögen nur Getechte zum Him⸗ 
mel, thatenſchwer; mur:fehllos-teene Knech⸗ 
te — bein Himmel bliebe leer. | 

5. Die Krüppel, Lahımen, Blinden rufft 
du mit mildem Ton. Sie friechen bin und 
finden; ihe Plätzchen wartet ſchon. 

6. Und, ihre Schmach verhüllet der 
Gnade Feierkleid; und ihrem Mängel füllet 
des Herrn Barmherzigkeit. ' _ Ä 

7. O Zeoft dee Erdenpilger, den Chri⸗ 
fius uns erwarb, da er als Sündentilger 
für uns verföhnend flarb! 

8. O friedenoflee Glaube! dein, dein be⸗ 
Barf mein Herz: Sonſt fünf’ es hin zum 
NRaube em bern San " 





= 


8 Loft zu ſchwer. 
Fehle von meiner Jugend ber? 
10. Zilg’ aus in deinem Blute die Män⸗ 


gel und Verfeh'n! es komm' auch mir zu | mit Sünden, ich Fonnte aber nicht felht 
wieder finden: ſel 


* des —— Fleh'n! 
* kühn an dich; und fr 
an dich; e 
Staube hebt meine Seele fich. 
12. Du überficht das Alte. Dein bin 
ich, wie ich bin: Herr, nimm ui und ges 
ſtalte mich gan nach deinem Sum 
.. 23.08 wäre bis mein Leben ein Geft.der 
Dantbarkeit! du Ye mir neu gegeben: 


die ſey e6, Herr, geweiht 
Karl Baader) ®arpe. 


Bon der Nichtigkeit des irdiſchen Güde. 


Maethät 6, v. 19. 0, foüt euch nicht Schöge 
Don (een, Jap 04 Bi Die Dice * —— — um 
——— rem, Macim sd Do Term 
mei, 

und da die Diebe nice uddgraben noch Rebien. 


Met. Mach's mit mir, Bort! nach deiner Bär. 


iſt Die Welt, was ift ie 

1809. Won wenn ich es überlege? 
aum währt e6 einen Augenblid, es führt 

herr ch falfche Wege vom hoͤchſten Ziel, von 
Sott jerüd- Das iſt die Welt, ik ie‘ 


2. Drum ſuch ic) ihre Freude nicht; mır 
Gott fey meine Ruhe! & fey mein —* 
und dies aus Pflicht, in Allem, was 
thue. Wohl Jedem, dev es mit wir ſpricht: 
Gott ſuch ich, andre Freude nicht! 

Johann Gottfried Schoner. 


Danklied. 
Pfalm 50, v. 14. 
den Hochflen 


Mel. O Bote, du frommer Bolt! 


1810 10. Bye A ge 


Geiftlicher Lieberfd af. 


Denn, Herr, auch meh meiner Seele wird Güt' und Zrew’, die an die Wolfen reiht, 
soer Aiblet meine bat auch mein fleinern Herz zerbrochen un 


D Bott Danl, add le 
Eee lRER Deut, nah Inch 


4. Selbft fonn® ich allzuviel beleid'ges 





bit Tallen konnte 


Mittler, ja, ich laute, ih * * in's Verderben geh'n; ich konnt 
udig aus felber ni don meinem | 


auffieh'n. 
haft mich ericht‘t und mir de 
Weg gewieſen, den ich nun wandeln jel; 
bafır fen, Ber! gepriefm. Gott fen ar 
bt, daß ich die alte Sünde haſſ, und n'! 
in Ohne Buncht Die todten Werke af. 
Damit ich aber nicht aufs Reue win 
der (le fo gieb mie deinen Geifl, biewai 
ich bier noch walle, der meine Schwede | 
Härf und’ in mir mächtig fen, und men 
Seite ſtets zu deinem Dienft erneu'. 
7. Ach! leit und Führe mich 10 hang 4 ich 
Ieb' auf Erden: laß mich nicht ohne did, 
durch mich, — Füße’ ich mad 
ohne dich, fo werd’ ich bald verführt: wenn 
ad fübeefi (OR, thu ich, was ſich ge: 
8. O Gott, du großer Gott, du Batır, 
hör’ mein Kleben! o Jeſu, Gottes Bohn, 
—— — 
ger regier 
diene Wer und dort in Cwigkeit! 


. Ders 7. job. Hermann. 


Vom Nutzen des reuʒes. 
—— 28, v. 10. Anfechtung Ishret anfe Wort 


merlen 
et. Dalse will id) dir geben. 


* ar klagſt du, mein in Gen 


deinem Kreuzesioh 
Güte und Liebe air 


2. Er hat I nie berlfen ein en, 


fo lange Zeit getragen? ihn geliebt; Bott üchtiget mit Roafen 
“ —* in mancher Sünd’ —e— J *— er dich berrübt, fo iſt o zu deinem 


—— und dich, o frommer Gott! erzürnte alle 


Welten, $ glaube nur, gemeint, umd wen 
ie Noth am Größten, iſt er bein nädfı 


8. Sehe große Lieb! und Gnad erweiſeß Bern d. 


. da mie Armen; ich fuhr in Bosheit fort, ' 
bu aber im Erbarmen: ich .roiderfirebte dir 


und (hob die Buße auf; da ſchobeſt auf die 
Star, daß fie nicht folgte drauf. 
Daß ich nun bin befehrt, haft du als 


kein —e— dur’ Haft des Satans Reich 
und Werk in mir veruichtet Herr! dei 


3. Die Trübſal wehrt den Sünden, f 
flommt die Seufzer an, dann läßt Gott 
recht empfinden, wie fein Hort tröften konn; 
die Zrübfal lehrt veradyten, was auf "der 
Erbe iſt, und nad dem Himmel trachten, 
wo bein Herr Jeſus Chrin 

4. Wer nie ein Kreuz getragen, der kanr 
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mit keinem Necht von ſich auf Erden fagen, 
daß er fen Chriſti Knecht. Man fieht im 
Kreuz und Leiden des Herren Jeſu Bild; 
die Welt hält viel von Freuden, iſt gottlos, 
frech und wild. 

5. Durch Trübfal muß man dringen in® 
Meich der Seligfeit, wo, nach dem Kampf 
und Ringen, die Krone liegt bereit. Was 
find doch deine Schmerzen, fo du bier dul⸗ 
den mußt? (ad nimm es recht zu Herzen!) 
fchau’ auf die Himmelsluſt! 

6. Laß die Verdammten ächzen, die in 

der Hölle ſeyn und flete nach Troſte lechzen, 
von wegen großer Pein; du aber wirſt noch 
lachen, wenn Gott dein Angeſicht wird frei 
von Thrönen machen, im fchönen Sims 
melslicht. " 
77 Ich warte mit Verlangen auf biefen 
Freudentag, an dem ich recht umfangen den 
füßen Jeſum mag, der. mich recht wird er» 
gößen nach ausaeftandnem Schmerz mit 
lauter Himmels ſchaͤtzen. Dep tröfte dich, 
mein Herz! Mm. Johann Samuel Adami ? — 


Bon der Ergebung in Gottes Willen. 


4 Maccabier 3, v. 60. Was Bott Im Himmel 
will, das geſchebhe. 


In eigener AMelodie. 

a8 mein Gott will, geſcheh 
1812. W all'zeit, fein Will bei der 
befle; zu helfen den'n er iſt bereit, Die an 
ihn glauben fefte; er hilft aus Noth, der 
fromme Gott, und züchtiget mit Maaßen; 
wer Gott vertraut, feſt auf ihn baut,- den 
wird er nicht verfaffen. 

2. Gott iſt mein Troſt, mein’ Zuverſicht, 
mein’ Hoffnung und mein Xeben; mas mein 
Gott will, daß mir gefchicht, will ich nicht 
widerfireben; fein Wort iſt wahr, denn all 
mein Haar er ſelber hat gezäblet; er hürt 
und wacht, flets für une tracht't, auf daß 
uns gar nichtd fehlet. 

3. Drum will ich gern aus diefer Welt 
hinfahren nach Gottes Willen zu meinem 
Gott; wenn’s ihm gefällt, will ich ihm hal⸗ 
ten flille; mein’ arme Seel’ ich Gott befehl‘ 
in meiner legten Stunden. D from̃er Gott! 
Sünd’, HöW und Tod haft du mir über 
wunben. 

4. Noch eins, Heer! will ich bitten-bich, 
du wirſt mir's nicht verfagen: wenn mid) 
der böfe Feind anficht, laß mich doch nicht 
verzagen; hilf, fleur” und mehr’, ach Gott, 
mein Herr, zu Ehren deinem Namen. Wer 


— 


787 


das begehrt, dem wird's gewährt, drauf 
ſprech ich feöplich: Amen! ' - . 
‘ Albrecht der Jüngere, 
Markgraf gu Brandenburg Kulrubach. 
Rechtſchaffenes Weſen in Chriſto. 
2 Petri 1, v. 10. Thut deſto mehr Fleiß, curen 


Beruf uno Erwählung feſt zu machen; dein 
wo ihr foldes thut, werdet ihr nicht ſtrauchein. 


Mel. Wer nur deu Tieben. Bott läßt walten. 
08 muß ich hun, was muß ich 
EEE einen, dab ähnlich die fer 
Herz und Sinn? was foll ich fuchen, und 
was meiden, bis ich in Bott ganz felig bin? 
O lehre ſelbſt mich, Herr! verfich'n, wie ich 
zum Simmel möge geh'n. 

2. Bring’ bin zum Seren a deine 
Schmerzen: von ihm entfirämt bir Selig 
keit! Still trage deſſen Bild im Herzen, der 
leibend ging zur Serrlichleit. Er, der den 
Seinen ging voran, er leitet dich auch him⸗ 
melan ! ' 

3. Nein, was nicht Gottes Licht durch⸗ 
Drungen, iſt Nacht, die nimmer ſich verflärt. 
Nein, was nicht Gottes Geiſt bezwingen, 
ift Fleiſch, das Seel und. Leib verzehrt. *) 
Des Ew'gen Licht und Geif. allein kann 
Führer dir durch'’6 Leben feyn. 

®) ®alater 5, v. 17. i 

4. Ach, bier im dunkeln Erdenthale-ge: 
deiht nicht jede fromme That; nur in des 
Simmels reinem Strahle grünt ewig frifch 

es Frommen Saat. werd’ ich, 
re! ach, warm befreit von diefem Leib 
der Sterblichkeit? Kari Augaf Döring. 


Am Zeft der heiligen drei Könige, 
‚» 9. i ( ich, 
ee a he 
deine Keuder von ferne berzu bringen, 

ibren Gilber und Walde, dem Jlamen des 

ern, deines Sockes, und dem Heiligen il 
frael , der dich beselich gemocht bat. 
Mel. Nun danke Alle Bolt. 


| folk ich, liebſtes Kind! dir 
IEIA. Mech für@iohen Ihenten? ui 
bin des Glaubens Gold! bein will ich ſtets 
gedenken: vergülde doch mein Herz mit dei⸗ 
ner Liebe Schein, fo kann es würbiglich dein 
Haus und Tempel feyn. F 
2. Nimm hin das —— Dies 
er 
Feuer ſehnen; ach! nim 


voll Liebesthraͤnen, Wie ſich nach 
lut und heil gem 

und laͤutre fie, ſend deinen Geift hinein, fo 

Bann es dein Altar und auch dein Opfer feyn. 
> Nimm diefe Myrrhen auch, die bit: 

tern Kreuzesplagen — * m zuerſt gefofl't 


\ 
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in deines Zleifches Tagen *), fo kann mit 
Seldenmuth in aller 


Geiſtlicher Liederſchag. 


2. Dein Name, Herr! allein iſt's werth, 


mach und Bein, daß ihn der Menſch mit Liedern ehrt und 


wie du mein Führer bift, ich dein Nachfol⸗ ewiglich erhöhet; wohl dem, der frohes 


ger ſeyn. 


4. Nimm Fre 5, v. J. 


ich kann gedenken: es iſt ſchon Alles dein, Herr! dich würdig preiſen, heil'ge 


7 Herzens fingt und dir ein reines Opfer bringt, 
lles, was ich bin und was das vor dem Licht befiehet! Lehr” mid, 


seh 


was follt’ ich die denn fchenfen ? ſchenk' du gieb dem Dlunde bis zur letzten Feierſtunde. 


mir, Jefu, nur dein Herz, dein'n Liebes: 
fchein, fo kann ich ewiglich in dir, bu in 
mie feyn. 


Abendmahlslied. 
Matttäi 77. v. 23. Pilatus fpra gu Ihnen: 
Bas foll ich denn machen mit SYelu? 
- Met. Eine ii noth, ad Herr! dies Eine, 
1815 as foll ich mit Jeſu machen? 
. fragt Pilatus und die Welt, 
weicher Wolluſt, Shen und Lachen, Jeſus 
aber nicht gefällt. Ich will mir, wie Jo⸗ 
(eeb nachdem er gelitten, vom Kreuze den 
ichmamı des Serren erbitten und will dran 
beweifen, wozu er mir dient: daß er meine 
Sünden im Tobe verfühnt. 

2. Sch will ihn in mich begraben und mich 
wiederum in ihn. In mir muß ich Jeſum 
baben, ohne Jeſum wär’ ich hin. Ich will 
ihn, (io werd’ ich feyn nimmer 'vergeffen) zur 

fung des Glaubens im Abendinahl 
effen. Sein Blut will ich trinfen zur ewi: 
den Kraft. Sol) Mahl hat er mir teflas 
mentlich verfchafft. 

- 3. 3 will feine Liebe Bolten; er ift aut, 
und macht mich gut. Ich will meiner Thüre 
Pfoften zeichnen mit dem Wunden-Blut. 
&o wird mich der Würger nicht fönnen be; 
rühren, durch Sterben wird Tefus zum Le⸗ 
ben mid; führen, und er, mein Erlöfer, wird 
* felber mich ſchön und helle gewaſchen zum 
Dimmel erhöhn. pr. Karl Eudıw. d. Pfeit. 


Im Srüßling,.: 

t. Sal. 2, ©. 11. 12. °, Sieht ; der Winſer if 
vergangen, der Hegen iſt weg und dabiu; Die 
Blumen find hervor delommm im Lande, 
ver; U herbei gefomsten ‚und bie Lurteltaube 
laßt fi hören in anferm. Cande. 


Niet. Wir (Hön leuchtet ans der Morgenſtern. 
1816 Maas ſoll ic, fingen, außer bir, 

. wenn ich auf deiner Schoͤp⸗ 
fung Ziee mit fillen Augen blide? wenn 
Deine Sonne mich befcheint, wenn Tief’ und 
Höhe ſich vereint, daß fie mein Herz ers 
quite? wenn mich lieblich. deine Güte in 
ber Blüthe, in den Palmen weckt zu Dank; 
und Blonnspjälmen? 


3. Bier tönt des Wanderer Geſang 
oft fröblich, öfters fchwach und bang’, — 
dort it das Land ber Zöne; dort firömen 
ew'ge Melodien, o Gott! durdy deinen 

immel hin, dort jauchzen deine Söhne. 

ehre Chöre! Ueberwinder! Gottes Kin 
dee! laſſet meinen Dank ſich dort mit euch 
vereinen! Albert Runpr. 


Das befte But. 

Math. 16, v. 36. Was hülfe es dem Menſches, 
fo er die ganze Welt gemwönne umdb nabme 
doch Schaorn an feiner ie? oder wos favn 
bar Menſch geben, damit er feine Serie wieder 

€ 


Mel. Mach's mit mir, Bott! nad deiner Bär. 
1817 Jg“ forgt ihr Menfchen doch fo 
I. fehr für diefes arme Leben? 
Weshalb macht ihr das Herz euch ſchwer, 
um Güter zu erfireben? Sagt, iſt nicht oft 
im Irgendlict entflohn das ſchwer errung'ne 
ück? 


2. Ihr Menſchen, wollt ihr weiſe feon, 
greift nicht nach eitlen Schatten; ihr madıt 
euch felbft die berbfte Pein, flieht ihr des 
Friedens Matten. Der Erde Güter find 
nur Sand; ift euch fein höh'res Gut bes 
fannt ? 

3. Ein Herz, das wahrhaft weile ift, fucht 

Schäge zu erwerben, die ihm nicht raubt der 
Feinde Lift, die nimmer ihm verderben, bie 
wie berührt der Sturm der Zeit, Die es er⸗ 
freu'n in Ewigfet.. - 
. 4 Kennt ihr den Schatz, kennt ihre das 
But, das Niemand euch fann rauben, das 
euch befeelt mit heit'rem Mut und kindlich 
feohem Blauben? Der Heiland it's, — 
dem reihen Schaß macht doch in eurem 
Dezuen Dip 

5. Ad, hätt’ ich ihn, dies höchſte Gut, 
nice in mein Ser; genommen, es wäre 
längft mein seüber Muth in harte Pein ge 
fommen; er ift es, der mein Herz erauidt, 
wenn mich die Laſt des Kummers brüdı. 

6. So nehmt auch ihr den Heiland on 
und fühlt fein treues Lieben. Er heilet eu: 
ren kranken Wahn; euch fann fein Kum: 
mer trüben. Er bringt ein Gut, das ewig 
währt, bas Feine Erdenmacht zerflört. 


— [| wu — — 


— — — — — 


des Vaters! 


7. Habt ihr dies Gut, miñgönnt ihr nicht 
die ſtolze Pracht dem Reichen? Was euch 
an Leib und Seel' gebricht, wird ſtets der 


Herr euch reichen. Nehmt ihr aus feinem ' 


Ueberfluß, ſeyd ihr gefehügt vor Ueberbruß, 


Troſt aus der Kaufe, 

Hefrkiet 16, 0 60. Ich will aber gedenken 'an 
meinen und, den ich mit dir gemacht babe sur 
Zeit geiner Jugend, und will wit dic einen eidi 
gen und aufridhten. 


ı Mel. Alein Bott en or fey a 

ag’ i mein Name 

1818, Pt Simmel angefchrieben! 
Mid Kind, getauft auf Jefum Ehrift, wiß 
Gott. unehdlich lieben. Mein’ Herz ſey noch 


fo zweifelhaft: ‚vernichten Zweifel je die 
Kraft, den Segen meiner Taufe? 


2. Gott bat fich feſt mit mir vereint, if 


treu, kann nicht mehr weichen. Mir bleibt 
da, wo ed anders FA mein Nam’ ein 
fi ichres Zeihen, Dies Beichen mahnt mich 


lebentlang, fo oft ich an zu finfen fang‘, an- 


meinen Bund des Friedens. 

3. O ja, er bat mir dieſen Bund von 
Tugend auf gehalten, gehalten in ber Prü⸗ 
fungsftund’; wenn Himmel einft veralten, 


wenn Berge weichen, Hügel fliehn“), gedenft 
er dran und hält mir ihn: ich Hoff’ auf feine . 3 


Gnade. *) Yefaia 54, d. 10, 

4. Wie treu, auch wenn ich untreu war, 
anfing fie mich ſtets wieder, bracht! mich 
durch jedes Lebensjahr: ich denf's und finte 
nieder, bet’ an den Gott, der Wunder that, 
den Mittler , ber mich ſtets vertrat, ben 


Ge, der in mir wirkte. 


5. Rein, liegen läßt er nicht fein Bat, 
er Hilfe dem Pranfen Kinde: ihm überlaff”. 


ich mich und ſtärk, noch im Gefühl der 


Sünde, bie Slaubenszuverficht auf ihn, 
flieh’ in die Vater: Arıne hin, leg’ meinen 
Kummer nieder. 

6. Er heif! mie nur in meinem Lauf ihm 


| leben, ihm zur Ehre! einft ruft er mich mit 


Namen auf N wohl mir, wenn ich's hörel): 
komm, du bift, ausermwählt, bift mein, fomm 
ber, gefegnet geh’ herein, exerb’ das Reich 
Jobann Gottfried Schoec. 


Das Jagen nach der Gottſeligkeit. 


1 Timotheum A, dv. 8. Denn die Igiblicdye Ucbang : 
- ift wenig nüge, aber die Bortfeligkeit iſt su — al: 


& d d 
fs Be des yufhnftigen been. and Di 


Mei. Herr! ich babe mißgebandett. 
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was mich nicht mit dir vereinet - dem der 
Kinder Herz gefällt, welcher ift ein Gott 
von Machten, unbegreiffich zu betrachten: 
2. Alles, was mic, nicht binführet zu 
dem allerhöchften Gott, das ift nichts, ja 
mir gebühret dies zu nennen fauter-Koth; 
was mich fol an Jeſum binden, muß auf - 
andern Grund fich gründen. 

3: Fragſt du, worin dies beſtehet, das 
mein Herz jo fehr begehrt ? wenn ein Benfch 


“ in Fürchten gehet und den höchſten Schöpfer 


ehrt: das if Weisheit, das find Gaben, die 
nur Himmelsbürger haben. 

4. Böfes meiden, Gutes ſuchen; jagen 
nach Gottſeligkeit, alle Luft der Welt: ver: 
fluchen, die da ſchaͤndet mit der Zeit: das 
heißt, recht Verſtand zu haben, we er Seel 
und Leib kann laben. 

5. Willſt du dieſes jetzt nicht glauben, o 
du falſch' berühmte Kun! wahrlich, du 
wirft Doch verſtauben, und mo bleibt dann 
Menfchengunft? Ach, wie bald, wie bald 
verfchwindet,, was 1 nicht auf Ehriftum 
gründet! - Joadim Neander. 


Begen Ungeduß. 


Pfalm 9, v. 12. 13. Wobl dem, den bu, Kerr 
Gichtigeft, und Ichrefl im Buch bein Srfeh, cal 
er Geduld babe, wenn's Abel 


Mei. Bere Jeſu Chriſt, lch Es Fin woßt. , 
1820. Wi Traurigkeit, weich Unge 
duld! was ſoll das Jammer⸗ 
Klagen? du Haft ja Gottes Haud und Hufd, 
was willft du dich fein plagen ? ort ei 


dein Schuß, dein Licht, dein 


it, dein 
Eroft, dein Schatz und Kraft, dein The 
und deines Herzens Freude, 

2. Dein Bater it's, der prüfet dich, 
wenn er fich hat pertegen; halt’ ihm nur 
ſtill, glaub‘ feſtiglich, ex wird dich wohl ver⸗ 
Kram; ruf’ nur zu ihm; · Troſt. Hülf: und 

Rath wirft du ſtets Anden rei und ſpat 
dein Gott wird dic nicht laſſ 

3. Gott iſt bei bir; de Hr und: weiß, 
8 dich drückt und betruͤbet; die ſtarke 
Hand behält den Prris zu helfen; der 
Nebet, vermehrt die deine Zuderſicht, daß 
Fein Keind’deine® Gldubens Bit im Ewig 
keit kann rauben. 

4. Was dein Wort thdt das ifk dir. aut, 
"& bilfb den fchroachen Herzen: er hält dich. 
ftets in feiner Hut, erſlindert alle Schmer» 
sen. Biſt du beiräßt, fo den!’ an Gott: 


1819. Wee mit Allem, was da ſcheinet ſo kann dir weder an Spott unk 


irdiſch —X in dieſer Be, 


Beine Noth dir ſchaden 


un 


0 * u 





x 
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5. Sich’ doch nur, wie dein Tefus iſt 
mit Dornen felbft gefrönet, wie ihn der 
Feinde Macht und Liſt umgeben und gehöh⸗ 
net! drum gieb dich nur geduldig drein, 


liglic) zu folgen. 

6 Bas in ein trüber Augeublick? ein 
Kleines, das dich drüdet. Wie viel mehr 
find der Snadenflüd’, Damit dich Gott ers 
quiet! Wie ift doch alles Herzeleid fo gar 
nichts, wenn die Ewigkeit der Himmels: 
freud’ dich labet. 

7. Schau’, wie Gott, was er hält in 

ut, zu aller Zeit geprüfet; je frömmer 
ind, je fchärfer Ruth’; Gebet und Hoff 
nung übet! Die Kreuzfarb' ift die böchfle 
Bier, die alle frommen Herzen hier in dieſer 
Belt bezeichnet. 

8. Dich beißt nun dein Gewiſſen nicht, 
weil deine Sündenplagen bein Jeſus, deine 
Zuverficht, felb hat für dich getragen; fo 
bleibft du Gottes liebes Kind trotz Teufel, 
Melt, Höll', Tod und Suͤnd'. Wer ift, 
der dir kann fchaden? 

9. Drum laß dich nimmermehr Fein Leib 
von deinem Gott abtreiben; laß Ungeduld 
und Traurigkeit aus deinem Herzen bleiben ; 
laß deine Noth zu aller Zeit dich finden zum 
Gebet bereit, fo darfſt Du gar nicht zagen. 

10. Du bift getauft; das there Blut, 

ür alle Welt gegeben, iſt deiner Seele 

öchſtes Gut, dein Labfal und bein Feben. 

Sey nur getroft und unverzagt! wer glaubt, 

was ihm fein Soft zufagt, wird fröhlich 

überwinden. D. Johann Diearius. 
Troftlied, 

Sefaia 55, v: 3. Ich will mit euch einen ewigen 

Bund machen, nämlich die gewiffen Ouoden 

‚Davids. N 


Mel. Gott des Binmiels und der Erden. 


v i t B 1} oft i ds 
1821. Sol ne 
bat dies Siegel, 


mir nicht, und der Friede egel 
daß Gott ſeinen Bund nicht bricht. Dieſes 
macht mich underzagt, weil es mein Erbar⸗ 


mer fagt. an 
2. Das find Worte für die Böden, die 


“ find. aller Annahmr wertb. Das heißt an 


die Herzen reden; das iſt Troſt, wie man 
begehrt. Gottes Buade weicht dir nicht, 
weil e6 dein Erbarmer ſpricht. 

3. Hier iſt Kraft für alle Müden, die fo 
manches Elend beugt, man find’t Gnade, 


Geißliher Liederſchat. 
man bat Zricden, welcher Alles ũberſteigt 
Erbarmer! ſprich mir du dies in allen 


Mein 
Köthen zu. 


4. Wenn mid meine Sünden ſchmerzen 
willſt du fein Kind und Erbe ſeyn, ihm wils und ber Strafen lange Pein; ach, fo rede 
meinem Herzen beine Huld und Frieden ein, 

i riſt ewig ein Erbar 


daß du mir in Jeſu 
mer bifl. , 

5. Gieb mir einen ſtarken Glauben, der 
dein Wort mit Freuden faßt, fo kann mır 
der Zod wicht rauben, was du mir gefchen 
tet Yafl; aud, Die Hölle nimmt mir nicht, 
was mir mein Erbarmer ſpricht 

N. Pyrlipp Briedrich Biker. 


Sceudiger Glaube, 

Gilipper 4, v. 8.6. Der Kerr iſt wabe, ſorget 
——— ———— 
kund werden. 

Mei, Jeſu, meine Freude. 
eicht, ihr finftern Sorgen! 

1822. W denn auf heut” und morgen 

forgt ein and’eer Maun. Laßt mich num mit 

Frieden: dem hab’ ich's beſchieden, der es 

befler fan. Schreit die Weit gleich immer: 

Bed! Ich will Hoflanna fchreien, glauben 

und mich freuen. 

2, Sott hat zu besablen. Das if obne 
Prablen mein gewiſſer Schag. Alles ſaäll 
vom Himmel, forgendem Gewinmel geb’ ich 
feinen Play. Somenſchein und Zröblichfegn 


milder Thau und Fühler Negen if des Sim: 
meld Segen. 

3. Hab’ ich Feinen Seller, weder Brot 
noch Teller, weder Fach; reißen 


no 
"meine Kleider, fagen And’re: leider! ſchrei⸗ 


en Web und Ach: fing’ ich dach und glauke 


noch. Ich will ruhen, trinfen, ſpeiſen nd 
‚den Vater preiſen. 
4. Der die Haare zählet, dem fein Sder⸗ 


ling fehlet, der die Raben ſpeiſſt: der hat 


mich gefchaffen, der bedarf fein Schlaſer, 


ber iſt nicht verreif’t ) Der den Eon 
lange fchon für mein Seil dahin gegeben 


dee iſt noch gm Leben, 1. Könige 18, o.1. 


5.. Dir den Erben fchenfen umd {ich bed 
bedenken, wenn's am Brote fehle: das f 


ofme Zweifel ein Gedicht vom Teufel, der 
bie Herzen quält. Böſewicht, begreiffl but 


nicht? der fein Kind nicht abgeichlagen, met 


wirb der verfagen? Römer 8, v. 3. 


6. Der die Seele fpeifet und ihr meh | 


erweifet, ale den Werth der Weit; Der mit 
Leib und Leben wunderbar gegeben, mul: 


— — — 





— 


ſchmaht. 


Geißtlicher Liederſchatz. 


derbar erhält; der es kann und der s gethan; 
dieſen traget erſt zu Grabe, eh’ ich Man⸗ 


gel habe. | 

7.: Wenn ich ihn erfenne und ihn Abba 

nenne, wie ſein Geift mich lehrt, fo bin ich, 
der Sünder, in der Zahl der Kinder, die 
er bitten hört. Mein Gebet wird nicht ver: 
ter heißen, Kinder haben, das 
erfordert Gaben. 
8. Bin ich werth geachtet, daß man den 
gefchlachtet, der mein Bürge war; zählt 
fein Seiiee Bluten unfchäßbare Fluthen mie 
zur Zöfung dar; giebt er fich zum Fluch für 
mich: o, fo gelt’ ich ohne Kronen mehr al6 
Millionen. 

9. Der für mich gefaftet, felten recht ges 
saftet, oft mit Kummer aß; der’ fid arm 
gegeben und im ganzen Leben Eignes nicht 
befaß: Gottes Lanım, mein Bräutigam, 
unterfagt mie alle Sorgen. Er forgt heut 


und morgen. Matteo. 8,6.20. _° . 
260r.8,0.9. Luc. 9,0.58. Math. 6, 24 - 3. 
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2. Berflär es meinem Herzen durch dei⸗ 
nen heifgen Geifl, wie du mit taufend 
Schmerzen für mich geftorben feuft; das 
wird mein Eis zerfchmelgen, das wird den . 
hweren Stein von meinem Grabe wälgen 
und ewig mich erfreu'n. 

3. Ich kann nicht überwinden, was mic) 
verwirrt und quält; nicht felber kann Ich fin⸗ 
den, wos meiner Sehnfucht fehlt; fich här. 
men nur nd Fränfen und irren allerwärts, 


) 


und tiefee ſich verienten, das kann mein 


armes Herz. 

4. Dann geh'n die edlen Tage wie trübe 
Schatten bin, weil ich in bange Klage bins 
abgefimfen-bin: dann ift mein ganzes Leben 
ein weites Nachtgefild’, wo feine Lüfte we⸗ 


ben, fein Lebenswaſſer quillt. 


5. Bin darum ich geboren, du Quell 
der Seligkeit? ZA nicht auch mir geſchwo⸗ 
ven, das Heil fen längft bereit, am Kreuze 


‚fen gefchehen, was ero’ges Leben bringt ? — 


10. Er hat mich erfaufet, durch fein Blut Ka, dorthin laß mich fehen, bis das mein 


getaufet und zu fich befehrt. 


fein Lieben ihn nach mir getrieben, bis ich 


ihn gehört! Sollt' er num fo lieblos thun? 


ſollt er eins von feinen Schaafen mit Ver⸗ 
bungern flrafen ? 
11. Nein, ex wird 


Ach, wie hat Herz durchdringt! 


6. Kühe’ mic) zu fenem Hügel, wo Dor- 
nen dich gefränzt, und wo der Liebe Siegel 
in deiner Seite glänzt, bis ich mit flillen 
Freuden bad Wort erglauben kann: „weil 


mich leiden, ſpeiſen, Jeſus wollte leiden, nimmt mich der Bater 


tränfen, meiden, mein Verſorger ſeyn; an! 


fieht er gleich vom ferne: wenn id) warten 
lerne, kehrt er bei mir ein. Iſt es leer, fo 


7. Für mi find feine Wunden, für - 
mich fein Auferfieh'n; von allem Fluch ent: 


giebt er her, und nach überflandnen Proben Hunden, darf ich, zum Himmel fehn. — 


werd’ ich fröhlich Toben. 


Das will ich flebend lernen auf meinem 


12. Run, fo weicht, ihe Sorgen, denn Yilgergang, dann über allen Sternen fen 


auf heut und morgen forgt ein and'rer j 
ann. Ic) will ruhig bfeiben, meine das mein Sobgefang 
riſti 

Blut flärft meinen Muth und laͤßt mich in 


eit treiben, wie ic immer fann. 


Roth und Plagen nimmermehr verzagen. 
3 Theſſ. 3, v. 6.12. 
Ernfl Boctlieb Wolteredorf. 


Bitte um ein neues Herz. 
Jeremia 32, v. 9. 


ihre Cebenlang ; auf daß es ihnen und ihren Kin- 


dern nach ihnen wohl gebe. 
Met. Valet will ich dir geben 


il du uns bitten heißeft und 
1829. IE uns erhören willſt; weil du 
mein Elend weißeft und gerne Thraͤnen ſtillſt, 
fo leg’ ich one Beben dies Fleh'n vor dei: 


Ich will ihnen einerfel Herz 
und Wefen geben, daß ie mich fürchten follen 


Albert. Knapp. 


Freude über die Hirtentreue Jeſu. 


Jeſaia 40, d. 11. Er wird feine Heerde weiden, 
wıe ein Hirte; er wird die mer im feine 
Arme fammeln,, ımd in feinem Bufen tragen, 
und die Schaafmätter führen. 


el. Welt die Torte Wahrheit And. 
Und: Reine Seele, willt du rub’u, 


il ich Jeſu Schäflein bin, 
1824. een ® mich) * immerhin 
über meinen guten Hirten, der mich ſchön 
weiß zu bemirthen, der mich liebet, der mid) 
fennt und bei meinem Namen nennt. 
2. Unter feinem fanften Stab’ geh’ Ich 
aus und ein und hab’ unausfprechlich füßg 
Weide, daß ich keinen Hunger leide; und fo 


nen Sheon: gieb mir ein neues Leben, o oft ich durſtig bin, führt ex mich zum Brunn 


Jeſu Gottes Sopn! 


quell hin. 
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3. Sollt' ich num nicht fröhlich fenn, ich denn er kann deinen Unglüdswellen ihre 
beglücktes Schäfelein? denn nach diefen fchö« Gränze fielen. 


nen Tagen werd’ ich endlich beimgetragen 


5. Weine nicht, Gott liebet dich, mem 


in des Hirten Arm und Schooß: Amen, die Welt gleich haftet und fo manchen Shan 


ja, mein Glüd ift groß! 


Ofterlied. 


Job 14, 9. 19. br aber ſollt mid, fehen; denn 
‚ 39 tebe, und ibr ſollt auch leben. 


Met, Wir Epriflenlent. 
1895 Wiei Jeſus lebt, ſo iſt und 
ſchwebt mein Herz in lauter 
Himmelsluſt und Freuden; *) denn nun weiß 
ich, daß Er auch mich wird durch den Tod 
zu Lebengquellen leiten. 
*) Job 16, 9.99 Kar. 20, dv. 2 

2. Das Haupt it fchon dem Grab’ ent: 
flohn, die Glieder werden nicht darinnen 
bleiben ; ob fie gleich ruhn nach ihrem Thun, *) 
voird doch der Herr, der lebt, den Tod ver: 
treiben. ) Dffenb. Joh. 14, d. 13. 

3. Sch traure nicht, weil Jeſus ſpricht: 
„Ich leb' und ihr follt auch gewißlich leben, *) 
wer an mich gläubt und in mir bleibt, dem, 
dem will ich das ew'ge Leben geben!" **) 

*) Job. 14,9. 19. **) Zop. 6, v. 40. 

4. Drum fag' ich Danf mit dem Sefang 
Ihm, der da lebt und mill lebendig machen; 
weil Er gefiegt und oben liegt, fann ich den 
Tod und alle Furcht verlachen! 


Bon füßen Trofte Gottes. 

Dfalm 6, v. 9. Der Herr hörel mein Weinen. 
Mel. Mach dich, mein Geiſt, bereit. 
1826 eine nicht, Gott lebet noch, 

du betruͤbte Seele; drückt 
dich gleich ein hartes Joch in der Trauer⸗ 
höhle, nur Geduld, Gottes Huld macht 
aus Dornen Rofen, aus Egypten Gofen. 

2. Weinenicht, Gott denkt andich, menn 
bein ganz vergeſſen; es hat feine Treue fich 
bir fo. hoch ermeffen, Daß die Welt eh'r zer⸗ 
fällt, eb’ ex dich wird haflen oder gar vers 
haften. 

3. Weine nicht, Gott fiehet dich, fcheint 
ex.gleich verſtecket; wenn du nur geduldiglich 
“feinen Kelch gefchmedet, fegt er. dir Labſal 
für und läßt nach dem Weinen feine Sonne 
fcheinen. 

4. Weine nicht, Gott höret dich, wenn 
bein Serze girrety haft das dich gleich wun⸗ 
derlich in der Neth werireet: ruf’ ihn an, 


Y 


Euife d. Hayn. aenſtich auf dein Herze faffet. 
liebt, Nichte betrübt; will gleich Alles fra 


Wen Gott 


hen, Gott wird's doch wohl machen. 

6. Weine nicht, Gott forgt für dich; ai, 
was kann dir feblen? mas willft Du dich 
ſtetiglich mit den Sorgen quälen? wirf auf 


ihn Alles bin; ce wird deine Sachen gut 


und befier machen. 

7. Weine nicht, Gott tröflet ich. Nach 
den Thränengüjlen endlich wirb ber Kum 
mer fich in das Grab verſchließen. Durd 
den Tod flirbt die Noth, und wenn der 
ericheinet,, haſt du ausgeweinet. 

Benjamin Schmolck. 


Von der Gemeinſchaft der Heiligen. 


Salater 3, vd. 33. Hier ift Bein Jude no Grie 
&be, bier iſt Fein Rnecht noch Freier, bier iſt fein 
Mann noch Weib ; denn ihr ſeyd allgumal Ei» 
ner in Eprifte Jeſu. 


Met. Tan preifet Ale Boltes Barmberzigkeit. 
1897 yet durch die Lande und durch 

. die Inſeln weit, ja bie zum 
Strande des Mittags ansgeftreut, fingt un: 
fer Bund in vielen Zungen Pialmen dem 
Meifter und Hulbigungen. 

2. Weit ausgebreitet iſt unfer Streiter; 
feld; und mit uns flreitet der ſtarke Got⸗ 
tesheld, ber, fiegreich bis in's Band der Tod: 
ten, töft mit dem Schwerte der Hölle Kno⸗ 
te ' 


n. | 

3. Ein Herr und Meifter ift unfer Haupt 
und Hort. Er prüft die Geifter und braucht 
fie da und dort. Doch Ale, feft auf ibn 
verbunden, fiehen vor ihm in geweihten 
Stunden. 

4. Er Herr, mir Brüder! &o ruft be 
ganze Bund. Er Haupt, wir Glieder! So 
tönt durch's Exrdenrund de6 freien Bundes 
Volksgemeine. Kine nur ift es und ewig 
Stine. 

5. Schnell einnerftanden find, die fid 
nimmer ſah'n. Mit Geifteebanden fchliet 
Herz an Herz fi an: weil Brüderſeelen, 
Brüderaugen Zeichen der Seele zu leim 
taugen.. 

6. Wo wir auch wohnen, verfnüpft und 
feine Hand. Durch alle Zonen reicht unſer 
Bruderband. In ihm und feines Geiſtes 
Frieden bleiben Entfernte noch ungefchichen. 


v 
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7. Grüß euch, ihr Lieben dort über Land 


und See! Theil nehmt ihr drüben an unferm H 


Hohl und Weh'! O dankt dem Be in 
Seinen Händen ruh'n wir. gefroft an den 
Erdenenden. 

8. Zieht ihr in Frieden, die ihr zu fcheis 
den fcheint; in Norden, Süden fühlt euch 
mit uns vereint! mit Blicken und mit Her 
zensflammen treffen wir immer in Ihm zus 
faınmen. Karl Bernhard Garbe. 


Ueber die Epiſtel Ephefer 5.0 1—9. 
(Am Sonntage DEuli.) 


Sofen 11, v. 10. Alsdann wird mau dem Herrn 
nachfolgen. 


tel. Wenn meine Sind’ mid) Eränfen. 


40; Id ei „Nachfol⸗ 
1828. DILy —ãAã— O eher 


eifand, lehre mich dies, du kannſt's allein, 
in dir treff’ ich das Bild ja an des unſicht⸗ 
baren Gottes, du haft mir s Fund gethan. 

2, Dur thufl's im Bibel» Buche, o, wels 
ches Beil für mich! zum lieblichen Geruche, 
zum Opfer giebt du dich Gott deinem Bas 
ter liebevoll; er nimmt mich an zum Kinde, 
das ihm nachfolgen foll. 

3. Gott gab aus großer Liebe dich, feis 
nen Sohn dahin, das fchafft mir heil'ge 
Triebe und einen neuen Sinn, wenn ich auf 
dich Verſöhner blick und gläubig mir zueigne 
ein jedes Leideneflüd. 


4. Stolz, Wolluft, Geiz, die Dinge fliehn 


dann aus meiner Bruft, fie find mir zu ge⸗ 


ringe, ich fühl’ ja Simmelsluft, und regt 
ſich auch der Sünde Reiz, fo fchaue ich mit 
Flehen auf dein gefegnet Kreuz. 

.5. Erfüllt mit deiner Liebe, in beinen Tod 
verfenft, ergießen ſich die Triebe, die du mir 
haft geſchenkt; du, Heiland! und dein heil'ger 
Geiſt eröffnen mir bie Lippen, daß Herz 
und Mund dich preift. 

6. Wie Fönnte ich da fcherzen? Lob: 
lieder fingt der Mund; Ich rede gern von 
Herien von dir, dem Glaubens⸗Grund, und 
von dem, mas bein theures Blut an allen 
en Sündern, an mir, dem ärmften, 
thut. 


7. Ich danke deinem Leiden, dadurch ich 
ſelig bin; die Quelle meiner Freuden zieht 
täglich meinen Sinn, daß er ſich an dein 
Kreuze ſetzt, wo mid) dein Blut und Waßſ⸗ 
ict dann unaufhörlich netzt. 
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8. So folg’ ich dir im Tode, du ließfter 
eiland! nach; mir ift er Lebensbote, wie 
dein Mund felber ſprach. Hilf, daß es 
meinem Geift gelingt, daß dort mein Halle⸗ 
Iujah bald durch den Himmel dringt. 
Ehrifiian Friedrich Foͤrſter. 


Von der geiſtlichen Wachſamkeit. 
1 Petri 4, v. 17 18. Denn es ifl Zeil, daß an⸗ 


. 


fange das Bericht an dem Kaufe Gottes. So 


aber zuerſt an uns, wos wil's für ein Ende 
werden mit denen, die dem Evangelio Gottes 
wicht glauben? Und fo der Gerechte kaum er 
halten wırd, wo will der Bortlofe und Sunder 
erſcheinen ? 


Mel. D Bott, du frommer Bott! 
1829 elch eine Sorg' und Furcht 
U. fol nicht bei Ehriften wachen, 
fie. vol Behutſamkeit und wohlbedächtig 
machen! Mit Furcht und Zittern, heißt's, 
fchafft euer Seelenheil. enn faum der 


Fromme bleibt, wie fann’6 der fünd'ge Theil? 


2. Der Satan geht umher und fucht uns 


zu verichlingen, legt taufend Netze aus in 


unvermerften Dingen, die Welt verführt 
uns leicht, indem fie Böſes thut; ja, unfer 
ärgfter Feind iſt unfer Fleiſch und Blut. 


3. Man fann fo manchen Fehl unwiffent: ' 


lich begehen. Gott fichet auf das Herz; 
wer fann vor ihm beftehen? ein einzig räus 
dig Schaaf verdirbt den ganzen Stall; wer 
ſteht, der fehe zu, daß er nicht plöglich fall. 

4. Ihr follt, fo faget Gott, wie ich bin, 


heilig leben, mir eure Seelen ganz, nicht 


halb aetheilt, ergeben; von viel Berufenen 
find Wen’ge nur ermählt, viel Herr Herr 
Sager find der Hölle zugezählt. 

5. Und wird ein Jrammer böf’”), fo 
fol ihm das nicht dienen, daß er vor folcher 
Zeit rechtfchaffen, gut gefchienen; bee Knecht, 
der das nicht thut, was er doch Gutes weiß, 
giebt ſich durch größre Schuld auch größrer 
Strafe preis. ) Se. 33, v. 12. | 

6. Der erften Aeltern Fall verurfacht 
viel Verderben; nur Chriſti Leiden konnt 
uns neues Heil erwerben. Der Bruch der 


Taufe fpricht Dir einen Meineid zu, der Tod, 


der Sünden Sold, folgt oft in einem Nu. 
7. Man hat genug zu thun, nur feine 
Seel zu retten. Ber fann aus elgner 


ı Kraft in größre Pflichten treten? Je größer 


Ant und Gut und Pfund und Gaben feyn, 
je ſchwerer bilde man die Rechenfchaft ſich ein. 

8. Die ganze erfte Welt mußt’ eilend uns 
tergehen: acht Seelen wurden nur von Gott 
gerecht erfehen; nicht zehn Gerechte find in 
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Sodoms —— des Gaamens dir» 2. Ein Gott, fo herrlich in der Liebe, ir 
ter Theil geht nur a und Kraft. ſchwerſten Fall fo reich an Mache, fo treu 
9. Es find nur Etliche in Rancan ge: wenn's auch der Menſch nicht bliebe, ke 
gangen, auch an ben Zuötfen hat fi Su: wachfam in der Zeidenenacht; ein Gott, ii 
das aufgehangen; der zehnte danket nur, Gnade ewig währet — wenn der füch feier 
daß er vom ut rein; ach, möchten — Ich ſtaärke dich, ich heife dir: 
fünfe nur von zehen thöricht ſeyn! kann ich Doch wohl Hoffnung re in 
‚10. Des Richters Zufunft wird gleich * mein Schickſal überlaffen! 3 
nicht mit I ben Dimnel gehen was unzein ifl, darf fein Arm wird groß an mer. 
nicht mit in ; die Kucchte 3. Du faunfi nichts Wankendes verhi 
firaft der Herr, a ehe drum Pen; wer iſt s, der je dich untreu fa’ ? Lirkt 
OT. Der On fig Din m Om nicht in herrlichen Beweiſen dein Ser) d. 
meinen Augen da? haft du nicht weg dc 
überlege, fo ſeufz ich: führe du mich doch lichten Uhrone zur Erde, die auch id: be 
Die rechten Ba. Es Rellt ſich die Gefahr wohne, was du am Dieiften liebſt geiantt? 
—— vor; ah richte meinen Kun möcht mein Zeuıh im höchflen Oral 
in Gnad anpor! ich hab ae a Onade fogar den 
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Lieb’ und Hoffen und weiß, Die Gnade Acht * ara de rerlebten Tox, 
Dh allen Menfchen ofen; und da mich gm! deinen ganzen Führungeplau. Wem 
deine Treu’ noch tröflet und erhält, fo fleh' ich mit Dank zufammientrage, was Ha; 
ih Def mehr für mic) und ale Bet und Sage von di a, fo dab” ich namen: 
13. Zen?’ deine wahre Furcht in aller loſe Zeichen: du kanunft von mir unmöglich 
M Herzen, laß Niemand mit der weihen. Nur mir befahlfi du: weihe 
Buß und mit dem Blauben herzen, thu' nicht! Bin ich gewichen, ach, fo ſchenle di 
allen Leichtfinn , auch die Vermeſſen⸗ Schuld, zu Lich’ dem Bürgen; denke mhk 
Bei ehodung, euchelei, Bosheit, Un an Srbarmung als Bericht. 
beit 5. Nimm in den legten Fiuſterniſſen, 0 
14. it fiegen über das, was du fchon nahe am En‘fcheidungegrab nicht erſt dem 
überwunden; ; zerſtoͤr' des Teufels Reich, ängfllichen Serwiffen den wonnevoflen Arie: 
laß ihn bech ſeyn gebunden, laß uns mit den ab. . Laß bei fo vielen äußern Leiden 
Sorg’ und Fleiß verleugnen, wiberfiehn, mir nur die innern Seligfeiten: Zxofl, Hoff 
anhlte mit Gebet, entfliehen und entgehn. nung und Zufriedenheit. Erhalte mich durch 
5. Verleih’ Gebufd und Troſt im Kam⸗ deine Rechte! bol zum vollendeten Ge: 
ofen und im Ringen; gieb, daß mie mit fötedhte den Geiſt bin in die Ewigleit! 
Beſtand und Wachſamkeit durchdringen; la 6. Er blidet auf die nahen Freuden mit 
und in heil'ger Furcht und in Bereitſchaft unverwandtem Ängefüht. Halbſchlummerud 
ſtehn, ‚va wir mit Freudigkeit die flete ent: bt er a —— an" 3 bin on 
gegen gehn. D. Johann Reinhard GHedinger. tt, i ’ 
Zroft beim heranuahenden Ende. nich! ich will Dich fegnen, bir auf de io 
Jefnin a8, o. 10. Sauwte Di migt, Ic bin mit besbahn begegnen: die hilft mein Sohn 
EEE 
ur Die ve meiner Berahtigkeit. dic geichaffen! ” D, weld ein rofl, ım 
get Ziie we * * mir, o Sreund der Seelen. einufchlafen, rn einzufchlafen iĩ in den Ze. 
1830. DR Eroflwort hör’ ich non Yopann doutaied Oaöoe: 
öbe: ſey unverzagt, 
Ich bin der Herr! So ſprichfſt du, Herr! Bitte um Weisheit und Gegen bei den 
vor dem ich fie sehe, F en Valerton zu dee mannigfaltigen Deeufsge Häfen * 
mir. ringt bei ſchwer geworb'nen Safpbi 1, ». 5. e —— d 
Sorgen von einem bis zum andern ARorgen giebt Bi me lic) — ——. —* 
in bange Herzen ſüßer ein? Ich habe in mand auf; fo wird Me ihm gegeben werden. 
moi ten —— —— ai Net. Aus ch bi, bite 
6 empfu e, Sott wir isheit fe 
dir fegn! . 831 —* Weisheit hal. 


wüthen; er, dee zur Rechten Gottes 
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Er leitet unfee Scrätte durch feines Geiftes 2. Gott fieht die Fürften auf dem Thron 


Rath. Wer ruft zu ihm hinauf, dem er fi 
nicht gem —A was er von ihm begeh⸗ 
8 


ret? iebt's und ruckt's nicht auf. | 
2. Sieb, Vater meiner Bä 
weifen Sinn! dus giebft die Webertreter in 


ihrem Sinn dahin. Ich aber wünfche mir empören 
erz, das dich nur liebe, gern, was du 


ein 
—8 übe; das wünſch' ich mir von die! 
3. Der Leib Beichwert die Sede; mie 


leicht nerirr’ ich mich, wenn ich mein Glück ten fe am G 


mir wähle, erleuchtet nicht durch dich! Durch 
jeden Schein verführt, begehr' ich falfche 
Güter, wenn, o mein treuer Hüter! mich 
nicht dein Rath regiert. 

4. Raum treif’ ich, mas auf Erden mir 
gut und heilſam if. Wie kann ich felig 
werden, mo du mein Licht nicht biſt? Seh’ 
ich nicht ſtets auf dich, fo geh’ ich in die Irre, 
tm Finftern, und verwirre in taufend Nez 
zen mich. 

5. Doch du, o Herr! bi weile, was 
dir, mein Gott, gefällt, ifl gut, und dir zum 
Preiſe bezeugt's die ganze Welt! Denn 
lenkt fie nicht dein Ruf zu Einem großen 
Ziele, zum feligften Gefühle dee Güte, die 
und fhuf? 1 Mofet,v.3t. Pf. is, v. 224. 
Pf a62, v. M. Bel. 40,0.%. 1 .A, v 4. 8. 

6. Was ich für ſchaͤdlich achte, das wird 
doch mir, o Herr, wenn ich die Krucht be: 
trachte, nur immer herrlicher. Dein Urtheil 
trüget nicht: was übel ſchien, wird Segen; 
die Nacht auf deinen Wegen ein wunder 
volles Licht. 

7. Mein einziges Beſtreben ſey, was dein 
Rath gebeut; regiereft du mein Leben, fo 
wird es Seligkeit! don dir erwart ih fie; 
wen deine Weisheit leitet, der, beſter Fuͤh⸗ 
ver! gleitet auf feinen Wegen nie! 

D. SJobamm Audreas Eramer. 


Bon der chriſilichen Kirche. 
Pſalm 2, v. 1-8. Darum toben "die Herden, 
und oie Tante reden fo vergeblich 9 Die Könige 
im Lande lebuen fi auf, uno die Darren ıa 


ſotagen mit einander wider deu Herrn und ſei⸗ 


nen Befalbt u, ⁊c. 
Mei. Ein’ feile Bura iſt unfer Bote. 


enn Chriſtus ſeine Ki 
1832. ME age” 16 mar De Sale 


hat Macht ihr zu gebieten. Er ift mit 
nah’: wenn er gebeut, ſtehts da. Er ſchũz⸗ 
jet feinen Ruhm und hält das Chriſtenthum. 
Mag doch die Hölle wüthen! 
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ch wider ihn empören; denn den Gefalb: 
ten, feinen Sohn, den wollen fie nicht ehren. 
Sie fhämen fi) des Worte, bes Heilands, 


tee! mie einen unfers Horte, fein Kreuz ift ſelbſt ihe Spott; 


doc) Ihrer lachet Gott. Sie mögen fich 
3. Der Frevler mag die Wahrheit 
meh, uns kann er fie nicht rauben. 
Undrift mag ihr widerſtehn; wir hal⸗ 
lauben. Gelobt ſey Jeſus 
Chriſt! wer bier fein Zünger iſt, fein Wort 
von Herzen hält, dem kann die ganze Welt 
die Seligfeit nicht rauben. | 
4. Auf Chriſten, die ibr ihm vertraut, 
laßt euch Fein Drohn erfihreden! der Gott, 
der von dem Himmel ſchaut, wird uns ges 
wiß bedecken. Der Herr, der ſtarke Gott, 
halt über fein Gebot, giebt uns Geduld in 


Roth, und Kraft und Muth im Tod; was 


will uns da erfchreden? 
Epriftian Farchegote Bellert. 


Wie der Blid nad) jenem Leben uus 
troͤſtet unter dem Elende diefer Zeit. 


Offenb. Job 7, 9. 16. 17. Gie wird nıdt mehr 
bungern noch Dütrlen; &s wird auch ni auf 
ie fallen die Sonne, oder irgend eine Hitze. 

enn das Lamm mitten im Stuhl wırd fie weı- 
"den, und leiten gu den lebendigen Waflerbrun: 
wen; und Sott wird abtoiſchen ale Thränen 
von ihren Augen. 


Merl. Sollt es gleich bisweilen (cheinen. 


n das ‚Elend diefee Erden 
1833. > ty will unerträglich werden, 


bit mein Ölaube nur dahin, wo ich nicht 
mehr elend bin. * 

-2. Dort iſt von erlöi’ten Seelen eine 
Schaar, die nicht zu zählen, die vor Got: 
te6 Thron erfcheint ; da iſt ewig ausgerbeint. 


d. Trifft mid) bier jo manche Site, daß 


ich hung're, dürfte, ſchwitze — feufz' ich 
zwar und weiß Dabei, daß dies Alles dort 
nicht fen. 

4. Dort flicht ung nicht mehr die Sonne; 


jenes Licht giebt lauter Wonne, wo das - 


Lämmlein weiden wird, das zu Lebens: 
waſſern führt. 

6. Herz, verfangft dus dich zu tröften mit 
der Schaar der ſchon Erlöf'teh: o, fo gieb 
die jegt die Muͤh', Pleide mr dich auch, 


wie fie. 

6. Merke dir auf alle Fälle, Jener Kleid 
iß weiß und helle; alſo muß auch deines 
rein in dem Blut des Lammes feyn. 

7. Riemand wirft du dorten ſehen ohne 


N 
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Blut gewaſchen ſtehen: nur im Blut von 
Sottes Sohn kann man fiehn vor Gottes 


Thron 

8. Baid‘ mich, Herr! in Deinem Blute; 
denn du gabſt's audy mir zu gute. Zeuch 
mir ſelbſt mein Her, dahin, wo ich nicht 
mehr elend bin. m. Ppitipp Feledrich Hiller. 


Bon der Rechtfertigung durch Chriſtum. 


Salater 2, v. 16. Doch weil wir wiſſen, daß der 
Menſch durch Des Befeges Werte nit Fest 
ı wird, fonderu durch den Blauben au Jeſum 
Shriflum; fo glauben wir auch an Chriſtum 
efum, auf dab wir gerecht werden ducch deu 
tauben on Ehriflum, und wide durch des Ber 
feges Werke; denn burd) bes Gefeges Birke 
wird fein Zleifh gerech 


Mei. Es if —*&z an der Zeit. ' 
1834. Ber dein berzliebfter Sohn, d 
©ott, nicht wär’ auf Erden 
kommen, und hätt‘, als ich in Sünden tobt, 
mein Fleiſch nicht angenommen, fo müße 
ich armes Würmelein zur Hölle wandern 
in die Dein, um meiner Sünde willen. 

2. Jet aber hab’ ich Ruh’ und Raſt, 
Darf nimmermehe verzagen, weil er bie 
ſchwere Sündenlaft für mich hat felbft-ges 
tragen: er hat mit die verföhnet mich, da er 
am Freu ließ tödten fih, auf daß ich felig 
werde 

3. Drum ift getroft mein Herz und Muth 
mit kindlichem Vertrauen; auf dies fein 
heil'ges, theures Blut will ich mein Hoffen 
bauen, das er für. mid, vergoffen hat, ge: 
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kn in heißer Reue brennt: o Bann fpricii 
u fanfe om zu, beingft ihm Hülfe, fcheuff 


u ur wer fucht, der wirb dich finden; 
wer dich bittet, der enpfäht. Wer, gebeust 
bon feinen Sünden, ſchaamvoll Alles dir ge: 
feht, nur ſich gründet uf bein Blut: weil 

im — er hats gut. 

3. Herr! ad, hörte meinen Glaube, 
taufe mich in deinen Tod; ; mögen bann die 
Feinde fchnauben, wartet meinauch Schmaq 
und Noth; dennoch, bleib’ ich für umd für 
röblic und getroft bei Dir. 

4. Tief im Herzen deinen Frieden, pilsr 
ich fit und ſelig fort, bis die Kniee einfi er: 
müden und der Leib wie Gras verdert: 
dann geh’ ich aus aller Pein im die fühe 
Seimath ein. Gnflev Srude.-Essdiw. Anal. 


Die Auferftehung Jeſu giebt uns Gewiß 
heit, daß au wir auferftehen werden, 

1 Sortueher 15, v. 22. 23. Denn pleigwie fie in 
Adam Alle Mirben, „auite werden fie i net 

Als iebendig werden. ®in 34 

ober in ne Don onung Der Erflling —2 

Darnach ‚Die Chrilo angehören, wenn er kom 

men wird 


Met. em mein &tändlein berhanden if. 
enn ber Gedanke mid e: 
18:30. ſchreckt, daß diefer Leib aus 
Erde entfeelt, von Erd’ und Staub bebedt, 
felbft Erd’ und Aiche werde; dann, mein Er 
löier! flärfe mich die Wahrheit: daß ich feſt 


wafchen ab die Miſſethat, und mir das Heil an dich, den Auferſtand'nen, glaube 


erworben. 

4. In feinem Blut erquick' ich mich und 
komm zu dir mit Freuden, ich ſuche Gnab’ 
demũthiglich, von dir foll nichts mich fcheis 
den. Was mir erworben hat dein Sohn 
durch feinen Tod und Diarterkron‘, fol mir 
kein Teufel rauben. 

5. Nichts hilfe mie die Gerechtigkeit, die ge 
vom Geſetz herrühret. Wer ſich in eignem 
Merk erfreut, wird jämmerlich verführet; 
"des Herrn Jeſu Werk allein, das macht's, 
daß ich kann ſelig ſeyn, dee ich's im Glau⸗ 
ben fafle. - Johann Heermann. 


. Don der Geligfeit derer, die in Chriſto 
Jeſu find. 


Siefaia 28, D. 12. Go bat man zu fo erquidet 


man bıe Maden, fo wird man 
Mel. Komm, o komm, du Beil des Lebens. 


185. 


“erkennt, w 
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dem Herzen nach dir bans 
get, wenn es feine Schuld leb', und ihr füllt leben! mir ift bie Macht, 
meinend dich, 0 Herr! verlanget mir ift das Neid) des Baters übergeben!" 


2. Was wuͤrd' ich nach dem Zode fein, 
den deine Macht bezwungen: wenn du mir 
nicht durch Todet pein Unfterblichkeit errun⸗ 
gen? Verzweifeln müßt’ ich, wenn bie Gruft 
‚den Leib bin in den Abgrund ruft, wo er 
zerfällt, zerftäubet. 

3 3. Su dieſem Leben hab ich ich nichts als 

beit, Düb’ und Leiden. Ein ſchwoher 
— des höhern Lichts entdeckt mir en'ge 
Freuden. Dein Auferſteh'n macht mic) ge 
wiß, zerftreut bes Grabes Finfterniß, ver 
beißt Mi Auferfiehung. 
A4. Du konnteſt durch der Gottheit Madt 
aus deinem Grabe geben und aus der kur⸗ 
zen Zodesnacht, zum Zroft mir, auferſtehen 
am Siegel der Berechtigkeit liegt nun der 

—* vom Grabe weit, der Tod zu deinen 

üßen. 

5. „Ich lebe! Friede ſey mit euch! ich 
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Welch herrlich Wort! mein Herr, mein‘ 


Gott! nun fürcht' ich nicht mehr Grab und 
Tod, ich fehe dich lebendig! 

6. Ich weiß gewiß, mein Seiland lebt, 
auch wird. er mich erweden. Mein Leib, 
den er fo hoch erhebt, verlacht des Todes 
Schreden; erwacht, wenn feine Stimme 
ruft, geht herrlicher aus feiner Gruft, dem 
Leibe Ehrifti ähnlich). . 

7. Mit diefen Augen werd' ich dich, Gott, 
mein Erföfer! fhauen. Dann, dann wird 
deine Sand für mich ein Sant des Friedens 
bauen. Zu meiner Freude ſchau' ich Dann 
dich, den ich bier nicht fehen kann, und doch 
von Herzen liebe. 

8. Dann werd’ ich deiner Huld mid, 
freu'n, in deinem Lichte glänzen. Dann 


wirſt du meine Weisheit fenn, mein Haupt 


mit Wonn’ umfränzen. O Ehriften! heis 

ligt euch, bedenkt, was Jeſu Auferftehung 

ſcheukt! Lobfing’ ihm, meine Seele! 
M. Johann Friedrich Mudro. 
Oſterlied. 

Joh. W, v. 19. Am Abend aber deſſelbigen Gab» 
baths, da die Jünger verſammelt und die Thä⸗ 
sen verſchloſſen waren, aus Furcht dor den Ju⸗ 
den, kam Jeſus, und ırat mitten ein, und ſpricht 
zu ihnen: Friede ſey mit euch 

Mel. Herr und Aelt'ſter deiner Kreuzgemeine. 

1837 Wer der Herr, der aus dem 
Schlaf erwachke, feinen heil’: 
gen Friedensgruß in die Kreiſe ſeiner Lieben 
brachte, welche Stunden voll Genuß! möcht’ 
auch uns in diefen Segenstagen öfters ſolch 
ein Simmelsftündlein fchlagen, und fein 
holdes Friedenswehn uns mit Gottesfraft 
durchgehn! | 

2. Thränen, bie ihm Lieb’ und Sehn⸗ 
fucht meinen, trocknet er mit milder Hand. 
Freundlich naht er, wandelnd zu den Sets 
nen, ſetzt ihe Herz in freud’gen Brand; 
freundlich läßt er ſich Aum Bleiben bitten, 
gehet ein zu unfern Frledenshütten, reicht 
fein Lebensbrot uns dar; und Ihn fennt der 
Steinen Schaar. 

3. Oder prüfend tritt er vor die Seele: 
„baft du, fprich, Haft du mich lieb?" Wer 
verdeckt ihın Schwächen oder Kehle? wer 
ben’tiefft verborgnen Trieb? Selig, wefe 
fen Herz durch ihn entzündet, lautre Lieb’ 
in Wort und Merk verkündet, und zum 
Glaubensficg geübt, ohne Schen glaubt 
und liebt ! 

4. Selig, wen ber Berr bei feinem Nas 
men mit der Himmelsſtimme nennt; wer, 
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wenn bange Glaubensnaͤchte famen, froh⸗ 


beichämt ihn wieder fennt. Stamelnd wird 
er jebt zu feinen Füßen ihn mit neuer Glau⸗ 
benswonne grüßen und entbrannt für ihn, 
für ihn froh durch Tod und Leben ziehn. 
5. Dank fey dir, du Herr und Gott der 
Deinen, bis an's Ende fühlbar nah‘. Noch 


Pannft du dem Geift in Kraft erfcheinen,- 


daß er fauchzt: der Herr ift da! kannſt mit 
deinem Sauche neu beleben und den Geift 
aus Gott uns wiedergeben. Komm in dei⸗ 


nee Geiftes Kraft, kamm und mac’ ung - 


Jeſushaft! 


Gott Hilfe gewiß zur rechten Zeit. 
Pſalm 85, v. 10. Doc iſt ja ſeine Hälfe nahe 
denen , die ihn fürchten. 


Mel. Ale Menſchen muſſen flerben. 
1838 SA die Noth aufs Höchſte 
° kommen, pfleget Gott nicht 
weit zu feyn; wenn uns aller Rath benom: 
men, findet ex fich bei uns ein. Er verfü- 
Bet unfre Schmerzen und erquidt die mat; 
ten Herzen, denn der höchſte Water thut 
nichts, als was uns nüß’ und gut. 
2. Diefes hab’ ich auch empfunden, wie 
du, Herr, am Beten weißt. Aller Troft 
war faft verfchmunden meinem hochbetrübten 


Karl Bernbdrd Garde. 


Geil; Sorgen, Schwermuth, Angſt und - 


Klage bäuften ſich mit jedem Tage, ja, die 
Der ‚und Seelennoth machten mich lebens 
ig todt. 

3. Meine Kraft lag ganz danieder unter 
folcher ſchweren Laſt, meine kranken Augen: 
lider hatten weder Ruh' noch Raſt. Was 
mir lieb und werth vor Allen, konnte mie 
nicht mehr gefallen, fein Bergnügen kannt’ 
ich nicht, ja, ich ſcheute gar das Licht. 

4. Was mich noch am Meiſten quälte, 


war, o allerichönftes Gut, daß mir, deine - 


Huͤlfe fehlte; denn mein fehr verzagter Muth 


wollte feinen Troſt annehmen, fich zum Ber 
ten nicht bequemen; fcheiben wollte zwar. 


mein Sinn, doch bedacht’ ich nicht, wohin? 


5. Ad, wie wär’ e6 mir ergangen, wo 


mich nicht, Herr, deine Macht mit dem 
Gnadenarm umfangen und aus meiner Noth 
ebracht! daß ich deiner fo vergeflen, haft 

mir nicht beigemeffen, bein Geſicht das 


von gewandt und mir Rettung zugefandt. 


6. Herr, du bafl mir nun das Leben, nach 
der bangen Kreuzeslaſt, ja dich ſelbſt, mein 
Gott! gegeben, da du mich erledigt hat; 
denn ein Leben, das voll Quälen, ohne Ruh 


\ 
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in deines Fleifches ‚Sagen *), fo fann mit 
‚ Seldenmuth in aller mach und Bein, 
wie du mein Führer bift, ich dein Nachfols 
ger ſeyn. Ebroer 5, v. 7. 

4. Nimm Alles, was ich bin und was 
ich kann gedenfen: es iſt ſchon Alles dein, 
was follt’ ich dir denn ſchenken? fchent" bu 
mir, Jeſu, nur dein Herz, dein'n Liebes 
fchein, fo kann ich ewiglich in bir, du in 
mie fepn. 


Abendmahlslied. 
Matttäi 27, v. 73. Pilatus fpra gu ihnen: 
Mas foll ich denn machen mit Syefu 9 


- Met. Eins ii noch, ad Herr! dies Eine, 


1815 We foll ich mit Jeſu machen 7 
fragt Pilatus und die Welt, 
welcher Wolluſt, —* und Lachen, Jeſus 
aber nicht gefällt. Ich will mir, wie Jo⸗ 
9 nachdem er gelitten, vom Kreuze den 

AUnan des Herren erbitten und will dran 
beweiſen, wozu er mir dient: daß er meine 
Sünden im Tode verfühnt. 

2. Sch will ihn in mich begraben und mich 
wiederum in ihn. In mir muß ich Jeſum 
hoben, ohne Jeſum wär’ ich hin. Ich will 
ihn, (io werd’ ich feyn nimmer 'vergeffen) zur 

fung des Glaubens im Abendmahl 
effen. Sein Blut will ich trinken zur ewi: 
gen Kraft. Sol Mahl hat er mir teflas 
mentlich verfchafft. 
- 3. Ich will feine Liebe koften; er if aut, 


und macht mich gut. Ich will meiner Thüre fa 


N often zeichnen mit dem Wunden : Blut. 
So wird mich der Würger nicht Fönnen bes 


- rühren, durch Sterben wird Zefus zum Le: 


ben mich führen, und er, mein Erlöſer, wird 
ſelber mich ichön und helle gewafchen zum 
Himmel erhöhen. Ebri. Karl eudw. v. Pfeil. 


Im Frühling. 

Hobel. ©at. 2, v. 11. 122, Sieht ; 2er Winter ik 
vergangen, der Regen iſt weg und bobin; Die 
Blunren find hervor gekommen im Cande, der 
ven; if Yerbei gefommten ‚und Dis Turteltaube 
1äßt fiy hören in unferm ande. 


Niet. Wie ſchon leuchtæ ans dar Morgenflern., 


402 6 ſoll ich fin dir 
1816.2%° A ner Saar ? 


fung Zier mit fillen Augen blide? wenn 
Beine Sonne mich befcheint, wenn Tief’ und 
Hohe ſich vereint, daß fie mein Herz ers 
quite? wenn mich lieblich. deine Güte in 
den Blüthe, in den Palmen wet zu Dauk⸗ 
und Bonnspjälmen? 


Geiſtlicher Liederſchag 


2. Dein Name, Herr! allein iſt's werth, 
daß ihn der Menſch mit Liedern ehrt und 
ewiglich erhöhet; wohl dem, der frohes 
Herzens ſingt und dir ein reines Opfer bringt, 
das vor dem Licht beſtehet! Lehr' mich, 
Herr! did würdig preifen, beil’ge Meilen _ 
gieb dem Munde bis zur letzten Feierſtunde. 

. Hier tönt des Wanderers Geſang 
oft fröblich, öfters ſchwach und bang’, — 
dort iſt das Land ber Zöne; dort firömen 
ew'ge Melodien, o Gott! durch deinen 

immel bin, dort jauchzen deine Söhne: 

ehre Ehöre! Ueberwinder! Gottes Kins 
der! laſſet meinen Dan fich dort mit ech 
vereinen! Albert Knapp. 

Das befte Gut. 

Math. 16, v. 236. Was bülfe es dem Menſchen, 
fo er Die ‚gange Welt gewönne und nabme 


do Soooben an feiner Seele? oder was farm 
ben Renſch geben, damit er feine Seele wieder 
e 


Mel. Mad’s mit mir, Bott! wad deiner Bar. 
18 7 We ſorgt ihr Menſchen doch ſo 
I. fehr für diefes arme Leben? 
Meshalb macht ihr das Her; eu ſchwer, 
um Güter zu erſtreben? Sagt, iſt nicht oft 
au Irzendct entflohn das ſchwer errung'ne 
ück? 


2. Ihr Menſchen, wollt ihr weiſe ſeyn, 
greift nicht nach eitlen Schatten; ihr macht 
euch ſelbſt die herbſte Pein, flieht ihr des 
Friedens Matten. Der Erde Güter find 
nur Zand; iſt euch kein höh'res Gut be⸗ 

unt 


3. Ein Herz, das wahrhaft weiſe iſt, ſucht 
Schätze zu erwerben, die ihm nicht raubt der 
Feinde Liſt, die nimmer ihm verderben, die 
gie berührt der Sturm ber Zeit, die es er: 
freu'n in Ewigkeit. 0. 
4. Kennt ihr den Schaß, Fennt ihr das 
But, das Riemand euch fann rauben, bas 
euch befeelt mit heit'rem Muth und findlich 
feohem Glauben? Der Heiland iſt's, — 
bem reihen Schag ‚macht doch in eurem 
Herzen Platz! | 

5. Ach, hätt' ich ihn, dies höchſte Gut, 
nicht in mein Ser, genommen, e6 wäre 
längft mein trüber Muth in harte Pein ges 
ommen; er ift es, ber mein Herz erguidt, 
wenn mich die Laſt des Kummers drückt. 

6, So nehmt auch ihr den Heiland an 
und fühlt fein treues Lieben. Er beilet eu⸗ 
ren Franken Wahn; euch kann fein Kum: 
mer trüben. Er bringt ein Gut, da6 ewig 
währt, das Feine Erdenmacht zerflört. 





. Mid, Kind, getauft auf Jeſum 


— 


7. Habt ihr dies Gut, mißgönnt ihr nicht 
die ſtolze Pracht dem Neichen: Was euch 
an Leib und Seel’ gebricht, wird fietd ber 


Herr euch reichen. Nehmt ihr aus feinem ' 


Weberfluß, feyd ihr gefchügt vor Ueberdruß. 

u E. &. ©, Caugbeder. 

. Troft aus der Taufe. 

Hefefiet 16, » 60. Ich will aber gedenken un 
meinen Bund, den ich mit dir gemacht babe zur 
Zeit geiner Jugend, und will mit dir einen eidi⸗ 

gen Bund aufridhten. ‘ 

+ Met. Alein Bott in der Söh’ fey Edre. 


6 zag' ich doch? mein Name 
1818, Wein im Simmel angeſchrieben! 
hrift, will 
Gott. unehdlich lieben. Mein Herz fey noch 
fo zweifelhaft: vernichten Zweifel je die 
Kraft, den Segen meiner Taufe? 


> 2. Gott hat fich feit mit mir vereint, if 


treu, kann nicht mehr weichen. Mir bleibt 
da, wo es anders fcheint, mein Nam’ ein 
fichres Zeichen, Dies Zeichen mahnt mid) 


" Iebentlang, fo oft ich an zu finfen fang’, an- 


meinen Bund des Friedens. 

3. D ja, er bat mir diefen Bund von 
Jugend auf gehalten, gehalten in der Prüs 
fungsftund’; wenn Himmel einft veralten, 


wenn Berge weichen, Hügel fliehn*), gedenft 
er dran und hält mir ihn: ich hoff’ auf feine . 


Gnade. *) Jeſaia Sb, vd. 10, 

4. Wie treu, auch wenn ich untreu war, 
umfing fie mich flets wieder, bracht’ mic) 
durch jedes Lebensjahr: ich denk's und finfe 
nieder, bet’ an den Bott, der Wunder that, 
den Mittler, der mich fiet6 vertrat, ben 
Geiſt, der in mir wirkte. 

5. Nein, liegen läßt er nicht fein Werk, 


er häft dem Pranfen Kinde: ihm überlaff” 


ih mich und flärf, no im Gefühl der 
Sünde, bie Gflaubenszuverfiht auf ihn, 
flieh in die Vater⸗Arme hin, leg’ meinen 
Kummer nieder. | 

6. Er heif’ mie nur in meinem Lauf ihm 


‚leben, ihm zur Ehre! einft ruft er mich mit 


dei Baters! 


Namen auf (0 wohl mir, wenn ich's hoͤre!): 
foınm, du biſt ausermählt, bift mein, fomm 
ber, gefegnet geh’ herein, ererb’ das Meich 
Johann Gottfried Schomer. 
Das Jagen nad) der Gottſeligkeit. 
1 Timotheum A, v. 8. Denn die Ieibliche bung 


if wenig nüge; aber die Bortfeligkeit ift zu al- 


L; 


ken Dingen nä$e, und har die Decheifung die 
fee nnd des zutänftigen Lebens. 5 


Met. Herr! ich babe mißgehandeit 


| Beifliger Liederfhag, 


4. Was dein Gott 
er bilfe den ſchwachen 
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was mich nicht mit die vereinet dem der 
Kinder Herz gefällt, welcher iſt ein Gott 
von Machten, unbegreiflich zu betrachten: ' 
2. Alles, was mich nicht hinführet zu 
ben allerhöchften Bott, das ift nichts, ja 
mir gebühret dies zu nennen lauter Koth; 
was mich foll an Jeſum binden, muß auf 
andern Grund fich gründen. 

3: Fragſt du, worin dies beflehet, das 
mein Herz fo fehr begehrt ? wenn em Wenſch 


in Fürchten gehet und den höchſten Schöpfer 


ehrt: das ift Weisheit, das find Gaben, die 
nur Simmelöbürger haben. 
fischen; jagen 


4. Böfes meiden, Gutes 
nach Gottjeligfeit, afle Luft der Welt: ver: 
fluchen, die da ſchändet mit der Zeit: das 
beißt, recht Verſtand zu haben, welcher Seel 
und Leib kann laben. oo. 
5. Willſt du diefes dert nicht glauben, o 
du falfch” berühmte Kun! wahrlich, du 
wirft doch verfiguben, und mo bleibt dann 
Menſchengunſt? Ach, wie bald, wie bald 
verfchwindet, was ſich nicht auf Ehriftum 
gründet! - 7, gJogdhim Neander. 


Begen Ungedußd. 


Pfatm 9%, v. 14. 13, Wobl dem, den du, Kerr 
züchtigeſt, und Ichrefi ihn durch dein Brfeh, da 
er Geduld babe, rornn*'s Abel gebet. . 


Mei. Herr Jeſu Chriſt, Id weiß gar wohl, 
1820 ty: Traurigkeit, weich” Unge 
., duld! was ſoll das Jammer⸗ 
Klagen? du haft ja Gottes Hand und Huld, 


was willſt du dich-felbß plagen? Gott bleibt. 
dein Schuß, dein Kiht, dein Heil, 


dein 
Troſt, dein Schag und Kraft, dein The 
und deines Herzens, Freude. _ u 
2. Dein Bater it's, der prüfet dich, 
wenn er fich hat verborgen; halt' ihm nur 
fi, glaub’ feitiglich, ex wird dich wohl ver⸗ 
forgen; ruf’ nur zuibm:.-Zeof, Hülf: und 


"Rath wirft du ſtets finden früh und fpat, 


dein Gott wird dich nicht laſſen. 
3. Gott ik bei dir, de ſieht und: weiß, 
was dich drückt und betrübet; die flarke 
and behäft den Preis, zu helfen; ber dich 
iebet, vermehrt die deine Zuperficht, daß 
Fein Feind deines Glaubens Dicht in Ewig« 
Beit kann rauben. un. 
£,- das iſt dir gut, 
erzen: er hält dich. 
flets in feiner Hut, erilindeit alle Schmer⸗ 
sen. Biſt du beträßt, ſo den?’ an Gott: 


1819. 3% mit Allem, was ba fcheinet fo ann dir weder Ochmach noch Spott und 


irdiſch Plug in dieſer Welt, 


S 


keine Noth dir fchaden. - 


’ rn. 
sn, u . 
> 


. nichts, wenn die 


AN 


ind aller Annahm' werth. D 


1821 
mic nicht, und dee Friede hat dies Siegel, "per ib noch gm Beben, =) 1. Könige 18, v. #7. 
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S. Sich’ doch nur, wie. dein Tefus iſt 
mit Dornen felbft gefrönet, wie ihn ber 
Feinde Macht und Lift umgeben und gehöh⸗ 
net! drum gieb dich nur geduldig drein, 
willſt du fein Kind und Erbe feyn, ihm wils 
liglich & folgen: 

6. Was ift ein früber Augenblid? ein 
Kleines, das dich drücket. Wie viel mehr 
find der Gnadenſtück, damit dich Gott ers 
quicket! Wie ift doch alles Herzeleid fo gar 
| wigkeit der Himmels; 
freub’ dich labet. 

7. Schau’, wie Gott, was er hält in 
Su zu aller Zeit geprüfet; je frömmer 

ind, je fchärfer Ruth’; Gebet und Hoff 

nung übet! Die Kreuzfarb' iſt die höchfie 
Zier, die alle feommen Herzen bier in dieſer 

elt bezeichnet. 
. 8. Dich beißt nun bein Gewilfen nicht, 
weil deine Sundenplagen dein Jeſus, deine 
Zuverſicht, ſelbſt hat für dich getragen; fo 
bleibt du Gottes liebes Kind trob Teufel, 
Melt, Höll', Zod und Sünd'. Wer ift, 
dee Dir kann fchaden ? 

9. Drum laß dich nimmermehr fein Leid 
von deinem Gott abtreiben; laß Ungedu 
und Traurigkeit aus deinem Herzen bleiben ; 
laß deine Noth zu aller Zeit Dich finden zum 
Gebet bereit, fo darffl Du gar nicht zagen. 

10. Du bift getauft; das there Blut, 

ir alle Welt gegeben, iſt deiner Seele 
öchſtes Gut, dein Labſal und dein Leben. 
Sey nur getroft und underzagt! wer glaubt, 
was ihm fein Gott zufagt, wirb fröhlich 
überwinden. D. Johann Diearius, 
Zroftfied, 
“und Masten, nA wie denen Guaben 
, Davids. J N 
Mel. Gott des Himmels und der Erden. 
icht ihe Berge, fallt ihr Hü- 
geb, Gottes Gnade weicht 


daß Gott feinen Bund nicht bricht. Diefes 
macht mich unverjagt, weil e6 mein Erbar⸗ 
mer faat. un 

2. Das ſind Worte für die Blöden, die 
a6 beißt an 
Die Herzen reden; das iſt Troſt, wie man 
begehrt. Gottes Guade weicht dir nicht, 
weil e6 dein Erbarmer fpricht. 

3. Hier iſt Kraft für alle Müden, die fo 
manches Elend beugt, man finb't Gnade, 


Geißliher Liederſchatz. ne 


man bat Frisden, welcher Alles überfteigt. 
Mein Erbgemer! fprich mir du dies in allen 
Köthen zu. 

4. Wenn mich meine Sünden ſchmerzen 
und ber Strafen fange Pein; ach, fo rede 
meinem Herzen beine Hulb und Frieden ein, 
daß du mir in Jeſu Chriſt ewig ein Erbar⸗ 
mer biſt. 

‘5. Gieb mir einen ſtarken Glauben, der 
dein Wort mit Freuden faßt, fo kann mir 
der Tod nicht rauben, was du mir gefchens 
Pet haft; auch bie Holle nimmt mir nicht, 
was mir.mein Erbarmer fpricht. 

N. Philipp Beiedrich Siller. 


Freudiger Blaube 


Milipper 4, v. 8.6. Der Herr if nahe, forget: 
nıchts ;, fondere_ın allen Dingen laflet ense Bitte 
im B: bet uno Flehen mil Dankſagung vor Wort 
kund werden. 


Mel, Jeſu, meine Sreude. PR 
40 eicht, ihr finftern gen! 
1822, W denn auf Bin und morgen 
forgt ein and'rer Mann. Labt mich nun mit 
Frieden: dem hab ich's beichieben, der es 
defler kann. Schreit die Weit gleich immer: 


1 Geld! Ic) will Hoflanaa (hreien, glauben 


und mich freuen. 

2, Sott hat zu bezahlen. Das iſt ohne 
Prahlen mein gewiſſer Schoß. Alles fällt 
vom Himmel, forgendem Gewinmel geb’ ich 
feinen Platz. Somenſchein und Zröhlichfegn 


— und kuͤhler Regen iſt bes Him⸗ 
gen. 
3. Hab' ich keinen Heller, weder Brot 


hoch Teller, weder Dach noch Fach; reißen 
"meine Kleider, fagen Andre: leider ! fchreis 
en Weh und Ach: fing’ ich doch und glaube 
noch. Ich will ruhen, trinken, fpeilen und 
‚ben Doter preifen. . 

4. Der bie Haare zählet, dem fein Sper⸗ 
liag fehlet, der die Raben fpeift: Der hat 
mich geſchaffen, der bedarf Fein Schlafen, 
der iſt nicht verreiſ't ). Der den Sohn fo 
lange ſchon für mein Seil dahin gegeben, 


5.; Mir den Erben ſchenken und ſich doch 
bedenken, wenn's am Brote fehlt: das iſt 
ohne Zweifel ein Gedicht vom Teufel, der 
die Herzen quält. Boͤſewicht, begreiffl us 
nicht ? der fein Kind nicht abgeichlagen, wos 
wird der verfagen? Römer 8, v. 32. 

6. Der die Seele fpeifet und ihr mehr 
ervorifet, als den Werth der Welt; Der mir 
Leib und Leben wunderbar gegeben, wun⸗ 





/ 


Geifliger Liederſchatz 


derbar erhält; der es kann und der s gethan; 
dieſen traget erſt zu Grabe, eh' ich Man⸗ 
gel habe. 

7. Wenn ich ihn erkenne ind ihn Abbe 
nenne, wie ſein Geiſt mich lehrt, ſo bin ich, 
der Sünder, in der Zahl der Kinder, die 
er bitten hört. Mein Gebet wird nicht vers 


ſchmaͤht. Vater heißen, Kinder haben, das 


erfordert Gaben. 

‚ 8. Bin ich werth geachtet, daB man den 
gefchlachtet, der mein Bürge war; zählt 
fein heißes Biuten ara Fluthen mie 
zur Löfung dar; giebt er ſich zum Fluch für 
mich: 0, fo gelt’ ich ohne Kronen mehr als 
Millionen. 

9. Der für mid) gefaftet, felten recht ge⸗ 
saftet, oft mit Kummer aß; der ſich arm 
gegeben und im ganzen Leben Eignes nicht 
beſaß: Gottes Lamm, nein Bräutigam, 
unterfagt mie alle Sorgen. Er forgt heut’ 


und morgen. Motto. 8, 6.20. 
2 Kor. 8 v. 9. Luc. 9, dv. 58. Matth. 6, 23 3, 


10. Er hat mich erfaufet, durch fein Blut 
getaufet und gu fih befehrt. Ach, wie hat 
fein Lieben ihn nach mir getrieben, bis ich 
ihn gehört! Sollt' er nun fo lieblos thun? 
ſollt er eins von feinen Schaafen mit Ber: 
bungern flrafen ? 
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2. Berflär e6 meinem Kerzen durch dei⸗ 
nen Beifgen Geiſt, wie du mut taufend 
Schmerzen für mich geflorben feuft; das 
wird mein Eis zerfchmelzen, das wird ben 
ſchweren Stein von meinem Grabe wälgen 
und ewig mic) erfreuin. 

3. Ich kann nicht überwinden, was mid) 


verwirrt und quält; nicht felber kann ich file 


den, was meiner Sehnjucht fehlt; fh bare 
men nur and kränken und irren allerwärts, 


und tiefer fich verfenten, das kann mein 


armes Herz. 

4. Dann geh'n die edlen Tage wie trübe 
Schatten bin, weil ich in bange Klage hin⸗ 
abgefumfen-bin: dann iſt mein ganzes Leben 
ein meites Nachtgefild’, wo Feine Lüfte wes 
ben, fein Lebenswaſſer quillt. 

.5. Bin darum ich geboren, du Quell 
der Seligfeit? Iſt nicht auch mie geſchwo⸗ 
ven, das Heil ſey längſt bereit, am Kreuze 
fen aefchehen, was ew'ges Leben bringt ? — 
Ja, dorthin laß mich fehen, bis das mein 
Herz durchdringt! 0 

6. Führ' mich zu jenem Hügel, mo Dor- 
nen dich gefränzt, und wo der Liebe Siegel 
in deiner Seite glänzt, bis ich mit fillen 


Freuden das Wort erglauben Fann: „weil 


11. Rein, er wird mic, kleiden, fpeifen, Seius wollte leiden, nimmt mich der Bater 
tränfen, weiden, mein Derforger feyn; an! | " 


fieht er gleich von ferne: wenn ic) warten 
lerne, kehrt er bei mir ein. Iſt es leer, fo 
giebt er ber, und nach überflandnen Proben 
werd’ ich froͤhlich Toben. 
12. Run, fo weicht, ihr Sorgen, denn 
auf heut’ und morgen forget ein and’rer 
ann. Ich will ruhig bleiben, meine Ars 
eit treiben, wie ich immer kann. Chriſti 
Blut flärft meinen Muth und läßt mich in 
Noth und Plagen nimmermehr verzagen. 
2 Tpefl. 3, v. 6. 12. 
Ernfl Bottlieb Woltersdorf. 


Bitte un ein neues Herz. 


Jeremia 32,0, 38. Ich will ihnen einerfei Herz 
und Wefen geben, daß le mich fürchten follen 
ihr Cebenlang ; auf daß eo ihnen und ihren Kin- 
dern nad) ihren wohl gebe. 


Net. Valet will I dir geben 
1893 We du uns bitten heißeſt und 

. uns erhören willft; weil du 
mein Elend weißeft und gerne Thraͤnen ſtillſt, 
fo leg’ ich one Beben dies Fleh'n vor dei: 
nen Thron: gieb mir ein neues. Leben, o 


Jefu, Gottes Sohn! 


-7. Zür mid find feine Wunden, für - 


mich fein Auferfich'n; von allem Fluch ent 
‚bunden, darf ich, zum 


immel feh'n.” — 
Das will ich flehend lernen auf meinem 
Pilgergang, dann über allen Sternen fey 
das mein Lobgefang. Albert. Knapp. 


Freude Aber die Hirtentreue Jeſu. 


Jeſaia AD, vd. 11. Er wird feine Heerde weiden, 
wıe ein Hirte; er wird die Cämmer in feine 
Arme fammeln,, ımd in feinem Bufen fragen, 
und die Gchuafmätter führen. 


Mel Welt die Torte Wahrheit And. 
Und: Meine Serle, willt bu rab’u. 


il ih Jeſu Schäflein bin, 
1824. DILYFA ich mich ic immerhin 
über meinen guten Sitten, dee mich ſchön 
weiß zu bewirthen, der mid) liebet, der mich 
fennt und bei meinem Namen nennt. 

2. Unter feinem fanften Stab’ geh’ fd} 
aus und ein und hab’ unausfprechlich ſũße 
Weide, daß Ich Peinen Hunger leide; und fo 
oft rn bin, führt er mich zum Brunn; 
quell Hin. 
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3. Sollt' idy nun nicht fröhlich ſeyn, ich 
beglücktes Scyäfelein? denn nach dieſen fchö« 
nen Tagen werd’ ich endlich beimgetragen 
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denn er kann deinen Unglüdswellen ihre 
Gränze fiellen. 
5. Weine nicht, Gott liebet dich, men 


in des Hirten Arm und Schooß: Amen, die Welt gleich haſſet und fomanden Schlan- 


ja, mein Glüd iſt groß! Euife d. Hayn. 


Oſterlied. 


Job 14, v. 39. Idt aber foüt mich ſehen; denn 
ich lebe, und ihr ſollt auch leben. 


Met. Wir Ehriflenleut. 
1895 Wie Jeſus lebt, fo iſt und 
.. ſchwebt mein Herz in lauter 
Simmelsluft und Freuden; ) denn nun weiß 
ich, daß Er auch mich wird durch den Tod 
zu Lebensquellen Teiten. 
*) Joh 16, v. 33 Kap. 20, v. 

2. Das Haupt it ſchon dem Grab’ ent: 
flohn, die Glieder .werden nicht darinnen 
bleiben ; ob fie gleich ruhn nach ihrem Thun, *) 
voird bach der Herr, der lebt, den Tod vers 
treiben. ) Dffenb. Joh. 14, v. 13. 

3. Sch traure nicht, weil Jeſus ſpricht: 
„Ich leb' und ihr follt auch gewißlich leben, *) 
wer an mich gläubt und in mir bleibt, dem, 
dem will ich das ew'ge Leben geben!’ **) 

*) Job. 14,9. 19. **) Joh. 6, v. 40. 

4. Drum fag’ ich Dank mit dem Gefang 
Ihm, der da lebt und will lebendig machen; 
weil Er gefiegt und oben liegt, fann ich den 


t 


Tod und alle Furcht verlachen! 


Bom füßen Trofte Bottcs. 

Dfalm 6, v.9. Der Herr hörel mein Weinen. 
Met. Made dig, mein Geiſt, bereit. 
896 eine nicht, Gott lebet noch, 

. du befrübte Seele; brüdt 
dich gleich ein hartes Joch in der Trauer: 
böhle, nur Geduld, Gottes Huld macht 
aus Dornen Rofen, aus Egypten Gofen. 

2. Weine nicht, Sott denft andich, wenn 
dein ganz vergefien; es hat feine Treue ſich 
dir fo hoch ermeſſen, daß die Welt eh'r zer: 
fällt, eb’ ex dich wird haflen oder gar vers 
laſſen. 

3. Weine nicht, Gott ſiehet dich, ſcheint 
ex. gleich verſtecket; wenn du nur. geduldiglich 
feinen Kelch gefchmedtet, feßt er dir Labſal 
für und läßt nach dem Meinen feine Sonne 
ſcheinen. 

4. Weine nicht, Gott höret dich, wenn 
dein Herze girret; haſt du dich gleich wun⸗ 


derlich in dee Ncib ecrirret: ruf’ ihm an, 


J 


ngenſtich auf dein Herze faſſet. 


Wen Gott 
liebt, Nichte betrübt; will gleich Alles kra⸗ 
chen, Gott wird's doch wohl machen. 

6. Weine nicht, Gott forgt für dich; ei, 
was kann dir feblen? was willſt du dich 
ftetigticy mit den Sorgen quälen? wirf auf 
ihn Alles bin; er wird deine Sachen gut 
und beffer machen. j 

7. Meine nicht, Gott tröftet dich. Nach 
den Thränengüflen endlich wirb ber Kums 
mer ſich in das Grab verſchließen. Durd 
den Tod ſtirbt die Noth, und wenn der 
erſcheinet, haſt du ausgeweinet. 

Benjamin Schmolck. 


Von der Gemeinſchaft der Heiligen. 


Galater 3, v. 38, Hier iſt kein Jude noch Brie 
che, bier iſt Fein Knecht noch Freier, bier iſt kein 
Mann noch Weib; denn ihr fepd allgumal Ei⸗ 
ner in Ebriſto Jeſu. 


Mel. Tan preifet Ale Gottes Bormderzigkeit. 
1897 We durch die Lande und durch 

die Inſeln weit, ja bis zum 
Strande des Mittags ausgeftreut, ſingt un: 
fer Bund in vielen Zungen Pſalmen dem 
Meifter und Huldigungen. 

2. Weit ausgebreitet ift unfer Streiter⸗ 
feld; und mit uns fireitet der flarfe Got 
tesheld, der, fiegreich bis in's Land der Tod⸗ 
ten, löft mit dem Schwerte der Hölle Anos 
te ' 


n. | 

3. Ein Herr und Meifter ift unfer Haupt 
und Hort. Er prüft die Geifter und braucht 
fie da und dort. Doc Alle, feſt auf ihn 
verbunden, fiehen vor ihm in gemeibten 
Stunden. 

4. Er Herr, wir Brüder! So ruft der 
ganze Bund. Er Haupt, wir Glieder! Co 
tönt durch's Erdenrund des freien Bundes 
Volfsgemeige. Eine nur iſt es und ewig 
Seine. | 

5. Schnell einverftanden find, die ſich 
nimmer ſah'n. Mit Geifteebanden fchließt 
Herz an Herz ſich an: weil Brüderſeelen, 
Brüderaugen Seichen der Seele zu leſen 
taugen. 

6. Wo wir auch wohnen, perfnüpft uns 
feine Sand. Durch alle Zonen reicht unfer 
Brubderband. In ihm und feines Geiſtes 
Frieden bleiben Entfernte noch ungefchicden. 


m mn = — 


— 


7. Grüß' euch, ihr Lieben dort über Land 
und See! Theil nehmt ihr drüben an unſerm 
Wohl und Weh'! O dankt dem Herrn! in 
Seinen Händen ruh'n wir getroſt an den 
Erbdenenden. 

8. Zieht ihr in Frieden, die ihr zu fcheis 
den fcheint; in Norden, Süden fühlt euch 
mit uns vereint! mit Blicken und mit Her 
zensflammen treffen wir immer in Ihm zus 
fammen. Karl Bernhard Garde. 


Ueber die ‚Epiftel Ephefer 5, vo 1—9. 
(Am Sonntage Okuli.) 


Hofea 11, v. 10. Alsdann wisd man dem Herrn 
nachfolgen. 


Tel. Wenn meine Sänd’ mich Fränfen. 


IR yfacich eine hohe Eire, Nadıfol 
1828. 08°: Sener ia! D lebten 


Heiland, lehre mich dies, du kannſt's allein, 
in dir treff ich das Bild ja an des unſicht⸗ 
baren Gottes, du haft mir's fund gethan. 

2, Du thuſt's im Bibel» Buche, o, wel 
ches Seil für mich! zum lieblichen Geruche, 
zum Opfer giebit du dich Gott deinem Bas 
ter liebevoll; er nimmt mich an zum Kinde, 
das ihm nachfolgen fol. 

3. Gott gab aus großer Liebe dich, fels 
nen Sohn dahin, das ſchafft mir heil'ge 
Triebe und einen neuen Sinn, wenn ich auf 
dich Verföhner blick und gläubig mir zueigne 
ein jedes Leideneſtück. 


4. Stolz, Wolluft, Geiz, die Dinge flichn 


dann aus meiner Bruft, fie find mir zu ge⸗ 


ringe, ich fühl‘ ja Simmelsluft, und regt 
fich auch der Sünde Reiz, fo fchaue ich mit 
Flehen auf bein gefegnet Kreuz. 

‚5. Erfüllt mit deiner Liebe, in deinen Tod 
verſenkt, ergiepen fi) die Triebe, die du mir 
haft gefchenft; dur, Heiland! und dein heil ger 
Geift eröffnen mir die Lippen, daß Herz 
ud Mund dich preift. 

6. Wie Fönnte ich da fchergen? Lobs 
lieder fingt der Mund; ich rede gern von 
Herien von dir, dem Glaubens-Grund, und 
pon dem, mas bein theures Blut an allen 
armen Sündern, an mir, dem ärmſten, 
thut. 

7. Ich danke deinem Leiden, dadurch ich 


ſelig bin; die Quelle meiner Freuden zieht 


täglicy meinen Sinn, daß er ſich an dein 
Kreuze fett, wo mid) dein Blut und af 
jet dann unaufhörlich netzt. 


‘ 


Se zu reiten. 


- 
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8. So folg' ich dir im Tode, du liebſter 
Heiland! nach; mir iſt er Lebensbote, wie 
dein Mund felber ſprach. Hilf, daß es 
meinem Geift gelingt, daß bort mein Halle: 
lujah bald durch den Himmel dringt. 

Epriftian Friedrich Foͤrſter. 


Von der geiflfihen Wachſamkeit. 


1 Petri &, v. 17. 18. Denn es ifl Zeit, daß an- 
fange das Gericht an dem Haufe Gottes. ©®. 
aber zuerſt an uns, was will’g für eın Ende 
twerden mit denen, die dem ®vangelid Gottes 
nicht glauben? Und fo der Serechte kaum er 
halten wırd, wo will der Bortiofe und ©hnder 
erfcpeinen? 


Mel. D Bott, du frommer Gott! 
1829 eich eine org’ und Furcht 
mV. ſoll nicht bei Ehriften wachen, 
fie. voll Behutſamkeit und wohlbebädhtig 
machen! Mit Zurdt und Zittern, heißt's, 
fchafft euer Seelenheil. enn faum der 
Fromme bleibt, wie kann's der fünd'ge Theil? 

2. Der Satan geht umher und fucht uns 
zu verſchlingen, legt taufend Netze aus in 
unvermerften Dingen, die Welk verführt 
und leicht, indem fie Böfes thut; ja, unfer 
ärgfter Feind if unfer Fleiſch und Blut. 

3. Man kann fo manchen Fehl unwiſſent⸗ 
fich begehen. Gott fiehet auf das Hera; 
wer fann vor ihm beftehen ? ein einzig räus 
dig Schaaf verdirbt den ganzen Stall; wer 
fteht, der fehe zu, daß er nicht plötzlich fall. 

4. Ihr folft, fo faget Gott, mie ich bin, 
heilig leben, mir eure Seelen ganz, nicht. 
halb aetheilt, ergeben; von viel Berufenen 
find Wen’ge nur ermählt, viel Herr «Herr: 
Sager find der Hölle zugezchlt. 

5. Und wird ein —** böf’”), fo 
ſoll ihm das nicht dienen, daß er vor folder 
Zeit rechtfchaffen, gut gefchienen; dor Knecht, 
der das nicht thut, was er Doch Gutes weiß, 
giebt fich durch größre Schuld auch größrer 
Strafe preis. ) Bef. 33, d. 12. j 

6. Der erften Aeltern Fall verurfacht 
viel Verderben; nur Ehrifti Leiden konnt 
ung neues Heil erwerben. Der Bruch der 
Zaufe fpricht Die einen Meineid zu, ber Tod, 
der Sünden Sold, folgt oft in einem Nu. 

7. Man hat genug zu thun, nur feine 

Gr fann aus eigner 
Kraft in größre Pflichten treten? Je größer 
Amt und Gut und Pfund und Gaben ſeyn. 
je ſchwerer bilde man bie Rechenſchaft jich ein. 

8. Die ganze erſte Welt mußt’ eilend un: 
tergehen: acht Seelen wurden nut von Bott 
gerecht erfehen; nicht zehn Gerechte find in 
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Sodoms Nachbarſchaft; des Gaamens vier 2. Ein Gott, fo herrlich in der Liebe, im 
ter Theil geht nur in Frucht und Kraft. fchwerften Fall fo reich an Macht, fo treu, 
9. Es find nur Etliche in Kanaan ae wenn's auch der Menſch nicht bfiebe, fo 
gangen, auch aus den Zmölfen hat ſich Jue wachſam in der Leidensnacht; ein Gott, Def 
das aufgehangen; der zehnte danfet nur, Gnade ewig währet — wenn ber fidh feier: 
daß er: vom Yusfa rein; ach, möchten lich ertläret: Sch flärke dich, ich heife dir: 
fünfe nur von zehen thöricht feyn! fo kann ich Boch wohl Hoffnung faſſen, ihm 
‚10. Des Richters Zufunft wird gleich ſtill Imein Schidfal überlaffen! Ich wei, 
einem Blig geſchehen; was unrein if, darf fein Arm wird groß an nur. 
nicht mit in den Himmel gehen; die Knechte 3. Du kannſt nichts Wankendes verheis 
firaft der Herr, die nicht bereitet find: drum fen; wer iſt s der je dich untreu ſah'? Liegt 
forge, dab er dich bereit und wachend find’. nicht tu herrlichen Beweiſen dein Gerz vor 
1. Sere Gott, fo oft ich bies im Ernſte meinen Augen da? haft du nicht weg dom 
überlege, fo —IJ ich: führe du mid) doch lichten Throne zur Erde, die auch ick be: 
Die rechten Wege! Es ſtellt ich die Gefahr wohne, was du am Meiſten liebſt, geſandt? 
dem Herzen lebhaft vor; ach richte meinen Run wächft mein Much im höchſten Grade; 
Sinn in deiner Gnad' empor! ich hab’ bei meines Gottes Gnade fogar den 
12. Ich lebe zwar getrofi durch Glauben, Sohn zum Unterpfand. 
Lieb’ und Hoffen und weiß, die Gnade it A. rübmen die verlebten Tage, 


noch allen Mienfchen offen; und da mich Herr! deinen ganzen Führungsplan. Wenn 


deine Treu’ noch tröflet und erhält, fo fleh’ ich mit Dank zufammientrage, was Ders 
ich deſto mehr für mich und alle Welt. und Auge von dir fah'n, fo hab’ ich namen: 
13. Len deine wahre Zurcht in aller loſe Zeichen: du kannſt von mie unmöglich 
Menfchen Serzen, laß Niemand mit der weichen. Rur mir befahlfi du: weiche 
Buß’ und mit dein Glauben fherzen, thu' nicht! Bin ich gewichen, ach, fo ſchenke bie 
allen Leichtfinn weg, auch die « Schuld, zu Lich‘ dem Bürgen; denke mehr 
heit, Verſtockung, Beuchelei, Bos heit, Uns an Erbarmung als Gericht. 
beiligkeit. 5. Nimm in den legten Fiufterniffen, fo 
14. Hilf fiegen über das, was du fchon nahe am Enifcheidungegrab nicht erfi dein 
überwunden; zerfiör’ des Zeufels Neich, ängfllichen Gewiſſen den wonnevollen Frie⸗ 
laß ihn doch feyn gebunden, laß uns mit den ab. Laß bei fo vielen äußern Leiden 
Sorg' und Fleiß verleugnen, wiberfiehn, mir nur die innern Seligfeiten: Troſt, Hoff: 
anhalten mit Gebet, entfliehen und entgehn. nung und Zufriedenheit. Erhalte mich durch 
15. Verleih‘ Geduld und Troft im Käm⸗ deine Rechte! hol' zum vollmdeten Ges 
pfen und im Ringen; gieb, daß mie mit fchledhte den Geiſt bin in die Ewigkeit! 
Beſtand und Wachfamkeit durchdringen; (a5 6. Er blicket auf die nahen Freuden mit 
und in heil'ger Furcht und in Bereitſchaft unverwandtem Angeficht. Halbſchlummerud 
ſtehn, DaB wir mit Freudigkeit dir lets ent» hört ee nod) von Weiten: „Ich bin dein 
gegen geht. D. Zopanı Reinhard Hedinger. Gott, ich laff’ dich nichtl mein, fürchte 
Troft beim Kerannahenden Ende. nicht6! ich will Dich fegnen, dir auf der zo: 
Sefaia Al, v. 10. Sürdte dich wich, Ich bin mie desbahn begegnen: dir hilft mein Sohn 
he iR Hefe Dir au ih erparce 33 durch feinen Tod; zum Himmel hab’ ic 
: durdp Die vehte Hand meiner Bereptigerit. Dich geichaflen!” O, welch ein Troſt, um 
Mel. Wie wohl IA mir, o Freund der Geeien. . einzufchlafen, fanfe enguflafen in den Tod. 
on 


lch Troſtwort hör' ich © ohann Wottfeied Gchöner. 

1830. W der Höhe: fen unverzagt, i 
Ich bin der Herr! So ſprichſt du, Herr! Bitte um Weisheit und Ge en bei den 
dor dem ich — in ſanſtem Vaterton zu mannigfaltigen Berufsgeſchaͤften. 
mir. los dringt bei ſchwer geworb’'nen Jakob —*8 So aber Jemand unter eub 
Sorgen von einem bis zum andern Morgen giebt einfälcig id Jedermann, uud raders Jlie- 
in bange Herzen füßer ein? Ich habe in mand auf; fo wird fe Ihm gegeben werden. 
moi ten Sn Rilke, aan: eis Met. Aus u ek bee bite 
Bie6 empfunden, Hille, Gott wird mi em Weisheit fehlt, i 
— EL WE Son Sit, der Weisheit Ya 


— 
⸗ 





— — — — 


j 
l 


gut und heilſam if. Wie kann ich 


- t 
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Er leitet unfre Schritte Durch feines Geile “ 2. Gott fieht die Fürften auf dem Thron 
Rath. Wer ruft zu ihm hinauf, dem er fich wider ihn empören; denn den Geſalb⸗ 
nicht gern gewähret, was er von ihm begeh⸗ ten, feinen Sohn, den wollen fie nicht ehren. 
ret? giebt’6 und rüct's nicht auf. Sie ſchaͤmen fi) des Worts, des Heilands, 
2. Sieb, Bater meiner Bäter! mir einen unfers Horts, fein Kreuz ift ſelbſt ihr Spott; 


weiſen Sinn! du giebft die Webertreter in doc) ihrer lachet Bott. Sie mögen ſich 


ihrem Sinn dahin. Sch aber wünfche mir empören! 
ein Herz, da6 dich nur liebe, gern, wa6 du 3. Der Frevler mag die Wahrheit 
fogderfl, übe, das wünſch' ich mir von dir! —5 — uns kann er ſie nicht rauben. 
3. Der Leib beſchwert die Seele; wie Unchriſt mag ihr widerſtehn; wir hal⸗ 
leicht verirr ich mich, wenn ich men Gluͤck ten feſt am Glauben. Gelobt fen Jeſus 
mir wähle, erleuchtet nicht durch Dich! Durch Ehrift! wer bier fein Jünger iſt, fein Wort 
jeden Schein verführt, begehr ich falfche von Herzen häft, dem fann die ganze Welt 
Güter, wenn, o mein treuer Hüter! mich die Seligkeit nicht rauben. Ä 
nicht dein Rath regiert. 4. Auf Ehriften, die ihr ihm’ vertraut, 
4. Kaum treff’ ich, was auf Erden mir laßt euch fein Drohn erfihreden! der Gott, 
felig der von dem Himmel ſchaut, wird uns ges 
werden, mo du mein Licht nicht biſt? Sch’ wiß bedecken. Der Herr, der ſtarke Gott, 
ich nicht ſtets auf dich, fo geh’ ich in die Irre, haͤlt über fein Gebot, aiebt uns Geduld in 


im Finſtern, und verwirre in taufend Nez 


zen mich. 

5. Doch du, o Herr! biſt weile; was 
dir, mein Gott, gefällt, tft gut, und die zum 
Preiſe bezeugt's die ganze Welt! Denn 
lenkt fie nicht dein Ruf zu Einem großen 
Ziele, zum feligften Gefühle dee Gute, die 
ums fhuf? 1 Mofel,o. 3. Pf. 19,0.2—4, 
“Pf. 108, 0.26." Jeſ. 40,0.%6. 1 Tim. 4,0 4.85. 

6. Was ich für fchäblich achte, das wird 
doch mir, o Herr, wenn ich die Frucht bes 
trachte, nur immer herrlicher. Dem Urtheil 
trüget nicht: was übel fchien, wird Segen; 
die Nacht auf deinen Wegen ein wunder 
volles Licht. u 

7. Mein einziges Beſtreben fey, was dein 


Rath gebeut; vegiereft du mein Leben, fo 


wird es Seligkeit! don dir erwart' ich fie; 
wen deine Weisheit leitet, der, befler Fuͤh⸗ 
ver! gleitet auf ſeinen Wegen nie! 

D. Joan Andreas Eramer. 


Bon der chriſtlichen Kirche. 7 


Pſalm 2, v. 1—8. Warum toben die Beiden, 
und oie Cente reden fo vergeblich? Die KRöni 
Im Lande lehnen id auf, uno die Herren rach⸗ 

"folagen mit eiunnder wider deu Serra und ſei⸗ 
nen Befalbt un, ıc. 


Mel. Ein’ feile Burg iſt unfer Bote. 


en us feine Ri 
1832. W un in * "die Ole 


"wüthen; er, der zur Rechten Gottes ſitzt, 
bat Macht ihr zu gebieten. Er if mit Hülfe- 
‚nah: wenn er gebeut, ſtehts da. Er ſchüz⸗ 


zet feinen Ruhm und hält das Chriſtenthum. 
Mag doch die Hölle wüthen! 


Roth, und Kraft und Muth im Tod; was 
will uns da erfchreden? ‘ 
Chriſtian Farchtegote Bellert. 


Wie der Blick nach jenem Leben uns 
teöfter unter dem Elende dieſer Zeit. 


Offenb. Joh 7, v. 16. 17. Gie wird micht mehr 
bungern noch düttllen, ts wird auch nicht aug 
fie fallen die Gonne, oder irgend eine Hiße. 
Dean das Lamm mitten im Stuhl wırd fie wer 

"den, und leiten zu den lebendigen Wafferbran: 
wen; und Bott wird abwiſchen alle Thränen 
von ihren Augen. ’ 


Nter. Golt’ es gleich bisweilen ſcheinen. 
1833 Senn das ‚Elend diefer Erden 
. mir will unerträglich werden, 
blickt mein Glaube nur dahin, wo ich nicht 
mehr elend bin. 

2. Dort iſt vom erlöſ'ten Seelen eine 
Schaar, die nicht zu zählen, die vor Got: 
te6 Thron erfcheint; da iſt ewig ausgerbeint. ’ 

3. Zrifft mich bier jo manche Site, daß 
ich hung re, dürfte, ſchwitze — feufs' ich 
zwar und weiß dabei, daß dies Alles dort 
nicht ſey. 

4. Dort licht uns nicht mehr die Sonne; 
jenes Licht giebt lauter Wonne, wo das - 
Lämmlein weiden wird, das zu Lebens: 
wege Eh Benfangft du dich af | 

Herz, verlangſt du dich zu tröften mit 
der Schaar der fhon Erlöf’ten: o, fo gieb 
dir It die Muͤh', leide nur dich auch, 
wie fie. 

6. Merfe die auf alle Fälle, Jener Kleid 
iſt weiß und helle; alfo muß auch deines 
rein in dem Blut des Lammes feyn. 

7. Niemand wirft du dorten ſehen ohne 
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Blut gewaſchen ſtehen: nur im Blut von 
— Sohn kann man ſtehn vor Gottes 
8. Wafch’ mich, Herr! in deinem Blute; 
denn du gabſt's auch mir zu gute. zeuch 
mir ſelbſt mein Herz dahin, wo ich nicht 

mehr elend bin. m. Philipp Friedrich Hıler. 


Bon der Rechtfertigung durch —— 
VDaloter 2, v. 16. —8 weil wir wir willen, be 
Menſch dur des Deſetzes Werte nit —** 
rat (ondern durch den Slonben au elum 
Shriflum ; fo glauben wir au& an Ehrıflum 
Jeſum, auf dab wir gerecht werden durch den 
®iauben an Spriflum, und nid dur) des Br 
fe erfe; denn durch des Belegen Verke 
wird fen Zleif gerecht. 


Mel. Es if gewisiid an der Jeir. 
1831. oem dein berzliebfter Sohn, d 
©ott, nicht wär’ auf Erden 
Formen, und hätt‘, als ich in Sünden tobt, 
mein Fleifch nicht angenommen, fo müßt 
ich armes Würmelein zur ‚pöle wa wandern 
in bie Pein, um meiner Sü 

2. Jetzt aber hab’ ih Ruh' und Raſt, 
darf nimmermehr verzagen, weil er 
ſchwere Sündenlaft für mich hat felbft-ge 
tragen: er hat mit dir verföhnet mich, ba er 
am Are ließ tödten fich, auf daß ich felig 
werde 

3. Drum ift getroft mein Herz und Muth 
mit kindlichem Vertrauen; auf dies fein 
heil'ges, theures Blut will ich mein en 
bauen, das er für mich vergoffen hat, ge: 
wafchen ab die Miſſethat, und mir das Heil 
erworben. 

4. In feinem Blut erquick ich mich, und 
Fomm’ zu dir mit Freuden, ich fuche nah’ 
demũchialich, von dir fol nichts mich fcheis 
ben. Was mir erworben hat bein Sohn 
durch feinen Tod und Marterkron, ſoll mir 
kein Teufel rauben. 

5. Nichts hilft mir die Gerechtigkeit, die 
vom Geſetz herrühret. Wer fich in eignem 
Merk erfreut, wird jänmerlich verführet; 
"des Herren Jeſu Werk allein, das macht's, 
daß ich kann ſelig ſeyn, der ich's im Glau⸗ 
ben faſſe. Johann Heermann. 


. Bon ber Geligfeie derer, die in Chriſto 
Jefu find. 
Iefain », 2.13. So bat man —* fo erquicdet 


ıe Maden, fo wird man 
Hier. omm ‚vo komm, du Bei des Lebens. 


1835, Duty dem Herzen nach dir bans 
get, wenn es feine Schuld 
erkennt, weinend dich, 9 Herr! verlanget 


N 
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hr in heißer Reue brennt: o dann fpriche 
— — ihm zu, bringſt ihm Hülfe, ſchenkſi 


un 6 mer fucht, ber wird dich finden; 
wer dich bittet, der empfäht. Ber, gebeugt 
bon feinen Sünden, ſchaamvoll Alles Dir ger 
ſteht, nur ſich gründet auf dein Blut: wehl 
ihm — er hat's ewig gut. 

3. Serr! ad, flärfe meinen Glauben, 
taufe mich in deinen Tod; ; mögen daun die 
Feinde ſchnauben, wartet mein auch Schmach 
und Noth; dennoch bleib' ich für und für 
froͤhlich und getroft bei dir. 

A. Tief im Herzen deinen Frieden, pilge' 
ich ſtill und ſelig fort, bis die Kniee einſt er- 
mübden und ber Leib wie Gras verdorrt: 
dann geh’ id aus Aller Pein in die füße 
Seimath ein. Suflav Zrirdr. Ludw. Anal. 


Die Auferftehung ef giebt uns Gewiß— 
heit, daß eu wir auferfiehen werden. 


1 Sorineber 15, v. 23. 23. Denn gleipwie fie in 

e farben, atfo werben fie 

At —— made "werden. @in Yeglider 

ober in feiner Srdnung. Der Erflling *8* 

nach die Ehrifo augehoren, wean er kom. 
mea wird, 


Mel. Zinn mein Ständlein varhanden if. 
1836, Wr ber Gedanke mich er: 
ſchreckt, daß dieſer Leib aus 
Erde entſeelt von Erd’ und Staub bedeckt, 
felbft Erd’ und Aiche werde; dann, mein Er 
loͤſer! flärfe mich Die Wahrheit: dab ich feſt 
an dich, den Auferſtand'nen, glaube. 

2. Was wuͤrd' ich nach dem Tode fein, 
den deine Macht bezwungen: wenn du mir 
nicht durch Todet pein Unfterblichkeit errun⸗ 
gen? Verzweifeln müßt’ ich, wenn die Gruft 
‚den Leib Hin in den Abgrund ruft, wo er 
zerfällt, zerfläubel. 

3. n diefem Leben hab’ ich nichts als 
Arbeit, Müh' und Leiden. Ein ſchwacher 
Strahl des höhern Lichts entdeckt mir ew'ge 
Freuden. Dein Auferſteh'n macht mich ges 
wiß, zerfireut bes Grabes Finflerniß, ver: 


heißt * Auferſtehung 


4. Du konnteſt durch der Gottheit Macht 
aus deinem Grabe geben und aus ber kur⸗ 
en Todesnacht, zun Zroft mir, auferfichen. 
—* Siegel der Gerechtigkeit liegt nun der 
Sim vom Grabe weit, der Tod zu deinen 

üßen 

5. „Ich lebe! Friede ſey mit euch! ich 
leb', und ihr ſollt {eben ! mir ift die Macht, 
mir ift das Neich des Baters übergeben?" 


Geiſtlicher Liederfhag. _ 
Welch herrlich Wort! mein Herr, mein‘ 


Gott! nun fürcht' ich nicht mehr Grab und 
Tod, ich fehe dich lebendig! 

6. Ich weiß gewiß, mein Seiland lebt, 
auch wird- er mich ermeden. Mein Leib, 
den er fo hoch erhebt, verlacht bes Todes 
Schreden; erwacht, wenn feine Stimme 
zuft, geht herrlicher aus feiner Gruft, dem 
Leibe Ehrifti ähnlich. . 

7. Mit diefen Augen werd' ich dich,, Soft, 
mein Erföfer! fhauen. Dann, dann wird 
deine Hand für mich ein Haus des Friedens 
bauen. Zu meiner Freude ſchau' ich dann 
dich, den ich bier nicht fehen kann, und doch 
von Herzen liebe. " 
8. Dann werd’ ih deiner Huld mich 
freu'n, in. deinem Lichte glänzen. Dann 


wirſt du meine Weisheit fenn, mein Haupt 


mit Wonn' umfränzen. O Ehriften! heis 
kigt euch, bedenkt, was Jeſu Auferfiehung 
ſchenkt! Lobfing’ ihm, meine Seele! 
M. Sjobann Friedrich Madre. 
Dfterlie? 


Joh; 30, dv. 19. Am Abend aber deflelbigen Gab» 
batbs, da die Jünger verfammelt und die Thä⸗ 
men verf&loffen woren, aus Furcht dor den Fur 
den, lam Jeſfits, und rat mitten ein, und ſpricht 
43 ihnen: Sriede ſey mit euch! . 


Mel. Herr und Aelt'ſter deiner Kreuzgemeine. 
1837 Me der Herr, der aus dem 
J ’ Schlaf erwachte, feinen heil’s 
gen Friedensgruß in die Kreise feiner Lieben 
brachte, welche Stunden voll Genuß! möcht’ 
auch uns in diefen Gegenstagen öfters folch 
ein Simmelsflündlein fchlagen, und fein 
holdes Friedensmwehn uns mit Gotteskraft 
ducchgehn! 

2. Thränen, die ihm Lieb’ und Sehn⸗ 
fucht weinen, trodnet er mit milder Hand. 
Freundlich naht er, wandelnd zu den Sei⸗ 
nen, feßt ihe Herz in freud’gen Brand; 
freundlich läßt er fh jum Bleiben bitten, 
gehet ein zu unfern Friedenshütten, reicht 
fein Lebensbrot uns dar; und Ihn kennt der 
Seinen Schaar. 

3. Ober prüfend tritt er vor die Seele: 
„haft du, fprich, haft du mich lieb?” Wer 
verdeckt ihm Schwächen oder Fehle? wer 
ben’tieffl verborgnen Trieb? Selig, weh 
fen Herz durch ihn entzündet, lautre Lieb’ 
in Wort und Werk verkündet, und zum 
Slaubensfieg geübt, ohne Schen glaubt 
und liebt ! | 

4. Selig, wen ber Berr bei feinem Nas 
en mit der Himmelsſtimme nennt; ver, 
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wenn bange Glaubensnaͤchte kamen, froh: - 


befchämt ihn wieder fennt. Stamelnd wird 
er jegt zu feinen Füßen ihn mit neuer Glau⸗ 
benswonne grüßen und entbrannt für ihn, 
für ihn froh durch Tod und Leben ziehn. 
‘5. Danf fey dir, du Herr und Gott der 
Deinen, bis an'$ Ende fühlbar nah‘. Noch 


kannſt du dem Geift in Kraft erfcheinen,- 


daß er fauchzt: der Here ift da! kannſt mit 
deinem Sauche neu beleben und den Geift 
aus Soft uns wiedergeben. Komm in deis 


nes Geiftes Kraft, komm und mach’ uns 


Jeſushaft! 


Bott hilfe gewiß zur rechten Zeit. 
Pfalm 85, v. 10. Doc ift ja feine Hülfe nahe 
denen , Die Ihn fürchten. 


Mel. Ale Menſchen muſſen flerben. 
1838 Wen die Noth aufs Höchſte 

kommen, pfleget Gott nicht 
weit zu ſeyn; wenn uns aller Rath benom⸗ 
men, findet er ſich bei ung ein. Er verſü⸗ 
Bet unfre Schmerzen und erquickt die mat: 
ten Herzen, denn der höchſte Vater thut 
nichts, als was uns nüß’ und gut. 

2. Diefes hab’ ich auch empfunden, wie 
du, Herr, am Beften weißt. Aller Troft 
war faft verfchwunden meinem hochbetrübten 
Geiſt; Sorgen, Schwermuth, Angſt und 
Klage häuften fich mit jedem Tage, ja, die 
Herz⸗ und Seelennoth machten mich lebens 
dig todt. Ä 

3. Meine Kraft lag ganz danieder unter 
folcher ſchweren Laft, meine kranken Augen: 
lider hatten weder Ruh' noch Raſt. Was 
mir lieb und werth vor Allen, konnte mie 
nicht mehr gefallen, fein Dergnügen kannt 
ich nicht, ja, ich ſcheute gar das Licht. 
Was mich noch am Meiſten quälte, 


Karl Bernhärd Garve. 


war, o allerſchoͤnſtes Gut, daß mir, deine - 


Hülfe fehlte; denn mein fehr verzagter Muth 


wollte feinen Troſt annehmen, fich zum Be⸗ 
ten nicht bequemen; fcheiden wollte zwar 


mein Sinn, doch bedacht’ ich nicht, wohin? 


5. Ach, wie wär’ es mir ergangen, nd 


mich nicht, Herr, deine Macht mit dem 
Gnadenarm umfangen und aus meiner Noth 
gebracht ! daß ich deiner fo vergeffen, haſt 
u mir nicht beigemefien, bein Geſicht das 
don gewandt und mir Rettung zugejandt. 
6. Serr, du haſt mir nun das Leben, nach 
der bangen Kreuzeslaſt, ja dich felbft, mein 
Gott! gegeben, da du mich erledigt halt; 
denn ein Leben, das voll Quälen, ohne Ruh 
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was mehr if, 2. Er wäre wie ein Erz, das zwar febr 
ohne Gott, if viel ärger als der Tod. helle künget, fonft aber feine Frucht und. 
7. Nun follt’ ich em Opfer bringen, daß Feihen Ruben bringet. Es wär’ ein folcher 
du mir fo wohl gethan; weich ein Danflied Menſch ein folcher guter Chriſt, wie eine 
Fann ich fingen, das vor dir beſtchen fann? Schell’, an der fein Geift noch Leben ifl. 
doch erfordert deine Güte nur ein dankbar 3. n er weiffagen fönnt' unb hätte 
Gemüthe, und das fol auch dir allein ewig« allen Glauben, daß er auch Wunderwert 
‚lich gewidmet fepn. an Bergen, Blinden, Zauben erwief”, und 
8. Wenn ein Kreuz mic treffen follte, hätte doch der wahren Liebe nicht, fo weäre 
fiößt mir künftig Leiden zu, daß mein Herz abermals damit nichts ausgericht't. 
verzagen wollte: ach, fo ſehe mich in Ryh, 4. Wenn Einer auch fein’ Hab’ und alles 
daß mein Glaube nicht erfalte, fid) an Dein Gut den Armen hingäbe, aber es nicht thäte 
Wort fefte balte; ich werf’ alle Sorg' auf aus Erbarmen, wenn er fich brennen lieh’ 
dich: denn ich weiß, du forgfi für mi. und hätte nicht dabei der Liebe, fag’ ich doch, 
9. Laß mich traurige Gedanken nicht daß «6 nichts ni fen. 
mehr ängflen, o Herr Ehrift! denn dies 5. Die Lieb’ ift ſanftmuthsvoll, langmũ⸗ 
macht den Glauben wanken, dieſes kvmmt thig und gelinde, fehr freundlich Jebermann 
von Satans Lift. Gieb, daß ich in dieſem flet6 fertig und geſchwinde in Nöthen beizu- 
Leben mich an dem, was du gegeben, ſiets fieh'n; Die Liebe eifert nicht, die Liche fichet 
erfreu’ und daß Dabei meine Luf nicht fünde zu, daB Keinem Leid geſchicht. 
lich fe. 6. Die Liebe iR nicht ſtolz, die Liebe haſ⸗ 
10. Allen Kummer von mir wende, der fet Keinen, fucht ihren Nugen nicht, fie ra: 
doch nie was Gutes ichafft; deinen heiligen thet den Gemeinen; die Liebe zürnet nicht; 
Geiſt mir fende, dafı ich durch deffelben Kraft die Lieb’ Hilft Jedermann und wendet Scha⸗ 
ein getrofte® Herz gewinne und mit munt'. ben ab, wo fie nur immer fann. 
rem Muth und Sinne dir, o Gott der Freu⸗ 7. Die Liebe iſt betrübt, wenn unrecht 
Digfeit! ſtets zu dienen ſey bereit. wird tet und freuet ſich, wenn man 
der Wahrheit feſt beipflichtet;; Die Liebe dei; 
Der Wohlftand wahrer Chriſten. ket auch des Naͤchſten Mängel u, äget 
&bröer 18, v. 25. 26. Und erivählete biel lieber d und Ruß. 


mit dem Doll Mottes Ungemach zu [sıden, denu 
su baben; 
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und Troft der Seelen: fa, 


Alles gern und Tiebet Frie 
8. Ohn' Argwohn glaubet fie das Befte 


) ü 
ame acer —— 28 green nur bon Allen; fie hoffet ‚ wenn 
er fo be am "die —æãS eavpeene: Jemand iſt gefallen m Sund Miſſe⸗ 





Mel. Ringe rocht, wenn Goktes Gnade. 
enn doch alle Seelen wüßten, 
1839.28 Jeſu! dag du freundlich bift, 
und der Zufland wahrer Chriſten unauss 

ſprechlich ſelig iſt! | 
2. Ach, wie würden fie mit Freuden aus 
der Weltgemeinfchoft geh'n und bei Deinem 
Blut und Leiden feft und unbeweglich fteb'n ! 
Ernft Gottlieb Woitersdorf. 


Bon wahres Nächftenliebe. 
1 Korinther 13, v 1 — 13. Wenn ih mit Men 


N 


fen » und mit Engelgungen redbeie, und hätte - 


der £ıebe nic; fo mare ich ein tönendes Er, 
oder eine Eliugende Schelle. ıc. 


Mel. Nun danket Alle Bott, 
1840 en einer alle Kunſt und alle 

. Meisheit hätte, wenn er mit 
Menfchen: und mit Engelzungen red'te, hätt’ 
aber fonft Dabei der wahren Liebe nicht, jo 
Her doch nor Gott damit nichts ausge⸗ 
richt k. ’ 


. bon Herzen Jedermann zu 


that; hat fie gleich Feine Schuld, fo leidet 
fie.dennody, was ntöglich, mit Geduld. 

9. Wenn dort die Wiffenichaft einmal 
wird- ganz aufhören, fo wird Die Liebe doch 
fh I —* fort neh wenn ne 
und Hoffnung aud) vergehet mit Der Zeit, 
fo bieibet doch die Lieb’ In alle Ewiafeit. 

10. Here Jefu, der du biſt ein Vorbild 
wahrer Liebe, verleihe, daß auch ich am 
Näcften Liebe übe; gieb, daß ich allezeit 

dienen fen bereit, 
wo ich nur immer fann. 
eutas Barkmeifker. 


‚  @ortt will nit den Tod des Enders, 


Heſektel 18, v 3. Meinefl du, daS ich GBefnllen 
babe am Tode des Woltiofen , fpricht der Herr, 
Herr; uud nıche vielmehr, dap er. dh bekehre 
von feinem Tüelen und lebe? . 

Mel. Bott des Himmels od der Erden. 


18 A 1. enn ein Gläubiger gefallen, fo 
giebt oft der Satan ein: du, 
der Schlimmſte unter Allen, mußt nun gar 


> 
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verloren fenn; deine Sünde iſt zu ſchwer, 5. Ich weiß, daß dein Wort Wahrbeit 
du find’ft feine Gnade mehr. ift, troß alles Frechen Spottes, — 

2. Nein; das iſt som Geiſt der Lügen; weit höher als bu bir, iſt mir der Friede 
Gott hat einen Eid gethan: daß ber Sün Gottes und der bewahrt mir Ser; und 
der Gnade Priegen und. das Leben haben Sinn; ich werd’ einft wieder, was Hi bin; 
fann. Nur Belehrung fordert Gott; aber ich ſterb' und jich', ich lebe. +) Pbil. 4, p. 7. 
er will nicht den Tod. :6. Dies Leben iſt ein langer Tod. Ein 

3. Welch ein Reichthum hoher Gnaden! unbefledtes Erbe ift dort mein Theil nad 
bört’6, ihe Sünder, glaubt es nur; ihe Müh’ und Noth; ich lebe, werm ich fierbe. 
ſeyd nicht nur eingeladen, Gott bethen rt's Ich werde ſeyn, wo Tefus Chriſt, der Tod⸗ 

_ mit einem Schwur. Das muß in der tiefs ten Exfigeborner if, und binfort nimmer 
fien Dein unfrer Seelen Anker feyn. flerben. 

4. Herr! ich bin im Fleiih auf Erben; 7. Grabt den entfeelten Leib nur ein, 
Petrus fiel — und wer bin ich? ich kann noch Staub waren feine Glieder; Staub follen 
gefället werden; fiel’ ich, bitte aud) für mich; fie im Grabe feyn, doch bald erwach’ ich 
nach dem Weinen fpricd mir du bald auch wieder. Gefät werd’ ich, um aufzublühn, 

wieder Frieden u. das todte Feld wird wieder grün zu taufend« - 

5. Würde auf dem Sirankenbette mir das faͤlt gen Früchten. 

Herz von Aengſten wund; gieb nur, daß 8. Im himmliſch⸗ſeligen Vertrau'n, einft 
bein Eid mic) rette, davon wird mein Herz fröhlich aufzuftehen, laß mich, Erlöfer, ohne 
gefund. Mach mein de ber Freude voll, Braun den Weg des Todes gehen. Es 
Daß der Sünder leben fo ige mir ein fanfter Tod, fo wie ein fchöne6 
M. Philipp Briedei® Hillec. endroth, von fern den ſchönen Miorgen. 
Bon der Auferflebung der Torten. Iheooor Gortlieb v. Hippel. 
1 Iheffal. 2, u 16. Dean er felb, der Ser, Won der Freudigkeit des Glaubens, ' 

—ã— en are: (@rri und Stimme dei Eybeſer 2, 0.5.6. Da wir todt waren in deu 

der tommen vom Simmel, and Die Todten in Sonden, bat er uns famımt Ro lebendig 

Ehriflo werden auferfleben guerfl. gemadt (denn aus Gnaden feyd Ihr felig ge 

Mei. Wenn mein Ständlein vorhanden M. u ren Ihre in One De ge 

n, Herr! die aune fest, ın Kbriflo Jeſu " 
1812. Hr —— her m Mel. Ber uur den fieben Mott loßt walten. 
fchenfinder! und ich erſtaunt aus meiner nn ic) betracht' mein fünd- 
Gruft unſterblich, nicht mehr Sünder, in 1813.28 lichs Weſen, und daß ich 
voller Klarheit auferfich” und, welch ein doch in Gnaden bin und wiederum in Gott 
Blick! mich felber ſeh', dann jauchz' ich, daß geneſen, jo freuet ſich Herz, Muth und Sinn, 
ich lebe. und ſpricht: mein Jeſus hat's verricht't: 

2. Den Leib, den hier die Seele trug, ich laſſe meinen Jeſum nicht. 
wird ſie Dort wieder tragen; daſſelbe Her, _ 2. Bon Jeſu will ich nimmer wanken, 
das in mir ichlug, wird wieder in mir fcylas der mic) geleitet hat vorhin und dem ich's 
gen. Seyd! fchallt die Stimme — und wir einzig hab’ zu danfen, Daß ich jegund in 
find; der Staub bewegt ſich und empfind’t, Gnaden bin; daher ihm Mund und Herz 
es Pennt fich Leib und Seele. verfpricht: ich laſſe meinen Jeſum nicht. 

3. Wie wird mir, dem Erwachten, fun! 3. Ich laff’ ihn nicht, ich will ihn halten, 
welch bimmliichee Entzüden, weun Leib es geh. mir-drüber, wie es geb’; ich laſſe 
und Seele ſich erfreu'n und ſich verflärt ers memen Jeſum walten, bei dem ich in Gena« 
bliden! Zwar beb' ich! doch zum leßtenmal, den ſteh; mas mir auch ewig drum gefchicht, 
wenn ich da6 fchreddenvolle Thal des Todes ic) Laffe meinen Tefum, nicht. 
überfebe. 4. Er läßt mich nicht, ſollt' ich ihn laſſen? 

4. Dann find’ ich, welch ein Jubel! den, O nein, mein Jeſus bleibet mein; ich will 
der mir Dies Heil erworben; mit diefen ihn immer flä aften und fchließen in 
"Augen werd' ich fehn den, der für mich ge» mein Herz hinein, im Glauben wird es zu: 
ſtorben; den, welcher für mid, auferfiand, gerüht't, im Glauben laff' ich Jeſum nicht. 
‚vol Herrlichkeit zur rechten Hand des Bas 65. Der Satan meint mic) zu erreichen, 
tere. Hallelujah! die Welt kommt auf mich zugerennt, und 
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dieſes ift ein rechtes Zeichen, daran man eis 


nen Ehriften fennt; ich aber bin ihm hoch 
verpflicht't, ich laſſe meinen Jeſum nicht. 

6. Man mag mid) hier und da vertreiben, 
ich weiß fchon einen fichern Ort, da man 
mich wohl muß laſſen bleiben, das ift mein 

eſus und fein Wort.“ Mein Alles ift auf 
ihn gericht’, ich laſſe meinen Fefum nicht. 

T: Kommt's gleich mit mie gar bie an's 
Leben, weil ja die Welt nur Borheit übt: 
mein Jeſus wird mir's wiedergeben, Den mei: 
ne ganze Seele liebt. Ich leb' und fterb’ auf 
den Bericht: ich laffe meinen Jeſum nicht. 
‚ 8. Der Tod foll über mich im Sterben 
aych nicht behalten Dberhand; mein Jeſus 
läßt mich nicht verderben, deß hab’ ich ein 
gewiffes Pfand: fo mir fein heilfam Wort 
verfpricht; ich laffe meinen Jeſum nicht. 

9. Die Welt muß endlich auch vergehen 
mit aller ihrer Herrlichfeit; nichts ift, das 
ewig kann beflehen, ald was ung Jeſus hat 
bereit't. Wenn Himmel, Erd’ und Alles 
bricht, laff’ ich doch meinen Jeſum nicht. 

10. Schlägt mich die Suͤnd' fchon oft 
mals nieder, daß mein Gewiſſen faft vers 
jastı, hilft Jeſus doch und ſtärkt mich wie⸗ 

er, er hält, was er mir zugefagt: drum, 
wenn mich gleich mein’ Sünd’ anficht, Doc) 
laſſ' ich meinen Jeſum nid)t. 


11. Der jüngfte Tag kann mich nicht. 


ſchrecken, ich dring’ vom Tod' zum Leben 
ein, mein Jeſus will mich auferweden, daß 
ich bei ihm foll ewig feyn; an jenem großen 
Weltgericht, da laſſ ich meinen Jeſum nicht. 

12. Ich laſſ ihn nicht in jenem Leben, 
dort will ich ihm zur Seite fteh’n, will ewig, 
ewig an ihm fleben, und nimmermehe von 
Jeſu gehn, da will ich fehn fein Angeficht 
und meinen Jeſum laffen nicht. 

13. Da will ich Hallelujah fingen und 
Amen in dem höchften Ton, will Ruhm, 
Danf, Preis und Ehre bringen und ew'ges 
Lob vor Gottes Thron, will wandeln dort 
in feinem Licht und nieinen Jeſum laffen 
nicht. Crasmus Finy (gen. Francisci). 


Bom Gefeg des Herrn. 
red. Sat. 12, ». 13. 14. Laffet uns die Haupt: 
nme aller Lehre hören: Frchte Gott, and 
(te feine Gebote; denn das geböret allen Men» 
fen sa. Denn Gott wırd ale Werke vor Ber 
richt Bringen, das verborgen iſt, es ſey gut 
vder boſe. 
Mel. Eeſchienen iſt der herrlich” Tag. 


nn ich die heil’gen zehn Bes 
1844. er betrachte, bie du ſelbſt, 


Sn 
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o Bott! gegeben haft, erſchreck ich ſehr, daß 
ich dich oft erzürnt, o Herr! Kyrieleis. 

2. Ich hab' die Kreatur weit mehr ge⸗ 
liebt, als deiner Gottheit Ehr', dich nicht 

efürcht'k, dir nicht vertraut, auf mich und 
enfchen nur gebaut! Kyrieleis. 

3. Sch habe deines Namens Bund ver: 
geblich oft geführt im Mund‘, in Herzene⸗ 
andacht nie betracht’t, Herr, deine Weisheit, 
Güt' und Macht! Kyrieleis. 

4. Den Sabbath hab’ ich zugebracht in 
Ueppigfeit, und fchlecht geacht't bein heil: 

es Wort, auch nicht gepreift, was Du von 
oblthat mir ermeift. Kyrieleis 

5. Ich habe nicht geehrt ’afl’zeit die Ei; 
tern fammt der Obrigkeit, noch ihre Treu’ 
mit Dank erfannt, viel weniger mit will'ger 
Hand! Kyrieleis. 

6. Sch hab’ den Nächten nicht gelicht, 
vielmehr geneidet und betrübt; oft bob ich 
Zanf und Hader an, dadurch ich ihm viel 
Leid gethan. Kyrieleie. 

7. Sch hab’ unreine Luft gefucht, anſtatt 
der Beiligfeit und Zucht, daneben auch in 
Trank und Speif’ hintangefetiet Maaß und 
Mei. Hyrieleis. 

8. Ich hab’ mein Amt nicht fo verricht't, 
gleichwie’s erfordert meine Yflicht ; mit Uns 
recht Gut an mich gebracht, den Armen 
bülfreich nicht bedacht. Kyrieleis. 

9. Den Läfl'rer hab’ ich gern gehört, 
zum Bellen aber Nichte gekehrt, mich nicht 
befliſſen jederzeit der Wahrheit und Aufrich: 
tigfeit. Kyrieleis . 

10. Sch hab’ durch falfchen Schem und 
Liſt begehrt, was meines Nächſten ift, was 
fih an Gütern bei ihm find't, fein Amt, 
fein Haus, Vieh und Geſind'. Kyrieleis. 

18. D eifriger, o flarfer Gott! wer did 
veracht't und dein Gebot, def Kohn ift Zorn 
und Ungenad’, bie in den dritt« und vierten 
Brad. Kyrieleie. | 

12. Der aber hat in taufend. Glied hier 
zu erwarten Gnad' und Fried': der Bid, 

err! liebt, und dein Geſetz hält über alle 

uft und —— Kyrieleis 

13. Ein ſolcher a: ift nicht bier, 
nichts Gutes, leider! wohnt in mir; id 
habe nicht darnach gefragt, was du gedroht 
und —7 Kyrieleis | 

14. Mein Dichten ift von Jugend auf 
ſehr böf’ im ganyen Lebenslauf, denn ich 
Aanz von der Scheitel bin verderbt Bis auf 
die Fußſohl' hin, Kyrieleis. 

15. Wie 





Sn 


Geiſtlicher 

15. Wie nun ein Brunn ſein Waſſer 
quillt, fo hat mein Herz auch angefüllt mein 
Thun und Laſſen allzumal mit Sünd’ und 
Lafter ohne Zahl. Kyrieleis. 

16. Wer merft audy wohl, mie oft er 

fehlt, bis fein Gewiſſen ihn drum quält? 
Soll ich antworten vor Gericht, ic) könnt 
auf taufend eines nicht. Kyrieleis. 
- 417. Ach, Bater! fieh’ mein Elend an, 
verzeihe mie, was ich gethan, nimm weg 
Durch deine Güt' und Huld die fchwere 
Straf’, die ich verſchuld't. Kyrieleis. 

18. Gedenk, daß dein Sohn, Jeſus Ehrift, 
ein Fluch am Holz geworden ift für mich und 
meine Miffethat, ie ee auf fich genommen 
bat. Kyrieleis. 

19. Der neue Bund ift da geftift‘t, nach 
welchein mich Fein Fluch mehr trifft, er bringt 
mir Gnad und macht dabei, daß ich vom 
Sünbendienft bin frei. : Kyrieleis. 

20. Weil ich denn bin in Ehrifto nuͤn ges 

fchaffen, gute Merk’ zu thun, fo gieb mir 

deines Geiftes Kraft, der in uns alles Gute 
ſchafft. Kyrieleie. - 

21. Daß ich nach deinem Willen Jeb’, 
der Sündenluft ſtets widerfireb’, und da 
nach ringe fort und fort, daß ich eingeh” zur 
engen Pfort'. Kyrieleis. Daviv Denide. 


Der felige Tod. 

Telsb. Sat. %, v. 30. Denn er gefüllt Bott wohl, 

and if ibm lieb, und wird weggentommen‘ aus 
dem Leben untsr den Sondern⸗ 


Mel. D du Liebe meiner Liebe. 
1845 Senn ich einft entfchlafen werde 
. und zu meinen Bätern gehn, 
will ich von der armen Erde friedlich auf 
um Simmel fehn; zu des Vaterhauſes 
Ghoren fchwingt der Pilgrim fich empor ; — 
Nichts iſt in der Welt verloren, wenn ich 
Jeſum nicht verlor. " 

2. Wer verfähnt zur Simmelshöhe feinen 
Blick erheben Kann, ohne Zittern, ohne 
Wehe, — 0, der ift ein ſelger Mamn! 
Wem der Geiſt das Zeugniß giebet: unter 
Freuden, unter Schmerz haft du Gottes 
Sohn aeliebet, — o, das ift ein fel’ges Herz! 

3. Alto möcht’ ich einft erblaffen, und im 
fetten Kampfe nun ale bes Vaters Kınd 


gelaffen auf dem Todtenbette ruhn; ausges ben 


tilget meine Fehle, neugeboren durch den 
Heren, Jeſum Ehriftum in der Seele, über 
mir den Morgenftern! — 

4. In der angenehmen *) Stunde will 
ich, Herr! dich fuchen gehn; laß in deinem 


‚ begrüß’ 


. 


Liederſchaß. | 801 
Friedensbunde du mich unverrücklich ſtehn! 
eute fen mir ein Verſohner, heute Leben - 
mir und Ruh', täglich theurer, täglich ſchö⸗ 
ner, — für das And’re forgeft Du! N 
*) 2 Eorintder 6, v. 2. - 


Albert Knapp. 


Das. Wort des Kern. 


Im 419, v. 43. Ni icht i 
—8 * a —— denn I Hoffe 
2) 


auf deine 
Met. Alle Menſchen inhrfen flerben. . 

4846. > ich, Herr, dein Wort . 

- nicht hätte, gins ich tief be 
trübt einber, ſäh' auf jeber Kebensftätte nur 
des Kummers bunfles Heer, fände nirgend 
Ruh’ hienieden, würde bald im Kampf er: 
müden; vor der Sehnfucht heißem Blick 


‘fäg’ zertrümmtert jedes Glück. 


2. Nur dein Wort allein ift Leben und 
fchließt mir den Himmel auf, Fräftig kann 
es mich erheben, gebt durch Nacht der Pils 
gerlauf. Eine Sonne, die mir lachet, wenn 
mich ſonſt nichts fröhlich machet, ſtrahlt fo 
heil aus deinem Wort, giebt mir Licht am 
duntien De he ic bens d 

. Nie durchfuche ich vergebens dieſen 
großen —E er zeigt mir das 
Blüd des Lebens, zeigt im Kampf mir ei: 
nen Du ‚ auf dem fiher und geborgen ich 

en bängfien Morgen; auf dem ich 
Fr Gottvertrau'n kann getroft die Hülfe 
au'n. 

4. Aus ihm ſpricht zu meinem Herzen 
göttlich ar der Menfchenfreund, der bei 

en geheimften Schmerzen mir fo labend füß 
erfcheint; der mit innigem Erbarmen eilt, 0 
mich treulich zu umarmen, der nrein Ein und | 
Alles ift und der nimmer mein vergißt. 

5. Wenn die bange Nacht der Sünden 
grauenvoll das Herz erfüllt, läßt der Sim: 
ar mich finden Zröftung, die die - - 
Seele füllt. Wenn ich zittre, wenn ich 
zage, wenn in großem Leid ich Plage, tönt 
aus m zoll Zuverficht: Glaube fell, ver: 
zage nicht. 

6. Drüden Armuth mich und Schmer⸗ 
zen, werd’ von Allen ich verfannt, duld ich 
e6 mit flillem Herzen, denn, den Menfthen 
unbefannt, fleht im Innern mir geſchrie⸗ 
n,. Herr, dein Wort! — mas könnt‘ 
mid) trüben? — es hebt über Raum und 
Zeit und giebt wahre Freudigfeit. 

. nimm Alles, nur raub' nimmer. 
mie dein Wort aus meinem Sinn. Bleicht 
bes Glückes nicht'ger read nicht es 


> 


mich in Deinen Schooß! 


802, 
bimmlifchen Gewinn: in des lebten Kam⸗ 


pfes Stunden hält e8 mich mit dir verbun⸗ 


en, reißt vom Irdiſchen mich 106 und’ führt 
€. €. 8. Langbeder. 


' Dom feligen Leben in Eprifto, 


8 Gozinther 4, v. 7. Wir haben aber ſolchen 
©dag in irdiſchen Befäßen, auf daß die Aber 
ſchwangliche Kraft fey ®ottes, und nicht von uns. 


let. Es iſt gewißli an dir Zeit. 


| i eer 1 be dich, 
847. Le 


mel? wie könnte doch vergnügen mich das 
ſchnöde Weltgetümmel? wenn mir gleich 


Leib und Seel’ verſchmacht't und mic, um⸗ 


fängt des Todes Nacht, ſo biſt du doch mein 
Leben. 


2. Wie wohlmuß doch dem Drenfchen ſeyn, 
der Tefum trägt vergraben in feines Herzens 
Kaͤmmerlein; der witd Die Fülle haben, es 
wird ihm nicht an einem Theil mehr man- 
nen, weil: er Schtem und Heil in Zefu 
Liebe findet. | 

3. Der Heiland wirb ihm jederzeit erzei⸗ 

en Heil und Segen, er wird mit ſeiner 

ütigkeit von dieſen Jammerwegen ihn 
führen zu dem Himmel zu, und mit er: 
Wünfchter Seelenruh' in Ewigkeit erquiden. 

4. So laffet nun die arge Welt in ih: 

rer Bosheit wüthen, e6 wird uns unfer Sies 
esheld mit feinem Schuß behüten. Uns 
ann der Tod in Ewigkeit nichts thun, und 

ob er noch fo weit aufiperzte feinen Ra— 

chen. | Ä . 

5. Was ſchadet nun der Höllengeiſt? 

laßt ihn nur Netze ſtellen, es kann ihn der, 


der Jeſus heißt, mit Einem Wörtlein fällen. 


Was fchadet nun der Hölle Macht, und ob 
fie gleich auch Zag und Macht noch eins fo 
fchredflich brennte? 

6. Wer Jeſum Eheiftum bei fich hat, ber 
hat in allen Schmerzen die befte Hülf, den 
beften Rath. Wer Jeſum hat im Herzen, 
bat ftarfen Troft und Himmelsfreud’ auch 
in dem größten Herzeleid, und lebet, wenn 


“er flirbet. 


7. Ohn' dich kann mie, Serr Jeſu Chrift, 
nichts Angenehmes werden, meil fonft Fein 
Troſt zu finden ift im Simmel und auf Er: 
den, als nur bei dir; darum will ich dich 
all zeit halten feftiglich und nimmermehr 
derlaſſen. 


J 


ftehn, 


Seiftlicher Liederſchat. | 


Bon der Wichtigkeit des Eides, 


4 Mofe 30, dv. 3. Wenn Jemard dem Herrn ein 
Gelübde Cbut, oder einen Eid fbwöret, Daß a 
feine Getle veibindet: der foll fern Wort wie 
Ibwäden, ſondern Alles thun, wie es zn fa 
neh Munde ik ausgegadgen. 


Gem: Natthöi 5, v. 3-37. Du fol Fein 
— ‚sid thus, und fouf Bott deinen &a 


Mel. D Ewigkeit, du Donnerwort. 

48 AB en ich, Herr! fchmörend der 
. dir ſteh', die feierlich ins 

Antlig feh’, die Haud zum Himmel heke; 
wenn ich Dich, Gott, zum Beugen ruf’, zum 
Rächer dich, der mich erfchuf, Durch den id 
bin und lebe: dann ſey von Trug und Heu: 
chelei mein Herz und meine Zunge frei. 

2. Wenn Frevler da auch Bott ned 
ſchmaͤh'n, mit Lügen frech noch wor ihm 
dann laß mein Herz erfchreden! 
Weh' dem, der Gott und Gottes Macht 
gem Siegel feiner Bosheit macht, fie ver 

er Welt'zu decken. Herz! ſchau' den Gott 
mit Zittern an, ‚ber Leib und Seel verber: 
ben rn ftbieg 
x ft Die Zunge, bie noch fpricht: 
„Gott ſiehet's nicht! Gott achtet's nicht.“ 
So läftern Spbtterrotten. Se, 
Langmuth ift befannt; er laͤhmt nicht jede 
falſche Sand, doch läßt Er ſich nicht fpotten: 
zum Strafen hat Gott Tang’ noch Zeit, 
zum Strafen in der Ewigkeit. 

4. Doch folgt dem Fredler überall bie 
Straf“ und des Gewiffens Dual ſchon hier 
in diefem Leben. Wie elend würd’ ich dann 
nicht fenn, dem Fluch und der Verdam⸗ 
mung Pein bon mie felbft fibergeben! Wie 
koͤnnt' ich froh, wie mit Verteau’n, nach 
falſchem Schwur, den Himmel ſchau'n? 

5. Ic kam zwar Menſchen hintergehn, 
du aber ſiehſt, was fie nicht ſehn, das In⸗ 
nerfte der Seelen. Kein Wort fpricht ja 
ein falfcher Mund, bir, Prrienefennet, iſt 
es fund. Was kann ich die derhehlen? du 
bringft den Gräuel an das Licht und fürch⸗ 
terlich ift dein Gericht! 

6. Rein! Ehre nicht, nicht Macht und 
Geld, nicht Gunft und Schug der ganzen 
Welt fol mic, fo weit bethören. Jch geh’ 
um aller Welt Gewinn nicht Gott und meis 
nen Himmel hin: und was nüßt faliches 
Schwören? denn alles unrecht’ Gut zer 
tinnt, das Meineid und Betrug gewinnt. 

7. Gott! lehr' du mich bei jedem Eid, 
aus Furcht vor deiner Heiligkeit, Die Wahr: 
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Ä J Geiſtlicher Liedern 


heit pünktlich ſprechen. Befchwör'iich heilig 
Amt und Pflicht, fo, laß mich auch im Rfein» 
ſten nicht die theure Zufag’ brechen. er 
fälfchlich fchwört, kommt ind Gericht, der 
Medliche, der Fromme niht. ' 


. Der 121ſte Pſalm. 


Im 77, v. 4. Menn. ich betrübt bin „ fo denie 
Pia on eat ivena meio Herz ht Yeraften I 
o rede id. . 


In eigenor Melodie. 

4849 Wer ich in Angſt und Noth 
mein’ Augen heb empor zu 

deinen Bergen, Pi mit Seufzen und mit 
Sieben, fd reichft du mir dein She, daß ich 
nicht darf betrübt von deinem Antlitz gehen. 
2. Mein Sdit und Hülfe kommt, o 
treuer Gott! von dir, der du das Firma— 


‚ment and Erdreich haft gegründet; fein 


Menſch kann helfen mir; vor deinem Gna⸗ 
denthron allein man Nettung findet. 
3. Du ſchaffeſt, daß mein Fuß mir'nicht 
entgleiten fann, du leiteſt felber mich auf 
allen meinen Wegen, und zeigeft mir die 
Bahn, wenn mir die Welt, der, Tod und 
Zeufel Stride legen. 
4. Du Hüter Sfradl, du ſchläfſt no 
hlummerft nicht, dein’ Augen Tag un 
acht ob denen offeg bleiben, die jich in 
deiner Pflicht zur Kreuz: Jahn’ durch dein 
Blut, o Jeſu! laffen fchreiben. . 
5. Der Herr behüte mich vor allem Um 
gelüd; befonders meine Seel er däterlich 
ewahre vor's Teufels Lift und Tüd’, auf 
daß hinfürbder mir Fein Uebel widerfahre. 
6. Herr! fegne meinen Zeitt, wo ich geh 
aus und ein, und was ich red’ und thu', laß 
Alles wohlgelingen und dir Wa ſeyn; 
ſo kann ich meinen Lauf hier ſeliglich voll⸗ 
bringen. | 
7. Und wenn ich aus der Welt nach deis 
tem Willen geb’, fo hilf, daß ich in die 
fein fanft von hinnen fcheide und fröhlich 
auferſteh'; dann führe mich hinauf in deine 
Wonn’ und Freude: . 
Matthäus Apelles v. Cöwenflern. 


J In Krankheit. 
Palm 4, v. a. Der Herr wird ibn erquicken 
auf feinem Siechbette; da hilfft ihen von aller 
feluer Krankheit. 


Mei Chtifus, der if mein Leben. 


| ich mich im Erkranken zu 
1350. N Bette legen muß, fo leg’ he 
in Gedanken de, 3 i 


eu! mich zu Zuß: 


[2 


! 
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2. Serrbbet ich, iſts dein Wille, fo:yilf 
und heilEdu;. rom.nicht, fo ſchweig' ih: File, 
dr hi mich himmelzu. Fa 
. Das Blut aus deinen Wunden waͤſcht 
‚meine Seele rein;: dies laß in letzten Stun 
den.mir ned) zur Labung feyn. 2* 
.4. . Laſe mirrnur beine Gnade, Daran ger 
nũget mir; der Band ins Wafferbade giebt 
mir ein. Mecht.zu dir. ’ oe, 
5. Da lieg’ ich als em: &ünber, ‚und 
nehm’ an Die doch Theil, denn du bift der 
Erfinder*) von unſerm ew gen Heil. 
. Ebrav 8, 6. 18... M yo 
- 6. Den Geiſt, der uns lehrt beten amb 
Glauben in uns ſchafft, den laß auch mich 
vertreten, der.geb’ mir Glaubenskraft. 
‚ 7. Iſt mir denn nun vergeben, fo geh’ 
ich Alles ein, läͤſſiſt du mich hier nicht leben, 
fo wird's dort beffer ſeyn. 

8. Heilt dein Mont nicht die Glieder, fo 
heilt's dio Seele doch; die geb’ ich bir jetzt 
wieder; ich ſterb und lebe noch. 
9. Dem Wort vom Auferſtehen fey mir 
wie Honigfeim; dein Ruf wird einft gefcher 
ben: Steh’ auf; und gehe heim! 1 

"=. Phikipp Friedrich Hiller. 
Die Herrlichkeit Gottes in der Schöpfung, 
Sa —8 er Gar A —* 
And führet ihr Heer bei der Zahl bermis ,' der 
, fe ale mit Namen rufe? Gein Dermöd, Yin on 


arte Kraft il fo groß, ‘daß nicht au 
fehlen kann. 


"Met. Es iſt das Heil ums kommen ber. ::. 
1851. ent ih, o Schöpfer, deine 
) Macht, die Weisheit deiner 
Wege, die Liebe, die für Alle wacht, ar: 
betend tiberfeae; fo weiß ich von Bewun: 
B’rung voll nicht, wie ich Dich erheben foll, 
mein Gott, „mein Serr, mein Bater. - : - 
2. Mein Auge fieht, wohin es blickt, die 
Wunder deiner Werfe; der Simmel; präch⸗ 
fig ausgefchmückt, preift dich, du Gott der 
Stärke. Wer hat bie Sonn’ an ihm er: 
höht? wer Pleidet fie mit Majeftät? wer 
Luft dem Heer der Sterne? 
3. Wer weit dem Winde feinen Lauf? 
wer heißt die Simmel regnen? wer fchließt . 
den Schooß :der Erde auf, mit: Borrath 
uns zu fegnm? O Gott der Macht und 
Serrlichkeit, Gott! deine Güte reicht fo - 
Weit, als nur die Wolfen gehen. 
4. Dich predigt Sonnenfchein und Sturm, 
Dich preif’t der Sand am Meere. ‚Bringt, 
ruft auch der EN bringt mei⸗ 
+ 2 
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nem Schöpfer Ehre! Mich ruft der Baum 


Geiſtlicher Liederſchag 


— Pleiner Rinder. 


in feiner Pracht, uch, TUR bie Saat, bat ” ehr Bat. 8. 1112 Und wi wich, bingerädt, 
Catt gmadt: Wing fm — 
. böfen Exr ven und Derdes ap 

5. Der Menſch, ein Leib, den deine Due Bade ua ee bald bolfemmen ge 


Hand fo wunderbar bereitet; der —* 
ein Geiſt, den ſein Verſtand 9 83 ba 

Bene feitet; der 

Ruhm und Preis, iſt fh —* —* Be⸗ 

weis von deiner Guũt' und Größe. 


) Sor. Ent. 9, v. 16. Kap. 14. v. 6. 
Sirach 33, v. 3. Eebeſer 5,0. 17. 


6: Erheb' ihn ewig, o mein. Geifl, er 
hebe feinen Namen; Gott, unfer Vater, 
fen.gepreift, unb alle Welt fag: Amen! 
‚ und alle Weit it ehe! Bott deu Herm, und 
hoff’ —ã ihn und hen ihm gern; wer wellte 

Gott u 
— urchtegott Gellerc. 


Bon der Erf einung Ehrifi in feines 
errlichkeit. 


Matthai 6, 9. 64. Don nun au mwicd'g geſche⸗ 
bea, daß ir feben ı werdet des Menſchen Sohn 
(ten sur Rechten der Kran (Betten), und Eos 
men in den Wollen des Diram 


Me. O Durqhbeecher aller Bande. 
ih ſehe Wolken fieige 
4852. De ein nr ka 
ſeh' ich fie zwar an als Zeugen von 
Opfers großer Macht: denn er if ne 
Gott der vn. der Er — net 
ſchafft, un er will uns rcht lehren ge: 
gen feine Gotteskraft; a 9 
2. Doch ich denk auch, ſ foldhes Alles gab 
der Bater feinem — und die Herrſchaft 
dieſes Bales*) führt Er auf bes Vaters 
Zhron. Er bricht einft In ei einer Wolfe als 
der Bölen Rächer ein, doch dem theu'r er⸗ 
Tone Boife wird er ein Erlöfer feyn. 
— iſs, Bott erkennen als 
den 3, ie gang Natur; bie den Namen 


22 


Chriſti nennen, folgen einer höhern Spur. 


Fi mag ein Heid’ zwar wiflen, daß Gott 

ert des Himmels ift: aber auch den Sohn 

zu füflen”), weiß fein Menſch, ale nur ein 
. 5) Palm 3, v. 12. 

4. Herr, id) liebe dein Exfcheinen, komm 
und bring’ mich auch dahin, me ich in der 
Sr der Deinen von bie weiß gekleidet bin. 

Re | fchon felig bier auf Erden, wenn man 

ß du uns liebſt; o, wie wird's im 
men werben, „wenn du dich zu fchauen 
.giebſt! M. Philipp Friedrich Hiller. 


oben vo 


worden, und hat viele Jahre erfüder. 
Met. Ilun ruben alle Hiätder. 


Peine Himm Iserten 
ort 185 —78* Rerten, f PB 


büßt man fie nicht ein; fie werden nur ker 
—* aufgehoben, damit jte un 


berio ren feon. 

2. Sie find ja in ber Taufe zu ihrem 
Ehriftenlaufe, Here Jeſu! dir geweiht. Eu 
find bei Gott in Gnaden ; mas follt’ es ih 
nen fchaden, wenn er nun über fie gebeut? 

3. Um hier nichts einzubüßen, Gets a 
das Kämpfen müſſen; gar leicht verloren 
gehn, das Sterben ſchwerer machen, ſind 
wahrlich feine Sachen, nach welchen kluge 
Leute fieh'n. 

4. Iſt einer alt an Jahren: bat er oft 
viel erfahren, das ihn noch heute Fränft und 
unter fo viel Stunden faum etliche gefun- 
den, daran er mit Bergnügen denft. 

5. Zwar, wer in feiner Jugend ben Bes 

ur wahren Tugend durch Tefum Chriffum 
—* und ſich den heil gen Glauben bat nie: 
mals laſſen When, der lebt und ſtirbt — 
ein glücklich Kind. 

6. Allein, wo find die Kleinen, die jeßund 
8 erfehgi en, wie fie das Baflerkad vor 

es Mugen ſtellte und die die Melt nicht 
rg ge de wohl noch jegt im Garne hat? 
ich Jeſu zu verfchreiben und in der 
Bu zu | und doch nicht von ihm 
ſeyn, erfordert größ're Kräfte, als menſchli⸗ 
Ger Beihäfte: die muß alleine Gott derleih'n. 
Wie —— gebt bei Kindern von uns 
—** nen Eündern das fremde Feuer an! 
o Freude, wenn wir wiffen, daß wir fie wicht 
ersipen, daß fie Fein Tob mehr tödten kann. 
O, wohl auch diefem Kinde; es flirkt 
* zu geſchwinde: zieh' hin, du ſucbe⸗ Kind! 
du geheſt ja nur fchlafen und bleibeft beiden 
Schaafen, die ewig unfers Sefu find. 
Sohann Andreas Roche. 
Bom Leiden und Sterben Jeſu Eprifki. 


| 3, ied und 
Per neben. bis —* 5 * —8 
am 


Ya eigener Melodie 
Sonft: Huf Gote, daß this’s aelinge- 


enn meine Sünd'n mid) Fran 
1854. W ken, o mein ‚Ser Jeſu 


wm oo EB 3 vu — m mw uw ® 
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wahren. 


SGeiftlicher Ziederfchag sbs 


Chriſt, fo laß mich wohl bedenken, wie du will'ich nicht Herzagen, gebenf'n will ih am ' 
geflorben bift, und alle meine Schulbenlaft deinen Tod; — Herr Jeſu, deine Wunden 
am Stamm des heil'gen Kreuzes auf dic vorh, die werden mich erhalten. 

genommen baft. | 3. Ich bin ein Glied an deinem Leib, 

2. D Wunder ohne Maaßen! wenn deß tröft’ ich mich von Serzen; von birich uns 
man’ betrachtet recht, es hat ſich martern gefchieden bleib’ in Todesnoth und Schmer: 
laſſen der Herr für feine Knecht’: es hat ſich zen; wenn ic; gleich ſterb, fo fierb ich dir; . 
ſelbſt dee wahre Gott für mich verlornen ein ew ges Leben haft du mie durch deinen 
Drenfchen gegeben in den Tod. - god erworben. . 

3. Was kann mir denn nun fehaden der 4. Weildu vom Tod’ erſtanden bift, werd’ 
Sünden große Zahl? ich bin bei- Gott in ſch im Grab’ nicht. bleiben, mein höchſter 
Gnaden, die Schuld ift allzumal bezahlt Troſt dein’ Auffahrt ift, Eob’efurcht Fannft 
Durch Ehrifli theures Blut, daß ich nicht mehr du vertreiben ; denn, wo du bift, da komm 
darf fürchten der Hölle Dual und Glut. ch bin, daß ich fiet® bei dir leb und bin, . 

4. Drum ſag' ic bir von Herzen, jetzt drum fahr! ich hin mit Freuden. Bu 
und mein Zebenlang, für' deine Pein und : 5. So’fahr' ich hin zu Jeſu Chriſt, mein‘ 
Schmerzen, o Jin Lob und Dank, für Arm’ will ich ausfireden; fo fchlaf’ ich ein 
Deine Roth und Anafigefchrei, für dein uns und rube fein, Fein Menſch kann mich auf: 
ſchuldig Sterben, für deine Lieb’ und Treu‘. wecken, denn Jeſus Chriſtus, Gottes Sohn; 

5. Ser, Iaß dein bitter Leiden mich reis ber wird Die Hienmelsthür auftiun, mich 

ie fündliche Begier, daß mir nie komme icolanus Hermann, B 
aus Dem Sinn, wie nick es dich gefofl, aber, sad nen pertarbähnr:. 
aß ich erlöfet bin. . 

6. Mein Kreuz und meine. Plagen, ſoll's mmarzai om jüngften Bi — üben, . 

anch feyn Shmadı und Spott, hilf mir a —* —8 Sohn komme —* dar: 
uldig tragen. Gieb, o mein Herr u opann wird er eins Senliken bergolten mac 
Gott, daß“ ich verleugne diefe Welt und feinen Werken mem deslichen vergelten nach 

folge dein Erempel, das du mir vorgeftellt. Met. Herr Bolt, dich loben wir. 

7. Laß mich An Anderen üben, was du 856 Wern Richter aller Welt, der 
an mir gethan und meinen Nächften lieben, Schöpfung Bau zerfällt, 
gern dienen Jedermann ohn’ Eigennuß und wenn Erb’ und Meer und Simmel flicht, 
Heuchelſchein und, wie du mir erwiefen, au6 und der Planet in Flammen glüht, wenn 
reiner Lieb‘ allein. . fich hoch, wo die Sonne ſchwebt, dein Thron, 

8. Laß endlich deine Wunden mich tröffen dein lichter Thron erhebt ; wenn mit bedeck⸗ 


gen für und für, mit allem Ernſt zu meiden fühe'n zum ew gen Ceben. 


. Präftiglich in meinen lebten Stunden und tem Angeficht ber Seraph laut wie Donner 


deß verfichern mich, weil ich auf dein Vers fpricht: Preis ihm, des Menſchen Sohn! ' 
dienſt nur trau’, du werdeft mich annehmen, Ex kommt, mit ihm fein Lohn! Heil, o Ge⸗ 


daß ich dich ewig ſchau'. techter dir! dem Sünder Fluch und Sohn! . 
‘ | D. Juſtus @efentas. Zen ae — on ein, Ka, 
. Bom Tode und Sterben. ‚wie ber Slanz des Himmels Ihon, auf beis. 
a ner Stirn Gerechtigfeit, gefeffelt unter dir 
1 irinn 38, 9.4. ©o nimm han, Dean, meine In OT Deiner Rechten Bicht und Beil, 
Yun eigener Melodie. ur Linken der Verworfnen Theil; wenn 


1855 Wer mein Stünblein horban⸗ fie dich ſehn, Unendlicher und deinen Don⸗ 
ben iſt und ich ſoll fahr'n ner um dich der; wenn Gräber lebendes Ge: 
mein’ Straße, fo g'leit du mich, Here Jeſu bein, die Meere Dienfchen von ſich fpei'n: 
Chriſt! mit Hülf mich nicht verlaffe; mein‘, wenn aus des Staub's und Mobers Nacht 
Seel’ an meinem letzten End’ befehl ich, der Völker große Schaar erwahht, hier Tau: 
Herr, in beine Hand’, du wirft fie wohl be: fende das Haupt ehöh'n, im Richter ihren 

Freund zu feh'n, Berzweiflung dort und 


2. Dein Sünd’ wich werben kränken Grimm und Wuth- auf Diklionen Stim- 


ſehr, mein Broiffen wird. mich nagen, denu- men rubt; 


ihe’s find wich, weis and am Üirer; Doch 2. Wem dann auch mich aus meiner 


⸗ 


SD | Seiſtlichet Risberfhag. 


Gruft die ſchmetternde Poſaune ruft, ſich wocht den fdl'gen en Brichen, ber al’ ben Dei 
aut ym mein. Öebeine.mebt und dieſer nen iR. befdieden. 
taub von Neuem lebt,-und, in die Luft ame 6. Ach, mein Herr Jeſu! halt’ mich feile 
Ben gerüdt, des. Richters ſtreuge Stirn ers in foldiem bimmlifchen Verein; Denn das 
ickt, die Augen, ehe Blitze fireu'n: mie HR ja das Schönfl' und Beſte, in dir, o Sen! 
mid. mir dann zu Muthe ſeyn? kerbunden fen. DO, mach mich fromm ud 
3. Ach hörte, du des Em’gen Sohn, auch rein und klar, deß ich verbleib’ in Deiner 
ich den fegnend frohen Zon: du brachte, Schaar und mie ein aͤchter, treuer Rebe in 
wenn —* — a 3 mir ee Exr⸗ dir, Herr Chriſt! auf ewig lebe. 


quickun e⸗ Buflao —* Ludereg Kunf. 
traͤnkt, nie I Dladenben N Klad —— In Kreuz und Noch. 

nabmft dich Des Gaſt's, des Kranten Dan, baft 3 Ebeonita 0, v.6—18. Herr, unfeer Dir 
mir Gefang nen wohl gethan. O, lächle d  faer’ın ade * —— — 


des Ew'gen Sohn, aledann: auch mie durch deiner Hana if Kraft and —* und iſt Ni⸗ 
—9 — won ein garaes Dior von Seil und and g nein vic Raben möge ac. 
uh', da6 ganze Glück bes Himmels zu! Bene —8 
danır hebe fich durchs Perlenthoͤr mein Geiß 1858. tr wit N höchflen Nöfhen 
pu jener Stade empor, wo Gold der Schmud ſehn ‚willen nit, wo 
er Gaſſen ift, uud du, o Lamm, die Leuchte Sun, ein . Me a orgen früh Ir fir 
hig. Amen. debeen Borzpiif Büler.” Sp iſt dies unfer Troſt allein, daß 
Bon der Bemeinfhaft der Gläubigen i keit "zufammen inögemein anrufen dic, 0 
in der Liebe. treuer Gott! um ertung aus der Ansf 
Johannis 13, d. 34. 35. @in nen Gebot gebe ich und Noth; 
29. DaB IBe caR matee einander Kette 3. Wub heben unfer Aug’ und Ser jı 
der lieb babet. Dabei wird Jedermann erten- dir in wahrer Reu' und S Schmerz, und ſu⸗ 


nn, Ba ibr meine Jünger fepd, fo ihr Liebe Auen de ber Sünd’ Vergebung und aller Stra 


cl Br . . fen Lin derung, 
Mel. Bebalt‘, Egppten, deine grove 4. Die du Lherheißeſt anãdiglich Allen, die 


4857. DB den in denen bar Herr gefut darum bitten dich, im Namen dein’6 Sohn's 
lebſt, die fich auf deinen Tod verbinden, und Jeſu Ehrift, der unfer Heil und Sürfpred riſt. 
die du ſelber trägft und hebſt, die du mit dei . Drum kommen wir, 0 e Gott, 
nem Geiſt erfülft umd ihres Herzens Jam⸗ 2 und lagen dir al’ unfre Roth; wein F 
J He _ * Serien ih begegnen, u ftehn derlaſſen gar in großer Trũb 
a gilt's nur lieben, bitten, fi 

2. Und wenn fie ſich auch mie geſehen, 6 Sid nit an unfre Sünde groß, 
und leiblich nimmer fich gekannt; doch Fün- ſprich uns derſelben aus Gnaden los, ſteh 
nen fie ſich bald verſtehen an jenem .fel'gen uns in unferm Elend bei, mach’ uns den 
Liebesband, das innig alle. die. umfchlingg, allen Plagen frei: 
die dein allmädt’ger Hauch durchdringt, die 7. Auf daß von Herzen fönnen wir nad 
du erweckt vom Sundenſchlafe, **— hat mals mit Freuden danken bie, geboriam 
unter deine Schaafe. ſeyn nach deinem Wort, dich all zeit preiſen 


3. Das iſt ein köſtlich frohes Grüßen, wo bier und dort. D. Paut Ebert, ged. 15 
— dich * ein ai noa Bem Bateini, Den Jenben, Samereran 
946 ießen, wo jede vor Liebe 
brennt: da öffnen ſich die Seelen glei), da da gran N or ar 
redet man vom Himmelreich, vom eignen * eu& rößt —8& er diene Bott, und ba ie 
Ip For ben deiner Grade —— Belek —— — 

4 Da gebt ber Mund von Allem über, Per Pu man un — in in ihrer SHE 
wovon das Herz erfüllet ift, und Alle fchnen — ven. 

N biniber dahin, wo du, Here Jeſu! bifl. Met. Mab's mit mir, Get! nach deiner Bir. 
Da fühlt man deine Gegenwart, und Ze: — poly zu bem wahren euren 
em teisft dm offenbart; da -Aimeskt man KM I pen nichts mehr. als dich 


- ee - 


—— — — — — — — 


us or — .— — — — — 


Geiſtlicher Liederſcha. 807, 


ebörte, daß man Gott in dem Petligthum 4. Sieb’, noch ſchwerer trug dein Lehrer - 
mandmal mit Ehriften ehrtt; fo mür 

nichts leichter feyn, als fich dem Ehrijten- fchroeigen, ſtill dich beugen: faff die Seele 
thum ea dert gr, deftebt in Geduld. 

. Allein es fordert von uns mehr, be n n . m . 
in böhern Pflichten, und diefe muß, fo will's * An haar feinen a nn 
Der Herr, ein Chriſt auch treu verrichten. Er ronmn tragen fe era 
muß befehrt, von Sünden rein und nicht Hohamn Gottf ed Sabner. 
mehr Zreund ber Süinhe fen, Fein Chen Boparn ORTE 

. Wer dies nicht iſt, ift auch Fein Ehrifl,, e , 
nennt ihn die Welt gleich Chrifte, denn wer Yon ı > he » bentspo an denny 
noch Freund der Sünde iſt und liebt noch dag wir Antwort geben denen, die ung geſande 
Fleiſcheslüſte, wer.noch mit Vorſatz fünd’, daben Was fagft du von die feibk? 
gen kann, der, der gehört nicht Ehrifto an. Mel: Wie wohl iſt mir, o Freund der Geslen. 

4. Die Ehriften lieben ihren Herrn, der 1861. Mr ein ih? welche noͤth ge 
fie zuerft geliebet; von ihnen wird mit Aufl ! Frage, die ich, o Heiland! 
und. gern das Ehriftenthum geübet, Ein an mich thu'; hilf, daß ich. mir die Wahr⸗ 
jeglicher Befehl von Gott iſt Ihnen heiliges beit'fage, bewahre mich vor falicher Ruh’! 
Gebot. u Das it e6, was ich Klugheit nenne, wenn 

5. Sie lieben Gott und Jeſum Chriſt sch mich felbft und dich recht kenne, dee 
und lieben alle Brüder, fie fhelten den, der du mein Gott und Heiland biſt; drum gieb 
ihre Feind ift, wenn er gleich fchilt, wicht wies mir deinen Geiſt auch heute, der mich in 
Der; denn nach dem Beilpiel ihres Herrn alle Wahrheit leite, weil fonf mein Thun 
vergeben fit auch Feinden gern. vergebens iſt. 


Das theure Evangelium, das uns zum 92. Wenn: ich mich von Natur betrachte, 


Heil gegeben, regiert ihr ganzes Chriſten⸗ fo Hin ich durch und durch derderbt; weit 

thum und lehrt fie weife leben. Es leitet fie Adams Fall e dahin brachte, daß mir bie 

bei Luft und Schmerz, und Freude fühlt Sünde angeerbt, fo if dein Bild, o Gott, 

dabei ihr Herz. | verloren, und ich bin Fleiſch vom Fleiich 
7. &o wandeln fie gehorfam hin nach geboren; die Sünde trennt nun mich und 

Gottes Wohlgefallen. Sie leitet ſtets der dich; der Friede mangelt meinem Herzen, 

fromme Sinn; auf Erden fo zu wallen, daß das eigne Thun macht mir nur Schmerzen: 

Sinmeiefligtee en ihe Theil ſey drum fehne ich nach Troſte mich. 

a a 8 ein tes Ehen an 14 mh von Rate Dera; Ba 

, verbrei , g s 
deinem Ruhm bald auf der ganzen Erben. dieſer weicht auch fehr geſchwinde denn bu 


a, Jeder der erlöfetift, berwerd' einwahren, haf mich mit Heil bedacht. Zu Dir, o Hei 


land! barf ich kommen, du haft mid) willig 


In Trübfal und Verfolgung, Ruhm! ich ruhe ſanft in deinen Armen; es 


Surä 31, v. 19. Baflet eure Geslen mit Gebuld. fieht dein Vater voll Erbarmen auf mich, 
Mel. Bott wil’s machen, daß die Sachen. als auf fein Eigenthum. 


enn zu Zeiten ſchwere Leis _ 4 Den &lauben, der mein Herz erneuet, 

1860.28 den ; * fie auch unver: haſt du, o Heiland, mir geſchenkt; ich bin 
chuld't, auf dir liegen — willſt du fiegen; Dadurch ſehr hoch erfreuet und in dein gan 
faſſ die Seele in Geduld. es Heil verſenkt, dos du erwarbſt durch 

2. Berſt du kindlich, umd nicht ſtündlich deine Leiden. Nun bin ich vol von Selig, 
hört des guten Vaters Huld; will De —* u 7 von —— — oe 

ingen ni fingen: fall’ die Seele in re ei m ieden, ich ru n 
—A it gelingen: fa” Die Set in deinem Frieden, o Jeſu, welche große 

3. Haft du Plagen zu ertragen durch ver: Huld! a 
kehrter Menfchen Schuld; trag’, und übe 5. Es fpricht bein Geif in meinem Her⸗ 
nur Die Siebe: faſſ' die Seele in Geduld. zen das Abba recht beweglich aus. Dies 


N “' _ P) 


e gar und bein Heiland fremde Schuld; Iern’ fo _ 


] 


808 
—* mich frei von Angſt und Schmerzen, 


bir egenbinich Gottes Haus*). Dein Geifi, 1 Gorimher 2, 


ott, erhält das Leben, das er mir felber 
bat gegeben in meiner die geweihten Bruſt. 
Es it das Pfand von jenem Erbe **); ich 
komme einftens, wenn ich fierbe, dahin, mo 
lauter Himmelsiuft. 

WELT EEE 


6. Das iſt es, was ich frei befenne zu 
deinem Preis, Dere Zefa Ehriff! daß * 
mic ein Kind Gottes nenne, das unaus⸗ 


fprechlich fellg iR. Dies will ich immer 
‚ ohne Fragen, wo ich nur fann, auch Andern 
fagen, was, Herr! aus deiner Gnade fließt. 
Sol ich darum Verfolgung leiden, Nichts 
Bann mich von ber Liebe ſcheiden, die (gen 
mein Beift in die genießt, 
a Und 4 verhalten ſich bie Seelen, in 
bift offenbar, Johannes kann es 
ae vechehlen der abgefandten Prieſter⸗ 
ſchaar; er fpricht: ich muß den Weg berei⸗ 
sen den, ber nach mis wirb herrlich meiden 
die Seelen, weil fie feine find; ich made 


Geiftlicher Liederſchatg 


Lauf nach dem himmliſchen Kleinod 


v.%. Wifet ibe wi — bie 
in den Eihrasten taufen,, die ioufen Ale: 
ber @iner erlanget das Klei —8 Zanfee m 
alle, Daß ihr es ergreifet. 
Met, Du, o a —— 
er das en, 
18062. Wẽ der muß laufen, was er Fann; 
wer die Krone will empfangen, ber mu 
kämpfen, als ein Mann. Dazu muß er fh 
in Zeiten auf das Beſte zubereiten, alles 
Fand re laſſen geh'n, was ihm kann im Wege 
eh'n. 

2. Herzens⸗-Jeſu! deine Güte ſteckt nır 
auch ein Kleinod für, Das entzüdt mir mein 
Gemüthe durch den Reichthum feiner Zier. 
D, vie glänzt die fyöne Krone von dem bo 
ben Ehrenthrone, die du in der Herrlichkeit 
deinen Shi verl baft bereit'e! | 

ich verlangt von ganzem Herzen, 
auch nicht weit davon zu ſeyn; ja, nd due 
recht mit Schmerzen auf ben feeubenvolen 
He 
und der Kamp zu lange; der ge 
(hminfte Erbenwußt ninunt mir öfters ale 


—— dan m: adj! nehmt ihn aun 
sat mit Borfah blind! en vnd bleidet 4. Mein verderbter Eigenwille bat bald 


8./Ja, diefes iſt zu allen Jeiten der treuen 

gehe —*— put, daß ap fie die Herzen bie 

durch ein Unterricht von 

ae tiefen Seelenfhabm und von den 

augenehmen Gnaden, die du erwarbfi, Herr 

eſu Chriſt! Hier ſchoue id zwar meine 

löße, doch, Herr! Br auch Deine Große, 
der du Bott über Alles biſt ) 

) Rom. go 
9. Ach, habe Dank fuͤr allen Segen aus 


deinem Lebensunterricht. Noch will ich S 


mich aufs Bitten legen, gieb mir —* 
recht dein Licht zu dieſem mir ſo nahen 
Feſte, und mache du auf's Allerbeſte mein 
Herz empfänglich zu dem Heil und zu der 
rechten Weihnachtsfreude; ach, gieb fie, 
Heiland! mir ſchon heute, denn du biſt ja 
mein einzig Theil. 

10. Nun laß mich dieſes Feſt begehen 
am Vollgenuß der Seligleit. Es Bee 


Herz mit ſtillem Flehen die, Heiland! feps M 
lich jegt geweiht. Komm, Schönfter! fomm. 
‚und in mir wohne, der du von deiner Gott⸗ 


bet Shrone berniedber famfl in alles Leid; 

ich will dich in mein Herze fchließen, (08, 
Klier Heiland! dich genießen jet und in 
. alte Ewigkeit. Ehriſtzan Friedcich Börfer. 


J 


dies bald das thun, „Bali im Laufen viel: 
mals flille will in dem Streite ruh n 
Satan macht mich auch oft mürbe, daß mir 
faft der Sieg verdürbe, mo mir deine treue 
Kraft nicht —* Hülfe ſchafft 

5. Drum, mein Jeſu! fieh' mie Armen 
in fo großer Schwachheit bei; laß dich meine 
Noth erbarmen; mache mich von Allen frei, 
was mir will mein Ziel verrüden; komm, 

miqh ſelbſt recht zuzuſchicken; gieb wir Kraft 
nd $ Freudigkeit, fürd're meinen Lauf im 
reit. 
IR Es verlohnt fich wohl der. Mühe, ob 

Leichwohl fauer wird, wenn ich mid 
der her Mel enfiche, die mich ſtets zurüde 
führt; denn d na e iſt mit 
uͤber⸗ g'nug 98— Lohne; wirſt du nur mein 
Veiſand ſeyn, ſo iſt ſie in Kurzem mein. 
Jobaun Menge. 
Bor der Nachfolge Jeſu. 
v. 34. 38, 
der perieugue ſich 


(Rn ud nehme ee 
auf ſich, und folge mie nad. fin Kren 
Leben il behalten, der wird's dsekleren. u 

wer fein Ceben verlieret um meinet and des 
Evangelii willen, der wird’a bebalten. 


Mel. Sr, nit ſchicke dein; Made. 


da will 
133 BE rn fr genen 


— — — — — — 
4 


noch nach Erd’ und 


⸗ 


men, der verleugne ſich nur bald und ſey 
ja nicht Tau und kalt, ſondern nehme Kreuz 
und Leiden auf Tich und folg’ ihm mit Freu⸗ 


‚ den, ob «6 gleich dem Yleifch und t 


ſchmerzet und fehr wehe thut. 

2. * — was und Jeſus ſaget: mer 
nicht Alles um mich waget, Vater, Mutter, 
Weib und Kind, Bruder, Schweſter und 
Geſind', ja, dazu ſein eigen Leben nicht will 
mir zum Opfer geben, dulden, was ihm wi⸗ 
derſaͤhrt, der iſt mein gewiß nicht werth. 

3. Und wer nicht fein Kreuz erträget, 
Himmel fräget, mir 
sicht folget in der Pein, der kann nicht mein 
Juünger jeyn; fondern bleibet ausgefchloffen 
von den wahren Reichsgenoſſen, Denen dot: 
ten ift bereit't Simmel und die Seligfeit. 

4. Was dünft dic, hierbei, mein Herze! 
und wie ift die bei dem Schmerze, den bu 
zu erfahren haft bier bei Jeſu leichter Laſt? 
Doch, wer will zum Leben gehen, laſſe Alles 
liegen, ſtehen, eile nur zu Jeſu zu, um zu 
finden wahre Ruh. . | 

5. Gute Nacht, ihr eitlen Dinge! denn ic, 
achte euch geringe, ob ihr große Namen habt 
und Viel’ taufendfältig labt. Gute Nacht, 
ihe meine Fremde! die ihr werdet meine 


Feinde und mich führen wollt’ von Gott, 
- dem fo ſtarken Zebaoth. 


6. Sen willfommen, liebes Kreuze, ic, 
will, ob mich Niemand reize, dich anneh⸗ 
men herzlich gern, es fen nabe oder fern, 
will die Belt ich ernſtlich laffen, dabei in 
Geduld mich faffen und zwar Alles: in der 
Stil, e6 mag kommen, wie es will. 

7. Und fo folge ich im Segen Jeſu nach 
auf feinen Wegen zu ber fchönen Gottes; 
Stadt, wie et mir befohlen bat bier in feis 
nem Plaren Worte: „Gebt ein durch die 
enge Pforte, dadurd) man mit Yengften 

gt und zur Himmelshoͤh' fich ſchwingt.“ 

8. Ehrifte Jeſu! wer dich Pennet, Wahr⸗ 


heit, Weg und Leben nennet, der führt- 


diefen Chriſtenftaat und trifft dieſen Lebens; 
pfad. Ach! du wolleſt dich erbarmen, dich 
berflären in mie Armen, daß ich alle Aus 
genblid fo zu leben mic, anfchid®. 

9. Ach, fen du doch felbft mein Führer 
mein Geleitsmann und Regierer, daß ich 
unter'm Sturm und Wind —* den ſchma⸗ 
len Weg bier find‘. Laß mich. gehn in Lie 


. besfeifen, daß ich ficher Fönne eilen aus der 


böfen argen Welt Gin zum ſchoͤnen Him⸗ 
melszelt 


Geiſtlicher Liederſchaß 
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Abendlied. 

Pfatm 86, v. 6- 8. dar, Deine Güte reichet, 
fo weit der Himmel If, und deine Wohrheit 
fo weit die Wolken geben. Deine Gerechtigkeit 
ſtebet wie die Berge Bottes, und dein Recht wie 
große Tiefe. Herr, du hilf beide, Menſchen 
und Yıeb. Wie Ldeuer iſt deine Büle, Bott, 
Daß Menſchenkinder unter dem Schatten. deiner 
Zügel crousat ' 


Yu eigener Melodie 
186 4 erde mumter, mein Gemuͤthe, 
dag ihr preifet Gottes Güte, die er hat ges 
than an mir, da er mich‘ den ganzen Tag 
in fo mancher ſchweren Pag’ hat erhalten 
und ergößet, daß mich Satan nicht veriepet. 

2. Bob.und Dank fey dir gefungen, Bar 
ter der Barmherzigkeit! daß mir heut’ mein 
Werk gelungeri, daß du mich nor allem Leib 
und vor Sünden mancher Art fo getreulich 
haft bewahrt, auch die Feind’ hinweg getries 
ben, daß ich unbefchädigt blieben. 

3. Keine Klugheit kann ausrechnen beine 
Güt' und Wunderthas, ja Fein Redner kann 
ausfprechen, was dein' Suld erwieſen bat; 


deiner Wohlthat iſt 8 de ‚ an * | 
m oo 
hret. 


Maaß noch Ziel, ja, du haſt 

ret, daß kein Unfall mich berũ 
- 4. Dieſer Tag iſt nun vergangen, bie bes 
trübte Nacht bricht an; es ift bin Dee Sonne 


Drangen, fo ung AN’ erfreuen fan. Stehe 


mit, e Dater bei, daß bein 236 vor 
mir fen und mein ganz 
ich gleich im Finflern fiße. nn 


und ihr Sinnen, geht berfür, ° - 


5. Herr, nude mie aus Gnaden alle 
et 


Sünd’ und Miſſethat, die mein armes Her, 
beladen und fo gar vergiftet hat, daß au 
Satan durch fein Spiel mich zur Hölle 
flürzen will. Da kannſt du alleine retten: 
firafe nicht mein Uebertreten! 

6. Bin ic) gleich von die gewichen, fiel 
ich mich doch wieder ein; hat uns 
Sohn verglichen durch fein’ Angft und To; 
despein. Ich verleugne nicht die Schuld, 
aber deine Gnad' und. Huld iſt viel größer, 
als die Sünde, die ich ſtets in mir befinde. 

7. O du Licht der feommen Seelen, 0 
du Glanz der Herrlichkeit! bie will ich mich 

anz befehlen diefe Nacht und allezeit. Blei, 
e doch, mein Gott, bei mir, weil e6 nun⸗ 
mehe dunkel fchier; da ich mich fo ſehr bes 
trübe, teöfte mich mit deiner Licbe! _ 
8. Schüße mich vor'6 Teufels Neben, 


por der Macht der Finfterniß, die mir oft 


des Nachts zufeßen ımb erzeugen Kümmer: 


doch dein 


— 


niß; laß mich dich, o wahres Licht! nimmer · 
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dieſes iſt ein rechtes Zeichen, Daran man eis 
nen Chriſten kennt; ich aber bin ihm hoch 
verpflicht't, ich laſſe meinen Jeſum nicht. 
6. Man mag mich hier und da vertreiben, 
ich weiß ſchon einen ſichern Ort, da man 
mich wohl muß laſſen bleiben, das iſt mein 


Dee und fein Wort.“ Mein Alles ift auf 
i 


n gericht't, ich laſſe meinen Jeſum nicht. 

T: Kommt's gleich mit mir gar bis an's 
Leben, meil ja die Welt nur Bosheit übt: 
mein Jeſus wird mir's wiedergeben, den meis 


Liederſchag. 


o Gott! gegeben haſt, erſchreck ich ſehr, daß 
ich dich oft erzürnt, o Herr! Kyrieleis. 

2. Ich hab’ die Kreatur weit mehr ge⸗ 
liebt, als deiner Gottheit Ehr', dich nicht 
gefürcht't, dir nicht vertraut, auf mich und 
Menſchen nur gebaut! Kyrieleis 

3. Ich habe deines Namens Bund ver⸗ 
geblich oft geführt im Mund’, in Herzens⸗ 
andacht nie betracht't, Herr, deine Weizpeit, 
Güt und Macht! Kyrieleis. 

4. Den Sabbath, hab’ ich zugebracht in 


ne ganze Seele liebt. Ich leb' und ſterb' auf Ueppigfeit, und ſchlecht geacht't bein heil; 


den Bericht: ich laſſe meinen Jeſum nicht. 
‚ 8. Der Tod fol über mich im Sterben 
ayıch nicht behalten Dberhand; mein Pl 
läßt mich nicht verderben, deß hab’ ich ein 
gewiſſes Pfand: fo mir fein heilfam Wort 
verfpricht; ich laffe meinen Jeſum nicht. 

9. Die Welt muß endlich auch vergehen 
mit aller ihrer Herrlichfeit; nichts iſt, das 
ewig kann beflehen, ald was ung Jeſus hat 
bereit't. Wenn Himmel, Erd’ und Alles 
bricht, laſſ' ich doch meinen Jeſum nicht. 

10. Schlägt mich die Suͤnd' fchon oft⸗ 
mals nieder, daß mein Gewiſſen faft ver 
jagt, hilft Jeſus doch und ſtärkt mich wies 
er, er hält, was er mir zugefagt: drum, 
wenn mich gleich mein’ Sünd’ anficht, doch 
laſſ' ich meinen Jeſum nidıt. 

11. Der jüngſte Tag fann mich nicht 
ſchrecken, ich dring’ vom Tod’ zum Leben 
ein, mein Jeſus will mich auferweden, daß 
ich bei ihm foll ewig feyn; an jenem großen 
Weltgericht, da laſſ ich meinen Jeſum nicht. 

12. Ich laff ihn nicht in jenem Leben, 
dort will ich ihm zur Seite ſteh'n, will ewig, 
ewig an ihm fleben, und nimmermehr von 
Jeſu gehn, da will ich fehn fein Angeficht 
und meinen Jeſum laffen nicht. 

13. Da will ich Hallelujah fingen und 
Amen in dem höcflen Ton, will Ruhm, 
Danf, Preis und Ehre dringen und ew'ges 
Lob vor Gottes Thron, will wandeln dort 
in feinem Licht und nteinen Jeſum laffen 
nicht. Crasmus Binz (gen. Srancisci). 


Dom Gefeg des Herrn, 


Dred. Sal. 12, ©. 13. 16. Laſſet uns die Baupk: 
famme oller Lehre bören: Fürchte Bott, und 
dalte feine Gebote; denn das geböret allen Wen» 
ſchen zu. Denn Bolt wırd alie Werke vor Be» 
richt bringen, bus verborgen iſt, es ſey gut 
oder büfe. 


Mel. Eeſchienen iſt der 7 Tog. 6 
nn ich die heil’gen zehn Ge⸗ 
1844. er betrachte, bie du ſelbſt, 


es Wort, auch nicht gepreiftt, was du von 
ohlthat mir erweift. Kyrieleis. 

5. Ich habe nicht geehrt / all'zeit die El⸗ 
tern fammt der Obrigfeit, noch ihre Treu’ 
mit Danf erfännt, viel weniger mit will’ger 
Hand! Kyrieleis. 

6. Ich hab’ den Naͤchſten nicht geliebt, 
vielmehr geneidet und betrübt; oft hob ich 
Zank und Hader an, dadurch ich ihm viel 
Leid gethan. Kyrieleie. 

7. Ich dab’ unreine Luſt gefucht, anftatt 
der Heiligkeit und Zucht, daneben aud) in 
Trank und Speif hintangefehet Maag und 
Weil. Kyrieleis. 

8. Ich hab’ mein Amt nicht fo verricht't, 
gleichwie’6 erfordert meine Pflicht ; mit Uns 
recht Gut an mich gebracht, den Armen 
bülfreich nicht bedacht. Kyrieleis. 

9. Dem Läfl'rer hab’ ich gern gehört, 
zum Beſten aber Nichts gefebrt, mid; nicht 
befliifen jederzeit der Wahrheit und Aufrich⸗ 
tigkeit. Kyrieleis 

10. Ich hab’ durch falfchen Schein und 
Lift begehrt, was meines Nächſten ift, mas 
ih an Gütern bei ihm find’e, fein Amt, 
fein Haus, Vieh und Geſind'. Kyrieleis. 

11. DO eifriger, o flarfer Gott! wer didy 
veracht't und dein Gebot, def Lohn ift Zorn 
und Ungenad’, bis in den dritt: und vierten 
Grad. Kyrieleis. 

12. Der aber Hat in taufend. Glied hier 
zu erwarten Gnad' und Fried': der dich, 
gem! liebt, und dein Geſetz hält über alle 

uſt und Schäg’! Kyrieleis. 

13. Ein folder ab ift nicht bier, 
nichts Gutes, leider! wohnt in mir; ich 
habe nidyt darnach gefragt, was du gedroht 
und jroefagt, Kyrleleis 

14. Mein Dichten ift von Jugend auf 
ſehr böf' im ganzen Lebenslauf, denn ich 
Aanz von der Scheitel bin verberbt bi auf 
die Fußſohl' hin. Ayrieleis. | 

15. Wie 


Sn 


| Geißlicher Liederſchaz. 


15. Wie nun ein Brunn ſein Waſſer 

quillt, fo hat mein Herz auch angefüllt mein 
Thun und Laffen allzumal mit Sünd’ und 
Lafter ohne Zahl. Kyrieleis. 

16. Wer merkt auch wohl, wie oft er 
fehlt, bis fein Gewiſſen ihn drum quält? 
Sollt ich antworten vor Gericht, ich könnt 
auf taufend eines nicht. Kyrielaid. 

17. Ach, Vater! ſieh mein Elend an, 
verzeihe mir, was ich gethan, nimm weg 
durch deine Güt' und Huld die fchwere 
Etraf’, die ich verfchuld't. Kyrieleis. 

18. Beben? daß dein Sohn, Jeſus Ehriſt, 
ein Fluch am Holz geworden ift für mic und 


2‘ 


* 
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iedensbunde du mich unverrücklich ſtehn! 

eute fen. mit ein Desfühner, rer - 
mir und Ruh', täglich theurer, täg ‚ 
ner, — für das And’re forgeft Du! ’ N 


°) 2 Corinther 6, v. 2. - Albert Knapp. 


Das. Wort des Herrn. 


Im 119, v. 48. Vi v i 
be das Bott ——— Fr Sofe 
Deine Rechte, - 


Met. Alle Menſchen mäffen flerben. 
4846, Wien ich, Herr, dein Wort 
nicht hätte, zeg ich tief be⸗ 
trübt einher, ſaͤh' auf jeder Lebensſtaͤtte nur 
des Kummers dunfles Heer, fände nirgend 


auf 


meine Miffethat, die er auf fi) genommen Muh’ bienieden, würbe bald im Kampf er: 


bat. Kyrieleis. 


müden; vor der Sehnfucht 
19. Der neue Bund ift da geftift't, nach “läg’ zertrümmert jedes Glück. 


heißem Blick 


welchem mich Fein Fluch mehr trifft, erbringt 2. Nur dein Wort allein ift Leben und 
mir Gnad und macht dabei, daß ich vom ſchließt mir den Simmel auf; kräftig kann 


GSündendienft bin frei. : Kyrieleis. 

20. Weil ich denn bin PR Se nun Be. 

fchaffen, gute Wer’ zu thun, fo gieb mir 
deines Grifes Kraft, der in und alles Gute 
ſchafft. Kyhrieleis. 

21. Daß ih nach deinem Willen leb', 
der Sündenluſt ſtets ‚widerfireb’, und da 
nach ringe fort und fort, daß ich eingeh” zur 
engen Pfort. Kyrieleis. David Denidı. 


Der felige Tod. 

Meish. Sal. &, v. 30. Denn er gefällt Bolt wohl, 

and if ibm lieb, und wird weggenommen" aus 
dem Leben unter den Gündern, 


Mel. D du Liebe meiner Liebe,  — . 
1845 Wern ich einſt entſchlafen werde 
und zu meinen Vaͤtern gehn, 
will ich von der armen Erde friedlich auf 
um Himmel fehn; zu des Vaterhauſes 
—* ſchwingt der Pilgrim ſich empor; — 
Nichts iſt in der Welt verloren, wenn ich 
Jeſum nicht verlor. 
3. Wer verföhnt zur Himmelshöhe feinen 
Blick erheben kann, ohne Zittern, ohne 
ehe, — 0, der ift ein ſelger Dam! 


begruͤß' 


es mich erheben, geht durch Nacht der Pil. 
gerlauf. Eine Sonne, die mir lachet, wenn 
mich ſonſt nichts fröhlich machet, ſtrahlt fo 
heil aus deinem Wort, giebt mir Licht am 
dunklen Ort. u 

3. Die burdhfuge ich vergebens diefen 
großen Himmelsſchatz; er zeigt mie das 
Slüd des Lebens, zeigt im Kampf mir ei: 
nen Poeß auf dem ſicher und geborgen ich... 

en bängften Morgen; auf dem ih - 
voll Gottvertrau'n kann getroft die Hülfe 
ſchau'n. 
4. Aus ihm ſpricht zu meinem Herzen 
göttlich roß der Menfchenfreund, der bei 
en geheimften Schmerzen mit fo abend füß 
erfcheint; der mit innigem Erbarmen eilf, 
mich treulich zu umarmen, der nrein Ein und 
Alles ift und der nimmer mein vergißt. 

5. Wenn die bange Nacht der Sünden 
grauenvoll das Herz erfüllt, läßt der Sim: 
FR mid fi 
Seele fill. Wenn ich zittre, wenn id) 
jage, wenn in großem Leid ich Plage, tönt 
aus ihm voll Zuverficht: Glaube feſt, ver: 


Wem ber Beift das Zeugniß giebet: unter zage nicht. 


Foren unter Schmerz haſt du 
ohn geliebet, — o, das iſt ein ſel'ges Herz! 

3. Alſo möcht’ ich einſt erblaffen, und im 
Ihien Kampfe nun als bes Vaters Kind 
gelaffen auf dem Todtenbette ruhn; ausges 
tilget meine Fehle, neugeboren durch den 
Heren, Jeſum Ehriftum in der Seele, über 
mir den Morgenftern! - 

4. In der angenehmen *) Stunde will 
ich, Herr! dich fuchen gehn; laß in deinem 


Gottes 6. Drüden Armuth mich und Schmer⸗ 


zen, werd’ von Allen ich verfannt, duld' ich 
es mit ſtillem Herzen, denn, ben Dienfchen 
unbefannt, fteht im Innern mir geſchrie⸗ 
ben, Herr, dein Wort! — was koͤnnt 
mich trüben? — es hebt über Raum und 
Zeit und giebt wahre Freudigkeit. 

7. dert nimm Alles, nur raub' nimmer. 
mie dein Wort aus meinem Sinn. Bleicht 
bes Gluͤckes nicht'ger —— giebt es 


n Troͤſtung, die die 
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bimmlifchen Gewinn: in bes Iebten Kam⸗ 
pfes Stunden hält e8 mich mit Dir verbun- 
en, reift vom Irdiſchen mich los und’ führt 
mic) in deinen Schooß! 
€. €. ©. Langbeer. 


Vom ſeligen Leben in Eprifto, 


8 Gorinther 4, v. 7.” Wir haben aber foldyen 
Schatz in Irdifchen Befäßen, auf das die über 
(Hwängligge Kraft ſey Botles, und nicht von uns. 


Mel. Es if getwißlig an bır Zeit. 
enn ich, Heer Jeſu, habe dich, 
1847.28 1096 frag’ ich nach dem Him⸗ 
mel? mie Bönnte doch vergnügen mid) das 
ſchnöde Weltgetümmel? wenn mir gleid) 
Leib und Seel verſchmacht't und mich ums 
fängt des Todes Nacht, fo bift du doch mein 

ben. 


2. Wie wohl muß doch dem Menfchen feyn, 
der Tefum trägt vergraben in feines Herzens 
Kämmerlein; der wied die Fülle haben, es 
wird ihm nicht an einem Theil mehr man- 
geln, weil: er Schtem und Heil m Sefu 
Liebe finde. | 

3. Der Heiland wird ihm jederzeit erzei⸗ 
en Heil und Segen, er wird mit ſeiner 
—* von dieſen Jammerwegen ihn 
führen zu dem Simmel zu, und mit er: 
wünſchter Seelenruh' in Ewigkeit erquicen. 

4. So laſſet nun die arge Welt in ih 
rer Bosheit wüthen, e6 wird uns unfer Sie⸗ 
gesheld mit feinem Schuß behüten. Uns 

ann der Tod in Ewigkeit nichts thun, und 
ob er noch fo weit aufſperrte feinen Ra⸗ 
chen. u 

5. Was ſchadet nun dee KHöflengeift? 
laßt ihn nur Netze ftellen, es kann ihn der, 
der Jeſus heißt, mit Einem Wörtlein fällen. 
Was fchadet nun der Hölle Macht, und ob 
fie oleich auch Tag und Nacht noch eins fo 
ſchrecklich brennte? 

6. Wer Jeſum Chriſtum bei fich hat, ber 
hat in allen Schmerzen die befte Sülf, den 
beften Rath. Wer Kenn hat im Herzen, 
bat ſtarken Troſt und Kimmelefeen ’ auch 
in dem größten Herzeleid, und lebet, wenn. 
er ftirbet. 

7. Ohn' dich kann mir, Herr Jeſu Chrift, 
nichts Angenehmes werden, weil ſonſt kein 
Troſt zu finden iſt im Himmel und auf Er⸗ 
den, als nur bei dir; darum will ich dich 
all'zeit halten feſtiglich und nimmermehr 
derlaſſen. 


Seiftlicher Liederſchat 


Von der Wichtigkeit des Eides. 


4 Moſe 30, dv. 3. Wenn Jemand dem Herrn ein 
Belübde but, oder einen Eıd fdbiwöret, paß er 
feine Geele verbindet: der fol feın Mort nicht 
ſchwachen, fondern Alles thun, wie es jun fa. 
neh Munde iR aosgegargen. 


vd. 3—37. Du fü Leinen 


: Matebät 5, 
falfdyen Kid thuu, und folfl Bolt deinen Eid 
halten. :c. " 


Mel. D Emigkeit, du Donnerwort. 

enn ich, Herr! ſchwörend ver 
1848, W dir ſteh', dir feierlich ins 
Antlitz KR die Haud zum Himmel bebe; 
wenn id) Dich, Gott, zum Beugen uf, zum 
Rächer dich, der mich erfchuf, Durch den ich 
bin und lebe: dann fey von Trug und Heu- 
chelei mein Herz und meine Zunge frei. 

2. Wenn Frevler da au Gott noch 
ſchmaͤh'n, mit Lügen frech noch vor ihm 
ſtehn, dann laß mein Ser; erfchreden! 
eh’ dem, der Bott und Gottes Macht 
jum Siegel feiner Bosheit macht, fie vor 

er Weltzu decken. Herz! ſchau' den Gott 
mit Sittern an,..der Leib und Seel verbers 
en ann. 


3. Frech iſt die Zunge, die noch ſpricht: 
„Gott fiehet’s nicht! Gott adhter’s nicht." 
So läftern Spötterrotten. Ja, Gottes 
Langmuth ift befannt; er lähmt nicht jede 
falfche Hand, doc) läßt Er fich nicht fpotten: 
zum Strafen hat Gott Tang’ noch Zeit, 
zum Strafen in der Ewigkeit. 

4. Doch folgt dem Frevler überall Die 
Straf’ und des Gewiſſens Dual fchon hier 
in diefem Leben. Mie elend würd’ ich dann 
nicht ſeyn, dem Fluch und ber Verdam⸗ 
mung Dein Son mir felbft übergeben! Wie 
Fönnt’ ich froh, wie mit Vertrau'n, nad) 
falſchem Schwur, den Himmel ſchaun? 

5. Ich farm zwar Menfchen hintergehn, 
du aber fiehft, mas fie nicht fehn, das In⸗ 
nerſte der Seelen. Kein Wort fpricht ja 
ein falſcher Mund, dir, Perzenefenner, Mb 
es fund. Was kann ich die verhehlen? du 
bringft den Gräuel an das Licht und fürch⸗ 
terlich ift dein Gericht! 

65 der —— nicht mic Mad unb 
eld, nıht Gunſt un er ganzen 
Welt fol mich fo weit bean. REN geb’ 
um aller Welt Gerinn nicht Gott und mei⸗ 
nen Himmel bin: und was nützt falfches 
Scwören? denn alles unrecht’ Gut zer 
rinnt, das Meineid und Betrug gewinnt. 

7. Gott! lehr' du mich bei jedem Eid, 

aus Furcht vor deiner Heiligkeit, die Wahe- 





4 


\ Geiſtlich er Lie verföng 


heit pünktlich ſprechen. Befchwör'äc, heilig 
Amt und Pflicht, fo, laß mich auch im Klein» 
fien nicht die £heure Zufag' brechen. 
fälfchlich fchwört, kommt ins Sericht, der 
Mebliche, der Fromme nicht. ' “ 


Der 121ſte Pſalm. 


Im N, v. 4. Menn ich beträbt bin „ fo dene 
ur an @ott; wenn mein Herz hr Aenpfen [7 
fo rede id. " 
In eigener Melodie. 


4849 Wer ich in Angſt und Noth 
mein’ Augen hei? empor zu 
deinen Bergen, Herr! mit Seufpen und mit 
Flehen, fd reichft du mir bein Ohr, daß ih 
nicht darf betrübt non deinem Antlig gehen. 

2. Mein Sauf und Hülfe fommt, o 
treuer Gött! von dir, der du das Firm 
‚ment find Erdreich haft gegründet; kein 
Menſch kann helfen mir; vor deinem Gna⸗ 
denthron allein man Nettung findet. 

3. Du ſchaffeſt, daß mein Fuß mir nicht 
entgleiten kann, du leiteft felber mich auf 
allen meinen Wegen, und zeigeft mir bi 
Bahn, wenn mir die Welt, der Tod und 
Teufel Stride legen. 

4. Du Hüter Sfrael, du schläft ng 
(lummerf nicht, dein’ Augen Tag un 


acht ob denen offeg bleiben, die ſich in Sefaia 40, dv. 26. Sebet epre Augen in dis 


deiner Pflicht zur Kreuz: Zahn’ durch dein 
Blut, o Jeſu! laffen fehreiben. _ 

5. Der Herr behüte mich vor allem Um 

gelüd; befonders meine Seel er väterlich 
eroahre vor's Teufels Lift und Tück, auf 
daß hinfürder mir Fein Uebel widerfahre. 

6. Herr! fegne meinen Tritt, wo ich geß’ 
aus und ein, und was ic) red’ und thu', laß 
Alles wohlgelingen und dir Wr feyn; 
fo kann ich meinen Lauf hier feliglich volls 
bringen. 

7. Unb wenn ich aus der Welt nach deis 
tem Willen geh’, fo hilf, daß ich in Die 
fein fanft von binnen fcheide und fröhlich 
auferfteb’; dann führe mich hinauf in deine 
Wonn’ und Freude: , 

Matthaͤns Apelles v. Löwenftern. 


In Krankheit. 


Yfalm 4,v.& Der Herr wird Ihe erquiden 
auf feinem Siechbette; du hilf ihm von aller 
fetuer Krankpeit. 


Mei Cptikus, der iſt niein Geben. 
| 1850 m “ mich im Erkranken zu 

legen muß, fo leg? ich 
in Gedanken dir, Jeſu! mich zu Fuß. 0 


er du führf mich hin 
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“2. Herrkbetiich, iſt's bein Wille fo: hilf 
und haledn;. — fo ſchweig ich ſtille 
melzu. a 
3. Das Blut aus deinen Wunden wãſcht 


‚meine Seele rein; :dies laß in letzten Stun: 


den. mir ned) zur Labung feyn. 4 
4. .Laſt mirrnur deine Gnade, daran ge 


müget mir; der Bund int Waſſerbade giebt 


mir ein Recht. zu dir. ' en, 
5. Da lieg’ ich als ein. Sünder, und 

nehm’ an die doch Theil, denn du bift der 

Erfinder *) von unferm ew’gen Ba. 

.. 9) @bräde 8, 5.18 - U + 

- 6. Dem Geift, der uns [ehrt betm und 

Glauben in und fehafft, den laß auch mich 

vertreten, der. geb’ mie Glaubenskraft. 
7. Iſt mie denn:nun vergeben, fo geh’ 


a ich Alles ein, läff’ft du mich hier nicht leben, 


fo wird's dort befler fegn. 

8. Heilt dein But nicht Die Glieder, fo 
heilt's die Seele doch; die geb’ ich bir jegt 
wieder; ich fterb’ und lebe ven. Bu 
- 9. Dein Wort vom Auferfiehen fen mir 


If wie Sonigfeim; dein Ruf wirb ‚einfl gefcher 


ben: Steh’ auf, und gehe heim! 
“=. Phikipp Friedrich Gier. 


Die Herrlichkeit Gottes in der SHörfumg. 


Br & { heraus, d 
e alle mit Namen rufst 7 Sein Dremöae und 

’ flarte Kraft IR fo groß, "daß nicht au Inec 

feblen kann: oo ' 


Mol. Es ik das Heil uns Sommen hen... 
1851. Wen ich, o Schöpfer, deine 
) Macht, die Weisheit deiner 

Wege, die Liche, Die für Alle wacht, an: 
Betend überlege; fo weiß ih von Bewuns 
dung voll nicht, wie ich Dich erheben ſoll, 
mein Gott, -mein Bere, mein Bater. - - 
‚2. Mein Auge ſieht, wohin es blickt, die 
Wunder deiner Werfe; ber Simmel; präch⸗ 
tig ausgeſchmückt, preift dich, du Bott der 
Stärfe. Wer hat die Sonn’ an ihm er: 
höht? wer Pleidet fie mit Majeflät? wer 
tuft dem Heer der Sterne? - 

3. Wer weif’t dem Winde feinen Lauf? 
wer heißt die Himmel regnen? wer fchließt . 
ben Schooß :der Erbe auf, mit Vorrath 
uns zu ſegnen? O Gott der Macht und 
Herrlichkeit, Gott! beine Güte reicht fo - 
weit, ale nur die Wolfen geben. 

4. Dich predigt Sonnenfchein und Sturm, 
dich preiftt der Sand am Meere. Bringt, 
ruft auch der einge Ach ; bringt mei⸗ 

} 
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nem e! Dich, ruft ber- Baum _ Beim Tode Heiner Kinder. 
fin Pd mi, cf Gr Bat, Dt Rep, Euer, Ha ea re 
Gig, Padt: Dinge mnfrm Ggf ⏑—— 
6. Der’ Menſch, ein Leib, den beine Kauımattgamd bir Friends Buß nertchere um 

Hark — wunderbar bereich, ber Dock, werden, und be dicke — 8 
ein Geiſt, den ſein d*) dich zu ers ‚ Mel Ian ruhen alle .. 
tet: e Schö Ä feine Simmelserken in 
er * u dee 1. er uneun Reken u 


Ruhm und Preis, 
weis von deiner Gũt' und Größe. 
*)&pr. Cat. 9, v. 10. Kap. 14. ». 6. : 
Grad 83, v.3. &phefer 5, . 17. 

6: Erheb' ihn ewig, o mein Geiſt, er 
hebe feinen Namen; 
fen gepreift, und alle Welt ſag': Amen! 
_ und alle Welt ehr! Gott den Seren, und 
hoff auf ihn und Dien' ihm gern; wer wollte 
Gott nicht dienen? 

Ebriſftian Bärdtegott Bellerf. 


Bon der Erf einung, Ehrifi in feiner 
t 


ertlichkeit. 
Matthäi 36, 6. 64. Don nun am wird's geſche⸗ 
bea, daß ibr fehen werdet des Menfpen Sohn 


a Rechten der Kraft (Wortes), und Eon 
* en Welten des Simmel. 


Mel. D Durchbrecher aller Bande. 

enn ich ſehe Wolken ſiei 
1852. W daß ein —e fahr. 
feh” ich fie zwar an als Zeugen von bes 
Schöpfers großer Macht: denn er iſt der 
Gott der Ehren, ber im Himmel Donner 
ſchafft, und er will uns Ehrfurcht lehren ge: 

gen feine Gotteskraft; 

2. Doc) ich denk" auch, ſolches Alles gab 
der Vater feinem Sohn, und die Herrſchaft 
dieſes Balles*y führt Er auf des Baters 
Thron. Er bricht einft in einer Wolke als 
der Böfen Nächer ein, doch dem theu'r ers 

kauften Baife wied er ein Erlöfer ſeyn. 
3. Nicht genug iſts, Gott erkennen als 
den Bauherrn der Natur; die den Namen 


Chriſti nennen, folgen einer höhern Spur.. 


Kern mag ein Heid’ zwar wiſſen, daß Gott 
Herr des Himmels iſt: aber auch den Sohn 
u füflen*), weiß fein Menfch, ale nur ein 
Erik . *) Pfalm 2, v. 13. 
4. Herr, ich liebe dein Exfcheinen, komm 
und bring’ mich auch dahin, wo ich in der 
der Deinen von dir weiß gefleidet bin. 
Iſt's fchon felig hier auf Erden, wenn man 
glaubt, daß du uns liebſt; o, wie wird's im 
Himmel werben, wenn du dich zu fchauen 
„Siebe! . "N. Dpilipp Friedrich Hiller. 


Gott, unfer Vater, Ehriftenlaufe, 


büßt man fie nicht ein; fie werden nur dert 
oben vom. Bater aufgehoben, damit fie un 
berloren feyn. 

2. Sie find ja in der Taufe zu ibrem 
Here Jeſu! dir geweiht. Sie 
find bei Gott in Gnaden; was ſollt' e6 ih. 
nen fchaden, wenn er nun über fie gebeut? 

3. Um bier nichts einzubüßen, flets an 
das Kämpfen müſſen; gar leicht verloren 
sehn, das Sterben ſchwerer machen, find 
wahrlich feine Sachen, nach weichen kluge 
Leute fieh’n. 

4. Iſt einer alt an Jahren: hat er oft 
viel erfahren, das ihn noch heute Fränff und 
unter fo viel Stunden faum etliche gefun 
den, daran er mit Bergnügen denkt. 

. 5. Zwar, wer in feiner Jugend ben Weg 
ur wahren Tugend durch Jeſum Chriſtum 
And’ und fi} den heil gen Glauben bat nie: 
imals laffen rauben, der lebt und flirbt — 
ein glücklich Kind. 

6. Allein, wo find die Kleinen, bie jeund 
fo erfcheinen, wie fie das Waſſerbad ver 
Gottes Yugen flellte und die die Welt nicht 
fälte, ja wohl noch jet im Garne hat? 
7. Sich Jeſu zu verfchreiben und in der 
Welt zu bleiben, und doch nicht von ibm 
feyn, erfordert größ're Kräfte, als menichli» 
che Gefchäfte: bie muß alleine Bott verleih'n. 

8. Wie leichtlich gebt bei Kindern von uns 
erwachſ' nen Eündern das fremde Feuer an! 
0 Freude, wenn wir willen, daß wir fie nicht 
einbüßen, daß fie Fein Tod mehr tüdten Fan. 

‘9. ©, wohl auch diefem Kinde; es ſtirbt 
nicht zu gefchwinde: zieh’ hin, du liebes Kind! 
du geheft ja nue fchlafen und bleibeſt bei den 
Schaafen, die ewig unfers Jeſu find. 

Johann Andreas Roche. 
Bon: Leiden und Sterben Jeſu Chrifti. 
Phluppe ebsrfact Bien An e, ” —— ide 
am Kranz. 
In eigener Melodie. 
Sonſt: HHF Bott, daß mir's gelinae. 


enn meine Sünd’'n mich Frän-« 
1854. fen, o mein Her Jeſu 





L_ Zu. u oz u 


— — - — 


und mein Lebenlang, für deine Pein und 


: aus dem Sinn, wie viel e6 dich gekoflet, 
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Ehrift, fo laß midy wohl bedenken, wie du will'ich nicht Herzagen, gebenf'n will ich an 
geftorben bift, und alle meine Schuldenlaft deinen od; — Herr Tefu, deine Wunden 
am Stamm bes heil'gen Kremzes auf dich voth, die werden mich erhalten. 
genommen baft. 3. Ich Bin ein Glied an deinem Leib, 





2. D Wunder ohne Maaßen! wenn deB irbfr ich mich von Herzen; von dirich uns 


man’6 betrachtet recht, es hat ſich martern gefchieden bleib’ in Todesnoth und Schmer: 


laflen der Herr für feine Knecht': es hat fich zen; wenn ich gleich ſterbe, fo ſterb ich dir; . 


ſelbſt der wahre Gott für mich verlornen ein ew ges Leben haft du mie durch deinen 
Menſchen gegeben in den Tod. - Zod erworben. Er | 

3. Was kann mir denn nun fchaden der ' 4. Weildu vom Tod’ erftanden bift, werd 
Sünden große Zahl? ich bin bei- Gott in ich im Grab’ nicht. bleiben, meih höchfler 
Gnaden, die Schulb ift allzumal bezahlt Zroft dein’ Auffahrt ift, Tod ofurcht kannſt 


durch Ehrifli theures Blut, daß ich nicht mehe du vertreiben; denn, wo du bift, da komm 
darf fürchten der Hölle Qual und Glut. ich hin, daß ich ſtets bei dir leb und bin, , 


4. Drum ſag ich die von Herzen, fegt drum fahr‘ ich hin mit Freuden. 


Schmerzen, o Zefu! Lob und Danf, für Arm’ will ich ausfireden; fo fchlaf' ich ein 
deine Noth und Angfigefchrei, für dein uns und rube fein, Bein Menfch kann mich auf 
ſchuldig Sterben, für deine Lich’ und Treu’. weden, denn Jeſus Ehriftus, Gottes Sohn; 

5. Kerr, laß bein bitter Leiden mich reis ber wird die Himmelsthür aufthun, mich 


‚zen für und für, mit allem Ernſt zu meiden führ'n zum ew gen Beben. 


——— Des — 
aus Dem in — ebaberı sad men perturbäber. 
aß ich er in. | 
6. Dein Kreuz und meine. Plagen, ſoll's masupai om jüngften Bono Ä 
auch feyn Schmach und Spott, Hilf mir ges " das ces Nienfden Sohn komme ım —* 
duldig tragen. Gieb, o mein Herr und 
Gott, daß ich verleugne dieſe Welt und feinen Werken. 
folge dem Exempel, das du mir vorgeftellt. Met. Herr Bott, dich loben wir. . 
7. Laß mic, An Andern üben, was du 1856. enn, Richter aller Welt, der 
an mir gethan und meinen Rächften lieben, - Schöpfung Bau zerfällt, 
gern dienen Jedermann ohn’ Eigennuß und wenn Erb’ und Meer und Simmel flieht, 
Heuchelſchein und, wie du mir erwiefen, aus und der Planet in Flammen glüht, wenn 
reiner Lieb’ allein. . ſich hoch, wo die Sonne fchmwebt, dein Thron, 
8. Laß endlich deine Wunden mich tröften dein lichter Thron erhebt; wenn mit bedeck⸗ 


ie fündliche Begier, daß mir nie fomme 


. Fräftiglich in meinen lebten Stunden und tem Angeficht ber Seraph Tant wie Donner 


deß verfichern mich, weil ich auf dein Vers fpricht: Preis ihm, des Menfchen Sohn! 


dienft nur trau’, du werdeft mich annehmen, Ex fommt, mit ihm fein Lohn! Heit, o Ge: 
rechter dir! dem Sünder Fluch und Sohn! 


daß ich Dich ewig ſchau'. | 
D. Juſtus Gefentas. Zen bi —X fen, (cn, 
. Bom Tode und Öterben. wie der Glanz des Himmels fchön, auf dei⸗ 

ine 19, 0. 4, un, Herr, meine Net Stirn Gerechtigkeit, gefeffelt unter bie 

1 Könige 18, v. a. So nimm num Ser, meine die Seit, zu deiner Rechten Licht und Seil, 
Yu eigener Melodie. zur Linken der Verworf nen Theil; wenn 

1855 zen mein Stündlein yorbans. fie dich fehn, Unendlicher, und deinen Dons 
. . den iſt und ich foll fahr'n ner um didy her; wenn Gräber lebendes Be: 

mein’ Straße, fo g’keit du mich, Herr Jeſu bein, die Meere Mentchen von ſich fpein: 
Chriſt! mit Hülf mich nicht verlafte; mein‘, wenn aus des Staub’s und Moders Nacht 
Seel’ an meinem letzten End’ befehl ich, der Völker große Schaar ertvaht, hier Tau 
Herr, in beine Hand’, du, wirft fie wohl bes fende das Haupt erhöh'n, im Richter ihren 


2. Dein’ Sund/ mich werben Fränfen Grimm und Wuth auf Millionen Stim⸗ 


x 


| ſehr, mein Swiſſen wird mich nagen, Denu- wen ruht; 


ihe'r find viel, wie Sand am Meer; da: 2. Wenn dann auch mich aus meiner 


. 


“wahren. Freund zu ſeh'n, WBerzweiflung dort und 


\ . 


5. So fahr’ ich hin zu Jeſu Ehrifl, mein’ | 


⸗ 
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or THREE IE — — ——— —————— ee —— 
Gruft die ſchmetternde Poſaune ruft, Ech recht ſel gen Frieden, der all’ den Dei⸗ 
aut um mein Gebeine.webt: und dies nen 
taub von Neuem lebt, und, in Die Luft am⸗ 5. Ach, mein Herr Jeſu! half’ mich feſte 
gerüdt, des. Richters firenge Stirn ers in —* himmliſchen Verein; denn das 
bie die Augen, weiche Blige fireu'n: wie [Ni jaba das Schönfl’ und Belle, in bir, o Herr! 


| wird. mir dann zu Muthe ſeyn? . erbunden ſeyn. D, mach’ mich fromm und 


3. Ach hörte, du des Ew'gen Sohn, au eeln und flar, daß ich verbleib im Deiner 
ich ben fegnend frohen Ton; du brachteſt, Schaar und mie ein aͤchter, treuer Rebe in 
wenn id) Sungrig tar, mit em Er dir, Serr Ehrift! auf ewig lebe. 
quicung dar; du. haft niich es Bufav Beisdrig Eudunig — 


traͤnkt, mie Nadenden dein ie —* In Kreuz und Noth. 


nahmſt Dich Des Gaſt's, des Kranfen nn, ber 3 Ekconita 20, v. 6-18. Herr, uufıse Däter 


mir.Öefangnen wohl getan. O, lächle du er LE SS ER 


bes Em’ gen Sohn, al6dann: uch mie durch deiner Hand if Kraft und Niedst; nad if Jüs 


a * ein garaes Dienr bon Seil ud. mund, E — leben 

u a6 ganze Glü es Himmels 3 ul 

danız hebe fich durch s Perlenthor mein Bei 1858. W' wir — höchfien Nöfhen 
jener Stadt empor, wo Gold der Schmuck ſeyn und wiſſen⸗nicht, 

Gaſſen iſt, mud du, o Lamm, die Leuchte AU® noch ‚ein und finden weder Hülf nod) 


Rah, £ oh wir gleich forgen früh und fpat: 
ib: Amen . Todanı Borzpilf Büler.” So iſt dies unfer Troft allein, daß 
. der Gemeinſchaft der Gläubigen” ir zufammen insgemein anrufen dich, o 
in der Liebe. treuer Gott! um ettung aus der Angft 


—* > A 2* Ein nen ‚Bebok gebe ich und l a 5 P\ 
eu Q — u8 3 nander liebe wie n eben unfer ug un erz zu 
Der Hieb abet. ‘ ei —X es rem dir in wahrer Neu’ und Schmerz, und ſu⸗ 


a ehe Danger fepd, fo ipr Liebe hen der Sünd’ Vergebung und aller Stra: 
Mel. Bebalt’, Egppten, deine Krone. fen Linderung, 


; 4. Die bu verheißeft gnädiglid, Allen, die 
4857. MS den in Danan Der Bergen darum bitten eh Aa Sarnen dein ’s Sohn’ 6 
lebft, die fich auf deinen Tod verbinden, und Jeſu Ehrift, der unfer Heilund Fürfpred rifl. 
die du felber trägft und hebft, die du mit dei⸗ iR Drum fommen wir, erre Gott, 
nem Geiſt erfülft und ihres Herzens Sam, Magen dir al’ unfre Roth; weil wir 
mer filik — wo Ehrifienfeelen füch begegnen, jehzt ſtehn verlaffen gar in großer Trübjal 


da gilt's nur lieben, bitten, fegnen. ab Gefahr. 


2. Und wenn fie ſich auch .nie gefehen, 6. Sieh’ nicht an unfee Sünde groß, 
und Teiblich —ã— —D — ſprich uns derſelb'n aus Gnaden los, ſteh 
nen fie ſich bald verſtehen an jenem ſel gen uns in unferm Elend bei, mach’ uns von 
Liebesband, das innig alle-die.umfhlings, allen Plagen frei: aad 
die dein allmächt'ge r Hauch durchdringt, die _ 7. Auf daß von Herzen fönnen wir 
du erwedt nom Sündenfihlafe, gezäbit hof mals mit Freuden danfen bir, gehorjam 


- unter deine Schaafe. feyn nach deinem Wort, dich all zeit preiſes 


3. Das ift ein koſtlich frohes Grüßen, wo hier und bort. „D- Paut @beris, ged- 1546. 
Sean freudig dich —* — ein uni a ———— 
ges ießen, wo jede vor Liebe 
brennt: da öffnen ſich die Seelen gleich, da m \ Ag H. Ge ak 19 Yenanı mm 
redet man bom Simmelteich, vom eignen ' cab ‚be bauten, er diene Bott, und bälft feine 
Elend, eig nen Sünden, von Deiner Gnade dicht im Zaum, —— — fein 


ern: dub Gotteedtent ifel. @in reiner um 


. tiefen Gründen. ttesdiebfl Der Bott dem Bater ifl 


4 Da geht der Mund von Allem über, der: die "Barfeo und Wiltiven in ihrer Irhb 
woron das Herz erfüllet ifl, und Ale (chnen —— und fig don der Belt unbefrit 
ſich hinüber dahin, wo du, Herr Jeſu! bifl. Met. Maa's mit mir, Belt! na deiner Bör. 
Da fühlt man deine Gegenwart, und Se: = Day zu dem wahren eheilen 
dem wirſt du offenbart; da -fe dm man Ho thum michte mehr als dies 


. m u. 3 u 


— * un — — — — — — — - 


Geiftlicher Liederſchaz.. 


gehörte, daß man Gott in dem Heiligthum 
manchmal mit Ehriften ehrte; — e gar 
nichts leichter ſeyn, als ſich dem Chriſten⸗ 
thum au weihn. J 

2. Allein es fordert von ung mehr, befleht 
in böhern Pflichten, und dieſe muß, fo will's 
der Herr, ein Chrift auch treu verrichten. Er 
muß befehrt, von Sünden rein und nicht 
mehr Freund der Sünde feyn. 


3. Wer dies nicht ift, iſt auch Fein Chriſt, 


nennt ihn die Welt gleich Ehrifte, denn wer 
noch Freund der Sünde ift und liebt noch 
Zleifcheslüfte, wer noch mit Vorſatz fünd’s 
gen Fann, der, der gehört nicht Ehrifto an. 
4. Die Ehriften lieben ihren Herrn, der 
fie zuerft geliebet; von ihnen wird mit Luft 
und gern das Ehriftenthum geübet.‘ Ein 
feglicher Befehl von Gott ift ihnen heiliges 
ebo " 


5. Sie lieben Gott und Jeſum Ehrift 
amd lieben alle Brüder, fie fchelten den, der 
ihr Feind ift, wenn er gleich fchilt, nicht wie⸗ 
der; denn nach dem Beifpiel ihres Herrn 
vergeben fit auch Feinden gern. 

. Das theure Evangelium, das und zum 
Heil gegeben, regiert ihr ganzes Ehriften- 
tbum und lehrt fie weife leben. Es leitet fie 
bei Luft und Schmerz, und Freude fühlt 


dabei ihr Herz. 
7. &o wandeln fie gehorfam hin nach 
Sottes Wohlgefallen. Sie leitet flets der di 


feomme Sinn: auf Erden fo zu wallen, daß 
nad) der Vorbereitungszeit ihr Theil fey 
Simmelsfeligkeit. | 

8. Gott! laß ein ſolches Chriftenthum 
Doc, allgemeiner werden; verbreite es zu 
Deinem Ruhm bald auf der ganzen Erden. 
Ja, Feder der erlöfetift, der werd’ ein wahrer, 
ſel ger Chriſt. Eprikian Gottlieb Frohberger. 


In Trübſal und Verfolgung. 
Lacd 21, v. 19. Faſſet eure Seelen mit Geduld. 
Mel. Bott wil’s machen, daß die GSachen. 


enn zu Seiten ſchwere Lei: 
1860.28 den ! ie —* unver⸗ 


ſchuld't, auf dir liegen — willſt du ſiegen: 


faſſ' die Seele in Geduld. 

2. Bet'ſt du Pindlich, und nicht flündlich 
hört des guten Vater Huld; mil dein 
Mingen nicht gelingen: fall’ die Seele in 
Geduld. 

3. Haft du Dlagen zu ertragen durch ver: 


kehrter Menſchen Schuld; trag’, und übe 
nur Die Liebe: fall’ bie Seele in Geduld 


N 
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4. Sieh’, noch ſchwerer teug dein Lehrer » 
und dein Heiland fremde Schuld; lern’ fo _ 
ſchweigen, ſtill dich beugen: faff’ die Seele 
in Geduld. | 0 

5. Die fih fügen feinen Zügen, ähnlich 
ihm im Marterftand, will er lohnen: feine 
Kronen tragen fie im Vaterland, 

SZohann Gottfried Schöner. 


Zum vierten Adventsſonntage. 


Sobannis 1, v. (1ſ0 - 28) 22. Was bi Fu denn? ' 
wir Antwort geben denen, die uns gefande 
haben. Was fagft du von die felbfk ? 


Mel. Wie wohl if mir, o Freund ber Seelin. 
| ee-bin ich? welche nöth'ge 
1861. W Frage, die ich, o Heiland! 
an mich thu'; hilf, daß ich mir die Wahr⸗ 
heit ſage, bewahre mich vor falſcher Ruh'! 
Das iſt es, was ich Klugheit nenne, wenn 
ich mich ſelbſt und dich recht kenne, der 
du mein Gott und Heiland biſt; drum gieb 
mir deinen Geiſt auch heute, der mich in 
alle Wahrheit leite, weil ſonſt mein Thun 
vergebens iſt. 

2. Wenn ich mich von Natur betrachte, 
fo bin ich durch und durch verderbt; weit 
Adams Fall eb dahin brachte, daß mir die 
Sünde angeerbt, fo iſt bein Bild, o Gott, 
verloren, und ich bin Fleiſch vom Fleiſch 
geboren; die Sünde trennt nun mich und 
ch; der Friede mangelt meinem Herzen, 
das eigne Thum macht mie nur Schmerzen: 
drum fehne ich nach Troſte mich. 

3. Dies ift der Mangel, ben ich finde, 
wenn ich mich von Natur betracht’; body 
diefer weicht auch fehr gefchwinde, denn du 
haft mich mit Heil bedacht. Zu Die, o Hei⸗ 
land! darf ich kommen, du haft mich willig 
angenommen zu deinem Kind’, o welch ein 
Ruhm! ich ruhe fünft in deinen Armen, eb 
fieht dein Bater voll Erbarmen auf mich, . - 
als auf fein Eigenthum. | 

4. Den Glauben, ber mein Serz erneuet, 
haft du, o Heiland, mit gefchenkt; ich bin 
dadurch ſehr hoch erfreuet und in dein gan⸗ 

ed Seil verfenft, dos du erwarbfi durch 
eine Leiden. Nun bin ich voll von Selig, 
feiten und frei von aller Sündenſchuld; Ger 
rechtigkeit ift mis befchieden, ich ruhe fanft 
in deinem Frieden, o Jeſu, welche große 
Huld! BF 

5. Es Aid dein Geiſt in meinem Sir 
zen das Abba recht beweglich aus. Dieb 


s 
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macht mich frei von Angſt und Schmerzen, 
hingegen bin ch Bottes Saus*). Dein Geifl, 

o Gott, erhält das Leben, das er mir felber 
bat gegeben in meiner die geweihten Bruſt. 
Es iſt Das Pfand von jenem Erbe**); ich 
komme einftens, wenn ich fterbe, dahin, wo 
lauter Himmelsluſt. . 

‚5.306 Epb. , v. 1.10 

6. Das iſt es, was ich frei bekenne zu 
deinem Preis, Herr Jeſu Ehriſt! daß ich 
mich ein Kind Gottes nenne, das unaus⸗ 
ſprechlich ſelig iR. Dies will ich immer 
. ohne Kragen, wo ich nur fann, auch Andern 
fagen, was, Herr! aus deiner Gnade fließt. 
Soll ich darum Verfolgung leiden, Nichts 
kann mich von ber Liebe ſcheiden, bie ſchon 
mein Geiſt in bie genießt, 

7. Und fo verhalten fich bie Seelen, In 
denen du bift offenbav, Johannes kann e6 
nicht verhehlen ber abgefandten Prieſter⸗ 
ſchaar; ex fpricht: ich muß den Weg bereis 
ten den, ber nach mis wirb herrlich weiden 
Die Seelen, well fie feine find; ich mache 
Bahn ihm zu den : ac! nehmt ihn 
euf mit Reu’ und Schmerzen und bleibet 
wicht mit Vorſatz blind! | 

B.-Ja, diefes ift zu allen Seiten ber treuen 
Lehrer große Pflicht, daß fie Die Herzen bie 
bereiten durch einen tveuen Unterricht von 
unferm tiefen Seelenfchaden und von den 
angenehmen Gnaben, Die bu erwarbfi, Herr 
St Chriſt! Hier fchaue ich zwar meine 
Bloöße, doch, Herr! zugleich auch deine Größe, 
der du Bott über Alles biſt *). j 

*) Rom. 9, v. &, 

9. Ach, habe Dank fuͤr allen Segen aus 
deinem Vebensunterricht. Noch will ich 
mich aufs Bitten legen, gieb mir beſonders 
recht dein Licht zu dieſem mie fo nahen 
Zeile, und mache du aufs Allerbefte mein 
Herz empfänglich zu dem Heil und zu der 


rechten Weihnachtsfreude; ach, gieb fie, 


Heiland! mie ſchon heute, denn du biſt ja 
mein einzig Theil. | 

10. Nun laß mich dieſes Feſt begeben 
im Bollgenuß der Seligfeit. Es fey mein 
Herz mit ſtillem Flehen die, Heiland! feſt⸗ 
lich jeßt geweiht. Komm, Schönfter! komm 


‚und in mig wohne, der du von beiner Gott⸗ 


beit Throne hernieder kamſt in alles Leid; 
ich will dich in mein Herze ſchließen, laß, 
liebſter Heiland! dich genießen jegt und in 
alle Ewigkeit. Ehriſtian Briedricy Zörfter. 


\ 


BGeiſtlicher Liederſchas. | 


Lauf nad dem himmliſchen Kleinod. 
1 Corinther 9, v. M. Wiffe ihr nit, Daß Die, 
fo in den Schranften laufen, Die laufen Alle; 
aber @iner erianget das Kleinod? Saufet mau 
allo, daß ihr es ergreifet. 
el, De, o fhönes Zeltgebäude. 

1862 Dt bas Kleinod will erlangen, 

° der muß kaufen, waser fann; 
wer die Krone will empfangen, der muß 
kämpfen, ale ein Mann. Dazu muß er fich 
in Briten auf das Beſte zubereiten, alles 
Fi re laflen geh'n, was ihm Bann im Wege 

eh'n. 

2. a Jeſu! deine Güte ſteckt mir 
auch ein Kleinod für, das entzüdt mie mein 
Gemüthe durch den Reichthum feiner Zier. 
O, wie glänzt die fchöne Krone von dem ho⸗ 
hen Ehrenthrone, die du in der Herrlichkeit 
deinen a ve baft bereit't! 

. Mid, verlangt von ganzem Herzen, 
auch nicht weit davon zu fepn; ja, ich ziele 
recht mit Schmerzen auf den freubenvollen 
Schein; doch das Laufen thut mir bange, 
und ber Kampf währt fafl zu lange; der ges 
ae Erdenwuſt ninumt mir öfters alle 


uſt. 
4. Mein —— hat bald 
dies bald das zu thun, hält im Laufen viel: 
mals flille und will in dem Streite ruh'n. 
Satan macht mich auch oft mürbe, daß mir 
faft der Sieg verdürbe, wo mir deine freue 
Kraft nicht gewuͤnſchte Sülfe fchafft. 

5. Drum, Jeſu! flch' mir Armen 
in fo großer Schwachheit bei; Taf dich meine 
Noth erbarmen ; madye mich von Allem frei, 
was mir will mein Ziel verrüden; Tomm, 
mich ſelbſt recht zuzuſchicken; gieb mir Kraft 
un greubigfeit, förd're meinen Lauf im 

eit. 

6. Es verlohnt fich wohl der. Muͤhe, eb 
mir'6 eichwohl fauer wird, wenn ich mich 
der Melt entjiehe, die mich ſtets zurüde 
führt; denn der Treue Gnadenkrone ift mir 
über sginug zum Lohne; wirft du nur mein 
Beiftand feyn, fo ift fie in Kurzem mein. 

- Tohauı Hlenger. 


Bon der Nachfolge Jeſu. 
Marei 8, v. 3. 35. Wer mir wiE nad 
der verleugne ſich ſelbſt und nehme fein 
. auf ſich, und folge mir nad. 
eben will behalten, der wird's vor 
wer fein Ceben verlieret um ımeinet omd de 
Gvangelii wien „ der pird'a bebalten. 
Mal. Herr, nit ſchicke deine Radye. 
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noch nach Erb’ und 


men, dee verleugne ſich nur bald und fey 
ja nicht Tau und kalt, fondern nehme Kreuz 
und Leiden auf Tich und folg’ ihm mit Freu⸗ 


‚ den, ob e6 gleich dem Fleiſch und Blut 


fehinerzet und fehr wehe fhut. 

2. Küret, was uns Jeſus faget: wer 
nicht Alles um mich waget, Vater, Mutter, 
Weib und Kind, Bruder, Schwefter und 
Geſind', ja, dazu fein eigen Leben nicht will 


‚ mie zum Opfer geben, bulden, was ihm wis 
Derfährt, der iſt mein gewiß nicht wertb. 


3. Und wer nicht fein Kreuz erträget, 
Himmel fräget, mir 
nicht folget in der Pein, der kann nicht mein 
Jünger jeyn; fordern bleibet ausgefchloffen 
von den wahren Reichsgenoſſen, denen dor⸗ 
ten ift bereit't Himmel und die Seligkeit. 
4. Was dünft dic, hierbei, mein Herze! 
und wie iſt die bei dem Schmerze, den du 


zu erfahren haft bier bei Jeſu leichter Laſt? 


Doch, wer will zum Leben gehen, laffe Alles 
liegen, fliehen, eile nur zu Jeſu zu, um zu 
finden wahre Ruh. . 

5. Gute Nacht, ihr eitlen Dinge! denn ich 
achte euch geringe, ob ihr große Namen habt 
und Viel’ taufendfältig labt. Gute Nacht, 
ihe meine Freunde! die ihr werbet meine 


6. Sen willtommen, liebes Kreuze, ich 
will, ob mich Niemand reize, dich anneh—⸗ 
men herzlich gern, e6 fen nahe oder fern, 
ill die Welt ich ernſtlich laffen, dabei in 
Geduld mich falfen und zwar Alles. im der 
Stil, es mag kommen, wie es will. 

7. Und fo folge ich im Segen Jeſu nach 
auf feinen Wegen zu der fchönen Gottes: 
Stadt, wie et mir befohlen bat bier in feis 
nem Maren Worte: „Geht ein durch die 
enge Pforte, dadurch man mit Aengften 
dringt und zue Himmelshöh’ fich ſchwingt.“ 

8. Ehrifte Jeſu! wer dich kennet, Wahr: 


heit, Weg und Leben nennet, der führt- aber deine Gnad' und 


diefen Ehriftenflaat und trifft diefen Lebens; 
pfad. Ach! du wolleſt Dich erbarmen, dich 
berflären in mir Armen, daß ich alle Aus 
genblick fo zu leben mid; anſchick. 

‚ fen du doch felbft mein Führer 
mein Geleitsmann und Regierer, daß ih 
unter'm Sturm und Wind ſtets den ſchma⸗ 
len Weg bier find'. Laß mich. gehn in Lie 
besſeilen, daß ich ficher könne eilen aus dev 
böfen argen Welt hin zum ſchonen Him⸗ 
melszelt! . BE 
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Abendlied. 


Dam W, %.6—8. der, beine Güte reichet, 
fo weit der Himmel IR, and deine Wahrbeit, 
fo weit die Wolken geben. Deine Gerechtigkeit 
fieber wie die Berge Sites, und Dein Recht wie 
große Tiefe. Gere, du bilf beide, Menſchen 
und Vieb TBie Lhener if beine Büle, Gott, 
daß Menſchenkinder unter dem Schatten. deiner 
Flugel srauent ' 


Yu eigener Melodie. 

1864 erde munter, mein Gemuͤthe, 
. und ihr Sinnen, geht herfür, ° 

dag ihr preifet Gottes Güte, die er hat ges 
than an mir, da er mich‘ den ganzen Tag 
in fo mancher fchweren Pag’ hat erhalten 
und ergöget, Daß mich Satan nicht verleßet. 
2. FM: und Dank fen dir gefungen, Va⸗ 
ter der Barmherzigkeit! daß mir heut’ mein 
Werk gelungen, daß du mid) vor allem Leib 
und vor Sünden mancher Art fo getreulich 
haft bewahrt, auch die Feind' hinweg getrie⸗ 
ben, daß ich. unbefchädigt blieben. 
3. Keine Klugheit kann ausrechnen beine 
Güt' und Wunderthat, ja Fein Rebner kann 
ausfprechen, was bein’ Suld erwieſen hat; 


Deiner Wohlthat — el, fie hat weder 


Maaß noch Ziel, ja, du Haft mich fo gefüh- 
ret, daß fem Unfall mich berühret. 
.4. Diefer Tag iſt num vergangen, die bes 


Feinde und mich führen wollt von Gott, trübte Nacht bricht an; es ift hin der Sonne 
- dem fo ſtarken Zebaoth. 


Prangen, fo uns AN’ erfreuen kann. Stehe 
mir, 0 Vater, bei, daß dein Glanz ſtets vor 
mir fey und mein ganzes Herz erhihe, ob 
ich gleich im Finftern fiße. 

5. Herr, verzeihe mie aus Gnaden alle 
Sünd’ und Miſſethat, die mein armes Herz 
beladen und fo gar vergiftet bat, daß auch 
Satan durch fein Spiel mich zur Höfe 
flürzen will. Da kannſt du alleine reiten: 
ſtrafe nicht mein Uebertreten! 

6. Bin ich gleich von die gewichen, fell’, 
ich mich doch wieder ein; hat uns doch dei 
Sohn verglichen durch fein’ Angft und To: 
despein. Ich verleugne nicht die Schuld, 
ſd ift viel größer, 
als. die Sünde, die ich ſtets in mir befinde. 

7. O du Licht der frommen Seelen, v 
dir Glanz der Serrlichfeit! die will ich mich 

anz befeblen diefe Nacht und allezeit. Blei⸗ 
be doch, mein Gott, bei mir, weil e6 nun; 
mehr dunkel fchier; da ich mich fo ſehr bes 
trübe, tröfte mich mit deiner Liebe! _ — ' 

8. Schüge mich, vor's Zeufels Netzen, 
vor der Macht der Finfterniß, die mir oft 
des Nachts zufeßen und erzeugen Kümmer: 


niß; laß mich dich, o wahres Licht! nimmer . 
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mebr verlieren nicht. Wenn ich dich nur 
hab’ im Herzen, fühl ich nicht dee Seele 
Schmerzen. ur 

9. Wenn mein’ Augen fchon fich fchließen 
und ermüdet fchlafen ein, fol mein Herz 
dennoch gefliffen und auf dich gerichtet ſeyn. 
Meiner Seele mit Begier träume ſtets, 
o Gott, von dir, daß fie feſt an dir befleibe 
und auch fehlafend Dir verbleibe. 

10. Laß mich diefe Nacht empfinden 
ſanft' und füße Ruh', alles Uebel laß vers 
ſchwinden, beide mid; mit Segen zu; Leib 


‚und Seele, Muth und Blut, al’ die Meinen, 


Saab’ und But, Freunde, Feind’ und Hauss 
genoffen find in deinen Schuß geſchloſſen. 

11. Ach, bewahre mich vor Schreden, 
fchüge mich vor Ueberfall; laß mid, Krank, 


‚heit nicht aufwedken, treibe weg des Krieges 


Schall, wend’ ab Feu'r⸗ und Maffersnoth, 


Deflileng und fchnellen Tod; laß mid, nicht 


in Sünden flerben, noch an Leib und Seel 
verderben. W 

12. O, du großer Gott, erhöre, was 
dein, Kind gebeten hat; Jeſu! den ich flets 


begehre, bleibe ja mein Schuß und Rath 


und mein Hort; du. werther Geiſt, der du 
Freund und Zröfter heißt, höre doc) mein 


fehnlicy Flehen; Amen, ja e6 fo gefchehen! 


obann Rift. 


Der wahre Glaube erzeugt Liebe und .. 
haͤlt Gottes Wort. 

1 Johannis 2, v. 4. 8. Wer da ſaget: Ich kenne 
ihn, und bölt feine Gebote nicht, ber iſt ein 
Lügner, und in ſolchem ifl feine Wabrheit. 
Wer aber fein Wort hält, in foldyem ift wahr⸗ 

lich die Sebe Bottes vollfommen. Daran. er⸗ 
kennen wir, daß wir in Ihm find. . 


Met. Mach's mit mir, Bott! nad beiner Bil, . 


1865 We Gottes Wort nicht hält, 
. und fpricht: ich kenne Gott — 
der lüget; in Soldem ift die Wahrheit 
nicht, die durch den Glauben fieget. Wer. 
aber fein Wort glaubt und hält, der ift von 
Goit, nicht von der Welt. 

2. Dee Glaube, den fein Wort erzeugt, 
muß auch bie Liebe zeugen. Je höher dein 
Grfenntniß fteigt, je mehr wird diefe fleigen. 
Der Glaub' erleuchtet nicht allein, er ſtaͤrkt 
das’ Herz und macht es rein. | 

3. Durch Jeſum rein von Miffethat, find 
wir nun Gottes Kinder; wer ſolche Hoff: 
nung zu ihm hat, der flieht den Koth der 
Sünber, folgt Chriſti Beifpiel, als ein Chriſt, 
und reinigt (id), wie Er rein ifl. 

4. Alsdann bin jch Bott angenehm, wenn 
ich Gehorſam übe; wer die Gebote hält, in 


Geiſtlich er Ricderfhag. . 


Dem ift wahrlich Gottes Liebe. Gin täglich 
thätig Chriftentfum, das ift des Glaubens 
Frucht und Ruhm. 

5. Der bleibt in Gott und Gott in ihm, 
wer in der Liebe bleibet. Die Lieb’ iſt's, 
die die Cherubim, Gott zu gehorchen, trei⸗ 
bet. Gott ift die Lieb’; an feinem Heil hat 
ohne Liebe Niemand Theil. 

Ebriſtian Fürchteghtt Bellert. 


Bon der Mildthatigkeit. 
3 Eorinther 9, dv. 6. Wer da Eärgti für, der 
wird auch färglich eruten; und wer ba füet im 
a, Der wich andy ernten im Gegen. 


> 


el. Kommt ber gu mir! fprict ıc. 
1866. Wer Gott und ſeinen Naͤchſten 
liebt, und wer den Dürft’s 
gen gerne giebt, der foll e6 dort genießen. 
Sein Thun vergleicht ſich einer Saat,“ die 


“ihre Ernt’*) im Himmel hat, da Freuden auf 


fie fließen. *) Sal. 6,0 8. 

2. Bier füet man den Saamen aus, dort 
baut uns Gott ein feſtes Haus, brein wir 
die Garben legen *); hier wird der Ader 
neerinet, dort bringet man die Frucht an’s 

-icht, bie voller Heil und Segen. 
be: 126, v. 6 ua 

3. Wer hier den Saamen reichlich ſtreut 
der wird auch reichlich dort erfreut, und ern« 
tet mit Bergnügen: *) Wer aber kärglich 
fich euzeigt, und fi nicht gern zum Armen 
neigt, der wird auch menig Friegen. 

*) Pfalm 112, v. 2. 

4. Dein Gott, id) weiß, daß unfee That 
gar Fein Verdienft zwar in ſich bat; doch 
weil du, dir zum Preife, fo viel Dergeltung 
drauf gelegt, fo gieb, Daß weil die Melt mich 
trägt, ) ich dienfibar mich ermweife. **) 

*) weil ich lebe. *°) Andern gern diene, 
Vom lebendigen Vertrauen auf Gott, 


Nalm 38, v. 7. Der Herr ifl meine Gtärfe und 
mein Schild, auf ihn hoffet mein Herz, und 
mie iſt geholfen; und mein Herz IR frbhuch. 
und ich will ihm danken mit meinem Liede. 
In eigener Melodie. 

Dder: Was mein Bott will, geſcheh' aM’ zeit zc., 
{wenn nãmlich Die drei ederhelungszeidhen 
weggelajfen werden.) 


er Gott vertraut, bat wohl 
1867. W gebaut im Himmel und auf 
Erden,:, wer ſich verläßt auf Jeſum Chriſt 
dem muß der Himmel werden; :,: darum 
auf dich all’ Hoffnung sch im Glauben feft 
will ſetzen; Herr Jeſu Elrift, mein Troſt 
du bift in Todesnoth und Schmerzen? :;: 

2. Und wenn's gleich wär’ dem Teufel 
ſehr und aller Welt zuroider, :,: dennoch fo 
bift du, Jeſu Chriſt! der fie A fchlägt da⸗ 
nieder. JUnd wenn ich dich mur Hab’ um 
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mich mit deinem Beift und Gnaden, fo kann der Pharao in's Meer verſenkt und Moſen 


" Ir mir ganz und gar nicht Tod noch burchgeführet? Ich bin's, der alferhöchfie " 


RER Oott, der groß’ und flarfe Zebaoth, der auch 
3. Dein tröfl’ ic mich ganz ficherlich, an allen Enden fo :wunderbarlich helfen kann, 
denn du kaunſt mie wohl geben, :: mad daß in der Noth ſich Zedermann getroft zu - 
mir iſt noth, du treuer Gott! in Diem und Mir darf wenden, 
jenem.Leben. :,: Gieb wahre Neu’, mein 2. Ich fpreche nur ben Wellen zu, wenn 
Herz erneu', errette Leib und Seele. Ach fie fo graufam wüthen, daß fie fich legen . 
böre,. Herr, dies mein Begehr und laß mein’ ſchnell zur Kuh’; Ich kann der Fluth gebie⸗ 


Bitt nicht fehlen! : .Derfoffer unetanne. . 
@egen 1598. 


Jeſus unfer Schutz und treuer Beiſtand. 
@bräer 13, v. 6. Der Herr iſt mein Helfer; und 
wi mich nicht furchten. 
In eigener Melodie. 
‘ Und: Das wahre Ehriftentbum. 


1868 We Jeſum bei ſich hat, kann 
feſte ſtehen, wird auf dem 
Unglücksmeer nicht untergehen; wer Jeſum 


bei ſich hat, was kann dem ſchaden? Sem 
Herz iſt überall mit Troſt beladen. 

2. Wer Jeſum bei ſich hat, der hat den 
Himmel, wuͤnſcht zu verlaſſen nur das Welt⸗ 


getümmel; wer Jeſum bei ſich hat, der lebt 


vergnüget mit dem, mas Gottes Gnad' 
ihm zugefüget. 

3. Wer Jeſum bei ſith hat, der mag 
nicht haben vie Eitelßeit der Welt und ihre 
Gaben; mer Zefum bei fich hat, hatg'nug 
auf Erden, und mag in Ewigfeit nicht reis 


her werden. 


4. Wer Jeſum bei ſich hat, kann ficher 
reifen, Er wird ihm fchon den Weg zum 
immel weifen: mer Jeſum bei fich hat in 
öchften Nöthen, den Tann Bein Teufel und 
Fein Mörder tödten. 

5. Wer Jeſum bei ſich hat, ift wohl bes 
fhübet, wenn's heftig donnert umb erfchred: 
lich blißet; wer Jeſum bei fich hat, darf 
nicht erſchrecken, wenn feine Sünd’ ihm 
Furcht und Angſt erweden. 

6. Wer Jeſum bei N hat, darf nicht 
versagen, und Pann den Zeufel auch leicht 
von ſich jagen: wer Jeſum bei ſich hat, wird 
nicht verderben, wer Jeſum bei fich hat, 
Fann fröhlic, flerben. «pri. Friedr. Connow. 


In Gefahr zur See. 
3 1 Dejabe Bu 4. Und er fiaud 


auf und bedrobete den Wind, und fprad ku’ 
den Nleer: Schraeig’ und verflummel Und der 


Wind lente ih, and ward eine 


roße Stille. 
Und er ſprach zu fbnen: Wie (end Ihr 


fo fardt- 


- "fam? Die, das ihre Beinen Glauben habt? 


Mel. Au Waflerfläfen Babylon. 


0 iſt e@, der die Segel lenkt 6. Obchſte Majefk nd Pr 
a yab der das Schiff vegieret? deinen Scepter will ich küſſen, ich will figen '. 


ten. Drum fürchte dich Fein Härlein mehr, 

betrübte Seel’! ob noch fo fehr die wilden 

Wogen fleigen. Bedenk' es nur in deinem 

Sinn, ob Ich der geoße Gott nicht bin, vor. 
em die Winde fchweigen. 

3. Gedenk' an Meine Fünger nur, wie 
voller Angſt fie fchrien, als Ich mit ihnen 
üßerfuhr; fie lagen auf den Knieen und ries 
fen: Meifter, hilf uns bald! Und als Ich 
nun zwang bie Gewalt der hocherhob'nen 
Wellen: da hüpft' ihr Herz, fie dauften Mir. 
Ein Sleiches will Ich thun an dir, fein Wet 
ter ſoll dich fällen. 

4. Sollt endlich ja das Schiff fogat in 
Stüd’und Trümmer gehen, fo will Ich mits 
ten in Gefahr voch Fräftig bei dir fliehen; ' 
Sch will dich retten aus dem Meer, wie Ich 
den Zonas wieder her an's Land gebracht 
mit Freuden. Es geb’ auch, wie es immer 
wol’: erinn’re dich, daß Nichts Dich foll von ° 
Meiner Liebe fheiden! Seinri Held. - 


Jeſus, unfer höchftes Gut. 


, @brder 3, v. 9. Du daſt geliebet die Gerechtig⸗ 


keit, und gebaflet die Ungerechtigkeit, darum 
bat dich, 0 Gott ‚.gefalbet dein Bott mit dem 
Del der Breuden, Aber deine Genoſſen. 


Met. Seelen ⸗ Bräutigam. 
er ift wohl, wie du? Tefu, 
1870. W ſüße Ruh! Unter Vielen außs 
erforen, Leben derer, die verloren, und ihr 
Licht dazu, Zefu, füge Ruh! 

2. Reben! bas den Tod, mich aus aller 
Noth zu erlöfen, bat gefchmedet, meine 
Schulden zugededet und mich aus ber Noth, 
hat geführt zu Gott! 

3. Glanz der Herrlichkeit! du bil vor 
der Zeit zum Erloſer und gefchenket und 
m unfer Fleifch verfenket, in ber Füll der 
Seit, Glanz der Herrlichkeit! 

4. Großer Siegesheld! Tod, Sind’, 

W’ und Belt, alle Kraf bes großen Dra⸗ 

en haft du woll'n zu nden machen, 
durch das — deines. Bluts, o Held? 

ajeſtaͤt, König und Prophet! 


812 Geiſtkicher Liederſchaz. 
dir zu Füßen, wie Maria thät, e Ma: wüthen, wirkt bu — ſetjn. Send ſtille 
—*2* 5 ' van und erfennet, Sr fep Der fozte Oott: ſein 
6. Laß mich deinen Ruhm, als dein Ei. Ele wenn er brennet, macht alle Macht 
aenthum, durch de6 Geiftes Licht erkennen, zu Brett 
ſtets in deiner Liebe brennen, als dein Es 3. Die Kirche muß gewinnen — ihr 
genthum, allerfchönfter Ruhm! Feinde, merft e6 doch — denn Gott ift bei 
7.-Bieh” mich ganz in dich, daß vor Liebe Ahr drinnen, und darum bleibt fie noch. 
ich ganz zerrinne und zerfchmelze und auf Dem släubigen ——— hilft dieſes 
* mein Elend wählt, das flets drüdet Wort im Krieg: „bie Shmert dee Sera" 
;_gieh’ mic, ganz in dich! Die Nechte des Seren behält den Sieg. 


fl Det Senfemut Sin, reine De Des 3. Ppilipp Beiedrich Hiker. 
mm ild mir anlene, in mich präge, daß . . 

ein Zorn noch Stolz fich rege; vor die fonft Bon Bottes ange dorge und 
nichts gilt, als dein eignes Bild. 1-2. Dertraie du @ott, um 


9, SHeme en Ben dr zur welt "bie de deinem Berufs dena 7 if Dem der deren 
will hin, Daß Ich ni bon dir wanken, nn —— ihre Güt. um 

fondern bleiben in den Schranfen, ſey du a. —— fie ba ne  . L 
‘mein Gereinn, gieb mir deinen Sinn! Yu eigener Metodie. 

:10. Wecke mich recht auf, daß ich meinen 4879. W nur den lieben Gott läßt 
Lauf unverrückt zu bie fortfege, und mich walten und hoffet anf ihn al, 
—* in mm Ma Satan balte auf; fürs Ineit, gen wire z — Fi hy 
're meinen Lau em Kreuz und Zraur N) 

11. Deines Geiftes Trieb in die Seele dem be liche, traut, der bat auf feinen 
aieb, daß ich wachen mög’ und beten, freus San h gebaut. 
big vor bein Antlig treten; ungefärbte Lieb a 6 helfen und bie —— Bergen? 
in die Seele gieb! hilft uns umfer Weh und Ach? 

12. Wenn der Wellen Macht in der trü: bil es, daß wir alle —— befeuhen un Uns 
ben Nacht will des & zens Schifflein dek⸗ fer Ungemadh Wir machen unfer Kreug 
en; woll'R du deine Haud ausfhueden; habe unk vn aur arößer durch bie Eronrigtet 
auf mich Acht, Hüter! in der Nacht Man halte nur ein wenig file und 

13. Einen Heldenmutb, der da Gut und 8* doch in ſich felbft vergnügt, wie unfers 
But gem zum beinetilen af, amt ben a Gott, ber an fin An 

ei üfte baffe, gieb.mir u 
durch dein theures Blut: aan t, dee weiß auch gar wohl, was und 

.14. Soll’ zum Sterben geh'n, wollft du 
mie beifieb’n, ni durch'6 Todesthal begleis _ 4 eh 7 die sechten. —— 
ten und zur Herrlichkeit bereiten, daß ich m uns 8* an eefu ic fen; mem 
einſt mag feh'n mich zur Rechten Reh! Feine Seuchelei: ‚fo kommt Bott, eh’ wirt 

Yobanı Anafafios Breplinghaufen, un verfeh'n, und Läffet uns viel Gut'o ge: 

Don © i GS 
——— 
41 wir nen Feinden en vor da u don ott v en ſeyſt, u 
* irn großen Most tobfinge deinem Stamm ber Gott im Schooße fige, der fich mit fie: 
Sela. tem Glücke ſpeiſt. Die Folgezeit verändert 
7 Met. Dafet will id bir geben. viel und ſetzet Jeglichem fein Ziel. 

1871. Jr: kann bein Thun begreifen? 6. &s find ja Gott-fehr ſchiechte Sachen 
Herr, du bift hoch und hehr. und iſt dem Süchften Alles gleich, den Rei: 
Henn’ Menichen Sünden häufen, wirb beis chen klein und arm zu machen, den Armen 
ed Kant —* Se Ai a, ve aber groß und reich; ; Kr if ber echte 
ihm wehren und Kriegen fieuern kann Bande nn, ber bald erhöhn, Kun 
2. Wenn Menſchen Trotz dir bieten, fo . 7. Sing’, bet und ng auf Gottes We⸗ 


legſt du Ehre sin, und wenn fe noch mehr gen, verricht das Deine nur gerren und 
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frau’ des Shmmels veichem Segen: fo wird 7 2. Sein Tempel iſt da aufgericht't, da 
er bei die werben neu; denn, weicher feine dient man ihm nach vechter Pflicht, ba giebt 
Zuderſicht auf Goit ſeht, den verläßt er nicht. er Klugheit und Verſtaud, da wird der Spra⸗ 
u Georg Tienmart. chen erkannt, der Zungen Feuers 
Eifer glimmt, er zeigt, mas Niemand fonft 
Vom Leben in Eprifte, vernimmt, fchenft das Vermögen, auszu⸗ 
3 Petri * F 17. Derwahret mb. Daß ibe za Iprechen, was der Vernunft, dem Wit der 
nen Gesführet werdet, nad entfolet aus eurer Frechen und aller Liſt zu mächtig iſt. oo 
eigenen Seflung. 3.’Nun, diefes iſt der Geiſt aus Gott, 
Net. Gott des Himmels und der Erden. der KrommenZroft, der Boſen Spott. Die 
er, o Jeſu, deine Wunden fi) der Sünden Luft entzieh'n und Buße 
fiet6 für feine Ruhſtaͤtt hält, thun, empfangen ihn. Auf wen er ruher, 
hat ben größten Schatz aefunden; er vers ber wirb rein, er geht zu keinem Stolzen 
achtet Diefe Welt, ihm ift Sterben eine Lufl, ein, verleiht ber Demuth reiche Gaben, der 
weil ihm Simmelsfreub’ bewußt. — Arme ſoll ſie haben, denn ſein Ge⸗ 
2. Richt des Satans wüſte Schrecken, bet wird nicht verſchmäht. 
noch die große Stärk" und Lil, kann im 4. Er iſt ber Othem und der Wind, des 
eine Furcht erwecken, ob fie noch fo graus Geelen anbläf’t und entzlind’t, der von des 
fon ift. Chriſti Leiden iſt fein Schuß, biee Herren Munde weht, und was erſtorben iſt, 


tet allen Feinden Trutz. 
3. Nicht des frechen Todes Dräum 


Tann ihn bringen in Gefahr, er darf feinen: 


belebt. Er iſt ein Wort, das neu gebiert; 
deß Deutung man im Werke”) fpürt, -ein 
Beugniß, das zum Glauben treibet und das. 


Grimm nicht ſcheuen darf getroft ſeyn im⸗ Geſetz in’e Serge fchreibet, Daß Jedermann 


merbar. Was dem Böfen Furcht einjagt, 
dies erwart’t er unverzagt. 

4. Nimmer kommt ihm aus dem Herzen 
fein Erlöfer; fein Geſicht iſt auf Seine ſchwe⸗ 
ren Schmerzen und das bittre Kreuz ges 
richt’t. Jeſu Wunden und fein Blut macht 
ihm einen Heldenmuth. 

5. Hierin will ich ewig bleiben, fpricht 
ers es fol Feine Noth mich aus Jeſu Wun⸗ 
den treiben, hier kann nichts der bleiche Tod, 
bier ift Peine Sorg’ und Qual, fondern Freus 
den ohne Zahl. - 

6. Ehrifte! laß auch deine Wunden mir 
Troſt, Hülf’ und Rettung feyn in den letz⸗ 
ten Todesſtunden miber allen Schmerz und 
Dein. Wer dein theures Blut auffaßt, dem 
iſt Sterben Peine Laſft. Mm. Simon Dad. 


DPfingftlied.. 


Nomer 5, v. 5. Die Liche Vottes ii ausgegoffen 
in unfer Der; durch dem heiligen Sc, weiches 
uns gegeben iſt. 


Met. Komm, beiliger Belfl, Herre Bolt! 
187 A Wer recht die Pfingſten feiern 
⸗ wi, der werd’ in feinem 
Denen fill. Ruh', Friede, Lieb’ und Einig- 
eit find Zeichen einer folchen Zeit, worin 
Der heilige Geiſt regiert; der iſt es, Dex zur 
Andacht führt, er kann kein Weltgetümmel 
leiden, wer jene liebt, muß dieſes meiden 
und Gott allein gehorſam ſeyn. 


es wiſſen kaun. 9 Job. 7, v. 17. 


5. Er iſt die Kraft, die Alles regt, ein 
Strobl, der dunh die Felfen — ein het; 
fee Glanz, der uns erleucht't, ein Ticht, dem - 
Nacht und Schatten weicht, ein Lehrer, der 
aufs Gute dringt, ein Helfer, welcher Stärs _ 
fe bringt, ein Math, der uns gurechte weitet, 
ein Zabfal, das mit Gnade fpeifet und den 
erquickt, den Elend drückt. 

6. Er if der Ausfluß aus der SW’, der 
Meisheit unerichöpfte See, ein. Waſſer, das 


dom Unrecht wäfcht, ein Quell, der Durfi 


und Sehnfucht löicht, ein Brunnen, welcher 
ewig quillt und das Gemüth mit Gütern 
fült; ein Borrath und verheißner Segen, 
ein Himmelsthau, ein milder Regen, der 
das erzieht, was grünt und blüht. 

7. Er iſt ein Del, dep Lauterkeit zu Kös 
nigen und Prieftern weibt, die’ Salbung, 
bie uns mitgetheilt, die Wunden und Ber 
derbniß heilt; ein Abgrund, d’rin die Weis⸗ 
heit ſtecki die fich dem innern Aug’ enfbedt, 
wogegen Kunft und menfchlic Willen der 
Ehorheit ähnlich werden müflen: fie machet 
frei von Heuchelei. . 

8. Du theurer Geift und höchſter Scha! 
fen unfer Beiſtand und Erſatz, an den.fich 


das Vertrauen hält, wenn und Verſuchiung 


überfällt; vermehr' in und die Zuverficht, 


wehr' aller Furcht, verlaß uns nicht, daß 
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wir in Roth nicht unterliegen, vielmehr br 3. Doc, warum follt' er auch ängſtlich 
berzt den Zod beſiegen, wenn uns bie Zeit ſich fürchten und grämen, be ihm ja nichts 


das Ende dräu't. Ernft Lange. , den —— F en Hat 
BER 0. nur ihn, der für die Sünder erfchien, wer 
Geligfeit des Glaubens. will ihn dann no & befchämen? ' 


Tan Han babe ip —— *7* Be 4. ohte der Zaufel mi —5 & 

n’s angenommen nad erfannt wabrbaftig, baß ren igm winken, läßt der Herr Jeſus bie 

Bu mich gefane a bin, und glauben, oa Krone des Lebens ihm blinfen; beut ihm die 

Miel. &s if gewißli au der Zeit. Welt irdiſche Freuden und Geld, bringt fie - 
4875 er fi} an beine Wahrheit ihn doch nicht zum Sinken. 

«<a Hält, in deinen Sinn eis 6. Wer nur erſt einmal den feligen Frie 

deinget, zu die fich über Zeit und Welt, den empfunden, der uns erblüht aus des 

Gott aller Welten! fchmwinget, in Zeig Heilandes Marter und Wunden; wer ibn 

Chriſto dich erfennt, dich Jeſu Ehrifti Das geſeh'n bluten auf Golgatha's Höh'n, bleibt 

tee nennt, iſt unausfprechlich felig. ihm auf ewig verbunden. - 

2. Wer glaubt, daß Zefus Chrikus Fam _ 6. Wer es nur glgubt, daß auch ſeine 
won dir, vom Himmel, nieder, auf ſich des Schuld Jeſus getragen, daß er an'6 Kreuj 
@taubes Bürde nahm, an fi) der Menſchen auch fir ihn ſich ließ williglich ſchlagen; 
lieder; war ſchwach wie wir unb flarf wer es bedenkt, was ihm ber Heiland ges 
wie Gott, verfolgt, gefreuzigt, ſterbend, fchenkt, wird nach nichts Anderm mehr fra⸗ 
todt, und aus der Gruft erſtanden; gen. IL 

3. Und dann zum Thron der Herrlichkeit 7. Alles fein Lieben und Hoffen und 
von bir empor gehoben — wer dieſes Glau⸗ Glauben und Denken wird fich allein auf 
. bens ganz fich freut: wie hoch wirb er dich den einzigen Zefus nur lenken; Nichte in der 
Ioben! wer Jahre, Tage, Stunden zählt, Welt iſt, was ihm beſſer gefällt, als fich 
bis, als der Richter aller Welt, wird. Chris in — perſenken. 
ſtus wiederkommen; . Mag ihn die Welt auch verſpotten und 
4 Wer Alles dies von Herzen glaubt: ſchmaͤhlich verlachen, kann fie ihn doch nicht 
auf Jeſum Ehriftum fchauet; auf ihn, als berzagt und voll Zraurigfeit machen; Chris 
feinen Seren, fein Haupt, mit frober Einfalt ſtus iſt fein, Chriſtus vertreibt alle Pein, 
trauet; von ihm nur Heil erwartet — und Chriſtus jft flark in dem Schwachen. 
ihn innig preif’t mit Herz und Mund, if 9. Nahet dann eudlich fein Ständlein, 
weife, rein und felig! ‚bon binnen zu geben, o, fo, wird Chriſtus im 

5. Ihn ſchreckt nicht Krankheit, Tod und Tode zur Seite ihm ftehen; felig und rein 
Grab, Gericht nicht und Verweſung; Er, wird er bei Jeſu dann feyn und, ihn von 
der fich hin dem Tode gab, ift Zroft ihm, Angeſicht fehen. 

Kraft, Erlöfung. An den geſchloſſen, Eins _ 10. Darum, o Seele! vergiß nicht, den 

“mit dem, weiß er, ich bin Gott angenehm, Beiland zu loben, der dich der Höll' und 
ihm lieb wie Zefu Ehrifto. Verdammniß aus Gnaden enthoben; laß 

Johann Kafpar Lavater. ihn nicht los, bis er in's himmliſche Schloß 

Bom Blauben an Jeſum Ehriftum. einſt dich berufet dort oben! 6. 8. E. Knak. 

- Nömer 10, v. 1i. Wer an ihn glaubst, wird nicht Bekenneniß der Glaubigen, daß ſie 


zu Schanden werden. 
aa Ben mn 


1876. I“ ch s Heiland nik vn don Ber Döriafeit ber Surderniß , und bat * 
nendem Herzen ergeben ibm erfe ee im a8 Rei 7 einen 18 N obnes; a 
fih voll Freude geweihet auf Sterben und —* Die Dergrbung dir Ohnten ein Diet 
geben j der fi — * m ihn flürmet Mel. Dalet will ich dir geben. 
und‘tof’t, wollte die Erd’ auch erbeben. er fingt denn fo mit Freuden 
2. Freudig und ohne gleich ſchwankendem 1877. W im —* ſüßen Ton? Ein 
Rohre zu zittern, ſteht er und trotzet im Schaaf von Jeſu Weiden bekennt und rühmt 
Glauben den ftärffien Gewittern; Schmer- den Sohn; ein Sünder, der aus Snaben 
je und Noth, Hölle, Welt, Satan und als ganz befehrt erfcheint, nachdein er feinen 
od, nichts ihn vermag zu erichüttern. Schaden gefühlt und beweint. 


- Sammer hin. | 
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2. Wohl mir, in Jeſu Wunden, da hab' Vergebung aller Sünden und Kraft zur 
ich’6 ewig gut, da hab’ ich Ruhe funden, Heiligkeit follt ihr im Blute finden: formt, 
die mir fo fanfte thut, daß ich- hier ewig Alles iſt bereit! Erntt Boretieb Woltersdorf. 


bleibe. Und mas ich täglich thu', ja denke, 
ved’ und fchreibe, das geht auf Jefum zu. 
3. Hier bin ic ewig felig, hier hab ich 
ewig fatt; die Güter find unzählig, die hier 
mein Glaube hat; die Sünden find verges 
ben, ich bin gerecht gemacht und aus dem 
Tod ins Leben durchs Blut hindurch gebracht. 
4. Wer kann mir weiter ſchaden? die 
Schuld iſt abgethan. Ich bin bei Gott in 
Gnaden, der Zorn geht mich nichts an; der 
Fluch iſt auch verſchwunden, Verdammung 
trifft mich nicht; ich bin in Jeſu Wunden: 
da werd' ich nicht gericht't. 
5. Er fordert nichts, als Glauben. Wer 
wahren Glauben hat, genießt das Blut der 
Trauben und wird von Herzen fatt. Mein 


Geiſt wird voller Freuden, wenn er zur 


Quelle dringt: bier darf er ewig meiden, 
wo Lebenswafler fpringt. 

6. Ich kann mir felbft nicht rathen; das 
Gift iſt angeerbt, und meine befte Thaten 
find durch und durch verderbt. Gott Lob! 
ich, darf ſo kommen, fo elend, wie tch bin, 
fo werd’ ich angenommen. Er nimmt den 


7. Und wenn auch mein Verbrechen mich 
etwas nieberfäjlägt: will er fich doch nicht 


Der Ye Pfalm. 
‘ (&in Troftiisd zur Peſtzeit.) 
Pſalm 91, v. 7. Db Zaufend folen gu deiner 
Geile, und Zebntaufend zu deiner Rechten; fo 
wird es doch Dich nicht Ereffen. 


Mel. An Woflerflüfen Babylon. 

1878. Wier unterm Schirm des Höoͤch⸗ 

ſten ſitzt, der iſt ſehr wohl 
bedecket; wenn Alles donnert, Pracht und 
bligt, bleibt fein Herz ungefchredet; er 
fpricht zum Herrn, du bift mein Licht, mein’ 
Hoffnung, meine Zuverficht, mein Thurm 
und ſtarke Feſte; Du rettet mich von's Jä⸗ 
gers Strick ımd treibfl des Todes Netz zus 
rüd und ſchützeſt mid) aufs Beſte. 

2. Friſch auf, mein Herz! Gott flärket 
dich mit Kraft auf allen Seiten; fchau’ her, 
wie feine Slügel ſich ganz über dich ausbreis 
ten; fein Schirm umfänat und deckt bich 
ger, fein Schild fängt auf, was hier und 

ar voh Pfeilen fliegt imd tobet. Der Schild 
iſt Gottes wahres Wort; der Schiem ift, 
was der wahre Hort verfprochen und gelobet. 


3. Wenn dich die ſchwarze Nacht um: 


° giebt, kannſt du fein ficher fchlafen; bes Tas 
ges bleibſt du unbetrübt von deines Feihs 


es Waffen. Die Seuche, die im Finftern 


rächen; fein Zorn tft bald gelegt. Doch, wie? fchleicht und des Mittages umber Preucht, - 


er zürnt ja nimmer, fo lang’ ich gläubig bin. wird von dir abgeführet. Und wenn gleich 
Sein holder Gnadenfchimmer weicht niemals Tauſend fallen hier, und Zehentauſend hart 
ihret 


don mir hin. 


| bei dir, bleibft du doch umberühret. 
8. Ach, wären meine Augen nur fiets 


4. Hingegen wirft du Luft und Freub’ 


auf ihn gewandt! Daß fie fo wenig taugen an deinen Feinden fehen, wenn ihnen afles 
och laß Herzeleid vom Höchften wird gefchehen; wer 


bringt manchen finftern Stand. 
die Holden kommen, Trotz fen der Finſter- Gott verläßt, wird wiederum verlaſſen und 
niß: Er wird mir nicht genommen, fein Heil mit großem Grimm zu feiner Zeit gefchlas 
bleibt mir gewiß. gen. Du aber, der du bleibft bei Gott, 

9. Auch wenn ich ihn nicht ſchmecke, ers ſind'ſt Gnad' und darfft in Feiner Noth ohn 
halt' ich doch Genuß; wenn ich mich nur Hülf’ und Zroft verzagen. | 
eriwede, zum reichen Weberfluß des Wortes 5. Kein Uebels wird zu deiner Hütt' eins 
binzueilen, zum Evangelio: da Täßt ſichſs gehn und dir begegnen; Gott wird al’ 
gut verweilen; Ba werd' ich fHill und froh. deine Tritt! und Schritt’ auf deinen Wegen 

10. Drum lieb' ich ihn mit Freuden und fegnen; denn er hat feiner Engelichaar bes 
ſag' es aller Welt; will gerne thun und Teis fohlen, daß fie vor Gefahr dich ganz genau 
den, was fenem Sinn gefällt: denn wen bewahren, baf dein Fuß möge ficher ſeyn, 


ſo viel vergeben, als Jeſus mir gethan, der und nicht vielleicht an einen Stein zu dei. 


Kann ct anders leben, er läuft die Lies nem Schaden fahren. 
66 .. 

11. Kommt her, ihr Menſchenkinder! und treten auf die Drachen, du wirſt ihr 
bier hat man's ewig gut. Kommt her, ihr Gift und ſcharfe Zähn’ in deinem Sinn ver⸗ 
armen Sunder! hier quillt das reiche Blut. lachen. Das macht's, daß Gott will bei dir 


6. Du wirft auf wilden Löwen flehh, 


— 
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ſeyn, der fpriht: Mein Knecht. begebret 
mein, fo will ich ihm beifpringen; er kennet 
meines Namens Zier, drum will ich ihm 
ud) nach Begier mein’ Hülf’ und Rettung 

naen.«. . . 

” Er ruft mich an, fo-will idrihn ganz 
gnädiglich erhoͤren; wenn fein Feind auf ihn 
. aus will ziehn, fo will ich fiehn und wehren. 
Ich will Ihn reißen aus dem Tod und, nach 
erlittner Augſt und Roth, mit großer Chr’ 
ergöhen; ich will ihn machen lebensfatt und, 
wenn er g'nug gelebet hat, in's ew'ge Heil 
verſeten. | Paul Gerhardt. 


Freudigkeit zu fterhen, 


ı: 3Rönige % v. 18. 12. Und da fie mil einander 

gingen, und er redete, flebe, da fam ein feuris 

per Wagen mil feurinen Roflen, und ſcheideten 
ie beiden von einander; uno @lia fubr alfo im 


Fra ein Vater, mein Bater! Wagen If: 
zasis und feine Reiter! Und fabe ihn nicht mehr. 
Mel. Wer nur den lieben Bott läßt walten. 
1879 Wer weiß, wie bald Gott ſeinen 
Wagen und das Geleit und 
Engel ſchickt, die mich gen Himmel ſollen 
tragen; vieleicht werd’ ich fchnell Hingerüdt. 
Herr Jeſu! ich bin lebend Bein; ich werd’ 
es auch im Simmel feyn. | 
2. Zwar bin ich noch ein armer Sünder, 


en Simmel. Eliſa aber fabe es und 


ich fehle täglich ohne Zahl; doch bin ich in En 


der Zahl der Kinder nadı Gottes freier Gna⸗ 
denmwahl. Herr Jeſu! ich bin lebend dein; 
ich werd’ e6 auch im Simmel feun. 

3. Mein Jeſus hat für meine Sünden 
dem Vater fchon genug gethan, daher läßt 
er mich Gnade finden, und ich nehm’ folche 
gläubig an. Herr Zefu! ic) bin lebend dein; 
ich werd’ e6 auch im Himmel fepn. 


4. Mein, Leiden gebt im Tod zu Ende; 


der Leib kommt in das Grab zur Ruh, die 
Seel in meines Jeſu Hände: drum fchlieb’ 
ich gern die Augen zu. Here Zeiu! ich bin 
lebend dein; ich werd' e6 auch im Simmel 


pn. 
6. Mein Haupt”) ift auf dem Weg gegans 
- gen, durch deeuß und Tod und Grab in's 
eich; das Glied wird auch zu ihm gelan- 
en, €6 lebt und herrſcht mit ihm zugleich. 
Ser Jeſu! ich bin lebend bein; ich werd’ 
es auch im Himmel ſeyn. +) Eörimus. 
6. Ich bin und bleib’ in Jeſu Wunden; 
ich hab’ und will nichts Eig'nes mehr, nach: 
dem ich Jeſum hab’ gefunden; ber Tod fom’ 
alfo immer her. Here Jeſu! ich bin lebend 
dein; ich werd’ e6 uch im Simmel ſeyn. 
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7. Wird eine Braut denn auch erſchrecken, 
wenn ſie den Hochzeitswagen ſieht? Wird 
er nicht ihren Geiſt erweden? Erfreut ſich 
nicht all ihr Gemüth? fo foll'e, fo wird's bei 
ir auch feyn. Mein Jeſu! ich bleib’ ewig 

ein. - . 

8. Wird auch ein Kind fich wohl betrü⸗ 
ben, daß es joll heim zum Vater geh'n, wenn 
fie fich herzlich, zärtlich lieben, wenn es foll 
in Tein Erb’ einfich'u? Mein Bater! dic) 
verlangt nach mir, und ich fehn’ gleichfalls 
ich nach dir! gohaun Jakob v. Miofer. 


Tägliche Bereitfchaft zu einem feligen Ende. 
Gira‘ 19, v. 6. Denn es kann vor Abende wohl 
" anders werden, weder es am Morgen war; und 
folgen Alles gefdiehet bald vor Bott. 
In eigener Melodie. 
1880 gr weiß, wie nahe mir mein 
. Ende? Hingeht bie Zeit, 
berfommt der Tod. Ach, wie geichwinde 
und behende faun kommen heine Tobesnoth! 
Mein Gott, :,: ich bitt’ durch Chriſti Blut, 
mach's nur mit meinem Ende gut. 

2. Es kann vor Nachts leicht anders wer⸗ 
den, ale. es am frühen Morgen war; denn 
weil ich leb' auf diefer Erben, leb' ich in 
ſteter Toh'sgefahr. Mein Gott, 2: ich bitt 
Busch Ehrifti Blut, mach's nur mit meinen 

ut 


e gut. 
3. Herr, lehr' mich ſtets mein End' bes 
danken, und wenn ich einftens flerben muß, 
die Seel’ in Jeſu Wunden fenfen imd ja 
nicht fparen meine Buß. Mein Gott, :: 
ich bitt’ durch Ehrifti Blut, mach's nur mit 
meinem Ende gut. | 

4. Laß mich bei Zeit mein Haus befkellen, 
daß ich bereit fey für und für und fage ſtets 
in allen Fällen: Herr, wie du will, fo 
ſchicks mit mir. Mein Gott, :,: ich bit!‘ 
durch Ehrifti Blut, mach's nur mit meinen 
Ende gut. - 

5. Mac’ mir ſtets honigfüß ben Simmel 
und gallenbitter dieſe Welt; gieb, daß mit 
in dem Beltgetümmel die Ewigkeit fen vor: 

eſtellt. Mein Gott, :,: ich bitt' durch Chrifi 
Blut, mach's nur mit meinem Ende aut. 

6. Ah, Vater! de’ af meine Sünk 
mit dem Verdienſte Chriſti zu, darein ich 
mich feft gläubig winde: das giebt mir recht 
erwünichte Ruh's Mein Gott, :,: ich bite‘ 
durch Chriſti Blut, mach's nur mit meinem 
Ende aut. . 

7. Th weiß, in Jeſu Blut und uns 
den hab’ ich mir recht und wohl gebett't i er 

n 
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find? ich Trofk i in Zodsöftunden und Ales, ber Feind zu Boden (Ale; mein Zefus alt 
8 ich gerne hätt. Mein Gott, :: id mich bei der Sand; fo keid’ ich immer unbe: . 

bite ae u — Ehrifi Bit, ads ne "mit trübt : mein hu if, daß mich Jeſus Kiede, 

4. Ein Aud'rer mag ſich Schaͤtze gras 


8. ts ift, das b ben efu Liebe bi Bes wol 
* ‚has mid oo 2 z2 ein ni 3 But nicht aba ben Nihts auf 


‚bie Sand i in feine ah und fage: mein biefer Erde gleich! &o.geh' ich unmer uns 


ere und mein Gott! Wein Gott, :,: id betrübt: mein if, daß mich Jeſut 
Kr itt durch Chriſti Blur, made nur mit liebt. Sqet in ne 
—* Ende gut. ) op. 20,2. 5. O du getrene Jeſus-Liebe, mein 
9. Ich habe Zefum Era (con län Sei und Theil, mein Schatz und Schuß! 
in meiner heil'gen Tau 
daher gewegen, haſt mic um Kind genom« ich allen Feinden Trug, fo flerb' ich endlich 
men auf. Rein Gott, ih bitt durch unbetrübl: ein Ir iR, doß mich Jeſus 
Ehrifi Blut, mach s nur mit meinem En» liebt. . Benjamin Schmotck. 


de ggt 0. 3b habe Jeſu Feifch gegeſſen, ich Mie Cheiſto Mt uns Alles geſchenkt. 
hab’ fein Blut getrunken bier; nun kann er Römer 8, ». FR, Dis folte ex uns mit Ip nicht 
meiner nicht vergeſſen, ich bleib’ in ihm und u⸗ fopen 
ee in a) Mein Gatt, :,: ich bite‘ u. (Met Ar dur ven Hab Gore * 75 | 
ri uf, 9 nur mit meinem Ende ee wollte denn niın Gott hi 
mas 1882. RB trauen, der fidy fo hoch vers 
“ii 7 —8 mein End’ heut! oder pfändet bat? Er läßt uns mit Erſtaunen 
morgen, ich meiß, daß mir's Jeſu —— daß er uns liebet in der That und 
* ich bin und bleib’ in deinen Sorgen, ſendet uns von feinem Thron den tingebors 
mit Zefu Blut fchön ausgeſchmückt. Mein wen, liebften Schn. 
Gott, :,: ich bit’ durch Ehrifii Blut, mache 2. O unausfprecliches Geſchenke! mer 
wur nut meinem Ende gut. - iſt wohl folcher Gnade werth, daß feiner: 
12. 39 leb’ indeß jr ihm - vergnüget Gott alſo —— und Ihm ein ſolches Pfand 
und ſterb ohn’ alle Kümmerniß, mir g’uüs befhert? Kür Erde, Himmel! höre an, 
get, wie mein Gott es füget, ich dlaub! was bat der Ser an ‚und gethan! 
und bin deß ganz gewiß: Dein Sott, * 3. Was iſt Tach Alles lb dage ei 
durch ER Chriſti Blut miachſt dus mit Man mag hier Perl! und Edelſtein und Als 
meinem Ende gut. It auf die Waage legen, was auf der We 
‚Apmilie Sullane, .. mag köſtlich ſeyn; man trifft. do Be 
Größen ju oawariburo · Radolſtade. etwas Ei bas detzn en ke Rh dam, 
: Ei einzig Teöpflein feines Blutes, 
Den. bee EieBe, die In Epeifo Ita iR. wenn £6 auf ante erzen fällt, — igt uns 
—— —— du 6 De and ber —* (om, Br mehr utes, als all —* — 
jap Dabe Dich fisb. dieſer Well. Wer feine Hunden finden 
UReL Wer nur den Heben Bor täßt walten. Fann, dei ie ein wahres Opfer an. 
4881. Wer will mich von der Liebe 6. D Schaf; vor allen andern Schatzem 
fcheiden, die nur allein in ber uns zugleich ben Simmel giebt, T0a® 
Jeſu ii? Und ie ich Alice dräber Teiben, koͤnnt uns nun in Zweifel fi fee A daß uns 
was hier zu leiden iſt erkieſ t; fo bleib’ ich Gott nicht t von Herzen liebt? W ort 
a mein Erof iſt, daß mich Sinn und äefum hal halt, ſi ſchmeet (han den 
eſus lie immel anf de 
2. Mein Jeſus hat fich mir derſchtieben; .Uns iſt des ra EM gewogen; 
die Handiı rift ift mit Blut gemacht. Die weh Jeſus unfer Seid if, ſo wird und 
Liebe ſelbſt hat an ‚getrieben, von er fein wicht von ihm entzogen, und wenn uns alle 
Leben nicht, gea fo leb 16 { mmer un⸗ *9 vergißt, iſt Gott doch, der an uns ge⸗ 
betrübt; met Sei 4 daß mich Mi Sefus lebt, dent, © weil et uns leihen Sohn gef de Agent 8* 
3. Win mir die Meit ein N in ; , 7. Mein Her, laß bie nur gen Art o - 
mein Tefus hat din Liebesband. Will mich bu gleich manchen Dongl uf; In —2— 


u. bift mie auch erhalt mich nur in ſolchem Triebe, fo.bier _ j 





wirſt du Alles Priegen, wenn ihn dein Glau— 


Davon. 


8. Bitt' Alles nur In feinem Namen, bes 


rufe dich auf diefes Pfand, fo wird dein 


Abba Iauter Amen! was bu geglaubt, giebt 
feine Sand; der Vater, der den Sohn bie 


Chriſto gar nichts ab. 


gab, tchlägt dir in 
Benfamin Schmolck. 


ode und 
Apoft. Bel. 7, v. Si, Als er abor boll Beiligeu 


Offener Himmel ur, Slam im 


Geiftes war, fahe er quf gen 877—. und fabe 


die Herrlichkeit Volkes, und 
Reiten Bottes, und fprad: 
den Simmel offen, nad Des 
zur Rechten Bottes chen. 


Mei. Ringe ref, wenn * Gnade. 
efien Glauben, Lieben, Soffen 
1883. W nur auf Jeſu ur 
der ſieht auch den Himmel effen, wenn’ 
mit ibm zum Sterben geht; 
2. Der flieht Jeſum voll Erbarmen huld⸗ 
reich ihm entgegen nah'n, ihn mit ausges 
firedten Armen zu ümfaffen, zu empfah'n; 
3. Defien Leben nimmt fein Ende, ihm 
ſchad't weder Grab noch Stein, und er haucht 
in Zefu Hände den erlöften Geift hinein. 
Ehrifoph Karl Ludwig v. Pfeil. 


Geftlied, 
Hofea 7, v. 5. Heute iſt unſers Königs Feſt. 
Mei. Wie ſchon leuchtet uns der Morgenflern. 


eß iſt das Felt? zu w ⸗ 
SA. EN ae 9 mei 
heil'ger Ehor mit frohen Felerliedern? Es 


| gilt des großen Könige Ruhm, dem Prieftee 
dem Seiligthum, dem Haupt von vielen 


iebe, id) febe 


ee Bu Fu 


BSliedern! Droben loben ihn, den Meifter, : - 


reine Geifter, aber Sünder preifen ihn al$ 
Gottes Kinder. j 

2. „Wenn ich dereinft erhöhet bin, will 
ich fie Alle zu mie zieh'n!“ fo bat fein 
Mund gefprochen; o füßes Licht, o ſel'ges 
Mort, das geht durch Erd’ und Simmel 
fort, der Tag ift angebrochen! Zeuget! 
beuget euch, ihe Höhen, Inſeln, Seen, Yäns 
ber, Meere; Kinder Gottes, bringt Ihm 


re! | 
3. Es thut's ein Tag dem andern Fund, 

es tönt aus tauſendfachem Mund das Wort 
von feinem Lichte; und wendet fich ein Sons 


nenjahr, fo glänzen auf dem Danfaltar viel blut nah, das | 
5. Es ſtillet meinen tiefen Schmerz durch | 


neue Lebensfrüchte: neue, treue Schwer 


- 


be nur umfaßt; bringfi du den Sohn vor rer, feines Reiches Ruhm und 
Gottes Thron ‚du trägft, was du begehrſt, 


Mesfgeu Sohn 


lern, Brüder Ehrifti Glieder 





4. Und Saaten, für den Sohn gefät, 
viel Liebesgaben, viel Gebet; viel Wunder 
feinee made; und Hoffmmg, wo nidt 
Sofrung ſchien, in bürren Wüften friſches 
und neu gebahnte Pfade; Goöflanne 
Davids Sohne auf dem Throne! gefrö: 
net jauchzt fen Volk, das er verfühnet! 
65. Ra ſteht in Ewigkeit dein Thren! 
fingen wir, o Gottes Sohn, am Tax 
einer Ehren; weit ſtreckſt du won des Bo 
ters Haus das Scepter deimes Metdhes aus, 
und Niemand wird dir'd wehren) Mach 
voll," yrachtvoll, unabwendlich wird doch 
endlich, Herr!,den Deinen ganz Dein hoher 
ur Ei ' he und Weish dieſer 
. Nicht Macht um isheit di 
Welt, nicht, was dem klugen Fleiſch ge 
fälle: das haſt du nicht erkoren; ‚bein de⸗ 
benswort, dein Geift und Shut, das if’s, 
ne Det 
geboren; heile Quelle ewger heit, 
gieße Macheit, Kraft und Milde in des Zr 
—— 
.„Ich komme bald" — | u; 
o fomm’ ımb we aus —532 die 
noch dein Seil nicht kennen! daß Alle glaͤu⸗ 
big fen, dem Braͤuligam entgegen 
EN boß alle Lampen breunen. Zafl' uns! 
uns treue Hände bis zum Ende vor dir 
heben, His du kommſt, den Lok zu gebm! 
nt ‚Albert Kuorp. 


Don der Liebe Jeſu Eheiſu. 
Balater 1,0. Der felbfl für unfere * 
X 
— 
Mei. Nun fi der Tag geendet bat. 
1885 SyYgie Bift bu mie fo inmig gut, 
Bene und ——— —* 
eu'r und kr ein 
mich ſtets m Ruh. u r 
zagen will vor 


2. Wenn mein Gewiſſen 
meiner Sünben Schuld, fo macht Dein Blut 


mich wieder ſtill, ſetzt mich bei Gott in Hu. 


3. Es giebet dem bedrängten Sinn Frei: 
mütbigfeit zu dir; daß ich in bir zufrieden 
bin, wie arım ich bin in mir. 

4. Hab’ ich geftrauchelt hie und da und 
will verzagen faft, fo fpair’ ich dein Berföhn 
nimmt mir meine Lafl. 








— ⸗ — 


Geifttiger: Lieder ſchatß 





feine Balſamkraft: es ſtillet mein 


Be —— —TR . 
z und neuen ˖ Glauben ſchafft 
6. Da fenkt fi 


4. Biſt du in Zeiu, in drinem Seiland 
reich, fein Kaiſer, König iſt dieſem Reich⸗ 


net ſich denn mein. Mister Sinn thum gleich; haft du nicht, was Dich hier er; 
in deme Wunden ein; da ich denn ganz vers — 2 — g'inug, wenn der Himmel bie dies 


tranlich.binz mein Gott, wie kann es jenn? 
F et * 

wär’ fie nie n; 

in mir, mein Kind! du mußt auf lade — 


fehin. 

B.. Wis. kann es fen! ich fan’ «6 her 
Si iſts auch nicht Betrug? ich guoßer 

Unbe ab’ ja —8* verdienet deinen euch 

Nein, Zefu! du betrügeft nicht; dein 
Sc mir Zeugmiß giebt; dein Blut mir 
u, und Brit berfpricht, ich werd um⸗ 

on 

10. will auch ich > Herr! lieben dich 
mein Gott, mein Troſt, mein Theil! ich 
will nicht denfen mehr an mich; in dir ifl 
al mein Heil. 

11. Weg Sünde! bleib’ mir unberußt 
fommt diefes Blut ins Herz, fo flirbet alle 
Sünbenfuft, der Sinn geht himmelwaͤrts. 

12. O nein, ich will und kann nicht an, 
mein Freund! betröben dich; 
verbind't mich allzuſehr; ach SI mi nid. 


ei lich! 

uch mich in dein verfühnend Ben, rz, 
men 1! tief bknpin; : laß e6 in aller 
und Schmerz mein Schloß ‚und Zufych 


ſeyn 

14. Kommt, groß’ und. Meine Sü uber! i 
doch, die ihr mühfelig fend; dies Tiebend’ 
Fe fieht offen noch ‚das euch von Sünd’ . 
befre nn. Berhars Tan 


Zrofllien. 


Pfalm 27,0. 16. Harre dis Seren; ev geero 
und ummagt, und barte Des Herzu, 


. Met Num hreifet Ile‘ Goites Barmberzigtekt. 


ie biſt du Seele in mir fo gär 
1886. W —2 Dein Heiland ſe⸗ 
bet, der dich fo treulich liebt, ergieb dich 
änzlich feinem Willen, er fann afleine dein 
sauen fillen. 
2. Bift du in Röthen: ad), harre 


auf Gott, ihm dich vertraue in * CL mb 
ger 


Serlennoth; der vormals Herzensa 
wendet; der ift e6, der jetzt noch Hülfe endet. 
3. Biſt du auf Erden wicht hoch⸗ und 
werthgeſchaͤtzt, mußt du diel dulden was 
Seel und Leib verleßt: gedenfe, wer ‚dem 


Amt tranet, hat auf den ferien Grund 


5. Sen doch zufrieden, o bu betrübte 


Ser! wirf auf den Herven, was dich auch 


immer duäf ; wer if jemals zu Schanden - 


. worden, der ſich ergeben des Kreuze Orden. 
6. Drum, liebe Seele, wirf alles Trau⸗ 
ren bin, geduldig leide, nichts änfe beineh 
Sinn: ergieb dich hier mır Gotteg Willen, 
dort wird dich Jeſus mit Freud’ erfüllen. 
Tobias Tzentfpner, 


Beim Grabe eines Lehrers. 


113,0. 3. Die Lebrer aber werden leuch⸗ 
Om nie des Simmels Slanı ; and die, fo Diele 


zur Gerechtigteit weiſen, wie oie ©terue inmner 


und ewiglich 


'Nel. Ich bab’ ein’ Sach’ Bott heimgeflellt. 
1887. bin *), wie Schatten, bie 


porüberziehn **); was heiß in Liebe wir um⸗ 
oßt, iſt neil erblaßt: des Todes Kent 
hält nimmer Raſt. 
. *) 1 Petei 1, © 24. *®) Sich’14, v. . 
2. Auch er, um den das Auge weint, 
der ung zum Gegen e einft vereint’, fanf durch 
des Todes range Macht in Crabetunät; 
fein Tagewerk hat et vollbracht. R 
3Z3. Die Kmdlein, die er hier gelehrt, wie 
man den lieben Heiland ehrt: die ſteh'n vers 
laſſen, ſchau'n empor Ju Engelchor; dort 
weilt er, den ihr Herz erlor. 
uch wir, wie trauern, Magen ſehr: 


ie Lehrer, ab, er Al nicht mehr! wir ſehn 


wicht. mehe fein. Angeſicht in Erbenlichk; 
fein Glaubenswort erquidt ung nit. 

5. Hoch über Sternen ging fein Lauf zu 
feinem Heiland ſanft hinauf. Dort finat er 


ſchmüct ihn, als ew ger Gnadenlohn 

6. Laßt uns im Glauben an den Herrn 
auch wirken, kämpfen, dulden gern: dann 
wird auch uns zum Gnabenlohn ie Sieges⸗ 


u on’; dann ſeh'n wir ibn vor Sotte⸗ Thron. 
®. Langbecker. 


Am Schluß der Tode 


Hiob 18, v. 16. Du haft ſchon meine Bänge ge 
däbtet‘; aber du woileft ‚ja nie Acht haben auf 
ne &ün 


— Ach! was ſoll F Sander machen? 
1888 em eine Woche weiter, nd: 
hin zur Ewigkeit. Ach, 
wie eilt en oe Seland ! bin 


*” 


ie Blumen welft das Leben 


Preis vor Gottes Thron; die Sternenfron’ _ 


20. SGeiſtlicher Liederſchaß. 
ich bereft'ter, nat dir Nr der Welt zu len Erbennecht die fünd’'ge Welt nr * 


gehn und dein gebracht und fie Dem Seren g genen, va 
2. Lehre mic) von Deryen glauben; gieb ewig —— heil aus den und 
mir einen Geldenmuth; afche mich mit fie tröße, fe vom © erloſ'te. 
deinem Blut; laß dein Schäflein dir nicht . 3. Wie febe getröſtet, wie entzuet zum 
xauben; ich" mich die viel flärker nach; Heiland heut’ das Auge blickt der fo bie 
halt’ nıich arm unb rein und wach. ad’ gegeben! Ach ——2* mein ſchwa⸗ 
J. Amen, du biſt doch mein Leben, und cher Mun machen kund, 
ich bin dein "Eigantyum; bir fey Lob und recht hoch den Seren erheben! Doch id 
Preis und Ruhm! Ewig will ich Dich er⸗ lalle auf der Erde beoben werbe ich ihm preis 
‚heben, fommt dem Vater und den Beift, fen fchöner einfi mit Engelweifen. 
der mein Tröfter iſt und heißt. 4. Nimm meinem Herzen nicht binwe 
Griedrig Anguſt Melde. Dem heil’gen * der 74 den Steg zum 
Jeſus, der trene Hirte feiner Heerde. nie Gore der Bei vier ben Deinen Rep 


1 Petri 25. Den n ihr maret wie die ren Beil unb Untergang bereitet; daß i Je 
—* —** arten u oretam an empfinde, mie nicht ſchwinde jener 
Mel. Ringe recht, wenn Bolten Gnade. icbe n, trifft Berfuchung mich bienieden. 


1889, We ein Hirt dein Volk zu wei: 8. Biſt du bei mir, dam zag’ üch nicht, 
den, ließeſt du dich mild froh wendet ſich mein Angeſicht zu Pe 
herab. Neich an Segen, reich an Freuden, heifgen Höhen. Unüberwindlich ſieh' ich 
weidet uns bein Hirtenſtab da; bein Geiſt if meinem erzen nah) in 

"2. O wie koͤnnt ein Mund ergählen, was bangen Trũbſals wehen. Und ich preile, wie 
bu deiner Heerde biſt? —** ein Gutes in Freuden, ſo in Leiden deine Liebe, opfre 
kann uns fehlen? unfer Hirt iſt Jeſus Chriſt. Aus dir Dankestriebe. 

3. Kann Gefahr und Noch uns fchreden? Einft führſt du mic zu dir Hinanf, 
iſt nicht Kraft in deinem Arm? uns ermannt IR ich vollendet meinen Lauf, hob’ ich hier 
dein Steh unb Stecen und vertreibet Angii treu gefämpfet. Dein @eift verfüßet mir 
mb den Tod; quält Sünde mich in legter Noth: 

4 Siep und Wand und Siechthum ja: der Sölle Reich er bämpfet. Und ich ſchwin⸗ 
| ga? wer giebt Troft und füße Ruh‘, Kr e neilirenh, triumphirend mich von binnen, 
ann pflegen, deden, tragen, wer hat Sei: —* zu gewinnen. 
lungskraft wie du? Yo e. & 8. Cangkedrr. 
5. Rimm, o nimm dich Deiner Herde, 
große Sit, auch meiner an! und durd) Don der Flächtigfeie unferer Lebenszeit. 
‚jeden Kreis ber Erde weitre fich dein Hir⸗ Pfalm 39, 0. 5. Aber 


tenplan! Kari Bernhard Barve, ben ben in ine at, nd * — maß. .. 


Geſang am Pfingftmorgen. ‚Met. 36 bad’ mein‘ Ent) Gore gennpril 
. n ie fleucht dahin der Menſchen 
au ABO DB ik wien im * 
re eit, wie i an un 
"Net. Wie (Son lenchtꝰt un Ber Iorgenflern. Kran rote ſchweigt hieevon ir 


ie feierlich, wie Boch, wie hehr 
1890. DLR gt jeßt herab vom Ster⸗ Das Sehen ift gleich. einem Zrom, 


neuherr die old Morgenröthe! Ste füh: ‘ein "ic keereretfer Waſſerſchaum; im Yu: 
ret einen Tag berbei, wo hr genblick es bald vergeht und aicht deſteht, 
froh und frei frohlocken im Gebet steicneig ihe dieſes täglich feht. 

te Engel vor dem Throne Lob dem Sohne 3. Rur du, Yehonah! bieibefk mir das, 
jauchzend fingen, fel'ge Schaaren Jubel mas du biſt; ich traue bie. Laß Berg und 
bringen. Sügel fallen hin, mir iſt s Gewinn, wenn 
| * Ein Fe Dat A fh, am di ae de ef kim, . 

dem ber Heer den Grit befchert‘, den El A: Solana’ i ch in der. Hütte wohn', fo 
voll Aut und echın) der aus der dunk⸗ Ichee mich, o Gottes Sehr! gieb, daß ih 
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\ 


zähle meine Tag’ und munter wach", ba, 
eh ich ſterb', ich ſterben ma. 

5: Was Hilft die Welt in letzter Roth 
Luft, Ehr und Reichthum in dem Tod? O 
Menſch, du läufft dem Schatten zu, bedenk 
es m, das kommſ fonft nicht -gur wahren 


Nuh . 1 

6. Eitelkeit, weg Thorenluſt! mir 
iſt bes Höhe Gut bewußt, das ſuch ich nur, 
das bleibet mir; o mein Begier, Herr Je 


ſu, zieh’ mein Herz nach dir! 


T. Bat wird da feyn, wenn ich Dich fch’ 
und bald vor heinem Throne Rah? —* 


Deiſtlicher Liederſchag. | | 


821 
Sand nicht Jafie, muß es mit Freuden für« 
ber gehn. \ 
8. Oft, wenn ich mich verirrte, rief mie 
mein treuer Hirte in tiefer Mitternacht; 
and. fam ich nur mit Reue, fo bat ber. Ewig⸗ 
treue der Sünde nimmerniche gebacht. 

9. Er hat mir oft erzaͤhlet, wie man ihn 
einft gequälet und an das Kreuz gebracht, 
wie feine Freunde Hohen, und wie mit fres 
chem Droben die Feinde feiner Pein gelacht. 

10. Er hat für mich gelitten, er bat für 
mich gefivitten, für mich iſt en. erblaßt, füs 
mich fein Herz durchſtoßen, für mich fein 


terdeften lehre mich, daß ſietig ich mit klu, Blut geflofien, und meine Schuld war feine 


gem Herzen ſuche dich! Joaqum Neander. 


Hoffnung des neuen Lebens. . 

. öfeten des Deren wen 
Far 5 a ie 3 ‚ude ticd üb ihrem Haupte 
Jauchzen; ewige Fre td über 

en; Eroude End Donne werden fie ernseifen, 
und Schmerz and Beufjen wird weg müflen. 


, Mel. Ran ruhen alle Wälder. 

1892. We freu’ ich mich mit Beben, 
bis einft das volle Leben in 

meinten Geift beginnt, wenn vor der Lies 
be Sehnen das Tobeseis in Thraͤnen, bie 
Nacht in ew'gens Tag zerrinnt 
2. Wenn ich nach langen Mühen aus 
ben Gefängniß fliehen, in Freiheit wandern 


Bann; wenn ihr ſo golden blinfet und me . " 
hesübee winket, ihr Berg’ und Thähr Ka⸗ 
5 a 


3. OD welche ſchne Reife, auf Der mich 
Himmelsfpeite und Himmelstranf erguidt; 


Ho mocht ich Diefen Einen umfongen, 
und fonft Keinen, der mich fo hoch geliebt! 
der mich fo hoch geachtet, ben ich fo.tief vev⸗ 


ie achtet und bitterlich zum Tod betrübt: 


12. Er hält fein Herz mir- offen, — ich 
ſolt nur kindlich hoffen und glaubend. auf 
ihn fehn; wenn ichs auf ihn nur wage, 
fo ſoli es alle Tage von Klarheit in hie Klar⸗ 


heit. gehn. | 
1% Serr Jeſu! dieſes Lehen. wollſt du 
mir Armen geben; drauf will ich dir ver⸗ 
trau'n, bis ich, nach deinem Bilde erwachend, 
die ia’g milde Verfühnerguge werde fihau'n. 
. “ ẽibert Knapp: 
Dusch Beiden. zu Sreuden 


Maifyöi 35,0. 3. Kommt ˖ Per, Ihr Gofogueken 
. meines Datfers, ererbet das Rei), das euch be 
reitet iR von Anbeginn der Tell i 


Mel Herr Jeſu Ehrifl, ich weiß gat wohl, 


drück) 


ſpricht er, thu ih/e Diet 


fharfen Dornenfw 


wo mid: ein Freund gebeitet, die Hand mir ; te froh: volsb meine Seele 
überbreimef, daß Peine Sonnenglut mic) 1893.38 men Jeſus wird einſe ſa 
"gen: Kommt, thr Geſegneten hevein, befreit 

4. Mein Freund iſt nun gekommen, et von allen Piagen, kommt, eibet meines 
Hat "mich hingenommen und ganz ich mis Vaters Reich, das er bereitet bat für euch, 

yhhent Vieh Wönne, Licht und Trieben ch’ er Die Welt erfchaffen. 

at er ımin zudeſchieden und meinen Pfad | 2. Mit mas für Freuden werd‘ ich geh'n 
zu ſich gelenkt. "0, Yu Freunde meiner Seelen! ich werde ihm 
5. Er wuſch hen Leib’ mie. reine, am zur Mechten fich's, mich wird kein Feind 
Abend dann alleine waſcht er Die Füße mein; mehr quälen; das ausermählte Gottes 


‚wear. Fantı ich. nur- mich. ſchämen, doch dauf Lamm, mein Schönfter und. mein Bräutis 


ich mich nicht grämenz; — mit Freuden, wird mich zum Hochzeit führen. ' 
en * Der Vorſchmac muß mich ſchon alls 
6. Er zeigt mir alle Wege, om feilen :hier im Gnabenreiche laben, im ſoll 
Felſenſtege tuägt er fo ſicher mich; und daß ich für und für das Brot des Lebens ha⸗ 
beim Riederfchasen dem Kind’ nicht möge. .benz die Lebens: Brünnlein foßen dort auf 
grauen, haiße or mich ſchauen num auf ſich Leib und Seele fort und fort aus feiner 
7. Zwar mag ich leichte mich rigen an Fülle fliehen. -  ” 
itzen, die mir entgegen»... A. Geſeguet bin ich durch fein Blut, das 
ſtehn; Doch wenn ich ihn aur füpfe und: ſeine er für mich vergoſſen; dies Blut macht al, 


}.) 7 Geiftlicher Liederſchag. 


—— 
len Schaden gut bei feinen Reichsgenoſſen; Sieger ſchwingt zum Thron na auf! Er: 
Er hat getilget alle Schuld, darum ft Bohr böht, erhöhet Soleme Thor! der Ueber⸗ 
mir alle Huld ſo reichlich teibeefaheen. winder fleigt empar! Steht —8 Stern 
. 5. Gott iſt mein Vater, ich fein Kind, in eurem Gall ya zu Gott, n Gott fleigt ee 
deum Form ich nicht verderben; Die Güter, binauf! S taub find üb um erne; Finſter⸗ 
die erworben find, ſoll ich im Simmel erben: niñ vor dem der Sündf entriß 
ich ehre Chriſti Ehrenkleib, die unfchätbare Sein len ei — it fein Gewand und 
Seligkeit, die bier fein Auge fiebet. Almacht feine rechte Sand! iſt fein 
6. Bott hat von Unbeginn ber Welt dies Werk,, Baumherzigleit fein , fein 
Erbtheil mir bereitet; ihm gleichet weder Lohn In Unfeshligtei 
Bold noch Geld, Das. oft zur Höfe leitet: 
Dies Erbtheil bieibet ewig mein; fo lange Pc uns des Vaters und des Sohni! 
Gott wird ewig feyn, fo lange fol ichs Den eine Sterbliche geban, der iſt's, der fen 
haben, wird und der war; der Bürge für. uns im 
7. Darum, mein Herz! verzage nicht is Gericht, wenn unfer im Tode beit: 
deinem Krenz und Leiden: dein Jeſus iſt 3. Du unfer Gott und unfer Herr ne 
dein Troſt md Licht, Nichts fan vom ihm kann dir würdig danken? wer von Allen, bie 


ie freu'n uns feines großen Lohn, 


dich ſcheiden; das kurze Leid, das dic) bes du dir erichufft, zu jenem Leben rief und 


ſchwert, ift jener Herrlichkeit nicht werth, ee Dank dir, ad) Dank und Preis und 
zu Beine du ſollft kommen. Ruhm fey Dir in deinem Heiligtum, der für 
Da wirft bu Bott von Ungefiht zu uns farb, der auferfiand! Halleinjah! der 


* chte ſehen; wie wohl wird dir bei die⸗ aͤberwand, zu Gott ging, Gott zar Rechtn 


fem Licht in Ewigkeit geſchehen! du wirft ehött , verſohet wer um Verſohnung fieht. 
befreit von F ee Dein, —A in dem Herr U Briedrich Borttieh Liepfiod. 


von ſehn, 
Mean und . — Jobaun Jonichen. Gott wunderlich, de ſeliglich. 
alm r eg, dar⸗ 
. Bon * „Himmelfahrt Jeſu Chriſti. he ih gehen fon, —** ——— * * dir. 
“em n 2 2 Seen — 3%. en bat ge Mal. Es If das Heil uns ie ni 
R 24. meiden Beine Be ein . l aa Ode te Gott ‚nm 0 
ne deiner Sa a —— Sn 1895. We— geh'n en als eigne 
oe Ber * Bere Bias Zefa, 5 Wählen; fickt, ee ae auserfeh, 
’ wird's ai an fehlen: mie we mid) 
— err Gott, dich loben wir. führt, oaeh’ ich mit e ig Schrüi 
1894. Wẽe Bott belohnt, belohn o vor Schritt in Finhlichem —S 
Vater! deinen Sohn; forief, 2. Wie Gott mich fühet, fo bin ich fl 
der ganze Hinmel rief, als Jeſus Eheift am und folge feinem Zeiten; obgleich im Fleijch 
Seen entichlief. Es hatte Gott der His ber KEigenwil? will dfters widerfiveiten. Wie 
eh'n und ſeines Sohnes Tod geſeh'n; Gott mic führt, bin ich bereit im Zeit und 
au on {chwingt ſich der Sohn empor, ihm un Eat — — 55 
jauchzt der Engel feiernd Chor: Mittler! I. Wie Gott mich führt, bin ich me 
Vollender! Gott! Heiligſter! welchen God gnügt, SH * in ſeinen Händen; wie er 


flarbft du auf Golgatha! du fiegft, Halle⸗ 6. ſchickt und mit mie fügt, wie er sat 


iujah! Hallefujah! Hallelujah! Du ſtirbſt mag senden, ſey ihm hiermit gang beimge 


nicht mehr auf Golgatha! Entüdt ſah'n ihm Felt, er mache, mie es ihm gefäht, zum 


die Jünger nach! jetzt trug er nicht der Leben oder Sterben. 
Sünder Schmach; ein fhimmerndes Ge 4. Wie Gott mih führt, fo geb ich = 
woölke fam, floß Bin por feinen Fuß und nahm in feinen Daterwillen;  fcheimt 


den Strablenvollen ihren» Blick, -und Wonn' :nunft gleich wunderlich fein Kath jr * | 


und’ Thränen wurd ihr Blick! Verſchwun⸗ erfüllen, was er in Liebe hat bebacht, eh 

den In dar Himmel Bern’ iſt nun die Heer⸗ er. mid an das Licht gebracht; ich bin ia 

lichkeit des Herrn; doch werden fie am Thron sicht: mein:eigen. ' 

inſt fleh'n aand Jeſum Chriſtum wieder feh'n. .:..5. Wie Gott. mich führt; fo bleib ich 
‘Ehut weit: des Simmels Pforten auf! ber .treu.im Qlquben, Soffen, Leiten Steh 


n 
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er mit ſeiner Kraft mir bei, was will mich beigelegt; ſo kommt der Tod, wo, warn 


bon ihm feheiden? ich f Seuld nd nicht tun ich 
feß: ae —53 (a * u Ag ic Bid un ii u r, 
dat F ur fein 


nie um Beflen bi Greuben, ı wie Gott will! 
6. Wie Gott mic führt, fo hi in ort; wie Gott will! te a 

—* 6 geh. durch Dorn ‚und den; wie Gott will! Hoff’ ich imma 
ann ich s per anfangs nicht et wie Bott will! wart‘ ar IR: ich rl und 
einft wird ex'6 aufdeden, wie er nach feinem dab auch nic, wie Gott soil... 

Vaterrath wich treu und roch geführet hat: Me Rrdazanın ——́ — 
dies mn mein Glaubens auker 

—— Gedich. Von der Bär Gottes, , 


Pfalm 57, v. 11. Beine Büte iR fe weit der 
Glauben, Teiden, bofen, warten, Tel leben und _ — —* beine Wahrheit, fo weit die 


ſterben nad) Bottes 
1 Epronica 30, 9. 13. Der Herr thue, was ipm ' “3 Mer, des 118. Pſalmo. 


des Almächtge t'gen 
a Mer wur den lieben Gott (äßt walten. 1897. De Tn der ein —* ch, 


e Gott will alſo win, ih den fe nicht rührt, dee mit verhärteten 
1896. Wi ſagen; wie aut wil, H mie den Danf erſtickt, der ihm ge 
ift mein Ziel; was folt’ ich mich mit Sors bührt? Nein, feine Liebe zu_ermeflen fen 
gen’ plagen? fie helfen nichte und. m ewig meine ‚geößte Pflicht. Der Herr hat 
viel; zudem bin ich nicht felber mein, drum mein noch nie vergefien, vergiß, mein Herz! 
ſoll Lid Gott gelaffen fen. auch feiner nicht. 
2. Wie Bott wil!, alfo will ich gläuben; 2. Wer hat mich wunderbar bereut? 
fein Wort ‚betrügt mic) ninanermehr; das der Sole, —* 5 nich bedarf. 
will ich mir in's Herze fchreiben, —*8* es hat ·mi nic ge eitet? Er, —* 
ae a 
um , ü ie em Inte 
zum Sabfel hat, den mach Eee? Mar LEE meh fo viel Eure 
. 3 5* St wi ale will ich m Er Sp nicht fein Arm, der Alles 
nn ohne Leiden i Chriſt; ich will 
mich deffen gern befcheiden, g’'nug, daß mi [; nei Geiſt in jened Leben, 
Gottes Biebe Füße: da de Ditee Par er u nem n bu at en bift, wo du, mit 
| aulchf, mit füßer Freude mich ergößt. —5 oft ewig ſehn Bir, 
. Wie Gott wi! alfo will ic) hoffen; wie e ni Du haſt ein Recht zu diefen 
wer weiß, wo noch mein Glüde lacht; fein Freuden; durch Gottes Güte find fir dein. 
Gau Auge fichet offen, das über mich mit Sieh‘, darum * Ehriftus leiden, damit 
Segen wacht und den ermünfchten Ort ſchon du konnteſt ſelig ſeyn 
ficht, wo mein beftändig Wohlfeyn blüht. un Und biefen Ba font I nicht ehren, 
denn Rofen bricht man ı mit der Zeit; Go h fen, ich nicht Kira, ben eg, den er mit 
Gnade mich —* und wo mein Wun Den ger fe —* ch über ort behlärke fm 
Dani getan, ic in Vergaugung meiden 1 mefnen Nächfien gleich al6 mi 
6. Bis Gott wil! alfo will ich Ichen, 5. Dies iſt mein Dank, dies if ſein 
fo muß das Leben rubig fspn;. —J er mir Wille. Ich {oH voflfommen ſeyn, wie er, 
auf ber Welt nichts gehenm ei: nun! fo bleibt So Iang ich dies Gebot erfüle, ſtell ich, 
der Simmel. mein; ja, bieibet Gott nur fein Bildniß in mir her. Lebt feine Lieb . 
min, Weine fahr auch Welt und Hinw S ‚einer Seele, fo teeibt fie mich zu jeder 
mal hin. t, und ob ich ſchon aus Schwachheit 
1. Se Gott will! alſo will ich fischen; — * Men Gerrit doch in mir die Sünde nicht. 
denn mwonn man mich zu Grabe traͤgt. werd’ . 6. O Gott, laß deine Güt' und Liebe 
ich Dig Krone bort exerben, die es mir ewig mir immerbar vor Augen ſeyu. Sie flärk’ 
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jn mie Bi e guten Fricke, mein ganges Beben 11. Gem, lehre ſelbſt mich Deine Huld 

dir zu w Cie tröfe mich zur Seit ber vrfennen, im rechten Glauben meinen Serra 

Schmerzen fe teite mich que Zeit des dich nennen? erbarme dich, uud heile mer 
Slide, w und fie befleg’ in meinem Heryn nen Schaden, du Beunn der ans 

die Furcht dee teten Augenblide, * 5535 Be 6 pm 

' ion Fürdisgost Gelkrt. Scheitel; mein troßig , veiderfon: 

en Bern flig, eitel; mei Thun iſt mangelheſ 


Heilſas⸗ Betraheung das Peidens Jeſu. und —R fehl’ ich fünd 
Biel 3. 0.10 ——— Den. am beß wißen 23. Sehe, —* 


5 
5 


7 


find, uud Dur den find 

der Pr Kınder hat ger *7 —* armen, ich f 
55— — urn * Feind! ⸗ 
sliebfles Jeſu, wa r u, ! ir 

„grund find bi e Tiefen ! ©4 weig! fei 
deiner Liebe! wie beiß, wie tig. Er felb 
kai. 558 Deine Triebe! kein Mutter⸗ vn 25— der au * —* und in 
beine treuen Herzen, du Mann bleibe, 

ch mich, verwund’te6 Lamm! 


—3 Den, daß bu fein ſo deinem Krane damit dein Blut die Seele 
—* Pr für ihn Dich felbß fo tief in’6 Dring' und reize, bic, | den Erwerber ale 
Elend fenteft? Ziel nicht * 84 und, guten Qaben recht lieb zu haben. 
in feinem Falle, mit ihm wie Alle? Dir, Sen, Ib" jr dir wil ich auch 

3. Kaum veiget ihn der Vater aller Luͤ⸗ —— Laß den nur nicht, den du verſohat 
gen, fo wanket er; läßt willig ſich betrügen verderben! O AT, mir ep ud — in den letz⸗ 
And will, von Stelz beraufcht, ſogar in ten Stunden burch dein 
Ba die 25* uden. D. Jobenn Abdeip Gall 


hehe, —* —— ——* * Di —— in Bett, 


Ser Bit —— ei j — — Kr 
er! au dem allen tragen bie 
PR mas De ee a i ——— —2 lägen . 
a en 4 vb gleih Met. Ziie wopt iR nn — 75— 
aſe leide, aters⸗ 6 dech, 

6 Höüchkielig herrſcheg du auf deinem en dr I ein mac (dme 
Stuhle, wenn Satans Schaaren ſchon im ches Kindlein Eubn und an ber Liebes: Bnil 
Keuerpfuhle durch neue Schuld ſich weue erwarmen oh’ alle Jurcht und änaflüch 
Straf eewerben'und ewig fechen, Thun! O Seele! laß bein banges Sorge, 

T. Verehrt beihänt den weifen Rath, der heute lebt, der lebt auch morgen; fin 
Ben, ben anzufcau'n die Engel ſelba Herz if immer gleich gefinnt: Gott ii ca 

— reund, get im Lieben, er bat mit Biak 
Seele ber Biehe Stärke! Jurer.1. 12. ſich verſchri 35 * wenn fo ka 

8, Der. ew’ge König don der Allmacht Herz Ihn find't 
Throne, der trägt zum Schinpf nun sine 7 Wie —2 iſſe, als blinde Heim 
Oornenkrone; der wird verlaͤſtert, den im der ſſhnoden Sorg ergeben. ſeyn! du kam 
Dunmol oben die Engel loben. de Tolden Kummer #e meiben: bring zur in 

2 Des Säcter Cohn bäßt für die Mer Böttes kinein. Da wird das Serum 

finder. 1 Rev Beil bezahlet für die ſich verlieteli ỹ · du wirft die ſanfte Stilt 

Sunder; der Lehen Türk und after Yogs fpüren, werm Liebe fick ageffärt, Di 

heit Rächer fick $ be dam Sch cher ſchon von eit: gegrhet und fach um 

\ ae Gm —— toi © Gna; 35* bemuͤet und die auch ewig. en 
gro " 

reihen? Fhut ev nicht mehe abe; und de zu " re ————— 

erben ae wir ehe? e 2 wer fandet man für Spei’ amd Zramf! bob 


un 
iin * 


dere 


R 
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Trfie hat die Bott gegeben, das Andre fols 
| 3: Der uns mit Chriſti Rock 
nd Peine Seelen⸗Bloͤße Teidet, 
bat auch an unſern Leib gedacht und Tine 
Deite iym befähieden; drum bleibe ruhig 
mb im Frieden, ‚weil Gottes Treue für 
di wacht. - u 
4. Ta, Irene doch, du Kind der Liebe! 
don unvernünft'ger Kreatur; ſieh anf des 
Schöpfers Allmachts⸗Triebe, mer? auf die 
gnadenvofle Spur. Ein Vöglein, welches 
Gott ernähret, das nichts von Gorg' und 
TRüh’ erfähret, befchämt dich, weil e6 Gott 
vertraut: iſt's möglich, daß dein Glaube 
wanket und Gott nicht umaufhörlich danket 
für das, 1006 ex von ferne ſchaut? ' 


5. Wirf deinen Blil auf grüne Auen, fchmedt. Hier wird eim Leben mitgetheilt,, 


da kannſt du, gottergebnes Herz! ein Bild 
der Lich’ und Allmacht fchauen; drum 
wächft auch Alles himmelwärts. Hier blüs 


Don der Blüdfeligfeit derer, die zus | 
hören. 


Heerde Ehrifti ge 
Eira® 18, v. 13.14 ®r —A 
lehrt und wie ein Hirte feiner Heerde⸗ 
Er erbarme aller , die ſich ziehen laſſen und 
fleißig Bolten £ hören. ua 


Mer eh 35 — te. 

. ⸗ . me 6, ein 
1900. TE Eee anden unb I der 
Pa des treufien Hirten fieh’n! Kein hoͤh rer 

tand iſt auf der ganzen Erden, als unver⸗ 


rũckt dem Lamme nachzugeh'n“). Was alle 


Welt nicht geben kann, das trifft ein ſolches 
Schaaf bei feinem Hirten an. ) op. 14, 2.0. 

2. Hier findet e6 die angenehnften Auen; 
bier wird ihm ſtets ein frifcher Quell ent⸗ 
det. Kein Auge kann bie Gaben über 
fhauen, die es allhier in reicher Menge 


—— Bi Pa hen gi 
8: 6 ö 
— os kunt m Ci 


ben Roſen unter Dornen, um dich zum Yes Sirten liegt! Es dasf fich nicht vor Hol’ 


Slauben anzuf 
Taufendichön nebft andern Blumen vieler 
Arten „die auf des Himmels Einfluß wars 
ten und bloß durch Gott fo herrlich ſtehn. 
6. Ihe Schöpfer hat fie fo gezieret, daß 
ihre Anmuth uns anlacht und Salome den 
Preis verlieret'in feiner ungemeinen Pracht. 
Thut dies nun Gott an einer Blume, 


ſtehet feſt zu feinem Ruhme: er iſt 


8, der 
dein Begehren ſtillt; du haft den tchönften 
Schmud ererbet, da Bott dich felbft mit 


Blute färbet und dih in Ehrifti Purpur 
Bit. © > 


7. Die Dinge diefes Furzen Lebens find 
doch nicht vieler Sorge werth; dein aufn 
und Rennen*) iſt vergebens, nur Eins ifl 
noth, wie Ehriftus ehrt. „Wie Dancer 
quälet fein Gemüthe, da doc, des treuen 
Vaters Güte fchon felber auf fein Wohlfeyn 
denkt und das, was ihm unmöglich fcheinet, 
eh’ man's gehoffet und gemeinet, zum höchſt⸗ 
erwünfchten Ende lenkt. +Ram.9,..16. 


B. &o ruhh dem ohne Borg’ und Graͤmen 
noch ferner in der Liebe Schboß; o Seele! 


laß es bir nicht nehmen, vielmehr fen dies 


Dein beſtes Boost Gott hat in Chriſto mich 
ermählet und meine Seufjer al’ gezählet; 
er iſ's, der meine Schritte mißt, der ſelbſt 
mein Leiden abgewogen und defien Führung 
wie betzogen, der meiner ewig nicht vergißt. 
eig Boglitiua u Bender." 


fo Fein 


pornen, dort ein beliebtes und Tod entfärben, fein treuer Hirt hat 
SöH’ und Tod befiegt. Bußt gleich der Leib 


. 
. 
w - 


⸗ 


die Regung ein, fo wird die Seele doch kein 


NRaub des Mobders ſeyn. 
' 4 Das Schaͤflein bleibt in feines Hirten 
Händen, wenn gleich vor Korn Welt, Ho 
und Abgrund ſchnaubt. Es wird « | 
wilder Wolf entwenden, weil der all⸗ 
mächtig. iR, an den es glaubt. Es kommt 
nicht um in Ewigkeit und wird im Todes⸗ 
thal von Furcht und Fall befreit. 
5. Wer leben will und gute Tage fehen, 
ber wende fü zu Diefes Sirten Gtab. Diet 
wird fein Fuß auf füßer Weide gehen, da 
ihm Die Welt vorhin nur Zräber*) gab. Hier 
wird nichts Gutes je vermißt, dieweil der 
Hirt ein Herr der Gottes iſt. 
°) Eur. 15,0. 16. ' 
Sr en ee 
größ'rer Freuden, olget noch die 
Gwigfeit; da wird das Lamm die Seinen 
herruch weiden, wo ber kryſtall ne Strom”) 


‚ das Waſſer beut. Da ſieht man erſt recht 


klar und frei, wie (chön unb auserwählt ein 
Schäflein Ehrifti fey- o oem. m, n 2. 9 
en D. Dobeun Qatob Rambad. 


Der Futſt des Lebens. 


— * 1.“ v . Im 
1 Korinfber 15,0. 26. &r muß aber herrſcheu 
a ferme dine ieg 


er alle ſeine Sehnde unser 


Met. Die:Tugend wird dued's Kreuz geht) . 


EN TO Se ee 


\- 


” 
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Chriſt! wo du , bed über einbestoben, 9. Welch ein Beringes, Fb ps bredien, 
ein Prieſter und ein Köni biſt aͤhlbar, wo jetzt ein. b’ner Bann! zu fchaflen, 
wie ber Sand am Die, ck Dean — — a das See 
Engel da, und bringen die durch alle Chöre nen | kann! 
ein rem Hallelujah! der Er ——A ein — —3 — | 
Da Ban mie ihnen Gottes Kinder, an uch Eine Heide 
4 durch deinen Todesgang, und Sies Hirten is ch vereint! 
ger, weil Ein Usberwinder für fie hinauf 10.8 du den 1 Sönden, | 
ga Simmel on; da wölbt ſich ein fma⸗ die taumelnd zum Verderben sieh; leben 
‚tagbner Boge Gnabergeichen um den $i biſt du deinen Kindern, bie umter deine 
Ziron, 8 Horn u und Tod hinab gezogen, Flügel Mich; Triumph des Lebens if’s: de 
daß Bott uns hebt in feinem Sohn. eben uns deines Lebens Seuge fen; — 
3. Du ſchaueſt Hin durch Alle Sonnen . du, dee Wollen uns gegeben, loß det 
ollmãchtig mit dem nik; 3 und ſieh N —EF auch gedeih n! 
eo firablen heilige Tonnen aus all Böck „11. Salt unten Diner Sand ainb grüne 
ten die zurüd; denn. Seligkoit if’e, die zu „ n6 feft hinein in Dich med tief, daß unfer 
dienen, ein Bürger deines Reihe zu f9nz qnunp und Ser) verfünbe, wir feyen bein 
feit du als Sanım im —— erſchienen, ſi (ind köend ger Brief, gefchrieben an ber Heiden 
4 in? immel: Himmeld —F gel Zülle, bes Seiftes und. der Liebe vol: 
* * —— ek N. de hau du Da ieder Sünder ohne Hülle, Herr! deine 
mit dem treufien Gegen, init gärtlichfem Trrrdeit ſchauen fo Albert Ruapp. 
er rn * Brad * ein * Chriſti Wille, mein BALL 
ei ammen, erzng au obanuis « wer 
facheft: feine Biebesflammen at s Dora. und "iokrd Bine Qesıds ro 
der Grbarmung an, Border. 
— 
ein Sees urch Die n e Jeſus will, fo foll es ſeyn, 
—X aube deinen Freunden mit Abra⸗ 1902. W fein Wille b befte, 
ham em Wanderzelt; doch überblidf bu, in aller Angſt in oe Dein — 
was dir lebet, was himmliſch if, mit Einem nung feſte. Es fehlet nicht, was er ver: 
und deines Geiſtes Odem webet was auch zu be zu hart geichienen , um 
fortfchaffend durch das Erbenthal. um Beften bienen. 
5. Noch liegt die Nacht auf Nationen, 2. Ro Jeſus will, hier oder bort, 
fie wiffen nicht von deinem Seil; noch fehlen er mir Dülf erteilen. 5 — ber * 
piele Millionen zu. drines Erdes vollem ein einig's W 
Theil. Was iſt 7 — mit blodem 288 fe So © hir und N gar uns *5 Ve 
her wir große Nacht und wenig Tag, iadeß wo wir es nicht 
dein Arm in jenen Höhen ſchon teufend nn > 
Sonnen rüften mag! 3. Was ro. will, ift immer gut. Kann 
7. a6 bier bezinnt, iſt dort vollendet Pr 6 nicht bafd' verfliehen; Doc glaub’ id 
bor deinem Auge; rein und klar fiehft bu feſte: was er thut, dient mir zum Wohler 
die Volker ſchon gewendet zu deinem himm Be Ob's böfe fcheint, iſts gut gemeint. 
lichen Altar; ſiehſt ſchon den: ich auch leiden müſſen, er kann mir 
offen, daran wir ie Hier in Armuth bau'n, frei wohl verfirßen. 
ſchon, indeß wir fäend hoffen, die be 4 Bonn Zeus wil, ie gute Zeit, e 
auf Gottes Au'n. "Tab ch tunen. ingen. Es if di e Stunde 
80 u, vor deffen Feuerblicken ber doc) —— ie mir wird beingen. 
immel und die Erde flieht, bedarfſt du, Is heute nicht — wenns mir gefchicht! 
err! ein Schwert zu züden, "dir zu en It weiß im ſolchen Siben den Geiger 
ämpfen bein Gebiet? — Du Lebensquel wohl zu fielen. 
der Kreaturen! wel ein Geringes iſt es 5. Drum wie, wo, wos mb wonn er 
die, gs ſchorũcken abgeflorkne Fluren ‚mit will, das foll wir auch gehnlien; und voär 
ungen —R* Rabavotuer des Leidens noch fa viel, ich weiß, er hilit 
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uns Allem Was hier gebricht, fehlt dorten. kanmt e bietet) richt; auf Erden bleibt es * 


nicht, dort werden einßt bie 
Oinnmelat afel kommen. 


Bei du Bendigung ei eines ungetanftn 


Soranelia 13, v. 23. Nun es aber tobt , wos 
ren j foflen? Kann ich es auch wiederum ho⸗ 
ar? Seide wohl gu ihm fahren, es komtac 
aber niche wieder gu mir. 


Mel. Ber nut: den Tide Gott Läßt walten. 


GMie Fan ſich unfer Herze graͤ⸗ 
1908. W men? Gott beut uns etwas 
Liebes -an-und Wil’es gleichwohl wieder 
nehmen, eh’ es noch ei feufzen fann,- 
vielleicht weil es in jener Stadt‘ die Skuf- 
zer nicht vonnoͤthen hat. 

2. Gott laͤßt fich gern von uns Befchens 
fen, alldin er flefft Die Armuth an; d'rum 
muß er uns mit was bedenken, dab mon zur 
Gabe liefern kann. Er giebt ein Kind, das 
wirh geliebt, wenn man es froͤhlich wieder 
giebt. 

3. Er giebt ein Kind in dieſem Leben, 
da foll es ſchwach und dürftig fenn. Wenn 
wir es bald zurüde geben, fo geht es bald 5; 
zum Leben ein: da Jeſus und der eudens 
geift Die Kinder zu ihm fommen heißt. , 

4. Wiewohl bei Biefem Dunderlaufe gi 
biret Bott ben Glanbensgrund. Das Kind 
iſt todt, wo bleibt die Taufe? wo bleibt der 
neue Gnadenbund? Allein das machet Je⸗ 
ſus gut, der hier am liebſten Wunder thut. 

5. Die Taufe wirket durch den Glauben, 
der > Blaue burch des Geiſtes Kraft. Mer 
will uns aun bir Gaabe rauben, wenn 
uerbosgne Mittel ſchafft? Gr if iſt getreu, 
mb | in ber Nath ül-weber Geiſt ac Glau⸗ 

en to 

6. Johannet ward im Metierleibe von 
feinem Jeſu ſchon beſacht. Was fehlt num 
einem si * traͤget In 

te w gu ganz in ⸗ 
ven © Sohn, drum feiest des, Satan ni fe 


7. Wu wie dab: Nachtmahl jũngſt u 
pfingen, da 303 der Heiland beirugs ein; 
der läßt fich keinen Feind verbringen, wie 
ſollen Gottes Tempel ſeyn; und der das 
jez Ai we beginnt, der heiligt auch das 

ef 4 
8. Wir müffen, un die Kiogen ſ yaren 

ndia⸗ en; geich Zaie David ſpricht: wir bene 

fen wohl dahin zu fahren, zurück zu um 


Gott bu, — du Mt 


wer genannt J doch iſt ſein Name Gott bekannt. 


M. Gottrried Hoffmann. 
Am. ‚Sem ‚Ädvenisfonntags, 


" Matıhäi nd foget <Io 


v4aB. f 
nnf 4 was | Ip (net m unb 


' fähigen werden zeiu und bie Tacen "in. 


odten flehen auf, zu den Armen wid das 
—— geprmölget. 
Mei. Wie wobl iſt Ach, 


1904. ſonbch 


babe, fo bin ich frei von Angſt und Schmerz; 
und weil ich heute Daran denke, fo gieb du 
mir doch dies Geſchenke, das mich fo wie 
ein Unter hält, in Lebens⸗ und i in Leidens: 
Stunden, bei die, o Bott! und deinen Wun⸗ 
den, denn du biſt ja das Heil ber Welt. 


2..Soll nun mein *— recht feſte wer⸗ 


Ken, fo made es auch recht geſchwind gan 
frei von Banden und —* ji H 
auch nicht Andre ſchicken, ich kann dich, Hei⸗ 
land! felbft erbijcten als den, der mir nur 
Gnade giebt. darf auch nicht: wer 
biſt du? fragen, ich höre Dich zu mir ki 

fagen: ich bin dein Beilond, der did fe liebt 

3. Du zeig im beiten 

mir deine 38 deutlich an; bier ee ianid 
—ã hama denn das was u 

nen, Kranken, das beinge mich rei 
die Gedanken: fo.aenr bin 2 
— I 
en Jammer en) 

t der Seelen heiße. 
Laß meins Augen recht —* 
3— Jeſu, deine Herrlichkeit; laß meine 
echt verfichen dein ent ort * 
in ber * und Pi mie Kraft, die 

Herr, vernimm mein gl —* 


8 
lehen, mach mich vom Sündens Auefog 
ten befprenge mic, mit deihem Blute, exe 


fülle mic) mit foohem Muthe, fo wird nein 
4 MB Deiland! ‚dein Erbarmen 


Im ganzen Beben mr mein Ruhm; du pres | 


digft mir, dem’geiftlic Armen, Dein herrlich 
Eangelium; das iſt eo was mir Fade 
fomter und mich m alles Heil verfenket; 
us du erwarbfi,:o Gottes Sohn. Befann 
—— leben; einſt wirſt du mit 
u. A aden gererdi Krane deiaa “en 
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ort: „pie 


Beſchwerd en, mit 
weichen es die Sünde bind’t. So darf ich 


pen iſt Mile tr | 
urch die Bncde, | 


feſtes Herz; ach, wenn ich dies, o Heiland! 


I} 


N 


fie mich nicht verläßt 


ij 


J 


* de Rieberfgag. 





fine 

bei dir ift Gnade nur zu fin 

den und Biefe macht das Herz recht fe, w 
mein Element ir Once Cnate Ich fleh 
auf meinem ne : hilf, Bott! def 





7. Di nun fo aus Erfahrung kennen, 
daß du nl —A ne er — deiner 


Liebe * zu brennen, daß mein Herz dei⸗ m 


ner nie vergißt: dies macht allein das Herz 
recht fefle, es ift zugleich das Allerbefte, das 
ich auch Andern fagen kann. Wenn fie 


mid) epwas Anders lehren, fo rühm ich frei inei 


zu en Ehren: fo wohl hat Jeſus mie 
8. Die Gnade wünfcht man in der Stille 


auch Jedem, der dich hat erfannt; dem dies 


ſes war Johannis Wille, als er die Jünger 
‘ hat gefandt; fig follen n bi nun felber ſehen 


und aus Erfahrung das verfichen, was ih⸗ 


nen er einft deutlich wies; da er es ja vor 
‚ bir befannte und frei das Gotteslamm bich 

naunte, das für uns felbft das Leben ließ. 
9. Rus made hu du in Todesſtunden mein 
En . — — daß es nur 
mit hocherfreuter 


— A den ob meh Augen 
Ieeihen, mein gläubig Her; wird immer 

: du biſt's, — nie ver⸗ 
ßt; die ic Did em , e Beiland, ſehe und 
deinem Throne fiche; dann mied 


dert 
mein Ser) Durd'6 th. 
Eprikian Griedi, Törfier. 


Dank für Jeſu Erbarmen. 


—— v. V. ——— der Barmbersig: J 


— € Botten, und ſchaͤrnet euch feines Lobena 
gu — Melodie. 

4905, Be fu! dich ee —— 

doch würdiglich, für dein unſägliches Dul⸗ 


den und Tragen, für beine Sdyaezzen für yon 
Deine Plagen, für deinen Tod? 






Über Mühe, fo ganı verafen, 
umher. 


gen, und seen nicht den Mund zu fie 
gen, fo wie ein Lamm. 
7. Statt meiner wordfi du vor Gericht 

geführt, zum Spott mit der Dermenfrone 

ziert; mit dem —— auf dem wun⸗ 
den Rüden, vo) Gnad und — in 
deinen Blicken, gingſt du einher 

8. Du ließeſt dich kr ‚ $ere! für 
mich, daß ich Fönnte fi Di ewiglich; vie 
- Bände wurden dir url Durdhgraben 
—ã zu ſegnen wußten, zu ichen * 
wohlzu 

9. Und endlich biſt du mit meiner Laft 
in unaus ſprechlichem Schmerz erblaßt, hal 
mich erlöfet von meinen Sü vom ew's 
53 von der Hölle Schlimden ud vom 


u. Da fich’ ich Armer num türänensol 
nicht, wie Ich Die banfen tet; ach! 
Ki ei oe und —— Ziehen Flchen und 
ich einzig mn nachgehen und 

er — * mag. 
11. du fo mein unb sein 
— ſeyn, auf Dich will ich rauen, «ui 
dich allein; Die will ich ala mein — 
— R8 ee und Serie mie dir befch 


12. Dich il 4 pri bei Nacht um 


wb 0) ; dr 
* will I I — nahe 


Lieb’ und Schmucht dich gan) umwanten ia 


ng bin ſa elend, fo fand ud (wach, Ewigfeit. 


1. Ah, mein Herr I gef" mein 
Herz mit Ge, Der Jet! fü mh 


und ſtärke mich durch Dein Sterben und La: 
fleiſchliche Luſt Bars wmeiben 


den, Daß Ich bie 


3. Die ewige Berdammniß wäre mein mil feßem Rush. - 





Geiſtlicher Liederſchaa. 8829 
14, Und wem dereinſt ſich mein Stünds ken. Die Zuverſicht befdäng Ne nice ‚die 
fein naht, und ich habe beichloffen des Le: flehend dir begegnet: fe wir ei Breit 
bens Pfad: a eine —— 
"Fre, Du mei Bar Eh — ——— Tat pr 
n 
Sriedrich Endwig Anal, allein: du biſt bei mir, in Freuden wie m 


Don ** gnäiger Fürforge. ; Felden. nad Wi ich treu Und mal muthig fen, . 


o . ‚mein 2006 
’ Fe en Saser ha er hatte, a zu aa and Fa ‚a erfüllen! 
Mei. Was Bott tput, das if wobigethau. 10. Sey du wir nur in jeder Zeit vs‘ 


' ie reich an Segen ſtroͤmeſt du, Licht auf meinen Wegen, die Nüfung.wb 
4906, W du Brunnquell alles Lebens! der Günd’ und Leid , der Born, der Gei⸗ 
Es naht, was Odem hat, hinzu, und. Nies ſtesſegen! Dann weiß ich bir gereiß fi 
manb naht vergebens. -Deum vollen wir hier, mein Bater, ſtatt der Alagen, nur Lob 
getroft von dir, milder Vater, nehmen und Dant zu fagen.. 
du kaunſt uns nicht beichämen. 1.8 würde ‚bie mwandelbar verbieu: 
2. Zwar nie bat menfchlicher Berftand ter Dart gefungen! Schon preift dich der 
mit dir zu Rath geſeſſen. Wyr hätte je mit Verklärten Schaar mit neubeflanten Zun⸗ 
Kinderkand bein Maaß dir zugemeſſen? D ‚gen! Mit ihnen preif't dereinſt mein Geiſt, 
miß uns du, was reiht ift, zu! ſtets wird den aͤnkt mit: anbetend wieber, und jauchzt dir 


——— der Zeiten Folge preiſen. Julbellieder. gali Berabard Sarve 


en die et ni eng * iR was Vom gefegneten Lefen des göttlichen 
deiner Liebe gleicht, auch wo wir nichts ver⸗ Aug. Gerz. 8, fo. Wortes, v.9. Verfleheſt I 
un Ye deine Sand wie. abgewandt imd ad, was du Siefeh ? 


* ld! verberzen: du wirſt gewiſſer — 5 wen, 
weide 
* —72* a ——— das Wort lef’ ih mit Freuben, das m 


‚wohin du beruft, flebt über allen Sphä- "mit „Panne hei t. Kann id es oft a 
weil ich gebunden. bin 

dem Mr * —â— 7 vu weiß weiß, du mit) Ichren! suite m nehm 

Tod und Leben! Sinn! 


wahrhaft macht: 2, Wie Jener anf bem Wagen von dem 
ben Fe Deine u Reken, Lamm Gottes las, To * he Icon ftas 
Zohliegn, Ehe! wurd Pracht wär’ dft der ‚Dir; glaub’ und —8 ? Wie, 
Seelm Schade; zieh’ uch’ —2 im Wege der Sure dm -. 
Steinod Yin; das unwetgäuglich wigfet, wenn —e— fo many such meines rege durdy 
Ale ten Valais. ebendz 3. Laß deines Wortes Kräfte mic) immer 
rs 289* ihre —2 ot an 3— mehr erfreu'n; laß es mein Hauptgeſchäſte 
Herzlihbeit der Erde kurze Gen? Du, in allen Zeiten ſeyn, bein Wort zu wieber- 
der bie Welt im Gang’ echält, wirft. Buch Boten. s * BL 6 af Reue eh 
bie Hat der Bien mie fen Site O8 0 , on — A 
7. Du haft in beine an om eftande 

ae De nnshen 33 
ter Leibe an bift du mein Bott geweſen. Eränieig, Darum wird bee Mi 


nfe) fe 
Wie väterlic erjoofib du mich mit Gent und Anpangen ncp were un * die ae . 


m —— mit Straf und mit Be: „Ze Dann So —— gefäg gefügen bat, ih der 
u —— ich; bp en Mei. Zie a on Pe der Morgenfee. 
haft du sewacht, 1008.98 2, Der Joh 


S . 


Eyih, un, Stande, de dein 


⸗ 
v 


830 Seiſtlicher Lieberſchaß 
Segen iſt, im Stande — — Ehe; wie gm Ffir ia —— Ruh‘, in 
ſteigt und neigt nd alles FH Des ſollſi 
Gut fo mild Der aus deines bern Ruhm abe — wie wolle 
wenn han dich fleißig * ung Nahe fingen beſter Weil‘, und danken afle Beide, 


allen, die Im Orden eines Lebens einig bis wir bei die, beinen Willen zus ‚erfüllen, 
worden. deinen Namen ewig loben: werben. Amen! 


2. Wenn Mana mb Weib ſich wohl be⸗ Puul Berfard. 
Sm *) und unverruckt beifammen ſtehn im Sonntagslied. 
ande reiner Treue, da geht das Glück in gorofer 3, v. 16 5. Lafer Das © Ziort Geifti unte 
Ishret 


em Rauf, da fibe man, wie der Engel 
gar im in Sinimel Tel ich freue. Keim Eoharfängen u ee Fr 
n Wurm, kann gerfchlagen und und Seren in onen en. 
" ‚germogen, * Gott giebet dem Paar, das Mel Ki am aur den Ikbre Boee tage swalten. 
in ihm ſich liebet. 9 ver Sir. B. 0.2. 1909, We ſchoͤn iſt ß nicht an einem 
3. Vor Allem giebt. er. eine Onod’, in Drte, wo Licht und Recht 
deren Schooß ee früh und fpat fein’ * im Schwange geht; wie ſchoͤn, wo man aus 
geliebten heget; da ſtreckt ſein Arm Werte den Weg zum Leben recht 
lich aus, da faßt er uns und unfer Haut verfteht! O, daß men doch fo each be- 
gleich, als ein Bäter pfleget; da muß ein Denkt, ‚toa6 Gott für Guab nd 
Fuß nad), dem andern gehn und manbern, : 2 Kommt, Chriſten! laßt uns. —— 
bis fie kommen in das Zelt und Sit der len: Die Sleim⸗ fcheei'n, wofern übe ſchweigt; 
Frommen. Bott: läßt- fein Wort noch bel uns khalln, 
‘4. Dee Marin wird einem Baume gleich, Das une. den Weg zum Bebem zeigt; dault 
‚an Yeften fchön, an Zweigen reichs.da6 Weib ihm, der und fo. mandıed SR, fo manchen 
gleich einem Neben *), der feine Träublein Wonntag feiern läßt. 
trägt und naͤhrt, und fidj fe mehr und mehr .. Man, Herr! wir.cheen Beinen Mamen, 
‚vermehrt mit ‚Früchten, die da leben, Wohl wir rühmen Deine Freundlichkeit. Re reich 
Dir, o Zier, Mannes: Wonne, Haufesfonne, lich haft du deinen Snamin auf dieſen Af- 
Se: «Krone, Gott Venft dein bei feinern Tor ausgefireut! Dein Wort it aun wicht 
rone. Pam, .2.. meht fo tar, gleichwie es unfern. ‚Bötern 


,5D dich haf.er ihm auserkor'n, d 
aus dir Ay De horn das 5 das Volk ni ‚di Bleib‘, texutr Bipt) bei deiner Heerde; 


Reich baust; ſein W derwerk t 8 ‚Date! bei deinen —— Bei, daß unfer 
—* und feines Mundes ſtarkes wute werde, daß deine *3 
macht, daß fein Auge ſchauet ſchone Söhne tr un ve Scheiu an: def: @icht auch 
‚und die Eoden*), die den Roden**) fein er ſchon, wie La Penn es wichton 


abſpinnen und mit Kunf die Zeit gewinnen. SA. 
* —* ME RL Be»? daß wie dich noch ſoener hören, 
Ai Bird 7, I pr Se laß deiner Rebe freien Lauf. Nichts müſſ 
"6. So; —* Muths, wir ſind es ua Ans in der Anbacht flören, thu' die verſchloſſ 
die diefen Orden aufgeriäjt't: es iſt Soft, wen auf, und lehre uns durch Wort 
unjer Dater, der hat une je und je gelicht und Geb; was wahre Buß’ und Glauben 
"und bleibt, wenn unfre Sorg' uns trübt, "heißt. 
der befte Freund’ und Rather; Anfang, Aus: 6. Bieb, Daß wir auch bein Wort bewal⸗ 
ang aller Sachen, die ze machen wir ges ren, und (aß uns nicht vergeßlich fen; sieh, 
enken, wird er wohl und weislich Ienfen. daß wir feine Kraft erfahren, und sicht nur 
- 7. Zwar bleibt's nicht aus, es fommt ja Immer: Kerr, Here! fchrei'n; mach am 
wohl ein Stündlein da man feidensuon die dem beflen Adır gleich, und Bet. am guten 
- Zhreänen läffet fließen; jedennoch, wer fich in ol 
Geduld ergiebt, def Leib wird Gottes Hulb 1. "Belehre ſelbſt die falſchen Beter, die 
in großen euden (lieben. Gitze, oge © —** die —F Hr Blind, bie Hoͤrer 
nur ein * unfer König wird behe ter, bie. 
‚machen, daß die Angſt fi. wende. Send 
. B Wohl ber, eis König! nah’ gend: «in. —* Na an win haft 


m mr —— 


Seißlicher Lieberſchaß. 


8. Gedenl, v Herr! der armen Seelen, 
die nichts von unſrer Freude ſeh'n und jept 
vielleicht in Feb; yien um Kreiheit des 
Gewiſſens fleh'n. Bring’ uns und fie in 
jene lt, wo man dort ewig Sabbath hait! 

ur. Samuel iiber. 


Bon der ianigen Vechindung einer Seebe 
ie. eheifo. 


Dffenb. oh. 32 19, N bin Me Dura 
, deo —28 sin ls Mergenfern, 


, Und wer es börn, der ommi — Und 
wen bürflet, be der komme. * wer da will, der 
nehme Das Waſſer des kebens umfonfl. 


Jueiſgenet Melodie, 


er m Bu 
190. We Ai Bet und der SR 


Wahrheit von dem "Sen, die füße Wurzel - 
J Du, 


ide Sohn aus Jakobs 


Stamm, mein ng und mein Bräutigam, 
aſt mir mein Herz befeflen, Lieblich freunds ' Ser, urn Zpgen fen 


ich, fhön und herrlich, groß und Ehrlich, 
Pd von Gaben, hoch und ſehr prächtig * 
abe 
2. Du meines erzene werthe Kon‘, 
—— und Marien Sohn, des im⸗ 
großer König. Mit Freuden rühm 
ih Fa bee me Er, des beil'gen Wortes füße 
Lehr‘ if über Milch und Honig. Herzlich 
will ich dich drum preifen und erweifen, Daß 
man merke in mir deines Geiftes Stä 

3. Gieß' ſehr tief in mein Herz 
Bu, mein err und Gott affein, die —* 
deiner Liebe: daß ich beſandig in die bieibt, 
und mich fein Unfall’ von Die treib’, niches 
kränke noch betrübe. Ji a 
zufbören fich vermehren Lieb’ und Freude, 

dap der Tod uns felbft nicht ſcheibe. 

4. Don Gott kommt mie ein Freuden 
lich £, wenn du mit deinem Angeficht 
ie thuſt anblicken. O Jeſu, du m 
höchſtes Gut, dein Wort, dein in Geiſt, dein 
Leib und Slut mich innerlich erquicen. 
Zröfl’ mich freundlich, Hilf mie Armen, mit 
Erbarmen, h 
fomm ich geladen. 

5. Gott Vater, o, mein flarfer Held pn! 
du haft mich ewig vor der Welt in deinem 
Sohn gelicbet. Dein Sohn hat mich fich 
felbft vertraut, er iſt mein Schaß, 
Braut, fen Unfe mich betrü 

immliſch Leben wird er ‚geben mie 

dort Pr ewig fol mein Herz ihn loben. 
6 Singt unferm Gott recht oft und viel, 
und laßt anbächtig Seitenfie ganz freuben 


in Gnaben; auf dein Wort Augen lehret leſen 


ich ſeine 
Eya! ſein 
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reich erſchallen —XXEXXX dem 
wounderfhönen Bräuf’gem mein zu Ehren 
und Gefallen. Singet, ipringet, fubiliret, 
teimmphiret, dankt dein Derren! Groß iſt 
er — ie doc fo herzlich froh, daß 
ie bin i 0 , 
mein Schatz IE das. A und DO, der Anfen 
und das Ende! Er wird mich auch zu ri 
nem Preis aufnehmen in das Paradeis, deß 
Flopp ich in -die Hände. Amen! Amen! 
Komm, du ſchoͤne Freubenkrone, bleib’ nicht 
lange! deiner wart ich mit Verlangen. 
. D. Philipp Nicolai. 
Nach dem Bramifiätwelgfeh. Befangbth von — 2* 


Von dem geſegneten, q ion —RX 
des goͤttlichen 


5 Moſe 11, d.18. 19. Go faffet num 
jen and in ‚nire — und he en 
ai auf eures Band, fie ein mal 
feys. Kr > tebret fie 
u yavon xedefl, wenn du in SR 
f, oder au dem Wege gebell, 


re auismf, und wenn du opf 


wenn du dich ni 
flehefl. 


Mel. Es if das Seil ung kommen ber. , 
felig iſt das Boll des errn, 
194. > Uhr: er fie felber —8* wie 
ſagt er uns ſo herzlich gern, was man mit 
Freuden höret! Geſetz und Evangelium 
erzählt und ſeines Namens. Ruhm und leuch⸗ 
tet nfere Wegen. .- 
2. Wie mandhes Bolt, wie. man 
Land liegt noch in Zinfterniffen, die d 
was Gott an uns sum, nicht Hören per 
nicht wiſſen. body, wer danken 


ohn’ Tann, und bete In en mit Jauchsen an, der 


3. Grace Bol, und Schafe nid en 
wache, Volft, un afe jr 

, Mabltpat iſt zu theuer. ‚Berächter 

das Beengeriht und oft mit ew 6 
re feine Seele retten will, der fey co benie 
eig, fanft und iR und Inne ve shi den Rip 
dern. : Mateh. 16, 

4. Ber Ohren hat, der ihre zu; be 
und laßt dem Denen 
e Muß, bis Alles blinde Wefen, 
Schatten vor dem Licht, erkfücht, ja, pe 
der Glaube Jeſam fieht und feine Gnade 

—— tn a v. . 
ſo oet zu 
GSeie woibet, bem ie — 
luſt Luft un Laft, daB e fie flieht. und meidet. 
t und ſucht das höchfle Gut, und 
*. er ſelber glaubt und hat, das (chet e 
feine. Kinder. - | 


a6 





833 Geiſtlicher Liederſchag. 
Er 


— — —— —— — — 
6. Er ſchärft es ihren iu; ſei iß, bir allein nichts kann unmöglich 
ee — a u De a, dab | 


Wortes Gnabenfchein je länger deſto lieber. 7. Dee Königliche. läßt den Zweifel end 
Geweh meun zz in Ruhe fie, ale wenn Ich (üminden, sub gleubet Aun mehr ef 
er bei des Arbeit ſchwitzt, in Jeſus den geht im 


feine den Selm zu finden. Er 
Glauben hin, und Dein Wort flärket ihn. 
Des Abends, wenn er Klefen uch, 8. Laß mich auch deinen Geiſt je mer 
was 


and recht gefunden Glauben mir, ber ich 11. Iudefjen Saffe mid mein Kreuz ge 

a Yannte deinen Eegen aub, dafı wird aid mamer plagen Mer bibet Tann 
deinen en Au wi 

* dein Wort mein ganzes Haus im alein ein Daun im Ölauben {ea u 


Glauben n felig rg u. Zenjewin Smoick 

'Gatcp. at.v. in. Apofiatg. 16,0. „v. Taufe Kindes 
um dh Conntage nad Treten *5 Beet sen 
Zum 2iſten Sonntage nad) Trinitatis. map Faner Barmbersl md ons 
Sebanpis ie ch: (v. 21m * —* Gerz, ‚„toaun ‚ fetiß, var das —— — &: 
rer Die Nacht il vor der Tr. Mel. Tun danket Alle Goce. St 

e felig iſt die Noth, die uns ie felig iſt dies Kind! 
B 11) DD) HR Ba 4913.98) hat 06 weu geboren. CH if 
Rranfheit und dr Tod uns an dem en nun Gottes ei es foll nicht ſeyn verlo: 


naget, fo weiß man feinen Kath, 6 en ren; des Mittlere ganı Verdienft iſt durch 
don Seht bat. die Taufe ein; +6 iſt durch Ehrifli Blut 
udir, o Seiland! fom des Abnigi⸗ von alien Sünden rein., 
—* ze, das ganz in Thränen ſchwamm 2. Geheiligt iſt es nun, gereinigt * der 
dei feines € Sohnes Samene; weil diefer in Sünde und aufgenommen ſelbſt zu 
Gefahr des blaffen Todes war. —2— Das Simmelreich gr ein 
3. Wer weiß, ob er nicht noch ein Heibe Chriſtus uns erwarb, Mach, für und 
war geblieben, wenn ihn des Kreuzes Joch weicht und für uns Sünder 
jegt nicht zu die eben? Des es Sahne 3. Denn, wer getaufet wird, if ſeli 
ankheit macht’, daß er an did, — chen auf Erden; doc wer getau t wicht 
4. O Jeſu, laß mich auch mein Rreuje glaubt, fol einfi verdammet fe 
Tieb gewinnen. 4 iſt dein alter Brauch: lehrt der Stifter * — der ſtets die Wahr: 
du macheft unfee Sinnen nur darum traus beit ſprach. O benft, Gelaufte: Denft ſul 
renevoll, daß man dich ſuchen ſoll. Dielen. Lehre nach. 
6. Dort war der. Glaube ilein der Man 4. Du aber, auter Gott! t' in der. 
Golll Zeichen fehen und ment, es Fann allein ger Gnade dab dir gesveihte Kin z und u} 
u deine Sand. gefchehen, da doch ein es einft die Pfade —* wahren Ehriftenttu 
re gilt, wenn du nur helfen wit. mit frommer Treue gehn, ſo wird es nen 
: 6. D laß wich deiner Macht in aller rüdt in deiner Gnade ſtehn. 
ath ran! Was bie Beraunft vers 5. Laß es den Bund, mit bie errichtet, 
lacht, daß muß der GSlaube ſchauen, der heilig hole, laß du den Glauben gr im 
er; 
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err, getaufte Ehriften ſeyn; fo bift du uns 
ee Gott und wir find alle bein. 
Chriſtian Gottlieb Frobberger. 


Vom chriſtlichen Leben. 


Nömer 10, v. 10. Denn ſo man von Herzen glau⸗ 
ber, fo wird man gerecht; und fo matı mit Dem 
Munde befennet, fo wırd man felig. 


Mel. Wer nur den lieben Bott läßt walten. - 


Sr ganz erfalten! Ja, lehr' und Alle, 


oypzie felig kann ein Chriſt bier le⸗ 
1914. Bi —8 er fich MER 6 


ergiebt und ſich bemüht nach dem zu ſtreben, 
was Gott, der höchſte Vater, giebt; der 
kann in aller Angſt und Pein mit ſeinem 
Gott vergnüget ſeyn. 

2. Er weiß von keinen Welt⸗Gedanken 
er weiß von keiner eitlen Luſt. Er bleibet 
fiets in Diefen Schranfen und machet fi 
fonft nichts bewußt: Gott liebet ihn na 
feinem Rath, an dem er fein Gefallen hat. 

3. Ach Gott! du kenneſt meinen Willen, 
du prüfeft und erforfcheft mich; was dir ge 
fällt, will ich erfüllen, denn meine Seele 
Jiebet dich; und was mich nur allein vers 
gnügt, ift Jeſus, der den Tod befiegt. 

4. An diefen hab’ ich mich ergeben durch 

nRine ganze Lebenszeit; dem will ich bloß zu 
Ehren leben: drum bin ich immerdar bereit, 
zu thun, was dieſer Heiland will; was ihm 
gefällt, das ift mein Ziel. 
. 5. Die Welt mag ihre Quft behalten, die 
Doch nur Furcht und Hoffnung iſt; ich laffe 
Gott und Jeſum walten, fo weichet Furcht 
und Satans Lil; was Welt-Sefinnte fröb: 
lich macht, das bat mein Herze fchon 
veracht't. 


. 6. In Jeſu kann ich Freude fpüren, an 


ihm nur bab- ich meine Luſt. Soft ich 

fonft allen Trof verlieren, fo bleibt mir 

Jeſus doc) bewußt, der hier in meinem 

ee wohnt und mic mit Freud' und 
uf belohnt. 

7. Der hat mich je und je geliebef: drum 
kann ich recht zufrieden feyn; Fein Kreuze 
macht mich nun betrübet, Gott redet Troſt 
dem Herzen ein: bei dieſem treff’ ich reichlich 
an, was fich mein Herz nur wünfchen kann. 
B. Hiernähft befehl! ich meine Wege 


dem Herrin, der mich fo wohl regiert; ihm 


überloff ic) Tritt und Stege, bis mich der 
Weg zum Simmel führt: auf diefen [u in 
aller Pein mein Herz allein gerichtet ſeyn. 
9. Gott Lob! der Wunſch iſt eingetroffen, 
Gott iſt und bleibt mein höchftes Ziel; auf ihn 
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will ich befländig hoffen: alfo gefchiehet, 
was Gott wi Er machet Alles gut und 
wohl, daß Ich ihm ewig danken ſoll. 

10. Wohlan! ich bin in.deinen Händen, 
Gott! führe mich, wie bir's gefällt; du 


Fannft die Noth am Beſten wenden, drum ' 


führe bald mich aus der Welt. Dort geht 
das rechte Leben an, da ich mich ewig freuen 
ann. M. Johann Ehriſtoph Schwedler. 


Wichtigkeit des katechetiſchen Unterrichts. 


£ucä 2, vd. 46. 47. Es begab Gch nach dreien Ta⸗ 

‘ gen, fanden fie ihn im Tempel' fißen mitten 
unter den Lehrern, daß er ıbrnen zubörte und 
fie ftagte. Und alle, Die ihm yubörten, ver⸗ 
mwunderten fich feines Derflandes und feiner 
Antwort. - 


Mei. Sie dein f N ae ln 
2 ie ſelig ſind die Kleinen, die 
1915. DIR man noch lehren fan! The 
Großen moͤgt's beweinen: bie Schul’ if 
zugethan. Vor. 4,2. 6. . 
2. Laßt ie euch nicht mehr fragen, und 


fraget felber nicht? wer wird euch Antwort 


fagen? wo bleibt der Unterricht? 
- Pfatm 22%, v. 27. N f 

3. Sich nicht mehr weiſen laſſen, ſchon 
Altes ſelbſt verſteh'n, Zucht und Beflrafung 
baflen: heißt das nicht untergeh'n ? 

4. Kommt, Lämmer! fommt und höret 
von früh bis in die Nacht, was Gott vom 
Simmel Ichret, was Flug und felig macht. ° 

5. Die Weifen bleiben Thoren, wenn fie 
das nicht verfieh'n; die Großen geb’n ver; 
Ioren, wenn fie den Weg nicht geh'n. 

5. Die Milch, die euch hier labet, ſchmeckt 
Patriarchen gut*); der Honig, den ihr ha 
bet, erfrifcht der Helden Blut). 


119, v. 163. 1 Sam. 14 . 
7. Laßt nur die Blinden, Todten nad) 
ihrem Willen thun; ihr lernt aus ben Gebo⸗ 
ten in Gottes Willen ruh'n. 

8. Laßt Phariſäer prablen. Ihr Ternet 
Sünder Wenn fie gerecht ich malen, 
fagt Mofis Spiegel: Nein. 1 Tim. 1,15. 

9. Er weifet euch von ferne das wund⸗ 
gefchlag'ne Lamm.*) Ihr geht und waſcht 
euch gerne im Blut vom Sundenfchlamm. 


*) Bal. 3,0 M. 

10. Ihr leent den Glauben fingen. Ihr 
vuft das Abbe laut, ımd fprecht in allen 
Dingen mit eurem Gott vertraut. 

11. She zieht die weißen Kleider mit 
Freuden wieder at; den Taufichmuck, den 


man leider! fo bald verlieren kann. 
Sat. 3, ». 27. 
— 1831] 


*) Pf. 119, v. 131. Job. 8, v. 56. 1 Petr. 2, d. ' 
ed, Pr. { P er % 
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12. Ihr eßt verborg'nes Hanna , trinft 
von der Selfenfluth, und lernt day Hoſianna. 
Wohl euch, ihr habt es gut! 

op. 6,2. 48-3. 1 Kor. 10, v. 4. 
Exrnft Bottlisb Weollsesderf. 


Addentslied». 


Matchal 31,0. 5. Saget der Toter Zion: fiehe, 
Bein Adnig kommt zu dir fanfımüchig, und rei» 
tet auf rinem @fel und auf einem Büllen der 
loflbaoren feliun. 


Mel, Valet wid ſch dir geben. 
ie fol ich dich empfa und 
1916. W wie begegn’ ich die?’o aller 
Welt Berlangen! o meiner Seele Zier! 
O Jeſu, Jeſu! fege mir felbft die Fackel bei, 
Par ‚ was dich ergöße, mir fund und wif: 
end ey. 

2. Dein Sion fireut die Palmen unb 
grüne Zweige hin, und ich will die in Pſal⸗ 
men ermuntern meinen Sinn; mein Herze 
fol die grünen in ſtetem Lob und Preis, 
and deinem Namen dienen, fo gut «6 fann 
und weiß. 

3. Was haft du unterlaffen zu meinem 
Troſt und Freud’, als Leib und Seele faßen 
in ihrem größten Leib? Als mir das Reich 
genommen, da Fried’ und Freude lacht: da 

ift Dee, mein Heil, fommen, und haft mich 
groß gemacht. 

£. Ich lag in ſchweren Banden, bu fomft 
md machſt mich los; ich fland in Spott 
ud Schanden, du form und machft mich 

roß und hebft mich hoch zu Ehren und 
henfft mir großes Gut, das fich nicht lãßt 
verzehren, wie irdifch” Reichthum thut. 

5. Nichts, Nichte hat dich getrieben zu 
mir, vom Himmelszelt als das geliebte Lies 
ben, womit du alle Welt in ihren taufend 
Plagen und großen Jammerlaſt, die fein 
Menid kann ausfagen, fo feſt umfangen 

2 j 


6. Das fchreib’ dir in bein 
bochbetrübtes Heer, bei welchem 
Schmerze ſich häuft je mehr und mehr. 
Seyd unverzagt, ihr habet Die Hülfe vor 


erze, bu 
ram und 
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eurer Sünden Schuld; nein, Jeſus wil 
fie decken mit feiner Lieb’ und Huld. Er 
kommt, er fommt ben Simdern zu Zrof 
und wahrem Heil, ſchafft, daß bei Gottes 
Kindern verbleib’ ihr Erb’ und. Theil. 
. Was fragt ihe nach dem Schreien der 
Feind’ und ihrer Zul’? Der Herr wir 
fie zerfireuen in einem QAugenblid. Er 
kommt, er fommt ein König, dem wahrlich 
alle Feind’ auf Erden viel zu wenig jum 
Widerſtande feynd. | 

10. Er fommt zum Weltgerichte, zum 
—* dem, ber ihn ſlucht; mit Gnad' und 
ßem Lichte dem,‘ der ihn liebt und ſucht 
Ach! komm, ach komm, o Sonne! und hef 
uns allzumal zum ew'gen Licht und Wonne, 
in beinen Freudenſaal Past Gerhacdt 


Zuſtand der Chriſftenheit. 
Milipper 3, v. 18. Dem Biede wandeln, vos 
weidyen ich euch oft gefagt babe, mm aber fage 
Gr rg mit Weinen, die Beinde des Arenes 


IN el: VFren? Di fehe, o meine Seele 

ie fo wenig 6 der Ser 
1917. DE cn, Herr ntem König Je 
Ehrifi! die zum Freunde dich erwählen, 
denen du ihr Alles bift, deren Aug’ auf dich 
nur fchaut, deren Herz nur die vertraut, die 
mit heißen Liebesthränen immer mr 
dir fich fehmen! j 

2. An der Welt und ihren Freuden hängt 
der Meiften ganzer Sinn; auf des Teufels 
sift'gen Weiden, wo der Tod iſt ihr Gewinn 
auf der breiten Sündenbahn wandeln fie in 

Wahn, müh'n fi) ab mit eitien Din 
gen, mögen nicht gen Simmel dringen. 

3. Ach, wenn fie es doch nur wüßten, 
weich ein treuer Herr bu ſey ſt, und mie fe 
fig alle Chriſten, deren Herz und Mund 
dich preift; Fennten fie ben Frieden nur, den 
man fühlt auf beiner Spur: 0, fie würden 
ſich nieht fchämen, Gnade von bir ans 
nehmen 

4. Nenig würden fie die nahen, Dich um 
dein Erbarmen fish'n, voller Inbrunſt dich 


ber Thür; der eure Herzen labet und trö- umfahen und nicht wieder von dir geb n; an 


flet, ſteht allhier. 

7. Ihe dürft euch wicht bemũhen, noch 
forgen Tag und Nacht, wie ie ihn wollet 
ziehen mit eures Arınes Macht. Er kommt 


er fomint mit Wifen, ift voller Lieb’ und und 
ihm Feine Liebe, außer bie ift michts als Neth, 
nichts als Schmerzen, Angft und Dein, 


Luft, all' Angſt und Noth zu ſtillen, die 
an euch bewußt. * 
8. Auch dürft ihr nicht erfihredien vor 


dein Kreug und bittres Leib Dächten fie dam 
allezeit, möchten von nichts Auderm woiffen, 


Fönnten nimmermehr dich miffen. 


5. 3a, wo bu febift, ift es frübe, Falı 
elend, db’ und tobt, ohne dich giebt's 


nichts als eitler, leerer Schein; ohne dich 


Geiſtlicher Liederfhag. 835 ° 


giebt's Feine Treue, nichts, das wahrhaft gnädig zogft du mic, von dieſem breiten 

uns erfreue. Wege durch Kreuz zum ſchmalen Stege! 
6. Doch, wer Dich, o Herr! gefunden, mein Hirt, ich preife dich. 

dir am treuen Herzen ruht und, geheilt duch 7. Ach, daß ich deiner Liebe nur immer 

deine Wunden, freudig Deinen Willen thut: folgfam wär’, nicht oft zurüde bliebe, an 


der iſt felig, Herr! fchon bier; und gelangt Lieb’ und Eifer leer; nicht, wie viel du ge: 


er einfk zu dir, wird ce ewig. bei die leben than, mir oft entfallen ließe: daß ich ja 
und in Freude fihweben. mehr genieße, als ich verdanfen fann. 

7. O, fo laß mid) nimmer mwanfen einem 8. Nun, Jeſu, ich beffage ben böfen 
Schritt von dir, Herr Chriſt! daß ich ganz Unverſtand und daß ich meine Tage fo übel 
dich mög umranken, denfen bein zu jeder angewandt. Verſtoß' den Sünder nicht! 
Fri. Komm in’s arme Herz hinein, ſüßer mich reu’t und fchmerzt mein Schade; vers 
Freund! und mach' mich rein, daß ich ganz wandle deine Gnade nicht in ein Zorngericht. 


der Sünd’ abfterbe und den Himmel einft 
ererbe! Gufov Friedrich Ludwig Knat. 


Wie Jeſus den Verirrten nachgeht und 
die Sünder zur Buße rufet, 


£ucä 8, v. 31. 33. Die Befunden bedärfen des 
Arztes niche , fonderu die Aranken; ich bin g*- 
kommen zu rufen den Ounoern jur Bupe, und 
nicht den Berechten. 


Mel. Von Gott wid ich nicht laffen. 
1918 ie treu, mein guter Hirte, 
gehſt du dem Sünder nach, 
dee ſich von dir verirrte, der elend, Frank 


‚und fchwach in fein Verder ben läuft, wenn 


deine Hand den Armen nicht felber aus Er: 
barmen, eb’ er verſinkt, ergreift. 

2. Wie tröftlich iſt die Stimme, die alle 
Sünder lodt! Ach, fprichen du im Grim⸗ 
me: weicht, bie ihr euch verflodt, weicht, 
Sünder, weidyt von mir, ich will euch nicht 
erkennen! — iver sollt’ es Unrecht nennen ? 
wer bift du, wer find wir? 

3. Doch heißt dein Muf uns kommen; 
und merken wie nicht brauf, ob wir ihn 
ſchon vernommen, fo fuchft du ſelbſt und 
Auf. Dein Herz, o Heiland, brennt, daß 
hoch das Schaaf zur Heerde zurlid geführet 
werde, davon es fich getrennt. 

4. Nimmt nun dee freche Sünder ben 
Gnabentuf nicht an; fo diſt du viel gelinder, 
al6 man es denken kann; fein Ziel verläns 


gerſt du, er kann noch Gnade hoffen, der 


augen fiebt ihm offen, er eile nur herzu. 
er unfrer Seelen! mein Hirt, 
mein teeufter Freund! was füllt’ ich es ver: 
behlen? bu haft es wohl gemeint. ch war 
auf meiner Yincht ein Raub ber fchnöden 
Luͤſte, doch dur haft in der Wüſte mich gnd: 
dig heimgeſucht. . 

6. Dein Wort fhallt noch im Herzen; 
das mich zur Buße rief, als ich, zu deinen 
Schmerjen, den Weg zur Höhe lief: wie 


⸗ 


9. Für uns gemacht zum Fluche“), gabſt 
du dein Leben dar, Nr fo dein Eifer Ede 
mas ganz verborben war. Fa, Nam’ und 
That erweift, daß du, Herr, nicht verge: 
bens das rechte Brot des Lebens, der Suͤn⸗ 
der Heiland ſeyſt. +) gar. 3, 13. 

10. Das laß mic herzlich gläuben, doch 
gieb mir ſelber Kraft, dem Heile treu zu 
bleiben, das mir dein Tod verſchafft, und 
wie ich glaubensvoll aus deinem Ueberfluſſe 
br wirklichen Genuſſe ſtets Gnade ſchöpfen 
o 


11. Doch ſollt' ich mich aufs Neue bald 
hie, bald dort vergehn, ſo laß mich deine 
Treue, mein pin dennoch ſehn; erweck 
und führe mich, daß Nichts von dir mich 
wende, fo preiſ/ ich ohne Ende als meinen 
Sirten dich. M. Sottiob Adolpb, 

verbeffert von Georg Joachum Jollikofer. 
Aduentslied. 


Seal 63, ©. 4. Den Jahr, Die Meinim zu erid- 
fen, ift gelommen. \ 


Mel. D du Liebe meiner Liebe. 


je vergnüget Gott bie ⸗ 
191 9 m uch fein —R 


Wort! Chriſtus iſt wahrhaftig kommen, als 
der Dienichen Troſt und Sort: Alle Feinde 


find verflöret, Freud' und Friebe fletit fich 
ein; dern wer kı die Welt gehöret *), kaͤm 
bei Ehrifto-jelig ſeyn. Joy. 1, ». 9. 

2. Chriſtus Jeſus heißt der Name, der 
hat Alles gut gethan, Gott, und auch des 
Weibes Saume — Bott, daß er nicht trügen 


Tann, auch ein Menſch, daß er die Sunder 


auf Ben Ichten Richter⸗Tag, als verwandte 
Menſchenkinder, feiner Hülfe tröften mag: 
.3. Ad, was foll mil; denn verhindern? 
Jeſus neigt fich zu mir her; wenn ich unter 
allen Sundern audy der üllergrößte wär. 
Wo die Sünde mie jet, wird das 
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Schrecken doch veracht't, Jeſus, ber e6 treu: 
lich meinet, hat in Allem größ're Macht. 

4. Nun, mein Herz, was will du kla⸗ 
gen? Jefus Fommet in die Welt, er will 
nach den Sündern frahen, denen fein Der: 
dienft gefällt. Fühlſt du etwas im Gewiſ⸗ 
fen, ach fo mache dich heran; fo wirft du bes 
kennen müffen, wie das Wort erfreuen kañ. 

5. Ta, Gott fagt’s, ich muß e6 aläuben, 
deffen Wort ift gut dafür. Jeſus kommt, 

da will ich bleiben, denn er bleibet audy bei 
mir. Fühl ich ferner Noth und Sünde, 
fall’ ich in des Toden Nacht; g'nug, Daß ich 
ben Zrof empfinde, daß mic Zefus felig 
macht. N 


in Gnaden fatt, denn wie fann ein Menich 
verderben, welcher Jeſum bei fi) bat? Sa⸗ 
tan! zähle meine Sünden, aber zähl’ auch 
Chrifti Blut! kannſt dus den nicht überwin- 
den, nun, fo wächft mir auch der Muth. 

M. Ebriftian Weiſe. 


In Krankheit. 


Sobannis 11, dv. 4. Die Krankbeit il nid zum 
Tode, fonderu zur Ehre Boties, daß der Bohn 
®ottes dadurch geehret werde. 


. Mel. Ach! Sefu, meiner Gesten Freude. 


1920 We wenig wird in guten Stun⸗ | 
. den, Gott, deine Bater: 


huld empfunden! wie leicht vergißt es unfer 
Der, dir, Bater, wenn wie nie erfran- 
en, für der Gefundheit Glück zu danken: 
drum fendeft du uns weislich Schmerz. 
2. Bei eignem Schmerz in dunflen Tas 
gen lehrft du uns And’re willig fragen, ges 


duldig, fanft und liebreich feyn. Du lehrft- 


uns durch der Krankheit Beiden die Eitelfeit 
der Erdenfrenden und unfre Sünden ſtill 
bereu’n. 

3. Dann denfen wir erſt beinem Segen 
und deiner Vorficht weifen Wegen, darauf 
dein Rath uns führet, nuͤch. Wir lernen 
dann, Gott, zu dir treten, mit Andacht, 
Eruft und Eifer beten: ſey unfre Stärke: 
wir find ſchwach! 

4. Ja, mein Erbarmer, wenn ich leide, 
ſey meine Stärke, meine Freude, mach 
Krankheit felbft mir zum Gewinn. Zeuch 
mein und aller Kranfen Herzen durch jede 
Noth und alle Schmerzen zu deiner Liebe, 
zu dir bin! 

5. Laß meine Soffnung niemals wanken, 


6. Ich mag leben oder flerben, fo bin ich 
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ftaͤrk jedes Herz, das du betrũbſt. Da 
kannft die Leidenden nicht haſſen, kamuſt 
die dich ſuchen, nicht verlaſſen; du zuchtigf 
uns, weil du uns Tiebfl. 

6. An dich fol fich mein Glaube halter; 
laß meine Liebe nie erfalten, ich ſey gefund, 
ich bleibe Frank: fo fann fein Schmerz den 
Geiſt ermüden, fo bin ich immerbar zufrie 
den, fo ift mein Herz ſtets voll von Danf. 

7. Sofl ich nicht mehr, mein Gott, ge 
nefen; dein Wille, Beſtes aller Weſen! dan 
Vaterwille fol geſcheh'n. Ich weiß nicht, 
was ich ſoll erwählen; ich will mich deiner 
een befehlen und auf den Ausgang rubiz 

e ’ 


n. 

8: Und will du mir Geſundheit fchen: 
fen, fo laß mich oft an Alles denken, was 
ich auf meinem Bett empfand; ach, an bie 
Kürze meiner Tage, ans Ziel von jeder 
Noth und Page und an mein himmliſch 
Baterland. 

9. Wie thöricht waͤr' es, wolle’ ich deſſen, 


wenn du Gefundheit fchenffl, veraeffen! 


ſtets bin ich Doch dem Tode nah. O Vater 
meine® ebene . ſchenke mir Weisheit, daB 
ich ſtets bedenke: dielleicht if jept mein 
Ende da. e ° ie 

10. Hilf mir auf meinen Heiland ſchau⸗ 
en, ihm willig folgen, ihm vertrauen, 
krank und gefimd ihm ähnlich ſeyn. Du 
magſt Gefundheit, Krankheit, Leben altdann 
mir nehmen oder geben: fo darf ich deiner 


Huld mich freu'n. 
j Tobarfnı Koſpar Envatır. 


Bom Schifflein Eprifti. 


JRattbäi 8, 6. 3 37.. Under trat im dns SUR. 
und feıne Yünger foigten ıb Und fiebe, da 
erbeb fi& ein groß Ungeſtüm im TJileer, alſo, 
daß au das ifflein mic Biellen bededt werd; 
und Er ſchlief. ıc. . 


Met. Herzlich cbut mi& verlangen. 

199 | Nie wird bein Schiff von Stir- 

. men,.o Ser! fo hart ie 
drängt! mie ſich die Waſſer thürmen, ve 
Woge drüber hängt! Kerr, bilf! es gebt 
zu Örunde, wenn nicht dein Auge madt. 
Ein Wort aus deinem Munde zähmt allr 
Stürme Math. 

2. D, ſchließt fi), uns zu prüfen, bein 
Aug’, als ſchliefeſt bu: da ſchnellt durch 
Höhn und Tiefen die Fahrt uns ohne Ruh. 
Wenn Bord und Steuer fihmanfen, wie 
fchwanft fo leicht der Mut! doch, o! des 


Bott der Gefunden, Gott der Kranken; Seren Gedanken (ind immer, immer gut. 








weißt die rechte Seit. 


— 
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3. Auf, auf, 0 Herr F behüte dein Schiffs Freuden, die dort der Herr mir einft berei- 


len in der Noth. 
@üte und ſprich dein 
wir ſteh'n und hoffen ; du ſchlaͤfft und ſchlum⸗ 


if, hilf nach deiner ten mird. Drum will ich harren, ſtille ſeyn 
achtgebot. Getroſt! und leiden, bis mich nach Purzem Streit der 


treue Hirt aus Gnaden führt zum ew'gen 


merft nicht. Dein Auge, Flär und offen, Frieden ein; mein Herr, mein Gott! wie . 


giebt »olle Zuperficht. 

4. Ob wild die Fluthen toben, wild braufe 
Sturm und Meer; ſchweb' unten bald, bald 
eben des Schiffleins Flug umher: aroß find 
die Wafferwogen, unendlich größer Du. 
Dein Wort hat nie getrogen: es ruft uns 
Glauben zu. 

5. Du kannſt uns nicht verfäumen; du 
And fol das Meer 
noch ſchäumen; wohl uns! du bift nicht 
weit. Gieb nur zumeilen Stille, die uns 
den Muth erneut; und aus der Gnaden⸗ 
fülle werd’ unfer Herz erfreut! 

Kari Bernhard Barve, 


Das felige Wiederfehen. 


1 Sjobannis 3, 0. 3. Meine Lieben, wir find nun 
Gottes Kinder, und il noch nicht erſchtenen, 
was wir fegn werben. Wir wiffen aber, wenn 
es erfeinen wird, daß wir ibm glei ſeyn 
werden; denn wir werden Ihn fehen, wie er ifl. 


In eigener Melodir. 
192 Wee wrd mir feyn, wenn ich 
2 dich, Jeſu, fehe in deiner 
göttlich hohen Majeſtät; wenn ich verflärt 
vor deinem Throne flehe, die Ewigkeit mich 
Staunenden umweht? Wie wird mir feyn? 
o Herr! ich faſſ' es nicht, nur Thränen rins 
nen von dem Angeficht. V 
2. Wie wird mir feyn, wenn deines Haup⸗ 
tes Strahlen mein Haupt umleuchten, das 
dem Grab’ entichwand, und wenn im Sims 
melsglanz fich vor mir malen die Kreuben, 
die Fein fierblich Herz empfand? Wie wird 
mir fepn? O welche Seligfeit empfind’ ich, 
den" ich dieſer frohen Zeit! 
3: Wie wird mir ſeyn, wenn Engelbarfen 


tönen, und fanft ich ruh in des (rlöfers 


Schoopß; wenn bann geweint find alle meine 
Thränen, und ich nun gany non Erdenfefleln 
108? wie wird mir ſeyn, o du, mein Herr, 
mein Gott! wenn nicht mehr ſchrecken Stunde, 
So und Tod? 

4. Wie wird mir feyn, wenn ich fie wie 
derfehe Die Theuren alle, die ich bier geliebt; 
wenn ich mit ihnen in des Heilands Nähe 
Iobfingend weil’, von Trennung nie getrübt? 
Wie wird mir ſeyn? O Freuden ohne Zahl, 
ihr ſtromet Licht in dunfle Zodesthal. 


4 wird als dann 


mir ſeyn? 
© €. ®. Langbecker. 
Zum Trinitatisfeſte. 


Seobannis 8, v. 1—15. Es war aber ein Menſch 
-nnter den Dharifäern, mit Namen Nicodemus, 
sin Oberfler unter den Juden; der kam zu Jeſu 
bei der Nacht, und fpra gu ihm: Nlieiler, wir 
wiffen, daß bift ein Lehrer von Bott gelom- 
men; denn Stiemand kann die, Zeıgeh chun, 
Die du thufl, es ſey dena Bolt mit ihm. 2c. 


Mel. Was Bett thut, das ift wohlgetban. 
1993 Wi wohl iſt doch ein Menſch 
daran, der Jeſum ſucht und 
findet! Mer zu dem Lichte kommen fans, 
der wird auch felbft entzündet, obgleich die 
Macht e6 dunfel macht; doch müflen feine 
Sinnen bier Licht und Glanz gewinnen. 

2. Ich will, o Jeſu! auch zu dir mit Ni⸗ 
codemus fommen; es bat die Finfterniß bei 
mie gewaltig zugenommen. Entzieh' mir 
nicht dein Gnadenlicht; laß es Verſtand und 
Willen mit feinem Glanz erfüllen. 

3. Du bift ein Meifter in der That, ein , 
Lehrer, deflen gleichen Fein Menſch noch je 
geliehen hat von folchen Wunderzeichen; wer. 
dich gehört, wie du gelehrt, ber hat fogleich 
vernommen: du bift von Gott gefommen. 

4. Zwar ift die. Lehre für mich fchwer, 
Die mir dein Mund gegeben; bu faaft, daß 
Niemand tüchtig wär’ in Gottes Reich zu 
leben, der nicht gang neu geboren fen aus 
Bahr und dem Geiſte, und die.Gehorfam 
teifte. 

5. Sch muß mich wahrlich felbften hier 
der großen Thorheit fchämen; Doch wirft du 
die Bernunft in mir durch's Wort gefangen 
nehmen. Höt' ich doch auch des Windes 
Hauch; doch hab’ ich nicht vernommen, wos 
ber, wohin er fommen. . | 

6. Drum laß den Borwiß ferne feyn in 
den Geheimnißſachen: ich will, geht's ber 
Vernunft ſchwer ein, doch Feine Zweifel 
machen. Verſteh' ich nicht, wie das gefchicht, 
snug, daß e6 muß gefchehen, weil du 6, 
auserieben. . 

. 7. Bin ich ein ſolches Gnadenkind in meis 
ner Taufe worden, weil Geift und Waffer 
Zeugen find von meinem Ebriftenorden ; fo 

ſaß auch mich befländiglich dem Geifte hier 


5. 3a, unausfprechlic find bie felgen ergeben, und nicht bem Fleiſche, leben. 
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8. Laß mich von dem, was irdiſch heißt, 
zum Himmliſchen ſtets wenden, und gieb 
mir deinen Gnadengeiſt, das Gute zu voll⸗ 
enden; ja, führe mich; man wird durch dich 
im Himmel eingenommen, weil bu vom Him⸗ 
mel kommen. 

9. Wie Mofes in der Wüſte hat das 
Schlangenbild erhöhet; fo fichet man dich 
-in der That da, wo dein Kreuze fehet Kein 

Glaubensblick kommt hier zurück, der nicht 
in deinen Wunden Trofi, Heil und Leben 
en 


fünden. 

10. O, laß mir dieſes Gnadenbild ſtets 
nor den Augen ſchweben, weil fonft Fein 

Mittler bei Gott gilt. Du ſchenkſt allein 

das ‚Leben, du bleibft erhöht; wer bei bir 

ſteht, ſoll auch erhöhet werben zum Simmel: 

von der Erben. Benjamin Schmoick. 


Süßer Genuß des Seelenfriedens. 


ee Mb. * Benn Er Brieben giebt, wer will 
t men 


| Ju eigener Melodie, 

? ie wohl iſt mir, o Freund der 
1924. W Seelen, wenn ich in Deiner 
Liebe ruh. Ich fleige aus der Schwer: 
muth6: Höhlen und eile deinen Armen zu. 
Da muß die Nacht des Traurens fcheiden, 
wenn mit ſo angenehmen Freuden die Liebe 
firahlt aus deiner Bruſt. Hier ift mein 
Himmel ſchon auf Erben; wer wollte nicht 
bergnüget werben, der in bir fuchet Ruh’ 
und Luft? | 

2. Die Welt mag fchmähen ober preifen, 
es ſey alio, ich trau ihe nicht, wenn fie mir 
gleich will Bieb' erweiſen, bei einem freund: 
lichen Geſicht. In dir vergnügt ſich meine 
Seele, du bift mem Freund, den ich ermähle, 


Geiſtlicher Liederſchah. 


aus dem Zelien mich. Ich traue deinen 
Wunderwegen, fie enden fich in Lieb’ und 
Segen; genug, wenn ich dich bei mir hab”. 
Ich weiß, wen du willſt herrlich zieren und 
über Sonn’ und Sterne führen, den führe 
du zuvor hinab. ; 

6. Der Tod mag Undern finfler fheinen; 
mir nicht, weil Seele, Herz und Muth in 
dir, der du verläfleft Keinen, o allerliebſtes 
Leben! ruht. Wen fann des Weges End’ 
erfchreien, wenn er aus mörbernollen Het. 
en gelanget indie Sicherheit? Mein Licht! 
fo will auch ich mit Freuden aus dieſer fin, 
ſtern Wildniß fcheiden zu deiner Ruh’ der 
Ewigkeit. 3 

6. Wie iſt mie dann, o Freund der See⸗ 
len! ſo wohl, wenn ich mich lehn' auf dich; 
mich kann Welt, Roth und Tod nicht quã⸗ 
len, weil du, mein Gott! vergnügefl mid). 
Laß folhe Ruh’ in dem Gemüthe, nad) deis 
ner unumichränften Güte, des Hi 
fügen Vorſchmack feyn. Weg Belt, mit 
allen Schmeicheleien! Nichts Fan, als Je⸗ 
ſus, mich erfreuen. O reicher Tre! mein 
Freund iſt mein. Ziolfg. Eprifloph Debler. 


Von der Liebe zu Jeſu und der aunte 
im heiligen Beifl. 

Römer 8, v. 4. 25. Denn wir Gab wohl felig, 
do in der Boffnung; die Hoffnung aber, bie 
man tlebet , ift nicht Hoffnung; denn wie fan 
man des böffen, das nıan fiehbet? So wir aber 
des hoffen, das wir nit ſchen; fo warten wir 
fein durch Geduld. 

Met. Der Tag iſt hin, mein Jeſu Bei mir Bleibe 


te wohl iſt mir, wenn ich an 
1925. W dich he und meine Seel 
in deine Wunden ſenke! o Tefu! nur bei 


Die bin ich vergnügt, fo oft mein Geiſt durch 
dich die Welt befiegt. 


du bleib! mein Freund, wenn Freundſchaft 2. Wie wphl iſt mir, wenn ich mich nach 
weicht. Der Welthaß kann mic) doch nicht bir fehne und meinen Geiſt zu Dir allein ger 


mir deine Treu’ don Anfer reicht. 
3 BU mich des. Diofis Gifer Brücen, 
 bipt auf mich des Geſetzes Weh', droht 
Straf und Hölle meinem Rücken, fo ſteig' 
gläubig in die Bir und flieh” in deine 
Seiten⸗Wunden; hab’ ich ſchon den Ort 
ae mich Fein Fluchſtrahl treffen 
aun. Tritt Alleg wider mic zufammen! 
du hifk mein Beil, wer will verbanmen ? 

hie Liebe nimmt fich meiner an. 

. 4. Führſt du mich in bie Kreuzes⸗Wu— 
Ren: ich folg’ und lehne mich auf dich; da 
näbreß aug den Wolken Brüften und labeſt 


fällen, weil in den ſtaͤrkſten Unglüdswellen 


4 


wöhne, weinn ich mit dir genau vereinigt 
Bin und reiße mich von mie zu bie ſtets hin! 
3. Wie wohl if mis, wenn ich dein Kreu, 
amfaffe und Alles, was bu haffeft, herzlich 
bafte! ach, führe mich auf biefer fchmalen 
Bahn noch ferner fort, wie bu bisher gethan 

4. Wie wohl ift mir, fo oft ich: zu de 
bete und als em Kind vor beine Gottheit 
trete! bring! mich nur gang zu ber Qufricben 
beit, da mich nichts mehr, al6 du allem, 

t. 


rfreu 
5. Wie wohh iR mir, ‚wenn wich bie 
Melt verachtet, und wenn win Herz nad) 


tter Gunft nicht trachtet ach, drum ſo 


u. oa Ten —— 


— |. - in Ei /AZ mut u u 
. 
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fey, o Zefu, völlig mein, fo wird mir font word, von Bott dem Herren ſelbſt dazu 


Nichts mehr gefällig feygn. 

6. Wie wohl wird mir auch in dem Zobe 
werben! denn alfafomm’ ich von ber eitlen Er⸗ 
den; ba willich Denn in weißen Kleidern ſtehn 
und nimmermehr aus deinem Frieden gehn. 

Philipp Balthaſar Sinold, 
genanut v. Gqcag. (Amadeus Ereagberg. ) 


Oſterlied. 


Mattchai 38, v. 8. 9. Und da fir gingen, feinen 
Füngern zu verfändigen; fiebe, da begegnete 
ibnen Sjefus und ſprach: Geyb gegräßet! Und 
fie raten ga ihm, und griffen au feine Büße, 
und fielen vor ihm nieder. , j 


Mei. Herr Bolt! dich Toben Ale wir. | 
1996 Wiltemen auferſtand'ner Held, 
XVNLGerr Jeſu, dee du haft ges 
fällt durch deinen Tod des Todes Macht 
und Gottes Gnade wiederbracht. 


2. Willkommen, fiegend Seelenbeil! mit 
der verlangten Beute heil; fchreib’ unter 


"deiner Siegebfahn’ mich, deinen theu'r Er⸗ 
löften, an. 
:3. Du bift des Allerhöchften Sohn, der. 


Sünder Heil und Gnadenthron; wer zu 
dir fommt und Gnade fucht, erhält bein’ 
Auferftehungsfrudht. 

4. Herr Jeſu, deine Siegesfreud’ erquide 
mid) in allem Leid! Gieb, daß ich jebt aufs 
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erkoren. 

3. Die Sünd' macht Leid; Chriſtus 
bringt Freud’, well ex zu ung in dieſe Weit 
it fommen. Mit uns iſt Gott nun in ber 
Roth! wer ift, dee uns als Ehriften kann 
derdammen? 

4. Drum ſag' ich Dank mit dem Geſang 
Chriſto dem Seren, der uns zu gut Menſch 
worden, daß wir durch ihn nun AB’ los ſeyn 
der Sündenlaſt und untraͤglichen Blirden 

5. Hallelujah! gelobt fen Gott! ſingen 
wir A’ aus unfers Herzens Grunde: denn 


Geott dat heut’ gemacht ſolch Freud’, der 


wir vergefien ſoll'n zu Peiner Stunde. 
M. Kofpar Güge: 9.( Sugar) 


Bom Worte Bottes und von der chriſt⸗ 
lichen Kirche, 

Ebrer 4, d. 13. Denn das Wort Gottas iſt (e 
bendig und kraftig, ud f&härfer denn fein zwei⸗ 
fhueidiges Schwert, und hurchdringet, bis daß 
es ſcheidet Berte und Beil, auch Mark und 
Bein, und Ifl. ein Nichter der Gedgufen und 
Ginus des Berzens. 


Met. Iqh dank’ dir, Bott! für al’ Wobichac. 


1928 ie danken dir, Gott, für unb 
. ‚für, daß du dein Wort auch 
diefem Ort mit hellem Schein erhalten rein, 
und bitten dich, laß ficherlich je mehr und 
mehr die rechte Lehr’ ausbreiten ſich zu dei 


fieh’ mit die von Günd’ und böfer Lufl« „.. Gh 


egier. , 
5. Mach’ mich auch, wenn fommt meine 
Bet zum füßen Einfchlaf wohl bereit; und. 
urch dein heilſam Auferfich'n laß froh mich 
aus dem Grabe geh'n. 

6. So lang’ du aber hier mich läßt, ver⸗ 
binde dir.auf's Allerbeſt' mich, dein erfiegtes 
Eigentbum, zu deines großen Namens 
Ruhm, 5.2. 


WBeihbnadtslied, 


Sefala 53, 9. 10. Der Herr bat fem Volk getrö. 
flet, und Jeruſalem erldfet , Der Herr bat geoffen- 
baret feinen heiligen Arm, vor den Augen aller 
Heiden; daß aller Welt Ende fiebet das Heil 
unfers WBottes. - 


In eigener Melodie. 

ir Ehriftenleut’ hab'n jeßo 
1927. W Freud', weil uns zu Troß 
Gott's Sohn iſt Menſch geboren, hat uns 
erloͤſt; wer ſich de tröftt und glaubet feß 

ſoll nicht werden verloren. 
2. Ein’ Wunder⸗Freud'“ Gott ſelbſt 
wird heut’ von Maria ein wahrer Menſch 
neboren. Ein’ Qungfrau zart fein’ Mutter 


Saframent! 


LE. 
2. Der Schaß iſt theu’e, Drums wehr" und 
ſteu'r der Feinde Trug, halt’ ſelber Schuß, 
dab fie, mit Liſt und Mord gerüftt, Dieb 
fchöne Licht auslöfchen nicht. Laß ihren 
Rath, den. fruh und fpat läuft wider uns, 
nicht finden fatt. ' 

3. Gieb folche Leut’, die ungefcheut uns 
zeigen an bie rechte Bahn, die du bereit 

ur Seligfeit; mit deinem Geiſt ihn’n. Hülfe 
eiſt', Daß nicht mit Macht werd’ bergebracht 
des alten Greuels finfire Nacht; 

4. Darinnen nicht ein Fünklein Licht, in 
Angft und Leib, von Troft und Freud’. Dein 
Wort allein kann tröftlich ſeyn, daſſelb' er⸗ 
halt' bei Jung' und At’ his an das End‘, 
und ſtürz bebend, der uns raubt Wort und 
Johann Herrmann. 


Boy Leiden Jeſu. 


Sirach 29, v. 20, Dergiß nie der Wohlthat bel⸗ 
nes Bürgen. / 


Mel. Horr Jelu Ei, wabr’r Menſch und Gott. 
1999 We danken dir, Herr Jeſu 
Chriſt, daß du für uns ge⸗ 


810 Geiſtlicher Biederfdag, 


ſtorben bift und haft ung durch Dein theures 9. Wir freuen uns aus Hergensgrunb 
Blut. emacht vor Gott gerecht und gut. und fingen fröhlich mit dem Mund: unſer 
ie bitten bich, wahre Menſch und Bruder, Fleifch, Bein und Blut iſt asufer 
Sch durch bein’ heilig’ fünf Wunden roth, olerhädgte But. Hollehujch!  - 
elf” uns von dem ew’gen Tod und tröfl’ 0: Durch ihn immel unfer if; 
und in ber Iehten Noth. Hr uns, o Bruder Jeſu Chriſt! daß wir 
.»- Behüf uns A vor Sünd’ und nur feſt vertrau'n auf dich, und durch dich 
Sa, reich' und deine allmaͤcht ge Hand, loben ewiglich. Hollelujah! 
daß wir im Kreuz geduldig ſeyn, une eröfen 11. Amen, Amen, Herr Jeſu Ehrift! der 
beiner ſchweren Pein; u gen Himmel g’fahren bit, erhalt‘ ums, 
Und fchöpfen draus die Zuverſicht, Pan bei reiner Lehr’, de6 Teufels Erug 
Bas du uns werd’ ft verlaffen nicht, ſondern und Sifen mehr‘. Sa Nelujah ah! 


gen z treulich bei uns Anl n, bi6 wir duch6 12. Komm, lieber Ser! forum, es if 
euz in's Leben geh'n geit zum letzen Gericht in Herrlichkeit; 
M. Ebriflopd Eifer. führ * aus dieſem Jammerthal in deinen 


ew'gen Himmels ſaal. Hallelujah! 
Von 8 Kimmelfahrt Jeſu. 13. Amen ſingen Ri nod) einmal; wir 
a anfgenammen ang x Nefas, weicher bon fehnen uns nach’6 Himmels Saal, da wir 
Ein wi m ibn Grliben ehen habt gen Himmel mit deinen Engelein das Amen wollen fin- 


h! 
Mel. Erſdlenen IR der derrlich Ta. Sen fein. Hallelujah 


1930. 8" shein, das du an Bimmt > Etunga. Bd ent, Dr 

rift, daß du gen Himm’ a ole fey gedankt, uns 
gefahren biſt, 0 flarfer Gott, Smumanul! ei Fi u * in & au a Son 
ffärf” uns an Leib, ftärf' ung an Seel. Hal, el. Beihienen ift ber berrti 


Tefuio ' Danfen bir, Herr Jeſu Chriſt, 
ey —12— freut euch, alle C Chriſtenheit, und 1981. W daß du vom Tod erſtanden 


biſt und haſt dem Tod zerftört ſein Macht, 
——— Gen et — 88 — und uns das Leben wiederdracht. Hallelujah! 
ber ift Gottes Sohn. Hallelujah! 2. Wir bitten dich durch deine Guad', 
3. Gen Himm'l in er Gefahren hoch und ig nimm von uns unfre Miffethat und Hilf ung 
doch bei uns allzeit noch; fein’ Macht und durch die Güte bein, daß wir bein‘ treue 
©'walt unendlich if, wahre Gott und Diener fegn. Halleluf ja: 
Menfch zu aller Friſt. Hallelujah! 3. Gott Vater in dem bödften Thron, 
4. Ueber al’ Himmel ſich erhebt, über fammt feinem eingebornen Sohn, dem heil‘; 
al Engel mächtig ſchwebt, über all’ Men, gen Geift in gleicher Weif' in Eroigfeit {ep 
fchen er regiert, und alle Kreaturen führt. Lod und Preis. Hallelujah! 
nal elujah! Dom Worte Gottes. 
5, Zur Rechten Gott's des Vaters groß Pfatrn 68, d. 19. Der Herr giebt das Wert mir 
bat er af’ Macht ohn' ale Maaß, all’ Dinge großen Schanren Evangeliflen. 
m ee — Gottes und der Maria Mel. Herr Jeſa — s —— X 
ohn'. Hallelujah! ir danken dir, Herr, inkge⸗ 
—E Welt, Sünd‘, HöM und 1932. W mein für deines lieben Wor⸗ 
PR er Alles überwunden hat. Eroß', wer tes Schein, damit du uns haft angeblidt 
da voifl, es liegt nichts d’ran, er Sicz muß und unfer mattes Herz erquickt. 
er doch” al get han. Hallelujah! 2. Wir faßen in des —** Thal, ter 
7. Wohl dem, der ihm vertrauen thut tief gefangen allzumal; Dank hab’ du, lieb: 
und hat in ihm nur friſchen Muth; Welt, fee Jeſulein, Daß wir durch dich erlöfet feyn. 
wie du willſt, mer fragt nad) wir? nad) 3. Hilf, daß dein Licht erleuchten mag 
Eheifio fiebet unſ'r Begier. Hallelujah! Bis an den lieben jüngften Tag und wir aud) 
8. Er iſt der Herr und unfer Zroft, der mandeln jederzeit den rechten Weg zur Se 
uns durch fein Blut bat erlöft, das G'fäng⸗ ligkeit. 
niß er gefangen hat, daß ung der bitt're Zod * Du wahrer Menſch und Gottes: 
nicht ſchad't. Saleijah! Sohn, du König aller ern ſchon, Niemand 


LS 





— — — — .. 
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von uns verdienet hat folch eine Lieb’ und 
große Snap’! 

5. Dein. guter Geiſt uns immer führ', 
daß wir von Herzen dienen dir; du weißt, 
du großer Menfchenfreund, daß wir fo un 
vermögend ſeynd. 

6. Nimm an zum Opfer deiner Ehr' bie 
Herzens: Seufzer, lieber Serr, damit wir 
arme Menſchen dich mit Andacht rühmen 
ſtetiglich. N. Petrus Hagius. 


Bon der ewigen Simmelsfreude, 


Jeſala 51, v. 11. Eraige Freude wird auf ihrem 
Haupte ſeyn; Wonne und Freude werden fie 
ergreifen, aber Trauren und Geufjen wird don 
ihnen flieben. 


Sn elgener Melodlie. 


1933 Ju das nicht Freude fepn, 
° nach gläubigem Vertrauen 
dort jelbft den Heiland fchauen in unferm 
Fleiſch und Bein, mit femen holden Blicken 
und Worten uns ergquiden: wird das nicht 
Freude feyn? 

2. Wird das nicht Freude ſeyn, wenn, 
was der Tod entnommen, uns wird entger 
gen fommen und jauchzend holen ein, wenn 
man wird froh umfaffen, was thränend man 
verlaffen; wird das nicht Freude feyn? 

3. Wird das nicht Freude ſeyn, fehn un: 
ter'n Füßen liegen, womit man bier muß 
friegen, Gott dienen engeltein, von Schmer⸗ 
zen, Leid, Verdrießen nicht das Geringſte 
wiffen; wird das nicht Freude feyn? 

4. Wird das nicht Freude feyn, was un 
ausfprechlih hören, des Hoͤchſten Lob ver 
mehren, mit Engeln fiimmen ein, wenn fie 
mit ſüßem Klingen ihe dreimal Seilig fin» 
gen; wird das nicht Freude ſeyn 

5. O das wird Freude feyn! weg Güter 
diefer Erden, ihr Ehren poll Befchwerben, 
ihr Freuden auf den Schein! Gehabt euch 
wohl, ihr Lieben! muß ich euch jept betrü⸗ 
‚ben, denkt: dort wird Freude ſeyn! 

Hans CEbriſtoph v. Schweinig. 


Bon der emigen Himmelafrende. 
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ten wie die Sonne? Wird das nicht Freude 


eun?:,: 

2. Wird das nicht Freude feyn, wenn, 
was wir hier noch hoffen, dort nun ifl ein: 
getroffen, und jedes Seufzerlein, das bier 
zum Himmel dringet, dort reihen Wucher 
bringet? Wird das nicht Freude fepn? : ‚: 

3. Wird das nicht Freude feyn, nach uns 
ferm Thränenfäen, dort Freudenhalmen mä⸗ 
ben? Was erutet man dort ein, wenn Seufs 
zer und Befchwerden und Thränen Garben 
werden! Wird das nicht Freude feyn? :,: 

4. Wird das nicht Freude ſeyn, wenn 
wir nad) Kampf und Ringen bort unj’re 
Kronen bringen, woran, fo manche Pein und 
Schmach uns bier verdunfelt, fo manchet 
Demant funfelt? Wird das nicht Freude 


fen? :,: 

5. Wird das nicht Freude fenn, nad 
Arbeit, Müh’ und Leiden in füßer Ruh’ fich 
weiden an unferm Lämmelein? Bei Müs 
digkeit der Füße ifl je die Ruh' ſehr füße. 
Wird das nicht Freude fen? :,: 

6. Wird das nicht Freude ſeyn, wenn, 
was Horangegangen, uns dort wirb bald 
umfangen und fi mit uns erfreuin? Bei 
ungeftörten Freuden nie von einander fcheis 
den: wird das nicht Freude feyn? :,: 

7. Wird das nicht Freude ſeyn, von bit 
tern Shränengüffen und Schmerzen nichts 
mehr wiſſen; nein, lauter Freudenwein im 
Reiche Gottes trinken, im Onaden: Meer 
verſinken: wird das nicht Freude feyn? :,: 

8. Wird das nicht Freube ſeyn, ftellt fich 
in unfre Sinnen auf jenen Simmmelszinnen 
ſtets andre Freude ein, da wir in obern Chö⸗ 
ren, was unausfprechlich, hören; wird das 
nicht Freude feyn? :,: 

9. Wird das nicht Freude feyn, dort un 
fee Palmen bringen und mit den Engeln 
fingen? Wer ſſimmt nicht bald mit ein? 
dem Lamm zu Füßen fallen, fein füßes Lob 
erfchallen: wird das nicht Freude feyn? :,: 

10. Wird das nicht Freude feyn, k- 
kurze Trauerftunden ein ewig Wohl gefuͤn⸗ 


Befala 66, d. 14. Joe werdef eu fehen, und euer den, ganz frei bon Streit und Pein; was 


Heu; wird Ad freuen, 
Mei. Holdfelig’s Gottes: Carım zc. 


Dder: Wird das nicht Breude feen, na gläubl, 
olungszei« 


em ıc. (wenn nämlich die Wieder 
den weggelaffen werden: ) 


uns hier will befriegen, fehn unter'n Füßen 
fiegen: wird das nicht Freude ſeyn? ;;: 
11. Wird das nicht Freude feyn, wenn 


nach den Pilgrimstagen mein Kerr wird 


193 A Wier das nicht Freude ſeyn, nach zu mir fagen: „du treuer Knecht geh’ ein 


glaubensuollem Flehen dort zu deines Herren 


Freude!“ O Herrlich⸗ 


Jeſum ſelder ſehen in feinem Glanz und keit! o Weide! Wird das nicht Freude 
Schein, da wir in füßer Wonne ſeibſt leuch⸗ ſeyn :,; | ẽ 


_ u 
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. 12. a, das wird Freude feyn; Herr, 
laß dies 
ben, mich die allein zu weih'n; laß ſtets, mid) 
aufzgufchwingen, die Wort in's Herz mir 
dringen: Dort, Dort wird Freude feyn! :,: 

13. Wird dort nun Freude feyn: fo laß 
mic) willig leiden und alle Weltluſt meiden; 
Nichte dring in's Serz hinein. Nein, zieh 
nur Herz und Sinnen gu die recht weit von 
binnen. Da, da wird Freude fegn! :;: 

14. Ei, wird's nicht Freude feyn, werm 
wir dort Alles erben? Verſüß', o Herr! 
mein Sterben durch einen hellen Schein 
und Vorfhmad jener Freuden, um fröhlich 
abzufchelden, denn dort wird Freude fepn: 
ei, das wird Freude feyn! 

ft Karl Heintiy dv. Bogasky. 


Bon der Bergebung der Eunden. 


Cucä 5, v.%. Menſch, beine Blinden find dir 
vergeben. 


Mel. Don Gott wit IS nicht laſſen. 


1935 Wier mir das Angedenken der 
alten Sünden neu, bin ich, 


weil fie mich kränken, auch in dem Beten 
ſcheu, ſo macht das Wort mir Muth: die 
Sünden find vergeben; Gott ſagt bir: du 
ſollſt leben; für dic) red't Ehrifti Blut. 

2. Da ſeh ich erſt die Größe der Gnad 
bes Vaters an und wie in meiner Blöße 
fein Sohn mich decken kann; da bin ich uns 
gefräuft, da mein’ ich erft vor Freuden, daß 
mich der Sohn will Pleiden, der Vater 
Schulden ſchenkt. 

3. O, denf ich, welche Gnade, ber ich 
gewürdigt bin! ich gehe ganı gerade zu 
meinem Bater hin, und feines Sohnes Geiſt 
Ichrt mich das Abba fprechen. Gott wird 
I a erft rächen, was fchon verziehen 

eißt. 

4. Herr! fag’ e8 meinem Herzen, bamit 
es nie vergißt, es laſſe fich nicht fcherzen, 
denn uns vergeben it. Der Vater will 
aufs Neu’, daß ich Gehorſam übe, daß ich 
die Brüder liebe, für Gnade dankbar fey. 

5. Auch auf dem Sterbebette fen Troft 
mir deine Huld; wenn ich noch - Sorgen 
hätte von wegen mancher Schuld und wenn 
mein Ders. gedäht‘: auf Sünden folgen 
Flammen, fo bleiht's: wer will verdam⸗ 
men? Gott macht mich ſelbſt gerecht. 


M. Pbitipp Friedrich Hiller. 


Geiſtlicher Liederſchaz. 


Vom Beitcauen auf Gott. 


eudenleben mir ſtets Erwedung ge Weispeit 13, v. 13. Es iſt außer bir Fein Bott, 


Der dus forgefl für Alle. 
, Mel Auf meinen lieben Bote se. 


1936. 


Peiner Noth nicht laſſen. 

2. Ich folge deinem Wort, mein Gett, 
mein Herr, mein Sort! und will dich Laffen 
machen in allen meinen Sachen. Ic lail' 
er yic, Gott! walten, du wirft mich fchon 
erhalten. 

3. Verforge Leib und Seel’, tu, mein 
Immanuel! hilf mir aus meinen Leiden ja 
deinen Simmelsfreuben, und laß mid) mit 
den Frommen zur Simmelsruhe Formen! 

N. Johann Ehriftopp Schwedler. 


ro fi ied 
‚v.5. 6 € verl 
DR rue 
808 . 
Mel. Es Eoflet viel ein Ehrifl gu feyn. 


irf alle Sorgen hinter dic, 
1957. W mein Herz, und ſey in dei⸗ 
nem Gott zufrieden, fey fill: denn er be 
kümmert wahrlich ſich tm Alles, was die 
nöthig if hienieden; wie willſt du denn in 
eitler Mũh' und Pein je ruhig ſeyn? 

2. Woblan! fey gutes Muth's un Serm, 
vertrau’ bich gänzlich feinen Vaterhänden. 
Er ift mit feiner Külfe ja nicht fern, er wird 
bald reichen Segen Dir zuwenden. Such 
ihn, wenn e6 an etwas die gebricht; und 
forge nicht! J 

3. Ach, trachte nur mit Ernſt danach, 
daß du mit ihm dich mög'ſt genau verbinden, 
und werde ja im Glauben nur nicht ſchwach, 
fo wird das And’re ſich ſchon richtig finden; 
er ift und bleibt dein Vater und bein Seit 
in aller Notb. - 

4. Er läßt an einem Guten nicht ein 
frommes Herz betrübten Mangel leiden, 
wenn ihm allbier an etwas ed gebricht, er: 
quickt und ſtärkt er es mit Speil’ und Zreus 
den; zum friſchen Waſſer führet er es bin, 
und tränft es drin. 

5. Kehr' dich zu ihm, er rufet Dir; er 
fpeicht: wie Eönnt' ich dich, mein Kind, wer: 
(offen? mein Herz bewegt vor Lieb’ fich fo 


in mir, daß ich dich muß mit Gnab’ und 


Huld umfaflen: drum Seele, being’ getrofl 
zu ihm binein; du bift ja fein. 








ief alle deine Roth auf Deines 
Herrn und Gott, der wird 
dich alle Morgen mit feiner Macht vericr: 
und wenn dich ſchon Viel haſſen, im 


Geiſtlicher Liederſchagy. 


6. Der Himmel und die Erd' iſt dein, 
Die ſchenkt er die in Chriſto, meine Seele! 
fo nimm in heil'ger Glaubenskraft fie ein, 
und denfe nicht, daß bir noch etwas fehle. 
Bleib’ nur bei Gott, fo bleibeſt du zugleich 
auch ewig reich. 
, D. Jakob Dabeiel TBolf. 
Weihnachtslied. 


Maktthaͤi 3, v. 17. Dies iſt mein lieber Bohn, 
"an weldem ich Wohigefallen habe. 


Mel. Dom Simmel ho da komm’ ich ber. 
r feiern jet ein Freudenfeſt, 
1938. das un ten Mund nicht 
fchweigen läßt. Ihr Ehriften! ſtimmt ein 
2 oblied an zum Preife deß, was Gott ge⸗ 
nn an 


2. Er fchenft uns feinen lieben Sohn 
zum allgemeinen Gnadenthron. Verehret 
Die Barmherzigkeit mit Demuthsnoller Dank⸗ 

eit! 


3. Laßt unſre Herzen froͤhlich ſeyn, es 
ſtellet ſich der Mittler ein, der uns mit Gott 
5 hat, er bringt uns Segen, Seil 
und Gnad'. 

4. Huldreicher Gott! wir preiſen dich 
und deinen Sohn herzinniglich. Gott heil’s 
ger Geift! mach uns bereit zu fletem Preis 
im Ewigkeit. 

Der chriſtliche Glaube, 


@pbefer &, v.5.6. Ein Herr, Ein Blanbe, Eine 

Taufe, Ein Gott and Dater unfer Aler, der ta 
ji über eu, Alle, und dur ed Ale, und in 
euch Allen. 


In eigener Melobie 

1939, Wi glauben AM an einen Gott, 
chöpfer Himmels und der 

Erden, der fi zum Vater g’geben hat, daß 


wir feine Kinder werden. Er will uns al; 
geit ernähren, Leib und Seel’ auch wohl bes 


wahren; allem Unfall will er mehren, fein _ 


Leid fol und widerfohren; er forget für uns, 
bar und wacht, «6 ſieht Alles In feiner 
t 


acht. | 

2. Wir glauben auch an Jeſum Ehrifl, 
feinen Sohn und unfern Serren, der ewig 
bei dem Vater iſt, aleicher Gott von Macht 
und Ehren; von Maria, der Tungfrauen, 
ift ein wahrer Menſch geboren, durch den 
heil'gen Geift im Glauben, für ung, die wir 
mar'n verloren, am Kreuz’ geflorben, und 
vom Tod wied’r auferſtanden ift Durch Gott. 

3. Wir glauben an den heil'gen Geiſt, 
Gott mit Vater und dem Sohne, der aller 
Bloden Tröfter heißt, uns mit Gaben zieret 
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fhöne, die ganze Chriftenheit auf Erden 
halt in Einem Sinn’ gar eben; bier al 
Sünd’ vergeben werben; bas Fleiſch ſoll 
uns wieder leben; nach diefem Elend ift bes 
reit't uns ein Leben in Ewigfeit. Amen! 


D. Martin Luther; 
& NHeberfegung des Nicäıfyen Spmbolums: 
rede in unum Deum, Patrem etc. 


Bon der Wiederkunfe Eprifti, 

Natrhäi 25, v. 31. 92. Wenn aber des Menſchen 

GSohn kommen wird fu feiner Herrli fen 

ale Heilige Engel mit ibm, dann wird er 

auf dem ©tupl feiner Herrlichkeit; und werden 

vor ihm alle Döller verfanımlet werden; und 

er wird fie don einander ſcheiden, gliei® alu 

ein Hirte Die Schaafe von den Böden ſcheidet. 


Mei. Es iſt gewißli, an der Zeit. 
ir glauben an ich, Jeſu Chri 

1940. Bi an dein — 
wenn voll die Zahl der Sünder iſt und voll 
die Zahl der Frommen! Auf hellen Wols 
Ben ſtrahlſt du dann, daB dich Fein Aug’ ex» 
tragen fann des Böfewichts und Heuchlers. 

2. Mit aller deiner Engel Heer kommſt 
du zur Erde wieder! die Erde bebt! es 
dampft das Meer und Sterne flürzen nies 
der! Da flehft du, Richter allen Welt! um 
dich ein Heer, das Niemand zählt, der aufs 
erftandnen Todten! ' 

3. Und jede That und jedes Wort der 
Kleinen und der Großen, aus jeder Zeit, 
aus jedem Ort wird vor dir aufgefchloflen; 
wird dargelegt in helles Licht; und Alles 
wigl dein ſcharf Gericht im Angeficht der 


elten. 

4. Vor dir entflieht die Dunkelheit, und 
jede Nacht wird helle; und Wahrheit und 
Gerechtigkeit tritt an des Unrechts Stelle; 
die Wahrheit Gottes ſpricht durch dich un 
Alles, Alles zeiget ſich, wie's iſt und war 
und ſeyn wird. 
5. DO Jammer dann dem Böfewicht, und _ 
Freude dann dem Treuen; wenn Straf’ 
und Lob dein Urtheil fpricht, das nie dich 
wird gereuen! 'D, Allgerechter! möchten 
wir nie dein vergefien, rein vor die des Les 
bens Pfade wandeln! gob. Kafpar Lavater. 


Glauben ohne Schauen. 


Anis 20, v. 20. Gel d, di € 
a lan ug Tab, bie uff fehen 


Met. Wer nur den lieben Gott fäßt walten. 
| ir glauben, ob wir's icht 
194, (een: denn Gott hen 
fchwänglich thun mehr ale wir bitten und 
verfteben. Auf ſein m Wort kann das Herz 
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beruh'n, man fragt nicht: wie fann'6 möge 6. Kein Hoherpriefler *) gleichet unferm 
lich ſeyn? Man glaubt, Gott kann's und Lieben: ihm find bie Seelen in fein Herz 
thut's allein. geſchrieben. =) Ebräer 7, v. 228. 
2. Wer hat gebeten und verflanden, ba6 7. Er ift der ein’ge Deifier *), der uns. 
Bott den Sohn uns geben wollt‘, und da ‚lehret, und als Prophet uns Gottes Sinn 
er in ber Welt vorhanden, daß er am Kreuze erkläret. 
fterben ſollt? Doc iſt's gefcheh'n, Gott 7) Matt. 3, ©. 8.10. Gap. 22, d. 16. 
hat's gethan, ber überfchwänglich geben 8. Er heißet Rath"); und wenn wir ihm 
Bann. . nur bören, fo wird uns weber Welt noch 
em Ochächer ward noch mehr ger Fleiſch bethören, ton 
entet, als er verlangte und verflund. ea 9 ta 
Wenn noch ein Sünder oft gedenket: o, ha DO Kraft N läſſeſt ——— 
nur nicht in den Säflenfchlunb! fo zeige Fliegen; Bu Held ) fiegft immerdar im 
Gott, wie er Großes tu’, und giebt den deinen Iregen, oa 
Fine nad bay 4b Gnad | —8 * — — 89, ©. 20. 
. Mein Gott! ic) bitte nur um Gnade, 1 Mofe 38, v. 10. Pf. 89, ©. 
bie da in Ehrifto Jeſu iſt; begreif ich's nicht AO. Als Ewigvater *) wirft das hochge 
im höchften Grabe, fo weiß ich, daß du mäch, Priefen; als Friedensfürften**) Haft du dich 
io 
eh'n, als wir jetzt bitten und verſteh'n. rd 0 nr 0 
5. Kann ich auf Erden ſchon nicht faffen, Dart en) en lee Fr 
was wir im Simmel werden feyn, will ich wohl uns des Serren! 3 
dich, Vater! walten laſſen; du machſt es * nee gi d. 10. 1. 
gut, und Pannfi’6 allein. Nur bir ſey Ehre 12. DO Kind*)! in dem wir Gottes Mr: 
allezeit von nun an bi6 in Ewigkeit. beit ſehen: mit dir ift dennoch kindlich 
M. Phlipp Sriedrig Hiller. umjuge 
*) ef, 9, 0.6. Euc. 2, 9.1277 — U. 
Bon den Hamen unferes Seren und 43, Du heißeſt Wunderbar"); wer kam 


Heilandes. 
Palm 7,217. Geiz Tome mie galt dir Pen, Zhun und Eulen 1 07 
ame auf die glachlommen vriber; und wer: 6) Richter 13, v0. 18. Jeſ. 9,». © 


Den burch benfelben gefegnet fepn; alle Heiden 14, DReben*)! ohne das fein Ding be— 


Mel. Danket dem Herren, denn er iſt ıe. flebet; o Weg! drauf aud ein Thor nicht 


irre gehet. 

ir haben flets an Zefu Na: *) Jod. 1.0.4. 1 %.1,0% 
1942. DE nen Greide, und über giebt 18 Sahret Sr’ ber man ſicherlic 
uns Troſt und Stärt und Weide. vertrauet; o Licht**)! bei dem man auch 


@bröer 13, v. 15 u im Dunkeln ſchauet. 

2. Sein Volk hat an-ihm einen treuen 9 Jeb. 13,0. 6. Job. 8, v. 12 
Sührer*), und weil’ und mächt'gen König”) 16. O Wort*)! die Welt entfland durch 
und Regierer *). beinen Othem; und noch bis jetzt belebeſt) 

2 Vſ. B. v. 3. 9% 4 Timoch. 6, v. 16. du die Todten 
*%«) Diimb. Job. ii, v. 15. \ *) Yob.1,0.1-3. °°) Job. 5,0.0.%. 

3. Er ift ein Fels ), und welcher auf 17 u bift der Welt, der ganzen Welt‘) 
ihm fichet, der ſteht auch feft, wenn Alles Erföfer, on’ Unterfchied, wer frommer oder 
untergebet. böfer. =) 1 Timotb. 2, 0. 6. 

°) Matth. 16, v. 18. 1 Cor. 10,2. 4. 18. Was Wunder ’ daß dein Voff hid 

4. Ein Eckſſtein ), der beim Bau zum Heiland *) nennet; da jedes dich als feinen 
Grunde lieget, auf welchen Alles wird zu- Seiiand fennet. *)4 Timorb. 4, v. 10. 
fanım'n gefüget. nun 19. Fürfprecher *)! fahre fort für uns ys 

a at beten und uns bei deinem Vater zu ver 

A. Ein Herzog *), dem fein Volk getron freien. Job. 2 . .. 
natziein Doc eſſen Blick das Heer der _ 20. O Gnabenftuhl )! wie felig ann 
Feinde fliebet. Ä fhauen! ach mehr' in ans das freubige Ber. 
) Jofua 5, vd. 14. 15. Ebräcr 3, v. 10. traum. *) Nom. 3, v. B. Ebrõer a, v. ik. 


' 


Geiftlich er Liederſchaß. 


21. O Gotteslamm *)! für uns dahin 
gegeben: du bift durch deinen Zob nun unfer 
) Jod. 1,0.%0: 1 Petri 1, d. 18. 19. 

22. O Bräutigam”)! me if beine Braut 
zu N ein jedes erz, gewaſchen von 


den Sünden, 
Br 9, v.18., Io 3, v. 28. 29. 


23, Das Gnad’ und Kriebe fand in deis 


nen Wunden, gehört zur Braut”), mit 


der du dich verbunden. 
4533 v.19. 0. Dffenb. 22, 

Du haft, o Hirt)! das Beugniß, 
gut zu meiden, und deine Heerde darf nicht 
Hunger leiden. 

*) Pfalm 23. Job. 10, v. 116. dv. 7—9. 

25. O Lebensbröt *)! zur Nahrung uns 
gegeben: wer Dich genießt ber hat das ew’ge 
Leben. ) Jod. 6, v.’18--Bt. 


26. Was kann, wie du, den Durſt der Das 


Seele flillen ? Quell *), bis ins ew'ge Les 
ben reich zu quillen. , ) Job. 4. 2. 10— 14. 

27. D Weinftod*)! laß uns Meben an 
dir bleiben, und gieb ung täglich Saft, daß 
wir bekleiben. ) op. 1 

28. Du unfer Alles)! Teie wi wire froh 
- erfahren: komm, dich ung immer mehr zu 
offenbaren; *}.Eoloffer 3, 41; 

29. Und fegne *) uns mit allen deinen 
Namen bis an der Tag’ ihre End’ und ewig! 
Amen. 2) pſ. mo, v. 8 1.EChronifa 18, d.27. 

Pie. Cadwig 6. Binzendorf. 


‚Bitte um guten Wind 


Amon A, vd. 13. Giche, Er ifl’s, der die Rexge 
macht, den Wind (acht, und jeiget dem Meñ⸗ 
(dem, was er r &r made die Mor 
penröthe und Die Zinerniße er trıtt auf den 
Söhen der Erde; er beißt Herr, Gott Zebaoıh. 


Mel. Herzlich chut mid, verlangen. 
iv heben unfre Augen zu dir, 
1948. W o Gott! allein; kein Rath 
kann ſonſten taugen, wirſt du nicht um uns 
ſeyn. Der Wind liegt gänzlich ftille, wir 
können nirgend fort; uns hilft nicht Müh 
oc Mille, noch Kunft an unfern Port. 

2. Herr! der du auf den Winden und 
ihren Flügeln fährt und ihren Lauf kannſt 
binden, fo oft du es begehrft; ja, der du 
fie läfie fommen aus ihrer Heimlichkeit, die 
noch Fein Menſch vernommen: ſteh' auch 
von uns nicht weit! 

3. Du wirft dich nicht abkehren von um 
ferm beißen Flehn; wie Knecht’ auf ihren 
Herren in Noth und Armuth fehn, wie 
Migd’ auf ihre Frauen in ihrer Sorg' und 
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Noth allein nach Rettung ſchauen: ſo ſehn 
wir auch auf Gott. 

4. Herr, Herr! ach, ſey uns gnädig, Die 
Kraft und Macht iſt dein; laß nicht die 
Segel ledig; gieb guten Wind hinein, ber 

und den Richtfteig zeige zugleich, fo nah’ als 


. meit. Ser! fördre Diefe Reife durch deine: 


Bütigfeit! dDelnrich Seid, 


An einem allgemeinen Bußtage. 


Baruch 2, v. 19. 20. Berr unfer Bott, wir liegen 
Bor dir mit unferm Bebet; nie von wegen der 
Gerechtigkeit — Däter und anſerer Kontge, 
ſondern von wegen deiner Barmherzigkeit. 


Mel. Bier nur den lieben Bott [äßE walten. 
r liegen bier zu. deinen Fü⸗ 
194. RB”, fen, ach Herr, von großer 
Süt’ und Treu’! und fühlen leider im Ge 
willen, wie fehe dein Zorn entbrennet fey. 
aaß der Sünden “ ‚erfüllt. ‚Ach! 
web’ uns, wenn du ſtrafen w 
2. Du bift gerecht, wir Tauter Sünde: 
wie wollen wir vor dir beſteh'n? Wir find 
bie ie ungeraty nen Kinder, bie nur auf Höl⸗ 
u. gehn. Kein Wunder, wenn uns 
9 un Schwert und Hunger längfiege 
au 


Doch, Dater! den an deinen Nas 
men, gebenP an deinen lieben Sohn. ein 
Wort heißt immer Ja und Amen, dein Eid- 
ſchwur zeuget felbft davon. Du willſt der 
Sünder Tod ja nicht. ch, ur nicht mit 


- uns in's Gericht 


4. Wir liegen vor die in dem Staube, 
und unfer Herz ift ganz zerknirſcht, nur erös 
* uns allein der Grube bap | Du dich noch, 

rmen wirft. Ach, ba ein Bas 
‚terben, ſo fiehe doch auf — mer, 

5. Der Mittler ſteht ja im der Mitten, 
reis ſchau'n zu feinen Wunden aufs Er bat 
für unfre Saul gelitten, und leifiet dir die 
Zahlung d’rauf. Verbirgſt du deinen Gna⸗ 
denen, fo muß fein Blut verloren feyn, 

Das there Blut von deinem Sohne . 
* t für und um Barmherzigkeit. Schau’ 
body von deinem Gnadenthrone, ımd denke 
‚uoch der alten Zeit, da du auch Gnade haft 
erzeigt, dein Ser, dem Sünder zugeneigt. 

7. Ach, laß die wohlverdieute Strafe 
nicht über unfre Häupter geh'n, baß wir 
nicht, als verlorne Schaafe, von deiner Huld 
verlaffen ſteh'n. Ach, ſammle uns in deinen 
Schooß und mad’ und aller Plagen los. 

8. Steck ein da6 Schwert, das uns will 
freffen, den Würger laß vorübergeh’n. Gieb 


’ 
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Deinen Rindern Brot zu effen, laß Feine ſolche 
Be de ae ab pri uns me 
madıt, und unfer Herz dabei verſchmacht't. 
“9. Gieb Fried’ im Land’ und im Gewiſ⸗ 
fen, gefunde Luft. wohlfeile Zeit, laß Lieb’ 
und Iren’ ſich ſtetig küſſen, und förd’re bie 
Gerechtigkeit. Krön’ unſer Feld mit deinem 
Out, nimm Kirch' und Haus in deine Hut: 
10. So wollen wir dir Opfer bringen, 
unb deine ſehn mit Leib und Seel’. Es foll 
dein Lob den Himmel dringen, und dein ers 
- böftes Iſrael wird in der Hütte Jakobs 
fchrei'n: der Here foll mein Gott ewig feyn! 
Benjamin Schmolck. 


Vor dem Genuß des. heiligen Abendmahls. 


e 6, ⸗ 53. rdet j i ſ 
un heulen ee en ade 
fo dobe ihr kein Leben in eudy. 


Mel. Y dan’ bir ſchon durch deinen Gohe. 


ie fiegen, Zefu, höchſtes Gut, 
1945. ler. — und 


wollen deinen Leib und Blut im Brot und 
Wein genießen. 

2. So nimmnun weg die ſchwere Schuld, 
die das Gewiſſen drücket, daß unſer Herz 
durch deine Huld werd’ inniglich erquicket. 

3. Laß uns binfort bein eigen ſeyn, auf 
* Deinen Wegen wallen, fo ſoll bein Ham’ und 
NRuhm allein im Mund’ und Serzen fchallen. 


Dom Voppelten Beruf eines Ehriften, 
Sirach 11, v. 20. Bleibe in Gottes Wort 'und 
übe dich barinuen, und bebarte in deinem Be 
-:zuf; und [aß dich nicht itren, wie die Oottlo⸗ 
fen nad But erachten. ' 


Mol. Wer nur den lieben Bott läßt walten. : 


49 46 Ni Menfchen leben auf der Er: 
U. den in dieſem oder jenem 
: Stand; doch follen wir aud) felig werden 
und haben noch ein Baterland: drum ift für 
Jeden, weres fen, Berufund Arbeit zweierlei. 
2 Das Aenßere darin wir fiehen, ift auch 
von Gott fo eingefeht; wirb es nach feinem 
Wort verfehen, bleibt das Gewiſſen unver» 
letzt, arbeitet man nach Gottes Sinn: fo 
dienet man ihm auch barin. 
3. Auch iſt an Jeſu Gnad' und Segen, 
bei aflem unfern äußern Thun, ung einzig und 
allein gelegen: wie mögen fdhaffen oder 
rub'n, wir eſſen, trinken, fchläfen ein, ſo ſoll's 
in Jeſu Namen fen. 

4. Dan muß 26 auch nicht fo verfehlen, 
daß afle Zeit nur darauf gyr ſonſt ningnt 
man Schaden an der Seelen, und zeitlich's 
Gut bringt ew'ges Weh'. Was hilft’e, ge: 


Geiſtlicher Liederſchatz. 


wänn’ id) auch die Welt, wenn Gott mi 
einft zur Linken Rellı? Ä 

5. Der himmlifche Beruf ergehet an mi | 
durd's Evangelium. Wer's glaubt und ſit 
dazu verficher, der Hi nun Jeſu Figentbum: 
dies iſt das Hauptwerk, das er treibt, daraı 
er bis ans Ende bleibt. 

6. Lernt man nun Jefſum beffer Penner 
erfährt man feine Gnad und Macht, wer 
auch das Herz je mehr entbrennen. RE 
er, fonft nichts, wird groß geacht’t: ma Fi 
fehnt fich nad) dem End’ der Zeit, und fres W 
ſich auf die Ewigfeit: 

7. Dies ift das wichtigfle Gefchäfte, f E 
man nur immer treiben kann. Mer flo; 
öft, wend’t die beſten Kräfte ˖ und feine fick J 
Seit daran: er fördert auch gu feinem The! 
gern Jeſu Reich und Andrer Heil. 
Johanna Sjatob u. Ulofer. 
Bon Sjefu, deffen Namen und Aemtern. 


Römer 5, v. 17. Denn fo um des Sinigen Günt 
willen der Tod geborrſchet hat durch Den Ernen; 
vielmehr werden die, fo da empfangem bie Jalı 
der Onnde uud der Bgbe sur Gerechtigkeit, tert 
fden im Leben, darch den Cinen, Eu. 


Met. As if das Heil uns lommen ber. 


49 47 We Menſchen find im. Abar 
ſchon gefallen und verderben, 
dadurch wir den gerechten Lohm des Tedet 
uns erworben; das macht, daß man uns 
Sünder nennt, die fich ans eigner Schul 
getrennt von Gott, dem wahren Leben. 
- 2. Dies ift der Name, der uns malt 
vor Gott zu Spott und Schande, der uns 
um unfern Schmud gebracht, gelegt in 
Strid und Bande, mit Fluch und Finfier 
niß bededt, und uns mit Tod und Hoͤl⸗ 
fchredt; o jammervoller Name! 

3. Niemand war in der ganzen Walt, 
der uns durch feinen Namen befreien fänar‘, 
ale nım der Held, der, ald des Weibes 
Saamen, fich bei uns in der Fü’ der Zeit 
aus der verborg'nen Emigfeit im Reiſch 
bat a 

4. Sein Name beifet Jeſus Ehrift, von 
Gott ſelbſt fo genennet, der mir unb br, 
und wer es iſt, dies große Heil geadnmt. 
Ach, nimm e6 ungejäumet an, ed freue fid, 
wer immer fann, des friebenvollen Namens! 

5. Dies ift der Name, der und bringt 
vor Gott aufs Neu’ zu (Ehren, der, wie dat 
Ehor ber Engel fingt, uns Freude kann 
befcheren, der uns in‘ Fried’ und Freiheit 
feßt, mit Gnad' und Gaben uns ergöft 
und in den Himmel heber. 7 





. Denn Jeſus iſ's, der unfre Schuld, 
fanmnt aller Straf’ und Plagen — o uner⸗ 
hörte Lieb’ und Huld! — hat willig tollen 
tragen. Er war gerecht und ließ doch ſich 
zue Sünde machen, daß du Dich in ihm ges 
recht kannſt nennen. 
7: So heißt er denn nicht Jeſus nur, er iſt 


auch, was er heißet, indem er unfere Natur 


aus allem Sammer reifet. Die That fimntt 
mit dem Namen ein, er heißt und will auch 
Seiland feyn, er heißt und iſt auch Jeſus. 
8. Er iſt der rechte Fofud, der und zur 
Ruhe bringet; er, ala der Priefter, ift nun 
da, dem Alles wohl gelinget, daß er des 
erren. Tempel baut, an welchem man ihn 
feiber ſchaut als Grund und Edftein liegen. 
9: Drum ift in feinem Andern 
iſt auch Fein Nam’ gegeben, darin wir Fönns 
‚ten nehmen Theil an Seligfeit und Leben; 
nur Jeſus iſt derſelbe Mann, der uns das 
Reben fchenfen kann: gelobet fey fein Name! 
10. O Name, werde doch in mir durdy 
Gottes Geift verfläret; weil, was verbor⸗ 
gen liegt in dir, Bein menſchlich Herz erfähs 
ret: denn die Vernunft begreift ed nicht; 
oh’ Gottes Glanz und Gnadenlicht bleibt 
es unaufgefchlofien. 0 
11. Laß mich einpfinden deine Kraft und 
innre Süßigkeiten; und mas bein Name 
Gutes fchafft, laß ſich in mir ausbreiten: 
fo wird der Sünden Noth gewehrt, fo wird 
Die Laſt In Luft verfehrt, fo bim ich selig, 
Yen. Johann Anagafus Breplinghaufen. 


Vom Worte Gottes. 


Ebräer 1, dv. 1. 2. Nachdem vor Zeiten Gott 
mandknal und mancherlei Wiſe geredet bat zu 
den Vätern durch dıe Propheten; bat er am 
letzten in diefen Tagen zu uns geredet durch den 
Sohn, melden er geſetzt bat sum erben über 
Diet, durch welchen ex auch die Zelt gemadt 

k. 


Met. Es if dab Beil ung kommen der. 
19 48 Wi Menſchen ſind dem, o 

Gott, was geiftlich iſt, um- 
tüchtig; dein Weien, Wille und Gebot ift 
viel zu hoch und wichtig: wir wiffens_und 
verfiehen’s nicht, wo ung dein göttlich Wort 
und Licht den Weg zu dir nicht weifet. 

2. Drum find vor Zeiten ausgefandt 
Propheten, deine Knechte, daß durch diefels 
ben würb’ befannt dein heil ger Win’ und 
Rechte. Zum letzten iſt dein ein ger Sohn, 
o Bater! von des Simmels Thron felbft 


B 


dem guten, 
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laß uns dabei verbleiben und gieb uns dei- 
nen heil gen Beift, daß wir dem Worte gläus 
ben, daflelb' annehmen jebergeit mit Sanfte 
muth, Ehre, Lieb’ und Freud’, als Gottes, 


4. Hilf, daB der lofen Spötter Kauf uns 
nicht vom Wort abweilde, denn ihr Geſpott, 
fammt ihnen, d’rauf mit Schrecken nimmt 





nicht dee Menſchen. 


bin Ende. Gieb du felbft deinem Worte 


Kraft, daß deine Lehre in uns haft’, auch 
reichlich in uns wohne. u 
5. Oeffn' und die Ohren und das Herz, 


daß wie dein Wort redjt faffen, in Lieb' und 


Leid, In Freud’ und Schmerz es aus der 
Acht nicht laſſen; daß wir nicht Hörer nür 
allein des Wortes, fondern Thaͤter ſeyn, 


Heil Frucht Hunbdertfältig bringen. . 


6. Am Weg’ der Saame wird fofort vom 
Zeufel hingenommen; in Fels und Steinen 
kann das Wort die Wurzel nicht befommen; 
der Saam', fo in die Dornen fällt, von Sorg 
En Volluſt dieſer Welt verdirbet und er⸗ 

icket. 

7. Ach hilf, Herr, daß wir werden gleich 
chtbar'n Lande, und ſeyn an 
guten Werfen reich in unfer'm Amt und 
Stande, viel Früchte bringen in Geduld, 
bewahren deine Lehr’ und Huld in feinem, 
guten Herzen. ’ | 

8. Laß uns, fo lang, wir leben bier, ben 
Weg der Simder meiden; gieb, daß wir 
halten feſt an bir, in Anfechtung und Leiden. 
Mott' aus bie Dornen allzumal, Hilf uns bie _ 


Weltſorg' überall und böfe Lüfte dämpfen. 


9. Dein Wort, o Herr, laß allıweg' ſeyn 
die Leuchte unfern Füßen, erhalt es bei uns 
klar und rein; hilf, daß wir d'raus genießen 
Kraft, Rath und Troft in aller Noth, daß 
wir im Leben und im Tod befländig darauf 


bauen. 

10. Gott, Bater, laß zu Deiner Ehr dein 
Wart ſich weit ausbreiten! Hilf, Jeſu, 
ung deine Lehr erleuchten mög’ und leiten! 
O beilger Geiſt, dein göttlich Wort laß in 
uns wirken fort und fort Glaub’, Lieb‘, 
Geduld und Hoffnung. David Denide. 


Weihnachtslied. 


Encä 18, v. M. 24. Seliq find die Augen, die da 
(eben, das ipr ſehet. Denn ich füge eu: Diele 
Bropbeien und Könige wollten fehen, das ihr 
ebet, und baben es nicht gefehen ; und hören, 
bas ihr böret, und haben es nicht geböret. 


Mei. Erſchienen ifl der herrlich“ Tag. 


tommen, uns zu lehren. | ie fingen bir, Immanuel! du 
3. Für ſolches Heil ſey, Herr, gepreift, 1949. W ch Sand Snadens 
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felujah! 
verlieh 


aller Kraft Lob, Preis und Ehr’, daß du, o 
längft geroünfchter Saft, dich nunmehr eins 
geftellet Haft. Hallelujah! 

3. Bon Anfang, da die Welt gemacht, 
‚bat fo manch Herz. nad) dir getracht't, Dich 
bat gehofft fo lange Jahr' der Väter und 
Propheten Schaar. SHallelujah! 

4. Bor andern hat dein hoch begehrt der 

Hirt' und König deiner Heerd’, der Mann, 
der dir fo wohl gefiel, wenn er dir fang auf 
&aitenfpiel. elujah! 
S5. Ach, daß der Herr aus Zion käm' 
und unſre Bande von uns nähm'! Ach, daß 
die Hülfe braͤch herein, ſo würde Jacob 
fröhlich ſeyn. Hallelujah! 

6. Nun biſt du hier, da liegeſt du, hältſt 
ih dem Kripplein deine Ruh’; bit Plein, und 
machſt doch Alles groß, bekleid'ſt die Welt 
und kommſt doch bloß. Ballelujch! 

7. Du kehrſt in fremder Saufung ein, 

und find doch alle en dein, krinkſt 
Milch aus eines Menichen Bruft, und biſt 
doch aller Engel Luft. Hallelujah! 
8. Du haft dem Meer fein Ziel geſteckt 
und wirft mit Windeln zugededt, bifi Gott, 
und liegt auf Heu und Stroh; wirft 
Menſch, und bit doch A und O. Hallelujah! 
9. Du biſt der Urſprung aller Freud, 
und duldeſt ſo viel Herzeleid; biſt aller Hei⸗ 
den Troft und Licht, ſuchſt ſelber Troſt und 
ſind'ſt ihn nicht. SHallelujah! 

10. Du bit der ſüß ſte Menichenfreund, 
doch find dir fo viel Menfchen feind; Gero 
dis Herz hält dich für Greu'l und bift doch 
nichts, als lauter Heil. Hallelujah! 

11. Ich aber, dein geringfter Knecht, ih 
ſag' e6 frei und mein’ es recht: ich liebe 
dich, doch nicht fo viel, als ich dich gerne lie⸗ 
ben will. Hallelujah! 

12. Der Will' it da, die Kraft ift Mein, 
doch wird Dir nicht zuwider ſeyn mein ar; 
mes Herz, und was es fann, wirft du im 
Guaden nehmen an. Hallelujah! 

13. Haſt bu doch felbft dich ſchwach ge⸗ 
macht, erwählteſt, was die Welt veracht't, 
warſt arm und dürftig, nahmiſt fürlieb, da 
wo der Mangel dich hintrieb. Hallelujah! 

14. Du ſchliefſt ja auf der Erde Schoß, 
fo war dein Kripplein auch nicht groß; der 


| Geiſtlicher Liederfda$- 
ed, du Hinmelsblum und Morgenftern, Stall, das Heu, das dich umfing, wear alles 
di Jungfraun Cohn, Here aller Herrn. ſchecht nn an Sallelujah * 


ie fingen dir in Deinem Heer’ aus wirft and) halten mic für gut. D en 
hab’ ich gelebt nicht, wie ich fell; ei, Fomzt 
du doch Deswegen ber, daß fü der Süute 


nicht wär’ in Gottes Y,om. Hallelujah! 


lelujah! 


du die Schuld am Kreuz haſt abgetragen; 


. Darum fo hab’ ich guten reuth, ds 


lein, dein frommer Sim macht, Daß ıdy fr ı 
voll Troſtes bin. Hallelujah! i 
16. Bin ich gleich, fünd: und laflerock 


zu die kehr'. Hallelujah! 

17. Hätt' ich nicht auf mir Sündes 
ſchuld, haͤtt' ich Fein'n Theil an Deiner Huld; 
vergeblich wärft Du mir gebor'n, wenn ı4 


18. So faff’ ih dich nun ohne Schers 
du machſt mid alles Tammers frei. Ti 
trägft den Zorn, du mürgft den Tod, ver 
Fehrft in Freud’ aM Angft und Noth. Hd 


19. Du bift mein Haupt, binwieterum 
bin ich dein Glied und Eigenthum, und wid, 
fo viel dein Geift mir giebt, ſtets diene 
dir, wie dir's beliebt. Hallelujah! 

20. Ih will dein Hallelujah bier mit 
Freuden fingen für und für, und dert = 
deinem Ehren : Saal ſolls ſchallen che 
Zeit und Zahl. Hallelujah! 

Paul Gerharke. 


Sehnſucht nad; der Zukunft Chrifkt, 
1 Thefſal. 1, v. 10. Uud zu warten feines Eich 
nes vom Dimmel, weidden er aufersosdst ai 
von den Loöten, Yefum, der UMS DOM DER jr 
künftigen Zora extöfet baf. 


Mei. Was Gott that, bas iR wohlgetbar. 


1950 We warten dein, o Geottes 
Sohn, und lieben dein Er 
fcheinen; wir wiften dich auf Deinem Ihren 
und nennen und die Deinen. Ber an did 
glaubt, erhebt fein Haupt und ficher dir 
entgegen; du kommſt uns ja zum Segen. 
2. Wir warten deiner mit Geduld m 
unfern Leidenstagen. Wir tröften une, das 


fo können wir nun gern mit die uns aud 
zum Kreuz bequemen, bi6 du es weg wir 
nehmen. 

3. Wir warten dein, du haft ung ja te 
Herz ſchon hingenommen. Bu bift un 
jivar im Geifte nah’, doch ſollſt du ſichtbee 

ommen, da will uns du bei dir auch Nuh, 
bei dir auch Freude geben, bei die ein herr: 
lichs Leben. 

4. Wir warten dein, du kommſt gemif; 
die Zeit iſt bald vergangen. Wir freuen 


uns 





| 
| 


Geiſtlicher Liederſchatz. 


uns ſchon über dies, was ſehnlich wir ver⸗ 
langen. Was wird geſcheh'n, wenn wir dich 


ſeh'n, wenn du uns heim wirſt bringen, 


wenn wir dir ewig fingen? Ä 
.. er . Ppitipp, Friedrich Hier. 
Troſtlied für verzagte, abes dabei 
u reuige Sünder, 


Pfalm 130, v. 7. 8. Beidem Herrn iſt die Snade, 
und viel Briöfüng bei ihm, und Er wird Iſtael 
erlöfen aus allen feinen Süuden. 


Net. Herzlich thut mic verlangen. 

1951 it ihe Bein Herz zu faffen? 

I habt ihr nicht Glaubensmuth, 
getroft euch ‚zu verlafien auf Chriſti Kreuz 
und Blut! iſt Angfi und Furcht und Zagen 
in eurer See erwacht? könnt the‘ die 
Schuld nicht tragen? quält fie euch Tag 
und Nacht? — 

2. O hört es, Menſchenkinder! hör' es, 
du weite Welt! Rath iſt für jeden Sünder, 
der reu'voll nieberfällt, der mit gebeugtem 
Herzen vor Chriſto liegt im Staub; gebüßt 
bat Er die Schmerzen, für- uns des: Todes 


Raub... - ur FU 

. 3. Erfuhr es nicht der Schaͤcher dort an 
des Kreuzes Stamm? er fiarb als ein Ber: 
brecher; für ihn farb Gottes: Lamm. Er 
glaubte und. bekannte vor Allen Ihn, den 
Herrn; als er zum Herrn fid; wandte, ders 
zieh der Hert ihm gern. 

4. D Menfchen, Sünder, Alle; erfen 
net eure Schuld! ſteht auf vom tiefen Falle, 
finft in den Arm der Huld! durch den ift 
Heil erworben, der einft im Fleiſch erfchien, 
am Kreuz für. euch geflorben; getroſt vers 
traut auf ihn. - - 

5. Fallt vor ihm hin und weinet, bereut, 
was ihr gethan, und fleht, bie er erfcheinet! 
er nimmt die Sünder an. Kühn dürft ihe 
auf ihn hoffen; Drum euch zu ihm gewandt! 
noch flehn die Arme offen, am Kreuz einft 
ausgefpannt. Karl Yuguf Döring. 

Nur bei Chriſto iſt Ruhe und Rettung 
zu finden, 


Gadarja 13, v. 6—9. Was find das für Wun⸗ 
den ın deinen Händen‘ zc. 


Mel. Serzliebfter Jeſu! was baft du verbrochen 7 
o find’ ih Ruhe, wenn der 
1952. W Sünde Schmerzen umher 
mich treiben, nagen tief im Herzen? Wo 
yoird für mich die Linderung gefunden? In 
Chriſti Wunden! - 
2. Wo flieh' ich bin, wenn Trübfal, Noth 
und Plage, wie Nacht, verbunfeln meine 


in mir gebunden? In Chriſti 
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Lebenstage? Wohin, wohin in harten Prü: 
fungsftunden? In Ehrifli Wunden! . 

3. Wie rett ich mich, wenn meine Feinde 
toben? wenn Schaar auf Schaar fi wider 
mic) erhoben? Wie wird dee Safles Drang 
{ unden ! 

4 Wo find’ ih Schub, wenn mid, Ver⸗ 
führer reizen, wenn in mie wilde Lüfte fich 
durchkreuzen? Wo kann mein Herz erſtar⸗ 
Ten und gefunden? In Chriſti Wunden‘! - 

6. Wohin, ach! flichet, wer zurückgefun⸗ 
fen, auf's Neue von dem Taumelkelch ge 
trunfen, wenn Welt und Fleiſch ihn wieder 
überwunden? Zu Ehrifti Wunden! 

6. Was tröftet mich, wenn aller Troſt 
mir fehlet, wenn Kleinmuth, Zweifel meine 
Seele quälet, wenn Licht und freub’ges 
Glauben ihr entſchwunden? Nus Chriſti 
Wunden! | 

7. Wer hilft, wenn mit dem Tegten Feind 
ich kriege? wer hilft, daß ich im Todes; 
kampfe fiege? Ich weiß mir Peine Freiftädt 
zu erfunden, als Chriſti Wunden! 

8. Und wenn ich vor dem Richterſtuhl 
muß fliehen, wer hilft mir dann die Seligkeit 
erfichen? Dort rettet nichts, als die verklär⸗ 
ten Wunden, als Ehrifti Wunden ! 

Karl Auguft Döring. 


Zufludje des Sünders zu Chriſtv. 


Römer 1, v. 4. CEbriſtus ifl des Seſetzes Ende, ' 
wer an den glaubt, der iſt gerecht. 


Met. Dur Adams Fall if ganz berderbt. 
1953 We ftiehſt du, armer Sünder, 
hin? wie iſt dir nun zu ra⸗ 
then? du ſprichſt: „weil ich beladen bin mit 
tauſend Miſſethaten, ſo wird mich doch dies 
ſchwere Joch bis in die Hölle drücken.“ Sey 
gutes Muth's, viel tauſend Out's FOL dich 
mit Troſt erquiden! ' 

2. Wer hofft in Gott und dem vertraut, 
darf nimmermehr verzagen, Er hat auf eis 
nen Fels gebaut, den kann Fein Sturm zer: 
ſchlagen; will Sünd’ und Noth, will Hol’. 
und Tod ihn zur Verzweiflung treiben, fd 
ſteh' er feft, denn Jeſus läßt ihm ohne Troſt 
nicht bleiben: - 

3. Wie könnte dach der liebe Gott das 
in fein Hetze bringen, daß wir in unfrer 
Seelen: Roth fo hülflod uitergingen? Er 
ift ja fchon durch feinen Sohn verföhnet mit 
uns Armen: wenn wir auf Den im Glau⸗ 
ben fehn, fo mu ſich Gott erbarmen. 

4. Drum, Sünder! drüdt did, deine 
Schuld, fo falle Gott wi es’ folgt ges 

|  - 


\ L 
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wiffe Gnad' und Huld auf wahre Neu’ und 
Pe be Bett See B ed 

‚we 0 u en; ⸗ 
ſelbe bricht und kann dich 4 zu Schan⸗ 
den werden laffen. 


5. So tröfte dich, erlöf'ter Chriſt! wi. 


roß auch fen bein Schade: obgleich die 
Sünde mächtig ift, viel mächt'ger ift bie 
Gnade: denn Chriſti Blut macht Alles 
gut; was er Damit erworben, mißt dir Gott 
zu, als wäreſt du, wie Chriſtus ſelbſt, ge: 
florben. MM. Erdmann Neumeiſter. 
Ben bu Sn Eh ve 
gum Naube in ibre Zähne. 
Serick if —* und 
Hü (fe gebe im TTamen 
je der Himmet und Erde gemacht bat. 
Yn eigener —X ie. 


o Gott, der Herr, nicht bei 

1954. DB ' une Hält, wenn uafe Feinde 
toben, und unſrer Sach’ gr nicht zufällt, im 
immel body dort oben; wo er Iſraels 

Fe nicht ift und felber bricht der Feinde 
gift: fo iſts mit uns verloren. 

2. Was Menfchenkraft und Wib anfäht, 
ſoll billig ung nicht fchreden; Er fihet an der 
böchften Stätt’, der wird ihr'n Rath aufs 
deden. Wenn fies auf's Klügſte greifen 
an, fo geht doch Gott-ein’ and're Bahn, «6 
ſteht in feinen Händen: 

3. Sie wüthen fat und fahren her, als 
“wollten fie uns freffen, zu würgen fie bt all 
ihe Begehr, Gott if bei ihn’n vergeſſen. 
Wie Meereswellen einhergeh'n, nach Leib 
und eben fie uns fich'n, deß wird ſich Gott 
erbarmen ! 

4. Sie fiellen uns wie Keern nad), nach 
unferm Blut fie trachten; 
ſich Shriften audy, die Gott allein groß ach⸗ 
ten. Ad) Gott! der theureRame dein muß 
ihrer Schalfpeit Dedel feyn, du wirft ein. 
mal aufiwachen. - 

5. Auffperren fie den Rachen weit, und 
wollen uns verfchlingen. Lob und Danf fey 
Gott allezeit, es wird ihn n nicht gelingen, 
Er wird ihr'n Strick zerreißen gar und fürs 
zen ihre faliche Lahr’ *), fie werden's Gott 
nicht wehren. ©) Lebre 

6. Ach, Herr Gott! wie reich tröffefi du, 


"de gänzlich find verlaffen! bie Gnadenthür 


ſteht nimmer zu. Bernunft fann das nicht 
faſſen. Sie fpricht: es ift nun All's verlor'n, 


noch rühmen fie Ewigkeit. l 


+: 


Beiktiäer Bieberfbng 


Die Feind’ find ai’ in deiner Hanl 

* all be Gedanken; ihr Anfchläg’ fie) 

dir wohl befannt; hilf ur daß wir nd 

wanfen. Bernunft wider den Glaute 

fiht, aufs Künft’ge wi fie trauen nik 
da du wirft felber tröften. 

8. Den Simmel und den Kreis der Erb 
haft du, Here Gott! gegründet ; bein A 
laß bier uns heile werd’n, das. laß fax 
entzündet in rechter Lieb’, im Glauben ır- 
bis an das End’ beländig ſeyn; Die Ra 


Bon der Zürforge Bots. 


Plalm 137, v. 1—5. Wo der Serr nice Das fau 
baust, fo arbeiten umfonfl, die Baran bonen? 


Fu eigener Melodie, 


1955. Du re Gott —— —* ehe Gicht 


mann umfenft; wo Gott die Stabtnicht * 

bem fo iſt umfonft der Wächter War 

ergebens, daß ihr früb’ auffteht, de 

8 unit Sorgen ſchlafen geht und eſft ar 

rot mit Ungemach; benn, wem's Gm 
sinne, | giebt er'6 im Schlaf. 

3. Kun —* er ie Kint, ‚ 
uns bon ihm geg ind; gleich wir 
Dfeil’ in’6 Starken Band ‚io iſt Die Sogn) 
Gott befamnt. 

4. Es foll und muß bem g’icheben wohl 
der diefer bat fein'n Köcher voß*) ; fie werde 
ue nicht zu Schand' und Spott; vor ähnz 
Feind bewahrt fie Gott. 

*) der viel wohlgerathene Kinder bat. 

5. Ehr' ſey den Vater und dem Ecke, 
ſam̃t heil gem Geiſt in Einem Thron, welche 
ihm alſo auch ſey bereit't von num an bis in 
Johann Robiros. 


Don der Deitändigkeie im @lauben. 


Sobamis 6. ». 68. 69. Herr, tDebin kelen wir 
geben ? Du baft Worte des ewigen Lebens, und 
Wir haben 9 loubet u und erfanırt, Daß Ya nf 
re dee bar des lebendigen Gottes. 


Mei. Aus tiefer Noth ſchreie ich zu Bir. 
ohin, mein Heiland! fol x 
1956. W geh'n, ſeitdem ich dich 
unden? auf weſſen Hülfe fol ich feh'n, je 
u dich mir verbunden? Bas anders fan 
mein Herz erfreu'n, ale Du, mein Sen 
ganz allein und deines Lebens Worte? | 


2. Ich war betrübt. und ſchwach ua | 
arm, da wardſt du meine Sonne; ich mat 


da doch das Kreuz hat neu gebor’n, bie dei⸗ verſenkt in Schmerz und Harm — du fü: 


ner pülfe warten. « 


teft wich mit Werne; ich war ein Rohr, 
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Das baldzerbricht — da wurdeſt du mein Fels nach Zion gehen, felbſt da vor Gott zu fies 
unD Licht, mein Freund und mein Erlöfer. ben. Ach! werden meine Sünden mich auch 
3. Du fahft mich an in meiner Noth und wohl dorten finden? . Zn 
kamſt voll Huld und Segen; bu zeigtefi mie 2. Fa wohl, die Schub iſt bloß und 
Dein Morgenroth, zogfl mich zu Gottes Wes meine Bürde groß, die ich nach Zion trage, 
gen; bu fliegft für mic zur Erd’ herab, daß ich gar billig Plage: Gott werde fo viel 
nahmft mir der Sinechtichaft Feffeln ab und Schulden mit nichten für fidh dulden. 
ſtarbſt für mic) am Kreuze! 3. Jedoch getroſt' mein Sinn! wo ging 
4. Was ift nun alle Pracht.der Welt mit der Zöllner bin, als ihn die Sünde drückte, _ 


ihrem Schmud und Ruhme, der doch vers 
geht und bald zerfällt, gleichtwie des Graſes 


Blume? Dir winft ein and'rer Schmud 


und Ruhm, der ift und bleibt mein Eigen» 
thum, heut’, geflern und auf ewig. 

5. Du biſt's, Herr Jeſu! reich und 
treu, voll Herrlichfeit und Gnaden; Du 


machft mich alles Kummers frei, heilſt mich. 


von allem Schaden; Du weckſt mich von 
den Zodten-auf, führft felbft mich aus der 


Gruft herauf und ſchenkſt mir neues Leben. 


6. Du ſprichſt fo mild und fanft zu mir, 
vergiebft mir meine Sünde, eröffneft mir 
des Himmels Thür, machſt mich zu Gottes 
Kinde, drückſt mich An deine Liebesbruft und 
tränkſt mich ſtets mit Fried’ und Luft und 
ſtillſt des Jammers Thränen. 

7. Run wein’ ich Dankesthraänen dir und 
will fie ewig weinen; dein bleiben will ich 
für und für, mich ganz mit dir vereinen; 
Dir folg’ ich gern und willig nach, nicht Freud’ 
und Leid, nicht Ehr' und Schmach foll je 

von dir mich fcheiden. 
B. O, gieb mir deines Geiſtes Kraft, fey 
meines Lebens Leben; fen du's, der in mir 
Alles fchafft: dir hab’ ich mich ergeben; gieb 
Deine Lieb’ in meinen Sinn, fey du mein 
Hoffen und Gewinn und meiner Schwach: 
heit Stärke! 
9. Wenn’s draußen dann auch ſtürmt und 
kracht und mich der Feind will faffen: fo 
weiß ich, daB dein Auge wacht, du kannſt 
mich nicht verlafien! Wie ſollt' ich nun noch 
traurig ſeyn? Du bift ja mein, und ich bin 
dein — und. ohne dich verloren! 
Duſtav Itiedtich Ludtolg Kndk.' 
Der reulge Sünder eilet zu Chriſto. 
Ebraer &, o. 15. 16. Dent wir haben nicht einen 
obenpriefler, der nicht Fönnte Mitleiden haben 
mit unferer Sappochhbeit; fondern der verſucht 
if alenthaiben gleich wie wir, doch ohne Sünde. 
arum loffat uns hinzu treten mit Freudigkeit 
u den Buadenfluhl, auf daf wir Barmberzig- 
eit etipfangen und Bnade finden, auf die Jeit, 
wenn ung Dülfe noth ſeyn wird. 
‚Mel. Atf mehten liebe 


u Gott. 
2 itt, mei ! wohin? da 
Te ten ein! Se mi 


J 


N 


und er vor Gott fih büdte? Iſt er nicht 
ud mit Beten zum Tempel eingetreten? 

- So marhe dich nur auf und geb’ mit 
vollem Lauf dem Vater in die Armen, er 
wird ſich bein erbärmen, er hört auf jener, 
Stätte.ber Traurigen Gebete. 

5. Dort iſt der Stuhl geſetzt, der uns mit 
Troſt ergößt, befprengt mit Chriſti Blute, 
den Traurigen zu gute, die fich mit Reu' und 
Thränen nach der Vergebung fehnen! 

6. Dort ift der Gnadenquell, ach eile! . 
eile ſchnell, wie fonft die Hirſche dürften, zu - 
‚beinem Gnadenfürften; er hat ein Wort 
voll Leben: die Sünden find vergeben! 

7. Ach! bring’ ihm doch ein Herz voll 
Angft und voller Schmerz; die Opfer find’s 
vor Allen, die ihm allein’ gefallen: wenn 
Geift und Seele ſchmachten, will er fie nicht: 
verachten. nn 

8. Dort ift der Sünder: Freund, der es 
fo treulich meint: bift du nun irre gangen, 
er wartet mit Berlangen; er fuchet, laß dich 
finden; er heilt, laß dich verbinden. Ä 

9. Es freut fchon Jeſus fih, daß er fein 
Schäflein, dich, wird auf die Achfeln legen 
und dich auf guten Wegen zu feiner Heerde 
bringen, die wird vor Freuden fpringen. - 
10. Der Tifch ik auch bereit't, wo du bie. 
Süfigkeit im Brof und Wein wirft ſchmek⸗ 
fen; er will die Tafel decken und die, zu 
Troſt und Leben, fich felbft zur Köfte geben. 

11. Ei nun, fo walle fort, dein Jeſus 
wartet dort; fobald du ihn wirſt fehen. darfſt 
du fünf Worte flehen: Gott fey mir Süns 
der gnädig! das macht von Sünden ledig. 

Benjamin Schmolck. 


Bom Gebet. 


1 Johannis 3, v. 2. Was wir biften, werden 
wir don ihm nehmen, denn wir halten feine 
Sebote, und tun, was wor ibm gefällig iſt 


Mer. Nun danket * Bott. 
obhlauf, mein Herz, zu Gott 
1958. IB dein’ Andacht —2 beinge, 
dag bein Wunſch und Gebet durch, alle 
Wolfen dringe, Bei Bi Det beten heißt, 
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- weil dich fein lieber Sohn fo freudig treten 
beißt vor feinen Önadenthron. 
2. Dein Bater ifl’s, der bir befohlen hat 
u beten; dein Bruder") iſt's, der dich vor 
n getroft heißt treten; der werthe Tröfter 
ifi’s, der dir Die Wort’ giebt ein: drum muß 
auch dein Gebet gewiß erhöret feyn. 
® v 


@bröer 3, v. il. 

3. Da fiehft Du Gottes Gerz, das dir 
‚Nichts kann verfagen; fein Mimd, fein theu: 
res Wort vertreibt ja alles Jagen; was bir 
unmöglich deucht, kann feine Baterhand 
noch geben, die von dir fo viel Roth ab» 
gewandt. 

4. Kommmur, komm freudig ber in Jeſu 
Chriſti Namen; fprich: lieber Vater! hilf, 
ich bin dein Kind; fprich: Amen! ich weiß, 
es wird gefchehn, du wirft mich laſſen nicht, 
‚du wirft, du willſt, du kannſt thun, was 
dein Wort verſpricht. D. Job. Olearius. 


Zum Palmfonntage 


Cadaria 4, dv. 1. Er foR auffübısn den erflen 
—* daß man rufen wird: Giuck zu! Blüd zu! 


Mei. Nun danfet Ale Bott. 
1959 Wehlent zur Freud' und Luſt, 

ihr Gläubigen und Fromen! 
bes Herren Einzugsfeſt, fein Srönungstag 
ift kommen, Gluͤck zu! dem Könige, der fels 
sen Einzug hält, Glück zu! dem Könige, 
dem Herricher aller Welt. 

2. Gelobet fey der Herr, gelobet fen fein 
Name, des Herrn Öelegneter, der wahre 
Weibesſaame, und der verheißene Meſſias, 
unfer Herr; ein wahrer Menſch und Gott, 
ein Friebefürft ift er! 

3. Die Heiden wird der 
ren Frieden lehren, man wird nicht fchlagen 
‚mehr, nicht. fchaden noch verfehren, und feine 

errichaft wird nun feyn von einem Meer 
bis an das andere. Ihm fey Lob, Preis 
und Ehr'! En e 
4. Wohlauf, des. Satans Stuhl und 
Reich muß untergehen, und unfers Königs. 
Reich muß ewiglich beftehen. Ach jauchze, 
freue dich, du Tochter Zion! fehr; dein Koͤ⸗ 
nig fommt zu bir, gieb ihm dod) ja Gehör! 

5. Betruͤbtes Sin, ich’, dein König 
läßt Dir fagen: o Tochter, halte ein zu trau⸗ 
een und zu klagen; dein König fommt zu 
die, dein Bräutigam und Freund, ad 
richte nur auf ihn bein Auge, das da weint. 

6. Auf, auf zue Freud’ und Luft, ihr 
Gläubigen und Feommen, des Herren Ein- 
zugsfeft, fein Krönungstag iſt kommen, 


Pſalm 112, 9. 1—10. Wohl dem, der r 
’  fürdptet, der große Luſt hat ga fanen Beboten ı: 


err den wah⸗ 
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Glück zu! dem Könige, der feinen Einza 
bt, Glüd zu! dem Könige, dem Ex 
‚aller 


Welt. 


Bon der Ehrfurcht und von dem Bertrann 


gegen Gott. . 


den Lern 


Mer. IBerde mnuter, nein Gentütbe. 
1960 Pe! dem, der den Ser 
. fcheuet und ſich fürdhr't m 
feinem Gott; felig, der ſich herzlich freur 
zu erfüllen fein Gebot. Wer den Soden 
liebt und ehrt, wird erfahren, wie ſich mık= 
Alles, was in feinem Leben ihm vom Sur 
mel ift gegeben. 
2. Seine Kinder werden fieben wie tx 
Rofen in der Blüth', fein Geichlecht mit 
einhergehen voller nad’ und Gottes Err, 





und was diefen Leib erhält, wird der Her 


fher aller Welt veihlih und mit velle 
Händen ihnen in die Häufer (enden. 

3. Das gerechte Thun der Frommen et 
gewiß und manfet nicht; ſollt' audy glerh 
ein Metter kommen, bleibt doch Gott, de 
Herr, ihr Licht, tröſtet, ſtärket, ſchützt ud 
wacht, daß nach ausgeſtand'ner Macht ur 
nach hochbetrübtem Weinen Freud' m 


Sonne wieder fcheinen. 


4. Gottes Gnode, Huld, Erkume: 
bleibt den Frommen immer fefl. Wohl dem, 
der die Noth der Urmen ſich zu Herzen sr 
ben läßt und mit Liebe Gutes thut; deu 
wird Gott, das höchfte But, gnädiglich i 
feinen Armen, als ein lieber Bater warmen. 

Wenn die fhmarzen Wolfen biigen, 
vor dem Donner in ber Luft wird er ohne 
Sorgen figen, wie ein Täublein in ber @laft; 
er wird bleiben ewiglich, auch wird fein Ges 
dächtniß fich hie und da auf alle Seiten, wie 
die edlen Zweig', ausbreiten. 

6. Wenn das Unglück will anfonmer, 
das die rohen Sünder plagt, bleibt der Muth 
ihm unbenommen und das Herze unverzagt; 
unverzagt, ohn’ Ungft und Pein bleibt da 
Herze, das fich fein feinem Gott und Ger 
ergiebet und die, fo verlaffen, lieber. 

7. Ver Betrübte. gern erfreuet, wird 
vom Höchften hoch ergötzt; was die milk 
Hand ausfireuet, wird vom Himmel wohl 
erſetzt. Wer viel giebt, erlanget viel: mes 
fein Herze wünfcht und will, das wird Gott 
a gutem Willen fchon zu verhter Zeit er: 
üllen. 


rriche: 
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8. Uber feines Feindes Freude wird er liebet; der findet bei ihm Troſt und Rath, 
untergeaben feh'n: er, der Feind, vor gros wenn ihn die Welt betrübet; denn Men: 
Bem Neide, wird zerbeißen feine —— Er Dhengunf fält wie ein Blatt: wohl dem, 
wird Pnirfchen und mit Grimm ſolches Glück der Gott zum Freunde hat! 


mißgönnen ihm, und doch damit gar nichts 2. Wohl dem, der. herzlich ift vergnügf 


wehren, fondern fich nur felbft verzehren. mit dem,. was Gott befcheret, und Unglüd 
| Paul Gerdardt. mit Geduld befiegt, wenn folches ihn be> 
Bom Geber. fhmeret; er nimmt «8 an, wie Gott es 

Maetpäi 7, 0. 11. So denn Ir, Die ihr don fügt? mohl dem, der herzlich iſt vergnügt. 
arg fend, Rönnet dennoch gen Kindern guie 3. Wohl dem, der feft ſich hält an Gott, 
im Simmel Ontes neben denen, Die Ihn Bitten? wenn falfche Zungen fliehen, und wenn Der: 
Met. Herr Jefa brift, mein’s Lobens ginge. Ahtung, Hohn und Spott ihm Glimpf und 
ohl dem, der feſt im Glauben Namen brechen. Gott wird fhon finden 
11. W ſteht und in dem Namen dieſe Rott': wohl dem, der feſt ſich hält an 

Jeſu fleht, denn wahrlih, wahrlich, e6 . oft. 

gefchicht, was ihm des Herren Mund ver⸗ 


fpricht. und flieht die Prahlereien der Welt, die ihre 


2. Doc) müffen’s Gottes Kinder fepn, Thorheit treibt mit Pracht und Schmeiche: . 


’ leien. Den Stolz und Hochmuth Gott zers 
die ohne Trug und Heu ein M nz . ) 
heben Keifae —8 — om fläubt: wohl dem, der in der Demuth bleibt. 
Antlig wend't. Ä | 5. Wohl. dem, der nad) dem Himmel 
3. Wenn zu dem Bater fhreit ein Kind, tracht t und täglich danach ringet und, ob 
fo höret drauf fein Ohr gefchwind; wenn's er d’rüber wird verlacht, beftändig dennoch 
ihn anfpricht in Bungersnoth, verfagt er ſinget: Gott ift mem Troſt, wenn All's vers 
ihm ja nicht das Brot. . ſchmacht t! wohl dem, ber nach dem Him⸗ 
4. Ein Vater giebet Beinen Stein, wenn mel trachtt. 
feine Kinder hungrig ſehyn nach Brot, noch 6. Wohl dem, der Zefum herzlich fucht! 
tragen fie davon für Fiſche Schlang' und wenn ihn die Sünden drüden und Mofes 
Skorpion”). =) Eur. 11, v. 11.18. im Geſetz ihm flucht, fo kann er fih num 
5. Alfo, wer. Gott zum Vater hat, der ſchmücken mit Chriſti Blut und Glaubens: 
wird erhöret in der That; die ) Sünder Frucht: wohl dem, der Zefum herzlich fucht! 
aber hört er nicht, er kehrt von ihn'n fein 7. Wohl dem, der Jeſum fefte hält und 
Angeficht. *) unbußfertigen teöft’t fich feiner Wunden; wenn ihm der 
6. Nur der, der von der Sünd' abtritt Zod fein End’ anmeld’t und er fein Ziel ge⸗ 
und flellet Tefum in die Mitt’, der ſchmek⸗ funden, fo fey ihm dies zuletzt geftellt: 
Pet feiner Bitte Frucht; er findet, was er wohl dem, der Jeſum fefte hält. 
bat gefucht. 8. Nun, Zefu! du, du bleibeft mein im. 
7. Drum bet’ und fleh' aus Herzens Leben und im Sterben; dein Blut und bitt're 
Grund im Geift und nicht uue mit dem Zodespein läßt mid, den Himmel erben. 


4. Wohl dem, der in der Demuth bleibt, . 


[4 


Mund, in Slaubensfraft und Zunerficht Dies ift und bleibt mein Troſt allein. Nun, . 


um Alles, woran dir's gebridht. Jeſu! du, du bleibeft mein! 
8. Du aber, Jeſu, lehre mich zum Bar . M. Chriſtian Gerber. 

ter beten würdiglich, Damit ich Dadurch früh’ 8 

und ſpat in dir erlange Gnad' um Gnad'. Reiſelied. 


i afm 48, v. 15, Vaß di Bott 
Caurentius daurenci. — —8 ci Dre 


Vom leiblichen und geiſtlichen Wohl der Jusend. 
Frommen. Mel. Mach's mit mir, Boll! nad deiner BR. 
—X Sende eo: Dan te, a2 babe 1963. dem, der Gott zum Füh⸗ 
von meinem er geböres, i nd —T 
gethan. ’ ern fen; er ift ihm felber Math und That und 
Mel. Nad’s mit mir, Bott! nad deiner Güt'. wird den Weg ihm weifen, den Weg, den 
1962 N dem, der Gott zum Freun⸗ er erwaͤhlen ſoll; denn er ift ja erbarmungs⸗ 
⸗ de hat, und ihn vor Allem voll. | 


rer bat auf allen feinen Reis - 
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2. Er wird vor, mit und bei ihm ſeyn 3. Wie gut iſt's auf den Herrn und nis: 
und Mund und Weisheit geben? er giebt auf Menſchen bauen! wie eitel, fymas 
zu Allem fein Gedeih'n und wird die Steine und falfch, wie ſchnöd' ift das Vertraut 
“heben, die da und dort zur Hind'rung find. fo fich auf Fleiſch verläßt und auf ein Mer: 
Warum? er ift fein liebes Kind. . fchenfind, denn auch die Mächtigfien =’ 
3. Der Vater wird ja fort und fort noch Erden ſterblich find. 
‚ Alle liebe Morgen von einem bi6 zum andern 4. Die ſich mit ihrer Noth zu ihren Fe 
Ort für mich, fein Kind, wohl forgen; er Ben legen, die müflen Zeugen ſevn, zz 
hebt, er trägt und hilft mir aus bis in jein nichtig ihre Dermögen, wie wandelbar ix 
neu erbautes Haus. Seyhn und ihrer Hoheit Pracht, wie ma 
4. Herr, geh’ mir vor, ich folge dir; laß cher Unglüdefall ihre Können ſchaamrch 
beinen Weg mich willen; ich feh' auf dich, macht. \ 
o! winfe mir und laß mich richtig fchließen, 5. Weit fichrer ift mein Troſt: ich we 
um deinen Wink recht zu verſtehn und ſtets an wen ich glaube; troß daß bie grifm 
nach folhem Winf zu gehn. Noth mir ſolch Bertrauen raube zu tem 
5. a, leite mic) nun aus und ein auf der ewig bleibt, dem rechten WBundermen, 
allen meinen Wegen, laß alle Hind’rung — dem Feine Noth zu groß, der helfen will u= 
Förd’rung feyn und lauter geil und Gegen, Tann. 
fo führ’ in Allem mich zur Ruh' und under- 6. In ihm iſt meine Seel in hödie 
rüdt dem Simmel zu. Ruh’ und Stille, fein’ Hand ift unverfürg; 
6. es gehe dann nur immerhin durch fein guadenvoller Wille ift unverändert get, 
Sturm und fraufe Wellen, wenn ich in deis unendlich feine Kraft, die ſtets von Altes 
nem Schifflein bin, wird mich fein Sturms ber hat Hülf und Rath gefchafft. 
wind fällen, weil du mein Steu'rmann ſel⸗ 7. Drum halt’ ich midy zu Gott und be 
ber bift und weil dein Geiſt mein Führer ift. ift meine Freude, neun mein erquidt 
7. Geht's gut, laß nichts Dermeff'nes Herz nach überfiand'nem Leibe fich fein 
ein; geht’6 fchlecht, vertreib' das Zagen; hilfft Woblthat rühmt und ihm mit ganzem Flei 
du, laß die nur Stärkung feyn, im Ola g. Zantlied fingen kann, zu feines Namm⸗ 
ben mehr zu wagen; doch gieb bei Glau⸗ . , . 
bensfreudigfeit auch Einbliche Gelaffenheit. _ 8. Laß du mic nur, mein Gott, ba 
8. So führe mich nur unverrüdt recht ob hier zu erhöhen nicht faul und trag 
- er feyn, wie du nie auf mein Flehen zu merfnm 
mitten durch zum Ziele, babei mein Herz ide wirft unb fiete- Rindhei 
nach Zion blickt, wenn ich das Fleiſch noch üb wirſt u [i fete von \ er 
fühle; fo geh” bie ganze Pilgrimspeit zu M Inn amänglih viel an mir haf 


lauter froher Ewigkeit. 9. Geb, daß i . 
ir ‚daß ich ferner noch an bir fe 
Karl Heinrich d. Bogatzko. bangen bleiben je weder ‚Drag oh Fun 
Bom füßen Trofte Gottes, mic) von der Bahn abtreibe, die dein Ge⸗ 
Pſalm 146, v. J — on 8* der Gore bot mir weift: gieb neuen Geiſt und Kraft, 
Zatobs if, deß Hoffnung anf den deren, feinen zu üben immerdar bier gute Ritterſchaft; 
ott, ſiebet. - 10. Daßrich, was übel iſt, nicht ir 
496 A Wer dem, der Jakobs Gott nen Arm'), daß ich nach Nichts ſonſt tracht 
zum Helfer ſich erwählet, als was du ſeiber biſt. Ach! nimm, mm | 
der, was fein Herze kränkt, voll Hoffnung Gott, mich mir, entreiße mich der Bi 
„ihm ergählet, dee feine Zuverficht feſt auf und zieh’ mic) ganz nad) dir. =) Jerem 11,3 
den Herren ſtellt, der alle Hülfe thut und? 11. Laß mich in allem Kreuz und and 
ewig Glauben hält. im Zode fihmeden, wie freundlich du mt 
2. Unmöglic iſts, daß den fein’ Hoff: bir; laß mich die Schuld nicht fchredin, tr 
mung kaun betrügen, ber Gottes Wahrheit Jeſus fchmerzlich g'nug fchon längft an me 
traut, die nimmermehr kann lügen. Des ner Statt gebüßt und dir, miein Gott, 
Herr ift gut und fromm, und was fein Wort. fich bezablet hat. 
veripricht, das folget in ber That gewiß und 12. Laß feine Wunden mir alsdann an 
fehlet nicht. meinem Ende ein.fichres Freifchloß ſeyn, da 











mich zu berüden fucht und grimmig an Geduld. Anna © 


eigen gebe, dort, wo .er herrfcht und Tebt, 


Geiſtlicher Liederfhaf. . 855 
bin mein Geift ſich wende, wenn mich mein nem Herzen bevahr’ durch deine Huld, das 
Herz verdammt, weng Satan noch zuletzt mit in Kreugesfchmerzen es Frucht trag’ in 
‚ Eandgräfinn gu Dein Darmfladt. 


mich ſetzt: = 
13. Daß, wie ich Jeſu bier mid) ganz zu Troftlied für fromme Eheleute, 


ich ewig mit ihm lebe als fein erfaufte Out Fiir rer er, auf (einem ii dem, der den Gurrn 


-——_- — — — — — — — —— — — — — 


Sel'gen ehrn auch ich dich, meinen Gott, 
r 


Wegen gehet. ıc 


und treue, werthe Braut, die in der Schwach⸗ ame. I beb’ mein’ Augen ſebnlich auf. 


heit bier er ſich ſchon hat vertraut: . . Mad: Wo Gott zum Hanf: nicht giebt fein’ Gunſt. 

13. Daß an bem Freudenort, worin die 1966 ut dent, der in Gottesfurcht 

. fiebt und auch auf feinen 

in allen 
vollfornmen Pennen fann, und mit der En⸗ fol, fo lebſt du recht und gebt die wohl. 

gelfchaar ein Danklied ſtimmen an. 2. Dein Weib wird in dein m Haufe ſehn, 

Henriette Kacharing dv. Bersdorf. wie ein Neben vol Trauben fein, und dein’ 

u Kinder um deinen Tiſch wie Dels Pflanzen 

Bon der Liebe zu Jefu und zu feinem gefund und frifch. 
orte, 3. Sieh’, fo reich Segen hangt dem an, 


—— ak %. Dein Wort erhäft die, fo an wo in Goitesfurcht Jebt ein Mann; von - 


BE ’ den M 
"A Some 


1965 Duty dem, ber Zefum liebet und 4, Aus Zion wird Gott fegnen bich, daß 


ei Perfonen in deinem klaren Licht Wegen geht: dein’ eigne Hand dich nähren - 


deffen Bimmelswort; der du wirſt ſihauen fletiglich das Glück der 


wird niemals betrübet von s Teufels Hollen⸗ Stadt por Gott in Gnaden aus 
mord. Wo Jefus fich befindet, ba flehet a hl, r s 

Alles wohl; wer ſich auf Jeſum gründet, 5Friſten wird en das Leben dein, und 
der lebet lebensvoll. mit Güte ſiets bei dir ſeyn, daß du wirft 


2. Bift du vielleicht verirret vom rechten indes» Kind, und daß Iſrael Friede 
Lebensport, hat dicy die Welt vermwirret: a Kind, un D. Ps Be 


komm, hier ift Gottes Wort; das wird dir 


klaͤrlich weifen die rechte Zugendbahn, dar⸗ Don Vertrauen ‚auf Bott. 


au bu müffeft reifen, wenn du willft him: Pfoim KA Der Serr wirb ihnen Beifle m. 


eian. ofen 5 e u 
3. Bift du vielleicht bebrübet, ja wirft bu Lie jamenuen, uud Ipmen beifau; denn ie Krane 
fort und fort in Kreuz und Noth geübet: Mel. Maqh's mit mir, Gottl nad deines Bär. 
komm, hier iſt Gottes Wort; dies wird dich 1967 Wer dem, der ſich auf ſeinen 
ſchon erquicken, daß, wenn gleich Höll' und Gott recht kindlich kann ver⸗ 


Welt dich wollten unterdrücken, bu doch bes laſſen; ben mag gleich Sünde, Höll und 
hältft das Feld. Tod und alle Teufel haffen, fo bleibt er den⸗ 


A. Haft du dich Taffeh Blenden, fo daß noch wohl vergnügt, wenn er nur Bott zum 
bald bier, bald dort du tappeft an den Wän⸗ Freunde Friegt. . 


den: komm, hier ift Gottes Wort; dies ma- 2. Die böfe Welt mag immerhin mih 


het, daß die Blinden ſich ve dem rechten bier und da befeinden, kann fi nur mein 


Steg hinwieder Finnen fin 
Irreweg. freunden, frag' ich doch nicht nach ihrem 
5. Wirſt du auch gleich geführet durch Haß; iſt Gott mein Freund, wer thut mir 
den ſtockfinſtern Ort, da ſonſt der Tod res was? | . 
gieret: komm, bier ift Gottes Wort, dies 3. Und ob ich gleich Darüber oft viel Un 
ift der Stab und Stecken, mit diefem kannſt glüd Leiden müffen: ſo hat Gott gleichwohl 
du dich vor's Teufels Lift und Schrecken bes unverhofft mich wieder hrausgeriſſen. Da 
(hügen mächtiglih. lernt’ ich erſt, daß Gott allein der Dienfchen 
6 gi Jeſu, daB ich liebe dein ſeligma⸗ befter Freund muß feyn. 
hend Wort, daß ich mich flete drin übe; 4. Fa, wenn gleich meiner Sünden 
hilf, liebſter Seelenhort, daB ich’6 in meis Schuld fich häuft in mir zufammen, wenn fie 


en von ihrem Gemüth und Sinn mit meinem Gott be⸗ 
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mir abfpricht Gottes Huld, und will gleich 
hier nerdammen: fo fürcht ich doch bie 
nie, denn Gott, mein Freund, vertilggt fie. 
5. Dahero Trotz dem Hollenheer, Trotz 
‚auch dem Todesrachen, en aller Welt; 
nich Tann nicht mehr ihr Dochen fraurig 
machen. Bott ift mein Freimd, mein Schu 
und Rath. Wohl dem, der Gott zum Freuns 
dr hat! Lic. Johann Chriſtoph Ruben. 
Dom chriſtlichen Wandel. 


Pſalm 1, v. 1-6. Wohl dem, der ul wan⸗ 
deit im Rath der Bottlofen, noch tritt auf den 
Weg der Spötter 


Sünder, noch figet, da Die 
figen ıc. 
Mel. Werde munter, mein Brultde. 





‚Rath; wohl dem, der nicht unrecht handelt, 
. noch tritt auf der Sünder Pfab; der der 
“ Spötter Freundfchaft fleucht und von ihren 
Geſſeln weicht; der hingegen liebt und ch 
vet, mas uns Gott vom Himmel lehret! 

2. Wohl dem, der mit Luft und Freude 
das Geſetz des Höchften treibt und hier, ale 
auf füßer Weide, Tag und Nacht befländig 
bleibt; deffen Segen wächſt und blüht, wie 
einPalmbaum, den man Reht bei den Flüffen 
an den Seiten feine frifchen Zweig’ aus⸗ 
breiten. Ä 

3. Alſo, ſag' ich, wird auch grünen, wer 
in Gottes Wort fi) übt; Luft und Erde 
wird ihm dienen, bis er reife Früchte giebt; 


I dem DI ‚ ber nicht 
1968, N ndeie Hi —* en zurũc 


Geiſt licher Liederſchatz. 


3. Wohl, wenn ein ſolches 


Weit ein Vorbild vor die Aug er Fe 
n Welt ein Borbild vor die en E 
abns Gottesdienft im Geifi das Auß're S 


ichts iſt und Heißt!‘ 


4. Wohl, wenn das Raͤuchwerk und Be 


bet befländig in die Höhe geht, und zauzz 


t nichts treibet fort und fort, als Gottes 


Wort, ale Gottes Wort! _ 

6. Wohl, wenn im äußerlichen Sta! 
mis fleißiger, getzeuer Hand ein Tegläches 
* feiner Art im Blauben feine Hut be 
wahrt 


6. Wohl, wenn die Eltern gläubig fer 
verfäumen ihre Kinderlein auch nicht anı ib 
rem engen Glück, fo bleibet ihrer Kein’: 


u H 

7. Wohl ſolchem Hauf’! denn e6 gedeiht; 
die Eltern werden hoch erfreut; und bene 
Kindern fieht man's an, wie Bott Die Seinsa 
fegnen fann. _ 

8. So, mad’ ich denn zu diefer Stunt’ 
fammt meinem Haufe diefen Bund: wenn 
alles Volk vom Herren abwich”), Doch diener 
wir ihm ewiglich. =) Zof. 24, v. 185. 

Chriſtoph Karl Ludwig w. Pfeil 
" Zrabungslied. 

Tobia 7, 9. 15. Der Bott Abrabams, ber Go 
faats und der Bott Jakobe ſey mic euch, un? 
lie euch gufammen, „ıd gebe feinen Geges 

zeichlich über euch. / 

Mei. D Gott; du frommer Boft! 


Leuch, bt e6 t, die 
1970.88 Series Sant verbindet, mei 


ſeine Blätter werden alt und dach niemal$ Glaub' und Liebe ſich nebft Hoffnung bei 


ungeftalt't. Gott giebt Glück zu feinen Tha⸗ 
fen, was er madıt, muß wohl gerathen. 

- A. Aber wen die Sünd' erfreuet, mit dem 
geht's viel anders zu; er wird wie Die Spreu 
zerftreuet von dem Wind im fchneflen Nu. 
- Mo der Herr fein Häuflein richt't, da bleibt 
fein Gottlofer nicht. Summa: Gott liebt 
alle Fromnmen; wer da böf ift, muß ums 
fommen. Paul Gerbardr. 


Das glüdlide Haus, 


£acä 19, v. 5—9. (v.9.) Heute ik diefem Haufe 
Heil widerfahren. 


Mel. Wo Sott zum Kauf nicht giebt fein’ Gunſt. 
1969 Weh einem Hauſ', da Jeſus 

· Chriſt allein das AU in Als 
lem if. Ja, wenn er nicht darinnen wär”, 
wie elend wär's, wie arın und leer! 

2. Wohl, wenn fi Mann und Weib 
und Kind in Einem Blaubensfinn verbind't, 
zu dienen ihrem Heren und Gott, nach ſei⸗ 
ne Willen und Gebot) 


nn 


ech findet! Gott ſpricht durch feinen Knecht 
das Wort des Bundes aus; fein Segen 
bauet euch ein ſichres, feſtes Haus. 

2. Wohl dir, du haft ed gut, o Mann 
von Treu’ und Ehren! bu wirft, nach Got⸗ 
te6 Wort, durch Arbeit dich ernähren, ge 
liebter Bräutigam! nur bleibe fremus und 
treu, damit des Herren Huld und Steam 
bei dir fen. 

3. Wohl dir, du haft es gut! dein Stand 
ift Gott beliebet, o Schweiter, liebe Braut! 
nimm an, was Gott dir giebet: du reirl 
ein Weinftod feyn um deines Mannes Haut, 
bein Saame breite fich in taufend Zweigen 
aus. 

4. Wohl euch, ihr Habt e6 gut, übe gett: 
ergebnen Beide! Gott überfchütte euch mit 
Segen, Heil und Freude, Bott fchenf’ eud) 
Reibesfrucht und zieh’ fie in die Höh' als 
Areige um den Tiſch, als Früchte Feufcer 
Eh. | 


Geiſtlicher 


5. Wohl euch, ihr habt es 
will bei euch bleiben und euren 


gut, ber Serr 


Lieberfihag. 867 
2. Einf lebt’ ich elend ohne dich, fo ladg' 


damen im ich dich nicht Fannte. Herr! meiner Gün- 


Das Buch bes Lebens fchreiben: die Kirche den ſchäͤm' ich mich, befeufze, ihre Bande; 


Chriſti fol durch euch erbauet ſtehn, gedenkt doch deine treue Liebe vol 


Daran, ſo folgt euch alles Wohlergehn. 
D. Batentin Ernſt Loſqer. 
Blide in jenes Leben. 
Dffenb. 21, v. 7. Wer überwindet, der wird es 


Alles ererben; und Ich werde 
und er wird mein Sohn fepn. 


Mer. D wie felig ſeyd ihr Loc, Ihr Frommen. 


ohl! ich’ kann die Bande nie: 
1971. W — Sel'ge Geiſter, L 


kommt mir doch entgegen, Die ihr im Frieden 

ſchon vor mir aus diefer Welt gefchieden! 

2. Wunderbar verflärtes Angefichte! 
MWiederfchein vom allerhell'ſten Lichte! durch 
dieſe Blicke fchlägt ein Glanz von Gottes 
Strahl zurüde. 

3. Ad! wie funfelo dort die Sternen: 
kronen, welches Schinmern mächt'ger Eur 

el⸗Thronen. Von dieſen Chören kann ich 

—*— das dreimal Heilig hören. 

4. Hohes Lied der flarfen Siegestöne! 
Himmels⸗Pracht, mit der ich mich befröne! 

ch bin erquichet, und vom Strom der Freu: 
denfluth entzüdet. -- - 

5. Ad! fo bald mich Lebensbäche trän⸗ 
Ben, bör’ ich auf an Tod und Welt zu den⸗ 
fen. Wen fie berühren, fann der Dual Ge: 
dächtniß Leicht verlieren. 

6. Quelle, Meer und Abgrund reinfler 
Lüſte! wenn ein Menſch dein frohes Wallen 
wüßte, möcht er in Jähren aufgelöft und: 
hier zu ſeyn begehren. 

7. Majeflät! der Ehrfurcht heifges 
Schrecken heißet mich mein blödes Auge def; 
Se, Die mich erichüttert, Daß mein Geiſt bei 
vollem Jauchzen zittert. 

- 8. Regung, Glut und Andacht wird er- 
wedet, wenn das Lamm die Wundenmaal 
entbedet. Ihr Zungen, ſchweiget, weil die 

Wonne unausſprechlich ſteiget! 

D. Jobaun Valentin Pietſch. 


Freudigkeit im Sterben. 


Belsh. Sat. 8, v. 7. Der Bereibte, ob er glei® 
au zeitlich flirbt, iſt er doch in der Rabe. 


Met Es ift gewißlig an der Zeit. 
41972 Won mir, ich geb‘ zur Ruhe 
. bin; mein Glaube hat ge: 
wonnen! durch dich, erhöhter Heiland! bin 
ich allem Zorn entronnen. Dir bring’ ich 
Lob und Dank dafür: wie groß, wie reich. 
wor quch an mir dein gottliches Erharmen! 


| 
fein Gott fenıi, 


nie ganz, fie 
drang. mit Macht in mich, ich mußte zu 
Dir fliehen. 

‚3. Da nahmſt du mich mit Sanftmuth 
an, bereit, die Schuld zu fchenfen; was 
ich von Zugend auf gethan, willſt dus nicht 
mehr gedenken. Ein Sünderfreund, der 
fo verzeiht, fo tröftet und fo ganz befreit, 

at nirgend feines Gleichen. - 

4. So darf ich denn, von dir erlöft, nur 
die mich überlaflen-und, fonfl -von allem 
Troſt entblößt, die Hoffnung ficher faſſen: 
in jener Welt erzeigft du mie noch mehr und 
herrlicher als hier Barmherzigfeit und Güte. 

5. In diefer füßen Hoffnung bloß befieg’ 
ich alles Grauen: warum? — dich, Diitts 
ler! hoch und groß, barf ich begnadigt 
fhauen. Du kommſt, du kommſt, ich zage. 
nicht: du bleibft ja einf auch im Gericht als 
Richter noch Erlöfer. | 

6. Drum ſchließ ich fanft bie Augen zu, 
‚befehl die meine Seele: die nimmft und die 
bewahreſt bu; ach, diefe theure Seele, um 
die du ſelbſt am Kraye rangft in Martern 
und in Zodesangft, kannſt nimmer du ver⸗ 
laſſen. Johann Gottfried Schouer. 


Geligbeit des Kinder Gottes in dieſem 
Leben. 


Pſalm 32, v. 1. oh dem, 


dem bie Uebertre⸗ 
iron vergeben find, dem die Sünde bededet. 


Mel. Ale Menſchen müſſen flerben. 

1973 eh! mir! Jeſu Chriſti Wunden 

s haben mich nun frei gemacht. 
Ach, wie hart war ich gebunden! ach, wie 
finftee war die Nacht, die mein Herz mit 
Sorgen quälte, da mir Gott und Alles fehlte. 
Sindenfhuld und Seelennoth machte mic) 
Iebenbig tot 

2. Wohl mir, wohl mir! meine Ketten 
find entzwei, und ich bin los. Chriſti felis 
ges Erretten macht mie Muth und Freude 
groß. Ach, mie tief lag ich gefangen! nun 
bin ich herausgegangen, und das füße 3a - 
geslicht ſtrahlt in's Herz und Angeſicht. 

3. Wohl mir! alle meine Sünden feh 
ich durch des Lammes Blut weichen, finken 
und perfchwinden; mein vor Gott erſchrock⸗ 
ner Muth, fleigt getroft aus feinem Staube, 
ſchöpfet Luft und fingt: ich glaube! Angſt 
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que, du Himmelsblum' und Morgenftern, 
du Zungfrau'n Sohn, Herr aller Herrn. 
Sallelujah! 

2. Wir fingen bir in deinem Heer! aus 
aller Kraft Lob, Preis und Ehr', DaB du, p 
Per ten nunmehr eins 
geftellet Haft. Hallehijah! 

3. Bon Anfang, da die Welt gemacht, 
‚bat fo manch Herz. nad dir gefracht't, Dich 
bat gehofft fo lange Jahr' der Väter und 
Propheten Schaar. Haflelujah! 

4. Bor andern hat dein hoch begehrt der 
"Hirt! und König beiner Heerd’, der Mann, 


Geiſtlicher Liederſchaß 


Stall, das Heu, das dich umfing, mar alles 
fchlecht und ſehr gering. Hallelujah! 

‚15. Darum fo hab’ idy guten Muth, du 
wirft auch halten mich für gut. O Jeſu⸗ 
lein, dein frommer Sinn macht, baß ich fo 
voll Troftes bin. Saflelujah ! 

16. Bin ich gleich fünd: und Taflervoff, 
hab’ ich gelebt nicht, wie ich fell; ei, kommfi 
du doch deswegen ber, daß ſich der. Sünder 
zu dir fehr”. llelujah! 

17. Hätt' ich nicht auf mir Sünden⸗ 
ſchuld, hätt’ ich kein'n Theil an deiner Huld; 
vergeblich waͤrſt du mir gebor'n, wenn ich 


der dir fo wohl gefiel, wenn er dir fang auf nicht wär in Gottes Y,orn. Hallelujah! 


GSaitenſpiel. Hallelujah! 

“5. Ach, daß der Hert aus Zion kaͤm' 
und unſre Bande von uns nähm'! Ach, daß 
die Hülfe braͤch herein, fo würde Jacob 
rröplieh ſehn. Hallelujah! 

6. Nun biſt du hier, da liegeſt du, hältſt 
‚ih dem Kripplein deine Ruh'; bit klein, and 
machft doch Alles groß, befleid’ft die Welt 
und kommſt doch bloß. Sallelujah! 

7. Du kehrſt in fremder- Saufung ein, 
und find doch alle Himmel dein, krinkſt 
"Milch aus eines Menſchen Bruſt, und bifl 
doch aller Engel Luft. Hallelujah! | 
8. Du bat dem Meer fein Ziel geſteckt 
und wirft mit Windeln zugededt, biſt Gott, 
und liest auf Heu und Stroh; wirft 
Menſch, und bift doch A und O. Hallelujah! 
9. Du biſt der Urſprung aller Freud, 
und duldeſt ſo viel Herzeleid; biſt aller Hei⸗ 
den Troft und Licht, ſuchſt ſelber Troſt und 
find'ſt ihn nicht. Hallelujah ! 

10. Du bit der ſüß'ſte Menfchenfreund, 
doch find Dir fo viel Menſchen feind; Hero 
dis Herz hält dich für Greu'l und bift Doch 
‚nichts, als lauter Beil. Sallelujah! 

11. Ic, aber, dein geringfier Knecht, ich 
ſag' es frei und mein es recht: ich liebe 
dich, doch nicht fo viel, als ich dich gerne lie: 
ben will. Hallelujah! 

. 12. Der Wil iſt da, die Kraft ift Mein, 


doch wird die nicht zumider ſeyn mein Ars ' 


mes Herz, und was es fann, wirft du in 
Gnaden nehmen an. Hallelujah! 

‚ 13. Haſt du doch felbft dic, ſchwach ger 

macht, erwählteſt, was die Welt veracht't, 

warft arm und dürftig, nahmiſt fürlieb, da 

wo der Mangel dich bintrieb. Hallelujah! 
14. Du fchliefft ja auf der Erde Schooß, 

fo war dein Kripplein auch nicht groß; der 


18. So faſſ' ich dih nun ohne Scheu, 
du machſt mich alles Tammers frei. Du 
trägft den Zorn, du mürgfi den Tod, vers 
Eee Freud' all Angft und Noth. Hal⸗ 
Ieluich! . 

19. Du bift mein Haupt, hinwiederum 
bin ich dein Glied und Eigenthum, und will, 


fo viel dein Geiſt mir giebt, ſtets dienen 


die, wie dir's beliebt. Hallelujah! 

20. Ich will dein Hallelujah bier mit 
Freuden fingen für und für, und dort in 
deinem Ehren: Saal ſoll's ſchallen ohne 
Zeit und Zahl. Hallelujah! 

° Paul Gerharke. " 

Sehnſucht nach der Zukunft Epriflt, - 
1 Iheffal. 1, v. 10. Uid zu warten feines Goh. 

nes vom Pimmel, weldden er er 


ae a une Tan m. 


Mel. Was Bort-thut, das ifl wohlgelban. " 


1950 We warten dein, o Gottes 
Sohn, und lieben dein Er⸗ 
ſcheinen; wir wiſſen dich auf deinem Thron 
und nennen uns die Deinen. Wer an dich 
glaubt, erhebt ſein Haupt und ſiehet dir 
entgegen; bu kommſt und ja zum Gegen. 
2. Wir warten deiner mit Geduld in 


unſern Leibenstagen. Wir tröften ung, daß 


du die Schuld am Kreuz haft abgetragen; 
fo fönnen wir nun gern mit dir uns auch 
zum Kreuz bequemen, bis du es weg wirft 
nehmen. | 

3. Wir warten dein, du haft uns ja ba 
Herz fhon hingenommen. Du bit um 
zwar im Geifte nah’, doch follft du fichtbar 
fommen, da will ung du bei dir auch Ruh', 
bei Dir auch Freude geben, bei dir ein herr⸗ 
lichs Leben. 

4. Wir warten dein, du kommſt gewiß; 


die Zeit ift bald vergangen. Wir freuen 


und 


————igeg De Amin — GEH — ._— 


Geiſtlicher Liederſchatz 


uns ſchon über dies, was ſehnlich wir ver⸗ 
langen. Was wird geſcheh'n, wenn wir dich 
ſeh'n, wenn du uns. heim wirft bringen, 
‚wenn wir-dir ewig fingen? 
FB .. 3:37 MM. Philipp Eriedrig Hiller. 
Zrofllied für verzagte, aber dabei 
u reuige Sünder. , 
Pſalm 130, v. 7. 8. Bei dem’ Herrn iſt die Snade, 
und viel Erlöſung bei ihm, und Er wird Sftael 


erlöfen aus allen feinen Günden. 


Mel. Herzlich chut mich verlaugen. 

1951 gt ihr Fein ‚Herz zu faffen? 

Fu habt ihr nicht Glaubensmuth, 
getroft ach zu verlaffen auf Ehrifti Kreuz 
und Blut! iſt Angſt und Furcht und Zagen 
in eurer Seel’ erwacht? könnt the die 
Schuld nicht tragen? quält fie euch Tag 
und Nacht? — 

2. O hört es, Menſchenkinder! hör' es, 
du weite Welt! Rath iſt für jeden Sünder, 
der reu'voll niederfaͤllt, der mit gebeugtem 
Herzen vor Chriſto liegt im Staub; gebüßt 
bat er die Schmerzen, für. uns des Todes 
. 3. Erfußr esinicht der Schächer dort an 
bes Kreuzes Stamm? er farb als ein Ber: 
brecher; für ihn flarb Gottes: Lamm. Er 
glaubte und befannte vor Allen Ihn, den 
Herrn; ale er zum Herrn fi wandte, vers 
zieh der Herr ihm gern. 

4. O Menfchen, Sünder, Mle, erfen 
net eure Schuld! ſteht auf vom tiefen Falle, 
finft in den Arm dee Huld! durch den ift 
Heil ermorben, der einft im Fleifch erichien, 
am Kreuz für euch geflorben; getroft vers 
traut auf ihn. 

5. Kalt vor ihm hin und weinet, bereu’t, 
was ihr gethan, und fleht, bie er erfcheinet! 
‘er nimmt die Sünder an. Kühn dürft ihe 
auf ihn hoffen; drum euch gu ihm gewandt! 


noch ftehn die Arme offen, am Kreuz einft da 


ausgefpannt. Kari Auguf Döring. 
Nur bei Ehrifto ift Ruhe und Rettung 
zu finden, 


Badarja 13, v. 6—9. Was find das für Wun⸗ 
den ın deinen DändenY ac. 


Mel. Herzliebſter Jeſu! was bafl du derbrodden? 
o find’ ih Ruhe, wenn der 
1952. W Sünde Schmerzen umher 
mich treiben, nagen tief im Herzen? Wo 
wird für mich die Linderung gefunden? In 
Chriſti Wunden! - 
2. Wo flieh ich Hin; wenn Zrübfal, Roth 
und Plage, wie Nacht, verbunfeln meine 


in fein Het 
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Lebenstage? Wohin, wohin in harten Prü: 
fungsflunden? In Ehrifti Wunden! . 

3. Wie rett ich mich, wenn meine Feinde 
ben? wenn Schaar auf Schaar fich wider 
mich erhoben? Wie wird des Saffet ing 
in mir gebunden In Ehrifti Wunden! 

4 Wo find’ ich Schuß, wenn mich Bes 
führer reizen, wenn in mie wilde Lüfte fich 
durchfeeugen? Wo kann mein Herz erſtar⸗ 
Ten und gefunden? In Ehrifti Wunden ! - 

5. Wohin, ach! fliehet, wer zurüdgefins 
fen, aufs Neue von dem Taumelkelch ge 
trunfen, wenn Welt und Fleiſch ihn wieder 
überwunden? Zu Chriſti Wunden! 

6. Was tröftet mich, wenn aller Troft 
mir fehlet, wenn Kleinmuth, Zweifel meine 
Seele quälet, wenn Licht und freud’ges 
Glauben ihre entſchwunden? Nus Ehrifti 
Wunden! | 

7. Ber hilft, wenn mit bem letzten Feind 
ich kriege? wer hilft, daß ich im Todes; 
tampfe fliege? Ich weiß mir Peine Freiftädt 
zu erfunden, als Ehrifti Wunden! 

8. Und wenn ich vor dem Richterſtuhl 
muß fliehen, wer hilft mir dann die Seligfeit 
erflehen? Dort rettet nichts, als die verklär⸗ 
ten Wunden, als Ehrifti Wunden! 

Karl Auguſt Döring. 


Zuflucht des Sünders zu Eprifto. 


Römer 10, v. 4. Ghriftus ifl des Befeges Ende, ' 
wer an den glaubt, der iſt gerecht. 


Mei. Dur Adams Fall if ganz verderbt. 


o fliehft du, armer Sünder, 
158. W Ne iſt dit nun ji * 


then? du ſprichſt: „weil ich beladen bin mit 


tauſend Miſſethaten, ſo wird mich doch dies 


ſchwere Joch bis in die Hölle drücken.“ Sey 


gutes Muth's, viel tauſend Gut's ſoll dich 


mit Troſt erquicken! 


2. Wer hofft in Gott und dem vertraut, 
rf nimmermehr verzagen. Er hat auf ei⸗ 


nen Fels gebaut, den kann kein Sturm zer⸗ 
ſchlagen; will Sund' und Noth, will Söll’ 
und Tod ihn zur Verzweiflung treiben, ſo 
fieh’ er feft, denn Jeſus läßt ihn ohne Troft 


nicht bleiben: | 
3. Wie könnte doch der Hiebe Gott das 
ie bringen, daß wir in unſrer 
Seelen: Roth fo hülflod untergingen? Er 
ift ja ſchon durch feinen Sohn verföhnet mit 
uns Armen: wenn wir auf ben im Glau⸗ 
ben fehn, fo muß ſich Gott erbarmen. 
4. Drum, Sünder! drüdt dich beine 
Schuld, fo falle Gott wi es folgt ges 
| ı- . 


\ » 
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wife Gnad’ und Huld auf wahre Ru und 
Buße: des Glaubens Kraft, 

"schafft, weiß Gottes Herz zu den: dafs 
felbe bricht und kann dich irn zu Schau 
den werden laffen. 


5. So tröfle dich, erlöf’ter Chriſt! wie 


groß auch ſey dein Schade: obgleich die 
Sünde mädtig ift, viel mächt'ger iſt die 
Gnade: denn Chriſti Blut macht Alles 
gut; was er Damit erworben, mißt dir Gott 

‚als wäreft du, wie Chriſtus ſelbſt, ges 
forben. 'M. Srdömann —— 
Palm 14,0. 6—8 


Bon Der Sriftlicgen Kirde 
lobet fep der Ser, das 
er uns nicht iebet zum NRaube in ibre Zähne. 
- Uufere Gerste If enteonnen, wie ein Dogel dem 
©tri des Doglers; der Serick iſt gerrigen, und 
ont nd [os. Unfere Hülfe ei im Namen 
je der Simmel und emacht bat. 

In eigener Melodie 


Gott, d ‚nit b 
1954. ns sale, —— 
toben, und unſrer Sach’ ge nicht zufällt, tm 
Sau hoch dort oben; wo er Iſraels 


Ari: o iſt's mit uns verloren. 

2. 44 Menſchenkraft und Witz anfäht, 8 
ſoll billig uns nicht ſchrecken; Erf Al et an der 
böchften Stätt’, der wird i 
deden. Wenn fi e's aufs füge greifen 

an, fo geht doch Gott ein' and're Bahn, es 
fcht in feinen Bänden: 

3. Sie wüthen fat und fahren her, als 
“wollten fie uns feefien, zu würgen ſteht all 
ihe Begehr, Gott ift bei ihn'n vergefien. 
Wie Meereswellen einhergeh'n, nach L 
und Leben fie uns ſteh'n, deß wird ſich Fo 
erbarmen! 

4. Sie fiellen uns wie Retzern nach, nach 


unſerm Blut fie trachten; noch rühmen fie ‚Ewigkeit. 


ſich Thriſten audy, die Gott allein groß ach⸗ 
ten. Ach Sott!.der tbeure Name dein mu 
ihrer Schalkheit Deckel feyn, du wirft eins 
mal aufıvachen. - 

9. Aufſperren fle den Rachen weit, und 
wollen uns verfchlingen. Lob und Danf ſey 
Gott allezeit, es wird ihn'n nicht gelingen. 
Er wird ihr'n Strick zerreißen gar und flürs 
zen ihre faliche Lahr’ 3 f e werben’6 Gott 
nicht wehren. © 

6. Ach, Herr Sat! wie reich tröſteſt bus, 
die gänzlich find verlaflen! die Snabenthür 
ſteht nimmer zu. Vernunft kann bas nicht 
falten. Sie fpricht: es ift nun All's verlor'n, 

da doch das Kreuz bat neu gebor'n, bie dei: 
ner Pülfe warten. : 


Geiſtlicher Liederfhag. 


nicht iſt und felber bricht der Feinde 


ah aufs. 


X 
* 


7. Die Feind' find al’ in deiuer uer Hand, 
e6 dazu all’ ihr Gedanken; ihre’ Anſchläg find 
dir wohl befannt; hilf nur, daß wir nicht 
wanfen. Vernunft wider den Glauben 
ficht, aufs Künftige will fie trauen nicht, 
da du wirft felber tröften. 

. Den Simmel und den Kreis der Erd'n 
haft du, Herr Gott! gegründet; dein Licht 
laß bier uns heile werd’n, das laß ſeyn 
entzündet in rechter Lieb’, im Glauben rein 
bis an das End’ befländig ſeyn; die Welt 

laß imnide murren. ‚D. Yuflus Jonas. 


Don der Fürſorge Gottes. 


im 137, v. 1-5. Wo d bas Heus 
Fe fo arbeiten uenfonft, Per nie bauen ⁊c. 


In sigener Melodie, 

0 Gott um Sauf nicht giebt 
1955. ein * Gunſt * arbeitet Feder 
mann umfgnfl; ; 5 0 Bett die Stadt nicht jelbft 

bewacht, fo ift umfonft ber Wächter Wacht. 
2. Der gebens, daß ihr früh’ aufſteht, Ye 
5 it Sorgen ſchlafen geht und efft eur 
rot mit Ungemach; denn, wem's Gott 

sent, giebt er'6 im Schlaf. 

Run find fein’ Erben unfre Kind, die 
und von ihm gegeben find; gleich wie die 
Pfeil' in’s Starken Hand, fo {ft Die Tugend 
Gott befannt. 

4. Es foll und muß bem g’ichehen wohl, 
der diefer dat jein'n Köcher voll”); fie. werden 
> nicht zu Schand’ und Spott; vor ihrem 
Zeind bewahrt fie Gott. 

®) ber viel wohlgerachen Kinder bat. 

5. Ehe’ ſey dem Vater und dem Sohn, 
famt heil gem Geift in Einem Thron, welch s 
ihm alſo auch fen bereit't von nun an bis jn 

Johann Kohlr os. 


Von der ———— im Glauben. 


Jobammis 6, v. 68. 69. Herr, wobtn ſollen wir 
geben? Du baft Worte des des ewigen Lebens; und 


baben geglaubet und ertannt, daß 
Fer dee Bohn des | ebendigen Gottes. 


Mel. Aus tiefer Noth frei’ ich gu dir. 

ohin, mein Seiland! ſoll ich 
1956. Br eh'n, Fa ich Dich ger 
funden? auf —* Hülfe ſoll ich er n, feit 
u dic mir verbunden? Was anders kann 
mein Herz erfreu'n, als Du, mein Jeſu, 

ganz allein und deines Lebens Worte? 
2. Ich war betrübt\ und ſchwach und 


arm, da wardſt Du meine Sonne; ich war 
verfenft in Schmerz und Harm 
tet mich mit Wonne; ich war ein Rohr, 


— bu füll- 


Beiflicher. 
Das bald zerbricht — da wurdeſt bu mein Fels 
und Licht, mein Freund und mein Erlöfer. 

- Du fahft mich an in meiner Noth und 
kamſt voll Huld und Segen; du zeigteft mir 
dein Meorgenroth, zogft mich zu Gottes We⸗ 
gen; du ftiegft für mich zur Erd’ herab, 
nahmft mir der Knechtſchaft Feffeln ab und 
ftarbft für mich am Kreuze! 

A. Was ift nun alle Pracht.der Welt mit 
ihrem Schmud und Ruhme, der doch vers 
geht und bald zerfällt, gleichwie des Graſes 
Blume? Mir winkt ein and’rer Schmud 
und Ruhm, der ift und bleibt mein Eigen; 
thum, heut’, geflern und auf ewig. 

5. Du bild, Herr Jeſu! reich und 
treu, vo Herrlichkeit und Gnaden; Du 


machſt mich alles Kummers frei, heilſi mich. 


von allem Schaden; Du weckſt mich von 
den Todten-auf, führft felbft mic) aus der 
Gruft herauf und ſchenkſt mir neues Leben. 

6. Du fprichft fo mild und fanft zu mir, 
vergiebft mir meine Sünde, eröffnet mir 
des Himmels Thür, machft mich zu Gottes 
Kinde, drückſt mich An deine Liebesbruft und 
tränkſt mich ſtets mit Fried’ und Luft und 
ftillft des Jammers Thränen. 

7. Run wein’ ich Danfesthränen dir und 
will fie ewig weinen; dein bleiben will ich 
für und für, mich ganz mit Dir vereinen; 
dir folg’ ich gern und willig nach, nicht Freud’ 

» und Leid, nicht Ehr' und Schmach ſoll je 
von dir mich fcheiden. 
.. 8. O, gieb mir deines Geiftes Kraft, fey 
meines Lebens Leben; fey du's, dar in mir 
Alles fchafft: dir hab’ ich mich ergeben; gieb 
deine Lieb’ in meinen Sinn, fey du mein 


Hoffen und Gewinn und meiner Schwach: _ 


heit Stärke! 
9. Wenn's draußen dann auch ſtürmt und 
Pracht und mich der Feind will faſſen: fo 
weiß ich, daß dein Auge wacht, du kannſt 
mich nicht verlaffen! Wie ſollt' ich nun noch 
traurig ſeyn? Du bift ja mein, und id) bin 
dein — und ohne dich verloren! 
Bbunſtav Friedrich Cubiwig nd.‘ 
Der reulge Günder eilet zu Ehrifto. 
Ebraer &, v. 15. 16. Denn wir haben nidye einen 
SHobenpriefler, der micht Fönnte Mitleiden haben 
mif unferer wachbeif ; fondern der verſucht 
if alenthalhen gleich wie wir, doch ohne Glinde. 
Darum loffet uns hinzu freten mit Freudigkeit 
u dem Buadenflubl, auf daß wir Barmberzig« 
Beie empfangen und ®nade finden, auf die Zeit, 
wenn uns Hülfe noch fepn wird. ' 
Mol. Auf meirten lieben Bott. 


2 itt, mei I wohin? d 
1957. Wehr (6 een Bin "3 * 


N 
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nach Zion gehen, felbſt da vor Gott zu ſte⸗ 


hen. Ach! werden meine Sünden mid) auch 
wohl dorten finden? / J 

2. Sa wohl, die Schuld iſt bloß und 
meine Bürde groß, die ich nach Zion trage, 
daß ich gar billig klage: Gott werde ſo viel 
Schulden mit nichten für ſich dulden. ' 

3. Fedocy getroſt mein Sinn! wo ging 
der Zöllner bin, als ihn die Sünde drückte, , 
und er vor Gott fich büdte? Iſt er nicht 
auch mit Beten zum Tempel eingetreten ?. 

4. So mache dich nur auf und geh’ mit 
vollem Lauf dem Bater in die Armen, er 
wird ſich bein erbärmen, er hört auf jener. 
Stätte. der Zraurigen Gebete. 0 

5. Dort iſt der Stuhl gefeht, der ung m 
Troſt ergößt, befprengt mit Chrifi Blute, 
den Traurigen zu gute, die fich mit Reu' und 
Thränen nad) der Vergebung fehnen! 

6. Dort ift der Snabenguell, ach eile! 
eile ſchnell, wie fonft die Hirſche dürften, zu - 
‚deinem Gnadenfürſten; er bat ein Wort 
voll Leben: die Sünden find vergeben! 

7. Ach! bring’ ihm doch ein Herz voll 
Angft und voller Schmerz; die Opfer ſind's 
vor Allen, die ihm allein’ gefallen: wenn 
Geift und Seele ſchmachten, will er fie nicht 
verachten. 

8. Dort ift der Sünder: Freund, der es 
fo treulich meint: bift du nun irre gangen, 
er wartet mit Verlangen; et fuchet, laß dich 
finden; er heilt, laß dich verbinden. 

9. Es freut ſchon Zefus ſich, daß er fein 
Schäflein, dich, wird auf die Achfeln legen 
und dich auf guten Wegen zu feiner Heerde 
bringen, die wird vor Freuden fpringen. 
10. Der Tiſch ift auch bereit't, wo du die. 
Süfigkeit im Brot und Wein wirft ſchmek⸗ 
fen; er will die Tafel’ decken und dir, zu 
Troſt und Leben, fich felbft zur Köſte geben. 

11. Ei nun, fo wolle fort, dein Jeſus 
wartet dort; fobald du ihn wirft ſehen, darfſt 
du fünf Worte flehen: Gott fey mir Süns 


der gnaͤdig! das macht von Sünden ledig. 


Benjamin Schmolck. 


Bom Gebet | 


1 Johannis 3, v. 22. , Was wir bilden, werden 


wir don ibm nehmen, denn wir halten 
®ebote, und chun, was wor ihm gefällig 


Merl. Tun daufet Ale Gott. 


Fa 


ohlauf, mein Herz, zu Gott 
1958, W Ne en beinge, 


daß bein Wunſch und Gebet durch alle 
Wolfen dringe, weil — beten heißt, 
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weil dic) fein lieber Sohn fo freudig treten Glück zu! dem Könige, der feinen Einzug 


heißt vor feinen Gnadenthron. 


bält, Glüd zu! dem Könige, dem Herricher 


2. Dein Bater iſt's, der dir befohlen hat ‚aller Welt. 


u beten; dein Bruder*) iſt's, der dich vor 


n getroft heißt treten; der werthe Tröſter Bon der Ehrfurcht und von dem Bertrauen 


iſt's, der dir die Wort’ giebt ein: drum muß 
auch dein Gebet gewiß erhöret ſeyn. 
*) @bröer 2, vd. 11. , 
3. Da fiehft du Gottes Herz, das die 
‚Nichts kann verfagen; fein Mund, fein theu⸗ 
res Wort vertreibt ja alles Zagen; was die 
unmöglich deucht, ann feine Vaterhand 
noch geben, bie von dir fo viel Roth abs 
‚gewandt. u j 
4 Komm nur, komm freudig her in Jeſu 
Chriſti Namen; fprich: lieber Vater! hilf, 
ich bin dein Kind; fprich: Amen! ich meiß, 
es wird gefchehn, du wirft mich laſſen nicht, 
‚du wirſt, du willft, du kannſt thun, was 
dein Bart verfprihl. D. ob. Dlearius, 


Bum Palmfonntage 


Sadarfa 4, v. 7. Er foR aufführen den erfien 
Skein, daß man rufen wird: Blüd zu! Blüd zu! 


M el. Nun danket Alle Bott. 
1959 auf zur Freud’ und Luft, 

. ihr Gläubigen und Froren! 
des Herren Einzugefeft, fein Krönungstag 
ift Fommen, Glüd zu! dem Koͤnige, der ſel⸗ 
sen Einzug hält, Glück zu! dem Könige, 
dem Herrſcher aller Welt. ' 

2. Gelobet fey der Herr, gelobet fer fein 
Name, des Herrn Sefegneter, der wahre 
Meibesfaame, und der verheißene Meffias, 
unfer Herr, ein wahrer Menſch und Gott, 
ein Friedefürſt ift er! 

3. Die Heiden wird der 

ren Frieden lehren, man wird nicht fchlagen 

‚mehr, nicht. ſchaden noch verfehren, und feine 
errichaft wird nun ſeyn von einem Meer 

bis an das andere. Ihm fey Lob, Preis 

und Ehr’! Bu 

. 4 Wohlauf, des. Satans Stuhl und 


Reich muß untergehen, und unfers Königs, 


Reich muß ewiglic, beftehen. Ach jauchze, 
freue dich, du Tochter Zion! fehr; dein Kö⸗ 
nig fommt zu bie, gieb ihm doch ja Gehör! 
5. Betrubtes Sin, fieh’, dein König 
läßt dir fagen: o Tochter, halte ein zu trau⸗ 
een und zu Plagen; dein König fommt zu 
dir, dein Bräutigam und Freund, ach 
richte nur auf ihn bein Auge, das da weint. 
6. Auf, auf zur Freud' und Luſt, ihr 
Gläubigen und Krommen, des Herren Ein« 
zugsfeft, fein Krönungstag iſt Formen, 


err den wah⸗ 


gegen Gott. . 


Pfalm 112, dv. 1— 10. Wohl der, der den Herra 
'  fürdhtet, der große Luft bat gu feinen Geboten. ıc. 


Mel. erde munter, mein Semüthe 
1960 ur dem, der den Herren 
. fcheuet und ſich fürcht't vor 
feinem Gott; felig, der ſich herzlich freuet, 
ju erfüllen fein Gebot. Wer den Höchſten 
liebt und ehrt, wird erfahren, mie ſich mehrt 
Alles, was in feinem Leben ihm vom Hims 
mel ift gegeben. 
2. Seine Kinder werden flehen wie bie 
Rofen in der Blüth', fein Geſchlecht wird 
einhergehen voller nad’ und Gottes Güt', 


und mas diefen Leib erhält, wird der Herr: 


fher aller Welt veichlich und mit vollen 
Händen ihnen in die Häufer ſenden. 

3. Das gerechte Thun der Frommen flieht 
gewiß und wanket nicht; ſollt' audy gleich 
ein Wetter kommen, bleibt doch Gott, der 
Herr, ihr Licht, tröftet, flärfet, ſchützt und 
wacht, Daß nach ausgeftand'ner Nacht und 
nach hochbetrübtem "Weinen Freud’ und 
Sonne wieber fcheinen. 

4. Gottes Gnade, Huld, Erbarmen 
bleibt den Frommen immer fell. Wohl bem, 
der die Noth der Armen ſich zu Herzen ge⸗ 
hen läßt und mit Liebe Gutes thut; den 
wird Gott, das höchfte Gut, gnädiglich in 
feinen Armen, als ein lieber Bater warmen. 

5. Wenn die ſchwarzen Wolken bfigen, 
bor dem Donner in ber Luft wird er ohne 
Sorgen fißen, wie ein Zäublein in der Kluft; 
er wird bleiben ewiglich, auch wird fein Ges 
dächtniß fich hie und da auf alle Seiten, wie 
die edlen Zweig’, ausbreiten. | 

6. Wenn das Unglül will anfommen, 
das die rohen Sünder plagt, bleibt der Ruth 
ihm unbenommen und das Herze unverzagt; 
unverzagt, ohn' Angſt und Pein bleibt das 
Herze, das fich fein feinen Gott und Herrn 
ergiebet und die, fo verlaffen, liebet. 

7. Wer Betrübte. gern erfreuet, wird 
bom Höchften hoch ergößt; was die milde 
Band ausftreuet, wird vom Simmel wohl 
erfeßt. Wer viel giebt, erlanget viel: was 
fein Hetze wünfcht und will, da6 wird Gott 
nn gutem Willen ſchon zu verhter Zeit er: 
üffen. ' 











untergraben feh'n: er, ber 
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8. Aber ſeines Feindes Freude wird er 
Feind, bor gro⸗ 
fem Weide, wird zerbeißen feine Zähn’. Er 
wird fnirfchen und mit Grimm ſolches Glück 
mißgönnen ihm, und doch damit gar nichts 
wehren, fondern fich nur felbft verzehren. 
Paul ®erbardf. 
Bom Gebet. 


Mattpäi 7, d. 11. So denn ihr, die ihr doch 
arg ſeyd, konnet dennoch euren Kindern gute 
@aben geben; wie vielmehr wird euer Dater 
im Dimmel Mntes geben deuen, die ihn bitten? 


Mel. Herr Jeſu Eprift, mein’e Lebens Licht. 
1961 SU dem, ber feft im Glauben 
. fleht und in dem Namen 
Jeſu fleht, denn wahrkch, wahrlich, e6 


geſchicht, was ihm bes Herren Mund ver 
fpricht. 


) . 

2. Doch müffen’s Gottes Kinder feyn, 
die ohne Trug und Deuhelfchein zu ihm 
aufheben heilige Hand’; zu folchen er fein 
Antlig wend't. | 

3. Wenn zu dem Dater fchreit ein Kind, 
fo höret drauf fein Ohr geſchwind; wenn’s 
ihn anfpricht in Hungersnoth, verjagt er 
ihm ja nicht das Brot. 

4. Ein Vater giebet Feinen Stein, wenn 
feine Kinder hungrig feyn nach Brot, noch 
tragen fie davon für Fiſche Schlang’ und 
Sforpion*). *) Luc. 18, v. 11.18. 

5. Alfo, wer. Gott zum Vater bat, ber 
wird erhöret in des That; die ) Sünder 
aber hört er nicht, er kehrt von ihn'n fein 
Angeficht. *) unbußfertigen _ 

6. Nur der, der von der Sünd’ abtritt 
und flelfet Jeſum in die Mitt’, der ſchmek⸗ 
Pet feiner Bitte Frucht; er findet, was er 
hat gefucht. 

7. Drum bet’ und fleh’ aus Serzens 
Grund im Geift und nicht uur mit dem 
Mund, in Glaubensfraft und Zuperficht 
um Alles, woran dir's gebricht. 

8. Du aber, Jeſu, lehre mich zum Bar 
ter beten würdiglich, damit ich Dadurch früh’ 
und fpat in dir erlange Gnad' um Gnad‘. 

Saurentius Laurenti. 


Vom leiblichen und geiftlichen Wohl der 
Stommen. 

Sobannis 15, v. 15. Bud aber habe ich gefant, 
daß ihr Freunde fepd;, denn Alles, was ich babe 
von meinem Vater geböret, babe ich gu Fund 
getban. 

Mei. Mach's mit mir, Gott! nady deiner Güt'. 


ohl dem, der Sott zum Freun⸗ 
1902. W de hat, und ihn vor Allem 
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liebet; der findet bei ihm Troſt und Rath, 
wenn ihn die Welt betrübet; denn Men: 
fhengunft fällt wie ein Blatt: wohl dem, 
der Gott zum Freunde hat! 

2. Wohl dem, der herzlich iſt vergnügf 


mit dem, was Gott befcheret, und Unglüd 


mit Geduld befiegt, wenn folches ihn be 
ſchweret; er nimmt es an, wie Gott es 
fügt? wohl dem, ber herzlich iſt vergnügt. 
3. Wohl dem, der feft fich hält an Gott, 
wenn falfche Zungen flechen, und wenn Ber: 
achtung, Hohn und Spott ihm Glimpf und 
Namen brechen. Gott wird fehon finden 
biefe Rott: wohl dem, der feft fich hält an 
0 


“4. Wohl dem, der in der Demuth bleibt, . 


und flieht die Prahlereien der Welt, die ihre 
Thorheit treibt mit Pracht und Schmeiche- 
leien. Den Stolz und Hochmuth Gott zer⸗ 
ftäubt: wohl dem, der in der Demuth bleibt. 

5. Wohl. dem, der nach dem Himmel 
tracht't und täglich danach ringet und, ob 
er d'rüber wird verlacht, beftändig dennoch 
finget: Gott ift mem Troſt, wenn All's ver; 
ſchmacht't! wohl dem, der nach dem Him⸗ 
mel tracht't. 

6. Wohl dem, der Zefum herzlich ſucht! 
wenn ihn die Sünden drüden und Mofes 
im Geſetz ihm flucht, fo kann er fih num 
fhmüden mit Ehrifti Blut und Glaubens: 
Frucht: wohl dem, der Jeſum herzlich fucht! 

7. Wohl dem, der Jeſum fefte hält und 
tröff’t fich feinee Wunden; wenn ihm der 
Tod fein End’ anmeld’t und er fein Ziel ges 
funden, fo fey ihm dies zuletzt geſtellt: 
wohl dem, der Jeſum fefte hält. 


Nun, Jeſu! du, du bleibeft mein im. 


Leben und im Sterben; dein Blut und bitt're 
Tobespein läßt mich den Simmel erben, 


- 


Dies ift und bleibt mein Troft allein. Nun, | 


Jeſu! du, du bleibeft mein! 
M. Chriſtian Gerber. 


Reifelied, 


falım 48, v. 15, Daß di Bott t 
—— ewig" — — die 
ugend. 


Mei. Mach's mit mir, Golf! nad deiner BAr. 


1963 Weh dem, der Gott zum Füh⸗ 
. rer bat auf allen feinen Rel- . 


fen; er ift ihm felber Rath und That und 
wird den Weg ihm weiſen, den Weg, den 
er erwählen ſoll; denn er iſt jo erbarmungs: 
voll. 


s 





 Yfafın 146. v. 5. Wohl dem, deß Hütfe der @ore bot mir weift: gieb neuen Geiſt und Kraft, 
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2. Er wird vor, mit und bei ihm fern 3. Wie gut ifl’s auf den Herrn und nicht 


und Mund und Weisheit geben; er giebt uf Menfhen bauen! wie eitel, ſchwach 
zu Allem fein Gedeih'n und wird die Steine und falfch, wie ſchnöd' ift dag Vertrauen, 


“beben, die da und dort zur Find tung ſind. ß ſich auf Fleiſch verläßt und auf ein Men: 


Warum? er iſt fein liebes Kind. chenfind, denn auch die Mächtigfien auf 
3. Der Vater wird ja fort und fort noch Erden ſterblich find. 


Halle liebe Morgen von einem bis zum andern — A. Die ſich mit-ihrer Noth zu ihren Fü: 


Drt für mich, fein Kind, wohl forgen; ee Ben legen, die müffen Zeugen ſeymn, reie 
bebt, er trägt und hilft mir aus bis in jein nichtig ihr DBermögen, wie wanbelbar ihr 
neu erbautes Haus. Senn und ihrer Hoheit Pracht, wie man: 
4. Herr, geh’ mir vor, ich folge bir; laß cher Unglücksfall ihe Können ſchaamroth 
deinen Weg mich willen; ich feh' auf dich, macht. \ 
o! winfe mir und laß mich richtig fchliefen, 5. Weit fichrer iſt mein Troft: ich weiß 
um deinen Wink recht zu verftehh und flet6 an wen ich glaube; troß daß Die größte 
nach ſolchem Winf zu gehn. Noth mie ſolch Vertrauen raube zu dem, 
5. 3a, leite mich nun aus und ein auf der ewig bleibt, dem rechten Wundermann, 
allen meinen Wegen, laß alle Hind’rung — dem Feine Roth zu groß, der helfen. wifl unb 
Hörd’rung ſeyn und lauter Sei und Segen, Tann. 
fo führ’ in Allem mich zur Ruh’ und unver 6. In ihm iſt meine Seel im höchſter 
rüdt dem Simmel zu. Ruh’ und Stille, fein’ Hand ift unverfürzt; 
6. Es gehe dann nur immerhin durch fein gnadenvoller Wille ift unverändert gut, 
Sturm und fraufe Wellen, wenn ich in deis unendlich feine Kraft, die ſtets von Alters 
nem Schifflein bin, voird mich fein Sturm ber hat Hülf und Rath gefchafft. 
wind fällen, weil du mein Steu'rmann fels 7. Drum halt’ ich midy zu Gott und das 
ber bift und weil dein Geift mein Führer iſt. ift meine Freude, wenn mein erquiktes 
7. Geht's gut, laß nichts Vermeſſ'nes Herz nach überſtand nem Leibe ſich feiner 
ein; geht's ſchlecht, vertreib’ das Zagen; hiifft Wohlthat rühmt und ihm mit ganzem Fleiß 
bu, laß die nyr Stärtung fepn, im Gau un fingen kann, zu feines Namens 
en mehr zu wagen; doch gieb bei Glau⸗ . J 
bensfreudigfeit auch — *8 8. Laß du mich nur, mein Gott, dein 
8. So führe mich nur unverrüͤdt recht * hier Zu a ei Stehen — 
mitten durch zum Ziele, dabei mein Herz müde wirft und flet6, von Kindheit an, 


nad) Zion blidt, wenn id) das Fleifc noch fo überfchmwänglich viel an mir hak Gute 
gethan. 


fühle; Pag bie ganze Pilgrimszeit zu 
auter froher Ewigreit. | 9. @ieb, daß ich ferner noch an dir feſt 
0 Kart deinrich v. Bogapt. bangen bleibe, daß weder. Glüd noch Roth 
Vom füßen Trofte Gottes, mid) von der Bahn abtreibe, die dein Ges 
Jatobs ik, deß Hoffnung auf den Hezca, feinen zu üben immerdar bier gute Ritterihaft; - 
ott, flehet. _ - 10. Daßrich, mas übel if}, nicht für : 
Mel. Nun danket Alle Bott. mein Wohlfeyn achte, noch Fleiſch für meis 
196 4 Wert dem, der Jakobs Gott nen Arm'), daß ich nach Nichts fonfl trachte, 
. zum Selfer fich ermählet, als was du felber biſt. Ach! nimm, mein 
der, was fein Herze kraͤnkt, voll Hoffnung Gott, mich mir, entreiße mich der Welt 
„ihm erzählet, der feine Zuverficht feſt auf und ven mid) ganz nad) dir. +) Zerem.17,5 
den Herren ftellt, der alle Hülfe thut und 11.- 2a mich in allem Kreuz und auch 
ewig Glauben halt. im Zode fihmeden, wie freundlich), du mir 
2. Unmöglih iſts, daß den fein’ Hoff» biſt; laß mich die Schuld nicht ſchrecken, die 
nung kaun befrügen, der Gottes Wahrheit Jeſus ſchmerzlich g'nug ſchon längft an mei⸗ 
traut, die nimmermehr kann lügen. Des mer Statt gebüßt und dir, mein Gott, durch 
Herr ift gut und fromm, und was fein Wort ſich bezablet hat. 
verfpricht, das folget in ber That gewiß und‘ 12. Laß feine Wunden mir alsdann an 
fehlet nicht. meinem Eude ein.fichres Freiſchloß ſeyn, da 


- 
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bin mein Geift fich wende, wenn mich mein nem Herzen bewahr' durch deine Huld, das 
SHerz verdammt, weng Satan noch zuletzt mit in Kreuzesſchmerzen es Frucht trag’ in 
nich zu berüden fucht und grimmig an Geduld. Anna 


mich Iepl' 6, wie ich Jeſu d & Landgraſinn — Darmfladt. 
Daß, wie ich Jeſu hier mich ganz zu pr - 
eigen gebe, dort, wo er herricht und lebt, p a lied für —— — Serra 
ich ewig mit ihm lebe als fein erfauftes Gut "Tacater, and auf feinen Wegen gebet. ıc. 
und treue, werthe Braut, diein ber Shwahs met. Ja beb’ mein’ Augen fehntic auf. 
Beit hier er fich fchon hat vertraut: . ‚ Und: Wo Bott zum Sauf? nicht giebt fein’ Sunfl. 
13. Daß an dem Freudenort, worin die Won dem, der in Gottesfurcht 
Sel gen wohnen, auch ich dich, meinen Gott, 1966. fiebt und auch auf feinen 
in allen drei Perfonen in deinem Flaren Licht Wegen geht: dein’ eigne Hand dich nähren - 
vollfommen fennen kann, und mit der En⸗ fol, fo lebſt du recht und geht Dir wohl. 
gelſchaar ein Danklied flimmen an. 2. Dein Weib wird in bein'm Haufe ſehn, 
Henriette Kacharing v. Bersdorf. wie ein Neben voll Trauben Fu ’ und dein’ 
| i i iſch wie Del: Pflanzen 
Don der Liebe zu Jeſu und zu feinem * nie n Siſch Pfem 
| - Worte, 3. Sieh’, fo reich; Segen hangt dem an, 
—— 8 %. Dein Wort erhaͤlt die, fo an mp in Goitesfurcht Jebt ein Mann; von - 
2 . FR ihm läßt dee alt’ Fluch und Zorn, den Men⸗ 
Met. Gerglich thoe mid derlangen. fchenfindern angebor'n. 
4965 N dem, der Zefumliebet und. 4 Aus Sion wird Gott fegnen dich, daß 
u deffen Himmelswort; Der du wirſt ſchauen ftetiglich das Glück ber 
voird niemals betrübet von s Teufels Höllens Stadt Ferufalem, por Gott in Gnaden aus 
mord. Wo Jeſus fich befindet, da ſtehet genehm. | 
Alles wohl; wer ſich auf Jeſum gründe, 5, Friſten wirb en das Leben dein, und 
Der lebet lebensvoll. mit Guͤte ſtets bei die ſeyn, daß du wirft 


2. Bift du vielleicht verirret vom rechten indess Rind, und daB Iſrael Friede 
Lebensport, hat dich die Welt vermirret: bes Find, D. B Sie u 


komm, bier ift Gottes Wort; das wird dir 
_ Rare na Die achte —— a Vom Bertrauen auf Gott. 
“auf du müffeft reifen, wenn du willft him⸗ Pfaim 37, v, 40. Der Kerr wird ihnen beiflehen, 
melan. —— ——— 
3. Biſt du vielleicht betrübet, ja wirft du auf ipn. n 
fort und fort in Kreuz und Noth geübet: Mei. Mags mit mir, Bott! nad deiner Bär”. 
komm, bier ift Gottes Wort; dies wird dich 1967 Hy dem, der fich auf feinen 
ſchon erquiden, daß, wenn gleich Höf’ und . Gott recht Eindlich kann vers 
Welt dich wollten unterdrüden, du doch bes laſſen; ben mag. gleich Sünde, Höl und - 
haͤltſt das Feld. Tod und alle Teufel haſſen, fo bleibt er deu 
4. Haft du dich Laffeh blenden, fo daB noch wohl vergnügt, wenn er nur Gott zum 
bald hier, bald dort du tappeſt an den Wän⸗ Freunde kriegt. n 
den: komm, bier ift Gottes Wort; dies ma⸗ 2. Die böfe Welt mag immerhin mich 
het, daß die Blinden fich zu dem rechten bier und da befeinden, Farm fi) nur mein . 
Steg hinwieder können finden von ihrem Gemüth und Sinn mit meinem Gott ber 
| Irreweg freunden, frag’ ich doch nicht nach ihrem 
5 Wirſt du auch gleich geführet durch Haß; ift Gott mein Freund, wer thus mir 
den fodinfieen Drt, da ſonſt der Tod res was? . 
gieret: komm, bier it Gottes Wort, dies 3. Und ob ich gleich darüber oft viel Uns 
iſt der Stab und Stecken, mit dieſem kannſt glüd Leiden müffen: fo. hat Gott gleichwohl 
du dich vor’6 Teufels Lift und Schrecken bes unverhofft mich wieder hrausgeriſſen. Da 
fhügen mäctiglid. lernt’ ich erft, daß Gott allein der Menfchen 
6. Hilf, Jeſu, daß ich liebe bein ſeligma⸗ befter Freund muß feyn. 
hend Wort, daß ich mich flete drin übe; 4. Fa, wenn gleih meiner Sünden 
J hilf, liebſter Seelenhort, daB ich's in mei⸗ Schuld fich häuft in mir zuſammen, wenn fie 
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mir abfpricht Gottes Huld, und wil glei _ 3. Wohl, wenn ein folhes Haus Ber 
hier verdammen: fo fuͤrcht' ich doch Diefelben Melt ein Borbild vor die Augen fiellt 


Das 
nie, denn Bott, mein Freund, vertilggt fie. göne Gottesdienft im Geift das äuß’re Wert 


6. Dahero Trotz dem — Trotz 
auch dem Todesrachen, Yen Melt; 
mich kann nicht mehr ihr Pochen fraurig 
machen. Gott iſt mein Freund, mein Schuß 
und Rath. Wohl dem, der Gott zum Freun⸗ 
dr hat! Lic. Johann Chriſtoph Ruben, 


Vom Hriftliden Wandel. 
Helm 1, v. 1-6. Wohl den, der nit wan- 
peit im Ratb der Bottiofen, noch tritt auf den 
ara der ©änder, noch figef, da die Epötter 


Mel. Werde muuter, mein Gemälde. 


ohl dem Dienfchen, der nicht 
1968, W wandelt in — —* 


Rath; wohl dem, der nicht unrecht handelt, 
noch tritt auf dee Sünder Pfad; der ber 
Spöotter Freundfchaft fleucht und von ihren 
Sefleln weicht; der hingegen liebt und eh⸗ 
vet, was uns Gott vom Simmel lehret! 
2. Wohl dein, der mit Luft und Freude 
das Gefeh des Höchften treibt und hier, al6 
auf füßer Weide, Tag und Nacht beftändig 
bleibt; deffen Segen wächft und blüht, wie 
ein Palmbaum, den man ſieht bei den Klüffen 
an den Seiten feine friſchen Zweig’ aus⸗ 
breiten. 8 
‚3. Alſo, ſag' ich, wird auch grünen, wer 
in Gottes Wort fi) übt; Luft und Erde 
wird ihm dienen, bis er reife Fruͤchte giebt; 


ichts iſt und heißt! 

4. Wohl, wenn das Räuchwerk und &e- 
bet befländig in die Höhe geht, und man 
nicht treibet fort und fort, als Gottes 
Wort, als Gottes Wort! _ 

6. Mohl, wenn im äußerlihen Stand 
mit fleißiger, getreuer Hand ein Zegliches 
nad) feiner Art im Glauben feine Hut be 
wahrt! 

6. Wohl, wenn die Eltern gläubig ſeyn, 
verfäumen ihre Kinderlein auch nicht an ih⸗ 
tem amgen Glück, fo bleibet ihrer Kein's 
urüd! 

7. Wohl ſolchem Sauf’! denn e6 gedeiht; 
die —5* werden A erfeeut; und Denen 
Kindern fieht man's an, wie Gott die Seinen 
fegnen kann. . 

8. &o, mach’ ich denn zu biefer Stund 
fammt meinem Haufe diejen Bund: wenn 
alles Volk vom Seren abwich”), Doch dienen 
wir ihm ewiglich. +) Joſ. 24, v. 18. 

Ehriftoph Karl Ludwig o. Pfeil 
—Trauungsltied. 
Tobia 7, v. 15. Der Bott Abrabame, der Bolt 
pfoate und der Bott Jakobe ſey mit euch, und 


Ife euch gufammen, „nd gebe feinem Gegen 
seichlich Über euch. . 


Hei. D Bott, du frommer Boff! 


1970 eüch, ihr habt e6 gut, bie 
| . Gottes Hand verbindet, wen 


feine Blätter werden alt und doch niemals Glaub' und Liebe fih, nebft Heffnung bei 


ungeſtalt't. Gott giebt Glüd zu feinen Tha⸗ 
ten, was er macht, muß wohl gerathen. 

4. Uber wen die Sünd’ erfreuet, mit dem 
geht's viel anders zu; er wird wie bie Spreu 
zerffreuet non dem Wind im fchnellen Nu. 
- Mo der Herr fein Häuflein richt't, da bleibt 
Fein Gottloſer nicht. Summa: Gott liebt 
alle Frommen; wer da böf ift, muß ums 
- Tommen. Paul Serbardf. 


Das glüdlide Haus, 
£ucä 19, v. 5—9. (9.9.) Beute iſt diefem Haufe 
Heil widerfahren. 


Neil. Wo Bote zum Kauf nicht giebt fein’ Bunft. 
1969 Wer einem Hauf’, da Jeſus 

Chriſt allein das All in Als 
leın if. Ja, wenn ex nicht darinnen wär”, 
wie elend war's, wie arm und leer! 

2. Wohl, wenn fih Mann und Meib 
und Kind in Einem Blaubensfinn verbind't, 
zu Dienen ihrem Seren und Bott, nad) ſei⸗ 
nen Willen und Gebot! 


end) findet! Gott ſpricht Durch feinen Knecht 
das Wort des Bundes aus; fein Segen 
bauet euch ein ſichres, feſtes Haus. 

2. Wohl dir, du halt ed gut, o Menn 
von Treu’ und Ehren! du wirft, nach Got, 
tes Wort, durch Arbeit dich ernähren, ges 
liebtee Bräutigam! nur bleibe fromm und 
treu, damit des Herren Huld und Segen 
hei dir ſey. 

3. Wohl dir, dus haft es gut! dein Stand 
ift Gott beliebet, o Schweiter, liebe Braut! 
nimm an, was Gott dir giebet: du wirft 
ein Weinſtock feyn um deines Mannes Haus, 
dein Saame breite ſich in taufend Zweigen 


aus. 

4. Wohl euch, ihr Habt e6 gut, ihr gotts 
ergebnen Beide! Gott überfchütte euch mit 
Segen, Heil und Freude, Gott ſchenk' euch 
Leibesfrucht und zieh’ fie in die Höh' als 
aneige um ben Tiſch, als Früchte keuſcher 


8 


Geiflider eh 


5. Wohl euch, ihr habt e6 gut, der Hery 
voill bei euch 6b eiben und euren Namen in 
Das Buch des Lebens fchreiben: die Kirche 


Chriſti foll durch euch erbauet ftehn, gedenkt 


daran, fo folgt euch alles Wohlergehn. 
D. Datentin Ernſt Cöfber. 


Blicke in jenes Leben. 
Offenb. 21, v. 7. Wer überwindet, der wird es 


ı Alles ererben; und Sch werde fein Bolt feyii, 


und er wird mein Gohn Tepn. 
Mer. D wie fetig 1 ihr body, Ihr Gromihen. 


1971. Wehl ich kann die Bande nie— 
derlegen. Sel'ge Geiſter,4 


kommt mir doch entgegen, die * im Frieden d 
ſchon vor mir aus dieſer Welt geſchieden! 

2. Wunderbar verklärtes Angeſichte! 
Wieberſchein vom allerhell ſten Lichte! durch 
dieſe Blicke ſchlägt ein Glanz von Gottes 
Strahl zurüde. 

3. Ach! wie funkeln dort die Sternens 
kronen, welches Schinmmern mächt ger Eus 
el⸗Thronen. Von dieſen Choören kann ich 
Kon das dreimal Heilig hören. 

4. Hohes Lied der ſtarken Siegestöne! 
Sinmele Prod mit ber ich mich efröne! 


ch Bin erquicket, und vom Strom der Freus 


denfluth entzücket. 

5. Ad! fo bald mich Bebensbäche fräns 
Sen, hör’ ich auf an Tod und Welt zu den« 
fen. Ben fie berühren, fann der Dual Se 
vacıtni Leicht verlieren. 

6. Quelle, Deer und Abgrund reinfter 
Süfe! wenn ein Menſch dein frohes Wallen 


wüßte, möcht er in Zähren aufgelöft und: ” 


bier au fe fegn begehren. 

Majeſtaͤt! der Ehrfurcht heiPges 
— heißet mich mein blödes Auge dek⸗ 
Bey, die mich erſchüttert, DaB mein Geiſt bei 
vollem Jauchzen zittert. 

Regung, Glut und Andacht wird er 
wedet, wenn das Lamm die Wundenmaal 
entdedet. Ihr Zungen, (hieiget, weil bie 
Wonne unausſprechlich fleiget! 

D. Jobann Valentin Pietſch. 
Freu digkeit im Sterben. 


Beish. Sat. &, v. Der Gerechte, ob er gleich 
au zeitlich flirbt, ik er doch in der Ruhe. 


Met. Es ift gewißlich an der Zeit. 
1972. Wey mir, ich geh’ zur Ruhe 
bin; mein Glaube hat ger 
wonnen! durch dich, erhöhter Heiland! bin 


ic) allem Zorn entronnen. Dir bring’ ich 
Lob und Dank dafür: wie groß, wie "reich 


wor quch ap mir bein air Erharmen! 


- 


867 


2. Einft lebt’ ic) elend ohne dich, fo laug 
ich dich nicht Fannte. Here! meiner Sün⸗ 
den ſchäm' ich mic), befeufze. ihre Bande; 
doch deine treue Liebe wid) nie ganz, fie 


Drang. mit Macht in mich, ih mußte zu 


die fliehen. 

3. Da nahmſt du mich mit Sanftmuth 
an, bereit, die Schuld zu ſchenken; was 
ich von Tugend auf gefhan, 'w willſt du nicht 

mehr gedenken. Sünderfreund, der 
h verzeiht, fo tröftet und fo ganz befreit, 
bat gend jeines Gleisen. \ 

So darf ich denn, von dir erlöft, nur 

dir mich überloffen und, fon von allem 
Eroft entblößt, die Sofnung ſicher faſſen: 
in jener We eg du mir noch mehr und 
herrlicher als bier Barmherzigkeit und Güte. 

"5. In diefer füßen Hoffnung bloß befleg' 
ih alles Grauen: oarum? — did), Mitt⸗ 
ler! hoch und groß, darf ich brgnabdigt. 
fhauen. Du Fommft, du kommſt, ich zage 
nicht: du bleibft ja.einft auch im Gericht als 
Richter noch Erlöfer. 

6. Drum ſchließ ich fanft bie Augen au, 
befehl’ die meine Pa De nimmſt und die 
bewahreſt bu; ach, dieſe theure Seele, um 
die dur felbft, am Keane rangſt in Martern 
und in Zodesangft, kannſt nimmer du ver⸗ 


laffen: Johann Bottfried Schöner. 
Seligkeit des Kinder Gottes in dieſem 
Leben. 


alm: 32, v. 1. opt £ dem, dem die Ueberkre⸗ 
ſzugen vergeben fi find, dem die Sünde bededet. 


Mei. le Menſchen müflen flerben. 
1973, Wo mir! Jeſu Chriſti Wunden 
haben mich nun frei gemacht. 
Ach, wie hart war ich gebunden! ach, wie 
finfter war die Nacht, die mein Herz mit 
Sorgen quälte, da mir Sott und Alles fehlte. 
Sünbdenfchuld und Seelennoth machte mich 
lebendi todt. 
ohl mir, wohl mir! meine Ketten 
And. entzwei, und ich bin los. Ehrifli fer 
ges Erretten macht mir Muth und Freude 
groß. Ach, wie tief lag ich gefangen! nun 


bin ich herausgegangen, und das ſüße Ta⸗ 


geslicht ſtrahlt in's Ser und Angeficht. 

3. Wohl mir! alle meine Sünden ſeh 
ich durch des Lammes Blut weichen, ſinken 
und perſchwinden; mein vor Gott erihrod: 
ner Muth, fleigt getroft aus feinem Staube, 
ſchöpfet Luft und ſingt: ich glaube! Angſt 
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und Schulden ſind dahin, weil ich arm und allen Armen hierher winket, ſpricht: Ihr 
glaͤubig bin.  Matıp 5, v. 3. 6 , Lieben alle, trinket! 

4. Wohl mir! ich kann ruhig ſchlafen, 6. Hungrig form’ aud) ich nach Gnaden, 
und mein Herz iſt ſorgenfrei: denn ich fürchte durſtig nach erzigkeit der (die) ich 
Feine Strafen. Ja, mum weiß ich, was es gleichfalls bin geladen zu des Lammes Hoch⸗ 
fen: Gottes Gnade zu genießen und mit zeitfreud’! Himmliſch Manna mich ergößet, 
—* Gemiffen fei und rast aufzus , out die Be bencpet. 

n, fiher aus⸗ un ugehn. . Gott geb’ i ſes Schenk 

5. Wohl mir! denn —* und eſſe, Chriſti —5— —S in 


' 
d Blut’s allhi pie 
als des Vaters Kind und Gaft. und Blut's allhier nehm’ zu 


| 8 bin feinem Angedenken und betrachte für umb 
felig, ich vergefle meiner Noth, der ens für, wie fein Leib, am Kreuz entblößet, 
laft.- Und wenn ic} der Arbeit warte: fo Ä 


Ind w 10 und fein Blut mich hat erlöjet. - 
verſchwindet mir da6 Harte. Der ſich für 8. Run will ich mit Dank und Ehren 
mid) kreuz'gen ließ, macht mir Alles leicht meines Jeſu, weil ich bin, Lieb’ und Huld 
und füß. mit Lob vermehren; mein durdy ihn erneu r⸗ 
‚ „6. Wohl mir! denn der Hoͤu⸗ Damen ter Sinn fol in Jeſu fich erfreuen: Gott 

find durch Ehrifti Blut erfiidt. will wird dazu Guad' verleihen. 
mich hinfort verdammen, da mid) Jeſus ans ? = 
geblickt? denn ich hab’ in feinen Wunden q ham wi 
‚ewige Erlöfung funden. Diefe bleibt mie - on dem Frieden mit Gott. 


TE Tr 46 i B, vo. 17. 18. in ifo, 
alezeit; dieſe gilt m Ewigkeit. ’ —— aloe neue —— un Aite iſt ehe: 


. Paul Weber. 


Ernfk Bottliceb Wolktersdorf. en, fiebe, es ift Alles neu geworden. r das 
nn der an mL ibm fiber verföb 
e bat dur) Jeſum m, uu Amt 

Abendm ah Istied, gegeben, das die Derföhnung prediget. 


U, v. 35-28. Kommt ber gu mir, Ale, 
die ihr meiner begebref, und fällige end von 
meinen Srüchten. eine Predigt iſt füßer, denn 
Honig, und meine Babe x, denn Honigſeim. 
Der von mir iffet, den hunger immer nad 
mir, sad wer von mir Crinlt, den dürſtet 
immer vad mır. 


Mel. Herr ich babe mißgebandelt. 


Mel. Eins ifl noch, ach Herr! dies Eine. 
1975 obl, recht wohl iſt meiner 
. Seele, denn ich bin verjöhnt 
mit Gott! Wenn ich kummervoll mich quäle, 
tröfte mich des Mittlere Tod! Er hat ja die 
Strafen der Sünde getragen, brum Darf ich 


ohl mir: Jeſus, meine Freu⸗ 

1974. W de, ladet mich zu ſeinem 
Mahl. Auf, mein Herz, und dich bereite, 
eile zu dem Kirchen⸗Saal! laß dein'n Eifer 
nicht erfulten, Zefus will das Nachtmahl 
alten. . 
’ 2. Auf, mein Herz! in freub'gem Sprins 
gen eile deinem Jeſu zu! auf, dir foll es jet 
gelingen: bier iſt wahre Seelenruh’; Ruhe 


fo du, frei von Sünden, bei bes Herren, 


Nachtmahl finden. 

3. Ach, indem fein Herz beſtreitet Noth 
und Tod mit gleicher Macht, hat er dir den 
Tiſch bereitet, und aus reiner Lieb’ bedacht, 
wie er ſich mit dir mög' letzen, dich zu feinem 
Erben fegen. | ’ 

4. Hier haft du das Brot, das Leben, 
- bier haft du den heil'gen Leib, den er in 
den Tod gegeben bir zu gute, daß er bleib’ 
deine Koſt und, meine Seele! dich binfort 
. kein Hungek quäle. 

5. Siehft du, was da fommt geronnen ? 


mich sitteen noch angſtvoll verzogen. Sch 
fühle den Frieden, den er und erwarb, als 
er bort am Holze als Friedefürſt flarb. 

2. 3a, ich weiß, ich habe Friede; denn 
als ich aus tiefer Ntoth, und von bangem 
Seufzen müde, klaͤglich rief, fprach er, mein 
Bott: Sen ruhig, es find dir bie Sünden 
vergeben, ich will nicht dein Elend, ich wün⸗ 
fhe dein Leben! Sey ruhig und wiſſe: nie 
war ic) dein Feind; jetzt bin ich bir Water, 
verſohnt und dein Freund. 

3. Gott als feinen Bater-Pennen, Gnabe 
haben, lieben ihn und fich fein Kind dürfen 
nennen, das giebt Muhe, frohen Sinn. Ds 
lebt man zufrieden, ift felig auf Erden und 
freut ſich und hoffet noch fel'ger zu mwerbeu. 
Man lebet in Friede, lebt freudig dem Seren, 
erduidet die Leiden und flirbet auch gern. 
4. Herr, fo lang’ ich leben werde, fey dein 
Friede auch mein Theil, es ift bier ja auf 
der Erde Himmelsvorſchmack, Gottesheil! 


mie mit rechten Lebensfaft fließen fünf frei Bewahre, mein Heiland! mich gnädig vor 


offne Brennen? Zefu, deiner Liebe Kraft 


Sünden, fo werd’ ich ftets Frieden im Der: 








"av oe — ww 
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zen empfinden. Ach, laß es, Verſohner, ach 


Laß es nicht zu, Daß ich dich verliere und mit 


dir Die Ruh‘. Ehriftian Gottlieb Frohberger. _ 


Don der Bnade Gottes in Chriſto Jeſu. 


Yfalm 103, v. 3. 4. Der dir ale deine Sünden 
vergiebt, and heilet alle deine @ebrechen,, der 
dein Leben vom Berderben erlöfet, der dich kro⸗ 
net mıt Gnade und Barmherzigkeit. J 


Mel. Wie ſchön leuchte uns der Morgelflern. 


1976. o ift ein ſolcher Gott wie du? 

Du fchaffft den Mübden füße 
Ruh’, Ruh', die nicht zu ergründen. Ein 
Abgrund der Barmherzigkeit verfchlingt ein 
Meer voll Bee du, Herr, vergiebft bie 
Sünden. Jeſu, du, du läßt dich würgen 
als den Bürgen, aller Sünden mich auf 
ewig zu entbinden. 


2. Her, unſere Gerechtigkelt! wie hoch 


wird deſſen Geiſt erfreut, der dich im Glau⸗ 
ben kennet! Du biſt ſein Schmuck, die Got⸗ 
tespracht, Die ihn vollkommen ſchöne macht, 
die ihm das Herz entbrennet. Laß mich 
ewig, Hinmelsſonne, Seelenwonne! dich 
genießen und in deinem Lob zerfließen. 

3. Soldfelig füßer Sriedefürft, wie bat 
dich nach dem Heil gedürfl’t der abgewich⸗ 
nen Rinder! Du fielleft dich ale Mittler 
dar, verbindeft, was getrennet war, Gott 
und verdammte Sünder. freude! Beide 
werben Eines! umgemeines Werk der Güte! 
Jeſu, du bit unfer Friebe. 

4. O füßes Lamm, dein treuer Sinn 
nimmt Schuld und Strafe von mir hin; fie 
liegt auf deinem Rüden. Du bluteft an des 
Kreuzes Pfahl, da muß did) unerhörte Qual 
nach Leib und Seele drücken. Diefe füße 
Fluth der Gnaden heilt den Schaden ; durch 
die Wunden hab’ ich Heil und Frieden 


nden. 
ſu 5. Mitleidender Immanuel! es iſt mein 
Leben, Leib und Seel’ vol Mängel und Ge: 
brechen; doch ift dein Herz auch voller Gnad', 
willft weder Sünd’ noch Miffethat am ars 
men Staube rächen. Deine reine Mutter 
liebe fühlt die Triebe, bier im Leben täglich 


reichlich zu vergeben. 


6. Die Gnade führt das Regiment, fie 
macht der Sclaverei ein End’, befiegt Ges 
feg und Sünden; drum, willft du frei und 
froͤhlich ſeyn, laß Jeſum und die Gnade ein, 
fo fannft du überwinden: Seelen: Quälen, 


. Sündenkräfte, Nachtaeichäfte und deßglei⸗ 
chen muß ber ſtarken Gnade weichen. 
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7. Sieb, Jeſu, Blut und Waſſer her und 
nimm dadurch je meht und mehr die Schlaf, . 
Pen recht herunter. Du haft mich dir, Im⸗ 


manuel! gar theu'r erfauft mit Leib’ und 
Seel’, zum Preife deiner Wimden. Kleiner, 


reiner muß ich werden noch auf Erben, bis 
ich droben dich ann ohne Sünden loben. . 
JJobaunn Ludwig Konrad Allendorf. 


Jeſus, der gute Hirte, 


is 10, v. 12 —16. (v. 15. 
a α. 1 90 1a me 


Mel. Wir wohl il mir, o Freund der Seelcu. 
977 6 if wohl ein fo treuer Hirte, 
| ⸗ W wie du mein Heiland Jeſu 
Chriſt? Du ſucheſt nicht nur das Verirrte, 
verbinheft, was verwundet iſt; ach nein, bu 
haft dein theures Leben für deine Schaafe 
Dingegeben und haſt uns fo mit Gott ver» 
föhnt; wer kann die große Liebe faflen? 
du haft dein Leben ſelbſt gelaffen und mich 
dadurd) mit Heil gekrönt ! 
2. Du ließeft dich, den Birten, ſchlagen; 


die Heerde wurde da zerfireut: doch, nach 
‘ vollend’ten Leidenstagen, ward audy ber 


Gnadenruf erneut; nun rief man Alles auf - 
die Weide, die, Heiland! dort aus Deiner 
Seite, aus deinen heil'gen Wunden fließt. , 
gie ift das Labfal für die Schmerzen, der 

alfam für die Pranfen Serzen,-die Ruh 


‚für den, der irre iſt. 


3. Auch mich haft du gefucht, gefunden 
und felbft zu deinem Boll gebracht; num 
beile mich durch deine Wunden, wenn mir 
die Sünde Schmerzen macht; bilf, daß dein 
Geift mich immer leite, er führe mich ſtets 
auf die Weide, die in dem Wort des Lebens 
iſt; bier ift die angenehme Aue, wo ich die 
rechte Nahrung ſchaue und wo das Lebens 
waſſer fließt. 

4. Dringt nun der Wolf mit feinen 
Klauen auf mich, den Deinen, wüthend zu: 
por biefem darf mir auch nicht, grauen, weil 
ich in deinem Schooße ruh'; ich darf des 
Geiſtes Schwert nur ziehen, fo muß berfelbe 
von mir fliehen; du, Heiland! machſt von 
ihm mid) frei; du haft ihn in die Flucht ge 
fhlagen, drum darf er fi an mich nicht 
wagen, weil ich zu dir nach Hülfe fhrei. 

5. Laß feinen Diethling mic, verführen; 
meil du mein guter Hirte bift, fo kann ich 
bald den Irrthum ſpůren und das, mas dir 
zuwider tft; du Fenmeft mich ja al6 den Deis 
nen; ich kenne dich auch als den Deinen; 


4 


, 


ter b 


4978. 


- wollt ihr hören, was mein Ruhm 


= 
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o Kenntniß, bie fo innig iſt; wie wir in in der letzten Noth? wer verſetzt mich in 
deinem Worte lefen, daB. du nach deinem fein Reich? wer macht mic, den Engeln 
eignen Weſen ein Gott mit deinem Bar gleich? Jeſus, der Gekreuzigte! 

| 6. Und fo wißt ihr, was ich weiß; ihr 


r biſt. 

. 6. Denn es iſt Alles das nun Meine, was 
du, o Heiland! mir erwarbſt, und ich bin 
ewig auch der Deine, weil du für mich am 
Kreuze ſtarbſt; ich bleib' ein Schaaf von dei⸗ 
ner Heerde, das durch dich hier ſchon auf 
der Erde die Freude jenes Lebens hat; denn 
ich bin ganz mit dir verbunden; ich fühl' in 
meinen Lebensſtunden die Freude ſener 
neuen Stadt. | 

. 7. Za, du wirß in den Fünft'gen Seiten 
noch allgemein als Hirt’ verehrt; ba wirft 
du recht die Völker weiben, weil man, bort 
feinen Fredel lehrt; denn du wirſt ſelbſt die 
Zenne fegen*), das Unfraut hin in's Feuer 
legen, damit dein Saume Plab erhält, daß 
er kann recht die Krüchte geben zur Nahrung 
und zum Seelenleben, weil ex auf guten Als 
fer füllt. +) Mactb. 3, v. 12, 

- 8. Und endlich giebft bu deinen Schaa- 
fen auch dort die ew'ge Seligfeit; weil wir 
in dir, dem Herrn, entfchlafen, fo iſt fie Je⸗ 
dem fchon bereit't, ber dic, als feinen Hei⸗ 
land fannte, und der in Liebe recht ent 
brannte zu dir, der du uns erft geliebt. Da 
werden wir recht lieblich fingen, daß e6 wirb 
durch die Himmel dringen, weil deine Sand 
uns Kronen giebt. aprigsan Friede. Forſler. 


Nichts, als Jeſus der Gekreuzigte. 
I Eorinther 1. /v. 21. Wer fi rũhmet, der rũhme 
ſich des Hexen, a 
In eigener Melodie F 
Wur ihr wiſſen, was mein 
Preis? wollt ihr lernen, was 
ich weiß? wollt ihr feh'n mein Eigenthum? 


Jeſus, 
der Gekreuzigte! 
2. Was iſt meines Glaubens Grund? 
wer ſtärkt und erwekt den Mund? wer 
trägt meine Straf und Schuld? wer fchafft 
mir bes Vaters Huld? Zefus, der Gekreu⸗ 
igte! 
a Mer ift meines Lebens Kraft? wer 
ift meines Geiſtes Saft? wer macht fromm 
mich und gerecht? wer macht mich zu 
Gottes Knecht? Jeſus, der Gekreuzigte! 
4. Wer iſt meines Leidens Troſt? wer 
ſchützt, wenn ber Feind erboßt? wer erquickt 
mein mattes Herz? wer verhindert meinen 
Schmerz? Jeſus, der Gefreuzigte! 


wißt meinen Zweck und Preis; glaubt, lebt, 

duld't, fterbt — aber men? (fo find wir 

vecht angenehm) Jeſu, dem Gefreuzigten ! 
N. Joboun Epriflopb Schwedfer. 

Lob der goͤttlichen Barmberzigkeic, 

Pfatm 102, v. 13. Wie Ai rin Dater über Hin 
der erbarmet, fo erbarmet fih der Herr Aber 
Die, fo ihn färdpten. 
Mel. Ale Menſchen müfen flerbeu. 
1979 De ſoll ich dich wohl loben ? 
. mächtiger Herr Febaoth! 
fende mir Dazu von oben deines Geiſtes Kraft, 
mein Bott! denn ich kann mit Nichts er: 
reihen deine Gnad' und Wunderzeichen. 
Tauſend, taufendmal fey dir, großer König, 
Dank bafür. _ 

2. Herr! entzünde mein Gemüthe, daß 
ich deine Wundermacht, deine Gnade, Treu’ 
und Büte fietd erhebe und Nacht. 
Denn von deinen Gnadengüffen Leib und 
Seele zeugen müffen. Zaufend, taufend: 
mal reg die, großer König, Dank dafür. 

. 3. Den’ ich nur der Sundengaffen, brauf 

ih häufte Schuld auf Schuld, fo möcht 

ich vor Schaam erblaffen vor der Langmuth 

und Geduld, womit du, o Gott, mid) 

Armen haft getragen mit Erbarmen Tau⸗ 

ſend, tauſendmal ſey dir, großer König, 
ank dafür. 

4. Ach ja! wenn ich überlege, mit welch'r 
Lieb' und Gütigkeit du durch ſo diel Wun⸗ 
derwege mich geführt die Lebenszeit: fo 
weiß ich Fein Ziel zu finden, noch den Grund 
bier zu ergründen. Tauſend, tauſendmal 
fey dir, grofier König, Dank dafür. 

5. Du, Herr! bift mir nachgelaufen, mich 
zu reißen aus der Glut. Denn, da mit der 
Sünder Haufen ich nur fuchte irdifch Gut, 
hießeft du auf dies mehr achten, wonach 
man zuerft foll trachten. Tauſend, taufend: 
mal fen die, großer König, Danf dafür. 

6. O, wie haft du meine Seele ſtets ge: 
fucht zu Dir zu zieh'n, daB ich aus der Sun: 
denhöhle möchte zu den Wunden flieh’n, die 
mich ausgeföhnet haben, und mir Kraft zum 
Leben gaben! Tauſend, taufendmal ſey dir, 
großer König, Dank dafür. 

7. Ja, Herr! lauter Gnad' und Wahr: 
heit if vor deinem Angeſicht; du, du trittſt 
hervor in Klarheit, in Gereöhtigfeit, Ge: 


5. Mier if meines Todes Tod? wer hilſt richt, daß man ſoll aus deinen Werken deine 
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Güt' und Allmacht merken. Tauſend, taus Auf weiter Dede durch Nacht und Todes; 
fendmal fey dir, großer König, Dank dafür. chatten iert, dba wird unter Palmenhainen 


9. Wie du ſetzeſt jedem Dinge Zeit, Zahl, 
Maab, Gewicht und Ziel, damit Keinem 
zu geringe möcht’ gefcheherr, noch zu viel, fo 
hab’ ich auf taufend Weiſen deine Weisheit 
auch zu preiſen. Zaufend, tauſendmal fey 
dir, großer König, Danf dafür. J 

9. Bald mit Lieben, bald mit Leiden 
famft du, Herr, mein Gott! zu mir, nur 
mein Herge zu bereiten, fich ganz zu ergeben 
dir, Daß mein gänzliches Verlangen möcht’ 
an deinem Willen bangen. Zaufend, taus 
fendmal fey dir, geoßer König, Dank dafür. 

10, Wie ein Vater nimmt und giebet, 
nachdem's Kindern nützlich ift; fo haft du 
mich auch geliebet, Bert, mein Gott! zu j& 
der Frift, und did) meiner angenommen, 
wenn's ‚auch gleich auf's KHöchfte kommen. 
Taufend, taufendmal fey dir, großer König, 
Danf dafür. . Dr 

11. Mich Haft du auf Adlersflügeln oft 
getragen väferlich, in den Thälern, auf ben 
Kügeln, wunderbar errettet mih. Wenn 
ſchien Alles zu zerrinnen, ward doch deiner 
Hülf ich imen. Zaufend, tauſendmal feh 
dir, großer König, Dank dafür. ‘ 
. 12. Fielen taufend mir zur Seiten, und 

ur Rechten zehnmal mie ließeft du mich 
och begleiten durch Der Engel flarkes Heer, 
daß den Noͤthen, die mich drangen, ich jes 
dennoch .bin entgangen. Tauſend, tauſend⸗ 
mol fen dir, großer König, Dank dafür. 

13. Vater! du haſt mir erzeiget lauter 
nad’ und Guütigkeit, und du haft zu mir 
geneiget, Jeſu! deine Freundlichkeit, und 

urch Dich, 0 Geiſt der Gnaden! werd’ ich 
ſtets noch eingeladen. Zaufend, taufendinal 
fey dir, großer König, Dank daflır. 
14. Tauſendmal fey die gefungen, Herr, 
mein Gott! Preis, Lob und Dank, daß es 
mie bisher gelungen; ach, laß meines Lebens 


Gang ferner doch durch Jeſu Leiten nut 


geh'n In die Ewigkeiten. Da will ich, Herr! 

für und für, ewig, ewig danken dir. 

Ludwig Andreas Volker. ° 
Durd Dunkel zum Licht, 

2 &orinther A, v. 6. Danu Bott, der ba hieß das 
Licht aus der Kinflerniß bervor leuchten, 
bat einen bellea Schein in unfere Gyrıen [7.17 

“ben, daß durch uns entſtände die Erituchtun 
von der Erkenutniß Der Kinrheit Bolten in dein 
Angefigte Jeſu Eprifti. 

Mel. Wachet auf! ruft ung die Stimme. 


1980 We noch ſchwermuthsvoll und 
blöde des Wandrers Aug' 


die Stade des Friedens einft erfcheinen, die 
Sottes Sohn erbauen wird. Von ſchim⸗ 
merndem Saphir Tegt er die Gründe hier; 
Thor und Fenſter ſtehn allzumal hell wie 
Key und wie Rubinen, ohne Zahl. 

- Da will er als König wohnen md 
feinee Bürger Millionen find um ihn her, 
verflärt im Seren: wandelloſen Gottesfries 
den hat ihnen feine Huld beichieden, Draug 
und Gewalt find ewig fern; ‚denn durch 
Gerechtigkeit iſt dieſes Volk bereit't; kein 
Verderben auf dunkler Bahn kann hiek ff 
nah'n, — der Here wird Kin Geſchlecht 
umfah'n! nn 

3. Fraget nicht: wann wird's gefchehen? 
— der feine Stunden ſich erfehen, ſchafft eis 
lends dies zu feiner Zeit; Voten ſchickt er 
in die Munde, daß fie den Völkern bringen 
Kunde und fammeln, was verirrt, zerſtreut; 
nun gilts mit Freuden thun fein Werf un 
‚nimmer. rub'n bis zur Ernte; weiß ik das 
Feld! — weit if die Weit, und allgengin 
das. Löfeged. AU 5*3 

4. Daß der Friedensfürſt jich freue, daß 
feines Tempels Bau gedeihe, gehn Zeugen 
über Land und Meer; Jeſus rief fie nicht 
vergebens, fie. pilgern mit dem Wort des 
Lebens bei arınen Brüdern. weit umber; jm 
heißen Sonneubrand arheitet ihre. Sand, 
[At und hoffet, weil, der's berhieß, einf,dpd) 
gewiß einerntet, wo er pflanzen ließ. 

5. Under läßt fie Früchte bliden, — mit 
Sreudenthränen, ‘mit Entzücken gieh'n feine 
Exftlinge herah, hehen aus dem Weitge⸗ 
tümınel Herz, Kaupt und Hände froh zum 
Himmel und preifen was der Herr gethan; 
da ſteht wohl manshe Au’ im hellen Mor⸗ 
enthau lieblich 5 — da ſchweigt der 
chmerz, da jauchzt das Herz mit neuen 
Brüdern himmelwärte. 

6. Aber in den tiefften Tiefen bie Boten 
feines Heils zu prüfen, heißt er andy harren, 
dulden, fleh'n; läßt fie Stuem und Wogen 
faſſen, laͤßt hungern, dürften und eeblaffn 
und fieglos auch vom Kampfplatz gehn, daß 
einft nach allem Weh’ die Welt vermun« 
bernd ſeh' auf Sein Walten, wie Er’s bes 
dacht und durch die Nacht zum lichten Mor⸗ 
den durchgebracht. oo 

7. Das bewahrt vor Bram und Klagen; 
wenn Viele fpotten, flieh’'r und zagen, fd 
laßt ung ohne Wandel ſteh'n! Selig, wer 


\ 
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ihn bereitet! Der wird im feinen Tempel 
eh'n! Es nabet Gottes Sohn, mit ihm 
ein Seil und Lohn allen Frommen; er fchreis 
bet dann zum Segen an, was Lieb’ und Ein; 
falt ihm gethan. 
8. Ewig mird bein Ruhm erfchallen, 


wenn du nad) Diefen Proben allen dein Volk b 


‚auf Erden fammeln wirft; denn was aus 
dem Tod geboren, bleibt ewig feſt und unver; 
loren: das war bein Weg, 0 Lebensfürft! 
So blick auf deine Melt! bein Arm iſt's, 
der fie Hält; — fomm und fegne, was im 
Gebet jetzt vor die flieht und was nech in 
der Irre geht! Albert Knapp· 
Das Wort des Evangeliums, 


2 Gorinther 1, vı 20. Denn ale Bottes Derbel. 
Sungen fad Ja in ihm, und find Amen in ihm, 
@ott zu Lohe durch uns. . 


I el. Jefa, meine Freude. 
4981 get des höchften Mundes, En⸗ 
. ‚gel meines Bundes, Jeſu, 
unfer Ruhm! bald, da wir gefallen, ließeſt 
‚du erfchallen Evangelium: eine Kraft, die 
Slauben fchafft, eine Botſchaft, die zum Les 
ben un von die gegeben. 

2. Was dein Wohlgefallen vor der zeit 
uns Allen feft beftimmet hat, was die Op: 
erfchatten laͤngſt verkündigt hatten, die volls 
ührt dein Rath; mas die Schrift nerfpricht 
das trifft Alles ein in Tefu Namen und ift 
Ja und Amen. 

3. Alles ift vollendet; Jeſu Guade wen: 
bet allen Zorn und Schuld. Jeſus ift ges 
florben, Jeſus bat erworben alle Gnad' 
und Huld; auch ift dies fürwahr gewiß: 
Jeſus lebt in Preis und Ehre. Ach, er 
münfchte Lehre! | 
. 4. Uns in Sünden Todten machen Jeſu 
Boten diefes Reben Fund; lieblich find die 


’ — und die Lehren ſüße, theuer iſt der 
und 


Aller Welt iſt nun vermeld't durch 
der guten Botſchaft Lehre, daß man ſich bei 
kehre. ) Sefaia 82, v. 7. 

x 5. Kommt, zerfnirfchte Herzen, die in 
bitt'ren Schmerzen das Geſetz zerichlug, 
kommt zu deffen Gnaden, der für euch bes 
laden alle Schmerzen trug. Jeſu Blut ftärkt 
euren Muth: Gott ift bier, der euch gelie⸗ 
bet, und die Schuld vergiebet. 

6. Diefer Grund befichet: wenn die Welt 
veraehet, fällt ee doch nicht ein. Darauf 
will ich bauen; fo foll mein Vertrauen evans 


| Geiftlicher Liederfdag. 
r Chriſtum freitet, ausharret, baut und gelifch ſeyn; auch will ich nun Würde 


iglich die; 
er Kraft, Die mir gegeben, evangelifch leben. 
7. Jeſu! beine Stärke fchaffet dieſe Wer: 
Be; ſtehe du mir bei. Nichts kann mich nun 
ſcheiden, hilf denn daß mein Leiden evange: 
lifch fey. Laß auch mich einmal auf Dich als 
ein Kind, mit die zu erben, evangelifch ſter⸗ 
en! M. Seiurih Eormeliuns Secker. 


Bußlied. 


Ä 43 v/. 2. Wendet Mir, 
een fatig, aller Welt u deun Se im 
@ott, und lsiner mehr. 


Met. Auf meimn lieben Bolt. 


\ . N 

1989 We ſoll ich fliehen hin, weil ich 

J beſchweret bin mit vielen 
großen Sünden? wo kann ich Rettung fin 
den? Wenn alle Welt berfäme, mein’ 
Angſt fie nicht wegnähme. 
2. O Jeſu, voller Gnad', auf bein Ge 
bot und Rath fommt mein betrübt Gemü: 
the zu deiner großen Güte; laß du auf mein 
Gewiſſen ein Gnadentröpflein fließen 

3. Ich, dein betrübtes Kind, noerf’ alle 
meine Sünd’, fo viel ihr'r in mir ſtecken und 
mich fo heftig ſchrecken, in deine tiefe Yun; 
den, da ich ſtets Heil aefunden. 

4. Durdy dein unſchuldig's Blut, die 
fchöne rothe Fluth, waſch' ab all' meine 
Sünde, mit Troft mein Ser; verbinde und 
ihr’r nicht mehr gedenfe, ine Meer fie tief 
verſenke! 

5. Du biſt es, der mid tröſt't, weil 
du mich ſelbſt erlöft; mas ich gefündigt habe, 
haft du verfcharrt im Grabe ; da haft du es 
verſchloſſen, da wird's auch bleiben müffen. 

6. Iſt meine Bosheit groß, fo werd' ich 
ſhr'r doch los, wenn ich dein Blut auffaffe 
und’mich darauf verlaffe. Wer fich zu dir 
our findet, al’ Angſt ihm bald verſchwindet. 
"Mir mangelt zwar fehr viel, doch, 
a6 ich haben will, {ft Alles mir zu gute 
erlangt mit deinem Blüte, damit ich über: 
winde Tod, Teufel, SA und Sünde. 
8. Und wenn des Satans Beer mir gay 
entgegen wär’, darf ich doch nicht verzagen: 
mit dir kann ich fie fchlagen, dein Blut darf 
ih nur zeigen, fo muß ihe Zrog bald 
ſchweigen. 

9. Dein Blut, der edle Saft, hat ſolche 
Staͤrk' und Kraft, daß dieſes Blut al⸗ 
leine die ganze Welt kann reine, ja, gar 
aus Teufels Rachen frei, los und ſelig 
machen. 


r 





‚ Beifliher Liederſchag. 
10. Darum allein 7 dich, Herr Chriſt, 


verlaff ich mich; jeßt kann ih nicht verders 
ben, bein Reich muß ich ererben; denn bu 
haft mir’6 erworben, da du für nich ger 


ben 
R. 11. Fü Br’ auch mein Herz und Sinn durch 
deinen Geift dahin, daß ich mög’ Alles meis 
den, was mich und dich Bann fcheiden, und. 
an deinem Leibe ein Oliedmaaß ewig 
eibe. Sobann Hessmann., 


Zu Jeſu Bin! 
Iefain 43, v. 11. 12. 83. O, 16 bia der De, und 
iR anfer mir kan Heila 
fündiget, und babe au ae 
Mei. Aus tiefer Noch Tarel’ ich zu bir. 2. 
o ſoll ich hin, wer hilfet mir? 
A988. W wer führet mich zum Leben? 
zu Niemand, Herr! als nur zu dir, will ich 
mich hen: du biſt's, der das Verlorne 
ſucht, dus ſegneſt das, fo war verflucht: hilf, 
Jeſu, dem Elenden! 
bee err! meine Sünden änafl’gen mich, 
Leib”) mich plaget; o Lebens⸗Gott, 
—8 dich, vergieb mir, was mich naget; 
. du weißt es wohl, was mir gebricht; id) 
bin entfernt von deinem eiäk: hilfe Zei, 
dem Betrübten! +) sm. 7 
3. Du ſprichſt: ich ſoll mich fürchten 
nicht; du rufſt: Ich bin das Leben! drum 
iſt mein Troſt auf dich gerichtt, du kannſt 
mir Gnade geben. Im Tode kannſi du bei 
mir ſteh'n, in Noth als Herzog vor mir 
gehn: A Jeſu, dem Zerknirichten! 

Biſt bu der Arzt, der Kranke träge? m 
auf dich will ich mich legen; bift du der 
Hirt, der Schwache pflegt? erquicde mich 
mit Segen! ich bin gefaͤhrlich krank und 
fchwadh, Heil’ und verbind’, hör an die Klag': 
Bill, Zefu, dem Zerfchlag'nen ! 

ch thue nicht, Heer! was ich fol, 
wie * es doch beftehen? Es drüdet mich, 
das weißt du wohl; wie wird e6 endlich ge: 
ben Elender ich! wer wird mich doch ers 
löfen von des Todes Joch? Ich danke 
Bott durch Ehriftum! goayim Neander. 


Der Menſch am Scheidewege. 


Ih, 1 b. 6. ve a Bi bin der Weg, und die Wahr: 
Memand kommt zum Da» 
* Dean di Durch m Ich. 


, . Mel Nun fd der Tag sendet bat. 
o fol ich hin mo aus und 
1984. W an? Hier iſt ein Scheide⸗ 
weg. Da ſeh' ich eine breite Bahn, und ei⸗ 
nen ſchmalen Steg- 


= 


ehft der. Hölle zu 
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2. Hier ruft die Welt: komm, bier ift gut, 
unb lauter Luft zu geh'n! Ja, folge nur, 
ſpricht Fleiſch und Blut, es wird dir wohl⸗ 
gehe n! 

3. Sie fommen, fie umeingen mich, und 
iehen mic ſchon fort. Was aber fch’, was 
öre ich? Wer ruft, wer winft mir dort? 

4. Am fchmalen Weg ftebt, der als Lam 
für mid) gefchlachtet ift, geopfert an bes Kreu⸗ 
zes Stzum ge and, Sept € hriſt. 

5. Der ruft mir: fliehe! rette dich! du 


weiſe mich; ſey Du mein Führer, du! 

6. Herr! zeige du mir ſelbſt den Weg, 
darcuf ich wandeln ſoll! Ich folge dir; ıft 
‚gleich der Steg ſchmal, eng und trübfalvo: 

7. So ift ee body die rechte Bahn zur 
ew gen Lebensthür. Ich folge die, du gehſt 


voran. Zeuch uns, fo laufen wie! 
—* Karl Ludwig v. Pfeil. 


Daß Jefus bei uns bleiben ‚möge. 
Cncä 3. 29. @r fiellese fi, als wollte er 
weite d geben. 1 und fie „nötbigten ihn und fpra- 
Isıbe bei Tune, denn es wi bend wer⸗ 
8 und. der La 
sing hinein, bei ihnen zu bie 


» Met. CEdriſte, der da bifl Tag und Licht. 


illſt du hin, weils Abend 
1989. IB ee Yilgeim, Sefu- 


Chriſt? komm, laß mic, fo glüdjelig ſeyn 
und kehr' in meinem Herzen ein. 

2. Laß did, erbitten, liebſter Freund! 
dewei es iſt ſo gut gemeint; du weißt, daß 
du du an aller Frift ein berzens s lieber Saft 


3. Es hat der Tag ſich ſehr geneigt, bie / 


Nacıt ſich fchon von ferne zeigt: drum mol: 
feft du, o wahres Licht! mich Armen ja 
verlaffen nicht. 


4. Erleuchte mich, daß ich die Bahn zum 


Simmel ficher finden, kann, damit die dunkle 
Sündennadht mich nicht verführt, noch irre 
ma 

5. Zupörderf in der legten Noth Hilf mir 
durch einen fanften Tod. Herr Jeſu! bleib‘ 


ich Walt’ Dich feſt; ich werß, daß du mich 


nicht verläßt. 


Vom chriſtlichen Wandel. 

1 Tbeſſaſon. 2, d. 11. 14. Wie ihr denn wiſſet, 
daß wir, als cin Dater feine Kinder, einen Feg- 
liden unter euch ermabnef und tröflet, und 
bageuget baben, zus ihr wandeln ſolltet würdig. 
Uch vor Gott, der euch berufen hat zu feinem 
Rei und ye feiner Herrlichkeit. 

Mel. Bott des Himmels uud der Erden, 


ürdiglih dor Gott zu wan⸗ 
1986.W dein, das iſt der erufnen 


ul Herr! ruf ich, unter⸗ 


g bat fc, peneioet- Un er 
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Pflicht; die dem Muf zuwider bandefn, ach- 
ten Gott und Gnade nicht; denn Gott ruft 


und macht bereit für fein Reich und Ser; 6. W 


lichkeit. 


ſtets im Herzen, was der 


2. Gott, ich fonnt’ es nicht verdienen, 
daß dein Nuf an mich gefcheh’'n und das 
Machtwort vom DBerfühnen mir zu Herzen 
ſollte gehn; deine Gnade xjef fchon mir, 
eh sch’6 hörte noch, zu Dir. 

- 3. In dem Reich bin ich gerufen, wo bein 
Sohn die Herrſchaft hat; diefer führt von 
Stuf’ zu Stufen bis in jene Gottesſtadt. 
Das if unbegreiflich groß, das iſt ja ein 
lieblich Lob. 
4. Wer will Gottes Reich verichersen, 
iſt der Hölle zweimal werth. O, mir liege 
Herr von mir 
begehrt: daß ich als fein Unterfhan würdig 
dor ihm wandeln Fann. 0 

5. Wird mein Wandel hier befchloffen, 

ere! fo führe aus der Zeit mid; als deinen 

eichsgenoſſen much in deine Herrlichkeit. 
Da, da wandelt man im Licht, ſiets vor deis 
nem Angeſicht. M. Philipp Friedr. Hiller. 


Die Wunderwege Gottes. 


Offenb. Joh. 15, d. 3. a. Sroß und wunderfam 
ſind deine Werke, Herr, allıwöchtiger Boır; ge 
recht und wahrhaftig ud deine Wege, du König 


der Seiltgen ! Wer fol dich vicht fürchten, 


Herr, und deinen Namen preifen? denn du DIR 
alein peiig. , — .. - - ex 
Met, D wie felig find die Seelen, j 
1987 Woernderanhans herrlich's Ende! 
wo die wunderweiſen Hände 
Gottes führen ein und aus; wunderweislich 
it fein Rathen, wunderherrlich feine Thaten, 
und dus ſprichſt: wo will’s hinaus? 
Denfe doch: ed muß fo gehen, was 


Wort weislich heißt, .gefchehen, ihm und dir 


zur Herrlichkeit; ob der Anfang feltfam 
— iſt das End’ doch gut gemeinet; 
Friede fofget nach dem Streit. 
3. Gottes Weg ift in den Flüſſen und in 
roßen Waffergüffen, und du fpürft nicht 
einen uß; fo aud) in dem Meer der Sor⸗ 
gen hält Gott’ feinen Pfad verborgen, daß 
man nach ihm fuchen muß. 

4. In den unerforfchten Gründen, mp 
nur tiefer Schlamm zu finden, im Angſt⸗ 
Kreuz: und Zodesmeer fieht man oft die 
Chriften ſchwimmen und in tieffter Noth fich 
frümmen, ale ob's fchon verloren wär”. 

5. fein Beſinnen fann erfinnen, wo 
man fünne Hülf' gereinnen, die Dernunft 
iſt hier zu blind; ühre Halb» gebrochne Au⸗ 
® . 


"Melt nicht kennt. 


Geißlicher Lieder (ha. — 


en nicht im das Verborg'ne taugen, dem . 
e allzu blöde find. ' 

eil Gott im Berborg'nen wohnet 
und fein Reich im Glauben thronet, ba man 
glaubt, ob man nicht flieht; bleibt unnütze 
unfer Sorgen; wer nicht trauen will auf 
morgen, dem auch ferne Hülfe blũht. 

‚7; Gott nmf man in allen Sachen, weil 
er- Alles wohl farm machen, End’ und An: 
fang geben frei; er wird, was er angefan 
gen, laffen fo ein End’ erlangen, daß es 


‚munberberrlich fen. 


8. Gebet er mit bir im Schrecken buch 
die Dornen, durch die Heden, über Sted 
und über Stein, Berg’ und Thal und Fel- 
fenflüften, Feuer, Waſſer und im Lüften, 
und was mehr kann fchredlich feyn: 

9. &o laß die doch nimmer grauen, ler: 
ne deinent Gott vertrauen, ſey getroſt und 
gutes Muth's. Er, flirmahr! er wird es 
führen, daß du's wirft am Ende jpüren, 
roie'er dir thut lauter Gut's. 

10. Du wirft an den Fingern zählen und 
nicht vor der Welt verhehlen, mas bie blinde 
Er wird dir dein Kreu; 
verfüßen, daß du wirſt bekennen müffen: 
Wunderanfang! herrlich's End’! 

Lie. Selnt. Arnold Stockfiech. 

Weihnadtslied. ‚ 
ae Geheimniß: Bode It geoffintarer im Blade 
" Mel. Singen wir nud Berpensgrund. 
1988 Spgunderbarer Gnadenthron, 
. a Gottes und Marien Sohn, 
Gott und Menſch, ein Feines Kind, das man 
in der Krippe findt, großer Held von Ewig⸗ 
keit, deſſen Macht und Herrlichkeit rühmt 
die ganze Chriſtenheit! 
2. Du biſt arm, und machſt zugleich ung 
an Leib und Seele reich; du wirit Flein, 
du grofier Gott! und machſt Hoöll und Ted 
zu Spott. Aller Welt wird offenbar, ja auch 
deiner Feinde Schaar, dag du, Gott, bi 
wunderbar. . . j 

3: Laß mir deine Güt’und Treu’ täglich 
werden immer neu. Gott, mein Gott, ver 
laß mich nicht, wenn mich Roth und Ts 
anficht: laß mich deine Herrlichfeit, deine 
Wundergütigfeit fchauen in ber Ewigkeit. 

D. Sobann Diearins. 
Man hat ihn, we man um ihn weinet. 


Vob. %, v. 19. Weib, was weineft du? Zen 
(ucheit du? . 
Met. Alles I an Gottes n 
underbater Herr, die Deinen 


1989. 


üblen dich auch bei dem 
su u Weis 








Geiſtlicher 
Weinen, daß bu ihnen nahe biſt; Thränen 
voirdft und fiehft und zähleft, und dem Voſk, 
das du erwählert, Zeit und Maaß der Thraͤ⸗ 
nen miffft. 

2. Dir fen Dank, daß du noch Segen willfl 
auf meine Thränen Io; denn ich mein’ 
nicht um die Welt. Diefer willſt du mich 
entwöhnen, da hat auch ein Efau Thränen*), 
der den Segen nicht erhält. abr. 12, v. 17, 
3. Mad’ dich mir je mehr je lieber; denn 

ein Aug’ gebt Föftlich über, wenn da6 Herz 
von Liebe voll. Troͤſt mich, wie die Mag» 
dalene, daß ich einft dich ohne Thräne in. 
dem Leben fehen fol. m. Ph. Friedt. Hillet 
Dom Lobe Gottes. 
Pens orinnec har Dan Deren @bre und Mad, 
— ber andern Die Ehre feinem Samen, 
* bringet Befdente, und kommet in feine Vor⸗ 


böfe, betet an den Herrn im heiligen Schmuck; 
es fürchte ihn alle Welt. . 


- &n eigener Melodie. 
4990 pynberbarer König, Herrſcher 

. von uns Allen, laß dir uns 
fer Lob gefallen. Deines Vaters Güte haft 
du laſſen triefen, ob wir fchon von dir weg⸗ 
liefen. Hilf uns noch, flärk: une doch, laß 
die Zunge fingen, laß die Stimme Flingen! 


2. Himmel!.lobe prächtig deines Schöp⸗ 


fers Thaten, mehr als aller Menſchen Staa» 

ten*). Großes Licht ber Sonne, ſchieße deine 

Strahlen, bie das große Rund bemalen; 

Iobet gern, Mond und Stern’, feyb bereit 

zu ehren einen folchen Herren! " 
*%) Pracht und Herriichkeif. 

. D, du meine Seele, finge fröhlich, 
finge! finge deine Staubenslieder; was den 
Ddem bolet jauchze, preife, Flinge; wirf dich 
in den Staub damieder! Er ift Gott, Ze⸗ 
baoth! Er nur iſt zu loben bier und ewig 
droben. 

4. Hallelujah bringe, wer den Herren 
kennet, wer ben Herren Jeſum liebet. Hal⸗ 
lelujah ſinge, welcher Chriſtum nennet, ſich 
von Herzen ihm ergiebet. O wohl dir, glau⸗ 
be mir, endlich wirft du droben ohne Sünd’ 
ihn loben. Joachim Neander. 


Bon der unergruͤndlichen Liebe Gottes. 


Sferemia 33, v. 9. Das fol mir ein fröhliker 
Tome, Rubm und Preis ſeyn unter allen Hei⸗ 
den auf Erden, wenn fie hören werden alles dus 
Oute, das ich ihnen the. And werden fidh ver⸗ 
wundern und ensfegen über alle dem Guken und 
Aber alle dem Frieden, den ich ihm geben will. 


Mel. Cobe den Herren, den mächtigen König. 


der der göttlichen Liebe! i 
191. DR nicht qu katlm ; —* mon 


Liederſchatz. 865 


die größten nur einzeln zu preiſen erwählen: 
wird man gebeugt; weil quch das Kleinfte 
bezeugt, daß wir Nichts falten, nur fehlen. 
2. Lauter Erretten, Bergeben, Bebeden, 
Berfchonen, ein nicht begreiflich's Verhalten 
ein göttliäye Belohnen, Wahrheit und Treu’ 
wird uns all’ Augenblick' neu, und die Vol: 
lendung zeigt Kronen. 
erefchende Liebe! weil Zefus ben 
Vater verföhnet; Kummer und Schaben 
muß weichen befieget, verhöhnet. Segen 
und Heil ift deren ſeligſtes Theil, die er an's 
Glauben gemöhnet. — 

4. Jeſu, mein Mittler! o Liebe, dir bleib 
ich ergeben; bleibe mein Ein und mein Alles, 
mein ewiges Leben, bis ich zulegt, wenn mich 
das Schauen ergögt, dich kann vollkommen 

eben! ‘ 


F T tänen einer betenden Seele. _ 
? b. O. 38 i P 
8 in —8 8 ee a eins 
Ten fe. Merl. Jeſu, meine Freude. 


1992 le meine Thränen! fättige ' 


mein Sehnen, höre mein Ger 
ſchrei. Laß die Seufzer fleigen, laß den 
Geiſt bezeugen, daß es Amen ſey. Seelen: 
nofh drückt mich, o Gott! Ich muß mic) ver⸗ 
dam̃t erfenmen, darf mich Dein nicht neiinen. 
2. Sieh’, wie ich mich krümme und im 
Elend ſchwimme, gnadenvolles Lamm! ach, 
wie bin ich fchnöde, kalt, befchämt und blöde, 
ja mir felber gen. Wollen lügt und Lau⸗ 
fen trügt. &6 liegt Alles am Erbarmen. 
Helfer, Hilf mir Armen! Kramer 8, v. 16. 
3. Herr, du haſt's verheißen. Ich will's 
zu mir reißen. Du erhöreſt mih. Denn 
du willſt auf Bitten reichen Segen fehütten.’ 
Dabei halt’ ich dih. Amen, ja. llelu⸗ 
jah! Will auch nicht die Sonne ſcheinen, 
glaub’ ich doch mit Weinen. Marcis, v. 0%. 
4. Ich will's Andern fagen, da du meine 
Klagen gnädig angehört. Ich will allen 
Seelen hoc) erfreut erzählen, mas du mir 
gewährt. Und fo wird mein Here und Hirt 
auch an mir in feinen Heerden hochgelobet 
werden. ’ Croft Gottlieb Woltersdorf. 
Weibnadtsliied. 
£ne. 2, v9. 17. 18. Da fie os (das Jeſuskind) aber 
gefehen hatten, Breiteten fe das Wort aus, wei 
Und 3.3 Dee tm. wundeiten Ab der 
Jede, die Fa Kitten gefagf hatten. 
Mei. Eichler Jeſul! wir find bier. 


2 arte Rind, d Gott, 
1993. en Die een ade, 
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Geiſtlicher Liederſchatz. 


Herr des Himmels, Zebaoth! kommſt du du eingeladen; wo nicht ‚mehr die Streiter 


in die Welt getreten? Wer kann preifen ringen, wo fie Siegeslieder fingen ! 


Deine Süte, daß du annirft mein Geblüte 
2. Davids Herr und Davids Sohm*) ! ich 


fann dich mein Bruder nennen; Abrab'nis Seſetiet 36, v. 


Schild und grofer Lohn! Feine Hölle kann 
mich brennen; ja, kein Teufel kann mich 
plagen, Gott, mein Head! du kannſt fie 


Friedrich Bottlieb Kiopfled. 


Pfingfilied,. 

%. Gb wil euch ein veues Fer 

and einen neuen ®eifl in euch neben; und m“ 

das fleinerne Her, ans eurem Fleisch wegnch- 

men und euch eın flesfchernes Der; geben. 
Mel. Don Sott wid ich nicht faffen. 


uch einzu Deinen Thoren,fey mei- 


lagen. 9 Math. 33, v. 45. = 
3. Höllenfürft! verſtecke ich: Gott und. 1995.35 ne6 Herzens Gaſt, der dur, da 


ich find nah’ befreundet; Jakobs Saame 
fegnet mich, den du giftig angeftimbet. Teu⸗ 
fel: ihr n.üßt alle fliehen, Bott wird nun 


zu Felde ziehen. J 
4. Hilf mir doch auch, liebſtes Kind! wenn 
mich meine Sünden plagen; weng mit alter 


Troſt verihwind't und Die Seele will ver⸗ 


zagen: lindre du dann meine Schmerzen und. 
gieb Troſt dem matten Herzen. 

5. Endlih, wenn der Tod einbricht und 
die Glieder mir erfalten, wenn ich mich bes 
finne nicht, laß mich dieſes fefle ‚halten: weil 
du, Gott! bit Menfch geboren, werd’ i 
bleiben unverloren. D. Jonas. Weitfmane. 

{ Genntägslted - 
Son. 18, v. 8-10 Herr, yibe uns den Daten, 


. Zeſus forıye zu iym: So 
n ich vei ciſch, und de kenneſt mi 


it? Philippe, wer mich fießet, der fiehet dep, 


Dater. Wıe ſprichſt du denn: geige uns den 
Vater? Giaubell du nicht, Daß ich im Dater, 
and der Dater in mir iſt 

‚ Mel. Sämüde dich, o liebe Seele. 


499 A ige dich ung ohne Hülle! Aröm’ 
. ey auf uns der Gnade Fülle, daß 
an diefeın Gottestage unfer Herz der Melt 
entſage! daß, o du, der flarb, vom Böſen 
uns Gefall'ne zu erldien, daß die glaubende 
Gemeine mit dem Vater fich vereine. 

2. D, daß frei von Erdebürden und der 
Sünde Laften würden unfre Seelen! unfer 
Mille fanft, wie diefe Sabbathftille! daß 
in deines Himmels Höhen wir von fern den 
Anfang fühen jenes Lichts, das dann vers 
kläret, wenn der Sabbath ewig waͤhret. 

3. Was ich firahlen ſeh' am Throne, ift 
e8 nicht der Sieger Krone? was ich über m 


Grab’ einft höre, ſind's nicht Ueberwinder⸗ 


Chöre? Feiernd tragen fiedie Palmen. Ihr 
Triumph erfchallt mit Pſalmen. Herr! du 
felber wollt mich weihen diefem Sabbath 
Deiner Treuen. 

4. Dede meiner Blöße Schande mit dem 
feftlihen Gewande deiner Unfchuld, daß am 
Tage deines Mahls ic) froh es wage, dort 
zu wandeln, wo voll Gnaden deine Schaar 


trübe Zorn, Zanf, 


sh geboren, mich neu geboren haft, o Hcd: 
geliebter Geift des Daters und des Go‘ 
nes, mit Beiden gleichen Thrones, mit Beis 
den gleich gepreift! 

‚2. Zieh’ ein, laß mich empfinden und 
ſchmecken deine Kraft, die Kraft, die uns 
von Sünden Hüff und Errettung fchafft. 
Entfünd’ge meinen Sinn, daß ich mit reis 
nem Geifte die Ehe’ und Dienfte leifte, die 
ich die ſchuldig bin. . 

3. Ich war ein wilder Neben*), du haft 
mich gut gemacht; der Tod durchdrang mein 


ih Leben, du haft ihn umgebracht und in der 


Tauf erſtickt, als wie in einer Fluthe, mit 
deffen Tod’ und Blute, der uns im Zod' er: 
qid. 2 Rom. 11,0.17.2, _ 

4. Du bift das heil ge Dele, damit gefal: 
bet iſt mein Leib und meine Seele, dem Ser: 
ven Jeſu Ehrift zum wahren Eigenthum, 

um Priefter und Propheten, zum König, 

n in Nöthen Gott fhütt vom Heiligthum. 

5. Du bift ein Geift, der lehret, wie man 
recht beten foll — dein Beten wird erhöret, 
dein Singen Flinget wohl: «6 fleigt zum 
Himmel ap, es feigt und läßt nicht abe, big 
der geljolfen habe, der Allen helfen kann. 

6. Du bi ein Geift der Freuden, von 
— hältſt du nicht, erleuchteſt ung im 

eiden mit deines Troſtes Licht. Ach ja, 
wie manchedmel haſt du. mit ſüßen Morten 
mir aufgethan die Pforten zum güld nen 
Himmels ſaal! J 

7. Du biſt ein Geiſt der Liebe, ein Freund 

der Freundlichkeit, willſt nicht, daß uns be: 
Haß, Neid und Streit 
Der Feindſchaft biſt du feind, willſt, daß 
durch Liebesflammen ſich wieder thun zu 
ſammen, die voller Zwietracht ſeynd. 
B. Du, Herr! haſt ſeibſt in Händen die 
ganze weite Welt, kannſt Menſchenherzen 
wenden, wie dir es wohlgefaͤllt: fo gieb 
doch deine Gnad' zum Fried" und Liebes⸗ 
banden, verfnüpf’ in allen Landen, was fi 
getrennet hat. 


1) 


Geiſtlicher Liederſchatz— | 


9. Ach! edle Friebensquelle, ſchließ' dei⸗ 
nen Abgrund auf, und gieb dem Frieden 
fchnelle hier wieder feinen Lauf; halt’ ein 
Die große Fluth, die Fluth, die eingeriſſen, 


fo daß man fiehet fließen wie Wafler Men: 3 


ſchenblut. 

10. O laß dein Volk erkennen die Biel: 
beit feiner Sind’, auch Gottes Grimm fo 
brennen, baß er bei uns entzünd den ernſten, 
bitteren Schmerz und Buße, die bereuct, deß 
fich zuerft.erfreuet ein meltergebnes Herz. 

11. Auf' Buße folgt der Gnaden, auf 
Neu’ der Freuden Blick; ſich beſſern heilt 
den Schaden, fromm werden bringet Glück. 
Herr! thu's zu deiner Ehr’, erweiche Stahl 
und Steine, auf daß das Herze weine, der 
Böfe fich befchr".. 

. 12. Erhebe dich und fleure dem Herzeleib 
auf Erd’, bring’ wieder und erneure die 
Wohlfahrt deiner Heerd'! Laß blühen, wie 
uvorn, die Ränder, fo verheeret, die Kirchen, 
. zerftöret durch Krieg und Feuerszoͤrn. 

13. Baſchirm' die Polizeien, bau’ unfers 
Fürſten Thron, daß fie und wir gedeihen, 
ſchmück', als mit einer Kron’, die Aiten mit 
Verſtand, mit Frömmigkeit die Jugend, 
mit Gottesfurcht und Tugend das Volk 
im ganzen Land’. 

14. -Erfülle die Gemüther mit reiner 
Glaubenszier, die Häuſer und die Güter 
mit Segen für und für. Vertreib' den böſen 
Geift, der dir fich widerfehet und, was dein 
Herz ergößet, aus unfern Herzen reiß't. 

15. Gieb Freudigfeit und Stärfe, zu 
fliehen in dem Streit, den Satans Reich 
und Werke 6 täglich anerbeut. Hilf 
fämpfen ritterlich, Damit wir überwinden, 
und ja zum Dienft der Sünden Fein Ehrift 

ergebe fich. 

16. Nicht” unfer ganzes Feben allzeit 
nach’ deinem Sinn, und wenn wie's follen 
geberr in’6 Todes Hände hin, wenn's mit 
uns hie wird aus, fo hilf und fröhlich fler: 
ben, und nad) dem Tod ererben des ew'gen 
Lebens Haus! Paul Gerhardt. 


Buruf frommer Eltern an ihr flecbens | 
des Kind, 


Bar 4, v. 23. Ich habe euch stehen faffen mit 
Zrauxren mtv Weinen: Bott abre wird eiech mie 
wiedergeben mit Wonne und Zreude ‚ewiglid. 

Met. Aa dab’ genug, mein Herr ift Jeſus Ebrid, 

1996 u bin, mein Kind! beim Gott 
VD. u) ſelbſt ferdert- dich aus dieſet 

arden Welt. Ich | 

trübet mich: doch weil es Gott gefällt, fo 


leide zwar, dei Tod be⸗ 
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unterlaff’ ich alles Klagen ımd will mit flils 
lem Geifte fagen: Zeuch hin, mein Kind! 

2. Zeuch hin, mein Kind! der Schöpfer 
bat dich mir nur in der Welt gelich'n. Die 
eit ift weg, darum befiehlt er dir jetzt wie⸗ 
der fortzuzteh'n. Zeuch hin! Gott hat es fo‘ 
verfehen: was diefer will, das muß gefche: 
ben! Feuch hin, mein Kind! 

3. Zeuch hin, mem Kind! im Himmel 
findeft du, was die die Welt verfant: denn 
nur bei Gott ift wahrer Troſt und Ruh', da 
wird fein Schmerz erfragt. Hier müffen. 
wir in Aengften ſchweben, dort Fannft bu 
ewig fröhlich leben. Zeuch bin, mein Kind! 

4. Zeuch bin, mein Kind! wir folgen Alfe 
nach, fo bafd es Gott beflehlt. Du eileft 
fort, eh’ dein Ga Hingemadh in fpitern 
Jahren fühlt. r fange lebt, ſteckt lang’ 
in Leibde. Wer frühe finbt,. fomınt bald 
zur Freude. Zeuch hin, mein Kind! 

5. Zeuch hin, mein Kind! die Engel war; 
ten ſchon auf deinen frommen Geifl. Du 
fteheft auch, wie Gottes lieber Sohn dir 
fhon die Krone weift. Nun wohl! dein 
Seelchen ift entbunden, bu haſt im Herren 
Üüberwimden. Zeuch bin, mein Kind! 

M. Suttfried Hoffmann. 
Advenetslied, 
Syefala 63, v. 1. Gipde, der Herr löffee ſſch BB 
ren bie an der Welt Ende. Gage der Tochter 
Sion: Siehbe, dein Heil kommt; fiehe, fein Cohn \ 


in dei ıhn, und feine Vergeltung il vor ihm. 
Mel. Wie ſchön ſeucht't ung der Moerg-nflern. 


1997 euch, Jeſu! in Die Herzen ein; 
4 3 du kommſt, du ſollſt gelobet 
ſeyn; denn du biſt Herr der Herzen. 
Sanftmuth pflegſt du einzuzieh'n, dba muß 
bie Furcht des Todes flich'n und aller Sün⸗ 
den Schmerzen. Leben geben; Gnad' ers 
theilen; Wunden heiten tödtlich Kranken if 
dein Thun, das wir dir danken. 

2. Zeuch, Jeſu! in die Herzen eim, lehr 
und das Hoflanna fchrei'n und dein Erfcheis - 
nen lieben. Das ganze Herz beberrfche bu, - 
es rufe dir mit Wonne zu in Heile:begier'gen 
Trieben. Neue Treue wirt in Allen; laß 
erihaflen: unferm König ift nun Alles un 
terthänig! M. Philipp Friedrich Hiller. 

Der Ehriſt, ein Pilgrim; fein Ziel die 
ewige Rube, 

Ebräer 4, v. 11. ©o loffet uns nun Fleiß fan, 

einzukommen zu diefer Ruhe, auf daß niche 

Jemaund raus ia baffefbige Erempel des Une 


glaubens. 
Niet, Es iſt newißtih an der Feit. 


euch Frael, zu deiner Ruh‘ dein 
IR. 3 er Aa oben ; dein 
oo. 55 


PX 
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Geißlicher Liederſchaß. 


Jeſus ſchwöret dir es zu, es ſey dir aufge alles unſers Thuns iſt uns das Lamm er 


hoben. Er gehet felber gar voran und bricht Foren; das Lamm, das Alles on 


v0 


‚ die rauhe Pilger: Bahn: zeuch, Birael, in bracht, und unfre Sade gut 9 t, — 


Frieden. 
2. Wir folgen dir, du Gottes: Heer! als 


a 
dem 


iſt es zu verdanken. 
11. Drum ſoll es unſre Loſung fem: 


wahre Streitgenoſſen; der Glaube fürchtet wir nichts, und Jeſus Alles. Ihm rar 


ſich nicht mehr, die Lieb’ 
So fiehen wir für Einen Mann; ein “Jeder 
einge was er fann, das Kleinod zu erlangen. 
. Wir fehn auf dich, du A und DO! mit 
unverwandten Bliden. Dein Daſeyn macht 
ung immer froh, dein Wort kann uns ers 
quiden. Dein Kreuz ift unfer Sieg’6:« Par 
nier; wir ſchwoͤren gern, und folgen Dir durch 
diefe öde MWüften. 
4. Der Teufel fucht mit arger Lift das 
Kleinod uns zu rauben. Wer nicht beftändig 
wader ift, der kommt um feinen Glauben. 


iſt unverdroffen. men wir die Ehre ein, dem Trofte units 


Falles. Er fegne ferner unfern Zauf un 
nehme unfre Serien auf, wenn wir nun 
ausgefiritten. Yaflor Deo 


Himmelfahbetslied. 


Hobel. Sal. 1, 9. 4. Biehe mid bir mad, f 
(aufen wir. 


Mgt. Ad Gott und Ser! 
euch und nad) dir, fo Taufen mit 
> mit herzlihem Verlangen bir, 
da du bift, o Zefu Chriſt, aus diefer Wal 


So lange nur des Geiſtes Schwert ung gegangen. 


nicht aus unfree Hand entführt, find wir 
‚unüberwindlich. 

5. Die Welt legt uns bald hie bald ba 
oft unvermerfte Schlingen, des Fleiſches 
Regung ift auch nah’ und will ung gern ber 
zwingen; jedoch Gevet und: Wachfamleit 
macht fiegbaft und beherzt im Streit, und 
lãäßt uns nicht erliegen. . 

6. Die Krone bleibt uns im Geficht, die 
"dort die Sieger tragen; und darum fcheuen 
wir auch nicht Tod, Ungemach und Plagen. 
Es hat ja unfer Siege : Held uns nicht für 
diefe Velt beſtellt; wir ſind nur für den 


immel. | 
7. Man brüdt uns, wir verzagen nicht; 
man fchilt uns, und wir fegnen; wir müffen 
auch nach unfrer Pflicht den Feinden fanft 
begegnen. Mir find der Welt bier unbe 
Fannt, und haben doch ein Vaterland. Gott 
Kennt uns als die Seinen. 


8. Wen noch ein Bann gefangen hält, 


wer Jeſu Kreuz noch fliehet; wer noch durch 
Furcht vor diefer Welt am fremden Toche 
iehet;, wer an den Pflug die Hand ger 
egt *), und doch verbotne Luft noch hegt, 
der ift Fein wahrer Streiter. <) eue 9, v. 62. 
9. Wir aber geben ganz um gany*), vers 
leugnen alle Sachen, die uns den fchönen 
Sieges⸗Kranz noch könnten fireitig machen; 
und unfre Seele glaubet fell: mas man hier 
‚darum fahren läßt, ift nicht werth jenes 
Erbes. *) Chriſtus gab fi) ganz für uns, wir 
geben uns ganz für Ihn. - 
” 10. Die Kraft dazu liegt nicht in uns, 
wie find gar bald verloren. Zur Quelle 


= 


2. Zeud uns nad) dir in Lieb’e-Deaier, 
ach! reiß' uns doch von binnen, fo dürien 
wir nicht länger hier den Kummer: Fader 
fpinnen. j 

3. Zeuch uns nach bir, Herr Chriſt! und 
führ' uns deine Himmelsſtege, wir mn 
fonft leicht und find verfcheucht vom rechten 
Lebenswege. u 

4. Zeuch uns nad) die, fo folgen wir dir 
nach in deinen Simmel, daß und nidt 
mehr allhier befchwer’ das böfe Welige⸗ 
tümmel. L 

5. Zeuch ums nach dir nun für und für und 
gieb, daß wir nachfahren Die in dein Reich 
und nach’ uns gleich ben qusermählten 
Schaaren! 


Bom Bertrauen auf Bott. 


fan 8), v. 4. Furchte di nidt. denn du fl 
—* * Far werden; werde blöde, 
denn Du fol nit ga Spott werden. 


eb. erde munter, mein @rmätbe. 
2000 ion! gieb dich nur zufrieden, 
. 3 Gott ift noch bei dir darın, 

du biſt nicht von ihm gefchieden, er hat er 
nen Bater-Sinn. Wenn er firaft, fo liet 
er auch, dies ift Gottes ſteter Brauch; iM, 
ferne dieg bedenken, warum willſt bu 
ſo kann? j 

2. Treiben dich die Meereswellen in der 
wilden, tiefen See; wollen fie dich gar jet 
ſchellen, daß du rufeft Ach und Web! ſchweigt 
dein Heiland ſtill dazu, gleich al® fchlafend 
in ber —F Zion! laß dich nicht bewegen, 
bald wird Sturm und Zluth fich legen. ') 
.) Nlatıh. 8, » u — 26, 





Geiſtlicher 

3. Berg’ und Felſen mögen weiche 
fie noch fo fefte ſteh'n, fa, die ganze 
Desgleichen möchte gar auch untergeh'n: dens 
noch hat es Feine Noth in dem Leben und 
im Tod'; Zion! du mußt ja nicht wanken 
aus ben vorgefchrieb’'nen*) Schranken. 

*) Jeſ. 30, u. 2. 1 or. 9, v. 28. 28, 

4. Müffen fchon allhier die 
dein Tran? und Speife ſeyn: ſtimmt dein 
Seufzen und dein Stöhnen auch mit deinen 
Liedern ein; Pränft der Neid die Herz und 
Muth, fommft du hier um Saab’ und Buf: 
Zion! laß die doch nicht grauen, du ſollſt 
Gottes Hülfe hauen. 

6. Droht man dir mit Schmach und 

Banden, mit viel Qual und Serzeleid: dens 
noch wirft bu nicht zu Schanden, denk’ nur 
an die Emigfeit; * getroft und wohlge⸗ 
muth, denn der Herr iſt's, der es thut: 
Zion! auf Gott mußt du merken, der wird 
dich in Schwachheit ſtärken. 

6. Freue dich: es kommt das Ende und 
der Abend ſchon herbei; gieb dich nur in 
Gottes Hände, der macht dich von Allem 
frei. Für die Trübſal, Spott und 
giebt er dir die Yreudenfron’! Zion! Gott, 
dein Schuß wird wachen und die Welt zu 

Schanden machen. 
"7. Hallelujah! deine Wonne bricht an- 
seht mit Macht berfür, denn die fchöne 
Gnadenſonne, Jeſus Eheiflus, nah't zu dir, 
giebt dir einen Freudengruß und deu rech» 
ten Friedenstuß: Sion! wo iſt nun bein 
Klagen? Jetzt kannſt du bon Freuden fagen. 

8. Freuet euch, ihr Dimmels: Erben? 

' freuet euch mit Zion bier! Die vor Jam⸗ 
mer wollten fierben, follen leben für und 
für; dort ift nicht mehr Angft und Qual in 
dem fchönen Bimmelsfaal. Zion! wer will 
dich nun fiheiden von dem Lamm und ew’s 
gen Freuden? Soa&im Pauli. 


Troftlied in Kreuz und Anfechtung, 


Jeſaia 49, v. 14— 16. Zion nber ſpricht: der Herr 
- batmich verloffen, der Berr bat meiner vergeflen. 
Kımn au ein Weib ihres Kindleins vergeſſen, 
daß fie ſid nicht erbarme über den Sohn ihres 
Leibes? Und ob fie deffe!bigen vergüße, fo will 
ich doch deiner nicht vergeflen. Giehs, in die 
Hände habe ich dich gezeichnet. 


Su eigener Melodie. 
9001 ion klagt mit Angſt und Schmer⸗ 
3 zen, Zion, Gottes werthe 
Stadt, die er trägt in feinem Herzen, die 
er ſich ermählet bat. Ach! fpricht fie, wie 
bat mein Bott midy verlafien in der Noth 


n, ob 
Melt 


Shränen oft jegt nicht, wie vorhin, erbarmen? 


ohn 


⸗ 


— 
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und läßt mich fo harte preffen! Weiner hat 
er ganz bergeffen. | 

2. Der Gott, "der mir hat verfprochen 
feinen Beiftand jederzeit, der läßt fich vers 
grjene fuchen jeßt in meiner Traurigkeit. 

ch, will er denn für und für fo gar grauſam 

ürnen mir? kann und will er fich der Armen 
3. Zion! o du Vielgeliebte! fprach zu ihr 
des Herren Mund, zwar du bift jebt bie - 
Betrübte, Seel und Geift if die vermund't; 
doch fiel! alles Trauern ein; wo mag eine 
"Mutter ſeyn, die ihr eigen Kind kann haffen 
und aus ihrer Sorge laffen? 

4. Sa, wenn du gleich möchteft finden 
einen ſolchen Mutterſinn, da die Liebe kann 
verſchwinden, ſo bleib' ich doch, der ich bin. 
Meine Treu' bleibt ſtetig dir, Zion, o du 
meine Zier! du haſt mir mein Herz beſeſſen, 
deiner kann ich nicht vergeſſſe. 

5. Laß dich nicht den Satan blenden, der 
ſonſt nichts als ſchrecken kann; ſiehe, hier 
in meinen Händen hab' ich dich geſchrieben 
an. Wie mag es denn anders ſeyn? Sch“ 
muß ja gedenken dein; deine Mauern will 
ich bauen und dich fort und, fort anſchauen. 

6. Du bift ſtets mir vor den Augen, du 
liegft mir in meinem Schooß, wie die Kind- 
lein, die noch faugen; meine Treu’ zu die’ 
ift groß. Dich und mich kann Peine Zeit, 
feine Noth, Gefahr und Streit, ja der 
Satan felbft nicht fcheiden. Bleib’ getreu 
in allem Leiden! °  Sgobann Heermann. 


Betrachtung des Leidens Jeſu. 


Lurs 3, v. 3,3. Und als fie lamen an bie 
Gtätts, die da heiße Schädelfläste,, krenzigten 
fie ihn doſelbſt, und die Uebelthäter mit ihm, 
einen zur Rechkten, und einen zur Cinfen. Je⸗ 
fus aber ſprach: Dater, vergieb ihnen; denn fe 
wiſſen sicht, was file thun. 


Mei. An Waſſerflüſſen Babylon. 

9002 u deinem Kreuze trete ich, dein 

. 3 Leiden zu bedenken; ein ties 
fes Weh’ durchdringet mich, wollſt, Herr! 
mir Gnade fchenfen. Ich fühle meiner 
Sünden Schuld, feh: dich mit göttlichen, 
Geduld ertragen herbe Schmerzen. Mein 
Heiland! deine Lieb’ iſt prof, dein Sterben 
macht von Sünden 106 die ſchwer befad’'nen 


Herzen. 

2. Ja, ich bin Urſach' deiner Pein, ich 
follte Schmerz empfinden; fern von ber 
Gnade milden Schein nicht Troſt, nicht 
Rettung finden: du ſuchteſt mich, ich floh’ 
von dir, dein Lisbesruf ertönte mir; mich 
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konnt' er nicht erreichen. Die Welt mit trüs 
geriſchem Glanz ſchlang um mid; ihreu Zaus 
.  berfrang, der Hölle Siegeszeichen. 
3. Zu deinen Küßen lieg’ ich bier, bein 
Kreuz will ich umfaffen. Sch will — mein 
Heiland! ſchenk' e6 mir — dich’ nimmer 
. mehr verlaffen. Du follft, bei allem meis 
nen Thun, mie unverrüdt im Serzen ruh'n; 
dich, Herr, will ich erheben! Nicht toll die 
. Melt mit ihrer Luft verdrängen dich aus 
meiner Bruft: die will ich ewig leben. 

4. Ad)! flärfe meinen ſchwachen Muth, 
ich muß noch ferner kaͤmpfen. Laß nicht der 
Liebe heiße Glut fih in dem Herzen däm⸗ 
pfen. Durch deine Schmach, durd) deinen 
Tod gieb Kräfte mir in Kampfesnoth, die 
Melt zu überwinden. Du weißt, das Fieiſch 

‚if träg’ und ſchwach, es giebt dem Reiz der 
Sünde nah, und muß dann Schmerz em⸗ 
pfinden, ° 

. 5. Herr! du 
von jenes Lebens Freuden. Sey hoch ae: 

> Iobt in Emwigfeit für alle deine Leiden; für 
deine Treue, deine Huld, für deine göttliche 
Geduld, mit der du mich geliebet. Ein höh'— 
rer Danf, o Gotted Sohn! durchftrömt 
mein Herz vor deinem Thron, wo feine 
Schuld mid trübet. @. € ©. Langbecer. 


Weihnachtslied. 


Lacã 9, vd. 58. Des Menſchen Sohn bet nit, da 
er fein Haupt hinlege. 


Mel. Ermuntre di, mein ſchwacher Geiſt. 


2003 u deiner Krippen eile ich in 


zartes Kindlein! ſchau' auf mich und hör’ 
mein brünft'ges Beten, In dir wird meis 
ner Seele Heil; du bift das ewig wahre 
Theil, das und von Gott verliehen, uns 
aus der Noih zu ziehen. 
- 2. Ach wie entblößet feh' ich dich, du 
Kind, dem Engel dienen! durdy deine Ars 
muth datf ich mich, zu nahen dir, erfühnen. 
Du kommſt zu dulden Schmerz und Leid, 
damit, wenn Furcht und Traurigfeit mich 
will zu Boden drüden, bu könnteſt mich 
erquiden. | 

3. Wer faßt des Vaters heil’gen Rath, 
wer Eönnte ihn ergründen ?: der Sünder foll 
des Hinunels Pfad in Jeſu Chriſto finden: 
darum der Himmel ſich verflärt, es tönt 
berab, — o Sünder, hört: — „den Men: 
fchen Wohlgejallen, die noch im Irrthum 
wallen , N 


Geiſtlicher Liederfihag. 


reichft mir die Suͤßigkeit 


meines Herzens Nöthen. O % 


4. O Kindlein, welder Frieden quik: 
aus deinem zarten Herzen! ein ſüßes Mich 
mich erfüllt mit Wonn’ in menen Schmer: 
zen: drum eif ich zu bir, Jeſu, Yin, bring 
dir zum Opfer meinen Sinn flatt Gold un 
Spezereien; fomm, Herr, mich zu erfreuen! | 

5. Derlaffe deinen öden Stall , zieb' ız 
in meine Seele; ob ich gleich ſtrauchle über: 
all, fie dennoch Die erwähle und weihew 
zum Tempel ein, in dem dein befler Gm: 
denſchein Die Finfterniß vertreibe, fein Slax 
mir ewig, bleibe. | 

6. Kommt dann mein Tod, ſeh' ich des 
Stern, den Weiſen einft erfchienen; er füh 
ret mid) zu Dir, bem Herrn, dem Ebern: 
binen dienen. Dich, der auf Erben om 
und bloß, ſchau' ich dort maͤchtig, ſtark und 
groß; dann flrablen meinem Herzen die en 
gen Weihnachtöferzen. e.€.@. Langbeda. 


Sehnſucht' nad dem Himmel, 
Philipper 3, dv. 20. Unfer Wandel aber ifl iz 
Simmel, Don dannen wir aud warten Des 

dandes Jeſu Eprifli, des Herın. 


Ne. Nein ‘ef, dem die Serapbiuen. 

200 A u die erbeb’ ich meine Sie 
. 3 Herr Jeſu! flärfe meinen 
Geiſt, der mich zur hohen Himmele zinnen 
der Auserwählten Wohnung weiſ't; ich laſſ 
jetzund das Eitle liegen, mich ſoll hinfert 
die ſtolze Welt, und mas da ihrer Lupi ge 
fällt, ſammt ihrer Pracht nicht mehr ven 
gnügen. 

2. Geb’ ich dies große Meltgebäube und 
aller Häufer Zierrath an, fo ift es’eine kurze 
reude, die uns ihr Anfehn geben fann. 
Die Zeit reift alle hohe Mauern, fie mögen 
ned) fo koſtlich ſeyn, und alle Marmorſaͤu⸗ 
len ein, Nichts kann auf Erden ewig dauern. 

3. Die Welt mag ihre Schlöjfer loben, 





‘ich lobe ihr Gepränge nicht; mein Lufs 


und Wohnhaus ift Dort oben; dort it mem 
Herze hingericht't. Jeruſalem, du Burg 
der Frommen, du Gottes Stadt, wär’ ich 
in dir, fo würd’ ich, was mich für und für 
erfreuet, reichlich überfonmen. 

‚4. O unerhörte Herrlichkeiten, die der 
an deinen Wänden fiehn! mich deucht, ich 
kann jeßt fchon von Weiten die Klarheit 
deiner Mauern fehn; das Glas der Fen— 
fier find Rubinen, die Thore Perlen und 
Saphir; das Gold muß überflüfftg Pie zut 
Schonheit Deiner Dächer dienen. 

5. Dort wünſch' ich mir alfein zu leben, 
und will mich nun der Eitelfeit und aller 
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Te] Tee 
Ich ſchenke die mein reines Unfchuldefieid, fie iſt zu hoch und hehr. Zu deinem Fürc | 
und fchmüde dich mit meiner Helligkeit. _ fallen und fieh'n zu bir hinan, im &laube 

T. So bab' id) Gnad’ bei dir gefunden? mit die wallen — iſt Alles was ich Penn. . 
Ja, Herr! dein Geiſt bezeugt e6 meinem 6. O bleibe mir zur Seite und flärh. 
Geiſt, der, aller feiner Laſt entbunden, mit meinen Fuß, und meine Wege leite mit ber 
Dank und Ruhm aus allen Kräften preif’t, nem Seilandsgräß; von deiner Huld um 
wie wohl ihm ift, da. deine Jeſusmacht ihn fangen, an deiner Gotteshand, voll feligen 


unverdient zum Kindfchaftsrecht gebracht. ! 
8. Muß ich noch was am Fleifche leiden, 
fo duld' ich es mit flillsgelaff'nem Muth. 
Kann mic, doch Nichte mehr von bir fcheis 
den, von dir, in dem mein Glaube ficher 
rubt. Der Schmer ſey groß: ich bleibe 
doch gefegt, weil mich der Zroft: „ich habe 
Bnad’!Y erg 
9. Der iſt's, ber in den Ihten Stunden 
zum legten Kampf mich flark und muthig 
macht. Da du den Tod längft überwunden 
und dorten mir mein Erbe zugebacht,- fo 
ſchlaf ich fanft auf deinen Zuruf ein: „bu 
biſt gerecht; nun follft bu herrlich feyn! ” 
> . _ Andreuns Rehberger. 


Abendmahlslied, 


4 Eorinther 10, v. 16. Der gefegnete Kelch, wel 
chen wir fegnen, iſt der nicht die Oemeinſchaft 
des Biuts &hrifli? das Brot, das wir bredsen, 
iſt das nicht Die Bemeinfhaft des Ceibes Ehrifi? 


Mel. Herzlich chut mich verlangen. 

9007 u bir will ich mich nahen, bu 
° ca) treuer Jeſu mein! will innig 
dich umfahen und ganz dein eigen ſeyn; ja, 
Bein will ich gedenken, in deinen 
fchmerz wehmuthgebeugt verfenken mein ars 
mes, ſchwaches Herz. 

2. Ach! wenn ich dich nicht hätte und 
Beinen bittren Tod: wer bräche dann die 
Kette von meiner Sündennoth? Wer führte 
mid) zurüde, mit treuer Liebeshand und 
ſel'gem Gottesblide, von bes Berberbens 
Rand? 

3. Wen rührten meine Thränen und 
meine Angft und Pein, und ach! in meinem 
Sehnen, wer würde bei mir ſeyn? wem 
ſollt' ich wohl vertrauen das flille Seelen: 
leid, auf weffen Hülfe bauen — wenn bu 
mir wäreft weit? 

4. Dich aber feh’ ich ſchweben für mid 
am Kreuzesſtamm; du ſtarbſt ja für mein 
Leben, 0 heil'ges Gotteslamm! Mit meis 
ner Schuld beladen, verſpottet und-verhöhnt, 
haft, Jeſu! voller Gnaden, du Gott mit 
mir verföhnt! 

5. Wohin fol ich nun gehen vor deiner 


Liebe Meer? Ich fann fie nicht verfichen; 


des H 


Berlangen ſchau' ich in's Heima 

An Sriedcip Ludwig ont 
Zus Gaatzeit. 

3 Corincher 9, v. 10. Der aber Gonmem reife 
dem Saemann, wird je auch das Brot ıs 
&eu gar ©peife, und wird vermehren eurer 

’ G&oamen, und wadfen laſſen das Gewächs z- 
ser Derechtigkeit. 

Mel. Wer nur den lieben Bett läßt walten 

2008 ufrieben fireu’ ich biefen Se⸗ 

. 3 men in das gepflügte Erdreich 
bin, und thu' es, Herr! in deinem Namen ich. 
der ich nichts als Erde bin; ach! laß mein 

Werk geſegnet ſeyn, ſchließ es in Deinen 

Machtſchutz ein. 

2. Du, Gott! weißt was für Ungelüct 
was ihm für Wetter fchaden Fan; man 
fpürt nicht immer Sorinenblide, es meitt 
fih Sturm und Hagel an; heut' kommtt 
Hitze, morgen Wind, die oftmals ſcharf und 
ſchaͤdlich find. — 

3. Hier kann ein Wurm das Korn e 
zwingen, bald blikt e6 von des Himmels 
Haus; mag ich gleich; meine Furchen bün- 
gen, geht doch die Saat zuweilen aus. Korn, 

ofer, Gerfte, Waizen, Lein geräth oft nicht 

und bleibet Fein. 
4. So fiehte, mein Boter! um bie Früd» 
te, wenn beine Hand nit Segen fchenft; 
der Schweiß don meinem Angefichte wird 
vielmals mit ber Saat vermengt; doch 
ift mein Sorgen Tag und Nackt umfonfl, 
wenn nicht dein Auge wacht... 

5. Da nun mein Sorgen, Plügen, Ey: 
gen dem Ader nicht die Früchte bringt, if 
e6, 9 Herr! an dir eiegen, baß meine Ar⸗ 
beit wohl gelingt. Wohlan, fo thu' ich mat 
ich kann; du aber nimm dich meiner an! 

- 6. Laß doch mein Seufzen vor bich fon 

men, das unter freiem Simmel fchallt; wu 

du dich meiner angenommen, ob ich sun 


jung bin oder alt: fo flehe mir noch ferne 
bei, daß mein Beruf gefeguet fen. 
7. Behüte doch die edlen Gaben, N: 
meine Hand von dir erhält; Gott Lob! da} 
wir die Saat noch haben, die in das mitt 
Erdreich fällt. Ach, Vater! laß fie wohl 
aufgehen, laß fie in vollem Gegen fichn. 








SA 


bes⸗Reich, und machst fie den Engeln Got⸗ 
tes gleich, vorher läßt er fie erſt genug 


ausweinen. 


Geiſtlicher Liederfhag. 


7. Hab' ich gehöret, als er rief und mich 
vom laf' erweckte? Blieb ich getren, 
wenn oft fo tief mein Herz Sein Lieben 


6. Zuletzt, merk's wohl! und halte nur ſchmeckte? Schau’, diefe Rechenſchaft im 


fein ſtille, o liebes Herz! dem, der dich erſt 

betrübt, und dich dabei doch wahrlich herz⸗ 

aa lebt; gedenfe-nur: es iſt fo Gottes 
ille. 


Prüfung am Abend, 
1 &orinther i0, v. 12. Wer fin fäßt dünken, er 
flehe, mag wohl zuſehen, daß er nicht falle. 

Mel. Ich ruf zu dir, Herr Jeſu Eprifl. 
2011. Sn andern Leben wall’ ich bin; 

iſts auch zum ew'gen Leben? 
daß, wenn ich einſt geſtorben bin, mich En; 
gel fanft umfchweben, und mic; zu Gottes 
Heiligthum auf ihren goldnen Schwingen 
freudig bringen, dort meines Mittlere Ruhm 
in Ewigkeit zu fingen? 

2. Den Himmel füllt fo hehe und mild 
die Nacht mit taufend Sternen; — fieh' 
von der Ewigkeit ein Bild und ihren lichten 
"Kernen! Ach, dort ift wohl ein großes 
Feld für taufend Seligfeiten! Mer kann 
deuten, was Gott nach dieſer Welt den 
Seinen mag bereiten? 

3. Ja, meine Seele kann dich nicht, du 
höchſtes Gut! ermeſſen; und doch wirft du 
im Tageslicht fo oft. von ihr vergeſſen; mie 

vor der Wolf’ ein Stern erblaßt, verhüllt 
der Welt Getümmel und Gewimmel und 
eitler Sorgen Laft den hellen Blick zum 

immel. 

4. Und offen fieht er immerbar! Viel 
fonnenbhelle Nächte, viel Tage winfen mild 
und Plar dem irdiſchen Sefchlechte, hinauf 
zu ſchau'n, hinauf zu geh'n, und eilig, ohne 
Säumen, ohne Träumen fih Hütten zu ers 
fehn in jenen ew'gen Räumen. 

5. O, ſieh' zur Erde nicht hinab, wenn 
Himmel dic) umgeben! die Erde giebt dir 
nur ein Grab, im Simmel wohnt bas Le: 
ben; von dort bift du, mein Geiſt! ent 
ſtammt, und dorthin folft du Fehren, dich 
verflären: drum bat ein Chriſtusamt dei 
große Herr der Ehren. 

6. Mer fich zur großen Schaar gefellt, 
kommt nicht zu feinen Heerden; der Heis 
land war. nicht von der Welt und wird «6 
nimmer werden. Hier ſtehe fill und ſchau' 
hinein in deines Herzens Tiefe, dent’ und 
prüfe: mo würd’ ich heute feyn, wenn er 
zum Tod mich riefe? 


Licht gieb ihm vor feinem Throne; deck' und 
fchone dein altes Leben nicht, fonft fon 
du um die Krone. 
8. Dem Glauben glänzt die Krone nur! 
gut iſt's, die zu erlangen und, wenn die 
Welt zur Hölle fuhr, vor Gottes Stubl 
= prangen. Gedenke dran: durch Chrifi 

od aus Sünd' und Angſt geriffen ſich ;n 
wiſſen, giebt in ber legten Noth ein fanftes 
Sterbefiffen! 

9. Sedenfe dran, damit bie Zeit nicht 
ſpurlos dir enteile, damit dic) für die Ewig⸗ 

it dein Mittler ſtärk' und heile; mit ibm 
gelebt, ift wohl aelebt! — Das wird m 
Kurzem droben .fich 'erproben, wenn men 
den Leib begräbt und fich der Geiſt erhoben. 

Albert Znapp. 


Ehriflus, unfer Arzt. 

3 Moſe 15, v. 26. Sch bin der Berr, dein Art. 
Mel. Befiehl du deine Fege. 
02. um Arzte bin, ibe Sünder! er 

. 3 heißet Jeſus Chriſt! Nur er 
hilft, Menſchenkinder! er, der die Liebe if. 
Er kann in Kümmerniffen der befte Tröfer 
feyn; kann Gram und Schmerz verfüßen, 
und helfen und erfreu'n. 

2. Befümmern euch die Simben: getroſt! 
nicht zu betrübt! ihr Fünnt Vergebung fin: 
den; Er ift's, der Sünder liebt. Kontmt! 
Er wird euch erquiden, mit Seelenruß er: 
freu'n; euch fegnen und beglüden, und euch 
Verſohner feyn. | 

3. Leid’t eure ird'ſche Hütte und fühlt 
ihr Kranfheits » Schmerz, kommt glaubent: 
pol mit Bitte zu ihm, reich iſt fein Herz. 
Er kann die Krankheit heben, kann Helfer, 
Netter fepn, kann neue Kräfte geben und 
ſelbſt vom Tod befrei'n. 

4. So half er einft auf Erben, fo hilf 
er immerfort. Wenn Kranke beffer werden, 
geichieht e6 auf fein Wort. Er wie! — 
und Schmerzen weichen und Todeskummer 
flieht; es ſoll fich Beſſrung zeigen! — und 
was er will, geichieht.. 

5. Drum laßt uns ihm vertrauen; von 
ihm kommt's Wohlergehn! auf ihn nur lapt 
uns bauen, von ihm nur Hülfe fiehn. Er 


wird fein Wort erfüllen und wird in aller 
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Noth den Schmerz und Kummer flillen; 
denn er it Arzt und Gott 
Ehrifian Bottlieb Srobberger. 


Dom göttlichen Ebenbilde. 


Epbrfer &, v. 24. Ziehet den neuen Menſchen au, 
Ser nad Bott nefwaffen it, ın rechtſchaffener 
Werecptigleit und Heiligkeit. 


Mel. D Bott, du frommer Bott! 
20 18. 33 Bilde Gottes war ber erfie 
Menſch formiret, und auf das 
Herrlichſte von feinem Gott gezieretz fein 
Schmud und feine Zierd’ war die Gerech, 
tigkeit, und feine hohe Würd’ war lauter 
Heiligkeit. 

2. Er fonnte feinen Gott gamz völliglich 
erfennen, und aus des Herzens rund ihn 
feinen Vater nennen, des Schöpfers guten 
Will'n, fein Wort und fein Geheiß Fonnt’ 
er mit Luft erfuͤl'n zu Gottes. hohem Preis. 

3. Der Leib viel fhöner war, als Je⸗ 
_ mand fannausfprechen; er war frei von dem 
od, von Krankyeit und Gebrechen; der 
Thiere großes Heer, was fliegt gen Him⸗ 
mel an, wie auch die Fiſch im Meer, ihm 
waren unterthan. 

4. Durch Ungehorfam ift dies Ebenbild 
verloren, die Erbiünd’ aber wird uns Allen 
angeboren; all’ Menfchenfinder num, fo viel 
ihe'r immer feyn, vor Gott mit ihrem Thun 
find eitel und unrein. 


Mein Gott, ich bitte dich, dem alten. 


Menichen  fleure; im @eifte meins Ge 
müths rechtichaffen mich erneure, bamit 
mein ganjes Leb'n ohn’ alle Heuchelei, zu 
deinem Dienſt ergeb'n und unbefledet fen. 

D Sobann Jakob Rambach. 


Bon Leiden Jeſu. 


Römer 8, v. 4 Wer will verdammen ? Ehriflus 
ıft bier, der geflorben ift. 


Net. Herr Jeſu Chriſt, mein’s Lebens Licht. 
um grene will hinauf ich ſchaun, 
24. 3 von dem mir Lebenokräfte 
thäu'n; ich dring’ im Glauben recht hinzu; 
bei dir. nur, Jeſu! find’ ich Ruß. 

2. Du beiligteft dich felbft für mid) ; dein 
Leib, die Seele fenkte fich in Höllenangft, 
In Todespein, mein Troſt, mein ewig Heil 
zu je n. 

3. Du gingſt für mich auch ins Gericht, 
du (äft mich im Verderben nicht. Mein 
Element, mein höchfted Gut if darum eins 
zig Herr! dein Blut. 

4. Es iſt das ew'ge Löfegeld für Sünd’ 


\} 


) 


und Schuld der 
auch mic, von € 
und Seele rein u 


& 


De 


41 Mofe 3, v. 19. © 
ſollſt ou dein Bro 
Erde werodeſt, dat 


Met. Tun fi 

205.3" 

. ruf 

die Kräft' in See 
gonnen fen mit di 

2. O flärfe mi 
Luft und Kraft di 
dir zum Preis gel: 

3. Herr, ohn 
vergeblich Müh'ı 
Segen mit mir 
mein Fleiß. 

4. Gefahr für | 
träge Müßiggan 
dein Gebot aus € 

5. Auch reiße ı ı 
Regſamkeit bahiı 
Schuldner blieb’, 
winn? 

6. O daß, por 
mein Fleiß auch ‘| 
nie zum Schaden 

eren. 

7. Rein Raum | 
in meinem Thun t 
und Laften ſcheut 
rennt ! 

8. Vergrüb' id 
mir gelieh'nes Pfc 
einft dein Recht v 

9. Mein Fleiß 
mein Werf in Go: 
ich fähig fey, aud) 


Bon der Beftir 


4 Theſſal 5,v.9. (i 
Bora, fondern din 
. sofern Seren Jeſu 


Mel. Es Eoflet 


ur S 
2016." Ser 
hohen Freuden! d 
bliclich in die Ver 

den. Du biſt es j 
drum wird mir’s | 


876 Geiſtlicher Riederfdag. 


2. Ich fol, weil du voran mir ginaft, voll Verdruß; man hört ihre Klageworte; 
dir, Jeſu! ähnlich ſeyn ſchon hier auf Er⸗ doch es ift von ihrem Orte unſer Jeſus gar 
den; dies iſt es ja, warum am Kreuz du nicht weit und verfreibt die Traurigkeit. 
bindft: dein heilig Leben fol mein ZRufler ‘ 2. Ach, e6 gehn noch manche Serzen ik 
werden, dein Opfer⸗Tod iſt s, der die Kraft rem ſtillen Kummer nach, ‘fie bejammern 
mir ein, fo wird mir's leicht. ihre Schmerzen, ihre-Roth und Lingemad. 

3. Ich fühl's, wenn ich recht auf dich Manches wandert gar alleine, daß es nu 
feh', wie viel dazu gehört, nur die zu leben; zur G'nüge weine; doch mein Jeſus iſt de 
doc wenn ich auch um Gnade zu dir flch’, bei, fragt, was man fo traurig fen ? 
fo wird diefelbe reichlich mir gegeben. Dee 3. Wenn jrei Seelen ſich befpreden, 
Blick auf dich, von dem mein Herz nie fo ift er der dritte Monn, er bemerket bi 
soeicht, macht Alles leicht. - Gebrechen, redet, was uns tröften Lanz. 

4. Durch deinen Geiſt, Herr Jeſu Chriſt! Denn er kann uns nicht verſäumen, wie 
wirſt du mir deine Liebe ſtets verflären, da» wir glaubenslos vft träumen. Er hat Alles 
mit fie ja nur nie mein Serz vergibt; was im Geſicht, feine Drew’ verläßt uns nicht. 
Anders fönnte mir fonft Kraft gewähren? 4. Jeſus ift mir nachgegangen, wenn id 
Er iſt es ja, der mie das Erbe zeigt und meiner Eitelfeit und der Sünde nachgeben 

Kräfte reicht. 1 Job. 4, v. 9. 10. en; 0, ber unglüdfefgen Zeit, Die mu 

5. Sch ſteh' bei deinem Kreuze da und bergefialt verloren! Doc er kat mei 
ſeh' auf dich, den Dulder meiner Sünden. geboren, Jeſus hat an mich gedacht und dos 


D theures Lamm! dus bif mir innig nah’, Schäflein wiederbracht. 


wie viel thuft du, um nur mein Heil zu 
gründen! Sieh’ hin, mein Herz! fich' auf 
Dies hohe Ziel und liebe viel. 

Ebräet 12, v. 1. 2. / 

6. Heil’ mich durch deine Wunden nur! 

erfülle mich mit deiner Gottesliebe! Dann 
offenbart die neue Kreatur ihr Leben auch 
Dusch neue heifge Triebe. Drum lebe ich 
fo gern zu deiner Ehr’, mie wird's nicht 
ſchwer. 1 Job. 1. 0. 7. 
7. Und regt ſich auch der Sünde Reiz, 
ich fleh’ zu dir, dem Bifchof meiner See⸗ 
len; ich ſchaue nur auf dein gefegnet Kreuz, 
wie Pönnte mich da noch Verſuchung quälen? 
D, wie erquidt, wie labt dein Tod und 
Schmerz mein armes Herz! " 

8. Herr, nimm du mich in beine Sand 
und laß mich volle G'nüge hier genießen! 
Ach leite mich bis hin ins Vaterland und 


laß mich froh den Lebenslauf befchließen; 


fo rufe ich, wenn's hohe Ziel erreicht: e6 
ward mir leicht! epriian Friedrich Zörfler. 


Bum zweiten Dfterfefltage. 


Eures A,v 13-15. Und fiebe, gweea aus ihnen 


gungen au demfelbigen Tage In einen Sieden, 
Der war von SJerufalem ſechszig Feloweges weit, 
des Name deißet Emmahus. Und fie redeten 
mit einander von allen diefen Geſchichten. Und 
es geſchahe, da fie fo redeten und befragten fi 
mit einander, nabete 
delte mit ihnen. 


Mel. Jeſu, meines Lebens oh 
ween Künger gehn mit en 
2017. 3 * Feld — —* 
ihre Augen ſind voll Thraͤnen, ihre Seele 





er mich nicht allein: 
Stunden ſich 


Jeſus zu ihnen, undwane, 


5. Sat ſich eine Roth gefunden, fo lieh 
eſus flellt zur rechten 
mit feinem Beiſtand ein. 
Wenn ich mich bei ihm beſchwere gleich als 
ob er ferne wäre, o fo ifl er mehr als nah 
und mit feiner Hülfe da. 

6. Treuſter Freund von allen Freunden! 
bleibe ferner noch bei mir. Kommt die 
Melt mich anzufeinden, ach, fo fey du auch 
allhier. Will der Zeufel auf mich bligen, 
wollſt du tröften und befhüben; komm, ın 
meinem Geift zu run, was du willft, das 
will ich thun. 

7. Bin ich traurig und betrübet, fo gieb 
nur in meinen Sinn , daß niich deine Seele 
liebet und daß ich der Deine bin. Laß ben 
Wort mich fefte gründen, laß e6 auch mein 
Herz entzünden, Daß es voller Liebe brennt, 
und dich immer beſſer kennt. 

8. Troͤſi' auch andre fromme Seren, 
wenn fie tief in Kummer flehn, wenn fie in 
verborg'nen Höhlen, Kammern, Feld und 
Waͤldern gehn, ihrem Hummer nachzuſin⸗ 
nen, daß fie: fatt fich weinen können: ſo 
ſprich ihrer Seele zu: liebes Kind! mai 
trauerft du? 

9. Kannft du bei der Welt nicht weilen 
ach! fo nimm mich auch mit die, laß mid 
deine Freuden theilen, fey und bleibe fett 
bei mir. Bleibe doch in. unfrer Mitten, 
wie dich ‘deine Kinder bitten... Dank je 
die o lieber Gaſt, daß du mich gefröftet haſi! 


N. Johann TTeunherz 


mic neu 


L 
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Bon der goͤttlichen Zürforge, den, der nach ihn 
Sprüde Sat. 30, v2. 7-9. Zmeierlei bitte ich ten. Yu ihn b 
von dir, die woBeft Du mir nicht weigern, ehe _ , „ 
denn ich flerbe: Abgbeterei und Cügen laß ferne bängften öthen 
‘von mır ſeyn; Armuth und Reichthum gieh mir . . 
nicht; faß mi aber mein befdiedenes Theil 2. Welch ein 
na fat wörbe, verleugnen und di pertünden 
u . e ꝛ en 
ber — — ie zu * — ſollſt du bei ihm 
en, e 
meines Boden bergreifen. aan ' Damen fort und fort ruft 


Gel. Singen wir aus Bergensgrand. bringt es Licht hi 
2018 QOweierlei bitt ich von bir, zwei, , 3. Aber, wo bi 
VID. 2) erlei trag’ ich dir für, die, dee richt zu halten, Po 
Alles reichlich giebt, mas ung dient und die nach, läßt nicht € 
beliebt: gieb mein Bitten, das du weißt, eh! richt ſaumet nicht 
ich fterb’ und ſich mein Beift aus des Zei, gen kommt es her 
bes Banden reißt! 4. Hör' es, F 
2. Gieb, daß ferne don mir ſey Lügen den Sünden! 9 
amd Abgötterei; Armuth, das die Maaße Ruh’ wirft bu n 
bericht, und groß Reichthum gieb mir nicht; Web’, in der Nä 
allzu arm und allgu reich iſt nicht gut, ſtürzt Pen: ach! wer m 
Beides gleich unfre Seel in’6 Sündenreid. 6, Nur, wen 
"3. Laß mich aber, o mein Heil! nehmen und ganz zerfchlag 
mein befcheiden Theil, und befchere mir zur ihm weilſi, nim 
Noth hier mein täglich Bißlein Brot. Ein Deine Noth, di 
Flein wenig, da der Muth und ein gut ©es nicht fehen, -eift t 
| wiſſen ruht, if} fürwahr ein großes But. 6; Ja, fo fom 
| 4. Sonften möcht im Ueberfluß ich em» Yen 


. — — — — — — — 


— — — — — — — — — 


y . 
pfinden Ueberdruß, dich verleugnen, dir zum I — For 
Spott fragen: wer ift Herr und Gott? za Serr! und| 
Denn da6 Herz ift Frechheit voll, weiß oft g,,, laß uns felig 

icht, wenn ihn ift wohl, wie es fich erhes 7 9 * 
en ſoll. bei Pe bei 
5. Wiederum, wenn’s ftchet bloß und (1 und * hi ei 
die Armuth-wird zu groß, wird es unteeu, laß par Pi nd 
friehlt und ſtelit nach des Nächften Gut und fen wir, ! om 

Geld, thut Gewalt, braucht Nänf und zip, Verr Jeſu! Ameı 

ft mit Unrecht ausgerüfft, fraget nicht, . 
was heiftlich if. Schi 

‚2 aa), mein St, mein Schatz, mein ob. 15, dv. 16 Ip 

Licht! diefes Beides ziemt mir nicht. DBeis “ fondern Jo babe ı 

des fchändet Deine Ehr’, Beides ſtürzt ins gab abe hunaebet u 
öflenmeer; drum fo gieb mie Füll' und in meinem Namen 
Süß’, nicht zu wenig, nicht zu viel: bafür Mel. Nur 
ich dir danken will. Paul Gerharde. 2020 wolf ‘ 
Gottes Zufagungen und Drobungen | . Tef 

. find wahrhaftig. Sengen dir zu feyı 

Balater 6, e 7-8. Seref end ae one Tale den: wie du gelebt 
das mies * ernten. Aber anf Kin — Po — gan 
er wiro von dem Stel 6 13 en, eben uns erw 
Beh Due zwige Geber een eofer ans aber 2. Gert Zefu! j 
Sutes tbun und nit müde werden, dean zu ven Deinen! y Ko 


ſeiner Jeit werden wir auch ernten ohne Auf⸗ 
horen. 


Mel. Made dich, mein Geift, bereit. laden füblt mit fe 
9019, weifle nicht! was Gott zufagt, glaubt: daß ihm | 
, 3 wird er ewig halten: über Kreuzestod!“ 


s s 


- 


[3 
D 
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3. Laß ja, Herr Jeſu! nicht die Zuvers 4. Dort, wo Hallelujah und Jaus 
sficht und rauben: daß du der Heiland bit! zen, Qubiliren durch alle Himmel trir..: 
Komm, flärfe unfern Glauben! bilf, daB und ew'ges Triumphiren — ba laß u: 
Durch Wort und That wir preifen deine flimmen ein: fchen®’ uns auch eincn Dis 
Wahl; nimm uns, qus Onaden auf in dei: in deinem großen Reich, du büchjier Car 


‚ner Zünger zahl. 


lenſchatz! 





&-Härung ſtemder und anderer unbekannter Worte, welche in dem geiſiliche 


Liederſchatze 
. A. 260 

Yund DO find der erſte und Irkte Vuchſab in dem 
griechiſchen Alphabet. Unſer Heiland nennt fi alfo, 
Drienb. Job. 1, 6. & Can. Zi, v. 6. zum Beuaniß: 
Er fen der Anfänger und Vollender alles deſſen, 

I wos zi anıferne Helk’erfordert wird. {m den Ailes 

 Jufammengzfaßt if. was wir wiſſen nud Haben 
müflen, wenn mir wollen felig werden. Giche 

Col. 4, v. 19. folg. Hebr. 12, v. 2. 

Abda IR eim altes ſyviſches Wort, welches ſoviel als 
Vater bedeutet und beſonder? von Kindern ge⸗ 
braucht wurde, wenn fie ihr zärtliches oder auch 

zuverſſicht liches Herz. gegen ihre Väter ausdeliden 
wollten. ©. Diarci 13, 0. 36. NRönuer.S,v. Ad. 
@al.A,0.0.' ° 

Abrahams Schooß iſt die Benennung des Ortes 
Der ewigen Seligkeit üderhaupt und aus den Sit⸗ 
ten der Morgenländer zu erflären, wo der 
Gaſt bei Tiſche dem ooße des Wirthes am 

nachſien lag. 


ergern heißt 


Ed 


— 
. 


fo, piel als zum Unglauben, zur Abs 


— oder zur Sünde’ reijen und ſich reizen 


en. 


Amen ik ein hebraͤiſcheg Wort und heit fo viel 
Y als wahr, gewiß fen; f. Jeſ. 63, 0. 16. Daher 


wird es auch indgemein zum Beſchluß der Gebete 


uud Lieder gefept, zum Zeichen: man glauße von ' 


— das, was man dem Herrn vorgetragen bat, 
en erhöret und werde acfhchen. Unfer Heiland 
wird au Amen, der treue Zeuge, genannt, Hff. 
‚ Sob. 3, dv. 14. wegen der unfeblbaren Gowißheit 
"und Wadrdheit aller feiner Worte und Berdeidungen. 
3 
Beligl bedeutet im Hebraiſchen etwas, daß zu nihts 
nüse, fondern vielmebe ſchädlich und verderblich 
ft; daher wird der Teufel in der beit. Schrift mit 
. dieſem Namen belegt, ſ. 2 Eor. 6, 8. 15.; uud die, 
weiche ihm anbangen, heiten Belials Kinder‘; 
"5 Mole 1, v. N. . 
Benedcien kommt/ aus dem Lateiniſchen unb be: 
.deutet fo viel als: ſegnen. 
Bethel iſt ein hebräiſches Wort und heißt: Gottes 
Hand. ©. 1 Moie 28, v. 19. “ 
Berhlehem if die Geburtsftabt unfer6 Herrn und 
bedeutet nach dem Hebrätichen ein Brothaus. 
Braſt heißt fo viel ald Beklemmung, Noth, Uns 
ruhe; eine Menge ſchlechter Dinge. . 
Anfe thun, büßen. Durch diefe Worte wird 
nicht etwa eine durch erduldete Strafen, Angſt 
oder Unruhe Gott zu leiftende Genugthuung und 
- enwas Verdienſtliches von Seiten des Menſchen 
angezeigt. Die evangeliiche Kirche meint, im, Ge⸗ 
genfage gegen die päpftliche Jerlehre, auch in ihren 


— — — — 


liebſte 


vorkommen. 


Liedern durch Buße thun und Büfen nichts art: 
res, als überhaupt ſich durch Gottes Gnate m: - 
haftig. bekehren oder herzlie Neue and Leit kerit 
über die degangene Sünde ‚und das tiefe Verde 
ben, worin wir außer Chrifto licgen: kizwei.-, 
wie in dem Liede: „Ach Gott und Herr!“ rn. : 

edeutet büßen fo viel ald die yiteriiche Straie er? 

üchtigung aern ertragen, die Gott zuweilen wie 
daftig fich befehrenden Ghndern zu ihrem md Se- 
derer Beſtem aufzilegen für nüthig finder, 


.E, 


Cherub, Eherublm, Eherubinen find ker: 
the Namen ber Engel, womit eneweder ibre Zuärte 
oder auch ihre Behendigkeit angezeigt wirt. 

"Compäs it dad Infirunent, dejien fih die C&ir* 
lonte auf der See bedienen, dei Weg, Den fie tr 
fen wollen, zu teeffen, und heißt Daber in des vır- 
dern fo viel ale ein Wegwelfer, oder cine Arsch 
fung, den Weg zum Leben zu Anden, und Dora 
fortgeleitet zu werden. 


e. 


Egydten, ein bekanntes Land, worin ehemals Ti: 
- sol im ſchwerer Dicenfibarfeit nelegen und ſich Tee. 
nodhdem es herausgeführt worden. wicderum de: 
nach gefehnet. Im bilslihen Verſtande wird die 
Welt mit ihren beizügligen Gütern umd Läüfßen 
dadurch bezeichnet. 


Einfältig it in der Sprache der Beil. Corift ſo 
viel dis redtich, obme Falls Mean. 6, on. 2. 


Eleiien, Eleis ih ein griechiſches Wert vnd derft 
fo viel als: erbarme dich, (en anddig! 

Element bedeutet in den Picde: Mein Solomo ır. 
v. 11. ımd überhaupt im chriñlich bildiioen E:imme 

‚ dasjenige, worin cin wahrhaft glaubiger Ehriß feine 
Erauidung findet und außer weichem er eben io 
wenig leben kann, als ein Fiſch außer dem Elo 
ment ded Waſſers, oder ein Bogel, wenn er ir 
Quft entbehren foll. . 

Evangelium iſt ein grlechiſhes Wort und betr 
tet fo viel als eine gute Nachricht, die feieriia X 

. Fanat gemact wird; auch die Geibichte unfe.s 
persm Sjefu und feine Lehre, wegen ibres für un} 

enſchen fo fehr erirntichen -Inhaltes. 


Firmament fommt ans dem Lateiniſchen ber ur) 
bedeutet den Simmel, welcher im 1. Bud Mer 
in 1. Gap. v. 6. eine Veſte genannt wird. 

Fleiſch bezeichnet oft in der heil. Scrift und in den 
Liedern den Dienfchen beionders nad) feiner jcwo⸗ 

Natur, dem Gecifie en⸗ 


ren, fiunlichen, verderbt 


gegengefegt. S. Römer 8, dv. 1. 








Geiſtlich er Liederſcha 


Zloriren it ein lateiniſches Wort und beißt fo viel Krebs bedeutet eig 
als in der Blüthe flehen, prangen, herrlich fenn. niſch, mir übere 
Formiren if and ein latelniſches Wort und bes - Wird. bitblidy von | 
deulet fo viel als: ſchaffen, hervorbringen, gefialten. fenrüßtung gebt au 
| ®&. . Knrie eleifon u 
| &limpf ig ein altdeutſches Wort und bezeichnet tr Griedcdiſch und bed 
wa fo viel ald Fug und Recht; Gebühr; Ehre. ‘ ' 
©loria, &lorie ift ein loteiniſches Wort und. be« 
deutet fo. viel als Preis, Ruhm und Ehre. 5 Fo is eine alte * 
Gnabdenftuhl, beschhnes uniprünglih den Degel ‚LFeltftern if fo vi 
der Yundeelade mit den Eherubtm als Thron des ‚Libanon if das fh 
Gottes Yirael; dann aber wird ed, und fo auh Litaneh if ein 
in den Liedern, bisweilen von Ehrifto ald dem Ger ein beczlich⸗ demül 
ber ‚görriihen made gebraucht; ſ. Ebr. A, 0.16; . Lied, barinnen wi 
®del wurde dei den Hebräcrn der nähfie Bluts ⸗ —e —58— S 
BerDandie Cr Ber en Osten verbunmen Loſung bedeutet ei 
war er Seinen hei allerlei h 0 " 
afüeräten anzunehmen; daher denn diefer' Name '; Oder Beiden, eine 
unferm Seflande, Ci⸗ {m den Keen ae aa in " 
er heit. rift beigelegt wird, als der eben Dame»... F 
um unfer Steiic) an fi genommen, damit Er une. Märtnrer beiflen a 


Bekenner des Glau 
deſto geſegneter zu Hütfe kommen konne. —— D 


5 Mag net iſt ein ha 
Sgile Juſah, ein hebraiſches Wort, deißt: Tobet ı ‚pP ien und Ct 
den De | te; ten. @6 wird Babe 
ı Han fit eine alte Form fir haben. was fonft die Hetz 


SHetmfude L mirb fonetı a aohlipaten —8 ſou, dayuuter verſta 
man von Gott empfängt als auch von Strafen, day — 
1 Die er aſchia gebramche 0 Bommon üb ein 
Hoherprieſter war im A. 7. der Hberfte nifter .; hai 6, v. 3%. :- mo: 

alien Prieſtern, als ein Nachfolger Aarons. Sein , dem Mammean.; n 
Pauptgeſchoͤft wax am Vexſohnungsteſte & 299 Ay ammon entgegen 
erheillgſte zu gchen nnd das Blut der Sühnopf® mit den zeitlichen C 
egen den Dedel der Bımdeglade zu fprengen. Die ihr Herz daran han 
Padiicen Hohenprieſter waren aber nur Morbilder Mean oder Hanna 
auf unfern rechten, wahten Hodenprieiter und Bers gott die Minder | 

föhner EChrifum, det, nachdem cr mit nnferer . 3 Mof. 16, v. 15." 

Sünde beladen, ſich felbft ohne alleas Wandel Dura Brot de ‘ Geben Fa 

den heiligen Gein Gott grepfert, durch fein eige⸗ . Yurcy Ihn ermorben 

ned Blut in das Aüerhetligiie ded Himmels eine eige Neben. Dfien 
egangen iſt; und eine ewige Eriöfung für Aue ar | 
ie on ihn gläuben, erfunden hat. Gjehe Ebr. SG, Mara war der Drt, | 

v. 12 —14, ung ans Egüpten 
Hort iſt fo viel als hoher Ort, Fels, Veſtung, Zu⸗ Fr EN | 

Aut; ſ. PM. 8, v. 2. j £ Melancholie bedenti! 

Hofianna, in eine and Di. 118, 0.25. genommene "murh; es ink ein grie: 

hebrätf@e Redentzart, welde fo viel deißi, als: ah emunarh if ein gr 

dilf, Di don! ' a einen Furften ‚oder $! 

. . ſchraͤnkie Gewalt hei 

Jehoyah in der Name, welcher Gotte® Werfen im führer; Daber es von 
ebräifehen auf eine ganz befondere Art ausdrüttt, ‚gebraudt wird. 

ndem ed Ten, der da mar, If und ſenn wird, den 

allein DBeländigen, Ewigen bedeutet und daher , . 
Niemanden, ale dem wahrhaftigen und einigen Nieren heißen bißwei 
Gott beigelegt wird. pfindungen ded Men‘ 

Zmmannel ii der Name unfre® Heilandes, der Nord heißt foriel ale ! 
ihm ſchon Jef. 7, v. 14. gegeben worden und beißt . 


fo viel a8: Gott mir uns. 


Ifrael wird oft Im bildfihen Verſtande gebrammt Hbliegen iſt öfter® | 
und bedcutet fowohl die Bemeine Gottes überhaupt _ Sieg davon tragen. 


— — — — — — — — 


in j Aubi Dppi x das Laut 
als auch ein jedes gläubiges Glied derſelben. Ani !Salomo er 
R. ‚ser Koftbarkeit war. 


Kedar's Hütten brdentet fo viel eis: He Sekte Of heißt fo viel as 2) 
eines vom Kedar, Sohne des Jemael, bat die Sonne aufzugeben 
lommnee arabliner Ntomaben i in ben Ciedern bes 

eichnet Kedar die einen Rinde Gottes unanges . 
nehme und Tantge Belt, aus —T — es fi —* Ba nier ai eine Sahne 
aldigen Anſchauen Gottes u \ Htilandıs EEE 

ſehnt. S. Pfaim 120, v. 5. P M va i a6 beike ber ke 

Keger if der Name eine vom wahren Glauben fegte und wird in dei 


abtrännigen Meninen. ©. Tit. 3, v 10. von dem Freudenhimm 
MNäoͤſte if fo viel als Koſt, Speife. tem Gott und „Heilanı 
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Pafſah beißt fo viel als Rettung, 
Hracliten in Egnpten; Opfer f 
nung; Fe A sum Undenfen a 


d. 
—B dedentet fo viel als Errvater ober 
mältern der Sjiraeliten. 
wort t beitt ein Hafen oder ein Drt, wo bie Schiffe 
einlaufen und mehr Sicherdeit haben ale auf dem 


der 
ke Vele Beides 


en Dee. 
wertataten bedeutet fo viel als Machthaber, Bee 


t6 et einch, d ufünftige Dinge 
werdet Brian Sehr. eber Jule ah bei den 
den einen Neligiond 
Pſalm heißt jeded Lied zur : Ehre GSottes. 


pie alt Ir € beaeitpnet ein meuficalifches Juſtrument Bet 
—* it eine rothe, koſtbare ‚gerde, welche vor 
iten nur Könige und Kaifer tragen du ss 
wird Daher Fehr Ausdruck In_den n Qledern inöge- 
mein von dem teuren Blute Ehrifi und der durch 
Sein Bint und erworbenen Gerechttigkeit gebraucht. 


&. 
Duttt if fo viel als frei, los won einer Sache. 
Quittiren deet, fo viel als deſtätigen, daß die 
Schuld —2 eh und der Gläubiger an den 
—* niqchtt mehr zu fordern babe. 
&, 


; Kanon bedeutet in unferer Sprache fo viel als 
das Losgeſd, d 2 einen Geſfangenen beats 
wird, on 1065 ukaufe 


tterfſchaft, Jeſ. 0, v. 2., bedeutet in der 
\ a ligen Bar * als Streit und mägfame 


S. 


Galem eine Stadt im gelobten Lande, bie den 
Namen vom Feieden fl rte ‚und wo Melchiſ (den 


"König war, 1 Mofe 14, v. Daber unfer 
Iond, der durch Dielen —E wird, 0 Ar 
enannt wird; f. Ebr. H 


ber „anig, von Salem 
bie himmliſchen Friedendwohnung 
führen den Namen Salems in den Sieden, 


Ganct if ein lateinlihes Wort und beißt im Deuts. 


ſchen fo viel als: heil 
E apbie bezeichnet einen durchſichtigen, bimmel« 


au 
Goronsdlume 'iſt eine auß dem Hohenliede Gas 
lomonis Eap. 2, v. 1. genommene Redentart, wos 
mit unfer —X angezeigt wird. Saron war im 
elobten Dande eine der angenehmfien Gegenden, 

ie die ihrer I ſchönen Blumen wegen vor andern bes 


rũhm 
Scepter ih ein Inteinifches —A und bebeutet ei⸗ 
nen Regimentöflab; daher, den Scepter führen, 
fo viel heißt alt: regieren, bereichen, das Regi⸗ 
ment führen; en Scepter von ſich legen, 
wird von Chr. Eraiedrigung gebraucht. 
Shier iR fo viel als b ' 
Shleht heist in der Beil en Schrift und in den 
Liedern oft fo ve als 


Biob 1, ©. 1. 
a6: Redlichkeit. 


lecht und Recht Ik To vie 


€ andde in fo diel als gering, veräctlic. 

Seete ift eine Parthei von enfchen, die einer ges 
wiſſen, befondern, hauptſächlich von der Qandesres 
Ugion fich ſcheidenden, Religion zugethan find, 


n diefe Berſchonung, 


erade, ehrlich, ve lihafien - 


Geiftlicher Liederſchag. 


Seraphim if per Reme der Engel, ei. G. 8. - 
fol nah dem Hebräifben ihren breunestcı 
Ein, ©estt zu verchren und zu verhertlichen. sw 


Sion, f. Zion. 
Süd Heißt fo viel als Mittag. 
Sufaninue if ein Wort, deffen man ſih Beier 
die Ander einnufhläfern, und wird in dem Cirte: 
gen A mmel vom, da fomım’ ich Ber gekraue: 
‚ san, Dir ? Seiland deſſen Herz i 


Se 
ſein —— erwä 
3 


Teßfament beit 1) ’eine —— 
klaärung; 2) ein Bund, Contract; 3) 
glonsverfarfung. 

Zriumpb bedeutet ein Giegeßgrpränge. dergleise: 
ongelelit zu werben pflegt, wenn Könige und an: 
fien ihre Seinde überwunden. Daber 

Zriumpbiren fo viel heißt als ein felhet Sieges 
‚pepränge balten und die Zeinde, zum Zeichen ser 

berwindung, Öffentlich aufführen, oder auch ices 
auf eine außerordentlihe Art feine Freunde Atı » 
was zu erfennen geben. 


V. 
Balet if ein Abſchiedewert. 
Valet geben bedeutet fo viel als: gäszkä 
von Eos fdeiden. ni 
Dictoria if ein Iateinifches ort und bebeuktk 
vis! als: Sieg. 
w. 


Mandel beißt fo viel als Lebenſart; Im&gemeln kr 
deutet e8 eine Veränderung im guten wnd böit 
Verfiande; oft iſt g au o viel ale Fehler m 
Gebrechen; f. Ebr. 9 

Marten Acht Söweilen ir erwarten. 

RB ecmutt iR ein bitteres Kraut und bedeutet Fi 
8 fo viel als Ungläkl, Verderben, Druck und ie 


heißt fo viel als Abend oder die Gegend, ze 
Ei Sonne unterzugeben pflegt. 


3. 


Zebaoth, er oder Sat aebae tb iR ein Re 
me, der dem einigen und rhaftigen Gott fche 
oft in der Schrift beigelegt ı — und bedeutet ie 
viel als Bott der Heere © eerſchaaren, merun 
ter man die uk ei vn de rige Kreature 
perflehan bat. 8, » 21.; —9 Upel. Br 


Zerlüset bedeutet fo viel als zerfallen eacraen 

Zinne bezeichnet die Gpige —— einer 
Mauer uber u hoben 

Zion, Zions Hügel, bedeutet * emein in den 
Liedern die Arillihe Piöche, worin der Herr frist 
Wohnung haben will, wie ehemals bie jütiierm 
Könige e in der Burg Zion. Zuwellen beieute es 
auch den Himmel und deffen Herrlichkeit. 

Boat war der Drt, wohln ehemals Let, bei ve 

Untergange Sobont, feine Zufuct m und ei 

er erhalten wurde. Dader es von Ehrifto und Mt 
Sicherheit, welche die Gläubigen in jeinen ur 
. den finden, gebraudt wird. 


Willente⸗ 
eine Rt: 


Lebent⸗ 








! 


Adolpb, M. ®ottlo 


Lebensgefchichtliche Narhrichten über die Piederdichter 


ı Liederfchage angeführt werden, 


A. 


A. B. E., unbekannk in einem Langenſalzer we. 


ſangbuch kommt Nr. 527. mit diefen Buchſta⸗ 
ben vor. 


Adami, Dr. Job. Ehriftian, geb. zu Ludau i 
A b. Chriſti geb. zu Ludau in 


9 ‚ war General: Guperintendent 
Der Nieder⸗Lauſitz; Affeffor des Zärftl. Konſi⸗ 
ſtoriums u. Paftor primarius zu Labben, flarb 
am 21. Mai 1715. Außer mebren Gayriften 
ab er beraus:. ‚„@®dldene Äpffel in filbernen 
alen, pder Sottgeheitligte Betrachtungen des 
hoben Liedes Galomonis ic.“ Leipzig 1708, in 
svelchem hinter jeder Betrachtung ein kurzes Lied 
flebet ; doch findet man auch einige Lieder von 
ihm zerfireut in den Geſangbüchern. 


Adamti, Joh, Samuel, als Schriftſteller Miſan⸗ 


der Henannf, eb. zu Dresden 1633, befuchte die 
dortige Kreusfeonie und dann die Univerfit. Leip⸗ 
ig. Nach vollendetem Studium wurde er Ne 
eng bei der —A feiner Daterſtadt; dann 
n Wittenber agifter und Bubflitut zu Ra⸗ 
benau ; 1672 Paftor zu Pretzſchendorf in der Diö- 
ces Srepberg; die Peſt, weiche 1680 hier ſchreck⸗ 
Lip wüthete, raffte ihm foft alle feine Kirchkin⸗ 
«Der hinweg ; er allein genoß einer feilen Befund» 
Heit, und rähmte fi, daß er in 59 Jahren nicht 
eine Stunde krank gemelen fei. Nachdem er 
81 JJabre im Schul: u. Predigtamte zugebradht, 
entſchlief er 1713 im 75flen Lebensjahre. Er hin⸗ 
- £erließ viele von ibm verfaßte Schriften. 


b, geb. am 30. DEtober 1688 
Tliederwiefe, wo fein Dater, Ehriftopb Adolph, 


,„ Dielouus war. Gein Bater unterrichtete ihn 


bis zu feinera 12. jahre, nad dem Tode deffel« 
ben, 1687, befuchte er Das Spmnaflum zu Zittau, 
unter dem Rektor Weile; ging 1701 , 16 “Jahre 
alt, auf die Univerfität Leipzig; wurde 1705 Ma⸗ 
ifler, Er ging als Jnformator nad) Lauterbady 
n das Baus des Generals, Baron v. Meibniß ; 
nad 7 Jahren, 1713, wurde er Koflaborator der 
Schule u Hirfchberg ; 1720 Paflor in Brofben- 
—— bei Zittau ; 1726 Diakon. zu Hirſchberg 
und endlich Arkbidialonus und Senior. Als er 
am 1. Auguſt 1745 , am 7. Sonntage nad Tri» 
nätafis, die Nachmittagspredigt hielt, ward er 
beim Wingange derfelben, auf der Kanzel vom 
Btig getroffen, der ihn ſagleich födlete. Er hatte 
zu diefer Predigt eine befondere Breudigkeit, und 
’ gilte an diefem Sonntage Ion früher, nis ge 
wöhntidy zur Kirche. Seine drei geifll. Lieder 
fliehen ſowohl in den Schleſiſchen als aud in 
andern Gefangbüdern. 


Kemilie Juliane, Bräfin zu Schwarzburg- Rus 


dolfladt, eine Lochter Albert Friedrichs, Bra 
fen su Barby, ward geb. 
vermählte fiy mit Albrede Anton, Brafen zu 
Schwarzkurg · Rubolfladf am 7. Juni 1665 und 
farb den 2. Dezember 1906, alt 69 Sabre. Gie 
A n Fromme, een —F durch ehe 
eiftl. riften allgemein ge te Frau. re 
SL. Lieder erfienen unter ben Litel: „Der 
Krandın des Cammes geiftl. Brautfhmud ıc.’’ 
udoffladt 1714; noch volftändiger aber in ei« 
ner ‚weiten Ausgabe: „Der Sreundin des Lam⸗ 
mes täglicher Umgang mit Bot, Rudolſtadt 
1743 in 8. in zwei ilen. _ 

Ahl, Johann Georg, Rat er Mü Ne 
Bir —* In Beorg, bseherr zu Mühle 
Alber, Dr. Erasmus, (Alberus) geb. zu .... in 

der Wetterau, wo ſein Date, Tiemann Albe⸗ 


4 


am 19. Auguft 1637 


zus, Damals Sch 
—— Can 
cte fleißig Lug| 
fam 1525 Fr an 
1527 gu Seldenb 
v. Salflein, führı 
Sändchen Drepeic 
u @ögenhain u. 
eit Hofprediger 
su Brandenburg ; 
randenburg; 15 


efterau unweit 
Luthers Dorfig ‚5 
Doktorwürde;, m 
baufen im Hanaı 
hier verdient um 
nen Abfchied und 
Diger zu Magde : 
fpruche gegen dat 
niedertegen;; Iebtı ; 
burg in der Still 
feines Cebens Ser 
brandenburg im 
flarb am 5. Mai | 


Albert, Heinrich, 
benftein im Boig 
die Nechte, trieb 
brachte es in Drei 
menbeit darin, €: 
in Preußen; erhi 
nes Deganiften ar 
Freund Gimon D 
eichneter Dichter, 
omponift feiner 
dern auch feiner | 
@r flarb am 6.0 
gab außer andern 
£ifch « muſikaliſche 
in Eolio, und Le 
&es eine GSammlı 
dener Derfaffer er 
in Muſtk fette; ir 

eigenen Befänge. 
Albinus, Johan 
16% zu Unterneißı: 
ter, M. Zadyarius 
Gtublburgwerben ' 
Er fludirte gu Lei 
der Domfaule zu | 
St. Othmar in dei 
in die frucdhtbringer | 
men des Bluhende 
alt 55 Jahre. de: 
Bernb. Cieblers £ı: 
in 8. und in feir 
beſd,“ Leipzig 107: 
Albrecht der Ylng 
burg-Kulmbad, ge: 
28. März 1522; fü! 
reich ; verband fich 
rig von Sachſen, Jı 
Herzog Heinrich do 
deburg ımd 1552 di 
wurde vom Kaifer 5 


feiner Länder und 
Seanteeich ; als er 
leit nach Regens 
lei zwifchen ihm 
en, flach er bei fe: 
rafen Karl vom 

forgbeim, wo er 
raub und Eriegerifd 
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ec doch fein Pferd nie obne Bebet befliegen, und? ihm, in dem vom Wraf. Epeiflian Erf 5 
ftets 36 in o ’ Rirg nigerode berrübrenden Dergeihni Der fie: 
er Rärter ift als dieſer Mann, (Chriſtus) Dichter diefes Befangbuche das Lied: „„Müflet e 
. Der komm und the’ ein Leid mir an!’® ihr Ebzifkenfwute 2c.’’ gu . 
Allendorf, Johann Endwig Konrad, geb. am Arndt, Jo ‚ein Goltesgefshefer „ weis 
9. Febrnar 16% zu Josbach bei Marburg; war nicht nur durch feine gelfiweihen i „x 
anfänglich) lutheriſcher Prediger zu Eöthen, dam mentlch durch fein „wahres Ebriftene pam,“ (: 
Daftor u. Koufißtoriniene zu Wernigerode, ende dern auch durch fein ungehestchelt frosmmen Ce 
ih Paftor zu St. Axich in Halle und des dor⸗ dviel Gegen Tliftete, ward geb. nme 37. Dezb. 15 
tigen Bomnaflums to flarb am u Ballenflädt im Anbcütiſchen, wo fein Par 
5. Juni 3774 alt 81 Sjahre. Er war ein aus akob Arndt, Prediger war, Den er'fech 
gegeichneter Belebrter, dabei ein fleißiger, ſebr einem zehnten Jahre dur den Lob ver 
frommer und befdeidener Man, in der beſucdte die ulen zu Alchersfeben, !- 
Stille viel Gutes fhat. Er gab In den Jahren berſtadt und Magdeburg, wollte fidy Der Er 
1780, als Hofprediger in Eöchen, Heine Samme in widmen; eine übe dere (dbimere Sc’ 
[ungen von Liedern in fängf. 16. herab, die den Peie veranlaßte: ibn fi der Ihprofogie za m 
Namen der Cothniſchen erbielten, weide nach men, Die er im Sjahre 1576 auf ber Univerk- 
und nad immer mehr anwrdfen, und 1744 Heimflädt fludiete; dann ging ec wach . 
‘ Salle in zwei Speilen, 1768 und 1776 in drei berg, Bafel und Straßburg. Im Fahre IH 
eileh erfihienen. Er feibfl lieferte zu dieſer ward er als Lehrer am Die Schule gm Diele 
Sammlung ungefähr 140 Lieder. ſtodt 3* wurbe- zu Paderboen 1383 Ert 
er; werd 


, —* er Prediger an der Se. Jir- 
Altenburg, M. Michael, geb. 1583 zu Tröchtel u Duedlinburg, dann 2159 Pre 


born in Thüringen; wurde 1608 Paflor zu Il⸗ ikirde ** 
versgeboren bei Erfurt; 1610 zu Tröchte bon ; gu der St. Maextinst wı Braunfdwe:. 
‚1623 zu Gommerda an St. Bonifaz; 1637 Dia- 1608 Paflor zu Ge. Andreus in Eisieben cr 
 Sonus an der Auguflinerfirdhe in Erfurt, end Affeffer des onfifloriums dafelbfl, endich Mil 
. Ki 1638 Paflor zu ©t. Andreas dafelbfl. Die SenerO . Tanberintendeut wu Zelle and flard 
Drangfale des dreißigjährigen Krieges Iafleten a! on Sottf, ai yabee. 
ſchwer auf ihm, und er war oft genöthidt we» FENDID, autteied, oe . September E 
gen Durchzüge u. Plünderung feindlicyer Trup⸗ 1666) 8 nnaber —** eißen, Do fein Gar 
pen, mit Sinfenanfegung feines @igentbums, er 6te Lehrer 5 tadtſchule war. Er bæ⸗ 
au flüchten, Seine 12 geiftt. Lieder finden fi fe aufangs das Byinnafum zu Bern ; 1665 d: 
in feinen „Ebriftl. Tieblihen und andädtigen Umniberfität Wittenberg, wurde Dort 1686 Tip 
Kirchen » und Hansgefängen,”’ 2 Theile, Erfurt fler; ‚Hofmeißter, bei — 
4620 in 4. und 1635 in 8. Lange Zeit hielt man LP; Öfammen = uedli ns ordentiihe 
ihn für den Berfaffer des Liedes Sir. 1768. ; nach Frofefler der pefbichte su p ießen; [ = 
neueren Borfehungen gebört es dem großen Ri rm me It 1700 die Er fih wach Dineüe 
niae don Schweden, Guflad Xdolph an, ſiede DBura;, erbielt ie Öbfpredigerflelle bei der 
beffen Leben, und es ift wahrfeeinlich, daß Als. Bermanweien Herpain vou Gachfen-Eifened p 
fenburg nur die Melod. zu dieſem Ciede auffegte. Auadt; are 1 / „gufpettor unb Pafter jı 
. Starb am 12. Februar 1640. erben; Infpeftor und Paftor am der & 
\ Jakobs kirche zu Perleberg in der Prieguig mer 
Angelus, fiebe Scheffler. . Bualeich Königi. Preuß. SiRoriogrupb. Als em 
Anna ®opbia, Landgräfin an Seffen : Darm . Mai 1714 Werber während feiner Predist 
fladt, geb. am 17. Degember 1638 zu Marpurg, in die Kirche drangen, um einige junge Serc 
eine Lochter Georgs 1I., Sandgrafen gu Hr 'en« wegzunehmen, ward er von diefenr ſchrecklichen 
Darmſtodt, wurde 1656 bfiin zu Quedlin⸗ Derfabten beftig riffen, fiel im ein Digiges 
burg; 1678 Coadjuforin; 1 btiſſtu dafelbfl, ieber und ſtarb 10 Zage darauf. Er gab vier 
und Harb als folde am 13, Dezember 168. chriften heraus, in folgenden befinden #& fein 
Sie bafte viele Sprachkenntniſſe, und war in eifll. Lieder, 130 an der Zahl: iche Lie 
der beilinen Schrift und in den Kirdbenpätern esfunken, aus dem großen Seuer-der Liebe Bot 
febr erfahren. Sie gab beraus: „Der treue tes in Ehr. Jeſu enffprumgen und gefannmelt,” 
GSeelenfreund Ehriflus Jeſus,“ Jena 1650 und? 1697. — ‚‚Bebeimniß der göttlichen in odet 
granf urf und Exipgig 1675 ia 8, in welchem Weisheit,‘ Leipzig 1700 im 8., Diefen Biere 
uche 32 geiftl. Cieder von ihr enthalten find. find angehängt: „Poetifhe Lob» und Liebes 
Anton Ulrich, Herzog zu Braunſchweig u. Lüe » Gprüde von der ewigen Töchsheit, nad Anlei 
neburg, geb. am 4. Ditober 1633 zu Hifader im tung des Sohenliedes Galomonis, und Neut 
Lüneburgif&en, fludirte 16560 zu SHelmfläde, göttliche Ziebes: $unten und Lie 
wär erftlih Biſchof zu Halberftadt, dann Statt Rlammen. *,— ,‚‚Selis und bie Geele,‘ 
holter des Defanats im Stifte Straßburg; frat Frankfurt 1701.— „Das eheliche und underebe 
. mit feinem Brudet Rudolph Auguft bisan lichte Leben der erften Chriſten,“ Rranff, 1703 
deſſen Tod 1704 die Regierung feines Landes ge in 8. — ‚„‚Censilia und respunsa thhelegita, oder 
meinf&aftli, dann aber allein au; fliftefe zu goffesgelehrte Ratbſchlöge ıc. neben weuen 
Wolfenbüttel eine Nilteralademie, frat unter geiftlichen Bedichten der Weisheit, Yarten:&e 
dem Itamen: ‚‚der Öiegprangende” in die Frucht: mwächs genannt,‘ 1708. 
bringende GSeſellſchaft; nabm 1740, politifcher Arnfbwanger, M. Jobann Ebriflopb, geb, cm 
Urfacen willen, zu Bamberg die römifh. karho⸗ 28. Dezember 1625 zu Mürnberg, wo fin To _ 
liſche Religion an, dod ließ er fid auf feinem fer, Georg Arnfhwanger, Saudelsmann we. | 
Eterbebette von Evangeliſchen Predigern in fei« Er befuchte das St. Aaidiengpmnaftum ol 
nem letzten Stündlein Troft yufpreden, und 1644 die Uninerficät Altdorf und 1647 die He& 
ſtarb zu Gafztbalum am 27. März 1714, 81 Sabr ſoule gu Jen, wo er Magifler wurde; gm 
ol£. Die meiften feiner Lieder famen unter dem 1648 nad) Leipzig und bald darauf mad 
Titel: -,, Cbriflfärflliches Davids + Barfenfpiel, * flöde. Auf einer Reife von Leipzig nad 
Ttürnberg 1667 in 8. und Wolfenbhttel 1670 im burg wurde ihm ale feine Habe von röuberi 
8. heraus. ” ſchen Gofdaten genommen, und er langte, karm 
Arends, Wilbelm Erasmus, war gnerft In- das Leben vritend, ganz arm in Homburg or. 
formntor des frommen Kindes, Ehrifllieb Lebe Er ionrd 1651 in feiner Daterfladt Senrrolr» 
xzecht v. Erter; nachher Pafler gu Cüottorf im karius; 165? Dielonns zu St. Agidien; 165 
Bürftentbum Halberſtadt; ſtgte 1721 als Paſtor Frübprediger zu Gt. Walpurg; 1 Diafoms 
an Ef. Petri und Pauli in Halberſtadt. Außer zu St. Lorenz: 1679 Genior und 1690 dispesiter 
2 Liedern in Breplinghaufehs Befangbuch wird oder Schaffer (Hauptpaflor) an der Se —* 
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mar; diefe Stelle mußte er aber 1573, da man Eultäf der Nedte; 1743 Regierungsfanjir » 
ibn des Blacianısmus beſchuldigte, niederlegen. Serzogthbums Ma urg, Profeffor Juris ;: 
gm Sabre 1578 kam er als Beneralfuperinten marius. Er flard am 9. Augufl 1749, 4 
ent nach Altenburg, wo er am 12. Geptembes 75 Jahre, und war ein ausgezeichneter Fre; 
1541 verflarb. Er gab heraus: ‚‚Reimgebete u.  gelehrier. Ihm werden 21 Lieder zugeſchriebt 
Spmbola durchlancht. Perſonen,““ Erfurt 159. von weldyen 3 in Sreplinghaufens Gefanz« 
„Beicht» und Eommunionbüdhlein.” — „Ein und 18 in Ad. GStruenfe’s Trauerreden u = 
« TSraktätlein von Eidſchwöbren.“ — „‚Troftbüdy dächtnifpredigten, Galle 1756, im Anhang % 
Iein in bohen geiftl. Anfechtungen.“ — In feier ben, die aber, nad) den Anfängen zu urthe= 
nen Reimgebeten (Ind 5 Lieder enthalten, die er älteren Berfaffern zuzugehören fdyeinen. 
in den Jabren 1573 und 1874, zur Zeit, ala ee Bahmer, Maria Magdalena, eine Scheck 
a falſcher Lebre verfolgt wurde, nerfaßte, Des berühmten Nedytsgelebsten Dr. Ju de 
zu biefen gehört auch Nr. 816. . ning Böhmer, lebte unverbeiratbet in Herr 
Birken, Siegmund v. (Beiulius), ward geb. am der, und flarb dafelbf 1783 oder 1744. Sr 
25. April 1626 zu ZBitdenflein unmeit &ger in fieder, von ihr gedichtet, ſtehen in Ereplinge 
Böhmen, ivo fein Dater, Dan. Birken, Pfarrer ſens Befähgbud. 
wor. an der zgarteften Kındheit mußte er mit’ Bogatzky, Karl Heinrich d., geb. am 7. Ee 
‚feinem Dater, ber — wegen, fliehen; ex tember 1600 zu Jankowe in Aieder- Schirũr 
dam nach IJlürcnberg, beſuchte dort das Agidien« Gein Bater, Joh. Adam d. BogagEyp, war x 
Spmudſium und ging 1993 auf Die Univerfilät ſerl. Oberftlieuten., feine Mutter eine geber 
Jena, um dort die Rechte gu fludiren, die er 9. Kalkreutd. Don 1713 bis 1715 Mudirte e : 
ober, auf den Wunfd feines Baters, mit der Jena und vom 1715 bis 1716 in Halle Die Red. 
Theologie vertauſchte. Durch Harsdörfer, der Verließ aber ſolche und widmete ficd ebenduier 
ihn roegen feiner poetifdyen Gaben liebte, kam von 1716 bis 1718 der Theologie." Bon 1746 ir: 
er 1644 in ben Blumenorden, unter dem Na⸗ er als Privatınann in Halle, nadydem er t- 
men Slorian, und 1658 in die frudpebringende er feine Büter zum en des daſigen Ziufe 
Seſell ſchaft. Im Yabre 1645 ward er Hofmei« ufes verfauft hatte. Er farb zu Blaudz ir 
ge bei den Herzogen Anton Ulrid u. Gerdinand alle am 15. Juni 1774 im 88. Lebensjar 
Ibreiht zu Wolfenbüttel, dann Informator ei⸗ egen feiner ungebeucyelten $römmigfrir zz 
ner Medienburgifden Prinzeffin zu Danneberg. feiner Bewiffenhaftigleit, verbunden mit ao 
Durch ein guf aufgeführtes Schaufpiel in JTürn- fanften Eparafter, genoß er überall Liebe = 
berg erhielt er 1658 dom Kaifer Serdinand NL. Adtung. Er ſchrieb fein Leben feidfl, und m 
den Adel und eine goldene Kette mit dem Bilde er diefem viele erbauliche Werke weide # 
des Kaifers; 1679 wurde er in die Alademie eute noch Segen ftiften. Seine Lieder erſce 
der Recuperatorum zn Padua aufgenommen. Er nen unter dem Titel: „Die bung Der Bee | 
" war aub Kalferl. Hof- und Pfalggraf und 1 ligkeit in allerlei geiftl. Liedern,” ı# 
gröuten Post, Pag . Sul 1608 ı an 1750 u. 1775, letztere Ausgabe erıtbäfe A11 Liete. 
rnberg, a Sabre. olgenden . ’ : . ; 
ten (id 53 Lieder von ibm in Die Öefangbücher ®r,nuper 1682 yu Garkin jiei Meslen Don de 
. übergenen en: „Beiftlicher Weihrauch, Nürn⸗ Iım in Hinter «Pommern geb.; fein Pater er 
berg 1652 in 12. — ‚‚Pafflons Andachten in ber Mopb Ulrich zc., ivar Kurfürfll. Brandentut 
Ditheriſchen Cbarwoche, ibi 1653 in 12. — Fcmerrath und Amtsbanptmann zu Bablit 
„Andächtige Gotteslieder,“ TTördlingen 1658 &r fam 1696 nad Ötoipe auf die dortige Ce 
in 12. . fs, und da fein Dater 1700 flarb, ſchickten ite 
Bifhof, Meldior, eines Schuhmachers Sohn von feine Anverwandten und Berlin im die Kal 
Pößned im Doigtlande, geb. am 2%. Mai 1547; ten» Anflalt; feine Aufnahme aber ward dard 
er war anfangs Schulmelſter zu Rudolſtade, viele Umflände verhindert, er wurde besbälb 
und wurde endlich 1599 Beneral: Superintendenf Korporal bei dem Dönboffden Regiment un? 
zu Coburg, mo er am 19. Dezember 1614 flarb, ging ih diefer Eigenſchaft 1701 nach Königeberg. 
alt 67 Jahre. Alan findet gewöhnlich nur fünf zum dort der Krönung Friedrichs des 3., Kurfür 
Lieder von ihm in den Gefangbüdyern. Se von Brandenburg mit beizumobnen. Ja 


Blumberg, Dr. Chriſtian Bottbilf k geb. am abre 1704 war er Fohnrich, ging 1705 mil dem 


; i iment nad) der Wlofel, wohnte alsdann MT 
2. Dezember 166 zu Dpbaufen in —X— Belagerung * tadt — bei Im Jahre 


wo fein Vater, M. Friedrich Blumberg, h 
war. Er war anfangs Geldprediger, Bann Da: 1706 ging er abermals mit nad den Iliederion 
* for gu Berngdorf, dann Diakon. gu Ehemnig;, den, war bei «er @roberung Der feflen ee 
wurde Bieranf zanı Paftorat nach Radeberg bes Dendermonde und der Feflung A. Durg 9° 
rufen, und kam endlich als Guperintendent nnd Zekanutſchaft mit einem frommen N 
Smidau, wu er am 8. Januar 1736 flarb. Er Naomens Borinns, ward er zum wahren a 
gab 1703 das Zwidaner Beſangbuch heraus, in ben ermedt, und zwar dur das —— * 
welchen verſchiedene Lieder von ihm ſtehen. ⸗Auguſt Herrmanu Frankens Bußpredig 
* 27 - and durch Joh. Bunians Reife eines Cyriſtes 
Böhm, Dav., geb. am 2. April 1605 zu Bernfladt nach der feligen Ewigkeit.” Im Fahre 1708 wer 
in Schleſten; würde Paflor zu Dielgut, einem gr Hei der Belagerung der Stadt Roffei; 179 
an der Weyda gelegenen Dorfe; 1630 erſter ne bei der Belagerung der Stadt Dornid; md 
prediger beim Herzog von Münfterberg; 1 verließ er 1710 den Krisgesdienft und 
for, Konfiftorialaffeffor und Senior in feiner nad) Sale, wo er Theologie zu fludfren- anfet 
aterfladt. Er flacb am 9. Kebruar 187, alt Durk die Befanntfdaft des Erofen v. Nai 
52 Sabre. Er verfertigte 9 Lieder, welche ſich Köfterig des %., nabım er die ei 
serflreut in den älteren Gchlefligen Befangbü- Bei dem jungen Grafen v. Renß zu berief 
gern finden. dem 29. an, Im Jahre 1715 ging er mit der 
Böhmer, Dr. Juſt Henning, geb. am 39. Ya» jungen Grafen nad ; im Jahre 1119 vr 
nuar 1674 zu Bangoser, gen 1693 auf die Uni⸗ ließen fle die Nniverfität, und giugen nad fol 
verfltät Jena; 1 nad) Rinteln und 1607 na land, Trankreich, und dann zurüd nach Ehetf 
Salle; wurde dann Hofmelfter bei einem Bra« dorf. Im Jahre 1720 vermählte dh n. Bonis 
fen v. Waldeck; 1701 Profeffor Juris eggraordi: mil einem Fräulein v. Geuſau; Ale bafte wraid 
nerius zn Halle; 1704 Doktor der Rechte; 1718 gefunden Taga fih zu erfreuen, was ibm, bi 
Kaiferi. Hof. und Pfalzaraf und Königl. Preuß. einer zärtlichen Ciebe zu ihr, viel Schmerzes 
. Sofratp; 1719 Königl. Preuß. Beh. Rath; 1731 Derurfachte, bis fie ihm 1733 in die Emiglrt 
Direktor der Uuiderfität und Dicepräfses der Ga- veranging; er verheirathete ſich zum zweiten 
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mann war. Er beſuchte die Schule in Lüne wedel 1780, beſtüdet ih Tir. S4. (Des. LE 
burg, von 1701 bis 1906 die Huiverfität Lei lg; mit Diefen Buhflaben unterzeidsiek- 
ging 1709 nach Helmflädt und wurde als 1 Elauder, Lic. Arael, geb. am 28. Mipril 16%: 
giat in .das Klofter iddagshaufen dufgenom- Delitfch im Meißen, wo fein Tater . Der. 2% 
men ;, 1718 wurde er Prediger gu Dfieben; 1721 ginuder, Guperintendent war. ®r 
’ Prediger an der Kreuplircdhe zu Sannoper, nnd Sprunaflum zu Merfeburg; 1689 Die Unwei- 
flarb am 3. Nias 1744, alt 62 Jahr. Er gab Seipjig; wurde 1683 Pafelbi Aagi 
1719 den Hiederfächfifchen Liederkern zu Bratn- bielt er die X über za @e 
fyweig und Dildesheim herans, welder, nad» enden mittiern Sohn des Dr. Opener; 
bern er im Stifte Hıldesbeim beim öffentlidien mic demfelben mac Berlin und vom Da 1G6 m 
®ottesdienfte eingeführt worden war , auch un« Liefland; auf der Reife dahin — 
ter dem Litel: „Vollſtaͤndiges Hildesheim. Ber Auguf auf Dfiiee ein heftiger O;tsırım = 
erfihien. Dann gab er heraus: „Edle rend — J 
rüchte des Ceidens Jeſu,““ Saunover 1732 nicht Teplafen Fonnte, Tier. 1298. 
in 4., und: „Evangel. Lieder «I heofogie,” 1737. unge Opener zu Eindenpof unweit Riga och 
In _diefen Werken befinden ſich feine 31 Lieder jo war, lehrte er nah Deuffepland ju=ı: 
zerſtreut. urde 1697 Paſtor im pitaf zımm beit 
| En ——— 
Califius, Lio. Joh Heinzid, geb. zu Wohlan —* Drrenburg; 1706 Paflor au der ©®e Jan 
in Scdlefien; fein Dater, Adaın Ealifius, war pie zu Salberfladt und 1718 Eiıperinzieste:. 
De De mbisin und Aittemberg, ibm Konfflorialcarh umd Tafter primariee = 
. e die . Ya 
Wohblau, hierauf die Univerfitäten Leipzig und feld; farb am a. Novbe. 1721, ale 5 
. Gtraßburg. Zuerſt wurde er Ardyidialonus za Elausniger, Lie, Tobias, geb. gu Ihm k 
Göppingen, dann Limpurgifcyer Sofprediger, Annaberg 1619 (mie Börner in den TTachritm 
&onfiftoriataffeffor, Paflor und Genior gu Gul von den Tiederdidhtern des Augsburgifchen &r 
bad, auch Licentiat in der £heotogifihen Gakule fangbude, Gchwabad 1775, angiebe). dir 
tät und Mitglied der frucdhtbringenden Befel« fuchte die Schulen ja 5 umd Dresis. 
ſchaft unter dem amen des Befinuenden; er ging 1642 nad Ceipgig, wurde 1 Dafelbl > 
Rarb 1698, alt 65 Jahre. Beine „‚Andächtige gıfter ; 1644 Beldprediger bei dem 
Haustire, weiche 77, nach Andern 64 geifll. eneral Dyglaß; 1649 Stadfpfarrer nnd '%v 
ieder enthält, die von IN. Beit Eıfches in Niu: fpeltor des gemeinfchaftliden Amts Bargk: 
fie gefege worden find, erſchien Nürnberg 1676. und Ubepden in der Oberpfalz. ®r farb = 


Kammerbof, Joh. Friedrich, ein Gottesgelehs⸗ 7. Mai 1684, alt 65 Jahre. 
ter, Prediger Ib —S erneuerten Ba. Eonnomw, Griſtian Friedrich, geb. im Stel 
berfirche, flarb 1751 in Bethlehem in Amerıta. 1612 zu Brandenburg, fludirte gu Wittende;. 
eine Liedes findet man in den BZrüdergefang wurde 1632 Rektor su Prigwalf; 1638 Dir 
büchern. tor dee 5 nie gu x ngermünde. 2? da 
Kaniß, Friedr. Rudolph Ludwig d., ein angge AM der HE . Er war geizen 
—E Dichter —* Zeit, Aus “einem alım und von ıpm iſt vorhanden: „Evangel, Gerum 
adelicyen Gefchlechte, peb. am 27. November famme, oder Eieder auf die Sonn - n. Beftag. 
1654 zu Berlin, Audice 1671 gu Leiden u. 1673 ‚Jena 1692 in 8., und —— — * 
uu Leipzig; ging 1675 nach Berlin; in demſelben us · Lob zur Berſchmahung der t. 
jahre nach Italien, Sranfreih, England und berg 1708 in 8. 
land; ward bei der Rüdkunft Kammerjun- Eramer, Dr. job. Andreas, geb. qm 39. Je 
fer zu Berlin; 1677 u. 1678 folgte er dem Pom⸗ nunc 1723 zu Joſtoot (Beorgenflade) iur &rr 
—* Feldzuge; ging 1679 mit dem Hof nach gebirge, wo fein Vater Prediger war, und ber 
zeußen, erbielte vom Surfürflen die Amts eringem Einlommen viele Kınder darch firma 
hauptmannfchaft der Ämter Zoſſen und Treb⸗ —— und Gparſamkeit erhalten maß. 
bin; wurde als Hof. und Cegationsrath an die Den erften Unterricht erhielt er von feinem De: 
Kurfürfti. Höfe am Rhein gefhidt, und da ee ter und auf der Furſteuſchule zu Grimma; m 
bier, mit. @läd wirkte, verlieh ihm der Kur Sabre 1733 ging er unter fehr dürftigen Imflär: 
fürn die Amtshauptmanrffchaften Müplendorf den nach Leipzig, wo er fi der Theologie wid 
p. Muſſenbeck; er ging als Gsfandter nach Eöln, micke; 1745 wurde er —— 1W8 Pfaster ga 
nad TJTieder « Sacdhfen, Wien und Ungarn; Grellwig, einem Dorfe zwiſchen und 
, 1688 wurde er zum Beh. Rath, 1697 zum wirel. ale, 1750 Oberhofprediger zu men, | 
Beh: Rath und 1698 dom Kaifer Leopold in den 1764 Sofprediger zu Kopenbagen, 11 
Greiperenftand erhoben; verfabe noch mehre der Theologie und Affeffor des Körigt. Konfl ⸗ 
eſandtſchaften, erbielt 1688 den Johanniter. riums daſelbſt; 171 kam er als Superintendent 
orden, und ſtarb am 11. Auguſt 1689 zu Berlin, nad Lübel; 1774 erhielt er den Auf als Pro 
two fein Leichnam in der Gt. Marienfirdye beir eſſor der Theofogie nad Kiel; 1 wurde er 
gefegt wurde. Geine Bedithte wurden zuerß rokanzler der Univerfität, und fliftete eine ie 
vom Prof. Joadım Lange in Halle, nach dem ondere Profefforen- Witewenkaſſe und ein Sche⸗ 
Zode des Derfaffers, und ohne feinen Namen, ° lebrer-Beminarium. GSein kräftiger Körper a 
unter dem Titel: „Neben⸗Stunden unterſchie⸗ lag endliy feiner unermüdelen igkeit. » 
Dener Gedichte,‘ Berlin 1900, herausgegeben. dem eine afhmatifhe Krankheit amı 13. Js 


| 
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Gpäterhin erſchienen durch Joh. Ulrich v. Lö 1788 feinem Leben ein Ende machts. Er gab ii 
..nig d. Tanitz fämmtlicye Bediäpte, Leipsig und? „neus Schleswig⸗Holſteiniſche Geſe U 
Berlin 1727, und mahre Auflagen. Jr. 3 ge tona 1780 heraus, in weldem bi zur Jet 
hört au dein d. Canig und nicht Zeiske. noch ungedrudte Lieder von demfelben ſiehen; 


&. 8. ©., unbekannt; es findet fi in dem don Eiger Übertegungen one en ae 


Joh. Briedr. Bur ausgegebenen &pangel. De . 
Gefangbucde für de Koigl Drang Sälekfige Ceipzig 4763 ae ia r. B. m Ferner in 
Sande, Breglau 1757, Tir, 1136 (dee Sm men Favids und anderer geıfll. Lieder,” ie 
diefen Buchſtaben unterzeichnet. nbagen 1768, und endlich in feinen iur 

Chiomuſu fi S e⸗ msi * 

8, fiebe Gchneefing. \ lien Gedichten,‘ Leipzig 1783 u, 1783 in 8. 

8. unbetannt; im Alt · Maͤrkiſch⸗ u. Prieanig, Kramer, Mauritius, geb. 37. Februag 166 p 

(Ser, neu eingerichteten Befangbuge ic. Gnıy — —— —— wo fein Daten, Moꝛ⸗ 


. 
> - 


| Geiſtlich er 


ias Cramer, din Bauersmann war. 
uchte Die latein. ale zu Meldorf; 
1669 die Univerfität SYena; wurde 1670 Diato- 
sus zu Marue im Süderdithmarſchen u. 1679 
PVaftor dafelbfl. Er farb am 22. Juni 1703, 
— —— 
en, edend ın 8 ieder 
—ã—— —— 8 * 
Erang, Lorenz Wilhelm, geb. am 6. (9.) No⸗ 
vernber 16: s * > 
Dater, Syofua Erang, im Rothe Senior u. Kon» 
ttorialaffefior war. Er wurde 1605 Pfarrer zu 
gtenbau nY Euspfiade in pem D en aan 
elegen ; erbie e Pfarre gu Sr ockhei 
5* 1702 noch die nabe gef —* P A Müdelfen 
kom;, endlih ward er Paflor zu Babenbaufen 
und Konfiftoriafaffeffor gu 
16. Mai 1742, 68 Jahre alt. Er gab auf Ver⸗ 
anlaffung der verwittweten Srau Gräfin zu Ha⸗ 
nau, Ghorlotte Wilhelmine geborene Herzoyin au 
Sadfen, ein „Bittmen-Webet-Bucd,‘ Hanau 1717 
in 8. heraus, weldyes Wittwen. und andere Lies 
der enthält. Dre Lieder von ihm fissden fich 
in dem 1721 don Meuſchen herausgegebenen Ha 
nauer Befangbud. 


‚ &raffelius, Bartholomäus, geb. zu Glaucha im 


Nieißnifehen, war ein Öchäler Aug. Hermann 
Sranle’s und Sutherifcher Prediger zu Düffel- 
dorf. Er flarb zu Halle am 8. Geptemb, 1724, 
in einem Alter von 73 uhren. Er verfaßte 
—— ——— ⸗ — Ba (einen, —e 
und geiſtreichen Liedern ſtehen 8 i ⸗ 
baufens Geſangbuche. wen 
Ereugbssger, ſiehe Sienold. 


D. 


Dad, M. Gimon, geb. am 29. nl; 1605 zu Me⸗ 
mel, wo fein Bater beim dortigen Bericht Dol⸗ 
metfoner der Lithauiſch. Sprache war. Er wurde 
ſehr forfältig erzogen, befuchte die Bchule feiner 
DVarerftndt, und ging in feinem 14. Jahre nad 
föninsberg ; dann nach Wittenberg, wo er die 
Stadtfchule befuchte. Bon da begab cr jih nach 
Magdeburg, um hier einen feſteren Grund in 
feinen Sculftudien zu legen; flüchtete aber, dex 
Kriegesunruben wegen, nad füneburg, Dam: 
burg und zu ZBajfer nach Danzig. Auf, der Hoch⸗ 
fcyule zu Königsberg fing er nun. an Theologie u. 

Phyiloſophie zu Hadıren ;, er predigte u. difpucırte 
bier oft, und erwarb ſich bedeutende Bönner, 
wurde 1636 Konrektor der Domſchule, ıwıdnıete 
ſich ganz der Dichtkunſt und wurde bald ein Mu⸗ 
ſter ın derfeiben für gany Preußen. Beſonders er» 
munternd für ibn war die Sreundfchaft mit Ro⸗ 
bertin, der Ihm auch 1699 gut Profeſſur der Dicht⸗ 
kunſt bei der Untverfltaͤt in Königsberg verhalf. 
Er ward 1640 Nlagifter der Philofopbie, 1664, 
beim erflen SJubildum der Univerfitit Königs 
berg, führte Dad ein Drama auf, durch wel⸗ 
ches er die Bunft des großen Kurfürflen Frie⸗ 
drih Wilhelm erhielt. Er ward 5 Mal Deka⸗ 
nus und 1656 im Winter Rektor Magnifikus. 
Starb am 15. April 1659, des Tiachts na 

1 Uhr, im 54. Jahre. Das volflandige Ber: 

ichniß, fomopt einer deutfchen ale iateiniſchen 

den und Lieder, aus den Popieren des Prot. 
Arlet ın Drestau mitgetheilt, findet ſich im 9. 
n. 10. Bande des „„Ileuen Bücherſanlg der ſchö⸗ 
nen Wilſen ten u. Künfe, ’‘ Corpzjig 175 u. 
1751. Die geillt. Lieder, geren Anyabı ſich nad 
diefera VBerzeichniß auf mehr als 150 belauft, 
kamen fast alle bei befonderen Beranlaffungen, 
vorzüglich bei Gterbefällen angefebeuer und dein 
Derfafler befreundeter Perfonceu, zum Vorſchein. 
ine Auawahl feiner vorzũglichſt. bis ʒum Jahre 
1649 erfehienenen gelfll. Lieder theilt Heintich Al 
bert in feinen Arien, Konigoberg 1640— 16, 
mit; die fpäter verfertigcen find in den Kömas⸗ 
bergifchen Befangbädern bom Jah: 160, 1035, 
u. 1657, am vollländigfien im dem Preuß. neu 


+? 


1668 bin 


1674 zu Marktbreit in Franken, wo fein ' 


nat. Er flarb am . 


4 . ‘ 


887 


Riederfih ag. 
berbeffert » volfländigen Befangbuce, Konige« 
berg 16% in 8. gu finden, — Unter deu Tictel: 
jOimon Das an feine gunde ae irchen⸗ 
iederdichter,“ ingsn 18: Ge⸗ 
bauer Dass Lieder befaus. er ugufl 

Dornmann, M. Fried. Konrad, geb. am 19, Juli 
1710 zu Quedlinburg, war Genion, Superinten⸗ 
dent, Paper und ulinfpeltor zu Branden⸗ 
burg a. d. Habel, flarb 1783. Er gab 1763 Aus 
„Brandenburgifhe Geſaugbuch““ heraus, in wel⸗ 
chem fich von ihm Lieder befinden. Auch erſchie⸗ 
nen von ihm: ‚„‚Befammelte und „um Theil neu⸗ 
derfertigte Lieder,‘ Brandenburg 1771 in 8. 


Mecins, Nikolaus, lebfe ums Jahr 1524, war 
onfangs Monch, hernach Propf - im Kloſler 
Gteterburg im Furſtenthum Wolfenbüttel, wurde . 
dann, nachdem er zum ebangelifchen Slauben 
Es befannt hatte, ein Schul: Kollege in Braun 

mweig an der Öt. Katharinen« und Agıdien» 
Schulte, und hierauf nach Stettin in „one 
men zum Prediger berufen . I Amte er 
nur karze Zeit vorfinad, weik er da an Gift 
geflorben. Er mar sın geſchickter Hacfeuſpieler 
und fegfe zu feinen Geſängen felbft die Wie 
lodieen. 

Denide, David, ein fehr gottesflchtiger Mann, 
geb. am 31. Zan. 1603 zu Zittau, wo frin Baker, 

thotl. Denide, Ötadtrichter u. Ratpaberr war, 
Er befuchte das dafige Bpnmafium, ging 1619 auf 
die Hochſchule nach l6ittenberg; 162Lnad jenn, 
und dann nad) Königsberg in Pr. In den afab- 
sen 1635 — 16237 machte er eine gelchrte Keıje 
sah Holland, England und Frankreich; wurde 
1629 ofmeifler bei dem Herzog Georg zu Braune 

(dweig und Lüneburg; 1 Abe des, Stiftes 
Bursfeld; 1640 Hofrath und 1632 Kunfiloriul- 
und Klofterratb zu Sanuover; ſtarb am 4. Aprıl 
1680, att 75 Jahre. Er nahın Antberl an der 

erausgabe des Hannoverſchen Geſangbuches, 

Aneburg 1658; doc) läßt ſich nicht beflimmen, 
wie viet von ſeinen cigenen Liedern in demfel- . 
ben enthalten find; gewöhnlich giebt man 20 ag, 
doch Können es ſeicht noch muehre fein. 

Derfhau, Dr. Bernburo, auch Dirfhau ge " 
nannt, geb. am 17. Juli 1591 zu Königsberg ia 
Preußen, ſtudirte ade Fahre ın Doutſchland, 
wurde am 3. Auguſt 1619 Doktor der Theolo⸗ 
gie; 2621 Paſtor pranarıus in der Altitadt zu 

nigsberg, nachher Beifiger des Sa:nländiſthen 
Konfijloriumg, und flarb am-13. Marz 169% \ 
Beine geifti. Lıeder finder mau in den verſchie⸗ 
denen Preuß. Befangbüdyern. 

Derfbau, Friedrich v., Preußiſchor Tribunaf- 
— Obere Bhegremeifter der Altſtadt Kö 
nigsberg, ward geb. aın 1. Marz 1648 u. flark 
am 10, April 171). 

Deßler, Wolfgang Ehriftopb, geb. am 41. Fe⸗ 
bruas 1660 zu Stdenbarg, wo fein Dater, Nie 

Eolaus Deßler, Juwelier war. Anfangs er« 

isente er dus Geſchaft feines Bators, doch feine 

Schwaächl ichk. it bewog ıbn, daflelbe zu verlaffen 

und die Öpitalfdule feiner Vaterſtadt zu beſu⸗ 

chen, um fih auf das Keudium borzubereiten. 

Er ging nlsdana uach YUtdorf, feiner Kränk⸗ 

Uchtait wegen aber bald wieder nad Jlürnberg 
urüd, und wollte nach feiner Heijlelang nad. 

Beraöurg geben; allein feine Schwächlichkeit 

binder£e ihn. daran. Er machte in Nucuberg 

dıe Betannifchaft dep berühmten Erasmus Frau⸗ 
eifes, der ihn unterwies und dem er bei Her⸗ 
ausgabe ferner Werke hülfreiche Hand leitete. 

Da er in den Irbenden —— ſehr ‚geübt 

war, fo las er nicht nur Korrefturen für Die 

Drusdereien, fondern Überfegie auch viele Bü⸗ 

der aus fremcen Öpraden. Im Jahre‘ 1705 

wurde er Koureltor bei der Schule zum dei⸗ 

ligen Beift; ein Schlagflus hinderte ihn zwei 

Sabre hindurch, der Schule worzuftehen, dabei 

Ritt er an Gteinfcgmerzen . und füny Sjahte vor 


⸗ 


888. Geiſtlicher 


feinem Eude bekam er ein Befhwär auf der 
Brufi, welches ibn dem Tode fchr 5 brach⸗ 
te; eine Gelhwulft am Schenkel half fh j 
doch von diefem Übel, do litt er bis zu 
nem Ende beftige Schmerzen, bei denen feine 
chriſtliche Geduld und Ergebung fi berrii bes 
währten. Er flarb am 11. März 1722, 62 Johr 
. Don ibn erfäien: „Bımmlıfdye Beeiens 
tuft 20.” Nürnberg 1603, und 1736, in welchem 
36 Lieder leben. — „Seel⸗erfriſchende ıc. Blut⸗ 
und Liebes :Hofen ıc., mit riuer Dorrede von 
Dr. Nlarperger,” 23te Aufl.'ITtüruberg 1723; im 
Diefem Werke befinden ch 20 Paffionsgefäuge. 
Dielig, Dr. Jobann Gottlieb Ludwig Karl, geb. 
su Berlin am 23. Jlovember 1781, und lebt ge 
enwärtig als Doftor der Tihilofopbie und pri⸗ 
vafifirender Belehrter daſelbſt. Er geb unter 
"andern Werfen, Berlinifhe Wochenblatt 
pm Beſten der Wadzeck⸗Anſtalt, mehre Jahre, 
taus, in weldyem Ne. 381. zuerft abgedruckt 
wurde ; es findet fich nach dieſer Zeit wieder mit⸗ 
gerbeitt in feinen ‚Stimmen der Natur und 
er Offenbarung,’ Berlin 1829, 


Dilberr, Johann Michael, geb. am 14. DEob. 
1604 mar im Hermnebergiſchen, wo fein 
Boter, ob. Dilherr, Rath der Frankiſch. Rite 
serfchaft des Orts Röbn und Werra, und Fürſtl. 
Sachfiſcher Regierungs-Advolat gu Meinungen 
war. Da feine Mutter ibn (dyom in zarter Ju⸗ 

nd für das Sendzum der Iheologie beflimme 
atte, fo befuchte er 1617 das Opmnaflum zu 
Edyleufingen ; 1623 die Univerfität Leipzig, wo 
er fih !ümmerlicy durchbringen mußte, dann 

‚ die Hochſchulen Wittenberg und Altdorf; ging 
Darauf 1629 nach “tena, ward 1631 Profeflor der 
Beredfamtent ; 1635 Profeffor der Saſchichte und 

’ ber Didhllunfl, und 1640 auferordentlicher Prof. 
der Theologie, 1643 Profefior der Theologie u. 

bilefopbie, und 1646 Dberprediger bei der Gt. 
ebaldsfirde, Dıireltor des Agidien- ®pmna- 
flums, audy SInfpektor der Stadebibliothek und 
-Der Alummen. Kaiſer Leopold ſchenkte ihm 1658, 
svegen eines fateinifhen Sedichts, eine goldene 
Kette. Er flarb am 8. April 1669, alt 65 Jahre. 
Er mar ein febr wohltbätiger und beſcheidener 
Maun, der viele ®rbauungsfchriften binterließ, 
in welchen ſich zum Theil feine neifllidyen Lieder 
befinden, befonders bier bemertensiwerth find: 
„Der Irdiſchen Menfben himmliſche Engel» 
freupe, °’ Nürnberg 1653 in 8. — ‚‚Geiftreiche 
Andacdhtsarien, — 169 in 4. ꝛc. 


Dober, Anna, geb. Schändler, war aus Näh- 
ren gebürtig, und eine eifrige Anbängerin der 
Brüdergemeine und treue Lebensgefährtin des 
Biſchofs der Brũderkirche Leonhard Dober. 

Döring, Karl Augufl, geb. am 22. Januar 1783 
zu Markhaldbens leben imm Magdeburgife. , ward 
1810 Ardhidialonus gu Eisleben; 1816 Prediger 
zu Elberfelde, wo er gegenwärtig nody lebt. %r 


ab beraus: „Chriftlides Sausgefangbudh, 
Cıberfeie 1821, Ar Aufl shi —— Zeit 
ibi 1830. . 


Drefe, Adam, geb. um 16%, war erſt beim 
soge Bernhard zu Weimor Sekretair und Ka« 
pellmeijler, nach deffen Tode lebte er einige Zeit 
als Privatmann in Jena, von wo er als Ka« 
prümeifler nach Arnflade kam, und ſtarb 1719 
in hohem Alter. Er war in feinen früheren 
Jahren mit ganzer Seele den Vergnögungen 
der Welt ergeben geweſen und hatte viel Üppig- 
Peit getrieben; durch das Lefen von Dr. Gpe⸗ 
ners Schriften murde er aber 1680 fo mädtig 
ergriffen, daß er in ſich ging und fi von gan. 
sem Herzen gum Herren befebrte. Er hielt in 
feinem Haufe @rbauungsflunden, in welden 
feine eigenen Lieder Auerfl gefungen wurden, ebe 
fie noch in die Befangbäkher famen. 

Dürr, Ebrenfried, ein um die ®raffyaft Manns⸗ 
feld fehr verdienter Gottesgelchrter , geb. nis 


Liederſchag 


King am 23. Geptenb. 1680 gm. 

de, Er wurde mer ne 
Deburg , dann im ‚en 
@Beueralfuperiutendent und Präfes des Kork: 
riums zu @isieben. Scarb am 6. love: 
(FID, Gefaustade, Eisiehen 1721 r 
ru — 

D. 3* . ©., undelanut; im dem nos 
und vermehrt. Leipzi Grefangb. „on 
lob Hofmann, Eeippn 1743, tommmet Jir. CH 
(des £. ©.) mit obigen Budflaben ; * 


E. 
@berus (Eber), Dr. Paul, geb. amı 8. ea 
ber 1513 zu Kite Granten, befudhe 15 
die Schule in Anfpach und hatfe Das Ungiik 
ols fein Bruder ibn von da, > 
Krönklichkeit, nad Hauſe bolte, vom Pferk 
fallen, fetne Befandbeit auf imamer a 
sültet warb. beſuchte 1535 die EorenpE&dıt 
gs Nürnberg, bejog 1531 die Univerfitär Go 
fenberg, wo er 1 ogifler, 1537 Aojumt det 
pbilofopb. Kakultät, 1584 Profeffior Teir 
. 838 — der bebrrſe Erruie, 
Generalfuperiutend. u. Prof Ihe 
logie, 1589 Doktor derfeiben wurde. 
Tode Bugenhagens, ward er 
perintend. zu Wittenberg. Er 
zember 1568, alt 58 Johr. 
@deling, Chriſtian Eubwig, 
Öaalfreife, war 
Nikot. Ludwig v. Yinyendorf, dann TTufrefe 
und Paflor primarins zu Ochwunbed bei Ser 
berfiadt. Er farb 1742. Geine Lieder befintn 
6& nur in Nlanuferipe, and 10 derfelben jeche 
in Zreplinghaufens Gefangbuch. 
Edelmann, M Gottfried, geb. are 20. 
ber 1660 zu NMiarggliffa, wo fein Bater; 
ritius Edelmann, Ammann war. &r befüst 
die Schule zu Zittau, unter dem Meftor Eirrk, 
ging 1681 nach Ceipgig, wo_er Nlagifker wurte, 
ward bierauf Pfarrer zu Holzkird in der £oc- 
6; 163 Pfarrer in Beilsdorf bei Cauban, 16% 
iatonus und 1707 Paflor primarius zu Sen 
ban. Er flarb dafeibft 1727. Er bat verfdiedens 
Schriften berausgegeben und viele erbauliche 
' Lieder gedichtet, die in verfpiedenen Gefangbü- 
ern anzutreffen find. 


@imenborft, M. rich, geb. am 19. Okeober 
1633 echin im Medienburgiichen, Aucirte 











& 


BE 


[) 
Der 


ya 
Go 


Mei 1708, ale 73 . Cem gel 

der, don denen die 
bura 1681 in 8. erſchien, gab er 
(elbft 1685 in 8, beraus. verubrt 
erfcbien fie durch den Prediger “T. €. yaud) ver» 
anflaltef, zu LAneburg 1700_in 8. 

Eſchenburg, Dr. Job. Joachim, geb. am 1. De 
—* 1743 zu a wo fein Dater m 
Kaufmann wrr. &r befuchfe zuerfl das Tjoben- 
neam in Hamburg, bieranf bezog er die Unwer: 
fität Leipzig, dann begab er fih nad Böte 

en, fam durd den Abt Jerufatem nady Bres- 

Ahweig, und ward dorf nuch Jadyariä Tod Prv. 
am Garolinum. Drei Jahre por feinem Tede 
‚feierte er fein Wijähriges Amtsjubilöum , und 
ttarb als Geb, Juſtizräth und Baponicus des 
Coriacusfliftes in Braunſchweig, anı 29. Febe. 
18%. Bon ibm find 15 geift!. Lieder befamzt, 
tpeiche fich yerfireut in dem ‚‚Zollitoferfyen Wr- 
ſangbuche,“ Leipzig 1766, und andere neuen 
Sefangbädyern finden. 

Ettmüller, Joh. Erhard, war Königt. Preuß. 
Kommiffionstach und Regıflrator gu KXouige- 
berg in Preußen; ec flacb 1717. Geine Lieder 


Bebre, 
17 


Geiſtlicher Liederſchag 


ſtehen zum Theit, in dem „ſingenden 
Königsberg 17%, sum Theil au 
nigsberg. Gefangbüchern. 


F 


riſt, 
in andern 


aber, Yobann Ludwig, ein gekrönter Dichter 
5 gu Mürnberg 1638, wohin feine Mutter der 


eb. gu 
riegesdunruden Wegen bon prud, wo fein 
DBater, Sigm. aber, Prediger war, fi geflüdye 
tet hatte. Er beſuchte zuerſi die Schule-zu Hers⸗ 
prud, dann das Bymnaflum zu Narnberg, gin 
auf Die Uniderfitäten Atıdorf, Tübingen u, Heir 
deliberg; wurde 1657 Konrettor bei der Schule 
zu Öttingen , 1668 Rektor dafelbfl; 1666 Rel- 
£or zu Herspruck; erbielt 1669 den poetifchen 
Lorbeerfran;; wurde 1670 Lehrer bei dem Agi⸗ 
dien : Bpmnaflum zu Nürnbetg ; flard als fole 
«ber in großer Armuch‘ am 28. PTovember 1678, 
und binterließ 7 Kinder. Er war Mitglied das 
egneflihen Blumenordens, unter deu Namen 
ernando, und feine Devife hieß: „Unter des 
reujes Hammerſchlag.“ Geine get! Lieder 
fleben 2 Mallers geiſtlich. Erqui 


ſtunden Poe⸗ 
tifcheu Andacht⸗Klang. 


Fabricins, Dr. Jotoh, geb. am. 19. Jull 1593 


udirte zu Roſſock, und wurde vom Nathe zu 
Eöslin zu Schuldienſten Befördert. Der Herzog 

on Pommern erwäblte ihn bierauf zu feinem 
Kofprediger: 1635 ward er zu Breifswaid Doktor 
der Theologie; verwaltete bei dem großen Rd» 
sig WBuflao Adolph von Schweden das Amt gi» 
nes Beldfuperintendenten, und war gugieich 
Königs Beichivater,, bis zur Lügener Schlacht 
1633 am 6. November, in weicher, wie befannt, 
Buftaph Adolph blieb, Nach deffen Tode wurde 
er nicht nur eralfuperintend. „ fondern auch 
Vaflor an der Hauptkirche zu Steltin uud zur 
gleich Profef[or der Tpeologie daſelbſt. Er flarb 
am 11. Auguft 1654, nachdem ihn 4 Tage vore 
ve der Schlag auf der Kanzel shget batte, 

as Lied Ir. 1768. diktirte ibm der önig Gu⸗ 
fan Adolph von Schweden in Profa, mit dem 

unfche, es in Derfe zu bringer®, wie deun Ka» 

brieius Dies ſelbſt zu einem 
Prof. d. Rechte zu Leipg., Dr. 

ein De Dr. Salfemanne, TR Siebe Gb 
nologiſche Forſchungen bon Dr. MBotttie o 
nide, 3. Theif, Straifund 1833, ©. 84. 


u @öslin von fe. und armen @ltern ; er 


eitgenoflen, dem 


Falckner, JYufus, aus Jwidau gebürtig, wurde 


su Anfonge des idten Jahrhunderts evangelie 
fber Prediger gu Nen⸗York und Albanien in 
Amerifa. 
muel Benjamin, geb. am 14. Januar 
708 zu Sehren bei Meißen, wo few Dater 
Pfarrer war. Er beſuchte die Schule gu Chem⸗ 
nitz und dann die Univerfität Leipgig; wurde 
4727 zu Wittenberg Magifler, ließ fich in Dres- 
den epaminiren, war gehn Jahre hindurdy In⸗ 
formator, wurde 1738 Paflor zu Natbendorf in 
der Rodhliter Ephorie, und 17423 Oberpfarrer 
su Burgflädf in der Didces Penig. Er war ein 
Schüler von Bengel und Erufus, und fchrieb: 
„Einige Lieder Aber die widyligften Materien 
aus der Dffenbar. SJohannis,’’ Altenb. 1753. 


Fiedſer, M. J. S.; im Dansig. Seſan b. von 1782 
flebef Nr 12378. (des £. ©.) mit diefem Namen. 
Er war zur Zeit Guperintendent in EdLoi. 


Sing, Erasımıs, genaunt Francisci, aus einem 
adelichen — zu Lübeck geb. am 19. No⸗ 
vember 1627; fein Dater war Rath bei dem Her⸗ 
oge von Braunfhweig und einigen Reichsfläu 

en, und bieß Srancifeue Bing, welchen Tauf⸗ 
namen der Bohn in den Befcdhiedhtenamen ver: 
wandelte. In feiner Jugend hatte er das Un⸗ 
glül an einem dorpelten Beinbrudy zu leiden, 
wröbalb er kein Öffentlides Amt annahm, un- 
geachtet er die Rechte auf verfdiedenen Univer⸗ 
fitäten fludirt hatte. Er begab fi von Lübeck 


ob. Born, im Bei⸗ 


Slitner, 


880. 


"nah Nurnberg; befdäftigte ſich mit Bcher⸗ 
fhreiben, wurde 1688 don Heinrich Friedrich, 
Wrafen zu Hohenlohe und Beiden, zum Rath 
ernannt, und flarb, ats ein eifriger Belenner 
bes Seren, zu Nürnberg am 2%. 


zemb. 169. 
Er gab eine Menge 


triften heraus; vorzüge‘ 
lich in folgenden findet man feine Lieder zero . 
fireut: " Geillice Soldlammer, Narnberg 
1673 in 25 „Die — ober völlige Ausfüb» 
sung feellabender Rubeftunden, ” i . 
kr. s. freudenreiches Zieht der Go ꝛe.“ 
„Teste Rechenſchaft aller Menſchen, Narn⸗ 
berg 1681 in 8, 


Bifder, M. Chriſtoph, (oder wie er fih ſchrieb 


Dife eb. oadimsthal, wurde 1544 Va» 
——— ——* 34. ; kam auf diem „ 
landhtdons Empfehlung 1555 als Gtiftspfarrer 
and ©uperintendent nach &chmallalden in der 
Srafſchaft Henneberg ; fdhaffte bier die Überrefte 
des Pobfithums ab, und machte Ay um Kirche 
und Schule febr verdient. Er wurde 1571 Par 
for und Beneralfuperintendene au Meinungenz 
1578 Paflor, Dofprediger und Buperinten 
adjunktus zu Selle; 1577 Daftor primarius au 
der St. Martinstiche zu Halberfladt und 1583 
firftl. Cüneburgifdher Beneralfupstintendent u. 
—— er Bet 33 io ken uni 1600 
rb. Er bin viele en, aber nur 
s eine Lied Nr. 1929. . 


Zlemming, Dr. Paul, geb. am 8. DEfober 1608 


u Sartenflein, im Erzgebirge, wo fein Dater, 
brabam Slemming ullehrer war, 
Er befudte die Bürftenfchufe zu Meißen, ging 
nad) £eipsig und widmete fidh der Arzneilunft ; 
ob, der Kriegesunruben wegen, 1633 nad) Hofe 
ein; ging mit einer Befandtfcyaft, welche Her⸗ 
og Friedrich 11T. im Begrif_war an feinen 
hwager, den &ar Michael Fedorowitſch * 
ſchiken, nuch Moskau, von wo er 1634 glücklich 
nach Holſtein zurückkehrke. Seinem Lande Han⸗ 
delsvortheile zu verſchaffen, ſchickte der Herzog 
eine glänzende Beſandeſchaft nach Perfien; Flem⸗ 
ming eutſchloß ſich dieſe Reife mit unternebe 
men. @r ging mit derfelben am 27. DEt. 166 
sınter Segel und fam am 9. Auguft 1637 In 
paban an; verweilte 3 Morate dafelbfl, und 
ebrte auf einsm anderen Ziege über Moskan, 
rüd. Sn Reval verlobte er fi mit der 
Kochter eınes angefebenn Kaufmanns, und 
um fi$ in Hamburg als praltifdyer Arzt nie 
Derzulaflen, promovirte er in Leiden. Kaum 
war er aber in Samburg angelommen, fo er. 
eilte ihn dafeibft der Lod am. 7. April 1640. 
De ne — weiches se auf ber Duife 
na un em er Auch eine 
Melodie * findet ſich nn feinen „Geiſtl. u. 
weltiihen Pormatas,‘’ Jena 1643 in 8, 


8 


Sleffa, yobann Adanı, geb. 1684 auf der Bold» 


möübfe, 3 Stunden von'Bapreuth, wo fein Vater 
Mäller war. Er wurde 1723 Profef[or am Om 
noflum zu Bayreuth; 1730 Hofdiakonus; 1734 
Konflftorialaffeflor daſelbſt, kam 1741 als Pros 
feffor und Direktor des Spmnaflums nad Al⸗ 
fona, und flarb als Bengralfaperintendent des 
5 ogthume Schleswig, zu Didenburg am 
1. Ditober 1776, alt Sabre. Db aber die 
fer &leffa der wahre Autor von Nr. 979. iſt, 
muß dahin geftell€ bleiben. Chriſtian Bregor 
iebt in dem fchriftlichen Verzeichniß der Lieder 
‚dichter des Brüdergeſangbuches von 1778 ihr 
bei Dfefemn en ohne — an. und die * 
ngaben iſt man bier gefolgt. Auch im geifll. ' 
Biederfe en von D. G. 5 (Oböber r Kobenfleit 
1769, flebe dieſer Name, nebft M. Yan. 
Jerichovius über diefem Eiede. 


obann, geb.. am 1. Nobember 1618 
Bub! (Bula) im Hennebergifdyen, wo fein 
dter Befiger eines Eifenbergwerfs war , dabei 
aud einen Handel mit Eifenwaaren, Gewehren 





Beiflider Riederfhag. 





und Ziein trieb: —— 
* 


; 1637 auf die Univerfität 
— * 
om za nach Noflod ;, wurde 
55 * 
dafelbf. Im Yapre.1650 





feit bereitet , fo daß frın Derlangen, 
Bei '@brio dabeina gu fein, in einem 
— —* ‚an Dr. Tabbert 8 u, Zu 


5— 9. Oftober 3 —ãeſ 
Epriftint 





den Retter ju Ziolnap, X 
Zangerin, aber au ıbn 

(der wieher am 1. Gepiember 1676. 2 
— * In den Jabım 1075 
und 1676, ywangeı 


Bemeine 
De pertafeh und pr: Erden) lieben. Di 
weiße Ruhr, weide zur Bei iele Opfer f 
— 19nPieram 7. Sac- 1678 
Fir in einem Er ‚von 58 ‚Jahren, 8 — 
de nach — 
men gebragt und N in der der Kirche vor dem 
Altar eingefentt. &eine Bıbliotpet und Manu 
den, bei ber Belagerung bon Straß, 
Habre 1m, eine_ Beute des Zeuers, 
Inden (id) ih feinem 
An mean, das it Stufe 
‚melden im fid) be; ri ale 

















ve andacige Lin 
Einen Alt 


bverwmunen wu bei, Saral 


a 
% Theil Di 1833, und dafelöf ©. 


d 7 
——* 


jede: 2 1 2 
Eye Base 





wer: 
feinem Sanern srleuchtet, ad erhielt mit der 
@rtenniniß der Wahebeıt zuglei) 
ber Digpekunf. Beriits im Yar 19%0 Stan 
1 Derfeibe ala Echupmacer Im Dane der Zei 
\ Sehgemtine ja Kteinmeiter da cr aber 
1spien Jahren feines Babe fer räntlig wa 
anderen päusli —8 
— angehrnt. bis je mol am a 
ber 1670 ta Kleinteiße im Deren entfaysf, ale 
39 Jahre. Seine geht; Cieder gab der Mieiten, 
prediger ya Gera, Kari Friedrich Uhrlandt ber« 
aus; fie erfdylenen unter dem Titel: „„Ebriftliche 
Aheder über die jährlihen Sonn, und Befltage 
ie —— Aufl. mic einem 
Anbange von ade Pafflons Lied 
Neudietendorf 1804. — 


Nürnberg 1803; fie Eönnen I 
der Sri Bieder angefehen werden. 


, Bofıti Rt . 
— Daftiis, geb, vu Dokton, in Tpkcin 











;mator bei den Rindern 
Itenburg. Zammercat] 

dann Rektor ju Kal 2 
Yaftoe gu Gumperda anmeit 
Sabre 1610, @r gab eine Eedesfammtung, 

Tıcde Doferquede," Dale 





von Kormadorf; 











© dem Titel 
106 ine bernus, welcpe nad) mehreren Auftar 











He 


EA HATT * * 
en —— Su a 


—— —— 


2* 
De Gehe ——— 
den beflen feiner 5 

30, nr vumem 53 





5 und — 
EEE 
meiner ©tadtvdrmund war. @r bei = 
fangs das Bpmnoflum feiner Baciabe, um um 
19, gem Stadium ju mibmen, war aber 

jen Tod (rınes Daters gejmungen ım 13. — 
feines Alters die Saui⸗ berfaffen und im 
Coburg, die Bäder «Profefon zu erieruen. &xr 
wurde 163 in  Schteufingen, Bürger und Bäder» 
‚zmeifter, Der Kri fein Der 
mögen; er ging — eat und Simberm 
ma @eburg und wurde Dafetgf 1644 Eeprer Der 
Pa u. Tten Kioffe in der Stantfepnis. Er] 
feine mit dem er| 
age 

Be 33: 
ana nahm ibn in ben @ib-Gewoanenerden auf, 





Seas Irre „et Hast DEE 
‚gab heraus: 8 
in weldyem fi) 36 Lied. ed 


— Salomon, geb. am 6. März 1650 ja 
Zeimir, mo ss Ober: Kenfileriai —— war; 
farb den 11. Yund 178. Lie 

, faft 300 am der Baht, geboren I ben beR 
feren femer Beıt, und erfdicnen gun Theil nr 
dein, dann abet gefammelt unter dem Tate: 

„©alom. Frandens Bei» und weitlie Po 
fm“, Ku 171 in 6, poeiter Ipeit eben. 
in 


Tran, M. Gebaftian, geb. am 18, 100 
‚hu ©leufingen „ jeigfe bei einem i 
Körper große Weifeagnben, daper ec fan 
in das Opmnajkım feiner Bat 
wurde. 65 ging 1625 auf Die 2 
Burg, 163% —5— —— — 
Ian Und anoren —— mar 
le a sum Mingifer im Der por 
Iofepbilden" Gahulsal befarnenn 
bis 163 ja Noßberl, ward, Dann enter 
des Bpmnafums eu 
for vu Eautersbad im Stifte * * 


—* 
Sorte log and mit Sebenpastane ja va Dacia: 
fen. und unter drüdenden Krıegsl 
‚ce Hunger und Peft eine geraume en 
Boßberr uno Upefpeingen yusubringen. 
de 1636 qum Pfarrer mac) Gerode und Pag ın 
Sranfen berufen, blieb hier 17 Jahr: 
mit vielen Drangfalen zu ämpfen, 
17 — u und. Weipoldehaui 
s Dialonat ın Odwei 
rn er Betz ipn Dann am 12. April 1668 jur 8 
Hfdpen Ereude rief. 7, war nit nur ei 
ter Dichter, fondern aud) ein gefäidter ©) 
ker, und wir verdapfen ihm 3 geil — Lieder, 
tmeiche A& im Coburger 165 
und in anderen finden, 
Ken Ze, Anguf Semenn; Diefer anager 
8 jelehete und Gtifter des * 
— Fa es Königl. Pal ce 
wurde geb. am 12. 3 öbrd, 
Do fin acer Jap ‚Erande, 
und Gpndikus | dem Domkupitsl war. 
































Geiſtlichet Liderfän 881 


verließ fon im Zten Jahre mit feinen Eltern 
Die Daterfiadt und kam nad Gotha, wo fein 
Vater Hof» und Juſtizrath bei Herzog Ernit 
dem Zrommen wurde. Nachdem er 1 
Gpmuaflum befucht bafse, zeigte er ſchon im 
44ten Sabre foldye, Bäbigkeiten, daß man ibn 
für reif zur Univerfität hielt. Er blieb aber 
noch bis 1679 auf dem Bpmuaflum zu Gotha, 
ing dann nad Erfurt, Kiel und Leipzig, trieb 
z£ die Theologie und alte Sprachen, promo⸗ 
pirte 1681, und fliftele eine Geſellſchaft von 
Sreunden, die mit ihm .dem Studium der heili⸗ 
gen Schrift eifrigft oblagen (Collegium philobibli- 
cum). Er ging nun nach ZDittenber und tüne 
burg, bieit bierauf 2 Monat in Peesden auf, 
und genoß bier des Umganges mit Dr. Spener. 
Nachdem er nach Leipzig zurficdigelehrt war, hielt 
er daſeibſt praßtifche Dorlefungen über die hei⸗ 
fige rift, die vielen Setfal fanden. &r wur 
‚de verfolgt, ging 1690 nad Erfart, wo feine 
Predigten ſelbſt von Katholiken zahlteich beſucht 


wurden: dies gab Urſach, daß er Befehl erpielt,. 


Binhten 24 Otunden, die Stadt zu berlaffen, was 
unter vielen Thränen feiner Bemeine geſchah. 
Ihm waren mebre Einladungen geworden; er 
ging aber nady Halle, wo eben die Univerfitäß 
errichtet war, und ıbm die Profeffur der orien⸗ 
talifden Spradyen, fpäterhin die Der Theologie, 
Absrtragen wauerde. it dieſer erhielt er auch 
Das orat in der Borfladt Blaucdha, die denn 
nun der Ort feıner frommen Ötiftungen wurde. 
er fee den Ban des Waiſenhauſes am 13. uni 
1 an, und ward derfelbe im nächflen Jahre 
vollendet. Er erhielt 1714 das Pafjorat au der 
©t. Ulrichskirche in Halle; feine Befchäfte, die 
fih von dapr zu Jahr mebreten, machten es 
nöthig. daß er zur Erhaltung feiner Befund» 
eit 1717 eine Reife durch Thüringen, Heſſen, 

ranken und Schwaben made. Doch unter: 
grub endli eine Zurädhnltung des Urins und 
eine läbmende Gicht, zus weicher fich die rothe 
Frieſeln gefellten, feine Gefuudheit fo ſehr, daß 
der fromme, kon aller Andächtelei freie, glau⸗ 
benspofle Lehrer und Wohltpäter am 8. Juni 
1727 in Die ewige Sreude feines Serrn u. Hei« 
fandes einging. Er murde 68 Jahr alt, und 
hinterließ viele erbauliche Schriften, die noch 
heute mit großem Gegen gelefen werden. Er 
Dichtete drei Lieder, don Denen Nr. 658. in feie 
ue „nteeifung zum Beten,“ Halle 1694, vor» 
kommt. Sein leben fiebe: A. H. Fraucke von 
Dr. H. E. F. @uerite, Safe 1827. 


Breder, M. Johann, der vorzäglichfle unter deu 

niederfächfifhen Liederdichfern , der feine Lieder 
urfprünglic in plattdeutſcher Sprache ſchrieb, 
war geboren am 28. Augufl 1510 zu @öslin in 
Pommern, fludirte gu Wittenberg, wurde hier 
Magifter und ein Hausfreund Luthers; kam 
41537 als Konreltor nd sıburg- an Die Jo⸗ 

annisſchule; wurde 1 aftor an der Kathe» 

sallische und Lektor Theologiä fetandarius da« 
fetbft, 13547 Guperintendent und Paftor. prima⸗ 
sius gu Gtralfund, 1549 Profeffor reife» 
Walde und Öuperintendent der Inſel Rügen, 
wo er des Interims wegen viel Streitigkeiten 
befam, und dreſe Stelle verlaffen mußte; er larb 
als dtlor und ©uperintendenf gu Wiomar am 
3. Sjanuar 1563. Inter feınem Namen findet 
man in den Befangbüchern 8 Lieder. 


Freylinghauſen, Johann Anaftafias, geb. am 
411. Dezember 1670 4 andersheim im Furſten⸗ 
Fl olfenbättel, wo fein Bater Bürgermei: 
ee mar. 
Dehule su Eimbed, fludirte zu Jena, Erfurt fi. 
Halle; wurde 1696 Paftor adjunctus zu Glauchn 
bei Halle, Franckens Wehüife; 1715 Paflor ad» 
junck, an der St. Ulrichskirche zu ; dalt 
anf das Päadagogium regiam errichten, ward 
Direktor adjunrtus des Waifenhaufes. Im 


Sabre 1737 nach Brandens Tode ward er beilen 


» r ⁊ 


er das 


Er befuchte in feinem 33. Jahre die - 


Nachfolger im Paflorat gu Sf. Ulrich und im 


Direftorat des IBaifenbaufes und des —8* 
giums; er flarb am 12. Februar 1739, 69 Jabre 
alt. Er bat ſich durch dıe Herausgabe eines Be: 
fangbuches: „Kern alter und neuer Lieder auch 
die Noten unbelannter Melodien in fi ent- 
bhaltend zc.,”’ um den 'Kirchengefaug fehr ver 
dient gemacht. Der erfle Theil erſchien 1704, 
der zweite 171%, beide Theile wurden fehr oft 
wieder aufgelegt, und endlich durch &. A. Bran« 
Een vereiniget. Don Freylinghauſen befinden 
fi 43 neue und 3 verbefferte darin. 


i ” D . B d N v i 
a ee Ye Om 


rath in Dresden geweſen und um 1720 gr° 
ben fei. In Bardenbergs Ciederverzeichniß wer: 
den ibm 6 Lieder zugeſchrieben, bon melden 
Tr. 1 bei einer befonderen Belegenheit in 
Duedlinburg verfaßt worden fein foll. 


Fritſch, Dr. Ahasverus, geb. am 16. Dezember 


1629 zu Mächeln, einem Gtädtcdhen unter dem 
Amte Sreiburg in Thürmgen, wo fein Dater, 
Andreas Fritſch, Bürgermeifler war. . 
dirte von 1693 
befuchte 1650 die Univerfität Sjena, wo er Ein» 
merlich ſich durchbringen mußte; wurde 1657 

a Rudolftade Informator bei dem jungen ®ra- 

en Albrecht Anton; 1661 Hofrath und zu Jena 
Doktor der Rechte; 1669 Kaiſerlich. Pfalggraf; 
1679 Kanzleidireftor und Konjiftorial » Bräfident 
und endlich 1682 Kanzler. Er flarb am 24. Au⸗ 

uft 1704 am Podagra, alt 72 Jahr, und hinter» 
ieß den Ruf eines rechtſchaffenen, frommen u. 
tüchtigen ÖStaatsmannes. eine Lieder, von de 
nen es ungemwiß ift, ob er fie alle verfaßte, fteben 
in feinen zwei Liederfammiungen, weide unter 
dem Titel: ‚Hundert und ein und zwanzig 
neue himmelfüße Jefus Lieder," zuerft 1668 in 
12. und: „Himmelsluſt u. Welt: Unlufl,” Jena 


- 1670 in '8. erfgienen. 
Frohberger, Ehriflian Boftlieb, geb. am 27. 


Juli 1742 gu Weblen bei Pima, wo fein Vater 
Bürger und Schuhmager war. Er befudhte Die 


Scquien zu Dresden u. Gorau, dann die Hoch⸗ 


L u D Leipzig, und wurde Pfar⸗ 
Ki pi —&æ& bei ——EXE farb Bu .. 


Er gab heraus: ‚„ Beilflicge £ieder nad befaun« ' 


ten Kirchenmelgdieen, ‘‘ Leipzig 1783 in B.; es 
find 75 Befange. — „Bibliſch. Chriſtenthums⸗ 
unterricht, nebjt Bebeten und Liedern für Schul⸗ 
Einder,’° Zittau und Leipzig 1795, in welchem 
13 Lieder fich befinden. 


Fager, M. Kafpar (oft auch Fugger gefhrieben), 


geb. zu Dresden, wo er zuerfl der dritte Geb» 
rer, dann Konreltor an der Krenzſchule u. end⸗ 
Iıch Diakonus war. Er flarb am M. 1617. 
Wir befigen nur Nr. 1927. von ihm. 


Aller, Johann Bortbilf, geb. am 5. Dezember 
——— 


su Tauchardt bei Edartsberga, wurde am 
17. ponnar 1764 dritter Cebrer an der Klofler- 
f&ule zu Rosleben und b am 4. Januar 
1766; außer Tir. 1856. und dem Ljede: „Dein 
war ich eh’ der Sonne Pracht,“ wdeldhe in Nie⸗ 
meyers Befangbuch ſtehen, bat er noch einige 
andere Lieder und ‘Poefien verfertigt, weldye nach 
feinem Lode ein Freund erhalten. 


Zunt, Gottfried Benedict} geb. am 29. Novem⸗ 


ber 173 zu Dartenftein in der Graffhaft Schöne 
burg, wo fein Dater Diafonys war. Dis zu 
feinem 1%, Jahre im Haufe feines Vaters erzo- 

en, lam er alsdann auf Die Schule un Frei⸗ 

urg, um Theologie zu fiudiren; mande Be⸗ 
DenPlichfeitch aber hinderten ihn daran und auf 
. Anrathen I. A. Eramers ging er 1755 nach Leip⸗ 


zig, um fid den Ötudium der Rechte zu wid . 


men. Im folgenden Jahre rıef ibn abet Cra⸗ 
mer als Erzieber in feine Bammlie, von dart zu⸗ 
zurüd, uud verfprady Ihm Anleitung zum tu» 


dium der Iheologie zu geben. Bei Cramer biıeb 


b j 


auf dem Bpnmaflum zu Halle; 


c 


892 


‚er 13 Jahre, und erfreute ſich in dieſer Zeit des 


Umganges mit Klopftod, der ihn zur geiftiien. 


Lirderdihlung aufmunterfe. Im Juhre 1 
nahm er sine Lehrerfiele an der Domſchule im 
Magdeburg au, an weidyer er 1792 Rektor wur⸗ 
be; 1785 wurde er zum KRonfiflorialrath ernannt; 
er hatte Bedenken diefe Würde anzunehmen, 
weil er fürdhtete fie würde ihn hindern, feinen 
Schlern das zu fein, was er ihnen bisher ge 
weien; dennoch aber mußte er fidy gu ſolcher In 
nnbme bequemen. Er flarb endlich am 18. Juni 
1814 zu Magdeburg Lief befranert von Alten, 
weiche feine Berdienfte als Schulmann kannten. 
©eine geifllihen Lieder leben gefammelt in den 
nad feinem Tode berausgefommenen Schriften, 
Isidez mıt mandyen Deränderungen. _ 


G. 


®arde, Karl Bernhard, ein reich begabter Lie 
Derdichter unferer Zeit, ward geboren bei Han⸗ 
nover am 24. Sjanuar 1763; fein Dater, ein Kö 
nigi. Beamter, übergab ihn den Bildungsan- 
falten der 3— Bruͤderzemeäne, und er 
ward, nad Dolendäng feiner Studien an meh 
ken Drfen in berfeiben Prediger, namentlich 
vom Sabre 1910 bis 1816 in iin. Gegen⸗ 
ärtig lebt derfeibe in Neuſalz an der Oder. 
ine geifif. Lieder erfchienen unter dem Titel: 
„‚&brifllicye Gefänge,” Gorlitz 1825, und find 
darin 308 Lieder. — ECine zweite Sammfung un» 
un den r Dita: „Beh efänge, * enannell- 
en rgemeine dmet,“ u ’ 
entbält 65 ofeder, e fe 


Gedide, Lampertus, geb. am 6. Sjannar 1683 
u Bardelegen in det Altmark, wo fein Dater, 
hriſtian Gedidle, Guperintendent war. Er be⸗ 

ſuchte zuerſt die Schule feiner Daterfladt und 
die zu Sücflenmaibe, dann das Friedrichs : Wer» 
derfhe Bymnafluen Berlin, und ging 1708 
auf die Univerfität Sale. Sein Fleiß, verbun⸗ 
den mit einer aufrichtigen Srömmigrert, mach» 
ten ibn dem Baron von Canſtein daſelbſt bev 
tonnt, welcher veranlaßte, daß er im dortigen 
Waiſen hauſe unterrichten konnte. Nach vollen» 
deten &tudien verfchaffte ibm der Propft Vorſt 
u Berlin die Hofmeifterfelle im Haufe des Frei⸗ 
erın dv. Löben dafelbft; durch weiche er 1708 


te Bolation zum Prediger bei dem damaligen . 


Barde- Regiment erhielt, mit welchem er nach 
Brabant ging; 1713 wurde er vom Könige zum 
Seldprediger bei dem Warternslebenſchen Hegie 
iment ernannt, wobei ihm Die Ötelle eines or« 
enklichen Garnifonpredigers in Berlin ettheilt 
wurde. @r wobnse 1715 dem Pommerfdhen Feld» 
‚guge und der Belagerung bon Stralſund beig 
hielt 1717 die Dolation als Beldprpbft uud 
nfpetsor aller Barnifon- un. Beldprediger, und 
arb als folder am 31. Bebruar 1735. Oeine 
siden Lieder: ‚„„Wie Bott mich führt ß will ich 
ehn,“ und „‚Entbinde mi mein Bock ıc. 
amen durch das nen: vermebrte geiſtreiche Ge⸗ 
fangbudy ıc. Berliy in obt. zum kirchlichen Ge⸗ 
braud, 
@eier, Dr. Marfin, geb. am 2%. (14,) April 
3618 zu Leipzig, mo fein Dater, gieidyes Na⸗ 
. mens, Sandelsmann war, Gr befuchte, nach 
erbaltenem Privatunterridyt, 1621 die Se. Niko⸗ 
faif&ule feiner Vnterſtadt; 1625 die Schule zu 
Torgau; 1628 die Univerfität Leirzig; murde 
1628 Baccalaureus in der pbilofopbifhen Fakul⸗ 
töt; ging 1631 auf die Univerfität Straßburg, 
wegen des Todes feines Vaters 1633 nad) Leip⸗ 
gs surüäß, und wurde daſelbſt 1633 Magiſter. 
s begab fidh.1637 auf die Univerficät Witten- 
berg um feine Gtudien zu vollenden; wurde 
bierauf 1639 asokfier der hebroöifchen Sprache 
gu Ceipzig; 1 satonus, 1657 Ardyidiafonus 
an der daflgen Gt. Thomaskiche; 1658 Doktor 
und Profeffor der Theologie, und 1661 Paflor 
und Guperintendeut dafelbfl, auch Kanonilus 


- 


& . 
. 
. ' 


Geißliger Liederſchag. 


gu E eiß. er „gam endlich A als Base 
prediger un chtvater rfürſten Jo 
—* U. und Kirdenrach nach Dresden. 
tarb zum Sreiberg am 13. Septemb. 1680 , im- 
den er fein Amt verwaltete, am ir fin, 
nachdem er fi ein feligen Ende gewän St batte- 
Als man ibm mit Argeneien yı Hülfe kommen 
wollte , feufjete er: &töret mich wicht, meine 
@eele ifl ſchon bei Bott. Auf Kurfürfli. Ber- 
ordnung gab er ein Befangbtich beraus: „or 
rath von alten und neuen 15% Ehrifli. Befän- 
en,” Dresden 1673 in 4. — Daun: „Todes 
edanken,“ Dresden 1681 u. 1715 in 13., im 
weichen feine Lieder fidy befinden. 


Gellert, Chriftian Fürchtegott, ein frosmer, 


durch manche Körperleiden oft (wer gepräftee 
und durch feine Gchriften allgemein geliebter 
Dichter , ward geb. am 4. Jul 1715 gu SHapni- 
Sen im @rjaebirge, wo fein Dater, Ehriflan 
Bellert, 5D Jahre bindurd Prediger war. ®r 
befuchte 5<Jabre die Bü ſchule zu Meiſſen, ging 
1734 nach Leipzig um fidy der Theologie za wı 
men; da es feinem Dater an Nlittein gebrach, 
rief ee ihn nach 4 “Yabren gurüd, und num fing 
er an mie vieler Angſtlichkeit fi auf die Kan» 
gel zu wagen, und brachte einige Sabre mit lim 
terweifung junger £eufe gu. “m jahre 1761 
ging er mit feiner Gchwefler Gohn nach £eip- 
sig; feine Kränklichkeit binderte ihn an einer 
weifen und ausgebreiteten Gelehrſamkeit, Daher 
er dena vorzog i 
chen Jugend zu widmen. Im Jabre 
biel£ er die Freiheit auf der Akademie offentlich 
u lehren; 1761 wurde er außerordentlidyer Pro- 

ffor der Philofopbie; im Fahre 1761 follte er 
ein erledigtes Hffenfliches Lebramt der Philofe- 
pbie annehmen, allein feiner Kränklichteit wer 
eu mußte er es ablehnen. Er flarb eundlnh, 
einen Berrn und Beiland auch noch inz Tode 
betennend, am 13. Dezember 1768, alt 5% Jahre. 
Seine geiftliden Dden und Lieder erſchienen im 
Esipsig 1787, und find 54 an der Baht. 


Gerber, M. Gbeiftian, geb, 1660 zu Börnif 
ips 


unweit Borna im Leipziger Kreife, wo fein Da» 
ter, Chriſtian Martin Gerber, 50 Jahre Preds 
© geiwefen. (Er befuchte die Schule zu Zeit; 
udirte 1679 auf der Univerfität Ceipgig; wurde 


1684 Wittenberg WMagifter, 1 ſtor zu 
—— — 1680 Yador su Codwig in der 
Dresdener SInfpeltion, wo ihm 1710 fein Gobn 
adjungirt wurde. Er flarb am 25. Mai 1731 
und gab heraus: „Unertannte Sunden der Zelt, 
unerlannte Vobithaten Gottes, unerl. Ziohl- 
tbaten des Kur Bärflenthums Sachfen, +" sıpei 
Theile, Dresden und Seipzig 1717. — „Diflorie 
der Wiedergebornen in Gachfen und Hiflorie Der 
Kirdpenceremonieen in Gadfen,” Dresden und 
£eipgig 1733. — „Ehriftl. Sausmufltt,“ Dresden 
1698 in 8,, in welcher Nr. 1962. ſich befindet. 


Gerbarde, Paul, feit Sucher einer der vorjüg- 


lichſten Liederdichter der evangeliſchen Kirche, 
ward geb. im Juhre 1606 oder 1607 zu Groͤfen⸗ 
baindyen in @hurfadyfen, wo fein Voter, Ehrie 
flion Gerharde. Bürgermeifter war. Don feiner 
Ersiehung und Bildung iſt uns leider nichts 
aufbebalten worden, nur erft in feinem Adılen 
Lebensjabre (1651) finden wir ihn als Kandidu- 
ten des Predigtamtes zu Berlin; von bier ward 
er 1651 aJs Probft nach Mittenwalde berufen, 
two er fich 1654 mit der Tochter des Kammmerge- 
richtsadvolaten Berthold gu Berlin, Anne Ma 


-sia, bei welchem er früher Sanslehrer war, ver 


irathete. Im Sabre 1657 nahm er das ibm 
Abertengene —* zu St. Nikolui in Ber⸗ 
Iin an: wo ihn leider harte Prüfungen erwar- 
teten, indern er es feinem Gewiſſen entgegen 
hielt, das vom Kurfürflen Friedrich Wilhelm 

em Großen erlaffene &dict, weiches den gebäf 
figen Gtreitigleiten zwiſchen den iſchen u. 


8 
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Neformisten, die oft mil Bitterkeit von dein Bersdorf, Henriette Katharine, Frehfrau dv. 


Kanzeln herab erfönten, ein Ende machte, durch 
Unterzeichnung eines Neverfes anzunehmen. Er 
spurde deshalb 1666 feines Amtes entfedt; jedody 
auf Bitten vieler Gewerke und endlich der Lande 
fände 1667 wiedrr eingefeßt, weiches er aber 
nicht annahm, weıl’er ß 
fährdet bielt. Nicht nur feine Bemeine fone 
ern aud der Herzog Chriſtian zu Nierfeburg, 
beeilten fidy den frommen freuen Lehrer zu une 
ferbalten, bis er endliy 1669, nach vielen: Une 
annehmlichkeiten wegen der ihm angewiefenen 
Wohnung, in Lübben das Ardyidialonat antrat, 
wo er am 7. juni 1676 felig entſchlief. Geine 
eiflf. Lieder, 120 an der Zahl, erfchienen mit 
elodien verfehen zuerft za Berlin 1666 und 
1667 in Fol. in zehn Dpgenden vom Kantor u. 
Niuftdireltof au der Nlarien» und Nikolui⸗ 
Fieche Dob. ®erorg &beling; dann zu Frankfurt 
a.'d. D. 1667 in ganz Pleinem Formate; dann 


au Stettin 1669 in 8. ; hierauf zu Berlin 1676 in 


fein. Sormat; dann zu Nürnberg 1681, zweite 
Auflage 1683, von Konrad Zeuerlein; hierauf zu 
@isieben 1700 in 12 ; dann zu Zerbfl 1707, von 
Dr. Joh. Heinrich Zeuftling, in 12; dann eine 
Auswahl “aus feinen Liedern und einige Nach⸗ 
richten von feinem Leben, dom Dr. Kranz Tie⸗ 
demann, Bürgermeifter in Bremen, Bremen 
4817, 3te Aufl. 1827; dann zu Wittenberg 1821, 
in El. 8.; ‚wieder aufgelegt gu Berlin 1827, in 
12.; und endlich zu Leipzig 1825, von Dr. Mul⸗ 
fer... Siehe Paul Berbardt_ nad feinem Geben 
und Wirken ic. von Eruf Gottlieb Roth, Leip⸗ 
sig 1829. 
Gerlad, Jerem., geb. am 7. (27.) Januar 1628 
gu Sarcibersdort, im FRA 3 Sch weid⸗ 
nitz, wo fein Dater, Chriſtoph Gerlach, Paftor 
war. @r verlor denfelben fon in feinem Sten 
Jahrs, und war deshalb genöthigt ſich kümmer⸗ 
Iıch durchzubringen, indern er durch freien Uns 
ter richt und Tiſch zu Boldberg und Falkenhayn 
endlich dahin fam, daß er das Bymnafium ım 
Maria Magdalena in Bresiau befüudyen konnte, 
@r ging bierauf nad, Wittenberg , blieb dort 
2 Yabre, weit feine Mittel nicht binreicyen woll- 
tert; begab ſich dauu nach ntiurt a. d. Od., 
um bier, fobald fidy Unterflägurig gefunden ba» 


: ben würde, fine Studien fortwufegen. Durch 
b. ann, Prediger zu Köben, ward er 
nad tſchen empfohlen, two der Pfarrer ge» 


flochen war, um dort des Bnadenjahr der Witt 
we durch Predigen gu verrichten. Der treue 
@ott fügte es, dab er dem Seren Alerander von 
©tofch fo gut gefiel, daß er ibm die Vokation 
ur Pfarre nach Katfchka zuſchickte, zu der er 
n 1647 in Breslau ordinire wurde. Die Kries 
gesunruben, verbunden mit der durch Gewalt 
veränderten firdylichen Angelegenbeiten, zwängen 
ihn, diefe Stelle gu berlaffen , worauf er bald 
von der Bürgerfchaft d eifen in Greßpolen 
su ihrem Cebrer nad Saborova berufen wurde. 
&r kam endlid als Prediger nach Reifen, aber 
andy bier konnte er nur ein viertel Jahr bleis 
ben, da die befländigen Kriegsunruben und eine 
Feuersbrunſt in eifa, die ae Saus und Bh- 
&er geraubf, Ihn zum Abzug zwangen. Lange 
“ mußte er fh febr kümmerlich durchhelfen, bis 
hann v. Schlichting ihn sum Paflor nad 
ligtingebeiu berief, Drei Jahre vor feinem 
Ende wurde er Genior, und batte neun Jahre 
hindurch menig gefumde Stunden; dennoch ver: 
Fichtete er fein Ame mit vieler Treue. Kurz vor 
feinem Ende Iieß er fi von den Chorknaben 
fein ſelbſt verfertigtes Lied: „„Trener Bott! Inf 
den Tod zc.* Nr. 1731. nebft dem Liede: „Chri⸗ 
fins, der ift im Leben,‘ vorfingen, ımd farb 
am 13. Bebruar 1672, alt 47 Jahre. 


Verla, Nikolaus, if unbelannt; fihon in ai» 
nem Cüneburgifen Gefangbudye bon 1695 und 
: in visten andern befindet Itr. 1061. 


in Gewiffen dadurch ge. 


®. mM. 


« @otba 


geb. Freodin d. Sriefen, WBroßmutter, mätterlie 
cher Geite, des Brafen Nikol. Cudm, v. Bingen 
dorf, geb. am 6. Okt. 1648 u Sulzbach; ward 


vermäblt an den Beh. Rathsdirektör u, Land 
voigt zu Dresden, Nikol. Sreiberrn v. Bersdorf. 
©ie war eine ſehr fromme, wiffenfchaftlich ge» 
"bildete rau, und ihr fronumes Beifpiel wirkte 
(don früh auf ihren kel, deu Grafen v. Zin⸗ 

endorf; fle ſtarb am 5. Marz 1726 gu Brof- 
Sennersdorf in der Laufig. Ibre geifli. Cieder, 
weldye.fdon vorher eingeln befannt eworden 
waren, erſchienen unter Titel: ‚‚Geiftreiche 
«Lieder nnd poetifdye Betrachtungen der fel. Gr. 
@Beb. Ratbedireltorin und Laudvoigtin, weil. 
Srauen Senrieften Frey⸗Frauen v. Gersöorf, 
geb. Freyin v. riefen,‘ Halle 1729. 


®elfenius, Dr. Juſtus. geb. am 6, Syuli 1601 gu 


Epbe im Sannöverfchen Amte Tauenflein, wo 
fein Dater, Joachim B®efeuius, Paflor war. Er 
beſuchte die Schule zu Bildesbeim, ging dann 
4617 auf die Unmverfität Helmfläde, hierauf 1626 
nach Jena, wo er die Magift ede erbielt. 
Er ward 16% Paftor zu St. Magni in Braun« 
foreig: 1636 Hofprediger in Hildesheim; 1663 
oftor der Tpelogie zu Helmflüdt ; 1688 Dber- 
bofprebiger , Kiedyen :» and Konſiſtorialrath gu 
annoper, und auch Generalfuperinteudent deq 
Fürftentbums Calenberg. Er flarb am 18. Sep⸗ 
tember 1671 gu Hannover. 
David Denide, Beforgten 
annöverfches Befangbuch 


Goran 
1647), In — 


Er and fein Zeeund, . 


ihre eigenenCieder mit aufnahmen, Die aber, _ 


weil fie in einem Geiſte arbeiteten, oft ſchwer 
von einander zu unterfcheiden find, 

ift nubekannt; in dem Coahgefifih. Bion 
oder Am vohfländ. u. vermehrt. JTiederiaufigfc. 
Gefangb. zc., Lübben 1774, befindet fidy ITr. 1076, 
(des f. ©.) mit .diefen Suchſtaben. 


ob. Chriſtian Bote 

Dberhofprediger und er Guperintendent 
war. Er war anfangs Beh. Gekretair und zu⸗ 
leht Hof- und Affiftenzgrath pum Zriedenftein in 
‚and flarb am 19. September 1735, alt 
75 Jahre. Eine volftändige Sammlung feiner 
Lieder, 331 an der Zahl, befindet fi im Ma⸗ 
nufcripe auf der bochgräfliden Bibliothek zu 
Wernigerode, und yeichuen ſich durch Herzlich⸗ 
keit und Salbung aus, wie er dent feibft ein 
&riftlicher, froummer Mann war. 


Vottſchling, M. Gottfried, war um 1713 Ge 


nior und Deutſcher Paflor in Medegibor, einem 
Schleſiſchen Städten im 
der Poinifhen Grenze; 
feine Lieder unter den 
lead vor die Mitgenofien am Trübfal,’ Leip- 
sig 1720, beraus. - 


xfientbum 


Is, au 
eb 1723. 


®raf, Simon, geb. 1603 gu Schäßburg in Sie 


benbürgen ; wurde erft Beldprediger; dann 1634 
Pfarrer au Schandau au der Böhmiſch. Bränze, 
und flarb am 25. Marz 1659, alt ahre. 


Soins ihn: zugeſchriebenen Lieder ſtehen in feinem - 


” Geiflt, edel. Herjpulver, “ Leipzig 1633 in 8. 


®ramflid, Joh. Andreas, (bäufig au Bräm- 


lid) gefchrieben) geb. am 1. Juli 1680 zu Stuck 
gart, wurde nad) einer Reife in Gachſen, Holt 
land und Frankreich zuerſt Hofkaplau, dan 
Hofprediger in Stuttgart. Sein Leben iſt reich 
heimfucdhte. Als Sjähriger Knabe fam er duech 
einen Wolkenbruch mit feiner Mutter in folde 
Boffersnoth, daß er fiy kaum aus den Kluchen 


. retten Eonnte; darch den Muthwillen anderer 


Knaben beiam er sine Bohne ins Ohr, die nur 
baduro, daß fie aus dem Dre ausgewachſen, 
mit eusgefahr wieder von ihre gebracht wur: 
de; als Student bekam er im Wunde ein gro- 


fen Bewäche, daß er beinahe daran erflidt wäre, 


®otter, Ladwig Audrens, geb. artı 26. Mai 166 
zu ®otha, wo fein Dater, 
1, Set, 


Titel: „Balfam aus @i- - 


‚ an Unglüdsfälen, dürch weiche ibn der Here ' 
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im fi ches Ausbrennen ‚MW Eamudf, @& Ks 
meiden wur bar via ee een —8* * —— 
Diefem sin Belhibde, Adi — mens, wer. Er befmllz Bier 
eern tefenbere fa grranden; vie Eehee im Bet Yie Gelände in Leigh — — 

‚ wis sms 7) 
eo Bebenbauten Bortembergiſch Rörzte 1095 Togifer, erbirit 460 das Komzeftsrut au 


Berne besab, wo er halb todf lıegeu blieb; 
der er 


Reiſen fiel Gi Paetich mitten un den Kiuß, ®örlig in der Dberiaufig, wurde ITI3 Mlıtgi-rd 
und wurde kaum modp gerettet; bei feinen: Anfe der Königl. Aludemie zu Berim, sub Mar re 
enthalt in Paris befam er cın fo beftiges Fiej Görlig als Umeritms am Mi. Yami Sb, alt 
ber, daß man alls Hoffnung zu feiner Ben 73 Sjabre. Er zeichnete ganz befauders 


uf dennoch baff ihm der Serr duch le Edulmann aus, Yielt rung anf web bafır 

© : A . 

abrru gfädlih bendurch, und braudhe ibe Srömmigteit und erg Obiler. € 
bis e 1728 in fanem Wei ‚in eifti. £ieter leben ın lei » € 
wei er- treu arbeitete. Er farb am 7. April E &uie, für Dre Aubirende Jugend," Erippe E 
4728, alt 38 jahre. Leine Lieder leben in few Börlig 1707 m 8. — „Behbt- m. Abembenabis- 
nen „MO Betradrungen von Ebrifii Leiden und Andadten,’ GrLlig 173, und endinp im ferzer 

ouf die 40 Tage in den Gaflen,” Statt- „,Ehrifll. Dorkersitung er Reife ans Ber Brit 


Tod, 
gart in 8. gen Himmel,’ Ziittenberg 
raumand, Dr. Johanıı (Peliender), and oft Gränbed, x, geb. Gtapreffele mmb amiehe 
—— ** Dam 5. Fi 1487 gu verebelidte 1e David Kıräbef, wert ab an Ben 
in Deiern, Audirte gu Ceipsig, jourde fust am Mein von “fraslitifgen Eltern, um 
s der Theologie and Wurde eine freue Belrunerin ihets Heitambes, den 
Gubrefier ür war 1519 Amonurußs ham Dr, Se tıft iu reiferen ahren, eis Dem im alere 
. @8, war bei der = angefirüten Disputation wir Dunde verbeißenen Hiefias, gienbensnell um- 
(gen bemielben un» Doktor Luthers in Ceipsis faßte. ©ie lebte ——— — 
sugegen,, bei welcher Selegenheit. er von der und flarb endiich 1796 in Zeil m Golisme. 
evangelifipen Biabrheit überzeugt wurde; daber Grünwald, m Merta, ward geb. am 36. April 
er Den Dr. EE verlieh und Eufbern folgte. Bald 1668 sm Zittas, we sr ein Schaler des beriber 
baranf ging er als Doktor der Thevlogie, auf. ten Ehriflian Bieife war. Er findirte sm Leim 
Luchers Euıpfebi ch — ‚wurde Nar⸗ und Zittenberg;' wurde 1ICRS A 
zer bei der —— (den irdye in Königsberg, Konreiter 5 Difin ; 1038 erire Kar 
. beif biez im Derein mit (Job. Brismwenn und chet in Bitten; 710 Diatsuus, und 1716 Ar“ 
Vası ©Opsratus die Reformation einfä ven. Dialonus an der ie md 
d farb, vom Öchlage gröbet, om 23. Dafelbfl ; * = Herb, im feines Alters, 
1541. Beine geiflliyen Lieder fanden —— — om 2. Aprit 1 Geine befinden ib 
Beifall, daß man ihn den Preußiſchen Orpheus as — — ange — oe ine dem — at 
Bann 
5 Sauber,” Bir ee 
‚Gregor, Chriflian, am 1. Janınr 12 gen Achti mutter,” @s8 © 
" Diereberf in —2 — nachdem 1 or in —& ——— ‚‚anböchtigen — ie 


gen 
fein Dater geflorben war. Sein — 
* kb: feomme weg ibn u Mer Beet Eehtagsii 2,5 1708, mie D. — — 
alb er denn ſchon 
u Ei Sen finem 7. Yabte die Wirkungen der Grppbius, ha aaceas, Be. | geb. am 2 Ditoker 


en feinem färte. In feinem 1616 zu ogau, er wurde wicht nr 

e perlor er en e Mukter, er —* biers Poeten gefrönt, ſondern auch im den Adrlfland 

von dem bafigen Sutobeſiher, dem Herrn erboben; madte bedeutende Reifen durch Lei. 

eil, — Erziehung und Derſornung land, —— und mb Jralien, uns wurde 1637 
pH ommen,, wo er hiel Butes ge- Londſchafts · Guabifus im Kürfienthum 


1736 d er, de und Mitglied der frucbtbeins uber 
ar — widmen ne ande Deehranie uufet dem Namen des Unflerblicen. Cr bat 


fich große Berdirufte ı um die Dentfhe 
erworben, und 


k befriedigen konnte. Er am enblidy 1732 zur 
Blegaufden Ganbhande, ven 16. 8 
Brüdergemeine, wo er viele Sabre hindurch 6 Pr Auffes &r farieb * 


aniſt und Muſikdirektor in rnhut war. 
Si "abre 1767 wurde er en vr Brä: friele, and Oden und Gonette,” * 
Derfiche, auch Mitglied der Unitäts Direkcion, ins. — Dann: „Gedichte,“ Bresien 1Cbb in 8. 
machte derſchiedene Reifen nach England, Ame: in diefen Zierfen befinden (id, 64 Luder. 
rita u.f.ıw., und ftarb IB01 am 6. Tovember ®üntber, Epriafus, geb. 1650 — 
zu Bartbelsborf, alt 78 Jabr. - Er gab ei weit Golbha, farb als Dritter rer —* 
—— sum Sebrauch der Brübergemei- naoflum —* ®otha im Oktober 1704, alt 55 
ne,“ Barby 1778, beraus, in welchem ſich feine Beine Lieder, mehr als X, befinden fich ia Me 
Lieder befinden. Er ſchrieb auch zut dieſem Be» nufeript und find 10 don denfelben in das Exp 
BEN ein Eporalbudy, Barby, nen aufge Jingdaufenfche Befaugb. aufgenommen werden. 
“ «1708, Glan Adolph, König von Schweden, geb. 
Bros. Dr. Johann , (Major) geb. am 26. De- 9. Degember 15% , blieb in der denbwärdi 
zember 1 gu NReinftäde_bei Orlamunde, in gen Schlacht bei Lügen am 6.ITovember 163; 
weitem Dorfe fein Dater Ripter war, beſuchte alt 37 Jahre 10 Monat 27 Tage. Diefer 
die Schule zu Weimar, dann zu Driamünde, -König, der vo was einft Luther durch 
und ging nad abreafrift wieder nad Weimar; und (ebrn der 3 Chriſti ereignet en 
581 begab er fi nach Berlin; 1582 nach Kole rang, durch fein fi erbaften 
berg in Pommern, und 1583 nad Sof in die ſtrebte, Geilte das Lied Nr. 1768 fe feinem Beige 
Schule. Im jahre 1584 ging er auf die Ini« vater, dem Dr. Jat. Fabricins in Profa mit, 
verfität Jena, und von da nad Wittenberg; welcher es denn, auf des Königs Derlangen, in 
wurde 1592 Diakonus zu Weissiar, 1605 Paflor die 3 befannten Derfe bradpte, die fo des Ah- 
und Euperinfendent zu Jenn, endlidy 1613 Pro« nigs Lieblingslied wurden. Gisrbe hierüber, 
feffor und 1612 Doftor ber Theologie daſelbſt. Mußer älteren Werken, dte ſchähbaren Hpmno- 
&r flacb am 4. Yanuar 1654, ale 90 Jahr. logiſchen Forſchungen des Dr. Gottlieb Mop- 
‘ ⸗ 


ebracht, wo er gugleich feine Teigung zur Mu⸗ 


\ 


ö 1 er 





u En en u En. E00 Be 
‘ 


* 
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y 05 lo 
ent, wo der Derfaffer dieſes ſchreibt, eht 
Im protsflant. Deut — ſo an die — 
diſche Nation den — Gedächtnißtag des 
Todes diefes großen Monarchen; drum mag es 
dem Derfaffer erlaube, fein, diefem großen Blau- 
bensbelden feinen Dank, der A in Thränen 
Der Webmuth hält, bier dargubringen. in 
Tod für die evangelifde Wahrheit, fei audy den 
fernflen Seſchlechtern eine dringende Mahnung : 
treu zu balten an der reinen Lehre Jeſu Cheifli, 
unfers bodhgelobten Beilandes, and wie er, dem 
Die Erde eine glängende Königskrone bot, Pden- 
noch alles für Schaden achtete gegea die über- 
ſchwongliche Erkenntniß Gottes in Khrifto Jeſu, 
fo wollen auch wir das Zeitliche Dahinten laſſen u. 
unfere Sand ausflreden nady einem Bute, das 
in Noth und Tod uns bfeibet, und das felbft die 
Pforten der Hölle nicht vermögen gu rauben. 


S., tft unbefannt; in dem allgem. und belftän. 


digen Evongeliſchen Befangbuche für Die Könıgl. 

Preuß. Solefifhe Lande ic. von (Job. Kriedr. 
‘Burg. Breslau 1757, kommt Nro. 1202 (des 
2. — mit dieſem Buchſtaben vor. 


H. B., unbekannt, Nro. 1926 befindet ſich mit 


dieſen Buchſtaben in dem beilinen Lippen» un) 
Derzeus » Dpfer einer glänbigen Gere: oder 
volftänd. Geſang · Bud rc. von Dr. Laurent. 
David Bollhagen. Alten: Stettin 1790. 


Händel, Dr. Gottfried, gu Seilsbran geb., in 


Anſpuch aber von feinem fünften Sabre erzogen. 
&dop in feinem 16. Sabre ward er zu Altdorf 
Magifter, und als er 21 Yabr alt war ordent⸗ 
Licher Profeflor der Philefopbie. Hierauf wurde 
er Cirentiat der tbeologifipen Fafultät, und dann 
1683 Dekan za Waffertbrüdingen; 1695 Benernl« 


Öuperintendent, Dberbof- und Oifteprediger, $ 


Kirchen⸗ und Konfiflorialracb,, wie auch Beicht⸗ 
rath des Markgrafen von Anſpach, mo er we⸗ 
gen * Beichtweſens in große Verdrießlichkeit 
gerieth. 
gins, Petrus, aus dem Bennebergifchen ge» 
rtig, war ein guter lateinifdher Hoet, und 
602 Rektor auf dem Kneiphof zu Königsher 
in Preußen, und Gräfl. Erbasifiter Rach und 
Amfmann in Breuberg, wo er am 31. Aug. 
4620 flarb. 


Bande, Martin, 1633 in der Gegend von Dres» 


fau geb. , war erft 1 Reofeffor am Opmnaflum zu 

or, und endlich Rektor des 
Eliſabeth· Bomnaflums zu Breslau; flarb am 
24. April 1700. Er gab heraus: „1b Lieder von 
der Ewigkeit," Frankf. a. d. D. 1600; desglei⸗ 
den: „Deuffche Lieder,” 1608. 


Haßlocher, Johann Adam , geb: am 24. Sep: 


tember 1645 zu ©peper, wo fein Dater, Johann 
@eorg Haßlocher, Rathoherr und Oberbofpital« 
pfleger war. Er befucdhte 7 Sabre das Bpmna- 
fium feiner Vaterſtade; ging darmı 1664 nad) 
©traßburg: machte eint gelebrte Reife nady Hol- 
land, Preußen und Dänemark und kehrte 1670 
noch feiner Heimath zurüd. Cr erbielt hierauf 
das Diakonat zu ©t, Johannes In ronweiſſen⸗ 
burg; dann das Poftoraf zu St, Midpaelis da⸗ 
feibft ,; 1675 kam er als Paflor der Augufliner: 


tirche nad ©peper, und wurde 1689 Naſſau⸗ 


Goarbrüdifcher erinfendent, Konfifloriafrach 
und Sofprediger ın Weilburg. Mr flarb om 
D. Yuli 1736, alt Jahre. Beine geiſil. Lieder, 
35 an der Zahl, Waren früher ohne Wiſſen des 
Derfoflers, einzeln gedrudt, dann aber gab 
fie, nach des Derfaffers Tode, der SHofprediger 
"Philipp Kafimir Schloffer, unter dem Titel: 
„Zeugniſſe der Liebe zut Gottſeligkeit,“ Weh⸗ 
far 1727 in 8. heraus. 


Sayn, Luiſe von, geb. am 33%. May 1724 in der 


Gegend von Sranffart a. M., war eine reich 


. 
% = 


+‘ 


 Beißliger Lieberfhag. 2.998 


ınide, 2. ‚Band, Gktraffund 18323, ©. 6 





begabte Liederdiäierin In der ebangelifdhen Brä- 
dergemeine, und lebte in Perrnbut. Gpre Lie 
‚der findet man in deu Brüdergefaugbüchern. 


Heder, M. Heinrich Cornelius, 1689 zu 


burg geb., wo fein Dater, Zafob Beten, Baupt« 
mann det dafigen Stadfrilig mar; fludirte zu 
Leipzig, wurde dort 17%. er; 1726 or 
und Abjunktus zu Mlaufel aumweit Alten- 
Burg, und flarb dafeibfl 1743 (1790). Wirrbha- 
ben von ibm B1.geifll. Lieder, weiche in feiner 
©rdentorfilden dpoflille flehen , in welcher 
die enangelifdyen Bigubenslchrenaus aflen Souu⸗ 
und Sefltags« Euamgeliis ıc. srläutert und be- 
wiefen ır. werden ıc. Leipzig 1730 in 8. In 
dieſer Ploflille befindet ſich nämlich bei jeder Pre: 
dige ein Lied von ibm. - . 


Sebinger, Dr. Job. Refnbard, geb. am 7. 
e 


ptbr. 1664 zu Stuttgart, flammte aus dem 
alten und edelen Seſchledte der Beidinger, und 
war ſchon frübe als Kunde ausgeseihnet darch 
Srömmigfeit und hohe Beillesgaben. Nach voll. 
endeten Studien, macdte er ale Reifeprediger 


- des Herzog Joh. Friedrich von Würtemberg eine 


Reife durch Frankreich, Deutſchland, BoKaud, 
England, Schweden und Donemark und mußte 
mit demfelben 1688 in Frankreich Arreft halten. 
Er wurde, nad) feiner Zurudkunft, 160% ı bei 
dern Adminiſtrator, Herzog Fri 
Feldprediger, machte nis folder drei Beldglige 
ı mit; wurde hierauf Profeſſor juris naturse et 
ntium, und Pafloe gu Gießen, dann 1608 bei 
em Herzog Eber 


two er am 38. Dezbr. 1 alt 40 Sabre, 
Er gab das Würtembergifdye Geſaugbuch un⸗ 
ter dem Titel: „Andächliner Herzens : Klang in 
dem Heiligebume Bottes, —— 1713 
aus, in welchem fly von iBm 15 Lieder find 
eermann, Johann, ein fehr frommer, tır.der 
Schule der Leiden vielfältig gepräfter Prebiger 
und zugleich einer. der vorzäglichlen Liederdidy 
ter der epangel. Kirche, war geb. am 11. Eos 
ber 1585 in dem Heinen Städechen den 
gürftenthum Woblau, wo fein Bater ein armer 
rſchner war. Dei einer beftigen Kranfpeit 
in feiner garten Kindheit, tbat Heermanns Mut⸗ 
ter das Gelũbde dag, wenn Bott ihr diefen Sohn 
am zweiten Male (denken würde, fie ihn 
Stadiren baften wolle, auch wenn f das de 
dazu erbettein folle; der Kerr erh 
bei. Er befischfe guerft die Schule in Nanden, 
dann in Wohlau; ein biertägiges Kleber über 
ei! ibn bier, und er mußte wieder ja feinen 
itern zurüdtebren. Dur den Kantor Sale 
tbafar Thilo zu Frauſtadt kam er im diefe Sceadte 
vo. in das Sans des frommen Dalerius Herber⸗ 
ger: wo er trefflid verforgl war. Sm r 
609 zog er auf das Bpmnafrum gu &t: Elia 
beth in Breslau; 1604 ging er wald Brieg auf 
das ‚Dortige DSomnafium; 1608 am 8. Dffober 
ward er zu Brieg bon Gafpar Enurad jun Didy 
ter gefrdut. Im Sabre 1609 ging er mit den 
Göbnen feines Patrons, . ch 
über —A und Jenn nach Straßburg; eine 
Aungenkrankheit nöthbigte ihn 1610 in fein Vater⸗ 
land zurädzulehren; kaum bei den lieben Sei⸗ 
nen angelangt, wird er, von der Reife febr an: 
gegriffen, krank, auch feine Mutter findet er 
am Fieber leidend. Bald, nachdem er wieber 


hergeſtellt, berief man ibn zum Kaplan in Ko⸗ 


ben, er trat fein Amt 1611 an; noch in demſel- 
ben jahre ward er dort zum Pfarramte r⸗ 
berf; verbeirathete ſich 1612, verliert aber 1617 
feine Battin durch den Tod, mas ibn in große 
Trauer feßte. Im Sabre 1618 verband er fs 
um ?ten Male mit Annan Teichmann, welche ihm 

inder gebar, und ibn, da er bon jetzt an heftigen 
von Krankheiten heimgefucht wurde, wie er denn 
fs Feines recht gefunden Tages in feinem Le 

en zu erfreuen batte, liebreich pflegte. Zu ſei⸗ 


ri Karl, 


Ludwig. don Yürtemberg ” 
Hofprediget und onfiftoriairae sn Kg , 


ihr‘ Ye» 


8% 
nen Leiden gefellten ch Peft und die Schreden 
des dreißigjährigen Krieges, welche feinen Zu⸗ 
fland noch mebr verfhlimmerten. Er war ge 
nöthigt 1638 Köben zu verlaffen und fi 
Liſſa zu ‚um bort rubiger zu leben. 
Durd den Abfall feines geliebten Sohnes So⸗ 
- ewangslifchen Blauben, der jedoch 
bald wieder don feinem Irrthum zurückkehrte, 
und dDurdy manches andere Areu; wurde 
nmmmu immer mehr reif, einzugehen in feines 
Serrn Sreude, und der Herr nahm diefen from⸗ 
men Hirten und treuen Arbeiter in feinem Wein: 
berge am 237. Februar 1647, all 63 Jahre, in 
feine Sertlichkeit. Seine Lieder find zum Theil 
" nee Dans, m en i „Dexsti Biusica 
is oder Haus: un mufiß, n 12. 
dann Leipzin 163, 1644 nd 1663, and Brds! 


lau 1680 in 12. — Sonntags: und Beflevange ‘ 


lia, Leigzig 1696 und Breslau 1630 in 12.; aber 
auch viele in verfchiedenen älteren @Gefangbä+ 

chery zerſtreut. 
einrich, Ernſt, Graf gu Stollberg⸗Werni⸗ 
s geb. om 7. Dejenber 1716, Tuccedirte 
n 5. Dftobn 1774, ward Ritter des Königl. 
Dänifd. Dannebrog « und de FUnion parfaite 
Drdens, und Domberr zu Halberfladt, wo er 
am 3%. Ditobzr. 1778 WMarb. Er ließ druden: 
„Der Ernfl im Epriflentfum;‘ dann ‚Bee 
tradhtungen der fonn: und feffäglidhen Eyan- 
efien in Liedern,‘ Wernigerode 1750 in 12. 
diefen Lisdern haben Die meiflen ihn feibfl 

‘- gum Derfafler. 
eld, Lic. Heinr, geb. zu Buhrau in Gchleflen, 
I er 1643 —— der Rechte und Praktikus 
wear. Gein Todestag ift unbelannt. Neumei⸗ 
fet de poet. perm. . 48. fährt feinen Vortrob 
- teutfcher Bedichte, Frankfurt an d. D. 1643. 8. 

und feine Poetiſche Luſt und Unfuft an. Na 

. rw , f. defien Anthol. Cbrifti. GBefänge, 
2. Band, Altona und Leipzig 1817, Geite 899. 
ſchreibt, daß vor dem Jahre 1661 er keines von 
Beldes Liedern in den Gefangbüdyern gefunden. 


Belder, Bartholomäus, in Botha geb., wo fein 

Dater, M. Job. Helder, Quperintendent gewe- 

en; er war guerfi Schulmeiſter zu Srimar bei 

2 dann Paflor zu Remflädt, wo er am 

». elober 1635 flarb. Alan fagt von feinen 

Liedern, daß fie eigentlich fein Mater verfaßt, 
er abes fie nur beraysgegeben habe. 


Beimbold, M. Ludwig, geb. am 2. Januar 
"(nad And. 13.) 15892 zu Mahlhauſen in Thͤ⸗ 
ringen, ftudirte zu Leigzig und Erfurt, worde 
am legten Drte Barcalaureug: dann zwei Jahr 
£ebrer an der Schule zu Mäüpihaufen, ging bier- 
auf wieder nos Erfurt, twurde dort 1554 Ma« 
iiter und Konreftor an der Augufliner» 
chule, auch erfter Affeffor der philoſophiſchen 
Fakultät und Profeffor publitus. Im Sabre 
1570 legte er feine Ämter nieder und wurde 1571 
—— ebcboreg 1573 Diokonus uud end⸗ 
1 

Zeietane zu Augsburg, 1566, erbielt er vom 
Kaifer Marimilian Il. den poetiſchen Eorbeer« 
franz. &r ftarb am 12. April 1898, 67 Jahre 
ale. Geine ‚‚Geifll. Lieder über etliche Pfal» 
men’ erſchienen zuerſt 1572; jedoch die befann» 
Seften, an — —ã— ae 9 en 

. Liedern auf: e e, weiche Joach. 

v. Burd 159 herausgab. os ’ . 
Benfe, Poftor im Fiſchbeck; feine Lieder ſteben 
als Anubang zu der Sammlung neuer Lieder, bon 
alt :evangelildem Inhalt zc. von F. A. Weibe, 
Minden 1782, dritfe Aufl., und haben den Tis 
fel: „Zeben erbauliche Lieder zum Haus.» und 
Zrinat  Bebrasg, “ dem Drud überlaffen: 2. 
ufl. Preußifd Minden 1768. . 
Derberg er, Dalerius, dieſer fromme, durch 
feine geiftreihen Schriften noch heut allgemeın 
gefchäßte Bottesgelcehrte, war am 21. April 1563 


“ 


Beiflider Ried erſch af. . 


or und Öuperintendent. Auf dem - 


Hermann, 


>“ 
. 


u Stoaufladt in Polen ‚wo fein Beater, 
Ken erben. —ã war, — bei ſei- 
nem Handwerke auch als gefeierter Fechter uud 
Deuffcher.Poet geliebt wurde. Den erften Un 

rricht erhielt er von feinem Dater, aub Fam 
ann in die Schule Sranftadt ;, midht 
fange bernag farb fel Seine Diut 


Glaube und ige fefles Der: 
trauen zum Herrn ri ihr in allen ihren TI& 
£hen. Die Schweſter feiner Mutter nabın ib 
In feinem 10. Sabre su i$, wo er gan an 
don einem Freunde — * Daters liebreich un- 
kerſtüht wurde. Er wurde gun Schubmader 
beſtimmt; Doch der Paftor Arnold, Der die Fu 
bigteiten Des Anaben kannte, vermogte es darch 
feine Eräftigen Torte daß er fi dem Studium 
kpidmele. e wurde nun vos feinem Paiben, 
dem Paflor Arnold auf die Schuſe gu Freiſtode 
gebra t. Nach drei Jahren ging er, auf Aura- 
gr einer Lebrer und mit einem anfebnlichen 
eſchenk verfeben, nad Frankfurt a. d. Der, 
von bier begab er ſich am 20. Junius 1562 nad 
Leipzig, er blieb hier 2 Jahre, faud Fiebreide 
Unterflügungen, und ward als Samulus ın 
das Haus des Doltors der Medizin, Micheel 
Bahrdt genommen. Nach vollendeten Sendien 
wurde er dom Nathe zu Fraufladt zum unter 
ften Lehrer der Schule berufen. Hier fibte er 
im Predigen und erhielt bald den Rur eines 
albungsreichen Lehrers. Nachdem er 6 Jabre 
afeıbit im Schul dienſt zugebracht hatte, Bekom er 
ier das Predigtamt; dann die 
osat an der Kirche zum Krippiein 
und bielf 1598 am Heuinbrstage feine Antritte 
predigt. Als 1613 die nad Sraufindt fam, 
brachte er die Seinen in Dicherheit, er aber 
blieb tröftend und rathend bei feiner Bemeine. 
Die Schreden des dreißigjährigen Krieges, walde 
auch Frauſtadt erfehätterten, vermebrten feinen 
Blauben und friebeu ihr, immer enger und en 
er fib an feinen Herrn und Heiland anzufchlie 
‚ der ihn denn aud nidt verließ, fondera 
kraͤftig aufrecht erbielt_ zum Ir und 
feiner Berneine. Im Sabre 16, als er dm 
Gonntag darauf vom Gichtbrüchigen im &raa- 
elium, predigen wollte, rührte ibn ein Schlag 
bus; Dies binderfe ihn aber nic Die Kanzel gu 
treten. Nach Oflern des Jahres 16% warte 
er von einem bisigen Sieber befallen , welches 
eine Schwäche zurüdließ, die täglich annabm. 
Am 31. Febr. 1637 am Gonntage Ynporabıt, 
nachdem er die Predigt gehalten Batte rührt: 
ihn zum zweiten Male der Schlag, dennod 
eilte er zur Kirche und hielt Aber 1. Mofts 18 
Ach fiebe, ich habe mich unterwunden mit dem 
errn zu reden 3c. ” eine Ceicyenpredigt, wel⸗ 
ches feine leßle war, denn eine töectiche Kraut. 
heit legte ibn auf das Lager, auf weichem er 
13 Tiochen indurch mit chriftlicher Deduid fein 
Iegtes Gtündlein erivartste. Der Herr nabm 
den freuen Birten feiner Beerde am 18. Map 
1637 zu ſich in die ewigen Freuden, nachdem er 
ein Alter von 65 Jahren 3 Wochen u. 6 Tagen 
erreicht hatte. Wir befigen nur ITr. 1752, (des 
£. &.) von ihm, weldyes im Anhange fein 
Traustlieder, 3 Theil. 1615 iu 4. ſtehet. € 
Dichlete es zur Zeit der Peſt 1613. 
itofaus ‚ein frommer Kawtor um 
Schulmann in Joachimsthal an der voigeland⸗ 
(hen Brenge; er febte zur Seil des berübmte 
M. job. thefitzs, der fein dertrauter Freund 
war, und defien Predigfeu er bäufig in fromme 
Befänge brachte. Matheſius giebt ihm das Jeng 


Bofatien jum 


"nig, daß er viele gute Ehoräle und deutſche Lie⸗ 


der yemadht babe. Er litt febr am Podagra 
und flarb am 3, Mai 1561. Seine Lieder er⸗ 
ſchienen sum Theil unter dem Titel: „, Evange- 
Len«Befänge,’‘ Leipzig 1560; zum Theil au 
in feinen „Siftofien bon der amafluth zc.‘ 
Wittenberg 1962; Leipzig 1584 u. 1 $ 

. ed 
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Serrmann, M. 30 


Geiſt licher Liederſch a4. \ 


u Sermes, Dr. Job. Timotbeus, —* zu Pehnick 


in Pommern am ..... 1738. Zuerſt Feldpre⸗ 


diger des von Krodowifchen Dragonerteginiente, 


dann Paſtor primarius nnd Inſpektor zu Pleß, 
Trediger an der Nlarien » Magonienett- 


bierauf 
kirche, Profeffor und Inſpektror des Realgpgina» 


ums gu Breslau, 1775 Probfl gum heil. Meiſt, 
or der Hauptlirde gu St. Bernbardin und 
Beifiger des Konfifloriums ; er farb zu Bres⸗ 
Ios am M. Jali 1891 als Dokfor der Theolo⸗ 
ie, Königf. Euperintendent , nfpeltor der 
Brist. epangel. Her an und ulen, Paſtor 
an der Mlifabeth : Kircye- Außer meb« 
ren Romanen , in welden einige feiner geiftl. 
Lieder vorkommen, ‚gab er heraus: ‚, Lieder für 
Die beflen befannten Kirchenmelodien,“ Breslau 
1800 ; es find 112 Geſange. 


charias, geb. am 8. Oktbr. 

1643 zu Nomſpliau, im Furſtenth. Breslau, wo 
fein , Wiins rmonn, Adminiftrotor 
über die Namßlauiſchen Burglebnsgäter war. 
Sechon in 4. Sabre befuchte er die Schule, kam 
1656 nach Bresion in das Bpmmaflum zu Nia: 
ria «Magdalena , ging 1666 auf die Iiniverfität 
gu Jeno. Nach fünf Japren lehrte er in das 
efterlihe Haus gurüd, wurde aber bald durch 
befondere göttliche Züaung, einflimmig gm 
rediger in Liſſa gewäblet, und trat fein t 
669 dort an. Nachdem er 13 Jahre das Dig» 
konat verwaltet hatte, wurde er Paltor und In⸗ 
fpeltor dafeibfl. Viel hatte der trene Beelfor« 
ger in feinem, 33 Sabre hindurch, geführten Amte 
zu fragen ebabe, Kriegesdranglale und zuletzt 
eine (drediiche Fruersbrunſt in Cıfla hatten ibm 


primari 


. fa nichts übrig gelaflen; ja feibft die Pefl, 


speldye bald darauf folgte, raubte ihm Battin, 
Kind und Sausgefinde,, dennoch Übermand er 
Alles durch des bern Bnade, mit fliller chriſt⸗ 
licher Geduld. Als er in feines legten Krank⸗ 
beit, es war gerade die Ad. entspeit, dem Tode 
febr nabe war, lief ex fih auf einen ©tupl 
bringen indem er fpradh: „Nlan muß dem ane 
kommenden gnadenreidyen Hdventskönige enge 
gen eilen, und wenn es möglich, au tichend 
feın Leben beſchließen.“ Da er nicht mebr res 
den Eonnte las man ihm feine eigenen Jeſusſeuf⸗ 
jer vor, die sr mil vieler Bermegung anbörte, 
und ftarb am 10. Dezbr. 1716, ale 73 Jaobr. Er 
ſchrieb: „Frommer Chriſten fvufiende Seele und 
fingender Mund in Sebeten und Liedern,“ Bres⸗ 
las and Leipzig 1722. obI. 


Serrnfämide, De. “ob. Danief, geb. am 11. 


Aprif 1673 ga Bopfingen ın Schwaben, wo fein 
Dater, Beorg Adam Herruſchmidt, Diakonus, 
dann aber Paflor war. Er ging auf die Schule 
7 Nördlingen und 1696 auf die Univerfität 
itdorf; eebielt bier die Mogiflerwärde; begab 
ſich bBierauf nach Sale, wurde 1701 dafelbft Ads 
junktus in der phılofopbifchen Bakultät. Im 
Sapre 1 erbieit er das Paflorat in feiner 
terladt, nachdem er vorher emige Monat 
Adjunktus Dafelbfi gewefen war; kam 1712 als 
Bupenntendent uud Konfifiormirmtp nad Naſ⸗ 
fan - oem; wurde bierauf 1715 Doktor der 
Theologte in Halle und Paflor gu Blauda; er 
ad Pearl am (as *8 1733, er Sabre, 
n Breylingbau angbuch fliehen bon 
im 17 Fieden. 8 


Sergog, Dr. Johann, diefer fromme Kechtsge-· 


lehrte wurde geb. am 5. Juni 1647 gu 
mo fein Dater, M. ob. He 
der Kirche zum beiligen Kreuz war. Er be 
fuchte die dafßge Schule, bekam dann eine freie 
©tele in der Fürſtonſchule zu Meißen, und ging 
chon 1666 auf Ne Univerfität Wittenberg. Nach⸗ 
em er bier Theologie ſtudirt hatte, ergriff er 
bier 1668 das Studium der Nechte, und difpus 
tirte Öftern, verfertigte auch in diefer Zeit 
(1670) das Lied 1427. (des L. ©.) Er begab 


Dresden, 
150g, Dialonus bei 


N 
N 


fi 1671 als Hofmeifler zu dem General -Lirute: 
nant vd. Acnimb nad Pretzſch, kehrte aber nach 
einem balben Jahre mit den beiden Söhhen des 
Genrrals nach Wittenberg zuräd, und blıeb bis 
1674 dafelbft. Er follte jegt mit feinen Zoglin⸗ 
gen einge Reif® antreten, alein er ſchlug es aus, 
gıng nad Dresden um fid bier bäuslich nie: ' 
dersulaffen. Er wurde 1678 Doktor der Recht⸗ 


Yena, verbeiratbete ſich 1679, und flarb am - 


in S 
21. Mär; 1688, att 51 Jahre 9 Monate. Er war 
nicht nur ein entfchieden frommer Mann, fon- 
dern auch ausgezeichnet in feinem Fache als 
Rechtsgelehrter. ichts konute ibn mehr beu⸗ 
n, als wenn er Unrecht fabe, und nahm ficy 
Unrechtleidenden mit feltener Aufopferung 
an. Nur das oben angeführte sine Lied befigen 


‘wir von ibm, #8 wurde erft um 1680 öffentiich 


befannt. 


Seß, Dr. SJobann, geb. am 23. Geptember 1490 


u Nürnberg, wo fein Dafer Kaufmann war. 

r fludirte gu Zwidau, Leipga und Witten- 
berg, wurde am leßteren Drre 1511 Doktor der 

bilofopbie und gme nach Schleſien; war 1513 

eftetair des —28 — Joh. Thurſo, dann Er: 
ieher des jungen Primzan Joachim von Män« 
erberg-Dels. Machte eine Reife nady Italien, 
wurde 1519 zu Bologna Gubdinlonus, zu Fer⸗ 
sara Doktor der ologie und 15% Diakonus 
su Nom. Der Bifhof Thurſo, fein Wönner, 
fieß ihn gum Priefler weihen, machte ihn gum 
Kanomfus in TTeiße, Brieg und an der Kreuz: 
Birdye A ae 3 am 8. Sa 2 fine 
erſte 3 wurde n ur eit Prediger 
bei der Dmttirche in Beeslau —S — eine Reife 


897° 


nad) Türnberg, betannte fiy zur Reformation, - ' 


worauf Luther Ibm fchrieb: „Jh freue mi, daB 
Du ein @vangelift geworden bift, der Herr mebre 
Di und flärke inen Dienfi zur Erfüllun 
Deines Blaubens und der Deinigen, weiche Die 
hören.” Der Magiftrat zu Breslau berief ihn 
am Pfarrer bei Nlaria gdalena, wo er Denn 
br viel zur Eimführung der Nefosmation in 
Breslau beitrug. Er flarb am 6. Januar 1547 
mit den Wortena: „Ave Demine Jegs Christi.” 


Sopder, M, Friedrich Chriſtion, geb. am 30 Au 


fl 16 u Merfeburg, wo fein Bater, M. Kbris 

ion er, zur Zeit Stiftsdigtonus und Hofı 

Papelan., nachher aber Paflor zu Zörbig war. 

Im legfgenenuten Orte ward br. er. Sepder 

689 Diakonus; 1703 Gubflituf feines Vaters, 

zur folgte demfelben, nach deffen Tode 1706 als 
or, 


Sifler, M. Phitipp Friedrich, geb. den 6. Ja⸗ 


nuar zu Nläbfhaufen an der Enz, two fein Va⸗ 
ter, M. Job. Jak. Hißer, Pfarrer war. Er vere 
Ior feinen 
einer Flucht vor den Framoſen, in das Klofler 
Dentendorf unter die Aufficht des berühmten 
Bengels; 1716 nad Maulbronn; 1719 in das 
Otipendium gu ingen; 1720 wurde er la. 
pifter, 1724 auf brei Jahre Dilarius in Bre⸗ 
en tor zu 
ging 1731 wieder nad feiner Daterfladt, und 
wurde bald darauf Vikarius in en; 1733 
scer in N üningen; 1 3 rer zu 
Ahibanſen, endlich 1748 am 14, Juni Pfurrer 

u Steinheim bei Heidenbeim, wo er nach drei 
abren feine Stimme verlor, die er nicht wie 
der erbalten konnte. Er wurde W Sahr alt, 
und flarb am 24. April 176B am Sqlage, ipel cher 
die linke Seite getroffen batte. Seine Lieder, 
mebr als 1000, find ber Mehrzahl nad Eraft: 
dof und oft ergreifend, und finden ſich in folgen⸗ 
den Werken: Joh. Arnds Paradies » @ärtiein 
geiftzeicher Gebete in Liedern, Tübingen 1748, 
64, 1786 in 8. — Bottgebeiligte Morgenſtun⸗ 
den 2c, ebend. 1748 in r Tu eimien 


ater fehr früh, und fam 1713 nach, 


tady; 1737 ging er nady-Haufe, unterrichtete ſei⸗ 
nen Bruder ; 1739 wurde er Snforma 
Närnderg bei dem Marktporfleher dv. Nlüders 
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der sdangelife GSeſchichten, ebend. 1732 In 6, 
Leben Jeſu Khriſti in gebundener Schreibart, 
3 Theile, ebend. 1752 in 8. — Gedaͤchtniß⸗Rei⸗ 
men der Bücher des Tieuen Teſtaments, ebend. 
178 in 8. — Poetiſcher Verſuch don der Rribe 
der Borbilder ım Alten Teflament, ebend 1758 
in 8. — Geiſtl. Liederfäfllein zum Lobe Bottes, 
Stuttgart 1764 in 8. — Beiträge zur Anbetung 
Bottes im Geiſt und in der Wahrheit 2c. eben- 
daf. 1785 in 8. . 
ippel, Tbeodor Bottlieb v., geb. am 3. Jo⸗ 

Dip 1741 zu Gerdauen in en Pa 


Geiſtlicher Zieberſchas. _ 


Bubert, Romad, oft au 
: ein alter Lutheriſcher 


brig, 3 
Su br gem aus Schlefien 


23. April 1796 als Beb. Äriegesratb und erfier . 


Bürgermeifter zu Königsberg in Preußen, Er 
geb 1772 zu Berlin bei Son usd er, ano⸗ 
‚npm, feine geiſti. Ciedes, 33 an der Zahl, ber: 
nus. Anfangs wurden fie, nach Heerwagens Lit⸗ 
teratur + Geſchichte der evangel. Kirdyenlieder zc. 
Neuftndt an der Aiſch 1792, Theil 1. ©. 485, 
dem Dr. ob. Borchilf Lindner zugefchrieben, 
bis Hippels Freund, der Erzbiſchof d."Boroms» 
H, in der Schrift: Über das Autorſchickſal des 
Derfaffers des Budyes Aber die Ehe ır., den 
Srrebum aufdedte. Seine Lieder find guerfl 
im Bremifdben Dom: Befangbucdhe aufgenem- 

° men toorden. 

Sodenberg, Bode v., Marſchall bei dem Ser. 
zoge Ehrifan £ndwig zu Braunfdweig-LAne 
burg, zulegt Canddroft zu Ofterode, 
öfel, Dr. Jobaun, geb. am 2%, SYuni 1600 zu 

AR in Franken, wo fein Bater, Friedr. 

öfel, Wäürfll. Brandenb. Doige war. Er be 
uche 1614 Die Schulen zu Tlärnberg u. 1616 die 
u Coburg; ring 1620 pad Gießen, 1622 nad 
a und 1624 noch Ötrafburg ; wurde 1628 in 
ena Doktor der Rechte und nochher Ratbston 
Uent in Ochweinfurt. welches Amt er 50 jahre 
Dermwaltete, indem er 1678 fein Mjähriges Amts- 
biläum feierte. Er ließ für arme, kranke 
te anf dem Kirchbofe ein eigenes 
bielt lich feine Betſtunde 
@Llodeufchlag vorbei geben, ohne den Seren um 
sine fel'ge Ötunde anzurufen. Schon 18 Fahre 
vor feinem Tode bafte er fi feinen Garg ma» 
chen laſſen, und 3 Stund. dor feinem Ende ſchried 
Ken, onen Beeunt: Jor nre 1 
ebeng Uhr am en rniein. Er flarb om 
8. Degember 1683. Geine Lieder A in ſei⸗ 
nem g ſtoriſchen Geſangbuche,“ Schleuſingen 
n B. 


s bauen; 


Do fümenn ‚M. Gottfried, geb. am 8. Dezeniber 


zu Lemberg in Schleſien, wo fein Vater 
ein Brauer wars unter vielen Aufechtungen der 
Dapifien erzogen ibn feine Eltern ‘bis ins achte 
— 3 fie ons Fa —— — 
aben, na achfen eben uchte er 
Dir Schule ‚a Cauban, Fund 168. die su Bit 
tauı. ging dann 1685 nad, Leipgin, ward 
hier Mogifter; noch im felbigen Sabre 
wurde er als Konrektor nad) Lauben berufen, 
wo er 1695 auch Rektor ward, und endlich zum 
Rektor nad Zittau, am die Stelle des berübm⸗ 
ten M. Ehriflim Weile. Er farb, nachdem er 
rar zuvor mit feinen Schülern das heil. Abend⸗ 
mabf genofien hatte, pidtzlich am 1. Ditober 
112, en gab vie en ee Pd dich⸗ 
fe ieber, we m efa ru zer» 
fireuf gefunden werdet. Ber 
Hojer, Konrad, ein gefrönter Dichter und Sub⸗ 
prior gu Neflenbed um das Jahr 1612. 


omburg, Ernſt Ebriftopb, ein goktesfürchtiger 
Pomin 916. 1605 zu Nübla, einem Dorfe Be 
@ifenady, war Gerichtsaktuarius und Rechtscon⸗ 
fulent zu Tlaumburg, von 1648 Mitglied der 
frudtbringenden — unter dem Namen 
Des Keuſchen; er flarb am 2. uni 1681, alt 
76 Jobre. Geine geifllichen Lieder erfchienen in 
23 Theilen zu Sjena 1659 und ihre Zahl beläuft 
ch auf 148. Geine Andachtsgiut wurde befon« 


‚und ließ keinen 


ders durch ein febr drüdendes 5— erbe 

fen, und die mei feiner Gefänge eufflardes 
in Stunden ——*— Prüfungen. 

Sumbertus genone?. 
weier 1>C 


dieſer Stade. 


gebärt.; warer 
bei der Kirdde und Schule wE- 
ar eiuer Grenzgemeine in der Die» 


Hübner, M. Jobann, ein febr beräbmter Ci 


Bunold, M. Midar 


mann und als Berfaffer der „„Biblifdyen Zu» 
rien,’ noch beufe unter uns in gefegnetem Iz 
dınten, ward geb. am 17. März 1 sn Ipe 


au, nabe bei Yitfau; befuchtse die Echule = 
tt; ging dann nach —— — 
ogifter; 1604 Rektor s Fu 


Neltor des Yobaunei gu berg, und Bar: 
am 31. Mai 1731. Er gab berans: „, frec 
men Thomas von Kcmpis Todes.» 

— — — 
i € du . nern in 

verfaffet 2c.” Lei 1713 im 8. Ste Aufinge, ım 
weider fidy auch geift!l. Lieder befinden. 

t, geb. am 35. Oktob. 161 
gu Leißnig in Kurfachfen, wo fein Bater Stede 
mufltus war. Der Kriegesunrupen Degen mmße 
er fidh bei feinem Studium in Altenburg, Le;- 
sig und Jena fehr fammerlich Durchbeifen , bs 
er Rektor zu Roclig und 1649 Diafonus, ea» 


Nlich Archidinkonus zu Gt. Kunigunden dafeitt 


“ und 1656 


eht wäre es in feiner . 


& 


Er befuchte die 


Bacrafaurens der Theologie wur. 
Er fland feinem Amte 22 Jahre mit vieler Ir: 


vor, hatte aber aud viel leiden, inden x 
bern liederweh und von Steinſchrrerzen fer 
bar geplagt war. aber bBfieb far 


faube gefroft, und feine Hand hielt fe an 
des Serrn Brrade; er ſenfzte iu feinen größte: 
Schmerzen: Mein bimmtifdyer Water meint es 
je nicht böfe mit mir, fondern legk mir dieſe 
aft gu meinem Beflen auf. Ich will ibm ver 
frauen: er wird die Sache fon zu einem Ex 
bringen, und es fo maden, daß er im Finn 
und auf Erden Ehre davon babe. Er iR und 
bleibet doch der alfe, liebe Sott, der mir für 
ein Durntchen Schmerzen urd zeitliche Trübfel 

piel taufend Zentner Troft und Greude 
wird. Ihm will ich leben, ihm will ich leiden, 
ihm wid ich flerben. Amen! — m 2 1673 
nabm endlich der disfen freuen Diener gu 
fi in die cwige Sreude, Seine geil. Lieder, 
16 on der Zabl, find erſt nach feinem Tode be- 
kannt sden, namentlih durch P. & Hi 

fher’s Srerbefunfl, Dresden 1716 in 8. 
us, “Job. , neb. am 6. Yuli 1373 gm Huflenierz, ei. 
nem Dorfe im Prachiner Kreife in Böhmen, wo 
feine Eitern arme, gerin 7 waren, von de 
nen er aber mit großer Sorgfalt ergogen wurde. 
Eulen in Prog ımd erwarb kb 


: als Informator und Famufius dafelbfl feinen 


"Verloren 


Interbaft, befonders da er feinen Dater frübe 
te, Er wırrde 138 Pacralauras 
amd eintge Jahre Fpäter Magifler ; 1400 ernamet 
man ibn sum Prediger bei der Bethicherarie 
pelle zu Prag und zugleich zum Beichfvater dei 
Königs Wenceflaus; danı wurde er 1401 De 
Banus der theologiſch. Kakultät, und 14099 el: 
tor derfeiben. Dur Wictefs Schriften wurde 
er immer mebr zur Erfenntnif der Wabrben 
gefübrt; er verfündigte fie von ber Kanzel und 
eiferte gegen die Cofler der Seiftlichkeit. Er 
wurde wiederhoft angellagt und ihm das Tre 
digen unterfagt; er floh nad feinem Geburts. 
orfe um bier die erfannfe Wabrbeit gnn Ichrem; 
man belegte ibn mit dem Banufluch, und endlich 
wurde er durch den Kaifer Sinismund auf die 


ww mg — — — — — — — — 


— oo — — vor 


Geiſtlicher Liederfhag - 


Kirchenperfammiung nad Coftnig jeden, und 
ibm dortbin ficheres Beleit verſprochen. rei· 
fete am 15. Oktober 1414 dahin ab, wurde Aber⸗ 
al vom Volke mit großer Liebe empfangen, und 
tam am 3. ITopbr. in Eoftnig an. Am 238. Vlogbr. 
wurde er, flott bon der Rirdenverfammmilung 
Dernommen gu Werden, bor die Derfammlung 
des Pabfles und der Kardinäfe gefordert. Nach 
geldyebenem DBerbör belegte man ihn mit barter 
unD ſchwerer Befangenfchaft, und da Die er 
des Konflliusns einmal feinen Tod durch gegen⸗ 
feitige Schroüre befchloffen hatten, fo wurde er, 
obne ibm einen Dertheidiger zu verfliatten „ am 
6. Zuti 1415 


nebfl feinen Schriften verbrannt. Noch in den 


Blaınmen fang er glaubensfreudig Paimen und 


wıd nicht von der erfannten Wahrheit. 9 
f v 4 


Jäger dvd. Jägersberg, Ehriftonb Adanı, Sräf- 


lich Stolberg · Wernigerod. Hofmeifler, war am 
23. Zanuar 16% (alten- Style) geboren, und 
batte in feinem Leben viele Proben: der erbar- 
menden Liebe Bottes aufzuweifen, befonders, 
daß er ibn aus feinem natärtidyen Berderben 
heransgeriffen, zu dem Quell der Bnade geleitet 
und ibn von feinen Sünden durdy das theure 


Berdienft Jeſu Chriſti gereinigef, und ſchon bier ' 


ihm gegeiget hatte, welche Geligfeit droben berei⸗ 
tet ift, denen, die den Herrn lieben. In den 


legten 5 Jahren feines Lebens konnte er wegen 


GSchwäcde der Blieder und häufiger Kolikſchmer⸗ 
sen nicht aus dem Haufe geben, and) nahmen 
feine Beiftesfräfte je mebr und mehr ‚ab, bis 


er dom 1. September 1759 an nidyt mehr das. 


Bette verlaffen konnte. Dennoch blieb er un» 


verrädt im flarten. Siauben bei feinem Herrn 


und feufzete, jum Ernft im Epriftentbum er⸗ 
mabnend: Cs iſt wichtig; die Zeit ifl kurns es 
ift bald gefdschenz es muß keines dahinten blei⸗ 
ben; es wird ein ſchönes Häuflein zuſammen⸗ 
tommen. Am 4. Öeptember 175% verloren fich 
EL und nach feine Sinne, bis er en iid.um 
B. ptember frühe halb 3 Ufer feinen Beil in 
die Sünde feines Ürlöfers gab, alt 75 Jahre 
7 Ntonat und 3 Tage, Geine Lieder, 236 an. der 
Zahl, befinden fib in der neuen Gammkıng 
geiftlicher Lieder, TBernigerode 1752. 


Janichen, M. Johann, geb. 1659 ja Camem in 


der Dberlaufiß, war Rektor des Stadtgomnga⸗ 
ſtums zu Salle in Sachſen und finrb als foldyer 
1731, Funf Lieder find von ibm befannt, von 


welchen drei in feiner „‚Brändfidden Anleitung ' 


zur poetiſchen Elocution ıc.’ Leipzig 1706, fie 
ben; Jir. I8%. (des £. ©.) finder man im Hal: 
Iifchen Scadtgeſangbuche von 1713, 


Jahr, Beorg Beinrich Sottlieb, geb. am 30 Ja- 


nuar 1801 zu Neudietendorf bei Gstha: zur Zeit 
der Abfaffung feiner Lieder, in den Jahren $823 
bis 13, Lebrer an einer Erzlehungsanſtalt der 
Eoangelifden Brüdergemeine zu Neuwied am 
Rhein; lebt gegenwärtig (1833) ats Mediriner 
in Bonn. Bon jbm erfdyrenen: „Seiſtl. Lieder 
und Wedichte, 1. Band, zum Berlen der Anftal» 
ten in Oberdyk und O 
Eiberfetd 1830. 


Janus, Martin, lebte ge Anfang des Mjähbri⸗ 
en Krieges, und war Kantor gu Gorau in der 
tiederlaufiß, dann Rektor zu Sagan, bierauf 

Paflot in Edersdorf bei Sorau, von mo er port 
den Katholiken vertrieben wurde. Er kam nun 
als Kantor (nach Wegel als Pafior) nady Ohlau 
im Bürftenthbum Brieg, wo er 1678 flarb. 

Y.8 St. unbelannt; im neiflf. Lieder Gegen 
von D. 6. S., Lobenſtein 179, komme ir. 306; 
(des L. ©.) mit dDiefen Buchflaben vor. 

J. E. D., unbelantt; in eınigen Alteren Gefang: 
bũchern findet man Jir. 735, (des 2. ©.) mil 
deren Brehſtaben. 


ur Richtſtätte geführt und Dort, 


elchat,“ Dürfelthal &. ' 
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Ingolſtetter, Andreas, war 168 in JTürnderg 

eboren und machte, durch feine vortrefflichen 
Seiflesaningen, in der Schule bedeutende Port. 
fritte, befonders in den Sprachen, hatte da», 
bei auch vortreffliche Gaben zur Dichtkunſt, wie 
überhaupt zu den Künften und Wiffenfdaften. 
Er widmete fh dem Handelsftande, erwarb fich 
dadurch ein bedeutendes Bermogen und wurde 
von dem Herzoge zu Würtemberg zum Ratb 
erhannt. Zugleich war er in Slürnberg Marl» 
vorfieber, führte einen flarken Briefmechfel mie 
den vorjäglichfien Gelehrten, Und kam 1672 in ' 
den Pegneſiſchen Blumenorden, unter dem Ta: 
men Poliander. @r flarb am 6. Juni 1711, ale 
78 Jahr und feine Cieder flehen in dem Poetis 
fen Nachklang der Müllerſchen Erquickſtun⸗ 
den, Jtürnberg 1673 in 8., auch im Nürnber⸗ 
giſchen Geſangbuche. 

Job, Johannes, geb. am 2. Februor 1664 zu 
Frankfurt am Main, wurde 1711 Rathéherr; 
1712 Spndilus und 1732 Baumeiſter zu Leidzig. 
Starb am 5. Februne 1736, alt 73 Jahre, Zünf 
(ander feben · don ihm in Freyliughauſens Ge⸗ 
angbuch. 


onas, Dr, Iuſtus, au odokus Jonas ge⸗ 
Tan, geb. 28 5 gun * zu —— 
wo ſein r Bürgermei waor. er Herr 
erhielt ner wur berbare Weiſe, denn in ſri⸗ 
ner Kindheit verſchluckte er eine Zwielel, weiche 
man feiusm Vater auf eine Peflbeule gelegt hat« 
te, obne daß es ihm ſchädkich wurde Er be 
ſuchte zuerft die qufs zu Nordhanuſen, gin 
dann nad Erfurt, trieb dort die fdyögen ik 
ſenſchaften; made, um Erasmus 


s 


otterdam 
kennen zu fernen, eine Reife zu ibm; befchäf« 
tigte ſtch hierauf fleißig mit der Pbilofophie, fo 
daß er Magiſter in derfelben wurde; doch be: 
fonders aber flag er dem Studium der Redyte 
ob, in welcher Wiffenfchaft er Lirentiat wurde. 
Als bie reine Lehre Durch Luther je mebe und 
mebr ſich verbreitete, verließ er die Nechte und 
pub ſich gang der Theologie bir. Als Luther 
521 nad) Worms ging murde: (jonas don ibn 
zum Begleiser erwäblt; bier Ternte ibn der Kur« 
fürft Sriedri der Weiſe kennen, ernannte ihn 
sum Ptobfl des Kollegiums zu Allerheiligen in 
Wittenberg, uud übertrug ihm zugleich die Pro⸗ 
fur des fauonifchen Rechts. Luther fand on 
ibm einen treuen Bebülfen, und war mit Me⸗ 
lanchthon auf dem Reichstage zu Augsburg, wo 
er der reinen Lehre wichtige Dienite leıflete, Er 
verfabe 1536 die Stelle eines Eoangeliſchen Leb 
ters in JTaumburg; unterfihrieb die Gchmaltal⸗ 
difchen Artikel; wurde 1541 zum Pfarrer und 
©Ouperintendent in Halle erwäblt, wo er aber 
1546 vertrieben wurde. @r’reifete non mit Lu» 
tber (1536) nach @isteBen, war bei feinem Tode 
genwärtig und hielt ihm die Leichendredigt. 
’r wurde 1551 SHofprediger und Stwerinten⸗ 
dent bei dem Herzog Johann Ernfl zu Koburg; 
4553 Quperintenderitt md Juſpektor der Kran: 
tifchen Kirchen zu Eisfeid, wo er am 9. Dkto⸗ 
ber 1555 flarb, alt & Jobre. (©. Langbedier’s 
deutſch evangelifihes Kirchenlied, Berlin 1330 
Seite 107.) ‘ 
Kellner vor Zinnendorf, Johann Wilhelm, 
eb. am 15. Januar 1665 zu Adendorf, wo feıri 
ter; Matthias Keliuer v. Ziunendorf, Schul⸗ 
meiſter war, und nns dem diten fdhwäbilchen 
Seſchlecht der Aellger n. Zianendorf abflammte. 
Er befuchte die Schule zu Quedlinburg ; 1698 
die Univerfität zu Leipzig; wurde Feldprediger 
bei dem Kurſõchſiſchen salfeldmarfhall von 
Schöningen, gina als Beneralflabs-Prediger mit 
dem Konıne Eriedricy Anauſt von Polen nach Uns 
garn. Erhielt 1696 das Paftorat zu Kießlingg- 
walde in der Obet lauſith; wo er 1708 feines Am⸗ 
tes entftge tousde, wogil er jas Tanzen als chf 
57") 


* 


90 


. bielt 1723 die Pfarre 


Diihes Dergrrügen unterfagte. Er privati- 
—* nun im e; * uft das Rittergut 


aufte ſich 
. e; ede Königl. 6. d 
Arge — —— ar ae 


Te. 


Keller, Dr. Andreas, geb. am 17. Juri 1396 zu 


Cobuzg, wo fein Dater ein Öchneider war; er 
befuchle die Schule gu Eoburg, kam 1608 in das 
Padagogium Eafimirianum dafelbft ; besog 1614 
die Unjverfität Jena, wo er 1619 Magiſter wur» 
de. Don bier be 
erbiele dafeibfi 1621 die Adıunktur der philoſo⸗ 
phiſchen Fakultat, wurde 1623 Profeflor der Lo- 
it und Juſpektor der Alumnen su Coburg; 1625 
perintendent zu @isfeld; 1627 Doktor der 
Theologie zu “Jena; 1633 Öuperintendent und 
Direttor des Bprmnaflums zu Ochweinfurt, end» 
lich 1635 General - Superintendent, Konfhtoriaf: 
rath, Paſtor und Scho des Spmnoflums zu 
Coburg, wo er am 15. Mai 1643, alt 48 Jahre 
flarb, nachdem ibn ein ze zuvor Der Schla 
erübrt batte. Mehre Lieder von ibm Asheh 
n den älteren Coburger Befangbüdern. 


Kegler, M. Jeremias, it unbelannt; in Burg’s 
Gefangbude fiehen unter feinen 


Breslauifchem un 
Jlamen & Lieder. 


Kepmann. M. Ebriftien, geb. am 27. Bebruar 
1607 


su Pancrag in Böhmen, wo fein Dater, 
rias KReymann, rer war. Er ging in 
®omuoflum zu Filtau, und 1627 auf die 
Univerftät Wittenberg, wurde dort 1634 Dia 
gifler, und in demfelben Jahre Konrektor, fo 
wie 1638 Rektor in Zittau. Starb am 13. Sya« 
nuar 1662, alt 55 Sabre. Geine Lieder finden 
ſich zerſtreut in den Geſaugbüchern. 


Eindermanu, M. Baltbafar 


‚ e ittau 
1636, ftudirte zu Wittenberg, ee Gaben 
M und von dem berühmten Dichter Job. 
Nift zum Poeten gekrönt wurde, Er ward 1659 
Koureltor der Galdrifhen Schule zu Branden- 
burg; 1664 dufeib Rektor, 1667 Diakonus an 
der “Jobannistirdye in Jliagdeburg, 1472 Pafltor 


ch nad Wittenberg, . 


⸗ 


Geiſtlicher Liederſchag. 


mau ib un» « Inter 
zum Affeffeoc und rote 


Senn Theologie; eın 
ing 1748 nad) Langenfalga. Die erſten Bre- 
inne Nleffias wurden mit ſolchem Beifi : 
enommen, daß er durch deu Nlinifler v. kr 
orf eıne Peufion vom Adnig Friedrich von .: 
nemarl erhielt, aud vom afen der k 
den erbiel€ er ein brgebait, uud bi :: 
sur Entlafung des Mliniftere Bernsdori u: 
penbagen, dann ging er nad burg © 
Königlich Dänifder Legationsrarh und Kr 
ofrath._ VEr verbeiratbel: & 
1754 mit Wlagaretya_Mloler, eines Surk: 
iſchen Kaufmanns Tochter, und nad !ei 
de mit einem Sräulein von Winden. " 
Rarb zu Samburg am 14. März 1909 und m: 
a —*8 bei Altona der Se ae 
en tn begraben. ine „anf. ve 
‚find in 2 Tbeilen, Kopenhagen 1758 un IN. 
ausgetlommen. 


Roat, Buflav Friedr. Ludwig, geb. am 11V. 


an der Ulridyelirdhe und sulent A des . 
lichen vn rd mi. 


®erichts, Scholardy und ior des 
nifterlums dafelbi. Gtasb am 12. Bebruar 


Kirfd, Beorg Eriedrih, war 1770 Paflor in Tie 


(dendorf im Doigtlande. &r gab verfchiedene 
Erbauungsfdhriften heraus, in weldyen feine 
eiftl. Eieder entbalten find. Ir. 30%. befindet 
im „. Beiftlich. Lieder : en bon D. G. S. 
(Schöber),’’ Lobenſtein 1769, drifte Auflage. 


Kleiner, Gottfried, geb. zu Rudelsvorf in Schle⸗ 


‚ fam als Knabe von 7 Jahren in die Schu: 
n su Galıbrann, re; und Caubau, 
bezog die Uninerfität Leipgia um dort Theologie 
fludiren. Er ging von Leipzig nad BHirſch⸗ 
Großwaldig und Briedersdorf, wo er in 
adslihen Bamilien viel Wohlthaten genoß; er: 
fersdorf, und 1742 das 
Poflorat zu Srepburg. verfaßte 430 Lieder, 
weide (kb in folgendem finden: ‚„‚„Bar- 
ion. Luft im —— —— 1 in u — 
+, &vangeli ions : Ötimme am bach,‘ 
Eeipiig and £iegni 1739 in obl. ' 


Klefel, Abraham, geb. am 7. November 1635 


zu Sranftadt, fein Dater war Pfarrer zu Röhre» 
orf; feine Muster aber bieit ſich zur Jeit ihrer 
@ntbindung, der Kriegsunruben wegen, in Frau⸗ 
fladt auf. Er befuchke zuerſt das Borınaflunı 
u ©t. Elifabeth in Breslau, ging 1665 guf die 

Iniverfität Königsberg ; die ſchwere Berantiwort: 
lichkeit, welche mit dem Predigtamte verbunden 
ift, ließ ihn die Syurisprudenz_erwählen, den- 
noch führte ihn die Band des Berrn jur Theo» 
logie. Er wurde 1 Paflor in I dorf bei 
Srauftadt ; 1670 Prediger in Zedlig Bei Gtei. 
nau; 1674 Prediger in Dribig Bier eruannte 


- 


ed: re 
Knapp, Albert, geb. am 25. Yull um‘ —* 


Knorr v. Roſeurot 


1006 zu Berlin, wo fein Datz —W 
a denne Kai 
er ner Mutter ‚ 
eranbe u Mittenwalde (Derfafer dei ” 
lihen Berichts auf Dani Gerpardt, * 
1 Paul Gerhardts von Roth, Leips 
.& 101.), bon weldern er in der Kal ı 
den Wiffenfdhaften unterrichtet wurde. $ 
befuchte er das Friedrich Wilhelms: Gpunıft 
Berlin, und bezog 18% die Uninerhtöt Ir 
—*8 Joch vollendeten Studien führte d⸗ n 
er als Lehrer uadh Königs: —F 
verblieb daſelbſt bis 1832, wo er fh ge? Dar 
fahe die Stelle aufzugeben, und lebl un fen 
tig in Berlin, bartend, wohin der Set 19 un 
den werde. Geine geiftf. Lieder ahnen 
ter dem Titel: Simon Joheum, ieh! Me 
tieb? — Geifll. Lieder und Gomitt, tn * 
lodien von E. ©.” EN Zain sr 
aube), Di! 
Str. 1580. 1363. 


. 1580. 1583. 1696. 
1876. 1905. 1917. (des £. ©.) ſind hier 9 r 
flenmale abgedeuckt. 


i dig. gu Kırchbei ter Ted 

Bergifih, Coins Freunde veranfnlisen 1) 
den und 5 Abtbeil. eine Gammil. feiner 

unter dem Titel: „Cpriff. @edidle SP). a 

Bafel 1829, aus weldem Zierke die 
den geiftliden Ciederfihog gensamnln zu 
Serwer, gab un Derbın —F mil 2 
n ei ri en . n 
15% deraus, unter dem Ziel I, 
ingen bei. Dfinuder, in ie Aberor 

dier dem Bedürfnis der dei 
— fieder bon Dr. Philipp Jüitolei N 
ocfe im 


15. Juli 1636 zu — * 
Fürftentfum Liegnig, wo fein Daten, 


er 


— — — — —— — — 


— —— -. 


— 


— — —  — — 


⁊ 


». Noſenroth, Paflor wor, und deſſen Dorfab- 
zen mit ihm und feinen Jinhlommen vom Kal: 
fer Maximilian L in den Adeiſtand wud vom 
Kaifer Seopeid in den Breiberrnfland erbaben 
wurden. ri junge Nofenroth fludirte zu Ötet- 
tin, Leipzig und Wittenberg Chemie und die 
orientalfgen Gpraden; erhielt zu Leipzig die 
Magifterwärde; reifte darauf nad Holland, 
ZErantrrie und England; wurde 1668 Geb. Rath 
und Kanzltidirektor bei dem Pfalzgrafen Chri⸗ 
ftıau Augufl zu ©ul,bacb, und flarb_ dafeibft auı 
8. Mai 16869 (ua& dem Kirchenbuche in Gulp 
bag), an einem dreitägigen Bieber. Er hatte 
vorgüglid) in der Nledızin, Chemie, Theologie, 
Gabbata, Philolophie ıc. vorzüglihe Kenntnifis. 


‚ ©eine Lieder fleben in feinem ‚‚Jleuen Helicon \ 


mit feinen: Neun Mofen d. i. —— 

ıeder, en F länge ihre 

Sabl beträgt 75. > . u⸗ 

Kohlros, Johann, ein Kirchenlehrer zu Baſel, 
ur Zeit der Reformation, vieleicht nie Joh. 

bodanthrarins zine Perfon. Gtarb 1588. 

Koitſch, Chriſtian Jakob, ward in Meißen geb. 
Don 1700 bis 1705 Impektor des Konigt. Pa⸗ 
dagogiums zu Glaucha bei Halle; dann Rektor 
und Profeffor des Somnaflums zu Elbingen it 
Zeußen. @r ftarb 1735. Su Srepfinghaufens 

efangbuche flehen von ihm 11 Liedes, zu denen 
er fi felbft an feınen ehemaligen Schäfer, den 
©uperintendenten Lau in Weruigerpde, als Der» 
faffer befannte. * 

KRongeb!, Michaef, geb. am 9, Marz 1646 zu 
Königsberg in Preußen, war Kürbrandenburgi- 
fcher Gelretair und zuleht Bärgermeifter im 
Kneipbof dafelbfl. Er war Mitglied des Pegne- 
fiigen Blumenordeng_ unter dem Namen Peu⸗ 
tenıo, und farb ga Königsberg am 1. Novem⸗ 
ber 1710, alt 6 jahr. Seine geiftl. Lieder fin« 
det man in feinem ‚‚Wiederlebenden u. frium» 
pbirenden Todestod,”” Königbberg 1676 ın &. 
Ri feinem ‚‚Iimmergrünenden Eypreffienpein, * 

anzig 169% in 8.; vorzäglih aber in feiner 
‚„Beiufligung bei der Uniuft aus allerhand geiff. 
und weltlichen Gedicht: Arten,” Stettin 1683 


in 8. . 
Kraufe, Johaunn Gottfried, geb. am 39, Juni 
1685 zu en | einem a arıbe ‘ Otäöts 
den in Thüringen, we fein Bater, Gottefr. 
Krauſe, Rektor war. Seinen erſten Unterricht 
erhielt er theils von feinem Vater, theils in der 
Schule zu Langenfalga; ging 178 nach Wels’ 
Kenfels, um das Augufteum zu befuchen;; 1704 auf 
— — ze Sms a 
ieran ste er einer Heimacb zurüd, 
und war & Sabre hindurch Informator bei den 


Eöbnen des Beh. Raths und Oberhofmarſchals mann vugefärieben. 
lampe, es riedrich Abolpb, geb. am 19. Te 


dv. Brühl zu Weißenfels und dann ın gleicher 
Eigenfdhaft bei’ dem Generalmajor v. Häßler. 
Sm Johre 1717 wurde er Gubdialonus an ber 
Stadekiche zu Weißenfels; 1731 Paflor prima» 
rius und Guperiutend. ju Dabme; 1732 Gürfll. 
Sachſenquetfurtiſcher Kırchenratb; 1746 murde , 
er iSeneral · Öuperintendent im Marfgraftbum 
Niederlauſitz, ſtarb aber ebe er von Dahme weg» 
z0g am 26. Geptember 1746 plögli an einem 
Schlagflus. Geine Lieder erfhienen unter dem 
Titel: „Poetiſche Blumen bei Sreuden: und 
" Zrauerföllen,‘' Eangenfalze 1746 in8. Berner: 
„Kantaten ti Die a unter dem ei 
tel: „Dans Beilig, Heilig, Heilig, in dem Hei⸗ 
figchum Gottes,‘ Sondersin ufen 1722. 
Kraufe, M. Jonachan ‚ geb. am 5. April 1701 
"7 Birfoberg, wo fein Dater, Chriftian Kraufe, 
ürger und Tüchmucher zunlei andy Oberälte 
fler des Gewerks und Glödner bei der Evange⸗ 
lifden Kirche vor Hirſchberg war. Anfänglıch 
wurde er privatim unterrictet, bis 1708 die 
©tadt eine Evangel. Kirche und Schule befam; 
47116 befucdhte ev das St. Elifabelhgymnafium zu’ 


J 


Geiſtlicher Liederfhap er 


Theologie zu fludiren. Er ging 1723 nad) Wit 
tenberg, wurde dort‘ Magiſter, madpte mit einem 
‚jungen Harrn v. Birkens einige Reifen, worauf 
er 1736 wieder nach Bbieflen fam, and 5 Sabre 
ofmeifler bei den Kindern des Sreiherrn d. No⸗ 
4 auf Polgſen im Wohlauiſchen wurde. Dur 
itol. Siegumb v. Reder erbielt er 1723 am 
A. Juli den Ruf nad Probfibapn im Liegnig- 
ſchen als Diatonus; 1738 am 11. März ward 
er einflimmig zum Poflor an der Ober: Pfarr» 
fire gu Sk. Petri und paui in Liegnig er 
wählt; 1741 am 5. Sep x mm Öuperinten» 
denten und Afleffor des Konfifloriums' des Für: 
ftenehums Liegnig ernannt. @r gab, außer an« 
deren Schriften heraus: „„Die befungene Bnade 
und Wahrheit in Chriſto Jeſu, in heitigen Lie 
‘dern über alle Sonn» und Befltags : @pangelien 
und Epifleln,” Lauban 1%0 


Krummacher, De Erisdeich Adolph, geb. am 


13. Juli 8767 zu enburg, wo fein Dater, 

riedr. ‚Arummadher, Goffistal, Bürgermeis 
‚ler and Advolat war. Er Audirte in Lingen und 
Salle , war von 1TW—M Konzslt. un dem Sym⸗ 
af. su Damm; von 1704 - 1801 Rektor des Sym⸗ 


„naf. zu Meurs; wurde 1901 Doktor u. Prof. der 


® 


Tpeoi. an der Ilniverf. zu Duisburg ;.1807 Pforr. 
u Kettwiga.d. Ruhr, Dann Qandesfuperint. er⸗ 
Pe Konfiftorziair. u.D zpred. an der Schloßkir⸗ 
che in Anhait-Bernhurg, welſche Ötelle er bis 1838 
bekteibete. Bon diefer Zeit an ifl er Paflor an der 


. it Ki 3 
fun the ML. Sep. Gleperand, geb am 3. Ditober 
„pe 


ATON zu Liege uchte die daflge Schule, be⸗ 
b da reslau auf das Byumafium St. 
iſabeth, von wo er 17% auf die liniverfität 

Siena und 1736 nach Ceipgig ging. Er eshielt 

730 ein Lehramt gu Poizig ım Altenburaifdyen,' 

‚tam 1737 als Paflor und g fpettor der Kirchen 

und Schules nad Löwen im Bürfleuthum Brig, 

nnd wurde 1743 Pafler und Öuperiutendent zu _ 

Barutb in der Dberinußis, wo er 1779 flarb. 

Sein Lied Nr. 507. (des &. ©.) wurde zuerfl 

Durd die Semmiung der Cothniſchen Lieder, 

1733, bekaunt, nnd ift aus disfer in ſehr viele 


N Befangbüder übergegangen. Außer diefem Tiede 


pab er ‚‚Drei Welpnaddtslieder: und Kacechis⸗ 
musptedigten,“ Breslau 1740, be . 


Lackmann, Peter, war, anfangs Paſtor ya ie 


⸗ 4 

ſpektor der Schule gu 

Idenburg im Holſteiniſchen; er flacb im Dite- 
ber 1713. Diete feiner Lieder werden mit Uns. 

recht dem Diatonus gu Eolmar Johannes Lan- 

gemar oder feinem Bohne Adam Heinr. Lade 


ningen im Sachs˖ Lauenburgiſchen, ber 16985 
Jafoc primarius und 


bruar 1 bh Detmold in der fſchaft Li 
wo fein Yater‘, Seinticdy Bampe, var ge Dre 
raneder 


- Diger war, Er fludirte zu Bremen, 


und Utrecht; wurde 1703 Prediger gu Wees im 
Elerifchen, 1706 Prediger zu Duisburg; 199 
gieiter und 1718 erſter Prediger in Dremen; 
790 Profefflor der Tbeofogie sd Prediger gu 
Utrecht , erhielt 1726 die cheofogifye Voktor⸗ 
wärde und die Profeffur der Kirchengefchidhte. 
&r a wieder une W Er war 
ols or t. Anſcharit und Pre re der 
Theologie. — am Blukſturz den $. De: 
mber 1729, und gab beraus: „Bin Bändlein 
noctfeeliger Befänge,’’ Bremen 1726, ver- 
mebre unter dem Titel: „OMO geiftfiche Lieder, 
fammet Anbang einiger Poetifchen Gedanken, ‘ 
Dremen 1731. Gene Sefänge erfchienen von 
neuem aufgelegt, Eiberfeld 1830. 


Sangbeder, anael Gbrifbtan Gettlieb, geb. 


am 31. Augufi 1703 zu Berlin, wo er en⸗ 
wärtig ner lebt. Geine geifti. Lieder befinden 
fi in den beiden Sammlungen feiner Gedichte, 


Breslau, and begab fi 1718 nach Leipzig um weiche, Berlin 1324 und 1829, erfchienen. Frü⸗ 








ber (don waren einige derfelben in dem Berliner 
Wochenblatt abgedradt, weſches von Dr. 8. Die 


146 zum Berlen der Badge: Anflatt dafelbf her⸗ 
ausgeneben murde. ir. 75. 106. 8 9.7.8. 
11%. 1837 u. 3. 


und 2019. erfcheinen bier zum 
erfien Male. Er ſchrieb au: ‚, Das deutfdde 
evangeliſche Kirchenlied, Berlin 180 im 8. 


Cange, Ernft, geb. zu Danzig 1650, und flarb 
als Rathsverwandter 1727, alt 77 Jahre. Er 
gab heraus: „CL. Palmen, auf die bei den 

angel. Semeinen Bblidyen elodepen, nad, der 
heutigen Poefie in drutſche Reime gebrocht,“ 

ang 1713 ın 8; dann: „LXL —— 
Stunden, ibi 1711 in 8.; doch befinden ſich 
von demielbeu noch 7 Lieder in Breplingbaufens 
DSeſanabuch, weide nicht in den angeführten 
®ammlungen jteben. , 


Sünge, Dr. Jonchim, " 
ut Sardelegen in der Altmark, wo fen Datet, 
Mauritise Kange, Ratdyderwundter und Benior 
des Rarbefolegiam® var, on 16977—89 be 
fuchte er das Naflamı zu Quedlinburg, ging 
nach Nlagdeburg und auf die Univerfität Leip- 
ig, wo er der Ötubengefel des berühmten 
cande und hernach Thomaſens $ausleprer 
war. Mit Sraude ging er 160 nad Erfurt, 
iele fi in Kalle emige Zeit auf und wurde 
Hauslehrer bei dem Sebeim. Rath 9. Kanig in 
erlin, Zu Sale erbieit er 1608 die Magiſter⸗ 
würde, 1696 das Kontektorat zu Edslin in Hin» 
terpommern, 1697 das Rektorat am Frieorichs⸗ 
Werderfchen Spmnaflum zu Berlin, und 160 
das Paſtorat auf der Friedrichsſtads dafelbfl. 
Als Adjunkt des Abtes Breitbaupt fam er als 
Trafeffor dee Theologie nach Salle, erhielt bier 
77 die Doktorwürde in der Theofogie , wurde 
Benior ˖der theologiſchen Fakultat und: erfler 
ofi ‚ jügleich eudy Direktor des —& 
chen Seminariums daſelbſt. Starb am 7. Mai 
1734, alt 70 Jahre. Nur zwei Lieder, naͤmli 
Nr. 1516. (des £. S.), und „Hert wenn wi 
du Zion bauen ze.” find von ihm befanne. Er 
ſchrieb feinen Lebenslauf feiöft, Halle 1744. 


Geifllich er Liederſchaß 


‚ an 6.Oktober 16%. 










elehrte ward am %. Aprif 1626 ges 
mern geboren, wo fein Daten zum 
or war. befuchte Die Schale su . 
— und Stettin, ging daun auf D 
fitde Roftod, und hierauf als Dofm 
einem jungen Manne aus Dansig wrach 
Srankreid uny England. Tab BDse 
‚wurde er Sofmeifter giweier Pringezz „ 
chen er, außer genannten Cöndern,. 
©panien und Portugal 
-surfdigelebrt war, te ee 
en vornebmflen —— Deucfchi 


i 


dinige Streitfchriften en Oıe 
22 — anf ber Bei II 
wird er von ihnen gefängen geraoeıızzz 


einem Klofter ın das andere gelgleppt zı 
Tage in einer Grabe fe verwabre. 
ſchickten ihn: die Joſniten no Ungarn 
die türkifcke Bränze, doch der Der 


kieß ihn 22442 bei deu Seinen anfang 
wurde num 1666 Niontagsprediger und 
u Ithehoe; 1669 Hofprediger und Pro 
en rafen d. Ronjau zu Bremnnfladr; 
Prediger bei der Deutſchen Gemeime ın 
‚penbagen, und 1676 Hofprediger, Korfijter 
‚afefor, Dektor u. Profeffor der Theofogır 
‚zo or zu St. Petri in Kopenbagen, mo er; 
. Auguft 169 flarb. Don feines Liedern 
ben 15 in dem von ihm herausgegebenen | 
pen r Befan bude: „ obfingersde UYorsı 
mit D. Job. Menii Vottrede, Kopenta: 
"1686, fpätere Aufl. 1693 zc.; dann Die mem 
in feinem „Bıblifchen Bevhrauch zum fie 
@etud attfeliger Andauchten,“ Kopenpag. 10 
weite dur. i in 12. 


Eau, Samuel, ein frommer Gobleggelebrter, war: 


‚geb. am 1%. Oktober 1708 ja Ieukicc bei - 
Dingen; beſuchte das Upmmafuum zu Eibinge 
uuter dem Rektor Koitſch; ward frübe y= 
mabren Glauben erwedt und ging auf die rc 

und wurde 1°3 


fhulen gu Halle 

gum Informator in dem Hauſe Des regieren 
den Brafen umd Herrn au Stellbirg- Berviae· 
rede angenommen, und fodann 1731 deſſen Fu 
Prediger, Konfifloriairagp ymd 1743 Guperin 
.‚tendent .önfrib Er farb an einem auspb- 
senden Sieber am 14. Naovember 1736, al 


Lange, Dr. Job. Epriflian, geb. am 25. Dezem⸗ 
ber 1669 su Einige wo Yen ater, M. x . 
Lange, Conlulent und Advofat tvar. Bis zu 
16. ‘jahre wurde er pridatim unterrichtet, fam 
ae auf das Spmnaflum zu Zittau, und ging, 
2637 nach Cgipgig zurüd, um Philoſophie un 


‚Philologie za fludiren. Er wurde durch feinen 4 Sabre. Geine Lieder ſtehen cheils ı0 Cr 
Fieiß und feing guten Anlagen [kon 1688 Bar Gammiung der „„Köfbnifchen Lieder,’’ theils in 
salaureus und 1689 Mogiſter. Tjeht ging er dem „aernigeroder Wefangbuche ‘’ non 173 D. 
zum Gtudium der Tpeplogie über, befuhte ‚8746 in 8., auch in der neuen „„Zürrnägersöt 
—* Fuesiu philobiblicum und übte fih im ı "(den Gommiung,‘’ 1762. 
redigen. Er ging bierauf mag Lüneburg, gaurenti, Caurentius, geb. om & Juni 1660 zu 
wo er in Dr. Zeietens Haus freundlige Auf: * Huſum im Holfteinfen, wo fen ih am: 
‚nahme fand. Bier untercichtete er deſſen Sohn efebener Bürger und großer Bi der Mu⸗ 
und sinen jungen Bzafen bon N aldet, und e ioae; er fludirte auf Der Ecyule femer Va⸗ 


blieb einige Sabre ia dieſem Perhältniß. Nach⸗ erftadf und dann auf der Uniperftät Kiel; ım 


dem er eine Reiſe nah Hamburg, Lübeck, Eu⸗ wd Mußtdireh 

«in u. Q. Saͤdten gemacht hatten Bebrte er 1694 Jade ne “enticche en Yremen. Er 
ua feiner Boter ſtadt zurüd. ‚Er maste auf m 28, Mai 1722, nachdem er Erg zuvor fr 
zesden die Bekanntſchaft mit batte- 


inez Reiſe na tele bei genannter Ki niedergelegt 

Ir. Spener, dellen &reund ex Ipyrde; ging nad Stelle Fed. 126. a Zahl, umter dem 
Bicßen, erbielt dort 1697 die Profeflur in der Fiele von bober Salbung und freifligen Cc⸗ 
Moral, und 1746 den Ruf als Bupgrintendent eugeri, erfehienen unter dem Titel: „Evan 
und Hofprediger des Gürken Beorg Auguſt von elodica, das ift: Geiftl. Lieder nad Eobgeket 
Nafiau- Jöftein, tarde au Doktor der Theo ad dem Binn dee ordentlicher: Gonn: m) 
logie. Starb zu Joſtein am 16. Dezemb. 1756, 
alt 87 Jahre. Fa dem Werke: Die Kraft der 
CHrifll. Religipn in’ ben legten Stunden fter« 


- Reiflans - Evangelien 17: eingeriddfet ıc. nal 
% ——“ der Musie an "der Königl. 3 
"hnd Haupt· Kirchen ih Bremen, ’! Zigemen | 


beuder Gerechten, Hıldpurghaufen 1768, werden in q fi 
ibm 17 Lieder zugelhriepen. ON, 
18, ter, Jobeun Kaſpar, geb. am 15. Km 
Langbang, Urbanus, war aus Schneeberg ge: gaba . ; er ı dmer und 
ı tig * anfan s Santor um 1654 9 ber 1741’ zu Zürich, wo er unter Bo 


Breitinger flüdirte, ließ fich im Jabre 1761 um 
33 ee u nate 1763 mit frint 
reunden Felir Se "and a Söplı en 

gelehrce Reife.“ Unter Pofefior Sulzets Aufl, 

gingen fie uach Berlin, wo Ach Lavoter sinigt ya 


forue zu Olauchs im Önburgifchen war, und 
‘ dann ale Digkonus vach Schneeberg fa. 
Caffenius, Dr. Joh., diefer fromme, durch feine 

Erbauungef&riften pägerfein geüchtete Gpttea- 
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fine yapireien Lieber, un 
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wo fein 
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RAo 
— Denn. 
ver! * in den @efangbi 
Liebig, Birenfehd, Fe cher Eisder, 
einer But gen. am 1 Dad —— 
> ap einem Zierfe Im Lirgnigifhen, 
jter ein IMürier war, * —* 
biefem Gefpäft angehalica worden wen, 
er erft im 1 Iabe in die — Sans 
mad Game: 


ns @tifaber * 
ce u Eeipnig. 
ex diefelbe und bei 





173 — er 
RT —8 — * 
—— es Wien 


jeder und Ben erfaiem 
ek Bug, Kipa 1768, Ma Ausgabe 1778; 


9 
— Jobann, ein Atömmiing aus Sun 
here Samitie bon Seiten feiner Mutter, weide 
eine geborne Eindemann war. ne von 
1090 bie 16, in weidem Jahzı er Rarb-.aife 
50 Jahre Kantor in Botha, und feine Heder 
finden fidh in den Befangbücern perflveut. ' 
u Gamenz i. d. Oberlai 
'peologie, und um if 
Deioaiebeer Er 
{a5 Derauo : ‚Der Ierbende Gorin, ode eig“ 
ige Zubereitung jum Tode,“ Jen 
Eisson, M. Salem (Liscmiu) geb, am 125.06 
tober 1639 zu Nicmigfg ın der —— 
wo fein Pater, Job. Eiscon, Prediger war. 
Audiste zu Zöittenberg,, wurde dort Magifler, 
um Dichter getrönt; kam 1664 ale Piareer 
termifch, unter der Infpetuion Brirama, 
unD dann. 1688 ale Diekamıs na Zungen, wa 
er am 5. Dejember i68) Rarb. (ir gab verfhier 











Binzner, Vrorgard 
war Gtüdiofan der 





Gaiſtl icher Eirderihan 
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dene Erbayın tea beraus, 
Kinder erhen 90 Aaben 3 

a Reben In einem Zierte: „Dee arilihen 
—z Tugendfpieget,"” ——— 


e33 Dr. Ambroſias, geb. am 4. Aprit 
1515 ge bern. wo fein Vater Bergmann 
war. er Audırce 1a Ceippig, wurde dort Mitar 
jiter, ‚zeilte nad Branfreiy und den Tlieder» 
” Panden; wurde alsdann Natb Borggtafen 
zu Meißen; hielt fi 5 Jahre in —— auf; 
— yu Bologna Doltor der Resite, kam 
ieder nos gurus, — za ee Rör 
ıgeberg im ‚Ken der Repte und 
Serionl. Bla ab. Stard am 27, Oipe 
70, Japr. Er ül —8—— FH 
Helen Dedia, uud gab folhe zuerß ii 
hera 
Sagmer, I Län Srikriß, b. am 2. Hpuit 
Le a e 
. enii Kater i der Kanglei mu; Ir ber 
— wı Breslau; 1635 
ie ——— Altdorf ; 4054 Pie Hocfiule zu 
Rofod, mo er Magier wurde, Er made 
äine Reife Guca Dber, m Niederfäcleu; wurde 
1658 Bifarius in der Dorfladt Wohro zu Nurme 
‚Sureh und 1669 Pfare 
cglied des Fegneifigen 
lamen Perinnder der 
mund d. Birken um 























bag, 1650, ein gleiches 

zer dafeibfl. Cr war 
Zlumenardene unter dem 

„inbere, wurde Dur 




















— na org am 26, Frbruar 
s felt € Akten,” ud 
dar eben Im in “Geigrih Müuer’g poeci« 
Andachteflan; 
£öfder, De. Dalentig örsn, jeb. am 29, (28) 
ınber 1673.14 Gondersbaufen, wo fein Dur 
ie. no 
& © u Zuida, 
anf di ıttenberg,, wurde Dafelbit 
om! — Adpnttus der pbilof: 
fh Befuchte er die Univerfisät 
jena; Holland und Dänemark; 
wardı ar. und Guperintendene 
si efirtifchen ; tier 
bet inberg; FOÖL Ougyainn, 
denk, IE: ale ber Shestog 
vll) Fahlia 100 Supseintenteng u. 
zn. u Dresden, Im 
Are som onntage fehrte er 
. ein 2 Amiejubitsum uns at am 12.. 8.) Be 
1728, ale 7 1 Inber. „Seine ae, Eirder 
Berka ER fi, in betzübenden Umflär:» 
ten befand, —RX einen im folgenden Wer» 





frante 


Ben erfoienien: alEble Aindachte-Srächte,” 
— — Ausgabe, Eobucn tt 
1, gapenden oottgrebeilinter 
Antrag ei Magoeburg 1704 
bie 1118, In & =, Dreifade Anbadis Nbun- 
9 33 — — rien sur @rangel, 
‚beifreude; (“Dresden 1717 in 8. — „Bort,gr« 
widmete Proben, bie Fähigkeit zum Dienft des 
Epriti ac. Due, 1719 In8, — „bung 
feligleit, eine Voflile,““ Dresden 1 
gun Jabeitibee Amt anderen Jubhide fe 
" Zugfp, Kenfefion, «Deep, ns 
gab aud #7 Detigfihe @efangbuc au: 
wert der Heiligen’ heraus, welches aber Tbeo- 
vpit. Reibetahl, Darver zu Dabefeid bei — 
58, gefammel£ 
Samenken, 2 Marsane Apelles ©., geb. 
Preuftade Im Bürfleuspum Dre 
yeinr wo fein ein Baden tin Gattin wars bee ‚Herr. 
Gereite, ibm dem Zieg au feinem Berttommen 
ie uff; ac runde 1625 Fürıl. Berit- 
— —— —— dann 
Prafoeı —— zu Bernflade; 
vr Fit — jenen bei dem Kaifee 
jerdinamd Hu. lIE, weicher (chtere_ihu in den 
Aelfiand erhob, Der Senos ari driedrich zu 
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Geiſt lich er Kieverfhap 


— Dein ernannte ——— 
in Eigenfiui Aprit 
TS" Diane ——— mit 












mid), iR anbefannt, Es findet Ah 
J 
EEE SEE 

— Zarbp Be IR. ir I Die von 
Sem. (des &. 6) unter Diefem Tlamen. 





Magbalen an cinem 
1674, an er re — mus an ber an der 
, — 
—— Breunsin,” Sadgı Di Sande kamen 
ii mad 










1515 Jo 

rüprte a 

lan rn 

nete dieſelbe da⸗ ren Sei —8 au Main pr 

Baber Brdmenigtei ER und er [2 Fa — nachher. & 

eine Gemahlin ——— Beh ‚coßer innerer Anfepkung m 
*8 a fein, m * fie fich am 37. To 


ke LEE 
2 fer * 
—e— Sr fe fer re. BE 035) - 
jen Diener tafend, und argen Are , Dr. e 5* 
Kerle. —— — — a en —— Ak * 
—8 — * 
— —— , Predı —58 — * 
ihr Andenten beim fange ton vier Liedern, jm Da und Ib Senior des Dimikn 
Weide fie verfoßte, und don weldgen jioei, Fe as i 166, 
i& Ir. 967 und 1067. (des £. 


£ 8) - Der, weiche größt 
len, 
Ei —e —— — —7 — 
don — 3 —**— m” 


—— 188, ©. #3, 
suchen, De. Martin. der aroße Refermater, 
6. 10. Ftovernper 1483 zu @isieben; 











"ar ein Bergmann, oder Bi 
“se der jungs Enther 497 fein 
tor als ein —— au Nlagdeburg u. 
Cifenad mit Oingen vor den Thüren; wurde 
von der Erau des Kott 
men, umd dott derpf 


as a 
ing in das dafige Auge öfter 
3507 Priefler; A Beeren dee Berifoohte 
Wittenberg; etbielt mad, einer Reife nad [. 
Kom 1512 die — Doktorwärde. —— — et endlich Srneralfoperinm 
31. Ditober 1817 (diug er 95 Tbefes we 'ommern und Xügen, Pr der 
den Abloß an die Scloßfirhe su Wittenberg; Keranerlumen erfter for der joe 
£utber marde 1818 auf den Keibetag zu Ange und Protanıler m @ren — az Pal = * 
burg berufen ; bei feiner Refunft Verne der 
Jandrhon fennen. Pr jahre 1621 wurde 











Yan Tode befucken Ib Beie 





ies mit grober Sreir nemart und Friedrich Augaf, König 
Lehre; bei feiner Keit Krirgesunzuben wegen mußtı ee 
nadp der Warburg fin ergeben, wo er am 30 Märp 4712 02 
dos ni Aoınent nad oie Mal: Zbeuittonfferfe et ar —* Seine bei 
men Aberfegte, In Zıntenberg entpanden Unur den 


En dir um (rel. 6.) mad: la m, 
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EEE u— TIERE" 7 — 
a) ; . 
mein Geift ermunfre dich zc. finden fh in ältee 1619 Pfarrer zu Tenbaus; welches bem Deren 
> ren —— Br e 2 — * — * 55 
Megander, Deit Ludwig, mar erſt Königl. Do. errn vd. Egloffſtein zu Steppad *. 
—ec Regimentsguartiernriſter, nachher He: Te he 1720 Rente abe. 
« _sogl. Gägfliher Gefretair, Rarb 1709. Sir. 1028 verfertigfe er- 161 der verwitfieten 
‘a Meier, Joh. David, war Senior in Schwäbifd rau v. Künßberg, als er Schloßprediger gu 
n Halle. Giche fein Gefangbus „WBeiftliche See ap tvar, wie dies ein Brief von feiner 
"2  lenfreude ıc,. bou einem abidfeen Mut: . £. Diefes Lied wurde guerft abgedrudt im 
:= .„ freunde ıc.” Ulm 1692, ©. 246. Zeil in eis den, bet Bertef in Bapreufb zur Zeit heransge: 
kr en ®efangbücert unter Te. 1083, (des £, ©.) Yonımenen und don Pring edirten 2 
. F. ſtehet, ſchreibt man es gewohnlich Abos· ber 
Frifch gu, melde Meinung auch Dr. Bengel Molter, Nortin, (Nöler) am 10. Nopemb⸗ 
bat.. Siebe Hang’s Liederdichter des Wirte 1547 zu Xropftädt bei Wittenberg geb., wo fein 
berg. Befangkudes, Otuttgert 1780. ©. 42, Yatir, Dionpfius Mloller , ein Bauersmann n. 
gitei auter war. &r befuchte die Gtadtſchule zu 
al eisner, Dr. Gotthilf, geb. am 13. Nobbr. 1618 Wittenberg, von 1566 an das Bpmnafium gu 
2 zu Füittenberg, ein Sohn des Dr. Baltd. Nies Gorlig; werde 1568 Kantor zu Lemberg in Ste. 
rn ner daſelbſt. Er war anfangs Adjunttus der en; dann 1572 Pfarrer zu Keffetsdorf; in eben 
a £beofogifdden Fakultät in Wittenberg, dann Par Fieſem Jahre Diatonus zu Cemberg; 185 Pa- 
fe flor_ nnd Gnperintendent zu Jeſſen, und zufeht Mor zu Öprottau, endlich 160 Paftoe primarius 
m Poftor zu ®roßenbaon, wo er am 3. Aug 1650 u Bsriis. in Jahr_vor feinem Eude erblin⸗ 
au farb. In dem Küftrmifchen &efangbude von ete er, doch fteß er fh richt abbalten zu pre» 
” 1693 und in dem Berliner von 1707 befinden fich Digen; er flarb_den 2. März 106 an Öteine 
ci von ihm mehre Lieder. fchinerzen, at 58 aber. Seine Lieder Reben 
“ Meiſter, Dr. Ebrifloph Georg Eudwmig, eb. am .'in den Berlen: ‚‚Meditstienes Sancterum Pa- - 
R. 12. Ayau 1738 „a Halle an ber ale, war- trum,'' Börlig 160% ın 8. — , Maussie de 
a: que nhait: Bernburg. Konfiflorial-Affeffor und paratiene ad mertom,““ Gorlit 43 m 6 
e ‘Prediger gu Waldau und Altenburg bei Bern · Moſer, Jo atob v., aus dem Geſchle 
m; burg; wurde 1774 Prediger bei der reformirten per IrR v. N weldhes im Herzogthu 
ık Gemeine in Duisburg. zugleidy auch Doktor iürtemberg feit 300 Jahren anfäßig gewefen, 


28 und Profeflor der logie. ie 1784 di 
= ande Bibeieninde und Peofeer der Sec, —ã eine Gepeeücie der Kachte 
iea m akademiſchen m ) ; i 

a ——— an genannter Siehe und 48 Nektor zu Ta ante nd — Son 

zi Peryetuus des Spmnaflums zu Bremen , wo ee u mber 41785. Seine fl. Lieder erfchienen in 

(L am %.°jan. 1811 flarb. eine erfienrefigiöfen 3 Bänden Stuttgart 1766 n. 1767; der Derfaf: 

Er Lieder, i60 an der Zahl, erfdienen in den ano⸗ “ Ter -fchrieb fie im Befängntb, im der Feſtung Ho» 

Mi MD, Don m berausgenebenen ,. Empfindun, bentmwiel, mit der Gpige einer Lichtfyeere in die 
:® ‚ Tatur ; Gdreibmateriali 

* — Dasainbur * dann su. in an. „da pm . eialien wer 

er n t: , ndädtige, Halle Päbben 

4773 ff, Vereine mi Mudre, M. Johaun Friedrich/ geb. zu 

a eleen Neß, aus imrinee Sammlung: it Der Tüiederlaußt am %. Deimse 176. mo 


in Däter, Epriftoph ME Bürger, ._ 
Pe a le 1781, verberlerte ——— DR &r udiete von 1757 


& is ii ipsig; wurde 1771 Bu. 
Melifsander, ſiehe Bienemann. Order bc — —— —— 434 
. (aida bei Greyberg, wo er fei 
— ——— Ach * — pe —— S er farb am 99. Nici 1810. Geine 


FR Bernfladt in der Oberluufig. Er verfaßte ein Lieder, 89 an der eh, erfeyienen unter dem 

h —* Lieder, welche In Pen von ihm 1726 fe itel: „„Geiftiiche Lieder and Gedichte,” Erie 

1 gnsgegebenen „ Evangeli en Dfalfer son sehn Deicheftadt « Dresden 1790. 

d ; Geiten, oder Anıbersdo efangbuch” zu Mablmann, Lie. Johann, geb. um 3. Yuli. 
finden find. 1573 zu Pregau; fludirte in der Görftenfanute 


€ t, Dr. Matthäus, , . forta, dann zu Zeipgig u. Jera; wurde 1 
Bere {so FKalwintei in haringen —* ——— 2 an der Ihomastirche zu 
nem Dorfe zwi ſchen Bialtershanfen und Gotha, Seipgig; 159 Diakonus an der Wenzelskirche 
wofein Dater, Mlichaet t, Prediger war. su Jlaumburg; 1668 Paflor sn Lauda; 1606, Ar- 
&r befmechte die Schule gu Gotha, Mudirte zu didinlouns zu ©. . ifolat in Leipzig; 1607 
Senn und Wittenberg, wurde Bacralaureus in Profeffor det Theologie; 1. Licentiat und flarb 
der Philofopbifdhen Fakultät ; im 21. Jabre Ma- 4613 am 14. Ttovember, 48 Jahre alt. 
ifter ; kam 1617 als Pr r an dns Gpmna- Müller, Ehriflion (Epritorb) Anton, war Pfar- 
m &o and wurde baſeibſt 1623 Direle rer in Leuwarden; Jir. 989. (des €. ©.) findet 
tor. 1A. Deybr. 1634 erhielt er gu Jena die & in der Nachleſe dis Bernigerobifegen Ge⸗ 
Warde eines Dortors der Theologie, ward 1633 angb von 1756, md dann in bielen ande» 
Dt oe Theologie im furl: 7 Dafloe ten Befangbüdhern. 
an ber Previgertt eibfi, um rb am et, Dr. Heinrich, ein_frommer and geifl- 
3%. Januar 1 Er dieptete drei Lieder, welche male ee, f Erbanungs A 
fih in ältern Befangbüdern finden. “ tem noch beuf mit vielem egen gelefen werden, 
Mädel, Job. Friedrich, geb. am 16. San. 166° ward geb. am 18. Dftober 4631 zu Lübed, fein 
u Kulmbach, mo fein Vater, ob. Mödel, Vater, Peter gftüller, war Kaufmant in Ro- 
oldfymid war. ch er follte fi diefem Se fiod. Schon in feinem 13, Jahre besog er, bei 
ſchäft widmen , doch feine große Jleigung zum ebr fgmaser Leibestonftitution, die Univerfifäl 
Gtudiren änderten deg Baters Entf (u. @r IA ‚ wo er in den orienfätifchen Sprachen 
befuchte die Schule feiner Baterfiadt , ging1@l und in den pbilofopbifchen Wiffenfiyaften einen 
auf die Uninerfyöt Jena, mußte aber felbige bald uten Grund legte; ging dann nad Grefswak 
verlaffen, da die Peft daſelbſt heftig zu graffiren Be Leipzig und Wittenberg; in feinem 17 yabre 
anfing. @®r wurde nun bei dem Herrn d. Red: wurde er zu Rofod Moagifter; 1653. in feinem 
wig Gchloßrrediger zu Triſenort; 1635 Shloße 22. Sabre, Arhidiafonus an der Marientirche 
prediger bei dem Herrn dv. Künfberg zu Gala; bafelbft; 1660 promovirte er gu Heimflädt im 
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decterem Theologlae; 1663 wurde er Guperisten: 
dent und Paflop zu Ste. Nlasien in Samburg 
38 erhielt in eben dieſem Jahre zu Roſtock die 
rof. in der griach. Sprache u. auch das Pailorat 
ei der INlarientirche Bafelök: 1674 ward 
rang und ftarb am 17. Geptemb. | 1675, 
(t 48 Jahre, Dos feinem Tode En er 2 * 
be ſich keines ainzigen ——— es in de 
elt zu srfeeue gepa er Seine geiftl. Bleder 
Pnbet man re e fine gran. 
Serien ui ‚“ oft od 1 ni 
fure 1668 x air, eil auch in ine F 65 
aß- und Det: Schule zc.” Brantfurt aud Ab⸗ 
we asst; um viertenmahl in Drad gegeben 


Müller, Micael war Kandidat des Predigtam« 
„Ses und Jaformater bei einem Herrn dv. Yaps« 
‚Berg auf Schaubed bei Bottwar im Wurtenber⸗ 

fhen, wur oe ao. 1673 zu Blankenburg am 
cz, und ftarb 170%. Er gab beraus: „Pfal⸗ 
"men Daovıbs, nach mehrentheils befaunten Br: 
fangınelodieen seimmweile Überfegt, Stuttgart 


Möänuter, Dr. Baltbafar, geb. am 24. Mär, 1735 
su Labock; NMupdirte su Sana, wo er’ die Mas iſter⸗ 
-Würde erhieltz kam ale jofprediger nad Go⸗ 
ei und damsı als erfisr Vsebiger der deutfchen 


igemeine.nach Kopenhagen; wurde Ooktor 
er beologie, und Fr am ;. Oktoher 1793, 
alt 58 Jahr. Er war ein Mann von großer Bes 


xredſamkeit und vielen ſchoͤnen Geiſte 
ſeinen Liedern, welche ſich bis auf I 
erfchienen einige, 1771, guerfi in feinen Predigt 
—— * in einer Gammiun von 50 Cie: 
ern, enhagen zwerte Auflage in 
"Teilen, £ lap B 1773 —* 1774. Ein ebben 
ſchrieb —X* She n Dr. Friedrich Mänter , Kos 
penhagen 17% 

Mang, Georg Shriftopb , Bupesrintend, zu &rxh« 
fentbal in Ftanken; 24 Lieder ſtehen von ipm 
‚in den @vangf. ©terbe » und Todespfalmen zc, 
2 Sammlungen, Narnber Mn zweite‘ 
"Aufl. in 3 Sammlungen , ibi 1770—71 

3. BR 


geb. am 


opnben ; ; son 
belaufen, 


Pa — M 
8, Nläry 1624 * Bote in —— Men, wo fein Be» 
ter, Kafpar Hadtmbäfer, olter umd quris 

rate tus warı Er beſnchte die Schulen gu it, 

urg und Eoburg; Sing dann 1647 auf Die 
ef geigis wo er —— wurde; ward 

akonus; 4 Paflor und Ad⸗ 

sort y or zum beiliget 
‚ Kreuz und Diakonus ge St torig in Coburg; 
‚dann an eben dieſer Kirche "Defperprediger ugd 
endlich Gubfenior und Dienfla Eu ER dr: 
karb am W. November 1 Dpochon« 
brie. Beine Lieder fiehen im Eobur er Geſang⸗ 
‚buche von 1684 u. 1695 mit feinem Namen bes 


zeichnet. 

Næaauder, Chriſtoph abe geb. 1723 (1724) 
am 2%. Dezember a m Pat ftorae &fau im 
Kurland, War fan Daflor su Pilten in 
Zetiand, narıber Paflor su Gränzhof und 177& 

robſt des Dobblenifchen Kreifes in Kurland, (Er 
flarb am 21. Juli 1802. Beine Lieder unter dei 

nen ſich 41 neue, (die anderen find Umarbeie 
kungen. älterer Gefänge) erf&bienen zuerft Riga 
und Leipzig 176, gr und 1774 in zwei Samıny 

" tungen. 

Sleunder, Yoachim, (eigentt. Nleumanu) ein ges 
formicter Bottesgeleprter und der Erſte, welcher 
ſich in der drutſche zefgrmirten Kirche in der 

, geiſtt. Liederpoefle mit Fubm berdorzthat, geb. 
su Bremen 1610; suerft Rektor in Düffel dorf; 

anlarfin in Bremen; ah 

dafelbfi am 31. 680. Beine Lieder erſchie 
nen unter dem itel: . ®laub:« u. Lie« 
besäbungen: aufgemundert duch ein qaltige Bun; 


Univer 


Funke ya Meder: 


1679 Prediger zu St 











ben Gieder und, —— 7 26, . Bremer. 
* n 8., Weſel 1688 i nffust 1712, 
(716, ae 76, ——— 1730 
Bus ler Resgen geb fe in n Derbindäng mie on: 
Liedern Soli beraus. Dr. Ph 
— Spener (ds bi Lieder ** 
Hedring ob. Ehrt lag u Borda; am 
an $ ah: F —3: damu 
—* des ife Baufey e; bierauf 
arter zu Nauendorf am P e; endti ch 
716 Pfarcer zu Morl bei Er ftarb 173%. 


Seine Lieder find im A Tipt vorhanden, 
"einige ſtehen I Freptinghanſens Befangbuch. 


TTeumann, Kafpar, eb. am 14. Sept. 1648 zu 
. iresfau, wo fein Bauer Ratho⸗ Ölsereinnehmer 
war; er foltg anfanglich ein im Üpocheten, werden, 
widmete fi) jedod, nad d de feines Da- 
4 dem Studium. Kr befupte das Nlaria 
dalena @pınnufum in —* bezoꝗ 1667 
‚ die Univerſität 284 wurde 1008: u ee 
. bei dem SKerzog ‚Ahriflian ifenberg ; 1076 
Hofprebiger iu Altenburg. m‘ Jabıe 1678 * 
et als Diakonus au der Solena 
Kirche nach Breslau; dann 1689 ward er Paſtoc 
und Konffitorial ‚Afefor, und endlich 1697 
-flor an der Hauptfiche zu St. ifaberd, 
fpeltor der dafigen Kirheh und Fulen 20 
Profeſſor der Iheofogie Bei beiden" mamafien, 
auch 1706 Mitglied der Königl. un 
ilenfonften.- Er flarb am 27. araae i Ins 
ale & Jahre. Er war ein, in bo Adtung 
ſtehender Gelehrter, dabei wegen feınes from⸗ 
men und fanften Ginnes ſelbſt bei anderen Sian⸗ 
"bensvetwandten fehr beliebter Nlann. eine 
Lieder, 39 an der Zahl, famen ale Anbang ja 
' feinem ‚Kern aller Webete, “ Berlia 1737 ın 13 
heraus, find aber außerdem noch febr oft auf 
Belege worden. 


Nenumark eb. am 16. März 1621 m 

. Müpipaufen in Epatingen. . sing auf das Gem 
naflumı zu Öchleujin Zürftt. Sachũ · 
ſcher gebeim, —— — eo usd 
‚Kaiferl, Hof» und Pfalggraf zu Zeimar. Man 
nahm ihn 1 unter ‚dem ) Des Gprof 
fenden in die fruchebringende —ã— ani; 
„ger am 8. juli 1681 zu Weimar, att 60 Jabre. 

v gab heraus: „ Bortgerfianster mußlalifd» 
ꝓoetiſcher Lullwald,‘' Jena 5657, weidyes tiae 
vermehrte —— feines „‚Yoetifchen und mu: 
fllatifigen Sutwälddens,‘’‘ Damburg 1652, —* 

‚Beifll. Arien,” Weimar 1675, ans diefen Wer⸗ 
ken’ kamen mehre feiner Lieder yamı Eirdplichen 


ebraud. 


Fi @rdmann, geh. am 12. Diaz I67L 
et bei —— wo eim Dater 1716 
. Schulmeifſter ver 4 Sabre 
* der Furſtenſchuit —* und bernad 6 
“auf der Univerfität Leipzig, wo er auch die Ma⸗ 
. gifterwärde erbielt. = wurde 4697 Paitor fub- 
Aiturus ; u Bibra in Thüringen 1606 Paitor u. 
"Apjunfe Ger &dartsberg: fc. —E 
—— and 33 —ã— Ber zu 
—— 1706 gräfl. Ser Ver 
“ prediger, Guperi dent „ Konfifiocialrarh —* 
aftor zn Goran; endlich 1715 Pafloc zu Er. 
m 30 * 177 fa Boldbein, —— 
am 30, Jun jabilöum, 
babei er 13 Kinder und &D M ichstindeee eiebte, 
flarb zu Hamb urg am 13. Xuguft 1756, im 
. Sabre. — verfaßte viele Schriften u. dachtete 
an 700 Lieder weihe unter x folgenden Titeln 
erfihienen: ‚„„Der gun! Bnndenftnht Jeſo 
Ebrifto zc. Tgeißen eis 1705, 1707 iu längl. i% 
‚Bünfface Kırhen- Andachten ꝛc.“ berausy a 
ben von ©. I, (Oottfr. Auer) —— 171 
n8. — —S —æ 
— Geſange über die ordentl. Sonn: m, Set 
tags Evanaelia zc.‘“ Hamb. 1718, 1726; zwei 
dee Tpeil 1729 in J 
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endlich 1708 
‚Dirfchberg, 
‚in 13. — „eg vangelifche 


"in eben dem “jahre 


Nicolai, Dr. 


ms, Kaufmann war. Er befuchte die Schulen 
zu Cauban oe. 1670 das Somnoßum zu St. Niag- 
Dafena in Breslau; ging 1673 nad) Leipzig, ‚wo 
er 1674 Bacralaureus und 1676 Nlagifler svurnde. 
u Ende des Jahres 1678 wurde er Paftor ſabe 
itntus zu Cauban, und 1681 im Sebr Aaftor 
u Kießlingswalde. - Im Sabre 1 wurde sr 
Gafor zu Geibodorf bei Lauben ; 1706 Dialoniss 


mens, 


-an der pfacrtitihe und zugleich Prediger an ber 
h 


neuen Kırde zum Kremy Ehrifli in Cayban, und 
Miniſteriums der evangelifi 
b dafelbfi 1737. Er gab heraus: 
„„@vangelifche Sabbaths Freude,’ Zittau 1640 
Hufital. Test auf die. Sonn. und Kefltage,’ 

geipjig 1701 in 12,, und „Andadıten über die 
Sonn« und Feſttags · Evangelien” 0 , 


N) 
Neuß, Dr. Heinrich Georg, geb. am il. März 


4654 au Eibingerode auf dem Harz, wo fein Da» 
ter, Andr. Ileuß, Chirurgus war. Im Jahre 
41683 wurde er Konreltor; 168 Rektor zu Blau» 


"tenburg; 16% Scadtprediger in Jöolfenbättel; 


1692 des Herzogs zu Braunfcmweig, Rudolph Au- 
uft’s Reifeprediger; 1696. Guperintendent der 
ffeburgiſchen SYnfpektion zu Remlıngen, und 

Buperintendenf, Konſiſto⸗ 

rinfrath und &pporus der Schule iu Bernige⸗ 

rode; flarb am M0. September 1716, 62 Jadte 
alt. Seine £igder erſchienen unter dem Titel: 


| Geiſtlicher: Liederſchaß. 


Neumbperz, M. Job-, 


[4 


“ J 
\ 


L 2 


Holle 1782. Yu Liefer Sammlung von 67 Lie⸗ 


:deen, unter weichen 3 von feiner Urbeit una d 


‚geänderte postvmmen, asb er 1786: noch sine 
zweite Sammılung von 73 Liedern, unter glei: 
«en Titel heraus „ in welcher eigene und-B 


„umgearbeitete-von ibm ficken. — , Sefangb. für 


höhere Schillen und Errebungsan iten,’’ Halle 


4785 in 8; Daxin MLieder vo demfeiben. — End⸗ 


flor primatius und Gentor des Dertel 
n Gemeine 30 SKanzelift m Ropeneburg, ITe. 773 fehet Ina geift, 
G. S., (Sehoͤber ) Co _ 


Diearis, Dr. 


lich: Reugidſe Gedichte,“ 
.... war Kurfächlifcher Geſandſchafes 


alle u. Berlin 4414. 


lichen Lieberſengen von 
benſtein 1760 mit dieſem Namen. 


ty Ermunterung oder, Defterreicher, Sevr ‚von feinem: Leben ift mer 
"berännt, daß er 33 


abre Kemntor und Kollabe» 
rator an der Schufe zu Windsbeim war, und 
87 Jahr alt verftorben If. Br gab '23.Kate: 
Sismusgefänge, unter dem Ditet: „„Kantor- 
Büchlein, Rothenburg au der Zauber 1615 
in 8. heraus. \ a 
i Joham, geb. am 17. Septerhber 
4611 zu Halle, wo fein Vater, gleichen amiens, 
Paftor ung Guperintendent war. Befuchre dis 
Gomnajlum zu Nlerfeburg und Halle, und dbatin 
die Univerfität Wittenberg, wurde Öuperintehs 
dent zu Querfurt, - darauf ofprediger u. Beicht⸗ 
Hater des Herzogs Auguſt zu Sachſen⸗Halle; er- 


-bielt zu Wittenberg dıe Doktorwürde, u. wurde 


endlich Dberbofprediger, Kirchenrath und Ge⸗ 


„Sebopfer zum Ban der Hütte Bolten,“ Tür neraffuperinteudent zu Weißenfels, @o er om 


neburg 169 in 12. 
hitipp, geb. am 10. Auguft 1586 
zu Nengeringhäuſen in der Grafſchaft Walde, 
wo fein Bater, Dietrich Jlicolai, Prediger war.. 
®r befuchte die vornehmſten deutſchen Univerfi 
täten , ward 1576 Prediger zu Ntengeringban fen; 
1583 Prediger im Kloſter Harded; 1 


des Grafen Walde zu Wildungen ; 159% Doktor 


dee Theologie zu Wittenberg ; 1596 or mi’ 
Unna ın De) Ion, und 1chl Daher and &- 
nior zu St. 


barinuen in Hamburg, wo er am 
26. Otrober 1608 im 52. Jabre ſtarb. Bon ihm 
er ſchienen verfiedene Werke, unter andern: 
„Freudenſpiegel des ewigen Lebens, Sranffur 
15% und 1607 in&,, aus welhem Buche 4 Lieder 


‚in die Befangbüdyer übergegangen find. 
Stiemeper, Dr. Aug. Hermann, geb. am 1. Sep⸗ 


tember 1758 zu Halle im Gaatfreife, wo fein 


Dater Archidiakonus war. Er befudyle das Pi 


. Fan ae zu Sale, und ſtudirte auch auf der. 
ball 


gen Univerfität Theologie; wurde 1780 Dei 
derfeiben außerordentlidher Drofefer der Then» 
togie und Juſoektor des theologiiden Geminn- 
riums; 199% ordentlicher Profeffor und Auffeber 
des Aönigl. Padagogiums; 1785 Nlitdirektor defe 
ſeiben und ges auch des halliſchen Waiſen⸗ 
baufes; 1787 Dirsltor Des pädagogifhen GSemi⸗ 
nars; 1793 Konfiftoriatratp; 1 
Theoiogte ; 1800 Direftordes Almofentollegiums; 
1804 wirklicher Ober⸗ Konfiſtorialrath und Ulrt- 
lied des berlinifchen Dberfchuitollegiums ; 1808 


° 


‘ 


. 


‚ fcher Lieder rftiinge,” Halle 


44. April 163 ftarb, alt 72 Sabre. Beine Lies 
der fliehen in fsinem „eoangelifcyen Bedentririg 
bei der geiftl. Bedenkkunft,‘’ Ste Aufl. Leipzi 

1677 in X, und in feiner „geiftt. Gingelum 
oder ordentlich verfoſſetem vol öudigern Ge⸗ 


fangbuch, Leipzig 1671. 


ug: - . u. . . 
“prediger zu GBln am Rhein; 1587 —— Dienrins, M. ob. Wottfried, ‚geb. aus 25. (23) 


Geptör. 1635 zu Halle, wo fein Vater, Bottfried 

Ditarius, zur Zeit Paflor an der ©t. Ulrichs⸗ 

‚tirche war, flubırle zuerft auf dem Opmnaflum 

feiner Baterfladt, gin 1653 auf die niperfitae 

Ber wurde —A 1656 Magiſter; machte 
lehrte 


Reifen nach Straßburg, Zäbingen, eie 


Beiber Marburg und Sena; warde 658 Ad- 
j nltus an £. —ãe Nricche su Halle, 1663 


"Miatonus, 1685 Paftor an diefer Kirche zugleich 


x primarius, Superintendent, Konfiftöriale 
raetb und Epborus des prhnaflums:nad Urn 
fladt; verlor im Alter fein Gefickt, war 83 Jahre 
im Amte und farb am 21. (20 Mai 1711. Er 
prieb: ‚‚Primitiae poetica oder geistlicher keut⸗ 

1664 in 8. — 

„Beifll. Binge: £uıt, vormäls in blübender Ju⸗ 

end Bott gu Ebren angefangen rc.““ Aruſtadt 
1697 in längl. 12. 


Zee des ©anifreifes; kam 168 als Pa» 


Oliſcher, M. Job. Baltbafar, ward geb. 1685 gu 


. Reihenbach im Doigtlande, murde 1708 Pfar⸗ 
0 


Doktor Dee , zer zu Karigfeld; 1715 Dig 


nus und 1720 Pa» 
ftor in feiner Daterftadt; flarb .... 


Dipins, M. Johann Khriftopb, ift unbekannt. 


itglied der Reibsftände im Königreich Mieft- Dmeis, M. Magnus Daniel, geb. am 6. Sep: 


pbalen, Kanzler und Rebtor perpetuts der Unie 
verfität Sande. Er verlor diefes Ame 1813 durch 
Ytapofeon ; afs aber. 1818 die Univerfität wieder 
ergefteüt wurde, ward auch er wieder ei t. 
t wanede 1816 Konfiftorialrath ımd auswärtigen 
itglied des Konfiltoriums u Nagbebu 5 —* 


erte am 18. Aprit 1827 fein Jubildum als aa» 
und flarb am 7. 1828, 


demifher Dozent, Juli 

Sein Leben ſchrieb Dr. Joh. Heinrich Feitſch, 
‚Sole 1628. Geing Lieder findet man in folgen: 
den Werken: „Timothens, jur —— ımd 
Beförderung der Andacht nachdentender Ehrir 
flen,‘° 3. Aufl. Leipzig 1789, im dritten Theile 
Wieder. — „auswahl, einiger vorzuglichen neng: 


\ Ph 


” gember 1646, am 


nustage ın Ilürnberg, 
wo fein Dater, eb. Heissich Dmeis, Diato: 
nus an der Se. Gebalduslicche mar. Er bes 

(e das ien- Bpmuafium, feiner Dater« 
ri ing 1 anf die Univerfität Altöorf, 
wurde 166 dafelbft Magifter, erhielt den pee- 
tifcpen £prbeertrang und ıpurde in den Pegnitz⸗ 
brden unter dem Jlamen Damon aufgenom⸗ 
men. Er ging. 1668 ‚nach Ötrafiburg und dann 
nach Wien, wo er deu Sohn den randenbur⸗ 
giſchen Keſſdenten, Andreas Neumann, unter: 
ichlete. Ita drei Jahren 1672) reifets er 

rch Mahren und Böhmen nad) Saufe, wurde 
hieranf 1678 Profeſſor der Deredlamkeit in Alt 


J 


eb. am 16 Auguſt 1653, res geiſtlichen Lieder, zum: Dripatgebrand, v. 
zu Samiedeberg, 00 fein Vater , gleides Jin» 


* 


Pd 


“ 


908 Geiſtlicher 
dorf; 1677 Profeſſor der Moral, Comes pakati- 


us und Praſes des dens. Er erhielt 
4688 die Profeſſur  Pepeiterbenn. fl, die as 


foettion über die Türnbergifeben Alumnen, und 


am 22. —— 1788, im 63. Jabre. 


Deus: „Gerfll. Beoichte und Lieder: 
ns berg 1706; anch in des Posti- 
föen ndaais- Rlanaes des iſti. Erquickſtuu⸗ 

geiſtiiche Lieder 


vo Aller finden 
— 


pP. 


, 1 1549 
Fan un PR, er, ie date . Sıren. 


arpus, „Zärgeemeifler war Nachdem er die 
dt befuche batte, ging ec 
1963 ur Die Uni 3 za Straſburg. 1564 auf 


ne Hochſchuie in Tubin 24 wo er (don im 
35. Sjabre feines Alters Niagifler wurde. Hier⸗ 
auf auf erhielt er 1566 den Ruf als Informator der 
beiden jungen Grafen Woifgang und Friedrich 
Melchior v. Falkenſtein; ging aber im folgen: 
auf den Wunſch feines Daters, wie⸗ 
der nad Strafiburg, wo er die Theofogie mit 
proßemn Bleiße fludirte; made 1869 Diakonus 
zu Reichenau (oder nah Wetzel: Reichenwill) ; 
4570 Profeflor der bebräifcen Eprade und zu⸗ 
—X Prebiger In Straßburg; 1571 Magifler 
73 Doktor der, Theologie gu Straß⸗ 
rag‘ ; 157 anonitog: Paſtor am 

r und Profefler der —* daſelbſt; 156 
raſident des Tirchenconvents in —** 
und flarbam 13. Juli 1610, alt 61 Yabre. pm 

war dom Berru ein außerordentlidy ſtarkes 

bücheniß ih gegeben, ad pflegte gemöhntid, In die 
&er zu ſchreiben:: AD fIneM si qVis 
Smn ILLe saplt. (Weiſe ift der, welcher ich’ 
uf einem Ende kübereltet) In diefem Denkſpruch 
Hader fi, auf eine mertiordige 3 Weife, fein un 

esiabr 1610. Nr. 833 es ©.) flebet fi 

nach Rambach, in dem Neu Katechtom 
Tan buchlein durch D. Wolderum, Ha 

d unter feinem Namen erſchien diefes Eid 


viel fpäter in den Befangbüdern. 
Pauli, Joadim, (nit Yobann, wie ihn einige 
nennen ) iſt anbefannt, foll nady dem Branden- 


burgifden Befangbudye von 1763 Prediger bei 
Berlin gewefen fein. Geine Lieder kommen 
auch zuerſt in den Berliner Befangbücdern vor. 
(Praxis pietatis melica etc. von Erüger 1664 u. a.) 


Paulmann, Jobann £udwig, geb. am 24. No⸗ 
vember 1728 su Derwolda ım Braunſchweigi⸗ 
ſchen; ward Me 1789 eölger in dem Pfarr» 
borfe Diper bor Braunſchwe dann 1767 Po⸗ 
ſtor an der Brüdernlirche in: raunfchiweig. Er 
ſtarb daſeibſt am 28, Dezember 1807.. Außer eis 

“ner Meinen Sammlung von giedern nad) den 
Inbalte einiger Ranzelvorträge, Braunſchweig 

. Sildesheim 1776, gab er eine „Reue Samm- 
lung eiftl. Lieder,” Braunſchweig 1790, her⸗ 
ans. Brüber ſchon woren einige Lieder in dem 
„Neuen Braunfchw. Belangbuce 1779, °' an def: 
fen Herausgabe er Antheil hatte, erſchienen. 

Pfefferkorn, M. Georg Michael, geb. 166 gu 

fftha im erzogebum @ifena®, in — 

—— Er 

ing in die en reuzburg nad @o 
anf bie Univerfeä eno, wet ech 

gifter wurde. Bing nad Altenburg, war Infor⸗ 
N unter der — des De. —— as leh- 
rer am Gomnaſ. daſelbſt; und dann Informat. 
bei den drei jungſten Prinzen des Herzogs Ernſt 
des Frommen zu Gotha. Er wurde 1676 Paftor 
u. Adjunkt. zu Sriemar, und 1663 Paftor =. Gu- 


erniendent, wie and Konfiterial: Afeloc zu 
”- Zonna. 


Gtarb am 3. März 1732, alt 86 Jahr. 
—ã— etife une p6ito! farıeb In hener 
v n o : an 
Worbentufl. ‚Meenburg ee 


un 


Rieberfhag 


Pfeit, Cheiftopb Karl Ludwig v., (niche 
flian, wie in Richters blonrapp. Leriton Der Lir 
berdichter und nach demſeiben aucp bier unter 
einigen Biepern en): Reichsfret · muB Kamınıer: 

perr, Kon Preup. Minifer u. Befandter bei 

—— ſchwabi ſfchen Kreife, geb. 17123 
yes SBränftadt im Leiningifdyen, 5* am 2 Fe: 
bruar 1784 zu Deuffietten bei DinfelsbübL Mr 

fi r fromıner und ; y 


bin eu 1753. Er erreichte 
ven und 26 Tagen. 


Piects, Dr. job. Dafentin 
sbergin reußen, mo —— Dee 
vach un Lrfbmeditus, Doktor -der BD 
der Dichtkunſt, ordentlidyer Drofeflor und Ober» 

Land : Thofllus war. Sie a 29. jeti 2733, 

att 43 nahe. ©eine 13 Lieder "Andet man ic ſei- 

nen gefammelten ea Ötriften, Die mit 

Sottſched's Dorrede zuerſt 1728 i in 8. be hg 

Späte: warden — 

itel: „Des Deren 

©criften ze. ans ‚gie —8X don * —— 

Königsberg 170 in gr. 8. 

Poliander, fiebe Branmann. . - 

orf&, Chriſtoph, war in Elbingen gebor., de 

eis iR Dee To er 555* 

ergs ſchr i vos 
Ir. 1832. (dee l,©) . 
Präatvrius, M. Benjamin, wat aus Heißes 
Is gebürtig, und Paflor fubfitutns zu Srof- 
fa bei Döligfa,, wurde 1661 von r Se⸗ 
curius zum Dichter gekront. lebte noch — nad 
fdyrieb: 3338 —XRX 
Beiflien Liedern ıc.’’ Leipzig 1658 und =; 
in 8, Zu feinen Liedern verfertigte der Kantor 
zu Döligfch, Chriſtoph Schul, , Die Melodieen. 
a ultetus oder Stutje) Ebrifteph, 
von feinem Leben iſt nur fo viel befaune, * 
sr Advokat in Stendal —— und uadh Ze 
‚eis e under Ste a, 3 88 ck * ars 61, 
nmter Jir. . au brte 

—* gedichtet babe 

Preffovius, Shriftian, wurde 181 Paftor zu 
Germendorf und Bubero in der Yufrettion Ieb- 
denick, und gab heraus: „ITeue 
fänge Aber die Evangelien,’ Neu⸗ 
"R. 

Ramband, Dr. Jobann jelob, ein a 

neter, frommer , arbeitfamer —— — 
ſa l bumgereicher "Liederdichter,, ward. geber. am 
u. Eeksuar 1683 zu Sales ım 
wo fein Bater ein Bürger und Tiſchier war. 
Er ſollte fi de Soadwerte uud widun, 
wor auch fon zwei Jahre dass angehalten 
Doch der Herr lieh es gefheben., daß er fh deu 
Suß verrentte und lange t ran? darnieder- 
lag. Dadurd wurde der —** in ihm rege 
dem Gtudium Der Iheologie au wedmen. 
Er Dear. in diefer Abfiht von 1708 ‚Dis 1713 
die dortige Echule des Waifenhaufes und ber 
nad) die Univerfität dafelpf ; balf zu Daimi, 
unweit Berlin, an der von lichaelis peranfich 
teten neuen Ausgabe der bebräifden Bibel an 
beiten. Geßte 1719 feine Studien zu Jena fort; 
bheeit von 17W an nis Magiſter einige Derie 
füngen; wurde 1733 Adfunkt der ogiſchen 
Fakritot zu Dale und \nfpeltor am Baifen- 
baufe; 1725 Doktor und außererdentiicher, und 
1727 ordentlicher Profeffor der ogie Bafeibf. 
Sabre 1731 kam er als ofeffer der 
eologie, Superintendent und Sfleffor des Kon: 
ffloriumns nady Gießen, und ftarb arm 19. April 
1793, alt 42 Jahre, an einem hihigen Fieber. 
Brıne Lieder find ın folgenden‘ GSammlungen 
enthalten: „3. J. Rambachs — Toe 


® 


iche 
p. 178. 
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Lieder ıc.” Jena 1723; Pte Aufl. ibi 
a, Beittien Baus : Beft 
von D. 5%. 
in 8. Sn den, nad feinem Tode 


- Geiſtlicher Liederfkag. 


fien zc.” Halle 17% in 8, ie Aufl. Leipzig und 
. Bießen 1735 in 8 — ‚1. 
gröanten von den hödflen Woblthaten Wot- 


J. R. Poetiſche Feſt⸗ 
inem nde il 
.s2x. Mit ei PC a Bi im 

‚ic. aus rtiq 
J. J. R.“ Fran Herd und Tas 
usgelom:- 
menen geiflt. Bevichten, Sjena 1:80, ſind nicht 
ale feine Lieder enthalten. ® 


Meh berger, Andreas, geb. am 18. Nob. 1716 


u Vlüärnberg, wo fein Dater, Figr Reh er, 
ior bei &f. Sebaold war. ging zuerft in 
das Argıdien- Symnaſinm feiner Doterfladt, dann 
2734 auf die Univerfität Altdorf. Mit einem ſei⸗ 
ner ©chulfreunde, dem Dr. und Prof. Theolog. 


Diefsimair, begab er fi nach Halle ; kebrie 1738 . 


zurüd, wurde 1780 Nittags : iger beim bei« 
figen Kreug; 1746 Pfarrer ja StDobſt; 1761 
Antifles und Prediger bei Ge. Jokob, in weichem 
Amte er (cyuell am 16. May 1768 ſtarb. Er war 
ein geiftresher Mann, und feine Predigten wur- 
den Allgemein howgefchäßt , und bi nich 
obne fihtbaren Segen. Syn den „Evangeliſchen 
©terbe: u. Todespfalmen.’* 1. Aufl. in 2 &Sammi. 
Narnberg 1764 — 1765 in 8; 2. Aufl. in Gamm- 
Iangen, ibi 1770 — 1771, find feine Lieder, 131 au 
der Zahl, mit A. R. bejeichuet. 


Reichel, Ehriflopp Augufl, geb. am 4. Juli 1715 


zu Großreuch bei Nürnberg, war 1748 Rettor 
bei der Echule zu St. Sebald; dann 1756 Dia- 
Bonus bei der Kirche zu Gt. Gebald; 1710 Pre 
diger der ©t. Argidienliche zu Nürnberg, 
und Rarb om 10. Beber. 1774. Don ibm fleben 
30 Lieder in den Gbangel. Gterbe- und Todes: 
pfalmen ıc., rnbeii — s2 Auf. in 
eemmiungen. ibi ——75 


Reimann, Georg, aus Lemberg in Schleſſen 


ebürtig, war Doktor der Rechte And des Kaı« 
Pers Matthias Rath; flarb 1615. Als Lieder: 
Dichter iſt er durch drei Lieder, weldye im Ko⸗ 
burger WBefangbudy von 1660 ſteben, befannt, 
wilde anfangen: Aus Lieb läßt Sott der Chri⸗ 
ftenbeit (f. Nr. 171.) — O Freude über Freude 
wir bab’t erlebt die Zeit ꝛe. — Bir fingen all 
mit Sreuden: &chall vom Krieg und Gieg des 
Herrn ꝛc. 


Reißner, Adam, geb. 1871, ein Schüler des be⸗ 


rühmten Dr SJjobann Reuchlin, von dem er be 
fouders die bebraife und griedhifihe Gprade 
exiernte. Er war Geheimſchreiber des. beräühm- 
ten v. Sreundsberg, früher @rzieber der 
©öbne deffelben, die Ah unter den Kaifer!. Boupt⸗ 
leuten Des Zußvolls auszeichueten. Er begleitete 
1537 das Kaiferl. Heer unter Karls v. Bout bon 
und des alten Breundsberg Rührang out dem 
ıweltbsftorifchen Zuge nad Rom. Er foct, wie 
ale Kriegesbeamte, aud im Bliede der Landes: 
Inechte, und bintsrließ Aber Die Ereigniffe der 
Inhre 15% - 30, namentlid über die Einnahme 
von Nom, widtige Memoiren, weidye er unter 
dem Titet berausgab: „Hiſtorie der Herren Bra- 

en Georg u. Kalpar dv. Rreundeberg, ”’ und die 
m letzten Diertel_des 16. “(ahrbunderts erfebie 
nen. Auf feinen Taufnamen machte er ſich fol« 
geudss Gpmbeolum: 

Dias lebt, das ſtirbt, buch Adams Noth; 
Bas ftirbt, das lebt, durch Chriſti Tod. 
Er ılarb gu Frankfurt a, M, im hoben Alter. 


Neit, Sranzista Barbara, geb. am 7. “Juni 1715 


su Martbreit in Franken, wo ihr Bater, W. Stob. 
Adam Leonhard Reif, Gtadtprediger und Kon 
. ılorial » Affeffor war. Gie war von Kindheit an 
känkli und gebrechlich, jedoch von £reffliden 
Geiflesgaben und in der heiligen Schrift ſehr 
eıfabren. Yu ibrer LieblingsBefdhaftigung ge: 
börte die Dichtlunfl ; fie verfeitigte viele gell. 
Lieder, welche su der Amtsjubelfreude ihres Ba» 
tra, Rothenburg an der Zauber 1753 in 4., an« 


u 


i den. Gi b 
ET Zu" Art — 


Richt er, Dr. Ehriftian Fried 


» . 1676 zu 
©orau in ber ebene, Micke wabrbaft 
(romme vom Deiſte des Seren tief e 

rt fisdirte außer der Medizin, ’als feinem 
Sanptfludium, auch die Theologie zu ‚and 
wurde praftifcher Arge am Bjaifenhaufe daſelbſt. 
einf&aft mit feinem Bruder, Dr. Ehri⸗ 

ian Sigismund Richter, Med. Prakt. in Sale, 
verfertigle er die Argeneien, weldye noch beute 


unter dem Namen der halliſchen allgemein ber’ 


fannt find, und durdy welche dem ıfenhaufe 
mand Scherflein zufloß. Leider brachce diefer 
rei begabte Mann fein Leben nur auf 35 Jahr ; 
denn er flarb am 8. Dftober 1711. Seine geift- 
lichen Lieder erſchienen feit 1696 einzeln fa den 
Gefangbädern; nach feinem Tode aber gefam: 
meit in feinen „erbaulichen 

den Urfprung und 


Wittenberg 1760 in 8. Es befinden ich im Anhan⸗ 
ge dieſes Werkes 33 Gedichte u. Cisder von ihm. 


Ringwaldet, Bartholomäus, tin tretier Lehrer, 


weicher 1531 geb. wurde, gegen dus “Jahr 1556 
Moarrer zu Langfeld in der Nlart Brandenb., un- 
ter dem zum SJobanniterorden gehörigen Amte 
©onnmburg war, und noch am Ende des 16. 
Jaohrhunderts iebte, da er fi in eınem Hoch⸗ 
zeitgedicht von 1685 einen Breis in weißen Han⸗ 
ren nennt. Der Rektor des Berliniſchen Gym⸗ 
naflums, Job. Jakob Wippel, ſchrieb das Eeben 
Diefes reifen igers, Berlin 1751 in &. 
Don ihm erſchienen: ‚„Sandbädlein geiftreicher 
Lieder,’ Närnberg 1598 in 12. ; auch „Belchrei- 
bung des Zuſtandes im Himmel und der Höfen‘ ıc. 
mbdarg 1841 iin 19. und 159 in 8.; in diefen 
exfeu befladen fich feine geiftlichen Fieder.. 


Rintart, M Martin, geb. am 23. April 1586 


zu. Eilenburg, wo fein Dater, !Beorg Rinlart, 
ein Böttcher war. - befudste Die Schule ſei⸗ 
ner Daterfladt und ging 1601 auf die Univerſi⸗ 
tät Ceipgig; bier verfchaffte er fi) Unterhalt durch 
feine mufitalifcde Fertigkeit, weldye er dem Kan 
for Georg Ubiemann-in Eilenburg verdankte; 
1610 erhielt er das Kantorat an der St. Niko: 
laslirdde in 
Amt 1611 mit dem Diakonat an demfelben Dete; 
1613 ward er sam Pfarramte in @rdebern im, 
Jllansfeldifgen berufen; 1617 machte er eine 
Reife nach feiner Baterfladt: bier trug man ihm 
das erledigte Arhidialonnt freiwillig au. Durch 
Krieg, Ve, Zbeurung und Sungersnotb wurde 
der fremme Öeriforger gar bart geprüft, bis 
ihn der Herr, am 8. Dezbr 1649, im 64. Jahre 
feines Lebens, in feine ewige Herrlichkeit nahm. 
Giehe „„M. Martin Rintart nad feinem äußern 
Leben u. Wirten dv. Couis Plato,’ Leipz. 180 


Rik, Johann, ein fehr fruchtbarer und sm feiner 


Deit ausgezeichueter Liederdichter der evange⸗ 
ıfyen Kirche, tmurde am 8. Wlärg 1607 zu Ot⸗ 
tenfen, einem hart an die Gtadı Altona gran. 
enden Dotfe, geb wo fein Dater, Kofp. Rift, 
flor war. od ebe er geboren ward, be 
immte man ibn sum Studium der Theologie. 
r wurde auf die Schule in Hamburg gebradt, 
befuchte fpäterbin auch Das Gomnafium in Bre: 
men; fludirte dann zu Rinteln, Roſtock, Utrecht 
und Leiden neben der Theologie auch die Ma⸗ 
tbematıl und Medizin; 1635 berief man ihn 


in dem an der Kibe liegenden Hol· 


um Pred 
einiſch. Flecken Wedel; er wurde 1644 Kaiterl. 
of: und Pfeisgraf, gefrönter Poet und Her⸗ 
goal. Medienburg. Kirdenrarb; 1647 Mitglied 
e fruchtbri Den Befellfaft, unter dem Na⸗ 
men des „Küftigen”: Kaifer Gerdinand ML 
erheb ihn 1653 in den Adelftand ; 1660 fliftere 
er dem ib: Schivanenorden, in welchem er id) 
bald ‚„‚Dapbnis” bald „Palatin‘‘ nannte. Er 


Betradptungen über 
Adel der Serie,‘ Halle 1718 _ 
. in 8,; wieder aufgelegt zu WBedß 1731 und 1738; 


@idteben ,' vertaufchte aber diefen. 


\ 
⸗ 


‚Geclen -£uft, —ã 1651 ind - Brom: 
&® 7 


‚Ritter, ob geb. 
am 14. Auguſt fi als 
: burgifdder 


90 


Seißliq ex Lieberf ap 


am A-Auguft 1667, alt 68 Syabre; er dih- Runge, Ebrikopp, — —— tarr geree.. 


— — 
cniuc bei ben Ollsrnen Ä644 und he 
„Tafliong » Andachten,‘’ Hamburg 1648, 1 


u. 166% ind. — „‚Ileuer bimmlifcdyen Lieder fon ſchon 
— acht 


derbabhres Buch,’ Läneb. 1651. — ,, 


oftfeei. Chriſten altägl. Baus: 


mer und 
udachten,““ gedr. Cüneb. 1654 


oder Wiufical. 


in 8. — Muſikaliſche Andachten,“ Lüne , mu 
burg 1655 in 3. — —55— Tatechismus⸗· 4lũ 
— —— ——— 


[7 
Andgchten,’’ Cüneb. 1 — 
Kreuz⸗Troſt⸗Lob· und Dank: Schule,“ Lüneb. 
1659 in 8. —- „ Nlufilalifcbes ®eelen. Paradies,” 
1. Theil, Lüneb. 1660 in 8.; ebend. 1662 in 8. 


am W. Mai 1637, farb 
ürftt. Saͤchſ. Magde 
Pretair zu Dale. Er gab heraus 
eine „‚Ueberfegung von D. Daniel Seumerts 


und 'im feuer Der 
wurde 1619 


aber balf ibm der Herr, 


e Rier: 
eb. Und war Befipfer riner \sa- 
erlin. Durd Krieg, Bi. ont 
‚nomentüd Dadber®, base 

in und feine fämımflıdeı 
denen vier an einem Jage = 


bruderei fu 
ſcehwere Bebrängui 
fräbe feine 
Kinder, vou 
aben werden, verlor, wurde den rebefdbafr- 
lan in drüdentde Umflände verfegt, Dean:c, 
7 dem allein feıne Ser | 
‚fand, hindurch, fo daß er nıdaf£ ım Ir || 
unterging. Er gab 1644 zuerfi Bas, in er⸗ 
olge ſeit 1653 mit dem Muftdirekfor Erüse 
gemeinfodfetich beſorgte, Sefangbuch, unter or: || 
tel: „Praxis pietatis melica,‘ heraus. Bonc= 
fem Befangbucye erlebte er noch 1679 Die gear ii 
sigfle Auflage. Er flacb ungefähr 1680. Weser } 
eigenen Lieder, Über MW au ber Jabl, befinde fi 
ſid in dicfem Geſangbuche und 
keren Ausgaben mit einem Gteruchen bezeichnen. 


chriftl Sebeng. und feligen Oterbekunft,“ Leip⸗ Ru opp, M. ob. Friedrich, zuerſt Prediger z » 


sig 1666 im 


Rodigaft, M. Samuel, geb. am 19. Oktober 


1649 in dem Dorfe Bröben in Thüringen , kam 


ottesweiler bei Straßburg, dann Acjunfızs 
der eheologifden Salultät zu Halle zımo Synfpei: ; 
tor der Rönıgl. Freitiſche; flarb am 3%. Tiz 
1708. Don ihm fiehen 7 Lieder in Sreplingber- } 


1661 auf die Schule nach Weimar, nıng 1668 ' 

auf die Univerfltät SYena, wurde 167 Dafeibft fens Befangbud. 

NMagifter, las Kollegien und dissutirte 16 Mal, Ratilius, Martin, des Dr. Amanznenss, 
sourde 1676 Adjuntt der pbilofopbifchen Fakul⸗ ward geb. su Düben in Kurfadyfen 1550, we fm 


tät; erbielt 1680 das Koureltorat und 1698 das 
Rektorat am ®ymnofum zum grauen Klofler in 
Berlin, wo er in dieſem Amte am 19. Marz 1708 
flarb. Er liege in der Kloſterkirche begraben, 
und fein Denkhlein 

beim Altare. Nr. 1 
1675 feinem Eranfen Freunde, dem Kantor Se⸗ 
verius Bafltorius zu 
zu demfelben Bis — Melodie verfertigte. 


Röding, Jodh. Heinrich, geb. gu’ Hamburg am 


£ 


20. Novemb. 1IR2; durch eigenen Fleiß nelangte 
er, ohne Unterbicht, zur Kenntnis von Sprachen 
und Wiffenfchaften; wurde 1768 Lehrer an der 
Salobsfchule zu Hamburg und flarb am 38. De» 
sernber 1800. Er gab heraus: „‚Lieder über den 
Katehismus, neh ®ebeten für Kinder,‘ Same 
burg 1772, neue Aufl. unter dem Titel: „Geiſt⸗ 


liche £ieder und Bebete für Kınder, zum Be 


braudh in den Schulen,’ ebend. 1774, und dann 
sum Aten mal aufgel. 1797. — „Dis Leidensge- 
ſchichte Jeſu, mit unfermengfen Betradhtuapen 
und Liedern 2c.,'’ ebend. 1773, — „Geiſtl. Lies 
der,’ ebend. 1784, in diefer Sammiung find 
31 Lieder aus der zuerfl angezeigten Schrift mit 
Derbefferungen wieder abgedrudt. 

der find mehr als 100 an der Zahl. 


NRotbe, oh. Andreas, geb. am 12. Mat 1688 zu 


£ifa, einem Dorfe unweit Görlig, wo fein Da» 
ter, M. Agidius Rorbe, Pfarrer mar. Er be 
ſuchte das Bomnafum Magdalendum in Bres⸗ 
Inu ; ging 1708 auf die Univerfität Ceipzig; mard 
4712 unter die Zahl der Kandidaten aufgenom: 


men, und 1722 von dem (drafen v. Fingendorf 


zum Paſtor in Berchelsdorf berufen; 1737 wurde 
er Paflor zu Hermsdorf bei Sörlig; 1739 Ads 
junftus und 1742 Poſtor zu Tbomendorf. Der 
Graf dv. Zingendorf giebt ibm das Zeugniß, daß 
er Wenige Teineo Gleichen in der geiftlichen Be⸗ 
redfamleit gebabl._ Er gab einige zwanzig Blei. 
nere tbeologiſche Schriften heraus, in welden 
zum Tbeil feine Lieder, 45 an der 
lich find. 


Ruben, Johann Ehriftoph, ‚war Licentiat der 


“Rechte und Amtmann zu Burgemünde im Hef« 
fen» Darmflädtifchen. on ihm ſtehen 7 Lieder 
in ®replingbaufens Befaugbucb. Er nab 1712 
eine Sammlung geiftlicher Gedichte, unter dem 
Titel: ‚ Srüblings: Blumen aus der geiftiichen 
an Den 2 aus —— —— J. 

urrebach eimige Lieder u fein Haus⸗Geſan 
buch aufnahm. . 8 lars 


— 


befindet fh in der Kirche 
806. (des £. ©.) dichtefe er . 


Geiner Lies ' 


Dater Prediger war Er fludirte zn WWittenberz 
und Sjern; erbielt 1575 das Paflorat in Tentie 
ben; ward 1586 Diatonus zu Weimar, umd en» 
lich defeibfl Archidiakonus. Er ſtarb aın 18. Je- 
nnar 1618, alt 67 Jahr. 


©. 


Jena, sum Troſt, der danu Gacer, Dr Gottfried Wilhelm, neb. zu Naum 


burg am 11. Juli 1635, we fein Bater, Andreas 
Sacer, Dberbürgermeifter war. Er befinchte due 
Schule feiner Vaterſtadt; gina 1639 auf die Für⸗ 
flenf&hule Pforta; 1653 bis 1657 auf die Unirer: 
fieät Jena. Er wurde dann 2 Sabre Sekretan 
bei dem Kurbrandenburgifdyen Sch. Nach und 
Direktor der Kriegeslanzlei dv. Plafen ;u Per 
lin; dann Hofmeiſter in den beiden adelichen 
Säufern v. Poblen und v. Bünau ; hierauf Re 
gimenfsfetretnir, und 'nady einiger Zeit Foba⸗ 

ri unter dem Dberflen v. Molliſen in LCüne 
burg; aing dann anf die Univerfitäf Kiel, um 
dafelbft gu Promoviren, nabra afsdann eine Hof: 
meifterflelle bei einem Solfteinifch. @deimunn an; 
machte 1667 bis 1670 eine Reife nach Holland 
md, Dänemat; kam nad) feier Nädtehr als 
gofgerkhts" und Kanzleiadvofat ordinar. nad 

raunfdhweig ; erbieft 1671 die Wärde eines 
Doktors der Rechte zu Kiel, wurde 1683 Kam: 
mer« und Amtsadvolat zu Wolfenäättef, und 
endlich 1690 Kammerconfutent dafeibfl. Er flarb 
am 8. September 1699, alt 64 Sabre. Er gerad» 
nefe fih aus durch feine firenge Sewiflenhaftig- 
keit, und diente oft feinen Elienfen umfsaft, da» 
bei war er sin vortrefflicher Dichter feiner Jeit, 
tweldyen aud der poetifche Lorbeerktanz werte. 
Seine geifl!. Lieder gab fein Schwiegerfohn, der 
Beneral«- Guperintendent Georg Tief zu &o: 
fba heraus, unter dein Titel: „Seiſtliche lich 
liche Lieder,‘ Gotbn 1714 in obf. Einige geb er 

Kon bei feinem Leben, 1661, beraus unter ve 

itel: ‚Der Bluttriefende, Gingend® u. Ir 
rbirende Sjefus. 


abl, befind» Sachs, Sans, wurde zue Zeit der Peſt, ami 


Jtvpbr. 1496 zu Tiüruberg geb., wo fein Bat 
Gebheider war. Er erbisit eine forgfältige & 
sicbung, beſuchte die Lateinifche Schule, doc ein 
bisiges Kieber flörte-ion bier in feinem Ale. 
Sm 15. Sabre mußte er das Gchubinacherbaw- 
were erlernen; feine vergügliche Babe zur Dicht 
Funft brachte ihn unter die Meiflerfänger , wo 
eın Ceinweber, Seonbard Nunnenbed, fein Lehret 
wurde. Er machte hierauf eine Keife durch die 
voxzüglichſten Staͤdte Baeras und am Apaı, 


nd in den ci: W 











nichE nur ala Shnhmadyer , fordern auch als 
Srteiaerfänger. D er fi 1514 zu Münden 
aufbieil, wagfe er es zum erften Mal’zu Dichfen, 
und widmete feine Erfllinge dem Lobe WBottes. 
Auf Erinnerung feines DBaters fehrte er 816 
wieder nad 


1519 mit Kunigunden Ereugerin. 
ander? mit Fleiß und bielem Gegen; doc 
cheint er in der letzten Zeit feines Tebens in 
eben nicht gänfltigen Umfländen gelebt zu baben, 
Als Greis von 60 Jahren verlor er'feine Önttin, 
verbeirntbete Ay aber 4561 wieder mit Barbava 
Sarfchesin. Er litt zulegt an fo großer Schwäche, 
daß er nicht wehrr arbeiten konute, bis _er end» 
lich am 25. Januar 1576 flarb, alt 81 Jahr. 


©®abme,NM. Arnold Heinrich, geb. am 11. Juni 


‚ -W@eifliher Liederſchaß 


Haufe guräd, mochte als Schuh⸗ 
moacher fein Meifterftüd und verbeirathete ſich 
r trieb fein - 


1676 zu Königsberg in Preußen, wo fein Bater, 


Seiner. Gabme, ältefter Berichtsaffeffor der Alte 


fladt war; befuchte die altftadtifhe Schule und - 
bernas die Hochſchule feiner Vaterſtadt; warde . 


700 Wagiftet; 1708 am 1, Pfmaflfeieringe als 
Dialonns der Böbenicht’fchen Kirche eingeführt; 
1721 Kon 
nigf. ®efellfchaft der Wiffenfchaften zu Berlin. 
Sm Jahre 1727 wurde er vom Öchlage gerührt 
und flarb am 26. April 1734, alt 58 Yabı. Geine 
Lieder fliehen zum 
fangbudh, Königsberg 1753 in 8. 


®annom, Joh. Friedrich, ein ahljähriger Knabe 
u Dffenbady, von welchem dafelbft eine gedruckte 
ammlang feiner £ieder erfäien. D. &. Sch 
ber nennt ibn in feinem geiftt. Eieder : Gegen, 
Lobenftein 1768 bei dem Liede: Herr Jeſu Ehrift, 
mein Leben ıc. dlten ‚ tie denn der erflere 
Name wohl mır. ein angenommener ifl. ' 


Schade, M. Johann Kafpar, ein für das Chälige 
riftentbum und für die Unterweifung der Ju⸗ 
gend feiner Zeit ſehr eifriger Prediger, ward 
geb. am 13. Yanuar 1666 zu Kühndorf im Gene 
nebergifcyeng mar 1685 anf der Univerfität zu 
Leipzig des Berühmten 4. H. Frankens Stuben: 


oriofrath und 1736 Nlitglied der Kös . 


Theil in feinem gloffirten Ber _ 
"Söeffler, Dr. Johann 


- 


gefel und drei Fahre darauf Magiiter zu Wile - 


fenberg; 1691 kam er als Dialonus an der St. 
Tikolailirdge nach Berlin, wo er aid folder 
om 25. Juli 1698 flarb,' alt 32 Jahr. Wegen 
feiner großen —— bei Ertheiloͤng 
der Abſolution im Beichtſtuble zog er ſich viele 
Feinde zuz weshalb denn, am Abend 
gräbnißfages ‚ fein Grob muthwilli 
wurde. Geine Lieder, 41 an der Zahl, udter 
welchen aud viels ältere umgearbeitefe gefins 
den werden, erſchienen unter dem Titel: „‚Fasci- 
eulus Cantionum, d. i. zufammengetragene geift« 
liche Lieder eines in In Chriflo Sesligen Lehrers 
und eelm e Birteng zc.” Güflrin, ohne Jahr, 
in 


feines Be 


Sönlling, Martin, geb. am 2. April 1809 30 Bi 
u 


Scheitt (Scheidt), Dr. Ehriftion Ludwig, war 


Straßburg; nachdem er 1550 zu Witten 
Dirt hatte, wurde er Prediger zu Re N 
danıı Paflor zu Dilfedl, einem Marfeheden in 
der Dberpfalz, und bierauf Dinfonns und Gu⸗ 
perintendent ga Amberg. Weil er die Concor⸗ 
dienformel nicht unterfcheeiben wollte, wurde 
er in Derbnft- genommen und feines Amtes ent⸗ 
ſetzt; durch dieſe Abfehung erbielt er die Predi⸗ 
gerſtelle an der Marienkirche su Nurnberg, wo 
er om 239. Dezember 1608 finrb, nachdem. er 
5 Jahre im Mliniflerio geflanden. . N 
Shamelius, “Job. Martin, dirfer Fromme, ges 
wiffenbafte Botfesgetehrie war am 3. Juni 1 
zu Meufelmis im Forſtentb. Aftenburg neb., wo 
fein Tater, Martin Schamelins, ſtor war. 
Er beſuchte die Schulen gu Naumburg u. Mer⸗ 


"ger dem 
zerſtoͤrt 


derſelben die Doktotwürde. 


en 





nonnfer Kirche und zugketch Scholnech daſelbſt. 
Bei einem Brande in Naumburg verlor er fine 
Bedentende Bibliotbel, und ſtarb 1742, am Lyit« 
ten Oflerfeiertag. Abm hatte ber ber: vorzügliche 
@eiftesgaben verlieben, nattientl. win getreuen Ge⸗ 
——— verbunden mit einem ſchoͤnen Vorktra 
e; doch vor allen ward ihm der Herr guädig 
cp die Babe des Gebets; er betete eifrig und 
war gewohnt ſchon frühe aufzufleben, damit 
er in feinem Gehete nicht geflört würde, Bes 
foncers flehte er mit großer Inbrunſt wenn er 
-predigen follte, und der Herr, der fi) gu einem 
jeden Beter neigt, wenn er glaubensvoll zu be⸗ 
ten derſteht, gab ibm, dem Beifte und Körper 
nach, was noth that. Nie trachtete er nach bo» 
pen Würden, fondern fagte: von großen Aem⸗ 
ern iſt der Weg in den Himmel allemal ſchwe⸗ 
rer. Um die Geſchichte des Kicchenliedes bat er 
fiy befonders verdient gemacht durdy die Ser. 
ausgabe des —— Geſangbuches, 1712; 
1 erſchien Die 11. Aufl. deſſelben unter dem 
Titel: „ mburg. Toffiztes Befangb., nebft 
einer Eurggefaßten ß orie der Liederverfaſſer;“ 
hieraus entfland, Eeipylg 1737, der evangel Lie 
er: Commentarius. — fhrieb ferner: „Vin- 
diciae Cantionum d. i. Rettung und Beantwär: 
tung unterſchiedener fehiwerfcheinender Gteflen 
der Kirchen: Befänge,' 3 Theile, Jena (Leip⸗ 
sig) 1719. 

Angelus), geb. 1634 je 
tedizin und erhielt in 
‚ & war färftti 

Würtemberg  Delfifcher Leibargt, wurde dur 


Breslau, ſtudirte Pie 


‚Weigels und Schwenkfelds Schriften für die mye 


iſche Theologie gewonnen, verließ obige Bes 
* . ing 1633 sur zömifch- Batbolifhen 
Kirdye über, nachdem er fiy von einem ſpani⸗ 
fen Moftiter, Johannes ab Angels, deffen Ochrif⸗ 
ten er mit Liebe las, den Namen Johaun Ane 
(us gab. Er wurde nun Bifchöflich Breslaute 
&her Rath und Priefter, hielt ſich vorzüglidy im 
efultentiofter Su Bresinu auf, und flarb Darin 
"Art 9, Juli 1677. Die meiften und be einer 
Lieder verfaßte er als Proteſtant, und gab fie 
unter dem Zitel: „BHellige Seelen⸗Luſt, oder 
Beiftl. Hirtenlieder der in ihren Jeſum verlıeb« 
fen Piiycye, nefungen Bor Joh. elo Silesio 2c.” 
Breslaw 1657 in 8., mit einem Sten Theil ver: 
mehrt 1668, heraus. ITachmals erſchienen fis un» 
Titel: „Geiſtiſche Sirtenlieder,’ 1709 
in 12., fie enchalten 308 Lieder. 


monn, einer der berühmteften 


BAHR a Zeit, geb. um das Jahr 1587 


u ®rönbapn bei Zmidau, war erft Kapellmeie 

er zu Weimar, bernad) Kantor un Muſikdi⸗ 
zeltor zu Leipzig; farb 160 daſelbſt. Er gab 
Bialdlieder, Hirtenlieger, Beiftl. Dven zc. er 
us. And fammelte er ein Befanabudh: „‚Can- 
tional Dder Befangbud Augfpurgifcher &onfefs 
Son. ac.’ 1627 EL. 8., neue Aufl. 1645; ſpäter⸗ 
bin von Bopelius 1682 verbeffert herausgegeben. 


nad) Hardenber 
Liederdichter, 
nover; das unter Nr.1 


biographiſchem Verzeichniß der 
ofrath und Bibliothekar zu Han⸗ 
68. mitgetbeilte Lied 


“ wird ibm in dem Ders. der Licderverfaffer des 


Halliſch. Sefangbuchs, in den Hal. Anzeigen von 


„ 1757 und von GSchober is der Im Aufl. feines 


.« Lleder  Örgens, Lobenflein 1769, 


zugeſchrieben. 
Ohne Grund giebt. Wetzel in feinen Analert. 
3». 1. ©t. 3. ©. 39, Joh. Gangolf Wilhelm 
Sorflmann an. 


Schenk, M. Hartmann, geb. am 7. April 1634 


. in Rubfa bei Eiſenach, wo fein 


Dater, glei⸗ 


- 


. 


‘ des Namens, Bendeismann wor. (Er befuchte 
' die Schule feines Meburts ortes, denn dns om: 
"naflum zu Siſenach und das gm Coburg. Bing 
‘ Pierauf 1656 auf die Umiverfität Helmftädt und 

wegen der Peſt 1667 vach Senn; wo se 1659 die 


\ 


feburg, und bezog die Hochſchulen zu Leipzig und 
Hallen Nach einer kleinen Reife erbielt er 1703 
das Dinfonat an der Wenzelskirche in Traum: 
burg, 1708 aber, nad dem Tode des Dr. Jöb. 
Pretten, wurde er Paflor promariug an de 


r " N 


2 Geiſtlicher Liederfhag. 
zde erhielt. nd Ir su rerſtelle am Königl, Pitegeginem Dufelbf: n 


re Genneberpifhen jatouus einen Nof nad ’ 
or za Döllersbaufe we ee . Galderihen "Sale: u Re - det ı= 


u. — 1681 farb; alt 47 — * ———— — 

Gatdene Bet tun, Nürnberg 1677 in 8, Bu Varel, Dierzehn Sage Dee ya Tr 

Shernad, M. Michael, (nicht — sreltor — — je Ei 
boren 1622 ga Treuenbeiegen, flarb 1673 als ie bei der ©. Georasmfirde X ie, : 


Dinger zu Wittenberg. Er ſchrieb: ‚„„Liebenfache 
Wit. und Himmels. Eapelle, darein gefungen EN er er b — — 


den Welt: und Himmels · Eieder, Bitten: A der & Georgenlircge zu Berlin, Ze. 


berg ‚era in 12. lin 1837, ©. 86. 
@@&iebeler, Pr. Daniel, geb. am 25. März 1741 eo . 
biipalius, MW. E&hriiom , = 
in Bamburg. Nachdem er die Schule und Das der Krems u . Vrebiger 


fü Daterfladt beſucht hatte, ber 
a 1768 mas Fr 3 nn Edloffer, 3. Johann Eudipig„ geb. 17 zn 


ıpyıg, erbielt bier 1768 Die gurififee Doktor: . @oax in Seffeu wurde 1733 als dritter de 
‚würde. Mr wurde hierauf in demfelben Jahre — der ©t. Kattariaenii 
bei dem Domlapitel zu Samburg als Kanonitus gewählt, und flarb nis Seupepaflor berfein. 
— und ab ander Austedrung am 19. Au und als Scholar zu Sambura TER. Don iv 
« Don ibm erfipienen: ‚‚Auserlefene ſem gelebrten und geifireisgen Prediger find kl | 
—2 beraus ageben von J. J. 70 der vorhanden, weiche in feinem Exp 
Bi. 8., in we Ge 11 iger Wobrbeiten, weile uncy Anleirumg dr 
Se Cledre onsı- und, Gefltags Mvangelien 20. 1746 fen: 
Schirmer, * Miaeei, 1606 su Leipsig; 3 ——— sc. Hamburg im 8. am Edi 
war anfangs Rektor zu Arepberg, daun Pfar» befinden 
rer gu Gtriegnis an der Mulde. dDard hierauf Ehmidte, ob. Cafebius, * 
am 21. April 16% als Gubrettor bei dem grauen bor ringen, ‚ein Sesond £yre, 
Kiofter zu Berlin eingeführt; biele 1633 ein Ac- Brandens, kam 1607 ale Pater ze icbleber 
dor elter dafa of; —* bei om 2 tenlimghaufens Gefi bad) flehen 
nreltor daſelbſt; veranflaltete am ?2ften i a 
Mär; auf dem berſiniſchen Rathhauſe ein drama hi 2 Lieder. w 
scenicum ex lib. I Aeneides, wozu er ein latei- Schmeold, Benjamin, geb. am 21. Deibr. # 
niſches Programm druden ließ; ward in den Brauchit ſcdorf im rAentbsrm Lregnig, mi 
legten Syabren feines Lebens von einer Bemätbs» kein Dater, Martin Samoid, 47 hintere 
Erantbeit befallen und flarb am 4. Mai 1673, Paſtor und ing de wor, Er befi die Cent 


alt 67 Sya we Er gab „biblifee | Lieder, * u tasban, ging dann 1693 die 
8 Der: beipng, und tb Dafelpft 38 r. Ber feim 


in 16% in 8. heraus , in weichen er fi) feines 
eo nen vielen Kreuzes wegen, den deut⸗ —* —*— a wurde de IM 
i Amte: argeber 
es! eget, Dr. Job. Adoipb, geb. am 17. Gen, Fam hierauf nad Schweidnig, wurde {ide 
Bei. el «  konus, 1707 Archidiakonus, 1742 Genior ta 
—— 1 — il emo ne Minifteriems, endlich 1744 pritsarine os) 
Pe ſ Sachliſcher ——— war. — der Kirchen und ters dafeibi, ie 
tage Cärare 170 rührte Ida der Ela a 
ig zum idten Jahre wurde er im Baufe feines —— Orite und verlo : 


ters unterrichtet, befuchte von 1735 bis 1741 fein 
die Schule ‚Pforta ı don“ Som 1741 bis 1746 die Um jper» 16 Inge, Behr 73T. iss Yabr, —38 
Aitäc Leipji —— och vollendetem Studium mer and durd Leiden mand * * 


üe d del 
5* des —— —— . Ber obigen @ottesgelehrter, deffen vortr 
urfachfen 3,g0b aber nad 8 sinem halben —— — 3 eſete * Gina er 
bre die Stelle wieder auf, da der Tod feinzs biramii if gefinnten © Serie, * — 1%5, 


38 ihn dazu nöthigte. Er wurde bierauf ch in der 
der Eandfguis Pfoeta; 1754 tacherifiger Prof. Eike L- —— 1714 wer Ernos 
ber Zbeotogie und —e— 5 ige den Seufjern mit © 

u u Ser . — 
rius an der Daflgen ! Berifateigteilefitegee 1788 nie —— 1718 und Irr —— au? Hfa« 

* Yaflor an der Martinstirche zu Bannover; 1775 eines andädtigen De cas 1.” ebend. 37, 
Konfiftorialratd, ©peciatfuperintend. der eu: 4147, 1728. — „@ nn. 
fladt, Hannöverfi nfpettion, un D Daflor pri⸗ en pi rims, Sdwrionig am and Scaer V 
marius der —S Sannover; 1782 Genefal» pꝛin 1736. — ige muen 5 
funzintondent pi Dopyaz 1787 benmalfen: ini. * —— uin. ‚über alle —8 un 

es Bürftentbums Walenberg, als folder fa then @vangalien,“” Budiſien mn 4 
* am 10 Geptember 17% an einem Ballenfie- Pre en In Traurigteit, ober Ei 
ber, alt 73 Jabre. Geine geifli. Lieder erſchie⸗ Bresiau und Liegnig 178 — 
nen in drei Gammlungen zu Leipzig 1766, 1760 teufpiet des der —— am des fern. 
und 1772 in B. Sera: 170 *8 

Schlegel, Kathariue Amalie Dorothee v., wer fihberg 1720. — ‚Schöne Kleider für 
—E ein Eichen and wurde am 23 Der — nu m 

;farb .... Don ibe findet man , Lung yon Kreuz: Troft- Klog: umd Srendenit 


ber 1697 
8 8 Binder 2” ber "Sammistg der Tochniſchen Lie⸗ 
der. Halle 47 ine der Liebe bei dem Arenze und Brabe I“ 
saı sat, Erin Yobann geb. am 233. Oktober Biegnip 179, 1733, — „Bohim und &lim, oM 
u @albe an der Tuide, wo fein Bater, neue Sammlung von Trauer: und Troflliett” 
—— Schlicht, Zinhidiatonus war. Sein ebend. 1731. — 3 rchengefãhrte, odet 
Vater ertheilte ibm den erften Unterricht, und bete und Lieder ıc,,‘ Schweidnig 1132 — 
da er gufe Anlagen hatte, bradyte er es in eine Harfe Bon poeimal zehn Seiten,” * 
den aften Sprachen ſehr weit. Bing 1600 auf 1732. — », Klage und Reigen 20,” Dresina vod 
die Hochſchuie zu Halle; erhielt 1700 eine Led Leipzig. „‚Ausädtiges Gela der glärbigen Er 
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{en se... Bresiau 173, — ‚‚Rofen unter den 
Dornen z2c.,°’ cbend. 1735. 
geb. am 17, Okto⸗ 


ber ti zu Cchmallfalden, wo fein Bater, Mi⸗ 
car Shmud, Buchdrucker und arhapert war. 
&r befucdhte Die Schule feiner Daterfiadt, dann 
die zu (eufingen, aina 1555 auf die Univer⸗ 
tät —A erhieſt hier 1586 die Mugiſterwurde. 
TBurde 1 Ageffot der pbilofopbifgen Fakultat 
sısıD Konreltor der Nikolaiſchule zu Leipzig, 1593 
erbiele er Das Diekonat bei der daflgm St. Ni⸗ 
Polaitirdye ; 1604 das Paflorat au eben derfelben 
Kirche, daafeibfi die Doktorwũurde in der Theo» 
logie; wurde endlich 1617 Superintend. u. Prof. 
der eolegie in Leipgig, und andy Kanonilus 
ya und Decempir eißen. Starb nm 
. Gebr. 16238, alt & . er 4, Ders des 
Liedes Ir. 768. (des E. ©.) findet ſich in dem 
angbuche von 1660. 
dınnder, Kaſpar, geb. zu Redwig im Bay 
rerutbifchen , lebte ums Jahr 1578. R 
Schneegaß, M. Erriacus, war Pfarrer u. Gu⸗ 
erintendertur -Adjunktug au, Griedrichrode im 
otbaifyden , und flarb am 233. Oktober 1597. 
Er ſchriebd ein Werk: „‚Isagogen Musices,’’ Er» 
furt 1390 in B., aus diefer Scheift find einige! 
geiftliche Lieder in die Befangbädyer aufgensm- 
men worden. ⸗ 
Schneceſing, Johann (Chiemusus), ein frommer, 


gelebeter, im Unterrichten der Jugend fleißiger 


ann nnd vortcefffider Maler; lebte um das 
abs 1582 und war erft Dilarius zu. Gotba, 
ann Pfarrer in Frimar nuweit Gotha, farb 


Schöner, Johann Gottfried, geb. am 15. Aprit 
1749 zu Rpgbeim bei Schweinfurt, wo fein Ba» 
ter Pfarrse war, der ibn anfänglich ſelbſt un. 
terrichtete; kam 1759 nad, Königsberg in Fran⸗ 
Een auf die Schule; 1760 auf das Bomnafiym 

n Echweinfurt; 1767 bezog er die Kniverfitäß 
eipgig und 1768 bie chſchule zu Erlangen. 
Wurde 1770 zu Bayersdorf im Bapreutbilchen 
beim Kammerrath Redlich Privatlehrer u. 1 
Hofmeiſter bei dem Hrn. vd. Winkler in Närn« 
berg ; 1773 Geftungsprediger in der dafigen Mar⸗ 
aretbeutapelie ; 1776 am 22. Juli Diafonus an 
Marienlisye und 1783 Dialonus an der 
Haupt kirche ©t. Lorenz. Im Jahre 1798 
wurde er auf der linten Seite von einem. be 
bwerlidhen Nervenzittern befallen, welches feine 
mesverrichtungen fehr erſchwerte; feine Delden 
nahmen immer mehr zu, und nur durch Hälfe 
einer Maſchine, durch welche das Papier feflge- 
balten wurde, tonnte er die gitternde Hand zum 
Schreiben brauchen ; dennoch verwaltete er fein 
Amt, obgleich mit der größten Anſtrengung bis 
1617, wo er daflelbe niederlegte. Endlich er⸗ 
barmte fih der r Des treuen Arbeiters in ſei⸗ 
nem Weinberge; er nahm ibn nad ſchwerem 
Kampfe am 
zu Ach in Die ewige Freude. r erreichte ein 
ifer von 68 SYahr., 2 Monat. , 13 Tag. Biehe: 
„, Leihenrede oh. Gottfried Scho⸗ 
ners ⁊c.“ nebfl einem Theil feiner Lebensgefchichte 
von ihm felbfl verabfaßt zc. Nürnberg 1818, 
©eine falbungsreidyen Lieder erfdhienen unter 
den Titeln: , kinige permifchte geakie Gedich« 
te,& Jtärnberg 1775 in 8. — ‚‚Einige lieder zur 
Erbauung, 0 ebend. 1776 in 8. — „Vermiſchte 
geiflf. Lieder und Bedichte,'’ ebend. 1708 in 8. — 
* ri —8 ** und Derfe für Kinder 
r un neten Un n € 
dad,” Yürnberg 1786 in 8. Dann — 
ändige Sammlung der neifll. Lieder und Ber 
ꝛe.“ Nürnberg 1810. 
©&rader, Joh. Hermann, geb. am 9. Jan. 1684 
gu rg, wurde der Rronpringeflin v. Da⸗ 
nemart, Charlotte Amalie, Informator zu Kor 
peubagen , hierauf Paflor Idesiohe In Wa⸗ 
rien; und 1726 Konfiflosialratp, Probſt und 
ptpaflos su Tondera. Gtarb am 21. Dite- 


Geifliger Liederſchaß 


ni 1818, Nachmitiags 34 Uhr. © 
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ber 1737, alt 53 Jahr. Er gab 1731 das befannte 
Tonderiſche Befangbudy beraus, in welches er 
33 Lieder von fih aufnahm. 

Schröder, ob. Heinrich), geb. 1666 zu Haller 
fpringe, im. Sürftenchum %aleuberg, war ein 


. er Auguft Hermann Srand’s. Er wurde 
1696 Paflor erfeburg bei Wolmirfläde im 
Magdeburgifcden, undftarb, nach Karflens Nach⸗ 


richten von den Liederdichtern des Jülicdhau’(cdyen 

Gefangbucdhe, Berlin 1824, im Jabre 1688; na 

Andern 1714, und nad) der Allgem. Kircyenzeis 
tung, Maibeft 1829, im Jahre 1738. Don ihm 
ſtehen 5 Lieder in Sreylingbaufens Befangbud,, 

Schroder, Tranquılla Sophia, geb. Wolf, war 

die Ehegattin des borfiehenben . 9. Schröder, 
verbeirathete fidy an denfelben und flard 
bald nady ihrer —— Don ibe fleben 
2 Lieder in Ereplingbaufens angbuc. 
Schröer, Chriſtoph — geb. anı 23. März 
1737 zu Ulbersdorf bei Woldberg in &chlefien, - 
:wo fein Bater, Friedrich Schroͤer, Predigrr war. 
&r defuchte die Schule zır-Lauban und 1746 die 
Univerfität Leipzig, wo er Bellerts Schüler war. 
Anterrichtete 11 Fapre Die Jugend und erhielt 
1760 das Diakonat zu Schmiedeberg in Schle⸗ 
fien ; 1768 das Paflorat und wurde Dres Prima: - 
rius daſelbſt. Don ihm erfdienen: „Betrach⸗ 
£ungen und £ieder über die wichtigſten evange⸗ 
liſchen Wahrheiten, nach Anleitung des Kate 

. bismus tutberi, der Tionsgefchichte und der 
Saustafel,”' Bunglau. 1770. 

®dubart, Cbriſtian Friedrich Daniel, geb. am 
26. Mär; 1739 zu Dber Sontheim in der Brafı . 

ſchaft Eimpurg; Aludirte zu Erlangen, wurde 
dort Magifter, und predigfe mit vielem Beifall; 
1768 Drganifl und kdireftor zu Lud⸗ 

. wigsburg. ire und andere Thorheiten brachten 
ibn um feinen Dienfi und endlich 1777 auf die 
Seflung Soben-Afperg, blieb dort bis 1787, und 
wurde nad feiner Befreiung Hof: und Tpenter 
dichter gu Stuttgart; flarb am 10. Dktbr. 1791. 
Sein Leben erfien von ibm ſelbſt im Kerker 
aufgefegt, 1. Band, Stuftg. 1701, 2. Band von 

- feinem Sohne, ebend. 1792. Seine Bedidyte, 
worunter auch feine geifll. Cieder, famen in 2 
Bänden, Stuttgart 1785 und 1786, heraus; dann 

in 12. zu Frankfurt a. M. 18236 in 3 Bändchen. 
Geine Sterbelieder hatte er zu twieberbolten a⸗ 
len drucken laſſen, 2. B. za Ulm 1767 ac. 

Schut, Lic. Joh. Jakob, geb. am 7. Geptbr. 1640 

zu Frankfurt a. M., wo er beider Rechte Licen⸗ 

fiat, Adroocalus ordinarius und verfchiedener Reichs⸗ 
ände Rath gewefen war. Er war ein innigee 
reund ©peuers, verfaßte wirftidy ITr. 1658 und. 
arb am 23. May 1680, alt 80 Jahr. 

Schultt, Rudolph Friedrich v., wurde 1698 Land⸗ 

gröflicher Regierungsrath zu Darmfladt ;, farb 
o..._ Don ihm flehen 3 Lieder in Sreplinghau«- 


buch. 
Fre KB ** flian, geb. am 13, Februae 
and 
98 


4678 zu Dflerfeld, wo fein Bater Bürger 
Kramer war. Er wurde durch den früben 
feines Daters in dDrüdende Armuch verfeht, fo 
daß er mit 18 Groſchen nach Leipzig auf die Tho⸗ 
masfchnle ging, welche er nadyhero, durch gläubia 

es Derfranen zum Herren u. Durch feine Spar⸗ 
ameleit in feinem 19. Jahre ınie 14 Thalern vers 
fie. wurde 1701 Student, blieb 12 Jahre 
anf der Ilniverfität und gnb, weil er in den 
Opraden febr geäbt war,‘ anderen Studenten 
Unterricht. In feinem 40. Sabre erhielt er erfl 
ein Amt; er kam uämlich zuerfi nad Defdwig 
und 1736 als Paſtor nach TPötewig, im Stifte 
Ilaumburg-Zeig, wo er 1744 flarb, Don ihm 
find mabre Sieber famemlungen, sum Theil unter 
feinem wirklichen, 


um Theil unter dem nanges 
aonmmenen Namen 


isehitani Muuschani erfdhies 
nen, als „@ines auf den Engel Bottes wartete 
‚den &liä Beil, Beitvertreib in dee Witwe Haufe 
u Zarpach, anftatt einer netten Liederprebe ger 
meist,“ Pr 12. „Das in 
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feinem Gabınet Herrn ein neues Led fin. 
gende Davidsherr, oder @ottgebeiligte Lieder: 
probe,’’ @ifenbera 17% in 13. — ‚„‚Iieues kied 
im @abiuet. — effnungen.“ ib: 1727 in 12. ıc. 

Shumaun, oh. Jakob, iſt zur Zeit noch um- 
befaunt. Im @paugel. Geſanabuche für die Kb» 
nigl. Preuß. Schleſiſ. Cande von Sob- &r. Burg, 
Bresiau 1757 flebet unter Nr. 1 J. J. G. 
welche Buchſtaben andere Geſangbücher d 
Joh. Jakob Schumann erklaren. Iſt dies viel 
feichleine Verwechſelung mit Job. Michael Schu · 
mann, oder mit dem vorhergebenden Ghreiflian 
Schumann? — Oft findet ih auch Kohl ros als 
VBerfafier diefes Liedes angegeben. 

Schumanng M. Job. Midyael, geb. 1666 gu Wei- 

senfels, fludirte in Kalle, wurde dert Nlagifter, 
hierauf 1693 Dialonus su Niüdyeln, 169 Pantor 
fubflitutus u Se. Moritz in Halle, dann Die⸗ 
tonus , 1709 FParlor an diefer Kirche und Auf 
feber des Bomnaflums, endfıch 1719 Kirchenrath, 
Paflor und Guperintendent in Weiſbenfels, wo 
er ch durch die Derausgabe des Werßenfeiſiſch. 
Geſangbuchs, 1723, febr verdient machte. Beine 
sigenen Cieder, ungefähr 38, ſtehen in diefem Ge⸗ 
fangbüdye, doch waren fie ſchou bereite in ſeiner 
Sonntags: Kreude, Halle 1740 du 8., abgedrudt. 
Starb am 31. Jun 1741. 
Schwedler, M. Job. Epriflopp, geb. am 21. De 
mbec 1673 zu Krobsdorf in Sleſſen, wo fein 
Batır Stultpeiß war. Er befuchte 1658 dug 
Gpmnaflum zu Zittau und 4695 die Univerfitäl 
Ceipsig, wo er die Magiglerwürde ecbielt ; 1606 
wurde sr gu Niederwieſe in der Niederlauſit 
Diakonus, nachdem er vorher Bubflitut geweſen 
war, und endlich r und Frobprediger da⸗ 
fribfl. Gtarb am 13. Januar 17% am lage 
fluffe; alt $7 Jabr. Theile in feinen Schriften, 
fbeils in den Sefangbüdyern finden fi von ihm 
eder. 

Ohweinig, Sans Chrifloph vo „ geb. 1645 zu 
Nudetedorf im Bürkenthuun Gchweidnig, war 
Landesältefler ira Börligifehen Kreife, Nönigl. 

In. und Kurfähfll. Rath und Kammerbert, 
rbberr auf Friederodorf, Leube ıc., und flarb 
1722. Das lied: Wird das, nicye Breude fepn ıc. 
verfaßte er auf den Tod feiner eriten Gemahlin, 
Thpeobore v. Befteriberg, und der Diokonus Ehri- 
ftopb Adolph zu Jliederwiefe.feßte die rübrende 
Melodie gu dem Liede, mit welcher es ın dffenit- 
lichen Gebrauch gelommen, 
®criver, N. Ghritlian, ein burch Lebre und Le⸗ 
ben autsgegeichuefer und Durch feine Erbauungs» 
ſchriften allgemen geſchäſter Gottesgelehrter, 
eb. am 2. Januar 1629 zu Rendsburg in Hol⸗ 
ein, wo fein Bater , gleiches Tamens, Kauf: 
ann war. In feinem erfien Lebensjabre ver⸗ 
lor er feinen Dater an der Peſt, auch feine Mut⸗ 
ter lag an dberfelben, als fie den Knaben ſäugte, 
Eranl danieder. Der Herr aber fügte fie u. ıbnn. 
Seine Mutter verbeicntbete fiy wieder mıt dem 
Probft zu Rendeburg, Gerh. Kubimann, der den 
jungen ©ır. (ehe liebte, aber auch Diefen Befabr- 
ten nabm der Tod bald wieder von feiner Maut⸗ 
ter Seite. Er beſuchte zuerſt Die Schule feiner 
Daterfladt und die gu Läbed, ging 1647 auf die 
Univerfität Roflod , wurde — 1649 Magi⸗ 
fler; bierauf Informator der Sobne des Ion 
him Radebands auf Begeberg ; 16593 Diakonus 
u Stendal in der Altmarf, 1667 Paſtor an der 
£. Sjalobslırde zu Nlagdeburg , 1685 dufetbft 
Senior und Affeffor des geifli. Berichts, wies 
auch Inſpektor der Schulen. Im Jahre 1690 be» 
rief ibn die Prinzeſſin Ana Dorothea, Aebtiffin 
su Dusdlinburg, gu m Sofprediger und fir» 
menratb; er jlarb dafelbfl um 5. April 1683, att 


T. 
Seckendorf, Deit Ludwig v., geb am %. De- 
ember 1626 gu Herzogen⸗ Aurach, einem Bam⸗ 
rgifhen Städtchen unweit Tlürnberg, wo fein 
Dater, Joachim v. Gedendorf, Bürfti. Bamberg. 
©tallmeifter und Amimanını war. Regen der da« 
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Geiſtlicher Liederſchag. 


nen ligen Ariegesuncaben mußte der junge v. Gel. 
Eendorf fi baid zu Koburg, baid zu Mübibau- 
fen und zu Erfurt aufbalten; ungeachfet -Diches 
‚unfläten Lebens brakbte or es dur) anbalts nden 
— (don in feinen 10. Jabre in Der Intein:- 
Griechiſchen, Srangöfifyen und Gebrai- 
(ea Sorache zu einer bedentenden Sertigkert. 
ryog Erufl der Sromme nabe ihn an feinen 
f mad Woburg, wo er mit gweien Prämsen 
unterrichtet wurde. 

46 Jahre alt die Univerütdt Straßburg: belt 
ph bierauf am Deffen-Darmflädtäfchen auf. 
is er einft nad Gotha kam, machte ihm ber 
Herzog gum Kammerjunlec, yum Hof- und Kir- 
&eurath und endlich sum gebeimen Rasb umd 
Dberdiceltor der Regierung, des Konfiltoriums 
undder Kammer. Aus befonderen Gründen naben 
er 1664 zu Zeiz die Stelle eines geheimen Raxks, 
Kanzlers und Präfidenten_des Stiftstonfiflor:- 
ums an. dem Ser,og Morigens von 
Sachſen  Taumburg wurde er gebeimer zu 
Eiſenach, bier fand er Rube jur Derfertiqung 
lehetet Schriften. Endlich berief ihn der Zur- 
k su Brandenburg gum geheimen Matb und 
Kamier der Univerflrät falle, vo er am 18. De 
mber 16923 ſtarb. Er war als Menſch und 
aiſt gleich Hochgenchtet, und bintertien 7 Xaeder, 

von deuen 5 gewiß fein Eigenthum find. 


von Witten berg, 
2 


Sei del, Syob. Briedrid,, (nit Kprikian) geb. am 
$. Juli 1749 zu Treuenbrieggen, wo fein Baier 
Bürger und Öchubhmnder war. Er beftuchse bıs 


gem 23. Jahre Die Schule feiner Daterfiaht, ging 
dann nach Berlia, um die Sandinng ga erler- 
nen. Hier befdhäftigte er ſich in freien Abend 
unden mit Anferti von fi icden Liedere; 
fon als Kuabe von 11 bis verfaßte 
er Befänge. Gein Lehrberr, erfreut über dw 
(es Tatent, erließ ibm das frbete Lehrjahr und 
manterte ihn auf, Ach dem Studium gs: Imsdmen, 
welches mit Gottes Hoife audr gelang, jeden 
berfeiße du) diefe Eisder Ense gene une 
satb Gpalbding rediger , mackbersgen 
Dber: Konfißorialrath Wolterssort, far feinen 
Cebrling gewann, fo daf fe feine ZMiobltbäter 
wurden. Auf Empfehlung des an den 
Der :Konfiftorialrach Boſchiug, der ihm värer- 
li aufnahm, befuchte er num Das grane Ri 
gu Berlin, bezog 1772 die InipertätGalle: nac- 
dem er diefelbe 1775 verlaffen hatte, nahm er 
sine Bofmeijlterjlelle an, und gründete hierauf 
1778 in Berlin. eıne Privatfdhule. Gein wäter- 
Liber Lebrer Böfhing fehl ibm nach einigen 
abren eine erledigte Lehre e am Berlinifcyen 
pmnaflum vor, bie er annahm und 1782 ein- 
efühbre wurde. Nachdem er mit vielem Gegen 
1 Jahr als Lehrer und Proreltor des gemann- 
ten Gomnofluns gewirlt hatte, ward er anf 
fein Derlangen in den Nubefland verfeßf, und 
febt gegenwärtig in hoben Alter, bei voller Kör- 
'per: und Beiftesltaft zur Freude feiner zahlımı- 
then Schüler, die ihn aufridpeig lieben, im be: 
(&eidener Rubde u. heiteren Brieden, in 
ibn der Here noch recht fange erbalten möge. 
©eine geifll. Lieder erfhienen mil feinen abziten 
Gedichten zu Berlin 1810; Ze Aufl. nebſt 18 Me 
[odieen von dem Königl. Aa Ludw. 
Seidel, su Berlin, Poſen u. Bromberg 1830. 
©elneder, Dr. Nilolaus, ein freommer, vielge 
eüfter Bottesgelehrter und ein vertrauter Kreund 
elandsthong, geb. am 6. Degbe. 15323 zu Her: 
ben une Sürsbeg, mars 156 Mag 
au o e zu 3 
diger zu Dresden ss DProfefior der Theologiz 
ga Jena; 1568 Profefior der pgie, Super: 
Anfenbent und Paflor su Gt. Ipomä in Leippug; 
1870 Hofprediger und @enerul : Superintendent 
u Wolfenbürtel, und Doktor ber Theologie zu 
ittenberg ;. 1577 wieder Prof., Superint. und 
Paſtor in Leipzig, wo erin den ralpinifben Um 
zuben 1589 ab» und 1591 wieder eingefegf wurde. 
Starb zu Leipzig am U... Map 1582, atı 63 Jahre 
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Senfft 
16 J 


und Leipzig, erbleit ad Simon 
" das Paflorat zu Schandau im Meißniſchen; er⸗ 


- zu Forſt in der Jliederlau 


Diele fbiner Lieder fleben in dem won Ibm ber» 
ausgegebenen Seſangt uche oder chriftliche Pfal- 
men, — 1687 in 4. ‘ . 


81 zu Pilfüxch, mo fein Bater Ernft vo. Senfft, 


Deb. Rath und Dberkohtlifloriai- Präfldent zu - 


Tresden war. Er botfe die Rechte fludire und 
machte verſchiedene Reifen, ward 1706 Königf. 
Tolnifder und Kurfäcfifcher Hof⸗ Jufliz⸗ und 

egatiensrath, auch Domprobft zu Haumbarg. 
©tarb am ?1. September 1718, an der Ausıeb- 


sang, alt 37 Juhre. Fir. 769. (des £, ©.) der- 


fertigte er 1715. 


"GSevd, — —— — eb. am 3. Januar 


1738 i inbaufen im en « Meinungifchen 3 
feit 1776 Paflor zu Wichtlingbanfen. 
®ieber, M. uflus, geb. am 7. März 1638 gu 


Eimbeck im Farſtenihum Brubenbagen, wo fein 
Dater Advolat war. Er fiudirte zu Helmſftaͤdt 
rofs Gtelle 


vonrb II dar fein Werl: ‚‚Poetifirende Ju⸗ 
gend” den poetifchen Corbeerfran, und flarb 
am 3. Jamuar 16%, aft 67 Jahre. Er feprieb: 
„Berl. Dden und Lieder, Pirna 16985, au 
gab er heraus: „Ullerhand Sedichte,“ Dres» 
— Er ſetzte ſich ſelbſt folgende Grab⸗ 
eiff: 
Mein Leib gehört ing Grab, die Ges in Bol 


es nd, 

Dram bat mein Zeiland auch fein Bluk an 
mie gewandt, 

Dranf Taf mich fo mein Gore, nad teinem 
” ißen flerben, 


So werd’ id) dort gewiß das dammelreich er⸗ 
erben. 
Gie feld, 208. geb. am %. Behr. 1564, wurde 


Puſtor u. Guperintendent y Schleiz und flarb 
am 9. Difober 1637. In J. Clauder: Psalmedia, 
Cent. 1. Altd: 1627, wird Ir. 033. (des €. ©.) 
ihm beflimmet zugeſchrieben. 


Gılberrad, Fräulein M. €. b., iſt unbefannt; 


fie fo@ Serausgeberin fein der Bibliſch. Oenk⸗ 
ſprüche mit Anwendungen in Derfen auf alle 
Tage im Jahre, fammt Morgen» und Abend» 
©cheten auf alle Wochentage und etlidyen Lie 
dern,’ Nürnberg 178. 


. Binofd, Philipp Balthafar, genannt v. Schs 


(Amadeus Ereugberg), geb. am 5. Mai 165 
auf dem Dürmflädtifchen Schloffe Königsberg, 
unmeit Gießen, Er fludirte gu Jena; diente 
in Italien unter der Buarde in Florenz, gielt 
ſſch eine Zeit in Leipzig auf, um hier die Aus⸗ 

aben einiger ec zu beforgen; tourde 1708 

atb und Fofme er Der Grafen v. Reuß yu 
Röſtrith, und Lehndirektor; 1706 Hofmeifter der 
verwitt weten Herzogin von Gachfen : Merſeburg 
; 1711 Aegierungs⸗ 
rath zu Bernfladt in Gchleflen;, 1718 Präfident 
beim Grafen dv. Sobenlob: Pfeddelbadh, und 
1727 Gräfl. Solmiſcher Beh. Roth zu Laubach, 
two er am 6. Morz 1743, alt 85 Sabre, flarb. 
Beine ®rbauungsfdriften, die zur Beförderun 
eines thoͤtigen GShriftentbame viel beitcugen, ga 
er unter den angenommenen Jiamen Ludwig 
Ernſt von Zeramond und Amadeus Creutzberg 
brraus. Seine geiflf. Lieder (723) findet man in 
feinen: „Amadeus Ereußbergs geiftliche u. abb⸗ 
dere erbaufiche Poeflen, Lieder, Sonette u. Epi- 
rvammata,’’ Jllirnberg 1720 ıu 8.; Doch waren 
mebre (dyon früher befanut getvorden. 


6 —8 Dx. heiftopb, geb. am 28. Janvar 


Ü 

1654 zu ida im Voigtlande, ſtudirte zu l⸗ 
pforta und Jeno, wurde 1674 daſelbſt Magiſter; 
hierauf bei den Grafen von Ronnovd und Bi⸗ 
berftein Bofmeifler, dann 1675 ‘Piarrer zu Op⸗ 
purg; } Paftor u. Guperintend. ja &leu» 
fingen; 16% Profeffor des Theologie, Prima« 
rius nnd Stadtpfnrrer zu Altoorf, mie auch 
Doktor der Theologie in Jena; 9689 Tirofeffor 
der griechifchen Spruche, welche er wie feıue 


Ifach, Ludwig Rudolph v.: geb. - 


Spener, Ernit 


©pener, Dr. 


Opsrarun. Dr. ‘ 


Geiftlicher Liederſchagß. ns 


Nutterfpracde inne hatte. Er flarb am 6. Juli 
4717, alt & Yabre. vn n 3 


Spangenberg, Jobannes (Herdesisnus), wurde 


b. 1484 zu Dardegfen im SHerzogebum Galen» 

g. daher fein Beiname, ward 1530 Rektor zu 
Vlordbnufen, bekannte fi zur Reformation, 
bann 1523 NRyktor zu Stollberg, 1824 der erſte 
spartnelifche Digee gu Tordbaufer, 2546 er: 
fier Beneralfuperintendent zu #isleben, wo er 
am 13. Jum 1530 geflarben if. Er gab 1545 
su TTordhaufen ein Geſangbuch in Folio her⸗ 
aus, und außer diefem viele andere Erbauungs⸗ 
fhriften. 


Bpangenberg, Maria, verwittwete Ymmig, 


lebte 1728 zu Herrnhut und verbeirathete Ir 


- mit den treuen Bebükten des !Brafen I. 


v. Zınzendorf, dem Biſchof der Prüdergemeine 
Aug. Bottlieb Spangenberg , und flarb 1751 in 
Herrnhut. Ihre Lieder findet man in dem Br» 


dergefnngbude. 

Gottfried, der jünafle Sobn des 
berühmten otteogelehrien Dr. Pbifipp Sjatob 
©pener. Er war Königf. Preuß. Dberauditeur, 
uno der Weltluft gan, and gar ergeben, werbulb 
denn der fromme Dafer oit zum Seren flebete, 
ibn fieber frühe von der Welt zu nehmen und 
ihn felig zu machen. Der Kerr erbörte das 
fromme Sebet, er fiel in eine tödtlide Arank⸗ 
beit und bekehrte ſich kur Breube und zum Om 
Des Daters, auf dem. Öterheberfe. Er ſtarb 
1716 und battle ld) felbft die Befchichle vom ver⸗ 
lornen Sobne sum Leichenterte gewählt. 
lipp Jakob, dieſer wabebaft 
femme durch bobe Beiflesgatren und chriftfiche 

emutb ausgezeichnete Gottesgelehrte wurde am 
13. Jan. 1635 su Nappolteweiler im Dberelfaß 
eboren, wo fein Bater, Joh. Witbelm Epener, 
Kar und Regıflrator war. In feiner Kondheit 
murde er von der Gräfin bon Rappolıflein in 
fbe Haus genommen und von ihr ſelbſt in der 
Religion unterrichtet, wo, dur das fromine - 
Beifpiel der Bräfln, er einen unausſföfſchlichen 
@indrud von den göttlichen Biahrhetten in fein 
jugendlicyes Herz erhielt. (Er befuchte 1650 das 
Bpmnallum su Colmar ; 1651 die Uniderfität 
Ötraßburg. wo er 1653 Moglſter wurde; infor» 
mirte bietauf zwei Prinzen aus dem Haufe 
falg, befucte dann Bafel, Freyberg, Genf u. 
kbingen, Lehrte nach einer Reife von Lvon 
nach Straßburg zurüuck, erdielt 1663 dafelbfl die 
meite reipredigerflefte, 166% die tbeologiide 
oftorwürde ; Fam 1666 nis Poſtor und Senior 
nad Frankfutt a. M.; fing 1670 feine Collega 
jetatis an, die ihm viel Derdrug verurfachteg ; 


urde 1686 Kurfächlifcher Hofprediger, Bericht» 
vater und Kirdenrath u Dresden; durch feine 
&eiftfich beſcheidene Freimutbigkeit fiel er in 


Ungnade beim Fürſten. Er erbielt bieranf 1691 
den Ruf als Konflflorintratp, Probft, Inſpek⸗ 
for und Paflor primarius zu St. Jlikolat in 
Berlin, wo er am 8, &eßr. 1705, alt 10 Tabre, 
flarb. Allgemein befannt find feine großen Ber» 
dienfle um die Kirche Ebrifli und Pebmengtee 
feine vielen Schriften, feine geifll. Cieder, 11. 
an der Zahl, erf&hienen 1710 unter dem Titel: 
„Beommer Shräften erfreuliche Himmetstuft.”’ 
Pout, ons dem Schwäbıfden 
eſchlecht der v. Gpreiten, a Ratilis genannt. 
&r wurde am 13. (17.) Degemb. 1484 geb. , hielt 
fih fange Zeit m Parıs auf, befuchte die Italie⸗ 
niſchen Alndernien, lehrte zu Angeburg, Wür;e 
burg, Salzburg und Bien die Theologie, weil 
er an letztem Orte in der Gt. Stephanskirche 
öffentlich die reine Lehre des Evangeliums vor 
frug, wurde er ins Gefangnis gervorfen. Er 
kom 1523 nach Wittenberg , ternte Euthern ken⸗ 
nen, diefer empfahl ihn an den Herzog Albrecht 
in Preußen, welcher ibn 1534 zum Hofprediger 
und dann zum Biſchof zu Liebmähl im Pome⸗ 
fanifeben Kreife ernannte. Mit “oh. Brismann 
und Syob. Poliander f ae legte er im 
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⏑—— — ein Dauer Mom. Sin Ai 
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Geiflider: Birderfhag | 917 


wasfchule und 1696 


—8 St. 
Vlikotai ; 1637 Gubdiakon zu Gt. er mh, 


Diatonns an ge Br; 1645 Licentiat 
der Thestogie ; dem Sjabıe wieder 
ou die —E als ——— wurde 
1657 Paflor. an Der Thorpas orpastinde ; 1ER Dokier 
der Theologie und flach am 5 e 1658. 
Geine efe, deren er ſich beim Ans: und Eins 


>» 
Spela u ‚mie weh’. 
“na ie er —— A 


Gene 12 Sieber, melde Fämamttih abe hiRh, . 


*5 Bohn; Dr. Nomanus Zeller , zu Leip⸗ 


:Zerfieegem, ed. geb. amı 37. Jtovbr. 4687 


su Mors in baten, Lsaute iu einer latsıni- 
ſchen Schule die alten Sprachen, feibf Die be« 
bröifche, trat 35 ib Jahr, :alt bei einem Khafaen 
in Die Lehre, er, A Jahr wenbiieb , bierauf 
wäßlte er das Bandmadın und farb am 3. April 
23763 zu Möhldeim ‚an der Pre Don feinen 
Liedern, 111 an der Zahl, findet man einige im 
Derrabuter-Befangbune som Jahre 1731; dann 
ober auch gefammeit. unter dem Ticel:Eeiſt⸗ 
—— Btamengätlein in inwiger Gesien,‘' €. Aus: 
be, &oli 1767 in 42., die 12. be, : 
Tantfust un Eeipuh 1818; "Viets, Auf. ber» 
"in 1826 in 12. 
Tbenstins NM. Adam, geb. * 6 Desbr. 1566 
ar Poſtor zu 


⁊ Sr. Dee —ã— in —— Rarb Ro 
‚4659. @r wurde befanne 


feipfi am 12. Desbe 


wegen der Art * ——— ie von ibm Me- 


thedus Thebesiana genannt worden. Als Lieder» 
Didier: machle ex m nue durch Ir. 406. (des. 
&. ©.) belannt, weichen Ei mon im vielen 

. _älteren Gefongbädern fi 

Thilo, M. —— es * smwei Liederdichter 
gieiches Namens, Beren Lieder oft miteinander 
verwwecglelt werden, you welchen der dltere am 


Fe 1579 intew i ben murde; - 
=. u Sin u Preußen geb. 


Eil ud 
Die are ıder "Aietäbeigen Kirche in Rönigebein 
gar Wurde 1607.Magifler und flarb am 28 


cher. 

.£bilor Valsntin, der jüngere, ein Bohn bes 
vorigen, geb. am 19. April. Piel zu Königsberg, 
ttudirte in feiner Daterfiadt , machte eine Reife 
nach: Holland, wurde 1434 su Königsberg Nia- 
gifler und in demfelben Sabre Drofeffor Re 
dekumit, snglei® Seuior des n ‚voitofopbi- 
(den Kolsgiums und König! 


« Gebeims 
Ertretair.. sb am 27. Salı 166) a8 55 Jabr. . 


Den diefem jüngern Tpilo iR das 
des L. 


ze ius, wiltop, (au Ziege genennf) geb. m 


2: Niap Fa J ——* im —— dreh 

wo fen ev, gleiches Jlamene, Prediger 
war. Er befudsts ee Bernfladt, 
dann das — ©t. Mogbalsnen in 


ı Breslau, von 1 Bidien Bommopum ya. 


Nürnberg, und sam „ie Uaiverfitäten ga Alt⸗ 
dorf und Jena. hierauf 1666 Pfarrer au 
Laubenzeddet iu —— 1671 Paſtor zu 
fenfeld bei Narnberg; 1685 Di Dioltonus zu 
frrud ; am —— 3 86 da. 
fel —— Searb am 21 ein und 
odagra. Er en — Abend⸗, 
—— und Life, uf: und Komme 
niow:, Lob: und Ze, King und Trofl:, Better, 
.&rab- und Simmelslieder," Wärnberg 1701 
in %.; es find 53 Lieder. Als Btudent gab er: 
beraus: i. Öhndenfomerjen , Troß im Sergen, 
„dtenkerzen,‘’ Nürnberg 1668 iu 12. und dann; 
* renciſe. Seelenſyriſe, Engelweife, ibi ien 


Zode, er 


. feüpe, wen 


Boflenfpieler - den Dierfauden un weit Ham» 
urg, 100 * Vater, op. —— Tode, Cib- 
un» Eandzoll-Bermniter war. Er. verlor feinen 
Dater, ver —— — Kinder dinterließ, (on 
be mit UN großen indern un» 

ei feinem Scudium zu kam⸗ 


Samburg, sing 101 —— tie dm — 
"gen, 


ne erfien Nerſuche in 


Weir wit 

als Peöpoftus bes Zittenbergifipen Srafesr 
8 us 8 «es 

werde bierauf Oupedintendent * Ars Kon 


* Fr *5 — Geben, —EeE 


Sollmann, 2* don feinen Leben ik we 


ig befann Nenbatı geboren, my 
Pfarrer gm Bent be bel Bäctip mon dne abe 17ER 1723. 


Das Lied Nr. 345. (den £. ©, 2 Mena: im nie 


bersdorfer Sefangbud von {1 


amen, . 
Trofs Job. Kafper, nalen 
und Dr der en 
1y 


—— ae * * 


reichenden Grum 
‚Ifherning, Audrens, geb.. am 18. Nobbr. 1618 


Bu Bann in sin Bee ni Banbemann. Breund 


& Mar: 
tin Ein Boig, war TER der 332 zu 
Rosa . * re als folder am 37. Geptem- 

rt GB: „ ber Gedichte 


zübling, ” Bresiau 1643, und „, Dortrab den 
mmers deut: Gedichte,“ Roſtock 16855. 


Tzeutſchaer, tſchner) Tobias, aus Neu⸗ 


r̃ode in der Otaſchaft ia in ©chiefen gebüt- 
Kg, war erſt Drganif, denn alerbabere in im 
f 1689 Drpanifi Breslau 
DBeenhardin, Denn uber be —— Hierin 
Magbeirn ı flarb daſelbſt am Pr "Gepibr. 4 


bat mehte Lieder in dem alten a Berl. se 
Geus, 


fü „Bold Ki 
—— „0ER * ed 


Uber, am %. Augufl 
Sein an 55* we fein Fa 


ediger u. Gemior bei der Una 


Beat Er beſuchte die Schule feiner 
abe, dann er 172 —38 die Univerfität 
—— wurde Heinetsber im 


ürflenchum Fire 1740 ialonus, 1748 Are 


— * dm. Frame eriums zu Lande 
but. 


anne wurde, welche Hürde de gr, Wegen feines 

Schwoͤchlichkeit ablehnte. * Wr 1756 zum 

@hrenmitglied der deutſchen Be hl are su Kb 

nignsberg ernannt, und die Fi 

beug esibeilte ihm 1767 den poetifi 

kranz. Er flarb am 28. Au uft 1776, 62 ** 

alt. Bon ibm erſchien: je * — 

33 en — "ei adt on n Sorm⸗ 
un — — ig ed Sietern ae 
meit,‘‘ —55— {ra in in a u %te Aufl. 1768 


u Chriſtiou * 17 a ten 
en. Een j' N lee gm 


zat Sinöser in Hamm * dann 1170 Pr Tediger 
ünfler bei Ebaberf In im 2* kam 

EM als Prediger nad) Be Fr 
Wochen nad - Antritt des mies Im Aug 
1781, ale 50 Jahre. Teun Lieder von ihm fa» 
en querfl ın Ss Lüneburg. Befnugb,, bei Deffeu 
d sguggabe 1161 er noch Kanzıont des Predige · 


\ 


But: An eisen € Se fam er 
wo er 17% zum — — 4. 


918 
umtes unb Sausteirer ia Hauuover war. . ür 
lies aus cite ‚„‚Derfug NAr portäfper Auf ' 

: fäQe,”’ Danuener-1710, brucken 

teifperger, Bamwel, geb. am 3. —— * 
8 Kırpbeim unter Led Im Wartenberh, wu 

794 su Osuttgare Hof fapebon, und in —— 
Tasse Sofprediger m. Ko rielrach befetbfl, 
: 1728 Guperintendent zu berg und 1722 

m Se. Annen in Augsburg, 
1763 A Amts: u. Chejnbiläem und finrb.om 
». April 1778. An Dem von ss beransgege- 
bu Verte: De Krantın wmdbeit und 
Sterbenden Lite ve.’ Ginttgare 1 v2 ns 
befaben Bi feım Arder. 


m 


er feierte - Weis 


Geißtoh er Lieberſchag. 


das Paflorat * Pe im Börbemebum | mi 


don, wo yr AT 

ein febr froa es —— 

ir fadlen * 2** 2* 

— —— len, um® erfeı 

von alte rvangeiifie: —— Een — 
6 172, 2 Aufl. ı 

in 8., 3. Aufl. Minden 1783. b 

den —2 eher — feiner 
iu ⸗⸗ —— 31774 2 


1 i t 
eil * I han. er 


2a: 1720 Piagko € 
in Weſtobalen un® —— —* 


“1% Härnpe 


| "Zaltder, M. "kann, Kurräidli. Saar. Kapel - —— * ——— Inden Evangel. ©terte 
Pr — Totvepfahıen 


vertrauter Ireumd Dr. Mortin Lu⸗ 
ers, mit dem ve mande Grunde mit Giugen 
da —* bis 1587 zu Torgau, and was 
Br: * m. die —* 
u 
en E35 Miyael, neb. am & Aprit 1889 


nı Nüruberg, we Bd, Dater Kaufmann war. | 
Ar folte, nuch Dem Wanſche der Mutter, guch geweſen if. 


1764, 3 Sammi. 17665 3. Ruf. im 3 &amm! 
i 1770 und 7791 then unter dieſen Bsschriobe 


iedene Cieder. 
Welngäarziner, Sigismund, vou- feiner eter 


IR mar fo viel befamnt, daß er su Anfange de 
17. Jahrhunderte Pr in oder Des Deilbeec: 


’ die Bandlung erlernen, da fein Darer tum fihon 'Weife, M. Chetflian, . Apeit Son u 
' frühe: geflorden war, allein ein Freund fachte — we fein Dater Se las Dieife, 80 
die Mutter zu bereden , ihren Sohn dem @ru- an der —— Oele als 5*2*25 
dium gu widmen, egab ſich nach Witten» kei te gu Betr = wurde 1663 Riagifker; pr 
um dorf dir Medtzin gu fludiren, allein ſei-·  Gelfretalr bei den Wrafen ». Leiningeu ; 16,0 Pr» 
or der Beredfamleit, der Dipttunft ze m 


, ner Mutter Wunfe aus erfüllen, vertaufihte ee 
dieſtibe nit der Theslogte. Er vollendete feine 
Ana, wurde bei ſchte⸗ 
rer Iniverfiräet Adſunkt Der philoſoph. Katattät, ' 


and den der verwittw. Kerzogin Eifabery zu - 


u i ImMadt 
Fe es —— — ame * 


friesiand gum ofprediger mn 
nach Aurich, und 1643 erhielt eu dom Serjo pr 
Braunfaweig Lüneburg Die Beneramfuperinten- 
dent gu Belle, wo er am 8. Febr. 1663 ſturb. 
Er bafte Biel Derfolguugen don den Papiften 
u erdulden, und ertrug de Schmahnungen der- 
efben mit chriftlicher Sanftmurh, war treu und 
aß im ſeinem Amte und wandte die Zeit ſei⸗ 
uße an, um nätslide Schriften zu ber- 


. Beneralfuperi 


(ofen, wie wir denn von ihm manch herrliches Weiffet, Georg, geboren 1590 


ied beſthen. 

Bleber, M. Yeremiae, neb. am 33. Gepfember 
1680 zu Leipzig, ſtudirte dafeibfl u. gu Witten⸗ 
* wurde 626 in Leip Dia Sonnabendspredi«- 

u ©&t. Thomas, 1631 Gubdiakonus, 1632 
niet er Diakonus, 1639 Archidiakonus an der⸗ 
eiden Kircht, und 1640 anßerord. Profeffor der 
eologie. @r farb am 13. (19.) Mär 1643 

und anb 1638 bas 10 Ceippger Srfangsup mit ei» 
ner Dorrebe heraus. 

Wepelin m sofa, war anfangs 
beiligen Beift in A sburs ‚und dann Pfarrer ' 

und or gu 4 in Ungarn uns Jabe 
1640. Er fehrieb „, rbete und Lieder," 4660 

in 12., aus welden viele in Die Brfangbälcher, 

übergegangen find. 


teınber 1662 gm Danzig; * 


n berief ihn der Graf v. OR weiß, in Shower Pfawer 


Pfarrer zum Wenig. 


rde 1686 Magifter ' 


tt, oadach 2678 au ches 


" wehhım gu 
diefem —— eftor ; iarb are 21 Dfkir. 


1708, a te & abe, als Emertius: — ti 
teder „’’ —S 179 in — — —— — 
und — * ebenb. 1730 in * 
keupo tron and * 
ein nen er Belenner 


Lutpers ım 
eva fheu Zelt 
—*F unter ben fogetanuten Brüdere. 

Aberſedte viele Lieder ans dem Bühemifikes 
ins Deutfiye, und gab fölche Im einen: befonre 
@efang } heraus, Jungbuugel 5331, weiges 
febe oft wieder aufgel: — Ausqgebes, 
we ſche op. Som Ver 
1560, 1561 ꝛe. 


wen, win 


renßen,, war guerfl drei 
nie 


* X —æã—eiuY imo Dach, und 
ieder en „ B 
fine Biber m finden ich in den älkre Befehen 


TBenide) Joh. Ernſt, wer "Dafer yes 
@itsdorf (m gie) Job, En J feit 1783 voſtot 
gu GobRedt und Grabsiebe eben: er *2 berams: 
„H ‚oder heilige Comntags: To der 
Kinder Gottes) “ — — 2731, in weidem 66 
Lieder und au) Ar. 697. (des €. ©.) hen. 


tie N De. v Im eb. nt 2®. © p°' N} Dr. ’ . 107 
Zu bma " 2 Joabim. 9 a e Weener, Dr. son —* * 


le ens in Wittenberg ; 1601 Paftor in Ochmie⸗ 
erg Im ſaͤchſ. Kurt, 1633 Probft in Kem⸗ 
—* doch ehe er dahin begab, Kon«' 
ı: fitoriafrath, Dberhe —— Buperintendent 
und | aftor an der ©t, Bartholomdi » Kirche in 
tam 170% ats Genior Jllinifterii_ umd 
afor der Moxientircoe nad) feiner Baterfladt, 
wo er am 18. Mär, 1736 flarb.- ne leder 
finden fih in verfhiedenen Befangbüdern 
Werbe, Briedri® Augufl, geb. am 19. Aftan 172 711 
su Kardorf Im Balberftädtifen, wo fein Vater 
prebiger ; ſtudirte zu Balle und wurde im 
Jaobre —W jur Zeit des zwerten 
—— Kriegen. Fach 9 ohren rıhielt er 


Degel, Joh 


Den Doktor und 
eimflädt, mo er als folder Jahre mit" 
lem Bei lehrer 3 Grab am 3. Sepebe ir. Mi 
r, om heraus: Bert 
men — RX. na ——— Kirden: de 
dien gu fingen Smi 
feiner Pieder Heben wit in Diefem ZBerte, [7 
dern in a a Am 
a m | 
Ha Vater, op. der 


ir 


n Meinungen, we fein 
58* ein Schuhmacher war, 
duch er gu lernen angefangen, allein da ıkm 
nık pörzögliche Berftesgaben geſchenke, fo tt 
Tb er dies Handigert und ging, im Dertraut 
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Geiffliber Liederſchah. 


auf Gott, da feine Eltern fehr arm waren, auf 
die ule feiner sflade ; fehle feine Star 
dien Dem su Golenfngen von 
21708 bis 1711 fort, "nd —* — auf 
die cduien zu Jena uno Kalle, wo ex (id 
der Theologie widmete. Nach Vollendung feir 
ner . Öfudien unserrichtete, ee ii verfbiebenen 
Säufern , und machte 1718 als etair 
ur · Mainziſchen Raths und Reflösnten ten zu Sure: 
berg, ®eorg — v. Zäler, ne Reife 
Fr Jenlien. ab feiner Rüd tape berief ihn 
1724_der Herzog Anton Ulci als Arjieper nach 
——— wurde 1726 der verwittiveten Her⸗ 
jpein Eliſabeth Sophie u Sachſen ⸗Meinungen 
abinets: und nad einigen Jahren Hofprediger; 
1727 aber Dialonus und HNiitfagspretiger zu 
—— flarb am 6. Augnft 1 alt 64 Jahr. 
Nicht nur um das Gtudium der —— 
bat er ſich durch fein Werk: mnopoeegra- 
phia oder biſtoriſche Fr — der be» 
rũ binteſten Lieberdichter, 4 Iheile, Herrnſtaot 
1719 —1728 in 8.; und dur feine „Analerta 
hymaica, die mertwärdige Tiaciefe zur Lieder: 
Stories,’ 1. Band, Botba 175%, 2. Band ibi 
1733 verdient gemacht, fondern auch durch 50 
Liedeg 5 welche sr den drei erſten Theiten feiner 
bißorifchen Lebeusbefchreibungen, unter dem Ti⸗ 
tel: „Andadısfrüdie” beifügte. Cie erſchienen 
auch,.unfer dem Titel: „„beilige Andachtsfrüchte 
in 5 Eieder «Dpfern, ” Woburg 1 17419, 1731 and 
1723 in 12. für ſich beflebe 
Wepdenb eim, Joh., iſt Baßetannt; ibm wird 
das Lied Jr. 788. [d des .) in den meiflen 
fangbüchern, eben fo nah in Seerwageus 
Litteratur » Befchichte der „swanpel, Kirchenlieder, 
1. Theil, fladt an der Aiſch 1793, und in 
- Richters "Siograpbifcem Berilon der geiftlichen 
Liederdichter, Ceiprig 1808, augelchrieben. 
Wieguer, Abraham, geb. zu Prgau ; aufänglid 
fühl. Zeldprediger, dann Pfurrer zu Aulige, 
und gui 8 
* 9. 

Nothige —— Leipiio 17, beær- 
aus, 1733 nochmals mit dem peränderten 
Zisel: Kar d des Cammes oder Paſſions · Be 

PL. * —* erſchien. er YBel 
ifhbeim Jl., Ser u un. mar, 
beren am il. Dan 3598 su Altenburg, gs 
Zwilling mit einem todtgebornen Pringen. Er 
war nicht nur ein berühmter Beld des Djähri- 
gen Krieges, fondern aud ein Freund und Ken⸗ 
ner der —— E und der Mathematik. Er haue⸗ 

te 1661 die Yibelmoburg und 1658 die fdhöne 

Schloßkirche zu Weimar, aud fing man unter 

feiner Regierung in feinem Lande die Kircyen- 

Pißtationen an. Er fliftete 1618 zu Weimar die 

fruchtbrinaende Geſellſchaft, ım weicher er 

Schmackhafte hieß, und ſtarb am 17. May 1662. 

alt 64 Jahr. Er dichtete verfipiebene geifllsche 

—— und A 3 nur Nr. 781., fonderu aud 

8. ©.) Bott der Grieden bat 


aan A elle Chriflian. —* Kurfürkl: 
[v) e 
er Sieden. de werden ibm 6 Befünge 


Sgefgrieben.  &fn dem Gifenncriien Ger 
u ’ ange 
ae von m 7 —e feine —* * 


ſtebet Ar. 646. (des £. S.) anonym. 
Bimmer, Gabriel, geb. am 3. Dtober 1671 
vu Sagen in ©chieflen,, war 1678 Tforser zu 
iten⸗Morbitz unter der Didces Borna. Dem 
ommen Lehrer hatte der Herr, um ihn im 
euerofen der Trübfal zu läutern, mauces 
con aufgelegt; im Monat Wär; des Jabres 
1716 lagen von ihm 6 Kinder an den Blattern 
bart danieder, von denen das jüngſte Diefer bös« 
artigen KRrankbeit erlag. Der fromme Dulder 
verfertigte in dieſer Zeit der Anfechtung ich und 
feinen Hausgenoffen sum Troſt ein Lied von der 
Seduld, weldes er feinen gebundenen ®rnb- 
ſchriften in allgemeinen Zällen ıc., Ronneburg 


Wi andsthal in . 
Meder one m San 
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1723 in 4., an ängte, Gench’ am 14. Marz 
. re Wien: Mörbis , alt 73 Sabre, 19 Yo: 
* n er AB Jahre mit Treue 

De dem Weinberge deu Herren gearbeitet hatte. 

Nach feinem Tode erfien von !bırz ——— 
liche Lieder Erklärung,“ Astenburg 1749 in· . 
Daortbänden. Geine ung —** 70 Sieber ber 
‚IT unter dem Titel he „Da 5 Bestes 

ı in feinem Kaufe,” Dre seiner *4 
run mar beigefägg ifl. 

Bind ler, Job. 58 geb. am 3. —— 1670 
gu u in Nleißen, war. er Nochmittage⸗ 

Tebiger aa der St. Prterstirche zu Magdeburg, 
bierauf Seldpzediger, als weicher er nach den 

liederlanden und nad Italien ging; wurde 
dann Dialonus an der Domlische zu Magee⸗ 
burg: ; 1708 Infpetter — Ober. 

prediger zu Mag un wi 

Bd —— orialæ — am1 Di 
1722, alt 52 Jahr. m ihm find . vortref 
liche Lieder vorhanden, vom denen einige fihen 
1703 im Anbauge zu J. B. Ne Obrber 
ehen; — — 10 £ieder aber findet man in 
Sreplingbaufens Geſangbuche. 

MWinne, Job. Wilpelm, geb. 1667 su ButMüst, 
war Kantor zu Wisleben, gab das Mansfeüdſche 
Belaugbud, Eisleben 1731, heraus, in welden 
fiy von ibm 4 Lieder fiaden- i 

Bolder, Dr. Iheodor , geb. am 23. Desbr. 1628 

ı Königsberg in Preußen, wo er Profeſſer der 
Segte bei der dortigen Uuiverfität und Ober: 
Teibunalrath, wie auch Aſſeſſor des Sambt. 
‚Ronfifteriums ans flarb am am 167 

Wolf, Dr. Babriel , geb. "68 zu Breite: 

ide; Zange. Preuß. —2 — und eProfeilo: 

Auris ordinarius in 6. Auguft . 


amghnd) Reden non = 18 Lieder 
er lieb, ein bon dam 


Weifle Gottes tief & —— ener und reich be⸗ 

abter Lisderdichter „. geh. am. 31. Map 1725 u 

edrichsfelde bei Berlin, mo fein Dater, Babr. 

. —— damals, nachber aber gu Ber⸗ 

En an dsr wor. Beorgenkirce, Prediger war. Er 
I. Buemnaflsım 


befuchte bas nn grassen Kilo" 
a A — Ba as De St güt Be, — 
eim uw Zerrenthan 

een. 1746 rief i en a v. rom: 


nie nad Drebna, um 
Pe Ag vor ihr gu Re gen und@rbauuugs- 
deu pa halten. Ar erhielt RB die weite Pre 
Sorehe su Bunzlau, wo er 1754 ein Waifen- 
baus flıflete, und Korb am 17. be. 1764, alt 
Sabe. Geiue Lieder, 233 am der Zahl, erſchie⸗ 
nen feit 1748 in einzelnen Dradın; geammelt 
gab fie der Derf. m u. 1751 in 3 Bändchen zu 
user unter dem Zitel: uinvanpel. Pfaimen,‘’ 
heraus. In einer volkändigen mmilung ver⸗ 
einigt erfhienen fie muter dam Titel: „WE. B. 38. 
fämmtel. neue Xieder oder wangel. Dfaimen ıc,,” 
‚Berlin 1767; nochmals ıw —— egt, 8, Berlin 
1802 vom Kirchenrath De & ®. 


Sebyer, Dr. Gamusl, geb. am 4. Mai 159% zu 
@ubla, wo fein Bater, Joadım Zehner, Paflor 
u. Dialonus, hernach aber im Kennebergifchrn 
Generalfaperintend. war. Erb uchte das Gym · 
nofiam gu Schleuſingen und ſehte feine Stadien 
auf den Iniverfitäten Leipzig, Wittenberg, 
Marpur a Biehen fort; wurde 161 Dialo: 
aus; 1 didialonus zu Nleinungen : 1632 

Adjunmkt. der en Perintendentar ya Schleufingen, 
un) ioh 634 Paflor, —— — sath 


Rn Er: 
& 6.) * in dem Ebangel. Zion oder 
—2 u. verm. Nieterlauſitzſchen 


* 
angbuch ır. Lubben 1774, mit Unrecht unter 


90 


am A.-Auguft 1667, alt. 68 SYabre; er dich- 


X bieder, Weide in folgenden Werken ent: 


Iten : lifche Lieder," dt 
a ann 1644 und fen im x 


‚Paflions - Andachten,‘’ Hamburg 1648 1654 
— ind, — „Neueci —— Bieder fon» 
Derbahres Buch,“ Lüneb. 1651. — „‚Gabbathifdye 


‚Geelen-£ufl,‘ Lüneburg 1651 in 8. — „, Brom» 
mer und ottfeef. Chriſten eitag  Htufie 
oter Nufical. Andachten,“ gedr. Cüueb. 1654 


‚Ritter, © 
u 


burgiſcher 


in 8. i Muſik 
in 8. 


aliſche Feſt⸗ Andachten,“ Lune⸗ 
burg 1655 — italiſt 


u. che Qatehismus- 


Andachten,’‘ Cüneb. 1656 in 8.— „Mufllalifche ' 


KreuzeTroſt⸗Lob⸗ und Dank: Schule,‘ Lüneb. 
1659 in 8. —: „ Alufifalifbes ©eelen Paradies,” 
1. Theil, Clineh. 1660 in 8.; ebend. 1662 in 8, 


ob am 8. Mai 1627, farb 


om 18. als Kürftt. Saͤchſ. Magde⸗ 


eine ‚‚Ucbetfegung von D. Daniel Gennerts 
&riftl. Lebens: und feligen Sterbekunſt,“ Leip⸗ 
gig 1666 im 12. 


Rodigaſt, M. Sarmuel, geb. am 19. Oktober 


1649 in dem Dorfe Brdben in Thöringen, kam 
1661 auf die Schule nach Weimar, ging 1668 


auf die Univerſität Jena, wurde 1671 dafeibft 


Mogifter, Tas Collegien und bissutirte 16 Mal, 
warde 1676 Adjunte der pbilofopbifchen Fakul⸗ 
tät; erbiele 1 das Konreltorat und 16% das 
Rektorat am Bpmnaftum zum grauen Klofler in 
Berlin, wo er in diefem Amte am 19. März 1708 
flard. Er liegt in der Kloſterkirche begraben, 


und fein Dentitein befindet hy in der Kirche . 
(des £. ©.) dichtele er . 


beim Altare. Nr. 1806 
1675 feinem krauken Sreunde, dem Kantor Se⸗ 
verius Boflorius gu Sjena, zum Troſt, der dann 
zu demfelben did berrliche Melodie derfertigte. 


NRöding, Jos. Heinrich, geb. zu Samburg am 


20. Novemb. 1%R2; Durch eigenen Fleiß gelangte 


, er, ohne Unterkidht, sur Keunmiß don Sprachen 


und Wiffenfchaften; murde 1768 Lehrer an der 
Jokobsſchule zu Hamburg und flarb am 28. De- 
jernber 1800, Er gab heraus: „‚Lieder über deu 
Katehismus, nebft 

burg 1772, neue Aufl. unter dem Titel: „Geiſt⸗ 


liche Lieder und Gebete für Kınder, zum Be 


brauch in den Schulen,“ eben». 1774, und dann 
zum Aten mal aufgel. 1797. — „‚Die Leidenage⸗ 
ſchichte Jeſu, mit untermengten Betrachtungen 
und Liedern 2d. ,‘’ ebend. 1773, — ‚‚Beıftl. Lie⸗ 
der,‘ ebend. 1784, in Diefer Sammlung find 
31 Lieder aus den zuerſt angezeipten Schrift mil 


Derbeffesungen wieder ubgedrudt. Geiner Lies ' 


der find mehr als 100 an der Zahl. 


Rotbe, Joh. Andreas, geb. am 13. Mai 1688 zu 


Sifa, einem Dorfe unweit Görlig, wo fein Da» 
ter, M. Aaidins Rothe, Pfarrer mar. Er bei 
fudyte das Bomnaflum Moagdalendum in Bres: 
Inu ; ging 1708 auf die Uniperfität Leipzig; ward 
1712 unter die Zahl der Kandidaten aufgenom« 
men, und 1722 von dem rafen v. Fingendorf 
zum Poſtor in Berthelsdorf berufen; 1737 wurde 
er Paflor zu Hermsdorf bei Börlig; 1739 Ad» 
junktus und 1743 Paſtor zu Tbomendosf. Der 
Graf v. Zingendorf giebt ibm das Zeugniß, daß 
er Wenige N 

redſamkeit gehabt. Er gab einige zwanzig Mei 
nere tbeologiſche Schriften beraus, in welchen 
a ie beil feine Lieder, 45 an der Zahl, befind- 
ich find. 


Ruben, Johann Ehriftopb, war Licentiat der 


"Rechte und Amtmann su Burgemünde im Heſ⸗ 
fen: Darmflädtifben. Don ibm fleben 7 Cieder 
in Srevlıngbaufens Veſangbuch. Er nab 1712 
eine GSammiung geiftlidher Bedichte , unter dem 
Titel: ‚‚Sröblings «Blumen aus der geiftlichen 
Erde” in Druck, aus welchem Werte J. J. 
Nanmbady einige Lieder: ur fein Haus: Welang- 
Luc aufnahm. . . 


Seiflicher Liederſchaß 


Runge, Chriftoph, diefer vielfältig hart geprüfte 


» 


kretair zu Halle. Er gab beraus 
e 


Rutilius, Martin, des Dr. € 


Bebeten für Kinder,‘ Same 


eines Öleichen in der geiftlicben Be» . 





und 'im euer der Trübfal bewährte Aiann, 
wurde 1619 geb. und war Befiger einer Buch- 
druderei in Berlin. Durch Krieg,. Peſt u. andere 
fawere Bedrängnigfe, namentlich dadurch, daß er 
(bon frühe feine in und feine ſammtlichen 
acht Kinder, von denen vier an einem Lage be» 
graben warden, verlor, wurde der. rechtſchaffene 
lanm in drüdende Umflände verfegt, dennoch 
aber balf ibm der Herr, gu dem alein feine Hoffe 
unterging. Er gab 1644 zuerſt das, in der 
olge feit 1659 mil dem Mufitdirektor Krüger 
gemeinfdfetich beforgte, Geſangbuch, unter dem 
tel: „„Praxis pietatis melica,“ heraus. Bon dies 
fem ®efangbucye erlebte er noch 1679 die zvan⸗ 
zigſte Auflage. Er farb ungefähr 16890. Berne 
einenen Lieder, über 50 an der Zabl, befinden 
ſich in dicfem Gefangbude und {Ind in den äl⸗ 
keren Ausgaben mit einem Sternchen bezeichnet. 


‚mung fland, bindurdy, fo daß er nicht im Un⸗ 
u 


Ruopp, MM Top. Zriedeich, zuerft Prediger zu 


®ottesweilsr bei Straßburg, dann Aojunktus 
der beolpgifen Salultär gu Halle une Sn el» 
tor der K us. Greta; flash Er lat 

. Don ihm fleben edar in Srepli us 
fens Geſangbuch. . evingba 
er Amanunenfis, 
ward geb. zu Düben in Kurfachfen 1550, wo fein 
DBater Prediger war Er fludirte zu Wittenberg 
und Jena; erbielt 1575 das Paflorae in Teufle 
ben; ward 1586 Diakonus zu Weimar, umd end« 
lich daſelbſt Archidiakonus. Er flarb an 18. Ja⸗ 
nnar 1618, alt 67 Jahr. 


S. 


Sacer, Dr. Sottfried Wilhelm, neb. zu Naum-⸗ 


burg am 11. Juli 1635, we fein Bater, Andreas 


Gacer, Dberbürgermeifter war. Er beſuchte die 


Schule feiner Vaterſtade; aina 1649 auf die Für» 
ftenfchule Pforta; 1653 bis 1657 anf die Uniner: 
fiöt Jena. Er wurde dann 2 Sabre Sekretair 
bei dem Kurbrandenburgifchen Geb, Rath und 
Direktor der Siriegeslonzlei dv. Platen zu Ber« 
lin; dann Hofmeiſter in den beiden abelicpen 
Häufern v. Pohlen und dv. Bünau; hierauf Re 
imentsfelretair, und nad einiger Zeit Fäöhn⸗ 
ri unter dem Oberſten v. Nlolifen in Lünes 
bürg; ging dann auf die Univerfität Kiel, um 
dauſe bſt gu promopjren, nabız ufsdann eine Hofes 
meiıfterflelle bei einem Holſteiniſch. @deilmann an; 
machte 1667 bis. 1670 eine Reife nah Holland 
und Dänemart, kam nad) feiner Nüdtehr als 
gefgerihts- und Kanzleiadvofat ordinnar. nach 
raunfchweig ; erbieft 1671 die Würde eines 
Doltors der Rechte zu Kiel; wurde 1683 Kam- 
mer: und Amtsadvofat zu Wolfenbüttel, und 
endlich 1690 Kammmerconfulent dafeibfl. Er flarb 
am 9. Öcptember 1698, alt 64 SYabre. Er zetch⸗ 
nefe fi aus durdy feine firenge Gewiſſenhaftig⸗ 
feit, und diente oft feinen Elienfen umfonft, da⸗ 
bei war,er ein vortrefflicher Dichter feiner Zeit, 
welchen auch der poetiſche Lorbeerkranz zierte. 
Seine geiſtl. Lieder gab fein Schwiegerſohn, der 
General⸗GSuperintendent Georg Nitzſch zu Go⸗ 
(ba heraus, unter dein Titel: „Geiſtliche lieb⸗ 
liche Lieder,’ Gotba 1714 in obl. Einige gab er 
chon bei ſeinem Leben, 1661, heraus unter dem 
Titel: „Der Biuttriefende, Gingende u. Trium⸗ 
pbirende Tefus. 


Gads, Sans, wurde gur Zeit der Pefl, am 5. 


Tiopbr. 14% zu Türnberg geb., wo fein DBater 
Eichneider war. Er erbisit eine ſorgfültige Er: 
sicbung, beſuchte die Lateinifche Schule, doch ein 
bisigse Kieber ſtörte ibhn bier in (einem Fleie. 
Sm 15. Yabre mußte sr das SGchubincacherhund⸗ 
were eciernen; feıne verzügfiche Babe zur Dicht» 
tunft brachte ilın unter dre Mtciflerfänger , wo 
eın Leinweber, Ceonberd Nımnenbed, fein Lehret 
wurds. Er machte hierauf eine Reiſe durch die 
Sorzüglid.iten Städte Baitena und am Abein, 


— — — — 


— IB — — —0 


.. 


gg 





„Seißlicher Riederfdah 8ei 


nicht nur als Schuhmndyer , ſondern aucb als nannter Kirche und zugletch Scholar daſeibſt. 
eifterfänger. Als er fih 1518 zu Münden , Bel einem Brandes in Naumburg verlor er frine 
aufbieit, wagte er es pım erften Mal’zu bidyfen, bedsutende Bibliotbel, und flarb' 1742, am drit. 
und widmete feine Erftlinge dem Lobe Bottes. ten Dflerfeiertag. Ibm hatte der Herr vorzugliche 
Auf G@rinnerung feines Daters kehrte er 1516 Weiflesgaben verliehen, natentl. win getreuen Ge⸗ 
wieder nad Haufe gurdd, machte als Schub» .v döchtmiß, verbunden mit einem ſchönen Dortra- 
snocher fein Meifterftüd und verheirathete ſich ge; Doch vor allen ward ihm der Herr gnädig 
41519 mit Kunigunden Ereußerin. &r trieb fein - Durch Die Babe des Gebets; er betete eifrig und 
andıvert mit Fleiß und bielem Gegen; doh mar gewohnt fchon frühe aufjufleben, Damit 
cheint er in der [egfen Zeit feines Tebens in er in feinem Gehete nicht geflört würde, Be⸗ 
eben nit günfligen Umfländen gelebt gu haben. fonters fiehte-er mit großer Inbrunſt wenn er 
Als Breis von 66 Jahren verlor er'feine Onttin, . -predigen follte, und der Herr, der ſich gu einem 
verbeirathete Ach aber 1561 misder mit Barbara eden Beter neigt, wenn er glaubenspoll zu be⸗ 
Harſcherin. Er litt zulegt an fo großer Schwäche, ten derflebt, gab ihm, dem Geiſte und Körper 
daß er nicht webr-arbeiten konute, bis er end- nad), was noch that. Nie trachfete er nach ho» 
lich am 25. Sannar 1576 flarb, alt 81 Yahr. , ben Zuürten, Tonbern De von großen un 
ern ıft der Weg in den Himmel allemal ſchwe⸗ 

©®nabme, N. Arnold Heinrich, geb. am 11, Juni 7... lm die @efchihte des Rirchenliedes bat er 


1676 zu Königsberg in Preußen, wo fein Bater, . e . j 
SHeinr. Sabme, ältefter Berichtsaffeffor der Alt» fi befonbern berbient EB: Be Hr 
ftade war; befüchte die altfladtifye Schule und 1726 erfchien die 11. Aufl. deffelben unter dem 
Den die Hocfehnle feiner Barerfladt; wurde mies. „ mburg. gloffirtes Befangb., nebft 
700 Wagiſtet; 1708 am 1, Pfmafifeiertage ale ir Tursgefaften Bi e der Liederverfaffer ;’ 
Diafonns der Döbeniht’fhen Kirche eingeführt; ieraus entfland, Leipzig 1737, der evangel Lies 
A721 Konftorialrarp und 1726 Mitglied der Kb — Ulead Die 
nigl. Befelfibaft der Wiflenfhaften zu Berlin. Aciae Cantionum d. i. Rettung und Beantwör: 
Im Sabre 1737 wurde er vom Schlage gerührt ug unterfchiebener. fchiwerfeinender Gtellen 
und flarb am %6. April 1734, alt 58 Jahr. Geine „,. Kirchen: Befänge,” 3 Theile, Jena (Leips 
« Rieder ſtehen zum Theil in feinem gloffirten @e _ ig) 1719 ’ ⸗ 
ſanobuch, Königsberg 1752 in 8. Oibeffter. Dr. Johann (Angelus), geb. 1624 zu 
. e . 
Sannom, ob. Griedrich, ein ahtjähriger Knabe "m jan, Audirte die tebisin und erbiele Ta 
au Dffenbadı, bon meihem bafeibfk eine nebrndle derfeiben die Doktotmärde,, Er war fürflfi 
ammiung feiner ‚eber erfi ei ders Gegen, ; Würtemberg» Delfifder Leibarze, wurde A 
Foßenfieh 1768 5 mei ef serr. veft ein Weigels und Schwenkfelds Schriften für die mye 
Cobenftein 1 ei dem Liede: ‚derr Jefu * iſche Theologie gewonnen, verließ obige Be⸗ 
mein Leben 2c. Dilfey, tie Denn Fee bienung und ging 1653 zur tömifch. Eatholifden 
Name wohl mur ein angenommener ifl. Kirdye über, nachdem er fi von einem fpani« 
Schade, M. Jobanu Kafpar, ein für das thätige ſchen Moftiler, Johannes ab Angelis, deſſen Ochrif⸗ 
Chriſtenthum und für die Unterweifung der Jus ten er mit Liebe las, den Nömen Johann Ans 
gend feiner Zelt fehr eifriger Prediger, ward ug gab. Er wurde npn Biſchöflich Breslaui⸗ 
geb. am 13. Januar 1666 zu Kühndorf im Hen⸗ &ber Kdtb und Priefter, hielt ſich vorzüglich im 
nebergifheng mar 1685 auf der Univerſität zu efuicenttofter zu Breslau auf, und flarb darin 
Leipzig das berühmten A. H. Sranlens Stuben ' "dm 8, Juli 1677. Die meiſten und beften feiner 
gefel und drei Tjahre darauf Magiſter zu Wile - Lieder verfaßte er als Proteflant, und gab fie 
feuberg; 1691 kam er als Dialonus an der Sl. unter dem Titel: „Heilige Seelen⸗Luſt, oder 
Ttitolailirdde nady Berlin, wo er ala folder Geiftl. Hirtenlieder der in ihren Jeſum verlieh» 
am 23. Zuli 1698 ftarb,' alt 33 Jahr. Wegen ' ten Pfoche, neflingen Dom Jh. Angelo Silesio 2c.” 
feiner großen Gewiffenbaftigkeit bei Erfbeilüng Bresſaw 1657 in 8., mit einem dten Theil ver» 
der Abjolution im Beichtituble zog er fi) viele mehrt 1668, heraus. Iachmals erfchienen fie un. 
Geinde zu; weshalb denn, am Abend feines Ber "ter dem Titel: „Beifllichde Sirtentlirder,” 1703 
gräbnißtages , fein Grob muchwillig zerftört ' in 12., fie enchalten 205 Lieder. N 


wurde. eine Eieder, 41 an der Zabl, unter Schein, Joh. Sermann, einer der berühmteften 





welchen auch viele ältere umgearbeitefe geſun⸗ 3 He . 
den werden, erfdienen unter dem Zitel: „‚Fasci- Toner (ee Dei geb m —— 
culus Cantionum, d. i. zuſammengetragene geiſt⸗ er zu Rieimar, bervach Kantor und Mufißdis 


liche Lieder eines in In Chrifto Seeligen Lebrers te 
und Seelen⸗Hirtens zc." Cuſtrin, ohne Jahr, —5 * bi i⸗ —* ac al er ab 


in 12. us. Andy fammelte ex ein Befanabuh: „Can- 
Schalling, Martin, neb. am 2. April 1532 gu _ Honal Der Befangbuc Augfpurgifcher —** 
—— ; — = 5 zu Puc Non.ar. * 1677 kl. da neue Aufl. 1645; fpälers 
atte, wurde er ner ;n Re », biup ius ve t . 

dann Paflor zu Dilßel, einem SMtarfifieden u bin bon Bope tbefler berausgegeben 


der Oberpfalz, und bierauf Dinkonus und Su: Schestt (Scheidt), Dr. Ehriftion Ludwig, war 
perintendent ya Amberg. Teil er die Goncor nad KA Biograpbifdem Derjeihniß der 
dienformel nicht unterfehreiben wollte, wurde Liederdichter, Hofrath und Bibliothefar zu Han⸗ 
er in Derhaft genommen und feines Amtes ent nover; das unter Ile. 168. mitgetpeilte Lied 
fett ; durch dieſe Abfeung erbielt er Die Predje Wird ibm in dem Der. der Liederverfaſſer des 
gerſtelle an der Marienkirche gu Tlürnberg, wo Halliſch. Geſangbuchs, in den Hal. Anzeigen von 
er am 239. Desermnber 1608 farb, nachdem. er »' 1757 und von Gchöber iu deu Icon Aufl. feines 
Jahre im Müinifterio geflanden. . u lieder» Gegens, Sobenflsin 1769, zugefchrieben. 
Schametius, Job. Martin, dirfer fromme, ner " Done Grund giebt. Wegel in feinen Anslert. 
wilfmbafee @otfesgetebrte war am 5. Yuni 1668 3». 1. ©. 3. ©. 39, Job. Gangolf Wilhelm 

su Menſelſwih im Barden, Altenburg geb., wo Forſtmann an. 
fein Bater, Mortin Gchamelias, flor war. Schent, M. Sarkmann, geb. am 7. April 1634 
Er befuchte die Schuten- gu Naumburg u. Mer: . in Rubla bei Siſenach, wo fein Dater, glei⸗ 
feburg, und bezog die Hochſchulen zu Leipzig md ' ches Jiamens, Dandelsmann war. Er beſuchte 
Sale, Nach einer kleinen Reife erbielt er 1703 die Schule feines Aicburtsortes, dann Das Bom: 
das Diafonat an der Tenzelskirche in Taum: " naflum zu Eifenach und dns zu Coburg. Bing 
burg, 1708 aber, nad dem Tode des Dr, üb. bierauf 1656 azif die Umiverfität Helmflödt und 
Pretten, wurde er Paflor primarins un ge wegen der Peſt 1657 nach Jenaz wo er 1659 die 
r \ 


x 


- 


. ‘ 


Geifliger Liederſchaß. 


Megifitrwärde erhielt. Wurde 1662 Pfarrer zu. rerſteilo am Königl. Tidagegium de ; 1708 
Be im Sennebergifdyen, und 662 hfareee zu sinen Ruf nad — ofen: tor der 
m und got a Dölterebaufe Salderſchen Schale; wurde 1714 Kıdiet und 

ap 1681 a Sape. Er Ährieb: Dialonus —* in demſelben Sabız Pfarrer 
—*— Betku u Pi 1677 in 8. gu Varel, bier darduf Paſtor 5a Mix 
Schernack, u. *8 (n icht Scharnack ) ge: Pen, darauf irebtor ee aommafums Hub» 
boren 1622 gu Treuenbrisjen, flarb 1673 als pie fen und nad Hlonaten Preoiger 
Diner zu Wittenberg. @r fehrieb: „„Liebenfache bei er Se. oe su Berlin, weiches 
Zielt . und Dimme —X Tapelle, darein gefungen Amt er m et — Rozb Vafelbft am Schlag⸗ 
erden Zelt: und Himmels-Lirder, Witien. Auß den n, Siehe Langbeders cs 


ſchichte —8 —8 & Berlin, Ber. 
Ta 10 im 8 Daniel, geb. am 3. Mar; rai "a 
in Hamburg. Nochdem er die Schule und das ealipalins, 0. ‚Job. Sbrikion. ao oiger on 
Bomnaflum feiner Daterfladt beſucht hatte, be: dee Krenzlirge zu den um’ 
ab er fib 1763 na& Böttiugen und 1765 nad Ech loſ fer, M. obanı Eu ah. 1702 zu 
ıpgıg,, erbielt bier 1768 die juriſtiſche Doktor⸗ var in In Seflen wurde 173) als dritter Die 
‚würde. Er wurde hierauf in demfelben Sabre konus bei der isentircbe in Gemburg 
bei dem Domkapitel zu Hamburg als Kanonitus gewählt, und Mark als Sauptpaßoe Dart 
gewäblt, und Aarb an der Auszedrung am 18. An: md ats Scholarch zu Hamburg 1756 Don — 


uft 171. Von ihm erſchienen: 8 —— ſem gelebrten und — Prediger find 4 Cie⸗ 
————— er ſich 1 ei Den ee boseheiten, tele entwarf 
Dan Lieder befinden. ’ oe gr und, Fefltags @vangelien zc. 1786 öffent. 


zu Ceipsig; De tragen sc. Samburg in $. am Shtuf 


Schirmer, M. Milpael, Beratern 
r ann Pfur⸗ 
—* a 


war anfangs Rektor zu 


u Gtrisgnig an 
am mi. April 1636 als als 


Klofter zu Berlin eingeführt, hielt 1633 ein Ac- 
. gm Oratortum de motihus bellicis: wurde 1643 
. &onreftor daſelbſt; veranflaltete 168 am 22ſten 
März auf dem berliniſchen Rathhaufe ein drama 
scenicam ex lib. I Aeneides, tDoju er ein latei⸗ 
nifhes Programm druden ließ; ward in den 
legten Jahren feines Lebens von einer Bemätbs« 
Eranfbeit befallen und flarb am 4. Mai 1673, 
alt 67 Johre. Er gab „‚biblifde Cieder, Ber: 
Iin 1650 in 8. heraus, in weldyen er > feines 
ausgeflandenen vielen Kreuzes wegen, den deut⸗ 
ſchenñ Hiob nannte. 
Schlegel, Dr. Job. Adolpb, geb. am 17. Sep: 
umbre 17231 in der Stade M hen, wo fein Da» 
ob. Yriedr. Schlegel, Königl. Polnis 
(bc Bar rſti. Sacfifger Appellationsrath ivar. 
iq zum idten Jahre wurde er im Haufe feines 
Daters unterrichtet, befuchte von 1735 bis 1741 
die Schule Pforta: von 1741 bis 1746 die Unjper- 
fität Leipzig. Nach vollendeten Studium Aber. 
nahm er eine Hauslehrerſtelle bei der adel ichen 
gend des Dberauffebers YflugE zu Gtrebla in 
urfachfen; gab aber nad) 2 und einem halben 
abre die Sen. wieder auf, da der 
aters ihn dazu nötbigfe. @r wurde: hierauf 


1751 Diatonus u. außerordentl. Schullollege an . 


der Lundſchule Pforta; 175% Iutherifcher Prof. 
der Theologie und Metaphyſik e an en O5 
fammtgymnaflum gu Zerbſt und Paftor prima» 
rius an der daflgen Dreifultigkeitstirdye; 1759 
Paſtor an der artar singt inche su Sannover; 1775 
He © ecial —— ber "Ten 
adt, Hanndver nfpeftion, und or pri⸗ 
marins der —S Hannover; 
ſunerintondent zu 
des Bürftentbums Falenberg, als ſolcher ſtar 
er am 10. Geptember 1793 an einem Gallenfie⸗ 
ber, alt 72 Sabre. Geine geifli. Lieder erſchie⸗ 
nen in drei- Sammlungen su Leipzig 1766, 1769 
und 1772 i 
Schlegel, —**— Amalie. Dorothee v., _ war 
Stiftadame in @öchen und wurde am 22 Dit: 
ber 1607 geb. ;ftarb .... Don ibe findet man 
8 Lieder in der Ganımisntg der Köthnifdyen Lie 
Salle 4776. 


der. 

eariät, Levin Johann , ‚am 3. Ditober 
1361 gu Ealbe an der Mulse, wo fein Dater, 
Matthias Schlicht, Archidiafonus war, Grin 
Dater ertheilte ibm den erfien Unterricht, und 
da er gute Anlagen auete, brachte er es in 
den aften Sprachen fehr weit. Bing 1699 auf 


' die e Hochfäule zu Halle; erhielt 1700 eine Leah» 


— 


Schmolck, 


nie 1718, 17B une 19e7 
- 4107, 1728. — „‚Gei 


Genetals . 
gas 1787 ——— ing. . 


d Schmidt, @ofebins, Sobenfer? 
Subrektor „ed —* —— gerad =. 4:75 a —* 
iebisben 


— * wi Pa oft 3 Jahr. In 
Brenlinghanfens Gefangbup fiehen von ahın 
42 Lieder. 

Benjamin, geb. am 21. Desbr. 1673 
Kl au im rlenebırm —— mo 


a DBater, Martin Schmolck, 47 Jahr bindu 
or war, Er befi die 3 


and vGlieb ehr 6 Bei nr 
Sauce ” nad Brauditicyd — ir 1701 
feinem Vater ats Bebülfe im Amte gegeben; 
kam hierauf nady Schweidnig, wurde 190 Dia: 
Ponus, 1707 Arhuötafonnse 1718 Senior des 
Ytinifieriome, endlich 1714 Paflor primarins und 
Julpeftor der Kirden und fen dafeiblr Am 
onntage Lätare 17% rührte Ihn der Eching 

der rechten Brite und Veriorberne fein Sehen 

©tarb am 12. Febr. 1737, atabk Jar. 8 8 Wochen 
und 10 Tage. Er war ein ho ‚ frome 
mer und Dur Leiden mander ne Geprüfter 
ster, deſſen vortrefftibe Lieder Tau- 
fende rpoben und tröfleten. Bie eridhienen une 
ter folgen Titeln: „ Beilige Stammen der 
—— Faber aefinnten Gesle,” en IT. 1705, 
1708. Pa ig 1737. — „Eufiger Sabbaıh it der 
©tide zu Sion,” Sauer 1744 — Leiprig 
1730, — „Dos in gebu denen Seufjern mit @ott 
verbundene an „ Brrsian und Lieg- 
— —— und Aſche 
eines anbäcrig en 2 rum x ꝛc.,“ ebend. 1716, 
Rob des Gioniti« 

87 pi! rims,' Schweidnich und Naner 1718. 
psin 1 — „Seitige Andachtoſtſammen ci» 
** — Cbriflen über alle fonn« uud 
feflfägiichen @vangelien,‘ ZBudiffän 1712. — 
„Sreudendl in Traurigkeit, oder Klag- u. Trofl- 
Lieder,“ Bresisu und Liegnig 1780. — Sai. 
— des Herzens am 


ſtor und 


@ottesgelehr 


1738. — „Mara und 


. lungs vou Kreuz» Teoft » Kiog- uud — 


bern,” Breslau 1726, 1737. — iliger 
zine der Eiabe ge dem Axreuze und Grabe SJefs,” 
iegnie 1730 „Bohim und Elirb, oder 
neue ve Eommlung vou  Troner, ‚uud Troflliedern,” 
1731. — 3 geifti. X 

Gebete und Lieör 10,‘ ESchweidn 
„Kleine ne Harfe von zweimal zehn ©riten,” ebend. 
1732. — ‚‚Klage und Reigen ie,” Dresine und und 
Ceipsig- ” Sela der g (äubigen Gec- 








[en se.,"" Bresiau 1738. = ‚‚Rofen unter den 

Dornen z2c.,’' cbend. 1735. 

‚S4mud, Dr. Bincenttus, geb. am 17, DEto- 
ber 1568 za Schmallalden, wo fein Bater, Mi⸗ 
chasl Schmud, Buchdrucker und Ratbsperr war. 

er 555 die ann feiner Daterfladt, dann 


enfingen Bing 1585 auf die Univer: 

32 * en erbielt —ã die ei ferwürde. 
ITBurde 1 Adeffot der phitofophifi ifpen Sakuitär 
«uib Konreltor der — eipzig, 
erbielt er das Diakonat bei der daflgen 287 
Botaifirdye ; 1608 das Paflorat an eben berfelben 
Kirdpe, 1606 dafelbfi die Doktorwärde in der Theo» 
logie; wurde endlich 1617 Guperiutend, u. Prof. 

* * in Leipzig, und auch Kanonikus 

eig un 


p — 08. a — 3 Mei su. „ Slarb nm 


Jahr. Ders des 
Liedes N ) abet fi) in dem 
ch —— 3* Li 
muder, ar —F edwig Im Bay 
reutbifchen, lebte ums Jahr 15 u 
Säyneegaß, M. Epriacus, war Prarrer u. "Gue 
Berineenbentuc  Adjunkius ju Sriedrichrode im 
otbaifdyen, und flarb am 233. Ditober 1591. 
Er ſchrieb ein Werk: „Isagogen Musices,’’ Er- 
furt 15% in 8., ans dieſer ga Mi find einige! 
geiflliche Lieder In die Befangbädyer aufgenerm. 
men worden 
Saıı «fing, Iohann (Chiemusus), ein. frommer, 
Aitan eter, im Unterrichten der jugend fleißiger 
ann und vortrefflidyer Maier; lebte um das 
1582 und war erft Bilarius zu. Gotba, 
A ann Pfarrer iu Frimar nuweit Gotha ſtarb 


Schoner, Johann Sot 
1749 zu Rygheim bei Schweinfurt, wo fein Bar 
ter Pfarrer war, der ihn anfänglich felbfl un⸗ 
terrichtete; kam 1750 nady Königsberg im 
ten auf die —— 1760 auf das naftym 

su ©chweinfurt; 1767 bezog er die Ilniverfiläs 
Beipsig ht 170 die des Ipule zu Erlangen. 
Wurde 1770 sdorf im Bayreuthiſchen, 
beim Katımerrach edlich Privatlebrer u. 1772 
Hofmeiſter bei dem Sen. dv. Winkler in Närcn« 
berg ; 1773 Sehungs prediger in der dafigen Mar» 
garechenfapelie; 1776 am 22. Juli Dialonus art 
der Marienkirche und 1783 —E an der 
Hauptkirche St. Lorenz. Im Jahre 1798 
wurde er auf der linken Seite von einem be+ 
ſchwerlichen Nervenzittern befallen, weldyes feine 
Amesvberrichtungen fehr erſchwerte; feine Beiden 
nahmen immer mehr zu, and nur durch Hälfe 
einer Maſchine, durch welche das Papier feflge- 
balten wurde, tonute er die gitternde Hand zum 
Schreiben brauchen ; dennoch verwaltete er fein 
Amt, obgleich mit der größten Anftrengung bis 
18617, wo er bafielbe niederlegte. (Endlich er- 
barmte ſich der des treuen Arbeitere in ſei⸗ 


i 
—— ORTE € 


n in die ewige Sreude. r erreichte ein 
Yukon “ 2, 3 Monat. , 13 Tag. Siehe: 
„ Ceichenrede sen “Joh. Gottfried Shö 
ners 2c.’' nebfl einem Theil feiner Lebensgeſchichte 
bon ihm felbfl verabfast ıc. Nürnberg 1818. 
©eine falbun seien Ei Sheet „relaiemen unter 
den Ziteln: „ aftlide Gedich⸗ 
te,& Jiärmberg 1775 in a g inige Lieder zur 
Erbauung, eo nr 1776 in 8. — Dermifäse 
u . Lieder und Gedichte,“ ebend. 17% in 8. — 
AH Gebete, Lieder und Derfe für Kinder 
hen und —— gateebaltung i 
— Naurnberg 1706 in8.— Dann; „ 6 
ftändige Sammlung der ge ift. Lieder und Ber 
»Tichte 2e.”° Nôrnberg 1810. 
Ograder, ob. Sermann, geb. am 9. Jan. 1684 
su Hamburg, wurde der Kronpringeffin v. Dä- 
nemar?, Ebarlotte Amalie, * ormator zu Ko: 


bagen, At⸗ j ⸗ 
7* re Renee reih, Trobh aa 
ptpaflos su Tondern. Ela amı 231. Okto⸗ 


Geiſtlicher Liederſchat 


ed, geb. am 15, April 


93 


ber 1737, alt 53 Jahr. Er gab 1731 das bekannte 
Tonderifche —— beraus, in welches er 
23 Cieder von ſich aufn 

Schroder, eb. int, eb. 1666 zu Haller⸗ 
geme z im Sa enthum —* wur ein 
augen ermann Srand’s. Er wurde 
16086 Paflo erfeburg bei MWolmirftäde im 
Mogbeburgifien, und farb , nad) Karftens Nach⸗ 
richten von den Liederbictern des Zülihau’fdyen 
Gefangbuche, Berlin 18%, im Sabre 1688; nach 
Andern 1714, und nach der Allgem. Kirchenzei⸗ 
g, Maiheft 1829, im Jahre 1728. Don * 

Reden 5 Lieder in Sreplinghaufens Gefa 

Schröder, Tranquilla Sophia, geb. + 

die Ehegattin des borfiehenben 
verbeirathete fi 1684 an denfel —8 S us 
baid nad) ihrer Verheirathung. Don ihr ſtehen 
23 Lieder in Ereplingbaufens —28 
—— ——— —— —* 
797 gu U or . 
—* fein Vater, Briedrih SS rder, Prediger war. 
Er defuchte die Schule zır-Lauban und 1746 die 
—* Leipzi —*F wo er Gellerts Sch 
abr 


angott, geb. * 
bei So 


Unferrichtete 11 bie Jugend Derbi 
erri Me ei e bie end un ie 
1760 das Diafonat zu Schmiedeberg in Schle⸗ 
fien; 1768 Tas Poflorat und wurde Prima - 
sinus daſelbſt. Don ihm erfdienen: „Betrach⸗ 
£ungen und Lieder Aber die widhtigflen evange⸗ 
Lifchen Wahrheiten, nad uunfeitung des Hate 
‚ bismus Yutberi, der Tel Mionsgefchichte und der 
Saustafel,’ Bunzlau. 

uber Cbriſtian — — Daniel, geb. am 


(haft —2 — Rudirte ya Erlangen, wurde 


dort Maoif iſter, und pred mie vielem Beifall} 
wurde 1768 menik, und Mufitdireftor zu Lud⸗ 
. wigeburg. Satıreu ndandere? prbeiten brachten 


ibn um einen Dieuft und endlich 1777 auf die 
Seflung ‚Doben-Afperg, blieb dort bis 1787, und 
wurde nad feiner Befreiung Hof: und Theaters 
bichter, gu Stuttgart; ſtarb am 10. Detbr. 1791. 
Gein Leben diem ges m „(ion im Kerker 
aufgefegt, 1. Geuftg. 170 2. Band von 
: feinem Gohne, end. 1 "eine Gedichte, 
worunter auch ſeine ſti. Cieder, kamen in ? 


Bänden, Stuttgart 1785 und 1786, beraus; danrı 
an. u Frankfurt a. M. 1828 in 3 Bän 
ne 


terbelieder hatte er Ar —S 
len drucken ſaſſen, up 
ob, ab. am 7. 


Scham, Lic. Job. Bepibr. 1640 
zu tanffart a. M., wo er beider Reihte Liren⸗ 
fiat, Advocatus ordinarius und verfihiedener Reichs⸗ 


rrund Speners, verfaßte wirklich Nr. 1658 und- 
arb am 22. May 1680, alt 50 SYabr. 
Schulet, Nudolph Zriedrich v., wurde 1609 Lands 
gröflicher 9 NRegierungsrath zu Darmfladt ;, larb 


—* Rath geweſen war. Er war ein inniger 


m flehen 3 Lieder in Freylinghau⸗ 
fens ——* 
&umann, M. Chriſtian, geb. am 13, Gebrnae - 
erfeld, wo fein Vater Bürger und 
Kramer war. Top 
feines Daters in drüdende — verſeht 
daß er mit 14 Groſchen nach Leipzig auf die 


1678 zu Dfl 
r Er wurde durch den frühen 
masfepnie ı ging, weiche er nachhero, Durch alanbia 


sum Derren u. durch feine Spar⸗ 
Bde in in frinem 2 abre ınie 14 Ihalern ver⸗ 
tieß. wurde 1 tudent, blieb 12 Jahre 
anf der —e ᷓ̊ h — und gab, weil er in den 


Soprachen febr gehbt war, anderen Studenten 
Unterricht. n feinem 40. Jahre erhielt er erſt 
ein Amt; er fam uämlidy zuerſt nad Defdwig 
und 1796 als Paftor nach N im Stifte 
Slaumburg-Beig, wo er 1 Den ibm 
And ınabre den vum. en, A 2 Theil unter 
feinem ——— I m Cbeit unter dem ange: 
Konmmenen Yomen Ri Munschani erſchie⸗ 
nen, als „Eines auf pe ben Een el Gottes warten 
‚den &tiä beit. Seitvertreib in ber Witwe Haufe 
u Sarpalh, anftatt «inet netten —— be ge⸗ 
2 —— 12. — „Das in 


zu Ober Bontheim in der Srafı . 


914 


feinem Wabınet Serra ein neues Cd fin. 
gende Davidsher, oder Gottgebeiligte Lieder» 
probe,’’ ifenberg 17% in 13. — ‚‚Iieues Lied 
im @abtuet. ge effnungen.“’ ib: 1727 in12. sc. 
Sdumann, job. Jakob, iſt zur Zeit noch un- 

belannt. Im @vaugel. Befangbude für die Kb 
nigl. Preuß. Schleſiſ. Lande von Sob- &r. Burg, 
Dresiau 1757 flebet unter Jir. 1 I 5.6, 
welche Buchſtaben audere Gefangbüder d 
‘ob. Jakob Shumanm erklären. Iſt dies viel. 
leicht eine Verwechſelung mie Yob. Michael Schu · 
mann, oder mit dem vorhergehenden Gheiftian 
Schumann? — Oft findet ih auch Kobiros als 
DBerfafler dıefes Liedes an ben. 


Schumann, M. Job. Michael, geb. 1666 gu Wei⸗ 


ßenfels, Aludirte in Galle, wurde dert Magiſter, 
bierauf 1692 Diafoous gu Niücyeln,; 1694 Poſtor 
fubflitutus su St. NMlorıy in Halle, dann Dia 
konus , 1709 Pailor au diefer Kirche und Auf 
ſeher des Somnafiums, endlıch 1719 Kirchenrath, 
Paftor und Guperintendent in Weißenfels , wo 
er fh durch die Herausgabe des Weißenfeiſiſch. 
Gefangbudes, 1723, ſehr verdient machte. Beine 
sigenen Lieder, ungefähr 38, ſtehen in diefem Be: 
ſongboche, doc waren fie fchau bereite in feiner 
Oonntags:&reude, Halle 1740 du 8., abgedrudt. 
©Starb am 31. Junı 1761. 
Schwedler, M. ob. Ehriflopp, geb. am 231. De: 
eraber 1672 gu Krobsdorf in Gmieflen, wo fein 
ater Schultheiß war. Er befuchte 1689 dng 
®pmnaflum gu Zittau und 9685 die Uniperfität 
Ceipsig, wo er die Magıflerwärde erbielt; 1606 
wurde sr zu Niederwieſe in der Viederlaufg 
Diatonus, nachdem er vorher Gubflitut geweſen 
war, und endlidy er und Kräbprediger da⸗ 
fribfl. Gtarb am 13. Januar 1730 am lag: 
fluffe; alt 57 Jahr. eils in feinen Schriften, 
ebeile im den Befangbüdhern finden fih von ibm 
ieder. 
Schweinmitz, Dans Ehriflopb op , geb. 1645 au 
Aubeleborf w® —A Schweidniß, wir 
Candesäitefler im WBörligifchen Kreife, Königl. 
oln. und Kurſöchfiſ. Rath und Kammerberr, 
robert auf Kriedersdorf, Leube ıc., und ftarb 
1722. DasLied: Wird das, nicht Freude ſevn 1c. 
verfaßte er auf den Tod feiner eriten Bemnblin, 
Tbeodore v. Feſtenberg, und der Diakonus Ebhrie 
ftopb Adolph zu Jliederwiefe feßte die rübrende 
Metodıe gu dem Liede, mit welcher es ın difertt« 
Iıchen Bebraub gekommen. » 
©criver, NM. Ebrittian, ein durch Lebre und Le 
ben ausgegeidnieter und durch feine Erbauungs⸗ 
fipriften emein geſchähter Gottesgelehrter, 
geb. am 2%. Januar 1629 gu Rendsburg in Hol⸗ 
Rein, wo fein Bater , gleihbes Namens, Kauf: 
mann war. In feinem erflen Erbensjabre ver 
lor er feinen Dater an der Peſt, audh feine Mut⸗ 
ter lag an derfelben, als fie den Knaben ſäugte, 
krank danieder. Der Herr aber fügte fie u. ıbn. 
Seine Nlutter verbeiratbete ih wieder mıt dem 
Probft su Rendsburg, Gerh. Kubimann, der den 
jungen ©er. fehr liebte, aber auch diefen Gefabr⸗ 
ten nabm der Lod bald wieder von feiner Mut⸗ 
ter Seite. Er befuchte guerft Die Schule feiner 
Daterfladt und die zu Lübeck, ging 1647 auf die 
Univerfitdt Roflod , wurde dafelbft 1649 Magi⸗ 
fler ; hierauf Informator der Sobne des Jon⸗ 
chim Radebands auf Segeberg; 1653 Diatonus 
8 Stendal in der Altimarke; 1667 Partor an der 
t. Yalobslırde zu Magdeburg, 1685 dafelbft 
Genior und Affeffor des geiftl. Berichts, wie 
auch Inſpektor der Schulen. Jin Jahre 1690 be- 
rief ihn die Pringeffin Anna Dorothea, Aebtiffin 
su Quedlinburg, gu ihrem Hofprediger ind ix» 
—X er ſtarb dafeldfl am 5. April 1693, alt 


L. 
Seckendorf, Deit Ludwig v., geb am 3. De- 
sember 1626 gu Herzogen⸗ Aura), einem Bam» 
bergifden Städten unweit Tlärnberg, wo fein 
Dater, Joachim v. Gedenderf, Bäriti. Bamberg. 
©tallmeifter und Amimann war, Wegen der da« 


‚N 


·Eiſenach, bier fand er Ruhe 


©eidet, Syob. Friedrich, (nicht Ehriflia 


:4779 in Berlin. eıne Privarfepuie. 


Gelneder, Dr. 


Geiftlicher Liederſchan 


nin ligen Kriegesuntuhen mufite der junge v. Gel. 
kendorf ſich bald zu Coburg, bald zu Mübibau- 
(en und zu Erfurt aufhalten; ungeschfet dicfes 


.uunfläten Lebens brakbte er es dur anbalfsnden 


Bleih (bon in feinem 10. Sabre im dec Lateıni- 
(pen , Griechiſchen, Sr n und Sebräi- 
f&en 83 $u viner bedeutenden Fertigkeit. 
rzog der Fromme vahm ibn an feinen 
of mad) koburg, we er mit giweien TPrisgen 
von Wittenberg unterrichtet murde. Er besog 
86 Sabre alt die Univerütät Strafburg; hielt 
fd bierauf am Hefen-Darmflädtifihen Hofe auf. 
is er einft nad Wotha kam, machte ihn Der 
Herzog zum Kammerjunler, gum Hof und Kir- 
&enrath und endiid sum gebeimen Rath und 
Dberdireltor der Regierung, des Koniifloriums 
undder Kawımer. Aus befonderen Bränden nabın 
er 1664 zu Zeig die Stelle eines geheimen Rare, 
Kanzlers und Präßdenten des Gtifistonfiftori- 
ums an. dem Tode Niorigeus von 
Saochſen JTaumburg wurde er gebeimer Rath au 
sur Derfectigunag 
leheter Schriften. Endii berief ihn der Kur- 
Far su Brandenburg zum gebeimen Ratb und 
Kanzler der Univerfität halle, wo er an 18. De- 
mber 1692 flarb., Er war als Menſch und 
Korea glei b ‚und binteriieß 7 xCieder, 
don denen 5 gewiß fein Eigrnthum find. 
‚geb. am 
$. Juli 1749 zu Treuenbriggen, wo fein Dater 
Bürger und ubmacher war. befucdhte bis 
um 13. Johre die Schult feiner Baterfiadt, ging 
dann nad) Berliu, um die Handiung zu ecier- 
nen. Hier befdäftigte er fi in freien Abend- 
unden mil Anfertigung bon fi ichen Eiedern, 
Yon als Knabe von Il bis fi ren verfaßte 
er Befänge. Gein Cebrherr, erfreut über die 
(es Talent, erließ ibm das fechste Lehrjohr und 
munterte ibn auf, Ach dem Staudium zu widrnen, 


welches mit Bottes Külfe audr gelang, indem 


*78 bar diefe Eisber den Ober-Konfiflorial- 
za ing un Prediger, uadsberıgen 
Dber: Konfißerialrarp Holtersgorf, Fär (een 
Lehrling gewann , fo daß We feine Hiopitbäter 
wurden. Auf Empfehlung des erfleren 


an den 
Dber Conſiſtorialrath B& ng, der ibn väter: “ 
grane 


lich aufnahm, beſuchte er non Kiofler 
su Berlin, besog 1772 die Umiperfität Dale; nach⸗ 
dem er diefelbe 1775 verlafen hafte, nahm er 
sine Sofmeijterfleie an, ımd gründete hierauf 
ein väter: 
licher Cebrer Soſwing ſchlug ibm nach eimgen 

abren eine erledigte Leh e am Berlimichen 
®omnaflum vor, bie er annahm und 1782 ein- 


gefüber wurde. Nachdem er mit vielen Gegen 


1Jahr als Lehrer und Proreltor des genaun- 
ten Bomnafiums gewirlt batte, ward er auf 
fein Derlangen in den Rubefland verfegt, und 
lebt gegenwärtig in hoben Alter, bei voller Kör- 
per: und Beiftesfraft zur Kreude feiner zabhlrei- 
then Schüler, die ibn aufrichtig lieben, in be 
(dyeidener Rude u. beiterem Frieden, in welchem 
ibn der Here noch recht lange erbalten möge. 
Seine geifti. Lieder erſchienen mit feinen &brigen 
@Bedıchten zu Berlin 1810; re Aufl. nebfl 18 Me⸗ 
Iodieen von dem Königi. Kapellmeifler Lubw. 
©eidel, su Berlin, Pofen u. Bromberg 1830. 
Jlilolaus, sin frommer, vielge 
eüfter Bottesgelchrter und ein pertrauter Freund 
elanchthons, geb. am 6. Deybe. 1533 zu Ders: 
nur ber Bochfch Aenbe „ward 1558 ee 
om ochſchule zu Vlittenberg ;, 1568 Hofpre 
diger zu Dresden ‚1561 Profefloc ber Theologie 
ga Jena; 1568 Profeffior der Theologie, Super: 
intendent und Paflor gu St. Ihomä in Leipzig; 
1570 Hofpreööger und General: Superintendeuf 
u Wolfenbürtel, und Doktor der ologie gu 
ittenberg ; 1577 wieder Prof., Superint. unb 
Poflor in Leipsig, wo erin deu calbinifchen Un- 
ruben 1589 ab» und 1591 wieder eingefegt wurde. 


Starb zu Leipzig am 24. Mag 1502, ats 63 Jabre 


- vs .:...— ww oe vw 0 


"Gevd, Khriflien 


Sieber, 


© 


Diele feiner Lieder fleben in dem won ibm ber» 
ausgegebenien ®efangtuche oder chriſtliche Pfal- 
men, Leipzig 1687 in &. ° " 


©®enfft zu Pilfady, Ludwig Rudolph dv.: geb. 


1681 gu Pilfinh, mo fein Bater Ernſt v. Genfft, 


Beh. Rarh und Dberkohliflorial- Präfident zu - 


Dresden war. Er hoete die Rechte ſtudirt umd 
machte verſchiedene Reifen, ward 1706 Königl. 
Polniſcher and Kurſachſiſcher Hof⸗, Yulliz und 
Cegationsrath, and Domprobfi zu Raumbarg. 
©tarb am ?4. September 1718, an der Ausjeb- 


‚zung, alt 37 abre. ir. 767. (des £. ©.) der 


fertigte er 1715. 

M Ludwig, grb. am 3. Yamıar 
178 zu Einbaufen im Gacfen. Meinungifgen 3 
feit 1776 Paflor zu Widhtlingbanfen. . 
. Suflus, geb. am 7. Marj 1628 zu 
Eimbel im 
Dater Advokat war. Er fiudirte zu Helmſtaͤdt 
und Leipzig, erbielt ad Gimon Srafs Gtelle 


* das Paflorat zu &handau im Meißniſchen; er⸗ 


warb ip dar fein Dierk: „Poetiſſrende Ju⸗ 
gend” den poetiſchen Lorbeertran, und ftarb 
am 3%. Januar 1695, alt 67 Johre. : 
„Bell. Oden und lieder,‘ Pirna 1683, aud 

ob er beraus: „‚Allerhand Bedikte,’ Dres 
ae Er feste ſich ſelbſt folgende Grab⸗ 

rift· 

Nein Leib gehört ins Grab, die Serl in Got⸗ 


es Band, 
Dream bat wein Heiland auch fein Blut an 
mich gewandt, 
Dranf laß mich fo mein ®ott, nach deinem 
“ len flerben, 
So werd’ ich dort gewiß das dmmelreich er⸗ 
er — 


ie feid, Job. geb. am 20. Febr. 166%, wurde 
Poor u. perıntendent y Schleiz und flarb 
am 9. Oktober 1637. In J. Clauderi Psalmedia, 
Cent. 1. Alid. 1697, wird Tr. 833. (des C. ©.) 
ibm beflimmet zugeſchrieben. 


Gtlberrad, Fräulein M. €. v., if unbefanmt; 


%’ 


fe eu Serausgeberin fein der „‚Biblifcy. Denk 
rüche mit Anwendungen in Derfen auf alle 
Tnge im Sabre, famme Morgen und Abend» 
©cheten auf ale Wocdentage und etlichen Cie 
dern,’ Wärnberg 178. 


‚@inotd, Philipp Balchafar „ genannt v. Ob 


©ounnfag, Dr 
" 1654 zu idea im 


- zu Forfl in der Jliederlau 


(Amadeus Ereugberg), geb. am 5. Mai 15 
auf dem Doarmflädtifden Schtoſſe Königsberg, 
unmeit ®ießen. Er fludirte a; diente 
in Italien unter der Buarde A foren; , biele 
fi eine Zeit in Leipzig auf, um hier die Aus⸗ 
aben einiger Bücher zu beforgen; wurde 1706 
ath und Hofmeifler der Brafen dv. NReuß gu 
Aöftrig, und Cebndirefter; 1706 Bofmeifler der 
vermiltweten Herzogin von Bachfen - Mlerfeburg 
; 1711 Regierungs« 
ratb zu Bernfladt in Schleflen; 1718 Präfldent 
beim Grafen vd. Sobenlob: Pfedvelbady, und 
1727 Gräfl. Solmiſcher Geh. Rath zu Laubach, 
wo er am 6. Mär; 1743, alt 85 Jahre, farb. 
Seine Erbauungsſchriften, die zur Beförderung 
eines thaͤtigen — — viel beitrugen, ga 
er unter den angenommenen Namen Ludwig 
Ernf von Feramond und Amadeus Kreußberg 
beraus. Seine geifll. Lieder (72) findet man in 
feinen: ‚Amadeus Grengbergs eifttiche u. ag« 
dere erbauliche Poeflen, Lieder, Sonette u. Epi- 
grammata,‘’’ Jlürnberg 1720 in 8.; doch waren 
mebre ſchon rüber befannt geworden. 
tiftopb, geb. am 38. Januar 
oigtiande, findirte zum l⸗ 
pforta und Jena, wurde 1678 daſelbſt Magiſter; 
bierauf bei den Grafen von Romob und Bis 
berftein Hofmeifler, Dann 1675 ‘Pfarrer zu Op⸗ 
purg; 1685 Paftor u. Buperintend. zu Schleu⸗ 
fingen; 16% Profeffor der Theologie, Prima⸗ 
rıus und Öfndtpfnrrer zu Altoorf, wie aud 
Doktor der Theologie in Jena; 9689 Tirofeffor 
der griechifchern Sprache, welche er wie feiue 


% 


Beifllicher Liederſchag. 


eflencbum ®rubenhagen, wo fein - 


©pener, Dr. Philwp 


vl 


Ntutterfprache inne hatte. Er flarb am 6. Juli 
1717, att & Sabre. vr r Jr 


Spangenberg, Jobannes (Herdesienus), Wurde 


b. 1484 zu Hardegfen im Herzogtbum Enten» 

n. daher fein Beiname, ward 1520 Rektor zu 
TTordbnufen, bekannte fih sur Reformation, 
Bann 1523 Rektor zu Scollberg; 1624 der erſte 
svangelifche diger gu ITordbaufer, 4546 er- 
fler Beneraffüuperintendent zu isieben, mo er 
am 13. Jum 15390 geflocben if. Er _ aab 1545 
sn ITosdhaufen ein Geſangbuch in Folio ber- 
aus, und außer Diefem viele andere Erbauungs» 
fchriften. 


Bpangenberg, Marla, bermitfiwete Immiq, 


lebte 1728 zu Serrnäur und verbeirathete ſich 


- mit dem freuen Bebütfen des Wrafen I. C. 


v. Zıngendorf, dem Biſchof der Arüdergemeine 
Aug. Bottlieb Spangenberg , und flarb 1751 in 
Berrenbut. Ihre Lieder findet man in dem Brü⸗ 
dDergemngbude. 


Gpener, Fenft Gottfried, der jüngfle Sohn des 


berühmten Wottesgetehrten Dr, Philipp Jakob 
©pener. Er war Königf. Preuß. Dberauditeur, 
uno der Weltiufl ganz and gar ergeben, wesbalb 
Denn der fromme Dater ojt zum Seren flebete, 
ibn lieber frühe von der Welt zu uebmen und 
idn felig gu machen. Der Herr erbörte das 
fromme Gebet, er fief in eine töötlidhe Arank⸗ 
beit and befchite fich zur Zreude und zum One 
Des Daters, nuf dem Sterbebette. Er flarb 
1716 und batte fich ſelbſt die Geſchichſe vom ver⸗ 
[orrien Gobne sum Leibenterte gewählt. 
Bob, Diefer wahrbaft 
omme, durch bobe Beiflesaaten und «briftiiche 
emuth ausgezeichnete Bottesgelshrie wurde am 
13. Jan. 1635 su Rappoltemweiler im Oberel ſaß 
eboren, wo fein Dater, Jch. Wiitbelm Epener, 
atb und Regıflrator war. In feiner Kondheit 
wurde er von der Bröfln bon Rappoltſtein in 
Ir Haus genommen und von ihr ſelbſt in der 
eligion unterrichtet, wo, durch das fromme 
Beiſſoel der Bräfln, er einen een 
@indrud von den göltiichen Binhrheiten in fein 
jugendliches Herz erhielt. Er befuchte 1650 das 
Spmnailum gu Colmar; 1651 die Muiderfitäf 
Ötraßburg. wo er 1653 Magiſter wurde; infor- 
mirte bietauf zwei Prinzen aus dem Haufe 
laß, befuchte dann Bafel, Freyberz, Genf u. 
ubingen, kehrte nad einer Reife von Lvon 
nad Gtrasburg jurüd, erbielt 1663 dafelbfl Die 
weite Freipredigerfleſſe, 166% die tbeologiſche 
offorwürde; fam 1666 nis Poſtor uud Genior 
nach Frankfurt a. M.; flug 9670 feine Collega 
jetatis an, die ihm viel Derdrupß verurfacdhteg s 


urde 1686 Rurfächfifcher Hofprediger, Reicht⸗ 
vater und Kirchenräth u Dresden, durch feine 
&eiftlich befcheidene Freimutbigkeit flel er in 


Ungnade beim Bärflen. Er drbielt bieranf 16BR 
den Ruf ala Konflflorintraty, Probfl, Inſpek⸗ 
tor und Paflor primarius da St. Nitofai in 
Berlin, wo er am B. Beßr. 1706, att 10 Jabte. 
flarb. Allgemein befannt And feine großen Der» 
Dienfle um die Kirche Chriſti and Pochgenptet 
feine vielen Schriften; feine geiftf. Lieder, 11. 
an der Zahl, erfdhienen A710 unter dem Titel: 
„gcommer ühÄften erfreuliche Himmeisluſt.“ 


©perafus, Dr. Paut, ans dem Schwäbıfehen 


Belchleht der v. Spretten, a Ratilis genannt. 
@r wurde am 13. (17.) Oezemb. 1384 geb. ,, hielt 
fi fauge Zeit in Paris auf, befuchte die Italie⸗ 
niſchen Aludemien, lehrte ‚u Augsburg, ÜBür;e 
burg, Salzburg und Bien die Tbeologie, weil 
er an lehtem Drte in der St. Scephanskirche 
öffentfich die reine Lehre des Evangeliums vom 
trug, wurde er ins @efüngniß geroorfen. Er 
karı 15% nach Wittenberg , ternte Euthern fen 
nen, diefer empfabf ibn an den Herzog Albrecht 

in Preußeu, welcher ibn 15 zum Hofprediget 
und dann zum Biſchof zu Liebmähl im Pome⸗ 
fanifcben Kreife ernannte. Mit Joh. Brismann 
und ob. Poliander f —— legte er ın 


yı6 


Geiſtlicher Liederfbug 
eußen den « — Wahr: Alftade, einem VWeirnarſchen Gtöbtiben, 1691 
Zee * Rorb en oe ha alt 70 Jahre. zn Dr u Cifenad, 1MB Baachfen- 
Stach, Matthäus, a as Riöhern geödrdia, fan Tüeimarifcher Über: Io und Kirchen: 
jn feınen jüngeren Jahren dergemseine rath. Gtark am 28. Ayil_ 1712, und gab ber: 
na Derzubut, ur — cn "5 sehen sinds —— medrigalifpe Eariftiußt, Leip 
boten ® u - 
here mit sm Greg — bat . bis er —W den guerfl Kantor SReiipenbad; 
ı nes Bu ra im im Stors: olina Eau. bans I Zei — und ang 1608 Kapel- 
Beine Lieder eben im Drü Dergefangbuce Don dem ir. ZU 
Starck, Joh, Br , . am Ditober (des 2.6 ©.) ſcheint er wohl me Cemponifl 
3680 ildesheim, wo fein Dater ScadtſfAhn⸗ su fein. 
drich und auch Bürger gu Brauffurt a. ML. war Stans, Dr. Asgidius, NRekcor und Profefier 
pa auf das Syennaflum zu Hildesheim, and der Theologie am Spmmafium m Damig, wie 
| * a Aniverfeät 3 * auch Tapacan der Dreifasti ee dajeibf, 
nad u deuticher Nach⸗ 
miitioneprediger, &r machte nah zwei Jahren Stabner, Koured Gebhard, geb eis 
sine Reife nach Grantreity, wurde in der ran bes Predigtamtes Dr, „., Billige fu 
fan Sorase fo geb bt, daß er fe wie (eine riflicger Lip 5 Vertändiguug Briten 
sfpradhe redete. @r kam 1715 als bs,’ Näcnb. 1737 weiges —28 
er nach G©achfenbaufen, bierauf nad Franke mus der heil Serift, in gebundenen * 
—* Mn wo er 1723 Gonntagsnachmittage verfaffet, enthält Tyan Rem ambads 
und dann Ütentansprediger b bei füßern nden aus 58 —— Liedor. 
wurde ; 1729 Don pre» Bturm, W. Ehri am 25. jo» 
Dias bei * * gum heiligen fl,  nuar Fr —— — 
142 an eben sprediger und 


irche 
Don der Tiedertändi Lutheriſchen Gemeine 
ihrem Prediger gewählt um * Konfforiale 
sach ernannt. @r fand frinem Amte mit gro 
Echt 
abre en tan — die 
in verfchiedenen feiner en 
in leinem » 
und Eranlen 


2* 
in 8., erfchienen = 


nem ‚Lode gab fein 

Sohn, . Jat. ae von n Iben eine Samm: 

Iung bon jedern, unter den Titel: . ©. 

—— nen no nie — Cieder, ” Srankı 
rt a. 

tegmann De fua, geb. 1568 su ®ulsfeld in 

Franken, 0 —*8 Ambref. © * 


9 


Pfarrer, zuledt teberg Su tendent 
Done, Gr Aubierehu Ceipia, a0d weblelt bafelbft 
die Magi Petr ward 1617 or u. Super⸗ 
iutendent zu Stadthogen und Doktor der Theo⸗ 


logie ar ittenberg; a0 Drofeffor primarius 
. eologie bei der Alademie zu Rinteln und 
m Scaumburgifeper € ©upesintendent. Starb 

Angufl 1633, alt 44 Jabre. Beine Lieder 

Im in feinen „‚Eruenerten Herjensfeufjern, 
darinnen Zeit: @ebetlein, auf die bevorftebend 
betrübse Sriegeg: Iheurung» u, Öterbenszeiten 
geridtet, beusbenft Morgen» und Abend Ben 
sicht, Gommunion: u. anderen & ‘ 


Lüneburg 16, u. 
Gteuerlein, Sob., ein gefrönter Dieter, eb 
* 5. Juli 1546 su Schmalkalden, we fein 


Kafpar —— erfier edangel. Pace 
—— Seee 258 tfehreiben, Bi, 
ungen, dann zetair 
en und endlich —— a “ur 
arb am 8. Nial 1613, alt 67 Jahre. 

" &todfierb,L ic. Heinrich Arnold, Geh. om 17. 
April 1643 in Mfeld im Sanndperfcen , er fin- 
pirtn su Altdorf, wurde ve Parcer zu Glauerhofen 
im Bapreutpifchen ; 1668 Tfarrer und Dekanus 
su Zaperadorf; ; 1678 dent zu Ileuftadg 
an der Aiſch, endlid Markgr. Brandenb, Kir» 
Genrath, Dberbpfprediger und Beneral-Buper 
intendent, Direktor des noflums zu Bags 

. Augufl 1708. alt 66 Jahr, 
ed des Pegnigordens, 


ın leben In den a: Berun. u: 


tinzich Mallers ıc, p arm «Klaug, 


orus, und ae —— oder Tappius, Jakob, (nich Jod.) wer 
ui u s Sabr £ dent 
unden 2€. app ba 44 — 2 


kant; flarb am Fer 
w ‚Hamb ung, im 47. Jene 


ab peraus „Lieder 

und tpaig 1767 in & —— 
1787) — ‚Gebete und Lieder 
17 , bermebrte Anfl. 1773 am 

Samım & es icher Ocfänge Aber ie Bleche 

Bett ottes in der atız," Galle 1774. „Brfannbud 

für Kinder von reiferm Alter, 1 Baße 1771 —* 


„Lieder —— — 17%. — 
» Gefangbucd für Eerenfrrunbe und Üchbaber 
der Natur,‘ burg 1781 x. in 
fAprieb %. &. Zeöderfen, Hamburg 1 

ucro, Shrifliaen, aus Magdebsrg, unter dieſem 
Namen Rebe im 


es £. ©.); wer derfelbe 
ne Derwecdhfelung der 
im mit Ehriflian faun bier — acht F 
den, weil der befanute Liederdichter 
ithelm Gucro erfi nen 3 Neobember. 1758 zu 
Niagdeburg geboren wurde, within er obi 
* in feinem 11. Sabre verfaßt haben m 
n wohl nicht gut aunehmen laun. Diele 
lic vr es Ehriflopb Sucro, am %. Jan. 


a geiſti. .@. 
—* Lobenfein 1760 das Lied Tir. 368 


su Ratbenau, fludirte zu Sialle und Leipzig, 
tam 1708 als Lebrer an die ig ga Kiofer 
Degen, ward 17114 Beldpre beim Arnim 
n Regiment, 1118 D ver and 


fpeltor gu Königsberg in der —*ctx — und 
eier bot Drei sanı Dom gu Der 

mens a e 

beburg und zugleich Konfikorielrath ; farb... 


ürnberg 1 in unideit & € — n 
— * — * — neb. Km 18. Aprit 16 Es on ganze Lied * 244, ee hr 
u fügen, wo fein Dater Paul Stodmaonn, Zeller, Dr. Abrabam, geh. am un} 10 
* or uud a des Weinifleriums war, sn Wurgen, * fein Bater, Nom. Teller, Lücit- 
udirte gu Jena, wurde 1658 dafelbfi Mogifier, ner war, fludirte ga Schulpforle und Leipzm. 
ierauf Pfarrer gu Bayer Nolmburg in der wurde 161 Niogifler und fing an Kollenia ju 
raſſchalt Mansfeld, 1683 Guperiutendegt zu  Isfen; ward bierauf in Ceipgig Rektor der-che 


\ 


⁊ 


Geiſt lich er Li ederfch aß. 


. mesfchule und 1636 Gownahenbepepölger 4 gu O8. 
Jtikoiei; 1637 Gubdiakon. ya St. Lbomsi; 1689 
Diatouns an derfeiben Bias; 1645 Licutiat 


der Lhesio im mieder 
ou die —E— als —e— wurde 


1687, ie und Anh ie 1658 Dotexs . 
der Tbeo P 
eoiogle und Rack um 5. Sieve 28 


geben bediente, warem: 
Exitus in lesu est intreitusquo mee: 
. Exitus ia kosu —8 mes, 


it. 
a ee ee 


Geiste 12 Lieder , welde — 


gab. ein Sohn, Dr. Romanus Zeller, zu Lei 
sig 1684 ns. —. 
-Zerfieegem, xd,. geb. am 37. Itovbr. 1697 - 
8 Mrs in balen, lexute iu einer latsıni- 
en Schule die alten Sprachen, ſelbſt Die br« 
ke. trat 15 Jahr lt bei einem Kan fmanıı 
in die Lehre, we er. 4 Zabr neubileb, Bissauf 
mäbite er das Bandmaden und ftarb on 3. April 
178 zu Mähldeim on der Ruhr. Don feinen 
Cledern, 111 an der Zahl, findet man einige im 
Serrahuter-@efangbuche vom Sapre 1731; denn 
‚ober rd erfammelt. unter Dem : 0) 
Uches Binmengärtiein inuiger Seclun 3 Aus. 


abe, Golingen 1757 in 13. , die 1 be, : 


66 5 Leipgig 1918; die 40. Aus, ber: 
Zbesstine M. Adam. geb. m 6 Deibr. 1566 


Sr. Pet 2 Dar ü in Aiegnig —— 
ri un asıı ni9, r . 
feipfl * 33. Dezbe. 1659. @r wurde bekannt 


wegen der Art gu 
thodus Thebesiann Aeneunt worden. Als Lieder» 
Dieter. 2 er *2 nur dus Nr. 406. (des 
&. ©.) belanut, weides Lied man in Dielen 
älteren Bef ongblchern findet. u 
"Zphilo,M. Palentin, es giebt zwei Llederdidgter 
gieiches Namens, Beren Lieder oft miteinander 
—— werden , von welchen des disere am 


2. jan. 1579 w Zinten in Preußen geb. wurde; . 
farz Yrouf. Eilau und zuleht 
Diakonus: Ider al eäbelden Kirche in Königsberg 
urde 1607. Magiſie . 


21608 P der Stadt 


war. Wurde : and farb am 28. 
Gepibr. 1620. 

Zbilo), —— der jüngere 
Yori . am 19. Aprıl Wr“, zu Königsber 
Nubirie in feiner 2 de, machte eine Meile 

nach Holland, wurde 1634 zu Königsberg Illa- 

pider und in ı demſelben Jabre Profeſſor der Re⸗ 

ekunſt, zugleich Senior des da m pbllofenbi- 
Den —— und Königl. 


ein Sohn des 


. Gebeims - 
Erfistair.. Starb am 37. SYatı ion, les 55 Jebr. 


Den ee jüngern Thilo iſt das 


{ 
5. r Mopb, and Liege genenn am 
Niap 1641 au ln im: —— Ziren 
van wo fein Dater, gleiches Ramens, Prediger 
: war, Er befuchte zuerſt die Ochul 
dann das Spmmafum } ©t. Magdalenen in 
Breslau, von 1660 das gidien Bpmuoflum gu 


Narnberg, und daun die Univerfitäten zu Ale 


dorf und Jena. urde hierauf 1666 Pfarrer zu 
Laubenzeddet in nn 1671 Paflor zu Sen» 
— ei Itärnberg; 1685 Diatonus gu Bere 
on Bafter da« 

tein und 


— 333 dann 
Kb * Starb u 231. Gebe 1700 a aan 
odagra. —5 r 2, Nn9,. 
Entehhismus » un s Buß: um. Kommu« 
wien, Lob: und Befl-, Sog. und Troſt⸗, Wetter, 
Grab: und Himmelelieder, Narnberg 1701 
in %.; es find 53 Lieder. Als 
beraus: . Öhndenfhwergen , Troft im 
Tovtenferien,” Nürnberg 1668 iu 12., unddann 
„Dimmeireife, Sechenfpeife, Engelipeife, ihi in 


prebigen , die von ibm Me- 


e u Bernfladt,.. 


tudent * er: 


Lo 4 ri ib Juli 


Kara, wo Ten Dater, ze Dietrich Tode, Eid 
Rgandzol-Berwalter war. (fr. verlor feinen 
Daten, ver 6 under forgte Kinder bintertä fon 

’ frühe, wes ber mit groffen Hinder Rand 
we 


bei feinem Sendinem N 
pen hatte. Ham 1784 auf das Bomnafum gu 
bamburg, ging 1757 auf die — 
‘gen; bier mache er feine erſten Ner ſuche im der 
mit nroßem —25 au 
wurde er adju ter gu 
Peäpskter, bald 
ı Erhielt den Ruf 
ittenbu eben Kreifes, 
tendent * —* Kom 


En. “on Mena. ia. Don 
und een PEN "Hamburg 


Sollmann, 32. von feines Leben if we- 
ed —— er war in Lauban asboren, wurde 
erer u Leube bei bei Wörtig u m.das jahr 1783. 

Lied Nr. 35, (des £. Rlevet im Rei- 
beraborfer Geſangbuch nt 


Zrone er —5— 


menen 
wurden; 


Priegiee der 
Darasıf wirklidyer 
eis — des 


— war Regierungs Adtotat 
an der Swift a 
gie m ** er wird 


hans Duni Fre ie . ME 


‚Ssiherning, Andreas, geb. am 18. Nobbr. 101 
sa Bunslau in Schlefien, ein Landsmann, Breund 
and —E Nachahmer des **2 Mar⸗ 
tin Öpig, war 1644 Profeſſor der Dicht kuuſt zu 
Nofed: au» flarb als folder am 37: Eeptem- 

188. Er gab heraus: eutſcher Wedichte 
cübling, Breslau 1682, und „, Dortrab des 
Ecöbiin, tfcber  Reoftod 1 

Sueutfauer ) Toblas, aus Ileu- 
zode in der “haft Ola; in Schleflen gebür- 

war erfl Deoanif P dann 1, Natbaperı in Die, 

f 1648 Drpenili in Dresiau, juerl gu 

Beernbardin, Daun aber bei 68. Marie 

Mogdalen k farb Dekibh um n ©eptbr 

un bat mehre £ r * 7 alten * ee 

en OR nb icdden o un Haus- 

Muſit Bresion, * Jadte. 


we IH we » fein Zt 


lüber, ediger u. Gen der Bun» 
—* ige ma Er befuchte Fr — ſeiner 
Daterſtadt, dann on ae Die Univerftät 


NIber, om 3%. % 


1 and 


ma; wurde 1 38 Heinersdor 

örflenthum einiger er jatonus, 178 * 
Hidint. " mine — 555— — Lauds · 
but. Dan Stelle kam er 
a a be * Samburg, . 
wo er : 5* riums er 


narıye wurde, rg de fr 

Schwoͤqh lichkeit ablehnte. Er wurde 1754 zum 

Ehrenmitglied der Befelf: haft gu Ra su —2 

nigsberg ernannt, uud die Univer 

beug estibeilte ibm 1767 den poetiſchen Lorbeer» 
Auguft 17%, 62 Jahre 


kranz. Er flarb am 28. 
alt. Bon ibm erſchien: „Die Sptt bitteuden 
ud Iobenden ©timmen der Andacht an Bonn- 
eft« uud Paflionstagen iu heiliged Sietern ne 
meit,‘‘ Samafan 176 in * ge Aufl. 1768 
um — ** * 173 2 Store 
nger, Ebriftian 
haufen, war 1766 su Nbei dem Een 
obiger 
iſch .. fam 


rat Dinöber in 
71 is edi u bei Selle, eb 
Tl als Prediger nad De fla 


" yoegen feinee 


— dann, 
ünfler bei * im Fr 
n nad Antritt des tes Im Jlovemb. 
1781, atı 50 Jahre. ieder von ibm fa» 


Ien quer ın ons —E Belnngbr, bei deſſen 
de sauggabe 1167 er noch Kandtöag des Previge- 


x 


under feinem . 


918 BGBeiſbicher Richerfdsaf. 


amtes usb Saustuhrer im Ganunover wer. Er das Paflorat in Bohfeld im  Börkentpeuum ITtım- 


ließ "auch einen, Verſuch einiger poettſcher Auf ° Dun, we vr 'aim BB. IN Mıub, Mr war 

- föge," Yanuoser-1710, Duuden. tin febr feomimıen — Seciſorger 
*5 er Bammel, geb. am 3. Augufi 1685 feine Lieder, tweide cut Grikliciyen i 
m unter Teck im Varterabergh, wurde dm Mic) faſſen, Und orr Länge wegen möcht alle 

17114 zu —— botapeden, und in Demfelb. gum Pirdplidden et, un® erftir 


8* fprediger m. —— dafeoſ. wen unter dem Bist: wmiung seuer Lieder 


—— ne vn me uud 4722 son el evangelifiem Inbox, am yam Bau 
N unen in Augsburg, er fette : Meise oetes Carbadp i Aufl. Hof 
re PR Amts: u. Cheiubiläem ums finrbom in B., 3. Aufl. Hinden 6783. Außer Diefen be- 


». 20. Apelı 177%. An um von ihm berausgiege- finden un ats feiner beiden Samm- 
Denen Bierfe: ‚‚„Dor Kranlen isdbeit und fs „ustaugthdhyer * Minden 21778 umD 
ber Öterbenden Litsen 1c.“° Otuttgare arm im 8. 1776 von ibm geiſtiiche Lieder. 
' befiaden 1: fine Sieber. . Weiler, Bvorg Michaet, war 1738 Yaflor su &. 
ne w, En in Ziefiphaien, und gab heraus: ‚„‚Beiftirche 
' “ —— “ ac. 
"Walther, M. Magnn, Kurrmigit. Sadıf. M., undefadt; tden Evangel 


Kapel - W 
—— ein doretrauter Freunod Dr. Martin Cu und Lodsepfahuen ve. . Gammti 
there, mit dem ou monche Stunde mit Gingen —33 2 Sammi. 1768; 2. Aufl. in 3 ©arımti. 
| und 2701 fürhen umter dieſen Buchfkoben 


ebrodht, lebte bis 1567 zu Torgau, and nah 
“ Beie da Deryog mein die Kurwürde erhal⸗ ledene Aeder. 
ten batte,'yu Dresden; er lebte noch 1564. Welngärtuer, Giglsmund, von-feinem Leben 
Waltber, Midrael, geb. am 6 Aprif 1509 If mar fo viel befannt, daß er gu A des 
su Tlüruberg, we fein En ter Kaufmann war, 17. Jahrhunderts Prediger m eder bet Deit van 


f 


’ die Sandlung erlernen, da fein Darer hn fon :Weife, M. Ehrtflian 
+ feßiße: geftorden war, allein ein Freund finde itau, we fein Datet Elias Dleile, 40 : 


Vr follte, nad Dan Woanſche der TKutter, quch geweſen ifh 
n, geb. am 30. Aprii 1642 


—* bereden, i dem Siu⸗ an der dort te ale Cebrer 
dium ja wilmen. & a 5 nad — —* —* su era wurde * — 166 1668 


"erg um dort dir Medtzin gu ſtudiren, allein ſei-⸗ Sekretalfr bei den Wrafen „e s 160 Pro 
‚ ner Mutter Wunf au erfüllen, vorcauſchte er —— der Beredſamkeit, der funkt ac. au 
dieſelbe mit der Tpeologte. Er vollendete feine weifuen zu Dick, tem, eudtich 1678 an eben 

Studien gu Gießen und Jena, wurde bei the dieſem — eftor ; fiurb am 31 Dfcbr. 

rer Hniverfinät Adjunkt der pbilofo . Kotakät, 1708, att 66 Jabe, als Emeruus. Geine Lieder 

and von der verwittte. Her zog ifabeed zu din fo fotgendben bett ZBerfen enthalten : 

zn ja De: do in ade an * 214 Bine | 1719 in 8. — „Lxzof: and 

m Hofp ernannt, ie ee ee *5— udachten, ” eben Tee on 
de —* im der Theot! dufetbfi erhielt. JTach de d Zeil: Andahten, ebeud. 1720 im 8. 
Tobe der Herzogin berief ihn der Graf v. Di. weiß, Mi Pfarrer gu Candefron und Fu 


friesfand zum Hofprediger u. Berreralfup int ned in B men, ein tgenoffe Luthers und 
nad Aurich, und PER erhielt eu vom Sen :  eta fandhofter Bekenmer angetifben 2 Ze 

— Lamburg die Benerafuvert * eit unter den fogenanuten Böhentfchen Batı 
u Belle, wo er am 9. Febr. 1663 flarb. € Aberſehte viele Lieder aus dem Pöhemifchen 


dentur 5 
& —* viel Verfolgungen don den Papiften ins Deutſche, und gab ſolche im einem befondern 


u erdulden, und erfrug ale Schin en dere Gefa heraus, Syungbungei 1531, weldyes 

efben mit —* Sanftmach; en und fehr oft F wieder aufgelegt wurde. Ansgaben, 

rapie m ſeinem Amte und wandte die Jeit fei- wie eb. Horn der „ usfihienen 1544, 
uße an, um nüglide Schreiften gu vers 1560 

A wie wir benn-won ihm manch herrliches wetrfer, Georg, geboren 1860 Domman fe 

veußen ‚ war guerft drei ne ae der 


a “ eremias neb. am 23, Gepfember nie ie u Ertedland auf 
am 


—J Mudirce dafeibfl u. ga Witten⸗ 3. Advents- Sonnt * * von —*5 Dem 

Berg 5* 626 in Leip z Sonnadendspredie als der erſte Pfarrer in dieften Jabte 

Ber n St. Thomas, 1631 Bubdiakonus, 1633| neu erbanten Onantfore Kine im —— 

eier Pr 1639 Archidiakonus an der eingeführt, und ſtürb dafetb am 9. Aug. 1635. 

und 1640 außerord. Profeffor dee Er war der vorzügiidfte unter ben alten Pres⸗ 

—5— ie farb am 13. (19.) Mar; 1643 °  Sifchen Liederbichtern vor Simon Dep, und 

nd gnb ee here das Ceipjiger Geſangbuch mit ei⸗ 57 Lieder finden ſich m» den altern Preußen 

ner orrede heraus. angbädern 

elin, 8. Joſus, war anfangs Pfarrer zum Wenig ‚ (Tienide) Job, Erufl, wer 


We wer AMx zu 
beligen € ** in Au »bur ‚und dann Pfarrer‘. Eits dorf im —— den; ** * 


und Gent n Uingarn ums Yabe- gu — und — eben; 

1680. Er ff rieb „”, — * und Lieder,“ 1660 —* e donetigs-te dan de der 
in 12., aus reihen viele in Die Orfangbüger Kinder Worten) “ linke 171, ie en “ 
Lieder und nuch Fir. 897. ame 5.) 


° äbergegang en fi 
id a m ve&yim, geb. amt 28. Gep«' ‚Dr. ®e Bo 
enden 1 61 Danyia; hehe 1686 Magifter —— war Arche ve: lt 
le ens in tenberg ; 1691 Paflor in Gchmie⸗ Bde, Doktor und‘! De der Kaum 


erg Im ſaͤchſ. Kurkein; 1695 Probft in Kem⸗ tmflädt, mo er als folder B Jnhre mit we 

Berg, doch ehe er ſich noch dahin begab, Kon‘ Tem Beifall lehrte. Gtarb am 28. Gepebe. Hl 

“ filtoriafrath,, DBerhofptediger , Guperintendent alt 66 Jahr, und gab berans: —— Vael · 

und aftor an der St. Bartbolomdi » Kirche in men Davids, nad er evangelifben Kirdben : Meio 

fam 1704 ats Genior Miniſterii und dien gu fingen,” gsberg 1638 in 8. ii 

aflor der Marienkirche nach feiner Baterfladt, feiner Lieder fleben wit in Diefem Werke, fon 
wo er am 15. Marz 1736 flarb.: Seine Fieber  derk in verf@fedenen Befarigbüdern gerfireat. 


d in verſchiedenen Geſangbüchern. t x ‚neb.am 23. Beb 164 
en be, a eorie lumaflı geb "am-19 —ã 173 "pe Meinungen, we fin Bater, —— 
etzel, ein Schuhmacher war, * ae 


ardorf im Halberflädtifchen, wo fein Pater 
Prediger war; ſtudirte zu Halle und wurde im auch er gw lernen angefangen, afein da ibm 
abre Fejöprediger ‚sur Zeit des zweiten Gore porzägliche Beiflesguben gefihentt, fo ver⸗ 
(atenfigen Kriegen. Nach 9 Jahren erhieit er ließ er dies Handwerk und ging, sm Dertrasen 





i 
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auf '@oLl, da feine Eltern fehr arm waren, auf 1723 in 4., aubängte. Starb am 14, llarg 
die Schuie feiner Vaterſtadez fehle feines Stu: 1745. 320 Alten-Mörbis, alt 73 Tabre, 19 Yo: 
Bien Dem zu Echlenfingen von n, 3 Tage, nachdem er Ad Jabre mit Treue 
8708 bis 1711 fort, und begab fich alsögnn auf in dem Weinberge des Herren gearbeitet batie. 
Die chulen zu Sjena uno Kalle, wo er ib Nach feinem Tode erfhien von ibını „Ausführ- 
der Theologie widmete. Nach Vollendung feier Iiche Lieder: Erklärung,“ Altenburg 1739 im& 
ner Seudien unterrichtete or in_verfhiedenen Duastbinden. Beine ungefähr 70 Weder er 
gaufern, und machte 1718 als etanix des 3736 unter dem Litel berass! „Das Lob MBottss 
ur-Mainzifchen Raths und Refldsusen im ürm- . din feinem Daufe,’ weiches feiner Linder: Erkls» 
berg, Georg Chriſtoph v. Wölker, eine Reife rung wieder beigefügt, if. 
na SYtalien. ad feiner Radteds berief ihn Windler, Job. Joſeph, geb. am 8. Desbr. 1670 
1721 der Berzog Anton Ulrich nis Erzieher nah gu Luckau in Meißen, war erſt Nachmittags- 
Amfterdam; wurde 1726 der berwitfiveten Her: cediger an der St. Petsxslische zu AMlagdeburg, 
ogin Elifabeib Sophie zu Sadfen- Meinungen bieraur Feldprediger, als weicher er nad den 
abinıets: und nady einigen Sjabren Hofprediger ; tiederlanden und nad Stälien ging; wurde 
1727 aber Dialonus und Mitsagsprediger ja dann Dielonus an der Domtlische zu Magüe- 
Noömpild ; flarb am 6. Augaft. 1 alt 64 Jahr. burg; 1703 Inſpektor Des Holskreifes: 1714 Ober: 
Nicht nur um das Studium der Liedergeſchichte Dypmpreniger zu Magdeburg uud 1716 König. 
bat er ſich durch fein Werk: „Äymnopoeogua- Preuß. Konfiflorialsagb. b am 14. # 
phia oder bifterifdpe Cebensbeldhreibung der br 1722, alt 53 Jahr. Dom ihm find 10 vortreff: 
rübmetetten Liederdichter,’ 4 Theile, Berraflaot ſiche Lieder vorhanden, Dom denen ein den 
1710 — 17238 in 8.; und durch feine „Analerta 1705 im Anbuuge zu J. 5. Neus Heb: Opfer 
hymaica, die merfwärdige Nochleſe zur Lieder« a; ſammtliche 10 Ereder aber Andet man in 
Sıfloris,”’ 1. Band, Gotha 1753, 3. Band ıbi replinghaufens Befangbudye. 
1753 perdient gemadt, fondern auch durch 0 Winne, ‚Sch. Wilhelm, geb. 1667 su Buciflädt, 
Lieder ; welche er den drei erfien Theilen feincee war Kantor zuWisieben, gab das Mansfeidſche 
biftorifcyen £Lebenshefchreibungen, unter dem Lie Melaugbud, Eisleben 1731, heraus, in welchen 
tel: „„Andacısfrüdte‘ beifügte. Sie erſchienen fi von ibm 4 Lieder fieden- . 
‚auch‚unfer dem Titel: „„Deilige Andachtsftüchte Wolder, Dr. Theodor, geb. am 233. Desbr. 1678 
in 5 Lieder-Dpfern, ’ Coburg 1748, 1731 und 4 Königsberg in Preuben. wo er Profeſſor üer 
1723 in 12. für ſich beflebend. . - Rechte bei der dortigen Aluiverfität und Ober» 
Wepdenbeim, Joh., il mubelanntz; ihm wird Teibunalrath, wie auch Aſſeſſoe des Sambi. 
das Lied Tir. 7A. (des £. ©.) in den meilten .Kanfifleriums war, Rarb am 6. Yan. 1672. 
Gem en, eben fo auch in Heerwagens Wolf, Dr. Jakob Gabriel, 1684 zu Greiſfs⸗ 
Litteratur : Seſchichte der evangel. Kirdhenlieder, (de; Königl. Preuß. Ho und Profeifor 
1. il, Neuſtadt an der Aiſch 1793, und in Nuris ordinarius in ‚fHarb am 6. Augufl . 
- Richters Biographiſchem Lerxikon der geiſtlichen 1754, ale 71 . “e 
£iederdichter, Leipiig 1808, zugefchrieben. ſangonch chen non Ibm 19 Lieder. 
Bieguer, Abrapam, geb. gu Pegau; anfänglich Woltersdorf, Ernſt Gottlieb, sin bon dam 
ſãchſ. Zeldprediger, dann Pfurrer zu Auligl,  Weifle Gottes fief DBurcdhdrungener und reich be+ 
und quiegt Oberpfarrer 8 Wigandsthal in der. abter Ciederdichter , geh. as 31. May 1725 zu 
Dberlaufit. &r gab 57 Lieder unter dem Titel: Friedrigafeide bei Berlin, mo fein Vater, Bohr. 
„Stöshige Sreitags : Arbeit,‘’ Leipzig 1724, ber« uf. Woltersdorf, Damals, nachher aber gu Ber⸗ 
1733 nochmals mit dem veränderten Lin an der St. Beorgenlirche, Prediger war. Er 
Zisel: „Lied des Lammes oder Poffions-Ber beſuchte das Berl. Bpmnaflum gum grauen Kio« 
(dichte,“' h Lauban erfchien. ‚Ber, bezog bis 1744 Die Uniperität Sale, wunde 
Wilhelm IL, Herzog zu Sachſen Weimar, gee Smuaiebrer beim Prediger Gtlile zu Zerrenthin 
boren am 11. April 1508 zu Altenburg, al8 . bei Ötettin: 1746 rief ihn die Bräfinn v. Prem: 
Zwilling mit einem todtgebornen Prinen. Er nis nad Drehna, um dafelbfi des Gonutags 
war nit nur ein berühmter Held des Wijährie Vlachmittags vor ihr zu Predigen undfärbauungs: 
wen Kriegen, foudern auch ein Breund und Ken fiunden zu bulten. Ar erhrelt 1748 Die zweite Pre⸗ 
ner der Muſik und der Niathematif. Er baue Sigerdele su Bumzlau, wo er 1754 ein Binifen- 
te 1651 die Wilhelmsburg und 1658 die ſchöone haus fliftste, und Karb am 17. Desbr. L76L, alt 
Schloßkirche zu Weimar, auch fing man unter 36 Jahr. Beine Lieder, 333 aw der l, erſchie⸗ 
feiner Regierung in feinem Laude die Kirchen- nen ſeit 1748 in einzelnen Drocken, gefammelt 
pifktationen an. Er fliftete 1618 zu Weimar die ab fie dee Derf. 1750 u. 1751 in 3 Baͤndchen zu 
fruchtbringende Geſellſchaft, su weicher ex Dee Yause unter dem Lid: „„Erangel. Palmen,’ 
©chmadhpafte hieß, und flarb am 17. May 1662, Heraus. “In «iasr voüfändigen mlung ver⸗ 
alt 68 Jahr. Er dichtete verfchisdene geile einig erſchienen fie wuter dam Titel: „E. d. Bi. 
Lieder, .und nicht nur Jr. 781., fondern au fämmtl, neue Lieder oder evangel. Dfalmen zc.,“ 
Nr. 66. (des ©.) Sote ber Erieden bat -Bertin 1767; necdhenmis wieder est, Berlin 
gegeben ac. . 1808 vom Hicchenratd De. B. D. Sermues. 
Bilhelmi, Dr. Job. Ebrifliag, war Kurfürſt⸗ 3 
lich Seffifcher Negierungs : Advolar und Stadt⸗ . 
Gpadilus zu Bienen. mwerdenibm 6 Befünge Zehper, Dr. Samuel, . om &. Mai 1594 zu 
ugefeprieben. In dem Eiſenach ſchen Geſang Guplea, we fein Dater, Joachim Zehner, Paſtor 
Inte von 1722, weiches feine Lieder enthait, su. Dialenus, hernach aber im Henuebergifchen 
flebet Nr. 646. (des £. ©.) anonym. Generalfuperintend. war. Er beſuchte das Bpm- 
Dimmer, Gabriel, geb. am 28. Dftober 1671 noflum zu Ochlenſingen und feßte feıne Btudien 
u Sagan in Schleflen, war 1679 Tfarser zu auf den Univerfitäten Ceipgig, Wittenberg, Eu 
—** lörbig unter der Dibees Borna. Dem Marpurg und Gießen fort; wurde 161 fo» 
zommen Cebrer hatte der Herr, um ihn im mus; 1 Arhidiatonus za Nleinungen: 1633 
euerofen der Trübſal zu Ädutern, mandes Adjunlt. der Gupsrintendentur gu Gchleufingen, 
ren; aufgelegt; im Monat März des Jahres 1634 Paftor, Supermtend., Konfiflorialrath 
1716 lagen von ihm 6 Kinder an den Blattern u. Ephorus des Upmnaflums dafeibfl. Er flarb, 
bart danieder, von denen das jüngfte diefer bis: nachdem er vorher Die Doktorwarde zu Erfurt 
artigen Krankheit erlag. e..fromme Dolder erhalten hatte, am 27. Aprıt 1633. 
verfertigte in diefer Zelt der Anfechtung fih und Zeißke, M., i. J. 1748 Rektor aulübben ; Jir. 857. 
feinen sgeno(fen sum Troft ein Lied von der des E. ©.) flebet in dem ngel. Yion oder 
Beduld, welches er feinen gebundenen Grab⸗ rivileg., vouftänd, u. verm. Vlieterlaufigfchen 
ſchriften in aligemeinen Fallen ır., Ronneburg angbuch ıc. Lübben 1774, mit Unrecht unter 


t 
[1 


J Geiſtlich er —— — 


fem Namen, da fol Lied dem Brei war er damit befyäftigf die alte 
Ganig gehört, uud IR in dem angef efen Ringen * die acht ebangeli ſche Lehre 33 
ſangb. der zweite als erſter, der z erfe als * Er ginß 1731 nad wemare, er 
' Ders —2 Man bittet Biete € bier nach der KRönigl. Krönung den Drörs 
r. 957. den Jlamen ——— von Danuebr den er aber bald weieter ıc- 
Ganis nern gu vadfandie. be Ah Anfechen erbisig ee tem 
jler, De. Rafpez , geb . —X 12. (MM. — Dresdner feine Entie ung, und wma let: 
nber 16231 mia: in ha ac ers Dr er von 1 dsdorf und Berrnbur; 

ı er einen Var. deu fein &o | fi 20 —— 57 indem er feine Su- 

t, daß man lau bie ce wände sum Scudie en Gemahlin Sberließ. Er rad 174 
fäbig fein. ad ker Bett ausge Beni in Die nfchaft der Mäbprife:a 
chnefe Baben in der Mathematik und Dit rüder, und fudhte feine Lehre übera auer;:- 


nit, fo er der erfie war, der den Deute breiten. Nachdem er aus alien KRurfädfifa-n 
en die Mabri Igedidpte befannt made. &r Landen das Eonfilinm abenndi befommen batı:, 
ir auch 1 Ieich ein tüchtiger Mufiker und ping er nad —— 83 Biſchof ordinires 
indete in Ceipsig das Gollegium Gellianum. go often. ar BR Befehl wurte er voa 
ıfangs Awbirte, er Theologie, in fe Sinn SHen ben Drabften —— u. Hemiet iniere; 173 
ıbre aber die Rode; wurde Profeſſor der efprediger 
hte, Appellationsvath und Konfiflorialdirek- and re ee —* nr der Böhmile- 
r in Wittenberg. Kurz vor feinem Ende el Mahriſchen Brhder, Dan. Ernft Yablonstp, aıf 
die Treppe hinab und brach das rechte Bein, deſſen Ziyımer gum Biſchof wirküch erdrnirer. 
zu gefeiten ſich beftige Steinſchmerzen, die Als fol mochte er nach den entferutsflen Wr: 
nem Ceben am 17. Aprit_1690 ein Ende mad» geuden Reifen, feine Cohranfichten zu Verbreiten ı 
ı. Bei feiner Deffnung fand man 15 ziemlich kam 1738 nad Berlin gurüd, reife aber in eben 


oße Öteine. Grin Symbolum war: Prow. * dieſem Jahre wieder ab erifa. Auf 
ie suggerebat, d. i. Go weit ee Die Reli Diefer Reife überfegte er : des eue Teflarnıent; 
fattet. Seine —— — — x an der BL, er lehrte nad Derlauf von 16 Wochen gurüd, 
Wichen su Leipzig 1648. berief 1740 eine Synode nach Gotha, weiche 5% 
M. “job. Friebrich, geb. am 7. Septembee ober anf Befebl des Herzogs freunen wußte. 
;0 zu "Suhla im Senn nobergiſchen, ſtudiree zu ahre 1741 ging er nad Genf und im eben 
ipsia, *8* 1676 zu Wittenberg die Magi⸗ bre wieder nach Amerika, wo er db sum 
rwürde, 1678 das Neltorat an der Schule " flor in Philadelphia beftelien fie. Mater vorm 
ubfa, 1600 das Dubsiatonat und 1708 das amen eins Heren v. Wodean ging er 17. 
dialdnat daſelbſt. Er flarb am 16. Januas sad Aufland, fand aber keine dar 


19 im 68. nf ſehr fcböne Lieder er⸗ ‚man nabre ibn fogar in Derbaft m. ir 
jenen —— Den Selen fingifchen 5 —X die See Eriagen, a datım 
»fangb. , weides unter dem Titel berans kam? u frommer € &r kom 1787 dam 
Der bimmiifen Zreube zeitlicher Vorſchmack, bie — na& Abineen, aber auch bier werd 
ſtebend im Lobe Sottes: oder neu-verfertiat. er nicht aufgenommen. Jlad einem fo bewegtes 
efang: Bud,“ Gchleufingen 1602 in fängt. 22. Leben, in wel er nicht von der allmächtiam 
Jendorf, Ehifian Rematus, Draf un Sand feines tief, flarb er am 9. Nici 
Zingendorf und Pottendorf, einziger “ Serrenhuf , wo er am i6ten unter gıc- 
s Tlilolaus Ludwig v. Sinzendorf, . am Pi en Bufauf pon "Sremden feierlich 

. Geptemb. 1737, wae ein freuer ife fer wurde. Geine vielen Lieder leben — 
— und feines Se | Sb. v. —5 — in den bon yon ibm berausgegebeuen „Biederfom — 

e war nem Presbuter prdini üdergemeinen,”’ Berrubut 
id diente der Br * eine bis 175%, in wel. —— Ceipsig 1735 ze. ’ Au 
m Jahre er ad Mai zu London ſtarb. Sollitofer, Beorg Sjoadyim, geb. am fein der 
sine Lieder fleben in’ den Befangbüdern der: 17% zu Se. Galen Be 
Yangel. DBrädergemeine. ter, Dev. ‚Ant. Zolikofer, Nechtsget 

jendorf, Erdinuthe Dorothee Grafin v. geb. — beſuchte das Gomnaflum dafeibfl, gi ng mad 
räfn Neuß, aus dem Haufe Eberaborf. eine Frankfurt a. M., machte hier die ee ẽſchaft 
hrorfter des damals regier. Grafen nrid eines jungen m Duchhändiees, den er auf einer 

a 


s XXIX., fie wurde .am 7. Novbemb. 1700, Meife den Jliederianden begleitete; Behrte 
emäplee 89 1723 mit dem Grofen v. Bingen» 1753 in feiu Daterlaud zuräd,, machte eine gpeite 
rf, dem Stiſter ber orhbergemeine, war eine NReiſe im Bremer Gebiet und nad Kionspeim 

sgeseichnete m Dienſte des Seren und in der Pfalz gu einem Herrn pen Ja Rode, mo 
sb am 2. ni 1786. Eine nich unbeden⸗ er feine erfie Gattin, Cufanma Regina te Roy, 
de A ieder finden ſich von ihr in deu aus Berlin gebürtig,, kennen lernte. Er nahm 
-0d —— — 1758 den Ruf nach Leipzig als dentich· reformir 


senbonf und Pottendorf, Fe End» ter Prediger an, wurde einer ber chen Konyl, 
'g ®rof ‚2 am %. Mai u Drese reduer, Ichrieb viele @rbauungsfäriften un 
n, wo ee afer, — — 55 333 ſtarb am 22. Yan. 1788, alt 68 & pr 
rf, Kurfäthf. —— — *6 1766 für feine Gemeine ein neues Gefa I 
ı, und am 9. Juli 1 arb, wesbal aus, in weichen fih unter mehren bon 
n —* Großmutter, A Katharina, befierten Liedern, auch einıge neus —— 
eifrau v. Gersdorf (fiehe d. Artik.), bis ins Zwik, Dr. Joh., "ein frommer u. en en 
.Jahr, fehr forgfältig ergogen wurde. im Ioge, eb, u &dfinis, ſtudirte zu ee u. Fre⸗ 
r rom 5 a 8 des Prof. Gran burg Die Hear A erhielt —— — 
s Kön ogium zu ur un or ng a r * 
ch 6 6 Jahren rd Univderfität. Di Aber und wurde u —— — — * et 


er ich dem * 
dmete. Im Jahbre 1719 —** er nach dem wer, wurde feinem frommen € @ifer von den Te“ 
ag, Paris und England, wurde 1721 piflen bald Einbalt gethan; er ging wieder nad 
Juſtizrath in Dresden, bielt aber dabei Eol- Eofinis, wurde 1525 dafeib Dredig. a. Marbistt 
ia — et predigle „aeben feinen Fe. oh ppobnte dem beoiog, ompent zu 
. m nige ab er 
“auf fein Gm —— in der der Ober Ihm werben B Cie 


® 
[ 


— — 
Sprud: 


Sprud- 


Regifter 


nad) alphabetiſcher Ordnung mit Anführung der Dibelſie⸗ und der 


Nummer des Liebes. 
A. 
Aber den Fürften des ER 3, 1. 1730. Is er aber voll Apoſtelg. 7,55. on ” 
Aber der Gerechte, ob Meist. 7. 1972, Als Jeſus nahe berzu Luc. 5 “a 
Aber bie befimmten Jahre Hiob I 92. 1557. Als nım Jeſus wußte SJop. 1 ia. 
Aber bie den Herrn fuchen, Pf. 8 Fr 1719. Als nun Jeſus zu hnen Soh. 48, — 900. 
Aber dus Gottesmenfh, 1Xim. 6, 846. Alſo hat Bott de Welt ı Er) 3, 46. 
Aber ber Herr wollte ihn Jeſ. 83, 10 406. Alſo ift es sefriden, 3 Luc. 24, 46. AT, 
Aber Gott dem ewigen 1 Xim. 1 17. 1381. Aiſo ifenun Gier f 7.) - 
Uber Bert Ihre Do mic, #,5. 1891. Xlfo fprict der £ .15, 19. 
Aber in bem Allen um . 8, 37. 7. Alfo wird euch re ri4,11. 
Aber ohne Glauben iſt es Chr. 11,6. 802. Als fie Alle Amer . 9,12. 
Aber, was mir Geroinn war, Beil, 3 7. 7. Am Abend aber de 1.20, 19. 
ybraham 1 Ameifeite nicht _Röm. 4, 984. Amen! Lob und ( 6.7, 12, 
Ad, daß du den Himmel Jeſ 64, ir 1523. An der Sabbathı 4.20, 1 
Ach, daß ich hören follte, H. 8,9. 13. Wnfechtung Iehrei 23, 19. 
“ch, daß fie ein ſolches 5 Mof. 5, 239. 1368. Yu weiß der De al, 4 3 
Ach Herr, höre! ach Herr, Dan. 9,19. 1183. Auch wir, die wir 
33 Habe gef. Man. 12.13, 1753. Kt daß an euch geprief, 22857 3 
Ach, Herr! ımfere jer. 14,7. 8. 399. daß ba fomme bie Mpoflelg. 3, 20. 
Achte nicht, bie Ebr. 12,5. 603. % daß er erzelgete in 9,7. 
Adhıtet es eitel Ereube, 6, 1,2. 3. 1335. Auf daß er Fund fhäte ben Röm.g, 2. 
Alle beine Sander gelehret Jeſ 54, 13. 1266. Auf daß euer Glaube beſt. 1 Cor. 3 * 
am die goftfelig leben 2 Zim. 3, 1 1700. Auf daß euer Glaube 1 Petr. 1 
Alle, die wir in Iefum Rom. 6,3. 81. yuf Pe ii fr ohne es Sc. 2, J 
Ale Dinge find möglich Marc. 9,23. 807. Auf daß Fund würde, 
au eure Sorge werfet 1 Petri 5,7. . 39. uf dag man a gef. 45, 2 
gie Gabe und alle — 1, 400. Auf daß fie Alle —* Zop. 17,31. 
au Krater Gottes iſt 1 769. Auf bag mir durch en Tit. 3,7. 
fer Augen warten, Pf. 145, ie ie 518. Auf dag wir — Fi — 1,18. 
an Welt Ende fichet ef. 52,10. 716. Auf dein Wort will ich das Lue. 5, 5. 
Alles Fleiſch ift wie Oras, 1 Petr. 1,24, A18. Auf dich Herr, Herr ſehen Pf. 141,8. 
Alles Zieifch fey Mille vor Each, 2, 13. 1703. Auf diefen Felfen will Matth. 16, 18. 
Alles nun, das ihr Mattp. 7, 19. 1133. auf meine An mecte um und pofelg. 2, 18. 
Alles und in Alem Eprifus! Eot.3, 11. 215. a Munde der junger 8,3. 
Alles Wolf, das dabei Luc. 23, 48. 49. 1745. As erife rufe ich, Pi. 130,18. 
Allee, was bir wiberführt, Sir.2, 4.5. 1309. Yus Gnaben feyd ihr felig Epef. 2, 8. 
Alles, maß ihr bittet in Marc. 11, %4. 1757. Mus fech6 Trübfalen PY Hiob 5,19. 
Als, mas ihr bittet im Mattf. 21,22. 1097. 
Altes, was ihr thut mit Col. 3. 17, 652% 
Act, was mir mern Bater Joh. 6,37. 2005. Bald wird nen Dat 3 3, ji 1416, 
Allzeit hat dir gefallen Judith 9, 2 1758. Bande und al ls . 1436, 
Ale Züchrigung aber, Ebr. 12, 11. 1156. Befiebl dem Herrn H. * * 178, 
en follen Phil 3,11. 1307. Begebet euch felbı See Rom. 6, 13. 974, 
Alsdann werden fie zu: 21, 27.28. 1773, jebet eure Leit Rom. 12,1. 269, 
Alsdann wird der 123. F$ tet in der Liebe Gottes Inda 21. 970, 
Altdarm wird man dem ri 1, 10. 1928. SR mid, wie ein 2 17,9 77% 
Als der Tag der Wpoflelg. 2, 1-4. 1890, Bi FH ift die Mr in 8. am. 
anferm Madden 1 5,31. 964. 


Ws die Zraurigen, aber 23 or. 6, 10. 1796, 





"2 


: Bleibe bei und, denn es ‚Luc. 24, 29. 


Chriſtus tft darum für 


* Chriftus ifrein Fürſt der 


Betet ohne Unterlaß! _1 Theſſ. 5, 17. 156. 
Betet ſtets in allem Art. Epheſ. 6, 18. 1177. 
Betrachte immerdar Gottes Sir. 6,37. 7 
Bewahre deinen Fuß, Prd. Sal. 4, 17. 1294. 
Bemahrermeine 925, 1— 22. (20.) 1354. 
Bis daß mein Ende fomt, Hiob27,5.6. 1657. 
Bis hieber hat uns der 1Sam. 7, 12. 19. 
Biſt du, der da fommen Matth. 4,9, 1 

Bittet für die, fo euch Matth. 5, 44. 
Bittet, fo werdet ihr Joh. 16, 24. 
Bittet, fo wird euch geg. Matth. 7,7. 
Bitte, was ich dir geben 1Kön. 3, 8. 


999, 
49, 
197, 
1469. 
Bleibe fromm und halte Pf. 37,37. 198. 
Bleibe in Gottes Wort Sir. 11, 20. 1946. 
Bleibet in mir und ich in Joh. 15,4. 1224, 
Brannte nicht unfer Herz Luc. 24, 32. 803. 
Breite beine Güte über die, Pſ. 36, 11. 1431. 


C. 
Chriſtum lieb haben it Epheſ. 3, 19. 228. 
Chriſtus aber iſt gef, Ebr.9, 11—15. 1336. 
Chriſtus, da wir noch ſchw. Rom. 5,6. 1046. 
Chriſtus bat für unfere 1Petr. 3, 18. 551. 
Chriſtus hat gelichet die Epb. 3, 25.26. 691. 
Pk hat gelitten für 1Petr. 2, 21. 410. 
Chriſtus bat fich felbit für Kit. 2,14. 991. 
Ehriftus Hat ung erföfet Gal. 3,18. 386. 
2Cor. 5, 16. 806. 
Chriſtus iſt das Ebenb. Col. 1, 15. 16. 1176, 
Ehriftus iſt die Werföhn. 1Joh. 2, 2. 1696. 
Ehriftag if burch fein eig. Ebr. 9, 12, 1235. 
Offb. 1,5. 275. 
Chriſtus iſt eingegangen br. 9, 24. 703. 
Chriſtus it einmal geopf. Ebr. 9, 28. 625. 
Chriftug ift für und geſt. 1 Xheff. 5,10. 1251. 
Ehriftus iſt geftorben für 1Cor.15, 3. 1695. 
Chriſtus if getödtet 1Petr. 3, 18. 19. 308: 
Chriſtus ift mein Leben, Phil. 1,21. 230. 
Chriſtus it zur Rechten 1Yetr. 3,22. 80, 
Chriſtus iſt zur Nechten Nom. 8,34. 333. 
Chriſtus kommt ber aus Möm. 9, 5. 1352. 


« Ehriftus mußte leiden Apoſtelg. 17,3. 554. 


Chriſtus, ober wohlin Phil. 2, 6.7... 282, 


D. 


Da aber die Zeit erfüllet Bal. 4, 4.5. 1330, 
Da beteten fie abermal Sir. 50, 23. 1407. 
Da das alles Volk ſahe, 1.Kön. 18,39. 1658. 
Da der Herr die Wittwe Luc. 7, 13. 1538. 
Da biefer Elende rief, hör. Pf. 34,7. 656, 
Da er aber noch ferne von Luc. 15, 20. 1084. 
Daereine föftlihe Perle Matth. 13,46. 1028, 
Da er ik vollendet, fer br. 5, 9. 1034. 
Da er nun binzog, Luc. 19,36. 37. 1074, 
Da Er folches gefagt, Apoſtlg. 1,9. 362. 
Da es aber Gott wohlg. Gal.1, 49.16, 451. 
Da Gott einfuhret den Erſtg. Ebr. 1,6. 750, 
Da Gott wollte den Erben Edr. 6,17. 624. 


96. Daniel fiel des Tages dr. Dan. 6, 10. 


%. Danfet dem Herrn, pred. Jeſ. 12, 4. 5. 


200. Dann wird das H. Matth. 25, 1—13. 


x 


Spruch⸗Regiſter. 
Bektimmert euch nicht; Neb.8, 10. 549. Dajammerte den Berm Matth.18,97. 1621. 


Da ich ihre Wege anfabe, Jeſ. 57,18. 1069. 
Da Jeſus aber das Matth.5, 1— 12. 117 1. 


Danke allezeit @ott, und Tob. 4, 20. 
Danfet pen Gott vom Pf. 136, 26. 
Danfet dem Herrn aller 9.136, 3. 4. 
Danfet dem Herrn; denn Pf. 107,4. 


Danket dem Serrnundpr. Pf. 105, 1. 
Danfet Dem Herrn Zeb. Jerem. 33, 11. 
Danket ibm und lobet Eir. 39,20. 21. 
Dankſaget dem Vater, der Col. 1, 12. 


Dann wirft du deine Hiob 22, 26. 27. 
Da nun Jeſus den Effig Joh 19, 30. 
Da öffnete er ihnen das Luc. 24, 43. 
Daran erfinnien'wir, daß 105.3, 24. 
Daran erfeunen wir, 130.3, 19.20. 
Daran erkennen wir, daß 1Joh.4, 13. 
Daran haben wir erkañt 1Joh. 3, 16. 
Daran iflerichienendieß, 1 Joh. 4, 9. 
Darinnen ſtehet die Liebe: 1Joh.4, 10. 
Darum befenne ich dir m. Pf. 32, 5. 
Darum daß feine Seele ef. 53, it. 
Darum fleißigen wir uns 2@or. 5, 9. 
Darum achet aus von 2Eor. 6, 17.18. 
Darum liebt mi m. Job. 10,17. 18. 
Darum, meine Lieben, 2Petri 3, 14. 
Darum preifet Gott feine Röm. 5, 8. 
Darum ſchaue die Bitte Möm. 11,22. 
Darum fo leget ab alle ac. 1, 21. 
Darum follt ihr nit Mattb. 6,31. 32. 
Das aber auf dem guten Luc. 8, 15. 
Das Blut Jeſu Chrii, 1Job. 1,7. 
Das Dichten des menſchl. 1Mof.8, 21. 
Das du faeft, wird nicht 1Cor. 15, 36. 
Dos Fleiſch geltiftet wider Gal. 5, 17. 
Das Gebet der Elenden Gir. 35, 21. 
Das Gebet der Gerechten Sac. 5, 16. 
Das Gebet bes Glaubens ac. 5, 15. . 
Dos Geheimniß, das verb. Col 1,26. 687. 
Das Gefchlecht der Fromen %f.112,2. 1408. 
Das Geſetz bes Geiſtes, der Roͤm. 8,2. 633. 
Das Geſetz deines Mundes Pſ. 119,72. 264. 
Das habt zum Zeichen: ihr Luc. 2, 12. 961. 
Das Himmelreich if gl. Mtith. 13, 44. 1282 
Das Jahr, Die Meinen zu Gef. 63,4. 1914 
Das ift aber das ewige &. Joh. 17, 3. 14580. 
Das ift aber der Wide deß, Job. 6,40. 787. 
Das ift das Erbe der fin. Set. 54, 17. 1667. 
Das ift bag — 2. Joh. 1, 9. 21% 
Das iſt ein köſtlich Ding, M. 92,2. 246 
Das iſt je gewißlich wahr: 2Tim. 2, 11. 225 
Das iſt je gewißlich 1Tim. 1, 18, 16. 250. 
Das iſt mein Blut des Mtth. 26, 28.- 1024. 
Das ift meine Freude, dag Pf. 73, 28. 121. 
Das ift mein Zroft in Bf. 119,50. 78. 
Das ift fein Gebot, daß 1Joh. 3,23. 5%. 
Das fein Auge gefeben hat 1Cor. 2, 9. 1215. 


978, 


| 








Das Larım, da6 un O#6.5, 7 —** 
Das Leben iſt erſchienen, 1Joh. 1,2. -874 
Das 2006 tft mir gefallen Pf. 46, 6. 


Das Reich GOottes iſt nicht —* 14 AT. 47. 


Das Reich Gottes F. Luc. 17, 20. A: 15%. 
Das faget ber Erfte unb-der Offb. 2,8. 1091, 
Das fey ferne von ung, ° 


Da fie es aber geſehen Lur. 2, 17. 28. 1993. 


Das follt ihr Fir das-2:Petr. 1, 201. 1685. 
Da ſprach Jefus abermal Joh. 30, 21. ' 78. 
Dos Urtheil iſt gekõen Röm. 6, 16, 1512. 
Das Berlarigen der Elend. Pſ. 10, 17: 470. 
Das Bolf aber, -Mitp. 21, (1 — 


Das Weib ſchauete m, 1Mof. 3 


2m 
Dos Weſen biefer Welt 1Cor. B ge 


Das weiß ich aber fürw. Tob. 3,29. 1638. . 
Denn ſiehe, es iſt kein 
IEor.i 48: ‚1196. Ren fo fo an 

- Detn ſo du —— Kam. 10,9, "da. 
Denn ſo man von Herzen Rum. 10; 10. 1944, 
Denn fo um des Eimgen Rom. 5,17. 10 7. 
Daß Mein Glaube, den wir Philm. 1, 6. 1517. 


Das wollen wir than; ſo es Ebr. 6,3, 1111. 
Das Wort vom Frei 
Dos Wort ward Fleifh Sop. 1, 14. ' “578. 
Das zerfi Mohr Matth. 19, 20. 1220. 
Daß Ehriftus in euch eine Gal. 4, 19, 48. 


Daß diefer Gott ſey unfer Pf. 48, 15. 1963. 
Daß ihr. nicht träge werdet, Ebr. 6,18. 109. 
Daß m dem Namen Iefu Phi. 2,410. ‘541. 
Daß man folfereden von Pf. 145, 6. 7. 142. 
Daß nur Epriftus verf. Phil 1,19. 394. 
Daß wir erlöfet aus der Luc. 1, 7%, "5. 12%. 
Da wir tobt waren m ’ ph. 2, 5:6. 1843. 
Da wurden die Jtinger Joh. do, 20. 747. 
Dazu tft Chriſtus geftorb. Röm. 14, 9. 1065. 


Deine Sonne wird nkht ef. 60,0: 1645. 
Deine Zeugniffe find mein Pf. 119, 181. 1603. 
Dein Herz folge Spr. Sal. 23, 17. 836. 
Dein Lebelang habe Gott Rob. 4, 6. 713. 
Dein Reich fomme Mattb. 6 10. 767. 
Dein Bille gefchehe auf Matth. 6, 10. 1531. 
Dein Wort erhält, Weish. ©. 16, 26. 1965. 
ein Wort ik meinem: Sf. 119, 103. 1334. 
in Wort it meines Bf. 119, 105. 854. 
Dem aber, ber nicht mit Rom. 4, 5. 296. 
Demaber; der überfchw. Eph. 3, 20. 9. 397. 
Dem Gott aber und Bpilip. 4, W. 1333 
Den Demüthigen giebt 1 Petr. 5, 5. 
Dem Frieden laffe ich ech Job. 14, 27 38 
Den Frommen gehet das Pf. 112, 4.. 494. 
Den bat Gott auferm. Wpoftelg. 2, 24. 226. 
Denn alle Gottes: Verb. ort 20. 1981. 
Denn auch Finfternif nicht Mr. 138, 12. 319. 
Denn bei dir ifi Die lebend. If. 36-10. 206. 
Denn bei dir iſt die Verg. Pf.130, 4.5. 2006. 
enn Chriſtus iſt des Möm. 10, 4. 1953. 
Denn Darinnen er gelitten Ebr. 2, 18, 254. 
Denn das Wort Gottes iſt Ebr. 4, 123. 1928, 
Denn der Herr Jeſ. 1 Cor. 11, 33-25. 103. 


N 


.: Denn bie leibliche Uebn 


‚Denn: er gefälf + Weish: 


Jeſ. 24, 16. ‘4779: - 
Da fie aber bavon redeten, Lue. 24, 36. 58. 


 Denn-Biele wandeln, vom, 
Denn von ihm, Mönt: — 


Den Weg bed Friedens · Rbni 
Der aber, der eine kleine 


-Der Enge des Herrn la 


"So. 5, 22. 112. 

a 1 Tim. 4, 8. 1819, 

686. ern die Worke, Bie dus Joh. 17,8. 875. 
n dn bill 


— der Bater —— 


bem elenbeh Vf 18,28. 31. 
al. 4,10. 1845. 
Zen er ſelbſt, der 1hbeſſ⸗ 4, 16, 1842, 

nn-es iſt erſchienen Tit 3, 11 44, 1464. 


Denn es it Ten Hnf. Nö. 8; 33.2341 


808. 
ern es if Zeit ‚bag-1 Petr! 4,17. 18, 1829, 
Das foll mir ein frohl. Serem. 33, 9. 1991." Dr 


nn es fanıt vor-AB.' " Er. 18, 26; 1890. 


. Deren 66 teirb je gefch. Mattb. 16, 27. 1856, 
- Denn gle 
Denn: 
"Denn ich wei 
— 97:9, 1479. : 
Das Volk fuchte Ihn, und Luc. 4, Au 1910. 


elchroit fie in.1Ger.18, 28; = 1836. 
oft, hal — 3 Cor. 4,6, 190. 
6, daß mir; Röm:7,18, ’ 57. 
nich weiß, & toirb. DRof. 18, 19. 1 
ehn ihr wäret wie die I Petr. g, W. 18989 
"Dennoch bleibe ich ftet8 an IM. 73, 23, «1308. 
ennoc ſoll bie Statt 9.46, 6.6; 4 
nn: noch fiber eine ‚Et. Er 37. 38. 1697. 


Cints Side‘ 


Denn fo wir Bott verf.” Ri. 5, 10, ? 
"Denn ung if ein Kind geb. ' at g, 6:1 

l. 3, 48, 1 
36. )36; 1 A. 
Denn was fihtbar ft, -2:%or. 4, 18.14 
Denn welcher unwürdig ‘1 &br. 11,29, 1 
Denn wieoitl euer getauft · Gal. 3, 37.1794. 


“Denn wir haben mie Ebr. 18, 4611 er 
- Denn mir find EHrifi 
-Denn wir find wohl "Rörm. 8, 24. ‘25. 198. 
Deine Sute ift fo weit der Bf. 67, 11. 1887. D 
Deinen Willen, mein Gott, Pf. 40; 9. 6%. D 


Ebr. 8 15, 


an wir wiſſen, daß Allg, Möm. 8, 22. ' 12. 
enn wo euer Schatz · iſt — 1m, 34. 1424. 

4,17.18, 849, 
"br 39. 1729. 
Der aber bie Hegzgn forf, Rom. 8, 7: m. 


: Der aber Saamen reichet 2Eor. 9, 10,9 
- Der dag Ohr Ben et hat; 


9%, 2 
Der dich behüfet, fchlä 121,3 
Der dir ale deine Sünb. IR ir 03, g, 4, 

ert ut, 3, 5; ie 
Der Engel führete 10.11, 994. 
Der Friede Gotted regiert Col. 3,15. 12. 


-Der Geift erforfshef alle "1 Cor. 2, 10. "3 


Son Hilft — Rom 8, 26, 14 
Der Geiſt ift et, der du l. Joh. 6, 63; 972. 
Der Geifl if es, der da 5. Joh. 5, 6. 18. 
Der Geiſt und die Braut‘ —— 17 

Der Gerechte iſt auch Sp, N 14,30. > 
Der Gerechte muß viel l._ "Pf. 34, 20. 1785. 
Der Gerechten . 3, 1. 19%. 
Der Gerechte wird feines Gal. 3 11. 1966. 


Der —— Frucht Jeſ. 32, 17. 1535. 
Der gefegnete Kelch, w. 1Eor. 10, {6. 2007. 
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err wandte ſich Ind 
err warf unfer .. .Jef. 53, 6. 7. 


Den Dur weiß Die Sottf. 2 Betr 2 2, 2. 


De Herr wird dich Pf. 12 

Der Herr wird euch in Jeſ. 50, 8 
Der Herr wird für euch. 2 Moſ. 14, 14. 
Der Herr wird gebieten 5 Mof. 28, 8. 
Der Herr wird ihnen beilt. Pf. 37, 0. 
Der Herr wird ihn erquicken Pf. 41,4 
Der Herr wird feinem .», 
Der Herr wird fein Volt Yl 91,14. 
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. E+ Vater bat * lieb, Joh. 16, 27. 
...Der Bater läffet mich ob. 8, 29. 
. Der Weg des Lebens Spr. ©. 15, 24. 
536. ‚Der wird groß und ein 
. ‚Des Frommen Hoffnung Eir. 16, 13, 
. Des Derm Augen hau 2Chr. 16,9. 
0. . Des Kerr Auge fiebet Pf. 33, 18. 19. 
. Des Herrn Wille geſch. Anfig. 21, 14. 
.. De rm Wort it wohrh. Pſ. 33,4. 679. 
Des Derzend Luft ſtehet zu Je 26, 8. 5. 
.. Des Menfchen Sohn hat 9,58. DO, 
.. Des Menfchen Sohn ik Ara 18, 1.10. 
: Dis Renfehn Soßn ig © Luc. 19,10. 1322. 
. Det Denen Sohn iſt n. M tt6.20,28. 1206. 
. Dich hat Gott, bein. Herr, 5Wof. 7,6. 39. 
. Did) will ich preifen in ber Pf. 22, 36. 161. 
Die Angfi meines Herz. BI. 35,17. 18. 12%. 
Die Apoftel fprachen zu d. Luc. 17,5. 2%. 
Die auf ben Gern ern harren, Jeſ. 40, 31.1: u. 
Die Augen des Herrn 1%ketr. 3, 11 330. 
Die Augen des. Herrn ſehen BA, 16. 1792, 
Die —* wide werden, tr. Sir. 17, W. 885. 
Die Elenden ſollen effen, Hr. ar 27. 1503. 
. Die Erlöfgten bes Herrn Jeſ. 35, 10. 159. 
. Die Ernte iſt groß, Matth. 9, 37. 38. 1783. 
. Die Fruchtaber des Geiſtes Bal. 5,22. 526. 
2. Die Furcht des Herrn Sir. 1, 3. 34. 1313. 
Die Gabe Gottes iſt das Kom. 6,33. 1565. 
. Die Geduld aber foll feſte Jac. u 4. 1635 
. Die Geduld unſres H. 2Petr. 3, 15. 505. 
. Die Gerechten werben Sef. 57, 1.2. 1752 
Die Gefunden bedürf. Luc. 5, 31.32. 1918 
. Die Gläubigen aus Apſtlg. 10,45. 46. 1147. 
. Die Gläubigen behiitet der f. 31, 34. 178 
. Die Gnade unſeres Herrn O „22, 231. . 
. Die Gnade unſers Herrn acor. Tã 13. 18 
. Die göttliche Traurigkeit 2Cor. 7, 10. 81. 
. Die Gottesfürchtigen troſt. Mal. 3, 16. 69. 
. Die Hand unfers Gottes fra 8, 22. 13%. 
. Die Heiden werben in bein. Jeſ. 60,3, 1159. 
Die Heiligen follen fr. Pf. 149, 5, ‚6. gun 
1121. Die Himmel erzählen %Yf. 19, — 351. 
448. Die ihm vertrauen, die W. Sal. 3,9. 692 
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Die ihn aber lieb haben, Wict.&, 31. 979. Du aber, gebe bin, bis Man. 12, 13. 
Die Infeln barrın auf mı Sef. 60, 9. 1814. Du bereiteft vor mir einen Bf. 23, 5. 

18. 
Joh. 14,4. 1990. Du.dif Erde, und folk -1 Mof. 3, 19. 
Die Lehrer aber werden Dan. 12, 3. 1887. Du bift in die Höhe gef. —* 13. 
Die Liebe Gottes if audg. Mm. 5,5. 1874. ;Du bit meine Zuverficht, Pf. 71, 5. 6. 
Die mit Uhränen fin, %f. 126, 5. 6. 1060.: Du bit meineQuverficht, m. Pf. 142,6. 


Die Kraft des. Herrn ging Luc. 5, 17. 1227. Du bi Chriſtus, Matth. 16, 16, 


Die Krankheit iſt nicht z. 
Die Liebe Ehriki.dringet 2 Cor. 5, 14. 562. Du biſt meine Stärke. 


Die nach. dem Herrn frag. Pf. 22,27. 684. Du biſt mein Gott und ich Pf. 118,28. 
Die Nacht iſt vergangen, Roͤm. 13,12. 357. Dubifimein Helfer und Er. Pſ. 40, 18. 
Die Opfer, die Gott gefall. W.51,1% 856. Du bi mein Helfer und Pſ. 63, 8. 9. 
Die Pforte it enge und Matth.7, 14. 1249. Du bit mein Schirm; du Pf. 32,7. 
Die Rechte des Herrn ift Pf. 118, 16. 1640. Du bift mein Sohn, heute Bf. 2, 7, 8. 
Die rechte. Hand des. Hochſt. Vſ. 77,11. 882. Da erhöreft Gehet, Darum PH. 65, 3. 
Died alles wirket derfeib. 1 Cor. 12,11. : 922, Dis feuchte die Pf. 104, 13. 14.24, 
Diefe alle waren ſtets Apoſtelg. 1, 14. 1076. Du giebft einem Könige. Pf. 61, 7. 8. 
Diefen Zefus dat Gott Apofelg. 2, 32. 1064. Du bo geliebet die Gerecht. Ebr. 1,9. 
Diefer Jeſus, welcher Apoftelg. 1, 14. 1930. Du haft ihn eine Meine Ebr. 2, 7.8. 
Diefer nunmt bie Sünder Luc. 15,2. 1068. Du haft meine Seele aus Pf. 116, 8. 
Diefer Tag if ein Zug 2Kon. 7,9, 1578. Du haft mir fund getban Apfig. 2, 28. 
Diefer Tag it heilig dem Nehem. 8,9. 698.. Dis haft ſchon meine G. Hiob 14, 16. 
Diefer wird ung tröften 1 Mof. 6, 29. 1498. Du haft uns Gott erfauft. Offb. 5,9. 
Diefe Worte, die ih dir 5 Wof. 6, 6. 7. 1298. Du haft Worte des ewigen Job. 6, 68. 
Dies Gebot haben wir 1Joh. 4,231. 431. Du, Bere, bil gut und gn. Pi. 86, 6. 
Dies ift das Brot Gottes, Joh. 6, 33. 789. Da, Herr, bit meine 2 Sam. 22, 29. 
Dieb it das Wort vom Rom. 10,8. 135. Du hilfſt uns von unfern Pſ. 44, 8.9. 
Dies ift der Tag, den der Pf. 119, 24. 364. Du fannft mich rüſten mit Pf. 18, 40. 
Dies it der Weg, denfelb. Jeſ. 30, 21. 321. Da kroneſt da6 Jahr mit Pſ. 65, 12. 
Dies ift meine Rube f. 132, 14. 1598. Du läffeft fie dahin fahr. 94. 90, 5.6. 
Dies if mein lieber Sohn, Mtth. 3, 17. 1938. Duden wir, fo werden 2Cim. 2, 12, 
Die Sonne weiß ihren PT. 104,19.20, 319. Di leitet mich nach bein. Pf. 73, 24. 
Die Sonne, wenn fie anfg. Sir. 43,3. 360. Durch.die herzliche B. Lırc. 1, 78. 79.. 
Die Stimme bes Hrn 9.29, 3. 464. Durch Jeſu Wunden feyd 1 Petr.2, 24. 
Die Strafe liegt auf ihm, ef. 53, 5. 1000. Durch ihn haben wir den Eph. 2, 18. 
Dies Verwesliche muß 1 Cor. 15,63. 14% Durch feine Wunden find Sef. 53, 5. 
Die treu find inder Weish. ©. 3, 9. 1267. Durch welchen wir haben Eph. 3, 12. 
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Die Bölker frauen PH. 67, (1—8) 5. .696. Du ſieheſt ja, denn du fch. Pf. 10, 14. 1092 


Die Ziege des Herrn find Hof. 14,10. 691. Du Sohn Davids, erb. Matth. 9, 27. 
Diervehl die Welt durch 1 Cor. 1,21. 1445. Da follfi erfahren, daß Sach. 2, 11. 


Dieweil ich Dei ihnen war Joh. 17, 12. 
Dieweil ich bin in der Welt, Job. 9, 5. 
Dieweil wir aber benfelb. 2 Cor. 4, 13, 
Dieweil wir denn inm Ebr. 4,14. 
Dieweil wir in der Hütte 2 Cor. 5, 4. 
Dieweil wir nun folhe 23 Eor. 3, 12. 
Die Weisheit aber von Jak. 3,17. 
Die Welt vergebet mit 1 Job. 2, 17. 
Die Wolfenfäule wih 3 Mof. 13, 22. 
Die Worte, Die ich rede, 
Die Zeit.iff gefommen, Sob. 12, 23. 
Die Zeit meines Abfchiedes 2Zim. 4, 6. 
Die Zukunft des Herm iſt Jac. 5, 8. 
Dir, Fa iſt Niemand Ser. 10,6. 
Dir find Deine Sünden Luc. 7, 48. 
Doch ift ja feine Hülfe nahe Pſ. 85, 10. 
Doch nıcht mein Wille, Luc, 22, 42, 
Doch, wa ihr habt, Offb. Job. 2, 25. 
Doc weil wir wiffen, daß Gal. 2, 106. 
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1318. Du folk keinen falfhen Witth. 5, 33. 
1071. Du ſucheſt ba6 Land Sf. 65, 10. 11. 
920. Du thuſt mir fund den f. 16, 11. 
1083. Du Zochter Zion, freue ch. 9,9. 
68. Du verbirgeft fie heimlich Pf. 31, 21. 
1265. Du wirſt dich nähren deiner Pf. 128,2. 
1554. Du wirft erfahren, daß ich Jeſ. 49, 23. 
1198. Du wirft im Alter zu Hiob 5, 26. 
360. Du wirft Luſt haben am Sef. 58, 14. 
587. 
513, E. 

373. &he denn ber Glaube Gal. 3, 23. 24. 
782. Ede bu ſollteſt zu ihnen Ser. 15,19. 20. 
127. Ehe fie es gewahr werben, Hiob 4, 20. 

1465. Ehe fie will ich antw. Jeſ. 65,24. 

1838. Ehre ſey Gott in der Höbe Luc. 2, 14. 
800. Eine andere Klarb. 1Cor. 13, 41. 42. 

1585. Einem Seglichen aber unter Eph. 4,7. 

1834, Einen andern Grund 1 Cor. 3, 11. 
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Drei find, die da zeugen 1 Joh. 5, 8. 1556, Tinen Propheten, wie 5 Moſ. 18, 15. 704, 
Drei find, dieda gegen im 10h. 5,7. 288. Eines aber iſt noth; Maria Luc. 10,42. 460. 
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8 fehlt dir: gebe Marc. 10, 21. 1610. Erkenne beine Miſſethat, Jer. 3, 13. 120. 
Freund liebetalley Syr. S. 17,17. 996. Erkennet, daß der Herr Pſ. 100, 3. 4. 821. 
Herr, Ein Glaube, ſ. 4,5.6. 1939. Erfennet doch, daß der Herr Pf. 4, 4. 1100. 
Seglicher aber, der 1 Eor. 9, 25. AO. Er machet durch feine Sfr. 43,16. 17. 314. 
Feglicher hat eine bet. Sir. 37, 28. 2. Ermahnet euch felhft alle Ebr. 3, 13. 18. 
Jeglicher fey gefinnet Phil. 2,5. 566. Er mu aber berrfchen, 1 Eor. 15, 25. 1901. 
Mittler aber ft nicht Cal. 3, 20, 783. Er mußte aller Dinge Ebr. 2,17. 713. 
neu Gebot gebe Joh. 13, 34. 35. 1857. Er nahm aber zu fih Luc. 18, 31— 33. 163. 
‚ bitte ich vom Heren, Pſ. 27,4 446. Er niedrigte fich ſelbſt und Phil. 2, 8. 1554. 
Tag in deinen Vorh. Pf. 84, 11. 1742. Errette deine Seele, 1Mof. 19,17. 160%. 
lich aber ſeyd allef. 1 Petr. 3. 8.9. 1312. Er fandte feinen Knecht Luc. 14, 17. 242 
‚ber, der Gott bed 1 Thefl. 5, 23. 1399, - Er fendet eine Erlöfung gran, 9. 8514. 
ber, der Herr bed 2 Thbeſſ. 3, 16. 1279, - Er fol aufführen den .4, 7. 1959. 
ber fprach zu ihnen: Luc. 8,25. 293. Er ſtellete fich, alte Luc. 24,28. 39. 1955. 
ber, unfer Herr 3 Theſſ. 2, 16.17. 1540. Er flillete das Ungeioftter, Pſ. 107, 20. 770. 
wet euch auf euren Zudä, 20. 1646. Er firafet und zücht. Sir. 18, 13. 14. 1900. 
vgebrete Jeſum zu ſeh. Luc. 19,4 1011. Er verleihe immerdar Bir. 50, 25. 26. 631. 
egehret mein, fo will Pſ. 91, 14. 546. Er ward verfläret Mrtb. 17, (1—9.)2. 1511. 
trübet wohl, Klg. Jer. 3, 32. 33, 331.- Er wecket mich alle Morgen, Jeſ. 50, 4. 172. 
itte aber im Glauben ac. 1,6. 51. Er wird ben Tod verföhling. Jeſ. 25,8. 775. 
yer Herr Jeſus, wird 2Theſſ. 1,10. - 313. Er wird dich mit fernen Pq. 91, 4 211. 
rlöfete fie, darum, daß Jeſ. 63,9. 1456: Er wird mich an's Liht Micha 7,9. 50. 
rquicket meine Seele; er Pf. 23, 3. 118. Er wird feine Heerde weib., Jef.40, 11. 1824 
ırfche mich, Gott! Pf. 139,23. 24. 486. Er wird füch unfer wieder Mich. 7, 19. 1703. 
eue and nun wieder Pſ. 90, 15. 583. Er wirft feine Schl. MH. 147,17. 18 9. 
ührete fie aber Luc. 24, 50—52. 1604, Es begab-fich aber, da Luc. 5,1— 11. 1152 
jbe ung ein fröhlih Sir. 50, 25. 590, Es begab fich nach drei. Luc. 2, 46. 47. 1915. 
jcbietet dem Winde und Luc.8, 25; 1493. Es bleibet täglich nach Pſ.119, A. 120. 
redenfet ewiglih an WM. 111,5. 1516. Es folgeteihm aber nah Luc. 23, 27. 180. 
itebt Speiſe denen, fo Pf. 111,5. 385. Es gefchahe aber, da Luc. 18, 35— 38: 1168. 
yandelt nicht mit uns 9.103, 10, 1120. Es tft aber ber Glaubeeine Ebr. 11, 1. 297. 
at Ulfes wohlgemacht. Marc.7,37. 307. Es ift aber ein großer G. 1 Xim: 6, 6. 132. 
yat ein Gedächtniß geft. Pf. 111, 4. 680. Es ift arernoch Raum da. Luc. 14, 223. 509. 
yat etliche zu Ap. Eph. 4, 11,12. 1311. Es ift Alles Euer; 1Gor. 3, 21.22. 9. 
yat gemacht die Reinig. Ebr. 1,3. 667. Es ift außer dir fen RB. Sal. 12, 13.- 1936. 
yat gefagt: Ich will dich Ebr.13,5. 1372. Es ift deiner Bosheit Sch. Ser. 2, 19. 1432. 
yat große Dinge an mir Zue. 1, 49. 308. Es ift dem Herrn niht 1Sam. 14,6. 645. 
yat in den Zagen feines Ebr.5,7. 234. Es ift dem Menfchen gefetzt Ebr.9,27. 425. 
yat feinen Engeln Pf. 81,11.12. 171. Esift der. Herr; er thue, Sam. 3, 18. 1252. 
at uns angenehm Eph. 1,6.7. 156. Es ift ein elend, jamm. Sir. 40, 1.2. 932. 
rat ung gefdeenfet Col. 2, 13. 14. 1624. Es tft eine Stimme ein. Luc. 3, 4—6. 1374. 
at und gezeuget nach Zac. 1,18. 740. Es ift ein Föftliches D. Klg. Jer. 2, 36. 941. 
at ung verordnet zur Epb. 1, 5.6. 673. Es ift erfchienen die heilf. it 2, 11. 366. 
eilet die zerbrochenes Pſ. 147, 3. 1581, - Es ift gut anf den Herrn Pf. 118,8. 968. 
eißet Wunderbar, Rath Jef. 9, 6. 1355. Es ift nichts Sefunbes an ‚38,4 10. 
tele fih an den, den Ebr. 11,27. 393, Es ift noch eine Ruhe vorh. Ebr. 4,9. 507. 
re, Herr, dag Gebet Sir. 36, 19, 1484, Es iſt nur ein Schritt 1 Sam. 20,3. 808. 
re mich, Herr, den Pſ. 96, 17. 18. 839. Es ift umfonft, daß iht Bf. 127,2. 1632 
re mich, wenn ich rufe! Pf. 4,1. 480. Es ift unmöglich, daß Gott Ebr. 6, 18. 108. 
: aufgefahren in die Ephef. 4, 8, 1405, Es Fam, daß er mit dem Due. 32,44. 37, 
: der Erfigeborne von Eol.1, 18. 721.: Es mtiffe Friede feyn inw. Pf. 122,7. 66 
‚der Herr, deß Wege Nah. 1,3, 735. Es fegne und Gott, unf. Wi.67,1—8, 68 
der lebendige Gott, Dan. 6, 26, 649 - Es fer aber ferne von mir Sal. 6, 14. 1157. 
ein Erlöfer und N. Din. 6,27. 465. Es fey denn, daß ba$ ob. 12, 24. 154. 
cin Fels; feine 5 Mof, 32,4. 1806, Es fey denn, daß Jemand Jod. 3, 5. 371. 
um unferer Miſſeth. Jeſ. 53,5. 203. Es fey denn, daß Sem. von Joh, 3, 3, 1112 
unfer Friede, der aus Eph. 2,14. 1088, Es find meine Söhne, 1 Mof. 48,9. 42, 
wie ein Schaaf Apoſtelg. 8, 39. 1522, Es follen wohl Berge ef. 54, 10. 1397. 
n in fein Eigenf, 3ob.1,11.12. 472, Es foll von meinem Ang. Jeſ. 67, 16. 1455. 
ref die Wolfen; - Hiob 37,1%, 1467, Es fprıcht, der folches Off, Job. 33, 30. 1668. 
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Freuet euch in dem Herrn 
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Es ttete ab von der ing. 2Tim. 2,19. 1085. 
Es war.aber an ber Joh. 19, 41. 42. 
Es war aber ein Menſch Joh. 3, 1—15. 1923. 
Es warb ihr gegeben, Off. Joh. 19, 8. 1616. 
Es mar ein Menfeh, ber Zur 14,16. 670. 
8 0f. 39,5. 1906. 
Es waren alle Tage auf Pf. 139,16. 8A. 
Es wartet Alcs auf dich Pf. 104, 27. Ar 
Es wirk das Scepter 2Mof. 49,10. 1659. 
Es wirb.bir fein Uebel 
Es wird ein Durchbrecher 
Es wird eine Ruthe aufg. Jeſ. 11, 1.2. 1246, 
Es wird geprediget w. Matt. 24, 14. 790. 
Es ziemete dem, um deß br. 2, 10. 1808 
Etliche Weiber der U, Luc. 24, 22.23. 719. 
Euch aber, die ihr meinen Mal. 4,2. 791. 
Euch aber babe ich gefagt, Joh. 15,15. 1962. 
Euch a 


Es mear.eitel Sorgen des 1 


Es werben nicht Alle, die Matth. 7, 21. 


f. 91, 10. 1295. 
tich. 2,13. 1459. 


vermebre der 1Theſſ. 3, 12. 1411. 
Euch gefihehe nach eurem Mith.9, 29. _ 294. 
Erich ifigegeben, um Philip. 1,29. 1044, 
Euch iit Heute der Heiland Luc. 2, 11. 828, 
Euch füge ich allen, Die Klg. Ser. 1, 12. 1558. 
Euch) zuwörderft hat Mpoflelg. 3, 26. 1062. 
Euer Herz erſchrecke nit! Joh. 14,1. 524. 
Euer Herz feyrechtichaff. 1Kön. 8,61. 1673. 
Euer himmlifcher Bater Mith. 6, 32. 67. 
Ever Vater weiß, was Matth. 6, 8. 
Euer Bater weiß wohl, Luc. 12, 30. 1420. 
Eare Zraurigfeit foll in Joh. 16,20. 46. 
Ewige Zreube wird über ef. 51, 11. 193. 


8. 
Kaffet eure Seelen mit Lue. 21,19. 1860. 
Fliehe die Lüfte der Zug. 2 Zim. 2,22. 1619. 
Sreiee dich nicht, meine Mich. 7, 8. 
Freue dich und ſey fröhl., Sach. 3 
Treuen und fröhlich müffen Pſ. 70, 5. 
Freuet euch aber, Daß eure Luc. 10, 20. 
Freuet euch, daß ihr mit 1 Petr. 4, 13. 
Treue euch ber Barmh. ir. 51, 37. 1905. 
Freuet euch, ihr Heid. Röm. 15, 10. 11. 1423. 
Phil. 4, 4. 214. 


8 
10, 1412. 
‚5 


Eriede, Friede fey mit 1 Ehron. 13, 18. 
Fülle uns frühe mit deiner Pf. 90, 14. 
Fürchte den Tod nicht! Ch. 41,5. 85. 
Fürchte dich nicht; dein du ef. 34, 4. 2000. 
Fürchte dich nicht, deñ ich 1 Mof. 20,24. 1038. 
Fürchte dich nicht, den ich h. Zef.43,1.2 1613. 
Fürchte dich nicht, du Meine Luc. 12,32. 69. 
Fürchte Dich nicht, du lieb. Dan. 10, 19. 1650. 
Bürchte dich nicht, du ZB. ‚Gef. 41,14. 1332. 
Fürchte dich echt, glaube Luc. 8, 50. 
Furchte dich nicht ; ıch bin 1 Mof. 15,1. 
Fuürchte Dich nicht, Ich Off. J.1,17. 18. 
Furchte dich nicht, Ich bin Jeſ. 41,10. 259. 
Fürchte dich nicht, Ich bin Jeſ. 41, 10. 
Fürchfe dich nicht und Zenp. 3, 16. 17. 
Fürchte dich nicht vor Off. Joh. 2,10. 158. 
. Bürchtet.euch aber vor 1 Petr. 2, 14.15. 1734. 


* 
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289. 


. Gott aber der H 
. Gott aber deö Fried. 
« @ott aber fann machen, - 2Eor. 9, 8. 985. 





Fürchtet euch nicht; ich Mattb.28, 5.6. 1669. 
Für die Könige und für 1 Tim. 2,2. 1764. 
Fürwahr! Er trug unfere Jeſ. 8, 4. 560. 


G. 
Gebet Gotte, was Bott. Marc. 12,17. 1804. 
Gedenke an Ihn in all. Spr. , 
Gedenfe deinem Knechte Bf. 119, 49. 1202. 
Gedenke des Sabbatht. 2 Moſ. 20,8. 131. 
Gedenke, Herr! an deine Bf. 25, 6. 7. 1489. 
Gedenke meiner, mein ch. 13, 31. 1356. 
Gedenket aber an die Ebr. 10, 32. 33. 1787, . 
Gedenket an ben, der ein Ebr. 12, 3. 1203. 
Gedenket an eure Lehrer, r. 13, 7. 1611. 
Geduld aber iſt euch noth, Ebr.10, 36. 1309, 
Gehe nicht in’s Bericht mit Pf 143,2. 3% 
Gebet eilend bin und atth. 28, 7. 550, 
Gebet ein durch die Matıp. 7, 13.14. 1348 
Gehet Hin auf die Straß. Mtth. 22, 9. 2009, . 
Gehet Hin in alle Welt, Marc. 16,15. 777, 
Gehet Hin und faget Matth. 11, 4.5. 1904, 
Gebet Hin und tretet auf Apſtlg. 5, 20, . 273, 
Gehorchet euren Lehrern Ebr. 13,17. 1505. 
Gelobet fey das Reich‘ Marc. 11, 10. 867. 
Gelobet fey, der ba fomt Luc. 19, 38. 1051. 
Gelobet fey, der da fomt Pf. 118, 26, 482. 
Gelobet fey, der da fomt Mtth. 31, 9% 866. 





. Gelobet fey der Herr, Pf. 124, 6— 3. 1954. 


Gelobet fey der Derr, der. Luc. 1, 68. 852. 
Gelobet fey der Herr tägl. Pſ. 68, 20. 356. 
Gelobet fey des Herrn R. Pf. 113, 2. 16575, 
Gelobet ſey Gott der Pf. 72, 18. 19. 1193 
Gelchet fey Gott, der mein Pſ. 66,20. 316. 
Gelober fey Gott und der 1Yefr. 1, 3. 209. 
Gelobet fey Gott und der 2 Cor. 1,3. 575. 


. Gelobet ſey Gott und der Epbef. 1,3. 1236. 


Gelobet feyft du H. 1 Chr. 30, 10. 11. 1242. 


. Gefegnet it ber Dann, der Ser. 17,7. 584. 
. Bieb mir einen neuen gew. Pſ. 51,12. 689. 
Gieb mir, mein ©. 


pr. Sal. 23, 26. 1290. 
Glaube an ben Herrn Apfilg. 16, 31. 1711. 
Olaubeſt fu von ganzem Artilg.8,37. 98. 
Glaubet an bag Licht, Joh. 12, 36. 1054. 


. ‚Gleichwie Ehriftus ik auf. Röm. 6, A. 1573, 
. Gleichwie der R * 


egen Jeſ. 5, 10. 11. 627. 

Sieichwie die Stinde geb. Röm. 5, A. 1185. 
Gleichwie Jonas war Matth. 12, 40. 1521. 
Gleichwie mich mein Water Joh. 15,9. 634. 
Bleichwie wir des Leidens 2 Cor. 1,5. 39. 
Gnade fey mit Allen, die Epheſ. 6, 24. 473. 
Gnade fey mit euch, und Dffb. 1,4. 1549. 
Gnade fey mit u und. Gal.t,2 82. 
ung Nom. 15,13. 1434. 

dr. 13, 20. 31. 14492. . 

N , 

Gott aber fey Dank, der 1 Cor.15,57. 1212. 
Gott aber jr Dank für 2GCor. 9,15. 77. 


. Gott, der da reich ft Epheſ. 2, 4. 5. 1320, 


Gott, du biſt mein Gott, Pſ. 63,2. 4. 656. 
Gottes Barmherzigkeit KL Ser. 3,2. 287. 


&.3,6. 24°. °. 





8 


Sottes Wege find ohne JGam. 22,31. 1491. 
Gottes Werke fann man Sir, 38,8. 569. 
&ott führet auf mit 3. Pf. 47,67. 628. 
Gott gebe euch erleuchtete Eph. 1,18. 346. 
Bott dat Eprifum gef. Eph,1, 20.24. 416. 
u bat 1er von Vor. 5,21. 144 
it hat den Derr uf. 1.Cor. 6, 14, 307. 
Sen ange — 17, 30. 31. 1326. 
Gott bat — 6a, 12. 13. 632. 
Gott bat Sefum pH —12 — 10,40. 873. 
Bott hat Jefam auf 1Yetr. 1,21. 481. 
Gott dat ihm einen Nam. Phil. 9, 9. 1056: 
Gott hat mir den Segen Sir 33, 17. 654, 
Set dat feinen Sopn nicht —8 17. 1244. 
Dott bat ſich ſelbſt —V 14, 17, 1473, 
‚Gott bat feines eigenen 
Soft hat uns in das — — —8 ar. 
"Gott hat und nicht gegeb. 2 Tim. 1, ‚7. 
©ott hat ung nicht ge J 1Theff. 59. PT 
Gott hat und ie m &pp. 1,9. 1300. 
Gott bat verfünl . 10, 36. 1043. 
Gott! höre mein et f.55, 9, 863, 
Gott if Die Liebe, und 130. 4, 16. 637. 
Gott iR ein Gel, und die Joh. 4, 24. 1552. 
tt iR eb aber, der 2Gor. 1,21. 22. 1659, 
ott if e8, ber in euch Poli. 9,13. 739, 
‚Gott if geoffenbaret im 1Xim. 3, 16. 218, 










Gott iſt getreu, der euch 1Cor. 10,13. 639. 
Gott if mein ‚Hort, auf 2Sam. 22,3. 1188. 
Bott ift nicht ein Verfuch. Jac. 1, 64. 
Gott ift nicht fern Apſtlg. 17, 97. 638, 


@oft ifk treu, durch welch. 1Cor. 1, 9, 1727. 
Gott if unfere Zuverficht _ PH. 46,9. 3:0. 
Gott euch fertig in Ebr. 13, 1, 937. 
Gott, man lobt dich in der Pf. 65, 2. 1257. 
Gott fansf den Menfhen 1Mof.1, 97. 318. 
Gott fey aber gebanft, Möm. 6 17. 122, 
Gott feygebantt, derung 2Eor. 2,14. 1931. 
Gott! fey mir gnädig; denn Pf. 57,9. 358, 
Gott, ſey ie nach 91.51, 3.4, 1499. 
Gott fey mir Sin uc. 18,43, 1519. 
got fey ung gnadig und Kl 67,2.3. 519, 
tt ſprach: ẽs werden 1 Mof. 4 14. 677, 
Gottmar i in Chriſto, und 2 Eor. 5, 602, 
©ott will, daß allen 1 Tim. 2, 4—6. 1406, 
Gott wird abwiſchen Off. Job. 21, 8 
1 
862, 


Gott wird bei ihnen Off. Job. 21, 
Gott Zebaoth, wende 1. 80,15, 16. 701. 








Gott wirb dir gnäbig feyn, 3.30, 19. 

Großen ridenbab, 9.119, 165.166. 1760. 
a find die Werke des f. 111,2.3. 1288. 
Groß und wunderfom DI “Joh. 15,3, 1987. 


- ent Zu an dem vl 37,4. 712, 
abe ich Herr! he FMof. 34,9. 268, 
‚Haben wir Gutes empf. Hiob %, 10. 931. 
jabt ihr den heil. &eift % voii. 19,2. 1398, 

abt nicht lieb die Welt, 1 ob. % 13. 1803, 
Hallelujah! iobe den Pf. 146, 1—10, 1298. 
Halte an dem Vorbide 2 Tim,1,13.14, 378, 


Gpruh:-Megifter. 


gen, ja! ich:glaube, daß 3 11,37. 


Halte biefe Weile für 2WHf. 12, 24. 116. 
Haltet euch dafiir, daß ihr Rom. 6, 11. 108, 
‚Haltet meinen Gab. 2Mof. 31, 13. 14. 37, 
it’ im Gedähtniß Jeſ. 2 Tim. 2, 8. 7. 
27,14. 1856. 

[. 40, 36. 1851. 
ich, Herr, Ser. 17,14. 1756. 
iliger Fate: erbalte Joh. 1 4 E58 
eilige fie in deiner DB. op. 17, 12%. 
T5L. 

If. 6,3.. 395 


ilige en a 17, 32 
der auf Off. 30.7, 10. 1576. 


Fu be beilig 
‚Here, auf dich traue ich, 9.31, 1—6. 1107. 
1, deine Augen fehen nach Ser. 5,3. 
r, beine Büte reihet, Pf. 36, 6— 8. 
r, bein Pfund bat Luc. vhs 16. 17. 
rı ber du vormal6 Bie HL 85, 2 5. 
rl du biſt es allein, du Red. 9 
r! du bit meine Gtärfe 3er. 16, 1. 
r! du biſt würdig Of. Job. 4, 11. 
r, du erforfheß mich Sf. 139, 1. 
r, du Täffeft mich fröhlich Pf. 92, 5. 
weigeft alle D. Joh. M, 17. 
r, du weißefl, Daß ich Sob. 21, 15. 
r, frühe wolle du meine Bf. 5, 4. 
r, gebenfe an mich, Luc. 23, 42. 
ve von mir hinaus, Luc. 5, 8 
jott! du biſt unfere Pſ. —8 
r, babe Acht auf mich. Ser. 18, 19. 
r, babe ich Gnade 1 Mof. 18, 3. 
Here! hafl da nicht Matıh. 13, 37.28. 
herr, Herr Gott, barınh. 2Mof. 34,6. 
‚Herr, höre Ineine Worte, Pf. 5, 2. 3. 





re} ich bin nicht werth, Watth. 8, 8. 
fr, ich traue auf dich, laß Pf. 71, 1. u 
er, sch will Dir danfen, 9.57, 10. 


rr Jefu! nin Koofeg, 7,58. 2 
rr, fomm Sob. 4, 754. am. 
er, laß ihn noch dies Sc. 13,8. 


wel 1aß mir deine an 119,1—. Pi 
re! Sehre und bett 11,1. 419. 
rr! nun laffeſt du 2 —* 1375. 
er! BR] mir gnädig, denn &. 5% 1394, 
R mir gnäbig, beile PM, ® a 
sen! ehe ben du lieb 11,3. 98, 
rr! ibue meine Lippen 
sr! unfer Gott, wir Bir Bar. 
mr, unfer errföer, wie 
rt, unfrer Väter 2Ehron.20,6—18. 1858 
er, warum fann ih ob. 13, 37. 17. 
rr, was iſt der Bine S 144, 3 16L 
re, werm ich gebenfe, (. 119, 685, 
re, wenn Karl da iſt, 
‚re, wir wollten Jefum 
rr, wohin folen wir Job. 6, 68. 
we, zeige mir beine Pf. 26,4. 5. 
ver, atige und beine Job 14,8— 1 19%, 
trglich Tieb hake ich dich Pf. 18, 9. 3. 824. 
eure iſt dieſem Haufe Rus, 19,52. 1969. 











Heute if ımfers Kb 7,5. 1884. 
eute, 6 ihr feine —S 15. 1080. % 
iſt Gebul Bund Of. 300.13,10. a. 


bin gewiß, dag 





Rom. 893. 
din gute une 3 Ste. 19, % 1.1188 


(.37, 25 
835. Ih hin Singen gefr. —A 9,19. 841. 
Ic bin wie em verirret Pf. 119, 176. 708. 
—3 — aller. 4 Wof.38, 10. 748. 





if Immanu Kf. 8,10, 
Bier ——— ——— — am 
itf beinem Bolfe, und 
ilf du uns, Gott! unfer 
die Heilig 


re die Stimme meines " 
Te gern gains Wort, - 


—28 


RL duefie 309.17, 15. -375. 
Sern von ’Pf. 111,1. 986, 
1 Banfe Dede du m. Bf. 118, 91. 2. 


ir. 6,35, 1755. Sch, ber Herr, Habe dir Je. 49, 6.7. 17 
erfenne meine Miffeth. Pf. 51,5. 769. 
fahre auf zu meinerh Joh 20, 17. ı 754. 
97. 62, 9.1264. Ich freue mich des Herrn. 104,34. 1380. 
4 Fene * Beh, * at vr. 
free mid) unb bin 9, 
902: 38 Sab lünen and) meint — 20, 12,. 723, 
en. Ich gebe ihren das ewige Joh. 10,28. 1186, 
49. Sch Gebiete dir vor 1flim. 6, 19.44. 1781. 
a f. 143, 5.6. 374. 


Pr 
ei Xob. 6, 17. 18. 848. 
en Pr ihn aflezeit, Lieben 
ofianna! gelobet feg, der Joh. 12,13. 668. 
Hoftanna! gelobet fen, der mare 1, 2 — 
Hüte dich und ſey ſtilie 
ter! ifk die Nacht fehler Se 
Atet euch, daß eure | Luc. 2, 3, 36. 1 


be hin, euch bie . Zob: 14, 2.3. 298, 


2,8. 1417. che oder liege, fo if f. 139, 3. 1438, 
41% fieder — ae —— 
id, babe dein Gebet gebör. En 38, 5. 1090. 


ienfchen. folit-die. ‚Hei. 

aan Sa Haase 
a, fel es 1,2 271. 

Jauch; u ——— alle 396.100,1 1.2. er dag den ale 


den Herrn alley. Apfllg. 2,25. 623. 


38,4 Er: vo Se take dabe den Germad Bob. 20,18. 720 


Zander Got, aüe danke; DC 
Simmel! 


Ich aber toi auf den... 
Ich aber will in bein Haus - 1 
Ich aber will von deiner ” MH. 59, 


E55 


—— —— 
SIERT 


& 
u 


ein In utr & Job. 1: 14.15. 709. 
Ic) bin gefommen, daß fie Job. 10,11. 1033. 
Ich bin gefommen, die Matih. 9,13. . 


dich einen Heinen 8 7. 1031: 
ı dich je und je gel. Ser. 31,3. 1631. 
: die ff der ‚18. 1047, 
: dir, Gott, g. Hi, ‚19.14. 910, 
reinen guten &. 3Zim. 4,7. 449, 
: euch ziehen laffen Bar.&, 23. 1996. 
{euch zuvßrd. 1 Cor. 15,3-—5. 1489. 
? gelernt, bei wel, ar 4,11. 14, 
Iagfeben ein. Bf. 3: 
ott von A. AMY. 39, 30. 972. 
rihnen deinen SJoß. 17,26. 1316. 
:ibmen gegeben Joh. 17,9%. 73. 
ne geibne 3%. 4. 889. 
ı kein Gefallen am Su 3 154. 
ı Su abgufceiben, 9 Phil. 1,23. 928, 
tLuſt an ', 22. 23. 868. 
! mein Angeficht im SH 54,8. 1686. 
ı mein Herz vor 1&am. 1,15. 1706. 
€ 6 bafli daß D. Rom. 8, 18. 1655. 
e mich, Herr! zu Pf. %, 6.7. 581. 
e viel Bektimmern. Pf. Feen 1364. 
meine Augen auf Pf. 191,1. 0, 
ige mich felbft für Joh. 17, 18. 361. 
a ee 3 2,3. 231. 
! meinen Rüden 50,6. 1489. 
Sch Habe es gefagt, — is, 15. 1142. 
Bun 
n 
nte dich, ehe denn Serem. 1, 6. 1972. 
ime — md Bf.119, 147. 3 
edich nicht, du 1 Wof. 32, 26. 
ame Zeben op. 10, 1916. m. 
aber doch nun. @alı 2,20. 1061. 
! nd ihr ſollt auch Joh. 14,10. 326. 
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Jeſus aber, da er hat 
. Selus blieb über Nacht i 
ef Srifkus, 


g3 
ZERE 


. 1 
Jene laufen alfo, daß ihr 1Cor.9, 
1 


SER 
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SR 
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Ich wiß des Verlorne Def. 34, 1 . 
Ic wiß deine Befehle 94.119, 93.94. 1683. Sefns if umhergezogen MpRlg-10, 
Ic will dem Durfligen Off. Joh. 1, 6. 1269. Iefus iR vor Allen, md e$ Cal 1,17. 
Ich will dem Herrn fehr 1.109, 30. 904. Zefnb nahen das B. eich. 26, 26.7. 
Ic will dem Deren fingen Bf. 104, 33. 1241. Jefus nahm zu an Weist. Luc 9, A 1 
Ich will den Deren loben 1.34, 2. 960. ; a 
Ich will dm loben, Bf. 146,2. 417. Jefus neigte dee Haupt oh. 19,3 1 
Say mil den Namen 5 Mof. 29, 3.4, 1280. ” ut ref n. 
3 will dem Namen Gottes 7.69, 31. 661. . 16 fahe einen Menfchen 
Ich voill den Vater Job, 14, 16. 17. 1404. 16 fprach: Es ift volb. Joh 19,9. W 
ca mißt der Güte bes Jeſ. 63,7. 8. 1626. 18 fprach zu dem Ob. Mare. 5,36. 
Zıhwoißl dich ben Weg Gpr. ©. 4, 11. 1509. us fprach zu Zh. Joh. W, 37. 
Ich will bich’erhößen, 1.145, 1.2. 912. . mmar eine Antwort 2uc.d 
Ze win dich nicht  1-Mof. 28, 15. 1116. . : aber feyd der Tempel 2.Eor.6, 
mil dich mit verlaff,, Job. 1, 5.6. 1997. . : aber fend e8, die Luc. 2%, 3, 
34 mil did.untgrwrifen 9.32, 8. 759. . aber fepd nicht Rsifdtich Röm 8,9. IE 
Ich will die muden Stelen Jer. 31,25. 304. . -.aber follt mich fehen: op. 14,1% ra 
Zeh will e$ un, ich weil "Ief. 46,4. 139. . ve Kinder follenes ac. 107. 
Ich will dir-danfen,: . :9H. 108, 4.5. 1173. „,: Erbarmer wird fie gef. 49 10 
Ich will euch em eintr. Geſ 1t, 19.20. 591. Jor pabt auch nun Zraur. 
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zer 








Id will euch em neues ef. 36,26. 1995. Ihr habt einen Findlichen Mm. 
ich voifl euch Hirten geben Fer. 3, 15. 700.. hr habt gefehen, wie 2Woſ Be | 
ich voifl euch tragen % Jef. 46,4. 1226. Ir habt mich nicht erw. un 1 
- Ich will Friede geben“ 3Mof. 96,6. 6. Zhr habt nicht einen *28 


* 


—* 


Ihr Habt nach nicht bis 


Spruch Reg :fter. 


Ebr: 12,4. 166. Keiner wird zu Schanden Pf. 35,8. 1131. 


‚149 


Ihr Lieben, glaubet 1 ch. 4,13. 1351. Kommı berein, du Gef. 1Mof. 24, 31..1798. 


Ihr Lieben, bat und Gott 1 Joh. 4, 11. 
Ihr Lieben, laffet uns 
Ihr Lieben; fo und unſer 1 Idh. 3, 
Ihr ſeyd abgemafchen, ihr 1Cor. 6, 11. 
Ihr feyd alle Gottes Kind, Gal. 3, 26. 
Ihr feyd allzumal Kinder 1 Chef. 5, 5. 
Ihr ſeyd es nicht, die Matth. 10:20. 
Ihr ſeyd gekommen br. 12, 22. 23. 
Ihr ſeyd gekommen zu br. 12, 24. 
Ihr feyd geftorben und Col. 3, 3, 4. 
Ihr feyd mit Ehrifto Got. 2, 12. 13: 
Ihr feyd thener erfouft. 1 Eor. 6, 20, 


Ihr ſind viel Stinden verg. Luc. 7, 47. 
Idhr ſollt euch nicht Mattb. 6, 19. 20. 


Ihr follt meinen Namen 4 Moſ. 6, 97. 
Ihr Sucht Sefum von Mare. 16,6. 
IHr Väter, reiget eure Eyheſ. 6, 4. 
Ihr Volker, bringet ber Pſ. 96, 7—9. 
Ihr waret ohne Ehrifum Ephb. 2,12. 
Ihr waret welland Fin. Eph. 5,8. 
Ihr werdet aus Gottes 1Petr. 1,5. 
Ihr werdet mit Freuden Jeſ. 12,3. 


Ihr werdet’s fehen und Jeſ. 66, 41. 
Ihr wiſſet, daß er ift erfch. 1 Joh. 3,5. 
Idr wiffet, daß ihr bei Ebr. 10, 34. 


Ihr wiſſet die Gnade unf. 2 Cor. 8,9. 
Im Anfang war das Wort Joh. 1,1 
Im Berrn habe ich Gerech. Jeſ. 45, 34 
Ich Schweiß deines Ang. 1Mof.3, 1 
In allen Dingen laffet enre Phil. 4, 
In allen Dingen laffet uns 2 Cor. 6, 
In Eprifto Jeſu gilt weder Gal. 5, 
In deine Hände befehle ih Pf. 31, 6 
In der Welt Habt ihr Joh. 16, 33 
In der Zeit meiner Noth SW. 77,3. 
Inde 9 enthalte ung dein er. 15, 16. 
In eũnem Seglichen 1 Eor. 12, 7—9. 
In ihm war das Leben, Job. 1, 4.5. 
In ihm wohnet die ganze ot. 2,9. 
In meiner Gnade erbarme Fef. 60, 10. 
In melchem verborgen liegen of. 2, 3. 
Fofeph nahm das  Mutth. 2, 14, 15: 
Irret euch nicht, Gott Bal.6, 7—9. 
Iſrael, dus bringeft dich in Hof. 13, 9. 
Iſrael hat dennoch Bott Pf. 73, 1: 
Iſrael zieht bin zu feiner Ser. 31, 2. 
IE auch ein Gott aufer ef. 44, 8. 
If denn nun fein Gott. 2. Kön. 1,3. 
It Sott.für uns, Röm. 8, 31 — 39. 
Iſt Jemand in Chriſto, 2 Eor.5, 17.18, 
Iſt mein Wort nicht wie Ser. 23, 28. 
Iſt nun unfer Evang. . 3 Eor, 4, 3. 4, 


B. 


9. 
6.. 
4. 
6. 


N} — 


Kämpfe ben guten 1 Tim. 6, 12, 
Kann doch 
Kehret euch zu mir, fpricht Sach 1, 3. 
Keine Kreatur mag und Nm. 8, 39, 


ein Bruder Pſf. 49, 8. 9. 


162. Kommt ber, ihr Geſeg. Mith. 25, 34: 


1802. Kommt ber | 
977, Kommt ber zu mir Alle, Mtth. 11,28. 
1428. Kommt, laffet ung anb! 9.95, 6— 8. 


MH. 95, 1.. 


yumir Sir. 24, 24— 89... 1974, 


1893. 
73h 
1164, 


1574." Kömmt und iaſſet iins zum-Ier. 50,5. 944 


1735. Kommt, wir wollen wieder Hoſ. 6, 1: 
1370. Kommt, zehret von Spr. Sal. 9,5, 
4%. Kommt zu mir in bie Sit. 51, 31,32. 
2%. Kindlich groß ift das ˖ I Kim. 3; 16. 
4561. 2. 


507. - ZZ 
Laß aber auch die Unſern Tit. 3, 14 


nn) 


1809. 
309. Laß das Buch-biefes Geſetzes Jof. 1,8. 
753. Laß deine Augen offen 

41136. Laß dich's nicht wurndern,..: Job. 3, 7. 

1990. Laß die Jahre reden und Hiob 32, 7. 

69. Laß dir gefallen, Herr, .Yf. 119, 108. 
702. 2a$ dir’s gefallen. Herr, Pſ. 40, 14. 

161. Laß dir mohlgefallen die Pſ. 19, 16. 

1666. Laffet das Wort Chriſti Mol. 3; 16. 

1934. Laſſet die Kinblein ja, Marc. 10, 14, 

1638, Laſſet euch in Peinem W. Phil. 1, W. 


182. Laffet euch nicht mit manch. Ebr. 43, 9. 


"479. Laſſet und aber recht Eph. 4, 15. 16.: 
434, Laſſet und aufehen auf Ebr. 12,2. 
1066, Laflet ung dem n. Röm. 14,19. 20. 
2015. Laffet uns die H. Sp. Sal. 12, 13. 14, 
945, Laffet und doch den Herm;. Jer. 5, M. 
1086, Laffet und forfchen Kg-B. 3, 40. 41. 
295. Laſſet uns freuen und, Offb. 19, 7. 8. 
1050. Laffet uns halten an dem Ebr. 10, 23. 


1144, 
4988, 


17, 
367. 


2Chr. 6, 20... 385 


605. 

. 6, 
145. 
38. 
2780. 
1909. 
11. 
150. 
837. 
9m. 
411. 


1309. 4,7. 915. Kommt her und faitfet ohne -3of.55,1. MA 
21. 1333. Kommt berzu, laſſet ung 


188, 


% 


404. 


1844, 
345. 
, 30. 
989. 
1263. 


445. Laſſet uns binzu treten m. Ebr. 4, 10. 1342, 


4148, Laffet uns Ihn lieben; 130h. 4, 19. 
1713. Laſſet uns laufen burch ’ Ehr. 12,1. 


1704. : Laffet ung mit Donten: Pf. 95, 2. 3. 
1738. Loffet und mit einander 3A, 4.5. 
1035; Laffet und mitziehen;: daß 11,16. 


1013, Laflet und nun geben gen Luc. 2, 15. 


1269. Laſſet uns wandeln im Licht Jef. 3, 6.. 
-813;- Laß leuchten bein Antlig Pf. 31, 17: 853 


2019. Laß meinen Gang gewiß Bf. 119, 133. 
1699. Laß meinen Mund deines WM. 74,8. 
379. Laß mein Gebet vor dich Pſ. 88,3. 
1319... Laß mich frühe hören deine Yſ. 143, 8. 
1527. Laß mich mein befcheid. Spr. S. 30, 8. 
1123. Laß nicht zu Schanden Pſ. 69,7, 
1125. Laß ſich freuen Ale, die auf Pf. 5, 12. 
1975. Legeſt du dich, fo wirt Spr. ©. 3, 24, 
1568. Lehre mih thun nad M. 143, 10. 
774, Lehre uns bedenken, daß Wi. 90, 12, 
Leide dich, als ein guter 2 Tim. 2, 3. 

- Beidet er. aber als ein 1Petr. 4, 16. 
256. Beidet Jemand ımter euch, ae. 5, 13, 
1458, Lieben Brüder, betet 2 Xgeff. 3, 1. 2, 
1130, Lieben Brüder, ich erm. 1 Petr. 2, 11. 
901, Lieben Kindlem! ich ſchr. 1309, 2,12. 


1218, 


441. 


MO. 
98 1. 
1195. 
1386, 
1217. 


387, 
469. 
389, 
699. 
811. 


4 


! 


424. 


652, 
786. 
33. 
448, 
1129. 
1747. 
1761. 
837. 
363. 


13°. 


Licht * mich, ſo haltet Job. 14, 15. 1501. 
Lobe den Herrn, meine Pf. 103, 1—21. 1429. 
Sf. 117, 1,2. 1347. 
Bf. 147,1. 49. 
Lobet, ihr Dölter, unferm Bf. 66, 8.9. 1474, 
Zobet und preifet den Gr . 43, 32-34. 1448. 


m. 
Wohhe dich auf, werde 
BL. 24.7. 1254. N 


. 125* 
er tuc 19,0. 990. 


—2 eure —— Ar 2. 
Man finget mit Freuden 
Man fol nicht fo ſehr . 
Man fplrete feinen Sch. Dan. 6,8. 179, 
Maria hat das guts Theil Luc. 10, 42: 1258. - 
Maria fene füch zu Sep Luc. 10, 39. 1158. 
m Martha! dar haſt Luc. 10, 4. 39. 
! Reine Yagen fehen nach ff. 101, 6. 1439. 
Meine dus feben er 9 3, —* 16. 2 
ine Hagen ſehnen 119,1 
Reine Gedanken find . 55, 8. 9. 1314. 
e mt gr. 12, 3 1437. 
Deine ommt vom 
a —— Sir. 42, 17. 18. 
37* Kinblein, 


1 Job. 3, 18. 10%. 
Meine Kindlein‘ pr lche⸗ 


Ze.c0,1. 40 9 


1%ob. 2,1. 202. 
Meine Lehre ii nvicht Sob. 7,16. 17. 1588. 
Meine Lieben, wer find 1 op. 3,3. 1922. 
‚ Deine Mutter und meine Luc. 8, 9. 1470. 
Weine Sabbatbe ſollt 


i dürſtet nach .42, 3. 658, 
Meine Seele erhebt Luc. 1, 46—55. 477. 


Deine Seele if ſtille zu v“ᷣ. ar 1376. Nun 


Meine Seele mitffe fich fr. 9. 983. 
Meine Seele mäffe d. 4Moſ. 23, 10. 1378. 
Seele verlanget 9%. 119, 81. 1016. 

. Def. 18,23. 1841. 


9 
ſteht ur deinen 
Ben Fleiſch ik bie rechte 
Gebet müffe vor dir 
——— — u. 1,47. 429. 
Mein Geiſt ik in mir g. Pf. 143 70, 
Mein Gott aber erfülle Phil.4, ie 1551. 
Mein Gott, gebenfc mir Neb. 13,32 
Mein Herz hält dir vor dein 91.27, 8. 33 
Mein Herz i ®. %f. 57,8.9. 260 
Mein Jos iſt 35— Matth. 11,3%. . 
Mein und Seele freuen Pſ. 84, 3. 671. 
Meint — foll des H. Bf. 145, 21. 1357. 
Men Mund foll verfiind. Bf. 71, 15. 338. 
Mein Vater giebt euch da6 Joh. 6, 39. 337. 
anein Wort und meine P. 1Cor. 2, 4 1567. 
Menfch, beine Sünden Luec. 5, 30. 1935. 
Dich bat herzlich verlang, Luc. 29, 15. 745. 
Mir gefchehe, wie du gel. Luc. 1, 36. 930. 
Wir baſt du Arbeit Zef. 43, 24. 25. 840. 


83 


Sprauch-⸗Regiſter. 


850. Nicht verlaſſen aunfere V. Ebr. 10, 


, Nun aber 


. on ke ich, daß die 


662. — unſer Gott, wir 1 @bron. 


* Ohne mich Fönnet ihr nichts Joh. 15,5. 
506. Opfere 


Neige bein Herz an mem. 
Neiget euer Herz zu dem Sof. 
Nicht daß ich’s (dem ergr. Phil. 
licht um der Werke w. Ki. 3, 5 — 7. 


Nicht was ich will, fond. Ware. 14,36. 13%, 
Niemand hat Gott je ee. Sop. 1, 18. 1737. 
Niemand bat größere 15, 1 Zu, 
Niemand Yann zu mir f. a. 65. SU. 
Niemand fommt zum B. Sob-. 14, 6. Ak, 
Nimm doch den Gegen 1 Mof. 3, 11. 9 
Nimm ja nicht von mein. Bf. 119, 43. 
Nun aber begehren fie r. 11, 16. 133. 
Nun aber Deich Sob. 16, 5— 13. 13%. 
t er euch Col. 1, 223. 23. 13061 
Nun aber ik Chriſtus 1 Eor. 15,0. 21 
danfet alle Bir. 50, 24 — 3. 101. 
Nun er abertodt ik, 2 Sam. 13, = 10. 
Gran en Bra bie one Apo DU. 
Nun Herr, weß foll ich 

Nun ihr aber feyd 


all — 10, 3. 1231. 
, Nun —— I — 


Nun wir denn find ger. Nem 6,1. 1357. 


©. 


Ob Tauſend fallen zu deiner Pf. 91,7. 
Deffne mir die Augen, Pf. 119, 18. 


1878. 
SL. 
136. 
9. 5, 14. 1810. 
508, 
708. 


Gott Dank, und 
O welch eine Tiefe des Sam. 11. 33. 
O wie if bie Varmherz. Gir 17, 238. 
2. p. 
rebige das Wort, halte 3 Tim. 4, 2 
reifet mit min den ff. 34, 7 
ilaine ſprach zu ihnen: Matih. 27, 22. 


Lößlich müſſen die Leute Hiob 34, 20. 809. 
Prüfe mich, Herr! und verf. Pf. 26, 2 15%. 


16ER 
1%. 
1515. 





\ Spruch⸗ 
R. 


Rede, Herr! denn dein 1 Sam. 29, 1586. 


Rede wir nicht drein, daß Ruth 1, 16. 951. 
Michter und Amtieute 5 Mof. 16, 18. 99. 
Ringet darnad, daß ihr 
Ruͤhmet feinen heiligen 
Hufe mich an in ber Noth, 


S. 


— 105, 3. 1162, 


Saget der Tochter —* 
Saget, bie ihr erldſet Pſ. 107, 2- 8. 1724 


Saget unter den Hejden, Pſ. 96,10. 1143. Sey 


Satanas bat euer beg. Zuc. 22, 31.32. 799, 
Schaffe in mir, Bott! Pf. 51, 12—14. 1477. 
Schaffe in mis, Gott! ein Pf. 51, 12. 1608. 
Schaffet, daß ihr ſelig Philipp. 3,12. 1607. 
aue boch und erhöüre Pſ. 13,45. 412. 
Schmedet und ſehet, wie Pf. 34, 9. 1510. 
Segnet, die euch verf,; Rom. 12,14. 1087. 
Sehet darauf, daß nicht Ebr. 12,15. 438. 
Sehet, das iſt euer Be 19, 14, 1007. 
Sehet die Vögel unter Watth. 6, 26. 1797. 
Sehet, jetzt iß die ang. 2 or. 6, 2. 1079, 
Sehet, was Bott an und Tob. 13,5. 1679. 
Sehet, welch eine Liebe hat 10h, 3, 1. 1462, 
Sehet, weich ein Menfch! Joh. 19, 5. 60. 
Sehet zu, daß ihr nicht Matth. 18,10. 344, 
Sehet zu, thut rechtſch. Matth. 3, 8. 1759. 
Sc zu, wachet und. Marc. 13, 33. 1250. 
Sehet zu, vogchet und Marc. 13,33. 1615. 
Seins Heiligen find 28. a, 3, 9.10. 934. 
Seine Seele gefällt‘ WB. Sal. 4, 14. 1329. 
Sein Name wird ewiglih Pf. 72, 17. 
‚Sein Rath if wunderbar. Jeſ. 28, 29. 
Selig biſt du, die du Luc. 1, 45. 46. 
Selig if der Mann, der Jac. 1,12 
Selig iſt, der fih nicht Matth, 11, 6. 
Selig ſeyd ihr, die ihr hier Luc. 6, 21. 
Selig feyd ihr, wenn 1%etr. 4, 14. 
Selig find die Augen, Luc. 10, 23. 24. 
Selig find, die da geiſtlich Mith. 5, 3. 
Selig find, die ba hungert Mith. 5, 6. 
Selig find, die da Leid fr. Mtıb. 5, 4. 
Selig find, die nicht fehen Joh. 30,29. 
Selig find, die reines H. Mtth. 5, 8. 
Selig find bie Todten, Offb. 14, 13. 1: 
Selig find die, weichen ihre Rom. 4,7. 
Selig find, die zu dem Offb. J. 19, 9. 
Sende bein Licht und deine Pf. 43, 3. 
Sende fie herab von W. Sal. 9, 10. 
Setze mich wie in Hohel. Sal. 8, 6. 
Seget eure Hoffnung 1Petr. 1, 13. 
Seyd aber Ihäter des W. Jac. 1,22. 825, 
Seyd allezeit frößlih. 1Theſſ. 5, 16. 1102. 
Send au bereit! Dean Mtth. 24,44 447. 
Seyd barmderzig, wie auch Luc 6,36, 606, 
Seyd begierig nach ber 19% 
Erd 4 unbeweglih 1Gor. 15,58. 511. 


942, 


Re gifke x. 


Seyd gleich den Menfchen, Luc. 12, 36, 


Luc. 13,24. 1594. 
50,15. 175. & 


| oo GSeyd untertban aller 1 Petr. 2, 13.14. 
Saget den verzagten Herz.: Jeſ. 35, 4. 1129. 
2 Matt. 21,5. 1916. 


Sie blieben aber befländ. Apfilg. 2, 42. 


. Sie fanden das Kindlein Mttb. 2, 11.. 


60. Siehe, bas 


. ‚Siehe, der H 
. ‚Siehe, der Düter Iſrael 
. Eiche, ber Winter H2.©.2, 11.12. 1816 
. ‚Eiche, eine Jungfrau Matth. 1, 23. 02 
.Siehe, Er iſt's, der bie 

283. Ele es fommt diezeit, Amos 8, 11. 

. Sie 

. Siehe, ich bin bei euch Matth. 28,20. 1668. 


283. Siehe, ich 


tr.2,2, 805. 6&i 


P 


ı$3 
Seyd fröhlich in Hoffn. Rom. 12, 12. 790. 


d gewurzelt und erbauet EoL 2,7. 1 

54. 
303. 
. 449. 
‚12377. 


41323. 
738 


647. 
Sey getreu bis an den ÄHffb. J. 2, 10. el. 
Sey getroft, mein Sohn, Mitb. 9, 2.1765. 
Sey num wieder zufrieden, Pf. 116, 7. 899. 
ey flille bem Herrn und: Bf. 37, 7. 
Sie beteten über fie, daß Apſilg. 8, 15.. 


Seyd Ihr auch gebuldig und 
Seyd ihr nun mit Chriſto Col. 3,1. 
Seyd Niemand nichts Mön. 13, 8. 
Seyd ſtille und erfennet, Pf. 46, 1. 
ey du mir nur nicht, Serem. 17, 17. 
Sey du mit mir, um d. Pf. 109, 21. 


ae. 5,8, 


Sie brachten auch junge Luc. 18, 15. 
Sie fanden das Kind in Luc. 2, 16. 


Sie gebar ihren erfin &. Luc. 2,7. 
‚ Sie haben ihre Kleider Offb. J. 7, 14. 
Sie hatten feine Ruhe Dffb. Job. 4, 8. 
Siehe an meinen Sammer Pf. 25, 18. 
Siehe da, ich lege einen 1Petr. 2, 6. 
‚Siehe da, ich und Die 8. Ebr. 2, 13. 
Siehe, da iſt euer Gott. Gef. 40,9. 
Giche, das 3 Gottes Lam̃, Soh-1,29.. 
it wiein An. it. 12, 18. 
Siehe, das iſt unfer Bott, Jeſ. 25,9. 1 
Giche, deine Zeit it 5 Mof. 31, 14. 
Eiche, bein Heil fommt. ef. 62, 11. 302. 
Sie, dein König fommt Sach. 9, 9. 1221. 
iehe, dein Vater Luc. 2, 41 - 48. 460. 
Siehe, der Kerr fommt Sud. 14. 15. 329. 
err läffet fich Yef. 62, 11. 1997. 
Yf. 121,4. 810. 


Amos 4,13. 1943. 


10. 
e, bie bin ih; er 2&am. 15, 26. 1104. 


Siehe, ich bin mit dir 1 Mof. 28, 15. 1114. 
Siehe, ich gebe heute dah., Zof. 23. 14. 1253. 


. Siebe, ich habe deine S. Sach. 3, 4. 1409. 
. ‚Siebe, ich fomme bald. Off. Joh. 3, 11. 1543. 
. rn ich kom̃e bald, Off. Joh. 22,12. 4077. 
. ©i 

. Siehe, ich de den Apoſteig.7, 55. 1541. 
. Siehe, ih 


e, ich komme, im Buch Pf. 40, 8. 1140. 


be vor der Off» Joh. 3,20. 157. 
Siehe, ic; verfüindige euch Luc. 2, 10. 550. 
Siebe, ih will dich Jeſ. 48, 10. 11. 1720. 
iehe, ich will ein Neues Jeſ. 43, 10. 830. 
Siehe, in die Hände habe Jeſ. 49, 16. 898. 
Eiche, meine Knechte fc. Jeſ. 65,13. 946. 
Siehe, mein Engel fol 2 Moſ. 32, 34. 1622. 
Siehe, meine Zage find einer (ar 39,6. 768. 
Siehe, mein Knecht wird Jeſ. 52, 13. 1664. 
iebe, um Troſt war mir Jeſ. 38, 17. 1591, 
Siche, wie die Augen der Pſ. 123, 2. 1750, 


gu |: 


* 
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"Siehe, wir haben Alles Karc. 10, 28. 1327. So ihr den Vater Envas Job. 16,23. 282. ! 
- Sie fam aber und fiel Matth. 15,23. 37. So ihr die Ziichtigung „12,7. 97. 

Sie kamen eilend und Luc. 2, 16. 439. So ihr. in mir bleibet und Job. 45, 7. 1627. 

Sie kamen zu dem Hofe Marc. 14,33. 401. So ihr mid; von ganz. Ser: 29,13, 14. 838. 
- Ste kamen zum Grabe Mare. 16, 2. 917. So iſt nun nichts Verdbami. Röm.8, 1. 1393, 

Sie konnen binfort nit Luc. 20, 36., 844. So fehret num wieder, ihr Jer. 3, 22. 879. 
Sie nabnen aber Kr. eh. 19, 16.17. 164. So lange die Erde ehet, 1Mof.8,22. 1681. 
- Ste nahmen die Speiſe Apoftelg. 2,47. 988." &o Laffet uns Hinzug. Ebr. 10,223.23. 1337. } 

Sie ſtanden auf tınd Befet. Job. 8,6. 141. So laſſet uns nun f iß Ebr. 4, 11. 1998. 

Sie ſuchten ihn imter Kisc. 2, 44 — 46.1057. So laffet und nun fürchten Ebr. 4, 1. 1597. | 
-Ste tbaten ıbre Schäge Matth. 2,11. 1018.. So lafſee und nım nicht 1 Theſſ. 5, 6. 612. | 
» Sie verlicfen Alles und Lue. 3, 11. . "&o Iaffet und num opfern Ebr. 13,15. 765. 
Sie werden Alle von Gott Job. 6, 45. So laſſet uns nım zu ihm br. 23, 13. 1628. 
- Sie werben aus Saba alle Jeſ. 60, 6. . Solches Erfenntnig ift mir Pſ. 139,6. 1736. 

Sie werben meine Stifte 306. 10, 16. . Solches gefchiehet auch vom ef. 98,29. 1642. 
Sie werden nicht zu f. 37, 19. .Solches babe ih euch 1 ob. 5, 13. 1370. | 
* Sie werden fich emiglich : 65, 18. . Solches babe ich mit euch Joh: 16,33. 1599. ! 
. Sofite aber Gott nicht Luc. 18,7.8: 9 


Sie werben fich mit einand. Hof. 1, 11. , 
. Solteft du denn dich - Mutth. 18, 39. 1496. | 


Sie wird einen Sohn Matth. 1, 21. 
Sie wird nicht mehr Off. 3. 7, 16. 17. . Sondern allein die, foda Jeſ. 38,19. 132. 
Sie wurden alle vol Upoſtelg. 2, 4. . Sondern ber verborgene 1 Betr. 3, 4. 1676. 
©imeon nahm Jeſum Luc. 2, 28. 29. . So nimm doch nun, Herr! Jona4,3. 8. 
Eimon, ſchläfeſt du ? Marc. 14,37.38. 1789. - So nimm nun, Serr! 1 Kön. 19, 4. 1855. 
Sind fie nicht allzumal br. 1, 14. 764. - So nun das Ulles 2 Yetr. 3, 14. 12. 1159. 
Eind wir aber mıt Ehriffo Rum. 6, 8. 1180. So nun der Geif def, Möm. 8, 11. 1063. 
. "&ind wir denn inter, Mm. 8, 17. 1214. So nım Id), euer Soh. 13, 14. 15. 1179. 
Binget dein Herrn ein f. 149,1. 153. -So’oft ich euch gefandt Line. 22, 36. 975. 
©inget dem Herm ein ' Jeſ. 42, 10. 475. So oft ihr von diefem 4 Eor. 11, 36. 1154. 
Singet dem Herrn und f. 96, 2. 341. -&o feyd ihr nun Gottes Eph. 5, 1.2. 1213. 
Singet Bott, lobfinget fein. Pſ. 68, 5. 1255. So feyd nun geduldig, lieben ae. 5,7.. 1331. 
Singet löblic und lobet Sir. 39, 19. 657. So feyd nun wacker alle. Luc. 31, 36. 1134. 
Singet um einander Pf. 147,7— 11. 1243. So fey nım fleißig und . Joh. 3, 19. 4085. 
Singet und fpielet - Ephef. 5, 19. 20. 1689. -So ſollſt du nun wiſfen, 5Wof. 7, 9. 623. 
Singet von Ihm und lob. Pf. 105; 2. 163. So fpricht der Derr, der Jeſ. . 310, 
Eintemal ihr den zum 1Petr. 1, 17. 1605. So fpricht der Herr, Herr: Jeſ. 49,22. 1495. 
Sintemal fie olle von Ein. Ebr. 2,11. 915. So fiebet nun, umgürtet Eph. 6, 14. 1608 


25303 Sale 
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So aber Jemand unter euch Jac. 1,5. 1831., So thut num Buße Wpoflelg. 3, 
So aber ſich Jemand Zac. 1, 26. 27. 1859. So wahr, als Ich Iche, 4Mot. 1 
So bedaltet nun, daß 5Moſ. 5, 32. 8856. So wahr, als Ich liebe, Heſ. 3 
So danke ich dir au Pf. 71, 22. 23. 1362. Go wendet allen euren MPetr. 1, 8. 6. 369, 
So denn ihr, die ihr arg Luc. 11,13. 291. So werdet ihr, wenn 1 Betr. 5,4. 1151. 


88* 


ar 
I) 


So denn ibr, die ihr doch Mtth.7, 11. 1961. So wir aber fummt ihm Möm. 6 
So der Herr will und wir Jac. 4, 15. 426. So wir aber unfere &. 1 ob. 1, 
So ermahne ich nun, daß 1Tim. 2, 1. 1376. &o wir glauben, daß 1Xheff. %, 1 
So faffet nun diefe 5Mof. 11, 18. 19. 1911. Go wir ım Geilt leben, fo Gal. 5, 
So finde ich in mir nun Röm.7,1. WM. &o wir fagen, dag wir 1$o$. 1, 6. 7. 1382. 
So gebet dem Kaifer, Matth. 22, 21. 1478. So wir wiſſen, dager 1 pt. 5, 15. 926. 
@o gedenfe nun, wie bu Offb. 3.3. 1793. Stärfet die müden H. Jeſ. 35.3.4. 336. 
So gebet denn der Menſch 9.104,23. 263. Stehe auf, Herr Gott, Bf. 10, 12. 1020, 
So gieb mir nun Beish. 2Ehr.1,10. 45. Stehe auf und wandle. Watt. 0,5. 1388. 
&o baben wir doch nur A1Eor. 8, 6. 1361. Stehet auf, lobet den H. Neben. 9,5. 728. 
So balten wir ed nun, Röm. 3, 28. 502. Sterben wir, fo flerben Röm. 14,8. 151. 
So hat mar Rue, ſo Jeſ. 238, 12. 1835. Stricke des Todes hart. Pſ. 116, 3. 4. 1457. 
So ich im Finſtern fite, Micha 7, 8. %7.. Suchet den Herrn, weil er Jef. 55, 6. 1605. 
So Jemand auch kämpft 2Tim. 2,5. 1021. Suchet in der Schrift, Joh. 5, 39. 1065. 
So Jemand durch mih Joh. 10,9. 707. - 
So Iemand fpricht: 1Joh. 4, 20. 21. 1678. - T. 
So Jemond unter euch Yac.5, 19. 20. 1500. Zaufend mal faufend dient. Dan.7,10. 755. 
So ihr bleiben werdet Joh. 8, 31. 32. 1321. Thue das, fo wirft bu leb. Zuc.10,28, 593. 
So ihr denn bag G. Luc. 13,26 — 31. 1582. Thue mir Fund den Weg, PH. 143, 8. 1895. 
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Thue Wechnung von deinem Luc. 16,2. 1715, 
r 


Thut Buße und glaubet Marc. 1, 15, 
Thut defig mehr Fleiß 2Petr. 1, 10, 
Thut gewiſſe Tritte nut Ebr. 12,13. 
Trachtet am Erſten nach Mith. 6, 33. 


Trachtet nach dem, bag dr. Col. 3,2. 
Zretet auf bie. Wege und "Ser. 6, 16. 


Treu ift Gott und fein 5Mof. 32, * 3 


Troſtet, tröſtit mein V. Jeſ. 40, 1. 


MU: 
Weber das Haus Davids Sach, 12, 10. 
Um deines Namens willn I. 31, 4. 


Und Alles durch ihn verſ 
Und als. der Tag der Apfilg. 2, 1—4. 
Und alfobald war da bei Luc. 2, 13. 


dl, 1, 20. “ 


270, 
1813, 
1634, 


147,. 


.. fr 


Und als fie kamen an Luc. 23, 33. 34. 2002 


Und auch ihr ald die leb. 1 Betr. 2, 5.' 
h. 3,7. 


Und Cdriſtum zu woͤhnen 
Und ba acht Tage um w.; "Luc. 2, 21. 
Und da fie gebetet Apſtlg. 54, 31.32. 
Und da fie gingen Watth. 28, 8.9. 
Und da fie mitein. 2Kbn. 2, 11. 12. 


Und das ift das Zeugniß, 1 Joh. 3, 11." 


Und das iſt die Freudigf. 1 Joh, 5 14. 
Und der Engel ſprach Luc. 2, 10, 11. 
Und ber Rauch des BDffb. 8,3 —5. 
Und die Sonne verlor Luc. 23,45. 46. 
Und du Betblehem Epdrata, Mich. 5,1. 
Und er Hand auf und Marc. 4,35—41. 
Und er trat in ein Matth. 8, 23— 27. 
Und er wählte viel Ebr. 11, 25. 26, 
Und bat ausgezogen bie ol. 2, 15, 
Und hat einen Namen Off. 
Und dingeräct, Weish. S. 4, 11—13. 
Und ich —* ie Zodten, Off. J. 20, 12. 
Und indem ſie aßen, Me 
Und iſt in keineni And. Apoſtelg. 4, 12. 
Und nun, Herr, gieb ihnen, Tob. 8, 18. 
Und nun, Herr, Apoſtelg. 4, 29. 30, 
Und nun, Kindlein! bi, JJoh. 2, 28, 
Und ob ich ſchon wanderte Pf. 23, A. 
‚Und ob wir auch ſchwach 2 Cor. 13, 4. 
Und fie brachten Ihn an Marc. 15, 22. 
Und fie brachten. Mare. 10, 13— 16. 
Und ſiehe, Zween Luc, 24, 13 — 15. 
Und ſoll geſchehen, F den Joer 3, 5. 
Und was ſtehen wir alle 1 Cor. 15, 30. 
Und waͤs wir bitten, Joh. 3, 22, 
Und wenn ich mit dir, Matth. 26, 35. 
Und wird nicht hinein Off. Joh. 21, 27. 
Und zu fieben des 1 Ehron. 24, 30, 
Und ju warten ſeines 1 Theff. 1, 10. 
Unfere Hülfe fiebet im N. Pf. 124, 8. 
Unfere Zrübfal, die zeitl. 2 Cor. 4,17. 
Unfer Keiner lebt ihm 


Unfer Vater indem Matth. 6, 9—13. 


$. 19, 16. 


art. 14, 22.23. 


Röm. 14, 7.- 


1593, 
201. 
939, 


747. W 
190. 


1950. 
924 


567. 
1762 


Unfer Bandel aber iſt im Phil 3, 20. 2004. 


Und geblihret nicht folcher Tob. 8, 5. 6. 
Uns bat es Bott geoffen. 1 Cor. 2, 10. 


615. 
642. 


Vergebet, wo ihr etwas ˖ Marc. +1,25. 


Vernimm, 
Verffeheſt du auch, Apſtkge8, 680. 


Von der Zeit an fing Maith. 16, 21. 
, Bon Gottes Gnade bin 1' 
. Bon Herzen begehre ich Jeſ. 36, 9. 
, Bor dir wird man fihrfr. KL. 3. - 


Wache auf, der du (hf, Ey. 5, 14. 


. Wandelt nur wiirdiglich 
. Wandelt wie die Kinder 
. Dhanbeit würdiglich, dem 


x. 


. - — Zur 
* 


ifie 
- — 


Vater, jch will, dag wo Job. 17, 24. 133; 


WBerändert euch durch : -Nöm, 47, 2. 
Verbirg dein Antlitz nicht. 
Verbirg dein Anılig von 

Verbirgeſt ugein Ang. PRIOR, 
Vergebet wo ihr etwas“ Mare: 11525. 
Vergebtt, fo wird euch‘ - - "Luc. 6,37. 


Vergiß meines Gef. Spr. S. 3,1: 2. 
1.771,48. 


. 08,2%, 
.86, 6,7. 


Merlaß mich nicht, Herr; 


err! mein ' 


Verfuchet euch felbfl, ob -2Cor: 13, 5. 
Vertraue du Gott, Gir. If, 21 — 28. 
Vertraue, fo wird er dir - SW-%6. - 
Verwahret euch. bag fhr 2 Petr. 3, 17. 
Berziehe nicht Fromm zu‘ Gir. 18, 22, | 
Miele werden fommen -Matth: 8,11: 

Vom Aufgang ber Sonne ae 113,8, 

Vom Aufgang der Sonne Mal. 1, f1. 
Bon Anfang der - Marc. 10, 6—9. 

Bon deinem Heil rede ich, PH. 40, 11. 


Bon diefem Jeſu zeug. Apfiig. 10, 43. 
Bon Gnade und Recht Aa 101,1. 
r. 15, 10. 
Bon nun an werdet ihr Job. 1, 51. 
Bon num an wird's Matth. 26, 64. 
Bon feiner Fülle haben ob. 1, 16. 
Bor allen Dingen ab. Epp. 6, 16.17. 


Dee) . 


10. 24,42. 
tth. 25,13. 1 
1&pr. 16, 13. 
achet und betet, daß Mith. 26, 41. 
Wachſet aber in ber On. 2Yetr.3, 18. 
Wahrlich, ich fage bir: Luc. 23, 43, 
Wahrlich, ich foge ash: Mith. 18, 3. 
Wahrlich, wahrlich, ich fage 30h. 8,51.‘ 
bilip. 1,27. 
bel. 5,9. 
ol. 4,10. 
arum toben die Beiden, Pf. 2,1—8. 

a6 aber zuvor geſch. Rom. 15, 4—12. 
aß betrübft du dich, Pſ. 42, 12. 
Was betrübſt du dich, meine Pf. 42, 6. 
Was biſt du deñ? Joh. 1, (19—28.) 22. 
Was du, Herr, fegn. 1 Ehron. 18, 27. 
Was du tbuft, fo bedenke Sir. 7, 40. 


Wachet, denn ihr wi 
Wachet, denn ihr ai 
Wachet, ftehet im OT. 


15 


8£. 


de sı 3. 6%. 
1,511. 460, 
40 n W. x 


33. 


626 


89. 


62%. 


Vergiß nicht der Wohith. Gir.29,20. f 
Vergiß mich nicht, Gott, 


1861, 
1637, 
1529, 


Was du. wirft vornehmen, Hiob 22,28. 81% 
Mas Gott im Himmel 1 Macc. 3, 60. 1812, 
Was haft du aber, das du 1 Goy. 4,7. 896. 


J 8 \ 


N! 


i6 


Was hat denn biefer Meb. Luc. 23,29. S26. 


Was bülfe es dem 
Was ich jept lebe im EL, 


, Gil. 2, 30 
Was ihr bitten werdet in Job. 14, 


Matıb. 16, 26. 1817. 
. 952 Wenn ich 
13. 1200. 


Was ift ber Menfch, daß bu Ebr. 2,6. 875. 


Bas iſt der Menſch, daß du #1. 8, 8. 
as nun Bott zuſam̃en Mate, 19,6. 
Ba find das für Sach. 137 6 


1457. 
177, 
—9, 1952 


Fat foll ich denn mach. Matth. 27, 22. 1368, 


as fichet ihr und 
nr fucht ihr den Leb. Luc. 


Upoftelg. 1, 11. 847. 
quc. 34, 5.6. 1343. 


1 Job. 1, 3. 1286, 


eib, was weine Dia 
Deil din Gott lieb wareft Tob. 12, 13. 
Beil du fo werth Bid vor Jeſ. 43, 4. 
‚ Weil du von Kınd 2 Zim. 3, 15— 17. 
Heil ihr benn Kinder feyd, Gal. 4, 6. 
Weil nun Ehrifius im 1 Petr. 4, 1. 
Heil wir ſolches Rom. 13, 11— 14. 
Peine nicht! fiche, es Dff. Job. 5, 5. 
Deinet nicht über mich, Luc. 23, 28. 
Weiſet meine Kinder und Jeſ. 45, 11. 
Meiter, lieben Brüder, Phil. 4,8. 
Welche bereit waren, Matth. 25, 10. 
Welche da leiten nad) 


Was wir geieben und 
Der och n Tefee, Rom. 8,39. 1271. 
W 


elche er zusor verſehen Röm. 8, 29. 
* ich lieb habe, Off. Joh. 3, 19. 
welche ihn anſeben und ſ. 34, 6. 
welchen ber Herr lieb hat, Ebr. 12, 6. 
Felchen Gott hat vorg, Rom. 3. 25. 
Welcher auch wird ud 1 Eor. 1,8. 
reicher if Das Pfand Eph. 1, 14. 
Melcher nun befennet, Joh. 4, 15. 
Kelcher nun anwürdig 1 or. 11, 27. 
reicher, fintemal er it ber Ebr. 1,3. 
Welcher unfere Sunde 1%Yetr. 2, 24. 
Welcher uns errettet ol. 1, 13. 14. 
reicher und gemacht ik 1Eor. 1, 30. 
Welcher uns von folhem 2 Cor. 1, 10. 
Welches nun auch ung A 
Welche werben Nechenich. 
Welche wird eigen 1XTim. 6, 15. 16. 
en da dürſtet, der kõe Joh. 7, 37. 
Wendet euch zu mir, ſo Sef. 45, 22. 
Wende von mir den Pf. 119, 29. 30. 


. Wen bürftet, der komme Offb. 22, 17. 3 
308, Werfet von euch alle 


Henn aber Alles ihm 1Cor. 15, 28. 
Wenn aber der Tröftee Job. 15, 26. 
Henn aber des M. Mtth. 25, 31. 32. 
Wenn aber dieſes anfängt Luc. 21, 28. 
Penn aber jener, der Sob. 16, 13. 


Wenn dein Wort off. Pſ. 119, 130. 
Penn ber Herr die Gef. Pf. 126, 1. 
Penn derfelbe (der Troͤſt.) Sob. 16,8. 
Wenn die Gerechten ſchr. Pſ. 34, 18. 
Penn bu aber betefl, ſo Matth. 6, 6. 
Penn dus ibnen giebt, fo gr 104, 28. 

iob 34, 29. 


Wenn Er Frieden giebt, 


[4 


1881. 
1532. ® 


1 Petr. 4, 19. 
gepelche der Geiñ Gortes Rom. 8, 14. 


etr. 3,21. 
Petr. 4,5. . 


od. W, 15. 1959 
29. Wenn ihr ſtille bleibet, fo Jeſ. 30, 15. 


3. Wer an ihn glaubet, der 
285. Wer an ihn glaubet, wird Röm. 10, 11. 


. Wer bin ich Herr, Herr, 2&amı. 7, 18. 


. Werdet voll Beifles  Eph. 3, 18. 19. 
00. ul euer Vertrauen br. 10,35. 1625. 


. Wer ift der, fo mit willig. Ser. 30, 31. 


. Mer meine Grbote dat Job. 14, 21, 


Spruſch ⸗Resgi ſtes. 


enn er ſeine Schaafe 
383 elire Slinde Kur. * 
aufwache, bin 
Bien ich betrlibt bin, fo 

enn ich erhöhet werde S 
Bern ich mich dir aleich 
Wenn ich mich Er 
Wenn ich mit M. 
Wenn ich mitten tader ML. 138, 7. 
Wenn ich nur dich babe, %f. 73, 25. 
Wenn Jemand dem H. 4 Moſ. 30, 3. 
Wenn ihr Alles.gethan Luc. 17, 10. 
Wenn ihr betet, ſollt Merh. 6, 7— 9. 
Wenn ihr betet, fo ‚11,2—4 


%f: 10,4. 1005 
Sef. 1, 18. 1709. 

129, 
4. 1514 


Bf. 63, 7 
e @ ® 
1 Cor. 13, 1 —13. 


Wenn mir gleich Leib Hf. 73, 26. 27. 
enn nun offenbaret 1 $etr.1,7—9. 79. 
Wenn ſich fhon ein Beer Pſ. 27, 3. . 
Wenn fie gleich wider dich Ser. 1, 19. 172. 
Wenn wir gleich viel fag., Sir. 43, 29. 600, 
Mer aber beharret bis Matth. 24, 13. 1204 
Wer aber dem Bern 1Gor. 6, 17. 1053. 
Wer aber durchfchauet in Jac. 1, 25. 3%. 

Joh. 3, 18. 1782 
15°, 
Wer an mic) glaubet, det Joh. 11, 25. 111. 
er auf fein Fleiſch het Gal. 6,8. 5%, 


Wer bin ich, Herr Chron. 18, 16. 66 
1419. 
X 


1301. 
Ey 
1566. 
963. 
1108, 
16, 


Mer da bittet, ber empf. Matth. 7, 8. 
Mer da bittet, dernimmt, Luc. 11, 10, 
Wer da glaubet und get. Marc. 16, 16. 
Mer da Färglich ſäet, der 2 Eor. 9, 6. 
Wer ba lebet und glaubet Job. 11, 26. 
Wer Danf opfert, der f. 50, 23. 
Mer darf benn fagen, AL Jer. 3, 37. 


. Wer da faget, daß erin 1Joh. 2, 6. 739. 


Mer da faget, er ſey 1Jod. 2, 9. 10. 1168. 
er .da fogt: ich fenne 1I0h.2, 4. 5. 1565. 
Per das Meich Gottes Marc. 10,15. 2%, 


. Mer den Sohn Gottes 100.5, 12. 18. 
. Mer deinen Namen fitrcht. Mich. 6, 9. 1377. 
. Mer des Waffers trinf. Fob. 4, 14,15. 1544. 
. Werdet ihr in meinen 3 Moſ. 8, 3.4. 579. 


Werdet ihr nicht effen bag Joh. 6,53. 1945. 
37T 


er ein foldıes Kind Matth. 18,5. 1390. 


def 18,31. 5. 
Wer Gottes Wort ebret, Sir. 4, 15. TIL 
Mer in mir bleibet, und Joh. 15,5. 109 
er ift aber, ber die Welt 1 Ich. 5,5. 138. 
Wer if, dereuh 1Yetr. 3,13. 14. 


ir. 2, 11. 12. 


Mer ift jemals zu 
f. 113, 5— 7. 


Wer ijt, wie der Herr P 


Mer mein Zleifch iffet und Job. 6, 56. 
Mer mein Fleifch iffet und Joh. 6, 54. 
Wer mein Wort höret und Job. 5, 24. 


-.. 
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Spruhr-Regifiern 


Wer mich liebet, ber wird Joh 14,23. 980. 


Woer mich liebet, ber wirb Ich. 14,21. 1032. 


Per mir bienen will, ber Joh. 12, 26. 1373. 
Per mir folgen will, ber Luc. 9,23. 529. 
3er mir will nachf. Mark. 8, 34. 35. 1863. 
Ber nit abfagt Allem, Buc. 14, 33. 1210. 
Wer nicht das Reich G. Luc. 18, 17. 1009. 
er nicht lieb hat, ber 1Joh. 4,8. 1124, 
Fer rufet alle Menfchen Jeſ. 41, 4. 676. 
Wer feine Hand an den Luc. 9, 62. 521. 
Fer fich aber mein und Luc. 9, 26. 820. 
Wer fich des Armen Spr.©&. 19, 17. ° 
Mer fich läßt diinfen, 1Cor. 10, 12. Di1. 
Wer ſich mit feiner Arb. Sir. 40, 18. 613. 
Per fich rühmet, ber 1&or. 1, 31. 1978. 
Wer ſind diefe mit Dffb. 7, 13— 17. 1291. 
Fer tiberwindet, dem Offb. J. 2, 17. 664. 
2er tiberwindet, der foll Offb. J. 3, 5. 1410; 
er überwindet, der Offb. J. 21, 7. 1971. 


Wer unter dem Schirm Pf. 91,1 3. 117. 


er von Gott ik, der hör. Joh. 8,47. 641. 
Mer wälzet und den Marc. 16,3.4 24. 
er will denn erf. W. Sal. 9, 16. 17. 569. 
Fer will bie Auser. Roͤm. 8,33 — 39. 
Tier will ung fcheiden Möm. 8, 35. 1101. 
Mer will verdammen? Röm. 8, 34. 2014. 
Mer will Er dir fogen: W.Sol. 12,12. 609. 
Mer zu Gott fommen m. @br. 11,6. 918, 
Mer zu mir fommt, den Job. 6, 37. 878. 
Wie die Augen der An. Bf. 123,2. 134. 


Wie er hatte gelicbet die _Joh. 13,1. 539. 
Wie er und denn erwähl. Epbef. 1, 4. 1589. 
Wie gar unbegr. Möm. 11, 33 —35. 1672. 
Mic hat er die Leute fo 5Mof. 33, 3, 725, 
Wie heilig iſt dieſe &t. 1Moſ. 28, 17. ‚834, 
ie ich endlich warte und Pbil. 1,20. 1731; 
Wie ihr denn wiffet, 1 Theff. 2,11. 12. 1986, 
Wie ihr nun angenommen ol. 2,6, . 233, 
Wie Föhlich ſtud vor mir, Pf. 139,17. 116. 


Wie lange hinfet ihr - 1.Kön. 19, 2t. 1807 


Wie lange foll ich forgen in Pf. 33, 3: 817; 
Wie lieblich find deine . 84,2. 3. 

Wie mich gefandt hat der Joh. 6,75. 79. 
ie Mofes in der W. Joh. 3, 14, 15. 1601. 
Wie nun durch Eins Rom. 5, 18. 1617; 
Bike fih em Vater über "Bf. 103, 13, 1979. 
Wie ſoll ich den Herrn f. 116,12. 149, 
Wie follte er und mit ihm Möm. 8, 39. 1882. 
Wie theuer if deine Gfite, Hr. 36 8. 1019, 
Wie Viele ihn aber aufn: Job. 1, 12. 1229. 
Wie viel mehr wird das, Ebr. 9,14 95, 
Wie viel nach dieſer Regel Gal. 6, 16. 1185. 


Wie wirb ein Jüngling Pf. 119,9. 644. 


Wie wunderlich find deine Pf. 66, 3.4, 1871. 
ill mir Jemand Matth. 16, 24. 1494. 


Willſt dur uns denn nicht Pf. 85,7. 8. 959. 


Willſt du vollkommen Motte. 19; 21. 1371, 
Mir aber, die wir bes 1Theſſ. 5, 8. 324: 
Wır aber hielten ihn für Jeſ. 53, 4—7, 561, 


Mir aber predigen 1 Cor. 1, 23. 24. 
Wir aber ſollen Gott 2 Theff. 2,13. 14. 
Mir begebren aber, daß ein Ebr. 6, 11. 
Wir banfen dir, Gott, wir Bf. 75, 2. 
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1360, 
1636, 

468, 
1172. 


Wir ermahnen euch 1 Chef. 4, 10.11. 409 


Wirf dein Anliegen auf_ Pf. 55, 23: 
Wir freien uns und find Hobel. 1, 4. 


Wir gedenten an euer 1 Theſſ. 1, 3. 
Wir glauben an den, Nöm. 4, 24. 25. 
Bir —* durch Apoſtelg. 15, 11: 
Mir Haben aber ſolchen 2 Eor. 4,7. 


2358. Wir haben allentbalben 23 Eor. 4,8, 9. 


Bir oben ben Meffias 1 Joh. 1, 41. 
ir 

Wir haben einen Bott, . 68, 
Wir n ein fees, 2 Petr: 1,19. 
Wir Haben erfannt 1 Job. A, 16. 
Wir haben geſehen und 1 Job. 4 14. 


Wir baben bier feine Ebr. 13, 14. 


Wir haben nicht empf. 1Cor. 2, 12. 
Wir haben nicht mit Eph. 6, 12. 13. 
Wir konnen es ja nicht . Upfiig. 4, 20. 
Wir Teben ober wir fierb. Röm. 14, 8, 


883. Wir liegen vor dirmit Dan, 9, 18: 


Wir loben den Herrn, Sf. 115, 18. 
Bir mtiffen alle offenbar 2 Eor. 5, 10. 
Wir müſſen durch viel Apflig. 14, 22. 
Wir reden von der h. 1i@or. 2,7. 8, 
Wir rlibmen, daß du und NY. 20, 6. 


ed ie rühmen und auch der Röm. 5,3. 
ie ein Knecht fich fehn. Hiob 7,2.3. 535. Wir 


rühmen und auch Möm, 5, 11, 
Mir feben jetzt durch 1Cor. 13, 12. 
Wir feben nicht auf das 2Eor. 4, 18. 
Wir ſehnen und nach unf. 2 Cor. 5, 2. 
Wir find aber geſtorben 2Cor. 5, 6. 
Wir. find aber getrof, und 2Eor. 5, 8, 
Wir find äber nicht von Ebr. 10, 39: 
Wir find durch einen 1Cor. 12, i3. 
Bir find Fremdlinge 1 Chron. 80, 15. 

ir find m Tener und f. 66, 12, 
Bir find fein Werd, gefch. Eph. 2, 10. 
Wir tragen nun allegit 2 Cor. 4, 10, 
Mir verlaffen und auf 2 Macc. 8, 18. 


Wir wandeln iin Glauben 2Eor. 5,7. 


Mir warten auf bie feige Tit: 3, 13, 
Wir warten.auf ein ob. 2, 17.18. 
Wir werben ohne Verb. Roͤm. 3, 24. 


Wir werden bei dem 1Theſſ. 4, 17. - 


Wir werben fellg durch Rom: 5, 10. 
Bir werben verfläret in 2Eor. 3, 18. 
Wir werden zu ihm fo. Ioh.14, 23. 
dar wiffen aber, daß den. Rom. 8, 28, 

r wiſſen aber, daß der 1Joh. 5, @, 
Wir wiffen aber, daß Gott Joh. 9, 31. 
Bit willen aber, fo unfer 2 Cor. 5,1. 
Wir willen aber, wenn es 1Joh. 3, 2, 

ir wiſſen, daß Chriſtus, Mom. 6, 9. 


fir willen, Baß der, fi 2 Eor: 4, 14. 1 


ir willen; baß unfer alt. Röm. 6, 6, 
Wir voiffen, daß, wie ” 2 Cor. 1,7. 
VB 


aben einen Fürfpr. Joh. 2,1. 266 
68, 21. 


177. 
119, 
594, 
1192, 
1528, 
1847, 
1767, 
929, 


631. 
1306, 


— 
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Vir 5 daß wir aus 105.3, 14. 354. 
Wir wiſſen nicht, was 2Ehr. 20, 12. 1726 
Wir wollen dem Herrn Joſ. 24, 18. 497. 

Wiſſet auf's Erfte, daß 2Petr. 3, 3.4. 322. 

Miffet, dag ihr nicht 1 Petril, 18. 19. 12357. 

Wiſſet ihr nicht, daß die, 1Eor. 9, 22 1862. 
Wiſſet ihr nicht, welchen Nöm. 6, 16. 1199. 
Wo aber die Sünde m. Möm. 5, 20. 1395. 
Mebei fol doch erfant 2Mof. 33, 16. 780, 
Wo der Herr nicht bei Pf. 124, 3.3. 1790. 
Mo der Herr nicht Bf. 127, 18. 1955. 
Bo der Derr nicht bie: Bf. 127,1. 
Mo euer Schag iſt, da Matth. 6, 21. 1324, 
Wohl allen, die auf ifn Bf. 3 12. 967. 
Wohl dem, dem die Uebertr. Pf. 32, 1. 1973. 
Pohl dem, den du, Sf. 94, 12, 13. 1520. 
Wohl dem, derden Pi. 412, 1—10, 1960. 
Wohl dem, der ben Bf. 198, 1—6. 1966, 
Mohl dem, deß Hülfe der Pr 146, 5..1964. 
Wohl den, der nicht w. PH. 1,1 6. 1968. 
Ro ihr nach dem Fleifch Röm. 9, 18. 467. 
Wo if der neugeborne Matth.2 


hei 
N 


we 
u 





| Sprud: sRegifter. 


Mo ift cin folcher Bott Wide 7, 18. 
Wollen babe ich wohl, "Möm. 7, 18. 
Mo nicht dein Ang. 2Mof. 23, 15. 
Wo ſoll ich Hingeben vor . Pf. 139, 7. 

Wo Zween unter euch Matih. 18, 19. 
Wo zei oder drei v. Matth. 18, 20. 14i 


3. 

Zacharias warb des Luc. 1, 67 — 79. 
Zahle meine. Flucht , faſſe Br. 56, 9 

Ziche mich dir nach, fo Hobel.S. 1, x 
Ziehet an den Harniſch Ephef. 6, 11. 
Ziehet an den Herrn Jeſ. Roͤm. 13, 15. 22 
Ziehet den neuen Menfh. Eph. 4, 24. li 
Bion.aber fpricht: Jeſ. 49, 14— 16. Mit. 
Zu derfelbigen Zeit. Jeſ. 29, 18. 19. 152 
Zu der Zeit kam Matih. 3, 13— 17. 238 
Zu der Seit wird das Sad. 13,1. 1025. 
Zu erfennen ibn und Phil. 3, 10. 11. 100 
Zuletzt, lieben Brüder, 2 Cor. 13, 11. 
Zur Mitternacht aber Matth. 25, ‚6. T. 4. 
864. Zweierlei bitte ih Spr. ©..30, 7-9. 218 


563. 
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Biblifhes Spruch - Regifter 
nach der Folge der Bücher der heiligen Schrift, nebft Anzeige ber darauf ı. 
bezüglichen Lieber - Nummern. — 


(Die Zahl vor dem , If das Tapitel, und die nach dem : lebende Zahl die Nummer des Liedes) 


1B.Mofe 1, 14: 677; v. 27: 3183 3,6: 
990; v. 19: 2015 u. 14185 5,29: 1498; 
8, 21: 710; »22: 16815 15, 1: 674; 18, 
3: 41; vw. 19: 124; 19, 17: 16065 24, 
31: 1798; 26, 24:1038; 28, 15: 1114 
1.1116; v.17: 834; 32, 40: 749; v.26: 
950: ». 30: 972; 33,11: 996; 39,5: 
1906; 48, 9: 423; .49, 10: 1659. 

28. Mofe 19, 24: 1163; 13,92: 360; 14, 
14: 213; 15 2: 643; v. 36: Wi; 19, 
4420; 20,8: 132; 31, 130. 14: 379; 
39, 34: 1698; 33, 15: 1116; v.16: 780; 
. 34, 6: 11845 v. 9: 268, 

38. Mofe 26, 3 u. 4: 5795 0.6:4. 

4B.Mofe 6, 24 — 26: 210; v.27:309; 14, 
21:1684; 23, 10: 1278. 

58 Mofe 5,29: 1369; p. 32: 886; 6, 6m. 
7:1299; 7,6:394; 11,18u.19: 1911; 
16, 18: 993: 18, 18: 704; 28, 8: 1367; 
30, 19: 1562; 31,8: 1739; v. 14: 913: 
3%, 3: 120; "2.4: 313 u. 1806; 33,3: 


B. Joſua 1, 5 u. 6: 197; v. 8: 367; 3, 
i4:1253; 24, 16: 1779; v. 18: 497; ». 
23: 44.. 

B. der Michter 5, 31: 979. 

B. Ruth 1, 16: 951. 

18. Samuelis 1, 15: 1706; 3, 9: 1586; ». 
18: 1252; 7, 12: 194 ; 14, 6 645: W, 
3: 808; v. 4:,1022. 

2B. Samuelis 7,18:1419; 10,19: 49; 
13, 93: 1903; 15, 26: 1104; 29, 3: 
1188; v. 29: 491; v. 31: 1421. 

18... Könige 3, 5; 1469; 8, 61: 1673; 
18, 31: 1807; v.39: 1658; 19, 4: 155. 
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Ach unergränblich Liebesmeer 62 Ich komme, Herr, und ſuche dich 944 
Auf Chriti Himmelfahrt allein 133 Jetzt fommt, mein Öott, einarmer Saft, 1062 
Aus Lieb’ laͤßt Gott der Ehriftenheit 171 Mein Herzens: Vater, meinft bu noch? 1329 
Dis hieher hat mich Gott gebracht 194 Nun wollen wir bir Lob und Preis 1435 
Die Engel, die im Himmelslicht 344 D König! deſſen Majeftät 1519 
Du Eiger, dir bringen wir 397 Von Gnaben bin ich, was ich bin 1776 
Du feligite Zufriedenheit ‚424 Wer ifi eg, der die Segel lenkt? 1869 
@elobet ſeyñ Dis, treuer Gott! 579 Wer unter'm Schirm des Höchften figt 1878 
Gott, du erhoͤrſt: das Reich iſt dein 616 Zu deinem Kreuze trete ich 2002 


Met. 13, 
Wehtyeiige Jamben. 7. 6. 7. 6. 6. 6. 
6.6 Sylben. 
Auf, auf! mein Herz mit Sreuden, 
nimm wahr ic. 

Me. 14. (Met. 53.) 
Vierzeilige Jamben. 10. 10. 14. 11 S. 
Auf, auf! mein Herz, und du mein 

ganzer Sinn 
Der Giaube hilft, wenn nichts mehr 
belfen kann _ 
Mel. 15. | 
a) Fünfzeil. Jamben und Trochaͤen, und 
b) Sechszeilige Jamben. 
9. 6. 5. 7. 4. 4) 

10. 6.5.7.4.4,b) 

Auferſteh'n, ja, auferſteh'n wirſt F 


ya 
Der Herr iſt treu, der Herr ifftwig treu.b) 312 
Dallelujah! Iobfingt Hallelujah! b) 731° 


130 


131 
2394 


Met 16. 
Achtzeil. Jamben und Zrochden. 8.7. 
8.7.4. 8. 8, 4 ©ylben. 


Auf, hinauf zu deiner Sreude 147 
Schwing' dich auf! o meine Seele, 1624 
Met. 17. 

Sechszeil. Jamben. 6. 6. 7.7.7.7. 

Auf meinen lieben Gott - 152 

Ach bet’, wer beten fann, 9 

Amen, Soft Bat’r und Sohn 110 

Die Waflersnoth ift groß . 370 
373 


Die Zeit it nunmehr naf? 








! J 


Melodieen»Regifer. 9 


Re. | Tr. 

Liedes, Mel. 21. ' — 
Ein Wetter ſteiget auf 464 Achtzeil. Jamb. 9. 8. 9. 8,8. 8, 998. 
Friſch auf, mein Seel’! jn Not 546 Bebalt’, Egypten, deine Arone - \ - 
Gefegnet ift ber Marn 584 Wenn Geelen’fich zufammenfinden: 1857 
Er Jeſu! meine Fup’ | Pe OEL 

will zu aller Stund’ Be . 
Gchovah, Rarfer Gott! 993 Sechszeil. Jamb. 8. 9. 8. 9. 8. 8 Sylb. 
an unfrer Ariegeineth y 1119 De an, du fchönes Tageslicht! 
ein Bater! deine Gna 1 n ꝛc. , | 

- D allerhöchfter Gott! 1440 Mein Jeſus fpricht: der Meg ift ſchmal 1348 
Verzege nicht, o Chriſt, 1767 Mel. 23. 
arum betruͤkſt du did und thuſt 1795 Achtzeil. Troch 6. 6.5.6,6.5.9,8@ 

Fl alle Pe Nert bin? 86 Drunnquell aller Güter 
obin, mein Derz! wo 
280 fol ic) fichen bin, 1982 *Tröfter blöder ne 'ö\ ma 
\. el. 24. 
Mel. 18, (Mel 93. 241.) Mar 335 3 oe ap 101. 119, 

! ht il. b 7. 6. 7. 6. 6. 7. 7. 1 . . . .) en 
” 6 a en Vierzeilige Jamben. 8. 8. 8, 8 Sylben. 

Aus meines Serzens Grunde 172 Cbrifte, der du bift Tag und Licht 219 
Ach laß mid; weife werden ‘45 Chriſt, der du bift der helle Tag 211 
Allmächtiger! ich hebe 101 Wo willſt du pin, weil’s Abend iſt, o 
Un Gott will ich gedenken 116 liebſter Pilgrim ıc. 1985 
Ans frendigem Gemüthe - 167 Me 25. 

Die Nadıt iſt nun verſcbwimden 359 Drei reimloſe Zeilen. u 
Du Sour he 2 Ehrifte, du Lamm Gottes 214 
Hier Jeſum zu erkennen 833 Mei. 26. 
Ei preife bc md finge 0 Zwei ungleiche Verſe. 

will mit Danfen fommen i : ' 
Jeßt, da Nas Licht der Sonne 107g Chr fubr gen Simmel 220 
Mit Gott will ich's anfangen 14376 Mel. N. 
D Gott! ich thu’ dir danken 1474 Drei ungleiche Verſe. 
Wem Weisheit fehlt, der bitte 1831 CHriftifterfianden vonder Marter. 224 

Mel. 1% (Mel. 4, Mel. 28. ' 


. en ae Sieben» u. achtzeilige Jamben u, Tro 
Aus tiefer Noth ſchrei' ich zu dir 473 - chaen a), undb) " 


Ach Gott! ich foll dir Rechenſcha I. Siebengeil. 7. 7.7.7.7.8,118) 6, 
Ach Vater! dus verfucheft ung 64 Siebenz 8.7.8.7.7.8.10 38 
Auf dein Wort laß mich Alles thun 136 II. Achtʒeil. 7. 7.7.7.7.8.7.4) —. 
Da fleh’n bie Armen vor der Thür “ 258 8.7.8.7.7.8.7. 3b) — 
Gott, Heil’ger Geift! Hilf und mit Orund 633 Fhrift lag in Todesbanden a) 226 
Herr! gieb ung, was ung felig iſt 761 2 Gott! mich brüdt ein ſchwerer 
D Dater der Barmherzigkeit 1555 Stein b) | 24 
Fra En Delant ‚ol ich geh’n 1 * Erſtanden biſt du, Jeſus Chriſt b) 492 . 
ol i - 
‚18 bin, wer hilfet min - _Mel.29, (Me75,0.1,2) 
Mel. 20. j Neunzel. Jamben. 8.7. 8. 7. 8. 7. 8. 
At * 105 114. Lu. es 7.7 Sylben. 
eil. Jamb. 7. 6. 7. 6.7.6, 7.68. 
Seftehl du deine Wege 178 ehrift, unfer Herr, zum Jordan 229 
Du haft mich heißen treten ‚409 9, weich ein unvergleichlichs Gut 1556 
Eh —— und durch Plagen in Mel 30 
s Dat ung beißen treten *. 
Es tagt in —* Seele 516 Vierzeil. Jamben. 7. 6. 7.6 Sylben 
Gott laßt die Untertbanen ꝓl 647 Chriſtus, der iſt mein Leben 230 
In tieffien Aengſten fchreien 1118 Ach bie:b’ mit deiner Gnade 11 
Zum Urzte hin, ihr Sünder! 2012 ch wär’ ich doch ſchon droben 68 


S 





lich leichte 


28 SE elobieen | 
el | 
odbieens:Regifter. 

N „Der m Hr. 
Allmächtiger Erbarmer! nn ei. 36. oe 
Der Herr, in deffen Giite 1 Sechszeil. Jamb. 4. 8. 6.7.7. 6 Sulb. — 
Die Einabe fe mit Alm 347 ae 67.7.6 — 

nit fomm as! . DaB mein 
3 bite Dich — wieder 461 ter, Sohn. Gott, Gott D 
—— — IE org. Khan | 
Jeſus ift mein Leben ba⸗ {Le 
Nun hub’ id) übermunden . 33 a * X au gleichen 
er noch walle 1683 06, 6.7.7.6 2.6 Eylb. 
e 1683 msn Narer Harr ahen. m — 
Penn ich —— Sehen 1808 Den Dater dort oben, wollen wir 230 
Wie felig find die Kleinen 4 Mel. 38. . 
. 915 Achtzeil. Troch 8 8.7%7.8.7.8.78 
kl 31. (Mel. 129 2 N Der du alle Ateuzes-Plagen = 
ne ige Krochlen. 7.6.7.6.7.6.7. Duell — Herr der Dinge 1585 
Chriſtus, d el. 39. (Me. 4. 
le er uns felig madht, Fein 94 Der du biſt Drei in Einigkeit 385 
Auf! mein Herz ermuntre dich 159 Met. 40. 
Corit, mahnt Etwlit 190 We Yamb. 8.7.8.7.6.6.8,8 © 
It, ſey wachſam, muthig, f x er lieben i 
N e ; ” j 2 
Einen guten Kampf dab ich 232 Geis, fe inauf, mein @eiRunterg 548 
Fang’ dein Werk mit Jeſu an, Jeſus rc. 522 Mach doch den engen Lebens wi Er 
Ed e ahrbeit, tere mich. 570 Mein Derz iſt dennoch w —— 1249 
def meiner Seele Licht, 10 ir denn odlgemuth, es 
iebſter Vater! ich dein Ki ein i 
— — dein Kind 1292 an Ser if dennoch wohlgemuth und 
‚ mein gefreuer Knecht 1664 Std’, armer Menſch! beſinne dich 1699 
5 Mel 2 (Mei. 124. 145.) Funfzeil J Mel. 41. 
jer und fünfzeilige Jamben zu glei⸗ Fuͤnfzeil. Jamb. 11. 10. 10. 9.11 &. 
chem Versmaaß. —— Syib, Te weg if breit genug 
Da Jeſus an dem Areuse kunt | ' Der ſchmole Weg fü di 
nd eg führt doch gerad’ in's 
Da Jeſus an des Kreuges Stamm 934 Leben 321 
M J an Mel. 49, 
Zweigeilige Samben und Da len. Sum Zee un d ran 
ee il 11 Golben. tofen. 4. ——— 6.7.7.6 ©. 
Banter dem Berten, denn erit . 9377. B.7.8.8.7.7,7. 70 
| i ®.4. 8.7.8.7.8.8.7.7.8. 7 
Wir haben ſtets an Jeſu Namen Freude 3 Der Tad ei B. T. 7.8.7 — 
Si \ SR el. 34. a Kindelem, fo it fo freudent eich 452 
tier s und achtz. Trochäen zu leichem jers 1 wie Vers 20), Vers 2, Nu. 4 “ 
TEN ua yiben. wie Del-12. ybngelige Jamben: 
Das ift unbefchreil Tr Piergei Mei. 43. 
Höre meinen —E 861 Dean ik 14. 11.10. 58 By) 
Mel. 35. (Mel. 257.) 86° mir Dieibe bin, mein Jeſu bei 
Vier⸗ und achtzeil. Jamben u feichem ‚Gott Lob! es if} nunmehr der Tag voll⸗ 
Versmgaf. 11. 11.11 11 &urb endet . 661 
Das 6: —* * 4.6.5 ylden. — noch; ſollt' ich nicht endlich 
Das wahre Chriſtenthum iſt wahr⸗ Nuͤr treu! 676 
dh on ‚freu! nur freu! fo wird der Herr 
359 beiſtehen 1439 





Melobieen-Rec 


Tr. 





des 
u Liedes. 

A. D Lam, das meine Schuldenlaft getragen 1521 Dir ew’ge Trı 

= Wie wohl ift mir, wenn ich an Dich ge⸗ 19 Eh’ wir den 2 


—X denke s Herr Jeſu Ch | 
- Mel. 44. Ich eile nun z 
Acht» und zehnzeilige Daktylen zu glei. Fehovah! Bot ı 
chem Versmaaß. Smmanuel, mn i 
— 5.5. 5. 5. 10. 11. 11. 10 Sylb. Laß mich, o H 
Aa S5. 5. 5. 5. 1055. 6. 6. 6. 20 — Mein Heiland | 
Bu Die guid’ne Sonne, voll sreud’. Mein Hoberpi ı 
Re "und Wonne 349 Mein Vater! 
Mei. 45, Nunlapung,. ı 
67 Schtzeifige Daktylen. 11. 6. 6. 11.6. —S 
5.5. 9 Sylben. Zu dir ift Mein 
3 Die Tieblihen Blicke, die Jeſus 
\ mir giebt. 
it ‚Der Heiland, am Geifle Iebendig ges Achtzeil. Jamb | 
macht 301 Du biſt ia, / ı 
F Met. 46. Laß, Herr! mi | 
A Sechszeil. Jatnben. 6. 7. 6.7.6.66©. | 4 
Die Nacht ift vor der Thür 360 Sechszeil. Sam ı 
& ar Eu tft vor der a t 32 —— | 
* ie Nacht giebt gute Na 56 3 
H. Die Nacht ift Niemand’s Freund 358 Du Herzog me ı 
ü Herr, habe Acht auf mich! dies ift, Derr 773 Mel. 
a Lamm Gottes, fchane mich 1188 u, Geift de 
„Ad Wie felig iſt die Notp, die und zu Chriſto 1912 Gore ausg 
- s Mel. 47. Kommt Kit, , | 
Fünfzeil. Jamben. 8. 8.8.7.4 Sylb. Rath allein 
1 Dies find die heil’gen zehn Gebot’ 367 Mel. ! 
Menſch, wills du leben ſeliglich 1369 Du, © ſchoͤn 
09 Mel. 48. (Mel, 260.) Srommes Der 
I AchtellIumb,9.8.9.8.9.8.9.8@, „ Jeſu, alerliehii: 


.T. 13 Jeſu! meiner €: 
Die Tugend wird durch's Areus ago Lieber Jeſulſe 


» geuber 


Id bin im Himmel angeſchrieben Wptbnutted 
Laß mir die Feier deiner Leiden 1203 per das Kleinı, 
ı + aß mir, wenn meine Augen breien 1204 


J Mein Fa — mir durch Leiden 122 S! 
* ‚daß wir täglich yecht bedächten ier; 

O ſüßer Stand, 8 ſelia's Leben 1536 Din und fünf 
y —— In an be 1712 € 
d ärft dus für mich nicht Menfch geboren 1791 „; 

Wann werd’ ich mich erböret feben ? „179 a unvergei 


Wie herrlich fitzeſt dis bort oben 1901” Spinen 
j Mei. 49. . 
Bierzeil. Jamb. 10.10. 10.10 Ey. - Acht me — 
Die Zeit geht an, die Jeſusſs bar ns 
x beilimn. Mel. de * —*X& g7g _ dem — *— 
Met. 50. Buch Adams 
ü Sechs elige Samben, 9. 10. 9, 10, 10.. Ich armer Suͤnd 
10 Sylben. muͤthigem 26, 
.Dir, dir, Jehovah! will ich fingen 377 O Jefu! meine! 
Das. Abendmahl ik zubereitet 242 Wo fliehſt du ar 


. 
4 D 
ee 








30 Melodieen:Regifter. 
| Tr. Je. 
Mel. 57. Biedes. Wel. 66. giedes. 
eshzeilige Dattylen. 11. 10. 11. 10. Achtzeil. Jamb. 8. 7.8.7.8.8.7.7©. 
1 Sylben. Ermunt're dich, mein ſchwacher 
einer m Aönig, Immanuel fieger 445 _ Gei 489 
Chriſten ermarten in allerlei Fällen 917 Alſo har Gott bie Welt geliebt, dad merfe 104 
Einer bleibt König, wenn Alles erlieget 444 Bein Wort gieb rein in unſer Herz 271 
@roßer Immanuel, fhaue ven oben 701 Der Kerr hat Alles wohl gemacht 307 
Großer Propbete, mein Herze begehret 704 Du bit ein Menſch, Das weißt du wohl 391 
“ ‚Bimmelsbeberrfcher, Regierer der Erden 850 Da Lebensfürß, Herr Jeſa Ehrift 416 
Sefu! Hilf fiegen, du Zürfe des Lebens 1021 Deut’ iß der Zag der heil’gen Ruh’ 831 
Met. 58. Mem Herze, ſchwinge did} empor 1330 
Neunge eilige Samben. Zu deiner Krippen eile ich 2003 
8.7. 2.6.53. 6.72) Enten. Mei. 66. 
8.7.8.7.6.6.6.6.7b) — Secchszeil. Jamb. 9. 8. 9, 8.9.9 Eylb. 
in’ fefte Burg if unfer Gott a) 148 Erquicke mic, du Geilder Sünder. 
Er lebt, o frohes Wort! er Iebt b) s5 beh wir Friede ſollten hören 13 
dei ball an Biefm —5 b) 1074 D will ich danken bis zum Grabe 354 
0 lange Ehrikus, Chriſtus ıft b) 1683 
Benn Cr tin Kin fhügtb) 1832 —*8* Sonn’ und ſchafft den 
©. * Gott ruft der Sonn’ und ſchafft 
Gechszeilige — 10. 11. 10. den Mond“ unter Liedern nach der 
11. 11 Sylben. Melodie: Es iſt das Heil uns kom⸗ 
ein's Chriſten Herz ſehnt fi nach men der.“ 
hoben Dingen 458 Mei. 67. 
“Mel 60, Fänfzeil. Samben. 8. 8.8.8. 4 Sylb. 
acht eilige —** und Daktylen. 8. Erſchienen iſt der hettlich Ta 
Bene ne Dune I 
eis ik noth! ach Serr, dies Eine 459 Vott edet noch) und frrbek nt 
Eins ift noth! wer hat tie6 Eine? 460 Bot gebt bie er eiget zeige fich - 654 
Freut euch, die in Jeſu eben 541 Gott Yob! ie ZBoch’ beb’ ich jezt an: 656 
Sefu, großer Ueberwinder {017 33035 bie Boch if auch dahin 657 
D Herr, Öffne meine Augen 145 Gott Zob und Dan! es iſt nunmehr 669 
Krauter Jeſu, Ehrenkonig! 1719 Der seht Chriſt gieb’ uns bir nad _ 788 
— ſoll ich mit Jeſu machen? 1815 ——— a iehen Jehr 33 
ohl, recht wohl iſt meiner Seele 1975 Triumph, Triumph, Victoria! 1730 
Met. 61. (Mei. 42, v. 24.) Fa Gate gäl, wen Fromm Kind 1805 
N RR enn ich die heil gen zehn Gebo 
Linſt reift die Saat 462 Kir dantn dir, er ef Chriſt, daß 
Mel. 62. du gen Himm’ [ geführe 
Achtzeil. Jamb. 9. 8. 9.8. 4.4.8.8 ©. Bir banfen Bir, Det If Ehrik, daß 
„Lntfernet euch, ihr matten Rraͤfte. u pom Tod erſtanden 
Vrglücter Stand ale Serlen ' 189 Bir fingen dir, Immanuel 1943 
Met. 68. 
Met. 63, (Mel. 24.) Biers und achtzeil. Jamben au gleichem 
Behalz uns, Serr! bei deinem 474 Versmagg. 12. 13,13. [6 —* 
6. 6. 7. 6. 7.6.6 — 
Po bleib’ bei uns, Herr Jeſu Ehrift! 10 
Der Spötter Etrom a Viele fort 9322 iermed’, o Fade ven Sets 404 
el. 69. 
Sieben⸗ und il. Daktyl lei⸗ 
Sechs⸗ u. fi RER Sant zu du gleichen m ern akthlen zu glei. 
Versmaaß. Sylb. 12 11. 12. 11. 12, 19,193 ©, 
@rle cht Fa Pr 7; Fri 486 Bo al 12. 11, 7 ten 12 — 
ucht mich, Kin mein Licht! 8 glänzer der Chriften inwendi⸗ 
Das ift ein koſtlich Ding 216 ges Leben 498 
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WMel. 70. (Mel. 4) 


Es ift das Geil uns Tommen ber 502° 


Bringt ber dem Herrn Lob, Danf und 


Ehr 
Das allergrößte ird’fche Gut 
Den heilig, heilig, heil'gen Gott 
Der Glaube macht allein gerecht 
Der Glaub? iſt eine Zuverficht 
Der Herr ift Gott und Keiner mehr 
Die Stunde ter Vollendung kann⸗ 
Dreiein’ger, heil’ger, großer Gott! 
Du fahrft gen Himmel, Sefu Chriſt! 
Du Volk, das du getaufet bit , 
Es ift in feinem andern Heil: 
Freiwillig Hab’ ich's Dargebracht 
Gefeg und Evangelium 
Gott! beine Güte reicht fo weit 
Gott herrfchet und hält bei und Haus 
Gr ruft des Sonn’ und fhafft den 


ond 
Hallelujah! mein Retter lebt 
Herr! deine Rechte und Gebot’ 


Herr! dein Gefeß, das du der Welt 


Sch fimme Gottes Worten bei 


In Gottes Namen fang’ ich an 


In Gottes Meich gebt Niemand ein 
Mein ganzes Herze fol mit Danf 
Mein Herz, du mußt im Himmel ſeyn 
Nehmt glaubig an, was Bott verleiht 
Nicht Gränzen, Herr! hat deine Macht 
Ob Menfchen flug und weife feyn 
O Freudenbotfchaft! unfer-Gott! 
D Gott, ber bu aus Herzensgrund 
D großer König, Jeſu Chriſt! 
D Beilige Dreiemigfeit 
D Herr! mein Heil, wie preiſ' ich dich 
O Menfch, wie it dein Herz beftellt? 
O Seele! welche Seligkeit 
D Vater, unſer Gott! es iſt 
PR öblich Alles weit und breit 
ey Lob und Ehr’ dem böchften Gut 
So lang’ ald Erd’ und Sonne ſteh'n 
Sprecht immer, Feinde Jeſu! fprecht 
ach’ auf, mein Herz! Die Nacht if hin 
Wenn ich, o Schöpfer! deine Macht 


Mie Gott mich führt, fo will ich geh’n 


Wie felig iſt das Wolf des Herrn 
Mir Menfchen find in Adam fchon 
Wir Menfchen find zu dem, o Gott . 


Mel. 71. (Me. 4.) 
Es ift gewißlich an der Zeit 
Ach Gott, wie fiher.fchlummern wir 


Ach lieber Vater! weil dein Reich _ 


Ach Vater, ber die arge Welt . 
Am Grab des Chriſten finget man 
An dichy Herr Jeſu! glaube ich, 

Yin Jeſu hangt mein Herz und Sinn 
Auf dein’ Zufunft, Herr Zefu Chriſt 


et. 
Te. Tr. 
Des 0° des 
‚Liedes. Liedes. 
Der Abend kommt, ſo Fon auch du 281 
Der erfien Unfchuld reines Gluͤck 292 
9 Der Ueberwinder Jeſus Eprift 328 
243 Der Vater zürnt von Herzen nicht 331 
277 Die ihr die flillen Harfen ncch 352 
295 Du haft gefagt, o treuer Gott! "408 
297 Ein neugeborned Gotteskind 455 
310 Erhebe dich, o meine Seel’ 476 - 
- 362 Erhebt die Häupter himmelwärts 479 , 
385 Gepreifet feyft du Jeſu Chriſt, daß nun 581 
398 Gott iſt mein Licht, der. Herr mein Heil 642 
432 Gott Lob! ein Schritt zur Ewigkeit 658 
505 Gott macht ein großes Abendmahl 670 
533 Hab’ Gott dein Zebenlang, mein Kind 713 
586 Halt’ im Gedachtnig Jeſum Eprift 726 
601 Herr! deine Treue ıft-fo groß 743 
‚635° Herr! der du in der Döße thronft 748 
Herr! nichts ift deinem Namen gli 800 
677 Herz! freue dich der Ewigkeit 823. 
722 Hilf Gott, wie hat der Teufel igt 843 
742 Sch danfe dir für deinen Tod 907 
744 ch, der ich oft in tiefes Leid 912 
969 Ich gebe gern zum Water hin 916 
1111 Ich glaube, Chriſti Kirche fey ' 919 
1113 Sch glaube, darum rede ich 920 
1238 Ich glaube, daß die Heiligen 921 
1324 Sch gläube, beiligswertber Gift! — 829 
1357 Ich hab’, o Herr, mein Bott! durch mich 935 
1388 37 komm' jetzt ald ein armer Gaſt 946: 
1445 ſteh' an deiner Krippe hier - 861. 
1462 Ic warte auf Barmherzigkeit 970 
1466 Ich will von meiner Miffethat _ 987 
41479 Immanuel! der du der Melt 1098- 
1483 Iſt Gott für uns in aller Pein 1126 
1491 Komm, Seele! geh’ in Gott zur Ruh’ 1156 
1530 Komnt, Gterblicer! betrachte mih. 116 
1532 Mach's lieber Gott, wie dir's gefällt 1252 
1552 Man fann nichts ohne Jeſum tbun, 1256 
1653 Mein Herzens⸗Jeſu! meine Zu, ° 1328 - 
1658 D Gott des Friedens! heil'ge mir den j 
1681 Geiſt 1468 
1695 HD Gottes Sohn, Herr Jeſu Chriſt! 1472 
1784 O großer Gott von Bit’ und Gnad'! 1478 
1851 O Herr! vor dem die Erigel fich 1494 
1895 D bimmlifche Barmherzigkeit 1496 
1911 Schaff' in mir, Gott! am reines Herz, 
194? mein Herz iſt ꝛc. 1609 
1948 uch’, wer da will, ein ander Ziel 1711 
Wenn bein herzliebfter Sohn, o Gott : 1834 
504 Wenn ich, Herr Iefu! habe dich 1847 
30 er fich an deine Wahrheit Yalt 1875 
47 Bir glauben.an dich, Jefu Chriſt » 1940 
63 Wohl mir, ich geb’ zur Ruhe hin; 1973 
414 Zeh’ Iſrael, zu deiner Ruß’ 1998 


4 Mel. 72. 
Sechs⸗ und fiebenzeil. Jamben gu glei⸗ 


chem Versmaaß. 











2. Melodien. Regi ifier. - 
- Tr Ne 
: * ven, 
Liedes. Liedes. 
j ER 33 8 Suiten. ” Sin Oot, af nik u fruen 449 

1 fließt 5 
@s if vollbracht, — ia richt 510 Geift vom — ne 373 
ne gel, 7 Core Bund hetunveeen 623 
at um ſen 

Sechs ꝛeiu ge Samen, ©ott! gieb einen milden Regen co 
8. 11. 10. 14. 10. 4a) Sylben. Gott! mein Herge Dan“ bir fendet 72 
10. 11.10. 11.10. 4b) — Gott fep Lob! der Tag if fommen 681 
26 kollet viel, einCbeift zu feyn a) 512 Groger Gott! wir armen Sünder 6 
Bleibt, Eetäflein! bleibt, verlafetnichte) 204 QGuted Denken, autes Dikten 710 
ar? er ie gut, in deſſen Dienk wir "a " Vater, Gott der Stärfe 733 
Er wird es thun, der frofie treue Goti by 486 Te mi —X 738 
&s ift nicht (dhıver, ein Ehrif zu feyn a) 506 8 Todes, Fürft des Lebens! 753 
© Iefu! fchame meine Pein «) 1514 u fährft mit Olang und &reuden 754 
Wirf alle Sorgen Hinter dih a) - 1997 1a, mein Erbarmer 869 
Br Eeligfeit beruffk du mich ») #16 eine tiefe Wunden 1001 
Mel. 74. (Mel.4) neiner Sreüden reude 1032 
es fpricht-der Linweifen Mund 515 a gen \ 1 
Met. 73, Re 29.) t, tommet! ruft das &chen , 1144 
Komm, Herr Jefu! Laß mich fehen 1151 


Mreumeitige Sambeh 
Er 261 7.8.7.8.7.8.7.76, 


23 (Zion. 8. .8— 

Es wol’ und Gott genädig. feyn 5 
Allwiffender, vollfommner Sc 

* D meine Seel’! erhebe dich, 197 

Was alle Weisheit in der Welt 


Mel 
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3.317.8,7.8.9.3:,— 


‚Sabre fort fr Zion, — ſort im 
Licht, 62 
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jebe, © meine Seele! 
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Fra Debenf & 
mi fen 
8 wer fehon int lumei waͤre - 78 
Ah! wie freu’ ich mic) zu fierben 76 
Auf! 1 mein em an Gem 18 
kin ur 
Bu — Sort! y Worgenrätte 260 
Deine bittre Tobesfhmerzen 267 
Denfet doch, ihr Menfchenkinder 978 
Der du und als Water liebeſt FH 


Dir befehl‘ ich meine Kinder 





Kommt, ipr Menften! laßt euch lehren 1167 


Kommt, laßt euch den Herren lehren 1171 
Zaffet ab, ihr meine Lieben 1189 
Liebe, die nicht auszuſprechen 1220 
;7 Liebfier Gott! wann werb”ich erben 1223 
Mach’ es, Gott! nach deinem Willen 1251 
Meine Seele müifle erben 1278 
Meine Sorgen, Angf und Plagerr 1283 
Nichts Betrübter’s ft auf Erden 1391 
Nichts Verdammlich's ifk an denen 1393 
O du allerfüß’te Freude! 1451 
O du allertiefſte Liebe 1452 
D du Schöpfer aller Dingei 1460 
ie, Welt! mit deinem Willen 1567 
Gott in allen Landen 1573 

fe nie dein „Herz mit Sorgen 1553 


Rede, Herr! denn bein Knecht höret; 


beine Stimm’ in 1c. 1586 
Mede, Tiebfter Jefu! rede 58 
Shaffet, ſchaffet, Drenfchenkinder! 1607 
Schütte deines Lichtes Strahlen 16% 
Selig, felig find die Seelen 1644 
Sey getreu int deinem Leiten 1655 
SH mir Aanfendmal gegrüßet 1660 

Shöer Jefu! deiner 1707 
Süßer Troft der matten Herzen 1708 
Trener Gott! ich di flogen 170 
Zreuer Hirte beiner 173 
Zreu if Gott! nehmt’s 2 Seren 177 
ZTrogt, ihr Feinde! tobt und Khnaubet 1734 
Unfer Vater! Unfihtbarer me 
Unfre mitben Yugenlieder 174 
Unter meinem Echmerz und Welnen 1747 
Unverrbandt auf Corifum fehen 1750 
Bater! ach aß Trofk erfcheinen 1753 

Vater! 
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Gieb dich zufrieden und fey Rite 


©ott, der du für uns deinen Sohn 
gegeben. ©. „Lodet den Her 
zen Alle, ba on even. u 


Trochden, 
.7. T. 7. T. T. 777777.778€ 
Si Ka De wohn’ ung bei 


Mel. 86. (Mel. 151.) 
Gehzeit. Zrochien. 8. 7. 8. 7. 7.7 G. 
Bott des eo Simmels und der Erden 
Abba lieber Vater, 

Ach wie lieblich fi nd die Füße 

Ale Belt, was lebt und webet 
Auf und finge meine Seele 
Der bu alle be Werke 


Gottes Wille * mein Wollen 
Sott iſt gut, was will ich klagen 
ott von alten Zeiten 


Großer 


Nr. 
Eiedes, 
Heter! laß mich Gnade finden 1759 Salt fujab, fcht : 
Wie ſo wenig eh ber Seelen ‚1917 Hochſter Gott! 
l. 78. Jeſu, der du XI 
Befmget, Lost, ET I 
reuet ea er Chriften alle 537 Im dem Leben f 
4 Geht! der Sies ı 
N anf, ihr lieben Herzen 1787 Zheures Wort ı ı 
Sechs ʒeili —8* 2 11, 11. 11 —ã en 
get en, ® et r J 
12, 12 Syfben. Wenn ein Gläu i 
Sriede! ad, Fiede! ach, goͤttli⸗ Wer, o Jeſu! di 
cher Friede 643 MBürbiglic vor 
wm m), 66. Ä 
ei . 85 M Troch. 
Froͤhlich ſoll mein Serze fpringen 660 Gone Sobn 
Heute jauchzet all' ihr Frommen err! nun laß i 
Met. 81. ur Beate 
Seit * —* und echte aber 
und Da tylen zu gleiche em Versmaa Diers v- at 
Syiben. 
EEE ae 
Getreuigrer, mein Herze ſucht 974 Sort pe ein 
Acts und neun; | 
Bünfzeilige Sarkın * "zrocden. 8.7. dem Bersman | 
11, 10. 11. : 
Gelober (erh du, Jefu „ri! 4,7.10.11. : 
daß du Wien g 578 Gott iſt gerren 
O D Gnade, bie mir X —— 1464  Rreäfte 
Preis ihm, er 8 er erbalt 1575 —9— 
Sieben su PK Sunben u, Arad. ——— | 
9.90.8.8.4.5.45.5 


588 Sort iſt mein .! 


©ertt I bei —55 
zagſt du - 


618 
ya 


6.7, 
62 V. 2. 3, 11. — 
78 Gott fey gelobe 
86 


Me 
165 Sechszeil. Trochaer 
287 Gott will’s mad 
chen x. . 
640 Im Bewahren vor 


608 Wenn ju Zeitm ſe 
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g " . 9 
in Mund fol fröblich preifen 1357 Vier⸗ und fech6zeilige Trochien gu 
Mein Mund ſol feöblich preif em Bersmanf. 15, 15 0 Se. 
>... Mel. 9. 8.7.8.7. 8, 8b)— 
Siebenzeilige Jamben. 7.6. 7.6.7.7. err! ich Habe mißgebandelt au.b) 776 
. 6 Sylben. ng bba! Vater, von uns allen b) 3 
err Chrifd,der ein’ge Gott's⸗Sohn Ach, miein Jeſu! welch Verberben b) 67 ' 
ch! Vater von und allen 67 Ach! was find wir ohne Jefum? a) 69 
All' Obrigfeit Gott ſetzet 83 Willen, welche nicht vergeben b) 89 
Herr Gott! nun ſey gepreifet 769 Alles wird ein Ende nebmen b) 97 
Herr Gott! nun fey gepriefen 770 Angenehme Morgenblicke b 115 
Bar Jeſu Chriſt mein Leben _ 785 Ku! bie du fo liegeſt nieder b) 140 
err Jeſu, Gnadenſonne - 791 Herr! vor dem bie Erbe fliehet b) 813 
Herr, ftürfe mir den Glauben 807 Gilf, Herr Jeſu! Laß gelingen b) (Dri« 
Ich hoffe nur auf Gnade j 943 inals Lied.) . . 845 
Ich Fenne deine Liebe 943 Jeſu! du mein liebſtes Leben b) 1010 
Laßt uns mit Ernft betrachten 1207 Jeſu! komm mit deirtem Bater b) 1025 
Mein Fels hat überwunden "1285 ef! Kraft der blöden Herzen b) 1026 
MerPt auf, ihr Menfchenkinder! 1371 Jeſu! was hat dich getrieben b) 1074 
Unmölicher, mein Glaube 1737 Kehre do nun einmal wieber b) 1130 
_ Kinder find des Höchften Gabe b) 1136 
Mel. 95. Me) omm, du fanfter Gnadenregen ) 1141 
serr Gott! did loben Alle wir 764 Loffet uns den Höchften ehren b) 1194 
Dich, Vater! preift mein Lobgefng 341 Liebſter Jeſu! ſey willkom̃en, Fehr’ inb) 1229 
Erhebe dich, mein frober Mund 475 Rube hat uns Gott verheißen b) 1597 
Erinnre dich, mein Geift erfreu't 481 Gtrahl der Sortheit, Kraft der Höhe b) 1704 
Es wartet Alles, Herr! auf dich 518 Unſer Sabbath geht zu Ende b 1741 
Gelobet ſeyſt du Jeſu Chriſt, Daß du der Vater! du wohnſt in der Höhe b) 1758 
Sinder Heiland . 577 Weg mit allem, was da ſcheinet b) . 1819 
Gott, deflen Hand die Welt ernährt . 613 Wohl mir: Jeſus, meine Freunde b) 1974 
Gott Vater! der du Beinen Sohn _ 637 
Kerr Ehrif, man dankt dir insgemein 740 Mer. 8. (Mel. 24.) 
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a r. 
- Mel. 93. (Mel. 18.) Ciedrn. 
selft mir Gott's Güte preifen 7% 


Freu't euch, ihr Chriſten alle! Gott. 
ſchenkt unge. ‚543 
Hier iſt der Herr zugegen 834 


Kommt, Menſchenkinder! rühmt und 
preifet | 1173 
D dur, der einſt im Grabe la 1453 
D Gott, du Höchfler Onabdendort! 1470 
Schlaf’ fanft und wohl, ſchlaf' liebes 
Kind 161 
Vor deinen Thron tret' ich Hiermit 1780 
Willkommen, auferflandner Helb! 1926 


Mel. 96. 
Zwei und funfzig Zeilen mit dem Schluß⸗ 


men. 

Serr Bott! dich loben wir, Herr 
Gott! wir ke. u 

Auf Felfen liegt ihr Grund 

Aus Gottes Throne fließt 

Der Welten Derrfcher, dir 

Erwürgf, erwürgt iſt er 


144 
170 
332 


Es war noch feine Reit 517 
Hallelujah! die Zeit 716 
Preis dir in Ewigkeit 157 

Ruhm, Ehr' und Lobgefang 1600 


Bon deiner Himmel Thron 1773 


Jr 

- des 
⁊ Liebes, 
Wenn, Richter aller Welt 1856 


Wie Bott belohnt, belohn’ 1894 


- Met. 97. (Mel. Wö.) 


Sert Jeſu Chriſt, Dich zu uns 
wend' 7 


Du, ben ber Himmel Loblied preif’t 39% 
Geiſt Gottes, unerſchaff' ner Oeiſt 672 
Nun freu't euch, Gottes Kinder 1405 


4 O heilige Dreifaltigkeit! o hochgelobte 1484 


Mei. 9. (Mel. 4) 
Herr pe Chriſt, ich weiß gar 


wo 
Ach Gott, ift noch dein Geiſt bei mir 49 
Ach Gott, mein Leben flieht bei dir 33 
Ach Jeſu! Höre deinen Knecht 43 
Allmächtiger, blick auf ung her .. 99 
Du Gott, der auch bie Stinder liebt 405 
Gott, unf Y 68 


ir und 
Ser Sen Chr ad Kerl an die 


och dennoch mußt du drum nicht ganz 1397 
O Jeſu Chriſt! dus höchſtes Gut 1499 
Verbirgft du, Bott! dem Angeſicht 1763 
Verföhnter Gott! fey gnäbig mir 1765 
Meg Traurigkeit, meich’ Ungebub! 1820 
Wie froh wird meins Seele feyn, 1893 
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. "Met 100, (Mel. 24.) Cieden, 
Ser 3 Zefu Chriſt mein's Lebens 


Ach Sat, in was für Traufigfeit 2 
An Jeſum denken oft unduid . "119 
Der — — iR hin - 316 
Ein Zag yı et nach dem anderh bin 463 
Erneu’re mich, o ewges Licht 480 


Seſegn und, Herr! die Gaben dein 585 
Gott, Allerhöchkter! du haft Ruhm 697 
Herr Jeſu — ‚Gottes Sohn 782 
err Zefus Ehrite, mein Prophet 783 
ode —— — 
il m und Not 
— Werth, — gar nichts bin 876 
er armer finder f ſomm gu dir, du reis 


3 glaub’ an einen Gott, der 93 M 
ilte meinem zefem ſtill 938 
Er fomme vor dein Ungeficht "945 
Shr, pie euch nach Ehrifto nennt 1085 
In men reif" ich aus 1114 
In fu Ramen reif’ ich fort 1115 
Iſt Gott die Liebe wefentlich 1124 


Kein‘ Menfh wirb durch Verdienſt gerecht 1133 
Mein Gott! die Sonne geht herfür 1294 
Mein Gott! die Sonne gebt zur Ruh? 1295 
Mein Heiland! bleib’, ach bleib’ in mir 1316 
Mein Heiland! du haft uns gelehrt: 1317 
Nach} dir, 0 Herr! verlanget mich 1384 
Nichts Veffer’s iſt auf dieſer Melt 130 
D du mein Mittier und mein Gott 1458 
D Iefu Ehrißte, wahres Licht! 1500 

8 jefu Chtiſt! mein’s Lebens Licht 10 

ef, du mein Bräutigam 


3 Iefu, Gottes Lammelein 1904 

BR Jeſu! liebſtes Jeſulein 1808 Da 

S füges Wort, das Jeſus fpricht 1538 

D Ueberwinder, Jefus Ehrit 1543 

D werthes Licht der Ehriftenheit 1559 
So lange Jefus bleibt der Herr 


1 
Bon bir, o Vater! nimmt mein Her} 1775 
Bir banken bir, Herr! insgemein 192 
Wohl dem, der feit im Glauben Acht 1961 
Zum Kreuze will hinauf ich fdau'n 2014 
Mei, 101. (Me. 4.) 
Herr Iefa Chriſt, wahr't rende 
Ach hilf, d Helfer 38 
\ Ba herren gu une us ie 469 
Smtieh Kin Ale Lamm‘ 746 


Banken bir, ! 
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roten TERN 


FIR: 


gern! nicht seite deine Aache:. 
Ir, 0 unſer Gott und Vater 
Polget mir, ruft ung dag Leben 
Treuer Möeiftet! deime Worte 

Wer da wili * u Amen 


water ya %. 7. 107.10, 


gieden, 


419 
529 
1735 
1869 


Sr und, Aele fier deiner Areuszs 


f PM vi er verbundne Jeſusverzen 


Blut ge Leiden meines ein gen Freundes 
Einig'% Herze! das en meine Weide 
Für und ging mein Herr in Aebeanbihen 


her Hella 878. San und febt % Deiands Schei 
Ich Arm» und Bloßer Fomm’ zu Bir 880 


gott! wer kamn dein vergeſſen 


® der Ders, Der aus dem af er⸗ 
ie a 


Met 
4 Smölf, und — Jamben iu 
gleichen. 
8 1.8.87 8.8.8.12.8@, 
8:8.7,8.8.7,8,8.8.5:4 8.8— 
gerlich lieb hab’ ich Bin, dert! 
Rag, werin bein Bericht 
Dir I ic, — und wanke nicht 
, meines Herzens Troſt unb Heil 
gsalerlicher Zeſu Eprift 
Bor G'richt, herr BE Ach ich bie 
Zu bir, Herr Jeſul 


Mef, 105, (Mel: 20, 
Fe mich —8 
Siunde 
Ach Gimme, &rbarmer 
Da firheft bu, Sohn Gottes! 

Die Woche geht zu Ende 
Gott Lob! ich bin im ginubeh 
Ich bin ein Ga auf Erden 





BA Sch Habe Luft zu fcheiben 


Ich dab’ mich Gott egeben 
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deine Biebe, 
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Vierzeil. Jamben. 11. 11. 11. 5 Sylb. 
Serzliebfter Jefu! was haſt du 

verbrochen 


Ach, qh mein Gere deu! wenn ich Dich nicht 

ei, dur Beiſtand deiner Kreugger 
eine! 

Dr Briland will euch, Sünder, felig 


Di een iger, ſey bief t! 
— ne dr 


mu — o Heiland! hin, für und zu 
& nude Die Zeit, den Rathſchlaßg zu 
Soft — der Tag iſt glucklich nun volle 
en. Ss: es iſt noch Math und. HULP zu 
em! fe mich, dein Leiden zu beden⸗ 
Pr unſer Gott! Taf nicht zu Schan⸗ 


ben werden 
‚Hier liegꝰ sro mein Lamm! zu deinen 


8 
Kommt, Ehriften! kommt, und Laßt und 
were Bu 
Lag deinen Bei 
— fen Bot gut 
:obf und er! ri te 
Mein datt! ich —* hier auf wilden 


Well 
Mein Iefus Tommt, mein Sterben Rn 
“, _ vorhanden 
D daß ich Könnte Tprärien ginug um. 


& a dus denn, o Jeſu! treuer Hirte 
Wie grundlos find die Tiefen beine, iebe 
Wo findt ich Ruhe, wenn der 

Schmerzen 


Baier. ® 5. 4. 4. 8. 8. 4. 


ger triumpbirer Gottes Sohn 
riipmorgens, da die Sonn’ aufgeht 
Lebt Chriſtus, was bin ich befrlibt ? 


ilf Gott, dab mir’s gelinge. 
5 Dem meine Sünd’ am —— 
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Vierʒeil. Trodäen. 7.7.8.8 Sylben. 
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Ru Br doch nicht zu 
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653 Komm, ad) fomm, bu Geiß des.Hersen! 
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660 Sey getroſt in trüben sen 
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u anf fey Gott in der ai 


1898 Melt 
Vierzeilige ‚Iamben. 8. 3. 8.7 Sylben. 
1953 3% —A dir ſchon durch deinen 


Als Fe Chriſtus in der Nacht 
Du Herr und Richter aller Belt 
"Dem —— — 
err Jeju Thri. 
8 Her! nahe be meiner Geste —* 
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wer. 
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gef u, meine sreude, meines Herr 
zens 
Dos ift meine Freude 
Deinen, die Gott lieben 
Bar Yen 0 ma 
oft, ber wird’ mopl mar 
Sottes liebe Kinder “ 
—— af im 
e) Quell aller er 
‚Hirte, Deiner Schaafe 
Iefu, meine Liebe 
u, meine Stärfe 
Ser! Ruh’ der Seelen 
Zeſut if} mein Leben 
fu! Sonn? im Herzen 
Kommt, und lat und ben 
Ramm! du bit erfchienen 
Meine Seel’ ifi Pr 
Möcjteft dur Dich ch freu? 
—— Ingk m 
mi im Ser; 
Ruhe meines Geiſtes un 
Rup’ und fich'rg Freuden 
Schöpfer meine® Lebens! 
. Seele, fey zufrieden! 
Urforung wahrer Freuden! 
ater aller Ehren! 
Dater aller Gnaden_ 
Weicht, ihr finſtern Sorgen! 
Wort bes höchften Mundes 
Zahle meine a 


chezeil. X oem 7.8,8 Sylb. 
ꝛechszeil. roch. 
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Mel. 135. (Me.7) 
Ft meines Aebene Zeben. 

ö Sefu! mir auf Erden 

Lerne, Seele, ſchon auf Erden 
Zween a Bon m Sehnen 
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Jefus Ihrifus, unfer Seiland, , 
der von u Une 
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Fe Gel meine 3uverficht, und mein 
976 „Heiland :c. 1 
597 Ad, mein Seiland! Inf mich doch 1. 51 
6ii 8 mein Deuze! gieb dich drein 54 
623 Ach! wer giebt mir Worte der? 72 
737 Yües fey dir Cpriffi Blut 95 
804 Auf dem Weg zum Himmel geht'S 138 
851 Yuf, mein Herz! ermanne dich, 158 
4030 Sf du, der — Tommen fon? 185 
1038 Cbrifi Leben tröfet ih 233 
1043 Chrifti Tod, des Todes 9335 
1060 Daß bu mich erniebrigt hal 265 
1069 Die ihr feine Laufbahn uch 353 
1177 Eine Herde und ein Hirt! 442 
1197. Blirchte dich nicht, ‚glaube nur! 659 
1977 GR du nicht 708 
1380 am Herrn 712, 
i581 {2 81h, Rſas if 718 
1533 16 lebt: Zob und 719 
1599 ı Emigfeit 750. 
1602 umfre Bahn 848 
1619 nſer Gott, 852 
1633 «Sohn, 867 
1751: ı feyn in Gott, 983 
1754 reuggenofl? 1027 
1755 aupf. Ei eigt 12 
1822 1062 
1063 * 
1064 
1068 
200 
— 120 
Ei ale te mis 3 
Meine Seele ſenket 
1205 ein Gott! gieb mir deinen Geiſt 1299 
1213 Menfh! verachte Chriſtum nicht 1368 
9017 D.Herr! babe Acht auf mich 1489 
Rübme, Seele! dein Gefang 1395 
Seele, freu’ dich, du barfft um 1627 
Seele, 1006 ermüb’ du dich} 1634 
Unverboffter Augenblid, 1749 
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Romm n Sort, Schopler/ heiliger 


1131 


Gei 1146 


Tr. 
des 


Mel. 149, ‚ Kıedes, 
Reimloſe 


—*— 
Romm, heiliger Geiſt! erfür die 
gerzen 1147 
Mel 
Neun⸗ 2. ychmeilige —* und Dit, 
en 1 u Deremanf 
9. 85) S. 


Se 2’ 8 8.88. 5. 8 29 . 8b) — 
88.9. 8. 8. 8. 9. 4. 1 - 

F * & 8 Su 9 9,4. Br) 
omm, beiliger Bei erre Botta)" 
N de ‚3 1148 


hr Seelen! ſinkt, ja, finfer. bi... van 
x Here bat viel an und gelhan reis, und Andacht opfern wir: 1572 
Mei. 142. Unenblicher Bott, höochſtes Gut! 1736 
Achtze genden uud Trocken 11. & . Wer recht bie VPfingſten feiern will 4874 
8. 8. 7. 8. ylben. 
Im̃anuel! deß Suͤto nicht zu rahlen. —X Mel.151. (Mel: 85.) 
Mei 14. —— o komm, Du Seiſt des Le⸗ 1156 
Sechszeil. Jamben. 7. 7. 6.7. 7. 66. end! 82 
In en fpeinen Thaten Driginal- —— ——— il Gnade 408 ° 
Anmerkung zur Melodie: Dankt dem Herrn, ihr Ontteöfucchte 240 
_ Hg I Liedes. Dennoch wit ich nicht verzagen - 979 
144. r! wie lange muß ich weinen ? 817 
Vierzeil, Daktuien. 5.55.11 Syiden. J Sin um Frl ich mir erwählet 1039 
n ehrifle gelebt ıc. Bas hatte 3 Bw) Jefut, nichts rt as oe 
en ah vom Herrn, efus lebt zu meinem Beſten 5 
nn 7 457 EA Geiſt debe 20 
@otth deili if inni reift : iebe,,die du mich Bilde 21° 
Mein enge — em a Meines Lebens bee Freude 1282 
uth 1266 Ständen, Jeſu! beine Wunden ‚169% 
Yun das ich mein Kleid! mein Herz iſt Wenn dem Herzen nach dir banget 1835 
Mel. 152. 
Sey ewig gepreiſt, Gott beiliger Geiſt! 1652 Sechs/ u, ſiebenzeilige Jamben zu a 
Mei. 145. (Mel. 32. 5 zeil⸗ chem Verdmanfl. 
Sehtzeil Jamb, 8. 8. 7.4.4.7 Sylb. 8.8,7.8.8.7 2) Solben. 
gn n dich hab’ ich gehoffer, Here! 1107 4.4.8.7.8.8.7b) 
ch Bott, du unſers Zebend Licht! 16 Kommt a mir, foricht Bor 
Fir alle Site fey gepreift t 508 ıe8 8 5 
Bott Water! höre unfre Bitt' 688 Ach Gott! gieb pu ums deine Gnad' a) 2 
Am finftern Stall, o Wunder eroß! 1096 Auf Beiden“ folgt die Herrlichkeit a) 150 
Verzage nicht, o Wenfgenkind| ‚1769 Der Jünger Eiriki Zeichen iſt a) 315 
Mei. 146. \ Du ficheft, Menſch! 38 fort und forta) 425 


ott Vater! ſende deinen Geiſt a) 689 
rr Jeſu, aller Menſchen Hort a) 777 
will erböhen immerfort a) 981 

r armen Sünder, Fommt zu Hauf! a) 1064 
hr, die ihr mich verfolgt und Iömäbt s a) 1087 
Mein Freund if mein und ich Bin feinb) 1286 
So hoff‘ ich denn mit feflem Muth a) 1677 
Bee nicht, o Häuflein klein! a) 1768 
Gott. und feinen Nachſten liebt a) 1866 


Mel. 153. j 
Vierzellige Zrochien. 8.8. 8.7 Sylb. 


Rommt und laßt uns Chriſtum 
ehren ‚1178 





0 


40 Meiod 


Das 
Ban van Mm — an, was 


523 
nr der rbeit lebre min afler 569 


Glaube, Lieb’ und Hoffnung fi nd 594 
Sott, Altweifer, wer bin ich ? 598 
&ott, du haft in deinem Sopu 618 
Guter Hirte, Sefu Chriſt! 707 
Babe Danf, t, für Unterricht 711 
Herr! der Xa ſoll heilig feym 753 

errlichfeit, Lob, Preis und Ruhm 796 

err! * eben ‚hier vor bie 8i8 
Hochſter Bott, wir danken die 855 
Jeſu, nimm dich meiner an 1041 
Jeſus Chriſtus, Gottes Lamm 1046 
Jeſu, wir find kommen ber 1076 


Sucbfer Jeſu, ich ‚will dich 1336 
Piehker I Iefu,, wir find bier, deinem 


otte 1230 
Liebfter Water, ſoll es ſeyn 


Meine Seel'! ermuntre dich 1275 


4333 Se 


teen: Regifler. 


Je. ur. 
. " des 
Ryrie, Eleiſon! S. Litanei. * Cott 26! eb iR volbradit Bin * 
Drei ungtide Ber u in dot * oz eb DR voubraqt, und 
Ayrie, Gort Dater in Ewigkeit! 1184 St ‚mad bat Be met Kt} : 1603 
" Mel. 155. (Me.229,)  \ net ums zu ent Ä 
li 8.7.8.7.8.7. ende, Water! deinen Geiſt, 1646 
Behngei 7 ‘ —55 — Treuer Fler wir find hier 1723 
4. et und den erren preifen, o Zartes Kind, boch großer Gott 1993 
ihr Chr iften „19 Del. 160. 
ger I 156. panglofe Wert 
Awanziggzeil. Troch. mit den ie Bi e Zitanei ir sFleifon!) 1183 
der dobmngegeichen 3.8, Le 161. 
Kalter une de in ifen und, Eünfje Datiyl. 14. 14. 4.7.8 @, 
—ea & or en 93 Lobe. den. Serien, den mächtigen... 
CEbriſten, die in Ei leben ie Röni 
L 17. ri k * „o Worte des ewigen 2 9 
Vierzeil. —*8 7. 6. 7. 6 Sylben. ı 
(Doppelt gmommen: bie Ri eilige —528 du Hoffnung der 202 
.. _ Versart: „Ehrifkus, der uns felig ıc.) Chrike Kae Beben mein Hoffen, men - 
en und @ alle fröhlich feyn, preis 1206 kben, mein © ' 915 
D du Greif ber Herrlichkeit 1455 Prungbe Denen, 0 0 Se dem Ur⸗ "935 
D, Here Sefin, omm herein! 1490 Den Me bare ven, der Sioumel ab * 
Mel. 158. 
“ Mätgeil Zredäm. 7.8.7.8.8.7.8, Dante * renden, o danfet den Bw 
7 Eylben. ter der Gnaden! 237 
Liebes Sers, bedente Doch m. 1221 en fen Gott in ber.Höhe! ber Herr if 436 
Ereuet, freuet, A 77 638 —* —* Seele! bie theure Verbeig een 
Sechszeil. Fi 7.8.7.8.8. 8. ©. Saat ihr Himmel! frohlocket, ihr 
Liebſter Jeſu, wir ſind hier, dich iſchen Chöre 874 
und ꝛe. (Original⸗Lied) 1731 Sauchyet, ihr Völker! berbei jetzt im dich⸗ 
ten Gedrange! 875 


Kommſt du nun, Jeſu! vom Dimmel 
herunter auf Erden 160 
voßr den — Heiland, den göttlichen König 1034 


Lobr den lan, & Seele, den Heiland - 
er Stinder! 1233 
Bohr, Den Herren, den ewigen Vater dort 


oben 
Lobe den Tröfler, den Bei, den wir 
göttlich verehren! 1239 
% bet den en Daran den mächtigen König 
bet den Namen 
—* den —ã Seele! in freudi⸗ 


en Ehören 
Sanmie ee bes Herrn! Dich au ı 
— a aufwärte, o Seele! in 
subelnb Freude 
ele, wo des Nnendlichen Gnade 


zu loben 1656 





⸗ 
ı 


Melodbieen: Re gi her. 


Jr. r nr Ir. 
el. 179. (MU..139,) een | Eieden. 
| 11.10. 51-10. 8 12 Eylten 


efum ff ih n Bu Ä 

Bi — 5 ice 43711 41. 10. 11.10. 8. 6. 

ater! der du dich 09 4.7.10 4 7.10.8128 — 
ein Jahr erlebt 5.47.10. 4 7.10. 8.6. 6 — 
‚! eure, ſeure doch ‚36 Mein.. Sreumd. zerſchmelit · aus 


Jeſu! laß mich bie 55 Bieb 43 
186 ac Baterbers! wir dig mich dinun ver⸗ 


’ betrübtes Herz! 
Seelel noch betriiht? 1% en: 

* * *7 * nn infer Brunn, aus dem nur Liebe 128 
n ‚mich vergnli 531 ae | : 
doch dem Himmel zu s . 6697 Herr, der bu dich fo willig. dargegeben 747 
du wahrhaftig biſt 603 OFreudigkeit die wir zu Chritto haben 1463 
nein Troft! wer fragt dar⸗ D Liebe! die den Himmel hat zerriſſen 153 
ob mich gleich die Weir ıt. 678 D files Lan! du Haft für mich fiften 1634 

rung, Inmanudl! . 675 Wie derrlich it's, em Schäftein Chriſti 
re Bäupter auf 78 werden! 1900 
* I a be 705 Mei. 17. 
eb wo und New : 762 Eifgeilige Jumben- 8.9.8. 9.8.8.9. 
Pe einem mich hin! | = ° Wr . 2 
e u nur " 3 2 ⸗ 
oßer Di — 5* — s018 wein Heiland nimmt die Sünder 1300 
' ie Loſun 7 MAar 2 y 
{ri * * 1109 Ach, wöcht von ale ſebn 58 
u werthes D et. W— 
m Licht! ende mi 127 u j md gendei. Jamben zu gleichem 
— *7 mich nicht 1263 13. 12. 13. 12. 9. 9. 8.8 Sylb. 
Jeſum fi’ ich nicht; ah, was 6.7. 12. 6. 7. 12.9. 9. 88 . — 
ich Beer’ ac 1967 Mein holder Freund ift mein. 
ı Sefum Taf ich nächt! denn er if 1268 Herr! geß” von mir h 760 
Zeſum laſſ ich micht; der Ente - Met. 179. — 
Be 1269 Achtzeil. Jamb. 9. 8. 9. 8.9. 8-8. 9 - 
ı Jeſum laſſ' ich nicht; meine Mein Jefy, dem die Seraphinen 1337 
Me. 31270 Du fotifl mein Herz von neuem baben 427 
o gebe mit mir aus 4430 Lamm! das bie Schuld der Sünder trä⸗ 
ihle Dank usd Preis 1497 get 4186 
t eure Geligfeit 1606 Ken? auf, o Vater! deinem Kinde 1214 
er dieſer ganzen Welt! 4618 Mein &eift, o Herr! nach Dir fich fehnet 1289 
geb’ nach Golgatha . 1638 Mein Vater! ber du meine Tage 1364 
treu bis in den Lob 1654 Zu dir erheb ich meine Sinnen 2004 
‚nd bornig iſt der Pfad 1700 
Troft, Herr. Jeſu Ehrifl .. 1709 Mei. 180. (Mel. 66.) _ 
nicht, betrübtes Herz! 17138 Mein Jefu, bier find deine Bruͤ⸗ 
r Zefis! wache du, 1798 . ‚1341 
Met. 174. ine Farben. 14. 10. 19. 41 
imlofe Zeilen. u Gehiitige Jamben, 1-10. 19T 


Seen erhedt den Gerren 4274 ei 
y und gnadig und barmberzis 682 en no , dein freundliches 1358 
Net. 175. (Mel. 260.) Mein Sriebefiießt! du haft mich anfge · 6/ 


nommen Ä 
al. Krodiien. 1. 7.8.8. 1, 78. 9 hlutend Lamm! wig wohl wird dem 
Seele, willt du ruhe . Gemiuhe = 1444 
Heiland, Gotteslamm! 1706 Mei. 19 | 

Mei. 176 Bier». adtaeilige Zamben zu gleichem 


j3 &ylben. 


3 
‚6.6.6. 7. 6. 6 


‚ ficben :, acht» und neunzeifige "Beremonf- 4 
ben zu gleichen Berkmanß: 67 





- 





‚ | Melodien: ßen 


Nr. 
des 
Liedes. 


Mein Vater! zeuge mich, dein 33 mich, o rei 
ınd ꝛe ein Herze! di 


m, Sm! du wirſt mich ſchon recht ar auf, oli 


feliglich vollenden 
Singt Sieg! fin ing Im fauter Gieg an meis —* .. a 
nes Grabes 1670 9 Jefı, böchfk: 
Met. 183. O ſüßes Gnade 
Funf. u. ſechszeil. Japiben u. Troch Sein Ratp ik ı 
gleichem ersm. 8.5.8. 14 ESeyd ſtille, Sin 
8.5.8.47.7— Stell' ih, Her 
Mir Fried' und Freud' ich labt Was ſoll ich, lic 
dahin 1375 Wenn einer allı 
Wie ſelig iſt die 


Wiergehn me Sambın, Trodäen und „ Vohlauf, mein 


lauf wur 
Wohl Dem ‚der 


8. —* 7. 5 Sylben. 


Mitten wir im Leben ſind 1379 Zwoͤlf Jünger ı 

Mel. 185. Mel, 1 

Sechszeil. Zrohäm. 7.8.7.8.7.96,,  - Yun freut e ei 
Morgenglanz der Ewigkeit. 1393 gmein). 

Herr, vor deinem ˖ Gnadenthron 813 ° 

Mel. 186, Vier s und —* 

Sechtzeil. Fa 7.7.7.7.7.7& ‚ dem Versmo 

Vicht ſo de nr fo ſehr 1392 Nun, ihr me 

Fünf⸗ u. ſechszeilige Jamben, Trocken Met. ii 

unb Daf ut * en Bersmanp, Aun komm d 

— Sylben Gott ſey Dank 

9. 5. Hoſianng Davil 


Elun bitten wir den —5 Geiſt 1308 - ‚Komm, du Heit 


Ad, mein Herr Jefu! dein Naheſeyn 523 Nun, bu Geile! 

Gott! nie dein Name, fo ift dein Ruhm 693 Mel. 1 

Mein Troſt und Anker in aller Noth· 1360 Nun laßt un 

O Vater, der du im Himmel biſt 1546 Aumachtiger, ba 
b 


Wie preiſ ich, o mein Herr Jeſu dich 1906 Ehriſti Blut uni 
Mel. 188. (Mel. 205.) ö geben Set 
Vier⸗ und achtzeilige Jamben au gleis er di, Derr I 
Gem Berömang, 13.13. 12. 19.6, ie Seele Ehri 
76 6. 6. 6. 6. 6 — err Jeſu € an 
Yun danter Atlie Bor 1401 &) weiß noch 
Der Heiland fichet auf 303 Mein Vater! f 
€s Hilft uns anfer Gott 600 Ren, ber | 
Geht ‚fröhlich nun bahn bog Po weiß ich nur 
Geiob * de e ge | 575 V 
ott mit Jauchzen au 629 Ifzeil. Jamb 
er iſt Bee r r 33 zu y * 6 
er ® wir; regie 766 Nun lob’, mei 
—— Jeſu Chriſt wviern ver 825 Auf! Seele, der 
ier {fl Immanuel! 835 Befrert von ien 
Sch freue mich in dir 915 Herr Gott! mad 
Ich trau’ alfein auf Gott 066 Herr Sefu, mein 
Jetzt iſt die Gnadenzeit 080 weiß, an we 
Jetzund betrachten wir los — „Seelen 
— Seelen! dieſer 175 Laß uns doch nic 


af dich, ee Jeſu EN 1197 Man fobt dich ir 





4 


= 

£ledes. 
Mein Bott iſt mein Erlbſer! 1307 
Mein König, den die Liebe 1260 
Run freut euch all? ihr Frommen 1404 
D Iefu, meine an * home jest 1511 
Bünf m. fi H . 

0.10.10 1.7 Sy 


‚10. 4 67.7 — 
run nimm mein Gerz und Alleo, 
was idy bin 
Run, Sefu! Tomm, D Bert! wir wars 
en dein 1413 
© geht nun bt nn 0 


1434 


Vier⸗u. — ** — —8 und Das 
tylen zu gleichem Versmaaß. 
11. 11. 9. 10 Sylben. 
8.6. 5. 6.98.10 — 
Ylun preifer Alle Gottes Bam - 
berzigPeit 1 


Dem Blur en Lamme, das fich 9374 
Du Troft der Armen, beiliges 429 
Sch Hab’ von ferne, Herr! 936 
8 zupt am —8 der er felgen 14831 M 
O ſel'ge Stunde, ba 1533 
it durch die Bande und durch 1827 7 
Wie biß du, en in mir 1886 


196. 
Sechszeil. —8* 97. 67.7. 8Sylb. 
Yıyn ruhen alle Wälder (S. Uns 
merf. zur Melodie » Heberfchrift des 
Liedes: „In allen meinen Thaten“) 1426 


Ah! wer wollt’ doc, dein Weſen - 74 

Yuf, auf! mein ganz Gemüthe 12 
Auf deine Weisheit [hauen 134 
Dein Wort, Herr! it gefcheben 973 
Der Herr woird all’ dem Seinen 313 
Der Sabbath if vergangen 320 
Die Gnade ift gefchäftig 346 
Die Sünden N vergeben "363 
Dir bab’ ich mich ergeben 380 
Du ſchlafſt in deiner Wiege 423 
Du ſollſt in allen Sachen 426 
Frohlocke, mein Gemüthe! 551 


Gott, der an dieſem Tage 
Gott Lob! ich kann mich tröften 


Herr! der du mir bas Leben 749 
Sch hab’ in guten Stunden 931 
Ich harr’ am finflern Tage . 939 
Ach komm' jetzt eingeladen 947 
Ich ſehe dich mit Beten 968 
Ich weiß von keinen Plagen 975 
Ihr, die ihr Gott nun dienet, 1086 
Zn allerhöchſten Grabe 1093 
ZH Jeſus! es dein Wille = 1127 


Melsbieen:Regifter. 


des 
Liedes. 
Kommt, Kinder! anzuheten 1169 
Mein Act, was ich liebe _ 1261 
Mein Herz! ' gieb dich zufrieben 1331 
Mein Vater! deine Einade 1363 
D Welt! ich muß dich Laffen 1557 
D Welt! fich’ * dein Leben 1558 
Henn Heine Himmels, Erben 1853 
Wie freu’ ich Bu mit Beben 1893 
197, 
Vierzeilige —8 8. 6.8.6 Elben. 
Yun fid) der Tag geender h 
Ad, Jeſu, nimm mein Herz von a 
Auch diefen Tag hab’ ich vollbracht » 
Aus Onaden Bird der Menfch gerecht 169 
Bald leg und- Schmerzen 174 
Sie Gebfier Hi weil die Nacht 200 
de Himmel bunfelt fich - 314 
De ater ſiehrs: Kind, laß es ſeyn 330 
doch ewig ſeyn 348 
ah bin ein Feines Kindelein 889 
est ik die de angenehme Zeit, jest iſt der 107 
In Jeſu Namen, der mir 113 
Mein Gott, das Herz ich — dir 3 
Mein Jeſu, nd, milbes - 1340 
Mein Sefus nimmt die Sunder an 1346 
Fun bricht die finftre SLacht herein 1400 
Nun fich Die Nacht geendet hat 1438 
D treues Jeſus⸗Angeſicht 1543 - 
Wie bift dus mir fo innig gut - 1885 
Wo ſoll ich Hin, wo aus und an? 1964 
Bur Arbeit winft mir mein Beruf %15 


Mel. 18. 
Fünfzeil. Jamberi. 10.18. 11. 10.4 ©. 
Nur frifch emein! «8 wird fo, 
tief nicht fe 


6 Kur frifch hinan  diefaure Krenzesbahn 1436 


Mei. 199. 
" Fünfzerl. Jamben. 9. 8. 8. 9. 5. Sylb. 


© allerhoͤchſter Menſchenhuͤter! 


(Mel. “n öten Aa 1441 


Dreis und PRO "Jaben zu gleichen 
Versmaaß. 13. 13. 6 Sylden. 
7.0. 7.6.6 — 
O Chrifte, Morgenfterne 
In diefer Abendfiunde erheb' ich 


Met. 201. (Mei. 258.) 
Schözeil, Jamb. 9. 8. 9. 8. 8. 8Sylb. 
O daB ich taufend Jungen 8* 1448 
Dem König, welcher Blut und Leben 275 
Gott Lob! die Noth iſt nun vorüber 655 


Mei. 202. (Me. 28.) 
Mhtaeiige e Erochien, 8. 7. 8. 7. 8. 7. 


1108 


- 








az 


. Ne. 
ee, „ei 
A rar 
44.11. 4.4.11 — 
64 jefa Chrift, dein Aripptein iſt 1498 ° 
1 fepiete dich rat feierlich 162 


fu Ehrift!. du böchfles Gut. 
unter Liedern nach der Melos 
— Jeſu Epriß, ich weiß gar 


o Fi Erik: mein’s Lebens 
©. ımter Liedern nach der 
— Herr Jeſu Chriſt, mein's 


il. 
ange gmah. 6.6.7.7.6.7. 


du Bift mei 
SALE . 208 


Ciben mb acht En eauen zu glei⸗ 


sem Der 2 7.8.7. 8.8.8 Sylben. 
8.7.8.7.4.4.8.8 
© ihr auserwähleen Zindeo 
Bin, bob in DE Beh ekommen 
D ihr ausermäßli 


213 
Siebenzei — 5. 7.7.7.7.7.96. 
® Kamm Gortes unſchuldig 
D Vater det Gemeine 
Die nen 214. g 
—— 7. Perg 
"gem Bersmanfı, 4 ar 7 2 _ 
© Traurigkeis! 0 Herzeleid! 
en ru oetafı, De Bap 
Mel. 
Eeht ——— au glel⸗ 


chem 
11. 11. 6, 6.11. 11 Syiben. 
66.6.5. 66. 11. 11 ' 
‚@® Wrfprung ded Zebene! 1544 
' Komm, Gein ber Benaden! 1145 


1216 
1518 


ım 


1540 
113 


Mel. 216. 
iergeitige Jamben und Krochden. 
0. \ ei ws el ige 

® i 
Samen Hehe Burdic. (Drk 


1866 
Gott! mit allen Frommen 
lerne: mehr —e— 1122 
— An tun Rein Jefus mehr vorbanı 188 


Re 
eiedes. 


‚ Laßt und freu hu Chrifli gabne fännören 1209 
= ihr Erin, —— 


1213 
Ziebe! du an’6 fiir un erhöh'te 1218 
D mie Ieb' im @lauben ich fo fröplich! 1563 
8 wie mögen ir de une En 
wie felif ihr doch, mmen, 
ziehe v1 zu Jefn ıc, ” 1 


Wohl! fe fann bie Bande niederlegen 1971 


Mel. 217. (Mel 11.) 
© wie selig — X die Seelen. 


— — Ai pi — *— 8 
lich, imı röp| 
füßer Hir der Seelen, “ 1073 
Summer —ã* immer fröhlich 1102 
rafe, Herr! wie ich Dich Liebe 1579 
En t, uns if ein Kind geboren 1641 
anfang! berrlich‘6 Enbel 1987 
Leit, PP rn. 
ei 7.8.7. 
7 Syiben. 
Preis dem een 1569 
eat. PR ® % 8. 9.10, 10 
eis, Lob, Ehr', U Dank, 
Pa Haar ulm, , 1576 
r tief, mein Sm 
Sim! u. 


Met. 2%0. 
Ditrzellige Trohäen. 8. 7. 8.7 Byls 
ben. (Doppelt genommen: bie achts 
gie Di O du Liebe meiner 
iebe. 
Ringe recht, wenn Gottes es Suade 163 10 


Aendrung if der Weg zum Zei 
Eile, eile, meine Seele “8 
Eilt, o Kinder! Hin der Krippen 439 
Eine von den Lebensihmden 447 
Sreubenvoll iſt meine Seele 534 
Gott der Macht, in deinem Ruhme 6809 
Gott, des Deber aller Gaben! 617 
Herr! bei jedem Wort und Werke 79 
Jeſus, ber für mich gelitten 1050 
Kinder, lernt bie Ordnung faſſen 1135 
a 8 pi o ihr Heben Kinder! ı 2 
Süßer deine Önade 
Wenn bo F% Seelen wißter 1839 
Beten Olaubs, Lieben, Hoffen 1883 
Bie ———— 1889 
Mel 

“u ie Ir 8 8. 8. 8.8. 

o⸗ liebe Seele! 1616 


sämie, — 
— meiner ſchone 34 
re mein ne erfreut fich iindlich 673 
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| .. | nr 2 W . Tr. 
Liedes. | Mei. 297, eiedes. 
Großer PER bier find Bed ' 02 Sienpeil —*8 6.7. & 8. 8. 78. 
Heiland! deine Menſchen⸗Liebe 729 Sehn, des Paters, Herr der Eh⸗ 
Der bein berafihes erlangen Ä 2 ten! 1676 
err! sch falle vor Dir nieder 775° . Mel. 208, (Met, 10.) 
Jeſu! da du mich bekehret 999 
geh! komm in unfre Mitten! 1024 — gieich —5 — feinen cr 
1g, dem fein König leichet 1137 Geil ger Geift angel Ob Gimmelstepre 73 
Komm, mein Herz! in defa Leiden 115 Rur in Jeſu Blut und Mund 1 1438 
. Prediger ber füßen Lehre " 1569 8 der Shre, die wir haben! en. 4450 
Seele haft du wohl ermogen ?' 1629 So ii num von meinen Stunde 1680 
Speif’ uns, o Gott! deine Kinder 1694 Wenn das Elend diefer Erb n 1833 
Zeige dich und: pe DU" © 1094 t were 
"el ©. h Mil. 229. (Me. 158.) 
Sechczeil —28 5.5.8.8.5.5@, Se „' meinem Bott nicht fin, 1689 
Seelen: Bräutigam, Jeſu, Bot? : -- Ymen! deineb Grabes Bricde 409- 
teslamm! 1631 Watt, aus deifen @nadenfiill 599 
Sieb Vertrau'n zu bir 593 Berken auf! den Herrn toben 89 
Gottes Wort ift Mar 627 Laſſet und mit Jeſu zieh zu os 
Ser rer oh Zeit ı 2 Deffne mir bie Perlen ER jacı 
Zefu! du allein fotft mein Führer 1008 Regt euch, alle meine 1689 
Je! dus allein foQ mein Helfer 1006 Mel. 230. | 
Jeſu! eh’ porar © 1015 Scchtzeil. Zroch. 6 9. 99 10. 108, 
Zeh, Gottes Lamm 1016 Starker Herzog meiner Seligkeic! 1698 
zei) nimm mich Die 1042 Mel. 931. 
6 ein Kin 105 Exchtyil.Zrod. 4. 87.8.8. 7@yib.. 
Nimm du mich noch an? 1396 & 
* iR wohl, wi du! 1870 Seite! inet deines Jeſu Bar _ 
Mel. 223, 
Mätgelige Jan Janden, und 1.7.4 Elben —— or Zorn 
Seele, was ig Schöner 8 wobl? heine, beil ge ich 187 
Simemelen, nur bimmelan 849 Mei. 333. 
Ruhe I das beſte But 1598, Sechtzeil. Troch. 3. 3. 4, 7, 7, —E 
Seele! sup? in jeder Nacht 1632 Si et dhrif! du, du biſt meine 
‚ Met. 224. 
Se chezeil. Zroc, 8.8. 8.8.8, 8CyB, Era Gott! ap ben Tod 1721 
Sey gegrüßer, Jeſu/ ‚gurig . Mel. 4. 
Auf! men Herz, dein * ine 167 Migeil Trocäen. 8, 8.8. 8 Syiben. 
" — Trau’ auf Gott in allen Sadıen 
„5 Mei 928. Gott, der Frieden bat gegeben ' 
Schss und neunjälige Trohäm zu \ u 
‚siiden Tertmaf. __ . * Mer. 235: (et. 97.) 
.7. 8. 7. B. erdart: vierzeilige 
6; Br — I 8. „ler —2* van; Re 
ie ? bin i tensßs : ° Unfer gerrfches,unfer Roͤni b) 17 
rüg! ich, Ehren» Bor A665 Macht: euch wei —* ——— 7 
el. 226. | Mel. 236. 
Siebengeil, Troch. 7.7. 7. 7. 7. 7. 78; Daler mil ‚cd en 1753 
Singen wit aus Herzens: Grund Pi anf mein Geiſt! —* X 
Eine bitte ich vom Herrn, eines hätt’ — auf mein Geift zu loben 129 
ich gar 446 I erg und auch jr 1 Sippen! 146 
Ich Ar Gottet’ Bild und Ehr? 894 Yuf meines Gottes 165 
Lreuer Wächter Iſrael 1736 Der Braut'gam ei rufen 255 
Wunderbarer Gnadenthron 1988 Du Geiſt der Gnud' und Mährpeit 409 
2018 Dir; meine Seele, finge 417 


i 
% 


Zweierlei bitt’ ich von dir 





ige 8 r 2 
Ermuntert euch, 488 &rfreu’ Dich, werthe 472 
fein miebrig fen auf Erden 626 &s fey uns Gott der 
S imarcn in Gnaden = —— & ge ss 
J r Erden "du Im Chriſt 
Za geh” 917 _ der Ohren Bla ne gr 
Sc Ied' in Gottes Soßne %2 Ich bin, ich lebe: Gott du biſt 
IR Bott für mich, fo trete 1125 Font, Tat ung reifen Bi Sat Treu’ 1172 
Mein Herz if fehon gemöhmet 1334 Lob fey dem allerhöchften Go! 1244 
Di ! am Dale erfimen u ne km * Engel Saaer 1772 
2 ir feiern 1 
Sa übe u n 1 iett ein Sreudenfep 938 
ie doc) mit Srenden 1 
Ben Om uns 177 Mel 21. (Bel. 18.) 
Was Nagft istı Don Gott will ich nicht laffen 1779 
Weil du uns bitten beißefk 1823 Auf, auf! ihr . 18 
Ber kann m ? 1871 De Chöre 236 
Ber fingt denn ( mit ? 1877 DJ Jahres erſter Morgen 38 
a 
[ot en 
ie fol ic Dich empfang Du Urfpr Ir Triebe 41 
Mel 37. in Sefu Namen 587 
Schrei. Jamben. 8.8.8.8.8.8 6. Gott, der Du bi und wareſt 605 
Dater unfer.im Simmelreih. 1769 @ott! du bik felbfi die Liche 615 
Ach Gott! tie manches Hergeleid 39 Coca Führer auf gen dinmel . 6 
Chrifti Blut umd Gerectigfeit meines 939 Gott über alle 66 
Der Glaub’ iR Gotte Warf und Gcb’ 298 Ders, du mußt heaugmen 80 
Des Hand IE fo fdnoadh und matt 299 Idr Wenfhen, Böf’ und Gromme 1091 
bringen, 334 Kommt, — lot uns geben12470 
— mein Herr — 450 Komm, Trößer! fomm hernicber 1174 
Freiillig ode du deinem Schmerz 532 Laſſet die Kinblein kommen 1190 
Be Gott, —* im Simmel! m ga a engen 21 
ommt en 
! oe on (pri: „Form ber zu 814 Die fanı, Gott nicht Derlaffen 1373 
FA, — — oft bei mir felbß gebaht — 934 mie Ernß, ihr Menfchenfinder 1374 
Abba fommt vor been Thron 2% un ch get all‘, ihr Krommen 1412 
Nimm von und, Here! bu treuer Gott 1. 396, Won Bott foll Nichts mich trennen ‘ 1778 
Nun treten wir in's neue br, 33 Wacht auf, wacht auf, ib Epritm! 1789 
D Here ©ott! in meiner 1487 Bi mein guter ns 
* wahr ih lebe, fpricht, dein © 2 Bott 1699 Wird mir —* 
Uns ik ein Kindlein heut’ gebor a 1743 Zeuch ein zu deinen Toren 1995 
Zen 338. Mel 22. 


I 


—— Fin gnaͤdiglich 1764 


Vierzeilige Jamben 7,7. 7.7 Solben. 


Wach A mein Herz! und 5 
, 28. en ee and ſinge 
Geitylige Sant. 8:8.9.9,8.8©. Du — 
BE ae wahren lassen &yrad 1 1351 Die —— eb j 343 
Du er Morgen 387 
> Mel. 40. (Me, 24.) Du Fannf’6 nicht boſe meinen 415 
Dom Simmel body, da Fomm’ ich, dir fey Lob von Allen 614 
aaa j,mirbanten fign Wehen > - 1208 
uns en — 
——— Ban ’ Run loft und geb'n und treien 19 
Tiebte 255 Sun Iaft uns Dot bem Herren 
Dich bit’ ich, trautes Jeſulein 340 D Jefu, meine Bonne, du meiner Seele 1610 
Dies if ber Tag, den Bott gemacht 364 J 1516 


D Jeſu, treuer. Hirte 
\ . Mei. 





u Wenn ich in Ungft und VNoth 





50° Melodieen:Regiffer. 
Jr. . Tr. 
des des 
Liedes. Liedes. 
Hör an, mein Herz! bie fieben Wort 859 Kinder Gottes, [oft und beten 1134 
Sch hab’ in Gottes Herz und Sinn 930 Meine Seele foll erheben 


Jetzt fomm’ ich, Herr, dor deinen Thron 1081 Re 


1182 
1312 


—— —ãA— — zageſt du? 
ater! gi 
1657 


Mein Gott und * du mir 
Sey Gott getreu, halt' ſeinen Bund 


Mel. 250. (Mel. 4785). 
Weil die Worte Wahrheit find 
Beil ich Jeſu — bin 


Mel. 2 
Bier s und fi ebenzeitige Famben. 
12. 13. 6. 13 Sylben. 
6.6.6. 7. 6. 6. 7 


1824 


1849 


"Mei. 252. ’ 
Sch: u. fi 1.761 Samb, Ay Je 
Versmaaß, 7.6.8. Syld 
Wenn meine Sand mich erdnten 1854 
Welch eine hohe Epre! 1828 
Mel 253. (Me 4.) 
Wenn ‚mein Stündlein vorhan⸗ 185 


Sch walle meiner Heimath zu 
Ich weiß,. daß mem Eriöfer lebt, das 
ſoll mir 972 


Wenn der Gedanke mich erſchreckt: 1836 
Wenn, Herr! einſt die Pofaune ruft 1842 
Mel, 254. (Mel. 24.) 


Wenn wir in hoͤchnen rächen 


epn 
Die Liebe zeigt ohn Heuchelei 
Ein reined Berz, Herr! fhaff in mir 456 
Gott, der bes euer fehnelle Kraft 603 
Gott 'it und bleibt der Wunbermann 645 
O Herrſcher in des ‚Himmels Fe 1493 
Rett, o Herr Jeſu! rett' dein 1693 


354 


Mel, 255. (Me. 77) 
Werde munter, mein Gemüthe 1864 
Bildet euch auf eure Werke 193 
Chriſtum tiber Alles Lieben 228 
Dein Geburtötag tritt von Neuem 269 
Der am Kreuz iſt meine Liebe 283 
Gott, gieb Zrieb’ in deinem Lande 631 


Herr! es iſt in meinem Leben wieber 
eine Nacht 
Her! es it von meinem Leben wieder 


757 


um ein ag 758 
Hochſter Gott! in deinem Lichte 854 
Hör, o Vater! unfer Lallen 63 


Jauchzet Gott in allen Landen! 
Ich will beten, Gott wird hören 
Jeſu! fey von mir gepriefen 


978 
1049 


1858 Wer nur den lieben Gott laͤßt 


de,.Derr! Denn dein Knecht borct“ 


Her) und Ohr iff ıc 1587 


Schudaott! deſſen flarfe Rechte - . 1622 
Tröſtet, tröftet meine Lieben ' 4733 
Vater, bem fein Ding unmbglich 1757 
Warum will du braußen heben 1798 


wi 


Wohl dem, der den ‚Herren ſcheuet 960 
opt dem Menfchen, der nicht wandelt 1968 
gion! gieb dich nur hen 2000 


Mei. 

Bericht San.  Cobme de Wie 
erbolun n zeili 
44101, 4. 347.4 

7a) Evi. 
4 4, 7. 2:4. 4. 7.:2447.4% 
7.7 b) Sylben. 

°) Wer Gott vertrau’t, bat wohl 
gebau’t a) 1867 

©. Unmerf. zur Deioie-Yeberfäif 
obigen Liedes; welche aber dem nach⸗ 
folgenden Liede nicht gilt: 


deni 5 Lobi Gott mit Schall, ihr Heiden al’ b) 1247 
Herr! wie du will, fo ſchick s mit mir 816 


e) Ob bie Die Drelodie „in auch zum BAR 
des Heren betrachte’ 


—— wenn man die drei 5* 
ngeeichen an Ort und Stelle din⸗ 


Mel. 257. (Me. 35.) 
wer Jefum bei fi bat, kann 
feſte ſtehen 
Mel. 258. (Mel, 201.) 


fen Liebe Liebe: 


1868 


1872 


walten , 
Ach Liebfter Jeſu, meine Freude 43 
Ach! u mir nichts von Bold und 5 
gen 

Ach! wenn ich dich, mein Boft! nurhabe 71 
Ach, wie entzlidt war meine Seele 75 
Alſo Hat Gott bie Welt geliebet, daß er 105 
An Jeſu kann ich mich erquicken 118 
Auf dein Wort bin ich zu dir fommen 136 
Auf ewig bin ich, Herr! der Deine 143 
Auf meinen Jeſum will ich ſterben 151 
Auf! meine Seel’, und thue Buße 154 
Auf, Seele! nimm bie Blaubensflägel 164 
Aus Gnaden ſoll ich felig werden 168 


Befiehl dem Herren beine Wege betrübtes 176 
Befiehl dem Herren deine Wege und 


mache 
Beglüichter Stand, ba meine Seele 181 
Beglücktes Herz! was willſt du haben? 183 
Das Grab ift da, hier lebt mein Bette 245 


Das iſt zu viel, betrübte Seele 
Dein Jeſus rufet dich zum Buße m 


Der befte Freund ift in dem Himmel 


” 





mm w—- mc‘ 





Nelodieen:Rex 





Der Glanbe fehlt und barum fehl 
“Der Zod ift tobt, das Leben Ichet 

Der Tod kommt an, da fell ich ringen, 
Des Glaubens Ziel einſt zu erringen 
Die auf des Herren Willen fehen 
Dies iſt der Tag, dies find die Stunden 
Dies iſt die Nacht, da mir erfchienen 
Die Zeit vergeht und läuft zu Ende 
Dir dank’ ich, Gott! für deine Liebe 
Du einzig’s Opfer für die Stinde 

Du gehſt zum Garten um zu beten 
Du Ders des Himmels und der Erden 


, Du unerfchöpflich s Meer der Gnaden 


Ein neuer Tag, ein neues Leben 
Entfernet euch, ihr böfen Lüfte - 
Entreiße dich doch, meine Seele! 
Ergöst euch nur, ihr eitten Seelen 

Er fommt, er kommt; gebt ihm enfgeg- 
Ermuntert euch, erquichte Glieder ! 
Erwecke, Jeſu, ſtets mein Herze, 
Erweckt euch! laßt uns munter werden 
Es iſt noch Raum in Jeſu Wunden 
Es iſt vollbracht; er iſt verſchieden 

Es kommt auf dieſer Zionsreiſe 

Gott iſt nur Eins in drei Perſonen 
Gott Lob! daß ich fo feſt gehalten 
Gott Lob! dey Zag ift nun befchloffen 
Bott Lob! 28 gebt nunmebr zum Ende 
Gott Loh! ich bin auf's Neu’ erquicket 


. Gott Lob! ich weiß, an wen ich gläube 


Gott Lob! fo geht mit gutem Glücke 
Gott fchlägt uns, dag wir's flihlen follen 
GSott forgt Für mich, was will ich fagen ? 
Gott Vater! deine Liebesflammen 


Gott weiß die allerbeften Wege 


Bair aus, mein Herz! in deinem Glan; 
en 

err ı fine mich auf rechtem Wege 

ott! du Penneft meine Zage 

err! fielle nun die legten Dinge 

erz, fey getreu in deinem Glauben 
de fang’ ich wieder an zu zählen 

i 


ier ſteh'n wir unter deinem Kreuze 


" Hört deut’ der Weiſen große Frage 


ch armer Menfch, ich armer Suͤnder 
Ich bin bei allem Kummer ſtille 
Sch bin dein Bott und deines Saamens 
„Ih bin der Herr!” iſt beine Sprache; 
Ic bin ein Fremdling auf ber Erben 
Nr bin ein Menfch von Gottes Gnaden 
ch bin getauft auf beiten Ramen 
Ich bin getauft, ich ich’ im Bunde 
Ich bin gewiß in meinem Glauben 
Sch bin ım Simmel angefchrieben 
n bin's gewiß, mich kann nichts ſchei⸗ 


N. 
Ich bin vergntigt und halte ſtille 


” ..- 
Ar . 


Des 


Liedes. 


293 
326 
397 
336 
342 
365 
366 
374 
376 
396 
401 
410 
430 
454 
467 
468 
473 
492 
487 
493 
495 


Sch hab’ durch 
Sch babe nun ı 
Ich halte Bott 
Ich hoff’ auf i 
‚Sch fomm’ zu 
Ich lieg’ und fi 
Sch fhäme mid 
Sch ftch’ mit ei 
Sch ſterbe täglic 
Ich trau’ auf 
denn wer wo 
Sch trauꝰ auf € 
laſſ es ıc. 
Ich wende mich 
Sch will dich Liel 
Sch will eß nichı 
SH will im Ste 
Komm, Jefu! ü 
Komm, ſetz' dich 


Mein Gott! die 


Mein Gott! dir 
Mein Gott! du 
Mein Gott! du | 
Mein Spott! giel 


gen 

Mein Gott! ih 
Mein Gott! ichı : 
Mein Gott!ihn | 
Mein Gott!ihn | 
Mein Gott! mei 
Mein Gott! nur 
Mein Gott! mei 
Mein Bott! wie 
Mein Beiland! « 
Mem Heiland! I 
Mein Herze! ben 
Mein Derze! laß 
Mein Sefus Lebt! 
Mein Kreuze lieg 
Mein lieber Gott 
Mein Sterben Ifi 
Mein Werf mill i 
Nach einer Priifu 
Nun wachen Got: 
Nun will ich erft ı 
Nur Zefus, nichts 
D Gott! es febt t 
O Gott! von dem 
D großer Gott, di 
O Pönnt? ich dich r 
D made, Gott! vı 
So freudig darf n 
Sp if die Woche ı 
Mas zichft Du den 
Was hinfet ihr bei 
Pas muß ich thur 
Wenn ich betradht‘ ı 


* 


— 


52 | N 
‘ N Es 
des 
Liedes. 
Ba weiß, wie bald Bott feinen BB: 1879 


Waer wii mich von der Liebe (bed? 1881 
Ber wollte de nun Gott nicht trauen? 1882 


Wie Bott will! alfo will ih fagn; 1896 
Pie Bann fich unſer Herze grämen? 1903 
Wie fchön iſt s nicht an einem Orte, 1 

Wie felig kann ein Ebrift bier Ichen, 1914 
Wir glauben, ob wir’ ſchon nicht ſchen 1941 
Wir ige bier ge deinen Füßen 1944 
Wir ben auf ber Erden 1946 


Qufrieden ir s diefen Samen 
l. 359. 
3 9. 8. 9. 8. 2. 22 


— 


wer weiß wie nahe mir mein 
Ende 1880 


Mel %0. (Del. 48.) 
Wie groß ift des All mächt’'gen 
Güte (rel. bes 118. W ame.) 
Er lebt! die Todesleiden waren 
Gelobt fey Bott! bie Dimmelsfreuden An 


. Ich komm' in Demuth hergefreten 


| Pl — 8.8, 8. 10.10 ©. 
Wietchöni sRösnig’s Braut 
3% wire —* a rau 


la, Din, Vater preift 
allelujah! Lob, Preis und Ehr’ 
Herr Jeſu! dir fen Preis und Dank 
Im Anfang wareſt du das Wort 
Iſt's, oder tft mein Geiſt entzickt 7 


289 
1094 
1128 


1897 
48 


Melodicen:Regifle x. 


Bein Schu! füße Seelenluſt! 

O du, mein Gott, ich preiſe dich 

O Gnade, ſey mir täglich neu 

O &ott, umfirömt vom Engelpreis! 
D Yeil’ger Geift, Fehr? Bei uns ein 


909 O Ielu, Herr der Derrlichkeit! 


O Iefu, Jeſu, Gottes Sohn! 

O wie ich heut' ſo ſelig bin! 

Triumph, —— und Lob u. Dank 
Verzage, Voll der Chriſten, nicht! 


2008 Bon dir, bu Gott der Einigfeit! 


Was foll ich fingen außer dir 

Beh ik da6 Bei? zus wem empor 

a 
[4 N i err 

Wo iſt ein folcher Gott, wie du? 

Zeuch, Jeſu! i bie Deren ein l 


[. 263. 
Sech ʒeili ee 11. 10. 11. 10. 
1040 Siben 


Wie wird mir em, wenn ich dich, — 


Jeſu, ſeh 2 
L 364. 
Befmgeii ige Sem Sark 9.8.9.8. 9.9. 


Sylben. 
wie uohl ift mir, © Freund der 5 
334 mich, © Chriſt! mir gehen 1: 


Bewahre mich, o Freund der Seelen r 


Zehn⸗ elfs und 55 Jamben und Bewährter Arzt der kranken Seele! ‘ 
Zrochien * ı aleühem Versmaaß. Das Seligſte im Kampf der Chriſten * 
8.8.7.8.8.7.2.2. 13.8 Solb. Die Treue ſiegt und werd gefrönd 
oder 8.4. 4.8 Gott Lob! ich Habe überwunden 661 
8.8.7.8.8.7.4.4.4 48 — Hallehrjah fey dir, dem Lamme 2 
8.8.7.8.8,.7.2. 2. 44.48 — „Herr Jeſu! lehre mich dich finden g00 
Wie ſchoͤn leucht'r ung der wior Sch bin mit dir, mein Gott! zufrieden * 
genſtern, voll Gnad' ıc. (Drigis Sch fterbe nicht trog Tod und Grabe 029 
nal⸗Lied) 1910 Ich will dich immer treuer lieben * 
Ach mein geliebkes Jeſulein 50 Jehovah! deſſen Ruhm und Ehre IM 
Ad, wundergroßer Siegesheld 80 Immanuel ift felbft mein Führer ! m 
Auf, meine Seel’! auf mein Geſang 153 Den Heiland! hab’ ich Gnade funden? ©. 1 
Brich an, du banes orgen⸗Licht, und D Vaterherz, o Licht, o Leben 5 
mache munter 204 le Zrofkwort bör’ ich von der Hope: Ist 
Dr heller Onadenſtern herein 205 Wer bin ich, welche nöth’ge Frage? * 
Brich heller Morgenfchein herein 206 Wie gut iſt's doch, in Gottes Armen — 
Der Heiland kommt, lobſinget ihm 302 Wie koͤſllich, Herr! iſt dieſe Gabe: 1577 
Die Himmel tönen Gottes reis 351 Wo if wohl ein nl —* Hirte J 
nme, 1... „mis 
u und Heiland deiner Schaar 7. 
Es 04 IR nad des heut’ die ganze Welt st a —* 8. 6. 8.6. 8 
etwas, des Srüands feyn 
Willdommen, edles Anäbelein . 
—8 t,g here 7 D binde, liebfies Sefulein 140 


l. 266. (Mel. 210. )° 
Hefe s Zeut’ habn jego 1 
1 


Wir € 
Freu 
Weil Sefus lebt, fo if und ſchwebt 





Nachtraͤge und Ergänzungen. 


Mr. 158. iſt von Dr. Koh. Andreas Eraner me verändert das Driginel it don 
' Beni. Shmold 

Nr. 161. ift von J. L. K. Allendorf verfaßt. 

Nr. 191. if ebenfalls von J. 2.8. Allendorf gedichtet worden, - 

Nr. 720. Diefes Lied fol "vun dem ungenannten Verfaſſer dee Werks ber ſiegende 
und lobende Dabid, Hallelujah” ſeyn, wie Baufngarfen dies in feinen 
Nachrichten von wmerfwürbigen, Buͤchern, 11. Band, 64. Stül, Seite 301 
und 302, angiebt. Üben genanntes Werk enthält, ohne Ainpeige des Orts 
und ber Seit des Drudes, Die Pſalmen Davids in befannte Siechenmelodieen 
überfebt; am Ende des Werkes ftihet Nr. 720. als eine Zugabe abgedrudtt. 
Diss. fan jedoch feinen genũgenden Grund geben, daß dieſes Lied von dem 

Ueberſetzer verfaßt worden ſey. 

Mr. 736. fand fi überall ohne Verfaſſer; in einem Lübeder Geſangbech⸗ wird bei 
| dieſem Liede Peter Buſch genann Bm Te 

Nr. 33. fängt nach dern Driginal any DO Bern, mein Gott! ich hab' zwar bur 

..mich.erzürnen können; ſ. ah, 2: rinann’s ee * 1 

da aber in den meiſten älteren Bejangbüchern e6 den Anfang bat: 34 Pr 

o Herr, mein.Öott.ic., fo hat man diefen hier. beibehalten. - 

Nr. 957. if vom Freiheren v. Cani verfaßt, nicht don M. Beiste, wie in dem 
Niederlaufitz ſchen Gefangb e, Eübbew1774, ſtehet, und welcher Angabe 

J man frrthünnlich gefolgt iſt, da her zweite Vers ale erſter ſtehet. 

Nr. 1246. bat Niko laus Hermann zum Berfaffer,. sicht Joh. Heermann. 

Mr. 1257. iſt der Schluß eines Liedes, welches den 65. Pſalm Inhalte hat und 
on anfängt: Ich will den Herren‘ loben, fein herrlichs. Lob fol immerdar ze. 
— Der Berfoffer biefes Seſanges ift undefamnt in einigen Grfongb üden fie 

Bet. Jogchim Neander bei dieſem Lieb 

Mr. 1436. Das Original, hat den Anfang : Nur feifch bineh, es wird % tief nicht fegn x. 

Pr. 1446. hat im Original den Anfang ;. Erheb', o Ehriſt! dein Herz und Sinn ıc. 

ı = time noch einige erbäuliche und ſalbungsreiche Lieher vom Albert 

. Knapp in dieſo Sanmmliagizu bringen, fahe man ſich genüthigt, der alpha⸗ 

en Drdnung wegen, den Anfang folgender Gefänge ein wenig au 
ändern: 

Nr. 1457. hat den Anfang Du bift mein Gott, ich preife dich — 

Nr. 1477. iſt von Dr. Joh. Ol e ar ius verfaßt 

Nr. 1489. Original: Jeſus, habe Acht auf mich ꝛc. 

Nr. 14495. — Der Du zum Heil erſchienen 12. 

Nr. 1377, — Jenſus Chriſtus iſt erſtanden ıc. 

Nr. 18892 — Sch freue mich mit Beben 20 

Nr. 1811. Ey von Dr: Joh. Ehrifl. Adami; if das Niederlaufig'fche Seſansbuch 

ubben 


Ne. 2010. det C. A. Bernſtein zum Verfaſſer. 
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himmliſchen Feuer entzünden, erwärmen und bern in herzlicher Liebe gegen meinen Näch⸗ 


mich vertreten bei Gott mit unausſprechlichem 
Seufzen. Laß deinen heiligen Geiſt in mir 
wohnen und mich zum Tempel und Heilig: 
thum Gottes machen, und mic) erfüllen mit 
‚göttlicher Liebe, Licht, Andacht, himmlischen 
Gedanken, Leben, Troſt, Stärke, Freude und 
Friede. Laß deinen heiligen Geiſt ben Tem⸗ 
pel meines Herzens mit dem bimmlifchen 
Weihrauch der göttlichen Andacht lieblich und 
wohlriechend machen. Laß uns durch deinen 
heiligen Geift, o Vater! mit deinem lieben 
Sahne Jeſu Ehrifto vereiniget werben, daß 
wir in ihm, durch ihn, mit ihm beten, als 
mit unferm Haupte. Laß uns auch durch den 
heiligen Beift mit allen gläubigen Herzen und 
ber ganzen heiligen Kirche vereiniget werden, 
daß wir mit der ganzen Kirche, für bie ganze 
Kirche und in der Kirche, als in deinem Hei⸗ 
ligthum, beten und im Namen Sefu Chriſti 
erhoͤret werden, Amen. 


Ein allgemeines Morgen» Geber, 


Es ſegnk mich mein Gott und Vater, und 
wafche, heilige und reinige mic) in dem 
Blute Tefu, durch feinen Geift, Amen, 


Hyde, lieber Vater! ich lobe und preife 
54 dich auch für diefe Nacht, die du mich 
überleben, und für diefen Tag, den du mid) 
erleben loffen, Laß das rechte göttliche, geiſt⸗ 
liche und himmliſche Leben, das aus dir iſt, 
durch den Geiſt der Gnaden in mir neu wer⸗ 
den, damit nicht ich lebe, ſondern Chriſtus 
-{n mis, und ic im Glauben des Sohnes 
Gottes ſtets erneuert werde, als eine 
‘Pflanze der Gerechtigkeit zu grünen und zu 
blühen, dir zum Preis, und auszubrechen in 
lebendige und die wohlgefällige Früchte des 
Geiftes, meinem Näcften zu Nuß und 
Dienft. Ich ergebe mich die auf's Neue, 
mein Bater! mache mit mir, was die wohl⸗ 
gel teinige, läutere und bewähre mich, 
aß ich ein rechtfchaffener Ehrift feg und zu 
dem Iſrael Gottes gehöre, über welchem 
ift Friede und Barıuherzigfeit. Ich begebre 
keine Ehre, als deine 
Reichthum, als bie Gerechtigkeit Jeſu Chri⸗ 
fi; keine Wolluſt, ale die guadenreiche Bei⸗ 
wohnung des heiligen Geiſtes. Für mein 
Reibliches wirft du wohl forgen, denn bu haft 
gefggt x ich will dich nicht verlaffen noch vers 
fäumen. Doch hewahre mich vor TRüßig- 
gang; Taf mich arbeiten nicht aus Geiz, fon; 


indfchaft; feinen. 


fen. Laß deine Barmherzigkeit fir aus brei- 
ten über alle Menfchen, die auf den Erbbo- 
den wohnen, und deine Güte über alfe Deine 
Gefchöpfe. Gedenke deiner Kinder, Die dich 
kennen und in der Einigfeit des Geiſtes ver: 
bımden find als lebendige Glieder an ihrem 
ochgebenedeieten Oberhaupte Jeſu Chrifto 
aß unfer Aller Gebet ein Gebet feyn vor dir 
durch Ehriftumt, in welchen du uns die ſelbſt 
angenehm gemacht hafl. Sey du felbf eine 
ewige Bergeltung Allen denen, die mir Ziebe 
bemweifen. Deine Beleidiger fiehe mit erbar- 
menden Augen an und vergieb ihnen, gleich 
wie ich ihnen von Herzen vergebe. Alle 
meine Anverwandten lege ich in Deine Liebes» 
Arme. Kirchen und Schulen, Obrigkeit und 
Unterthanen befeble id) Die; mein Bott, ach ! 
ſiehe an ben elenden Zuſtand in allen Stän⸗ 
den, mache dich auf und hilf ung, daß Deine 
Ehre gerettet und des gottlofen Weſens ein 
Ende werde. Hilf den Armen und Elenben, 
die zu dir fchreien. Herr, mein Gott! ver 
fchmähe ‚mein Gebet nicht, fondern erhöre 
mich um beines lieben Sohnes Jeſu Ehriffi 
willen. Amen! das beißet ja, ja! es fol 
alſo gefchehen. 


Ein aligemeines Abends Gebe. . 


Es fegrie mich der dreieinige und ewige Gott: 
ja, fegne du mich, mein Bater, mit himm⸗ 
“ Tifchen Gütern in Ehrifto Jeſu! 


ch lobe und preife deinen heiligen Namen, 
J daß du mich erhöret und mein Gebet 
nicht verſchmaͤhet haſt, das ich heute in der 
Morgenſtunde gebracht habe vor dein heiliges 
Angeſicht. Zwar iſt mir deine wunderbare 
Güte, um meiner Schwachheit willen, noch 
am meilten verborgen; darum kann ich dich 
nicht fo völlig und kräftig loben, als ich ſchul⸗ 
dig bin,. ja, als ich durch deine Gnade 
wuͤnſche und verlange, Doch preife ich dich 
mit meinen Lippen, wie du mir deine Gnade 
dazu reicheft, für die erfannte und yner- 
kannte Wohlthaten, bie ich dahin gelangel, 
do ich fie alle erkennen, ja, dich ſelbſt von 
Angeficht zu Angeficht anfchauen werde. So 
lange ich bier bin, will ich bich infonderheit 
preifen für da6 liebe Kreuz, welches du mır, 
als einen Jünger Chriſti, täglich auflegefl, 
damit meine Seele von den Lüften diefer 
Welt recht entwöhnet und zu dir gemöhnet 
werde. Kun ift ja auch bie Laſt dieſes Ta⸗ 
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fündigen Fieifc) und Blut; ı u ee mich bie 
aber aufs. Neue, Gott Sohn und 
heiligem Geifte, mit Leib und — in deine 
Hi Ich befehle dir meine, auch aller 
Ghriften, ja a en 
eroige Wohlfahrt. Deinem 
Namen, du dreieiniger Gott, an — und 
allen Menfchenob, Preis und Dank gefagt, 
jegt und in Ewigkeit, Amen. 


. Morgen» Gebet am Gonntage, 


O du Vater des Lichts, der du das natür⸗ 
liche Licht dieſer Welt uns ſcheinen läſ⸗ 
ſeſt, ſende doch auch heute und allezeit das 
wahrhaftige Licht, Jefum Chriſtum, in mein 
ty, und laß ihn darin leuchten und alle 
infterniß vertreiben, Damit ich dich, o eroiger 
Gott! in deinem lieben Sohn erkenne und 
lieb geroinne. Siehe, ich bin durch bie 
Sünde in der Finfterniß der Eitelkeit gefan» 
und verbunfelt: darum lehre du mich 
Über durch deinen heiligen Geiſt aus deinem 
heiligen Wort, wie id) mic) zu dir befehren 
und die im Glauben gehorfam werben könne. 
&o werde ich mich erfl recht mit Lob und 
Dan zu dir wenden; und dir in deinem Lichte 
dienen und gefallen Tönnen. D Bere Jeſu 
Ehrifte! du Sonne der Gerechtigkeit, gehe 
‚du mie auf ale ein Morgenftern und fchenfe 
mir dein Heil unter deinen Flügeln, damit 
mie alle Tage meines Lebens zu rechten 
Sonntagen werben. Lehre mich aufwachen 
vom Schlafe meiner natürlichen Sicherheit, 
und aufftehen von allen todten Werken und B 
Geſellſchaften, damit du mich, Jeſu, ers 
leuchten mögefl. Du bift ja der San, der 
Berlichteit, ach! fo Haß mich nicht mir fels 
leben, fondern dir, ber du für mich ges 
ſtorben und beute wieder auferſtanden Per 
O brich an, bu helles Licht, in meinem Her · 
zen, und herrſche über alle deine Feinde in 
uns, bie du in beiner Auferſtehung bezwun ⸗ 
gen haft! und du, o heiliger Geift! {hide uns 
fere Herzen heute, daß fie deine Tempel wer⸗ 
den, darinnen du den ganzen Zag lehren 
Fönnef. Heilige ale Gedanken und Sinne, 
dein Wort zu faffen und zu behalten, auch 
die ohne Falich zu Aehorem und in täglicher 
* dieſe ganze Woche und allezeit ſortzu⸗ 
ſte ſelbſt deinen Sabbath oder 
Ei In we babe! ae in un 
feen Setzen wir ig ſeyn 
Zeit und Ewigkeit, Amen, 





Abend Gebet om Sonatage. 

Kay ſey *8 Preis und Lob rt, © 

heiliger Herr und Gott! Ya ie 

heute dein Licht haft laſſen helle werden und 
H viel Gnad’ an Seel’ und-Leib g net. 
Ach! berwahre du felber in meinem 

was dein Geift durch dein Wort in mich je 
Many bat, damit ich olel Früchte bringe 
in Geduld zum eroigen Leben. Bergieb mir 
Alles, worin ich deinem vollfommenen Wil 
Ten nicht nachgelebet Haben mag. Laß mich 
auch den neidifchen Feind diefe Nacht oder 
font nicht fichten, noch des Guten, fo bu mis 
gegeiget haft, berauben. — wülen du ſeni 
aus Gnaden wachen fiber Alles, was du 
mir gegeben und in deiner heiligen Drdnung 
anvertrauet haft. Sen mein Licht in meiner 
Seele, wenn's dunkel wird, und meine Kraft 
bei aller Schwachheit, mein Schuß, Hell und 
Leben. In bein liebevofles Herz, Bere Jejut 
ergebe id} mich ein, du einiges Heil meiner 
Seelen. Sehe deinen — Willen in 
mir doch beftändig fort, und laß mich auch 
im Schlafe mit die teben. Erinnere mid 
des gehörten Worte ſtetiglich, daß alle meine 
Sinne und Gebanten zu dir gerichtet bleiben, 
damit es immerfort Sonntag und ein beflee 
Schein deines Lichts in ‚meinem Gemüthe 
Kar! eu du —* einige je Ruhe 

fegn willft ewiglich. Amen, 

deinen heiligen Geiſt, Amen. 


Morgen Gebet am Montage. 

Bi diefem Sinfang ber Woche rufe ich zu 
bir, o heiliger Vater! im Namen Jefu 
Chrifi, du wolleft mein Herz, Ruth und 
&inn mit deinem heiligen Geift erfüllen, das 
ini ich allein das denke, vebe und thue, was 
du felber in mir willft und wirkeſt. Ad! 
dereinige meine Gedanken und Begierden 
‚mit Died durch die Liebe Ehrifi, und reinige 
mein Gewiſfen durch fein Blut, damit ich 
in beinem heiligen Gehorſam einher gehe. 
che, ich übergebe mich dir auf die ganye 
Woche, ja auf mein Lebenlaug; flärke mich 
mit deiner Kraft, mache mich aufrichtig, die 
und meinem Nãaͤchſten in Liebe zu —* 
Lehre mich wider alle Verfüͤhrungen meines 

verderbten —ãñ böfer Menſchen ſtrei⸗ 
ten. Mache mir die Eitelkeit recht bitter, 
daß du mir befto füßer roerdefk, ame 
Laſt diefer Woche tragen; leite — wie ein 
aut Vater, und made mich fin! ich gehors 
ſam. Sprich fetbft —S über meine 





\ 


“mein Ber ba, damit ich in bie nunmehro 
ſtehen und geben möge. Sen du pel 


allein 
ferner meine Burg und Zuverficht, wie du 
e6 diefe Nacht ja fo treuiich wareft, dafür 
dich mein Gemüth peeifen und onbeten wife. 


‚Run wache heute ferner über mich, 


meine Sinne und Glieder, vornehmlich über 
mein Herz. Gieb mir ja eine tägliche Buße 
über alle meine Berderbniß und übrige Uns 
reinigkeit. Laß mich in dir reden und wirken 
dein Wohlgefallen, in dir effen und trinfen, 
vegen und bervegen. Und weil du deinen Ras 
men, o Herr! ein feſtes Schloß nenneft, fo 
laufe ich mit Allen, die du im Glauben deis 
nes Sohnes gerecht machefl, dahin.: In dies 
femergebeund opfere ich bir auch Alles, mas 
du mir gefchenfet haſt, auch alle meine Mit⸗ 
‚glieder, fie fegen nahe oder ferne, auf daß wir 
alfefammt dein eroig Eigenthum werben und 
bleiben, auch dich alfo, als Einer, mögen ans 
beten. Laß deinen Geift den ganzen Tag an 
uns züchtigen und arbeiten, Damit wir in ben 
Schranken deiner Gebote forelaufen und ber 
Feind unsnicht könne vondir trennen. Segne 
uns in Ehrifto Jeſu mit Allem, was dir ges 
fällt, und gieb uns fo viel Kraft und Weis⸗ 
heit zu dem Stand, darein du un6 zu deinen 
Dienern geſehet haft, Ach! zeige uns die 
Fußtapfen deines Sohnes, ihm treulich. zu. 
folgen; bewahre uns vor allen böfen Leuten 
und laß fie uns nicht fchaden noch verführen. 
Dein guter Engel führe uns. auf Weg und 
Greg, und Hilf uns wandeln auf dem Weg 
zur Ewigkeit, durch Eheiftum in dem heilis 
gen Geift, Amen. 


Abend: Gebet am Mittwoche. 

Samt, o Bott! alle meine Kräfte und 

GSedanken nun in dir zufammen, als in 
dem Brünnlein meines Lebens, damit ich 
dir wuͤrdiglich danken könne durch Jeſum 
Chriſtum, deinen Sohn, weil du mic, heute 
fo gar fonderlich begnadiget und mir beige- 
flonden haft. -Num empfehle ich dir auch in“ 
woichem Vertrauen mein ganzes Weſen und 
Leben, wie auch alles andere zu deiner Ber« 


> waltung, Ja, ich fliehe wider alle meine 


Feinde in dein liebebolſes Herz, und ſuche 
‚meine Befriedigung in die alein, weil nich 
ſonſ im Himmel und auf Erden Nichts ſtil 
Ten und vergnügen Fann. So wirke du nun 
allein in meinem Gemüch, damit feine ans 
‚dere Kraft an mir hafte, und weder böfe 
Geiſler noch fonft etwas Zeindfeliges zu mir 


nahen fönnen. Schleuß du ſelbſt deinen Tem⸗ 
‚ mein Herz, mit deinen feurigen Koffer 
ımd Wagen, als mit einer Ringmauer, ein, 
fo ann ich wohl fiher ruhen und mit Allem 
zufrieden feyn, wie du mit mir verfahren 
willſt. Denn ich bin einmat dein, und dein 
Sohn hat mich fo theuer erfauft, auf daß ich 
‚gleich mit ihm leben ſolle, ich wache oder 
Ylafe. Darum lebe, ſchlafe und ruhe ich 
nicht —A dir. Das a 
in mie Ehriftum im heiligen Geiſt 
auezeit, Amen. 
Morgens Bebet am Donnerflage, 
Die fegne nich ferner die ewige Liebe des 
Valers in dem Blute Jeſu Chriſti durch 
die Kraft des heiligen Geiſtes! Dank und 
Lob ſey dir, du dreieinige ewige Gottheit, 
für. deinen fo beiländigen Schu, Rath und 
Troſt, damit du mir nad) nie entftanden bift 
in aller Gefahr und auch in diefes Nacht. 
Wie follte ich mich nicht weiter Dir allein aus 
ganzer Macht anvertrauen, der da fo uns 
gäblige Dfänder deiner Treue mir gegeben? 
Ich befehle mich dir billig mit Allem, worin 
du mich zum Hanshalter geordnet haft. Du 
wolleft doch meines Sinens und Beginnens 
Anfang und Ende feyn; laß es Alles zu dei⸗ 
nem Lob gereichen und dem Nächften zu 
Dienf in deiner Liebe. Wende dagegen von 
mir ab die giftige Begierden und Kräfte 
böfer Geifter und Menſchen; gätige auch die 
Feinde vor mir, wie Eſau vor Jakob, und 
laß micyindeinem Weinberg treulich arbeiten, 
als ein gehorfam Werfzeug deiner Gnade. 
Laß mich Peine Sicherheit noch Heuchelei eins 
nehmen. Schenke mir ein freudig Gemüth 
in feliger Einfiimmung mit deinem Willen, 
und halte deine Liebe beändig über mir, daß 
deine Gnadenſonne nicht untergehe, ſondern 
mich von Anfang bis zu Ende regiere in 
Ehrifto Jefu, meinem , Amen. 
Abend» Gebet am Donnerflage, 
W fſoll ic mich num hiawenden, o Gott 
meines Lebens! al6 zu dir, da num die 
Frinfterniß und fo manches Böfe einbricht? 
‚Define mir Dach bein freundlich Herz in Ehri- 
Ro Zefu, und Laß mid) in feiner offenen Sei- 
4eruben. Denn ich will nun meinen Schlaf 
aut in deiner Liebe und Bereinigung vorneh · 
men, damit er mir in Div gefegneb und nüß« 
lich fep. Berhüte du doch felbften, daß mich 
Leine faliche Kraft berühre,. umd zerbrich alle 
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Gebete 


Pfeile, die etwa auf mich zufchleßen möch⸗ weil uns * 


ten. Laß auch den Satan mich durch keine 
böfe Luſt reizen, ſondern das Fleiſch in ab 
ten rein feyn. Dagegen zünde beine Liebe 
in mir an, fo kann ich die ganze Nacht mit 
Die im Gemüthe zu thun haben, o mein Licht. 
und Heil, wenn gleich der Leib fchläft. Des 
wegen verſenke ich mich ganz und gar in deine 
Erbarmung und begehre nur in deiner Kraft 
au ruben nebft allen meinen Sreunden, an 

enen du fowohl als an mir Armen deine 
Barmherzigkeit wolleſt groß machen in Zeit 
und Ewigkeit, Amen. 


Norgen» Bebet am Freitage. 


SH lebendiger, wahrer Gott und Schöpfer! 
meine Augen follen auf dich fehen und 
in deinem Licht dich, Du wahres Licht, an dies 
fem Morgen fuchen, der du mir näher bift, 
als ich felber. Du febendige Quelle alles 
Segens, von die hole ich nun ferner, was 
mir noth thut. Zuvor aber fage ich dir Danf 
aus allen meinen Kräften, in Jeſu Ehrifto 
Durch deinen Geift, wegen deiner väterlichen 

t und Wacht in diefer vergangenen Zeit. 
Nimm nun meinelendes, unwerthes Herz zu 
einem Morgenopfer durch eben denfelben Ho: 
benpriefter auf, und gieße deine Liebe darin 
aus durch deinen Beift, fo werde ich den 
ganzen Tag in folcher Liebe wandeln Fönnen. 
Ich kann ja, wie du weißt, nicht einen Aus 
genblick ohne dich beftehen: darum vereinige 
meinen Willen mit di , daß fich nichts in umd 
an mir ohne dich bewege, geſchweige ich außer 
Deiner Regierung etwas wirke. Was ich aber 
verfehe, das verbefiere du durch beine polls 
kommene Liebe und hilf mir in wahrer Buße 
unperrüdt fortgeben, wie bu es von mir ver: 
langeft. Ich entfage williglich allem Argen 
und überlaffe mich und afles Andere deinem 
Regiment und heiliger Ordnung, du wirfl’s 
in Allem wohl machen und mir endlich durch 


ift, fo blicke 
dem ewigen: 
in unferer 9 
Rath und J 
Kehre unfer, 
nicht irre g 
dir abgemi 
mit beiner 
dir und brin 
balte uns w 
Robe und 
men in dir 
fondern bir 


leſt du ung 


Gläubige r 

in der Belt‘ 

nem jeden & 
helfen überm 
werde und wi 
Chrifto, dein 
worben ift, 9 


Morgen: 


ba, mein: 

diefen Mi 
in der Wahrh 
gehre, ale wat 
mit beinem be 
Gewiſſen von 
lebendigen Ge 
durh das Bı 
Chriſti. Giet 
müth faffe, alı 
bin dein und I 
der Buße gegı 
mir fort durch 
wider alles 
mein Chriſten 
laffe. Wende 
böfe Worte un 
ein Richter bi: 


alle Zrübfate und Mühfeligfeiten hindurch des Serzens. 


helfen in dein Bimmelreich. Dir fey in Allem daß ich nicht ı 
Ehre und Herrlichkeit gegeben, Amen. Denn du weii 
Feinde um un: 

Abend«®ebee am Freitage, * ben, und wie |ı 

Hr Abend bat uns nun überfallen, o mein werde. Herr, 
lieber, frommer Gott und Bater! und feyn, wermdu ı 

wir find allzu ſchwach, uns felbft zu helfen chein feyn wir | 
oder zu verwahren. Darum flärfe du uns durch geflärfe 


doch durch die Kraft des Glaubens unb wis anhange und si 
derfiche allen feindlichen Mächten, die uns auch beine Wı 
mit Luft oder Gewalt ſchaden Fönnen. Und aud) ſowohl a’ 
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Seilen deiner Liebe leiten wolleft durch den 
Sohn deiner Liebe in Kraft des heiligen 
Geiſtes, Amen. 


Abend-⸗Gebet am Sonnabend. 


pen fey dir, o Bater im Himmel! alle 
Ehre allein gegeben, daß du mich bie 
bieher geführet, und fomohl den Tag, ale 
die ganze Woche vollenden laflen. Ich bes 
Tenne die zum Preis, daß ich nicht einmal 
bei Leben bleiben, gefchweige ruhig leben 
Tönnen, wo dein Auffehen nicht meinen Odem 
bewahret hätte. Wer follte fi) nun Anem 
ſolchen boldfeligen Herrn und Vater nicht 
weiter anvertrauen? Ad! fo ziehe all mein 
Innerſtes nach dir, da ich in Die und du in 
mie bleibeft, und ich ohne did, Herr Jeſu, 
nichts thue, ja nicht ruhe, bis ich Dich leben: 
dig in mir wohnend und wirkend habe. O! 
berühre mein Herz in mir, durch wahre Bes 
kehrung zu dir, laß Deine Liebe flärfer feyn 


als meinen Tod der Eitelfeit und als Alles 


in der Welt, damit ich durch dich in Allem 
weit übermwinde, was midy anficht und bes 
unruhiget. Lege beine Linfe unter m 
Haupt und befriediae Leib und Seele durch 
deine unverdiente Barmberziafeit, die mir 
beffer ift, denn das Leben. Thue mir auf 
deinen erbarmenden Schooß der Onaden 
und bebede mich in deinen Hütten zur böfen 
Seit. Ja, wenn mir mein Feind am näheften 
feyn möchte, fo fen du mir Doch noch viel nd« 
ber und beweife, daß du der Hüter Iſraels 
bift, der nicht fchläfet noch fchlummert. Aber 
laß mich auch nicht ficher werden, fondern 
erwede meinen Geifl, zu dir zu feufzen und 
auch beim Schlaf an dir zu hangen. So foll 
mich Nichts von dir trennen, denn ich laffe 
dich nicht, du fegneft denn mid) und Alle, 
Die es mit mir begehren, Amen. 


Das allgemeine Kirden: Gebet. 


Hplmähtiger ewiger Gott, barmherziger 
Bater in Jeſu Ehrifto! wir danfen dir 
von Herzen, daß du ung in diefem zeitlichen 
. Reben bisher gnädiglich erhalten und durch 
dein Evangelium von deinem Sohne auch zu 
dem eroigen Leben berufen und zubereiten 
läffeft; wie wir denn eben: jeo dein heiliges 
Wort in Friede und Ruhe zu dem Ende ans 
hören Fönnen. 

ir bitten did) demüthiglich, fiehe uns 
ferner in Gnaden an, vergieb uns unfere 


ete. 


Sünden und Uebertretungen, und erneurt 
uns im Geiſt unfers Gemüths, daß wir bir 
dienen in Heiligkeit und Gerechtigkeit „ die 
Dir gefällig iſt. 

Erhalte unter uns bie Predigt deines 
Worts fammt dem reinen Gebraudy Bei: 
ner heiligen Eaframente, und gieb freue 
Hirten und Lehrer, uns und unfern Nach⸗ 
Fommen. 


-  Steure und wehre mädhtiglich allen Ber: 
führungen und Berleitungen von der Kraft 
der Bottfeligfeit: damit alfo fein Naıne ein; 
müthiglicy, wie in der ganzen Ehriftenbeit, 
alfo auch in Diefen unfern Landen geheiliget, 
dein Reich vermehret, und des Satans Reid) 
mehr und mehr zerflöret werde. 

Nimm dich allenthalben gnädiglich Dei. 
ner Kirche an, fonberlich der verfolgten, und 
ſchaffe ihr Pfleger und Säug- Ammen an 
allen Herrfchaften und Regenten. 

Zu bem Ende laß dir, o Gott! im beinen 
af und Gnade befohlen feyn alle chriſt⸗ 
liche Potentateri. Vornehmlich aber laß deine 


ein Barmherzigkeit groß werben über unſern 


allertheueriten König, die Könisin, ben 
Keon s Prinzen und die Kron : Prinzeffin, 
auch ſaͤmmtliche Königliche Prinzen und 
Prinzeſſinnen, fammt Allen, bie diefem 
Königlichen Haufe anberwandt und zuge: 
than find. | 

Setze fie bei gefunden und langem Les 
ben zum befländigen Segen und hriſtlichem 
Borbilde deinem Volk für und für. 

Sonderlich wolleft du, o Herr! unferm 
Könige zu feiner Regierung. geben und ver 
leihen ein weifes Herz, Fönigliche Gedanken, 
heilfame Rathichläge, gerechte Werke, einen 
tapfern Muth, flarfen Arm, verftändige und 
getreue Räthe zu Krieges: und Friedens: Zei: 
ten, fieghafte Krieges sHeere, getreue Die 
ner und gehorfame Unterthanen, damit wir 
noch lange Zeit unter feinem Schuß und 
Schirm ein ruhiges und flilles Leben führen 
mögen in aller Sottfeligkeit und Ehrbarfeit. 

Nimm auch in deinen väterlichen Schuß 
alle hohe und niedere Offiziere und Soldaten, 
bemwahre fie auf ihren Wegen und Stegen; 
regiere ihre Herzen jederzeit, daß fie dem 
Eide, welchen fie fo theuer geleiftet, fleißig 
und gehorfamlich nachleben; behüte fie vor 
Krankheiten und anſteckenden Seuchen, unb 
allem andern Uebel; laß fie deine väterliche 
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Liebe und Fürforge dergeſtalt erkennen, daß Nothleiden 
ihre Dienſte gereichen zu deiner Ehre, zum man, auch u 
Schuß der Kirche und bes Daterlandes, mit wir erw 
wie auch zu ihrer zeitlichen und ewigen Bemwahr 
Wodhlfahrt. len Tode, un 
Wir befehlen die auch alle hohe umd nie. durch deinen ' 
dere Civil. Wediente, die fowohl anderswo, ligen Ende. .. 
als hier infonderheit, de6.Röniges und des |  Dorneht 
DWaterlandıs Befies treulich fuchen und bes ſtunde treib 
fördern. feinen Aufecht 


Lehre fie Alle einmüthig dahin trachten, hen 


daß Recht und Gerechtigkeit gehandhabet, 

und hingegen alles unrechte Weien durch ih⸗ ee 
ren Dien gie werde; fiche ihnen bei 9. .oniß geben 
mit deiner väterlichen Hülfe, daß der Sün⸗ Heine Kinder wu 
den und Seufger des Landes weniger und: ,,, mit Jeſu 
dein Segen unter uns vermehret werde. Wen J 


O du Gott der Heerſchaaren! ziehe al⸗ werden ſehen 
lenthalben aus mit bes Königes Armee und ben « Augen m 
Truppen, verleihe ihnen Glück und Sieg, beinen Simmel 
damit ein reblicher allgemeiner Friede erhal: Jeſum zu feinel 
ten werde. | wir fepn follen 

Segne, Hebreicher Gott! uns und alle Wenn aud 
Königliche Länder, die chriftliche Kinderzucht, wird fprechen E 
alle ehrliche Sandthierung und Nahrung zu deinen Geift um 
Waſſer und zu Lande. Hilf einem Zeden in ausſprechlichem 
feiner Noth und erbarme dic; Aller, die wo lehren in feinem 
zu Dir fchreien; behalte uns in deiner Liebe Water! Vater! 
und laß uns Alles in der Welt zum Beſten meinen Geift! 
Dienen. . ‚ „®ieb alfo, gı 

Wende von uns in Gnaden ab alle wohl; ri beiner Furch 
verdiente Landplagen: Krieg, Hunger und 0 n fahren in 
theure Zeiten, Feuer und Waſſersnoth, Pe⸗ ra nis 9 
filen, und andere Seuchen an Menfchen Ferne — un 
oder Vieh, und mas wir fonft mit unfern Pofnung, das 
Sünden verdient haben. Gieb gedeihfiches den Sohnes vo | 
Better. und laß wohl gerathen die Früchte Herrn; welcher 
der Erden. Sen ein Heiland aller Men, gen Geiſte ſey Le! 


ſchen, ſonderlich deiner Gläubigen. lichkeit jegt und. 

Du heiligee Gott! bemahre und vor Zürbitte 
Sünden und Schanden, und ftehe und bei 7nsott, der du! 
mit deinem guten Geifte, damit wir nicht deinem Br 


durch Webertretungen deinen Segen verfchers mei 
zen und deine gerechte Strafe uns zuziehen. Fri gran 
Wir erkennen, o Herr! wenn du uns genießen. Erhal 
nad} deiner Langmuth damit verfchonteft, daß mehre, lieber V 
es nicht iſt unfere Gerechtigkeit, die dich hier- ner chrifllichen $ 
u beweget: benn wir find unnüße Knechte vor Kanzel vor falf | 
ir; fondern allein deine grundlofe Barmhers vor Berwüftung. 
gigfeit; nach derfelben fen uns ferner gnädig tung, unfere ©: 
und lenke unfere Herzen auch zur Liebe gegen und unfere Lehr 
den Nächften und zum Mitleiden gegen alle den Feinden un 
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Irrlehre und laß die Ehre deines heiligen 
Namens in der Welt immer je mehr und 
mehr ausgebreitet werden. Erleuchte die Ir⸗ 
renden, bekehre die Gottloſen, ſchone der 
Sünder, vergieb den Bußfertigen und mache 
punigte die lofen Berächter. Hilf, mein Gott, 
aß unſere Lehrer und Prediger allezeit feyn 
mögen rein und völlig in der Erfenntniß dei, 
nes Wortes, gefchickt im Lehren und Predi⸗ 
‚gen, deutlich im Erflären, mutbig im Stra: 
fen, geiftreich im Zröften, nüblich im Er: 
bauen, treu im Amt, heilig im Wandel, einig 
im Leben, verträglich in Allem. Segne aud) 
ihre Arbeit und Hilf, daß fie ihe Amt nicht 
mit Seufzen führen dürfen, fondern gieb mir 
und allen andern ihren Kirchkindern und Zus 
hoͤrern a 
gehorfame Sinne, bußfertige Hergen, w 
thätige Hände: damit alfo überall und auch 
bei und dein Name geheiliget, deine Kirche 
ebefiert und dein eich gemehret werde. 
ernady fo beſchütze auch, du flarker, all- 
mächtige? Gott, unfer bürgerlich Regiment 
und Gemeinwefen, und gieb allen Fürſten 
“ und Herren, Negenten und Räthen die Bott: 
feligkeit, Weisheit, Serzhaftigkeit, die dem 
Geift aus deinem Worte zeuget. Laß fie fern 
treu gefinnt für die allgemeine Wohlfahrt, 
befümmert um beine Kirche, gnädig gegen 
ihre Untertbanen, verträglich mit ihren Nach⸗ 
baren, fiegreich wider deine und ihre Feinde. 
Pflanze in die Herzen aller Gewaltigen Ge⸗ 
Banken bes Friedens, Hilf, daf die Edlen nach 
deinem Wort fragen, gieb allen Räthen heil: 
ſame Anfchläge, verleihe allen Richtern bie 
Gerechtigkeit und allen Beamten Barmher⸗ 
zigkeit, auf daß bei uns und überall das Böfe 
geſtraft, das Gute belohnt, dem Uebel ge⸗ 
ſteuert, was loͤblich ift, erhalten und ein Se 
Der in feinem Amte treu erfunden werde. 
D treuer Gott, regiere alle Unterthanen, daß 
fie ihre Obrigfeit lieben, ihre Herrſchaft eb: 
zen, den Geſetzen folgen und, wenn es nöthig 
iſt, Gut und Blut für dein Wort daran fegen 
“ mögen. Ja, erhalte unfer ganzes Baterland 
in gutem Flor, mehre feine Einwohner, fegne 
feinen Handel, fördere feine Handthierungen, 
erhalte den Ackerbau, befchere dienlich Wetter 
und gieb zu allen Dingen dein Gebeihen. 
Dagegen behüte beine ganze Chriftenheit vor 
Peſtilenz und anſteckenden Seuchen, vor Un⸗ 
einigkeit, Unruh', Krieg und Streit; oder ſo 


eb 
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der Noth umfommen, fondern erhalte uns 
während ber Peft, füttige uns in der Theu⸗ 
rung, befchüte uns im Kriege, fegne die ge: 
rechten Waffen und gieb dann balb wieder 
den lieben Frieden. Segne endlich auch ben 
ausſtand und verleihe allen Sauspätern und 
usmütteen Friede in ihrer Che, Glück in 
ihrer Nahrung und Freude an ihren Kindern. 
Den Kindern felber gieb willigen Gehorfam, 
kindliche Furcht, rechtichaffene Demuth, ſchul. 
dige Ehrerbietigkeit, herzliche Dankbarkeit, 
einfältige Liebe und Vertrauen, und laß den 
Segen ihrer Eltern an ihnen reichlich erfüllet 
werden. Befchere allen Herren und Frauen 
gute Dienfiboten, allem Geſinde aber ver; 
eihe gelunde Gliedmaaßen, wachfame Au: 


ächfige Ohren, erleuchtete Augen, ‚gen, gehorfame Ohren, willfährige Herzen, 
bis verfchwiegene Lippen, treue Hände und eine 


Seele, die fich vergnügen läflet. In Suma: 
laß dir alle Menfchen befohlen feyn und gieb 
einem Jedem, was er bedarf; erhöre bie 
Betenden, ernähre die Armen, fpeife die 
Hungrigen, tränke die Durftigen, kleide die 
Nadenden, begleite die Reiſenden, ſchütze 
die Derjagten, erlöfe die Gefangenen, ei 
die Betrübten, warte ber Kranken, erledige 
bie Bedrängten, behüte die Gefunden, bes 
wahre die Schwangern, entbinde die Ge 
bärenden, nähre die Säugenden, pflege der 


Kinder, führe die Jugend, trage die Alten, 


hilf den Unmündigen,- verforge die Waiſen, 
vertheidige Die Wittwen, heilige die Ehelofen, 
flärfe die Schwachen, errette die Angefoch⸗ 
tenen, wache für die Schlafenden, erbarıne 
dich der Sterbenden und beweie deine Wun⸗ 
der an allen Orten. Zulegt aber laß dir, 
lieber Gott, abfonderlicy befohlen ſeyn meine 
Angehörigen, fie mögen feyn wer und wa 
fie wollen, behüte fie vor allem Webel, gieb 
ihnen das Gute und regiere fie mit deinen 
heiligen Geiſt. Segne meine Wohlthäter, 
behüte meine Freunde, vergieb meinen Fein⸗ 
den, verzeihe meinen Berfolgern, befehre 
meine Läfterer, erleuchte meine Mißgönner, 
und bringe une endlidy Ale miteinander zu: 
fammen ın das ewige Leben! Amen. 
Kafpar Keumann. 


Am Chrift-Zage : 
(groiger und allmächtiger Gott! wir banfen 
dir von ganzem Herzen, daß du alſo Die 
Melt geliebet haft und deinen eingebornen 


wir ja mit unfern Sünden bies verdient has Sohn gefandt, geboren von einem Weibe, 


ben, ſo laß doch beine Gerechten nicht gar in 





der reinen Jungfrau Maria ‚ daß wir 


die 
Kind: 
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Gebet e. 
Kindſchaft empfingen: wir haben es freilich ſalem, da du 


nur allein zu danken deiner herzlichen Barm⸗ in dem Himn 
berzigfeit, daß uns alfo befuchet hat der Auf⸗ u 
ng aus der Höhe und derſelbe dein Sohn, ga 
Sata —— unſer Herr, eben wie die eiliger u 
kinder Fleiſch und Blut an ſich haben, deſſen wir dir 
gleichermaaßen auch theilhaftig worden, da: ausſprechlich 
mit er durch feinen Tod die Macht nähme Sünde Alle 
Dem, der des Todes Gewalt hat, das iſt dem verloren ward 
Zeufel, und erlöfete die, fo Durch Furcht des oder helfen fol 
Todes im ganzen Leben Knechte ſeyn mußten. daß du, heilige 
Bir bitten dich herzlich, verleihe ung die fühnung für # 
Gnade, daß wir dir unfer Lebenlang dafür deinem eingeh 
mögen dankbar ſeyn, und von Zag zu Tage uns geftellt zu 
mehr und mehr erfennen, wie uns dein Sohn Ja, du haft ı 
Jeſus von dir fey gemacht worden zur Weis⸗ gebornen So 
beit, Gerechtigkeit, Heiligung und. Erlöjung, für uns Alle & 
Daß wir Alles für Schaden achten gegen die genommen unf 
überfchwengliche Erkenntniß Jeſu Chriſti. damit er unfere 
Gieb, daß wir an ihn, unfern Heren und ferm Fleſſche. 
Heiland, aufrichtiglich glauben, uns ihm gauz —5 in ſein 
unb gar vertrauen und ergeben, ihm willig mit wir in ihm 
dienen in Heiligfeit und Gerechtigkeit, und langten. Er ha 
- durch ihn deine Kinder und feine Miterben Deiffethäter, da 
ſeyn deiner ewigen Serrlichleit. Ehre fey den und frei ı 
dir alſo ſtets, o Bott, in der Höhe; und Spott und Sud 
Kriede auf Erden und den Menfchen ein rer Sünden ha 


Wohlgefallen. Amen. nn Er 
uldig verurt 


Alerzũt gger Gott und himmliſcher Vater! Er ließ ſeinen 
wir loben und preifen deinen heiligen annageln, dami 
Namen, wie fuͤr alle deine ungählige Wohle Sünden würd! 
thaten, die Du uns von Jugend auf an dem verfluchten. So! 
Leibe, wie an der Seele, fo reichlich ermiefen worden, damit ı 
baft: alfo inſonderheit, daß du im legt vers fegneten des H 
gangenen Jahr uns fo gnädiglich erhalten, geklagt: Rein 
auch dein heiliges Wort, welches unfers Ken Bart du mich ve 
zens Zroft in allen unfern Köthen ift, fo laffen würden. 
reichlich unter uns bieher wohnen laſſen Blut für uns d 

Vergieb uns aus Gnaden, um deines reinige von alle 
lieben Sohnes willen, alle unfere Sünden, alfo mit dir ven 
womit wir im vergangenen Jahre und auch Sterben möcht ı 
fonften jemal6 deinen Zorn gereizet: und laß durch ihm ewig | 
deine Güte und Treue mit diefem Neuen Laß dann, | 

ı Sabre und auch forthin unter uns alle Mor: zufammen in ii 
gen neu werden. Erneure uns allefammt im um feines Leid ı 
Geiſt unſers Gemuͤths, daß wir mehr und bie Gnade find ı 
mehr ablegen den alten Menſchen und ans vor bie nimmen 
ziehen den neuen Menfchen, damit wir fiets nes Geiſtes Arc | 
pachmen in einem neugn Gehorſam, und mehr und meh 
n Zußtayfen Jeſu willig folgen und nach⸗ in ihm und du 
ga, auch durch ihu dahin kommen, da man ‚ewig leben md, ı 
ie ſingt das neue Lieb in dem neuen Jeru⸗ derheit In der | 





Todes recht teöften, und ale dann voller Freu» Augen, und auf einer Wolke In den Himmel 
den von binnen abſcheiden mit feinen legten gefahren, uns die Stätte zu bereiten, vor dir 
Worten: Vater! in deine Hände befehle ich uns nun vertritt und zu deiner Rechten fügt: 
jetzt meinen Geift: denn du haft mich erlöfet fo vertrauen und glauben wir feiner theuren 
durch deinen Son, du getreuer Bott! Amen. Verheißung, daß er wieberfommen und uns 


Am Dfler-Tage. 
mächtiger, ewiger und barmbergiger 
Gott! du Vater unſers Herrn Re 
jffi! wir danfen dir demüthiglich, daß 
du Vieſen deinen eingebornen Sohn um uns 
feree Sünde willen in den Tod dahin geges 
ben, und um unferer Gerechtigkeit willen 
voieber auferroedet haft. Za, gelobet feuft 
du herzinniglich, auch von uns dieſes Orte, ' 
daß du nad) deiner großen Barmherzigkeit 
uns haft miebergebosen zu einer lebendigen 
Hoffnung, durch die Auferftehung Jeſu Chriſti 
von den Sodten, zu einem —ã 
unbefledten und ünverweltlichen , das 
behalten wird im Himmel, ung, bie wir aus 
Gottes Macht durch den Glauben bewahret 
werden zur Seligkeit! Denn da wir nun ger 
wiß wiſſen, daB unfer Erlöfer ewiglich lebet, 
glauben und vertrauen wir auch deiner Ders 
beißung, daß unfere flerbliche Leiber wieder 
auferwecket und dem verklärten herrlichen 
Leibe Chriſti, unſers Heren und Heilandes, 
gleichförmig werden follen. 
Wir. bitten dich von Herzen, ba wir in 
Jeſu Chrifti Tod getaufet, auch mit ihm alfo 
- begraben find, daß, gleichwie Chriſtus aufer: 
wedet ift von den Todten durch beine Herr⸗ 
lichkeit, als des hirhmlifchen Vaters, wir auch 
die Kraft feiner Auferftehung mehr und mehr 
in uns empfinden, von bem Tode der Süns 
den auferroedtet werben und in einem neuen 
Leben wandeln, und alfo entgegen gehen ber 
Auferfiehung der Todten, da dies Verwes. 
liche wird anziehen die Underweslichfeit, und 
dies Sterbliche wird anziehen die Unfterb- 
lichkeit. Amen. 
Am Himmelfahrts-Tage. 
err Gott! himmliſcher Vater! wir erhe · 
ben billig deine große Güte für das 
menfchliche Geſchlecht / und loben und rühs 
men beine Liebe gegen une! daß, da wir das 
Paradies durch die Sünde verlören in dem 
erfien Adam, wir durch den zweiten Adam Je 
fum Chriſtum unfern Heren twiederum hal 


"Ale mit Freuden allezeit 


O 


au ſich nehmen wird, daß wir ſeyn, wo er iſt, 
allezeit und ewiglich. 

Wir bitten dich Herzlich, lieber himmiliſcher 
Bater! wie er zu dir aufgefahren, als zu feiz 
nem Bott und zu unferm Gott, als zu feinem 
Bater und zu unferm Vater, ach! fo wolleft 
du väterlich uns durch deinen Geift lets re: 

teren und führen, Daß wir fuchen, wos dro⸗ 
ft, wo unfer Heiland Chriſtus if, und 
nicht mehr fo frachten nad) dem, was auf 
Erben ift: vergieb uns aus Gnaden, um dei: 
nes lieben Sohnes willen, mas wir hierin 
bisher verfehen, und Ichre uns auf Erden fo 
unfern Bandel im Himmel haben, daß wir 
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Am Pfingft-Tage. 
beiliger Gott und Vater des Lichts, ver 
du wohneft in einem Licht, dazu Nie 
mand fommen kann, und bei welchem nicht 
iſt irgend eine Veränderung noch Wechſel 
des Lichts, von dem aud nur herfommen 
alle und jede gute und volikommene Gaben: 
wir loben dich herzlich für die herrliche Gabe, 
die du den Apofteln deines lieben Sohne, an 
dem Tage der Pfingften, insheſondere ger 
ſchenket / da fie nad) dem Befehl ihres Herrn 
und Meifter6 einmüthig beifammen waren, 
und im Gebet und Ziehen recht gläubig war: 
teten auf deine ®erheißung. Du haſt Damals 
reichlich ausgegoffen deinen Geiſt Daß beine 
große Thaten darauf aller Welt find verfün- 
diget, und das Evangelium von deinem fie: 
ben Sohne auch auf ung gefommen ift, die 
wie in unfern Vorfahren gar weit waren 
entfernet von den Zeflamenten deiner gro: 
fen Verheißung: baß, wer nur den Namen 
Jeſu Chrifii unſers Herrn im Glauben an- 
rufen würde, ewig felig werden follte Io, 
bein Sohn verfpridht auch uns deinen heiligen 
und guten @eifl, wenn wir dich, ben Water, 
datum herzlich bitten. Barum bitten vor 
dich Heber Water im ! fiebe uns 


erlanget einen Eingangund Zugang zu deinem nicht in ans felbſten an, ſondern in deinem 
bimmlifchen Reich! Fa, weil unfer Heiland lieben Sohne, an welchem du Wohlgefaflen 
von ber. Erden aufgehoben vor feiner Zünger haft. Reinige un® von Gimden, daß wir 
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Alle zuſammen recht mögen wiedergeboren du durch de 
ſeyn, aus dem Waſſer und Geiſt, und gieß wolleſt, wa 
deine Liebe durch denſelben deinen Geiſt jetzt Kampf bei J 
auch im unfer Aller Herzen, die uns bringe befonders um 
und treibe, aus Liebe zu die und zu deinen würbiglich & 
Sohne, alles das zu meiden, was dir irgend Dankbarkeit: 
mißfällig ift, und alles das gerne zu thun, Wohlthat, m 
was die wohlgefällig iſt, damit alfo berfelbe Wahrheit. € 
Seiſt Zeugniß gebe unſerm Geiſt, daß wir nicht wieders 
being Rinder ſeyn. Amen. Gericht folch 
Dank für die Reformation vu en 
DW liebſter Jeſu! du Licht und Leben der fieben in Dia 
Menfchen, der du gefommen bift zu ere und wenn b 
leuchten alle Welt: wir fagen dir bemüthig wird, laß es 
Dank, daß du nicht allein anfangs dein Licht Menſchen in f 
gegeben haft, ſowohl ſelbſt, als durch deine vollkommenen 
heiligen Apoftel und deren treue Nachfolger, keit. Der du 
fondern auch, nachdem durch die Lift des Sa⸗ ligen Beifte d 
tans die Macht der Finſterniß überhand ges chfel, erlen 
nommen, und die Finſterniß des Papfitbums Wort! Amen 
in der Kicche das meifte Licht ausgelöfcht - 
hatte, dieſes durch den treuen Dienft deines Boı 
Knechts Lutheri und feiner Gehülfen wies Gebet eines bı 
der hervorgebracht haft, aud noch klarer gebung fein 
und reiner soirbeft haben leuchten laffen, wo Betherʒis 
die Menſchen nicht ſelbſt ihre Finſterniß niit Zorn, w 
untergemiſcht und einen Tag gemacht hätten, Sündern dräi 
der weder Tag noch Nacht ift. Vergieb uns Gnade, welche 
doch gnädiglich, daß wir auch bis hieher für verheißen haft. 
diefe Bohittat deines Lichts Die nicht rechts Ziefe, Herr! 3 
fchaffen dankbar worben find, fondern viels laß mein Flehe 
mehr mit Werken dee Finſterniß unfere ges mir alle mein 
ringe Achtung gegen baffelbe bezeugt haben; big, barmherz 
daher du auch gerechte Urſach hatt, dein Licht Gute. Du 5: 
wiederum von uns zu nehmen, oder doch e6 bes Gottlofen 
ſehr verbunfeln zu laſſen, und hingegen dem kehre und lebe. 
Reich der Finſterniß neue Gewalt zu geben. ich mich durd 
Laß uns folche uniere Sünde herzlich und und laß mich 
bußfertigerfennen, aber zu wahrer Beſſerung. Du willſt nic | 
Gieß' dann bein Licht wieder reich und klar den, fondern ii 
in unfere Seele, daß wir deine Wohlthat in Fehre. Daruı: 
der Difenbarung deines Evangeliums recht Gott, und vei 
gründlich verfiehen und treulich beherzigen, ber ich mich ı: 
auch uns ferner von aller Finſterniß, und fleeniß zum L 
was uns aus Babel noch anklebt, zu reini⸗ Satans zu di ' 
gen, und dagegen deinem Licht immer mehr mir nach mei ı 
Map zu, machen bemühen. Gieb uns den Reichthum d 
Irrwahn des Papſtthums alfo zu erkennen, Sey mix gnä 
daß wir einen Sräuel davor haben, mit dems alle meine Si 
ſelbigen feine Gemeinſchaft pflegen, noch gat herzigkeit. 
und von ihm verführen laſſen, ſondern vie: Mifiethat un 
mehr ms. gegen heilen Betrug und Liſt mit ben, um ef 
lebendiger Erkenntniß deiner rheit, die meines Heik ı 
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nen Namen ruhmen bier in Der Zeit und 
dort in Ewigkeit, Amen. 


Beiden 
O 


allmaͤchtiger Gott, barmherziger Vater! 
alle meine Sünden und Miſſethaten, womit 


ich armer, elender Sünder befenne bir 
ich Dich je beleidigt und deine gerechte Strafe 


zeitlich und ewig wohl verdient habe. Sie 


find mir aber alle von Herzen leid und reuen 
mich fehr, darum bitte ich dich Durch beine 
grandlofe Barmherzigkeit und durch das hei; 
lige, unfchuldige, bittere Leiden und Sterben 
unfers Sellandes Jeſu Chriſti, du wollefl 
mir armen fünbhaften Menſchen gnädig und 
barmherzig ſeyn, und mir folche begangene 
Stinden aus Gnaden vergeben, au 
heiligen Geift zur Beſſerung melnes Lebens 
milbiglich verleihen, Amen. 


Nah der Beichte 
Danffagung eines Bußfertigen nad er⸗ 

laugter Bergebung der Sünden. 
näbiger Gott, barmberziger Vater! ich 
.fage dir von Herzen Danf, da du mein 
Gebet erhöret und mir um Ehrifti willen 
alle meine Sünden vergeben haft, Nun ers 
fahre ich in der That, daß du feinen Gefallen 
habeſt am Tode des Gottlofen, fondern wol⸗ 


legſt, Daß er fich befehre und lebe. Denn, du 


haft meine Seele vom Tode und mein Leben 


vom Verderben errettet. Run empfinde idy 


in der Wahrheit, daß du bift nahe Denen, 
bie zerbrochenes Herzens find, und hilft Des 
nen, bie ein zerfchlagen Gemüth haben. Den 
da ich rief, hörteft Du es und halfeſt mir aus 
meiner Noth. Nun kann ich aus eigener 
Erfahrung fagen, daß deine Barmherzigkeit 
groß fey und du dich gnädig finden läſſeſt 


Denen, die fich zu dir befehren. Nun merke 


ich, daß du nicht handelſt mit ung nady uns 


‚ fern Sünden und, vergilteft ung nicht nad) 


unferer Miſſethat; fondern fo fern der Mor; 
gen ift vom Abend, läffeft din unfere Ueber⸗ 
fretung von uns ſeyn; und wie fich ein Ba: 
ter erbarmet über feine Kinder, jo erbarmeft 
du dich über die, fp dich fürchten. Darum 
Iobe den Serrn, meine Seele, und was in 
mir ift, feinen heiligen Namen. Lobe den 

ern, meine Seele, und vergiß nicht, was 

r dir Gutes gethan hat, der dir alle deine 
Sünde vergiebet und dich Prönet mit Gnade 


‚ und Barmherzigkeit. Laß mich.ferner Gnade 


finden und bereite mich durch deinen heiligen 


ch den. 


Geiſt, Damit ich ım heiligen Abendmahl wazr«- 
dig eſſe den Leib und trinke das Blut Chrifti, 
je mehrerer Berficherung deiner Gnade und 

ädigen Vergebung meiner Sünden, 
un Sefu Ehrifti, Deines lieben Sohnes, meis 
nes Seitandes willen, Amen, 


Geber vor Empfahung des heiligen 
Abendmahls. 
err Jeſu Ehrifte, mein getreuer Hirt und 
H Biſchof meiner Seelen! der du geſaget 
haſt: Ich bin das Brot bes Lebens, wer 
von Mir iffet, den wird nicht Bungern, und 
wer an mich glaubet, den wird nimmermehr 
dürften: ich komme zu die und bitte dich 
demütbiglich, du wolle mich Durch wahren 
Glauben bereiten und zum würdigen Saſte 
machen dieier —* Mahlzeit, wolleft 
mich, dein armes Schaͤflein, heute weiden 
auf deiner grünen Auen und zum friſchen 
Waſſer des Lebens führen; du wolleſt meine 
Seele erquicken und mich auf rechter Otraße 
führen, um deines Namens willen; bu wol⸗ 
left’ mich würdig machen zu Deines Tiſche, 
und mir voll einſchenken den Becher deiner 
Liebe und Gnade. Ich armes Schäflen 
komme zu beiner Weide, zum Brot des Le⸗ 
bens, zum lebendigen Brunnen: ach! du 
wahres, füßes Himmelsbrot, erwede in mir 
einen geiftlichen Hunger und heiligen Durft, 
baß ich nach dir ſchreie, wie ein Hirſch ſchreiet 
nach friihem Waſſer. Vor allen Dingen 
aber gieb mir wahre herzliche Neue uud Leid 
über meine Sünde, und fege wir an das 
rechte hochzeitliche Kleid des Glaubens, dark; 
welchen ich dein heilig Berdienſt ergreife und 
daffefbe mein fchönes Kleid fett Halte und be; 
wahre, damit ich nicht ein unmürdiger Saſt 
bin. Gieb mir ein demũthiges, verſohnliches 
Herz, daß ich meinen Feinden von Herzens⸗ 
gen vergebe. Tilge aus meinem Herzen 
‚die Wurzel alter Bitterfeit und Feindſelig⸗ 
feit; pflanze Dagegen in meine Seele Liebe 
und Barmherzigkeit, Daß ich meinen Nädh: 
ſten, fa alle Menichen in dir lich habe. Ach! 
du wahres Ofterlämmien, fey du eine 
Speiſe, laß mich dich genießen und effen mit 
bittern Salzen der hersfichen Neue, und mit 
dem ungefäuerten Brot eines heiligen, buß⸗ 
fertigen Lebens. Ach! ich komme zu Die mit 
vieler großer Unſauberkeit beladen, ich bringe 
zu. dir einen unreinen Leib und Seele, voller 
Ausſatz und Bräuel: ach! reinige mich, du 
höchfte Reinigfeit! Dein heiliger Leib, ats 





10 SG «. db te. 
Menſchen fo geflärfet, Daß ich, in Auſchung die in — Ich 75 und 
geißlichen Feinde, wnerichroden ſagen fuche alle Schuld meines Elendes nur bei 
kann: Der Herr iſt mein Light und mein "wir, wennichmich Bat feiner groben meuth- 
por wen follte ich mich fürchten? ber willigen Sünden erinnere, auch Menſchen 
ift meines Lebens Kraft, vor wem ſollte mie mit mir zufrieden ſeyn follten. Ich rüchte 
grauen? Madurch if meiner Seele fo viel. mich felbfl unit Wehmuth, weil ich in allem 
Sutrs wiberfatren; daß ich billig fage: wie Guten weit * bin, und das lange nicht 
| * bin, was ich dr fühle wich leib. 
-Des Kicy und geittlich Ar Defo ode eh 

vor den Leuten auf trauen. dich an um Gnabe. Heile mich, o 
Darum ürhebe den Seren, meine Seele, und Seelen! 1 Ki Fran md fd in im 
Siſt frene fich Bottes meines Seilanı bie. "Samen, die > quälen, unb ben 


F|- 


Ir 


fi 


m 


mon 
des. ‚Den cr hat große Dinge ee 9 zen Schaden hin, den mir Adams Hall 
than, der da maͤchtig iß und 2 be : Bm und ich ſelbſt mir gemacht habe. 
Baift. Daukat dem ei Fe — s Arzt, meine Seele heilen? fi iche, 
lid und feine Güte währet emilkh. do deinen hoben Troſt und Frieden iſt weir 
den Seren, meine Sec! 8* Du aber * — 
©ecle erzlich — R R Ders 
. Na des Kusiheiling des heiligen ., derbe. 52 wief alle imbden hinter 
Abendmapls. Dich zurüct N Re mich heraus ans der Anal, 

B Bett um Da! wir loben aus : Sünden —— 

und preifen deinen heiligen Nauen, und noth! Iſt mein Herz fonft fhläfrig geweſen, 


danfen Die für deine —— — fo erwedie es recht kraͤftig. äfte ih falich⸗ 
daß du uns umroürdige Menſchen mit, dem Stützen meiner Seigtei, fo entreiße fie mir 
Lribe und. Blute Deines Sohnes Jeſu Ehrifti alle. Nur dein Blut und Gerechtigkeit ip 
* a getraͤulet haß. Ach, Herr! mein Schmud und —2 Verfichere 
wir ſind viel zu geränge aller Barmherzigkeit, mic deiner ſeligmachenden Guade aufs aller: 
‚ Güte. mb Treue, die du an une Menfchene wifiefte, jr Wert und Geiſt und 
BE rad Mr Ben nm 
möge, te Arznei wo gegeur 
zur Stärkung unfere Glaubens, von u 5a Fa hätt, gg und tung ae ge 
und zu brüufliger Liebe mit ei cht werde zum Eingang in bie 
ext viele geüdte des —* a Dein Bekhnem, der ee endet 
unferm Ahnen en Leben bringen. Mache uns den, mache mir Seele und Leib getund. 
bruünfſig im Beil, Fröhlich in Hoffnung, ge Will du a von meinem @iedbeite 
buldig inZrübfal, und laß un® anhalten im wieder aufrichten, fo thue ein Zeichenan mir, 
Gebet, damit wir deu guten Vorſatz, denwir daß es mir wohl gebe. Aber laß mich ja 
durch beine Guade gefaßt haben, durch deine nicht wieber lau,-iebiich gefinnt, fremde ge: 
Kraft nun andy ins Werk fehen und alle gen dich, viel weniger untren ober abtrünnig 
Anferhtungen des Deufel, der Welt und des don Dir werden. g fey es für mich), 
iſches überwinden mögen. daß ſich Hiskias nach feiner Genefung erhob 
Erhalte auch deine Bine auf Erden in und deine Barmherzigkeit an ihm vergaß. 
reihtem Glauben und wahrer Einigkeit des O fomm im heifigen Abeudmahl zu wir unb 
Geiles, und hilf uns endlich allefanımıt aus wohne durch einen feflen Glauben fete Im in 
zu deinen himmlifchen Reihe, das du und meinem armen Herzen; laß nic Durch die 
erworben haſt Durch Jeſum Ehriftum, wel: Liebe zu dir in dich eingemurzelt und ges 
chem fen, ſammt bir und dem heiligen Geiſte, grünbet werben. Wöchte ich doch deine un: 
Lob, Ehre, Preis und Herrlichleit von nun ermebliche Liebe beffer einfehen, und mit al« 
‚on bie in. Ewigkeit, Amen. ie Bottesfätle Het werden! Ta, mein 


üffe gewiß feyn in deinem Wort, 
In Krankheit. * mecht dürfe über 
Bitte zu Chriſto als dem Arzt. u du Dh eher du —XX 


heiliger, flarfer Gott, barmherziger Sch ſter und alles Fleces, durch die jetzige 
O land, ih beuge und fchuldige hen Krankheit zu dir rufen, uk BL: mein Lauf 








j" VE TEEN, in DEU WIE Wan, Tu) TEN, VER vao zeven um W@laus 
Ans Durch Beben bereit: Ihre und Doch ben befipe? Kerr, wenn ic mar dich babe, 
das Geheirmmift des Rreuges in Dem Licht des fo frage ich nichts nach Simmel und Erden; 
WBeifts fo anfchen, daß wir in folcher Deiner wenn mir gleich Leib und Seele verfc 
heiligen Ordnung deinen Rath preifen, über tet, fo bift du doch, Gott, allezeit meines 
beine Weie heit uns verwundern und deiner Herzens Troſt und mein Theil. 

Güte herglich Banken; eine uns auch das &r. Ecciver. 
— 33 
won andern Strafen und Leiden unterfches Joh B, v. Bl. So Jemand mein Wort 
ben. Befonders wenn wir um beines Nas Wird halten, der wird den Zob nicht fehen 
mens-wiflen feiden follen, gieb uns Geduld eroiglih. 
und Weisheit, daß mir uns darüber nicht terben müffen wir und den Tod leiden; 
befchweren, nach foldhen. Leidens uns fchä- aber das if ein Wunder, daß, wer ſich 
wien, und Dabtedh veranlaffen würden, daß An Gottes Wort hält, fol den Tod nicht 
* du uns auch vor deinem Water verläugneteft. fühlen, fondern Anke in einem Schlaf 
Dageaen gieb uns getroften Muth, deinem a hen Pag heißen, 
ülb und Befehl freudig nadzüfolgen, jerbe, fondern ich mu en. 
und darüber A — Pr Aber, wer ſich außer dem Wort finden 


Eyer 
FH 


läßt, der muß mit Aengfen ſterben; darum 
a le. le ale — — — Inden 
r rochen mit ganzem Kerzen: 
— pr on Ietum Eheitum, orte Som, mehr 
andere Leiden ung zus weiß ich nicht, will auch nicht mehr wiflen. 
fhidh, % gieb uns gläubige und beflänbige D. Mastın Easter. 
Pe wir alles um Dame Fr} Gebet eines Sterbenden, 
oufnchmen, was. mächtiger, evoiger, barmherziger 

>, mb fo 0 be je mie nf Dr OT he it ah Balz anlae M 

Dub echten, A auch der ruht H Leb Seren Zefı Chrifti, ic) weiß, daß du alles, 

stehts merben. des er en hard mas du zugefagt haft, auch halten wit und 

gebulbigen die — ws —— kannſt; hi fannft nicht fügen, dein Wort iff 
use — Oberhand ** —* ; du haft mir im Anfang deinen 
Fe ud nad böse Soaberühunten NE Tieben tn Zefum Eheikum augelöget, der · 
Seit vnd Art unfere Leidens alſo & felbige ift fommen und hat mich vom Teufel, 

#8 jebergeit für beine Ehre zu unferer € Tod, Hölle und Sünde erlöfet, darnach zu 

it erfprießlic, erachteft, Endlich führe meh. Gicjerheit Haft du aus gnädigem Wil« 

uns babin, wohin bein Cohn burch Leiden jan die Gaframente der heiligen Taufe und 

Werken, 4 wa dann wegen aller du Altars, feinen wahren Leib und Blut 

’ baden, nit auch in dem Kreuz un6 im Brot und Bein mir gefchenfet, und mir , 

Fo tbafl, rat. ewigem Danf Dich, darin dargeboten Vergebung der Sünden, 

dem bei peeifen, (anımt deinen Sohn und ewiges Leben und alle himmliſchen Güter. 

heiligen Geiſte. Aen Auf fol bein Anbieten habe ich derfelten 

WI. Spam. gebraucht, und im Shuben mic) auf dein 

' ort feft verlaffen und fie empfangen, torf« 

Breudigkeitsfeufzer auf dem Gterbebette, haib fi — — — ich wohl 

Welum ſollt ich mich vor dem Tode fürdh« ſicher bin vor dem Teufel, Tod, Hölle und 

ten, habe ich doch den im Herzen, dee Sünde. IA diefes meine Stunde und bein 

den Zod verfchlungen und zu nichte gemacht göttlicher Wille, fo will ich mit Fried’ und 

hat? was ſchadet mir die äußerliche Schwachs Greude auf dein Wort gern von binnen ſchei⸗ 

heit, wenn im derfelben die Kraft Jeſu mäcd« den und zu dir in deinen Schaoß fahren. 
tg iR? 1006 Farin mir der Tod fchaden, wen Amen. , , D. Martin Luther. 
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